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Barometer Wind Witterung 
TEIRTD ÄM. ihmah nl iD, 
27» 4»>1» do, far heiter mit wielen Wolten. 
27» 322» dos ſchwach ! 


Dmbrometer. Der Niederfchlag auf ı Biener Quad. Fuſß: — Pfund —- Loth; 
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Brünn. 

Der Herr Salomon Freiherr v. Rothſchild hat zur 
beiferen Emporbringung ber in ber Organifirung begrifs 
fenen Hrabifcher. Arantenbetifliftung einen Beitrag von 
300 fl. EM. gewidmet. 

Diefe großmüthige Spende wirb hiermit zur ‚öffent: 
lichen Kenntniß gebracht, und bem Mohlthäter dafür 
ber innigfte Dank gezolt, 

Hradiſch am 22. Juni 1844. 

Bien. 

Se. & J. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 23. Juni I. %. ben Hofrath ber }. J. allges 
meinen Hoflammer, Anton Freiberrn von Münch Bels 
Iingbaufen, zum Qices Präfibenten bei biefer Hofftele als 
lergnädigft zu ernennen geruhet. 

Ce. t. . Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlier 
fung vom 22. db. M. bie in NiebersDeflerreich erledigte 
Kreis: Sommiffärgftelle lehter Kategorie dem nieberöflerr. 
— Pr Bincenz Riedb, allergnädigft zu 
verleihen geruhet. . (Wien. 319.) 

NRömifhe Staaten. 

Am 17. Juni hielten Se. Heiligkeit Papft Gregor 
XVI. geheimes Conſiſtorium im Pollafte bes Naticang, 
worin mehrere Erzbiſchöfe und Biichöfe präconifirt wurs 
den: als Biſchof von Dfiia und Nelletri (anflatt bee 
verftorbenen Sardinal Pacca) Se. Eminenz ber Sarbie 
nal Micara, Decan bes heil. Solegiums; als Erzbifchof 
von Rouen Migr. Ludwig Ebmund Maria Blanyuart 
te Bailleul, früher Biſchof von Xerfailles; als Erjbis 
ſchof von Eorrent ber hochwürdige Herr Domenico Eil: 
veſtri, Priefier aus Capua; als Biſchof von Epalato 
ter hochwürdige Herr Alois Maria Pini, früber Bifchof 
von Sebenico; ala Bifchof von Steinamanger ter hoch— 
würbige Herr Gabriel von Balafja, Canıor und Dom: 
herr des DVesjprimer Eapitels, lönigl. ungarifcher wirfs 


licher Hofrath, und mehrere franzöfiiche Bifchöfe für bie: 

Didcefen von Verſailles, Verbun, ©. Die), Gap, Blois 

und Fimoges, (Wien. 319.) 
WBallachei. 


.  Bufareft, 36. Mai, Um die Mitte bed vorigen. Mo⸗ 
nats erichien hier unter dem "Titel. eined amerifaniichen 
General = Sonfuld ein Mann; der fid John Brabifh 
nannte, im jeiner angeblich biplomatifchen Eigenſchaft 
— vor ber Hand, bis zur Einlangung ber officiellen 
Erebitive, ohne übliche Förmliditrit — ſich fowohl bei 
®r. Durchlaucht dem Landesfürſten, ale bei bem freins 
ben Diplomaten vorftelte, und bei. bem Publikum ben 
Stein eines dauernden Aufenthaltes, auf einem feiner. 
Würde angemefienen Fuße, während er verfchiebene für: 
ihn Iucrative Verbintungen anknüpfte, und größere Uns 
ternebmungen vorbereitete: Zwar wollten ihn einige Tries 
fliner bald als den wüfter Streiche wegen von dört ent⸗ 
laufenen Eohn einer achtbaren Familie ertanmt. haben ; 
aber er erzäßlte fo unbefangen von Ametika als feiner 
Heimath, er detaillierte mit ſo genauer. Belanuntſchaft 
der Dinge bie dortigen Etaatdangelegenbeiten und ho— 
ben Perfönlichleiten, und dann — erichien er body ‘hier 
als General » Conful, — daß wohl die Triefliner ſich 
geiret haben Eonnten. Allein — o ber Beſtürzung des 
Hrn. General # Gonful® und ber zum @lüde wenigen 
Merfonen, auf teren Buͤchern fein Name: im Eoll bereite 


‚ mit einigen Meinen Eummen verzeichner ſtand. Plöblich 


erfchien in ber Conflantinopler Zeitung. eine officielle 
Fublifation ber bortigen amerifanifchen Gefanbtichaft, 
die jebermänniglich vor ben Madhinationen des befagten 
Hrn. Brabifb warnte, welcher weber ein Amerikaner 
fen, noch in irgend vinem Eivils, ober Militärbienfte bes 
genannten Etaates ſtehe. Diefer Verfautbarung ber com 
pitenten Behörde wollte zwar Kerr B. eine andere ent: 
egenfegen, worin er ſich im Furzer Zeit Iegitimiren zu 
önnen verfprad) ; die hiefige Polizei nahm ieboch Feine 
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Notiz davon, und geleitete be % ) Pr Sonful nad 
einem Aufſchub ee Oränze bee 


Tandes, (Wien. 319.) 
7* Deutſchland. 

Münden, 24. Juni. Nach weiteren Berichten aus 
Zrseitatı, haben ſich leider am Montage ben 17. b, 

. bie Auftritte vom vorhergehenden “Tage erneuert, 
Abends 6 Uhr erhob fidy ein neuer fehr bebeutender 
Volksauflauf, wobei abermals die Häufer mehrerer Bis 
der u rauer burch Einwerfen ber Fenſter ꝛtc. befchä« 
bigt wurben. Der Tönigl, Stadt-Commiffär Tief bie Ars 
nitet bed Strafgeſehbuches, bad Werbreihen des Tumul- 
te8 und Aufftandes betreffend, in den Strafen öffentlich 
verlefen, und an allen Eden bie gedrüdte Belanntmas 
hung berfelben anſchlagen, und ber Lanbwehr-Eavallerie 
— unterflügt dutch die Truppen ber Gärnifon — ges 
lang es enblidy, bie Stabt zu fäubern, wobei mehrere; 
jedody nicht bedeutende Verwundungen vorkamen, Am 
folgenden Tage Morgens 6 Uhr rüdten zwei Compag—⸗ 
nien Militärverftärfung von ben Garnifonen zu Neuburg 
und Eichſtädt in die Stabt; ber gg Ari erließ eine * 
amtliche Aufforderung an fämmtlihe Bürger und Eins 
mwohner, bie Häufer während der Mittagsftunbe,, jo wie 
von Abends 3/4 auf 6 Uhr an nicht zw verlaffen und 
zu verfchließgen, und bie angemefjenften Vorkehrungen 
maren geiroffen, um weitere Berfuche von Ercefien zu 
verhindern; auch ift feitbem, wie fichere Nachrichten lau— 
sen, bie Rube wirklich nicht wieder geflört worden, Die 
entfchiebenften Mafregeln find ergriffen, ähnliche Atten⸗ 
tate auf bie öffentlihe Drönung und Sicherheit, wo 
immer fie verfucht werben möchten, alled Erniied zurüds 
und bie-Augfchreitenden in bie Schranlen bes Geſehes 
zu weifen. (Wien. 3tg.) 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 14, Juni, Die hieſigen Zeitungen ent⸗ 
balten ausführliche Berichte über die am 5. db. M. ın 
Gegenwart Sr. Majeftät des Könige und Sr. Hinigl. 
Hoheit bed Kronprinzen Statt gehabte Eröffnung ber 
neuen Schleufen » Linie bei Troflhätta. Der Erbauer, 
Dberftlieutenant N. Ericdfon, erhielt den Norbſternorden. 

Die »Staats » Tidninge- enthält folgenden Artikel: 
Während jeht im Frankreich und England burdy die in 
ben —5* viel beſprochene Brofchüre bed Prinzen von 
Zoinville lebhafte Aufmerkfamleit auf das Seeweien und 
die Ummälgung gerichtet ift, welche bie ald Kriegsfahrs 
zeuge angewendeten Dampfichiffe in bemielben bewirken 
werben, ift hier eine größere Arbeit-im Drude Begrifs 
fen, bie, von einem unferer verbienftvollften See: Dffir 
ziere verfaßt, biefen Gegenftand auf das gründlichite ber 
leuchtet, und gewiß, fowohl in Europa als in Amerika, 
bie größte Aufmerkfamleit erregen wird.« (Wien. 319.) 


Fraukreich. 

Es find Nachrichten aus Montevideo in Paris eins 
gelaufen, bie ben Chefs der Öppofition neuen Anlaf 
zu Interpellationen geben. Auf eine bringende- Eröffnung 
des Admirals Laine bat bie Regierung zu Montevideo 
bie Entwaffnung ber Franjoſen, welche Partei genoms 
men hatten gegen Roſas, ſelbſt angeordnet, worauf ein 
Theil biefer Frangofen ihrer Nationalität entfagten und 
bie Fahne von Montevideo aufpflanzten. 


Das Mofel:Pager in ben —— von Mep iſt 
faſt ganz errichtet, Sämmilihe Campirungsgegenflände 
find neu; bie Zelte ber Soldaten, Pıeutenants und Ca— 
pitäns jind von Leinen; man har an denjelben eine Art 
von Fenfterm angebradjt, die-man nad; Gutbeſinden öff 
nen unb fchliefen und baburdy die Luft des Innern rei« 
nigen Fann, was ein großer Vortheil für die Soldaten 
ift, bie nur ein Zelt für 16 Mann haben. Die Fieutes 
nants und Intersfieutenants haben ein Zelt für 2; jes 


‚ber Sapitän, hat ein Zelt für fih. Die Zelte für bie 


Dber-Dffiziere und Generale haben die Form- eines: Heis 
men Haufes, deſſen Dach ungefähr einen Meter hoch von 
ber Erbe feyn würde; fie find von blauem Zwillich ger 
macht. Die meiften berfelben haben eine Länge von 9 
und eine Breite von 6 Metred. Das Lager bietet, von 
vorne gefehen, auf einem Umfange, ber jenem, welchen 
15 bis 18 Bataillone in einer Schlacht einnehmen, gleich 
ift, eınen- regelmäßigen und angenehmen Anblid bar. 
Diefes Lager ift für mehr als 35,000 Wann eingerich« 
tet; ed befteht aus 15 Infanterie , 8 Savallerie-Regier 
mentern, 2 Jägers» Batailonen von Orleans, 8 Battr: 
rien berittener Artillerie und einiger Gompagnien vom 
Genie⸗-Corps. Ale biefe Truppen müſſen vom 1. bis 
10. Juli im Lager vereinigt feyn. Der Herzog von 
Nemours wird nächſtens mit feinem Generaljtabe zu Me 
erwartet. Das Lager wirb biszum 15. September dauern. 
Schon find mehrere fremde Dber +» Dffijiere zu Mey 
angefommen, um die MilitärsManöver und Operationen 
zu flubieren, — 

Aus Toulon ſchreibt man vom 16. Juni: Die Pads 
wagen des Prinzen von Joinville ſind dieſen Morgen 
angefommen und eine grobe Thätigkeit herrſcht im * 
fen. Befehle find dieſe Nacht eingegangen und haben Alles 
in unferer Stadt in Bewegung gefeht. Das britte Ma« 
rinesInfanterie-Regiment hat dieſen Morgen um 1 Uhr 
ben Befehl erhalten, eiligft ein Kriegs» Bataillon von 
fiebenhundert Mann zu bilden, das Ddiefen Abend zur 
Einſchiffung bereit feyn muß. Ferner bildet be Marine» 
Artillerie, die faum hinreichend ift, den Dienft, zu wels 
diem fie beſtimmt ift, zu verfehen, zwei —— jede 
von hundert Mann, bie ſich dieſen Abend ebenfalls einſchif⸗ 
fen werben. Der Zwed ber abgehenben Erpebition ift nicht 
beftimmt befannt; man hat allen Grund, zu glauben, baf es 
fich von ber Beſihnahme eines maroecaniſchen Hafens han» 
belt; benn die Truppen, die man einfchiffen wirb, wers 
ben nicht dem Marſchall Bugeaud geſendet; fie gehen 
nad; Marocco ab. — Aus Ports Vendred meldet man, 
daß man aufer dem 44. am 12. nad Afrika eingefchiff 
ten Regiment, bort noch zwei andere Regimenter erwarte, 
welche die nämlihe Beſtimmung haben. 

Ein Schreiben aus Bona vom 4. Juni fpricht von 
einem Angriffe ber Tunefier auf das franzöfiiche Lager 
bei la Calle. Vier Mann follen getöbter, «und ein Sas 
pitän. verwundet worben feyn. 

Mehemer Ali fchidt feinen dritten Sohn Huffein-Bei 
und bem älteften Sohn feines Sohnes Jbrahim Paſcha, 
Achmet:Bei, Veibe ungefähr 18 Jahre alt, zu ihrer Nude 
bildung nad Paris, Huffein hat fchon in Aeghpten bie 
Schule für die Savallerie befucht; Ahmet fol fich bem 
Artillerieweſen widmen. Begleitet werben biefelben von 
15 — U jungenTeuten aus den angefehenften Familien; 
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ds Hofmeifter ift ihnen StephansEffendi, ber in Paris 
erjogen worden, beigegeben. 

Einegrope Angahi’profefforen ber Univerſitaͤt und ber 
fämmtlichen Collegien von Paris und Verſailles begaben 
fi) am 20. Juni zu Hrn. Thierd und am 21. zu bem 
Hrn. Saint» Mac Girardin, um ihre Namen in bie 
Befuchslifte einzufchreiben. Sie wollten durch dieſe Kund⸗ 
gebung ihren Dank ben beiden Deputirten abftatten, wels 
de mit in den Kammer » Bureaup bei ber Prüfung 
bes Gefeh» Entwurfs über ben Secunbär » Unterricht die 
Rechte der Univerfltät, bie von den Rechten bed Staus 
ted und ber allgemeinen Sache ber JulisRevolution uns 
jertrennlich find, fo Fräftig vertheidigt haben, 

Der maroccanifche Erzbifchof von Laobicea, der ſich 
gegenwärtig in Paris befindet, hat eine Schrift in Drud 
gegeben, welche den Tilel führt: »Hiflorifche Notiz über 
den Urfprung des maronitiichen Volls unb feine Ber 
jiehungen zu Frankreich, über bie Drufen und bie ver 
fihiebenen Bevölferungen bes Fibanons.« In Bälde wird 
von einem Schotten, ber längere Zeit unter ben Drufen 
gelebt, ein Werk über bie Refultate feiner Anfchauungen 
und Korberungen erfcheinen. 

ie Souloner»Sentinelle della Marine« vom 19. 
Auni fehreibt: Die mit dem »Caſtors aus Algier bier 
angelommenen Briefe vom 16. b. M. zeigen an, daß 
Marſchall Bugeaud, der unterm 10. Juni auf dem Mars 
ſche nach dem Lager von Lalla Magrine begriffen war, 
wegen ber großen Hite, bie mehrere feiner Soldaten 
bienftunfähig machte, feinen Marfch nur langfam fortfer 
gen Ionnte, Man war der Meinung, bafer erft am 13, 
fi; mit dem Corps des Generals Pamoriciere verbin« 
den würde. Nach den legten Berichten diejes Generals 
wäre zu ſchließen, daß eine Erneuerung ber Feindfeligs 
feiten bevor fland, wiewohl ber Kaifer von Marocco 
jede Bewegung der Befehlshaber feiner Truppen forts 
während tesavouirt. Dem feindlichen ‚Deere im Weſten 
waren täglıch Verſtärlungen zugelommen, fo baf ihre 
Anzahl ſich bereits aufs Doppelte ber urfprünglichen ber 
Läuft, Abd⸗el · Kader verhinderte an der Spihe von 15,000 
Mann die Verbindung unter unfern Solonnen und er 
batte fi) auf dem Theile des beftrittenen Gebiets aufs 


geſtellt. (Wien. 3ig.) 
Grofibrittannien. 

Am Oberhaufe wurde am 18, April die Bil in Be: 
sreff der Verträge zur Unterbrüfung bed Sclavenhan⸗ 
dels zum britten Male verlefen. Graf Minto fragte bei 
diefem Anlaffe, ob es wahr fey,daf das Syſtem ber Res 
gierung auf Cuba feit Kurzem eine ſchlimme Umände— 


rung erfahren habe und daß ber Sclavenhandel dort 


mit feiner ganzen früheren Thärigleit wieder aufgelebt 
fen ? Lord Aberdeen entgegnete, es fey nur zu wahr, 
bat ber Eclavenhanbel anf Euba fehr zugenommen 
babe. In voriger Seſſion babe er bie Hoffnung aus— 


gefproden, daß biefer Handel in Folge der Bemühuns 


gen bed bamaligen General » Sapitänd, ihn zu unters 
drüden, ſchnell aufhören werde; General Valdes fey 
aber weit,.über feine Verhaltungsbefehle hinausgegans 
gen und befbalb von feinem Poflen entfernt worden, 
woäbrend man zugleih Mafregeln ergriffen habe, um 
den Grfolg feiner Beſtrebungen wieber zu vernichten. 
Er hoffe inbeifen, daß bie zur Vollziehung ber Verträge 


gegen ben Selavenhanbel angewandten Mittel fi als 
erfolgreich bewähren würben. 

as Blatt »John Bulle wundert ſich barüber, baf 
man von vielen Seiten bie über D’Sonnell verhängte 
Strafe als fo außnehmend jtrenge und unverbältnigmäs 
Fig verfchreie, während doch in ben legten Decennien 
mehrmals härtere Strafen für weit geringere Vergehen 
zuerlannt worben fehen. Als Belege für feine Behaupe 
tung führt er an, baß Henry Hunt wegen Agitation im 
Saden ber Rabdical:Reform 2 1/2 Jahre lang, Sir €. 
Wolfeleyg wegen besfelben Vergehen 1 ıfe Jah im Ges 
fängniffe faßen, und baf Cobbett, weil er einen Artikel 
über bad Geifeln ber Soldaten fchrieb, zwei Jahre lang 
in Newgate figen und 1000 Pfund Sterl, Gelbftrafe 
bezahlen mußte, während Leigh Hunt wegen eines Schmähe 
Yrriteld gegen ben Prinzen = Regenten ganz biefelben 
Strafen erlitt, 

Das »Dublin Palet« erwähnt, ohne daran zu glaus 
ben, eines vielverbreiteten Gerüchte, nach welchem O’Son: 
nell entichlofien feyn fol, nach Ablauf feiner Strafeit 
ins Klofter zu gehen und Mönch zu werben. 

Der fiebente Jahrestag ber Thronbefteigung ber Kö« 
nigin Victoria wurde am 20. Juni mit ben üblichen 
Feierlichkeiten begangen. 

Der König von Sachſen beurlaubte fih am 20. 
uni von Ihrer Majeftät der Königin, ımb trat noch 
an bem nämlichen Tage bie Reife nady Schottland an. 

Die Neiterftatue- Wellingtons ift, wie ſchon gemel— 
bet, am 18. Juni im Beifeyn bes Könige von Sachen 
enthüllt worden. Der erlaucte Fremde war von dem 
Lorbmayor eingelaben worben, bie öffentlichen Gebäude 
ber City zu bejehen, Ge. Majeftät hatte ben geftrigen 
Tag dazu beflimmt, und ſich alle Geremonien verbeten. 
Der Forbmayor empfing den König um 1Uhr am Thore 
des Stadihaufes. Nachdem Se. Majeftär in Begleitung 
bed Porbmayord und der Sheriffs Olb Bailey befucht 
und einem progefiualifhen Verfahren beigemohnt hatte, 
ging man ing Manjtonshaus zurüd, wo ein Gabelfrühs 
ftüd bereit ſtand; es waren 30 Gäfle dazu gelaben. 
Während die Geſellſchaft zu Tiſche faß, erfchien ganz 
unerwartet eine Deputation vom Börſe-Comité — das 
Parlamentsmitglieb für London, Herr Maflerman, und 
Sir Peter Paurie — zu notificiren, wie man fo eben 
im Begriffe fey, die Statue Wellingtond aufjubeden. 
Die Deputation erfuchte ben Forbmayor, er möge bem 
König von Sachen zur Kenntmif bringen, wie man 
fehr wünfche, Se. Majeftät bei ber feierlichen Handlung 
zu fehen. Als ber König MWellingtond Namen börte, 
war er gleich willig, ber Aufforderung zw entiprechen, 
und fchlug dem Lorbmayor, der Fady beäfelben, und ber 
übrigen Herren und Damen vor, gleidy aufzubrechen nad) 
bem Drte, wo bie Statue enthüllt werben follte. Und 
fo gefchah ed. Der König und feine Begleitung zogen 
durch die von einer zahllofen Vollsmenge angefüllten 
Strafen nad ber Börfe. Als ber König mit dem Lord⸗ 
Mayor auf dem Plage vor ber Statue anlam, murbe 
bie Nationalhymne, gejpielt. Das Vörſe⸗Comité empfing 
ben hoben Gaſt mit Freudenruf. Der König zeigte 
Staunen über die Scene, bie jihihm nun barbot, und 
fagte, eine fo unermeßliche Menichenmafie habe er noch 
nie beifammen geſehen. Das Comité umging zweimal 
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die Statue, worauf bie Enthüllung folgte. Es Bilder 
fi ein Zirkel um die Statue her und ein Herr Jones 
bielt folgende Rebe: »Wir haben und hier vereinigt, 
ben Tribut bed Dankes darzubringen einem ber gröpten 
Männer, ben biefes Fand erzeugt hat. Die Bürger von 
London haben geglaubt, baf es ihnen vornämlich obs 
liege, eine Subicription zu eröffnen jur Errichtung eis 
nes Denkmals für ben ruhmreihen Herzog von Wels 
lington. Unter Beihülfe ber Regierung, die das Metall 
bazu gegeben hat aus Kanonen, von. dem Sieger « Feld» 
deren erobert, find fie im Gtande gewefen, bag Unters 
nebmen ausjuführen. Diefes, Denfmal eines noch les 
benden Helden ıft verfertigt worden von einem Künjtler, 
ber bereitd aus ber Welt geſchieden iſt. Uls die erfle 
broncene Reiterflatue, bie je einem großen Manne bei, 
Lebzeiten errichtet worben, verdient fie bie allerbejonbers 
ſte Auszeichnung.« Hierauf wurde bem Herzoge von 
Wellington ein breifaches Lebehoch gebracht, wozu ber 
König von Sachſen wohlgefälig einflimmte. Der Forbs 
mayor geleitetefeinen erlauchten Gaft nach Manfionshaus 
zurüd, wo das Frühſtück noch vollends eingenommen 
wurde, Später führte ber Porbmayor ben König nad) 
dem Tempelgebäude, wo bie alte Capelle, bie Kalle und 
Um 6 Uhr nahm ber 





in der alterthümlichen und gaflfreien Sity ben Tag über 
in Augenfchein genommen hatte. 

Die Koften der Reiterflatue bed Herzogs von Mel 
lington, deren Modell der verftorbene Bilbhauer Shan: 
trey ausführte, belaufen ſich, das Piedeftal eingerechnet, 
auf 9000 Pfb. St., obgleich dag Metall, befien Werth 
1500 Pfd. St. beträgt, vom Schaßs Kanzler unentgeltlich 
bergegeben warb, 

Das Waterloo +» Banker‘, welches ber Herzog von 
Wellington am 18. Juni, als am Jahrestage der Ent: 
fheidungsichlaht von 1815, in Apsleyhaus gegeben, 
mar äuferit glänzend. Die Veteranen, Waffengenofien 
des nun Tbjährigen Feldmarſchalls, hatten fih um 7 
Uhr bei ihm verfammelt, Prinz Albert war einer von 
ben Gäſten; er faß zwifchen dem Herzoge von Welling: 
ton und dem Fürſten Gaflelcicala, Das Diner wurde 
auf Gold jervirt, und das Deifert auf dem koſtbaren 
Porcellan, das ber König Frietrich Wilhelm III. von 
Preußen dem Feldmarichad Wellington zum: Geichenke 
gemacht hat, 

Am 19. Juni wurbe bie ganze Pinie ber Eifenbahn 
von London bis Nemeaftle upon Tyne eröffnet. Der 303 
engl. Meilen lange Weg, zu deſſen Befahrung eine Zeit 
von 15 Stunden präliminirt ıfl, wurde diekmal von einem 





Carl von Holtei erzählt in feinen „Bierzig Jahren« eine 
böchft intereffante Moftification: In einer Pleinen Stadt ficht 
man eines Tages rieiengroße Zettel an allen Straßeneden, wor: 
auf angezeigt , ein durchreiſender Künſtler werde am folgenden 
Morgen um eilf Uhr, aber au mur Das eine Mal, die Ehre 
baben, für einen Thaler Entree pro Verfon, den Baſtard eines 
Kanindens und eines Karpfens zu zeigen. Um eilf Uhr des fol: 
genden Tages ſchien das Stadtchen an Einwohnerzahl zugenom⸗ 
men zu haben, fo groß war die Maſſe, die fih nay der Schau— 
ſtelung drängte, Man fand ein ganz ſchwarz behängtes Zimmer. 
Der Inhaber der Naturmerfmürdigfeit trat, tief in Trauer ges 
hüllt, vor und ſerach: Hodgechrtes Puolifum! Mittiefeom Schmerje 
habe ich die Ehre, Ahnen zu melden, mit Berbittung aller Beis 
leid&bezeugungen, Daß ter Bofturd des Kaninhens und Karpfens 
heute Nacht, zwölf Uhr fieven Minuten feben Secunden, pldtz ⸗ 
lich eines fanften Todes verbiihen ift. Nach einem Gontracte mit 
der Academie royal in Paris mußte ich in dieſem Kalle Die 
Leiche fofort ver Courier an Tas dortige anatomiide Muſeum 
abfenden, Um Gie aber, meine Rerehrteften, ‘für den mit Tode 
und mit Courier abgegangenen Baftard einigermaken zu ent: 
ſchadigen, werde id die Ehre baben, Ihnen feine Eltern vorjus 
ftelen! Und er zeigte der gang verblüften Berfammlung ein 
Kaninchen und in einer großen Schüſſel einen Karpfen. — 

Earl Moria von Weber’s Aſche wird aus England nad 
Dresden übertragen werten. Ein Comité hat fi in letzterer 
Stadt gebildet zu deren Empfange und Befattung. Die Reife: 
koſten trägt die katholiſche Geiftlihfeit von Mioorfield » Chanel, 

- melde ter Witwe des großen Tonfererd den Antrag zu dieſer 
Uebertragung gemadıt hat. Weber's alteſter Cohn, ein geihidter 
Ingenieur, wird die Aſche abholen. Auch beabſichtigt das Eomite, 
tem Tonieker tur einen der ausgezeidinetfien Drettuer Bild: 
bauer eın Denkmal errichten zu laſſen. (Boh.) 

Budweis, 17. Juni Geſtern Abends um 81/2 Uhr beobach⸗ 
tete Hr. Baron Callot, k. f. Oberſtlieutenant in der Armee, aus 
teiner nad) Cüdoft gerichteten Wohnung eine bei ung fo feltene 
Fota:Morgana:Erjdjeinung. Es jeiate ſich namlich am Horizont 
unter einem fchönen Regenbogen das Bild des etma ſechs Etun- 


den von hier jenfeits der Berge gelegenen graflih Buguoy'ichen 
Schloſſes zu Gragen mit feiner nädyjten Umgebung fo Leutlic, 
daß es unverfenndar war. Dieie Fatı-Morgana ward etwa eine 
Biertelftumde lang geiehen, um bald 9 hr verſchwamm das 
Bild im Nebel. Die Ausdehnung des Bildes wird auf etwa 6% 
Klafter angegeben. (Wien. Ztg-) 


Eours vom 28. Juni 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Etaatsihbuldverihreibungen + + +» iu 5 vet. 110 7/8 

detto detto Dur IT 3 » 7 112 

deito detto .+..ju 212 » 59 1/4 

detto detto ·· ·zzul * 24 5/8 
Berlofe Obligationen, Hoffammer+; zu 5 r), — 

Obligat. des Zmangsdarichens in zu 4 1/2 >» 2 

AKrain, und Aecarial⸗Obligat. von zu } > 09 5/8 
Torol, Borarlderg und Galjburgfju 3 1/2 >» — 


Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1839 für 250 A. 308 3/4 


detto deito detto für 50. 6ı 3/4 
Wiener Stadt Banco⸗Obligationen ju 21/2 vCt. 65 
Dbligationen der Gtände von nerarial Domell. 

Deterreich unter und ob der EM. 5 
Enns, von Böhmen, Mäb- } zu.3 pet. — — 
ren, Schleſien, Steiermark, ju 2 1/2 » — — 
Karnthen, Krain, Börz,) zu 2 ı/a » — — 
und des Wiener:Oberfam:f zu 2 » 512 — 
mer⸗Amtes iu ı 3/4 » — — 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1628 1/8 in Conv. Münze, 
Augsburg für 100 fl. Eurr, Gulden 97 3/8 Br. Un. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Die Gefhmwifer Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
‚Emanuel Leutner. 
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a Bien. R 

©e. k. k. Majeftät haben mittelſt Allerhöchſter Ent« 
ſchließung vom 4. Mai d. 3. beim ‚Felbmiaricall« Fieue 
nant, Freiherrn Georg KRulavins von Vidovgrad, den 
ungarifchen. Freiberrnfland tarfrei allergnäbigft zu vers 


leiben gerubet. : * 
Se—. k. k. Majeftät. haben mit Allerhöchſtem Cabi⸗ 


nettsſchreiben vom 22, Juni d. J. dem Director bed 


#, k. Hofburgtbeaters, Fran; v. Holbein, den Titel eines 
nieberöfterreihiichen Regierungsratheg tarfrei zu. verleis 
ben geruhet. ' 00 (Wien, Big.) 
Zombardifch : venetianifches Mönigreich. 
Ein in ber »Mailänder Zig.« veröffentirdites ‘Pros’ 
grammt bes}, k. lomb, venet. Inſtituts der Wiſſenſchaf⸗ 
sen und Künfle fchreibt einen Preis von 1700 öſterr. Lis 
ren aus für die befte Pöfung ber Fraget »Das jwedmäs 
bigſte und. leichtene Mittel anzugeben, um auf: den ent» 
waldeten Bergen ber Ober-Lombardie bie Wälder wier 
ber berzuftellen, dann lehtere zu erhalten und nupbar 
zu machen.« 
Die von Ins ober Ausländern ſowohl im italienis 
fcher, als lateiniſcher, deutſcher ober: frangöfifcher Spra⸗ 
che abzufaſſenden Abhanblungen ſind bei dem Inſtituts— 
Secretariate in Mailand unter Beobachtung der bei’ 
afabemifcdyen Soncurien.gewöhnlich beftehenden Vorſchrif⸗ 
sen Tängften® bis zum Ente bed Jahres 1345 zu übers 


reichen. (Wien. 319.) 

Ä Deutſchland. 

Man ſchreibt aus Braͤunſchweig vom 19. Juni: Die 
wichtigfien Gegenflände ber Berathung in ber heute been« 
beten eher ware: Reviſion der Am⸗ 
worten bed franzdfifhen Sanhedrin von 1807, Erklä— 
rungen über bas Mefentliche des jübifchen Eides, Nieberr 
fegung von Sommifjionen zur Reviſion des jüdifchen Ehe⸗ 
rech tes, zur Vorbereitung der Ausarbeitung einer neuen 
Lirurgie, zur Ausfüllung der Kluft zwifchen dem Geſehe 


und bem Leben in Beziehung auf SGubbatdfeier und 
Speifegefeße u. ſ. w. Das Imereſſe am biefen Fragen, 
der Geiſt und bie Gewanbtheit,’ womit fich bie verfchie- 
benen Unfichten geltend zu machen ſuchten, ber Reiz ber 
öffentlichen Verhandlungen zogen nach. und nad immer 
mebr Zuhörer jeden Ranges, Alters und Geſchlechtes 
herbei, unter benen man mit Vergnügen Geiſtliche aller 


‚Sonfeffionen bemerkte, und an den leßteniTagen war ber 


Situngsfaal gebrängt vol. Der Präfident, Dr. Maher, 
Iöfte feine gewiß midyt leichte Aufgabe, bie Verhanbluns 
gen geichidt zu leiten, Abfchweifungen und zu große Breite: 
zu verhindern, und namentlich Alles, was irgendwie 
Anſtoß erregen Ionnte, juunterbräden, mit bewunberungs: 
würbigem Tacte. — Die Verjammlung wirb jährlich 
Statt finden, für dag nähfle Jahr wahrfcheinlidh im 
Frankfur am Main. Fragt man, welche Ergebniſſe biefe 
Verfammlungen haben bürften, fo liegt vielleicht fchrm 
darin, daß ſich eine Anzahl von hochgebilbeten, für ibe 
ren Glauben und deſſen Veredlung und Belebung: mir 
Warme ſtrebenden Männern verlammelt, und ſo hohe In— 
tereſſen befpricht, an und für ſich Ergebniß genug, wenm 
auch vorerſt nur im Gebiete: des Geiſſes Eroberungen von 
ihnen gemacht werden. (Wien. 3t9 
— Preußen. 

Die »Elberf. Ztg.« ſchreibt: Dieſer Tage wurbe im 
Elberfeld von der Polizei ein Mann in einem Wirthes 
haufe aufgegriffen, ber falfche helänbifhe 10 Gulden⸗ 
flüde ausgegeben hatte, Durch einen Gefangenen im bies 
figen Arreflbaufe wurden bie Behörden zuerft auf biefew 
erbreiher aufmerkſam gemacht, und esgelang ihnen, ben⸗ 
felben auf der That ber Verausgabung ber falfchen Münze 
au ersäppen: Man fanb nody etliche falfche Golbſtüde bei 
ihm. Er geftand gleich nach feiner Verhaftung dag Vers 
brechen ein und gab feine Mirfhulbigen, bie eigentlichen 
Falfchmünzer, benen er nur als Werbreiter bed Fabrikats 
gedient hatte, an. Die Behörden begannen, feinen Ans 
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jeigen gemäß, fofort die Unterſgchung gegen Bit von dem 
. Gifangenen bezeichneten a ea? Mira fan» 
den in einer Schlofferwohnung, in ber Nähe von Solin⸗ 
gen, in welcher Gegend ‚bie @ingezogenen wohnen, alle 
Werkzeuge der. Falfchmüngereis fo daß das Verbrechen 
vollfommen conftatirt ift und die Schulbigen ausgemittelt 
werden find, (Wien 319.) 
NHußland. 


Daß ruffiihe Reichsdomainen » Dinifterium hat auf 
die Töbtung eines Auerochfen eine Geldftzafe von 150 
Eilber-Rubeln gefegt. — Auerochſen finden ſich in Eus 
ropa faft nur noch in bem Gouvernement Grobno in ber 
Bialewiefer ‚Heide, einen ber wenigen europäiſchen Ur— 
wälber, bie fich big jept noch ziemlich unverlegt erhals 
ten haben, Die Bialowieier Heide it 32 Meilen lang, 
27 breit, hat 112 Meilen im Umfange und ihr ganzer 
Flaächeninhalt beträgt 502 OrMeilen. Der einzige von 
Menſchen bewohnte Ort im biefer völligen Wilbnif, in 
ber eine ganze Thierwelt, Anerochfen, Elenthiere, Eber, 
Bären, Wölfe ıc, ſeit Jahrhunderten ungeftört haufen, 
ift dad Dorf Bialowied. Die Bäume dieſes Urwalbes 
erreichen, bei auferorbentlicyer Höhe, ‚ein bedeutendes 
Alter, In neuerer Zeit machte ſich bie Bialowieſer Heide 
befonderg dadurch bemerkenswerth, daß fich, während bes 
pohlnifchen Infurrectionstrieges im J. 1834, bie litthaui⸗ 
ſchen Infurgenten, burdy bie Dertlichfeit begünftigt, dort 
am längſten gegen bie Rufen bielten« 
Spanien 
Mabrid, 17. Juni. Es heißt, ein Sourier habe bie 
Meifung gebracht, daß fidh ‚ale nody bier: verweulende 
Mimifter nach Barcelona verfügen follen. Die lixchlich⸗ 
politifhen NReactiongprojeck werben täglich lundbarer; 
man fchlieft viel aus ben Anwanblungen von Deverion, 
bie felbft ben General Narvary befallen haben und ihn 
bewegen, mit einer, Kerze im ber Hanb-den Prozefjionen 
zu folgen. In ber Gegend von Reus hat: ſich ‚eine Gue⸗ 
rilla von Liberalen gebildet. .. (Mien: Big.) 
Frankreich 1,72 
Der König Ludwig Philipp fol 
Sachſen (der auf einer Ercurfion nach Schottland bes 
riffen if), zw einem Beſuche im den Duilerien einge 
aben haben. ton . 


Das »Xournal bed. Debatda vom 23. Juni Hagt,; 


bas Eifenbahngefeg von 1842 fey durch ein. Comploit 


inpalidirt worben ; jet fiehe ‚man — nachbem die Kam⸗ 
mer beſchloſſen hat, bie Schienen auf ber. Bahn, nad. 


Lyon follten ‘auf Staatstoften gelegt werden — wieber 


auf demfelben Puncte, wie voriges Jahr, und bie Frage: 


von bem Eifenbahnnep laufe, Gefahr, in ber gegenwärs 
tigen. Sefjion auf'd Neue vertagt zu werden. Es vers 
fteht ſich, daß der »Nationaf« der. Kammer zu. bem Vo— 
tum, das nad) dem confervativsminifteriellen Organ. die 
Frucht eines Complotts iſt, mit flolzger Selbflzufrieden« 
beit (denn man bat ihm ja gefolgt!) Glüd wünidt, — 
Das Sabinett iftin Beralhung über ben Weg, welchen es 
nun einfchlagen muß; es wird fich morgen in der Kam⸗ 
mer.au — Wenn bie Kammer. ihr Votum von 
22. Juni nicht mobifieirt, fo lann es Fommen, daß bie Regie⸗ 
rung bie (ämmtlichen Eiſenbahngeſehvorſchlãge zurüdnimmt. 

Mer nicht on Wunder glaubt, fchreibt die Fr. O. 
Pr A. Zig., fühlt ſich doch gendthigt, mitunter. Ausnah⸗ 


che, — als ed 30 Departements 


(Wien, 319.) 


den. König von. 


men zuzugeben. Namemlich find m) Bie Finanzwunder, wel- 


“he den Glauben erzwingen. In England hat man ders 
gleichen längft erfahren, und in Frankreich jehen wir fie 
vor Augen. Der Bericht ber Budgels—Tommiſſion, ver: 
faßt von dem Deputirien Bignon, ift jur Deffentlichkeit 
gelommen. Frankreich hat dermalen zwei Budgets, cin 
gewöhnliche® und ein auferorbeniliches. Der gewöhn— 
lihe Eraatsbienft für 1545 erfordert nady dem Vor: 
anfchlag in runder Zahl 1276 Mil. Fr. — Das aufer- 

„orbentliche‘ Budget, in welchem nichf nur: bie noch zu 


beckenden Deficiis früherer Jahre, jondern auch die be— 


-beutenden Summen ftguriren, welche für öffentliche Are 
beiten, namentlih für Eifenbahnen, votirt worben find, 
zeigt einen Bedarf von 1209 142 Mill. Fr. Alſe an 
dritihalb Milliarden müfte Frankreich in einem Jahre 
aufbringen, wollte es am 31. December 1845 fein Haus 
halt⸗· Conto ohne Defieit abidliefen. Im Jahre 1811, 
db. h. zur Zeit ber größten Ausbehnung bes Kaiferrei= 
ab mit 44 Millionen 
- Einwohnern — regulirte fich bag Bubger auf 954 Mil. Fr., 
während es in ben früheren. Jahren nicht auf 800 Mill. 
gefliegen war. ‚Nad; bem Umſchwunge ber Dinge, als 
man Frankreich im feine Gränge von 1789 zurüdgebrängt 
hatte, erheifchte das Budget für 1815 nur 547 Mil. gr. 
Die Folgen ber hundert Tage erhöhten es für 1816 
auf 839 Mil. und 1817 musten gar 1088 Mill. aufs 
bracht werden. Im Jahre der YulisRevolulion hatte 
ch durch mufterhafte Finanz» Verwaltung dag Gleich— 
gewicht ber Ausgaben und Einnahmen’ hergeſtellt. Das’ 
Budget für 1831 war auf. 983 Mill. angejcylagen; an‘ 
Einnahmen waren 986 Mil. zu erwarten; Frankreich 
lonnte fortan auf Verminderung‘ feiner Faften hoffen. 
Seit dem Werhfel ber Dynaſtie find die Deficitd wieder 
an bie Tagesorbnung gelommen; auch hat man über 
die Referven der Echulbentilgungs » Safıe auf Jahre. im 
Voraus :didponirt. Bon ben 1276 Mil. des Ausgabe⸗ 
Budgeis für. 1545 folem; nach bem ‚Antrage-der Tom⸗ 
miflion, 3,790,766 Zranls gekürzt werben, Diefe ‚uns 
bedeutende Erſparniß verjhwindet in Nichte, wenn man, 
die EupplementarsSrebite in Anſchlag bringt, deren: Bes 
lauf jie wahrſcheinlich weit überfleigen wird. Die fünf 
Defeitd ber Jahre 1841 bis 1845 werden. in dem 
Eommifkonds Berichte nach Abzug ber Amortiſations⸗ 
Rejerven von 1543 und 1844 ‚auf 1785 ıfe. Mil. Er. 
angegeben. Die Budgets⸗-Commiſſion fragt: »fann ein; , 
felcher. Zuſtand dauern %- darf bie, Hammer es dabei laſ⸗ 
fen, baf jährlich zu ben Fonds der Schuldentilgung ger, 
griffen wird, um ben Ausfall bes gewöhnlichen Budgeis’, 
zu ‚beten ?, Nebmenwir an, ein politifches Ereigniß, eines) 
finangielle Erifis, eine fehlgefchlagene Ernte uͤberraſche 
uns in biefer. Lage, zu welchen Auslunftsmitteln würde. 
man feine. Zuflucht nehmen, um ben öffentlichen Dienft ; 
zu fihern bei der Abnahme des Staatseinlommens, die 
nicht ausbleiben Lönnte ? Zu dem Referven 2 Sie Mür: 
ben. aufgezehrt ſeyn. Zu Anleihen? Sie würden ſech 
nur-auf harte. Bedingungen barbieten.« Un dieje beforg- ; 
liche, Gedanlenreihe Inüpft der Commiſſionsbericht Ber 
trachtungen, beren Subſtanz mit den im Eingange- dies; 
feß; Arukels aufgeftellten. Unfichten im Widerfpruche 
Iannı fie aber im Grunde nur beftätigt. Wenn wirk 
ich, ‚wie .ber Bericht, um bie Kammer. aus dem Finanys 
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ſchlummer zu weden, ohne Beweis behauptet, die Stans - 
ten “in gleichem Mafe wie: die Individuen. ben Geſehen 
bed Eredits unterworfen find, fa bleibt unerklärlicy, wie, 
ein nach eigenem Gefänbnifie überſchuldeter Staat .jeis 
nen. Srebit auf der höchſten Blüthenſtufe ſehen Tann. 
Doch die verſchiedenen Gefehe des allgemeinen und: bes 
individuellen Credits laſſen fich fehon darum nicht verlennen, 
weil ber eine inweit größerem Mafe als ber andere auf 
die Deffentlicyleit gebaut iſt. So erfährt man aus dem, 
Sommifjionsberichte, wie das auferorbentliche Budget für 
1845 bie enorme Summe von 1209 ir Mill. Sr. ers 
forbert, nämlich: 178 ıfe: Mil: jur Dedung von: Des 
ficits, 497 Mill. fürn Öffentliche Arbeiten, ' bie ſchon 
feit 1841 decretirt find, und 534 Mill. für Eifenbahr, 
nen und Hafenbauten. Die 1209 ıf2 Milk ſollen ſich, 
nad) einer fpeciellen Nachweifung in dem Berichte, bis, 
zum Jahre 1853, zumeift durch bie Reſerven ber Amor⸗ 
tifation, faldiren, fo daf, wennin den neun Jahren bis 
dahin‘ keine Störung eintritt‘ (eine ‚ber gewagteſten Sups: 
pojitionen, bie je nöd, gemacht morben jind ) Franlkreichs 
Finanzen Ende. 1853 von keinem: Deficit mehr willen 
werben. Die Frage von ber Rente-Sonverfion (Zinsher⸗ 
abjegung mit dem Erbieten: bes Sapital-Abtrages) konnte 
indem Budgetberichte nicht unberührt bleiben. Die ſo 
oft ſchon angeregte riefenhafte Dperation würde ſich auf 
eine Summe von 2940 Mill, Fri erfireden, bie repräs 
fentirt iſt in 137 Mil. Fr Rente, d. h. man, müßte, 
um bie Sapitalijten, Inhaber der 5 pCt. Rente, abiras 
en zu Iönnen, nahe an drei Milliarden vorräthig has 
den. Diefes Verhälmig kommt jedoch beider Converſions⸗ 
Frage am wenigften in Betracht, weil man gewiß -ifl,- 
daß bie meiften Inhaber ber.5 pEt, Rente fi die Zins⸗ 
berabfeung würben“gefallen. Jafjenz‘ man ‚hat aud) ‚dar, 
um in ben legten. Jahren, nachdem bie Zweifel über- bie‘ 
Berechtigung des Staates, fünf Franten Nente,. bie exı 
hear a hat, gegen bem Willen feines Gläubigers 


mit- hundert Franten Capital losjulaufen, nicht läns. 
t chtet wurden, nicht mehr won der Unthunlich⸗ 
— ber Operation gefprechen , .fonbern nur - Beben«' 


ken » barüber: ‚ erhoben ,/_ ob Hauch der irechtei Zeitpundt- 
dazu gelommen ſey. Die Budget + Sommifjion. hat dem 
FinangMinifter bie Frage geReltsmDb- die Gonverfion 
möglich fey und ber Vorſchlag dazu bei Eröffnung ber 
nãchſten Seſſion gemacht werden könne? «- Herr Lacave 


Taplagne gibt: zu, die Frage. erheiiche nothwendig eine. 


Löfung, weigert ſich aber auf's Beſtimmieſte, eine Zeit: 
agzugeben, innerhalb welcher "das. Eabinett die Initiative 
zur RentesSönverfion zu ergreifen ſich verbindlich machen 
lonne. Damit iſt ber ’Gegenftand- wieder auf laugehin 
vertagt; — Die vonder Commiſſion vorgeſchlagenen Re⸗ 
bducliönen. betreffen-bie Budgets der einzelnen Miniſterien. 
Der. Effeetiv⸗Stand der Armee fol mıs7344,000 Mann 
und: 54;416 Pferden beiillige werben, Uebrigens glaubt - 
die Commiſſion an.bie Fortdauer bes Friebensiund an die: 
überall in Europa zunehmende Herrfchaft der Friedens: ı 
Ideen, Neben .das Marines Bubger,; und namentlich die, 
Dampf; Marine gehnder Bericht in ein weitläufiges Detail 
ein,' zu: deſſen Wittbeilung: ber Raum fehlt. -. MW. 3)" 
rn em RRRrttennien. - za 

In ber Unterhaus ſitzung am 19. Juni übergab ; 
(wie; bereits Fur, gemeldet). Hetr Duncombe Bitiſchrif⸗ 


ten gegen bie Eräffnung von Briefen durch das Por: 
amt, und erſuchte das Haus, bie zur Abflelung: ei⸗ 
nes jo loſen Unfugs nothigen Maßregeln zu. ergreifen. 
Der Stabträger -Fünbigte ſodann an, daß ber Fordmayor 
und bie ‚Sorporation von Dublin vor der Thür feyen. 
Der Sprecher befahl ihren Einlaf und fragte den Lord» 
mayor, ber mit jeiner Begleitung in Amtstracht an die 
Sthranfen trat, was fein Begehr ſey. Der Porbmayor 
antwortete; »Ich bringe eine Adreſſe des Lorbmahors, 
bes. Aldermen-und ber Bürgerfchaft der Stadt Dublin. 
— Der Sprecher: »llebergeben Sie dieſelbe gefäll igſt.« 
Dieß geſchah und der Lordmayor trat mit ben Aldermen 
von ben. Schranken zurück, worauf ſie unter der Galle 
rie die ihnen angewiefenen Sitze einnahmen. Auf Herrn 
Duncombe's Antrag wurde ſodann ‚bie Abreſſe verlefen. 
Sie Hagt über D’Sonnel’s und feiner Genoſſen Einker— 
ferung, über bas ungerechte Verfahren beim Staats, 
Prozeſſe und begehrt, daß das Haus eine Unterſuchung 
in dieſer hochwirhtigen Sache anordnen. folle, "Die Ver— 
lefung wurde mehrmals durch ben Beifall ber Oppoſition 
unterbrochen. 12 
‚Das: Votum des Unterdauſes über bie Zuderfrage, 
das beinahe ‚den Sturz des Minifleriums Peeln herbei⸗ 
geführt. hätte, bedarf eıniger Erläuterungen. Nach iben 
jedigen Tarife zahlı der engliſche Colomalzucker 24, ber 
fremde 63 Shil. per 100 Pfund, Da’ in den Iegten 
Jahren bie Zuderpreife fliegen, und: bie englifchen. Colo⸗ 
nien in. Felge ‚ber etwas zu rafch durchgefuͤhrten Sela⸗ 
vens@mancipation ben ganzen Bebarf nicht mehr liefern 
Ionnten, fuchte die Regierung einer weitern Veriheuerung 
bes Zuckers durch Herabfehung bed Zolls von, frembem 
Zuder vorzubeugen; da e8 aber jeßt in England Grunde 
fag:ift, ‚die Sciaverei nicht. zu begünſtigen, ſo ſchlug 
ber Kanzler der Schaplammer vor, ben Zoll für Zuder 
aus Ländern, wo-bie Sclaverei noch befiebt, auf 63 
Shill. zu belaſſen, jenen der nicht ſclavenhaltenden Län⸗ 
ber aber auf 34 Shill. berabzufegen. Zwei Amendes 
ments ber. Whigpartei, bad eine von Lorb Ruſſel, 
welches, Gleichſtellung aller fremden Zuder, und: dag 
bes Herrn Ewart, welches Gleichſtellung des fremden 
mit dem engliſchen Colonialzucker durch einen gemein⸗ 
famen Zoll von 10 Shilling bezwedte, wurden mitn 
ſtarler Mehrheit verworfen. Run kam aber bie Tory⸗ 
Partei an die Reihe. : Velannılich war ber ı Gturg 
bes, Whig=Minifteriums und ber ‚Wieder nEintrittinder 
Toryes in das Gabinert (A841) :hauptfächlich durch bie. _ 
Partıi ber, Schutz⸗ und Prohibiiv + Zölle; gegen jene der 
Handelsfreiheit: burdhgefegt wor dem ı.Das.ıMiniflerium 
Melbourne-Ruffell, das eine / allgemeine Reform ber es 
treidegefege und ber Zudergölle tm Schilbe führte, ‚wurde 
durch die vereinigte Partei, der, Grundbeſiher im, Mut« 
terlande und: ber Tigenthümer »in Dem, Colonien bei den 
Wahlen verbringt, und Sir-®. Peel an defien Stelle, 
gefeht. Dieſer aber: begann feina-Raufbahn durch Vers 
anderung ber. Korngefege, und Jogı Sich badurch den Groll 
der Fand =. Eigenshümer zu. ıMicht ‚Tufrieden - damit, 
legte er auch / an bie Zuchergeſetze Hand... und überwarf 
ſich ſonach «mie ber zweiten. Frattion ben Partei... bie ihm; 
an das Ruder gebracht - Hatte: Nur waren - bie Toryes; 
aufs Aeußerſte gebracht. Einer hennigetreweflen, Aabäne 
ger: Peers, Hr, Miles, übernahm 248 „ı ihre Oppofition 
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in ein. Amendement:einzulleiden. Es fhien in ber That 
auf Billigkeit zu beruhen; bemn im dem minifteriellen 
Entwurf war der Zoll von frembdem Zucker beinahe auf 
bie‘ Hälfte reducirt, jener bes ColonialsZuders aber uns 
verändert belafjen worden, obgleich bie Colonien durch 
die von Mutterlande ihnen auferlegte Emancipation ber 
Sclaven obnehim benachtheiligt werben. : Hr. Miles 
flug demnach im Namen ber weſtindiſchen Golonials 
befißer eine Reduction des GolonialsZuders von 24 auf 
20 Schill. vor, Das Miniflerium fand bei feiner eigenen 
Parteı nur'wenig Beifland. Forb Ruſſell und die Whigs 
ufiterflügten bad Amendement, weil es eine allgemeine 
Farife-Ermäßigung -anbahnte: die Kabicalen belämpften 
es, weil dasfelbe den Differenzial⸗Zoll zwiſchen Colonial· und 
fremden Zuder erweiterte, Aus diefer Stellung der Par: 
teten ergab fich eine Abflimmung, woburd das Miniftes 
rium mit 20- Stimmen in der Minorität blieb. Hätte 
Die radicale Partei für das Amendement geftimmt, fo 
hätte das Minifterium seine Mehrheit vom 50: Stimmen 
gegen ſich gehabt und abdanken müffen; fo daß Sir R. 
Peel vieleicht die Rettung feiner minifterielen Eriftenz 
tem Hrn. 'Eobten und der Anti-Korngefed-Piga verdanki. 
Aber auch ſchon die Minerität. von 20 Stimmen brohte 
mit dindro Huflöfung bes Minifteriums, die nur dadurch 
abgewendet wurde, daß in einer zweiten Verfammlung 
im Carlton Tlubb 200 -Tory Mitglieder fid zur Unterflüs 
gung des Cabinettd‘ bereit erflärten. Der weitere Ver 
lauf der Dinge ift aus den bereits mitgetheilten Parlas 
menidNierhandlungen befannt. 

Engliſche Blätter vom 20. Yuni -fhreiben: Geſtern 
Nachmittag bielt die Königin Eour im Bukinghampals 
laft zum Empfang des Lord-Mayors und ber übrigen 
Abgeordneten bes Gemeinderaths von Dublin. Ihre Mas 


jeſtaͤt empfing fie, auf. bem Throne fipend, Der Lord⸗ 


Mayor verlag bie Abdreffe in Sachen von OGonnell 
und Genoffen untüberreichte fie dann fniend Ihrer Mas 
jeftär, worauf die Königin folgende Antwort ertheilte: 
»Ich danle Euch für: die erneuerten Merfiherungen Eiie 


rer. Treue gegen Meine Perſon und Meine Krone. Ich 


habe Euch’ Meinen feiten Entiſchluß angelünbigt, das Ge: 
ſetz aufrecht -zw erhalten, und bie Entfcheibung Meiner 
Gerichtehöfe, denen die Rechtsverwaltung anvertraut ifl, 
zu achten, Sind Irrthümer in dem Verfahren der Ges 
richtshbfe eingetreten, fo fleht ber Recurs frei, und der 
oberſte Mppellationd- » Gerichtshof wirb fie berichtigen. 
Die freue Vollgiehung ‚des Geſehes wird von Mir ale 
bie ſicherſte Schuhwehr der Rechte und Freiheiten. Meis 
ned’ Votes Übeiramhteti« —i Neuerbinge' find wieder eis 

ige iriſche Friedensrichter wegen Theilnahme an- bem 
Repealvereine entlaffen worden. 

—Zu Birmuingham wurde am! 17, unter dem Vorſitze 
red Manor eine grofeD'Gonnelle-Verfammlung gehalten, 
Ein Redner äuferte, die Engländer und Irländer wür— 
ben «fortan vereint gegen ben gemeinfamen Feind wirken, 


- Die Wochen + Nerfammlung bes Dubliner Repeal⸗ 


Tereines am 17. Juni war üuferft- zahlreich. Der 
Mayor von Limerick führte ben Vorfig und. wohlgelleis 


dete Damen : füllren bie Gallerie - Eine: Menge Geld— 
beiträge, worunter 137 .Pfd, Sterl, aus Liverpool und» 


66 von den⸗ Mitgliedern: der Familie D’Eonnel's, wur» 
ben dem’ Vorflande :übergeben.. » Hr: Braley behänbigte 


mehrere Geltfunmen ans tem Norden“ Irlands mb 
verjicherte, daß der größte Theil ber ** nten und 
Presbyterianer, ja fogar von manchen init - eifrigen 
Drangiften berrühre, welche jeit O’Sonnell’8 Einlerke— 
rung am ber Repealfache thätigen Anıheil nehmen. Sr. 
Emth DO’Brien erhob jih, um tem Vereine bie unten 
folgende Abrefie an tie Königin bejüglih D’Sonnell's 
Einfperrung vorzufchlagen und fagte: »Ich ſah D’Son: 
nell geftern Nachmittag; er ift völlıg gefund und in hei« 
serfter Stimmung. Die Weigerung, Deputationen ju ibm 
zu laffen, entzieht ihm einen großen Genuß; wir müfs 
fen bieß jebod, noch tiefer empfinden, als er felbft. Dieß 
Verbot iſt die meuefte ber vielen Veſchimpfungen, bie 
England und angethan hat; gleich den frühern Angriffen 
auf unfere Rechte aber fällt ber Nachtheil auf bie zus 
rüd, von benen ber Edyimpf ausging. Allerdings wurs 
ben bie Vertreter ber verichiebenen Gorporationen nicht 
zugelaſſen; bafür haben fie aber eine auf immer in Ir 
land unvergeflicye Erklärung abgegeben. Herr D’Brien 
gedachte nun der Gerüchte eines Minifterwecjield und 
fagte, bie jegigen Umſtände erheiichten bie ausbrintliche 
Grllärung bes irifchen Volkes, daß es ſich erſt mit der 
Herflielung feines eigenen Parlaments zufrieden geben- 
unb erft dann bie Degieramg unterflüben werde. Das 
brittifche und irifche Volk müßten wiflen, daß nur ber 
Minifter, welcher im Aufhebung der Umion einwillige, 
auf Irlands Gunft und Beiftand rechnen koͤnne (unge 
beurer Beifall). Hr. O'Brien verlag fobanı tie nachftes' 
hende Abreffe an bie Königin: 
Gnabigſte Eouveränin! Wir unterzeichnete Bes 
wohner und @ingeborne des Königreichs Irland, tief 
betrübt und aufgebracht über bie Handlungen Jener, 
welche Euer Majeftät Namen jur Sancrienirung ihrer 
Angriffe auf unfere Rechte und Freiheiten mißbrauchen, 
Wagen ed im Vertrauen auf Ener Majeftat gütige Ger 
finnung gegen Ihre loyalen irischen Unterthanen, Ihrem: 
Throne mit biefem unferm Anfrufe am Abhülfe zu na« 
ben. Ein Ereignif har fidy begeben, ‚weldyes ber irifchen 
Nation ungeheuren Aummer, Unruhe und Entrüflung 
verurfacht * Der glorreichſte Ihrer Unterthanen und‘ 
ſechs anbere unferer Lanbsleut ſind jegt Inſaſſen eines 
gemeinen Kerkers, nachdem fie durch Mittel,. bie: wir für. 
verfafungswibrig, ungefeßlich und ungerecht erachten, 
überführt wurden und zwar wegen: Volbringung von 
Handlungen, bie nicht Beflrafung,, fonbern bag’ höchſte 
Lob verdienen, (Folgt eine Schilderung bed‘ Prozeßver⸗ 
fabrend.) So ward durch Verlehrung des Gejeges und: 
Verweigerung von Gerechtigleit ber größte Mann feiner 
Kit ber Verſchwörung fchulbig: befunden unb in. bem 
Kerker geworfen, bevor noch tas Verfahren beendigt fl, 
welches die Gültigkeit feiner Verurtheilung im Frage fleDr. 
Indem wir an Euer Maieſtät ung wenden, gebraudyn 
wir feine höftichen Redensarten, keine üblidien Formeln 
der Schmeichelei, Wir richten an Sie, als unfere ges 
liebte Eouveränin, bie Spradie bes: Herzens. Wir beſor⸗ 
gen, daß die Wahrheit felten ein lönigliches Ohr er: 
reiht; und in dem:anfrichtigen Wunſche, Euer Maje- 
ſtãt die Zuneigung des irijchen Volkes unverlürjt zu bes 
wahren, mögen wir. Ahnen unfere 1leberzeugung nicht 
verhehlen, daß bad Verfahren ber jeßigen Minifter Euer 
Majeſtaͤt in hohem Grabe dahin abgejielt bat, die Ge 
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müther Ihrer iriichen "Unterthanen ben Geſehen, Inſti⸗ 
tutionen und der Regierung, die fie verwalten, zu ent⸗ 
fremden und zwifchen ben verwandten Nationen, bie Eu. 
Maieftät Derrichaft anerfennen, Erbitterung zu entzjüns 
den. Uns liefert dieß Ereiguf einen "weiteren Beweis, 
daf Irland nimmer weıfe oder ficher‘regiertwerben fan; 
bis wir ein eingebornes Parlament bejigen , und im 
Drangedieferlleberzeugung erachten wir für Recht, ‚bei dem 
jeßigen Anlaſſe nicht blog unſere nationale Proteftation ge: 
gen die Ungerechtigkeit, weldye über uniere unfchuldigen 
Landsleute verhängt warb, und gegen bie Berlegungunierer 
eigenen Rechte und Freiheiten Eu. Majeftät vorzulegen, fons 
bern auch ben feiten und unwiberruflichen Entjchluß einer 
großen Mehrzahl bes irischen Volkes zu betheuern, ſo 
lange auszuharren, big der Erfolg. ihre Ausdauer in ih⸗ 


rem Unftrengungen,. die Herfielung des Parlaments von 


Seland zu erlangen, ‚belohnen wird, Indem. wir dem— 
nad auf Eu. Majeflät gnäbigen. Wunſch bauen, das 
Glück Ihrer iriſchen Unterthanen zu fördern, jlehen wir 
Eu. Majefät an, uns in unſern Beftrebungen zur Er« 
langung einer Aufhebung der Union» Mete beizuftehen, 
weil darin das einzige Mittel Liegt, und vor jenen les 
gislativen, abminiftrativen und richterlichen Uubilden ir 
jdyügen, bie wir ietzt erleiden. Daß unfere gnäbige K 
nigin, unterſtützt von den Rathſchlägen eines iriſchen 
Parlaments und von Miniſtern, welche deſſen Vertrauen 
bejigen, recht bald die Wohlfahrt und Zufriebenheit ber 
iriihen Nation erichauen und lange leben möge, um 
diefen glücklichen Anblid zu genießen, ift bag heife Ges 
bet der Unterzeichneten.« 


Die Adreſſe wurbe einmüthig angenommen und fos ‘ 
dann folgender Beſchluß -gefaft: Da aus einem Artikel‘ 


im »Limerick Reporter« gefolgert werben. könnte, daß 
man bem Volke anempfehle,; Waffen zu kaufen und ein 
Syſtem pafjiven Widerſtandes gegen bie Mieth« und 
Pachtzinszahlung einzuführen, jo fühlt fich der Verein 
verpflichtet, feine ftarte Mißbilligung foldyer Anrathuns 
gen fund zu geben, und feine oft abgegebene Erklärung 
zu wiederholen, daß er in ben gegenwärtigen Kampfe 
den Sieg einzig durch moralifche und geſehliche Mittel, 
ohne Wlutvergiefen und obne irgend Jemand Unbill zus 


zufügen, zu erringen: trachtet.« Diefer Beſchluß ward ges ı 


nehmigt und zum Schluße der Wochenertrag ber Rente: 
auf mehr ale 3300 Pfd. St. angegeben. 

Nach dem »Freemans belaufen fidy die Koften,. wels 
he die verurtbeilten Repealer für bie zwei ihnen zur 
Begründung und Aufrechthaltung ihres Caſſationsgeſuchs 
unentbehrlichen Abfchriften der Anklageacten und ber 


Zeugenausfagen bezahlen mußten, auf 440 Pd. St.; 
bie eine. biejer Abjchriften if ‚jeht. an das Oberhaug, 


eingefchidt worben. 


Der »Cork Reporter« will aus glaubwürdiger Quelle 


wiſſen, daß Sir R. Peel bald und vielleicht ſchon in 
wenig Tagen dem Parlamente zum Zwede einer Unter⸗ 
brüdung bed Repeals Vereins eine Bill vorlegen werde, 
ber eine Botſchaft der Krone vorangehen ſolle. Nach 
reifer Erwägung habe man gefunden, daß kein beflehen» 
bed Gefeh ben Verein erreichen lönne, Peel aber bie 
Berufung ans Parlament, auf welches er bei jeder 
Zwangd-Mafregel gegen Irland zählen könne, ber Uns 
terbrüdung bes Vereins burch Fönigl, Proclamation vors 


gezogen. Die Bi wird angeblich duferft firenge Be⸗ 
ftimmungen enthalten und fortan ben Verſuch einer Aufs 
löfung ber Union mit Deportation beftrafen. 

In ber Duartal-Verfammlung der oftindifchen Com: 
pagnie om 16. Juni wurde ‘eine Birfchrift eingeborner 
Indier, Bewohner von Ealcutta, verlefen, worin fie bes 
haupten, daß die Eingebornen eben ſo gut zu wichtigen 
Nemtern in ber Pandedverwaltung geeignet jenen, als 
bie Engländer, weldye man faft ausſchließlich dazu neh⸗ 
me; fie. fordern daher, daß die Sache in ernfle Erwä— 
gung gezogen werben folle, 

Die »Brighton Gazette« meldet: Ein ſchwediſches 
Fregatten-Gefdywaber mir bem Prinzen Oscar an Bord 
wird fündlich zu Spitheab erwartet. Nächſtens werben 
auch ein holländiſches Geſchwader mit dem Prinzen‘ 
Friedrich und eine däniſche Fregatte mit bem Kronprine 
zen dort eintreffen. 

An Bezug auf Thorwalbfene Bildfäule von Byron - 
wird nun bie frühere Angabe dahin berichtigt, daß ſich 
biefelbe allerdings nicht mehr im Zollhaufe befinde, wohl 
aber in ben Mogazinen ber Ponboner Dods, wo fie, wie 
alle verzolten Gegenftände, "der gewöhnlichen Orbnung 
nad) niedergelegt worben ſey, und daß die Ausfolgung 
an bie rechtmäßigen Bejiger Feine Schwierigkeit finden - 
werbe. (Wien. 313.) 

Brafilien. 

Aug Rio de Janeiro vom 30. März wirb berichtet: 
Von Montevideo find Nachrichten bis zum 19, März 
eingelaufen, die aber wenig Bemerkenswerthes enthalten. 
Bald nach ber Ankunft bes Vice-Abmiralg Paine in ben 
füblihen Gewäſſern und ber Uebernahme des Oberbe—⸗ 
fehls über bie dort befindlichen franzöfiichen Streitkräfte, 
ließ er, in Ueberciuflimmung mit feinem Vorgänger Majs 
fieu-be Clerval, einen Aufruf an bie in der Stadt be— 
findliche Fegion ergehen, um fie zu veranlaffen, die Wafs 
fen niederzulegen. Diefer Aufruf erſchien am 11. März 
und wurbe an allen Straßeneden angejchlagen. Am 14. 
um 2 Uhr Nachmittage war bie Anforderung allgemein 
befannt, und ſchon um 5 Uhr verfammelte fid) die ganze 
Legion unter bem Oberſten Thiebaut, welcher ben Auf: 
* verlas, und, nach einer ganz im entgegengeſehten 
Sinne gehaltenen Rede, es jedem Freiwilligen dennoch 
anheimſtellte, ſich aus ber Stadt zurückzuziehen. Auf bie 
Rede bes Oberſten Thiebaut folgte noch eine zweite vom 
Kriegs: Minifter, worin er es ber Legion ebenfallg freis 
ſtellie, nach Gutbünfen zu handeln; allein die Franzofen 
wollten die Waffen nicht eher nieberlegen, als bis bie 
Belagerung von Montevideo aufgehoben jey. Das britte An- 
finnen biefer Art von Seite ber franzöſiſchen Regierung ift 
bemnad; abermals gefcheitert, und bie Schaluppen, welche 


. Raine in Buſeo und an ben Werften ber Stadt in Bereitfchaft 


halten lief, um bie Nbtrünnigen auf bie franzöfiichen Schiffe 
zu bringen, hatten bis bahin vergeblich auf Zuſpruch gewars 
tet, In der Stadt hatte ber Scorbut wieber aufgehört, der 
in Folge fchlechter, gefaljener Nahrungsmittel eingetreten 
war, und zwei Schifslabungen von lebendigem Vieh und 
——— glüdlich genug, bad argentiniſche Geſchwader 
u burchbredhen. Von ben Vorfällen außerhalb ber Stadt 
atte man nichts Gewiſſes vernommen, und es ging bloß 
die Sage, baf Rivera mit Baez und ben Eorrentimern 
fi) vereinigt und Oberſt Silva einige Abtheilungen Dris 
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biften geichlagen babe. Zu biefen Nachrichten in Verreff 
ber Rage der Dinge in Montevideo fann man noch bins 
zufügen, baß emblich ber engliihe Geſchäftsträger bei 
ber —— Regierung, Hr. Turner, bier angelommen 
it, und bereitdgeftern auf der englijchen Corvette »Iris« 
feıne Reife nach feinem Beſtimmungsorte * hat. 
— Außer der Begnadigung der politiſchen Verbrecher 
in ben Provinzen S. Paulo und Minas, welche auf eins 
flımmigen Antrag der Miniiter erfolgte, ift nun auch dies 
felbe Gnade den noch übrigen Kebellen in Rio Grande 
bo Sul jugefichert worben, wenn fie binnen brei Mona, 
ten bie Waffen nieberlegen, nachdem ber Wille bes Kais 
fers zur Kunde bes Dbergen:rals, Baron Carias, ge: 
fommen. In Betreff unferer auswärtigen Angelegenhei: 
ten gibt ſich eine-wachfende Annäherung zu Deutiche: 


ianb fund. Es fcheint, daß ber Kaifer feine Wermählung , 


mit ber neapolitanifchen Prinzefin auch bem beiden Kö— 
nigen von Baiern und MWürtemberg angezeigt und biefer 
Tage ihre Glüdwünfhe in ergenhändigen Schreiben ems 
pfangen hat, bag bie Förmlidhs 





mar. + 


2 Die Puppe. j 
Zur Zeit Earl's IV. vom Frankreich (1323 bis 1328) brachte 
ein Italiener eine neue Erfindung aus feinem funftreihen Vater⸗ 
land nah Paris, Meine Figuren aus Thon und Hol; von einer 
für jene Zeit. bemunderuswerthen Arbeit, reichgekleidete Frauen 
in mannigfaltigen Trachten, mit Flittergold und Glasgeſchmeide 
aeihmüdt, vorfellend. Der ſchoͤnſten diefer Figuren hatte der 
Künfler den Namen »Poprea« beigelegt, von jener altrömiichen 
KRaiferin, welde den Wundern der Goquetterie ihre Thronpeiteis 
gung dverdantte, und ihre Macht durch die Künite der Shönbeit 
bewahrte. Die galanten Hofherren dieſer Zeit fanden naturlich 
in der wünderoollen Ponpea und ihren Genoſſinnen fogleich ſore⸗ 
Send ähmlihe Abbilder zer Königin und der Damen ihres Das 
fes, und fo erbielten dieje Bopreen ürerall Zutritt, wurden als 
bald ein Gegenſtand des Modelurus. Sie naturalifirten ſich m 
Ftankreich, verfendeten aber von da ihre Mufter in alle Pänder 
und wurden und blieben fo bis zum heutigen Tag ein unent, 
behrliches Spielgeug, mit dem das erfinderiihe Nürnderg, wel: 
des ihrer fabrifmäßigen Berfertigung ſich bemachtigte, noch jept 
die alte und die neue Welt in ganzen Heerhaufen überzicht. 
Od jedoch die Puppe, die neulic alle Salons von Paris bejaus 
berte, urjprünglih aud von Nürnberg herſtammte, ober ein 
Kind der Induſtrie dieſer Weltadt mar, darüber mögen ſich 
die beiden Mutterftädte aller Puppen ftreiten; gewiß if, daß fie 
Furore und fid vollfommen mürdig machte, in den unvergäng- 
lichen Gefhictstafeln cines Zeitungs: Feutlletons verewigt, ju 
werden. Dieien Ruhm wollen wir den Annalen unieres Blattes 
reiten, und ſomit uniern geneigten Leſern die Geſchichte jener 
Partier Puppe erzählen. 

Vor etwa zehn Jahren fam der Kür B. nah Paris, um 
bier vor der Berfolgung mit einer ſchoecen politiſchen Anklage 
eine Zufluhtsfätte zu finden. Auf der Reife dahın hatte er ım 
Ermagen in gewöhnlicher Art die Bekanntſchaft eines Parifers 
gemacht. Während des Zujammenfahrend befreundeten fi die 
beiden Männer näher, und in Paris angelangt, bot Hr. M. C. 
tem Prinzen jein Daus zur Wohnung an. Er war Bantier, 
jcdoch feiner von den Sternen .erfter oder zweiter Größe an tem 
Gold und Silber bejäeten Himmel der franzöflihen Kinanzen, 
aber ein Ehrenmann, der den unglücklichen Fremden mie einen 
aus feiner Heimath vertriebenen Bruder behandelte, vertraulich 
in feinen Kamilienfreis aufnahm, mit Rath und That, mit Baf: 
freundihaft umd Geld unteritägte. Der Bankier hatte eine Tod: 
ter, ein hübſches Kind von etwa fünf Jahren, welches der Prinz 
un fo lieber gewann, da es ihn an feine eigenen verlaffenen 
Rinder erinnerte. Wach einigen Monaten verlief der Kürft bie 
Hauptſtadt, und begab id, auf Reifen. Bon Zeit zu Zeit erhielt 
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keiten im Allgemeinen nicht viel fagen wellen; aber un- 
ter ben gegenwärtigen Hanbdelsverhältniffen biefes Fan: 
bes find jie von größerem Werthe als gewöhnlih. — 
Der Gabinetts:Secretär in unjerem auswärtigen Amte, 
Qupertino bo Amaral, wird als fegationg«Secretär an bie 
Höfe von Turin wıd Parma verjcht und feine Reife da: 
bın demnächſt anırcten. 

Engliihe Blätter fchreiben aus Rio + ‘aneiro vom 
29, Aprıi: Der Graf v. Aquila, zweitjüngfler Bruder 
bes Königs beider Sıcilien, traf am 17, April an Borb 
ber neapolitanifhen Fregatte »Umelia« bier ein. Am 
29. Aprii fand, unter allgemeinen Freubenbejeugungen, 
jene rg mit der Prinzefiin Januaria, jweiter 
Scwefter bes Kaiferd von Brajilien (bie erfte it bie 
Königin von Portugal) und bie jegt prafumtive Thron⸗ 
folgerin, Statt. Prinz Lubwig Carl Maria Joſeph, Graf 
von Aquila, iſt geboren ben 19. Juli 1824, Die Prins 
zeſſin Donna Januaria ift geboren ben 11. Mirz 1522. 
Die dritte brafilifhe Prinzefin, Donna Francisca, ift 
die Gemahlin des Prinzen von Joinville (Wien. 3ig.) 
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fein Gaſtfreund noch Nachricht von ihm, dann aber lich er nichts 
mehr von ſich bören- Unterdeß nahmen die Uingelegenheiten des 
Prinzen eine glüklibe Windung. Die Anklage, die ihn vertrieben, 
hatte uch beieitigt, er war wieder in feine früheren Verhaltniſſe, 
in den Beſitz feines gahzen Vermögens eingetreten. Sein leb⸗ 
bafter Wunid war nun, die freudige Umgeftaltung feines Ge— 
ſchicks feinem Freunde und Wohlthäter in Paris, der ihm in 
trauriger Lebenslage fo viele thatiichlihe Beweiſe feiner Theile 
nahme gegeben, in herzlicher Danfvarfeit perfönlid zu verkün⸗ 
digen. Er fand Buter und Mutter im alten Woblfeun, das fünfr 
jährige Kind aber zu einer ſchönen Jungfrau herangeblüht, die 
ſchon an das Heirathen Senken durfte. Als er Mutter und Tode 
ser ſchechzend fragte, wann er zur Hodzeit ſich einfinden ſolle, 
antwortete jene, Ne ſuche dieſe Zeit moͤglichſt zurüd zu halten, 
denn Julie ſey noch fo jehr Kind, das fie täglich noch mit ihren 
Purren fpiele. Deo beifer, meinte der Prin;, dann werde man 
ihm erlauben, ihr auch eine Puppe zu ſchicken, vielleicht diene ihr 
diefe zu einer heilfomen Lehre, und Julie gab in kindlicher Uns 
befungenheit diefer Aeußerung vollen Beifall mit der Bemerkung, 
iie hoffe mod recht lange bei der Mama und ihren Puppen bieis 
ben zu können. Sinige Tage gachher empfing Julie cine präds 
tige Purpe, genau von ihrer Größe, ihrem Wuchſe umd einen 
Stöpfhen von Wachs, das vollkommen dem ihrigen glich, nebſt⸗ 
bei ein Zupeyör von Kitten und Schachteln, ım dieſen aber eine 
reide vollſtandige Austattung an Kleidern aller Art, feinfter 
Waſche, Brüffeler Spigen, zwei Raihemiribamis , Foitbarem 
Pelzwert und einen Cchmuf von Dpalen und Diamanten — 
Alles für die Puppe. — Am mämlihen Morgen, an melden 
Zulie diefe eben fo glänzende als geihmudvolle Ausfteuer in fo 
zarter Weije erbielt, wır der Prinz von Paris in fein Buterland 
abgereit — alſo Zurüdiendung wie Bedanfung von ihm vers 
gitelt, (Schmetterling) 

‚Eine merfwürdige Hochzeit wurde unſaͤngſt zu Weſtoleteren 
bei Mern gefeiert. Die Braut war 95 Jahre alt, und hatte 
bereits zweĩ Männer gehabt; mit dem.eriten hatte fie.50, mit 
dem zweiten 20 Jahre gelernt. Ihr gegenmwärtiger Bräutigam 
mar ein Mann von 32 Jahren, den fie von feinem dritten Jahre 
an aufgezogen hatte. In decſeſben Gemelnde fand an demſelben 
Zuge Die Berebelihung zwiiten einem alten Manne von 67 
Jahren mit einem Mädchen von 17 Jahren Etatt. (Boh.) 


Königl. Hädt. Theater in Brünn. 
Heute, zum Bortheile der Die. Rudini, zum dritten Male: 
Der Z3erriffene. Poſſe mit Seſang im 3 Aufzügen son 
Johann Mefiron.. Mufit von Adolph Müller: _ 








-  Berlegt vom maͤht, find. Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Lauer. Echrudt-bri Gran; Saſtl. 
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Sardinien. 

'Zurin, 15. Juni. Mit Leibweſen zeigen wir bad 
am 12. d. M. im Caſole nad längerer Krankheit er: 
folgte Ableben Sr. Erc. des Staats, Minifters und erſten 
SPprafidenten des königl. Senats von Piemont, Cavalliere 
Montizlio di Billa nova, Granben ber Krone, Großkreuzes 
bes Mauruius- und Lazarus-Drdeng, an. Prag. 18.) 


- Deutfchland. j 

Die Cöoln. Zig. fchreibt aus Mainz: Wir haben 
Bier in umierer Stabt eben Gelegenheit, von einer ber 
intereffanteften und wichtigften Erfindungen ber neuern 
Zeit Kenntniß zu nehmen, wir meinen von der electror 
magnetifchen Telegraphie, Vor wenigen Jahren erft ers 
funden, bat biefelbe bereitd mehrfache Verbeſſerungen 
erfahren, dazu müſſen aber vorzugsweiſe die Entbeduns 
gen und Vervolllommnungen gerechnet werben, zu wel— 
hen Hr. Wilhelm Fardelh — durch mehrere Schriften 
über dieſen Gegenſtand bereits rühmlich befannt — ger 
langt it. In Folge bdiefer Werbefierungen läßt nämlich 
Herr Farbely mittelft bes electrifchen Stromes, ben er 
durch eine galvanifdhe -Batterie in einem einzigen Aus 
pferbraht erzeugt — (bisher bedurfte e8 mehrerer) an 
einem beliebig entfernten Puncte — eine Signalglocke 
ertönen,, theilt aufs genauefte und vellftändigfte Rach— 
richten dahin mit, und erhält beren won bort augenblid- 
lich zurück, wobei dann die Mittbeilungen zugleich mit 
gewöhnlicher Buchſtabenſchrift gedrudt erjcheinen. Herr 
Farbely hatte zuerſt in einer Verfammlung bes hieſi— 
gen Gewerb»Bereins feine electro-telegrapbijchen Appa= 
rate aufgeftelt, erläutert und in Thatigkeit. gefeht; im 
Folge der großen Theilnahme, welche biefelben erregten, 
fand ſich diefer Verein jedoch veranlaft, Hrn. Fardely 
zu erſuchen, einem größeren Kreis Kenntnig davon neh» 
men zu laſſen, und Hr. F. war gefälig genug, einem 
folchen ehrenvollen Erſuchen zu entiprechen. Derjelbe hat 
num gegenwärtig in einem biefigen Gaſthofe am Rheine 


unb in. einem anderen, weit bavon entfernten Gebäude, 
feine Apparate aufgeftellt, burch einen Aupferbraht mit 
einander in: Verbindung geſetzt und bie beiden Enden 
dieſes Drahts in ben Rhein geleitet, fo daß bie electris 
ſche Strömung durch den feuchten Erdboden und bag 
Waſſer, unter ben Schiffen burdy fortgefeßt, und in dies 
fer Weiſe der electriiche Kreis ‚gefchloffen wird. Somit 
iſt einem Jeden die Möglichleit gegeben, diefe eben jo 
intereffante als wichtige Erfindung näher Fennen zu ler 
nen, und ſich vonvihren Staunen erregenden Leiſtungen 
<zm überzeugen, eine Gelegenheit, von welcher matürlidy 
in ausgedehnter Weife. Gebraudy gemadyt wird. In ber 
That hat aber audy die electrifche Telegraphie nicht bio 
für Regierungen und größere Verwaltungen, j. B. von 
Eifendbahnen, eine ganz beſondere Wichtigkeit, fondern 
auch ſelbſt bei Privaten Tann fie in mandherlei Weiſe, 
namentlich bei Uhren und Schellen nüpliche Anwendung 
finden. Die Verbefferungen ber elettrifchen Telegraphen 
durch Hrn. Fartely befchränfen fich aber nicht bloß auf 
die angebeuteien Puncte, fie erftreden ſich auch auf dem 
Torwurf, ben man benjelben bisher noch immer gemacht bat, 
nämlich ihre Koftfpieligfeit, weil bie electrifhe Verbin— 
bung ifolirt werben mülle, Durch unabläfige weitere 
Forfhungen ift. Hr. Fardely nämlich zu Entdedungen 
gefommen, wie ed möglic, fey, die Iſolirung ber Draht- 
verbindung arg Ir machen, und beffalld angeftellte 
Verſuche haben bie Richtigkeit feiner theoretifchen Bes 
hauptungen auf's, volllommenſte gerechrfertigt. Nunmehr, 
wo auch bie letzte wichtige Sinderniß allgemeiner Ein—⸗ 
führungen: der electrifhen Telegraphie befeitigt ift, bleibt 
nichts zu wünfden übrig, als daß man fich durch bals 
dige Ausführung berfelben-nach. Herrn Fardely's Anga- 
ben von ber Richtigkeit feiner Behauptungen, Verbeſſe⸗ 
sungen und Entbefungen überzeugen, und baf fo bie elec⸗ 
triſche Telegraphie als ein neuer Triumph des menſch— 
lichen Erfindungsgeifted allgemein amerfannt werden 
möge. . (Wien, 313.) 
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Nußland. 

Unter ben Sternwarten Rußlands verbient gegen 
mwärtig bie im Jahre 1821 unter ber Leitung bed Admirals 
Greigh in Nilolajew, an ben Küflen des fchwargen Mee—⸗ 
res, gegründete, bie vorzüglichfte Aufmerkfamleit der Ge« 
lehrten. Die wichtigften Dienfte leiſtet diefe Sternwarte 
bei ber Bildung der Zöglinge der Nilolajew'ſchen Steuer⸗ 
mannsjchule, indem ſich auf ihr die Schüler ein big 
jwei Jahre vor ihrer —— aus ber Steuermanns⸗ 
ſchule, unter der Leitung bed Aftronomen dieſer Sterns 
warte, Hrn, Knorre (eines Zoͤglings unſers gegenwärs 
tigen erften Aftronomen an ber Pullowarichen Sternwarte, 
Hrn. v. Struve, als biefer noch bei ber Dorpat’fchen 
Sternwarte angeflelt war), mit Beobachtungen und 
Berechnungen beichäftigen müſſen. Marine « iziere, 
bie ſich mit aſtronomiſchen Studien beſchäftigen wols 
len, erhalten von ber Sternwarte alle zu biefem Bes 
bufe erforberlichen Inftrumente, Karten u. f. w. Bei 
ber vor Kurzem von bem Flotten-Gapitän Herrn Mans 
ganari herausgegebenen Beſchreibung der Küften des 
fhwarzen und aſow'ſchen Meeres leiftete die Stern« 
warte trefflihe Dienfte. Inftrumente und Ghronometer, 
welche die Flotte für ihre Bebärfniffe vom Sees» Minis 
fierium bezieht, werben bier genau berichtigt, und es 
wird dann für ihre Genauigfeit vr Mehrere ihrer 
aftronomifchen Beobachtungen find in die über Aftronos 
mie veröffentlichten Notizen von dem Staatsrathe Schub» 
macher in Altona aufgenommen; bie meiften dahin bes 
süglichen werben indeg noch als Manufeript in bem Ars 
chive der Sternwarte aufbewahrt, Außer aftronomifchen 
Beobachtungen werben an ihr auch dergleichen über ben 
Standbpunct der Magnetnabel wie ber Meteorologie an» 
geſtellt; die ſich aug beiden letztern an ihr big jegt ergeben 
den Refultate hat ber Mlabemiter Kupfer zugleich mit 
ten in andern Theilen bes Reiches gemachten Beobadys 
sungen herausgegeben. Siekann ſich zwar im Reichthume 
ihrer Apparate keineswegs den Sternwarten zur Seite 
ftellen, die, wie die Gentral«Sternwarte in Pullowa, ber 
Regierung Millionen koſten; dennoch ift audy fie bereits 
fo gut botirt, daß fie fih dem Staate wie ber Wiſſen⸗ 
ſchaft fehr nützlich erweiſt. Das fchöne Klima Sübruß- 
lands entichädigt fie einigermaßen für ihre beſchränkte⸗ 
ren Mittel. So wurben die Kometen ber Jahre 1823 
und 1827 auf ber Nilolajew'ſchen Stermwarte noch fort 
dauernd beobadhtet, als fie hen ben Wahrnehmungen 
aller übrigen Aftronomen entzogen waren, Der Halley'iche 
Komet vom Jahre 1835 wurbe in berfelben Nacht, wo man 
ihn in Dorpat zuerſt bemerkte, auch in Nilolajew, bes gros 
$en Unterſchiedes der optifchen Inftrumente beider Stern» 
warten ungeachtet, wahrgenommen. So bildet denn dieſe 
Unſtalt in der füdlichen Hälfte bes ruſſiſchen Reiches den 
Mittelpunct, von bem aus ber dortigen Bevoͤllerung bie 
Mittel zu ihrer böberen Aufllärung und Belehrung in 
ber erbabenften aller MWiffenihaften, der Aſtronomie, 
getsährt werben. (Wien. 319.) 

panienm. 

Mabrid, 9. Juni. Die Erpebition gegen Marscco 
wird eiftig betrieben. Die Regierung läßt nicht nach, 
#ts fie Genugtbuung bat, ’ 

Maprıd, 10. Jun. Es ift ın dieſem Augenblide 
nur die Rebe von der Mögliche einer naben finanjiel⸗ 


Ien Criſis. Hr. Mon weigert fih, bie läfligen Bedin⸗ 
gungen anzunehmen, welche ihm geflellt werben, um bie 
Zahlung bes nächſten Semeflers der Zperc. Rente zu 
fihern. Die Eapitaliften hatten geglaubt, ber Finanj⸗ 
minifter werde, um einer fo bringlichen Nothwendigleit 
u genügen, fi zur Annahme aller ihrer Forderungen 

reit zeigen. Sie fanden aber bei ihm eine Character: 
feftigleit, welche fie nicht erwartet hatten. Hr. Mon 
fol jich gegen eınige biefer Herren geäußert haben, es 
fen jeht ein Bankerott einer fo enormen Belaflung des 
Staates, zu ber man ihn nöthige, weit vorzuziehen. Jene 
Speculanten, mit biefem Gange unzufrieben, fuchen nun 
bad Gerücht zu verbreiten, der Sonfeils.Präfibent wolle 
dag Finanzportefeuille wieber dem Hrn. Garasco, ale 
bem einzigen Dann, welcher diefer Lage gewachfen fey, 
übertragen, Es ift aber nichts Wahres an biefer Bes 
hauptung. Das gegenwärtige Miniflerium ift in volle 
ftändiger Harmonie, und es will nicht zu verberblichen 
Sombinationen bie Hand bieten ‚- welche bie Erifid nur 
aufhalten Könnte. Die Freunde bed Hrn. Mon verfüchern, 
er arbeite an einem neuen Plane zur Hebung bes Ere- 
bite, um eine folibe Grundlage zu einer Liquidation zu 
haben. Es ift dieß jeboch ein Rieſenwerk, das felbft die 
Kräfte und Gewanbtheit des Hrn. Dion überfteigen dürfte, 

Marquis Viluma bat jegt fein Amt als Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten angetreten, fomit hören 
bie —— Verrichtungen des Hrn. Mon als Mis 
nifter dieſes Departements auf, (Prag. 3ig.) 

Franfreic. 

Paris, 14. Juni, (Sonft.) Man verfihert, baf Herr 
v. Rothſchild, ber bie Abficht hatte, die Eifenbahnen nad 
Borbeaur und Lyon, und bie Rorbbahn zu übernehmen, 
bem Minifter erflärt babe, daß bei einer Ausgabe von 
mehr ald 80 Millionen Actien für biefe brei Linien, er 
nicht barein willigen lönne, daß in biefem Jahre noch 
eine andere Linie concefjionirt werbe. In Folge befien 
ſoll der Minifter ſich verpflichtet haben, alle anderen 
Bahnen bis zur Sefjion bes naͤchſten Jahres zu verfchieben. 

In der geftrigen Sihung der Deputirtenlammer hat 
ber Minifter der öffentlichen Arbeiten, Hr. Dumon, eis 
nen ausführlihen Vortrag gehalten für bad Syſtem ber 
Zufammenwirkung bes Staateg mit ben Actien⸗Compag⸗ 
nien bei Anlage von Eifenbahnen. Heute hat die Kams 
mer bad von Hrn. Muret de Bort in Antrag geftellte 
YAmendement zu Gunften bes Syſtems ber Eifenbahn- 
bauten ganz auf Staais koſten verworfen. — Es fol ein 
Adjutant bes Königs im einer befonderen Sendung nadı 
Marocco abgegangen feyn. 

Der Graf von Syracus, weldyer fih befanntlich 
fchon ſeit längerer Zeit ın Paris befindet, ift erſt in ben 
legten Tagen einigemaf bei Hof erfhienen. Man ber 
merkt, das er ſich dagegen faft täglich im bad fpanifche 
Botichaftshotel verfügt, 

Graf Montalembert, ber Vertheibiger bes Clerus, 
bat eın Manifeft der franzöftichen Katholifen an Daniel 
Or Connell veröffentliht, das ziemliche Senfation madıt. 

Paris, 15. Juni. Geflern Nachmittags fand eine 
grofe Militär:Sonferens unter dem Norfige bes Herjogs 
von Nemcurs Start; Marihal Soult und jebr viele 
Generale und Generäalſtabsoffigiere wohnten berjelben 
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bei; die Operationen gegen Marocco und bie Mahl 
mehrerer höhern Difiziere zur Uebernahme neuer Com⸗ 
mando's in Afrila waren ber Zwei der Befprechung. — 
Regierung bat ſich in Folge ber umlaufenden Ges 
fe bewogen gefunden, in ihren Blättern zu erflären, 
feit bem Gefechte vom 30. Mai bie zu ben letzten 
richten vom 5. Juni Fein weitered Zufammentreffen 
mit ben Maroccanern Statt —— habe. — Montag, 
Dienftag und Mitiwoch ber fünftigen Woche finden in 
allen Pfarrlirhen von Paris feierliche Seelenmefjen für 
ben verfiorbenen Herzog v. Angouleme Statt. — Der 
Luftſchiffer Kirſch flieg Donnerflag ben 13. db. in einem 
un einem neuen Shfteme verfertigten Ballon von Kauts 
ſchut bier auf; bie Fahrt ging glüdlich von Statten; 
um balb acht fenkte fich der Ballon bei Charone, — 
Der Prinz von Joinville bat trog ber gegentheiligen 
Nachricht, bie geftern bier umlief, Neuilly noch nicht vers 
laffen; er fell feine Reife erfi am 19. antreten und fi 
in Havre auf bem Dampfboot »Pluto« einfhiffen. Die 
Bahrı ginge dann direct nach Zanger, (Prag. 319.) 
Grofbrittannien. 
London, 13. Juni. In ber Oberhausſihung am 
13. Juni, beren Anfang ung vorliegt, bradte Graf 
v. Elarendon (vormaliger Gefandter am Mabriber Hof) 
bie Verhältnifie Frankreich zu Marocco zur Sprache. 
Da England flets in freundlichen Beziehungen zum Kais 
fer von Marocco geflanden, fo fen es wünjcenswerth, 
zu vernehmen, ob berjelbe burdy die Pflicht ber Selbſt⸗ 
vertheidigung zu bem von ihm eingefchlagenen Verfahren 
genöthigt worben, ober ob er Befchwerbegründe gegen 
Frankreich gehabt; ferner ch es auf Antrieb, oder viels 
mebt gegen den Rath der Regierung Ihrer Mai. ges 
ſchehen, daß er einen »heiligen Arieg« an bie Franzojen 
erllärt, mit bem Entſchluß, die franzöfiichen Beſihungen 
In Nordafrika anzugreifen. Er erlaube fich daher bie 
Fragen: habe Ihrer Maj. Regierung Nachricht erhalten 
vom wirklichen Ausbruch der Feindfeligfeiten zwiſchen 
Franfreih und Marocco? haben Ihrer Maieflät Sons 
fuln an ber Küfte ber Berberei alle in ihrer Macht lies 
genden Mittel angewandt, um einen Stand der Dinge 
zu verhürhen, der für Englands Intereffen höchſt air 
theilig feyn müßte? Es fey nöthig, fügte der eble Graf 
bei, dag England jebe Verbindung mit biefem eventuele 
len Krieg besavouire, und zwar um fo mehr, weil bie 
franzöftfche Prefie den brittifchen Confuln in Nordafrita 
bie Veranlafiung des brohenden Ausbruchs Schuld ges 
geben. Lord Aberdeen; »Der brittifchen Regierung kommt 
es zu, nicht bloß den Frieden zu wahren, fonbern auch 
ih, wieder herzuſtellen, wo der Krieg ausgebrochen 
dieß war lehihin ber glãciche Fall in Betreff ber Streits 
bändel zwiſchen Sardinien und Tunis. Was bie eben 
Area Fragen anbelangt, fo gab ed Beſchwerden auf 
eiden Seiten. Gie waren aber nicht fehr einfacher 
noch jehr verftändlicher Natur, darım enthalte ich mich 
einer Erörterung derfelben ind @inzelne, Der früher ans 
gebrohte Kriegszug gegen Maroeco würde ein augfchliefs 
lich foanifcher gemefen feyn, under Plan bau warb 
überbie$ von den fremden Gonfuln in Mabrib geheim 
gehalten. Beide Mächte indeſſen haben Englands Vers 
mittlung angenommen, und hoffentlich, Fommt, was Spa— 
rien betrifft, eine Verföhnung zu Stande, Auch ber 


zwiſchen Frankreich unb bem NKaifer chmaltende Zwift 
wird, wie ich juverfichtlich hoffe, bald fih ausgleichen, 
obſchon, was man nicht vergefien darf, bie Maroccaner 
ein fanatifches und fchwierig zu behanbelndes Vol find. 
Zwar hat ein‘ Scharmüpel Statı gefunden, aber ich 
laube nicht, daß es zu anhaltenden und ernftlichen 
eindfeligleiten Jommen werde, Der Kampf warb bers 
beigeführt durch den Fanatismug einer Heinen Maurens 
fchaar, weldye, dem eigenen Berichte: beg franzöfifchen 
Generals zufolge, ſich dem franzöfiichen Fager mehr aus 
Neugier ald aus einem andern Beweggrund genähert 
hatte. So lam es zu einem Scharmüßel, in welchem 
25 Mann auf dem Plage blieben; aber, wie gefagt, 
meines Dafürhaltens bat man Heinen Grund, ju vermis 
then, baf aus biefem Vorfall fih ein »heiliger Kriege 
ent; werbe. Was unfere Confuln an ber Külle 
ber Berberei anlangt, fo habe ich erft geflern von ber 
——— Regierung bie befriebigenbflen Zeugniffe über 
ihr ehmen erhaltene (Hört, hört!) 


Die Times läßt ſich aus Paris fhreiben, Hr. Gui⸗ 
zot habe auf Anfrage des brittifchen Gefandten bie Vers 
fiherung gegeben, daß Frankreich feine Gebietsvergrößes 
rung auf Koſten Marocco'g beabfichtige. In Terug auf 
bie Streitigkeiten Spaniens mit Marocco fol Englande 
Vermittlung von beiden Theilen angenommen ſeyn. 

Auf eine Anfrage im Unterhaus, ob es wahr fey, 
baf Dom Carlos ſich erboten babe, feinen Anfprüchen 
auf ben ſpaniſchen Thron entfagen zu wollen, unb wie 
die englifche Regierung diefes Mnerbieten aufgenommen 
erwiederte Sir R. Perl, Don Carlo's Anerbieten 

abe ſich nur auf die eigene Perſon erftredt, biefelben 
Anfprüche aber für den Prinzen von Afturien erhoben; 
ein ſolches Mittel fey nicht geeignet, Spanien bauernb zu 
beruhigen; ber Hauptzwed jcheine aud; auf eine Bermäh- 
lung bes Prinzen vou Aſturien mit ber Königin Yfabella ges 
richtet zu feyn, unb bie englifche Regierung habe ber fpanis 
ſchen das Anerbıeten mitgetheilt, ohne etwas für ober ges ' 
gen die Vermählung zu fagen, ihre Anficht über deren Uns 
wirffamfeit zu dem bezeichneten Zwed jedoch nicht verhehlend. 

In Folge der neuerdings vorgelommenen Dreutereien 
unter den Sipoys follen bie Directoren ber oftindifchen 
Compagnie den Beſchiuß gefaft haben, bie vor einigen 
Jahren abgeſchaffte Körperliche Züchtigung auch dort wies 
ber einzuführen, wie fie in der englifden Armee noch 
immer foridauert. 

Lendon, 14. Juni. Heute iſt ber Hof mit dem Rs 
nig ven Sachſen von bier nach Glaremont abgegangen. 

Prinz Heinrih von Dranien (Sohn bed Königs 
von Holland) ift am 11. mit feinem Gefhwader in dem 
Gemwällern von Plymouth angelommen, 

Die Königin wird, wie es heißt, ihr Wochenbett 
in Wındfor abhalten und erwartet ihre Nieberkunft ſchon 
zu Anfang des nächften Monats. 

Einer neuerlichen Angabe ber »Times« sufolge hat 
ber Herzog von Coburg feinem Sohne Prinzen Albert 
allein 300,000 £fir. nachgelaſſen. Auch wirb ber Bes 
hauptung, baß bei der Zheitung bed Vermögens, über 
welches Fein Teftament vorhanden war, Di erenjen uns 
ter den Erden Statt gefunden haben follten, al einer 
Unwahrheit widerfprodhen. 


Die Einleitungen zur Einbringung bed Gaffationds .- 


— — F — 
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geſuches von OConnell und Conſorten bei bem Ober 
baufe find jept fo weit beendigt, daß einer Uebereintunft 








Die Hufaremneide. 

‚Kurzegeit nach dem Ausbruche der franjöffhen Revolution 
Tagerten drei gemeine Hufaren der meunzehnten Divifion der 
republifaniihen Armee unter einer großen Eiche vor dem Schule 
hauſe des Stadtchens Auvergne und hielten, während ihre Pferde 
im Grafe weideten ihre Sieſta. ea ——— 

„Di ziehen wir hinaus in das Kriegegetümmel« hob der 
Eine an, „um mit dem großen Kriegegotte um die Wette’ zu 
würfeln; dem Einen fällt der eiferne Würfel in Kugelgeftalt au 
ten Kopf, und er hat für diefe Welt genug, — dem Andern 
ſtreut Frau Fortuna zarte Blüthen in den Schon." — 

»Run,s meinte der Zweite, „und wird ja wohl das .Glüd 
aud nicht ausbleiben.« — j et, 

‚=D, fönnte ich,“ rief der Dritte, eih baumlanger, baͤrtiger 
Klingenträger, der ſich, gleih einem Titan, feiner ganzen. Linge 
nach in's Gras geftredt hatte und unverwandt in’s.blaue. Fur 
mament blidte, »o, fönnte id da droben in den"blauen Fernen 
Iefen, was uns Dreien bevorfteht, ob wir das große Loos oder 
Mieten aus dem Becher Bellonens ziehen werden. — 

»Diable l« rief der Erfte, »da kommt eine Megäre des Bus 

es, Me fol und die Mativitit ftellen,, und. mit-ihren beiden 
uchsaugen, welche die Sous in der Taſche auffpüren, in unfer 
rer Zufunft leſen.“ * 

Der Lange ſprang auf die Zigeunerin zu, welche mit ihrem 
Knäblein die Straße daher wandelte, 

„Mütterchen, da lies,“ rief er, indem er feine ſlache Hand 
und einen Sous darauf, hinhielt. : 

Die Zigeunerin lachte. »Söhnden,« Preiihte fie, indem fie 
des Hnfaren Hand ergriff, „Deine Lebenslinie ift von zwei 
Puncten durchſchnitten, der eine da bedeutet Ölük, der andere 
— nun der, andere —* 

„Mun,* lachte der Lange, »heraus mit der Sprade, mas 
bringt der andere, wozu führt mein Schickſal ?« \ 

Zum Stabe,a fügte die Alte und mandre ih zu dem zwei⸗ 
ten Hufaren, der ſchon mit feinen zwei Gousftuden bereit ſtand, 
ihre Wahrjagerfünfte zu erproven. * 

»Allo zum Stabe, zum Bettelſtabe, willſt Du wohl fagen, 
Mütterhen,* meinte der Lange. »Nun, dazu dann Rath wer⸗— 
an Arm oder Bein weniger, und Deine Wuhrfagerei if 
erfullt.« 

Die Alte lachte vor fih bin. „Du,“ fagte fie zu Dem Zweis 
ten, einem Meinen ftämmigen Vendeer mit krauſem Schnurbart, 
„Du wirt dercinſt eine Schaar führen, das deutet die Dculars 
Linie da, die den Pebensfuohen durchſchneidet, un.“ 

»Dann ſollſt Du Regiments-Marfetänderın werden,“ lachte 
der Kleine 

Das Weib lächelte wieder liftig vor fih hin. Sie ergriff 
die Hand des dritten Huſaren, eine derbe Palme, benarbt mit 
den Furchen der Zeit, und des cben nicht ehrenbaften Handmwer« 
tes, das der Breitihultrige vor Dem Sriege in den Gebirgen 
ter Serennen getrieben hatte, ' : 

»Soppille,« rief dieſer in Mrohendem Tone, wenn Du mir 
wicht ein beiferes Schidial als meinem Kameraden, dem Langen 
da, prophezeicit, fo prophezeie ih Dir, dag Du heute noch Die 
Tiefe des Waſſergrabens da umten fondirft, wie die Hammer 
vor dem Felien don Meflina,« 

„iImd dad ift Dein Schckſal kaum viel. beſſer, als Du es 
verdienft,« fügte die Alte mürriſcha 2 

„ „Und weſches Prognoſtikon ſtellſt Du mir ?« rief der Stim: 
mige unwillig. 

»Das Rad.a 

„Trolft Du Did,‘ Rafende!« rief der erboßte Hufar, „oder 
meint: Sarazener ſpaltet Dir dein Lügenmaul für ewige Zeiten! 
— Für Leute Deines Gelichters mag Öalgen oder Rad erfun- 
ten ſeyn, aber nicht für einen ehrligen Hufaren der Republit.« 





— er mic te ® a ch tiebt en, 


K 
mit dem’ Lordlanzler’züfolge die Verhandlungen über das 
Geſuch am 4, Juli’ beginnen werben. (Prag. 319.) 


am 









Robert Hunt theilt im Athenäum vom 1. Juni folgende neue 
Entdetung mit, wie man auf eine dußerft einfadıe und leichte 
Weiſe Papier zum Lihtdrud präpariren fönne, „Mon überftreict 
Juerſt gutes Briefpapier mit folgender Löfung: Gefättigte Pr 
Jung von Bernfteinfäure 2 Dradmen, Löfung von 1/2 Dradme 
Gummi arabicum, Waſſer 11/2 Dradme. Iſt das Papier ges 
trodnet, jo wird es mit einer Silverlöfung , aus einer Drachme 
falpeterfauren Silberorvds in einer Unge deftilirten Wailerd 
äbertündt. Das Papier kann im Dunklen trodnen, und ift zum 
Gebraude tauglich z cd fann in einem Portefenille aufbewahrt 
und dann zu jeder Zeit in der Kamera angewendet werden. Es 
ift rein weiß und behält die Farbe, was ein großer Vortheil it, 
Nun finde ich es nothwendig dieß präparirte Papier in der Car 
mera_objcura in einem Zeitraume von 2 — 8 Minuten, je nach 
der Stärfe des Sonnenſcheines, ausjufegen; dod habe ich aus 
eigenen Reſultaten gefunden, daß dei einer fehr forgfältigen Zur 
bereitung eine weit fürzere Zeit hinreihen fann. — Wird num 
das Papier aus der Camera genommen, fv fieht man fein Stric 
lein darauf. Darauf macht man eine Miſchung aus einer Drach- 
me gejättigter Eifenvitriollöfung und zwei oder drei Dramen 
Bummilöfung, und fährt mit einer, in diefe Mifhung getaud- 
ten, weiten, laden Bürfte gleichmäßig und ſchnell über dad Pa— 
pier, In wenigen Sekunden fieht man die ſchlummernden Bilder 
ſich entwideln und ſchnell it ein ſchönes, negatives Lichtbild du, 
Die Eijenlöjung muß, fobald die Wirkung fid am beften zeigt, 
mit einem fanften Schwamm und reinem Waller abgewafhen 


werden. Das Bild wird nun eine kurze Zeit ın Waſſer getaucht, 


und kann unverlöihbar gemacht merden, indem man es mit Am- 
moniaf oder vielleicht beffer, mit einer Lölung von unterſchwefel⸗ 
faurem Natron überftreicht ; doch muß das Salz nachher wieder gut 
abgewafhen werten Don diejem Bilde fann man auf gleiche Weis 
fe eine beliebige Anzahl anderer, jedes in fünf bis zehn Minuten 
machen." Der Erfinder nennt diefes Verfahren »Einergiatgpie.t — 


In England waren die dramatifhen Dichter bis zum Tahre 
1833 noch weit übler daran als in Deutihland. Ein Stüd fonnte 
aufgeführt werden ohne Grlaubniß des Dichters, und der Dich⸗ 
ter erhielt bloß von dem Theater eine Entibädigung, dem er 
fein Manufcript übergad. Was in London aufgeführt wurde, 
frielten die Provinzialtheater auch, ohne den Dichter zu fragen 
oder ihm etwas zu zahlen. War das Stück nicht: gedruckt, fo 
fhrieden es Stenograpben im Theater während der Borftellung 
nu, ein Gentralbureau verfaufte die Stüde zu 2 big 3 Pfund 
ein Eremplar an die verſchiedenen Bühnen, und während ſich 
das Gentralburcau, die Theater und Die Stenographen durch 
diefes Diebögewerbe bereicherten, hatten die armen Dichter 
nichts. (Boh.) 

Tridus iſt der Name eines neuen Londoner Fuhrwerks, eis 
nes Zwiſchendings zwiſchen Eabriolet und Tilbury, weldher Modes 
wagen fi der vornehmen Welt durch veridhiedene Cigenthüme 
lichkeiten empfiehlt. Der Tribus iſt zweiräderig, und, wie der 
Mame andeutet, für drei Verfonen berechnet. Man fteigt, wie 
bei einem Omnibus, von hinten ein. Der Lenker figt gleichfalls 
binten, wodurch ein beiferes Gleichgewicht hergeitellt und dem Kut⸗ 
ſcher möglid wird, die Thür zu öffaen und zu fließen, ohne vom 
Bo zu fteigen, Der Tribus hat zwei Geniter vorne, eines bünz 
ten, und zwei an dein Geiten. Vorne it eine rothe Laterne, 
um Abends das Zuſammenſtoßen mit andern Wagen zu verhins 
dern. Wenn auch eine Achſe bricht, das Pferd ſtürzt, oder ein 
anderes Unglück fih ereignet, fann der. Numpf des Wagend, da 
vorne ein Gicherheitsrad angebracht iſt, dennod nicht zur Erde 
fommen. (Bien. 319.) 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Doctor Weſpe. Lufipiel in 5 Acten von Node: 
rich Benedir. 








(Schluß folgt.) 
— EEE — ———————— ——— ——— — 
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(Inhalt) Wien: Ernennung. Milerhöhter Handicreiben, Gr, kuf. Maſeſtat an Se. Ersellem dem geweſenen 
Dberfiburagrafen vom Böhmen, 7 Brafen Chotek. — D eutibland: Hamburg. Wohribeinliber Untergang des ampffchiffe® 
Mandefter. — Robbenfang. — reußen: Strafurtheil. gegen die bei den hlchice elffahrt der 


cöfnitden Dampfidife. — Shweden und 
mauern son Barcelona. — Kranfreih: P 
nal des Debats über vie 


Empfang von Deputationen unterfagt. — Dr. Bolf, — a 


Siem. 

Se. 3.r, Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 22. Juni I, 3, den Dito Grafen von Fünf 
Hirchen zum überzähligen unbefoldeten Gubernial-Secres 
tür bei dem Tyrofer Gubernium allergnäbigft zu ernen⸗ 
nen geruhet. * (Wien. Btg.) 

Se. I. 1. Majeftät haben über bie allerunterthänigr 
ſte Anzeige. bed geweienen. Dberftburggrafen von veſ 
men, Sarl Grafen Chotel, daß ſeine früher ſehr ange ⸗ 
riffene Gefundheit wieder hergeſiellt ſey, nachſtehendes 

ergnadigſtes Hanbſchreiben an denfelben zu erlaſſen 


Pr TREE 
»Pieber Graf Chotel! 

Aus Ihrer Anzeige vom 22, Mai 1844 babe Ich 
mit Vergnügen erfehen, daß ſich Ihre Gejundheit durch 
bie Ihnen geadnnie Ruhe wieder bis zur vollfommenen 
Dienftfähigkeit hergeftelt bat, Ihr früber bewiefener 
Eifer, und Ihre erprobte Anbänglichleit an Meine Pers 
fon mögen Ihnen bie Beruhigung gewähren, daß Ich 
bei einer ſich ergebenden angemeſſenen Gelegenheit darauf 
bedacht ſehn werde, Ihre Dienftleiftung wieder in Ans 
fpruch zu nehmen . . | — 

Wien ben 8. Juni IB, — — —; 
(Prag. 319.) de: Ferdinand. m. p.« 

chland. 

Geflern Nachmittags einpfin⸗ 
gen wir von Turhaven die tranrige Nachricht, daß aufer 
dem im letzten Sturme bei Helgoland verunglüdten ſpa⸗ 
atfhen Schiffe »Eadis,« Capi. Vilaranda, allem Auſchein 
nad) auch ein großes Dampfſchiff vor ber Elbee geblie⸗ 
ben fep. Leider, dürfen wir ums nicht verhehlen, baf 
‚bie ‚aufgefunbenen ‚und pr. Dampfihiff »Elbex einge 
brachten Trümmer auf das im lehten Zreitag Nachts 
von Hull abgegangene, und bis jept bier nicht eingeitofs 


Deuti: 
Hamburg, 19. Juni. 


1 marotcanifche Frage. — Ueberwiegen der, DOprofition 
Algier; feindliche Ansichten binfichtlih Maroccos. — Bugeaud in,Dran, — © j 
Mita: Paris, Mittheilungen aus Muroeen. — Vermiſchte Nachrichten. 


fene Dampfichiff »Manchefter,« Sapt. -Dublay, ſchließen 
Iafien. Heute ‚melbet, man, daß ganı zur Norbfeite der 
Elbemündung eine Kifte mit 50 Stück Belvet durch 
Bootsleute aufgeſiſcht werben iſt. Man hielt dafür, daß 
an dem Unglüd nicht weiter zu zweifeln jey, — Neuere 
Berichte von Curhaven melden, daß dieſen Mittag ein 
Heined Bret, anfcheinend ber Dedel eines Ohlanten⸗Kaſtens, 
eingebracht worden ſey, auf welchem der Name Heilmann 
geſchrieben fand, Mehrere andere aufgeſiſchte Ecyifie« 
trümmer find pr. Dampficiff »Elbes nad) bier geſchickt 
worben,..und Iönwen ‚gegen - Abend bier eintreffen. — 
Mus Brake Kohne Datum) wird Folgendes gemelbet: 
Der dem. biefigen Kaufmann Tobias gehörige Robben⸗ 
fänger Fehrte. mis, einer. volen Ladung, man jagt von 
25,000 Robben, zurüd. Das Shiff war von Eismaffen 
eingefchloffen und in eine an Robben ſo reiche Gegend 
eführt geweien, baß bie Mannſchaft fid, mitunter einen 

afliag gönnen mufte, um vem Schiagen ausjuruhen. 
Ald.dad Schiff aus feiner Klemme einen Rüdweg ges 
funden hatte, begegnete es antern Schiffen, bie faft gar 
nichts gefangen. —— | 
Die Bremer Zeitung meldet unterm ‚19. - Juni: 
»Privatbriefe aus Hamburg laſſen ** daß 
bad Dampfboot »Monchefler« nicht vor ber Ibe verun« 
Tüdt fev.: Auf Neuwerk (Infel am Ausfluffe ber Elbe) 
And viele Echiffstrümmer ‚und 17 Leichen angetrieben, 
woburch. ber Zotalverluft biefes Schiffes mit aller Manns 
ſchaft nur zu wahrſcheinlich wird. Das Schiff iſt zu 
Bremen auf den Werften des Hrn. Wenle gebaut.«(Prg. 3.) 


Prerßzm 
Die Berl. Big- fehreibt aus Breslau vom 19. Juni: 
Zen am 7. d. M. yerübten Etrafenfreveln ift bie Strafe 


"auf dem Fuße gefolgt, Schon heute bringt 


! in Semäßheit 
ber Verordnung vom 30, Expiember 1 


, bie Eeitend 
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bed Criminal⸗Senata bes Iönigl. Oberlandesgerichts er« 
nannte Unterfuchungs:Commiffion zur öffentlichen Kennts 
niß, daß 18 von den am 7. ergriffenen Perfonen wegen 
Str Be 8 und Ungehorfams gegen Warnungen und 
Befe fe der Obrigleit mit ben gefeplichen Freiheitd- und 
refpechive Leibesftrafen belegt worden find. Unter ben 18 
namentlich aufgeführten Perfonen befinden ſich 9 Lehr» 
linge, 5 Gefellen, ein Hauslnecht, ein Gärtner, ein Fors 
menfleher und ein Hanblungsbiener, Die fchnell been» 
bete Procedur, vereint mit ber Publikation ber beftrafs 
ten Schulbigen, wirb unzweifelhaft einen ſehr beilfamen 
Einfluf auf diejenigen ausüben, bie jegt noch etwa Ge⸗ 
lüfte trügen, ihre Courage an Fenfterjcheiben zu probis 
ren und unter bem Schuge ber Dunkelheit wildes Uns 
wefen zw treiben. Einen andern Character hatten bie 
Straßen-Erceffe am 6. und 7, nicht, und unfere beiden, 
ein müfteriöfes Schweigen beobachtenden Zeitungen has 
ben es ju verantworten, wenn jept eine loloſſale Ueber⸗ 
trelbung und Unrichtigkeit nach ber andern ben Weg 
nach dem Auslande findet, wenn “angeblich Häufer bes 
molirt und Offiziere tödtlich verwundet worben find. Die 
armen Fenfterfcheiben fielen als Opfer, wo fie ber Rotte 
erreihbar waren; fie unterfchieb nicht chriftliche und jü« 
diſche Wohnungen, fie refpectirte weber bie Kirche noch 
dad Hofpital. 

Zu Königsberg fehreiten die Feilungsarbeiten, bei 
benen gegenwärtig eiwa 2000 Arbeiter befchäftigt find, 
immer mehr vor und haben jegt eine Ausbehnung von 
ben Königethore big zum Rofgärterthore erhalten. Der 
Wal ift an mehreren Baftionen durchſtochen. Die Maus 
rer find mit ber zweiten Seite der Steinmauer zur Gas 
ferne auf Hergogsader beichäftige, auch ift bereits ein 
großer Theil der aus Steinen und Ziegeln gemanerten 
Abzugsbrumme fertig. 

Mas man bisher für unglaublich hielt, hat bie cöls 
niihe Dampfſchifffahrts.Geſellſchaft nun wirklich ausge 
führt: Dad am 16. Juni Morgens 5 Uhr von Straß: 
burg abgegangene Schnelboot Iraf gegen ie Abende 
ın . 


öln ein. ien. 3tg.) 
Schweden und Norwegen. 
Stodholm, 11. Juni. Die Söhne ‘bed Königs, 
Oscar und Guſtav, befinden fi zur vorbabenden Eins 
ſchiffung ſchön feit einiger Zeit in Carlskrona. — Der 
König hat den Dberbefehl über bie Infanteries und 
Savallerie:Sorp8 der Siockholmer Bürgerfchaft , welchen 
früber fein. königl. Vater führte, übernommen. — Die 
Univerfität Upfala hat bereits ihr Mitglieb zum bevor. 
ſtehenden re in’ der Perſon bes Prof. Fried mit 
29 Stimmen gewählt; Prof. Gelier erhielt Feine. Stim⸗ 
me, weil er ſich bie Wahl verbeten harte. — Auf Gotl« 
land ift abermals, wie fo’ oft, ein Fund von arabiichen 
(lufiſchen) Silbermünzen, biefmal 116% an ber Zahl, 
großentheild in Bagdad und Samarland geprägt, ger 
macht worden; Biefmal in einem Landſee aufgeſiſcht, im 
welchen fie vom Ufer binuntergefpült worden. (Prg: 3.) 
& » & Htem 

' Yarid, 19. Yıni, Man weiß, daß bie Bevölkerung 
von Barcelona feit Jahren mit ber größten Energie bare 
auf Bingearbeitet bi, die Schletfung der Feſtungswerle 
der Haupifkabt von GSatalonien zu erjwingen ;' um ba⸗ 


— — 


durch den Raum ju gewinnen welchen bie mit jedem 
Jahre fleigende Einwohnerzahl berfelben zu erfordern 
fcheint. Seit geraumer Zeit war jeder Aufftand in Bar» 
celöna von einem Verſuch begleitet, bie zu eng gewerbes 
nen Gürtel der Wälle und Mauern durd; eine gewaltige 
Kraftentwidelung zu fprengen, Was der Empörung nicht 
gelungen ift, das hat jeßt —— wenigſtens ıheils 
weife, freiwillig zugeftanden. Das Kriege + Minifterium 
bat feine Einwilligung dazu gegeben, bie Ringmauer 
von Barcelöna, nad, la Junquera bin, abzubrechen und 
fie in einer gewiffen Entfernung durch andere Feflüngs- 
werle zu erfeßen. Um in ben Genuß ber Vortheile biefes 
Miniftertalbefchluffes zu treten, wird übrigens Barcelona 
feine eigenen Finanzkraͤfte flarf anftrengen müſſen, ba 
belannilidy auf den Stautsfhap, zumahl für Gelegens 
ee * ber in Frage ſtehende, nicht ſehr ſtark 
ju rechnen ift. (Prag. Ztg. 
Frankreich Feng 


Parid, 16. Juni, Von den 16 Forte, bie Paris 
umgeben jollen, find 13 vollendet. 

Die von den auswärtigen Regierungen bierher ger 
fandten Sachverſtãndigen zur Begutachtung und Bericht: 
erftattung über bie gegenwärtige franzöſiſche Gewerbes 
ausftellung fommen hänfig bei einem ihrer Eollegen, dem 
belgiſchen Abgefandten, zur Beſprechung ſuſammen. Ger 
ftern waren eg ihrer 22, bie 20 verfdiedenen Staaten 
angehörten. Es ift bief der Anfang eines wahrhaften 

ewerblichen Songrefles, befjen zweite Seſſion nächſtens 

Bei ber in Berlin zu haltenden Ausſtellung des Zoll 
vereing, und befien britte in Wien bei ber alle 5 Jahre 
wiederlehrenden öflerreichifchen Ausſtellung Statt finden 
wird, — Der Schaden, ben bie Ausftellung buch ben 
Hagelfchlag am 9. d. erlitten, wird auf mehrere Millio» 
nen angefchlagen, 

Die Angaben über bie Verſchiebung ber Abreife des 
Prinzen von Jomville lauten verjchieden. Während man 
von einer Seite behauptet, eine aus England gelommene 
Depefche, in der bag Qabinert von ©. James feine 
Vermittlung anbiete und für volfläntige Genugiheing 
von Seite Marocco’8 bürge, ‚habe diefen Aufſchub vers 
anlaft, wird von einer anderk Seite verjichert, der Prinz 
babe dem Miniflerrath eine ae überreichen laffen, 
worin er die Art und Weiſe auseinandetſede, wie er 
ſich feines Auftrags zu entledigen gedente, das Sabinett 
babe darüber beramben und biefelbe als zw kriegeriſch 
und auffallend verworfen und gemäßigtere Suftructionen 
abgefagt, worauf der Prinz ſich geweigert habe, dag 
Sommanto in diefer Art zu übernehmen. Gewiß ift es, 
daf bie Equipagen ſchon eingefponnı im Hofe ftanden, 
des Prinzen Effecten auf epactt waren, ja fogar fein 
Reifemantel ſich ſchon im Wagen befand; erft am 8 Uber 
Abends Fam plöglicher G — Der König fam 
geitern nad) Paris und praſtdirte dem Minifterrath, nach⸗ 
dem er eine lange Unterredurig mit dem englifchen Ges 
fandten Lorb Cowley gehabt'hare; Abends empfing ber 
König in Reuilliy abermald dem Lord Cowley. — In 
Betreff des Luftſchiffers Kirſch iR noch zu berichten, daß 
et fih um 6 3fa Uhr bei SYaronne ‘zum zmeisen Male 
“erhob, um 8 3/4 Uhr desſelben Abends bei Ehatillon-fut- 
Morin bei Epernay in der Champagne niederzuſinken; 
“er hatte alfo in zwei Stunden 36 Wegflunden gemacht. 
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Die Höhe, bie er erreichte, war fo bebentänd,, daß ſein 
Shermometer-auf 8 Grad unter Null_fiel und der Wein 
den er mitgenommen ‚halle, in. ben ‚Bouteillen gefror 
war. Der nad) einem neuen Spfleme aus jwei übereinans 
ber liegenden, durch Kaurchufauflöjung verbundenen Tafs 
fetlagen gefertigte Ballon hat ſich als volllommen zweds 
mäßig bewährt. Herr Kirſch wird am 22. wieder aufs 
fleigen, um neue Erperimente in den obern Regionen zw 
machen, bie ihm von der hiefigen Alademie ber Wiffenfchaften 
aufgegeben worden find. — Geſtern find bier Depeſchen 
des Tapitäns Bruat von Diaheiti angelommen. Die 
minifteriellen Blätter fchweigen über ihren Yahalt. — 
Der DOriemalift, Hr. Mohl, iftigeftern von der Alades 
mie ber ſchönen Wiſſenſchaften an des verftorbenen Burs 
nouf Stelle zum Mitgliede mit 17 Stimmen unter 33 
gewählt worben;.jeine Mitbewerber waren bie Herren 
Sedillot und Fabeullaye. - { 

Im Gegenſahe zu ‚der obenerwähnten Weigerung 
be3 Prinzen von Yoinville wırdb vom anderer Seite ber 
Bebauptet, die Differenz ſey —1*8 worden und der 
Prinz won Joinville reife morgen, früh ab, jedoch nicht 
nach Toulon. fondern mad) Davre, von wo er. jih an 
Worb des Dampfbosts »Pluton« nad) Tanger begeben 
werde. Non Toulon aus ſoll gleichzeitig das Linienſchiff 
»Suffren« fammt dem Gteamer »Asmodee« nad ber 
maroccanifcyen Küfte ‚auslaufen, Der. Prinz von. Joins 
ville wird feine Flagge auf dem »Suffrene aufpflanzen. 

Paris, 17, Juni, Die »Debars« enthalten heute 
einen. Artilel über die maroccanifche Frage. Frankreich 
iſt aoch nicht im Arieg mit Marocco, aber, die Verhälts 
niffe find von der Natur, daß fie dayw führen lönnen, 
fals der Sultan Abderrahman weitem Rath Gehör 
zu geben nicht ‚geneigt ſeyn follte; man will das 
franzöfiiche Gebiet » in ‚Afrika nicht. vergtöfern, wohl 
aber jihern; — Marocco fol nicht länger den Fein« 
ben Frantreidyd als Zufluchtsort und Zeughaus dies 
nen..— Die »Debatd« kündigen mit Beflimmtbeit an, 
ber. Prinz von Zoinville werde Beute nad) Toulon abges 
ben. — &8 heißt, Prinz Louis Napoleon - habe ſich ers 
boten, "ben Felbzug gegen Marocco als Freiwilliger 


es inifterium Tag ſchon megen Ber "Bewilligung 
ber Ergänjungscredite. fehr daran, bie Differenz wiſchen 
dem Prinzen von Joinville und bem Baron Madan zu 
heben. Es u. und heute hat der Priny feine. Reiie 
afrgetreten, euer bei der Eypeditiom gegen Ma⸗ 
co. Feine politische Miſſion, fondern füngirt bloß ale 
fehlahaber ber frannölifchen Escadre und Bleibt als 
folcher bem Generalconiul,in Zanger, Hr. de Nion, un⸗ 
fetgeorbnet. — Die Oppoſition hat heute in, ben Bus 
reaurber Deputirtenlammer ieg über abinett 
bavon getragen. Die Vilbung ber Gommiflion, welche 
bag wonnber, Pairdlammer , ange pmgens ſect des 
Secundatunterrichts prüfen fol, ift im Sinne ber Op⸗ 
i., Obilon»Bärtot, Nemufal, Garne; Tocqueville zu Mit 
gliedern der Sommiffion erwahli wurden, fäntmfliche eif⸗ 
rige Segner des. minifleriellen Entwurfes (außer, Kya 
noch Salvandy, St. Marc-Girardinund Ouinelte), Die 
en - wird Deren - Thierd zum Verichterflatter 
I, mn . TE u Bu 


„teten Behnten, 





Algier, 10. ‚Juni. Der maroccaniſche Führer, wel⸗ 
de ben Ba hen hatte, ift vom feinem Chef völs 
ig degavouirt morden. Man glaubt alfe, haß der Arie 
vorläufig abgeihän if. — Der Marſchall Bugeaud 4 
zu Oran eingetroffen und hat ſich ſogleich nach dem La— 
ger von Lalla⸗Maganne —* wo der General Lamori⸗ 
clere ſteht. Das ſchlechte Wetier har den Marſchall ges 
jwungen, zu Zenez; anzulegen. (Prag. Zi.) 

Großbrittanniem, 

London, 15, Juni, Den Berichten aus Dublin zu⸗ 
folge, haben ſich bie Deputationen aus allem Theilen 
des Landes, welche Adrefien an D’'Eonnell zu überreichen 
ra in den leiten Tagen fo vermehrt, daß die. Ber 

örben ‚diefem Treiben nicht Länger rubig jüfehen zu bür« 
en -glaubten und verfügt haben, daf künftig nur einzelne 

ucher, micht aber ganze Deputationen Zulaf zu OCTon⸗ 
nel in feinem Gefängniffe erhalten follen. ' 

+ Nach ‚einem Schreiben des Dr. Wolf vom 24. 
März aus: Meſched bat derſelbe in biefer Stabi ben 
Hauptslirheber aller falichen Angaben über das Schide 
fal der brittifchen Offiziere, Oberften Stobdart und Haupt⸗ 
manns Sonolly, entdedt, Es iſt ein Kaufmann, mit Ras 
men Mohammed» AMlisSeraf, ber bem beiden Offizieren 
als Wermirler diente, 2000 Pfb. St. für fie in Em- 
Pfang genommen und ſich mehrfacher Unterfchleife, nas 
mentlich Unterfchlagung von Briefen, fchuldig gemacht 
bat, bie Sir Moſes Montefiore in London bes Öberften 
Stobdart wegen am‘ die jüdiſche Bevöllerung von Bus 
chara geichrieben hatte. Der Dr. Wolff zweifelt nicht bare 
an, daß bie beiden Dffiziere noch am Peben feyen, Da 
er Empfehlungsfchreiben vom Sultan, dem Schach von 
Perfien und den Höfen Rußlands und Englands mıt ſich 
führt, fo wird er, als »von vier Sowerainen eutpfob: 
len«, —— unter den wilden Eng er Be 
Achtung behandelt, . (prag. 319.) 

Afrika. 

Paris, 15. Juni. Ein hieſiges Blatt macht folgende 
Minheilungen‘ über Maroeco: Der jeige Kaiſer von 
Marocco, Mulei Abderrahman, ift ein eg a feines 
Oheims Mulei Soliman und regiert feit dem 28. No: 
vember 1522, Er hängt durchaus nicht von dem türkie 
ichen Sultan ab. Er gehört zur Dynaftie des Maho— 
met, welcher im Jahre 1557 die Königreiche Fez und 
Marocco vereinigte. © Sein. DOntel hatte: den Eghptern 
ein Huͤlfs-Corps geftellt, als fie den Franzofen Wider 
Rand ‚leifteten. Nichtsdeſtaweniger beſchidie er im Jahre 
1807 Napoleon mit ‚einem Gefandten, Wenn bem Kais 
fer von Marodco ein Sohmgeboren wird, fo Häßtner ihn 
em ‚ber reichten Mauren in ber Stabt bringe, 
ber ‚ben Faiferlichen Prinzen mit eben folcher Sorgfalt 
als feinen eigenen Sohn erziehen muf. Erft in feinem 
—* —— da vr n —— —— ses 
jugeführt. t das Kind bie 5 er ben Kos 
7 fo wird ber Erzieher reichlich be obal, wo ticht, fo 
flirbt er den Tod in.fchredlichen. Qualen, Die Einkünfte 
008 Kaifersimögen ich auf 20 Milionen Franlen ber 
laufen, ge eild von ber ben Juden aufgelegten 
fi ie rrührend‘, ſo wie von den Tributen einiger 

einen — und den von den Emwohnern entrich— 

.,, Prag: 319.) 
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— 8e erun inſſch te Rahrihtem. 


d. J Statt, Nachdem Ad die-Schmüle des Tages gegen Ahend 
33 Fig seen ” in der fiebenten etund ſogar 'im 
Eiatten + 27° nah Reaumur wies, trübte fidy der Dinsmieh 
rlöpfih, Schwere, Unheil verkümdende Wolfen umogen das 
Firmament, der Sonne Feuer erloid. Es: war halb. ‚at Uhr, 
als mit einem, Male nah eingm im, oe eit braufenden 
Getöfe, ohne alle, Begleitung Des Megend Schloſſen ifiefen, 
Schloſſen, wovon vie öde eines Hühnereied , die meiften 
aber Die eines Taubeneie haften und fünf Dis —* Loth wagen. 
Bſitz folgte auf Blitz, Schlag auf Shlag, eine furchtdare Cata⸗ 
ſtrohe tras sein, “Das Ende der Welt ſchien zekommen zu ſeyn. 

Tauſende und Tauſende pon Fenſterſcheiden wurden „geriplite 
tert, und was weit mehr, die Saat des Landmannes wärd per 
nichtet. Und zweimal miederholte Mh die traurige Scene be 
Gifes, vier fdimere Gewitter dedrohten Die! dane Mingepung. 
Nicht blog, daß vom Hagel Meder und Gärten. ganzliity vermüs 


t£. Yei nn! d 77 2 3:18 > +3 ENT", » X 
‚in (areglicen iementär-Seiani, (an hier am 2 


fiet lagen; auch das aus dem Bette-getretene Waſſer beidgizigte 
die nahen Gebäude und überduthete viele ‚Wie nqrabbe, nd 
damit alle Elemente fi entfeſſelt gleihfam die Hände reichen, 


blieb audy das er nicht aus, An dtei Orten der Umgebung 
entzündete der Bligftrahl den Brennftoff. So brannten binnen 
einer Stunde zwei Häujer zu Swinny: (Herrigaft Krjianau), 
eben fo viele ‚zu Gilenberg (Herrihaft Groß Meferitich), mie 
di ‚berriatktuhe Feääferei nacht Refijanau. Mber weit detracht · 
als dis Malie des Kererß iſt der Schaden des Hageiß 
er’ zidein noch die arniſten Gemeinden traf. Namentlich haben; 
—— ge ge * — —3* a: * 
azlamij,. Rohn, Woſſowa, Unter⸗ aniz, Rudikau und da 
Prabente-Öut deiromi hart gelitten. Bis nun fonnte gerichtfis 
der Seits der Schaden nicht erhoben werben, dag Elend it in: 
deſſen groß und um fo fühlbarer, als Ach der arme Landmann „mit 
Der Hoffnung. einer "gäten und 'ergiebigen Ernte im Voraus 
ſtets getröftet: Abermals bewährt ſich der Spruch ; »Der Meunſch 
denkt, und ‚Batt.ienft‘* .,. 1 vr 
Gret⸗Meſeritſch den 27, Juni, 1844, arıdı 
„Bincen; A. Eberle... 


m ernend Imre warrız 
needed ereneidh.e..ı RT 
un (Sl —X 


rat MALLDE.n II Folie | 
Gr ang.den Earras, — aber die beiden Andern nahmen 
die Prophetim in Schuß, umd fo entfag fie an’ bie Grdnge des 
Waldes. Dort drehte nr 3 das Weid einmal um, und rief, 
indem fie ſich majerättfy emporrichtete: "u. 9. .r’ 
»Und magft Du Di auch ſträuden wie der Salamander 
Im ‚Feuer und die Boa om Nrme des Gentauren, „meine. Pros 
pheze iung wird Ad, dad erfüllen: dem eine Schaär, dem ein 
Stäb, — und Dir das NRad.e pe * 
Die trei Huſareh aber ſchnitten ihre Namen in die Fiche, 
wo ſit campirt hatten, und ſprengten auf ihren Mappen davon 
Es war im Spätherbfte des Jahres 1805. Der franzöflihe 
Marihal' Kellermann zog mit ſeiner Diviſſon gegen die Gran 
Sardinen s zu, um ſſch dort mit dem Hauptheere des franzd 
ſchen Machthaber⸗ zu ‚vereinigen. EN 
Bor dem Eradthtn Hüvergne hielt ‘der Marſchall an ımd 
ließ Zelte für feine Söfvaten aufihlagen. Bald wirbelten Erons 
— u hmettertem: Drompeten;,' und eine lurze Mufterung 
erfolgte. I. ni tz 1 « j 
Rab Bollenpu herieiken begap ad Relermann Ynter Die 
Eiche vör feinem Zelte And dampfte den edlen Knäaſter im Die 
friſche Lift hinauf. Die Offiziere des Marſchaus ſaben um ihn 
herum, umd fröhlich Breifte der Becher im: traulichen Heſpraͤche 
von der. Bergangenheit und Zufunft, und Witzſunken flogen mie 
die Champagner⸗ Korke in das grüne Laubdach der, taufendiähris 


n bimmelbopen Eiche .ciiror, — 

* "Aber Deren Tag haftete auf ver Rinde des Baur 
—— ine ſeſtſame Rũhrung war auf feinem benarbten Aut⸗ 
€ Abtbae. 19 ns 22 { lyydı q’«“ J 

»@r ih es!n-rief.er endlic,,. wie aus dem Traume erwa 
hend, und ergriff hen, eher: „Meine Herren * ſagte er »da9 


gilt einem gemeinen Huſaren der neußzehnten Disikom, de 
Name hierin dem hin e der Steinride —E ——— “ 
Elne allgemeine Stille folgte feiner Rede, dann hob Kellet ⸗ 
Mann von Neuem anı fh: . j 
vVor ucht Jabren fag ich hier im Sraſe mit jmwei meiner 
Kameraden. der 19, Divifion, als gemeiner Hufar. Bier Schnitten 
wir uniere Mamen ein und ließen uns ‚von einer Glavonierin, 
bie. fich_ in, biefe Gegend vweriert, hatte, das Prognoftifon fteen. 
Nun, Dauf:meinem Damastener da,« fuhr er auf das Wehr 
gehange ſchlagend fort, „mir hat das Schickſal Wort gehalten, 
einen Stas verſprach es mir, und ich babe ihm, micht wie ich 
einft ‚meihte, den: Bettel:, nein, den Eommandoflub.* 

Ein verworrenes Beihrei unteedyah den Marſchall. Bon 
der rechten Seite des: Lagers drängten fi mehrere Eoldaren, 
welche ne umlagerten Wagen mit Gewalt jurüdhielten, gegen 
die Eche deran. 2. x — 
Ein. Sergeant trat mit ehrerbietigem Gruße an den Tifch, 
»„Beneral,“ ſagte er, „der Mann da führt zehn Käfer Brannts 
mein auf. feinem Leitermagen und will aud nicht eines Davon 
dem Regimenie dbgeben,* vn: 

: Kellermann maß den Fuhrmann mit fangen Blicken. Aber 
auch diefer jah ihn verblüft am, und Das Gegenüberfiehen des 
uniformitten Generals und des Fuhrmannes, im. blauen Lein— 
Eittef mit der Peitſche in den - berusten. Händen erregte manch 
kt ds Lächeln und hätte dem Stoff zu einem Hogarth' ſchen 
Gemälde,geliefert. Pe ee * 

Beßer ſah Kellermann dem Fuhrmann und diefer dem Ge 
neral der franzöfliben Cavallerie in’s Geſicht. 
Guillaume Banot !« rief Kellermann. 

sRellermann I" entgegmete dieſer. " 

„Das if der Baum!“ rief Kellermann, „wo. wir und trenn- 
ten, Du — Champagne, ih in die Vendee. 

»Du Marfhall!« rief Guillaume, „und ih — Fuhrmann.“ — 

»3a,« ‘rief Kellermanı , „das Schickſal hat mir den Etab 
gegeden, nämlich ven Commandoftab»s « . ’ 

„Und mie das. Rad, nämlich das Wagenrad," verjehte ter 
Fuhrmann lachend. . Ns —— 

„So iſt die Propfejeiung ‚in Erfüllung gegangen achte 
der Marigall. »Aber num, mas iſt aus -unferm Dritten ge 
worden ?* ! j 

‚ „Dort beüben,* fagte Guillaume ladend,, „pflägt er den 


er. art, ss 
„Nun dem hat die alte Sybille nicht Wort gehalten!" meinte 
Keletmann ; sfie verſprach ihm, daß er der Führer einer Schaar 
werden würde," —* 
Nun ja Nagte der Fuhrmann, »er führt eine Schaar, 
nãmlich die Pflugihaar.* 8 
Der, Mar chall ließ den Bauern rufen, und unter der Eiche 
feierten die drei Hularen, vom denen der Eine Marfhall, der 
Andere Kuhrmann- und der Dritte Bauer geworden war, ihr 
Wiederiehen. 2. 
AAm Abende Desielden Tages marfhirte ‚Die Diviffon der 
Säimweiz zu, und die beiden Kameraden bes Marſchalls verliehen 
reich dejbenkt ihren ehemaligen Gollegen. 
.. Die @ide-aber,.ig welder die drei Namen nunmehr mit 
einem Stade, eingr Pflugſchaar, und einem Rade von Eifen ein- 
gegraben waren, hieß fur ewige Zeiten „die Hufaren-@ide,* 
Baterl.)' Hm ie Er. Ifidor Proſchko. 


Königi. ſtãdt Theater in Vrünu. 
Beute: Künfprsduction ber Herren Smith, Remy, Tay- 
lor, Hollyoat, Ehampan, akademiſche Künfler aus; England. 
eriu-, zum eriim Male: Das Saloß vom Hühnken. 
ſtiwiel in a ch, nad, * ramoͤſtſchen von Aro, — Diefem 
. folgt: Die maurifhe Stange, oder: Der Antipobe, 
„ ausgeführt von Hrn. Taylor. — Nah biefem: Die Dei 
ratb durch die Süterlotterie, Luſtſpiel im einem 
juge vom Earl Meisl. F * 


Verlegt vom maͤhr. ſtaͤnd. Zeitungdamte. Ridacteur: 3. € Bauer. Sedrudt bei Fran Safl. 
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Meteorologiſche Beobachtung 

Beobachtungen 7 orgens 
vom 


ermomefer Barometer Bind Witterung 


nah Reaumur 
+ 10 Oro 1 273.2 83%. SH. Ihwad) trüb mit Marfem Nebel 
do. farf und ftarfem Gemilter; 


1 » Nachmittags | + 20 1/5 » 27» 2»3>» 
3. Juli 7» Abende + 9 > 27» 3»2» bo. ſchwach regen, 
— Omdrometer. Der Niederſchiag auf ı Wiener Quad. Fuß: — Pfund 16 1/2 Loth. 
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I 
Umfauf befindliche Einlöfungs, und Anticipationeſcheine — Böhmen: Beendigung der Arbeiterunruhen. — Deut 


— —* er — Bant-Baluta. 
ie Directiom ber privil. öfter. NationalsBanf bringt — 
in Folge ber in der Kundmachung dom 30. Mai 537, ee — uebertrag Ha 2 
gegebenen Zufiherung, nachſtehende mit Teßtem Juni 1844 ya 297689]. 23 Ir , 

abgeichlofiene Semefter-Ueberficht der BankErträgniffe für Hiervon * * Kortra —— 
bas erſte Semeſter 1844 hiermit zur allgemeinen Kenntniß. de Zinfen non je —* 








Wien am 1; Juli 1844, . ; 
Sarl Freihert v. Lederer, erg: bie nach dem r 
} Sant. Bonstradk. . Juli 1844 verfallen 29646 N. A kr. 268042 57 
Leopold Ritter v. Yiebenberg, Für Zinfen von dem übrigen fruchtbrin, 
Banf:Director, genden Erammvermögen ber Bant . 914952 20; 
Uebersiht ber Gefhäfts. Erträgniffe ber Flır Erträgniffe des Reiervefondes a 117028 54 
pripil, öfterr. NationalBant. Für Provifion von Provinzial: Caffe » Ans | 

Erfes Semefter. Vom 1.än, bie 30. Juni 1844.  weilungn . nur een 1592233 
————— —— ROSOGBL 37; 


1 n Für 50621 Wetien beträgt die halb: 
730 3 A jährige Dividende a 35 fl. . - 1771785 fl. — Ir. 
308 Vortrag bes Gemwinnes in bag 

zweite Semefler 1844... . 109719 A. 214 Ir. 


Für Befoldungen der Beamten und Kanzlei:| 
a a a er BR 

Für Geld » Transporte, Anichaffungen, 
Drudtoften, Briefporti, Münzipefen, | 


Stämpelgebühr für bie Coupons bes] „ 1881454 fl. 214 Ir. 
erftien Semeſters, Hausfpefen und an- Bon ber VBuchhalterei ber privilegirsen. öfterreidifchen 
dere Auslagen. . . . . 2... 67488241 Nationalbanl, . 
Für Banknoten: Fabrilationstoften . . 58655 | 7 3. ©. Walker, Sarl Hoffaer, 
199227 | 162 Dber-Buchpalter. Bugppalter. 





Vortrag bed Salto. . 2. 2... [18818541214 , Zufich & 
Snanaaı |a93 In Gemäßheit der ertheilten Zufiherung bringt bie 
20806811375  Direction En priil. öfterreihiichen Nationalbank die 
Baben. |BankValuta, mit legtem Juni I. 3. abgeſchloſſene Ueberſicht der im 
Für Zinſen von escomptirten Effec— —— re Umlaufe befindlichen Einlöfüngse und Mnticipationss 
ten, im Betrage von 97633250 | |" |" Scheine zur allgemeinem Renninif. 


ne 2.2.0. 868370f.481r. Wien am 1. Juli 1844. 
Hiervon ab, den Bortrag Sarl Freiberr v. Peberer, & 
ber Zinfen von jenen Ef⸗ Banf:Gouverneur.? 
fecten, bie nah dem 1. Sarl fFreiberr v. Puthon, 


Juli 1848 verfallen . 123635 fl. 551r.|| 764734 53 Banf:Director, 
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———— hinten ie 
Sn ua 2 A PATIIEE [37 - bie fih dataus jerMlärt; daß Aran. hofft, dieſe Compagnie 
2. Äder bie im Umfaufe befinblidhen Einlöfungs» und and die Huller, welche im lehter Zeit in einer ben Were 
RE 757 Anticipations » Scheine. ladern freilich zu gute lommenden Dppofition ſind, wer⸗ 
ML = — = ſich 33 zu. ber ee Zanlapfel bes 
91. fl. » treits , eben der »Mandhefler«, beſeitigt, berfühnen 
a ihr u 2 ©, | sirena = jomt Bi —— iſe ihren früheren hoben 

en and wieder einnehmen. 

nn —— Be re Hamburg. Der gänzliche Verluſt des Dampficiffes 
ne Wußßen) neu verfertigten Mancheſter« ift jeht ale beſtimm nommen; bie Dis 
5 a u Sb agegrg reetion ber hanfeatifhen Dampfichifffährts · Geſelſchafi 


Zufammen +» . 1 9418687 
Dagegen liegt bis 30, Juni 1844 

eingelöflie Papiergeld. zum Vers 

brennem.bereit 


Hiervon ab, Hie bereit’ it 31. 
December 1843 ald zum Vers 
brennen; „bereit liegend ‚aufge: 
führten sin um w » — 

Muhin verbleiben... .- 

An: unbraudybarem Scjeinen wurs 


3345325 


3010725 
304600 


men 246574 


551174 


Mibin- verbleiben mit 30. Jumi 66 
867513 


1948 im Umlaufe_ - * Ba 27 
ı Wien am 30. Juni 1544, 
Von der Buchhalterei ber privil; oͤſtert. National:Banl. 


%. ©. Walker, > &arl Hofiner, 
Dber-Buchhälter: BBuch halter. 


u Böhmen.,, ... . 
— 25. Juni. Die Arbeiter der Sattundrudfabris 
ten in und um Prag find. in Folge ber von. den Bes 
börben getroffenen, Maregeln bereits jur Arbeit hurüch 
getehrs,. und, die Rihe und Ordnung unter ihnen, ift 
vollommen wieder hergeftellt. Zur Erreichung dieſes 
Zwedes'— ohne Anwendung ber äuferften Mittel gegen 
bie Jrregeleiteten — ttug wefentlich die Bereiwilligteit 
amd voriteffliche Haltung. bes: jur Affifteng -beigezogenen 
Militär und ber gute@eif ber biefigen Bürgerfchaft bei, 
welcher ſich auch! bei - diefem Unloffe imfdyänften Fichte 
brwährte. I a Er (Prag. 319.) 
Br 2 „De tfchland., .» . 
Retpjig, 23. Ju er Taif... Hoheit der Etzherzog 
Carl von — Famen heute mit Gefolge bier 
an umb fliegen 'im- Hötel de Bavniere db. Höchüders 
felbe hat das Schlachtfeld von Feipzig“in Augenichein 
genommen, 

Hamburg. Die Beforgnif, das Danipfichiff Mans 
cheftäre ſey uatergegangen, iſt, nach Berichten aus Hams 
‘burg vom 20, :Yunt, mehr aund meht zur traurigen Ges 
wiß heit gewotden. Das Wrach fol auf der Nordſeite von 
Vogelſand liegen. — Der Mancheſteral war: zu Ham⸗ 
burg für 400,000 M. Bcoswerfichert, und man ſchätzt 
ben Schaben, der’ bie,bostigen Affecurangen treffen bürfte, 
auf 1/2, Million. Uebrigens find bie Actien ber hans 
featifchen; Dampfihifffabrrd»- Compagnie am 19. uni 
plöglich von 118 auf 130 geftiegen, eine Merkwürdigleit, 


hat fchen im den wöchentlichen Nachrichten vom -»4. 
Juni eine Aufforderung zur Unterflügung von 12 Wits 
wen und 30 Kindern ergehen laſſen, welche durch dieſes 
Unglüf ihrer Ernährer beraubt‘ find. Die Befagun 

biefes Schiffs beftand aus 22 Mann. Das: Dampfihif 
»Hamburg« hat bie Nachricht gebradht, daß ter Mans 
heitere vor ber Eider bei der Sand» Infel Rieſen geblie- 


ben ift, wofelbft — Wrad noch nicht liegt. (Prag. 3tg.) 


panien. 

Mabrid, 18. Juni. Die Auflöſung der Cortes und 
bie Anordnung neuer Wahlen werden ald gan; nahe bes 
trachtet, Die Unterhandlung -mit ben Sontractiftas fl 
noch nicht beendigt. Die neue Municipalität ift heute beei- 
bigt worben. 

Der Generals Pieutenant Don Joſe Manfo ift zum 
Grafen von Llobregat und Vicomte yon Monferrat erhos 
ben worben. 

Maprid, 19. Juni, Das Minifterium ift mit ben 
Contractiſtas einig geworben; das Decret zur Aufhe⸗ 
bung ber verjchiebenen, Gontracte ift zur. Sanction ber 
Königin nach Barcelona abgeſchickt worben. 

Der, feit dem, Sturje Espartero's aufgegebene Han- 
belsvertrag mit England ift durch Herrn Viluma, Mi: 
nifter der auswärtigen Wngelegenheiten, wieder aufges 
nommen worben. Man fpricht von Neuem viel von ber 
Herabjeßung ber in Kraft beftebenben Tarife, was unſerer 
Intuftrieeinen unglüdlihen Schlag bringen würbe.(M. 3.) 

PBortugall. : 

Nach Berichten aus Piffabon vom 3. Juni wirb 
ber fchon früher einigemal angeregie Plan, dem König 
Ferdinand den Oberbefehl, über die gefammte, Armee 
zu übertragen, aufs Neue befprochen, und dad Mini« 
flerium fell defjen Ausführung beabfichtigen.; Indeß Inüpit 
ber König, dem Dernehmen nad, an feine Annahme 
biefer Stelle mehrere Bedingungen, ‚wornad, bie Armee 
ftetd auf dem Fuße von 25,000 Mann erhalten, regel: 
mäßige Bezahlung ihres Soldes ihr geſichert und bem 
Oberbefehlshaber eine unabhängige Siellung vom Krieger 
Ministerium gegeben werte. 

‘ Ein Ecreiben aus Piffabon vom 10 Juni, in ber 
allg. pr. Z14., meldet: Die Nachwehen ber Tehten revos 
Iutionären Zudungen machen ſich alfeitig immer mehr 
durch Danieberliegen bes Handels und Verlehrs, fo wie 
durch bie —— Verlegenheiten ber Regierung fühls 
bar. In erſter Beziehung iſt bie Page hier nicht mim 
ber ſchlimm, als zu Porto; bier, wie dort, ftoden»bie 
Geichäfte far gänzlich, und noch ift Feine Ausfich auf. 
baldige Beſſerung diefer Zuftände vorhanden. Die Res 
gierung, man muf es anerkennen , thut alles Mögliche, 
um ‚durch Vereinfachung und Verbefferung ber verfdjies 
benen Verwaltunggjweige ‚Ordnung. uub Regelmäßigleit 
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in: benfelben: "und zugleich Erſparniſſe heibeizuführen; 
aber bie Aufgabe, bie“ fie" zu löfen har, iſt eben fo ums 
faſſend als ſchwierig wegen der Hemmniffe, auf die fie 
überall ſtoͤßt. Der Schahe iſt leer, und der FinangMis 
nifter, Baron Tojal muß auf Herbeiſchaffung neuer 
Mittel zür Beſtreitung der — ——— denten. Zu 
dieſem Se ſtellte er -an- die Junta’ für den öffentlichen 
Erebit, der oberſten, von dem Miniſterium unabhängie 
Behörde der Staatsfchulden Verwaltung, das. Ans 
Innen der Regierung an die Hand zu gehen durch 
teirung von tauſend Sontog' in Scheinen, welche auf 
den auswärtigen Geldmärkten in’ Umlauf geſetzt werben 


folten. Aber-die Junta erfMärt nach- gepflogener Bera⸗ 


tbung, darauf nitht eingehen zu Fönnen, da eim folcher 
‘Met mit-den gefetlich ihr -jüftehenden  Vefugnifien. und 
Artribüten im Wiberfpruche"ftehe, und fie die, Verante 
wortlichkeit dafür nicht übernehmen Tonne Trogbem, 
baf das Minifteriun- bereit war', alle Werantwortlichtäit 
felbft zu übernehmen , behartte die Junta bei ihrem ers 
fen Beſchluſſe, und der Finanzminifler-wirb wohl vers 
zichten müffen, anf diefe Weiſe ſich Gelb zu verfchaffen. 
In diefem Augenblicke ift derſelbe mit zwei Mafregeln 
beichäftigt ; die eıne bavon''bejwertt eine zu madjende Ers 
fparnif von 20 Contos burch Vereinfachung des Dienſtes 
im Auszahlung der Penfionen, Witwen » und Waiſen⸗ 
gehalte, mit welchem jeht an 160 Unterbeamte vollauf 
zu thun haben, ohne baf darin. die zu wünjchenbe Orbs 
nung und NRegelmäßigfeit herrfdhtz bie andere Mafregel 
beswedt eine Vermehrung ber Einkünfte bes Schatzes 
durch eine gerechtere und genauere Regelung ber unter 
bem Namen »Decimaa« von den in Portugal nieberges 
laſſenen Ausländern zu zahlenden Auflage, im Berbhälts 
niſſe zu der nämlichen Auflage, weldye die Portugiefen 
felbft zahlen müflen Das Marimum berjelben für bie 
Ausländer fol 20 pEr. bes: Erirages: ihrer Eiabliſſe⸗ 
ınents in Portugal betragen; der Betrag für jeden ein« 
zelnen aber durch eine aus vier Handels + Affefforen bes 
ſtehende Eommiffion, von denen zwei Portugiejen feyn, 
die zwei Andern aber der Nation des zu Vefleuernden 
angehören follen, feftgefeßt werben. Im Falle- biefer. ges 
gen die von foldher Lommifien getroffene Entfcheibung 
noch Einwendungen ‚erheben — glaubt, ſteht ihm 
noch bie Berufung an das Schaye⸗KLribunal offen. Wie 
günfiig aber auch das Refultar diefer beiten Maßregeln 
usfallen mag, ſo wird bie Finanzverlegenheit der Res 
gerung dadurch nicht befeitigt. Auch die Vertagung ber 
ortes bis Ende September ift bei ber Leere des Scha— 
des und noch in anderer Hinficht eine mifliche Sache. 
Mit dem 1. Juli igeht dag Finanzjjahr zu Ende, ' für 
welches bie Steuern bewilligt find, und nad) Artikel 136 
ber Eharte ift der FinangMinifter gehalten, ben Gortes: 
wenigftens vierzehn Tage. vor Ablauf diefer Friſt einen 
amftandlihen Nachweis über die während: bes Jahres 
gemachten Ausgaben und zugleich die Voranfchläge jener: 
des folgenden Jahres Yerjulegen. Dieß lann nun wegen 
ber Verlagung der Cortes nicht geicheben, bas Votum "ber 
vom 1. Juli an zu erbebenden Steuern ſonach auch nicht 
erfolgen, Zwar geftättet die Ebarte im einem Artilel ber. 
Regierung in gewiſſen Ausnahmefällen, beten wichtigſte 
namentlich dort aufgeführt,iund bie als dringend aners 
kannt find, auf eigene Hand und ohne vorgangige Zus’ 


Rimmung "ber. Sorte vorzufchteiten; ‚allein barüber, ob 
ſich dieſem Artikel eine. fo allgemeine und fo ausgebehnte, 
auf den jept eingetretenen Fall anwendbare Auslegung 
geben laſſe, wie Die Regierung fie ihm geben zu wollen 
ſcheint, herrſcht Meinungs »Verfdyiedenheit, und fchon 
fangen bie ünermüblichen Gegner des Minifleriums, bes 
nen jeber Anlaf zur Belämpfung desfelben Waſſer auf 


ihre Mühle. if, ſich biefer Frage vorzugsweiſe zu bes 


—— indem ſie das Recht. der Regierung zur Forte 
erhebung ber Steuern aller Art nach dem 1. Juli in Ab» 
rebe jtelen,. iind mehr ober weniger offen zur Verweis 
getung ‚der Steuerzahlung auffortern.. Wenn nun auch 
dergleichen Infinuationen verhältnifmäfig nur an weni» 
gen’ Drien Gehör finden und befolgt werben, fo bleibt 
es immerhin ſchon ſchlimm genug, daß eine berartige Frage 
angeregt: werden lonnte, weil ‚das moraliſche Anſehen 
der Regierung jeden Falls dabei nicht gewinnen Tann. 
Die Heftigleit der Dppofitionsblänter hat zu neuer» 
bings- gefchärften: Mafregeln gegen fie Anlaß gegeben. 
Da es ſich zugleich, zeigte, daf dıe drei Oppofitionsblätter : 
der Patriota, die Revolugao und der Tribuno, nicht bie 
hinreichende: Saution hinterlegt haben, ‘fo unterfagte ih» 
nen ber Genetafs Polizei» Director, Herr Silva Sabrat, 
dag: weitere Erſcheinen, als ſie aber. befien ungeachtet 
wieder 'erfchienen, ließ er die Seher, Druder und Aus⸗ 
theiler derfelben verhaften. Nun wenbeten ſich zwei bers 
felben am das Zuchtpoligeigericht auf ben Grund ber 
Behauptung, baf die von ihnen hinterlegte Cautions⸗ 
fumme: allerdings gefeglich zureichend ſey, und ber Rich⸗ 
ter füllte in ber That ein für jie günſtiges Urtbeil, ins 
bem- er. ausfprad, , daß fie fortzuericheinen bag Recht 
hätten: Hiergegm ergriff nun der Aronanwalt Berufung; 
inzwiſchen aber bis nach entichiedener Sache blieben biefe 
Blätter nad) wie vor. fuspenbirt, ohne daß jedoch ihr 
Erfcheinen ganz verhindert wäre: benn fie wurden ind» 
geheim gebrudt, und durch vertreute Leute ausgetheilt. 
10. erfchienen fie aber bereits wieber öffentlich, mit 
Ausnahme ber. Patriota, welche auf 14 Tage unter: 
brüdt wurbe, ba jic die Saution nicht hinlänglich erwies, 
„Die Öffentlihe Ruhe dauert inzwifchen im ganzen 
Sande erfreulicher Meife fort. 
Die Sputen ber Verwüflungen, welche dad Erbbeben 
im Juni 1841 auf ber Infel Tereira angerichtet hatte, 
ind, wie man vernimmt, jeht fo ziemlich wieder verwiſcht. 
Die miltshätigen. Spenden, die aus Portugal ſelbſt und 
ben ‚anderen Ländern Europas zur Unterflügung ber 
Verunglüdten einliefen, haben eine Summe von 90 Con: 
tos geliefert, womit die durch, bie furchtbare Kalaſtrophe 
jerflörten ‚ober beſchädigten Häufer theild meu aufgebaut, 
theilg ausgebeſſert worden find, fo in Praia 620, in St, 
Cebaftian, 300,. in Fonte Baſtardo 107, in Caboba 
Praia 35, in, Lagtas 457, in. Fonteihar 190, in Villa 
Mova,142 und, in Agualva 89, - (Wien. 314.) 
0, Branfreih. 
Der Moniteur vom 24. Juni enthält folgende teles 
grapbifche Depeihe:® + 7°: 
te D Toulon, 23, Juni6 Uhr Morgens. 
»Der General⸗ Gouverneur von Algier an ben Krieges 
4 21 3*.Miniſter. a 
ala Magaina, 16. Juni. Geſtern, immitten einer 
Sonfereny mit (dem Anführer einer maroccaniſchen Ar⸗ 
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ee, haben bie Eruppen besfelben, am ber Zahl 5000 
Reiter, Feuer auf ung gegeben, und einen Dffijier und 
zer Soldaten bieffirt, ohne. daß wir ‚wieder jurüds» 
geichoflen hatten (säns que nous ayons tiposte). Die 
Tonferenz wurde aufgehoben. Die Generale. Lamoriciere 
und Bedeau find von ben maroccamjhen Truppen ans 
gegriffen worden, Ich bin angelommen, habe bie Offen⸗ 


fire ergriffen: und dem Feinde 3: bis 400 Mann geröds- 


set, die in unfern Händen blieben (restes en notrepou- 
voir), Ich habe ihm auch Pferde und 3: bis 400 Abafs 
fenftüde abgenommen. Nie war eine Züchrtigung mehr 
verdient. Mir hatten fechd Zobte und eima 20 Ver- 
wunbete.« \ j 

Man. vermurbet, Marſchall Bugeaub werbe, nad) 
dem burdy. bie telegraphifche Depefche belannt geworber 
nen Vorgang, auf das Gebiet von Warocco vorgerüdt 
feyn;; damit wäre benn ber Krieg mıt dem Eultan Abder⸗ 
rahman entidyieben. j 
In der Diputirtenfammer am 24. Junihat ber 
Finanzmimfter Mon erklärt, die Regierung nehme bie 
Folgen bes Votums vom lehten Sonnabend (wornach 
bie Rails ber Bahn nach yon auf Staatsloften gelegt 
werden follen) nicht an. Auf biefe Erklärung folgte 
eine fehr lebhafte Debatte, bie bei Abgang ber Poft noch 
fortdauerte, Man will bie Kammer bewegen, ihr Bor 
tum zurückſunehmen. 

Nach dem fo‘ eben in ber Deputirtenlammer vers 
ıheilten Bericht über die Flüchtlinge aus fremden Län 
dern belaufen fich diefelben auf 14,265 Inbivibuen, wors 
unter 4800 Unterſtützungen vom Staate erbalten. 

Der Prin; von Joinville it am 21. Juni zu Tous 
fon angefommen und bat ſich fofort an Bord bes Linien 
fdyiffes sSuffren« begeben. (CWien. 31g.) 

Großbrittaunien. 

In ber Sitzung des Unterhauſes am 20. Juni ers 
Härte Sir R. Peel auf eine von Capitän Layard ges 
Felte Frage, die Angabe, daß Graf be Grey das Amt 
eines Lord⸗-Statthalters von Irland niedergelegt, fen 
ohne allen Grund ; der eble Graf ſey nicht abgetreien; 
damit aber folle nicht geläugnet werben, daß ber Geſund⸗ 
heitszuſtand bes Grafen de Grey feit einiger Zeit ber 
Art geweien fey, dab er. wünfchen Fönnte, ſich vom öfs 
fentlichen Leben zurück zuziehen. Sofort verwandelte ſich 
das Haus in ein Somit jur Berathung der Zuderzölle. 

In der Situng bes Unterhauſes am 22, Juni wurde 
ein Antrag bed Herrn Ewart, ben Zoll von frembem 
Zuder aus allen Ländern gleichzuftellen, mit 183 gegen 


65 Stimmen verworfen. Die britte Verleſung ber Bill 


findet am Montage Statt. — Von ber Gifung am 20. 
ift noch nachzultäagen, dag Sir R, Peel, ber Capitän 
Layards Antrag juerft mißverſtanden hatte, nathträglich 
erflärte, Graf be Grey babe wegen geſchwächter Ge— 
ſundheit wirklich feine. Entlaffung yon ber ford»Starthals 
1:tjchaft in. Irland. verlangt. (Wien, 319.) 
Amerita. 
Port au Platt, Der franyöiifche Sonful zu Santo 


Domingo ‚hat feinen Sollegen geichrieben, daß er Conſul 


bei ber bominifanifchen Republik ſey. Als die haytiichen 
Truppen gegen dieſen Theil des Landes zu marfchiren 
begannen, baten fie Befehl, alle ſpaniſch ‚Sprechenden 


gu töbten. Die Brbrohte hatten davon Kenntniß erhal. 
ten. und machten, baber Feine. Gefangene, Sie haben 
Alles, geröbtet. Die Venölterung dieſes Theild der In: 
fel, der clafisiche Boben der: neuen. Welt, zählt 300,000 
Seelen, worunter 20,000 Weiße, die faft fänmtlih von 
den erſten Pflanzen abjlammen., Im Innern ift bie 
Mehrheit der Einwohner weiß. Die andern Einwohner 
beſtehen aus 100,000 Schwarzen, Mufatten und Under 
ten aller Schattirungen von weiß bie zu ſchwarz. Hier 
ftehen die Weißen an der Spige der Bewegung. (Prg. 3.) 

Die neueften Berichte über, den Gang ber Kriegs. 
Ereignifje vor Montevideo Jauten nach den Werficheruns 
gen ber Freunde ber orientaliichen -Republit für bieje 
jehr günftig. Am 30, Mär; hatten ‚die Montevideaner 
auf allen Puncten wieder bie Dffenfive gegen Dribe er: 
griffen und bie Belagerungds Truppen desſelben völlig 
aufs Haupt geichlagen. Oribe's Verluſt wird auf 450 
Mann, die Fampiunfähig wurben, geihägt; unter ben 
Zobten befinden ſich General Munnoz und ein. anderer 
höherer Offizier. Die Montevideaner wollen nur 5 Tobte 
und 29 VBerwunbere ibrer Seits gehabt baben,. unter 
ben Pepteren bie Oberfien Senturion und Eftivao, Driber 
Streitiräfte, weldye am. Anfange ber. Belagerung aus 
19,000 Dann beftanden, follen. durch bie fampfe, Kranfs - 
beiten und Defertion auf, weniger als 8000 zufammens 
geſchmol zen ſeyn. Seine beften Truppen find die ſpani— 
fhen Basken und bie. ehemalige Cavallerie von Lavalle. 
Nach ben legten Nachrichten wären Abgeſandte dieſer 
Corps an den äuferften Thoren ber Siadt erjchienen, 
um ſich mit ben frangöfiichen Legionären zu beſprechen 
unb zu erfahren, ob jie auf eine gute Aufnahme zäblen 
könnten, wenn fie zu ben Belagerten übergingen. Dieje 
waren noch mehr durch die Nachricht ermuthigt worben, 
baf Rivera ſich Montevibeo nähere, eine Stellung zu 
Santa Lucia genommen habe und in wenigen Tagen 
feine Operationen im Rüden des Feindes Beginnen werde, 
Die Montevideaner betrachteten, wenn bief fo einträfe, 
ihre Befreiung und ihren Triumph als gejicyert, Aber die 
Annäherung Riveras ift fchon fo oft angelündigt wor- 
ben, und bat fich big - jegt immer grundlos erwiefen, 
dag man ber abermaligen. Ankündigung berjelben nur 
fehr bedingten Glauben beimeſſen Tann. 

Unterm 25. März haben die Dffijiere ber franyö« 
fiihen Legion im einem wegen der letzten Kammer » Bere 
bantlungen bier fehr bemerienswertben Documente ihren 
motivirten Entichluf, die Waffen nıcht niederzulegen, aus⸗ 


‚gefprochen. Diejer Entſchluß wurde burdy eine Fürzlid) 


veröffentlichte Proclamation bes neuen Befehlshabers 
ber franzöſiſchen Schiffs «Station im Rio de la Plata, 
Contres Admiral Laine, hervorgerufen, inbem berfelbe bie 
franzöfifche Legion darin aufforderte, ſich aufjulöfen und 
einer fremden Sache nicht mehr zu dienen. Nach mans 


nigfachen Verathungen erliefen nun bie Dffijiere der 


Legion unterm 26. März folgende Erklärung: - 

»Der Dberft, bie Sommanbanten und Offiziere ber 
Legion ber Freiwilligen haben in ernfllihen Betracht ge» 
zogen bie mit-dem Datum vom 11. bee Een 
Monate von dem Herrn Gontre»-Abmiral Yaınd, Ober: 
befehlshaber bes franzöfifchen Schiffsmaht in Brafilien 
und dem 2a Plata, an bie auf dem Gebiete ber orien- 
talıfchen Republit bes Uruguay wohnenden bewaffneten: 


943 


— u 


Franzofen gerichtete: Proclam ation, fo wie ben Erlaf ber 
höchften Regierung dieſer Republil vom- 14. besfelben 
Monats, bie ihren burch Sp: Ercellenz ben’ Herrn Minis 
ſier des Krieges und ber Marine mitgeiheilt ‚worden 
find; ſie haben barauf beſchloſſen, aus Änlaß dieſes 
neuen Zwiſchenfalles in dieſem authentiſchen Documente 
bas Verfahren der Legion, fo wie bie Beweggründe, 
auf denen es beruht, niederzulegen, ale, einen unver⸗ 
werflichen und dauernden Beweis ber Wahrheit der 
Thatſachen, bie darin nufgezeichnet ſind, und bed Wer 
thes der Gründe, die daraus entnommen werben; wnb 
zugleich, damit ber Chef der Pegion vor mem Rechiens 
dieſen authentiſchen Act geltend machen Tann, ber in 
dreifacher Ausfertigung unterzeichnet werben wird, und wos 
von zwei ben hier oben genannten Behörken zugeftellt, eine 
aber in bew Archiven der Pegiom hinterlegt werben fol. 
1. Die. vorerwähnte Proclamation bed Herrn Abmirale 
and ber Erlaß ber Regierung - find allen und jedem ber 
:Qegionäre, bie fie betreffen, zugeftelt, dann mehrere Male mit 
Yauter und verftändlicher Stimme inmitten jeber im Kreife 
aufgeftelten Sompagnie rc worben, mit ber inbis 
boıbuellen Erklärung an bie Pegionäre, daß alle und jeber 
von ihnen mit unbefchränkter Freiheit ſich ausfprechen 
Tönne über bie Frage, ob fie bie in ihren Händen bes 
finslichen Waffen nieberlegen wollten ober nicht, Darauf 
‚erfolgte von allen und jedem ber Tegionäre aus freiem 
Yntriebe die Antwort, daß die Waffen big zu einem 
neuen Beſchluße ihrer Geits beibehalten werben follten. 
2. Diefer am 13. gefafte und am 19. gegenwärtigen 
Monats ratificirte Beſchluß war öffentlich, feierlich, eins 
müthig und freiwillig; indeß ſuchte man inmitten unb in« 
zwiſchen ber Mcclamationen , ben er hervorrief, von 
NReuem ben Legionären zu wieberholen, baf jeder von ih⸗ 
nen bie Freiheit behalte, bie Waffen nieberzulegen, wenn 
es ihm gut dünken würbe. 3. Diefer Gefammtbeichläg 
bat pofitiv und einzig zum Zwede gehabt, die Waffen 
n behalten, fo lange bdiefer Play von bem Streitkräften 

ofas bebrobt wäre. A. Der Herr Krieg? ⸗Miniſter hat 
ſich mit lauter Stimme an die Region bei ihren, beiben 
»MVerfammlungen gewendet und bevor fie ſich aufeine abs 
+folute Weife ausgefprochen hatte. Se. Ercellen; hat ſich 
in benjelben Worten ausgeſprochen, wie ber Erlaf ber 
Regierung, und fogar ſich berbeigelafien, fie auf fran⸗ 
zöſiſch in ber Marften und präcifeflen Meife zu erklären. 
5. Die Franzofen, welche ben fragfichen Beſchluß gefaßt 
und ratificirt haben, wollen nicht, daß berfelbe als ein 
Net bes Ungehorſams betrachtet werben lönnte gegen 
bie Vehörbe, bie von Rechts wegen (lögitiment) ihn 
verbieten Fönnte, fondern nur ale Ausbildung eines ‚ins 
bivibuelleh Rechtes, geheiligt durch unwiberfprechliche 
Thatſachen, durch Ereignifie, bie ber Domaine ber 
Geſchichte angehören, und welche bie Unterzeichner bies 
ſes Documents im ber folgenden Weiſe fefiftellen und be« 
gründen zu können. glauben: 1. Die Bewaffnung. ber 
Franzofen unter Anbetracht der »indipibuellen Verihe idis 
gung« wurbe vorgeichlagen, verlũ ndet und begonnen burd) 
den Er-General» Eonful Herren Theodore Pichon, als. die 
Stabt nur erft noch mit ber Belagerung bedroht war, 
im Februar 1843. 2. Diefe Bewaffnung wurbe balb ein 
gebieterifcher Befehl, aufgelegt burdy bie dringende Roth» 
wenbdigleit, Vorforge zu treffen für bie Vertheidigung 


’ 


bes Lebens und Eigenthums ber framöfifdyen Familien, 
die eruftlich „ayggefept, wurben durch ie, drohende Pros 
clamation bes Chefs der Invajion (dad Rundfchreiben 
vom I. April), der ungeſchickter Weiſe Beunrubigung 
unter uns brachte, ohne daß uns irgend eine Art der 
Bürgichaft, durch die Agenten der Regierung des Königs 
gebeten wfhrbe. 3. Die, Franzofen, unter ben Waffen. vers 
theidigen nicht bloß ihre Exiſtenz und bie. ihrer zahlreis 
hen: Familien, fie vertheidigen auch ihr Wohlſeyn, ihre 
gegründeten Hoffnungen auf "Vermögen und Behaglich- 
94 die dieſes Land ihnen verfpricht, und bie fie in kei— 
nen ‚anderen zu finden boffen, noch ſuchen wollen, 4. Als 
ber beiagte Ex-Conſul Pifchon. bie Franzofen in die Als 
ternative verfeßte, entiweber ihre Waffen nieberzulegen ober 
fi der Farben und ber Rechte frangdfifcher, Buͤrger zu 
enilleiden. entſchieden fie fidy für das Iehtere „indem fie 
ſich factifch der Strafe unterjogen,die jener Beamte wills 
tührlich ihnen auferlegte ; aber inbem fie proteflirten undre« 
Hamiirten bei ben einzigen Behörden, bie fie ihnen entziehen 
Lönnen...5. In diefe heinliche Sage verfeht, erkennen jie 
bem Herrn Abmiral.keine Jurisdiction zu, um ihnen Be: 
fehle vorzuſchreiben, noch ein Recht, die Frage kurzwe 

zu entſcheiden, welche den höchſten Murhoritäten Frank— 
reichs unterftellt ift. 6. Wenn es zur Sicherung und 
Erhaltung diefer Unabhängigkeit, ohne babei ber Res 
publif ernflliche Verlegenheiten zu veranlaffen, nothwen—⸗ 
big würbe, ihrem’ Beichluge mehr Ausdehnung zu ge: 
ben, fo würben 'die Männer von Energie und Herz, 
bie man gezwungen bat, bie Fahne und bie Farben 
Frankreichs aufiugeben, biefe Männer, bic jegtnidhig Frans 
zoͤſiſches mehr haben für den Herrn Admiral, zeigen, daß 
biefer Beſchluß unbedingt ift, und alle Anforderungen 
ber Lage umfaßt, in bie man fie verfeht hat, bis man 
ihnen auf .eine gefehlihe Weife ‚bie höchſten Enticyeis 
bungen zu wiffen thut, bie fie erwarten, - und denen ges 
mäß fie einen definitiven: Entfchluß fallen. werben, ala 


‚freie Mänher, die, ihre Rechte und ihre Pflichten ken— 


nend, weber dad Land ihrer Geburt und ıhrer Neiguns 
en, noch die Verpflichtung, die National».Ehre jelbit um 
en Preis ihres Lebens. aufrecht zu halten, vergeſſen 
haben. 7. Wenn biefe Beichlüffe etwa neue Verlegenheit 
für bie orientalifhe Regierung veranlafien. follten, von 
ber wir nur bie Subfiften, und die Bekleidung verlan« 
gen, fo lange wir für. die gemeinfame Vertheidigung 
ämpfen, fo protefliren wir im Voraus auf bie ftarlfte 
und feierlichfte Weife vor Gott unb ben Menſchen unb 
Jedem, benn es angehen wirb, wegen ber offenbaren 
Ungerechtigkeit, mit weldyer man Gewalt gegen und ge» 
brauchen würbe, unter welcher Form dieß auch geichäbe, 
um ung zu entwaffnen, ohne ung zu vertheißigen und 
ohne in Betracht zu ziehen, daß manung eher zwingen 
würbe, ben Tod ober ben Sieg im Lager bee Feindes 
unferer Rube zu ſuchen. 8. Wir behalten uns übris 
gend alle unfere Redyte und Handlungen vor, ohne felbft 
iejenigen zu übergehen, bie aus ber Unwirkſamkeit bes 
und angebotenen Schutzes erwachſen, um ſie ihrer Zeit 
und an ihrem Orte, und burd; Vermittelung unferer 
Delegirten, vor ben höchſten Authoritäten Frankreichs gel: 
tenb zu machen. Montevideo den 26. Mär; 1844.« 
(Zolgen bie Unterfhriften ber Dffiziere ber Pegion der 
Freiwilligen.) (Wien. Zig.) 


O4 


— 


Wiſſenſchaftlhiche Nahrihten, 


Bünfte Berfammlung der ungarifden Aerzte 
und Naturforfder. 

, ‚Der Bice-Präfes diefer Beriammlung, Herr Fran; Rubinpt, 
seigt in ungar. Blältern an, daß In der vierten Berfammlungun 
gariiher Aerzte und Naturforiher zu Temeswar für Das Nah 
1848 Klaufendurg in Giebenvürgen als der Ort der nächſten 
Zufammenfunft gewählt worden ut. Die Wahl des eriten Präs 
Adenten fiel auf Seine Erc. Grafen Jofeph Telefi, Gouver 
neur pon Siebenbürgen; jene des zweiten auf Hra. Audinyi im 
Prefburg; zu Secretären wurden, die Herren Samuel Brafai 
und Zofeph Zröcs ermwähll. — Die erfie Sitzung beginnt am 2. 
Eeptember d. J., der die ———— Einſchreibungen der P.T. 
Mitglieder am 30,, 31. Auguſt und 1. September vorangehen 
werden. 

Es werden daher die Herren Aerzte und Maturforicher 
Ungarns, Giebenbürgens und des Auslandes vom ihm zu dieler 
Verfammlung eingeladen, mit der Bemerfung, daß die Vorträ— 
ge niht nur im ungarifcher, ſoudern in jeder anderen -belicbir 
gen Sprade gehalten werben können, da ih Kunft und Wil: 
jenfchaft am Peine Sorache bindet ' “ 

Uebrigens, ob zwar die Stadt Klaufenburg für bie Herren 
Gaͤſte und Maturforfcer freie Quartiere bereitet, werden Deu» 
noch, aus Rüdficht größerer Bequemlichfeit, alle Waturfreunde 
des Auslandes, die am dieſer Berfammiung Theil zu nehmen 
mwünichten, aufgefordert, Deren Gecretär Joſeph v. Sides in 


KRiaufendurg mwenigitens adt Tage vor der Verſammlung über 
Ihr Eintreffen daſelbſt brieflih in Kenntuig zu fegen. (W. 3.) 


Bermiſchte Nachrichten. 


Ein Reiſegefährte. * 

Talma reiſte auf Gaſtrollen. Ein Herr von ſeht artigem Be: 
nehmen nahm neben ibm feinen Sitz. Der Undekannte war ei⸗ 
ner feiner Bemunterer ‚der ibn, als felcher, in Die Provinz begleis 
tete. Sie machten Befanntichaft miteinander und mohnten im⸗ 
mer in demielben Gaſthofe. Zu Borbeaur, zu Touloufe, zu Nie: 
mes, zu Avignon, zu yon, überall war, wenn der große Künft« 
ler auf der Bühne war, fein Geführte im Saale, Bei ter 
Nudkunft nad Paris Sub Talma feinen neuen Krennd für den 
folgenden Tag zu Tiſche. Dieier entſchuldigte ſich fehr höflich. 
Vor der Speifeftunde erhielt Talma ein Paquet mit einer prach 
tigen Uhr, einer goldenen Dofe und einee werthvollen Nadel. 
Dieies reiche Geihent-war von einem Billet folgenden Inhalts 
begleitet: „Ich bin weder ein König, noch ein Fürſt, doch bitte 
id Sie, dieſes ſchwache Zeihen meiner Dunfbarfeit anzumehmen. 
Ich verdbanfe dem Mofcius weit mehr, als Roſcius von mir er: 
bält.« Einen Monat fpäter ‚erhält Talma einen Brief aus der 
Poligeipräfectur. Ein Sefangener bat ihn, ihn zu befucden; er 
ollein konne die Beamten über den ärgften Mißgriff aufflären. Tal 
ma fährt hin, und erfennt in dem Gefangenen feinen Reifege: 
fährten. »Nur meine Bemunderung für Sie hat mich bierber 
gebracht,« fagte Der Gefangene zu Talma. »Da ih Paris plöp- 
lich verlaffen mußte, konnte ich Sie nit beſuchen; aber als ıch 
geitern wieder bier anfam, las ih Ihren Namen auf tem Zettel 
und fürzte in's Theater. Unter der gropen Menge die Eie uns 
aufhörlig anziehen, müffen geftern aud einige Diebe hineinge- 
Ihlüpft ſeyn. Mehrere Taihen waren von geſchickten Danden ge: 
plündert worden. Durch einige ärgerlidhe Inzichten verleitet, er» 
arif mid ein Polizeiagent. Doch Dank dem Himmel, nun find 
Sie da, und das Jeugniß, Dad Sie Über meine Moralität geben 
fonnen, theurer NReiiegefährte, wird „.. .“ — „Berjeiben Eit,« 
unterbrach ihn Talma, „melde And die geftohlenen &egenftän: 
bett — Ich weiß nicht . . . Ihren... . Tabafdofen . , 1 — 
„Huch Nadeln pielleicht?« ſagte Talma laͤchelnd. „Sie hätten mir 
aljo nod ein Gelben: machhen mwollen?« — „Ah, Herr Zalma! 
... auch Cie hegen folwen Verdacht . .. und ‘ 
mich ?« — „Mein, mein Herr, id will ihnen einen guten Anwalt 
verihaffene :— Trog des guten. Anwalts murde der Gaumer 
verurtheilt, Der glühende Bemunderer Talma's elünderte vor⸗ 
Aslich Die Theaterbeſucher; zw dieſem Zwecke batte. er Paris 


„ mit dem großen KRünftler zugleih verlaffen, um das Glü ‚der 


ie verlaſſen 


Aumelenhändler und Uhrmacher jener Städte zu madyen , wo 
Zalma die Geſchafte der Directoren förderte. — 

Graf Saftellane in Paris, der Gründer der Parifer »Frauen- 
Afademie,« deren Mitglieder ſich fortwährend in den Haaren 
Tiegen, hat ſchon wieder einen neuen fublimen Gedanfen, Der 
Graf will zur Veredlung der fchr berapgefommenen menihliden 
Race eine Echönheitsausftellung verankalten. Der Iodei: Club 
beichäftigt ſch mit der Beredlung der Pferde, tie Sartenbauge- 
fellibaften beihäftigen ſic mit den Blumen, Die Aderbaugeiell: 
ſchaften mit der materiellen Berbeiferung der Ochſen, Kühe ıc., 
aver am die Veredlung des Menihengeichlechtes hatte noch Nie 
mand gedadıt: Dielen nrofartigen Gedanfen will der edle Graf 
nun zur Ausführung dringen und hat daher beichlofien , wie 
folgt: Unter ſeiner Prafidentihaft wird eine Aurn aus zwölf 
männlichen und zwölf meiblihen bewährten Schönheitsfennern 
gebildet werden; Theophile Gautier und Daniel Stern find be» 
ftändige Secretare. Alle fünf Jahre wählt jedes Departement 
drei der hübſcheſten Burichen und drei ‚der hübfcheften Mädchen 
und. ſchickt ſelbe auf Koſten der Gemeinden, ın denen fie das 
Licht der, Welt erblidten, nah Paris. Unter diefen Candidaten 
wäplt die Geſellſchaft die zwölf ſchönſten Wiänner und Lie zwölf 
ihönften Madchen. Aus viefen auserlefenen Paaren wird nun 
von ber Echönheitsjurg der hübſcheſte Mann und das. hübſcheſte 
Mädchen gewählt und jelbe werden ald König und Königin der 
Schönheit, proclamirt: die andern. eilf Paare bilden. den Hofr 
ftaat dieſes neuen Königihume, König und Königin werden mit 
ihrem Hofe in ganz Parıs im Triumpbe berumgerübrt; den Zug 
bilden Bicandern 486 vonden Departementszum Concurs geſchick⸗ 
ten Burichen und Madchen. Mach dieſer Keierlichfeit werden 
die zwölf ausermwählten Paare auf Koften ver Gejellihaft an- 
ftindia ausgeſtattet und mit einander. vermählt, und jwar der 
König mit der Königin und die Hofcavaliere mit den Hofdar 
wien, und auf KHoften der Gemeinden wieder in ihre Departe⸗ 
ments zurückgebracht. Jedes von dieſen zwölf Bollblutspaaren er: 
seugte ‚Kind mird auf Koften der Geſellſchaft erzogen, gebil« 
det und, etablirt.. Im Intereſſe der Beredlung der Menſchen⸗ 
Racewertenden fruhtdariten Eheraaren einige Prämien bemilliat. 
— Mun, fragt die »Triertibe Ita ‚a der Obiges aus Parid ger 
ichrieben wird, was fagenunfere Yeier zu dieſem glänzenden Pro: 
jecte? Wenun es nicht wahr iſt, fo iſt es doch gut erfunden. — 

An Lauterbach in Oberheſſen iſt ein merkwürdiger Brunnen, 
Trockenbruunen“ genannt. Iſt er ım Frühling bis zum Ueber⸗ 
laufen gefüllt, fo folgt eın trockenes ZJahr; hat er dagegen Man⸗ 
gelian Warler, oder ıft er ganz verfiegt, To it ein naſſes Jahr 
au: erwarten; Die Umwohner richten fich audy bei ihren landwirth⸗ 
idaftliben Arbeiten nad diefem propbetiihen Brunnen. Heuer 
im Srübjahre hatte er ſehr viel Waſſer, man erwartet daher 
einen trockenen Sommer, mozu bis jest freilich noch Feine Am: 
zeichen waren, (Bob.) 





Eonrs vom 1. Juli 1844. 


— Mittelpreis in EM. 
taatsichuldverihreituneen - + »- zu 5 vet. 110 7/8 


Darlehen mit Berloiung vom re 1834 für 500 fl. 741 144 


detto deus vom Jahre 1839 für 250 A. 308 7/16 
detto deito detto für so. 61 ı1fı6 
Dbligationen der allgemeinen und 7 u 3 yet. , © 
ungariihen Hoffammet, der Y zu 2 ıf? » — 
ülteren lombardiſchen Schul: zu 21/4 >» — 
den der in Florenz und Genua ju 2 * — 
aufgenommenen Anlehen ju ı3f » — 
Odligationen der Gtände von Merarial Domeſi. 
Oe ſterreich unter und ob der EM. . 
Enne von Böhmen, Mäb» ] u 3 pct. — — 
‚ren, Schleſſen, Steiermark, ju 2 1/2,» — — 
Kärnthen, Krain, ®örz,) au 2 1/4 » _ — 
und des Wiener-Oderkam ju 2 * 35 142 — 
mer⸗Amntes iu ı 3/4 » — — 
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Theater im ?. ft. Redoutenſaale in Brünn. 

Heute: Ih bleibe ledig. Lufipiel in 3 Aufjügen, frei 
nah tem Italtenifchen des Alberta Nota, von Carl Blum. 
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ien. 

Se, EL MUpoflel. Majeſlät haben mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſter Entichliefung vom 25. Mai I. J. bem Doms 
berrn te3 Erlauer Metropolitan-Fapitels, Labislaus Har⸗ 
mo, ben Titel eines Abted »natae Reginae Angelo- 
rum de Kompolt«e und bem Domberrn besfelben Cas 
pitele, Joſeph Ferenczy, jenen eined Abted »B. M.Vir- 
ginis de Batta« huldreichft zu verleihen geruhet. (W. 3.) 

Rärntben. 

Kraigg. Am 24. Juni um 12 Uhr Nachts wurde 
bier ein Erbbeben rüttelnder Art wahrgenommen, wels 
ches mit einem fchwachen, dem Donner ähnlichen Rollen 
begann, bag immer flärker wurbe, und worauf ein ges 
waltiger Erpfloß erfolgte, fo baf bie Fenſter Mirrten und 
mehrere Perfonen aus bem Gchlafe erwachten. Diefem 
Stoße folgte num wieder jenes Rollen, wie bei dem Anfange, 
bad wieder jhwächer wurde, bis es nicht mehr hörbar 
war. Die Erſchũnerung bauerte mehrere Secunben, unb 
batte bie Richtung von Norben nad Süden, Die Luft 
war ruhig, ber Himmel bünn bewölkt. Das Thermome- 
ter jeigte + 14° R., bad Barometer norh dem hieſigen 
Focal Mittelflande 26° 8 157’ „ ober nach dem mittleren 
Barometerftande für Klagenfurt genommen, 27° 5 1/4 
Wiener Maß, und fiel bis Mittag 13 Uhr am 25. b. 
zın 4 , bad T aber flieg bis zur felben 
Zeit auf + 9°. r (Wien. 3tg.) 


land. 

Die hohe — — bat im ihrer 19, 
Eikeng vom 13. Juni nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 

Da ſich durch die Stats gefundene fachnerfldndi 
Prüfung ber ven bem Frankfurter Bürger Job. ZBilh 
Wagner conſtruirien electres i Mafchine erges 
ben bat, daß die Bedingungen nicht erfüllt find, unter 
welchen bemfelben für die Abtretung feined Geheimnifs 


ſes in Betreff ber Benupung bes Electro »Magnetidmns 
ald Trieblraft von ber deutichen Bunbesverfammlung 
durch Beſchluß vom 3. Juni 1841 eine Summe von 
100,000 Gulden zugefichert wurbe; fo bat es nunmehr 
von dieſem Bunbesbefchlufe fein Ablommen, und ift 
befagter Johann Phil, Wagner biervon durch Vers 
mittelung bed Senats ber freien Siabt Frankfurt zu 
benachrichtigen. 

Die Hönigl. Erzgießerei in Münden iſt im großer 
Thätigfeit. Alle Räume muften erweitert werben, ba- 
mit ber Guß der Riefenbilbfäule Bavaria möglich wurde, 
Eines ber zunähft für den Buß beflimmten Stücke iſt 
fo groß, daß 500 Eentner Erz dazu eimgefeht werben 
müflen, eine Maffe, wie fte in folcher Größe noch nie 
egoffen worden. Die Bildfäule Carl Friebrichs von 
Geben, eilf Fuß hoch, iſt gelungen aus ber Gußform 
hervorgegangen; fie ſoll bekanntlich im Carlsruhe aufs 
eftellt werben. Das für Frankfurt beflimmte Goeihes 

enlmal wirt eden tm ullen feinen Bhellen vollendet, 

e biefe Werke rühren von Schwanthaler ber. Auch 

ie Foloffalen Bildfäulen bes regierenden Königd von 

Neapel und Bolivars, beide aus der Werkftätte Tene⸗ 

rani’d in Rom, find in Münden angelommen, um bort 

in Er; gegoffen zu werben. Wien. Zig.) 
Frankreich. 

Man lieſt im »Meſſagers vom 25. Juni: Ge. lönigt. 
Hoheit der Prinz von Yoinville, mit dem Befehle über 
eine Seedivifion im Mittelmeere belleibet, hat am 23, b. 
Toulon verlaffen, um fid, auf bem feine Flagge tragen: 
den und von bem Linienfhiffe-Sapitän Papierre befehlig⸗ 
ten Dreibecker »Sufftene nah Dran zu begeben. Zwei 
Schiffe ber Divifion hatten Tags vorher Toulen nach 
ber nimlichen Beflimmung verlaffen. Die andern ?iniens 
ſchiffe, dann Dampf» und Segelſchiffe, welche ſich unter 


Fa 


sie Befehle Sr. lönigl. Hoheit flellen follen, ‚werben uns 
‚ erzüiglic zu feiner Flagge ſtoßen. Die Divifion beſteht 
"aus ben Linienfchiffen »Suffren,« »Jemmapes« und 
»Triton,« dann aus der SegelsFrezatie »Belle» Poule,« 
ber Dampf = Fregatte »Asmobee,« ber Dampf s Corvette 
»Pluton«‘ und dem Heineren Dampfbooten » Dhare« 
und »Rubis.« Die zur Einihiffung abgefendeten Bes 
fehle waren ben 21. in Zoulon angelommen und am 
naͤchſtfolgenden Morgen ausgeführt worden. Die Ge— 
fammtjahl der Truppen beläuft ſich auf 1200 Mann, 
barunter eine Compagnie Genie vom Landheere, zwei 
‚ Sompagnien MarinesArtillerie und ein Bataillon Marines 
Infanterie. An Bord der verjchiedenen, entweder bereits 
abgegangenen ober bem Abſegeln unter dem Befehle 
Sr. königl. Hoheit naben Schiffe, wetteifern Offiziere, 
Matrofen und Soldaten an Eifer und Feuer, und bren= 
nen vor Ungebuld, jebe Gelegenheit zu ergreifen, "bie ſich 
ihnen barbieten würde, ihre Dingebung an ben _König 
und bad Vaterland zu bemeifen. 

Die Deputirtenlammer bat am 24. Juni ihr Bo: 
tum vom 22. zwar nicht annullirt, aber doch in feiner 
Wirkung fufpendirt; der Theil bes Amendements Gaus 
ibier de Rumily, weldyer ben Ausgabepoften für bie 
zur Bahn nady yon zu legenden Schienen bewilligen 
folte, ift mit 182 Stimmen gegen 154 verworfen wor— 


ben; confervative Majorität 28; — drei Minifter, Dus 


mon, Duchatel und Facaveslaplagne, haben die Folgen 
bes Votums vom 22. Juni gefchildert, worauf die Kams 
mer, wie bag Journal bed Debais ſich ausdrüdt, »auf 
bem Abhange inne hielt, auf weldyen die Oppofition fie 
geführt hatte.« 

- "Am.24. wurbe ber Gefeßvorichlag, bie Eifenbahn von 
Paris mac) kLyon betreffend, mit I91 Stimmen gegen öl ans 
enommen. — Ferner: wurde auch ber Schienenweg von 
Tours nach Nantes mit 202 Stimmen gegen 45 votirt, 

Die- Sommiffion zur Prüfung des Gefegvorichlages, 

ben Secundärunterricht betreffend, hat den Hrn. Thiers 
zum Berichterftatter gewählt. 
Die Deputirtenfammer war am 17. Juni nod 
befchäftigt mit der Berathung über bie. Norbbahn, Nach 
einer von ber Regierung abgegebenen Erklärung jellen 
auf biefer wichtigen Bahn die Schienen überall, wo die 
Urbeiten ſchon fo weit vorgerüdt find, daß man zu bes 
ren Legung fchreiten kann, auf Staatstoflen gelegt wer« 
den; bie Soneeflion her Rahn hleibe vnrhehnlten ; einſtweeie 
len mag bie Regierung auf einzelnen ‘Puncten auch ben 
Bahnbetrieb: für eigene Rechnung ‚vornehmen laſſen. — 
Die Sommiffion der Deputirtenlammer jur Prüfung des 
Gefeßes über ben Secundär⸗-Unterricht bat einſtimmig bes 
fchloffen,die Aufhebung der unter dem Namen »Univerfis 
säts » Retribution« befannten, für. bie. Privat = Lehrans 
ftalten fo läftigen Steuer in Antrag zu bringen. 

Eine vom 18. Juni batirte Fönigl. Ordonnanz er, 
nennt ben Linienſchiffs⸗Capitän exfter Claſſe, Htn. Ma« 
ıhieu,, zum Gouverneur ber Inſel Martinica an bie 
Stelle des Tontre-Admirals Duvalsd’Ailly, der auf fein 
Begehren zurüdberufen wurbe, JF 

Der bekannte Fegitimift,. Herr Cherbonnier de la 
Guesnerie, ift zu Angers verhafter, und nady Paris ge: 
bracht worden, wo er feit dem 26. Juni fich in. Con⸗ 


A 


tiergeriegefänghiffe unter "geheimer Haft befinder 
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Am 26. Juni Hat vor bem Affifenhof ber Seine 
der merhbürbige Criminal-Prozeß NRouffelet» Donon» 
Cadot angefangen ; alle Journale geben ben Anklage— 
Aet und die Verhandlungen vor Gericht. Rouſſelet ift 
angeflagt, den Bankier Donon » Cabot zu Pontoife am 
15. Jänner d. 9, ermordet und beraubt zu haben; Dos 
non » Gabot, ber Eohn, ıft angellagt ,„ ben Rouſſelet 
durch Verfprechungen zu dem Morbe angereist und bes 
wogen zu haben. 

Nach Nachrichten aus Toulon vom 22. Yuni was 
ren daſelbſt Anftalten getroffen worden, um bem Prinzen 
von Joinville bedeutende Verſtärlungen nachzuſenden. 
Der Prinz von Aumale ftand im Begriffe, Algerien auf 
zwei Monate zu verlaffen, und jich nad) Paris zu begeben. 

Im »Toulonnais« vom 23. Juni lieft man: Cine 
bebeutende Menge Congreveſſcher Raketen ift am Borb 
des »Suffrene eingejhifft worden, Die Kriegsbrigg 
»Caſſard,« welche zur Küflenftation von Catalonıen ges 
hörte, hat den Befehl erhalten, ſich vor Tanger zu bee 
geben; fie bat Barcelona am 14. Juni verlaſſen. — 
In ber »Sentinelle de la Marine« vom 23, lieft mar: 
Die Divifion des Contte-Admirals von Zoinville wird 
zu Oran, bevor fir ihre Fahrt nach Tanger fortfegt, 
Verhaltungs » Befehle des Marſchalls Bugeaud erhals 
sen. Das Dampfihiff »Rubis« fchifft feine Saronnaden 
aus und erhält eıne befondere Bewaffnung. Einrichtuns 
gen find an jeinem Bord für bie Abſchießung ber Sons 
grevejchen Raketen getroffen. Diefed Schiff, welches 
wegen feines geringen Tiefganges fehr geeignet ift, ſich 
nahe beim ande aufjuftellen, ift beftimmt, bie beabjichs 
tigte Ausſchiffung an ben Küften Maroccos zu ſchühen. 
Der »Rubis« wırd Dianen ‚Kurzem 25 Marine = Artilles 
rifien und 400 Congreve'ſche Raketen einjchiffen. 

Ein Brief aus Algerien berichtet über das Treffen 
vom 15. Juni jwifchen den Franzofen und den Maroce 
canern, daß die Spahis unter den Befehlen bes Ca— 
pitänsg Marquis von Rovigo und eines zweiten Haupte 
manng bie erflen waren, welche den Feind angrifien ; 
faft in dem nämlichen Augenblicke wurde Erſterer von 
einer Kugel im Derzen getroffen, die ibn töbtete; ber 
zweite Offizier, gleichzeitig verwundet, blieb in der Ge— 
walt der Feinde. (Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Hr. Duncombe übergab am 24. Juni bem Ober: 
bailiff von Weftminfter eine von mehreren hundert Bür— 
gern, worunter zwanzig Parlamentsmitglieder, unterzeich« 
nete Aufforderung, worin-er erfucht wurbe, eine öffent: 
licht — — anzuberaumen, in welcher ber Zus 
fand Irlands in Beratpung geyogen und eine Bıttfchrift 
an bad Parlament um unverzügliche Freilafüng O’Tons 
nel’s und feiner Genoſſen angerrommen werben foll. Der 
Oberbailiff fegıe die Verfammlung auf ben 1. Quli feſt. 

Schon find; die geeigneten Vorkehrungen getroffen 
um die Kunde von ber Anfangs Juli erwarteten Ents 
bindung der Königin mit Bechuͤlfe bes galvanifchen Te» 
legraphen auf der Greats Metern» Eifendahn zwifchen 


Slough und Pabbington in 25 Minuten yon Winbfor 


nach ‚dem Budinghampallafte zu befördern. Durch Er—⸗ 
richtung einer telegraphiſchen Verbindung zwiſchen dem 
runden Thurm zu Windfor und ber Sloughſtation will 
man- es dahin ‚bringen, baf Zünftig eine Mittheilung aus 
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Windfor in 15 Minuten nad bem Budinghampalafte 
oder nach Whitehall gelangen kann, R 
‚ Unter der Ueberſchrift »Dampfverbindung mit Frank« 
reich« enıhält ‚die »Fımes« vom 24. Juni folgende Mite 
theilung : Einer ‚ber wichtigfien, ‚durch bie Yondon«Dover 
Eiſenbahn gewonnenen Vortheile ift bie ausnehmende 
Schyaeligkeit, womit man jept mit Hülfe derfelben nad) 
bem Feſilande gelangen lann. gleich bereits ſchon 
ſen Eröffnung diefer Bahn die Neife nach Dover und 
Boulogne in einem Grabe verfürjs worben war, ben man 
nod; vor wenig Jahren für unmöglich gehalten hätte, fo 
blieb doch in Bezug ber möglichft rafchen und regelmäs 
figen. Dampfichirverbintung zwifchen beiben Sanbern 
ncch ewwas zu thun übrig. Das unlängft auf die Do— 
ver-Station gebrachte Dampfichiff »Prinzeflin Alice« hat 
fhon eine wejentliche | in diefer Hinſicht bes 
wirft; nun ift aber ein zweites Dampfſchiff von außer⸗ 
ordentlicher Schnelle, die »Prinzeſſin Marie,« binzuges 
fommen. Ilm feine Rafchheit zu prüfen und zu erpros 
ben, wie bald man mitteljt der Dampflraft von London 
nad Calais gelangen könne, veranftaltete die Eijenbahn- 
Direction eine Fahrt, bie äußerſt befriedigend ausnel, 
Um 8 Uhr Morgens fuhr der ErtrasZug von London 
ab und gelangte in zwei Stunden 23 DVlinuten, einen 
Aufenthalt von 12 Minuten mitgerechnet, nad) Dover, 
wo wenige Minuten fpäter die »'Prinzeffin Marie«, wel 
che zwei Mafchinen von 60 Pferdefraft bat, bie ganze 
Gefelihaft aufnahm und in 2 Stunden 10 Minuten 
nah Salais brachte. Hier nahm man im Hotel Erfri— 
fchungen, bejah die Stadt und trat um 4 Uhr Nach— 
mittags bie Rüdfahrt nad) Dover, welhe in 2. Stuns 
ben 5 Minuten zurüdgelegt ward, und von da, wo zu 
Mittag gegeffen wurde, nad; Vondon an, wo man mit 
gleicher Rajchheit, wie am Vormittage, und noch zeitig 
genug anlangte, um den legten Act der Dper fehen zu 
können. Die ganze Fahrt von London nad) Salaıs und 
jurüd, warb, ben Aufenthalt abgerechnet, in acht Gtuns 
den abgerhan und man Fann ſomit künftig darauf rech— 
nen, ben Weg von London in 4 1/2 Stunden maden 
zu lönnen. Sobald bie Eifenbahn von Calais nad) Pa— 
ris vollender ift, wird man in 12 Etunden von London 
nach) Paris reifen können. s 
‚ „Die neueften Berichte aus bem 'brittifchen Weftindien 
Hagen ſehr über die Witterung, welche bloß auf Ja— 
maıca feither der Ernte günflig war. Die angekündigte 
Abſicht der brittifchen Regierung, bie Zuderzölle abjus 
ändern, hatte in Jamaica große Aufregung verurfacht, 
welche durch bie nunmehrige Gewißheit, daß dieſe Mb» 
änberung wirklich für nächſtes Jahr eintritt, gewiß nicht 
beſchwichtigt werben wird, indem bie Pflanzer ſich bits 
ter darüber befchweren, baß fie nie wüßten, wie bie Zölle 
im nächſten Jahre feitgeftellt feyn würden, während body 
eine befimitive Feſtſehung zur Verhüthung der bisherigen 
Schwankungen in ihrem Jnterefie dringend nothwendig 
ſey. Die dortigen Kaufleute und Piantagenbejiger wolls 
ten nächſtens eine Verfammlung halten, um bie Frage, 
ob es rathſam fey, mit ber Zuder-Kaffination auf Jamaica 
beginnen, ernſtlich zu erörtern. — Auf Demerdra 
hatte Ki ber Gouverneur’ zu Gunften bes fchon ermähn- 
ten Planes einer Anleihe erllaͤrt, die zur Einführung 
von Arbeitern verwendet werben fol, ‘und deren Gute 


heißung unb Unterftügung von Seiten be3 Colonials 
Minifterd man zuverſichtlich erwartet. Inzwiſchen war 
eın neuer unverzüglicher Verſuch, Arbeiter aus Gierra 
Leone herbeizuziehen, beſchloſſen und Hr. Butts zu bie 
‚fem Zwede nad Afrika abgefchidt worben, — Auf Bars 
badoes ift zum erſten Male der Fall 'vorgelommen, baf 
ein Weißer zw öffentlicher Strafarbeit. verurtheilt warb; 
bieg Schickſal traf einen früher geachteten Mann, der 
die Solonıaibank beraubt hatte. 

Singapore, ben 12. März Folgende Nachrichten 
aus Chma find vielleicht bei ber Aufmerkjamteit, die man 
jegt in Europa biefem Reiche juwenbet, von einigem Ins 
tereffe. Das zwiichen ber Provinz Tyechnen und Tübet 
gelegene Bebiet von Kolonor ift kürzlich der Schauplag 
biutiger Kämpfe zwiſchen ben Gebirgebewohnern ber 
Gegend und den dhinefiichen Behörden geweien. Da 
erjtege_ ſeil längerer Zeit in offenem Aufruhr lebten und 
bie benachbarien Provinzen mit Einfällen bedrohten, fo 
würde 'enblid; eine große Truppenmaffe von ben reguläs 
ren chineſiſchen Soldaten, begleitet von mehreren mons 

olifhen Häuptlingen, von ber Gränze gegen fie ausge 
hi, Die Chineſen waren fiegreihh und verfolgten 
heftig ben Feind, der nad, großem Verlufte capitulirte, 
Die Truppen liefen eine Heine Befagung zurück und 
siehrten heim, "Die mongolifchen Häuptlinge follen wegen 
der bei dieſer Gelegenheit bewiefenen Tapferkeit und 
Treue reich belohnt werben. Die Provinz Thjechnen iſt 
bamit jwar von den dorther drohenden Einfällen gefichert, 
befto mehr aber leider fie durch Räuberbanden, bie in 
grofen-Booten die Flüſſe hinauf * in dem angraͤn⸗ 
jenden Sande Plünderungen und Verheerungen anfliften 
und ber Regierung Trotz bieten. Doch hoffte man, durch 
Verfprehungen und Drobungen Ruhe vor ihnen, ju er« 
halten. — Die Ueberſchwemmungen, welche im Auguft 
und September am gelben Strome ganze Bezirke, Dörs 
fer und Städte bededen, haben die Aufmerkfiamkeit ber 
Regierung in Anſpruch genommen. Alle Beamten, bie 
mit der Beaufſichtigung der Deiche bed gelben Fluſſes 
beauftragt wären, vom &tatthalter herunter, find zu 
firenger Beſtrafung verurtheilt, und zur Mieberherftelung 
der Deiche ift eine Anleihe bis zum Betrage von 3 Mill. 
Pfd. Sterling angeorbnet, und an die Kaufmannichaft 
der verichiedenen Städte vertheilt worden. 

Cord John Ruſſell fiellte am 25, Juni im Inter 
baufe an Eir Robert Peel eine Frage in Bezug auf 
‘die Feindfeligkeiten zwifchen Frankreih und Marocco, 
Eir Robert Peel Tief ſich auf eine Erörterung deßfalls 
ein und ‘bemerkte im Ganzen, Ihrer Majeftät Regies 
rung häbe von dem franzöfifchen Cabinette zufrieden» 
ftellende Erplanationen bäriber erhalten. — Im Haufe 
ber Gemeinen wurde am 24. ein Antrag zur Mieder- 
fepung einer Commiſſion — bie biscretionäre Befugniß 
ber Regierung in gewiffen Fällen betreffend? — mit 206 
Stimmen gegen 162 verworfen, * 

Die Admiraluät bat jeht vom Cap Briefe bed Ca 
pitäng ber Fregatte »Sleopatra« erhalten, welthe bie 
ſchon erwähnte Ermordung von acht Köpfen der Beman— 
'nung biefed Schiffes burch bie Eingebornen von Mäfas 
gascar vollfommen beflätigen, Die Fregatte war an ber 
Weſtlüſte dieſer großen Inſel auf ein Felfenriff gerathen, 
jedod) ohne “erheblichem Schaden wisder flott geworden, 
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und Lieutenant Malesworth warb hierauf mit breizehn 


Mann, bie alle unbewaffnet waren, in ber Pinaffe ab» 
efhidt, um einen Anler wieber zu holen, beſſen man 
ch zur Losmachung der Fregatte bedient hatte, Alsbald 

umfhwärmten zahlreiche Boore mit Eingebornen die Pi⸗ 

nafle, unb zwei ber Lehteren fprangen , während bie 

Mannfchaft am ber Arbeit war, in biefelbe, wahrſchein⸗ 

lid um etwas von ben Vorräthen zu fehlen. Sie wurs 

den raſch hinauggeftoßen, fofort aber fchleuberten bie Ein» 
ebornen einen 8 el von Speeren auf bie Englänber. 
er Lieutenant und zwei feiner Leute fielen auf ber 

Stelle; fünf wurden födtlich verwundet und ftarben bald 

nachher; brei empfingen fchwere Verlehungen, und nur 

drei, welche bie Pinaffe nad) ber Fregatte zurückbrach⸗ 
ten, blieben unbefchäbigt. Der ganze Vorgang war bag 

Werk weniger Augenblide, und wurbe von ber nur ein 

paar hundert Schritte entfernten Fregatte erſt wahrge 

nommen, als bie Eingebornen fihon ini größter Eile 
an bie Küfte zurüdgerubert und aufer- ihtem Berei⸗ 
he waren, 

Der »Standbarde vom 24. Juni fchreibt? Die von 
dem franzöfiihen Baron be Bode an die brittifche Res 
gierung erhobenen Entfchäbigungsanfprüde, worüber 
die Verhandlungen feit vollen breifig Jahren bie ver 
fihiebenen Gerichte und das Parlament befchäftigten, 
find durch einen Ausfpruch ber Jury der Ducen’ds 
Bench fo eben für zuläßig erfannt worben. Diefes Vers 
diet, Eraft beffen dem Kläger eine Entfchäbigung von 
864,000 Pfd. St. (3,640,000 fl. EM.) zuerkannt wird, 


muß vor beffen Ausführung noch ber Reviſion des 


oberften Kanzleihofs (Court of Chancery) unterbreis 
tet werben. 

Der »Freemane von Dublin meldet unterm 23, 
Juli: Perfonen aller Elaffen zeigen ſich angelegentlichft 
bemüht, ihre Anhänglichleit für bie Repealmärtyrer Fund 
zu geben. Sowohl aus Dublin und der Nachbarſchaft 
als aus ben Fanbbezirken, treffen täglich Gefchente aller 
Art für bie eingelerlerten Repealer im Gefängniffe ein. 
Lord Cloncurry hat wiederholt dem »Befreier« köſtliche 
Salme überihidt. Nach ber Enticheibung ber Zuderfrage 
fandte eine Dame in Begleitung eines launigen Schreis 
bens einen Zuderhut ing Gefängnif, während bie Bär 
der von Galvay einen Lachs überreichen liefen und in 
Lem Begleitichreiben erflärten, daß der Befreier, obgleich 
im Gefängniffe , dennod feinen Theil an den Fiſchen 
bes Landes erhalten follte. Eine Menge anderer Geſchenle, 
worunter auch zwei Dutzend Flafchen Champagner und 
fehr ſchöne Spielbofen, find ben gefangenen Repealern 
jugegangen, das »Monflergefchenf« aber war ein gewals 
tiger, zehnthalb Fuß im Umfange meſſender Kuchen, zu 
welchen man 64 Pfb. bes feinften Mechlee, AO Pfund 
Sorinthen , 20 Pfund Zuder, 20 fund Butter, 160 
Eyer , 2 Gallonen Hefe, 2 Dubend Muscatnüſſe ıc. ꝛc. 

enommen hatte, Der Kuchen ift das Geſchenk eines eng» 
iſchen Repealer# und wurde durch bie in feinen Dien⸗ 
5 — —— auf einem — nach bem 
Gefaängniſſe gefahren. ien. Ztg. 

Griechenland. 2 

Der »Osservatore Triestino« ſchreibt: »Wir er⸗ 
halten durch das fo eben angelommene Dampfboot fols 
genbe Berichte aus Athen, welche bis zum 21. Juni reichen; 


Athen, ben 12. Juni. Geflern ſinb enblich aus Pe—⸗ 
tersburg bie erwarteten ofſiciellen Depeſchen mit ber Ans 
erfennung bed Septemberwechſels und ber griechiſchen 
Conftitution von Seite bed Kaiferd von Rußland bier 
angelommen. Auf biefe Art werben bie Verbindungen 
zwifchen Rußland und Griechenland wieber angelnüpft, 
unb ber Gefchäftsträger, Hr. Perfiani, welcher bie Stelle _ 
bes zurüdberufenen rn. Katafazi verfah, ıheilte biefe 
Nachricht dem biplomatifchen Corps mit. Es heißt, daß 
ber ehemalige General-Sonful in ber Moldau, Hr. Daſch⸗ 
low, zum Botſchafter in Athen beftimmt fey. Hr. Per: 
ſiani ift gurüdberufen, und ber erfle Borfchaftd-Secretär, 
Hr. Fod, kommt in ber Eigenfchaft eines zuffifchen Ge⸗ 
nerals&onfuld nach Egypten. 

Athen, den 14. Heute haben wir Nachrichten aus 
Alarnanien. Nachdem Grivas feine erfte Stellung bei 
Kravare verlaffen hatte, war er nad bem Dorfe Avas 
riton gejogen, wo er fich verfchanzte, aber von bem Ge⸗ 
nerale Stratog eng blodirt wurde, Am nächfifolgenden 
Tage machte er einen Ausfall, wobei wiehrere Soldaten 
von beiden Eeiten blieben. Grivad mußte ſich hierauf 
zurückziehen, und wiewohl mit Lebensmitteln und Munis 
tion verfehen, wurde er von Stratod dennoch eng blo: 
Kirt. Die Regierung fängt an, die Gefahr ber Dinge ein« 
zufehen. Sie wollte ben Koleagid gegen Grivas abfen« 
ben, biefer, welcher immer nur unter benregulären Trups 
pen gedient hatte, war aber nicht ber Geeignetfte, um 
ben Kriegsliften ber Palilaren entgegen zu treten. Man 
fand demnach jwedmäßiger, ben General Tzavellas zu 
wählen, welcher einer Frieblichen Miſſion nah Morca 
bereitd in früheren Zeiten ſich mit Erfolg entlebigt hat 
te, Tzavellas ging auch wirklich am geftrigen Tage ab, 
mit ber boppelten Sendung, enthweber ben Grivas zum 
Gehorfam zu bewegen und ihm bafür nebft der Amne 
ftie bie Wiebereinfegung in feinen früheren Kang zuzu⸗ 
fihern; ober aber, bei feiner Weigerung, ben Oberbes 
fehl über die Truppen zw übernehmen, welche von meh. 
teren Puncten aus ſich allbort vereinigen follten, und 
bann Grivas gefangen zu nehmen. 

Athen, ben 18. Am vorgeftrigen Tage ift ber eng» 
liſche Botſchafter an Borb des Kriegs-Dampfboots »Vi⸗ 
rago« nach Kolamali, auf ber Landenge von Korinth, 
abgegangen, um in der Page zu ſeyn, ben Ausgang ber 
Tjavellafifhen Miffion in der Nähe erfahren zu lönnen. 
Auf die Ankunft eined an ihm abgefendeten Couriers 
Behrte er geftern nad Athen zurück. Mittlerweile war 
bas franzdjifhe Dampfbeot »Papin,e mit bem General 
Tyavellag an Bord, nach Naupactus (Fepanto) abgefahs 
ren, von wo biefer ben Wbdjutanten Epaminondbag an 
Grivas abjenbete, um ihn zu einer Unterrebung ju bes 
wegen. Der Abjutant traf ben rebellifchen General in 
Avarikon, wo er son Strato eng blodirt war, und an 
einer im lebten Treffen erhaltenen Fußwunde litt. Dems 
ungeachtet erflärte er fich bereit, bem MAbiutanten Epas 
minonba3 nad Lepanto zu folgen. Man fieht daraus, 
baf ber König eine glüdlihe Wahl traf, indem er ben 
General Tyavelas hierzu auderlohr, welcher überbiep 
als ein Mann von gemäfigter Gefinnung, dann ein in» 
niger Freund von Grivas ift, weldyem er auch im Un⸗ 
abbängigleitsfampfe bas Leben gerettet hatte. Sobalb 
Grivas in Lepanto eintraf, verfügte ſich Tzavellas zu 
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bemfelben. und forderte ihn auf, ſich dem Könige zu un« 
terwerfen, weldyer ihm und allen benen, welche ihn nad) 
Athen begleiten wollten, mit der Amneflie die Beibelafs 
fung des Hangcsim Heere zufichere. Grivas willigte in ben 
Xorichlag unter ber Bedingung, daß bie Regierung feine zwei 
perfönlichen und unveriöhnlichen Feinte, näwlich bie zwei 
Brüder Stratog, von Afarnanien jurüdberufen, und Anjtals 
ten treffen wolle, auf daß die Wahlen in ben Provinzen von 
jeder Einmifchung von Seite ber Pocalbehörben frei bleis 
ben. Nachdem Tjavellas in biefe Bedingungen eingegans 
gen, ſchloß fih Grivas an benjelben an. Nach Berich« 
ten aus Patraffo ift Grivas in ber Uniform eines Ger 
neralg und mit dem Degen an der Ecite, um nicht für 
einen Gefangenen gehalten zu werben, ınit allen militäs 
rischen Ehren empfangen worden, In der Zwifchenzeit 
war es dem „Minifterium beridjtet worden, daß bie 
Freunde und Anhänger bes Grivas beabfidhtigten, ihn 
mit Öffentlidyen Feſtbezeugungen zu empfangen. Um bem 


zuvorzufommen, warb für gut befunden, Befehl zu er⸗ 


„laffen, damit Grivad nach Nauplia gebradyt werde. 
Troß ben hierüber erlaffenen Anordnungen aber ift das 
Dampfbeot, mit Grivas an Bord, heute Morgens im 
Pırdus eingelaufen. Grivas und Tzavellas blieben Beide 
an Bord, während das Minifterium mit ber Berathſchla— 
gung über das hierüber zu beobadhtende Benehmen ben 
anzen Tag zubrachte. Der engl. Gefanbte, Sir Edmond 
yon, war ber Meinung, bar man Grivag ald Ges 
fangenen betrachten, ihn fammt Palamibes nad; Raus 
plia bringen, und daſelbſt vor ein Kriegsgericht ftels 
len follte, bingufügend, daß die Amneflie auf den Mrs 
theilsipruch folgen, keineswegs aber demſelben vorgreis 
fen könnte. 
Aıben, ben 20. Das. Minifterium bat, troß ben 
Gegenvorflelungen bes franzöfiihen Geſandten Pigca« 
tory und feiner WVerufungen an bie daraus entfiehen« 
den Folgen beſchloſſen, Grivas ald Rebellen zu betrady. 
ten , und fertigte demgemäß einen Hafıbefehl gegen 
benjelben aus mit ber Uufforberung an ben Befehlshas 
ber bes »Papin« um Muslieferung bes Gefangenen. 
Als jedoch der Capitän bes Piräus den Befehl auf bag 
Schiff überbradyte, weigerte ſich Grivas, ihm zu folgen, 
und ber franzöfiiche Sommanbant erklärte, daß man Öris 
vas Feine Gewalt anıhun könne, indem er ſich unter ben 
Schuß ber franzöfischen Flagge geftelt hätte. Später warb 
berfelbe an Bord des franzöfiihen Kriegsſchiffs »Alger« 
gebracht, wo er, als Artillerie s General, mit Kanonens 


falven begrüßt wurbe, In Folge der Weigerung, Grivas 


augzuliefern, hat das Minifterium eine Proteftation gegen 
Zranfreich erlaffen. Herr Piscatory rechifertigte ſich je— 
doch mit ber Bemerkung, daß Grivas als ein freier Mann 
das franzöfiiche Dampfboot befiiegen hatte, und daß, ba 
er nichts Gefehwidriges Degaygen habe, man ihn auch 
nicht ale einen Gefangenen ausliefern Fönne ; bafjebodh, 
wenn fi das Minifterium damit nicht begnügen wollte, 
er bereit fey, Grivas wieder nach Alarnanien überfühs 
ren und ihn in bie dem Kriegsjuflande vorangegangene 
Stellung einfegen zu laſſen. Man ift der Meinung, baf 
Piscatory hierin dem Rathe des Koletti folgte, welcher 
ihm einen ähnlihen Fall in Erinnerung brachte, jenen 
nämlich bed jungen Mauromichalig, welcher ſich nach ber 
Ermordung des Präfibenten Capodiſtrias, um ſich ber 


Vollswuſh juentziehen, in dad Haug besfrangöfifchen Relis 
benten in Naupliagejlüchtet hatte, wo er beffen Schu in Au 
ſpruch nahm, fpäter aber reclamirt, und unter ber ers 
baltenen Zuficyerung der Unverichbarkeit, ausgeliefert, 
vor ein Äriegsgericht geſtellt und erfchoffen wurde. Da— 
mit ſich ein ähnlicher Verfall nicht wiederhole, will Herr 
Piscatory den Grivas nad) Franfreich fenden, oder nad) 
Andern, an Bord ber franzöjiihen Corvette »Diligenic« 
zu einer längern Fahrt längs ben Küflen Syriens ab» 
geben lafien. Nachdem zu dem Behufe, den Theodor 
Grivas zur Unterwerfung zu bewegen, nebit dem Ges . 
neral Tzavellas auch Karasalod und bie Brüder bed Wi— 
berfpänfligen, ©arbiliotti Grivas, waren abgefendet wor— 
ben, fo haben alle drei Wermittler, auf die Nichterfüls 
lung ber zugeftandenen Bebingungen, : ihre Gntlafiung 
vom Staatsdienfte angeboten, weldye aber, mie es heift, 
nicht angenommen wurde. — Laut ben heute eingegans 
genen Berichten geben die Mahlen, wiewohl unter als 
lerartigen Unorbnungen in ben Provinzen fort. Im Per 
lepones fielen von 55 Wahlen 51 ber Oppofition und 
nur & dem Winifterium zu; auch an andern Puncten 
war ber Ausgang der Deputirien » Wahlen ber Verwals 
tung ungünftig ausgefallen. Man fchrieb bief dem von 
ber Dppojitien befolgten Syſteme zu, unter ben verfchies 
benen Santibaten ihrer Partei eine vorläufige Wahl vor: 
nehmen zu laſſen, bamit ſich nachträglich die Stimmen 
nicht jerfplittern, So wareg z. B. bemerkenswertb, daß 
Nikitag, der fogenannte Fürkenfrefier, in Megalopolig 
von 3000 Stimmen nur 16 gegen ſich hatte. Kolofos 
troni, Petmezas, Delijanni und die andern Primaten und 
Palitarenhäupter von Morea veriammeln ihre Feute um 
fi) und verbreiten überall fo viel Echreden, bag man 
eine Erneuerung bes Grivas'ſchen Falls beforgt. Auch 
bier in Athen ift die Aufregung gegen bag Minifterium 
groß, Auf die falſche Nachricht, bat Grivas nach Athen 
gebracht werden folle, war ihm längs ber Piräusftrage 
ein lärmender Empfang bereitet worden. Geftern Abends 
wollte man tes Mauroforbato Bild öffentlich verbrennen; 
biefe Demonflration wurbe aber burch bie Energie bee 
Stabi-Sommandanten Kalergıs vereitelt; man wollte ben 
König, Hrn. Piscatory und Grivas hoch leben, Herrn 
Mauroforbato dagegen und den englifhen Gefandten 
ausziichen laſſen. 

Athen, den 21. Die Nacht ging ruhig vorüber, wies 
wohl bei70 Perfonen in Haft gebrachtwurben. Es heißt, 
daß fämmtliche Minifler, mit Ausnakme des Maurolors 
baro, ıhre Entlafjung nehmen wollen. Zur bermaligen Ins 
rube trägt bie allen Rückhalts und aller Mäßigung ent: 
bebrende Zügrllofigkeit ber Prefie nicht wenig bei, Die 
Gefährten bes Grivas find nad Nauplia geiendet wors 
ben, wo auch für ihn felbft ein Focal in Bereitfchaft 
war gefegt werben. (Wien. 314.) 

Amerifa. 


MWafhingten, 30. Mai. Zwilchen bier und Baltis 
more (40 engl. Meilen) ift jept ein electro » magnetifcher 
Telegraph im Gange, ber dad Unglaubliche leifſet. In 
weniger als einer Minute ift jede Nachricht von Baltis 
more im Copitol zu Waſhington befannt, und zwar fo 
deutlich, ba Briefe und Antworten ſich auf dem Fuße 
folgen. So enthalten jeht die Ubendzeitungen in Val: 
timore bie bis um 5 Uhr Nahmistags gehaltenen Con⸗ 
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gg und geftern und vorgeflern erhielt 
er Congreß in Washington jede Nachricht, und fogar 
ben Ausgang bes Ballotirend von Seite ber Natiotals 
verfammlung in Baltimore. Kaum waren bie Ernennuns 
gen von Präfident und Vice» Präfidbent gemacht, fo ſand⸗ 
ten auch ſchon die bemokratifcdyen Songrefglieber ihren 
Gruß an bie Glieder der Convention, und wünſchten 
ihnen Glück zur Wahl mit drei Hurrahs für Hrn. Jas 
med K. Poll, den aufgeftellten bemocratifchen Sanbibdas 
ten für die Präfidentfchaft. Hr. Silas Wright antwors 
tete fogleich durch ben electro.-magnetifchen Sefenraphen, 


Bermifch 


(Eifenbahnen.) Das vielgepriefene, angefochtene und 
vertheidigte atmoſphaͤriſche Eiſenbahn ⸗Soſtem bat in der neue⸗ 
fen Zeit eine weitere, höchſt intereffante (der "Beurtheilting 
durch Maler u. 9. jentgegengefeste) Beleuchtung erhalten. 








Robert Stephenfon, einer der talent: und verdienftvöllten ena« . 


liſchen Ingenieurs, von den Directoren der heiter « Holyhead» 


Eiſenbahn zu einer Begutachtung dieſes Syſtems veranlaßt, ers, 
ſtaitete auf den Grund zahlreicher, mit eben fo großer Umficht ' 


als Grundlichkeit angeftellter Verſuche auf der Kingstomn:Dal: 
key⸗Bahn einen Bericht, welcher Fürzlich im Drud erſchienen iſt. 
Der Schluß diefes Berichtes recapıtulirt den weſentlichen Ins 
halt desielden in folgenden Sägen: ı. Das atmofphäriihe Sy: 
ftem ift fein mohlfeiles Syſtem der Kraft: Fortpflanzung und 
ſteht in diefer Beziehung ſowohl der Locomotive, als der fle: 
benden Dampfmaſchine mit Seilen nad. 2. Es iſt nicht darauf 
berechnet, größere Geihmindigfeiten nachhaltig zu gewähren, als 
der Eocomotiven-Betrieb. 3. Es wird in den meilten Fallen feine Ers 
frarniß in den Untagefoften einer Eifenbahn gewähren, fondern 
Diejelben beträchtlich erhöhen. 4. Das atmojphärifhe Princıp 
lönnte etwa angewendet werden auf einigen kurzen Eiſenbah— 
nen, mo ſtarker Verkehr, zahlreihe und Fleine Züge und Steis 
gungs-Berhältniffe anzutreffen find, weiche den Betrieb mit Eos 
eomotiven unmöglihd mahen; ferner 5. auf Gifenbahnen von 
4 — 5 engliihen Meilen Fänge, welche einen frequenten und 
raihen Verkehr in der Nahbarihaft großer Städte zwiihen 
zwei End:Stattonen ausjchlieflih umd direct vermitteln. 6. Auf 
kurzen Einien, wie die BladwallEifenvahn, deren Verkehr haupts 
ſaͤchlich dur Zwiſchen · Stationen bedingt wird, ift das aͤtmoſphä⸗ 
riſche Princip nicht anwendbar und fteht jeder Einrichtung, mit 
telit welcher für Die Zwecke des Zwiſchenverkehrs einzelne Wa⸗ 
en von einem Geile losgemacht werden, meit nah. 7. Auf 
angen Eifenbahnlinien Fönnen die Beringungen eines ſtarken 
Verkehrs durch ein jo unſchmiegſames Soſtem, wie das atmoiphär 
riſche, deſſen Wirkſamkeit fo ganzlih von dem vollfommenen Zu: 
ftande aller einzelnen Theile feines Mechanismus abhängt, nicht 
erfüllt werden. — 
. (Baumejen) Mehrfahe Verſuche, welche Hr. Elsner 
in Berlin über die „Härtung Des Gypſes durch Alaunirung und 
wiederholtes Brennen“ angejtellt hat, haben ihm folgendes Grs 
— geliefert: Wird der alaunirte und nochmals gebrannte 

vps, nachdem er fein gepulvert worden iſt, mit Waſſer ange— 
rührt, jo bindet er zwar das Waſſer und bildet einen Abguß, 
welcher aber nie das marmorähnlidıe Anichen hat, und nie zu 
hart erfbeint, als dieſes mit den franzdiiihen barten Gynsabs 
güſſen der Fall it. Wird aber der alaunirte und nochmals ges 
brannte Gpps jtatt mit Waſſer mit einer Alnunldfung ange 
rührt, jo bleibt zwar der hierdurch erhaltene Abguß langer naß, 
als auf die gewöhnlihe Weife gefertigte Abgüſſe, aber tie For— 
men des Modells werden fehr ſcharf ausgefüllt, und die troden 
gewordenen Abgüfe find fteinhart, marmorähnlich und haben 
ein eigenthümlich mattes, jehr ſchwach ıabellfarbiges Anichen. — 

Die Shawls. 

‚Ein Varıfer Blatt enthält eine überſichtliche Geſchichte der euro: 
vaiſchen Fabrikation des Shawla, dieſes gegenwartig in der Klei— 
dung der europäiſchen Frauen jo wichtigen Stückes, die es mit 





— — 


daß er bie Vice⸗Präſibentſchaft nicht annehmen könnte, 
und bie democratiſche Convention in Baltimore bat ihn 
fodann dringend, die Sache aufs Neue in Erwägung zu 
ziehen. Hr. Silas Wright in Wafhington zog bie Sache 
wirflih in Erwägung und antwortete in fünf Minuten, 
daß er feinen Ausfprucd, nicht zurüdncehmen lönnte, Hier⸗ 
auf bat bie Convention ihn nochmals, aus Patriotidmug 
bie Sanbibatur ber Vice-Präſidentſchaft anzunehmen, 
worauf er bie Antwort —— geblieben. Alles dieß 
geſchah im Verlaufe von einer Bi.rielftunde, (Wien. 3.) 
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folgenden Worten einleitet: »Als der Kaſchmirſhawl in Folge 
unierer Erpedition nach Egppten zum erften Male in Franfreich 
erſchien, war es eine große, ihone, weiße Schärpe von feinem, 
eroifirtem, feidenartigem Gewebe, mit einer Keinen künſtlich ans 
geftüdten Bordure und einer Beinen in jede Ede eingewirften 
Palme, die oben gebogen war und fih zierlib abrundete; eine 
Palme, einfach in Korm und Karben, wie fie jegt unter dem lä⸗ 
herlihen Namen Limande wieder ın die Mode fommt. Der 
Kaſchmir machte Aufſehen, nicht wogen feiner Zierathen, denn 
er war beinahe gleihförmig gefärbt, fondern wegen der unver« 
leiblichen Schönheit dieſes feinen, anihmiegenden und warmen 
Stofes. Bald wurde der Kaſchmirſhawl das prächtigſte Geſchenk, 
das ein Mann geben fonnte, und einige wurden bis zu 30,000 
Gr. bezahlt. Man trug fie anfangs, wie die Frauen des Orients, 
vieredig, aber eine berühmte Schaufpielerin, welche den lächer⸗ 
lien Einfall hatte, ihren Shawl dreiedig zuſammenzuſchlagen, 
fo daß zwei Spigen vorn und eine hinten hinabbing, beftimmte 
das Geſchick des Shawls für immer in Curopa; er wurde zum 
Doprelmantel mit drei Spitzen. Sobald man fiher war, dab ver 
indifhe Shawl länger dauern würde als eine gemöhnliche Mode, 
richteten fi die Speculanten darnach ein, und die Fabrikanten 
unternahmen furchtſame Verſuche mit feiner Wolle. Es it dur 
herſt intereijant, den Fortidritten derjelben von den erften gro: 
ben Verſuchen bis zu den jegigen prädtigen Shawls, die gewiß 
an Bollfommenheit Alles übertreffen, was Indien jemals hervor⸗ 
gebracht hat, Schritt für Schritt zu folgen. Die Periode der 
Nachahmung if jetzt zu Ende, aber der Gieg, den die franzöfi« 
ſche Indufteie allein ohne alle Hülfsmacht in Europa davon trug, 
dieſer Sieg it noch nicht vollftändig.« (Bien. 3ta.) 


Cours vom 3, Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Staatsihuldverfhreibungen + + + zu 5 yet. 110 15/16 
Berlofte Obligationen, Doffammer«( zu 5 — 
Obligat. des Zwangsdarlehens in ju 4 1/2 >» 101 3f& 
Krain, und Herarial-Obligat. von Jju & > _ 
Tyrol, Vorarlberg und Saljburgfgu 3 1/2 >» — 


Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1839 für 250 fl. 314 1416 


detto deito detto für so. 62 13/16 
+. Obligationen der allgemeinen und („zu 3 rdt. , — 
ungarifhen Hoffammer, der N zu 2ı1f2 » — 
dlteren lombardiſchen Schul: d zu21f » — 


den der in Zlorenz und Genua àju 2 » 
aufgenommenen Anlchen mıafa » 45 ıf2 
Obligationen der Stinde von je Domefl, 


Oeſterreich unter und ob der . EM. 
Enns, von Böhmen, Mah Lg rät. — — 
ren, Solefien,„Steiermard,< au 24/2 >» — 58 1/2 
Kirnthen, Krain, Gör;,) au 2 fa » — — 
und bes Miener:Dberfam:f ju 2 * 55 12 — 
mer:Umtes au1 3/4» — — 


Theater im k. ft. Nedoutenſaale in Brünn. 

Heute, zum zweiten Male in deutfher Sprache: Lucrezia 
Borgia. Große Oper in 2 Ucten, mit einem Borfpiele. Muſit 
von Ritter ©. Donizetti. 


Verlegt vom mähr. ftänd, Zeitungsamte, Redacteur: 3. ©. Lauer. Sedruckt bei Fran Bafl. 
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Onbalt) Daimatiem — Königreich beider Sicilien: Laudung einer Bande der Anhänger “des, jungen 
Jialiens in Galaprien. — Schweiz: Taglagungs-Cigungen. — Namen Der zu verhaftenden Rebellen. — Schweden umd Nor: 
wegen: Grimpdfeiniegung. — Graf Pole zum Landmariball ernannt, = Dinemarf: Berfammlung der Repräfentanten der 
Nationalbank. — MNupland: Der Kaiſer wieder in St. Petersburg eingetroffen. — Tod des Hiftoriters Krug: — Spanien: 
Anrede des außerordentlihen Geſandten der hohen Diorte amıdie Königen und deren Antwort. — Austaufh der Schuldbriefe Des 
Binanzmihifters;genen Ipere, Obligationen. — Die Borginge zu Larache in Marocco. — Portugall: Kinanz-Berlegenbeiten. — 
Cabral von den Beihaften einſtweſlig zurückgetreten. — Großbrittannicn: Parlamentsverhandlungen. — Neriderungen in der 
Banı-Bill, — Nüdtritt Ford de Grey's. — Korderungen an das. Pf. Poftamt. — Anordnung eines Bitt- Tages für Die katholiſche 


Bevölferung in Irland, — Vermiſchte Nachrichten. 


—— 


Dalmatien. 

Zara, ben 23. Juni. Heute ift ung bie fchmerzliche 
Kunde von dem am 13, d. M, zu Neuhaus in Böhmen 
erfolgten Ableben bes hochwürdigen Erzbiſchofs von 
Zara und Metropoliten von Dalmatien, Herrn Joſeph 
Nowak, zjugefommen. Bei dem am 16. vor fich gegans 
genen Feichenbegängniffe bes würdigen Oberbirten (beffen 
betrübender Hingang am heutigen Tage durch ein allges 
meines Gleodengeiäute ber biejigen Bevölkerung verlün« 
bet wurde) , pontificirte der theuerſte Zöglıng besjels 
ben , nämlıdy der Herr Fürftbifchof von Gurk, Hr. Lid— 
mansty, welcher eigens zu biejem Behufe dahin geeilt 
war. (Bien, 319.) 

Königreich beider Sicilien. 

Berichte aus Neapel vom 23. Juni enthalten vor: 
läufige Anzeigen über das Scidfal ber Erpedition, 
welche eine Bande von einigen breifig Anhängern ber 
Secte des jungen Jtaliend. von Corfu aus gegen. bag 
Königreich Neapel unternommen batte, 

Am 13. Juni verlief dag Schiff, welches bie mit 
Waffen, Geld und Munition wohl verfehene Bande trug, 


Sorfu, und landete am 16. bei Eotrone, einer Heinen. 


Stadt in dem untern Ealabrien, von wo aus fie fi 
in bag Inmere des Landes, in ber Richtung gegen Co— 
ſenza, vertiefte, 

Als bie Kunde von biefer Landung zu Cotrone, wo 
ſich außer ‚einigen Gendbarmen und 15 Mann PBeteras 
sien, welche bafelbft ein Zuchthaus zu überwachen haben, 


keine anderen. Truppen befanden, ruchbar wurde, rüdte- 


die dortige Guarbia Urbana, unter Anführung des Stadt⸗ 
Synbichs and, um bie Bande aufzuſuchen. Sie warb 
im ber Nacht vom 21. bei der Heinen Ortſchaft S. Gior 
vanni bi Fiore, deren Einwohner. fid an bie Bürger 
von Cotrone angeſchloſſen hatten, erreicht. Unter dem 


Rufe: Es lebe ber König! eröffneten bie Verfolger bag 
Feuer. Nadj einer vergeblichen Gegenwehr blieben von 
den Meuterern drei auf bem Wahlplage und mehrere 
wurben fchwer verwundet; vierzehn wurden gefangen ges 
nommen, Die wenigen Uebriggebliebenen zerftreuten ſich, 
nachdem fie-Waffen, Gepäd und felbft ihre Kleidungs⸗ 
flüde weggeworfen hatten, in bie Wälder, wo fie ohne 
Zweifel, durch die ihnen nadhgeeilten treuen Calabrefen 
verfolgt, ihrem Schidfale nicht entgehen werben, 

In Folge ber erfien zu Neapel durch ben Telegra— 
phen von Ditranto eingelangten Kunde von bem Auss 
laufen der Erpebition von Corfu hatte bie Regierung 
einige Sompagnien Jäger auf Dampffdiffen nad ber 
bibrohten Küfle von Calabrien geſendet. Diefe Truppen‘ 
hatten nicht die Zeit, Theil an der Vernichtung ber 
Bande zu nehmen. 

Mir werben nächſtens unfern 2efern nähere Kunde 
über ein Unternehmen ju geben im Stande feyn, an deſſen 
E pipe fid der berüchtigte Flüchtling Riccioni ftellte, und 
an welchem bie beiden Brüber Banbdiera und ber ehemar 
lige Schiffsfähnrich Moro Theil nahmen. 

Eine brefondere ing um. Giornale del Regno 
delle due Sicilie vom, 22. Juni enıhält nachftehende 

" Details über die oben gemeldeten Ereigniffe in Galabrien: 
‚ „Mir flanden eben-im Begriffe, auf fo- viele ekel⸗ 
bafte Lügen ber auswärtigen Journale über unſere Anz 
elegenheiten, und namentlich über ben Vorfall vom 15. 

ärz in Galabrien, nämlich in Sofenza, ju antworten, 
als ein eben fo unerwarteted ale in der Gefchichte neues 

Ereigniß, welches, wenn nicht traurig, nur lächerlid; 
feyn würbe,. und zum größten Erflaunen bie Feber ın 
ber Hand lähmte: Wir befchränken und alfo für jept 
auf Die einfache Erzählung des eben jo ſeltſamen ale 
ruchlofen Ereigniffed — eines Actes reiner Tolheit — 
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welches, wiber Willen Ser Unternehmer, ein unmwiberleg- 
liches Zeugnif gibt von dem guten Geifte ber Bevöllke— 
rung jener Salabrier, bie fie vergebens zu zerrütten und 
jener Wohlthaten be3 Friedens und ber Ruhe, beren 
fie genießen, zu berauben fuchten, und welches bie glors 
reihen Erinnerungen früherer Jahre, wo bie Galabres 
fen König und Vaterland gegen ben fremden Feind ruhms 
voll yertßeibigten, lebhaft wieder erwedt hat.« 

»Die lönigliche Regierung hatte Nachricht erhalten, 
daß einige —— Corfu verſammelte politiſche Flücht« 
linge, an deren Spitze bie beiden Bandiera, Deferteure 
von ber Marine, und Domenico Moro, gleichfalls ches 
maliger MarinesOffijier, ftanden, glauben machen wolle 
ten, daß fie einen Hanbdftreicy gegen irgend einen Punct 
von Italien auszuführen Willens ſeyen. Man maf dies 
fem Vorgeben aus mehreren Gründen, zu beren Auf⸗ 
zählung bier nicht der Ort ift, keinen Glauben bei, als 
plöhlich, zuerft durch ben Zelegrapben und bann durch 
Etaffette von dem Intendanten von Dtranto bie ihm 
burd) einen Agenten in Corfu zugelommene Nachricht 
anlangte, baf jene Rotte von Flüchtlingen ſich auf einer 
oder zwei Trabacolen eingefhifft und bie Richtung nad 
Calabrien eingefchlagen habe, Die königliche Regierung, 
fo unglaublich ihr eine ſolche Keckheit ſchien, ergriff fo- 
gleich die erforberlihen Mafregeln unb ertheilte bie nös 
ihigen Befehle. -Die Landung erfolgte in der Nacht vom 
16,; ber Führer biefer Bande war ein calabrefifcher 
Straßenräuber, welcher, um ber gegen ihn. gerichteten 
Verfolgung und ber Hand bed.Henterd zu entgehen, ſich 
nad) Corfu geflüchtet hatte!« 

»Obſchon fogleich Patrouillen- vom Stabtgarben und 
Gendarmen zur Verfolgung ber Gelanbeten ſich in Bee 
wegung ſehlen, entgingen biefelben body drei Tage lang 
durch allerlei Kreis» und Seitenzüge ben Verfolgen» 
den und erichienen am 19. bei Sonnenuntergang in ber 
Nähe der Gemeinde von Belvedere, in ber Provinz Car 
tanzaro, auf dem Wege uach San Giovanni in Fiore, 
ber nad, Cofenza führt, wo fie binziehen und bie bort 
Eingelerlerten — würbige Genofjen foldyer Befreier — 
befreien wollten. Der tapfere Stabt-Synbicug von Bel 
vebere fammelte auf die Kunde von ber Annäherung ter 
Meuterer bie dortigen wenig zahlreichen Guarbıe ebene; 
an welche ſich drei Genbarmen anfchloffen, und legte ſich 
auf bem Wege in Hinterhalt, um die Bande zu erwars 
ten ; fie erfchien um Mitternacht und wurbe in ber Dune 
Felbeit ber Nacht mit Flintenjhüffen empfangen, die von 
ihr erwiebert wurben,.« 

»Es wurden von beiden Seiten Mehrere verwun« 
bet; leiber ftarb jener Tapfere, bie Ehre der Gemeinde 
vom Belvedere, und: ein Gendarme. wurde verwundet; 
dieß ift ber Verluſt auf unſerer Seite; der von ber ans 
beren Seite ift noch belannt; was aber das Schidjal 
bes Unternehmens entſcheidet, ift der Schluß bes Ber 
richteß bes Intendanten, bed Unter-Intenbanten und des 
Königl. Richters, worin es heißt, baf die Meuterer ſich 
Gvahrfhheinlich auf den Rath des calabrefifchen Strafen» 
ränbers), mit Wegwerfung ihrer Waffen, ihres Gepds 
des und ihrer Kleidungsftüde eiligſt nach San Giovanni 
im Fiore gewendet haben, Iſt dieß gefchehen, fo werben 
bie Truppen unter; Anführung bes Major Scalefe, bie 
Guardie Urbane und andere. tapfere Calabreſen zur 


Stunde ben Tod bed Stabt Syndicus von Welvedere 
und bed Gendarmen gerähht, und bem rudjlofen Unter: 
nehmen ein Ende gemacht haben.« 

„Heute Naht ift ein Bataillon Jäger auf einew 
Dampfihiffe nad) Paola abgegangen, um von borı in 
zwei Abtheilungen nad; Cofenza über Pizzo nad) Satan- 
jaro ſich in Marfch zu jegen.« j 

»Obige Nachrichten waren bereits unter der Preſſe, 
als ber offizielle Bericht von einem glänzenden Gefechte 
der treuen und muthigen Salabrejen einlief, durch wels 
ches fie bem tollen Unternehmen jener Meuterer ein 
Ziel fegten; um bemnad) die. natürliche Ungebuld des 
Publilums zu befriedigen, beeilen wir ung, basjenıge 
ju erzählen, was nach bem erflen Zufammentreffen mit 
den Rebellen vorgefallen ift.« — 

»Der königliche Richter von San Giovanni in 
Fiore fammelte alfogleich auf die erfte Kunde von dem 
Gefechte bet Belvedere und von ber Annäherung ber 
Aufrührer, bie Guarbia Urdana unter bem Oberbefehle, 
ihres Chefs, an welche ſich Ehrengarden uub mehrere 
ber vornehmften Grundbefiger anfchloffen; der Richter 
felbft ftelte fih an die Spige und zog nach ber Gegend, 
Canale della stragola genannt, an ber Gränze bei 
Provinz Calabria Iliteriore 2,« 

»Dier fam es alsbald zu einem zweiten Gefechte, 
wobei bie Enıfcyloffenheit und ber Muth ber Zapfern, welche 
die Aufrührerbande angriffen, nicht genug zu preifen was 
ren; brei vonben Meuterern blieben tobt auf dem Plahe, 
jwei wurden verwunbet und vierzehn —— und ge⸗ 
fangen genommen; die wenigen Uebriggebliebenen flohen 
über Hals und Kopf ; aber von jenen Tapfern verfolgt, 
werben jie fih wahrfcheinlidy jept fihon in ben Händen 
ber Juftiz befinden. Man fand auf dem Wahlplage aufs 
rũhreriſche Proclamationen, eine breifarbıge Fahne, Wafe 
fen und verſchiedene andere Gegenſtände.« 

»Die Bevöllerung von San Giovanni in Fiore zeigte 
ben größten Abſcheu gegen ein folhes Attentat, und legte 
vor und nah dem Gefechte durch wiederholten Ruf: 
Es Icbe ber König! die Gejinnung , von ber fie befeelt 
war, an ben Tag.« (Wien. 319.) 

Schweiz. 

Der Schweijer Freund melber über ben Schluß ber 
erften Sitzung ber auperordentlicyen Tagfagung vom 25. 
Juni: »Den Schluß ber Sitzung bildete die Feſtſehung 
ber Tagesordnung für bie künftigen. Das Präſibium 
richtete an diejenigen Stände, welche bie Zufammenber 
rufung einer auferorbentlihhen Tagfapung verlangt ha» 
ben, die Anfrage, welche Gegenftände und Fragen fie 
auf bie Tractanda ber auferordentlichen : Tagfagung ger 
feßt wiffen wollen. Diefe Anfrage ſehte biefelben in 
ziemliche Verlegenheit; die meiften rüdten mit geſchrie 
benen Reben heraus, worin fie bie Gründe anzugeben. 
verfuchten , welche. ihre Stände zum Derlangen einer 
auferorbentlihen Tagiapung bewogen haben, Belannte 
Gründe, aber auch nichtsſagende Gründe, Selbſt Bern 
erllärte fich mit benfelben für durchaus nicht befriedigt.: 
Die Sprache ber meiflen wer übrigens ziemlich ruhlg; 
nur Aargau fpielte feine Rolle und machte aus ben vers 
faffungsmäfigen Behörden bed Cantons Wallis Aufrübs 
ıer und Verräther, aus ben Rebellen arme Unterbrüdte. 
Alles iR an ber ganzen Gefchichte bed Cantons Wallis 
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ben hochweiſen Stande Aargaun illegal, verfaffungswis 
drig, Alles, Mes, mit Ausnahme eines einzigen Puncs 
tes — bed Aufruhrs felbft nämlich. Diefer ıft in ber 
DOrbnung, verdient Anerkennung, Dank und Schug von 
ber Sidgenofienfchaft. Quem Deus perdere vult, de- 
mentat! — In ber: zweiten Sipung, am 26. Juni, war 
an ber Zagesorbnung dag Margauer nterventiond« Ber 
gehren. Aatgau hatte ſich geflern erpectorirt und wie⸗ 
derholte nur fein Begehren um Abſendung eidgenöfiifch:r 
Repräfentanten. Die Gefandtihaft von Wallis ergrif 
bierauf das Wort. Wir werben von ihrer Vertheidigung, 
welche mit großer. Wärme vorgetragen wurde, morgen 
eine lange Skißze liefern. — Wir erwähnen no, da 
in biefer Sipung eine Botſchaft von Wallifer Früdjtlins 
gen und von Waabtlänbern vorgelefen wurde, worin bies 
jelben, wie Moriz Barman in feiner Broſchüre, den Auf⸗ 
Be = zu rechtfertigen fuchen. Neues wird gar nichts vor- 
gebradht. Sie wurbe auf ben Kanzleitifch gelegt.« 

Der Schweizer Freund meldet über bie drute Sihung 
ber außerorbentlichen Tagſatzung vom 27. Juni: »Bei 
Abgang ber Poft war das Wort in der Umfrage erft 
an bie Gefandtichaft von Thurgau gelommen. Mit Aus—⸗ 
nabme von Baſel⸗Landſchaft, Schaffhaufen, Appenzell 
außer Rhoden, Graubündten und Thurgau hatten Feine 
anderen Gefanbifhaften in ber heutigen Gipung für eis 
ne Intervention im Wallis geftimmt. Die Frage wirb 
aber heute zur Erledigung fommen und der Entſqheid mit 
Mehrheit gegen eine Intervention fallen, 

Nach der. Zürd. Ztg. melden Briefe aus Wallis 
vom 21. Juni, daß enblidy unterm 17. b. M. bad Des 
eret erfchienen ift, welches bie Namen ber zu verhaftens 
ben Rebellen enthält, Es find die HH. Mori; und Jos 
feph Barmann, Alexis Joris, Kafimir Dufour, Joſeph 
Abbe: , Alphons Morand, Michel Fumet, Advocat 
Filliez, Major Torrent, Abvocat Gay , Major Erelle;. 
— In Monthey find durch die Wähler » Verfammluns 
gen bed Zehntend bie Herren P. Torrent, Ulr: Staatd« 
rath (als Fiberaler auß dem Staatsraıhe ausgetreten), 
und Norbert Parvez von Muraz zu Mitgliedern des 
großen Rathed ernannt worden. Jener hatte den Zehn: 
sen ſchon vor feinem Eintritte in ben Staatsrath im gros 
fen Rathe vertreten, und warfeither unerfept geblieben ; 
bie zweite Stelle war erledigt burch den Tod, welden 
Lieutenant Parvez, der Bruder des Neugemwählten, im 
Gefechte am Trient gefunden hatte. _ (Wien. 3t9.) 

chweden und Nortvegen. 

Stodholm, ben 18. Juni. ber Kronprinz hat am 15. 
b. M. in Upfala ben Grundftein zu einem neuen Ob» 
fervationsgebäube gelegt. ‚Die normwegifche Zeitung, »der 
Spnftitutionelle« fagt, es fey nicht daran zu zweifeln, 
baf Graf Poſſe (vor drei Jahren Yuftij« Minifter) 
sum Landmarſchall beim Fünftigen Reichstage ernannt 
werbe, (Wien. 319.) 

Dänemark, 


Sopenhagen, dem 21. Juni, In ber geftern gebaltes 
nen Verfammlung der Repräfentanten ber Nationalbank 
wurbe ber wichtige Beſchluß gefaßt, bie Direction ju 
ben möthigen Veranftaltungen zu ermädhtigen, um. im 
Laufe bes nädjften Bankjahres ben vollen Silberfond 
enzuihaffen, damit die Zettel für realifirbar erflärt wers 
den lönnen. I (Wien, 319.) 


Zu Auſland. 

St. Petersburg, ben 21. Juni. Vorgeſtern um 2 
Uhr Morgens find Se. Majeflät der Kaifer in voll» 
lommenem Wohlſeyn auf dem Dampffciffe Bogatyr im 
Peterhof angelommen und haben von bort fogleich ſich 
nach Zarskoje⸗Selo begeben. 

Eine Verordnung beftimmt, baß bei zu prüfenden 
Adels « Documenten von Einwohnern des Königreiche 
Pohlen bie Atiefte ber Kirchenbüdyer nur dann ihre volle 
Gültigkeit haben, wenn jie bei ben Eivilgerichten bee 
Königreiches ebenfald niedergelegt worden find, — Am 
15. fand bier ber berühmte Siforiter , ber wirlliche 
Staatsrath Krug, einen traurigen Tod, indem er von 
einer. Equipage mit wilb gewordenen Pferden niederges 
rannı und babei fo ſtarl am Kopfe verlegt wurde, daß 
er, aller ärztlichen Hülfe ungeadhtet, baran flarb. (WB. 3.) 

Spanien 

Wie bereit? gemeldet, wurde am 10. Juni Nadı= 
mittags zu Barcelona ber außerorbentlidie Gefandte 
ber Hohen Pforte, Fuad Effendi, von ber Königin im 
Privat» Aubien, empfangen. Es begleitete ihn fein Lega—⸗ 
tiond« Seeretär, ber Einführer der Borfchafter, unb ber 
Beamte ber Staatskanzlei , Don Gerarbo be Souza, 
welcher früher bei ber bieffeitigen Gefandifcdyaft in Sons 
ftantinopel- angeflelt war und nunmehr bem türkifchen 
Diplomaten als. Begleiter auf feiner Reife durch Spar 
nien beigegeben if. Fuad Effendi richtete an die regie— 
rende Koͤnigin, bie von ihrer Mutter und Schweſier, 
bem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und ihrem 
Hofflaate umgeben war, folgende Anrede in franzöjie 
ſcher Sprache: 

»Madame! Ich habe bie Ehre, Eu. Majeſtät ein 
Schreiben des Kaiſers, meines Herrn, zu überreichen, 
das demjenigen zur Antwort dient, welches Eu. Mas 
jeſtät an ihn zu richten geruhten, um die erfreuliche 
Nachricht Ihrer Voljährigkeit mitzutheilen. Der Kaiſer, 
mein Souverain, wurde mit lebhafteſter Freude erfüllt, 
als er dieß große und glückliche Ereigniß erfuhr, bag 
ben erlauchten Händen Eu. Majeftät jene Gewalt 
übergibt, deren Ausübung nicht nur Ihrem Throne 
Krafı und Würde verleihen, fonbern audy ein ficheres 
Unterpfand für bie Gicherftellung der wahren Inter 


efien Xhrer - Unterihanen und für bie —— 
des Landes ſeyn wird. Der Kaiſer, mein Gebieter, ber 


mit Eu. Majeſtät durch die Bande einer unerſchütterli⸗ 
hen Freunbichaft verbünbet ift, hat für feine Pflicht ge⸗ 
halten, Eu. Majeflät vermöge biefer feierlichen Borfchaft 
ein. Öffentliches Zeugniß von dem Antheile abzulegen,- 
ben er an einem fo heilbringenden Ereigniffe nimmt, ine 
bem er fich herzlich freut, Eu, Majeftät von ber Liebe, 
ber Ehrfurcht und der Treue Ihres Volles umgeben 
und bie Zügel der Regierung zur Beglüdung Spaniens 
führen ju fehen. Indem mein Souverain mid) zu dieſet 
auferorbentlihen Sendung auswählte, wollte er midy 
mit feinem Vertrauen Air Ming bamit tch der Dolmeiſch 
der ihn befeelenden Gefinnungen und ber Freundichaft, 
Eintracht und bes volllommenen Einverſtändniſſes fern 
möchte, bie zwiſchen beiden Mächten beftehen. Mich jelbft, 
Madame, belebt ein einziger Wunſch, und zwar der, midy 
während meiner Sendung des Mohlwollens Eu, Maie- 
fie, würbig zu machen. Geruhen Su. Mer dt De Sul 
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bigung meiner Ehrfurcht und tiefen Dankbarkeit für bie 
artige Aufnahme, die mir von Seiten der Regierung 
Eu. Majekär zu Theil wurbe, entgegenzunehmen.« 

Die Königin erwiederte im franzöſiſcher Sprache 
Folgendes: 

»Mit bem lebhafteſten Vergnügen vernehme Ich 'bie 
Worte. ber Freundſchaft und Theilnahme, die Sie im 
Namen Ihres Souverains auf Veranlaſſung Meiner 
Bolljährigleite-Erllärung an Mich richten. Sie Fönnen 
ihm verfihern, daß feine Wünſche zu Meinem Bellen 
und zu. dem Meiner Unterthanen nicht lebhafter und 
aufrichtiger find, als bie, welche Ich an den Allmächn⸗ 
gen zur Woblfahrt_ feiner Regierung richte. Und Sie, 
Herr Geiandter, zählen Sie von heute an auf Diem 
Wohlwollen, ald die würbigfte Perſon, welche ber Kate 
fer erwählen fonnte, um Mich von’ feinen freumbfcaftlis 
chen Gefinnungen zu unterrichten.« 

Der Gefandte wandte ſich darauf an bie Königin 
Shriftine, um biefelbe, im Namen feines Kaiſers, wegen 
ihrer Rüdkehr nach Epanien zu begtüdmwünichen. 

Madrid, 21. Juni. Es heißt, Varom de Meer folle 
zum General:Sapitän von Madrid und General Tacon 
zum General-Capitän von Catalonien ernannt werben, 
Mturig iſt als Gouverneur ber Yiabellenbant eingeſetzt 
worben. Die Unterbandlung mit ben Eontractiften (Oläur 
b:gern ber Regierung auf bejlimmte Rüdzablungs » Ters 
mine und gegen Unterpfant von Etaats » Effecten) ift 
num beendigt; die Echuldbriefe des Finanz » Minifles 
riums find gegen 3 pCt. Obligationen zu 35 ausges 
taufcht worden. (Da dieſer Fonds jept 27 ſteht, fo müjs 
fen dıe Gläubiger auf andern Eeiten namhafte Beneftce 
gezogen haben.) 

Die zwifchen ben Inhabern von Wechſeln auf ben 
Schat und dem Finanz» Minıfter (fagt der »Heralto«) 
vom 18. Juni abgeichloffene Uebereintunft, umfaßt bie 
ganze Zulunft Epanieng; die Umwandlung ber jchwer 
benden Schuld in 3 pCt. gibt, von dieſem Tage an, 
der Regierung mehr ald 60 Millionen Realen mongts 
Uch, womit fie nicht nur die dringentflen Bedürfniſſe 
bes Schatzes wird beftreiten, fondern auch mehrere Schuld⸗ 
forderungen verfchiedener Perfonen, bie während ber letz⸗ 
ten Revolution zu leiden hatten, tilgen lönnen. Herr 


Men denkt ebenfalls mit ber Bank von San Fermando. 


und mit der Sentralifation zu liquidiren, vorausgefeßt, 
daß die Forberungen gemäßigt jeyen. Endlich, hat man 
am 18. die nöibigen Fonds für die Zahlung der zu Ende 
unı verfalenden Zinien der 3 pCt. Echuld in Franlk⸗ 
reich und England nach Paris geſendet. Alle dieſe Er: 
eigniffe müflen einen glüdi chen Emftuß auf dem Eretit 
Epaniens und auf. bie öffentlihen Fonds ausüben. 
Der minifteriele Tiempo bringt einen langen Bes 
richt über die maroccanifche Angelegenheit und bie Vor— 
änge in Larache, dem wir Folgendes entheben: Der in 
diefer Stadt refidirende Paicha ter ‚nördlichen Provins 


zen bes Reiches, Sidi: Bufils Hams Ben» Ali, hatte im- 


Aurtrage bes Sultans Schau über bie Kabylen feines 
Paſchalils und einiger benachbarten Stämme. gehalten 
und, um fih ber Ordnung unter ihnen zu verfichern, 
ſich 3 oder & ber einflufreichitien Kabylen ale Geißel 
während ber Zeit ihred Aufenthaltes in ber Gtabt ges 


— 


ben laſſen. Defienungeadhter-fahen ſich bald nach deren 
Einzug die europäiſchen Conſular » Ngenten fo wie bie 
Iſtaeliten genöthigt, fi im ihren Wohnungen einjus 
ſchließen und ſelbſt bort fanden fie Feine. Sicherheit, ins 
dem bie- Barbaren die Thüren mit ihren Flinten 
fprengten und fonftigen Unfug trieben. Am 29. und: 
30. April fandten die Kabylen von Beni⸗Aros und von 
Muley. Abſelem fogar einen Hagel von Kugeln. auf bad 
portugieſiſche Schiff Fortuna und bag britnſche Little 
Viper. Die nämlichen Kabylen begingen einen Angriff 
auf bag Leben bed ſpaniſchen Vice-Conſuls zu Tanger, 
von wo ber fpanifche Geſchäftsträger ihn mit dem Ul» 
timatum feiner Regierung nad, Ldarache gefchidt hatte. 
Im Augenblide, als der Conſul in dem Haufe eines cu» 
ropäifchen Agenten, wo er wohnte, am Fenſter erfchien, 
ſchlug eine Kugel dicht bei ihm ein. Am 1, Mai zogen 
bie, Kabylen des Stammes Gazb unter den Gouverneu— 
ren Sidi⸗Abſelem Ben-Ajudba und Bensel:Hach-el:Iab- 
bafi in bie Etabt, verlepten gröblidh mehrere Einwoh— 
ner und erſchoſſen einen Alcalden, der ihnen ihr Bench⸗ 
men vorwarf. In den legten Jagen bed Mais zogen bie 
Kabylen von Guazzan in Zanger ein, und begingen, 
ungeachtet der vom Paſcha ergriffenen Vorſichts maßre. 
geln, alle Arten Ausihweifungen, machten das Haug 
eıner Englänberin dem Boden gleich, verwüfleten bie 
Bärten ber Umgegent, ohne daß ber Paſcha fie zu ber 
firafen wagte. Erft auf das Auferfte Drängen des eng» 
lichen Conſuls lieg biefer die Schuldigen verhaften. 
Aebnliche Unordnungen haben in allen Häfen des Reichs 
Statt gefunden, welche von Kabylen beimgefucht wor: 
den. Das biplematiihe Corps zu Tanger bat am 7, 
Mai eine Proteflation gegen biefe Werfolgungen unters 
zeichnet. Der Gouverneur von Gibraltar, General Wils 
fon, ift am 28. Mai mit tem maroccanifchen Gonful zu 
Gibraltar und andern Maroecanern in Tanger angelommen 
und mit großer Aufmerkſamkeit empfangen worben. (W. 3.) 


Portugall. 

Berichte aus Liſſabon vom 20. Juni, in Lonboner 
Blättern „ melden: Aller Wahrfcheinlichfeit nach wird 
die Intereffenzablung für bie auswärtige Edhuld Pors 
tugalls bald. wıeber ſiſtirt werben, ba bei bem neuerlis 
chen Ausfall ber Finanzen nur entweber biefes Miütel, 
oder eine neue Emittirung von Ecdulbverfchreibungen 
Hülfe fchaffen fann. Nach dem aber, was mit ben me 
xicaniſchen Bons in London geſchah, bürfte biefer Plap 
fhwerlih an neuen Anleihen biefer Art Theit nehmen. 

Der Minifter des Innern, Cabral , hatte gefund« 
heits halber ſich auf unbeſtimmte Zeit von ben Geſchäften 
jurüdgejogen, und dem Conſeils-Präſidenten, Hering. 
von Terceira, war, bie Beſorgung feines Portefeuilleg‘ 
übertragen worden. 

Nachdem bie Cortes proregirt worten find, und 
folglich in dem von der Conſtitution erlangten Termine 
das Budget unmöglich votirt werben Tann, ſo ſpricht 
man von ber Abficht, die Steuern zu verweigern. Mehr 
rere Journale fordern hierzu förmlich auf. In Folge! 
einiger nur aus Gebäfligkeit gegen England von: bom- 
Gouverneur getroffenen Innern Verwaltungsmafregein, 
waren mit bem Befeblshaber des engliichen Paderr 
Dampfboores Zwiftigleiten entfianden. (Wien, 319.) 


vi 
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Grofbrittanunien. 


ie fchon gemeldet, flellte in ber Sihung des Un: 
terhaufes am 25. Juni Ford John Ruffell Anfragen an 
die Minifler in Vetreff des Zwifles zwiſchen Frankreich 
und Marocco, Sir Robert Peel erwiederte: » Die, fran« 
zoͤſiſche Regierung hat über den gegenwärtigen Stand 
ihtes Verhaͤltniſſes zu Marocco vollftändige Erlaäuterun⸗ 
"gen ohne Rückhalt gegeben und J. M. Regierung unauf⸗ 
gefordert bie Verſicherung ihres ernſtlichen Wunſches ers 
1beilı, Feindſeligleiten zwiſchen ber franzöſiſchen Nation 
und dem Kaifer von Marocco zuvermeiden(hört!) Nach 
ihrer Mittheilung war ber unmittelbare Anlaf ber Uns 
terbrechung des frieblichen Verhäfmiffes ber, daß Abb⸗ 
el⸗ Kaber, verfolgt von den franzöſiſchen Truppen, häufig 
auf das Gebiet des Kaiſers von Marocco ſeine Zuflucht 
nahm und dadurch in ben Stand geſeht wurde, mit ber 
bier erlangten Unterftügung feine Angriffe auf bie fran- 
zöftfchen Streifträfte zu erneuern, was nothwendig zur 
Zufammenziehung eines franzöfifchen Truppencorpg an 
der maroccanifchen Gränze führen mußte. Die wirflis 
hen Feindjeligfeiten find nicht politifher Natur, es ift 
alfo Fein Grund zu ber Vermuthung vorhanden, daß ſie 
von ben Mauren mit Vorbebacht begonnen wurden; bas 
Ganze war ein zufälliges Zufammenftoßen, herbeigeführt 
durch ben Eifer von Truppen, welche an bie Gebräudye 
ber neueren Kriegführung nicht gewöhnt find. Die Feind« 
feligleiten wurben burdy bie Maroccaner erneuert, wähe 
rend ‚beide Theile auf frieblihem Fuße fanden. Die 
frangöfiiche Regierung bat ber Regierung Ihrer Majes 
ftät ihren Plan mitgerheilt; ich halte mich aber nicht für 
berufen, ibn bier zu eröffnen, »nur fo viel Fann ich 
ſchließlich erklären, baf wir volllommened Zutrauen in 
bie von ben franzoͤſiſchen Behörden gemachte Mittheilung 
ſeden.e« Lord John Ruffell hatte in feiner Anfrage here 


ben: Rüdtritt bed Lord. Statthalter® veranlaſſe, Tommt 
man auf bie Vermurhung, daß ein: anderer Grund vor- 
hanben :fey. Als dieſen Grumd betrachtet das Wbigblatt 


..bas Eingehen des Vice «Königs in bie Anſichten ber 


ultrasflaatslirdylichen Partei, welche bag vom Etaate ın 
Srland) eingeführt®® Unterrichts » Syftem ohne Rüdjicht 
auf den Confeflions = Unteridyied als jchädliche Nachgie— 
bigfeis belämpfe. Graf de. ©ret, wegen dieſer Anſichten 
jur Rebe ges babe ſchon früber feine Entloffung verlangt, 
auf die Bitte der Minifter aber fein Geſuch einſtweilen, 
für bie Dauer bed Staats Projeſſes, jurüdgenommen, 


Zwei Schapbeamte find von Portdmouth mit ber 
türzlich aus China angelangten Million Dollars, welche 
in 250 Büchſen gepadt waren,’ in der König, Münze 
angelangt. Es ifl bie dritte Abſchlagszahlung ber chine⸗ 
fiihen Regierung auf bie Nanjion von Ganton, 

Den 25. Juni hatte die‘ Direction ber Great We⸗— 
ftern Eifenbahn eine Forderung von 48,000 Pi. St, 
an bie Direction bes Fönigl. Poftamtes für ben feit bem 


- Sabre 1541 —— Brieftransport bei dem Bail Ge⸗ 


vorgehoben, wie wichtig bie maroccaniſchen Verhältniſſe 


für die Stellung ber Engländer in Gibraltar ſeyen. Sir 


R. Peel erwiederte hierauf, er fey hierin mit dem eblen _ 


Lorb volllommen einverfianben. 

Hinfichtlich: feiner Bankbill bat Sir R. Peel in fol 

ve“ Aenderungen zu Gunflen ber Nctiene und Privats 

anfen gewilligt. Etatt bes Durchfchnitted von zwei 
Jahren fell für dad Marimum ber Fünftigen Noten⸗Cir⸗ 
culation ber Betrag ber in den Monaten Februar, Mär; 
und April d. X. in Umlauf gewefenen Noten ald maß⸗ 
gebend angenommen werden. Das Fünftige Marimum 
wirb monatlih, flatt nad wöchentlihem Durchſchnitte 
aufgenommen, fo baf eine Banl, wenn fie ihre Grän;en 
in Einer Woche überfchreitet, ihre Circulation in ben 
folgenden Wochen befchränten kann. Es dürfen neue 
3weigbanten *88 werben, unter ber Bedingung, daß 
fie den feftgefeßten Betrag ber Circulation nicht übers 
fhreilen. Die Parlamente » Nete fol in Bezug auf 
die Land »Banlierd nicht vor dem 25. October in Voll⸗ 
 jug lommen. 

Graf de Grey, ber fein Amt als Forb-Statthalter 
von Irland niedergelegt bat, wirb ſich vorerft in bad 
Bab nad) Burton, und dann nady bem füblichen Jralien 
begeben, um feine Geſundheit zu pflegen. Das Chronicle 
bemerkt, gerabe weil Sir R. Peel jo nahprüdlid im 
Parlamente erllärt habe, daß nur gefhwächte Gefunbheit 


. feffion halber zurückgewieſen wurbe, 


richtshofe angemeldet. In Folge eines von ber Pofls 
Direction hierzu. gemachten . Antrags, it bie Ausgleis 
hung biefer Angelegenheit einem Schiedsgerichte über⸗ 
wiefen worben, 1 

Aus Dublin wird ber Times unterm 19. geſchrie— 
ben: Die Morgenbeſuche bei D’Sonnell, welche er ges 
wöhnlic; in der großen Gartenlaube empfängt, werben 
mit jebem Tage zahlreicher, fo daß fie ihm faft eben fo 
läflig werben, als ben Gefängnifbehörben. . Eine befon« 
bere Claſſe ver Beſucher find ‚die Weberbringer von Gras 
tisjufuhren an Fleiſch, Geflügel, jungem Gemüſe, die 
ben fieben Repealern ale Anerkennung ber betreffenden 
Händler bargebradjt werden. Es ift übrigens wahr, 
dag OConnell nie einer befjeren Gefunbheit genoß, und 


‚nie beſſer ausfab, ale jegt im Kerler; dasſelbe ailt von 


feinen Mitgefangenen. — Nach dem Globe haben zwei 
in Bladfrod, unweit Dublin, wohnende Damen ihre Ab» 
ficht fund gethan, eine jede 1000 Pfd. Et. zur Berab: 
lung ber Geldſtrafe herzugeden, welche das Gerichts— 
urtheil dem »Befreier« auferlegt hat, ' 

' Man lieft im »Globe:« Die bermalen in Dublin 
verfammelten römifcy « Fatholifchen Prälaten haben ben 
28. Juli ale einen allgemeinen Bitt:Tag für bie fathos 
liſche Bevölferung Irlanbs, und zwar aus Anlaß ber 
Einkerlerung OVonnells feftgefeht. Gleichzeitig find bie 
Biichöfe mit ber Abfaſſung eines Gebetes beſchäftigt, 
weld,es auf bie Dauer ber Haft bes Agitators im bie 
Mef-Fiturgie aufgenommen werben fol. 


Ueber die Berechtigung der Katholiken zur Zulaffung 
gu Stipendien bed Dreieinigkeits-Collegiums in Dublin 
bat ſich jegt ein lebhafter Streit erhoben, ba ein latho⸗ 
lifcher Student, dem die glänzend beflandene Prüfung 
ein Anrecht auf ein Stipendium gab, bloß feiner Eons 
Er bat an bie 
Vorflände des Gollegiums Berufung eingelegt; follte 
biefe, was wahrfcheinlich ift, fruchtlog bleiben, fo wollen 
ſich bie Katholifen an das Parlament wenden, um Ab⸗ 
flelung dieſes unbuldfamen und ungerechten Verfahrens 
zu erlangen. * 


056. 
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Ein Courier bed Königs von Hannover, ber mit 
Depefchen ber Königin von London auf bem Dampfſchiffe 
nah Hambürg abgereift war, hat ſich bei der Ankunft 


— — — = 





Bermifichte 
Die Shawl-Babrifation in Caſchemir. 


Baron v. Hügel fagt in feiner trefflid,en Reiſebeſchteibung 
' über diefen InduftrierZweig: Die Schöndeit ver Karben, wodurch 
ſich die Eaihemir-Shamwls auszeichnen, fey immer ein Geheimniß 
gemefen; es ſcheine, fie fey der -Qualıtät des Waſſers zuzuſchrei⸗ 
ben. Früher feyen damit 13,000 Arbeiter befhäftigt gemweien, 
" jegt nur noch 2000. Mit-einem Paar fuperfeinen Shamls find 
20 Arbeiter 12 Monate lang veicäftigt. Die Fabrifationdtoften 
betragen ‚2000 Rupien, darunter. find 700 Rupien für Regie: 
rungs:Abgaben berechnet und nur 800 Rupien kommen af Ars 
beitslohn. Demnach verdient ein Arbeiter nicht mehr als 40 
Rupien in einem Jahre, ' ET 0 
Die Wolle, woraus dieſe Shawls beſtehen, wird aus dem 
Rüden einer beſondern Art von Ziegen herausgefämmt; bie aus 
den Hocländern von Ladhaf und Laſſa kommen. Der Handel 
zwiſchen denen, bie diefe Shawls zu Marfte bringen, und denen, 
die fie kaufen, if ein höͤchſt mühlames Geihäft und dauert 
nit felten einen ganzen Fag, .ja mehrere Tage lang, indem 
die beiden Parteien fortwährend durch gewiſſe Zeihen, die fie mıt 
ihren unter einem Tuche verborgenen Händen einander geben, 
- und fi dabei gegenſeitig ſtarr in's Uuge ſehen, ohne eine 
Solbe ausjuiprehen, ben Preis bezeichnen, zu welchem fie die 
Waare geben oder laſſen wollen. Es ift intereſſant, damit das 
Verfahren auf der Tuchhalle zu Leeds zu vergleihen, wo alle 
Verkäufe bloß durch Zuflüſtern der nötbigften Worte ın ein 
Paar Secunden geſchloſſen werden. Es ſcheint, die Eivilifatıon 
und die commerzielle Bildung der Nationen fünne nad der Zeit 
bemeifen werden, melde fie zum Abſchluſſe ihrer Käufe und Vers 
Fäufe bedürfen. (Wien. Itg.) 
Ein beklagenswerthes Unglück mit einem Schießgewehre hat 
fih am 8. Juni im Dorfe Lunow bei Oderberg (preuß. Reg. 
Bez. Potidam) zugetragen. Ein dortiger Fiſcher, Namens Lüdes 
de, hatte ſich ein Gewehr geliehen, und dasjelbe ſcharf geladen, 
um einige in der Mähe haufende Raubvögel zu fchiegen, die ihm 
fhon mehrmals junges Federvieh geraubt hatten. Er ftellt bie 
Flinte an die Kammer und gebt in den rten, während die 
Grau auf dem Felde if, und in der Stude ein acht- und ein 


zwölfjühriger Snade fi befinden. Der Beltere finder zw feiner 


großen Freude die Flinte und fügt: »Wenn fie nur geladen wä: 
te, dann mwollte ich ſchon Sperlinge ſchießen!« Der Jüngere lacht: 
»Du miljt Eperlinge treffen? Du kannſt ja nicht einmal mich 
trefien!«e — »Das wäre leicht!“ ermiedert Jener, und mit den 
Worten: *Erſchrick' nur nicht, es gibt Feuer!“ orüdt, er los, 
ein durchdringender Schrei erfolgt und der ſchwer getcofene 
Bruder finft nieder, Der erfhrodene Water eilt auf den Yälfe 
ruf des bejlürzten Thäterd fchleunigit berdei, findet aber das des 
' liebte Kind bereits im Bericheiden ,. denn ver Sirnſchädel war 
jeripfittert. Cine Viertelſtunde fpäter, und noch che Die ur 
Fam, war Dec Unglückliche eine Leiche. Bob.) 
Hr. Dr, Lehmann theilt in Berliner Blaͤttern nachſtehendes 
intereifante” Schreiben DER’ defannten Miſſionars Carı Gußlaff 
über die Wirkungen der großen "Sonneninitermi am &. Zuli 
1832 in Chwa.mıtz.„Honafong, 16. Januer 1834. Die 
aweite Songenfinſterniß des Jahres 1812, die auf meinem Se: 
durtstage vorfiel,.fah ich zu Juchican,- einer fleinen Feſtung am 
Ufer des Vangtiefiang. Gerade an vemielden ‚Tage ik. Qulı) 
hätte dat ganzeienaliihe, Geſchwader ‚den Strom ielbſt erreiche 
und war bis zu Den lcyten Sandbaͤnken eorgedrungen, und, das Loos 
dieſes Reiches ſchien an’ dieiem Tage entihieren zit ſodn. Da er⸗ 
blitten dann die Mandarmen, mit geoger‘ Bangtateit, die ganz⸗ 
liche Berfintterung- der Sonne, und Schreden und Augt bemäd: 
. tigte ih ihrer: Es bar daher: cın, merfwürdiger Lug für, die 
Beidichte der Meniihheit, und wenn man hindhickt auf Die N 
fen Folgen, welche die Erſcheuung der Inglänter in“ Napglie · 
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in ber Elbe auf dem Schiffe felbft sentleibt. Die Des 
peſchen wurden von dem dortigen hannover'ſchen Conſul 
übergeben. (Wien. 319.) 





Rabridbtenm. — 
Hang für die Nahmelt haben wird, fo muß man biefen &. Juli 
€ 


mit fehr großen Buͤchſtaben in die Annalen der Weltgeſchichte 
ſchreiben.* 








(Beob.) 
Ausweis 
der Perfonen : Frequenz; und bes Waaren » Transportes auf der 
k. k. ausſchl. priv. Kaifer Ferdinands Nordbahn. 
Vom 1. Jänner bis inclusive 30. Juni 1844« 


Perfos | Eent: 

nen ner | =; 
An Bortrag laut früh» ____| ___|: NR Ar 
rem Ausweiſe vom 31. . 


Betrag 
Er. 


Summe 
A ıfr. 





Mai Baht =. +. «| 245063 [685972 590602! 2 
Vom rt. bis incl, 30. 
Juni d. 9. 
Zwiſchen Bien, 
Brünn, Dimüg 30493! - - | 70013'80 
- Keipnif a 
defgleihen- - - - 145415] 6670848 
i A | 
Be N sl. Immo] © 
deßsleichen » - -| - » | 20046) 1505| » |153041 121 
311024 851331 752643 | 23 


(Hierbei find 24,119 Er. Hol, Kohlen und Eifenmateria: 
fien, weldye für die eigene Regie verführt worden find, nicht mit 
begriffen.) i 

Wien den 1, Zufı 1843. 


Von der Dirertion 
der a. p. Katier Ferdinands Nordbahn. 


Cours vom 4. Juli 1844. 
Mutelpreis in EM. 





Etaatsfhuldverihreibungen + + +juU 5 vet.  110.15J16 
detto detto ..uä » 100 7f8 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 A. 315 1/16 
detto deito detto für N. 63 
Wiener Stadt Banco-Obligationen ‚zu 21/2 pGt. 65 
DOpligationen der Gtände von ‚. Merarial Domell, 
Deiterreih unter und ob der ' em. EM. 


Enas, von Bohmen,, Mäbs) u 3, her. 
‚ren, Schleſten, Steiermark, ju 2 1/2 » ( 


55 


— 


Karnthen, Krain, Börj,) zu 2u* 

und des Vtener-Oderfam:f Ju 2.» 

mer:Amted ‘ zu Bun. 77. * 
BuntrAetien pr. Stuck 1611 uf n Conr. Münze. 
Augshurg für 100 tl. Eurer. Gulden 04 3/8, Usw, 


Itı hl 





theater in Brünn 


Yrenaim Nuaanten,um halb 4 Ubrz Letzte Kuhfirrb- 
dactidn, der- Herren Smith, Kewr, Tablor, Holooat, Cham: 
rin, atademiſche Künffler aus England Hietgur Dengir 

Loeal⸗ Po e mit 


geuner in der Steinmetzwerkſtätte. 
Muſik con 


Seſang im 2 Aufzugen von, Friedrich aller. 
Adolph Diüler.- Ar 2 1a, ned no 
„3mt Hs MRedoutenfaale, um’ 7 ihr! Johann, Her: 

109. 30h Kinnlane. Schauſriel in 5 Arten von Johaltıa 
Kam bi Weiltenthurn. Dee BETT EEE 7777 | 
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sich _ 


Mährifch- 


f} 0 0 — — 
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Thermometer ; r 
Meteorologie Beobachtung nach, Steaumur | Barometer Wind Witterung 
Beobachtungen / Ihr Morgens + 6 1f2 Örad 273.4 fhmad halt heiter mit zielen 
.... dom , 1.» Mahmittags || ++ 16 r 27» A>2» do, ſtark Bolfen und tleinem 
6. Zuli 7.» Abends + sıf » 271» 4»>2» do... ſcwach Gtridrögen! 
1844. DOmbrometers Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad, Bus; — Pfand 1/2 Loth. 








Gnbalt.) Wien: Ernennung. — Deutidland: Eingegangene Unterfögungen in Hamburg, — Miederlan 
de: Schließung der Seſſſon der Gencraljtsaten, — Annahme mehrerer Gelep: Entwürfe, — Spanien: Ordens: Berleibung. — 
Die’ Minifter nad Barcelona abgereüt. — Frankreich: Die serhafteten Legitimiſten. — Kammerangelegenheiten. — VPolitiſche 


Flüchtlinge und deren Unterſtüzung. — Lafıte's Memoiren, — Gefecht mit den Maroccanern. — linglädsfalt auf der Et. Slienner 


Gifendahn. — Grofbrittaumien: Parlamentsocehandlung. — Amerika: Die Dregom-Grage, — Die Stadt Azua auf Haytı 
niedergebrannt, — Hapti: General Derard verbannt. — Vermiſchte Nachrichten. 
Bien gelegenheiten bes Reiches. Die Folgen ber brüdenben Greig- 


Se; 4.7. Apoitol, Majeflät haben mittelft Allerhöch« 
ſtem Sabinettsichreiben vom 25. Mai I. J. dem &onis 
manbeur bes Faiferl, öfterreichiichen Peopolb »Drbeng, 
Grafen Chriſtian Walbflein- Wartenberg, bie geheime 
Rathswürbe tarfrei zu verleihen gerubet, (Wien. 3.) 


Deutichland. 

Faut dem am 21. Juni [ie Hamburg erichienenen 
fünfzehnten Verzeichniffe ber bei ber Linterflüßungsbe- 
börbe eingegangenen. Geldbeiträge hat ſich im Ganzen 
die Summe von 4,690,000 Markt Banco (%,103,750 fl.) 
behufd der Abgebrannten big zum 31. Mai 1844 erhal» 
ten, Davon find ber Vorfchuß » Anftalt 1,308,000. Mark 
sugefallen, und nad; Abzug von 145,401 Mork für wies 
ber zurüdbezahlte und 858,035 Mark ganz erlaffene Schul⸗ 
ben blieben noch 306,562 Mark ausfländig, über deren 
Schichſal noch nichts mit Beſtimmtheit ſich fagen läßt. 
Ueberdieß wurben jur Erbauung der Hülfswohnungen 
:516,122 Mark verwenber, und 328 bei ber Bieber'ſchen 
"Brandverficherung beiheiligte Perfonen erhielten, ale 
Entfhäbigung für ben DVerluft von 3,355,000 Marl, 
‚eine Beifteuer von 683,899 Mark, In Caſſa follen fi 
jedt noch 10,406 Mark befinden, wogegen bie Unterſtü⸗ 
hungsbehörbe noch 93,000 Mark für Baumaterialien 
fchulder, über beren Berichtigung mam noch nicht im 
Klaren if. Hält man indeſſen ben Werth der in Betreff 
der Rüdzahlung noch ungewiffen Ausftände ber Vorfchußs 
Anftalt, wie audy jenen ber Hülfswohnungen dagegen, 
fo bürfte u. noch erübrigt werben, was bie Banınas 
terialien loſten. ien. 3t9.) 
Niederlande. m y 


Die iebige. Seffion ber General-Staaten wurde am 
26. Juni im Namen des Königs, durch ben Minifter 
bes Innern mit folgender Anrebe geſchloſſen: »Ebel: 
mögende Herren! Die. Seffion, welche jeht endiger, lies 


fert einen glüdlichen Wenbdepunct in ben finanziellen Ans. 


nifje ber legten Jahre liefen der Zulunft aus bem Geld- 
Geſichtspuncte mit ſtets zunehmender Beforgnif entgegen 
fehen. Durch Uebereinſtimmung zwifchen der Regierung 
und Eu. Edelmögenden, jur Beflimmung ber Reftungs— 
mittel und burch die mufterhafte Mitwirkung der Natıon 
bei beren Ausführung iſt eine bellere und erfprieflichere 
Ausfiht für das Vaterland geöffnet. Die jüngft ange: 
nommenen Budgets, bie Erfparungen in ben zur Ver— 
fügung geftellten Geldern vom leßtverfloffenen Jahre, bie 
Aufhebung einer aniehnlichen Zahl befonderer Reiche: 
fonds find fo viele Beweife, daß die Regierung fih ber 
eifert, um, unter der Sorge für beit regelmäßigen Gang 


'ber Ungelegenheiten, ben bleibenden Interefien auf eine 
"genügende Weife vorzuflehen. 


Inzwiſchen bat bie Fels 
lung der finanziellen Ungelegenheiten fo viel Zeit er. 


‚forbert, daß man, mit Ausnahme einiger befondern Ge: 


fehentwürfe, bie mehtentheils Eu. Edelmögenden Geneh— 
migung erhielten, Feine anderen belangreichen Gefehent- 
würfe auf die Tafel bringen konnte. Wichtige Arbeiten 
warten daher Eu, Hochmögenben in ber nächſtfolgen— 
den Seffion, und darunter die Gefchentwürfe, welche ein 
Ausfluß des Artifeld 6 des Grundgeſetzes find, und 
bie Tarife für die Ein», Auss und Durdfuhr. Wenn 
ber Geift herrſchend bleibt, durch einflimmiges Streben 
die Landes s Intereffen mit Kraft zu fördern, bann mö— 
gen wir das Zutrauen hegen, daß unfern Beftrebungen 
der befte Segen folgen werde. Im Namen bes Könige 
erHläre ich dieſe gewöhnliche Seſſion ter Generalflaaten 
für gefälofen.« 

Die erfie Kammer ber Generalfiaaten hatte am 25, 
Juni 1. ben Gefegentwurf zur Nblöfung der Umwand— 
lung der Nationalſchuld, 2. den Gefeßentwu-f zur Feil- 
ftelung ber Verwendung des Ueberſchuſſes aus ben Geld, 
mitteln ‚der überfeeifchen Befigungen, 3. den Geetzentwurf 
jur nähern Feftftelung ber Etempelgebühr von den Ger: 
tificaten der Rationalfchuld angenommen. (Win. 319.) 
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Spanien. 

‚Die Königin hat durch Decrei vom 15. Juni dem 
Könige Dicar I. von Schweden und Norwegen ben gol« 
denen Vließ-Orden verliehen. Denfelben Orden hat aud) 
ber Kronprinz beider Sieilien, Franz Leopold, Herzog 
von Salabrien, erhalten. 

Am 20. Juni find- bie vier Minifter, bie noch zu 
Madrid, waren, nach Barcelona abgereift, wo fie am 
24. eintreffen follten. Es ift nöthig, daß ſaͤmmtliche Mis 
nifter jufammentreten, um ſich über bie obfchwebenden 
Fragen zu beratben, inabefondere über bie Auflöfung 
der jehigen und die Ginberufung neuer Cortes. — Der 
Minifter des Innern hat die Errichtung eines Alter 
ıhums s Vereines, zu Erhaltung der noch vorhandenen 
biftorifchen und künftlerifhen Denkmäler, mit Verzwei— 


gungen ın allen Provinzen angeordnet, Schügende Maß: 


regeln zu diefem Zwede find au in Spanien fehr. nd« 
4hig. In ber herrlichen Alhambra zu Granada verfaus 
fen bie Auffeher ganze Stüde von ben wundervollen 
Zierathen ber mauriſchen Arcdhitectur an die Fremben. 
Die Blätter befprechen fortwährend bie Reife ber 
vier Minifter nach Barcelona. Ziemlich einftimmig find 
bie Angaben barüber, daß fie durch den eigenihümlichen 
Plan des Minifterd ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Marquis von Viluma, herbeigeführt wurbe; ob fie aber 
bloß bie Auflöfung ber bisherigen und Einberufung neuer 
Cortes ober bie Aufhebung ber Conflitution und Wies 
bereinführung bes lönigl. Statutes , oder die Vermäh—⸗ 
lung ber Königin beireffe, darüber weichen bie Angaben ab. 
Man fchreibt aus Caſtellon de la Plana vom 21. 
Juni, Am 18. Abende jey der Carliftenpartei im Macs 
jtraygo ber Tobesſtreich verfegt worden; es iſt nämlich 
ber Bandenführer Groc bel Forcabel umgelonimen ; bie 
Faction ift mit ihm vernichtet, (Wien. 31g.) 
Frankreich. 
Der »Moniteur« bringt ben Bericht des Marſchalls 
Bugeaüd über bad Gefecht mit den Maroccanern am 
15. uni. Auch bat nıan Einzelheiten über die ben Ges 
fecht vorangegangene unb durch basfelde unterbrochene 
Eonferen; erhalten. 
Die Anzahl ber Pegitimiften, welche wegen eines 


Verſuches, die bei dem’ Feflungsbaue von Iſſij beſchäf⸗ 


tigten Sappeurg für bie alt=bourbonifche Sache zu ges 
wınnen, in Haftgenommen wurben, beläuft ſich im Ganzen 
auf fünf. Darunter befinden ſich drei Individuen, welche 
in bem politifchen Somplotte vom Jahre 1832 verwidelt 
waren, nämlich: Toutain, verurtheilt und amneſtirt; There 
bonnier be la Guesnerie, welcher damals verurtbeilt, und 
Cauchard Desmare, welcher, obgleich verflodhten, freige- 
iprochen wurbe, 

Die Deputirtenlammer hat am 27, und 28. Yunt 
bie Berathung über die Norbbahn feſtgeſetzt. Die Bahn« 
linie (bad Zrace) über Lille nach Hazebrouf ift gegen 
den Willen ber Regierung angenommen worben., 

Aus dem ber Deputirtenfammer vorgelegten Com⸗— 
miffionsbeccht über die politifchen Flüchtlinge in Frank: 
reich ergift fh, daf die Zahl derſelben jich jeht auf 
14,265 bläuft, von denen 4800 Unterflüpungen vom 
Staat enalten. Die Flüchtlinge beflchen, wie bisher, 
baupsiäglid aus Spaniern, Pohlen, Jtalienern und 


‘von ber 


Deutfchen. Für 1846 Daren: 3,150,000 Fr. zur Unter 
ftügung berfelben bewillige worden. Für 1845 wird eine 
Verminderung dieſes Credits “m 300,000 Fr. vorge 
(lagen. Die Commiſſion ift aber der Meinung, daß 
die Regierung in Zutunft die Unterflügüngen noch mehr 
verfürgen Fönne, weil die Tage ber Her in Franf« 
reich fich geändert habe: Dieje Erfparnig hält die Som» 
mifjion um fo nöthiger, da die Auswanderungen dem 
Staate feit 1831 über 40 Mill, Fofteten. ’ 

Die Deputirtentammer hat am 28. Jänner die Norb⸗ 
bahn mit 247 Stimmen gegen 42 votirt; die Bahn von 
Amiens nad) Boulogne fol einer UnternehmersCompagnie 
auf 99 Jahre überlafien werben; am 29. wurbe bie 
Bahn von Drleang nad) Vierzon, von ba nad) Chas 
teaurous, und bie Bahn von Vierzon über Bourges unb 
Nevers nach Slermont mit 296 Gtimmen gegen 45 vos 
tirt, auch bie Discuffion über die Bahn von Paris nad 
Straßburg begonnen. 

Herr Quizor bat am 28. auf eine Interpellation in 
ber Deputirtenlammer erllärt, das Briefgeheimnig werbe 
in Frankreich de jure und de facto rejpectirt, unb zwar 
gelte das fo gut für Fremde, wie für Einheimifce. 

Die Eıfenbahngejepe, welche die Deputirtenfammer 
angenommen hat, find bereits vor bie Pairdlammer ges 
bracht worden, — Die Deputirtenlammer befchäftiget 
fidy fortwährend mit ber Eiſenbahn von Paris, an die 
belgiiche Gränze. Es handelt fich dabei lediglich um eis 
nen unerquidlihen Widerflreit ber localen Intereſſen. 
Die Frage wegen ber Privar: Befellichaften bat die Res 

ierung für dieſe Bahn zur Entſcheidung im nächſten 
Sabre vorbehalten, — In Bezug auf die Paris-⸗Straß⸗ 
burger Eifenbahn find die Regierung und die Sommilfion 
für Antheilnahme einer Privat Sefellfchaft an der Auss 
führung. Der Regierung fol vorbehalten werben, theil⸗ 
weije das atmoſphäriſche Syitem anzuwenden. - 

An die Stelle bes verfiorbenen Jacques Laffite iM 
ber minifteriele Sanbibat, Herr Barbet, Maire von Rouen 
mir 461 Stimmen zum Deputirten für biefe Stabt ges 
wählt worben. 

Unter den Erben Laffiter3 droht ein Prozeß über 
befien nadıgelaffene Memoiren auszjubrechen. Der Fürft 
ostwa, Schwiegerſohn bes Verſtorbenen, 
machte Unfprud; auf biefe Papiere, bie ihm aber von 
Mad, Laffite unb den Teſtaments-Vollziehern verweigert 
wurben. Er bat nun fein Gefuch bei bem Seine-Tribunal 
angebracht, und ber Präjident desſelben verfügte darauf, 
baf die Memoiren einftweilen, unter Siegel gelegt, in 

erichtlichem Depofito bleiben follten. Eigenhänbige Schrei: 
n Ludwig Philipps haben fidy bis jegt unter dem Laf⸗ 
füeihen Nachlaß nicht vorgefunben. k 

Nach dem »Toulonnais« vom 25. Juni wäre Abb. 
els aber mit 1500 Reitern ins algier'iche Gebiet eins 
gebrungen und hätte den verbündeten Stamm ber Bors 
gias für feinen Abfall gezüchtigt. 

Kurz vor Abgang der Poft vom 29, Juni verbreis 
tete in ber Hauptftabt jich das Gerücht, Marſchall Bu— 


‚geaud babe bie Maroccaner angegriffen, und es fey zu 


einem mörberifhen Kampfe gelommen; nähere Anga- 
ben ‚fehlen. 


Es heißt, die Schiffd» Divifion unter Admiral Par» 
ſeval⸗Deschenes, beftehend aus ben Linienſchiffen »Dcean, « 


” 





»Yuflerible;« »Neptune« und »Marengo,« folle zu ber 
Escabre vor Tanger floßen. 

Der »Sub« Gar über baslepte Gefecht mit ben Mas 
roccanern eine etwas andere Angabe, als die zulept mit. 
gerheilte. Der Marfchall General » Gouverneur ‚hatte bie 
Generale Famoriciere und Bebeau angewieien, eine Uns 
terredung mit bem maroccanifchen Oberbefehlshaber zu 
verlangen. Diefer willigte ein. Man trat am 15. Juni 
beider Seitd mit geringer Bedeckung zufammen. Die 
franzöjiichen Generale verlangten, daß MbbselsKaber für 


immer aus Marocco ausgewıiefen und bag linle Ufer 


ber Tafna als Eigenthum Frankreichs anerkannt werben 
folle. Die erfte Forderung, in Berreff Abd wel Habers, 
wurde yollftändig zugegeben ; bem zweiten ſtellie man bis 
plomatifher Eniſcheidung anheim. Es wurbe nody über 
diefen Gegenftand geiprochen, ale ein unerwarteted Er⸗ 
eigniß plöglich bie Verhandlungen unterbrach. Man hörte 

Iintenfalven. Die ſchwache Bebeckung ber franzöjiichen 

enerate war von 5000 Maroccanern ſcharf angegriffen 
worben. Unfere Truppen kamen durch ben unerwarteten 
Angriff anfänglid, etwas in Verwirrung und begannen 
ſich zurüdjuziehen. Die Maroccaner drangen immer befs 
tiger ein, ale unjere Truppen ſich ermannten. Die Ans 
Zunft des Marſchalls entichied die Niederlage ber Ma» 
zoccaner. — Der Toulonnaig fhreibt: Wir erfahren, 
daß AbdselsKaber mıt ewa 1500 Reitern wieber in ber 
Provinz Dran erfchienen ifl. Er gelangte big zu bem 
ung unterworfenen Stamme ber Borbfchiag, den er b:ıands 
fhagte. Dieier Stamm wohnt etwa 25 Lieues von Mor 
ftagamem. Die Araber beeilen ſich, ihre Ernten einjus 
führen und in Sicherheit zu bringen, um auf Alles 
gefaßt zu feyn. 

Der franzöfifche Kriegs: Minifter hat von bem Ge» 
neral»Gouverneur von Algerien ‘einen von Lalla⸗Magha— 
nia vom 18, Juni batirten Bericht erhalten, weldyer 
hinſichtlich der Details über die Vorfälle vom 15. Juni 
an ber Gränze Maroeco's mit ben bereits mitgeiheilten 
Nachrichten übereimitimmt, Am Schluße fagt der Genes 
ral-Gouverneur: »Diefer Kampf, ben wir, felbft auf 
Koften unferes durch das Verfahren Marocco’d lebhaft 
beleidigten Rationalftolges vermeiden wollten, muß unfehl« 
bar eine vortreffliche moralifhe Wirkung vor uns und 
in unferem Rüden bervorbringen. Geit mehreren Mos 
naten rübmten uns bie Araber bie regelmäßige Cavalle— 
rie bes Raijerd; fie war, wenn man jte hörte, unübers 
winblid. In ben beiden Gefechten vom-30. Mai unb 
15. Juni haben wir bewiefen, daß die Armee von Afrika 
ihr fehr überlegen war. Unſere Infanterie » Tirailleurs 
find Feinen Fuß breit vor ihr zurüdgewichen, und unfere 
Savallerie hat die Abibsbalhari (regelmäßige Cavallerie) 
mit einem großen Erfolg und ohne irgend eine Unfchlüfs 
figleit angegriffen. Ift die Zahl auf der Seite bes Feins 
bes, fo iſt die moralifhe Macht jept für und. Wir has 
ben biefen floljen Stamm gelehrt, daß es nicht möglich 
war, uns hinter bie Tafna zurüdjuweifen. Dieß ift ber 
Grund ber Unterfuchhungen unb bed Schutzes, ben man 
dem MbbselsKader gab, und ber Aufreijungen jur Eme 
vr bie man bei unfern Gränzftämmen ausfäet,. 

on Algier fhidt man fortwährend Berftärtungen 
nad Dran, Ein Bataillon des 44. Regiments ift am 19. 
zu Dran angelommen, Ein anderes Bataillon biefes 


Regiments wird nach Tenez gebracht werben, um bag 
Lager von Drleang zu verftärken. Es ift die Rede da—⸗ 
von, bie Küjte und bie Meine Infel Ghazouna, an ber 
Mündung bes Fluffes Rebroma, an ber äuferften Graͤnze 
Marocco'8 zw befegen. Die gehäflige Treulofigleit der 
maroccanifchen Truppen, fagt eine Correfponden; aus 
Afrika, hat die Schwierigleit in gemwiffer Art fo verwis 
delt, daß man ſich nicht wird herausfinden können. Man ift 
fortwährend überzeugt, daß Alles: wider den Willen des 
Kaifers geichiebt; allein wenn feine Garde angreift, flat 
bie zuchtlofen Stämme im Zaume zu balten, wozu köns 
nen dann bie Veiheuerungen und Stipulationen eines 
Souveraind bienen, ber nicht mehr Herr in feinem Panbe 
ift, und befien Truppen Fünftig dem Impuls bed ehr⸗ 
füchtigen AbdselsHader folgen werben. El. Genaoui, ber 
maroccaniihe Befehlshaber, bat keinen Theil an bem 
Verrath genommen; er hat fich beftrebt, feine Soldaten 
zurückzuhalten, allein dieß war vergebens. 

Aus Tunis fchreibt man vom 6. Juni: Das durch 
das Tribunal bed Bey am 12. April. gegen ben Mals 
tefer Paul’ Zuered ausgeſprochene Tobdesurtheil hat ges 
ſtern feine Vollziehung erhalten. Der Verurtheilte wurde 
in feinem Kerler an der Goulette erbroffel. Da Feiner 
feiner Landsleute ald Zeuge dienen wollte, fo mußte Sir 
Thomas Reade ſich mit der Gegenwart -feines- Kammers 
bieners begnügen, um die Wirklichkeit der Hinrichtung 
conftatiren zu laſſen. 

Man liet im »Mercure Segusien:« Der am 
Montag Mittag von Saints Etienne abgegangene Eiſen— 
bahnzug erlitt, nachdem er Saints Romain paflirt hatte, 
zwifchen Rive⸗de⸗Gier und Givors plöplich eine heftige 
Erſchũtterung. Die Mafchine fam aus dem Geleiſe; 
glüdlicherwerfe befand man ſich im einer Tranchee, jo 
daß fie durch die Böſchung aufgehalten wurde, Nur bie 
beiden erſten Wagen wurden von den Schienen geſchleu⸗ 
dert, Man flieg aus und freute ſich, daß weiter kein 
Unglüd 44 ſey. Aber ein ſchrecklicher Anblick 
folte biefe Freude bald in Betrübniß verwandeln, Der 
Mafchinift Andre Touſſaint Bernifet log am Boden; 
feine beiden Beine waren unter die Mafchine gerathen, 
unt namentlich eines bavon unter ein Rab, bas ſich 
tief in bie Erbe m. hatte, Ungeachtet biefer ſchred⸗ 
lichen Lage behielt der Unglüdliche Faffung genug, um 
anzugeben, wo man bie Hebewinben finden und am bes 
ſten zur Hebung ber Mafıhine anbringen lboͤnne. Uber 
umfonft. Es war unmöglidy, eine fo ſchwere Maſſe em⸗ 
porzuwinden und man mußte fich entfchliefen, bad Erb» 
reich aufjzugraben, um ben Mafchiniften aus feiner ent- 
feglihen Tage befreien zu Finnen. Diefe Operation 
währte eine Viertelftunde, während welcher Bernifet eis 
nen wahrhaft bewundernewerthen Muth und Stanbhafs 
tigkeit zeigte. Sich auf ben einen Arm lehnend, leitete 
er bie Arbeiten, und alg er enblich, ben Schmerzen, wie 
ber Hihe bes Keſſels, der ſich gerade über ihm befand, 
erliegend, ſich ermattet zurüdfinten ließ, entgegnete er auf 
bie von ben Umſtehenden an ihm gerichteten Worte ber 
Ermutbigung: »Für mic; wäre es genug; es iſt nur 
wegen meiner Zrau und meiner armen Kinder, — Er 
wurbe "endlich mach vielen Mühen bervorgezogen; das 
eine Bein war zerquetſcht, und von bem andern ber Fuß 
abgetrennt, Nach Givord gebracht, wurde fogleich bie 
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Amputation vorgenommen, boch ber Unglüdliche erlag 
am andern Tage dem Tode. — Bernifet war ber ältefte 
der Maſchiniſten der Eifenbahngefelihaft.. (Wien. 3.) 


Großbrittannien. 


Die jährlid wiederkehrende Motion bes Hrn. Vils 
liers gegen die Kormgefege wurbe am 27. Juni nad 
langer unb Iebhafter Debatte im Unterhaufe. mit 328 
gegen 124 Stimmen verworfen, 

‚An der Börfe ift offiziell angezeigt worden, daß bad 
am 1. Juli fällige Zins-⸗Semeſter ber fpanifchen 3perc. 
Schuld bezahlt werben wirb. (Wien. 319.) 


Ame rika. 


In der unlängft zu Baltimore abgehaltenen bemo- 
‚eratifchen Natıonalverfammlung wurde folgender. Beichluf 
‚gefaßt: »linfer Anrecht auf das ganze Oregongebiet iſt 
Hlar und aufer Frage. Kein Theil desſelben darf daher 
an England ober eıne andere fremde Macht abgetreten 
werben. Die Wiederbeſihnahme von Oregon und ber bal- 
bigfte Wiederanfchluß an Texas find wichtige amerikanifche 
Mafregeln, welche biefederfammlung ber herzlichften Un— 
terftüßung aller Democraten der Union anempfiehlt.e — 
Der Congref hat 454,000 Dollars für einen Canal be 
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VBermifcht 

Ein newerlih von Brafilien eingeführter Farbeſtoff, unter 
dem Namen Erajuru oder Garajuru, auch Garucuru, foll fchr 
dauerbaft und mit weit jhönerem Glanze als der Drlean Pi: 
rev färben. Derfelbe ift dem, früher durch vo. Humboldt bekannt 
gewordenen Farbeſtoſſe Ehica in den phyſiſchen und chemiſchen 
Eigenihaften ähnlih, aber viel ſchöner und glinzender violett 
braunroth und auf dem Striche: Pupferglänzend. Er ift eine Art 
Pulver oder Salzmehl in leiten, geruclofen , geihmadlofen 
oder nur wenig bittern Gtüden, in Waſſer unauflöglie, aber 
auflöslich in Alfohol, Aether und Delen oder Ketten, ohne jedoch 
gänzlich barzartiger Matur zu feun; er brennt mit Flamme umd 
binterläßt eıne graue Aſche. lfalien löfen ihm leicht auf, Säu— 
ren aber fällen ıhn, ohne, wenn fie nicht concentrirt find, feine 
Farbe ftarf zu veröntern. Grajurw fommt in Fugelförmigen 
Stüden und ın Baumrinten oder Palmvlättern eıngemidelt in 
den Handch, Eie wird mwahrfheiniih aus mehreren Bigıonia« 
Arten bereitet. (Bien. 3ta.) 

‚Dem Peſther Tageblatte wird aus Arva gefchrieven: »Geit 
einigen Wochen machte ein grimmiges Raubthier die Rluren 
unſers ſonſt ftillen Comitats jehr unüder, tödtete zwei Menicen 
und verwundete biele Perionen, darunter eine lebensgefährlich. 
Die Behörden festen auf die Tödtung eines ſo verderblicden 
Ihieres, das der Pobelwahn und Ubderglaube als einen blutbüre 
Kigen Währwolf, der den Yeuten das Blut ausiauge, bezeichne⸗ 
te, eine bereutende Prämie aus, ohne daß es Cinzelnen gelin⸗ 
gen fonnte, Das Ungethum zu erlegen. Nur nadı wiederholten 
Zreibjagden, wobei Zauiende von Jagern und Treibern mitwirf: 
ten und das Thier besten, gelang es, in der Gegend von Wie 
das dasſelbe zu erſchießen. Da ergab e# fi, daß Das gefürditete 
und füvelhaft gefhilderte Ungebeuer eine Hoäne ſey, die wahr- 
ſcheinlich in Galizien aus einer Menagerie entjprungen war uad 
fi ın die Arvaer Waldungen verlaufen hatte. — 

Der Eexitaän Espitahor , Befehlshaber des von Calcutta 
fommenden Schiffes Geres, hat auf der Hölre der Azoren ein 
feltiames Natureigniß wahrgenommen. E$ war cin Erdbeben 
unter dem Meere, jeder Stoß war von einem heftigen Getöfe 
begleitet, das dem Knalle ſchwerer Aıtillerie gli. Dieſes Ger 
rduſch kam wie aus einiger Entfernung zu der Geres heran, der 





e Rachrichten. 


willigt, welcher die Seen Huron und Superior mit eins 
anber verbinden fol, 
Nach Berichten aus Portsaus Prince vom 5. Mai 


hatte Präftdent Herard bie Stadt Azua niedergebrannt 


und man erwartete, ba er mit feinen gefammten Streits 

Iräften gegen bie jetzt im Belige bes neugewählten Prä+ 

fibenten, Generals Guerrier, befinblihe Hauptilabt 'mar« 

fhieren werde, (Bien, 319.) 
Dapti. 


Nad; Berichten aus Portsau-Prince vom 24. Mai 
war General Guerrier am 9. förmlich als Präfident 
bort eingefeßt, Herarb aber, ber feine Armee vor Azua 
verlafien unb der nur etwa zwanzig treue Offiziere noch 
bei fidy hatte, nebft feinem Minfter Herard = Dumalle 
verbannt worden, Fepterer hatte ſich an Word ber emglie 
dien Fregatte »Spartan« geflüchtet. General Sale: 
mon, ber früher Herard's Begner geweien war und 
von ihm verbannt wurbe, war zurüdgelehrt und nach 
Auxlayes geſandt worden, um die Ünterwerfung Ae— 
can'd zu bewirken, der dort Herr iſt und am 10. Mai 
eine Proclamation’ veröffentlicht hatte, worin er Bedin— 
gungen aufftellt, bie man zu Port » aus Prince fchwer» 
ich genehmigen wird. Man glaubt, baf er nur durch 
Gewalt werde zum Nachgeben gebradyt werden können. 





Capitan urtheilt, daß es an dem Orte, wo es herfam, furcht⸗ 
bar gemwelen ſeyn muß. — 
In Alfernät (Siebenbürgen) gibt es eine eigene BVerfihe: 
rungssUnfalt gegen die durh Bären und Wölfe unter dem 
ornvieh verurfahten Schäden. Die Anftalt zäbit unter den 
Yandleuten und fonftigen Wiehbefigern bereits jebr viele Theik- 
nehmer. (Bob.) 





Cours vom 5, Juli 1844. 


Mittelpreis in EM. 


Etaatsfchuldverfhreibungen - » Ms re. 1m 


detto detto .- 30 * 100 15/16 
Verloſte Obligationen, Hofkammer; zu 5 » nı 
Dopligut. des Zwangsdarichens in Yzu 4 1/2 >» * 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von Jin 4 * 99 15/16 
Tyrol, Vorarlberg und Salzburg“ ju 3 U? » _ 
Darlehen mit Verloiung vom Jahre 1839 für 250 A. 321 144 
detto deito deito für 5A. 6 154 
Dbligationen der allgemeinen und 7 zu 3 sch. , — 
ungarifihen Hoffammer, der N zu 2 ıf? » — 
älteren lombardiſchen Schul-ju 2 114 » — 
den der in Florenz und Genua àzu 2 * — 


aufgenommenen Anlehen uı3fß » 45 ı/2 
Obligationen der Stände von‘ Aerarial Domefl. 
Defterreih unter und ob der EM. 
Enns, von Böhmen, Mäb« } zu 3 yet. 
ren, Schleſten, Steiermark, ju 2 1/2 >» 
Kürnthen, Kran, Börz,) zu 2 ı/a » 
und des Wiener:Oberfam-f zu 2 > 
mer: Amtes iu 1 3/4 » 


Kaiſerl. Münz: Ducaten 25/8 pCt. Agio. 
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Theater im k. ft. Hedvutenfaale in Brünn. 


Deute: Ejaar und Zimmermann. Komiſche per ım 
3 Aufzügen. Tert und Muſik von Albert Lorging. 


Berlegt vom mahr. fländ, Zeitungsamte. Redarteur: 3. C. Lauer. Gedruckt bei Kranz GSaſtl. 
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hermometer — 
Mete orologiſche Beodachtung nah Reaumur Barometer “Bind Witterung 
Beodachtungen 5 uhr Morgens + 3 Gr 1273.38 822 IWW. Iihmad trub mit vielen Gemitters 
vom ı » Madhmittags || + 15 » 27»2%4»22» || do. de, nolfen, dann Gewitter: 
7. au 7 2 Albende + 09 * 27» 4»2>» do. do. f regen, 


Dmbrometer. Der Niederſchiag auf 1 Wiener Quad, Fuß: — Pfund ı 1/2 Loth. 


(Gnbalt.) Wien: Medaille: Verleihung. — Königreih beider Gicilien: Weiteres über bie Landung ber 
politiichen Flaͤhtlinge. — Schweiz: Abftimmung der außerordentlichen me. in der Wallifer Angelegenheit. — Deutfd>» 


land: Münden. 


as Tragen von Feuergewehren verboten. — Gewitter. — 


reufßen: Dienftmädden : Aufruhr in Wehlau. — 


Cäcularfeft der fönigl. Aldertws-Univerfität zu Königeberg. — Spanien: Die Minifter in Barcelona angefommen. — Abiendung 


eines Kriegeihifies nah Tanger, — Großbrittannien: Lord 
mentsverbundlungen, — Wochenverſammlung des Repealvereint. — 
Macrichten aus der Capftadt. — Amerika: Teras gegen Merico 


entesbury zum Lord-Lieutenant von Irland ernannt. — Parlar 
rojeh des Baron Bote. — Arbeiten im Hafen von Spitheat.-— 


dur die amerifaniihe Regierung in Schuß genommen. — 


Freufprehung eines Pilanzers. — Wiſſenſchaftliche und vermifchte Nachrichten. 


Se. J. J. Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung vom 15. Juni db, 3. bem Doctor ber Urzeneilunde 
und Armenbezirld s Director, Johann Großmann, wegen 
feiner angerübmten vieljährigen Verbienfte die große gol« 
bene Sıwil « Ehrenmebaille mit ber Kette allergnäbigft zu 
verleihen geruhen. (Wien. 319.) 

—— beider Sieilien. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 
25. Juli meldet als Nachtrag zu dem Erirablare vom 
22. gebadhten Monats: »Wir geben bag heutige Yours 
nal früher ald gewöhnlid aus, um bem Publilum bag 
im Ertrablatte vom 22. d. M. vorausgefehene Ende ber 
in Salabrıen gelandeien Aufrührerbande anjufündigen.« 

Der Ueberreft diefer Bande, fünf Köpfe flarl, — 
benn bie ganze Bande befland aus zweiundzwanzig Ins 
divibuen, — lebhaft verfolgt, ift von ber Guarbia Ur⸗ 
bana ber Gemeinde von Caſino, in Calabria Ultra 2, 
unter Mitwirkung einer angefehenen Perſon jener Orts 
haft, feftgenommen, unb den Händen ber Juſtiz übers 
liefert worden, — Ein foldyes Ende hat ein unglaublis 
ches, bödhnt wahnfinniged Unternehmen, welches von 
eben fo laͤcherlicher Vermeſſenheit als grober Unwiſſen- 
beit zeugt, genommen.« 

Nachrichten aus Corfu zu Folge befland bie bewaff⸗ 
nete Bande, welche in ber Nacht vom 12. auf ben 13. 
uni von bort nach den Küften von Italien abgegangen 
war, aus folgenden Inbividuen: 1. Conte Ditavio Rics 
eiotti, aus Ancona; man wußte jedoch nicht mit Bes 
fimmtheit, ob er es wirlli if, da er unter bem Nas 
men Domenico Tommarini, Tapezier , in Corfu anges 
langt war, 2. Attılio Banbiera; 3. Emilio Banbiera; 
4. Domenico Moro, alle brei Deferteure von ber LH, 
Marine; 5. Pietro Voecaciampe, aus Corfica; 6. Gios 
vanni Manifi, aus Corfu, Vagabund; 7. Sarlo Dir 


mani, aus Ancona, Cattler; 8. Francesco Tesci, aus 
Pefaro; 9. Giufeppe Tesci, eben daher, beide Aumher; 
10, Domenico Lupatelli, aus Perugia, Maurer; 11. Gio- 
vanni Venerucci, aus Rimini, Schmied; 12. Giacono 
Rocco, aus Lugo, Bedienter; 13. Anacarfi Nardi, aus 
"Modena, Abvocat; 14. Luigi Rani, aus Forli, Kutfcher ; 
15. Siufeppe Miller, eben baher, Bedienter; 16. Giue 
"feppe Packhioni, aus Bologna, Bildhauer; 17. Tommaſo 
Mazzoli, eben baber; 18, Pietro Piazzoli, aus Forli, 
‚Bedienter; 19. Francesco Berti, aus Bagna-Cavallc, 
Hafner; 20. Giovanni Paolo Marianni, aus Mailand, 
defertirter Soldat, Diener von Bandiera; 21. Bartıflz 
Beccacaftro, aus Calabrien, Pandbauer (ein erwiefener 
Mörder, ber unter biefem falfchen Namen nad, Corfu 
gekommen war; vermutblich das in bem Supplement 
zum Giornale del Regno delle due Sicilieai® Weg- 
weifer der Banbe Bejeuhnele Individuum). 

Die Beftätigung oder Berichtigung obiger Lifte wird 
ſich aus ben fpätern Erhebungen im Königreiche Neapel 
ergeben. (Wien. 319.) 

Schweiz; 


Dad Refultat der Abflimmung der auferordentlichen 
Tagfapung in Betreff ber Mallifer Angelegenheit ift Fol⸗ 
gendes: 1. Für ben Antrag: eine ommifjion nieders 
Juſetzen, welche zu unterſuchen habe, ob eine weitere Inter⸗ 
ventiom in den Angelegenheiten des Canton Wallis Statt fin 
den foll, und welcher fämmtlicye Acten über biefen Gegen« 
ftand, namentlich die Driginalberihte des Staatsſchrei⸗ 
bers Meyer zu übergeben find, haben geſtimmt; Schaff⸗ 
haufen, Thurgau, Appenzel A. Rh. und Glarus 31 fe St. 
2. Zu dem Antrage: daß bie Tagfapung beſchließe, ſie 
finde ſich nicht bewogen, in bie Angelegenbeiten des Can- 
ton Wallis von Bundes wegen auf irgend eine Weife 
ſich weiter einzumifchyen, fimmten: Züri, Uri, Unters 
walden, Zug, Teſſin, Wallis, Neuenburg, Appenzell J. 
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Rh., Bafelftabt Freiburg, Schwyz, Luzern, und hierauf 
noch St. Gallen und Waadt, fomit 13 2fe St. Zu bem 
von St, Gallen vorgefchlagenen Zufage: »unter ben ger 
enwärtigen Verhältniffen,« hatten geſtimmt: Züri, St. 

allen, Solothurn, Tefin, Genf, Waadt, 6 St. 
3. Für eine »dringende Einladbung« an ben Stand Wallis 
fämmilichen bei ben lehten Greigniffen Betheiligten eine 
volftändige Amneftie zu ertheilen, haben geflimmt : Graus 
bünben, Thurgau, 2 ©t.; und für eine »einfadhe Eins 


ladung« im obigen Sinne: Genf, Thurgau, Graubüns 


ben, Glarus, Bern, 5 St. 4. Antrag: Den Stand Wals 
lis »aufzufordern, « die wegen ben legten Greigniffen 
Angeklagten ihrem ordentlichen Richter nicht zu entziehen 
und daher bie Specialgerichte aufzuheben; für denfel 
flimmten: Thurgau, Graubünden, Appenzell A. Rh., 
Glarus, 3 ıfa ©St., und zu einem »Wunfche« in bie 
fem_Sinne: Graubünden, Glarus, Bern, Thurgau, 
Appenzell A. Rh., & ıf2 Si. 5. Für den Antrag: eids 
genöftiiche Repräfentanten in Canton Wallis, abzujenben, 
mit dem Auftrage, bie bortigen Zuftände im Zufammens 
hange zu unterfuchen und barüber zu berichten, flimmte 
nur Yargau, 1 St. Auf ben Antrag bes Präftbiumg : 
bie Fragen, welche bas Benehmen des Vororied, des 
Staatsfchreibers Meyer oder bes eidgenöffiichen Sommifs 
fariars, und ber Stände Bern unt Waabt betreffen, 
sur Behandlung ber nächſten Montag zufammentretenden 
ordentlichen Tagfagung zu überweifen, wirb biefe Ueber— 
weifung einftimmig befchloffen, Da fonady die Angeles 
genheit, wegen welcher bie außerorbentlihe Tagfagung 
Statt gefunden, erledigt ift, und nur nod die Vers 
lefung des Protokolls ber heutigen Sigung übrig bleibt, 
fo wird bie auferorbentlihe Tagſahung ald re 
tg.) 


ben erklärt. (Wien, 
Deutfchland. 

Münden, 2. Juli. Zu Folge fönigl, Regierung» 
augfchreibend vom 12. v. M. wirb im Föniglichen Pos 
Inzeiangeiger vom 30. v. M. bas Verbot bes Tragens 
von Sadpiftolen und kurzen Feuergewehren „ insbefons 
dere von Seite lediger, unangejeffener Burfche, nach—⸗ 
drüdlichft mit dem Beifügen ın Erinnerung gebracht, 
daf gegen bie Uebertreter mit den bezüglich bes Füh— 
rens von Schiefgewehren ohne polizeiliche Bewilligung 


verorbneten Strafen, die nach Mafgabe ber Verhäliniſſe 


gefleigert werben, eingefchritten werde 

Die Regensb. Zig. berichtet aus Pafau tom 26. 
uni: Nach mehreren ungemein heißen Tagen entlud 
ſich geftern zwiſchen Dierbofen und Vils hofen ein Uns 
gemwitter , befgleichen feit Menſchengedenlen in biejen 
Gegenten nicht gewüthet bat. Der Bagel ftürzte in ber 
Größe von Wallnüſſen berab und bededte' in Kurzem 
die Erde faft einen Schuh hoch. Alle Feldfrüchte wurs 
ben in Grund und Boben geſchlagen und die ganze Ernte 


verwüftet. Die Obitbäume verloren Zweige und Rinde, 


und müffen abftehen. Hafen, Repbühner und Vögel lies 
gen zu Taufenden tobt auf ber Flur. Auch das Meides 


vieh bat ſtark gelitten. Mit bem Uingewitter war. audy : 


ein raſend Heftiger Orkan verbunden , ber das Maf 
ber Zerftdrung erft’ vollends erfüllte MWägen wurben 
über bie Strafe gefchleubert, Bäume entwurzelt, Dächer 
abgedeckt, Mauern umgeftürjt. Von einem eben bie Dos 


nau heraufgehenden Salzzuge rif ‚der Sturm fünf: Pferde » 


in den Strom, bie fämmtlich ertranten. Ob auch Men» 
fchenleben Opfer biefes furchtbaren Clementar > Er» 
eignifjes geworben, bierüber ift bier nichts belannt, fo 
wie fih zur Zeit auch bie Größe des Unglüds noch 
nicht berechnen läßt. (Wien. 319.) 
Preußen. 

Die Koͤnigsb. Ztg. fchretbt unterm 25. Juni: Eine 
neue Arı Rebellion, ein Dienftmädchen » Aufruhr, bat 
bie Stabt Wehlau erlebt. Ein dortiges Dienftmäbchen 
war, weil fie zu ihrer Herrfchaft, die fie beftraft hatte, 
nicht zurüdichren wollte, bereits feit einigen Tagen in 
bag Gefängnif geiperrt worben. Dieß verbroß bie Dıenfts 
mäbchen in ber Stabt, fie verfammelten fih am 21. 
Juni Abends auf dem Markte und verſuchten bie Ges 
fangene zu befreien, was ibnen aber nicht gelang, Am 
22. Abende wiederholten fie den Verfuh, und wurben 
babei von einigen Urbeitsleuten unterflüßt, beren einer 
verhaftet und ebenfalld eingeiperrt ward. Nun wollten 
wieber bie Kameraben bed Pebteren ihren Genoſſen aus— 
eliefert haben, und bag Volk verlief ſich erft, ald bie 
Rürafiere mit gezogenen Säbeln auf und ab durch die 
Menge ritten. Co endete denn ber Strafenauflauf und 
zog einige Verhaftungen nad) jich. 

Man meldet aus Königsberg vom 26. Juni: Das 
breihunbertjährige Säcularfeft ber biefigen lönigl. Alber- 
tuße Univerfität, beffen Feier Se. Majeflät der König, 
ber erhabene Rector biejer Hochſchule, bewilligt hat, 
wirb am 28. bis 31. Auguft begangen werben. Am er⸗ 
fien ber vier Fefltage findet eine große Soirde, am zwei⸗ 
ten ein Gottesdienft und ein Feſimahl auf dem Junker— 
ol am dritten die alabemifche Fefllichkeit in der Doma 
irche mit einer Rede bes geh. Raths Prof, Dr Lobeck, 
Ehrenpromotion: und muftlalifcher Aufführung von Some 
pofitionen von Dito Nicolai,. Knigl. preuß. Mufit» Die 
rector, erftien Sapellmeifter bes #. I, Hofs Operntbeaters 
in Wien, einem gebeornen Königsberger, und bes Dr- 
ganıften Granzin, nebft einem darauf folgenden Mi— 
tagsmahl in dem v. Bork'ichen Garten, und am vier« 
ten ein Feſtzug nach dem Königsgarten zur Grundſtein— 
legung bes neuen Univerfitätsgebäudes und ein Ball 
im Mostowirer» Saale, Statt. (Wien. 319.) 

Spanien 

Barcelona, 24. Juni, Die von Mabrib bierber be: 
rufenenMinifter find die legte Nacht angelommen ; heute 
fand ein Cabinens-Conſeil Statt, 

Das fpanifche Kriegs « Dampfichiff »Iſabella II.« 
ift am 18. d. mit Depefchen nach Tanger abgegangen. 
Es nımmt zugleich ‘einen Theil der Mannihaft bes 
Linienſchiffes »Soberano ,« welches zu Eabir bewaffnet 
wirb, an feinen Borb, (Wien. 319.) 

. Großbrittannien. 

Ford Heytesburg ift zum Lorb-Lieutenant von Irland 
ernannt worden. 

Der sum Nachfolger Forb be Grey's als Lord-Lieute⸗ 
nant von .Irland ernannte Lord Heytesbury ıft ım ber 
politifhen Welt unter dem früheren Namen Sır William 
A'Court fehr befannt; er. befleitete diplomatische Poften 
am fpanifchen, neapolitanifhen und portunieftichen Hofe, 
und war zuletzt emglifcher VBorfhafter.in St. Perersburg 
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In ber Oberhausſitzung am 20. Juni beantragte 
Lord Slanricarbe bie Vorlegung gewiffer Papiere, um 
daraus bie Wirkfamleit bed neuen iriihen Armengefehed 
nachzuweiſen; er zählte zugleich eine Menge Mißbräuche 
und Uebelſtände auf, welche zum Theile ben Bau ber 
UnionsArdeirshäufer angehen. Der Herzog von Welling« 
ton widerſehte ſich der Vorlegung ber Papiere nicht und 
ein, baß bie in Irland gegen das Geſetß erho— 

enen Beichwerben nicht aus ber Fuft gegriffen feyen; 
bereit fey eine Unterſuchungs-Commiſſion niedergefegt 
und fobald biefelbe ihren Bericht erftattet habe, werbe 
bie Regierung geeignete Vorſchläge zur Abhülfe jener 
Uebelftände machen, 

Im Unterhaufe beantragte ber Schatzkanzler am 
20. Juni bie britte Berlefung ber Zuderzolbil. Herr Hawes 
behauptete, baf in Java und Shina Sclaverei beitehe, 
unb daß es unmöglich fey, den Unterfchieb aufrecht zu 
erhalten, welchen man jegt zwiſchen frei erjeugtem unb 
durch Sclavenarbeit gewonnenem Zuder feftzuftellen bes 
müht fey. Herr Gladftone läugnete, daf auf Java jene 
Arı von Sclaverei beftehe, gegen welche die Beflimmuns 
gen ber vorliegenden Bill eigentlich gerichtet feyen. Nachs 
dem mehrere Redner für und wider gefprochen hatten, 
erklärte Lord John Ruſſell, daß die Bill ihm ganz ger 
eignet ſcheine, bie Antereffen bed Erzeugers im höchften 
Grabe zu flören und zu beunrubigen, dem Verbraucher 
aber möglichft wenig Vortheil zu gewähren. Er beichuls 
bigte Sir Robert Peel, baf er in dieſer Frage den Chas 
racter des Unterbaufes feinem unb feiner Collegen Stolz 
aufopfere. Sir Robert Peel vercheidigte die Bill gegen 
bie Anſchuldigungen Lord J. Ruſſell's und — 
daß fie bie Intereſſen des Staats-Einkommens und ber 
Verbraucher beſſer wahre, als der Vorſchlag des Herrn 
Miles. Die Bill wurde hierauf zum dritten Male vers 
lejen und angenommen. Die Slaufeln der Bankcharte— 
bil wurden fodann vom Haufe als Somit berathen. 
Sir R. Peel erllärte auf Befragen, baf die Regierung, 
jeboch nicht im jegiger Seſſion, ben Vorfchlag machen 
werde, die Beftimmungen der Bil auch auf Schottland 
und Irland auszudehnen. 

Der Porblanzler Lynbhurſt hatte die Richter von 
England zum 1. Juli in das Haus ber Lorbs jufammen« 
berufen ; bie Appellationsfchrift O’'Connell’8 und feiner 
Mitverurtheilten fol zur Unterfuchung kommen, 

Die Caffationsgefuche der eingelerferten KRepealer 
werben vor dem Oberhaufe eingeln zur Verhandlung 
fommen unb jenes des D, Gray follte am 1. Juli den 
Reiben eröffnen. Der 4. Juli ift für bie Debatten über 
D’Sonnel’8 Caſſationsgeſuch feftgefeht. 


Aus Dublin wird unterm: 24, Juni gefchrieben: 


Die heutige Morhenverfammlung des Repeal-Vereins 
war äuferft zahlreich beſucht. Als Abgeordneter ber 
Repealer zu Manchefter warb ber’ Pfarrer Heron vorges 
ſtellt, welcher erklärte, bloß nah Dublin gelommen 
zu feyn, um über ben Fortichritt ber Repealſache in 
Manchefter zu berichten. Am 18. hätten bort 8000 Per: 
fonen einer D’Eonnell : Berfammlung beigewohnt, und 
ihre Entrüftung über den Staats⸗Prozeß ausgefprocden; 
um Vereinsfonde ſeyen bei diefem Anlaffe 325 Prb. St. 
eigefleuert worden, Uebrigens bereite fich in England 
täglich mehr eine Veränderung zum Beſſeren vor, und 


Englands Volt faffe immer feſter und allgemeiner den 
Beichluf, Irlands Kampf um Unabhängigkert zu unter: 
fügen. Sollte bie Regierung dem Repealverein in Dublin 
unterbrüden, fo werbe berjelbe in Manchefter neu eröffe 
net werben. Schließlich erHlärte Herr Heron, daß er 
eine von 25,000 Perfonen unterzeichnete Bittichrift mir 
gebradht habe, worin bie Aufhebung ber Union gefors 
dert und gegen bie Ungerechtigkeit des Staats-Prozeſſes 
proteflirt werbe. Der Wochenertrag ber Repealrente wat 
zu mehr als 3000 Pfb. Sterl. angegeben. 

Aus Dublin wird ber »Times« unterm 26. Juni 
geichrieben: Die Repealblätter ſprechen von einer feiers 
lichen Demonftration, woran bie ganze katholische Be— 
völferung Irlands Theil nehmen werde, in. Vezug auf 
bıe Einterferung OConnells. — 

In den legten Tagen beſuchten die latholiſchen Erz⸗ 
bifchöfe von Caſhel und Tuam, Crolly und MHale, und 
fünf Biſchoͤfe den Agitator im Gefängniſſe. 

Die königl Münze iſt ſeit mehreren Wochen unaus— 

eſetzt in Thätigkeit, um ſowohl für die Regierung, als 
ür die Bank von England eine große Maſſe von gan— 
zen und hälben Sovereignd'or zu prägen. 

Englifdye Blätter vom 27. Juni bringen Näheres 
über ben Prozeß, welhen Baron Bode diefer Tage. ges 
wonnen hat. Baron Bode ift brittifcher Untertban, hatte 
aber von feinem. Vater eıne Herrfchaft im Elſaß geerbt, 
welche unter der Republit vom Fiscus weggenommen 
wurde, Nach bem Frieden willigte die franzöjiiche Res 
gierung ein, alle brittiihen Unterthanen .. beren Eigen 
ihum durch die revolutionären Gerichte weggenommen 
war, zu entichädigen, und im Jahre 1818 wurbe bie 
Entſchädigung, im Betrage von etwa ſieben Millionen 
Pfund, an bie brittifche Regierung zur Vertheilung an 
bie Berechtigten ausbezahlt. Baron Bode verfolgte feir 
25 Jahren jeine Anfprüde, zuerſt vor ber Vertherlungss 
Commiſſion, dann vor bem Geheimrath, ferner, in zahls 
loſen Bittfchriften an das Parlament, bis. enblich ‚bie 
Gefchworenen ihm in ben lepten Tagen 364,266 Pfb. 
fammt Zinfen, im Ganzen 500,000 Pfb. zuerkannten 
— ungefähr eben fo viel, ald er bereits. für Prozeßlo— 
ften ausgegeben hat, Damit ift aber ber Prozeß noch 
nicht definitiv entfchieden, benn bereits bat: ber Anwalt 
bes Fiscus eine neue Einwendung, bie ber Verjährung, 
vorgebradht, fo daß alfo bie Sache noch einmal vor Ges 
richt fommen dürfte, und zwar vor das Kanzlergericht, 
vor'welchem bie Prozeſſe endlos find und ganze Genes 
rationen überleben. rn. r 

Nachdem durch Sprengungen und durch bie Tau- 
cher bas feit 62 Jahren im Hafch von Spithead geles 
ene Wrad des Royal George weggeräumt worben .ift, 
ag vor Kurzem wieder ein Pinieniciff von 120 Kano— 
nen,bder St. Vincent, das Flaggenſchiff des Admirals Sir 
Ch. Rowley, auf der Stelle, wo ber Royal George vor 
Anker gelegen war.. Gegenwärtig. find bie ‚Taucher mit 
Megräumung eines andern Wrads, von bem Edgar, gleich» 
falls im Hafen von Spithead befchäftigt. 

. Der »Globe« fagt unter ber Meberfchrift: Freie 
Arbeit in. Braſilien:« Die Provinzialbehörbden von Rio 
be Janeiro haben -fich verpfluchtet,. dem Franzoſen Bere 

affe zwei Quadratſtunden Land in. jener Provinz. zu 
En ausdrüdlichen Zwede- zu überlafien, daſelbſt durch 
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600 europäifhe Einwanderer Zuder Bauen zu laſſen. 
Mir werben alfo künftig freigewonnenen und von Scla⸗ 
ven gewonnenen Zuder aus Brafilien einführen. Sollen 
wir den einennebmen und benandern zurüdweifen, ober 
wie follen wir folche Gertificate erlangen, die dem einen 
vom andern unterjcheiben ? 

Der »Morning⸗ Herald« veröffentlicht ein von dem 
belannten Difjionar D. Wolff aus bem Zelte eineg 
Zurcomannen »Emird, 250 engl. Meilen von Bolbara, 
anterm 25. April an ihn gerichtetes Schreiben. Wolff 
ſpricht darin die Ueberzeugung aus, daß Dberft Stob» 
dart und Gapitän Sonolly, falls fie noch am Leben feyen, 
fh in dem furchtbaren und gan; unzugänglichen Gefängs 
niffe Harum Geray zu Bolhara befänden. Das Schrei⸗ 
ben iſt an alle Miffjiong » Vereine und pbilantropifchen 
Geſellſchaften in und auferhalb Englands gerichter; D. 
W. gibt barin wiederholt die Befürchtung Fund; daß man 
and) ihm zu Bokhara hinrichten werbe und bittet, daß 
man-in diefem Falle feine Frau und feinen Sohn unters 
fügen möge. 

Nach Berichten aus ber Sapftabt vom 4. Mai war 
ren bie bollänbifchen Boers troß ihres durchaus frieblis 
hen Verhaltens entfchloffen, weiter in das Innere zu 





Die wiſſenſchaftlichen Neifenden Profeſſor Koh und Dr. 
Rofen befanden fih in der Mitte des vorigen Monats in Tifs 
lis; Jener, um die Blora, Diefer, um die Sprade Caucafiens 
u fludieren ; Beide wollten fräter durd Die Krintm nad Deutich⸗ 
fand jurüdfehren. Hr. Rod hatte in der Gegend von Tiflis 
das Baterland vieler Steinfrühte erkannt, namentlich der Kirſch⸗ 
pilaume, Schlehen, Zwetihten, und der Herjfirihe, die dort 
wild wahr und fhöne große gelbe Früchte trägt, während Die 
Sauerkirſche (wahrſcheinlich eine nördlihere Pilanze) Dort nicht 
wild vorfommt. Die Herzfirfhe heist auch auf armeniih nod) 
jest giras und auf türfiih keras, woher das cerasus dei Lu— 
cullus ſtammen wird, der befanntlih die erften Kirſchen nad 
Italien brachte, Die Gauerfirihe beißt dort bal, Hr. Roſen 
befchäftigt Ab anhaltend mit der Sprache der Dffeten unt wollte 
dieſes merkwürdige Bölfhen im Derzen des Gaucafus noch auf 
ſechs bis acht Wochen beiuchen. ‚Der Profeſſor Abi, welchen 
uniere Regierung zu wiſſenſchaftlichen Ermittelungen nad dem 
Ararat geiendet hat, ift mit den Berliner Reiſenden in freund: 

ſchaſtlichen Verkehr geireten. (Wien. Itg.) 


Bermifäte Nahridten. 


Grabmal Pucian Bonaparte’. 
Der berühmte Bildhauer Pampaloni zu Florenz: bringt das 
Monument Lucian Bonaparte's zu Ende, welches in der Colle⸗ 
ialfirde zu Canino aufgeſtellt werden fol, Es ift aus weißem 
armor, 9 Blorentiner Ellen hoch, und 5 breit. Gin prädtiges 
Basrelief von Pompaloni bildet feine Hauptzierde. Aufdemielden 
it Lucian Bonapdrte ſterbend dargeſtellt, aber nob im Gterben 





woßte ihm der Künſtler feine edle, firenge und doc heitere Ge⸗ 


fihtsbildung zu geben. Meben ibm niet feine Gemahlin, die Fürs 
ſtin von Canino, mit ihren Kindern, um feinen Segen ju er» 
halten. Mehrere allegoriihe Figuren find um dieſe Scenen mit 
feltenem Talente gruppirt. Eo frönt die öffentlihe Meinung 
den Fürften; die Ehrſucht, die ihm nicht verloden konnte, er 
fdyeint mit gereiten Zügen. Die Religion, die Briedensgöttin, 
die Poeſie, Archäologie und die Göttin des Aderbaues u. a. 
deuten auf feine Berbienfte und edlen Geflnnungen. — 

Der Graf Roy, nähk dem Könige der reihfte Privatmann 
Frantkreichs, hat eine ganz eigenthumliche Brille. Jedes Jahr 


sieben, und baburch ber englifchen Oberherrſchaft zu 
entweichen. Die Guanoladungen auf ber Iniel Jchaboe 
bauern mit immer wachſendem Eifer fort; ım April la- 
gen gleichzeitig 37 Schiffe bei der Infel vor Anker; 
mehrere Eingeborne hatten zum erſten Male die Schiffe 
befudyt, Man bar auf der Inſel Erz gefunden, welches 
Goldtheilchen enthält, (Wien. 319.) 
Amerika 

Londoner Blätter liefern Nachrichten aus New: Mork 
vom 5. Juni. Die amerilaniſche Regierung ſcheint, na) 
ben bortigen Blättern zu urtheilen, bem Ctaate Terag 
bie förmliche Zuficherung gegeben zu haben, ihn gegen 
Merico in Schug zu nehmen. Uebrigens fol diefe Mafs 
regel in Sũüd⸗Carolina eine fehr lebhafte Drpofition er= 
* haben. 

Der »Unti » Slaverb Reporter« melbet, daß ein 
Pflanzer, Namens Lamb, kürzlich zu Charleston in Eübde 
Carolina vor Gericht geitellt ward, weıl er einen Neger« 
Sclaven zu Tode gepeitſcht haue. Durdy Zeugen ward 
erhärtet, daß er dem Neger 350 Geifelhiebe verfcht 
batıe und daß derſelbe binnen 24 Stunden geflorben 
war; bie Gefchwornen aber, meift aus Pflanzern beſte— 
bend, fanden ihn nicht jchuldig. (Wien, 319.) 
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kauft er tauſend Heftaren (200,000 Quadratruthen) Waldung, 
er hält darauf, fo viele Tauſende Heftaren Waldes zu befipen, 
ald er Jahre zählt, und in der That hat er deren jept 79,000 
(gegen 15,800,000 Quabdratruthen). In Kurzem wird er jein 
achtzigſtes Jahr erreicht haben, und beihäftigt fih auch ſchon 
damit, die Unzahl der Sektaren zu vervollſtandigen, welche ibn 
an fein Alter erinnern jollen. — 

An der Schweizer Gränze wurden fürzlib einem Schmugg · 
fer von franzöfifhen Douanirs 1800 goldene Uhren weggenom« 
men; fie waren in denhohlen Rädern cines Wagens verftedt. (Bob.) 


Cours vom 6. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM, 





Staatsihufdverihreibungen * +» + u 5 ser. 1 
Berlofe Obligationen, Hofkammer · zu 5 » il 
Obligat. des Zwangsdarlehens in Ju & 1/2 >» _ 
Rrain, und Aerarial⸗Obligat. vom Ju & > 100 
Zorol, Borarlverg und Galzburgfqau 3 19 >» _ 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 745 


detto detto vom Jahre 1839 fur 250 fl. 321 144 
detto deito detto für 50 A. 64 ı/a 
Wiener Stadt Banco-Opligationen ju 2 1/2 pCt. 65 
Dbligationen der. Stände von “Werarial Domeh. 
Defterreih unter und od der EM. Em. 
Enns, von Böhmen, Mähe } zu 3 y&t. — — 
ren, Schleſten, Steiermart,/ ju 2 1f2 > 64 t/2 — 
Kaͤrnthen, Krain, Gorz,) u 2 Uä- — — 
und des Wiener:Oberfam-f zu 2 * — 
mer⸗Amtes iu 1 3/4 > — — 


Bank⸗Actien pr. Etüf 1609 in Eonv. Münze. 

Actien der Kaifer Ferbinands Rordbahn zu 1000 fl. EM. 1392 1/2 R. 
Augsburg für 100 fl. Eurer, Gulden 97 1/2 G. Uso, 

Kaifer, Münz: Ducaten 2 5/8 pät. Agio, 
Tbeater im k. ft. Medoutenfaale in Brünn 


Heute: Das But Waldegg, die Hufaren und der 
Kinderkrumpf. Poſſe mit Öefang in 3 Acten von Frickr. 
Hopp. Mufit von Julius Hopp. 





—— — — — — — — — — gegen 
Verlegt vom mähr, ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: J. €. Lauer. Sedruct bei Franm pSaſftl. 
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Zeit der Thermometer . 
— Beobachtung nah Reaumur Barometer Wind Witterung 
eobahtungen 5 Uhr Morgens + 10 Grad || 273.5 8,39. INIEB. Ihmad " FR Terre 
vom i J —— + 141f2 >» 27 3 5»3» do. ftart trüb mit ſtarkem Gewitter⸗ 
8. Juli 7 » Ubends + sın" >» 277 520» do. idwah regen, 
* Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund a 1/2 Loth. 
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ranfreich: Kammerdebatten, — Die Abiendung einer Shifs-Divifion nad i 
5 * Bevor des Vatermörders Donon »Eadot. — Gasbelenhtung — Soniſche Inieln: Die 


Indien. — 


franzdfiichen Generale i — I germifdhte Nadrichten, 


Unternehmung „egen ala 


Bei ber k. k. Armee haben ſich folgende Beränbe, 
rungen ergeben: 

Friedrich Wilhelm von Merk, Felbmarfchall:?ieutes 
nant und Divifionär, wurbe zweiter Inhaber bed ne 
fanterie-Regimentd Erzherzog Wilhelm Nr. 12. 

- Beförbert wurden: 

Zu FeldmarfchallsFieutenanten, die Generol:Majore: 
Ferdinand Anton Freiherr v. Hauer, als Divifionär zu 
Hermannflabt, Franz Graf Schlik zu Baſſano und Weis— 
firhen, als Divijionär zu Yrünn, und Guflav Wocher, 
als Divifionär in Italien, 

Zu General-Majoren, bie Oberften: Johann Magber 
burg, von Graf Nugent Inf. Reg. Nr. 30, Gataflrals 
Vermeſſungs-Central⸗Director, in feiner Anftelung ; Franz 
Edler v. Schulzig, von Freiherr v. Mihalievits nf, 
Meg. Nr. 57, ald Brigabier zu Agram; Ebmunb Fürft 
su Schwarzenberg, von Freiherr von Mengen Kürafliers 
Reg. Nr. 8, als Brigadier zu Linz; Carl Karaisl Edler 
v. Karaig, von Schön v. Treuenwerth Inf. Reg. Nr. 
49, wurbe mit ber proviforifchen Leitung ber Geſchäfte 
ber Monturs⸗Inſpection beauftragt; Ludwig Wohlgemuth, 
von Freiherr v. Koudella Inf. Reg. Nr. 40, als Brigas 
bier. in Italien; Felix Ritter von Etregen, vom Inge 
nieur⸗Corps, im Torps, und Earl Korb, vom Wallas 
chiſch⸗Banater Gränze Inf, Reg. Nr. 13, als Brigadier 
zu Pancfowa, 

Zu Oberften, die Oberfllieutenante: Franz Würth 
Ebler v. Hartmühl, vom Mineur» Corpse, als „weiter 
Oberft im Corps, und Wilhelm Alemann, von Grofs 
herzog von Baben Inf. Reg. Nr.”59, im Regimente. 

Zu Dberftlieutenanten , die Majore : Wlerander 
geeihere v. Batonyi, von Kaifer Alerander Inf. Reg. 

1. 2; Joſeph Marquis Paulucci delle Noncole, von 
Eriherjog Rainer Inf. Reg. Nr. 11; Ngathon Chen. 
de Ealing. Tarfienne, von —** 
Reg. Pr. 59; Ferdinand Carriere be Tour be Camp, 
von Freiherr von Pirer Zafı Reg. Rr. 27; Zran 


Wien: Militär ⸗ Veränderungen. — Shmeij: Schluffigung der auferordentlicen Tagfagung. Bein 


von. Baden Inf. . 











Marocco fuirendirt. — Eapitan Rovigo. — Die 


Barteld Edler v. Bartberg, von Freiherr v. Sivlovich 
Inf. Reg. Nr. Al; Anton Sajatovich, vom Ditochaner 
Gränz: Inf. Reg. Nr. 2, Ale im Regimente; Franz 
gene v. Borizzutti, vom General»Quartiermeifterftabe, 

ienfllämmerer bei Sr. #, #, Hoheit dem durchlauchtigſten 
Erzberzoge Franz Carl, bei Prinz Leopold beider Gici» 
lien Inf. Reg. Nr. 22, in feiner Anftellung, und Fran; 
Stein v. Norbenftein, Commandant bes Garnifongfpitalg 
in. Wien, in feiner Anflellung. 

Zu Majoren ber Rittmeifter und bie Haupleute: 
Johann Efepy de VarsBogya, Second: Wachtmeifter ber 
Föniglich ungarifchsabeligen Peibgarbe, in feiner Anftellung ; 
Ludwig Aulich, von Kaifer Alerander Inf. Reg. Nr. 2; 

ran; Landgraf zu Fürftenberg, und Conrab Kocy, von 

raf Baillet de Latour Inf, Reg. Nr. 28; Joſeph Dose 
ler, von Großherzog von Baden Inf. Reg. Nr. 59; 
Anton Doraszile, von Eriberzog Carl Ferdinand Inf. 
Neg. Nr. 51; Dominik Kopyftinsty, von Freiherr v. 
Sivkovih Inf, Reg. Nr. Al; Vincenz Marquis Dass 
que), von Griberiog Stephan Inf. Reg. Nr. 58, Ale 
im Regimente; Carl Ritter v. Obelga, von Prinz Peos 
pold beider Sicilien Inf. Reg, Nr. 22, bei Freiherr 
von Gollner Inf. Reg. Nr. 45; Jalob Wolfram, von 
Erzherzog Rainer anf, Reg. Nr, 11, bei Herzog von 
Wellington Inf. Reg. Nr. 42; Joſeph Englhofer, von 
Freiherr von Pirer Inf. Reg. Nr. 27, bei Graf Kinsky 
Inf. Reg. Nr. 47; Sigmund v. Suingshaufen, von 
Freiberr v. Prohasla Inf. Reg, Nr, 7, beim Ditodhas 
ner Gränz= Inf, Reg. Nr. 2; Joſeph Punda, von ber 
Monturs⸗Commiſſion zu Altofen, bei berfelben, und Carl 
Kerner, von ber MonturssCommiffion zu Verona, bei 
jener zu Prag. , 

Valentin Veigl v. Kriegeslohn, Oberftlieutenant von 
Erzherzog Fran; Küraffiers Meg. Nr. 2, wurde Come 
manbant bes Militär » Central > Equitationd » Inftitues zu 
Saljburg. 

Franz Großmann v. Stahlborn, Major von Graf 
Bailler de Patour Inf, Reg. Nr. 28, wurbe Commandani 
bes vacanten Örenabdier-Bataillens Dit; 
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Catl Freiherr v. Baczundly, Major von Erjherjog 
Sarl Ferdinand Inf. Reg. Nr. 51, des vacanten Gres 
nabier-Bataillong Rainer, und 

Joſeph Derihatta v. Standhalt, Major von Erzs 
berzog Stephan Inf. Reg. Nr. 58, des vacanıen Gre— 
nabier-Bataillond Dörguth. 

n Penfionsftand wurden verfeg: 

ie Generals Maiore: Johann Nlerich Ritter vor 
Maina, mit Felbmarfchall » Fieutenanıg » Character, unt 
Adalbert Sonta, mit ber höheren General:Majors:Penrfion. 

Der Oberſte: Jofeph Müller, v. Mühlengolbſiein. 
von Prinz Hobenlobestangenburg Inf. Reg. Nr. 17. 

Die Dberfllieutenante: Andreas Bettin, vom Ditos 
chaner Gränz-Infanteries-Regimente Nr. 1, mit Oberitens 
Characıer und Penfion; Yojeph Kleinberger, von Erzher⸗ 
zog Rainer Inf. Reg. Nr. II, mit Overften-Sharacter 
ad honores; Fran; Füler, von Freiherr von Piret Inf. 
Reg. Nr. 27, und Andreas Gelich, von Freiherr v. Owr- 
lovich Inf. Reg. Nr. 41. 

ie Majore; Carl Edler v. Juufe, ven Sering! Fon 
Yucca Inf. Reg. Nr. 24, mit OberfllieutenantssCharacter _ 
ad honores, und Johann Dörguth, von Freiherr v. 
Sivkovih Inf, Reg. Nr. Al, Grenabier » Baraillonss 
Sommandant, 

Die Hauptleute: Carl Schreyer, vom fünften Artilles 
ries-Regimente, und Joſeph Ritter v. Löwenfeld, Plaßs 
bauptmann zu Dlmüg, mit Rajord:Characıer und Pen» 
fion; dann Mathias Kuderna Edler v. Wohrada, vom 
2. Buccowinaer Corbong > Bataillen, mit Ma,ors »Chas 
racter ad honores. , 

Joſeph Lauſeler Edler v. Luſel, Oberſt in Penjion, er⸗ 
hielt den erledigten Eliſabeth-Thereſien-Stftungs-⸗Platz. 

Frembe Orden, und bie Allerhöchſte Bewilligung, 
ſelbe annehmen und tragen zu dürfen, erhielten: 

Se. k. J. Hoheit, der durchlauchtigſte Erzherzog Als 
breit, Feldmarfchall:Pieutenant, ad latus des comman« 
birenden Generals in Mähren und Schleſien; Se. LI, 
Hoheit, ber durchlauchtigſie Erzherzog Sarl Ferdinand, 
General:Major und Brigadier, und Ge. lk. k. Hoheit, 
der burchlauchtigfte Erzherzog Friedrich, Sontre-Abmiral 
(General:Majer), den löniglich baierifhen St. Hus 
bertussDrben. 

Der General ber Savallerie: Philipp Graf von 
Grüne, Oberfthofmeifter bei Sr. Haiferl. königl. Ho⸗ 
beit, ‘dem durchlauchtigſten Erzher zoge Carl, das Grofs 
— königlich baierifchen Civil-Verdienſt » Drbend 
ber Krone. 2 

Der General:Major: Anton en Piret de Bir 
hain, Oberfthofmeifter bei Sr. J. E Hoheit dem burd)s 
laudhtigften —— Albrecht, das Großlreuz des loͤnigl 
baieriſchen St. Michael⸗Ordens. 

Die Oberſten: Ignaz Ritter Dreihann von Sulr 
berg am See. von Schön von Treuenwerth Im 
Reg. Nr. 49, MilitärsReferent beim IT, Hoflriegsrath: 
das Ritterkreuz des Fönigl, hannöverrihen Guelpher 
Ordens; Wilhelm Freiherr von Lebjeltern, von Erzhe— 
zog Albredyt Inf. Reg, Nr. 40, Vorficher bes Hofitac 
1e8 Sr. I. k. Hoheit bes durchlauchtigſten Erzherzog 
Friedrich, und Eduard Graf Wengersiy von Ungerihüp 
von Freiherr v. Paumgartten Inf. Reg. Nr. 21, Vor 
fieher des Hofftantes Sr. I. 3. Hoheit bes burchlauch 


Tahung am 29. I 


tigften Erzberjogd Carl Ferdinand, dad Sommanbeurs 
Freu; bed Fönigl. baieriſchen Er. Michael: Drdeng ; Vic⸗ 
tor Graf Zichy » Ferraris, von Großherzog Toscana 
Dragoner » Regiment Nr. 4, das Scmmandeur » Kreuz 
bes großberzogl, toscaniſchen St. Jojeph » Drdens, 
und Cebajlian Franl v. Scewies, Commandant des 
Pionier » Corps, das Ritierkreuz des koͤniglich nieder⸗ 
ländischen Eivil » Verdienft » Ordens vom belgiihen Lẽ⸗ 
wen; bann 

der Major: Moris Graf Braiba, von Freiherr v. 


Geppert Inf. Reg. Nr. 43, commandirt bei Er, L. f. 


Hoheit dem burchlauchtigſten Erzherzoge Albrecht, das 
Riuerkreuz bed lönigl. baierifchen Civil-Verdienſt⸗Or⸗ 
dens der Krone. 

Emil Tipaldo, Profeſſor im Marine-Cadeten-Colle⸗ 
glum, erhielt bad goldene Kreuz des koöͤnigl. griechiſchen 
Erlöſer⸗Ordens. (Wien. 313.) 
* Schweiz. 

Ueber bie Schlufjigung der außerorbentlichen Tags 


Un bascchtet ber Schweizer Freund aus 
Fuzern vom obgedachten Tage: »Die ——— 


me 

als Defebt, Cine bedeutende Anzahl von —ãS 
ergriffen im Laufe derſelben das Wort; Bern zuerſt, um 
feine Theorie von negativer und pojitiwer Garantie weis 
ter ju erörtern und barauf bie Behauptung zu jlügen, 
daß, wenn nicht ein förmlıches Interventions begehren von 
Seite eines Standes vorliege, der Bund kein Recht jur 
Intervention und bie betreffende Garantıeleijlung im 
Bunde Feinen andern Sinn babe, a:# die Zuficherung, 
baf man ſich ohne ein ſolches Begehren nicht einmiſchen 
werde, Zürich, in rubiger männlicher Sprache, weiſt 
bie wegen den September»Breigniffen gemachten Vor— 
würfe jurüd und behauptet, daß, wenn auch biefelben 
unläugbar eine äußere Rechtsverlehung enthalten, eıne 
innere moralifche Rechtfertigung derjelben fo gut wie ans 
bern welthifteriichen Ereigniffen von gleicher Natur, wie 
4. B. der franzöjiichen Revolution, zu Grunde liegt. 
Blarus und Zug Famen etwas hart an einander, doch 
blieb Alles in parlamentarifcen Formen; bagegen äus 
ferte ſich Aargau gegen Uri, weldes bemfelben jeine 
eigene Handlungsweiſe und feine eigenen Zuflände in 
Erinnerung brachte, mit gränzenlojer Hefugleit, warf 
Uri Leidenicyaftlichleit, Unwabrbeit vor, und situlirte es 
fogar mit dem Namen eines Zuchtmeifiers, welcher Aus 
druck ſcharf vom Präfidium gerügt wurde. Wallid ver» 
theidigte fi gewandt abermals in einer langen Rede, 
worin ed bie ihm gemachten Vorwürfe fammt unb fon« 
berd wiberlegte. Gin Incidenz eigener Art veranlafte 
Waadt, welches den dem Ubgeordneten Meyer aufgegrifs 
fenen Brief probucirte, um einige früher gewagte Bes 
baustungen damit zu unterflüßen. Angefragt von Neuens 
burg und Luzern, auf welche Art es in ten Veliy dies 
ſes Actenflüdes gelommen, antwortete Waadt: durch bie 
Poſt. Der Geſandie von Luzern brauchte den Ausdrud: 
jedenfalls auf einem Schleichwege. Bei Berathung ber 
Danblungsweife des Commiſſariats wird hierüber Waadt” 
vielleicht noch hie und da eine bittere Wahrheit zu hös 
ren belommen, : 

Ohne in näheres Detail einzutreten, laſſen wir bier 
bie Abflimmung folgen in. der Reihenfolge, ;a welder 
fie vorgenommen worben iſt. Es flimmie-: 
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I. Für Nieberſchung einer Commiſſion zum näßeren 
Unterſuch, ob Verfafjungs » Verlegungen vorgefallen find 
und zum Unterſuch der daherigen Acten und der Drigi« 
nalberichte des Herrn Stangsfchreibers Meyer: Schaffe 
baufen, Thurgau, Appenzell’ AußersRhoden, Glarus. 

11. Zür den Antrag, unter ben gegenwärtigen Vers 


bälmiffen in bie Angelegenheiten bes Cantons Wallis 


von Bunbeswegen fich nicht einzumifchen: Zürich, Solos 
burn, St. Gallen, Teſſin, Genf, Waadt, 

III. Für ben weiter gebehnten Antrag; überhaupt 
in bie Angelegenheiten bed Santons Wallıs von Bun⸗ 
deswegen jich nicht einzumiſchen; Züri, Uri, Schmwyp 
Unterwalden, Zug, Freyburg, Bafel» Statı, Appenzell 
Inner-Rhoden, Teſſin, Wale, Neuenburg, Luzern, und 
fodann mit Beziehung auf ihre Voten auch St. Ballen, 
Waadt und Genf. Bern enthielt ſich der Abſtimmung. 

IV. Für eine dringende Einladung ' 
Eriheilung: Sraubünden, Shurgau, Giarus behielt ſich 
bas Prolokoll offen. 

V. Für eine einfache Einladung jur Amneflie « Ers 
theilung: Genf, Thurgau, Graubünden, Glarus, Bern, 
Schaffhauſen behielt dag Protofoll offen. 

VI. Für eine Aufforderung an Wallig, bie Beklag⸗ 
ten ben orbentlihen Gerichten nicht zu entziehen und 
keine Specialgerichte aufzujtellen: Thurgau, Graubünden, 
Appenzell Außer-Rhoden, Glarus. 

VII. Für Aeußerung eines Wunſches, daß Wallis 
die Beklagien den ordentlichen Gerichten nicht entziehen 
möge: Graubünden, Glarus, Bern, Thurgau, Appens 
gl Außer» Rhoden. Schaffhauſen behielt —* das Pros 
tofoll offen. 

VIII. Für ben Antrag, unparteiiiche eibgenöffifche 
Repräientanten abjufenden: Aargau. 

Mach Antrag bed Prafidiums wurden bierauf bie 
übrigen zue Behandlung für die außerordentliche Tags 
fagung vorliegenden Fragen auf bie ordentliche Tagfas 
dung vericheben, und bamıt bie außerordentliche, Tags 


atung aufg:hoben. Wien’ Ztg.) 
— Frankreich. 


Durch Fönigl, Orbonnanz ſind die Bezirksräthe auf 
ben: 22, Juli einberufen. 

In der Sıyung ber Deputirtenlanımer am 28. Juni 
yourde ber Geſeheniwurf über die Eiſenbahn von Paris 
nach der beigiihhen Gränze mit 277 gegen 135 Stims 
men angenommen. Die Enticheibung ber Frage, ob bie 
Hauptbahn einer Privargejelichaft üerlaffen werden foll, 
wurde auf das nächſte Jahr verichoben. Es wurde ſchon 
berichtet, daß die Kammer die Ueberlaſſung einer Sons 
cefjion auf 99 Jahre für eine Zweigbahn von Amiens 
nad Boulsgne an eine Privargeielichaft beſchloſſen hat. 
Noch am 26., als biefe Sonceijionirung gelegentlich ans 


geregt war, erflärte der Minifler ber Staatdbauten, dieſe 


Conceſſion könne nicht eriheilt werden; man babe ſchon 
zu viel an ben Conceſſionen auf ein Jahrhundert nad, 
Rouen und Drleans. Am 28, ſchon fprady der Minifter 
ſelbſt für.die Conceſſion. 

Salignani'g Meſſenger melbet, daß die Erörterung 
über dag Budget ſchon im Anfange Juli beginnen, und 
daß bie biefiährige Kanes edlen entweder am 13, 
ober am 20, d. WR, werbe geichlojien werden. Die meis 
ften Parifer Blätter fügen noch hinzu, daß es bereits 


zur Amneſlie⸗ 


befd,loffen worden ferr, Sie Kammern biefmal ohne eine 
Rede von Seite bes Königs zu 

Der Marines Minifter Mackau hat am: 2%; Juni 
durch den Telegraphen Sontre:Drdre nach Toulon ergi« 
ben lafien; bie zweite Schiffsabtheilung fol nicht nad 
ber maroccaniſchen Küfte unter Segel gehen. Lord Cow⸗ 
ley bat eine Note übergeben; darauf hin wurde Minis 
ſterrath gehalten. 

Die in Toulon erfcheinende »Sentinellee fchreibt: 
Die unter dem Befehle bed Sontres Abmirald Parfevals 
Deichönes ſtehende Schiffe:Divifion aug ‚den Dreidedern 
Deean, Inflerible, Neptune und Marengo beftehend, iſt 
ben 23. Juni in unſerem Hafen angelommen.  _ 

Das von dbem Gouverneur von Senegal, Finien« 
fhiffs-Gapitän Bouet, befehligte Kriegsſchiff »Niſus« if 
am 24. Juni in Breft angelommen, Zu Saint « fouie 
hatte ber Gcuverneur ben Exrs:ftönig eines Inſelſtammes 


verhaftet, wAcer. in Abweienheit bed Gouverneurs auf 
die‘ Bund: ündler gefeuert hatte, Der Fürft wurbe 


nach Gabon, eıwa 700 Fieued weit gebracht. Un Borb 
bes »Niſus« befinden fich fechs junge Afrılaner, Söhne 
ober Neffen ber Könige von Groß-Banam und Gabon, 
dann ſechs junge Mulatten, welche für bie Kunft» unb 
Sewerbefchule in Franktreich beftimmt find. 

Der kürzlich ım Gefechte gegen die Maroccaner ges 
töbtete Sapitän Rovigo war ber Sohn bed bekannten 
Marſchalls Savarı und erft unlängft zum Gapitän bes 
unter dem Oberbefehle von Juſſaf Paſcha flehenden be» 
rühmten Corps der eingebornen Reiterei ernannt wor⸗ 
ben. Diefes Corps, welches feine bermalige Organifas 
tion in Folge der lönigl. Orbonnangen vom 7, Dec. 
1841, 28. April und 19, Juni 1842 erhielt, zählt eben 
fo viele franzöjiiche ale eingeborne Dffiziere aus Afrika. 

Ton ben Generalen aus ber Kaiferzeit, welche im 
Dienſte Rundſchid Singhs, des Maha-Rabfcha von Pas 
bore, die Armee der Sihhs organiſirten, weilt jeht lei⸗ 
ner mehr im Pendſchab. Allard iſt geftorben, Avitabile, 
dem die Engländer auf ihrem zweiten Feldjuge nach Af« 
gbaniftan viel verbantten, und Court haben das Pend» 
fhab in Folge ber neueften Zerrüttungen verlaffen. Avis 
tabıle wurde an feinem heimatlichen Hofe in Neapel, im 
ben Tuilerien und erſt neuerlidy ‚von der Königin Victor 
rıa ſeht freundlich empfangen, Court (ber befonders bie 
Drganifirung ber Artillerie bei den Silbe fich zur Mufs 
gabe gemacht-haite) hält fich gegenwärtig zu Warfeille auf. 

In Privarberichten aus Paris wirb ſchon Bericht 
über bie erfte Sigung bes Aflifenhofes in dem Prozeffe 
bed DVatermörderd Donon⸗Cadot ertheilt. Am 10 Uhr 


‚wurden. bie Angeflagten eingeführt; Rouſſelet if von 


Eduard Donon» Sabort durch Wachen getrennt, Jener 
fieht ruhig und fanft aus, nichts deutel in feiner Phy⸗ 
fiognomie auf ein fo ſchweres Verbrechen. Der junge 
Tadot ift fehr forgfältig gefleiber; er ſieht noch Finbifch 
aus. Neben ihm find zwei Herren in ſchwarzer Kleis 
bung, es find fein Bruder und ein Vetter. Der Gaal 
it mit Zufchauern überfüllt: eine Menge Damen find’ 
zugegen. Der Generals Procurator erhebt fi, und ſpricht 
mit Kraft gegen bie vorzeitige Publication bed Anklage⸗ 
Actes durch den Sonflitutionnell, den alle Journale nach⸗ 
gebrudt haben. Er tabelt bie Veröffentlichung im Prine 
eip und hofft, fie werde Zünftig jurüdgewiefen werben. 
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€3 ift eine firenge Unterfuhung befhalb veranlaft. Hr. 
Shair d'Eſtang erklärt, daß er in ähnlicher Weiſe zu 
forechen. beabjichtigt habe, und ſich ben Anfichten bes 
Generals Procurators über bie Sträflichteit einer ſolchen 
Veröffentlichung, auch durch die, welche nur durch ins 
nere Verpflichtungen gebunden feyen, völlig zugeſelle. — 
Der Greflier, Hr. Duchesne, lieſt jetzt ben Anllageacı, 
ber bereitd mitgeteilt worden iſt. Rouſſelet vergieft 
babei viele Thränen; Ebuarb Donon⸗Cadot fenkt bag 
Haupt und fucht unbewegt zu fcheinen. . Der Prajident 
zebet die Angellagten an und hält ihnen ihr Verbrechen 
vor; fie ſchweigen; Rouſſelet ſieht nach dem Chriſtus— 
bilbe auf. Die Zeugen werben aufgerufen. Bei dem 
Namen Caroline Melandon, das junge Dienſtmäbchen, 
mit welcher Donon⸗Cadot lebte, entſteht eine Bewegung 
der Neugier, beſonders unter den Damen. Die Zeugin 
bat eine ſehr gewöhnliche Phyſiognomie; fie iſt 25 Jahre 
alt, und bat ſich ſehr kolett gelleidet. Donon-⸗ECadot 
wird abgeführt, das Werbör Rouffelers beginnt. Gr 
äußert fortwährend feine Reue und behauptet, Donons 
Cadot habe ihn durch Verfprechungen zu ber That verführt. 

Die Säule, die man zum Verſuch einer neuen Gas 
beleuchtung auf bem Carouſſelplatz errichtet hat, ift fer— 
tig. Sie ıft 3% Fuß hoch, von doriſcher Ordnung. Nur 
ber untere Theil befteht aus Werlkſtücken, ber obere 
Schaft aus leichtem Zimmerwerf. Die Beleuchtung fol 
burch eine große Gasflamme auf ber Spike berjelben 
gefchehen, weßhalb mehrere Gasröhren bahin geleitet find, 
Man verfichert, daß biefe Eine Flamme ben Plab tags» 
hell erleuchten werde. — Zu Montpellier hat am 18. 

Juni ein fehr fchöner Beleuchtungsverſuch mittelft ber 
Boltaifhen Säule Statt gefunden, Dieſes Licht war 
fo flarf, daf die Spaziergänger auf der Esplanade 200 
Metres weit völlig dadurch geblendet wurden, Das Licht warf 
in biefer Entfernung noch einen Schatten fo ſtark wie 
Bermifchte 
Ursprung der Namen der nordamerikaniſchen 

Gtaaten. 

. Det Etaat Maine wurde 1638 nah Maine in Frankreich 
fd genannt, das Henriette Marie, die Königin von England, 
damals bejaß; New» Hampfhire zu Ehren John Maions, des 
Souverneurs von Portsmouth in Hampibire- in England, mel: 
her die Erlaubniß erhielt, in jenem Landftrihe eine Eolonie 
anzulegen; Bermont nannten die Bewohner in ihrer Inabhäns 
gigfeitderflärung fo von verd (grün) und Mont (Berg). Maifü« 
auffetts heißt fo von einem Indianerftamme in der Nähe von 
Bolton; Rhode-JIsland nad der Aniel Rhodus im MWiittelmeere; 
Gonnecticut nah dem indianiſchen Namen des Hauptfluſſes; 
Nem:Dort zu Ehren des Herzogs von Dorf, dem dieſer Land— 
ſtrich geſchenkt wurde; Penniyfvanien nah William Penn; De: 
laware nad der gleichnamigen Bai, die ihren Namen von Lord 
de la Ware erhielt, mwelder in derſelben ftarb; Marvland zu 
Ehren Henriettes Marias, der Gemahlin Carlä I.; Birginien 
zu Ehren Eliſabethe, der jungfräulhen Königin ven England. 
Sarolina nannten die Kranzofen 1564 fo zu Ehren des Königs 
aus IX. von Frankreich. Georgien murte 1772 zu Ehren des 

dnigs Georg U, fo. genannt; ülabena 1817 nah dem Haupt 
ſuſſe; Miſſiſippi ebenfals nah dem Fluſſe (das Wort Miffi, 

Rp heißt „ganzer Sluß,® weil er aus der Bereinigung vieler 
entſteht) ; Zouifiana zu Ehren Ludwigs KVI. von Fräankreich; 
Teneffee (frummer Löfel) 1796 nadı dem Hauptfluſſe, eben fo 
Kentucky 1782 und Zllinois 1809; Indiana’ 1802 nad den ames 















Rabridten 


ber bed Mittagsfonnenlichted. Am Eingange ber Espla- 
nabe Zonnte man leicht einen Brief Iefen, obgleich bie 
Flamme auf dem Walle angebracht war. (Mien. Zig.) 
Joniſche Inſeln. 
Berichten aus Corfu Mm 26. Juli zu Folge, war 
dafelbft aus Cephalonien die Nachricht angelangt, daß 
das Fahrzeug (ein neapolitanifcher Trabacolo), auf wels 
chem fich die Bande ber Meuterer eingefchifft hatte, auf 
ber Iegteren dieſer Infeln, nach einer zehntägigen Fahrt 
eingelaufen if. Die lange Dauer dieſer Fahrt (gewöhns 
lich wird bie Strede von Corfu nach Tephalomen in 
24 Stunden zurüdgelegt) und bie Abwefenheit ber Paſſa- 
giere, Tiefen feinem Zweifel Raum, daß letztere auf irs 
gend einem Puncte ber Küfle von Salabrien ans Land 
gefept worden ; und da von biefer Küfle jede Aunde des 
Ergebniffes noch mangelte, vermuthete man, baß bie 
Korte fi irgendwo verborgen halte. Dieſe Meinung 
hatte um fo mehr Die größte Wadriheinlimteis für fi, 
ald man zu Corfu wufte, daß ber Plan ber Meuterer 
babin ging, im ber Stille Salabrien zu durchziehen, 
Mitgenofien um fich zu verfammeln, und ihre eigentlichen 
Operationen erft zu beginnen, wenn jie fich hierzu in 
geböriger Zahl finden würden. Daß bem Unternehmen 
bie Beihülfe nicht fehlen würbe, hierüber hatten bie 
ſchußfrei ftebenden Häupter ber Gecte ben zum gewag« 
ten Unternehmen Geworbenen bie beftimmteften Verſiche— 
rungen gegeben. 

Der Capitän bed zu Gepbalonien eingelaufenen 
»Trabacolo« fchiebt feine lange Fahrt auf Seezufälle. 
Def Niemand diefem Vorgeben Glauben fchenft, ift na— 
türlich, indem Seezufäle das Verſchwinden ber Pafla= 
giere zu begründen nicht genügen. Man war jenad 
in Sorfu auf bie erften Rachrichten aus inter » Ztalien 
um fo gefpannter, als bie Anhänger ber Secte an bem 
Gelingen bes Unternehmens nicht zweifelten, (Wien. 319.) 






rifanifhen Indianern; Ohio 1802 nah dem Fluſſe; Miſſour 
1821 ebenfalls nach dem Fluſſe; Michigan 1801 nad dem gleich. 
namigen Ece und Arkanfas 1819 nad dem Bluffe. Florida ers» 
bielt diefen Namen von Juan Ponce de Leon 1572, meil ed am 
Dfterfonntage im Spaniſchen paseusflorida, entvedt wurde. (W. 3.) 

Am 10. Auni gab Madame Dulfen, Pianifin der Königin 
Pictoria, in Ponton ein großes Concert, in welchem von Gän- 
gern und Saͤngeriunen die Griſi, Perfiani, Dorus:Cras, Dirt. 
Alfrev Cham, Mario, Ealvi, Eorelli, Lablache, Kornafari, Stau⸗ 
Dipl und v. A. von Pirtuofen Pariſh Alvars, Ernft, Mentels- 
fohn » Bartholty ıc. mitwirkten. Gelten wird ein Concert fo 
viele große Namen vereinigen — 

Deblenfchläger hielt ih auf einer Reife nad .der Schweiz 
diefer Tage einige Zeit in Dresden auf und las dort fein neue: 
Res Drama »Ehriftian von Dänemarf« einem gewählten Kreiſe 
von Freunden feiner Mufe vor Es mwird als eines der geluns 
genten feiner Werfe gerühmt, und foll in Dresden zur Auffüh— 
rung fommen. Bob.) 





Theater im k. fl. Nedoutenfaale in Brünn. 
Heute: Robert der Teufel, Große romantiihe Ever 
in 5 Aufjügen, aus dem, Franzöfifen des Scribde und Dela- 
vigne. Duff von 3. Meyerbeer. — Hr. v. Kahler, fönigl. 
‚ würtembergifher Hofopernfänger, als Gaſt. 


Berlegt vom maͤhr. ftänd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer. Gedrudt bei Frans Bafl. 
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Meteorol ogiſche Beobachtung | nad Reaumur Sizamicer . | Bind Bitterung 
Beobahtungen)T Ih M $ 9 Grad 11.28 3.2.8.0 D. ſchwach — —— 
som A en —— * 4 = >» 1» 28:0. do. Bee mit vielen Rebel⸗ 
9. Zuti 7 » Ment +13 » H2S».i»2>» || do. do. wolfen und Strigregen. 
1848. 


DOmbrometer. Der Niederihlag auf i Wiener Quad. Buß: — Pfund 4 Loth, 


ö— —— — — — — — — — 
(Inhalt) Wien: Adelsſtand-Erhebung. — Sardinien: Vrozeß in Betreff der Rechte der Iſraerliten bei Erb» 


— 3Di ’ .— land: ü icht 
ſchaften. — Schweiz: Die Tagfogungs —S ni gu ef Li were 4s3 herrei 
marf: 


Hofe feine Beglaubigungsihreiden. — Buchhandler⸗ 
Divenburgiihen. Der Capitan Dune 


Mirmählung her 


Berlins in ſcandinaviſcher Jug gegen Marocco. — 
Der Souverneur von Gibraltar in Ceuta. — Frankreich: Bevorftehende Appanage-Forderungen. 


m fönigl. würtembergiihen 
eriammlung. — Aus dem 
Spanien: Plan zur 


weig. Rabbiner 


— Rammerdevatte. — Großbrittan nien: Parlimentsverhandlungen. — Unruhen im Pendihab. — Kaffebverbraub in Grof- 
prittannien. — General Abitavile. — Amerifa: Die Bill zum Anſchluſſe von Teras an die vereinigten Staaten verworfen, — 
Hapti: Die Ungelegenheiten auf Domingo. — Bermiihte Nadrichten. 


Ce. E: Majeſtät haben mittelft Allerböhft untere 
zeichneten ‘Diplome. den wirklihen Hofrath ber FE 
oberften Yuftigftelle, Franz Schnizer, in ben Nbelsitand 
des . öflerreichiichen Kaiferflaated mit dem Präbicate 
»Ebler von Pintenffamme allergnäbigft zu erheben ges 


rubet, 
y Sardinien. 
Das »Journal des Debats« fehreibt : Vor bem Ges 
richte in Nizza fchwebt gegenwärtig ein bie Rechte fran« 
söficher Iſtaeliten betreffender Prozeß. Es fragt fich, 
ob franyöjiiche Jiraeliten von einer Erbſchaft, auf wel 
che fie als Yeibes: ober Teſtaments⸗Erben ein Recht has 
ben, aus dem Grunde ausgefchlofien werben können, 
weil der Erblaffer, ein geborner Jude, zur latholiſchen 
Kirche übergetreten und in .berfelben geftorben, damit 
alfo das Band,’ das zwifchen ihm und den Erben beſtand, 
burdy bie Taufe gelöft jey. Der Anwalt ber Erben bes 
ruft jih darauf, baf nad einem Vertrage von 1760 
zjwifchen Frankreich und Sardinien ben beiberfeitigen 
Untertbanen ber freie und gänzliche Genuß ihrer Rechte 
und. Befigungen und beſonders das Erbrecht gegenfeitig 
gefihert wird. - (Mien. 3:19.) 

Sſichwe i 

Der ſchwäbiſche Merkur ſchreibt unterm 26, Juni: 
Sämmtlihe Cantonalbehörden haben nun ihren Tags 
fagungsgefanbten bie Aufträge im benjenigen Fragen ers 
sheilt, welche bas öffentliche Leben ber Schweiz, in Bes 
wegung feßen. Das Ergebnif flimmt mit dem föderalis 
ftifchen. Geiſte des Bunbesvertrages, welcher bei innern 
Angelegenheiten jeden Sanıon oder wenigftend jede Sans 
tonal s Regierung innerbalb ber weiteflen Gränzen ber 
Santonalshoheit gewähren laffen will, fo —— 
ein. Es iſt um fo lerchter, dieſer Politii Geltung zu 
verfchaffen, als jedet Beſchluß der Tagſahung mindeſtens 
Iwoͤlf, Stimmen erfordert, was fachiſch meiflens drei 


Wien. 319.) 


fteln der flimmfähigen Stände gleihlommt, weil ges 
teilte Santone, wie Unterwalden, Appenzell und Bafel, 
nad) dem eidgenöſſiſchen Staatdrechte nur in dem Falle 
ftimmfähig find, wenn je beide Santonsabeile fih auf 
einen unb benfelben Antrag vereinigen. Für Unter- 
walden, bag ſich zwar ſchon beim Eniftehen ber Cibge: 
noſſenſchaft, jedoch bloß wegen Verfchiebenheit örtlicher 
‘ntereffen, in Ob» und Rıbwalben getrennt bat, iſt 
eine Verftändigung leichter, ald für Appenzell und Baſel, 
weil ber Grund ber Trennung im reformirten Appen— 
jel:Außerrhoben, und im latholiſchen Appenzell» Inner: 
rhoden, wie im conjervativen Bafel» Stabtheile und ın 
der radicalen Bafel-Landichaft fortwirkt, ja bei Appen: 
gel durch den liberalen und confervativen Gegenfaß po— 
itifcher Entwidlung noch verflärkt wird. Im Santon 
Bafel findet bei ber Inftructionsberarhung nicht einmal 
ein Verſuch gegenfeitiger Verftändigung Statt. Daher 
lommt es, baß die Tagfahung, gewöhnlich nur von jwan- 
sig gültigen Santonsflimmen vertreten, fo felten zu einer 
Löſung der Fragen gelangt, welche beide Parteien in 
Spannung erhalten, zumal, wenn ber eine ober andere 
ſchwanlende Canton von ber fchleppenden Befugnif Ge— 
brauch macht, behufs einer nachträglichen Entichliefung 
‚Für ben fraglichen Gegenftand bag Protokoll ber Tag: 
ſadung fich offen zu behalten, ober ihn ad referendum 
oder gar ad audiendum zu nehmen, wie die amtlichen 
Ausdrüde lauten. Nach den Aufträgen, welche bie eins 
er Santone ihren Tagfagungsgefandten ertheilt ha— 
en, barf als juverläfiges Gefammtergebnig angenon: 
men werben, daß jeber Antrag auf fernere eidgenäffifche 
Dajmfchentunft im Wallis auf der Tagfapung in ber 
Mindirheit bleiben wird. Noch geringere Unterflüßung 
von Seite der oberfien Bunbesbehörbe fleht dem Antrage 
Yargar’s gegen bie Geſellſchaft Jeſu bevor, Dieſe Vor— 
ausſich ſcheint denn auch Bern, unter dem Einfluſſe des 
VicesSchuliheifen Reuhaus, zu der zurückhaltenden In— 


‚97 





firuction beflimmt zu haben , — ey einer 
reiflichern Prüfung zw ufterlegen und barauf hinzuwir⸗ 
ten, daß er nicht aus Abfchied und Tractanden ber Tag: 
fagung falle. Damit iſt der Moralifche.@indrud feſtge⸗ 
halten, den eine längere öffentliche Unterfuchung ber 
Gefährlichkeit bes Jeſuiten-Ordens auf biefen felbft und 
ſeine Anhänger machen muf, und- bie Aufmerkfamleit 
bes Volles Könnte alsbann einer Frage erhalten werben, 
die jedenfalld tiefer in feine Entwidelung eingreift, ale 
bie feit A841 verhanbelte Entfheidung über den Forts 
beftand- einiger Aargauer Klöfter. Wenn ein Verfahren 
ın den Walliſer Händeln die Mifbilligung ber Tagfahung 
findet, fo iſt «8 das Auftreten des vorörilichen Abgeord» 
neten Bernhard Meyer einerfeits, und bie voreilige 
Weigerung Bernd in Bezug auf ben vorbereiteten Durdı= 
zug eidgenöffifcher Interventiond e Truppen Anbererfeite. 
Unbeftimmter find bie Vermuthungen über ben Ausgang 
einiger andern, zum Theil nicht minder wichtigen Be: 
rathungsgegenflände ber Tagiabuna, ‚bie von obigen et» 
was in ben PDinsergrund ‚gebrangt wurden, edech 
ſcheint eine Erledigung der. Hanbelsfrage eben fo zweifels 
baft, als eine Bundes Revifion.: Näher ihrem Ent- 
fcheide dürfte bie Frage Über Verforgung ber Heimard» 
Iofen und bie Wahl einer gleihförmigen Kopfbebetung 
beg eidgenöfjifchen Heeres ruden. Der vom eibgenöffie 
fhen Kriegsrathe vorgefchlagene eigemihümliche Helm 
har felbft in Santonen, bie ſchon lange vor ber, Gteiges 
rung ber eibgenöſſiſchen Militärs Ausgaben gewarnt har 
ben , entfcjiedenen Beifall gefunden. Der Sertnädigen 
E:reitfrage Solothurns gegen Bern und Bajels Lande 
fchaft — 6b biefe beiden Santone wegen ber aug einem 
Anleihen bes Fürftbiihofs von Baſel entftandenem Fors 
derung von 64,000 Schw. Fr. nicht, wie ber Bundes- 
vertrag für alle intercantonalen, Rechtsſtreitigkeiten vers 
langt, ein eidgenöſſiſches Schiedsgericht zu befieben has 


ben — bürfte ſich bald eine andere anreıhen, bie ben. 


Beſitz des Murtenfees betrifft. Freyburg ‚behauptet näm⸗ 
lıch, ba bie ftaatsrechtlichen Verträge, weldge ibm bie 


Hoheit über jenen See zuſichern, durch bie jpätere Emans . 


eipation ber Waadt Heinen Abbruch erleiden Fönnten, 
während bie Waadt ald gleichberecdjiigter Santon bie 
Souverainitätdrechte über benjenigen Theil des Sees 
anipriht, ber unmittelbar an ihr Gebiet gränzt. Ein 
ähnlicher Streit, ben Zürichfee betreffend, waltete früher 
zwiſchen Zürich und Schwyz, wurde aber im Jahre 
1541 gütlich erledigt, und zwar zu Gunften ber von 
Chywy; angeſprochenen Rechtsgleichheit Wie Bern ge⸗ 
gen Solothurn, weigert ſich nun auch die Wanbi- gegen 
Freyburg, bie Streitfrage durch. ein eidgenöjjijchrs Schieds« 
gericht austragen zu laſſen, und beruft ſich auf die Eigen« 
macht ber Santonal » Souverainität,. ungeachtet jie roti⸗ 


ges Jahr gegen das wideripenftige Bern für Anven⸗ 


dung von Zwangsmaßregeln ſich ausgefprochen baue. 
Dar ein ſolches 

Bundes führt, it Har, und bie. Schwäche ber Tagapung 
teıftet ihr in Ermangelung einer Fräftigen Gentralgewalt 


jo viel Vorfchub, daß nur bie in der Roth immer bes v 
reite Energie bed Volles helfen Tann, — Für, die- Kine. 
tige Stellung Aargaus ift die jüngft veribeilte Juſtrution 


bes dortigen großen Rathes, Bern ſey zur Anerkenſung 


ter Tagfatzungsbeſchlüſſerund des cibgenöffijchen Schehs« 


erfahren zur allmäligen. Aufidjung des 


gerichtd anzuhalten, nicht ohne Vebeutung, benn fie ift 
ein deutlicher Singerieig, daß Aargau Berns Gunft ent» 
behren zu Zönnen glaubt, (Wien. 313.) 
Deutfchland. 

Der (diwabs‘ Merkur meldet aus Stuttgart vom 

2. Juli: Se. Majeftät haben heute bem bisherigen Eh 
öfterreichifchen außerorbentlichen Gefandten und bivolls 
mädhtigten Minifter am tönigl, Hofe, Grafen von Buol 
Scauenftein, zur Weberreihung feines Abberufungs— 
ſchreibens, und unmittelbar darauf bem an beffen Stelle 
ernannten 8. 3. öfterreichifchen außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevolmädhtigten Minifter, Grafen v. Ugarıe, 
jur Uebergabe feines Beglaubigungsfchreibene , Audienz 
zu ertheilen gerubet. j : 
Bei ber Verfammlung bes fübbeutfchen Buchhändler: 
Vereins am 16. Juni in Stuttgart, waren ungefähr 
40 Firmen aus Würtemberg, Baiern, Baden und ber 
Schweiz vertreten. Auch von Frankfurt hatten ſich zwei 
Abgeordnete eingefunden, Die Herren, benen ber Aufr 
traa zu Theil geworben, bie Statuten für ben allgemeis 


nen fübdeunagen Ouhhändfor,Merein augjuarbeiten, ent⸗ 
lebigten ſich begfelben durch —— sind Enie 


‚wurfs, welcher in 36 Paragraphen die Grundzüge bes 


Vereins enthält. Als Zwei ift angegeben: das Wohl 
bes beutichen Buchhandels im Allgemeinen und die Ehre 
und Pflege des fübdeurfhen, Buchhandels ingbefonbere, 
und feine Aufgabe joll jeyn: Vereinigung ber Kräfte. und 
Einjichten der Mitglieder, Wahrung und Vertretung ıba# : 
Rechts, Feſtſtellung der Pflidyten der Vereinsmitglieder 
und Aufrechterhaltung ber Ordnung und Eintracht une 
ter ihnen. Beitritifähig find, aufer ben Buchhändlern, 
bie Beſiher von Kunfts und Mufitalienhandlungen,. dar 
gegen it der Nachdrucker ausdrücklich ausgeſchloſſen. Der 
Entwurf enthält in mehreren Schlufparagraphen Be— 
flinimungen, ‚welche tief in das Weſen bes gegenwärtis 
gen Vuchhandes eingreifen. Dahin gehören: Abfchaffung 
bes Rabatız, gleichmäßige Reduction der Thalerpreiie 
im geſammten Dereinögebiete, Firirung eines beflimmten’ 
Preiſes bei der Wücherabgabe an Antıquare und: Buche 
binder, AUbflelung des Mißbrauchs ber Berechnung auf 
alte Rechnung, was erft im neuen Jahr erfcheint, Ber- 
ſchränkung ber Preisherabfegungen in den: erften brei Jab« 
ren bes erſchienenen Werles auf die, Fälle einer offenbar 
ren directen Goncurrenz, fo wie-ber. lleberlaffung ‚von 
Werfen an Antiquare vor bem dritten Kechnungsjahre 
nad, Erfheinung bed Werles, Errichtung: von Auslie⸗ 
ferungslagern jübdbeutfchen «Verlage an. einem '‚Haupir . 
puncte und Einführung ber Frankatur aller Sendun— 
gen bis und nad) dieſem Hanptpuncte. Ferner wirb em⸗ 
pfohlen die Gründung von Schiedsgerichten fo wie. eis 
nes Penjionsfonds für Buchhändler «+ Witwen, und al 
befondere Aufgabe des Vereins nach ‚gewonnener feftek- 
Conſolidirung bezeichnet, die Verminelung eines für: beide 
Theile vortheilhaften Anfchluffes von Oeſterreich an bem 
füddeutichen Buchbandel, bajirt auf eine in möglicher 
Zeitlürze berjuftellende Vereinigung von Augsburg unb 
Stuttgart, \ (Wien. 319.) ° 
Braunſchweig. 21. Juni. Die am ——— 
beendigte Verſammlung der Rabbiner hat hier eine all⸗ 
gemeine Thelnahme erregt. Die wichtigfien Ge 
des Berathungen waren die Einführung gemiſchſer Ehen 


gt 





mit Erziehung ber. Söhne‘ im. ber Religion bes Waters; 
unb ber Zöchter in ber der Mutter, daun die Verlegung! 
des Sabbaths auf den Sonntag, und endlich bie Aben 
ſchaffung der Beſchneidung — ein Vorſchlag, der jeboch 
nur eine einzige Stimme für ſich hatte. ee 
Braunſchweig. Die zu Braunſchweig verfammelt ges; 
wefenen Rabbiner haben , außer der Beſchlußnahme 
bas Geber »Rol nibree zw. befeitigen, und Beſtätigung 
der aus 12 Artileln beftehenden Beſchlüſſe des Pariſer 
»Sanbebrin« vom Yahre 1807, für die drei ſehr wich⸗ 
tigen und tief ing religiöfe Leben eingreifendem Anträge: 
1. Für Revifion ber jüdischen Ehegeſehe, Rircheutath 
Dt. Maier, Dr. Holdheim, Dr.: U. Geiger, Dr.. Herys, 
feld und Rabbiner Bodenheimer; 2. für Vorbereitung“ 
einer neuen Piturgie für Synagoge" und Haug „ Des: 
Maier. , Dr, Salsmon , Mr ‚peisgem, Dr. "Detzfeld 
uno Raͤbb. Bobenheimer;. 3. für 'wie die Fehre mit dem‘ 
Leben in Bezug auf den Sabbath auszugleichen ſey, 
Dr. 9. Geiger , Dr. Wedyster , Dr; ©. Adler, Dr. 
N. Adler und Rabbiner Bobenheimer gewählt wurden;n 
welche bei. ber nädhftjährigen Rabbiner Verfammlung zut 
“ Frankfurt a, M. berfelben. ihre betreffenden Arbeiten: 
und Vorfchläge mitzutheilen haben: Ina N 
Aus dem Dibenburgifchen, im. Juni. Die Erfolge. 
der Wirkſamkeit des Kaplan. Scling, des beutjchen: Mar! 
thew, in unferem Herzogthume: jind wahrhaft :erjtaunend;) 
fo: daß man biefelben. benen in Irland, England, und 
Norbamerila: an die Seite fepen kann. ı Insben 11 Kırdaaı 
fpielen, weldye er bejudjte und weldye im Ganzen 35,000: 
Ginwoßner haben, legten 18,577: dad Reriürechen ber) 
Enthaltſamleit in Selings Hände ab, und täglich meher, 
ſich die Zahl der Mitglieber und beträgt. in; unferem: 
Herzogthume jeht ſchon über 20,000 Perfonen, (Prag. Ztg4); 
Damemark:. .. RT: 

1. Von: ber Eiber meldet bie. IR. 3. unter der’ Aufs 
fdrift: »Ein ſeanbinaviſcher Zug’gegen Marocco« unterm! 
26. Juni: Als das mit: 120 Mann befegte;, mit Boms 
ben und andern groben. Geſchützen armirte Kriegs dampf⸗ 
ſchiff »Hefla« mit von der. Admiralität dem Chef. derfels: 
ben, ‚Sapitän Mourier, verſiegelt übergebenen,, Ordren! 
im See geben ‚follte, begab ſich der König an Bord ders, 
felben und hielt eine Unrebe an: bie! Mannfhaft, dest 
Inhalts: »bdiefelde möge fi mannhaft beweifen; ‚ deni 
banishen Flagge Ehre machen und mit: ben norwegifchen; 
und ſchwediſchen Geefeuten. freundlichen. und herzlichen, 
Verlehr halten.« Diefe,Anfprache, des berebten Fürften 
ift die Veftätigung des yielfach verbreiteten, in keinem 
ber halbamtlichen Droane indeß irgend berührien Ger 
rüchts, baß das Kriegöboot »Hella« (das bei Falmontk 
mit ben andern ‚Schiffen jufammentrifft), bie Fregatten‘ 
»Gefion« und »Thetis,« an deren Word fidy det Kton⸗ 
prin, Friedrich befindet‘, unt eine Kriege sBrigg von 
Weſlindien fichmit dem ſchiwediſch · norwegiſchen Gefchwaber 
(beſtehend aus ber ſchwediſchen Fregatte »Jofephine; 
ber »norwegifchen Fregatte »Freyau« und. ber“ Görvette 
»Moörbftjerne), welches in England einen fchwebdiichen: 
Prien an Bord nehmen foll, vereinigen werben, um‘ 
nach Marocco zu geben. Die Touloner »Sentinelle de 
la Matine« weiß bereits daß eine bärifche Flottille im: 
Zanger erwartet‘ wird unbı hat Biefe Nachricht’ ſichet nicht 
aus hägifchen ober deutſchen Berichten, ſondern aus: 


Sonfular « Berichten von Tanger. So werben ſich alle, 
Schweben und Dünemgzf pon dem schhmählihen Tribute 
befreien ben: ſie bis zept..an den machtloſen Defpoten 
von: Fez und occo ‚bezahlten, die ſchwediſchen und 
norwegiſchen ‚Kriegsflaggen ‚freundichaftlic wieder mit 
dem Danebrog zufammenflattern. und von den Regieruns 
gen, welche die ſeandinaviſchen Ideen, insbefondere von 
der däniſchen Seite, wo ſich ber, Thron durch bie Realis 
farion:.berfelben ‚gefährdet, feben würde, fonft fo ſcheel 
anſehen, der erfte. ſcandinaviſche Bunbeszug ausgehen. 
Hächft wahrſcheinlich wird es indeß kaum ju Feindfelige 
keiten. Zommen: und Abberrahman, freiwillig dem Zribuie 
entfagen, und auch wohl fünftig bie Flagge ehren, beren 
Kriegsichiffe er geſehen hat. Und fo fehr man auch in 
Holftein upb ‚Schleswig. die bänifchen : Angelegenheiten 
als ‚fraube betrachtet, wird, man doch gewiß gern das 
»Marsccanfle „Preients. aus dem —— 98 Bubs 
get- verfhwinben ſehen und mit Theilnahme die eiwaigen 
Waffenthaten dar Flotie verfolgen z war es doch bie Flotte, 
biesin den langen unglücklichen Kriegen Dänemarks, au 
denen die Herzogthümer Theil nehmen mußten, meiſt als 
lein die Ehre des Danebrog rettete. (Wien. 3tg.) 

Eat BG paniemn. 

Madrid, 26. Juni. Aus Barcelona -wirb aeläries 
ben; Graf Breffon,werbe ganz in ber Kürze eine Reife 
nach Kalien ‚anıreten; man vermuthete, ber ‚Plan - zur, 
Bermühlung ber Königin Iſabella mit bem Grafen von 
Zrapani fey wieber- gufgenommen worben. Geftern Abenb 
it Don Cajetano Cariero, früher politifher Chef zw 
Badajoz, in Verhaft genommen worden und heute ſchon 
hat: man ihn: in aller Eile gur Deportation auf bie ca» 
narifhen Inſeln von bier abgeben laſſen. 

Ein Gibraltaer. Blatt. melden, bag ber Gouverneur 
von Gibraltar, Sir Robert Wilfon,. welcher ſich jeit 
ben letzten Tagen des vorigen ‚Monats im, Tanger bes 
fand, am 12. d. M. in Ceuta angekommen iſt, wo ‚er 
eine lange Conferen; mit dem Commandanten, General 
Maury, hatte. Hr. Wilfon begab ſich hierauf in bag 
martotcaniſche Lager ‚wor Teuta, in welchem er ſehr gläns, 
zend empfangen wurde. Die, Nachrichten aus Ceuta lla⸗ 
gen uͤbrigens bitzer über den, Mangel und die Enbls— 
fung; morin Spanien bie Vefagung biefer tabı läßt, 
troßdem, daß von Fine. Tage Jnmyamdern ein Bruch 
mit Meatoccy' erfolgen ‚Tann. ı „.4 -..: (Iien, 319.) 
HR- ärgern 96: Frankreich. EEE: 
Ein Artikel des Moniteur vom 30. Juni hatte bie ‚bes 
bentliche Frage von Dotationen für: die Prinzen des Eds 
niglichen Haufes angetegt. Mach dieſem Artilel zu ſchlie⸗ 
feninfteht es faft aus,;alg ob Appanage⸗Forberungen für 
die Aöniglichyem Prinzen bevorftänden. Nach dem Geſehe 
nom 23: März; 1832 werden, »im- Falle ‚der ‚Unzulängs 
lichfeitvber. Privat Domäne, bie Dotationen, ber Prinzen, 
Söhne bed Königs, und ber Prinzejfinnen; feiner Töchs 
ter, durch befondere Geſede geregelt,«, Der Moniteur 
fücht nun zu beweifen, daß jener Fall der Unzulänglich 
keit: eingetreten fey, Ald Herzog von Orleaus „habe ber 
jegige König eine väterdihe ‚Schuld . von 3b Millionen 
Franken und eine Actiymaſſe ‚von bloß 16 Milionen ans 

treten und im Laufe von 12.— 13 Jahren nur, durd 
— Ertrags aus den unangreifbaren Appas 
nagegütern eine Ligudation zu Stande bringen können, 
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welche noch jeßt ber Privaldomane Laſten auflege. Die 
5 Millionen, welche ber König al® Herzog von Orleang 
von ber Entfchäbigung ber Emigranten empfangen, feyen 
buch den Ausbau und Verfcyönerung des Palais Royal 
verichlungen worden. Neben ben Ausgaben, die bem 
Königthume zur Faft fallen, und weldye die Civilliſte decke, 
mehren fich die Ausgaben für ben Unterhalt der Königl, 
Familie täglich. Der König Habe fi dadurch gendthigt 
geiehen, feinen Antheil an ben Sanälen von Orleans 
und von Poing, ber von. bem Regenten, ihrem Erbauer, 
auf ihn vererbte, zu verpfänden. Die Schweſter bes 
Könige, Madame Adelaide, gebe ber lönigl. Familie 
täglich Beweiſe Beifpielofer —— Dennoch ſehe 
ſich der Koͤnig genoͤthigt, feine Schulden auf bie Privat⸗ 
Domänen, big jept bag einzige Beſihthum feiner Prinzen 
und Prinjeffinnen, fortwährend zu vermehren.’ Aufıtieje 
Weiſe glaubt ber Moniteur genügend die Ungifähglicjkeit 
ber Privat: Domänen — zu haben, 

Die Journalpreſſe iſt im großer Bewegung über ben 
»Moniteur: Artikel ;« allen Parteileibenichaften und Pars 
teiphrafen find damit die Schleufen geöfinet, 

‘ In ber Deputirtenlammer interpellirre am 1. Juli 
Herr Pherbette ben Minifter Guizot über ben Moniteurs 
Artikel, bie Dotation betreffend. Guijot erllärte, bad 
Cabinett übernehme bie Werantwortlicdykeit für ben 
Artikel. Fherbette bemerkte darauf; ber Artilel verlege 
alle Rüdfichten (convenances) und ſey beleidigend für 
bie Dppofition, ja für bie ganze Kammer, Guizot res 
plicirte, er flaune über ben Ausfall ; die Regierung ap⸗ 
pellire in der Dotationsfrage an bie öffentliche Meinung 
und ber Artikel juche Vorurtheile zu entfernen, bie ber 
Haren und richtigen Anficht von dem Gegenflande im Wege 
ftänden. Die Kammer ging auf Dupins Vorfchlag zur 
Tagesordnung über. 

Eine wichtige Wirkung hat ber auf ben Antrag von 
Grömieur gefaßte Befchluß der Deputirten Kammer bes 
reits ausgeübt: fämmtlihe Pair, weldye bei der Bil 
bung von Eifenbahn =» Gefellfchaften berheiligt waren, 
find, von ber Feitung abgetreten, Um fo wahrfcheinlicher 
ift es aber, baf, nach biefer Darlegung ibrer Ilneis 
geunüßigfeit, bie Pairslammer obigen Beſchluß vers 


werfen wird, (Wien. 319.) 
Grofbrittannien. 

In ber Sigung bes Unterbaufes am 27. Juni er 

Härte Sir %. Grabam auf ‚eine Anfrage von Sir W. 

James in Beziehung auf bie vielen Brandſtiftungen auf 


bem Lande in Norfolf und Sufſoll, es -befteht dort bie- 


bedauerliche Gewohnheit, ben bebdürftigen Felbtaglöhnern 
jede Armen,Ünterftügung zu verweigern , wenn fie nicht 
durch ein Zeugniß bemweifen können, daß ihnen von ben 


Pächtern Arbeit verweigert worben fey. Er fügte bei,‘ 


die Armen»Sommiffäre haben bereitd Anftalı zur Abftels 
lung dieſes Mißbrauches getroffen. Sofort wurbe bie 
Zucder-⸗Bill zum dritten Male verlefen. 

In ber Sigung am 23. Juni erflärte Sir R. Peel 
auf eine von Zr. Bowring geflelte Anfrage, bie Regie 
rung babe Feine amtliche Nachricht über bie Abficht des 
beutichen Zollvereind, ben Eifenzoll zu erhöhen, aus Pris 
vatmittheilungen aber gehe hervor, daß bie beibeiligten 
Staaten die Erböbung lebhaft wünfchen. Die Regierung 


Ihrer Majeftät habe Vorſtellungen dagegen: gemacht und. 


ur Antwort erhalten, es wäre möglich, daß eine Erhö⸗ 
ung auf beſchränkte Zeit einträte, Im Uebrigen laſſe 
ſich das Etgebniß ber. -angelnüpften Unterhandlungen 


ſchwer vorausjehen, und es fey Grund zu ber Vermus 


thung, vaß die beabſichtigte Mafregel auf ftarlen Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen werbe. Auf eine weitere Anfrage von Hrn. 
Sohrane erklärte Sir R. Peel, De. Wolff babe jeine 
Reife nach Bochara, um über das Schidjal des Ober: 
ften Stobbardb und des Capitäns Conolly Gewihheit ıu 
erlangen, ohne directe Sanction von Seiten ber Regie⸗ 
rung, auf eigene Fauft unternommen, erhalte aber von 
ber Regierung und ıhren Agenten alle mögliche Unter: 
ſtühung. Was bie Nachrichten über das Schickſal jener 
Beiden betreffe, fo lauten fie fchwantend ; aber jo viel 
fev gewiß. baf fie nicht öffentlich hingerichtet: wurben. 

In ber Sihung bes Sherhaufen am 28, Yuni wurde 
bie Zuder:Bil zum erften Male verlefen, worauf wies 
ber von ber Brief⸗Oeffnungsſache bie Rebe war. 

' Man bat über Suez eine neue Poſt aus Dflindien, 
aus Bombay bis zum 20.. Mai. Indien ift ruhig. Das 
Pendſchab ift in völliger gg Am 17. Mai fand 
jwifchen Hira Eingh und feinen Nebenbuhlern eın biu« 
tiges Gekecht Statt, in welchem Hira Ding) ſelbſt ſoll 
verwundet worden ſeyn. Eine brittiſchindiſche Armee 
hatte ſich unter Sir Ch. Napier am E:tlebih, an ben 
Gränzen bed Pendichab, zuſammengezogen. 

Nach amtlichen Berichten beitrug während ber leh» 
ten vier Jahre der. Werbraud von Rafieh im er 
ten KRönigreiche durdyichnititich jedes Jahr 25 1/2 Mill: 

id,, fo daß alfo auf den Einwohner etwa 1 Pr. fommı, 

m vorigen Jahre waren von ben ‚29,997,400 Pfund, 
welche verbraudt wurden, 20.130.630 ‘Pfund, das Er⸗ 
seugniß brittifcher Beſihungen und wurden größten Theile 
aus Weflindien eingeführt, 

General Avitabile, ein geborner Neapolitaner , ber 
lange Jahre in Dienften Runbfhid‘, Sınah’s und bet 
Sheithsregierung von Fahore jtand, und als Gouverneur 
der Gränzprovin; Peichauer den brittiſchen  Intereffen 
während. bee —— in Afghaniſtan bie w:» 
ſentlichſten Dienfle leitete, befindet ſich jeht in Fonden 
und befuchte biefer Tage ben Herzog von Wellington, 
ber ibm fehr zuworfommenb empfing. Der General Kane: 
fih ein bedeutendes Vermögen erworben; bevor er Ans 
bien verließ, überreichten. ibm die Offiziere ber inbifchen Ars 
mee aus Danlbarleit eın werthvolles Silberfervice. (W. 3.) 


Amerifa. 

Man hat Nachrichten aus New:Horfvom 15. Juni, 
Der Senat zu Wafhington hat die Bill zur Anneration 
von Texas verworfen. — Dieß geihah am 8. Juni mit 
35 gegen 16 Stimmen, (Wien. 319.) 

Sapyti. 

Zu Paris hatte man am 26, Juni Nachrichten aus 
Hayti, und zwar aus Jeremie vom 20. und aus Jaunel 
vom 25. Mai, die zugleich noch ſehr bemerkenswerthe 
Aufihlüffe über die Kämpfe zwiſchen den Truppen ber 
bominitanıfhen Republit und ihren Gegnern bringen. 
Erftere find fat durchaus Weiße von fpanifcher Abkunftr 
unter einem gleichfalls ‚weißen Führer fpanifcher Ablunft, 
bem ſchon hochbetagten Bıllanueva, und daraus mag« ſich 
zum Theile ſchon ihre Ueberlegenheit über die ſchwarzen 
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Truppen'beß Präfidenten Herarb erllären, Bevor Nillas 
nueva den Oberbefehl übernahm, Beichtete er und em« 
yfing das heilige Abendmahl; dann erließ er folgenden 
Bande: »Gott, Freiheit und Vaterland, Dominikaner ! 
Mir ziehen an die Gränze, um ben Feind unb.Unters 
brüder unferes Bodens zu erwarten; folltet ihr unglüds 
licyerweife erfahren, daß wir gefchlagen worben find, fo 
fiedte Puerto be Plata in Brand und fangt damit bei 
meinem Haufe an; benn wir wollen fiegen ober fierben.« 
Man fieht daraus, mit welcher Enifchloffenheit bie Bes 
wohner ber bominilanifchen Kepublilinden Kampf gingen. 
In dem erfien Gefechte hatten fie fih gegen 13, damals 
noch ziemlich ſtarke Bataillone bes Präſidenten Herard 
gu vertheibigen, und ſchlugen fie in der That bermaßen 
aufs Kauft, baf bie Faytier um einen fecheflündigen 
Waffenſtillſtand zu bitten ſich genöthigt faben, ber zuges 
fanden wurbe. Der vollfiändige Sieg ber Dominikaner 
"auch auf der Seite von San Page wurbe burd; ver» 
‚seit aufgeftelte Artillerie, durch Hinterhalt von Plänfs 
lern u, . w. .enifchieben. Die Deminilaner haben jeht 
Waften und Munition. bie ihnen anfangs gefehlt hatten, 
im Ucberfluffe, und baburd, wie burd; bie erfochtenen 
Eiege, ein grofes Eelbfivertrauen erlangt. Eine große 
Zabl auswärtiger Offiziere und Eoltaten, aus ben Res 
publilen von Eintral⸗Amerika, von NemGranada, Ver 
nezuela u, f. ke; fpanifche Earlifien waren nad) Et. 
Demingo gefommen, um bie Sache ber fpanifchen Bes 
völferung juunterflügen. Bei ben Dominifanern befteht bie 
Kriegsmacht ‚faft durchaus aus Freiwilligen, während bei 
ben Daytiern der, Seldat nur geimungen bient unb bes 
beutende Strenge neibwentig ift, wenn die Dieeiplin 
aufrecht erbalten werten fol, woraus ſich bıe flarte Des 


fertion unter ibnenerflärt. Die Deminifaner befigen nun 
neun Kriegsſchiffe, meiſt Goeleiten, bie meiflen früher 
norbamerilanifhe Paderboote;. die Haytier hatten brei 
Kriegsichifie, nämlich eine amerifanifche Brigg, eine Goes 
lette und ein Meinered Fahrzeug. Aus ben eigenen Bes 
richten ber Haytier feheint aber bervorgugeben, daß biefe 





M.nerbietenm. 

‚Die von Herrn Leuchs und Compagnie in Nürnberg zur 
Verdffentlichung getracte Anzeige in biefigen Blättern, — obne 
Aſche, Cal; und Kalt Seife zu erzeugen, — ift bei ter in 
neuchter Zeit eingetretenen Seifenerzeugungsart fo einfach, daß 
Gefertigter, bereit if, mit Vergnügen jetem Herrn Unfragenten 
ſowohl ichriftlih old mündlich, nicht für ein feitgeicktes Hond⸗ 
rar, mie Herr Yeuchs und Gompagnie, ſendern unentgeltiäch 
darober auch die entiprehentiten Andfünfte zu geben. 

Brünn den 9, Juli 18444; 

- Rudolph Kider, 


3» +7 Sgroße, Neugaſſe Nr. 65 in Brünn. 
— Jacques Lafitte 
Dierre Duramd erzaͤhlt im Siecle, Lafitte ſey als junger 
Menſch von 20 Jahren nad Taris und noch vielfachem nuplos 
fen Herumlaufen, um einen Plag zu finden, auch zu dem rei: 
hen Bankier Perregaur gefommen. Diefer hörte fein Anliegen 
on, und fagte tan: „Laflen Cie mir Ihre Atreſſe; wenn ein 
‚Bag leer werten föllee, f6 werte ih Ihnen ſchreitben, altin 
es iſt feine Bofinung dazu vorkanten; — fehen @ie fih daher 
lieter anderweitig um.« Lafitte gab feine Adreſſe und ging mit fd we: 
rem Berjen; im Borzimmer lag eine Etednabel auf der Erke,- 
Loñtte büdte fih,.hob fir auf und frdie ſie im feinen Rod Den: 


ver und Patronen beladen zu Grunde gingen. Die hayti- 
fhen Truppen unter Herarb waren ſchon bamald von 
ber Land» und Eerfeite eingefchloffen. Die Dominilaner 
haben burdy Geflattung des freien Eintritt und Der 
lehrs in ihrem Gebiete an alle Ausländer natürlich bie 
Sympathien diefer für fib, Die RegierungssYunta hatte 
eines ihrer Mitglieder, Herrn Felix Mercenario, nach 
Eanto Thomas geſchickt, um dort ein Anlehen zu unters 
handeln, Unter den Saytiern (den Echwarzen) firitten 
fi nun vier Parteien um die Gewalt, an deren Spihe 
General Guerrier zu PorkausPrince, mit ihm General 
Pierrot zu Cap Hayıi, dann Ealomon zu Jacmel, der 
Präfident Herard an ber Spihe eines unbedeutenden Re— 
fies von. Truppen, und endlich ter General Acaau zu 
Aur Cayes landen. Der Letztere, ein ehemaliger General 
Ehriftopdg, war darüber aufgebradht, baf man bei Er» 
nennung ©uerrier’s an Herard's Etelle zum Prafidenten 
ibn nicht vorher befragt hatte, Er foll etwa 500 Mann, 
fchlecht bewaffnet und in Lumpen, aber unbedingt ihm 
ergeben, unter feinen Befehlen haben. Viele von ben ım 
Fort Boyer fipenden Gefangenen ließ er unbarmber;ig 
auspeitichen,, andere gar erjchiefen. Die franzöfiiche 
und englifche Flette gewährten ihren Landsleuten wirkfa- 
men Schutz und in ber That war weber englifches noch 
franzöfifhes Eigenihum big dahin verlegt. worden. Auch 
aus Et. Domingo vernimmt man, daß Acaau noch im 
mer enifchloffen war zur Fortfepung feines Wiberſtandes, 
und Aufrechthaltung ferner Autorität durch maflofe Strenge 
und Blutvergiefen. Alle von ibm errichteten proviforifthen 


Gefängniſſe waren mit Gefangenen, beſonders Farbigen, 


velgepropft. Eine Vorſtellung ter Offiziere bes Kriegs» 
ſchifſes »Briffen« dagegen —* ohne Erfolg. Acaau ließ 
auch, wie es ſcheint, Diejenigen einfperren, von benen 
er eim Löfegeld zuerprefien hofft, Der Eapitän eined Schoo⸗ 
ners, der einige Flüchtlinge ron Nur Cayes nad) Yas 
maifa übergeführt hatte, wurde beifeiner Röcklunft nach 
Aur Cayes ins Gefängnifgeworfen, nach wenigen Tagen 
erfdofien und fein Edhoener für ben Dienft Acaau's 
in Befchlog genommen, (Wien. 319.) 
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Banfier hatte ihm durch das Glasſenſter des Eobinctts nachge— 
fehen, das Aufheben der Stecknadel bemerft und daraus in Pe: 
zug auf Erorjamfeit und kkonomiſche Gemohnbeiten bei dem 
Argemwiefenen einen rortbeilhaiten EdIuß aczogen, uud lo er» 
hielt Lafitte nech am Abente teifelten Tages ein lakoniſches 
Billet von Perregaur mit den Worten: »&ie find in meinem 
Doufe angefteht und finnen Ihren Platz ſchon morgen antreten. 
Mimtlih mehr.“ — Eo weit der Eiecle. — Anders und alaut- 
würtiger als viefe fo oft abgedroſchene Geſchichte mit ter Cted: 
natel, wird das Emrorfommen Lafitte's von einem feiner ver= 
trauten Freunde erzählt. — Dieſem zu Kolge war Lafitte bei 
'Merregauy erſchienen und abſchlagig befihieden worden, — ter 
Benfier, dem das offene berilihe Mefen tes jungen Manncs 
gefiel, unterhielt ſich noch etwas mit ibm und fagter „Bie ſind 


“and Baponne?e — »Ya!r — „Rennen Sie dort einem gewij— 


fen — ter Name fiel ihm nit bei, ungeduldig griff er mac 


’ feinem Portefewile, mm den Namen umter feinem Notigen zu 


füßen; das Portefeuile wor aus feiner Taſche verihwunden. 
Mein Portefenilie,e rief der Bankier, wich ‚babe es verloren, 


ich war anf der Berſe, — es ind für-500,000 Francs Effecten 
darin. Er fprang, ehne fich mehr um Bafitte zu fümmcen, auf, 
u ſeinetn Leuten binaus und ſprengte einen nad ber 


Böoric 
einen euf die Polijei, um kie Anzeſge, einen in bie Druckeren, 
um sine Mnfüntigung zu machtn. Lafilte, ſich felbR überlajlen, 
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* 
faßle einen raſchen Entſchluß. Während Perregaur feine Ordres 
ertheilte, man nachfragte, nochmals im Bureau fuchte, war Far 
fitte ſchon im Schnelllaäufe auf der Börſe; — im Börſenſaale 
fonnte es nicht feyn, denn fängft wäre es da aufgehoben wor: 
Ben; von dem Portier-erfuhr er, Herr Perregaur fen auf einen 
gewiſſen Ort gegangen; er eilt dahin und das große Portefeuille 
liegt noch ruhig auf einem Mauervoriprung, wo hin es der Ban—⸗ 
kier, den es vermuthlich genirte, ſelbſt gelegt. Es nehmen und 
damit zurückeilen, war das Werk eines Augenblicke, — athemlos 
ſturzt er in Perregaur Cabinett und bält dem Erſtaunten das 
Vortefeuille hin, „Mein Vortefeuille,« ruft Perreganr, »und bie 
Effecten, das Geld iM nod Alles darin ?* — „Ic habe es nicht 
geöfnet,« fagte Lafıtte rubig. — Der Banfier fah fein Porte: 


feuille dur; dann wendete er fih zu Lafitte umd fagte: „uns - 


ger Mann! Eie find bei mir angeftellt, und ich werte Sorge 
tragen, duß Ihnen Ahr Finderlohn qute Zinſen trägt.« — Und 
fo war es; Lafitte wurde raſch Buchhalter, Caſſier, und einck 
Tages lieg ihn Perregaur in fein Cabinett fommen. „Herr Las 
fitte !a redete er ihn an, „von den 500,000 Krancs,: die Sie mir 
damals erhalten haben, gehörten von Rechtswegen 50,000 Ihs 
nen; jungen Leuten aber foll man nicht fo viel Geld in Die 
Hand geben, — jegt find Eie ein gefegter Mann, ein tüchtiger 
Kaufmann, — ih habe indeſſen mit Ihren 50,000 Fraucs gear 
beitet, — und gut, denn Eie befipen jest 500,000 Francs in 
meinem Handbuche. — Der Kaifer hat mid zum Eenator er 
nannt, idy-braudbe einen treuen Compagnon, — mollen Cie ſich 
ſeldſt etabliren oder wollen Cie Ahr Geld in meinem Geicäfte 
laſſen und mein Aſſecie werden ?* Lafitte ſtürzte weinend an die 
Bruſt des Ehrenmannes, er wurde fein treuefter Freund, je'n 
Compagnon, jein Alles; — mie fehr Perregaur dieß erkannte, 
zeigt, daß er ihn zu feinem Erben einiegte, und fo entftand Das 
Haus Racques Latte. — Er befaß damals fhon ein betreuten: 
des Bermögen, Das durch glüdlibe Unternehmungen fortwährend 
ſich mehrte. — Er wurde nacheinander Megent der Banf, Pri- 
fident ter Handelskammer und dann Gouverneur der Banf, 
welche Stelle er ın der kritiſchen Epeche ter jmeimaligen Gin: 
habme von Paris befleidete. Seine Redlichkeit ward fo allgemein 
anerfannt, tab die Bourbons ihn nad ber eriten Neftauration 
zu ıbrem Banfier ernannten, und ale Ludwig XY1J. fih_vlöß- 
lb zu. abermaliger Flucht gezwungen ſah, lieferte ihm Lafitte 
augenplidlib 3 Millionen für fib, ı Million für ten Grafen 
v. Artoie und 700,000 Francs für die Herzogin v. Angoulcme. 
Dumais war es auch, mo der jegige Konıa der Franzoſen als 
Herjea. vn. Orleans zum erftenmal in Berührung mit ihm am. 
Der Herjog, von den Greianiien gleichfalls überraſcht, befand 
fi olns ale Mittel, um abreiien zu Fünnen. Vergeblich ſuchte 
er Partere, Die unter den damaligen Iimftänten allerdings von 
jweifethaftem Werthe waren, mit 20 y&r. Berluft umzuſetzen, 
Fein Bankier will fie nehmen ; enelich wendet er ih an Lafitte, 
der fie auf der Stelle fogur al pari annimmt, ohne Rücſicht auf 
die Moͤglichkeit drohenden Verſuſtes. — Fafitte hatte ſich in Der 
Deputirtenfammer durch fein oratoriides Talent und feinen prac: 
tiſchen Geſchaftsblick vorzüglich im Finanzfache, ausgezeichnet. Er 
achörte zu den 221 Deputirten, welche 1830 tie Adreſſe gegen 
Ear! X. unterzeichneten, und war eines der Haupt bei der 
Jutiusrevolution, der Angelpunct derjenigen Bewegung , melde 
eine rerublifanifperewolutiondre Richtung verbinderte, indem auf 
feinen Borfdlag und durd feinen Cinnuf Ludwig Philipp Ges 
neralsPientenant wurde und die Eharle von 1830 uebſt der Aus 
liussftrone annahm. Sein Haus mar ter Gig der Beratbungen 
und er der Borligende. Allein er veiag nicht Me Kraft, dem 
Sturme der Bewegung zu gebieten. Er verlor zum Theil jeine 
Vorularıtät, der Eredit ſeines Sauſes fing an zu ſchwanken, ers 
holte ib aber in fpäteren Zeiten wieder; am.ı2d. März ıR3L 
nahm er ald Präfident des Finanzminiſteriums jeine Entlaſſung. 
Die innige Freundihaft zwiſchen ihm und Dem Konige Ludwig 
Philipp ing in Kalte über, uud Lafitte nebörte ſcitdem zur 
linfen Seite. Befannt iß feine, beſonders in Der ‚lepten Jeit 
häufig wiederholte Ueußerung: »Er bitte Gott und die Mens 
ſchen um Perzeibung, jur Yuliugrevolution mitgewirkt zu ha⸗ 
ben ‚a deren ſich die Oppoſition mie eines Aushaängichildes bedient. 
Lafitte war ein feuriger Verfechter ver, Volfsrechte und bewahrte 
bis on dein Ende den undenedten Ruf eines biederen Ehren: 
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‚mannes, und hatte Ad durch feine großartige Munificen; und 
feine Wohlthätigfeit gegen Arme aufgereihnet, Er hinterläßt 
feiner Frau und Tochter 20 Diillionen Frunes; vor feinem Tode 
batte er noch eine große Anzahl Schuldſcheine von därftigen Der: 
fonen, im Betrage fehr bedeutender Summen, vernichtet. — Gein 
Bearabniß (7. Juni I. 3.) war eines der großartigften, die je 
in Paris begangen wurden; fait eine halbe Million Menſchen 
geleiteten ihn zum Grabe, doch wurde die Ruhe nicht geflört, 
mie man befürdtete, und es fiel nichts Aufregendes vor, außer 
daß einige heftige Mitglieter der Oppofition, die Lafitte gewifler: 
maßen anführte, aur fcınem Grabe ihrem Grolle gegen die Dp: 
naftie Orleans, und Ludwig Philipp insbefondere, in pomphaften 
Reden Luit madıten. (Funa.) 
Der böhmifhe Gewerbt:Berein. 

Er der am 16. Mai Statt gehabten General:Berfammlung 
des Vereins zur Ermunterung des Gemerbögeifles in Böhmen 
traten die von Er. Maſeſtaͤt dem Sailer genehmigten neuen 
Statuten ins Peben, und Hugo Earl Fürft zu Salm⸗Reiferſcheid⸗ 
Krautheim wurde zum General:Director gewählt. — Der von 
der GeneralsDircction ergangene Aufruf jur lebhafteren Theil: 
nahme an diefem jo höchſt näglihen Inſtitute hatte ich des be» 
ften Eriolges ju erfreuen, und es erleidet feinen Zweifel, daß 
derſelbe üd in der Zuge ichen wird, jeine Wirkſamkeit nach al⸗ 
len induftriellen Richtungen immer mehr auszudehnen. — Der 
feit 11 Jahren beſtehende Verein deiiet eine umficbtig gemählte 
technologiiche Bibliothek, welche gegenmartig 4412 Merfe ın 8417 
Baͤnden zählt, cin Cabinett mit beinahe 790 Modellen und eine 
Feieanftalt, in welcher über 100 commerzielle und induftrielle 
Zeitihriften in deutſcher, böbmiiher,, italteniiher, franzöfiiser 
und engliſcher Errade zur Benugung des Puplılums aufıtegen. 
Er läßt Fehroorträge Über Zeichen- und Modcelirfunk, Mecha— 
nit, Chemie, Arithmetit, ®eometrie und gewerblihe Buchfuh⸗ 
rung in deutfher und böhmiſchher Sprache halten, veranitalter 
Gewerbs:Ausftellungen, Nellt Preisaufgaben, veröffentlicht durch 
die »encoflopddiihe Zeitfchrift« aud, Die in feinem ſtatiſtiſchen 
Bureau gefammelten Notizen über Handel und Gewerbe und 
veranlaßte bisher 47 Reiſen nah allen Theilen Europas. ‚Die 
Beiträge der Mitglieder des Vereins find bei der neuen Drga 
nifation der Etatuten von 24 auf ı0 fl. EM. berabgeiept mor- 
den, jo daß jegt jeloft minder Bemittelte im Ctaute find, ſſch 
an einer Anitalt zu detheiligen, die ſich ſo üveraus viele und 
unverfenndare Berdienite um die Induftrie erworben hat. ( W. 3.) 


Eours vom 8. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Ctautsfhultverihreivdungen + + - u 5 re. 1 
Berlofte Obligationen, Doffammer+, zu 5 ) — 
Dblipat. des Zwangsdarlehent un \zu 2 142 >» — 
Kran, und Aerarial⸗Obligat. von „gu & > 100 
Tprol, Borariberg und Suljburgfzu 3 11? > _ 
Darlehen mit Berlorung oom Jahre ı=33 für 500 fl. 736 144 
detto detto nom Jahre 1839 fur 250 N. 325 
-_.,, Petto deito detto für sol. 6 
Obligationen der allgemeinen und , zu 3 rei. , — 
ungariinen Doffammer, der N ju 2 ıf2 » _ 
ülteren lombartiiben Edul: Z zu 2 14 > _ 
den der in Floren; und Genua J zu 2 » — 
aufgenommenen Anlchen au 344 » 45 ıf2 
Obligationen der Etände von Rerarial Domef, 
Deiterrei unter und ob der). EM. R 
Enns, von Böhmen, Mäb» | zu 3 pẽt. 
ren, Schleſien, Steiermark, ju 2 1/2 » 


und des Wiener:Dberfamsf ju 2, » 
mer⸗ Amtes u ı 3/4 » 
Banf:Actien pr. Stüd 1612 in Cond. Münze. 
Actien der Kaifer Rercinands Nordbahn zu 1000 fl. EM. 1400 fl. 
Raiferl, Münz: Ducaten 2 3/8 vCt. Agis, 
Theater im fi ft. Nedputenfaale in Brünn. 
eute: Das Gut Sternberg. fuftfpiel in 4 Acten von 
‚Johanna Feanul v. Weiſſenthurn. 


Karnthen, Krain, ®örz,) zu 2 14 >» ( 
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Türkei. 

Conſtantinopel, 26, Juni. Nachbem bie in Albanien 
ausgebrochenen Unruhen völlig unterbrüdt worben find, 
bat fich die Pforte veranlaßt gefunden, zur Unterfuchung 
ber Urſachen berfelben, fo wie zur Ausmittelung bes von 
ben Empörern angerichteten Schabens einen Sommiflär 
in gebachte Provinz zu ſchicken. Ihre Wahl ift auf Emin 
Paiha, ben Director ber großberrlichen Militärſchule, 
gefallen, ber ben Befehl erhielt, fich ‚heute über Sale: 
nid, an feine Beflimmung zu begeben. 

Abdullah Paſcha, Statthalter von Trapezunt, ift 
jur Müſchirswürde erhoben worden, 

Der Hönigl. großbrittannifche Botſchafter, Sir Strat⸗ 
ford Sanning, hatte geftern eine Audienz, um dem Suls 
tan bie Zufriebenheit ber Königin Wictoria über bie 
glüdliche Beendigung ber Apoftaten = Ungelegenheit und 
die von Sr. Hoheit zu Gunften feiner chriftlichen Une 
terthanen ertheilten Verficherungen ausjubrüden. ' 

Heute hatte der lönigl. fchwebiiche Geichäfteträger, 
Hr. Tefta, bie Ehre, Sr. Hoheit bad Notificationgfchreis 
ben über ben Regierungsantritt König Oscars zu übers 
reichen. Bisher wurden Gefchäftsträger nie zu einer Aus 
dien; beim Sultan zugelafien. Künftighin wird nunmehr 
von biefem Gebrauche, jedoh nur dann abgegangen wers 
den, wenn es ſich nad) einem Regierungswechfel in frem⸗ 
den Staaten, um Uebergabe bes Notificationgfchreibens 
banbelt. Die Pforte beabhichtigt, dem Könige von Schwes 
ben burch einen auferorbentlihen Geſandten zu beffen 
Thronbeſteigung Glück wünſchen zu laffen, und hat zu 
biejem Zwede ben am löniglich preufifchen Hofe beglau« 
bigten Geſandten, Talat Efendi, auserfehen. 

Vorgeftern ift der zum portugiefiichen"Minifter« Res 
ſidenten an ber ottomanifchen Pforte ernannte Herr Cor⸗ 
zcja, nebft einem General. Conful ber portugieſiſchen 


Regierung bier eingetroffen. Er wurbe heute, Herkom⸗ 
men gemäß, von bem Pforten. Dolmetih, Safwet Efenbi, 
biwilllommt. 

. Mm 23. b. M. ift bad vom k. k. Corvetten⸗Capi⸗ 
tän von Kubriaffsiy befehligte Kriegsbampfboot »Ma— 
rianna« aus then — wo ber am 15. von hier ab» 
gegangene »QUulcanoe am 17. — war — in 
diefer Hauptſtabt angelangt. — Auf ber »Marianna« 
befand ſich der zum General⸗-Eonſul in Alexandrien be— 
förberte bisherige rufſiſche Legatiens-Secretär in Gries 
chenland, Hr. Fod. 

Der Divan iſt mit dem Statthalter von Aeghpten 
übereingekommen, eine regelmäßige Dampficiffs + Ver» 
bindung zwiſchen Wierandrien und biefer Saupiſtadt 
berzuftelen. Da indeffen für ben Augenblid Fein bie 
ponibles türfifhes Dampfboot vorhanden ift, fo wirb 
gedachte Communication einfiweilen von zwei aͤghptiſchen 
Schiffen unterhalten werben. 

Aus Mitylene vernimmt man, daß ber Grof:Abdmi- 
ral Halil Paſcha mit der von ihm befehtigten, aus fünf 
großen und mehreren Meinen Schiffen beftehenden Flots 
ien · Abtheilung am 16, b. M. von bort nah Syrien ges 
fteuert ſey. 

Nachrichten aus Trapezunt zu Folge war im bortis 
gen azarethe in ber Nacht vom 15. auf ben 16, d. M. 
eine Zeuersbrunft ausgebrochen, bie —— Weiſe 
bald gedämpft wurde. Da aber beim Leichen bie Sons 
tumacitenden mit ben Einwohnern der Stadt in Berüh— 
rung geathen waren, fo fand fich bie dortige Sanitäts« 
behörbe bewogen, bie Stabt auf zehn Tage peftverbädy 
tig zu etlaͤren und bie dur bie Umſtaände gebotenen 
Mafregen zu ergreifen. 

Das »Journal de Sonftantinopfee gibt nachträglich 
noch einige Details über bie Reife bed Sultans. Des 
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fonders feierlich wurde er in Brufja, ber ehemaligen 
Hauptftabt bed osmaniſchen Reihe, empfangen, unb 
befondere Aufmerkfamleit wibmete er auch Allem, was 
dieſe Stabt Merkwürbiged barbietet. — Als die Notas 
bein der verfchiedenen Sorporationen bem Sultan ihre 
Aufwartung machten, erwieberte er auf ihre Anrede: 
Möge meıne Anwefenheit im eurer Mitte ber Anfang 
einer neuen Epoche der Brüberfchaft und Eintracht wer« 
den! Mujelmänner, Chriften, Jfraeliten, ihr ſeyd Alle 
meinem Herzen theuer; ihr feyb Alle meine Kinder. 
Wenn es Unterbrüdte unter Euch gibt, fo mögen fie ſich 
zeigen und Gerechtigleit fol ihnen werben ; denn es ift 
mein Allerhöchſter Wille‘, daß bie Gefepe, welche dem 
Leben, ber Ehre und Hab und Gut meinen Unteribanen 
zur Schugwehr dienen, treu vollzogen werden.« 

Berichte aus Alerandrien vom 16. Juni, im »Dfe 
ferv. Trieflino,e melden, bag Mehemed Ali, quf die vie 
Ien Gegenvorftellungen bes Hanbelsftandes, die DVerfüs 
gung über ben Verlauf ber vicelönigliceh Producte 
theilg in Sairo und theils in Alerandrien, wieber annul« 
Lirt hatte, und daß biefelben fortan, fo wie eher, nur in 
legtgenannter Stadt vor ſich gehen werden. u 

Den 14. ift Se. Hoheit ber Vice» König in feinem 
Schloſſe von Ros⸗el. Tir wieber eingezogen, um die See⸗ 
bäder zu. gebrauchen. Die Pet it im Abnehmen, ba 
vom 26. Mai bie zum heutigen Tage (in 30 Tagen) 
ſich nur acht Peftfälle, darunter einer an einem Heinen 
europäifchen Mädchen, äußerten, 

Nachſchrift aus Alerandrien vom 17.: Heute hat 
fid) an ber Perfon eines Schiffdiungen an Borb des 
franzöfifchen Dampfbootes »Pericled« ein Peftfal geäußert. 

Der Vice» König fendet drei Ortas Arnauten aus 
Unter-Uegypten nach Kartum, und es follen ihnen fünf 
Infanterie» Bataillone dahin nachfolgen. Emir Paſcha, 
einer ber fünf Gouverneure bes Sudans, ift jurüdberus 
fen, um ſich über auferorbentlihe Bebrüdungen jenes 
Landes vor einem Ariegsgerichte zu verantworten, 

Berichte aus Beirus vom 11. Juni im »$ournal be 
Sonftantinople« melden, daß eine furchtbare Ueberſchwem⸗ 
mung bie Stabt Abana heimgefuht hatte, Ueber 1000 
Menichen find dabei zu Grunde J der dadurch 
verurfachte Schade wird auf 8 Mill. Piafter angeſchla— 
gen. Auch Antiochien hat durch das Austreten des 
Drontes viel gelitten. (Wien. Big.) 

Deutfchland. 

Hamb. BI, melden aus Fübed vom 27. Juni: In Folge 
von Denunciationen des Stabs » Fouriers Rüder wider 
den bei den früheren unruhıgen Auftritten in Fübed öfs 
ters genannten Hauptmann Nachtigal wegen feiner Amtes 
führung als Duartiermeifter war hier eın Kriegsgericht 
zuſammengetreten. Dasſelbe hat heute fein Erlenntniß 
einſtinmig abgegeben: Es ſey der Hauptmann Nadhtigal 
wegen des von ihm eingeſtandenen Dienſtvergehens 
(ordnungswidriger Anleihung von Montursflüden ıc. 
für das Miliirmagazin aus ber Mentirungstammer ber 
zweiten Compagnie) zu einem ſechs woͤchentlichen ſtrengen 
Zimmerarreſte derurtheilt, von allen übrigen Anſchuldi⸗ 
gungen jebdoch freigeſprochen. Der Stabssjfourer Rücker 
dagegen wird wegen der ihm zur Laſt fallenden ſtraf⸗ 
baren Handlungen (mehrerer Verdächtigungen feines 
Vorgeſetzten —XRRX ſolcher Puncte, von denen er, 


tung Genugthuung anzubieten; in Paris geht aber 


eigenem Geftänbniffe zu Folge, überzeugt war, baß jes 

nem eine Verichulbigung nicht zur Laſt fallen konnte) 

zur Degrabation zum man ‚unb vierzehntägigem 

ftrengen Arrefte gelinden Grades verurtheilt. (Wien. 3.) 
Portugall. 

Englifche Sag 3 bringen Nachrichten aus Liſſabon 
vom 26. Juni. Der kön. Hof bewohnte fortwährent Eintra, 
weshalb Liſſabon von bem hohen Abel auf die Sommers 
Monate ebenfalls verlaffen if. Der Juſtiz⸗Miniſter, Hr. 
Azevebo, hatte feine Entlaffung angeboten, die aber von 
ber Königin nicht angenommen wurde, Erſterer ſoll ſich 
zu jenem Schritte baburch bewogen gefunden haben, weil 
das Decret, woburd; eine außerorbentliche Steuer-Erhe- 
bung anbefohlen wird, von feinen Collegen ohne fein 
Vorwiſſen erlaffen worden ift. Die Liffaboner Correſpon- 
denzen Hagen über mehrfache Verlegungen der Conſtitu⸗ 
tion. So foll ber Chef ber Polizei jener Hauptflabt es 
auf fich genommen haben, bie Dppofitions- Journale an 
ihrem Forterfcheinen iu verhindern; und ber Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten hatte der Poftverwals 
tung bie Meiterbeförderung ber ber Regierung feindfelis 
gen Blätter zu verweigern aufgegeben. — Der Engläns 
ber Tozer ſaß noch immer im Schloſſe St. Georg gefan» 
gen. Die Regierung hatte ihm bie Freiheit :antragen laffen, 
wenn er fi) verpflichten wollte, über das Vergangene 
keine Reclamationen mehr zu erheben: Hr. Toſer aber 
lehnte jebe Begünftigung ab, und beftand auf feiner Stel« 
lung vor ein förmliches Tribunal, (Wien. 319.) 

Frankreich. 

Am 2. Yuli hat der außerordentliche Gefandte und 
bevollmädhtigte Minifter der norbamerilanifhen Freie 
ftaaten, Hr. William King, Sr. Majeftät bem Könige 
in einer Privat » Aubdienz fein Beglaubigungsichreiben 
überreicht. 

Herr Guizot hat am 1. Juli in ber Kammer viel 
Mühe gehabt, den »Moniteurartifel« über bie Dotatio- 
nen zu vertheibigen. Das »Journal bed Debats« vom 
2. gibt ihr Worum barüber ab; läft erkennen, baf es 
ben Artikel für ungeitig, unb jeden Verſuch, Dotationen 
von ber Kammer zu erlangen, für fruchtlog hält, 

Die Deputirtenlammer war in ben lehten Tagen 
befchäftigt mit der Discufion über bie Eifenbahn von 
Paris nach Straßburg. Der Gedanke, dieſe Bahnlinie 
einer Actien- Compagnie zu überlaffen, ift aufgegeben 
werben; Grund bazu fand die Negierung in bem Ums 
ftande, daß jich mehrere Deputirte ın Folge des Amens 
bementd Eremieur von dem Verwaltungsrathe ber Some 
pagnie jurüdgezogen haben, um ihre Freiheit, die Bahn⸗ 
linie zu vertheidigen, zu bebaupten, Uebrigens hat bie 
Sommuffion der Pairslammer einflimmig auf Verwers 
fung bes befagten Amendements angetragen. 

Ueber Madrid erfähre man, ber Sultan von Mas 
rocco babe ſich herbeigelafien, der franyöjiichen Regie⸗ 
as 
Gerücht, es ſeyen Depefchen mit ungünftigen Nachrichten 


vom Marſchall Bugeaud eingelaufen ; bie. franzöfiichen 


Truppen jollen beim Einrüden auf bag maroccaniiche 
Gebiet ſtarlen Widerftand gefunden und empfindliche 


Verluſte erlicten haben. 


Das Journal des Debats ſtellt die neueſten Nach- 
richten aus China (vom 10. März) als äußerſt wichtig 
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bar. Sie melden, fagt ed, zwei Ereigniffe von großer 
Bebeutung, bie eine gänzliche Umgeftaltung nicht bloß 
in ben Verhältniffen Chinas zu Indien, fondern auch 
in dem Handel und der Schifffahrt Europas und Afiens 
bervorbringen müfen. Das erfte ift die Ankunft Sir 
William Parker, ded Sommandanten ber engliihen 
Schiffsftation zu Hong « Kong , in Kalkutta mit einem 
Anirage der chinefiihen Regierung an bie Directoren 
der ofiindiſchen Compagnie. Der Kaifer bes bimmlis 
fhen Reiches fchlägt, um fein Volt vor der durch das 
Opium erzeugten Entftlihung zu retten, ber Geſell⸗ 
ſchaft vor, ihr einen jährlihen Tribut von 1 1/2 Mil. 
Pf. St. zu zahlen, wenn fie auf den Anbau des Dpiums 
im > Umfange der indiſchen Befifungen verzichten 
wolle. Das zweite wichtige Ereigniß ift die Wegnahme 
eines englifhen Schmuggelſchiffs im Hafen von Schanghai 
unter Beiſtand eines englifchen Kreuzers und auf bie Angabe 
eines englifchen Kaufmannd fo wie auf Werlangen bes 
englifchen Conſuls. Wie bie »Singapore Free Prefe« 
vom 7. März erzählt, lagen gegen Enbe Februar drei 
englifche Schiffe im Hafen von Schanghai; fie hatten 
unter ihrer Ladung aud; Opium, dag aber nicht in bie 
Schiffsliſten eingetragen war, Um nicht durch bieje vers 
botene Waare Verbrieglichkeiten zu befommen, luden fie 
das Opium auf ben William IV., ber es aufer ber 
Rhede verkaufen follte. Ein englifher Kaufmann, White, 
wußte um das Geheimnif, und zeigte ed dem Mandarin 
an; diefer aber wollte von dem unangenehmen Handel 
nichts wiffen und verbaftete fogar ben Boten. Erft als 
White dem englifchen Sonful bie Anzeige machte, fchritt 
ber Manbarin eın, und befahl bie Durchſuchung ber 
Schiffe, ließ aber die Eigenthümer vorher warnen. Die 
Schmuggler warfen nun die nody nicht verkauften Dpiums 
tiften ins Waffer, doch fanden bie Mauthner deren noch 
50 vor; ber William IV. wurbe auf Verlangen bes 
englifchen Confuls von einem englifhen Kreuzer nad) 
Honglong geführt, bie beiden andern Schiffe (Amelia 
und Maingay) blieben unter Bebedung von engliihen 
MarinesTruppen in Schanghai zurüd. Sir Henrh Pot: 
tinger war in großer Verlegenheit. Ließ er das ertappte 
Schmuggelichiff frei,.fo lub er auf fid) und feine Regie⸗ 
rung ben Vorwurf ber Treulofigkeit und bed Vertrags» 
bruches; verurtheilte er ed yur Sonflscation und Gelb» 
firafe, fo ftellte er ein Beiſpiel auf, welches ben für bie 
Exiſtenz ber oftindifchen Compagnie fo unentbehrlicen 
Opiumhandel gänzlich zu vernichten brodte, Indeſſen 
blieb ihm Feine andere Wahl, und ber Wiliam IV. 
wirb eine Gelbfirafe von 500 Dollars zahlen müſſen, 
die an ſich unbedeutend ift, den Schleichhandel aber ben» 
noch empfindlich benachtheiligt, Unter biefen Umſtänden 
wirb die Sompagnie wohl bad Unerbieten bed Kaifers 
annehmen, bag um fo rühmlicher ift, ald die Engländer 
ıhn bisher zu beftimmen fuchten, gegen einen, wenn auch 
noch fo hohen Zoll das Opium einzulaffen, wogegen bie 
englifhe Regierung alsbald dem Schleichhandel ein 
Enbe machen, und ihm, zurergeltung für ben ber Soms 
pägnie gejicherten Abfag, ineinem Jahre einengrößern Ers 
trag verichaffen wolle, als ihn fein unglüdlicher Krieg 
gegen England koſtete. Der Kaifer aber, anftart ſich durch 
das phyſiſche und moralische Verderbniß feiner Unter: 


tbanen zu bereichern, will fogar noch Dpfer bringen, 


Alles aufgeführt bat, fonnte natürlich nur dag 


um es vonihmen abzuhalten; er gibt daburch ben civilifirs 
ten Bölfern ein fchöne® Beiſpiel. Das bei dem Opium- 
handel betheiligte indiſche Publikum wünſcht bie Ders 
werfung des Faiferlichen Antrages, und gibt als Grund 
an, baß ber angebotene Tribut nur 1 1/2 Mil. Prb. 
St. betrage, —— bie Compagnie von dem Dpiums 
verkauf jährlidy beinahe 2 ıfe Mil. Pf. St. Nupen 
siehe, und baf, wenn auch der Anbau bes Opiums in 
Indien aufgegeben würde, bie Türke, deren Erzeugniß 
fchon bisher mit dem indifchen concurrirte, nur noch 
mehr probuciren, bie Einfuhr und ber Schmuggel nach 
Ehina fomit fich gleich bleiben, und nur der Gewinn 
aus ben Händen ber englifhen im jene ber frangöjiichen 
und ameritanifhen Schiffsrheder übergehen würde, Anz 
beffen wird die Compagnie wohl einen fichern Wortheil 
einem unfihern Gewinn vorziehen, um fo mehr, als jie 
ihr Monspdl bach micht mehr Tang behaupten Fann, und 
bie bisher bei dem Opiumhandel betheiligten’Sapitaliften 
jich andern Induftriezweigen zuwenden Fönnen, (W. 3.) 
Großbrittannien. 
Der »Ölobe« fagt: Die Eifenbahn » Intereffen find 
jegt in großer Spannung, weil die Regicrung ben Plan 
gefaßt hat, fie gänzlich unter ihre Aufſicht zu bringen. 
Man hofft jebody, baf das Parlament ben vorgefchlas 
genen Eingriffen in bie öffentlichen Rechte der Gapıtals 
anlegung und Unternehmung Wibderftanb leiften werde. 
Diefe Nahahmung der franzöjiichen Pegislatur und zwar 
in ben legten Stunden, wo bie —— 


efühl 
der entfchiebenften Oppoſition erwecken. fuh 

Die »M. Poſt« erklärt ſich in Bezug auf eine neus 
liche Angabe ber Revue be Paris,« daß bie längſt tobt 
gemeldete. Lady Eſther Stanhope aus bem Driente zurüds 
geehrt ſey und jet mit zahlreichem weiblichen Gefolge 
in geheimnifvoller Abgeichloffenheit zu Paris lebe, von 
bem Dr, Merryon, welder früher ber Arzt biefer be: 
rühmten Frau war, zu ber Nerficherung ermächtigt, daß 
jene Angabe burdhausunbegrünber, und daß bie Paby im 
feinem Beifeyn vor mehreren Jahren auf ihrem Landſitze 
zu Dionji in Syrien geftorben fey. Dr. Merryon wird 
in Kurzem eine intereffante Beichreibung feines Aufents 
baltes bei Lady Stanhope herausgeben. 

Der ältefte Sohn bes Premier-Minifterd Peel war 
ben1. d. M. von London nad; Liſſabon abgegangen, um 
fi von, legterem Orte über Cadix und Gibraltar nad) 

abrib zu begeben, mo er dem brittifcdyen Botfchafter, 
Hra."Bulwer, als Botſchafts⸗Secretär zugetheilt if. Es 
beißt, daß Herr Peel zwei Jahre lang in feinem neuen 
Beflimmungsorte- verbleiben müffe. 

Aus Dublin wird der »Timed« unterm 28. Juni 
gefchrieben, es fen faftgewiß, daß die Regierung im Stil: 
len Mafregeln zur Unterbrüdung bed Repeal:Bereing 
treffe, weil weder das Aufhören ber großen Repealver: 
fammlungen noch ber Staats» Prozeß bie Agitation erſtickt 
hätten, biefe vielmehr feit D’'Connell’8 Einlerlerung ihre 
janze, in letzter Zeit machgelaffene Krafı und Frifche wies 

r gewonnen babe, fo baß-bie Repealrente in vier Wos 
chen 13,000 Pfd. St. eınbradite. 
Bengalifhe Blätter, ddo. Calcutta 14. Mai, fügen 
ben letzſen Nachrichten ber WBombayer Zig. Einiges in 
Bezug auf das Pendfhab und Afghaniftan bei, »Es ijt 
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dieß, a Schreibt ber Bengal Hurkaru, »leine fehr rührige 
Jahreszeit; uniere Gruppen ſtehen, auf ihren Waffen rus 
bend, in ben Santonnirungen, erwarten aber Bejchäftis 
gung mit dem Gintritte bed Fältern Metterd. Das Pend⸗ 
hab ift es wieber, welches als ber muthmaßliche Krieges 
ſchauplatz bezeichnet wird; inbefien die Ausſichten auf 
einen Kampf in jenem fchönen Lanbde wurben fcdhon fo 
oft getäufcht, und leicht Könnten fie es auch biefmal wer« 
den. Wer mag es fagen? Allerdings fcheint ber Pend⸗ 
ſchab wieder am Vorabend einer blutigen Umwälzung 
zu ſtehen. Gulab Singh, der große Dihumbu-Häuptling, 
Bruder Sucher Singhs, befien Tod wir mit ber letzten 
Poſt nad) Europa meldeten, bat, über biefen Morb höch— 
lich erbittert, gegem befjen Urheber Rache gefhworen, und 
zieht von allen Seiten Truppen zuſammen. Der Weſier 
Hira Singh, einen Zufammenjtoß zwiſchen ben königlichen 
Truppen umb benen feines wilden Oheims fürchtend, 
hut alles ‚Mögliche, um Gulab Eingh zu befchwichtigen; 
— aber Gulab Singh ift nicht fo leicht beihwichtigt.: Beabs 
fihtigt der Dſchumbu⸗Häuptling wirklich ein Herabfleigen 
in bie Ebene mit Heeresmacht, fo ift eg mehr als wahr« 
fcheinlich, daß er bie. jepige Regierung umflürzt. Käme ed 
aber dazu, bann möchte ber Maharabſchah ſich veranlaft 
fühlen, Hülfe jenfeit8 bes Sudletſch zu fuchen, und auf 
diefe Weiſe wäre den Britten ber Eingang in bas Reid, 
Lahore geöffnet. Gewiß ift, daß unfere an ber Norbweit: 
gränze ftehenden Regimenter ber Bildung einer »Rahorcs 
Armee« entgegenfehen, und man flüftert nicht bloß, fons 
bern verjichert laut, daß zur Förderung biefes Vorhabens 
ber Oberbefehlshaber Sir Hugh Gough zur Rüdkehr 
in die Präfidentfchaft eingeladen fey, um feinen Sit im 
Sonfeil einzunehmen. Sir Charled Napier, ber jehige 
Statthalter im Sind , wird als Befehlshaber bed 
Heeres an ber norbwefllichen Gränze bezeichnet. Mittler: 
weile ift ber Zuftand Afghaniftans ber Art, baf Alhbar 
Ehan ber Veſte Dichellalabadb ben Rüden gelehrt hat. 
Während nämlich der Weſier mit ber Beruhigung bed 
Banirlandes beichäftigt war, erhielt er bie Nachricht 
von einem drohenden Sturm in ber Hauptflabt. Doft Mos 
hammed, ben Ausbruch einervon Zeman Chan und bef- 
fen Genoſſen geleiteten Empörung beforgend, rief feinen 
Sohn nad) Kabul. So ift Peſchawer für den Augenblid 
fiher. Diefe Kunde war in ber That am Hofe von fas 
bore höchſt willfommen, und zwei Sith-Regimenter wurs 
ben ſogleich aus Peichawer zurüdgezogen. In einer Con— 
juncetur wie bie jegige konnte fi nichts Günfligeres für 
den Maharadſchah ereignen.« Dier folgt die ſchon gege— 
-bene Nachricht von unruhigen Bewegungen ber Belud— 
fhen in Sind, welche von ben bengalifchen Zeitungen 
als minder bedeutend bargeitellt werden; indeffen ift man 
in Bombay bem Schauplape näher. In den Eipahis 
Regimentern gähre — wieder ein Geiſt ber Meu—⸗ 
terei; doch wird bie Ungabe, daß das baſte Regiment 
eingeborener Infanterie, welches vor zwei Monaten ſich 
zuerſt wiberfpänflig zeigte, auch jeht wieber fich fchwier 
tig gezeigt babe, von ber gewöhnlich gutunterrichteten 
Delbi Gazette wiberfprochen, mit dem Beifügen, dasfelbe 
fey von Suklur nah Schilarpore gerüdt, und erwarte 
botmäßig feine Verwendung gegen die Belubfchen. Der 
Bengal Hurfaru fährt fort: Meährend Sinbien feinen 
neuen Befigern fo viel Mühe und Verbruß verurſacht, 


rufliciren bie abgefehten Amire, in »Fairy«-Hall« bei 
Dum:Dum, DumsDum ift ber Standort eines brittifchen 
ArtilleriesRegiments , fieben englifhe Meilen von Eals 
cutta. Die Staatögefangenen langten am 22. Wpril von 
Bombay an Bord bed Dampfbootes »Tenaſſerim« an, und 
wurben fogleic) nad) biefem ihrem neuen Wohnfige gebradyt. 
Ihre Page ift vergleichsweife ziemlich je aber 
fie fühlen ſich ſehr niedergeſchlagen und elend. Mit 
dem Eintritte ber Fühlen Jahreszeit will man ſie nach 
Hazaribaugh bringen. Mir Ruſtum ward, aus Rückſicht 
auf fein Alter und feine Gebrechlichkeit, in Bombay zus 
rüdgelafien. — Der Gefundheitsjuftand in ber Praͤſibent⸗ 
fchaft Bengal ift beffer geworden. Die Poden jind bei« 
nabe verfchwunben, und die Cholera ift im Schwinden. 
Die Hiße war in ber leßten Zeit auferorbdentlih. Die 
»neue Binnen: Dampfichifffahrts-®efellichaft für Indien« 
hat in Salcutta eine Verfammlung gehalten ; aus dem ba« 
bei erftatteten Bericht erhellt, das ihr Plan in günfligem 
Gange iſt. Auch bie Berichte über den Stand ber Afjams 
TheesSompagnie lauten vorıheilhaft. — Aus China * 
März) nichts politiſches Neues. Alles iſt ziemlich ruhig. 
Die in China ſeßhaften fremden Kaufleute, bie engliſchen 
zumahl, ſiebeln mehr und mehr von Macao nad) Hong» 
long über, beffen Gefundheitd = Verhältniffe ſich gebeis 
fert haben, (Wien, 3tg. 
Griechenland. 


Man lieft im ÖOsservatore Triestino: Wir ers 
halten folgende Nachrichten aus Griechenland: 

Athen, ben 24. Juni, Ich hatte in meinem Iepten- 
Briefe angezeigt daß die gegen bie Minifter vorbereitete 
Dolls: Demonftration durch die Wachſamkeit und Energie 
bed Kalergi vereitelt worden ifl. Geſtern Abende hat 
ten ſich noch mehr Leute ala gewöhnlich bei ber Prome« 
nabe: Ruf verfammelt, und die Militärwachen waren 
verboppelt worden. Man erwartete babei ben üblichen 
Beſuch von Seite bed Hofes; wiewohl aber ber König 
babei nicht erfchien, fo blieb bennody Jedermann big zum 
Ende ruhig. Nah Beendigung bed letzten Stückes 
ftrömte das Wolf gegen ben königl. Pallaf bin unter 
dem Rufe: »Es lebe ber König, nieber mit ben Mini« 
ftern!e — Kalergis aber hatte ben Uhlanen Befehl ere 
theilt, ben Pöbel mit flahem Säbel zu zerjtreuen, wel« 
ches auch fobald audgeführt wurbe, baf in rer Mi: 
nuten ber Platz gefäubert war, Es fiheint übrigen, 
daß die Reiterei fich nicht fireng an bie fhonenben Ins 
fiructionen hielt, da mehrere Verwundete ind Krantens 
haus gebraht wurden. Es gab unter Anderem zwei 
abgebauene Arme und einige gebrochene Beine Am 
Abende blieben fämmtliche zum Schloſſe führende Stra⸗ 
fen verfperrt, Die Soldaten hatten bigher mit bem 
Volle gemeinfhaftlihe Sache gemacht; man bebiente 
fih daher dießmal der Reiterei, weil ihr periönlicher 
Chef, General Kalergis, vom 3. September herwärts 
für ben König und für die Aufrechthaltung ber öffentli- 
dien Ruhe ſtets ben lobenswertbeften Eifer an den Tag 
legte, Er hatte ſich durch fein energifches Verfahren viele 
Feinde gemacht und bie Animofität wifchen Bürgern und 
Soldatenmwar im Zunehmen. Die Oppofition wirft bem 
Kalergis vor, conftitutionswibrig gehandelt zu haben, indem 
er, ohne vorgängige Warnung, einen Militärangriff gegen 
bas Voll unternahm, weldyes doch das Recht beſihe, feine 


* 
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Meinung zu äußern, and nichts Gefegwibriges begangen 
hätte. Heute ift in ber Stadt eine Proclamation Kalers 
gie an feine Mitbürger verbreitet worden, worin er in 
der Eigenfchaft eines Militärs Gouverneur ber Stabt 
und Fönigl, Adjutanten fie zur Rube und zw guter Orb» 
nung, als das einzige Mittel, bie von ihnen im Namen 
bed Vaterlandes auf bag heilige Evangelium, unter Ges 
Iobung jeder Anftrengung ‚ befhwornen Landes » Inſti⸗ 
tutionen aufrecht zu erhalten — ermahnt, Er fchreibt bie 
ungeziemenden Demonftrationen bed Volles eher ber Neus 
gierbe als einem andern Beweggrunde zu. 

: When, ben 26. Juni, Das nahbrüdliche Verfah— 
ren ber Regierung bat einen ziemlich günftigen Erfolg 
gehabt, nachdem fie ihren Anhang verftärkte unb auf 
jene Gattungen Individuen insbefonbere wirkte, welche, 
eben weil fie Niemanden angehören , ber öffentlichen 
Ruhe vorzugsmweife gefährlich find. Lebrigens wirb bie 
Sache gerichtlich unterfucht; mehrere junge Leute find 
verhaftet und den Gekichten überantwortet "worben, 
darunter ein Bruder des ehemaligen nappiftiihen De: 
marchen von Athen, Kalliphronas, Von ben bei biefem 
Auflaufe Verwunbeten find bereits vier geftorben. 

Rüdjichtlich der Angelegenheit bed Grivas wirft 
die Regierung dem Tfavellas vor, feine Inſtructionen 
überfcyritten zu haben , und fie bat baher bie. Ent 
lafung bes Garbilioti Grivas, bann feines Schwa— 
ers — Be angenommen, Bisher ift nur ein einziger 

bjutant bes Königs in ber Perfon des Herrn Karadſcha 
erfept worden. Grivas ift an Worb ber frangöfiichen 
Sorvette »Diligente« nach ben Küflen von Syrien ab» 
gejendet worden. Das Benehmen bes franzöfiihen Ger 
fandten, Herrn Piscatory, hat zwifchen ihm und bem eng» 


liſchen Gefandten, Herrn Lyons, einige Kälte erzeugt, 


body hält die öffentliche Meinung das Verfügte für das 
Klügfe, indem das Minifterium fowohl durch bie Stel: 
lung bes Grivas vor ein Kriegägericht als auch durch 
feine Freilaffung größeren Gefahren ausgeſeht gewefen 
wäre. Tſavellas fegt in einem an ben Kriegsminifter ges 
richteten Schreiben vom 21. Juni fein Benehmen auds 
einander, und indem er ſich barin zu rechtfertigen fucht, 
beſchwert er fich darüber, daß man ihn wortbrüdjig 
werben lief. Anderer Seitd hat auch das Minifterium 
die dem Tſavellas beigegebenen Inftructionen veröffent« 
lichen laſſen. Wir erhalten heute Nachrichten aus Galas 
mata, wo bei ber ganz frieblichen Gelegenheit einer 
Tauffeier fi ein Streit entfpann, wobei adyt Menichen 
getöbtet und fünf und zwanzig verwundet wurden. Die 
Wahlen find flürmifcher Art, und nur wenige fallen für 
bag Minifterium — aus. Maurokordato und Tri⸗ 
toupi haben zu Meſſolunghi nicht gewählt werben 
können. (Wien. Big.) 
Amerika. 

Wie fchon gemeldet, ift ber Vertrag wegen bed Ans 
fchluffes von Texas an die Union vom, Senate zu Was 
fhington verworfen worben. Mit bem Dampfichiffe »Ca= 
ledonia« find Nachrichten aus News Vorl big zum 15. 
und aus Halifar bis zum 18. Juni zu Liverpool anges 
langt, wo ed am eilften Tage ber Fahrt eintraf. Das 
Schiff hat bie wichtige Kunde von ber Verwerfung ber 
Bill wegen des Anfcyluffes von Texas durch den Senat 
ber vereinigten Staaten misgebracht, worüber ber »Rews 


Dort Herald Folgendes mitiheilt: Der »Texasvertrag« 
ift vom Senate mit fehr großer Maiorität verworfen 
worben ; trotz biefer Mieberlage aber ift die Anſchluß— 
frage erft im Beginne ihrer Laufbahn. Set dem 
Durchfallen des Vertrages find bezüglich desſelben fchon 
mehrere Schritte geſchehen, und ın der Prefie wıe 
unter bem Xolfe zeigt fich lebhafte Bewegung. Dr. 
MDuffie hat fofort wieder Beſchlüſſe zu Gunſien des 
Anfchluffes im Senate eingebraht, und Hr. Barton 
eine neue Anſchluß-Bill vorgelegt, während andererſeits 
Präfident Tyler die ganze Frage abermals in Geſtalt 
einer Botichaft, worin er bie jehige Sachlage Har und 
eindringlich auseinandergefegt, vor bad Kepräfentantens 
baus und vor das Wolf gebracht hat. Die Seffion bes 
Songreffes fchlieht aber fhon am nächſten Montage, und 
es ift baber nicht anzunehmen, baf bie Frage während 
ber jehigen Pegislatur zur nocmaligen Verhandlung 
kommt. Es wird auch bloß beabficytigt, ben ganjen 
Gegenftand zum Zwede weiterer Prüfung und Erörterung 
vor bag Wolf zu bringen. Höchſt wahrfcheinlich aber iſt 
eg, baf ber Präfident noch im Laufe des Sommers, und 
jwar im September, eine Extra-Seſſion des Congreſſes 
eınberufen wird, und zwar zu dem ausdrüdlichen Zwes 
de, noch vor ber Präfidentenwahl bie Anichluffrage zu 
erledigen, Der wichtigfte Punct in ber neuen Borichaft 
Tylers ift eine fehr bebeutungsvolle Hinweifung auf die 
Bemerkungen, welche Lord Aberdeen im Oberhaufe, als 
er von Ford Brougham befragt ward, fich hinſichtlich 
bes Anſchluſſes von Texas geſtattete. Wahrſcheinlich 
werben bie im Laufe bes Sommers von Seiten ber brit—⸗ 
tifhen Regierung und ber brittifchen Preſſe weiter zu 
erwartenden Grllärungen bie bier über dieſe Anſchluß— 
frage herrſchende Aufregung noch bedeutend vermehren, 
und fo bie feindlichen Gefinnungen fleigern, weldye zwi— 
fhen beiden Ländern immer mehr > ſich greifen. (W. 3.) 
t 


i a 3 

Im Widerſpruche Ken, Be Nachrichten aus Hapti, 
bie über Jamaika gelommen find, melbet ein Schreiben 
aus Portsaus Prince vom 24. Mai eine günftigere Fage 
der Dinge auf jener Inſel. Der General Guerrier war, 
biefen Angaben zu Folge, am9. Mai feierlich in bie Präfis 
dentſchaft inftallirt, Derarb, ber bisherige Präſident, 
von feiner Armee vor Azua verlaffen worden, und foll nur 
noch etwa zwanzig ihm treu gebliebene Offiziere bei fich 
haben. Er und ber Kriegsminifter , Herard Dumögle, 
welcher ber Gegenftand bed allgemeinen Hafjes und 
der tiefften Verachtung geworden, ward durd die Nas 
tional»s Verfammlung von ber Inſel verbannt, und Peg: 
terer hatte fich bereits von Portsau:Prince aus auf das 
englifche Ariegsichiff, Fregatte »Spartan,« geflüchtet. Der 
General Salomon, ber ſich gleich anfangs bei Herard’g 
Ernennung zum Präfidenten biefem wiberfeßte, und in 
Folge des Mißlingens feines Verfuches gefangen und ver: 
bannt wurde, ift nach Portsaus Prince zurüdgelehrt, 
von wo aus er nach Aux Cayes ging, um mit bem Ge» 
neral Acaau, welcher bıefer Stabt Meifter iſt, behufs 
feiner Unterwerfung unter die neue Gentral- Regierung 
Unterhandlungen anzulnüpfen. Acaau hatte am 10. Maı 
zu Aur Cayes eine Proclamation erlaffen, worin er ge- 
wiſſermaßen über fein bieheriged Verfahren Rechenichaft 
ablegt. General Acaau erklärt darin, baß er ben Bes 
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fchlüffen »feiner Brũber« zu Port-aus Prince ſich ans 
fchliefe, jedoch mit bem Vorbehalte, daß man dem abs 
gefepten Präſibenten Herarb nicht feinen Grad und feine 
von ber National:Berfammlung ihm votirte Penfion laſſe, 
und bie Ernennung Lazare's zum Oberbefehlshaber ber 
Departements bed Weſtens und des Eübens jurüdnehme. 
Man glaubte indeß nicht, daß biefelbe auf feine Anfor: 
berungen eingehen „ bie verlangten Zugeftäntniffe mas 
chen, fondern vielmehr, daß man ihn mit Waffengewalt 
zu bezwingen fuchen werbe. Der Parteiführer Jcannot, 
ber zu ‘eremie bie Fahne ber Empörung gegen Herarb 
aufgepflanzt, hatte ſich dem Präfidenten, General Guers 
rier unterworfen, dem auch General Pierrot zu Cap 





Griehifher Eement. 

Es find vor Kurzem in Venedig und Trieft fehr intereffante 
Verſuche angeftellt worden mit einem aus Griechenland bejoge: 
nen Cement, der nicht allein viel billiger ift als die bither bei 
den Waſſerbauten angewandte Puzzolanerde, fondern auch unter 
bem Waffer weit fchneller fett und hart wird und über demiel: 
ben beifer ansdauert. Bei dem erften Verſuche in Venedig ward 
auf einen Grund von los hingeworfenen Steinen ein großer 
vtereckiger Kaſten von Holz ohne Boden abſichtlich fo hingeftelit, 
daß unten veridiedene fußhohe Deffnungen blieben; da hinein 
ward der mir Half und Steinen vermiihte Cement geſchüttet, 
welcher fich zunachſt im Waller auflöft, dann erft wieder feft, 
und zulegt jo hart wird, daß er eine <ompacte Steinmaffe bil: 
det. Da nun an demfelben Tage, an welchem der Kalten voll: 
geihättet ward, Adeuds ein Sturin fi erhob, fo ward der auf 
gelöfte Cement vor der Berhärtung unten theilweife weggefrült, 
und dennoh hatte fh, ald man nah Verlauf von nur 16 Tas 
gen den hölzernen Rahmen abbrad, deſſen Inhalt fo confolidirt, 
daß er wie ein unten ausgewaſchener Kelienwürfel im Mailer 
daftand. Der Truefter Verſuch hat gleihfalld das erwünſchteſte 
Neiultat gehabt, indem ein auf ähnlidye Reife errichteter Gement: 
vieler, an welchen zwei Schiffe befeftigt waren, bei einem ſeht 
ftarken Gturme unerjhättert Stand hielt. Ferner ward bei Me: 
nedig an einem der Außenforts Die vom Meere unten wegger 
feülte_Gde einer Baftionsmauer durch bloße Anihüttung desielz 
ben Stoffes hinter einem Berfchlage ergänzt, und das neue 
Manerftüd fteht da wie eine einzige alatte Steinmaffe. Endlich) 
hat man anf dem Eandboden der Yagune, mittelft eines darauf: 
geitelten, ſpater wieder abgenommenen Eolinders von Bretern 
einen etwa 8 Fuß hohen und 6 Fuß im Durchmeſſer haltenten 
runden Pfeiler von Cement:Conglomerat errichtet, der ganz ge— 
eignet iſt, Die bis jegt üblihen Pfahlbandel zu erfegen. Man 
wird aljo vermutlich nad und nad alle Marker an den Stroms 
rinnen der Lagunen auf folhe Weife berftellen, und dadurch 
fünftig an Holj» und Geldaufwand, wie auch an Arbeit viel 
eripdren. — 

In dent hurheifiihen Korftreviere Bieber hat ſich ein Zwei— 
fampf zwiihen zwei Rehböden zugetragen , der eınen merkwür— 
digen Audgang nahm. Der eine hatte fein Gehörn dem andern 
hinter dem Blatte in die Rippen gerannt, und dich fo feit in 
deſſen Körper, mamentlih auch duch Herumdrehen in deſſen 
Haut verwidelt, daß er fih nicht wieder befreien Fonute. Bauern 
fanden ihn jo am Morgen des 3. Juni lebend auf dem Körper 
des Beñegten, und vermodten ihn ebenfalls nicht anders fogju: 
bringen, als daß fie das feftgerannte Geweih mit einem Meifer 
heraugſchnitten. Sie fnebelten hierauf den Rehbock und bradıten 
ihn jo lebend mit dem getödteten auf einem Sciebfarren zu 


Rabridbten 


Republif herbeiführen werde, Indeß mögen biefe Hoffe 

nungen doch etwas zu ſanguiniſch fegn. Sobald die Ruhe 

und Ordnung hergeſtellt ſeyn wird, fol man Commiſſäre 

nach Franfreih abzuſchicken beabſichtigen, um mit ben 

Inhabern ber Schuldtitel des Anlebend , von welchem 

feit einem Jahre weder Zinfen bezahlt wurben, noch bie 

vertragsmäßig flipulirte Ziehung einer gewiffen Anzahl 

urüdjuzahlender Obligationen Statt gefunden bat, eine 

Vtebereintunft für die Regelung biefer Angelegenheit ' 
ju treffen. 

Nah, Briefen aus Portsaus Prince vom 24. Mai 
bat ber vorige Präfident Herard feine Unterwerfung ers 
Härt. Die franzöfticdyen Handelsſchiffe ſehten ihre Waa— 
ren and Land, und bie Handelsgeichäfte hatten wieder 
eſwas Regſamkeit gewonnen , obgleih natürlich Die 
politiſchen Erfcyütterungen bes letzten Jahres und be« 
fonbers ber legten Monate noch ſchwer auf ihnen las 
fen. (Wien. 319.) 


dem Förfter, der ihm mit dem Genidfänger fofort abfing. Da 
ber Körper des Befiegten, als die Bauern binzufamen, nod 
warm mar, und man am Abend ibon an dem Orte ein Reh 
ungemwöhnlihe Klugetöne hatte ausftogen hören, fo müſſen die 
unglüdlihen Kärıpfer lange in diefer ſchredlichen und qualvols 
len Lage zugebradht haben. — In ber Gallerie des großherjogs 
lihen Jagdſchloſſes Kranichſtein bei Darmftadt befinden ſich die 
Geweihe zweier Hirſche, welche im Zweifampfe dieſelben unauf— 
ind ineinander gerannt hatten, und fo einen Mäglihen Tod 
anden. — 

Wer mag wohl das übelflingende und fprahmidrig gebildete 
Wort »Iegtjeit" in die Welt gebraht haben? Man lieft von 
Dichtern der Jetztzeit, Männern der Jetztzeit, Vetrebungen der 
Qeptzeit! Wer dieſes Wort gebraudt, muß Fein Ohr haben für 
Mißtone. (Bien. 3tg.) 





Cours vom 9. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM 


Staatsfhuldverfhreitungen - - »- zu 5 vet, 11 
detto detto ... gu » 100 7[8 
detto detto -.+.3ju21f2 59 3/4 


* 

* 
Obligat. des Zwangsdarlehens in Ju 4 1/2 >» 101 158 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von Jju 4 > 
Tprol, Vorarlberg und Salzburglju 3 1/2 >» 


Berlofte Obligationen, — 5 
Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1839 für 250 fl. 328 374 


detto deito detto für 50 MR. 65 3/4 

Obligationen derallgemeinen und 7 zu 3 yet — 

ungariihen Hofkammer, der N zu 2 1f2 » — 

alteren lombardiſchen Schul-iu 2 1u4 » — 

den der in Floren;z und Genua J zu 2 » — 

aufgenommenen Anlchen iu13f » 45 12 
Obligationen der Stände von Aerarial Domefl, 

Oeſterreich unter und ob der EM. Em. 

Enns, von Böhmen, Mäbe ] zu 3 vCt. — — 

ren, Schleſten, Steiermart,< u 2 1/2 » 

Aarnthen, Krain, Görz,) zu 2 1/8.» — — 

und des Wiener:Oberfam-f zu 2 > 55 — 

mer⸗Amtes iu 1 3/4 » _ — 
Actien der dſt. Donau:Dampfihifffahrt zu 500 fl. EM. 563 1/2 fl. 
Augsburg für 100 jl. Eurr. Gulden 97 142 Uso, 


Theater im k. ft. Medoutenfaale in Brünn. 

Heute: Beliſar. Lyriſche Tragödie In 3 Abtheilungen nach 
Salvatore Cammarano überfegt von Dr. Frank. Muflt von 
Gaetano Donizetti. — Hr. v. Kaler, Pönigl. würtembergiiher 
Hof-Dpernfünger, den Belifar, ald Gaſt. 


en — — —— — — — — —— — — — ——— 
Verlegt vom mähr, ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer. Sedruct bei Franz Saſtl. 
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Dalmatien. 

Eattaro den 20. Juni, Wer bie Felſen, Gtromties 

fen und fonfligen undequemen Puncte kennt, welche bie 
wechjeljeitige Berbihdung zwifchen Sattaro und Montes 
wegto bisher erfchwerten, wird mit Vergnügen erfahren, 
daß vor wenigen Monaten ein neuer Reitileig beenbigt 
wurde, ber von dem Bazar unferer Stadt länge dem 
Bette bed Scurbaftromes und über ben Gipfel bes 
Berges Pracifle jur Oränze von Montenegro führt. 
Die Vortbeile der Eröffnung. biefes Weges find bereits 
durch größere Bequemliczkeit und Sicherheit bes Trans» 
portes fühlbar, 

Diefes durch die Sorgfalt ber Panbesftelle verans 

laßte und von bem technifdyen Perfonale mit löblichem 
Eifer voljogene Bauwerk ift aus zahlreihen Streden 
sufammengefeßt, welche, an bie ſteile Abdachung bes Pras 
eifteberges- angelehnt, von fehr tiefen Schluchten eingeengt 
und theilmeife auf Felfenvorfprüngen aufgebaut find. 
; Die Länge der Straße beträgt 2857 Wiener Klaf- 
ter mit einem Gefälle von 7-90, und an einigen Punc, 
ten noch erheblicher ſinlend; demungeachtet ift der Weg 
leicht gangbar für Pferde, 

Um ſich die Hinderniffe bed Baues und bie Erheb⸗ 
lichkeit ber Naturfchwierigkeiten babei vorftellen zu kön—⸗ 
nen, genüge ber Umfiand, daß auf bie Pänge von 2557 
Klafıern allein man jur beträdjtlichen Höhe von 1881’ 
10 fleigen, und dabei 66 @inien, ganz verfchieben von 
einander, an Form, Fänge und Abfall, dann viele übers 
einanber laufend, befchreiben mußte. 

Auch bie Stüpmauern und Abflufgräben, mament- 
Lich jener zum. Abzuge des fogenannten Batrura» Stros 
mes, find zierlich und ſolid confirwirt. Der Weg ift übers 
al 9 Schub breis, ziemlich bequem, und an * Wen⸗ 
dungspuncten noch weiter. 

Der Punct, an welchem die Strafe am impoſame—⸗ 
Pen wird, und einen ausgedehnten Blick über den Zug, 
die Form und bie Ausführung ber Sitecken bieter,. iſt 





ber legte und höchſte Punct bes Meteris-Berges an der 
Montenegriner Grüne, Die Arbeit war von ungewöhn- 
liher Ecywierigfeit, daher fie auch ſowohl fchwere Aus—⸗ 
Tagen als verhältnißmäßig längere Zeit erforderte, indem 
fie erft im Zeitraume von brei Jahren vollends ausge— 
führt werden lonnte. Die Erleichterung ber Verbindun— 
gen zwifchen Cattaro und ben Grbirgsgegenben, die Bor 
theile, welche in Folge ber erhöhten Sicherheit der mit 
Waaren Reifenden dabei verfpärt, endlich die Wahrfchein« 
lichkeit einer zunehmenden Bewegung im Transporte von 
Pferdelaſten, alles biefes erwedt natürlich zum Dankges 
fühle gegen —— welche. dieſes intereffante. Werk 
zuerſt in Auregung brachten, und es dann auch zum Be— 
ften bes Verlehrs ſeiner Vollendung zuführten. (W. Z3tg.) 
Deutſchland. 

Die Mainzer Ztg. enthält unterm 3. Juli folgende 
Anzeige , betreffend die auf dem 18. Juli 1548 ausge 
fchriebene allgemeine deutſche Abvocatenverfammlung in 
Mainz. — In Felge ber großen, mit jebem Tage ſich 
mehrenden Schwierigkeiten, welche ber Ausführung ber 
allgemeinen AbvocatensVerfammlung ſich entgegengeftellt 
Beben, und weldye einen günftigen Erfolg von diefem 
Unternehmen nicht mehr erwarten laſſen, fehen fich bie 
unterzeichneten Mitglieder ber Sommiffion zur Einleitung 
und Vorbereitung ber Verfammlung, nah vorberigem 
Benehmen mit bem Ausſchuſſe ber würtembergifchen 
Rechtsanwälte, zu ber öffentlichen Erklärung veranlagt, 
baf bieaufben 18. Juli l. J. anberaumte allgemeine beut- 
ſche Advocaten⸗Verſammlung in Rain; nicht Statt finden 
werbe. Wir verbinden hiermit bie Bitte an bie öffentlichen 
Blätter Deutfchlande, welche unfere frühere Einladung 
mitgeiheilt haben, auch bie vorftehende Anzeige aufzuneh⸗ 
men. Unter). Glaubrech sen., Dernburg, Krimer, Herns- 
beim, Denco, Zih. 

Man fchreibt aus. Altona vom 1... Yuli: Alle 
Nachrichten flimmen barin überein, daß das im ber Nacht 
von 16, auf ben 17. d, M. auf dem Sandrif am Eins 
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Tauf ber Elbe total verunglüdte Schiff dad Dampffchiff 
»Mandhefler« gewefen if. (Na dem Telegraphen ift 
ber »Mancheſter« vor ber Eider an ber Sand » Inſel 
Riefen gefcheitert.) Am Vorufer des Kronprinzenkooges 
und bei Büfum ift eine bedeutende Menge von Waaren 
geborgen worden, beſonders Twiſte (bei Büſum allein 
gegen 2000 Bündel), Orleans, Sammer, Sammer: Mans 
chefter m. f. w. Verfchiebene feidene Damenlleider, Krä⸗ 
gen u. f. fprechen bafür, daß fic auch Frauen auf dem 
verunglädten Schiffe befanden, das in drei Stücke jers 
borften, an ben legten Tagen noch auf dem Riff faf, 
unb wie man von Büjum aus mit Fernröhren beobadıs 
ten Fonnte, fortwährend von einer Menge Fahrzeugen 
umkreiſt war. Viele an Hamburger Handlungshäufer 
abrefjirte Briefe, welche beim Aronprinzenloog geborgen, 
find ſogleich an ihre Adreffen befördert worden. Bisher 
fol an ben Küften von Norber»Ditmarfen nur Eine Leiche 
angetrieben worben feyn. (Belanntlich find noch mehrere 
Schiffe verunglüdi.) — Von Cuxhaven wurde biefen 
Morgen gemelbet, daß zu Neuwerk zwei Peichen anges 
trieben, wovon die Eine weiblidyen Gefchlechtes war. — 
Das Wrad figt nach fpätern Berichten in der Nordpipe 
unweit bes fogenannten Buſch auf 2 ıfe Faden Waſ— 
fer. Der Schiffer Belmann von Finkwärder hat aug 
bemfelben 638 Bündel Twift und der Echiffer Fol, 
eben daher, Sattun, Twift ıc., fo wie auch Theile von 
ber Mafchine geborgen. (Wien. 319.) 


Preußen. 

Der Hamburger Correipondent enthält ben nach— 
frebenten Bericht au8 Hamburg vom 28. Juni über bie 
Ehina«Fahrt eines preußiſchen Schiffes: 

linter ben vielen Schiffen unter hamburgifcher unb 
verichiedenen anderen Flaggen, bie jegt unieren Hafen jieren, 
fehen wir mit Vergnügen einen bekannten Chinas Fahrer, 
das durch feine ausgezeichnete Conſtruction und ale Schnell⸗ 
fegler rübmlihft befannte prapfüiche Schiff »Prinzef 
Louiſe,« Capitän Rodbertus, der lönigl. Eeehandlungs« 
Eoeictät in Berlin gehörig, welches von einer ſechſien 
Reife um bie Erde, zulegt von Canton mit einer beions 
ders ſchön afjorsirten und reichen Ladung Thee bier ein» 
traf, ein Genuß ber directen Importation, ten wir icıt 
mebreren Jahren zum Bebauern vieler im Theegeſchäft 
Betheiligter entbebrt hatten. 

Das Schiff »Prinzeß Louiſe« verließ die Elbe am 
24. November 1842 mit einer für die Weſtküſte von 
Eüb:Amerila wohl affortirten Labdung beutjdjer Export 
Artikel, traf, u einiger Zwiſchengeſchäfte 
ın Brafilien, am 27, Mär; 1843 ın Valparaifo, am 4. 
Mai bedfelben Jahres in Sallao ein, verlick nach Been— 
digung ber dortigen Gefchäfte bieſen peruaniichen Hafen 
am 29. Auguſt, erreichte in berrfungfpublicd, kurzen Zeit 
von 66 Tagen Manıla am 3. November, fegelte barauf 
nach volljogenen Geichäften nach Dongsffong und Wham« 
poa in China, welchen letzteren Ort e8 am 8, Deceme 
ber 1843 erreichte, und trat feine Rüdreife nach Europa 
am 3. Februar 1844 an, war ſchon nach einer. anfers 
erdentlich Ahnellen Reife von 94 Jagen, auf welcher es 
15,000 neutifhe Meilen zurüdjulegen batte, por dem 
Brustiichen Sanal, wo es durch widrige Minde mit huns 
derten anderer vonjenieits bed Dceans kommenden Schif: 
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fen längere Zeit aufgehalten wurde, und lief am 9. Juni 
b. 3. wieber in Kurhaven ein, 

Das genannte Echiff hat demnach dieſe ſechſte Lire 
cumnavigation in dem kurzen Zeitraume von 13 Mona— 
ten und 16 Tagen vollendet, während welcher Zeit bie 
Mannſchaft durch die Fürforge des als Navıgateur wie 
als Menſch gleich trefflichen Capitäns, und ungeachtet 
ber ſiets raſch wechſelnden Temperatur-Verhältniſſe ſich 
eines ununterbrochenen ausgezeichneten Gefunbheits-Zus 


des erfteute. Wien. 319.) 
ftandes erfreute Belsien a 3 


Am 30. v. M. empfing ber König eine Deputaticn 
ber Handelstammer von Antwerpen, welche ihm eme 
Adrefie überreichte, um im Gefeg« Entwurfe über bie 
Differential» 3öNe, 1. diellnterdrüdung der Beitimmung, 
welche den Schiffen bag Anlegen zu Comes unterjagt; 
2. jener, welche bie fieben Milionen Kilogr. Kaffch, 
bie auf der Maas eingeführt werden können, betrifft; 
3. jener, welche ben Zoll vom Kaffe) von 15 auf 25 Fr. 
erhöhet, zu verlangen. Die Deputation bat ferner den 
Wunſch ausgedrückt, daß in dem Falle, wo biefe Be: 
flimmungen beibehalten werben follten, ber Gejep: Ents 
wurf nicht beftätiget würde. Der König hat verfprochen, 
bie Forderung der Hanbelsfammer reiflich zuerwägen, um 
fie dann dem Minifterrath vorzulegen. (Wien. 3ig.) 


Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenlammer am 1. Juli 
brachte Herr Lherbette den Artikel des Monmteur über 
bie Dotation ber königl. Prinzen jur Sprache. Auf die 
Ertlärung Herrn Guyots , daß das Miniſterium für 
Ales einſtede, was im Namen ber Regierung in ben 
Meniteur eıngerüdt jey, behauptete Herr Überbette, ber 
Arnlel jey beleidigend für die Kammer, welde ſchon 
dreimal Dotations » Anträge verworfen, und benadhtbeis 
ligend für das manarchiſche Intereſſe, indem bie Civilliſte 
als verichuldet und unfähig jur Dedung ihrer Berbindlich« 
keiten dargeflelt perkgs Herr Guizot ‚ermieberte, die Ertheis 
lung von Dotationen für die Fönigliche Familie liege in ber 
Verfaffung und fey ım Intereſſe des ganzen Landes, 
das Sabınett wolle aber bie Sache nicht vor die Kam— 
mern bringen, ehe die von ben Parteien verbreiteten 
falſchen Angaben und Verleumdungen widerlegt jeyen, 
ehe die öffentliche Meinung aufgellärt, ehe man gewiß 
iey, daß die Anträge vor den Kammern eine gute Auf⸗ 
nahme finden, Zu diefem Zwede foll der Artifel ım Mos 
niteur dienen. Sobald bie Regierung bie Irrthümer jer« 
ſtreut zu haben glaube, werde fie die Sache vor bie 
Kammern bringen, Hr. Dupin beantragte lebergang zur 
Tagesordnung mit der Bemerkung, er jey überzeugt, daß 
bie Krone diefen Faaberungen ganz fremd fey, und halte 
bie Art, wie dieg Sache vor das Publilum gebracht 
worben, für verfagungswidrig , für einen Verſüch, bie 
Verantworilichtfeit für die Miniſter zu umgeben, über 
bie Hdupter der Miniſter hinaus zuverſetzen. » Ich glaube,« 
fo ſchloß er, »dap die Kammer dieſem, außer jeber ver⸗ 
faffungsmäßigen Fotm veröffentlichten Artikel zu große 
Aufmerkiamfeit gewibmet hat, und trage darauf an, eine 
fach zur Tagesdrbnung überzugehen.«e Diefer Antrag‘ 
wurde fait einftimmig angenommen. — Sofort wurbe 
die Berathung bes Geſetz-Entwurfes über bie Paris— 
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Etraßburger Eiſenbahn -fortgefeßt. Der Berichterftatter, 
Philipp Dupin ,. verlag. ein Schreiben des Deputirten 
Benoit, Etienne, Ganneron, de lEspée und Magnier 
de, Maifonneuve, worin fie erllären, daß jie aus dem 
Verwaltungsrathe der Geſellſchaft, welche die Bahn 
übernehmen wollte, austreten, Die Commiſſionſträgt nun, 
ba auf biefe Weile bie Bürgfchaft, welche jo ehrenwerthe 
Namen ber Geielichaft gewähren, wegfalle, darauf an, 
daß das Soncefjionsgefhäft aufs. nädyfte Jahr verichos 
ben, und einflweilen bie Regierung ermächugt werden 
fole, wie bei ber Bahn an die Norbgränge und nad) 
Lyon bie Erb» unb SKunjlarbeiten ‚vorjunehmen. Der 
Minifter ber Staatsbauten erklärte feinen Beitritt zu dem 
Antrage. — In ber Eıung ber Paırstammer am 1. 
Juli erflattete Herr Roſſi den Sommiffionsbericht über 
die Eiſenbahn von Orleans nad) Botdeaux. Die Sommife 
fion beantragt einftimmig die⸗Verwerfung des auf ben 
Antrag von, Sremteur eingefchobenen Artikels, durch 
welchen ben Kammermitgliedern ale Theilnahme an ber 
Leitung von Eiſenbahn-Geſellſchaften unterfagt werben 
fol. Die Kammer fchritt hierauf zur Berathung des Ges 
ſetzes über die Eifenbahn von Monipellier. nad) Nimes, 
Graf Mole nahm zuerſt das Wort, um die ben Hans 
mermitgliebern wegen ihrer Theilnahme an Eiferbahne 
Unternehmungen gemachten Vorwürfe im feinem und 
bed Marichalld Gerard Namen zurüdzumeilen. (Beide 
fiehen an ber Spipe ber Gefellichaft für die Paris— 
Straßburger Bahn.) »Indem id) mich, fprady er, an 
die Spige einer Natuonal⸗Unternehmung flellte, für welche 
keine Gefelichaft ich dargeboten hatte, glaubte ich meis 
nem ante ein gutes Beifpiel zu geben, und meine Muje 
patriotiich anzuwenden; ich vergaß aber, daß, um in 
— Großes auszuführen, man dem Publikum nicht 
amen, aller Achtung werth, bieten darf; ich hatte vers 
efjen, daß es Leute gibt, deren einziger Zwed ift, Als 
es anzugreifen, Ales in ben Staub. zu jghen. In dies 
fer Beziehung überjteigt der Beſchluß 3 Bahılanmer 
Alles, was in der Urt geſchehen koönnteb Die Kammer 
wußte wohl nicht, was jie ıhat, indem fie ohne Rück— 
fiht auf ihre eigenen Mitglieder eine Bellimmung traf, 
welche den Keim eined Aufrufs an die Wähler enthält. 
Und biefer Beſchluß wurbe gefaßt, ohne daß Jemand 
bafür-ober bagegen ſprach. Das Minifterium felbit blieb 
ſtill. Nach einigen weiteren Bemerkungen des Redners 
wurde ber vorliegende Geſehentwurf mit 96 gegen 5 
Stimmen ‚angenommen, .. 

In ber Situng der Deputirtenlammer am 2. Juli 
wurde Urt, 1 des Gefeh «-Entwurfes über bie. Paris: 
—— Eiſenbahn angenommen. Durch denſelben 
werden Millionen Franken bewilligt jur Anlegung 
bes Theiles jener Bahn zwiſchen Parisv'inib Sommars 
ting, über Epernay, Shalong, Barsle»Duc; Toul und 
Manch, auf bem Fürzeften Wege zwijchen Paris und 
Straßburg, durch bag Marnethal. — Die Sommiffion 
für dad Geſetz über den Secundärs Unterricht hat fers 
nen beſchloſſen, auf Verwerfung ber von ber Pairslam⸗ 
mer zu Gunſten der Heinen Seminare gemachten Eins 
räumungen anjutragen. 

Das Rekrutirungsgefep ift von bet Pairskammer 
zurüd am ‚bie Deputirtenfammer gelangt , weil bie 
Pair in Uebereinſtimmung mit ber Regierung: bie Dienſt⸗ 


zeit auf act Jahre gefeht hatten, während bie Dee 
putirtenlammer für fieben Jahre geilimmt ha Am 
3. Juli beſchloß bie, Deputirtenlammer, bei ihrem frü—⸗ 
bern Borum zu ‚bleiben und bad Amenbemeni ber 
Parrslammer nicht anzunehmen. Damit fällt ber ganze 
GSejehentwurf zuſammen. 

Die Deputirtentammer befcyäftigte ſich am 4. Juli 
mit Discufjion des Budgets der Ausgaben für 1845. 

Die Säle ber Induſtrie-Ausſtellung jind am 30. 
Juni Abends für das Publilum gefchlofien worben, 

Ir v. St. Aulaire, franzöjifcher Botſchafter zw 
London, iſt zu Paris angelommen. 

Nach der »France« ſind am 1. Juli aus bem Kriegs⸗ 
miniſterium Befehle nach Toulon für bie unverzügliche 
Einſchiffung 3 neuer Infanterie-Regimenter zur Verftärs 
lung der’Armee von Afrika abgegangen. Ein General 
ift am 30, Juni von Parie abgegangen, um bas Som» 
mando biejer Berftärtungs: Brigade zuübernehmen, er if 
zugleich der Ueberbringer befonderer Werhaltungsbefehle 
für den Marſchall Bugeaud ; am Vorabende feiner Abreije 
war er vom Könige empfangen worben, 

Das zum Sranlentransporte bienende Dampfboot 
»Meieore« war am 285. Juni mit Nachrichten aus Als 
gıer vom 25. und aus Dran vom 22, Juni in Toulon 
eingelaufen. Die Berichte aus Dran melden: Eine aus 
Serordentlihhe Thätigkeit herricht an dieſem Drie und 
Alles beteitet ſich auf große militärische Operationen. 
Ein wichtiger Punct ber Weſtküſte, nämlich Dſchema—⸗ 
Ghajauta, wirb ohne Zeitwerluft befegt werden. Die Dampfs 
ſchiffe »Labrador« und Veloce« werben, jebes mit einem 


Hanbelsfahrzeuge, worin 120,000 Rationen, dann Mus 


nition und jonfliged Material geladen, am morgigen Tage 
dahin abgeben, Lieberbief werden 4000 Mann Infanterie 
auf zwei weitern Dampfbooten dahin eingefhiff, Man 
meldet, daß eine Colonne unterm 25. bei Didyema-Ghas 
jauta verfammelt werben wird. 

Die »Algerie« macht nad) einem Schreiben aus Tans 
ger mehrere bemerlenswekthe 'Einzelnheiten über ben bers 
maligen Derrfcher yon Mirocco bekannt. Nachdem, wie 
befannt, er ben Sohn feines Vatersbrubers und Vors 
gänger Sulliman burd Gift aus bem Wege geräumt, 
ſcheint er von Beforgniffen vor einer ähnlichen Todesart 
unabläfig gefoltert zu werben. Niemand als fein Sohn 
(meldet der Brief) darf fi ihm unmittelbar nähern, 
und dieſer bedient ibn audy bei Tiſche, nachdem er je» 
bes Gericht vorber felbft zum Theile genoß. Diefe Ber 
dienſtung war lange Zeit Finkart feinem älteften Sohn, 
Sidi Mohammed, anvertraut; dermalen ift fie dem jüns 
gern Bruber bed Lehtern, MuleysAli, anvertraut, Beide 
Söhne flammen von einer Engländerin ab,.weldye im 
Fande Rhamuna genannt wırd, Sidi: Mohammed, als 
Prafumtivs Erbe bed Thrones, iſt etwa 35 Jahre alt. 
Seine blauen Augen und fein blonder Barı verratben 
ben brittifchen Urfprung. Aberrahbman, etwa 60 Jahre 
alt, ift ftark und thätig, abervon brutalem und graufamen 
Eharacter.- Uebrigens wird ber. Kaifer bei allen ſchwie— 
rigen Angelegenheiten von ‚Sibi » Mohammed vertreten, 
Er war es, der bei dem Gefechte vor Lalla-Magrania 
am 30. Mai die Mauren commandirte, und lange Zeit 
ftand. er in Verbindung mit AbdselsKaber, ber aud von 
biefer Seite zum Wiberflande gegen die Franzofen aufs 
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gemuntert wurde. Die Eingebornen von Marocco bes 
baupten, daß ohne biefen Beiſtand Abd⸗el⸗Kader ſchon 
vor Jahren ſich unlterworfen haben’ würde. Die Corre— 
fpondenz zwiſchen dem Emir und dem Thronerben ſoll 
stets ſeht thätig geweſen ſeyn. 

Der »Moniteur« vom 4. db. M. enthält nachſte⸗ 
henbe -telegraphifche Depeche aus Marfeille vom 2. Juli, 
6 Uhr Abends: 

»Der General» Gouverneur von Algerien an ben Derrn 
Kriegs » Minifter.« 
Udda (in Marorco), den 19, Juni. 

»Den 16. benachrichtigte ich den maroccanıfchen 
Chef, daß ich auf Uchda marfchiren will, daß ich ihm 
übrigend bie vor bem Gefechte vom 15. Juni geflellten 
Bedingungen noch anbiete. Er anımoriete friedlich, ohne 
jeboch eiwas zu befchliefen.« 

»Am 19. bin idy ohne Schweriftreich in. Uchba ein: 
erüdt. Die maroccanifhen Truppen batten ſich zwei 
age vorher in ber größten Unordnung zurüdgejogen. 

Zwietracht herrſchte unter den Chefs und Zuchtlojigkeit 
unter, ben Soldaten. Diefes Heine Armee⸗Corps fcheint 
aufgelöft.« 

»llhda wird refpectirt werben. Ich werbe ben 21. 
von ba wieder abziehen, und etwa 1500 Perfonen von 
ber Bevölterung von Zlemfen und von ben Trümmern 
von Deyra, welche man mit Gewalt zurückbehielt, unb 
nun. uns ju folgen verlangten, miinehmen.« 

Eine telegraphiiche Depeſche aus Toulon melbet, 
baf ber Prinz von Joinville am 28. Juni nad). einer 
fünftägigen Fahrı-vor Dran angelommen war. 

Nachſtehendes ift ber (mehr erwähnte) Artikel bes 
Moniteur vom 30. Juni über bie. königliche Dotation: 
»Man hat viel von ber Frage ber Dotation ber königs 
lihen Familie gefprochen, He ift nie erörtert worden, 
Daher find fo viele und fo ſchwere Irrthümer in biefer 
Hinfiht im Publikum verbreifet. worden, Diefe Irrthüs 
. mer find durch die dem Thigner den bie Juli-Revolu— 
tion begrünbet hat, feindfeliggp, Factionen theils erfuns 
ten, theils verbreitet worden. Dieß hatte ein großes pos 
litiſches Uebel zur Folge: ber König und bie königliche 
Familie haben nicht nur eine in rer erfahren, 
fondern ber König ift auf eine unwürbige Weiſe verleum: 
bet worben; feine Page, feine Abfichten find, vermittelt 
ber hinterlifligften Fügen und in ben ftrafbarften Abſich— 
ten, bem Pande unter ‚einem falſchen Lichte dargeſtellt 
worden. Es ift eine Nothwenbigkeit und eine Prlicht, 
biefe Arbeit ber feindfeligen Factionen zu vernichten, die 
Mahrheit ber Rechte und der Thatſachen über diefe wich» 
tige Frage wieder herzuftellen, und bie auf eine bellas 
genswerthe Weiſe getäuſchten reihtlichen und aufrichtigen 
Männer aufjullären. Was bas. Nicht betrifft, fo wırb 
die Frage jeßt durch ben. Artitel 25 des Gefehes vom 
2. März 1832 requlirt, welches die Kivilliite ber jebie 
gen Regierung feſigeſtellt hat und welcher jagt: »Im Falle 
einer Unzulänglichleit der Privat » Domaine, follen tie 
Dotationen der jüngeren Göhne des Königs unb ber 
Prinzeſſinnen feiner Töchter fpäter durch bejondere Ges 
fege feftgiitellt werben.« Vor dieſem Gefehe und in vem 
Augenblide, wo bie Revolution von 1830 in Erfüllung 

ing, war das Dberhaupt des Haufes Orleans im Bes 
de alles deſſen, was von ber ehemaligen Appanage ſei⸗ 


ned Haufes übrig geblieben war, kraft des Artikels A 
bed Geſetzes vom 15. Jänner 1625, alfo lautendb: »Die 
in Volljiehung der fönigl. Drdonnonzen vom 185. unb 
20. Mai, 7. October und 17. Nov. 1814 bem Zweige 
Orleans jurüdgeftellten und von ber dem Monſieur, Brus 
ber bed Könige Ludwig XIV., für ihn und feıne männ» 
liche Nachlommenſchaft angewiejenen Appanage herrüh— 
renden Güter follen fortwährend unter dem nämlichen 
Titel und Bedingungen durch bag Oberhaupt bes Zwei⸗ 
es Orleans, bis zur Erlöfchung ‚feiner männlichen Nach» 
ommenfd;aft, in welchem Falle fie zur Staats-Domaine 
zurücklehren ſollen, beieffen werben.« Unter ben, kraft 
des alten Öffentlichen Rechte, der früheren Beiipiele und 
bes Geſetzes von 1825, an den Belig ber Appanage Drs 
leand auf dieſe Weife gelmüpften Bedingungen waren 
vorzüglid; folgende brei: 1, Der appanagirte Prinz war einen 
Pflichitheil feinen Söhnen und Brüdern, und eine Mits 
gift den Prinzefjinnen feinen Töchtern und Scweflern 
fchulbig. 2. Wenn ber appanagirte Prinz ben Thron be= 
flieg, fo wurde feine Appanage aus vollem Rechte mit 
ber KroımDomaine vereinigt, welche vor 1791 nicht von 
ber Staare « Domaine unterihieden war. 3, In bem 
Augenblide, wo dieſe Vereinigung in Erfüllung ging, 
öffnete fie den Prinzen bes appanagirten Zweiges, weldye 
fie ihres eventuellen Rechtes auf bie Erbſchaft ber Appas 
nage beraubte, ein Recht, für ſich felbft von ber Krons 
Domaine eine befonbere, unter bem nämlichen Titel und 
Bedingungen auf ihre männliche Pınie übertragbare Appa= 
nage zu forbern.« Das Geſetz vom 25. Jänner 1525 
bat förmlich diefe Bedingungen und biefe Rechte beibe» 
halten. Die Revolution von 1830 hat beren Anwendung 
herbeigeführt. Kraft ber Thronbefleigung bes Königs 
und durch ben Artikel 4 bes Gefehes vom 2. März 1832 
ift die Appanage Orleans mit ber KronsDomaine vereis 
nigt worben. Die Prinyen, jüngere Söhne des Aöde 
nigs, haben ſich auf dieſe Weiſe bed eventuellen ‚Erb, 
fcjaftsrechts? "welches ihnen ber Artikel 4 bed Geſetzes 
vom 15. Father 1825 ficherte, beraubt gefunden. Bon 
ba an und kraft ber gefchriebenen Gefche, wie aus Bil» 
ligteit hat fich für fie bad Recht auf einen Erſah geöffe 
net, Dies ift dag Recht, welches ber Artikel 21 bes 
Geſetzes vom 2. März 1832 anerkannt und beftätiget hat, 
indem er fagt:.»Die Dotationen ber jüngeren Söhne bes 
Könige und ber Prinzeffinnen feiner Töchter werben ſpä⸗ 
ter durch befonbere Geſetze felgeftellt werben. »Bloß im 
biefen Ausbrüden warb ber Art. 20 des. Gefepentwurfes 
über die Givitlifte, welche! ber Deputirtenlammer am 
3. Detober 1831 burdy Hrn. Gafimir Perrier vorgelegt 
wurde, abgefaft. Allen in Folge eines burch bie Kam⸗ 
mern angenbihmenen und durch den König  beftätigten 
Anendernents’fagfe dleſer Artitel, welcher ber Art. 21 
bes Geſehes vom 2. Mär; 1832 geivorden,, definitiv : 
»Im Falle einer Unzulänglichleit der Privat » Domaine 
werben bie Dotationen ber jüngeren Söhne des Königs 
und ber Prinzeffinnen, feiner Töchter, fpäter durch bes 
ſondere Gefege feflgeftellt werden.« Auf biefe Weife for» 
bert, um das Recht ber jüngeren Söhne bes Könige und 
ber Prinzeffiinnen, feiner Töchter, auf durch befondere 
Gefege feſtgeſtellte Dotationen zu eröffnen, das Gefeg, 
baß bie Privat Domaine unzulänglih fen, um bafine 
Vorforge zw treffen. Aber, wenn diefe Unzulänglichleig 


085 


Eeftebt, fo beſteht auch bad Recht; bie Dotationen ſchul⸗ 
tet man, und fie müfien durch befonbere Geſehe feſtge— 
fielt werben. Dieß it bad Recht im biefer Frage, bad 
förmlich durch bie alten Grundfäpe ber Monarchie, durch 
das Geſetz vom 15. Jänner 1825 und durch jenes vom 
2. Mär; 1832 feflgetellte und beftätigte Recht. Es ift 
mithin, wenn bie frage fich erhebt, nur ein factifcher 
Punet zu prüfen; »Iſt die Privat» Domaine bed Könige 
unzulänglich, um. für. bie Dotationen Vorſorge zu iras 
gen.e Die aufmerkfame Prüfung biefed factiihen Punc— 
1e8 läßt feinen Zweifel in biefer Hinſicht übrig. Ale 
Herzog von Drleand und vor feiner Thronbefleigung hat 
ber König in feiner väterlichen Erbichaft 31 Millionen 
eingejchriebener und burch bie Gerichte anerkannter Schul⸗ 
ben und weniger ald 16 Millionen Werthe gefunten. 
Nur dadurch, baß er einen Theil ber unangreifbaren 
Einkünfte feiner Uppanagegüter bazu verwendete, Fonnte 
er in einem Zeitraume von 12 bis 13 Jahren eine Li— 
—— bewerlſtelligen, welche nech jedt feiner Privat: 

omaine Laſten auflegt. Der Geſammibetrag ber Summe 
(15 Millionen) welche der König, kraft des Geſehes vom 
27. April 1825, als Eniſchädigung empfangen bat, iſt 
durch bie Vollendung und Verſchönerung bes jept, ale 
Theil ber alten Apranage, ber Kron-Domaine einverleibs 
ten Palais-Royal verfchlungen worben. Unb indeß bas 
ben ſich, ohne von ben Laſten bes Königthums, für 
welche durch bie. Eivillifte Eorge getragen iſt, bie bem 
Könige für ben Unterhalt ber Fönigl, Familie aufgelegs 
sen Yaflen vermehrt unb vermehren ſich noch täglich, 
Vor mehr als einem Jahrbunterte, als ber Herzog von 
Orleans, Urgrofvater bes Könige, während ber Dinbers 
jäbrigleit feines Nefien, tes Könige Yubwig XV., mit 
ber Regentschaft bes Königreiche belleidet wurde, weigerte 
fih dieſer Prinz nicht nur befländig, aus ben Etaatd» 
einfünften zu fchöpfen, indem er fand, baf fein perfön« 
liches Qermögen unb feine Appanage ihm geflatteten, dazu 
Teine Zuflucht zu nehmen, fondern er ljeß auch auf feine 
Koften während ber Regentſchaft bie’ Sanäle von Drs 
leans und von Poing bauen, und machte, um biefe große 
Arbeit auszuführen, bedeutente Schaden. Es ift ber 
König, der ın ber Eigenſchaft eines Herzogs von Dres 
leans, feit feiner Rückkehr nah Frarlreih, im Jahre 
1814, ten Iepten Theil Liefer Schulten liquibirt bat; 
und um bie Nuegaben feiner Krone und feiner Familie, 
welche feine Sıvillifte und feine Privat» Domaine vers 
eint zu beiden nicht binreichten, zu beflreiten, war ber 
König vor einigen Jahren genöthigt, ter Caſſe ber De: 
pots und Eonftanationen die Trümmer, die ihm von bem 
Eigenthume biefer nämlichen burd den Serzog von Or—⸗ 
leans, Megenten, auf feine Koflen gefchaffenen Canäle 
wieder jugefiofien waren, ıu verpfänben. Keine periön: 
liche Verſchwendung bringt in. dissWermaltung jowohl 
ber Eivillifte aid der Privat » Domamme des Königs ir— 
gend eine Unorbnung. Ihre Hönigl. Hoheit die Prine 
zeſſin Adelaide, Echwefter des Könige, bat ihm gegeben 
und gibt ihm noch täglich Beweiſe einer im Echoofe der 
durch die zärtlichfle Innigteit verbuntenen Familien ſelbſt 
faft beifpiellofen Ergebenbeit und Hochherzigkeit. Indeß 
bat ber König, um bie Laflen,, bie ibm als König und 
Vater aufgelegt find, zu befireiten, fich genöthigt geichen 
und ſieht fich gemötbigt, fic täglich mehrente E dulden 


zu machen , welche feine PrivatDomalne, bis jetzt bas 
einzige Erbibeil ber Prinzen feiner jüngeren Söhne, und 
ber Prinzefiinnen feiner Töchter, beſchweren. Ein folder 
Zuftandb ber Dinge ift ben Grunbfägen ber Gerechligs 
keit, ben Rathſchlägen ker Poliuk, ber Würde des Lan—⸗ 
bes wie jener ber Krone zuwider. Nach firengem Rechte 
und nad; ben Veflimmungen unferer Geſetze gebühren 
Dotationen den jüngeren Prinzen und Primzeflinnen ber 
Lönigl. Familie, denn die PrivatsDemaine ift unzurei⸗ 
hend, dafür Sorge zu tragen. Die Billigkeit wird da— 
burch verlegt, daß die jtingeren Söhne und Töchter des 
Königs, wegen feiner Thronbefteigung felbft, der Rechte 
beraubt werben jollen, weldye ihnen zugebört hätten, 
wenn ber Fönig Serjog von Drleand geblieben ware, 
und baf das, was durch die Erhebung ıhrer älteren 
Bıüber die Größe ihres Haufes macht, bie Page der 
jüngeren Zweige auf eine fo fchwere Were fchmälert. Es 
iſt ber Rath einer vorausfehenden Politif, und das 
bleibende Intereffe bed Staates , daß bie ganze königl. 
Familie flark conflitwirt ſey, uud daf bie jüngeren Zweige 
beftändig auf ber Höhe bes Ranges gehalten werden, 
ben fie um ben Thron einnehmen, ben fie unterflüßen 
müffen, und auf welchen ihnen ein eventuelles Recht zufleht. 
Enblidy wil die Ehre bes Pandes und bes Thrones, 
daß die durch ihre gemeinfchaftlichen Feinde verbreiteten 
Verleumbungen feierlich Fügen geftraft weiden. Damit 
diefe wichtige Frage auf eine gejiemende Weife ben Kam: 
mern zur Prüfung vorgelegt werben fönne, müflen vor 
Allem bie guten Bürger, die gerechten und verflänbigen 
Männer über bie Wahrheit der Dinge aufgellärt wer: 
ben und ſelbſt bazu beitragen, biefe Wolke grober Irr— 
thümer und falfcher Fügen zu jerfireuen, welche mit jo 
viel Eorgfalt aufgebäuft wurden, um in ben Augen bes 
Landes bie Rechte und die Tharfahen zu verbuns 
ein. Man fagte oft in Franfreih: »Wenn ber König 
es wüßte!« Die Regierung des Königs fagt jept: Möge 
Frankreich eg wiſſen!« Franfreich wird nicht wollen, daß 
bie Fönigl, Familie, unser unferer conſiitutionellen Monars 
hie, die Rechte und Birskage nicht beibehalte, welche der 
Familie ber Herzogs von Orleans gefet lich gefichert waren. « 

Ein Schreiben aus »Isle Bourbon« vom 5. Mat 
melbet, daß die nach China fegelnde Miſſion mit ben Fregats 
ten »Syrene« und »Victoricuſe« am 30. April vor erfibe: 
nannter Inſel angelommen war. Ein großer Ball war 
aus biefem Unlafie bei bem Infel» Gouverneur gegeben 
worden. Die Abfahrt der beiden Ftegatten nah China 
war auf ben 15. April feilgeicht werden, 

Der. Zubrang von Frauen aller Stände zu bem 
Caborſchen Prozeß in Paris erregt allgemeines Aergers 
nig und wird von allen Blättern beſprochen. Die neu: 
gierigen Frauenzimmer nehmen ſich, da fie von acht Uhr 
Morgens bis ſpät Abentds prafent feyn müſſen, das Eis 
fen mit und verzehren eg in den Pauſen. Der National 
erinnert hierbei au frlgente Stelle aus Cormening Bud 
ber Redner: alas thun diefe Golbdagrafien, dieſe Spi— 
benmantillen, diefe Gazelleider, diefe Blumen und Fe— 
bern unter ben traurigen, Zurüflungen eines Affifenhofs ? 
Wäre ich Präfident de Gerichtshofes, fo Tiefe ichz von 
Frauenzimmern bloß die Nermandten bes Angeklagten 
zu und fpräde zu ben Unbern: Deine Damen, fihende 
und. fiehende, hören Eie, was ich Ihnen fage, Cie ba, 
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firiden Sie Strümpfe für Ihre Herren Söhme ober 
ſtärken Eie bie Krägen Ihrer Fräulein Töchter, Gie, 
forgen Sie dafür, daß ber Braten nicht anbrennt. Sie, 
baf Ihre Böden rein gepußt werden. Gie, baf ed nicht 
in Ihren Fampen an Debl, in Ihren Suppen an Salz 
fehle. Sie, durchwirlen Sie Ihre Stidereien mit Blus 
men, ©ie, folettiren Sie im Theater mit dem Fächer, 
Sie, fingen Sie die Tonleiter eder machen Sie Entre⸗ 






I — 


Bermifdte Rac 


0. „dndbuftrie 
‚In Mainz ift eine intereffante Erfindung gemacht worden. 
Bei dem bedeutenden Berbraud von Dehl in Deutſchland ift es 
immer ein lebelftand gemejen, bag wir nur wenige Gattungen 
von Dchlgewählen (Raps, Nübfen,, Kohl) bauen, melde das 
fogenannte Rüböbl geben. Dieſes Müböbl if zu Ereifen gar 
nicht zu gebrauchen, zum Brennen in guten Sampen muß es erft 
gereinigt werden, damit es nicht qualmt. Die inneren Theile 
des Dehle, melde es für Speiſen ungenießbar machen und beim 
Brennen den Qualm hervorbringen, liegen nicht in dem Kern 
des Deblfamens, jondern in deſſen Schale. Hr. Wentelin Braun 
in Mainz hat nun eine Mafcine erfunden, den Kohlſamen zu 
enthülfen, bevor derfelbe geſchlagen wird. Die Bortheile, die 
dadurd erzielt werden, beitehen 1. in einem Zeitgewinn bei der 
Fabrikation, 2. in einer bedeutend größeren Menge des gewon⸗ 
nenen Oehls, und 3., was die Hauriſache iſt, in ver Gewinnung 
eines Oehls, weldes zu Epeiien, zum Baden ganz; gut benupt 
werden kann, und weldes beim Brennen das beite gereinigte 
Dehl in jeder Beziehung übertrifft, Der Gewerbeverein für das 
Großherzogthum Heilen hat die Erfintung geprüft und fie in 
allen ihren Theilen beftätigt gefunden, (Bien. Ztg.) 
Eofum der rufiifhen Hofdamen. 

Geitdem der Kaifer Nitolaus neuerlih für die Hofdamen 

das altruſſiſche Nationalcoſtum vorgeidrieden hat (dic Männer 
behalten ihre Uniform), bietet an Gallatagen und großen Feier: 
Iidfeiten Fein anderer Hof einen impofantern Anblick, mic ber 
Et. Peterdburger. Davon fann bie nacfolgente Beſchreibung 
nur einen Meinen Begriff geben, Das Voerzuͤglichſte dieſes Eor 
ſtums ift der Garafan, ein weiter, vorn offener, armlofer Obers 
rod. Unter dieſem Earafan wird ein Kaltenfleid mit weiten 
Uermeln getragen, Der Sarafan ift gemöhnlih vom ſawerſten 
buntfardigen Eeidenftof mit blumenreihen &oldftidereien vor 
verjhiedenen Deſſins, ſtets dem Rohde ter Dame gemäß, Die 
ihn tragt. Das feidene, Unterkleid igt i archler Rarbe, und die 
poetiſchen Aermel desielben werden ‚nl golvenen Agrafen an 
den Oberarm befeſtigt. Die alatt feilirten Haare, in jwei gleiche 
Hälften getheilt, werden mit tem Kofogmil, cinem in Korm ei— 
nes Kreuzes erbabenen, mit Diamanten und andern Foftbaren 
Steinen geibmüdten Diadem , beient; ein langer, Durdfichtiaer 
Schleier wallt den Rüden herab. Das Enſembie dieſes Coſtums 
gibt den Hoftamen cin gewiſſes Foniglibes Anſehen, und man 
alaubt in der That eine Affemblee vol Hoheiten zum fcbauen, — 
Auf die Beobachtung alles deffen, wat ſowohl in Anfehung des 
Schnittes, als der Farben des Coſtums vorgeſchrieben iſt, wird 
ſehr ſtreng gebaften, wobei den Damen doch noch aenug Freiheit 
gelailen wird, Form und Grundlage nad den Gapricen ihres 
Geſchmackes zu verändern, Go geitattet auch die Coeffure meh: 
rere Nuancen. Diefes Hofdamen:Cofume vereinigt daher Alles, 
was Gleichfor migkeit Impofantet, und Verfbiedenheit Anaenchs 
mes gewähren fann. — Bor 50 Jay waren die focialen 
Gewohnheiten und die Etiguette dieied Hofes noch ſehr wenig 
cultisirt, wenn man nad den Regeln uetheilt, melde die Kaiſe— 
rin Katharina für die Appartements der Eremitage verordncte, 
Eie zogen fi x Tadel und Mißbilligung zu. — Heut 
zu Tage find daſelbſt Die Fevensregeln jo raffinirt und abgefchlif: 
fen, daß die cuſſiſhen Großen an manchen fremden Höfen eben 
fo viel zu laden haben, ale man fih chemals auf ihre Unkoſten 
unterhielt. — Die Damen ftellen überall ald Regel auf, daf 
man ın einer Gaifon mit dem namlichen Coſtum nicht auf zwei 








hats, Fort mit Ihnen, meine Zamen, fort bonhier! Das | 
Gerichtsweſen braucht nichtd zu fehen von Ihren Reizen, 
ber Affıfenhof ift nicht ber Plag für bie fchönere Hälfte 
des Menfchengefchlechtes. Huiſſiers, vollzieht die Befehle 
bes Gerichtshofes.« Eowürbe ıch fprechen, und ich glaube, 
nach dem Sinne aller Kedyiichaffenen.e - 

Auf ber Eifenbahn von Parid nad Orleans wird ein 
Verſuch mit dem electriichen Telegraphen gemacht. (W. 3.) 


richten. 
Bällen eriheinen dürfe; die St. Petersburger Damen bingesen 
geben noch mweiter, fie zeigen ſich nicht zwei Male mit den naͤm⸗ 
lien Diamanten und Perlen, oder fie tragen einen ganz ncuen 
Kopfrug, oder ſchaffen den alten in neue überraichende Formen 
um. 3a, es gibt fogar Damen in Et. Petersburg, die für jedes 
zu gebende Fer die Decorationen ihrer Wohnung ändern laſſen, 
und eine ift unter ihnen, welde jeden Sommer die Malerei ih— 
red Hotels und die Verzierungen ihres Balliaales erneuern läßt, 
uam ihren Tintergeiellfdaiten neue Ueberraſchungen zu bereiten, 
Diefelve gibt 12 Bälle in einer Saliſon, von denen jeder 10,000 
Rubel Foftet, denn zu jetem erhält ihr Salon eine neue Decos 
ration. (Suna.) 


— 


Romeo und Julie. 

Auf einer Provinzialbühne wurde neulich Bellini's herrliche 
Oper »Romeo und JZulie« aufgeführt. Im letzten Acte näherte 
fh Romeo Zuliens Sarge, nahm den Deckel ab, blickte wehmü⸗ 
thig fein verlorenes Mädchen an und fang dann ſeine Parthie. 
Zetzt war die Reihe an Julie. Das Publikum ſaß erwartungs— 
voll da, eine Pauſe trat ein, Julie ſchwieg und blieb undeweg—⸗ 
lich, Romeo reibt ſich die Stirn, geräth in die ſichtbarſte Perle: 
genheit, endlich tritt er naher an den Sarg, und ruft halblaut: 
„Mun, Madame E.....!" Allein Matame C..... hört nicht 
und iſt ſtumm, wie zuror. Der arme JZüngling wird blaß und 
fühle ſich einer Ohnmacht nahe; die Zuſchauer ſehen ſtarr auf 
die Bühne, wo fo Aufsrordentliches vorgeht. Endlich hört man 
ein leifes Gerauſch; Alles ſchweigt, hält den Athem an, lauſcht 
— mag iſt's — Qulie war auf dem Garage eingeihlafen und 
ſchnarchte ganz gemüthlich. Romeo rüttelte fie, daß Me erwachte, 
fie rieb fib die Augen und fang dann unter fhallendem Ge— 
laͤchter des Publiftums weiter, — 

Das Ablöſen eines aften Täftigen Gebrauchs durch Gaben 
zu milden Zwecken, ein Mittel, weldes 3. ©. bei Abſchaffung 
der Newjahrsgratu gtignen fit fo ausnehmend bewährte, wurde 
nun aud zur Stiflungl eines Vereins »für das Auftebalten Der 
Kopibevekungs in Bresion angewendet, Mehrere Stidte in 
Schleſien jolen im Begriffe fichen, das in Breslau gegedene 
Betiriel nachuahmen. : 504.) 


Eours vom 10. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Staatsſchuldrerſchreibungen - +» + u 5 re 111 
detto detto iju 4 * 100 758 
detto detto er gel r 25 s 
Darlehen mit Verloiung vom Jahre 1839 für 250 fl. 329 11fıö' 
detto deito detto für 50. 6 15/16 
Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 21/2 y6t. 65 
Dpligationen der Stände ron Berarial Domefl. 
Deiterreib unter und ob der EM. EM. 
Enns, von Bohmen/ Mühe Pau 3 vet. _ — 
ren, Schleſieng Steiermarf,< ju 2 1/2 » 64 12 — 
Kärntben, rain, Görz, | au 2 ıfa >» — — 
und des Wiener:Dbertamsf zu 2 » 55 — 
mer⸗Amtes - — 


au 1 3/4 » 
Actien der Kaifer Ferdinands Nordbahn zu 1000 fl. EM. 1435 fl. 


Theater im k. fi. Nedontenfaale in Brünn. 

Heute, zum Vortheile der Ioferhine und Hloife Michaleſt: 
Die Hodyzeit des Figaro. Dper in 4 Aufjügen von 
Treitihfe. Muff von Mozart. 


Berlegt vom mähr. ftänd, Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer. Gedrudt bei Frans Saſtl. 
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Königreich beider Sicilien. 
Da® »Giornale di Lucca« meldet aus Pivorno vom 
28. Jun: Mu dem heute Morgend von Meapel hier 
eingelaufenen Dampfboote »Feopold Il.« hat man die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die eingefallenen Aufrührer von ben 
fie verfolgenden Truppen ſämmtlich eingefangen worben 
find, und baf fie von einer Militär: Sommiffion unvers 
we lt gerichtet werben ſollten. 
Diefelben find burchgänglich Ausländer und zur Gefells 


ſchaft des »Jungen Italiens« gehörig. In Neapel herrſcht— 


die vollkommenſte Ruhe, und bie Calabreſen haben bei 
diefer Gelegenheit ihre warme Anhänglichkeit an ben 
Landesfürſten auf's Slänzenbfte beurtundet, (MW. 3.) 
Preußen. i 
Am 30. Juni wurbe zu Breslau ber Grunbftein 
zu dem fchlefifchen Provinzialftändehaufe mit angemeſſe⸗ 
nen Feierlichkeiten gelegt. 

In den Berl. Ztgn. ift folgende »höfliche Bitte« 
veröffentlicht worden: »Diejenigen Befucher ber hiejigen 
Börfe, welche ihre gegenfeitigen Differenzen durch Echimpfe 
worte, Schlägereienund Hinauswerfen zu reguliren beab» 


ſichtigen, werden höflich erſucht, ſich gefälligft auf bie 


Iınle Eeite bes Vorplages ber Börſe zu halten, unb 
die rechte Seite ben Sorporationd. Mitgliebern zu übers 
laſſen, die von früher ber an cin anfländiges etragen 
gewöhnt jind.« = 

Auf der Berlin-Anbaltihen Bahn wurde zwifchen 
Wittenberg und Coswick ein Felbarbeiter, der ſich plöße 
ih vor dem Zuge aus dem Graben neben ber Bahn 
erhob, und noch über biefelbe laufen wollte, von ber 
?ocomotive erfaßt, und fegleid im eine fait formlofe 
Maife zermalmt, Der Verſuch des Ueberlaufens geſchah 
fo dicht vor dem Zuge, baf die Beamten kein Vorwurf 
irifft. Möchte doch diefer traurige Fall abermals als 
Warnung gegen dad unbefugte Betreten bes Bahnkör— 
per6 dienen. (Wien. 319.) 











Schweden und Mormwegen. 

Hamb. Bl, ſchreiben aus Shrifiiania vom 29. Juni: 
In Verbindung mit der am 23, v. M. verorbneten 
Tieberjepung einer Commiſſion zur Revifion bed Brannts 
wein « Gefeßed u. ſ. w. ift von Er. Majeflät unterm 
17. d. verfügt, um Mifverftand ber Hönigl, Refolution 
vom 8. September 1842 zu verhüthen (wornah bie 
fchon damals errichtete Commiſſion fpeciell unterſuchen 
folte, wiefern die vom Storthing beſchloſſene Beſtim— 
mung wegen gänzlicher Aufhebung des Branntweinbren: 
nens in Norwegen als Ausdrud eines einflimmigen Na— 
tionalwuniches angefehen werben Bönne): daß bie Commiſſion 
zwar bie Meinungs⸗Aeußerungen, welche fie in folcher Hin» 
ſicht eingezogen, in ihtem einzureichenden Bebenten zu rele⸗ 
viren, allein weder birect noch indirect eine Interfuchung deß⸗ 
halb. anzuftellen babe. Es ift, nach ben in Schweben, 
wenigftens bei der Regierung, feit Entſtehen ber Ent« 
haftiamfeitsvereine obwaltenden Grundfägen, ein Ver— 
bot bes Brennens nad iebrhundertlanger Erfahrung 
keineswegs als bas rechte Mittel zum Zwecke ber ges 
wünfchten Ausreitung bes Brannıweingebrauches anzu» 
ſehen, indem ein foldyes nur bie Luft zum Genuffe zu 
ſchätfen und heimliche Brennereien hervorzurufen geeig— 
net feyn würbe, beren Betrieb zu hemmen in Ländern 
von ber natürlichen Beichaffenheit wie die norbifchen fo 
gut wie unmöglich fich gezeigt bat. Daher Beförderung 
ber Entfagung burch bie Vereine u. f. w. als das alleın 
wirlſame Mittel bafleht, 

Man fchreibt aus Stodholm vom 23, Juni: Seit 
bem 5. Juni, wo ber neue Troll hätta-Canal vom König 

et wurde, fteht ber Weg von ber Mordfee zur Dil: 
ee durch bie Mitte bes Reiche auch für größere Schiffe 
offen. Der neue Canal tft 34 Fuß breit, 20 Fuß tief, 
während ber ältere nur eine Breite von 24 Fuß und 
eine Tiefe von 6 Fuß bat. Die Ausführung der Inter: 
ncehmung war auf. jieben Jahre berechnet, wurbe aber 
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binnen fünf Yabren bewirkt; bie Koften find nicht bes 
Kannt, weil eine Privatgefelichaft, mit Unterſtühung bee 
Staats, bad Werk für ıhre eigene Rechnung ausgeführt 
bat, Die neue Linie geht an der linken Geite ſiemlich 
nahe ber alten parallel, ift aber nicht, wie biefe, durch 
Telfen gehauen, hat alſo nicht bad Kühne und Grofar» 
tige des alten Baues, ift bagegen bequemer, und, wie 
gefagt, geräumiger. Inbeſſen ıft es nicht bie Abficht, daß 
diefer verfallen fol, fondern er wird fortbauernd von 
Heinern Fabrze 
rig, zu fehen, ob bie Geſellſchaft die beredjneten Vor« 
$heile dabei finden wird. Freilich hat man gute Ausſicht 
bazu, ba ber Weg von einem Meere zum andern in 
drei big vier Tagen mit Hülfe von Bugfir-Dampfichiffen 
gemacht werben kann, und alfo für die aus Norbdſchwe— 
den, Finnland, St. Petersburg fommenden und nad 
der Norbfee gehenden Fahrzeuge viel Zeit und auch der 
hohe Sunbzoll erfpart wird. Uebrigeng können bie Luſt⸗ 
reifenden Faum irgend eine fchönere Pafjage finden. (W. 3.) 
Rußland. 

Berl. BI. melden aus Gt. Peterdburg vom 29, 
Juni: Ihre Faiferl, Hoheit unfere allgeliebte One Groß⸗ 
fürſtin Alexandra, zur innigen Betrübnig des hoben 
Kaiferhaufes wie aller Bewohner ber Refiden; feit mebe 
reren Wochen ſchwer erkrankt und an einem gefahrbros 
benden Huften und Bruſtleiden, ift feit einigen Tagen 
in ber Geneſung begriffen, und gewährt baburdh bie 
frohe Hoffnung der Erhaltung. (Wien. 319.) 

Belgien. 

Ein Brüffeler Blatt enthalt die etwas abenteuerliche 
Nachricht, daß für den Kaifer von Marocco Soldaten, 
vorzugsweife alte Krieger, unter lodenden Verſprechun—⸗ 
gen angeworben, und über Berlin nach einem baltifchen 
Hafen geſchafft, bort aber unter fremder Flagge einge: 
fchifft würden. Von Brüffel und der limgegend feyen bee 
reits 35 bis 40 Mann angeworben worden. Ein ehemas 
liger Sapitän, ber bereits vor mehreren Jahren eine für 
fremde Rechnung errichtete Region commanbirte, foll ben 
Oberbefehl führen. (Wien. 319.) 

aniem. 


& 

Madrid, den 26. Sun. Es wirb heute mit Beftimmts 
heit verfichert, der Marquis von Villuma habe das Forte: 
feuille bereits niedergelegt. Man fügt bei, der zum Nb: 
folutismus ſich neigende Marquis habe jih mit Nars 
vaez, ben eine freifinnige Laune angewandelt, nicht einie 
gen lönnen. In einigen Tagen erwartet man bie Auf: 
löfung der Cortes und bie Anordnung neuer Wahlen. 
— Man fpricht von ber ‚Entbedung eines neuen Com—⸗ 
plottes ber Eraltadog. Geflern wurde hier in Mabrib 
Don Cayetano Carder o, ehemaliger Gefe politico von 
Badajoz, verhaftet und bereits heute Abend nad) ben 
canariihen Infeln abgeführt, — Der Künſtler Don 
Zofe Kamire, Arellano in Mabrid ift verhafter worden, 
weil er Stodinöpfe, ben Kopf Esparteros vorfiellend, 
verfertigt hatte, 

Madrid, 28. Juni. Es iſt bis heute noch nicht bekanm 
geworben, welche Beſchlüſſe die zu Baxccelona vereinig⸗ 
ten Miniſter gefaßt haben, (Nach dem Journal des Der 
bats hätte ber Marquis Villuma feine Entlaffung an— 
geboten; man glaubte, er werbe bei dem Entſchluſſe, 
aus dem Sabinette zu treten, bebarren.) 


en benugt werden. Man ift jeßt begie⸗ 


un Nach Berichten aus Barcelona aͤußern bie Bäber 
eine vortheilhafte Wirkung auf die Geſundheit ber Kd- 
nigin. Neuerdings haben ıhr bie Aerzte auch bad Rei⸗— 
ten angeratben. Der Aufenthalt des Hofes in Barcelona 
wirb noch bie ganze fchöne — dauern. (W. 3.) 

Portugal 

Engl. BI. ſchreiben aus Liſſabon vom 26. Juni: 
In vorıger Woche wurde in ber Gegend von Dporto 
ein Augreifer vom achten Infanterie» Regiment feilges 
noınmen, ber ji für Dom Miguel ausgegeben hatte, 
und, bie Bruft vol Orben, auf dem Lande umhetgezo— 
gen war, wo bie Landleute ihn freundlicdy aufnahmen, 
Die Erſcheinung ift igfofern bedenklich, weil fie beweift, 
baf auf dem Lande noch viel Anhänglichleit an Dom 
Miguel herriht — eine Folge ber Steuer-Erhöhungen feit 
Einführung des conftitutionellen Syftems. (Wien. 319.) 

Frankreich. 

Die Zeitungen waren in ben legten Tagen ganz 
erfüllt mit den Berichten. über bad Verhör Ebuarb Gas 
dois. Die Schuld besjelben dürfte zwar fchwer zu er« 
weifen feyn, doch muß bie innere fittliche Ueberzeugung 
ſich vollſtändig gegen ihn richten. Eins ber fchwerfter 
moralifhen Zeugniffe gegen ihn iſt (außer dem fredhen 
Betragen unmittelbar nach) bem Mord, wo er nad Pas» 
rig und mit feiner Geliebten, trotz ber Gegenvorftelung 
derjelben, ing Theater ging, ſich alſo ganz fühllos gegen 
das Unglück zeigte) bie Art und Weiſe, wie er fich ges 
gen feinen ältern Bruber betrug, der mit dem Vater in 
gutem Vernehmen ftand, und überhaupt einer allgemei« 
nen Achtung genießt. Es ift ſchon bei ber Mittheilung 
bes Anklage-Acts erwähnt worben, daß ber Angellagte 
ben Verdacht ber That auch auf den Bruder zu wälzen 
verfuchte. Der Prafident richtete befhalb jetzt die Frage 
an ihn: »Wie konnten Sie Ihren Bruder und Onkel 
anllagen?« Antw.: »%ch babe fie nur proviforifch ans 

Hagt.« Fr.: »Wie? proviforifh ? Sie haben fie ber 
Fentlichen Meinung als die Thäter benuncirt, und bie 
Juſtiz fo benahrichtigt, daß fie gegen fie Vorſichtsmaß—⸗ 
regeln wie gegen bie größten Verbrecher zu treffen hatte,« 
Antw,: »Ich habe gleich darauf erflärt, daß ich nicht 
bie Wahrheit fagte; ich wollte fie alfo nicht verhaften 
laſſen.« Fr.: »Uber bedadyten Sie nicht, baf ein Wort, 
ein Tag, ein Augenblick hinreichten, um fie in foldhem 
Falle gänzlicy in ber Adyrung zu Grunde zu richten ?« 
— Dur Zeugen wird herausgeftellt, baf Eduard Cadot 
am 5. März diefe Ausſage zu einem Herrn Allard machte, 
fie aberam 9. wiberrief. Doh am 26. erneuerte er bie 
Anklage gegen feinen Bruder vor bem Gerichtsrath Her 
mar. Der UAngellagte: »Ich habe die Anklage nicht mes 
tivirt; ich habe biefe Erklärung nur provijorifch abgege» 
ben, ba ich. wußte, baf mein Water im beflen Vernehs 
men mit meinem Bruder ſtand! (Alſo geftänblich eıne 
fo abſcheuliche Anklage gegen einen Bruder, bei volls 
fiem Bewußtſeyn bes Ungrunbes berfelben!) Der Präs 
fident! »Eduard! Betrachten Sie ihre * Sie behaup⸗ 
ten, daß man Sie mit Unrecht anklagt!« Der Angeklagte: 
»Ia.« Praſident: „Und dennoch! Während fie ſelbſt un« 
ter dem Gewichte einer ſolchen Anklage ſich befinden, und 
wiſſen, was dieß heißt, wenn man unſchulbig iſt: in 
dieſem Verhältnifte, bas Ihnen bas Verſtändniß dafür 
fo furchtbar eröffnen mufte, wagen Sie ed, Ihren 


% 
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eigenen Bruber anzullagen, und die Tufiz. zu berech⸗ 
tigen, ihn zu — Der Angeklagte: »Ich Magie 
ihn nicht direct an; ich wußte, baß man, bamit die Wahr⸗ 
—* gefagt werbe, Jemand compromittiren mũſſe.« Prä⸗ 

dent: »Das iſt Ihr Syſtem! Ich mag Ihnen nichts 
weiter barüber fagen!« — Es barf nicht erſt audges 
ſprochen werben, welche Gefinnung ſich bei ben überaus 
sahlreichen Zuhörern in Betreff des Ungellagten aus« 
brüdt. Wiberwärtig ift bie Erfcheinung, daß bie Hörer, 
beſonders aber bie Hörerinnen, biefen ganzen fchreden« 
vollen Act nur als ein ihrer Neugier höchſt willlomme⸗ 
nes Schaufpiel betrachten. 

Am 3. Juli wurde das Urteil in Sachen ber Ers 
mordung des Bankier Donon » Eador gefällt. Die Gr» 
fhmworenen haben den Schloffer Rouffelet, welcher ge« 
ftand, daß er ben Morb begangen, aber behauptete, ber 
junge Donon-Cadot habe ihn zum Morb gebungen, für 
fhuldig »mit milderaden IUmftänden« erklärt, den juns 
gen Donons Gabot aber freigeiprochen. Der Gerichtshof 
verurtheilte Roufjelet zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
und jum Pranger. 

an meldet aus Straßburg vom 25. Juni: Vor— 
geftern wurde über bie Truppen, bie nad; Meß ziehen, 
Deerihau gehalten. Im Ganzen verfammeln ſich bafelbft 
40,000 Mann. Die Artillerie wird zum erflen Mal mit 
ben von bem General Duchemin erfundenen Küſtenmör— 
fern (mortiers de cötes) Uebungen in größerem Maß— 
ftabe ausführen. Die Schufweite diefer Bomben ift auf 
etwa anderthalb deuiſche Stunden berechnet. 

In den Iepten drei Tagen beförderte die elfäffiiche 
Eifenbahn nicht weniger als 12,000 Perfonen, von des 
nen bie Mehrzahl nach Bafel reife, um dem am 30, 
d. M. beginnenden eidgenöſſiſchen Freiſchießen undder bas 
mit verbundenen vierten Säcularfeier der St, Jalobsſchlacht 
an ber Birs beiyuwohnen. 

In der Sihung ber Deputirtenlammer am 2. Juli 
brachte der Minifter der Staatsbauten einen Gefeßents 
wurf ein, nach welchem auf der kurzen Strecke von Par 
ris nad Sceaur (einer Strede von 10 Kilometern) 
verſuchsweiſe eine Eifenbahn nach dem von Herrn Ars 
nous erfundenen Syftem »gegliederter Convois« anges 
legt werben fol. Der Mimſier verfprach zugleich auch, 
daß auf Staatskoften ein Verſuch mit ber atmoſphäri— 
ſchen Eifenbahn gemacht werben ſolle. Die Verathung 
über bie Parid-Stragburger Eifenbahn wurde fortgefeßt. 
Die Kammer genehmigte Zweigbahnen nach Rheims und 
Metz und wies bie —— ber letztern Bahn nach 
Forbach vor der Hand ab, woburd die Entſcheidung 
hierüber aufs nädyfte Jahr vertagt if. 

In der Sitzung ber Deputirtenfammer am 3. Juli 
wurde ein Antrag Aragos, baf auf allen vom Staat 
gebauten ober unterflüßten Gifenbahnen die Zahl ber in 
Anwendung kommenden fremden Focomotiven nicht über 
ein Zehntheil der überhaupt verwendeien Locometiven 
betragen dürfe, mit 151 gegen 98 Stimmen verworfen. 
Die Kammer genehmigte hierauf ben Gefeged « Entwurf 
über bie Parid » Straßburger Eifenbahn mit 191 gegen 
62 Stimmen, 

Die Pairdlammer hat am &. Juli ben Gefehvors 
ſchlag über bie Eifenbahn von Orleans nad Borbeaur 
mit Ausſcheidung des Amendementd Sremieug angenoms 


men. Der Fürft von ber Moslwa erfuchte um Vergüns 
figung, das Minifterium über bie maroccaniſche Angeles 
genheit interpelliren zu bürfen; die Kammer hat entichie- 
ben, bie Interpellationen follten am 8, Juli Statt finden. 

‘In der Deputirtenfammer lam am 5. Juli, bei ber 
Beramhung über dag Kriege» Budget, bie maroccaniſche 
Ungelegenheit zur Sprade; Guijot erflärte auf mehrere 
Interpellationen, die Regierung unterhalte Feine Erobe- 
rungss oder Vergröferungsplane in Bezug auf das Ges 
biet von Marocco; fie verlange nur, daß Abd⸗el⸗Kader 
ausgemwiefen und von ber Gränze entfernt werde; in 
biefem Sinne feyen bem Prinzen von Zoinville und dem 
Senerals Gouverneur von Algerien Inſtructionen er— 
theilt worben, 

Eine Privat-Gorrefponben; aus Paris vom 5. Juli 
will mit Beſtimmtheit willen, daß Marfhal Bugeaud 
wenige Meilen vor Ouchda eine Mittbeilung von Seite 
bes Kaiſers von Marocco erhalten habe, worin derjelbe 
bie Bereitwilligleit zur Verlegung ber Differenzen mit 

‘Srantreid) an ben Tag legte. Da die Inftructionen, 
welhe von Seite bes Minijleriums bem General» Gous 
verneur hierüber zugingen, von fehr verföhnender Art 
find, fo zweifelte man nicht an einer baldigen Verſtän— 
‚digung beider Theile. Dagegen will man wiffen, baf 
Marocco die von England angeborene Vermittlung in 
bem Streite mit Spanien entidyieben abgelehnt habe. 

Auch bie »Prefie« verjichert, daß an dem nahen 
Abfchluffe des Friedens mit Marocco nicht mehr zu 
zweifeln ſey. Uebrigens Hatten das äte und Ite Regiment 
ber berittenen Jäger ben Befehl erhalten, ſich nach Ports 
Vendres zur Einſchiffung nad) Afrika zu begeben. 

Das in ber geftrigen telegraphifchen Depefche ers 
wähnte Ouchda, fagt das »%ournal bes Debats,« ıft ein 
durch die Mauern jeiner Gärten geſchloſſener und burdy 
eine große Kasbah oder Feſtung gefchüßter Heiner Fle— 
den. Seine Bevölterung wird auf erwa 1000 Einwoh- 
ner maurifhen und arabifhen Stammes geihäst. Es 
find dort eine Moſchee und drei ben alten Santond 
oder Marabouts geweihte Sapellen. Die mit geſtampf⸗ 
ter Erbe erbauten Häufer find niebrig und von einem 
elenden Anblide, die Straßen frumm und mit, Kiefelfteis 
nen befäet. Die Kasbah, wo ber Kaid biefed Bezirke 
rejidirt, wirb in gewöhnlicher Zeit durch ein Duhend 
Soldaten bewahrt; allein wären deren auch mehrere, fo 
würde fie doch wegen ihres fchlechten Zuftandes einer 
ernfllihen Vertheidigung nicht fähig feyn. Eine vore 
treffliche Wafferquelle, in geringer Entfernung von Dud;« 
ta, unterhält ba@ ganze Jahr hindurch dag Grüne und 
die Frifche in ben@ärten, in welche es durch das Fünfte 
liche Bewaͤſſerungs-Syſtem ber Araber vertheilt wird, 
Die Unfruchtbarkeit bed ganzen umliegenden Landes gibt, 
vorzüglich im Herzen bes Sommers, biefen Bemüſe— 
und Obitgärten, worin man Melonen, Wafjermelonen, 
ftetd grünende Fruchtbäume, Weinftöde, Oehl- und Feis 
genbäume finbet, einen lieblichen Anblid, Bon Tlemcen 
nad, Ducda zählt man 16 Meilen von einer Marich« 
ftunde für bie Truppen. Das Lager von Palla-Magrcs 
nia, vorwärts Bridji, liegt 9 Meilen von Tlemcen. 
Ouchda und bag Lager find jebes ungefähr 3 Meilen von 
der Gränze und folgli 6 Meilen von einander ents 
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fernt. Man würbe fich ſehr täufchen, wenn man von 
dem Pandftriche, wo jept unfere Truppen find, über bag 
urtheilte, was wir eben von ben Gärten von Ouchda 
gefagt haben. Diefer Drt fann nur ale eine Dafe ber 
Wüſie von Angab betrachtet werden. Diefe Wüſte be- 
ginnt jenfeits bes Fluſſes Malouia, mehr ald 40 Meilen 
von Zlemcen, auf der Strafe von Fey. Eben fo wie 
im algerifhen Angad, bag fid im Süben von Tlemcen 
ausbehnt, gibt es bier, weit von einander, Bewaͤſſerungs⸗ 
Dafen und geeignete Räume zum Mderbeftellen; alleın 
der ganze Weberreft bes Landes ift ſchredlich bürre, bee 
fondere im Sommer; alle Bäche find verfiegt, man 
marichirt 6 big 8 Stunben, obne Waffer zu finden, und 
bie Saravanen haben flertd Sorge, fi von einer Sta— 
tion jur andern ‚damit zu verfehen, um von Zeit zu Zeit 
den Durft der Menichen zu löfchen, welche ohnedieß un— 
‚ter biefem Feuerbinmel todt niederfallen. Es ift in bie 
fer Jahreszeit unmöglich, eine militärifhe Operation 
in einem folchen Lande auszuführen. Auch wundert es 


ung nicht, aus der Depeſche des Marſchalls Bugeaud, 


zu erfehen, daß er Duchba räumen wird, um auf bag 
Gebiet von Tlemcen zjurüdjulebren. Zweimal haben bie 
Maroccaner es gewagt, unfere Gränze zu überfchreiten ; 
nachtem wir fie jweimal gefchlagen, haben wir, burch 
gerechte Reprefjalien, die ıhrige überfchritten, um ihre 
Niederlage gut zu conflatiren und einen wilden Stolz 
niederzufchlagen. Die Erpedition von Duchda hat nod) 
ein anderes Refultat gehabt, jenes, bie ehemaligen Aus» 
wanderer von Tlemcen, bie man auf Befehl Abbzel- 





Vermiſcht 

Durch ſchwimmende Elsberge haben im atlantiihen Ocean, 
vorzüglich im Monate Mai, zahlreiche Unglücksfälle Statt gefun ⸗ 
den. Gapitin Muirhead vom Schiffe »Glenlvon« erblickte auf 
der leverfahrt von London nah Quebeck, unter 33 Grad nörd« 
liber Breite und 45 1/2 Grad weitlicer Lange ein ungeheures, 
ſolides Eisfeld, durch welches Feine Paſſage hindurch ging; er 
nahm nun feine Richtung nah Süden, mar aber bis zum ä8. 
rad weſtlicher Länge beftändig von Eisbergen umgeben. Am 
14. Mai wurde er unter 45 Grad nördliher Breite und 58 
Grad weſtlicher Länge eine beträdtlihe Moſſe Eid auf der 
Windſeite gewahr, ın welcher ein Fahrzeug, dem Anſcheine n.d 
von 400 Tonnen Gehalt, verlafien, und jum volifommenen 
Wrack geworden, eingeihloffen war. Bon der Mannſchaft hat 
man ſeildem nichts gchört, und fie ift wahricheinlich zu Grunde 
gegangen. Ein anderes ſchönes Schiff, der „Lotus“ von 397 
Tonnen, ftieß am 5. Mai auf der Heberfahrt von Briftol nad 
Quebek auf eine gewaltige Eismaſſe; Capitän und Mannicaft 
machten ſich ichleunigit auf den Booten davon, und wurden von 
einem andern Fahrzeuge aufgenommen, ihr Schiff aber ging 
total zu Grunde. Durch eustelbe Eisfeld fand die Lady Cole 
bro'es von 295 Tonnen ıbren Untergang; das Eis ſtieß an ie 
am, und ſchnitt fie mitten entzwei. Die Munnichaft bemertte die 
‚Befahr einige Augenblide vorher, und rettete fib in den Boo— 
ten. Die geſchah um 0. Am 7. ieh Die „Unne Barrv," mad): 
dem fib das Schiffsvolk ale Mühe gegeben, bie Eisperae zu 
vermeiden, gleichwohl auf einen folben, und giug ſchaell unter, 
Die Mannſchaft fonnte ih nur mit Mühe retten, und wurde 
nad dreitägigen Drangſalen in traurigem Zuſtande von einem 
andern Schiffe aufgenommen. Der »Prinz Ulvert" wurde am 
15. Mai auf der Reife von Halifar nad Liverpool vom Eis 
umzinaelt, Fam jedoch mit einem Leck davon. Noch viele andere 
Scuffprühe, welche auf dieſelbe Weile Statt gefunden, find 
zwar nicht fiher conjtatirt, aber jehr wahrſcheinlich. (Beov.) 








von Depot, ähnlid, jenem, bad man die Smala nennt, 
jurüdjzuführen. (Wien. 319. 
Ame rika. 


Aus Waſhington wird unterm 13. Juni berichtet, 
daß ber Prafibent Tyler im September eine außerordent. 
liche Songreß»Seffion einberufenwerbe, wenn er bie dahin 
Merico nur einigermaßen bem teranifhen Anſchluſſe 
günftig ftimmen Fönne. Wie es heift, würde Merico 
wenig Einwendungen gegen ben Anſchluß gemacht haben, 
wenn es vor bem Abſchluſſe bed Vertrages von ber 
Wafhingtoner Regierung um feine Zuſtimmung erfucht 
worben wäre. Tyler hofft übrigens, die Mehrheit des 
Senats im September dem Unfchluffe geneigter zu finden. 

Man ſchreibt aus New» Mork vom 15. Juni: Im 
Laufe ber verfloffenen Woche find 8270 Einwanderer aus 
England und Deurichland über Pondon, Havre und Bre- 
men bier angelommen, bie jich alsbald ing Innere des 
Panbes begeben. — In den fünf Monaten Jänner bis 
1. Juni find 9,700,000 Dollars bar für Zöle nur als 
lein in New-York eingegangen, und es ift wahrſchein— 
lich, daß ſich biefelben bis Ende biefes Jahres auf 20 
Millionen belaufen und in ben ſämmtlichen Häfen ber 
vereinigten Staaten eine Summe von 40 Millionen bes 
tragen werben. Die Yahresausgaben ber vereinigten 
Staaten find auf 223 Millionen angejchlagen und fämimte 
lihe Schulden, theilweife durch dem Krieg gegen die In: 
bianer in Florida entflanden, auf 30 Millionen. — 
Der Staat Penniylvanıen bat fih nun zur Einführung 
von bdirecten Steuern verjlanden, um bamit bie rückſtän— 
bigen Zinfen aus feiner Staatsfchuld zu bezahlen. (1. 3.) 





Die fönigl. Parifer Bibliothek erwartet ein koſtbares Denk⸗ 
mal des alten Aeghptens, das ein Franzoſe aus dieſem Yande 
fender, nämlih Buasreliefs aus dem Ahnenfaale des Möris; cs 
ift gewillermaßen die Ergänzung der verffümmelten Fragmente 
von Munethon, die uns nicht mehr zugefommen find. Die Bat: 
reliefs jenes Saales der Könige ftellen im zwei Abtheilungen 
ungefähr 60 Portraits alter Pharaone, nadı ihrer donaftiihen 
Ordnung gereibt, dar. Es ift eine Ermerbung von der boͤchſten 
Wichtigfeit für die Geſchichtswiſſenſchaft. (Bien. 313.) 


Cours vom 11, Juli 1844. 
Mitteipreis in EM. 
»E. 1m 





Staatsſchuldverſchreibungen + +» - zu 5 


Berlofte Opligationen, Hoffammer+; zu 5 » 111 
Odbligat. Des Zmangstarlchens un Yzu 412 >» ( — 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von u ‘ * \ — 
Torol, Vorarlberg und Ealjburg/zu 312 » — 

Darlehen mit Berlorung vom Jahre 1834 für 500 HM. 750 

detto detto vom Jahre 1839 fur 250 N. 325 
detid deito detto für 50 A. 65 

Obligationen derallgemeinen und ; zu 3 vet. , — 
ungariihen Hoffammer, der N zu 2 1/2 » — 
ulteren lombardiichen Schul⸗ zu2 1 » — 
den der in Floren; und Genua J zu 2 » _ 
aufgenommenen Anlehen zu 364 » 45 1/2 


Actien des öfterreihiihen Lloyd im Trieft-zu 1000. EM. 980 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 1/2 G. Uso, 


Theater im ?. ft. Hedoutenfaale in Brünn. 


Heute, zum erfien Male: Die Spielfameraden. Porec 
mit Geſang in 2 Aufjügen,. von Friedrich Kaiſer. Muſik vom 
Eapellmeifter Hevenfreit, 








Berlegt vom mähr. ſtand. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer. Gedrudt bei Franz Bafl. 
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f bermomgter 
Meteorologifhe Beobachtung 


Montag den 15. Zuli 








nach Reaumur Barometer 2Bind Witterung 
Beobadtungen Morgens 8 sad | 273.4819%. |ERM. Idwad E Nase 
—* x Be: Radmittags z 16 3/4 »01 27» 5321» 20, do, balb heiter mit vielen Wol⸗ 
13. JZuli 7 2 Mbende + 0 » 27» J»1» do; dv. fen und Sonnenbliden, 
1848. 
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—— Wien: Ritterftands + Erhebung. — Dipfoms+ Berleipung. — Schweiz: Sigungen der ordentlihen Tag: 


Bien. — 
Se. J. K. Majeſtät haben mittelft Allerhöchſt unters 
zeichneten Diploms ben F. l. Felbmarichall Lieutenant 
und Ritter bes Faiferl, öfterreichifchen Peopold » Dr end, 
Leopold Wiffial, ben Drbdensflatuten gemäß in ben Rit— 
terftand des Öfterreichifchen Kaiferftaates mit dem Prä- 
Bicate »von Wiefenhorft« allergnäbigft zu erheben geruhel. 
Die E E. vereinigte Hoffanzlei hat dem k. I. Hofs 
und bürgerlihen Samenhänbler und Mitgliede mehrerer 
gelehrten Gefellihaften, Johann Kachler, bie Annahme 
des von ber in Rußland beftehenden . Gefellfhhaft, der 
Freunde ‘bes Gartenbaues erhaltenen Diploms eines 
correfponbirenben Mitgliedes bewillige, (Wien. 215.) 
E Schweiz. san 
In ben brei erften Sihungen ber ordentlichen Tag« 
ſahung wurden na Genehmigung: ber ‘Erebitive und 
Anhoͤrung bes Geſchaͤftsberichts nur Angelegenheiten uns 
tergeorbneten Ranges, meiftentheilg  Militärfachen , bes 
handelt. Die Petitiond = Sommiffion wurbe: beftelltzaug 
ben Herren Bürgermeifler Mouffon von Zürich, Schulthetß 
Fournier von Freiburg und Oberrichter Gräflein aus 
bem Thurgau. Die Bundesverfammlung: hat hierauf 
theild wegen ber einfallenden  Sempader Schlachtfeier, 
Iheild wegen bes eibgenönifchen Schügenfefies ihre Si⸗ 
dungen big 8. Juli ausgefept. ©: Bien.’ Big.) 
Deutfchlanb. — 
Der ſchwäb. Merkur meldet aus Stuttgart unterm 
8. Juli: Se. Erlaucht der Graf Mlerander von 
temberg, Vetter Ihrer Lönigl. Maieftäten, ift geflern db 
2 zu Mildbadb am einem —— 
abgegangen. Se. Erlaucht war eboren ben 5. 
ber :1801. Durch diefen Todesfall ift die Lntal.' 
in. tiefe Trauer verfegt’iwerben. { 
2 ep anien anne 
Das »Eco bel Somercid« meldet, daß Hie 


D, Svarifto und D. Santos Gans Miguel, weldhe dem 


Mür« 
R lichten Artikel, wovon eben 
Jod Pherbetie; Sobald das Miinifterium fich 
VRopem⸗ zals den Verfaſſer 


ami 3* 3 
In R 2) 3 * er 

—— ve macht bat und in 
eneraje. 


General Erarifto ind Santo San 
Kammerdebatten. — Verbandlung in 
— Grofbrittanien: Parlamente: 
— Neue Botſchaft des Präfidenten. — 





—— 


Wlannten Banket am Jahrestage ber Conſtitution bei— 
wohnten, den Befehl erhalten haben, Madrid zu vers 
Affen. Nach dem naͤmlichen Watte fol bie Rebe davon 
fiyn, die Fönigliche Garde wieder berzuftellen. 

Wie dad »Journal de Debatte berid;tet, ift in 
bh Sonferenzen von Varcelona befchloffen worden, baf 
be Cortes aufgelöft werben, und bie neuen Kammern 
‚Iber bie von der Negierung ihnen vorzufchlagenden un⸗ 
ungänglichen Reformen berathen follen. Dadurch zerfal⸗ 
In bie Gerüchte von einer neuen Verfafjung. Es wird 
km General Narvaez, den man ale zu außergeſetzlichen 
‚Rafregeln geneigt ſchilderte, jur Ehre gereihen, wenn 
e bie Verwaltung bed Landes zu verbeſſern veritebt, 
Sue ben parlamentariſchen Inſtitutionen dabei Eintrag 


ihun. (Wien. 3:9.) 

f ——— Frankreich. 
In ber Sihung ber Deputirtenkammer am 1. Juli 
durde, wie bereits gemeldet, bie Dotationdfrage aus Ans 
‚ap-bes bekannten Monteur s Artikels jur Sprache ges 
‚geht Dr. Fherbeite fragte, ob das Miniilerium die 
‚Serannvortlichkeit für jenen Artikel: bed Moniteur in 
Besreff ber Yage ber CivilsPifte und ber Privat: Domaine, 
? wie. ber vorgeblidyen Nothwendigkeit einer Dotation 
Jernebme? — Herr Guizot, Minifter der auswärtigen 
gelegenheiten, erwiederte: Die Regierung übernimmt 
Me Derantwortlichteit für Alles, was im »Moniteur,« 
im Namen ber Regierung, veröffentlicht wird, — Eine 
Stimme: Was will bieg fagen? — Hr. Guijot: Das 
Minifierium fieht.ein für den im >Moniteur« veröffente 
geiprochen werben. — Hr. 
+ fo zw fagen, 
bes fraglichen Artikels erkennt, muß 
ur Discuſſion über dieſen Artikel bereit feyn, wels 
einen „jo fchmerzlichen Eindrud. in ganz Parig ge⸗ 
ganz, Frankreich einen ähnlichen Eins 

rud bervorbringen wird. Diefer Artikel ift zugleich bes 
eibigenb für Jene unter ung, welche bie Dotation bes 
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tämpft haben, und bie fi, hieraus. eine Ehre machen . 
beleidigend für die frühern Kammern, welche jweimal 
die Dotarion verworfen haben; beleidigend für diefe Kam⸗ 


— mer felbft, weldye jeden Dotations «Entwurf verworfen 


bat und verwerfen wird. Noch mehr: dieſer Artilel iſt 
beeidigend für das Königthum felbft, inſeweit er dass 
elbe als miı Schulden überlaftet darſtellt, welche es unmägs 
ich würbe bezahlen können, ohne feine Verpflichtungen 
egen den Staat ober gegen feine Familie zu verlegen. 
Ich bin nicht darauf vorbereitet, die Frage grümblich zu 
erörtern; indeß bin ich, wenn bas Miniſſerium die Des 
batie annimmt, mit ben Details, wovon es ſich handeln 
würbe, fo vertraut, baf ich leinen Augenblick Bedenlen 
tragen werbe, mid, barein einzulaffen. — Serr Gunet: 
Ich Tann mich nicht wundern über bie Ueberraſchung, 
weiche Hr. Lherbetie bei ber Veröffentlichung des frag» 
lichen Artiteld Fund gegeben hat; vor zwei Monaten 
babe id; in der Pairslammer über die nämliche Frage 
folgende Sptache geführt : Der Fürft von der Mos lwa 
bat geſtern von ber Dotation geiproden; es ut ſeht 
wahr, baß das Cabinen glaubt, ein Dotations⸗Syſſem 
für die Königl. Familie fey die natürliche, geiepliche Folge 
nicht nur des Regeniſchaftsgeſehes, fondern unferer gans 
jen moralifchen Ginrichtung. Das Gabinett betradyet 
dieß als geieglich, gerecht, müßlich, in den Inlereſſen tee 
anzen Pandes; denn die Intereſſen ber Fönigl. Familie 
An und fönnen nur die Interefien bed ganzen Lantes 
feyn. Dem Gabinett ift es zugleich mıcht unbelannt, und 
eine traurige Erfahrung hat es belehrt, daß man »ie 

rage benüßt hat, um eıne Menge von Irrthümern ind 
a ale A ju verbreiten, beren bie Kactionen ſch 
auf eine geſchichie Weife bedienen; man muß jie jerfireum; 
man muß dag Uebel, das fie angerichtet, heilen; dan 
erfl, nachdem man reiflih darüber nachgedacht, lann man 
eine folche Trage vor die Äffentlichen Gewalten bringn. 
Man muf folche Fragen erft bann vor bie öffentliden 
Gewalten bringen, wenn man in ben Gemüthern he 
Uebel geheilt bat, weldes ein Hinderniß für iben 
Triumph, für ihren Erfolg feyn würde, Dieſes Uoel 
liegt in den im Lande verbreiteten Irrthümern und Vr⸗ 
leumdungen. Man muß fie befämpfen und jerftreun, 
und wenn man biejen Zwed erft erreicht haben wid, 
wenn das and eines Beſſern belehrt und durch die in fie 
nen Augen durch bie Bosheit entitellien Thatſachen aufgellänt 
feyn wird, dann wirb es bie Pflicht der Regierung fein, 
die Frage vor ben Kammern ju verhandeln und eie 
günflige Föfung berfelben zw erlangen. Liegt nun m 
dem Hrtitel des »Moniteur« etwas Underes als b8, 
wad ich vor zwei Monaten in ber Pairslammer fagı? 
Liegt barin eıwa® Anderes ald bag, was ich auf diefn 
Kednerfiuhle wieberbolt haben würde, wenn die To— 
tionsfrage barauf gebracht worden wäre? Rıemand & 
baber das Recht, jich jeht über bag ju verwundern, we 
über ſich vor zwei Monaten Niemand vermunbert bi 
denn Niemand hat zu jener Zeit daran gedacht, von m 
bier irgend eine GErlfärung zu fordern; wenn man ı 
getban hätte, fo würde ic; bag Nämliche geſagt und mich o 
der Worte bedient haben, die man in biejem Augenbliden 
delt. Geben wır zum Grunde über, nicht zum Grunde dt 

Frage, fondern zum Grunde ber fraglichen Vieröffenth 
I Was ift denm biefer Aufruf ber Deffentlichleit, a 


bie Erörterung, am ben guien Einn bes Landes, an 
feine Unparteilichteir? Ja, das Cabinett glaubt, meiner 
Seits bin ich davon überzeugt, daß Dotationen für den 
jüngern Zweig ber lömglichen Familie nühlich, nöth⸗ 
wendig find, und zugleich bım ich überzeuzt, daß man 
diefe Fragen vor die großen Öffentlichen Gewalten nur 
mis wirkichen Ausjichten auf Erfolg bringen fann. ch 
begreife die Vorwürfe, bie man an uns richtet, die Aufs 
regung , weldye ſich bei ber Weröffentlichung bes frage 
lichen Artifels Fundgegeben, nicht. Wenn eine Frage, 
in der Meinung der Regierung, vom Yande übel begrifs 
fen wird, wenn man überzeugt ıfl, daß Irrthümer in 
biefer Hinſicht beſtehen, was iſt da zu thun?. Die Re 
gierung muß, wie es mir fcheint, dieſe Jurihümer zw 
vernichten, das Fand aufjullären fuchen. Kann fie, weil 
bieß ihre Aufgabe it, etwas Beſſeres hun, als die Ere 
örterung über alle Theile der Frage herbeiführen? Ach 
frage Alle, gibt es hierin etwas unierer Regierung, der 
Wahrheit -unferer Staatseinrichtungen, der Foyalırat ber 
öffentlihen Gewalten gegen einander Angemeſſeneres? 
Wenn man plöglic die Frage vor die Kammer brädhte, 
wenn man juchte, ſie durch Meberraichung zu gewinnen, 
fo würden Sie das Recht haben, jich zu beklagen; aber 
wenn bie Regierung die Discuffion nur veranlafı, felbit 
jene, wobei he bie ſchlechteſten Aussichten zu baben fcheint, 
das beißt, bie Discuffion der Preſſe, welche Vorwürfe 
Können fie dann an jie richten? Welches Benehmen ift 
conflitutioneler, einfacher, rechtlicher als das ihrige? An 
dem Tage, wo die Regierung glauben würte, die Jrre 
thümer des Landes zeritreut ju haben; an bem Tage, 
wo jie glauben würde, Ausfichten auf Erfolg zu haben, 
würde fie die Frage vor die Kammer bringen. (Lebhafte 
Unterbrechung links.) ®Behimpfen bie. Herren, welde 
mich unterbrechen, ernſtlich das, was ich die Ehre babe, 
Ihnen zu fagen, fo mögen jie auf Folgentes antworten: 
Muf man die Frage vor die öffentlichen Gewalten brıns 
gen, wenn man nicht an ben Erfolg glaubt, oder muß 
man das Fand aufflären, die Fügen und Nerleumdungen 
zu zerftreuen fuchen ? Dieß it das Dilemma, auf welches 


‚ich eine Antwort verlange; dieß ift das, was das Bes 


nehmen ber Regierung fenftelt. Man muß keıne wichtige 
ie Ad das Spiel fegen, und zugleich muß man dag 

and über ihre Wichtigleit aufklären. Dieß ift es, wäs 
mic; zu ber Sprache, die ich vor zwei Monaten vor 
der Pairsfammer führte, beftimmte, und die mit dem frage 
lichen Ariikel ganz übereinſtimmie. — Dr. Pherbene; 
Die Kammer wird begreifen, wie wichtig und jart dieſe 
Frage ift: wichtig nicht nur für die Gegenwart, fendern 
auch für die Zulunft, zart für alle Meinungen, Ich heffe 
baber, bie Kammer werde mir erlauben, daf ich, obne 
jet gerade die Frage gründlich zu erörtern, durch eis 
nige fehr kurze BVerserlungen antworte, Der Herr Mis 
nifter_ glaubt, daß wir überrafcht worden feyen, gar nicht, 
wır find ſchmerzlich betrübt worden. Wir wifien, baf 
es Fragen ‚gibt, die man nicht, leicht aufgibt. Drei Mal 
iſt die jepige bier vorgelegt ‚und drei Mal verworfen 
worden. Sie wird zum vierten Dale vorgelegt werten, 
mögen wir fie zum vierten Male,verwerien. Es banbelt 
fich hier von Geld, Aber tas Geid, meine ‚Herren, iſt 
nur bie Heine Seit‘ der Frage; die große Seite iſt bie 
Ehre der Kammer, bie nicht auf dieſe Meile Schlag auf 
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- Schlag berufen werben. Tann, ihr Urtheil zu vernichten; 
die große Seite der Frage, ift vorzüglich die Ehre bes 
Königthums, weldhes das: Minifterium von ten Höben, 
worauf es die Öharte geitellt bat, fallen läft, um es in 
bie Bewegungen der Leidenſchafien, in die Debauen ber 
Partdien zu miſchen. Das Minıfterium hat gefagt, es 
bereite die Mege vor, und bie Frage würde Ihnen, 
wenn ber Erfolg wahrſcheinlich fey, vorgelegt werben, 
Und ich fage dem Mintiterium: Dieß ift eine jener Fra« 
pe bie mar nicht unaufhörlich anregen, nicht auf diefe 
Werfe in die Mitte bes Landes fchleudern muß. Vers 

eſſen Eie es nicht, Minifter, nichts wiberfleht den Ger 
üblen Frankreichs mehr, als diefe durch das Fand mit 
‘dem Namen Familiengefege gebrandmarken Entwürfe, 
Em Miniflerium, das ſich achtet, das die National: 
Empfindlichleiten achtet, legt diefe Entwürfe felbft dann 
nicht vor, wenn es dei Erfolges gewiß if; denn das 
:Zraurigfte bei ſolchen Fragen ıft ber Erfolg. Bedenken 
Sie, daß Sıe, indem Sie fo handeln, wıe Sie thun, 
ben Factionen Waffen geben; jie werben im Lande wies 
beiholen, daf man jedes Jahr das Budget werde er» 
bhöben mũſſen, und daß man die Hülfsmittel der Armen 
opfern werde, um bie Reichthümer der föniglichen Famis 
lie zu vermehren, Das Minifterinm hat verlangt, daß 
man die Frage nicht gründlich anrege; ich werbe ſei— 
nem Wunſche nachlommen; ich werde mich auf den Kreis 
beichränten,, ben es ſich felbt gesogen bat. Ich fage, 
ber Arukel des »Moniteur« ift höchſt unpolitiich, für 
uns beleidigend. Er flellte Jene, welche die Dotatıon be» 
kämpften, als Muglieder der Factionen, als Feinde des 
Chrones bar, ben die Julius Revolution begründet hat. 
Ich ſage: die Feinde des Julius-Thrones find Jene, welche 
ſuchen, die Kammer jede Achtung verlieren zu machen, 
Die wahren Freunde unferer Staats-Einrichtungen ſind 
Jene, welche in den ſtrengen Schranken unferer Ueberein⸗ 
dũnfte, die nach der Revolution feſtgeſtellt, oder viel 
mehr dem Königthume im Jahre 1830 — wor⸗ 
ben ſind, denn es har Fein Vertrag Statt gehabt, hans 
bein wollen, — Der Präjibegt: Es find Webingungen 
frei gemacht und frei angenommen worben. — Hr. Lher⸗ 
bette: Im Jahre 1330 war bie Nation fouverain; ein 
Prinz fland am Fuße des Thrones; man bos ihm bie 
Hand, um ihn zu befleigen; man ſagle zu ihm: Hier 
die Krone unter diefen Bedingungen; nehmen Cie die 
Krone ‚unter dieſen Bedingungen an? Es gilt hier Eis 
nes, was feinen Aufſchub geitattet, nämiich bie Irrıhü« 
mer aufzudeden, wovon ber fragliche Arulel wimmelt. 
Man fpridt darin von ber Abtretung ber Appanage 
Orleans an bie Aron » Domaine. Sie Alle lennen bie 
Geſehe der alten Monarchie; wenn ber Prinz den Thron 
befteg, fo ftarb er als Mann, um als König wicder ges 
beren ju werden; man wollte, daf zwifchen dem Prins 
zen und ber Nation eine wahre Heirath Statt finde. 
Ic fage nicht, daß man biefe Heirat nicht im Jahre 
1830 gefchloffen habe, aber man bat fie mit Gütertren: 
nung geichlofien. Nor 1830, ald Sarl X. ben Thron 
beſtieg, hatte er feine Güter tem Gtaate abgetreten ; 
nach 1830 iſt dieß nicht der (Fall für die Familie Or⸗ 
leans geweien. Zu diefer Zeit hat man beſchloſſen, baf 
bie Cüter des auf ben Thron berufenen Prinzen nicht 
der Privat: Domaine heimfallen follıen. Der König hat 


von feinen Gütern feinen Kindern eine Schenkung ge⸗ 
madht, allein er hat jich den Riehbraud vorbehalten; 
auf dieſe Weife has er, indem es fdhien, er beraube jich 
Vieles, ſich Alles vorbehalten. Einige Zahlen werben 
binreihen, um bie Kammer über den Werth ber Be: 
hauptungen bes fraglichen Artikeld aufjullären: Die 
Güter der Sivillifte und Privar» Domaine. belaufen fich 
auf 571 Millionen. ‘Man ſagt, der König fey genörhigt, 
Schulden feines Vaters zu tilgen; allein ber König bat 
die Erbfchaft feined Vaters nur nach dem Inven'at ange 
nommen. Webrigens laſſe ich die Zahlen, fie lönmen die 
Kammer ermüden, Der Redner fließt, indem er noch 
fagt, daß er glaube, für jept nicht weiter gehen zu müls 
fen, baf er aber, wenn das Minifterium wolle, da dic 
Discuffion fortdauere, feiner Geits bereit fey, ben Kampf 
anzunehmen, — Hr. Guizot beirübt ſich über bie lei⸗ 
benfchaftlichen Angriffe, zu welchen die volllommen con» 
ftırunonelle Beröffrailihung eines Documents , beflen 
Wichtigleit man übertreibe, Anlaß gegeben hat, er hält 
die volllommene Logik wie die Schidlichleit des Benchs 
wens des Sabınetts aufrecht. Er hält dag Dotationd« 
Geſeh für gut und nothwendig j allein bie Empfindlich- 
keiten bes Landes über einen fo zarten Punct lönnen 
nicht zu fehr gefchont werben, Auch hat er nie ben Ge⸗ 
danken gehabt, ihnen Gewalt anzuthun; allein es würde 
unvernünftig feyn, nicht zu wollen, daß et die öffentli⸗ 
che Meinung‘ aufzullären, bie irregeführten Gemüther 
zu ſich zurüdzubringen fuche. Er proteftirs feierlich gegen 
die Benennung Familiengeſehe, welche man den Dotas 
tionggefehen gegeben hat. Wenn je, fagte er, eine Far 
milie Beweife von Uneigennügigfeit, Beweiſe von Erges 
benbeit für das Yand gegeben —* ſo iſt es wohl jene, 
welche in dieſem Augenbüſcke den Schickſalen Frankreichs 
vorſteht. Ich vergeſſe, daß es Feine Art von Dienſt, keine 
Art von Muth und Tugend gibt, wovon Einige biefer 
erlauchten Mitglieder nicht das Beifpiel gegeben haben. 
— Hr. Dupin hält die Veröffentlichung ım »Momieur« 
für eben fo inconſtuutionell als unpolitifch. Inconjlitus 
tionell in dem Sinne, ba man einen Aufruf an bie 
Meinung bes Landes zw richten ſcheint, indem man ver- 
gift, dap man unter manchem Umſtande felbft proclas 
mirt bat, daß bie Kammer bad Land fey. Unpolitiſch, 
weil man, indem man die Discuffion über eine fo yarte 
Frage lange vorher, ehe die Kammer ſich damit befallen 
Hann, <anregt, bie königliche Familie bem Kreuyfeuer dir 
Brofchüren und Flugfchriften ausfept, Schlüßfich verlangte 
er, baf die Kammer zur Tagedorbnung libergebe. ı 

Herr Caſteillon, außerorbentliher Gefandter bes 

Staated Nicaragua in Mittel-Amerila, iſt in Parid ans 

efommen, um dad Protectorat Frankreichs für Biefen 
Sraar nachzuſuchen. Auch von Seite bed Staats Hon- 
duras ift er mit ähnlichen Vollmachten verſehen. (Be: 
Tanntlich if die Hauptfladt San Juan be Nicaragua von 
England türzlich in Blodadeſtand erflärt worden,) 

Zu Algier ift in der Nacht auf den 27. Juni eine 
fchredbare Feuersbrunft ausgebröden ; der Schaden wirb 
auf 600,000 Fr. für die Regierung unb auf 700,000 Fr. 
für Privarperfonen angefhlagen, Militärs ffecten, ans 
berthalb Millionen an Werth, waren in Gefahr, ein 
Raub der Flamme zu werben;2f3bavon wurben gerettet. 

Man fhreibt aus Stafburg: Die Arbeiten, welche 
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zum‘ Swede haben, am, Münſter die Kunftwerle wieber 
auzubringen, deren es durch bie Bilberflürmer. von 1793 
beraubt wurbe, werden mit@ifer fortgefept, feitdem man 
ben glüdlihen Gedanken gehabt hat, Hrn. Gtaß, uns 
fern talentvolen Künftler, damit. zu beauftragen, Geit« 
dem die zwölf Apoſtel aufgeſtellt worden find, ſcheint das 
Mebenportal ‚ “weldyes ind nördliche Schiff führt, bie 
Aufmerkiamkeit des Künſtlers beſonders in Anſpruch ges 
nommen zu haben, und eine große Anzahl Bildhauer⸗ 
arbeiten. fell an demſelben nächitend. angebracht, werden. 
Man verfichert, daß man‘barauf.an das. Portal geben 
wird, das bem königl. Schloffe gegenüber flebt. (WB: 3.) 
ie Grroßbrittannien. 

In ber. Sihung bed Unterhaufes am J. Juli er: 
Härte auf eine Frage Lord Palmerftons Sir Re Pecl, 
die Regierung. babe „alle Vorkehrungen getroffen, um 
über die Streitfrage zwifchen Franireid) und Marocco 
ſtets ‚genäü unterrichtet, zu ſehn, und ben bruttiichen Ins 
terefjen mirffiamen Schuß ju gewähren. Auf eine weis 
tere Anfrage von. DOberſt Kor ‚erwiederte ber Minijter, 
ber Gouserneur don Gibraltar, Sir R. ‚Wilfen, fey 
allerdings wegen ber fpapüich« maroecanlichen Hänbel in 
Ceuta gewelen. — Sir ‚Names Graham, der Staats: 
Secretaͤt des. Innern, erflärte, bie Geſehe zu Verhindes 
rung geheimer Verbindungen in Jrland, und ber ruhe— 
Nörenden, Umzüge der, Dranienmänner follen erneuert 
werben, übrigens freug er,jcch, die Anſicht äußern zu Föns 
nen, baf einftweilen.bloß die Verlängerung um ein Jahr, 
bis zum 31. Auguft 1845, nöthig feyn werde, Sofort 
machte Sir Robert Peel eine Mittheilung über bie Ab: 
fihten ber Regierung hinſichtlich der parflamentarifchen 
Geſchäfte. Die iriſche Regiſitrirungsbill fell zwar heute 
zum zweiten Male verleſen werben, iftaber, ſo wie die Bill 
über. Aenderungen im irischen Gemeindeweſen, für, bie 
jeßige Sigung aufgegeben, eben fo die Eiſenbahngeſetz- 
bill, die nur fo Wet geförkert werden fell, daß bie Ab» 
fichten ber Regierung in biefer Hinſicht öffentlich Befannt 
werben, und bie ST über „bie geiftlichen Gerichtshöfe. 
Dagegen hat bie Regierung für jeht, mit Vorbehalt 
anderweitiger Entfhliegung. die Abſicht, daß die Bills 
über bie Berbeffetung "bes Atmen eſeßes, über bas Bank⸗ 
wefen, über bie Spar-Caſſen. über Wahl-Comites und 
einige von localem Inlereſſe noch durchgeführt werben, 

Die zehn Anwälte, weldye das Caſſationsgeſuch ber 
eingeterferten  Repealer,- vor„. bem, Oberhauſe unterflüs 
gen und verireten werben, hielten am ‚30. Juni eine Be, 
zathung. ‚Für O Connell wird. Eir T. Wilde, ‚für John 
O Conneli Hr. Fihroh Kelly, und, für Thomas Steele 
Sr. Hl das Wort nehmen. Unter den zehn Anwälten 
find nur zwei irifche Advocaten, nähmlich Hr, Cloſe und 
Sir M. DRogblens — 

General Prim, Graf von Reus, und Oberſt Don 
Lotenzo Milans bel wa find aus Paris in Yondon 
angefommen; Eine Auzahl Wähler in der. iriihen Grafe 
schaft, Meaib; hate ihren, Versreter, Hrn. „Sorbally, ber 
Fiberaler und Katholik, aber gegen ben Nepeal, alt, auf: 
gefordert, ben ‚Repgal-Verjammlungen beizuwohnen ober 
fein Manbat aurüdizugeben, Hr. Sprbally antwortete ih» 
nen, feine -Wählerjchaft, noch weniger ein: Theil einer 
folchen, ſey berechtigt „bie Unwelenheit ihres Vertreters 


an einem anderen Plage, ale’ im Haufe ber Gemeinen 
zu verlangen. — Aus Anlaß der Verhandlungen über 
bie Erbrechte von Sir Auguftus b’Efte ergab ſich, daß 
bag Klofler und. bie Erziehungs « Anftalt zu Stonhhurſt 
in England unter ber’?eitung ber Jeſuiten fieht. 


Ein’ gewiſſer Campbell zu Edinburgh wird vom 27. 
Juli an eine Eilkutſche, dieer »Duedjilber« nennt, zwi: 
fchen Edinburgh und Newcaftle in Gang ſetzen, ‚welche 
ben Meg von 106 englifhen Meiten in zehn Stunden 
jurüdlegen ſoll. Diefer Eilwagen wird mit einem ber 
von Neweaftle nad) Ponten abfahrenden Eiienbahnzüge 
correfponbiren und der ganze a 3 von Edinburgh nadı 
zur Pig gie, in Einem * zurückgelegt wer⸗ 

en können. Vor dreißig Jahren brauchte man acht Tage 
zu dieſer Reiſe. rise 9 mn 

Das große Ereignif der muſikaliſchen Saifon war, 
wie gewöhnlich, Julius Benedicis Concert im Dueene- 
theater, Fein Pla imganzen Haufe blieb unbefegt; kaum _ 
war noch Kaum genug für die Künftler. »Jebermann,« 
fchreibs die Morning» Poft,. »erſchien erfreut über des 
zonjehers Erfolg. Sein perfönlicher Character und ſein 
Künftlerruhm machen ihn zum allgemeinen, Fiebling.« 
Das Programm zählte nicht weniger als 39 Mufikftüde, 
an beren Ausführung bie erfien Künftler Theil nahmen: 
Lablache, Staudigl, Mario (ber unter Anderem Bee, 
thovens Abelaide fang), bie Grifi, ſodann Shalberg, 
Lists Nebenbuhfer auf dem Piano, der eine ‚prachtvolle 
TZarantella mit Themen aus Majaniello ſpielte. Bejon- 
beres Aufichen erregte noch ein Trio ‘auf jwer Inſtru—⸗ 
menten, Nocturne und valse brillante von Chopin, aus— 
geführt von Mendelsfohn, Venebict und Madame Dul» 
den. Auch Parifh Alvars, auf der Harfe, Eivori, ber 
Schüler Paganinis, auf der Violine liefen ſich hören. 
Es war ein Zufammenwirten aller namhaften: mufikalis 
fhyen Kräfte der Weltſtadt. 

Nach amtlihen Berichten belief ſich im Jahre 1841 
ber Werth fämmilicher Einfuhren in dag vereinigte Kö— 


nigreich auf 64 377,902, fämmtlicher Ausfuhren 'auf 


102,150,517 Pf. St. ; im Jahre 1842 betrngen bie 
Einfuhren 65,204,729 ‚bie Ausfuhren 100,260,100, 
im Jahre 1543 die Einfuhren 70,093,353 und die Hude 


«fuhren 117,877,273 Pf. St. Die naͤmlichen Berichte 


zeigen eine ftarte Abnahme im Schiffbau, indem fie 1860 
neugebaute Schiffe für 1841, 1529 für 1842 und nur 
1122 für 1843 aufführen. Die Gefammtzahl der regie 
ſtririen Schiffe im vereinigtem Königreiche und in den 
Solonien beträgt 30,983. - . Kt 
Bei Abgang ber neueſten indiſchen Poft, datirt aug 
Bombay vom 20. Mai, war bie Nachricht von -ber 
Abberufung Lord Ellenborough's noch nicht dahin ges 


langt, Wien. Zig. 
Amerika. u 


Nachrichten aus New⸗-NYork vom 15. Juni, meld 
dag PofisDampfihiff »Caledonia« überbradht hat, ge 
ben die im Senat erfolgte Verwerfung der Bill wegen 
Einverleibung ber Republif Texas in die Unions:Staa- 
ten. Die Bill war befanntlih von dem Präfidenten 
Tyler auf Grund des mit Texas abgeichlofienen Ver— 
trages eingebradht worden und bedurfte ber. Zuftimmung 
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zon zwei Dritibeilen des Senats, welcher ſie indeß mit 
einer Maiorität von 35 gegen 16 Gtimnien verworfen 
hat. Trogbem Tann bie Anſchlußfrage hiermit noch feis 
neswegs als erledigt. betrachte werden. Der Prälibent 
hat unterm. 10, d. M. eine neue Botfchaft an den Eon 
gres erlaffen, um wenigftene biefen Staatslörper für 
ben Dertrag ju gewinnen, und ba hier ein Antrag, 
die Borichaft auf der Tafel bed Hauſes liegen zu lais 
fen, mit 118 gegen 80 Etimmen verworfen wurbe, fo 
Reben noch mannigfache Erörterungen über. biefe Frage 
u erwarten. Dem News Mork Herald zu Folge zeigt 


ich unter den Mitgliedern bes Ropräfentantenhaufeg, 


wie überhaupt. unter bem Wolfe, nach bem Ießtien Vo— 


tum des Senats große Bewegung. »Wir erhalten beuts 


liche Mniichen von bem herannabenden Sturm ,« fagt 
dieſes Blanz; Herr Duffin hat mehrere Refolutionen zu 
Guuſten des Anſchluſſes vor den Senat gebracht; Herr 
Benton proponirt ein neues Anſchlußgeſetz, und der Präs 
fident hat den ganzen Gegenfland in Form. einer Bots 
fchaft dem Repräfentantenhaufe und bem Wolle vorges 
legt. Die Seſſion des Songreffed, fagt dasſelbe Blart, 
gehr anı näcften Montage zu Enbe, und ee iſt demnach 
nicht anzunehmen, baf noch bis dahin alle dieſe Fragen 
ur Sprache fommen werben. Aber es ift fehr wahrfchein» 
ich, daß der Präfident im September eine auferorbent« 


liche Verfammlung bed Congreſſes berufen wird, um, 
noch vor. ber Pralibentens Wahl diefe Frage zur Ent: 


ſcheidung gebracht zu ſehen. 


Die neue Borichaft des Präfibenten an bag Reprä— 
fentantenhaus wieberholt die bekannten Argumente zu 
Ganflen des Anſchluſſes, welche bei Gelegenheit ber 
Senatsbotfchaften mitgerheilt jind. Es finder fich nur 
eine Stelle barin, welche wegen ihrer bebeutungsvollen 
Unfpielung auf die Bemerkungen Lord Wberbeen’d im 
Brittifhen Oberhauſe hervorgehoben zu werben verbient, 
Sie lautet: 


»Ich muß Ihre Aufmerkfamfeit gan; beſonders auf 
das Schreiben unferes Geſandten in Pondon, Herrn‘ 
Everett, Ienten, welched den Bericht über die Discufs 
fion im Dberbaufe zwifchen Ford Aberdeen und Lord 
Brougham in Betreff diefer Angelegenbeit, enthält. Ich 
kann nid;t umbin, einige Verwunberung über bie Sprache 
ausjudrüden, deren der Miniſter ber auswärtigem Ans 
er bei biefer Gelegenheit ſich bebient hat. 

ag ein Königreich, welches durch wiederholte Ans 
fchlußverträge von ben. Zeiten ber Heptarchie bie zur 
Einverleibung ber Königreihe Irland und Schottland 
bag geworben if, was es jet vorftellt, ein neues ober 
gefährliches Princip in ben lehten Verhandlungen ber 
amerilanifchen Regietung mit Teras enibeden kann, muß 
in ber That Verwunderung ‚erregen. Ißenn man behaups 
ten wollte, baf wegen etwaiger Handels- ober politiicher 
Beziehungen zwiſchen ben beiden Fänbern Feines von 
beiben ein Recht babe, feiner Souverainität fich zu ents 
äußern, und daß Feine dritte Macht biefe Beziehungen 
burch einen Unions⸗ oder Anfchlußvertrag ändern: könne, 
‚be müßte body ficherlich eine. Einverleibung durch Wafs 
fengewalt, wenn aud) in einem gerechten und nothwen» 
digen Kriege, gar nicht zu redhifertigen feyn, unb bad 
wird Jeder zugeben, dag Grofbrittannien gerade bie 


legte Nation iſt, weldhe eime foldhe Doctrin aufrecht er- 
baltın möhte. Die commerziellen und politifchen Bezic« 
hungen vieler Pänder Eurcpa’s find wiederholten Mender 
rungen unterworfen geweien, theils durch freiwillige: 
Verträge, theils durdy Eroberung, ohne daß deßhalb eine. 
Frage nach dem Rechte erhoben wurbe. Die vorliegende 
Frage ift, von biefem Gefichtspuncte betrachtet, weder 
neu, noch gefährlich. Ach will nicht glauben, daß der 
britische Minifter eine folhe Echluffolgerung zu zieben 
beabjichtigte, aber die Erflärungen. ın ber Depeſche des 
Herrn Everett find zw wichtig, ald daß fie nicht ermilli« 
che Beachtung von unierer Geite verdienten. Die Re— 
gierung und bag Voll der vereinigten Staaten haben 
niemals Verlangen darnad) getragen ,„ ſich in öffentliche 
Fragen zu mifchen, welche die Staaten bed amerilanifcyen 
CTominents nicht angehen. Wir überlafien ben europäi⸗ 
fchen Mächten bie ausfchliefliche Sontrole über die An 
gelegenbeiten, welche ihren Sontinent und Ihre Bezie- 
bungen unter einander angehen, und nchmen befhalb 
auch eine ähnlihe Zurückhaltung von ıhrer Seite für 
uns in Anſpruch. Der Vertrag mit Terad wurbe aus 
Küdjichten einer hohen Staatspolitit unterhandelt, wel: 
che die Stellung ber beiben Republilen bedingt, Wir 
haben mis. Teras als einer unabhängigen Macht unter» 
handelt, in ber einzigen Abſicht, bie Page beider Länder 
zu verbeffern. Wenn bie Vereinigung im irgenb einer 
Zorm zu Stande lommt, fo wird fie eine freie jmang« 


loſe Handlung ber Völker beider Tänder feyn, und idy 


halte es für meine Pflicht, zu erklären, baf bie Ehre bed 
Landes, die Würbe bes amerilanifchen Namens und bie 
bauernben Intereſſen ber. vereinigten Staaten ed ung 
verbieten würden, einer fremden: @inmifchung rubig jus 
uſehen. Niemand fann ben Werth bes Friedend für. 
beibe Länder, fowobl Grofbrittennien, ale bie vereinige 
ten Staaten, und ihre Fähigkeit, ſich gegenfeitig zw fcha« 
ben, höher anfchlagen, als ich; aber ber Friede fann 
am beflen gefidhert werben, wenn wir unjere Rechte, als 
ein unabhängiger Staat, jtandhaft aufrecht erhalten. Ich 
taube hiermit genug gefagt zu haben und fügenur noch 
** daß, wenn der Congreß ein anderes beſſeres, mit 
ber Sonftitution verträgliches M.ttel zur Vereinigung der 
beiben Republilen ausfindig machen fann, als einen 
Vertrag, ich ſogleich bereit ſeyn werde, bemfelben meine 
thärigfte Unterftügung zu gewähren.« 

Die übrigen Nachrichten der bießmaligen Poft beichrän« 
fen ſich auf unwichtige Handeld-Berichte. (Mien. 319.) 


Sayti. 

Nach neueren Berichten aus Hayti war General 
Guerrier, ber ſich Herzog von Chriſtophe nennt, ale 
Präfident faſt auf ber ganzen Infel anerlannt. Sein vers 
bannter Vorgänger Herard Riviere befand fich mit feis 
nem ebenfalls verbannten Premier-Minifter noch an ben 
Gränzen bes fpanifhen Theiles der Anfel, wollte aber 
nähflens nach Jamaica abreifen. Die Floite, welche aus 
8 Heinen Kriegsichiffen beſteht, hatte fich für Guerrier 
erflärt und lag bei Jacmel vor Anker. Die Schwars 
en haben jept auf ber Inſel ganz entfchieben bie Dbers 
Band. Die Verfaſſung ſollte abermals umgeändert und 
bie ganze Inſel in eine Bundes » Republil vereinigt 
werben. (Wien. 319.) 
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— Bermifchte 
Die neuere Papierfabrifation und deren Mängel. 


Mit dem vermehrten Papierbedarf, mit dem fidy unfer-Jahr: 
hundert auszeichnet, murde die Mothmendigfeit dringlicer, Ber: 
fahrungsweilen und Mafhinen zu erfinden, um das Papier auf 
eine ſchnellere Weiſe zu erſeugen, als es bisher in den gewöhn⸗ 
lien Papiermuplen mit Geihirrlöhern und Bütten beim ſoge— 
nannten Handiaöpfen, Troduen, Leimen und Preiien möglich 
war, Mehrere, mit größtem Glüde von Scheiflein in Heilbronn 
und Bryan, Donfin in London conftruirten Maſchinen, welche 
den Zeug aus der Büfte weg ohne weitere Unterbrechung zu fer 
fiem und geleimtem Papiere machten. Und da es natürlid bes 
quemer war, den Zeug in der Bütte als das Papier hinterher 
zu leimen, fo erfand man einen Leim, aus einer Art Harzieife 
beſtehend, die man dem Zeug zuſetzte. Schr große Verdeſſerun— 
gen find nach und nah bei den Papiermaldinen ſowohl im Hin: 
bfit auf deffere Bauart als auch auf vorzägliche Leitung gemacht 
worden. Man hat es’gelernt, das Papier glei von der Mas 
ſchine auf beiden Seiten geglättet zu liefern; man ift-bis zu eis 
ner Dapierbreite von 60 Zoll fortgefhritten; man ſchneidet das 
Wapier der Länge nach wihrend der Fertigung im die gehörige 
Breite; man bringt die Maſſe fchneller fefter durch Aussichen 
dee Luft untechalb des Siebes. Man hat einen Regulator er 
funden, um den Zeug ſtets in zu. Menge aufs. Sied flic 
Gen zu laffen, was früher nicht tyunlid war, und Daher. zu Pas 
pier von ungleiher Stärfe Veranlafung gab; man bat einen 
Sand» und einen Knotenfang beim Ausflug des Zeuges anges 
bracht, damit das Papier von allen möglichen Ungehorigkeiten 
befreit bleibe, und was dergleihen Verbeiferungen «mehr find. 
Trop dem Allem klagt man jedody nody immer allgemein über 
zu geringe Beftigfeit und zu leichte Zerftörbarkeit des Maſchi⸗ 
stenvapierd, welhe Mängel auf die Zukunft des Gedrudten und 
Geſchriebenen nachtheilig einwirken dürften. Ununterſucht laifend, 
in mie weit diefe Befürdtungen einen gerechten Grund haben, 
und ob überhaupt der Schaden fo. groß wäre, wenn jie aud 
wirflich einträfen, iſt dod fo viel gewiß, daß dieſe Mängel da 
find und ihre Abſtellung wünihenswerth wäre, was auch ſchon 
vielfach gefühlt ift und gu Preisaufgaden und Pramienausſchrei⸗ 
ben Beranlaffımg gegeben bat, 

Bei Erforihung der Urſachen der Erfcheinung jener Män— 
gel muß man unferer Meinung nad abjehen von dem Stadium 
der Fabrifation von dem Nugenblide an, wo die Mare im die 
Maihine geht und als fertiges Papier wieder herauskommt; 
denn die Maſchine kann unmöglich mit ihrem Spiel nadıtheilig 
auf die Feſtigkeit und Daltbarfeit des Papiers einwirken; denn 
fie. verwandelt ‚auf eine viel wolfommenere Weife, als es der 
Hand möglid ik, den Zeug in Papier. Bei Liefer Manipular 
tion wird der Zeug duürchaus nicht angegrifen und ihm nichts 
abgenommen oder zugeſetzt, mas auf die Eigenſchaft eincs guten 
Papiers nachtpeilig einwirken fönnte. Im Gegentheil, mecha⸗ 
niſch wird der Zeug, fo vollendet zu Papier, und gegenwärtig ſo 
zu einem vollendeten Fabrifat in Außerem Anſechen geliefert, 
dag man durchaus von dem Verdachte abſehen muß, ald ob Lie 
Maſchine Emuld am den Eingangs erwähnten Mängeln fev. 


Vielmehr fagt Einem eine einfache Schlußſolgerung, Daß. der,” 


Reim derjelden im Zeug liegen muß,. che er auf die Mafdine 
fommt. Und jo iſt es auch! Antten Holländern murzelt der 
Grund einer guten oder ſchlechten Papierfabrifarion. Sowohl auf 
ihre Conftruction als auf ihre Behandlung fommt piel an. Jene 
erfordert eine durchaus praftifhe Kenntniß, und diefe eine Um— 
ſicht und fortgefegte Aufſicht, melche leider in manden Papier 
fabriten nit immer beobachtet werden, Die Lumpen werten 
nicht allein im Holländer zertheilt, ſondern auch gebleidt. Es 
begreift fh, dag durch eine forgloie und falſche Stellung der 
Egienen, in der Walze und im. Örundwert des Holländers 
die Feinen » und Baumwollfaſern,“ weiche letztere gegenmärtig 
aud ihre Verwendung in der Papierfabrifation finden. zu ſeht 
jerfleint werden müſſen. Noch viel natürlicher iſt es aber, daß 
das Chlor, der größte Feind, der Leinenfafer, wenn es nicht ges 
herig berausgemafhen wird, der Haltbarkeit des Papiers Scha⸗ 
en bringt, fowie es die Feftigfeit beeinträchtigt, indem der Leim 
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in dieſem Falle nicht gehörig hält, ſondern ſich nad kürſerer 
oder langerer Zeit verliert, — 
Durch die Thlorbleiche und das aufs hochſte getriebene Fein⸗ 
mahlen im Holländer wird auf Koſten der Dauer des Papiers 
ein fhhöneres empfehlendered Aeußere erzielt zes iſt weiß, dutch 
Smalte angenehm gebläut und vorzüglid glatt, während das 
alte in Geiwirrlöhern und natürlıher Bleiche erzeugte Papier 
nicht durch jene Eigenschaften befticht, weniger gleihförmig, durch⸗ 
fiptig iſt und einen gelblihen Schein befigt, Dahingegen eine 
Haltvarkeit und Dauer gewährt, die uns in Jahrhundert al ter 
Schriften und Büchern überrafhend entgegen tritt, während an- 
dererſeits heutigen Tages häufig gelefene Journale in ihre Urbe⸗ 
ftandtheile aufgelöft werden. i j a 
’" Um den Folgen der —— Bereitung des Papier⸗ 
zeuges einigermaßen zu begegnen, iſt die größte Vorſicht bei’ 
der Bearbeitung in den Hollandern vonnöthen. Ein umzeiti ges 
Zuftellen bringt ein zu meit getricbenes Zerreißen, und eine, 
ſchlechte Wilhe ein Zerftören der Vflanzenfafern zuwege. — 
Wenn auch die Hauptaufiict einem tuͤchtigen Papiermacher über: 
tragen ift, fo mird doch häufig darin gefehlt, daß Man die fpc» 
cielle Leitung des Holänvders zu ſchlecht bezahlten Leuten über» 
läßt, welche ein ſehr geringes Intereffe an dem guten Erfolge 
der Fabrifation haben, während auf der andern Seite es nur 
zu wahr iſt, daß eine einzige ſchlechte Yeere (Füllung eines Hol» 
länders) eine beveutende Maſſe Papier verderben kann. 
Vielleicht, daß dieie kurzen Bemerkungen Diejenigen , in 
deren Händen die Yabrifation, wenn aud nicht die techniſche 
Praris rubt, auf die rechte Spur leiten, wo und. wie den ge⸗ 
rügten Mingeln des Maſchinenpapiers vom Grund aus abju: 
helfen iſt. (Peſth. Handelsztg.) 
Ole Bull fol auf Beranlafung des Munfalienhändlers, 
Julius Schuberth in Hamburg, in Newport im Gefängniffe 
fisen. Ole Bull ſtand am 16. Mai im Begriff, ſich nad Bofton 
zu begeben, um bafelbit Goncerte zu geben. Er wurde jedoch zu 
RNewyork im Aſtor-Hotel auf Anhalten des Dbengenannten, ber 
früher fein Reifebegleiter war, feitgenommen, und muß mun im 
Kerker ſchmachten, weil er die verlangte Kaution von 10,000 
Dollars nicht jtellen kann. . (Boh.) 


Eours vom 12. Juli 1844. 
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Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1j2 pCt. 65 
Doligationen der allgemeinen und / zu 3 > — 
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Theater im k. fi. Redoutenſaale in Brünn. 
Heute, zum Bortheile des Hrn. v. Kochansfi: Fra Dias 
volo, oder: Das Gaſthaus von Terracina. Oper im, 
3 Ücten von F. ©. Auber. — Hr. v. Kaler, koͤnigl. mürtem: 
bergiſcher Hoforernfänger, als Gaſt. 
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. Bien. 
Se, k. J. Apoſtol. Majeftät baben mit Allerdöchſtem 
Sabinettöjchreiben vom 10. b. M. bem k. 1, Generals 


Sonful in Sorfu, Wilhelm Ritter v. Mayersbah, in 


gnäbigfler Anerkennung feiner treuen und eifrigen Diens 

fe, ben Drden ber eifernen Krone brütter Claſſe tarfrei 

zu verleihen geruhet. (Wien. 319.) 
Spanien. 

Die Mabrider »Gaceta« vom 30. Juni enthält bie 
Uebereinkunft zwiſchen ben Gontractijten und dem Fi⸗—⸗ 
zanz. Ministerium, 

Am 25. Juni Abends ift, wie fchon gemeldet, zu 
Mabrid D. Cayetano Carbero, ehemaliger politiſcher 
Chef von Babajoy, befannt in den Jahrbüchern ber Res 
volution, verhaftet worden. Diefen Abend hat man ihn 
al® Gefangenen nad ben sanarifchen Infeln geſendet. 
Man fagt, diefe Verhaftung babe kraft eines von Bar⸗ 
eelona gelommenen Befehls Statı gehabt. Das Gerücht 
gebt, man babe Papiereaufgefangen, welche bie Eriftenz 
einer revolutionären Verſchwdrung, bie ausgedehnte Vers 
jmeigungen in den Provinzen hat, bemeifen. Dean foricht 
einigen Perfonen nad , welche in biefe Sache vermidelt 
feyn follen. — Die feit mehreren Tagen burch die Oppo⸗ 
ftionsblätter verbreiteten Gerüchte haben von Seite bed 
»Seralboe folgende halbofficielle Antwort veranlaft: 
Keiner ber jehigen Miniſter hat nur einen Angenblid 
daran gebacht, burch ein Decret eine neue Conſtitution 
zu veröffentlichen. Mit leichten durch bie Cortes und bie 
Krone gemachten Mobificationen Tann bie Conſtitution 
von 1837 den öffentlichen Bebürfnifien genügen, und 
Epanien fann unter ibrem Schuge an Reichthum und 
Macht wachen. Waß die erworbenen Rechte betrifit, fo 
verfichern wir (und wir find ermächtigt, 28 zu than), 
daß bie Regierung nie baran gedacht bat, noch hat den» 
ten können, irgend einen Spanier, ber unter eimem ges 
feglichen Titel Eigentbümer if, feiner Güter zu berauben. 
Diek würde ein. unerhörted Altentat ſeyn. Mit der Heis 


‚rathöfrage haben wir und nicht zu befchäftigen; dieß ift 
:eine :yugleich voreilige und unzeitige Frage, 


Die Madrider Blätter vom 27. Juni fprechen, jes 
boch unbeilimmt, won Bährungs-Symptomen, bie ſich in 
Galizien fund gegeben haben und durch bie unaufhörs 
lich wiederholten Gerüchte, daß bie Genflitution in Ge— 


fahr fey, veranlaft worden feyn ſollen. Dem zu Madrib 


nifonirenben Regimente »Galicias iſt der Befehl geges 
en, nach ben Provinzen biefes Namens jumarfchiren. Zus 
gleichift der General Saftro, weldher dort zweiter Comman⸗ 
dant war, dutch ben General Balboa, ehemaligen Gou- 


‚verneur von Madrid, erſetzt worben, 


Zu Barcelona find zwei fehr bedeutende Fabrilen 
ein Raub ter Flammen geworben. Eine Griminalslinters 
ſuchung ift eröffnet, benn man bat Phosphor⸗Zündhölz⸗ 
chen gefunden, welche abſichtlich zwiſchen die Mafchinen 
geworfen waren. (Wien. 319.) 

Grvfbrittannien. 

Das erfle ber aus dem Dubliner Staatd + Prozefie 
in Folge ber Veruribeilung D’Sonnell’8 und feiner Ges 
noffen bervorgsgangenen Caſſationsgeſuche fam am 4. 
Juli vor bem Sberhauſe zur Verhandlung. Die Zahl 
ber motivirten Grünbe, auf welche bie Repealer ihr Ges 


ſuch auf Saffation bed Urtbeiled ker Dubliner Queens—⸗ 


Bench fügen, beläuft ſich auf nicht weniger ald 34, und 
fie füllen mehr als zwei Petitfpalten ber englifchen Blät⸗ 
ter ; ba ber wefenllihe Inhalt fämmitlicher gegen bag 
Prozeh-Verfahren erhobener Einwendungen jedoch ſchon 
jur Genüge befannt ift, fo wäre eine Wieberholung hier 
am unredhten Drte. Weil es befannt war, baf bie Er. 
Örjerungen über die Saffationsfrage heute im Oberhauſe 
beginnen. würben, fo hatte fich eine. große Menfchenmenge 
zeilig am ben Zugängen zum Haufe eingefunden. Um 10 
Ubr trat ber Lorblanzler in ben Saal; aufer ihm wa: 
ren Porb Denman und adıt andere Oberrichter und 
Richter zugegen. Der Lordkanzler faß oben an: bem Ser 

eretärtifche, und neben ihm jur Rechten Oberrichter Tin⸗ 
bal, zur Linken Baron Parke, Die Zahl der anwejen 
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den Paird, worunter Lorb Brougham, betrug zwölf bie 
fünfzehn. Lord Denman beantragte, baf bie Anwälte ber 
Gefangenen vorgerufen würben, Nachdem bief gefchehen 
war. und bie zehn Anwälte ſich an ben Scranfen ein» 
gefunden hatten, fagte ber Lordlanzler: »Sagen Sie 
ung jet, geant Wilde, welches Verfahren Sie ein 
zufchlagen gedenlen.« Sergeant Wilde: »Ich ericheine 
für Daniel D’Sonnell.x Der Lord» Kanzler: »Und wer 
mit Ihnen?« S. Wilde: »Herr Peacod, Eu, Forbfchaft 
weiß, daß In biefer ganzen Prozeßſache bie Angeklagten 
ihre Sache getrennt betrieben haben ; deßhalb find auch 
jept bie Caſſationsgeſuche getrennt, wa fogar nothwen⸗ 
dig war, ba in einigen Fällen gewiſſe Puncte vorkoms 
men, bie auf bie andern Fälle nicht anwendbar jind. 
Wir haben ung übrigens, um Zeit zu fparen unb Eu. 
Lorbfchaften nicht unnöthig zu ermüden, dahin verfläns 
digt, daß nicht bie ſämmtlichen Anwälte über bie näms 
Tichen Puncte bag Wort nehmen follen. Für Herrn 
O Connell werden Hr. Peacod und ich, für Hrn. Steele 
wird Hr. Hill und für fämmılihe übrige Verurtheilte 
Hr. Kelly auftreten.« Der Lorbsfanzler : »Werden Sie 
denn, wenn ed zur Antwort lömmt, für Ale antwors 
ten?« S. Wilde: »Nein.« Der Lorblanzler: »Dann wers 
ben wir alfo aud; drei Antworten hören müffen.« ©. 
Wilde: »Allerdings.« Der Lord-Kanzler: »Ich mus 3b» 
nen bemerken, baf bie Gerichtsſeſſionen ſchon anberaumt 
find und daß bie Richter am nächften Mittwoch auf ih 
ren bortigen Poften feyn müffen. Wenn alfo Ihre Ars 
gumente nicht vor biefer Zeit beendigt find, fo wirb es 
unmöglich feyn, die Sache noch in jepiger Parlamentds 
Seſſion zum Scluffe zu bringen.e ©. Wilde: »Wir 
werben dieß berüdjichtigen und unfere Argumente jo ges 
brangt vortragen, als unfere Pflicht irgend erlaubt.« 
Der Lord⸗Kanzler: »Wäre es nicht thunlıch, daß Sie 
bie ganze Anıwort allein übernähmen !« S. Wilde: 
»Das wird nicht angehen.e Der Lord⸗Kanzler erwieberte, 
baf er ed Hrn. Wildes eigenem Pflichigefühle überlaſ⸗ 
fe, das rechte Verfahren einzuichlagen. Jeht wandte aber 
ber General» Procurator ein, baf drei Antworten regel» 
wibrıg.feyen, und baß er ſich demnach widerjeße. Der 
Lord⸗Kanzler machte ihm bemerklich, daß bie Angellag« 
ten fämmtlich berechtigt feyen, ein Jeder feinen eigenen 
Anwalt gu haben. Der General. Brocurator beymeifelte 
jebody, daß es regelmäßig fey, in Fällen, wie ber vors 
liegende, getrennte Caſſationsgeſuche zujulafien. Lorb 
Campbell behauptete, daß e3 ganz in ber Regel ſey, ge» 
trennte Saffationsgefuche zuzulaſſen, und jebem einzelnen 
Verurtheilten zu geftatten, ſich befenderg vertheidigen zu 
laffen. Der GeneralsProcurator erläuterte, daß er haupt⸗ 
fählic, von ben Antworten rede; er jelbft, als Vertres 
ter ber Krone, antworte einzeln, und es fey demnach res 
gelwibrig, wenn ihm von Seite der Caſſation Nachfur 
chenben breifad, geantwortet werbe. Nach längeren -Ers 
Örterungen blieb es vorläufig babei, baf die drei Ans 
wälte antworten follten, und Hr. Wilde begann nun feis 
nen Vortrag zu Gunften des Caſſationsgeſuches von 
Daniel D’Sennell. Er verlad juerft die wider feinen 
Slienten vorgebrachten Anklagepuncte, und ſuchte barzus 
ıbun, ba die Entfcheidung ber Jury in mehreren Ein⸗ 
jelnheiten irrig fey, und daf bie Caſſation Nachfuchen- 
den volllommen berechtigt feyen, eine Reviſion bes Urs 


theiles zu verlangen. Er bemerkte zugleich, dieß ſey fei« 
nes Wiſſens das erfte Mal, baf eine Anklage wegen 
Verihwörung vor dag Dberhaus gelange, Der Lord⸗ 
Kanzler unterbrady ihn mit der Frage, ob fein Vortrag 
alle die Puncte umfafien werbe, welche die anderen Ans 
wälte ebenfalls geltend machen würden. Hr. Wilde äus 
ferte, daß er Heinen Punct unberührt zu laſſen hoffe, 
und fprady dann bie Ucberjeugung aus, daß gewif uns 
ter den anwefenden Lords und Rıdıtern Fein einziger fey, 
ber nicht an der Form ber Anklage in Verichwörungss 
fällen Vieled ausjufegen finde, Alle hoben, geſeblichen 
Autoritäten, mit denen er geſprochen babe, * er» 
Iannt und eingeftanden, daß bie in foldyen Fällen ger 
brauchten allgemeinen Ausdrüde mit ber Gerechtigleit 
anz unverträglic, feyen. Erft zur Zeit ber fieben Bis 
chöfe habe man zum erften Male ben Verſuch gemadıt, 
bas Verfchwörungsgefeg auf politifce Vergeben in Ans 
wendung zu bringen, Hr. Wilde fuchte nun ausführlich 
nachzuweiſen, daß bie angebliche Verfhwörung nicht im 
hinlängli genauen Ausbrüden angefchuldigt worben 
fey, um darauf ein legales Vergeben begründ:n zu lüns 
nen. Der Anwalt fprady noch bei Abgang ber Poft. 

‘m weiteren Verlaufe der Verhandlungen über bag 
Saffationdgefuchh ber Repealer am 4. Juli vor bem 
Dberhaufe, welches als Caſſationshof ſaß, feßte Herr 
Wilde feine Rede zu Gunften bes Caſſationsgeſuches 
feines Slienten Daniel OConnell fort. Hinſichtlich bed 
fechften Punctes der Anklage bemerkte er, daß derfelbe 
bie NRepealführer beichuldige, große Volksmaſſen zum 
Zwede einer Veränderung und Umgeftaltung ber ges 
ſehlich beitehenden Regierung verfammelt zu haben, 
Die Frage ſey, ob bieje Verfammlungen gefehwibrig 
waren ? Die zwei erften Puncte ber Anklage, weldye 
die Verſammlungen als gejegwidrig angefchulbigt hät» 
ten, feyen von ber Jury ſelbſt befeitigt worben, Die 
Verfammlungen könnten aljo am ſich nicht als geſehwib⸗ 
rig gelten und bie Regierung hätte fie, wenn ſie geſetz⸗ 
wıdrig wären, auch nicht fo lange ungeftört fortbauern 
lafjen dürfen. Es liege ferner feine Anklage vor, baf 
die Zwecke ber Verjammlungen gefeßwidrig gewefen 
feyen, ober baf bie ihnen beiwohnenden Perfonen ſich 
gefegwibrig benommen hätten, Der Lorb + Kanzler ent» 
gegnete Hrn. Wilde, bie Anklage laute, daß die Ans 
gellagten Berfammlungen einer Anzahl von Perfonen 
veranlaft hätten, um durch Schauftellungen phyſiſcher 
Gewalt Veränderungen in ber Regierung, ben Geſe— 
Ken und der Verfaſſung des Neiches zu bewirken. Die 
Frage ſey bemnah, ob eine DVerfammlung, wo Par⸗ 
teien zu ſolchem Zwede fidy zufammenihäten unb ver: 
einigten, eine gefegwibrige fey? Hr. Wilde bebaup- 
tete, daß bie Abſicht der Repealer, burd große Vers 
fammlungen einzufdyüchtern , keineswegs eine Statt ger 
habte Verfchwörung beweife. Ford Brougham äußerte, 
ed fey einft für Verfchwörung erflärt worben, wenn 
man einen Theil bed Wolle verfammle, um bie Re: 
ierung einzuſchüchtern. Hr. Wilde bemerkte, es handle 
fh befonders darum, wer babe eingefchüchtert werben 
ſollen. Der Forb» Kanzler erläuterte, bie Anklage behaupte, 
baf bie Angellagten ſich vereinbart hätten, große Volks⸗ 
verfammlungen zu’ veranlaffen, und baburd; einzuſchüch⸗ 
tern und Veränderungen in ber Regierung und Berfajs 
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fung zu bewirken. Es lonne feyn, baß fie biefen Zwed 3 


nicht erreicht hätten; bie. Frage aber ſey blog, ob Dies 
jenigen, welche ſich zu foldem Vorhaben vereinig- 
ten, eine gejeßwibrige Handlung begangen hätıen oder 
nicht ? Herr Wilde fragte Dagegen, was man unter Eins 
fhüchterung verftebe, wer denn babe eingefhüchtert wer⸗ 
ben folen, und ob benm bie. angebliche Einfchüchterung 
etwa einen Umſturz ber Gefege, ein Troßbieten gegen 
bas Gefeß, oder nicht vielmehr eine bloße Abänderung 
ber Gefege, alfo etwas geſetzlich Erlaubteg, bezwedt ba» 
be? Jedenfalls fey die Unklage auf Einſchüchterung viel 
zu allgemein unb unbeflimmt, Was ben fiebenten Ans 
Hagepunct betreffe, fo weiche er von bem fechften bloß 
barin ab, baf er als weitern Zwed bed Verfahrens ber 
Angellagten ihnen neben andern noch die Abſicht beis 
meſſe, eine Veränderung ber Gefehe, ber Regierung ıc. 
durch Aufhebung ber Union zu bewirken, Der Lord⸗ 
lanzier warf ein, nicht die Veränderung ber Geſthe ſtehe 
bier in Frage, fondern die Mittel, burdy weldhe man 
jene Veränderung zu bewerlftelligen getradyter habe; 
barum handle es ſich in ber ganzen Anklage, -Derr 
Wilde kam nun auf den folgenden Punct ber Anklage, 
welcher bie Ungellagten ber Abſicht bezichtigt, die Ges 
richtshöfe in Verachtung zu bringen und ihnen bie in 
ihre Befugniß fallenden Geichäfte zu entziehen, um bie 
Aburtheilung andern Gerichtshöfen (den Schiedegeridy« 
ten) zu übertragen. Herr Wilde behauptete, biefe Ans 
ihuldigung fey von ber Urt, baf bie Angeklagten nicht 
barauf antworten könnten, weil nicht angedeutet ſey, ge⸗ 
gen wen in biefem Falle bie Einſchüchterung angewendet 
worben fey. Lord Campbell verlautete, diefer Punct 
befhulbige die Angellagten eined gefegwidrigen Zwedes, 
fo wie bie vorhergehenden fie des Gebraudes geſetz⸗ 
wibriger Mittel gejiehen hätten, Hr. Wilte erwiederte, 
ber Punet fey deßhalb mangelhaft, weil er nicht angebe, 
wie ber angeblidy aefegwibrige „wed habe erreidht wer. 
ben follen. Lord Brougham bemerkte, dieß habe laut 
ber Anklage dadurch geichehen follen, daß man bie eine 
Art von Gerichtshöfen vernichtet, um eine andere Art 
einzufegen. Hr. Wilbe rechtfertigle nun bie Schiede- 
gerichte gegen bie weiter in ber Anklage erhobene Anjchuls 
-digung, daß fie geſedwidrig feyen, und ging fobann auf 
ben eılfien Punct über, welcher ben Angellagten bie Abs 
fiht Schuld gibt, das Parlament einzufhüchtern, Er 
meinte, baf man eine Vereinbarung, dag Parlament zu 
beitechen, eben ihrer Unausführbarkeit wegen fchmerlich 
im Ernfte als Verbrechen behandeln und beftrafen werbe. 
Das bloße Trachten, bag Parlament einzuſchüchtern, ſey 
überhaupt nicht verbredherifh. Lord Campbell fragte 
Hrn, Wilde, ob benn nad) feiner Behauptung in ber 
Anklage kein haltbarer Punct fey? Hr. Wilde antwors 
tete, es ließe ſich dieß mit Fug behaupten und beweiſen, 
er halte es aber nicht für nothwenbig. Der gegenmwär- 
tige Fall habe eine Wichtigkeit, die weit über das In— 
terefje ber betheiligten Parteien hinausrage, ba berfelbe 
bie ganze SriminalsZuftiz bes Landes weſentlich angehe; 
benn bad Oberhaus werbe jeht zu entfcheiden haben, ob 
bie in ber Anllage-Acte aufgeftellien allgemeinen Anſchul⸗ 
bigungen gemügenb feyen, um eine Sriminal-Antlage ju 
begründen unb war eine foldye, weldye bie Angeklagten 
ber Gefängnifftrafe ausſehe. Lord Campbell und Hr, 


Wilde ‚Keitten hierauf noch eine Zeit Iang barüber, ob, 
wie Leßterer behäuptete, die ganze AnHage ungültig jey, 


‚wenn ſich erweijen laſſe, daß biejelbe einzelne nicht halt: 


bare Nnfchuldigungen enthalte. Es trat ieht eine Pauje 
ein, während, welcher bie Richter fich entfernten, . um 
Erfrifchungen einzunehmen. Nach ihrer Nüdtehr faßie 
SHerr Wilde, noch einmal. alle feine zur Begründung, bes 
Saffationsgefuches feines Clienten vorgebradhten Yrgu- 
mente jufammen und fagte: »Ich wollte Euren Lorbſchaf⸗ 
ten bauprfählih darthun, daß bie ‚Nnllage mehrere 
Puncte enthält, welche wegen ıbrer —— 
werflich ſind. Manche Puncte begründen gar leine ge— 
ſehliche Anklage, ja nicht einmal. den Vorwand „dazu ; 
andere wieder find. in zu allgemeinen Ausbrüden. abge- 
faßt, um eine irgend. gefehliche, Anflage zu. begrünben, 
und das Urtheil, welches, auf alle biefe Puncie -geftüßt, 
erganben ift, lann fomit gejeglich gar nicht gültig fepn. 
Das. Urtheil verbamme bie Angellagten wegen einer grös 
feren Anzahl von Vergeben, als ihnen in der Anklage» 
Acte zur Laſt gelegt wurden. Ich behaupte daher, daß 
das Urtheil nichtig iſt und umgeſtoßen werden muß. Ich 
wil jept fchliefen, aber es gibt noch einige Bedenlen 
technifcher. Art, über welche Herr Peacod zu Ihnen, reden 
wird. - Die andern Anwälre werben, Ihnen bag regels 
wıbrige Verfahren bezüglich ber Zufammenftellung der 
Zurylifte und der Uusmerzung ber Farholifchen Geſchwor—⸗ 
nen barlegen.« Herr Milde beendigte feinen Vortrag 
durz vor 5 Uhr und die Gigung bes Paird» Eafjations« 
hofes wurde aufgehoben, 
In der Sifung am 5. Juli hatten fich noch weit weni» 
ger Paırs eingefunben, als am 4, Die Zahl ber Dber: 
richter, Richter ıc, aber war biefelbe, Hr. Peacof nahm 
als zweiter. Vertreter des OConnell'ſchen Caſſations⸗ 
geſuches das Wort. Er fuchte zu beweifen, baß gegen 
D. D’Sonnell und Mitverkiagte ein Urtheil wegen Vers 
gehen, bie. im. ber Anklage⸗-Ucte gar. nicht - aufgeführt 
jeyen, alfo wegen einer. größeren Anzahl von Vergehen 
ergangen fey, als man de angejchulbigt habe; er bes 
hauptete, daß hierin vollftändiger Grund jur Umſtoßung 
bes ganzen Uriheils Liege. Ferner behauptete ber Ans 
walt, daß bas Urtheil nichtig fen, weil es fi auf ben 
dritten Anllagepunct nicht einlaffe, weil man bad -Ver« 
fahren geiegwibrig unterbrochen habe, weil bie Bürg— 
fchaften ber Angellagten nicht gebührend berüdjichtigt 
worden ſeyen, und: weil es keine Freiſprechung von ben⸗ 
jenigen Theilen- ber Anklage enthalte, hinſichtlich deren 
die Jury bie Angellagten nicht fchuldig gefunden habe. 
Aus biefen Gründen müffe das Uriheil gänzlich umge: 
ftoßen werben; zu einer Abänderung ober Verbefierung 


‚des Urtheild aber habe das Dberhaus Feine. Befugnip, 


fondern dad vorliegende Urtheil- müſſe umgeſtoßen wer: 
ben, bevor das Oberhaus irgend ein neues Uriheil fäl- 
len könne, Was übrigens lepteren Punct angehe, fo 
behaupte er, ei bas. Oberhaus gar nicht zur FZällung 
eines neuen Urtheiles Befugniß beiipe, ba bie dem Ge⸗ 
richt8hofe zugeftandene Gtrafgewalt eine durchaus dis— 
cretionäre gewefen fey. Hr. Peacod fuchte nun weitläus 
fig zu beweiſen, daß bie: Anklage und angebliche Ueber⸗ 
fübrung wegen Verſchwörung arge Wiberfprüche enthalte, 
was ‚eben fo von. dem darauf. geftüpten Ausſpruche ber 
Jury gelte; eim Ausſpruch, welcher Miberfprüdhe und 
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ſomit "Kertfüiner enihalte, ſeh aber nichtig, da man nicht 
wiffen fönne,imwie' viel Gewicht gerade "ber irrige Theil 
auf bie Gemäiher ber Geſchwornen geübl’ habe. Einer 
ber ärgften -Wiberfprirche- fen, daß Zierneh, obwohl in 
"der nämlichen Berjcwörungs« Anllage 'einbegriffen, von 
der Verſchwörung freigefprochen werben ſey, während 
man bie übrigen Ungellagten- derfelben ſchulbig fand. 
Herr Pracod Sprach noch bei Abgang der Poſt. 

, Eine zühlreiche Deputation faſt fänmtlicher bebeus 
tenberen ErienbahnsDirectionen bed Landes hatte am 1. 
Kant Nadjmittags eine lange -Unterredung mit Sir R. 
"Heel und‘ Hanbelsminifter- Gladftone. -Die Wortführer 
fegten den Miniftern ihre Einwendungen ‘gegen bie von 
ber Regierung vorgefchlagene »Eifenbahn-» Regulirungs: 
Bill« ge Mega indem fie fowohl den 
Grundfaß, als bie Einzelnheiten der Bill nachdrücklich 
befämpften, und zum Schluffe die Hoffnung ausſprachen, 
daf die Regierung jedenfalls, da bie: Seſſion fchon fo 
weit vorgetuͤckt fey, mit der Mafregel bis zur nächſten 
Seſſidn warten werde. Sir Mobert Peel‘ hörte ihnen 
mit vieler Aufmerkfamleit ju, erklärte jebech, daß er auf 
das Anſuchen ber Deputation tm —— der Bill 
big zur nächſten Seſſion nicht eingehen könne. Die in 
biefer Conferenz vertretenen Eifenbahnen haben ungefähr 
50 Mil. Pf. St. gekoſtet. . 

Den 3. Juli ging die Crdbeflattung bed Dichters 
Thomas Campbell ın London feierlich vor: fi. Die irs 
diſchen Ueberteſte desſelben wurden nad) der Weftmins 
ſter ⸗ Abtei gebracht. Unmittelbar auf den Sarg folgten 
"die zwei Neffen bed Verewigten, dann Sir R. Peel, 
Graf Aberdeen, ber Herſog von Argyle, dann die Lords 
Morpeth, Brougham, Sampbell,’ Dudley, Coulßz, Guard 
und Lelgh, bie Enden bes Bahrtuches haltend, ſammt eis 
ner großen Anzahl von Mitgliedern beider Häuſer. Auf 
dem Grabe bes Dichters wurde bie einfache Juſchrift 
angebradht: »An Thomas Campbell, ben: Verfaſſer ber 
„Freuden ber Hoffnung«, geftorben am 15. Juni 1844 
im A7ſſen Jahre feines Alters.« n. 

Die polntechnifche- Revue berechnet, daß für Por⸗ 
ttaits der Königin Victoria feit ihrer Thronbefteigung 
"nicht weniger als 200,000. Pfund Eierling verausgabt 
worben fehen. nn ur 

Die- Nädtifche Corporation in Dublin hatte in ihrer 
Sitzung“ vom: 30. Juni beſchloſſen, Daniel OVonnell 
jum- Lorbmahor jener Gtabt- für das nächſtkommende 
Jahr zu’erwählen. Nachdem jedoch ber um feine Eins 
willigung bierzu angegangene Pıberator dieſe Ehre ab- 
gelehnt, entſchied fich ber Rarhelörper, ohne Rückſicht 

"auf bag Slaubensbetenninif, für den Würbigflen, und 
ließ demnad; feine Wahl auf ben zur anglifanifchen 
Kirche gehörigen Greis, 3. 2. Arabin, fallen. Wiewohl 
die jeweilige Wahl des neuen Ford» Mayors am 7. Juli 
jeden Jahres vor ſich gebt‘, fo legt bderfelbe demnach 
den Amtseib erſt ſechs Monate fpäter, nämlih -am 1. 
Sänner ab. = “ 

Aus Limerick erfährt man, baf die dortigen Repeas 
fer einen im Shannon- biefer Tag: gefangenen Rieſen⸗ 
flör, der 300 Pfund wiegt, gekauft haben, um ihn an O Con⸗ 
nell und ſeine Mitgefangenen als Geſcheal zu überſenden. 

In der Sihung des Oberhauſes am 5. Juli erklätte 
Earl Haddington (erſter Lord. der. Abmmiralität), die eng⸗ 


maroccaniſchen 


babe zureichende Streitträfte in bie 
ewäffer abgeſchiät; auch Können folche 
im Falle des Bedarfs leicht vermehrt werben, - 

Die »Morningpoftw' meldet, drei Linienſchiffe (»Ea« 
Tebonia«e von 120 Kanonen, »St. Vincent« von 120 
und »Camperbown« von 104) feyen ale Dbfervationg» 
Escadre nady Gibraltar abgeſegeli. 

Die Londons Gazette eruhält einen Geheimerathe: 
befehlin Betreff der Gerichtsbarkeit der Sonfularbeamten in 


lifche vo cu 


‚ber Türkei über englifche Unterthanen, weldye bajelbft ein 


Verbrechen begeben, Solche Verbrecher lönnen auch zur 
Aburtheilung und Beffrafung nah Malta gefchidt werben, 

Am 1. Juli war in Coventgarben eine große Ver» 
fammlung ber Rabicalen von Melminfter., in welcher 
eine Bitiſchrift um die Freilaſſing von D’Sonnell und 


Genoſſen angenommen wurde, 


Die Regierung hat ben Bau von fechd neuen Zehn» 
tanonen⸗Briggs angeorbnet, 

Die »Times« vom 4. Juli enthalten nachſtehende, 
einem - Schreiben aus Tanger vom 10. Juni entnom— 


‚mene Angaben über Macht und Hülfgquellen bes maroc: 


canifchen. Reiches. Obſchon die Gränze bed maroccani. 
ſchen Gebiet? zur See von Tarifa in Spanien aus in 
jwei und von ®ibraltar aus in vier Stunden erreicht 
werben mag, fo hat man doch im Allgemeinen nur jehr 
unvollfländige Kenutniß von ben innern Verbältniffen bes 
roßen Landes, deſſen Küften im Umfange von 600 engl. 

eilen vom atlantifchen Dcean und auf einer Strecke 
von 200 engl. Meilen vom mittellänbifhen Meere be: 
fpült werben, — von .ben Zuftänden eines Landes, das 


‚in ber Berglette bes Atlas Büge eines erhabenen In— 


terefies entfaltet, wie man fie fonft nirgends in Korb» 
Afrika findet, Unterfucht man, welches wohl ber wirk: 
fihe Grab von Macht und Einfluß der Herrſchaft des 
Sultans ober Sherifs von Marocco feyn mag, fo ers 
gibt fih, baf fi die Frage von zwei Gefichtspuncten 
aus auffafen und barnadı verfchieden beantworten läßt. 
In ber That kann man bie maroccaniihe Macht je nach 


‚Art der Betrachtung herabfegen oder anfchwellen. Geht 


man von ben ihr ungünftigen Prämiſſen aus, fo zeigt 
ſich gleich, daß bie gewöhnliche Annahme einer Wenölkes 
rung von acht Millionen Seelen eine überfpannte ſeyn 
mag. Die europäifchen Refidenten in ben maroccanifchen 
Seeplägen haben auf ihren Reifen bie Zahl der Einwoh, 
ner in ben verfchiebenen Gtäbten etwa fo geſchäht: 
Tetuan 10,000, Tanger 9000, Al: Arash 2500, Salec 
12,000, Mogador 10,000, Saffee 1000; — biefe Orte 
liegen an der Küſte; bie nördliche Hauptſtadt Fe 40,000, 
‚Mequinez 2500, bie füdliche Haupiſtadt Marocco 80,000; 
— aufer diefen. gibt ed im Innerm noch mehrere namz 
bafte Etäbte von 10: bis 123,000 Einwohnern. Dieier 
Stand ber: ftäbtifcyen Bevölkerung läßt nicht wohl auf 
eine Seelenzahl von acht Millionen für das ganze Fand 
ſchließen. Der Handel Marocco's ift nicht jo bedeutend, 
als man mitunter glaubt, obſchon der gegenwärtige Sulz 
tan feit 20 Jahren viele. Eorgfalt darauf verwendet, 
ihn zur Blüthe zu bringen. Ungefähr 50: Schiffe, im 
Durdfihnitte von 150 Tommengebalt, lommen jährlich 
nach Mogabor, was der Haupıhafen für den Handel if. 
Aus fuhr aArtiket finds Gummi, Mandeln, Häute und 
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Wolle ; eingeführt werben englifche und franzöfiihe Ma— 
nufacturwaaren, Zuder und Eiſen. Der ganze jährliche 
Umfaß im Hafen von Mogador beläuft ſich auf 40 Mill, 
gr. ; auf bie übrigen Häfen lommt etwa ein Drittel dies 
fer Summe, Die reichten Bezirke im Lande, die am 
meiflen Probucte zur Ausfuhr liefern Zönnten, liegen 
nad Süden zu ; aber gerabe ba ift die Autorität bes 
Eultans nur fehr unvolllommen anerkannt. Tanger 
und Mogator fint die zugänglichften Hafenorte, während 
ber befte Hafen jim ganzen maroccanifchen Reiche, ber 
von Ganta Eruz, feit 90 Jahren geſchloſſen ift, weil er 
zu weit füblich und fo gelegen ift, daß empörte Stämme 
bort am jicherften bie Fahne bes Aufruhr aufpflanzen 
Können. Wirklich ift der Hafen verlaffen worben, weil 
bie umliegende Bevöllerung ſich ber Tyrannei ber Res 
gierung öfter widerſeht hatte. In Bezug auf bie frems 
ben Länder theilt fich der Handel Marocco's fo, baf 
bie Hälfte auf England, ein Viertel auf Frankreich, ein 
Viertel auf bie verfchiedenen anderen Nationen Tommt, 
Bei ber Frage, welhen Grab von Autorität ber Sul: 
tan über feine Unterthanen übt, ift zuerſt in Betracht zu 
ziehen, daß die maroccaniſche Bevölkerung befteht: aus 
Mauren, welche meift in ten Etädten an Di aug Nras 
bern, bie ficy in den Ebenen angebaut haben, aus Ver: 
bern (Urbewohnern bes Landes) im Gebirge; ein Zehn« 
tel ber Bevölkerung befteht in Juden, bie Hanbel trei« 
ben, aber audy zum Theile zu ſchweren Arbeiten ge— 
Braucht werben. Ueberdem gibt e8 noch eine ® be 
Million Neger, die häusliche Eclavenbienfte verrichten. 
Ehriften findet man im Lande Marocco nur wenige, unb 
im Banzen wohl nicht über 500. Ueber bie — 
Bevöllerung ſucht der Sherif eine abſolute Macht zu 
üben, was ibm aber nur theilweiſe gelingt, Die Sıäm« 
me ber nörblihen Region, am mittelländifchen Meere, 
find immer fchwierig, tragen nur geringe Neigung, ihrem 
Dberherrn Gehorfam zu leiften, und kümmern ſich mits 
unter gar nicht um bie vom Hofe ausgehenden Bes 
fehle; bie füblichen Provinzen Sus und MWaberoun, 
find faſt unabhängig. Als ber Reifende Davidſon auf 
feinem Zuge in die Wüfte um Echugbriefe bei-dem Euls 
tan nachſuchte, war dieſer fo aufrichtig, zu gefleben, 
jenfeitd Santa Cruz würben feine Befehle nicht geach— 
tet, Aber auch im Herzen bed Reiches find unvers 
Iennbare Spuren anarchifcher Buflände anzutreffen, ins 
dem einzelne Stämme nicht felten mit einander in Krieg 
gerathen und ihre Zwiſte obne Zuthun bed Eultans aus» 
fechten. Fez if eine wiberwillige, ungufriebene Pros 
vinz, vol von Anhängern des Emird Abb:el-Kaber, ber 
ſich dur feinen unbeugfamen Trop gegen bie Madıt 
Zranfreih® einen großen Namen im Yanbe gemadıt 
bat. Noch ift die Autorität bes Sultans * mälert 
durch das Anichen und ben Einfluß mehrerer Maraboutg, 
die in verſchiedenen Theilen des Reichs als politiich- 
tirchliche Häuptlinge die Gemüther beberrfchen. Angebend 
bie Militärmadht, fo unterhält ber Eultan Feine eigent: 
liche ftehende Armee. Seine Neger:Reiterei, die zu 60,000 
Mann angegeben wird, bient als Leibwache und fleht 
meift in und um Mequine;, wo auch ber Faiferlibe Schatz 
it. Von Tactik wiffen diefe Truppen nur was vor Dun« 
derten von Jahren ſchon eingeführt war; europäifche 
Kriegslunſt ift nicht vorgebrungen nach Marocco, Itre⸗ 


arabifche Reiterfhaaren — bie Koſalen Nord⸗ 
frila's — find bie großen Stühen bed Reiche. Der 
Eultan hatte keine Flotte; bie Schiffswerfte ju Salee 
liegen in Trümmern, Nah dem Allen wäre wohl bie 
Macht von Marocco nicht eben zu fürchten, Allein es ıft 
nöthig, das Verhältniß auch von ber anbern Seite in's 
* zu faſſen. Der Sultan.Sherif von Marocco iſt ein 
Ablömmling des Propheten, das legitime Oberhaupt als 
ler —*— en im Weſten. In diefer Eigenſchaft übt 
Muley Abderrahman entfchiedenen Einfluß auf die ganze 
Berberei und das fühwefllihe Afrika bie in bie fern» 
ften Regionen ber Wüfte Sahara; ja in früheren Zeis 
ten’ reichte die Herrfchaft der Eultane zu Maroceo über 
bie Wüſte hinaus nach Timbuctoo, Ein Aufruf zum 
heiligen Kriege gegen bie Ungläubigen würde überall ın 
Nord:Afrila gehört und befolgt werden. Hier liegt ber 
empfindlichfte Punct der Rıvalität zwifchen Muley Ab: 
berrabman und Abbselsaber ; lönnte der Emir ben Euls 
tan feines Deiligenfcheing berauben, das Reich Marocco 
würbe morgen in bie Hände bes grofen Franzofen« 
feinbes fallen. Was bis iegt für ben Gultan flreiter, ift, 
baf er im Beſihe; noch gilt er bei: feinen Unterthanen 
und in ben Augen ber europäifchen Mächte als ber Herr: 
ſcher über bag norbweitliche Afrila. Injwifchen hat fein 
Land, wenn Franlreid eine Invafion vornehmen wollte, 
durchaus Feine fchwer zu überfleigenbe natürliche Vor— 
mauern. Die Küflen find freilich als gefährlich zum An 
nahen der Schiffe belannt; allein dieß Hinderniß ſchwin—⸗ 
bet größten Theils bei Anwendung der Dampflraft. Auf 
ber Yanbfeite hat Marocce Wüſteneien und Gebirge zum 
Schutze; aber ben Frangofen an der Gränze würben 
dennoch beim Verrüden auf demmaroccanifhen Gebiete 
weniger Echmwierigfeiten begegnen, als fie in Algerien 
zu befiegen hatten. In den bergigfien Thrilen bed Fans 
bes finden fich Paffe, bie ſelbſt für Neiterei zugänglich 
find. Die Eräbte im Innern können nicht vertheibigt 
werben, weil es gan; an Urtillerie fehl; Mogator if 
bie einzige leiblich befefligte Statt an ber Küſte; follten 
bie Franzofen Willens jeyn,; nah Fer verjurüden, was 
vermächte fie aufzuhalten? Von TDudta fommt man in 
ſechs Tagmärſchen nach Fed; ehe die Mauren ihre Streit⸗ 
Fräfte auf ten wenigen Puncten, wo Engpäffe zu ver: 
theidigen wären, concentriren Fönnten, würde ein frans 
zöfifches Armee-Corps vor ben Thoren der alten Haupt» 
Nabt bes Reiches angelommen feyn. Die Strafe von 
Ouchda nad Fez führt über Temeſſerim, Meiloul, Te» 
vret, Nlcaffaba, dur bas vom Fluſſe Mohalon bewäſ— 
ferte Thal, nach Tezor, einer jchönen ftart bevöllkerten, 
mit allen Febensbebürfrifien reichlich veriebenen Siadt; 
von Tejor aus Fommt man in 24 Stunden nad Fe; 
und von Fer aus fann man in neun Gtunden Mequi— 
ne; erreihen, wohin die Echäpe bed Sultans Ioden. 
Abderrahman hat während feiner langen Regierung viel 
eipart ; außer dem Echape zu Meguinez (der doch wohl 
ei Annäberung ber Franzofen weggeichafit werben würde!) 
bat er noch einen zweiten zu Taſilet, jenfeitd bed Atlas 
angehäuft. Yon Mequine,; nad, ber Geelüfle find nur 
noch zwei Tagmärfche; fomit wäre e#leicht möglich, daß 
noch im Laufe des Monats Yulı Marſchall Bugeaud dem 
Prinzen Zoinville die Hand reichen lönnte, (Aus Paris wirb 
gefhrieben, Bugeaud habe auf dem Marfche nach Ouchda 
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von dem Eultan Vorfchläge zur frieblichen Beilegung ber 
entftanbenen Differenzen erhalten ; manwollte audy wife 
fen, barauf bin feyen bem Marfchall Inftruchonen ertheilt 





- DHülfsmaldhinen für Weberei , 

Die Hülfsmafhinen für die Weberei helfen vornämlich mit 
zu einer tüdtigen Kortbildung in den höheren Leiftungen dieſes 
Gewerbes, modurd zugleich der Berdienit vermehrt und über: 

aupt eine höbere allgemeine Bildung unter den betreffenden 

ewerbigenoffen verbreitet wird, Das gedanfenlofe Pendeln mit 
dem Schnellſchützen, befonders um glatten Kattun oder einfache 
Leinwand zu erzeugen, ift feine Majhinenarbeit, macht endlich 
den Menihen ſelbſt zu einer Mafıhine, Aumpffinnig und geneigt, 
auf die verderblihen Ginflüfterungen Boswilliger, welche die 
Maichinenmäßigfeit des Arbeiters zu ihändlihen Zwecken benugen 


wollen, zu horden, wie wir leider dich in Peterswaldau und. - 


Sangenbielau in Schleſten geliehen haben. Wären die kortigen 
Weber technifh gebildeter und im Gewerbe fortgeichrittener, To 
dtte, abgefehen davon, daß die Calamität in der furdtbaren 
eftalt fo nicht hätte eintreten fönnen, die Verzweiflung der 
Arbeiter feine fo mahnfinnige Nihtung genommen, indem fie 
die Fabrikanten angreift, welche begreiflider Meife die legten 
find, welche die Notb verſchuldet haben, da fie ſelbſt ſchwer dars 
unter leiden, wenn auch nicht bis zu dem Grade, daß fie hun⸗ 
gern wmüllen , was ihnen aber eine induftriefeindlihe Partei, 
welde leider in Scjlefien und anderswo zum Unglück des Bols 
kes ıhr finfteres Weſen treibt, nicht verzeihen kann. Bildung 
irgend einer Art macht den Menſchen gefittet und urtheilsvoll! 
— Mad diefer Fleinen Abſchweifung auf die Hülfsmaidinen für 
Weberei wieder zurückkommend, bemerten wir in diefer Beziehung 
eine rühmendwerthe Thätigfeit in Chemnitz, deſſen Weber zu den 
Gebildeten im Gewerbe gehören. Mehrere Merfitätten beidäftigen 
fib dort mit der Anfertigung von jenen vorzüglihen Hülfs» und 
. Borbereitungs- Mafhinen fur die Aunitweberei , morunter fi 
3. G. Hesel auszeichnet. Derfelbe baut in befonderer Bollfoms 
menbeit und verhältnigmäßiger Billigkeit große Mufterkarten« 
Schlagmaſchinen, volftändig eingeihnürt, jo daß mungleicd dars 
aufarbeiten kann. Meſſer⸗ und Walzen⸗Schneidt ſche zum Schneis 
den der Diufterfarten ; Wajler » Mufterfarten « Schlagmaldinen ; 
Bidelmafhinen zu Ketten» und Schützenſpulen für Ceide wie 
für Baummolle; Klöppelmaidinen zum Flechten fowohl runder, 
wierfantiger als auch flaber Schuüre; hölzerne und eilerne 
Jatquardmaidinen, von 100 bid 600 Platinen- Muftertrittmas 
ſchinen in allen Größen, fo wie Fantmühlftühle für feidene 
und baummollene Bänder im defiediger Breite. (pPeſth. Hdlztg.) 


. Der Edcamoteur und der Gauner. 

Ein ziemlich ſpaßhaftes Abenteuer bat ſich bei der jetzigen 
Induftricausftelung in Paris jugetragen. Herr Comte, ein ger 
ſchickter, weltbefannter Fscamoteur, war ganz in Betrachtung 
der ausgeitellten Manufacturproducte vertieft, als ein ſchneller 
Griff nach feiner Taſche ihm darin flörte; er fährt fchmell mit 
ter Hand in die Taſche, feine Uhr. war daraus verfhwunden. 
Er bemerlte, daß ein ihöner Herr in gelben Glace’s, der ih 
ſeit einiger Zeit eng an ihn angeſchloſſen hatte, ſich hurtig aus 
reiner Nahe zurüdzog. Ohne Verjug folgt er ihm auf vielen 
Ummegen durch die jahlreihen Grurden und erreicht ihn end— 
fit. Allmaͤlig fpinnt er ein Geſpräch mit ihm an, bis er mit 
ihm vor das Polizeiburcau fommt, das ſich in dem Gebäude feloit 
teindet. Hier gibt er einem Polizeiagenten ein Zeihen, worauf 
der verdachtigte Herr ſogleich verhaftet wird. »Der Herr bat 
mir fo cben meine Uhr entwendet ‚“ fagte der Zauberfünitler 
zum Polizeibeamten ; „fie muß noc bei ibm fern, iaſſen Sie ibn 
durchſuchen.« — Der Died erbleicht; er ftammelt, während man 
Ihn durchſucht, einige Entſchuldigungen in der Heberzeugung, 
daß das Borfinden der Uhr ihm überweifen werde, Echon greift 
eine Hand in die Taihe — und zieht daraus — die Uhr? ... 
nein... . eine bloße Zwiebel, die der geſchickte Escamoteur zur 
Rache an die Stelle feiner Uhr hineingezaubert, während er die 
Uhr ſchon vor einigen Minuten wieder an ihren gehörigen Play 
gebracht hatte, Der Taſchendieb mußte das erflaunte Ergepen, 
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worben zur Anlnüpfung von Unterhandlungen; es ift 
wabrfdyeinlich, daß ber Krieg mit Maroceo garnicht zum 
Ausbruhe kommen wirb,) (Wien. 319.) 


welches der Borfall im Burcan verbreitete, zu benügen,, und 
ſchlich ih davon. Herr &omte erzählte ganz einfad dem erftaum« 
ten ‘Beamten die kleine Moftincation, mıt welder er feinem 
Diebe einen Streich geipielt hatte. „Kür dießmal ift er durd 
die ausgeftandene Furcht genugiam beftraft; wenn er fih nicht 
beffert, werden Gie ihn ſchon wiederfinden.“ 

Minder glüdlih fam ein anderer Öauner weg, der auch 
Pürzlih feine Künſte in Paris veriuchte. Ein junger Mann tritt 
gegen 5 Nachmittags in das Speiſezimmer eincs Gaſthauſes. 
Gr jest ſich zu Tiſche, (haft ein Mittagmahl an und läßt ſich 
ein Journal geben, um ſich einitmerlen vie Zeit zu vertreiben. 
Der Gaſtwirth bemerft beim Hins und Hergeben in einem ges 
genüber befindlihen Spiegel, wie der Gaſt, der ſich hinter dem 
meitausgebreiteten Blatte verborgen mähnte, ein ſildernes Beited 
unter feine Serviette verbirgt und es darauf von da in die Tas 
ſche jeines Webercodtes gleiten läßt. Der Birth jagt nichts und 
läßt den Gaft ruhig fein Mahl verzehren. Diefer lift ih dar⸗ 
auf die Rechnung mahen, bejahlt, ordnet vor einem Gpiegel 
feinen Anzug und fdreitet, den Zahnftocher im Wunde und dem 
Hut an's Ohr gefegt, nach der Thüre zu, indem er ſich freund« 
lich empfiehlt. In dieſem Augenplide tritt der Wirth zu ihm und 
fagt, daß ein Herr, der im Salon des erften Stockes ſpeiſe, ihm 
zu ſprechen wunſche. Der Gauner faßt nicht dem geringften Arge 
wohn, fteigt hinauf und trifft da, ftatt des vermutheten Freun⸗— 
des zwei Municipalgardiften, weiche der Wirth hatte eiligſt ho⸗ 
len lajfen, und die ihm rund heraus erflärten, daß er ihnen 
eine Durdfudung feiner Taihen erlauben müſſe. Unfer Gauner 
verfucht nicht den geringften Widerftand, und man findet das 
Beſteck. »Braoo ‚a ruft er mit bedeutender Unverſchaämtheit, wid 
bin auf einen Durchtriebenern gefommen, als ih bin. — Der 
Gauner manderte in's Gefäingnip, mo er wegen äbnliher Bers 
geben bereits dreimal feine Wohnung genommen hatte, (Boh.) 

Ein Mann kaufte Tuch zu einem Kleide, uno als er’d nad) 
Haufe brachte, mißfiel die Qualität und Farbe feiner Frau in 
einem Maße, daß fic darob in einen langen Zanf ausbrad,, und 
mit den Worten ſchloß: „Bon jeher wahltett Du Dir immer 
das Schlechteſte!“ „Wenn Du’s nur einmal einſiehſt, mein 
Schatz!« entgegnete ganz gelaffen der Mann , indem er an feis 
nem Eheringe puste. (Gem. Bl.) 


Eours vom 13. Juli 1844. 
Mittelpreis in GM. 
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Theater im ?. ft. Medoutenfaale in Brünn. 


Deute: Die Maife aus Genf. Drama in 3 Acten, nah 
dem Franzöfifhen des Viktor, von I. F. Caftelli. 


— — — — — — — — — — — ——— ————— 
Verlegt vom mähr. ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer. Sedruct bei Franz Saſtl. 
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Bien. 
Se ER Majeſtät haben durch Allerhöchſte Ent» 
fchliefung vom 6. Juli d. 3. bem nieberöflerr, Panbrathe 


Franz Eblen v. Pier, in Anerkennung feiner burd; 


ein halbes Jahrhundert mit immer gleicher Einficht und Thäs 
tigkeit geleifteten erfprießlichen Dienfle den Titelund Rang eis 
nes Appellationsrathes alergnäbdigft zu verleihen ** 

Se. lk. J. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 6. Juli d. J. bie bei dem k. J. niederöſterr. 
Pandrechte erledigten drei Karköftellen dem Rathe bes 
hiefigen Civilgerichted, Andreas Weirelbaum, und ben 
Ratbsprotofolliften ber J. k. oberften Juſtiſſtelle, Georg 
Ritter v. Mitis und Alois Ritter v. Hadber, allergnäs 
digſt zu verleihen gerubet, (Wien. Zig.) 

Spanien. 

Madrid, 1. Zul, Das Dampfichiff »Iſabella« und 
bag Linienſchiff »Soberanc« find nad) ber maroccanifchen 
Küſte abgefendet worden. Man war zu Madrid in der 
Erwartung, bag Decret zur Auflöjung ber Eortes und 
jur Anordnung neuer Wahlen unverzüglich in ber »Ga— 
ceta« erſcheinen jufehen. Ueber die widytigen conflitutionels 
len Fragen, welche im Minifter-Sonfeil zu Barcelona vers 
banbelt worben find, will noch immer nichts verlauten, ja 
es bie, manwerde vor Eröffnung der neuen Cortes laum 
etwas barüber erfahren. Man finder fich nachgerabe in bas 
Propiforium, und gewöhnt ſich, geduldig zujufeben. 

Nady Berichten aus Barcelona vors 28, Juni was 
ren bie fpanifhen Minifier über ıhren Regierungsplan 
nad einigen Eonferenzen übereingelommen. Pur ber Mi: 
nifter des Auswärtigen, Marquis von Viluma, war mit 
den von ibnen befchloffenen Reformen nicht einverftans 
den. Ale Minifter, mır Ausnahme des Miniflers Präjis 
denten, ©enerald Narvaez, haben bie Rüdreife nad) 
Madrid angetreten. (Wien. 319.) 

Franfreic. 

Es find Befehle an bie Präfecten erlaften worden, 
die fpanifchen Flüchtlinge, welche fi) in ben Departes 
ments des Gentrums befinden, nach ben nörblichen und 
öfllichen Departemens zu birigiren, 


Ein Artitel im Ausland »über bie Eifenbahnen und 
bie Geldmaht« Über bie Eifenbahnfrage in Frankreich, 
bemerkt: Seit ſechs Jahren verhindern die großen Bans 
fierg ben Bau ber@ifenbahnen, aufer wenn ſolche durch 
fie ausgeführt und ausgebeutet werben; feit zwei Jahren 
etwa dringt dieſe Erlenntniß durch, die Madhination der 
großen Capitaliften werden entichleiert, aber bamit find 
bie Hemmniffe, weldye fie in den Meg geworfen haben, 
noch micht befiegt. Die Erkenninig, dieſer Hemmniffe, 
welche bie Regierung fchmerzlich genug fühlt, und bie 
wachſende Meinung, welche ſich ber Ausbeutung ber Eis 
fenbahnen burdy die Geſellſchaften widerſeht, haben in 
Frankreich eine wahre Auflöfung in der Gefehgebung 
'veranlaft, die einzelnen Beichlüffe ber Deputirtenfammer 
find in völigem Widerfpruche miteınander, und bie Mis 
nifler gerathen in die ärgfte Verlegenheit, weil man ih» 
nen im Qerlaufe der Verhandlungen bie Frage aufwirft: 
Warum Fönnt ihr nicht felbft Anlehen machen? Da zeigt 
fih nun, daß bie legte Anleihe von 150 Millionen ın 
Dreiprocents nicht abgefept ift und auch nicht abgefest 
werden Tann, wrgen bee mit dem Zinsfuße im Pande 
aufer Verhältniß ficehenten Preifes; das Haus, welches 
bas Anlehen übernahm, ift nur ber Gefchäftsführer des 
Finanz Mınifteriums, und jetzt ‚halt man bie Courſe hoch, 
damit bie Regierung micht felbit ein Anlehen folle abe 
ſchließen Fönnen, fondern fidy ber Bankiers bebienen müſſe, 
und damit man ben Bantierd bie Eifenbahnen und die 
Ausbeutung bes Verkehrs opfere. Aber alle dieſe heim: 
lihen Mandvers fangen an, zu Tage ju treten. 

Man bereitet Verſuche vor zur Prüfung der articu- 
Tirten Waggons von ber Erfindung des Ingenieurs Ars 
nous, fo wıe zur Anwendung bes Syſtems ber atmos 
febärifhen Propulfionstraft. 

DononsGabot, ber dem Spruche ber Jury feine Freis 
laſſung verdankt, wird, wie es heißt, nach dem Wunſche 
feiner Familie unter einem. angenommenen Namen auss 
wanbern und fich im Amerila niederlafien; es bleibt ihm 
wohl nicht® anderes übrig; ben Verdacht hat bas Vers 
diet der Geſchwornen nit von ihm abzumälzen vers 
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mocht, und ber reicht din, ihn ter Geſellſchaft zu ent 
fremden; ber junge Menih — er iſt erſt achtzehn Jahre 
alt — bat 100,000 Fr. von bem durch Kouffelet er» 
fchlagenen Vater geerbt, und mag fi; bamit unter einem 
fremden Himmel, wenn ihm dag Gewiffen Ruhe läßt, 
über dag harte Gefhid, das ihn betroffen hat, zu trös 
flen verjuchen. 

Madame Pacofte, bie angellagt ift, al® eine zweite 
Laffarge ihren Gatten vergiftet zu haben, bat ſich wirks 
lich am 4, Juli um 7 Uhr Morgens zu Auch geftellt; 
fie wurde gleich darauf von bem Prälibenten bed Tris 
bunals verhört; dad Verfahren vor bem Aſſiſenhof bes 
Gerd:Departementg folte am 10. Juli beginnen, 

Das 5. und 9, berittene äger » Regiment haben 

Drdre erhalten, ſich in PortsVendred nad, Afrika ein» 
zufchiffen. General Lawoeſtine ift von Paris abgegan» 
en, um fie in Kriegs » Escadrone einzjutheilen, und 
ei ihrer Einfchiffung gegenwärtig zu feyn. Auch die See⸗ 
häfen werden mehr und mehr für ben afrifanifchen Feld» 
ug in Sontribution geſeßt. — Die Revue bes beur 
Mondes will wiften, das Commando ber Escadre an ber 
maroccanifchen Hüfte ſey bem Admiral ParfevalsDeschönes 
von dem Eabinette zugebacht, und leßteres »etwas bes 
fremdet« gewefen, als es voneiner anderen Wahl erfuhr. 
— Die in Toulon liegenden Schiffe nehmen auf 5 
Monate Proviant mit. 

Der fpanifhe Borfchafter, Martinez be la Rofa, 
war am 6. Juli zwei Stunden lang zu Neuillh mit bem 
Könige, in Gegenwart des Hrn. Guizot, in Gonferenz; 
bald barauf fertigte Herr Martinez be la Roſa einen 
Sourier nach Barcelona ab; die Conferenz fol fi auf 


die maroccanifche Angelegenheit (die auf vier Spalten’ 


in dem »Journal bed Debats« vom 5. befprocdhen wird) 
bezogen haben. 

Die maroccanifhe Frage ift am 5. Juli in ber Des 
putirtenlammer von bem Minifter ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten in Antwort auf Interpellationen ber Her; 
ren Mauguin und Parochejaquelin erörtert worden. Hr, 
Guizot fagte: »Ich ergreife gerne bie erfle fich barbies 
ende Gelegenheit, der Kammer die gewünichten Auffläs 
rungen zu geben, In dem Verhalten und ben Nbfichten 
ber Regierung bed Königs in Bezug auf Marocco Tiegt 
nichts, wag nicht nach ber vollſtändigſten Wahrheit bier 
dargelegt werben Hönnte ; ich habe nichts geäußert, nichts 
irgendwo mitgeiheilt , was ich micht bereit wäre jur 
Kenntnif der Kammer zu bringen. Es befteht zwifchen 
ung und Marocco feine natürlidye und nationale Urs, 
fache zu Zerwürfnif und Krieg. Ein Fremder, Abbsel« 
Kaber, bat fich eingebrängt zwiſchen Marocco und Frank 
reich, in biefem Verhältniſſe ift ber einzige Anlaß zu 
Mifvernehmen und Unfrieden zwifchen ben beiden Staa— 
ten zu fuchen. Abbsel-Kaber, aus Algerien verjagt, hat 

ch an ber Gränze von Marocco feftgefeßt. Dort hat er 
feit langer Zeit ſchon eine Zufludhtsflätte gefunden; er 
prebigt, er wirbt, er reijt ben Fanatigmug ber mufel« 
männifchen Bevöllerungen, er fammelt feine Anhänger 
und bie durch feinen Einfluß gewonnenen Mauren, um 
fie gegen und ins Felb ziehen zu laſſen. Wir haben feit 
lange gegen biefe Thatſache reclamirt; wir haben ver- 
langt, Abbsel-Kaber fole von unferer Gränze entfernt 
werben. Der Kaiſer von Marocco, in Xerlegenheit ges 
fegt und gehemmt durch ben Glaubendeifer ſeines Vol⸗ 





les, hat fich Bennody bemüht, unferm Begehr zu ent» 
fprechen ; eg ift aber damit zu Feinem Ergebniß gelom« 
men. Ein zweites Factum iſt eingetreten: Abd⸗el⸗Kader 
bat verftanden, zwiſchen und und Marocco eine Gebiert= 
frage aufjwwerfen, von ber wir bie jeht nichts gehört 
hatten. Im Namen bed Kaiferd von Marocco ıft bie 
Behauptung aufgeftellt worben, bie Fanbftrede, welche 
wir jwifchen ber Tafna und ben maroccanifhen Staas 
ten befegt halten, gehöre und nicht an; fie fey ein Theil 
von Marocco; unfere Gränze fey an ber Tafna ; jen- 
ſeits dieſes Fluffes fange bag maroccanifbe Gebiet an. 
Dieſes Vorgeben ift ben früheren Greignifien, allen vor» 
banbenen Landkarten, ber ganzen Geichichte Algerieng 
zuwider. Von jeher hat bie fragliche Fandjirede zu Nls 
gier und zwar jur Provinz Dran gehört; zu allen Zei- 
ten bat ber Dey von Algier auf bieiem Territorium 
Tribut erhoben; auf ben Karten ber Gegend find die 
Lagerplähe ber Türken bezeichnet, bie zu gewiſſen Zei— 
ten in’d Land lamen, bie Abgaben beizutreiben. Wir 
halten das gebachte Territorium, als jur Provinz, Dran 
gehörig, befegt. Inzwiſchen beburfte ed nicht mehr, ale 
er Anreizungen AbbselsKaber'd, um Marocco zu Ans 
fprüchen und Forberungen zu vermögen; wir haben bies 
felben zurüdgewiefen; ber Streit bat ſich erhiht; bie 
maroccanıfhen Truppen haben einen Einfall auf unier 
Gebiet gemacht. Ich kann die Mäfigung und das Rechts- 
gefühl, wovon unfere Generale, bei aller Feiligfeit, uns 
ter den eingetretenen Umftänden Beweife abgelegt haben, 
nicht genugfam loben. Sie haben bie Invaſion jurüds 
geichlagen. Die Fection war ftrenge, wie bie That es 
verbiente. Die Generale Pamoriciere und Bebeau well 
ten nicht ohne Genehmhaltung ihrer N Krieg 
mit Marocco anfangen: fie blieben, nachdem jie den Ein⸗ 
fall abgewehrt, an der Gränze ftehen, verjchmähend, ih» 
ten Sieg weiter zu verfolgen. Die Invafion hat fi ers 
neuert; es ift nicht nöthig, daß ich ber einzelnen Vor: 
gänge erwähnen follte; der zweite Angriff geichab unter 
ſchmählichen Umſtänden, mit Verlehung bed Völ— 
lerrechts, inmitten einer Conferenz, beren Zweck war, 
ben Frieden zu erhalten. Marichal Bugeaub hat für 
angemeffen erachtet, in das maroccanifche Gebiet ein« 
jurüden unb bie nach Duchba vorzubringen; er hat 
feinen Wiberftaud gefunden; die Maroccaner und Abb» 
eleKaber’d Anhänger baden ſich vor ihm zerflreut; er 
hat Ouchda ohne Schweriftreich genommen; fofort hat 
aud er, ber Marſchall, biefelbe Mäßigung, basfelbe 
Huge Verhalten beobadytet, wie die Generale Lamori— 
ciere und Vebeau; er ift nach zwei Tagen auf unfer 
Gebiet zurüdgegangen, und hat ber Regierung des Kir 
nigs überlaffen, ſich für Frieden ober Krieg zw entſchei— 
den. Es freut mic, bier Zeugnif ablegen zu können 
von bem Hngen und umſichtigen Verhalten unierer Ge— 
nerale; fie haben unter fchwierigen Umftänden ihre Plicht 
mit Feſtigkeit erfüllt; fie haben aber babei ben politifchen 
Punct ber Regierung anheim gegeben, ber er angehört. 
Mas nun bie Politit der Regierung des Könige angeht, 
fo will ich fie offen barlegen. Die Regierung beut in 
Bezug auf Marocco Feine Eroberungsplane; fie denkt 
an leine Gebiersausbehnung; fie findet, daß U gerien 
binreicht für Frankreichs Anftrengungen. Die Kammer 
wirb mir erlauben, in Erinnerung zu bringen, daß ich 
von Anfang an die Beſihnahme von Algerien als ein 
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Ereigni von unberechenbaren Folgen für bie Zukunft 
unferes Landes angefeben habe; ich bin nicht ber Mei- 
nung, baf bie Laſten unferer Eroberung größer find, als 
die Vortheile; ic, halte mid; vielmehr überzeugt, baf 
die Northeile, welche für Franlreich (früher ober jpäter) 
aus dem Beſitze von Nlgerien erwachfen werben, bie 
Opfer, welche wir bafür bringen müſſen, weit überwies 
gen. Aber ich bin auch eben fo feft überzeugt, daß es 
unfinnig ſeyn würde, Vergröferungs» und Eroberungs: 
pläne in Afrifa zu nähren; wir unterhalten durchaus 
keine berartigen Plane; wad wir von dem Kaifer von 
Marocco fordern, was wir von ihm zu erlangen beredhs 
tigt find, ift Frieden und Sicherheit für unfer Gebiet. 
Die Sicherheit Algeriens und unferer Gränze erheifcht 
aber, ald unerläßliche Bedingung, daß NbdselsKaber, 
ber Beſiegte, der Flüchtling, nicht gebulber werbe auf 
eben diefer Gränze; daß er aufer Stand gefeht werde, 
jeden Nugenblid an ber Pforte Algeriens ben Krieg aufs 
Meue zu entzünden. Dieß zu verlangen haben wir ein 
Recht und dieß verlangen wir auch wirklich und aufge 
Beflimmtefte von bem Kaifer von Marocco, Er forge 
dafür, daß fich bie —— mine, go jerftreuen, wel: 
che freiwillig oder auf bag Betreiben maroccanifcher 
Agenten an ber Gränge ſchwärmen; er rufe die Häupt- 
linge zurüd, die uns gegen bag Völkerrecht angegrifs 
fen haben; er laſſe fie zur verdienten Strafe zieben; 
glaubt er ſich, als mobammebanijcher Herrfcher, verbuns 
ben, bem Emir Abbsel:Kaber ein Aſhl zu gewähren, io 
mag er ihn wenigſtens ins Innere verweilen und zum 
feften Aufenthalte an ben Küflen bed Oceans ‚anhalten, 
Werben ung biefe Garantien geleiftet, fo halten wir ung 
zufriedengeftellt. So ift bie Politik ber Regierung des 
Königs gegenüber dem Kaifer von Marocco beſchaffen. 
Wir haben bie nöthigen Mafregeln getroffen, um zu bies 
fen Refultaten zu gelangen. Hr. Mauguin hat von ber 
Nothwendigleit geiprochen, ber Regierung und vornämlich 
bem Volle von Marocco rine Macht zu zeigen, weit 
überlegen ber Macht bed Emird Abd⸗el⸗Kader; ich heile 
biefe Anſicht; Marocco muß unfere Meberlegenheit füh: 
len; es muß einfehen, daß der gegenwärtige Zuftand ber 
Dinge an der Gränze ber Provinz Dran nicht länger 
fortbauern ann. Wir müflen durch Handlungen und 
foͤrmliche Verträge die Bürgichaft erhalten, baf ſich die— 
fer Zuftand Fünftig nicht wieber erneuern wird. Ich 
nsieberhole, daß, um dieſen Zwed zu erreichen, alle Ans 
ſt alien zu Fand und zur See getroffen find. Dem Mar— 
(hal Bugeaub find die erforderlichen Verſtärkungen zus 
— Die Streitkräfte zur See, unter ben Obers 
efehl eines unferer Prinzen geftellt, jind hinreichend, um 
längs ber Küfte von Marocco bie Wirkung zu machen, 
ee: welcher wir trachten müſſen. Ich trage kein Bes 
denlen, zur Ehre bes Prinzen, ber unfere Eſscabre comes 
mandirt, zu erklären, baf bie Regierung bed Königs, 
indem jie ihm bie. Erpebition anveriraute, ber Weber: 
eugung Raum gab, er werbe babei fo viel Klugheit und 
onnenheit zeigen, ald Muth und Hingebung für bie 
Ehre und bie Intereffen Frankreich. Ohne diefe dop« 
pelte Zuverficht würde dag Kabinett” dem Könige nicht 
gerathen haben, bem Prinzen von Zoinville dag Som« 
mando zu übertragen. Das Gabinett weiß, daß es ein 
zarter Punct ift, aber auch ein ebled unb nothwendiges 
Verhaͤlmiß, was in Erwägung Fommt, wenn die Frage 


entfieht, ob unfere Prinzen an bie Spihe unferer Ar⸗ 
meen und Flotten zw stellen jind. Das Cabinett über: 
nimmt ohneZögern bie Verantwortlichkeit für das Verhal⸗ 
ten ber Prinzen, benen ein Commando anvertraut wird ; 
aber es fieht vorher genau zu; es muß gewiß feyn, dat 
bie ben Prinzen gegebenen Inſtructionen — die politi« 
fchen fo gut ald bie militäriihen — mit Treue und 
Umſicht befolgt werben. Wir haben biefed Vertrauen 
ju dem eblen Prinzen, ber das Commando führt an ber 
maroccanifhen Küfte, und aus diefem Grunde haben 
wir ihm ohne Zögern den Oberbefehl übertragen. Die 
ibm ertbeilten Inftructionen find genau ber Politik ent⸗ 
fprechend, welche ich vor ber Kammer auseinander zu 
fegen die Ehre hatte. Diefe Politik hat nichts Gehei— 
mes, nichtg, was man nicht laut fagen Fönnte vor uns 
fern Verbündeten, vor unfern Freunden, wie vor ben 
Kammern. Dhne Zweifel hat England ein aufmerkſa— 
mes Auge auf bag, was gegenwärtig mit Marocco vors 
geht; es hat wichtige Interefien babei im Spiele. Mir 
haben, dem englifhen Cabinette gegenüber, in bem ges 
ebenen Falle fo gehandelt, wie Toyale Regierungen zu 
—— gewohnt ſind; wir haben unſere Abſichten ohne 
Rüdhalt zu erkennen gegeben; wir haben erllärt, bat 
wir nur gerechte Genugthuung und Sicherheit für uns 
fere Befipungen in Afrika erlangen wollen. Das zu forbern 
ift unfer Recht; wir werben willen, es durchzuſehen.« 

Ueber Marfeille find folgende Nachrichten aus Als 
gier vom 30. Juni zu Parie angelommen: »Der Mars 
(hal Bugeaud hat fi von Ouchda nad Djemaah ef 
Ras:Sawat begeben, wohin von Dran Vorräthe gefen» 
bet worden waren. Diefer von Dran 35 franzöjiiche 
Meilen entfernte Punct liegt vier Meilen von Nedroma; 
er würde in gewiffer Art ber Hafen von Tlemcen feyn, 
wovon er nur 12 Meilen entfernt if. Unglüdlicher 
Weiſe fcheint ed, baf bei dem jehigen Zuftande der Dinge 
biefer Küftenpunct Feine Sicherheit für die Schiffe bars 
bietet. Der Marſchall Bugeaud hatte feit dem 15. bie 
Araber nicht gefehen, er war auf unfer Gebiet zurüde 
gelehrt. Ein Theil der Eingebornen, welche zugleich mit 
ihm Ouchda verlafien haben, hat ſich nach Dran bege= 
ben. Etwa 100 berfelben find an Bord bes »Veloce« 
zu Algier angelommen. Die Eorrefpondenzen fagen, daß 
der Ra:d El-Genaoui, Befehlshaber ber maroccanifchen 
Truppen, fidy bei ber Annäherung unferer Truppen 
jurüdgejogen und ben Stämmen angezeigt habe, baf es 
dienlich fey, bie Forderung, bie Gränzen Marocco's big 
an bie Tafna ausjubehnen, aufjugeben. 

»Galignani’d Meifenger« veröffentlicht nachſtehendes 
Schreiben eines Franzojen aus Alarfa auf Neufeeland 
vom 28. Jänner: Bekanntlich bat unlängft ber neufee« 
ländifhe Stamm ber Mahouris etwa 30 Engländer er: 
fchlagen; unbelannt aber ift ed wohl noch, daß bie eis 
chen ber Unglüdlichen gegefien wurden. Wir waren 
kürzlich eine Woche lang auf einer Yagdparıbie abweiend 
und gelangten eine Abends unter bie ung befreundeten 
Mahourig, bie fid) gerade mit Menfchenfleifch gütlich 
thaten. Wir meinten, fie äfen dad Fleifch von Gefans 
genen ober Sclaven ihres eigenen Volles, und ich bes 
drohte fie in ber —— die ich verſtehe, durch 
die Züchtigung der Mannſchaft unſerer Corvette. Die 
Beſtürzten fagten, um mich zu beſchwichtigen: »Es finp 
keine Mahouris, bie wir efien, fondern Des, Ded« (jo 
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nennen fie bie Engländer). Sie zeigten ung zugleich bie 
abgeichnittenen Köpfe ihrer Opfer und ic; erlannte jenen 
bes Sapitänd Wakefield, ber und vor einiger Zeit zu 
Port Nicholas freundlich aufnahm, Ich war gan; entfept 
über:den Anblid; meine Gefährten tabelten mich, daß 
id (wir waren 5. gegen 200) bie Wilden vielleicht er 
bittert habe; dieſe berubigten ung aber bald, indem fie 


Bermiic 
Die beldenmütbige Gattin von Oſtend. 

Philipp IT. von Spanien ließ es ſich ſeht eifrig angelegen 
feon, die im Aufruhr begriffenen Städte der Niederlande dur 
Woflengewalt wieder unter das Jod von Spanien ju dringen, 
deilen Sertſchaft fie abgeihüttelt batten. Im Jahre 1601 wurde 
Oſtend mir einem großen ſpaniſchen Heere bdelugert. Sir Frans 
cis Bere, welcher die engliſchen Hülfstruppen befehligte, verthei⸗ 
diate die Stadt tapfer einige Monate lang, bis die Generals 
Naaten ihm ablöferen, indem fe einen neuen Statthalter und 
Berftärfungen fandten. Diefe Belagerung war von langer Dauer 
und blutig, fie währte drei Jahre, und einige Geihichtsihreiber 
fügen binzu: drei Monate, drei Wochen, drei Tage, drei Etuns 
den, fie verihlang, nad mäßiger Berechhnung, das Feben von 
100,000 Menſchen, obgleich Ginige den Berluft der Spanier auf 
0,0009 und den der Belagerten auf 50,000 angeben. Gie ergab 
ih den Epaniern auf Cupitulation am 22. September 1604. 
Während Diefer Belagerung nahmen die Epamier eine Anzahl 
helläntiiher Matrofen gefangen, und einige Yootien von großer 
Geſchicklichfeit und von Ruf. Diefe Männer verurtheilten fle 
für Lebenszeit zu den Galeeren, in Erwiederung eines firengen 
Verfahrens, welches von den Miederländern gegen fvanifhe Uns 
‚terthanen war in ———— gebracht worden. 

Einer dieſer Lootſen, Namens Herman, hatte eine junge 
Frau von außerordentlicher Schönheit und gleichem Muthe. Her: 
man mar ein eifriger Proteftänt, und Katharına, feine Frau, 
eine eifrige Katholifin, Beide mülen fern von allem Gecten: 
geift geweſen ſeyn, denn es entftand unter ihnen feine Uneings 
feit, Die religiöien Streitigfeiten, welde »ie blutigen Kriege 
‚zwifhen Spanien und den Niederlanden angefacht hatten, ftörs 
ten nie den Frieden Herman’s und feiner Katharina. Sie lieb: 
ten einander wahrhaft, und wenn fie nicht jufammen vor dem» 
felden Altar niederfnieten, um ihre Andacht zu verrichten, fo 
machten le dafür ihr Herz zum gemeinfamen Altar, der durch 
Liebe geheiligt war. Gie hatten die für Meine Seiſter ſawert 
Lehre begriffen, das man einander juaeftehen muß, eine vers 
fhiedene Meinung zu hegen, ohne darum üder die Berfcieden« 
heit in Streit zu gerathen. 

als Katharina Derman von der Gefangenihaft und der 
fhredlihen Beſtrafung ihres Gatten börte, wur fie tief betrübt; 
ſtatt aber einem unthätigen und daher ſelbſtſüchtigen Gram fich 
ju überlaifen, nahm fie alle ibre Energie jufammen, und bes 
ſchloß ihn zu befreien. Allein fe mar untergeordneten Ranges, 
und hatte nur unbedeutende Miktel; fic fonnte daher durch Geld 
ſich feine Freunde verihafen, und mußte Ach ganz auf ſich feluft 
verlaffen. Um ihren Plan in Ausführung zu dringen, verkaufte 
fie ihre ganze Habe, ſchnitt ihr ſchönes Podenhaar ab, verklei⸗ 
dete ſich in mannliche Tracht, und machte ſich nach Dem fpanis 
ſchen Lager vor Oftend auf. Manderlei Cchiwierigteiten fteliten 
ſich ihr auf dem. Wege entgegen, da ſie allein, und der Neugier, 
die ihre Unmuth bervorrieh, ausgeſetzt, durch ein in. Priegeriihem 
Zuftande befindlihes Land reiien mußte. Sie gelangte jedoch 
endlich in's ſpaniſche Lager, und verſuchte dat Gefingnih ihres 
Garten zu entdeden. Ihre große Schonbeit gereichte ihr bier 
ater zum Nachtheil; ‚denn ſie zog die Aufmerfjamfeit der Sra— 
nier auf ſich, die begierig waren, zu erfahren, woher ter neue 
Antinous fomme. Die arme Katharina wurde mit Kragen be: 
ftürmt ; alt fie Darauf antwortete, gab ihr Accent fie als Fremde 
fund, denn fie ſtammte aus Northollaud, 

. „ Die jpaniihen Offiziere famen fogleih auf den Verdacht, 
daß der junge Mann cin Epion des Prinzen Moriz n. Naffau 
fey. Einem Spion läßt man felten Gnade zu Theil werden, und 
Katharina wurde in Folge dieſes Verdachtä mit Ketten belaftet 
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Einen Augenblid war ihr dich ers 
efängniß ihres Gatten au 
theilen; allein ihre Hoffnung ſchwand vald, denn fie ward im 


in's Gefangniß geführt. 
wuͤnſcht, denn fe hoffte nun, das 


einiamen Gewahrſam gebrabt, und erfuhr von dem Kerkermei— 
fter zu ihrer groben Berzmeiflung, daß am folgenden Tage fie: 
ben durch's Loos beftimmte holländiihe Lootſen hingerichtet und 
die Ilebrigen für ihre Levenszeit auf die Galeeren geihaft wer: 
den jollten. 

Allein in ihrem düftern Gefängniß geblieben, gab fie ſich 
ganz dem Kummer hin. In wenigen Stunden follte ihr Mann 
entweder zum Tote, oder zu eincm Leben, das nod ſchlimmer 
it, als der Tod, verurtheilt werden, und nachdem fie fo viel 
für ihn getban und geduldet, und ihm fo mahe gelangt war, 
durfte fie nicht einmal zulegt noch an feiner Seite verweilen. 
Man fann ſich ebenfalls denfen, daß, nachdem die erfte Heftig— 
feit des Grams vorüber war, fie fih mit flchenden Bitten zum 
Himmel wandte, und von der Vorichung allein Rettung und 
Hülfe erwartete, Nichts ſchien jedoeh eine folhe Hofnung zu 
beftätigen. Dennod fand ihre treue Liebe für den Batten Gnade 
in den Augen des Himmels, und muß es ihr als cin Wunder 
erſchienen ſeyn, als fie einen Prieſter ihres Glaudens in ihr 
dürteres Gefängniß treten fab. Es war dieß ein Prieſter welcher 
das Amt hatte, den Gefangenen im iraniihen Layer nad ihrem 
eigenen Ritus religidfen Troft zu foenden. 

Die Vorſchung wirft ſtets durch ſolche Mittel, welche der 
Eigenthümlichkeit der betheiligten Perionen am meitien ange— 
meſſen find. Sein Anderer, als ein Prieiter ihres Glaubens 
würde im Etante geweſen feon, der armen Satbarina Hülfe 
ju bringen; denn feinem Andern würde fie das Geheimniß ihr 
res Geſchlechts anvertraut haben, ie warf ih nun de ten 
Füßen des alten Mannes, und fagte ihm Alles, ihre Verlleis 
tung, ibren Namen, ibr Berbältnig. Der Priefier mar gerührt 
über ihre Selbſtaufopferung aus Zärtligfeit, verierah, fih für 
fie zu verwenden, und begab ſich jogleih zu Charles de Longuc: 
tal, Grafen v. Bucauoi , von welchem er es erlangte, daß die, 
melde man noch immer für einen jungen Mann hielt, als na: 
ber Berwantter zu Herman dem Lootien in’d Gefaängniß geführt 
werden durfte. So geſchah ed denn, und faum befand ſich Kar 
tharina vor dem Gegenftande ihrer zärtlihften Neigung, ale ſie, 
ſich Des Verderbens, welches fo bald Über ihn hereinbreden ſoll⸗ 
te, erinnernd, in Ohnmacht fan. Eie blieb jo lange in dieſem 
Auftande, Daß mun fie für todt hielt, Durch die Bemühungen 
des erftaunten Herman erhielt fie endlich die Befinnung wieder, 
und nun warf fie fidh ihrem Gatten in Die Arme und erzählte 
den Umſtehenden mit beredter Arcude ihre ganze Geſchichte, was 
fie getban und gedulter hatte; jie erflärte, daß ſie gefommen 
jen, um ein Löjegeld für ihren Garten-anzubieten; wenn aber 
Dich nicht angenommen würde, fo bat fie darum, mit ihm fter: 
ben zu dürfen, wenn der Tod fein Loos wäre; im andern Falle 
wunſchte fie mit ihm auf den Öaleeren angefhmiedet zu werten, 
mit dem Bemerfen, daß fie jung und kraͤftig fen, und daſelbſt 
von großem Mugen ſeyn fönne. . 

Der Offiier der Kerfermäcter ward mit Bewunderung und 
Mitleiven crfült; er fandte ſchnell nad dem Grafen ».Bucquoi, 
welcher bei feiner Anfunft mit Anterefie die ganze Sache ‚anbörte 
und Katharina mebft ihrem Gatten augenblidlih in Freiheit fe» 
gen ließ. (Sem, 21.) 


Theater im F. fi. Medoutenfaale in Brünn. 
Heute, vorlegte Gaſtvorſtellung des Hrn. v. Kaler, Pönigl. 
mwürtembergiihen Hof‘ Orernfängers: Der Barbier von 
Sevilla. Komifhe Orer in 2 Aufjügen. Muſik von Roffini. 
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N. 196. Donnerftag den 18. Juli 18414. 
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Anhalt) Wien: Ernennung. — Türfei: Die Unterfuhungen über die Ungelegenheiten Albaniens begonnen. — 
Hr. Argiropulo als Fönigl. grichifher Geſchältsträger beglaubigte. — Preugen: Belanntmahung in Betreff der Uncuben in 
Schleen. — Schweden und Norwegen: Die neuen Wapen. — Danemark: Abſendung eines Geſchwaders nah Marocco. — 
Spanien: Der Marquis von Biluma noh im Minifterrum. — Krunfreih: Kammerdevatten. — Grofbrittannien: Parla: 
mentsverbandlungen., — Das Caſſationsgeſuch. — Schreiben des Mifionirs Wolf. — B rafilien: SKanimereröffnung.. — 
Amerita: Gefecht zwiſchen den argentintihen Trupven und den Vertheidigern non Montepideo. — Aufregung gegen Auslander 


in_Ppiladelohia. — Wahrſcheinliche Verwerfung des Tractates nit dem. deutſchen Zollverein. — Bermifhte Nogrichten. 


Bien. 

Die k. I, vereinigte Hoflanzfei hat eine in Mähren 
und Scleiien erledigte Kreid » Sommillärsftelle britter 
Kategorie dem mähr. fchlef, Yubernials Eoncipiften, An: 
ton Rniebandl, verlieben, (Wien. 313.) 

Türkei. 

ESonftantinopel, 3. Juli, Nahbem abermals ein 
Transport von 130 gefangenen Häuptlingen aus Alba» 
nien bier eingetrofien war, bat bie aus Anlaß des in 
jener Provinz ausgebrochenen Aufſtandes und ber bas 
felbft verübten Gräuel angeordnete Unterfuchung ihren 
—— genommen. Selbe wirb vor dem großen Reichs» 
Sonfeil geführt. 

Geflern machte ber porlugieſiſche MiniftersRefibent, 
Chevalier Corea:Henriquez, dem Gtoßweſit einen feier, 
lichen Beſuch bei ber Pforte, 

Der feit ber Abreife des Hrn. Maurolorbato mit 
ber interimiflifchen Leitung ber hiefigen bellenifchen Ge— 
ſandtſchaft beauftragte Pegationgrath, Dr. Argiropulo, 
bat am 29. v. M. bem Großweſit bad Schreiden ein 
gebänbigt, mit welchem er als wirfl, Geihäfisträger des 
önigl. griecyifchen Hofes bei ber Piorte beglaubigt wird. 

Mit dem am 1. d. M. aus Gallacz angelommenen 
Dampfboote find bie beiden ferbiihen Primaten Mut: 
fürfch und Petroniewitich im biefer Haupiſtadt eingetroffen. 

Berichten, bie bei ber Eanitätd ‚ Intendanz einge⸗ 
gangen find, zu Folge, haben ſich an verfchiedenen Or- 
ten im Diftricte Erzetum einige Peſtfälle ergeben. In 
ben übrigen Provinzen, fo wie in ber Hauptſtadt und 
deren UmgpTungen haft der Gefundheitszuftand nichts zu 
wünfchen übrig. (Bien. 319.) 

Preußen. 


Die löniglicdye Regierung zu Breslau bat burch bie 
fäylefiiche Zeitung vom 6. Juli eine vom 28. Juni ba- 
tirte Belanntmahung in Betreff ber Unruben, bie in 
einigen Oriſchaften Schlefiens Statt gefunden, veroͤffent⸗ 





licht, an beren Schluß ed beißt: Die ermittelten Rä— 
beisführer und flrafbarften Theilnehmer bes Aufruhrs 
find unter Miwirkung des Mluärs verhaftet und nad) 
Schweidnitz transportirt, Die Zahl ber Seitens ber 
Polizei Verhafteten berrägt gegen fiebenzig. Ir Gemäf« 
beit ber Verorbnung über das Verfahren bei Unterfus 
chungen wegen Aufruhrs und Tumultes vom 30. Sep- 
tember 1536, bot das biefige Fönigl, DbersFandesgericht 
eine Unterfuchungs » Commifjion ernannt, weldhe in 
Schweidnid feit dem 10, d. M. mir Führung ber Unter: 
fuchung befchäftigt ift, und feiner Zeit in Betreff ber 


‚rechtslräftig Verurtheilten das Erkenntniß öffentlich ber 


fannt machen wird. Meuere Ercefie find big heute nicht 
zu unferer Kenninif gelangt. Auch liegen und * 
keine ſichern Nachrichten darüber vor, daß bie Zahl ber 
in Folge bed Aufruhrs arbeitslos Gewordenen erheblich 
wäre. Selbit diejenigen Fabrilanten, welche fehr Bedeu: 
tende Verlufte zu bellagen haben, beichäftigen ihre Arbeis 
ter wieber. Zur fofertigen Unterdrũckung etwaiger ferne= 
rer Unruhen befindet ſich noch eine angemefiene Militär: 
madıt in Reichenbach. Weber bie eigentiichen Urſachen 
ber Statt gehabten aufrührerifchen Bewegungen, Zerftö« 
rungen und Plünderungen, fo wie bie ferneren Folgen 
bavon für bie Fabrifanten und bie feirber von ihnen as 
fchäftigten Arbeiter, lann man bis jept ner Vermuthun⸗ 
gen haben. Auch läßt ſich der fehr bedeutende Werth 
bes vernichteten und geraubten Eigenthums mit Sicher, 
beit nicht angeben. Ein allgemeiner Nothſtand hat fich 
bei ben Webern jener Gegend keineswegs eingefunben ; 
es fehlte ihnen im Ganjen nicht an Arbeit und ihr 
Lohn reichte zur Veftreitung ihrer nothwendigſten Lebens⸗ 
bebürfnifje aus, Insbefondere fanden fleifige und ger 
ſchidie Weber, bei gutem Beiragen und Sparfamleit 
Keis ihren Febendunterhalt, zumal die gewöhnlichen 
Lebensbedürfnifie bisher keineswegs umgewähnlich hoch 
waren. Auch konnten Tagearbeiter bei ländlichen Ber 
fdyäftigungen in ber Regel Verbienft finden. Die Haupt 
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ſchultigen find großtentheils Menſchen, bie im Rufe der 
Liederlichleit ſtanden. (Wien, Big.) 

Schweden und Norwegen. 

Der löõnigi. Beſchluß, betreffend die vereinigten Was 
pen von Schweben und Norwegen, fo wie bie Kriegs⸗ 
und Handelsflaggen, iſt am 2. Juli befannt gemacht 
worben. In dem gemeinfamen Unionswapen ber beiden 
vereinigten Königreiche nimmt bas Wapen Schwedens 
die rechte, und bag Wapen Norwegens bie Jinte Hälfte 
von dem vertical abgetheilten Schilde .eim, in deſſen 
Mitte bad Wapen der königl. Familie-fid)-befinber. Ueber 
jeden Reiches Waren it eine königliche Krone angebracht. 
Die gemeinfame. Krıegsflagge iſt für -jedes ber beiden 
Reiche gleich mit ber gegenwärtigen Danbelsflagge jeden 
Reiches, jeboch mit ıbem Zufage, daß bie Uniondflagge 
Zunge und Schweife haben fol, und das oberſte Viereck 
naͤchſt dem Maſte ein für beide Reihe gemeinſames 
Uniongzeichen, durch eine ‚gleich vertheilte Zuſammen⸗ 
ſetzung aus den zw beiden Reichsflaggen gehörenden Far» 
ben gebilder wird. (Wien. 319.) 

änemarf. 


Am 26. Juni ift dad daͤniſche Geſchwader, auf wels 

chem ſich der Kronprinz befand, von ben Fardern in See 
egangen, unb zwar, ber allgemeinen Vermuthung zu 
Folge, nach Marocco, Es befteht aus zwei Fregatten, 
einer Gabetten-Eorveite und einem Kriegs « Dampficıff, 
und fol bei Tanger durch eine aus Weſt⸗-Indien zurück⸗— 
lehrende Brigg verflärkt werben. Der Kronprinz ift auf 
ben Fardern jurüdgeblieben. Bien. 319.) 

Spanien. 

. Mabrid, 2, Juli. Man fchreibt aus Barcelona, ber 
‚Marquis Biluma werde das Portefeuifle ber auswärtis 
gen Ungelegenbeit nody eınıge Tage, big ‚zur Beendigung 
‘ber Verhandlungen mit Marocco (die doch nicht jo nahe 
zu feyn scheint), behalten, und dann an Narvaez abgeben, 
an beffen Stelle Mazarrebo ald Kriegs » Minifter ins 
Sabinett eintreten werbe, (Wien. 31g.) 


ER Frankreich. 

Die Deputirtenlammer beichäftigte ſich am 6. Juli 
mit ben gegen bie Umtsführung des Präfecten don Cors 
ſila, Jourdan, eingelaufenen Bittfchriften. Diefe Witt 
Schriften geben von, ber Gegenpartei ber auf Corſika über⸗ 
mächtigten Sebaflianie aus, — »Graf Sebajtiani ifl 
Paſcha von Gorjita und Jourban fein Kaimakam,« fagt 
ter Courier frangais. Hr. Jourdan ift mit dem Rich— 
teriiande, der Gtraßenbau-Direction, dem General⸗Lieute⸗ 
nanı und dem Bifchofe vom Corſila in Händel gerathen. 
Der königl. Gerichtshof in Baſtia Fam bei bem Staatd« 
rathe. um befien, bei Klagen gegen Staatsbiener erfor: 
terliche ‚Genehmigung zur Einleitung eines Prozeites 
gegen ben Präfecten-ein, wurde übrigens von bem Staates 
raıhe abgewiefen. Folgendes find die  Dauptvorwürfe, 
bie gegen ben Präfecten ‚erhobem werben: Die Rechnun⸗ 
gen über die Verwendung ber. Beiträge zur Errichtung 
einer Napoleongftatue feßen nicht in Richtigkeit: feyn;; 
er ſoll eine Geſellſchaft, welche die ihr übertragene Aus 
beutung ber Forſten auf ber Inſel zu gemeinem Schar 
ben augführe, unter feinen beionderen Schub nehmen; 
er fol Güter zw geringen Preifen auflaufen und mit 
Wuchergewinn wieder verkaufen; endlich ſey die Verwal⸗ 


tung bed Armenwefend oo in Unordnung, baß feit feinem 


Yıntdantritte die Verwaltungstoften 95,000 Fr. betrugen, 


während bloß 800 Fr. an Armenunterflügung vertheilt 
wurden. Zwei Sommifjionen hatten biefe Bittichrifien 
begutachtet; bie eine, Beridjterftatter von Laftegrie, bean- 
tragte bie Ueberweiſung ber ihr zugewiejenen Bırtichrifs 
ten an bie Regierung; bie andere ſchlug Uebergang jur 
Tagesordnung vor. Der Minifter des Innern, Graf 
Dudhätel, vertheidigte feinen Untergebenen; er jtellte die 
gegen ihm erhobenen Vorwürfe als Musflüfle bes Partei- 
eifted dar unb wiberfprac ihnen im Einzelnen. Er 
Fate, baf der Vorwurf wegen bed Napoleons-Dents 
mals auf einer falfhen Berechnung ber Baufoften bes 
ruhe, daß in Sachen ber Holzgejellihaft ber Staatsrath 
und bie Gerichte ein freifprechendes Urtheil gefällt has 
ben, daß endlich die Wohltbätigkeitd »Bureaug audy bie 
Auszahlung ber Unterhaltungstoflen für bie Findellinder 
zu beiorgen haben, Die Kammer wies bie Bittichriften 
fänmtlich durch die —— ab. — Hierauf wurde 
ber Geſehes · Entwurf über die Bewilligung eines Srebits 
für die Umwandlung ber Steinfhlöffer an den Militärs 
ewehren in Percuffionsfchlöffer berathen. Im Laufe ber 

igung legte ber Minifter der Staatsbauten ben von 
ber Pairskammer mit Ausnahme des Sremieurichen Zus 
ſahes angenommenen Geſetzes- Entwurf über die Eifens 
bahn von Orleans nach) Bordeaux vor, — Der von 
Herrn Qutiry erflattete Bericht über das Einlommens⸗ 
Budget jchlägt vor, bie Staats » Einnahmen, bie im 
Voranichlag der Regierung auf 1277 Millionen an ors 
bentlichen und 62 Millionen an außerorbentlichen ange— 
nommen waren, auf 1,329,512,755 Fr. im Ganzen zu 
vermindern. 

In der Sigung ber Deputirtenfammer am 8. Juli 
wurde das Budget des Minifteriums ber auswärtigen 
Ungelegenheiten ohne Abzug votirt; auch an dem Bud« 
get bes Juſſiz- und Eult-Minifteriums fand die Kammer 
nichts auszuſehen. 

Herr Charles Paffitte ift zum fünften Male und 
jwar faft einflimmig zu Pouviers in die Deputirtenlams 
mer gewählt worden, 

Es jind drei Depefchhen vom Marfhal Bugeaud 
befannt gemacht worden. Sie find datirt: Ouchda 19. 
Juni, Nedroma 24. Juni und D;emasekGhazaouat 27. 


Juni; ber erflen dieſer Depefchen ift die Correſpondenz 


zwiſchen dem Marſchall Bugeaub und dem maroccanijchen 
Anführer Sidi « el » Guennaoui beigefügt. Es waren 
bie zum 27. Juni feine weiteren Feindſeligkeiten mehr 
vörgefallen. 

Das Zerwürfnig zwifchen ben Abvocaten bes Paris 
fer Barreaus und dem Präjidbenten Seguier follte am 
9. Juli in einer Disciplinar: Sifung des königlichen 
Gerichtshofes geichlichter werben; es heißt aber, die Ude 
voraten jeden mit ber Entjcheidung des Sour ropale, jo 
milbe fie auch ausgefallen ift, nicht zufrieden und wollten 
an ben Saffationsbof appelliren. (Wien. 313.) 

Großbrittannien. 

In der Sitzung des Oberhauſes am 4. Juli bean⸗ 
tragte Graf Rabnor bie Niederſehung einer Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion wegen ber eröffneten Briefe auch von Seiten 
dieſes Hauſes; fie fol das Vorgefallene prüfen, Der Her: 
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zog von Wellington erllärte, bie Regietung willige (wie 
im Unterhaufe) in die Ernennung eines —3 Comi⸗ 
e's, im welchem vier Mitglieder der Dopoſition und 
‚drei Minifterielle ſeyn follen, Das Haus genehmigte dies 
fen ‚Antrag und befegte das Gontits ‚mach den Wünſchen 
bes Herzogs. Der Derjog bemerkte bei dieſer Veranlafs 
«fung, daß England uud feine Ruhe offenbar betheiligt 
feyen, wenn fremde gaflfreundlic, aufgenommene Flücht⸗ 
linge von feinen Häfen aus feindliche Einfälle in Län⸗ 
ber von Verbündeten Ihrer Majejtät machen und den 
MWeltfrieben gefährden. Auf eine Frage des Marquis von 
Normanby ertlärte Graf Aberteen, von bem Inhalte 
ber eröffneten Briefe fey keine Sylbe einer auswärtigen 
Regierung mitgeiheilt worden. 

Machdem Herr Peacock ın ber Sıyung am 5. Juli 
bed Pairs:Safjationshofes feinen. Vortrag zu Gunſten 
Daniel D’Sonnelld beendigt hatte, nahm Herr Hill für 
bie Herren Steele und Barren: bag Wort, und beleudh» 
tete ber unter den Anwälten getroffenen Verabredung 
gemäß mit großer Ausführlichkeit bie ſchon fo vielbe⸗ 
ſprochenen Regelwibrigfeiten, Schniger und Willtührlichs 
feiten, welche bei Abfaſſung ber Jurpliite, bei Ausmers 
zung ber katholiſchen Geſchwornen ıc. von Seiten der 
Krone im Staatd-Prozeffe begangen wurden, Herr Hill 
ſprach ben ganzen übrigen Theil der Sihung hindurch. 
Vertagung. 

In der Sigung am 6. Juli, in weldyer fi Ans 
fangs nur zwei und überhaupt äuferjt wenige Pairs eins 
gefunden hatten, befchloß Hr. Hıll erft mach mehreren Stuns 
den feinen Vortrag in Betreff ber Jurys Angelegenhert. 
Nach ihm begann Hr. Kelly feine Rede zu Gunſten ber 
Herren 3. D’Sonnell, Ray und Dr, Gray, und ſprach 
noch bei Abgang der Poft, 

Das geheime Comité in Poftfachen hat ichon zwei 
Sihungen gehalten, denen Sir James Graham beiwohnte. 
Das erwähnte Schreiben des Miſſionaͤrs Dr. Wolff, 
welches berfelbe am 15. April d. J. aus Merve, 230 
Miles. von Buchara, über ben jchlechten Erfolg feiner 
Miffion erlaffen bat, ift »an alle Mſſions⸗ und philan« 
thropifchen Gefellihaften, an die Gefelichoften zur Uns 
terdrüdung der Sclaverei und alle wiſſenſchaftlichen Ges 
fellihaften, in England, Frankreich, Deuiſchland, Defters 
reich, Preußen, Rusland, Schweben, Dänemark, Hindos 
ftan und Amerifa« gerichtet. Es lautet ın feinem weſent⸗ 
Iıchen Inhalte, wie folgt: 

»Meine theuern Freunde! Seitdem ich Teheran verlafs 
fen habe, find meine Ausſichten, meine Freunde Stoddarr und 
Conolly noch am Pebenund in Freiheit zu finden, immer 
trüber geworben, Ich finde zwar überall Yeute, welche mir 
fagen, daß beide noch am eben find ; auch ift es wahr, 
daß mir der Kalifa, ber heilige Derwiih von Mowr, 
beiten gaftliches Zelt ich geſtern verlaffen habe, mitges 
theilt In, daß Stobbart, ſicherlich am Leben ift; aber 
eben fo gewiß iſt es, baf, wenn fie noch leben, jie in 
bem unter dem Namen Harum Serai bekannten elenben 
Gefängniffe ſchmachten, einem Behälter, ber ſich dicht 
neben dem Harem bed Emirg befindet, und ihnen jebe 

Möglicykeit raubt, ihre Tage einem lebenden Weſen mits 
zutheilen. Ich richte heute, durch einen Schneefall zurück⸗ 
gehalten, an Sie biefe Zeilen, um Sie wiffen zw laffen, 
daß ich in fünf. bis ſechs Tagen in Buchara einsreffen 


werde, wenn nicht anders ber Emir B ben hat, 
mich in Tſchardſchu, dem eriten —— —* 


feſtzuhalten, Wenn Sie nach meiner Ankunft in Buchara 


erfahren ſollien, daß Conolly imd Stoddart tobt jind, 
ober daß mein eigenes Haupt durch den Beherrſcher von 


Buchara gefallen iſt, fo erſuche ich Sie dringend, alle 
"Ihre Kräfte einem edleren Zwede gu weihen, als den 
Tod diefer trefflichen und tapferen- Offijiere und an- 


derer Europäer zu rächen, 'ith meine namlich, Ihre 
Kräfte auf die Posfaufung von 200,000 perſiſchen Scla⸗ 
ven und verfdiebenen Jtalienern, wie bed Uhrmachers 
Giovanni, & verwenden, welche aus Koraſſan und Per- 
fien nad) Buchara gebracht worden find, und von wel- 


hen Perfern viele Zaufende zu einem überaus unmord« 


„lichen, unnennbaren Zwecke nach Buchara und deſſen 
— 


aft bin verkauft worden find. Sie ſind nicht 
ſchwarze Sclaven, wohl aber weiße Sclaven. Auch er: 
ſuche ih Sie, wenn Sie von meiner Hinrichtung hö— 
ren, eingeben? zu feyn, baf es ein Jude gewefen, ber 
durch Bones Gnade befähigt worden ift, jein Leben für 
bie Rettung bes Lebens von Heiden aufs Spiel zu fee 
pen. Und Ihr, eble Anverwandte meiner geliebten Geor— 
gina (Standope), wenn Ihr bört, daß mein Kopf in 
Buchara gefallen if, bann nehmt Euch meines Weibes 
und meines iheuern Sohnes, Henry Drummend Char— 
les Wolff, an. Euer ergebener Freund Dr. Joſeph Wolff, 
chedem Qurate von High Hayland in Morkihire. (W. 3.) 


Brafilienm 

Nach neueren Berichten aus Rio be Janeiro vom 
12. Mai waren bie legislativen Kammern am 3, durch 
ben Kaifer in Perfon mit einer Rebe eröffnet worden, - 
worin er nah Erwähnung ber Vermählung feiner 
Schwefter fagte: 

»Das Kaiferreich ift in Frieden mit allen fremden 
Nationen, und Ih werbe nicht aufhören, jur Bewahs 
tung desſelben alle in Meiner Macht ftehenden Mittel 
aufzubieten, ohne jedoch die Nationalmürbe zu gefährden. 
Mit Betrübniß eröffne Ich Ihnen, daß ber Bürgerkrieg 
in der Provin, Rio« Grande do Sul noch nicht völlig 
unterbrüdt ift; in allen andern Provinzen herrſcht Ruhe 
unb um biefelbe in den Provinzen von ©. Paulo und 
Minas Geraed mehr zu befefligen, habe ich angemeſſen 
erachtet, von allen bei ben leßten Unruhen bajelbit bes 
therligten Perfonen eine Amneftie zu bewilligen. Unſere 
Finanzen erheifchen formwährend Ihre ernftliche Erwä: 
gung, und nicht minder wichtig iſt es, auf unfere come 
merzielen und Landbau-Vermeſſungen bie größte Auf: 
metlfamkeit zu wenden. Meine Minifter werben Ihnen 


‘das Budget ihrer verfchiebenen Departements vorlegen. 


Das Glück VBrafiliend und bie Vergrößerung bed Reis 
ches find die fortwährenden Gegenflände Meiner Gorg: 
falt und Ich baue auf Ihre Herzliche und ergebene Mits 
wirlung. Die Seſſion iſt eröffnet.« 

Mit bem 1. November werben bie Mauthzölle Bra: 
filieng von allen Erzeugniffen Europas auf 50 und felbft 
60 pCt. des Werthes, nicht des Werthes in ben Ver— 
fenbungslänbdern, fondern des Werthes in ben Häfen 
Brafiliens mit Inbegriff ber Fracht, Verſicherung und 
anderer Koften, erhöhet werben, Eine ſolche Zollerhö- 
bung kommt einem Verbote gleich, und es iſt micht 
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zweifelhaft, baf fie, wenn fie beibehalten wird, einen 

unglüdlidyen Einfluß auf tie europäifchen Ausfuhren 

ausüben muß, (Wien. 319.) 
Amerifa 


Nach Berichten aus Montevideo in franzöfiichen 
Blättern war am 24, April ein neues Gefecht jwifchen 
ben Vertheidigern biefer Stabt und ben argentinifchen 
Truppen unter Dribe, meldye fie befagern, vorgefallen. 
Die Argentiner follen auf dad Haupt gefchlagen feyn. 
Die franzöfiiche Legion war aufgelöft, 

Die »Wefer-Zeitunge fchreibt aus New» Vorl vom 
15. Juni: In Philadelphia dauert die Aufregung gegen 
geborne Ausländer noch ſtets in hohem Grabe fort. Die 
Zeitungen auf ber Seite ber Nativeg ſehen mit-ber größten 
Erbinerung ben Worikrieg fort, und fudyen auf jede Weiſe 
die Aufreizung aufs Höchfte zu treiben, als ob nicht das Maß 
ber Schande für die Stadt ſchon voll ſey. — Vorige Woche 
wurde von bem alten Kohn U. Adams im Haufe ber 
Abgeordneten eine Bittſchrift überreicht, welche ihm von 
Philadelphia zugefendet war, und welhe um Rerändes 
rung der Naturalifationsgefege anfuchte, fo daß Ausläns 
der ein und zwanzig Jahre hier wohnhaft feyn follten, 
bevor fie Bürger werben lönnten. Adams fagte, daß er 
das Anfuchen der Binſteller nicht billige, doch barauf 
antrage, bie Schrift an das Comité ber Aufli; zu vers 
weifen, bamit foldyes barüber berichte. Auf ben Antrag 
anberer Mitglieder wurbe jebody die Schrift auf ben 
Tiſch gelegt (mit 128 gegen 26 Stimmen), Aufgebracht 
über ſolch eine ſchnöde Behandlung ſchicken die Natis 
ves jetzt ihre zahlreichen Bittſchriften an ben Senat, 
wo fie mit etwas mehr Achtung dem Juſtiz-Comité übers 
eben werben. Deffen ungeachtet ift jedoch von biefem 
Somite fein den Bittftellern günſtiger Bericht zu erwars 
ten. — Dasfelbe Blatt meldet aus Waſhington vom 
13. Juni: Enblih bin ich im Stande, Ihnen mit Ges 
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Bor etwa einem halben Jahre hatte in Warſchau ein Tſcher⸗ 
fefle feinem Dberften im Streite eine Obrfeige gegeben, und, 
begleitet oon einem Verwandten und einem Diener, die Flucht 
ergriffen. Bei dem erfien Kofafenpiquet vordeifommend, bemerft 
er, dab 6 dis 8 Mann ſich auf die Roſſe werfen, um ibn zu 
verfolgen. -— Dief Fam ihm komiſch vor, denn ein Ticherkeſſe 
läßt ſich nid,t fo leicht fangen. Ein Ritt von 10 Meilen ward in 
ein. Paar Stunden zurüdgelegt. Dann famen die Koſaken an 
ein zweites Piquet, wofelbit Me zurüdbfichen, während die hier 
Anweſenden die Berfolgung fortiegten. Die friihen Pferde ges 
mwannen über Die der Tiherfeifen jo viel, daß fie mit denſelben 
wenigſtens gleichen Schritt hielten. Bei dem dritten Piquet, nady 
abermals ı0 Meilen, wurden die Kofafenpferde wieder gewedſelt 
und die Werfolger famen nunmehr den Berfoigten immer näher. 
Allein die tiherfeffiihen Nofle legten eine Entfernung von 30 
Meilen, von Warfchau bis nad) der preußiſchen Gränzſtadt Etraßr 
burg, in ı2 Stunden jurüd, und langten bier im Gefechte mit 
den Koiafen an, linmittelbar vor der Stadt wurden die beiten 
Begleiter des Flüchtlinge erfhoflen; der Ticherfeile ſelbſt fam in 
die Stadt, in welcher auf dem Marfte das Gefecht fortgeicht 
wurde, alleın die Bewohner vertrieben die Koſaken, welche die 
Granze mir ven Waffen in der Hand überidhritten hatten, und 
der Flüchtliug war durch die Schnelligkeit feines Prerdes gerettet, 
Das Ihier hatte in 12 Stunden 30 Meilen zurüdgelegt, ohne 
eine Minute zu ruhen, obne das Mindefte an Futter zu neh—⸗ 
men. Rergebens bot man dem Tſcherkeſſen fogleih 1000 Thaler 





Bermifchte Rach 


Staatöfhuldverihreibungen 


wißbeit bad Schyidfal bed Tractates mit bem beutfchen 
Zollverein vorauszufagen, Es wird bderfelbe vom Genate 
hoöchſt wahrfcheinlicher Weife verworfen, ober, wenn es 
body ber geht, auf den Tiſch gelegt werben, Die Haupts 
urfache dieſes Verfahrens liegt in ben Einfprüchen Engs 
lands und Frankreichs, mit welchen Staaten wir bereits 
Verträge abgefchloffen haben, bie fie bem begünſtigtſten 
Nationen gleichitellen. Jedes Zugeftändnif, das bie ver. 
einigten Staaten dem Zollvereine machen, könnte daher 
eben fo gut von England und Frankreich angeiprocden 
werben, wodurch bem Zolltarif von 1842, deſſen güns 
ftige Folgen jeht fo ziemlich von beiden Parteien aners 
annt werben, wefentlicher Abbruch gethan würde, Glau⸗ 
ben Sie daher ja nicht, daß irgend eine Gehäffigkeit 
oder Mangel an Achtung für Deutichland babeı im 
Spiele waren. Weber ‘der geachtete Herr Wheaton in 
Berlin, nody ber Präjibent ber vereinigten Staaten, ber 
nad; Kräften das Wohl des Landes zu fördern fich be— 
mübte, nody ber Zollverein felbft trägt die Schuld bes 
Miflingens bes Vertrages, Auch hätte man nicht auf 
bie Einfprüche ber beutfchen Preſſe in Amerila viel 
Gewicht gelegt, wenn nicht fo wichtige Principien« Fra 
gen, wie der Zolltarif und das conflitutionelle Recht 
des Songreffes, Alles dahin Bezügliche von ji feldft 
ausgeben zu laſſen, babei eine fo wichtige Rolle geipielt 
hätten. Der Vertrag fönnte immer noch zu Stande lom⸗ 
men, wenn bie Zollvereinsftaaten eınzelne Gegenſtände 
amerifanifcher Fabrikation, wie z. B. Twift unb weiße 
Baumwollen» Waaren, begünftigen wollten. Der ganze 
Süben, fo wie bie Staaten Pennfylvanien, Neu⸗Hamp⸗ 
fhire, Illinois ıc. im Norden wären ficher für bie Ras 
tiftcation bed Vertrages; aber die von ber Conflitution 
verlangten zwei Drittheile aller Stimmen find bei ber 
gegenwärtigen Organifation des Senates niht zu em 
warten. (Wien. 319.) 
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richten. 
für das herrlihe Thier, er befigt es trotz aller wiederholten ver⸗ 


führerifhen Anbote noch, und will fih von feinem Ledensretter 
um feinen Preis trennen, (Boh.) 


Cours vom 15. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 





"+45 vet. 110 7f8 

Berlofte Obligationen, Hoffammer+( zu 5 » 110 7/8 
Obligat. des Zwangsdarlehens in Yu 4 1]92 >» — 
Krain, und Acrarial⸗-Obligat. von )ju & > — 
Torol, Vorarlberg und Salzburg’ ju 3 tı2 >» _ 


Darleben mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 fl. 751 154 


Wiener Stadt Banco-Opligationen zu 2 1/2. r&t. 65 


Dpligationen der Stände vo Nerarial Domefl. 
Defterreich unter und ob der EM. Em. 
Enns, von Böhmen, Mäb- | zu 3 pet. — _ 
ren, Schleſien, Steiermark, ju 2 1/2 >» 64 152 — 
Kärntben,, Krain, Görz,) au 2 ıf& » — — 
und des Wiener:Dderfam:f zu 2 > 55 — 
mer⸗· Amtes su 1 3/4 >» — — 





Theater im k. ft. Redoutenſaale in Brünn. 
Heute, auf Berlangen: Die Dodbzeit det Kigaro. Oper 
in 4 Yufjügen von Treitihfe. Mut von Mozart, — Hr 


». Raler, königl. würtembergiiher Hof-Dyernfänger, als Gaſi 


Berlegt vom mähr, fänd. Zeitungsamte, Mebasteur: 3. €. Lauer. Gebrudi bei FranzSaſtl. 
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bo. do. halb heiter mit vielen 
do. bo. Wolken. 





Wien. 

Se. k. J. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 6. Juli d. J. dem Reichenberger Oberamt⸗ 
manne in Böhmen, Carl Uchahdlky, wegen feiner Vers 
bienfte um das allgemeine Wohl bie mittlere golbene 


Eivil- Ehren» Medaılle mit dem Bande allergnädigit ju - 


verleihen gerubet. . 
Ihre Majeftät bie Kalferin und aan haben bie 
Sandgrafin Ernefline von Fürftenberg, ge 
von Dettingen» Wallerflein, die Gräfin Rofa von Spier 
gel, geborne Gräfin von Lützow, bie Gräftn Irene von 
Nrco, geborne Marquife von Pallavicini, und die Gräs 
fin Feopoldine von Arco, geborne Gräfin von Walbburg⸗ 
Zei l⸗Zeil, gnädigft zu Alerhöhflibren Pallaſt-Damen zu 
ernennen gerubet. (Wien. 319.) 
Böhmen. 


Prag, 12. Juli, Der unjelige Wahn, welcher bier 
vor Kurzem bie Kattundruder zur Terwüflung ber Pes 
rotinmafchinen getrieben hatıe, führte auch in ber Ges 

end von Reichenberg Scenen blinder Zerflörungswuth 
— Am 3. d. M. wurde in der Rähe ber Stadt von einem 
zuſammengerotteten Haufen theils Fabrilsarbeiter, theils 
arbeitslofen und arbeitsſcheuen Menſchen in vier Fabrilen 
eine bebeutende Anzahl von Maſchinen und Webeftühlen zer⸗ 
trümmert, Nachmittags wollte ber ganze zufammengerot- 
tete Haufe durch bie Stabt Reichenberg in die nahe ges 
legene Liebig’ihe Fabrif in. gleicher Zerflöärungsabficht 
sieben; fechjig Mann bes Reicyenberger uniformirten Schü« 
den⸗Corps, ben Major dieſes Corps, Karafel, und den 
Zinanzwad = Unter sCommiffär Schürer von Walbheim 
an ber Spige, hatten jedoch bie Roſenthaler Brücke bes 
feßt, und verweigerten ben mit Sıöden unb Xnitteln bes 
wafineten Aufrübrern ben Uebergang. Als bie Rotte 
bemungeadhtet mit Gewalt durchzubrechen fuchte, wurde 
fie von bem Schühen⸗Corps, bem ſich eine Anzahl Bürs 


ben 


zurückgeworfen und auseinanbergefprengt;, Die Reis 


orne Fürflin . 


angeſchloſſen hatte, mit Kolbenſtößen umd Säbelhie-⸗ 


chenberger Schügen haben durch dieſes muthvolle, alles 
Lobes würbige Benehmen weiteres Unheil von den bes 
nachbarten Fabrifen und vielleicht von der Stadt Rei— 
henberg ſelbſt abgewendet. Die Behörden Teiteten ſo— 
. fort, nachdem durch das fchleunigft berbeigezogene Mi— 
Iitär jeber weitern Ruheſtörung vorgebeugi worden war, 


bie ftrenge Interfuchung jener bellagenswerthen Gewalts 
thätigfeiten und die Strafamtshanblung gegen die Schule 
digen ein, Von ben Fabrildarbeitern wurde übrigens je» 
gleich wieber bie Arbeit aufgenommen. 

Am 8 d. M. ward bie nächſte Umgebung, der 
Hauptitabt leider abermald ber Schauplap. eines fträfli« 
chen Tumults, ber mit ben früheren Unorbnungen unter 
ben Kattunbruckern in keinem unmittelbaren Zufamnen« 
bange ftand, Die Arbeiter, und zwar gröftentheild bie 
Maurer an der Staatd,Eijenbahn in der Naͤhe von Prag, 
datten nämlich, von einigen böewilligen Aufiwieglern 
verleitet, plößlich die Arbeit verlafen, und fi zujam- 
mengerottet, Der fogleihh an Drt und Stelle geſendete 
politiihe Kreid «e Sommiffär bot burdh einige Stunden 
vergeblich Alles auf, um die aufgeregte Menge zur Ruhe 
und Anbringung ihrer etwaigen Beichwerben im gefehs 
lihen Wege zu vermögen, Taub gegen alle Vorftelluns 
gen und Ermahnungen fepte fidy jedoch der mit Gtan- 

en und Gtöden verfehene aufgeregte Kaufe, unter dem 
fi viele im irunfenen Zuſſande befanden , durchs 
Sarolinenihal gegen die Sauptftabt in ercefjiver Abſich 
in Bewegung. Bei tem Epittelibore angelangt, fließ 
berfelbe auf bie daſelbſt aufgellellte Militärabiheilung. 
Eine nochmalige Auffordernng jur Ruhe und zum Aus, 
„einanbergeben blieb ohne Erfolg, vielmehr gingen bie 

Zumuliuanten, benen fi) eine Menge Pöbel beigefellt 

hatte, zu Beleidigungen und. Thätlichleiten gegen bie 

Truppen über, von denen mehrere Mann —— Gtein: 
‘ würfe verleßt wurten. 

Unter biefen Umftänden mufte dag Militär von 
ber Schußwaffe Gebrauch machen, und es flog Blut 
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eine traurige aber nothwenbige Folge ber verbrecherifchen 
Auflehnung gegen Gefeg und öffentliche Orbnung. Die 
Auheftörer zeriioben hierauf, und werden nach und nach 
von ber ſtrafenden Geredhtigfeit ereilt; die Arbeiter an 
der Eiſenbahn hatten ſich ſofort bei ihrer Veihäftigung 
wieder eingeitelt, 

Möge die in biefem Greignifie liegende ernſte 
Lehre allen Uebelwollenden und Feicyifinnigen jur Wars 


nung dienen, ET EN (Wien. 319.) 


Die Alg. Pr. Zig. melder unterm 10. Juli: Die 
Gefep: Sammlung publicırt nunmehr bie neue Gartels 
Sonventon, welche unter dem 20. (8.) Mai d. 3. zwi⸗ 
ichen Preußen und Rußland abgeſchloſſen worden ill. 
Mit dem Monate August tritt bieier Vertrag ın Wirk⸗ 
jamteıt und beendet den Zwifchenzuftand, der, nicht ohne 
mancherlei Unbequemlichteit für beide Staaten jet bem 
"blaue ber älteren Wartels Sonvention von ‚1530 vom 
September 4842 bis jeht fortgedauert hat, und eine 
Nenderung erheiichte. (Wien. 313.) 

Spanien. 

Eine im »Moniteur« erhaltene telegraphifche Depe: 
fhe aus Perpignan vom 7. b. lautet. 

»Die vier Minıfler, welche nadı Barcelona gefom: 
men waren, jind ın ber Nacht vom 4. über Saragoſſa 
uach Madrid wieder abgereift, General Narvarı vers 
bleibt in Barcelona, . 

Man nennt jept flatt bed Generals Mazarredo ben 
Vicomte Vila Hermoja als den neuen Kriegs» Minis 
fter an des Generals Narvaez Stelle, Marquis Vils 
Iuma geht nach Pondon zurüd, um bort wieber ale 
Borfchafter aufzutreten. Das Cabinett wırd ſich nun 
unverzüglich conflitwiren; man erwartet in einigen Tas 
gen das Decret zur Auflöſung ber Cortes. 

„Die »Verdad,« ein in Barcelona erfcheinendes halb 
officielles Blatt enthält folgenden Artikel: »Als die ges 
genwärtigen Minifter an bie Gewalt kamen, war flrenge 
Gefeplichkeit Gedante und Yusgangspunct ihrer Vers 
waltung. In ‚Gemäßheit dieſes Principe wurde Befehl 


gegeben, ben Belagerungsitand aller Drten aufzuheben. ' 


Die Regierung, fiher in ihrer eigenen Stärke, glaubte 
nach ben Sagen unruhvoller Anarchie, ihre Pflicht er» 
heiſche bie MWiederberftelung der Bürgfchaften und Bes 
dingungen bed repräfentativen Syſtems. Ohne bie ent⸗ 
fchiedenfte Beachtung biefes Grundfahes werben alle Uns 
orbnungen möglich, weil ſich dann bie. Parteien zum 
MWiberfland berechtigt halten. Die Majorität des Minie 
fter:Sonfeild wollte barum nichts vornehmen ohne bie 
Sorteg; den Stellvertretern ber Nation folın alle Ger 
ſetze und alle Vorfcläge zu abminiflrativen und politis 
fhen Reformen unterlegt werben. Der Marquis von Vils 
Iuma war anderer Meinung. Beherrſcht von ber Idee, 
dag es nöthig if, vor Allem ein tüchtiges Wahlgeieg 
zu geben, dad bie Wählerrechte nur Staatsbürgern ein⸗ 
räume, die Garantien gewähren, daß fie guten Gebrauch 
tavon machen werden; — überzeugt, daß es dringend ift, 
wnaufichiebbare Reformen einzuführen, — bat er bie 
Angemeffenheit eines ſolchen Verfahrens (ohne Zurathe⸗ 
jiehung ber Sortes!) mit ber Rechtlichleit eines Man» 
nes von Ehte und mit dem Talente eines wahren Staats⸗ 


verweigert. 


manned--behauptet. Gewiß theilen auch andere verfläne 
bige und muthige Perfonen eine Anfiht, die bahin geht, 
man müſſe fih, um bie Befefligung ber focialen Drts 
nung zu erlangen, über gewiffe Formalitäten wegießen und 
dann fpäter die Zuflimmung dir Kortes (zu ſchon Geichehes 
nem) nachfuchen. Diejer Gedanle ijt für den erſten Blid vers 
führeriicy. Aber man ſollie nicht vergefien, daß bie Feinde 
ber gegenwärtigen Ordnung der Dinge den gerinaften Vor— 
wand benugen würden, um ıhren treulofen Anflagen Wahrs 
ſcheinlichleit zu geben; bie (durch Ordonnang angenrbe 
neten) Reformen würden bas Thema rafender Drclamas 
tionen und ber Alarınruf zu einer Umwälzung werben. 
Die adminiftrative Reorganifation, wie jede andere hrs 
form, würde 1340 mit ben Cortes glüdlich zu Stande 
gelommen feyn, wäre nicht‘ die SeptembersKevolunen das 
zwiſchen getreten. Es ıft daher Har, daß man auch heute 
ohne alle Beſorgniß bei den noͤrhig gewordenen Nentes 
tungen gemeinjam mit ben Cortes vorangehen kann. Die 
in diefec Beziehung von ber Mehrheit des Couſeils ge: 
fafte Rejolution ſcheint uns darum weiſe zu ſeyn, wenn 
wır gleich das vom Marquis Villuma in Vorſchlag ge— 
brachte Syſtem und vormämlih den edlen Freſſinn, 
ber ıhm bewogen hat, aus dem Miniſterium zu trıten, 
um nicht gegen feine Weberzeugung zu handeln, zu würs 
digen wiflen.« oo. 

Man fchreibt aus Seuta vom 25, Juni, am 22, 
fey ber neuernannte Generals&ommandant, General An: 
toni Orbinez, bort angelommen,; am 25. Juni. wurde 
er feierlich inftallirt. Der Sultan von Warocco hat bie 
von ber ſpaniſchen Regierung begehrte Genugthuung 


Wien, 319.) 
Frankreich. 

Die Deputirtenlammer bat am 9. Juli das Bud— 
get bes Miniſteriums bes öffentlichen Unterrichts voritt 
und erörterte am 10. das Budget des Miniſteriums des 
Innern 

Der Deputirtenlammer ift von ber Regierung vor— 
gefchlagen worden, 1,500,000 Francs zu bewilligen zu 
einem Verſuche mit dem atmoſphäriſchen Syſtem auf 
Eifenbahnen. 

General be Broſſard, deffen Projep und Verurthei— 
lung feiner Zen fo viel Auffehen erregten, ıft von bem 
Gefängniffe von Perpignan, wo er feine Strafzeit befte- 
ben mußte, fo eben entlaffen worben. Bekannilich war 
de Broſſard, eines Hauptanflifters der erſten franzöſiſchen 
Revolution natürliher Sohn, wegen Geldveruntreuuns 
gen zur Verantwortung gezogen worden. 

Das Dampfboot Piuton fam am 23. Juni mit 
Depeichen bes franzöſiſchen Conſuls vor Tanger, und 
ging noch ben nämlihen Tag nah Dran ab, wo es 
fich ber Escadre bes Prinzen von Joinville anſchließen 
follte. Bei feiner Abfahrt von Tanger rüftete ſich ber 
bortige engliſche GeneralsGonjul chen zur Reiſe nad) 
Larraſch, Magador und Marocco, wie man glaubte, um 
zwifchen Spanien und Marocco zu vermitteln, und zu⸗ 

leid ben Kaifer dahin zu vermögen, ben bewaffneten 
infällen feiner Unterthanen auf franzöſiſches Gebiet 
ein Ziel zu fegen. In Folge einer telegraphiſchen Depes 
fche werden in Toulon eine Dampf = Äregatte und pwei 
Heinere Dampfichiffe zum Transporte zweier Savalleric» 
Regimenter nach Afrika ausgerüflet. Auch drei weitere 


1015 


Infanterie» Regimenter follen von Toulon nach Afrika 
gehen. — Der Herzog von Aumale wird demnächſt mit 
eınem dreimonatlıchen Urlaub nach Frankreich zurüdiehren. 
Bei der legten Expedition in die Wüſte befanten 
fih auch 300 Kamehle, nicht als Paflıhiere, fondern ale 
Schlachiroſſe. Der Verſuch iſt vollfommen gelungen, 
und bie afritanifche Neiterei wirb demnächſt mit eis 
nem DromebarsCorps vermehrt werden, welches ges 
gen die Stämme in ber Sahara trefflihe Dienfte leie 
ten fann, * (Wien. 3tg.) 
Paris, 9. Juli. Das geflrige Journal des Débats 
erzählt ausführlich, wie das Zerwürfnig mit dem Sul⸗ 
tan von Marocco, bag zu fo vielen Interpellationen im 
englifchen Parlament und in ben franzöfiicen Kammern 
Zeranlaffung gibt, entftanden ıft. Victor Darmon, ein 
zu Marfeille geborner Jude (fein Vater war ein Tunes 
fer), ftand als fpanifch-fardiniicher Gonfularagent zu Mas 
gaganı an ber Küſte des atlantifhen Oceans. Meıftens 
betleiden Juden diefe Polen in ben maroccaniſchen 
Städten, wo die europäifchen Mächte Feine Viceconjuln 
unterhalten. Es geichah, daß Darmen im. Sepiember 
v. J. auf der Jagd ın Streu gerieth mit Mauren, bie 
ihm wehren wollten, über ein Feld zu gehen; als Tube 
erfannt, wurde Darmon von einem ‚Saufen Mauren 
mit Steinwürfen verfolgt; er glaubte ſich ın Gefahr, 
ab Feuer und tödtete einen aus der Menge. Diefe 
That, von einem Juden begangen an eınem Moslım, 
verfepte bie ganze Gegend im zornigen Unwillen. Dars 
mon wurbe verhaftet und gerichtet; ter Kaıb von Mas 
zagan verurtheilte ihn zum Tode, Zur Vollziehung ber 
Ernten; gehörte bie Genehmigung bes Sultans, Ehe 
biefe noch eintreffen konnte, gelang es bem Gefangenen, 
zu entfliehen, es wird ihm nachgejeßt; er- wird erreicht, 
will ſich nicht greifen laffen, wehrt ſich und verwundet 
dabei einen Mauren von ber Wache. Ilm bes neuen 
Vergehens willen wird er nochmals vor Gericht geſtellt; 
es ergeht über ihn ein. zweites Todesurtheil. Vergebens 
fol ſich felbft der Gouverneur von Majagan für ben 
Unglüdlichen verwender haben. Es erging ein Befehl, 
bejagend: Victor Darmon fey auf die Stelle zu führen, 
wo er auf ben Mauren geichoften, und dort zu enthaups 
ten. Mit der Ordre Fam zugleich der Henker, ber das 
blutige Werk vollzieben folte. Am 25. Jänner d. J. 
ward Darmon zum Zode gebradyt; fein Kopf war zwei 
Tage lang an dem Thore von Mazagan  ausgefledt. 
Diefen Vorgang und den Anlaß dazu erfuhren bie 
Conſuln von Spanien und Sardinien zu Fanger erft 
am 6. Februar; die -marocranifchen Behörden hatten 
Eorge getragen, bie Sache geheim’ zu halten; fie 
befürchteten wohl , ihre Dpfer zu verlieren, wenn 
die Gefahr, in welcher es ſchwebte, ruchbar würbe, 
Bei allen Vorfallenheiten, wo Sicherheit und Eigenthum 
von uropäern in Betracht Tommen, ift ed der Ge— 
brauch, daß bie ju Tanger rejidirenden Conſuln fich mit 
dem Conſul ber in ihren Rechten verlegten Nation vers 
einigen, um bie treffenden Reclamationen zu unterflägen 
So geſchah es auch in Bezug auf den Vorgang mit bem 
Wingerichteten fpanifchen Agenten. Obgleich in Marfeille 
jur Welt gelommen, war er body nıchı als Franzofe ans 
geſehen worden; Auch lonnte er nicht ala folder ange⸗ 
fehen werden, weil er weder die Formalitäten des -Sinil- 


geſetzbuches beobachtet, noch ſich beim. franzdfifchen Sons 
ulat zu Tanger harte einſchreiben laffenz über dem wäre 
‘er ſchon durch bie Annahme einer Stelle im Dienſt einer 


fremden Regierung ſeiner etwaigen Rechte verluſtig ges 
worden. Der franzöfiiche Conſul hatte daher in dem 
eingetretenen Falle nicht directe Beſchwerde zu führen; 
er ſchloß ſich nur feinen Collegen, den andern Conſuln, 
an, um bie von ben Conſuln von Spamen und Sardi— 
nien eingegebene Vorſtellung ber Beachtung zu empfche 
len. Die Beſchwerde der beiden Conjuln war begründet 
auf den Buchitaben beftehender Verträge, weldye flipus 
liren, ein Agent ihrer Nation folle, aud im Fall feine 
Schuld erwiefen wäre, weder verurtheilt noch bingerid)s 
fet werben, bevor nicht die maroccanifche Regierung üdy 
darüber mit dem Conſul jeiner Nation verftändigt hätte. 
Die Antwort des maroccanifhen Minifters Mohammed 
Bendriz Fam Ende Februar von Fez nach Tanger; jie 
war hochfahrend und abſtoßend. »Die Regierung 
babe nicht gewußt, dag biefer Jude ein Gonjularagent 
gewefen; jedenfalls ſey es ja aber eine befannte Sache, 
daß jeder frimbe Jude, der in den Staaten des Sultang 
verweilen ‘wolle, ji) eben fo wie alle andern Juden ben 
Fandesgefegen u unterwerfen babe; falls ihm biefe Bes 
dingung nicht anftehe, könne er ja wegbleiben.« Das 
SonjularsSorps hatte zum mindeſten eine Entichuldigung 
des rafdien Verfahrens gegen den unglüdlichen Darmon 
erwartet; die ſchroffe Erklärung des Mauren lonnie nur 
Anzufriedenbeit weden und Spannung veranlaffen. Der 
Mißhelligkei zwiichen ber Behörde zu Fer und ben Sons 
fuln zu Tanger folgten balb einzelne Acte feindjeliger 
Natur, Eine Fiicherbarfe von Ceuta, bie fich vor Te— 
Man am Cap Negretie biiden lieg, wurbe befchofien ; 
einer von ber Bemannung Fam dabei um; am 14. März 
entitand ein Gefecht wifchen einem maroccanifchen Fahrs 
jewge und einer fpamijchen Feluque aus Melıla; das 
taroccanifche Schiff wurde genommen; auf beiden Seie 
ten gab es Todie und Verwundete; der Bericht über 
diefes Zuſammentreffen erſchien am 15. April in ben 
Mabdrider Zeitungen. Man war damals mit Dämpfung 
ber Unruhen in Mlicante und Garthagena beichäftigt 
und fonnte darum der. Differen, mit Marocco nur wenig 
Aufmerkſamkeit fhenten. Sobald aber bie Infurgenten 
befiegt waren, erwachte auch ber alte Haß gegen bie 
Mauren, bie fo lange über Spanien geberriht haben. 
Die mareccanifhe Frage wurde von ber über dieſen 
Punct freien Preffe nach allen Seiten in ber aufregends 
ſten Weiſe behandelt, elbjugspläne wurden entworfen 
und Armeen auf dem Papter nach Afrika übergeichifft; 
Seuta follte bie Baſis mächtiger Operationen werden; 
Spanien drohte, einen Theil: des maroccanifchen Reiches, 
von Tetuan bis Latache, an fich zu reifen; auch für 
einen Anführer der imaginären. Erpebition war fchom 
ging: Prim follte die Mauren zu Paaren treiben, 
Die Regierung lief das patriotifche Fieber worübergehen 
und ſuchte zu London nah um Wermittelung. Generaf 


Wilſon, Gouvernene von Gibraltar, war fo ‚eifrig bes 


dacht, die im Unfrieden gerathenen Parteien: zu verſöh⸗ 
nen, daf er (ohne Auftrag, wie Sir R. Peel im Pars 
lament erflärt har!) nach Teuta überfdyiffte und fich ins 
Maroccanıfäye Laget begab, um mit den Däuptlingen. bet 
Verberſtämme zu unterhandeln. Wie bem- ſey, laͤngere 
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Zeit ſchon iſt zu Mabrib nit mehr die Rebe von einer 
Radıe» Erpebition gegen Marocco. — Die fpanijchen 
©rofiprechereien hatten jeboch fehr ernfte Folgen. Bei 
«dem Gerüchte von einem nahe bevorfiehenden Kriege 
anit den Ungläubigen war bie mobammebanifhe Bevöls 
terung in ganz Norbs» Afrila in große Bewegung unb 
fanatiihen Eifer gerathen. Frankreich mußte bie Rüde 
wirtung des Stoßes an ber algierifchen Gränze empfins 
ben; ber Conflict mit Spanien führte zu bem weit ernfls 
bafteren mit Frankreich. Die maroecanifche Regierung 
amterhält einen Agenten zu Gibraltar; Nbbsel» Kader 
bat bort feine Aundfchafter; es begreift id), wie auf bie- 
jem Wege abfichtlidy übertriebene. Berichte von fpanifchen 
‚Rüftungen und franzöfiichen: Plänen nad) Fe, und Mas 
‘rocco gelangen mochten, Während: bie Regierung bes 


zathihlagt, was zw thun fey, erhebt ſich unter dem— 
Wolfe wildes Gefchrei nad) Verkündigung bes »beiligem:;, 
Krieges. Muley Abbderrahman, ber-einen Aufftand in 
Mate und damit Gefahr für feinen Thron befürdhtet,”- 


ftellt fi an bie Spide der Bewegung ; er. verfpricht, den 
heiligen Krieg zu verkünden, fobalb ein Ungläubiger ben 
maroccanifchen. Boden betreten werde; er gibt feinen 
Paſchen und Kadis bie Weifung, bie Truppen» Eontins 
gente ber Provinzen zu muftern. Das war das Signal 
zu großen Unorbnungen. Sofort verbreitet ſich Schre⸗ 
den in allen Städten bed Reichs: man beforgt, Juden 
und Ehriften niedergemepelt, ihre Wohnungen geplünders 
zu ſehen; felbft für den eigenen Mohlftand wirb ben 
Eigenibümern bange; von raublufligen Horbem ift Alles 
zu befürdten. Auch fchloffen vıele Orte ihre Thore, 
als bie Sontingente ber Berberftäiame unter ben Mauern 
erfchienen. Zu Tanger— das bei ben Mohammebanern 
bie Stadt ber Ungläubigen heißt, weil bie Gonfuln be 
refidiren, viele Shriften ſich dort aufhalten und bie Jus 
den zu Tanger gewifie Privilegien geniefen — mußte 
der Pascha faft Gewalt brauchen, um die Berbern von 
Rif und Hasbat nach gehaltener Mufterung zu entfer⸗ 
nen; zehn Tage hielten fie die Stabt umlagert, Man 
hatte einen Theil diefer zuchtlofen Truppe ing Innere 
zugelaffen; bie Xolge war, baf viele Gewaltthätigfeiten 
vorfielen; das Haug einer englifhen Dame wurde bes 
molirt, bie Gärten ber Gonfulate erlitten Verwüſtung; 
auf dem fpanifhen Sonful, ber fidh unlluger Weile am 
Fenſter fehen lieg, feuerte ein Maure feine Flinte ab, 
Aehnliche Störungen der Rube fanden Statt zu Larache, 


zu Mogabor, und am vielen andern weniger bedeuten⸗ 


den Orten. Zur Zeit biefer Bewegung im Gebiet von 
Marscco mar Abb⸗el⸗Kader in einer wenig furchtbaren 
Page; er campirte mit etwa ‚500 gefgängern und 300 
Reitern bei Meſſioun in ber Wüſte Angad, nicht: fehr 
ferne von Dudda, auf der Eirafe nad Tafilet. Seine 
Smala (Familie und Heerdben) war fehr jufammenges 
ſchmolzen; er hatte. fie unter Bebedung einer Sempagnie 
Fufvolls einige Bagmärfche füblid, in die Wüſte geſchict, 
an eine Duelle, die pwiſchen Shelala und Figuig, bem 
lebten Zleden der algierifchen Sahara, entfpringt. Die 
Regierung von Marocco fah im ihm nur einen-läfligen 
Gaft; fie gewährte ihm Feine wefentliche Unterſtühung; 
an ein Vorbringen in bie innern Provinzen von Algerien 

konnte er nicht denken. In biefer unfiäern Stellung 
hört er von! dem. Conflict pwiſchen Marocıo. und: Spar 


nien; er. begreift auf ben Stelle, welche Vortheile er 
daraus ziehen Tann; feine Genblinge verbreiten Nadhe 
richten umd Gerüchte über bie Pläne ber Ungläubigen ; 
lutz, Abdsel» Kader wird bald bie Seele einer großen 
Boltserhebung, bie ohne Vorwiſſen, ober doch ohne Zur 
fimmung ber. Regierung zum Ausbruch fommt. Muley 
Nbberrahman, ber in Abdrel»Kaber einen Rivalen fehen 
muß, entjchlieft fi), gegen Ende Mai eine Abıheilung 
regulärer Truppen, befebligt von Ali Taib Guenaoni, 
an bie Gränze zu entfenden. Als dieſes Corps bei 
Ouchda anlam, waren fchon 8000 irreguläre Reiter und 
wohl eben fo viele Fußgänger dort verfammelt; ber vor: 
nehmſte Anführer dieſer zuchtloſen Zruppenmafle war 
El⸗Kebili, Kaid ded mächtigen Stammes ber AloufsAn« 
doum. Frankreich war, als ſich diefe Schaaren an ber 


‚I&ränze zeigten, fo fern von dem Gedanlen an einen 


‘Krieg mit oc; daß Marfchall Bugeaub 130 Lieues 
von dem bedrohten Puncte entfernt gegen bie Kabylen im 
:Gebirg Yurgura zu Felde lag und General Lamoriciere, 
um: bie. Provinz Tlemſen zu deden, genöthigt war, ſich 
im Lager von Lalla Maghania zu verfchangen und von 
ba aus: ben Feind zu beobachten. Andererſeits beweiſt 
bie Haltung des Chefs Gucnaoni , daß feine Inftructios 
nen nur auf Defenjive Tauteten und ber »Hof von Fez« 
ihn nur beauftragt hatte, jich zu überzeugen, wie es mit 
ben .Invafionsplänen fiehe, welche die »Öffentliche Meis 
nungd' ben Franyofen Schuld gebe. In ber That bat 
auch ber maroccanıfche Häuptling dem Anbringen Abd» 
el⸗Kaders, ber zu einem Einfall in das franzöſiſche Ge— 
biet rieih, anfangs nicht nachgegeben. Der Emir war 
wüthend, als ihm: der Anlaß zu einem Krieg ywifchen 
Frankreich und Marocco, worauf er feine legte Hoffnung 
gebaut hat, zu entgehen ſchien. Da traf Sidi Mamun, 
aus ber Familie ber maroccanifchen Scherife, von dem 
Sohne des Sultans von Fer ber abgeſchickt, mit einer 
Abtbeilung Garden im Lager bei Ouchda ein. Diefer 
Anführer, fanatiſcher ober unabhängiger ald Guenaoui, 
wollte fid) durch einen Hanbflreic, populär machen; er 
führt die maroccanıfchen Truppen ins Feuer und läft 
fi) (am 30. Mai) vom General Pamoriciäre fchlagen. 
AbbeelvKaber nahm nicht Theil am Gefecht; er hielt ſich 
bei Seite; aller Ruhm follie dem Scherif verbleiben; 
Sidi. Mamun mufte weichen, aber Abdselsfaderd Polis 
ti ſiegte: der «Krieg war zum Wusbruche gekommen. 
Nach däeſem erſten Gefecht bleiben bie Maroccaner vier» 
zehn Tage rubig bei Ouchda fliehen, was wohl aber» 
mals: beweift, daß ber Sultan Feine Feindfeligleiten ges 
wollt hat, vielmehr Sidi Mamun nur feinem eigenen 
tollen- Kopf folgte, Abb sel» Kader aber ruht nit: er 
bringt bie Gränjfrage aufs Tapet und es gelingt ihm, 
bie Maroccaner bafür zu erbigen. Marfhal Bugeaud 
war im Lager bei Fala Maghania angelommen; es 
wurbe eine Beiprehung zwiſchen Guenaoui und dem 
General Bebeau verabrebet; man weiß, welden Aus« 
gang biefe Eonfereny: hatte. Es war wieder Abbselsfaber, 
ber fie »burch feine in der maroccaniichen Armee zer⸗ 
freuten Agenten« mittelft Flintenfchüffen abbrad. Die 
—* aren maroccaniſchen Garden haben bie Lection 
vom-15. Juni fo hart gefunden, daß fie ſich feitbem nicht 
mehr bliden laſſen; die große Truppenanhäufung bei 
Ouchda liſt auseinander; geftäubt ;- Marfhall Bugeaub 
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Ionnte den Ort ohne Schwertftreidy befegen. Der Hof 
aber von Marocco bleibt darum nicht minder verant: 
wortlich gegsnüber Frankreich, für bie Aufführung feis 
ner Truppen, ben doppelten Angriff, und Abbselsftabers 
Verweilen auf bem maroccaniſchen Gebiet an ber Spipe 
eines Truppencotps. An biefe neueſte Phaie ift nun 
die mareccanifche Frage eingetreten und dieß find bie 
Beſchwerden, für welche Franfreich vollſtändige Genug: 
thuung fordert, fammt genügenden Garantien für bie 
Zulunft.« 4 - ; (Beob.) 
Großbrittannien. 

Wie fihon erwähnt, iprady inber Eitung bed Pairs— 
GSaffationshofes am 6, Juli Herr Kelly zu Gunflen ber 
Herren %. D’Sonnell, Ray und D. Gray. Er behaup: 
tete, bak bie Jury die Ungellagten, welche nur eines 
Vergehens angellagt geweien feyen, dreier Vergeben fchuls 
dıg befunden * und auf dieſen Ausſpruch ber Jury 
babe ber Gerichtdhof die Angeklagten veruribeilt, Der 
Dberrichter babe geradezu das Beftehen von breierlei 
Verſchwörungen als erwieſen angenommen, 
habe bemgemäf erkannt und der Gerichtshof ſodann auf 
biefe unrichtigen Annahmen fein Urtheil geſtützt. Der 
LorbsRanzler bemerkte, es handle ſich bier nicht um bie 
Strafe, ſondern um ben vollitändigen Nachweis eines 
begangenen Irrihums von folder Art, daß er eine Im 
ſteßung des Urtheils noshwendig mache; auf welcher 
Eeite diefer Itrihum vorgefalen, fey in biefer Beziehung 
gleichviel. Herr Kelly wiederholte, daß bie Angellagten 
einer größeren Anzahl von Vergehen, ale fie angellagt 
waren, ichuldig befunden worden jeyen ; flatt einer eins 
zigen Verſchwörung babe bie Jury fie dreier Ver— 
fchwörungen ſchuldig erfannt; dieß genüge, um die Um— 
fiofung des Urtheiles zu begründen. Herr Kelly war 
noch mitten in feinem Vortrage, als bie Sihung aufge: 
hoben warb, Im Paufe derſelben hatte der Porb.Kanjler 
ben Anwilten der Ungellagten bemerklich gemacht, baf 
es nothwendig wäre, die Argumente am 8. zum Schluſſe 
zu bringen, da ein Tag erforderlich. jey, um ſich über 
ben zu fälenden Ausſpruch bes Caſſationshofes zu bes 
rathen. Herr Wilde und feine Collegen erllärten, daß 
es unmöglich fen, die Argumente ſchon am 10. zu bzen« 
bigen. Der Ford» Kanzler erwieberte, es fen ihnen befannt, 


daß bie Richter den 10. Juni für den Beginn ber Ger , 


richtsfigungen anberaumt hätten, welcher nicht aufgefcho« 
ben werben Fönne; wenn bie Argumente daher nicht am 
8. beendigt würden, fo müfje bie ganze Sache big zur 
nähften Parlaments-Sefjion vertagt werben. 

In der Sihung am 7. Juli, ber bloß fünf Pairs 
beiwonnten, fuhr Hr. Kelly in feinem Vortrage fort, ins 
bem er mehrere Puncte ber Anklage als nichtig darzu— 
ıbun, und daraus bie Ungältigleit bes Urtheiles zu fole 
gern ſuchte. Er fprady noch bei Abgang der Poſt. Wie 
es hieß, wollte ber Caſſationshof bis fpät Abends figen, 
um wo möglid die Argumente ber Anwälte noch an 
biefem Tage zum Schluffe gebracht zu fehen. 

Nach Briefen aus RiosJaneiro vom 10, uni hatte 
ber Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Brafis 
liens den Sonfuln der verſchiedenen Nationen in Rio— 
Janeiro anzeigen laffen, daß der auf acht Jahre abge 
ſchloſſene und am 1. November d. J. ablaufende Handels⸗ 
vertrag mu England nicht wieder erneuert werden würs 


bie Jury, 


be, Belannilih warem in Folge ‚nachträglicher Verfü— 
gungen bie Clauſeln dieſes Tractats auch auf Frankreich 
aufgebehnt worden. 

Der »Globe« melder aus Devonport: Die »Caledo⸗ 
nia« von 120 Kanonen iſt nach Gibraltar abgeſegelt, 
weil die Regierung ſich klüglich entſchloſſen hat, zum 
Schutze der brittiſchen Intereſſen ein anſehnliches Ge: 
ſchwader nah Tanger zu ſenden. Das Schiff »St. Tin» 
cent,« ebenfalls von 120 Kanonen, erwartet ſtündlich 
ben Befehl, der »Caledonia« zu folgen. Außerdem nennt 
man vier Finienichiffe, zwei Fregatten und eine Anzahl 
Heinerer Kriegsichiffe, welche aus ben engliſchen und ırı= 
ſchen Häfen nach der afritanifchen Küfte abgeben jollen. 

Berichte aus Fonden vom 9. dieſes melden: Das 
Dampfbeor »Sydenham« hat ben Befehl erhalten, mit 
Depeichen nady Tanger abzugeben. Die MittelmeersEdcar 
dre wird nächitens nachfolgende Schiffe zäblen: »Cale— 
donia« von 120 Kanonen; »Albion« von 90; Eagle« 
von 24; »Formibable« von 24; »Marspite« von 50, 
und »Scowte von 18 Aanonen, der Veſuvius,« »5yr 
benham und andere Dampfboote ungerechnet. 

Der unter dem Xorfige bes Erjbiihofs von Tuam 
zu Maynooth verfammelte Rath von irländifcen Biſchö— 
fen bat das nachfolgende Gebeth entworfen und allen 
Piarrern bed Landes zur Aufnahme in die Sonn» unb 
Feſtlags-Liturgie überfendet: »O allmächtiger und ewiger 
Gott, König der Könige und Vater ler, blide barme 
berzig auf das Volk dieſes Landes herab und fege feis 
nen Leiden eın Ziel; gewähre ihm Geduld zum Ertras 
gen feiner beifpiellofen Entbehrungen und erfülle feine 
Machthaber mit dem Geifle ber Wahrheit, mit Menfch» 
lichkeit und Gerechtigkeit. Einige alle Claſſen zu einer 
ftandhaften Lıebe zu ihrem DBaterlande, zur herzlichen 
Ergebenheit an ihre Eouverainin, und zu wechfelfeitis 
ger Liebe. Erleuchte unfere Gefepgeber, auf daß fie Ge: 
fehe, aufbeine heiligen Gebote geſtüht, erlafen, und Ir— 
land gebeihlich und glüdlih machen. Unb ba bein 
Diener, Daniel D’Sonnell, der zur Förderung deiner beilis 
gen Zwidemit jo viel Eifer und Ausdauer wırlte, derma— 
len gefangey gehalten wird, ertheile ihm die Gnade, feine 
Heimfuchungen mit rgebung zu ertragen, und ihm bann 
gnadenvoll zu jener Freiheit zu verhelfen zur feitung und 
zum Schuge deines Volfes, dur unfern Herrn und 
Heiland, Chriſtus, Amen, (Wien. 319.) 


merifa. 

Der zu Philadelphia erfcyeinende »Catholic Herald« 
gibt folgende hiſtoriſche Slizge über Beginn und Fort: 
fchritt des Katholicismus in Nord: Ameria: »Die erflen 
Katholilen in diefen Grgenden waren die Coloniſten, wels 
che im Jahre 1634 Leonard Galvert, Sohn bes Ford 
Baltimore, nadı Marıftand begleiteten. E8 waren etwa 
zweihundert Köpfe. Diefen folgten zwar noch Andere 
nach, die aber, ungünſtig aufgenommen, wohl nicht ſehr 
profperirten. Unter ben Gefegen bes Herzogs von Mork 
war auch eines, welches (vor 1600) allen römıldı.fas 
tholiichen Geiftlichen befahl, die Provinz New:Vork zw 
verlaſſen. Im Jahre 1725 begann ber Katholicismus 
fih in Pennfplvanien zu zeigen, koch erhielt er feime 
erſte Kirche in Philadelphia, die zum heil. Auguflinus, 
erft im Jahre 1800. Bei Beginn des Revolutionsfries 
ges waren nicht mehr ald 20. oder 30 Geiſtliche im 
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ganzen Lande. Die Interbrüdung der Jeſuiten im Jah⸗ 
re 1773 batte ben Zuwachs von Miffionären- biefed Or- 
dens abgefchnitten, und bie Katholiken Nord⸗Amerika's 
fahen ſich daher genöthigt, ihre eigene Hierardyie zu 
bilden. Statt eines Wicard bed Bifchofs von London 
Iommen von 1789 an Biſchöfe von Nord⸗Amerilka vor, 
deren erſter, Biſchof Sarol von Baltimore, fpäter Erje 
bifhof wurde: Mit Amerikas Unabhängigkeit entwidelte 
ſich aud) im religiöfen Leben ber bafigen Katholiken ein neues 
friihes eben. Im Jahre 1796 ward bie Diöcefe New 
Drieans gegrünber mit zwei Seminarien, brei Klöjlern und 
fünfundvierzig Geiftlichen. Im laufenden Jahrhundert war 
es befonderg ber iriiche Aufſtand, weldyer der latholi— 
fhen Bevölkerung großen Zuwachs lieferte. Im Jabre 
1510 ward Biſchof Cheverus für Bolton von Erzbifchef 


Bermifchte 


Kaifer Alerander L und Friedri il IN. 
in Memel. RB be 
Im Jahre 1802 befand ‚ih Kaifer Alerander I. von Ruß⸗ 
land dei dem Könige von Preußen, Friedrich Wildelm IIL,, in 
Memel, einer Stadt an der Dftiee. Eines Tages Vegegnete in 
der Straße zu Memel dem Kaifer ein rulfiiher Seemann (Ma: 
etoje), der, total beraufcht, von einer Seite zur andern im Zick⸗ 
sad taumelte. Der Kaifer, ärgerli über das Unmwürdige in dem 
Zuftande eines feiner Geeleute, befahl einem der ihn begleiten: 
den Adjutanten, den Trunfenbold zu arretiren und fofort zur 
Wade bringen zu laffen. Diefer aber entgegnete in fröhlicher 
Naivetat; »Nein, mein Herr, ich bin nicht bejoffen; als Mia: 
troſe lavire ih nur. Der gutmüthige, wohlwollende Kailer 
ladıte, und fagte: »Nun, fo laſſen Eie ihn laviren, er wird 
wohl in den Hafen fommen; gehen Sie aber ihm jtille nad 
und fehen zu, daß er feinen Schaten nimmt,“ 
Eigenthümlicher nod und überrafdhender it folgender Auf⸗ 
tritt, Der Sailer und der König gingen eines Tages im ſchlich⸗ 
ten, einfachen Oberrocke, ohne alle ſchmückende Ausjeihnung und 
ohne alles Öcfolge, im ernften Geſprache vertieft, am Dafen zu 
Memel auf und ab. Et landete in dieſer Zeit ein ruſſiſches 
Kauffahrdeiſchiff, und der Sciffscapitän, der auf feinen Sees 
reijen mehrere Jahre in Indien abweſend geweien, nie in Des 
tersburg ſich aufgehalten, nie den Kaiſer geſehen, von der As 
wejenheit desfelben in Memel, und überhaupt von dem, was 
anf dem Keftlande ſich eben zutrug, gar nichts wußte, — trat 
ans Land: ein ftattlicher, großer, imponirender, mıt einem ruf: 
ſiſchen Orden geihmüdter Mann, der natürlıh von den daſte⸗ 
henden beiden hohen Herren, nicht abnend, wer fe waren, gar 
feine Notiz nahm, und ohne zu grüßen, ftraff ſie anſah und 
vorüber ging. Ald darum der Kaıfer Ylerander ihn anredete 
und fragte: »bei welcher Gelegenheit er den Orden verdient 
und erhalten hatte“ vbefremdete den barjchen Seccapitän dieje 
Frage der Neugierde, und da er fie, wie er glaubte, vorgelegt 
von einem fremden Unbekannten, für unpaſſend hielt, entgegnete 
er mit der feinem Stande gewöhnlich eigenen Kürze und bar: 
(hen Derbheit: „Herr! was haben Sie für ein Recht, mid 
darnadp hier auf der Strafe zu fragen? Bon ſchwer errunge: 
nen Gnaden» Ermeifungen Gr. Majeftät meines Kaiſers Paul 
ſpricht man nicht auf der Gaſſe gegen Unbekannte.« Der König 
von Preußen, beiorgend, Daß nod mehr des Verletzenden vor: 
fommen mödte, unterbrach ihn ſchnell mit der Aeußerung: »Sie 
wiſſen nicht, mit wen Gie reden; der Derr, welchem Gie jo 
unbefheiten antworten, ıft Se. Majeftät der Kaiſer von Rufe 
land.« Einen Yugentlid ſtutzend, dann von Ehrfurcht ergriffen 
ſauk der beflürzte Diann auf feine Sniee, und bat, mit jeiner 
Unmiffenheit ſich entfhuldigend, taufendmal um Verzeihung. Als 
nun aber der Kaifer mit freundlicher Güte ihn beruhigend 
fragte: „Wiffen Sie ater auch wohl, mer dieſer Herr in? Gs 
it Se. Miajeftät der König von Preußen!« da fam doch dem 





Sarrol geweiht, ſo daß bie norbamerifanifche Hierarchie 
nunmehr ſechs Bifchöfe zählte, Won 1815 bis jept hat 
bie Farhofifche Bevöllerung in weit größerem Maße zu⸗ 
genommen, als bie proteftantifche, und übt auch, weil 
viel Grundbefig befonderd aber viel Verkehr in ben 
Geeftädten in ihren Händen, fehr bedeutenden focialen 
und politiichen Einfluß aus, Im Yahre 1830 wuchs bie 
Anzahl der Diöcefen auf 11, bie der Geifllidyen auf 
300, bie ber latholiſchen Bevölkerung auf eine halbe 
Million an, Von 1834 bis 1844 entwidelte ſich die Ber 
deutſamkeit ber Fatholifchen Anterefien in Nordamerika 
auf wahrhaft erſtaunenswerthe Weife- Mir zählen jept 
jwifchen einer und anderıhalb Millionen Katholiken, 634 
Geiftliche, 23 Diöcefen und 25 Bifchöfe. Im verfloffenen 
Jahre wurden beren ſechs orbdinirt.« (Wien. 319.) 





ehrlichen, biedern Seemann diefe feltfame Begegnung zu aben« 
ng vor, als daß er fie nit. für eine luftige Poſſe hätte 
balten follen; fein Haupt wieder bededfend, wandte er fih in 
diefer kecken Seecapitins: Stellun fnapp um, mit den fpöttiichen 
Worten: „Nun, Ihr Beiden Tepp mir auch die Rechten! der 
Eine will ein Kaifer, der Andere ein König ſeyn, und das bier 
in Memel mitten im Frieden. Bindet das einem Antern auf 
die Nafe, mir nicht; fo fireihe id meine Gegel niht !« Der 
Kaifer und der König lahten herzlich, Wer aber beihreibt Das 
Erſtaunen umd die Berlegenheit des enttäuihten Scemannes, 
als er gleich nachher vom Kaifer zur Tafel geladen und mit der 
dem unvergeklihen Heren im höchſten Grade eigenthümlichen 
freundlihen Huld aufgenommen wurde?! (Sem, BI.) 

Bekanntlich war die Frau v. Stael fehr eingebildet, und 
maß ihrer Perion eine große Wichtigkeit bei. Einen Beleg 
hierzu bildet eine Anekdote, melde der verftorbene König von 
Schweden dem franzöfihen Schriftſteller Marmier erzählte und 
Lepterer nun in ter Revue de deux mondes vom 15. Juni 
berichtet. Als namlich die Nachricht von Napoleons Siege an 
ber Moskwa nad Stockholm fam, eilte Grau v. Stael ganz 
beftürzt zum Kronvrinzen, und theilte ihm ven Entſchluß mit, 
Stockholm zu verlaffen, denn „die franzöftihe Armee würde fie 
gewiß dis auf Schwedens Boden verfolgen.* Der Kronprinz 
tröftete, fie durch die Verfiherung, Daß Napoleon feinen Sieg 
wohl anders zu benugen juchen würde, als ihr nachzuziehen. (Bob.) 





Eours vom 16. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Etaatsfhuldverfhreitungen + +» -ju 5 yet. 110 7/8 
detto detto ...quä » 100 11/16 
Berlofte Obligationen, Hofkammer · zu 5 > — 
Obligat. des Zwangsdarlehens in nu 4 1/2 > — 
Rraın, und Aerarial⸗Obligat. von Jju & > — 
Torol, Vorarlberg und Saljburglju 3 142 > 78 1a 


Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 A. 322 ıfa 


detto deito detto für soA. 64 ıfa 
Obligationen der allgemeinen und 7 u 3 yet. — 

ungariſchen Hoffammer, der N ju 2 1/2 » 64 3/4 
älteren lombardiſchen Schul: f ju2 if » — 
den der in Floren; und Genua J zu 2 » — 

aufgenommenen Anlehen jiu13f » 45 152 


Augsburg für 100 fl. Eurr, Gulden 97 1/2 Uso, 


Theater im k. fi. Medoutenfaale in Brünn. 

Heute, legte Baftvorftellung des Hrn. v. Kaler, königl. wür⸗ 
tembergiihen Hof-Opernfängers, und zum Bortheile desſelben: 
Don Quan. Oper in 2 Aufzügen. Duft von Mozarts. 
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mi Berlegt vom mähr, find. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer. Gedrudt bei Frans Bapl. 
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Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Buß: — Pfund 4 1/2 Lord, 
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Barometer Wind Witterung 





trüb mit Stridregen, 
do, do. 





Prof. Gruithui: 


fen über die Witterung im Monate Juli. — Schweden und Normegen: Anfjiehung der neuen Kriegeflagge. — Nuflamd: 
Bermiiht 4. — Belgien: Beubfihtigte Einfegung eines Induſtrie-Ausſchuſſes. — Spanien: Demiflion des Marquis Billuma, 
— Das Portefeuille des Auswärtigen prosiferiih in Narpaez übertragen. — Die Minifter in Madrid angefommen. — Meue infurrec. 


ttonelle Berfude. — Sranfreid: 


Der König und die Königin der Belgier in Neuilly eingetroffen. — Entbindung der Herjo: 


& von Nemours von einem Prinzen. — Kammerangelegenbeiten. — Der Grfinder der Telephonie in Mer angefommen. — 
roßbrittannien: Parlamentsverhandlungen. — Das Gaflutionsgefuh. — Wohennerfammlung des Dutliner Repealvercins, 


— Griechenland: 


Grnennung der Senatoren. — Aulimmenberufung der Kammer. — Auflöfung des Staatérathes. — 


Amerika: Die Regierung von Paraguay ın den Händen eines Präfidenten. — Brajilien: Neue braflianifhe Zofordnung. — 


Wiſſenſch aftliche und vermifgte Nachrichten, 


Wien. 

Se. J. #. Majeflät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 1. Juli I. J. die bei der Königlich ungaris 
ſchen Hoflanzlei erledigte Hofratbös und geiſtliche Refes 
tenten-Stelle dem Statthalterei:Rathe und erwählten Bie 
fchof von Bäce, Anıon Karner, allergnädigft zu verleis 
ben geruhet. 

Ce. J. k. Apoftol. Majeftät haben mit Allerbhöd. 
ſter Entſchließung vom 25. Juni I, J. bie erledigte 
Stelle eines Landes-Thier Arztes im Känigreiche Ungarn 
dem Dberfeld » und Fhier-Arjte bes Broder Gränz— 
Infanteries Regimentes, Martin Heipmann, zu verleihen 
gerubet. 

Se. k. # Apoſtol. Majeftät haben mit Allerböchſter 
Entſchliehung vom 4. Juni d. J. dem Plate Athanacz 
lovics, gr. n. un. Bſſchof zu Dfen, bie Bewilligung, 
das ihm von ber Gefellichaft der Geſchichte und ruſſiſchen 
Antiquitäten zu Moskau verlichene Diplom eines Ehrens 
mitgliebes annehmen zu dürfen, allergnädigft zu eribeis 
len gerubet. 

Die FF vereinigte Hoffanzlei hat bem Wirthfchafts« 
rache in Prag, Joſeph Waniel, die Annahme bes Diplos 
mes eines Ehrenmitgliedes ber Royal-Jennerian-Society 
zu London bewilliger. 

In Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 
1818 wirb am 1, Auguſt db. J. um 10 Uhr Vormit- 
tags die Einhundert jeche und ſechzigſte Verlofung ber 
älteren Staassfchuld in dem bierju beflimmten Locale 
in ber Singerſitaße im Frapzislaner Kloflergebäude 
Stat finden, 








Dalmatien. > 
Ragufa, ben 22. Juni, Heute wurben bier jwei 
heftige Erderſchũtierungen verjpürt, welche bie früheren 








Beforgniffe wieder erwedten. Die erſte davon ereignete 
ih um 2 Uhr Nachmittags und dauerte 4 Secunden : 
die andere, welche um halb 12 Uhr Abends ſich er« 
eignete, bauerte 2 bis 3 Secunden. 

Raguia, den 1. Juli. Die vorige Schreckenszeit 
fiheint wieber zu beginnen, Auch heute gegen 6 Uhr Nadı» 
mittags verfpürte man bier ein leichtes Erdbeben, wel« 
ches über 2 Secunden währte, (Wien. 3t9.) 

Deutfchland, 

Ueber die Witterung zu Anfang Juli theilt Herr 
Profeſſor Gruithuifen in ber Münchner Ztg. Folgendes 
mir: Seit ben drei nächfiverflofienen Monaten ereigneten 
fih nur wenige bebeutende Veränderungen auf der Obers 
fläche der Eonne, die fich allemal auf der Erbe überein 
flimmend bemerklich machten, und ben —* der ordent⸗ 
lichen Jahreswitterung ſtörten. Daher die bisherige au— 
ferorbentliche Fruchtbarkeit, und auch bie jedige naſſe 
Winerung kann biefelbe nicht flören; benn ber gegens 
wärtige febr große Sonnenfleden, ber fie verurjachte, 
wird am 14. b. M. am weltlichen Sonnenranbe größe 
sen Theils verfchwunben feyn, und hiernach feine Wir: 
Tungen zu äußern aufh’--n. Er ift aber ber größte, ber 
ſich feit mehreren Jabs.n zeigte, und feine beträdhilichen 
Wirkungen werben ſich in ben verfchiedenen natürlichen 
Klimaten auf mannigfaltige MWeife geäußert haben: hier 
mit Regen, ber burd —— die Aimofphäre ab» 
tũhlie, anderwärtd mit ſchwũler Luft und mit einzelnen 
fchönen Tagen zwifchen veränberlicher, oft fehr übler 
Witterung. Aber aus all biefen Unbeſtändigkeilen, bie 
ſich dem orbentlihen Witterungslauie einmengen, geht 
bie Gewißheit hervor, daß die Emſtehung großer Eon» 
nenflede ben —— Sarg Chemismus unferer Atmo⸗ 
fohäre in Unordnung bringt, und Stürme, Hagel, Re— 


. | 1022 


* 


pa verleiten ar und alle andern nachthei⸗ 
ıgen, fie begleitenden Ereigniffe verurſacht. Gleichwohl 
iſt nicht rarhfam, zu behaupten, daß eine völlige Iinvers 
» änberlichfeit auf der Oberfläche ber Sonne wünſchens— 
werth wäre. (Wien. 3tg.) 
Schweden und Norwegen. 

Hawb. Bl. milden au Stodholm vom 5. Juli: 
Geftern am königlichen Geburtstage wurbe auf der bie: 
figen Flottenftation zum erften Rale die jchwebifche Kriegs— 
flagge. nach der Vorſchrift ber neueften Königlichen Ver⸗ 
ordnung in biefer Hinſicht unter Salutirung von ben 
Geihügen ber Batterien, Holmen und Kanonenjollen 
aufgezogen. Nachmittag fand große Defilitung vor bem 
Könige auf bem Pabugarbegärb von den Garde-Regi— 
mentern und ber Wrtillerie, fo wie den feit einiger Zeit 
tort campirten Regimentern (bie heute wieder abmars 
fhirten) unter ungewöhnlich großem Zubrang vom Pus 
blitum Statt. — Der König hat dem verabfciedeten 
Chef des See-Departements, Staatsraih und Nice Ab: 
mirol, Freiherrn Pagerbiefte, große Lobſprüche für feine 
geführte Verwaltung amtlich ertheilen laſſen. — Es iſt 
die Einführung einer einfaheren Militärbeffeitung im 
Merle. — Der norwegifcden »Reichs-Zeitung« zu Folge 
bat der König bier dem Unions = Somite befohlen, fo 
ſchleunig ald möglich und fpäteftend vor Anfang Sep⸗ 
tembers ihr —— über die bei ei —— 

en Sachen einzureichen. Wien. 319.) 
. E Außland. 

Am vergangenen Sonntag warb in ber hieſigen ka— 
sholifchen Et. Katharinenlirhe ein bemerlenswerther res 
ligiöſet Act volljogen : die Weihe des von laiſerlicher 
Majeftät fürs Königreich Polen ernannten Biſchofs Lus 
binstii, ber defwegen von Warichau herübergelommen 
war, Der Präafident bes hieſigen latholiſchen geiftlichen 
Collegiums, Biſchef Demohowsiy, mit noch vielen ans 
dern feiner Sollegen voljogen biefen Act. 

Dem während ber nfurrection aus Polen nad 
spreufen übergewanberten Gonftantin Orlowsky haben 
Se. Majeftät der Kaifer auf unterthänige Bitte geflats 
ser, nach Polen zurückzulehren. 

Wegen Dienitvergeben warb im Jahre 1839 ber 
Beamte achter Slafte, Kündin, auf höchflconfirmirten 
Spruch bed General-Auditoriats feiner Charge, feines 
Ranges uub feiner Adelswürde entjeßt, zum Gemeinen 
degradirt, dennoch in ber Folge ihm ber 14. Dienftrang 
wieber zuertheilt. Seht aber haben Se. kaiſerliche Ma: 
jeftät in Erwägung des mufterhaft guten Dienſtes feimer 
drei Söhne, die ſämmtlich in der Marine angeftellt find, 
und von ihren Chefs bie beiten Zeugniffe haben, befaas 
tem Ründin die entzogene Adelswürte und ben 8, Elais 
fenrang wieder ertheilt. (Wien. 3t9.) 

Belgien. 

Brüfel, 10. Zul, Aus einer durch ben Minifter 
bed Innern ber bleibenden InbuftrieeCommifjion im Se— 
nate gemachten Mittheilung geht hervor, baf bie Regie— 
rung beabfichtigt , gleich nady ber Einführung des Sy— 
ſtems ber Differenzialzölle einen allgemeinen Handels— 
und Induſtrieausſchuß einzufegen. (Wien. 319.) 

anien. 

Die »Gaceta« vom 5, Juli publicirt zwei von der 
Königin Iſabella unterzeichnete Decrete; nad) bem einen 





it die Demifiion bed Marquis Villuma angenommen; 
nad, bem andern ift das Portefeuille der auswärtigen 
Ungelegenheiten dem Kriege» Minifter Sonfeil « Präfibens 
ten, Don Ramon Maria Narvaey, interimiftifch übertragen. 

Eine telegrapbifche Depefhe aus Bayonne vom 
11. Quli melbet, ba bie vier fpanifchhen Minifter am 7. 
Juli von Barcelona nad; Mabrid zurüdgefommen jind. 

Die »Mabridber Zeitung« veröffentlicht dag Decret 
ber Ernennung des Generald Narvaez zum interimiflie 
fhen Minifler der auswärtigen Angelegenheiten. 

Neue infurrectionele Verſuche mußten nicht nur zu 
Murcia, Ferez und Cabir, fondern auch zu Malaga 
mit Waffengewalt unterbrüdt werben. Seibſt in ber 
Hauptftadt wirb über Störungen ber Ruhe gellagt; ein 
Soldat hat in ber Strafe Sanjago einen Zeitungsträs 
ger erfchoffen. Das Regiment Galicien ift am 6. Juli 
von Mabrid abmarfchirt; ed floft zu ber gegen Ma— 
zocco beflimmten HeersAbtbeilung. Das Eavallerie-Regis 
ment Zalavera wirb unverzüglich zu bemfelben Corps 
aufbrechen. (Wien. Ztg.) 

Frankreich. 


Der König und die Königin der Belgier ſind am 
11. Juli zü Neuilly eingetroffen, 

Am 12. Juli verfündigten 21 Kanonenfhüfle vom 
Invalidenhaufe der Haupiftabt die Entbindung ber Her— 
jogin von Nemourg von einem Prinzen, der ben Na— 
men Herjog von Alençon erhalten hat. j 

Sämmiliche Theater ber Hauptftabt follten am 13, 
Auli, als dem Jahrestage des Todes bed Herzogs von 
Orleans, geichlofien bleiben. Tags vorher wollte. ber 
König nady Dreur abgehen, um bem gewöhnlichen See— 
lenamte für den Verflorbenen beizuwohnen. 

Die Deputirtenfammer bat am 12. Zuli mit 190 
Stimmen gegen 41 ben von ber Regierung begehrten 
»Ergänzungs-Credit von 8 Millionen Francd« für bie 
Marine votirt, und ift zur Beratyung über bag Ma: 
rine⸗Budget für 1835 gefchritten. 

Die päpſtliche Bulle, womit mehrere inlänbiiche 
Biſchöfe Bbeflätigt werben, ift vom Minifterium bes 
Eultus dem Etaatsrathe zur Eanctionirung vorgelegt 
worden. Erflerer zu Folge fol ber Biſchof von- Er. 
Die am 25. Juli burdy den Erzbiſchof von Paris cons 
fecrirt werden, 

Die Zeitung von Lille will wiſſen, daß Ce. nicber: 
ländiſche Majeſtät am 11. ober 12. Juli in Paris ein— 
treffen und big zum 20. bafelbft verweilen wird. 

Man fchreibt aus Meg vom 7. Auli: Hr. Suben, 
ber Erfinder der Telephonie, ift in Me angekommen, 
Die Telephonie bewirkt durch Töne, was bie Te 
legraphen burdy Zeichen. Vermittelſt vier Noten drückt 
Herr Suben jeden Gebanten aus, Während mehr 
als zwanzig Jahren hat er an ber Vervolllommnung 
feiner Erfindung gearbeitet, und neuerdings vom Kriegs: 
Minifterium ben Auftrag erhalten, bei den in Kurzem 
bier Statt findenden Truppenübungen Verſuche anzuftels 
len. Wenn ausführbar, was bie Erfahrung uns bald 
lehren wird, ift die Erfindung von großer Wichtigkeit 
für bie Heere. Horniften oder Trompeter von Diflanze 
zu Diflanze aufgeftelt, tönnen auf biefe Meife in einem 
Augenblide dringende Befehle an den Ort ihrer Bes 
ftimmung befördern. Der biefige Divifiond; General hat 
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Hrn. Suben dreißig Horniſten zur Verfügung geſtellt, 
um ſie einzuũben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe 
nur das Techniſche der Sache erfahren, in das Geheims 
nih jelbft werden ausſchließlich die Offiziere des Genes 
ralitabs eingeweiht. Im einiger Zeit wird der erfle Vers 
ſuch zwifchen Meß und bem zum Lager beflimmten Platz 


angeftellt werben. (Wien. 314.) 
Großbrittannien. 


Der Hof ift am 10. Juli nach Winbfor abgereift, 

wo die Königin ihr Wochenbett halten wirb. 
Wie bereitd gemeldet, beantragte in ber Sitzung 
des Unterhaufes am 7. Juli Hr. Glatflone, der Präft« 
bent bes Hanbelsbureaus, bie zweite Verleſung ber Bill 
in Vetreff der Privat» Eifenbabngefellichaften. Die Bill 
ift auf den Vericht eines parlamentarifchen Comités ges 
gründet, welches ausführliche Unterfuchungen angeftellt 
bat, und befteht aus brei Theilen. Der erſte fept Be— 
bingungen fejl,'unter weldyen bie Regierung ſich vorbes 
hält, Fünftig zu erbauende Eiſenbahnen für ben Staat 
anzufaufen. Der zweite legt, im Intereſſe ber ärmeren 
Elaffen, fämmtlichen Privatgefelichaften bie Verpflichtung 
auf, Wagen dritter Claſſe, in folder Art, daß bie Paſſa— 
giere nicht dem Weiter ausgeſeht ſeyen, mit einer. Taxe 
von einem Penny für bie englifce Meile, einzuführen, 
damit bie Perfonen, welche gendthigt feyen, von einem 
Theile des Landes zum andern zu reifen, um fi ihr 
Brot zu verdienen, aber gerade am wenigjten durch Kleis 
bung ſich gegen ſchlimme Witterung ſchühen können, eine 
‚ gute Fahrgelegenheit erhalten. Der dritte Theil betrifft 
den Transport von Militär, die Errichtung von electris 
ſchen Telegrapben, bie Bahnhöfe und Stationsgebäube. 
Herr Gladjtone bemerkte, indem er die Bellimmungen 
ber Bill entwidelte: »@ifenbahnen bilden ein neues Eles 
ment in unferem gefellihaftlichen Zuftande; es ift uns 
möglich, zu beflimmen, in welche Lage wir burdy fie in 
10 ober 15 Jahren gerathen, die Bill fchlägt daher vor, 
ber Gefeßgebung für bie Zukunft dag Redyt vorzubehal« 
ten, Privat» Eifenbahnen, ohne Verlegung beflehender 
Antereffen, für ben Staat anzufaufen, wenn folches po— 
Kris und thunlich erfcheint. Das Publilum zahlt den 
Sefellihaften an Zaren bereitds 5 — 6 Millionen Prb. 
yäbrlih, und in 15 — 20 Jahren vielleicht 15 Millios 
nen. aut ber parlamentarifchen Unterfuchung hat aber 
ein in ſolchen Dingen erfahrener Mann, Sapitän Lawes, 
erfiärt, wenn bie Eifenbahnen allgemein unter bie Lei— 
tung ber Regierung kämen, fo ließe ſich eine Erfparni 
von 25 pEt. zum Beten bee Publitume bewirken. Bels 
ien, wo Staate.Eifenbahnen find, hat durch feine Eifen- 
abnen weit mehr gewonnen, ald England, weil man 
darauf wohlfeiler reift, Das Parlament ift alfo berech— 
tigt, bafür zu forgen, daß dad Publitum auf ben Eifens 
bahnen mit möglichft geringer Verminderung ber Eins 
nahmen möglihft wohlfeil befördert werde. Bei bem 
gegenwärtigen Syflem wirb Fein Verſuch mit der größts 
möglihen Wohlfeilheit gemacht. Die Directoren ber 
Privat⸗Geſellſchaften find verpflichtet, größtmögliche Dis 
videnden für bie Actionäre zu Stande zu bringen; natio« 
nale Zwede haben fie nicht zu fördern. Um nun bas 
Recht des Kaufes oder der Tarif-Reviſion in Betreff 
neuer Eifenbahnen zu erhalten, muß es bem Haufe freis 
ſtehen, möglihft großen Einfluß auf bie.Leitung ſolcher 


Eifenbahnen auszuüben, fobalb es ihm gutbüntt. Ich 
forbere alfo dag Parlament auf, ſich felbft freie Hand 
zum Einichreiten, fobalb es an ber Zeit ift, zu wahren. 
Es hat fich eine gewaltige Oppofition gegen bie Bill 
erhoben; fie wagt aber nicht, im öffentlichen Verſamm— 
lungen bervorzutreten, weil fie rein auf felbftjüchtigen 
Zweden beruht, die alddbann offen an ben Tag Fümen, 
Diefe Oppofition wird aber weniger von ben Directoren 
ber Gefellfchaften angefadht, ald von dem Schwarm von 
Unterbändlern, Sachwaltern und Parlaments » Agenten, 
die jegt erforderlich find, um eine Eifenbahnbil burdy 
bag Parlament zu bringen, und von dieſen Ilnternehs 
mungen ihren Gewinn ziehen, Die Ausgaben, welche 
biefer Schwarm verurfacht, bie Sporteln und Parlaments» 
loſten besragen allein für die englische Meile 1800 Pfb. 
Sterl. Diefe Summen Tonmen Niemand zu gut, ale 
ben Sachwaliern, welche bier allerdings vollfommen in 
Ausübung ihres Berufes begriffen find, aber feinen fols 
chen Koften entfprechenden Dienft verrichten. Die Bi 
beftimmt, daß Soncefjionsgefuche in Zulunft, zu Erſpa— 
rung von Zeit und Koften, vorher von bem Hanbelds 
bureau unterfucht werben follen. Das beunrubigt bie 
Agenten und Sachwalter, das ift die geheime Urſache 
der Aufregung. Die Uctonäre wurden durch die BilE 
nicht beunruhigt; ungeachtet ber Fünftlichen Aufregung 
ftanden die Actien ber großen weftlichen Bahn, bie an 
13. April auf 110 geftanden waren, am 29, Juni, zwei 
Monate, nachdem diefe »verderbliche« Mafregel vorges 
fhlagen war, auf 123 Pfd. St. Pepten Montag erfchien 
eine traurig ausfehende  Deputation, voran Eifenbahns 
Directoren unb andere einflufreihe Männer, im Nach— 
trab Agenten und Sachmalter, bei Sir R. Peel, Sie 
erhielten ben offenen Beſcheid, es feg bie Abficht ber 
Regierung, bie Mafregel dem Parlamente jo nachdrück- 
lich ale möglich zu empfehlen, Sie veröffentlichten barauf 
fchmerzerfülte Berichte, vol Jammers darüber, wie uns 
gerecht, graufam, unpolitifch die Regierung ſey. Trotz 
dem Allem aber fliegen die Nctien der großen wefllichen 
Bahn um weitere 5 pt. (Lachen). Noch eins: feit dem 
3. April, ſeit die Bil zum Vorfchlage gebracht wurbe, 
find in neuen Eifenbahnen im Ganzen 20 Mill. Pfb. 
angelegt worden. Iſt es alfo nicht geradezu eine Pofte, 
behaupten zu wollen, das Eigenthum ber Gefellichafter 
fey durch. die Bill gefährdet? Die Bil ift mit Vorficht 
und Bed er abgefaft, und ich benfe nicht, daß Eifens 
bahngefelichaften fo hoch gefliegen, die Gemeinen fo 
nieber gefunfen feyn werben, baß bie. zweite Verlefung 
verworfen würde « ine Reihe Berheiligter bei Privats 
Gefellichaften, wie Hr. Entwigle, Gisborne u, A., bes 
kämpften bie Bi und beantragten bie Verlefung in ſechs 
Monaten. Hr. Labouchere bagegen, Präfident des Han 
beld»Bureaus unter ben Whigs, erflärte fich entfchieden 
für diefelbe, fo audy ter Oberſt Sibthorpe. Die weitere 
Verathung wurde auf den 11. verichoben. 

Im Oberhaufe brachte ber General: Procurator im 
ber Eipung des Pairs-Caſſations hofes am 9. Juli feine 
Antwort auf bie Einwendungen ber gegentheiligen Ans 
wälte zum Schluſſe. Er fuchte bie wegen ber Auslafe 
fungen in ber Zurylifteund wegen Ausmerzung ber latho⸗ 
lifhen Gefchwornen erhobenen Beſchwerden theils als 
grunblog oder übertrieben barzulegen, theils zu beweis 
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fen, ba bie etwa babei vorgelommenen Verfehen ober 
Regelwidrigkeiten, welche jebenfalls ben Kronbeamten nicht 
ur Laſt fielen, weber ben Ausſpruch ber Jury noch bas 
rtheil des Gerichtshofes ungültig machen Fönnten, Der 
Generals Procurator ſprach ſchließlich bie Ueberzeugung 
aus, baf er bie Nothmwenbigleit einer Verwerfung bes 
Caſſationsgeſuches hinreichend dargethan habe, Nadı ihm 
nahm Eeritens der Krone noch ber General» Procurator 
für Irland, Hr. Smith, bas Wort, und wiberlegte weite 
läufig bie gegen bas Verfahren bei Entwerfung ber. Jury⸗ 
Iıften erhobenen Einwürfe. Er behauptete, daß babei 
Alles vorfhriftsmäftg zugegangen fey und fein rechtss 
gültiger Einfprud auf jenes Verfahren begründet wer— 
den lönne. Die Sigung wurde nun anderthalb’ Stunden 
lang ausgeſeht; bei ihrer Wiedereröffnung vollendete Herr 
Smith feinen Vortrag. Jeht lamen bie brei Anwälte 
ber Nepealer wieder an bie Reihe und Herr Wilde ber 
tämpfte ald Vertreter von Daniel D’Sonnell, Duffy und 
Barret mit großem Nachdrude-und Eifer bie Argumente 
und Behauptungen ber beiben General» Procuratoren; er ers 
Härze ſich zum Schluſſe überzeugt, daß ber Pairs-Eaſſa— 
tion shof das Urtheil bes untern Gerichtshofes umſtoßen 
werde, Herr Hill, welcher für Steele bag Wort nahm 
und bie meiften Anllagepuncte als nichtig barflellte, bei 
bauptete ebenfalld, daß das Urtheil umgeflogen werben 
müffe, Zulegt trat Herr Kelly noch für Sohn D’Eons 
nel, Ray und Dr. Gray auf, lonnte aber nıdıt mehr 
viel fagen, da bie Sigung bald aufgehoben warb. 

In der Sigung am 10. fehte Herr Kelly feine Ber: 
theibigungsrede fort und war um 2 Uhr nody nicht zum 
Schluſſe gelangt. 

Die Katholilen von Pondon bielten am 9. Auli in 
ber Mufithalle eine ſehr zahlreich befuchte Verſammlung, 
in welcher eine Abrefie an OConnell und feine Kerlers 
genofien vorgefchlagen und genehmigt warb. Unter ben 
Kebnern befanden fi mehrere Geiftliche. 

An ber Wochenverfammlung bes Dubliner Repeals 
Vereins am 8. Juli führte bag Unterhausmitglieb Herr 
Roche den Borfig und forderte bas irische Volk auf, die 
Beftrebungen des Vereins dadurch zu unterflügen, daß 
ed bei ben nächſten Parlamentswahlen nur ſolchen Bes 
werbern feine Stimme gebe, von denen man übers 
zeugt fey, daß fte ſich nicht fehämen würden, ihrem Lande 
treu zu bienen und bie Unterdrücker besielben Jaut und 
bebarrlicy anzullagen. Herr M, OConnell behänbigte 
mehrere aus London von irischen Arbeitern eingefchidte 
Gelbfummen. Herr D. D’Sonnel, Schn, verlag eine 
von den Geiſtlichen des Sollegiums zu Bitih im Moſel— 
Departement feinem Water überfandte Abreſſe. 

Der Wochenertrag ber Repealrente war zu 2100 
Hfb. Sierl. angegeben. 

Die »Morningpofl«e vom 10. Juli fchreibt: Das 
Finienihif »St. Vincent« if von Portsmouth nad 
Gibraltar abgefegelt. Das einzige Finienichiff tes Kreuz— 
geihwabers im Mıttelm ere iſt nach der n mlichen Be— 
flimmung abaegangen, fo daß Atmiral Owen die Dreis 
deder »St. Vincent,« »Formidable,« »Galedonia« und 
»AUlbion« unter feinen Befehlen haben wird, Uebrigens 
in die Nachricht, daf der »St. Nincent« und ber »Cam⸗— 
perdown« ſich nad) dem afrilanıjchen Küflen begeben fols 
kn, ungegrünbet. (sen. 319.) 


Griechenland. 

Man lieſt im »Osservatore Triestino:« Mit bem 
eben angelommenen Dampfboote bes öfterr, Lloyd find 
uns Journale und Briefe aus Aıhen vom 6, Juli zuge 
fommen. Die einzigen Nachrichten von Bebeutung be— 
rühren bie Ernennung ber Senatoren, bie Zufammen- 
berufung ber Kammern und die Auflöfung bes Staates 
raths. Die Töniglichen Decrete, welche dießfalls in ber 
RegierungssZeitung ericdienen, find vom 30. Juni. Eis 
nem Artikel der Staatsverfaffung gemäß ift die geringfte 
Anzahl ber zu ernennenden Senatoren auf 27 feitgefegt, 
ber König aber ift zur Vermehrung berfelben bis auf 
bie Hälfte der Deputirtenzahf ermädtigt. Se. Majeflät 
haben demnach für gut befunden, beren 36 zu ernennen, 
fo daß alle Parteien, alle Thette des Landes, und gewiſ— 
fermafen ſelbſt die griechiſchen Fremden im Pe 
dadurch repräfentirt werben, Die Senatoren jind: 13 
aus Morca, nämlıdy die Herren Notaras, P. Mauros 
michalis, U. Deliyannig, Gennoios Kolokotronis, P. Jar 
tralos, Unaftafius Pondos (Bruder des Minifterd be 
Innern), U. Gregoriades, N. Ponropulos, G. M. Ans 
tonopoulos, ®. Shriftafoupulos, S. Theolaropoulos, ©, 
Pappaleropulog und Eh. Blaſis; acht vom feilen Lande, 
als: A. Naxos, S. Kalogeropoulos, G. Aenian, ©. Tris 
loupis, ©. Pſyllas, Fidorikie, J. Manghinas und Ch. 
Pappopolitig; ſieben von den Inſeln, nämlich: A. Kons 
buriottig, G. Konduriottid und B. Bouduris aus Hydra, A. 
C. Anargyros und J. Mexis aus Spepia, J. Parima dig 
aus Finog, und N, Chryſegelos aus Syphnos; fieben aus 
ben zu Griechenland nicht gehörigen Infeln, unb zwar: K. 
Boparisaus Suli, C. Klonaris aus Epirus, A. Monars 
chides aus Dpiara, D. Dlympıus aus Macebonien, N. 
Prafatalid aus Chio, N. Lykurgus aus Samos, und, 
Renieris aus Ereta; ber 36ſte ift ein Philellene, nämlich 
der General Church. 

In Betreff der politifchen Farbe ift ed etwas fchwer, 
fie zu claffificiren, ba Viele bavon faft gänzlich unbes 
kannte Peute find und weder große Talente noch vielen 
Einfluß im Lande befigen, Uebrigens werben ſechs bavon 
alg Ultra-Nappiften, ſechs als gemäßigte Ruſſen, zehn 
als enıfchiedene Anhänger bed Maurolorbato, adıt ala 
Anhänger bes Kolerti und fechs als fogenannte Winbfah» 
nen ober Unbefländige bezeichnet. Es lommt jedoch ;u 
bemerfen, daß bie meiflen davon Grundbeſihzer und das 
ber auch an ber Erhaltung der Ordnung und Ruhe bes 
ibeifigt find. Der einzige zum Senator ernannte Minis 
fter ift Erıtupig, welcher bei ben Wahlen feiner Water- 
ſtadt Miffolungbi, troß ber minifteriellen Einwirkung, 
nur vier Stimmen erhielt, Auch fein Schwager Maus 
rofordato unterlag, indem er nur 164 Etimmen erhielt, 
indes die DOppofitiondg = Santibaten mit 1415 und E86 
Stimmen crwählt wurden, Uebrigens it Maurokordato 
von der Ilniverfirät von Athen zum Deputirten ges 
wählt werben. 

Spyro Mylio, einer der Helden ber September» 
Bewegung und ehemaliger Commandant der Miluärfchule, 
it von dieſem Poften entfernt und zum Befehlshaber der 
Cyiladen (Inſeln) ernannt worden. 

Nachichrift: Wiewobl das Königreih im Ganzen 
ber Mube genießt, fo verbreitet fich bennody das Gerücht 
über Unruhen in ber Maina, da heute Morgend ber 
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Fr 
Bien e 

Ge. % I, Majeftät haben mittelſt Allerhöchſt uns 
terzeichneten Diplomd ben penfionirten Guber nialrath 
und Ritter bes öfterreichiichen Orbens ber eiſernen Krone 
dritter Claſſe, Anton v. Mulazzani, den Orbensflaruten 
gemäß in den Ritterſtand bes Öfterreichifhen Kaiſerſtaa— 
tes mit. dem Präbicate. »v. Capadocaa allerguäbigft zu 
erheben geruhet. 

"Se. J. #, Apoflol, Majeftät haben mit Allerhöhfler 
Enrfthliefung vom 2, Mai 1. J. dem vormaligen Ridye 
ter ber Föniglich privilegirten Ortſchaft Znyo⸗Varallya, 
Mathias Totiel, und dem Werwalter der Herrichaft Ars 
va, Eamuel CEſill aghy, mıt einem Gutsanıheil der im 
Bacſer Comitate liegenden Fänigl, Kameral « Orifchaft 
Parier, zugleinh ben ungarıfhen Adel mit dem Prabis 
cate »v. Parfer« allergnäbigR zu verleihen geruher. 
Se. 5 8 Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
fchliegung vom 1. Zulı 1, %. dem Armenvater und bürs 
gerlihen Tapezierer in Wien, Franz Fiebich, in Berüde 
firhtiqung feiner angerühmmn Verdienite um bag Ars 
menweien, die mitılere goldene SivilsFhrenmebaille mit 
dem Bande allergnäbigft zu verleihen geruhet. 

Se. k. J. Apoſtol. Majeſtät haben mir Allerhöchſter 
Entſchließung vom 2. Juliel. J. die durch Allergnädegſte 
Ernennung des Gabriel v. Balaſſa zum Didceſan- Bis 
ſchof von Steinamanger bei dem Weſzprimer Dom⸗Ca— 
pitel erfebigte Cantors⸗Stelle dem Emerich Ejalay, 
Abten Bellae Fortis und bisherigen Gantor; — bie 
Santors.-Stelle dem Union Pafzlalner , Propften S. Mi- 


cha@lis Archangeli, de Hänta und Gathebrals Erz« 


Dechant; — dann die Stelle eined Propften S. Mi- 
chaölis Archangeli de. Hanta und Gathebral» Erz 
Dechant, dem Joſeph Rufjef, Abien-B. M. V. deMo- 
nostor vund Zalader Erz⸗Dechant; — bie eines Zala- 
der Erz-Dichantes bem Johann Kérh von Nemester, Abs 


ten B. M. V. de Lucentia und Simegher Erz: Des ' 
hant; — bie eines Simegyer Erz-Dechantes dem Ni— 
volaus Vejereby, Abten de Monte S. Mariae und 
Erz: Deihant des Papaer Diſtriets; — bamn bie eineg 
Papaer Erj.Dedyantes dem Johann Tomor, Segiisber 
Erz Dechant; — umd entlih deſſen Erele als Segiisder 
Erz. Dechant dem Stephan Szůts, bis herigen Magister 
Canonicusund Pfarrer zu Weſzprim, im Wege der ftufen« 
we iſen Borrüdung huldreichit zu verleihen —* (W. 3.) 


Deutſchland. 


In der »Weſer Zeitung« wird aus Roſtock, Anfang 
Juli, Folgendes berichtet: Vor kurzer Zeit war hier eine 
Zuſammenkunft ber norbbeutſchen Geſellſchaft für Heiben⸗ 
Belehrung. Die Vereine ber Städte Bremen, Bremerlehe, 
Selle, Stade, GlüdRadt, Altona, Hamburg, Ripebüttel, 
tauenburg, Ludwigsluſt und Roſtock bildeten biefelbe, 
Haupts&egenftände ber Berathung waren bie Frage über 
zas Verhältniß der Gefellfchaft in ihrer Miffions-Thätig« 
leit zum lirchlichen Belenntniffe, wobei bie Geſellſchaft 
tie Erllärung in ihre Statuten aufnahm, fie treibe. ihr 
Werl puf bir SDiuntliuge her anadhw=gifchen Sr ufelfiom 

erner wurbe befchlofien, daß aud bie Studenten ber 
heologie, weiche Neigung in fih fühlten, als Miffie- 
nire ind Ausland zu geben, zur Geſeliſchaft in ein Ber: 
Jältnif treten follten, und dag man auf jede Weife und 
namentlid durch Austheilung geeigneter Schriften » Kennt: 
nis und Liebe ber Heiden-Mifion« unter dem Wolfe ver« 


breiten wolle. (Bien, Ztg. 
= Belgien. * 


Durch Föniglichen Beihlug win 8, Juli iſt dem 
Benefictars@rben des verfiorbeum John Goderill eine 
neue Frift von einem Jahre ggen alle Nıspfändungs- 
Berfolgu von Seiten ber Bläudiger hefeg Peßtern 
unter ber Bedingung. bewilligt, daß ſie bie Verwaltung 
der Angelegenheiten des Verfiabenen IN bindung ınır 
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einer aus ſechs Mitgliedern, worunter ein Mänbatar’ ber 
Regierung und ein Mandatar ber Bank von Belgien, 
beftehbenden Sommiffion fortfegen werben. 

Im Senat war am 12. Juli die Erörterung bes 
Gefeg-Entwurfs über bie Differenzial-Zölle an ber ee 
orbnung. Der Senat hat ſich als geheime Somite gebildet, 
um bie Mittheilungen ber Regierung zu hören, (W. 3.) 

Spanien. i 

Aus Mabrid wird unterm 6. Juli gemeldet: So— 
Bald die Rüdlehr ber vier Minifter, die in Barcelona 
waren, ber HH. Mon, Pidal, Mayand und Armero 
nach Madrid erfolgt ift (nach einer telegraphifchen Bots 
fchaft erfolgte fie jhon am 7.), hat man die Veröffent- 
chung bed Decrets üder die Auflöfung der Sortes und 
be3 von Pibal, dem Minifter des Innern, entworfenen 
Programms bed Kabinett zu erwarten, In lepterem 
wird die Abficht ausgefprochen, bie Revolution zu unter 
drüdten und eifrig an ber Umwandlung der jehigen Ge: 


fepgebung zu arbeiten. General Rarvaez, ber in Barce- 


Iona zurüdgeblieben ift, wird, neben dem Kriege-‘Portes 
feuille, proviforifch auch bag Portefeuille bed Auswärs 
tigen bis zur Ruͤckleht der Königin nach Mabrib beibehalten. 

Der Bifchof von Leon, Don Joaquin be Abarca, 
welcher einft unter dem Infanten Don Carlos eine Mi— 
nifterftele bekleidete, ıft, fpanifchen Blättern zu folge, 
Fürzlic) im Klofter von Lanzo in Piemont geftorben. (1. 3.) 

Franfreic. 

Herr Safteillon, allgemeiner Minifter und auferors 
bentlicher Gefandter bed Staates Nicaragua, ift am 11. 
Zuli burdy Herren Guizot in einer Privat: Mubien; ems 
pfangen worden. Die Mifjion bes Herrn Caſteillon 
bezieht fch, wie es fcheint, auf drei Gegenflände. Er 
verlangt erfiend im Namen feiner Regierung bie Vers 
mittelung Frankreich, um zwei Geldftreitgfeiten, welche 
den Staat Nicaragua und England entzweien, unb bie 
Urſache der Blodade von Saints Jean find, ausjugleichen ; 
jweitend bas Protectorat Frankreichs; drittens if er 
beauftragt, Frankreich vorzugsweiſe ale nöthigen Erleidh 
terungen für bas Durchſtechen ber Landenge anzubieten, 

Die Deputirtentammer eröffnete am 11. d. M. bie 
Erörterung über ben Gefeßentwurf in Betreff eines 
durch ben Marineminifter geforderten außerorbentlichen 
Erebitd von 8 Millionen. Eine große Anzahl Rebnei 
wurben gehört; jie ſprachen faft ausfhlieflich über ba? 


Rechnungsweien und bie Verwaltung der Marine. Der 
Marine Wimifter, Mhmirnl Martsuz yUb Eiitträngen, 


welche durch die Kammer günftig aufgenommen wurten, 
und Herr Lanjuinais zog ein Amendement zurück, deſſen 
Zwed war, einen Zabel auf bie früheren Verwaltungen 
der Marine zu werfen. Bon allen Seiten lief mar 
der Necyllichkeit bes Admirals Madau und ben Verbef: 
ferungen, die er fchon in feinem Department einzuführen 
gewußt, ©etehtigkeit wiberfahren. Die Erörterung wurde 
geichlofien, und das Scrutinium über den Entwurf wurde 
wegen Mangel? ber argjchriebenen Zahl Votanten für 
nichtig erklärt. 

Großen Eindrud zadhte ein DVorirag bed Herrn 
Billault in er Sihung der Deputirtenfammer am 11. 
Auli. Er tleile der Sommer das Iepte Vermaãchtniß 


bes Fürzlich verſiorbenen Abmirals Lalanbe, deſſen Ans 

chten über bag Marineweſen mit, Der Abmiral hat 
ber bie Brauchbarkeit der Gegelfchiffe gegenüber ben 
Dampfbooten eine weit günftigere Anficht, als der Prinz 
von Soinville, —* 

Am 13. Juli kam in ber Deputirtenfammer der 
von Herren Thierd verfaßte Sommiffionsbericht über den 
Geſehvorſchlag, ben Secunbärunterricht betreffend, zur 
Verleſung. 

Der —— ſpaniſche Theil von Hayti wollte fich, 
bem Vernehmen nad, unter Frankreichs Protectorat ftel« 
len; e8 find bem auf ber Antillenflation commanbireuden 
Adrairal de Moges Gröffnungen in biefem Sinn gemacht 
worden; er hat darüber nad) Frankreich berichtet; jeht 
vernimmt man, baf die Regierung das Protectorat ab- 
gelehnt hat. 

Nebim Effendi, ottomanifherBotfchaftsrath, ift, 32 
Jahre alt, am 12. Juli in Pari® geflorben, 

Zu Lyon find einige Chefs von Werkftätten verhaf⸗ 
tet worben, bei welhen man mehrere Donnerbüchſen ges 
funden bat. 

Nach einem Schreiben aus Toulon vom 10. Juli 
war dort bag Gerücht im Umlauf, als babe ber Sultan 
von Marocco alle ihm auferlegten Bedingungen ange 
nommen, und jey barauf bie Expedition unter bem Prin» 
jen von Zoinville jurüdgerufen worden, 

Aus Toulon fchreibt man unterm 8, Juli: Die 
großen Dampfihiffe »Drenoque« und »Guvier,« welche 
zur Aufnahme von Gavallerie eingerichtet find, haben 
ſich am 6. auf bie Rhede gelegt, und erwarten nur noch 
ben Befehl zum Abſegeln. Eben fo verhält ed fich mit 
ben Finienfchiften, welche die Divifion des Contre-Abmis 
rals Parfeval Deſchönes bilden; aber wenn fie nad) ber 
Küfte Marocco's abjegeln, fo wird Herr Parfeval, ber 
älter an Grab ift als ber Pring von Joinville und folgs 
lich fich nicht unter beffen Befehle ftelen Hönnte, in Tous 
Ion jurüdbleiben. Nichte zeigt indeß big jekt an, baf 
bie Divifion des Prinzen verflärkt werben ſoll. 

Franzoͤſiſche Blätter vom 12, Juli enthalten eine 
Heberficht des franzöfifchen Handelsverfehrs im Jahre 
1543. Im Ganzen belief er fih auf einen Wertb von 
2179 Mil. Fr., 97 Mil, mehr ald im Jahre 1842, 
und zwar flieg bie Einfuhr von 1142 Mill. auf 1187, 
die Ausfuhr von 940 auf 992 Mil. Die Einfuhr, fo 
weit fie in Frankreich zum Verbrauche lam, beitrug 845 
Mill. 2 Millionen weniger ald im Jahre 1842; die 
Ausfuhr franzöfifdyer Vroducte betrug 687 Mil., 43 
mehr als im Jahre 1542. Non bem Gefammtverlehre 
zur See fommen auf die auswärtige Schifffahrt 2 Mil. 
15,897 Zonnen im Werthe von 818 Mil. Fr., auf 
bie franzoſiſche 1,230,736 Tonnen im Mertbe von 721 
Mil. Fr. (Wien, 319.) 

- Grofbrittannien. 

Nahbem im Oberhaufe am 10, Juli in Vetreff 
des Caſſationsgeſuches der Nepealer Herr Kelly feine 
Rebe zur Unterſtühung bed Caſſationsgeſuchs und zur 
Wiberlegung ber von ben Kronanmwälten aufgeftelltem- 
Behauptungen zu Ende gebradjt hatte, fagte ber Lorde 
Kanzler, daß erim Vereine mit ben übrigen Geſeh⸗Lords 
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mehrere Fragen agefaft.habs, melde er ber Erwägung 
ber Zönigl, Richter zu imterftellen wünfche. Zugleich bes 
hänbigte er biefe fchrifilichen Fragen dem Oberrichter 
Tindal, welcher fofort in feinem und ber übrigen Rich— 
ter Namen den Lorb» Kanzler erfuchte, ihnen zur Erwäs 
gung ber Fragen bie möthige Zeit zu laſſen, was ber 
Yorbsfanzler auch als ganz in ber Ordnung zugefland. 
Der GeneralsPröcurator von England äuferte, baf er 
Eeitend ber Krone eine Sarlufantıwort su ertbeilen 
berechtigt fey, darauf jeboch für diefmalverzichten wole; 
er. verwahre fich jedody gegen jede aus biefer Verzicht⸗ 
leiftung für Fünftige Säle zu ziehenbe Selgerung, Die 
Eipung wurde fobann auf ben 11, vertagt. Die ben 
Richtern vorgelegten Fragen lauten im Weſentlichen: 
Sind alle ober einige, wenn nur einige, weiche Puncte 
bet Anklage geieplich unhaltbar, fo daß, wenn biefer 
spunct oder bicye Puncte ın der Anklage allein baftäne 
ben, Fein Urtheil gegen bie Angeklagten auf biefelben 
begründet werben fönnte ? Sind in dem Ausſpruche ber Jury 
Zebler und welche? Liegt wegen Fehlers in ber Uns 
Hage ober in bem Ausſpruche oder in ber Begründung 
bes Ausſpruchs durch die befagte Anklage ein genügen» 
ber Grund zur Umſtoßung bes Urtheils vor? Es fols 
gen nun noch jieben Fragen, welche fämmtlidy die etwa zur 
Umftefung des Urtheils zureichenden Gründe angehen.) 

Die Sipung bee Pairs-Caſſationshofes am 11. Zuli, 
weiche, wie gewöhnlich, um 10 Uhr begann, war fehe 
zahlreich befucht, weil man die Entſcheidung über bag 
Eaffationggefuc; zu vernehmen erwartete. Man erfuhr 
aber, ba fpäter ein anderer Beſchluß gefaft worben 
fey, und baf ber Pairs-Caſſationshof Nachmittags & 1fa 
Uhr zufammenlommen werde, um fein Entſcheidungs⸗ 
Urtheil zu fällen. 

Im Unterhaufe übergab am 11. Yuli Herr Dun 
combe eine Petition des Italieners Mazzini, ber vor ber 
zur Unterfuchung ber Brief» Deffnungs-Angelegenheit nie⸗ 
bergefegten Sommiffion vernommen werben wollte. 

Ueber bie feit gerammer Zeit vor dem Pairshofe 
als Privilegien » Musihus verhandelten Anſprüche bes 
Eir Auguſtus b’Efte, älteften Sohnes bed Herzogs von 
Suſſer aus nicht ebenbürtiger Ehe, auf den Titel und 
bie Würden. feines Vaters, ift endblih am 10. Juli bie 
Entiheidung erfolgt und, wie voraugjufehen war, ab- 
fchlägig ausgefallen. Der Oberrichter Tindal entwi« 
delte zuerft bie Gründe, weshalb er und bie übrigen 
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Surhtbarer Sagelſchlag im Baldviertelam 235. 
Juni ı8g44. 

Saſtern, bei Waidhofen an der Thaya, ben 6. Juli. Durch 
die Blätter der Wiener Zeitung ift die ſchrecklichſte Verheerung 
bekannt, welde ein furdtbarer Hagelſchlag in Verbindung mit 
einem gewaltigen Wolkenbruche am 7. Diai I. 3. in der Naͤhe 
des Mannhartsberges ungerictet hat... Ein Seltenftü zu die: 
tem gräßlihen Elementart@reignifie, ja wohl mehr als ein Gel: 
tenftüd, bat der 25. Juni L. I. geliefert. Cines Hagelmetters, 
das mit demjenigen ih vergleichen Tiehe, welbes an diefem Tage 
im nördlichen Theile des B. O. M. B., der böhmifchen und 
mäbrifhen Gränze entlang, haufte, wiffen die älteften Menfchen hie: 
figer Gegend ſich nicht zu erinnern! Daß ein flarkes Hngemitter 
eheſtens fi bilden umd zum Ausbruche fommen würde, ließ 
wehl die ungewöhnliche Hige ahnen, welche an den zunäcft vor⸗ 


if& te Ra Pr i bten. 


Nichter jene Anfprüche für unbegründet erklären müßten, 
und ber Pairsausſchuß fällte darauf in bemfelben Sinne 
feinen Ausſpruch. 

Der Herzog von Devonfhire wird, ſobalb ber Kö— 
nig ber Franzofen zu Eu anlangt, fi) im Auftrage ber 
Königin zu ihm begeben, um wegen bed im September 
zu erwartenden Befuchs bes Königs in England bie 
nöthigen Weifungen zu erhalten und alle erforderlichen 
Barbecue zu treffen. Wahrfcheinlich wird die Könis 
gin ihren Gaft im Pavillon zu Brighton empfangen, 

Zu Mandhefter ift aus »Rio be Janeiro« eine Abs 
ſchrift des neuen Tarifs elangt, welcher dort vom 
1. November an, wo ber Vertrag mit England ab» 
läuft, für die aug England eingeführten Waaren eins 
treten fol, Bisher mußten biefe etwa 20 pEt. bed 
Werthes zahlen; Zünftig haben ſie je nad) ben ver- 
fihiedenen Wrtiteln 24, 30, 40, 50 unb 60 pet. 
bes Werthes an Zoll zu entrichten. Der »Mandhefter 
Guardian,« welcher ben Tarif mitteilt, fügt bei: Man 
erjicht aus biefen Süßen, baf die HauptsArtikel unferer 
Ausfuhr mit Zöllen von 30 big 60 p&t. belegt find. 
Dies muß auf unferen Handel höchſt nachtheilig einwirs 
ten, indem biefe hohen Tariffäpe einer practifdyen Aus.» 
fhliefung unferer Fabrilare vom brafiiifchen Markte 
gleihlommen. Es bedarf nicht erjt ber Bemerkung, daß 
Brafilien ung nur die Beſchränkungen vergilt, welche 
unfere Gefege burch bie auf feine Stapel« Artikel geleg⸗ 
ten Verborzölle feinem Handel aufgezwungen haben. Wir 
find zwar überzeugt, daß dieſe Verbotzölle auf Zuder ıc. 
nicht lange mehr beſtehen werben; aber das Schlimmfte 
ift, baf biefe Veränderung wahrfcheinlicy zu ſpät fommen 
und, während fie vor einem Jahre ung einen günftigen 
Vertrag gefichert hätte, fchwerlich in ber Politif der bra— 
filianifchen Regierung eine uns vortheilhafte Umgeſtaltung 
hervorrufen wird. Dief ganze Unheil haben wir den 
von Eir Robert Peel vertretenen Claffen » Intereffen zw 
verdanken. » 

Der »Mandyefter Guardian« verfichert, daß das 
neulich nach den Zeitungen von Montevideo und Buenos— 
Ayres berichtete blutige Treffen bei erfterer Stadt, in 
welchem angeblich viele Hunderte auf beiben Seiten ges 
fallen wären, nad) dem Berichte eines Augenzeugen, eis 
nes höchft geachteten engliſchen Kaufmannes von Mon: 
tevideo, ein bloßes Scharmühel gewefen fey, wobei im 
Ganzen nicht 30 Mann umlamen. (Wien. 319.) 


ausgegangenen Tagen berrichte, aber auf ein Ungewltter folder 
Art; — darauf war Niemand gefaßt! 

Schon ia den Nabmittagsftunden erfüllte neblihter Qualm die 
Luft; Brovem, mie aus nlübenden Schmeljöfen, brütete rings: 
umher. Genen ſechs Uhr Abends bildeten ſich aus diefem Etoffe all: 
mälig graue Woitenmaffen, welche fih am nörbliben und weit: 
lichen Theife des Horigontes aufftellten, Gegen fieben Uhr fties 
Gen die Maffen mäher und näher zuſammen, und bildeten im 
Morbweiten eine. Halle, welche nad und nadı eine wahrhaft in: 
fernaliſche Farbe annahm. Bald flimmerte der Gintergund dir: 
fer Halle in ihmarzgrauer, bald in grüner Farbe, mäbre:d die 
Ränder theils gelb, theils roth fich färbten. Um halt att Uhr 
erbob ih, vom: dumpfen Rollen des Donners bealeitet, ‚die 
Windshraut: Sie fuhr Anfangs ganı fahte dabin, jedoch lie» 
ihr eistalter Daum fon von vornherein nichts Gutes ahnen 
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Auffallend war es au, Das die häufigen Bee. melde wie. 
feurige Schlangen die Lufte purdfuhren, hauptlädlih die un« 
terite Luftidichte zum ihrem Tummelplage jih erforen, ja mei: 
tens tnapp an der Dberflähe ber Erde babinfubren, gleihlam, 
als wolten fie auch die im Schooße der Erbe haufenten Mäc: 
te. auffordern, berverufommen , um an dem beuorjtehenden 
Kampfe der Elementegiiheil zu nehmen. Ploͤtzlich, nachdem eine 
jelne ſchwere Tropfen Den Kampfolatz bezeichnet und angefeuch⸗ 
tet hatten, degann mit toberbem Ungeſtüme die Wolkenſglacht. 
Hatte id fruder die Winbspraut nur fpielend auf den Wolken 
geihaufelt, fo drauite fie jegt mit flammenden Blicken als. ein 
wüthender, wirbeinder Drfan mit ummiberftehliher &emalt 
durch die güfte bin! Die ftärffen Bäume, weiße dur fo viele 
Jahre dem heitigiten Btürmen getropt, murden im Nu theils 
Bücmeife ab geſpreugt, tbeild der gungen Yänge nad auf Die 
Trde hingefredt; die auftecht ſtehenden Halme der Zuaten 
wurden jerrüttet und jerfnidt und wagerecht auf den Boden 
hingelegt, viele Däder wurden von Scheunen und Häufernzab: 
gehoben, die Beftandtheile derfelben auseinandergeriffen und 
ın die Lüfte geichlendert, gleichſam, als feyen feldit die Wohnuns 
gen der Menſchen dem lintergange geweiheti . 
Zu dem Tofen des Sturmes gefellte ſich ſchon nad wenigen 
Setunden ein ſchwerer Hagelihlag. Schloſſen, deren mande 
die Größe von Taubeneiern hatten, ſtürzten dur beiläufig eine 
Bierteiftunde fo heftig und fo dicht jur Erde nieder, daß in wenigen 
Augenbliden nicht nur alle Fenſtertafeln gegen Norden und We⸗ 
ſten jertrümmert, nicht nur alle Bäume ibrer Früdhte und ih⸗ 
res Laubes beraubt, jondern aud, mas wohl dad Schmerzlichſte 
it, alle Saaten in einem weiten Umkreiſe ganz; und gar ver: 
nichtet wurden. Furchtbar war während dieſer Verhrerung die 
Aufregung umd Bermirrung bei Menſchen und Thieren! Diele 
Dausthiere waren, meil die Dirten weder einen fo nahen, noch 
einen fo fürdterfihen Ausbruch des Wetters ermarteten, erſt 
auf dem Ruckwege von ihren Weideplägen. Diefe, von den 
Shloffen geeinigt, liefen, mie in einem Anfalle von Bun, 
blödend und brüllend den menſchlichen Wohnungen zu, ohne 
dag fle in der Duntelheit, weiche der dicht niederrafielnde Dar 
gel verurfahte, die Behaufung, der fie angehörten, aufzufinten 
vermochten! Pferde zerriſſen die Stränge und jagten ſchnaubend 
durd die Felder dahin! Mo jegt find mande derſelden mit 
von den Beulen geheilt, melde ihmen die furdittaren Schloſſen 
fhlugen. Selbit die Thiere in den Stallungen zitierten aus 
Anaft, ald das Wetter immer milder und wilder raj’te und ver, 
mifchten ihr Geheul mit dem Geföhne der Natur. Als die ſchwe⸗ 
ren Schloſſen mie törtlibe Geſchoſſe aus dem Rachen einer 
Höllenmaihine mit fürdterliher Gewalt an die Fenſter prals 
ten, diefeiben in unjäbligen Splittern jertrümmernd, ſogar ın 
die Wohnſtuben der Menihen eındrangen, wihrend außen der 
Donner brülte, die Blitze zuckten, die Dacher krachten und aus 
den Fugen wichen und den Sinitur; drohten, da meinten Biele nicts 
Anderes, als der Welt Ende ſey berangefommen. Kinder um: 
tlammerten ſchreiend die Kniee ihrer Aeltern, wuhrend dieſe ſich 
reujten und jum Dimmel um Hülfeund Erbarmung riefen ! 
Mod üblerwaren Jene daran, welche von diefem Unmetter auf freiem 
Felde überrafdt wurden, chne eine menſchliche Bohnung ın 
der Nähe zu fehen, in welcher fie Zuflucht hitten fuchen können, 
Viele derfelben , unter andern ein Sammler der bermbeagigen 
Brüder fammt feinem Träger, wurden von den Schloſſen jo 
übel zugerichtet, daß fie feinen geſunden Fleck am Leibe Hatten 
un) mehrere Tage hindurch das Belt hüthen mußten. Ein Bauer 
aud dem Dorfe Pleßberg wurde durch die Gewalt des Drfanss 
drei Felder weiter über Stof und Stein dahingemälzt. Gin 
Poſtillon wurde von feinem m Fuhrwerke berabgerijjen, dunn emporz 
gehoben und eine ‚bedeutende Strede inden Lüften fortgeführt. Er 
nige Derfonen wurten fogar im vollen Einne des Wortes von den 
Sälofien erſchlagen, der vielen Vogel und Wildthiere micht zu geden= 
fen, melde nicht mod ‘zur rechten Zeit ein ſicheres Obdach aufs 
gefunden hatten, \ 
Laut der bisher in Umlanf-gefommenen Gerüchte hat dieſes 
Unwetter dei Krumau in Böhmen begonnen, unb erf hinter 
Znain feine Verheerungen eingeftellt. Der Schauplag der Bermils 
flug dürfte demnach üder 20 Stunden im der Länge ſich erfireden, 
während die Breite dei 6 Stunden beträgt. Am ſchwerſten wur; 


@ P} 
ben unflreitig die Vfarren: Zuagerd, Lanegg, Brand, Heiden⸗ 
reibftein, Geufrieds, Prafenfchlag,, Thaya, Gaſtern und jum 
Theile auch Laugen von diefem gräßlihen Unwelter heimgel uch, 


Im Bereiche diejer Pfarren wurden nicht nur ganze Waltitıe 


den ju Boden geworfen, nit nur ale Obftbdume theils jer: 
Kört, theils deſchadigt, fondern auch alle Winter-und Gommmer:, 
ja größten Theils aub die Herbſtfrüchte gan; und gar ver—⸗ 
nichtet. Seldſt an Geſtröh if nur ine geringe Ausdrute zu 
doffen, da die vom Sturmeauf die Erde bingeftredten Halme von 
den Echloffen rheild ın die Erde bincıngeihlagen, thell# abgeſchla— 
gen und jodann vom Binde fortarführt wurden. An jmei ** 
nern des Dorfes Artotz in der Pfart⸗ Pſaffenſchlag har ich zudem 
bas Sprichwort bewährt: „Wenn das Unglüd fonmmt, jo fowimt «6 
felien allein I« Diefen beiden Unglücklichen find — acht Tage 
zuvor ihre Wohnhauſer ſammt Scheunen zu Staub und Aſche 
uuſammengebrannt, ohne daß fie bon Seite einer Feuerſchaden⸗ 
Aſſekuranz einen Erſatz hoffen dürfen. Sie konnten ſich wenig» 
ſtens einigermaßen damtı tröften, daß ihnen ihre hoffnungtvoll 
grönenden Saaten übrig geblieben frgen! Nun find fie auch um 
diefe gefommen, aun iſt au diefe Duelle bes Troſtes ver⸗ 
fiegt. (Wien 3t9.) 

PVergangenen Monat hatte ein Tleifher zu M....... ein 
Hammelfel vor feinem Haufe vergefien. Ein Bruder Luſtig ſah 
es und hüllte ich Darın ein, und blödte jo lange am des lei» 
ſchers Dausthor, dis deſſen Frau erwachte. Diefe begann zu kei⸗ 
fen: „Qu ſorgloſer Mann ſchlafſt wie ein Murmelthier und 
fümmerft Did um gar nichts! Ich wette, daß Du die Thür des 
Schafftalles ofen liegen, und daß nun die Schafe auf der Straße 
find!« Auf Diele Anrede erwacht unier Mana und fpringt ſchleu⸗ 
nigft aus Dem Bette. Das Blöden verdoppelt fi, er öfinet Das 
Thor, und ergreift dag verierte Schaf, um ed unter Dach und 
Fach zu bringen. Aber, o Wunder! er erfüßte nur Die Haut des 
Thieres, welches ſich erhebt und dem unglüdlihen Aleiiher eine 
derbe Zuchtigung ertheilt! — Diefer glaubt mit dem Teufel zw 
thun zu haben Die Frau kommt aud berbei, und verhehlt jo 
viel als möglih dus Vergnügen, welches fie über die ihrem vers 
gehlihen Manne zu Theil gewordenen Prügel empfindet, Go 
groß aud der Lärm war, fo murde die Öffentlihe Ordnung 
doch nicht geitort, — 

Man bat veuerlichht zu Waleields um den mäßigen Preis 
von 3 Guincen zwei Prerde mit Sattel und Zaum verfauft. — 
Aber nit weniger beträchtlich fallen die Krauen im Preiie! Ein 
Sanemaan verfaufte die jeinige diefer Tage um einen Eirpence 
(15 fr. EM.) an einen Matroſen. (Baterland.) 


Cours vom 19. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM, 





Ctaatdihuldverihreidbungen - +» +; 5 ee. 110 15/16 

Verloſte Obligationen, Doffammer-; zu 5 > _ 
Doligat. des Zwangsdarlehens in ju 4 1/2 > "101 
Rraın, und Aerarial,Obligat. von zum & * — 
Torol, Vorarlberg und Salzburg zun3 12 » _ 


Darlehen mit Berlojung vom Jahre 1834 für 500 fl. 751 144 


detto detto vom Jahre 1839 für 250 A. 321 17% 

Detto deito detto für 50 f. 64 144 
Dbligationen der allgemeinen und 7 zu 3 rer — 

ungariſchen Hoftfammer, der J zu 2 ıf2 » 64 354 
alteren lomtardiſchen Schul-zu 2 114 » — 
den der in Florenz und Genua àzu 2 > — 
aufgenommenen Unlchen uı3f » 4 
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Odligationen der Stände von Aerarial Domef, 

Deiterreich unter und.ob der M. Em. 

Euns, von Böhmen, Mübs | iu 3 

ren, Schleſien, Steier mark, * 

Kärntben, Krain, Gorz, 

und des Wiener:Oberfam: 

mer:Amtes 


— [en — —— 

Theater im k. ft. Redoutenſaale in Brünn. 

Heute, zum Vortheile des Hrn. Kühler: Die Puritaner. 
Drer in 3 Aafzünen , nach dem Jtalienifhen von Freiberrn 
v. Lichtenſtein. Dinft von Bellint, 
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zu 1 3/4 » _ 


u deep 


Verlegt vom mähr, fländ. Zeitungsamte, Rebacteur: 3. & Lauer. Gerrudt bei Gran; Saft. 


Mähriſch- 


M 20I. 


eit der Thermomeler 
Meteorologiſche Beobachtung nach Reaumur 
Scobahtünge Er Morgens +38 Grad 
2 ui i 1 » Nachmittags + 15 > 
1888. 7 » Albends + 1ı > 


(Inhalt) Wien: Ernennung — Bewilligun 
Billaut. — Der Adoocatenftreit nod nicht gefhlichtet. — 
maroccaniiden Armee an Abdsel »Kader, — 
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ng zur Unnahme fremder Orden, — Franfreih: Rede des Hrn. 
NRüftungen zu Oran. — Gerücht von der Uebergabe des Kommandos der 
roßbrittannıen: Parlamentsverbandlungen, — Adreffe an den abtretenden 


£ord « Statthalter von Irland. — Amerifa: Der Zollvereins,Tractat vom Senat verworfen. — Die Anfhluffrage. — Die Ha: 
fen von Paraguay fremden Schiffen gebffnet. — Vermiſchte Nachrichten. 





ien 

Se. 4 4, Majeftät haben mit it Li Ent 
fchliefung vom 13, Juli d. %. ben Magiſtratsrath in 
Wien, Florian Philipp, zum FF, Appellationsrathe und 
Dice» Bürgermeifter, Praͤſes bed Criminalgerichtes ber 
3. I. Haupts und Kefibenzftabt Wien, allergnäbigft zu ers 
nennen gerubet. 

Se, # k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
fchliefung vom 6. Juli b. %. bem Präjitenten ber J. & 
allgemeinen und ber Hoflammer im Mün;= unb Berge 
meien , Carl Friebrich Freiherrn v. Kübel, die Ans 
nahme und das Tragen bed ihm von Er. Majellät 
dem Könige der Belgier verliehenen Großbanted bee Fr 
niglich belgischen Leopold⸗Ordens allergnäbigft zu geflats 
sen gerubet, 

©r. I. E Majeftät Haben mit Allerhöchſter Ente 
ſchließung vom 1. Juli d. %. allergnäbigft zu bewils 
Ligen gerubet, baf ber Hofrath ber 8, J. allgemeinen 
SHoflammer, Freiherr Nell v. Nellenburg, und der Hofe 
rath und oberfte Hofpoft = Verwalter, Maximilian Dito 
Ritter v. Ottenfeld, ben ihnen verliehenen lönigl. preus 
Fiihen rothen AblersDrben zweiter Claſſe, und ber k. J. 
Hofpoftamts-Controllor, Auguſt Vierthaler, die ihm vers 
luebene Decoration desſelben Ordens britter Slafıe an 
nehmen und tragen bürfen, (Wien, 319.) 


Franfreic. 

Bei ber Debatte über ben Supplementar:Grebit von 
acht Millionen für bie Marine bielt, wie ſchon gemeldet, 
Hr. Billaut, ber Freund bes Hrn. Thierd, in ber Der 
putirtenlammer am 11. Jult eine Rebe, bie ald ein 
Meiſterſtück gerühmt wirb. Hr. Billaut erklärte im Vor⸗ 
aus, was er fage, ſey nur ber Ausbrud der Gefinnuns 
gen bes unlängft verfiorbenen Abmirald Lalande. Von 
Diefer Mebe, bie fehr ing Detail geht, Können bier nur 
einige Stellen mitgetheilt werben. »Die Jbeen, welde 
ich darlegen werbe,« fagte Hr. Billaut, »find mir nicht 
perfönlich eigen, aber ih bin von ihrer Richtigkeit durch» 


drungen; es find bie Ideen des Abmirald Palande, defs 
fen Berluft Frankreich fo tief empfunden bat, Seine 
geprüfte Erfahrung erlaubte ung, ju hoffen, daf er in 
diefen Räumen wie anderswo ee große Dienſte leiſten 
würde. Von dieſen Hoffnungen iſt ung nichts übrig ges 
blieben, als die bloße Anficht bed Abmirald von dem 
Budget der Marine — dem Gegenſtande feiner eifrigften 
Studien, feines fteten Nachdenkens. Er hat den Wunſch 
unterhalten, daß feine Gedanken vor biefer Verſammlung 
entfaltet werben möchten; mir war es beſchieden, biefe 
Pflicht zu erfüllen, Dem Admiral Lalande hatte fich bie 
große Frage aufgedrängt : Ob Frankreich eine Seemacht 
feiben muͤſſe? Was feit * Jahren vorgegangen, 
hatte ihn überzeugt, es fen nothwendig, daß fich Franfe 
reich auf bie Rolle vorbereite, die es einft zu überneb« 
men haben wird, In ber That entſteht heute in Franke 
reich neben ber Continental⸗Politik, bie fo lange allein 
geherrſcht hat (und die Rheingränge im Auge behielt!) 
eine neue, die transatlantifche, maritime Politik, erwach» 
fen aus ber ——— unferer Hanbelsthätigkeit. Noch 
eine andere Frage befchäftigte ben Borfchergeift Lalandeis: 
es war bie Unterfuchung von dem Berhäliniffe ber Ser 
gelſchifffahtt zur Dampffchifffahrt. Er war (darin von 
bem Prinzen von Joinville abweichend) der Meinung, 
man müfe noch zuwarten, welche Erfahrungen bie An« 
wenbung der Dampflraft auf die Marine liefern werbe; 
man bürfe nicht unfluger Weiſe eine förmliche Umwäl- 
jung des bie daher bewährt gefundenen Syftems vor: 
nehmen. Der Segelmarine wirb noch lange eine Haupte 
rüdfcht zugebacht bleiben unter ben Mitten sum Kam⸗ 
pfe jmwifchen den Mächten. Ongland Bat bei aller Bes 
achtung der Dampflraft, ald eines neuen Elements ber 
Stänle auf bem Ocean, nicht rg im Bate gro- 
‚per Segelſchiffe. Der erfte Lord der Abmiralität unter 
dem Minifterium Melbourne (Earl into) hat in bie: 
fen Tagen bem erften Lorb ber Admiralıtät im Sabinette 
Peel (Earl Habdington) beihulbigt, er habe dieſe wich 
tigen Bauten vernachläßigt. Der Angeklagte Tieß ſich 
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burch begreiflicdye Empfinblichleiten hinreißen, Rechenfchaft 
zu geben über die Vermehrung ber Flotte an Segelſchif⸗ 
fen. Wellington aber gab ben beiden Staatsmännern 
eine weife Lehre, indem er bemerkte: »Es ift nicht gut, 
wenn folhe Dinge öffentlih im Parlamente bigcutirt 
werden.e Am Tage barauf fagte Peel im Unterhaufe: 
»Wir entwaffnen im mitteländiiyen Meere; Frankreich 
kann ruhig feyn.e Da fehen wır bie wahre Politik und 
die officielle Politil. Lalande beicyäftigte ſich oft unb 
viel mit den Mitteln zur Ausrüftung und Bemannung 
unferer Flotten. Zolgen wir feinem Rathe, in Zeiten 
daran zu benken, Außerdem wird es geicheben, bab 
man, wenn ber Augenblick drängt, die Ausrüſtung 
übereilt und bie Safe ausjendet, ſie ſchlagen zu laſſen. 
Es bebarf aber langer Zeit — eines oder mehrerer 
Jahre — bevor bie Seeleute ſich an ben Dienit auf 
Kriegsfchiffen gewöhnen.« Billaut verlieft einen fcyrifte 
lichen Auffag bes Admirals über mehrere tedymifche 
Puncie des Marinedienſtes und die Nothwenbigkeit, bie 
Mannfchaft der Schiffe in fteter Uebung zu erhalten, 
Hagt über Mifgriffe im Marines Departement, und 
fährt dann fort: »Ich Bin es nicht etwa allein, ber 
biefe Vorwürfe aufbringt. Wiſſet ihr, was Commobore 
Napier über unfere Marine gejagt bat? Gr fagte: 
»Man follte glauben, Frankreich habe ſich feit Colberrs 
Zeiten vorgenommen, einen Marine » Minifter zum äus 
feren Prunk zu bal'en, für eine Yand: Marine, für eine 
Lurus-Marine, und daß man nur Gelber für die Kriegs: 
Marine fordert, um fie auf die Friedens: Marine zu vers 
wmwenben.« — Atmiral Lalande hielt es für räthlich, daß 
man alle Mittel auf Herſtellung und Unterhaltung ei— 
ner activen Flotte von 12 Linienſchiffen und 22 Fregat⸗— 
ten verwenden unb dagegen die vielen Fleineren Krieges 
fhiffe, wie Gorveiten und Briggs, zum Theile eingehen 
laffen follte. 

Der Bericht des Hrn. Thiers über ben Secunbärs 
Unterriht und die bamit zufammenhängenden Fragen 
ıft nun im Drucke erfchienen, 

Sontres Admiral Hamelin fol erft Anfangs Auguſt 
nad; Diaheiti unter Segel geben, 

Die Advocaten am Fönigl, ‚Gerichtshof zu Paris 
weigern ſich fortwährend, vor Baron Seguier zu plaidis 
ren. Diefer läßt nun ftattihrer die Sachwalter (avouss), 
bie fonft nur Gehülfen ber Abvocaten finb, plaidiren. 
Der Dieciplinar:Rath bes Advocatenſtanbes bar im Folge 
ber Entiheibung des Fönigl. Gerichtshofes feine Entlafs 
fung genommen, um durch bie neuen Wahlen an dag 
Vertrauen jfeiner Comittenten ſich zu berufen. Gegen 
die Entfcherdung des Föniglihen Gerichtshofes will er 
an ben Saffattonsbof appelliren, 

Am 13. Juli find Depefhen aus Toulon einge 
laufen; gleich darauf verfammelten ſich ale Minifter 
bei Herrn Guijot; es wurbe ein auferorbentlicher ons 
tier an ben erflen Botſchaftsrath ber franzöfiihen Miſ—⸗ 
fion zu London abyefertigt, — Ueber ben Stant ber 
maroccanifcdyen Angelegenheit circuliren Gerüchte, bie 
ſich wiberfprechen; es fcheint gewiß, daß bie Asgabe, 
als habe ſich der Eultan Abberrahman bereits zum Ziel 
gelegt, voreilig war, jeboch Marichall Bugeaub allerdings 
mit ben maroccanifchen Behörden in linterhanblusg ge: 
treten if. — Die neueften Berichte aus Oran ſyrechen 


von großen Vorbereitungen zum Kriege, aber nicht vom 
wirklichen Ausbruche der Feinbfeligkeiten, 

Aus Dran meldet man vom 28. Juni dem Blatte 
»LAlgerie« bie bafelbit erfolgte (ſchon durch den Tele— 
graphen belannte) Ankunft des Geſchwabers des Prins 
jen von Yoinville, welches 700 Mann Marine» Infans 
terie, 208 Artilleriften (2 Batterien), 150 Dann vom 
Genie: Corps, zufammen 1058 Mann an Bord hat. 
Außer biefen Tandungstruppen hat man an Bord des 
Geſchwaders & fogenannte Landungs-Compagnien, jebe 
150 Bann ftarl, weldye im Norhfale auf Mann 
gebracht werben können, organifir. Sie wurden aus 
bem Kern der Equipage refrutirt, Auf diefe Weile Tann 
ber Admiral über ungefähr 2000 Mann verfügen, mit 
denen er fchnell einen Hafen an der Küfte Marocco's 
angreifen kann. Der Prinz bat zugleich einen Marine« 
Offizier, Derrn -Lejeune, der in. Marocco gewohnt und 
befien Gewäfler und Topographie flubiert hat, eingeichifft. 

Rad) ben neueften Nachrichten aus Algier vom 6. 
und aus Dran vom 2, Juli, war ber Marfchal Bus 
geaub auf das franzöjifhe Gebiet zurüdgelehrt ; man 
glaubte, daß er feine Richtung auf Tlemcen nehmen 
wärde. Ein Gourier hatte ihn von ber Ankunft bed 
Prinzen von Zoinville benachrichtigt. Der »Phares war 
am 29. Juni burdy ben Prinzen nad Gibraltar und 
Tanger gejendet worden; man fagte, er überbringe bag 
Ultimatum der franzöſiſchen Regierung. 

In Folge ber Ankunft des »Vocuf«, welder am 
7. Zuli mit Depefchen von Gibraltar für ben englifhen 
Borichafter zu Barcelona einlief, hatte fich dort das 
Gerücht verbreitet, der Kaifer von Marocco habe bag 
Commando feiner Truppen an der Gränze bem Abbdeels 
Kader übertragen und ihm feine 4 Söhne gefchidt. Der 
Krieg wurde zw Barcelona als unvermeidlich betrach« 


tet, (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Am Oberbaufe hat am 12, Juli ber Marquis Clans 
ricarde ben Präjibenten des Board of Control, Earl 
Kıpon, über Scinde und bag Punjab interpellirt; ber 
Miınifter verfeßte, die oftindifche Compagnie hege Feine 
Nergröferungsplane, müſſe aber auf unerwartete Fälle 
(die in Pahere brobende Ummälzung) gefaßt feyn und 
befhalb die anglo-indifhen Streitkräfte bereit halten. 

Im — übergab am 12. Juni Hr. Duncombe 
eine Birtfhrift be in London wohnenden italieniichen 
Flüchtlinge Mazzini, Er fagt darm, ihm fey kund ges 
worden, baß in dem zur Interfuchung ber BBrieferbres 
ungen niedergefepten geheimen Ausichuffe bed Hauſes 
gewiſſe Anklagen gegen ihn vorgebracht werben follten; 
wenn dieß der Fall fey, fo bitte er den Ausſchuß, ihn 
perfönlih zu vernehmen und ihm baburd; Gelegenheit 
ju geben, jene Anlagen zu widerlegen. Die Biltſchrift 
wurbe bem erwähnten geheimen Ausſchuſſe zugewieſen. 
— Die vertagte Debatte über bie zweite Verlefung ber 
Eiſenbahnbill wurde hierauf fortgefegt, Mehrere Rebner 
belämpften biefelbe und Hr. Buller fand bag Vorhaben 
lächerlich, der Regierung eine Sontrolle über Speculationen 
zu. übertragen, welche body für ihr Pebensprincip gänze 
lid von Privarunternehmungen abhängig ſeyen. Eir 
R. Peel vertheibigte bie Bil und gab zu, baf benen, 
beren Capital und Unternehmungsgeift bad bewunderns⸗ 
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wertbe brittifche EifenbapmSyftem zur Entwidelung ges 
bracht habe, bie größte Anerkennung gebühre. Er be 
bauptete aber auch zugleich, daß bie Zeit gefommen fey, 
wo es durchaus 2* eworden, daß die betreffende 
Ge'ehgebung auf beſtimmte Grundfähe feſtgeſtellt werbe, 
und baf es demnach im öffentlichen Intereſſe liege, eine 
Entfcheidung zu Qunften einer Bill erfolgen zu fehen, welche 
dem Parlamente unter befonderen genau angegebenen Um⸗ 
fiänden ein Recht der Einfchreitung zugeſtehe. Bei ber 
Abſtimmung wurbe bie zweite Verleſung ber Bi mit 
186 gegen 98 Stimmen genehmigt. Der Hanbeldmints 
fter Gtadflone erflärte noch, daß die Regierung feines» 
wegs bie Abficht habe, über bie im dritten Berichte bed 
vom Haufe niebergefegten Eifenbahn : Ausfchuffes ‚enthals 
tenen Anempfehlungen hinaus zugehen. 

Der Lordsfanzler von Itland und bie Forbes Eliot 
und Wbharncliffe hatten am 11. Juni eine lange amt« 
lihe Unterredung mit Sir %. Graham, welcher ea nad) 
dem Scyluffe derfelben zu Sir R. Peel begab, Es fol 
ſich um bie Angelegenheit ber eingelerferten Repealer 
gehandelt haben, 

Aus Dublin wird unterm 10. Juli gemelbet: baß 
bem in Kurzem abreiienden Porb» Statthalter be Grey 
am 14. eine Adreſſe übergeben werben follte, welche bes 
reitd von. dem Lord⸗Primas, mehreren protejlantifchen 
Bischöfen, zahlreichen Ubeligen und Beamten, und von 
faft allen confervativen Parlamentsmitgliedern unterzeichs 
net war. Sie fpricht fih fehr anerfennend über die Amts— 
führung. des fcheibenden Statthalters aus und lobt jeine 
Bugänglichleit für Jedermann, fo wie feine eifrige Fre 
berung ber allgemeinen Interefien bed Landes und feine 
Pflege ber nüglichen und ſchönen Künſte. (Wien. 3tg.) 

Amerika. 

Mit dem Bremer Packetſchiff »Iſabella ,« Capitãn 
Anbreſſen, welches New-York am 19. Juni verlief, und 
nach einer fehr rafchen Reife am 12. Juli Früh zu 
Bremen angelommen it, bat man Zeitungen vom 18, 
Juni erhalten. Der’ »Heralde fchreibt mit einigem Ber 
dauern: »Der Zollvereinss»Tractat it, wie man allges 
mein bört, vom Senate verworfen, Zwei Gründe wers 
ben bafür angegeben, einmal, daß das Princip ber 
Schutzzölle unter dem Tractate leiden würde, unb dann, 
baf er die Bellimmungen bes mit England beftehenden 
Tractats verlegen würde.« — Man hatte in New: Vork 
am 18. pr. Padet Independence Nachrichten aus Liver⸗ 
pool big sum 21. Mai, 

Die Berichte aug New: Dorf vom 22, Juni mels 
ben ben Schluß ber Congreß-Seſſion, find jedoch übris 
gens obne ale Bebeutung. Die Newe Yorker Blätter bes 
fchäftigen fich fortwährend mit dem einftweilen gejcheis 


Bermifchte 
Der blinde Bildhaner.,, 
(Nach Fr. o. Cſaſzär, von M. Kall,) 
In der eriten Hälfte des achtzehnten Sahrhumderts, als beim 
Betfalle der Biſdhauerkunſt jedes ein wenig ausgezeichnetert Ge⸗ 
nie, ſogleich Aufichen erregte, arbeitete im Atelier des Meifters 
Bruno in Florenz; cin Jüngling, deſſen Meigel Spuren höherer 
Begeifterung zeigte. Seine Madonnen, welche er. für die Eapel: 
len der benachbarten Ortſchaften ſchuf, machten ben faum act: 
scehmjährigen Künfiler in der Umgegenb von Floxenz befannt 


— mir 


Vebribten. 


serien Verſuche, Texas ben vereinigten Staaten anzu⸗ 
ſchließen ; fie behaupten, daß ein beſonderer Abgeordne⸗ 
ter aus Merico mit Vollmahten, unter gewiffen Bebin- 
gungen dem, Anſchluſſe zuzuftimmen, in Wafhington ans 
elangt (ey, und. baß Präjident Tyler den Congreß früs 
er aus gewöhnlidy berufen werbe, um über bie Sadıe 
verhandeln zu laffen. Dagegen heift es in einem Schrei« 
ben aus Veracruz vom 4. Juni, welches ebenfalls mel« 
det, daß bie mericanifche Regierung einen bejonderen 
Abgeordneten mit Depeihen nah Waſhington an id« 
ren dortigen Geſandten abgejchidt habe, in Bezug auf 
den am nämlichen Tage von Veracruz zunaͤchſt nach Gal⸗ 
vefton in Texas abgefegelten brittiichen Unterhändler, 
Dberften Ehompfon, daß berfelbe mit feiner Sendung 
verunglüdt fey, 'indem- die mericanifche Regierung auf 
ihrem Widerſtande gegen ben Anſchluß feſt beharre und 
ihre frühere Eröffnung wiederholt habe, daß fie imizalle 
bed Qnichluffes von Texas an die vereinigten ‚Staaten 
legteren ben firieg erklären werde. Bei Veracruz lagen 
14,000 Mann Truppen und waren zum Theil bort ein: 
quartiert; täglich langten bort neue Maffen von Kriegs⸗ 
vorrätben an, 

Nach Berichten aus New⸗York vom 25. Juni hat 
ſich der Songreg zu Wafhington am 17. Yuni' vertagt. 
Die mericanıfhhe Regierung hat erklärt, daß fie in ber 
Anneration bed Landes Texas einen casus belli fehen 
werbe; in ker Umgebung von Veracru; cantonirt ein 
mericanifches Truppen:Eorps von 14,000 Mann. 

Der »Goyrier du Hävre« vom 13. Juli fchreibt: 
Das Fand Paraguay, hinter ben von bem Dictator Frans 
cia um jene reiche Provinzen gezogenen unüberfchreits 
baren Schranken fo lange verborgen, hat endlich feine 
Thore dem europäifchen Handelgverlchre geöffnet. Ein 
zu Affumption, ber. Hauptſtadt bed Freiftaated, von bem 
neuen Präjibenten Lopez unterm 14, Dlärz db. J. erlafs 
fenes Decret zeigt im Namen bed Nationals-Eongreftes 
an, bag, nachdem alle von der Verfaffung borgefchriebe: 
nen Formalitäten erfüllt worden find, diefer Oberbeamte 
bie oberſte Regierung -übernommen. habe. Fope; geftatter, 
daß man mit allen Häfen bed Staates Paraguay frei 
verfehre, wenn es nur unter argentinifcher Flagge geſchieht. 
Nachdem aber die Provinz Tortientes gegen bie Autos 
rität bed Roſas ſich erhoben, fo hat Pepierer ben nah 
Paraguay beflimmten Schiffen bie Dinauffahrt über ben 
Paranaftrom verwehrt. Man behauptet übrigend, baf er 
von der Strenge biefed Befehls abging in Verreff jweier 
ſpaniſchen Schiffe, welche ſonach auch treffliche Geſchäfte 
gemacht haben, Es heißt, daß es Roſas insbeſondere auf 
den brittiſchen Handel, wegen ber Parieilichkeit, welche 
Commodore Purvis der Republit Montevideo bezeigt, 
abgejehen habe. (Wien. 319.) 






und er: hing mit heiligem Feuer an feiner Runit; er burdman: 
berte Pifa und die am Arno näher gelegenen Städte, um bie 
Gebilde großer Meifter zu ſtudieren. Diefer Jüngling mar ®o: 
nelli. — Während feiner Hunftreiien fam er einjt nach Giena, 
um ein Wert Simon Fiefole's zu bemundern. Es mar dieß der: 
ſelbe Fiefole, aus deſſen zu einem Rieſen beftiimmten Marmor: 
ftüde Michel Angelo fpäter feinen »Dapid« hauete, welder am 
arofherzoglihen Plage vor dem Thore des »alten Pallafted“ 
ſteht. — In der Kitche, mo jene Bildſaule Fieſole's ftand, zu 
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welcher Gonelli waltfährtete,. ruhte Fein Blick auf einem Mäpdırm, 
„welches, neben feiner Mutter. Friend, -in tiefe Anbarht verfunfen 
idien, und.ols fie ihren Trauerihleier füftete,-fah ‚er ein herr 
lihes GSeraphantlig. Diefe Iungfrau war Lifetta Verucci, deren 
Ahnen in Siena Reihenoptli waren und & in tem 
Anichen fanden, Der junge Kunſtler, deſſen e ſchwar ;ze 
Locken dicht umwallten, fiel dem aus dem Bethbuche emporbli⸗ 
denden Mädchen in die Augen. Ihre Blicke begegneten ſich, des 
Madden: Auge rubte mit fibttarer Wonne auf dem fanften 
Künftler und der Künſtler — liebte! 
Gonelli, von feiner Liebe begeiftert, entwidelte von Tag zu 

Tag einen höheren Grad von Vollkommenheit an feinen Werten 
"und Biele famen bereits nur defbalb nad Flörenz, um in dem 
Atelier des Meifterd Bruno den Marmor feines ülers zu fe: 
benz; ver junge Künſtler aber wiederholte oft feine Ausflüge nad 
Siena, um in der Naͤhe feines Mädchens die Seligkeit feiner 
eriten engelreinen Liebe zu genichen; denn nachdem ihn. jein 
reund Muzio da Giena — welcher feloft mit widem Feuer für 
iſetta entbrannte — den Berucci's vorgeftellt hatte, mark ihm, 


als renomirtem Künftler,, eine freundlihe Aufnahme zu Theil. 


— Der beſcheidene Gonelli hatte durch feinen Ruf als Künſtler 
ſchon laͤngſt den Meid ſo mander feiner Eollegen erregt, melden, 
bei ihrer eigenen Mittelmäßigkeit, der erhabene Schwung feiner 
Phantafle, ‚ven fein Meißel zeigte, ein Dorn im Auge war. Ins 
ter dieſen war Mujio der Erſte; doch bedeckte er feine niedrigen 
Gefühle mit dem Deckmantel ber Freundſchaft. Unglücklicherweiſe 
fühlte Gonelli even für. Muzio die größte Sompathie; — ihn 
hielt er für ſeinen beiten Freund — ıhm vertraute er dat Ge: 
heimniß feiner glücklichen Liebe, welcher Liſetta nach Berlauf cis 
niger Monate, mit Einwilligung ihrer Mutter, durch den un— 
ihägbaren Belt ihrer Hand die Krone auffesen ſollte. Muzio 
hielt er für jeinen beiten Freund, der feine tobende Leidenſchaft 
kör die Reie von Siena — unter biefem Namen. war Lifetta in 
ihrem Geburtsorte befannt: -- mit großer Seldftüberwindung in 
feiner fhmwarzen Gecle eritidte! Warum mohnet nicht immer ın 
unferem Bufen der Gott des Vorgefühles, um uns. vor jenen 
Menihen gu warnen, Die das giftige Gemebe unſeres Unglür 


es fpinnen? } , . 

In dieſen glüdlihen Tagen feiner Liebe arbeitete Gonelli 
on feinem St. Stephan, welcher biefe Kirche ihmüden folte ; 
und als er legte Hand ar fein Werk gelegt hatte, rief er feinen 
Freund, daß er fih mit ibm der Vollfommenheit freue, die ſich 
üder »daßjelbe ergoß. Der Anblick dieſes Meiſterwerkes fachte in 
Miuzio -die Aetnaflamme der doppeken Leidenihaft uoch mehr 
an, und fein Gehirn durchzuckte cin höllifher Plan zur Vernich⸗ 
tung feines Freundes. Mit erbeucheltem Entjüden, als würde 
er von einigen meifterhaft gelungenen Zügen hingeriffen, rief 
Muzio: » Wie görtlih, Gonelli! Komm, freue did deines Mer: 
kes! Eich, wie das Blut in den Adern fliegt? Die Lippen öffnen 
fid) zum Epreden! Herrlich!“ Mit diefen Worten jog er Gos 
helli naher zur Biltiäule, Gonelli trat mit acheimer Wonne 
dor fein Werk und verſank mit verzeihlihem Entzücken ‚in Anz 
ſchauung ſeines Marmors, als ihm Muzio den unvemerft in bie 
Hand genommenen Marmorftaub mit großer Kraft in die geöff- 
neten Augen freute, — Gonelli' verlor nah Verlauf einiger 
Etunden unter den ſchrecklichſten Qualen das Licht; beiter Augen. 
Die Nadridt von feiner Blindheit verbreitete ih — mie 
früher der Ruf feiner Kunft — ſchnell in der Umgegend, und 
feine Verehrer fanden ſchmerzerfüllt an feinem Bette, wo er 
mit heiliger Ergebung den Verluſt feines Augenlichtes ertrug, in 
der jüßen Hoffnung, daß in der ewigen Nacht Fijetta feine zart⸗ 
lite Kührerin ſeyn, und fein Meißel, vom Glanze ihrer Liebe 
geleitet, noch Werfe ſchaffen werde, die feinen Namen veremwi: 
gen. — Armer Künftler!-er bauete zu viel auf das Frauenher;, 
befonders auf das Liſetta's, welche ihr verliebtes Lächeln und 
ihre zum Gntzüden liebreihen Blicke, außer Gonelli- auch Ans 
dern»reichlic zu Theil, werden ließ, und wenn fie aud den Jüng ⸗ 
Jing ihren übrigen Unbetern einigermaßen vorzog , fo war Dich 
blog eine Frucht der Eitelfeit, welche Die Hulzigungen des größ: 
ten Zilthauers feiner Zeit in ihr weckte, bei welchem das Genie 
in einem ihönen, gefälligen Ucufern wohnte. Liſetta liebte 
Gonelli nicht! — Meiſter Bruno mar es, der bie größte. Theil 
nahme für feinen geliebten Ecüler darlegte; ihn bat der gene 


Abm dur mid...." — »D fag 


fende Künftfer, feine Trauung mit Liſetta zu beſchleunigen. Der 
Meiſter erfülte bereitwillig den Auftrag und nad Verlauf mes 
niger Tage ftand er wieder in Gonellys Zimmer, welder an der 
vor feinem traurigen Roos begonnenen Marmorftatue arbeitete. — 

Laut pochte dad Herz des jungen Künftlers, als ihm Bruno 
feine Rüdfehr von Siena meldete, Verklärung firablte von fei: 
nen Wangen; follte ihm doch der Meifter die Nachricht von 
feinem irdiihen Hümmel bringen. D, hätte er des Boten Untlig 
gelehen, den Kummer aus feinen Augen gelefen: er hätte nicht 
einmal_biefe augenblidlihe Wonne gefühlt! »Hier bin ic,“ 
frrab Bruno, »Liſetta und ihre Mutter find gefund, fie grüßen 
Bonelli. Mit. Bedauern eriuhren fie fein Unglüf und melden 
‚lag es ſchnell, was fie mir melden 
laſſen, daß ich mein Glück in feiner ganzen Gröfe geniehe,* 
flebte der blinde KHünftler zu dem zögernden Meifter. — Bruno 
frrad nad einem tiefen Geufjer: »Liſetta meldet Dir, daß fie 
dem Künftler Gonelli ihre Hand verſprach; nachdem diefer aber, 
feiner Blinpheit zu Kolge, ferner fein Künftler mehr ſeyn kann, 
iſt fie ihres Wortes enthoden...." — „Üntieplid ‚« rief Oo—⸗ 
neli, fih unwilfürlih von feinem Sitze aufridtend, dod bald 
fanf er wieder zurück; auf feinem Anlig wechielten die brennende 
ften Qualen mit ven Schmerjen der ke tg Entſetzlich! 
Unmoglich, Meiſter! Unmöglih! fo fonnte Lijetta nicht iprehen. 
D, peinige mich nit! — »Ich wiederhole nur Liletta's Wors 
te,“ ſorach ſchmerzerfüllt der Meifter, »höre weiter: Ih bin 
meines Wortes enthoben, fagte fie, um aber dennod nicht etwa 
mortdrüdhig zu feinen, mill ich Gonelli's Weib und Führerin 
fern, wenn er mein Öefiht in Marmor haut, und Jeder in feis 
nem Marmor Liſetta Berucci erfennt!« Grabesitille folgte nad 
biefen Worten des Meiſters. — Gonelli weinte nicht über feie 
nen zerftörten Himmel — der Thränen Quell’ war für ihn auf 
erwig verfiegt! Nach kurzem Stillſchweigen ſprach der Blinde: 
⸗Liſetta's Büfte fol fertig ſeyn!“ — Der Künſtler ließ ſich 
Marmor geben und arbeitete. — 

Nach einem Jahre enthüllte er fein Werk, und Alle, die 
es fahen und das Märchen fannten, riefen: »Liſetta Berucci!« 
— »Dein ift die fhöne Braut,“ fagte der alte Bruno, ihm um 
den Hals fallend, und die blafien Wangen feines geliebten Chir 


lers mit Freudenthranen benekend. „Fa, mein ıft die Büfte,« 


feufjte Goneli, »mein it derMarmor, deifen eisfaltes Herz ein 
Defun im Vergleiche zw dem Lifetta’s if. — Das ift meine 
Braut, Meiſter. — Geh’ nad Siena und fage Lifetten: ihre 
Büfte ſey fertig und ter Bräutigam harre ihrer — im Grabe!« — 

' Mac diefen Worten ſank Gonelli vor feinem Marmor leb⸗ 
108 nieder. — Sein Her; brad unter der Laſt des Echmers 
zes! (Schmetterling.) 





Cours vom 20. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM, 


Etaatsihuldverfhreibungen - » »-ju 5 yet. 110 15/16 
deito detto ... u * 100 748 
detto detto „ee. zul > 24 11/ı6 

Berlofte Obligationen, Hofkammer · ;u 5 ) — 

Obligat. des Zwangsdarlehens ın u 4 1/2 >» — 
Krain, und Nerarial-Opliaat. von ju 4 * 100 
Torol, Vorarlberg und Salzburgf zu 3 12 


Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1834 für 500 fl. 734 748 
Wiener Stadt Banco-Opligationen zu 2 1/2 v6t. 65 
Dbligationen der Stände von Nerarial Domef. 
Deiterreich unter und ob de ) ie 
Enns, von Böhmen, Mäbs } zu 3 rät. ! 
ren, Schleſien, Steiermarf,; ju 2 12 » ) 
Kirnthen, Krain, Görz,) zu 2 1fa >» 
und bes Wiener:Dberfamsf ju 2 > 
mer:Amtes iu ı 3/4 » 
Augsburg für 100 fl. Eurer. Bulden 97 1/2 G. Uao. 


Theater im k. fi. Nedoutenfaale in Brünn. 

Heute: Das Intermezzo, oder: Der Pandjunfer 
um erften Male in der Refidenz. Luftfpiel in 5 Aeten 
von Auguſt v. Kotzebue. 
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nnabme fremder Orden. — Schweden und Norwegen: 


Verminderung des Hofitaated. — Spanien: Veränderungen im BZollgefene. = Magoecanifche Angelegenheiten — Auflöfung der 
rose. — \ 


Cortes. — Herftellung der Deputationen in den baskifhen Provinzen nach den 5 . 
a n Minifterium, —n — Naher Ablauf des Tabakpachtes. — Frankreich: Goucedient 


Berlegenbeiten. — Aevedo aus dem 


Yuriupywmils Gortbauer Per imaem+ 


für den verftordenen Herjog von Orleans, — Admiral Moges durch Admiral Laplace im Commando auf den Untillen eriegt. — 
Hr. Thiers Über den Serumdärunterrict. — Tod des Biihofs von Nancy. — Unterwerfung mehrerer Stämme durch Dberft Les 
breton. — Haptir Organifirung des Eabinetts Guerrier. — Vermiſchte Nachrichten. 


SD — — nn un, 


Bien. 

Se. 1.1. Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung vom 6. Juli d. %. die infulirte Propftei zu Neus 
haus in Böhmen dem Profefjor der MoralsEheologie zu 
Budweis, Peter Weber, allergnäbigft za verleihen gerubet. 

Ge. k. I. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie 
fung vom L. db. M. zu geflatten gerubet, daß ber 8, }. 
Prätor zu Dernis, Vincenz Buratti, ben erhaltenen 
päpftlichen Orden vom heil, Gregor; ber Regiſtraturs⸗ 
Directiong-Abjunct ber 3. I. allgemeinen Hoflammer, Jo— 
bann Bayer, die’ Decoration eined Donaten bed Johan 
nitereOrdeng ; ber Buchhändler Johann Silveſtri in 
Mailand das Ritterkreuz bes königl. griechiſchen Exrs 
löſer⸗ Orbens, umd Anton Anborfer das Kitterlreu; des 
pottugieſiſchen Chriſtus⸗Orbens annehmen und tragen 
bürfen. ° (Wien. 319.) 

Schweden und Morwegen. 

Man fchreibt aus Chriſtiania vom 28, Juni: Geit 
Kurzem find die HofsErnennungen publicirt, und es ift 
wirtliih eine große WRebuction vorgenommen worben, 
D:e bei weitem größere Menge von Hofbeamten, Kams 
merberren, Orbonnanz:Dffizieren ift insgefammt verab» 
fihiebet, und ber ganze Etat beträgt jegt kaum das Drits 
tel vom vorigen. Die Gräfin Wedel, Witwe bed ver⸗ 
ſtorbenen Statthalters Grafen war in ıbrem 
Amt ald DOberhofmeifterin beſtätigt worden, hatte jich 
aber zurüdjziehen wollen ; body die Königin hat fie felbft 
in einem fpeciellen Brief eindringlich barum gebeten, 
ia doch fürs Erfte ihre Function beizubehalten, weil ihr 
außerorbentlich daran gelegen ſey, bei ihrem bevorſte⸗ 
henben Beſuche in Norwegen ſich auf eine ältere, erfahs 
rene und mehr ald irgend eine andere angefebene Dame 


fügen zu lönnen, Bien. 319.) 


, Spanien 
Die Königin hat den ehemaligen Minifter, Don 
Francisco Javier Iſturiz, zum Königlichen Gommiffär bei 
ber neuen Banl Yjabellen’s II. ernannt. 


Der Regierung liegt bermalen ein Entwurf bed 
neuen organischen Zollgefeßes vor, welcher dem Verneh⸗ 
mennady auf folgenten Grundlagen berubtr 1, Die ein« 
zuführenden Waaren müffen mit Urfprungs»Sertificaten ver: 
fehen feyn. 2, Die zu Gunften der fpanifhen Flagge 
eingeführten Differenzialzölle richten fidy nad) dem Ver» 
bältnifie ber Entfernung bee fremden Hafens, ber Größe 
ber Schiffe, bed Gewichte und Werthes ber Ladung. 3. 
Inländifhe Erzeugniffe können abgabenfrei in jebem 
beliebigen Hafen verichifft werben, &. Die bejtehende 
Methode der Werthveranſchlagung fällt weg, und es wird 
eine einzige Zollabgabe in Realen, ohne anderen Unters 
ſchied ald ben ber Flagge, eingeführt. 5. Für alle Artis 
kel, welche Spanien nicht in dem für feınen Verbraud) 
erforberlichen Maße hervorbringt, und für alle folche, 
bie in Betracht ihres hohen Werthes und geringen Ge— 
wichtes ober Umfangesleicht auf bem Wege des Schleiche 
handels eingeführt werben Fönnten, wirb ber Eingangs: 
zol ermäßigt, für die im entgegengefehten Falle befindli⸗ 
chen aber erhöht. Die Küflen » Zollämter werben in vier 
Claſſen geibeilt und das bisher in biefer Hinficht befles 
bende Syſtem weſentlich umgeändert. Ihre Anzahl wirb 
127 betragen, Die bisherigen Küften « Zollämter erfter 
Slaffe werben bis auf 18 vermehrt, Dem beftehenden 
Geſetze zu Folge verlieren belanntlich bie fpanifchen Schiffe, 
welche von Gibraltar, ben zwifchen ber Garonne ein 
fAylieflich und ber Bidafjon, bem Minho und ber Guas 
biana, ben zwifchen ber Spanien von Frankreich iren- 
nenden Gränze und Marfeille einſchließlich und ben an ber 
afrikanischen Küfte bes Mittelmeered, europäifchen Mäch⸗ 
ten gehörenden Häfen kommen, bie Vorrechte Ihrer Flagge, 
Der neue Entwurf beftimmt, daß fie dieſe Vorrehte nur 
bann einbüfen follen, wenn fie Waaren, bie nicht ın je⸗ 
nen Puncien ihren ürfprung haben, verfahren. Bsher 
genofen die Waaren, welche aus benjenigen amertanis 
ſchen Staaten, die ehemals fpanifches pthum wien, 
eingeführt wurden, einer ZollsErmäfigung vor ben us 
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ben übrigen Staaten Amerilas berrührenden. Dem Vers 
nehmen nad) hebt ber neue ZollsTarif dieſe Begünftigung 
auf, Der Eingangszoll auf Zuder, Kaffeh, * und 
andere Solonial:Waaren ſoll übermäfig erhöht werben, 
eineMafregel, die ſchwerlich durchgehen wird. Den frem« 
ben Flaggen fol das Recht eingeräumt werden, Erzeug⸗ 
niffe der Philippinen, und Aſiens überhaupt, nad Spas 
nien einzuführen, was bieher verboten war. Der fpanis 
ſchen Flagge bleiben jedoch gewiffe Vorzüge, Die Umla—⸗ 
bung fremder und überfeeifcher Waaren bleibt verboten. 
In einigen Zolplägen werden Depots für erlaubte Waa⸗ 
ren eingerichtet (wie es fcheint, in Alicante, Barcelona, 
Bilbao, Bonanza, Sabir, Corunna, Malaga, Palma, 


Santander, Tarragona und Villanueva del Grao bei 


Valencia) und in anderen (in Barcelona, Cabix, Cor 
runna und Santander) auch für verbotene. Baumwollens 
Waaren, Getreibe und fremder Tabak werden jebocdy nicht 
in ben Depots zugelaffen. 

Es heißt, ber Det werde beh. IP_ mad; bor Haupt: 
ftadı „wiaarehren. Man glaubt hier allgemein an . ben 
nahen Ausbrud eines Krieges mit Marncco; bie Res 
gierung läßt die beften Truppen ſich bereit halten zur 
Einſchiffung nah Afrifa. Doc dürfte zulegt Alles von 
der Wendung abhängen, welche ber franzöfifch.maroccas 
nifche Conflict nehmen wırd. 

Der Tiempo, ein Drgan ber Regierung, fagt, dreier» 
lei fey ber Zwed bes Zuge gegen Marocco: 1. mit 
bewaffneter Hand Genugthuung für bie erfahrenen Bes 
leibigungen zu verlangen; 2. die Stellung von Ceuta 
durch Wiederbeſehzung eines Gebictsiheils, ben fich die 
Mauren wiberrechtlih angemaft haben, zu befeſtigen; 
3. zu bemfelben Zwede einige neue Forts an ber Hüfte 
anzulegen. 

Bon allen Puncten bed Königreichs fehen ſich Trup⸗ 
pen in Bewegung nad den fühlichen Häfen, befonders 
nach Algefiras und Cadix; bie Brigade Gebirgs-Artile 
lerie, 24 Stück Gefchüp ſtark, die in Sadir organifirt 
worden, war bereits nach Geuta eingeichifft; eben fo 
zwei reitende Batterien und / zwei Sompagnien vom Genie, 
welche Ceuta in volllommenen Vertheidigungsſtand fes 
Ben folen. — »Die Nachrichten von dem Zuge gegen 
Marocco,« fagt ein Madr. Blatt, »ift von den Dffizies 
ren und Soldaten ber für biefen Krieg vorerft beflimms 
ten Regimenter mit Begeiflerung aufgenommen worben, 
und alle andern Heerlörper wünfchen lebhaft mit ihnen 
den Ruhm und bie Gefahren zu ıheilen. Im Mugen» 
blide find bereits 6- bis 7006 Mann unter Weges nadı 
Ceuta, von wo aus ber Angriffgejchehen wird. Die Sons 
ferenzen über dieſe Angelegenheit mit den franjöſiſchen 
Gefandten währen fort.« 

Man fchreibt aus Barcelona, bie engliihe Regie 
zung hätte bem die Station von Mafta befehligenden 
Admirale die Vorſchtift ertbeilt, ſich mıt feinem Ges 
ſchwader an bie Küfte von Marocco zu begeben, um ei« 
nen legten Verfuch zu machen, den Kaifer zur Nachgies 
bigkeit gegen Spanien zu bewegen. Der jum Generals 
Sommandanten von Ceuta ernannte General Ordonnez 
traf ım 22. v. M. dort ein, und am 25. wurbe ibm, 
dem Herlommen gemäß, in ber Sathebrale der Comman⸗ 
doſich des Feldberrn, welcher Seuta von ben Maroccas 
nerr eroberte, eingehänbigt. Letztere beabfichtigten gegens 


wärtig, auf einer bie Stadt auf Kalbe Kanonenſchußweite 
dominirende Anhöhe, bie an der See belegen ift, Befeflie 
gungswerle anzulegen. Der Gouverneur von Gibraltar 
machte bei feinem neulichen Befuche in Geuta ben bartis 
gen Befehlshaber auf bieien Umſtand aufmerffam, und 
am 24. legte ſich eine engliſche Corvette an jenem Puncte 
vor Anker, berem Dffiziere Alles genau ın Augenfchein 
nahmen. Sir Robert Wilfon rebete auch den Behörden 
von Ceuta nahhdrüdlichft zu, biefen Plag an Feine ans 
bere Macht zu übergeben. 

Der »Parifer Moniteur universel« vom 13. Juli 
bringt folgende telegraphiſchen Depeſche: 

Bayonne, 13. Juli, 

»Die Cortes find durch Decret vom 4. Juli—eins 

erüdt in die »Gaceta« vom 10. Juli — aufgelöft, 
ıe WahlsCollegien find zum 3. September einberu: 
fen. Das General: Scrutinium wird am 14. Septems 
ber Statt finden. Die neuen Cortes treten am 10. Oc⸗ 
tober jufammen.« 

»Durd ein anderes Decret vom 4. Juli werben in 
ben basliſchen Provinzen bie Deputationen und Municis 
palitäten nad) den Fuerog hergeflellt, Die GeneralsJunten 
werben ſich unverzüglich verfammeln und Sommiffarien 
ernennen, beauftragt, mit ber Regierung über die Frage 
von ben Fueros — welche ben nächſten Gorted vorges 
legt werben fol — zu unterhandeln. Bei ben Douas 
nen und in ber Verwaltung ber Juſtij und ber Polizei 
iſt nichts geändert worben.« 

»Ein drittes Decret verorbnet bie Wegbringung 
bed Körpers Montes = de » Dca’s von Vinoria nad 


Mabrib.« (Wien, 319.) 
Portugall. 


Die big zum 2. Juli reichenden Berichte auf Liſſa⸗ 
bon find faft rein finanzieller Natur. Die Regierung 
weift in ihren Fürzlicy publicirten Voranfchlägen für das 
nähfte Jahr abermalg ein Deftcıt von 232 Gontog 
nach, und zeigt in einer gleichfalld veröffentlichten Aus⸗ 
einanberfegung bie Rothmwenbigkeit einer neuen Anleihe vor 
4000 Sontos, jur Dedung dringender Vebürfnifie. Dem 
Vorſchlage der Regierung gemäß, fell diefe Summe mit 
5 pCi. verzinft und nad) 23 Jahren zurüdgezahlt wers 
den. Herr Azevedo, ber Finanz und Eultug » Minifter, 
nahm vor einigen Tagen, allen Vorftellungen ber Köni« 
gin ungeachtet, feinen Abſchieb. Sein Portefenille iſt 
‚Derrn Coſta Sabral übertragen worben, während deſſen 
Abwefenbeit in den Bäbern von Caldas wird der Hers 
s0g von Terceira bas erledigte Departement verwalten. 
Alles dieß fcheint den englifchen Verichterftattern auf ein 
baldiges Ende bed Minifteriums Coſta Cabral und bie 
Bildung eines neuen England günſtigeren Gabinett8 uns 
ter bem Herzoge von Palmella oder Herrn Fonfeca Ma: 
galbaes hinzudeuten. 

Dad officielle Diario vom 2, Juli veröffentlicht dag 
Ausgebot ber bald contractlih ablaufenden Tabals» 
Pacht, worin bag Minifterium zu einer ber VBebinguns 
gen, unter welchen bie Pacht überlaffen werben foll, 
die Uebernahme der vorerwähnten Anleihe von 4000 


Contos mad. Wi & 
“ Frankreich. EB) 


Am 13. Juli fand in ber Familiengruft zu Dreur 
ber angekündigte Trauergottesdienſt für den verfiorbenen 
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Herzog von- Orleand Statt» Auch in ber Hoflirche zu 
ei. Koch und -in ber. Gt. Zerbinandd-Capelle zu Sablons 
ville (an ber Stelle bed Hauſes errichtet, in welchem ber 
Herzog farb) war an diefem Tage Zrauergottedbienft. 
Die Fahnen ber Truppen waren mit Flören verhüllt, 
Sämmtlihe Theater waren  gefchloffen. 

Durch fönigl, Entfchliefung vom 3. März d. 3. ift 
der Sontre-Abmiral Laplace zum Nachfolger bed Eontres 
MAbınirald de Moges im Commando ber Antillen»Station 
berufen worden. Sontre-Abmiral de Moges commanbirt 
fchon feit drei Jahren auf befagter Station und hat: öfs 
ters ben Wunfch geäußert, nad) Frankreich, zurüdfehren 
zu bürfen. Nachdem bie Regierung in ber neueflen Zeit 
die Nothwendigkeit erkannt Bat, die Zahl ber Schiffe, 
welche in ben Gewäflern von Hayti flationiren, zu vers 
mehren, jo hat bie Fregatte »Thetis ‚« bie zu Breft in 
Ausrüftung liegt, die Beftimmung dahin erhalten und ift 
‚ber Schiffs» Capitän Partigue zum Befehlshaber berfels 
ben ernannt worben, 

Am Laufe ber Sihung ber Deputirtenlammer am 
13. Juli erftattete Herr Thierd ben Commiſſionsbericht 
über das Gefeh in Betreff bed Secunbär » Unterrichts, 
Es ift gar nicht bie Rebe bavon, daß biefer Bericht in 
gegenwärtiger Sihung noch zur Berathung fomme; body 
wollte man ihn noch erflatten, gleichſam als Verwahrung 
‚von Seiten ber Mebrbeit diefer Kammer gegen bie von 
der · Pairskammer zu Gunften der Geiftlichleit gemachten 
Cinräumungen. Der Geift bes Berichtes in Bezug auf 
bie Forderungen der Geiftlihleit mag am beflen aus 
folgender Stelle erbellen: »Wir wollen unfern Zweck 
nicht verbehlen: wir wollen bie Religion und ihre Dies 
ner befchügen; wir wünfchen, wie es jeder Einſichts volle 
wünfchen muß, ben Sieg ber Religion über die Gemüs 
iber; darum aber wollen wir nicht ber Geiftlichleit ben 
Öffentlichen Unterricht preisgeben. Die Geifllihen mö⸗ 
gen daran Theil nehmen als Individuen, gan; gut; das 
gegenwärtige Geſeh fol ihnen biefe Freiheit fichern; als 
Körperfhaft aber können wir fie nicht zulafien. Wir 
wollen, baf bie Lehrer ber Jugend unſeres Gleichen 
feyen, gleich ung durchdrungen von bem Geifte der Re— 
volution, fähig, Bürger zu bilden, bie ihr Vaterland 
lieben und ben Staatseinrichtungen ihres Landes erger 
ben find, Die Kirche ift eine hohe, erhabene Macht, 
aber aud; fie mug das Recht auf ihrer Seite haben. 
Sie hat gefiegt über die Verfolgungen , zum Beſten ber 
Welt; nicht aber wie fie fiegen über bie ehrfurdhtsvolle, 
aber unbeugfame Vernunft.« Die Anträge ber Commif» 
fion find im Mefentlihen folgende: ber Beſchluß ber 
Pairdlammer in Betreff ber von ben Fehrern aufzjuweis 
fenden Sittenzeugniffe wirb unterflügt. Hinfichtlich bed 
Fähigkeite » Nadjweifes jtehen ben Bewerbern um Lehr— 
ämter zwei Wege offen: Entweder können fie voll berech— 
tigte Pehrer werben, wenn fie nachweifen, für Penfiongs 
Vorfteberftellen, daß fie ben Baccalaureatsgradb in ben 
Facultäten des lettres und des sciences, und für Ins 
ſiltuts «Vorfteberftellen, daß fie ben Picenciatengrab ber 
faculte des lettres und ben Baccalaureatdgrab der 
facult& des sciences erworben haben; oder haben ſie 
eine Fäbigkeitsprüfung zu erſtehen. Die Feſtſehung ber 
Bedingungen für bie Erlangung des Baccalaureats bleibt 
bem Fönigl. Rathe ber Univerſität und dem verantworts 


lihen Minifter des öffentlichen Umerrichts Fortan übers 


‚tragen. Amtsvergehen ber Lehrer werben vom dem alas 


demifchen Rathe mit Verweifen oder Suspenſion beftraft, 
erftered mit Recurs an bem königl. Univerfitätsrarh, das 
jweite mit Recurd an ben Staatsrath. Die Heinen Ges 
minarien bleiben ben im Jahre 1828 zu ihrer Beſchrän⸗ 
fung erlaffenen Drbonnanzen, welche Gefepkraft erlangen, 
unterworfen; es werben F aber auch bie von Earl X. 
geſchaffenen Freiftellen zurüdgegeben. 

Nach Berichten aud Marfellle vom 13. Juli ift das 


ſelbſt der durch feinen Eifer für bie karholifche Kirche 


belannte Bifchof von Nancy und Toul, Herr v. Forbins 
Janſon, geftorben,. Nicht nur in Frankreich, fondern 
auch in Paläftina, Kleinafien und zuleßt in. Amerila war 
er eifrig für die Zwede feiner Kirche bemüht. Der Vers 


ſtorbene, aus. einer alten provengalifchen Grafenfamilie 


ſtammend, war unter der Meftauration eines ber Häup« 
ter ber Songregation und entfloh deßwegen bei bem Auss 
bruche der Fulw Revolution nad) Brüffel, lehrte aber bald 
nad Frankreich zurüd, 

Das Blatt PAlgerie meldet aus Gonflantine vom 
25. Juni, daß ber Dberft Pebreton an der Spihe einer 
Solonne bie Unterwerfung der Stämme ber Ouleb— 


Sulthan, ber Bouaoun, ber Duled» Selam, ber Ouled⸗ 


AlisBen-Saba, ber DuledsFatma ıc. vollendet bat. Diefe 


Stämme haben bie Steuer bezahlt und find von ihren 


Bergen herabgelommen, um in ber Ebene bie ihnen be» 
zeichneten Stellen zu befeßen. Der Oberſt if einen Mo» 


‚nat bei ihnen geblieben. Bei bem Stamme ber Bouaoun 


angelommen, ſah er 350 Reiter, beren Pferde mit feiber 
nen golbgeitidten Schabracken bededt waren, zu ſich kom⸗ 
men; fie führten eine Pbantafia aus. Der Oberſt ver: 
fammelte die Chefs um jich, welche balb von ber Maſſe 
ber Savallerie umgeben wurben, Der Oberſt ſagie ib« 
nen, feine Sendung fey eine Sendung ber Ordnung und 
bes Friedens; er verlicherte fie beg Schuges und ber 


‚Gerechtigkeit Frankreichs, und forderte fie auf, böfe Rath⸗ 


fchläge ‚zurüdzuweiien. Mit Freudengefchrei wurbe diefe 
Anrede aufgenommen, welche bie Chefd mit den zuneis 


‘qungsvolften Berheuerungen beantworteten, Dan fepte 


ſich hierauf in Marſch. Die Colonne jchlug ihr Fager 
inmitten bed Stammes auf, und bald war ber Oberſt 
buchrtäblic mit Milch, Kuchen u. f. w. überſchwemmt. 
Am Abend biefes Tages verfammelte der Oberſt vor 
feinem Zelte alle Chefs des Landes, dankte ihnen- und 
forberte-ald einen Beweis ihres Zutraueng, ihm nah 
Sonftantine zu folgen und fi dem Sohne des Sultans 
— von Aumale) zu zeigen. Der Oberſt ſchickte 
feine Colonne in das Lager von Batna, blieb allein uns 
ter ben Bouaoun und rüdte unter ihrer Escorte in Sons 
ftantine ein, Am zweitfolgenden Tage flellte er 43 Chefs 
biejer wilden VBergbewohner der Stämme Chaouia, wo— 
von Ben» Duani, Frankreichs Verbündeter, acht Tage 
vorher gejagt hatte, daß man fie nur mit Ketten an ber 
Fügen nad) Sonftantine bringen würde, bem Herzoge 
von YAumale vor. Der Prinz empfing fie mit Auszeich 
nung und ertheilte mehreren berjelben den Anvejtırurs 
Burnus. Der Dberft empfing von diefen Männern die 
fchmeichelhafteflen Beweiſe des Zutraueng; er verfprah 
ihnen, allein,mit feinem Dolmetſch und zwei Bedienten 
einen Monat in ihrem Lande juzubringen. Die Unter 
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w biefer Stämme iſt eines: ber beflen unbvollftäns 
bigflen Ergebniffe ber Erpedition bes Herzogs von Aumale. 
Der She von Tuggurt, Ben» Dijellab, hat aus eis 
gener Bewegung, ohne bazu durch eine feindfelige Des 
monflration gezwungen zu feyn, die Oberherrſchaft Frank⸗ 
reichs anerkannt; er hat in bie Hände bed zu Biscara 
commandirenden franzoͤſitchen Offiziers die Steuer, bie 
er gewöhnlich dem Bey von GSonftantine entrichtete, zah⸗ 
Ien laſſen. (lien. 319.) 


; Dapti. 
Nach Berichten aus PortsausPrince vom 12. Juni 





Reboul, Didter und Bäder. 
’ . (Rad 9. Dumas.) 

Eine der größten Merkwürdigkennen der Stadt Mismes war 
für mich ohne Widerrede ihr Dichter. Ich hatte ‚einen Brief 
von Taylor an ihn mit dermerkwüärdigen Auficeift: „An Herrn 
Reboul, Dichter und Bäder. Ginige Berfe, die ic von ihm 
geleien, hatten mir fo ſehr gefalten, daß ich bei meiner Anfunft 
in Nismes nichts Eiligeres zu thun wußte, als ihm meine Aufs 

-wartung ju machen, Ein junger Mann, dem ic beim Austritt 
aus meinem Hotel begegnete und den ich um die Adreſſe bes 
fragte, gab ‚mir mit nur hierüber Auskunft, fondern erbot ſich 
auch — ohne Zweifel aus Freude über Die Wißbegierde eines 
remdben — mic hinjuführen ; ich nahm dieß Wnerbieten an. 
Der Weg führte uns über den Amphitheater: Plag; id wandte 
meinen Kopf nad der entgegengefegten Geite, damit das Ans 
ſchauen des römifhen Rieſenwerks im diefem Augenblidde weder 
meine Augen noch meine Gedanken abjöge. — „Bir fommen 
beim Amphitheater vorüber," beiehrte mich mein. Führer. — 
„Vielen Dan? — ich ſeh' es nicht!“ gab ich ihm zur Antwort. 
— Nachdem wir ungefähr fünfjig Ecritie weiter gegangen, 
blieb er an der Ede einer Beinen Gaſſe Heben: „Hier ift das 
Haus, in welchem Reboul wohnt.” — „Schönſten Danf: Wifs 
fen Sie vielleicht, ob ich ihm in diefer Stunde zu Haufe trefs 
fer — Mein Führer firedte feinen Hals aus, um durch die 
halbgeöffnete Thür zu bliden. „Er ift in feinem Laden I“ ermie: 
derte er und entfernte ih. — Ich blieb einen Augenblid nad: 
denfend, und meinen Brief in den Händen herumdrehend, fte: 
ben. Wird er mit mir von der Poeſie oder vom Mehl fprechen, 
von der Akademie oder dem Aderbau, von der Publikation eis 
nes neuen Geifteswerfs oder von der Ernte? Ich wußte fon, 
daß ich ihm .groß, aber nit, ob ich ihn aud einfach finden 
würde. — Sch trat ein. — „Hab' ih die Ehre, Herrn Neboul 
zu fprechen — „Ihn fett." — „Ein Brief von Taylor.” — 
„Ah! Wie befindet er ſich?“ — „Sehr wohl " — Er fing an 
zu lefen, ich muſterte ihn während diefes Geſchaͤftes. Ein Mann 
awifhen 35 bi6 37 Jahren, hatte er eine mittlere Gtatur, einen 
braunen faſt arabiihen Teint, glänzend ſchwarze Haare, blens 
bend weiße Zähne. Aid er zu meinem Namen gefommen, wandte 
er feinen Blick vom Papier auf mih und verbeugte fih zum 
zweiten Male. Diefer Blick war fchnell und durddringend und 
gab mir Gelegenheit, feine fhönen Augen zu .feben, ein Paar 
Augen, glänzend wie Sammet und mit ihrem Blicke tief eins 
dringend, gan; bazu geſchaffen, Liebe und Zorn ausjutrüden. 
„Mein Herr,’ fagte Reboul, „ih bin wahrlid Hersm Baron 
Tapfor vielen Dank fhuldig und id weiß nicht, wie ich ihm je 
werde Erfag dafür bieten fönnen, daß er Gie mir zugeführt 
bat.’ — Ic verneigte mid. — „Aber,“ fuhr er fort, „moliten 
Sie mir wohl eine Bitte erlaudın?" — „Die wäre?“ — 
„Gie kamen, den Dichter, nit den Bäder ju fehen — nicht 
wahr?’ Nun, von fünf Uhr Morgens bis vier Uhr Nachmittags 
bin ih Bäder, von dieſer Zeit am bie jur Mitternacht Dichter. 
Bollen Sie ein Brödchen ? Bleiben Sie hier. Wünfhen Gie Ber: 
fe? Fommen Sie um fünf Uhr wieder." — „Ich werte um fünf 
Uhr wieder einſprechen.“ — In diefem Augenblide traten mebs 
rere Runden ein. „Sie fehen," fagte er zu mir, „nicht ein Au⸗ 
genblid würde und gebören l' und er bediente die Käufer. 


Racbei 


hat ter neue- Präjibent, Gencxcal Guerrier, fein Sabimett 
organifirt. Es beſteht aus folgenden Männern: Hippo⸗ 
Iyte, Krieg und Auswärtiged;. Paul, Inneres und Aders 
bau; Fery, öffentlicher Unterriht, Gultus und Juſtiz; 
Laudun, Finanzen und Handel, Der Präfibent, Hippo— 
lyte und Paul find Neger, die zwei andern Mınifter find 
Mulatien. Mit ber domingrichen Republik, bem ehe⸗ 
malıgen fpanifchen Theil der Inſel, ber ſich losgerifien 
bat, find, unter Vermittlung bes franzöfiichen Admitals, 
Unterhanblungen angelnüpft. Wahrfcheinlih wird ihre 
Unabhängigleit anerfannt werben, (Wien. 313.) 


— nn 


ten. 


Gleicjeitig öffnete Ach die Thür der Backſtude, aus welcher ein 
junger Burfdre trat. — „Der Dfen ift geheigt, that er Me: 
dont zu wien, — „Schicke Jemand in den Laden, ih mwerbe 
felbt die Brote in den Dfen ſchieben.“ — Cine Frau fam, fei- 
nen Play im Eomptoir einzunehmen. — „Um fünf Uhr!“ wie: 
derholte Reboul noch einmal, indem er durd die Thüre in bie 
Baditube trat. — „Ich werde nicht verfehlen!"“ antwortete ich 
und trat aus dem Laden, munderbar ergriffen vom diefem Ge: 
miſch von @infalt umd Poefie. War das Alles bloß Manier 
oder reine Natur $ Gpielte diefer Mann Romödie oder folgte 
er unmwillfürlid dem doppelten Mechanismus, mit dem ibn die 
Matur begabt hatte? — Das wor es, worüber ih Gewißheit 
erlangen wollte, ‚ 
ährend der drei Stunden, melde diefen erflen vom jmei- 
ten Beſuch trennen foliten, überließ id meine Wanderungen 
durd die verfhiedenen Gtadtiheile dem leidigen Zufall. Ib, weiß 
nicht mehr, was ich Alles geſehen: ih war im allerlei fociale 
Adftractionen vertieft. Dieß Bolf, aus deflen Scheofe jeit fünfs 
sig Jahren Alles hervorgegangen, dieß Bolf, weldes Frankreich 
mit Marfhällen, Tribünen, Soldaten verforgt, fing nun auch 
an, dasfelbe mit Dichtern zu verieben. Gottes Blick hatte end: 
lich die tiefften Tiefen uniered Frankreichs ergrümdet: das Volt 
hatte feinen Lamartine. Zur angefagten Stunde kehrte id zu⸗ 
rüd. Reboul erwartete mich an der Thüre eines Meinen Gan- 
ges; er hatte feine Kleidung umgewechſelt: diefelbe war fehr 
einfach, aber fauber und hielt ftreng die Mitte zwiſchen dem 
unteren und höheren Bürgeriland. Sobald er mic gemahrte, 
teat er einige Schritte vor, und nachdem wir eine kleine Wen: 
deitteppe hinangeftiegen, befanden wir uns auf der Mitte eines 
Scüttbodens, auf deſſen Parquet allerlei Getreidearten in ver» 
fhbiedenen Haufen aufgeſchichtet lagen. Eine feine Tpür führte 
im eine Stube, in die wir jegt eintratem. „Hier find wir von 
ber materiellen Welt gänzlich getrennt,” bemerkte Reboul, nad: 
dem er die Thür hinter ſich zugeſchloſſenz „jet gehört uns bie 
geiftige Welt. Hıer fehen Sie das Heiliathum, zu welchem nur 
dat Gebet, die Begeifterung-umd die Poeſte Zutritt baten. In 
dieiem kleinen Stübhen babe ih die Ihönften Stunden meines 
Lebens unter Schafen oder Traumen zugebracht.“ — Das Zim- 
mer übertraf an Einfachheit im der That noch die Zelle eines 
Möndes. Das ganze Meublement beitand nur aus weißen Bett⸗ 
und Kemiter-Borbängen, einigen Robrfiüblen, einem Gchreibpuit 
aus Nußbaumpol; und einem elfenbeinernen Aruzifir ; die Bib- 
liothet machten zwei Bände aus: die Bibel und der Corneille. 
(Schluß folgt.) i 
„In Lonton lieft man an einem Gewölbe die groß geſchrie⸗ 
bene ——— »Hier iſt der Schnupftabaf zu berkaufen, 
deſſen ih Ihre Majeftät die gnadigſte Königin bei einem Anfall 
von Kopffhmerzen mit dem beiten Erfolge bedient hat. Un» 
der Kaufmann ſetzt ſeit diefer Zeit feinen Tabaf viel beifer ar, 
Jeder will von der Prife ihnupfen, die Ihrer Majeftät mohlae: 
than haben fol. (Baterl.) 


ERTL — udeger 
Theater im k. ft. Nedoutenſaale in Brünn. 
Heute, in deutiher Sprade: Lucrezia Borgia. Große Oper 
in 2 Acten, mit einem Borfpiele. Aus dem Stalienifhen_ des 
Felix Romani. Mufit von Donizetti,. — Hr». Kaler als Gaſt. 











een VEIT 





Berlegt vom mähr. Ränd, Zeitungsamte, Redasteur: 3. C. Lawer. Grdrudt bri Granı Bafl. 





Meteorologiiche Beobahtung nah Reaumur 
Beobachtungen 5 Uhr Morgens + 73/1 Grad 
1 >» Madmittags || + 14 * 


23. Juli 
. u 
1dsa. 7 » Mbends — 91/2 >» 





(Inhalt) Wien: Adeld und Diplomsverfeihung. — Ernennung, 


Barometer 


232 3»?2>» do. 
23» 3»2» 
Dmbrometer. Der Niederfhlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 


Wind 


Witterung 
783.3 &79. ichr Mark | Natd heiter mit vielen Mol: 


fen and Sonnenbliden, und 


ſtürmiſch 
tleinem Stricht egen. 


do. ſtartk 






— Türkei: Purtiiffahrt. — Vekätigung der 


Hinrichtung von Stoddard und Gonolly. — Deutihland: Bau einer neuen Mainbrüde. — Preußen: Bevorkehente Reife 


tes Königs. — Belfanntmahung wegen Cinführung des ruſſiſchen Paäpleeneidea 
J 9 wes rung drders ded Generals Efteller. — Franfreid: Der 


gel eingetroffen. — Spanien: Verurtheilung des M 


penfier zum Nitter der Ehrenlegion ernannt. — Kammerangelegenheiter 
Die neue Eifenbahndill. — Unruben auf der Inſel Dominica, — 
Anſchiuſſe beizuftimmen. — Berichte aus Montevideo. — Hayti: 


— Rußlann: Der Sroßfürf Eonftantin in Ardanz 
- N erjog von Mont: 
1. — Örofbrittannien: Parlamentsverhandhungen. — 


Amerika: Die Anſchlußfrage. — Weigerung Mericos, dem 


Der Er. Prafvdent Herard nah Jamaica abgereiſt. — Die Ord— 


nung wieder hergefeilt, — Joniſche Anieln: Die Erpedition nach Calabrien. — Vermiſchte Nachtrichten. 
nung »iede. ,e ——scf— 


Wien. 

Se. . 1. Majeftät haben minelt Allerhöchſter Ent⸗ 
fhliefung vom 4. Mai d, 3. ben beiden Brüdern, bem 
General Major Balıhafar und tem Oberſt⸗ Pieutenant 
Matthäus Edlen von Simunich, ben ungarijchen Briefe 
adel tarfrei allergnädigft zu verleihen gerubet. 

Se. 4, I. Ayoftol. Majelät haben mit ber Allers 
höchſten Entfchliefung vom 6. d, M. das am Dom:Ca: 
pitel zu Pabua erledigte Sanonicat di S. Antonio Ab- 
bate dem Pfarrer degli Eremitani in Pabua, Francesco 
VBoreato, allergnäbigft zu. verleihen gerubet. (W. 3.) 

Tärkei. 

Conſtantinopel, 10. Juli. Am 8. d. M. hat ber 
Asronaui Comaschi, der ſich ſeit einiger Zeit im dieſer 
Hauptftabt befindet, in Gegenwart bes Sultans, welcher 
fämmtliche Koften beftritt, von ber Ebene von Haibdar 
Paſcha in Aſien aus, eine Luftfahrt — ein bier noch 
nie geſehenes Schauſpiel — unternommen, welche voll⸗ 
lommen gelungen if. Die zierlich gruppirten Zelte, wels 
he für die Großwürbenträger und Beamte ber Pforte 
und für das biplomatifche Corps beflimmt waren, die 
Dampfboote und die Barlen, die ben Bosphor bebedien, 
fo wie bie unzählige Vollsmenge, welche in ben buntes 
ften Trachten ſich verfammelt hatte, und an ben Kũnſten 
ber auf Befehl Sr. Hoheit ſich producirenden Geiltänzer 
und Gaukfer ſich erlufligte , gewährte einem höchſt male 
riſchen Anblid. 

Nachrichten aus Alerandrien zu Folge war ber neue 
GeneralsGouverneur von Indien, Sir — Harbinge, 
am 22. v. M. an Bord des großbrittannifchen Kriegs— 
Dampfbootes »Geyſer« bafelbft angelommen, Batte bei 
Mehemed Ali die zuvorkommendfte Aufnahme gefunden, 
und am 25. feine Reife über Sue; fortgeiegt. 

Der belannte Reiſende und Mifionär Dr. Yofeph 
Wolff war, nach Briefen aus Trapejunt, glüdlich in Bus 
qhara angelangt, unb hatte bie traurige Gewißheit ers 


halten, baf bie beiden Engländer, Oberſt Stodbart und 
Sapitän Eonolly, bereits im Sommer 1842 dort Binges 
richtet worden feyen. (Wien, 319.) 


Deutichland. 
Aus Frankfurt a M. vom 12. Juli wird ge= 
meldet: Bei dem Baue der neuen Mainbrüde für bie 


Main» Nedar »Eifenbahn ift man von ber fonft üblichen 
Meıhobe abgegangen, bie Arbeiter nebft Anſchaffung der 
benöthigten Bauftoffe an Unternehmer in Bauſch und 
Bogen zu verbingen, Nur für bie erflern wurden mit 
Sıeinmeg: und Maurermeiftern dergleichen Verträge eine 


gegangen; dagegen werben bie rohen Baufleine für uns 


mittelbare Rechnung der Baucaffe angefhafft, aus deren 
Koftenanfägen fich, verglichen mit den dießfallſigen For— 
derungen ber Unternehmer, eine Erſparniß von vielen 
taufend Gulten ergeben fol. Uebrigens rüdt ber Brüs 
denbau, unter ber Peitung eine? gefchidten Civil» Inge: 
nieurg, raſch vorwärtg, indem zu deſſen Forderung Furze 
Eiſenſtraßen angelegt wurben, auf benen bie Bauitoffe 
von ben Schiffen nad; den Werkflätten, me man ſolche 
bearbeitet und von bort am bie Bauftelle ohne großen 
Fraft⸗Aufwand geſchafft werden. — Für bie Söchſt⸗So⸗ 
bener » Eifenbabn ift eine Unterzeichnungslifte auf dem 
Somptoir bed Bethmann'ſchen Bankhaufes in biefen Tas 
gen eröffnet worden. Das für den Bau bieferBahn und 
des neuen Kurhauſes in Soden veranfchlagte Nctiens 
Capital beläuft fih auf bie Summe von 250,000 fl. — 
Rabbiner Stein hat, in Folge bes ihm vom ifraelitifchen 
Gemeinberorftand ertheilten Auftrages eime meue fehr 
umfafiende Synagogen-Drönung bei demfelden eingereicht. 
In Gemäfheit berjelben fol am erften Sabbath nad, 
dem auf den 25. v. M. fallenden Trauerfefle wegen ber 
Zerfiörung Jeruſalems ber Gottesbienft mit Choralge- 
fang eröffnet und bie Segensſprüche nicht mehr in als 
bäifcher und hebräiſcher, fondern in deuſſcher Sprade 
bergefagt werben. (Wien. 319.) 
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Preußen - 
Die D. N. Zig. fchreibt aus Berlin vom 12. Juli; 
Es ift num beftimmt, daß ber König am 25. Juli von 
bier abreift, Er bringt die Königin nad Iſchl, wofelbt 
fie vier Wochen lang das Bad gebraudhen wird. Von 
dort geht ber König nad Wien, weiter über Schleſien 


mit einigem Aufenthalte in Erbmannsborf zur Revue 


nad Preußen Ende Auguſt, dann nad Berlin zurüd, 
und gegen Ende Septemberd zur Revue bes vierten 
Armee⸗Cors nad; Merfeburg. Zu letzterem Manöver wird 
Prinz Carl wieder aus Italien zurüd feyn; auch ere 
wartet man bafelbft den König von Hannover und ans 
bere hohe Bäfte. General von Neumann und geh. Car 
bineisrath Müller werben nebft einigen Adjutanten bag 
Tönigl, Reifegefolge ausmachen. 

Die Königaberger Zeitungen enthalten nachfolgende 
unterm. 9. Juli ergangene Belanntmahung: »Nach 
bem beftehenden ruffifchen Zolltarif Fönnen jwar ruffı> 


fhe Staatspapiere. ald: Sommerz-Bankbillete , Inſcrip⸗ 


tionen ıc., zolfrei nad) Rußland eingerührt werben, es 
barf aber Zaiferl. ruſſiſches oder fonfliges Papiergeld 
nicht über die Gränze nach Rufland wieder eingebracht 
werben, wibrigen Falls basfelbe bort confiscirt wird. 
Das Publitum wird hiervon in Kenntnif gejept, um bie 
Annahme des hiernach mur für den innern Verlehr be: 
ftimmten kaiſerlich rufjifhen Papiergelded vermeiden zu 
können, Es ift daher für dag dießſenige Publikum räth⸗ 
lich, die Annahme des nur für den inneren Verkehr be— 
ſtimmten kaiſerlich ruſſiſchen Papiergeldes zu vermeiden, 

In ber Mitte des Juni ſah man eine Kolonne 
preufifcher Auswanderer durch Danzig nach Rußland 
sieben. Dasjelbe Schaufpiel wiederholte fi am. 26. 
uni, an welchem achtzehn Familien, größten Theils 
bandwerktreibende Landbauer, mit fünf Geſpannen und 
zwei großen Frachtwagen ebenbabın abzogen. Sıe hats 
ten bei der ruflifchen Geſandiſchaft in Berlin für jebe 
Familie 60 Thir. hinterlegt, hatten die Auswanderungs« 
Erlaubniß erhalten und gehen nun von Kamin und Naus 
garten in Pommern nad Fitthauen, nad; Suwalk im 
Kreife Auguftowo. (Wien. 319.) 

Ruſßland. 


St. Petersburg, ben 4. Juli. Aus Archangel mels 
bet man bie glüdlihe Ankunft ded (für ben Ceebienft 
beftimmten) Groffürften Conſtantin am 4. Juni, Das 
Dampfboor warf ber Moles-Inſel, bem Wohnplape Pes 
ters bed Großen gegenüber, feine Anker, und bie Eins 
wohner empfingen ben hohen Reifenden mit dem lebhafs 
teften Enthuſiasmus. 

Um einer Theuerung bed Brotes juvorzulommen, 
bat der Minifler verordnet, das Mehl in den Reſerve— 
Magazinen zu 5 Rubeln das Tſchetwert zu verkaufen. 
Auch Bäder erhalten davon bis zu 25 Ticherwert zu 
diefem niedrigen Preife, wenn fie ſich verpflichten, ben 
Brotpreis nicht erhöhen zu wollen, — In Kurzem fols 
fen von den acht polnifchen Gouvernements brei, bie von 
Pod, Kalifch und Sandomir, aufgehoben und mit ben 
benachbarten verbunden werben. 

Die bisher zum Gouvernement Volbynien fi zäh: 
Iende Diftrietsftabt Berditſchew ift in Folge einer Vor—⸗ 
fiellung ber, örtlichen Verwaltung ‘auf höchſten Befehl 
dem Gouvernement Kijew einverleibt worden. 


Der Staatsrath Pawlitzſchew, Mitglied im Sonfeil 
der Volldaufllärung bes Königreichs Polen, warb für 
zwei in biefen Tagen Sr. Faiferl, Majeftät bargebradhte 
Eremplare. feines neuen Werkes: Geſchichte bes König» 
reichs Polen, ber Verleihung eines Brıillantringes 
gewürdigt, 

Die Theilnehmer ber Branntwein⸗Pacht im Reich, 
bie für den unbejchränften Abfag ber dießſeits fabricire 
ten Starten Getränke im Beſihe fo eminenter Vorrechte 
find, haben in biefen wo auf ihr Erfuchen noch, eines 
erhalten: ber aus bem Branntwein gezogene reine Spie 
ritus, ber bisher in ben Apotheken alg Arzeneimitiel 
ohne ärztliche® Recept von ben Kranten bejogen wers 
ben fonnte, kann es künftig nicht anders ale mıt ärztlis 
chem Gertificat, 

Der das Finanz» Minifterium Dirigirende bat die 
Verordnung erlaffen, den Handel und Wandel auf Jahr« 
märtten nırgends zu bebrüden, fonbern ihm volle unbe= 
fchränfte Freiheit zu geftatten, Es follen von ben babei 
Betheiligten nirgends Hanbelgzeugniffe abverlangt wers 
den, den Landleuten foll geflattet feyn, nicht nur von ih— 
ren Zuhren und Fahrzeugen zu handeln, fondern auch 
temporäre Buben aufjuftellen. 

Aufmerkfame Beobachter nehmen feit einigen Jahren 
wahr, daß das öfliihe Geftade des cafpiihen Meeres, 
aus Schilfrohr, Triebfand, fumpfigem und ſchlammigem 
Saljmoor beftehend, einen immer größeren Umfang ges 
winnt, dagegen bas Meer zurüdtritt. Dieß ift vorzüge 
lich jegt der Fal vor der Stabı Aſtrachan bis jenfeit® 
ber Münbungen bed Emba-Fluſſes. Diefe ganze ande 
firede war, wie ſich noch dortige Bewohner fehr gut 
erinnern fönnen, vor nicht fehr langer Zeit vom Meere 
befpült, iept völlig dem Meeresgrunde entftiegen, iſt es 
neugebilbeted trodenes Land, Dieſes bemerkenswerthe 
Phänomen bewirkt ſich alſo: Das Meer tritt gurüd ober 
verbünftet, das Schilfrohr folgt ihm gleichfam auf bem 
Fuße nad) und dringt weiter vor, a es nad) ber 
Steppenfeite, feiner trodenen Gränze bin, in bemfelben 
Maße abnimmt und aus Mangel an Waſſer vertrodnet. 
Auf ſolche Weife ift der Bogatui-Kultuk jeht verfandet, 
während er ſeit Menfchengedenten ber befte und reichfte 
Ort für den Haufen» und Störfang war, — Der Meise 
nung einiger Naturkundigen zu Folge, hatte die Waſſer—⸗ 
abnahme am nörblichen Geſtade des cafpiichen Meeres 
nicht immer nach der gegenwärtigen Progreffion Statt; 
fie vermuthen vielmehr, daß Zu: und Abnahme des Waſſers 
periobifch innerhalb gewifier Jahre wechſelt. (Mien. 319.) 

Spanien. 
. Der »Phare des Pyrendes« vom 12, Juli melbei: 
Das zu Saragoffa verfammelte Kriegsgericht hat in ber 
Sache der Ermorbung bes Generals Efteller fein Ur— 
theil gefprochen, fraft deſſen drei der Hauptangellagten 
zur Todes⸗ und ein vierter zur aleerenftrafe verurtheilt 
wurben. Einige Perfonen waren mit der Poft von Sara=. . 
goffa nach Barcelona abgegangen, um von ber Königin 
bie Begnabigung der zum & ode Berurtheilten zu erflehen, 
und ein Befehl iſt nach Saragoffa an ben General⸗Capitän 
abgegangen, die Nollziebung des Urtheilsſpruchs zu ver⸗ 
fhleben, big die Königin entfcheiden wird, ob Grund 
vorhanden ſey, fich der Prärogative, welche ihr die Con⸗ 
ſtitunon verleiht, zw bedienen. (Wien, 319.) 
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"Franfreid. 


Die Taufpathen bed neugebornen Prinzen Ferdinand 
hilipp Maria von Orleans, -Derjogs von Alenson, 
EN ber König von Portugal und die Herzogin von 
Coburg, Mutter ber Herzogin von Nemours. — In ber 
Urmee find in Folge bes —— Ereigniſſes alle Dis» 
ciplinarftrafen nachgelaffen worden, und mehreren Slaffen 
von Berurtbeilten foll eine Amneftie zugedacht feyn. 

Der Herzog von Montpenfier (geb. 31, Julı 1824) 
iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Der »Moniteur« veröffentlicht bie vergleichende Ueber» 
fiht der Einnahmen von den Auflagen und den birecten 
Einfünften des erften Halbjahred von 1844 mit jenen 
bes nämlichen Halbjabres von 1842 und 1843. Die 
Vermehrung für 1844 beträgt 7,752,000 Fr, gegen 
1543 und 14,677,000 Frs. gegen 1342. 

Die Deputirtentammer bat am 15. Juli dag in ums 
geänderter Form vorgefhlagene und nur auf die Depus 
tirten (nicht auch auf die Pairs) anzuwendende Amendes 
ment Sremieur mit großer Maiorität verworfen. — In 
ber Pairsfammer wurden Interpellationen an bie Mini« 
fer gerichtet in Bezug auf bie bei einigen Pegitimiften 
(Montmorench » Roberg und d’Escars) vorgenommenen 
Dausfuhungen und bie Verhaftung bed Hrn, Charbons 
nier be la Öuednerie. Der Polizeipräfeet Deleffert gab 
bie erforderlichen Aufllärungen; bie Sache wird in dies 
fem Augenblide von den Gerichten unterfuchht. 

Gleich nad) dem Schluſſe ber Seſſion wirb ſich 
Marſchall Soult auf ein Vierteljahr nach feinem ande 
Die ©ı. Amand begeben; der Handels: Minifter wird die 

anufacturbezirte, ber Minifter ber Staatsbauten die 
Eiſenbahnen bereifen, ber Marine» Miniter Sherbourg 
und Breft befuchen, ber Juſtiz-Meiniſter einen Monat mit 
feiner Familie in Dowai zubringen,, und bie Minifter 
ber Finanzen und des öffentlichen Unterrichts ing Bad 
reifen. Nur Hr. Guyot bleibt in Paris zurüd, 

Die neueſten Briefe aus Toulon wiederholen dag 
Gerücht, der Sultan von Maroccv habe feine Truppen 
von ber Gränze zurüdgezogen und jich bereit erklärt, 
bie ihm von Seite Frankreichs geftellten Bedingungen 
anzunehmen, 

Der »Moniteur Algerien« vom 30. Juni berichtet: 


Die legten Nachrichten aug dem Weften find fortwährend” 


die günſtigſten; feit dem glänzenden Gefechte vom 15. 
Juns ift Feine Feindfeligkeit mehr durch die maroccani« 
fhen Chefs verübt worden, welche ſich mit ihren Trups 
pen einige TZagmäriche hinter Duchda zurückgezogen haben. 

Aus Sonftantine jchreibt man vom 24. Juni, baf 
am 26. eine Colonne augziehen follte, um die Steuern 
bei ben Haractas zu erheben. (Wien. 319.) 


Großbrittannien. 

Die Berathung über die neue Eifenbahnbill wurbe 
in ber Unterhausfigung am 11. Juli wieder aufgenome 
men, Herr Bright ertlärte ſich aus verfchiebenen Grün- 
ben dagegen; er behauptete, der gegenwärtige Betrieb 
der Bahnen gewähre felbft ben minder vermögenben Slaje 
fen fo viele Vortheile und Annehmlichkeiten, daß die Eins 
mifhung bed Staates -unnörhig und zweälos fcheine ; 
betrachte man ben Gegenftand vom conftitutionellen Ges 
ſichtspuncte aus, -jo fey zu  beforgen, die Bil werde 


ber Regierung einen gefährlichen Einfluß verſchaffen in 
ber gropen Zahl ber burch fie zw verleihenden Stellen, 
ben Eijenbahn»Directoren habe Herr Gladflone Unrecht 
getban; man fey ihnen Danf ſchulbig für die Ordnung 
und Vorſicht, welche auf den neuen Verbindungswegen 
angetroffen würben. Im Jahre 1843 find nach officiellen 
Ungaben auf 70 Scienenwegen, erbaut mit einem Ko⸗ 
ftenaufwanb von 60 Millionen Pf, Sterling, 25 Mil. 
Paflagiere auf 330,000 englifhen Meilen im Durch» 
fchnitte für 1 340 Pence pr. Meile transportirt wor: 
den. Bon biefen 70 Eifenbahnen tragen nur vier 10 pSt. 
Dividende vom AnlagesCapitale, eine wirft 7 pCt. ab, 
zwei 6 1/2 p&t., vier 5 pEt., und die übrigen 59 alle 
nur & pet. oder darunter. Hiernach ift vorerft nicht zu 
befürchten, baf bie Sompagnien dag Publitum in dem 
Mafe bebrüden werben, baf fich ein Einfchreiten ber Re— 
gierung räthlich zeigen bürfte, Herr Calquhoun fand ebene 
falls Vieles ausjufegen an ber Bill. & bemerkte: Man 
babe gefagt, bie Regierung könne Feine Eiſenbahn in 
Krafı der Bill an ſich bringen, chne vorher an bas 
Parlament zu gehen, um die zum Ankaufe erforderliche 
Summe bewilligt zu erhalten; das fey allerdings wahr; 
es gebe aber Mittel genug, diefe Beflimmung zu umge» 
ben; bie Minifter dürften ja nur ben betretfenden Po. 
ften in die Jahresüberſchläge bringen; dann habe keine 
fpecielle Bil durch die verſchiedenen Stationen zu paſ⸗ 
firen, jondernber Regierung ſtehe es frei, aus ber Bes 
willigung eine Cabinettsfrage zu machen. Man barf zus 
geben, daß bie Tarife der @ifenbahnen anderwärts nies 
driger als in England geftellt find; das kommt aber 
meiſt von ber Verſchiedenheit ber Baukoften. Die Schienen« 
wege in ben vereinigten Staaten von Norb:Amerifa ha= 
ben 4800 Pfb. pr. Meile getoftet, während die in Eng« 
land 32,000 Dfd, pr. Meile zu fliehen kommen. Die 
fremden Staatsbahnen rentiren nicht; fie würben auch 
in England obne Unterflüßung aus den öffentlichen Gel: 
dern nicht beſtehen können. — Herr Wallace fprach für 
die Bil. »Wer das Eifenbahnneg ind Auge faßt, das 
jept bereitd ben Boden des Landes faft ganz überzieht, 
der muß erfennen, wie e8 an ber Zeit ült, daß die Per 
gielatur den hochwichtigen Gegenitand in ihre Hänte 
nehme. Den arbeitenden Slaffen muß bie Eifenbahn für 
einen Farthing (Viertelpenny) pr. Meile zugänglich wer 
ben. Sobald eine Bahn 10 bis 12 pCt. vom erften Anz 
lage:Sapital abwirft, follte man fofort eine in gleicher 
Richtung gehende zweite Bahn concebiren, Der Dienft 
auf den Zweigbahnen ift gegenwärtig, mit Ausnahme 
ber Waggons erfter Claſſe, noch fehr vernachläßigt; oft 
müffen Perfonen, bie Morgens um 2 Uhr auf der Stas 
tion eintreffen, vier bis fünf Stunden auf Waggong der 
zweiten und dritten Slaffe warten.« Sir R. Peel nahm 
bag Wort, bie Bil zu vertheidigen; er bemerkte: das 
Eiſenbahnweſen habe fo ſehr in der Gunft des Publi— 
fumg gewonnen, und nehme eine folche Ausbehnung -- 
wie denn eben jegt neue Bahnen für nicht weniger ale 
taufend Meilen Weges angelegt werben folten! — baf 
burchaus etwas geſchehen müfe, um nicht ein bauerns 
bes Monopol auffommen zu laffen; bie Befugnif ber 
Regierung, in ſolchen Fällen einzufchreiten, ſey bei dem 
Monopol bet Bant von England und bei bem ber oſt⸗ 
indiſchen Coͤmpagnie längſt vom "Parlament anerfännt 
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und vorbehalten, in Bezug auf Eifenbahnen folle bie 
überwachende Staatsgewalt nach Inhalt der Bil durch 
eine Alternative geübt werben: durch Anlauf und Gelbfls 
betrieb ober burdy Kevifion der Tarife; durch geeignete 
Stipulationen fey geforgt, daß bei Anwendung ber res 
fervirten Befugniß bie Privat: Intereffen möglichft ges 
fchont werden müßten; man befchwere ſich, daß die Mafs 
zegel fo fpät in ber Gefjion zum Vorſchlage fomme, und 
fcheine zu vergefien, baf ber Gommifjionsbericht, im 
welchem bie Ankaufs⸗Clauſel empfohlen werbe, (yon am 
1. April im Drud ausgegeben wurde; es fey nicht mehr 
als billig, baf ber Staat, wo er ber Privats Inbuftrie 
fo ausgedehnte Vergünfligungen einräume, wie bei Schier 
nenwege&onceffionen, aud, für fichfelbft und für die uns 
vermögenden Claſſen ber Gefellfchaft gewiſſe Rechte vors 
behalte — wie auf ber einen Seite den freien Trangs 
port ber Briefe, auf beranderen ben Schuß ‚gegen ſchlech⸗ 
108 Wetter und Feuerdgefahr ; übrigens ſeyen ja, jeitbem es 
befannt geworben, baf der Staat ſich bad Ankaufsrecht 
referviren wolle, 35 neue Eifenbahnlinien in Bau gefoms 
men, — fo wenig habe bie Ankündigung ber befagten 
Mafregeln den Unternehmungsgeift zu hemmen vermodht. 
Rad) dieſen Debatten ging ber Antrag auf zweite Vers 
Iefung ber Bill mit 186 Stimmen gegen 98 durch; mis 
nifterielle Majorität 88. 

Auf Betreiben bes Parlamentsgliedes Joſeph Hume 
iſt unlängft eine Ueberſicht der eingefperrten Schuldgefans 
genen aufgeftellt worden; bie Lıfte begreift die Perfonen, 
welche in ben brei vereinigten Königreichen fchulbenhals 
ber ihrer Freiheit beraubt jind; man hat babei folgende 
Kategorien gemaht: Schulden von 1, 5, 10, 50, 100, 
500 Pfb. St.; Durchſchnitt der ſchon beftandenen Hafte 
zeit; Unterhaltungskoften; aus ber Fifte ergibt fich, daß 
bie Zahl der Schuldgefangenen 3352 ift, wovon 2154 
auf England, nur 85 auf Schottland und 1113 auf Irland 
Zommen, Unter den 3352 jind 210, bie unter Einem Pfunb 
fchulden, 794 unter 5 Pfb., 453 unter 10 Pfb., 922 unter 50 
Ppfb.,249 unter 100 Pfb., 295 unter 500 Pfb. ; unter ben 
Scyuldgefangenen find 256, die wegen Nichtentrichtung von 
Abgaben in Haft geriethen, und 85, die fchon länger 
als fünf Jahre fifen. Von einem Schuldgefangenen 
wirb angeführt, daß er ſchon 32 Jahre eıngeiperrt jey 
und 9 Pfund 2 ıfe Shiling im Jahre zu unterhals 
ten loſte. 

Auf ber brittifch« weftindifchen Jauſel Dominica ift 
ed zu ernften Unruben gefommen ‚weldye aus dem Wider: 
ftande ber fchwarzen Bevölterung gegen bie Volkszählung 
entfprang, bie anf ben 3. Juni angeorbnet war und in 
welcher die Schwarjen einen Vorläufer ber Wiederber» 
ftelung ber Sclavereierblidten. Einige hundert aus den fran⸗ 
zoͤſiſchen Colonien unlängft nady Dominica geflüchtete 
Eclaven, welche ihre Auslieferung fürdyteten, hatten 
jene Anficht gefliffentlich verbreitet, Die Neger rotteten 
fih fchaarenweife zufammen, griffen bie Zählungsbeams 
sen und Commiffäre an, und mißhanbelten die Obrig» 
leit, weldye berbeieilte und ihnen bie Bedeutung ber 
Zählung erläutern wollte. Das Kriegsgeſez wurde fos 
fort auf der Anfel verfündigt, und in ber Nähe ber Stadt 
Nofeau, wo Militär liegt, hörten die Tumulie bald auf; 
in bem entlegeneren Theilen ber Infelaber, wo fein Mis 
litär war, wurben mehrere Häufer niedergeriffen und 





arge Gewalttbaten verübt, bis zuleht bie Miliz einfchritt 
und bie Aufrübrer zerfireute, welche adyt Tobte und Vers 
wunbete einbüften. Erwa 100 berfelben fafen bei Abs 
gang bes Padetboors im Kerker und follten vor Gericht 
geftellt werben. Aus Barbadoes waren 200 Mann Trup⸗ 
pen nady Dominica abgejdidt worben, um bie Ruhe 
volftändig herzuftellen. 

Nach Berichten aus Weſtindien vom 9. Juni hatte 
ber Brittifhe Admiral Adam das Linienſchiff »Illuſtrios« 
nach ber Havannah — angeblich, um über die 
Einlerkerung mehrerer brittiſcher Unterthanen aus Anlaß 
ber legten Untuhen, fo wie über die gemeſſene Ausweiſung 
aller farbigen brittifchen Unterthanen aus ber Infel Cuba 
rechtfertigende Erläuterungen zu fordern. 

Die bedeutendfien Gasgefelichaften Londons haben 
jeht ben Preis bes Cafes auf? Shill. für 1000 Kubil⸗ 
fuß berabgefegt, (Wien. 319.) 

merita 


Aus Vera⸗Cruz wird unterm 1, Yuni berichtet, af 
ber amerilanifhe Sommiffär, Oberft Thompion, welder 
wichtige, auf ben Anſchluß von Teras bezügliche Depes 
ſchen nad; Merico überbracht hatte, die Stadt am 28, 
verlaffen wollte und bereits feinen Platz im Eilwagen 
nad) Vera⸗Cruz genommen hatte; am Morgen aber, wo 
er abreifen wollte, ertbeilte bie Regierung Befehl, baf 
man ihm das Fahrgelb zurüdjahlen folle, weil auf die 
von ihm überbradhten Depefchen erft nadı ber am 3. 
‘uni erwarteten Ankunft Santa Anna's in Merico eine 
Antwort ertheilt werben fönne. Die auferorbentliche 
Congref » Seffion follte am 5. Juni beginnen, und es 
bief, ba Santa Anna in berfelben bie nöthigen Volls 
machten begehren werde, um mit ben vereinigten Staas 
ijen und mit Teras über die Anfchlußfrage, weldhe um« 
ter allen Claſſen in Mexico bie höchſte Aufregung erweckt 
bat, unterhanbeln zu können. Man verjicherte, daß bie 
Regierung der Union Merico 5 Mill. Doll. für feine 
Zufimmung zu dem Anſchluſſe angeboten babe. Unter 
ben Engländern in Merico herrfcte große Bewegung, 
weil eine Schilbwache vor bem Pallafte einen angeſehe— 
nen Dritten, Namens Lloyd, ber ruhig vorüberging, 
durch ben Arm geſchoſſen hatte. Auf Andringen bes 
brittifchen Gejandten waren fowohl Schildwache ala ber 
wahhabende Offizier verhaftet worben. e 

Das News Morter BI. »Erpref« fagt unterm 26. 
Juni: Wir haben bie Depefchen gelefen, welche ber fich 
jetzt bier aufhaltende mericanifche Geſandte, General 
Almonte, fo eben erhalten hat, Wie es fcheint, find bie 
Regierung und das Volt von Merico feſt entichloffen, 
Texas wieder in Beſiß zu nehmen und alle, Vorfchläge 
wegen bes Anſchluſſes dieſes Landes an bie vereinigten 
Staaten, jo wie jede deffalljige Entfchäbigung unbebingt 
zu verwerfen. Der Gefanbte iſt angewi:fen, jede gegen» 
Iheilige Verfiherung Lügen zu flrafen. — Aus War 
fDington wird unterm 24. Juni gefchrieben: Man vers 
fihert, daß in Folge ber neuen Aufſchlüſſe, bie man 
über bie brittifchen Umtriebe in Texas erhalten hat, 
eine Extra⸗Seſſion bes Congreſſes nöthig feyn wird, um 
bie teranifche Frage nochmals zu beraiben und ben An⸗ 
ſchluß von Texas an bie Union bennody zu bewerlftellis 

en. England ift bemüht, einen auf die Grundſähe des 
—* Handels ober mindeſtens ber Gegenſeitigleit ge⸗ 
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ſtützten Hanbeldvertrag mit Texas abzuſchließen, und 
wil dagegen feinen ganzen Einfluß aufbieten , um 
Merico zur Anerkennung ber Unabhängigfeit von Texas 
zu vermögen. 

Nach neueren Berichten aus Montevibeo über Havre 
theilt »Galignani's Mefienger« Folgendes mit: Ad⸗ 
miral Lainé forderte belanntlich bie Auflöfung der 
frangöfifchen Pegion und bie hiefige Regierung erlieg am 
12. April ein Decrer, worin fie die Auflöfung verfügte. 
Der Admiral erklärte fi am 14. durch biefen Schritt 
befriedigt, verlangte aber fchon am folgenden Tage, baf 
«ber franzöfiihe Generale Conful Pichon in feinen frei« 
willig nufgegebenen Poften wieder eingefeßt werde. Dieß 
verweigerte aber die Regierung entſchieden unb erklärte, 
daß fie Hrn. Pichon weder als Conſul noch als Private 
mann aufnehmen werde. Hr. Pichon, weldyer ben. Abs 
miral vergebens zu feindlichen Mafregeln gegen Mons 
tevibeo zu vermögen ſich bemühte, ift —, nach Bue⸗ 
nos⸗Ayres abgereiſt, um Roſas, dem er fehr geneigt 
iſt, näher zu feyn. — Am 24. April kam es zwiſchen 
den Belagerern und einem Theile der hieſigen Truppen 
unter General Paz zu einem ernſten Treffen, worin 
Letzterer den Sieg errang ; er zählte 200, Oribe aber 
500 Tobte und Verwundete. Die italienische Pegion 
zeichnete fih im biefem Treffen rühmlich aus, Im ars 
gentinifchen Lager Fam es meulich zu einem blutigen 
Kampfe zwifchen den Basen, biefich zum Theile für die 
Montevibeaner ausgefprochen hatten ; 150 berfelben wurs 
ben nach Buenos⸗Ayres zurüdgefchidt, (Wien 3t9.) 

Hanti. 

Aus Hayti erfährt man, daß ber Ex⸗Präſident Hes 
'rard, ber ſich von allen jeinen Truppen verlafien fand, 
fi am 1. Juni auf bem brittifchen Kriegsichiffe »Spars 
tan« nad Jamaica eingefhifft hatte. Die Regierung 
Guerier's gewann täglich an Feftigkeit und ſchien alle 
Slaffen su befriedigen. Die Beindfeligfeiten mit dem öjts 
lichen Theile ber Inſel waren eingeftellt und Unterhanb: 
lungen wegen frieblidher Ausgleichung ber Streitpuncte 
angelnüpft, Acaan batte fich der Regierung unterworfen, 
feine Anhänger hatten zu: Aux;Cayes mancherlei Plüns 
derungen verübt, bag Eigenthum der Ausländer jebod, 
nicht angeraftet. Der frangöfifhe Admiral lag mit 3 
Kriegsfchiffen zu PortausPrince, 

Aus »Portsau- Prince wirb unterm 12, Juni be 
richtet: Unfere Infel if, abgefehen von einigen zu Aur> 
Cayes begangenen Unorbnungen, volllommen ruhig, Das 
neue Minifterium ift beim Volle fehr beliebt. Man er: 
wartet, daß unfere Regierung ben fpanifchen Theil ber 
Inſel als frei und unabhängig anerfennen wird; fie hat 
jeboch noch nicht entichieten, auf welche Bedingungen 
dieß gefchehen fol. Ein Herr Arborion war nach Dos 
mingo abgefhidt worden, um bort über bie Sache zu 
unterhandeln; man lehnte lehteres aber ab, weil bie hiefige 





Reboul, Dihter und Bäder. 
(Schluf,) 


„Ihr Doppel: Leben war biöber für mich ein Nathiel,” ber 
merkte ich meinem Wirth, „jegt fang’ ih an, e# zu begreifen.” 
— „‚MRicts ift auch leichter zu begreifen,’ entgegnete er; „eins 
dient ſtets dem andern: wenn die Hände arbeiten, ruht der 


Le — — 


Beruifbte Rehbrichten 


Regierung ihm nicht bevollmächtigt hatte, die Anerkennung 
besfpanifchen Theiles als eines freien und unabhängigen 
Staates zur Vorbedingung und Grundlage ber Verbands 
lungen zu. machen. — Der Präfident Guerrier hat einen 
feiner ſchwarzen Generale jum Gouverneur non Aurs 
Cayes ernannt; biefer begann feine Amtsführung damit, 
bag er von ben Mulatten. Zwangsftenern erhob und 
mehrere berfelben hinrichten Tief, (Wien, 3tg.) 


Joniſche Inſeln. 

Zu Corfu hatte man am 8. Juli Kenntniß von bem 
Schickſale ber von bort ausgelaufenen Expedition ber ita> 
lienifchen Flüchtlinge, Die dafelbft zurüdgebliebenen Gei- 
ſtesverwandten beftrebten ſich, bie ungünftige Nadhricht 
in Zweifel zu ftellen. — Man hat nun auch einige ni» 
bere Kunde über bie Mittel, welche die Unternehmer ber 
Erpebition vorbereitet hatten, und bie nicht ohne Gefahr 
für die Ruhe der Bewohner der italienifchen Küfte des 
abriatifchen Meeres waren. — Die Dtranto gegenüber 
liegende Küfle bes sürkifchen Albaniens wirb von einer 
Räuberhorde bewohnt, welche unter dem Namen ber 
»Cimariotten« ber ottömanifchen Herrſchaft Troß "bietet 
und ſtets zu allen Unternehmungen Bereit ift, welche 
Plünderung und Beute in Ausfiht fielen. Die Bevol⸗ 
Feen treibt auch von Zeit zu Zeit. Seeraub, und fo 
verrufen ift bie Küfte ber Cimara, daß jedes Fahrzeug, 
welched durch irgend einen Zufall an felbe getrieben 
wird, fi) al® verloren anfehen muf. Diefem Gewerbe 
ift in der neueſten Zeit durch die öſterreichiſche Dampfs 
fhifffahrt, welcher vorzugsweife Barfenbungen anvertraut 
werden, ein bebeutender Abbruch gefchehen. 

Diefe für die Unternehmer der Erpebition nad) Ca: 
labrien günftigen Verhältniſſe wurben von benfelben 
nicht verfannt, und fie waren mit ber Cimara in ein 
Verſtändniß getreten, in Folge defien ben Abenteurern, 
fals fie in Calabrien feften Fuß gefaßt hätten, Succurs 
von ber albanefichen Küfte zugeeilt wäre. Große Auf« 
regung berrfchte in ber Cimara, deren Bewohner fich 
goldene Berge verfprachen, und mit Rüflungen aller Art 
zum Auszuge bereit flanden. 

Durch biefe Ausficht geRärkt, und mit ben nach ih— 
rer Einbilbdung zum Gelingen ber Erpebition binreichen» 
ben Mitteln, aus beren Zahl man füglich bie Stim: 
mung ber Bewohner Salabriens ausftreichen kann, aus⸗ 
gerüjtet, wagten die Abenteurer ihr Unternehmen, wels 
ches den nun zu Corfu bekannten Proclamationen an 
bie Galabrefen und an die gefammte Bevöllerung ber 
italienifchen Staaten zu Folge, »bie Freibeit,« »bie 
Gleichheit und »bie Bruderliebe,« »das Megjagen ber 
Fürften« und bie in der Einheit untbeilbare italienifche 
Republif in Ausficht ftelte! — Diefe Proclamationen 
find mit den Unterfchriften der beiben Bandiera und 
Ricciotti’d verjehen, (Wien. 319.) 











Geiſt; ruhen bie Hände, fo arbeitet der Geiſt.“ — „Aber — 
Eie entſchuldigen meine Frage —“ — Sprechen Sie franf und 
frei!“ — „&ehörten Ihre Aeltern einem der höheren Stände 
an?” — „Ich bin der Sohn eines Handwerkers.“ — „Gie gıs 
noßen doch wenigſtens eine forgfältige Erziehung?’ — „Keis 
ne" — „Ber mante Bie zum Dichter?” — „Das Unglid.“ — 
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Ich blidte ringe um mid her. Alles ſchien mir in diefem Stübz 
ben auf Süd, Ruhe und Zufriedenheit zu deuten; mich dünk⸗ 
te, das Wort „‚Unglüd’’ tonnte in ihm Peinen Wiederhall finden, 
— „Sie fuben wahrfheinlih eine ErHlärung defien, was ich fo 
eben gefagt babe?’ — „Sch geftehe: ich Fann fe nicht auffinden.” 
— „Standen Sie wohl je ihon auf einem Grabe, ohne es zu 
willen 7" — „Ich fand den Rafen Über einem Grabe viel grü« 
ner, die Blumen auf demfelden viel friſcher.“ — „Nun, aud 
wir befinden uns hier über einem Grabe.‘ ine Thräne trat 
bei diefen Worten in feine Augen, „Sie begreifen mid doc,’ 
fuhr er fort, „mas es heißt, fi vergebens bemühen, einen gro⸗ 
fen Schmerz auszufhütten. Die Menſchen, melde mich bisher 
umgaben, waren Genoffen meines Standes, gute, aber Alltags: 
Seelen. Statt zu mir ju jagen: „Weine, mir wollen mit dir 
weinen,“ verfuchten fie, mich zu tröften. Die Thränen, welche 
nur einen Autfluß forderten, traten mir in's Herz gurüd, um 
es zu überfhememmen. Ich juhte die Einjamfeit und klagte zu 


Gott, dab ich Fein Gemüth * das‘ mich begteifen konnie. 


Diefe einfamen und andähtigen Klagen nahmen einen poetiſchen 
und erhabenen Charakter am, wie ich ihn in meinen Worten noch 
nie gefunden hatte, meine Gedanfen kleideten fih in ein mir 
faſt ſelbſt undefanntes Gewand, und wie fie aus Mangel an 
Symphathie gen Himmel ftrebten, gab ihnen der Schöpfet Slüs 
gel, fo daß fie bis zu ihm ſelbſt gelangten.” — „Ja,“ fagte ich, 
„das ift die Het umd BWeife, in welcher ich mir die einfachite 
Sage von der Welt hätte erflären folen umd jept begreif' ic, 
wie nur diejenigen. wahre Dichter find, die es auf folde Weife 
werden. Wie vielen talentvollen Menden fehlt ed nur an einem 
großen Unglüd, um ihr Talent geltend zu mahen! Sie berührs 
ten nur mit einem einzigen Worte das Geheimniß Ihres Lebens, 
und es liegt jeht fo ofen vor mir da, wie vor Ihnen ſelbſt.“ — 
„zu diefem geheimen Schmerz fügen Sie nun noch den, welchen 
der Anblid der Welt mir erregte. Denfen Sie fih einen Dich⸗ 
ter, der rings um fi her allen religiöfen Glauben, alle politis 
fdyen eberzeugungen, wie die Blätter im Heröft, fallen fieht und 
gleich einem verlaiiemen Baum dafteht, auf einen Frühling wars 
tend, der vielleicht nie mehr wiederfehren wird. Sie find — ich 
weiß e# — fein Royalift, ober Eie haben Religion. Denken Gie 
fid} num ‘die. Heiligenbifder, vor welchen Gie als Kind, von Ih— 
rer Mutter geführt, Ihr Gebet verrichteten, zertrümmert, zer⸗ 
fhlagen, und am die Füße eines Pierdes befeitigt, um durch den 
Koth geichleift zu werden; ſtellen Sie fih vor, dag man chn: 
Tiches im Nismes erlebt hat, jener alten Etadt, deren Erinnes 
rungen faft alle an bürgerlihe Zmwietradt, Haß and Blutvergie 
en fih fnüpfen! — D mein Gott, mas wär’ aus mir gemors 
den, hätte mir die Dichttrunſt miht Magen, die Religion. mich 
nicht tröften helfen!" — „Wir Alle haben ähnliche Dinge 
ben. Glauben Sie mir: was zur Stunde den Dichter madıt, es 
macht auch den ſocialen Menihen. Das Gebiet der Poeſie ver» 
größerte ih durd das Feld der Pelitif; die Nenolutionen bear: 


beiteten es mit dem Degen, unfere Pater düngten es mit ihrem 


Blute. Saen wir das Wort in die biutgetränften zu und 
der Glaube wird emporfeimen, wenn er aud für fih ie alten 
Formen zu einge findet und fie erweitert.” — Ihne et cin 
ganzes Kowigreik, das Theater zu Gebote, mir nur rien. 
Thut michts, ich ziche Blumen und made für Eie 8 Kran- 


je.” — „Sie gewährten mir eine Zuſammenkunft, nicht um mir 
Artigkeiten zu jagen, fondern um mır Ihre Verſe vorzuleſen.“ 
— „Sie wünfgen es aufrichtig — nicht etwa aus Meugier, aus 
Höflichkeit ’ — „Ich glaubte, wie kennen und hinlanglich, um 
uns — Giner dem Undern — dergleihen Fragen zu eriparen.’ 
— „Sie haben Recht und fol! ih Sie langweilen — nun, fo 
"werden Cie mid ſchon einhalten laſſen.“ — Er begann. Eleich 
von ben erften Verſen am bemerkte ich an feiner Stimme jene, 
‚weientlih der neuern Schule angehörige einenthümlice Betoz 
nung, jeue rt zu jprehen, die mid ‚bei de Viany, Lamartine, 
Hugo, fo oft Überrafct bat. Reboul fannte indeß in jener Zeit, 
als ich ihm bejuchte, feinen diefer Männer — ein Beweis bafär, 
daß — woran ich lange gejweifelt — in modernen Berien eine 
zn. liegt , weldhe den Verſen aus der alten Schule ganz 
frems it. — Während er las, hatte feine Phyfiognomie einen 
‚ganz neuen Charafter angenommen, den des Glaubens ; eine 


“große innere Ueberzengung friegelte ſich außen aby die immer 


„Barum ?” fragte ih. — 


ſe⸗ 


mehr zuzunehmen ſchien, je länger er Tas und nad Maßgabe 
defien, was er las. — So braten wir vier Stunden zu: er, 
indem er nach jedem Gedichte die Miene des Aufhörenwollens 
machte; ich, ‚indem id) ihm wieder ein „Weiter! zurief. Ich 
lieg wicht Eine Schublade feines Pultes verihont, Alles ging durch 
meine Hände: Manufcripte, Hefte. fliegende Blätter. ndtid) 
zeigte ich mit meinem Finger auf ein Brouilfon. „Dieß,‘ bedeu⸗ 
tete er mich, „Sollen Sie ipäter feloft lefen: — morgen!” — . 
m ? i „Beil es an Sie gerichtete Verſe 
find, die ich nur fo odenhin entwarf, als ich Sie bei mir erwar⸗ 
tete. Jetzt laſſen Sie und das Amphitheater in Augenihein neh⸗ 
men, aber feyen Gie ruhig, es it au ein Gebiht — nur an» 
derer Art, und weil es das beite ft, habe ich es zulegt für Sie 
aufbewahrt.‘ 
kennt. ihr den Mann fo gut wie ih; wer das Brouil⸗ 


Zept f 
"fon — welches er mir eingehaͤndigt — ber wird den Dichter 


erkennen. 8. W. (Spiegel) 


Bekanntlich wurde unter Napoleons Negierung jede nur 
halbwegs bedeutende Schlaht oder Einnahme einer Feſtung ges 
malt und dann im Lousre zu Paris aufdewahrt, Diele Bilder 
murden nicht an Ort und Gtelle der Bataille aufgenommen, ſon⸗ 
dern man überlich es in Paris dem Hofmaler Vernet, nad eis 
haltenen Nagrichten ein Gemälde anjufertigen, was denn aud) 
unter feiner Leitung gefhab. Dadurch entjtanden nun eine Menge 
Ungereimtheiten, von melden folgende eine der intereilanteften 
feyn dürfte. Gin Gemälde führt die Aufſchrift; »Prise de Raab, 
1809* und ftellt folgende Gegend vor: Im BVordergrunde Nas 
polcon zu Pierde, umgeben vom feinen Generälen, empfängt die 
Schüſſel der Stadt, melde ibm von einer glänzenden Deputas - 
tion übergeben werden; diefe Deputation befteht aus acht Man⸗ 
nern, welhe aber alle weder ungariſch noch deutſch. fondern 
türfiih coftümirt find. Eine Menge Einwohner haben dieſe 
Gruppe umrungen umb auc diefe find größtentheils Türken und 
die Übrigen — Mohren. Im Hintergrunde erhebt ſich die Stadt 
mit einigen dreißig Thürmen und Minarets, von denen der 

albmond herabficht; aucd gewahrt man einige Türkinnen auf 
ameelen reiten. — 


In Indien herricht der Gebrauch, daß die Namen derer, 
welche die entlegenen Tempel der Götter befuchen, aufgeichrieben 
werden; denn, heißt. es, der Gott fommt täglih und überträgt 
die Namen in bie himmliſchen Regifter. Als aber auch engliſche 
Dffisiere an den Altar der Mahevada ihre Namen ſchreiben woll⸗ 
ten, wehrte man ihnen dieß mit dem Bemerfen: „Die Göttin 
Mahevada kann die engliihen Buchftaben nicht leſen!“ — 


Englifhe Ercentricitäten der leuten Tage. 

als der Commodore Napier dieſer Tage dem Schaufptele im 
Drurd · Lane beimohnte, beflatjchte das Publitum, wie man mohl 
denfen ann, jede Stelle, welche auf die Thaten des edlen Gent» 
feman amfpielte. Während eines Zwiſchenactes jprang ein Mann 
mit einer Flaſche und einem Blaje in den Händen auf's Thea— 
ter, und tranf auf die Gefunpheit des edlen Toumodore. Nur 
mit Mühe konnte er von der Bühne entfernt werden, wobei er 
mit Stentorſtimme frie, daß dieß fein erſtes Auftreten auf dem 
Theater geweien ſey. (Baterl,) 


Cours vom 22. Juli 1844. 


Mittelpreis in CM. 
Staatöfhuldverfchreibungen + » + zu 5 Mr ad 110 15/16 


Däriehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 320 5/16 
detto deito 


jet betto für 50 fl. 64 ıfı6 

Obligationen der allgemeinen und (zu 3 pet. , — ’ 
ungariihen Hoffammer, ber Yju 2 ıf2 » _ 

’ diteren Iombardiihen Schul: < zu2ıf » _ 


den derrin Florenz; und Genua J 35 — 
aufgenommenen Anlchen - m r3f& >» 1-45 1f2 
Actien d. Budweis⸗ Linz· Gmundner Bahn zu 200 fl. EM. ı82 1/4 fl. 


Theater im ?. ft. Neboutenfaale in Brünn. 

Dante: —— d uk NE, dien! Pofie mit 
eſan cten von Friedt 

meißer Adolph Müller. u * — — 





Berlegt vom mähr. ſtänd. Zeitungtamte. Redacteut: J. €. Lauer. Sedrudt bei Granı Bafl. — 
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Freitag den 26. Juli 
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Meteorologifche Beobachtung nach Reaumur 
Beobahtungen)y Uhr Morgens + 63/4 Örud 28 3.2 & 12. |RGW. furf F Bag 
vom ı » Madhmittags || + 14 1/5 » > 3»2» do. fehr farf bald heiter mit vielen 
24. Zuli 7 » Abendt + 11 » 23» 3»2>» do. ſchwach Mebelmolfen. 
eu: Dmbrometer. Der Wieverfchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Lord, 


inhalt.) Brünn. — Wien: Ernennung. — Medaille: und Diplomsverleihung. — 
Betreff der Verlängerung der Lerpzig: Dresdener Bahn dis an die böbmit 
Volkszahlungen. — Spanien: Decret wegen Auflölung und Tinberufun or 
Jung des von der Bank von San Kernando erhaltenen Vorſchuſſes. — Die Erpedition gegen Marocco. — 


Deutfhland: Bellimmungen in 
e Branze. — Rußland: Mefultate der verfhiedenen 

der Eortes. — Söniglihe Ordonnanz wegen Nüdzabs 
Großbrittannien; 


Reife des Königs von Sachſen. — Transportirung der Briefpoft durch die Eiſenbahn. — Das hollandiſche Geihwader in Gibrafs 


tar. — Vermiſchte Nachrichten. 





Brünn 

Der burd; feine Wohlthaten und anfehnliche Unters 
ſtühungen gemeinnügiger und wohlthätiger Anftalten allges 
mein růhmlichſt befannte Herr Salomon Freiherr v. Roth: 
Schild bat zum Bellen des in der Stadt Weißlirch in 
ber Errichtung begriffenen Kranklenhauſes einen Beitrag 
von 300 fl. Em. gewibmet. 

Diefe großmüthige Spende wird hiermit zur Öffent« 
lichen Kenntnif gebradyt, und dem ebelmüthigen Wohl: 
thäter bierfür der innigfle Dank ausgebrüdt. 

Weißlirch am 9. Juli 1844. 


ien. 

Se. I}. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 20. Juli d. %. den Vice-Präfidenten ber all» 
gemeinen Hoflammer, Niclad Grafen von Sjecfen, zum 
Präfidenten der königl. ungarifchen Hoflammer allergnä« 
digſt zu ernennen gerubet. 

Ce. RE. Maieſtät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 28. v. M., bem 1. J. Rathe, birigirenden 
Siabsfeldarzte in Slavonien, Doctor Joſeph Brentano, 
in Rückſicht feiner vieljährigen aufgezeichneten Dienftleis 
flung bie große goldene Eivil:Ehren:Mebaille am Bande 
gnädiaft zu verleihen geruber, 

Se. & 4. Maieftät haben mit ber Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 13. d. M. ben Grafen Johann Correr 
auf weitere drei Jahre zum Pobetk von Venedig aller 
gnäbdigft zu ernennen gerubet. . 

&. #.  Majeftät haben mit Allerhöchiter Entſchlie⸗ 
fung vom 13. Juli d. I. allergnädigft zu bewilligen ges 
rubet, daß ber Profeflor ber Phyſil an ber ® iener 
Hochſchule, Doctor Andreas von Ertingshaufen, das Die 
plom cınes Doctors der Arzeneilunde , welches ihm bie 
Univerfität Bonn überjender hat, und ben hiernach ihm 
zufommenden Titel annehmen dürfe. (Wien. 319.) . 

Deutjchland. 

Die von ber Fönigl. fächl. Regierung an die Direc: 

tion ber PeipzigeDresbener Eiſenbahngeſellſchaft gelangre 


Mittheilung in Betreff der Verlängerung der Bahn bie 
an bie böhmifche Gränze enthält folgende Beflimmungen: 
Die Peipzig « Dresdener Eifenbahngefellichaft hat eine 
Eifenbahn von Dresden big jur ſächſiſch-böhmiſchen Fans 
besgränze bei Niebergrund zum Anfchluffe an bie von 
böhmifcher Seite bahın zu führende Bahn herzuftellen, 
und in vollfommen betriebsfähigen Stand zu feßen, Der 
Bau erfolgt unter technifcher Aufficht und Controle ber 
Staatsregierung. Diefe gewährt ber Geſellſchaft einen 
Vorſchuß von 1 Mill. Ihr. dergeſtalt, bah davon 
200,000 Thlr. zu Oſtern 1845, 400,000 Thaler zu 
Oſtern 1846, und 400,000 Thlr. zu Oftern 1847 aus 
der Staatscaffe bezahlt, jebe diefer Summen von ber 
Geſellſchaft mit 2 p&t. jährlich verzinft, und zehn Sahre 
nad; erfolgter Zahlung berfelben an bie Etaatscaffe 
jurüderftattet wird. (Der zur vollländigen Herſtellung 
und zum Betrieb der Bahn außerdem noch erforderliche 
Bedarf fol, nach der Anficht der Direction, durch Ans 
leihe ober Ausgabe neuer Actien aufgebracht werben.) 
Die Bahn fol die Elbe unterhalb Dresben mit einer 
Drüde überfchreiten, zu welcher die Regierung bie Hälfte 
der Koſten nebft einem befonberen Beitrag von 20,000 
Thalten zuſchießen wil. Der Regierung fteht das Recht 
au, bag —— Eigenthum ber Leipzig⸗Dresbener und 
fachſiſch boͤhmiſchen Bahn zu erwerben, mit Ausnahme 
bes Reſervefonds, welcher auf die Actien zu vertbeilen 
if. An bie Poſt-Gaſſe hat die Gefellihaft als Entſchã⸗ 
digung zu entrichten: a) für bie Leipzig-Dresbdener 
Eiſenbahrn jährlich 10,000 Thlr., fo lange die Dividende 
4 1/2 pEt. micht erreicht, 12,000 Thlr., fo lange fie 
4 1%, aber nicht 5 p@t., und 15,000 Thlr., fobald fie 
5 pt. oder mehr erreicht; b) für bie ſächſiſch-⸗boöhmiſche 
Boyn für jede Poſtmeile von Dresden big jur Gränze 
bei Helborf jährlich 650 Thlr. in den erflen drei Jah⸗ 
ren be? Betriebs, 780 Thlr. nad Ablauf dieſes Zeite 
rams, wofern bie Dividende der Peipzig « Dresdener 
Bchn venigftens & 1f@, aber noch nicht 5 p&ı., und 
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1000 Thlr., wenn fie 5 p&t. ober mehr beträgt. In 
Bezug auf polizeilihe und zollamiliche Beauffichtigung 
des. Accifes und Transportweſens hat bie Gefellicaft 
den Anordnungen der Regierung unbedingt Folge zu 
leiften; aud; muß fie ben Anſchluüß anderer Bahnen an 
bie ihrige gefchehen laſſen. Die Geſellſchaft ift 3 Jahre 
nah Eröffnung ber ſächſiſch-böhmiſchen Bahn von einer 
Erhöhung der Bewerbfteuer befreit. Nach ben Leber» 
fchlägen’ ıft bie Bahn 97,000 Dresdener Ellen oder circa 
8 1/2 geographifche Meilen lang; die Koften find auf 
2,928,240 Thaler veranfchlagt ; mit der Elbbrüde und 
dem zweiten Geleig dürfte ſich jedoch der Vebarf auf 
4,500,000 Thaler ftellen. Das Directorium flimmt 
im Ganzen für die Vorfchläge der Regierung ; bie Ents 
ſcheidung barüber ift ber auf ben 30. Juli einberufes 
nen auferorbentlihen General: Berfammlung vorbehal« 


ten. Wien. Ztg. 
Rußland. a 


Berl, BI, berichten aus St. Petersburg vom II. 
Juli: Beſtimmte Voltszählungen begannen in Rußland 
erft im vergangenen Jahrhundert, Die erfte hatte uns 
ter Peter bed Großen ‚Regierung im Jahre 1720 Etatt. 
Seitdem big auf die nenefte Zeit haben ıhrer überhaupt 
acht im Neiche Statt gehabt , immer nad Verlauf von 
15 bis 20 Jahren. Jebe von ihnen ergab verfchiedens 
artige Refultate, von dem Einwirten äuferer Verhältniffe 
beftimmt. Die ſtärkſte Vermehrung der Vollsmenge ers 
gaben bie Zählungen im Jahre 1782 und 1796. Beide 
fallen in die rubmvolle, wıe für bie Wohlfahrt bes 
Reiches fo glüdlich ſich erwiefene Regierungs-Epoche 


Katharınend der Zweiten. Die Volkszählung von 1782. 


ergab einen Zuwachs von 9,000,000, die von 1796, 
einem nur vierzehnjährigen Zeitraume, den von 8,000,000 ; 
in diefe leßtere Epoche fiel die Eroberung ber heutigen 
neu⸗ruſſiſchen Provinzen, ingleichen die Einverleibung der 
Pohlen wie bie freiwillige Unterwerfung ber Provinz 
Kurland, mit welcher jufammen an 4,000,000 neue Uns 
terihanen dem Reiche gewonnen wurden, Die Volles 
zählungen der Jahre 1812 und 1815 gaben für bie 
Staats: Bevölferung bie ſchwächſten Ausweiſe, fie find 
als eıne Folge der verheerenden Kriege jener Jahre ans 
sufehen. Die fleuerpflihtigen Stände ergaben bamald 
auf hundert Köpfe einen Mbfall von fünf, Günftiger 
fiel bie lehte Voltszählung bed Jahres 1835 aus, Mit 
Ausnahme Pohlens und Finnland ſtellt ſich die Bevöl— 
ferung bes Reiches auf 55,000,000, bie gibt feut der 
vorlegten Zählung einen Zuwachs von 10,000,009 Mens 
fhen. Ohne zu irren, kann man ben fletigen mitt: 
leren jährlichen Zuwachs in Rußlands Berölftrung auf 
2 p&ı ftellen. 

Das alterthümliche Schloß in Riga, für einen Neus 
bau ım Juli 1842 eingerifien, ſtammte noch aus ber 
heermeiſtetlichen Periode, beendet warb fein Bau erft 
unter Walter v. Plettenberg’ Negierung im 3. 1315. 
Seit 1842 bis jegt unterliegt es nun einem völgen 
Umbau, befien Koftenbetrag auf 125,000 S. R. beflinmt 
if. Am Herbfte dieſes Jahres fol das neue Sdloß 
vollendet feyn und ſchon im Detober für feine Beſim- 
mung, zur Aufnabme ber Tievländifchen Oberbehöben 
und zu Wohnungen ihrer Beamten benüpt werben. Die 
darin ausgeführten Arbeiten find, mit Ausnahme ber 





von Malern und Glaſern gefertigten, fämmtlic von freien 
ruſſiſchen Arbeitern bewirkt worben, was freilicdy ben 
Zunfigerechtfamen ber riga’ichen Aemter nicht entſprach. 
Diefe Unordnung erging aber ausdrüdlih vom dirigie 
renden Senate,. Die Baumaterialien, mit einziger Auss 
nahme des fchottifchen Granit zu den Treppen, haben 
die nächiigelegenen Gouvernementd liefern müffen. Das 
neue Schloß wird im Ganzen 47 Zimmer enthalten. 
Die innere Communication wırd durch Corridore und 
gewölbte Gallerien unterhalten, Die früheren dunklen 
Fluren im alten Schloſſe find im neuen gan; geichwuns 
den. Mitten auf dem Gebäude ift ein fleinerner Thurm 
aufgeführt, verfehen mit einer Schlaguhr, Die Eeitens 
thürme bes alten Schloſſes dienen dem neuen zu Archi— 
ven und Wohnungen, Das Focal ber ehemaligen nun 
völlig eingegangenen Sternwarte wird ale künfttzed Ges 
richis · Archiv dienen, lien. 319.) 
panienm. . 


Das in ber Gaceta vom 10, Juli enthaltene Des _ 
eret über bie Auflöfung der alten und bie Einberufung 
neuer Cortes ift folgenden Inhalte : »Minifterium bes 
Innern. Sennora! Die gegenwärtigen Sortes, gewählt 
unter ganz andern polutiichen Verhältniſſen, als bieienis 
gen, in welchen ſich bie Monardyie bermalen befindet, 
find nicht mehr geeignet, den Erfordernifien und Bebürfe 
niffen ber jetigen Lage zu genügen. Defwegen bält es 
Ahr Miniſterrath für nothwendig, Eu. Majeftät ihre 
alsbaldige Auflöfung und die Ginberufrng neuer Cortes 
vorzufchlagen. Die Minifter, Gennora, Baben noch ans» 
dere nicht minder inhaltsfchwere Gründe, um Eu. Mar 
jeftät diefe Maßregel vorzuichlagen. Die Zeit ift geloms 
men, bie verſchiedenen Verwaltungszweige unter ſich in 
Finllang’ zu bringen, bie nöthigen Gefepe zu dauerhafter 
Vefefligung der Ruhe und Ordnung zu geben, bie Vers 
faffung in den Theilen zu verbefiern, welche, wie bie 
Erfahrung auf greifbare Weiſe nachgewieſen hat, nicht 
{m Einklange flehen mit dem wahren Geift. bed Repräs 
ſentalive Syſtems und nicht die von den Bebürfniffen dies 
fer Regierungsform erforderte Biegfamleit befigen. Um 
biefe Keformen einzuführen, welche bag Volk bringend 
verlangt und die Miniſter Ihrer Majeſtät zu gutem Enbe 
zu führen gebenfen, wenn fie fortwährend Ihr erhabenes 
Zutrauen beißen, bedarf bie Regierung Eu. Majeftät die 
Unterftügung ber neuen Gortes; demnach unterftellt fie 
ber Genehmigung Eu. Majeflät folgendes lönigliche Des 
cret: Königliches Decret: In Gemäßheit des mir durch 
Artitel 26 ber chin ariäik rege Vorrechtes und 
bes Gutachtens meines Minifterrathbs habe ich verfügt, 
wie folgt: Artikel 1. Die Abgeordnerenlammer ift auf« 
gelöf. Artikel 2. Gemäß dem Art, 19 ber Verfaffung 
wird ein Drittheil der Senatoren erneuert. Art. 3. Die 
Cortes verfammeln fich in der Hauptſtadt der Monarchie 
am 10. October 1844. Gegeben in Barcelona ben 
4. Juli 1844, Unter, Ich die Königin. Madrid ben 
10. Zuli 1844. Der Minifter bes Innern, Pedro 
Joſe Pidal.« 

Eine königl. Ordonnanz ſiellte bie Bedingungen feſt, 
unter welchen bie Bank von San: Fernando während 
bes Monates Juli dem Schatz ſechzig Mil, Realen 
vorfchiefen wird; für bie Rückzahlung biefes Vorfchufs 
ſes fielt die Regierung ben ganzen Ertrag ber Einkünfte, 
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bie in. biefem Augenblicke frei find, und bie verpachteien 
Einkünfte von bem Tage an, wo fie frei feyn werben, 
ur Verfügung ber Banf, Die Bant wird eine Commiſ⸗ 
Konsgebübr von 1 ıfe pSt. und 6 pCt. Zinfen erhe⸗ 
ben. — Eine andere Drdonnanz genehmigt die Aufbes 
bung der Tabalverpachtung. 

Am 6. Juli vor dem Abmarſche bed Regiments 
Galicıen von Mabridb melbeten ſich 23 Freiwillige bei 
dem General Dribe, um fidy einfchreiben zu laffen und 
bei der Expedition gegen Marocco zu dienen. Der Ges 
neral wollte nur $ene annehmen, weldye weber Söhne 
von Familien, noch verheirathet waren. Vier Brigaden 
von 40 Maulthieren find nad; Ceuta abgegangen; 30 
Kanonen nehmen ebenfalls ihre Richtung nad) biefem 
Punete. Die Land⸗Expedition wird, wie man ſagt, aus 
6000 Mann, unter den Befehlen des Generals Dribe, 
beſtehen; über die Truppen ber See⸗Erpedition wird Ges 
neral Villalonga bag Commando führen, Es fcheint ges 
wiß, daß bie Regierung Contracte für die Lebensmittel 
und Spitäler geichloffen hat, welche für 10,000 Mann, 
woraus bie effective Streitmacht gegen Marocco beſte⸗ 
ben wird, nöthig find. Der Marine: Brigabier Pavia ift 
in Madrid angelommen, um fih mit dem Marinemini« 
fer zu befprehen und Verhaltungsbefehle einzuholen, 
um fich an bie Spike des Geſchwaders zu ftellen, wels 
ches gegen Marocco operiren wirb. (Wien, 319.) 

Großbrittannien. 
Der König von Sachjen, welcher jet in Schottland 
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Vermiſchte 
@inerfter Auftritt, 
Seine aus dem Tagebud eines Verſchollenen.) 

Zu Dubiin, im Gaftpofe „zum König von Thule,“ waren 
swei Märner mit allem Fleiße beichäftigt, der kräftigen Colla— 
tion, die comfortable vor ihnen aufgeitellt war, nolles, Recht wis 
verfahren zu laſſen. Aus den Augen des Jungern — von mittz 
lerer Geltalt, Präftigem ‚aber ziemlichem Wuchſe, dunflen, nas 
türlich gelodten Haaren, braunem Teint, und faſt orientalifhen 
Zügen — ftrahlte ein feltenes Feuer. Sein Anzug war ein ges 
niales, aber phantaſtiſches Gemiſch verſchiedener Nationalitäten: 
Dätte er eine blaue-oder rothe phrogiſche Müse verwegen auf 
den energifkben Kopf geitülpt, fo hätte man geglaubt, einer jer 
ner Gaukler, die zu Venedig den Vöbel auf Sarı Marco mit 
oder ohne Balıncier: Stange enthufiasmiren, wäre plöglich in 
bieß comfortable Gemach, auf die grüne Inſel gefchneit worden. 
Der Ueltere batte feinen gelbgrauen Garrick dis zum Halje zu« 
geknöpft. Raum war das dicke Muſſelintuch und bie feıngeblätz 
trte Krauſe zu bemerken. Die Freude glänzte auf der Fülle ſei⸗ 
ner gutmüthigen Züge, die von einer mächtigen Habichtsnaſe 
befhattet wurden. Das Purjgeihorne, fuchtfahle Perrückchen 
fah etwas [chief auf dem rechten Ohre. Ein charakteriſches Zeie 
hen, daß der Britte mit dem Mahle zufrieden iſt. Schmunzelnd 
blinzelte er mit feinen jbönen blauen Augen unter den diden 
Bimpern und buſchigen Brauen hervor, bob das Tu in die 
Höhe und fahunter den Tiſch. „Barum gebt Ihr dem Jungen 
feinen Seſſel, Mafter Kean ?* fragte er, „und laßt ihm theil⸗ 
nehmen an dem Mahle ?« — „Mein, Sir! nein I" erwiederte der 
junge Mann befceiden. „Er ſchläft nun bald ein. Das iſt feine 
Art, fobald er feinen Arvetit geitilt, Da könnte er mir vom 
Seſſel ſtürzen. Sitzt er nicht hoch, fällter nicht tief.“ — »Prak⸗ 
tiſch, Mafter , praktiſch! Wie in Allem, was ih von Euch fehe 
und höre. Wenn ich nicht irre, ſah id den Knaben bei Euch, 
ſchon dieſen Nachmittag, als Jar bier untenvor dem Safthofe auf 
der Straße den Ciertanz jo kunſtvoll producirtet ?« — „Ja Eir. 
Er ift verzogen durch feine brave Mutter, die leider farb. Er 
it noch der Einzige, und fo bat er aud nicht über Mangel zu 
lagen, Ih habe ihn immer auf dem Rüden, weil er feine 
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reiſet, wirb ſich am 31. Juli zu Ebinburgh auf dem 
Dampfſchiffe »Alice« nach Hamburg einſchiffen. 

Einer neuerlichen Verabredung bes Londoner Pofl« 
Oberamtes mit ber Birminghamer Gifenbahn » Direction 
zu Folge fol von nun an die Briefpoft auf dem Rails; 
wege täglich) von Yondon nach Birmingham in fünfıhalb, 
und ben enigegengefehten in vier Stunden zurüdlegen. 
Die gewöhnliche Poſt braudyte hierzu gewöhnlich 19 
Sıunden. 

Der »Ölobe« fagt: Die Scala der Ertragölle auf 
Eifen und Zuder ift jetzt vom Zollvereine veröffentlicht 
worden, und wird auf Belgien und England gewichtis 
gen Einflug üben. Bereits wirb die Frage wegen Ers 
greifung von Repreffalien erörtert, 


Die ZollsEinnahmen zu Liverpool haben. im Tepten 


‚ Monate 500,000 und während der erften Hälfte biefes 


Jahres 2,150,000 $pib. St, betragen, was beinahe ein Vier» 
tel der geſaminten Zoleinnahmen des Königreichs ausmacht. 


Die Wesleyanifhen Methobiften zu Bingham ha— 
ben eine Capelle auf Rädern erbaut, welche etwa 120 
Perfonen faßt, und womit fie zur Abhaltung des Gots 
tesdienftes in bie benachbarten Drtichaften ziehen, wo 
ihre Glaubensgenofien feine eigenen Sapellen bejigen. 


Die neueften Berichte aud Gibraltar melden, daß 
ſich das holländiſche Gefchwaber mit dem Prinzen Hein« 
rich dert befand ; Drittifher Seits waren bloß zwer 
Kriegsdampfichiffe anweſend. (Wien. 319.) 


NRachrichten. 
Minute ohne mich irgendwo bleiben würde.“ — „Das iſt Liebe 
und Anhänglichfeit.* — „Die mir mandmal läftıg genug wird. 
Soll der Schelm laufen, fo klagt er über Müvigfeit. Dann bin 
ich denn genöthigt, ihm auf dem Rüden von einem Schauplatze 
zum andern ju ſchleppen. — „Und Abends, wenn Ihr in Eurer 
Bude Williams Komödien fpielt ?« — »Dann Fauert er ich 
hinter einen Teppich der Couliſſen, und fhläftein.“ Der Künft: 
ter griff nach einer Flafche mit Jamaifa:Rum. Der Andere hielt 
ihm den Arm, und ſprach ſchnatzend: „Wollt Ihr Euch nicht 
dieſes treffliden Porters bedienen, den man in den drei Königs 
reihen nicht beifer befommen fann, als bier im König von 
Thule?“ »Mein, Sir!« antwortete Edmund entichloflen. „cd 
jiehe Brando den Weinen aller Infeln und Eontinente vor !« 
— Auch dem Champagner ?* — „Den Penne ih noch micdt.e 
— „Soll die Ehre haben, die Bekauntſchaft des Brangofen zu 
maden!« Yuf den Ton der Klingel trat ein Kellner ein, jo 
aefhäftig und freundlih al® Shakſpeare's Franz, brachte ben 
beftellten Sprudel:Bein, forgfältig in Eis gefühlt — und ſarent · 
te ein. Gomund trank feinen Kelch mit großem Vergnügen. 
Dime ein Wort zu fprechen, leerte er den jmeiten und dritten. 
— „Run?“ fhmungelteder Mann, im Garrid. „Was meint Ihr 
zu dem Äuftigen Franzmanne?* — „Der läuft dem &öttertran: 
Pe, dem ich bisher als das Höchſte ſchätze, jedenfalls den Rang 
ab.r — »Belt? geltte — „Ya, wer fomwas haben fünnte,“ — 
„Das flünde mur bei Guh!* — „Wie fo, mein Der? — 
»Folgt mir nad London. Id bin der Director des Drurvlane: 
Theaters, und ftelle Euch dei meiner Trappe an.a — „Als maß, 
Eirtr — „Nun, ald Schauſpieler, das verfteht ih Ic — „Mich ? 
einen. Seiltänger und Luftfpringer?* — „34 fah Eud dort 
vom Feniter aus, und Eure 'Gewandtheit zog mid fo an, daß 
ih Euch durch mehrere Straßen folgte, um Guc öfter zu ſehen. 
Das Talent dieſes jungen Mannes ,„. fprach ich zu mir felbfl, 
verdient eine beilere Etelle. Die Leichtigkeit und Eleganz in 
feinen Bewegungen, die Kraft und Geſchmeidigkeit feiner Slie⸗ 
der, der Unftand, das Geſchick, mit denen er das Trivialfte 
verrichtet, müßten im einem glänzenden Circus, vor einem ger 
bildeten Publitum, das Geſchmaͤck befigt, Furore mahen.«e — vIht 
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feod zu gütig, Sir * — „Mein, Sir! Obne falihe Beſcheidenheit! 
hr feyd ein Genie! Aus Meugierde ließ ih mir die Bude zeigen, 
in der Ihr vor Matrofen und Fafitrigern Komöbie fpielt. Da 
ertannte ih Euch erft in Eurem wahren Elemente, Nein! Beifer 
und origineler habe ich den Sholok mie fpielen ſehen, als Ihr 
ihn diefen Abend gabt.« — „Das hätte ich nicht geglaubti« — 
»Ihr übertraft nicht nurjete Erwartung, ſodann riſſet mich jur 
Bewunderung hin. Ich konnte dem Berlangen nicht widerſte— 
ben, Eure Bekanutſchaft zu machen, und ließ Euch zum Eſſen 
bitten,“ — „Ih war nicht wenig erftaunt, als ich Diefe Cinlas 
dung von einem fremden Öentleman erhielt, — „Nun jagt mir, 
wer war Euer Lehrer « — »Riemand.«e — »Welche große Bub: 
ne habt Ihr geiehen, welden berühmten Schaufpieler habt Ihr 
Rudiert?* — „Keinen! fo wahr ich lebe! Ich fah mie ein an. 
deres Theater ald unfere Bude, und bei unferer Truppe war 
id immer der Erfte, die Anderen fügten ſich nach mir, und 
ahmten mir fogar nah « — »Giefonnten auch nichts Beſſeres 
thun. Aber fagt mir, wie war es Euch denn möglich, den Juden 
fo naturgetreu darzuftellen $* — „Unfereins kommt mit dieſer 
Secte häufig in Berührung. Ich beftrebte mich bloß, feinen ges 
nam zu copiren, jondern die Eigenheiten Aller zu vereinigen. 
Das Uedrige geben Meifter Willtam’d Worte von ſelbſt, meine 
ih! Ber ann da wohl fehlen!«e — »Die Natur’ und das 
wahre angeborne ®enie niemals. Das demonftrirt Ihr ad ho- 
minem. Die grübelnde Gelebrfamteit fchießt aber öfter fehl, und 
verzerret das Einfache zur bizarren Karrikatur. Bleibt Dabei! 
Und wenn Ihr meinen Borihlag annehmen, und mit nadı Yons 
don fommen wollt, fpielt dieſe Force: Mole Garrids nicht an: 
ders. Es bedarf weiter michts, ich fiehe Euch dafür, um Euch den 
ungetheilteften Beifall des ganzen Publifums zu erringen.“ — 
„ft das Euer Ernſt?« — „Goddam! Ich bin Britte, und icherje 
nit! Kommt mit Ich zahle eudy für's Erſte achthundert Pfund 
des Jahres.« — „Wie viel?“ — »Adhthundert Pfund! Habt Ihr 
vielleicht mehr bei Mafter Bopp?« — Kean erhob fih vermun: 
dert und erflaunt. Yadend rief er aus: »So viel verdient uns 
fere ganze Truppe des Jahres nicht!? — »Iſt das möglich ?“ 
— „Ihr türst mir’s glauben. Es gebt oft fehr fhmal und mar 
ger ber, beionderd wenn mir lange an einem Drte bleiben. 
Manchmal jhon gab ich meinen Bilfen dem Jungen aus tem 
Munde und legte mich hungrig fchlafen, um den Andern das 
karge Mahl nicht zu fhmälern,s — „Bei diefem Talente? Ein 
folhes Genie? Darum fort, Sir,fort. Ach ziehe Tuch aus dieſer 
gemeinen Umgebung, bebe Euch aus dieſer veracteten Sphärs 
und falle ven Edelſtein in Gold, der fonft mit den Stiefeliteinen 
auf der Straße in den Koch getreten würde. Sch babe jeinen 
Werth erfannt, und was ihm an elegantem Schiffe noch abgeht, 
wird Zeit und Hebung noch unvermerft vollenten. Folgt mir 
nah London.” 

Zitternd, bebend, ſchlug Edmund die großen feurigen Augen 
gegen Himmel, Die Ahnung einer glänzenden Zukunft durd: 
ſchauerte ibn. Doch plöglich ſetzte er ſich wie erichöpft nieder, 
flug die Hände vor’ das Geſicht, und feufjte Fopficüttelnd: 
»Es geht nit 7 — »Warum nicht, Mafter ?" — »Ihr meint es 

ut. Euer Antrag iſt ehrenvol — if edel und großmülhig. 
ber jeht, menn ib Mafter Bopp und feine Trupre verlarfe, 
fo gebe ich fie dem Mangel preis.“ — „Echön gedacht! God- 
dam! Echt brittiſch! Das. macht Qurem Herjen.Chre!. Ihr 
habt ein guted, redlidyes Herz! Das macht Euch mir nod wer: 
ther!« — »Die armen Menfchen find ſo gut, abten mid io 
hob — thäten mir mit Vergnügen Alles, was fie mir an den 
Augen abfeben können.“ — „Dankbarkeit ift eine jhöne Tur 
gend. ber in der Ausübung fchadet jede Uebertreibung derfel: 
ben. leberlegt einmal; jegt winft Euch ein beſſeres Loos ; ſchlagt 
Ihr mein Anerbieten aus, fo dürfte fi diefe Gelegenheit wohl 
nie mehr finden. Und melde Zufunft erwartet Cuch in Eurem 
bepigen Stande, unter den obmaltenden Verhältniſſen ?" — 
„Eine traurige, gegen die Ausſicht, die Ihr mir zeigt ; mag fich 
mein Ecidfal dabei auch noch fo glänzend geitalten — das jebe 
ich nur zu deutlihl" — „Mun alio? Dann verlangt es die 
Pilicht gegen Cuch felbft, dad Mittel nicht zu verwerfen, das 
Eub aus diefer Noth befreien kann.“ — „Ih ſehe ſchon, 
ih muß Alles jagen. Wie die Mutter diefes Anaben farb, 
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fühlte ih mich arm, wie Niemand auf der Welt. Wer hatte 
mid je geliebt als Re? — Da fhloß fih die Todter Maſter 
Bopp's, die ihöne blonde Kathy, mit ganzer Hingebung anmid, 
deren eine reiche Seele, ein tiefes getreues Gemüth fähig ift. 
Gie liebt mich, Herr |! Ich liebe fie! Dieß Gefühl machte mir 
das Peben wieder erträglich, Es ift vielleicht das größte Glück, 
wahrhaft und uneigennügig geliebt zu werden! Soll id nun ge: 
mein und fchledht gegen das Mädchen handeln? Eoll ic fie ver— 
laffen?* — „Wer jagt das? Meint Ihr, ich fey von Stein? Im 
@egentheile, Sir! die Liebe ift etwas Großes, Schönes, die den 
Menſchen veredein und erbeben kann! Miederziehen darf fie ihn 
aber nit, ſonſt verdient fie einen andern Namen, Liebt Ihr aber 
das Mäschen wahrbajt, und it fie Gurer Neigung io werth, wie 
Ihr fagt, fo it es Eure Pflicht, auch ihr ein beſſeres Loos zu 
fbafen! Das iſt maunnlich! das ift edel! Und Lie Gelegenheit 
it vorhanden, Ihr braudt fie nur zu fallen. — „Das if wahr! 
das if richtig!“ — „Und fend Ihr auch Water? Liebt Ihr Eu— 
ren Jungen niht? Was fiebt er, was hört er jegt? Welche 
Erziehung kann er bei diefem vulaären Treiben, bei dieſem ru— 
belofen Wanperleben erhalten? Kommt mit mir, und Eure Um— 
Rinde werden es ihm einft erlauben, mit beiferen Kenntniſſen 
ausgeftatter, als fein Bater, eine glänzende Laufbahn zu betre— 
ien.“ — „da, ja! Er joll einit folz auf feinen Mamen feyn | 
Ader täuſcht Ihr Euch aub nicht. Meint Ihr wirklich, daß ich ım 
Ctande wire, zu Yondon aufzutreten?« — „Seyd unbejorgt, 
darauf verftehe ich mich. Ach fenne meine Landsleute, Driginas 
fität macht bei den Dritten ſtets Glück. Deßhalb ſoll auch Nies 
mand etwas vor Eurer Ankunft erfahren. Selbſt meine Schau: 
fvieler, die ih wie das Publifum durd Euer Debur überraſchen 
mil. Wenn Ihr alfo fonft feine Einwendungen babt, fo unter: 
zeichnet diefen Gontract, den ich im Voraus entwarf." 
(Sortiegung folgt.) 

Ein Weber zu Mandefter patte an feinem Fenſter ein gro: 
ßes Stück Speck aufgehingen, weldes man ihm über Macht 
ftanl; ale der Weber am folgenden Morgen feinen Speck vers 
ſchwunden fah, begab er fib augenblicklich ın die nächte Taverne, 
und heftete Dort folgende Kundmachung an: »Man thut zu wif: 
fen, daß in der legten Nacht dem John Walfoncraft eine jiem- 
lihe Menge Speck geſtohlen wurde; wenn der Dieb beweiſen 
kann, daß er zu ſeinem Verbrechen dur die Noth gejmungen 
murde, fo wird ihm John nod Mehl zum Puddingmachen ſchen⸗ 
fen; im Gegenfalle aber mit ihm Streit fuchen, und, als In» 
terliegender, noch ſechs Schillinge auszahlen. (Baterl.y 


Cours vom 23. Juli 1844. 
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Etaatsfhuldverihreibungen +» » u 5 vet. 110 15/16 
deito detto “+. u 2142 » 59 3/4 
Verloſte Obligationen, Oofkammer⸗un3 > — 
Obligat. des Zwangsdarlehens in u 4 1/2 >» — 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von jju & * 09 3/4 
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Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 fl. 752 1/2 
Wiener Stadt Ranco Obligationen zu 2 1/2 pCt. 65 

Dvpligationen von Galizien .-ju2 12 » 64 1f2 
Dpligationen der Stände von je Domef. 


Oeſterreich unter und ob der e . 
Enns, von Böhmen, Mäb- | u 3 rer. 


ren, Schleſien, Steiermart,/ ju 2 1/2 » ( _ 


Kärntben, Krain, Görz;) zu 2 1/4 » — 
und des WienersDberfam:f ju 2 > 54 3fa 
mer:Amtch zu. 1 3/4 » — 


Augsburg für 160 fl. Curr. Gulden 97 1/2 G. Uso. 
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Theater im k. ſt. Redoutenſaale in Brünn. 

Heute, legte Gaſtvorſtellung des Hrn. v. Kaler, königl. wür ⸗ 
tembergiſchen Sof⸗ Opernſangere, und zum Vortheile dediel: 
ben: Don JZuagn. Orer ın 2 Acten. Muſik von Mozart. 














Berlegt vom maͤhr. fänd. Zeituagsamte. Redacteur: 3. ©. Lauer. Sedruckt bei Frans Bafl. 
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Meteorologifhe Beobachtung nach Reaumur Barometer Wind Witterung 
BSceobahtüngen pr Morgens +1015 6» 1238333819 INGE. ihwmah heiter mit vielen Wolfen, 
Er ı » Madmittags | + 17 155 > 3» 5>22» WW. farf dann trüb mit Gewitter: 
25. Juli 7 * Abende X * 23» 322* do. ſchwach wolken. 
1004 Ombrometer. Der Nieverfhlag auf ı Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 
(Inhalt) Brünn — Bien: Ernennung: — Schwein Proclamation in Betreff der Iimruben in Scaffhaufen. — 


Franfreih: Gafmahl zu Ehren des Handelsminifters. — Kammerangelegenheiten, — Cisillifte CarlöX. und Ludwig Philipps. — 
Die neue Anleihe noch nicht abgeſchloſſen. — Neues Gefecht mit den Maroccanern. — Depeſche Bugeaud’s an den Kriegeminifter. 


— Schreiben an den Prinzen von Joinville. — Öro 
geſetzes. — Vermiſchte Nachrichten. 


Brünn. 

Die zur Aufmunterung und Emporbringung ber 
Pferdezucht beftehende Pferde-Follen « Prämienvertheilung 
wurde in Mähren und Schlejien im Jahre 1844 im 
Brünner Kreife am 1, Julizu Brünn, im $glauer 
Kreifeam 18. Juni zu Trebitfh,im Inaimer Kreife 
am 13. Mai zu Mähr. Budwih, im Hrabifher 
Kreiſe am 3. JunizuMeffely, im Olmüser Kreife 
am 9. Mai zu Müglid, im Prerauer Kreife am 
22, Mai zu Neutitfchein, im Eroppauer Kreife am 
10. Juni zu Troppau-und im Tefchner Kreife am 
28. Mai zu Tefchen abgehalten, 

In jedem ber 6 mährifhen Kreife find 7 Prämien, 
nämlid 1 zu 15, 1 zu 10 und 5 Prämien zu 6 Ducas 
ten, im Troppauer Kreife 1 Prämium zu 15 Ducaten 
und 2 Prämien zu 6 Ducaten, dann im Teſchner Kreife 
1 Prämium zu 10 Ducaten und 3 Prämien zu 6 Dus 
caten im Golbe an bie vorzüglichften Pferbezüchtler vers 
theilt werben. 

Bei ben Preisbewerbungen wurden vorgeführt: 

im Brünner Kreife - -4 Hengſte und 19 Stutenfollen, 
im $glauer Kreife - .1 Hengſt unb 16 Stutenfollen, 
im Znaimer Rreife - -1 Hengft und 10 Stutenfollen, 
im Hrabifcher Kreife - 2 Dengfte und 20 Gtutenfollen, 
im Olmützer Kreife - - 3 Hengfte und 21 Stutenfolen, 
im Prerauer Kreife + -3 Hengfle und 21 Stutenfollen, 
im Zroppauer Kreife - 1 Hengit und 9 Gtutenfollen, 
im Teſchner Kreife - - 1 Dengit und 9 Stutenfollen. 


Zufammen - - 16 Hengfle und 125 Stutenfollen. 

Als die vorzüglichften Pferbezüchtler wurden erlannt 
und mit ben feflgefeßten Prämien betheilt: 

Im Brünner freife: 

Joſeph Urbanek, Ganzlähner von Oppatowig, Rais 
gerer Herrfchaft, für eine ftihelhanrige Lich tfuchd>Stute, 
mit 15 Ducaten. 

Joſeph Homola, Viertelläßner von Lauczka, Raiges 
rer Herrſchaft, für eine Faflanienbraune Stute, mit 
10 Ducaten. 


Korittannien: Die Unruhen auf Dominica. — Proclamirung des Kriege: 


Mathias Czanderle, Ganzlähner von Möbrig, Chirs 
Tiger Herrſchaft, für eine Rothfuche-Stute, mit 6 Ducaten. 

Mathias Kregczh, Rufticalgrundbefißer in Hradſchan, 
Tiſchnowiter Hertſchaft, für eine lichthraune Stute, mit 
6 Ducaten. 

Johann Chlaupek, Rufticalgrunbbefißer in Sebanitz, 
Kunftäbter Herrfhaft, für eine Metallfuchs >» Stute, mit 

Ducaten, 

Jalob Fafgott, Halblähner in Urfpig, Kaniher Herr 
ſchaft, für eine dunfelbraune Stute, mit 6 Ducaten, und 

Joſeph Panaczjek, Halblähner in Hrabfhan, Herre 
ſchaft Tiſchnowitz, für eine lihibraune Stute, mit 6 Ducaten, 

Im Iglauer freife: 

Wenzel Raus, Ganzlaͤhner aus Narameiſch, Bubdis 
fhauer Herrichaft, für ein Stutenfolen, mit 15 Ducaten. 

Martin nel, Ganzlä,ner aus Dlefchna, Neuſtadiler 
Herrſchaft, für ein Hengſtfollen, mit 10 Ducaten. 

Johann Wecjerza, Ganzlähner aus Brzezi, Saarer 
Herrſchaft, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. 

Gran; Schwanda , Ganzlaͤhner aus Petrowitz, 
Saarer Herrichaft, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten, 

Caſpar Rauſch, Halblähner aus Unterbobrau, Rades 
fihiner Herrfchaft, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. 

Joſeph Przinoſil, Ganzlähner aus Wiflonowig, Tre— 
Birfcher-Herrfchaft, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten, und 

Wenzel Heitcimann, Richter aus Obitfchtau, Saarer 
Herrſchaft, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten, 

Im Zuaimer Kreiſe: 

Carl Haler, von Groftajar, Kromauer Herrfchaft, 
für eine Rorbichimmelftute mit Spitzſtern, mit 15 Ducaten. 
Johann Paber, vom Höflein, Herrfchaft Grußbach, 
für eine gethalerte Graufhimmel:Stute, mit 10 Ducaten. 

Baur Sattmann, von Großtajar, Herrfchaft Kromau, 
für einen Rothfuchs⸗-Hengſt, mit 6 Ducaten. 

Ignaz Mahr, von Eocherl, Herrichaft Mißlitz, für 
eine Rothſchimmel.Stute, mit 6 Ducaten. 

Johann Kern, von Höflein, Herrichaft Grusbach, 
für eine Schwarzfchimmel:Stute, mit 6 Ducaten. 
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Jalob Schelmbauer, von Erbberg, Herrrſchaft Jos⸗ 
lowih, für eine SchwarjfchimmelsStute, mit 6 Ducaten, und 
Safpar Sattmann, aus Groftajar, Herrichaft Kro— 
mau, für eine Schwarzfhimmel» Stute, mit 6 Ducaten. 
Im Hradifher Kreife: 
Johann Kojepky, Halblähner aus Machowa, Herrs 
fchaft Kojetein, hir ein Stutenfollen, mit 15 Ducaten, 
Jeſeph Burefh, Halblähner aus Zahfenig , Herr: 
fhaft Napagedi, für ein Stutenfolen, mit 10 Ducaten, 
Joſeph Bilek, aus der Stadt Hollejchau , für ein 
Hengſifollen, mit 6 Ducaten, 
Joſeph Mapenauer, Halblähner aus Altftabt, Herre 
fhaft Hradiſch, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. 
Mathias Zuretczel, aus Oſtra, gleichnamiger Herrs 
fhaft, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. 
Jaalob Kufal, aus Neudorf, Herrichaft DOftte, für 
ein —— mit 6 Ducaten, und 
Ftanz Stislal, aus Wſſetul, Herrſchaft Holleſchau, 
für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. — 
Im Dlmüper Kreiſe: 
Johann Kopp, aus Pollnig, Herrfchaft Auffee, für 
eine Rapp Stute, mit 15 Ducaten. 
Doſeph Philipel, von der Herrfchaft Hrabiſch, für 
einen RappsDengiten, mit 10 Ducaten. 
‚Zofeph Falomy, von Klein-Senik, Olmüher Capitu⸗ 
largüter, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. 
Franz Podiebrab, von Reretein, Olmützer Capitulars 
güter, für eın Stutenfollen, mit 6 Ducaten, 
Thomas Skrabal, von Nebotein, Olmützer Stabts 
güter, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. 
Dominit Skrbetz, von Pollein, Herrfchaft Daubro: 
wis, für ein Gtutenfollen, mit 6 Ducaten, 
Anton Dinel, von Hluhow, gleichnamigen Gutes, 
für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten, 
Im Prerauer Kreife: 
Johann Liſak, von Klagsdorf, Weißlirchner Herr⸗ 
fhaft, für einen Hengften, mit 15 Ducaten, In, 
Fran; Kunowely, von Rafow, Herrfchaft Peipnik, 
für eıne Stute, mit 10 Ducalen. 
Fran, Wahalla, von Polzendorf, Herrfchaft Alte 
titfchern, für eine Stute, mit 6 Ducaten. 
Georg Halufel, von Huftopetich, gleicher Herrſchaft, 
für eine Stute, mit 6 Ducaten. 
Ignaz Micjkarz, von Großtiefchan, Kremfierer Herr» 
fchaft, für eine Stute, mit 6 Ducaten, : 
Georg Tillaſchek, von Partichendorf, gleicher Herr 
fhaft, für eine Stute mit 6 Ducaten, und . 
„ Georg Klimeſch, von Kunewald, gleicher Derrichaft, 
für eine Stute, mit 6 Ducaten. 
Im Troppauer reife: 
. Franz Bayer, Anbauer aus Braunsborf, Herrſchaft 
ZJägerndorf, für eine Stute, mit 15 Ducaten, 
Victorin Turref, Bauer aus Jarkowig, Herrſchaft 
Stettin, für eine Stute, mit 6 Ducaten, und 
Franz Erla, Bauerngrundbefiger aus Lobenflein, 
Herrſchaft Jägerndorf, für eine Stute, mit 6 Ducaten. 
Im Teſchner Kreife. 
Abam Kubiczel, Haͤusler von ber Heinen Wieſe, Herr⸗ 
ſchaft Teſchner Kammer, für ein Stute, mit 10 Ducaten. 
Anton Kafperlit, Gaſtwirth von Schönhof, nänmlie 
her Herrfchaft, für eine Siute, mit 6 Ducaten, 


Joſeph Gabrifh, Bauer von Pruchna, Tefchner 
Kammer, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten, und 

Zofeph Hanal, Bauer von Dobrau, Herrſchaft Fries 
bel, für ein Stutenfollen, mit 6 Ducaten. 

Rebſtbei verdienen außer ben obenbenannten mit 
Prämien Betheilten als vorzügliche Pferdezüchtler öffents 
lich belobt zu werben: 

Im Brünner Kreife: Mathias Wraneſchih, 
aus Fröllersborf. 

Im Iglauer Kreife: Jalob Mataufchel, Bauer 
aus Grogwoslowig; Joſeph Wawra, Bauer aus Budi— 
lowiß; Joſeph Kolaufchel, Bauer aus Oleſchineh; Jos 
ſeph Spaczel, Bauer aus Augezd. 

Im Znaimer Kreife: Thomas Wimmer, von 
Erbberg; Jakob Jillh, von Kleingrilowig; Simon Rapf, 
von Schönau; und Andreas Neubold, von Waltrowig. 

Im Hradifcher Kreife: Johann Pofpifchil, aus 
Zanafhowig; Anton Schebeſtik, aus Strichowitz; Vin⸗ 
cenz —* aus Lhotta; Franz Cottel, aus Rotay ; und 
Joſeph Kwaznitza, aus Rattay. 

‚Im Dimüger Kreife: Johann Winkler, von 
Müglıg; Franz Podiebrad, von Neretein; Andreas 
Wawroſch, von Morawirfhan; Joſeph Wawrich, von 
Zielchowih; und Franz Kukula, von Muͤglitz. 

Im Prerauer Kreiſe: Andreas Prochaska, aus 
Biela; Franz Skrba, aus Tieſchan; und Georg Pichal, 
aus Podoly. 

Im Troppauer Kreife: Johann Bollek, aus 
Lobenſtein; Alois Melzer, aus Weißlirch und Peter 
Rochowsky aus Jaktar. 

Im Teſchner Kreiſe: Paul Menſek, aus Liſch- 
big; Joſeph Schalſcha, aus Freiſtadt; Georg Frieda, 
aus Baumgarten; Adam Crawsky, aus Drahomiſchl; 
Johann Bruf, von Drahomijchl; und Johann Bardon, 
aus Mofty. 

Es find demnach bei ber biefjährigen Pferbefollens 
Drämienvertbeilung 80 Landleute als vorzügliche Pferbe- 
güchtler erfannt und 49 hiervon ale tie vorzüglichften 
mit ben feilgefegten Prämien im Gefammibetrage von 
385 Stück Ducaten ın Gold beiheilt worben. 

Brünn ben 18. Juli 1844, 


Bien. 

Se. k. k. Maojeftät haben mit Allerhöchſter Ente 
fchliefung vom 1. Juli d, %. bie durch Penjionirung 
bes Hof « Gecretärg Friedrih von Sternheim bei ber 
königl. fiebenbürgifchen Hoflanzlei. in Erlebigung ge» 
iommene Erpebus »Directorg » Stelle bem dortigen Hof» 
Soncipiften Johann Schuſter allergnädigft zu verleihen 
gerubet. (Wien. 319.) 

Schweiz 


Eine von bem Prajibenten und ben Mitgliedern des 
Heinen Stadtrathes von Schaffhaufen an bie Einwohner 
der Stabt Ecyaffhaufen gerichtete Proclamation vom 
17. d. M. fpricht in ihrem Eingange von in biefer 
Stabt vorgefallenen Unruhen, aus welchem hervorjuges 
ben fcheint ,„ baß bie Unruhen durch bie Nachricht von 
bem Webertritte bes Dr, Hurter (befanntlich früher Anz 
tifted zu Schaffhaufen), zur Fatholifchen Kirche veran— 
laft worben find. (Wien, 319.) 


- 
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Frankreich. NER 

Am 16, d. M. fand in ben Sälen ber Drangerie 
bed Louvte⸗Pallaſtes in Paris ein großes Diner Statt, 
welches die Kaufleute und Fabrifanten, deren Waaren 
in ber legten Induſtrie-⸗Ausſtellung waren aufgeitellt wors 
ben, dem Handelsminifler zu Ehren gaben. Die Herjoge 
von Nemours und Montpenfier, bann die Minifter bes 
Handels und bes Innern wohnten mit vielen ausgezeich⸗ 
neien Perfonen dem Mahle bei. Bei 600 Perfonen was 
ren bazu eingeladen worben. 

Die Austheilung der der Induſtrie in Folge ber 
biefjährigen National-Ausftelung durch die Jury zuers 
Iannıen Belohnungen wird am 28, Juli durch ben Kös 
nig in ben Tuilerien Statt finden, Die Jury bat 905 
Belohnungen in. Dentmünzen von Gold, Silber und 
Erz vorgeichlagen, ohne die Decorationen zu zählen, des 
ren Zahl 27 betragen wird. Die Erzeugniffe, welche bie meis 
ſten Belohnungen erlangt haben, find jene ber Weber- Indus 
ftrie, ber metallurgifchen Induftrie, die Mafchinen, welche 
wahre Fortfchritte gemacht haben, die Bijouterie, bie Ars 
beiten in Gold und Er; und die Uhrmacherarbeiten. 

Die Pairdlammer bat am 15. Juli ben Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff ber Ergänzungs⸗- und auferorbentlis 
hen Srebite für das Dienftjahr 1843 unb 1844 erör⸗ 
tert und bie 12 Artikel, woraus derfelbe befteht, anges 
nommen. Das Eerutinium über bas Ganze des Ent⸗ 
wurfs wurbe wegen Mangeld ber vorgefchriebenen Ans 
zahl Votanten für nichtig erklärt. 

Die Deputirtentammer fchritt am 15. zur Erörtes 
rung bes Gefeßentwurfes, wodurch Ergänzungs »Erebite 
für bie Hönigl, Heerſtraßen, für die Abtheilungen ber 
Eifenbabnen von Pille und Valenciennes bıs zur Gränze 
Belgiens und für bie Vollentung des Canales ber 
Marne bis zum Rhein, gefördert werden. Der erſte 
Mrtitel, welder einen Credit von ſechs Millionen für 
die Verbefjerung der Heerſtraße eröffnet, und bie Prtis 
tel 2 und 3, weldye Eredite für bie Eifenbahnen von 
Pille und Walenciennes eröffnen, Wurden angenommen, 
Die Beratbung bed vierten Artifels wurbe bie zur näd» 
ften Sihung ausgefrht, 

Der Bericht des Generals Paixhans über einen 
Erebit von 1,662,000 Francs zum Baur von brei Dampfs 
booten für bie Verbinoung zwifchen Calais und England 
wurbe in der Deputirtenfammer vertbeilt unb bald bar: 
nad auch genehmigt. Die franzöjifche Regierung bob 
darin den Umſtand hervor, baf, während England im 
Sanale acht trefilihe Dampfboore von ber Geſammt⸗ 
kraft von 650 Pferden befige, welche die Weberfahrt 
in 130 Minuten bewerffieligen, Frankreich bisher nur 
drei elende Boote von der Gefammtlraft von 160 Pfer⸗ 
ben aufjuweifen hat. 

Man zählt ſchon an fechjig Deputirte, bie Paris 
verlaffen haben, ohne den Schluß der Seſſion abyus 
warten; unter ihnen ıjt auch Herr Thierd, der nad) ben 
Bädern von Vichy abgereiſt iſt. 

Die neulidy verbafteten Pegitimiften Charbonnier 
de Ta Guesnerie und Espinoy find gegen Saution freie 
gelafjen worben, 

Nachrichten aus Toulon vom 14. Juli befagen, baf 
es zu einem neuen Gefechte mit ben Maroccanern geloms 
men ſey, in welchem bie franzöfifchen Truppen vollftäns 


big gefiegt hätten; nähere —— fehlen noch; es 
wird nur bemerkt, der Feind habe ſich mit Hinterlaſſung 
vieler Todten auf die Flucht begeben. 

Die Sentinelle von Toulon beharrt darauf, baf 


‚Feine neue GSollifion mit den Truppen bed KRaiferd von 


Marocco Statt gefunden habe, 
. „Die »Patrie« will wiffen, daß die Bai von Algefiras 
in Spanien zum Sammelplaße der Gee » Streitfräfte 
bes Prinzen von Joinvile beflimmt worden fey. 

Der Commerce enthält folgende Gegenüberftellung 
ber Sivilstiften Carl’s X, und Fubwig Philipps: 

Das Budget Carl's X. für 1829, wie ed burch 


ben Rechnungshof regulirt wurbe, bes Franfen, 
lief fh auf eo seen 40,871,288 
Don biefer Summe iftaber abzuzies 
ben bie Dotirung der Prinzen mit - - » 5,200,000 
— Es blieben oljo- 35671 288 
Die Einlünfte ber jetzigen Civil-Liſte 
bettagen - -» BR ee 25,283,625 
Alfo find fie gegen bie der Civilifte 
Carl's X. geringerum» » «+... «+ 100382, 664 


Man muß aber die Laſten in Betracht ziehen, mit denen 
bie Einkünfte ber früheren Civil-Liſte beſchwert waren, und 
von denen biejegige Ciil-Liſte befreitift. Diefe betrugen: 


i Franken. 
1. für das Ober⸗Almoſenier⸗Amt— 694,726 
2. für die fammer » «+ +. ... 1,315,04u0 
3. für ben Dienft des Ober-Stallmeifterd 2,470,577 
4. für den des Dber-Jägermeijterd » 703,416 
5. für den Ober«Seremonienmeifter - + 112,431 
6. für Penfionen - « « «0... 4,831,409 
7. für die föniglichen Theater - » » » 966,933 
8. auferorbentliche Subvention für bie 
lomiſche Oper » - .. 0. + +. 2,979,076 
9, für den militärifchen Haushalt - -» 2,325,000 
16,398,598 


Dazu noch verfhiebene Ausgaben für die Verwals 
tung der Schlöffer, fo daß man dieſe Paflen zuſammen 
auf die runde Summe von 17 Millionen veronichlagen 
fann. So bat alfo bie jetzige CivilsPifte zwar 10 Mil. 
Einnahme ee: aber anderer Seits auch 17 Mil. 
weniger Faften, folglich ift fie verhältniginäßig immer noch 
um 7 Mil. höher alg bie alte Civil-Fifte,« 

.. Am 13. Juli bat die gefammte Garnifon von Par 
ris zur Erinnerung an ben Tod des Herjogs von Dr: 
leans Flor angelegt. In den Tempeln aller Sonfefjionen 
wurden Trauergottesbienite gehalten; bie Geiftlichleit von 
St. Roch begab ſich nad) einer feierlichen Meſſe in die— 
fer Kirche zu gleichem Dienfte nach der Gebädtnifca- 
pelle des heil, Ferdinand in Sablonville, 

Nachdem Hr. Charles Laffitte fih von ber Theile 
nabme an der Zweigbahn nad) Fouvierg losgeſagt, hat 
bie Commiſſion ber Deputirtenlammer bie neue Wahl 
jener Stabt für unbeanftänbet erklärt. 

Mehrere Banliers waren am 17. Juli bei bem 
Finanz Dinifter, ſich zuerfundigen, wie es um bie Emile 
jion des Anlehens von 300 Mil. ftehe, wozu bie Res 
gierung ſchon feit 1842 autorifirt iſt; Herr Lacave⸗Lapla⸗ 
gne foll geantwortet haben, man habe nod feinen feiten 
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Beſchluß im biefer Hinficht gefaßtz' ed fey nicht wahr: 
ſcheinlich, daß die Emifjion bes befagten Anlchens noch 
in dieſem Jahre erfolgen werbe, 
Man hıeft im »$ourn. bes Debatd« vom 18. Juli: 
Die Ungelegenheiten von Marocco, welche man in Folge 
der Mäfigung und Gerechtigkeit ber Vorſchläge Frank- 
reihs am Vorabende ihrer Beendigung wähnte, ſcheinen 
vielmehr von Tag zu Tag einen gröfern Ernſt anzu— 
nehmen. Ein dritted Gefecht, worin die Maroccaner der 
- angreifenbe Theil gewefen find, hat am 3. Juli in der Ger 
gend von Uſchda (Uchda) Statt gefunden, wie aus bem 
nachftehenden Berichte bed Marſchalls Bugeaud zu eries 
ben. Dieſes Gefecht, welches in ſich felbft von keinem 
Belange ift, wird durch die ihm begleitenden Umftände 
wichtig. Es ift micht mehr ber friebfertige EI Guennaoui, 
welcher zu Uſcha befehligt, fondern Hamiba, der ‚ehemas 
lige Raid, welcher feit langer Zeit ber. ſich ale amfer 
Feind und ber ergebene Freund Abbselsfaberd bewies. 
Die maroccanifhen Truppen find nunmehr von bem 
Sheriff Sibi « el» Mamum aus ber Föniglihen Fas 
milie, dem Nämlichen, welcher ung bereits zwei Mal 
angegriffen hatte, als Oberbefehlshaber, commanbirt. 
Die audgewanberten algierichen Stämme, weldhe über 
ihre Rüdlehr vor Kurzem noch fo bemüthig unterhanbels 
sen, bieten ung bermalen Troß. Zeugen beffen, was im 
Snnern von Marocco vorgeht, fehen biefe Araber große 
Vorbereitungen zu einem heil, Kriege treffen, woraus 
fie fließen, daß bie Franzofen nächſtens vertrieben wers 
ben follen. AbdselsKader endlich, welcher in ben zwei 
vorhergegangenen Gefechten burdy bie Klugheit bed EI 
Quennaoui war entfernt gehalten worden, marſchirt bers 
malen mit bem Sheriff EI Mamum, ber fi nun offen 
zu brüflen feheint, mit dem erbitterten Feinde Frankreichs 
offen gemeinſchaftliche Sache zu machen, Ueberbieß zeigt 
ung eine PrivatsCorrefponben;, welche man weiter uns 
ten finden wird, baf ber oberfte Kaid ber ſchwarzen 
Garde de Eultang mit einem Lager von Bolhas 
ris, ſchwarzen Keitern und Elitentruppen, wovon ein 
Corps in den Gefechten vom 30. Mai und vom 15. 
Juni von unfern Spahis war gefchlagen worben, an 
der Gränze anlommt. Man fügt Dinzu, daß ber Sohn 
bes Kaifers ſelbſt mit biefen Verftärlungen im Anzuge 
ift. Es wird nunmehr unmöglich, bie Diepofitionen bes 
Hofes von Marocco zu würdigen und an feinem Bes 
nehmen etwag zu begreifen, Will er den Frieden, troß 
dem, baf feine Soldaten ung am 30. Maı zum erſten 
Male angegriffen haben; wie lommt es denn, baf 34 
Tage darauf ber Angriff fidy erneuerte, und bie allge 
meine Stellung von Marocco eine Friegerifche it? Wir 
wiederholen eg, wir willen nidjt mehr, welches Urtheil 
wir nunmehr über bie Abjichten Abberrhamans und feis 
ner Minifter fällen ſollen. Jebenfals ift unfere Armee 
fet und gut befehligt; 
Der Kriegsminifter hat von dem Generalgouverneur 
nachſtehende Depefche erhalten: 
Bivouac am Ued.Isle (Fluſſe Jsly) Dei feiner Aus; 
mündung ın benlleb-Muıfab, den 3. Juli 1844. 
»Herr Marſchall! Ic fann Sie von bem ‚Gefechte 
am 3. d. und von unferer Stellung, Marocco gegen» 
über, nicht beſſer benachrichtigen, als indem ich eine Abs 
fhrift des Schreibens beilege, welches ih an Se, Is 


nigl. Hobeit ben Prinzen von Joinville richte. Sie wirb 

Ihnen Alles fagen, was ich in einem birecten Berichte 

hätte vorlegen fönnen, Genehmigen Sie u. f. w. 
Bugeaub.e 

Der Marfhal Bugeaub an Se, lönigl. Hoheit den 
Prinzen von Zolmville: 

»Monfeigncur!« 

»In meinem Schreiben vom 1. Juli fagte ich Ih—⸗ 
nen, baf ich gegen ben Dber-Muilah vorrüdte, um bie 
Rüdkehr eines grofen Detaſchements von Angabt zu bes 
günftigen, beren Chef Tags vorher in meinem Lager 
angelommen war, um über feine Ilnterwerfung und Ruͤck, 
leht zu unterhandeln. Der Punct bes Fluffes, wo ich 
mein Lager bezog, nennt ſich Ued-Isly.« 

»Das maroccanifche Lager, welches zwei Lieues bas 
von entfernt war, zog mir entgegen, und jtellte ſich auf 
eine boppelte Kanonenjdußweite in eımer proviſoriſch 
fcheinenden Art auf. Im Laufe ded Tages kamen einige 
'Pplänkler vor, um auf unfere Vorpoften zu feuern ; man 
erwieberte von unjerer Seite nicht, Als einige Reiter 
unferer Angadt ſich dem Lager genähert hatten, fanbte 
ich einige von unfern Arabern ab, um fi) mit ihnen in 
ein Geſpraͤch einzulaffen und zu erfahren, ob bie verabs 
redete Bewegung Statt gefunden hatte. Man fand fie 
vorlaut und bodhmürbig. Sie äuferten, daß, nachdem 
ber maroccanifche Chef über ihre früheren Verbinduns 
gen mit uns unterrichtet worben, er ben Stamm nad 
bem Innern hatte abführen lafien.« 

»Sie fügten hinzu, baf, mögen wir uns zurüdjies 
ben ober vorrüden, am nächſtfolgenden Tage dag Ges 
fedht angeben würde, daß bie Maroccaner eıne Verſtär⸗ 
fung von 1200 Mann Reitern unter der Anführung bes 
Sheriff Mamum und von 1000 Mann Fufvolf unter 
bem Befehle des ehemaligen Kaids von Uſchda, Hamis 
ba, erhalten hatten; und baf, wenn wir Gieger werben 
folten, fie ſich unterwerfen würben. Ich beabfichtigte 
nicht vorzurüden.« 

»Heute, jehr früh Morgens, zog ich mich in fehr 
Es Schladtorbnung vor ber Reiterei zurüd. Die 
einblichen Plänkier eröffneten bald das Feuer gegen uns 
ſere Nachhuth; diefe pläntelnden Reiter wurben nad) und 
nad) verftärk:, und bildeten bald einen großen Kreisbos 
gen, ber einen Theil meiner Echelons zur Rechten und 
zur Linken umfaßte. Das Grog ber feindlichen Truppen 
rüdte langiam vor; man ſchien zum Kampfe nicht ent= 
fhloffen, und es fchien, baf man ung eine wenig ernfte 
Begleitung geben wollte, um fie nachttäglich alg einen 
Sieg ausjupofaunen « 

»Blieb ich ftehen, fo machte ber Feind ebenfalls 
Halt, Dieſes Manöver bauerte durch anderthalb Lieues. 
Da ich ben Maroccanern feinen moralifcen Vortheil 
belafien wellte, worin fie bei ihren Glaubensgenoffen 
hätten einen großen Nugen gezogen, fo entichloß ich mich, 
bie Dffenjive zu ergreifen, und bald darauf trieben wir 
alle dieſe zuchtlofen Neiter vor ung her.« 

»Gie zeigten Feine Kühnbeit; Jedermann gewahrte, 
baß fie weit weniger verwegener waren, als in ben zwei 
erfien Gefechten. Nur einige unferer Plänller find mit 
ihnen in Kampf gerathen. Demungeadyter fanden wir 
Gelegenheit, einige gute Schüfe aus Berghaubigen zu 
madyen, Auf der Höhe des Lagers angelommen, wels 


1053 





ches ich Morgens verlaffen hatte, ſchien ihre Infanterie 
ben Rüdjug nach dem linten Ufer bed Ued⸗Isle anzus 
treten; ich zögerte dann nicht, meine Gavallerie auds 
rüden zu laflen.« 

»Jene bes Feindes war burch unfere Angriffsbewes 
gung fo zerfireut worden, daß ibre überlegene Anzähl 
nicht mehr zu befürdyten war, Dem ungeachtet unters 
Nüpte ich unfere Chafjeurs und Spahis mit bem flärkiten 
Theile der Infanterie ohne Säde, ber andere Theil blieb 
zur Bewachung ber Bagagen und Säde zurüd, Der Ans 
griff unferer Cavallerie ging über Uſchda hinaus, das 
wir zu unferer Linken gelaffen hatten. Sie traf nur Reis 
ter, welche nad) allen Richtungen vor ihr bavonflohen. 
Dan ha: beren einige getöbter und einige Pferde erbeus 
tet, man fließ aber auf kein Fußvoll.« 

»Vielleicht bat man ſich getäufcht, ald man ihrer 
anfichtig zu werben glaubte ober fie hat ſich zur Linken 
gewendet und in bie Gärten von Uſchda geworfen, wo 
man fie bed Staubes halber nicht bemerkte. Nachdem 
ber Feind auf allen Puncten bed Sehfreifed verſchwun⸗ 
den war, führte ich die Truppen nad dem Lager vom 
vorigen Tage zurüd, Ih war um 11 Uhr Morgens 
darin aufgenellt.« 

»Diefes Gefecht hatte fehr wenige materielle Reful: 
tate, weil ber Feind nicht Stich gehalten, und wir ed 
nur mit der Reiterei zu thun Hatten; ed bietet ung übris 
gens einen beträchtlichen materiellen Vortheil. Wir wers 
den baburch ben Mardccanern aufs Neue bewiefen has 
ben, bag wir ben Krieg micht fürdhteten, und baf fie uns 
fäbig waren, ung in einem ernflhaften Kampfe etwas 
ab;ugewinnen.« 

2*Ich hatte in meinem Lager mehrere Chefs ber Pros 
vinz Dran, welche freiwillig gefommen waren, um mid 
zu befuchen. Sie werden im Innern berichten, mit wel 
her Unbefangenheit wir die Maroccaner behanbeln, dieß 
kann nur jur Aufrechthaltung ber Orbnung in Algerien 
beitragen, Ich ergreife bie rechtlichen Gelegenbeiten zu 
einem Kampfe mehr in Berückſichtigung Algeriens ale 
um des Vergnügeng wegen, bie Maroccaner zu fchlagen, 
Genchmigen Sie ıc.« 

1. Nachichrift »Ich hatte unterlaften, zu melbeh, daß 
bie Erärke des Feindes beim heutigen Gefechte ſich auf 
etwa 4000 Reiter, davon 3000 reguläre, belief. Seine 
Infanterie war weit hinter ihm, man Fonnte fie nicht 
zum Schlagen bringen. Man verjihert, dag Nbdsels 
Kaber beim Kampfe gegenwärtig wiur.« 

2. Nachſchrift. »Ich erlange fo eben bie Gewißheit, 
dag Abbeel: Kader dem Gefechte beigewohnt hat.« 


Ein Schreiben aus Dranvom 6. Juli fpricht gleiche 


falld von diefem neuen Angriff ber Maroccaner. Es mel« 
det ebenfalls, das das Geichwater unter dem Commando 
des Prinzen von Joinville ſich anicıdte, nach der Bay 
von Tanger unter Eegel zu geben. Diefe letztere Nach: 
richt wird über Barcelona mitgetheilt, denn ım »Phare 
des Porendes« vom 14. Juli lieft man: Dag fpanifche 


Kriege » Dampfihiff »Yfabela Reæ ift am 10. von 
Zanger zu Barcelona angelommen. Man har auf 
biefem Wege erfahren, baf das Geſchwader bes Prins 
zen von Joinvile von Dran nad Tanger abgeſe— 
gelt war, vor welcher Gradi es mit jedem Augenblid 
erwartet wurbe, 

Aus Sonftantine fehreibt man vom 4. Yuli dem 
Blatte »Algerie:« Der Khalifa Abd-el-Kaders hat feine 
Anhänger benachrichtigen lafjen, baf er in ber Nacht vom 
4. bis 5.d. Biscara angreifen würbe ; unfere Heine®ars 
nifon fcheint an ber Wirklichkeit dieſes Angriffes nicht 
5 zweifeln und bereitet fit barauf mit Kraft vor, — 

ier türkifche Soldaten von Conſtantine, welche durch 
den Khalifa Abb-⸗el-Kaber's im Augenblide feiner frübes 
ren Flucht von Bidcara mit abgeführt wurden, find ent⸗ 
wiſcht, und haben ſich mit unferer Garnifon wieder vers 
einigt. Unter ihnen befindet fi ein gewiffer Zacai, 
welcher Bebienter bed Wundarztes Arfelin, eines ber 
Opfer von Bıscara, war, Er ift eim geireuer und ‚vers 
ftändiger Maun, welcher viele Nachrichten geliefert bat, 
Er hat gemeldet, daß unfere Gefangenen, bie brei Kar 
noniere und die junge Marianne Morati gut behanbelt 
werben, Unter ben Ürjteren befindet fich übrigeng ein 
Mann vongroßer Entfchloffenheit, ber durch feinen Muth 
und feine Kraft den Barbaren Achtung einflöft, 


Der General Tempoure hat gegen ben Stamm ber 
DuledselsMahr eine Razzia ausgeführt, Man bat Ge= 
fangene und eine bedeutende Beute gemacht. (MW. 3) 


Großfbrittannien. 

Die fchon bereits erwähnten Unruhen auf ber Brite 
tifchewetindifchen Golonie Dominica find ernfler gewors 
ben, als man geglaubt hatte. Die Infel befand fidy nad 
Berichten vom 3, Juni in völlıgem Aufftande, ta in 
Folge der angeordneten Zählung faft ſämmiliche Neger, 
bie mehr als zwei Drittel der hieſigen Bevölkerung bils 
ben, in bem irrigen Wahne, daß man fie wieder zu 
Schaven mahen wolle, die Waffen ergriffen und 
bereitd eine Menge Plünderungen, Verheerungen, fo wie 
mehrere Morbihaien verübt hatten. Zu Dominica, wo 
ber Stadtrat am 3. Juni den ganzen Tag verfammelt 
war und wo Furchtſame ſchon von einem Angriffe ber 
Neger auf bie Etabt und von angebrohter Verbrennung 
berseiben jprachen, war am Abend tıe Miliz aufgerufen 
und das Kriegsgejep proclamirt worben, Nach zwei bes 
nahhbarten Orten hatte man im Ganjen 50 Mann Trups 
pen abgeſchickt; aus einem berfelben hatte ſich der fathos 
liſche Geiftliche, ber die Neger befchmwichtigen wollte, nur 
mit genauer Noth fiüchten Fönnen. In der Stadt Ros 
feau, fo wie in dem anbern Orten, wo überall die Nes 
ger in ber Oberhand find, herrichte der bangfte Schre— 
den, da die Weißen von den züſammengerotteten Negern 
mißhandelt und mit dem Tode bedroht wurden, Man bes 
forgte, ba$ bie Unterdrüdung des Aufflandes viel Blut 
loſten werbe. (Wien 319.) 





Ein erfter Auftritt. 
b (Fortiegung.) , 
Kean unterihrieb und fledte fein Dupplicat in den Buſen. 
Schon war er bereit, fi in freudiger Aufregung zu empfehlen, 
als ihn der Director mit der Frage anhielt, oder Feines Reiſe⸗ 






er arme Edmund war fo wenn an den Beſitz des edlen Mes 
talles gewöhnt, daß ihm der E darf desſelben num erſt einfiel. 
Der Director gab ihm zehn Pfand, aber zur augendlidlihen 
Mitreife konnte er ihm micht bewegen, weil er feſt erflärte, er 
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Fonne feine Geiltänzeisniht verlaſſen, did fie Dublin verlaſſen 
hätten, und die Schuldeh der Truppe bezahlt wären, die er ma» 
hen half. Mit dem Verſprechen, fobald als möglich in London 
einzutreffen, eilte er nah Haufe, menn man bie elende Tavers 
ne in dem fhmusigften Winkel der Stadt fo nennen Fonnte, — 
Die ganze Truppe bingwie Köpfe, wie er ihr feine unverhoffte 
Ausfiht mittheilte. Der alte Bopp fegte das Ölas vom Munde, 
Das er zum Willfomm feines Lieblings leeren wollte, und milch: 
te den duftenden Brandp mit feinen Thränen. Kathy fiel in 
Ohnmaht. Aber ein eigenthümlicher Stolz ergriff die ganze 
Bande, die ſich miht wenig darauf einbildete, dag einer aus ih: 
rer Mitte berufen wurde, auf der erften Bühne der Hauptitadt zu 
agiren. Alle forderten ihn auf, das günitige Gluͤck zu benügen, und 
fiedann fammt und ſonders nachzubolen. An feiner Fähigkeit zwei⸗ 
felte Keiner. Darin gleichen fih Alle, melde die Breter betres 
ten. Nur der alte Bopp meinte, es fey Alles fhön und gut; 
aber wie wollte man Dublin verlaffen, und die Schulden tilgen, 
mern Edmund nicht mehr tanze und fpiele, Da griff vieler in 
die Tafche, legte acht Guineen auf den Tiſch, und Heiterfeit be» 
febte das launige Häuflein. Eine Bowle warmen Getränfes 
verfüßte den bitterm Abfchied, und felbit Kathy wurde durch das 
Verſprechen, fie nie zu verlaffen, und die Schwüre ber ewigen 
Treue ihres Geliebten deruhigt, — Am andern Morgen wan⸗ 
derte Vater Bopp mit feinem Häuflein aus Dublin. ; 
Rean wurde von den Matroien eines Kohlenſchiffes gaſtlich 
aufgenommen. Jeder beirebte fi, ben Liedling aus Vater 
Borps Bude aufs Befte zu bewirihen. Er hatte die Reife auf 
ihrem Schiffe obne Koften zurüdgelegt, und ftieg bei den Dod's 
im Hafen bei Peter Patt im Kohlenloche ad. Der Director nahm 
ihn fo liebevoll auf, wie zu Dublin. Edmunds geniale Tracht 
fiel dem Sonderlinge nicht aufs doc anders betrachteten ihn 
die Schauipieler, als er am andern Morgen auf dus Drurys 
lane » Theater zue Probe fam; und feinen Knaben, den er wie 
immer auf dem Rücken ſchleppte, hinter die Couliſſen ſetzte. Kem— 
bie, der elegante Liebhaber, fah ihn nur über die Schulter an, 
und drehte ihm den Rüden zw, mean cr mit ihm ipreden muß⸗ 
te. Macready lächelte ſchlau und ironiih, mie immer, und ber 
Kleine Sheridan Knowies konute fih des Ladens kaum enthal« 
ten, worüber die Damen mit erzwungener Naisität, wie allent: 
halben, kicherten, und den auffalenden Menſchen in ven verdleiche 
ten Inexpressibles, aus der Gerne mit Intignafion belorgnetz 
tirten. Salomon, allein von Allen, nahte ihm freundlich, und 
fündigte ihm an, daf er vom Director als Eouffleur zu feinem 
Dienfte ernannt wäre. Kean bemerkte das mit jeinem angebors 
nen Scharffinne fogleih. Uber in feiner bisherigen Ephare war 
er an Erniedrigung jeder Art fo gewöhnt, daß hm Dieje noble 
Arroganz, diefe anftandsvolle Beleidigung ſeht erträglich dien. 
Er probirte feine Role ohme Anftog. — „Goddam! Der Dia: 
(og it gut!“ flünterte Sheridan nad der erften Scene. — „Ja,“ 
ermwieterte Kemble. „Der Yuftipringer hat ſeine Etentorftumme 
beim Ausrufen der Kunſtſtücke geübt,«e — „Aber die Stellungen! 
der Gang! die Bewegungen!“ rief Macreadg aus, „Goddam | 
Er mag ein tüchtiger Bajazzo feon!« — Salomon, ber das mit 
anhörte, rieb ſich die HSante und ſprach lakoniſch, wie für Ad: 
„Es konnte Ich fügen, daß er über Manden und Mande 
wegieringt!" 
Nah der Prober erfuchte ihn der Regiſſeur, ihm in fein 
Gabinett zu folgen. Kean war überrafcht, als er von dem ern» 
ften Manne hörte, die EShaufpieler hätten erklärt, die Breter 
nicht mit ihm zu betreten. — „Barum ?" eriholl Die Stimme 
des Directors hinter ibm. — „Ste meinen, es fönne unmöglich 
Ernit mit diefem Debut ſeyn, und der Principal habe fi einen 
Eraf, eine Mofification erlaubt, indem er tiefen Herrn auf 
das erite Theater zu London zur Probe jendete,* ermwiederte der 
Regiſſeur. — „Spielt er etwa nicht gut?« — „Das will ich eben 
nicht fagen, Sir — allein feine Auffaſſung und Darftellungs: 
meife ift jo meit verihieden von allem Gewöhnliden —“ — 
„Daß die Alltäglichfeit das Driginele weder zu begreifen noch 
zu würdigen vermag! — Da habt Ihr recht, Maiter, Lat die 
Schauſpieler fagen, mas fie wollen. Der Mann tritt auf, und 
Toll jpielen, wie er zu Dublin in feiner Bude ſpielte. Eo will 
ih es haben. Hört Ihr, Mafter Edmund! Laßt Euch nicht irre 
machen durch Das verihrobene Urtheil der Gemohnheits » Mens 


fhen. Das Ungemöhnliche macht Glüd! Wir find in England! 
Und nun Gott befohlen! Sorgt, daß der Herr in Allem bedient 
werde, und fagt bem Perfonale, daß Jeder, der fi eine Unart 
gegen den Fremden erlaubt, in Strafe verfüllt ; wer fih aber 
mit ihm ju Ipielen meigert, augenblicklich entlaffen fey!« 

Kean hörte dieſe Erflärung ruhig an, wie es fdien, denn 
er ſprach fein Wort, nahm feinen Knaben auf den Rüden, und 
ging langiam nah dem Kohlenloch. Lärmend trich fid die bunte 
Menge dur die große Halle der Taverne. Er ſchien weder zu 
ſehen nod zu hören. — Neben dem Kamine fegte er ſich in 
Ban ledernen Gorgenjtuhl, nahm feinen Sohn auf den 

ooß, den er feit ın die Arme ſchloß, und ıchlief bald darauf 
an der behaglichen Warme des Kohlenfeuers ein. Seltſame Trau— 
me mochten ĩhu beftürmen. Die Muskeln feines Gefihtes debten 
convulſiviſch, Die geſchloſſenen Wimpern judten, die Fruf hob 
ſich wogend unter Seufjern, und beige Perlen ſtrömten über die 
blaffen Wangen des armen Menſchen. — Ein Mutrofe, der ich 
auch ein Plaschen bei der Ölut juchte, bemerkte das mit Erftaus 
nen. In ungebildeten aber edlen Gemütbern ift das Mitleid 
gewöhnlid reger, als bei den Überbildeten verihrobenen Vor: 
nehmen. Der Inſtinct lehrte dieſen rohen Sohn des Meeres, 
dag bier ein Web zu heilen war, und er verfuchte es auf eine. 
Weiſe, die er oft genug an ſich ſelbſt als wirkſam erprobt hatte, 
Auf feinen Befehl wurde eine tüchtige Bowle Punſch vor Eds 
mund gejegt, den er mit dem Klirren der Becher aus feinen 
folternden Träumen ſcheuchte. Cie frrahen dem warmen beles 
benden Tranke wader ju,aber das Gefäß war noch nicht geleert, 
als ver Schaufpieler prlihtgemäß nad der Uhr fah, in Die Höhe 
fuhr, und um Entiauldigung bat, daß er fort müßte. Mit feis 
nem Knaben auf dem Kuden wanderte er wieder nah Drurye 
lane. Edmund glaubte in ein fürſtlich Gemach zu treten, als 
man ihm feine Loge öffnete; und fein Junge verkroch fi ſcheu 
in einen Winkel vor der glänzenden Bedienung, die feinen Bas 
ter erwartete, Kean fand ſich ſchnell in Aleg und braudte die 
Dienjte der Leute mit Beſcheidenheit. Gelbit der alte Frıfeur, 
bie Ehronif von Drurplane, meinte endlich, ter Mann verftände 
es, ald er ihm den Bart des Juden umbinden wollte, und Cds 
mund ihm demonjtrirte, die Maihine würde ihn im Sprechen 
hindern, Wie er aber einen ſchnell improvifirten von Wolle mit 
Bummi aufflebte, lüfterte der jatgriihe Adonifateur zufrieden 
und gefällia: „Praktiſch, Eir! praftii I — Die Blode verfüns 
dete den Anfang des Schauſpieles, und ber Regiſſeur lud den 
Debutanten ein, auf die Bühne zu treten. 

(Beſchluß folge.) 
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Se l. J. Maieſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
ſchliefung vom 15. Juli d. J. dem Johann Kauinik, 
Marktrichter zu Fürſtenbruck, auf der Herrſchaft Mün— 
chengräß, Bunjlauer Kreiſes in Böhmen, jur Belohnung 
feiner langen und verbienfllichen Wirkfamfeit in biefer 
Eigenſchaft, die große filberne Civil» Ehrenmebaile am 
Bande allergnäbigft zu verleihen gerubet. 

Die }. }. allgemeine Hoflammer hat bie erledigte 


BezirfeVorftebersftelle in Salzburg mit bem Titel und _ 


Character eined Kameralrathed bem Vorſteher ber Bes 
zirls-⸗Verwaltung in Rich, Kameralratbe Alois Körber, 
verliehen, und zur legteren Bezirfd-Verwaltung in gleis 
cher Eigenfchaft ben Vorſteher der Bezirke - Verwaltung 
in Bochnia, Kameralrath Theodor Weiß v. Starlenfels, 
über fein Anſuchen überfept. 

Die I. J. allgemeine Hoflanımer hat bie erledigte 
Vorftehersftele der Bezirks. Verwaltung für die Haupts 
ffadbt Prag tem Bezirks Vorficher in Eger, Kamerals 
rathe Joſeph Ulbrich, ferner die hierdurch erledigte Be— 
sirlö-Xorftehersftelle in Eger und bie gleichfalls erlebigte 
Vorflchersftelle ber Bezirks» Verwaltung in Pilfen, mit 
welchen Dienftesftellen der Titel und Character eine? 
Kameralrathes verbunden ift, und war bie erflere bew 
Seeretär ber böhmischen Gefällen-Berwaltung, Wilheln 


Konecny, und bie lehtere dem Bezirfs+ Commiflär Ex i 
243. 


Slaffe in Prag, Joſeph Faber, verliehen, (Wien. : 
Schweden und Norwegen. 


Am 13, Juli Früh wurde von Winga Atelſt bes 
Telegraphen nach Gothenburg gemeldet, an ruſſi⸗ 
ſche Triegs⸗Fregatte mit Sr, laiſerl. ae —* 
fürften Conſtantin am — bafelbft Aien dig) 


gen jey. 


Villuma 


Dänemark. 

Man ſchreibt aus Helſingör vom 14, Juli: Ge 
fierm ift zu den bier anwefenben ruſſiſchen Kriegsſchiffen 
noch eine Korvetie geſtoßen. fo daß gegenwärtig dreizehn 
Ariegsſchiffe dieſer Nation bier vor Anker liegen. Wegen 
bes Geburtsfeſtes Ihrer Majerät der Kaiferin wurden 
-geflern Vormittags von ber ganzen Flotte Salven geae- 

n. Die Feſtung Kronborg und dad Wachtſchiff falutırs 
ten ebenfalld und Iepteres lieg bie ruſſiſche Flagge vom 
.Hauptmafte, fo wie bie bänifche vom Worbers und Be— 
fammafte wehen; auferbem war das Schiffvon der Spige 
bis zum Ded mit einer Dienge Flaggen aller Art bes 
beit. Viele Fahrzeuge mit Offizieren und Mannichaft 
landeten, um fih mit @rfrifhungen zu verfeben u, f. w., 
‚auch machten mehrere Offiziere und Cadeiten Ausflüge 
in bie Umgegenb. 

Start bes an ber normegifchen Hüfte untergegange: 
nen ruſſiſchen Linienſchiffes »Ingermannlande ift in Ars 
Ber ein neues Linienfchiff gebaut worben, welches 
ben Ramen »ReusIngermannland« erhalten hat und ſich 
nebft ber nad) London gefegelten Fregatte »Aurora,« 
ebenfalld mit ham Kies DEANDLKhen Schiffen vereinigen 
poll. Außerdem erwartet man noch ein Linienſchiff. Iſt 
die ganze Flotte beifammen, fo wird ber Groffürft Con— 
fantin als Groß » Abmiral das Gommando berfelben 
übernehmen, 

Belgien. 

„Der Senat hat am 18. Juli das Gefeh über. bie 
Differenzialjölle angenommen. Segleich nach dem Votum 
bat ter Minifler de8 Innern bie Verordnung vorgelefen, 


durch welche die Kammer geſchloſſen wird, (Wien. 319.) 


Spanien 
Mabrib, 42. Juli, Der ErsMinifler, Marquis 
» iſt bier angelommen. In Arragenien iſt es 
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fehr unruhig ; bie Provinz ift noch im Belagerungs⸗ 
fand; ein Bando bes Generals Breton bedroht bie 
Beſiher von Waffen, die ſolche nicht ausliefern, mit 
dem Tode. Die Egparteriften laſſen an vielen Drten 


ö W 
von ſich hören. geankreid. (Wien. 319.) 


Der Moniteur vom 19. Juli enthält folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſchen: 
Bahonne, 18. Juli. 


»Der Prinz von Joinville iſt am 8. Juli Abende 
an Bord bed Steamers »Pluton« auf der Rhede von 
©ibraltar angelommen. Er hat fih am 9. Juli nad) 
Tanger begeben; bei feiner Rüdfehr am Abend hat er 
dem Generals Gouverneur von Gıbraltar einen Beſuch 
gemacht. Seine königl, Hoheit ift von ben Behörden 
der Stadt Gibraltar und von den Einwohnern, bie ſich 
um ibn ber brängten, mit ber größten Auszeichnung 
empfangen worben, 

Tanger, 10. Juli, 

»Ein Schreiben des Pafcha von Larache erllärt im 
Namen des Kaifers ,„ daß diefer Fürft ben Angrıff vom 
15. Juni förmlich besavouirt und feinem Sohne befoh« 
len bat, die Schuldigen aus ben Reihen ber Urmee zu 
ftogen, audy die vornehmften Chefs abjufepen.« 

Die durch das »Journal bed Debats« vom 18. 
Juli verbreitete beunrubigende Nachricht über ber Stand 
der Dinge ber maroccaniihen Gränze finder ſich durch 
vorftebende telegraphifche Depeſchen entichieden widerlegt. 

Die Deputirtenfammer hat am 18. Juli das Auss 
gabe» Bubger für 1845 als ein Ganzes mit 201 Stim⸗ 
men gegen 59 genommen. 

Ber dem Feſtmahle von 550 Gebeden, welches bie 
bei ber Gewerbe-Ausitelung zu Paris betheiligten Fas 
brilanten dem Lanbels »Minifter in ber Orangerie bed 
?oupre gaben, wurde auch ein Lebehoch den anmwejenden 
Herjogen von Nemours und Montpenfier dargebradıt. 
Der Herjog von Nemours bankteund äuferte unter Ans 
berem: »lm fo viele Eindrüde, bie fich mir barbies 
ten , zuſammenzufaſſen, möchte ich bie Frauzoſen ben 
Kindern. Einer Familie, ben Staat einem wohlgeorbn:: 
sen Haus, den Gewerbfleiß bem Hausherrn vergleichen. 
?ebensvoll, thätig, unermüdlich, forgt er für die Bebürf 
niffe, für bie Eleganz, ſelbſt für die Ueberſlüſſigkeiten 
des Pebend. So ift ber Gewerbfleiß nad) Innen; nad 
Außen vergrößert ſich das Bild. Es nimmt fat Her: 
ſchermiene an: benn ed gejellt fich zur Landesverthei— 
digung, trägt.bei zum Ruhme des Valerlandes, empfängt 
vom Auslande Tribw umv fihlter ten aus m 
ben Schooß bes Waterlandes. Sie haben ſich, meine 
Herren, würbig geftelt auf bie Höhe dieſer focialen Be 
deutung durch Ihr Genie, Ihre Arbeit, Ihre bebarrlis 
chen Bemühungen, häufig mit großberzigen Opfern. Das 
fab der König ein,.ald er Sie floljin dem Pallafte uns 
feres Nationalruhmes (in Verſailles) vereinigte und 
Mebreren, im Nahmen Aler, eine Ehre erwies, beren 
Sie Ale würdig waren. Ich trinte auf bag Wohl bes 
franzötiichen Gewerbfleißes ber franzöfiihen Gewerbe: 
männer, deren Kerm und Pertreter Sie ſind!« Lauter 
Jubel empfing diefe anerfennenden Worte, 

Die Dampffregatten »Furor,« beren Bau auf Bes 
fehl der Regierung unternommen worden, warb am. 16. 


Juli in Toulon, in Gegenwart einer unermeflichen 
Vollsmenge, vom Stapel gelaſſen. 

Am’ 16. Juli flarb in Paris, 82 Jahre alt, ber 
Baumeifter Lepere. Er war Mitglied ver Fünftleriichen 
Sommiffion des ägyptifhen Feldzugs und erbaute mit 
Gondouin die Vendomejäule und mit feinem Tochtermans 
ne Hittorff bie Kirche St. Bıncent de Paul. (W. 35) 

Großbrittannien. 

In der Sihung bes Unterhauſes am 15. Juli gab 
Sir Robert Peel auf eine Interpellatiom bes Herrn Jos 
dyrane, welcher wiſſen wollte, wie es mit der Differenz 
zwiſchen Rufland und Griechenland ſtehe, folgende Er» 
Härung ab: »Die legten Berichte von unferm Miniſter 
zu Athen, Sir Edmund Pyons, befagen, baf bie diplo— 
matifchen Beziehungen zwifchen Griechenland und Ruß⸗ 
land, welche (feit der Revoiution vom 15. September 
1843) fuspendirt waren, jegt wieder aufgenommen wore 
den jind, und ber ruſſiſche Geichäfisträger zu Athen ders 
malen wieder ganz in benfelben Verhältnijjen, wie bie 
Gefandten der übrigen Mächte, zu der griechiſchen Res 
gierung fteht. Benachrichtigung, aus anderer Duelle ger 
ſchöpfi, Beflätige biefe Angabe, und ich lann überdem, 
was ich mit vielem Vergnügen thue, nod) zur Kenninp 
des Haufes bringen, daß biefed jehr gewünſchte Reſul⸗ 
tat zu Stande gebracht worden ift, nicht durch Der: 
wendung (Intervention) irgend einer Macht, fondern 
durch den freien Willens-Act des Kaiſers von Rufland 
felbit.e — In berfelben Sihung kam es zu einer fehr 
lebhaften Debatte über die iriſchen Staatsprozeffe. Herr 
Wyſe trug aufNieberfegung einer Commiſſion an, welche 
unterfuchen folle, wie es bei Bildung der SpecialsJury 
in Sachen ber Königin gegen Daniel D’üonnel und 
Sonforten zugegangen fey. In der Berathung über dieſe 
Motion — bie zulept mıt IL Stimmengegen 73 verwors 
fen wurde — iſt die ganye lange Reihe ber irischen 
Beichwerden, die fchon fo oft zum Thema ber Parlas 
mentss Verhandlungen bienen mußten, nochmals durch— 
gegangen worden. 

In ber ichon Furz erwähnten Situng bes Unterhaus 
ſes am 8. Juli erhob ſich Herr Sheil und fagte: Am 
7. December 1841 äußerte ber König der Franyoien in 
einer Rede an die Deputirtenfammer, er babe Masres 
geln getroffen, um die franzöjiichen Beligungen in Afrıla 
gegen, wie er‘jic ausdrüdte, »iede auswärtige Verwi— 
ckelung« ſicher zu jtelen. Den Sinn diejes Sahes ers 
Härte fpäter Herr Guizot in einer Rebe, bie am 20. 
Jänner 1842 gehalten wurde, und ſagte babeı, er habe 
eine Mittheilung von bem franzöjiichen Botſchafter Gras 
fen Sainte-Aulaire erhalten, daß diejer neulich mit Yorb 
Aberdeen geiprochen, von dem ihm ertiärt worden ſey, 
er betrachte bie Vejigungen ber Framofen in Afrika 
ald eine vollendete Tharfache, wogegen er Feine Einwen« 
Sungen machen fünne. Als biefe Rede im Moniteur mite 
Ba wurde, Ienkte ich die Aufmerkſamkeit des Unter 

AU harauf und kündigte einen Antrag an, baf cıne 
ned ‚Derefche Ford Äberdeens an Ford Cowleh dem 

— mitgetheilt werden möge. Der ſehr ehrene 
werthe 5 (Sir R. Peel) lam dieſem Antrage zu⸗ 
vor und * ‘e Abfchrift einer vom 28. Jänner 1842 
a. en vor, ind welcher Lord Aberdeen dem 
ord Cowley fagte, die Unterredung zwirchen ihm und 
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ben Grafen Sainte Aulaire ſey unrichtig mitgetheilt, ins 
fofern man ihn fagen laſſe, er habe, keine Einwendung 
gegen: die. franzöfifchen Beſtzüngen in Afrika zu machen, 
während er nur gejagt, er ‚babe leine Bemerkung über 
diefen Gegenſtand zu machen, und er fordere Korb Sows 
fei auf, dieſe Depeihe Hrn. Guizer vorzulegen, Nach: 
dem dem Unterhaufe eine Abfchrift dieſer Depeiche vors 
gelegt worden, hielt ich ed hicht für nöthig, ven Ges 
enftand weiter in Anregung zu bringen. Weuerbinge 
nb indeß Ereigniſſe eingetreten, welche die Aufmerkiams 
keır des Landes und, denfe ich, auch wohl bie Beachtung 
der Regierung auf das Verfahren der Franzojen in 
Algerien gelenkt haben, Dim gemäß frage ich bie Res 
gierung jegt: erſtlich, hat Ford Aberdeen eine Anis 
wort auf jeıne Depeihe vom 28. Jänner 1842 erhals 
ten, und im Falle er eine folche erhalten, hat ber jehr 
ehrenwerthe Baronet gegenüber ırgend einen Einwand 
dagegen, fie bem ‚Unterhaufe vorzulegen; zweitens, hat 
die Regierung bei ber franzölifhen Regierung ein Exe⸗ 


“quatur für den bristiichen Conſul in Algerien nacyges 


fucht$ drittens, hat bie brittifche Regierung irgend eine 
Hanblung vorgenommen , welche die Anjiht ausdrüden 
Könnte, daß die Franzofen zu ihren Bejigungen in Afri« 
Fa berechtigt jeyen f« Sir R. Peer’s Antwort war: »Ich 
wil mich auf bie bloße Angabe von] Tharfachen bes 
fchränten. Dazu halte ich mid, verpflichtet, weil Alles, 
was im linterhauje in Betreff Algeriens vorgeht, fofort 
zum Gegenftande ber Erörterung ın der Deputirtienlams 
mer wird. Ich bezeichne. das Verfahren, wad ich einzus 
ſchlagen für meine Pflicht halte, bin jedoch natürlich 
nicht im Stande, die Erörterungen anderer Muglieder 
zu beſchränken. Meine Anſicht iſt freilich, daß es beſſer 
wäre, ſich im dergleichen Dinge nicht einzumiſchen, ſon⸗ 
dern ſie der Erwägung ber beiden Executiv-Gewalten 
von Franfreih und England zu überlaffen. In Bezug 
auf bie erſte Frage, im Vetreff der im Jahre 1842 ges 
fchrievenen Depeiche des Staatd-Gecretärs für bie auge 
wärtigen Angelegenheiten an ben brittifchen Borfchafter 
in Paris über den Gegenjland einer Rede von ‚Herrn 
Gunzjot, thue ich wohl am beften, auf. die Depeſche ſelbſt 
eigene um das Unterhaus mit ben Umſtänden 

elannt zu machen. Graf SaıntesAulaire berichtete Hrn, 
Guizot eine Unterredung, die zwiichen ihm und Porb 
Aberbeen über die franzöfiihen Beſihungen in Algerien 
Statt fand. Diefe Depefhe führte Hr. Guizot in ber 
franzsjiichen Kammer an, und bie franzöjiichen Journale 
veröffentlichten einen Bericht über feine Rebe. Nach Ans 
gabe der Journale hatte Graf Eainte-Aulaire berichtet, 
Torb Aberdeen habe gefagt: »Ich war 1830 Minifter, 
und wenn wir wieber in jene Zeit jurüdgehen könnten, 
mwürbe ich über die Befegung Algeriens durch Frankreich 
fehr viel zu fagen haben; alleın ich übernehme die Ges 
fhäfte, wie fie 1841 find, ın dem Zuflande, wie mein 
YAmtsvorgänger fie mir übergibt, und betrachte bie Bes 
fegung Algeriens als eine volljogene Thatſache, wogegen 
ich Feine weitere Einwendung zu machen habe.« Als 
Lord Aberdeen biefen Bericht über die Unterrebung zu 
Gelihte belam, fchrieb er an unſern Botjchafter in 
Franfreich, und forderte ihn auf, Drn..Buizot zu erkläs 


ren, das ſey Fein genauer Bericht von bem, was vorges 


gangen, Lorb Aberdeen ſagte: »Ich erlenne bereitwillig 





die Angabe als richtig an, mit Ausnahme des lehten 
Sabes. Nie ſagte ich, daß ich leine Einwendung gegen 


‚die Niederlaſſung Frankreichs in Algerien babe, jondern 


ich ‚fagte, ich habe Teine Bemerkung über dieſe Niederlap 
fung zu machen, und habe die Abſicht, über dieſe Ungelegens 
Zus fchweigen, Der Zujammenhang zeigt, baf dieß meine 

einung war. Ich fühlte, daß nach eınem zehnzäbrigen 
Gehenlaſſen in diefem Augenblide eine Einwendung nicht 
am Drie jegn würde, und baf das Verhalten, was wir 
früher gewählt, jegt ber Schicklichkeit angemefjen gewors 
ben fey.« Lord Aberdeen fügte hinzw, er habe dem fran— 
zoͤſiſchen Boiſchafter den Irrthum, worein diefer gefallen 
fey, und die irrthümliche Angabe, welche er gemacht ha: 
be, bereitd auseinandergefept. Diefe Depefche legte Ford 
Sowley Hrn, Guijot vor, allein es iſt keine Mutheilung 
irgend einer Art. ın Folge berfelben eingetroffen. In 
vun auf die Frage über unfern Gonful in Algerien: 
ber Dert, ‚welcher unfer Ayent in Algerien ift, handelt 
nicht kraft gr Erequaturs ber franzöjiichen Regierung, 
fondern kraft berjelben Authorität, Eraft deren er wäh 
rend der Zeit handelte, als der fehr ehrenwerihe Herr 
(Sheil) im Amte war. Hr. St. John, unfer jepiger 
Agent und ÖeneralsSonful, wurde 1827 Eraftber Authoris 
tät ‚ber türkischen Regierung angeftellt; im. Jahre 1830 
unternahm Frankreich bie Erpedition, weldye mit. der 


Beſetzung Algeriens endete... Auf bie Verwaltung bes 


Herzogs von Wellingiou folgte bie Verwaltung Lord 
Sreys, und während biefer Zeit flelte, glaube ich, 
bie Regierung die Sache nicht in Frage. Wan begnügte 
fid) mit dem Zuftande der Dinge, und bie Authorität, 
Iraft deren unfer Agent handle, fam nicht zur Sprache. 
Er handelt jept genau kraft derjelben Autorität, Praft 
deren er feit 1330 gehandelt hat. Ich denfe, ich habe 
bie Sache beantwortet, ſpreche aber von Neuem bie Hoff: 


nung aus, daß das Unterhaus ſich micht in die Erörterung 


von Ungelegenheiten mifchen wird, worüber noch lnters 
bandlungen ſchweben. Auch hege ich bag Vertrauen, 
daß es Feine weıtern Aufichlüffe von der Regierung vers 
langt, da dieſe nothwendig ın einer andern Verfamm—⸗ 
lung Erörterungen und Wiberjprüce herbeiführen würs 


den.« Nachdem ſchon das Uebergehen jum nächiten Ger 


genftande der Verhandlung, einem Eifenbahngefege, 
ausgejprochen war, erhob ſich Sır Charles Napier und 
ſagte; »Ich babe noch eine Fragezu ıhun über. das, wag 


in Marocco vorgeht. Bekanntlich bejigt Spanien cıne 


Feſtung an ber Küſte ber Berberei, und die ehrenwers 
then gg werbenohne Zweifel dad Pamphlet des 
Prinzen von Joinville geleien haben, ber fi die Mühe 
gegeben bat, unjerem Waterlande zu zeigen, welche Ge: 
fahren im Falle eines Krieges eniſtehen würden, Man 
fagte und glaubte auch wohl im Allgemeinen, die franz 
zöliche Regierung, mit Einſchluß des Königs, ſey un: 
zufrieden über die Veröffenslichung dieſes Pamphlets, 
ber Prinz von Joinville babe die Formalität des 
Aufgebens feiner Abmiralftelle durchgemacht, die er fich 
iedoch fpäter zu behalten bewegen lief. Nun hat bie 
franzöfiiche Regierung ihm ben Oberbefehl über eine 
Erpedition übertragen, bie aus drei Pinienfchiffen und 
und vier Dampfſchiffen befteht, welche, glaube ich, gegen 
Marocco verfahren follen. Auch erflärte Hr. Guijot in 
einer Rebe, bad Minifterium babe biefe Anftellung an: 


* 
* 


._ — 
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erathen, im Vertrauen auf die belannte Tapferkeit des 
Sein. Wir Ale werben ung, bente ich, wohl erin» 
nern, was für eine Art von Tapferkeit ber Prinz bei 
der Einnahme von San Yuan be Ulloa und bei einer 
andern Gelegenheit in Süb»Amerila bewies. Ich glaube 
nicht, daß auf Hrn. Guizors friedliche Rede zu adj» 
ten ift. Die Franzofen, fagt man mir, unb ich glaube 
es, find im Stande, Binnen vier Wochen im Mittels 
meere eine Flotte von 19 — 20 Linienſchiffen zu 
vereinigen, Wir würben im Fall eines Zwiſtes zwifchen 
Frankreich und England fieben Linienſchiffe zur Verfü⸗— 
gung baben, Allerdings befigen wir 20—30 fo prächtige 


‘ Sinienfchiffe, wie fie je aufbem Dcean ſchwammen, allein 


die Schwierigkeit liegt darin, fie augjurüften. Nach 
biefer Darlegung frage ich: ift ed wahr, daß Spanien 
Frankreich erlaubt bat, Truppen durch Ceuta zu fenden ; 
ift.es wahr, daß Marocco Englands Bermittelung zus 
rüdgewiefen bat; beabſichtigt bie Regierung, unfere 
Seemacht zu verftärten ?« Sir R. Peelsantmortete: Die 
Stärtke unferer Seemacht ift nicht von ber Anzahl der in Eee 
befindlichen Schiffe abhängig, und ich kann fagen, baf ed nie 
einen Augenbli& gab, wo England befier im Stande gewes 
fen wäre, binnen kurzer Zeit eine große Seeslinternehmung 
ausjuführen, ald gegenwärtig. Von einer Erlaubnif ber 
fpanifchen Regierung, franzöfifche Truppen durch Geuta zu 
fenben, habe ich nie gehört, auch glaube ich nicht daran, 
Der brittifche Sonful inTanger befindet fich jegt mit Aufs 


naͤgen vom englıfchen Minifterium beim Kaifer von Mas 


rocco, und eine Zurüdweifung unferer Qermittelung lann 
aljo nicht Statt gefunden haben.« Hierauf folgte noch 
einelängere Verhandlung, ob nach bereits geichehener Vers 
Iefung bes nächſten Gegenſtandes ber Grörterung biefer 
Punet noch weiter befprochen werben Fönne, und bann 
ging das Unterhaus zu dem Eifenbahngefeh über. 

Man lieft in ber „Morning » Poft« vom 17. Suli: 
Graf Weftmoreland, Lord Burgherſh, und einige andere 
englifche Ebelleute verliefen Göln Sonntag Morgens 
auf der Eiſenbahn, erreichten Abends Oſtende, wo fie 
fih auf dem Dampfboote »Rainbow« einjchifften, und 
trafen fur; nach 10 Uhr des nächfifolgenten Morgens 
in Ponbon ein. Sie hatten femit bie Reife von tem 
Mittelpuncte ber fchönen Rheingegenden bis nad, Lon— 
don in 27 Stunden jurüdgelegt. 

Briefe aus Trebifond vom 24. Juni melden, baf Dr. 
Wolf glüdlid, zu Buchara angelommenund gut aufgenoms 
men worten ift. Ob er ben Zweck feiner weiten Reife — 
fih von dem Schidjale der Dffigiere Stobdard und Eon» 
noly zu vergewiffern — erreicht habe, wird nicht gefagt. 

Das neue Eifenbahngefeh ber Regierung, wirb aus 
Sonden in ber pr. allg. Zig. gefchrieben, welches bem 
Parlamente zur Beratbung vorliegt, bürfte, wenn es in 
Kraft tritt, eine neue Epoche ber Gefchichte bed Eifen, 
bahnweſens in England begründen und darsm audı bie 
Aufmerkiamkeit bed Auslandes im nicht. geringem Grabe 
auf ſich ziehen. Es ift, wie. Herr Glabfione in ber 
Unterhausfigung vom 8. Juli zeigte, durch die Hebelftände 
nothwendig geworben, weldhe bie Freiheit ber Eifenbahn« 
Compagnien, nad; Erlangung bes Priv ilegiumsd mit ih⸗ 
ren Bahnen nad Belieben zu ſchalten und walten, jur 
Folge gehabt hat, 'und muß befhalb vorzugsweife bie 
Beihräntung ber- Teiche in Monopole ausartenden. Bes 


fugniffe biefer Gompagnien. zum Bwede haben. Eine 
Eiſenbahn⸗Compagnie erhält unter den jehigen Verhälts 
niffen vom Parlamente eine Bil, d. h. nach Erfegung 
von 10 p&t. des Anlage» Eapitald, bie Erlaubniß, die 
projectirte Bahn zu bauen; ihr erſtes Veftreben geht als« 
dann dahin, alle andern Perfonen: und Güter-Trangporte 
mittel auf berfelben Finie unmöglich zu machen und biere 
auf folche Preiserhöhungen und Anorbnungen zu Ireffen, 
welche ihr ben möglich größten Gewinn ſichern. Dieß 
ift der natürliche Gang ber Dinge, unb bie natürliche 
golge bavon ift bie eintretenbe @oncurren;. Eine zweite 

ompagnie fucht beim Parlamente bie Erlaubniß zur 
Anlage einer Eifenbahn auf berfelben Strede nad), for 


-bald die Preife ber erftern zu hoch ober ihre Einrichs 


ungen nicht bequem genug fcheinen. Die ältere Gom« 
pagnie wiberfept fich einem foldyen Beginnen, weil fie 
ihr Capital nur nach Uebernahme ber Verpflichtung von 
Seiten bed Staates angelegt babe, daß Feine zweite 
Eifendbahn die Conceſſion m Nach Herrn Glad— 
ſtone's Anſicht lann aber der Staat ſein Verſprechen 
nicht halten, ſobald bie @ifenbahn » Compagnie das ihr 
ertheilte Monopol dazu mifbraud;t, eine brüsdenbe Steuer 
auf die Perfonen- Beförderung zu legen, und fomit ihrer 
Seits bie ſtillſchweigend übernemmene Verpflichtung, bie 
Bahn zur Mohlthat des Landes herzuftelen, verlegt. 
Die Verpflichtungen bes Parlaments und ber Compag⸗ 
nien erfcheinen hiernach auf Gegenfeitigfeit gegrünber, 
und bad Parlament fann auf zweifache Weiſe die Com⸗ 


-pagnien zur Beobachtung ihrer Verpflichtungen anhals 


ten: entweder durch Ertheilung ven Privilegien am con: 
eurrirende Eifenbahnen, was aber, wie Jebder begreift, 
zum Untergange ber Goncurrenten unb dem Derlufie 
großer Sapitalien führen müßte; ober durch Uebertras 
gung ber Befugnif auf bie Regierung, bie Eifenbahn 
für ben Staat zu angemefienem Preife anzufaufen, Dies 
lehtere Recht fichert bie vorliegende Regierungsbill dem 
Parlament, und barin befteht ihr Grunbprincip. Bei 
allen Fünftig zu bauenben Eifenbahnen fell bie Regierung 
nad; fünfzehn Jahren, von Vollendung ber Bahn an ge» 
rechnet, bas Recht haben, wenn bie Dividende ber Ac⸗ 
tien 10 pt. erreicht hat, bie betreffende Bahn in Bins 
fiht der Fahrtarife unter ihre Beaufſichtigung zu neh⸗ 
men; eben fo foll auch bie Regierung befugt feyn, jede 
künftige Eifenbahn mit oder ohne Zuflimmung ber Actien- 
Compagnie, deren Eigenihum fie ift, um ben fünfund« 
swanzigfachen Betrag der durchſchnitlichen Jahres:Divi« 
bende an ſich zu bringen. Eine foldhe, tief in bie Ver 
bälmifie eingreifende Tendenz ber Bill muß natürlich 
auf eine flarte Oppofition ſtoßen, und Hrn. Glabflene's 
Nebe war in ihrem erfien Theile ausſchließlich auf bie 
Wiberlegung ber gegen biefe Tendenz geltend gemachten 
Argumente und Behauptungen bedacht, Man legt der 
Regierung die Abfiht unter, als wolle fie bie freie Be— 
mwegung eines neu geſchaffenen Zweiges bed innern Hans 
dels beichränfen, ben Unternehmungsgeift, ber fich mit 
fo auferordentlidyer Energie auf bie Eiſenbahnen richtet, 
hemmen und ben Ertrag ber Eiſenbahn-Induſtrie mono» 
polifiren. Hr. Gladſtone machte bagegen nachſtehende 


—— geltend: das bie Eiſenbahnen benutzende Publi— 
lum 


Pfun 


Pr ſchon jeht jährlich fünf bis ſechs Millionen 
Sterl, an bie Actien s Compagnien; in wenigen 
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Jahren werbe diefe Summe allem Anfcheine nad) über 
das Dreifache erreichen; bei Unternehmungen von fols 
cher auferorbentlihen Größe müſſe ſich bie Regierung 
die Mittel fichern, unter gewiſſen Umfländen einzufchreis 
ten. Das Anlaufsrecht bes Staates fol, nach Inhalt 
ber Bill, kein abſolutes feyn; in jebem einzelnen Falle 
werbe doch das Parlament die enticheidende Stimme baben, 
weil e8 bie nöthigen Ankaufsgelber bewilligen müſſe; es 
fey gar fein Grund vorhanden zur Befürchtung, ba 
dabei ungerecht gegen bie Compagnien verfahren werben 
könne, denn biefe feyen viel zu mächtig im ande; fie 
hätten einen Einfluß auf. bie Stimmen im Parlamente, 
wie fein anderes Intereſſe in gleihem Grabe. Man 
babe Einfpruch gegen bie Bill als gegen eine übereilte 
zn erhoben, aber fie lafie ſich nicht aufichieben; 
gleich 

Mahrfcheinlichkeit nach neunzig bis hundert Sonceffionen 
zu Eifenbahnen nachgeſucht werben; es wäre möglich, 
baf bann große politifche Fragen zu erörtern feyen, fe 
daß bie Eifenbahnfrage in den Hintergrund treten müſſe; 
wenn es ben Sifenbahnen gelinge, heute einen Aufichub 
za erlangen, fo werde ihre Macht durch ben Sieg wach— 
fen und dem Parlamente zu ſtark werben. Man gebe 
vor, die Bill fen ein Angriff auf alles Eigenthbum in 
Eifenbabn-Actien; wenn die gegründet wäre, würde ſich 
ein Mlarmruf an ber Börſe haben vernehmen laſſen; 
nun aber fenen bie Eifenbahn,Actien, feit die Billin Anre⸗ 
gung gelommen, um mehrere Pfund gliegen. (Wien,3tg.) 

AUmerifa. 

Nach Berichten aus New-Nork vom 30, Juni hatte 
fih Prafident Tyler lurz zuvor mit einer enva jwans 
sigjährigen Miß Gartner verheirathet, deren Schönheit 
fehr eruhmt wirb. 

m »Nem «Norl Herald« vom 30. Yuni beißt ed: 
Nach allen Berichten aus Teras und Merico fcheint eg, 
baf erſteres binnen Jahresfriſt mit Zuflimmung von 











Wiffenfhaftlihe Nachrichten. 
Breisaufgabe. i 

Die Flora, Gefellihaft für Botanif und Gartenbau im 
Dresten, hat folgende Preisfrage geftellt: „Welche Thiere find 
als vie natürlichen Befämpfer der der Pflanzenwelt ſchädlichen 
Infecten zu ſchaͤtzen?“ Man münict eine furze, Mar und büns 
Dig abaefaßte Schilderung der betreffenden Thiere, mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Tefimmung der Gattunsen und Arten in Deutic: 
land. Die Schrift ſoll leicht ſaßlich ſeyn, und 6 bis 10 Druds 
sogen enthalten. Der Preis ift 30 Ducaten. Die Abhandlung 
muß in beutiher Syrache, mit einem Motto und dem Namen 
und Wohnort des Berfaffers auf einem verfiegelten Zettel bis 
Ende des Jahres 1845 am die Direction der Geſellſchaft einge» 
ihidt werden, worauf die Preisvertheilung bis zum 1.Mai 1846 
erfolgt. (Wien. Zeit.) 


Landwirtbihaftlihe Nachrichten. 

Das Eentrafblatt des landwirthſchaftlichen Nereins in Baiern 
enthäft im Januar⸗ und Kebruarbefte d. J. nachſtehende Motiz: 
„Wenn man Kartoffeln (neue) noch im Auguſt legt, fo fommen 
tie Etöde ſchon im Herbft zur Blüthe. Schneidet man ſpater 
das Kraut einen halben Fuß Über der Erde ab, und bededt 
hierauf das Beet mit Mift und Erde, fo daß von den Stauden 
nichts zu fehen if, io fann man im März, wenn aud nicht 
fehr viele, doch ſehr gute Kartoffeln ernten, von denen einige 
die Größe einer fleinen Fauft haben.’ (Botaniſche Zeitung 1843, 
25. Stüd.) — Für diejenigen Gegenden, mo heuer flarfer Has 
del gefallen, und großer Schaden angerichtet it, ſcheint dieſe 





n- — 


ei Eröffnung ber Eeffion für 1845 würben aller, 


Merico unferem Lande angefchlöffen werben wird, Die 
legten Nachrichten von Merico lauten einſtimmig dahin, daß 
Santa Unna nur noch etwas zurüdhalte, um mit ber 
Aufgebung aller Anſprüche auf Texas einen möglichſt 
— Handel zu machen. Er wünſcht ſelbſt, dieſe unrus 
ige Provinz auf immer los zu werden, da er weiß, 
daß er fie doch nicht zurũckerobern kann, und wir zweifeln 
nicht, daß Mexico, ſobald die dießſeitige Nerwaltung im 
Jahre 1845 ihr Amt antritt, gegen billige Entſchädigung 
Seras aufgeben unb daß dieß fruchtbare Farb aladann 
ein Theil der Unien werden wird. In dieſer gewiß rich« 
tigen Vorausſetzung betrachten wir Texas ſchon jept ale 
norbamerifanifhen Bundesſtaat. — ‚Die Einlerkerung 
OWonnell's hat bie etwas eingefchlafenen Repeal:Verfamme 
lungen wieder aufgewedtt, und feit Ankunft der Nachricht find 
von ben.Srläntern in ber Union fchon mehr als 5000 Doll. 


"zür Bejahlung ber Gelbfirafen aufgebradht werden, welche 


der Repealführern auferlegt worden find; 1500 Dollars far 
men zu New-Morkinywei Abenden zufammen. — Abermals 
ift eine traurige Dampfboot-Erplofion vorgelommen. Auf 
dem Dampfſchiffe »Vance, « welches am Morgen von Detroit 
abfuhr, um zu Sandwich auf der canabifchen Seite Pafs 
fagiere einzunehmen, fprang Fur; nach ber Abfahrt der 
Keſſel. Bier Perfonen, worunter ber Capitän und Eigen: 
thümer des Schiffs, ſo wie ber Ingenieur, wurben ges 
töbtet, Andere verwundet und bag Schiff ſelbſt ſank 
faft unverzüglich. Nur mit Mühe konnte fich bie überle: 
bende Mannfchaft in den Booten reiten. — Ein anderes 
Unglüd war eine Feuersbrunft zu Hubfon, welche meh» 
rere große Waaren⸗Nieberlagen in Aſche legte und einen 
Schaten von 2 bis 300,000 Dollars anrichtete. Alles 
Holzwerk auf dem Werft, fo wie bie bort lagernden 
Das 






Vermiſchte Nachrichten. 
Die Witterung der vierundvierziger Jahre, 


Aud frühere vierundvierziger Jahre haben fih in Bezug 
auf das Wetter nicht bejonders empfohlen. Im Jahre 1544 war 
der Frühling ſehr falt, und noch am 3. Mai fhneite es, mo: 


durch beionderd die Neben jchr litten. Es gab außerordenttich 
menig Wein. — Im Juhre 1644 fiel vom 23. Upril bis Anfang 
Mai fortmährend ſtarker Reif und faft alle Weinftöde erfroren. 
Die, welche fih unter dem nadträglihen Einfufe eines ſehr 
warmen Sommers erholten, gaben einen ausgezeichneten trefilis 
hen Wein, — Der Winter des Jahres 1744 war außerordents 
lich kalt und richtete unter den Neben und fonit große Verhee— 
rungen an. Im Jänner desſelben Jahres erfdien ebenfalld ein 
Komet. \ (Bien. Zeit.) 
Ein erfter Auftritt. 


Beichluf.) 

Das Yublifum fchenfte dem Aremdling wenig Aufmerkſam⸗ 
feit. Die und da flüſterte Einer dem Andern ju: „ine gute 
Stimme — deutlibe Ausiprade — reiner Dialect — et britz 
tiih — ſchöne Sprade!” Die Ecaufpieler hatten erwartet, 
daß der freche Hiſtrione ausarefiften würde, fobald er nur einen 
Fuß aus der Couliſſe fegen würde, und fanden fi getaͤuſcht. 
Der erite Act ging ruhig vorüber. Kean fuchte feinen Juugen, 
und Salomon zeigte ihm den Knaben, der binter der Touliſſe 
gefauert, dis Bleinen Händchen faltete. „Er betet,“ flüfterte er 
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ihm zu. „Ich ſah Ihm eine Weile zu, Stört ihn nicht. Das ſcha⸗ 
det nie, feldfiwenn man jo viel Talent mit auf die Breter bringt, 
wie Ihr,’ Kean ließ ihn, und fprahfür ih: „Das bat er von 
feiner Mutter gelernt." — Der dritte Act begann mit der ber 
rahınten Scene. Shylok trat gu Bolanio und Salarino. Da 
fteigerte ſich die Aufinerkſamkeit der Zuſchauer, die bisher vom 
Auftritt zu Auftritt wuchs, bis auf dem höchſten Brad. Cine 
Stille lag auf dem ganzen Daufe, die der des Grades ju ver= 
gleigen mar. Dod wie Zubal ju dem Juden trat, ihm die Ber» 
ſchwindung feiner Tochter Jeſſika zu Genua, und ven Verluſt 
Antonio's zur See berichtete, war das ganze verwöhnte Audito⸗ 
rium bingerifen von der Wahrheit des Ausorudes der widerſtre⸗ 
benden Sefühle, die ım der Bruſt des Hebräers wühlten. Auf 
denn Geſichte des Darſtellers wechſelten Verzweiflung, Entjüden, 
Zorn, Haß, Wuth, Freude, Ger; und Hohn, in der dizarreſten 
bunteften Miſchung. Die Öentiemen waren eudlich nicht mehr 
Herr über fi, und ein Upplaus, der das mädtige Haus err 
ſchutterte, belohnte den genialen Künftler. Kean ſtutzie — und 
glaubte ſich mit Unmwillen unterbroden. Beſchämung — Vernich- 
tung — eine gefolterte Seele, fpiegelten fi auf ſeinen aus: 
drucksvollen ſcharfen Zügen. Er glaubte niederfinten zu mällen, 
und bielt ib mi Mübe aufrecht, indem er Tubals Schulter. 
trampfhaft faßte, Die Stimme mollte ihm verfagen, und er 
ftrengte ih mit aller Macht an, um die Worte berausjuftoßen : 
„Daß fie die Pet!’ Da fand der Beifall feine Schrante mehr. 
Statt des gewöhnlihen Bravo, fhallte das alt = normännifche 
Harro! durd den Baal. Die Hände gemigten nicht mehr zum 
Klatihen, und felbit das Stampfen der Zuße brachte den eins 
mal erregten Britten nicht genug Lärm hervor. Man trommelte 
mit den Stöcken, daß felbft das Geſchrei übertäubt wurde. 
Kean ballte die Fauſte üder dem Kopfe, und fdleuderte dem 
Publikum einen Blick zu, in dem ſich der Geift ausſprach, der 
ihm fpäter fo viele Uuannehwlichkeiten bereitete. Wie man 
bemerfte , daß er weiter fpreden wollte, trat die frühere Stille 
wieder ein. Er endete die Gcene, Die Furien feiner Kunft blids 
ten aus feinen fadelnden Augen, fhmwolen blau und die in den 
Adern des Haljes und der Stirne; und wie er mit den Worten: 
„in unfere Synagoge, Tubal?“ von der Bühne flürjte, beglei⸗ 
tete ihn derſelbe Tumult hinter die Eoulıflen. 

Die dritte Scene begann, und Shylok war nicht zu finden, 
Der Regiffeur bemerkte ihn, wie er hinter der Eouliffe_gefauert, 
feinen Knaben mweinend an die Bruſt drüdte. — „Ihr müßt 
auftreten, Sir — wenn es beliebt," rief er ihm haftig zu. Cds 
mund erhob fid voll Energie, und ermiederte voll Aufregung: 
„Goddam! Sir, nicht um eine Welt dringt hr mid da bin= 
aus!” Aber ein Commiſſaͤr in feiner Amtstracht fiel mit gewich⸗ 
tiger Miene ein: „Das Publifum därft Ihr nicht warten lais 
fen, Sonſt iſt cd meine Pflicht, Euch zu die Gurigen zu gwins 
gen." Er trat hinaus und wurde mit demfelben Tumulte em« 
pfangen. — Den Eulminationspunet erreichte das Toben bes 
Beifall, wie er im vierten Acte das Meſſer an der Sohle wetz⸗ 
te, und wie er mit den Worten: „Schidt die Berihreibung 
nad, ich will fie jeihnen ‚ die Bühne verließ mit wankenden 
Schritten, ſchalte ihm der Jubel des Auditoriumd bis in feine 
Loge nad, wo er das Eoftüm eilig von ih warf, in feine ge: 
wohnte Kleidung ſchlüpfte, und mit feinem Jungen, ſo fchnell 
er konnte, nah dem Kohlenloche rannte. Er verlangte ein Bett, 
und vergrud fid unter den Deden, als wollte er ih vor Mid 
felber verbergen. — 

Nach einer langen, langen Nacht, fiand er vor dem Cabi⸗ 
nette des Directors von Drurvlane, wo er feinen Jungen nie 
derſetzte, und ſchüchtern Plopfte. „Guten Morgen, Sir!” rief 
ihm diefer entgegen. „Ich habe Euch mit Ungeduld erwartet.’ 
— „Ram mies denkeu!“ ermwiederte Kean mit ſchmerzlichem 
Lächeln. „Macht nur nicht viel Umſtände. Ih weiß ſchon Alles, 
was Ihr fagen fönntet, und fomme bloß noch, um Abſchied zu 
nehmen. Hier if der Contract.“ Der Diretor nahm ihn eilig, 
und zjerriß ihm nebſt dem Dupplicate, „Das mußte ich wohl“ 
ſprach Eomund ironifh. „Nun, Ihr werdet mir menigitens bie 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, dab ih Euch nicht darum bat.‘ 
— „Und Ihr werdet mir das Zeugniß ertheilen, daß ih Cuch 
nicht zwang, ihn zu halten. Ich wäre ein Betrüger, ein gemei= 
ner Richt. Ihr feyd Englands größtes Genie! Seit Gatricks 


Zeiten hat kein Mime auf ‚Gaplands Bühne einen Triumph. 
erlebt, wie Ihr!" — Schetit nicht fo bıtter, Herr! ſprach Kean, 
nachdem er die Lippen voll innerer Wuth gebiifen hatte. „Ihr 
bt Euch den Scherz erlaubt, Eurem Publitum wie Euern Schau⸗ 
pielern einen Luſtigmacher und Poflenreißer der Provinz zum 
Standal hinzuftellen. Ihr habt Euern Zwed erreicht. Aber gebt 
nicht weiter. Ich bin ein Britte, umd es fönnte mir einfallen, 
daß ich meine Ehre um zehn Pfund zu mohlfeil verkaufte.” — 
„Menſch! Habt Ihr denn nit gehört — — „Daß man mich 
unanftändig genug bei jedem Worte unterbrah? Wohl, wohl ! 
Sa unferer Bude wäre mir das nicht begegnet. Es geſchah mir 
recht! Warum verließ ic) fie, und die arme Kathy.” — „rrs 
thum, Irrthum, Sir! Das war Ayplaus, das war Beifall! So 
ffürmifher tobender Beifall, wie ihm ſelbſt Garrick nicht erhielt.’ 
— „Ihr wollt mid taͤuſchen!“ — „Mein nein. Gebt ber, ob 
es mein Ernjt iſt oder nicht! Achthundert Pfund des Jahrs 
kann ih Euch nicht geben, Hier iſt cin neuer Gontract. Unter⸗ 
ſchreibt ihn ! Ihr erhaltet von nun an jweitaufend Pfund I — 
Wie Sir!’ — Ihr verdient mehr, ich weiß ed. Aber bedentt, 
daf die Kunft nie und nirgends nad Würde belohnt wird.” — 
Kean überzeugte fit von der Wahrheit, und unterzeichnete. - 
So fam das erjte dramatiſche Genie Englands auf die Bre— 
ter der erften Bühne der Hauptftadt, Mit Tinem Sprunge aus 
der Geiltänzer:Bude Vater. Bopps, nad Dem Druryların. Das 
konnte aber freilib uur in England gefhehen. In Deutihland 
®önnte ein folder Verſtoß gegen die Gtiteite niht Statt finden. 
Geniet Genie! Was will das bedeuten. — Manches fhöne und 
geoße Talent verfümmert auf Deutſchlands elendeften Provin— 
jial: Bühnen, indeffen abgelebte Indaliden, welche die Kunſt ver» 
ftanden, fih eine Anſtellung zu erſchmeicheln, Die fetteften Penſioneu 
naferümpfend verſchwelgen invornehmem Müfiggange, (Epiegel.) 


Kirfhen:Einfuhr in Englant. 

Welchen Handel mit Früchten die Dampfſchifffahrt möglidy 
gemacht hat, davon gibt nachſtehende Einfuhr wieder einen Bes 
weis, In Hull trafen am 22. Junt zwei Schiffe aus Antwerpen 
ein, eines mit 542 Körben Kirihen und 20 Körben meißer Jo— 
bannisbeeren, ein anderes mit 933 Körben Sohannisbeeren, fo 
daß dieſe beiden Schiffe über 50,000 Pfund friſche Früchte, die in 
feiner Weife gelitten hatten, dieſer engliiben Stadt zuführten. — 

In Aleſernat in Giebenbürgen gibt es eine eigene Verſiche⸗ 
rungs:Anftalt gegen die durd Bären und Wölfe unter dem Horn 
vieh verurfahten Schäden. Die Anftalt_ zahlt unter den Land ⸗ 
leuten und jonftigen Bichbefigedn bereits jehr viele Theilneh- 
mer. (Wien. 3t3-) 





Cours vom 25. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 


taatsfhuldverihreibungen +» «u 5 vet, 110 7/8 

Berlofte Obligationen, DHoffammer+( zu 5 * — 
Obligat. des Zwangsdarlehens in ju 4 1/2 >» — 
Rrain, und Aerarial-Obligat. von Ju * — 
Torol, Vorarlberg und Salzburglzu 3 1/2 > 78 ıf2 


Darlehen mit Verlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 751 ıfa 
Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 21/2 pCt. 65 


Obligationen der Stände von Aerarial Domeft, 
Defterreich unter und od der em. EM. 


Enns, von Böhmen, Mäbe] zu 3 r&t. — — 
ren, Schleſten, Steiermark,‘ zu 2 ıf2 » — — 
Kärnthen, Krain, Görz,) zu 2 Ud » — — 
und des Wiener:Dberfam:f ju 2 » 5a — 
mer:Amtes su 1 3/4 » — — 


Bank⸗Aetien pr. Stück 1603 in Come. Münze. 
Actien der Wıien:Öloggniger Eifenbahn zu 400 fl. EM. 454 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurer. Gulden 97 5/8 Uso, 


Theater im k. ft. Medoutenfaale in Brünn. 


OHeute: Die Schredensnadt in der königlichen 
abrif zu Hull, oder: Der innere Ridter, Drama 
in 3 Acten von Friedrich Blum. 





Verlegt vom mähr. känd, Zeitungsamte. Redacteur: 3. &. Lauer. Sedrudt bei Grana Saſtl. 
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Montag den 29. Juli 1844. 


N. 207. 












ermometer © i 1 2 
Meteorologie Beobachtung nah Reaumur ——— Wind Witterung 
Beobadtungen)F hr Morgens +12 Grad || 233.3 fhmay 2 - 
— ı » Nachmittags || + 18 1/5 >» WB» 3»4> ”. do. trüb mit Regen, dann 
—— Jvbend⸗ +1 * 322441 J— heiter mit vieſen Wolken. 
Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfuad 3 1/2 Loth. 





(Inhalt) Bien: Ordens» und Medaille s Berleihung.' — Ernennung. — Militär: Berinderungen. — Eroatien 
und SlIavonien. — Deutihland: Operation des Herzogs von Deſſau. — Eiſenbahn von Chemnig nah Riefa. — Preis 
Gen: Verhaftung der Zeugen bei einem Duelle. — Berfügung in Betreff der Induprie-Ausitellung, — Schweden und Mor: 
wegen: Gröffnung des Reichstaäges. — Sranien: Billuma geht als Gefandter nad London. — Aufregung in Saragoſſa. — 
Bericht in Betreff der Wiederherftelung der Fueros. - Derordnung des General: Eapitind von Arragonien. — Franfreid: 
Kammerangelegenheiten. — General Sopelana. — Amerika; Urſache der Berwerfung des Zollvereind-Tractatd, — Brafilien: 





Bermählung der Prinzeffin Januaria. — Der öffentliche Unterricht. — Die Indier in Braflien. — Vermiſchte Nachrichten. 








Se. k. k. Apoſtol. Majeftät haben mit Allerhöchſtem 

Hanbſchreiben vom 20. Juli I. J. bem ungariſchen Hof⸗ 
lammer-Rathe, Ladislaus v. Geöch, das Rinerlreuz bes 
sr Sı. Stephan: Drdens tarfrei zu verleihen 
geruben, 
Se. k. 4. Majeftät haben mit Allerhöchler Ent⸗ 
fihliefung vom 24. v. M. bem lk. # Rathe, birigirenden 
Stabs „Feldarste in ber vereinigten Banals-Warasbiners 
Sarltäbter Graͤnze, Doctor Renatus Frommeyer, bie 
große goldene Eivil Ehren, Medaille am Bande gnäbigft 
zu verleihen gerubet. . 

Se. k. 1. Majeftät haben mit ber Allerhöchften Ent» 
fhliegung vom 2. Juli d. 3. bie Pehrlangel der Phyſil 
und der allgemeinen Naturgefchichte an bem Lyceum zu 
Sremona dem Doctor Anton Rabmann allergnädigft zu 
verleiben germhet. 

Bei ber k. F. Armee haben fi folgende Berände- 
tungen ergeben: 

Befördert wurden: 

Zum Felbmarfhallsfientenant, ber GeneralsMajor; 
Albert Cſollich, ald Divifionär in Galizien, 

Zu GeneralsMajoren, bie Oberſten: Fran, Horal, 
vom Gradiscamer Gränz » Infanterie-Regimente Nr. 8, 
ale Brigabier zu Hermannftabt ; Rudolph Luxetich v. 
Lichtenfeid, vom 2. Wallachen Gränz + Infanterie, Regie 
mente Rr. 17, als Brigabier zu Vinlovgze; Auguſt 
Graf Segur, SapitänsPieutenamt ber Erabanten-Peibgarbe, 
Vorſteher ber innern Kammer Gr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs, in feiner Anflellung, iedoch mit Enthebung 
feiner Stellung bei ber Trabanten-VLeibgarde; Fran, 
Fürft zu Liechtenſtein, von Kaifer Nicolaus 1. von Ruf 
land ——— Nr. 9, ald Brigabier u Prag. 

3u Oberflen, bie Dberftlieutenante: Unten Soſſai, 
von Freiherr v. Mıhalievits Inf. Reg. Rr. 57; Jos 
jeph Gerfiner von Gerftentern, von Freiherr v. Kous 





bella Inf. Reg. Nr. 40; Ignaz Teimer, von Schön v. 
Treuenwerth Inf. Reg. Nr. 49, alle brei im Regimente; 
Hugo Graf Mensdorff- Pouily, von König ron Baiern 
Dragoner » Regiment Nr. 2, bei Freiherr v. Mengen 
Küraffıere Regiment Nr. 4; Wilhelm Freihert v. Stein, 
von Freiherr v. Mengen Kürafjiere Regiment Nr, 4, bei 
Erzherzog Franz Küraffier-Regiment Nr. 2, als zweiter 
Oberſt; Joſeph Zochi von Morecci, vom Ingenieur—⸗ 
Serps, bei ber Militärs Sentrale Sommiifion am deut— 
ſchen Bunbestage zu Franffurt am Main; Johann Wol— 
ter Ebler vy. Edwehr, vom IngenteursSorps, Pocal:Die 
rector ber Ingenieur⸗Alademie, Beide in ihrer Anitellung, 
und Johann Hlavaty, vom Ingenieur sEorpg, alle brei 
im Sorps. 

Zu Dberfflieutenanten, die Majore: Joſeph Pöl: 
finger von Plauenbruck, von Freiherr v. Mihalievits 
Zıf. Reg. Nr. 57; Johann Luberih, von Freiberr 
v. Koubella Inf. Reg. Nr. 40, Grenabier:Bataillong« 
Sommandant ; Franz Sachſe von Rothenberg, von 
Chön v. Treuenwerih Inf. Reg. Nr, 49, Profeffor 
in ber Militär» Alabemie zu Wiener Neuftadt, im feis 
ner Wnftelung ; Julius Graf Favancsurt, von Schön 
v. — Inf. Reg. Nr. 49, Grenabier⸗Batail⸗ 
Ions:Sommanbant; Philipp v. Weiß, von Freiherr v, 
Mengen Küraffier-Regiment Nr. 8, Alle im Regimente; 
Sofeph v. Ruf, von Ignaz Graf Harbegg Käraſſier—⸗ 
Regiment Wr. 8, bei König von Baiern ig were 

iment Nr. 2; Florian v. Machie, vom Wallachifch- 
— Gränz-Infanterie-Regimente Nr. 13, zum Com⸗ 
manbanten des Ylyrıih-Banater Bränz-Infanteries Ba: 
taillond, und Johann Rohn Edler v. Rohnau, vom In— 
genieursSorps, im Corps. 

Zu WRajoren die Hauptlewte und die Rittmeiſter: 
Earl Lilia, von Freiherr v. Paimgartien Inf, Reg. 
Nr, 21; Fran; Machill, von Feiherr v. Bertolleti 
Inf, Reg, Nr. 15; Tran; Eisler, vom Wallachiſch-Va— 
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nater Gränys InfanteriesRegimente Nr. 13; Marius . 


Graf Tolomei v. Lippa, von Freiherr v. Mengen Kü— 
rafjiersRegiment Nr. 4; Fran; Graf Montecuccoli „Las 
berdhi, von agmaı Graf Harbegg Kürafjier » Regiment 
Nr, 8, und Guftav Edler v. Neuwirth, von Kaifer Fer» 
dinand UblanensRegiment Nr. &, Ale im Regimente; 
Joſeph Herzmanovsiy, von Freiherr v. Mibalievits Inf. 


Reg. Rr. 57, bei Erzherzog Stephan Inf. Reg. Ne. 
58, und Paul Ritter v. Simonowip, dom ‚Ingenieure: 


Corps, im Corps. 

Johann Seid! v. Abelflern, Oberſt und Comman⸗ 
bant bes Infanteries Regiments Freiherr v. Bertoletti 
Rr. 15, wurde PlagsOberft in ber Bunbesfeftung Main;. 

Stephan Ralittievicd v. Toplicza, Oberſt und Com⸗ 
mandant bes Illyriſch-Banater Gränzs-Infanterie-Batails 
long, wurde Commandant bes Waladifc, » Banater 
GränzeInfanteries Regiments Nr. 13, . 

n Penfiondftanb wurben verfeht: 


Der Oberfte: Peter Edler v. Ther, von Herjüg Ju 


Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hufaren-Reg, Nr. 8. 

Die Majore: Ludwig Hromada, von Freihertn v. 
—— Inf. Reg. Nr, 21, mit Oberſilieutenants⸗ 
Charakter und Penfion, und Anton Mofer v. Moosberg, 
von Freiherr v. Bersoletti Inf. Reg. Rr. 15, mis Oberſi⸗ 
lieutenantd>Charalter ad honores. 

Die Hauptleute und ber Rittmeifter : Fran; 30: 
glauer, von Freiherr v. Paumgartten Inf. Reg. Pr. 
21; Nicolaus Grabondky, von Freiherr v. Gollner Inf. 
Reg. Nr. 45; Wenzel Edler v. Weiß, von Graf Mazs 
zuchelli Inf. Reg. Nr. 10; Georg Petri, vom 3, Felb⸗ 
jäger- Bataillon, und Anton Vatter, beim Militär = Ges 
ftüte zu Mezöhögyes, Ale mit Majord « Charakter ad 
honores. 

Joſeph Sühnl, Major in Penfion, erhielt nadtrig« 
lich den DberfllieutenantesCharalter ad honores. 

Fremde Orden und bie Allerhöchfte Bewilligung, 
felbe en men und tragen zw bürfen, erhielten: 

er 
Sapitän unb 
ber Major: Ludwig v. Kudriafsky, Corvetten» Gas 
pitän, das goldene Kreuz bed königl. griechiſchen Erlös 
fer-Orbeng; - - 

dann die Hauptleute: Guflav Graf Degenfelbs 
Shönburg, von Erzherzog Leopold Inf. Reg. or. 
das Ritterkreuj bes großherzoglich heſſiſchen Ludwiz⸗ 
Orbdens; Joſeph Freiherr v. Pacaſſy (Abjutaat beim 
Regiments-Inhader), und Leopoid Ritter v. Pebjeltern, 
von Prinz von Waſa Inf, Reg. Nr. 60, das? Ehren⸗ 


Ritterkreuz des großherzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ und⸗ 


Verdienſt. Ordens des Herzogs Peter Friedtich Ludwig. 

Carl Waitzmann, Militärs Verpflegs:Nerwalter, er⸗ 
hielt das Nitterfreu; 2ter Claſſe bes herzoglich” Lucca⸗ 
fhen St. Ludwig-Ordens. (Wiem 319.) 


Eroatien und Slavonien. 
Agram, 20. Jui. Am 16, b. M. haben zwei her⸗ 
umirrende Zigeunerheufen in ber Gemeinde Oboro vo, 
Agramer Comitats, ꝛinander begegnet; fie gtriethen in 
Siteit und ed gif be unter Anführung bes Peter Nilo⸗ 
lich beftchende Bande jene des Anführers Michael Jans 
lovich an, wobei Jofph und Perer Janlovich erfchlagen 


berfllieutenaus : Zofeph Marfihh, Fregattına 


5. 
nehmen, 


und mehrere Anbere vermundet, und bie Mitglieder ber 
Bande bes Pepteren beraubt wurden, 

Auf die dem Somitatd-Stublrichteramte bießfalls suger 
fommene Meldung wurben die auf ber Flucht begriffer 
nen Thäter verfolgt, bei Brebrovec im Topoloveßer 
Walde ergriffen — und fämmtliche Zigeuner in ihren 
Wägen in bad Comitatshaus eingeliefert, wo jie geitern 
verhört worben find. Die muthmaßlichen Thäter, Piter, 
bie beiden Ivan Nilolich, läugnen noch ftandhafı die 
That, obſchon die naͤchſten Inzichten gegen Diejelben 


vorfommen. (Wien. Zig.) 
Deutfchland. 

In Deffau wirb von dem Stabtrath ein vom 15. 
Juli datirtes Schreiben der Herzogin befannt gemacht, 
worin fie den treuen Bürgern Deffaus mittgeilt, daß 
bie erfte Operation der Steinzerbrödelung, die an dem 


> Herzoge gemacht wurde, glüdlid) und ſchmerzlos ab» 


gelaufen. 

Man fchreibt aud Sachſen vom 18. Juli: Die von 
ber Regierung bewilligte Anlage einer Eiſenbahn von 
Chemnig nad) Riefa zum Anflug an die Peipzige Dress 
den⸗Berliner Bahn ift ein für bie Fabriks-Induſttie bes 
ganzen Erzgebirges freudiged Ereigniß. Dadurch tritt 
diejelbe in die großen Verbindungswege ein, welde 
noihwendig find, um ihren alten Einflug in ber melts 
eifernden Toncurrenz zw erbalten. Das Capital ber 
Shemnid » Riefaer Bahn ift auf zwei Millionen verans 
ſchlagt, wobei ſich der Staat mit einem Biertel betheis 
ligt und bis zur vollftändigen Einzahlung bie Zinfen 
verbürgt. Der Bau fol in drei Fahren fertig feyn. 
Der Heine Drt Rieſa, weldyer an ber Elbe, hart an ber 
preufifchen Gränze, liegt, wird eine Haupt-Station wer« 
ben, zumal, da ber Bau einer birecten Bahn von Dres— 
ben nach Berlin mit Anfchluf an bie Anhalter bei Jü—⸗ 
terbod beſchloſſen und von ber Regierung genehmigt 
if. Auf biefe Weile wird ber große Umweg über Leip—⸗ 
sig, Halle und Deffaw Befeitigt, Eine andere, für bag 
vaterländifche Wohl gleich vortheilhafte linternehmung ift 
bie Zweigbahn ber ſchleſiſch +» fächfiichen Bahn nad) Zite 
tau und an bie böhmifche Gränze, Dadurch wirb bie, 
beſonders in Leinen» und Damaft= Weberei betriebfame 
Oberlaufig in bag Nep eingefchlungen. Auch bei biefer 
Bahn nimmt ber Staat einen ähnlichen Antheil, wie 
bei ber Ehemnißer, und fomit find beide gejicherte Unter» 
Mas die ſächſiſch⸗ſchleſiſche Bahn betrifft, fo 
baben von preufifcher Seite bie Arbeiten lebhaften Forts 


gang. Noch bie Spätherbft fol von Breslau nach Liege 


nip und bis Ende nächſten Jahres bis Görlig gefahren 
werben. Bon fächlifcher Seite bat man vor einigen 
Monaten in Dresden angefangen und hofft im Dctos 
ber. bis zur erfien Haupt» Station Radeberg fertig zu 
werben. Die Direction ber Leipjigs Dresdener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hat auf ben 30. Juli eine auferorbente 
liche General-Berfammlung ausgeſchrieben. Gegenſtand 
der Verhandlung it die Verlängerung ber Leipzig Dres« 
bener Eifenbahn von Dresden bis zur böhmifchen Gränje 
(Dresden, Prag). (Wien, 319.) 


Breußen. 
Das Yuflig » Miniflerialblatt enthält folgende, an 
fämmtliche Gerichtsbehörben unter bem 30. Juni ers 
laſſene allgemeine Derfügung bes JuflizeMinifters: »Des 
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Könige Majeftät haben in einem  bejondern Falle mit 
telft Alerhöhfter Drdre vom 2 d. M. allgemein ans 
uorbnen gerubet, »»ba$- von Verhaftung der Zeugen 
ei einem Duell in Zukunft Abfland. genonunen werden 
ſoll.z«« Nach biejer Allerhöchſten Anordnung, woburd 
eine Ausnahme von ben $$. 208 — 211 ber Srimis 
nalordnung begründet wird, haben ſich die Gerichtsbe⸗ 
hörden bei ber Führung der Unterfuhung gegen Zeugen 
eıned Duells zu adıten.« . 
Die Fönigl. Regierung in Potsdam veröffentlicht 
unter-bem 13. b. M. burch bad Amtsblatt eine Verfüs 
gung, deren Eingang alfo lautet: »Nach ben bis jept 
su der in Berlin befiehenden deutſchen Induſtrie-Aus—⸗ 
Kelung eingegangenen Anmeldungen ift in manchen Areis 
fen bie Anficht verbreitet, als ob zu biefer Ausftellung 
lediglich Erzeugnifie ber Fabriks. Induſtrie geeignet feyen. 
Es wirb befhalb darauf aufmerkſam gemaht, daß ber 
. Bwoed, diejenigen: Inbuftrie»Grzeugniffe, beren Gehrauch 
allgemein verbreitet ift und welche im Gebiete der beuts 
ſchen Bundesſtaaten gut und preiswürbig im größeren 
Duantitäten geliefert, ober mit befonberer Sorgfalt und 
Kunftfertigkeit verfertigt werden, in offen gelegten Pro« 
ben zu uber bei dem vollswirthichaftlichen Stand» 
puncte Deutſchlands auch weientlich geeignete Proben ber 
landwirtbfchaftlien, fo wie der berg» und hüttenmännie 
(hen Induſtrie, befonbers, in fo fern fie Rohſtoffe für 
bie verarbeitenden Gewerbe liefert, in ſich fchlieft. Dems 
nach werben Spinnftoffe, welche in vorzüglicher Beſchaf⸗ 
fenheit geliefert werben, feine Wollvließe, Flache, inläne 
biihe Seide, Pottafhe, Theer, Sement, Metalle, nebſt 
den Rohſtoffen, woraus fie gewonnen werben, Salze und 
ähnlihe Rohproducte in mäßigen, nicht zu vielen Raum 
einnehmenben Proben für die Austellung willkommen 
feyn. Was insbefondere die Hanbwerlerarbeit betrifft, fo 
iſt dieſe dann, wenn .befondere Eorgfalt und Kunffere 
tigkeit darauf verwenbet, oder etwas Neues, Eigenthüms 
liches ober beſonders Gehenswerthes an ihr zu bemers 
ten ift, oder wenn jie in größeren Duantitäten geliefert 
ober in ben Handel gebradht wird, für bie Ausftellung 
eeignet.e (Aehnliche Verfügungen haben auch die andern 
önigl, Regierungen für ihre Bezirke erlaffen.) CW. 3.) 
Schweden und Morwegen. 
Hamb. BI. melden aus Stodhelm vom 12. Yuli: 
Da, geflern ber außerordentliche Reichstag feinen Anfang 
enommen, hatte ber König Vormittags im Beifeyn beg 
ronpringen, ber Reichsherren, Seraphinenritter, ſchwe⸗ 
bifchen und norwegifchen Staatsräthen u. f. w. ben 
Reichsherold (Freiberrn Nieroth) zu ſich rufen laſſen, 
und ihm die Föniglihe Velanntmahung zur Eröffnung 
bes Reichstages eingehänvigt, um ſolche an ben gewöhn— 
lichen Stellen in ber Hauptfladt zu verlefen. Darauf ere 
nannten Seine Majeftät zum Fanbmarfchall an diefem 
Reichdtage ‚den vormaligen YuftijeStaats-Pinifter Grafen 
A. A. Poſſe (wie man es ſchon vorausgeſehen hatte) 
und überreichten ihm ben Stab, Er wurde vereitigt un 
fobann von dem beiden älteften Grafen, dem Reichgmars 
ſchall Brahe und dem einftweiligen Oberftatthalter der 
Reſidenz, Lewenhaupt, nach dem Ritterhaufe begleitet, 
Zum Sprecher des Prieflerftandes ernannte ber König, 
bem Grundgeſehe gemaͤß ben Erzbifchof Doctor af Wingard; 


? 


zum Vice« Spredher ben Biſchof von Finköping, Docter 
Hebren. Heute geſchah auf dem Kitterhaufe der erſte Aufs 
ruf ber Hauptmänner ber abeligen Gejchledhter; bie ba» 
von Anwefenden wurden aufgezeichnet und erhielten ihre 
Billete. Auch haben heute bie Mitglieber ber andern 
brei Stände bem JuftiMinifter ihre Vollmachten über» 
reicht, um von ihm und den Bevollmächtigten biefer Stände 
in ber Bant und dem Reichefchuld-Somptoir geprüft zu 
werben. Auch ber Priefterfiand hat feinen Elub eröffnet, 
Die erſte Zufammenkunft ber Reiheflände in plenis 
wırb nicht vor Dienftag Statt finden, wo fie fih ale 
organifirt haben und bie Vollmachten nachgeſehen ſeyn 
werben. Darauf wird ein Tag erfordert zu ben Aufwas« 
tungen bei bem Könige und ber Fönigl, Familie, und ben 
Vegrüfungen ber Stände unter einander; fo daß bie 
Reichstags» Prebigt und dad plenum plenorum auf 
tem Reichsfaale nicht vor morgen oder übermorgen über 
ai Tage wird wor ſich gehen können (Wien. 3ig.) 
se enlidh S syanien. ; 

Madrid, 13. Zuli. Die Hauptſtabt ift ruhig, aber 
beftürgt, Die Polizei zeigt fi wachſam; viele Patrouils 
len durdjiehen bie Straßen; es heißt, bei mehreren 
Hausfuchungen feyen Waffenvorräthe entbeckt worden; 
es circuliren bumpfe Gerühte von Verſchwörungen; 
bie Exaltados regen fih. (In einer Strafe am Pra— 
bo wurde eine große Menge Waffen und Munition 
vorgefunden.) ® 

Der Marquis von Villuma, welher aus bem Mis 
nifterium ausgetreten ift, weil es feinen Antrag, ohne 
bie Cortes reactionäre Mafregeln zu ergreifen, verwors 
fen hatte. und bie gleichen Mapregeln erſt ber Genehmi— 
gung ber Cortes unterftellen will, kehrt als Gefanbter 
nach London zurüd. — Don Salvador Bermudez be 
Sajtro ift zum Gefandten in Merico ernannt worben. 

Die Mabriber Blätter vom 13. Juli zeigen an, 
daß in Folge ber Hinrichtung von brei in bem Morbe 
bes Grafen von Eitella ehemals verflochtenen Individuen 
bie Stadt Saragofja in eine große Aufregung geriet), 
welche die Proclamirung bes Belagerungsftanbes dafelbft 
nothwenbig machte. 

Dem ſchon erwähnten, in der Gaceta vom 10. Juli 
befannt gemachten Decrete, bie MWieberberfiellung ber 
Zueros in ben bastifchen Provinzen betreffend, gebt fole 
gender Bericht an bie Königin voran: »Mabame! Eines 
ber größten Ereigniffe Ihrer Regierung war bie Gone 
vention von, Bergara (am 31. Auguf 1839 abgeichlofe 
fen zwifchen Espartero und Maroto; bie Hebereinkunft 
pacificirie Biscaha, Guipujcoa und Navarra; bie Fues 
ros ſollien den basliſchen und navarrefiihen Provinzen 
bleiben). Diejenigen, welche bie dahin, in erbitiertem 
und blütigem Kampfe, gegen Eu. Majeftät Thron im 
Felde geflanden, wurden feine aufrichtigften Vertheidiger, 
legten ihre Waffen nieder zu ben Füßen ber erlauchten 
Ablömmlingin des heiligen Ferdinand, und zeigten, daß 
fie mehr für ihre alten Rechte als für die Sache ber 
Ufurpation geftritten hatten, Eu. Majeftät Regierung und 
bie Cottes bes Königreichs fanctiorirten bie Convention 
von Bergara inmitten bed Beifalltufs und ber allge 
meinften Gutbeifung der Nation. Dur; das Gefeg vom 
25. Ditober 1539 wurden die Privilegien (Zueros) der 
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bastiſchen und navarrefifchen Provinzen, ohne Präjubiz 
für die conftiturionelle Einheit der Monarchie, beſtä— 
tigt 'und dabei zugleich feftgefeht, daß man zu ſchicklicher 
Zeit, nach vorgängiger Anhörung ber Repräfentanten 
befagter Provinzen, ben Cortes bie im uterefie eben 
biefer Provinzen fomwohl, als im allgemeinen Intereffe ber 
Nation noihwendig eradhteten Mobificationen der Fues 
ro8 vorfchlagen werbe. Die Fueros ber Provinz Nas 
varra find burch bas Gefeg vom 16. Auguft 1841 an» 
emeſſen regulirt worben ; man bat. babei ben im Ges 
eg -vom 25 October 4839 vorgefchriebenen Weg vers 
folgt und bie GSommiffarien ber Provinz zuvor ‚gehört. 
Es bleibt fonach nur übrig, zu einer gleichen Drganifas 
tion für die bastifchen Provinzen zu fchreiten, Ereigniſſe 
traurigen Anbentens, haben —— daß dieß nicht 
frũher geſchehen iſt. Kraft des Dectets erlaſſen (von Es⸗ 
partero) zu Vinoria am 29. Ociober 1841, iſt in die⸗ 
fen Provinzen ein Zufland ber Dinge geſchaffen wors 
ben, ben Eu. Majeflät Regierung wicht als befinitiv, 
ſondern nur als rein tranfitorifch und proviſoriſch anſe⸗ 
ben tann. Sie hat baher bie Abſicht, bad Gefeh vom 
25. October 1839, fo viel an ihr liegt reblich zu volls 
ichen, bie Sommiffarien ber basliſchen Provinzen zu 
ören, und ben nächſten Cortes ein Gefeh zur Regulıs 
rung ber Fueros vorzufchlagen. Dem gemäß und um ben 
erechten Reclamationen ber baskiſchen Provinzen, fo 
weit es ihr beſond Intereſſe und bag Allgemeine ber 
Monardyieerlauben, Genũge zu leiften — Alles in Voll⸗ 
ziehung des zweiten Artiteld befagten Geſehes vom 25. 
Detober 1839, hat der Unterzeichnete die Ehre, Eu. Mas 
jeftät nach dem Gutachten Ihres Mmiſter-Conſeils das 
nachſtehende Decret zur Genehmhaltung vorzuſchlagen: 
2In Betracht der Gründe, welche mir der Miniſter des 
Innern zur Kenntniß gebracht bat und in Gemäßheit 
des Gutachtens meines MiniftersEonfeils babe ich becres 
tirt, was folgt: 1. Nach Vorfchrift bed Geſehes vom 25. De- 
tober 1839 foll unverzüglich vorgefchritten werben jur 
Entwerfung eines Gefehentwurfs, den nächſten Cortes 
vorzulegen unb beflimmt,, bie in beſagtem Gefebe ers 
wähnten Mobificationen in ben Fueros ber baskiſchen 
Provinzen anzuorbnen. 2. Damit die gebachten Provinr 
gen nady Artilel 1 bes oberwähnten Gefeges gehört wers 
ben lönnen, foll jede von ihnen zwei Sommiffarien er: 
nennen, bie ſich unverzüglich vor meiner Kegierung zu 
fielen haben, um ihr darzulegen, was fie in Bezug auf 
die Fueros für angemefien balten. 3. Die Generals 
Qunten der Provinzen Bıscaya, Alava und Guipujcoa 
follen fi in gemohnter Weife zur Wahl ber Commiſſä— 
rien verfammeln. 4. Die politifchen Chefd ber Provins 
zen führen in ben GeneralsJunten ben Vorfig mu tem 
Character ale Eorregibores; biefelben werben ben Jun— 
ten nicht erlauben, —* mit andern Gegenſtänden, als 
den in dem königlichen Decret bezeichneten ober ſonſt hers 
Hömmlichen, dieſem Decrete nicht zjuwiderlaufenden, zu 
befchäftigen. 5. Die GeneralsJunten ernennen in herges 
brachter Form bie Foral«Deputationen. 6. Vorſtehender 
Anordnung ohneradtet folen bie gegenwärtigen Provins 
jial-Deputationen in Gemäßbeit des Decreied vom 16. 
November 1839 und des Geſetzes vom 5. April 1842 
fortbeftehen, fich alter für ben Augenblid nur mit ben 
Angelegenheiten befaffen, welche in Art, 3 des beſagten 


Decrets und in Art. 36 bed Preßgefehes bezeichnet find ; 
alle anderen Rechtefachen follen zu dem MWirkungstreife 
ber ForalsDeputationen gehören. 7. Die Ayuntamientog 
(Municipalitäten) follen, bis zur endlichen Regulirun 
ber Fueros, ber Nitributionen geniefen, welcher fie fh 
vor dem Decrete vom 29. Dctober 1841 zu erfreuen 
hatten, — infofern bie Attributionen nicht dem gegen» 
wärtigen Decrete zuwiber find. Doch follen von biefer 
Beflimmung ausgenommen feyn die Ayuntamientos ber 
Localitäten, in welchen auf eigenes Verlangen dag ges 
meine Municipalredht eingeführt worben ift. 8. Durd) 
gegenwärtiged Decret wird nichts geändert in dem Douanen⸗ 
weien, .infofern basfelbe bie Staatdeintünfte und bie 
Juſtizpflege angeht. 9, Alles, was ben Schu und bie 
öffentliche Sicherbeit (die Polizeigewalt) betrifft, fol nach 
wie vor & den Nitributionen und Befugniffen der po— 
litiſchen Chefs gehören und zwar nad) ben in ben ans 
bern Provinzen bes Königreichs üblichen Formen. Geges 
ben zu Barcelona am 4, Juli 1544. (linterzeichnet von 
ber Hand ber Königin.) Der Minifler bes Innern, Pes 
bro Joſe Pidal.« 

Aus Barcelona erfährt man, baf am 13. Juli bag 
englische Linienſchiff Formidable und die Corvette Nigle, 
von Malta kommend und nad; Tanger beitimmt, bort 
Unter geworfen hatten, 

Don Manuel Breton, Generalcapitin von Arragos 
nien, hat unterm 10. Juli zu Saragoifa ein Bando ers 
laſſen, das folgende Beflimmungen enthält: »1. Ale, 
bie gegen Ihrer Majeflät Regierung und bie öffentlichen 
Autoritäten confpiriren ober die Ruhe zu ftören fuchen 
durch aufrührerifches Gefchrei, follen erfchoffen werben — 
welhes auch bie Zahl ber Sculbigen feyn mag; 2. 
gleiche Strafen verwirten Alle, bie Waffen — gleich« 
viel, ob Feuerwaffen ober andere — ohne dazu ermäch⸗ 
tigt zu feyn, bei fih bewahren; biejenigen Perfonen, 
welchen erlaubt ift, Waffen zu haben, müfjen ihre Aus 
torifation dazu fpäteften® innerhalb 8 Tagen nah Pu— 
blicatıon dieſes Banbo’8 erneuern lafien; 3. bewaffnete. 
Individuen, weldhe an abgelegenen Drten zufammentoms 
men, um in cmpörten Haufen auszuziehen, follen erfchofs 
fen werden; 4. in allen Städten ber Provinz find Mis 
litärs&ommiffionen zu errichten, jur Inftruction bed Pro« 
zeſſes und zur Aburtheilung in allen Fällen, wo. gegen 
bie Vorfchriften bes gegenwärtigen Bando's gehantelt 
worben ift; 5. biefed Bando fol bdurch die Tagbläiter 
befannt gemacht und au ben gewöhnlichen Drien anges 
chlagen werden, bamit Niemand vorfchügen lönne, er 
fey nicht gewarnt worben.« (bien. 319.) 


Frankfreic. 

Die Deputirtenlammer bat am 18, Juli bie Dis« 
euffion des Budgets bes Finanzminiſteriums beendigt 
und hierauf bag allgemeine Aurgabebubget mit 201 
gegen 59 Stimmen angenommen. Die Kammer votirte 
ebenfalld den Gefeßentwurf, woburd ber Geſellſchaft 
Arnous die Anlegung einer Eifenbahn von Paris nad 
Ereaur auf ihre eigene Koften und Gefahr bewilligt 
wird, mit 220 gegen 12 Stimmen unb ben ©efegents 
wurf, welcher einen Erebit von 1,800,000 Franken für 
ben Verſuch einer atmofphärifhen Eifenbahn eröffnet, 
mit 217 gegen 13 Stimmen, 
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In ber Pairskammer legte am 18. Juli ber Fis 
nanzminifter bas Ausgabenbudget vor. — In ber ©is 
Sung ber Deputirtenlammer am 19. Juli wurde eine 
gene Reihe von Geſethesentwürfen, zum Theile von 
loß örtlichem Antereffe, angenommen: juerft ein Antrag 
der HH. Bervile und Vivien, baf den Witwen und 
MWaifen von bramatifchen Schriftſtellern noch 20 Jahre 
lang nach bem Tode berfelben bag Eigenthumsrecht auf 
diefe Werke zuftehen folle, mit 214 gegen 16 Stimmen; 
bann mit 211 gegen 20 Stimmen; ein Gefeßedentwurf 
über die Abtretung von Gebäuden an die Stadt Paris 
zur Errichtung einer neuen proteftantifchen Kirche und 
Schule; ferner mit 215 gegen 22 Stimmen bie Vers 
längerung des Ausnahme » Gefepes in Betreff fremder 
Flüchtlinge bis zum Ende bed Jahres 1845; endlich 
mit 222 gegen 15 Stimmen ein Erebit für die Er— 
bauung von neuen Dampfs Padetbooten für ben Dienft 
von Calais, ba die bisherigen fo mangelhaft find, daß 
fie mit den englifhen nicht concurriren Fönnen, vieimehr 
nod; häufig von biefen and Scyleppiau genommen wers 
den müffen. 

Die Deputirtenlammer erörterie am 20. Juli bag 
Einnahmebudget für 1845. 

Die Seffion der Kammern ift zu Enbe; bie Drbons 
nanz zur Schliefung wird in ben erften Tagen erfcheis 
nen, Die Legislatur läßt viele Gegenflände ihrer Beras 
thung unerlebigt. Dazu gehören: bie Wahlreform; ber 
Secunbärunterricht; bie Doiationen (vorerfi nur anges 
regt durch ben Moniteurartifel); die Feflungswerle um 
Paris her; mit andern Worten: die Rechte der Bürger; 
bie Rechte ber Familie; die Verbältniffe ber Kirche zum 
Staat ; das Königthum felbit. Nach Außen fehlt ed eben 
fo wenig an fchwebenden Fragen; es find bie vom 
Durchſuchungsrecht, von Diaheiti, von Marocco, von 
Montevideo, von ber Sclaven =» Emancipation auf ben 
Solonien. 

Mehreren im Süben garnifonirendben Regimentern, 
die fih zu Toulen nach Afrifa einfchiffen werben, find 
neue Befehle gefendet worben. Man fagt auch, ein Krieges 
fhiff werbe an ben Prinzen von Joinville mit neuen 
Berhaltungabefehlen abgehen, welche jene, bie er bei feis 
ner Abreiie von Paris erhielt, mobifieiren, 

Die Carliſtiſchen Generale Eopelana und Arroiſo 
find am 15. Juli durdy bie Gendarmerie von Bayonne 
nad, Vouzierd gebracht worben. 

Im »Siecle« lieſt man folgende Bemerkung: »Nach 
ben Beſchlũſſen, weldye ber beutiche Zollverein gefafı hat, 
barf man hoffen, daß Belgien und nicht —* drohen 
werde, ſich in die Arme Deutſchlands zu werfen. (W. 3.) 


Amerika. 

Die Elberf. Zig. ſchreibt aus New⸗-NYork vom 29. 
Juni: Der Senat hat am lehten Tage ber Seſſion ben 
Tractat mit bem Zollverein zurüdgelegt unb befchlofien, 
bermalen in biefer Angelegenbeit Nichts zu thun. Die 
bauptfächlichften Urfachen biefer quasi Verwerfung find 
folgende; Erſtens erlauben bie beftehenden Tractate mit 
England durchaus nicht, baf irgend ein Land Vortheile 
in Betreff bed Handels üder England erhält; jobann 
bat ein großer Theil bes Landes das Syſtem ber 


Schupzöle für Fabriten und Manufacturen mit Eifer 
aufgefaßt; da nun täglich in allen Theilen des Landes 
neue Fabriten enifiehen, weldye ihre Rechnung dabei fin» 
ben, und fomit auch bie Zahl berjenigen immer flärker 
wird, beren Interefien auf hohen Zöllen beruhen, jo ift 
die natürliche Folge bavon, eine immer mehr zunehmende 
DOppofition gegen Verminderung der Zolliäge. In einem 
andern ande würde eine folhe Dppofition wenig zu 
bedeuten haben, bier aber weiß fie fich geltend zu mas 
hen. Endlich hat aud) ber Senat nicht bie nörhige Zen 
gehabt, das Wichtige des Tractateg hinreichend einzus 
feben. Obgleich man von gewiffen Seiten ber immer 
noch nicht die Hoffnung aufgibt, daß ber Tractat im 
Herbft durch einen General-Bevollmächtigten abgefchlofien 
werben bürfte, fo iſt dieß — was ung betrifft — höchſt 
zu bejweifeln, weil bie bemfelben entgegenftehenden 
Schmierigkeiten quasi unüberfteiglich find. (W. 3.) 
Brafilien. 


Nachrichten aus Rio be Janeiro vom 30, April mel: 
ben: Die Vermählung der Prinzefin Januaria mit dem 
Örafen d'Aguila bat vorgeftern Statt gefunden. Don 
brafilifcher Eeite waren bei biefer Feierlichleit ber Mis 
nifter des Innern, Almeida Torres, und ber Marquis 
vor Jtanhaem, ald Zeugen zugegen, von neapolitanifcher 
ber Minifter Morella und ber Fregatten« Capitän und 
Abjutant bed Grafen, Ludwig Jauch. Nach ber Feier 
lichleit wurde der Hof zum Handkuß vorgelaſſen und 
bag biplomatifche Corps empfangen, bei weldher Gele» 
genheit ber päpftliche Internuntius, Herr Campobonice, 
bag Wort führte und bem Kaifer bie üblihen Glüd» 
wünfche barbrachte. Abends war große Tafel und gegen 
at Uhr wurbe bie Stadı beleuchtet. Der Graf d'Aquila 
führt in Zukunft ben Zitel »Faiferliche Hoheit.« 

Bei der lürzlich erfolgten Eröffnung ber Provinzials 
kımmer verweilte der Prafibent mit befonderem Nach» 
Irude auf dem öffentlichen Unterricht, den er immer noch 
ds fehr vernachläßigt bezeichnete, Die Zahl der Schü— 
kr bat zwar im ben legten Jahren etwas jugenommen; 
«ein das Lehrfach felbft iR micht in den beften Händen, 
ind wird, wie in ben vereinigten Staaten, zum Theile 
son Leuten betrichen, bie weber dazu erjogen wurben, 
aoch irgend einer vorläufigen Prüfung unterworfen wers 
den. Wer Luft hat, Lehrer u werben, erhält bie Er« 
laubniß dazu, wenn er vom Drisgeiftlichen und Bezirkes 
Aufieher zwei Beugniffe feiner Befähigung beibringt, bei 
deren Vorweiſung bie Behörden dem Anfuchenden geſeh⸗ 
Tich Fein Hinderniß in den Weg legen Tönnen. Obgleich 
dieß fon an und für fi eine fchlimme Verfügung ift, 
fo wirb fie auch noch ferner dadurch im höchſten Grade 
nachteilig, daß Brafilien noch Feine geregelte Lehrmethode 
befigt; daß jeber Lehrer "nach eigenem Ermeſſen feine- 
Kenntsiffe vorträgt und Feine allgemein verorbneten Eles 
mentatbücher im Sande zu finder find, Es ſteht daher 
Jedem frei, gute ober fchlechte Ehre vorzuiragen, Jir— 
thüme oder Wahrheit zu verbriten, und bem Gemüthe 
ber Ander eine hoͤchſt zweibeutje Richtung zu geben. 
Diefen Uebel zu fleuern, ift eineder wichtigfien Aufgaben 
der Regierung; benn je Br bie Freiheiten eines 
Bolt:d End, defto mebr Auflichterforbert bie Erziehung, 
bamt das Staatsgrundgefeg i: biefer feine Fräftigfie 
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Stüße finde, Part amtlihen Angaben enthält jept bie 
Provinz Rio be Janeiro 53 Elementarfhulen gegen 26 
im Jahre 1839. Damald zählten fie 1154 Schüler 
und Schülerinnen, die nun auf 1653 angewachſen find. 
Menn man aber bedenkt, daß bie Provinz 60 Kirchſpren⸗ 
gel und 15 Pfarreien enthält, fo müßte fie im Ganzen 
150 Schulen aufweifen Hönnen, wovon erft ber britte 
Theil und zwar nach einem fehrungenügenben Mafftabe 
vorbanden ift. Rechnet man, bie Privatfchulen in ber 
“Provinz hinzu, fo bürften vieleicht, mit Ausnahme ber 
Hauptfiadt, 2000 Kinder Unterricht empfangen, woraus 
hervorgeht, dag aus 150 Perfonen auf bem Sande nur 
Eine bie nöthige Erziehung erhält. Der Elementar-Un: 
terricht hat im Jahre 1843 nahe an 45 Contos geloſtet. 
ſo daf die Auslagen für jeden Schüler auf 30 Milreis 
- oder etwa 25 Thaler lommen, was viel zu theuer iſt, 
ohne deßhalb entfprechend zu feun; unk ba ber ben Leh⸗ 
rern ausgeſetzte Gehalt nur 600 Milreis beirägt,, fo 
wollen nur wenige Perfonen dem Lehrfache ſich widmen, 


Bermifcdte 


Laffitte , i 
Unter den vielen Unefvoten und Eharakterffüzen, die man 
fih von dem eben verftorbenen berühmten Parifer Banfier 9. 
Baffitte erzählt, ift folgender us eben fo intereffant, als beifen 
Eahtheit verbürgt wird. — Bor mehreren Jahren ward dem 
Hrn. &.... Quartiermeifter eines in, Paris garnifonirenden Ca: 
valleries:Regimentes, 5400 Brancs, die zum Solde des Regiments 
beftimmt waren, anvertraut. Dieſer Unglüdlihe, der bis seht 
son untadelhafter Conduite, und ein braver Soldat war, wie es 
die Medaille auf feiner Bruft auswies, diefer Unglüliche fahte, 
als er durd das Palais Royal ging, zum erften ale in jeinem 
Leben einen ſtrafbaren Gedanken. Am Beige einer Summe, die 
nicht ihm gebörte, ging er in ein Epielbaus, gab einer hölliichen 
Verſuchung nad, und verlor das, was ihm umd feiner Ehre in⸗ 
vertraut wurde, Er kehrte nad Haufe, und nachdem er, wie ch 
leicht denfen läßt, eine ſchreckliche Naht jupradte, vertraute er 
"am andern Morgen einem intimen Freunde, gleihfalls Untrs 
ofizier, feine Page. Der unglüdlihe £ . . . (ah feine andere 
Ausficht vor fih als ten Tod, Jedoch nad langer Berathing 
beihloflen die Freunde, zu Laſſitte zu gehen. — Zwei Stunten 
darauf ftellten fie ſich im deſſen Hotel ein und wurden von dim 
reichen Banquier mit folder Treuberzigfeit empfangen, daß 4. 
ermuthigt wurde, ihm aufrichtig und unverholen feinen Feils 
tritt zu erzählen. — „In der That,“ sagte Laflitte, »der mil 
iſt ſehr ernit und 5400 Francs finden fih nicht ſo leiht. » 
Dod, mein Herr, wenn ih fie Ihnen vorfircden wollte, waın 
‚fonnten Sie fie mir zurüdgeben?* — — „Mein Herr!« ſtottene 
der Soldat... — „Bor Allem, mas find denn Ihre Mittel!« 
— »4d, mein Herr, ich habe nichts ald meine Ehrenmedaille ; 
aber wenn Ste mim seiten wollen, fo fdimöre ich Ihnen, daß 
ih Ihnen jahrlich redlich von meinem Solde abzahlen würde, 
bis meine Schuld gänzlich getilgt feyn wird.“ — »D, das würde 
ſich ſehr im die Ränge ziehen.“ — „Mein Herr! — — — „I 
dieß aber auch gemiß ?« — „Ich ſchwoͤre ed. — »Nun gut, wir 
werden fehen.« — Einige Minuten darauf zählte man X. die 
5400 Fr. zu. Als Stein für diefe Summe unterzeichneti er eine 
Shrift, durch fein Wort garantirt. Er verbejlerte feine Fehler 
und € blieb unentdedt, daß er der Ehre abtrünnig munde. 
Fünf Monate fpäter drachte E... mit bangem Gewithe feine 
950 Ar. zu Hrn. Lafitte. »Ach,“ fagte diefer, ald er itı eintres 
ten fah, »find Sie es? Ala bonne heure, Sie find en Mann 
von Wort. — „Mein Herr, bier if die Summe.“ — „Was 
wollen Sie, daß ich mit d Wenigem made, feben Sie nır.a — 
„Aber, mein Herr — — — „Bringen Sie mir im kinftigen 
Zahr 500 Fr. — „Aberic bitte, nehmen Gie einftweien die: 
fes.e — „Mein, fage ich, ich mag nit, ih erwarte 500 Br. in 
einem Jahre.« 









Recbribten. 


ſelbſt nachdem fie in ber Normalfchule ihre Ausbildung 
zu biefem Behufe empfangen haben. 

Nach ben neueften Berichten über ben Zuftand ber 
noh in ber Provinz vorhandenen Indier fcheint ihre 
Zahl mit jedem Jahre fich zu verringern, In einzelnen 
Berirken find fie ganz verſchwunden; in andern erblidt 
man einige fümmerlihe Dorfichaften (Aldeas), und nur 
weftlic) von Campos, gegen die Provinz; Minas Bin, 
—— noch zahlreiche hen, ohne ſich bem ruhigen 

eben anzufchliefen. Unter biefen bilden bie Puris den 
größten Haufen, bie wohl an 1500 Seelen zählen mös 
en; und während biefe noch wild umbirftreifen, haben 
ch etwa 80 Familien von ben beiden Stämmen ber 
Soropos und Toroados im ber legten Zeit angeftebelt. 
Die Gefammtzahl aller ın ber Provinz; mod) vorbanbe- 
nen Indier wirb wohl 4000 Seelen nicht überfleigen, bes 
ren gänzlicher Untergang in lürzerer ober längerer Frift 


nicht ausbleiben lann, was aud für ihre Erhaltung ges 


ſchehen mag. (Wien, 319.) 


Ein Jahr ging vorüber und &..., der indeß Unterlieutenant 
geworden, Fam zu Laffıtte und brachte dießmal ein Billet von 
500 Fres. — „Ih fche,“ fagte ter Banquier, »Sie find ein 
rechtſhaffener Dann. Sie find jegt Offizier, das if fehr gut.“ 
— „Mein Herr, hier ind die 500 Francs.« — »E..., Eie find 
ein Ehrenmann. Behalten Cie dich Geld und nehmen Sie bier 
die Schrift zurüd, die Sie unterzeichneten.“ Er drüdte ihm dieſelbe 
in die Hatıd. „Sie haben von der Yection etwas gelernt.« (Spiegel.) 

Ein Earaiben:-Albino. 

Herr Doung, befannt_durd fein früheres Werk über die 
Mostitofüfte, fah in dem Dorfe Sereboyer ein drei Jahre altes 
völlig weißes Kind. Seine Aeltern waren cin kohlſchwarzer Gas 
raibe und eine tupferfarbige Frau. Herr Doung glaubte an: 
fange, das Kind habe einen meigen Vater, bemerfte aber bei 
näherer Befiptigung desielben, daß es durchaus die dicken Lip⸗ 
pen, die Nafenbildung , den mertwürdig geftalteten Kopf und 
das wollige (menn gleich weiße) Haar habe, mas Alles deutlich 
auf caraibifhen Uriprung deutete, Die Augen hatten ein ins 
Rothe ftreifendes (pinkish) Blau und bei Tag einen eigenthum⸗ 
lid leeren Ausdruck; aus der Art, wie das Kınd fi umſchaute, 
wenn es die Stimme feiner Mutter börte, fah man wohl, daß 
es beim Sonnenlibt nur ein fehr vermorrenes Bild von den 
Gegenftänden hatte, mährend es bei Nacht fo gut wie andere 
Kinver fah, und fein Geht zum Theil den fimpelhaften Aus: 
druck verlor, den es bei Tage hatte, Die Augenbrauen und Aus 
genlieder waren, wie dad Haar auf dem Kopfe, weiß, und Alles 
nebft dem fahlen Weiß der Haut und dem leeren Hinſtarren 
both einen nichts weniger ald angenehmen Anblid. (DB. 3.) 


Eours vom 26. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Gtaatöfhuldverfhreibungen » +» + zu 5 »et. 110 7/8 
betio derto „eu * 76 3/4 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 Al. 321 1/3 
detto deito detto für so f. 64 174 
Wiener Stadt Banco:-Dbligationen zu 21/2 pCt. 65 
Dbligationen der allgemeinen und ( zu 3 * — 
ungariſchen Hofkammer, der N au 2 ıf2 » 64 7/8 
älteren lombardifhen Schul: £ zu 2 16 » _ 
den derin Florenz; und Genua J zu 2 » — 
aufgenommenen Anlehen zu 1344 » — 


—r — — — mn — — — — — — —— — 
Theater im ?. ft. Nedoutenſaale in Brünn. 
Heut, auf allgemeines Berlangen: Don Juan. Drer in 3 
Mcten. Mufif von Mozart. — Hr. v. Kaler, königl, würtem« 
bergifcher Hof » Opernfänger, als Gaft. 


Berlegt om mähr. fänd, Zeitungsamte. Bebacteur: 3, C. Tauer. Sedrucdt bei Frani Bol. 
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Zeitung. 


30. Juli 1 


Witterung 





Beobahtungen Tr Morgens + 12 Grad || 23 3.5 &.19. SWR. ihwa ; 20 
RE 1 » Mabmittags)| + 18 3/4 >» 22» 5»2> vv. De. 4 halb heiter mit vielen Wol⸗ 
23. 3 en 2 >» Mbendt + 15 * 23» 5»2» do, vo. fen und Sonnenblicken. 
— Dmbrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 





. (Inbalt) Wien: Ernennung. — Römiſche Staaten: Neues Urtheil gegen Unruhe Etifter in Bologna. — 
Spanien: Ernennungen. — Verbot gegen Tragung von Waffen. — Die Unruhen in Arragonien. — Dinridtung in Sara: 


goſſa. — Broßbrittannien: 


Parlaments = Berhantlung. 


— Trandportirung der Poſt auf der Eiſendahn. — Ber: 


fegenbeit der Regierung in Betreff des Auderprojectes, — Fresco-Gemalde für die neuen Parlamentshäufer. — Abreife des Gra⸗— 
ten Grey. — Mocenverfammlung des Repealvereine. — Amerika: Verwerfung des Zollvereind » Tractatd, — Mehrere Ernen- 
nungen des Praſidenten nit beftätigt, — Reiultate der abgelaufenen Seſſſon des Congreſſes. — Vermiſchte Nachrichten. 





Bien. 

Se. k. J. Majeſtät haben mittelft Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 13. Juli d. J. die bei ber # L Polizeie 
Direction in Innsbruck erledigte Dber-Commiffärd,Stelle 
dem Graßer I. k. Polizeis-UInter-Sommiffär, Joſeph Prot⸗ 
mann, allergnäbigft zu verleihen gerubet, (Wien, 3tg.) 

Nömiſche Staaten. 

Die in Bologna von Sr. Eminen, bem apoftolifchen 
Legaten ber Stadt und Provinz, Bologna, Carbinal Ugo 
Pietro Spinola, unterm 26. Auguft v. 9. niebergejepte 
Militär-Sommiffion hat am 26. Juni d, J. ein neues 
Urtheil gefällt, und zwar gegen nacdhftehende zwei Indi— 
vibuen: 1. Giuſepye Gardengbi, 24 Jahre alt, geboren 
und wohnhaft in Bologna, Faftträger, im Yänner 1844 
im Auslande verhafter, und obgedadhter Militär- Coms 
mifiion am 29. Mai d. J. überliefert, und 2. Raffaele 
Mineli, 36 Jahre alt, geboren und wohnhaft zu Pian 
de Venola, Guisbeſitzer, am 23. Mai 1844 verhaftet; 
— Erfterer beſchuldigt, thärigen und verbredherifchen Ans 
theil an dem Aufftande und ber Rebellion gegen ben 
Souverain und bie Regierung, durch verfchiebene Hands 
lungen in Gavigno und andern Gebirgegegenden ber 
Provinz und in der Stabi Bologna felbit vom 8, Aus 
guft bis 3. October 1843 genommen zu haben; feßterer 
angellagt ber Mitſchuld an bdemfelben Verbrechen burdh 
Aufnahme und Verbergung eines ber HauptsDelinquenten, 
bes am 11. Mär; zum Tode verurtbeilten Veroneſe. 

Beide waren, wie aus ben Prozeß-Acten erhellet, 
von früher Jugend an dem Pafter und dem Verbrechen 
ergeben, und jchon zu wiederholten Malen in Unters 
fuhung und Haft, 

Biufeppe Garbenghi ift von ber Militär⸗Commiſſi on 
zum Zobde, und Raffaele Minelly zu zehniähriger Galees 
zenftrafe verurtbeilt, und dieſes Urtheil an Gartenghi 
am 16. Juli durch Erſchießung von hinten zu Bologna 
vollzogen worden; Mineli wurde am felben Tage nad 
feinem Siraforte abgeführt, (Wien. 319.) 


Spanien 

Man lieft im »Armee:Bülletin« vom 15. Juli: Der 
Brigabier Blaſes ift zum Chef des Generalftabes ber 
Divijion ernannt, bie, ım Falle eines Krieges, gegen Mas 
rocco zu operiren bat. General Villalonga wird das 
Erpebitiond » Sorp8 commanbiren. — Aus Gabir vom 
9. Juli wird gefchrieben: Es find zwei bänifche Krieges 
fregatten in unfern Hafen eingelaufen; fie ſollen nady 
Tanger beftimmt ſeyn. — Die bier anwefenden Er» Des 
putirten von der Wajorität halten Verfammlungen ; fie 
gebenten Einfluß auf bie neuen Wahlen zu üben. — Die 
»Sareta« vom 15. Juli enthält eine Orbonnanz, bag 
Verbot, ohne befondere Autorifation Waffen zu führen, 
betreffend. — Wann ber Hof nad) Mabrib jurüdlommt, 
ift noch nicht entfchieben. 

Die ledten Nachrichten aus Epanien theilen noch 
nichts Beſtimmtes über ben Character und bie MWichtigs 
keit ber an einigen Orten Stau gehabten Unorbnungen 
mit. Cie feinen indefien eine gewiſſe Wichtigkeit zu 
baten, weil die Regierung ſich genöthigt gefehen, ben 
Belagerungsfland auf bie Provinz Almeira auszudeh⸗ 
nen. Zu Barcelona hat man eine Perfon verhaftet, wels 
de man ber Mitfchulb bei der Mebelei bes D. Manuel 
Boret, bie im %. 1840 bei den Unorbnungen, bie ber 
Empörung biefer Stadt vorbergingen, befchulbiget, Symp⸗ 
tome von aan sr find zu Porca in Eatalonien auss 
gebrochen. — Zu Orenſe in Galicien find mehrere Pers 
fonen verhaftet worben. 

Es wurbe fchon berichtet, daß in Saragoffa brei 
Perfonen, barunter ein MilijSapitän, ale Mörder bee 
Generals Efteller erfchoffen worden, Efteller, zweiter Com⸗ 
mandant von Aragon, lam bei ben Einwohnern von 
Saragoffa in Verdacht bes Einverfländniffed mit bem 
Sarliften, wie er denn fhon im Jahre 1825 von ben 
Sonftitutionellen zu den Franzofen defertirt war. Am 5, 
Februar 1838 drangen die Earliften in Saragoffa ein.. 
fie mußten ſich gleich wieder zurüdjiehen; bie Volks⸗ 
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wunh wendete fi aber nun gegen ben General Eiteller, 
ben man des Einverftändniffes mit ben Carliften bezichs 
tigte. Er wurde unter Hohn und Spott vom Volle am 
6. Februar auf bem Hinrichtungsplahe erſchoſſen. In 
neuefter Zeit aber glaubte ber Sohn des Ermordeten die 
Zeit ber Rache gelommen, und verlangte die Beſtrafung 
der Schuldigen, die ihm num auch, über fehs Jahre 
nad der That, bewilligt wurde. Trauer und Beflürs 
zung berrfchten in Saragofja, die Hausthüren und Bals 
kone waren geichloffen, der General » Sapitän aber fah 
von feinem Balfon aus ber Hinrichtung zu. Epäter bes 
fimmte ihn die überhandnehmende Gihrung, bie Stadt 
in Belagerungsftand zu erklären. 

Eine andere Handlung der Reaction ift bie Verhaf⸗ 
tung von Don Cahetano Garbero, dem Urheber bed Mis 
Iitäraufftandes zu Madrid im Jahre 1835, zulegt Gefe 
politico von Badajoz. Er wurde ohne Urtel und Recht 
feftgenommen und in bag Caftel Santa Satarina zu 
Sadiz gebracht. — Die Provinz Almeria ift gleichfalis 
in. Belagerungsftand erllärt, nachdem am 7. mehrere 
Boltshaufen aufrühreriiche Rufe ausgeftogen hatten. Auch 
in Almires und Murcıa fielen unrubige Auftritte vor. 
In Granada fand man eine Waffen « Niederlage, In 
Cadiz fuchte man bie Truppen zu verführen. 

Nah »Galignani's-Meſſenger« langte bag englifche 
Linienihiff >Formibable,« weldes bie Flagge bes Ads 
miraldg Owen, Dberbefchlsbabers der Flotte im Mittels 
meere, führt, am 13, Juli in Begleitung einer Korvette, 
von Malta fommend, vor Barcelona an, Tags barauf 
traf dort ein engliſches Dampfihiff von Gibraltar mit 
Depeicyen für ben brittifchen Geſandten Bulwer ein unb 
berichtete zugleich, dag der Prinz von Zoinville fih am 
9. in der Bucht von Algefiras befand, (Wien. 31g.) 

, Grofbrittannien.. 

In ber Sihung des Unterhaufed am 16. Juli führte 

Lord Palmerftion Veichrserde über die Art, wie die Res 
gierung den Sclavenhandel unterbrüde. Sir R. Peel 
erwieberte, wenn ber Sclavenhandel nicht wirkfamer 
unterbrüdt werbe, fo fey allein bie Begünftigung derſel⸗ 
ben burdy bie braftlifche und bie jepige fpanifche Regie 
rung Schuld daran, In Spanien ſey es ber Regierung 
Esparteros Ernjt mit ber Unterdrüdung gewefen, und 
während Valdez General-Capitän von Cuba war, ſey 
bie Sclaven:Einfuhr auf biefer Inſel von 14,000 auf 
3100 berabgefunten; jedt aber walte bie Sucht nad 
Gewinn wieder ob über bie Forderungen ber Menſch— 
lichleit und Gerechtigkeit. Uebrigend habe bie Regierung 
ber. fpanifchen Vorftellungen wegen des unchrenhaften 
Benehmens des General. Sapitänd D’Donnel gemacht. 
An Bezug auf Frankreich erflärte Sir R. Perl, daß es 
aufrichtig die Abichaffung ber Sclaverei wünfhe, Am 
Schlufe ber Sihung wurde auf Humes Antrag bie 
Niederſehung eined Tomité's, mit dem Auftrage, ben 
Zuftand der Häfen bes Königreiches zu unterjuchen, bes 
fchloffen. 

Es wird jeßt beabjichtigt, eine Eifenbahn« Verbin« 
bungsbahn in ber, Hauptftabt anzulegen und zu biefem 
Ende eine »Eilenbahnbrüdee über die Themfe bei Bats 
terjea zu erbauen, 

Der General: Poftmeifter, Lord Londsbale, hat mit 
ben Directionen der verſchiedenen Eifenbahnen eine Ue⸗ 


bereintunft — ber zu Folge fortan bie Poften fos 
wohl des Morgens ald des Abends von einem Ende 
bes Reichs bis zum andern abgeichidt werben follen. 
Die Morgenpoft von London, weihe um 8 ıfe Uhr ab» 
geht und dıe Poften für Franfreih und Dftende mite 
nimmt, wird bie 88 englifhen Meilen bis Dover auf 
ber Eifenbahn in & Stunden zurücklegen. 

Nach amtlichen Berichten haben bie fämmtlichen Eis 
ſenbahn-Geſellſchaften in England und Schottland big 
jegt die ungeheure Summe von 8 ıf2 Millionen Pf. 
St. ober 5000 Pf. St. pr. engl. Meile für ben Ankauf 
von Grund und Boden, fo wie an fonjligen Entſchädis 
gungen bezahlt. 

Der »Ölobee fagt: Hinfichtlid bed neuen Zucder⸗ 
Projects ber Regierung foll eine neue Verlegenheit ente 
ftanden feyn, indem bie-Holländer fich weigern, auf Java 
zur Regulirung ber Zuderausfuhr biefer Injel einen bes 
fondern Beamten .aufzuftellen, Die Folge bavon muß 
feyn, daß es unmöglich wird, für den größten Theil 
bes von doriher erwarteten Zuderd Urfprungszeugniffe 
zu erhalten, und daß fomis die ganze Mafregel ihren 
Zwed, bloß foldyen Zuder einzulaffen, der, flatt von 
Sclaven, von freien Händen erzeugt wurde, größten 
Theils verfehlen wird. Wir werden demnach entweder 
keinen Zuder ober jum großen Theile Sclavenzucker aus 
Java erhalten. 

Der Ausſchuß zur Begutachtung der für die Fredco« 
gemälde in die neuen WParlamentsgebäude vorgelegten 
Sartong, unter dem Vorſihe des Prinzen Albert, hat 
fid) für die Uebertragung biefer aus ber engliſchen Ge⸗ 
fchichte zu entnehmenden Arbeiten an bie Maler Eope, 
Horsley, Dyce, Redgrave, Maclife und W. Cave Thos 
mas entſchieden, doch unter dem Vorbehalt, baf ber 
Ausſchuß nicht verbunden ift, die vorgelsgten Arbeiten 
anzunehmen, vielmehr alle Künjtler zur Mubewerbung 
eingeladen find, indem bie am beften ausgeführten Kunjts 
werle angenommen werben follen, 

Aus Portsmouth erfährt man, daß das Linienſchiff 
»Albion« von 92 Kanonen bereits nach Gibraltar und 
Tanger abgefegelt ift. Der zum Nachfolger des Abdmis 
rals Thomas als Oberbefehlshaber im ftilen Meere ers 
nannte Admiral Seymour rüstet ſich zur Abfahrt, 

Diejer Tage farb, in Folge eines früher auf ber 
Jagb erlittenen Unfales, einer ber eifrigfien Fuchsjä⸗ 
ger Englande, ber Graf von Kintore, 50 Jahre alt. 
Zu Anfang biefes Jahres hatte fein ältefter Sohn, 
Lord Imverurie, gleichfalls auf der Fuchsjagd den Hals 
gebrochen. 

Aus Dublin wirb gemeldet, daß der Torblientenant 
Earl be Grey am 19. Juli mit feiner Gemahlin am 
Vorb des Dampfſchiffes Medufa von da abgereift ill. 
Sein Nachfolger, Lord Heysesbury, war zum 20. Juli 
erwartet, 

Das »TFreeman’d Journale fpricht bie Erwartung 
aus, daß noch eine geraume Zeit verliefen werde, bes 
vor das Oberhaus in ber Saffationss Angelegenheit feine 
Entscheidung fälle. — Der feit langen Jahren wegen 
orangiftifcher Gewaltthaͤtigkeiten berüchtigte 12. Juli, 
ber Jahrestag ber Schlacht am Boyne, ift biefmal nad) 
allen Berichten ganz ohne Kubeftörungen vorübergegane 
gen. In mehreren Bezirken hielten die Drangiften jwar 
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Umzüge, machten aber feinen Verſuch, bie font übe 
lichen Beleidigungen ber Katholifen zu erneuern. Die 
Vorſichts⸗Maßregeln der Behörden haben dazu bedeutend 
mitgewirkt. 

In der letzten Montags: Verfammlung des Dubliner 
Repealvereind erzählte Daniel D’Sonnel , der Sohn, 
es ſehen einige Knaben, Zöglinge der Staatsvolksſchu⸗ 
len, aus benjelben ausgewiefen worden, weil fie in ber 
Schule Repcallnöpfe trugen. Er rieih ben Repeallna« 
ben aus Auftrag feines Vaters für bie Zukunft, bamit 
fie der Vortheile des Unterrichts nicht verluftig gehen, 
während ber Schule bie Andpfe in die Taſche zu fchies 
ben. Zugleich bemerkte er, jein Vater hege kaum irgenb 
eine Hoffnung, daß das Caffationsgefuh vor bem Kaufe 
ber Lords durchgehen werde. Der Betrag ber Moden» 
Einnahmen für den Repealfonds betrug bis zu Abgang 
ber Pott 1700 Pfund. 

Der »Roffefhire Advertifer« meldet ausStorndway, 
daß unlängft des Morgens um 7 Uhr eine ganze Schaar 
Heiner Wallfiſche am Cingange bed Hafend wahrgenom« 
men wurben. Alsbald fuhren gegen 100 Boote feewärtg, 
und es gelang ihnen, die ganze Schaar, weldye, wie 
fi ipäter fand, aus 179 Wallfiſchen beftand, in bie 
Bucht zu treiben, wo fie nach einer langen Jagd getöbe 
tet und ans Ufer geſchafft, Tags darauf aber für 483 
Pf. St, verlauft wurden, (Wien, 3t9.) 


Amerifa. 

Wir find in Stand gefeht, fchreibt die Weſer Ztg., 
ben Bericht des Comité's für die auswärtigen Angeles 
genheiten zu Wafbington, auf welchem bie Entſcheidung 
des Senats beruht, über ben Vertrag mit bem Zollvers 
ein, unfern Lefern mittheilen zu Fönnen. In diefem Bes 
richte heißt es unter Anderem: Das Comité über bie, 
auswärtigen Ungelegenheiten, an welches die Borfchaft 
des Prajidenten ber vereinigten Staaten gerichtet ift, die 
einen jwifchen ben vereinigten Staaten einer Seits und 
Preußen nebſt ben anderen Staaten des beutichen Zolle 
und Handelsvereines anderer Seits abgefchloffenen Hans 
belövertrag begleitete, und welchem der befagte Vertrag 
vorgelegt iſt, erflärt: Daß ber Senat nicht zu ber Ras 
tification des bejagten Vertrages rathen und eine Zus 
ſtimmung geben möge. Indem es bieie Erklärung vors 
legt, hält das Somte nicht für neıhwendig, etwas über 
ben allaemeinen Zwed zu fagen, ber durdy ben Vertrag 
erreicht werden ſoll, oder. über bie Detaild der gegen» 
wärtigen Abfaffung desſelben; noch verfucht, zu enticheis 
ben, nad; dem Gewichte und dem Maße ber gegenwär: 
«tigen Zugefländniffe, welche Regierung, wenn eıne von 
beiden ſich am beiten babei flieht. Das Comité ift aljo 
nicht geneigt, eine fo bebeutende Neuerung des alten 
und Allgemeinen Verfahrens in Bezug auf die-Abıheis 
lung ber Regierung, durch welche die Einfuhrzölle bes 
flimmt werben follen, gut zu heifen. Der Vertrag, .wels 
cher dem Senate vorgelegt iſt, verändert die gefeplich ber 
ftimmten Zölle. Er verändert ſie entweder direct und durch 
feine eigenen Beſtimmungen, ober er macht bie Nation 
und ben geſehgebenden Körper, burch welchen die Nation 
bandelt, verbindlich, fie zu verändern. In jeber- Hinficht 
ift es ber Präjident und der Senat, weldhe vermittelt 
der Unterhandlung Handels-Beſtimmungen und Zollgejepe, 


die ter Congreß erlaffen bat, abichaffen oder verändern. 
Das Somte rärh an, daß ber Tractat verworjen werde. 
Es mag beitragen, den Senat zw diefem Beſchluſſe zu 
bewegen, wenn es binjufügt, daß es die ausbedungener 
Conceſſionen ber fremden contrahirenden Macht durch⸗ 
aus nicht ald ein Mequivalent für die Bedingungen, uns 
ter benen wir fie erlangen, anfiebt. Gegen die Folbelas 
fung ber Baumwolle und gegen bie Erhöhung be3 
Zolls auf Reis haben wir in dem aufgellärten eigenen 
Intereffe Deutichlands alle oder fat alle die Sicherheit, 
bie wir in ihrem gegebenen Worte, wie, heilig und uns 
verleglich bad auch feyn würde, haben könnten. Der 
Gewinn für bie vereinigten Staaten beichräntt ſich 
auf eine Verminderung bes Zols auf Schweinefett bis 
auf 137 Sents für den Centner — 113 Pfund, und 
auf die Reduction ber Abgaben auf Tabal in Blüte 
tern um -eirca 1 Cent., auf Stängeltabaf um I ıfg 
Gent. pr. Pfd. Nach einer reichlihen Abichäpung ber 
Zunahme, die fi im Verbrauche des Tabals von bie» 
fer Reduction bes Zolles in den Zollvereinsjlaaten er» 
warten ließe, kann fie nicht über einige taufend mehr — 
ewa 5 — 6000 Fäfler iährlich mehr — angeichlas 
gen werben. Diefe Schäfung gründet fid auf die Zus 
nahme, bie in ber Ausführung des Tabals von den 
vereinigten Staaten nah Deuiſchland feit einigen 
Jahren Statt fand. Der Preid bed Tabald, abgeſe— 
ben von ber Reduction, bie einem verminderten Zolls 
fae ‚folgen würde , iſt fchen fo mäßig in ben Zo0s 
vereingflaaten „ daß ein vermehrter DVerbrauh im 
irgend bebeutendem Umfange kaum ald Folge der Vers 
minbderung anzunehmen iſt. So gering find alfo bie Vors 
theile, bie von ber Annahme bes Tractats ſich erwarten 
laſſen. Dieſem gegenüber fliehen die bafür eingeräums 
ten Zollermäfigungen, bie ſich auf ganze Claſſen und 
auf eine große Menge von Artikeln eritreden, bie im 
unferm gegenwärtigen Tarif einbegriffen find, und 
die auf Zolljäge von 20, 15 und 10 p&t. berabges 
fegt werben. i 

Man fchreibt aus New:Norl vom 26. Yunit Uns 
ter ben bedeutenden Ernennungen des Präjibenten, wel⸗ 
hen ber Senat die Beilätigung verjagt bat, bemerft mar 
bie des Er-Secretärd des Schahes, Deren John GE. 
Spencer, ber zum zweiten Male zum Richter am obers 
ften Gerichtehofe ernannt, abermals nicht beitätigt wurde, 
dann Herrn Dayben, zu bem bedeutenden Plage eines 
Zolls@innehmerd ber Dowane von New-Orleans ernannt, 
und Herrn Ferris, ber für die noch wichtigere Zoll⸗ 
Einnehmergftelle zu New-York an bie Stelle bes jeht 
fie belleidenden Herrn Curtis vorgeichlagen war, nadhe 
bem biefer mit Herrn Tyler zerfallen ill. Inde wird 
ber Präjident alsbald von dem ihm zuftehenden Privis 
legium Gebtauch machen, und doch Männer feiner Wahl 
für die Poften ernennen, wie er früher auch bei Ernen» 
nung des Herrn Caleb Cuſhing zur Botschaft von China 
gethan, obgleich deſſen Ernennung zu einem anderen Pos 
ften vom Genate verworfen worden war. Der Senat 
beftätigte dann gegen Erwartung beffen zweite Ernennung. 
Die des Herrn John ©. Slemfon zum Geſchäftsträget in 
Belgien iſt gleichfals betätigt worden, Noch hat der Congreß 
vorjeiner Vertagung die nöthigen Gelder zum Baue eınes 
Werftd ober eines trodenen Baſſins auf der Rhede von 
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New dort bewilligt; ein ſolches Erablifiement mangelte 
biefer großen Gtabt bisher, und viele Schiffe waren 
genöthigt, anderwärts bie möthigen Ausbefierungen vor⸗ 
nehmen zw laffen. . 

Wirft man einen Nüdblid auf bie Refultate ber 
abgelaufenen Sefjion des Congreſſes, fo ergibt fi, daß 
diefelbe mehr negativ war, daß fie fich mehr burd, bas 
charalteriſirt, was fie zu thumverweigert, als durch das, 
was fie gethan. Zwei Hauptfragen waren angeregt wors 
ben; bie Reform bed Tarifs und ber Anſchluß von Tes 
sag; beide wurben im verneinenden Sinne entfdieben, 
d. i. es bleibt ber Status quo fortbeftehen. Mehrere 
andere Fragen waren auf dem Wege ber Petition ober 
durch individuelle Anträge von "einzelnen Mitgliedern 
angeregt worben, manche, ohne baf es darüber zur Ab» 
ſtimmung fam, vielen wurbe nicht einmal bie Ehre eis 
ner Discuffion erwiefen. Darunter find zu erwähnen: 
bie Befitnahme bed Dregons@ebietd, die Errichtung eis 
ner Nationalbank, die Vertheilung bes Ertrags ber Staates 
Tänbereien unter bie verfchiebenen Staaten, um ihnen 
zur Bezahlung ihrer Schulden behülflic zu ſeyn, bie 
Beförderung und Wiederaufnahme ber großen Arbeiten 
behufs innerer Verbefferungen, bie Reform bes Poſt⸗ 
geſetzes, bie Aufhebung bed Poft » Monopols und 
Herabfegung des Briefporto, enblich die Mobification 
ber Gefege über bie Naturalifation. Weber einige: biefer 
Fragen ind alle Parteien gleichmäfig einig oberin Zwier 


jpalt, ba dieß Feine Parteifragen find, die bei bem Kampfe 
um bie Präfidentichaft eine merkliche Role fpielen könne 
ten. Uber ed gibt andere, welche biefem Kampfe als 
Boden bienen, unb im entgegengefeßten Sinne auf dem 
Programm ber beiden großen ſich entgegenftehenden Par» 
teien figuriren werben, die nun unterbie Fahnen des Herrn 





Die »Revue de Paris« enthält Kolgendes: Die Theater:Dis 
restoren: waren ſchon vor längerer Zeit auf zwei Neuerungen 
aufmerffam gemadt worden, durd deren Einführung die fcenis 
ſche Illuſion bedeutend erhöht werden würde: namlich bie Eins 
führung wirfliher Plafonds und die Anftelung eines einzigen 
Maihiniften, welcher vor einem Taftenbrete figt, und durch Be» 
rührung desſelben die Borhänge u. f. w. in Bewegung fest. 
Diefe Jdee ging von dem geiftreihen Feuilletoniften Theophile 
Gautier aus, und hat in dem vor Kurzem eröffneten Theatre 
des Mouveautes zu Brüſſel theilmeile eine Anwendung gefunden. 
Die gewöhnlihe Darftellung des Himmels ift durd eine blau 
gemalte Bodenrundung (cintre) erjegt: Wolfen und Stürme 
werden nöthigen Falls dur eine große Laterne magica mit 
großem Gffecte dargeftellt. Der Maſchiniſt figt vor dem Taſten⸗ 
brete ; dieß ift eine Fleine Dampfmaſchine, melde unter der Bühne 
aufgeftellt it, und auf ein Signal des Dirigenten die Decorar 
tionen aufbebt oder herabläßt. Die geringe Zahl der noch erfor» 
derlichen Maſciniſten bleibt unter der Scene, und ift daher den 
Schauſpielern durchaus nicht hinderlih. Außertem iſt in dieſem 
neuen Theater bie Einrichtung getroffen, daß der Gouffleur felbft, 
durch Drebung eines Knopfes, die Wirkungen des Lichtes rer 
geit;. die Lampengläfer fmd mit farbigen Gtreifen verfehen, wor 
durch in manchen Zällen der Effect erhöht werden kann. Ueber⸗ 
dieß ift noch eine obere Sampenreihe angebracht, wodurch die un⸗ 
angenehmen Schatten, welche die untere Reihe auf die Geſich⸗ 
ter der Schaufpieler, und beionderd der Echaufpielerinnen wirft, 
gänzlich verihwinden. Das Theatre des Nouveautes zu Brüftel 


Clay auf ber einen und bed Herrn Poll auf ber andern 
Seite ſich fchaaren. Die Whigs und Herr Henry Clay 
werden fich zu Gunften bes. gegenwärtigen Tarifs, ber 
Vertheilung ber öffentlichen Pänbereien, ber Wieder— 
aufnahme unb Beförderung ber inneren Arbeiten, einer 
Nationalbank, ausſprechen. Dieß find bie alten The— 
ma teder amerifaniichen Polemik, zu denen nun bie neuen 
Fragen kommen. Sie werben fid mit Mehrheit, wo 
nicht einftimmig, gegen ben Anſchluß von Texas und 
bie gewaltfame Beſetzung bed Dregongebiets erklären, 
wenn England eine befinitive Erledigung biefes alten 
Streitpunctes verweigert. Die Democraten und James 
Pell im Gegentheile werben den beiden eventuellen Er—⸗ 
oberungen im Allgemeinen günftig, und der Aufrechihals 
tung bes Zarifs fo wie allen anderen von den Whigs 
projectirten Mafregeln entgegen fehn. 

Die Regierung zu Waſhington hat fo eben. officiell 
ben Text des (von und im Allgemeinen bereits erwähn- 
ten) Vertrags veröffentlicht, ber zu Waſhington am 9, 
November 1843 durch die Herren Pageot unb Upſhur 
abgefchloffen und neuerlid von dem Könige ber Frans 
zofen. ratificirt worben if. Diefer Vertrag Bezieht ſich 
auf bie wechfelfeitige Auslieferung der Verbrecher zmie 
fchen ben vereinigten Staaten unb Franfreih, bie ſich 
burch die Flucht aus dem einen ober dem anderen Lande 
ber Strenge bed Geſtctzes entziehen. Nach ber big jept 
vorgefommenen Anzahl ſolcher Fälle, wo Individuen von 
bem einen in das andere Pand flüchteten, dürfte Frank 
reich häufiger in bem Falle feyn, die Anwendung dieſes 
Vertrages zu verlangen, als bie vereinigten Staaten, 
bie in ben lehten Jahren die allgemeine Zufiuchtsftätte 
aller Verbrecher, von bort fowohl, ald von Europa 
überhaupt waren. (Wien. 319.) 


Nachrichten. 


iſt ſeit einem Monate eröffnet, und im dieſer Zeit haben ſich die 
neuen Mafchinerien fehr vortheilhaft bewährt. (Bien. 3tg.) 


Cours vom 27. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 
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Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 07 5/8 Br. Us. 


Theater im k. ft. Medvutenfaale in Brünn. 
Heute: Rönig und Bauer. Luftipiel im 3 Acten von 
Frieder. Halm. 





54 3/4 





ET TI nn — 


Berlegt vom mähr, fänd. Zeitungsamte. Redacteur: J. € Lauer Gedrudt bei Fran Bafl. 


3* Mähriſch- 
Brunner 


Ne. 209. 























Meteorologie Beobachtung nach Reaumur = Wind Bitterung 
Beodbawtungen)F or Morgens | + 12 Grad | 83.8 €.5%. ED. Ihmas kg 
Dom I > Mahmittags | + 19 1[2 >» nn» 5»3% do, do. heiter mit vielen Wolken. 
29. Juli 7 » Ubendt +16 1[f2 » War 5>5>» bo. do. 
. Der Nieverblag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 


nad. Dmbrometer. 


— - 








(Anbalt.) Wien: Ernennungen. — Königrdd beider Gicifien: Uctheil gegen, die Kactiofen in Ealabrien. — 


Tod Er. fönigl. Hobeit des Grafen von Gaftrogioyanni, — Pete Stadt Krakau: Shliefung der Fagellonifhen Univerfität. — 
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Bien. 

Se: #4, 4 Majeſtät haben mit Allerböchfler (nt 
fähliegung vom 9. b. M. die Stelle eines Bibliorhehre 
an ber Bibliorhel Brera zu Mailand. bem erften Ilners 
Bibliothefar an bemfelben Inſtiuuute, Dr. Franz Rſſi, 
allergnätigft zu verleihen gerubet. - wi 
Se. I k. Majeftät haben mit Allerhöhfter At: 
f&hliefung vom 13. Juli d. J. bie Stelle eined Dres 
Secretärs am Inftitute ber Künfte und Wiffenfchaften in 
Mailand dem nobile Luigi de Cristoforis allergris 
digſt zu verleihen gerubet. (Wien. 3t.) 

Königreich beider Sicilien. 

Dad »Giornale delle due Sicilie« ſchreibt a8 
Neapel unterm 13. Juli: Belanntlid litt Se Fünill. 
Hoheit. ber Graf v. Caſtrogiovanni, brittgeborner Son 


Er. Majeftät des Königs, unfer8 Herrn, feit einigr «. 


Zeit an Krankheirszufälen, weiche eine abwechfelme 
Ausſicht auf Beflerung darboten. Mit Leibweſen müs 
fen wir nun anzeigen, baß ber Hönigliche Prinz,, ik 
bem er nach dem Pallaſte Sapobimonte, wo er das Pi 

der. Welt zuerft erblidt hatte, zur ed eg e⸗ 
bracht worden, und daſelbſt auch eine ſichtbare e⸗ 
rung erfahren hatte, von einem Luftröhren⸗ und Magin⸗ 
übel plöglich befallen wurde, welches geſtern um 9 Uhr 
ser feinem Leben ein Ende madıte. Ge. Hönigl. 


Hoheit hatte.ein Alter von & Jahren, 8 Monaten und 


25 Tagen erreicht. J 
Nur wer ben Grab ber Liebe kdennt, welche unſer 
erlauchter Souverain und höchſtdeſſen würdige Gemahlin 
gegen ihre Kinder hegen, wird ben Schmerz ermeſſen 
lönnen, welchen fie über dieſen Verluſt empfinden. 
Neapel, ben 15, Juli. Wir theilen nachſtehend bie 
aus Coſenza ung .zugelommenen Nachrichten mit: Das 
Urtheil gegen die Factiofen vom 15. März hat feine 
Volziehung erhalten, Das;gegen 21 Verurtheilte ‚gefällte 


‚bie »Gejelfchaft ber Freunde der Wiffenfchaft ,« 


‚In lehter Zeit bat bie, 


Todesurtheil ift nur an ſechs berjelben, welche laut ben 
Prozeß Acten bie Haupturheber jenes Attentat? gewefen 
waren, volljogen worden, Die ift ein neuer Zug ber 
Milde Sr. Maieftät unferd Herrn, welcher noch vor dem 
Urtbeilsfpruche ber Miluar⸗Commiſſion anbefohlen hatte, 
daß das allfälige Zobesuriheil nur an bem KRäbelsfüh- , 
tern volljogen werben ſolle. (Wien. 319.) 
Freie Stadt Krakau. 

Die allg. pr. Ztg, berichtet aus Rrafau vom 15. 
Juli: In bdiefen Tagen werben bie Vorlefungen an ber 
Jagellonifchen Univerfität gefchloffen und die geringe 


+ Anzahl ber Studierenden zerjireut fich, ohne daß in ber 


Stadt deren Abweſenheit bemerklich wird, Während bes 
verfloffenen Schuljahres laſen in ber theologifhen Far 
eultät vier, in ber.:juriftifchen eben fo viele, in ber 
mebicinifchen zehn, in ber philojophifchen fieben Pros 
fefjoren, mit überhaupt fieben Mdiuncten. Das Kathes 
ber für bie deutſche Sprache hat Profefior . Dtremba, 
für die frangöfifhe Aubertin, für bie ruſſiſche Macher. 
zinsli; jeber biefer Sprachen wurden ſechs Stunden wös 
chenllich — Die orientaliſchen Sprachen finden 
id). im Unſverſitäts-⸗Programm nicht erwähnt. _ 

Die Alabemie bat ala öffentliche Inſtitute: . eine 


Leſe⸗Bibliothel, weldye im Sommer täglid, 6, im Win⸗ 


ter 3 Stunden für dad Publitum geöffnet ift; fobann 
ein aftronomifches Dbfervatorium, unter ber .Direction 
bes Profefjord Weiß, welches wöchentlid 6 Stunben 
geöffnet ift ; ein chemiſches, phyſilaliſches, zoologifches 
und mineralogifches-Cabinett, und einen botanischen Gars 
ten, Außerbem ift mit ber Hochſchule im rege 

e 
ſchon ſeht lange und zwar. gröftentheild aus Alademi⸗ 
lern beſteht, und gegenwärtig etwa 300 Mitglieber zählt, 
eſellſchaft von übel wollenden 
Zournalifien. vielfache Angriffe erfahren, namentlich 
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‚wurde ihre geringe Thaugleit Bitter geiabeli. In fol 
den Wingriffen lag jebod ein Verlennen ber Würde 
und bes ſullen wiffenfchaftlichen Eifers, womit bie Ge 

ſellſchaft, welche jährlich; Arbeiten aller Faculıäten der 

Univerfität veröffentlicht, nühlich ju werben jirebt. Ihr 

egehmärtiger Präfident iſt ber bekannte Lerifograph 

— (Wien. 319.) 

N Preußen. 


3a Magdeburg haben ſich die Porenfälle jo vers 
mebrt ‚- baf 
Zwangs⸗-Impfung anzuorbnen,. Demnach find die bortıs 
gen Einwohner aufgefordert worden, ıhre fämmtlıchen 
noch anftedungsfähigen Angehörigen ſchleunigſt und Jängs 
ftens bis ‚zum A, Auguſt d. J. bei Vermeidung einer 
Geldbuße von zwei Thalern oder verhältnigmäßigen Arreite 
ftrafe mit ben Schuppoden impfen ju laffen. (MW. 3.) 

" Nußland. 

Wan Schreibt aus Warſchau Mitte Juli; Ein reie 
her Grundbeliger diefer Gegend hat auf jeinen Gütern, 
worin 300 bäwerlidhe Wirthe wohnen, um die Lehteren 
des an ihm zu entrichtenden Zinfes zu enıbinden und ih: 
neh freies @igenthum zu gewähren, folgende Einrichtung 

etroffen : &r beponirte unter gehöriger Form bei ben 
Üeiretenben Gemeindevorflehern feiner Güter ein Capi— 
1al in der Höhe, daß auf jeden feiner 300. Wirthe 6OR. 
Tamen, welche ibm als Geſchenk beſtimmt find. Dieje 
‚Summe bleibt unter ber Aufjicht und Verwaltung der 
Gemeindevorjlände, weldye ben Gemeindemitgliedern vers 
ſinsbare Darlehen entweder im Barſchaft oder Vietug— 
lien geben, bis das Anlage Eapital jo weit erhöht iſt, 
bag auf jebes Zıngs Grundflüt 1800 Gulden kommen. 
Wenn bdieß erreicht ift, lann jeder Grundſtück-Beſihzer 
mit den ihm eigenthümlidhen 1800 Gulden ben Zins 
von feinem Beſitzthume ablöfen und wırb freier Eigen» 
shümer. Für den Fal, daß bei Erhöhung bes Gapitals 
dieſes in der Gemeinde darlehensweiſe nicht mehr unters 
gebraht werben lann, ift angeordnet, bas nicht ausge: 
gebene Sapital in Pfandbriefen anzulegen. (Wien, Ztg.) 

Spanien. 

Aus Algeſiras wirb gemeldet, daß der Prinz von 
Joinville mit feiner ganzen Escadte am 11. Juli bort 
trWärtet war. 

Die ganze Dppofitiond» Preffe bezeichnet einftimmig 
‚eine "wahrhaft unglaubliche Thatſache. Vor bem Ge 
richte von Taspe fand eine Procedur gegen 3 Carliſtin 
Statt, Der 12, Juli war beflimmt, bie Abvocdten ju 
‚hören, als am 8. ‘ein Offizier von Alcaniz antam, ter 
erHärte, baf bie Vertheidigungsreden unnüß jeyen, und 
ungeachtet bed Wiberftandes ber Magiftrats = Perionen 
wurden dieſe brei Unglücklichen erſchoſſen. Diefes Ereig- 
niß, in Verbindung mit ben Hiunrichtungen von Sara 
goffa, verut ſachte eime lebhafte Erbitterung in der Hauptſtadt 

Das Blatt SEI Tiempo« erhebt ſich gegen die 401 


Millionen Realen, welche zum Unterhalte ber @and 


Atuiee vetwendet werden, während für die Marine nu 
50 Milliorien Realen bewilligt find. E86 if der Me 
"mung, daß die Politik Spaniens eine Ser: und Hanbele 
polũit ſeyn mũſſe. Nach ihm ſchlaͤgt man einen falfche 
Wog ein, wenn man ſich ia bie verwickelien Angelegen 


it Behörden ſich veranlaft fanden, eine 


reiten des Feſtlandes mild. Es erinnert an die ruhm⸗ 
vollen Zeiten der Eroberung von Merico und beklagt 
die traurıgen Folgen ber Krirge in Flandern. ® 

Um 8. und 9, d, M. haben in Folge der Ziehung - 
ber Conſctibirten durchẽ Foos zu Reuß einige Unordnungen 
Staugehabt. Das Martialgefeg wurde proclamirt und die 
Öffentliche Ruhe gänzlich wieder hergeſtellt. Es jiheint, daß 
bie Vollziehung der legten Ordonnanz über die Sonjcripe 


non in Satalonien vielen Wibderfland finder, 


BGleichzettug mit ber ıheilweifen. Wiederherſtellung 
der fueriſtiſchen Emrichiungen ‚hat bie Regierung enblid) 
das Schleifen der Feſtungswerke von Yuoria bewilligt, ; 
eine Mafregel, weine bie BVenöllerung der Hauptfladt 
von‘ Alava bisher vergeblich zu erwirten bemüht gewe— 
In war. Wuoria, früher ein offener Plag, wurbe vor 
yon Jahren beim Ausbruche des Bürgerkrieges mit 

ıchten Feldwerklen umgeben, bie der Stadt jwar viele 
ungewohnte Laflen, aber eine nur fehr zweifelhafte 

Sicherheit brachten. tatt dieſer Werke wid bie Res 
gerung, wie es heißt, jept eine Gitadelle bauen laſſen. 

as BausMateriale der Wälle und Mauern ber Stadt 
ſd zum Theile den Eigenthümern überlaffen' werben, 
af deren Grund und Boden bie Teftungswerle aufge 
fürt wären, und bie, wıe es jcheint, bis auf ben heus 
tign Tag feine Entihädigung für den erlittenen Ver- 

lur erhalten haben, . (Wien, 319.) 

Portugall. 
Aus Liffaben vom 8. Juli wirb im ber allg. pr. 

3%. berichtet: Seit Errichtung ber QJunta für den öfs 
feulichen Srebir ,„ weldye ſich ausjchlieglich mit dem 
Shuldenweſen bes Staates zu befaſſen und alle für 
bi Zinfenzahlung ausſchließlich beflimmten Fonds einzucoſ⸗ 
fien hat, iſt ın dieſe Verhal niſſe mehr Regelmaäßigkeit geloms 
ma, und erſt kürzlich heferte die Junta ——— von 
Inabhängigkeit und richtiger Erkenntniß der Wichtigkeit 
irer Aufgabe für Erhaltung und Befeſtigung des Staats- 
Credits, indem ſie nicht geilaitete, daß die ihr geſehlich 
berwieſenen Hũlfsquellen für antere Zwecke ın Anſpruch 
genommen würden, Für jegt reichen die ihr zugewieſe— 
on Fonds bin zur Erfüllung der ıhmen gegebenen Bes 
immung. Wird dieß aber auch in Zukunft jo ſeyn? 
Sas it eine noch ungelöfle Frage. Die Zinien der aus: 
värtigen Schulb nahmen bisher eine Summe von 1100 
Sontos jährlich in Anjpruc, die aber, gemäß der Sti— 
pufationen des bei Umwandlung ber alten Schuld⸗Urkun— 
den angenommenen Planes, vom 1. Jänner nähen 
Jahres an auf 1300 Sontos, und vom 1. Jänner 1849 
an fogar auf 1700 Contos fteigen wird, ba alddann 
Kat des jet noch beſtehenden Zinsfußes von 2 fe pt. 
einer von & pSt, eintritt. Es if zwar beitimmt, daß 
alsbann ber ganze Ertrag der Verpachtung des Tabak 
Monopols jur Deckung der Zinszahlungen der auswärts 
tigen Schuld verwende werden joll, wird aber bie Re— 

terung ım Stande feyn, eine fo bedeutende Hülfsquelle 
für ihre übrigen laufenden Ausgaben zu entbehren” Eine 
fichere Bürgſchaft für die Zulunft ift im "biefer Bezie⸗ 
ae Baia gegeben. Darum ift es begteinch, daß es 
ber Regierung ſo ſchwer Fällt, felbR mit dem Tabüt » Sons 
tracte ſich das Anlehen zu verfchaffen, deſſen fie ir 
und deſſen Berrag fie jelbit auf A000 Eontos angibt. 
Bevor ich anf die weitete Auseinanderfegung ber gegen. 
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wärtigen Page eingeye, ericheint mir nothig, über bie 
Verhaͤltniſſe bes Tabatı Wontractes, von dem fo häufig 
bie Rede if, und noch mehr ın Zukunft ſeyn wird, einige 
Aufſchlüſſe zu geben. 

Als im Sabre 1834 ber Kaifer Dom Pebro in 
Portugall gelander war, um bie echte feiner Tochter, 
der jegigen Königin, mit ben Waffen ın der Hand wies 
der zu gewinnen, war er im Anfange um bedeutende 
Summen betrogen worden. Ein franzöfiicher General, 
der auch in bem pohlnifhen Inſurrechonskriege von 
1891 eine Rolle gefpielt hatte,mir Einem Worte Romas 
eine, hatte beträchtliche Fonds erhalten, um Leute in 
Sranfreich und England zu ber Expedition anjuwerben, 
doch nur ein ger:nger Theil jener Gelder wurbe zu ber 
wahren Beſtimmung verwendet; ald Dom Pebro mit 
ben’ wirflihh Angeworbenen unter Oberſt Schwarz mit 
bem nachmaligen ſpaniſchen Finanzminiſtet Mendizas 
bal von England nach Portugall abſegelte, während aus 
franzöſiſchen und belgiſchen Häfen die Anderen ſich ans 
ſchließen ſollten, ergab ſich, daß wenig oder nichts ges 
ſchehen war. Romarino hat meines Willens weder über 
bie erhaltenen &elder je Rechenſchaft — noch ſonſt 
etwas im Intereſſe der Königin Donna Mariaba Gloria 
gethan. Die Expedition wurde deſſenungeachtet unternom⸗ 
men, und beſonders Oberſt Schwarz leiftete dabei große 
Dienfte, die aber nachmals, als Dom Prbro geflorben 
war, doch nicht mehr bie verdiente Anerlennung gefuns 
ken zu haben fcheinen. Wenigſtens fol ed bemjelben, 
‘dem aleın tie Unterwerfung und Pacification ber Pros 
vinz Algarvien, und. deren Gänberung von ben migues 
liſtiſchen Guerilas =» Banden zu danlen war, noch bis 
"heute nıcht gelungen ſeyn, eine vollſtaͤndige Fiquidirung 
feiner Forderungen und Grfülung der ibm gemachten 
Veriprechungen zu erlangen, Dom Pedro befand ſich das 
mals mehrmals ın größter Geldverlegenheit, und alg 
ibm 1834 Graf von Farrobo die Summe von 84,000 
pie. Ct. verſchoß, überließ er bemielben das Tabal» Mor 
nopol pachtweiſe auf zwölf Jahre. Nach den Geſehen 
konnte dieß eigentlich nur für drei Jahre gefchehen; in 
Betracht der auferorbdentlihen Umftande wurde inbep 
von bieiem, dem Gontracte anflebenden geſehlichen Man» 
gel damals Umgang genommen, auch jpäter erhob ſich 
keine Einſprache dagegen und die Sache wurbe als. ein 
Ausnahmsfall betrachtet. Graf von Farrobo hatte ſich dar 
gegen anherfchig gemacht, die jährliche Summe von 1200 
Tontos im monatlichen Raten von je’ 100 Gontos unb 
gear zur Hälfte in Barem, zur Hälfte in Papiergeld, 
an den Schap zu zahlen. Indeß trat er bald die Padıt 
‘fir 1800 Gentog an einen anderen Einſteher ab, ‚wobei 
er jedoch ſelbſt noch Antheil daran ‘behielt. Eine für 
bie Wächter nachtheilige Verfügung verorbnete ſchon Ende 
1334, daß ſie künftig feine Zahlung mehr. in Papiergeld, 
fondern ‚alle in Barem frıjten follten; nach ihrer eigenen 
Schaͤhung, die fo Jemlich richtig zu ſeyn fcheint, erlitten 
‚fie dadurch einen Verluſt ron ungefähr 30 pCt. und 
verlangten. daher einen Nachlaß, ber anfangs bewilligt, 
bann aber. wieder zurüdgezogen wurde. Der Contract 
war indeß nad einander von Hrn. Pimenta auf bie 
‚Herren Brandao, Lampao und Freited übergegangen. 
Legtere erhöben endlich, EntihäbigungssAniprücke gegen 


ben urjprünglihen Pächter Grafen von Fattobo, indem 


* 


ſie ibn für bie Ihnen durch Die Aenberung in ber. Zah⸗ 
lungsweiſe erwachienen Verlufle verantworklich machten, 
da jie din Pacht von ihm nur unter ber Bedingung 
ber Beibehaltung ber urfprünglihen VBebingungen über: 
nommen Batten. Graf von Farrobo aber hält jih nun ' 
an bie Regierung, von ber er Entſchädigung für den 
auf 700 Contos berechneten Verluft verlangt, Der ges 
genwärtig beitehende Contract geht übrigend erft mit 
1846 zu Ende, und ber Vorfchlag zu eınem Anlehen, 
das mit bem künftigen Gontracte. verbunden werden joll, 
ift zwar vorläufig mit ber lönigl. Sanction verfehen ; 
aber deifen ungeachtet Könnte er von den Cortes wieder 
umgeftoßen werben, ald ungefeplidh und dem Staats⸗ 
Intereffe nachtheilig, und es wird baher nichts Leich— 
tes ſeyn, Jemand zu finden, ber unıer folden Umfläns 
ben auf bie Sache eingehen möchte. (Bien 313.) 
Franfreid. 

Die Deputirtenlammer bat am 20, Juli das Bubds 
get ber Ginnahmen für 1845 mit 209 Stimmen gegen 
39 votirt, Zwei bemerlenswerihe Amendements day 
wurben angenommen; durch das eine wird bie Abgabe 
an bie Univerjitat. (r&tribution universitaire) abges ' 
ſchafftz durch das andere iſt dem Finanz-Miniſter freiges 
ftelt, das noch rüdjtändige Anlehen von 300 Millionen 
auf dem Wege der Subfcriptiong:Eröffnung (ohne Das 
wiichentunft der Banquiers) zu realifiren. Der Finanje 

tinıfter Lacave.Laplagne begnügte ſich, die Schwierige 
keiten bdiefed Anleihemodus za entwideln und überlieg 
bie Entſcheidung ber Weisheit der Kammer. 

Die Pairsfammer bat am 20. Juli die Gefeßvors 
fhläge, betreffend die Eiſenbahnen nach ber belgiſchen 
Gränze und an ben Canal, und von Paris nach Ren— 
nes angenommen. 


Un ben Küjten von Afrika oder auf dem Wege dar 


hin befinden jüch gegenwärtig folgende jranzöfifhe Schiffe: 


3 Pinienfhiffe, 4 Fregatte, 3 Dampf » Fregatten, vier 
Dampf » Sorveiten, 11 Heine Dampficıffe und pwei 
Gabarren, 

Bom 1. Jänner bis 31, December 1843 find, nach 
dem »Sonflitationnel,« in ben franzöjiichen Solonien 1449 
Freilafiungen ausgefprodhen worben, Diefrüder feit 1830 
bewiligten Freilaffungen beliefen fih auf 40,610; im 
Ganzen. mithin auf: 42,059. Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Im Oberhaufe wurde am 18. Juli :eine Bill Korb 
Monteaglers, bezüglich der Aunfivereine, zum zweiten 
Male verlefen, Ford Brougham rügte aus Unlaf einer 
im Unterbaufe angenommenen Bill, die ſum zweiten 
Male verlefen werben follte, einen Uebelſtand ber Ge⸗ 
feggebung hinjichtlich- der Ausländer. Rein Ausländer 
— fagte er — kann ohne vorgängige Naturalifationds 
Aeie beiungein Stüd Pand kaufen, und ein Kind aus einer 
Ehe, wo ber eine Theil Auslaͤnder iſt, hat in England keine 
Nedyte, Unier Deep iſt im biefer Beziehung das illiber 
ralſte der Welt. In Frankreich kann Jebermann fih ame 
laufen und Stellen erhalten. In Irland war früher die 
Gefepgebung ‚nicht minder liberal gogen Ausländer ; dena 
fie konnten Yand kaufen, Aemter beileıben und felbit im 
Parlament ſihen. Als in unfere Niederlaſſungs · Actt Die 
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Nichrbefähigung von Ausländern zur Bekleidung von 
Aemtern aufgenommen wurbe, bezwedte man daburch, zu 
verhindern, daß auslänbifhe Sünftlinge bes Königs Eing- 
ländern vorgejogen würden. Das Geſed ift aber fo weit 
ausgedehnt mworben, daß ein Ausländer nicht einmal 
Conftabler in feinem Kirchfpiele werben fann. Eine Nas 
turalifationd «Ucte Fofter etwa 100 Pf. St. und hierin 
fo wie in’jenen Beſchränkungen, welche dem Ausländer 
ben Genuß politifher Rechte verweigern, liegt ber 
Grund, weßhalb viele fremde Hantwerker, deren Geſchick⸗ 
Lchkeit für unfer Land von großem Werthe ſeyn würde, 
auf dieNieberlaffung bei uns verzichten. Ich ſchlage da= 
ber vor, ber®ill, deren zweite Verlefung beantragt wird, 
eine Clauſel beizufügen, durch welche die ausländiſchen 
Frauen brittifher Untertfanen fchen durch ihre: Heirath 
für naturalifirt erklärt werben follen.. Ach beantrage 
ferner., bag künftig in allen Raturalifalious ⸗ Acs 
ten die Clauſel, welche bem Raturalifirtem'unterfagt, im 
Parlamente zu ſihen oder ein Staatsamt: zu befleiden, 
wegbleiben fol. Es ift gewiß fonderbar, baf man bem 
Auslänber, aus Furcht, er lönne das Land verrathen, 
Kein Amt zubelleiden verflattet, während in Bezug auf 
den ausländifhen Gemahl der Königin bie Nıieberlafs 
ſungs⸗Acte ſuspendirt wird und berfelbe ben Genuß als 
ler brittiſchen Privilegien erhält. Das Haus ging biers 
auf zu andern Geſchaäften über. ‚ 

Der General: Procurator für Irland hatte am 18, 
Juli eine lange. amtliche Unterrebung mit Lord Wharns 
.chiffe im Bureau bes Geheimraihe, Noch immer verlaus 
tet nichtd über den Tag, an welchem ber Paird » Saffa» 
tionshof im Stande feyn wird, ferne Entſcheidung 
über * Caſſafionsgeſuch ber eingekerlerten Repealer 

u fällen. ’ 

. as Glasgow erfährt man, baf bie bort zur Un— 
terzeichnung niedergelegte Bittſchrift um Aufhebung ber 
legislativen Union zwiſchen Irland und Grofbrittannien 
binnen vier Tagen von nicht weniger ale 40,000 Eins 
wohnern unterzeichnet warb, 
Nach Berichten aus allen Theilen Yrlants ift bie 


————— 








Ein merfwürbiger Unfall bat ſich unlängft mit dem holläns 
diihen Dampfboot '„Elberfeid® auf feiner Fahrt von Rotterdam 
nad London zugetragen, der aufs Neue ernfthafte Betrachtun⸗ 
gen über die eigentlidye Urſache des räthielhaften Berfhmwindens 
des großen Dampfihiffes »Prefident,“ deſſen fith, unſere Leier 
unzweifelhaft erinnern werden, heroorruft und fehr beherzigend: 
werthe Warnung gibt. Ermähntes Dampfigifl »Eiberfeld« fe: 

elte am 22. Bebruar d. 93. bei leihtem wechſelnden Winde von 

rielfe. Als man der englifhen. Hüfte ſich naherte, fiel einem 
Pafjagier, Namens Buſch, die feit ihrer. Abfahrt von Brielle 
fehr veränderte Bemegung im Schiffe auf, indem es viel. mehr 
sitterte als früher; faum hatte er dieß bemerkt, als feine ges 
geheimen Befürdtungen jih nur zu ſchnell als gegründet bewie⸗ 
ſen. Gr drang in den Capigan Stranach, ein Voot in Bereit: 
ſchaft ju haften, weil er der feiten Meberzeugung ſey, das Schiff 
würde faum fo lange halten, um ſich retten zu fünnen. Sturz 
nach dieler ae one trat aber ein Umſtand ein, der alie 
weitern Entſchlüſſe abihnitt, denn 10 Minuten vor 3 Uhr darf 
das‘ Schiff gerade in der Mitte auseinander. Buſch flürjte aus 
der Kajüte und fiel rücklings mit moc zwei Andern in das zur 
Abfahrt bereit gemachte Boot; erergreift das Steuer und bradıs 
te-das Boot in den Wind gegen das Schiff, um von der Manns 





Bermifchte Rocbribten. 





Feier bes Gebächtniffeftes der Schlacht am Boyne, bie 
font wegen ber aufreizenden Aufzüge ju vielen Hänbeln 
führte, überall ohne Rubeflörung vorübergegangen. Es 
fanden zwar vielfache Aufzüge der Dranienmänner Statt, 
aber ohne bie früheren höhnenden Kunbgebungen. 

Seit der Gelangung Peel's ind Miniflerium bat 
ber Tod eine reiche Ernte,in dem Abel gehalten. Die 
Herzegtbümer von Euffer und Dorfet, das irifhe Mare 
quifat Welledley, die Grafentitel von Plymouth, Luds 
low und DMeill, die englifchen Baronien v. Rolle, Wels 
lesley, Lynedoch, Wallace, Ludlow, Fihgerald und Syr 
benbam, bie Baronetichaften Bruce, Cowan, Cromie, 
Hannay, Zohnftone, Madenzie, Macnaghten, Rac und 
Nowley find ausgeftorben, Die einzige Beförderung in 
der Pairie ift bie Ford Hill's zum Sidcoum, bie aber 
bereitd mit ‚der Grafenwürde v. Lonsdale ſich verichmols 
zen bat, und Sir John Pirie, ehemaliger Lorb>s Mayor 
von London, ift ber einzige feir- September 1841 ers 
nannte Baronet. 

Die Nachrichten über ben Stand der Felbfrüchte aus 
allen Theilen bed Landes lauten höchſt befriedigend ; der 
nad) der langen Trodenheit eingetretene Regen bat auf 
bas Getreide einen äuferft günſtigen Einfluß geübt, Nach 
bem jeßigen Stand bes Meizens zu ſchließen, bat man 
ein der Belchaffendeit nad) fehr gutes Erzeugnis und 
mehr als eine Mittelernte zu erwarten. 

Der »Blobee fagt: Ein ung vorliegendes Acten— 
ſtück enthält Nachweiſe über bie geſammte Kaffeh-Erzeus 
gung bed Yahres 1843. -Diefelde beirug in Braftlien 
170 Mill. auf Java 140 Mil. , auf Cuba 45 Mil., 
auf Hayıi 38 Mill. auf Porto» Rico und Pa Guayra 
36 Mill, in Brittiſch-Weſtindien 10 Mill., auf Seylon 
7 Mil, in Wefindien und Mocca6 Mill; in den frans 
zöſiſchen Eolon:en 4 Mill., und in ben holländiſch⸗weſt⸗ 
indiſchen Solonien 3 Mil. Pfd., im Ganzen alfo 459 
Mil. Pfb. Zu bemerken ift, daß fchwerlich mehr ale 59 
Mil. Pfd. diefed Kaffehs für das Erzeugniß der Arbeit 
freier Hände gelten lönne, während bie ganze übrige 
Maffe von Erlavenhänden gebaut ward, (Wien. 319.) 
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ſchaft ſo viel als möglich zu retten. Das Wrack gewährte in 
dieſem Augenbli einen ſchrecklichen Anbdlick! Der durd die Zu- 
fammendrüdung geiprungene Keſſel ‚warf ziihend und fprudelnd 
Maffen von Dampf und heißem Waller empor und das Schiff 
fan? plöglih mit einem furdtbaren Knall, Bis auf drei un 
glüdlihe Leute murden Alle gerettet. Wie ein Traum begab 
fih Alles. In der Zeit von 5 Minuten war die Kataftronbe 
vollendet. ohl ift es erlaubt, bei diefer Gelegenheit an den 
geheimnißvollen Untergang des »Prefident“ zu erinnern, bei 
dem Niemand übrig blieb, um das Greigniß erzählen ju Fön: 
nen. Auch jenes Schif war von Eifen. Jedenfalls rechtfertigt 
fih der Munich, den Bau von eijernen Schiffen einer forgfälti: 
geren Vorunterfuhung zu unterwerfen, in wiefern nämlid bier 
ſes foröde Metall in Vergleich mit dem biegfamen , fehnigen 
Holje fähig. it, in großen Schiffen der ungeheuren Belatung 
in der Mitte von Dafdinen, Waller und Kohlen zu witer: 
fichen. . (Bob) 


Theater im k. #. Redoutenſaale in Brünn. 


Deute: Die Köchin von Baden. Pofle mit Oclang in 
3 Aufzügen von Friedrih Blum. Muſik von Adolph Müller. 





Berlegt vom mähr. ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. &. Lauer Sedruckt bei Franz Baftl. 
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Donnerftag den 1. Auguft 





Wind Witterung 
IE. Tanft trüb mit Regen, halb heiter 
do. do. mit vielen Wolfen und 
do. Hark Gonnenbliden. 





miſchte⸗· Machrichten. 
— — — — — —— — — — —— — — — — — —— — 


ien. 
Se. k. 1. Maieftät haben mit Allerhöchfler Entſchlie⸗ 
$ung vom 13. Juli db. J. den Graßer # FE. Polizeie 
DbersSommihlär, Auguftim von Lehmann, zum k. k. Pos 


lizei⸗Ober · Commiſſaͤr in Salzburg zu ernennen, und dem⸗ 


felben den k. k. Rathstitel allergnädigft zu verleihen 
geruhet. . 

Se. k. J. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
fchliefung vom 13. Zuli d. %. dem Dr. Andrea nob, 
Zambelli und dem noh. Luigi de Christeforis zu 
wirklithen befolbeten Mitgliedern am Jnſtitute ber Künite 
und’ Wiflenfhaften in Mailand, dann zu wirklichen ugs 
beioldeten ‚Mitgliedern an bemfelben Inſtitule ben In— 
genieur Elia Lombardini, Dr. Francesco Rossi, Dr. 
Carlo Vittadini, Dr. Paolo nob. Bassi, Dr. Giu- 
seppe Cadolini, Dr. Giuseppe de Filippi, Dr. Giu- 


lio nob. Curioni uad den Profeſſot Gaspare Bru- 


gnatelli allergnädigft zu ernennen gerubet, 


Preußen. 

Aus Danzig wirb unterm 15. Juli berichtet, daß 
bie höhere Genehmigung zum Baue einer neuen Schleufe 
in Neufahrwaifer für tiefgehende Schiffe und zur Sto— 
pfung ber alten Weichfelmündung zwiſchen ber Weflers 
platte und dem Fort Weichſelmünde eingegangen fey. 
Durch biefe Einrichtung wird ber Hafen von Danzig 
in den ftilen Arm der Meichfel von Neufahrwailer 
bis zum Durchbruche fo erweitert, daß er wohl von 
einem anderen an Größe und Sicherheit übertroffen 
werden bürfte. 

Das biihöflihe GeneralsVicariat zu Trier bat am 
14. Juli ein Rundfchreiben an bie Pfarrer des Biss 
ihums, die Austellung bes heiligen Rockes betreffend, 
m Umlauf gefeht, wornach bas in ber biefigen Doms 
firche aufbewahrte »unihägbare Kleinod bes ungenähten 
Rodes unferes Herrn und Heilandes Jeſu Chriftie vom 


(R. 3.) 


4 
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18. Auguft d. J. am während eines Zeitraums von 6 
Wochen noch auggeftellt werden wird. »Sämmtlidyen 
Gläubigen, welche bei Borzeigung des heiligen Rodes nach 
Trier pilgern und beichten, und überdieß zu ber von 
bem heiligen Vater fo-fehr empfohlenen würdigen Aus— 
ſtanung unfereds Domes, beren berjelbe feit tem Ende 
bes vorigen Jahrhunderts noch immer entbehrt, hilfreiche 
Hand Teiften, wird ein volfommener Ablaf auf ewige 
Zeiten bewilligt.« So heift e8 in dem Rundſchreiben, 
dem die näheren Beflimmungen ber Tage, wo bie Pros 
jeſſionen ber verfchiedenen Decanate der Diöceje Trier 
antommen follen, angehängt find. 

Aus Cöln fhreibt man unterm 11. Juli: Bei dem 
roßen belgifcyen in Gent am 7. d, M. abgehaltenen 
Sängerfefte hat unfer Männer: Gejangverein ben erften 
Preis dbavongetragen, und fidy dabei durdy ein zum Be: 
ſten der Armen Gents veranflaltete® Concert bort ein 
ewiges Andenken gelihert. Glänzend war die Aufnah: 
me, welche die beutichen Sänger in Belgien fanden, die 
wi ben Sängergejelichaften der Städte Flandernd eis 
nen allgemeinen beutjch-lämifchen Sängerbund fchlois 
fen’ unb fo mit vereinter Kraft, ald Stammgenoffen. beds 
felben Volles, jährlich cin großed Sängerfeſt zu feiern 
ebenten. Die Cölner hatten mit tüchtigen Gegnern, be« 
—— mit ben Geſellſchaften von Brügge und Löwen 
u kämpfen, um fo ehrenvoller ber Sieg. Auf ber Heims 
ehr wurbe dem Männer » Gefangverein in Yachen bie 
herzlichſte Bewilllommnung und auch zwifchen ben Lies 
bertafeln beider Städte, die bisher mifverflandener Rivas 
lität wegen in eiwas gefpannt waren, Friede und Freund» 
ſchaft geichloffen. Hier hatten fi ber Dber»Bürgermeis 
fter, ber Beigeordnete und mehrere Stadträthe- mit einer 
großen Menge Bürger aller Claſſen am Bahnhofe ver: 
fammelt, um bie Beimtehrender Sieger zu begrüßen. 
Der Dberbürgermeifter empfing bie Sänger unter bem 
Tauteften Jubel ber Anweſenden mit einer paffenden Rebe 
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und überreichte ihnen ben 'Ehremwein. Mit, einem glän« 
.. jenden Fadeljuge wurden fie unter Mufit nady der Stadt 
begleitet, und bier befchlog im Dom⸗Hotel ein fröhlicher 
Abend. dag jchöne Fell, Solche Coneurſe, wie fie ın Bel« 
gien für Gefang und in den adıt flammändifchen Stäbs 
sen felbft für Dichttunſt Statt finden, haben etwas aus 
ferorbentlidh. Anregendes und würden in Deutichlandb 
gewiß auch ben lebendigfien Anklang finden, wenn man 
ſich bier nur im Allgemeinen mehr mitder Deffentlichleit 


befreunden könnte, wenn fih nur unter den. sheinifhen , 


Stadten eine an bie Spige fiellen wollte, In Fländern 
bat ſich alte Sitte und alter Brauch voch bewahrt. 
Hatten wir doch auch bier in Sölnrrüher, wie jegt noch 
bie Flammänder, unjere Sangesfeſte und. Schießſpiele, 
zu denen von Bafel bis Thiel ale Städte eingeladen 
wurben, und ‚die Stadt felbft bie fogenannten »Serren⸗ 
Kleınode« ald Preife augjegte. Sollte Aehnliches nicht 
mehr für die. Rheinlande ins Leben zu rufen ſeyn, da 
bier die leichten DVerbindungsmittel, Rhein und. Eifen- 
bahnen, die Hand zur Ausführung bieten? Man braucht 
mur zu wollen. Es füme an den Verſuch an, — Dont 
Drganift Weber, ber Director des Männers Gefangver« 
eins, iſt im Betracht feiner Verdienſte um die Mufit 
von unferm Könige mit bem Titel eines Fönıgl. Muſil— 
Directors beebrt worden. — Man hat vor einigen Tagen 
an der Meitieite der Stadt vor dem römischen Mauer: 
ringe wieder einen intereffanten Mofaitboden gefunden, 
Das römıfche Cöln erfieht nad) und nah aug dem 
Grabe, f ’ (Bien. ig. 
anien. 


& 

Mabris, 17, Auli. Bahlreiche Patrouillen durchziehen 
iede Nacht bie Straßen biefer Hauptiladt, Gerüchte von 
endeten Verfchwörungen und bevorftehenden Unruhen 
bewegen bie Gemüther. 

Die »Madriber Zeitung« vom 15. Juli enthält ein 
Decret, weldyes das Tragen und den Gebraudy von 
Waffen ohne bejondere Ermächtigung dazu in gan; Spas 
nen verbietet. Alle Perfonen, welche eine joldhe Ermächs 
sigung nicht erhalten haben, werben angewıefen,- ihre 
Waffen, bei Strafe von einmonatlicher Einferferung und 
ſechzig Ducaten Geldbuße, fofort abzuliefern. Alen Waf— 
fenfchmieden wirb befohlen, jeden Monat über ıhre Ver— 
Fäufe Bericht abzuflatten. Im Eingang bes Decreis wird 
verfichert, dab dasſelbe ſich auf die bereits in Krafı bes 
findlichen Gefege flüße. 

Der Finanz:Minfter hat ein Runbjchreiben an bie 
Finanz; Intendanten erlafien, in welchem er denſelben ın 
der dringendften Weiſe empfiehlt, die mut ber Banf. San 
Ferdinando abgefchloffene Finanz» Operation, ſe viel an 
ihnen ift, mit allen Kräften zu unterflügen. Herr Mon 
beklagt fich im feinem Circular, daß mandye Beamte bes 
‚Finanz + Departements in den Provinzen ber Vollziehung 
jenes Vertrages „ welcher bekannilich der Bank San 
Ferdinando die Mehrzahl der öffentlichen Einkünfte ale 
Garantie ihres Vorſchuſſes zuweiſt, aus falicher Eigen— 
liebe ale möglichen Schwierigleiten entgegenftellen,, ‚und 
er drüdt feine Erwarsung aus, daß bie Aniendanfen in 
einem andern Sinne handeln werben. »Jeder Verſtoße« 
ſagt Hr. Mon, bie Heinfte Schwierigkeit, die mindeſte 
Ucbertretung, bie in Bezug auf den Vertrag mit „ber 
Bank San Ferdinande vorkäme, würde ein Vergehen 


feyn, da® ich nicht näher bezeichnen will, um nicht den 
uten Ruf der Intendanten zu ſchmälern. Gine neue 
Bahn bes Ruhmes, wenn fie nach Ruhm fireben, und 
eine neue Bahn ber Beförderung und ber vermehrien 
Einkünfte öfnet-fih) Ihnen durdy den Schwung, ‚welchen 
ich der dlonomiſchen Verwaltung des Landes geben will. 
Von Ihnen allein hängt es ab, auf beiden Wegen vor: 
wärte zu fommen. Unterflügen Sie mich, und es wırd 
mir bas größte Vergnügen machen, von Ihrer Majeflät 
der Königin, alle Begünftigungen zu erdinen, auf welche 
ie ſich einen Anfpruc erworben haben.« Zum Beweie 
fe, daß er entfchloffen ift, feinen Inftructionen ben gehe: 
rigen Nachdruck zu geben, hat Herr Mon, wie es. berft, 
in ben legten Tagen vier widerſpänſtige Intendanten 
abgefeht. 

Die in Barcelona eröffnete Gewerbausftellung gibt 
nach der Verſicherung ber dortigen Zeitungen einen fehr 


-vortheilbaften Begriff son tem Zuftande ber cataloni- 


fhen Induſtrie. Man legt ‚befonders großes Gewicht 
darauf, daß dieſe Ausftellung aus dem Stegreife ange 
ordnet ift, und baf bie in berfelben befindlichen Ge— 
genflände baber nicht auferorbdentliche, fondern ganz ger 
wöhnlicye Erzeugniiie des Grwerbfieifes ſind, für deis 
fen Beurtheilung fie alfo einen gan; zuverläfigen Maß— 
ftab abgeben. 

Nach Berichten: aus Gibraltar war bafelbit am 6. 
ein niederländiſches Geſchwader, befebligt von Prinz 
Friedrib Heinrich, angelommen. Das franzäjtiche Ser 
fdywaber unter dem Prinzen «von Joinville, das - non 
Dran nadı Tanger abgegangen war, zeigte ſich, von wi» 
drigen Minden an ber Erreichung feines Ziels gebinbert, 
bei Algejiras, — Der türfiihe Gefandte, Fuad Efendi, 
it in Barthagena angelommen. (Wien. 319.) 


Franfreid. 

Der Kriegdminifter Marſchall Soult bat Depefchen 
vom Marichait Bugeaud aus dem Fager von Pala Mas 
gbania erhalten; ed war nichts Neued an der maroccas 
nifchen  Gränze vorgefallen. Die Colonne "unter bem 
Sommando des General Tempoure hat eine anſehnliche 
Rayia gegen mehrere Stämme ausgeführt ; die Aras 
ber wehrien ſich und Iıefen 30 Todte auf tem Plabe; 
man hat ihmen 1000 Gefangene abgenommen. Die— 
Beute befleht in 20,000 Schafen, 600 Ochſen und 150 
Kamehlen. — 

Die Deputirtenlammer, ſagt bad »Journal des Des 
bats« vom 21, Juli, hat geflern ihre Berathungen face» 
rich beendigt. Am 28. December 1843: eröffner, -wirb 
bie Seſſion erfl dann gefchloffen werden, wenn bie Pairslam« 
mer ihre Arbeiten (wahrfcheinlich zu Anfang des nächſten 
Monats) beendigt haben wird; dieß wird eine Dauer von 
ungefähr 7 Monaten ausmachen, In. diefem Zeitraume 
bat bie Kammer jih 150 Mal ın. öffentlicher Sihung 
verfammelt.. Mehrere wichtige politiiche, Erörterungen 
baben fie beſchäftigt, aus welchen man erjieht, daß bie 
ihwäcite Majorität, welche das Miniſterium binfichtlich 
ber ‚großen politifhen Fragen erlangte, 30. Stimmen 
war. Diefe Seffion war äuferjt mühſam, und wohl nach der 
Zahl und ber Wichtigkeit ber votirten Geſetze ſeit 1830 die 
fruchtbarfte. Sieben und dreißig wichtige. Gefeßentwürfe 
wurden in dieſer Eefjion durch die Kammer angenommen 5 
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ferner hat fie 66 Gefehentwürfe von einen Pocal's Ins 
tereffe votirt, Ein und zwanzig Geſetzentwürfe find - im 
Zuftande des Berichte geblieben. Unter dieſer Zahl find 
einige von großer Wichtigkeit und werben. die Kammer 
gleich von Anfang der nächſten Seſſion beſchäftigen, nar 
mentlid) der Bericht des Hrn. Thiers über den Secun: 
bärunterricht. Von 15 in Folge des Rechts ber Initiative 
von ber Hammer auggeflofienen Vorfchlägen find nur 
zwei votirt worden; vier wurben nicht in Erwägung ger 
sogen, einer vertagt und einer zurüdgenommen. Sieben 
Vorſchläge find im Zuftande des Berichts ‚geblieben. 
Zahlreiche Interpellationen ſind an bie Pinifter geftellt 
worden, allein nur ein einziges Mal wurbe die Kams 
mer berufen, im Scrutinium ju votiren, nämlich in Bc« 
treff der Ungelegenheiten von Tahiti. Die Bittichriften, 
welche zu ernillichen Debatten Anlaß gaben, find jene 
über. bie Befeſtigung von Parıs, fie füllten vier Sihun—⸗ 
gen aus, und wurden auf den Vorſchlag des Hrn. Dus 
pin durch die vorläufige Frage verworfen, Zwei Forbes 
rungen wurden gemacht, zwei Mitglieder der Kammer, 
bie Serren Emile Girarbin und Aumont » Thievile, 
gerichtlich verfolgen zu dürfen; fie wurben beide vermeis 
gert, Die Kammer bat in diejer Seſſion große Verluſte 
erlitten: Sechs Deputirte jind gejlerben und brei haben 
ibre Abbankung erreicht. 

Am 13. Juli it bdurch ein Convoi von einem For 
comotive und einigen Waggons die Eifenbahn von Nie 
ines nad) Montpellier eröffnet worden. (Wien. 3t9.) 

Wie ein confervatives Jourual jegt mittheilt, hatte 
ber fogenannte fpanifche Then der Jufel Hayti dem die 
franzöſiſchen Seeftreitträfte ın jenen Meeresflrichen come 
manbdirenden Gontre-Abmiral-de Moges den Antrag ges 
macht, ſich unter das Protectorat Frankreichs zu ftellen. 
Der Sontres Admiral de Moges antwortete, er müffe, bes 
vor er dieſes Anerbieten annehme, jich dieferbalb vor 
Allem an feine Regierung wenden. Erglaubtejeboch, dies 
fen Fal als ſchon vollendete Thatſache betrachten zu fön⸗ 
nen, und verführ. ganz in biefem Sınne bei der Mebias 
tion, welche. er feiner Seits bei ben Zwiſugkeiten dieſes 
Theils ber Inſel mit: ben übrigen Parteien eintreten 
lief. Dadurch wurde die Empfindlichkeit ter Sabinerte 
von Madrid und London rege. Das erflere. beichräntte 
fih darauf, an die Foyalisät Frankreichs ju appelliren 
und auf feine Vorrechte auf den ſpaniſchen Theil von Hayti 
bınzuweifen. Das Gabinett von St. James aber ging 
weiter, e8 ſprach den Eniſchluß an, wenn Franfreich den 
jpaniichen Theil umter fein Protectorat nehme, ben früher 
fanzöfiichen Theil der Inſel unter fein Protectorat neh— 
men zu wollen, In biefer age ber Dinge zögerte Dr. 


Guizot nicht, den Eontreabmiral de Moges gleichſam zu , 


besadouiren und auf ein Protectorat auf ben fpaniichen 
Theil von Hayti zu verzichten. Demzufolge ift nun ber 
Sontreadmiral be. Moges abberufen worden. Er wird 
im dem Commando in jenen Meeresftrichen durch den 
Linienſchiffscapitän Lartigne, feitherigen Abjutanten bes 
Marineminiſters Madau, erfeßt. (Prag. 319.) 

E Grofßibrittannien. 

Lord Heytesbury iſt definitiv an Lord be Grey's 
Stelle zum Lordſtatthalter von Irland ernannt worden. 


Im Dberbauie erläuterte .am 19. Zuli der Porbe- 
zanzler eine waͤhrend der Verhandlungen über bas Gai- 


fationsgefuch ihm entfallene Neußerung dahin, baß er 
durch diefelbe Feineswegs habe fagen wollen, baf bie 
Verurtheilien auf ben Grund einer betrüglichen Jury— 
liſte gerichtet worden ſeyen. Lord Campbell erklärte, baß 
ber Genetal ⸗Procurator für Irland fehr verkehrt gehan⸗ 
belt habe, als er trop einer foldyen Juryliſte mit dem 
Prozeffe vorwärts ſchritt. Der Lordlanzler ſagte, daß er 
über dieſen Punct ſeine Anficyt nicht ausſprechen wolle. 
— ford Monteagle beantragte bie Tomuéberaihung jeie 
ner Bill wegen der Kunflvereine, Der Herjog von Wels 
Iıngion unterflüßte dem Antrag und bielt der Wirkſam— 
keıt der Kunftvereine überhaupt; insbefondere aber dem 
Kunftvereine von London, bei beffen Stiftung er ben 
Vorſit führte, eine eindringliche Lobrede. Er gab an, baf 
dieſer Verein, der mit 5: bis 600 Mitgliedern vor vier Jahren 
begann, gegenwärtig 13,000 Mitglieber zähle, und wegen 
bes belannten Verbots der Ausſiellungen über. 20,00Y 
Pf. St. müßig liegen — bie außerdem bereits zur 
Förderung ber Künjtevetwenbet feyn würden. Er beflage 
den gegen bie Vereine ergangenen ge und halte bıe 
jegige Bill, welche biefelben in Schug nehme, für fo drin: 
end-nothwendig, baß er bad Oberhaus um ihre ſchnelle 
— —— erſuche. Nach jenem Erlaſſe ſcheine es faſt, 
als ob einſtweilen jedes Mitglieb eines Kunſtvereins ein: 
gefperrt werben könne; dem werbe bie Vill eın Ente 
machen, er jelbft aber ingwiichen, falls er als Aunft: 
vereim- Mitglied eingelerkert werden follte, ſich mit der 
uten &eiellihaft tröjten, die er dort fiherlih an ben 
Bereinemitelicbern finden: würde. Die Bill ging bierauf 
burdy das’ Somite. 

Im Unterhaufe erflärte am 19. Juli Hr. Dun 
combe, daß er, ba die Enfcheibung über das Cafjations« 
geiuch noch nicht erfolgt fey, feinen Antrag auf: eine 
Adreffe an dit Königin um Freilaffung D’Eonnel’8 und 
feiner Mitveruribeilten vorläufig verichieben wolle. — 
Das Haus befchäftigre ſich als Budgetausſchuß mir den 
Bewilligungen für Erziehungsimwede. Ueber ben mangels 
haften Zuitand des böhern Unterrichts für bie Katholi— 
ten in Irland fam es zu wertläufigen Erörterungen, in⸗ 
bem Hr. Wyſe eine Nbreffe beantragte, in welcher bie 
Königin gebeihen werden folle, die Katholiten entweder 
auf der Dubliner Univerürät zu -gleihen Ehren, Vor—⸗ 
theilen und Stipendien zuzulaſſen, ober bas Kollegium 
von Maynooih zur theolegifchen Faculıät zu erheben, 
und ihm bie bazu nörhigen .. zu verfchaffen. Der 
Antrag..des Hru. Wyſe wurde nicht berückſichtigt und 
der Anſatz des Budgets für bie Erjiehungs-Anflalten in 
Irland bewilligt, — Dr. Sbeil zeigte an, daß er am 
nächften Montag bie Niederfegung eines beſondern Auss 
fchuffes beantragen werde, welcher die Weile, wie Franf« 
reich feine Beſihuggen in Afrila erworben habe, fo wie 
die Einwirkungen dieſes Beſihes auf die politifcyen und 
cemmerziellen Intereſſen Englands in Erwägung ziehen 
ſolle. Eir R. Peel — daß er noch nie eine fo aufs 
fallende Motion babe ankündigen hören. Wertagung. _ 

Zwei höhere Poſtbeamte ın Dublin find nach Lon— 
don befchieden worden, um über bie Brieferbrechungen 
in Irland vor dem geheimen Ausſchuſſe bes Unterhau— 
ſes Aufichlüße zu ertheilen. 

- Der Barvorraib ber Bank von —** bat im leh⸗ 
tn Monase abermals um, 133,000 Pf. St. abgenommen, 
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Um von’ ben ungeheuern Proviantvorräthen, bie 
für die Marine erforderlich find, einen Begriff zu geben, 
führen wir bie Vorrätbe an, weldye bag Fürzlich nad 
Gibraltar abgegangene Linienſchiff Albion, 90 Kanonen, 
mitnahm. Cie beftanden aus 3355 Gallonen Rum; 
1000 Pb. Three, 8008 Pfd. Zuder, 4995 Pfd. Choco⸗ 
lade, 1900 Pfd. Bohnen, 4800 Pfd. gefalienes Echweins 
fleifh, 2290 Pfd. Ochſenfleiſch, 10,050 Pd. Mehl, 900 
Säde Brot, 89 Gallonen Eſſig, 619 Pfd. Seife, wozu 
dann noch ein verhältnifmäßiger Vorrath an lebendem 
Vieh, Geflügel, friſchem Gemüfe ıc. kommt. (Wien. 3.) 


Amerika. 


Die »Bremer Zeitung« fchreibt aus New⸗York vom 
29. Juni: Der Congref in Wafhington ſchloß am Mons 
1ag den 17. d, feine Sigungen. Bei ber Haft, mit wels 








Vermiſchte 
Merkwürdige Lebensrettung. 

In einem neugegrabenen Brunnen auf der Herrſchaft Mer⸗ 
kenſtein zu Medau in Nieder⸗Oeſterreich hatte am 29. Juni 1.9. 
einer der Ardeıter in einer Tiefe von acht und dreißig Klaftern 
even zwei Bohrlöher geladen und jur Sprengung ‘des Feliens 
bereits einen ber beiden Brander angezündet, als ein wüthen⸗ 
der Orkau, der Vorläufer eines fuchtvaren Bewitters, Das Schutz⸗ 
dad dieſes Brunnens niederriß, cin Bret zu den Füßen des in 
Tod Erſchreckten hinabichleuderte, und zugleid; durch die übrigen 
Breier die Deffnung desielden deckte, ſo daß der arme Mann, 
als er aufblidte und ten Licht mehr jab, den Brunnen einge 
Kürze wähnte, während jeten Augenblid der Felſen zu beriten 
drohte; ber Erbebende vergift in der Todesangſt, den Brander 
wegjureißen, vergißt, Daß, wie er glaubte, der Brunnen einge: 
ſturzt ſey, und nur höher ober tiefer eine Wölbung bilde, fpringt 
in den Kübel, reift mit Macht an der Blode, als Zeichen, ihn 
binauf zu winden, — aber vergebens — feine Kameraden hatte 
der Sturm verigeudht, und fie ſaßen bereits unter ſchirmen— 
dem Dude. . i 

Dem fihern Tode nun zur Beute, fhwingt der Verlaſſene 
ih, durch Die Angie riefenftarf, im mädtigen Schwunge über 
ichs Ruß hoch anf ein quer eıngeftemmtes Bret, legt fih auf 
Dagielbe, und erwartet, vie Secunden ihm zu Etunden werdend, 
in Todesangit das Auifliegen der Steine, Die endlich mit fürch⸗ 
terlichem Knalle berjtend fait nach jeder Richtung bin geſchleu⸗ 
tert werden, von Denen allen aber ihn dennoch glücklich Feiner 
tigt; doch nun iſt er im den erftidenden Qualm des Gpreng: 
zulvers gehült, den die ſchwere Brunnenluft niederhält, und zum 
dritten Male ficht er Ach einem ichauderhaften Tode preisgege⸗ 
ben, als von oben herad in Mannsdicke cin Waſſerſtrom in den 
engen Brunnen niederdonnert, weldher den Wolfen entſtürzend, 
in der Umgebung desſelben zufammenftrömte, und ihn zu erfrän« 
fen droht. 

Doch Gottes ſchützende Hand errettet den ſchon faſt Ster⸗ 
benden durch eben dieſe vierte Gefahr vor dem Erſticken, da die 
Heftigkeit des einftrömenden Waſſers die Luft im Brunnen in 
Bewegung, bringt, ten Pulverdampf. in die Höhe treibt, und 
aluctlich nicht ferner niederfrömt als das Waſſer das ſchuͤtzende 
Bret eben erreichte, Das &emwitter war lange torüder, und Son. 
nenihein ergoß ſich, jelbR trauernd, milde über die Verbeeruns 
sen, welche weithin Hagel und reißente Fluthen verurjacten, 





els’vie gerlüchteren Arbeiter beratpend ih ned immer nicht eir . 


nigen fonnten, wie fie den vermeintlich erfhlagenen Gefährten 
beraufbringen würden, bis endlich nad einer langen, ewig lans 
gen Stunde Die Neugier einen derielden zum Ungludsorte Treibr, 
"mo er auf gut Gluck hinabrief, und flaunend eine nicht mehr 
erwartete Antwort erhält. Sein freudiger Zuruf belebt num mit 
regfter Ihätigfeit ale Kameraden, und in wenig Minuten ward 
der wunderbar Errettete den Seinen wiedergegeben. (W. 3.) 





Roebribten. 


her ‚Zur; vor ber Vertagung bie legten Gefchäfte vor» 
genommen wurben, gerietb auch ber Zollvereins-Trac⸗ 
tat unter bie Menge der unerledigten YUngelegenbeiten, 
bie ohne weitere Befprechung mit großer Stimmenmehr» 
beit verworfen wurden, ein Rejultat, welches keinen 
Wohlunterrichteten überrafchen burfte. Wie Tyler und 
ber frühere Staatd » Seeretär Upfhur die Hoffnung bes 
gen fonnten, einen Tractat burdyjuiegen, der durch Diffes 
sentialzölle ben Zoll vereins ſtaaten eine Begünftigung vor den 
»begünftigiften Rationen« einräumen und ſomit ben ans 
berweitigen Dandeld =» Tractaren, namentlich bem mit 
Großbrittannien, durchaus wibderftreiten würde, dürfte 
ſchwer zu begreifen feyn, wenn man nicht in bem Te: 
xas⸗Tractate ein anderes Beifpiel hätte, wie rückſichtslos 
ber Präfident und feine Anhänger ihre einmal entwors 
fenen Pläne zu verfolgen pflegen. (Wien. 319.) 





(Ladislaus Pyrker aus einer Lebenéegefahr 
gerettet.) Am 4. Juli ſuchte ein fürdterliger Orkan die 
Umgegend von Erlau beim. Der Patriärh von GErlau, der 
serühmte Dichter 2. v. Porfer, eben auf der Heimreife vom 
Preßburger Yandtage begriffen, wurde von dieſem Unwetter auf 
offener Yanditraße ereilt, Das ihn zwang, in einem geringen 
Straßenwirthshauſe Rettung zu ſuchen. Der Kutſcher wollte 
raſch in Die abgeionderte Wagenremife einfahren, der Zugmind 
flug jedod das halbe Thor zu. Der Kammerdiener, dem der 
Sturm den Hut vom Kopie geriſſen, frrang diefem ein Paar 
Schritte nah und Diefe wenige Secunden undauerude Zögerung 
rettete das theure Leben Des betagten Erzbiſchofs, dena als ver 
Kımmerdiener nun das Thor zu öffnen ſich anſchickte und der 
Wagen even einfahren follte, warf der Sturm die ganze Remiie 
mit Dad und Mauer in einen Schutthaufen zulammen und 
begrub, einen Menſchen und vier Prerve unter jeinen Irums 
mern, Die erjt nad mehreren Stunden ausgegraben werden 
fonnten. Bei dem Zuſammenſturze des Gebäudes wurden die 
Pferde ſcheu, wandten fih raid. warfen den Wagen um, und 
nur mit Mühe gelang es, ie zum Stehen zu bringen und den 
geltchten Patriarchen zu retten. (Boh.) 


Couxs vom. 29. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Etaatefhuldserihreibungen - +» » gu 5 ve. 110 78 
detto deito red to.» 76 778 
Darleben mit Berloiung vom Jahre 1839 für 250 A. 320 
detto detto detto für. sol. 6 _ 
Obligationen der allgemeinen und z ju 3 pet. — 
ungariſchen Hofkammer, der N ju 2 1f2 = 64 TfR 
ülteren lombardiihen Ehul: d ju2ıf » _ 
den derin Florenz; und Genua J u 2 * — 


aufgenommenen AÄulehen af » 

Obligationen der Gtänte von Kerarial Domeß, 

°; Deiterreich unter und ob de EM. EM. 
Enns, von Böhmen, Mäb- ] zu 3 rer. 
ren, Echlefien, Steiermark, ju 2 1/2 >» 
Karnthen, Krain, Görj,) zu 2 1/4 » 
und des Wiener-Dberfam:f ju 2 » 
mer:Amtes iu ı 844 » 


Theater im k. ſt. Medoutenjaale in Brünn. 


Heute: Der Landwirth. Auftiriel in & Aufzügen von 
der Verfaſſerin des »Oheims.« 

Morgen, in der Arena, zum Bortheile des Hrn. Rapvold: 
Die beiten Salereniclaven, oder: Die Mühle 
von St. Aldervon. Drama in 3. Ücten, von Theod. Hell. 
Endet mit einem Feuerwerk, 
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Terlegt vom mähr, ſtaͤnd. Zeitungsamte. Nedacteur: 3. & Lauer. Gedrudt bei Franı Bofl. 
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Gubhalt.) Türkei: Dem griechiſchen General Grivas der Aufenthalt in Beyrut nicht geſtattet. — Günitiger 
Gchundbeitszuftand in Evrien. — Husgade eines meuen Papiorgelded. — Deutichland: Baiern, Diafregeln gegen die Getreide— 
theuerung in Mittelfranken. — Bom Main, die Einnahmen des Zollvereing. — Ulm, der Befetigungeplon tes rechten Donaus 
ufers ber Kim genebmigt. — Ehmeden und Norwegen. — Frankreich: Unsgaben des Könige. — Berichte aus Algier. — 
Wahl neuer Mitgliever des Hantelstribunals.. — Herzog Montmorenev »Robera vor das-Afiiengericht des Eeine = Departements 
verwiefen. — Beſchlagnahme von Waffen in Pvon. — Grofbritfannien: Ernennung eines Dolizeis Inineotors- in China, — 
Bantifeforuii — Parlamentöverhandtung. — Aufregung auf Jamaica. -- Erplofion eines Dampfſchiffes. — Amerifa: Zermürfs 
niß zwiſchen der bofivifdyen Regierung und dem franzöfiihen Geſandten. — Brafilien: Auflöfung der zweiten Hammer. — 


Hapvtis Krankheit des neuen Präfidenten, — Vermiſchte Nachrichten, 


Türkei. — 
Conſtantinopel, 17. Juli. Nachrichten aus Beyrut 
zu Folge war der befanhte griechiſche General Grivas 
am Bord ber franzöſiſchen Corvette »la Diligente« das 
felbft angelangt, ba ſich jedoch bie Focal: Vehörbe feinem 
Aufenthalte daſelbſt wiberfegte, befchloß man, ihn nadı 
Nlerandrien zu führen, wohin er bereits auf dem Mes 
ge war. se 


Bei dem günfligen Gefundheitszufande, beffen fih 


Syrien feit. längerer Zeit erfreut, hat ber hiefige Eanis 
tärsrath beichloffen, bie bisher gegen bie dortigen Pros 
venienzen in Anwendung gebrahten Duarantaine: Maß» 
zegeln aufzubeben. 

Der bisherige griechiſch-armeniſche Patriarch iſt abs 
geießt werben, und hat ben Biſchof von Emyına, Mats 
seo, zum Nachfolger erhalten. 

Herr Sarhorigbt, feit vielen Jahren Fönigl. groß— 
brittannıicher GeneralsEonful in Conflantinopel, ift pen⸗ 
fionirt worben. 

Am 14. b. M. ift ber ehemalige ruſſiſche Geſandte 
in Griechenland, Herr Katalazi, bier eingetroffen, um 
jeine Familie, die er in Athen zurüdgelaffen hatte, zu 
erwarten, und ben Eommer mit ihr in diefer Hauptflabt 
- jujubringen. 

Vorgeftern ift in ber in Doslöj gelegenen Radeten 
Fabrik. eine Feuersbrunft ausgebrochen, bei welcher eine 
bebeutende Anzahl Arbeiter — man fpricht ven vierzig 
Derjonen — bag Peben verloren hat: 

Das »Journal be Conſtantinople« zeigt an, daß dad 
Minifterium mit ber Abihaflung von Mifbräucen im 
Fache fämmtliher Verwaltungs weige beſchäſtigt fey. 
So habe der Finanzminiſter neulich erfahren, daß das 
von ber Pforte vor längerer Zeit ausgegebene Papiers 
gelb wegen ter bamit verbuntenen hoben Zinſen in fe 
fen Händen blieb und femit der beabfichtigten Girculas 


tion gar nicht entſprach. Um dieſen Mifbräucen, ſo 
wie mnehrfachen Filen von Verfälſchung dieſer Papier* 


. gastung ein Ente zu mahen, har bie Regierung vom 


1. Zuli db. % can die Einziehung ebigen Papıergele 

be8 gegen Herausgabe eines andern ju +f2 pSt. monate 

lich und in balbijährigen Terminen verzinslichen beichlöfe 

fen. Ale öffentlichen Aemter werben dieſe neue Papier» 

währung ım vollen Nennwerthe und mit Zurechnung ber 

Zinſen annehmen. - (Wien. 319.) 
— Deutſchland. 


Königreich Baiern. Die lönigl. Regierung von 
Mittelfranten bat am 12, Juli folgendes. Ausfchreiben 
an fämmtliche Rentämter erlaften: »Da nad) erhaltenen 
Anzeigen bie ſeit einiger Zeit eingetreiene (tem fo ers 
erfreulihen Wochsthum ber Früchte aber noch keines—⸗ 
wegs benachtbeiligende) lühle und regnerifche Witterung, 
vorzüglich aber der in einigen benadybarten Kalk 
Bezirken flattgefuntene Hagelſchlag von Epeculanten 


ſchon bie und ba bemupt wird, um bie Getreibepreife 


el eine ungemefiene Höhe binaufjutreiben, fo werben hier— 
itfämmrlichelöniglicheRentämter autorifirt, bei dergleichen 
Wahrnehmungen auf den Schrannen- und DMarliplägen 
alsbald befannt zu machen, daß an Bäder und andere 
Getreidebetürftige von den äratialifchen Böden die benös 
igten Früchte um den cuf ber jüngft vorhergehenden 
Schranne beſtandenen mittleren Preis abgegeben wer» 
ben bürfen.« . 

Rom Main, 14. Juli. Die Bruttoeinnahbme bed 
großen beutichen Zollvereins an Eingangs», Ausganges 


und Durchaangszällen für das erfle Quartal biefes Jahre 


bat 4,701,000 Thaler betragen : Bierunter find 71,400 Tha⸗ 
ler Ausgongsabgaben und 94,000 Thaler Durchgangs— 
abgaben begriffen und es bleiben alfo 4,535,600 Thaler 
für die Eingangszölle. Im erfien Quartal 1843 betrug 
bie Gefammteinnahme 4,448,000, es ergibt ſich aljo für 
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bad erfle Quartal bieſes Jahres eine Mehreinnahme von 
im’ Ganzen 257,000° Thaler, "und zwar an Eingangssöl« 
ler von 206,000 Thaler, an Ausgangszölen von 22,000 
Thaler und an Durchgangszölen von 29,000 Thaler. 
Diefe Mehreinnahme ift hauptſächlich den fortbauernden 
ftarken DVerzollungen von Schmiebdeifen und Eifenbahns 
fchienen für den Bedarf ber vereinsländifchen Eifenbab« 
nen fo wie von Rohzucker für bie Giebereien, von wels 
chen beiden Artileln fihh aus dem Voriahre noch bebeus 
tende Vorrätbe auf ben Nieberlagen befinden, juzufchreis 
ben. An Kaffeh, Wein, trodenen Sübfrüchten, Reid ıc. 
ift im Ganzen weniger zur Verzollung gelommen, als im 
entfprechenden Quartal 1843 ; bie Veranlafjung hierzu 
liegt in ber gegen bie gleiche Periode des Verjahrs fpä» 
ter begonnenen Schifffahrt. Intereffant ift ferner, daß ſich 


fait in allen Vereinsſtaaten eine nicht umerhebliche Abs: 


nahme ber Einfuhr bes eins und zweibrähtigen Baums 
wollgarns (5673 Sentner), beffen Preis anfehnlic, ges 


fliegen ift, berausgefielt hat. Die Befürchtungen ber, 


vereinsländifchen Spinner. ſcheinen fi daher nicht zu 
beftätigen. 

Wie ber ſchw. Merk. berichtet, ift ber von dem 
neuen königl. baieriſchen Feflungsbau » Director einges 
reichte Befeſtigungsplan des rechten Donauslifers bei 
Um nicht nur in München, fondern aud) von ber Bun» 
bes:WMiluär-Sommiffion angenommen und beftätigt wors 
den. Es dürfte daher demnächſt mit dem Baue begon« 
nen werben, auch die Erwerbung ber nothwenbigen 
Grunbdflüde eintreten, wobei jedoch bag baierifche Exrpros 
priationd ⸗Geſetz weniger hohe Preife zugeftehen möch— 
te, als auf ber würtembergifcdyen Seite bezahlt worben 
find. (Prag. 319.) 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 16. Juli. Seiteinigen Tagen hört man, 
baf bie Krönung am 21, Auguft Statt finden werde. 

Die Stände der Geiftlichleit und der Bauern find 
ichon- heute in pleno verfammelt gewefen. Morgen wers 
ben plena in allen Ständen Statt finden, ba die Stände 
der Bürger und ber Bauern ihre Sprecher begebren 
folen. Die Aufzeichnung des Herren: und Ritterftandes 
zählt jetzt 367 Mitglieder, (Bien. 314.) 


Franfreicd. 
Das Journal des Debatd vom 21. Juli enthält 


einen Artilel aus dem Genfer Ferebal (der Pair Roſſi— 


ift aus Genf), unterzeichnet von E. v. B., ber ſich als 
einen mit ber Juli:Dynaftie verföhnten Pegitimiften prä— 
bieirt, Er fchilbert die einfache Febensweife an dem Hofe 
bes Bürgerlönigd : aller Aufwand für Fefle und Baus 
ten gelte der Nation, und fährt bann fort: »Ich . habe 
bie volllommenfle Gewißheit erlangt , daß ber König 
Aber 19 Millionen Franlen Schulden hat. Seine Muss 
aben find weit größer, ald man benlt, So z. ®. ers 
—— die Verwaltung der Güter, die Penſionen, die 
Intendanz, bie Gehalte ber Beamten und ber Dieners 
fchaft ic. ıc. eine jährliche Musgabe von vier Millionen; 
bie Reife des Herzogs von Nemours im vorigen Jahre 
bat dem König über 900,000 Fr. gekoſtet. Von bem an 
das Haug Orleans ausbezahlten Antheil an der Ents 
ſchädigung der Emigranten, ben man auf mehr als 15 
Millionen angegeben hat, erhielt der König. in Barem 


nicht über 5 Millionen, Obne erörtern zu wollen, ob 
ber König Unrecht hatte, baf er die Koften für dag his 
forifche Mufeum in Verſailles und für die Reftauration 
ber Fönigl. Schläffer großmüthig auf fi nahm, Hanır - 
ich fo viel gewiß fagen; daf die Einillifte verfchulder 
ift; gleichfalls gewiß if, baf bie Ausgaben bed Herjogs 
von Nemours, des Prinzen von Yoinville und bes Her: 
zogs von Montpenfier, bie vor 12 — 15 Jahren noch 
Kinder waren, zugenommen haben und noch bebeutend 
zunehmen werden, theils durch die Vermehrung ıbrer 


Familie, theils, wenn der Herzog von Montpenſier hei— 


ralhet. Wenn alſo bie Civilliſte verſchuldet iſt, wenn die 
Prinzen von dem Könige leine angemeſſene Dotation erhalten 
können, fo gefdieht bas einzig, weil Se. Majeftät edelherzig 
— vielleicht unllug — einen großen Theil der Finnahmen 


“aus den Privat » Domainen und dem Vermögen feiner 


Kinder verwendet hat, um ber Nation das prachwolle 
Geſchenk yon Verfailles zu machen unb bie Föniglichen 


Schloſſer ausbeſſern zu laffen. Iſt es für Frankreich bıls 


lig, gerecht, ehrenvoll, einen folhen Stand ber Dinge 
fortbauern zu laſſen? 

Der »Moniteur Algerien« vom 9. Juli veröffentlicht 
eine bereitd erwähnte Fönigl, Orbonnan;, woturd die 
Stadt Eonflantine in zwei Viertel, in ein einheimiſches 
und in ein europäifches Viertel geheilt werben foll, des 
ren Grängen burch einen der Ordonnanz beigefügten 
Plan fetgeftelt find. Das europäliche Wiertel wırb nach ' 
ben in ben übrigen, der Civil» Autorität .unterworfenen 
Drten Nlgerieng beftehenben Geieten verwalter werben. 
In dieſem Viertel jind bie Zulaſſung, der Aufenthalt 
und bie MNieberlaffung von Guropaern ſowohl als 
fremden Juden, fo wie bie Verkäufe von unbewegli— 
hen Gütern zwiſchen Europderu, Mufelmännern und 
fremben Juben von ben durch die früheren Verordnungen 
beftimmten Derboten befreit. An dem einheimiſchen 
Viertel wirb die frangöfiihe Eivil«, Verwaltungs: 
und gerichtliche Behörde ale Gewalten und Vorrechte 
beibehalten, welche ihr durch bie befondere Gejeggebung 
Algerien zuerkannt find, In dem einheimiſchen Biertel 
ann Fein Europäer ober fremder Jude Miether, Eigen: 
thümer oder Inhaber von unbeweglidyen Gütern, umter 
welchem Titel es auch fey, werben. 

Nach dem nämlichen ‚Blatte vom 14. Juli beitand 
bie europäifche Bevölkerung in ben civiliflifch und mi— 
litärifch verwalteten Etädten am 31. December 1843: 
In der Provinz - Algier aus 20,791 Franzofenz; 2205 
Englänbern und Anglo+ Malthefern; 11,055 Spaniern 
und KPortugiefen ; 2955 Stalienern; 1146 Deutfchen, 
Schweizern und Belgiern; 25 Rufen, Pohlen und Gries 
chen. In der Provinz Eonitantine aus 4437 Franzoien; 
2796 Englindern und Anglo-Maltbeiern; 389 Spaniern 
und Portugiefen; 1223 Stalienern ; 265 Deutfchen, Schwei⸗ 
jern und Belgiern; 25 Ruffen, Poblen und Griechen. 
In der Provinz Dran aus 2929 Franzofen; 303 Enge 
länbern und Anglo⸗Maltheſern; 5835 Spaniern; 615 
Stalienern; 206 Deutfchen, Schweizern und Belgiern. 

Nach Briefen aus Algier vom 16. Juli ging bort 
bad Gerücht, ber Marihal Bugeaud ſey entichlofien, 
die Maroccaner anzugreifen. Die verfchiebenen Correſpon⸗ 
benzen Sprechen von einem nächtlichen Ueberfall, ben ber 
Marſchall beabfichtige, 
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Man ſchreibt aus Dran vom 143 Yu: Am 10. 
d. befand fih Marfchall Bugeaub vorwärts - Ouſchda 
Es find wieber Eendungen von Pebensmitteln nach 
Diemmaas Ghäzaduta abgegangen; biefe Norräthe find 
den Einheimiſchen übergeben worden, um ſie in bas 
Hauptquartier zu bringen, und diefe improvifirfen Ver— 
bünbeten haben ſich bi® jet treu ihrer Miſſion entledi— 
ger. Die in der Provinz Dran campirenden verbündeten 
Stämme balten ſich big jegt ruhig, obgleich fie durch 
Sendlinge Abde⸗el-Kaders bearbeitet werden. ' Fünfhtns 
dert Reiter des Magozen haben Befehl erhalten, ſich uns 
ter bem Commando des Schwadrons⸗-Chefs Waljin nach 
ber Gränze im Marfch zu ſehen. Unter ben jeßigen 
Umftänden Gchürfen wir vorzüglich Cavallerie, wnd- die 
angeköndigten zwei Regimenter werden mit Tingebuld 
erwärtet. ' 

Der am 8. Yulir von Tanger abgegangene- »&re: 
 gerige if am 18. zu Toülon 'angelommen, Bei feiner 
Abfahrt von Tanger- gingen die Matroſen ber franzdji« 
fifchen und ſpaniſchen Schiffe dort noch ang Pant. 

Am 9. Zuli iſt die franzöſiſche Edcabre von Dran 
nach Tanger unter Gegel gegangen, Der englifche Ge— 
nerals&onful Drummond war noch zu Marotco; man 
wußte nicht, was er dort ausgerichtet’ hatte, Won Paris 
aus find Befehle abgegangen, in deren Folge noch mehrere 
Regimenter zu Toulon eingefchifft werben, die zum Mar« 
hal Bugeaub ſtoßen folen; auch heift ed, dem Prin⸗ 

sen von Joinville würden neue Inftructionen zugefertigt 
werben. 

Man lieft in dem Blatte »Mlgerier« Den 8. Juli 
erbielt ter franzöſiſche Eonful in Tanger ein Schreiben 
des Miniſters Abderrhamanns, worin Befchwerbde bar: 
über geführf wurde, daß die fransöfiichen Generale bie 
maroccanifche Gränze überfchritten ; auch wurde barin 
das Benehmen ber. maroccanifchen Chefs gutgeheißen. 
Wenige Sage juver war ber Minifter, welcher biefen 
Brief fchrieb, der fchimpflichften ber im Lande beftehens 
ben Strafen unterjogen werben. Er mußte nämlich mit 
dem, dem Kopfe des Maulthiers zugewendeten Rüden 
auf bemjelben burch die Etrafen von Marocco reiten. 
Bald darnadı wieder in Gnaden aufgenommen, fertigte 
er obiges Schreiben ab, 

Am 9. Juli erhielt ber franzäfifche Conſul ein 
‚weites von einem anderen Minifter unterzeichnetee 
Schteiben, werin gemeldet wird, baf, nachdem ber Eule 
tan erfahren hatte, daß nicht bie franzäfiichen, ſondern 
die maroccanifchen Generale die Gränze zuerſt übers 
ichritten hatten, er darüber fehr entrüftet jey. Der Mis 
nifter bath darin im bemüthigen Tone ben Gonful um 
feine Fürſprache zur Verhinderung eines Bruches mit 
Frankreich. Der Eultan, durch feine Stellung in Verles 
genbeit gerathen, fol feinen Cohn zurüdberufen, und 
zwei Khalifas abgefept haben. 

Den 8. trennte ſich dad Dampfbeot »Pluton« von 
der Edcadre des Prinzen von Joinville, um brei mit 
verfchiebenen Miffionen beauffragte Individuen nady ber 
maroccanifchen Küfle überzuführen. Der Adjutant bed 
Prinzen, Hr. Touchard, warb nämlidy beauftragt, ben 
bermaligen Stand’ unferer politischen Werbältnifie mit 
Maroeco zu erheben. Der Oberſt Chauchard follte die 
feindlichen Feflungswerfe unterfuchen, und das Mitglied 


ber wihlenfchaftlichen Commiſſion in Algerien, Hr. ars 
nier, folte fi über die Stimmung bes Volkes in Ka» 
rocco genaue Kenntnif verfchaffen, 

Der »Pluton ‚« welcher um 9 Uhr Morgens im 
Zanger anlam, traf: an dem nämlichen Abende in Gis 
braltar ein. 

Das Dampfboot »Rubig,« welches von Tanger am 
10. in Gibraltar anlam, folte am nächflfolgenden Tage 
den Dberften Chauchard zur Aufnahme ber Feſtungs— 


-werle von. Parade nach leßterem Drre führen. An bem 


nämlichen Tage waren die »Belle-Poule« und ber »Gaf⸗ 
ſendi« in Gibraltar eingelaufen, und man fignalıfirte 
bafelbft zugleich die Schiffe »Iemmappes und »Pluton.« 


‚Auch eine farbiniiche Corvette war bafelbit eingelaufen, 


und bereitöte ich zur Abfahrt nach Tanzer. Am 10. fand 
an Borb ber 'englifchen Fregatie »Warſpite« ein Balls 
fett Statt, welchem der Prinz Heinrich der Niederlande 
und der Prinz von Joinville beiwohnten. 
Den 8. trafen zwei daniſche Kriegs⸗Fregatten in Cadir 
ein, und es hieß, daß fie nach Tanger beflimmt wären. 
Prinz Heinrih war mit der von ihm befehligten 


‚Escabte nach IAtägiger Fahrt von Plymouth in Gi⸗— 


braltar angefommen; er naym fein MNbjleigquatier im 
Gouvernemente:Pallafte, 

Um 22, Yuli Vormittags- verfammelten ſich bieNo» 
tabeln des Hanbelsftandes in ber Aubienfaale bes Han» 
belsgerichtes, um-zur Wahl der neuen Mitglieder dtefeg 
Tribunalg zu fchreiten, welde an bie Stelle ber abge» 
henben treten follen. Der Prüfect des Seine: Departes 
mente, Graf Rambuteau, eröffnete die Sigung Mit eie 
ner Rebe, die befonders durch Hinweifung auf bie Ers 
gebniffe dernun beendigten Induſtrie-Ausſtellung interei» 
ant wurde, Der Gewerbfleiß ber Hauptftabt hat bei 
biefer Erpofition, wie bei ben früheren, den erften Rang 
behauptet. Schon im Jahre 1819 zählte dad Seine-De— 
partement fat ein Drittel aller Ausſteller, nämlich 503 
von 1662, Ton ba an blieb das Verhältnif immer im 
Zunehmen; 18233 war es 845 von 1645, 1827: 1110 
von 1795, 1834: 1400 von 2447, 1839: 2027 von 
3381, endlich 1844 : 2204 von 3969. Doc nicht nur 
in’ ber Zahl ber Ausfteller, auch in derjenigen ber zuer⸗ 
kannten Preife zeichnete ſich das Geine-Departement vor 
allen anderen aus; 1819 erlangte ed 24% von 826, 
1823: 45% von 1132, 1827: 850 von 2200, 1834: 
900 von 2200, 1839 war bas Verhältniß eben fo, und 
Alles läßt vermutben, daß ed auch für 1844 gleich bleie 
ben wird, Als beionders hervorzuheben wird bemerkt, 
. ber von den Ausitellern des Seine⸗Departements 
gelieferte Theil ber Erzeugniſſe bed Kunſtfleißes eine 
unüberfehliche Verſchiedenheit der Gegenflänbe barbiete, 
—— in ben anderen Departements bie Inbuftrie 
ibre. Kräfte mehr cber weniger auf einen Haupfpunct 
(auf eine Specialität) concentrirt, vereiniget bad eines 
Departement alle Zweige der Manufactur, ſtehet im Feis 
nem jurüd, und übertrifft in vielen. Zu Paris werden 
bie’ Broncewaaren fabrieirt, die in Frankreich verbraucht 
und nach der ganzen Welt ausgeführt werben. Diefe In— 
buftrie erzeugt jährlich für 40 Millionen Fr. Waaren 
und befchäftigt 6000 Arbeiter. In ber Golbarbeiter» und 
Juwelierlunſt haben die Wunder ber Parifer Inbuflrie 
feine Rivale. In Paris fuchen Aftronomie, Phyſik, Che— 


- ınan: 
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mie, bie kofibarem. Infirumente, welche fletd von ber 
Wiſſenſchaft verbeffert werden und bann ihr felbft zu im« 
. mer neuen Fortichritten ben Weg bahnen, Viele ber rie⸗ 
ſenhaften Mafchinem, die in ber Ausflelung ale Blicke 
auf ſich zogen, find gan; in ber Nähe der Räume, wo 
ſie Plag fanden, juiammengefegt worden. Von Paris ges 
hen mehrere dieſer mächtigen Vorrichtungen jur Zuders 
fabritatıon nach den Eolonien ab; von Paris aus wer: 
den bie transatlantifcyen Padetboote mit Damp ſmaſchinen 
verichen. — Unter ben 2204 Gegenfländen, welche das 
Eeınes Departement zu ber Ausftelung von‘ 1844 gelte: 
fert hat, gehören 355 ins Gebier ber metallurgifhen Ins 
dufirie, 370 zur Mechanik, 360 zu den ſchönen Künſten, 
290 zu den Erzeugniffen der Epınnerei und Weberei, 
150 zu ben mufilaliihen Infirumenten; bie übrigen vers 
theilen ſich unter bie Aubriten: Chemiſche Apparate, 
Papier⸗Apparate, Papier: Fabrikation, minsrdtüiche. Sub: 
flanzen, Möbel, Aderbauwerkjeuge,. Beleudytungskunft, 
Pyrorechnie, Glasr und Thonwaaren. . 

Der Herjog von Montmorency:Roberq iſt non dem 
Königlichen Gerichtshofe vor bag Affiiengericht bes Seines 
“ Departement verwieſen worben, ald angeichuldigt, ver« 
botene Zeidyen oder Eymbole, die ben Geift des Auf: 
ruhrs verbreiten können, ausgetheilt zu haben. 

In dem »Courier be Pyon« vom 20 Juli Tieft 
Durdy ben Sentrals Poligei« Sommiljär ſind hier 
fürzlih Waffen in Vefchlag genommen worben, von 
benen man, nach ihrer ganz bejonderen Ferm, Grund 
zu glauben hat, daß fie zu einem flrafbaren Gebrauche 
beftimmt waren. Es find Donnerbüchſen, beren Müns 
dung aber, flatt rundförmig zu fegn, im. horizontalen 
‚Sinne eliptifch ift. Vermitteiſt einer joldyen Einrich— 
tung geht feine Kugel über. ober unter den Zielpunct. 
Die Polizei forfchte feit langer Zeit den Befigern biefer 
Waffen nadı, welche zu Ta Builletiere. felbit fabeicirt zu 
feyn scheinen, und die Sache ſcheint jeden Tag mehr 
Michtigleit zu erlangen. Schon find 7 bie 8 Perionen 
eingejogen und werden in ber ſtrengſten Daft gehalten. 
Unter diejer Zahl if, wie man fagt, eın junger Mann, 
Safjier eines hiefigen Banquierhaufes, am meiften com⸗ 
promittirt.. Was den Sharacter oder vielmehr bie Farbe 
bes Complouts betrifft, fo wird es bis jetzt fehr- ſchwer 
ſeyn, ſich bavon eine richtige Idee zu machen; von ben 
Beichulbigten gehören die Einen ber legitimifliihhen Par- 
1ei, die Andern dem Radicalisnus an. Was den Zweck 
diefes heimlichen Complotts betrifft, fo ift ed, nach ge 
‚wiffen, vor ber Verhaftung ber Beichulbigsen gejammels 
ten unbefonnenen Morten, fait erwieſen, daß biejelben 
‚ nichts weniger beabfichtigten, als bie Ermordung aller 
Behörden der Stadt und bed Departements‘, um, hiers 
auf eine Empörung unter unjerer Bevölkerung, zu ers 
wirlen. J (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Die Regierung bat einen Londener Poljzeis Anipecs 
tor zum Ober⸗Inſpecior der PolizeiMamnfchaft ernannt, 
welche zu Dongsfeng in China aufgeſtellt werden fell. 
Unter. ihm werben zwei Polizei» Sergeanten ftehem Die 
drei. Beamten werden’ bemnähfl nach China abreifen, 
Zu Conſtablern auf Hong-Kong follen die tüchtigften Land⸗ 
und Seefolbaten aus ben in China befindlichen Manns 
haften ausgewähliund ebenfalls ſehr gusbezahlt werben, 


Das Echigamt hat belannt gemacht, daß alle dies 
jenigen Rentenbejiger, welche zur Herabiegung bed Zing- 
fußes der 3 1/2 proc. Menten ihre Zuflimmung ygaben,. 
von der, nachſten Zahlung. ber Einlommenfleuer verjchons 
bleiben ſollen. ; 

Das Parlament beichäftigt ſich gegenwärtig mit eis 
ner Reform der beſtehenden alten Einrichtung ber englır 
fchen Bank. Dieje CentralsSrebit-Anftalt, welche in ten 
vorzüglichiten Handels⸗ und Manufacturfiäbten eilf Hülfs« 
banten bat, leifter zugleich bem öffentlichen Schatze wich⸗ 
tige finanzielle Dienfte, befonders in Beziehung auf bie 
öffentlihe Edyuld, wofür jie vom Staaie eine jährliche 
Entſchaͤdigung von 248,000 Pf. Sterling erhält, Das 
Hauptigeichäft der Bank befteht in. ber Emifjion von 
Banknoten, unb in dem Danbel mit edlen Metallen; mit 
EscompiesBeichäften gibt fie jih nur wenig ab, ausgee 
nommen in dem Zeitpuncte kritiſcher Verhältniſſe. Der 
Berrag ihrer circulirenden Noten beträgt in ber Regel 
16,000,000 Pi. St. Aufer diefer Senirals Anftalt be- 
figt England eine große Anzahl Actien-Banken (joint. 
stock-banks), weldye nicht allein escomptiren, fendern 
auch Noten in Eirculation fegen, wovon gegenwärtig in 
Grofbrittannien allein für 8 Millionen circuliren. Fer: 
ner gibt es noch eine Menge Privars Banquiers, welchen 
bıe Befugnif zu emittiren eingeräumt if, Die ungeregels 
ten Eminirungen dieſer beiben letzten Anflalten haben 
lets die großen commerzielen Störungen, weldhe dag 
Land betroffen, nämlid) jene von 1825, 18536 und 1539 
veranlaft und um bie Wiederholung berartiger, dem Cre— 
bit Englands jo gefährlicher Srijen- zu vermeiden, hat 
Eir R. Peel bem Parlament die große Bank: Reform 
vorgefchlagen. Der Reform: Voricylag, welcher jett dem 
Parlamente zur Beurtheilung vorliegt, beftedt barin: 
Das’ Uebermaß von Emiſſionen einzujchränten und bie 
Noten von einem Sentralpuncte audgehen zu laſſen, kurz 
eine finanzielle Einricytung zu treffen, daß bag Papiers 
geld in. den Händen des Stgates ober der großen Finanze 
Anstalten eine dauerhafte und fichere Garantie biete, 
Die politiiche Dortrin, welche Sir Robert in biefer Ans 
gelegenheit beobachtet bat, ft bemerlenswerth. Dieier 
gewandte, im Sredinvejen beiendbers erfahrene Minifter 
ergriff im Jahre 1819 die Initiative gu dem Plane, bie 
Barzahlungen, weldye feit dem Jahre 1797 fugpenbirt 
waren, wieder zu begimmen, wobei er-erllärte, das Recht, 
ein  reprälentatives Zeichen auszugeben, es beflehe in 
Gold, Eılber ober in Papier, ſey ein FZönigliches, ber . 
Souverainität anklebendes, folglich dem Staäate eigenes 
Recht, ber es zwar übertragen lönne, jeboch flets ver: 
antwortlich bleibe. Gegenwärtig find bie auggezeichnetflen 
in ber Staats - Delonomie jo wie in der finanziellen 
Praxis erfahrenſten Männer mit diefer Theorie ganz ein« 
verftanden. Bei der. Nusführung nahm Sir Robert Peel 
jebeh um fo mehr Anſtand, der Bank von England 
bie big jeßt erworbenen Rechte und Vortheile zu ents 
siehen, als fie fich durch vielfache, bem Staate geleiftes 
te weientlihe Dienfle- derſelben wohlverbient gemacht 
bat. Die Bank wird bemnad; das Recht, Papiergeld aus— 
zugeben, behalten, nur unter andern Bedingungen. Die 
Bank wird nämlich in Zukunft zwei bejondere Anftals 
ten bilden, wovon jede ihre eigenen Beamten bat und 
ihre beſondern Bücher führt, unb welche nur bei ter 
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Theilung der Dividenden vereinigt: find. Eine diefer An. 
ftalten ift einyig und allein mit der Ausgabe ber Noten 
beauftragt, bie andere wirb ein Mared einfaches Banks 
geichäft betreiben, indem fie Handels⸗Effecien escomprirt, 
bie Werthe von Privaten inlaufender Rechnung annimmt, 
und für Rechnung des Staates diejenigen Geſchäfte bes 
forgt, welche bis ijegt ber Bank von dem Kanzler ber 
Schaglammer anvertraut waren. Die Emiſſions-Anſtalt 
der Bank wirb nur fo viel Noten in Circulation feben, 
ale ihr im die Hänbe bed Gouvernementd gelegted Car 
pital. ausmadıt, nämlıdy 11 Mill. in öffentlichen confolıs 
dirten Fonds und 3 Mil. in Schaplammerfcheinen, fo 
daß jebe circulirende Note ein ficheres Unterpfand bat. 
AR die Bank in bie Page verfept, für mebr ale 14 
Mil. Noten ausgeben zu müffen, fo fann fie diefes nur, 
indem fie ben Beweis liefert, daß im ihren Kellern ein 
verhältnifmäßiger Werth in barem Gelbe ober in Gil» 
berbarren beponirt, ober er eine fihere und binlängs 
liche Bürgſchaft geleiſtet iſt. Im diefem legten Falle ift aber 
eine befondere Special«Autorifation erforberlich, welche 
in ber Form eines Geheimraths-Befehls (Order in 
-Couneil) eriheilt wird. Was die Escompte-Anftalt bes 
trifft, fo erhält fie ihre Noten von ber Eirculationge 
Bank und wenn fie zum Behufe ber Escomptirung unb 
ihrer laufenden Geichäfte oder wegen ber Anſchaffung 
ebler Metalle mehr nötbig hat, ale worüber Erſtere zu 
disponiren befugt ift, fo werben ihr die Noten nur ges 

en ben gleihen Betrag in Bar verabfolgt. Bis hier 
din war manim Zweifel, wiees mit den Actienbanlen zu 
balten fey. Diefe Banken bilden eine gewifle Macht, im 
Folge ihres großem Einfluffes bei den Wahlen, und das 
ber muß fie das berrichende Miniſterium jcyonen, obwohl 
bdiefes auch ſchon bie den Eugländern einige Adytung für 
erworbene Rechte gebieter. &ir Robert Peel benimmt 
ſich hierbei folgendermaßen : Er umterfagt die Erriche 
tung neuer Banken, aber bie beftehenden halı er bei 
und läßt ihnen die Befugniß, Noten auszugeben; ja et 
geht noch weiter, indem er ihnen eine &ivil » Eriftenz 
(Corporate Body) beilegt, welche fie bis jeht nicht bes 
ſihßen, und zugleich bie Verbindlichkeit jedes Actiomäre 
auf feine perfönliche Unterfchrift befchränkt. Dagegen aber 
erheifcht er von benfelben eine wöchentliche Veröffentlis 
Kung ihrer Rechnungen und limitirt bie Quantität ib» 
rer —— Noten auf jene Summe, welche in 
ben zwei legten, dem 6. Mai als dem Datum bed Peel'⸗ 
{hen Planes vorhergehenden Jahren, im Umlaufe was 
ren. Enblidy hat er ihnen nody eröffnet, daß es die Abs 
fiht ber Regierung fey, ihnen eines Tages das Privis 
kegium ber Emiffion durch eine legislative Maßregel zu 
entziehen, und dem zu Folge ladet er fie ein, ſich mit 
der Bank von England zjuverbinden, um bie Noten bers 
felben ben ihrigen zu fubilituiren. Diefer legte Theil bes 
Peel ſchen Syſſems verdient um fo mehr alle Beachtung, 
als er fid auf wirkliche Facta fügt, denn jept ſchon has 
ben viele Actien- und Privatbanten, welche für eigene 
Rechnung Bankgeſchäfte machen, fih mit der Bank von 
England vereinigt und gebrauchen deren Noten ; die Bank 
bonıficirt ihnen dafür 1 pE&ı. von ben Wechſeln, welche 
fie präfentiren, indem jie nur 3 pCt. ſtatt bed Normals 
fages von 4 pSi. escomptirt und bewilligt ihnen eine 
Remife von 1 pEt., wenn fie Banknoten gegen bares 


Geld einwechſeln. Sir Robert Peel garantirt ben genann- 
ten Etabliſſements im Namen ber Bant von England 
biefe Sondirionen, welche ber letztern, fo wie ben erjlern 
gleich vortheilhaft find, Noch ift bier zu bemerken, 
baf die Bank von England verbunden iſt, dem Staate 
für dad ihr verliehene Privilegium eine Abgabe von 
180,000 Pfb, St. einichlieflih des Stämpels zu ente 
richten, welche Summe von ben 230.000 Pib. St., 
welche bie Bank für die bei der öffentlihen Schuld zu 
leiftenden Dienfte bezieht, in Abzug gebradht wird. Die 
Annahme biefes Vorſchlages von Seiten bes Parlaments 
ift keinem Zweifel unterworfen. In finanzieller Hinſicht 
ift er neu und kühn, aber auch bie polısifcye Seite ift nicht aus 
den Augen gefegtworben. Es iftein Schritt weiter, ber an 
ber andern Seite bes Canals gemacht wird, um eine ads 


‚miniftratıve und politische Wentralifation vorzubereiten. 


In der Sihung bes Ilnterhaufes am 18, Juli 


brachte Hr. Wyſe den mangelhaften Zuſtand bes höhes 


ren Unterrichts in Irland zur Sprache. Eir Robert 
Heel bemerkte zuerſt, der ElementarsUlnterricht, nach bem 
von ber. Regierung eingeführten, von dem Ultras Prote: 
ftanten und Ultrasfatholiten aber angefeindeten Syſtem, 
nad; weldyem ber Religiondslinterricht aus der Schule 
ganz entfernt und ber einzelnen Gonfefjion überlafjen 
it, Habe erfreuliche Ergebniffe geliefert: Zu Ende des 
Jahres 1812 beftanden 2721 Schulen mit 355,320 
Zöglingen, und bie Zahl ift fortwährend im Zunehmen, 
auch werben bie Vorurtheile gegen biefe Schulen immer 
mehr befeitigt. Die Regierung habe befmwegen auch den 
Staatebeitrag für diefe Schulen von 50,000 auf 75,000 
Pfd. St. erhöht. Was aber ben höheren Unterricht in 
Irland betreffe, jo jey berfelbe Gegenftanb reiflicyer Er« 
wägung für die Regierung 5 ‚ und das Ergebniß 
fey, baf bie werbandenen Mittel für alademiſche Er;ic» 
bung in Irland, bie Dubliner Univerjität, die Akademie zu 
Belfaft und bas Fatholifche Priefter-Seminar in Maynocıh 
mangelhaft feyen. Defwegen ſey audy ber neue Generals 
Souverneur von Irland beauftragt worden, biefem Gegen» 
ftanbe unmittelbar, im der Richtung, baf durch bie zu trefs 
fenden neuen Einrichtungen ber Erzicehungszjwed geförders 
und das freunbihaftliche Verhältnig beider Länder ens 
gergelittet werbe, feine reifliche Aufmerffamteit zu wids 
men, und er hoffe, ſchon zu Anfang nächſter Sitzung 
dem Haufe im biefer Beziehung eıne Vorlage machen 
zu Können, Ueber biefe Erklärung bezeugten Speil und 
anbere liberale iriſche Mitglieder ihre lebhaftefte Zufries 
bendeit, wogegen bie Dranien = und Ultrahochkirchen⸗ 
männer fich ſehr abgeneigt über dag neue iriſche Er— 
ziehungswefen ausfprahen. Das Haus bewilligte fofert 
bie verlangten 75,000 Pfb. für die Nationalerziehung 
in Jrland und mit 87 gegen 30 Stimmen ben jährli« 
hen Beitrag von 8000 Pfb. für bas latholiſche Priefters 
Seminar in Maynooth. 

In einer an die »Times« gerichteten Correſpondenz 
aus Dran lieft man: Man verfihert, daß bie Spanier 
beflimmt die Enthauptung bed Paj Mouja, Gouverneurs 
von Mazagon, weldhe ihren Conſul töbten lief, und bie 
Zurüdgabe des durch ben Kaifer von Mardcco im ber 
Nähe von Seuta genommenen Gebiets fordern werben. 
Da Mouza ber Liebling bed Kaifers ift, fo wirb biefer 
ihn nicht aufgeben, 
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Nachrichten aus Jamaica vom 22. Juni zu Folge, 
war der Aufftand der Schwarzen auf Dominica unters. 
brüdt-worben ; nähere Ungaben fehlen noch. Auf Jar 
maıca dauerte die Aufregung. wegen ber angelündigten 
Abänderung der Zuderjzölle fort und eine Menge Denl« 
fhriften waren nach London an bie Regierung abgegans 
gen. Zwei Kriegsſchiffe ſollten nach Cuba abjegeln, wo 
fortwährend &ewaltthaten gegen bie Ausländer, und 
beſonders gegen bie Britten vorfielen, Man glaubte, daf 
ber bruttifhe Admiral in Weſtindien entidyloifen -fey, ges 
gen bag Verfahren bes ſpaniſchen Gouverneurs von 
Suba, D’Donnell, Fräftig einzuſchreiten. 

Die Fondoner »Tımes« melden, daß durch bie Er» 
plofion bes Keſſels eınes Dampfbootes, ‚welches -auf 
RMechnung einer engliſchen Geſellſchaft zwiſchen Prola 
Grande und zwiſchen RioJaneito die Verbindung un« 
terhält, dasfelbe am 25. Mai vor letzibenannter & 
bes 40 Perfonen verioren Hatte, (Wien. 319.) 

Amerifa. 

Zwijchen ber Regierung von Bolivien und bem 
franzöfiichen, GeneralsSonful und Geicäftsträger iſt es 
ju einem Bruche gelommen, über melden. bie Zeitung 
von Lıma in folgender Weiſe berichtet: „Der Minifler 
ber auswärtigen Angelegenheiten hat unterm 4, Fe: 
bruar dem Geſchäftsträger und General:Sonful Frank; 
reiche erklärt, bag Neten, bie er unterm 13. und 14, 
Februar übergeben, jo unpafjend und beleidigend feyen, 
baf fie von bem Miniſterium nicht angenommen werden, 
könnten. Der bolivifhe Minifter fügte hinzu, er glaube 
fih einer Analyſe der Noten bes franzöflichen Geſchäfts— 
trägers überheben zu können, doch jolle an die franzöjliche 
Regierung über die Form, die dieſer Agent in ber ‘legten 
Zen in jeiner Correiponden,; angenommen, Bericht ers 
flattet werben, damit dieſe Regierung ſelbſt urtheile, ob 








Berm 

Gin ſchreckliches Ereiguiß hat in der Fabrik des Alderman 
Groöfes zu Bolton ſtattgehabt. Es fheint, — lieft man unterm 
2. Juli in der Liverpool: Times — daß die Fabrik, melde vor 
ungefähr 12 Jahren an dem Ufer des Fluſſes Erole, neben der 
Kirche des heil. Georg, erbaut worden, geftern Morgen in vols 
ler Thatigkeit war, als der Keſſel einer ‘der Dampimaihinen 
jeriprang und unter den zuſammenſtürzenden Trümmern; jämmt: 
liche Arbeiter begraben und erjtidt murden. Man heat, daß die 
Kraft der. Erplofion jo Hark war, daß die Dede der Wände und 
Mauern zerjpaltet und zufammengeriffen wurde, Die Behörden 
begaben (ih fofort in Begleitung mehrerer tauiend Einwohner 
aur die Öchreden#ftätte, um fobald ed nur irgend möglich mar, 
die Austehnung der Berwüftung zu überihauen ; le begannen 
auch jogleih die nmöthigen Arbeiten zur Hinwegräumung ver 
Trimmer, um den Verwundeten ſchleunig Hütfe zu bringen 
und die Tpdten hervorziehen zu Föhnen. Bid zum Abgange des 
legten Fijendahnzugs waren bereits 10 Leichname aufgefunden 
mworden, und es leidet feinen Zweifel, daß man wahrend der 
Nacht noch viele andere entdedt bat. Es iſt unmöglich, inmiten 
ver Bermwirrung und Bertürzung des. Augendlicks genug zu bes 
ftimmen, wie viele Arbeiter in jenem fürterlihen Momente ge: 
rade in der Kabrif befchäftigt waren, Die Einen fpredien von 
50, die andern von 100 Arveitern, Aber da man bisher noch 
feinen Verwundeten gefunden hat, jo, fürdtet man, daß dieuns 
gludlihen Arbeiter fümmtlidy mit einem Schlage erſtickt find, 
Man fann fih einen Begrif von der Wichtigkeit und Auedeh— 
daß fie einen 





nung dicſer Fabrik machen, wenn man erfährt, 


tadt ! 


ifhte Rabrichten 


bie Bolivifche Regierung aubers habe handeln lönnen, 
als fie es unter ſolchen Umftänden gethan, indem fie 
nämlich die Noten, über die fie ſich zu belfagen hatte, 
jurüdgefchidt und mit ıhrem Verfaſſer jede Sommunica- 
sion abgebrochen, Die bolivifhe Regierung hat übrigens 
ben Wunſch zu erlennen, gegeben, mit. Frankteid) in 
freundſchaftiichen Verbältnifien zu bleiben, denn fie hat 
weiter feinen Grund, die beftehenden Verhältniffe zu 
unterbrechen, auch ſieht fie lein anderes Hindernif für 
beren Wiederherftellung, als die Perfon des franzöjiichen 
Agenten felbft.« (Wien. 313.) 
Brafilien: 

Nah Berichten aus Rıo be Janeiro vom 22, Mai 
hatte die Regierung die zweite Kammer aufgelöft, weil 
jie in derjelben ſeit Eröffnung der Kammern fo entſchre⸗ 
denen Widerftand gegen ihre Vorfchläge fand, daß ihr 
nur zwifchen der Aufldöiung ober dem Rücktritie des Mir 
nijteriums die Wahl blieb. Das Wabinett, welches durch 
die Ernennung des Herrn Savalcante zum Marine-Mi— 
nıfter und des Herrn Ramiero zum Juſtiz⸗Miniſter volls 
zählig geworden war, hoffte mit anfcheinendem Grunde, 
bei den nächſten Wahlen, die am 1, Jänner beginnen 
follen, eine ihm günflige Majorırät zu erlangen. CW.3.) 


1 Hapyti. 

Die mit ber neueſten Poft über Trinidab in Eng» 
land angelangten Nadjrichten. aus Hayti lauten bevenfs 
hc. Der neue Präjident Guerrier war plöhlich und ges 
fährlidy erfranli; man glaubte, daß er auf Anſtiflen 
feines Nebenbublers Aeadu vergiftet worden ſey. Die 
Etadt Aux⸗Cayes war verwültet und geplünbers ‚worben, 
und bie dortigen Brıtten hatten .nadı Trinidad um ein 
brittiſches Kriegeſchiff gefchrieben, das auch fofort abs 
fcyidt wurde. (Wien. 319.) 
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Flähenraum von mehr als drei Morgen einmimmt. Eie enthielt 

ei Dampfmaſchinen, eine von 50, Die andere von 60 Pferdes 
raft, und durd das Planen des Keſſels an einer Diefer Mar 
ſchinen ift, wie wir oben bereits gejagt, das furchtbare Unglüd 
entſtanden. — 

Im Loceumtheater in London werben jest die Romane von 
„Bo dramatifirt dargeſtellt, nicht im Acten, fondern nah dem 
Aritoteliiden Kunſt »Ausdrude der Madame Bird) » Pfeiffer in 
„Tableaur,“ die in Bezug auf Einheit, Raum und Zeit Die 
ſchönſten Privilegien gewähren. ‚ 80h.) 


Eours vom 30. Juli 1844. 
Mittelpreis in EM. 
Staatsihuldverfcreibungen + + et. 110 15/16 
detto derto “rund » 16 ıf2 
Miener Stadt Banco-Obligationen zu 21/9 » 65 
Augsburg für t00 fl. Gurr. Gulden 97 \f2-Br. Use, 
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Theater in der Arena. 
Heute, zum Bortheile des Hrn. Rapvold: Die beiden Ga: 
leereniclaven, oder: DieMühle von St. Aldervon. 
Drama in 3 Ücten, von Theod. Hell. Den Beihluß macht 
ein großes brillantes Kunſt-Feuer werk, verbun- 
ten mit einem fomifhen Intermezzo, Fackeltanz und Grup: 

ı pirungen. 
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Verlegt vom mähr. ſtaͤnd. Seitungeimte, Redacteur: 


I. €. Tauers Gedrudt bei Fran Saft. 


Maãhriſch⸗ 
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eit der Thermometer ’ 
_ Meteorologifce Beobachtung nach Reaumur Bind Witterung 
Beopadtungen)z, Uhr Morgens + 10 SR. Idmad) halb heiter mit vielen Wol⸗ 
pom t > Nahmittagsl| + 16 > do, Kart fen und Gonnenbliden, 
1» he Pr 7» Mbende- + 9 > do. do. dann Strichregen. 
a Ombrometer. Der Nieverihlag auf 1 Wiener Quad, Fuß: — Pfund ı 1/2 Loth. 
>, (Inpaft.) Brünn — Wien: Nuheftandveriegung. _ Ernennung. > Böhmen. — Sranien; Das Zuſamen⸗ 
trefem eines franzöfiichen mit einem englilhen Kriegsſchiffe widerrufen, — Nbreife des türfiihen Geſandten. — Nefrutirung. — 


Großbrittannien: Die Stärke der engliſchen Fiotte negenüper der franzöfihen. — Der Standard über die maroccamıfıben 
Zwiftigkeiten. mit Fraukreich. — Gelungene Verſuche mit Eapitin Warner's Zeritörungsgeihoffen. — Vermiſchte Nachrichten. 





——Bruüunn. — 

Herr S. M. Freiherr v. Rothſchild Hat, einen neuer⸗ 
lichen Beweis feines menſchenfreundlichen und hochherzigen 
Wirkens für die Gründung von wohlthätigen und ges 
meinnüßigen Inflituten baburdh an Tag gelegt, baf von 
ihm eine Beifteuer von 6000 fl. EM. zu ber hiefigen 
in.ber Entftehung begriffenen Bürgerverforgungsanftalt 
(Bürgerfpital) fbentungaweif® verabreicht wurde, durch 
melden fehr anfehnlihen und ber Anftalt bereits zuges 
führten Beitrag biefelbe in ihrer Entwidelung nicht'nur 
bedeutend gefördert, fondern auch in bie Page verfept 
worben ift,. ſchon demnächſt ihre wohlthätige. Wirkfams 
keit beginnen zu fönnen. Der Magiftrat der Stadt Brünn 
im Namen ber Bürgerfchaft rechnet es fich zur angenehme 
ſten Pflicht, dem Seofmäshigen Geber für biefe bedeutende 
Schenlung den wärmften Dank öffentlich auszuſprechen. 

Bien. 

Se. }. & Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
fihliefung vom 9. Zuli 1. X. dem jiebenbürgiihen The» 
faurariate:Raıh und FiscalsDirecior, Fran; v. Horvath, 
in Anbetracht feine® vorgerüdten Alters mit Belafjung ſei— 
ned ganzen Gehaltes in den Ruheſtand zu verſetzen gerubet. 

Se. 4, I. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 19. v. M. die durch bie Penfionirung bes 
Directors und Gubernialratbes , Peter Pecchio, erlebigte 
Vorftehersftelle der lombarbifchen Sentrals Staatdbuchhals 
tung, bem Vice⸗Hofbuchhalter ber Kameral⸗Hofbuchhaltung, 
Felir Mauro, allergnäbigft zu verleihen geruhet. (MW. 3.) 

’ - Böhmen 

Prag, 26. Juli. Die Gemaltthätigfeiten und Un: 
srbnungen, zu welchen ſich bie Arbeiter. ber Kattuns 
Fabriten in Prag und ber Umgegend vor einiger Zeit 
binreifen liegen, haben nicht bloß bie öffentlihe Ruhe 
ber Haupiſtadt geflört; bas böfe Beifpiel fand auch ans 
derwärts Nachahmung, denn bald darauf führte dag in 
der Gegend von Neichenberg von Fabrilds«Arbeitern und 
Pöbel verübte Zerftörungswert dem ruhigen Bürger ein 
Abſcheu erregendes Bild ber Frevel vor, deren ber ent 
fefielte Geiſt roher Zügellofigkeit fähig ift. 


Einige Tage fpäter ereigneten ſich hier bie bekann⸗ 
ten Scenen —— und gewaltthätigen Treibens uns» 
ter ben Eiſenbahn-Arbeitern, welche mit blutiger Sühs 
nung endeten, Neuerlih und war am 22. d. M. fand 
in der Stadt Böhmifch-Peipa, aus Anlaß ber noihwens 
digen Verhaftung eines Druders, ein Tumult Statt, 
welcher burch das Einfchreiten der bewaffneten Macht 
unterbrüdt werben mußte Gin Druder, welcher fidy 
erfrechte, ben zur- Ruhe ermahnenden Offizier im Anges 
fihte ber Truppe anzugreifen, blieb todı am Plage; eis 
nige Andere wurden verwundet. 

Nach biefen in Furzer Zeit jich wiederholenden Vor⸗ 
fälen muf es wohl jedem Vernünftigen Har werben, 
wie leicht bie einmal ausgeflreute böfe Saat zum Nach— 
theile des Allgemeinen fortwuchert, wenn fie nicht im 
Keime erflidt wird, 

Anberen Theiled fonnte bisher allen Uebelwollenden 
bie Gewißheit werben, daß jedes Hinaustreten aus den 
geſehlichen Schranten nur zu ihrem eigenen DVerderben 
führen würbe, 

Yebenfalld liegt nun ben für die Aufrechthaltung ber 
Öffentlichen. Drdnung und Sicherheit veranmortlichen 
Behörden die unabweislihe Pflicht ob, jeden Verſuch 
einer Ruheſtörung mit äußerfter Strenge zu unterbrüden, 
wozu alle Mafregeln getroffen jind. Die Behörden has 
ben aber auch ihre volle Aufmerkſamkeit auf die erfte 
veranlaffende Urfache jener Ruheflörungen gerichtet. Die 
Arbeitöverhälmmiffe und bie hierauf fich beziehenden Be» 
fhwerben ber Kattundbruder find nämlich von einer, 
von dem burchlauchtigfien Landes» Chef beflimmten Gus 
bernial + Sommiijion . gründlich unterfuht unb gewürs 
bigt worden, Es ergab fic bei biefer Unterfuchung, 
daß bie Statt gehabten bedauernewerthen Exceſſe zunächſt 
kurd) den Wahn ber‘ Mrbeiter herbeigeführt mworben 
fepen, baf bie Perotin-Maſchinen fie in ihrem Erwerbe 
verkürzen, und fie endlich ganz entbehrlich machen bürfs 
ten, Die Druder baben demgemäß bie Bitte geftellt, 
den Gebrauch, biefer Mafchinen zu verbieten. 

Sie bedachten bei diefer Forderung nicht, daß auch 
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Bei bem Betriebe ber Perotinmafchinen, wie bie Erfah: 
zung lehrt, flet# eine große Zahl von Drudern in ben 
Zabrilen befchäftigt werben muß; baf biefe Maſchinen 
ſchon lange nicht bloß hier, fondern auch in vielen ans 
dern Drien ber öflerreichiihen Monarchie und in ben 
meiſten Kattunfabrilen bes Auslandes beſtehen; daß jene 
Fabrikanten, welche die Benutzung dieſer Maſchinen aufs 
geben wollten, nicht im Stande wären, ihre bloß mit 
Handarbeit, folglidy Iheurer erzeugten Waaren um bies 
felben Preife zw liefern, um welche fie von anbern mit 
Mafchinen arbeitenden Fabriken zu Markt gebracht wers 
ben. Der burdy ben höheren Preis der Erzeugniſſe vers 
urfachte Mangel an Abſah würde aber die ohne Mafdhis 
nen arbeitenden Fabrifanten in Kurzem zwingen, ihr 
Geſchaͤft zu befchränten oder ganz aufjugeben, und baher 
auch bie von ihnen bisher beichäftigten Arbeiter theil⸗ 
weife ober insgefammt zu entlafien. Die Druder würs 


ben daher durch bie -Eihftellung des Betriebes der Pero⸗ 


tinen gerade basjenige erft herbeiführen, was fie von 
beren ferneren Benüßung befürchten, nämlich ihre Ents 
lafjung und Brotlofigteit. 

Aus biefen Gründen, und ba ber Gebraudh von 
Maſchinen überhaupt jedem Fabrifanten gefeglich zufteht, 
fann. von einem Verbote der Perotinen burchaus Feine 
Rebe feyn, und bie dieffällige. Forderung ber Druder 
mußte baher unbebingt zurüdgewieſen werden. 

Eine weitere Forderung der Druder bezog ſich auf 
die Erhöhung ihres Arbeitslohnes. } j 

Auf die Gewährung dieſes Begehrens fonnte von 
Geite der Behörden Fein imperativer Einfluß genommen 
und die Ausgleichung hierüber nur dem Uebereintommen 
ber Fabrifanten und ber Druder ſelbſt überlajjen werben, 
nad; dem natürlichen, zu allen Zeiten und in allen Staas 
ten anerfannten Grundſatze, daß eben fo wenig ber 
Urbeitgeber zur Anbietung eines bejtimmten Lohnes, 
wie der Erwerbfuchenbe zur Leiſtung einer Arbeit um. 
ben ihm angebotenen Lohn gezwungen werben Fönne, 

Dagegen hat das Gubernium, auf Grundlage ber 
Erhebungen ber Gubernial-Sommiffion, eine Regelung 
der Verhälmiſſe zwifchen ben Fabrilsherren und bem 
Fabrıld,Perfonale durch Einführung einer auf die beftes 
benden Gewerbds und Polizeivorichriften gegründeten, 
für ale Betheiligten firenge verbindlichen Hausordnung 
in ben Kattuniabrilen für nothwenbig erfannt und biefe 
Mapregel, durch welche aller Willtühr, Verlürzungen 
und Gtreitigleiten vorgebeugt wird, fogleid) ins Werl 
fegen Tafien. on 

Es if. fomit von Seite ber Behörden bagjenige, 
was in ihrer Macht liegt, gefcheben, um ben Drus 
dern, welche über bie obigen Werfügungen umſtändlich 
belehrt wurden, jeden Vorwand zu Unorbnungen zu bes 
nehmen; ed würbe aber nun auch im Falle eines neuer» 
lichen Derfuches berfelben, die Ruhe zu flören, bie Pangs 
muth ber öffentlichen Gewalt erſchöpft ſeyn und bie ver» 
diente Strafe mit boppelter Schwere auf das Haupt ber 
Schuldigen fallen. : (Wien. 319.) 


Spanien. i 

Der Sartelano vom 18. Juli fpridht von einem 
Gerücht, als fey zu Barcelona befchloffen worben, ganz 
Spanien in Belagerungsitand zu erllären. (Der »Phare 
der Porendene vom 21. Juli fagt, die Barcelonaer Bläts 
ter vom 18. und 19, Juli beflätigten im Feiner Weiſe 


bie von ber »Verbabe ausgefprengte Angabe von bem 
Zufammentreffen eined franzöfifhen Kriegsſchiffes mit 
einem englifchen.) — ik: 

Bei feiner Abreife nach Anbaluften nahm ber türs 
Kifche Geſandte, Fuab Efendi, audy bei bem Biſchofe von 
Barcelona Abſchied. Beim Weggehen erbath er. fich 
ben Segen des Bifhofs auf die Reife, »denn,« fagte 
er, »dber Gegen des Greifen und bes Gerechten findet 
ſtets Gehör vor dem Allerhöchſten.« Der Biſchof ers 
iheilte ihm ben Gegen mit den Worten: »Möge Dich 
ber Herr auf Deiner Reife fügen und Dich den beften 
Pfab führen !« 

In der »Gacetae vom 9. Juli ift ein Decret ers 
ſchienen, wodurch bie | von 50,000 Mann 
angeordnet wird, Man begt allgemein ten Glauben, 
daß ber Krieg mit Marocco nicht zu vermeiden ſeyn 


wirb. (Wien. 319.) 
N Großbrittannien. 

Bei der Debatte über die neue Eiſenbahn⸗Bill find 
bie Winifter in Bezug auf eine der Claufeln in ber 
Minorität geblieben. Auf Herrn Thorneley’d Antrag 
wurde, gegen ben erflärten Willen ‘des Hrn. Glabftone, 
mit 73 Stimmen gegen 41 entfchieden, »daß bei ben 
Sonntagszügen eine dritte Wagen-Claſſe für. die unvermös 
genden Pafjagiere« eingeführt werben müſſe. 

“ Der »M. Herald« äußert : Die frangöjifchen Blätter 
Hagen über die Stärke der brittiſchen Flotte, aber fehr 
ohne Grund; denn von 4815 — 1830 hatte Frankreich 
gar keine Flotte, die nur dieſen Namen verdiente, und 
die verhältnigmäßige Ueberlegenheit der brittifhen Sees 
macht über alle andern Flotten war biefe ganzen 15 
Jahre hindurch weit größer als jezt. Mißbrauchte etwa 
England biefe Weberlegenheit, um fich zu vergrößern 
oder um Frankreich Anftop zu geben? Nein. Ludwig 
Philipp hat ſeit 14 Jahren eine achtbare Floite erfchafe 
fen, und fo lange Franfreich feine jehige Politit beis 
behält, kann uns die Vergrößerung feiner Seemadht nur. 
erfreulich ſeyn; benn der Friede von Europa beruht 
barauf, daß Frantreih die Achtung aller feiner Nadıe 
barn gebietet, und wir wifien jehr gut, daß Frankreich, 
wag bie Macht zur See beirifft, mit ung nicht Echritt 
halten, noch viel weniger aber uns überragen Jann. 
Wäre es nothwendig, jo würden die öffentiichen und 
Privarhülfsquelen Großbritanniens ung eine Flotte als 
ler Waffengattungen liefern, welche fünfmal ſo ſtark 
feyn würde, als ale übrigen Ariegsfloiten. Wir hoffen 
jedoch, daß biefer Notbfall nicht eintreten wirb. 

Der »Standarde äufert: Die Berichte von einem 
neuen Scharmüßel zwiſchen den maroccaniſchen und fran» 
zöjiihen Truppen haben bie bereits vorherrſchende Zus 
verfiht erichüttert, daß alle Zwiſtigkeiten mit Marocco 
ohne fernere Feindfeligfeiten beigelegt werben würden. 
Wenn man audy die Unwiſſenheit und die Vigotterie ber 
Regierung und des Volkes von Marocce vollſtändig ım 
Anſchlag bringt, jo herrſcht doch unter unierem Dandelse 
flande ſehr ſtark bie Anjicht, daß die Franzofen im 
Grunde nichts fehnlicher wünichen, als daß bie Ver— 
widelungen bis zum Aeußerſten fommen möchten, und 
jwar in einer Weiſe, welche ihnen einen fcheinbar be— 

rünbeten Vorwand an bie Hand gäbe, bie Eroberung 
des Landes zu vervollfländigen. Wären fie einmal im 


-Befige, fo würbe e8 ihnen, meint man, nicht an Schein, 
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rünben fehlen; die Städte und Häfen an ber Küſte im 

füge zu behalten, was dann natürlich unfern zwar 
vergleichswerie geringen, aber gewinnbringenden Handel 
mu den Küſten der Berberei bedeutend ſchmälern, wo 
nicht gänzlich vernichten müßte, . 

Ueber bie erſte öffentlihe Probe, welche mit bem 
von Capitän Warner erfundenen Zerflörungsgefchoffe 
am 20. Juli bei Brighton im Beiſeyn einer ungeheus 
sen Maffe von Zufchauern in offener See angeftelli wors 
ben ift, enıhält der »Glode- nachſtehenden interefjans 
‚sen Bericht: Bekanntlich fol nach Capitän Warner's 
Behauptung bie Krafı, welche er den Zweden ber Ariegss 
führung zur See dienfibar zu machen fich erbietet, fo uns 
gebeuer und unwiderſtehlich jeyn, daß fie Jene, welde 
ın ihrem Beſihe find, in den Stand feht, die enigegen« 
ſtehenden Flonen fat augenblicklich zu vernichten; ihre 
Anwendung würde alfo den ganzen Eharacter ber Sees 
kriege verändern und fie äuferft felten, wo nicht ganz 
aufbören machen, Am 20, ward. mit biefer neuen Zers 
Rörungstfraft die erfte öffentliche Probe angeftellt. Schon 
Früher geſchahen zweigelungene Verfuche bamit, jeboch im 
viel Meinerem Mafftabe und bloß vor einer erlefenen, 
aus Sadyverftändigen beftehenden Commiſſion. Fängere 
Unterhandlungen waren von dem Erfinder unb feinen 
Zreunden mit ber Regierung wegen eined anzuftellenden 
Verſuchs im Großen gepflogen worden, berauf offener See 
Statt finden und gegen eın Kriegsichiff ober ein ande» 
res großes und ſtark gezimmertes Schiff gerichtet wers 
den folte. Sie führten aber zu. feinem befriebigenden 
Ergebniß und es fchien für bie näcfle Zeit Feine Auss 
fiht vorhanden, daß durch Beihilfe ber Regierung bie 
gewünfdjte großartige Probe vor ic; gehen Fönne, Da 
trat ber reihe Schiffseigenthümer Somes ins Mittel 
und bot dem Capitän ein jwar altes, aber flarfed und 
feetüchtiges Schiff, den »John OGaunt,« für, welches 
ibm erft vor wenigen Tagen 1000 Pfb. St. geboten was 
ren, unentgeltlich zu feinem Erperimente bar, und ließ 
basielbe aus ber Themfe nad) Brighton bringen, wo, 
wie öffentlich, befannt gemacht wurbe, biefer wichtige Vers 
fuh am 20. Statt finden- follte und auch wirklich mit 


unglaublihem Erfolge Statt fand. Die für den Anfang: 


ber Operationen angefeßte Zeit war 3Uhr Nachmittags, 
aber fihon lange zuvor war bie ganze Küfte, fo weit das 
Auge reichte, mit Neugierigen angefüllt, deren Zahl mins 
beitend 20,000 betrug, und unter denen ſich eine Menge 
Lords und Unterbausmitglieder, Flotten» und ArtileriesDfs 
ziere, nebſt der Elite ber Londoner vornehmen Welt bes 
fanden, Die Batterie, bad Gebäude der Küftenwache und 


bie andern vorfpringenden Punctewaren mit angefebenen. 


Perionen Bicht befeßt, bie fich faft ale mit großen Fern: 
röbren bewaffner hatten, um dengebofften, jedoch von ben 
Meiſien neh bezweifelten Zerſtörungsprozeß möglichſt ges 
nau ;u beobadyten, Wie gewöhnlich verzögerte ſich bie 
Sache etwas. Erft um 5 Uhr nahm dad Dampffchiff 
»Wallace,« auf welchem ſich Warner befand, und von, 
welchem aus er jein Vernichtungswerkunternehmen wollte, 
bas jur Zerilörung beſtimmte Schiff »John OGaum« 
ins Schlepptau und bradite es langfam auf bie Höhe 
von Brighton. Es war nicht mebr weit von 6 Uhr, als 
das Schiff ber Batterie gegenüber anlangte, auf welcher 
ſich Ford Ingeſtrie und ned) zwei andere Ser: Dffiziere 


befanden, um verabredeter Maßen dad Zeichen zum Bir 
ginne ber Operationen gegen das Schiff zu geben. Um 
6 Uhr machte Sapitän Warner fein Signal, daß er une 
zufangen bereit fey. Der »John D’Gaunt« lag jeht et— 
wa 500 Ellen (1500 Fuf) von dem Dampfſchiffe, worauf 
fi) der Sapitän befand, und beide Schiffe hingen noch 
burd; ein Scjlepptau zuiammen. Menige Minuten jpä» 
ter gaben bie Offiziere auf der Batterie ıhr Zeichen zum 
Unfange ber Operationen, aber fogleidy verkündete ih— 
nen ein Öegenzeichen, daß ein unvernieibliches Hınders, 
niß eingetreten fey. Ein Kutter war nämlich fo nahe an 
ben »John D’Gaunte berangejegelt, daß Warner das 
Leben der Mannfchaft in großer Gefahr erkannte, wenn 
er gegen bad Schiff etwas unternähme, fo lange ber 
Kutter in der Nähe blieb, Die Enge am Ufer, welcher 
dieſe Urſache ber Zögerung fremd blieb, glaubte fchon, 
daß aus der Sache nichts werde, und Viele dachten bars 
auf, mit dem bald abgehenden Eifenbahnzuge nad) Fon» 
bon zurüdzufehren. Inzwifchen hatte ſich aber ber Hute 
ter weit von bem etwa 1200 Schritte vom Ufer‘ liegen» 
ben »John D’Saunt« entfernt und Sapitän Warner lief 
jum Zeichen, daß er fofort fein Werk beginnen werde, 
feine Flagge nieder. Die Leute am Ufer verftanden größ— 
ten Theils dieß Signol nicht, und bie Aufmerkfamteit 
war daher nicht allgemein auf den »John D’Gaunte 
gerichtet, ala plöglich und mit Blitzesſchnelle eine braune 
dunkle Wolle bag Schiff umgab und ohne allen anderen Lärm 
ober Knall ald das dumpfe Krachen des audcinander 
gerifienen Holzes, aus ihrem Schooße den Hauptmaft 
mit allen bazu gehörigen Spieren in Stüde zerfplittert 
body in die Luft ſchleuderte. In einem Regen von Trüns 
mern fielen bie Stüde rund um das Schiff wieder her» 
ab, beſonders aber um ben Dintertheil desfelben. Die 
dunlle Wolfe warb unverzüglich burdy den Wind zerftreur, 
und man fah jegt das Schiff fo gewaltig nach der lin« 
fen Seite ſich neigen, daß Perionen am Ufer durch die 
über den Lucken beſindliche Oeffnung fchauen und deut⸗ 
lich wahrnehmen konnten, daß ein großer Theil ber rech— 
ten Steuerbordfeite des Schiffes weggeriffen war, indem 
bie jerilörende Kraft hierher ihre Hauptrichtung genoms 
men hatte. Auch ber Befanmaft war cın wenig über bem 
untern Ende abgebrochen, der Vorbermajt aber und bie 
zwei andern Maſten ftanden noch, indem erfterer von bem 
Vorbertau gehalten warb, bag allein ber Erſchütterung 
wiberfland, die alles übrige Tauwerk zerrig. Einen Aus 
genblid nachher richtete ſich dad Schiff auf, meigte ji 
dann ein Paar Secunden lang raſch hinab, machte zus 
nächſt eine. abermalige gewaltige Schwantung nach der 
linten Seite und ſank endlich bei fünf Faden Maffer, 
gerade 2 ıfa Minuten nach dem Momente, wo es von 
der furchtbaren geheimnißvollen Kraft ben Vernichtungs— 
ſtreich empfing. So eben noch ein fol; dahin flurhendes 
Schiff, lag es jept, ein zertrümmertes Wraf, am Bo— 
ben des Meeres. Bis dahin war die Menge am Ilier vor 
Staunen faft ſtumm geblieben; ſobald aber das Schiff 
in bie Tiefe gefunten war, erſchollen brei bonnernde Beifalld« 
falven für Sapıtän Warner. Man fann fich nıchtg Ueberras 
fhenderes benfen, als biefe plögliche, geräufchloje und voll« 
ftändige Zerflörung eines fo großen Schiffes. Sie erregte eine . 
Art Schauber, weil alle fonft eine Erplojion begleitenden LIm« 
ftänbe fehlten. Keine Bombe ward geworfen, nichts Sichtba⸗ 
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res warb von bem Dampfichiffe abgefchoften, Feine menfchliche 
Kraft ſchien gegen das Schiff in Thätigkeit zu ſeyn, 
und dennoch jertrümmerte e8 viel rafcher ın Stüde, als 
wenn alle Kanonen eines Linienfchiffes ed auf Ein Mal 
gerroffen hätten. Ob dieſe rärhfelhafte Kraft gegen einen 
Feind in Wirkfamkeit gefeßt werben und ob eine Flotte 
den zugehörigen Apparat mit ber nörhigen Sicherheit 
bei ſich führen und. anwenden fann, wird jich erſt ent: 
ſcheiden laffen, wenm die Art und Weiſe ihres Wirkeng 
befannt ıft. Noch muß bemerkt werben, daß biefer Vers 
fuch bloß die Wirkungskraft desjenigen Theile der War- 
ner'ſchen @rfindung barthur follte, welcher zur See, bei 
der Blodade von Städten ober bei ber Vertheidigung 
von Städten gegen einen Angriff zur See anwendbar iſt. 
Ein. anderer Theil der Erfindung ift zur Zerftörung von 
Forts und feften Städten geeignet, Am 21. Nachmittags 
war von dem Wrad aufer den Spitzen jweier Malte 
nichts fihtbar ; eine Menge Breter und Holzſtücke jind 
ang Ufer gefchwemmt worden. Unter einem Theile ber 
Zuſchauer war bie Anficht, daf bie Zerflörung des Schifs 
fes burch die mittelft voltaiſcher Electricität bewirkte Ents 
jündung eines in feinem Innern befindlichen Vorraths 
von Brennfloffen erfolgt fey, fo allgemein geworden, baf 
mehrere Männer vom Fach (morunter Pord Ingeftrie, ber 
beiNavarino fämpfte, FlottensCapitän Henberfon, der ba 
Dampfſchiff befehligte, welches bie Fellung von Acre 
auffliegen ließ, Flotten-Sapitän Dickenſon, ber bie »The 
tida« aus dem Meeresgrunb heraufbrachte, ſich befinden) 
in einer öffentlichen Erklärung ihre entichiedenfle Ueber— 
jeugung ausfpreihen tollen, daß das Schiff nicht durch 
eine in feinem Innern, fey ed burh Entzündung ober 


ben äufern Theil’ des Schiffes anfchlüg, zerſtört wer 
den fey. — Nachſchrift. Wir theilen noch bie ung 
feitdem bekannt .geworbenen - Thatfachen mit. Die 
dunkle Wolfe, deren wir erwähnten, ‚war zerftäubtes 
Wafler, das rings ın die Luft flog. Die Verdecke waren 
nicht mit aufgeflogen, . fondern, wie man deutlich fah, 
noch gan;, als das Schiff ſank; dieß beweifet Har, daß 
bie zerftörende Kraft, gleichviel, welcher Art fie war, 
von Außen ber fam und nit aus dem Innern bes 
Shiffes. Eben fo deutlich hat man wahrgenommen, daf 
der ganze Theil des Schiffes auf ber teiterbard- 
feite weggeriffen war.  Mebrere Herren hatten Capitän 
Warner gebeten, während des Crperimenies an Xorb 
des Dampfbootes feyn zu bürfen, was er jedoch ablehn— 
te. Sogar bie Mannſchaft bed Dampfihiffes wurbe 
fänmtlih unter bad Verdeck -gefchidt, bevor er feine 
Operation begann, und fie mußte bort bleiben, big bie 
Erplojion bes Schiffes erfolgt war. Worin die Kraft 
beftebt, welche Warner anwanbte, fo wie die Art bes 
Gebrauches, ift aljo eben noch fo jehr Geheimniß, wie 
suvor; ihre rafche und ungeheure Wirkung aber bat 
ſich glängend bewährt, Die Erfindung. ift fürchterlich ; 
aber fie Fann ale Bürgſchaft des ewigen Friedens gels 
ten, ba ein Krieg, auf beiden Seiten mit folchen Mitteln 
geführt, ein Vernichtungskrieg I beide Theile und fo: 
mit zwedlos ſeyn müßte. Capitän Warner empfing am 
20. zablloie Glückwünſche der angeichenften Männer, 
und der Schiffsherr Someg erbot fi, ihm ned wın 
Schiff zu einer anderweitigen Probe zugeben, wenn bie 
Regierung noch nicht von dem Werthe feiner Grfindung 


‚überzeugt feyn, oder fid) weigern follte, felbit ein Schiff 
berzugeben, um ſich bavon zu überzeugen. (lien. 319.) 





- Den Birtwofen » Nartus unferer Zeit ſchildert ein Berichts 
erftatter der allgem, Zeitung aus Lvon, mo Fürzlih Liszt Con: 
certe gab. „Hunderte von Maͤdchen zittern jetzt am Claviere 
unter dem Chiroplaſten, um dem Iripieler nur einen Schritt 
ndber zu fommen, um nur ein Stüd berhüdten zu Pönner, das 


Lisjt-herzauberte. Der Welt wird damit fein Dienſt geleitet. 
Mo die Muft-Feidenfchaft wird, entnerot fie oft in gleichem 
Grade wie Beitstanz, wo fie mechaniihes Studium bleibt, ver: 
dummt und ftumpft fie ab. Wir ſehen Mädchen⸗Penſtonate, mo 
auf einem Dugend Glaviere von Morgen bis Aben? zum Stein: 
erweichen geflimpert, geklapperi, getrommelt und tieferer Tonfinn 
todtgehämmert wird. Die Art, wie Lotte Ach keidieiden zum 
Seſange begleitete, ift abgefommen. Wie Liszt möchte Jeder 
feine Hände zu Puderguaften umihaffen und auf's Cavier hin: 
ftäuben , oder über die Taſten, ald wären fie glühend, hinweg: 
lecken. Der Birtwofen:Raprel hat in Lyon ſchon mehrere Mäp: 
hen ins Grab gebracht, überall unzählige zu entnersten Müttern 
verfrüppelt.” 

(Die erfte gedrudte Bibel.) Unter den koſtbaren Wer: 
fen, weldye am 3. Juli bei der Perfteigerung der Bibliokhek Des 
verftörbenen Herzogt von Surfer ausgeboten wurden, befand ſich 
auch eine vrachtige Bibel in 2 Bänden, den Bügerircunden uns 
ter dem Namen des „Mazarin-Eremplars‘ befannt, weil dieje 
Bibel in. der Bibliothek dieſes Miniſters aufgefunden wurde. 
Es ift die erfte Ausgabe der heil, Schrift, und das erſte Werf;- 
welches durch Gutenberg und Fuſt in den Jahten 1450 — 1455 
mit bewegliben Kettern gedrudi wurde. Nach lebhaften Geboten 
wurde dieſe Bibel endlich dem reichen Bücherliebhaber Peslie für 
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ien. 

Bei ber am 1. db. M. in Folge bes Allerhöchſten 
Patented vom 21. März 1818 vorgenommenen Einhuns 
bert ſechs und fechzigfien Verlofung ber älteren Staats—⸗ 
fchulb ıft die Serie Wr. 281 gezogen worben, ; 

Dieſe Serie enthält Hofltamıner-Dbligationen, aus bem- 
zu Mailand aufgenommenen Anlehen entfprungen, und 


jwar zu 4 pEı. Nr. 4206 bie Nr. 4301, und zu 5 pEt. 


Nr. 1 bie Nr. 1267 mit ben ganzen Capitalsbeträgen, 
dann zu 5 p&t. Nr. 1 a mit der Hälfte ber Gapitalse 
fumme, enblidy die Aperc. orbinäre Hoflammer-Obligas 
tion Nr. 84,022 mit ihrer ganzen Capitalsfumme, im 
gefammten Gapitalsbetrage von 982,571 fl. 43 Ir. und 
ım Zinfenbetrage nach dem herabgefegien Fuße von 
22,410 fl. 15 2/3 Ir. 

Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obliga« 
tiongs Nummern werben in einem eigenen Qerzeichniffe 
nachträglich bekannt gemacht werben, (Wien. 319.) 

Königreich beider Sicilien. 

Das »Giornale delle due Siciliee enthält eine 
vom 19. Juli d, J. datirte könıgl. Ordonnanz, woburd 
in Anbetracht deſſen, daß bie öffentliche Sicherheit in 
ben Provinzen Calabria eiteriore und Calabria ulte- 
riore Feconda durch liebeltbäter gefährdet wirb, bie 
ih in bewaffneten Rotten verfammeln, und den Vers 
olgungen ber bewaffneten Macht bisher zu entjieben 
mwusten, nad; Anhörung des Staaisrathes und auf ben 
Vorfchlag bed Minifteriums ber Juſtiz Folgendes ver» 
fügt wird: 1. Die in unferm Decrete vom 30. Auguſt 
1821 zur Bildung von Liſten über ungefeglich Abwe⸗ 
fende (liste di Suorbando) erlaffenen Verfügungen 
werben hiermit zur ſtrengſten Befolgung wieber in Kraft 
gefedt. 2, Zur Eintragung eines Individuums in bie ers 
wähnten Fiften fol bie notorifche, von ber Ortsobrigleit 
sonftatirte Kenntniß binreichen, daß basjelbe ſich von fei» 


ner Gemeinde entfernte, in ber Abficht, fie nicht mehr zu 
betreten. 3. Die von bem Decrete bes Jahres 1821 für 
ungejaglich Abwejende und zur Vorbringung ihrer Rechts 
fertigungsgründe auf 8 Tage eingeräumte Frift wird 
hiermit auf 20 Tage verlängert. 4. Die durch den ge« 
enwärtigen Erlaf in bem erwähnten Decrete vom Jahre 
Iszı eingeführten Mobificationen bleiben big Ende Ocs 
ober d. J. in Kraft. £ 

Durdy ein weiteres ebenfale vom 19. Juli b. J. 
batirtes lönigl. Decret wirb allen jenen ungefchlih ab» 
weienden Bewohnern ber zwei oberwähnten Provinzen, 
welche in dem Zeitraume von zwanzig Tagen ſich vor 
ihren competenten Behörden frewillıg fielen, ber Nach: 
laß der über biefelben allenfalls zu verhängenden Sırafe 
gleichfalls um zwei Grade zugefichert. 

Ein dritter Erlaß von bem nämlichen Datum end» 
lich verfügt, baf die auf die Austheilung von Waffen 
und auf Yanbdftreicherei beflehenden Strafen von augene 
blicklich zu errichtenden Kriegsgerichten zu verhängen ſehen. 

Die Ausführung fämmtlicher drei Erläffe wird den 
Minifterien des Krieges und der Polizei gemeinſchaftlich 
übertragen. 

Am 13. Juli, gegen 10 Uhr Vormittags, wurden 
in Mefjina zwei ziemlich ſtarke Erbflöße veripürt, welche 
übrigens keinen Schaden hervorbrachten. (Wien. 3ig.) 

Türfei. 

Dad »Journal de Constantinoplc« vom 16. 
Juli enthält nachſtehenden Artifel: In Folge ber ernften 
DOppofitions-Eymptome, welche ſich im Schooße der Ge 
nerols Verfammlung ber Wallachei neuerlich geäußert 
baben, haben Ser Hoheit der Sultan bem regierenden 
Fürften jenes Fürftenthung einen Ferman zu bewilligen 
gerubet, womit er mit allen nötbigen Vol machten be» 
Heibdet wurde, fowohl um bie Verfammlung wieder zu« 
fammen zu berufen und nad, Umftänben ju vertagen, 


als au am bie geeigneten Maßregeln gegen bie Haupte 
urheber einer foflematiihen Oppofition ju ergreifen und 
fie außer Stand zu fegen, ber Regierung in ber Folge 
neue Werlegenheit zw bereiten, und endlich in ber Admi⸗ 
niftrarion jene Modiftcationen vorzunehmen, weldye er 
für das Land erfprießlicdy erachten ſollte. Diefer neue 
Beweig bes hohen Vertrauens, welchen der Sultan bem 


Fürften Bibesco gab, Tann nur bie glüdlichften Ergeb». 


niffe herbeiführen unter ben Hänben eines Fürjten, bei» 
fen Rechtlichkeit, aufgeflärte Weisheit und ausgedehnte 
Kenntniffe mit Vergnügen und allgemein anerkannt wers 
den. Hr. Dance Ariftardi, Bruber bed Hrn, Geſchäfts— 
trägers ber Wallachei, ift verflofiene Woche nach Bus 
lareſt abgereift, um bem regierenden Fürften dieſen Fers 
man zu überbringen. 
Dasjelbe Blatt meldet ferner aus Nlerandrien vom 
6. Juli: Mehemer Ali ift feit einigen Tagen unpäßllchz 


fein Zufland erregt jedoch, trog feines hohen Alters: 


keine Beforgnife. Man fchreibt fein Umwohlfeyn einer 


Verlühlung zu, welche er ſich durch den Gebraudy ber: 


Seebäber zuzog. Geſtern iſt Ibrahim-Paſcha hierher ges 
lommen, um ſich über bad Befinden ſeines Vaters zu er» 
Iundigen, der ihn am Fandungsplage mit einem Gallas 
wagen abholen lief, 

Die Arbeiten im Hafen find in Folge einer Bee 
fhäbigung an ber großen Saugpumpe eingeflellt werben, 
Mebemer Ali fpricht noch immer von bem bevorftehenden 
Beginne der Einbämmungsarbeiten am Nil, fobalt das 
Baſſin wird beendigt feyn. 

Um ben Handelsverkehr zu erleichtern, hat die Res 
ierung eine Maßregel getroffen, welche allgemeinen 
eifall findet. Es wird nämlich den Kaufleuten für bie 

von ihnen im öffentlihen Aufftriche erfauften Probucte 
eine vierzigtägige Frift gegen Dem bewilliget, baß fie, 
für den Fall des Kaufrüdganges, 20 pSt. vom Kaufs 
fchillinge augenblidlich erlegen. — Der Nil fängt an zu 
fleigen und bürfte ber Plaß mit Lebengmitteln aufs 
Reichlichfle wieder verfehen werben. — Die Peft bauert 
fort, jebocy nur zeitweife und unter den Soldaten, wels 
che großen Theils außerhalb ber Stadt lagern. In ber 
Stadt dagegen ift feit langer Zeit Fein Erkrantungsfall 
vorgelommen. 

Berichte aus Cypern vom 5. Auli melden: Auch im 
gegenwärtigen Jahre wird unfere Inſel burdy Heuſchre⸗ 
denfchwärme verbeert. Se. Exc. unfer Gouverneur ließ 
bereits im verflofienen Winter und troß der Vorurtheile 
der mufelmännifchen und griechiſchen Bevölkerung an ber 
Vertilgung diefer Infecten arbeiten, Eine erſtaunlich 
große Menge von Eiern davon waren bereitd eingeſam⸗ 
melt worden, ale ber Gouverneur erfuhr, daß bie gries 
hifchen Primaten in Conſtantinopel Ränke jchmiebeten, 
um ihn von ber Inſel zu entfernen. In Folge deſſen gab 
er feine Bemühungen zur Hebung biefer Geifel auf. 

Vor einiger Zeit war ein Individuum aus ber 
Kunftreiters®efelihaft ded Hrn. Cocchini bei einer Vor⸗ 
ftelung in Nicofia von einigen Topſchi mißhandelt wor— 
den. Auf bie von Seite ber Confuln von Oeſterreich 
und Preußen bierüber geführte Beſchwerde bat ber 
Gouverneur nad) gemauer Erhebung des Thatbeftandes 
bie Schulbigen zur Baſtonnabe und zu mehrmonatlicher 
Einfperrung verurtbeilt, und dem Gelränften eine von 
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dem gefammten Körper ber Topfhirs zu leiftende Ent: 
fhäbigung von 2500 Piaflern auszahlen lafjen, Diejer 
Act der Gerechtigkeit hat unterm Publilum eine vor» 
treffliche Wirkung hervorgebracht. 

Am 1. biefes hatte im Hafen von Cacamo, auf 
ber Inſel Rhodug, die von ben Capitän Manolo Sa: 
ruſſis commandirte griechifche Handeld s Goelette »Che⸗ 
mifid« mit ManufactursWaaren, Kaffeh u. f. w., dann 
mit 15,000 Piaftern an Bord, welche ebenfalld verloren 
gingen, Schiffbrud; gelitten. Die Ausfage eines Paſſa- 

ierd jenes Fahrzeuges, ließ einigen Verdacht auf das 
GBenebmen bes Sapitäng fallen. 

An verfchiedenen Puncten ber fporabifchen Inſeln 
Hatten fid) wieder Seeräuber gezeigt. (Wien, 319.) 
Preußen. 

Die allg. pr. Btg. Bringt unterm 26. Juli folgene 
ben frevlerifhen Angriff auf bag Leben bed Königs jur 
allgemeinen Kunde: Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin wollten beute Früh um 8 Uhr eine Reiſe zu 
nähft nad) Erbmannsborf in Schlefien und weiter nach 
dem Babe Iſchl antreten. Der Reifewagen war in dem 
Schloß-Portal vorgefahren und nahm juerft Ihre Mas 
jeftät die Königin, nahdem Sie die Bittfchrift einer Ih— 
rer harrenden Iran abgenommen batte, Ihren Plaß ein; 
Se. Maijeftät der König folgte. In dem Hugenblide, 
wo Aller höchſtdieſelben Sich nieberfegten und ber Yalay 
ſich büdte, um den Wagenfchlag zu fchliefen, trat ein 
Mann aus der umſtehenden Menge dit an ben War 

en unb feuerte ein Doppelpiftol im zwei auf einander 
—J—— Schüſſen auf ben Wagen ab, ber im demſel⸗ 
ben Augenblide abfuhr. 

Noch auf dem Schloßplage liefen Se. Majeftät ben 
Wagen halten, zeigten bem in ängſtlicher Spannung bers 
anbrängenden Volke durch Zurüdichlagen des Mantelg, 
bag Ste unverlegt feyen, dankten für bie fich kundge— 
bende Theilnahme, Tiefen bann ben Magen weiter fah— 
ren und fegten bie Reife auf der Frankfurter Eifenbahn 
fort. Erft auf dem Bahnhofe fand man, bei näherer 
Belichtigung bed Wagens, daß wirklich beide Kugeln 
in das Innere besfelben gedrungen waren, und es da— 
her ale eine befonbere Gnabe ber Vorſehung angeſehen 
werben muß, daß bie hohen Reiſenden unverfehrs ge= 
blieben find. 

Der Verbrecher wurde auf frifcher That ergriffen, 


und mit Mübe vor ber Vollswurh gefichert, ber Wade 


abgeliefert, demnächft zum Griminalgefängnife abge» 
führt, Daielbft gab er ſich als ben vormaligen Bürger⸗ 
meifter Tiheh an und wurde als folder anerkannt. 
Derjelbe it 56 Jahre alt, war früher Kaufmann, dem⸗ 
nächſt mehrere Jahre Bürgermeifter zu Storlow in ber 
Kurmark und nahm im Jahre 1541, nad einer fehr 
tadelnswerthen Dienflführung, feinen Abſchied. Seitdem 
bielt er fi) größten Theile in Berlin auf und fuchte 
bei den Behörden Anftelung im Staatsdienfte nad}, 
die ihm aber, ba er aller Anſprüche entbehrte, nicht zw 
Theil werben konnte; auch von bed Königs Maieftät 
wurbe er mit bem gleichen Gefuche im vorigen Jahre 
jurüdgewiefen. Er war als ein heftiger, in hohem Grade 
leidenfchaftlicher Menſch befannt. 

Bei feiner erflen polizeilichen Vernehmung hat er ſich 
zu dem Attentate unbedingt befannt, und als ben Grund 
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ber Frevclibat bie Abjicht angegeben, ſich megen ber uns 
gerechten Zurüdweifung feiner Anſtellungs-Geſuche zu ra 
chen, zugleich aber ausdrüdlic; verſichert, daß er das Ders 
brechen aus eigenem freien Antriebe begangen und Nies 
mand feine Abjicht mitgeheilt habe. Die Sriminalslinters 
ſuchung ift fofort eingeleitet, 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, in Vorſtehendem 
bie nähern Umftände eines in der preußifchen Gefchichte 
big bahin unerhörten Verbrechens zur öffentlichen Kennt» 
nis zu bringen; fie wird alle getreue Unterthanen 
Sr. Majeftät des Könige mit dem lebhafteften Schmerz 
erfüllen, aber auch ihre Herzen zu bem Dante gegen bie 
Vorſehung bes Allerhöchſten erheben, welche fo gnäs 
dig bie Sefahr von bem theuern Königspaar abwen« 
deie und das Vaterland vor einem unerfeplihen Vers 
luſte bewahrte. 

Berlin, den 26. Juli 18544. 

Das königliche Staats-Minifterium, 
(Gez.) von Bogen. Mühler. v. Savigny. Bülow, 
Bobelihwingh. Flottwell. 

Der Magiftrat ber Haupt» und Refidenzftabt hat 
beſchloſſen, am Fünftigen Sonntage, den 25. d. M., bem 
BVBormittagd«Gottesdienfte in der St. Nilolailirche beizus 
wohnen, um Gott für bie glüdliche Rettung Sr. Majes 
ftät unfere® geliebten und hochverehrten Königs aus ber 
bereit? zur allgemeinen Kunde gelommenen Gefahr zu 
danken. (Wien. 319.) 

Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, ben 20. Juli. Die Verſammlung ber 
Maturforfcher iſt geicylofien worden. Geflern hatten bie 
Stubenten. ben — * ein Feſt im botaniſchen 
Garten gegeben, an welchem aufer dieſen auch eine 
gtoße Menge älterer und jüngerer, alabemifher Bürger 
und mehrere Beamte, worunter der Pros Kanzler der 
Univerfität, Theil nahmen. Ein Lebehoch für die beiden 
Könige bed Nordens, Oscar I. und CEhriſtian VIIL, 
wurde mit ſtürmiſchem und beinahe unaufbhaltfamen Yus 
bel aufgenommen, Derjteb fprad in einer Rebe feine 
MWünfche für eıne nähere Verbindung zwifhen ben Epras 
chen ber beiden Reiche aus, und biefem, fo wie ben 
Profefjoren Berzelius und Negius wurden um Mitter⸗ 
naht vor ihren Wohnungen von ben Studenten Lebe» 
hochs mit Mufit gebracht. (Wien. 319.) 

Dänemark. 

Copenhagen, 20. Juli. Am Mittwoch ben 17. 
Juli empfing ber König bie Deputation, welche die von 
20,079 Einwohnern unterzeichnete Petition überreichte: 
»Daß ber bänifchen Sprade in der Stände» Berfamm, 
lung bes —— Herzogihums gleiches Recht 
mit ber beutfchen zuftehen folle.e Der König antwortete, 
baf er gern ben patriotifchen Sinn anerlenne, welcher 
bie Adreffe hervorgerufen, und baf er biefen Sinn ber 
Birtfteller theile, wovon auch bie Verordnung zeuge, bie 
er in Hinſicht der Aufrechthaltung ber bänifchen Spra» 
che im nörblicdyen Schleswig erlaffen, daß er aber ben 
im Untrage entwidelten Gegenftand jeht nicht beantwors 
ten Fönne, ba berfelbe in ber Schleswig’ihen Ständes 
Verfammlung verhandelt würde, Der König ſchloß mit 
folgenden Worten: »Bei biefer Gelegenheit will Ich Ih⸗ 


nen übrigens zu erkennen geben, daß Vaterlandsfreunte 
lieber verſohnend zwifchen flreitenden Parteien auftreten 
folten, benn als cinfeitige Partei, und daß es viel leich— 
ter ift, die Gemüther zu reizen, ala zw befänftigen. Dag 
erfte gefchieht durch Sammeln von Ulnterfchriften im 
ganzen Lande, dag zweite überlaffen Gie dem Könige — 
boch will Ich hoffen, daß bie Kraft Mir nicht mangeln 
werbe, bamit dieſes Mir gelingen möge.« Bon ben 
20,079 Unterfchriften ber Petition rührten 4020 aus 
Sopenhagen, 6240 aus Yütland, nur 7 aus ben Hers 
zogthümern und bie übrigen aus andern Gegenden bes 
Königreiches. 


Die Zeitung von Helſingör meldet: »Die ruſſiſche 
Escabre, welche jegt ihre bier aus der Stadt bezogenen 
Lieferungen abgeſchloſſen, hat mehrere hiefige Footfen ans 

enommen, um bie Zlotte aus dem Cattegat zu bringen 
und biefelbe ſodann, nad einer mehrwöchentlichen Kreuz⸗ 
fahrt inKer«Norbfee, entweder durch den großen Belt 
ober burch ken Sund wieder zurüd zu Toorfen. Beim 
Schluß der Zeitung liegt bie Escadre mit Signal für 
die Lootſen, uman Bord zugeben, und wirb wabrfcheins 
lich jegt bie Rhede verlaſſen, ba ber Wind biefen Augen— 
blick ziemlicd, günſtig ift.« (Wien. 319.) 
Portugall. 

Engliſche Blätter fchreiben: Man hat Nachrichten 
aus Pifjabon vom F7. Yuli. Die Regierung findet fich 
in fo großer Gelbverlegenbeit, daß fie für Prolongation 
falliger Wechfel einen Monatzins von brei Procent hat 
zugeftehen müfen. Auf diefe Bedingung find 606 Son» 
08 auf vier Monate verlängert worden, was einen 
Bine von 18,000 Pfd. St. madıt. (Wien, 319.) 

Franfreic. 

Eine telegraphifche Depefche, batirt aus bem Pager 
bei SidisZaer, 16. Juli, meldet, daß ber Marfchall 
Bugeaud, herausgeforbert durch einen neuen Angriff ber 
Maroccaner, fie geworfen und brei Tagmärfche jenſeits 
Ouchda verfolgt bat. Der Marſchall ift am 15. Juli ing 
Lager bei Fala-Maghania zurüdgelehrt. Alle Stämme, 
felbjt die auf maroccaniſchem Gebiete, zeigen ſich zur 
Unterwerfung bereit. 

Die Verlegenheiten in Afrika find in einem Schreis 
ben aus Dran angegeben, wiefolgt: »Alles bereiter ſich 
vor zum Kriege mit Marocco, und dennoch ift bie frans 
söftfche Regierung weit entfernt, ihn zu wünfchen ober 
hervorzurufen ; fie thut im Gegentheile aled Mögliche, 
ihn zu vermeiden. Wir find gewiß, die Maroecaner, fo 
oft wir mit ihnen zufammentreffen, aus bem Felde zu ſchlagen; 
wir Fönnen ihre Städte ohne Schwertjtreich nehmen. Aber 
was dann? Sobald wir die-Hauptorte befegen, wirb jede 
Autorität im Lande aufhören und bie Anarchie ben 
hoͤchſten Gipfel erreichen. Kommt es dahin, fo ift zu bes 
forgen, daß fich die fanatifirten Mauren gan; von Abbe 
elsKaber leiten laffen, ber bann unverzüglich einen endlos» 
fen Poftenkrieg beginnen würbe. Mill jedoch Frankreich auf 
bie Eroberung von Margeco verzichten, und Kann es bie 
—— Lande auf keine andere Art herſtellen, ſo 
wird bie Algier ſche Gränze nimmermehr refpectirt werben, 
und unſere Beſihungen in Afrika befländigen @infällen 
ber Maroccaner ausgefeht bleiben,« 
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» + Der»Moniteur« enthält einen ausführlichen Bericht 
bes Marſchalls Bugeaub über einen Zug in bie Wüſte 
Angad, füblih von Ouchda; es find barin bie Ereig— 
niſſe vom 7. big 15. Juli fehr im Einzelnen erwähnt: 
fer Hauptzwed ber Expedition — die Verfolgung ber 
Truppe unter AbbeelsKader und bie Zurüdführung ber 
Stämme, bie ihn begleiten, wurbe nicht erreicht; die 
CE chwierigleit des Terrains und ber Waſſermangel ers 
laubten nicht, weiter vorzubringen. Der Bericht ift das 
tirt aus dem Bivouac bei Ducd:Bou-Eurba, ſüdlich von 
Lola: Maghaniah, am 15. Juli. — Bugeaud melbet, er 
babe dag Corps unter bem General Lamoriciere an fid 
gezogen, um ben ſich mebrenden Maroccanern, bie bei 
Melouf ftehen und von Sidi Mohammed, dem Sohne 
te3 Eultang, commanbirt find, die Spihe bieten zu lönnen. 

Die Zeitungen aus Marfeile vom 26. Juli mels 
ben: Das heute Morgens von Dran bier angtfommene 
Dampfboot »Safltore bat fehr befriedigende Markridyren 
von Weiten überbraht. Marfhall Bugeaud befand jich 


den 15. d. zu Ued Benherda, drei Tagreiſen weſtlich von. 


Uchda. Die Flucht ber maroccanijchen Truppen vor 
unferem Erpebitiong:Corpe war fo reißend, daß es un« 
moͤglich gewefen ift, fie zu erreichen, Abb:el«Kaber warb 
bis zu feinem Zufluchtsorte Guemfonda, im Lande ber 
Beni⸗Sala, verfolgt; fein Lager und feine Deyra waren 
von dem Marjhall fo wenig entfernt, daß fie nur ber 
unvollländigen Kenntniß ber Franzoſen über bad Panb, 
worin fie operirten, ibr Seil verbanfen. Sämmtliche 
Stämme ber Gränze jind erſchüttert; Diele haben fich 
unterworfen, viele Unbere, ſelbſt unter jenen bes maroc⸗ 
caniſchen Kaiſerihums, befinden ſich in ber nämlidhen 
Stimmung. 

General Prim, Oberſt Miland bel Boſch und ber 
Mabriber Bankier Carriqueri haben von Paris die Rüds 
reife nach Spanien angetreten. 

Die Nacygrabungen zu Orleansville in Algerien 
haben wieber zur Auffindung mehrerer intereffanter Als 
terthümer geführt. Untee Anderem find die Marmors 
büfle eines Proconſuls, eine eherne Schnellwage mit eis 
ner Themis als Gewichtſtein; ein Gewicht, das ben 
Merkur barflellt, der Knopf einer Ziernadel in Form 
eined Delphing mit ARubinfteinen flatt der Augen u.i.w, 
zu Tage gefördert worden, (Wien, 319.) 


Großbrittannien. 

In ber Sihung bes Unterhaufes am 22. Yuli ſtellte 
Eapitän Pehell an Sir R. Peel bie Frage, ob ein Vers 
fuh mit Capitän Warner'd neuem Geſchoß, ber bei 
Brighton veranftaltet worben ift, mit Genehmigung ober 
Kenntniß der Regierung Statt gefunden habe. Sir R. 
Peel erwieberte, er wilfe nichtd von ber Sache, ald was 
in ben Blättern fiehe, unb ber Verſuch ſey burch Private 
mittel angeftellt worden, ba Ganitän Warner eine von 
ber Regierung ihm angebotene Summe für ungenügend 
erflärt babe, — Hierauf wurbe bie Eiſenbahn-Bill im 
Somite berathen und größten Theild angenommen, na⸗ 
mentli bie Beftimmungen über ben Anlauf von Eifene 
bahnen durch den Staat und bie durchgängige Einführ 
zung von. Wagen dritter Claſſe mit einer Taxe von 1 


Penny (3 Fr.) für die engliſche Meile. Doch erlitt bie. 


Regierung, wie bereit® Fur; gemeldet, eine Heine Nice 


berlage aus Aulaß eined Veruhes, den Eonntagseiferern 
theilweife nachzugeben. Nach ber Bill wären die Privat: 
Geſellſchaften nicht verbunden, Wagen britter Claſſe am 
Eonntag gehen zu laffen. Herr Ihorneley ftellte den 
Antrag, baf alle Eiſenbahn-Geſellſchaflen des Sonntags, 
wenn jie überhaupt Sonntags Wagen geben laſſen, auch 
Wagen dritter Slaffe zu Gunften ber Armen geben laffen 
müflen. Der Präjibent bes Handels-Bureaus, Hr, Glab⸗ 
ftone, belämpfte diefen Antrag im Intereſſe ber Sonne 
tagsfeıer, wahrſcheinlich um die arbeitenden Claſſen von 
Verſchleuderung ihres Wochenlohnes durch Sonntags: 
Ausgaben abzuhalten. Hr. Warburton jedoch erwiederte, 
ein Armer könne eben fo gut, ale ein Reicher, Sonn: 
tag8 zu einem entfernten ®erwanbten reifen, ber am Tode 
liege, und bürfte darum nicht gezwungen werden, in 
einem Wagen erfter ober zweiter Elaffe zu fahren. Hr. 
Sheil bemerkte, die Beftimmung ber Bill, wie fie jeßt 
fey, gehe dahin, daß ber Reiche am Sonntage reifen 
bürfe, ber Arme aber nicht. Der Antrag des Hrn. Thors 
melene wurde mit 73 gegen Al Stimmen angenommen. 
Schließlich wurbe die Bill über die Actiens&ejelichaften 
zum britten Male verlejen, 

Ihre Majeftär bie verwitwete Königin Abelaide 
war am 27. Juli nad) einer Sftünbigen Fahrt, von Ants 
werpen lommend, auf dem Dampfboote »Black-Eagle« 
in England eingetroffen. 

Auf eine Anregung von bem irifchen Parlamentd« 
mitgliede Wyſe erllärte Sir. R. Peel am 19. Juli im 
Unterhaufe,, die Regierung beabſichtige in ber nächſten 
Parlaments » Sefjion einen Plan jur Verbefferung und 
Erweiterung ber höheren UnterrichtssAnflalten in Irland 
vorzulegen, über deſſen Cingelheiten er indeß vorläufig 
nichts weıter mitzutheilen für gut finde. Als einen Ber 
weis von dem erfreulidhen Fortickreiten: des Unterrichts 
in Irland führte er ju gleicher Zeit an, daß bie foges 
nannte National »Erziehungg » Commiffion am Ende bes 
Jahres 1842 erft 2721 Schulen mit 319,719 Schülern, 
am Enbe bed Jahres 1843 aber ſchon 2912 Schulen 
mit 355,322 Schülern in Wirkſamleit hatte, 

Unter ben Progefformen, in benen bie eine Partei 
bie Anträge ber andern Partei belämpfen kann, befindet 
ſich in England das fogenannte Demur, welches barin 
beftebt, * ber Gegner ſagt: »Angenemmen, alle deine 
Angaben fenen richtig, fo würbe baraus doch immer noch 
keine Begründung beined Antrages folgen.« In bieier 
Form befämpfte der Staatsanwalt bei bem Prozeffe gegen 
O Connell in Dublin ben Antrag ber Veribeibiger auf 
eine Verwerfung der ganzen Geichwornenlifte, weil bie 
Namen einiger Gefchwornen angeblidy in bösmilliger 
Abſicht ausgelaffen worben feyen. Als nun biefe Frage 
neulich bei den Verhandlungen im Oberhauſe abermals 
jur Sprache Fam und ein Sadhmalter O'Connell's auf 
die Weglaſſung biefer Namen weitläuftg eingehen wolle 
te, fagte ber Yorb» Kanzler zu ibm: »Taffen Sie dieß. 
Daß bie Namen böswillig weggelaffen wurden, ift ja 
unbeftritten.«e Dieje in dem Sinne, baf ber Gtaatd« 
Unwalt die Behauptung ber Vertheibiger nicht beftritten, 
fondern durch bie Erwieberung, und wenn fie auch wahr 
fey, würbe doch ber darauf begründete Antrag nicht zus 
läfig feym, -belämpft habe, vom Lord» Kanzler gemeinten 
und von allen Rechtsgelehrten verftandenen Worte wur— 
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ben zuerft im Morninge Chronicle, bann aber in ben 
irländifhen Repeal⸗Journalen mit großen Buchſtaben 
als ein vom Ford» Kanzler Englands unter Zuftimmung 
fämmtlicyer Rechtslorbs gemachtes Eingeſtändniß, baf 
»die böswillige Weglaſſung der Namen unbeftritten« ſey, 
dergeftalt bargeftellt, als ob barin, daß etwas nicht be: 
firitten werde, auch fchon liegen müſſe, baf es eingeflan« 
den fey. Der Porb+ Kanzler Lyndhurſt nahm befhalb 
Veranlafjung, in der Sigung bed Oberhauſes ausbrüd: 
lich hervorzuheben, daf fein Ausſpruch nur auf bie Pros 
jesform bes Demur Bezug gehabt habe, nicht aber auf 
die MWeglaffung der Namen felbft, fo daß alle Folgeruns 
gen, welche die irifchen Blätter zur Aufregung ber öfs 
Ventlichen Meinung daraus gezogen hätten, völlig unbes 
grünbet feyen, 

Ein Schreiben aud Gonflantinopel vom 7. Juli, in 
ber Malta Times, enthält folgendes Nähere über bie 


von Dr. Wolff in Bochara angeftellten Nachforſchungen: 1: 


Nach einem Schreiben von Dr, Wolff find Dberft Stobs 
bardb und Capitän Conoly ſchon im Juni oder Juli 1542 
zu Bochara öffentlich bingerichtet worben. Dr. Wolff 
felbt war, Danf den ihm von Sonftantinopel aus mits 
gerheilten Empfehlungsihreiben, von dem Shan von Bor 
chara höflidy empfangen worden. Um 10. Juni wollte 
er wieder von ba abreifen. (Wien. 319.) 


Amerika. 

Nachrichten aus New » Dort vom 30. Juli in ber 
allg. pr. 3tg. tbeilen folgenden intereffanten Bericht 
über die Ueberſchwemmungen im Mifiiffippithale mit, 
der von einem eben zurüdfehrenden Augenzeugen herrührt. 
»Ich fuhr das Ohiothal herab von Pittsburg bis 

zu ber Heinen Stabt Cairo, die am Zufammenfluffe bes 
Dbio und des Mifjifippi siegt, und kann ben legtges 
nannten Fluß hinauf bis SaintsFouis,. Der Anblid war 
eben fo auferordentlich als ergreifend: eine fortlaufende 
Reihe von Verheerungen mit unendlicher Mannigfaltige 
keit und graufenhaft malerifh. Bekanntlich hatten bie 
fat vierzehn Tage lang im Welten gefallenen Regengüffe 
bad Austreten aller Flüffe dieſer Gegend verurfacht, bes 
ren jahlreihe Candle in zwei große Betten, des Ohio 
und des Miffiffippi, auslaufen. Die Ueberfhwemmung 
erreichte eine nie vorber erlebte Höhe mit einziger Auss 
nahme vielleidyt bes Jahres 1755, wo der Miſſiſſippi um 
30 Schuhe über feine gewöhnlihe Höhe flieg. Die Aus: 
dehnung ber überfhwemmten Ländereien, die Zahl ber 
unter Waſſer geſehten Holzhauerhütten (log cabins), 
ber zu Grunde gegangenen Thiere iſt unberechenbar. 
Bon Sairo bis Saınt-Youig fieht man nur noch verlaie 
fene Meierböfe, Thiere, die inmitten ber in Seen vers 
wanbelten Steppen herumirren, wo fie Feine Weide mehr 
finden u. ſ. w. Der Mifjiffippi iſt fchredenerregenb: 
feine ohnedieß fchon fehr ſtarke Strömung war ber eis 
nes reifenden Waldſtromes gleich geworben, unb zwei 
Mal vermodhte bag Dampfboot , auf bem wir ung bes 
fanden, ber Gewalt bed Stromes nicht zu wiberitehen, fons 
bern ging rückwärts flatt vorwärts, Zu St. Fouis drang 
das Wafler ind zweite Stodwerl, gegenüber in der Heis 
nen Stabt Alinoistown mußten ſich alle Einwohner 
auf bie Böden ber Häufer flüchten; oberhalb St. Louis 
war es noch ſchlimmer, weil die Niederungen bort tiefer 


liegen. Anftatt ben Arümmungen des Miffiffippi zu fols 
gen, fuhren bie Dampfboote querfeldein, manche legten 
an bem Kamine eines Hauſes ober an bem Gipfel eis 
ned Baumes an. Indeß bat man glücklicher Weife nur 
von bem Derlufte weniger Menichenleben gehört, und 
als wir jene Gegend verliefen, fing das Waſſer bereits 
wieder an zu fallen. Zu St. Louis war man nidht ohne 
Beforgnifie über das Schickſal News Drleand gewefen, 
welches befanntlidy niedriger als bie Waſſerhoͤhe des 
Fluſſes gelegen ift, gegen beffen Eindringen bie Stadt nur - 
durch einen Erddamm geſchützt wird. Die Stadt ift dießmal 
noch mit der Furcht bavongelommen, aber ihre Bewohner, 
fo wie die von ganz Louiſiana, follten aus biefem Ereig« 
niffe eine große und nüpliche Fehre ziehen. Denn früher ober 
fpäter muß für dieſes reicheund fchöne Land eine furchte 
bare Cataſtrophe eintreten, wenn man nicht daran geht, 
auf ernſtliche Weiſe und unermüdet gegen bie drohenden 
Gefahren anzulämpfen. Diefe nehmen mitjebem Tage zu, 
benn der Waſſerſtand fait aller Flüffe fcheint in Folge 
ber Niederfchläge, bie fih auf dem Grunde ihres Bei— 
ted anfeßen, zu fleigen, wie z. B. der Po in Stalien. 
Der Miſſiſſippi, einer der fchlammigflen Klüffe, die es 
gibt, muß mehr ald irgend ein anderer dem unmerklich 
aber unaufbörlich wirlenden Gefepe folgen, wozu noch 
andere ſchlimme Umftände kommen. Sonft ergoß ſich das 
Uebermaß feiner Gewäfier über unangebaute Pänbdereien 
auf eine Strede von ſechs- bis fiebenhundert Stunden, 
was aber ehemals Einöbe war, bevöltert ſich jeht mit 
jedem Tage mehr, die Wälder werben ausgeroitet, bie 
Moräfte ausgetrodnet, und vor allen biejen Arbeiten er— 
richtet man einen Damm, ber die Anjiebler bes Landes 
gegen ben Andrang ber Gewäfler fchüßt. Der Fluß wird 
alfo immer mehr eingeengt, und natürlich erhebt ſich fein 
Waſſerſtand in bemfelben Berbältnifje; je mehr man fi) 
im oberen Flußthale zu ſichern fucht, befto mehr wird 
das untere bedroht, Hierin liegt bie unvermeiblicdhe Ge- 
fahr, welche die Bewohner des Fouifiana beichwören 
müffen. Eined der Haupı-Rettungsmittel wäre eine Vers 
bindung mit bem Heinen Fluffe Atchafalaya, ber in ben 
Deean mündet, unb in ben ſich ber Miftiffippi entlaben 


‚Lönnte, Uber jeht ift deſſen Lauf faſt völlig verfchlammt 


und verfandet, und bie Bewohner von New s Drleang 

fürchten, nad) Freimachung desjelben Fönnte ber Miſſiſſippi 

ganz und gar im benjelben fich ergiefen und fo ihre Stadt 

aufs Trodene fjeßen.« (Wien. 3t9.) 
Yuftralien. 

Ein Blatt von Manchefter veröffentlicht ein Schrei—⸗ 
ben aus Tahiti, deffen Angaben jedoch febr ber Beſtä— 
tigung bebürfen. Dasjelbe lautet im Mejentlihen: Im 
Anfange des Jänner haben bie Franzofen ihre Truppen 
wieder fanden laſſen und die Inſeln vollfländig in Bes 
fiö genommen. Die Königin Pomare ward nicht bloß bes 
legten Anſcheins von Macht beraubt, fondern fogar aus 
ihrer neuen Wohnung veriagt, fo baf fie mit ihrem 
Manne zu dem englifhen Conſul flüchten mußte, Noch 


weiß man nicht, woburd; biefer neue Gewaliſtreich, nach⸗ 


bem bie franzöfiiche Regierung vor einigen Monaten eine 
ähnliche Gewaltthat des avouitt hatte, veranlaft worben 
ift; wahrfcheinlich biente die alte Beſchwerde, daß bie 
Engländer von ber Königin vorgezogen würden, 

Vorwande. (Wien. 31g.) 
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Bermifbte Machrichten. 


. Neue hemiidhe Producte, 

In unieren Tagen tauchen fo viele neue Gegenftände bes 
Dandelsverfehrs auf, daß nicht früh genug auf ıhr erites Er+ 
ſchemen —— gemacht werden kann. So haben in neuerer 
Zeit der Mutichuk, ver Chili-⸗Salpeter, das Arrow : Root, der 
neujeeländiiche Flachs, das Guano und viele andere Gegenftände 
eine Wichtigtkeit erlangt, die man ihnen bei ihrem erften Auftres 
ten ſchwerlich zugetraut hätte. Beſonders aber find es die Pro- 
ducte, welche die Chemie fait ununterbrochen zu Tage fördert, 
deren ſchnelle Anwendung oft eine ſolche Umwäljung in den 
Gewerben hervorruft, daß auch die Einwirkung aur den Handel 
nicht ausbleiden fann. So hat die Anwendung der Schwefel: und 
Saljiäure, des Chlorkalts, Ereojots, Chinins, des Eichenrinden: 
Ertractes, der thieriſchen Koble in der tedntichen Induftrie und 
Vharmacıe ; Die Zerfegung des Talges, Mehles und anderer or: 
ganiſcher Stoffe; die —— neuer Elementarkörper, wie des 
ehrom, Jod, Brom, Uran, die Erfindung der Kaffeh: und Zuder: 
Eurrogate, chemiſchen Zündzeuge u. ſ. w. nothwendig auf mauche 
Zweige des Handels günftig oder ungünftig gemwirft, und in bier 


em Sinne verdienen die auf der heurigen Parijer. Induftrie: „ 


Austellung bervortretenden neuen Hemiſchen Producte uniere 


vollite Beachtung. Bor Allen wird die Kunft, Ertractioftofle- 


herzuftellen, d. i. Die wirkiamen Subftanzen eines Körpers im 
kleinſten Volumen und Gewichte auszuzieben, ihren Einfluß auf 
den Handel nicht verfehlen, da es von mun an möglich it, dem 
ganzen Farbſtoff, welder ;. B. in vielen hundert Sciffsladuns 
gen Lamyecheholz nad Guropa gebracht wird, auf einem einjis 
gen Sohiffe von 400 Tonnen ju verladen, wenn es einem Ehe: 
mifer gefallen folte, in Carmen oder an der Yagune von Ter: 
minos cın Yaboratorium ju errichten, in welchem die nusloien 
boljigen Beitandtheite ausgeidieden, und bloß der reine Farb: 
ſtoff nach Meiſſoniers Methode dargeſtellt würde. So iſt man 
dahin gelangt, aus dem Ulaun das ber der Beige allein mwirfias 
me Alummium, aus dein Opium dad Morphin, aus dem Kaffeh 
das Caffein, aus dem Krupp das Alizarin oder Garancin, und 
viele andere Concentrationen dieſer Subitrate aus ihren Ver— 
bindungen mit gan; unweſentlichen Körpern, Die fih darin wie 
ein Caput mortuum verhalten, autjufgeiden. Ahed Heverflüjlts 
ge, das Gewicht unnöthig Bermehrente wird verbrannt, vernich⸗ 
tet, und nur das wahrhaft Braudbare bleibt übrig und kommt 
ald Waare in den Handel. Nicht minder wichtig für die Saff. 
faprt und alle Seeftädte iſt endlich die Erfindung, das Seewaſſer 
trinfbar zu maden, und jwar ohne Kojten, mit alleiniger Be: 
nüpung der entweidhenden Hige in ver Küche, ferner die Aus: 
ſcheidung des ſchwefelſauren Natrums und des Kali aus dem 
un unermeßlider Menge gevotenen Meerwaſſer, die Erzeugung 
tes Berlinerblaus mit Hülfe des Striditofes der Atmofphäre, 
einer der größten Fertihritte der Wiſſenſchaft, da es zum eriten 
Mal gelungen üb, dicſen Hauptbejtanptheil unferer Lebensluft 
in ürigen Zuſtand zu verjegen,. Hierdurch wird befonders der 
landwirthſchaftlichen Chemie ein unermeßliches Keld ter Benu: 
gung eröffnet, da ber Eticikoff even io Grundbedingung alles 
organiihen Lebens it, wie der Sauerſtoff Höcft interefiant iſt 
die kunſtliche Much und für alle Schifffahrt treibenden Völker 
ganz beionders die fortihreitende Bervollfommnung der Confer: 
ven und Teigwerke. Frühes Rindſleiſch und doch 22 Tahre alt, 
welchet Triumph der Chemie! — Mantes iſt der Ein dieſer In: 
dnftrie: Bemuſe, Früchte, Fleiſch, Alles wird dort jo zutereiter, 
dag es witten auf der hohen See auf der. Schiffſtafel verſpent 
werden kann, und jo bot die chemiſche Abtheilung der gegen: 
warfigen Pariſer Ausjtellung nod eine große Menge für die 
Zufunft des Handels, der Indurrie und der Edufftahrt höchſt 
interejjanter Öegenftäude dar, von Denen mur zu wunſchen übrtg 
bleibt, Daß sie ſich alle als wirklech anwendbare Verbeſſerungen 
bewähren, und recht bald unmittelbar in das practiihe eben 
eingreifen mödten. — 
Cin neues, glänzendes, englifhes Baummo lien: 
. BR jeug. 

Niemand wird läugnen, daß die Ehemie der Antuftrie ſchon 
manden Dienft erwielen bat, eben To gewiß ift aber auch, daß 
Me wich zu thun übrig bleibt, und obgleich diefe Wiſſenſchaft 


in Deutihland höher als in Frankreich und England ſtehen dürf: 
te, fo fehlt doch unfern Selchrten entweder die Praris, oder uns 
fern Induftriellen das umfangsreiche Wiſſen, durch welche Beide 
nur nügen fönnen. ars 

. In den genannten Ländern ift es anders, dort iſt eine mad: 
fige Induftrie im Stande, entweder ſelbſt zu erperimentiren,« 
oder Öelehrte zu bezahlen, und einmal erfannte Wahrheiten nicht 
wieder aufjugeven. . 

Es ift eine befannte Sache, dab Stoffe durd ihr Yeußeres, 
Appretur, Borrihtung einen böbern Werth befommen, ja deß 
biejelben oft einzig und allein nur durch Dieje verwendbar werden, 

Ein foldes Fabrikat, das engliſcher Antuftrie feine Entite: 
hung verdanft und das einer außerordentlihen Verbreitung und 
Anwendung fähig ift, it ein ordinärer baummollener gefürbter 
Stoff, mit einer eigenthümlichen Appretur; dieſelbe iſt feiden- 
artig glänzend, mild, gerudy und farblos, ſie wird nit zeritort 
durch Feuchtigkeit, ſelbſt in kochendes Waller getuucht, erſcheint 
fie nach dem Trodnen mieder glänzend, weder Aether noch Al+ 
fohol wirkten darauf, fette und ätherifhe Dehle gerflören den 
Glanz derſelben nicht, und ziemlich ſtarke kauſtiſche Laugen ge 
hören Dazu, um denſelben zju vernichten. R e 

Durch gravirte Prefwaljen wird dem Etoffe ein fo feiden- 
artiges Ausſehen gegeven, daß es ſchwer hält, es von Seid e zu 
unterfheiden. Daß eın Stoff mit foldyen Eigenibaften eine nicht 
unbedeutende Rolle jpielen wird, ift fehr wahrſcheinlich, und da 
dieſes Kabrifat nur wenig befannt zu ſeyn ſcheint, jo dürfte es 
an der Zeit fepn, Darauf aufmerfiam zu mahen. 

Die Redaction bemerft hierzu: Der geehrte Einfender obis 
gen Artifels hat uns zugleich einige Mufter der erwähnten Etofie 
beigelegt und wir baden und durch eigene Anſchauung von der 
Zücrtigfeit und Schönheit der feidenartigen Appretur volljtandig 
überzeugt. — Allerdings hat das Gemebe mit Seidenzeug, wie 
auh mit den feinen fammmollenen glänzenden Zeugen viele 
Aehnlichkeit. Die Nachahmung desjelben wäre ein —— Ge⸗ 
genſtand eines Preisausſchreibens. Es nahen nun die Gewerb— 
Ausſtellungen in Berlin und Leipzig; vielleicht gelingt es einem 
oder dem andern unierer intelligenten Kabrifanten, gleihen Stoff 
zur Vorlage zu bringen, der wegen feiner mit verhältnißmäßi— 
ger Wohlfeilheit gersarten Schönheit und Dauer eine große 
Menge von Berwendungen zulaffen wird, welcher Föglichkeit ein 
bedeutender Aviap folgen muß. (Wien. 3t9.) 

Um die zum Walter : Scott » Denfmale in Erinburgb mod 
fehlende Zumme aufjubringen, aab die in Yondon verjammelte 
(höne Wert am ». Juli einen fogenannten „Waverley : Ball!” 
d.h. die bedeutendften Perfonen der Waverlev» Novellen wurden 
durch Quadrillen von Herren und Damen in Charufter-Miasten 
vorgeführt, Der Eifislientenant Nobert Peel j. B. erſchien als 
Goanhoe, Lord North als Templer, für den „göttliben Sau: 
birten‘ Gurth aber, an deſſen Coſtume ſich freilich werer Gold 
noh Hermelin anbringen lich, hatte fi weder ein „Sir“ noch 
ein „Honourable’” gemeldet. Der Ertrag war fiber 1000 Pf. ©r., 
fo daß zu dem Denfmal nur noch 200 Di. fchlen. — 

Ein neuer Ausdruck für Barbiergehülfen ift fürslih von Je— 
manden erfunden worden, nmämlid: Candidat der Gefihrsglatt: 





madcerfunft. (Boh.) 
Cours vom 1. Auguft 1844. 

, Mittelpreis in EM. 

Etaatsihuldverfhreidungen - » » zu 5 vCt. 110 15/16 
detto detto ... 3 21f2 » 59 3/4 
‚Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1839 für 250 A. 321 1% 
detto deito detto für 50 fl. 64 144 

Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 117 pt, 65 


Banf-Actien pr. Stuck 1604 ın Conv. Wiünze, 
Augsburg für 100 fl. Eurr Gulden 97 ıf2 Br. Uso, 


Theater im k. ft. Medontenfaale in Brünn. 

Heute: Das Armband. Focales Eharacterbild mit Geſang 
in 2 Acten, mit eincm Boripiel in einem Act, betitelt: „Die 
legte Wade," von Friedrich Kaiſer. Mufit vom Eapellmeifter 
Detenftreit, 





— — — m mm mm nn — ⸗ —— 
2 Verlegt vom mähr, änd, Zeitungsamte. Redacteur: J. €. Lauer. Gedrudt bei Franz Gaſtl. 
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Wien. 

Se. k. J. Apoſtol. Majeſtät haben mittelt Aller⸗ 
hoͤchſter Entichliefung vom 13. Yulı I. J. ben Doms 
berrn bed Waizner DomsCapiteld, Anton Mericjay, 
sum GErzdechant des Peſther Diftrictd, unb ben bis— 
berigen biſchöflichen Secretär, Anton Arifjter, zum 
Domberrn bes gedachten Eapitel® huldreichſt zu ernene 


nen geruber, Wien. 3t0. 
— Wallachei. * 


Braila, 29. Juni. Die Umtriebe ber Albaneſen und türki⸗ 
ſchen Räuber rücken ber Gränze der Wallachei immer 
näber, und fangen bereis an, dieſem Lande drohend zu 
werben, Glaubwürdige Briefe aus Didiurbfchiu vom 
12. Juni und aus Ruichtfchulmelben mehrere mörderiſche 
Ueberfälle der Donaufchiffe von Seiten einer lühnen Räu« 
berbande, an deren Spige ein gewiſſer Huſſein Zichubrifi 
fchen fol. Die Truppen, welche die Paichen zur Verfols 
gung biefer Räuber ihiden, folgen bem Befehle nicht, ba 
fie jagen: die Räuber thun den Türken nichts, fonbern 
nur den Rajab’s, (Wien. 319.) 

renßen. 


Die allg. preuß. Zig. meltet aus Berlin vom 27. 
Juli: Ihre Majeftäten der König und bie Königin find 
am 26. gegen Mittag wohlbehalten in Franlfurt a, 6. O. 
eingetroffen und haben nad, furzem Verweilen bie Reife 
über Krofien nad) Ehriflianftatt fortgefegt, wofelbit Aller 
böcftdiefelben, den neueſten Nachrichten zufolge, Abende 
angelommen find, um am 27. Früb um 7 Uhr bie Reife 
nad; Erbmanneborf fortjufegen, 

Das Wohlbefinden Sr. Majeftät bes Königs bezeugt 
noch eın von Allerhödjftdenjelben in Frankfurt eıgenhän« 
dig geichriebener Brief, unb es ift um fo erfreulicher, 
diefe Nachricht mitiheilen zu fönnen, ba es ſich ergeben 
bat, daß Ge. Majeflät von emer ber frevelhaft abges 
ſchoſſenen Kugeln wirklich getroffen, aber durch eine 
überaus gnädige Fügung nicht weiter verledt find, ale 


daß fih auf der Mitte ber Bruſt eine gerdihete Ges 
ſchwuiſt finder. 

VUeber das geflern gemeldete ruchlofe Aitentat auf 
bas Peben Sr. Majeftät des Königs melden Berichte 
aus Berlinvom 26. Juli folgendes Nähere: Heute Früh 
zwifchen halb und breiviertel auf 9 Uhr fuhr der Wa— 
gen, welcher Ihre Majefläten ben König und bie Köni— 
gin zur Reife nach Erdmannsborf nady bem Frankfurter 
Eiſenbahnhof geleiten jollie, vor das innere Portal bes 
Schloſſes, wo eine Vorbertreppe zu ben Gemächern der 
Allerhöchſten Herrichaften führt. In dem Raume vor 
biefer Treppe vflegt ſich, namentlich bei einer Abreiſe 
bes Könige, immer eine harrende Menge einzuftellen, fo 
auch heute. Die Königin faß bereits im Wagen; ber 
König folgte. Gin Mädchen übergibt ihm eine Bitſchrift. 
Wie ber Monarch den Mantel.umfchlagen will, fällt aus 
nächfter Nähe, von einem ber Pfeiler ber, auf ihn ein 
Schuß. Es vergeht ein Moment, Da fällt ein zweiter 
Schuß. Der Schuß flreifte den Mantel; er foll fogar 
— wie fi fpäter ergeben — blaue Fleden auf ber 
Bruſt binterlafien haben. In biefem Wugenblide breiter 
ber König feinen Mantel aus, und fagt mit lauter Stim- 
me: Lieben Kinder — ich bin unverfehrt! Man hört 
das Schluchzen ber halbohnmächtigen Königin, Der 
König wink. Der Magen fährt nad dem Eifenbahn- 
hof, und Ihre Majefläten begeben fih, wie es beſtimmt 
war, nad; Franffurt. Raum war ber zweite Schuf ge— 
fallen, ala einer ber wachhabenben Jäger aus Neudyatel 
ben Mörber, ber rubig hinter einem der Treppe am 
nachſten befindlichen zus geflanden, ergriff. Die em: 
pörte zn. ſchrie: Schlagt ihn tobt — ben Hund! — 
und mit Mühe wurbe er in bie Schloßwache des Schlof. 
hofes gebradtt. in Dffisier tritt deraus, und fagt; 
Sind Zengen ba? — Wir Alle! — lautet bie Antwort, 
Die meiften der Anweſenden begeben ſich nunmehr in die 
Wache, um ſich als Zeugen aufzeichnen zu laſſen. Unters 
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deſſen wirb eine Droſchke herbeigeholt, um den Inquiſi- 
‚ten nad) dem Stabt-Vogte-®efängnig zu fihaffen. Er 
ıft ein Mann von harten verflörten Zügen und fidherer 
Haltung. Die empörte Menge will die Drofchle angreis 
fen, bie Fenfter. werben ram en, und ber begleitende 
Sommiffär fügt den Verbrecher mit eigener Lebens» 
gefahr. Das Volt, Bis zur Thüre ber Stadt »Vogtei 
mitflürmend, und auch bort nur mit großer Mühe jurüde 
gehalten, ruft fortwährend: Schlagt ibn tobt! Schlagt 
ihn tobt! Die Abjutanten bed Königs, vom Bahnhofe 
urüdtehrend, bie höchſten Staatsbeamten, follen dem 

erböre in ber StadtsVogtei beigewohnt haben, von 
bem im Publilum Folgendes verlautet; Der Mörber 
bebält feine verflodte Haltung, uud meint: »Menn ich 
geſtern in Potsdam die Parfonen gehabt hätte, bie ich 
beute hatte, wäre ich glüdlicher gewefen,e Die That, 
bie er feit längerer Zeit bei fich erwogen, hat dutchaus 
kein politifche® Motiv der entfernteften Art; er mar wer 
gen Infuborbinationen und Abnormitäten von feinem 


Bürgermeifterpoften entlaffen worben, hatte fich mit Gna⸗ 


dengefuhen an bie höchſte Stelle gewendet, ward abges 
wiefen, und beging das Verbrechen aus perfönlicher 
Rache. Don verfchiebenen Privat.Perſonen wirb zuver⸗ 
läßig erzäblt, daß ber Mörber weber politiiche Bildung, 
noch politifche Affectionen befige; er babe in ber Spans 
bauer Straße in ben bortigen Fäden Haus für Haus 
um Almofen angefprochen, fein Scidfal erzählt, eine 
abichlägige Refolution des Minifterd Rother vorgezeigt, 
unb ſich mit fünf Silbergrofhen, die man ihm gegeben, 
begnügt; es fey wahrſcheinlich, daß er fid) bag Gelb 
zu bem Schießgewehre, bag er in ber Königsftrafe ges 
Kauft, zufammengebettelt habe. Als man ihn arretirte, 
fagte er: »Ihr glaubt, ich fey verrüdt? — Ich bin fehr 
gut bei Verſtande.« Seine Tochter, welche bie Birfchrift 
abgegeben, ift ebenfalld arretirt worden ; eben fo mehrere 
feiner Belannten. Er wohnte chambre garnie in ber 
Oranienburger Strafe. — In der Stadt herricht große 
Aufregung; allenthalben fpricht ſich begeifterte Anhaͤng⸗ 
lichkeit für bem fo wunderbar geretteten Monarchen aus, 
Bereits find bie Feibärzte des Könige nach Frankfurt, 
und noch heute begibt fich eine Deputation des hiefigen 
Magiftratd, den Oberbürgermeifter an ber Spige, nad) 
jener Stadt, — Nahfhrift, 5 Uhr Nachmittags. Ihre 
Majeftäten find geftern in Frankfurt angelommen. Als 
die Bevölkerung jener Stabt von ber wunderbaren Rets 
tung Kunde erhalten, mit welcder ber Herr ber Heer 
fhaaren über unſern Monarchen gewalter, firömte ſie 
in Maffen zufammen, begrüßte den Fürften, und wollte 
fofort ein Dankfeſt in ber Kirche anordnen, um Gott bie 
Ehre zu geben, Auch bie Königin befand fich, den Ilm» 
ftänden nach, wohl, wenn audy tief erfchüttert, Lange 
bielt fich das erhabene Paar auf bem Eifenbahnhofe ums 
fchloffen, und bie Thränen ber Königin flofien fort und 
fort. Der König benahm fich Faltblutig - und wahrhaft 
heldenmüthig. Das Zergerol foll über bie Schulter eis 
ne? Krongarbiften angelegt gewefen feyn, ber zweite 
Schuß, ber ben Mantel geftreift, verfehlte nur fein 
Ziel, weil ein Binzugefprungener Soldat ben Mörber 
von hinten feftgehalten, und ibm alfo die Stellung vers 
ändert hatte. 

Ein weiterer Bericht vom nämlichen Datum erzählt: 


Tſchech hatte ſich Bereits geftern —— Zeit in dem 
Schloſſe und feiner Umgebung umberbewegt, uub war 
heute ſehr früh erfchienen, weil er geftern vernommen, 
baß ber König Früh abreifen wollte. Einem Krongarbis 
ften, mit bem er fich längere Zeit unterhielt, unb ber 
ihn um feine Abſicht fragte, fagte er, baß er bem Kö— 
nige noch eine Bittſchrift übergeben wolle. Unter diefem 
Zorwande gelangte er auch vor bie an den Wagen, 
aber ſtatt ber Bitfchrift zog er ein zweiläufiges Terzerof 
ervor, und hielt es mit fleifem Arm in den Wagen 
inein. Die nächſte Umgebung war beflürjt, der Krons 
arbift bemerkte nicht, was geſchah, und jo Tonnte ber 
Berbreier breift zielen; bennoch ging ber Schuß febl, 
obwohl er fo nahe war, bafber ganze Wagen mit Rauch 
erfüllt ward. In diefen Rauch hinein erfolgte ber jmweite 
Schuß, fo daß ber ganze Wagen in Feuer zu ſtehen ſchien, 
und biefer zweite Schuß flreifte benn auch Se. Majeflät 
ben König, der ſich zum Glück zurüdgebogen hatte, und 
ohne dieß ben ganzen Schuß mit vollem Körper em— 
plengen haben würde. Der Schuß riß den Mantel und 
bie Kleidung bis auf bie Haut entzjwei, verlegteaber dem 
Körper nit, und Se. Majeftät befahl auch, fogleich 
fortzufahren. Nach Einigen hatte Se, Maieität dad Ans 
Tchlagen bes Piſtols geſehen, und eben fpredyen wollen, 
als bereits der erſte Schuß erfolgte ; ald ber zweite ges 
fchehen war, famen bie Umftehenden zur Befinnung, und 
faßten den Menſchen, ber übrigeng nicht bie mindeſte 
Bewegung machte, bavongehen zu wollen. Man flieg 
und fchleppte ihn nach bem Sihlofhofe, durch ben Durch» 
«gang bei ber General-Staats⸗-Caſſe nad) der Schloßwache 
und brachte ihn von dort mittelft einer Drofdple nad) ber 
Stabt:Vogtei. Das Volt war außer ſich, ale eg vernahm, 
wag geſchehen war. Mit Stödenwurbe in ben Wagen hinein« 
eſchlagen, ja ein handfeſter Arbe lismann ſchwang fich auf 
—* Tritt, und ſchlug mit ber Fauſt dem Verbrecher in's 
Geficht, dem bereitd bie Haare audgerauft waren. Um 
zu verhindern, baf das Volk eigenmächtig zur Erecution 
„chreite, warb ber bereits militärifc escortirten Droſchle 
noch eine Wache von ſechs Mann nachgeſenbet, unb fo 
ber Verbrecher, welcher gleich auf ber Stelle ſchon in 
ber Wachſtube Alles geftanden, und nur geäußert hatte, 
ber König habe ihn und feine Familie ganz zertreten, 
unter fiherer Bedeckung und ohne weitere Gefahr für 
ihn in die Statt» Dogtei abgeliefert. Ihre Majeſiät die 
Königin, welche ohnehin kräntlich ift, war durch bie bei⸗ 
den Schüffe gewaltig erfchüttert worben, und bleich wie 
eine Leiche; imbefjen hatte fie in der Sorge um ihren 
geliebten durchl. Gemahl bie Befinnung nicht verloren, 
ünd erhielt ſich mit wunderbarer Kraft aufrecht, — Nach⸗ 
richten und Neuigkeiten außer biefer einen gibt eg heute 
für unfer Publilum nicht, Die Zeitungs⸗Bureau's wer⸗ 
ben ber Bulletind wegen faft geſtürmt. 

Des Könige Majeftät haben, wie bie zu Königes 
berg erfcheinende Allgemeine Zeitung meldet, bei Gele 
genheit ber bevorfiehenden Jubelfeier der dortigen Uni 
verfität eine Amtstracht für bie Profefforen angeordnet. 
Sie beſteht in fogenannten Luther⸗Roͤcken, weicht in ber 
Form nicht wefentlich von dem Prediger-Talare ab, und 
fol nad} den verſchiebenen Facultäten in vier Farben ge« 
tragen werben: für bie Theologen violett, fat ins 
Scvarıe fpielend, für bie Juriften purpurroth, für bie 
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Mebieiner fcharlahrorh und für bie Philofophen blau 
(Preufifch:blau). Die Decane ber Facultäten find gehal⸗ 
ten, bie verfchiebenfarbige Amtstracht zu tragen, ben 
übrigen ordentlichen Profeſſoten ift es nachgegeben, die⸗ 
felbe Amtstracht in ſchwarzem Tuche zu tragen, bei wels 
cher dann nur bie Fütterung aus farbigen Gtofien zu 
nebmen ift, die mit ben oben genannten Facultätd: Farben 
übereinflimmen. Die auferordentlicyen Profefforen und 
PrivatsDecenten haben das Recht, die nämlihe Amte» 
tracht zu wählen, body bleibt bei ihnen bie farbige Füt⸗ 
terung weg. Die Kopfbelleidung wird für alle Farultäten 
gleichmäfig in einem runden Barett aus fhwarygım Sams 
met befteben. h ak 

Die Alg. preuf. Zig. meldet aus Berlin vom 26. 
Juli: So eben erfahren wir, baf ber geheime Dbers 
Regierungsrarh Stredfuß, weldyer durch feine politische 
adıniniftrativen Schriften, namentlich über bie Jubens 
frage, fo wie burdy feine vortreffliden Bearbeitungen 
der Meiflerwerke der italienifchen Poeſie rübmlichft bes 
Fannt ift, auf einer Durchreije begriffen, diefen Morgen 
plöglich bier geflorben ift. (Wien. 318.) 

NAußland. 

Nachrichten aus Copenhagen zufolge war ber zur 
Sonfultirung bei der Groffürjlin Alexandra nad) St. 
Petersburg berufene Profefior Dr. Bang wieder in 
Sopenhagen eingetroffen. Seine Berichte ſowohl als bie 
übrigen Nachrichten aus der Kaiferflabt fchildern den 
Zuftand ber Groffürftin ala fehr beunruhigend, obgleich 
ed unwahr ift, daß fie von einem tobten Prinzen ent⸗ 
bunden worden, oder daß man fie in einen Kuhſtall ges 
bracht habe. Durch bie bedrohliche Wendung in ber 
Krankheit der Groffürftin ift die Faiferliche Familie im 
die betrübtefte Stimmung verfeßt; ber Kaifer verläßt 
faum mehr das Kranfenlager feiner Tochter unb ihr 
Gemahl fol ſich in einem an Verzweiflung gränzenden 
Zuftande befinden. 

Verl, Bl. fchreiben aus St. Peterdburg vom 20. 
Juli: Ein höchſier Ukas vom 18. verhängt Milderuns 

en in den bisherigen Straf-Edicten nachflehender Ders 
ee im öftlihen Sibirien: Der Lieutenant Peter 
Bufchnew, im Jahre 1830 darum nah Sibirien vers 
wieſen, weil er ſich zu ben Arbeiten in ben Permſchen 
Bergwerlen, zw welchen er früher condemnirt war, uns 
fähig erwies; ber in bemfelben Jahre nach Sibirien eri« 
lirte Geiftlihe Gulnizly ; die in ben Jahren 1832 und 
1834 dahin verwiefene Küfter Popow , Filatow unb 
Loblowsly, enblich die Kirchendiener Dmogaiewsly und 
Dijew. Allen biefen Inbivibuen wird es geflattet, in 
Sibirien im fubalternen Range nad) ben darüber beftes 
henden allgemeinen Vorſchriften in Kriege» ober Givils 
dienfte zu treten; in legtere jebocdy nur bann, wenn bie 
Chefs de bazu fähig erfennen, und wenn fie vor Antritt 
ihres Erild den Ständen angehörten, bie jum Gtaatds 
dienfte zuläßig find. Sie find aber verpflichtet, gemä 
der Beflimmung bed hböchften Ulaſes vom 3. Aug 
1837 zwölf m Be zur Erlangung ded Ober » Dffiziers 
ranges zu dienen, 

Der Secretär einer Unterbehörbe im Gouvernement 
Moslau ift übermwiefen worden, bie Namens,Unterfchrifs 
ten feiner Obern aus einem Rotariatsbuche ausrabirt unb 
in deren Stelle brei terminverfeffene Leihbriefe eingetras 


gen zu haben. Der Genat umb ber Reichdraih haben 
ben Verbrecher mit bem Verlufte feined Ranges umd pers 
fönlihen Adels zum Eril nah Sibirien verurtheilt. Der 
Kaifer hat dieſes Strafurtbeil beftätigt, 

Auf hoͤchſten Befehl ift ber wirfliche Staatsrath 
Kopülow, bisheriger Eivil-Gouverneur von Jenifeift im 
Sibirien, von biefer Charge und mit ihr völlig aus dem 
Staatsdienfte entfernt worden. i (Wien. 319.) 

Belgien. 
Am 21 Juli wurde zu Brüffel ber 13te Jahrestag 
ber Throngelangung bed Königs gefeiert. 

Die häufige Abmefenheit des Könige ber Belgier 
aus feinen Staaten hat eine feltfame Verwidelung bers 
beigeführt. Der Senat war noch am 18, Juli verfams 
melt und nahm verfchiedene Gefeßentwürfe an. Unmite 
telbar barauf wurde bie Sefjion für geichloffen erHlärt. 


Zedt ergibe ſich aber, daß die Schließungs ⸗Ordonnanz 


icon vom 17. Juli und aus Paris datirt iſt. Belgiſche 
Blätter fragen deßhalb, ob nicht die Beſchlüſſe des Ses 
nad vom 18, Juli als ungültig zu betrachten feyen. 

Der belgiſche »Moniteur« vom 25. Juli veröffent« 
licht das Gefeß über bie DifferentialsZölle, einen Königl. 
Beſchluß, weldher ben Tabak»Tarif feftitellt ; einen lönigl. 
Beſchluß in Betreff der allgemeinen Volziehung des Ges 
fege8 über bie Diferentials2öle: einen Fönigl. Beſchluß 
in Betreff ber Sleichftellung ber Flagge ber vereinigten 
Staaten mit ber belgiichen Flagge. 

Der Provinzialrath von Lüttich, welcheram 26. Juli 
feine biefiäbrige Seffion gefchloffen, hat in Bezug auf 
die neuefte Maßregel bes beutfchen Zollvereines gegen bie 
—— ben König eine Adreſſe gerichtet, worin 
es heißt, 

»Sire! Der deutfhe Zollverein hat in Bezug auf 
Belgien eine äuferft firenge Mafregel genommen. Der 
Provinzialrath bat nicht gleichgültig bleiben können bei 
Mafregeln, welche gegen brei der wichtigften Induftriee 
jweige bes Per Ham — bie Fabrilation des Guß⸗ 
eiſens, jene bes Eiſens und bie Erzeugung des Brennfloffe® 
— fo offenbar feindfelig.. find. Keinem unter ung ift es 
unbelannt, baf England burdy bie MWohlfeilheit feiner 
Brennftoffe in ber Lage ift und flet® ſeyn wird, dad Eis 
fen und Gußeiſen wohlfeiler ald in Belgien zu fabricie 
ren. Man weiß, baf nur in Folge ber größten Anftren« 
gungen, ber größten Opfer unb durch bie höhere Duas 
hität ihrer Erzeugniffe ed ben verfchiebenen fiderurgifchen 
Anfalten unferer Provinz und bed Landes gelungen ift, 
obgleich noch mit Mühe, die englifche Soncurrenz auf 
ben Märkten bes Zollvereines zu beflehben. Indeß fland 
biefer Markt ihnen unter gleihen Bebingungen offen. 
Was wird dieſes jeht feyn, wo wir und plöglidy durch 
eine Erhöhung von 50 pCi. ber neuen eingeführten Zölle 
betroffen finden. Wir glauben es Ihnen erklären zw 
müffen, Sire, diefe England ganz günflige Erſchwerung 
ber Laſten wird ben Gifenhütten Belgiens ben für das— 
felbe fo wichtigen Abſatz nach ben Zollvereingflaaten 
ginn nehmen. Wir wiflen nicht, wie bie Regierung 

u Majeftät fih fo übermäßigen Repreffivmapregele 
bat ausſehen Fönnen. Die lehten Zeilen ber Gabinettd- 
Drbre: »Diefe letztere Anordnung fol außer Wirkfamteit 
treten, wenn bie von der lönigl. belgiſchen Regierung 
dazu gegebene Veranlaffung wegfält«e — müflen uns 
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wuterfiellen laſſen, daß ſich Zwiſtigkeiten zwifchen ber Regies 
rung Eu. Majeflätund jenen ber Elsa wide ben beut« 
ſchen Zollverein bilden, erhoben haben. Es ſteht ungohne 
Zweifel nicht zu, ung in Fragen zu miſchen, welche aus— 
chließlich ber vollziebenden Gewalt angehören z es ſteht ung 
rn nicht zu, Eu. Majeftät die Mafregeln anzubeuten, wel« 
che, wie wir glauben, unter den fchwierigen Umftänden, in 
die ſich das Land verfegt fehen wird, anzunehmen biens 
lich fen würde; aber wir haben geglaubt, Sire, baf 
es unfer Recht wie unfere Pflicht fey, Ihnen mit wenis 
en Worten bie unglüdlicdyen Folgen darzulegen, welde 

t Belgien und ganz; befonders für bie Provinz Lütich 
bie fragliche Sabinettsordre herbeiziehen muß. Es wird, 
wie wir hoffen, binreihen, Eu. Maieftät ben Umfang 
der Unglüde, welche ein bebeutender Theil Ihrer Un: 
tertbanen erleiden wird, zu begeichnen, um auf biefen 
wichtigen Gegenfland bie ganze Sorgfalt Zhrer Me 
gierung zu lenten und von ihrer Seite ſchnelle und 
wirkfame Dafregeln zu veranlafien.e (Folgen bie Un— 
terfchriften.) (Wien. 319.) 

anienm. 


» 

Madrid, 20. Juli. Die Provinz Pogrono ift in Bes 
fagerungsfiand erklärt worben. Es heißt, bie Regierung 
babe den Belagerungsjland ber Stadt Saragoſſa aufge: 
boben. Man werk nod) immer nicht, wann der Hof nach 
Madrid zurückkommen wird, 

Der Globo, ein minifterielled Blatt, fchreibt: »Das 
Zuftizs Minifterium bat den gegenwärtig in Mabrid ſich 
aufhaltenden Biſchöfen eine ehrfurchtsvolle Boiſchaft zus 
fommen laffen, um fie zu bitten, daß fie ſich in ihre 
Sprengel begeben, was um fo nöthiger fey, ba gegen» 
Wwärtig bie Mehrzahl ber biihöfichen Sie erledigt, und 
es baber dringend nothwendig. ſey, daß bie wenigen 
Biſchöfe für bie geifllihen Bedürfniſſe ihrer Heerden 
forgen. 

R : Die neueften Nachrichten aus Cuba ſprechen noch 
immer faft auefchlieflih von ber großen Neger » Vers 
ſchwörung. Die Unterfuchung ift noch nicht beendet, und 
e8 kommen alle Tage neue Verhaftungen vor. Hinrich: 
tungen follen bis jept fehr wenige Statt gefunden has 
ben, weil man von den Grfangenen immer neue Ge— 
fändniffe zu erhalten’ hoffte, Außer einer Anjabl freier 
er unter benen Feute von fchr großem Vermögen, 
ind auch mehrere Epanier von Rang und Anfeben in 
ben Prozeß verwidelt, unter Anberen ein junger Mann, 
Namens Delmonte, ber einer ber reichflen Fanulien ber 
Inſel angehört, und befien Sache fehr ſchlinm fleben 
würde, wenn er nicht glüdlich genug gewefen wäre, feine 
Perfon im Auslande in Eicherbeit zu. bringen. Dieie 
Berheiligung von Weifen bei der Neger: Bericdywörung hat 
zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß neben dem Emancie 
pations- Plane ein Entwurf ber UnabhängıglenssErkiärung 
von Spanien beflanden habe, beren beiderfeitige Anhän— 
ger dann gemeinfhaftlidye Sache mit einander gemacht 
haben. Poſitive Beweiſe von beim Bellchen biefer Allianz, 
bei der alle Vortheile auf Eeiten ber Schwarzen und 
ale Gefahren auf Seiten ber Weißen geweſen jeyn würs 
ben, ſcheinen bis jeßt nicht vorhandenzu feyn. (W. 3.) 
— Großbrittannien 

Der »Stanbarde zeigt an, daß Se. lönigl. Hoheit 
ber Prinz von Preußen nächſtens in London. eintgeffen 


werbe, um Ihrer Majeflät ber Königin Victoria feinen 
Beſuch ju machen. 
‚ . Der »Morning Herald« fagt über die bevorfichenbe 
Abreife des Königs der Franzofen nad England: Ce, 
Majeftät wird ſich in ben erſten Tagen des Septembers 
auf einem Dampfſchiffe in Treport einfchiffen und in 
feinem Gefolge zwei Linienſchiffe, jedes von 74 Kanos 
nen, und 5 Dampfboote haben. Der König wird in 
Portdmouth landen und von bort auf dem Eijenbahns 
wege nach bem Windſorſchloſſe abgehen, um acht Tage 
bajelbft zu verweilen, E8 beißt, dag Ge. Majeftlät Fons 
bon gar nicht befuchen werbe. 

adj amtlichen Liſten zählt die Flotte. gegenwärtig 
37 Abmirale, 44 Vice⸗Admirale und. 94 Contre:Admis 
tale, im Ganzen alfo 175 Flaggen» Dffistere. Seit 1841 
bat bie Zahl der Abmirale um 9 zugenommen, bie Zahl 
ber Vice⸗Admirale fihh dagegen um 13 vermindert, 

Der Held von Dichellalabad, Lord Sale und ferne 
mutbige Gattin, dann ihre Tochter, Witwe bes Majore 
Sturt, fammt Kınd, find, aus Dilindien kommend, den 
24. Juli zu Lyme Regis und Tage darauf in Pondon 
angelommen. An ihrem erften Landungsplatze ſowohl, 
als in der britischen Hauptſtadt war die Familie des 
Generals von einer großen Anzahl von amgefehenen 
Perionen empfangen und mit ber größten Auszeichnung 
behandelt worben. 

Den 22. Juli war die Farerl, ruſſiſche Fregatte 
»Aurora« vor dem Hafen von Öraveiend angelommen, 
wo fie Unter warf. Den nächſtfolgenden Tag ichiffte fie 
80 Kifichen edles Metall aus, welche, etwa 160 Sen 
ner fchwer, auf brei Paflwägen nach ben fellern ber 
Bank gebrad;t wurden. Es ging das Gerücht, die Kills 
chen enthalten Goldmineral, welches in England gerecis 
nigt werben und dann wieder nach Rußland jurüdges 
führt werben folle; mittlerweile follte die Freqatle vor 
Graveſend bleiben. Ihr Verbleiben daſelbſi ſollte etwa 
drei Wochen dauern. 

Ueber das engliſche Eiſenbahngeſeh lieſt man im 
»Ausland« folgende Bemerkungen: Das neue engliſche 
Eifenbahngefih, wodurch bie Regierung in die Privam 
Inbuftrie auf eine bisher unerhörte Weiſe eingreift, iſt 
eine merlwürbige Lehre über die Entwidelung des Ei» 
fenbahnweieng, und bie ſtarle Mäjorität, welche ſich für 
bre zweite Verleiung ber Bill ausſprach (156 gegen 95), 
ift ein nicht minder merfwürdiger Beweis, welche Macht 
in England die öffentlihe Meinung und das allgemeine 
Intereſſe felbft über fo bedeutende Particular Intereffen 
ausüben; denn bie bisherigen ifenbahn: Sompagnıen, 
welche, trop der Verficherung des Handelss Diinifters, daß 
es nicht die Abſicht der Regierung fey, die älteren Com— 
pagnien in ber Regierungs « Mafregel doch am Ende 
noch mitsubegreifen, fehr bei dem Geſetze beiheiligt find, 
ba jede Fortfegung ober Erweiterung ihrer Bahnen fie 
unter bad neue Gejeg bringt, reprälentiren ein Eigen- 
thum von nicht weniger als 60,000. 000 Pib., und cıne 
Brutto» Einnabme von 7 big 5 Millionen Pfb., wobeı 
eine zabllofe Menge von Directeren, Ingenieuren, Ad+ 
vocaten ıc. mit betheiligt find, Wenn man in England 
nur ſchwer ſich entichließt, in bie innere Verwaltung ben 
Eifenbahnen einzugreifen, fo barf, mon nicht vergefien, 
dag die Compagnien eine. vergleichungsweije lange und 
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fehr Hofifpielige Schule durchgemacht haben, während 
man auf bem Gontinente von ihren Erfahrungen einen 
unermeflihen NRugen zu ernten im Stande war. Noch 
im Jahre 1329, als: bie erfte für Perfonen berechnete *) 
Eifenbabn, die von ?iverpool nach Manchefter, der Been⸗ 
Digung nahe ftand, hielten Viele eine Fahrt von zehn 
Cengl.) Meilen in ber Stunde (etwa & 3/4 Stunden) für 
bas höchſte, was zu leiften fey, unb bag Erflaunen war 
allgemein, als bald 20, ja 30 Meilen zurüdgelegt wurs 
den. Noch während diefe Bahn im Bau war, wurben 
24 neue Conceſſionen nachgeſucht, zwiſchen 1830 und 
1836 26, im Jahre 1836 allein 29 und im Jahre 1837 
15. Dann trat einige Jahre Stodung ein, aber ber lin» 
sernehmungsgeift regte fich bald aufs Neue; im vorigen 
Jahre gingen 24 Eiſenbahn-Bills durchs Parlament, im 

egenwärtigen find nicht gr ale 66 eingereicht, von 

enen wahrfcheinlich über 40 durchgehen **). Im Jahre 
1843 beftanden 70 Eifenbahnen, bie mit einer Gefammts 


ausgabe von 60 Mill. erbaut worden waren. Von eis 


nem Eifenbahn » Shfieme war man in ben erften zehn 
Jahren weit entfernt , und wenn bie Regierung ſich 
barein hätte mifchen wollen, fo wäre ber Verfuch wahrs 
ſcheinlich mißglüdt, oder fie hätte ben Unternehmungs— 
eift auf Tange Zeit hinaus gelähmt, benn die Compagnie 
—* mit fait fabelhaften Hinderniſſen zu kämpfen. Zum 
eriten Male warb im Jahre 1836 ,„ zum zweiten 
Male im Yahre 1839 ein Verſuch gemacht, um’ für 
bie Zulunft bem Parlamente bag ‚Recht zu fichern, in 
bie Eifenbahn » Angelegenheiten einzufchreiten, das erite 
Mat ganz ohne Erfolg, jo daß alle die Eiſenbahnbills, 
welche in ben Yahren 1836 bie 1839 durchs Parlament 
gingen, mühſelig ihren Weg burchlämpfen mußten gegen 
die mannigfahen Wiberjacher, ohne daß bie Regierung 
fit) um biefelben beſonders kümmerte. Die Koften, wels 
de bie Sompagnien für bie Verhandlung ihrer Angele» 
genheiten im Parlamente zu beftreiten hatten, laufen 
ouf fabelhafte Summen an; man berechnete, baf biefe 
Koften im Durchſchnitte 1800 Pf. St. auf die englifche 
Meile betrugen, wobei alfo bad, was bie Gegner einer 
ſolchen Bil anKoften zahlten, nicht einmal in Rechnung 
gebracht ift. Eine Linie zwifchen Stone und Rugby wurbe 
im Jahre 1839 bebastirt, die Unterfuchung bauerte 66 
Situngstage vom Februar did Auguſt, wurde bann im 
folgenden Jahre erneuert, und enblicdy fiel die Bill ben» 
noch burch, die Compagnie aber, welche ſich gebildet 
batte, zahlte bie ungeheure Summe von 146,000 %Pfb. 
St. (über 1,700,000 Gulden). Nach einem foldyen Beis 
fpiele wird man bie Durchſchnittsberechnung von 1800 
Pf. St. auf die englifche Meile noch mäßig finden. Aus 
Ferorbentlich erhöht wurben bie Koften ber Eifenbahnen 
durch bie ganzliche Unwiſſenheit, in welcher fich Anfangs 
das Publilum Hinfihtlich der Eifenbahnen befand, man 
betrachtete fie faft alle mit Abſcheu, und bei bem blos 
$en Gerüchte, daß eine Eifenbahn, wenn aud in ber 
Entfernung von einigen Stunden von einer Stabt ans 





*) Für die Bortihaflung fhmerer Waaren auf kurzen Stre⸗ 
den beftanden ſchon mehrere feit längerer Zeit. 

“*, Mehr als 20 find bereits durchgegangen und haben die 
fönigl. Bewilligung erhalten; nad der Angabe bes 
Handeld » Miniftere rechnet man im mächften Jahre auf 
mehr als 200 Eifendahubins., 


gelegt werben follte, liefen Gegenpetitionen im Parlas 
mente ein *). Daraus entfprang benn auch bie Noth— 
wenbigteit, ben Boben zu unmaͤßigen Preifen anzufaufen, 
oder richtiger gefagt, bie Leute zu beftechen, baß ſie Feis 
nen gerichtlichen Widerſtand ber Erbauung ber Eifenbah: 
nen entgegen fehten. Für gan; Heine Landſtriche wurben 
Summen von 10: bis 30,000 Pf. St., ia 120,000 Pf. 
St. gerehlt Bei folhen augfchweifenden Koften, bie I 
für alle neuen Eifenbahnen wefentlih vermindert baben, ift 
es ganz erklärlich, daß bie alten im Nachtheile find, 
zum Theil fehr fchlecht rentiren, und erft durch neue 
Anfäge und Fortfegungen rentabel gemacht werben Fön» 
nen; ba nun bie neue Eifenbahn-Bil alle neuen Anlas 
gen bem neuen Geſehe unterwirft, fo ift ed natürlich, 
baf bie alten Sompagnien fi) am meiften gegen bas 
neue Geſeh wehren, Es erhebt fidy aber babei noch ein 
anderer Umſtand, ber vermuthlich bie Feinbfeligleit ber 
alten Eompagnien gebrochen hat, fo wenig auch in bem 
Geſetze und in Verhandlungen barüber bie Rebe war; 
bie neuen Compagnien haben burdy bag Lehrgelb, wel« 
ches bie alten in jeber Beziehung, keineswegs bloß in 
technifcher, gezahlt haben, einen fo ungeheuren Vortheil 
voraus, baf eine Menge Eijenbahnen im Plane find, 
bie eine Soncurrenz theild mit anderen neuen, theils 
mit. alten Eifenbahnen bejweden; in ber gegenwärtigen 
Parlamentd » Geffion figen 40 bis 50 Comités, welche 
mit einem ungeheuren Aufwande von Zeit und Gelb 
das Schiedsrichter Amt verwalten zwifchen Beftehenden 
unb projectirten, oder zwiſchen zwei projectirten Eifen« 
bahnen, fo baß die Directoren mancher alten Eifenbahn 
genöthigt feyn werben, bie Einmijhung bes Staates, 
ber fie ſchon gern enthoben gewefen wären, anzurufen, 
um ihre Eriften; nicht zu gefährden. Kommen concurris 
rende Eifenbahnen zu Stande, fo ift bie natürliche Fols 
ge, baf fie einander zu ruiniren fuchen ; bie gewährt 
allerdings wohlfeile Reifen , aber nur für eine Zurje 
Zeit, nämlich fo lange, bis der eine Theil zu Grunde 
gerichtet ift, ober beibe fich vereinigt haben, wo bann 
gewiß höhere Preife wieber eintreten, um fih für ben 
emachten Verluft wieder zu entichädigen. Hier muß ber . 
Staat ebenfalls eingreifen, wenn nicht unermeßliche Gas 
pitalien zum großen Nachtheile bed Ganzen verloren ges 
ben follen **). Der Einmifhung be Staated in bag 
ganze Eifenbahrwefen ift aljo auf Feine Weiſe mehr zu 
entgehen, und es fragt jich nicht mehr, ob, ſondern nur 
wie ber Staat eingreifen fol 2 

Den abfoluten Vertheibigern ber freien Concurren; 
und Compagnien ift auch ın England eine Partei ente 
gegengetreten, welche entfchieben barauf binarbeitet, baf 
fämmtliche Eifenbahnen vom Staate angelauft unb von’ 
biefem verwaltet werben follen; allein dieß ift zu raſch 
gegangen in einem Lande, wo bie Sompagnien fo mäcdh« 





*, Oxford remonitrirte öffentlih gegen die Errichtung einer 
Zmweigbahn mac diefer Stadt; das war freilih im Jahre 
1838, jegt hat es diefelbe mit Bergnügen angenommen. 

**) In diefer Beziehung hat gewiß die Regierung einen nicht 
unbedeutenden Fehler begangen, daß fie bie bei der Bil: 
dung einer Compagnie verlangte Einlage von 10 pEt. ber 
angelhlagenen Koften auf fünf herabfegte; der Specula⸗ 
tionsgeift bedarf bei der gegenwärtigen Beipfüle gewig 
Peiner Aufmunterung. 
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tig find, und man ben vermehrten Einfluß. ber Regie 
zungsgewalt immer noch mit fo großer Eiferfucht betrache 
tet, Für eine ſolche rabicale Umänderung muß erft bie 
Öffentliche Meinung reif werben, und dazu ift die jetzige 
Bil beſtimmt. Sie fegt die Bedingungen feil, unter bes 
nen ber Staat bie Eiſenbahn an ſich bringen lann, ba 
er aber hierzu Gelb braudt, fo muß er jedesmal ſich 
ans Parlament wenden, Es iſt indeß nicht wahrfcheinlich, baß 
bie einzelnen Eifenbahnen nad) und nad an hen Staat 
übergeben, fondern es ift nur. der Weg zu einer all, 
gemeinen. Uebernahme angebahnt, und inzwifchen vors 
geforgt, daß auf den neuen Eiſenbahnen die Reifen» 
ben dritter Claſſe nicht wie bisher mißhandelt wers 
De 
Ein fonberbarer Vorfal kam kürzlich im franzöfiihen Des 
yartement der Mande vor Gericht. Ein junges Mädchen, Zoe 
Mabille, verſchwindet eines Tages fpurlos aus ihrem Dorfe. 
Nah vergebliben Nahfuhungen fällt auf ihren Dienftherrn, 
einen Bauer, Namens Delalande, der Verdacht, daß er fein 
Mädchen ermordet habe. Delalande wird eingezogen und gefteht 
ohne Umftände das Berbreden. Er erzählt, daß er in der Wuth 
einer verihmähten Leidenihaft Zoe Mabille auf einer Wieſe 
niedergefhlagen und getödtet, und dem Leichnam unter dem Beis 
ande feines inzwiihen dazu gefommenen Oheims Gilles in ei⸗ 
nen benadbarten Eumpf getragen und mit ſchweren Steinen 
verfenft habe, Am folgenden Tage habe er den Sumpf mit ei: 
nem Zweige fondirt, und der Leichnam fey noh an Drt und 
Stelle gewefen. Gilles wird feftgenommen , aber Idugnet; der 
Sumpf wird durdfucht, aber der Forper der Ermorbdeten war vers 
ſchwunden. Delalande blieb indeß ftandhaft bei feinen Ausfagen, 
die er bei allen Berhören bis ins kleinſte Detail ſchilderte. Aber 
da der Körper nicht gefunden worden, fe mißtraute man feiner 
Auslage, und alaubte, er habe vielleicht mit feinem Onkel vie 
Leiche in den Badofen geworfen und in Aiche verwantelt. So 
ſtanden die Sachen feit mehreren Boden und die Ecyuldigen 
mären bei den nächften Aſſiſen wahrſcheinlich verurtheilt worden, 
als plörlih Zoe Mabille vollfommen lebendig wieder erſchien. 
Sie erklärte ihr Verſchwinden durd die Furcht vor Delalande, 
ber fle mit feinen Lievesanträgen verfolgte und ihr wirflic ge: 
droht hatte, fie zu ermorden. Während Delalande nach Hauie 
itef, um, wie er jagte, das Meſſer zu holen, mit welchem er 
Zoe erſtechen wollte, raffte ſich Diele auf, verftedte ſich umd ging, 
als der Abend eingebrochen, in ein mebrere Stunden entierntes 
Dorf, wo fie unter fremdem Namen (um vor Delalandes Bers 
folgungen fiber zu ſeyn) in einen neuen Dienft trat. Erſt nad 
mehreren Wochen erfuhr ſie zufällig, daß Ne für ermordet gelte. 
Sie wurde, fobald die Jufiz von ihrem Wierereriheinen Kennts 
mie erbielt, nah Saint Lo geholt und mıt Delalande conirons 









tirt. Diefer batie im Augenblide zuvor feine Geſtändniſſe wieder: 


holt, und erjtaunte gewaltig, die Grmorbdetgeglaubte plöglich ver 
fih zu (chen. Es war unmöglich, von Delalante eine Erklärung 
feiner jonderbaren Füge zu erhalten. Mahriceinlich hatte er dar 
mals im Rauſche gehandelt, und glaubte wirflih Alles fo gethan 
zu haben, wie er ed erjäblte. Die Berhafteten wurden natürlich 
ſogleich auf freien Auf gelegt, aber leider haben das Gefängnig und 
die unmahre Anklage Gilles Gejundheit bedeutend geibwächt. — 
Ein merfwürtiges uraltes Altarbild, das jept in Amfiertam 
ausgejteht ift, gibt den Blättern fehr viel zu ſprechen. Kaiſer 
Heinrid IT. ſchentte das Bildwerf im Jahre 1019 der Haupts 
Pirhe zu Bafel; während der Reformation gericth es nebft an» 
teren Gegenſtaͤnden in die Grabfeller dieſer KHirhe, wo es bis 
1836 verborgen oder unbeactet lag. Heuer fam es zum Berfauf 
und ward vom Obriſten Theubet erjtanden, der es jeht verloien 
‚will, damit ed im einer Kirche oder Bilderſammlung einen wür: 
digen Pla erhalte. Das Poftvare Gedenkſtück des Mittelalters 
it 3 Schuh 8 Zoll hoch und 5 Ruß breit, aus feinem geriebenem 
Golde, und umfaßt 5 Kiguren: Chriftus, die Erzengel Michael, 


— 


ifhte Rad 


den, Lehteres wagte in ber ganzen Verhandlung Nies 
mand zu veriheidigen, und man verfchanzte fich nur hinter 
ben allgemeinen Gap, daf ein foldhes Eingreifen in bie 
PrivarsInduftrie in England unerbört fey. Selbit Shiel 
machte fich, vieleicht aus Dppofitionsgeift, mit biefem 
Einwurf gegen das Geſeh lächerlich. Die Nothwendig ⸗ 
keit, Allen bas Reifen u erleichtern und ben Waaren:Trangs 
port Allen gleich möglich und wohlfeil zu machen, jpridys 
zu laut, ale daß England .auf dem alten Syſtem, Alles 
ber Privat : Induftrie zu überlafien, verbleiben Fönnte. 
Es ift dieß allerdings ein neuer Grunbjag im englifchen 
Staatsrecht, aber bie Nothwendigleit bat ihn mit überra= 
ſchender Schnelligkeit dem Lande aufgedrungen (W. 3-) 
richten. 
Gabriel, Raphael und den heil. Benedict. Die kunſtvoll geform ⸗ 
ten Arabesken, melde ſich rund um dad Ganze ſchlingen, ents 


halten ſinndildliche Darftellungen, fateinifhe, Inſchriften, eine 
Menge Bilder von Thieren aller Art ıc. — 


(Bein: Patriotidmus.) ‚In Szarvas wurde unlängft 
Maay's „Tisztujitäs” gegeben, bei welcher Gelegenheit ein dus 
Gerft Fomiihes Intermezzo ftartfand. Als der Vicegeſpan im 
Stüde dem Juden den Rath gibt, die Edelleute nur mit ſchlech—⸗ 
tem Weine zu bemirthen, fühlte ih ein unter den Zuſchauern 
anmeiender Erelmann fo fehr verlegt, daß er gan; mwüthend auf 
die Bühne ſchrie: „Sauf' Du den ſelbſt!“ — und dem Gchaus 
fpieler für die Zumuthung, ein Edelmann folle ſchlechten Acts 
freuzer:Wein trinfen — mit dem Todtſchießen drohte, — 

(Die kleinſte Dampfmaſchine.) In den Ausitellungs« 
fälen des polvtehniihen Inftitutes zu London befindet fih gegen« 
märtig, inmitten riefiger Maſchinen aller Art, auch eine Dampfs 
maſchine mit allem Zubehör, welche fo Mein it, Daß fie auf eis 
nem BierpennpStüde (10 fr, EM.) Raum hat. (&ob.) 

(Taudenpof.) Eeit einiger Zeit werden in Belgien und 
Holland die SchiffsNachrichten von der Scheldemündung durch 
Tauben der Direction des Lootſenweſens zu Antwerpen über: 
bradt, und an die Börfe angeihlagen,, jo daß man in einer 
Stunde in Untwerpen erfährt, welche Schiffe in dem 12 Etuns 
den entiernten Bliefiingen eingelaufen find; die Antwerpener 
Schiffer fönnen in gleiher Zeit ihre Aufträge nad Vlieſſingen 
abſchicken und in ein Paar Etunden Antwort darauf erhalten. (W.3.) 


Cours vom 2. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 
vet. 110 7/8 
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Etaatsichuldverfhreibungen - - - u 5 
vetto detto +6 100 5/8 
Berlofte Obligationen, Hofkammer · zu 5 — 
Ob ligat. des Zwangs darlehens in jju & 1/2 
Rraın, und Herarial:Obligat, von iu & 
Zurol, Vorarlberg und Salzburgl zu 3 1/2 
Odligalivnen der allgemeinen und 
ungariihen Hoffammer, ber 
älteren lombardiſchen Edul: 
den der in Floren; und ®enua 
aufgenommenen Anlehen 
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sw ı 3/4 45 152 


Theater im ?. ſt. Medontenfaale in Brünn. 


Heute: Era Diavolo, oder: Das Gaſthaus von Ter 
racina,. Dper in 3 Acten. Mufif von F. C. Yuber. 

Morgen, in der Arena, zum Bortbeile des Hrn. Rap⸗ 
vold: Der Zigeuner in der Steinmesgmerfftätte- 
Local: Pole mit Gefang in 2 Auf; von Briedrih Kaifer. 
Muſik von Adolvh Müller. Den luß macht ein großes 
brillantes Kunft«-Feuerwert, verbunden mit einem 
komiſchen Intermezzo, Gadeltan; und Sruppirungen. 





‚Berlegt vom maͤhr, ſtaͤnd. Zeitungsamte, Redarteur: J. €. Lauer, Gedruct bei Eranı Bakl. 


a Mahriſch⸗ 
Brünner 
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et der zbermomelter 
Meteorologiihe Beodahtung || nah Reaumur 
Beobachtungen / Uhr Morgens + 8 1/2 Örad 
vom I » Madmittage | + 14 1/5. » 
* — 7 Abende + 9 » 


DOmbrometer. 








Dienftag den 6. Auguft 


sw 53»72> 
Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad. 





En 


Barometer Wind N Witterung 
38 3.38.29. IND. fdwadh | trüb mit vielen Mebeimol: 
8» 3» 1» bo. de. I fen. und kleinem Strid: 
WW. mabig 
— Buß! 


regen. 
— Pfund — Lorh. 
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Nömifche Staaten. 

Am 22. Yulı hielten Se, Heiligkeit Papft Gregor 
XVl. geheimes Gonfitorium im Pallafte des Duirinalg, 
in welhem Migr. Domenico Garafa bi Traetto ale 
Ersbiichof von Benevent, dann mehrere neapolitanifche 
Biſchöfe und ber hochw. Herr Georg Müller, Domberr 
an ber Kathedrale von Trier, General Vicar bes bortis 
gen Bischofs, ale Biſchof von Taumaro in partibus 
infidelium präconifirt wurben, Lats 

Se. Heiligkeit creirten und publicirten hierauf ben 
Erzbiichof von Benevent, Migr. Sarafa di Traetio, als 
Sarbinal der heiligen römifchen Kirche, und ereirten 
nody vier andere Sarbinäle, bie in petto behalten 
wurben, (Wien. 319.) 

Dänemarf. 


Eopenhasen, 22. Juli. Geftern Nachmittag ift ber 
Kronprinz am Bord ber Sabetten-Corvette »Flora« von 
Schottland und den Fard«Infeln hierher zurüdgelommen. 

In Betreff der Verhaltungsregeln , bie in Bezug 
anf den fihleswig’ichen Verein getroffen worden find, 
theilt bie Berling'ſche Zeitung heute Folgendes mit: 
»Sobald tie Regierung den Entfchluß bes Vereins ers 
fahren hatte, welcher in einer General» Berfammlung 
am 12, v. M. gefaßt war, und wovon einige Zeitungen 
einen Auszug aufgenommen hatten, weßwegen fie auch 
belangt worden find, folgte daraus, daß bie Regierung 
eine Unterfuhung über ben Urſprung des Entichluffes, 
und worin bie Wirkſamkeit ber einzelnen Theilnehmer 
beſtanden, anordnen mußte. In Rüdjicht deſſen ift, in 
Folge einer Allerhöchſten Refolution vom 3. d. M., 
aber nicht bes DbersSriminalgerichte,, eine Commiffion 
angeordnet worden, um die Sache zu unterfuhen und 
Verhöre mit den Theilnehmern an dem Beſchluſſe ber 
Verſammlung anzuftelen. Es ift aber feine Criminal— 
Commiſſion zur Aburtheilung niedergefegt worben,, fons 









bern, wie gejagt, nur eine Unterfuchungs + Commiffion, 


'weldye bie Berhöreprotofolle ber Obrigkeit einzubändigen 


haben, und wornach weitere Refolution in der Sache 
felbft. genommen werden wird, Der ſchleswig'ſche Ver: 
ein ift alfo aacı nicht aufgelöft, aber es ift eine Selbſt⸗ 


‚folge, daß es ihm nicht geitattet werden Tonnte, Zufam: 


menkünfte während ber Unſerſuchung zu halten, und 

eben. defiwegen find ‚die Zufammentünfte bed Vereins 

fufpenbirt.« (Wien. 319.) 
Spanien. 


Mabrid, 21. Juli. Der Finanz» Minifter nnd der 
JufizsMinifter find geftern Abends nad) Barcelona ab: 
gereiſt. Man verliert fih in Vermuthungen über die 
Urfachen dieſes plöglichen Aufbruches, Am wahrſchein⸗ 
lichſten iſt die Angabe, dag MiniftersSonfeil fuche unter 
ſich die Eintracht herjuſt ellen, welche in Folge ber Hin⸗ 
richtungen zw Saragoffa getrübt worben war, Rur ber 
Minifter des Innern ift hier geblieben, weil feine Ger 
genwart in der Hauptſtadt wegen ben Wahlen unerläßs 
lich if, Die meiften Provinzen, welche in Belagerungss 
fand erflärt worden waren, find num wieder in den 
Genuß ber conflitwtionelen Garantien gelommen, Die 
»Gaceta⸗ wird nächſtens die Wiederherſtellung der 
loͤnigl. Garbe anzeigen. 

Aus Sabir fchreibt man vom 16, Juli: Die Frans 
zofen haben ihre Truppen- zu Algefiras mit ben Lands 
Artilleriften unb den Ingenieuren ausgefchifft. Man wird 
ſich beſchäftigen, Spitäler zu errichten ıc. Das bollän: 
diſche Geſchwader liegt ebenfalls zu Algeſiras, ſo wie 
eine ſardiniſche Fregatſe. Die Spanier haben bort acht 
Schiffe. Die Fran;ofen werben bie Infel Garacols, nicht 
weit von Metilla, an der afrikaniſchen Köſte, befeftigen. 
Es liegen ferner an biefer Rhede zwei daniſche Fregats 
ten, jede von 50 Kanonen, welche zur Erpebition gegen 
Marocco gehören. Man fagt, das dinienſchiff »Sodera. 
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no« werde aus ber Carecia nach bem nämlichen Puncte 
abgeben, fobalb feine Mannſchaft von dem Küflen Sans 
tabrieng, von wo das Dampficiff Iſabella II. fie ab» 
bolt, angelommen feyn wird. 

Mabrid, 22. Juli. Es fcheint, daß bie Reife ber 
wei Minister nach Barcelona Feinen andern Zwed hat, 
als der Königin Mutter zw ihrem Namenstage zu gra« 
tuliren. (Marie Ehriftine ift geboren am 27. April; 
ed ift aber der Namenstag gemeint, benn der 24. Juli 
ift Chriſtine) 

Der dur; das Minifterium Gonzaled Bravo zum 
General»Intenbanten von Toledo ernannte Herr Inglada 
ift nicht nur abgefegt, fondern aud als der Mitichulb 
ber Ermordung bed Generald Queſaba bei ber Volls— 
bewegung, welche auf bie Empörung von Ta Granja 
folgte, befchuldigt , in firenge Haft gebracht, worden, 
Andere, in bie nämliche Sache verwidelte Perfonen wur« 
ben ebenfalld verhaftet, und man erwarte, ähnliche 
Mafregeln annehmen zu fehen, um bie Manen ber Ges 
nerale Baza, Mendez Vigo, Sarsfield, San Juſt, Dos 
nadio und Santerac zu rächen, und dieß ift wahrſchein⸗ 
lich, indem Hr. Ealdero, ben man in Verdacht hat, eis 
nen großen Antheil an biefem Creigniffe genommen zu 
haben, als er bie empörten Truppen im Pofthaufe coms 
mandirte, jegt im Schloſſe von Sabir in fo enger Haft fipt. 

Man melder aus Barcelona vom 20. Yuli: Eine 
Berfhwörung ift zu Figuieres emibedt worden. Der 
Verſchwornen waren 40 an ber Zahl; fie wollten ſich 
ber in ber Stadt befinblihen Waffen bemächtigen und 
das Fort angreifen, im welches fie leicht einzubringen 
bofften, weil die Garnifon fehr ſchwach iſt unb einige 
Dffisiere gewonnen waren. Sich entbedt fehend, ergrif⸗ 
fen bie Verfchwornen die Flucht und erreichten die Gränze; 
indeß ift ed ber Behörde gelungen, beren 2 zu verhaften. 
Es ſind Anhänger Ametler's, 

Die Königl, Verordnung über theilmeife Wieberhers 
ftellung ber Fueros, wirb aus Paris vom 24. Juli ges 
fchrieben, bat natürlich in ben bas liſchen Provinzen große 
Freude erregt, aber die Bevölkerung fcheint wenig ges 
neigt, ſich mit ben ihr gemachten Einräumungen zu. bes 
gnügen. Die verfafjungsmäfigen ProvinzialsDeputatios 
nen bed Baskenlandes hatten nichts Giligered zu 
thun, als ihre amtliche Gewalt, bie ihnen Fraft ber 
Königlichen Verordnung wenigftend zum Theile verbleis 
ben folte, gänzlich niederzulegen und bie fueriflifchen 
General» Deputationen wieder in Wirlſamkeit zu berus 
fen. Diefe nun werben ohne Zweifel für ben nächſten 
Monat die Nerfammlung ber Generals$unten ausſchrei⸗ 
ben, beren Berathungen und Beſchlußnahmen für bie 
Geftaltung der politifchen Verhältnifie bes Baskenlandes 
allem Anſchein nad) eine entfcheidendbe Bedeutung has 


b ben. Wien. Z1g. 
en werben — (Wien. 31g.) 


Un ber Pariſer Börſe wollte man am 27. Juli wiſ⸗ 
fen, die Reife des Königs zum Beſuche bei der Königin 
Victoria fey auf unbeflimmte Zeit ausgelegt. 

Die Abvocaten treten feit dem zwifchen ihnen und 
dem. Hrn. Seguier eingetretenen Zwift nicht mehr vor 
ber erfien Kammer bes Höniglihen Gerichtshofes auf, 
bei welcher biefer Magiftrat gewöhnlich ben Vorfig führt. 
An ben lehten Tagen baben zwei Prozeßführende, des 
ren Sache ber erften Kammer vorlag, ba fie ſich ber 


Vertheibigu 


ihrer Advocaten nicht berauben wollten, 
fi) an ten Rath bed Advocatenſtandes gewendet und 
ihn gebeten, ihnen aus feinem Scheofe drei Schieds. 
richter zu begeichnen. Der Rath ift ihrem Gefuche nach» 
gelommen. 

Berlioz Fündigt das Niefen sConcert öffentlich an, 
bas in ben ausgedehnten Räumen ber Imbuftriehalle zu 
Paris von ihm veranflalter wird. Er will babei alle 
mufifaliihen Kräfte von Paris vereinen, und hat zw 
zweitägigem- Mufil:Feft bie Erlaubniß der Minifter er: 
halten. Die dazu beflimmten Mufter werben an Zahl 
ungefähr taufend feyn, Sie werden auf einer Bribime 
im Saale der Maſchinen Plag finden, der zum Zeite 
beftimmt ift. Ringsumber find nummerirte Plaͤhe eriten, 
zweiten und dritten Ranges angeordnet, Außer fämmts 
lichen Parifer Mufifern und Sängern fender auch Pille 
eine Mufiter « Deputation unter ber Direction der «HH. 
Benarb und Pavaine ab. Die Einübung der Chöre hat 
ſchon begonnen; jene ber Inftrumentalmufit fängt in der 
legten Juli-Woche an. Das Programm enthält folgende 
13 Nummern: 1. Duverture der »Beftalin« von Spons 
tini. 2. Scene des britten. Acts ber»Armibe« von Gludk. 
3. Dinrihtungsmarfh (1), Fragment einer phantaflifchen 
Symphonie von Berlioz. 4. Das Gebeth Mofig von 
Rofin. 5. Duverture bed Freiſchühen von Weber. 
6, Hymne an Frankreih, Chor von Berlioz (zum Zwde 
bes Fefles eigens componirt). 7. Gebeih ber »Stum⸗ 
men« von Auber. 8. Chor aus Karl VI. von Halevy. 
9. Gefang ter franzöfifchen Arbeiter von Wereaur 
10. Finale ber Eymphonie in C-moll von Beethoven. 
11. Chor bes vierten Actes ber Hugenotien von Meyerbeer. 
12. Hymne an Bacchus zur Untigone von Menbelsſohn. 
13. Trauergebeth und Apotheoſe; Finale mit Chören 
unb zwei Orcheſtern ber »Leichen- und Triumph⸗Sym⸗ 
phonie,« componirt für bie Uebertragung ber Reſte der 
Zulis®efallenen und der Inauguration ber Säule ber 
Baftile von Berlio). Das Trombonefolo wird Herr 
Dieppo fpielen. Das Concert beginnt um 1 Uhr Nach⸗ 
mittagd am 1. Auguſt. Den folgenden Tag wirb ein 
Drchefter von 400 Mufilern Duverturen, Pollas, Wals 
jer unb Quabrillen fpielen. 

Zwei Schwabronen bed zweiten Hufarenregimente 
find am 18. zu Port⸗Venbres an Bord ber Dampfichiffe 
»Drenoques unb »Euviere nah Dran eingefchifft wors 
ben, Beide Schiffe Tichteten noch am nämlihen Tage 
bie Anker. Sie werben glei nad, ber Ausſchiffung bies 
fer Truppen au Oran nah PorisVendres zurüdiehren, 
um dort am 24. unb 25. d. bie zweite Colonne dieſes 
Regiments aufzunehmen, 

Wie ſchon gemeldet, hat ber Marſchall Soult, Kriegs⸗ 
Minifter, von bem Generals Gouverneur von Algerien 
einen weitläufigen Bericht über bie Operationen in ber 
Würfe Angad, füblid) von Ouchba, vom 7. bis 15. Juli 
erhalten. Der Zwed bed Gouverneurs war, bie Schaar 
Abd⸗el⸗Kaders zu verfolgen und die Stämme, bie ihm 
folgen, zurüdjuführen, Allein bie Schwierigfeiten bes 
Landes und bie Seltenheit bed Waſſers haben ihm nicht 
geflattet, die Verfolgung aufs Neuferfte zu treiben. In 
diefen meun Tagen haben zwei unbedeutende Gefechte 
mit den Truppen Abbdrelsfaberd Statt gehabt. In dem 
erften biefer Gefechte ließ der Feind eıwa 30 Getöbtete 
auf bem Plahe; ben Franzoſen wurbe kin Jäger getöbe 
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tet und drei andere Savalleriften ſchwer verwundet; im 
dem zweiten wurden ben Arabern 15 Mann und ſechs 
erde getödter. Die Franzofen hatten einen getöbteten 
und zwei verwundere Jäger; fie verloren ferner ſechs 
Pferde. Am Schluſſe fagt ber Gouverneur: »Am 13. 
Juli campirte ih am Qued⸗Seguer, am Fuße der Ger 
birge, jüblich von ber Ebene von Angab, und am 14, 
bivowalirte ich zu Eidi « NMahia, eine Meile ſuͤdöſtlich 
von Ouchda. Ich feßte mich gleih in Verbindung mit 
bem Shef der Stadt, mit welchem ich im gutem Eins 
verfländniffe bin, indem ich die Stadt und ihre Um— 
gebungen fchone. Während ich ben Jsly aufwärts zog, 
manöprirte General be Pamoriciere im Wellen von 
Sebteu, in ber Abſicht, Stämme und Bruchtheile 
noch nicht unterworfener Gränzſtämme zw unteriwers 
fen. Diefe Operationen hatten größten Theils den 
gewünfchten Erfolg, und dich verbanfen wir gewiß zum 
größten Theile ber Haltung, bie wir von ben Maroccas 
nern genommen haben. Generel de Lamoriciere hat bie 
Unterwerfung einiger Bruchtbeile der Beni-Senous, ber 
QDuleb:el»Rebag, ber Duleb»Duriah und faft ded ganzen 
Stammes ber Beni»BonsEaid, die ich meiner Seits bei 
ber Rüdkehr von: obern Isiy angreifen folte, erlangt. 
Nachbem ich geilern (14. Juli) diefe Ergebniffe erfah: 
ren, babe id; meinen Dperationd« Kreis enger gezogen, 
und lehrte am 15. mit allen meinen mit Getreide, zur 
Eriegung ber verzehrten Lebensmittel beladenen Mauls 
thieren nach Falla Magbnia zurüd. Das Gerücht von der 
Ankunft des älteiten Sohnes des Kaifers, Sidi-Mohas 
med, mit einer bebeutenden Streitmacht bei ber Armee 
gewinnt immer mehr Beſtand. Die Einen fagen, er Toms 
me, um Frieden zu fchließen, die Anbern, er lomme, um 
ben Krieg mit größerer Kraft zu betreiben. Wie bem 
auch ſey, die Klugheit fordert, daß ich mich in Faſſung 
fege, um ben Streitkräften, bie ericheinen Fönnen, bie 
Spige zu bieten. Dem zu Folge rufe id ben General 
be Pamoriciere zu mir.« 

Der König und die Königin ber Belgier find am 
27. Zuli abgereift, um nach Brüffel zurüdzufebren, 

Am 24. Juli war zu Ehren des Geburtstage ber 
Königin Chriſtine bei dem fpanifchen Geſandten in Paris 
Aufwartüng, Unter ben Anweſenden bemerkte man, mit 
ben Inſignien des goldenen Vließes gefchmüdt, den 86» 
jährigen Zriebensfürften, der feit vierzig Jahren in Feie 
nem officielen Salon mehr erſchienen war, 

Nachdem bie Pairslammer am 27. die Eifenbahn 
von Paris nady Straßburg mir 73 Etimmen gegen 31 
votirt bat, läßt ſich nun überfehen, welche Fortfchritte in 
ben Beſchlüſſen zur Ausführung bes 1542 durch ein 
Gefeg in Ausſicht geftelten großen Bahnnetzes in ber 
Tegislativen Seſſion von 1844 gemadyt worben find. Die 
beiden Kammern haben nadyeinander eilf Schienenwege 
votirt, nämlich; Otleans-⸗Bordeaux, Paris⸗Lyon, Monts 
pellier. Nimes, Bahn bed Centrums, Paris « Sceaur, 
Nordbahn nach der belgiſchen Gränze und an den Canal, 
Paris.Strafburg , Lille-⸗Valenciennes (Theil ber Norb⸗ 
bahn), Nantes, Rennes, Vierzon»Chateaurour, 

Im »Moniteur parifien« lieft man: Es fcheint ges 
wi$, daß gleich nach ber officiellen Echliefung ber Erf» 
fion ber Handels: Dinifler bem Könige verfchrebene Ors 
bonnanjEntwürfe, welche unfere Mautbtarife mobificiren, 


zur Genehmigung vorlegen werde. Diefe Mobificationen 
find mit ben Anträgen der Mauth» Commiffion, welde 
im Laufe biefer Eeilion zu erörtern bie Deputirtenfam: 
mer nicht die Zeit hatte, gleichförmig. 

In ben letzten Tagen hat bie Polizei von Sette bie 
Verhaftung von mehr ald 40 fpanifchen Flüchtlingen, 
welche ehemaligen Sarliftenbanden angehörten und mit 
keinen Papieren verfehen waren, bewerfitelligt. 

Nah Verihten aus Oran vom 17. Juli herrſcht 
im Reiche Marocco bievöllftändigfte Anarchie. Der Prinz 
von Joinvile war am 15. Juli mit feiner ganzen Es— 
cabre in ber Bay von Cabir. 

Aus Bibraltar fchreibt man vom 10. Juli: In ben 
verfchiedenen Gefechten, welche die Maroccaner mit bem 
Marſchall Bugeaub harten, it deren Verluft viel größer 

eweien, als ihn die franzöfiichen Bulletind angeben. 
ie erften Familien von Fe} find in Trauer, indem ber 
größte Theil Jener, welche beidem Angriffe von Ouchda 
umlamen, von Fez und Mequine, waren. Faft alle Vers 
wunbete find wegen Mangels an Vtunbärzten geflorben; 
der Brand ergriff bie Wunden, und bie ſtarle Hıge ent« 
widelte ihn im einem Nu. Auch ift verwundet ober tobt 
feyn, faft eing, weil die Maroccaner weder Wundärjte, 
noch Aerzte, noch Arzneimittel für bie Kranten haben. 
Diefe Gefechte haben ben Fanatismus bes Poͤbeis ger 
fteigert und ihn noch mehr erbittert ; er aihmet nur 
Rache. Die Kabylen ober, beſſer zu fagen, bie Stämme 
haben fi in Maffe bewaffnet, Zu Tanger hat man bie 
Magazine der Regierung aufgeiprengt und 300 Fäß— 
chen Schiefpulver weggenommen , welches das Volt 
unter bie Mejeclind (die Tapfern), welche bie Stäms 
me von Duchba verflärkt haben, vertheilt hat, Es fcheint, 
daß das erfte Gefecht auf Befehl ber Regierung Statt ge— 
habt bat, und feine IInbefonnenheit des Sheriffs Muleys 
Mimoun war, wieman Anfangs geglaubt hatte. Auf die 
Nachricht von biefem Angriffe hat man zu Fez und Ma: 
rocco Beluftigungen angeftellt, ongleicdy ber Ausgang zum 
Nachtheil ber Mauren war. Diefes Ereigniß hat ihre 
Wuth verboppelt, und bie franco»maroccanifhe Frage 
noch mehr verwidelt, (Wien. 319.) 
Großbrittaunien. 

Die Civil-Liſte hat während des am 20. Juni ab: 
gelaufenen Jahres fünf Penfionen im Geiammibetrage 
von 1200 Pfb. St, bewilliget; ed befinden fih barunter 
eine Penfion von 500 Pfd. St. an bie heldenmüthige 
Fady Sale, Gemahlin bes Helden von Dichellalabab, und 
eine andere von 200 Pfd. St. an Miß Drummonb, 
Schweſter bed von Macnagbien ermordeten Drummonbd, 
bes Privat-Secretärd von Sir R. Peel. 

Die Parlaments» Berhändlungen boten in ben bei— 
ben legten Situngen wenig Intereſſe bar. Die Geſchäfte 
im Dberbaufe waren durchaus geringfügig. Im Unter— 
haufe beantragte Hr. Duncombe bie Vorlegung ber auf 
bas angebliche Somplott auf der Inſel Guernſey, wohin 
man unlängft in fo lächerliher Haft Truppen gefendet 
babe, bezüglich Sorrefpondenzen, was jeboh von Gir 
%. Grabam mit dem Bemerken verweigert warb, dag 
bie gefeßliche Unterfuchung wegen eines Somplotts gegen 
bas Leben bes ftellvertretenden Gouverneurs im Gange 
fey. Hr. Duncombe nahm feinen Antrag zurück. — 
Dr. Bowring rügte den mangelhaften Zufland ber Qua: 
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„rantainegefege, und behauptete, baf diefelben im Jutlereſſe 
des Publilume bedeutender Abänderungen bedürften. 
‚dr. Glabfione äußerte, bie Mehrzahl ber Aerzte ſey 
fornwährend der Anſicht, baf die Peit durch Anftedung 
verbreitet werbe, unb es würbe baber weber Hug nody 
ausführbar feyn, wenn man verfuchen wollte, bie Ges 
fühle oder Vorurtheile anderer Länder ſowohl ale des 
eigenen Landes durch gar zu große Abkürzung ber Qua⸗ 
rantainezeit verlegen zu wollen. Die englijchen. Duarans- 
tainesVorfchriften feyen übrigens gemilbert worben und 
jegt weit minder firenge, als jene von. Frankreich oder 
Defterreih. — Die Sisung bes Unterhaufes am 24. 
Juli betraf bloß. Gegenftände von drtlicher Wichtigkeit, 
Hr. Kelly nahm feinen Antrag, daß ın Sriminalfällen 
Appellation geflattet werben felle, big auf bie nächſte 
Seffion zjurüd, weil Sir %. Graham erHärte, daß er, 
wenn ber Antrag fchon jegt zur Verhandlung komme, 
gegen benielben —— werbe, 

Im Oberbaufe übergab -am 25. Juli Porb Aber— 
deen Äbſchriften der Verbaltungsbefehle, welche ben Of: 
fijieren der zur Unterdrüdung des Sclavenhanteld an 
ber afrilaniſchen Küſte beflimmten Kreuzer ertbeilt wors 
ben find, Lord Hill äußerte, daß er mit Bedauern bie 
Franzoſen noch immer dem Durdyfuchungsrechte abges 
neigt fehe; übrigens habe bie Sclavenausfuhr aus Afrifa 
in ben Iepten Jahren fehr abgenommen und nur im 
lebten Jahre ſey fie wieder gefliegen, weil unfere Kreu— 
er entfernt und nach Brafilien gefchidt werden mußten, 
Der Rebner hoffte, daß bie jeht ertheilten Verhaltungs— 
befehle Iräftig beitragen würden, den ſchändlichen Scla— 
venhanbel immer mehr zu unterbrüden. — Im linters 
haufe wurde bie Berathung ber einzelnen Claufeln der 
Bil zur Werbefferung ber Armengefege endlich zum 
Schluſſe gebracht und bie dritte Verlefung auf bie näch— 
fte Seſſion anberaumt, 

Die noch übrigen Geſchäfte bed Parlaments werben 
fhon in ben erfien Wochen bed Auguſts beenbigt jeyn, 
bie Schliefung ber biefjährigen Seſſion wird aber erft 
am 25. Auguit erfolgen, weil bag Oberhaus fein Urs 
theil in der D’Sonnel’ihen Caſſationsſache nicht früher 
fällen Fann. 

Die »Times« ſpricht ſich tabelnd barüber aus, baf 
bei ben neulichen Unterhaus » Debatten über die franzö— 
ſiſch- maroccaniſche Frage nicht WVaterlandsliebe, fondern 
Parteigeift aus den Rednern geſprochen habe ; jie.glaubt 
übrigens, dag alle Verjuhe, England mit Franfreich in 
Uneinigkeit zu bringen, fidy erfolglos. beweijen würden, 
da man auf beiten Seiten des Kanals die Wichtigkeit 
ber Fortbauer eined guten Einvernehmens fehr gut zu 
würdigen wife. Zum Sciufe bofft die »Tımes,« das 
bas Parlament und die Preſſe' nie die Wichiigfeit einer 
ftarten und ichlagfertigen Marine vergefien würden. Das 
Ausland kenne zwar Englands Reichthum an Schiffen 
und wife, daß bie Handels: Marine zu ihrer fofortigen 
Vemannung genüge; ſchlimm fey aber dennoch, daf man 
für die Kriegsſchiffe nicht hinlänglich geübte Mannichaf« 
ten jur Dand babe, und man werde daher wehl ıhun, 
biejem Mangel befjer als bisher abzubelfen. 

Dasielbe Blatt enthält unter ber MWeberfchrift; 
»Der Stader Zoll,« Folgendes: Wir freuen ung, ju vers 
nchmen, dag endlich zwiſchen den bevollmächtigten Mi: 


niftern ‚der. Königin ‚von Großbrittannien und. des Ks 
nige don Hannonr ein Vertrag zur (Erledigung ber 
‚langen und flörenden Erörterungen, welche. ber Staber 
Zoll veranlaft hat, in London abgefchloffen und unter 
jeichnet worden if. Der. burg; dieſe Uebereinkunft feſt⸗ 
eftelte Grundiag wirb einen gleihförmigen unb erınäs 
Finten Tarif an die Stelle der zahlreichen, übertriebenen 
und übel regulirten Paften feßen, welche fo lange eine 
fchwere Bürde für bie brittiihe Schifffahrt nach bem 
‚Norden von Deutfchland waren; und wir vertrauen 
feft, daß bie jegige 1lebereintunft auch jenen Beſchrän— 
tungen, welche fo lange bie Ubfichten des Vertrages von 
Wien vereiteltund bie Elbefchifffahrt beeintsächtigt haben, 
eın Ende machen ober fie wenigftens in bie gehörigen 
Bränzen jurüdwerfen wırd. Da ber Nustaufch der Ras 
tificationen, welcher dieſe Uebereinkunft vervollländigen 
‚und bie Unterhandlungen ſchließen wird, ich nicht Siait 
- bat, fo wäre es voreilig, über bie einzelnen 
edingungen, welche ber Vertrag entha'ten fol, in eine 
Erörterung einzugeben, wir glauben aber, daß bie Zölle 
auf bie wichtigſten Artikel um nicht weniger als- ein 
Drittel herabgeſeht worden find, und daß dir Feftftellung 
der Stader Zollgebühren einem allgemeinem Handels— 
und Schifffahrts =» Vertrage mit Hannover einverleibt 
worben ift. 
. Der Globe räty an, daß England eine National« 
garbe errichten folle, welche geeignet fey, im Falle ei— 
nes Felllandfrieges ben Mangel an Pinientruppen zu er« 
Segen. Der »Ölobe« führt an, daß in England jegt im: 
mer blog 10 — 12 Regimenter verfügbar wären, wäh. 
rend es flets nothwendiger werbe, ben brittifchen Staat 
in. ben Stand zu ſetzen, nöthigenfalls auch zu Lande mit 
mehr Kraft und Nachdruck auftreten zu können. 

Die Summe, weldhe Capitän Warner von ber Re: 
gierung für Mutheilung des Geheimniſſes feines Zerflö- 
rungs-Apparates begehrt, ſoll 200,000 Pfund Sterling 
betragen, (Wien. 319.) 

Amerifa. 


Ein Schreiben aus Sincinnati vom 19. Juni mels 
bet: Die Zwiftigfeiten zwifchen ben NationalsAmerilanern 
(Native Americans) und ben Srländern in Philadel« 
phia hätten bier beinahe Veranlaſſung zu ähnlichen 
Auftritten gegeben. Statt ber Irländer ift aber bier bie 
Aufregung gegen bie Deutfchen gerichtet, welche fait ben 
britten Theil ber Bevöllerung Gincinnatis bilden und 
von ben Natives längit mit neibifhem Auge betrachtet 
wurben. Da jie aber friebfertigerer Natur find, als bie 
Kinder Erins, unb mebrere wohl bewaffnete und einerer» 
citte Militär-Compagnien auf den Beinen haben, jo ha— 
ben ſich ihre Gegner noch nicht an fie gewagt. Ee- ıft 
jedoch durchaus nicht unwahrfcheinlich, daß es bei den naͤch⸗ 
fen Wahlen zu einem Ausbruche kommen wird, Fleiß 
und Spariamkat, dieſe charakteriftifcyen Eigenſchaften 
der Deutfchen, haben ſich auch hier nıcht verläugnet, und fie 
haben dadurch einen bebeutenden Theil des Grundbeii« 
Bes in ihre Hände gebracht. Die Amerıkaner find bier« 
in bie wahren Gegenfüßler ber Deutichen und möchten 
gerne basjenige mit Gewalt zurücknehmen, was biei: 
durch ihre Betriebſamkeit erworben haben. Uebrigens 
gehören bie Dutsch (eigentlih Holländer, man nennt 
Dier aber bie Deutfchen jo) meiſtens zu den niederjien 
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VolksClaſſen, und werden ihred Phlegmas und ihrer 
beichränkten Anſichten wegen, bie fehr gegen bie intels 
lectuelle Rührigleit ber Amerikaner abflechen, von Leh— 
teren in biefelbe Kategorie geftellt, wie die unwiſſenden 
und Bigotten Jrländer. Da ed nun in ben nördlichen 
Gegenden keine Neger» Sclaven gibt, fo betrachtet man 
gern ſtatt ihrer bie irifhen und bie deutſchen Einwans 
derer als geborne Heloten, bie zum Dienfte bed begabs 
seren angelsfähhiiichen Geſchlechtes geichaffen feyen, Dem 
zu Folge gebt man jept auch damit um, bas Naturalifirungss 
gefeg aufzuheben und ihnen das Stimmredyt zu entjies 
ben, Nach ber Inabhängigleits « Erflärung von 1776 
find zwar ale Menjchen frei und gleidy, aber man bleibt 
hier lieber bei der Theorie Reben, ba man bie Praxis 
etwas unbequem finde. — Wie ed fcheint, mwirb bie 
Dräjibentenwahl zu Gunften ber Whigs ausfallen, ba 
die Ernennung bed Gouverneurs Poll zum bemocratis 
fchen Sandidaten einen Zwieſpalt in ben Reihen biefer 
Partei hervorgebracht hat, Nicht nur find die zahlreis 
chen Anhänger van Burens höchſt mifvergnügt, ſonbern 
man klagt auch allgemein über ben zunehmenden Eins 
flug bes Sübend; von ben brei Bewerbern um ben 


Vermiſchte 
Ein Sottesgericht. 
(Aus ber vaterländiihen Geſchichte.) 

In dem Jahre 1000 faß auf dem Throne Ungarns König 
Stephan, mit der heiligen Krone geihmüdt, mit dem Scepter 
der Milde verfeben, aber, aud mit dem Schwerte der Gerechtig⸗ 
feit umgürtet, um Güte mit Recht zu vereinen; der Genius der 
chriſtlichen Religion fdmebte jegnend über dem Throne und breis 
tete feine beichigenden Fittige über das glüdlihe Reich aus. 

Es war am Tage der Krönung, dem ewig feftlihen für fein 
Zand, als ſich die durch ihm erwählten Bifhödfe — Männer nad 
tem Herzen Gottes, die Tdlen alle im Briegeriihen Gewande, in 
golöverbrämten Pelzen, mit reiherverzierten Mügen geihmüdt, 
mit ihren frummen Säbeln bewaffnet, als fidy die Volksmaſſen 
des Landes zablreih und feſtlich gefleidet verfammelt hatten, um 
den neuen, den eriten, den heiligen König jubelnd zu begrüßen, 
und einen Theil feiner Gforie Ach zuzueignen — weil des Vater⸗ 
landes Glanz aud aufdie Söhne desfelben ſchimmernd zurückſtrahlt. 

Die heilige Feier war geendet, der fromme König gefalbt 
und gefrönt, der feierlihe Zug kehrte aus dem hohen Dom zus 
rüd, der König ſetzte fih auf den Thron, um Recht zu fpredhen 
an dem Tage, wo des Himmels Recht über ihn gemaltet — und 
Önade zu Ipenden an dem Tage, mo auch ihm fo hohe Gnade 
von Goit geworden. Es wünichte fein Herz, Feiner feiner Iin« 
terthanen follte trauern, es follte Jedem Recht werden, dem es 
—— und Jedem Gnade, ber fie verdient. Die Edlen des 

eihes umgaben den Thron, fie bildeten einen Ring um ihn, 
und das treue Bolt fand ehrfurchtsvoll In der Ferne und bildete 
einen feſten undurddringliden Wal um den König. j 

Da trat ein fremder, ftattlicher Ritter in fhwarjer, mit Gold 
eingelegter Rüftung an die Stufen des Thrones und rief: »Ge⸗ 
rechtigkeit, o König! — »Die joll Dir werden, « antwortete Ste- 
shan, »fie wird jedem Unterthan, wm fo mehr dem Fremdling.« 
— „Nun, fo gib mir meine, mir von den Ihrigen verlobte Braut 
— fie iſt entflohen, weilt an Deinem Hoflager, iſt im Ge⸗ 

olge der Königin, Deiner Frau! gib fle mir zurüd.“ — »Du 
ſouſt fie haben,“ ſprach der * »wenn fie Deine Braut, auc 
nad ihres Herzens Wahl, und Gottes Wille it — wie ift ihr 
Name? — „Ugnes heißt flie,c entgegnete Jener, »der Königin 
Dofräulein.e — »Gie werde gerufen,« befahl der König. Die 
Umftebenden feufjten tief, fie kannten die fromme, holdielige 
Magd, und bedauerten, daß fie ſolch rohen Mannes Beute wer 
den follte. — Nun öffnete ih Die Pforte, und ein gar liebliches 
Brauenbild ſchwankte herbei, dlaß und trauernd, Schmerz und 
UngR hatten die Rofen von den blühenden Wangen verſcheucht. 
»Was gedistet mein König ?« ſprach fle zitternd an den Stufen 








Rebrichten. 


Praͤſibentenſtuhl ift Clay aus Kentudy, Tyler aus Vir⸗ 
inien und Poll aus Tenneffee — lauter ſübliche, d. h. 
claven: Staaten. Wenn alfo Tera mit unferer Repub: 

lit vereinigt wird, wozu es früher oder fpäter kommen 

muß, fo werben fidy bie nördlichen oder freien Staaten 
bald in einer fehr unmächtigen Minderheit befinden. 

Polls Woranftellung hat allgemeines Erſtaunen verur« 

faht, er if ein Mann ohne Talent, ohne Namen 

und ohne Anhang, ber kein anbered Verdienſt befigt, 
ale das ber blinden Anhänglichleit an ben Abgott 
ber Locofocopartei, ben greifen General Jackſon. Clay, der 

Canbidat ber Whigs, fleht in feinem 65. Lebensjahre 

und bewarb ſich ſchon vor zwanzig Jahren neben Jads 

fon und Abams um bie Präjibentenwürbe, trat jedoch zu 

Gunſten des Lehteten zurüd und wurbe bann durch bie 

überwiegende Popularität des Erfteren in ben Schatten 

geworfen. Der jeßige Präfident, Hr. Iyler, hat nicht 
bie minbdefte Ausjicht ; er verheiramhete fi) mıt einer 

Tochter bes auf dem Princeton umgelommenen Oberften 

Sarbiner, und wirb ſich in fein virginifches Tusculum 

jurüdzieben, von wo er nur durch einen Zufall nad 

Waſhington berufen wurde. (Wien, 31g.) 






bes Thrones gebeugt. — Kennſt Du Jenen ?* herrſchte der Kö: 
nig (dem es wehe that, dieſer leidenden Kummergeſtalt hart 
ſcheinen und wehe thun zu müſſen) fie an, »ift er Dein Brau⸗ 
tigam ?« »Ach!« feufzte fie, »der Wahl meiner Rerwandten nad, 
wohl; eine arme Waife, ward ih am jenen Mann verhandelt, 
ih Ponnte ihn nicht lieben! nein! ih Fann es nie! Sein Ge: 
wiffen foll ihm fagen, warum ich nicht fonnte, da floh ih unter 
der Königin Schutz — fie nahm mid Arme gütig auf —fie kennt 
mein Leiden — laß mic flerben, König! doch nur nicht die Bat: 
tin dieſes Mannes werden!« — Der König, tief gerührt, foraı 
nun zu dem fremden Ritter: »mwie ift Dein Name ?« — »Billi: 
bald von Lundenburg.« — »Mun, Du haft gehört, Lundendurg, 
— forderft Du fie noch zurüd?« — „Ic fordere fie!« — ⸗Auch 
wenn ihr Der; fremd dem Deinen iſt? — »Auch dann fordere 
ich fie zurüd, als meine Braut! — „Menfh! haft Du Fein Herz 
im Bufen te — »RKönig! das Herz muß ſchweigen, wenn bie 
Gerechtigkeit ſpricht.“ 

Der König entfepte fi über den harten Mann — ber ganje 
Kreis war entrüftet, als die holde Klagende erröthend lifpelte: 
»Herr! id kann nie die Seine werden, ic liebe einen Andern.“ 
Da fuhr der Ritter grimmig heraus: »Wer if es, der meine 
Braut zu lieben ſich erfredht?" — »JIch bin es!“ rief ein junger 
ungarifger Held mit ſtolzem Selpftgefühle aus, und trat aus 
dem Kreife der Edlen drohend hervor, »hier ſteh' ich, Dir zur 
Rede bereit.“ »Du unbärtiger Knabe!“ ſchnaudte der Wilde ihn 
an, »das ſollſt Du bitter bereuen.“ Da fuhren die nädften ber 
Edlen fhnell zum Schwerte, um den unzeitigen Prabler zu züch⸗ 
tigen; benn es war der Liebling Aller, dem es galt, einer der 
tapferften jungen Kämpen, aus dem edelſten Blute entirroflen, 
Andoräs genannt. — Der König gebot Stille, und ſprach: „ehr 
ret den Gaft, aud wenn fein Benehmen nicht ehrenwerth wäre. 
— Gage, junger Mann, wie haft Du das Herz des Mädchens 
gewonnen ?« — „Bir baben uns gefunden,” fprad Jener, „am 

ofe der Herrin als fie noch Baierns Fürſtentochter war, und 
u mid bin, mit Deinen Eplen ſandteſt, um die Königin zu 
werben; wir haben uns gefunden, das ift Alles uud genug. —- 
Nimmer fonnte Einflang zwifhen diefem weihen Herzen und 
dem blutigen Manne ſeyn, ter feiner Unterthanen Schreden nnd 
die Geißel des Landes if." — „Das fol Du mir mit dem fer 
ben bejahlen!« brüllte Jener, »ich fordere Did zum Kampfe auf 
Leben oder Tod!“ — „Ich bin bereit,a fprac der Tüngling, »er« 
faudt, mein König, daf das Gottesurtheil zwiſchen uns enticpeide !« 
— „Run es fep,“ fagte der König, „Bott entſcheide und richte 
morgen zwiſchen Euch) !« . 
Gott richtete auch; des Zeitalters Vorurtheil lenkte feine 
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meife Borfiht zum Beſten der Unfchuld; Agnes wankte yitternd 
in ibr Rimmerlein und durchwachte die Nacht im Gebete, der 
milden Königin ſanftes Tröften veihwichtigte den Sturm im. ih: 
rer zagenden Seele, Früh Morgens mar fie getröftet, und hofite 
mit Bertrauen auf des Ewigen Schuß, der Hoffnungsitern der 
Liebe erhellte die finftere Nacht in ihrer Bruft. Andoras war, 
wie ed dem Helden geziemt, gefaht auf Leben und Tod; das Les 
‚den für Die Geliebte war süß, ſchön auch der Tod für fe. 
Beim erften Strahl der Morgenröthe nahm er liebend Ab: 
ſchied von ihr; nachdem er fein Gebet verrichtet, und fein’ &e: 
fait in Gottes. Hand gelegt hatte, flog er: dem Rampfplake zu: 
— Lundenburg , der Die Naht mit feinen Cumpanen faufend 
durchgeſchwelgt und feinen glühenden Haß durd glübenden Wein 
bis zur Wuth entflammt hatte, harte jhon feiner auf dem 
ſchwarzen Gtreithengfte in den Schranten. 

Der Konig auf hohem Sitze, die Kampfrichter nahmen ihre 
Platze zu feinen Füßen ein, die Todtentruhe ward hingedradt, 
und ein unmilfürlih Schaudern durdbebte Lundenburg's lies 
der. Es trat vor feinen Beift ein ernſter Mahner — Tod und 
Grad, Gericht umd Vergeltang! — der Jüngling mit dem reis 
nen Herzen ſah ernſt zwar, doc ruhig auf die Bahre bin, dem 
Frommen ift der Tod nicht fürdterlih, und für den 
fein Bild des Srhredens. , 

Es ward das, Zeichen zum Kampfe gegeben. Schweigen, 
wie im Grabe, herrſchte unter dem ganzen Bolfe, ed barrte der 
müthig des Gerichte; das Bott nun halten würde; ftieg ja bie 
und da eim Geufjer empor, ward hie und da ein Laut gehört, 
fo war es für des Sünelingh il, ein Laut der Berwünihung 
über feinen Gegner, der Seufzer ward. oben gebört, der Laut 
fand fein Echo dort. — Sie ſtießen zufammen, und prallten zu: 
rüd, und hielten fih mühfam im-Bügel, beim nocdntaligen Zus 
fammentreffen jeriplitterten die Speere wie Stäbe an ihrer Bruit, 
Es waren gewaltige Kämpfer, Ier 
Ungarn unter den Tapferſten gepriefen, — Nun fprangen fie vom 
Roſſe, und griffen zu den Schwertern. Rache, ſchnaubte der uns 
tenburger — Liebe, ſeufzte der Süngling, — und der ſchwarze 
Dümon der Rahe mußte dem Genius der Liebe meiden. — Mit 
einem sieienhaften Hiebe (beinahe unglaublich, doch wahr und 
in den alten Chroniken, verzeichnet) baute Andoräs dem Lunden: 
burg das Daupf ſammt der gemappneten Rechte herab, fo daß 
fie auf pine Seite fiel, der Rumpf auf der anbern lag; ex lagı 


laut: und leblos da-und das ſchwarze Blut frömte auf dem Sande 


hin. Andoras wendete fih ab, und betete für den Sünder, Das 
Bolt jubelte laut, und trug ven Sieger auf den Händen zu.den 
uten des Thrones; Der fromme König: neigte ih, verehrte 
ottes Urtheil, und. als dag Jubelgeihret im der Burg: erſcholl, 

ſchwebte filtigen Schrittes die Königin herbei, die holde Jungs 
frau an ihrer Seife, und: führte fie dem Geliebten zu, der Ho: 
nig ſegnete den Bund. r 

Der Segen aing in Erfüllung, denn: dieſes ‚Paar gründete 
das Haus; der edlen Andräfie,. Das. fo viele. treue umd madere 
Söhne dem Staate und Reihe-, fo viele tapfere Streiter dem 
Balerlande gebar, das. noch bis auf unjere Zeiten blüht 

Andorag, von nun an der Starke genannt, ward von dem 
König nad Gyula's Aue zum Statthalter Sievenbüraenserhannt, 
und Örüunder des. Hauſes Andräſſy. (Batertand.) 

Die, erfte Production: der norwegiihen Wajiergänger zu Prag 
fand am 25. Julizauf dem Woldumirme hinter der Mauer des 
Baumgartens Statt, Das. Wetter war der Production günftig, 
und es baten lich Daher ſehr viele Zuſchauer cingefunden. Die 
Waſſerganger fanden mit jedem Fuße auf einem etwa fünfkuf 
langen, kahnartig arformten, ichmalen boblen blebernen Kaſten, 
tu. jeder - Hand dünne, an der Spitze des betreffenden Kaitens 
befejtigte Schnüre haltend, mittelt deren Ne ihren Wafleripagıerr 
gang. lenkten. An rer Hinterſeite der Blechkäſten (oder wenn 
man will: Waſſerſchuhe ‚erblidte man cın ganz kleines bemegs 
liches Steuerruder. So ſchritten (oder, da die Fußbewegung 
mehr eing, ſchleifende, als ſchreitende war, glitten) die: beiden 
Morweger in Miatrojenfleidung, cine ziemliche Strecke des Mol—⸗ 
dan Armes herab; ſawentten, ohne inne zu haften, vor dem 
Publikum die Hute, durchſchnitten zen Fluß im der Quere, wand⸗ 
ten dann um, und glitten wieder ſtromaufwarta. Die Bergfahrt 
ſtreugte ig moch- äcilid rag ;, doch ‚ereeichten. beide Waſſergäuger 
G — — — 


crechten 


Jener im Baierlande, Dieſer im: 


glädlih den Punct, von dem fie —— en waren. Darauf 
begarın Hr. Kjellderg allein einen neuen —5— ang, dief« 
mal einen mit etwa acht Mann (Muſikern von der Tapelle des 
f. £. erſten Art Reg.) beiepten Kahn nad ſich ziehend. Hinab 
ging es recht aut, als aber Hr. Kelberg umgewandt hatte und 
ftromaufmärts zuruckkehren wollte, Ponnte er eine Zeitlang me: 
gen der heftigen Strömung nicht von der Gtelle und. hatte das 
pe rt dag ihm unter feinen Anftrengungen- und ohne daf 
er'd merkte, eines der Leitſchnürchen —* r konnte den einen. 
Fußkahn num nicht mehr nach Belieben lenken, und fiel ins Waſ⸗ 
fer. Glüdliher Weife find dieſe Fußkahne oder Waſſerſchuhe nur’ 
ganz leiht (mdmlid bloß durd einen Riemen, in meldem vie- 
Bußipige ftebt) befefligt, und Hr. Kjellderg machte fi Daher: 
ohne Unftrengung los und halfeſich nach einer Weile von felbft 
aus dem Waller. Er wollte nun, trog feiner durhnäßten Klei: 
der, feine Bergfabre mit dem ftarfvemannten Sahne fortiegen, 
aber Das Publifum, (meldyes gleich -erfannt hatte, daß nur ein 
Ungefähr Schuld an dem Unfalle-trug) lieh es nicht zu. Die 
drute Abtheilung beftand darın, dag Hr. Baichen in: militärifcher' 
Rüftung der Production mut Oder⸗ und Untergemehr über’ 8 Waſ⸗ 
fer marfcirte, auf Commandomwort prifentirte, (diulterte, Gewehr 
bei Buß gub, lud, feuerte ıc. Diefes militärifbe Manöver ging 
um an und zur großen. Zufriedenheit-der Zuſchauer von 
atten. — ‚ 
Auf einer der Fondoner Werften liegt jent ein Weftindien: 
fahrer, der das Meinfte Schiff ſeyn fol, welches je die Fahrt 
über das atlantiihe Meer gewagt. Es hat die Meile von dem' 
Bermuda Infeln nad Lonton in 31 Tagen zurückgelegt; es faßt 
nicht mehr als a1 Tonnen und ift alſo nicht größer als eines 
der kleinen Dampfboote, Die in Yondon auf der Themfe hin» 
und herfahren, aber es ift feſt umd fhönm, ganz aus Gedernholz 
gebaut. ö (Wien. 319.) 
Die Journale Eüdfranfreichs berichten non furdtvaren Ges 
witterſchaden. Menihen und Pferde follen durch dem Hagel ers 
ſchlagen, ganze Wälder und Meinberge völlig bis zur Unfennts 
lichkeit verwuſtet ſeyn. Gin Journal erzählt von Hagelftüden, 
bie 20 Pfund (!!!) wogen. Dabei wäre es freilich fein Wunder, 
wenn Pferde davon erihlagen wurten. — i 
Der Prozeß Lacoſte ift entidieden: fomohl Madame Lacofte, 
als ihr Mitangeflagter Meilhan find treigeiproden worden. Der 
Arſenik, welhen man in der Leiche des Herrn Pacoite gefunzen, 
tührte von einer Miedicin her , die der Berftorbene gegen eine 
Krankheit, die er ſich durch frühere Ausihmweifungen zugezogen, 
gebraucht hatte. Madame Lacoite,' eine fdhöne, junge, reibe und 
jetzt doppelt: intereffante Witwe, hatte bereite vor ihrem Prozeſſe 
68 Heirathsanträge erhalten; jest wird ſich dieſe Zahl verdop⸗ 





Cours vom 3, Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Etaatsfhuldverfhreibungen - » + ju 5 pet. 110 15/16 
detto detto „er gu > 100 9/16 
deito detto +. ju212 » 59 7/8 

Miener Stadt Banco-Dbligationeh ju 21/2 » 64 13/16; 

Obligationen der Stande vo Nerarial Domefl. 

DODeſterreich unter und od der «m. EM. 

. Enns, vorn Böhmen, Mäbr | au 3 pet, — 


ren, Schleſten, Steiermark, ju 2 1/2 » nn 
Kärntben, Krain, Görz,) zu 2 ıf » Bo 
und des Miener:Dberfam-f zu 2 > 22 
mer⸗Amtes ‚iu 1 3/4» — 
BankActien pr. Stuck 1605 in. Conv. Münze. ‚ \ 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 ıf2.Br. Uso, ! 
— — — —— —— — — — — 


Theater in der Arena. 


Heute, in der Arena, zum“ Vortheiſe des Hrn. Mar: 
"sold: Der-Zigenner im der Steinmegmerfflätte 
Local⸗Poſſe mit Gefang in2 —* en vom Friedrich Kaifer. 
’ Mufit' von Adolph Müller. Det elalup macht ein großes 
vrillantes Kunſt⸗Feuer werk, verbunden mit einem 
komiſchen Intermeigo, Fackeltang und Gruppirmmigen. 


x Mertegte vom mahrt Rind, Zeitunzeamte. Medasteur: 3. & Lauer. Gebruckt bei Franı® — —— 
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beiter mit vielen Wolken. 






(Inhalt) Steiermarf. — Ervatien und Slavonien. — Deutſchhand: Demonftration der Eifenbahn- 
Arbeiten in Dreidten. — Schweden und Norwegen: Mede des Königs bei Eröffnung des Reichſtages. — Dinemarf: 
Aufenthalt des Grrffürnen Conftantin. — Belgien: Der König in Laeken eingetroffen. — Die den preußiichen Schiffen bemil: 
liaten Bortbeife zurüdgenommen. — Spanien: Das franzöflihe Geſchwader von Cadir abgeſegelt. — Srauſamkeit gegen die 
Ehmwarzen auf Cuba. — Fraakreich: Die fallirten Fabrikanten von der Preisbewerbung bei der Induftrie = Ausitellung ausge ⸗ 
fhlofen. — Rothſchud in Paris eingetroffen. — Spaniſche Flüchtlinge in Borbeaur. — Grofbrittannien: MWodenveriamm: 
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Steyermark. 

Gratz, 26. Juli. Am 15. Juli b. J. Nachmittags 
zwiſchen & und 5 Uhr wurden bie Bezirke Ligiſt, Große 
föding, Lannach, Hornegg, Dbwildon und Faubegg, im 
Gräßer reife, von einem verheerenden Regens und 
Dagelwetter, begleitet mit einem furchtbaren Orkane, 
fhwer heimgeſucht. 

Die noch ftehenden, ala auch bie fchon in Schöbern 
aufgeftellten Feldfrüchte wurben zu Grunde gerichtet, bie 
Meinreben fammt ihren Pfählen gebrochen und nieders 
gefhlagen, mebrere taufend Obſt- und Walbbäume, felbft 
er flärkten Art und in ganzen Streden, entwurzelt, 
Däher und Gebäude umgeflürjt, mehrere auch vom 
Blige entzündet und eingeäfchert. 

Das Wetter fam fo ſchnell beran, baf fi die auf 
bem Felde beichäftigten Arbeiter genöthigt fahen, ben 
Pferden die Stränge abzuſchneiden, um nur nod fo 
fchnell als möglich, ein fchüßendes Obbady für fi und 
ihr Vieh erreichen zu Lönnen. Wien, 319.) 

Ervatien und Slavonien. 

Agram, ben 31. Juli. Unfere vaterländifche Save» 
und Kulpa» Dampfihifffahrte « Gefellfhaft bat dag von 
Drn. Fletcher in Wien gefertigte, und mit einer rottis 
renden Dampfmofchine (die erfte im ihrer Art) verfehene 
fhöne Dampfichiff »Floribsborf,« nachdem basfelbe bie 
fefgefegte Probe jur allgemeinen Zufriedenheit beftanden 
bat, bereits Fäuflich an fich gebracht und hiermit auch 
bag Privilegium zur Befahrung ber Flüſſe Save und 
Kulpa erworben. Sobald bie innere Einrichtung bed 
Schiffed volender feyn wird, teitt dasſelbe aljogleich bie 
Reife über Semun nad Siſſel an und kann daher in 
drei bis vier Wochen dort anlangen. — Es bürfte fos 
mit bald ein für unfer Vaterland erfreuliches Unterneh» 


men ind Leben treten, welches bem vaterländifchen Dan: - 


— er * dem Wohlſtande fehr förderlich zu wer⸗ 
en verſpricht. Wien, Zig. 
Deutſchiand. 38) 


Die Leipz. Zig. berichtet aus Dresden vom 25. Ju⸗ 

li: Die in dem geftrigen Stüde der Deutfchen allgemei« 
nen Zeitung unter bem Datum Dresben, 22. Juli, ent 
baltene Nachricht von einer Demonftration ber biejigen 
Eifenbahn » Arbeiter ift auf Grund officieller Anzeigen 
bahin zu berichtigen, baf allerdings eine Abtheilung ber 
an der ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſchen Eifenbahn beſchäftigten Arbeis 
ter (im —— Schachte), in ber Meinung, daß 
bei ber Abrechnung über eine von ihnen in Wecord 
übernommene und am 20, b. M. vollendete Bahnftrede 
hinſichtlich des auf die Einzelnen ausfallenden Tagleh: 
nes ein Irrthum untergelaufen fey, ſich am genannten 
Tage gegen Abend auf das in ber Nähe bes Bahnhofes 
gelegene Bureau ber fächfifchsfchlefiichen Eifenbahn, und 
weil fie ben Ober» Ingenieur, fo wie ben betreffenden 
Sectiond«Ingenieur bafelbft nicht anweſend fanden, nad; 
ber Wohnung bed Erftern begeben hatte, um eine Prü— 
fung ber Rechnung zu beantragen, Durch bie vom Dis 
rectorium fofort angeflellten genauen . Erörterungen ift 
jedoch bas wahre Sachverhältnig alsbald aufgeflärt und 
der in ber Hauptfacye auf einem Mifverftändniffe beru: 
bende Anlaß jur Unzufriedenheit ohne Schwierigkeit be« 
feitigt worben, fo wie benn aud; ber ruhige Fortgang 
ber Eiſenbahn⸗Arbeiten durch biefen Vorfall feinen Au. 
er eine Unterbrechung erfahren hat. Ein am 21. b. 
. Abend in ber an ber Königebrüder Strafe gelegenen 
Schänlwirthſchaft, ber Schänfhübel, Statt gefundener Er« 
ceß, bei welchem ein Theil ber bafelbft zum Tanze verfammelt 
gewejenen Eifenbahn- Arbeiter betheiligt war, flebt mit 
obigem Vorgange in feinem —— und ift burdy 
ganz zufällige Beranlafjungen herbeigeführt worden. (M.3.) 


es 
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’ Schweden und Morivegen. 

Berl. BI. geben aus Stodholm vom 22. Juli bie 
Thronrebe bes Königs Oscar I. von Schweden bei der 
Eröffnung bes Reichtages. Sie lautet: 

»Mein Auftreten auf diefem Raume, in dem Schoofe 
ber dier verfammelten Stände des ſchwebiſchen Reiches, 
zuft fchmerzliche Erinnerungen eines herben Verluſtes 
hervor, und Mein Gruß ift mit dem Verluſte und ber 
Sorge vereinigt. Gefühle dieſer Art waren nie mehr 
gerechtfertigt, ald am Grabe eines hochverehrten Bas 
ters, Sein Andenken wird von zwei Voͤllern gefegnet, 
welche durch feine Fräftige Hand mit unauflöslichen 
Bande mit einander verbunden wurben. Durch dieſes 
Band hat er unferem Norden eine Zukunft von Ehre 
bereitet. Durch brüberlihe Eintracht werben bie beiden 
Voller feine fchönften Hoffnungen, feine wärmften Wüns 
iche für die Unabhängigkeit und. bad Glück der ſcandi— 
naviſchen Halbinfel in Erfüllung bringen, — Hoch und 
beteutungsvoll ift bie erfle Zuſammenkunft eines Könige 
mit ben Abgeordneten feines Volles am Unfange ber 
Wahn, auf welcher fie gemeinfchaftlid zu wandeln beru» 
fen find. Die innige Zuverficht, mit weldyer fie ſich ans 
einander fchliefen, die Offenheit und bie Gerechtigkeit, 
welche ihre Abficht und Handlungen charalterifiren, wers 
ben durch die Gnade der Worfehung bie Ruhe und bag 
Gedeihen des Vaterlandes ſicher ftellen, So eben haben 
wir im Tempel bes Herrn ben Schuß bee er 
erfleht. Die Kraft, welhe Uns nörhig ift, für ben Ers 
folg Unferes wichtigen Vorhabens, müffen Mir jept in 
ben Verhältnifien ber gegenfeitigen Neigung, Treue und 
Einigkeit fuchen. Ich verſpreche Ihnen, gute Herten unb 
fchwedifche Männer, Recht und Wahrheit zu beförbern, 
das Fortfchreiten ber Bildung zu beichleunigen, und der 
Entwidelung ber edlen und foliben Eigenfhaften, welche 
die kräftigen Söhne bed Nordens auszeichnen, förderlich 
zu feyn. Von Ihnen erwarte Ich dagegen ein aufrichti · 
ges und gemeinſchaftliches Zufammenwirfen für biefen 
erhabenen Zwed, und Ich rechne auf jenes Zutrauen, 
welches bei reinen Abjichten und unabläfiger Fürforge 
für das Wohl des Landes von einem hodhherzigen Vols 
fe zu erwarten find. Als Ich Sie, gute Herren und 
ſchwediſche Männer, zu biefer Reicheverfammlung zu⸗ 
jammenrief, geſchah es von Meiner Seite mehr aus 
Sehnſucht nach Ihrer Anwefenheit in einem für Mich 
und für bad Reich fo wichtigen Augenblide im ber 
Hoffnung, als innerhalb einer fo Furgen Zrift bievielen Sa⸗ 
chen en und Ihnen vorlegen zufönnen, welche Ge: 
enftinde Meiner Fürforge find, und über welche Ich Ihre 
Enrchlüfe eber Ihre Wünfche erfahren will. Örofe, von 
dem legten Meichstage ber ruhende gejellfchaftliche Fras 
gen nehmen ſchon ohnedieß Ihre Zeit und Ihre befondes 
re Mufmerkiamteit in Anfpruch. Ich hege jedoch bie Hoff 
nung, jept während Ihres Zufammenjeyns verfchiedene 
wichtige Gegenjlände vorzulegen, barunter hauptſfächlich 
ein neues Sriminals Gefep, mehr übereinftimmend mit 
den Anfichten unjerer Zeit und mit ben Bemühungen 
berfelben, eine nothwendige Strenge ber Strafe mit ber 
Rüdjiht auf Menichenwürbe zu verbinden. Die Wich— 
tigkeit und das VBebürfnif einer Vereinfachung ber in: 
nern Rerwaltung, fo wie auch ber vollftändigeren Re— 
gulirung bes Militärweiens einfehend, werde Ich dieſen 


weſentlichen Angelegenheiten ununterbrochene Fürſorge 
widmen. Um Ihre aufgellärte Mitwirkung babe ju ers 
halten, bin Ich darauf bedacht, Sie bald wieder zu ei⸗ 
nem neuen außerordentlichen Reichtstage zuſammen zu 
rufen. — Mit lebhafter Zufriedenheit iann Ich Ihnen 
mittheilen, daß alle fremden Mächte Mir eine verbinds 
liche Theilnahme und freundſchaftliche Gefinnungen bei 
ber Beranlafjung Meines Regierungsantritts bezeigt has 
ben. Es freut Mid), eine Öffentliche Gelegenheit zu ba 
ben, deßhalb meine Erfenntlichleit ausfprechen ju kön⸗ 
nen. — Die Verhältniffe ber beiden vereinigten Reiche 
ju einem norbafrifanıfchen Staate waren big jetı auf 
einer, unfern Handel und unfere Würde beleidigenden 
jährlichen Abgabe beruhend. Mein Entſchluß if, dieſe 
nicht ferner zu entrichten, ſeitdem alle anderen europäis 
ſchen Mächte, mit Ausnahme einer einzigen, avon bes 

freit ind, In vertrauter Verbindung mit dieſer Macht 
find Unterbandlungen in Bezug bierauf ſchon eröffnet 
worben und Ich habe bereitsalle Veranlafjung zu der Hoffe 
nung, daß ein friedliches Ende diefe Unterhandlungen 
abjchließen wird. Die vaterländifchen Gejinnungen, von 
benen Sie, gute Herren und ſchwebiſche Männer, belebt 
find, werben Ihre Arbeiten leiten und erleichtern. Ich 
will bazu den Segen bes Höchſten erflehen, und vers 
barre Ihnen fammı und ſonders mit aller fönigl, Gnade 
und MWohlwellen immer wohlgewogen.« (Mien. 319.) 

Dänemarf, 

Sopenhagen, ben 25. Juli, Der König hat vors 
geftern dem Groffürften Conftantin bas blaue Band 
verliehen. Derfelbe hatte fih an diefem Tage mit Ges 
folge nach Sorgenfrei begeben, wurbe zur tönigl. Tafel 
gezogen und ging Abends wieder an Borb auf ben 
Neu: Ingermanland,« wo ihn geflern Vormittags ber 
Kronpring, Prinz Ferdinand und Landgraf Wilhelm bes 
fuchten. Er wurde geflern bier erwartet, um bie Haupte 
ſtadt zu befehen, In feinem Gefolge befindet ſich auch 
als fein Feibarzt unfer Fandbsmann Dr. Haurowit. — 
Ein in England für kaiſerl. ruſſiſche Rechnung gebauteg 
eifernes Dampffciff neuerer Eonftruction fam vorgeftern 
Nachmittags bier an und ging geflern Morgens wieber 
ab, wie es heift, nady St. Petersburg. — Die Cabet⸗ 
tens&orvette »Flora,« auf welcher ber Kronprinz von den 
Fardern zurüdgelehrt, hat nach bem neuen Holm herein» 
gelegt. Der Kronprinz ging dieſen Morgen auf bem 
lönigl. Dampfihiff »Aegir« nad Roſtock ab, begleitet 
von Sr. Majeflät und bem- Prinzen Ferdinand nebft 
Gefolge. * (Wien. 3ig.) 

e 


Belgien. Re 

Brüffel, 29. Juli. Der König und bie Königin 
find mit ihren Kindern geftern von Parid zu Laelen ans 
gelommen. 

Die heutigen Brüſſeler Blätter enthalten folgenden 
aus Brüſſel vom 28, Juli batirten Königlichen Befchluß, 
woburch proviforifch die dem preußifchen Schiffen bewils 
ligten Vortheile in Ermangelung jeder Reciprocität zus 
rüdgenommen werben: 

»Peopolb ıc, Alen Gegenwärtigen nnd_Zulünftigen 
Gruß. Nach Einficht der Artikel 294 und 295 bei alle 
gemeinen Gefeßes vom 26. Auguft 1822, nad; welden 
die fremden Schiffe — welche Staaten angehören, wo 
bie beigiſchen Schiffe weder andern noch flärkern Abgas 
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ben, als die Schiffe diefer Staaten, unterworfen find — 
allein in Belgien ben belgifhen Schiffen in Betreff bed‘ 
Tonnengeldes gleichgeftelt werden Können; nad, Einficht 
bes durch den Föniglichen Beſchluß vom 21, Rovember 
1815 genehmigten Artıtels 9 ber Verordnung über das 
Lootſenweſen von Dftende, welcher beftimmt,. baf bie 
fremden Schiffe, deren Befehlshaber nicht erweifen lön⸗ 
nen, daß in ihrem Lande bie belgiſchen Schiffe bie näme 
lichen Foorjengelder wie bie Nationalfchırfe bezahlen, ges 
dalten feyn follen, ein Viertel mehr als bie für Nano⸗ 
nalſchiffe feſtgeſtellten Abgaben zu bezahlen.« 

Nachdem Unfer Minifter des Innern Une darge⸗ 
ftelt hat: 1. Einer Seits, daß bie. preußifchen Shiffe, 
welche die beigifhen Häfen, 70 an ber Zahl im Jahre 
1RA1. 80 im Jahre 1842 und 129 im Jahre 1343 bes 
fucht haben, vört die BSegünftigungen ber den Nationale 


ſchiffen bewilliigten Tonnen» und Lootfengelder, fo wie 


bie Rüdjahlungen bes Scheldezolles gemießen; anderer 
Ges, ap bie belgiſchen Schiffe, beren Zahl in ben 


preußifchen Häfen nie jene von brei überftiegen hat, dort 


Nachftenern und auferordentlihen Flaggen-Abgaben uns 
terworfen find; baf bie Folge davon gewefen, da wähe 
rend ber Sabre 1541, 1842 und 1843 Fein belgifches 
Schiff mehr ſich in biefen Häfen gezeigt hat; nach Einficht 
bes Geſetzes vom 5. Juni 1839 über bie Rückzahlung 
bes Schelbezolles, welches unter Anderem beftimmt, daf, 
wenn.in Hinficht einer ber fremden Flaggen wichtige 
und befondere Gründe jich darbieten, die Regierung ers 
mächtigt ift, in ihrer Hinjicht bie Rüdzahlung zu fuss 
pentiren, unb baf unterfucht werden foll, ob die Wohls 
ıhat der Rüdzahlung zu Gunflen ber Ränder, mit wels 
chen Feine Handeld«, Mauthe oder Schifffahrts«llebereins 
fünfte gefchloffen worben find, beibehalten werben fol; 
haben Wir auf den Vorfchlag Unferer Diinifter des Ins 
nern und ber Finanzen beſchloſſen und beſchließen: Ars 
sikel 1. Die preufifhen Schiffe follen in ben beigifchen 
Häfen ben Tonnen: und Lootſengeldern unterworfen feyn, 
welche nach ben in Kraft beflehenden Geſetzen und Vers 
ordnungen bie nicht begüniligten fremden Schiffe zahlen 
müffen. Die Rückzahlung des Schelbezolles ift in Sms 
fiht der preußiſchen Schiffe fuspenbirt, Art 2, Die vor: 
bergehenden Beſſimmungen werben von dem Tage ab, 
wo eine Uebereinkunft zwiſchen Belgien und Preußen 
geichloffen feyn wird, aufer Wirkung treten. Unfere Mis 
nıfer.ded Innern und ber Finanzen find mit ber Volle 
ziehung gegenwärtigen Beichluites beauftragt.« 

Auf Befehl der Regierung wird, dem Vernehmen 
nah, in dieſem Augenblick ein bdetaillirte® Inventarium 
ber British Queen angefertigt. Das Riefen» Dampfs 
ſchiff folmämlic, da es nicht gebraucht werden kann und 
roße Unterhaltungsfoften verfchlingt, in Cavelingen öf— 
entlidy ın Auction verlauft werben, doch will fich bie 
Regierung bag Recht ber Accumulation vorbehalten, für 
ben Fall, daß eines Theil für das Fahrzeug und ans 
bern Theils für bad Ausrüftungs » Material ein gutes 
Gebot gethan würbe. (Wien. 314.) 

anien. 


Sp» 
Madrid, 23. Juli. Der Hof ift zum 7. Auguſt 
von Barcelona zurück in biefer Hauptfladt erwariet. 
Die neue Ordnung ber Dinge in Spanien ift ein 
Jahr alt geworben; am 22. Zuli 1843 ſchlug Narvae; 


Bei Torrijon Feinde, bie ſich nicht wehrten, ſondern bat 
ben erften Flintenfhüffen zu ihm übergingen; am 24, 
Zuli zog er in Mabrid ein, Prim, den Sieger von Reuß. 
an feiner Seite. Mit biefem Tage war Espartero’s 
Macht gebrochen; Ein Jahr if feirdem vergangen, Nars 
var, ift Premiers Minifter, Prim in Ungnade und ber 
Eipectabor kündigt mit großen Buchſtaben das: »Politis 
fhe und militärische Peben Esparterod, dem beroifchen 
und jehr liberalen Volle. von Madrid gewibmet,« am. ' 

Der »Sommercio« vom Cadiz meldet unterm 18. 
Juli, daß das franzöſiſche Geſchwader Tags zuvor eiligit 
ben Hafen verließ, weil ein franzöfiiches Kriegsbampfs 
fchiff angeblich die Nachricht überbracht hatte, daß das 
engliiche Geſchwader von Malta vor Tanger angelangt 
fey. Die Abfahrt geſchah in folder Haft, daß mehrere 
Dffigiere,; die gerade auf dem Lande waren, ein Dampf: 
boot.beftäigen: mußten, um bie in öftliher Richtung abe 
gefahrene Flotte einzuholen. 

Wie weıt die Graufamkeit geht, mit welcher bie 
Schwarzen auf Euba von den fpanifchen Behörden ın 
ben Verhören wegen bes kürzlich entbedten Complotis 
behandels werben, davon gibt ein Gorrefponbenzbericht 
in einer News PDorker Zeitung aud Matanzad vom 9. 
Juni folgende Schauder erregende Schilderung, Der 
Bericht mag in vielen Puncten übertrieben feyn, body 
ſtimmt er ın ben Dauptangaben mit Nachrichten aus 
andern Quellen überein; auch fcheint der Entichluf bed 
brittifhen. Abmirals, gegen D’Donnel mit Nahbruf 
aufzutreten, durch die darın enthaltenen Angaben. über 


«bie Behandlung der Freinden in Cuba motivirt zu wer» 


ben. Es aaptt »%ch habe Sardenas beſucht. Grauſam⸗ 
teiten, worüber das Der; fchaubert, find im täglicher 
Ucbung. Hunderte von Megern find unter ber Peitfche 
geftorben im peinlichen Verhöre, und Ale betheuerten 
ıhre Unichuld bis zum letzten Athemzuge. Viele von 
ihnen, wenn nit Alle, find, was bag Eomplaıt ju ein 
nem Mufftonde betrifft, fo rein wie die Engel im Hims 
mel, Erft unlängit warb aud ein waderer Inbianer 
aus Florida, ber.lange Zeit auf der Infel gelebt, wegen 
angeichulbigter, aber nicht erwiejener Theilnahme an ber 
Negerverſchwörung zu Tode gepeitfcht. Auf einer Zuders 
pflanzung in jener Gegend wurden 40 Neger auf das 
Sraufamfle gefoltert, und 7 bavon jtarben unter ben 
Dualen., Auf einer andern Pflanzung brannten biefe 
Teufel ih Menfhengeftalt, die man auf Spanifch »Fis— 
cales« nennt, bie blutenden Rüden ber gepeitichten 
Neger mit glühendem Eifen! Der Gouverneur in Garde» 
nas iftein jweiter Robespierre, ein würdiges Abbild D’Done 
nelbg, bed General» Statthalters von Cuba felbft. Viele 
Weiße, befonders Ausländer, find diefer gehäffigen Ins 
quifition verfallen, darunter drei Bürger aus ben vereis 
nigten Staaten, bie HH. Moffart, Bisby und Hogan. 
Der Lehtgenannte ſaß lange im Kerker, weil er einen Brief 
von einem Freunde in ben vereinigten Staaten befaf, 
der ihm die Inſel zu verlafien rieth! Die beiden Erfteren 
wurden verhaftet, auf eine Ausſage bin, bie man einem 
Neger mit 1200 Peitfhenhieben ausgepreft, Nah id. 
rer Verhaftung wurden fie mit einem Haufen Neger 
jufammengebunden, und gleich überführten Verbrechern 
unter ber fengenben Hihe einer tropiſchen Sonne durch 
Wollen Staubs nad) Sardenas getrieben. Moffart ſaß 
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unter gepeitichten, durch eiternde Wunden elelhaften Ne. 
gern zwanzig Tage lang — zehn in ſchwerem Eiſen. 
Bisby würde wohl in Ketten geftorben feyn, wenn nicht 
ein Arzt die Freilaffung bed am Fieber Erkrankten bes 
wirkt bätte. Unfer Conful in Carbenad, Herr Gage, 
ei an bie Regierung in Wafhington über biefe Dinge 
erichtet, und hoffentlich wird diefe davon Notiz nehmen, 
Wirklich heist es bier, ein amerilanifcdyes Gefchwaber 
werbe mit einer Genugthuungsforberung vor ber Inſel 
erfcheinen. Für O Donnell und feinen Anhang ift ber 
NegersAufitand ein fehr Iucratived Geſchäft. Sie haben 
Eigentum im Werthe von 300,000 Dollars configeirt, 
welches freien Negern und Mulatien gehörte, bie jeßt 
in Haft gebracht find. Daß man fie Alle fchuldig fins 
ben wirb, daran zweifelt Niemand, ber bie Geldgier 
fpanifher Tribunale Tennt. (Wien. 319.) 
Frankreich. 

Das Schiebsgericht über bie Induſtrie-Ausſtellung 
bat alle Fabrifanten von ber Preisbewerbung ausges 
ſchloſſen, weldye früher fallirt haben, und nicht förmlich 
rehabilitirt worben find, felbft wenn fie ſich mit ihren 
Gläubigern abgefunden haben. Gegen biefen nicht ohne 
beftige Oppofition gefaßten Beſchlüß ift beim Handels» 
Minitter Beihhwerbe eingelegt worben. 

Herr Baron Salomon von Rothſchilb ift in Paris 
angelommen. 

Mehrere Künftler find bereits? nad), Cherbourg ab» 
gereift, um das Dampfboot, welches bie Fönigl. Familie 
nad) England bringen foll, zu becoriren. 

Borbeaur gewährt berzeit ein Iebhaftes Bild ber 
Zerrifjenbeit, unter welcher Spanien feit länger ale 
einem Jahrzehend leidet, Es find bort fpaniiche Flüchts 
Tinge ber verfchiebenften Farben, bie ſich in biefem Zeits 
raume in ber Hrimatb bekämpften, verfammelt: Carliſten, 
wie die Generale Villareal, Montenegro, Graf Caſa 
d’Eguia; die Ayacuchos, General Seoane und Abmiral 
Sapaz; Graf Parfent, welcher bie Verbindung ber verftors 
benen Gemahlin bes Infanten Don Francisco de Paula 
mit ben Progreſſiſten vermittelt hatte; felbft einMitglieb 
bed legten Miniſteriums, des erflen nach des Regenten 
Sturz, Sarrasco, Graf von Santa Dlalla, deſſen Füh—⸗ 
rung bes Finanz Minifleriumd nun angefochten ift — 
fie Ale find bier in ber gaftlichen Stadt vereinigt. In 
Cette find 40 fpanifche Flüchtlinge, die im Begriffe was 
ren, heimlich nach Spanien zurüdjulehren, von der Pos 
Tigei ergriffen worben. (Wien. 319.) 

Grofbrittannien. 

Der Dubliner RepealsVerein hielt am 22. Juli 
feine Wochen-Verfammlung. Hr. ©. O'Brien übergab 
200 Pf. St. ald Beitrag der Repealer von Halifar 
und 54 Pf. St. von feinen eigenen Wählern. Hr. Gors 
don nahm feinen angelünbigten Antrag, daß bie Repeals 
frage vor das gegenwärtige Parlament gebracht werden 
folle, freiwillig zurüd und bemerkte, daß er dadurch ben 
MWünfchen bes Repeal» Comites entfpreche, welches eins 
müthig erflärt habe, daß bie Erörterung jener Frage 
in ber jehigen Parlamentd-Seffion unzeitig und unjweds 
mäßig ſeyn würde, Herr Gordon zeigte zugleich an, daß 
er in ber nächften Verfammlung weitläufiger über dieſe 
Sahe forehen werbe. Herr Blale übergab bie Auss 
trittderflärung bes Herausgebers bed »Galway Vindica⸗ 


tore und fügte bei, berfelbe fcheide auf Anfuchen bes 
Vereins aus, welcher wünfche, daf fortan Fein Mitglied 
ber Preffe bem Repealvereine angehören möge, weil 
bieß nad) ben bei dem StantdsProzeffe aufgeftelten Pehre 
fähen nicht ferner für beide Theile rathfam fey. Herr 
Macenzie beiprady bad Budget für dag laufende Jahr 
und zog daraus neue Folgerungen für die Nothwendig- 
feit einer Aufhebung der Union. Herr D’Farrill theilıe 
mit, ba bie Repealfache im Norben Irlands Fortfcyritte 
made; ald Beweis führte er an, daß bie Proteftanten 
zu einer Vittfchrift gegen bie Unionaufbebung nur brei 
presbpterianifche Unterfchriften hätten auftreiben Können. 
Der Ertrag ber Wochenrente wurbe zu etwa 1600 Pfd, 
St. angegeben. 

Aus Tipperary fchreibt man: Die ift feit 30 Jah⸗ 
ren bag erfie Mal, daß vor ben Liſſiſen Baine Antlage 
wegen Morbes oder Tödtung vorliegt, indem ſeit ben 
legten Aſſiſen kein Verbrechen biefer Art vorgefallen iſt. 

Zu Portsmouth langten diefer Tage 200 Mann bes 
55ſten Regiments von Dong «Kong an; es find meifteng 
Srländer und die orientalifche Sonne bat fie tüchtig ge— 
bräunt. Das 5öfte Regiment in feit 22 Jahren in Indien; 
die legten brei Jahre aber brachte es in Chuſan unb 
HongsKong zu, wo feine Reihen durch das ungefunde 
Klima flark gelichtet wurben. — Aus Indien find eine 
Anzahl Eclaven eingetroffen, bie bei dem Feldzuge in 
Gwalior verwendet wurden. 

Der »Globe« vom 25. Juli fagt: Wir vernehmen, 
baf ber Prinz von Preußen, Bruber des Könige (ber 
fih gegenwärtig zu Homburg im Babe befindet), im 
Anfange ber nachften Woche zum Befuche ber Königin 
babier erwartet wird, Wegen ber nahe bevorftehenden 
Entbindung Ihrer Majeftät wird der Prinz feine Wohs 
nung bei dem preufifhen Geſandten, Ritter Bunfen, 
nehmen, ber am 22. von Berlin zu bem ausbrüdlichen 
Zwede zurüdgelehrt ift, ben Prinzen im Gefandtfhafts« 
Hotel zu empfangen. 

Die Entfheidbung über bie Appellation in Sachen 
O Connell und Sonforten wird nicht vor dem 29. oder 
30. Auguft erfolgen; früher wird auch das Parlament 
nicht förmlich prorogirt, 

D’Sonnel und feine Genofien haben bie Erlaubs 
niß erhalten, ſich im Gefängniffe einen Turnplaß ein» 
richten zu laſſen. ®Bei den Uebungen übertrifft OCon⸗ 
nell troß feines hohen Alters alle Andern an Kraft und 
Gelentigfeit. 

Die Blätter enthalten jetzt viele Correſponbenzen 
aus Afrika wegen ber maroccanifchen Angelegenheit. Alle 
biefe Berichte fehen, wie begreiflich, bie ftanzöſiſche Ex⸗ 
pebition mit fcheelem Auge; ſchon eine Blodabe ober 
jeitweife Occupation von Tanger fcheint ihnen unerträge - 
lich, weil Gibraltar von dort her fein Schladhtvieh ber 
zieht. Sie behaupten, Maroceco Fönne 300,000 Berittene 
ind Feld ftelen. In Mequinez, 7 Stunden von Fey, 
wird ein Faiferl. Schag von 5 Millionen Dollars aufs 
bewahrt; Bugeaud, meint ein Berichterſtatter in ben 
Times, würde biefen ſchon Tange geholt haben, wenn 
ſich nicht England und Frankreich über bie Kriegführung 
verftänbigt hätten. 

Zu Southampton, wo bie Fönigl. Yandwirthfchaftde 
Geſeliſchaft gegenwärtig ihre große Vieh» und Werkeuger 
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Austellung hält, wurde am 24, Quli in einer deßhalb 
veranftalteten Verfammlung vom Herzoge von Richmond 
die Errichtung eines Landwirthſchafts-Collegiums vorges 
fhlagen, ın welchem junge Peute, bie ſich der Fandwirtbs 
haft wibmen, ın den nödıhigen mechaniſchen und chemi« 
ſchen Kenntnifien unterrichtet werben ſollen. Der Antrag 
fand allgemeine Unterflügung und wurde, nachdem meh— 
rere Rebner erläutert haften, wie ſehr zweckmäßige und 
bem jegigen Gtandpuncte der rationellen Landwirthſchaft 
entiprehende Schulen Noth thäten, einmüthig mit ber 
Bellimmung genehmigt, daß bei Cirencefter ein land« 
wirthſchaftliches Collegium errichtet, und die Bewirths 
fhaftung eıner Mufterpachtung zum practifchen Untere 
richte ber Zöglinge bamit verbunden werben folle. 

Die Tımes befprechen Capitän Warner's Erfindung, 
und glauben, nach ben Erklärungen eines Lord Inge— 
fire und Kapitän Henderſon erfcheine die Anjicht von 
Eir Ch. Napier und Capitän Pechell, wornach Warner 
nur ein marıtimer »Herr Döbler« wäre, als unftatthaft. 
Jedenfalls werde jich die Natıon nicht eher zufrieden ges 
ben, ale bis bie Regierung bie Sache genau habe er: 
gründen laſſen. 

Der »Globe« theilt aus Anlaß ber Erfindung des 
Capitäns Warner Nachfiehendes mit; Zerflörungsmas 
ſchinen biefer Art find ſchon vor langer Zeit erfunden 
und practiſche Verſuche damit gemaht worden. Eine 
Monatsichrift vom Jahre 1778 enthält Angaben eines 
Flotten⸗Capitãas Eymong über bie Zerflörungstraft eis 
ner ähnlichen Höllenmaichine, durch weldye ein Boot in 
einem Nu zerfplittert ward; drei ober vier Perfonen an 
Borb wurden getödtet und ber Letzte warb ind Maier 
gefchleubert. Ein Amerikaner, Namens Bufhnel, erfand 
ein ähnlihes Vernichtungs » Werkjeug, bas ben Namen 
»amerilanıihe Schildlröte« erhielt und in Falconer'd 
Marines Wörterbud) beichrieben wird, Ein Verfahren, 
bad eine noch weit fehredlichere Zerflörung zu bewirken 
—— war, als bie Warner'ſche Erfindung, wurde bem 

önıge Pubwig XV. von Frankreich angeboten, ber ie» 
body bavon Gebraud zu machen verweigerte, Franyds 
ſiſche Schhriftfteller melden über dieſe Erfindung Folgen« 
des: Während ded unglüdlichen Krieges von 1756, wo 
bie Engländer bem Könige Ludwig XV. fait in feinen 
eigenen Häfen Trog boten , erfand der Ehemiler Dupre 
eine Art von Feuer, welches fo rafch und zerftörend in 
feinen Wirkungen war, baf ed weder vermieben nody 
gelöſcht werben lonnte, und baf felbft das Waſſer 
jeine Kraft nur noch zu fleigern fchien. Mehrere Vers 
ſuche damit wurben auf bem Cgnale von Verſailles im 
Beiſeyn bed Könige, fo wie bei dem Arſenale zu Paris 
unb in einigen ber bedeutendſten Seehäfen gemacht. Die 
unerfchrodenften Dffiziere wurden durch bie gewaltigen 
Ergebnifle diefer Erfindung mit Schaubder erfüllt; benn 
ed war unzweifelhaft, var ein einzelner Mann mittelft 
biefer Kraft eıne ganze Flotte oder Statt troh aller menſchli⸗ 
chen Unfirengungen vernichten lonnte. Ludwig XV. verbot 
jedoch Dupre, fein Geheimniß irgend Jemanden zu offenba⸗ 
ren und belohnte ihn reichlich für fein Schweigen (MW. 3.) 

Griechenland. 

Ueber einen jüngfihin von mehreren öffentlichen 
Blättern kurz gemeldeten Vorfall im Fönigl, Pallafte zu 
Athen gibt das franzöfifche Journal »la Prefje« folgens 


bes Nähere: »Am Sonntage den 7. Juli ſtürzte ein 
Dnomatardy oder Brigabier der Gendarmerie in Uniform 
in ben Pallaft, und fuchte durch die gegen den Garten 
zu gelegene Thür einzubringen, ,, Die bort aufgeftellte 
Schildwache wollte ihn zurüdhalten; ber Brigabdier pa> 
rirte jedoch das Bajonett mit jeinem Säbel aus, und 
gelangte in ben Corridor. Die Schildwache folgte ibm 
nad, und flieg ihm das Bajonett durch bem Peib, Frau: 
lein v, Wiefenthau, eine Hofbame der Königin, öffnete 
auf dad Geräuſch ihre Thüre, und der Brigabier ſank 
blutend zu ihrenFüßen. Dr. Röfer, Leibarzt des Königs, 
eilte fogleich herbei, und verband ben Brizadier, dann 
fchaffte er ihn ind Spital, und obgleich das Bajonnett 
ihm durch den Leib ging, hofft man, daß bie Wunde 
nicht tödtlich fey. Der Brigabier ift ein alter Soldat, 
ber im regulären Corps des Generals Fabvier gedient 


„hat. ‚Seine: Aufführung war immer gut; in lehte— 
rer 


eit fcheint er aber geifleeverwirrt geworben zu 
feyn. "Im Jahre 1833 erwartete er in Athen bie Ans 
funft des Könige Diro, um in bie regulären Truppen 
einzutreten. Er faufte einige Grunbflüde im ber Nähe 
bes fpäter erbauten fönigl. Pallaſtes an, indem er durch 
dieſe Speculation fein Glück zu machen hoffte, wenn 
Athen einmal die Haupiſtadt bed Landes wäre. Dann 
wurbe er Unteroffizier bei der Genbarmerie in Nauplıa, 
und führte ſich ſtets ordentlich auf, Wegen gefhwächter 
Geſundheit wollte er feinen Abſchied nehmen; aber jein 
Heines Beſizthum war burd; ben Pallaft occupirt und 
er fuchte vergeblich Entſchädigung von ber Regierung ober 
ber Stadt Athen nady. Gelbmangel, Verluft feines Eigen—⸗ 
thums, Kränklichkeit und bie Heirath mit einer zanfjüchtigen 
Frau, Alles vereinigt fich, dem Unglüdlichen ben Kopf zu ver— 
wirren. Als er im Pallafte erfchien, hielt ‚er eine große 
Role Papier in der Hand, bie er mit dem Ausrufe: 
»Es lebe Alerander ber Große!« jchwenkte. Man glaub», 
te, e8 fen eine Bittſchrift an ben König; ed war aber 
nur don Wlerander dem Großen und ber ehemaligen 
macebonifhen Phalanr bie Rede. Der König it dur 
ben Vorfall fehr ergriffen; er bat ſich mehrmals nad 
bem Brigabier erkundigen laffen, und befohlen, ihn auf's 
Beſte zu pflegen. Seine Geiflesverwirrung bauert fort; 
bo ift er rubig und ohne Dilirium.e (Wien. 313.) 


Amerika. 


Am %0. Juli hat man zu London Nachrichten aus 
Buenos » Ayres vom 1. Mai, aus Monterideo vom 3. 
Mai erhalten. Nah dem Gefechte vom 24. April hatte 
kein neuer Kampf zwifchen ben Truppen Oribe's und ben 
Montevibeanern Statt gefunden, bagegen war Rivera 
ben Lehteren bis auf 9 Leguas näher gerüdt, nah Zu: 
rüdlaffung eines Heinen Beobachtungs-Corps in Colonia. 
— Der Präjident Roſas beftand, wie aus Buenos:Ayres 
gemeldet wirb,auf feiner Weigerung, ben Handels. Ver kehr 
mit Paraguay auf ben Flüffen Parana und Uruguay frei» 
zugeben, und war -bejtrebt, bie auch für ben auswärtigen 
Hantel fo wohlthätige Mafregel des meuen Dircctorg 
von Paraguay, Sennor Lopez, in Betreff ber Deffnung 
ber dortigen Häfe zw vereiteln. Er verbietet den fremden 
Shiffen ben Eintritt in ben Parana wegen bed Au 
ſtandes ber Provinz Corientes, in ben Uruguay wegen 
ſeines Krieges mit Montevideo, Außerdem beanfprucht er 
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eine Art Souverainität über Paraguay, das er jum Ans 
ſchluſſe an bie argentinifche Sonföderation zwingen will, 
ungeachtet dasfelbe, feit es von Spanien ſich unabhängig 






lichen Verhaltniſſen bei Deningen am Bodenſee und zum Theile 
bei Sinigaglia im Römiihen finden. Aus diefem Herbarium der 
Vorwelt, das id im Joanneum im ziemlicher Vollſtandigkeit aufs 
geftellt befindet, geht hervor, daß der von ausgedehnten und 
buchtenreihen Binnenfeen umfluthete Theil Stevermarfs zu jes 
ner Zeit ein Klima haben mußte, melches bedeutend wärmer 
mar, als ed gegenwärtig it. Zwar fanden ſich bisher noch keine 
Refte von Palmen, jedodh immerhin nur von folhen Bäumen, 
die, wie aus verwandten Formen zu fließen, hier unmöglid) 
mehr gedeihen Fönnen. Merfwürdiger Weife geboren alle Ger 
wachſe unferer Periode, mit denen die Parihluger Prlanzen vers 
glihen worden fonnen, dem mwärmeren Theile Nordamerikas 
an, und cs ift wirklich uͤberraſchend, bei Betrachtung dieſes vor⸗ 
mweltlihen Herbarinms fi nad dem Flußgebiete des Ohio ver« 
fegt zu ſehen. , , 

Auch die vorermähnte Localität bei Arnfels macht hiervon 
feine Ausnahme, Ahorne, nah der Feucht zu urtheilen mit dem 
nordamerifaniihen Acer eriscarpum faft ganz übereinftimmend, 
eine underkennliche Nyssa, gleihfalls nur eine Bürgerin Norde 
Amerifas, ein Madelholz (das auf der Infel Kodroma in Gries 
chenland in der Braunfohlen» Formation entdedte (Taxodium 
europaeum, Brony) finden fih auf ein Paar mir zur Anſicht 
ubergebenen Shiefergejteinen. Außer dieſen waren aber noch eis 
nige wenige zerriffene Blattfragmente eines Farnkrautes vor 
banden, die meine Uufmerkiamfeit mehr als das andere auf ſich 
zogen. Es waren diejelden auf der Rüdfeite noch mit ihren —— 
hauichen verſehen und fo erhalten, als ob fie zwiſchen Parier 
getrocknet worden wären. 


machte, ſtets von bem übrigen Provinzen getrennt geblie: 
ben war, welche das ehemalige Vice⸗Königthum Buenos- 
Ayres bildeten. (Wien. Big.) 


Diefes Farnkraut iſt bisher noch unbekannt, ſcheint aber in 
Steyermark In diefer Formation ſehr verbreiiet geweſen ju ſeyn. 
Bor mehreren Jahren erhielt das Joanneum einen volltändigen 
Wedel desfelden von Herrn Griesler, der von deſſen Eteinfoh: 
lenwerfe in der Wies herrührte. Später ſah ich Fragmente des⸗ 
felben Barnfrautes, welche von Winkel bei Kapfenderg flamm: 
ten und die mich damals zu einer irrthümlichen Beftimmung lei⸗ 
teten *). Durd die Entdeckung des Herrn Spiesge ift num aller 
Zweifel geldſt, da durd die vortrefflihe Erhaltung der charoc⸗ 
teriftifhen Merkmahle nicht nur die genauefte Befimmung mög: 
lich geworden if, fondern tie nod die ihlagenpften Bemeiie üder 
das Klima der damaligen Zeit, als diefe Farnfräuter gleih un: 
ferem Flügelfarn in den Wäldern vegetirte, liefert, i 

‚Diefes foſſile Farnfraut if zunchſt mit Goniopteris fra- 
zinifolia Prsl, (Polypodium fraxinifolıum Ja .), einem Farn ⸗ 
Praute Neu: Öranada’s, verwandt, ja mit demielden fat über: 
eintimmend. Ale Arten dieier Gattung gehören den Tropenläm 
dern an, die meiften ſind ſogar amerifaniih. Sollte nun unſer 
foſſiles Barnfraut, das id Polypodites styriacus nennen will**), 
nicht einen Fingerzeiggeben, daß die Wälder, in denen es wudd, 
den Wäldern Columbia's an Shwüle und Wärme glihen? Doc, 
wie fonnten Pflanzen des Ohio und Pflanzen unfern dem Acqua⸗ 
for mit einander vereinigt vorfommen % 

Auch jegt zeigt die Flora Merico's häufig folhe Eombinas 
tionen, und man darf dort faum einige Meilen weite Gpajier- 
gänge maden, um von Tropenpflanzen zu fubtropiihen, und vom 
dieſen zu folhen der wärmeren gemäßigten Zone zu gelangen, 
Die ichönen Liquidambarbäume, die einft auf den Bergen von 
Parfchlug ihre ausgebreiteten Kronen in die wolfenlofen Lüfte 
erhoben, die herrlihen Eichen» und Ahornhaine mit zerftreuten 
Madelhölzern, Myrica- und Juglans.Arten, finden fi jept even 
fo auf den Anden Merico’d wieder, und es bevarf wahrlich des 
Zaubers der Phantafie nicht, um das Bild jener paradieſiſchen 
Höhen (tierra fria) auf unfern heimatlihen Landſtrich zu übers 
tragen, Über den freilih either mehr als 20,000 Jahre in das 
Grab der Bergangenheit hinunter fanfen ***), 

(Wien. 3t4.) Dr. Unger, Profeiior. 


*) I hielt Dieb Farnkraut für Diplazites emarginate Göpp, 
mit dem es allerdings in Bezug anf Mervatur viele Achn- 
lichteit zeigt. Die f, ſt. mont. Lehranstalt von Tunner. 
1842 p. 43. , 

Nah der gegenwärtigen Umgränzung der Gattung Pely- 
podites jmar nicht zu diefer gehörig, doch da wahrſchein⸗ 
lich aud Taeniopteris Bertrandi Brony und dentata 
Stereb, unferm Farnkraute nahe fommen, wird der Gat> 
tungscharafter von Polypodites geändert werden mülfen. 

Erft neuerlihk hatte der erfahrene engliſche Beologe Frei 
für die Periode, in der die Mostodonten auf unferer Erbe 
lebten, aus gewillen Lagerungsd:Berhältniffen eine Borzeik 
von wenigflens 30,000 Jahren berechnet. Diefe elerhanten« 
artıgen There lebten aud bei und jur Zeit der Braunfohr 
lenbildung, wie mehrere fhön erhaltene Refte von Zähnen 
in der Braunfohle von Schwannberg beweiſen. 


Vermifhte Nachrichten. 

I Schiefien hat man unkängft auf der offener Höhe zwi⸗ 
fhen Brieg und Löwen, etwa 7 Meilen von Breslau, mehrere 
ESrüde Bernftein von 1/4 bis 1/2 Pfund gefunden. Im einigem 
waren fleine Iniecten eingeihloften. Auch in Polen bei Blachowi⸗ 
nafind einige Stüde echten Bernfteind aufgefunden worden.(Boh.) 


Theater im ?. ft. NMedontenfaale in Brünn. 


Heute: Die Spiele des Zufalls. Luſtſpiet in 3 Acten, 
von €. Lebrün. Diefem folgt: Zwei Freunde und eim,. 
Rod. Poſſe in einem Act, nach einem franzöfiihen Baudes 
eille, von 3. F. Caſtelli. 
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Königreich beider Sicilien. 

Neapel, den 27. Juli. Se. Majeftät unfer König, 
befien väterlihes Herz immer zur Milde geneigt ifl, und 
fih nur da zur Fräftigen Vollziehung der Geſehe ents 
fhlieft, wo es bie öffentliche Ordnung, bie Eicherheit 
bes Reiches, und mit ber Noihwehr dag Wohlergehen 
und bie Ruhe feiner Unterthanen gebieterifch erheifchen, 
bat die Gemeinden und Individuen, weldye bei Gelegens 
beit der befannten —— in Calabrien burch jene aus— 
wärtigen Aufrührer, bie bei ihrem erſten Auftreten be» 
dämpft und gefangen genommen wurben, Beweiſe ibrer 
Treue und Ergebenheit an ben Föniglihen Thron an 
den Tag gegeben haben, reichlich, hen a wollen. 

Er. Wajefät bewilligten bemnad) ber Gemeinde 
©. Giovanni in Fiere ein Gefchent von 3000 Ducaten, 
dann jenen von Wierralonga und Caſino ein weiteres 
Geſchenk von 2000 Ducaten, welche von Seite ber Ts 


miglihen Intendanten unter den Würdigſten zu vertheis 


len fommen. Ueberdieß verordnete ber König, daß bie 
auf Staatsgründe liegenden Güter ber Gemeinte St. 
Fiore ben Befigern berfelben als unbeichränktes Eigen— 
ıhum mit ber Befreiung won jetweber Öffentlichen Eteuer 
und Abgabe aus befonderer Gnade zu überlajien feyen. 

Ferner ift bag Kreuz vom Drben Franz J. an 18, 
bie goldene Mebaille des nämlichen Ordens an 43, und 
die ftlberne an 56 Individuen verlieben worben. Zwei 
Perfonen wurden mir ber goldenen Metalle vom heil, 
Gregor ber Wiedervereinigung fammt ber damit verbuns 
denen Penſion betheilt. Vierzehn andere Antıwituen 
erhielten Penfionen von 6 big 30 Ducaten menatiich aus 
fer einem Gefchenle von 50 Ducaten ein für alle Mal, 

Einem Fönigl, Befehle zu Folge find 18 Anbivis 
duen öffentlich zu beloben, und einige davon zur Ans 
ftelung ober Beförderung in Staatsdienfien in Vormer— 
fung zu nehmen. 

Schließlich haben Ee. Majeftät ihrem Eonful in 
Corfu wegen des bei diejem Anlaſſe bewiejenen cıfrigen 


* 


Verhaltens das Ritterkreuz des Königlichen Ordens Franz. 
verliehen. Wien. ig.) 
Preußen. 


Ce. Mojeftät der König der Niederlande trafen am 
25. Juli, von Puremburg über Trier fommenb, in Cob— 
len; ein, beftiegen alsbald bag bereit liegende, reich vers 
zierte Dampfboot der niederländiichen Geſellſchaft »Prinz 
Joinville« und fepten die Reiſe nach Rotterdam fort. — 
Dem Frankfurter Journal wird aus Et. Goar unterm 
22. Juli geichrieben: »Das Rheinland wirb bald eine 
feiner fchönften Zierben bergeftellt fehen. Se. lönigl. Hos 
beit ber Prinz von Preußen hat nämlich im verfloffenen 
Jahre die herrliche‘ Ruine des Schloſſes und ter Fe— 
fung Rüeinfels, welche für bie ältere Kriegsgeſchichte 
ber Rheinlande fo höchſt intereffant iſt, angekauft und 
foll nach zuverläfigen Nachrichten den Neutau des ers 
fieren beabjihtigen. Bereits feit cinigen Monaten find 
jwei Urchitelten mit der Aufnahme ber Ruine befchäfs 
tigt ; der Bau ſelbſt fol in einigen Wochen begonnen 
werben.« . u (Wien, 314.) 

Nupland. 


Ein von Er. Majeftät beitätigted Gutachten ber 
Reichsraths⸗Abtheilung für dieAingelegenheiten des Kö— 
nigreichg Pohlen verfügt Folgendes in Betreff der Be» 
freiung abeliger Sonicribirten vom Militärbienfte wegen 
fdwächlichen Gefundbeits » Zuftantes: »Da nicht aufer 
Acht gelafien werden Tonnte, taf ber ruſſiſche Abel freis 
willig in den Miligärdienſt eintritt, ber eingeborne Adel 
tes Königreichs aber ter Cenſcription zum Dienfle uns 
terliegt, mit ber Verphichtung, felbft nach Erlangung 
bes Offiziersranges bie für ihmauf zehn Jahre abagelürz: 
te Dienftzeit augzutienen, fo find, um body auch Bei ber 
Fefreiung rom Zienfte, im Falle der Untauglichleit aus 
Sefuntheitegrünben, einigem Unterfchieb zu erhalten und 
zugleich Jjebem Anlaſie dazu vorzubeugen, da man 
fih unter dem Torwanbe ſchwachen Gefuntheitsgus 
ftantes ber Verpflichiung zum Ausdienen des bezeich— 
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neten Termines entziehe, nachſtehende Norfchriften “anı 
genommen worden: Der Mel bed Königreichs Pohlen, 
ber dargethan hat, daß er feinen Erbabel vor Belannts 
machung bes AdeldsGefeges von 1836 erworben, unb 
ber in Folge der Sonjeription im Militärdienfte ſteht, 
fey es im nieberen Graben oder nad, Erlangung des 
Dffisierd» Ranges, kann nur dann vor Ausdienung bes 
für ihn feftgefegten zehnjährigen Zeitraumes vom Dienft 
befreit werben, wenn er in Folge erwiefener Krantheis 
ten von ber Behörde ale zum weiteren Frontdienft uns 
tauglich erkannt ift. Die hiernach befreiten Perſonen ade« 
ligen Standes, welde Stabs-Dffiiers: Grade einnehmen, 
follen jedoch bie ihnen in Folge ihres Militärbienftes 
zuftehenden Prärogativen nur dann geniefen, wenn fie 
nad Wieder » Eintritt in ben Dienit ben feitgefeßten 
zehniährigen Zeitraum zu Ende dienen. Die Nilicärs 
niederen Grades und abeligen Standes , welche zum 
Dienſte ausgehoben uud nach gegenwärtigen Vorſchrif— 
ten vor Ablauf ihrer Dienflzeit davon befreit worben 
find , folen alle jährlich einberufen und in Bezug auf 
ihren Geſundheits-Zuſtand unterfucht werben, worüber 
dann bie betreffenden Eivils Gouverneure und Aushe— 
bung » Sommiffionen ihnen Zeugniffe ausjuftellen 
baben.« 


Portugall. 

Man ſchreibt aus Pıffabon vom 16. Juli: Der Ge⸗ 
ſchicklichkeit und dem Eifer des Fınanzminiftere, Baron 
Tojal, ift e8 gelungen, einen großen Theil ber finans 
ziellen Schwierigkeiten, welche die Regierung umgaben, 
glücklich zu befeitigen, und es ift jedt fogar Ausſicht ges 
geben, daß andauernde Befferung für die Zukunft eın= 
treten werbe. Nachdem ich neulich bie Schattenfeite ber 
portugiefifchen Finanzlage nad) bem Stande des Augen 
blids gefchildert, werde ich morgen nun auch bie Licht⸗ 
partbien, wie fie almälig bervortreten, augeinanderiegen, 
Für den Augenblid nur fo viel, daß alle Umtriebe ber 
Feinde des Minifteriums zu deſſen Sturz geicheitert 
find. Der Minıfter des Innern, Herr Coſta Cabral, ift 
vom Bade von Caldas an Geiſt und Körper neu ges 
ftärkt und gelräftigt zurück, und feine Freunde, beren 
Zahl groß iſt, haben feine Rücklehr durch eın glänzens 
bes Bankett gefeiert. (Wien. 313.) 

Franfreic. 
Am 29. Juli hat der König in Perfon (im Saale 


ber Marichäle) die Preife ausgerheilt, welche den Ins - 


buftriellen, die an ber Austellung von 1344 Theil ges 
nommen, juerfannt worben find. Diefe Preisvertheilung 
dauerte fünf Stunden ; die Namen der Inbduftriellen, die 
Preife erhalten haben (nämlıh Medaillen in Gold, 
Eilber ober Bronce), füllen ſechs Foliofpalten in dem 
Kournal des Debars. Außerdem wurben noch 31 Indus 
ftrielle decorirt, db. h. zu Rittern ber Ehrenlegion ernannt. 
Nach der Preisvertbeilung war eine Tafel von 200 Ges 
beden in ber großen Louvre-Gallerie, wozu die Decorirs 
ten und bie mit goldenen Medaillen belohnten Induftriels 
len geladen waren. Hierauf folgte ein Soncert und nad) 
diefem ein Feuerwerk im Tuileriengarten, 

Bei ber Jlumination und bem Feuerwerfe in ben 
elnfäifchen Feldern (jur Feier der Yuliustage) it am 
29. Juli Abends ein bellagenswerthes Unglüd vorges 
fallen. Durch den allzugroßen Zujammenfluß der Schau: 


Wien, 319.), 


Iufligen entftand ein ſolches Gebränge, daß ein junges 
Mädchen von 12 Jahren erdrüdt wurde und zehn Per— 
fonen ohne Bejinnung weggebracht werden mußten; man 
bat alle Mittel angewendet, dieie Halberftidten wieder 
ins eben zurüdjurufen und es ift aud mit den Men 
ften gelungen. 

Nach dem »Fournal bed Debatd« hatte Franfreich 
zur Zeit der Eröffnung ber legislativen Seſſion von 
1544 nur wenige fertige Eifenbabnen, Vollendet und 
befahren waren folgende Linien: Rouen, Orleans, Stra: 
burgsBafel, Fyon-Eaint-Etienne, Alais» Beaucaire, Ans 
brezieur:Roanne; bann einige Heine Bahnen, nämlich: 
Montpellier» Cette, Saint Etienne an bie Loire, Paris« 
Verfailed und Saint-Germain, Müblhaufen:Thann, Im 
Vau waren bie Linien Rouen Havre, DOrleand. Tours, 
Avignon Marfeille, ParissPille und Valenciennes, Dijon» 
Chalons, Straßburg »- Hommarting, Drleang » Nierzon, 
Montpellier: Rimes, — im Ganzen 900 Kilometer. Das 
Totale der fertigen oder im Bau fiehenden Bahnen war 
etwa 2000 Kılometer. Dur bie biefjährigen Boten 
und Gelbbewilligungen ber Kammern kommen weiter 
hinzu: 147 Kilometer von Lille nad Salais und Düns 
lirhen; 124 von Amiens nach Boulogne; 437 von Pas 
ris nach Hommarting mit 87 Kilometer Zmeigbabnen 
nah Metz und Rheims; 450 von Parid nah Dijen 
und von Chalons nad; Lyon, mit 102 Kilometer von 
Montereau nad; Trohes; 358 von Tourd nad) Borbeaur; 
192 von Tours nad; Nantes; 60 von Vierzon nach 
Chateaurcur ; 87 von Rierzon an ben Fluß Alier; 74 
von Verſailles nach Chartres; — macht zufammen eine 
Strecke von 2118 Kilometer. Fügt man bazu bie ſchon 
feit dem 1. Jänner d. %. in Gemäßbeit bed Geſetes 
von 1842 auf eingelnen Bahnflüden (trongons) auf 
Staatstoften begonnenen Arbeiten, fo erhält man ein 
Totale von 2823 Kilometer, In biefem Verhältniſſe 
(alfo auf 707 Lieues) wird man im Jahre 1844 vor: 
wärts kommen in ber Ausführung bes 1542 becretirten 
Eifenbahnneges. Es iR erlaubt, als ſicher anzunehmen, 
daß 1845 die 208 Kilometer der Fınie vom mittellandis 
fhen Meere an den Rhein hinzulommen werden, fammt 
ben 249 von Pyon nady Avignon; macht zufanmen 454 
Kilometer. Später lommen bann an bie Reihe: bıe 
Bahnen von Neverd nach Slermont, von Chateaurour 
nad Fimoges, von Chartres nach Rennes, vom Dcran 
ans mittelländifche Meer, von Borbeaur nach Bayonne, 
— im Ganzen 1320 Kilometer. Das Bahnnep wird 
fona eine Strede von 4603 Kılometer einnehmen, Um 
nur von den Bauten ju fprechen, die nach ben Geſetzen 
von 1842, 1883 unb 184% unternommen werden unb 
wirflich in ber Arbeit find, db. b. von ten 2828 Kilos 
metern, fo erfordern folche zu 300,000 Fr. pr. Kilos 
meter einen Koftenaufwand von 850 Millionen Fr., mo« 
von an 500 Mil. dem Staate zur Laſt fallen, Für 
dieſe Summe ift Frankreich engagirt; ed gedenlt jich 
biejer Verpflichtung bald zu entledigen, benn bie Nation, 
ift ungeduldig, enblih in den Bei und Genuß ber 
wunberbaren Schöpfungen einer langen Friedenszeit zu 
lommen. Rechnet man bie Sreditbewilligungen bes näde 
fien Jahres hinzu, fo wird fi der Aufwand für das 
Eiſenbahnned auf eine Milliarde fleigern, wovon 540 
Millionen vom Staate getragen werben. 
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Mehrere Schiffe von ber Seediviſion bed Abmirals 
Perſeval jolten am 2. d. von’ Toulon nach Breſt ab» 
geben, um fidy mit der Escadre zu vereinigen, welche ben 
König nad; England begleiten wird, 

Zwei der befan nteflen Parteigänger bed nfanten 
Don Sarlos während des legten VBürgerkrieged, nämlich 
des Pfarrers Merino und Don Bajtlio Garcias, jind in 
ben ihnen angewiejenen Depots in (Frankreich geftorben. 

Eine Sorrefponden,; aus Paris vom 30. Juli will 
wiffen, dat das franzöſiſche Sabinert eingewilligt habe, 
fals eine Demonftration gegen Marocco zur Eee notb» 
wenbig werden jollte, foldye durch die vereinte franzds 
ſiſch-engliſche Escadre ausführen zu laſſen. Man glaubte 
die maroccanifche Regierung fomit zur Nachgiebigfeit 
zu zwingen, . 

Die niueften Blätter aus Toulon zeigen an, baf 
Marihal Bugeaud, von ber Ohnmacht bed Kaiſers 
Abderrhaman zur Zügelung der maroccanifchen Horden 
überzeugt, um eine Verſtaͤrkung der Mannichaft und ju« 
gleich um die Ermächtigung eingefchritten fcy, durch eis 
nen rafchen Zug auf Fe; allen Umtrieben Abd⸗el⸗Kaders 
ein Ende zu machen. 

Den neueften Nachrichten aus Ceuta vom 13. Juli 
zu Folge lag damals die franzöfiihe Escabre ın Alges 
firas und bie däniſche zu Gibraltar vor Anker. 

Am nämlichen Tage war bas Ste fpanifche Batail« 
Ion von bem Regimente Alpuera in Geuta gelandet, fo 
daf es num vollſtändig bdafelbft if, Man erwartete bort 
24 Berg⸗Kanonen von Cadix. Der Plapbienft wurde 
indeſſen mu größter Strenge gehanthabt; man erwartete 
unverzüglich die Ankunft des Prinzen von Zoinville an 
jenem Fellungeorte, 

Aus Algier vom 20. Juli wird gemeltet: Der Courier 
aus dem Diten hat uns Nachrichten gebradyt, denen es 
nıcht an Intereiie fehlt. Einige hundert Kabylen hatten 
das Pager von Barhena angegriffen, jind aber mit Vers 
luſt zurüdgeworfen worden. Dieſes Gefecht bat uns Feis 
nen einzigen Mann, gekoſtet, und ber Feind bat erma 
20 Gerödiere auf dem Plape gelaſſen. Bathena ift ein 
Lager zwiſchen Sonftantine und Biscara, Die nämlichen 
Kabplen hatten mit Pomp angekündigt, baf jie am 30. 
Junı Biscara angreifen würden, alleın dieß ift nicht ge« 
ſchehen. Es jcheint, daß das Fehlichlagen ihres Angrıffe 
auf Bathena fie entmuthigt hatte, Alles war übrigens 
vorbereitet, um fie gut zu empfangen. 

Aus Dran fchreibt man vom 17. Juli: Man fagt, 
baf bie größte Anarchie in Maroeco berriche. Aus dem 
Weiten erhalten wir durch das Dampfichiff »Caſſor« 
befricdigende Nachrichten. Es fcheint, daß es dem. Mare 
fhal Bugeaub gelungen fey, die Ruhe an den Gräns 
zen Marocco’8 wieder herjuftellen. In unferer Provinz 
ft die Ruhe vollfommen, und Alles läßt hoffen, daß die 
Eteigniſſe an ben weftlihen Gränzen keinen unglüdlichen 
Wiederhall im Innern Algerieng haben werden. (W.3.) 

Großbrittannien. 

Im Dberhaufe beantragte Ford Wharncliffe, baf 
bie Regierungs« Bil wegen ber Umzüge in Irland ım 
Comité berathen werden ſolle. Graf Wicklow verlangte, 
daß die Umzüge ber Drangiften ebenfalls in den Bereich 
der Bil eingefchloffen werben follten, wibrigenfals er 
als Amendement ihre Verwerfung brantrage. Der Ders 


zog von Wellington war dagegen, daß bie Beflimmungen 
ber Bil auf alle Umzüge ohne Ausnahme ausgedehnt 
werben follten. Der Wicklow'ſche Antrag warb verwor- 
fen und bie Bill im Comite berathen, — Die Fremden» 
Bil wurde fobann zum dritten Male verlefen und ans 
genommen, 

Das Unterhaus bejchäftigte ſich mit ben Bills we⸗ 
gen der Sparbanten und ber Urmengefege, jo wie mit 
einer Menge Bild von örtlichem Antereffe. 

Der tönigl, landwirthſchaftliche Verein hat im feis 
ner Fürzlic; zu Southampton gehaltenen General = Ver: 
ſammlung flatt des abiretenden Grafen Spencer ben 
Herzog von Richmond, den eifrigen Verfechter ber Korn— 
geſetze, zum Präfidenten gewählt, Künftiged Jahr wird 
bie landwirthichaftliche Ausftelung zu Shrewsbury Statt 
finden. Zür eine Anzahl von Schriften über landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenftände hat ber Verein entfprechende Prä⸗ 
mien auggejeßt, 

Die Ausfuhr von Vaummwollengarn hat in ben er— 
ften ſechs Monaten bes laufenden Jahres 7,257,830 Pf. 
weniger betragen, als in der nämlichen Periode von 
1843. Insbefondere war ber Ausfall in ben Verfchiffuns 
gen dieſes Artikels nach den Hanfeflädten und nach Med» 
lenburg beträchtlich, indem derfelbe auf nichtweniger ale 
7 ıp Mil. Pfund ſich belief; auch nach Hannover 
wurden 3 Millionen Pfund weniger verjendet; bagegem 
bat die Ausfuhr nady ben brittifch«norbamerilanifchen 
Solonien bedeutend zugenommen. Was bie verarbeiteten 
Baumwollenjeuge angeht, fo ift deren Ausfuhr im Gans 
jen anſehnlich geftiegen. 

Dae Dampfſchiff »Napiere ift auf ber Fahrt von 
Ponbonderry nach Liverpool ein Raub ber Flammen 

eworden; Menjchenleben gingen nicht verloren, und bie 
eranlafjung des Brandes ift noch unbelannt. (W. 3.) 
Sapti. 

Briefe aus Port au Prince, vom22. Juni, melben 
nichts von ber Vergiftung ded Generale Buerrier, jeßis 
gen Prälibenten von Hayti, auf Betrieb feines Geg— 
ners, bed Generald Acaau, beren bie englifchen Bläte 
ter gebenten. Dagegen lafjen biefe Briefe einen neuen Vers 
ſuch der Mulatten erwarten, bas ihnen jeßt aufgelegte 
Koch der Schwarzen abjuichürteln, der aber bei ber weit 
rößeren Anzahl bdiefer nur noch größeres Unheil über 
ie bringen bürfte.. Guerrier wollte mit feinen Truppen 
nach bem Süden aufbrechen, um deſſen Unterwerfung zw 
vollenden; Salomon ſuchte zu Aur Cayes bie Autorität 
bes Präfidenten zu befefligen; aber mur zuwahr ift, daß 
General Acaau bafelbft die Häuſer ber nah Jamaila 
YAusgewanderten plünbern lich und fobann feinen Dffis 
jieren als Eigenthum fchenfte. Der Präfibent Guers 
rier batte Mcaau, offenbar, um ibn zu gewinnen, 
zum Sommanbanten des Bezirfd von Aur Cayes ernannt, 
dagegen aber bie Entlaijung ber Truppen desſelben aus⸗ 
geibrochen. Im Norden zu Sap Hayti, zu Ganaives, war 
Nles fo ziemlich unterworfen, aber Sicherheit für bie 
Zukunft beftand noch nirgends, 

Das Verlangen der bdominifanifhen Republif, uns 
ter das Protectorat Frankreichs geftellt zu werben, war 
von dem franzöfiichen Admiral be Moges und dem frans 
zöſiſchen General:Sonful Levaſſeur der haytifhen Regie 
rung mitgetheilt werben, mit dem Beifügen, fie würden 
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bavon ihrer Regierung (ber franzöfiichen) Kenntnif geben, 
unb biefe werden zweifelsohne barauf eingehen. Sie ver« 
gangten zugleich die Anerfennung ber Unabhängigkeit 
der Dominikaner; aber bie hahytiſche a re verweir 
lerte dieſe entfchieben, und ſeitdem hat ekannilich auch 
bie franzoſiſche ihre beiden Agenten desavouirt. Das 


— — —— — — — 
Der 
Leber die Badfeuerung. 

_ Hierüber enthält der Tote von Tyrol folgende Mittheitung: 
Seit die im Jahre 1766 entdedte Eteinfohlen» Niederlage in 
Häring als Cigenthum an die k. k. Saline in Hall überging, 
wurde oft die Frage verhandelt, ob ed nicht möglich fen, die 
Sud⸗Apparate in Hal lediglich nur mit Steinfohlen alein zu 
heisen, und auf dieſe Art ver Saline den disher nöthig gemes 
fenen Aufwand an Brennholz ganz entbehrlich zu maben. - . 

Die zur Loͤſung der genannten Frage in früherer und in 
neugrer Zeit auf verfhiedene Art abaeführten mehrfahen Ber: 
fuche führten leider immer zur Weberzeugung, die Häringer 
Steinfohle fey bei ter üblihen NRoftfeuerung ohne Zuſatz von 
Brennholz nicht vermögend, die den Sud: Apparaten nöthige Tem ⸗ 
peratur zu entwideln, da nur der Zuſatz von Brennholz bieje 
Steinkohle zu einer energiihen Verbrennung disponiren könne. 

Dem Jahre 19845 war es vorbehalten, die Methode zu fins 
den, nach welher die Hiringer Steinfohle für fih aleın eine 
Bisher nicht geahnte Temperatur zu erzeugen im Stande ift; — 
dieſe Methode it die Gasfeuerung ’ 

Die Verfuche, melde Ebelmen in Frankreich, Bilhof und 
Ed in Preußen, v. Scheuchenſtuel in Defterreih, v. Fabre in 
Mürtemderg über die Gasfeuerung beim Eiſenhüttenweſen mit 
fehr eclatantem Erfolge abgeführt haben, bradten den f. k. 
wirkl. Hofrath und Berg: und Sulinen:Drrector, Hrit. Joſeph 
Stadler, auf die Idee, dieſe Feuerungs-Methode verſuchsweiſe 
auch beim Salinenbetriede anzuwenden, um vielleicht dadurch 
den Schlüſſel zu finden für die bisher noch mie geldſte Aufgabe. 

Zur Berjuchftätte murde das Gußwert Ienbab gewählt, 
weil alle zum Verſuche nöthigen Requifiten, namentlich Yocale, 
Geblaͤſe und Ofen ſchon da waren, daher an diefem Orte die 
Berfubsführung minder koſtſpielig, ald in Hall ſeldſt, konnte vor 
genommen werden. Die Art der Berfuhführung und die Leitung 
derielden war von den hoben Gtellen mir übertragen, und mit 
freundicaftliher und thätiger Mitwirfung des F. k. Berg: und 
Hüttenvermwalterd, Hrn. Anton Paher und der übrigen Herren 
Verwaltungs: Beamten , gelang es nad einigen mifglüdten Bere 
fuchen, melde auf weientlibe Abänderungen der Verſuchs Arpas 
rate bingemwielen, ein wahrhaft überraihendes Refultat zu er: 
sielen, worüber mehrere hodgeftellte Staatsbeamte, und ſelbſt 
Se. Erc. der Herr Landes⸗Gouderneur durch Autopfie ſich Übers 
jeugten. 

Die Art der Verfuhführung übergehend, führe ih vorläufig 
Bloß fummariſch die wichtigſten Ergeonifie vor, und werde über 
Dielen wichtigen Gegenftand erft dann im Detail mid amsinres 
hen, menn der Verſuch im Großen, wozu die hobe Bewilligung 
bald erfolgen dürfte, wird abgeführt, und dieje neue Manipur 
lation als entfprebend wird conftatirt feon. 

Grgebniffe: 1. Die Steinfohlen entmideln, wenn fie zu Gas 
fen gebrannt, und Diele unter die Sudpfanne geführt werden, 
mo fie mittelft Gebläfeluft verbrennen, aud ohne dem mindeſten 
Holzjufag eine helle reine weiße Flamme, deren Temperatur bis 
1635° Reaumur fteigt. 

Das bisher benöthigte, jährlich aegen 5000 Wiener Hlafter 
betragende Brennholz kann daher durch ein entiprechendes Acquis 
valent Steinfohlen aus dem nadyhältigen Vergbaue in Hiring 
erjegt werden. 

2. Der Heiseffect der Steinfohlen wird bei dieier Verbren— 
nungsmethode um mehr ald 20 p&t. erhöht, oder mit ans 
deren Worten: eine gewiffe Quantität Steinfohlen liefert um 
20 p&t. mehr Trodenjal;, ald man mit derjelben Quantität 
Steintohle bei der bisherigen Feuerung in Hall zu erhalten ver» 
mögend war, 
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mifhbte Machrichten. 


baytifche Gouvernement hat von Franlreih einen Auf⸗ 
fhub für dıe Zahlung feiner Echuid verlangt und zus 
gleich die Adiendung von Commiſſarien hierher angelün« 
digt, um wegen ber Bebingungen bes zu bewilligenden 
Aufſchubs zu unterhandeln. Derjelbe wirb ohne Zweifel 
bewilligt werben, (Wien. 319.) 






3. So mie die Gteinfohle iſt auch das Brennhol; — auf 
diefe Art verbrannt — einer weit höheren Temperatursentwide: 
Tung fähig. 

4. Die Meinen Abfälle der Steinkohle, melde beim Adbaue 
in Häring unvermeidlich find, eine bedeutende Quantität betra= 
gen, und bei der bisherigen Noftfeuerung nit braudbar was 
ren, alfo mweggeworfen wurden, find — auf Gaſe benüst — 
vollfommen braudbar. 

- 5. Auf dieſe Art verbrannt, geben feloft bie, fchlechteiten 
Brennmaterialien, namentlich ganz taules Holz, ſchlechter Torf, 
ausgelaugte Särberlohe, getrodneter Dünger ıc. bei gehöriger 
Kequlirung der Geblaſeluft eine_vollfommen reine, rauchloje, 
nah der Qualität des Brennſtoffes mehr oder minder anhals 
tende Flamme. 

6. Die Spannung der Gedläfeluft — es möge dieſelbe kalt 
oder durch eine eigene Vorrichtung erbigt ſeyn — braudt nur 
geringe (3 bis & Finien Quedülber) zu ſeyn, und bei Feuerftätz 
ten, welche Peiner forcirten Yeuerung bedürfen, genügt ein ge— 
wohnlicher guter Luftzug (dur hohe und enge Schornſteine her⸗ 
vorgebramt) daher für fleinere — den Sudarvaraten ahnliche 
— feuerungen die Gebläfe gänzlich Fönnen befeitiget werten, 
wenn der gewöhnliche Luftzug binreibend farf it. 

7. Das Sal; hat dieſelbe Kroftullifation, wie fie in Hall fi 
darzuftellen pflegt. 

Hall, im Juli 1844. ' i 
Alois Miller, P. P. Bergrath. 

Die „Gazzetta di Zara“ meldet aus Eign vom 9, Juli: 
Vor einigen Tagen find bier, nad einem ſehr heftigen Regen, 
eima 10 Gremplare der Gattung Anguinus Troteus aus einem 
Scolunde herautgetreten, welche dann in das Haus des Herrn 
Bualian zur Aufrewabrung gebracht wurden. Dieß iſt, unſeres 
Mens, erft dad zweite Dial, dag man eine foldhe naturhiſtoti⸗ 
fbe Seltenheit in Sign antrat, nachdem obige Thierart bidher . 
ausichließlich in der Ndelsberger Grotte in Krain und im eini— 
gen Puncten in Mortamerifa vorgefunten wurde. Bon ten vor 
einigen Zabren hier gefundenen zwei Eregeplaren ift damals be: 
Fanntlih eines an tus Maturahen: Cavinett in Wien geiendet 
worden. (Bien. ta.) 

In dem weitliben Theile der Pfalz Mreifen jegt viele Wölfe 
umher, weßhalb cin Preis von 75 fl. auf das Erlegen ietes 
Wolfes ausgelegt ut. (Boh.) 


Cours vom 5. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Ctaatsfhuldverfhreibungen » » » 3U 5 set. 110 5,8 
detto detto iu 4 * 100 112 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 320 
betto deito detto für sol. 6 
Miener Stadt Banco Odbligationen zu 2 1/2 nt. 65 
Dpligationen der allgemeinen und f zu 3 >» 1 =, 
ungariihen Hoifammer, der Y zu 2 1/2 » 64 7/8 ° 
älteren lombartifhen Edul: £ zu2ıf » — 
den der in Florenz und Genua J ;u 2 * — 


aufgenommenen Anlehen zu 364 » — 
Bctien d. Budweis⸗Linz· Gmundner Bahn zu 200 ll. EM. ı82 fl. 
Actien der öft. Donau-Dampfidifffahrt zu 500 fl. EM. 544 fl. 


ik mn nn nn 

Theater im k. ft. Medoutenfaale in Brünn. 

Heute: Die Nahtmwandlerin. Dver in 3 Acten, nad) 
F. Romani von Dtt. Muſik von B. Bellini. 


Derlegt vom mähr, find. Zeitungsamte. Redacteur: 3. ©. Lauer. Gedrudt bei Frans Gaſtl. 
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Bien. 

Se. }. 4 Majeftät. haben mittelft Allerhöchſter Ents 
fdliefung vom 7. Mai I. J. die bei dem griechifch > Tas 
holiſchen Domcapitel zu Großwardein erledigte Stelle 
bes Primicerius oder Cantors dem Johann Pal, bishes 
rigen Cuſtos daſelbſt, die des Cuſtos oder Eccleſiarchen 
dem Alexander Dobra, bisherigen Scholaſtilus, und jene 
des Scholaſtilus dem Johann. Aleri, bisherigen Kanzler 
Sanoniceus, im Wege ber. finfenweifen Vorrüdung allers 
gnäbigft zu — * (Wien. Big.) 

v 


cancd. 

Am 28. Juli ‚ftarb zu Florenz, Jofeph "WBonaparte 
Graf ‚von, Surviliers, ehemaliger der von Spanien, 
Er war am 7. Februar. 1767 „(anberi alb Jahre vor 
Napoleon) geboren, iſt = Zn alt geworten. (W. 3.) 

ürfe 


Sonftantinopel, 24, Juli, Der Fönigl. portugieſiſche 
MiniftersRefident, Chevalier Sorrcasdenriquej, hatte am 
21. db. M. die Ehre, dem Eultan in einer befenderen 
Nubdienz feine Veglaubigungsicreiben zu überreichen. — 
An bemielben Tage ift ber lönigl. ſpaniſche Minifter 
Refident an ber oitomanifchen Pforte, Chevalier Corboba, 
nad mehrmonatlicher Abwefenheit von feinem Ausfluge 
nah Syrien zurüdgelehrt. — Defgleichen ift die Ges 
mablin des Lönigl. Frangöfifchen bevollmäkhtigten Minis 
fer am geisiläen Hofe, Herrn Piseatery, am naͤm⸗ 
lichen Tage, und jwar an Bord des franzöfiichen Krieges 
bampfbooss »Ramier ‚„« das ıhr ron bier aus nach den 
Darbanellen enigegengefchidt worden war, im dieſer 
Hauptftabt angelangt, wo fie bie Sommermonate zujus 
bringen gebenft. 

Im Laufe ber warigen Woche ift Hr. Fod, laiſerl. 
ruſſiſcher Generals Sonful in Aegypten, nad) Alerandrien 
abgegangen. j 

Am 19, b. M. Abends brach in dem am aſiatiſchen 
Ufer des Bos phors gelegenen Dorfe Beilerbei, und zwar 
‚in ber Nähe des gegenwärtig von Gr. Hoheit dem 


fo peinlicher, 
in jener Stadt und bie Auhrität bed Gouverneurgd von 


Sultan bewohnten. großherrlichen Sommer » Pallafles- 
eine Feuersbrunft aus, dıe, von dem unglüdlicher Weiſe 
heftig webenden Norbwinde angefacht, reifende Fortfchrit.e 
machte und über fünfzig zum Theil fehr große und ſchö— 
ne. Häuſer und eine Menge Buden in Aſche legte. Der 
er be8 Sultans war ‚dermaßen von den Flammen 

ebrobt, daß bereit Anſtalten getroffen wurden, ven 


perem und einen Theil ber Effecten in Sicherheit‘ zu 
r 


ingen ; ed gelang jedoch den angefirengten Bemühun— 
gen ber von allen Eeiten zum Löfıhen Herbeigeeilten, ihn von 
er unvermeidlich fcheinenden Gefahr zu reiten. Ce. 


‚Hoheit, weldhe, von Rija Paſcha begleitet, zu Pferde 


auf der Brandflätte erfchienen war, munterte bie Löſchen— 
ben auf, ließ Geſchenke unter fie vertbeilen und richtete 
Worte des Troſtes und der Theilnahme an bie Unglüd- 


‚Lchen, bie ihre Habe verloren hatten. 


Die engliiche Peninfular» und orientalifhe Dampf» 
ſchifffahris » Compagnie läßt eine regelmäfige Verbin: 
bung mit ber , Levante ins Leben treten, Vom Auguſt 
I. 3. angefangen wird am 15. jeden Monate ein Dampf— 


shift von England. abgehen, in Malta, Athen, Emyr: 


va und ben Darbanellen anlegen, am 5. des folgenden 
Monats ungefähr in bieier Haupiſtadt eintreffen und 
aach beiläufig ſieben Tagen bie Rüdfahrt antreten. 
- — Bor einigen Tagen wurbe eine große Falihmünzer: 
banbe bier enioem, &ie weitverzweigte Verbindungen zu 
haben fcheint. 

Der Eultan hat mittelt Hanbſchreibens bie Cr: 


laubniß zum Bau eines neuen Opernhaufed in Pera 


eribeilt. 
Das »Journal be GSonftantinople« vom 21. Juli 


‚meldet: »Sehr ernfihafte Unruhen haben jüngfthin in 


Moſſul Statt rt ber hohen Pforte war dieß um 
ale ber Eharafırr des franzöſiſchen Conſuls 


einigenverirrien Menſchen ene Zeit Jang miffannt wor: 
ben waren, Sobald bie Nachricht von biefem unanges 
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nehmen Ereigniffe nad) Sonflahtinopef gelangt war, bes 
eilte fh bie hohe Pforte, dem franzöſiſchen Borfchafter 
ben Inhalt ihrer Depefchen mıtzutbeilen, welche mit bes 
nen, bie ber Botſchafter felbit erhalten hatte, volllom⸗ 
men übereinfimmten. Am folgenden Tage fand eine 
lange Conferenz zwifhen Ihrer Exc. dem Baron be 
Bourqueney und Rifaat Paſcha Statt, und wir freuen 
uns, melden zu Können, daß biefe Angelegenheit, auf 
bie wir nächſtens umſtändlicher zurüdlommen werben, 
voljtändig und auf befriedigendfte Weife gejchlichtet. wors 
ben iſt.« (Wien. 319.) 
euße 


Pr n. 

Die Gefegfammlung enthält folgende, den Schup 
gegen Nachbrud für bie vor ‘Publication bed Geſehes 
vom 11. Juni 1837 erſchienenen Werke betreffende Ver⸗ 
ordnung : 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaben Ks 
nig von Preußen ꝛc. ıc,, verorbnen jur — ents 
ſtaudener Zweifel über ben Schug gegen Nachdrud für 
bie vor Publication bed Gefeges vom 14. Juni 1837 
(Sefegfammlung ©. 165 — 171) erfdjienenen Merte 
auf den Antrag Unfered Staats = Minifteriums. und 
nad) vernommenem Gutachten Unfered Staats: Rathe, 


was folgt: i 

$. 1. Der Schub bed Gefehed vom 11. Juni 1837 
fol auch für diejenigen vor Publication besfelben im 
Inlande erfchienenen Schriften, Landlarten, Kupferftiche, 
topogvaphifchen Zeichnungen und mufilalifhen Compo— 
fitionen Statt finden, weldye durch die damals gültigen 
Gefege gegen Nachdruck noch geſchüht waren. 

$. 2. Diefer Schuß bauert, wenn ber Autor auf 
einer folhen Schrift u. f. w. ($. 1) genannt und bei 
Publication bes Gefeges vom 11. Juni 1837 noch am 
?eben war, während feiner Lebenszeit und noch breifig 
Sabre nach feinem Tode, in allen andern Fällen brei« 
Fig Jahre von Publication jened Geſetzes. Dem Vers 
faffer einer Schrift u. f. w., bie entweber unter einem 
anderen, als deffen wahren Namen erfchienen, ober bei 
welcher gar Feın Werfaffer genannt ift, bleiben jedoch, 
wenn ber wahre Name bed Verfaſſers innerhalb fünf: 
sehn Jahren nach Publication bes angeführten Geſehes 
auf bie im $. 7 besfelben bezeichnete Meile befannt 
gemadht wird, bie in biefem $. 7 beflimmten Rechte 
vorbehalten. 

F. 3. Mit dem Ablaufe der im $. 2 beftimmten 
Frift bört in Anfehung aller vor Publication des Ge: 
frges vom 11. Juni 1837 erfchienenen Schriften m. ſ. w. 
jebes ausschließliche Recht zur Vervielfältigung ber 
felben auf. 

$. 4. Auf bie im Aualande erſchienenen Schriften 
u. f. w. finden bie Beſtimmungen $$. 1 und 2 der ge» 
genwärtigen Verordnung nur ın eben dem Mafe Ans 
wendung, ald die@efehe bes fremben Staates ben in Ins 
feren Staaten erfchienenen Werfen gleiche Rechte gewähren. 

Urkunblich unter Unferer Höchiteigenhändigen Uns 
terfchrift und beigedrudtem lönigl. Infiegel. 

Gegeben Eansfouci, ben 5, Juli 1544. 

(L S.) Friebrih Wilhelm: 
v. Rochow. Mübler Eichhorn. v. Sapigny. 
Freiherr v. Bübmw. Graf v. Arnim. 
Beglaubigt: Bornemann.: 


Nach den Breslauer Zeitungen war bie Reife Ihrer 
Majeftäten des Königs und der Königin, wie folgt, feft: 
gefegt: Am 27. Ankunft Ihrer Majefläten in Erdbmanng: 
borf; am 28., 29. und 30. Aufenthalt bafelbfi; am 31, 
Juli Reife Sr. Majeftät nah Glatz. Am 1. Auguſt 
Reife Sr. Majeflät von bort nad) Wien; am 4. und 5. 
Aufenthalt bafelbft, während Ihre Majefläten am 31. 
Zuli von Erbmannsborf durch Böhmen und über Wien 
nach Iſchl reift, wo Se, Majeftät ber König am 7. 
Auguft anlangı, um ben 8, bie 11. bort zw bleiben. 
Die Rücklehr des Könige nach Erbmannsborf über 
Berchtesgaden, Salzburg, Pin; und durch Böhmen ers 
folgt am 16, Auguft, Aufenthalt in Erbmannsborf am 
17. und 18. Auguft, Eintreffen Sr. Majeftät in Dan: 
ig am 21. Yuguft, Eintreffen in Königsberg am 25. 

uguſt. Dort und in der Gegend wird Se, Majeftät 
vom 5. bı8 12. September das erfle Armee » Corps 
muftern, (Nady neueren Berichten ift biefe Dispofition 
bahin geändert worben, baf ber König zuerft nach Iſchl 
geht, und erft von bort aus, in etwa 14 Tagen und 
in Begleitung des Fürften Metternich, nady der Kaifers 
jtavı fommt. (Wien, 319.) 

Fraukreich. 


Die Nachricht von dem Attentate auf Se, Majeſtät 
ben König von Preußen ift am 30. Juli nad, Paris 
gelangt; alle Blätter vom 31. zeigen fie an. 

Es find nody mehrere von ben Perſonen, welche 
am 29. Juli Abends bei bem Gebdränge in ben elyfäis 
fchen Feldern verlegt wurben, geftorben, Man zählt jegt 
fon 5 Tobte und an 20 Verwunbete, 

Admiral Homelin ift am 23, Juli von Nochefort 
aus nad; Dtaheiti unter Gegel gegangen. Uebrigene 
erfährt man, daf ſich die Dtaheitifrage neuerdings ſehr 
verwidelt hat, Nach Meldungen vom 23. Mär; hats 
sen fich die Infulaner auf des MiffionärssConfulg Prit: 
hard Unreijung gegen bie Franzofen empört. Die In— 
furrection begann am 3. Mär; und war am 23. noch 
nicht unterbrädt. Inzwifchen iſt Pritcharb ausgetrieben 
werben und am 7. Juni an Bord eines engliichen Schif: 
fes zu Rio⸗Janeiro angelommen. 

Es heißt, dem Prinzen von Joinville fen ber Bes 
fehl zugegangen, die maroccanifhhen Küften firenge blos 
diren zu laflen; von ber Panbdfeite wird Marfchall Bus 
geaud, falls er es für nöthig erachtet, bis Marocco 
marfchiren, dem Sultan die Bedingungen bed Friedens 
vorzufchreiben. Es follen noch und nad 20 Schwahros 
nen und 12 Bataillone Verftärtungdtruppen nach Niges 
rien eingefchifft werben. 

Ein Pariſer Correſpondent der allg. pr. Zig. theilt 
nahfiehende zwei Gchreiben aus Gibraltar mit, bag 
eine vom 10., bad andere vum 13, Juli, welche über 
ben jepigen Stand ber Gtreitfrage Frankreichs mit 
Marocco intereffante Auffchlüffe geben. Das vom 10. 
Juli lautet: " 

»Die franzöfifhsmaroccanifche Frage bat fi) in wes 
nigen Tagen fo verwidelt, bag es jept fehr problemas 
tiich geworben ift, ob fie noch auf gütlichem Wege ihre 
Löſung erhalten kann. Der brittifche General⸗Conſul Hr. 
Hay ıft nah Marocco abgegangen; wenn feine Reife 
nicht eine gänzliche Aenderung in ber Politik der borti« 
gen Regierung hervorbringt, % ift ber Krieg unvermeid» 
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lich. Dadurch, daß der Kaifer dem heil. Krieg prebigen 
ließ, ift der Fanatismus des Volles jegt auf. einen fols 
chen Grab ber Erhigung geftiegen, daß zu zweifeln iſt, 
ob dieſer Fürft es im feiner Macht baben wird, Fries 
den zu fchließen und’ feine Unterthanen im Zaume zu 
‚halten, ohne Leben und Krone zugleich aufs Spiel zu 
fegen. Das ift die Meinung aller berer, bie Marocco 
Innen. Ale glauben, daß ber Kaifer petfönlic nur fehr 
ungern zum Kriege fich entichliefen wird. Die Bevölles 
rungen ber Städte und der Seelüfte find von benfelben 
Samen befeelt, Uber die Bewohner bes platten 
Landes (die Araber), welche bei einem Zuftande ber 
Unordnung und Verwirrung nur zu gewinnen haben, 
da fie dann Feine Auflagen bezahlen, und, ba fie Alle 
mit Waffen verfehen find, ungeftraft bie Mauren ber 
Städte berauben , und gegen die fhwachen Stämme 
Razzias ausführen Fönnen, dieſe wollen ben Krieg, unb 
ba fie bie Mrherzabl für ſich haben, ber Kaifer aber 
feiner Seits von Blinden Fanatitern umgeden ift, fo 
it es fehr zweifelhaft, ob der Fanatismus nicht bie 
Oberhand davon tragen und ber Kaifer am Ende 
wohl ober übel Spanien und Frankreich offen ben 
Krieg erflären wird, Die geftern Abends aus Tanger 
eingelaufenen Berichte jagen, baf, wenn Herr Hay nicht 
ein Wunber ber Politik volbringt, bie zen lei⸗ 
ten, trotz vielleicht augenblicklicher ſcheinbarer Nach— 
giebigleit von Geiten bes Kaiſers, binnen Kurzem beftis 
ger als je ausbrechen werden. Man fpricht bereits von 
einem vierten Angriffe ber Maroccaner auf die Franjo« 
fen, was eben nicht für bie Wahrfcheinlichkeit einer frieb⸗ 
lichen Föfung fpriht. In ben verfciedenen Begegnuns 
en der Maroccaner mit bem Marfchall Bugeaub an 
den Ufern ber Tafna , waren bie Verluſte jener weit 
größer, als bie franzöfiichen Bulletins angeben. Die 
erften Familien von-Fez find in Trauer, ba die Mehr» 
zahl derer, die bei dem Angriffe von Uchda gefallen find, 
von Fer und Mequine; waren. Der Verluft war fehr 
bedeutend, wenn er auch nicht, wie Einige wohl mit 
Webertreibung angeben, mehrere Taufende betrug. Bei⸗ 
nabe alle Verwundete find geftorben, weil ed an Wund⸗ 
ärzten fehlt. Fäulniß trat zu ben Wunden und entwie 
delte ſich bei der flarken Hihe mit reifender Schnellig» 
keit, fo baf es faft aufs Gleiche binauslief, fogleich im 
Kamp fe getöbtet oder bloß verwundet zu werben, denn 
bie Maroccaner haben weber Chirurgen, noch erste, 
ncch Arzeneien für bie Kranten. Diefe Kämpfe haben 
den Fanatismus bed Pöbels nur noch mehr erbigt, und 
er brennt jegt von Durft nah Race. Die Kabyien ha= 
ben in Mafje bie Waffen ergriffen. Zu Tanger hat man 
bie Negierungsmagazine mit Gewalt aufgefprengt und 
300 Faͤſſer Dulver baraud weggenommen, weldye bas 
Voll unter bie Mejeclins (die Tapferen) vertheilt hat, 
bie zur Verftärtung ber Stämme von Ouchda abgegan: 
gen find. Ich habe geftern Abends Briefe aus Mafa- 
gan und Safabianca mit dem Datum vom 3. b. empfan: 
en. Es berrfcht dort ziemliche Ruhe, man glaubte, die 

eife bed Hrn. Hay werde eine Menderung im ber Pos 
litit des Sultans bervorbringen, fo daß eine friebliche 
Verſtaͤndigung erzielt‘ werden Tönnte. Aber man mußte 
bort noch nichts von dem neuen Angriffe ber Maroccaner 
am 3, Juli, welcher auch den wärmften Anhängern bes Fries 


‚ben® ihre Tehte Hoffnung. genommen bat: 


Es ſcheint im 
ber That gewiß, daß das erſte Gefecht auf Befehl der 
Regierung Statt gefunden” hat und ieineswegs bloß durch 
ben Sherif Muley Mimun herbeigeführt war, wie man 
anfangs geglaubt hatte, Auf bie Nachricht von biefem 
Angriff hat man zu Fez und Marocco Freubenfefte ver: 
anftaltet, obgleich bas Reſultat zum Nachtheil der Mau— 
ren ausgefallen war, Daburdy wurde bie fanatifche 
Wulh der Bevöllerung noch verboppelt, und bie franzd- 
fiihemaroccanifche Frage noch mehr verwidelt. Alle bie- 
jenigen, welche DVerwanbte ober Freunde zu Marocco 
haben, find für biefelben fehr beforge. Man hofft -in« 
bef, ber Kaifer werde Mafregeln treffen für ihre Si— 
cherheit und fo neuen Werwidelungen feiner Streithänbel 
mit Europa vorbeugen. Uber wie geneigt auch bie Res 
ierung feyn mag, bie@uropder zu fchügen, wer vermag 
de gegen, den böfen Willen irgend eines fanatifchen 
Mraberg du vertheidigen? Es ift einer mauriſchen Res 
ierung fehr ſchwer, fich Reſpect zu verfchaffen, wenn 
ie einmal fidy hat verleiten laffen, bergleihen Wilde 
aufjzuhegen.« 

Das Schreiben vom 13. Juli gibt folgende genauere 
Zufammenftellung ber Kriegsichiffe der verfihiebenen Sees 
mädhte, bie fich damals zu Gibraltar oder an ben Rüften 
von Marocco befanden: Engliſche: Die Fregatte „Wars 
ſpite das Dampfidyiff upiud,« bad ‚abgegangen 
war, um ben brittifchen General-Eonful bei feiner Rüde 
fehr von’ Maroeco zu holen. Zu Zanger ſollten fidy das 
Linienſchiff · Standart,« bad Dampfichiff »Fireflye und 
eine Zregatte befinden, ju denen nun noch der Admiral 
Dwen mit dem »Formidable« und anbere Kriegsichiffe 
aus England gelommen find. Holländifche: Die Fre» 
gatte »Rhyn,« unter dem Befehle Sr. lönigl, Hoheit 
bes Prinzen Heinrih ber Niederlande; bie Fregatie 
»Jaſon,« Capitän Ramfeven; die Brigg »Snelheib,« 
Sapitän Gey; bie Sloop » Delfine zu ** Sar⸗ 
diniſche: die Sorvette »Aurora« zu Tanger, zu Befeh— 
len des Conſuls; die Corvette »Aquila,« Capitaͤn Dan: 
rare. Franzöſiſche: die Dampfſchiffe »Pluton,« »Veloce,« 


»Gaſſendi,« »Asmodee,« »Rubis« zu Tanger; der »Gre⸗ 


geois« zu Mogador (wie man glaubte, der indeß wieder 
Sourierfahrten nach Toulon und zur Flotte zurück ge: 
macht bat); dann ber »Phare,« welcher die Verbindung 
zwifchen ber Flotte und Dran unterhält. Zu Nlgefiras 
(julegt ‚u Cadix) die Linienſchiffe »Suffren,« »Jemappes,« 
»Triton und die Fregatte »Belle⸗Poule.« Die Brigg »Gaſ⸗ 
fard« war in Station vor Tanger. Die fpanifchen Kriegs⸗ 
fchiffe in jenen Gewäflern find nicht genannt. (W.8.) 
._ , Broßbrittannien. 

Man Tief im »Morning. Chronicle« vom 29. Yu: 

li: Ale Vorbereitungen zum Empfange bes Königs ber 
—— in England find faſt beendigt. Der König, bie 
önigin und die Fönigl. Familie werben gleich nach bem 
Schluſſe ber Kammern’ fihh von dem Schloſſe Neuilly 
nah Bizy, und von da gegen MitieAuguft nad) dem 
Eu⸗Schloſſe begeben, Ludwig Philipp wird bis zum 12. 
ober 15. Auguft ba verbleiben und ſich baun m Tres 
port einſchiffen. Die gefammte in: Portemoutb ſtationi⸗ 
rende englifhe Marine wird ben franjdfiichen König da⸗ 
ſelbſt feierlich eıhpfangen, ber dann auf dir Weltern Eis 
ſenbahn unverzüglich nah Windſor abreifen wird. @is 
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gene Hofwägen werben Ihre Maſeſtäten dahin. bringen. 

dwig Philipp, ber übrigens Fonbon nicht berühren 

* ‚wird, fol 5 Tage im Winbfor-Schloffe verbleiben und 

bann über Portsmourh und Zreport nad; feinem Königs 

reiche zurüdtehren. Die Abwefenheit des Könige wird 
im Ganzen nur acht Tage bauern, 

Wie fchon gemeldet, machte im Haufe ber Lords 
am 25. Juli Graf Aberbeen wichtige Mirheilungen ın 
Bezug auf ben Sclavenhandel. »Ich lege auf die Tafel 
bes Hauſes eine Abfchrift der Inftructionen, welche für 
Ihrer Majeftät See: Offiziere, bie bei ben Mafnabs 
men zur Unterbrüdung bes Sclavenhandeld verwendet 
werben, beflimmt find. Wir hatten erkannt, baf bie 
Revifion der gedachten Inftructionen ganz unerläflic, 
fey. Als ich ing Amt lam, Fonnte id mich überjcus 

gen, daß dieſelben höchſt unangemeſſen und unvolls 
ſtändig waren. Dieß einſehend, babe ich uw Entwer⸗ 
fung ſolcher Weiſungen eine Commiſſion von Sachver⸗ 
ſtändigen niebergefegt. Sie beſtand aus vier Mitglie— 
bern, bem Dr. Lufhington, Herrn Brandinel, Capi⸗ 
pitän Denman und Hrn, Rotherheath. Dieje vier Mäns 
ner haben ber Reviſion der Inſtructionen ein ganzes 
Jahr über ihre angefirengte Mühe gewibmer, Sie has 
gen bie Vorfchriften, welche bei den Mafregeln jur Unter: 
brüdung bed Sclavenhandels zu befolgen find, in eine 
volffändige Sammlung gebracht; die Regierung hat bie 
Arbeit unter Beiziehung ber Kronjuriften aufmerffamer 
Prüfung unterworfen, und fiebt fi nun im Gtanbe, 
fie mit den nöthig befundenen Venderungen bem Haufe 
vorlegen zu laſſen. Ich lann nicht unterlaften, bei dies 
fem Anlaſſe zu bemerken, wie ich mit Bewunderung ges 
ſehen habe, daß unfere Ser-Dffigiere in Erfüllung ihrer 
Pflichten auf ben ihnen angewiefenen Stationen bisher 
fchon (bei ben mangelhaften Jnftructionen) einen burdh» 
aus verfländigen Eifer bewährt haben, was mir um fo 
erfreulicher it, da ich überzeugt bin, daß ber Sache, 
welcher fie dienen, durch gewaltfames Verfahren (in Ans 
wendung des Durhfuhungs » Rechtes) mehr gefchadet 
würbe, als wenn bie und ba ein Eclavenbändler uns 
angehalten burdfommt. Rad; genauen Notizen hat ſich 
.berausgeftellt, baß viele Jahre über und bis zu einer 
nod$ nicht weit hinter ung liegenden Zeit bie Zahl ber 
nach ben Infeln und dem Feillande Amerika's gebradhs 
ten Selaven ſich faft immer gleich —— iſt. Es find 
von 1786 bie 1830 im Durchſchnitte jaͤhrlich wiſchen 
90. big 100,000 Sclaven aud Afrila ausgeführt wors 
ben. Durch unfere Abſchaffung bes Sclavenhandels ift 
bie Zahl ber Schwarzen, bie ihrem Mutterboben entrifs 
fen und nach Amerila transportirt werben, nicht weients 
lich vermindert: worben. Die einzige Periode, innerhalb 
welcher eine merllicdye Abnahme im Menichenhanbel ein« 
getreten ift, fällt in bie Jahre 1830 bie 1835; in biefem 
Zeitraume wurden jährlich im Durchſchnitte 58,000 Eclas 
ven aus Afrifa nad) Amerika verfhift. Mit Bedauern 
aber muß ich geftehen, daß in ber folgenden fünfjäbrigen 
Periode bie zährlihe Durchſchnitts zahl auf 99,342 ges 
ftiegen ift, fomit ben bie dahin höchſten Punct erreicht 
bat. Don 1840 — 1844 fol, wie behauptet worben 
ift, bie Regierung nachgelaffen haben in ihrem eifrigen 
Bemühen, ben Eclavenhanbel zu unterbrüden, Diefer 
Anſchulbigung Tann ich bie Tharfache enigegenftellen, 


baf bie Durchſchnittszahl ber ausgeführten Neger ih ben 
genannten Jahren auf 28,000 gefallen if. Das Jahr 
1542 bat. fidh beſonders vortheilhaft ausgezeichnet: es 
wurben in bemfelben nur 17,000 Schaven nad Brafis 
lien und Cuba gebracht. Doch ſchon 1843. waren es 
wieber 27,000. Diefe Zunahme erllärte ſich aus zwei 
Urſachen, einmal mußten wir unſer Kreuzgeſchwader an 
der braſiliſchen Küfte ſchwächen, weil britſiſche Inlereſſen 
bei dem unſinnigen Kriege jwifhen Montevideo und 
Buenos . Ayres Schuß forderten; dann aber fam hinzu, 
daß eine Aenderung eintrat in bem Oberbefehle auf ber 
Infel Cuba. So lange General Valdez Gouverneur 
war, fand ber Sclavenhanvel auf Suba merllihe Hem⸗ 
mung; ja ich glaube, er würde, wenn Valbez nicht wäre 
abberufen worben, gan; aufgehört haben. Doc darf 
nicht unerwähnt bleiben, baf der Regent von Epanien, 
obgleich perfönlich geneigt, mitzuwirken jur Erreichung 
bes ‚großen Zieled, gegen Ende feiner Verwaltung (alio 
im Ernbjahre 1843) bem General Daldez bejtımmıe 
Befehle hat zugeben laſſen, er habe einzuhalten in jei» 
nem Bemühen, die Neger-Einfubr zu hindern. Daraus 
iſt zu fchliefen, daß in Spanien ein flarled Intereſſe für 
bie Fortbauer bes Sclavenhandbels beſtehen muf, weil 
ſich Espartero gegen fein eigenes Gefühl gezwungen jal, 
eine fo unmenſchliche Weifung zu erlafien.« Lord Aber: 
been geht nun über auf Erörterung ber Verbältnifje 
zu Brafilien und Spanien, als welche zwei Länder der— 
malen allein noch Zoriheile vom Sclavenhanbel ziehen. 
Portugal wird ‚belobt; es handelt in gutem Glauben, 
nad dem Sinne bes Vertrages von 1842; die Behör— 
ben in ben portugiefiihen Rieberlafjungen an ber afrifa- 
nischen Küfte zeigen löblichen Eifer, die Veftrebungen der 
englifchen Kreuzer zu unterflüben. Dagegen werben Spanien 
und Brafilien bitter getabelt: »&leich ungern berühre ıch 
die Aenderung, welche auf Cuba Statt gefunden hat, und 
bag Verhalten ber Behörden in ben brafiliihen Häfen. 
Wir haben eine Eroberung ber Menſchlichleit vollbracht 
und find in unferem vollen Rechte, wenn wir aud bie 
Früchte diefer Croberung geniefen wollen. Epanien und 
Brafilien find gehalten, ihren eingegangenen Verbinblichs 
leiten gemäß zu handeln ; id) vertraue, e8 werben Mit 
tel gefunden werben, bie aufrichtige Voll ziehung ber 
Berträge zu erlangen, Wenn bie Regierungen in Spas 
nien und Brajilien ſich berbeilaffen wollten, die beflehen- 
ben Verträge nur zwei oder brei Jahre aufrichtig, ehr» 
li und eifrig einzubalten, fo würde ber Eclavenbans 
del gänzlich aufhören.e Vereits der Ichte fpaniiche Mi« 
nifters Präfident, Marquis Qiluma, habe übrigens, fügte 
Lord Aberdeen bei, eine befriedigende Anorbnung nad) 
Cuba geihhidt. Won den vereinigten Staaten und von 
Frankreich rühmt Lord Aberdeen, daß bie m... 
Regierungen ſich im ber letzten Zeit ſehr bereitwillig 
gezeigt haben zur Irdftigen Mitwirkung bei ben gegen 
ben Eclavenbantel ‚gerichteten Maßfregeln, Er entmwidelt 
dann bie Natur ber unlängft erft zur wirkiameren Un: 
terbrüdung bes Sclavenhanbels getroffenen Einrichtuno, 
die man für eine Blodabe ber afrikanischen Küſte audge- 
geben hat (maß einfeindlicher Act ſeyn würde ober doch 
zu Feindfeligkeiten führen Iönnse) , die aber nichts ift, 
als eine audgebehntere und befjer organifirte Aufftelung 
der Wachfchiffe, welche England in Gemäßheit befiehen» 


ber Verträge am ber afrilanifhen Küfte zu unterhalten nad; Bochara geführt hat. Sapitän Grover hat am 27. 
voltommen berechtigt ift, Schließlich; übergibt Lord Aber- Juli folgenden Bericht erhalten: »Ich fchreibe dieſe Zer— 
been bie im @ingange erwähnten Inftructionen. len in ber Wohnung Nayeb Samet Khans, eines aufs 
Einer Anzeige des Morning » Herald vom 26. Juli richtigen Freundes ber engliihen Nation, — er. ıft Dbers 
zu Folge wird das Parlament zwar ſchon in ber erften flex der Mrtilerie und bes Arſenals Gr. Majeftät bee 
Woche des Auguft feine Gefchäfte beendet haben, aber Könige von Bochara, — und im Beileyn des Mah— 
erft am 25. Auguft vertagt werden, Der Grand biefer ram'd (Geheimlämmerlinge) Sr. Majeflät bed Antmeers ; 
Anorbnung ift eines‘ Theild ber gegemmärtige Zuftand ich ſchreibe biefen Brief officiell, auf Befehl des Königs 
Ihrer Majeftät ber Königin, weldhe, ihrer Entbindung von Bochara, dem ich auch eine — davon jus 
ſtündlich entgegenſehend, weber in Perſon die Seſſion ſielle; ich beſchtänke mich darum auf bie allernothwen⸗ 
ſchließen, noch ben nöthigen Auftrag dazu in hergebrach- digſten Puncte, ohne Commentar und ohne ſonſtige Bes 
ter Form einer Commiſſion ertheilen fann , anderen merlung. Am 29. April 1844 ließ mir der König durch 
Theil bie Abficht des Minifteriums, bag Urtheil bed ben obengenannten Nayeb in Gegenwart bes geheimen 
Dberhaufes in Betreff bed Appellationsgefuhes im Kämmerlings Mullah Kaſem eröfinen, er habe im Mor 
D’Sonnellfhen Prozeffe noch in dieſer Seſſion ausfpres nate Sarratan 1259 (Juli 1842) ben Dberfien Stods 
chen zu laffen. Bis zum 25. Auguft werden bie Richter bart und ben Hauptmann Conollh zum Tobe gebracht, 
von ihren Runbreifen jurüdgelehrt feyn und ihr Gut- Der Oberſt Stobbart fey hingerichtet worden: 1. Meil 
achten an bie Lords abgegeben haben, er bie Königswürde bei verſchiedenen Gelegenheiten mit 
Mit ber Abnahme des Interefies an ben Parlas ber größten Geringicäpuug und Unehrerbietigleit behan⸗ 
ments » Verbandfungen, welche gegen Ende ber Seffion belt hatte, 2. Weil er zum Islam übergetreien war, 
ſich auf Gegenflänbe von. untergeorbneter Bedeutung bee unb bann wieder zum Chriftenglauben jurüdfehrte, 
fhränten ,„ wächſt in England bie Theilnahme an ben 3. Meil er verſprochen hatte, innerhalb vier Monaten 
öffentlichen Verſammlungen und öffentlihen Demonſtra- Schreiben aus England beizubringen, bie ihn als ans 
tionen ber unzähligen im Lande verbreiteten PrivatsDer- erlannten englifchen Vorfchafter ausweifen würben, und 
eine. Der parlamentarifche Kampf wirb um biefe Zeit body vierzehn Monate abgelaufen waren, ohne baf er 
in ben Grafichaften übertragen, bier indeß friebliher eine Antwort erhalten hätte, obſchon ber König feinets 
geführt, ald in Weſtminſter, ba entweber jebe Partei wegen Poftbäufer habe einrichten laffen. — Der Haupt: 
nur bie zur Erreichung ihrer — ausſchließlichen mann Conolly aber habeden Tod leiben müſſen, weil er 
Zwede gebildeten Verſammlungen beſucht, oder die Ver- bie Khane von Chiwa und Kofan verleitet habe, Krieg 
fammlungen felbft burdaus nationale Zwede verfolgen, anzufangen mit dem König von Bochara. Se. Maieftät 
und bie frieblihe Zulafiung aller Parteien möglich mas hat mir erlaubt, Bochara ben 10. Mai zu verlafien. 
chen. Dieß lehtere ift namentlich bei ben Qerfammluns Non Meshed aus werbe ich Alles ausführlicher fchreiben, 
en ber Aderbau « Vereine ber Fall, welche im biefer (Unter) Joſeph Wolf.« — (Die obige Zeitangabe lann 
oche mit ber alljährlichengroßen Thierfhau bes »Agri⸗ nicht richtig feyn, indem das 1259fte Jahr der Hedichra 
eultureSociety« in Southampton ihren Anfang genoms am 4, Februar 1843 angegangen, mithin ber Juli 1842 
men baben. Gegen 30,000 Perfonen befuhten das am in bie Mitte bes 1258ſten Jahrs gefallen ift.) 
25. Juli eröffnete Feft, und 1200 bie 1300 Gäſte vers Auch in Canada waren zwiſchen ben Katholiken ber 
fammelten fih nad) Austheilung ber Preife für die bes Orangiftenpartei ernfte Händel vorgefallen. Als man 
ſten beigebrachten Exemplare ber Vieh» und Pferbezuht nämlich bei der Grundfleinlegung einer neuen Kirche zu 
in einem anfehnlichen, auf dem Felde errichteten Zelte zu Montreal bie Finienabzeihen angebradht hatte, fanden 
gemeinfhaftlidem Mahle. ſich bie Katholilen dadurch gekränkt und verfielen mit 
Enblid hat man traurige Gewifheirüber bad Miß- ben Gegnern in Kampf. Eine ähnliche Scene ereignete 
eſchick der beiden brittifchen Offiziere, die ihr Unftern fich su Drummonbeville, in Weft:Sanaba. m. 3.) 





Wiffenihaftlihe Nachrichten. Bermifchte Nachrichten, 
Eine außerordentlid merfwürdige Arbeit wurde in Gegen: Das Meſſen der Lichtſtärke. 
wart der Mitglieder der Akademie der Willenihaften in Daris, Es entfteht im gemeinen Peben nicht felten die Aufgabe, die 


in deren legter Sitzung, vorgenommen. Gie beitand in dem ver- Helligkeit der Flamme zweier Lichter oder Lampen zu vergleis 
mittelft der litho-tppographiihen Methode des Hrn. Dupont bes chen, oder zu beftimmen, wie viel heller eine Rampe brennt, als 
werkſtelligten Wiederdrud eines im Jahre 1629 gedrudten Bu⸗ ein Licht u. dgl. — Das eben fo einfache wie leicht ausführbare 
des, das den Titel führt: L’Estat de l'eglise du Perigord, erfahren hierbei gehört zwar keineswegs zu den neuen Erfin— 
depuis le Christianisme, par le R. P. Dupuis (Franzisfaner). dungen, ift aber wohl noch nicht fo allgemein befannt, wie es 
Das Wert it mit Noten verfehen von Abve Audierne, und hat feiner Nützlichkeit wegen vertient, und mag daher hier ein Pläg« 
folgente Aufihrift: Memento dierum antiquorum,.. Cogita diem finden. 

generationes sinzulas, (Gedenfe der alten Tage... Bedente Es find burdaus feine befonderen Apparate dazu erforder. 
die einzelnen Geihlechter.) Man meiß nicht, foll man, bei der lich; ein Bogen weißes Papier, irgend ein Stabchen von der 
Betrachtung des Werkes, mehr die Reinheit vom Biederabtrude Dice eines Fleinen Fingers und cin Mafftab reihen hin. Man 
des Tertes bewundern, oder die vollfommene Erhaltung des Ori⸗ heftet den Papierbogen mittelft einiger Oblaten in der Höhe ei: 
ginals ſelbſt, oder endlich die Fortichritte, welche die Topographie nes Tifhes an die Wand des Zimmers, und ftellt die beiden 
und Papierfabrifation ſchon im Fahre 1629 gemacht hatten. Man Lichter oder Lampen etwa in a oter 5 Fuß Entfernung von der 
fieht ferner im dem Buche einen vollfommen mohlerhaltenen ale Wand auf einen Tiih, jedoch fo, daß fie nicht hinter, ſondern 
ten Kupferftich, die Etadt Perigueur vorftellend. — Eine noch in geringer Entfernung nebeneinander, und zwar in gleicher 
weit fonderbarere Sache ift, daß man vermittelft jener Methode öhe ſtehen. Man hält nun das Stäbchen in etwa 5 Zoll Ent: 
mehrere Manufcripte und einen im Jahre 1773 mit der Feder ger fernung in ſenkrechter Stellung vor das Papier. Jede der dei— 
jeichneten Plan ter Stadt Perigueur ebenfalls reprodueirte, (W.3.) den Flammen bemwirft auf dem Papier einen Schatten, und ta 
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ſich die Flammen nebeneinander befinden, werben auch die Schat 
ten nebeneinander feyn. Man fuht nun durch Hin und Hirru- 
den der Lichter dahin zu fommen, daß beide Schatten genau ans 


einander grängen, ohne daß zwiſchen ihnen ein heller oder bunt 


ler Etreif erfheint, und da fie in dem rate der Dunfeiheit 
genau Ävereinftimmen. Natürlic wird ih das heller breunende 
Licht in größerer Entfernung von dem Papiere befinden, uls das 
weniger be brennende. — Man meile nun die Entfetnungen 
beider Flammen von dem Papier, und mult-plicire eine jede der 
beiden jo gefundenen Zahlen mit ſich ſeldſt. Die erhaltenen Pro: 
ducte fichen dann aus Gründen, die wır hier nicht weiter ent- 
wıdeln wollen, in demfelben Berbältnig, wie die Helligfeiten ber 
Flammen. Gefegt z. B., ‚bie Eutfernung des einen Lichtes von 
der Wand betrüge 30 Zoll, die des anderen 38 Zoll. Die erfte 
Zahl Yait ſich ſelbſt multiplieirt gibt 900, Die andere 1444. Die 
Helligfeit der Flamme verhält ſich alio wie 900 zu 1444 oder 


abe wie 1 gu 1395. — Es iſt nur noch zu bemerken, Daß. es 


jur genauen Beurtheilung der Schatten jwedmäßig iſt, fie von 
beiden Geiten zu betradten, und Daß während des Nerfuces 
aufer dem beiden zu vergleihenden Klammen feine anderen am 
Zimmer brennen dürfen. — 


Eine neue Mablmühlen : Einrichtung. 

Leber ein vom Ober « Polizei: Commiſſar Bernhart zu Bre: 
gen; und dem Fabriksbeſitzer Brielmair zu Lerchenau erfundes 
nes, jeit Februar d. 3. zu Bregenz im Gange befindliche Mahl: 
mühlen:Syftem gibt Dingler's —— Journ. aus dem Pro: 
totolie, weiches über eime amtlich Statt gefuntene Prüfung Die: 
fer neuen Müblen:Cinrigtung aufgenommen worden it, einen 
Auszug folgenden weientlihen Inhalts: 

Der aus drei Raſchinen befiebende Mechanismus enthält 
nur theile eiferne, theils fählerne Beſtandtheile, und if im Ver» 
bäftnig zu feinen anferordentlihen Leitungen fehr einfach und 
flein. Er beiteht aus drei Mafhinen, welhe drei Steinmahl- 
gängen gleihfommen und 7000 fl. R. W. foiten, Die erſte Mar 
föıne vermahlt das Getreide jeder Art zu Öries; die zweite vers 
mahlt in zwei Abtheilungen den von der erften Maſchine er: 
zeugten Gries zu Mehl, und die dritte den Meverreft tes Schro⸗ 
tes zur lenten Abſonderung des Grieſes von den Kleien. Die 
Monüsung der Maſchinen und ihrer einzelnen Beſtandtheile iſt 
nur ſehr unbedeutend, und ſomit ihre Inſtandhaltung nicht foRs 
ipielig. Die Unterbringung und Aufſtellung der Maſchiuen for: 
dert bei ihrer Cinfahheit nur ein beiheidenes, nicht geraumiges 
oder Poftirieliges Focal, da jede derjelden an der Grundflache 
etwa 6 Quadratihuh einnimmt, und in der Höhe ungefähr 
3 Schuh erreiht. Der ganze Mechanismus bedarf weniger Trieb: 
kraft, als die Steine, Walze, amerikaniſchen und alle andern 
Mühlen. Zu einem Syftem fammt allen dazu gehörigen Putz⸗ 
maschinen fmd höcftens 5 Pferbefräfte nöthıg. Die Bedienung 
ver Mojbinen iſt leicht und fordert weniger Mienihenhände, 
als alle eben dejeichneten Mühlen. Ohne alle Beihülfe einer 
Steinmühle faun jede Getreitegattung ganz beliebig, fomohl auf 
teodenem als naflem Wege vollfommen zu Mehl vermablen 
werden. Im Vergleiche mit den Leiſtungen der bisher befannten 
Mühlen Pann in derjelden Zeit eine viel größere Menge von 
Getreide zu Diehl vermahlen werten. Ein Syſtem dieier Mia: 
idinen, vom nicht mehr ald 10 Zoll in der Breite, vermabite in 
Einer Stunde 317 Pfund Kern öfterr. Gewichts, wogegen eine 
gute Gteinmühle in Einer Stunde nicht mehr als 100 Pfund 
Kern zu Mehl zu vermahlen vermag. Da die Maidinen ſeht 
rein mahlen, und inebeſondere den Kleien den Mehlſtof voll 
fommen entziehen, fo liefern fie im Allgemeinen nicht mur ein 
beiferes, fondern auch eine viel größere Menge von weißem Mehl, 
als auf allen andern Mühlen möglich it. Huch Fann man mits 
tell Derielden beliebig viele Sorten von riet und Mehl erzeu« 
gen. Die Bermahlung geſchieht in geſchloſſenen Maſchinen, weh« 
hald die Verftaudbung um zwei Drittheile geringer als bu am 
teren Mühlen if. Da die Bermahlung des Getreides ohne eine 
gewaltfame Zerquetihung und mit einer außerordentlihen Schnel 
Iıgeit unter beftändiger Luftftrömung, fomit ohne ſchaͤdliche Ers 
märmung vor fich geht, fo leidet der in dem Getreide entbeitene 
leder gar nichts, während derfelde bei den Waljmüblen durch 
tie außerordentlich gewaltſame Jerdrüdung des Getreides bei dem 
mehrmaligen Durchgange durch die vielen Walzen, und bei ben 





Steinmüblen durch die ſtarke Erwärmung des Getreides und 
Öriefes in Folge des fo lange andauernden Herumſchleifens un⸗ 
ter den Mübliteinen, dis es ſolche verläßt, nicht mur fehr leidet, 
fondern theilweife fogar zerftört wird, wodurch ber innere ec» 

t des Mehles fehr berangefegt wird. Es iſt Daher tus mit 
olchen Mafhinen erzeugte Mehl nicht nur viel beſſer und nahr⸗ 
bafter, fondern aud wegen des reinen Korngeſchmads, den das 
Mehl bei der eigenthämlihen Behandlung des Öetreides im Ver: 


mahlen beibehält, viel fhmadhafter, ald das auf anderen Müb: 


len erzeugte Mehl, nimmt beim Verkochen, fo wie insbejöndere 
beim Berbaden bedeutend mehr Waſſer an und geht viel mehr 
in die Höhe, als anderes Mehl. f 

Bet den’ gemahten Badproben hat ſich gezeigt, daß aus 
100 Pid Mehl der Bregenzer Mühle 145 — 195 Pit. Großbrote 
oder 128 Pfund Mleinbrote, d. i. Brot zu I fr. dad Etüd, aus 
100 Pfund anderem Mehl aber nur 132 — 135 Pfund Großr 


brote oder 125 Pfund Kleinbrote gebaden werden fönnen. 


Der Meine Raum, den die Aufftellung erfordert, und. bie 
geringe zur Bewegung nöthige Kraft geftutter die Aufſtellung 
feloit auf Dampfſchifen während der Kahrten, jo wie den Ger, 
brand durch Betried von Menihenhänden oder Thieren. Auch 
für Braucr fann das Mehl auf trodenem Wege in ——* 
Schrotung, und zwar in viel kurzecer Zeit, als bei Steinmühlen 
der Fall u, gebroden werden. Es genügt hierzu nur eine Mas 
fine, die zum Betriebe mit Menihenhänden oder durch Tbiere 
eingerichtet werden kann. (Bien. 3t9.) 


Borftorfer Aepfel als Uugenmittel. 

Der Borftorfer Apfel hat das Gigenthümlihe, daß er bei 
dem Berfaulen noch lange feine ganze Form behält, und das 
Anichen eimes, auf dem Dfen gebratenen Apfels befommt. Solche 
verfaulte Aepfel geben einen für erhigte oder entzändete Augen 
fehr kühlenden und heiliamen Saft. Man gewinnt ibn entweder, 
indem nıan die faulen Aepfel zerſchneidet und durd eine Prefie 
den Saft berausdrüdt, oder indem man die Wepfel in einem 
fteinernen oter gläfernen, nur nicht metallenen, Mörier zerftößt, 
und den Saft dur Preiien des Breies in einem leinenen Tuche 
beraustreibt. Geröthete oder ſchwache Augen, melde man bes 
Morgens und Abends mit dieſem Safte mäiht, empfinden bas 
von buld eine wohlthätige Wirfung. Eine ähnliche gute Wirkung 
erfolgt, wenn man die Dämpfe von in Waſſer gekochten Fenchel⸗ 
famen in die Augen treten däßt. (Zuna.) 

In Berlin ift ein ſtenographiſcher Berein ins Leben getres 
ten, welcher die Gtenographie ausbilden und vervollfommnen 
will. Die Zahl der Mitglieder ift ſchon bedeutend; Die meiften 
findEivildeamte. Die Stenographie fol ein Unterrichtögegenftand 
in Realfhulen oder höheren Gymuaſialclaſſen werden. (Bob.) 


— — — — — — | — 


Cours vom 6. Auguſt 1844. 
Mittelpreis in CM. 


Staatsſchuldverſchreibungen ··us5 vet. 110 7/8 
detto detto ... ju21f2 » 60 
Verloſte Obligationen, Hoffammer« zu 5 » 110 7/8 

Dpligat. des Zwangs darlehens in Ju & 1/2 > — 

Krein, und Yerarial»Obligat, von Jzu & > 09 15/16 

Torol, Borarlverg und Saljburgfiu 3 12 » — 
Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1839 für 250 A. 319 3/8 


detto deito detto für 50 ML 63 7/8 
Miener Stadt Banco-Obligatienen zu 2 1/2 Pp&t. 64 3f& 
Odligationen der Stände von Merarial Domefl. 

Delterreih unter und ob der Em € 
Enns, von Böhmen, Mähr ] gu 3 pet. — 


Kärnthen, Krain, Görz, | gu z144* En 
und des Wiener:Oberfam:f zu 2 > 54 3fä 
u 1 3/4 » — 


mer:Amtes , 
Augsburg für 100 fl. Eurer. Gulden 97 1f2 ÜUso. 


— — — — — — — — 
Theater im k. ft. Redoutenſaale in Brünn. 


Heute: Die Spiellameraden, Poſſe mit Gefang in 2 
Aufzügen von Friedrich Kaiſer. Muſik von Hebenſtreit. 


ren, Schleſten, Steiermark,ju 2 1/2 » ( — 


1111414 


Verlegt vom mähr, ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Lauer. Gebrudt bei Gran; Gall. 
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Bien. 

Als der in biefen Blättern bereitd erwähnte bes 
bauerungswürdige Vorfall bei Reichenberg in Böhmen 
zur Allerhöchſten Kenniniß Sr. Majeflät gebracht wur« 
de, bei welchem ein zahlreicher Haufe irregeleiteier Fas 
brilsarbeiter Gewaltihätigleiren und Unorbnungen aud« 
zuüben, und in den bortigen Fabtilen Zerflörungen an 
den Maſchinen vorzunehmen kan burch das ents 
fchlofiene und mutbige Benehmen bes bürgerlichen Schü« 
pen«Sorps ber Stadt Reichenberg, unter Anführung bed 


Schühen-Majors Sarl Karafel, und unter vorzüglicher Mit⸗ 


wirkung bed Finanzwach⸗Commiſſärs Yofepd Schürer 
von Waldheim mit feiner Mannſchaft, dann bes Magis 
ftratsranhes Anton Janiſch, bed Schüpen Joſeph Trenller 
unb bes Bürgers Fran; Hofmann jedoch baran verhins 
bert, — und dadurdy bie Aufregung unterbrüdt unb jes 
te Beichäbigung abgewenber worden ift, haben Se. Mas 
jenät Ihre Alerhöcte Anerlennung über biefe verbienfts 
lihe Hanblung ausjufprechen gerubet. 

Zugleich fanden Se, Majeftär Sich gnäbigft bewos 
gen, bem Reichenberger Schüpgen » Corps die Aufnahme 
bes ®. 8, Adlers im feine Fahne als ein bleibendes 
Dentmal zu bewilligen und zur ehrenden Belohnun 
Derienigen, welche ſich dabei vorzugsweiſe burch Mu 
und Enſſchloſſenheit ausgezeichnet haben, mit einer Als 
lerhoͤchſten —— vom 5. Auguſt 1844 bem Schüs 
den s Major Sarl Karafel und dem Finanz⸗Commiſſär Jofeph 
Schürer von Waldheim bie große goldene Givils Ehren. 
Medaille am Bande; — bem Magiſtratsrathe Anton 
Jantich die mittlere, dann dem Schügen- Joſeph Trenk⸗ 
ler und dem Bürger Fran; Hofmann bie. Meine goldene 
SivilsEhrenMedaıle am Bande su verleihen. ua 

Zombardifch svenetianifches Königreich. 

Die »Gazzetita di Milano« vom 31. Juli enthält 

von Seite des Generalpräſes Yıraliano Graf Borromeo 


und bed General⸗Secretärs E. Paßi unter ber Leber: 
ſchrift: »Sechſte Verfammlung ber italienifchen Gelchrs 
ten« folgende Kundmachung vom 27. Juli: In Gemäß: 
beit unferer Kunbmachung vom IL, Februar d. J, wird 
den Herren Gelehrten, welche ber Tünftigen Verſamm⸗ 
lung bier beizuwohnen beabfihtigen, belannt gegeben, 
baf bie feierliche Eröffnung berfelben am 12. September 
b. $. in bem k. E Pallafte der Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten von Brera Statt finden wird, welden bas F. l. 
Oubernium fowohl zu ben Hauptjufammenlünften: ale 
auch zu den fpecielen Zufammentretungen, unb jum 
Sige der Verfammlunge-Bureaur überlafien hat. Wir 
erfuchen demnach die demielben Zureifenden, bei ihrer 
erfien Ankunft in biefer Haupiſtadt ſich nach gebachtem 
Pallafte (wo vom 7. Septimber an ein eigenes Zulafr 
fungd« Bureau wird eröffnet ſeyn) begeben zu wollen, 
um in das Verjeichniß der Nereing-Mitglieber eingetras 
gen zu werben und zugleich die Velehrungen, beren fie 
in Ketreft ber Unterkunft und ber fonfligen auf ihren 
Aufenthalt in Mailand Berug nehmenden Erforbernilfe 
eıwa bedürfen folten, bajelbft einholen zu können. 
Durch gnädigfte Zuflimmung Sr, E k. Hohen des 
burchlauchtigften Herrn Erzherzogs⸗Vicelonigs ift bag 
unter bem Namen »del- Marinoe befannte obere Alps 
partement bes l. I. Pallafies zu ben Abend⸗Converſatio⸗ 
nen ber Gelehrten beflimmt worben, ſozwie die Tiſche 
zu ben gemeinfhaftlichen Mäblern in verſchiedenen Sü- 
len bes F. I. Collegiums Longone untergebracht wurben, 
ir fchmeicheln und mit ber Hoffnung, dag die ın 
Gemäßheit des Municipal» Programms vom 18. Een: 
tember 1843 vorzunehmenden (phyſikaliſchen) Verſuche 


ſich ber Aufmerkjamteit der Gelehrten, in deren Bei: 


feyn ſie auch vorgenommen werben follen, würdig erwiis 
fen werben, 
Indem zu biefen bie wiſſenſchaftlichen Demonſtra— 
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tionen einiger Vereine und Privaten ſich anfnüpfen wer: 
ben, mag baburd; ber unzweibeutige Beweis hervorges 
ben, daß die Stadt Mailand bag Herannahen bes_fech« 
ften wiffenfhaftlichen Congreſſes als eim längſt erfehn« 
1e8 Ereigniß begrüßt, und daß jede Slaffe von Bürgern 
in ber der Wiſſenſchaft erwiefenen Huldigüng fidh der 
Municipal-Behörbe beigefellt,- indem fie jene ausgezeich« 
neten Zafente, welche in und aufer Italien bie Pflege 
ber Wiſſenſchaft verbreiten und fie mit ihrem Namen 


fhmüden, mit einfimmigem Jubel empfangen. (W. 3.) 


Königreich beider Sicilien. 

Das »Giornale del Regno delle due Sicilie« 
vom 28. Juli enthält folgende Mittheilung : »Neapel, 
27. Juli 1844. Das zweite Urtheil der Militärs Soms 
miffion in Eofenza, nämlich bag gegen die Theilnehmer 
an ber Bande fremder Aufrübrer, bie, wie wir in. uns 
fern frübern Blättern — haben, in Calabrien ge⸗ 
landet hatten, iſt am 24. d. M. um 7 Uhr Morgens 
gefällt und fiebjehn berfelben find zum Zode verurtbeilt 
worden; aber bie Vollziehung bes Urtheilee, fo wie bes 
früheren, ift durch bie Gnade bed Königs auf bie Häups 
ter und Hauptanflifter des Aufruhrs, nämlich bloß auf 
neun beichränk, und am 25. d. M. durch Erſchießen 
volljogen morben. Folgendes find bie Namen derer, 
‚welche biefe Strafen erlitten haben: D. Attilio Bandie⸗ 
ra. — D, Emilio Banbiera, — D. Nicola Riccioti. — 
D. Unacarfi Nardi. — D. Domenico More, — Bios 
vanni Verenueri. — Giacomo Rocca, — Francesco 
Berti. — Domenico Lupatelli. — Wir werben von dies 
fem fowohl als von bem vorhergehenden Urtheil, wegen 
bes Attentates vom 15. März einen Auszug mit ben 
refpectiven Entfcheibungss®ründen geben.« (Wien, Ztg.) 

Nömifche Staaten. 

. Am 25. Quli bielten &e. Heiligkeit Papft Gres 
ger XVI. geheimes Sonfiftorium im Pallafle de Duis 
rinals, in. weldyem mehrere Erzbifchöfe und Bifchöfe, 
unter Andern Migr. Antonio Beneberto Antonucci, Vie 
ſchof von Frentins, als Erjbifhof von Tarſus in par- 
tibus infidelium; Migr. Francesco Ferreiro be Azevedo 
als Bifchof von Goyaz in Brafilien; ber hochwürbige 
Herr Maria Antonio Mais, Priefter aus Paraguay, 
Pfarrer und Regent bes bortigen Seminariums und 
Weibbiihof von Paraguay, ald Biſchof von Retimo in 
partibus infidelium, und ber hodywürbige Herr Anton 
Gottfried Slaefien, Priefler aus ber Erz s Didcefe von 
Cöln, Propft an ber dortigen Meiropolitanlirche, zu bee 
ren Weihbbiſchof er ernannt ift, als Biſchof von Gabara 
in partibus infidelium präconifirt wurden; (Wien. 319.) 

Deutſchland. 

Das königl. würtembergiſche Regierungs-Blatt vom 
31. Juli enthält eine Belanntmachung des Miniſteriums 
bes Innern, wornach im’Etatsjabre 1843 — 1844 33 
Gemeinden und Gemeinde-Parzellen, welche die gefeßlis 
hen Gehalte ihrer Volksſchullehrer nicht volftändig aufs 
zubringen vermögen, von Sr. Majefät dem Könige 
als jährliche Verträge 1487 fl., zu Kirchen» und Schul 
bausbautoften 36 Gemeinden und Gemeinde + Parzellen 
13,725 fl, und su Bauloften ifraelitifher Schulen drei 
Gemeinden 750 tl, aus der Staatsraffe verwilligt wors 
ben jind. (Wien. tg.) 


Breußen - 

Die Allg. pr. Zig. meldet aus Sagan vom 28, 
Juli: Geftern Vormittags nad) 9 Uhr trafen Ihre Ma: 
jeftäten der König und bie Königin auf Ihrer Reife nach 
Erdmannsdorf in erfreulichem Wohlſeyn bier ein, und 
gerubten auf bem herzoglihen Schloffe abzufleigen: 
Alerhöchftbiefelben nahmen bie Räume des von Wallen» 
fein zuerft begründeten fchönen Schloffes in Augenschein, 
und liefen mit hulbvoller Freundlichkeit die verfammelten 
Behörden ſich vorftellen, worauf Sie unter dem Jubel: 
rufe der Menge die Reife nach Sprottau fortfegten. Was 
bei Empfang ber das Nationalgefühl fo fchmerzlich vere 
lehenden Nachricht von dem Anentat auf dag Leben des 
geliebten Königs auch die hieſigen Bewohner fo tief bes 
wegt hätte, fprady fich heute bei dem öffentlichen Gottes— 
bienfte in brünftigem Danke für dag Walten ber göttlis 
hen Vorſehung aus, 

Nach Berl. BI. bat jeht der König biejenigen Klei— 
bungsftüde, welche Ge. Majeflät an bem Tage bed vers 
brecheriſchen Wttentates trug, nämlich den Mantel und 
bie Uniform, beide durch die Schüffe des Frevlers bes 
ſchädigt, bem Gerichte ald Veweisflüde überfendet. Dad 
Gerücht, als od der Hut Ihrer Majeſtät ber Königin 
verlegt worben fen, fcheint fich hiernach nicht zu befläti« 
gen. Aus allen Ausſagen des Tſchech geht hervor, daß 
vermeintliche unverdiente Zurüdweifungen feiner Gefuche 
um eine Anjlellung den Keim zu bem .verruchten Plane 
in ihm legten, ben ungezähmter Ehrgeiz zur Reife ges 
bradht haben mag. Fange ſchon muf er ſich bamit here 
umgetragen haben, und e8 gefellte ſich endlich noch bie 
elende Eitelkeit hinzu, bie Welt von ſich reben zu mas 
hen. So erfchien er vor etwa fünf Wochen in dem 
Atelier eines hieſigen Daguerreotypiften und verlangte, 
in einer theatralifchen Stellung abgebildet zu werben, 
unb zwar bezeichnete er fie felbft, indem er Hand und 
Blick erhob und ausrief: »Kraft von Dben!« Auf bie 
Bemerkung, bag er viel Mehnlichkeit mit einem längft 
verfiorbenen beliebten Schaufpieler habe, erwieberte er, 
das fey ihm ſchon öfter gefagt worben, und fügte fpäs 
ter hinzu: »Auf den Bretern eine Rolle zu fpielen, ift 
feine Kunft, aber wohl auf dem großen MWelttheater !æ 
Dem Daguerreotgpiften aber verfprach er großen Nuten; 
benn, fagte er: »Das Bild wird ganz Europa ſehen!« 
Aus dem mit ihm angeftellten Verhöre ergab ſich, daß 
ber Thäter, Ludwig Tſchech, 55 Jahre alt, evangelifchen 
Glaubens, ein Predigerfohn, in Klein:Rniegnip in Schle: 
fien geboren ift, eine Zeit lang Jurisprubenz flubiert 
bat, dann Kaufmann wurde, und enblich als Bürgers 
meifter in Storlow eine Anftellung erhielt. In Folge 
von Zerwürfnifien mit feinen Worgefegten Bat er bieje 
©tellung vor etwa drei Jahren verloren, wie er fagte, 
aufgegeben. (Wien. 319.) 

Dänemarf. 


Copenhagen, 26. Juli. Groffürft Conflantin war 
geftern mit feiner Majeftät bem Könige auf Frebensburg 


und Freberifsburg. Dem Vernehmen nach wirb die Ab» 


reife Er. Majeftät nach Föhr am 30. Statt finden. Der 
Groffürft, der von Archangel hierher bie Reife auf dem 
Linienſchiffe »Neu⸗-Ingermannland« durch bad weife 
Meer, um das Nord-Cap und länge. ber norwegiſchen 
Küfte gemacht, und ſich bei Aronenburg mit dem bier 
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liegenden ruſſiſchen Gefchwaßer vereinigt batte, beabſich⸗ 


nigt, wie verlauſet, auf dem bier von St. Peiters 4 


eingetroffenen Dampfſchiffe Kamtſchatla« bie Rüdrrife 
birect neh ©t. Petersburg anzutreten, Die mit dem 
„Kamtichatfae über das Befinden der Frau Groffürflin 
Alerandra eingegangenen Nachrichten‘ lauten beruhigender. 

Se, lonigliche Hoheit ber Kronprinz von Dänemarf 
wirb fi von Roftod nah Strelig begeben, wo Ihre 
Hönigl, Hoheit die Kronprinzeffin ſich im einem fortwäh- 
rend leidenden Zuftande befindet. 

Die hiefigen Fäden find von ruffifhen Offizieren unb 
Soldaten angefüllt, welche ſehr erhebliche Ginfäufe mas 
chen, und man fieht ganze Maffen diefer fremden Gãſte 
in den: Strafen. In Helſingör, wo das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader fortwährend vor Anker Liegt, ſollen bie 
Detailhäntler Bereits für mehr als 100,000 Rbihlt. 
an ‚die fremden Säfte abgeſedt haben, und jind bie 
Preife Hafeibft zu einer enormen Höhe hinaufgetrie ⸗ 
ben ; fo dat man z. ®. für tin Pferb nad) dem nahe 
belegenen Hellebeck für bie Stunde, 4 Rbıhlr. und für 
eine Eauipage für den Nachmittag 12 Rbihlr. bejahs 
Ich mũſſen. (Wien, 3ig.) 

aniem 


S 
Nach Berichten * Cadiz iſt das Geſchwader bes 
Prinzen von Joinville ſchon am 20. Juli dahin zurück⸗ 


gelommen. Sein rafcher Abgang am 18. wurbe burd) 
bie Nachricht herbeigeführt, daß ein englifched Kriegs» 
fchiff vor Tanger angelommen fey. Der Prinz erhielt in» 
wifchen von den englifhen Behörben befriedigende Vers 
icherungen unb Fehrte fofort nad) Gabi, zurüd. In Gis 
braltar hieß es, ber Karfer von Marocco habe Fräftige 
Mafregeln ergriffen, um biejenigen feiner Unterthanen, 
welche den Angriff auf die Franzofen unternommen hats 
ten, jur Strafe zu ziehen. — Der zum Gefandten in 
Brüfel ernannte Graf Solembi ift ein Bruder bes eher 
maligen erften Minifterd Bea. — Die auf fpanifches 
Gebiet übergetretenen Theilnehmer an ber lehten ſeptem⸗ 
briftifhen . Meuterei in Portugal find von Burgo be 
Osma, wohin fie bisher confinırt waren, nad) ben Bas 
Icaren gebradht worden. 

Die zwei Minifter ber Yuftiz und ber Finanzen waren 


in 55 Stunden von Mabrıb in Barcelona angelommen. * 


Madrid, 20. Juli, Mach dem »Heraldbo« "wäre ein 
abfcheuliches Somplott enıdedt unb vereitelt worden: 
»&Es handelte ſich um nichts Geringered, ald um eine 
Brandfliftung in den Cafernen; in dem Tumült, ber 
beim Ausbruche des Feuers entflanden feyn würde, folls 
ten bie Anführer ermordet werden; bie &mpörer würden 
fih dann in ber Stadt verbreitet und bie allgemeine 
Plünderung organifirt haben.« — Man hält biefen Ars 
titel des »Heraldo« für ein Wahlmanöver. Inzwiſchen 
fahren‘ bie Behörden fort, Mafregeln ber Wachſamkeit 
zu treffen. 

Am 24. Juli Abends bemäkhtigte fich in Folge eis 
ner außerorbentlichen Concentrirung von Gtreitfräften 
an ber Puerta bel Sol und ber zahlreichen Patrouillen 
ein panifcher Schreden der Hauptfiabt. Der Knall einer 
Zlinte, welche einem Soldaten aus Unachtſamkeit losging, 
vermehrte noch diefen Echreden. Man ſprach von Ans 
jeigen, bie ben Behörden von einem vorgeblichen re» 
publifanifchen Complot, das ausbrechen folte, gemacht 


wörben feyen, und welches biefe übermäßige Wachfams 
keit der Behörden vereitelt habe. Gewiß ift, daß feine 
Verhaftung Statt gehabt jet, fein aufrührerifches Ges 
ſchrei gehört worben if. Am 25, herefchte vollfommene' 
Ruhe; und Jeder fragt ſich, was eine jo amferorbentlis 
che Entwidelung von Streitkräften habe veranlaffen kön- 


nen. (Wien, 319.) 
Miederlande, 

Utrecht, 29. Juli, Die niederländifche Regierung 
verweigert fortwährend bie Zulaffung der Engländer 
auf Java. Bekanntlich wird ‘in Folge eines neuen eng« 
liſchen Geſehes der von freier Arbeit berrührende Zucker 
in England ;n verminderten Zöllen zugelaffen; allein 
um dieß Vorrecht zu genießen, muß ein englifcher Agent 
am Drie ber Abjendung ein Urfprungsjeugnif unter 
zeichnen. Niederland will Fieber auf den Wortheil dieſer 
Verminderung verzichten, als in feinen Colonien engli— 
ſche Agenten zulaffen. (Wien. 3tg.) 
Belgien. 

Aus Antwerpen meldet man vom 31. Juli: Ges 
fern und heute find Aufträge zu Ankäufen nad ber 
Havannah, Rio und felbft Batavia abgegangen. Man 
hät bie firengften Befehle gegeben, Feine belgifchen Schiffe 
zu befrachten, denn wenn Preußen die Maßregel nimmt, 


‚womit es ung in Betreff ber durch belgifche Schiffe ein« 


gefsbennh Eriengeie bedroht, fo wird wohl ber Handels⸗ 
and Antwerpen® ſich barein ergeben müffen, den Rath» 
fchlägen der Klugheit zu folgen, felbft wenn dieß ben Nas 
tionalfchiffen nachtheilig feyn würbe. (Wien. 319.) 
* rankreich. 
Die Revue de Paris enıhält folgende bemerkens— 
werthe Schilderung von ben Bewohnern der Cilé und 
einiger benachbarten Quartiere ber Hauptflabt, um zu 
zeigen , wie viel Frankteich noch für bie Givilifation 
feiner eigenen Vevölferung zu tbun habe, während es 
in anderen Melttbeilen, in Afrifa und Auſtralien, bie 
Barbarei belämpfe: »Die unteren Claſſen der Bewoh- 
ner bes Mittelpuncted der Stadt machen ſich auf den 
erften Blid durch ihre zurüdgebliebene Entwidelung be« 
merflich. Die Gehirnmafe bei den Männern und Frauen 
biefer Slaffen hat weniger Umfang, als bei ber übrigen 
Berölterung von Paris, und man weiß, daß die Stärke 
eiues Organs immer von feiner Größe abhängt, Man 
braucht dieſe Leute mit ihrer fchmalen zufammengebrüds 
ten Brufl, mit ihren bürren Gliedern und ihren unres 
gelmäßigen Verhältniffen nur anzufehen, um fih von 
ihrer phyſiſchen Schwähe zu überzeugen. Man muf 
fogar das müßige, theilnahmloſe Peben der Bewohner 
ber Eite ibrer Förperlihen Schwäche juichreiben, melde 
fie um angeftrengten Arbeiten unfähig macht. Das Vor« 
berrfhen des Iymphatifchen Syſtems, weldyes man bei 
ben barbarifhen Racen beobachtet, zeigt fich bei ben 
Bewohnern der Cité durch bie bleiche Geſichtsſarbe. Diefe 
Körper Verfafftung gibt ıhrem Charaklier eine Trägheit, 
die um fo unbejwingbarer ift, als die Natur jelbft fie 
in ihre dünnen und fchlaffen Glieder gefchrieben zu ha— 
ben ſcheint. Am traurigften ift ed, baf dieſe Leute ims 
mer tiefer finfen, je älter fie werden. Die Organifation 
flieht niemals fill; wenn fie ſich nicht hebt, fo fällt fie; 
damit fie ſich aber hebe, ıft Erziehung nöthig, und die’ 
Kinder in ber Eite erhalten feine Erziehung. Damit der 
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moralifche Menich geboren : merbe „ mu 
EC chöpfung vor fih geben, und wenn diele nicht Statt 
findet, io tritt das ein, was wir, in ber Bevölkerung 
jenes Pariter Stabitheils beobachtet. haben. Wenn mar 
bie verichiebenen Altersftufen in bem Geſicht und auf 
dem Echäbdel I Kinder in der Fire verfolgt, ſo durchläuft 
man eine Reihe von Mißgeſtaltungen, beren miebere 
Grabe ſich immer mehr den thierifchen Formen nähern. 
Dis jedem Jahre zieht ſich ber obere Theil bed Kopfes 
zuruüd und tritt ber untere Theil des Geſichtes mehr 
beryor, mit anderen Worten, bie. menſchliche Gefichtes 
bildung verwißcht fich, und das Fhier klommt immer deuts 
licher zum Borfchen. Die Sitten. biefer Vollselaſſen ent: 
iprechen den phyſiſchen Merkmalen. Ihre übermäßige, 
Eßgier und ihre Furt an geiftigen.Betränken ift die Folge 
ber flarfen Eptwidelung ber. Berbauungs » Organe, die 
man bei dem audgearieten Racen antrifft.« 

Sämmiliche für dieMarine beflimmten jungen Leute 
der Aitersclaſſe 1843 find zum achwven Dienft einberus 
fen worden, ; 


Kon Vreft find zwei Heine Dampficiffe Serpent . 
und Bafılic, nach den franzöſiſchen Beſih ungen auf ber, 


weſt⸗ afrilaniſchen Küfte abgegangen. Sıe jind für die Schiff« 


fahrt auf dem Senegal und feinen Nebenflüffen beffimmt. 


Der Schiffs.Faͤhnrich Maizan bat ſich an Borb bes 
Schiffes Bercenu nad; Süd: Afrika eingeſchifft. Er hat 
bag Fühne Werk unternommen, bag füblihe Afrika von 
Dit nad, Wer, zwiſchen Zinguebar und ter Küſte von 
Guinea, fo wie von Nord nah Eüb, von dem Gübs 
abhang der Mondgebirge bis am die Gränzen des Kafs 
fernlandes, aljo gerade bie unbelannteften Streden dieſes 
gebeimnigvollen Weluheils zu erforfchen. 

Durch bad am 23. Juli von Dran zu Portvendred 
angelommene Dampfichiff »Drenoque« hat man erfahs 
ren, baf General@amoriciere feine Vereinigung mit dem 
Marichall Bugeaud bemwerkftelliger hatte und. daß beide 
die Ernten im feindlichen Lande in einer lurzen Strede 
von ben Gränzen verbrannten, 

An einem Schreiben aus Dran lieft man: Unfere 
Truppen haben bei ibrer Erpebition gegen Ouchda einen 
unferer Landsleute befreit, ber feit mehr als 30 Jahren 
Sclave war une gewiß alle Hoffnung verloren hatte, 
je jein Vaterland wieder zuſehen. Diefer Mann war zur 
Zeit Garat's, Elleviou's und Martin's Souffleur bei ber 
Iomifhen Oper gewefen. Nachdem er feine Stelle verlos 
ren hatte, fuchte er fein Glüd in Tanger. Eined Tages 
batte er ſich ins Feld gewagt; nomabıfche Mauren er» 
griffen ihn und hielten ihm in ber Sclaverei, Nach vers 
fchiedenen Entweichungsverfuchen ſah endlich Dominique, 
bie ift fein Name, mit Freude, baf der Stamm, zu mels 
em er gehörte, den Franzoſen entgegen z0g. Bei bem 
erften Flintenſchuß ergriff er, wie alt unb gebrechlich er 
war, mit &azellenbeinen bie Flucht und erreichte glücklich 
das franzöfiiche Pager, wo feine Geſchichte das ganze 
Erpeditiong sGorps in Verwunberung ſehte. Der arme 
Greis weinte vor Freuden. (Wien. 319.) 

Großbrittannien, 

In der Sihung ber Lords am 29, Juli wurbe bie 
Bil in Betreff ber Parteiumzüge in Irland zum brite 
ten Male verlefen. Hierauf beantragte ber Gebeim-Sie: 
gelbewahrer, Herzog von Buccleuch, bie zweite Verles 
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u ber Bill über bie Bauordnung für die Haupiftabt. Diefe 
Bil triffı Anordnungen über die Breite ber Straßen, über . 
Torfichtsmaßregeln beim Häuferbau, über die Abjugsgräs 
ben, die Ventilation, bie-Höhe ber Zimmer, bie Gröfe ber 
Räume jwifchen ben Dinterfeiten der Häuſer, verbietes 
ben Bau von Häufern, bie untauglidy wären zu menicdhe 
lichen Wohnungen und orbnet Prüfungen für die Baus 
Anfpectoren an. 

Beim Beginne ber Afifen-Sipungen wird dem Gr; 
richte in jeder Grafſchaft ein Verzeihnig ber im legten 
Duartal zur Haft gebrachten Verbrecher vorgelegt. Dies 
ſes DVerzeichnig ober »calendar« nun meift in der Graf⸗ 
ſchaft Suffolt dießmal 55 Verhaftete aus, worunter nicht 
weniger als 30 ber Branbflifiung, theils der Pegung von 
Branbbriefen befchuldigt find. Von biefen 30 find wieder 2 
Frauen, und jwar verheirathete Frauen, von 32 und 22 Jah 
ren; biefe lönnen gut lefen und fchreiben; 8 andere können. 
mangeihaft leſen und ichreiben, A können leſen aber in 
ſchreiben, während 15 von Beidem Feine Kenninig deſi⸗ 
ben, Von biefer Maffe von Verhafteten find ferner 15 über 
17, unb 14 jwifchen 11 und 17 Jahre alt. 

Ein Calcuttäblatt, ber —— Surlaru, vom 6. 
Juni berichtet in feiner Monatsüberficht über neue ins 
nere Kämpfe im Penbichab. Ein Oheim Aſchit Singhs, 
UtturSingh, war von jwei Prinzen und mehreren Häupts „, 
lingen unterflügt gegen Lahore gejogen, von ben Trups 
pen der Regierung aber gejchlagen worben, Uttur Singh 
fand babeı ben Tob. Den Freudenfeften in Lahore folgs 
ten mehrere Meutereien, lurz, bie Engländer nahmen 
für gewiß an, baß eine baldige Einichreitung nöthıg 
werben, und zu biefem Ende beim Eintreten küblerer 
Witterung ein bedeutendes Armee-Corps am Sublebich 
fi) zufammenziehen würde. — Blätter aus Singapur 
melben die Ermordung bes ehrenwerthben Ersline Mur: 
ray, ber mit zwei Schiffen nad Borneo gefegelt war, 
Er wurde von bem Sultan von Cotti verrathen unb 
bem Tode überliefert, (Wien, 319.) 


merifa. 

New: Morker Blätter vom 16. Juli fchreiben: In 
Philadelphia find über ben Streitigkeiten zwiichen ben 
National, Amerilanern und ben irifchen Katholilen neue 
Unorbnungen vorgefallen, und zwar am 6Sjten Jahres» 
tage ber Ilnabhängigkeits + Erklärung, dem 4. Juli. Die 
Katholiten, ängftlidy durch die früheren Angriffe aufihre 
Kirchen und Häufer, waffneten fi und fuchten auch 
bie Kirchen in Veriheibigungsfiand zu ſetzen. Insbefons 
bere erhielten fie von dem Gouverneur Porter aus dem 
Arienal bes Staates 25 Flinten, Diefe und andere 
Waffen, zufammen 72 Flinten, zwei Jagdgewehre, ein 
Faß mit Spiefvorräthen, 10 Piftolen und 12 an Stö— 
den befeffigte Bayonnette wurben in ber Kirche bes 
heil, Philipp von Neri, in einem füblichen Staditheile, 
Southwart (der Schauplaß ber eriten Unruhen war 
Kenfiongton, ein nördlicher Stabttheil) , aufbewahrt. 
William Dunn, ein Bruder bed Pfarrers biejer Kirche, 
bildete eine Sompagnie Freiwilliger, Won bdiefer Coms 
pagnie waren in ber Nacht des. 4. Juli 150 Mann in 
ber. Kirche zum Schuge derſelben aufgeitellt, da man von 
ber Aufregung durch das Nationalfeit neue Bewaltthas 
ten fürchten mußte. Wirklich blieben die Gewalthätigkei— 
ten nicht aus. Die National: Amerilaner erfuhren, daß 
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in ber Kirche Waffen niedergelegt feyen, und verlangten 
die Herausgabe berfelben. Der Sheriff und ber Pfars 
rer gaben zwölf Musleten heraus. Die Herbeigelomme⸗ 
nen, nicht zufrieden damit, brangen in bie Kirdye ein 
und fanden den ganzen Waffenvorraih, Hierüber erbits 
tert, fammelte ſich immer mehr Wolf, Im einen Angriff 
su verhüthen, wurde das Militär aufgeboten. Zu ei« 
entlichen Rubeftörungen lam es erft am fechflen. Der 
Bam Bi des Militäre befahl bem Wolfe, ſich zu 
zerfireuen, und war, als man ihm nicht gehorchen wolls 
te, im Begriffe, feuern zu lafien. Da warf fi Herr 
Naylor, ein frühere® Congrefs Mitglied, zwiſchen bag 
Militär und dag Voll, wurbe aber von Erſterem er 
riffen, und in die Kirche gebracht. Hierüber erbittert, 
tiefen bie Amerikaner bie Kirchthüre ein „ befreiten 
ben Gefangenen unb vertrieben bie » ©rünene (Jr: 
Länder). Mehrere von dieſen wurden noch auf der Flucht 
wit Steinwürfen verfolgt. Irländer und Soldaten wurs 
ben zerftreut, einzeln burdy bie Strafen verfolgt und 
mißhandelt. Um 5 Uhr Abende fam es zu einem neuen 
» Handgemenge zwifchen dem Militär und dem Wolke ; 
General Chadwallader Fieß feuern, und eine Anzahl 
ber Meuterer wurde getroffen, DieMeuterer Fehrten aber 
"bald zurüd, mit Flinten bewaffnet und mit zwei Kano⸗ 
‚nen verfehen, und griffen das Militär an. Das Gefecht 
dauerte zwei Stunden. Oberft Pleafanton und bie Capi— 
täne Scott und Murphy wurden verwundet. Um 2 Uhr 
Morgend (Sonntag den 7.) war das Volt Meifler der 
Strafen, nahbem es in einer Eifengieferei ſich reich— 
Lich mit Geſchoſſen verfehen hatte. Die Kirche bes heil, 
Philipp wurde angezündet, es gelang aber, das Feuer 
zu löfhen. Im Laufe dee ro. gab es neue Gefechte 
zwiſchen Zoll und Militär, Am Montag aber waren 
an 3000 Mann Truppen in der Stadt verfammelt unb 
beſehten bie Kirche, Die Meuterer hatten ſich, wohlbewaff⸗ 
net und in Schaaren organifirt, auf bem Wartons Marlte 
aufgeftellt. Am Dienftag Morgens war inbdeffen bie Ruhe wies 
ber hergeftellt, — So die Neu-Norker Blätter, Ihre Anga» 
ben fcheinen aber ſehr übertrieben zu feyn, Wären fiees nicht, 
fo müßten Hunberte gefallen feyn, während man weiß, 
baf blog 13 Perfonen umlamen und 50 verwundet wurben. 
Vermiſchte' 
Die Kunſt der Malerei bei den Mohamedanern 
Während bie Malerei bei allen chriſtlichen Völkern in un« 
ferer Zeit einen neuen Aufſchwung nimmt, bleibt fie beiden Mo: 
hamedanern auf dem alten Standpunct ftehen. Bekanntlich ift 
dieien durch ihre Religion verboten, lebendige Weſen abzubilden, 
weil ihnen gefagt wird, diefe Geſtalten würden in einem andes 
ren Leben die Seele von ihnen fordern, die fie ihnen mit dem 
Körper nicht zugleih geben Ponnten. Ihre Malerei beichränft 
fib defhalb auf Urabesfen, Landihaften, Gebäude ıc. In ber 
neueren Zeit ſcheint man indeß doch auch davon einigermaßen 
abzugeben, denn Reifende erzählen, fie hätten auf ihren türfifden 
Gemälden Fiſche und auch gewiſſe andere Thiere, namentlich Lö- 
wen und LZeovardei gefehen. Wie fangen es unter biefen Um— 
fländen Verliebte an, um das Porträt vom ihren Geliebten zu 
erhalten? Die Liebe hat «auch. da ein Ausfunftsmittel zu finden 
gewußt. E* iſt nur verboten, mirklich in der Natur vorkom⸗ 
miende Seihöpfe zu malen und die BVerliebten loffen fi def» 
halb den Kopf ihrer Selichten mit dem Körper eines niht eri» 
Kirenden Ungeheuers malen. Solche Frauentilder, ſolche Sphinre 
gidt es venm auch wirklich in großer Menge. — Die Türken 
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Aus Merico wird unterm 20. Juni gemeldet, baf 
Santa Anna feinen Poften als Präfident der Republif 
wieder angetreten und ben General Canalizo, ber ihn 
interimiftifch in ber Praͤfidentſchaft vertrat, zum Vefehig« 
haber ber gegen Texas beftimmten Armee, den General 
Reves aber zum Kriegs-Mimiſter ernannt hatte. Fepterer 
begann fein Minifterium damit, baf er für ben teranis 
fhen Krieg eine Vermehrung des Heered um 30,000 
Mann, jo wie &elbmittel im Betrage von 4 Mil, Doll. 
bem Gongrefie abverlangte. Diefe Forderung ward vom 
Congreije abgewiefen ; berfelbe erklärte jebod dem Präs 
fibenten, daß er aus den 36,000 Mann Truppen, bie 
Merico beſihe, die bendthigte Zahl entnehmen Fönne, wenn 
er gleichzeitig eine entfprechende Anzahl von National; 
Milizen zum achven Dienfte Sorufe. Auch erbot ſich ber 
Songreg, bem Präfitenten eine Mill, Doll. zu bewillis 
gen, falls berfelbe dieß Gelb ohne Zwangs » Anleihe 
aufbringen lönne. Santa Anna ſchien nicht geneigt, auf 
dieſes Unerbieten ‚einzugehen, und man glaubte, baf 
er, wenn er feinen urfprünglichen Plan aufgeben müffe, 
vorläufig ger auf ben Einfall in Teras verzichten were 
be, Wie Santa Anna über bie Anſchlußfrage ‚denkt, ers 
belt aus nachſtehendem Schreiben beefelben an feinen 
Minifter ‚bed Auswärtigen: »Der Präfident ber vereis 
nigten Staaten hat nach meiner Anſicht fehr verlehrt 
daran gethan, daß er über den Anſchluß von Texas mit 
ben jegigen Befigern dieſes Landes unterhandelt, da 
biefelben nicht zur Abtretung eines Gebieres beredhtigt 
find, welches gar nicht ihr Eigenthum ift. Merico iſt 
entſchloſſen, ſeine Rechte zu behaupten, und den Feld zu 
gegen Terad mis einer großen Armee nachdrüdlichft wies 
ber zu eröffnen. Wenn es dieß nicht fchen getban har, 
fo rührte bie Zögerung bloß daher, weil es bad Gr 
gebnig bes Waffenſtillſſandes abwarten wollte. Falls bie 
vereinigten Staaten aufrichtig wünfchen, ber Unordnung 
Einhalt zu thun, welche ihre eigenen Intereffen fo febr 
benadhtheiligt, fo Fönnen fie dieß am beften daburch, 
wenn fie Teras veranlaſſen, bie Souverainität von Peer 
xico anzuerkennen, das feiner Geits zu allen billigen 
Zugefländniffen bereit ift, in feinem Falleaber in eine Zer⸗ 
flüdelung feine® Gebietes einmwilligen wirb.« 















richten 
find eitel wieandere Menfhen, und da fie Peine Maler finden, die 
ihnen ihr Geſicht abmalen, fo laffen le Ach ihre ri mit den 
Attributen ihres Standes, oder eine Mofchee molen, die ihnen 
befonders gefällt. Ein franzöſiſcher Maler, der fih lange in Eon- 
ftantinopel aufgehalten hat, fah eines Tages einen türkifhen 
Maler vor feiner Bude figen und die Moſchee des Gultans 
Bajazet abmalen. Er malte aber den Thurm der Moſchee, der 
in ber Natur weiß if, roth. Der franzofe fragte, warum er 
dieß thue, und die Mofcher nicht fobarftelle, mie fie ſey. — »Wen 
der Wann, welcher das Bild beftellt hat, das Roth liebt, und 
bie Moſchee roth haben will, Jeder. bat feine Lieblingsfarbe und 
ih muß feinem Geſchmacke nadhfommen.« Die Wahl der Far: 
ben hängt auch mit dem Aberglauben der Türfen zufanımen, fo 
daf man fogar an der Farbe der Häufer die Secie erkennen 
kann, welder die Befiger angehören, Die „wahren Släubigen* 
behalten fih die hellen Farben vor und überlaffen die dunfelm 
den Griechen, Juden, Armeniern und andern Rajahs. — Nur 
die Eultane haben das Vorrecht, ſich malen zu fallen, ohne cine 
Strafe fürdten zu müllen, und fo befigt Mehemed Ali in Sayp» 
ten fhöne Porträts von feinen Kindern und in Confantinopel 
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aibt es eime vollftändige Sammlung der Vorträts aller Sultane. 
Sie find alle in gleiher Größe gemalt mis Gprüden aus 
dem Koran darunter und das Ganze bilder einen Band in 
Quart. Uebrigens find die Gultane in manchen Dingen ſtrenge 
Kritiker der Maler. Der Sultan Mahomed IT. wollte fih malen 
farien und bat die Republik Benevig, ihm Bellini zu fenden. 
Diefer Maler fam und malte den Sultan, aber auch für eine 
chriſtliche Kirche eine Enthauptung des heiligen Zohannes. Der 
Suitan wünſchte dieß Bild zufeben, und ließ fih mit dem Maler 
in eine in der Geſchichte der Kunſt berühmte Erörterung über 
die Zufammenziehung des Halſes an einem abgeihlagenen Kopf 
ein. Da Bellini ibm nicht fogleich beiftimmte, jog der Sultan 
feinen Säbel und ſchlug fofort einem feiner Diener den Kopf 
ab, um den Maler zu überzeugen, In Bezug auf die Kunſt bei 
den Mohamebanern erwähnen wir hier noch, daß die Türfen für 
fi felot fein Haus von Gtein erbauen, meil fie behaupten, 
das Haus des Menihen dürfte nicht länger dauern, als er jeldft. 
Sp ı8 gu; Conflantinopel von Holz; gebaut und feloit die Pal 


Aäfte des Sultang, aud Die neueiten, weiche Dunderte von Mar⸗ 


morfäulen haben, erhalten überall hölzerne Wände, die mur ſtein⸗ 
artig angeſtrichen find. In Syrien, Egupten ıc, herricht Diefer Glaube 
nit, aber bie dortwohnenden Türen, aud die Paſchas, welche 
dıe ihöniten Pallaſte befigen, konnen ſich nicht entichliegen, im 
Stein zu wohnen. Sie laffen ſich vielmehr hölzerne Hiosfs neben 
dem Palafte erbauen und verweilen in den. legtern ihre Diener 
und Pferde, — 

NE he.) Louiſe von ©. läßt die Heldin ihrer Novelle »Die 
Heimash« im Morgenblatte fagen: »Ich begreife nicht, wie rauen 
gegen die Ehe eifern mögen; die Ehe iſt unfere einzige Garantie 
den Männern gegenüber; fie allein gibt uns eine Stellung in 
der Welt. Was wären die Brauen, wenn das Inftitut der Ebe 
aufgehoben wäre? Die beflagenswertheften Geſchörfe! Mit mie 
viel Widerwärtigfeiten hat Ms ſchon eine Unvermäblte zu kaͤm⸗ 
pfea! Iſt fie jung und fhön, ſo muß fie beftändig auf ihrer Huth, 
beitindig escortirt und bewacht ſeyn; iſt Ne alt und hasli, fo 
fteht fe einfom, mıt dem Namen einer alten Jungfrau begrüßt, 
in der Welt, Nur große Liebenswürdigkeit oder Talente fönnen 
einer einzelnen Dame eine angenehme Aufnahme in der Geſell⸗ 
ſchaft bereiten, während eine Frau, wenn fie noch fo unbedeutend 
it, immer fhon um ihres Mannes Wilen mit einer gewiſſen 
NRüdiht behandelt wird. Ich weiß, das Dieß Berfahren gegen 
unvermählte ältere Frauen hart und ungerecht if; denn fteht eine 
Frau, die ohne Liebe geheirathet, micht tiefer als jene, Die ihre 
Hand nicht ohne ihr Derzverihenfen wollte und defhalb einiam 
dem Alter zuihreiter? Es find aber die Männer, die den Ber: 
beiratheten ſolche Vorrechte geſchaffen haben, und damit it Alles 
gefagt. Durch Eines machen fie indeſſen die Parteilichfeit mies 
der gut — durch bie höhere Adhtung, die fie unverhofen dem 
ganzen Geſchlechte überhaupt zollen, fobald Ne ſelbſt verheirathet 
find. Es it ein bimmelmeiter Unterſchied in der Urt mie ein 
Ehemann und mie ein Junggeiel über Frauen fpricht, und daß 
le dur eine Verbindung mit einem Weite das ganze Geſchlecht 
fo viel höher ftellen, ift für uns eine große Ehrenerflärung, und 
mir fönnen fol; darauf ſeyn. Daß es viele unglüdlihe Ehen 
gibt, bemeift nicht gegen die Ehe ſelbſt, es gibt aub Taufhun: 
gen in der Freundſchaft, Mißverhältniffe zwiihen Eltern und 
Kındern, die doc für einander da ind, und von allden meniclis 
ben Verbindungen it doch gewiß eine glüdliche Ehe die fhönfte, 
beilpringenpfte. Warum alfo dagegen declamiren? überlaſſen mir 
das den Männern, die ja doch immer etwas zu Plagen haben 
müpen; halten wir aber die Ehe peilig, ih meine nur die aus 
Liebe geſchloſſene; Die andernerfheinen mir als contractlihe Ber: 
pflihtungen, als Paufmännifhe Speculationen, als drutlice 
Menſchenopfer.“ (Luna.) 

In London find eine Menge geheimer Spielhäuſer, melde 
auf ichr pfiffige Weite Fremde anzuloden wiſſen. Sie ſchicen 
eine Art Lodoögel aus, welche in die verihiedenen Gaſthäuſer 
der Hauptſtadt geben und überall die Namen der Neuangefom- 
menen ju erfahren jucen. Diele Leute find immer ım neuejten 
Modegeihmade aefleitet und prangen mit Jumelen. Die ge: 
mwünihten Nachweiſungen erbalten fie leicht und even fo leicht 
wiſſen ſie fih bei den Fremden unter angenommenem Namen 


einführen zu laffen. Einfadımgen werden gemacht, man wünſcht 
eine fhägbare Befanntihaft zu pflegen und dieſes Verlangen 
wird oft Ihon aus Artigkeit nicht abgelchnt. Nach einem oder 
wei Tagen erfheint dann ein Wagen vor dem Gufthofe mit der 
Benachrichtigung des arglofen Fremden, daß derſelbe zu feiner 
Verfügung ftehe. Diefer, von der Artigfeit des neuen Freundes 
begaudert , will eine fo bequeme ®elegenheit, Die ſchönſten An: 
fihten vom London kennen zu lernen, nicht auslaffen, er nimmt 
einen Sig an und läßt ſich zwei oder drei Stunden herumfah- 
ren. An einem folgenden Tage zeigt ſich abermals der Wagen 
und deffen angeblicher Befiger vor dem Hotel und ein Ausflug 
wird vorgeihlagen und angenommen. Dießmal wird irgend ein 
ter Freund beſucht. Da wird denn der fremde bei der Grä⸗ 
n So und So, bei Baroven und Baronninen zu Dugenden eins 
geführt. Der Empfang ift äußert berjlih, und der Aremde wird 
nicht felten fo entzüdt von der Seſellſchaft, die er ſo glüdlich 
war zu begeanen, daß er es für einen unverantwortlihen Manz 
gel am Lebensart hielte, gegen irgend einen Vorſchlag, mit dem 
man ihm entgegen kaͤme, dad Geringfte einzuwenden, Bein wırd 
gedracht, nachher Karten und der fremde kann ſich einer Parthie, 
wo er die Frau Gräfin F. zur Mitipielern, einen Bicomte und 
einen Barom gegenüber hat, nicht entziehen. Einige Parthien wer- 
ben von der Gräfin und ihrem Mitipieler verloren, die ſchöne 
Dame entſchuldigt Ach vielmals und bietet ihm ihre Börfe am. 
Die Balanterie verbietet vie Annahme und das Spiel geht fort. 
Das Ende vom Lied fann man fid vorſtellen. Monfieur wird 
von all’ feiner Barſchaft erleichtert, eben fo von dem Gelde, wel⸗ 
es man ihm vorgeftredt hat. Beim Abſchied wird er auf feine 
ife an feine Schuld erinnert, und ald Mann von Ehre luft 
er in der Regel noch eine Berihreibung zurüd. Einem fremten 
Herren, der dieſes Berfahren den Behörden anzeigte, waren mehr 
als fünfzig folder Bälle vorgefommen, und einmal hatte der 
Berluft außer der Barichaft 20,000 fl. EM, betragen. (Gob.) 
Daß die Ruſſen der vornehmen Welt die Wortipiele lieben, 
erfabren wir aus Folgendem: Als einſt bei Hofe von ber wi— 
ber die Türken erlafienen Kriegserflärung die Rede war und Die 
Kaiſerin Mutter, — durch das wiederholte Knarren der Thüre, 
fragte, mas das für ein Lärm ſey, fol ver Fürſt Nariſchkin fo» 
gleih geantworter haben: „C'est la Porte, qui demande des 
secours a la praisse,e — 

In Lürih hat fi eine Zufluchtsſtaͤtte für gefallene Mätchen 
gebildet, melde feit der Begründung bereits achtzig Mädchen 
(von 17 — 30 Jahren) aufnahm, von denen ein Theil aus Dem 
Sefangniß, ein anderer fogar aus proftituirten Haäufern gefom- 
men ift. Im diefem Augenblid befinden ſich nur noch achtundvier⸗ 
jig darin, Die Übrigen find in Dienfte getreten oder zu ihren 
Eltern zurüdgefehrt. Die meiften ver Letzteren haben ſich durch 
ihre Aufführungs bisher als wirklich gebeflert bewährt. (Luna.) 





Eours vom 7. Auguf 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Etaatsfhuldserfhreibungen · « » u 5 vet. 110 7/8 
detto detto u 4 > 100 5/8 
Berlofte Obligationen, Hoffammer · zu 5 » 110 7/8 
Obligat des Zmangsdarlehend in Ju 4 1/2 >» — 
Prain, und Berarial-Obligat. von Ju & * 100 
Torol, Vorarlberg und Salzburgzu 3 1/2 > — 
Wiener Stadt Banco-Obligationen ju R12 >» 64 78 
Dpligationen der allgemeinen und f zu 3 » — 
ungariſchen Hoffammer, der Yu 2 1f2 » _ 
üliteren lombardifden Edul» £ zu2ıf » — 
den der in Klorenz und Genua I zu 2 » 56 1/2 
aufgenommenen Unfehen u 1ı3fA » _ 





Theater im E. A. Medoutenfaale in Brünn. 


Heute: Die beiden Fofter, oder: Glüd und deiien 
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mung durch das Austreten der Beichiel. - 
in Gibraltar. — 


" Gabinettsordre in Betreff der Hufhebung der Gtaatsduhhhafterei. — Mußland: Neberihmen: 
1, — Schweden und Normegen: Reihstags Angelegenheiten. — Branfreidh: Ham 
Grofbrittannien: Parlaments: Berbandlungen. — Bericht der Times 


.— nz; son Joinville 1 > 
merdebatte, — Prinz Amerifa: Ermordung des Mormonen« Propbeten Ioe Smith und feines Bruders Diram. — 


uber die Vorfalle auf Otaheiti. — 
Steinkohlenreichthum in Nordamerifa. — 


Breußen. 

Eine durch Geiehfammlung publicirte Fönigliche Sa: 
binett3: Drdre, bie Aufhebung ber Staats» Buchhalterei 
beirejend, lauter: 

»Da e8 bei dem wohlgeordneten Zuſtande, in wels 
dhem das Etats«, Saffen- und Redinungswefen bes Staats 
fich jegt befindet, einer beionderen Behörde für die durch 
die Orbre vom 29. Mai 1826 der Staats:Buhhbalterei 
übertragenen Functionen nicht weiter bedarf, fo will Ich 
nach bem Antrage des StaatsMınifleriums vom 7. b. 
M. die StaarssBuchhalterei, vom 1. Auguft b. J. an, 
hierdurch aufheben und beflimme, baf bie Zunctionen 
berjelben auf das FinanzsMinferium übergeben follen. 
Ich beaufirage dad Staats » Minifterium, biefe Beflims 
mung durch die Gefrpfammlung zur öffentlichen Kennte 
nı$ zu bringen. 

Sharlottenburg, dem 19. Juli 1844. , 

Friedbrih Wilbelm. 
Un das Staats. Minifterium.« (Wien. 319.) 


ußland. 

Man fchreibt aus Warichau vom 26. Juli: Un— 
fere Stadt ift durch ein großes ig heimgeſucht 
worben. Durch einen während zwei Monate — 
den Regen hatte ſich die Wafjermaffe ber Weichſel fo vers 
mehrt, daß biefelbe heute über ihrellfer getreten ift und 
ben an benfelben gelegenen Theil unferer Stadt unter Wafs 
fer gefept bat. Die Krafı der Fluſhen bat bie Pragaer 


Verbindungsbrüde zerfiört, bie Vorſtadt Proga ſelbſt 


liegt ın den Wellen begraben, eben fo eine angebaute 
Iniel der Weichfel, Sasta Kempa, faum daß bie Bis 
pfel ber höheren Bäume und bie Giebel der Häufer noch 
bervorragen. Von umliegenden Ortſchaften haben Sielce 
mit ber großen Tabalsfabrit, Tichernafoff mit jenem 
wunberthätigen Marienbilde und WıBanoff mit bem Bes 
— — Johann Sobieskis am meiſten gelitten. 

o weit das Auge ſieht, eine ungeheure Waſſerfläche 
mit einzeln hervorragenden Baumgruppen und Dachgier 
bein, und jo zieht fih das entiegliche Unzlück hin, bie 


Auftralten: Aufſtand auf Tapitt. — Vermiſchte Nachrichten, 





Weichſel hinauf bis Kralau und hinab bie zu. den Nie— 
berungen bei Dan;ig. Ein Augenblid hat die ganze. Hoff: 
nung des Landmannes vernichtet, feine Saaten verheert, 
feine Scheuern zerflört, feine Heerben ertränlt. Ein traus 
riger berjjerreißender Anblid, bie zufammengefauerten 
Gruppen der Bauern zw feben, wie fie in jlummer Ver« 
jweiflung ben !hränenden Blid auf das Grab ihrer Babe 
richten, wie die Fluthen bie aus ben Wohnungen bers 
auggeriffenen Gerathichaften tragen, wie das Vieh mit vers 
geblicher Anftrengung feinem nafien Grabe zu entrinnen 
fucht, und mit Mäglihem, dumpfem Gebrülle Beiſtand 
von ben Menfchen fordert, dıe felbit laum dag nadte 
Leben gerettet und mit Ergebenbeit in ihr Schidjal ben 
Untergang ihrer Habe mit anfehen müſſen. Ein nicht 
minber entfehliches Bilb bietet Warfchau dar mit feinen 
tiefgelegenen, unter Waſſer geſehten, fich weithin ſtrecken⸗ 
ben Straßen, und bier ifl das Unglüd um fo größer, 
als jie größten Theild nur von ber ärmiten Claſſe be⸗ 
wohnt waren. Hunderte von biefen Unglüdlihen, faum 
dem Tobe entronnen, ber fie founvorbergefehen bedrohle, 
irren chne Obbadı, ir Bekleidung, ohne Nahrung uns 
ber und beneiben vieleicht Jene, bie im Fühlen Grabe 
ihren Untergang gefunden, Am meiften hat die Eolec ges 
litten, eine lange Etrafe, in welcher Fabril neben Fas 
brit fleht, und wo das Waſſer furchtbare Verwüſtungen 
angerichtet hat. Es ift unbegreiflich, mit welcher raſen⸗ 
den Schnelligkeit bie Waffermafien ſich ergoſſen, und man 
muß Augenzeuge geweien ſeyn, um zu begreifen, wie Ret⸗ 
tung felbjt der nothwenbigften, unentbehrlichſten Gegen⸗ 
ftände unmöglih warb. Die Weichſel ſteht heute 18 Fuß 
über ihrem Rivear, und feir 1830 hat Feine Ueberſchwem⸗ 
mung ſolche Verheerungen angerichtet, Die herrlichen 
Parkanlagen von Pazienli finb gany vernichter, das reir 
ende Schioß felbft in ben niebern Storwerfen burch bie 

ewalt bed Waffers, bie zw gleicher Zeit von dem. Kel— 
ler aus wie von ben gegenirberliegenben Sauälen wirkte, 
bedroht ; Faum gelang es, bie foftbaren Drangenbäume, 
bie ed wie einen Hain umgaben, aus dem Waflergrabe 
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zu retten. Doch das Unglück bat noch nicht feinen Höhes 
»unct erreicht, denn in feinen Folgen wird ed noch 
fchredlicher, aoch bebeutungsvoller feyn, Krankheiten, Hun⸗ 
gersnoth und Leiden aller Art werben fich vereinigen, 
urı bas Elend zu vollenden. Zwar ift bie Wohlthätigkeit 
ber Pohlen befannt ; aber kann fie bas wieder gut machen, 
was im dieſen unfeligen Tagen zerflört worbenift? Gewiß 
wirb. die Regierung, ber väterliche Sinn des Kaiſers ſich 
beeilen, fo vielem Unglüde mit aller Kraft entgegenzuwirs 
fen, body ed werden Jahre erforderlich feyn, um das vers 
gefien zu machen, was ein einziger Audenblid über uns 
fere Stadt verhängte, (Wien. 319.) 
chweden und Norwegen. 

Hamburg. Blätter melden aus Stodholm vom 26. 
Jeli: Auch geflern waren bie Reichsftände von Sr. Mas 
jetät zum Pleno plenorum jufammenberufen, um bie 
gnãdige Propofition über ben Zuflend und bie Vedürf 
niffe des Staatswefend entgegen zu nehmen. Ritterfchaft 
und Abel haben vorgeflerm durch eine Deputation bie 
andern brei Reicheftände aufgefordert, beim Könige ha⸗ 
rum anzuhalten, daß Se. Majeſtaͤt Ihren und der Kös 
nigin Arönungss Act während des Reichsſstages vornch- 
men laffen und bazu einen Tag im Augujt beflimmen 
möchten. Bei ber Vorfrage biefer Aufforderung im Bürs 
gerftande brachten bie Herren Wärn und Petre bas Amens 
bement vor: E8 möge in bem Anfuchen an Ge. Majes 
ſtät auf ſchickliche Weife der Wunſch möglichfter Erfpas 
rung bei ber Krönungs » Ceremonie ausgebrüdt werben, 
was einige Discuſſion veranlafte. Sie brangen bamit 
nicht durch, doch hat Petre eine Refervation eingelegt. 
— Dem eingeführten Gebrauche gemäß enthalten bie 
drei lehten Nummern ber Staats⸗Zeilung fämmtliche von 
bem Land: Marfchalle und ben refpectiven Sprechern ber 
vier Stände bei beren erftem Vortritte an ben König, 
an bie Königin, und an die verwitmete Königin, fo wie 
auf dem Reichsſaale vor bem Throne bei ber Eröffnung 
des Reichsiages gehaltenen Anreben. Man lieft in un« 
feren Blättern bie unter ben vier Ständen wechfelfeitig 
vorgefallenen Begrüfungsreben, bie von Seite bes erften 
Standes zugleich Antwortsreden find, da das Decorum 
fordert, daß bie andern ihm zuerſt begrüßen. Die Neben 
vom Mbelds, vom geiftlichen und vom Bürgerftande brüden 
Wohlwollen und vertrauungsvolle Auverficht ju ber gue 
ten vaterländifchen Gefinnnung jeben Standes, ber an» 
gerchet wirb, aus. Ganz anders ift ed mit ben Begrlis 
fungen bes Bauernſtandes, welche auch viel länger End, 
und auf das wärmfte die unbebingte Rothwendigkeit yon 
bis auf ben Grund gehenden Reformen jebem bet an« 


dern Stände, nach dem befondergn Grab feiner VBebeus 


tung im’ Staatdwelen, and Herz legen. Diefe Reben bed 
. Bauernftanbes find augenfällig mit vielem Geifle unb 
der größten Geſchicklichleit abgefaßt; mit befonberer Herz⸗ 
lichteit wendet er ſich an ben Bürgerſtand, ben er ihm 
gleichgeftimmt weiß, und mit dem er burch bie gewünſchte 
Henderung verfchmolen zu werden hofft. Diefer Bürgers 
ffand zählt zwar mehrere fehr einfichtevolle und fähige 
Männer in feiner Mine, ift aber an Zahl fo ſchwach 
(40 oder 50 in Allem), baf er ald Stimme im Pubs 
Iıfum zu wenig zu bebeuten vermag, und hat fo gar 
keine Analogie mit dem Begriffe vom Bürgerftande oder 
kiers. etat, ben man ſich in andern Fänbern bilden 


% , 
J 


möchte, ba er bier nur bie eigentlichen Stattbürger re» 
präfentirt, b. h. diejenigen Einwohner, welche das Bürs 
errecht ip ben, zum größten Theile fehr wenig bevöle 
erten und begüterten Städten des Landes erworben ha- 
ben, deren jede meiſtentheils den Würgermeijter zum 
Reichstage wählt, daher man ihn. ſcherzhaft den »Bür: 
germeifterftand« zu bezeichnen pflegt. (Wien, 319.) 

rankrerch. 

Herr Guizot wurde am 1. Auguſt in ber Pairslam⸗ 
mer über Marocco und Diaheiti interpellirt; er wiebr« 
holte bie befannten Grundjäge ber Politit ber Regierung 
in Bezug auf bie Differen, mit dem Sultan Abderrabe 
man und bemerkte, über bie Vorgänge auf Otahein fey 
er noch nicht officıell unterrichtet. " 

Die plögliche Abfahrt des Prinzen von Soinville 
von Sadir erflärt ſich durch bie Nachricht ven der Ans 
Zunft ber englifhen Linienſchiffe »Galebonia« und »Al⸗ 
bion« vor Tanger. Da biefe aber fpäter nad) Gibrals 


‚tar fegelten, fo entfernte fi auch Joinville mit feiner 


Escadre wieder von Tanger. Am 19. Juli befand er 

ſich fammt der englifhen Flotte zu Gibraltar, noch im⸗ 

mer ber Antwort des Kaiſers Abderrahman auf bag 

franzöfiihe Ultimatum barrend, (Wien, 319.) 
ir Großbrittannien. 

Eir R. Peel wurde am 31. Juli im Unterdhaufe 
über die aus Diaheiti eingelaufenen Nachrichten inter« 
pellirt, Sir Charles Napıer fragte: »Ob es wahr fen, 
daß ber brittifche Conful Pritharb auf Dtaheiti von dem 
franzöjiichen Behörden verhaftet worden ſey.« — Peel 
antwortete auf diefe und andere auf das Verhaͤltniß ſich 
beziehende Fragen, wie folgt: Wir haben Berichte au! 
Diaheiti erhalten; angenommen, baf fie genau find, 
— und ich habe feinen Grund, baran zu zweifeln, fo muß ich 
fagen, daß eine grobe Beleidigung, begleitet von einer 
ehe Unwürdigkeit, vorgefommen ift. Ihrer Majeftät 

egierung ift am Montage (29. Zulı) davon in Kennts 
nıg gelegt worden. Wir haben die erſte Gelegenheit be> 
nugt, um ber franzöfiichen Regierung diejenigen Mittheis 
lungen zu machen, welche wir von den Umſtänden gebos 
ten erachtet haben. Die gewaltfame Beleidigung ift auds 
egangen von einer Perſon, die mit einer zeitweiligen 
utorität auf Draheıtı befleidet ift; fie wurde, fo viel 
wir von ben Thatumjländen wiſſen, nicht in Folge einer 
biefer Perfon ven der franzöfiihen Regierung ertheilten 
Ermächtigung begangen. Vorausiegend , daß bie einge» 
gangenen Berichte genau find, fo flelle ich mir vor, die 
franzöfiihe Regierung werde fofort eine Genugthuung 
gewähren, wie diefes Land fie zu fordern berechtigt ifl.« 

Der in London eingetroffene Sonful Pritchard ift zw 
Lorb Aberdeen bejchieden worden. 

“ Die »Tımese bringt nun auch eine Darftellung ber 
Vorfäle auf Diaheiti, welche mit bee Gefangennah⸗ 
me und Ausweiſung be3 englifchen Conſuls Pritcharb 
enbeten, wobei natürlich nicht zw überfehen ift, daß 
auch dieſer Wericht eine Parteifarbe an fih trägt. Die 
Königin Pomare hatte erfahren, bie Franzofen wollen 
ihren fiebenjährigen Sohn auf einen Schattentbron un» 
ter franzöfticher Regentfchaft legen. Sie floh deßwegen 
mit ihrem Gemable, ihren brei Rindern unb anberen 
Perfonen an Borb bes englifchen Kutterd Baſiligc. Von 
bier aus erließ fie, auf die Nachricht, daß ihre Unter» 


thanen in bie Berge fliehen, und in großer Aufregung 
feyen, folgenden Aufruf can bie Häuptlinge: »Geſund⸗ 
beit Euch Allen. Ich mache Euch Fund, daß unfer Kriegs» 
ſchiff (der Windietive wahrfcheinlich) im Begriffe ıft, abe 
zufahren; ber Admiral hat es nach Dahu berufen, Es 
iſt bier ein Meines Kriegsihiff, um über ung zu Was 
hen ; ein anderes. Fommt, Hört nicht auf bie Leuie, wel⸗ 
che Euch Schmerzen machen, indem fie jagen, Ihr wers 
ber Feine Hülfe finden. Brittannien wirb uns nıcht wege 
werfen. Laßt unfer Berragen gut feyn und wartet, bis 
Depeichen fommen. Dieß ift mein Wort an Euch, Last 
fein Uebel heranwachſen. Auf Feine Weife thuei Böſes 
ben Franzofen. Nehmer mid, zum Mufter und folger mir 
und laffet ung Alle zu Gott ernftlicy beten,’ baß er ung 
befreien möge aus unferen Prüfungen, wie er einft He⸗ 
zeliah gethan. Friede ſey mit Euch Allen! Pomare.« 
Diefer Aufruf gelangte aber nicht am die Häuptlinge, 
fondern wurde von dem frangöjiihen Gouverneur weg⸗ 


unb 
Sie 


—— ch zu fielen, widrigen Falls von dem 
zirle, der ihnen Unterhalt gewähre, eine Kriegsſteuer 
erhoben werben folle. Die Dienerinnen der Königin wurs 
ben aus ihrem Haufe getrieben, und fahen ſich genö« 
thigt, in ber brittiſchen Capelle ihre Zuflucht zu nehmen. 
Der franzöfifhe Gouverneur ſehte die Infel in Vertheis 
bigungsftand durch Errichtung gewaltiger Batterien , bie 
er. mıt Zweiunbbreifigpfündern augrüftete, Capitän v. 
Aubigny,, der Sommandant von Drabeiti, erließ am 2. 
März; eine Proclamation, burdy welche ein Theil ber 
Infel in Belagerungsftand erklärt wird, Ale eingebor« 
nen und europäifchen Einwohner müfjen bei der Abendla⸗ 
none zu Haufe jeyn, und dürfen nachher Niemand bei ſich 
aufnehmen, Ilm biefelbe Zeit müffen alle Feuer und Lichter 
gelöscht, alle Boote ber fremden Schiffe, die am ande waren, 
an Bord zurüdgelehrt feyn. Aler Verkehr zwiihen diefen 
Schiffen und dem Pande bei Nacht ift verboten ; zumis 
berbandelnde Boote werben verſenlt. Ein engliicher Schiffd« 
Eigenthümer, beifen Frau in den Wochen lag, bat um 
Erlaubnif, aud des Nachts ein Licht brennen zu bürs 
fen, wurbe aber rundweg abſchlägig beſchieden. Um 4, 
März erklärte ber frangöfifhe General » Commifjär in 
Gegenwart einiger Engländer, wenn die Gingeborenen 
aufiteben und einige Engländer ſich ihnen anſchließen, 
fo werbe er Herrn Pritcharb nieberfchiefen. eßterer, 
früher Miffionär und von dem Volke geliebt, feit zehn 
Zahren brittifcher Conful, verlie$ am 3. Mär; Abende 
fein Haug, um am Bord bes brittifchen Kriegs » Dampf» 
ſchiffes »Sormorent« zu geben, und einige ber Offiziere 
zu fprechen; er hatte nur wenige Schritte von feinem 
Haufe an ben Dafendamm zu gehen. Da rannte ber 
frangöfifche PolizeisSommanbant, der den ganıen Tag 
über herumgeichnuffelt hatte, ohne Hut aus dem Wadh« 
baufe, ergriff Hrn. Pritcharb und fchleppte ihn fort, bes 
gleitet von einigen Soldaten. Er wurde ind Gefängniß 
gebracht, und Sapitän Aubigny erließ folgende Bekannt⸗ 
machung: »Franzöjiiche Nisderlafiung in 


ceanien. Eine 


1131 


franzdiifhe Schildwache wurde in ber Naht vom 2. 
auf den 3. März angegriffen. Zur Vergeltung ließ id) 
einen gewiſſen Pritchard, den einzigen täglicyen Urſächer 
und Aufftifter der Unruhen unter ben Eingebornen, er> 
reifen. Sein Eigenthum fol verantwortlic, feyn für als 
ben Schaben, welcher durch bie Aufitändifchen unfern 
Etabliffements zugefügt wird, und wenn franzöliiches 
Blut vergofjen wird, fo fell jeder Tropfen auf fein Haupt 
jurüdjliefem.e Als Verfaſſer des Schreibens unterzeich» 
net fich ein »brittifcher Offijier,« welcher für die Wahr: 
beit des Mitgerheilten mit feinem Worte ald brittifcher 
Offizier und Dann von Ehre ein,uitchen fich: erbieter. 
Die »Times« bemerkt zu dieſem Berichte, ohne die Ger 
finnung des aufgeregten Correfpondenten zur ihrigen zu 
machen, ober jede Handlung bes brittiichen Conſuls 
Prucharb, ber ohne Zweifel eın unbefonnener, bipföpfis 
ger Mann ſeh, rechtfertigen zu wollen, fprechen boch bie 
Handlungen und Proclamationen ber franzöfiihen Bes 
fehlshaber hinlänglich. England, fein Sonjul, fjey direct 
betroffen, darum müffe nicht bloß Genugthuung, fondern 
auch Sicherheit für bie Zukunft verlangt werben. Es 
fey Lord Aberdeens Pflicht, dafür zu forgen, baß biefe 
Sicherheit hinlänglich und unzweideutig ausfalle. (W. 3.) 
Amerifa. 

Nachrichten aus New: Mork vom 15. Juli melden: 
Hier ift die Kunde eingelaufen, daß der Mormonen» 
Prophet Joe Smith und fein Bruder Hiram erfchoffen ’ 
worden find, Der Prophet und fein Bruber faßen zw 
Carthago im Sculdgefängniffe; ber Zugang war von 
Solbaten und AntisMormonen, die ber Gouverneur aufgee 
ftellt hatte, ſtrenge bewacht, Ein Mormone fuchte bei der Wa⸗ 
chevorbei in bas Gefängnif zu dringen, Die Wache wibers 
feßte ſich ihm und er feuerte ein Piftol auf einen Solbaten 
ab, ben er leicht vewunbete, Ein allgemeiner Tumult ent⸗ 
ftand unter ber um ben Kerler verfammelten Vollsmaſſe. 
Joe und feine Mitgefangenen, die mit Piftolen verfehen 
waren, feuerten jetzt auf bie Wachen innerhalb bes Ker— 
ters und Joe feibit verfuchte, durch das Fenſter zu ents 
fpringen; aber Kugeln burchbohrten feinen Leib und er 
ſtürzte leblos nieder ; fein Bruder Hiram batte gleiches 
Schickſal, und Richards, ein anderer Anführer ber Mors 
monen, wurbe fchwer verwundet, Mormonen waren un⸗ 
verzüglich nach Nauvoo abgegangen, um bort ben Tod 
be& Propheten zu berichten. Man fürchtet, daß bieMors 
monen zu Nauvoo in ihrer Erbitterung ben Gouverneur 
und feine Heine Streitmacht vernidyıen werben. Ein 
Schiff hat bie meiften Weiber und Kinder aus 
Warſchau hierher gebracht und man beforgt, daß biefe 
Stadt jeht fchon in Aſche Liegt. 

Aus Montevideo vom 20, Mai erhält man Bericht 
von einem Pampero (Windſtoß), der am 9. und 10, 
Mai großes Unheil auf ber Ahede —— bat ; an jwan« 
sig Handelsfchiffe find babei verunglüdt; bie beiden aufber 
La Plata» Station befindlichen Escadren, bie franzöfifiche 
unb bie englifhe, baben ftarten Echaben gelitten. 

Die weſtlichen Staaten von Nord⸗Amerila fihd fehr 
reich an Steinlohlen, bieher wußte man aber barüber 
nichts Näheres. Nah ben neuerlichen Mittheilungen 
bes Hrn. Owen befinden fidy dort zwei Kohlenfelber 
von großer Ausdehnung. Das weſtliche iſt dad große 
Koblenfeld von Zllinoie, welches an Flaͤchen⸗Inhalt dem⸗ 
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jenigen von ganz Großbritannien gleich fommt, inbem 


es den größten Theil von Illinois, etwa ben britten . 


Theil von Indiana, ben norbweftlichen Theil von Ken- 
tudy ‚einnimmt, und ſich nod) etwas in Jowa hinein er, 
firedt. Das zweite Koblenfeld umfaßt theilweiſe bie 
Staaten Dbio, Kentudy, Tenneffee, Penfylvanien, Mas 
ryland und Alabama, und mag eine Oberfläche von etwa 
50,000 Cenglifchen) Duadrat:Meilen haben, Einfo aus⸗ 
gebehntes und zugleih an Kohlen fehr reiches Stein— 
tohlensGebirge muß bie inbuftrielle Thätigleit ber weſt⸗ 
lihen Staaten fehr-wefentlic fördern. Geologiſch ift ee 
intereffant, daß biefes Kohlengebirge nicht allein in feis 
ner- Zufammenfeßung bem europäiichen fehr gleicht, fon» 
bern daß bie foffile Flora im weftlichen Steintohlenfelde 
fogar eine überrafchende Uebereinſtimmung mit ‚berjeni« 
gen ber europäifchen Koblengebilde zeigt. Die reichten 
Soolquellen hat man beim Durchbohren ber tiefiten. 
Schichten des Kohlengebirge® ber weftlidien Staaten 
Nord Amerila’s angetroffen. (Wien. 319.) 
AUuitralien. . 

Nach Briefen aus Tahini vom 19. März follen bie 
Infulaner ſich empört haben, und man fol im Begriff 
gewefen feyn, mit ihnen handgemein zu werben. Das 
»Journal des Debatsa theilt hierüber folgende Angaben 
mit: Hr. Pritcharb, metbodiflifher Miſſionär, weldyer 
ber Sonful Englands geworben, hat gleich Anfangs ges 
en unfere Occupation proteftirt. Die Königin Pomare 
dat nicht gezögert, biefem Beifpiele zu folgen, indem 
fie fih an Bord eines englifhen Schiffes zurückzog. 
Von da an organifirte ſich eine Empörung, deren Leiter 
Pritchard war. Er hatte unter den’ Eingebornen das 
Gerücht verbreitet, baf bie Franzoſen ein fehr Feines 
unrubiges Wolf feyen,, welches ein großer Heerführer 
lange zum Siege geführt habe, ben aber bie Engläns 
ber zulegt in Ketten gelegt hätten, um feinen Unord— 
nungen ein Ziel zu fegen. Er ließ bie baldige Ankunft 
einer engliichen Flotte verkündigen, welche mit ibren 
Segeln den Horizont bededen, ein Errohfeuer auf uns 
fern erbärmliden Schiffen machen und Alles auffnüpfen 
würbe, was fich der Sache ber Franzofen angeichloffen 
haben würde. Aufrübreriiche Proclamationen wurden 
angeichlagen „ bei deren Erſcheinung bie Bewohner ber 
Halbinſel Taiaraba, leichtgläubiger als die andern, ſich 
Bermifchte 
Luremburger Deutid.) Bei dem Befuhe, weihen 

der König der Miederlande kürzlich feinen Luremburgern ab» 
fattete, redeten ihn Mehrere in ibrem Deutib an, Als Beifpiel 
führen wir die Anrede des Bürgermeifters in Berdorf bei Echter: 
nah an, »Willkommen, Herr Rinnid,a ſagte der wackere Mann, 
»at macht ons vill reed, dat'r ons beſicht. Wir weenſcoen Ga 
äng gutt Geſonntheed, an lang je leawen, an gledieclig je ſtear⸗ 
men. De Kinnick foll Teämen !« (Bob.) 
In dem Herjogthume Braufdmeig iſt zur Freude aller Men: 
fhenfreunde und zum Schreden der Spieler und Eoklecteure die 
Landeslotterie für immer geſchloſſen worden. (Luna.) 








Theater im k. ft. Medoutenfaale in Brünn. 
Heute: Der Ehetenfel auf Reifen. Locales Zander 
"friel mr Geſang in 2 Acten von Joſ. Mois Gleich. 
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gleich bewaffneten; Truppen wurden nach dieſem Puncte 
gerichtet; der Gouverneur ſelbſt, Hr. Bruat; flieg jur 
Pferde, um biefen Verfuch in feinem Entfiehen zu uns 
brüden.. Die Empörer marfchirte auf Papein, und 
Mifvergnügte der benachbarten Injeln vergrößerten mıt 
jedem: Tage ihre Schaarz bie Chefd, die ung ergeben ” 
waren, erklärten und nun, :von den Ihrigen verlaffen; 
baf ihre Weiber und Kinder nicht mehr bei ihnen im 
Sicherheit wären. MWährend'der Gouverneur zu Faind 
raba. die Meuterei, welche die Runde in der Inſel 
machte, verfolgte, vernahm man, baf 3000 Bewaffneie 
drei Marfchftunden -von Papeiti feyen ; weldye®: fie‘ zu 
nehmen und gleich in Brand zu fleden Willens feyen; 
Der befondere Sommandant der Gefellichafts-Infeln, Dr. 
b’Aubigny, erflärte, auf die Nachricht von biefem Ans 
griffe, bie Vai in Belagerungsftand ; die energiichen uns 
ter dieſem Umſtande ergriffenen und auf ber Stelle mit 
Kraft ausgeführten Mafregeln bemwiefen ohne Zweifel: 
ben Empörten, wie Jenen, bie fie aufreizten, daß vom, 
ung im Falle eines blutigen Kampfes Feine Gnabe zw: 
hoffen fey. Am 3. März zählten wir barauf, angegrifs 
fen zu werben; alle Vertheidigungs » Mafregeln waren 
genommen; bie Ebene von Papeiti war von ken Bäus 
men entblößt, welche dem feuern ber Solbaten/und auda 
geichifften Seeleute hätten hinderlich ſeyn Ahnen. Um 
5 Uhr Abends war Prishard auf dem Einſchiffungs⸗ 
plage „ bereit, ſich in einem englischen Boote an Bord 
des Dampficiffes »Sormoran« zu flüchten, als ber Po— 
IijeisChef ihn als Anſtifter der Unorbnungen fefthielt. 
Er wurde unverzüglih in ein Blockhaus in ftrenge 
Hafı gebracht, und der Commandant b’Uubigny erflärte 
in einem Tagsbefehle, daß fein Kopf und ſein Eigenthum 
für die Eteigniſſe hafteſen. Gfüdliher Weife ıft nichte 
vorgefalen. Heute, 19. Mai,inverhakten wir ung noch 
vertheidigungsweife, allein die Pacification bes Landes 
ſcheint gejihert. Der Gouverneur ift von Taiaraba zu⸗ 
rüdgefehrt; Pritcharb ift verbannt ; bas englifche Dampfe 
ſchiff bat bie Aufforderung erhalten, ſich zu entfernen, 
Die Königin Pomare ift fortwährend hier an Bord eis 
nes Meinen englifchen Kutters. ' 
Nah Berichten aus Rio Janeiro war Pritharb am 
?7. Juni an Borb eines englifhen Kriegsſchiffes bafelbft 
angelommen. ) (Wien. 319.) 
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Staatöfchuldverfhreibungen - +» « zu 5 et. 110 7/8 
detto detto .. 304 > 100 5/8 
Berlofe Obligationen, Hofkammer · zu 5 » — 
Doligat. des Zwangsdarlebens ın Yu 4 1,2 » \ — ’ 
Kraim und Aerarial⸗Obligat. von za [1 * 9 758 
Torol, Borariberg und Galjburgfau 3 172 » _ : 
Wiener Stadt Banc-Obligutionen ju 21/2 » 57 
Dbligutionen der allgemeinen und ;. zu 3 > — 
ungariſchen Hefkammer, der J zu 2 ıf? >» — 
aAteren lombardiſchen Schul-« zu 2 1)4 * — 
den der in Florenz und Genua àzu 2 > 57 
aufgenommenen Anlehen zu ı 3/4 » 25 152 


Augsburg für 100 fl. Eurr. Bulden 97 ıf2 Br. Us, 
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©:. if. Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Cabi—⸗ 
‚nettöfchteiben vom 5. biefes Monats bem in ben Ru— 
befland treienden Gubernialraihe Joſeph Spabacini zu 
Mailand, als ein Merkmal Allerhöchſtihrer Zufriedens 
heit mit feiner langen und guten Dienftleiftung, ben Drs 


ben der eifernen Krone dritter Claſſe tarfrei allergnaͤdigſt 


‘zu verleihen gerundet. — (Wien 319.) 
0. land. 

Man schreibt aus Weimar vom 1, Auguſt: Wähs 
rend man bier nicht gewohnt ıft, Abende nach 11 Uhr 
eiten’ Wagen rafjein zu hören, mufte ed allerdings Auf⸗ 
merffamleit erregen, wenn in ber vorgefitigen Nacht eim 
ungewöhnliches Fahren und Reiten bemerkbar wurbe, 
und geflern Früh erflaunte man nicht wenig, ald.man 
erfuhr, daß am frühen Morgen der erbgrofberzoglicdhe 
Hof von dem faſt zwei runden entfernten Jagbichloffe 
Gıersburg hierher übergeliedelt- und die Erbgroßberzogim, 
in Bitten gebült, in die im’ hieſigen Schloſſe zu ihrer 
Aufnahme zum’ Theil noch nichi ganz. fertigen Zimmer 
‚gebradjt worden 'fby/ Wahrend man bie Zeit ihrer Ents 
bindung nody nicht für fo nahe gehalten, hatten fich ges 
ſtern Abends Anzeichen ergeben, welche auf eine ‚baldige 
Entbindung. ſchließen liefen, und man hatte daher die 
fchleunige Rüdlehr nach Weimar für nöthig gefunden. 
Mit einer unglaublihenEite hatte man Alles ausgeführt, 
was. zur Meherficdelung nötbig war, Hufaren und Eſtaf⸗ 
fetten flogennach Jena’ und anteren Orten, um ben 
Mecoucheur und anbere zum Dienfle gebörige Perfonen, 
welche erft heute erwartet wurden, herbeizuholen. Geftern 
Abends nady 11 Uhr verlünbigte das Glodengeläute bie 
Geburt eines gefunden Prinzen. Die Mitälieder ber Ges 
ſellſchaft der Armdruftichüßen, welche eben ihr Wogel: 
ſchießen hielten, hatten ſdaum den erſten Glockenlaut 
vernommen, als auch so. ber Tan; eingeflellt wurbe 
und ein großer Theil bderfelben mit Muſik auf den Marlt 
309, wo bas Lied: »Nun bantet Alle Gott« gefuns 








Li wurde. Die Theilnahme ber Einwohner an biefem 
rohen Ereigniffe gab ſich ſogleich durch Hurrabrufen 
‚und Flintenſchüſſe fund, Einige Stunben nachher langte 
‚ber Ontel der Erbgroßherzogin, Prinz Friedrich ber Nie: 
"berlande, hier an, - (Wien, Big.) 


Preußen 

Das Amtsblatt der Tönigl, Megierung "zu "Breslau 
“enthält folgente Belanntmathung:' »Ge. Erc. ber Herr 
‘Minifter bed Innern, Graf von Arntin, hat jur Berbefe 
„ferung des fchlefiichen Flachsbaues die Errichtung einer 
Faqhsbauſchule beſchloſſen und untet Zugrundlegung bes 
von’bem- Fönigl, Landes « Delonomie, Collegium entwor= 
fenen und genehmigten Unterrichtsplans ein Curatorium 
für die Anſtalt unter. dem Vorfite bes Freiberrn von 
Füttwig zu Simmenau, we bie Anflali das erfte Jahr 
eröffner werben fol, ernannt, Inbem bie Eröffnung Dies 
fer Anflalt in Gemaͤßheit des hohen Ober » Präfbial« 
‚Erlafies vom 13, Juli hierdurch zur öffentlichen Kentts 
'nip gebracht wird, veranlaſſen wir das landwirthſchaftlicht 
Publikum unſeres Verwaltungsbezirks, an ber Benurung 
derſelben eifrign Theil ju nehmen, und bemerken fchließ- 
Th, daß bie Fönigl. Kreis »Fandrathäimter zur Cinficht 
und Benupung Seitens Bes Tanbwrrißfthraftlichen Publi- 
Aume mit eıner Anzahl Eremplare der Schrift bes zum 
fehrer «ber Anftalt beilellten -Delönomen Alfred Rüfin 
iber bie Verbefierung der fchlefifchen Flachs zucht durch 
€inführung des in Belgien beim Flachsbau und’ ber 
Tlahhsbearbeitung gebrändligen Verfahrens veriehen wors 
tn Pd. - Wien. Big.) 
J Spanien —* 

Aus Mabrid vom 27. Juln wird gemelbel: "Die 
daupiſtadt iſt volllommen tühig. Die Eatdeckung bes ges 
fern erwähnten Complotis hat man ber Thangleit und 
Gefchidlichleit des Genieral« Eapitäns Mazarrebord zu 
Verbanfen. Er hatte mit Hülfe ber- Sergenten eine Art 
geheimer Polizei organifirt. Diefe Sergenten ſehdten ſich 
mit ben ſeit langer Zeit der Anzeitelung einer Verſchwö— 
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zung verbäcdtigen Progrefiiften in Verbinb gaben ſich 
— * As feyen fie felbft der Sache des Forts 
ſchtiues ergeben und entriffen auf biefe Weife ben Leis 
tern bes Somplotts bad Geheimnif. Es war zwifchen 
den wahren Verjhwörern und ihrem falfchen Brüdern 
verabredet worben, baf bie Gergenten ſich an bie Spike 
ihrer Sompagnien ftelen und Färmgefchrei ertönen laſſen 
follten. Auf dieſes Signal follte die aufgelöfte Nationals 
garbe, bie aber feit langer Zeit im Geheimen an ihrer 
neuen Organifation arbeitet, ſich plöglich in ben Stra⸗ 
fen zeigen, um bie treuen Regimenten einzuſchüchtern, 
und die Bewegung würde ausgebrochen ſeyn. Die Sers 
genten haben nicht gewußt, fich bie Lifte der Haupivers 
ſchwoͤrer zu verfhaffen; es war ihnen nur möglich, eie 
nige ber thätigften Unterhändler kenntlich zu machen. 
Ihre Entdeckungen haben die Behörde auf die Spur = 
wiffer Schuldigen geleitet und einige —— a⸗ 
ben Statt gehabt, welche jeboch die ftrafbarften Perſo— 

nen nicht betroffen. 
In Alcala wird ein Küraſſier-Regiment organiſitt; 
biſher hatte Spanien gar Feine ſchwere Reiterei. — 
Aus Soria wird gefchrieben, daß eine Abtheilung von 
50 Mann Gavallerie in Burgo de Osma angelommen 
ift, mit dem Auftrage, bie in biefer Stadt befindlichen 
portugiefifchen Flüchtlinge (von ber aufrübrerifchen Bes 
fatung von Almeida) nad ben balearifchen Inſeln ad» 
zuführen. Ihre Chefs, ber Graf Bomfim und ber Bri⸗ 
gabier Rodriguez, baben Befehl erhalten, ſich, der Eine 
nad Tubela in Navarra, ber Andere nach Granada ju 
begeben. Mehnliche Mafregeln find in Bezug auf eine 
große Anzahl von fpanifhen Dffizieren außer Dienft ges 
nommen worden, denen man gleichfalls neue Aufenihalis« 
orte angewiejen hat. (Wien, 319.) 

Frankreich. 

An ber Sitzung der Pairslammer am 1. Aug 
nahm der Fürft von ber Moslwa bad Wort, um in 
ausführlicher Rebe ben Hrn, Guizot zu interpelliren, »Dian 
weiß,« fagte er unter Anderem, »daß England feinen- 
Agenten (namentlich bem Conſul Drummond-Hay) eine 
bipfomatifche Miſſion bei bem Sultan von Marocco aufs 
gegeben hat, und daß man den Erfolg berjelben abwars 
tet. Mir ift nicht Mar, was Frankreich von einer eng⸗ 
fischen Unterhandlung zu erwarten bat, und doch fcheint 
Frankreich wirklidy eiwas bavon zu erwarten; ich wüns 
fhe nur zu bören, was es erwartet.e Um biefe Frage 
Inüpfte ber Rebner topographifc.ftrategifche Bemerkun⸗ 
gen über Algerien und WMarocco; er wägt bie beiders 
eitigen Streitkräfte und Hülfsquellen ab, und legt feine 
Shen bar, wie ber Krieg, falls er nicht zu vermeiden 
fey, geführt werben müſſe. Hr. Guizot verfegte: »Wei 
bem gegenwärtigen Stande unferer Verhältnifie mit Mi» 
roceo, auf dem Puncte, auf welchen biefe Angelegenhät 
eben jept gelommen ift, will es fich für mich nicht fdis 
den, ja meine Pflicht unterfagt mir, auf Discufionn 
darüber einzugeben. Der fehr ehrenwerthe Rebner bat 
der Kammer nicht nur ein politiſches Syſtem bargeleg, 
fondern einen Felbzugsplan, jafelbft Proiecte zu Beli⸗ 
gerungsarbeiten. Ich lann und will auf bas Alles nichteits 
gehen und befchränfe mich darauf, zweierlei, wag ich frühır 
ſchon in biefer Kammer gefagt habe, zu wieberholen: Die 
Regierung unterhält feine Idee, sel dem Gebiete von 


Maroceo Vergrößerung ober Eroberung zu fuchen; fie 
bat zur Erreichung bes Zieles, das fie fich gefledt, die 
volle Handlung und B.wegung erhalten.« — No Fürs 
zer aͤußerte ſich Guijot auf die Bemerkung bes Füriten 
von ber Mostwa: er wünfche Aufklärung über die Wors 
gänge auf Dtaheiti, und namentlich über bie Verhaftung des 
Hrn, Pritcharb, ber auf einem englifchen Shiffe zu London 
angelommen fey. Guijot antwortete: »Es find ber Regie⸗ 
rung noch feine officiellen Details von ben in ben Journalen 
berichteten Ereigniffen zugegangen;- ich habe für den Aus 
genblit durchaus nichts darüber zu fagen.« 

Das große, von Berlioz arrangirte Mufiffeft in 
ben Räumen des Induftrie.-Palafles hat mit einem Ers 
folge, ber alle Erwartungen überftieg, am 1. Auguft 
Statt gefunden: 1022 Inftrumentaliften und Chorfänger 
haben dabei mitgewirkt, Die Einnahme war 37,000 Fr. 

Während der Sapitän Warner zu Brighton feinen 
Verſuch mit feiner neuerfundenen Bombe machte, haben 
zu Vincennes nicht m.nder wichtige Verſuche für bie 
Umwandlung aller Hohlkugeln in Dercuffions Geſchoſſe 
nad einer Erfindung des Hrn, Gare; Start gehabt. 
Außer dem Vortheile dieſer Geſchoſſe, daß fie nur beim 
Prelichug oder auf dem Fallpuncte, wie groß auch deſ⸗ 
fen Entfernung feyn möge, plagen, verfihert man, baf 
fie unter dem Waffer abgefchoffen und folglich dazu bie» 
nen Können, bie Fahrwaſſer zu veriheibigen. - 

Mit einem Paderboot, dad am 26. Juli von Als 
gier abgegangen und am 29. zu Marfeile eingelaufen 
it, hat man folgende Nachrichten aus Welten erhaften: 
Der Sultan Abderrhbaman hat den Khalifa EI Guene 
naoui, ber bie Feindfeligleiten gegen bie Franzofen ante 
gefangen, ohne dazu ermächtigt geweſen zu ſeyn, in Feſ⸗ 
fein legen laſſen; in dieſem Zuflande bat er ihn bem 
Marſchall Bugeaub zur Verfügung gef, ber jeboch bie 
ErHärung abgegeben : er Hönne dieſes Erbieten nicht 
ohne bie Erlaubniß feiner Regierung annehmen; auch 
werbe er ſich daburch nicht abhalten lafien, eine Bewe— 

ung (auf maroccanifchem Gebiet) fortzufegen. Und ber 
Marihal.Gouverneur hat Wort gehalten! Er burihftreift 
bes Feindeg Fand und verbreitet allenthalben den Schres 
den feiner Waffen, indem er Wälder und Fruchtfelder 
in Brand ftedt, bie Häufer niederbrennt, fidh der Deers 
ben bemädhtigt, kurz, burch unerbitliche Ausübung aller 
Rechte, die ber Kriegsſtand gun ben treulofen Gegner 
ftraft, ber die Macht unferer Waffen nicht zu lennen fcheint. 
Den Bericht über biefe Raub» und Zerfiörungszüge bat 
der Marichall an den Pringensvon Joinville abgeſchicht; 
leichzgeitig hat er auch bem Prinzen, ald dem Sommans 
en ber Edcabre an ber maroecanifhen Küſte, In— 
fiructionen gegeben über bad unter geänderten lmftän» 
ben mit ber Flotte einzubaltende Verfahren. Capitän 
Double, Drbonnanz » Dffijier bed Kriegsminiſters, hat 
Dran am 24. Juli verlaffen; am 26. an Borb bes 
Dampfichiffes »Saftor« im Hafen von Algier angeloms 
men, bat er ſich gleich wieder eingefchiftt, und ift am 
29. Juli zu Marfeille gelandet, Er wirb jept auf bem 
Wege nach Paris feyn, wohin er wichtige Depefchen 
für die Regierung überbringt. Ein Schreiben aus Gas 
dir vom 24. Juli beftätigt, baf dem Prinzen von Join⸗ 
ville Meldungen von bem Marſchalle zugegangen find, 
die ihm veranlaft haben, mit feiner Edcadre unter Ges 
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gel zu geben. Es heißt nämlich in befagtem Schreiben: 
VUm 23. Juli hat der Prinz von Joinville eine Depeſche 
vom Marical Bugeaud erhalten; gleich darauf gab der 
‚Prinz Befehl, die Segel zw lichten; er eilte an Bord bes 
Admiralichiffes und entfernte fich mit der Escadre in 
ber Richtung nach der maroccaniſchen Küfte. Bis biefen 
Augenblid weiß man noch nichts Beſtimmtes über des 
Prinzen Vorhaben. Ein Gerücht iſt im Umlauf, er ſey 
nach Tanger geſegelt, um von dort unſern Conſul ſammt 
allen in dıefem Hafenplag weilenden Franzoſen abzuhos 
Ien und nach Sadir zu bringen. Auf biefen erften Schritt 
würben bann andere entſcheibendere folgen. 

Es dürfte im —————— Augenblicke von Ju⸗ 
tereſſe ſeyn, eine Ueberſicht ber geſammten franzöſiſchen 
Seemacht im Mittelmeere zu geben: 

An der Küfte von Afrika befinden ſich jeht: 1. ber 
-»Suffren,« Pinienfhiff von 90 Kanonen mit 780 
Mann Befagung; auf bemfelben weht bie Flagge bes 
Sontre « Admirald Prinzen von Yoinville; 2. ber »Je⸗ 
mappes,« Linienfhiff von 100 Kanonen mit 890 Mann 
Befagung; 3. ber »Triton,« Linienfhiff von 80 Kanos 
nen mit 730 Mann Beſatzung; 4, bie Fregatte »Belles 
Poule« von 60 Kanonen und 750 Mann Beſatzung; 
5. bad Dampfichiff »Pabrador« mit 4 Kanonen und 
208 Mann Beſahung, von 450 Pferbelraft; der »La⸗ 
brabor« war zulegt nach Toulon gelommen, aber alss 
bald, nachdem er Kohlen eingenommen hatte, wieber nad) 
Dran und von bort zu ber Flotte ded Prinzen von Join⸗ 
ville zurüdgefahren ; 6. bad Dampficiff »Asmodée« mit 
12 Kanonen und 230 Mann Befagung, von 450 Pferbe- 
kraft; 7. bad Dampfihiff »Orinoco« mit 4 Kanonen und 
205 Mann Befahung, von 450 Pferdetraft; 8. bad 
Dampfihiff »Pluton« mit 7 Kanonen und 180 Mann 
Beiapung, von 220. Pferbelraft;z ber »Pluton« wurde 
türzlicy zu einer Senbung von Gibraltar aus nad Dran 
verwendet; 9. bad Dampfihiff »Gaffendie mit 10 Kas 
nonen und 180 Mann Beſatzung, von 220 Pferbefraft; 
10. bas Dampfihiff »Belocex mit 6 Kanonen und 180 
Mann, von 280 Pferbelraft; 11. das Dampfihiff »Sus 
vier« mit 6 Aanonen und 150 Mann, von 320 Pferbes 
fraft; 12. das Dampfichiff »Phare« mit 6 Kanonen und 
150 Mann, von 160 Pferdelraft; 13. das Dampficiff 
»Gaftor« mit 2 Kanonen und 120 Mann, von 160 Pfere 
dekraft; dieſes Schiff wird zur — der Ver⸗ 
bindungen mit Toulon verwendet; 14. das Dampfſchiff 
»Aetna« mis 2 Kanonen und 120 Mann, von 160 Pfer⸗ 
deltaft; 15. bad Dampfſchiff »Fartare« mit 2 Kanonen 
und 120 Mann, von 160 Pferbefraft ; bie beiden leht⸗ 
genannten Schiffe wurden im ber legten Zeit bazu vers 
wendet, Transportfchiffe ind Schlepptau zu nehmen, 

ie Proviant, Material, Pferbe, Munition ıc, von Als 

ier nach Dran und ala Magrania brachten; 16. das 

ampfihiff »Fuphrate« mit 2 Kanonen und 120 Mann, 
von 160 Pferbekraft; 17. das Dampfihiff »Chimere⸗ 
mit 3 Kanonen und 120 Mann, von 160 Pferbelraft ; 
auch diefes wurbe zulegt im gleicher Weiſe verwenbet 
zwifchen Algier und bem Meften, wie ber »Netna und 
ber »Tartare;« 18. das Dampfichiff »Rubie« mit 2 
Kanonen und 60 Mann, von 80 Pferdefraft; 19. das 
Dampfihiff »Bare mit 2 Kanonen und 30 Mann, von 
50 Pferbelraft ; 20. dad Dampffchiff »Meteore« mit 2 


Kanonen und 120 Mann, von 160 Pferbekraft; 21. bag 
Dampficiff »Sochter mit 2 Kanonen und 120 Mann, 
von 160 Pferbelraft; 22; das Dampfihiff »Sphinre 
mit 3 Kanonen und 120 Mann, von 160 Pferbelraft; 
23. das Transportſchiff »Aube« von 600 Tonnen; 24, 
bad Transportſchiff »Provengale« von 600 Tonnen; 
25. das Transporiſchiff »Perdrire von 600 Tonnen, 
das Fürzlich mit einer Pabung von Vorräthen und Mus 
nitton von Toulon nach Mars el Kebir abging. Mehe 
rere der vorgenannten Dampficiffe find jetzi befchäftigt, 
von Ports Vendred aus Truppenverflärkungen, namente 
lic; an Reiterei, nach Afrila überzuführen. 

Auf der Rhede von Toulon liegen bereit, in See 
zu geben: 1. das Linienſchiff »Deean« von 126 Kano⸗ 
nen und mit 860 Mann Befagung, auf bemfelben weht 
bie Flagge bes Contre-Admirals Perceval Duchesne; 
2. das Linienſchiff »Inflexible« mit 90 Kanonen und 
800 Mann Befapung; 3. das Linienſchiff »Neptune« mit 
80 Kanonen und 70 Mann; 4. dag PLinienfchiff »Mas 
renge« mt 80 Kanonen und 780 Mann; 5. die Schas 
luppe »Pegere« mit 2 Kanonen und 80 Mann; 6. das 
Dampfihif »Grondeure mit 2 Kanonen und 120 Mann, 
von 160 Pferbefraft; 7. das Dampffchiff »Tenare« mit 
2 Karonen und 120 Mann, von 160 Pferbelraft; die⸗ 
ſes Schiff bebarf mehrerer, jeboch nicht bedeutender Aus⸗ 
befferungen ; 8. das Dampfichiff »Acheron« mit 2 Ras 
nonen und 120 Mann, von 160° Pferbelraft, war eben 
erft nad) Toulon gelommen; 9, das Linienfhiff »Sou⸗ 
verain« mit 125 Kanonen und 300 Mann an Bord; 
10. das Linienfchiff »Hercule« mit 100 Kanonen und 
200 Mann am Bord; 11. das PLinienfhiff »Diabeme« 
von 87 Kanonen und 200 Mann am Borb, 

Auf den Merfien von Toulom befinden fih: 1. bdas 
Linienſchiff »Fleurus« von 100 Kanonen, etwa zu drei 
BViertheilen fertig; 2. das Pinienichiff »Navarin« von 
100 Kanonen, befgleichen; 3. das Linienſchiff »Eylau« 
von 100 Kanonen, befgleihen; 4. das Linienfhiff »Fons 
tenoy« von BU bie 90 Kanonen, begleichen ; 5. bag fis 
nienihiff »Sceptre« von 80 bie 90 Kanonen, etwa zur 
Hälfte fertig; 6. das Linienſchiff »Hecior« von 80 big 
90 Kanonen, befgleichen; 7. das Finienfchiff »Safliglione« 
von 80 bis 90 Kanonen, deßgleichen; 8. das Pinienfchiff 
»Zenobia« von 90 bis 100 Kanonen, faft fertig; 9. bag 
Linienſchiff»Sibyllea von 90 bis 100 Kanonen, faft fertig; 
10. das Finienfhiff »Pourfuivante« von 90 bis 100. Ras 
nonen, faft fee: 11. bie Brigg »Dlivier« von 20 Has 
nonen, zu brei Viertheilen fertig; 12. die Brigg »Tos 
paze« von6 Kanonen, faft fertig; emblich 13. bag eiferne 
Dampfboot »Caſtor« von 220 Pferbekraft, das noch nicht 
fobalb fertig feyn wird, 

Man erficht hieraus, baf die an ber Küfle von Af⸗ 
rita befinblihen Schiffe insgefammt 405 Feuerſchlünde 
und 5665 Mann Befagung haben, bie auf ber Rhede 
von Toulon fegelfertigen 696 Gefüge und 4360 Mann; 
ihre Bemannung ift jedoch nicht vollftändig und müßte 
ergänzt werben, wenn fie in See gehen follten. 

Der am 23. Juli auf feinem Landgute bei Florenz 
verftorbene Yofeph Bonaparte, Graf von Survillierg, 
ehemaliger König von Spanien, war ber ältefle Bruder 
bes Kaifers Napoleon, und am 7. Jänner 1767 in Ajac⸗ 
eio geboren. Auf der Univerfität Pifa zum Juriften ges 
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bildet, trat er fpäter durch ben Einfluß. feined Vrubers 
in die Armee, dann als corfifanifher Abgeorbneter in 
ben gefeßgebenden Rath. Er wurde der Reibe nach fran« 
öfifcher Gefandter in Rom, Secretär bed Raths ber 

Bünfdunden, Staatdrath und Zribun, fchloß den Hans 
els⸗ und Freundfdaftsvertrag mit Norb:Amerifa (1800), 

ben Frieden von Luneville (1501). und von Amiens (1802) 
und. das Concordat mit dem Papfte (1801). Inter dem 
Kaiferreiche wurde er Senator, Groß-Offizier ber Ehren» 
Legion, franzöfiiher Prinz und Großwähler des Reiche. 
Er führte den Dberbefehl in Neapel, und wurde nad 
Abſetzung ber regierenden Dynaſtie durch Faiferl, Decret 
som 30. März 1506 zum König von Neapel ‚und Sicilien 
ernannt. Obgleich perfönlidy mehr zum MWohlleben als 
ur Thätigleit. geneigt, anderer Eeitd von den Englän- 

— und Talabreſen gebrängt, ſchuf er während feiner 
Verwaltung mandyes Nüpliche. Aber fchon 1808 ; berief 
ibn fein Bruber auf ben durch Verdrängung ber Bours 
bons erlebigten fpaniichen Thron, Unter den fortwähren« 
den Kriegen auf ber Halbinfel Fonnte er ſich nie feiner 
Krone freuen, verlie$ nach der Niederlage von Wirtoria 
1813 Spanien wieder , und lebte als Privammann in 
Frankreich. Im Jahre 1814 in des Kaifers Abweſenheit 
zum Statthalter des Reichs ernannt, befehligte er beim 
Herannaben ber Alliirten bie Nationalgarbe von Paris, 
zeigte ſich aber fehr umentfchloffen, und floh nad ber 
Sapitulation nach Bloig ; fpäter lebteer mit ber ihm zuge⸗ 
fiherten Rente von 500,000 France auf dem Fandgute 
Prangin im Waabtland, Die Rückkehr Napoleons von 
Elba führte auch Joſeph auf Furge Zeit nach Frankreich) ; 
nach der Schlacht von Waterloo aber floh er nad) Ame: 
rifa, wo er ſich als reicher Privammann- unter den Ras 
men Graf von Survilliers anfiebelte, mehrere Jahre fpä« 
ter nach England und von da nad Italien zog. Er war 
feit 1793 mit Marie Juli Clary, Tochter bes Kaufmannk 
Slary in Marfeile (Schwefler ber Gemahlin des Könige 
Sarl Johann von Echweten) vermählt, die ihm mehrere 
Kinder geber, Er war fehr wohlthätig und den Künften 
und Wiftenfchaften gewogen, (Ein 1799 von ihm erfchies 
nener Roman »Moyna« erlebte 1814 bie zweite Auflage.) 
Jeſeph befaß natürliche Fähigkeiten und eine Yanfte Ges 
müthsart ; zum Krieger und Staatsmann legte er wenig 
Beruf an ben Tag. (Wien. 319.) 

Großbrittannien.: 

In ber Sitzung der Lords am 29, ‚Juli: wurde 

Die zweite Verleſung ber Bill über einen neuen Baus 
plan für bie Hauptſtadt mir 31 gegen 8 Grimmen bes 
fchloffen. — In ber Sıpung bes Unterhauſes beans 
tragte Eir James Grabam, ker Etaatd + Gecretär: bed 
Innern, die zweite Verlefung der Bill über die Vermächt- 
niſſe zur Dotirung ber Farhofrichen Kirchen und Pfarreien. 
Mach der bisherigen Gefepgebung, wenn die in ihrer 
ganzen Strenge angewendet wurde, verfielen ſolche Stifs 
tungen, weil die Griflen, ber latholiſchen Kirche vom 
Staate gar nicht anerkannt war, der proteſtantiſchen 
Staatslirche. Durch gegenwärtige Bill, mit welcher ſich 
auch ber Marquis von Normanby, letzterer Whigh'ſcher 
Vice» König von Irland, eiuverflanden: erllärt hat, fol« 
Ien Stiftungen für Zwede der latholiſchen Kirche legalis 
firt werben, Much wird jur. Verwaltung derſeiben eıne 
Tommiſſion von. gehn Miügliedern, von welchen fünf Ka= 


tholilen, unter biefen Einer ein Geifllicher - ſeyn müffen, 
ernannt werben. Unter ben andern: fünf iſt der erſte Ba—⸗ 
ron des iriſchen Schatzkammergerichtes und ber irifche 
Master of de Rolls, welche Aemten, wie Sir James 
Graham bemerkte, im Laufe der Zeit fiher mit Karholt« 
fen werben befegt werben. Einige irifche Mitglieder, wie 
More, Drferral und Sheil, glauben, bie Bill werte 
bie iriſchen Katholiken nicht volllommen befriedigen, 
weil nicht das Uebergewicht der Fatholifhen Mitglieder 
in dem Farholiihen Stiftungsrarhe beflimmt geſichert 
fey; doch erkannten fie an, daß bie Bill in wohlwols 
lender Gefinnung abgefaßt jey. Die zweite Verlefung 
wurbe mit 71 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. 
: Im ber Sıpung bes Unterhauſes am, 30, Juli ſtellte 
Peter Borthwick vom jungen England, ber bekannte Vers 
fehter von Don Carlos, ben Antrag auf Vorlegung bed 
Briefwechſels über deſſen Anerbietungen zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe in Spanien (durch eine Heirath ſei⸗ 
nes älteften Sohnes mit der Königin Iſabelle). Der Ans 
trag wurbe jeboh von Eir R. Peel befämpft, weil das 
Thatſächliche dem Haufe bereits mitgetheilt fey, auch 
dem Untragfteller felbft nicht fo fehr: fein Antrag, ale 
bie Gelegenheit, eine Rebe zu halten, am Herzen liege, 
und mit 33 gegen 2 Stimmen verworfen. J 
In der Sihung bes Unterhaufes am 31. Juli ſiellte 
Lord Ingeftre ben Antrag auf Mittheilung ber Regie 
rungssSorreipondenz mit Sapitän Warner, bem Erfins 
ber bes neuen Zerflörungsmiteld. Der Antrag wurde 
nad) einer langen und intercfjanten Discuſſion angenoms 
men. Sir R. Peel erzählte den Gang der. Unterhand- 
lungen mit Capitän Warner, Der erfte Verſuch mit ber 
neuen Erfindung datirt vom 28. Julı 1840. Zwei Haupts 
Autoritäten für den Werih bes big jegt noch geheimen 
Berflörungsmittele, Sir Richard Keated und Sir Those 
mas Hardy, find leider nicyt mehr am Leben. Die Res 
gierung ift bereit, die Koften eines neuen Werfuches zw 
tragen, wenn diefe eine mäßige Summe nicht überfleis 
gen. Es folten 500 Pfund bazu bewilliget werben, bie 
aber Warner für unzulänglich bielt. Angenommen, die 
Regierung faufte bie Erfindung, jo müßte, um fie anzu⸗ 
wenden, auf jeder Flotte Ein Individuum mit. dem Ger 
heimniß ‚betraut werden. Peel bemerkte bem Erfinder, 
wer ‚alsbann dafür fliehen könne, daß nicht bas Geheime 
ni auch einer fremden Macht. verkauft würde? Auf 
biefe Einwendung wußte Warner nichts zu antworten, 
als: Kein Engländer werde fein Vaterland verratben. 
Ford Heytersbury it am 23. Juli in Dublin ange» 
lommen, und fogleich als Lord⸗Lieutenant von Irland 
inftallirt werben, 
Aus Dublin wird unterm 29, Juli geichrieben « 
Die jepige Aflifen » Seffion in unferem Lande ift faft zu 
Eube,. und das Ergebniß beweitt, daß Irland niemals 
fo frei von Verbrechen und Verbrechern war, als ‚gerade 
jest, Ueberall haben bie Kıchter den frieblidyen Zuſtand 
bes Landes anerkannt, und in mehreren der volkreichften 
Grafſchaften hatten fieluchfläblich nichts ‚u thun. Selbſt 
Zıpperary, einſt an Verbrechen io hervorragend, ift von 
Berbrechen, und in der Grafichaft Clare, we fonft viele 
Todtichlige vorlamen, ftand nur eine einzige Klage wer 
gen Tödſung auf ber Lille. Im Welen waren die Um— 
reiſen der Richter formliche Vergnügungsfahreen. Die 
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Aſſiſen von Mayo wurden . brel Tage früher geſchloſſen, 
ald man erwartet hatte. 
Ueber ben ſchon gemeldeten Negeraufftand auf Dos 


minica liet man im »Ausland« folgende Bemerkungen: 


Wieder fcheint MWeflindien in eine neue Phaſe feiner 
Entwidelung zu treten; fonft hörte man nur von Aufs 
ftänden in den Sclavenlänbern, diefmal bricht in einem 
Theile Dominica’s die ſchwarze Bevölkerung unter einem 
nichtigen Vorwande in Empörung aus, mifhanbelt bie 
Magiftrare, zerflört und plündert bag Eigenthum ber 
Weißen, man hört die Namen von Touſſamt Fouverture 
und Shriftoph preifen, und Hayti ift das Fofungswort; 
mit Einem Worte, das erfte Beifpiel des Racenlampfes 
auf einer emancipirten Inſel ift gegeben. Die angebliche 
Urſache des Aufftandes war ein von ber Regierung ans 
geordneter Genfus, welcher, wie bie Empörer behaupteten, 
nur ber Vorläufer zur Wiedereinführung ber Sclaverei 
feyn follte, eine ganz —— und muthwillig erfonnene 
Beſchuldigung, benn der angeordnete Genfus wurbe auf 
der Oſtſeite der Inſel Dominica felbft, fo wie bis jegt 
auf ber Mehrzahl ber Antillen ohne Miftrauen aufges 
nommen unb friedlich in Ausſührung gebracht. Der wahre 
Grund bed Wufftandes, welcher vier Tage anbielt und 
nıcht ohne Blutvergiefen unterdbrüdt wurde *), lag wohl 
in dem Heinen Grundeigenthume, das bie Neger im 
Befige haben, welches aber, wie fie wohl willen, nicht 
eigentlich ihnen gehört. Es find dieß die Grundftüde, 
welche ihnen, fo lange fie noch Sclaven waren, von ih» 
ren Herren zu ihrem Alnterhalte angewiefen wurden. 
Nach der Emancipation fand man es theild hart, ıheilg 
unthunlich, fie aus diefem Beſitze zu werfen, und hoffte, 
indem man fie ruhig barin ließ, de um fo eber zur res 
gelmäßigen Arbeit auf den Plantagen zu vermögen. Diefe 
Hoffnung fchlug fehl, und wenn die Gutsbefiger, um bie 
Neger zur Arbeit zu zwingen, ihr unzweifelbaftes Recht in 
Ausübung bringen und bie Meger außer Beſiß feßen 
wollten , fo ergab jich ein fo drohender Wiberftand, baf man 
immer wieber bavon abitand. Die Mafregel des Eenſus 
mag in einem Theile der Neger die Furcht erwedt has 
ben, baf man jet Ernft machen und fie aus biefem 
Belie werfen werde. Die war vieleicht bie geheime 
Veranlaffung bed Aufſtandes, ben Feine willlürliche Be— 
drückung rechtfertigt. 

Dominica hat erwa 25,000 Einwohner, wovon 18« 
big 20,000 Reger find. Die Befagung befteht nur in 
120 Mann und wurbe bed Aufftandes nicht Meifter; 
man mußte bie Miliz, bieman Fur; zuvor aufgelöft hatte, 
wieber zufammenrufen, unb biefe zerſtreuten endlich bie 
Empörer, von benen etliche Hundert gefangen genommen 
wurben, und ein guter Theil in die Berge und Wälder 
entflod. Angenommen auch, was jeboch leineswegs bes 
wiefen ift, baß bie oben erwähnte Urſache ben Aufftand 


zum Theil erBlärt, fo ift bas Geheime, Somplottartige - 


besfelben ein fehr fatales Symptom, und die Mißhand⸗ 
lung mehrerer Weißen, bie zum Theil nur mit Mübe 


*) Man fah fih fogar veranlaft, einem der Neger, welcher ſich 
aus fanatiiber Wuth für unverwundbar hielt, und mit 
dem Dolche in der Hand auf die Truppen flürgte, aber nie⸗ 
bergefhofien wurde, den Kopf abzufhneiden und auf eine 
Yide zum abihredenden Beifpiele zu Reden. 


bem Tode entgingen unb keineswegs perfönlich ben 
Schwarzen verhaßt waren, nicht minder, Es zeigt fich 
immer mehr, daß bei ben befreiten Schwarzen, welde 
die ungeheure Mehrzahl für ſich haben, ber Haß gegen 
bie‘ Weißen fo lebendig ift, ale bie Verachtung der Weis 
fen gegen die Schwarzen, und bad vergoflene Blut wirb 
ben Gas. ber beiben Racen nur fleigern. Der Vorfall 
ſcheint anzudeuten, daß ber Verſuch, durch die Emanci— 
pation einen frieblichen und zufriedenen Landbauerſtand 
auf ben engliſch⸗weſtindiſchen Inſeln zu begründen, lei— 
neswegs fo gelingt, 'wie man es gehofft und erwartet 
hatte; was wird aus Meflindien, wenn bie Weißen 
vor ben freien Negern eben fo gut zu zittern haben, 
ald vor ben Sclaven? (Wien. 319.) 
Auftralien. 

Der Londoner »Globe« enthält folgende Angaben 
über neue Niedermebelungen ber Mannſchaften brittifcher 
Schiffe auf den Sübfee = Infeln, welche über Sydney 
nach London gelangt jind: »Der Wallfiichfahrer »Mag» 
nei,a Sapitän Lewis, ankerte am 14. Sänner bei ber 
Sübdfee» Infel Piffore, und hörte von den Bewohnern, 
baf die Eingebornen ber InfelMaryee unlängft ein engs 
liſches Shit weggenommen und ben größten Theil ber 
Mannfchaft. ermordet hätten, Der »Magnete fegelte fos . 
fort nach biefer Inſel und vernahm von einem Miffior 
när, ber mit brei Feuten an Bord kam, baf jenes Schiff, beffen 
Name er nicht wiffe, verfenft und feine fämmtliche Bes 
mannting umgebradyt worben fey ; bad Zaumwerl, bie 
Seile und bie meiften Vorräthe habe man and Fand 

ebracht und theils vertheilt, theils im einem Bohlen 
lien an ber Küfle untergebracht, Der Miffionär bes 
richtete bem Capitän Lewis ferner, daß noch ein anderes 
englifches Schiff, bie Brigg »Janet« von Dumbarton, 
leiches Scyidfal gehabt habe, und daß feine Mannſchafi 
dis auf zwei Peute, bie ſich in einen entlegeneren Theil’ 
ber Inſel geflüchtet hätten, erfchlagen worden fey. Der 
Miffionär erbot fi, am nächſten Morgen bie zwei Webers 
lebenden an Bord zu bringen, erfchien aber, weil ber 
Häuptling ben andern ala Geifel für bie Rückkehr ſei— 
ned Gefährten zurüdbehalten hatte, nur mit einem bers 
felben. Diefer fagte aus, baß bie »Janet« am 14, Des 
cember Schiffbruch gelitten habe, wobei einige Leute umlas 
men. Der Reft, 1& Dann ſtark, landete in einem Boote 
zu Marhee, wo fie fofort von ben Eingebornen, angeb* 
lich ohne allen begründeten Anlaß, angegriffen und mit 
Ausnahme des Erzählers und feines Gefährten Richards, 
welche enılamen, fämmtlicy ermorbet wurben. Ueber das 
Schickſal bed anderen Schiffes wußte der Mann nichts 
Gewiffes und Fehrte nach ber Infel zurüd, indem er bag 
Anerbieten bed Capitaͤns Lewis, ihn mitzunehmen, ablehnte, 
Man begt flarken Verdacht, daß er und Richards mit 
ben Eingebornen ben Ueberfall ber »Janet« ünd bie Er- 
mordung ber M annfchaft verabrebeten. Der »Magnet« fuhr 
nod; einmal nad) Piffore zurück und brachte hier heraus, daß 
bas andere verunglüdte Schiff ber Walfiichfahrer »Two 
Sifterd« war, und baf alle Peute an Bord lermorbet 
worben waren, Eine Heine Freiheit, bie ſich ein Matrofe 
egen bag Weib eines ber Gingebornen erlaudte, welche 
n Maffen auf das Schiff gelommen waren, hatte bas 
Gemehel veranlaßt, Später warb bad Schiff geplänbert 


1138 





und verbrannt, Xm Ganzen find alfo ſeit zwei Jahren 
fünf engliſche Schiffe von ben Eingebornen der Sübſee⸗ 





— — 


Bermifchbte 


Türk Upaffi’s Gäbel und GStreittolbe in ber 
t. f. Shaglammer in Wien. 
Der Säbel (Puffifan) und die Streitfolbe (Boztigany) des 
legten Fürften von Siebenbürgen, Michael Apaffi II., melde fih 
in der f. f, Schatzkammer befinden, müflen ihrer flaatspoliti: 
iben Wictigfeit wegen zu dem intereffanteften Städen verfels 
ben. gezählt werden. ‚Auf einem dem Säbel angellebten Zettel 
let man: »Diefer Säbel (Puſſilan) ift von dem türfiiden Kai 
fer dem jungen Michael Apafi in Signum principatus Trans- 
sylvanıne gegeben, von ihm, Apaffi aber zu. Füßen Ihro römi— 
ſchen faif. Maj., cum plena resignatione ale auf gedachtes 
Kürftenthum Siebenbürgen etwa habende Prütenfionen Anno 
1701 gelegt worden.e — Einige geſchichtliche Nachrichten über 
den Furſtenwechſel dieſeg intereffanten Landes merden die Ber 
deutenpheit dieſer Imignien im ein helleres Licht ftellen. 


Da die Behecrſcher Siebenbürgens ih nicht in der Lage 


befanden, den innerlichen Unruhen oder dem Eindringen der 
Türfen Widerftand .leiften zu koͤnnen, nahmen fie gewöhnlich 
ihre Zuflucht bei den ungarischen Königen und dem römild» 
deutichen Sailer aus dem Haufe Defterreih, und boten ihnen 


den Beſitz eines Landes an, welches fie außer Stande waren zu 


vertheidigen. Bereits im Jahre 1151 überließ die Königin. Eli 
fabeth (Iſabella), Witwe des. Johann Zärolva, Gegen » Königs 
von Ungarn und Wopmwoden oder Fürften von Eiebenbürgen, im 
Namen Johann Eigmund’s, ihres einzigen Eohnes, dem ungas 
riihen Könige und nachherigen Kaifer Ferdinand T., das Fürften- 
thum Siebenbürgen argen Zumeifung der Fürſtenthümer Op: 
veln und Ratibor in Schleſien. Die fiebenbürgiigen Landſtande 
aber und befonters die Ezefler riefen die Königin und ihren 
unmündigen Sohn zurück und mählten nah deſſen Tode den 
Stephan Bätheri von Gomiyo- zu ihrem Fürften, welchen der 
König von Ungarn und nachherige Kaiſer Maximilian IN., des 
Kaifers Ferdinand I, Nachfolger, auch anerfannte. 

Im Jahre 1597 trat Fürft Sigismund Bäthori Siebenbür: 
gen dem Könige von Ungarn und deutiben Kaıfer Rudolph IL, 
und zwar abermals gegen die fchlefliben Hetzogthümer VOp— 
rein -und Ratibor ab. — Da er biefen Exchritt aber bald be 
reute, fo feßte er ſich wieder in den Belig feines Landes, bis 
ihn ber Kaiſer (1602) aus demfelben vertrieb. Es gelang dem 
Kaifer jedoch nicht, das Land rubig zu —— Sterhan Bocs⸗ 
fai, ein Bruder der Mutter des Fuüͤrſten Sigiamund Bäthori, 
machte ihm nicht nur den Befis des Fürſtenthumes Giebenbür« 
gen, iondern auc jenen des Königreiches Ungarn ftreitig. In 
dem Bertrage,, welden Kaiſer Rudolph U. und Bocsfai im 
Jahre 1606 geſchloſſen hatten, wurde zwar feftgefegt, daß Sieben⸗ 
bürgen nach dem Tode des Bocsfai dem Haiferhaufe Defterreich 
anheim fallen follte; allein die Landſtände wählten den Sigis- 
mund A au ihrem Kürten und der Kaiſer fchmieg dazu 
aus Gtaatsflugheit, um einem verderblichen Kriege mit den 
— * gegen welche Siebenbürgen zinspflichtig war, auszu⸗ 
weichen. 

Dem Fürſten Sigismund Rafögi folgten in dem Fürſten⸗ 
thume: - Gabriel Bäthori von Baͤthor, aus dem älteften Zweige 
diejed berühmten Geichlechtes, dann Gabriel Bethlen, Georg 
Maͤkoͤtzi J. Georg Raͤkoͤtzi N., Johann Kemenv, Michael Anarfi I. 
und Michael Apafi U., welchen Emerich Töföly, von den Tür: 
fen unterftüßt, verdrängen wollte. Enpdlidr fam jedod die Zeit, 
wo Das Haus Defterreih hinſichtlich eines Landes, deſſen Adel 
fh nur zu ſehr angemöhnt hatte, in beftindigen Striegen und 
Unruhen zu. leben, und bald die Moldauer oder die Walladen, 
bald bie Polen und die Türfen -zu Hülfe zu rufen, um das 
benadbarte Ungarn und die Öfterreihiichen Provinzen gemeins 
fdraftlih zu verwüſten, ein anderes Verfahren annebmen mußte, 
Kaifer Leopold J. faßte den Entibluß, feine Aniprüde, welche 
von den mit, der Königin Elifabetb mit Sigiemund, Bäthori 
und. mit Sterhan, Bockkai errichteten Verträgen berrührten, 


geltend zu machen. Im Jahre 1696 wurde daher Fürſt Michael 
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Infeln weggenommen, jerfiört und die Mannichaften ers 
norbet worben, (Wien. 319.) 


Rocbridbten 
Apaffi H, mit feiner Gemahlin Katharina Bethlen nah Wien 
eingeladen, mo er ſich nach langem Zögern entihloß, die ihm 
von ‚Seite des faiferliben Hofes gemachten Anträge anzuneh: 
men. Er wurde zum Fürſten des heiligen römiſch-deutſchen Reis 
des ernannt und trat dem Kailer das Land mit allen feinen 
darin  fiegenden Stammgütern gegen einen Iahrgehalt von 
10,000 Dufaten und cınıgen Deutichen Ländereien ab, indem er 
sugleih die — feiner furſtlich ſiedenbürgiſchen Würde, 
ndmlid den Gübel und die Streitkolbe (Sozdigany) ſammt dem 
Beſtaͤtigungsbriefe, den er im Jahre 1654 von dem türfıihen 
Sultan erhalten hatte, zum Bemweije jener Unterwürfigkeit auss 
lieferte. Seitdem blieb, obgleid die Mißvergnügten den Franz 
Leopold Nafopi im Auguſt 170% auf einem Landtage zu Walr 
fervurg zum Kürften ermählt hatten, Siebenbürgen dem Kai— 
ferhaufe unterworfen, wurde vom Königreihe Ungarn abgeion: 
dert verwaltet und zum roffürftentbume erhoben. (Schmett.) 
" Drudfehler find bekanntlich eine fehr üble Sache. In Gre— 
noble hat. einmal cin Autor den Druder wege derfelben recht 
eenftlich in Anſpruch genommen. Ein dortiger Schriftiteller, Hr. 
Pegillion, hatte einen Roman: Les deux Amours (die beiden 
Fiepihaften) gefhrieven, und ihn dem Buchhändler de Potter 
übergeben, Das Werf follte in 600 Eremplaren gedrudt werden, 
und der Herausgeber die Eorrectur beiorgen. Der Druder ru: 
benthal, welchem Hr. de Potter das Werk übergab, lieferte den 
Drud jo vol Fehler, daß ein zweiter möthig wurde; aber auch 
diefen wollte der Berfafler, wegen der nod immer außerordents 
liben Menge Drudfenler, nit anerfennen, und belangte Hrn. 
de Potter vor dem Handelsgerichte, um eine dritte Auflage zu 
veranftalten und ihn zu entihadigen., Der Gerichtshof erflärte, 
daß allerdings die Drudfchler mad. der zweiten Auflage der Art 
feyen, daß fie dem Erfolge des Werkes ſchaden müßten, und 
verurtheilte demnach Hrn. de Potter, dem Schriftſteller 500 Fr. 
Entihädigung zu zahlen und ihm die 600 Eremplare jur Ver: 
nichtung zu-üderlarfen. Hr. de Potter erhielt indeß die Berech— 












tigung, Ach an Hrn. Grubenthal ſchadlos zu halten. KBeob.) 
Eours vom. 9. Auguf 1844. 
- Mittelpreis in EM 
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Berlofle Obligationen, Doffammer+; zu 5 » 110 354 
Dpligat. des Zwangsdarlehens ın Ju & 1/2 > — 
Krain, und Aerarial⸗Odbligat. von av [1 > — 
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Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1839 für 250 Al. 315 15/16 


detto deito detto für 50 A. 63 3/16 
Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 ı/a pt. 64 3/4 
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Rönigl. ſtädt. Theater in Brünn. 

Heute, zur Erdffnung des renonirten Schaufpielhaufes zum 
eriten Male: Die Weihe des Haufes. Allegorifher Pros 
Iog in einem Aufjuge von Earl Meist. Mufif von A. Kirch⸗ 
bof, Eapeltmeilter am hiefigen Theater. Hierauf zum erften 
Male: Die Beiagerung von Eorinth. Dper in 3 
Acten: von Kupelwieſer. Muſit von Rofıni. 


Verlegt vom mähr, Känd. Beitungsamte. Nedactenr: 3. €. Lauer. Gedruckt bei Fran; Bapl. 
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Türkei. 

Der »Osservatore Triestino« melbet nad) Bries 
fen aus Nlerandrien, daß Mehemet Ali, welcher einige 
Tage Frank geweien, unterm 16. Juli befchlofien hatte, 
an Bord feines Dampfboots »Nil« nah der Küfle von 
Sandia und big nach Morea eine Fahrt gu unternehmen, 
baf aber bie Aerzte ihn bewogen hatten, ben Antritt 
feiner Reife auf einige Tage noch zu vericieben. Des 
Viee⸗Königs Eohn, Haſſein. Bei, und Ibrahims Schn, 
Achmet Bey, waren am 16. Juli in Alexandrien anges 
Jommen und jollten zur Vornahme ihrer Studien in Frank⸗ 
reich bald darauf nach lehterem Landeabreifen. Die Peſt 
war im Verſchwinden und der Nil fing allmalig zu fteigen 
an. Die Urbeiten am ArienalsBeden, welche fo vielen Aufs 
wanb und fo viele Anjtrengungen verurfachten, follen nun 
definitiv. aufgegeben werden, (Wien. 313.) 

Breußen. ' 

Der Minifter der geifllichen, Unterrichts. und Mebis 
einalsUngelegenbeiten, Herr Eichhorn, hat Nachſtehendes 
über die Wahl der Schul» und Lehrbüũcher für die Ele» 
mentars und Bürgerjchulen feſtgeſeht: 

al, Für die Zulunft ſoll kein Schulbuch in bie 
Schulen eingeführt, oder beiten Einführung zugelaſſen 
werben, welches nicht dem Bebürfniffe der, Schule, für 
welche es angeihaftt werben fol, entipridht, und von bem 
dönigl. Provinzial» Schuls Collegium nicht als. zwedmä- 
fig anerlannt ı9, 2. Die Zahl der Bücher, welche ſich die 
Kinder im den Elementare, Land» und Stadt-Schulen anj ur 
ichaffen haben, ıft möglıchit zu befchränten, Eine anges 
meſſene Fibel, ein Katehismug, eine biblische Geſchichte 
(Bibel und Gefangbud für die Evangelifchen), für bie 
zum Pefen gebrachten Schüler ein Leſebuch, welches in 
geeigneter Datſiellung das Wifenswürdigfle ans ber Nas 
aurlunde, Erdbeichreibung und; Geicichie.-emsbält, eine 
Cammlung von Aufgaben: zum Rechnen, find für.ben 
Gebrauch der Schulbinder genügend. In den oberen Slaf- 
fen allgemeiner Stadiſchulen ift nach Befinden der: Um— 
fände noch ein angemefjener Leitfaden für den Sprach⸗ 













Witterung 





beiter mit vielen Nebelwol 
fen und gewitlterhaft. 





Unterricht und die Geographie zujulaffen, 3. Es ift deu 


Schulsnipectoren zur befonderen Pflicht zu machen, bei 
ber Feitung ber SchullebrersBibliotbefen und Pefe:-Vereine 
barauf zu ſehen, baf nur bag Beſte ben Lehrern zu ib» 
rer weiteren Yusbılbung geboten und ber planlofen und 
verderblichen DVielleferei vorgebeugt werde. Die Schul⸗ 
Infpectoren werden aud) von ben Büchern, welche bic 
Lehrer ſchon befigen und zw ihrer Belehrung gebrauchen, 
Kenninig nehmen und als wohlwollende und freundliche 
Rarhgeber das Vorzüglichere zur Benupung empfehlen 
und vor dem, weniger Brauchbaren und Verfehlien be: 
lehrend warnen, 4. Auch haben bie Schuls Infpectos 
ren dahin zu wirken, baß bie Lehrer in angemeijener 
Weiſe vermocht werben, ſtatt des Gebrauchs ber Din: 
terfhen Schullehrer « Bibel gebiegenerer Arbeiten ſich 
ju bedienen,.« r 

Die Berichte aus Dirſchau und Thorn über bas 
Steigen ber Weichjellauten fehr betrübend. Am 30. Juli, 
Abends 6 Uhr, Hatte das Waſſer bei erfierer Stadt 
eine Höhe von 17 Fuß 7 Zoll erreicht, und wuchs fort: 
während um mehr als einen Zoll in ber Stunbe. In ei— 
nem Berichte aus Dirfhau vom 30. heißt es in dieſer 
Beziehung : »Die Schiffbrüde mußte bereits heute Vor: 
u abgefahren werden, und der Traject wird mit 
‚ben Spitzprahmen und Hanblähnen bewirkt, während bie 
Tönigl. Poflpferde und Poſtwagen behufs ſchnellerer 
Befdrberung. zur Dirfchauerfähre wie zur Eingangszeit 
ftationirt find. Die Kampen und Aufendeiche find bereits 
überſchwemmt, die Chaufieen im Stromgebiete überflu— 
thet, und ber Verluft, welchen bie Weichſelbewohner an 
Getreide, Heu, Kartoffeln zc. erleiden, iR unermeflich und 
vernichtet ben Wohlſtand auf viele Jahre. Leider bringen 
die heute eingegangenen Nachrichten aus Krakau vom 
23. und aus Thorn vom 23. Juli bie traurige Aunbe, 
dag ber Weichſelſtrom bei unaufhörlichen Regengüſſen 
noch immer im Steigen ſey, woburch bie Ausficht ei ein bals 
diges Fallen des in biefer Jahreszeit nie erlebten Hochwaf- 
fers [hinter unt ber Ruin von Taujenden gewiß iſt!« 
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Ein Beriht aus Thorn vom 29. Tautet: »Das 
Mafler ber Meichfel flieg geftern bie auf 19 ıfa Fuf, 
woburd bie eine Brüde ganz mit Waffer bebedt if, heute 
ift es bereits big auf 20 354 Fuß gefliegen, unb ging 
das Wafler bier und bei Krowinne; über ben Damm, 
Auch traf heute die Nachricht ein, daß bie Weichſel bei 
Krowinnez. und unterhalb bei Gursk an acht Stellen 
Ma, verein ift. Im Dorfe Niſchefla hatten die ande 
leute big heute Früb ihr Vieh auf bie Böden ihrer Häus 
fer gebracht, um 8 Uhrmwurben aber Prahme hingeſchickt, 
um basjelbe nady der Höhe zu bringen. Auf mehreren 
Häufern fiten bie Fandleute auf ihren Dächern und rüs 
fen um Hülfe. Geftern Nachmitiags Tamen bier viele 
Holjtraften aus Pohlen an, die vom raufchenden Gtro- 
me gegen bie Brüde getrieben wurden, bie Flißaken flehs 
ten um Hülfe, und es gelang einem Kahnſchiffer, bies 
felben zu retten.« Gleich traurig find bie Nachrichten 
von ber Nogat. } 

Man ſchreibt aus Danzig vom 1. Auguſt: Der Wafs 
ferftand der Meichfel bat in ber Gegend vou Graubenz 
feit einigen Tagen eine, ber Graubenzer und Aulmer 
Niederung bie größte Gefahr drohende Höhe erreicht, 
Da die wenigen dort vorhandenen Kähne zur Rettung 
von Menfchen und Vieh nicht ausreichen, bar ber Mas 

iftrat zu Grauben; mittelft Eftaffette bag hieſige Polizeis 
Drafibium erfucht, zwei Dampfboote zu biefem Zwede 
binzufenden. Die bieligen Dampfboote Fonnten aus mehs 
reren bringenden Gründen hierzu nicht angewendet were 
ben; auf Anfüchen unferes PolizeisPrafidentenhat ſich jes 
body der Faiferlich ruffifche Oberft und Flügel » Abjutant, 
Oberft von Glafenapp, fogleich bereitwillig finden Tafien, 
mit zwei ruſſiſchen Dampfbooten, welche von bier nad) 
Steitin abgehen follten, ben bedraͤngten Niederungen zu 
Hülfe ju Fommen, In wenigen Stunden find heute Früh 
beide Dampfboote bemannt, verproviantirt und unter Fühs 
rung bes vorerwähnten laiſerlich ruſſiſchen Stabs-Offi⸗ 
ziers abgegangen. In Dirſchau ift das Waffer gleichfalls 
auf bie. beunruhigende Höhe von 21 Fuß geiliegen. Bei 
Danzig übt das Waſſer feinen befonderen Einfluß, weil 
feit dem Dünenbrudy der Waflerftand eine Meile obers 
halb bemfelben durch bie ſchnellere Strömung weit nies 
driger als ehemals gehalten wird. Das an ber Meichfel 
auf bem Lande liegende Getreide, in 18,000* aften, wels 
ches durch ben fleten Segen fehr befchädigt wird, bürfte 
alio wenigftene vor Verheerung durch hohes Waffer- ge⸗ 
fichert bleiben. Die pohlniſche Peft ift ausgeblieben, 
wahrfcheinfich find überall bie Brücken abgetragen oder 


eggeriffen. Wien. Zt9. 
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Bei dem Trauerfeſte, welches bie Kunſt⸗Alabemie 
am 8. April zu Ehren ihres verſtorbenen Directors 
Thorwaldfen hielt, ließ der König durch ben Secretär 
anzeigen, es ſolle zur Erinnerung an den Verſtorbenen 
eine Medaille geprägt werden, Der Medailleur C. Chri⸗ 
ſtenſen hat jeht die Shizze zw dieſer Mebaille entworfen, 
welche auf der einen Seite »Thorwalbſen, ſich ſtützend 
auf’ den Genius der Hoffnung,« nach der von ihm je 
verfertigten Statue, und auf ber anderen »die Sieges— 
göttin in einer Quadriga« barftellt, alſo das nämliche 
Sinnbild, welches nach der ge | des Könige das 
Thorwalbſen' ſche Muſeum ſchmücken ſoll. 


Die ⸗ Berllag iche Argıe Üheilt Thorwaltfen’s Teflas 
ment, batirt.5. Dee ir 1538, a, nebft dem Sobicil, 
bag Thorwalbfen unterm 25. Jänner 1843 in Betreff 
des Thormwaldfen: Mufrums in Copenhagen angehängt 
bat. Diefe beiden leptwilligen Verfügungen ‚enthalten im 
Mefentlihen Folgendes!” Ale Kunftgegenflände - Thors 
walbfen’s, fowohl bie,-weldye in Copenhagen find; als 
jene in Rom, follen an ieine Geburtisftatt Copenhagen 
fallen, um im Thorwaldfen-Mufeum aufgeftelt und aufs 
bewahrt zu werden. Ferner bar Thormwaldfen cine Diss 
pofition auf 52,000 Rbihlt. Sp. zu Gunflen‘ feiner 
AdoptinsFochter und deren Kinder und Descendenten ges 
macht, und zwar fo, daß felbige bie Renten von ‚biefem 
Capitale zu ——— haben, das Capital aber im Falle 
bes Ausſterbens derſelben dem Muſeum anbeimfale. 
Mas Thorwaldſen ſonſt noch beſeſſen und Binterlaffen, 
folle, mit geringen Ausnahmen, ebenfalls dem Muſeum 
zufallen. Alle Kunſtſachen ſollen im Muſeum aufgeſtellt 
werben, alles Uebrige aber verlauft und befien Erlös 
ſammt dem ſchon beſtehenden Fonds des Muſcums hin⸗ 
zugefügt werden. Die Zinſen von dieſem Capital ſollen 
zu Beſiellungen bei bänifhen Künſtlern zu deren Vor— 
theil verwendet werben, bamit die fchönen Künfte in Däs 
nemarf befördert und dag Muſeum durch die auf diefem 
Wege gewonnenen Kunitwerte bereichert werde, Das Gas 
pital darf auf Feine Meife verringert , noch zu andern 
Zweden verwendet werben. Die nterefien von den 
25,000 Rbihlr., welche Thorwaldien früher fchon bem 
Mufeum jugewiefen hat, ſollen gleichfalls zu Aufftelluns 
en von Kunflwerten, fo wie ju Verfchönerungen bes 
—* des Muſeums verwendet werben, (Wien, 8ig.) 
Frankreich. 

Der »Moniteur« 'verfündigt das Geſetz, welches eis 
nen außerordentlichen Credit für bie Unterhaltung von 
15,000 Mann über den burc das Gefep vom 24. Zuli 
1843 feftgeftelten Effectiobeftanb der Armee in Algerien 
und für verichiedene im Budget nicht vorgefehene Aus— 
gaben eröffnet. 

In der Sigung ber Pairslammer am: 3. Auguſt 
bat fidy auf ein von dem Marquis Boriiy fchriftlich ger 
fteltes Anſuchen, die Kammer möge ihm vergönnen, das 
Sabinert über die im Haufe ber Gemeinen zu London 
aus Sir Robert Preis Munde gefallenen Aeuferungen 
zu interpelliren — eine Debatte entfponnen, bei welcher 
Herr Guizot zwar ſehr ausführliche Reben hielt; aber 
im Grunde doch nur fagte, — er Fönne ſich vorerſt nicht 
ausſprechen über den Gegenſtand, ber fo ſtarle Aufres 
gung veranlaft habe, Es leuchtet aus: jedem Worte Gui— 
zors hervor, daß er Peelrd heftige Sprache mißbilligt 
und fich verbunden hält, eine fo ungemein cömplicirte 
Frage mıt der größten Befonnenheit und Umſicht zu bes 
handeln. Mit Einem Worte, die franzöfiiche -Regierung 
wird fih auf die von ber englifchen pls Genug» 
thuung vorerft nicht einlaffen: fie will abwarten , wie 
die nächften Depefchen aus Otaheiti lauten, 

" Am 3. Auguft war bad Gerücht: verbreitet, in bem 
am 2. Nachmittags in ben’ Tuilerien gehaltenen Minis 
ſterrath ſey beichloffen worben, daß drei aus ben Mit 
gliebern der beiden Kammern und des Staatsrathes ges 
wählte Special» Commiſſãre nach Tahiti abgeben -follen, 
um über. die Ereigniſſe, welche bie Abfehung der Kös 
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nigin Pomare nnd bie Einfperrung bed Hrn. Prilchard 
berbeigeführt haben „ eine Unterfuhung anzuftelen. Die 
Regierung werde erſt nach bem Berichte biefer Commiſ⸗ 
fion, d. h. früheftens in 8 bis 9. Monaten, einen bes 
finitiven Entſchluß faſſen. Dieier Beſchluß ſoll dem Lord 
Cowley gleich angezeigt worden feyn. 

Der »Mefiager« vom 4. Auguſt enthält nachſteh en⸗ 
den Artikel: »Der Kaifer von Marocco hat am 14. Juli 
bursh feinen Minifter Sidi Mohammed Bendrie auf. das 
Schreiben antworten laffen, welches der General⸗Con⸗ 
‚ful-des Königs zu Tanger, Herr v. Nion, ihm am 28, 
Juni hatte‘ zugeben laften, um ihn von dem Abfichten 
ber Regicrung des Königs in Kenntniß zu fegen. Der 
Kaifer vertennt in befagter Antwort die auf unferem Ge⸗ 
biete. begangenen-Angrıffe, verfpricht die Weftrafung der 
Kaids, bie fich diefer Angriffe fchuldig gemacht haben, 
und fordert feiner Seits die Zurüdberufung bes Mars: 
ſchalls Bugeaud, weil dieſer Ouchda genommen babe. 
Das Antwortfchreiben drückt ſich in feiner Weiſe über 
Abd sels Kader aus, Beim Empfange dieſes Schreibens 
und auf weitere Meldung des Marjchalld Bugeaud, bes 
fagend, daß ber Krieg an ber maroccanıihen Gränze 
feinen Fortgang habe, hat ſich dev Prinz von Yoinville 
am 23. Juli an Borb bed »Pluton« vor Tanger beges 
ben, Se. königl, Hodeit hat den General » Conful des 
Königs zu Tanger, feine Familie und eine gewiſſe Zahl 
unferer Nationalen anfein Borb lommen laffen, Dir Prinz 
bat bas Dampfichiff »Veloce« längs der Weftküfte von 
Marocco bis nad Mogador abgefhift, um, auch bert 
bie Soniulars Agenten und andere Franzoſen abzuholen. 
Hr. v. Nion hat am 23. Juli ein neues Schreiben an 
‚den Raifer erlaffen, eine beflimmte und befinitive Unte 
wort begehrt, und ihm acht Tage Zeit gelaffen, nad 
deren Ablauf die Feinbfeligkeiten beginnen würden. Der 
Prinz vom Joinville ift mit Hrn. v. Nion nad Cadiz 
el wor um da bie acht Tage ju warten, Auf uns 
ferer Pandgränze ift ber Kaıd von Ouchda, EI Gennaoui, 
abgeſeht und in Feffeln geichlagen worden. Eein Nach» 
folger, Sidi Hamidi Ben Ali, hat dem Marichall Bur 
geaub Friebendvorfchläge gemacht. Der Marſchall hat 
geantwortet, er wünfche die Aufrechthaltung des Frie— 
dens, aber auf die von ber Regierung bes Königs ger 
fiellten Bedingungen. Der Kaifer hat Marocco verlafien, 
um:fi in .den nörblihen Theil feines Reiches zu bes 
geben; er bat den engliſchen General « Conful, Hrn. 
DrummonbsHay, nicht vorher empfangen, Diefer ift aufge— 
brodhen (von Marocco), dem Kaijer zu folgen.« 

Ein Bericht aus Toulon vom al. Juli, im Mars 
feiller Semaphore, melbet Folgendes über bie neueflen 
Geftaltangen bes Verhältniffes zu Marocco: »Am 18. 
wurde das Dampfboot Thimere« von Dran mit eis 
ner Borihafı vom Marichall Bugeaud an ben Prinzen 
von Joinville abgefertigt, ben es, nachdem es ihn 
vergeblich zuerſt in —* und Tanger aufgeſucht, in 
Sadız antraf. Am 23. ging Ge. loͤnigl. ‚Hoheit an 
Bord ber Dampfe Corvette »Pluton« nad) Tanger. ab, 
ba -bero&eneral + Eonful bajelbft gemelber hatte, feine 
Stellung ſey nicht mehr haltbar. Die Bevblkerun 
von Tanger, bie duferft erbittert gegen die Franten ift, 
wollte feine Einſchiffung hindern, er Fam jedoch wohl« 
behalten mit feiner Familie und. einigen Europäern_an 


Bord bed »Pluton« am. 


Seine Cffeiten und "feine 


Kanzlei mußte er in Zanger zurüdlaffen Am 24. 


ſchon kehrte ber »Pluton« mit dem: Prinzen und bem 


General⸗Conſul nach Gadiz zurüd, Der Prinz: hatte, ba 
alle biplomatifchen. Unterbandlungen fruchtlog geblieben, 
ber maroccanifchen Regierung fund gerhan, daß bie Be- 
fihiefung von Tanger unmwiderruflih am 1. Auguſt be⸗ 
ginnen werbe, wenn um dieſe Zeit Frankreich nicht volle Ge⸗ 
nugihuung erhalten habe. An dem gleichen Eage, an welhem 
ber Prinz nach Sabiz zurüdlehrie, Fam audy das Dampfs 
boot »Kochte« von Dran mit Borfhaften: vom Marſchall 
Bugeaub an. Es verbreitete fich dort das Gerücht, daß 
dieſe Borfchaften frieblich. lauten, daf eim Wertrag jiols 
fchen dem Marfchall und bem Kaifer Abberrahman zw 
Stande gelommen fey. Das franzöfifche Geſchwabder war 
jebod am 24, von Cadiz mach Tanger abgegangen. Der 
fenrigfie Kriegseifer berrichte ‚bei der Mannſchaft. Es 
hieß, daß Schiffe mit Waffen und Munition von Gib⸗ 
raltar an, die marocganifche Küfte abgegangen feyen. 
Unjern Schiffen ift Befehl gegeben, folhe Fahrzeuge in 
Grund zu bohren. Bereits bat der Prinz Beweife feiner 


‚Thatkroft gegeben, als engliſche Schiffe vor Langer ans 


Tamen. Auf die Nachricht von ihrem rfcheinen wurde 
die DampfsSorvette Gafjendi an ben engliichen Befehle» 
haber abgeichidt, mit ber Bitte, Tanger ‚möglich balb 
zu verlaffen, und fchon damals fteuerte bas franzöfifche 
Gefchwaber in aller Eile Tanger zu. Ale Mann wurs 


‚ben zum Gefechte gerufen, und es hätte zu einem feinb- 
lichen Zufammenftoßgen fommen können, wenn nid;t bie 


engliihen Schiffe ihre Fahrt nach Gibraltar‘ fortgefegt 
bätten. Aber bie ſchlimme Wirkung war fhon gefcheben. 
Das Erfcheinen biefer Schiffe vor Tanger, ihre wieber« 
holten Galutirungen dienten zur Ermutbigung ber Mau— 
ren. Vor Tanger befand fit auch noch bie fpaniiche 
Schiffs-Abtheilung, aber im Häglichften Zuſtande; ihre 
Mannſchaft erhielt feinen Gold, Die Befefligungen von 
Tanger waren in Stand geſeht worden.« In biefem 
Berichte fällt ber Miberfpruch zwifchen den kriegeriſchen 
Mafregeln bes Prinzen von Joinville und bem Friebeng- 
Nachrichten aus Dran auf ; auch ein Bericht im Tous 
lonnais lautet weit frieblider: e8 heißt bort, die Bevöl- 
ferung von Tanger habe. ben franzöiihen Generals 
Sonful angeflebt, zu bleiben, Diefe Widerfprücye erklären 
ſich daraus, daß Kaifer Abderrahman felbit, um nid 
bem nebenbuhlerifchhen Emir AbdzelsKaber zu viel. Eins 
fluß, einzuräumen, fchwerlih Krieg. will; aber Abbsel- 
Kaber und bie Marabuts reisten bad fanatifche Volt 
zum beiligen Krieg, und haben ihn auf eigene Fauſt bes 
gonnen. Auch Marfchal Bugeaud ſcheint abjichtlich zu 
zögern, da ernſtliche Operationen im unbelannten Fein: 
deslande jeßt, zur Zeit ber großen Hihe, gerabeju uns 


möglich wären. (Wien, Ztg. 
, Grofbrittannien. 2* 


Die indiſche Ueberlandpoſt iſt mit Berichten aus 
Vombay bis zum 19. Juni in Marſeille angelangt. Die 
»Bomban Times« meldet Folgendes: Die Nachricht von 
Lord Ellenborough's Zurüdberufung traf am 6. bier ein, 
unb muf am 15. durch Courier nach Salcutta gelangt 
ſeyn. Der Entſchluß des Directorenbofed bat alle fried« 


- Liebenden Leute zwar überrafcht, aber ausnehmend ers 


freut ; denn feit zweit Jahren fragte man fich fortwäh« 


1112 





rend, welche Mafregel des Porbs -zunächft umgeſtoßen, 
welcher: feiner Weichlüffe-. zuerft widerrufen ; werben 
würbe, fo wie. weldyer Gebiete: er: fi) zunächſt bes 
mädtigen und mir wen und unter weldem Vorwande 
er das nähfle Jahr Krieg anfangen: werde. Die Ges 
rüchte von Zufammenziehung eines Heeres von 60,000 
Mann am Süulleiſch verftummen jebt, ‚und es fcheint, 






tt — — 4 V e 
'- Ein eigentpümlidher Frauenmarkt. 
Indem Gesirfe Bemin Socor (Marorco), einem von Ber 


bern, bewohnten Öchirgslande, liegt ein Ort, in welchem während 
der Meſſe ein eigenthümlicher Verkehr Statt findet. Die Meile 
wird jährlich ein Mal gebalten, und es finden fib da unverheis 
rathete Männer ein, welche Frauen ſuchen, ſchon verheirathete 
Männer, die zu ihrer grau oder ihren Frauen noch andere wüns 
Iden, fo wie Madchen und-Bitwen, welche Männer haben mol: 
Ten. Die frauen verfaufen ſich ſelbſt, Damit es aber nicht wie 
ein Menfhenhandel ausſehe, wird die Sache in folgender Weiſe 
betrieben: Jede Heirdihsiuftige legt ihre ſchoͤnſten Kleidungsſtücke 
an, put fid) auf das Sorgfaltigſte, nimmt cin ſelbſt gemebtes 
Zuetud mit ſich und ſetzt ſich io, unveridyleiert auf den Markt. 

ie Männer, junge und alte, welne Frauen ſuchen, achen nun 
auf dem Markte umher, unterfuchen das Gemebe, welches bie 
Märchen und Witwen autaelegt haden, und betrachten fid dabei 
natürlih aud die Anhaberin desſelben. Gefällt dem Manne dag 
Maͤdchen, jo fragt er, mas das Zeugſtück fofte, und fie nennt dar: 
auf die Summe, melde fie als ihe Kaufgeld erwartet, die fie hör 
her oder niedriger angibt, je nachdem der Kaufluſtige ihr gefällt 
oder nibt, und die fieübertricben hoch ſtellt, wenn der Käufer ihr 
widerwärtig ift. Schon bei diefem Hantel Fann der Prebhader 
das Temperament und den: Character. des Mädchens einigerma- 
gen kennen lernen. Werden fie einig mit einander, fo wendet 
man fih an die Eltern des Mädchens, welche das Recht haben, 
ihre Zuſtimmung zu geben oder zu verfagen. Willigen fie ein, 
ſo geht man zu einem öffentlichen Schreiber, der Heirathecon: 
fract wird entworfen und die gefaufte Braut degibt fich ſofott 
in ihre neue Heimath. Die Witwen ſtehen bei dieſem Handel ger 
wöhnlic fehr niedrig im Preife, und geihiedene Frauen - verfau: 
fen ihr Zeugſtück fpottbillig. Cine fo gekaufte Frau Bann übri⸗ 
gens nicht wieder verfauft werden, mie fchr der Käufer feinen 
Handel vielleicht auch bereut. Sie ift feine rechtmäßige Gattin und 
bebält:die erlangte Maufiumme als. ihr Witthum. — Die Leute 
tort,, Mahomedaner, haben diefen feltfamen Frauenhandel offen: 
bar in Ber Abſicht eingeführt, um das Geſetz des Prorbeten zu 
umgeben, der jede Bewerbung und Fiebelei vor der Heirath ver« 


boten hat. . (Enna.) 
DeutſcheWollwaaren in China. 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Urſache der 
außerotdentlichen Ergedniſſe der beurigen Wollmärfte in Deutfch⸗ 
Iond in der Freigedung der Wolleinfuhr in England zu fu« 
wen fen, und daß biefe Mafregel von der Belorgnik eingeges 
ben wurde, das deutſche Wollenfadrifat könne in Ching eine 
fer brittiichen allzu gefähtliche Concurren; hervorrufen. Auch 
ter ruhe Activhandel in Kiachta, welcher größtentheils in 
Wollenwaaren befieht, ſoll ſich in: den legten Jahren ſebt vers 
mindert haben. * : 

Binden die deutihen Tüher ſchon in Canton einen jo 'gro« 


Keieblich im Beſih genommen und angeblih ben Mah—⸗ 
ratten zurüdgegeben worden. Die weulihen Unruhen im 
Pendſchab ſcheinen "für. jeht durch bie Niederlage und 
Timung Ittur Singh's ihr Ende gefunden zu haben. 
Die bengalifchen Truppen in Ober⸗Scinde find noch im: 
mer unzufrieden und wiberfpenfig. Die Verfchanzungen 
zu Ferojepore find ſtark bewaffnet worden; von beben: 
tenden Truppenbewegungen hört man nichts, Unter eis 
nigen Corps ber Truppen-von Madras har bie Cholera 
:beifpiellog ‚gewüthet. — In Bombay bat man ein Ep 
ftem «der Dpiumfälfchung entdeckt, weldyes in ſolchem 
Umfange betrieben -warb;,- daß es ben Handel mitgro⸗ 
fer Verluſten bebrohte. 

Aus China hat man Nachrichten big zum 1. Mai, 
bie aber wenig Interefie darbieten. Zu Canton war am 
11. März eine Heine Meuterei vorgefallen, jebocd ohne 
Mühe unterbrüdt worden. (Wien. 319.) 


a a 


fen Abſatz, fagt die Augsb. Allgemeine Zeitung, mie viel mehr 
wird dieß der Fall jeun , wenn deutſche Schiffe, mas bis jegt 
noch nicht geihehen ift, nad den nortöfllihen Häfen, nah Ning⸗ 
po und Ehanahae, fommen werden. Diele Häfen müſſen in Zu: 
funft die natürliben Märtte für alle Stoffe werden, melde, wie 
Wollmaaren, Pelze ıc., vorzüglich für die nördlihen Gegenden 
des großen Reiches beitimmt find. Diefe Rabrifate mögen ſich 
von hier aus mit der Zeit feldft in den Ländern der Mandſchu 
‚und Mongolen, des dyinchiichen Turkeſtans und Mittelafiens 
Eingang verſchaffen. Eind doch zu den Zeiten der Continentals 
frerre die englifben Waaren von Indien und Perſien aus durch 
einheimifhe Kaufleute mad Mufland und dem nortöftlidhen 
Europa verführt worden! In dieſen nordöftlichen Häfen erfrart man 
nicht bloß einen großen Theil der Trandportkoften, fondern um- 
geht auch die bedeutenden Vinnenzölle, melde von dem Südende 
—— dis in Die nordweitlihen Kreiſe errichtet werten 
müflen. — 

Um das Menden der Früchte bei dem gegenwärtigen Regen» 
metter, fo mie das Wachſen der ſchon abgeihnittenen zu verhü⸗ 
then, lege man die Aehren auf das Ende des abgeſchnittenen 
Halmes, wodurch bei dem leifeten Winde Diefelben deſto beiier 
trodıten Bönnch, und vor dem Nutwachien auf längere Zeit 
verwahrt werden. Ed wäre daher. den Schnittern anzuempfeblen, 
den Früchten beim Abſchnitt aleich die obenerwähnte Lage zu 
geben. . DR Weſth. Handeltjtg.) 

Am 5. d. ift in Paris ein Gebäude dadurch in Brand ge 
ratben, daß Jemand, der in einem Paten dieſes Hauics ı Pfp. 
Vitriolfdure Paufte, ein chemiſches Zündhöljhen auf den Laben: 
tüich ſtrich, um fih feine Pfeife anzuzünden. "Ein Funke fiel in 
das Vitriolgefäh, und augenblidlih fand der ganze Laden in 
das Feuer Bor Buittung, 5 

ob. 


i 


Cours vom 10. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM: 


Flammen. Es war unmöglıd, 
Waſſer fofort zu bemmen, 
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Bien. u 

Seine Majeflät der König von Preußen find ben 
11.d. M., gegen 10 Uhr Abends, in Höchſterwünſchtem 
Wohlieyn von Iſchl in Wien angelommen. 

Se. I. I Majeftät baben mit Allerhöchſter Ent: 
fhliefung vom 7. Juni 1842 dem Vice» Secretär bei 
dem venchaniſchen Gubernium, Nuzia v. Querini, bie 
Alerhöchite Bewilligung zu ertheilen geruhet, das Eh⸗ 
renkreuz bed Johanniter-Ordend annehmen und tragen 


zu dürfen, (Wien, 319.) 
MNömifche Staaten. 
Paleftrina, ben 22, Juli. Wir haben bereits unterm 
17. Juni angezeigt, baf hier feit einigen Tagen mehrere 
leichte Erbflöge, welche im Uebrigen keinen Schaben ver» 
uriachen, verfpürt werden. Wir müffen nun weiter beriche 
ten, daß bie Erderfchütterungen audyin ben folgenden Tagen 
gewahrt wurben, und daß namentlich am 17. d. M. ein 
weit heftigeres Erdbeben als die früheren ſich ereignete, 
weldyes vıele Wohngebäude befdhäbigte und eine große 
Anzahl der Einwohner zwang, entweber nad den ums 
liegenden Ortſchaften ausjumandern ober ihren Wohnfig 
auf die angränzenden Pandgegenben einftweilen zu verles 
er Der Ümſtand, baf Fein Menichenleben bis dahin 
eihädigt wurde, und daß feitbem fogar Feine Erder⸗ 
fhütterung bafelbft Statt habe, trägt nicht wenig dazu 
bei, ihren Muth aufjurichten. Uebrigens hatten ‘ 
Erbderfchütterungen, wiewohl mit geringerer Heftigkeit, auch 
auf das naheliegende Gebiet von Poli und von Zagos 
rolo erfiredt. (Wien. 319.) 
Deutfchland. 


Der fhwäb. Merkur berichtet au Darmfladt vom 
5. Auguft, Geftern Abends aus Wiesbaden bier einge 
troffenen Nachrichten zufolge, ift Se. Hoheit ber Prinz 
Emil von Heffen, welcher ſich dafelbft aufbielt, bebeus 
send erkrantı, Sein biefiger Arzt, Mebicinalrath Dr. 
von Plönnies, reifte fogleich nach Wiesbaden ab, und 


ch bie. 


eine Staffette ging nach Fürftenau im Obenwalbe, wo 
Se. Durdlaudyt der General Fürft von Wittgenſtein, 
genauer Freund Gr. Hoheit bes Prinzen Emil, zum 
Befuche fich befindet. 

Der Schöne byzantinifhe Thurm ber bei Nieders 
lahnſtein, im Herzogthume Naffau, dem Schloſſe Stel: 
zenfels gegenüber gelegenen St. Johanneskirche iſt am 
Abend des 29. v. M. plöglich zufammengeflürjt. Es ift 
nun wenig Hoffnung vorhanden, daß diefe Kirche, ein 
herrliches Weberbleibfel älterer Baulunft, werde erhalten 
ober hergeflellt werben. (Wien, 319.) 

gen. 


Preu 

Berlin, 3. Angufl. Für die Reife Ihrer Maieftät 
find, Taut fo eben eingetroffenen Nachrichten aus Erb« 
manneborf, wieber andere Dispofitionen getroffen... Der 
König und die Königin verlaffen gleichzeitig am 7. d. 
M. Schlefien, ber König begleitet feine durchlauchtigſte 
Gemahlin auf ber Tour über München und begibt ſich 
auf ber Donau nach Wien. 

Um ſich auf ben vielfachen Reifen ven Gefchäften 
fortwährend wibmen zu Fönnen, bat Se. Maieftät eis 
nen Wagen für bie Fahrten auf der Eijenbahn bauen 
laſſen, befien Eonftruction bad Arbeiten und das Anhö— 
ren von Vorträgen möglich macht. Diefer Wagen ent, 
Bält drei Abtheilungen: 1. einen Raum für den König 
und ben vortragenden Rath ober Minifter; 2, ein 
Ruhebettz 3. einen Siß für Bebiente. — Die Rück⸗ 
Ichr Ihrer Maieftäten bürfte durch ein trauriged Er: 
eignig befchleunigt werben, indem man wifien will, bag 
aus Gt. Petersburg die Nachricht eingetroffen ſey, bie 
Auflöfung ber Groffürftin Alerandra ftehe nahe bevor; 
in biefem Falle würde bie Kaiferin nach Berlin fommen, 


und von dem Könige empfangen werben, 


Es iſt für dienächften acht Tage eine Courierſtraße nach 
bem Babeorte Jich! von hier aus eingerichtet, Einige Feldjäger 
find zur Beförderung ber zu ben laufenden Sabinetisgefchäfs 
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ten gehörigen Brieffchaften im ben Städten Görlik, 
Reichenberg,, Prag und Pin; flationirt. Man hatte 
beute Mittag bier ſchon die Nadhricht von ber Abreife 
ber loͤniglichen Herrfchaften von Erbmannsborf nad) 
jenem Eurort, 


Die allgemeine preußiſche Zeitung veröffentlicht forte 


während eine Reihe loyaler Adrefien, welche in freudis 
ger Bewegung über.bie Errettung Ihrer Majeftäten aus 
brohenber Lebensgefahr an ben Monarchen gerichtet 
worben find. Die Liebe bes Volles zu feinem Königs« 
hauſe zeigt fich aller Orten im ganzen ande in wahrs 
baft wohlthuenber Webereinftimmung und unverlennbars 
fter Derzlichkeit. 
Man fchreibt aus Berlin vom 30. Juli: Die Uns 
: gerfuchung in der Ungelegenheit bes Aıtentats ift nicht, 
wie man anfänglic; glaubte, dem Inquifitor, Criminals 
Director und Hausvoigt Dambach, fondern dem jünge 
ften der Kammergerichtsräthe, einem Hrn. v. Alvensle⸗ 
ben, übertragen worden, Troßdem, daß der Inquiſit ſchon 
im erften Berhöre nicht allein vollftändig die hat eins 
geftanden, und auch verficherte, durchaus Feine Mitfchuls 
dige oder Mitmiffer zu haden, wırd doch ber Prozef 
nicht fobalt abgerhan feyn. Auch in biefem meiteren 
Laufe der Unterfuchung hat der ehemalige Würgermeis 
fier Tſchech, wie in dem Moment feiner Verhaftung, jene, 
man fann fagen, graufenerwedende Ruhe unb Bleichs 
gültigkeit in Beziehung auf die Folgen feıner That beis 
Behalten. Es bäufen fa nun fehr viele Anzeigen von 
ben Vorbereitungen, bie berfelbe vor feiner verruchten 
. That, oft fogar mit.Anfpielungen, Drohungen und Sins 
beutungen begleitet, gemacht hat. Viele Perionen geben 
ieht, wo ihnen erft bie wahre Deutung jener Erproprias 
tionen geworben ift, folche Aeußerungen bes Tichech zu 
Drotofol, Auf ber anderen Geite werben auch wieder 
in Bezug auf feinen PrivatCharalter, wie er fich bie« 
ber gejeigt, günftige Zeugniffe abgelegt, und einzelne 
Shatfarhen angeführt, bie im merkwürdigen Sontraft au 
feinem verübten ungeheuren Frevel fleben, inbem fie 
Einn für Rechtlichleit und Gemüthlichkeit zeigen. Von 
allen Seiten laufen bei dem zurüdgebliebenen Sabinette« 
Minifter, Freiherrn v. Bobelihwingh, und zwar fowohl 
von Städten und ganzen Communen, wie von einzelnen 
Perſonen aus allen Ständen, Adreſſen und Glüdwün« 
fhe für ben König ein. Sie gehen regelmäßig mit ben 
GSourieren dem Monarchen nach, der —* ſchon mündlich 
mit der rührenbſten Freude über biefe Beweiſe ber Liebe 
und Anhänglichleit fowohl gegen bie Deputationen ale 
in feinen Umgebungen ausgefprochen bat. In bem gros 
fen Local ber Induftries Ausftelung waren geftern bes 
reitg gegen 2000 Gegenftände theils placirt, theıls mus 
merirt, — Nahichrift. In Beziehung auf ben Prozef 
bes Attentats erfahren wir fo eben, baf die Unterfus 
hung bereits geſchloſſen ift. (Wien. 319.) 
weden und Mortvegen. 

Am 25. Juli legte Staatsrath Fahraeus bem 
Reichstage, ber inpleno verfammeltwar, die Königlichen 
Propofittonen in Betreff ber Staats » Aufgaben vor, 
welche im Ganzen zu 11,399,391 Rihlr. fchweb. Bco. 
an ſiehenden unb 2,668,787 Rihlr. Bco, an zufälligen 
Ausgaben veranfhlagt find. Da die Mehrausgabe reich 
lich gebedt ift, fo braudt bie Gelbbewilligung, bie jur 


Ergänzung bed jährlichen Deficits erforderlich If, auf 
biefem Reichslage nicht erhöht zu werden, (Wien, Ztg.) 
®Spanien 

Madrid, ben 29. Juli. Megen ber vor ben Gerich—⸗ 
ten anhängigen Verſchwörung find über vierzig Perſo— 
nen verhaftet, doc; Niemand von Bebeutung. Es find 
meiftens beurlaubte Dffisiere, darunter ein Dberft und 
ein ehemaliger Garde⸗Ofſizier, fodann ein Schneidermeis 
fer, ein Buchdruder, ein Jagbhüther. Auch geſtern Abende 
gingen noch Patrouillen. 

Es heißt, bie Bank bes heil, Ferdinand werde audı 
im Auguft unter benfelben Bedingungen, wie im Juli, 
ber Regierung einen Vorſchuß von 60 Millionen Rear 
len machen. 

Gonzalez Bravo ift auf feinen Gefandifchaftspoften 
nach Fıfabon abgegangen. 

Nach Berichten aus Cadiz vom 25. war ber Prinz 
von Soinvile an dieſem Tage noch nıcht von bort abs 
gegangen. Man erwartete auf den 27. feine Abfahrt 
nach Sanger, (Wien. 319.) 

Belgien. 


Der Minifter bes Innern hat mehrere Induſtrielle 
ber Provinz Püttich, welche am meiften bei ber @ifene 
Fabrifation betheiligt find, nad) Vrüffel berufen, Nach—⸗ 
bem er ihnen verficherte, daß bie Regierung durch keinen 
Het die ftrengen Mafregeln Preußens hervorgerufen has 
be, fagte er auferdem, daf bie Regierung ſteis für ibre 
Interefien wache und fo viel als möglich zu ihrer Bes 
lebung beitragen würde. Es würden augenblidlich Un— 
terbanblungen mit ‘Preußen angelnüpft werden; es ſey 
jedoch nothwendig, damit diefe ein gutes Refultat häts 
ten baf die Induftriellen ſich geduldeten und nicht durch 
Öffentliche Demonftrationen ber Regierung binderlid in 


ben Weg treten. .  elien. 319.) 
Frankreich. 


Der König ſcheint bei den Juli-Feierlichkeiten in 
heiterfter Stimmung gewefen zu feyn; als bei der Preise 
Veriheilung an bie Induſtriellen eine Firma: »Leroi, 
Leprinci und Comp.« aufgerufen wurbe, rief er lachend: 
bier! und der Herzog von Nemours dann ebenfalls fein 
bier! was große Heiterkeit in ber Verſammlung bervore 
brachte. In ber fchon erwähnten Rebe, welche ber Aös 
nig jur Ermwiederung auf bie Anrede bes Hrn. v. Tbes 
narb beijener Preis⸗Vertheilung hielt, fagteer unter An« 
derem; »Niemanb hat mehr als Ach das grofartige 
Ecdjaufpiel genofjen, welches die franzöſiſche Induſtrie 
Frankreich, und Europa durch bie glänzende Austellung 
ihrer Probucte gegeben hat. Sie wiffen, mit welchem 
Eifer, welcher Sorgfalt, welhem Vergnügen Ich alle 
Einzelheiten zu fludieren Mich beflifien, und wie Ich 
bedauert babe, daß Mir bie Zeit fehlte, Meine Unterfus 
hung noch genauer zu machen. Ich erwartete mit Unges 
duld dieſe Gelegenheit, um Ihnen zu danken für vie 
Gefinnungen, mit denen Sie Mich bei Deinen jahlreie 
chen Befuchen umgeben, und womit Sie bie Königin, 
Meine Kinder, Meinen Enkel und alle die Meınigen aufs 
genommen haben. Mein Her; war davon burdhhrungen 
und e# ift eine Genugtbuung für Mich und Meine Far 
milie, Ihnen Allen berfönlich ausbrüden zu Fönnen, wie 
fehr wir Ihnen dafür dankbar ſind.« Der König ſprach 
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bann fein Vertrauen aus, baf bie naͤchſte Ausftellung 
“im Jahre 1849 eben jo die jepige überglängen werbe, 
wie biefe die vorige hinter fich zurüd laffe, und fuhr 
dann fort; »Nur durch ben Frieden, nur burd innere 
Ruhe Fönnen bie Künfte zur Blürhe, die Ynduftrie zum 
Gebeihen , lann Franlkreich zum Reichthume, Glüd 
und Ruhme, zu jenem friedlichen Ruhme kommen, ber Nies 
mand Opfer oder Thränen loſtet, Auch haben Meine Ber 
firebungen fortwährend bad Ziel, Mein Land vor ber 
Geifel bes Krieges zu bewahren! Wenn eine befeblenbe 
Mothwenkigten nicht eintritt, muf man den eiteln Illuſio— 
nen zu wibderftehen wiſſen, die unter glaͤnzendem Scheine 
zu oft Staaten und Völker in die ungewiffe und gefährs 
lihe Bahn bes Krieges loden, und fie veranlaſſen, für 
Befürchtungen und Hoffnungen, die gleich chimäriſch find, 
die weienhaften Voriheile des Friedens zu opfern.« Der 
König wurde hier von lebhaften Acclamationen unterbros 
chen. »Slüdlih, Mich in Ihrer Mittezu befinden,« jagte 
er fobann, »thur ed Mir wohl, Ihnen su wieberbolen, 
wie werib Mir Ahr Vertrauen IM, und mie fehr es bie 
Bitterfeiten, bie Ich zu ertragen gehabt habe, Mir vers 
füßt. Wenn es eınenwahrenroft gebe für die Unglücks— 
fälle, die Ich in Meiner Familie ſu erdulden hatte, fo 
würde er für Mich in dem allgemeinen Gefühle liegen, 
befien Ausbrud Sie Mir fo eben erneuert haben. Gott 
fey gebanft, wir haben bie Zeiten der Erifen und der 
Beunruhigungen Binter une, wir haben nur noch ber 
Vorſehung zu banten für die Ruhe und bag Gebeiben, 
befien Ich Frankreich genießen zu ſehen bag Glüd habe.« 
Die Rebe des Königs wurde mit Entbufiasmus aufges 
nommen, Er veribeilte darauf 31 Ehrenlegionskreuze, 
126 goldene Medaillen, 428 filberne, im Ganzen 1733 
Belohnungen, 

Der Marquis Boiffy motivirte feine bereitd erwähnte 
SInterpellation über die neueſten Vorfälle auf Diaheiti 
mut ber Bemerkung: Da Sir Robert Peel im Unterhaufe 
erklärt babe, bag Begehren einer angemeſſenen Genug: 
thuung ſey bereits bem franzöjiichen Minifler ber auss 
mwärtigen Ungelegenbeiten eröffnet worben, fo müſſe er 
doch auch die Thatumftände, auf welchen bas Verlangen 
berube, nambafı gemacht haben; wenn ber englifche Mir 
nifter diefe Thatumſtände fchon genugfam kenne, um bie 
Forderung einer Satisfaction darauf ju flügen, fo mülle 
body Herr Guizot eben fo gut willen, ob biefer Forberung 
entfprochen werben könne, oder nicht; Frankreich habe 
ein Jutereſſe babei, die Intentionen feiner Regierung in Bes 
zug auf biefe Angelegenheit Iennen zu lernen. Guizotnahm 
auf biefe fchriftlich an die Kammer gerichtete Begründung 
bes Geſuchs, um Erlaubnig zu Interpellationen, obne 
biefe ſelbſt abzuwarten, das Wort, indem er fich äußerte, 
wie in »Ich werde heute nicht auf des Herrn v. 
Beifiy Begehren bas thun, was ich geflern, von bem 
Zürjten von ber Moskwa aufgefordert, nicht gethan 
babe. Es iſt in dieſem Augenblide eine Frage fchwebend 
jwifchen den beiden Regierungen, eine factifhhe und recht⸗ 
liche Frage, die aufzuhellen und in Einklang zu bringen 
ift. Die Fragen ter auswärtigen Politif haben verſchie⸗ 
dene Phafen ; fie lönnen nicht in jeder ihrer Phafen zur 
Debatıe in biefe Kammer gebradht werben. Diefe Fragen 
find nicht fo befchaffen, daß fich ihnen die Thüren biefer 
Kammer, fo oft fie ankiopfen, auch gleich öffnen müßten, 


Es lommt ein Augenblick, wo biefe Fragen mit Nuhen 
für die ‚Regierung und das Panb discutirt werden Fönnen. 
So lange diefer Moment nicht eingetreten ift, dürfen fie 
nicht in die Debatte gezogen werben, Was mich angeht, 
ich werbe mich nicht zu einem Verfahren berbeilaffen, 
das mir höchſt nachtheilig fcheint, ſo wohl für bie ob« 
ſchwebende Frage felbit, als für die allgemeinen Interefjen 
des Landes. Die Rednerbühnen unferer beiden Kammern 
folen nicht Tagbläitern gleihen, bie jeben Morgen 
erzählen, was ſie von ben zjwifchen den Regieruns 
gen vorlommenden Fragen wifien, um bann darüber 
zu biecutiren, unb zu polemijiren. Ueberzeugt, daß 
eine Debatte über den, eben jept angeregten Gegen- 
ftand burhaus nur nachtheilig ſeyn würde, eriläre 
ih auf's entſchiedenſte, daß ich mid nicht darauf 
einlaffen werde. Wenn bie Sache ihren natürlichen 
Gang-wirb verfolgt haben ; wenn bie Kegierung ihre 
IAHAEEE gewonnen und ihren Beſchluß gefaßt bat; wenn 
fidy bie beiden Regierungen über die Thatumftände und 
den Rechtspunct aufgelları und verftändigt haben wer« 
ben; bann bin ich bereit, hier aufzutreten, zu fagen unb 
zu biecutiren, was bie Regierung gethan hat und wel« 
che Motive fie bewogen haben, jo oder fo zu handeln. 
Bis dahin werbe ich ſchweigen.« — Mit biefer Erfläs 
rung (bie in ben Dppolitionsorganen als leere Ausflucht 
angefehen wird und eine Fluth von Schmähreden auf 
ben Minifter berabzieht) wenig zufrieden, fuchten ber 
Fürft von ber Moshwa und der Graf Montalembert 
burch Hinweiſung auf Peel’d weit offenere Sprache ber 


‚Debatte eine entſchiedenere Richtung zu geben, ja felbfl 


Mole, ber body ale gewefener Premierminifter am bes 
ften wiffen follte, — wie ftörenb für bie Regierungspolitit 
folche vorzeitige Erörterungen ſchwebender Fragen ſeyn müſ⸗ 
fen, feloft Mole meinte, Guizordürfte wohl »ein Paar Wor⸗ 
te« fagen zur Beruhigung ber Gemüther. Guizot aber ber 
merkte darauf fehr richtig: »Wenn ich geglaubt hätte, baf 
»ein Paar Worte« zu bem Zwed, von welchem manfpricht, 
führen fönnten, fowürbe ich, fie zu fagen, nichſt erſt eine Aufs 
fordberung abgewartet haben. Nur weıl ich überzeugt bin, 
bag, bevor man über bie angeregte Frage fprechen darf, 
bie beiden Regierungen in berfelben zu einer Entfchlier 
$ung gıelommen feyn müffen, nur barum babe ich bie 
jept geichwiegen; würbe ich von biefer Bahn abweichen, 
bier Rede ftehen, und auf bie nterpellationen antwor⸗ 
ten; — würde ich bier jagen, was ich an einem andern 
Orie thun muß, gewiß, bag mir empfohlene Ziel — bie 
Beruhigung ber Gemüther — würbe nicht erreicht wers 
ben, vielmehr würben die grollenben Gefühle (les res- 
sentimens), bie zu befänftigen mir angemuther wird, 
ſich nur noch mehr erbigen. Die Ehre unferer Marine 
und bıe Veriheidigung ber Rechte unjerer Dffiziere lies 
gen mir fo fehr, als irgend Jemanden am Herzen; ich 
muß und will diefe Ehre, diefe Rechte, aufrecht halten; 
aber gerabe, weil ich fie jegt an einem anderen Orte zu 
vertheidigen habe, lann ich bie Diecufjion darüber im 
diefen Räumen nicht annehmen.« 

Die Verhaftung und Ausweifung bed Er. Sonfuld . 
Pritharb gibt Anlaß zu biftorifhen Reminiscenzen. 
So erinnert der »National« an bie Verfchwörung Gellar 
mare (worüber Saint Simon fo viel erzählt hat) in 
folgender Weife: »Wie, ein Geſchaͤftsträger, ein Sons 
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ful, ein Botichafter ſollle confpiriren bürfen gegen bie 
Regierung bes Landes, wo er aufgenommen if? Dieje 
Regierung müßte ihn gewähren laffen, weil vorgegeben 
wird, er ſey unverleghh? Wo hat man jemals foldyer: 
lei Grunbjäße gelten lafien? — Im Anfange des vori— 
gen Zahrbunbert3 (von 1715 bis 1723) ftand bei ung 
ein Orleans, ald Regent, an ber Spitze ber Öffentlichen 
Angelegenheiten; ber ſpaniſche Botfchafter, Cellamare, ges 
dachte ıhm zu flürzen, bie Verfhwrung wurbe entbedt; 
der Herzog von Drleans ließ den Grafen Sellamare ars 
retiren, unb (im December 1718) unter Escorte nach den 
fpanifchen Gränzen abführen. Die Königin Eliſabeth hat 
einen Gefandten Philipps IT. von Epanien, der in ih» 
rem Lande Ränke ſchmiedete, fortgejagt, Cromwell bat 
einen anbern hängen laffen, und es ift Memanden eins 
gefallen, fie darüber zu tadeln.« — Was ben Fall; unter 
Sromwell angeht, fo ift das Citat nicht gany richtig: Es 
war nicht ein Gefandter, ſondern Den * 

ber Bruder des portugieſiſchen Geſandten zu Fonden, ber 
im Juli 1654 nicht gehängt, wohl aber mit dem Beil 
auf dem Echaffote hingerichtet wurbe, weil er beſchuldigt 
war, einen Engländer Namend Greenwah erfchlagen zu 
haben. Die Verwendung bes biplomatifchen Corps lonnte 
ihn nicht reiten. (Wien. 319.) 


Großbrittannien. 


In ber Eipung dee Oberhaufes am 1. Auguſt nahm ber 
Marquis Elanricarde das Wort undjagte : »Ich hatte anges 
zeigt, ich würde eine Frage ftellen in Bezug auf die auferors 
bentlichen Vorfälle, welche unlängft auf einer der Süͤbſee⸗ 
Inſeln Statt gefunden haben, wobei ein brittifcher Un⸗ 
terthan ergriffen und verhaftet worben ift. Da inzwiichen 
ein jehr ——— Gentleman an einem andern Ort 
über ben beregten Gegenſtand eine Erklärung abgege— 
ben hat, fo bürfte meine Frage faſt überfluüſſig fcheis 
nen. Eure Lordſchaften find indeſſen nicht gehalten, ihre 
Kenninis.von dem Vorgefallenen aus ben Berichten von 
anberwärts vorgelommenen Verhandlungen zu ſchoͤpfen; 
auch ift der Fall an fich weiterer Forfchung feineswegs 
unwerih. Darum frage ich hiermit meinen eblen Freund, 
ben Staats⸗Secretär für bie auswärtigen Angelegenheiten, 
ob bereits irgend eine Genugthuung für die erfahrene 
Beleidigung geleiflet worben ift, und wo nicht, ob 
Mafregeln ergriffen worben find, dazu zu gelangen,« 
Earl Aberdeen ermiederte: Es ift unzweifelhaft wahr, 
baf eine grobe Beleidigung gegen die Perfon eines brit« 
sifchen Unterthans begangen worben ift; in ber That 
eine fo fchreiende Beleidigung, daß ich an bie Möglich« 
keit berfelben faum glauben würbe, läge mir nicht ein 
authentiſcher Bericht darüber vor. Indeſſen mag es mir 
vergönnt feyn, zu bemerfen, daß biejed Verfahren Statt 
gefunden hat, nicht nur ohne möglihe Miwiſſenſchaft, 
Inſtruction oder Theilnahme der franzöfiihen Regierung, 
fondern ın einem Stande ber Dinge, welcher von bies 
fer Regierung desavouirt (disavowed , nidyt anerfannt) 
worden. Man wird fih erınnern, daß die franzöjiichen 
Yutoritäten auf der Jniel Diaheiti im Monate Novems 
ber vorigen Jahres die Königin abgefept, volllommenen 
Befip von dem Eilande genommen, und. bie vollen Sous 
veränitätsrechte über basfelbe geübt haben. Sobald Vor⸗ 
ftelungen über biefen Vorgang von unferer.Geite an bie 


antaleon ..Ga, 


franzöſiſche Regierung gelangten, wurbe das ganze Vers 
fahren auf Otaheiti von berfelben desavouirt, und ‚war 
geichah dieß gerade in ber Zeit, wo bie jüngft belannt 
—— Ereigniſſe Statt fanden, nämlich im Monate 
ärz dieſes Jahres. Nun hatte aber Herr Pritchard 
jur Zeit, als die Franzofen wirklichen Befig von ber 
Inſel nahmen (im November 1843) und fich anfchidten, 
alle Rechte ber DOberherrlichleit zu üben, ohne Verzug 
fein® Flagge eingezogen und zugleich ben franzdjifhen 
Autoritäten bie officielle ErHärung gemadht, er jey nicht 
länger Ihrer großbrittanniichen Moreftät Sonful auf ber 
Snfel; weil die Königin entthront worden, habe er lei— 
nen offigiellen Charakter mehr. Was fonady ben facti» 
fhen Punct angeht, fo ift ausgemacht, baf Hr. Prits 
hard, fo ungerecht auch das Verfahren feyn mochte, 
ed ihn in die Nothwendigkeit fepte, feine Stellung aufs 
zugeben, body im März 1844, ale zu welcher Zeit bie 
neueften Ereigniffe auf Diaheiti Statt gefunden haben, 
weber einen oficielen Charafter befleibete, noch in bies 
fer Eigenichhaft auf der Jufct ansrfannı mar Obwohl 
nun die Gewalt, welche (von ben franzöfifchen Autoris 
täten) gebraucht worben ift, und das fo willlührlidye 
als beifpiellofe Verfahren, wovon wir Nachricht erhals 
ten haben, nicht gerechtfertigt werben fönnen, ber brits 
tifhe Unterthan, dem folcherlei wiberfährt, mag einen 
officielen Sharalter tragen oder nicht, fo begründen body 
die Umflände, unter weldhen ber ganze Vorgang Statt 
gefunden, einigen Unterſchied in ber Art, wie berfelbe 
aufgenommen werben muf. Ich bemerkte ſchon, bas ganze 
Verfahren fey eingetreten, ohne das mindefte Vorwiſſen, 
ohne die geringfte Anregung der franzöſiſchen Regierung, 
unb ich dege Feinen Zweifel, es werbe ber Vorfall bice 
fer Regierungfo unangenehmfeyn, als er es ung ifl. Nur 
bas befürchte ih, daß bie jüngften Ereigniſſe auf Dias 
beiti für die Feinde des Friedens zwiſchen England und 
Frankreich höchſt erwünfcht gelommen find; auch zweifle 
ich nicht, fie werben guten Nußen baraus - ziehen jur 
Förberung ihrer Zwecke. Aber ich vertraue und habe hin= 
länglich Grund, zu glauben, daf, wenn wir ben Geift 
ber Gerechtigkeit und der Mäfigung walten laffen, dag 
Vorgefallene zu feinen ernfteren Folgen führen wird, Ich 
babe alle Urfache zu glauben, daß bie franzöfifche Re— 
gierung ein ſolches Verfahren (wie auf Dtaheiti Statt 
gefunden) mißbilligen wird. Wir haben keinen Augen» 
blit gefäumt, biefer Regierung bie ben Umfländen bes 
Falles angemefjenen Vorftelungen zu mahen.e — Auf 
Lorb Kinnaird's Vemertung: man babe gleich anfangs 
das Protectorat über Otaheiti nicht zugeben, ober doch 
verlangen follen, daß es von Frankreih und England 
gemeinfchaftlicdy geübt werde; — äußerte Aberdeen: das 
Protectorat der Gefellichafts » Inſeln fen ber brittis 
fhen Regierung bei zwei ober brei Gelegenheiten an» 
geboten, aber jedesmal von ihr entichieden abger 
lehnt werben. 
Engliſche Blätter vom 2. Auguft fchreiben: Die 
Parlaments »Sifung wird wahrfcheinlich ſchon in näd« 
fier Woche zu Ende geben, aber ‚wegen ber Sache 
D’Sonnells nicht vor Ente des Monats förmlich ge» 
fchloffen werten. 
Lord Aſhley bat die bebeutenditen Fabrilanten aufs 


‚gefordert, aus eigener Bewegung den Arbeitstag ihrer 


1117 


Arbeiter auf 12 Stunden, mit Einfchluß ber Mahljeis 
ten, zu beftimmen, um über das Refultat biefer Maßfres 
gel urtheilen zu können, ehe fie aufs Neue bem Parlas 
mente vorgelegt wird. 

Die neuen Perbaltungsbefehle für bie brittiſchen 
Kreuzer gegen Sclavenfhife empfehlen den Sommans 
banten berfelben befonders höflihe Behandlung ber ans 
gehaltenen Schiffe und Erfceinen in Uniform an Bord 
berjelben. 

Der berühmte Chemiker, Dr. Dalton in Mandhefter, 
it am 27. bafelbft in hohem Alter geftorben. 

In Devonport iſt gegenwärtig gegen Pieuterant 
Gray, auf erlangen ber Franzöfiihen Regierung, wegen 
wiberrechtlicher Anbaltung und Behandlung eines frans 
zoͤſiſchen Schiffes ein Kriegsgericht im Gange. 

Die Erfindung bed Capitäns Warner wird von vies 
len Eeiten angegriffen, Inter Anderem wird ‚im »Brigh⸗ 
ton Herald« behauptet, er habe am Tage vor ber Ex⸗ 


plofion bed in bie Luft gefprengten Scyiffed auf biefem 


burdy Piloten Vorkehrungen treffen laſſen. Hiergegen 
aber reclamirt Warner im »Globes mit ber Bemerkung, 


baf biefe Vorkehrungen ſich auf bie Befefligung einiger Taue, 


beichränft hätten, um bag Schiff bugfiren zu Fönnen. 

Das Dampfſchiff »Robert Napier,« das von Fon» 
bonberry nad Fiverpool zu fahren pflegte „. iſt in ber 
Nachı zum 25. von ben Flammen verzehrt worden, Die 
Paffagiere wurden glüdlicher Weiſe gerettet. (W. 3.) 

Amerika. 

Der franzöſiſche »Moniteur« vom 1. Auguſt theilt 
folgendes Schreiben aus Montevideo vom 20. Mai mit: 
Seit langer Zeit find bie Ufer bed la Plata von Feis 
nem heftigeren Pampero (Windſtoß) überfallen wors 
ben, ale jenem, den wir vom 9. bie 11. db. M. fowohl 
su Montevideo ald zu Buenos» Ayres verfpürten. In 
biefem Sturme find 20 Schiffe auf ber Rhede von Mon» 
tevibeo verloren gegangen, ohne daß es möglich war, ib» 
nen Hülfe zu. bringen; unter biefer Zahl ıft Fein einzis 
ges franzöſiſches Schiff. Die Dampiſchiffe ber Hönigl, 
engliihen Marine »Gorgon« von 350 Pferbefraft und 
»Urdent« find auf ben Grund ber Bai geworfen wors 
ben; das erftere befindet fih gang auf dem Trodenen 
und jtedt 3 Meires tief im Sande; dad zweite wurde 
gegen bie franzöfifche Kriegs» Brigg »Dupetit » Thouard« 
geichleudert, Bei diefem Stoß hat der »Arbent« fehr ges 


hen, fein Vorbertbeil ift ganz zertrümmert und bag ' 


Bogipriet bes »Dupetit» Thouard« iſt zerbrochen. Zu 
Bucnos-Ayres it ein einziges Schiff verloren gegangen, 
Das Sinten bes Waſſers ift dort ſehr ſtark geweſen; alle 
Schiffe !auf der Heinen Rhede find auf dem Trodenen 
eblieben; jene auf ber großen Rhede haben nur wenig 

affer. Die durch den Sontres Admiral Paind comntans 
dirte franzöſiſche Schiffs» Divifion hat weniger gelitten 
als die englifche, welcher biefer Sontre : Admiral alle 
Hülfsmittel, worüber er verfügte, bereitwillig augeboten 
bat. Die Fregatten »Africaine« und »Xrlantex haben eis 
nige Beihädigungen erlitten, mit deren Ausbefferung man. 
beſchaftigt ıfl. 





Bermifdbte 
Ebinefifhes Boltsleden. 
Das engliſche Athenäum bringt Sfisjen aus China, in 





Ein anbered Schreiben theilt folgende Detaild über 
die fchon feit mehr ale zwei Jahren dauernde Belagerung 
von Montevideo mit: Rivera, Präfident von Montevideo, 
it Herr bed platten Landes. Sein Vortrab ficht zu 
Canelones, er felbft ſteht mit 3000 Mann zu Porango, 
Ignacio Dribe und Urequiza find genöthigt gewefen, 
fih auf ben Gerrito zurüdjuziehen. Rivera erwartete dag 
Armee », Corp bes Generald Mehina und jenes bee 
Oberſten Racy. Die Garnifon von Montevideo, vorzüg> 
lich die Franzofen, verlangen einen Fraftvollen Ausfall, 
um biefem Zuflande ein Enbe zu machen; allein Rivera 
iſt unfchlüfig. Er zählt auf den Winter, um bie dem 
Feinde noch übrigen Pferde zu vernichten, weil Roſas 
beren feine mehr ienden kann. Dribe ift jegt feft über: 
zeugt, daß er bie Stabt nicht durch Gewalt nehmen werbe, 
alleın er zählt auf ben Gelbmangel. 

Man fchreibt aus St. Louis vom A. Juli: Die 
Statt gehabtelleberfhmwemmung bes Mififippi und Miſ⸗ 
fouri überfleigt Alles, was man big jeßt davon erlebt 
bat, indem ‚unfer Wafferftand 25 Fuß über die gewöhn— 
liche Höbe ift,. und zwar fo, daß das Waſſer bıs in dag 
weite Stodwerk ber Häufer reicht. Geit vier Tagen 
find indeß einige Zuß gefallen, und wir Fönnen hoffen, 
binnen 1& Tagen die Häufer aus bem Grunde wieder 
bervorragen zu fehen. Hunderte von WUnfiebelungen und 
Häufern in ben Thälern jind fortgetrieben und Taufenbe 
von Leuten an ben Bettelftab gebraht worden; auch ift 
eine große Menge Vieh in ben Fluthen umgelommen, 
fo wie viele Menfchen ihr Leben dabei verloren haben. 
Das MWiefenland war an Meilen weit überfchwenmt, 
fo daß Dampficyiffe, darauf fuhren. Man fürchtet, daß 
in Folge biefer Ueberſchwemmung viele Krankheiten ents 
ftehen werben, da ftarke Hitze gefolgt ift. 

Berichten aus Veracruz vom 20. Juni zu Folge, 
bat die Expedition des Generald Sentman at, welcher 
befanntlihh Tobasco revolutionıren wollte, ein trauriges 
Ende genommen. Zwar glüdte eıne Landung, indem bie 
Brigg, welche die Abenteurer trug, als jie von ber 
Kriegsbrigg »Santa Ana« gejagt wurde, bei ber Barre 
von Thriſiopec auf bie Küſte geſeßt warb, und Gent» 
manat wandte fih nun mit 75 bis 80 Mann in bie 
Gebirge, und von dort nad) Tamulte am Sabine. Hier 
aber trafen jie auf ein Detachement unter General Gas 
ftro, ber fie fchlug, mehrere töbtete, und bie Uebrigen, 
darunter auch Sentmanat felbit, gefangen nahm. Pepte: 
rer wurde mit 1% feiner Anhänger in Jalapa erfchoffen. 
— Santa Una hat bem General Wol aufgegeben, ein 
Deeret zu publicıren, worin ber Waffenſtillſtand mit 
Teras für beendigt erflärt und gefagt wırb, bie Feind: 
feligleiten tollen obne Verzug wieder beginnen, auch 
General Wo fogleich gegen _. marſchiten. (W. 3.) 

ayt 


Nach Berichten aus Hapti war bort allenıhalben 
bie Ruhe bergeitellt und Präjident Guerrier hatte bie- 
Abjiht ausgeiprochen, baldmöglichſt ale Diejenigen zus 
rüdj;urufen, welche während der Unruhen die Juſel vers 
laffen haben, (Wien. 319.) 


Nachrichten. 
denen unter Anderem Sighven geſchildert wird, das dekanntlich 
der nordlichſte der fünf den Engländern offenfehenten Handels⸗ 
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häfen und am Wufongflufle 12 engl. Meilen oberhalb der Sins 
mändung desfelden in dem Dang:tiertiang liegt. Bom dinefiihen 
Volfsleven im dem Hafenorte wird erzählt: »Die Stadt Ghang- 
hae ift von hohen Mauern und Wüllen umgeben, Die nach dem ⸗ 
fetben Plane, wie alle übrigen dinefühben Befefigungswerfe 
der Art gebaut And; der Umfreis der Wälle beträgt ungefähr 
3 1/2 engl. Meilen, und ber innere Raum if größtentheils 
dit mit Häufern bededt; beionders dehnen fih die Vorſtädte 
die Ufer des Blues entlang fepr weit aus. Göpentempel ficht 
man in jeder Ribtung fomohl in der Stadt wie im den Bor: 
ftätten, aud ftredenmweile auf den Willen; fie ind voll vom 
Gögenbildern, und die Eingebornen fommen, um Weihraud zu 
verbrennen, das Knie zu beugen, und alle jonftigen Gebräuche 
des beidniihen Sötzendienſtes zu verrichten. Wahrjuger und 
Gaufler find aud) fehr beliedt, und ziehen von dem Aberglauden 
ihrer Landsleute eine reihe Ernte. Man findet dieſe Leute 
auf allen Straßen umd öffentlihen Pligen in Shanghae und 
ſeltſamer Weile findet der Gingfang nnd die theatralifhen Bor- 
fellungen, von denen die Chineſen deſondere Freunde jind, häus 
fig ın dem Tempel Statt, in directemm Widerſpruich mit unferem 
Begriffe von Religion und Schidlidfeit, aber Die Gebi dude, un 
ferer dimmliſchen Freunde And den uniern in vielen Dingen gi+ 
rade entgegengeſetzt. Die Handelsartifef in diejer Stadt ind Gei« 
de (die berühmte Nankiugſeidey, Baummolle, Porzellan, fertige 
Kleivungsttüde aller Art, ſchon gefüttert mir Pelzwerke ſechs 
Fuß lange Bambuspfeifen und Sanitzarbeiten aus Bambus, 
Doch bilten Fedensdmittel den dedentenpdften Handekartifel, und 
bismeilen if es ſchwer, vor den ungebeuren Mailen von Fiichen, 
Seh weinefleiſch, Doft und Gemüſe, Die vor dem Fäden ausge» 
ſtellt find, durch die Straßen zu fommen, Außer den gewöhn ⸗ 
Iihen Gemuͤſcarten genießen die Cingevornen viel Täfgelfraut 
und eine Art vom Klee, und in der That iſt das, gut gefoct, 
nit ſchlecht, namentlich der letztere. Eßhäuier, Theehäufer, Bär 
derläven trafen wir auf jedem Schrut, von dem Armen, ber 
fein Backhaus auf dem Rüden trägt und auf fein Stud Bam ⸗ 
bus Schlägt, um die Nucbarihaft von feiner Anweſenheit zu 
benachrichtigen und deſſen Sram fein Dollar werth ift, bis zur 
größten Gchänfe oder Iheegarten, mo ſich Hunderte von Kun« 
den drängen. Für ein Paar Kaſch (1000 - 1200=1 Dollar) tann 


ein Chineſe ein herrliches Mittagseflen von Reis, Bild, Ger _ 


müje und Thee einnehmen, und ic bin überzeugt, daß in kei— 
nem Lande der Welt weniger wirflihe (7) Armuth und Noth 
it als in China; die Bettler ſelbſt iheinen eine fehr vergmügte 
Swrihaft zu ſeyn und werben von deu Einwohnern freundlich 
tebantelt.* (Peſth. Handelszig.) 


Ein trauriges Phänomen unferes humanen 
Zeitalters. 


Der Stuttgarter „Beobachter“ bemerkt: „Blaube Niemand, 
daß das Gräßlihe, das alles Menihengefübls Entftreifte nur 
eben in den Köpfen äberipannter Schriftfteller , in den Schredenss 
seihnungen unnatürlicker Dichter inufe : das heutige Leben felbft dies 
tet eine reihe Achrenleie, einen mit Blut und Mord getrinften 
Etrauß der adſcheulichſten Verbrechen, welche den Bergebungen jes 
ner verabihenungsmwürdigen Zeit, die eine Reihe von Inmenfhen, 
die römischen Kaiſer, mitibren Namen gebrandmarft haben, ebene 
bürtig zur Seite fichen. Man tadelt zwar mit Recht die Sucht, 
womit namentlih die franzofiche Fiteratur die ericlafften Mer« 


ven der Zeitgenoſſen durch Gräuelicenen der abnormſten Ark im . 


reizen umd zu Fireln fucht; aber wenn man anders billig feyn 
will, muß man auch geftchen, daß uniere Zeit, unſer Leben, uns 
fere Wirklichkeit jelof es ut, welche zu jenen ſchaudervollen Dar⸗ 
#ellungen tie getceuen Porträts liefert. Man wird zwar ent: 
genen, Verbrechen ſeyen zu aller Zeit verübt worden, und c# 
ut wahr, ſie werden zu aller Zeit der Wachtieite der meuſchlichen Nas 
tur mit derſelden Nothwendigkeit entiteigen, wie Die Tugenden ihrer 
Lichtieite: aber die Art und Weile, wie die Verbrechen heut zu 
Tage begangen werden, ift unerhört in der Weltgeſchichte und 
in der Thar gräßliher mod, als die verübten Verdrechen felber. 
Einjt glaubte man an das Schickſal und an feine Gerechtigkeit : 
da war das Verbrehen von den Geiſtern der Rache verfolgt, und 
der Mörder von den Furien getrieben. Finfter, bleich und ſtumm 


dachte man fih den Mann der Mnthat, in defien innerlihen Schre⸗ 
den das Schickſal feine Nache nahm. Wie ganz anders heut zu 
zu? — Der Mord trägt Glack-Hantfbuhe und ber Todt« 
ſchlag iſt elegant geworden. Nod heute deukt man mit einer Art 
Bewunderung an bie Giftmifherin Lafarge ; England, Rupland 
und Deutſchland Hatte feine Wahlfahrer zum Aſſſſenhof von Pois 
tiers geliefert, um die leidende rHeilige« zu ſehen. Faſt wie eine 
Märtyrin flieht man die Gıftmiuiherin an, fie it zu hüdſch, 
zu elegant, als daß man fie verurtheilen dürfte; Me iſt zu co» 
quett, als daß man um ihre Schuld viel mit ihr rechten koͤnnte, 
ja Viele mögen fie wohl gar um die Theiinahme, welche ie ge« 
funden, noch beneiden. Und der als Batermörder angeflagte 
€. DononEadot — mie figt er, dem ein fo gräßlides Berbres 
hen Schuld gegeben, vor dem Gericht? — ‚Er liebäugelt mit 
den Damen, welche die Foranetten auf den hlöbfinnigen Blond» 
Popf richten. Und nun gar Ouphemie Lacoſte, Die ihrem 6sjährk 
gen Gemahle vol Zartſichkeit ergeben ſchien, ja ihm mit eige- 
nen Händen den Bart abuahm und die Füße wuſch ihn aber 
in aller Zärtlichkeit eines Tages mit Urjenif vergab. Das 25jah⸗ 


rige Weib figt feit und emtichloifen vor der Qurg, als hätte fie 


ein Rebt zu ihrer That gehabt *%). Ja — finden wir nicht im 
uniern eigenen Verhaltnifen ähnlıhe Beifpiele? — Aber woher 
das Alles? Woher dieſe Schamlojigkeit, dieſe Keckheit, ja, wenn 
man fo ſagen darf, dieſer bon ton des Verdrechens? — Daher, 
weil das ganze geicllicgaftlihe Gebäude unterhöhlt ift und aller 
fttliche Halt fehlt. Auch der Schlechteſte deginnt die Scham auss 
suzieben, weil Keiner zum Audern ji etwas Gutes verficht, alio 
aud Keiner Grund zu Haben glaubt, ich vor dem Andern zu 
fhämen. Der Ring der Religion, welcher die feſſeloſen Begier: 
den in früheren Tugen nod zuſammenhielt, iftzerfprungen, und 
noch iſt nichts Anderes an eine Stelle grireten. Bon außen allents 
halben bie bitterite Morh, von innen Irreligiofität und ſchamloſe 
Sittenlofigteit: wie foll das Alles enden.« (Zuna.) 


(Eoloffales Stüd Tuch.) Eine Tuhmanufactur zu 
Yudfey, in England, hat fürzlih Beftellung auf ein Stüdt Tuch 
in der Lange von B1/d engl. Meilen erbalten, — Diefes coloſ— 
fale Gewebe, worin man die St. Pauls Kirche zu London ein⸗ 
nähen fönnte, follte bis zum 10. Juli abgeliefert werden. (Boh.) 


Einer der beiten Henfer in Eugland, den der Spiecn befals 
len, erhängte ſich ſelbaͤ. „Hein Seibſtmord, fein Selbſtmord!« 
rief der Leichenbeſchauer, »der Mann ift in feinem. Berufe ge— 
forben. (Zuna.) 


*) Der fogenannte Prozeb Lacoſte macht enormes Aufſehen. — 
Die Journale überbieten fih in Schilderungen, und den 
ausführlihiten Berichten von der Procedur vordem Aſſiſen · 
gericht in Auch. — Madame Lacofte ift jung, fhön, reidy, 
gebildet; fie lchte auf dem Lande, zu Mazerolled, einem klei⸗ 
nen Dorfe im Departement der obern Prrenden ; hier ſah 
fie ihr Berwandter, Sr. Lacoſte; fie gefielihm; er ließ ſie 
in einem Kloſter zu Zarbes erziehen, — und nahm fie in 
ihrem 22ten Jahrezur Frau. Der Mitihuldige an der Ber: 
giftung, deren fie angeflagt wird, if ein armer Yandihuls 
meiſter, Meilhan, der im Gsften Jahre ſteht. Man ficht, es 
fehlt dem Prozeß Lacoſte nicht an romanhaften Elementen- 
Mad, Lacoke war am 5. Jänner d. J., als fie verhaftet 
werden follte, verſchwunden, indem fie in einem Briefe 
an den kön. Procurator erklärte, fierwerde ſich feiner Zeit 
ſelbſt vor Gericht ſtellen, und hat fih jetzt wirklich frei⸗ 
willig geftellt. — Die Verhandlungen tor den Afliien im 
Auch dauerten 8 Tage, und glihen vielmehr theatralifhen 
Vorstellungen, als einem peinlihen Gerichte. Mad. Lacofte, 
fo wie ihr Mitangeklagter, der Schulmeiiter Meilhan, ift 
von der Jury nicht ſchuldig befunden, und vom den Gerich⸗ 
ten fogleih auf freien Fuß gelegt worden; fo mie aud 
fur; vordem der erwähnte, des Batermordes angeflagte €. 
Donon⸗Cadot. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Die Belageruwug von Corinth. Oper in3 Ace 
ten von Rupelmwieler, Muſik von Rojfini. 
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Böhmen. 

Prtag. Unferer Hauptitadt ſteht eine wichtige Vers 
änderung bevor, nämlıdy die Einführung ber Gasbeleuch-⸗ 
tung. Bereits hat ber Prager Magiftrat hierüber mit 
einer Breslauer Gefclichaft einen Vertrag geiclofien, 
welcher dem hohen Landes Gubernium jur Öenehmigung 
vorgelegt wurde. Bis dieſe herabgelangt ift, werben wir 
Ausführliches darüber minheilen; einftwrilen mögen fols 
gende Andeutungen genügen: die Gefellihaft wird alle 
nötbigen Bauten und Wrbeiten auf eigene Koften berftels 
len, und jwar binnen 2 1/g Jahren; der Drt für ben 

safometer ift noch nicht beſtimmi. Die jährlichen Koften 
er Gasbeleuchtung werben bei einer pleite Anzahl 
Lampen (bisher yabtı beren Prag envas über 1100) nicht 
größer feyn, ala durchſchnittlich die Auslagen für bie Debls 

eleuchtung bisher betrugen (ungefähr 25- bis 27,000 fl. 
EM. jährlih). Die Stabtgegenden, welhe mit Gag 
beleuchtet werben follen, find: Die Aliſtadt; auf ber Neu: 
ſtadt der Roßmarkt mit feinen vorgüglichiten Nebengaf— 
fen, die Heinrichsgaſſe, der Heuwagaplag, bie Hibers 
nergafie, bie Kolowratitrafe, Obſtgaſſe, neue Allee; auf ber 
Kleinfeite bie Brüdengaffe, die beiden Marktplähe big zum 
Anfange ber Spornergaffe, bie Karmelitengaffe, Aus 
gezb = Hauptgaffe, Waldſteingaſſe. (Wien 319.) 

i Türkei. 

Sonftantinopel, 31. Juli. Um 25. b. M. bat bie 
Ueberjieblung Sr. Hoheit des Sultans aus dem von ihm 
bewohnten Sommerpallafte von Beylerbei in den Pallaft 
von Zichiragan unter bem Donner ber Kanonen von To— 
phana und der Serailfpige Statt gefunden. 

Der Aufbruch der biepjährigen PilgersRaravane von 

Mecca ift am 27. d. M. auf die herfömmliche Weiſe 
vor ſich ‘gegangen. 
Fuad Efendi, welcher ih am Hoflager ber Königin 
von Spanien als auferorbentlicher Geſandter befindet, iff 
mi einer Sendung für die Königin von Portugal beaufs 
tagt worben. i 

Im Faufe ber vorigen Woche wurde der aud Smyrna 





‘eingetroffene neuernannte griechiich sarmenifche Patriarch, 


Migr. Matteo, in feine neue Würde eingefept. 

Nachtichten aus Smyrna zu Folge war ber 1, F, 
Sontre-Ubmiral, Baron Bandiera, nadıdem er bas Com⸗ 
mando ber unter feinen Befehlen ſtehenden Divifion in 
der Fevanıe bem hierzu von Sr. Majeftät interimiſtiſch 
beftimmten Pinienichiffd« Sapitän (Oberften), Hrn. Bua, 
übergeben batte, an Bord ber F, l. Fregatte »Bellona« 
nad, Trieft abgegangen. 

Im »Yournal be Sonftantinople« vom 26, Juli heißt 
ed: »Gin PöbeleAufftend bat am 23. Juni ju Moſſul 
Statt gefunden ; zuiaımmengerottete Haufen halten das dor⸗ 
tige Dominikaner⸗Kloſter angegriffen; der P. Superior 
des Kloflerd war durch einen Mefferftid, und ber frau— 
zoͤſiſche Sonful, Herr de Sartiges, durch einen Stein« 
wurf an ber Hand verwundet worden. — Bei Abgang 
ber legten Nachrichten war es bem Statthalter Scherif 
Paicha gelungen, die Ruhe wieder herzuſtellen. — Die 
Piorte bat auf die Kunde von biefen Borfällen dem frans 
joͤſiſchen WBotichafter ihr Leidweſen bezeugen laffen; ſie 
hat wohlermeiten, daß bag Intereſſe ihrer eigenen Würde 
die ſtrengſte Beſtrafung aller Schulbigen erheiſche, und 
wir hören, daß die Frage geftern zu gegenfeitiger Zufries 
denheit der ottomanijchen Regierung und ber franzorichen 
Borfchaft gelöft worden iſt. — Die den von der ‘Pforte 
übernommenen Verpflichtungen entfprechenden Befehle 
find bereite nad) Mofjul abgegangen,« 

Berichte aus Alerandrien vom 21. Juli, in ber 
»Gazzetta diGcenova,« melden: Das briniſche Dampf« 
boor Geyſſer iſt von Beirut zurüdgelommen, wo es ei— 
nen Theil der ottomanijchen Flotte gelaffen hatte. Man 
zählte jenem Hafen gegenüber 6 Linienſchiffe, davon ein 
Dreideder, 4 Fregatien, barunter 1 von 72 Kanonen, 
1 Brigg und 1 Steamer. In ber hiefigen Nähe waren 
& englifche Kriegsichiffe, naͤmlich die Fregatten Belvi— 
bera und Zune, bie Brigg »Snaft« und bag Dampf- 
boot »Geyſſer« vor Anker gegangen; bie »Belvidera« 
ift bereits wieder nach Athen und der »Geyſſer« nad 
Torfu abgegangen. Zwei ber türkfchen Froganen ſammi 
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dem Dampfboote hatten fidy «Yon. ber übrigen Escabre 
getrennt, um jur Beruhigung ber’ ju Zripoli, in Syrien, 
ausgebrochenen Unruhen mitzuwirken, und bag Dampf« 
500: war bereit mit ben Haupt-Unrubeftifiern an Bord 
vor Beirut angelommen. j 

Der Geyffer wartete: in Aeghpten auf bie Ankunft bed ges 
wefenen ®enerak Gouverneurs von Oſtindien, Lord Ellendos 
rougb, um ihn nach Malta überjuführen. (Mien. Ztg.) 

Spanien. 

Nachgichten aus Madrid vom 31. Juli zufolgeift ber Be, 

lagerungsftänd in ber Provinz Logrono aufgehoben worden, 


Die Regierung fährt fort, die zur Erhaltung ber’ 


Ruhe in ber Hauptſtadt angeordneten Mafregeln aufs 
Wachſamſte beobachten zu laſſen. 

Briefe aus Cadix, vom 10. Juli in ſpaniſchen Bläts 
tern, melben: Der Befehlshaber ber daäniſchen Escabre, 
welcher von bier nach Tanger abfegelte, hat dem Kai—⸗ 


fer eine Depefhe mit ber Erklärung zugefertigt, daß 


"Dänemark Fünftighin an Marocco feinen Tribut mehr 
entrichten werde. Hierauf zog ſich die Escadre nad) 
Gibraltar zurüd, um das Ergebniß ber Differenzen jenes 
Landes mit ber framzöfiichen Regierung abzumarten. 

Ein Schreiben aus Mabrid vom 23. Juli, in ber 
allg. pr. 3tg., enthält in Bezug auf das gegenwärtige 
Minifterium folgende Mittheilung; Die Spaltung, an 
welcher das Minifterium Rarvaez feit feinem Uriprunge 
Seibet, hat burch die Reife ber vier Minifter nach Bars 
celona ‚nicht ausgeglichen werben Fönnen. Sie erfcheint 
vielmehr jegt ale fo unheilbar, baf man behaupten 
darf, Spanien befinde ſich gegenwärtig ohne Regierung. 
Um dieſe Lage richtig aufzufaiten, ift ein Rüdfblid auf 
bie nächte. Vergangenheit nöthig. 

Der Etur; Olozaga's verjegte bad Land in eine 
fo Eritifche Tage, baf fogar bem General Narvar; und 
dem Präjibenten bes Congreſſes, Herrn Pibal, ber Muth 
fehlte, bie Zügel ber Regierung zu übernehmen. Ein jun 
ger, enticdyloffener Mann, Herr Gonzales; Bravo, wurde 
an die Spihe- ber Gefchäfte geftellt, und Beide, Marvarz 
in ber Armee, Pidal in den Cortes, leifteten ihm Uns 
terflügung. Das Minifterium Gonzale; Bravo, angefoch- 
ten von den. Parteigängern ber Anardyie, befrittelt von 
politiihen Kannegiefern, löfte bie erſte Mufgabe jeder 
Regierung, es wußte ſich Gehorſam zu verfchaffen, und 
wurbe in ben Blättern ber jeßt berrfdyenden Partei mit 
Lobpreifungen überhäuft. Als ber Frieden im Ynnern 
befeftigt erjchien, wuchs benjenigen, bie vor der Ges 
fahr zurüdgetreten waren, ber Muth, und auf fremden 
Einfiuf ſich ftügend, fchoben fie die Minifter, welche 
dem Auslande gegenüber eine fefte Haltung angenommen 
hatten, zur Seite. Ein dem franzöſiſchen nachgebilbetes 
Syſtem, bas Juftemilieı, follte aufgeftellt werben, wäh« 
rend man vergah, baf es für jegt in Spanien an ber 
fouveränen Fähigkeit fehlt, die in Frankreich einem fols 
chen Syſteme, wenn auch nicht allgemeinen Beifall, boch 
Haltbarkeit verichafft. Die erſte Bebingung ber Erie 
flenz eines Cabineits fchien von jeher darım zu beite- 
ben , daß ſämmtliche Mitglieder desfelben in ihren 
Srunbfäßen und Anſichten übereimfimmten. Mus wel: 
hen Beitandtheilen wurde nun das Cabinett Marvaey 
sufammengefegt? Der General felbft, welcher der eifrigſte 
Willens » Volftreder des Minifteriums Vravo gemeien 


war, trat-an bie Spige, ein Mitglied eben dieſes Mi« 
nifteriums (ber Yuftig » Minifter Mayand) gefellte jich 
ihm zu, und während ereinen Mann, befien ſtreng monarchi⸗ 
fche Sefinnungen Jedermann Tanntez und ber obenein von 
bem Minifler Gonzale; Bravo als Gefandier nad) Pon- 
bon gefchidt worden war, an feine Seite berief, verflanb 
er jich dazu, auch bem Herrn Mon unb Pibal, den blin« 
ben Schülern Torneos, ben Bewunberern franzöſiſcher 
Einrichtungen und Poli, zwei wichtige Minifterien zu 
übertragen. Jeber Unbefangene fah voraus, bäß in ein 
aus fo heterogenen Theilen zuſammengeſehtes Ganzes‘ keine 
Uebereinftimmung gebracht werben fönnte, und die durch 
die Reife der Königin nach Barcelona herbeigeführte ma⸗ 
terielle Zerfplitterung bes Miniſteriums hatte das Schlimm⸗ 
fte zur Folge, eine doppelte Regierung, beren eine, um« 
geben von den Intriguen ber Parteien, ihren Sig in Ma« 
drib, bie anberen, begünftigt durch bie Anweſenheit bes 
Hofes und bes diplomatifihen Corp, den iibrigen in Bar» 
eelona hatte. Das offene Auftreten des Marquis von 
Viluma führte indefjen zu wechfelfeitigen perfönlichen 
Erklärungen. Herr Mon glaubte feine Ueberlegenheit dem 
General Narvae; fühlbar und fein Juftemilieus Syflem 
auch in Barcelona geltend gemacht zu haben. Die Aufs 
löiung ber Sortes erfolgte, und wurde von bemfelben 
Minifter (Pidal) unterzeichnet, ber ale Präfibent des 
Songrefies ben Minifter Olozaga des Hochverrathes bes 
fchuldigte, weil er mit dem Gedanken umging, diejelben 
Cortes aufjulöfen. Hier in Madrid verlünden plöglic) 
bie Minifter die Rücklehr zur firengen Fegalität, bie Noth⸗ 
wenbigfeit ber Beobachtung der conflitutionellen Formen, 
obne jedoch die von ihren Vorgängern eigenmäctig aufs 
geftelten organifchen Gefege zurüdzunehmen. Hr. Mon, 
der als Mitglied bed Sabınesis Dfalia im Kampfe mit 
ben conftitutionellen Formen unterlag, Hr. Mon, be 
vor ber Revolution zu feinem väterlihen Freunde Tog 
reno nad) Franfteid; flüchtete, Fann nunmehr eben fo we— 
nig barauf rechnen, daß fein neuer conflirutioneller Auf⸗ 
ſchwung von dem Progreftiften für bare Münze genommen 
werbe, als erwarten, daß die aufrichtigen Freunde ber 
Drbnung und Beiegmäßigkeit in dem von ihm angelüne 
bisten Spyfleme ein Unterpfand für bie. Fortdauer ber 
Ruhe erbliden, Während aun hier »Sonjlitution und 
Fegalität« die Loſung ift, werben ganz Urragonien, Als 
meria und am 15. auch Logrono in Belagerungsjuftand 
erklärt. Die biefigen Miniſter behaupten, diefe Mapras 
geln wären ohne ıhr Vorwiſſen vorgenommen, ſie ſchi⸗ 
den Agenten nad) Barcelona, um den General Nare 
vaez zu beobachten, fie richten in ihren Blättern hef⸗ 
tige Ausfälle gegen ihn und die Militärs Herrichaft übers 
Haupt uab emblid; weigern fie fich, bie Befehle, bie ee 
im Namen der Königin ihnen zuſchickt, zur Volljiehung 
zu bringen. Der General Narvaez ſchenkt vernünftigen 
Vorftelungen Gehör. Er läßt (am19.) ben Belagernngss 
zuftand von Arragonien wieder aufheben, richtet aber an 
die biefigen Minifter eine Zufchrift, die in fo nachdrücklichen 
Ausdrüden abgefaft iſt, daß bie Herren Mon und Mayand 
ſich entichliefen, aufs neue nad Barcelona zu eilen. 
Vorgeftern Früh find fie, troß einer Hihe von 34 Grab 
Reaum., borthin abgegangen, und man fchreibtihnen ben 
ab irato gefaßten Entſchluß zu, entweder. ihre Etellen 
niederzulegen, ober bie Entlafjung bes Generals Narva ej 
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aufzwwirken. Diefer wünfchte, baß ber Marquis von Mi⸗ 
raflores ald Minifler der auswärtigen Angelegenheiten 
in das Cabinet träte. Der Marquis weigert fich jeboch 
entichieben, weil feine Anfichten nicht mit denen ber. Her» 
—— her —— Der Marquis von 
iluma befinbet ſich bier, empfängt jedoch, Unpäßlichleit 
halber, feine Qefuche. — 

Bei ihrer Abreiſe gaben bie Herren Mon und Pis 
bal vor, fie begäben ſich nach Barcelona, um die Köni⸗— 
gin Shriftine aus Veranlaffung ihres morgen bevorſte⸗ 
henden Namenstages zu beglüdwünfchen. Allein bie 
Blätter biefer Minifler machen aus ber eingetretenen 
Spaltung kein Geheimniß. 

Die Progreffiften protefliren unterbefien gegen bas 
Regalitätd « Syftem bes Herrn Mon, unb erklären, an 
ben bevorftehenden Wahlen keinen Theil nehmen zu wol ⸗ 
Ien. Die Duintefjen; der biefigen Moberirten, die Mäne 
ner, bie ihre politifhe Nullität von jeher bewiefen ha⸗ 
ben, und nun bem Minifterium Mon mit ihrer Unters 
ſtühung drohen; ErsMinifter, Journaliften, aus bem 
Strome ber Revolution aufgetauchte Milionärs, haben 
ſich dagegen berufen gefühlt, im Namen der »monarchiſch ⸗ 
<onflitutionelen Partei« ein Central: Wahl Comite eins 
zufegen. Dieſes befteht aus fünf Perfonen. Natürlich 
will die zahlreiche Claſſe der Wähler, welche dem uns 
abhängigen Mittelftand angehört, nichts mit jenem Cos 
mite zu fchaffen haben. 

Der Pater Fulgencio, ber ſich mit Aufträgen von 
Barcelona nach Burgos begeben hatte, ift am 18. wies 
ber in Barcelona eingetroffen, (Wien. 3t9.) 

rankreich. 

In ber Sitzung der Pairskammer am 1. Auguſt 
wurden vollends ſammtliche Budgets ber einzelnen Des 
partementd genehmigt und fobann bag ganze Ausgaben: 
budget mit 96 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Am 2. Yuguft nahm bie Pairsfammer den Gefes 
des⸗ Entwurf über bie Verlängerung des Ausnabmes 
geiedes in Betreff ber fremden Flüchtlinge mit 93 gegen 
8 Stimmen an. Piromte Dubouchage, Marquis von 
Boiſſy und Graf Montalembert Hagten über die Bes 
banblung des Don Carlos und ber fpanifchen Flüͤcht 
linge. In Bezug auf Erfteren bemerkte Graf Montalem; 
bert, ba man einen Montmorench vor bie Zuchtpolizei 
ziehe, fo fey es freilich begreiflich, dag man einen Bour« 
bon durch Polizei-Spione bewachen laſſe. Der Minifter 
bes Innern erwiebderte, biefe Mafregeln jenen burch bag 
Interefie des Staats gefordert. Was insbefondere Don 
Carlos angehe,, fo feyen bie angewendeten Mittel bie 
einzigen möglichen, wenn man nicht materielle. Zwangs⸗ 
mittel anwenden wolle; was aber Hrn. v. Montmoren« 
ey beireffe, fo jey das Geſchz gleich für Ale, und wenn 
es verlegt fen, fo müſſe bie Gerechtigkeit einfchreiten, 
(Von allen Seiten: »Sehr gut!«) Hr. v. Montaleme 
bert: »Ich beftreite nicht ben Grundſatz ber Gleichheit 
vor dem Geſehe, ich fage nur, baf man auf lächerliche 
Weife verfahren ifl.« Graf Duchätel! »In der Anwen» 
bung des Geſetzes liegt nie etwas Pächerliches. Nenn 
ein einfacher Kaufmann aufrührerifhe Sinnbilder ver« 
Tauft hätte, fo würde Hr. v. Montalembert nichts Läs 
herliches in feiner gerichtlichen Belangung finden.« Die 
Erörterung hatte hiermit ihr Wewenden, 


In ber Sihung ber Deputirtenlammer am 5. Au⸗ 
guft erbielt Herr de Pa. Rochejaquelein bad Wort und 
fagte: »Meine Herren! Die Kammer fann ſich ummögs 
lich trennen, ohne daß Worte auf ambere jenſeits ber 
Meerenge audgeiprochene Worte antworten, Ich verlange 
von ber Kammer nichts mehr, ich verlange won ihr 
nichts weniger. Mit einem bejonderen Gefühle beleibig« 
ten Stoljed habe ich in einem ber Bläurer ein burch ei* 
nen engliihen Minifter ausgefprochenes. Wort gelefen. 
Man fordert vom Franfreih eine De Man 
begleiter biefe Forderung mit groben Beichimpfungen. 
Diefe für unfere Marine: Offiziere beleidigenden Worte, 
biefe Genugthuung, bie man fordert, werden in Franfs 
reich eine Wirkung bervorbringen, auf welche man ohne 
Zweifel nicht gerechnet hatte, Sie werben ung Alle vers 
einigen. (Sehr gut!) Man kann auf ung zählen. Aber 
Hönnen wir unferer Seits auf die Minifter zählen? Sch 
weiß nichhts von ben Plänen, von ben Abfichten ber 
Regierung. Die Stellung des Minifteriums iſt fchwierig. 
Eines feiner Mitglieder, welches ſich in einem andern 
Saale weigerte, Ah zu erklären, fagte Fürzlich, daß es 
Yeine anderen Nachrichten befige, als bie im bie Zei: 
tungen eingerüdten. Nun aber erhalten wir jet voll= 
fländige Details durch die. Zeitungen des Südens. Die 
Regierung würbe ſich ftärker gezeigt haben, wenn fie auf die 
fo groben Angriffe Englands mit Feſtigkeit geantwortet hätte, 
Die Page im ftillen Dcean ift nach ben neueften Nach⸗ 
richten ernſt. Unfere Truppen halten ſich vertheidigungs⸗ 
weiſe. Corps von Abenteurern haben ſich gebilder, fie 
organifiren eine Militaͤrmacht und legen Kriegsarbeiten 
an. Sie greifen unfere Rieberlafjungen an. Es fey mir 
erlaubt, von ber Regierung zu verlangen, baf fie in Bes 
jug auf England eine würbige und flolje Sprache füh— 
re. Das Wort Genugthuung ift unglüdlicher Weife aus« 
gefprochen worden: Ich glaube, baf es nicht möglid, 
fen, fich zu verftändigen, fo lange dieſes Wort nicht zus 
rüdgenommen worben ift, Nein, England ift durch unfere 
Seeleute nidyt befhimpft werben, die franzöfiihe Be: 
hörde wurbe im Gegentheile burdy ben Mifjionär Prits 
chard befchimpft, Die Desavouirung bes Admirald Du— 
petit-Thowuarg war ſchon ein Met zu viel, Ich hoffe, daß 
dag Minifterium in diefen Conceſſionen nicht weiter ges 
ben werbe. Jeht fey ed mir noch erlaubt, zu fagen, baß 
ich nicht begreife, dag man die Kammer auflöft. Nach 
meiner Meinung wäre es bienlich , uns eine Verlänge— 
rungs-Ordonnanz ju bringen. — Dr. Guijot: Ich werbe 
mic, in diefem Saale nicht von der Spracde enifernen, 
bie ich in einem andern geführt habe. Der vorige Reb- 
ner hat auf eine zwifchen der franzöfiichen und der eng« 
liſchen Regierung fchwebende —J— angeſpielt. In die⸗ 
fer zufammengefeßten Frage find factiſche Fragen und 
Fragen bes Rechtes enthalten, Diefe Fragen verlangen 
jwifchen ben beiden Regierungen aufgellärt zu werben. 
Ich werde mit aler Sorgfalt bie Ehre, bie Rechte 
und bie Belange Frankreihs und die Rechte "feiner 
Marine » Dffiziere geltend machen. (Sehr gut!) Aber 
ih würde ale meine Pflichten gegen ben König 
und bas Fand verlegen, wenn ich mehr bavon ſagte. — 
Herr Billauft: In bdiefem für die Regierung fchwieri- 

en Augenblicke werben wir Feine Oppofition machen. 
ir werben und begnügen, Act von ben Worten bee 
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Herrn Minifterd zu nehmen. Wenn eine biplomatifche 
Frage fi entfpinnt, dann wird bie Oppofition bie Page 
nicht erſchweren. Es wirb ihr an jener Mäfigung nicht 
fehlen, gegen welche fich verfehlt zu haben man einen 
benadjbarten Minifter beſchuldigen kann. (Sehr gur!) 
Mur intereffirt bie Page nicht ausſchließlich bie beiden 
Sabinette. Wir haben zu einer andern Zeit die Mif- 
billigung des Benehmens des Herrn Dupetits Thouare 
getabelt, — wir würden jept bie Wiedereinſehzung ber 
Königin Pomare tabeln. Wir * ob es in dieſem 
Augenblide nicht dienlich wäre, ge abzuſenden. 
Wenn das franzöſiſche Blut auf Vefehl der Königin 
Pomare und durch die Umtriebe bes Miſſionärs Prite 
charb fließt, ſcheint es für Franlreih nicht ſchicklich zw 
ſeyn, dieſe Königin wieder einzuſeden. Man darf 
nicht vergeſſen, daß eine andere Frage in Afrila ans 
geregt if. Mon darf nicht vergefien, daß ein Diplos 
mat des Nordens in biefem Augenblide nach London 
reift. Ich fage nicht, baf eim neuer Vertrag von 1540 
bereit fey, jich zu erneuern; allein ich empfehle bem Ca: 
binette Wachſamken. — Hr. Berryer: Ich nehme bas 
Wort, um gegen die durdy den Hrn, Miniſter ber auss 
wärtigen Angelegenheiten gefprochenen Worte zu protes 
fliren. Er hat geiagt, es lagen zwei Fragen vor, cine 





Wiffenihaftlihe Nachrichten. 

"Mad einem Vortrage, welcher kürzlich in der kön. Gorietät 
der Wiſſenſchaften zu London von M, ©. Kowunes gehalten 
wurde, bat derfelbe die Phospboriäure nicht allein in der dun—⸗ 
elgrauen blafigen rheiniihen Lava, melhe man in Eöln zum 
Bauen anwendet (Mühlttein:Fava von Niedermennig und Mayen) 
und im Trahot vom Dradenfelfen, fondern aud in mehreren 
Poren vom Vefun und a. D. und in Zafalten gefunden. Er 
ſchließt nach feiner Entdeckung, daß die Phosphorfüure ein fehr 
gewöhnlihes Element in den vulfanifhen Producten fey, und 
daß dasſelbe vorzüglih die Fruchtbarkeit des Bodens ers 
zeuge, melde durch die Zerfehung der vulfaniihen &ebirgsarten 
entſteht. Möchte auch die Fruchtbarkeit des aus dem zerfegten 
zulfaniihen Geſteinen entſtehenden Bodens, in fo weit Die ers 
fen leicht verwittern, welches keineswegs bei allen der Fall iſt, 
noch in andern Beftandtheilen verfelben beſonders zu ſuchen 
feun» fo iſt dod das fo allgemeine Vorfommen ter Phospbor« 
fäure in den.oulfanifhen Gebilden, wenn es fich veitätigen follte, 
eine ſehr intereflanıe Entdeckung. — 

Ueber dbietemroräre Rothfärbung des rothen 
Meeres las in der Sttzung der franzöfliben Arademie am 
22. Juli Herr Montagne eine Abhandlung vor. Ehrenberg hatte 
die periodifhe Mötbung ſchon im Jahre 1823 in der Bay von 
Tor bemerft, Evenor Dupont, zmanzig. Jahre fpiter, in viel 
gröferem, rielenhaftem Maßſtabe. Montagne ſchreibt diefelbe eis 
ner mifroftopiihen Alge, namentlih der Gattung trichodesmium, 
zu, welche anf der Drerflädhe des Meeres ſchwimmt, ımd ſich 
nicht nur durch ihre ſchöne Röthe, ſondern auch und noch mehr 
durdy ihre außerordentliche Fruchtbarkeit ausjeihnet. Die Nör 
hung des Gerd von Murten, welche Decandolle beihrieb, hat 
ſehr große Aehnlichfeit mit der des rothen Meeres, obgleich die 
beiden Pflanzen generiſch vericieden feon follen. Die Möthung 
fommt auch, mie befannt, im allantiſchen und ſtillen Meere vor, 
und der Brand derfelben iſt keineswegs immer der. Unmelenheit 
von Mollugken, und mifroffopiiben Thierchen zuzuſchreiben, ſon⸗ 
dern, wie Montagne meint, einer periodiſchen Reproduction ges 
wiſſer Algen⸗Arten. (Wien. 3tg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ein ſchauderhaftes Unglück fol ſich am 19. Juli Abends 
bei dem Eiſenbahnzuge von Leipzig nach Berlin zugetragen has 
ben, was aufs Meue zur größten Vorſicht der Reilenden er- 


factifche und eine Frage’ des Rechts. Ich behäupte, baß 
keine Rechtsfrage vorliegt. Es würde für Frankreich ges 
fährlich ſeyn, zu fagen, daß es hier eine Rechtsfrage gebei 
Ich behaupte, daß das Recht unferer Marine « Offiziere 
nicht zu umterfuchen ifl, wenn die bekannten Thatfachen 
richtig find. Die ganze Unterbanblung muß ſich alfo auf 
bie factiſche Frage beichränten. Es gıbt ein unftreitiges 
Recht für jede Macht, einen Fremben zu verhaften, ber 
ſich zum Agenten ber Unorbnungen und Empörungen macht. 
— Hert Guizot: Der vorige Rebner ıft in die Erörte 
rung bed Weſens der Sache eingegangen. Ich werbe 
ibm nicht folgen. Ich anıworte bloß, daß er meinen Ge 
banken nicht errathen hat, indem er von ber Red 
frage ſprach. In ber nächſten Seffion, wenn bie That: 
fachen beifer feitgeitellt fenn werden, wirb die Kammer 
anertennen, daß ich die Sache unter dem Geſichspunete 
bes Völkerrechts und des Belanges bes Landes betracht 
tet habe. — Der Minifler des öffentlichen Unterrichtes 
verlangt das Wort und verliet bie Schließungs— 
Ordonnanz der Geffion von 1543 —- und 1844. — Der 
spräfident verlieft ben Urtfel 4 des Reglements. Die 
Kammer trennt ſich unter dem wiederholten Rufe: »Es 
lebe ber König !« (Wien. 319.) 


— — — 


mährend der Fahrt feinen 

Waggon, um einen Blick ind Freie ju thun,und 

ffieg dabei an einen ftarken Pfeiler, wodurch fofort der Hirn⸗ 

fhädel zerichhmettert und größten Theild vom Rumpfe getrennt 

worden fey. — ⸗ ! - 
i ‚Ein merfwürdiger Shaml. 

Ein engliihes Prorinzialblatt und nad dieſem die Shipp, 
Gaz. vom 18. Juli meldet, daß die HH. Graham und Smith 
in London durch Paisten Weder einen Shawl und jwar in eis 
nem Stüd in der Art weben ließen, daß die vier verſchiedenen 
Barden , die er enthält, je nahtem man denfelben faltet, zwan⸗ 
jig verihiedene Effecte geben; man fann jede Farbe für Ab als 
leın, jede zwei, drei oder alle vier zufammen zur Schau tragen, 
je nad Gefallen. Das engliihe Provinzialblatt nennt dieſen 
Shawl ein wiſſenſchaftliches (ſoll wohl heißen: künſtleriſches) 
Erzeugniß, wie im der frangöihen Induſtrie-Ausſtellung feis 
nes vorgelommen fey. (Wien, 3t9.,) 


Cours vom 12. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Kopf aus dem 
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Theater in der Arena. 

Heute: Der 15. Uuguft, oder: Der Brünner Bür 
gertreue: Baterländiihes Gemälde: mit Geſang in 3 Acten 
und einem Prologe, entworfen nach einer wahren Geichichte 
von fir. Hall. 





Dertegt vom mähr, ftänd, Zeitungsamte, Redasteur: 3. & Lauer, Gedrudt bei Gran; Saſtl. 
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Beobachtüngen end — DR 
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nhaft) Brünn. — Bien. — Preußen: TWeidfel z Nederihmwemmung. — Rußland: Errichtung eines Co: 


(Inh ! . 
mite's für die durch üeberſchwemmung Berunglüdten. — Niederlande: Eriheinyug von GSeerdubern in den 
Moluffen. — 8 nien: Entdeckung eines Miſitarcomplotts in Barcelona. — Er enreih: 8 

, Migin von England von einem Prinzen entbunden. — Der König von Sach 
von Tanger. — Zermürfniß zwiihen Abd: els Kader und dem Kurfen von ;M 
rita. — Öroßbrittannien: Bevoritehende Ankunft König Ludwig P 


fern der 
? te aus Gibraltar. — Die Kto: 
ion in Paris ermartet. — Entfernung der Franjoien 
rocco. — Zufammenftellung der Nachrichten aus Ar 


bilipps. — Parlaments» Verhandlung. — Die Reife tes 


brittifhen Geſandten am franzöflfhen Hofe widerrufen. — Graf Neilelrode in London eingetroffen. — Sud: Auftrafien: Ate: 


laide. — Vermiſchte Nachrichten. 


Brünn. t 

Den hieſigen Kinberbemwahranftalten ift tag beſon⸗ 
bere Glüͤck des huldvollſten Beſuches von Seiner lkaiſerl. 
Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzoge Albrecht 
von Deſterreich und Höchftdeffen durchlauchtigſter Frau 
Gemahlin Ihrer kaiſerlichen Hoheit Etzherzogin Hilbegarde 
von Defterreich am 20. Juli diefes Jahre zu Theil geworben, 

Hochſtdieſelben geruhten mit unbefchreiblicher Güte 
und Herablafjung an bie anmwefenden Vorftände unb Leh— 
rer verfchiebene biefe Unftalten betreffende Fragen zu 
ftelen, von der Einrichtung berfelben genaue Kennmiß 
su nehmen, bie Antworten ber Kinder aus den Anfangs» 
geladen der Religion und Sittenlebre und dem übrigen 
leinen Bereiche ihrer Kenninifie mit Nachſicht anzubds 
ren, und Höchſtihre gnäbigſte Zufriedenheit darüber aus- 
sufprechen, fo wie auch Ihre durchlauchtigſten Namen 
in das Gedentbuch diefer Anftalten einzutragen. 

Der Eindrud dieſes hulbvolfien Beſuches wird in 
ben zarten Herzen ber Kleinen, fo wie bei ollen anbern 
Anwefenden unvergeglich bieiben. Hierauf geruhten Ihre 
Zaiferlichen Hobeiten biefen Anftalten einen Betrag von 

fl. EM. zuzuwenden, mit ber Weifung, baf bier 
von zwei Dritibeile für biefe Anflalten felbft, und ein 
Drittel zum Anlauf von Kleibungsflüden für bie ärmflen 
Kinder kafelbft vermenbet werben follen. 

Indem bie Gefchäftsleitung des wobltyatıgen Min« 
ner»Dereins diefed huldreichſte Gefchen! ber erhaltenen 
Bellimmung zuführt, fühlt ſich biefelbe bochbeglüdt, das 
für den wärmften Dank aud;ufprechen, 

Von der Gefchäftdleinung des wohlthätigen Maͤn⸗ 
ner» Vereing, 

‚Brünn ben 30, Juli 1844, 

> . Cyrill Fr. Napp. 


Bien 
Se, Majeftät ber König von Preufen find, wie be 
reits gemeldet, am 11. Auguft Abends gegen 10 Uhr, 


welches Se. Majeflät während 


in der durzen Zeit von ewas mehr ale 15 Stunden, 


„aus Iſchl, von wo Allerhöchftdiefelben an biefem Taae 


um bald 7 Uhr Morgens aufgebrochen und auf dem 
Schienenwege von Gmunden nah Pin; gefahren waren, 
von ba an Borb bes Dampfichiffes der . F. öflerreichi« 
ſchen privil. erfien Donau » Dampfſchifffa hris geſell ſchaft 
»tudwige zum Beſuche bes laiſerl. Hofes im erwünfdys 
teften Woblfeyn hier eingetroffen. 

Da Se. Maieflät ſchon früher erwartet wurben, 
hatte ſich bereit® in ben Nachmittagsftunden am Fan: 
bungsplage in Nufborf und auf ben Wege, ber von 
ba nad ber Stabt führt, eine arofe Vollsmenge ver: 
fammelt, bie ber Ankunft bes Monarchen harrſe, um 
Ihn’ mit um fo berzlicherem Jubel ;y begrüßen, je freu» 
biger die Empfindung war, die auch bier, wie in als 
Ien Gauen Deutfchlanbs, bie glüdliche Kettung bes Pr- 
bend er Majeftät und Ihrer erlauchten Gemahlin ers 
zeugt hatte, 

- Er. Majeftät ber König fuhren von Nufborf in eis 
ner ſechsſpännigen Hof. Equipage in bie Stadt, wo Als 
lerhöchſtdieſelben in dem Ihres auferorbentlihen 
Geſandten und bevollmächtigien Minifterd am biefigen 
Sofe. GeneralsFieutenant® Freiberrn v. Canihd, welcher 
ben König auf der Meife vom Iſchl hierher begleitet hatte, 
abfliegen und bafelbft übernachteten. 

- Am 12. Qormittags wurden Se. Majeflät der Kö— 
nig durch einen Beſuch Er. Majeflät kes Kaiſers, Al, 
lerhoͤchſtwelche von Cchönbrunn in bie Stabt gefahren 
waren , aberrafcht; balb darauf fuhr ber König nach 
Cchönbrunn, um Ihren Majeftäten dem Kaifer und ker 
Koiferim, Ihrer Majeftät der Kaiferins Mutter, unb ben 
übrigen bier ammefenden Mitgliebern ber Haiferlichen 


‚Familie Seinen Beſuch abjuflatten, und fpeifte bann 


an ber laiſerlichen Familientafel in gebachtem Euftichlofte, 
Ihres leider nur fehr 
Burgen Aufenthalses in dieſer Raiferftabı bewohnen werben, 
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Abend? wurde zu Ehren der Amweſenheit bed ers 
Tauchen Gaftes eine theätrafifche Worftellung auf bem 
Schloßtheater zu Schönbrunn gegeben. f, > 
Se, Durchlaucht der Fürft von Metternich, Haus⸗, 
Hof⸗ und Staats⸗Kanzler Sr. & 4 Majeftät, find am 
12. Nachmittags von Ichl *5 angelängt, (Wien 3tg.) 

eupBen . 


‘ r A 

Mach amtlichen Nachrichten, welche am Morgen bee 
2. Auguft zu Elbing eingetroffen find, ift bag Wafler 
der Meichjel bei Thorn, ungeadhtet;, ber Deichbrüche, 
neuerding® wieder von 17 auf 20 Fuß 7 Zoll geſtiegen. 
Zu Dirfhau hatte es am genannten Tage Morgens eine 
Höhe von 23 Fuß 2 Zoll erreicht, wer jeboch Abends 
um 5 300 gefallen. Die Nogat war amd. Auguft, 7 Uhr 
Morgens, zwar ein wenig gefallen, doch lieg bag wieder 


Statt findende Schäumen bes Waſſers auf abermaliges 


Steigen ſchließen. Die Durchbrũche am Rabeader Ueberfall, 
von denen ſich bie beiden oberen vereinigt, haben fid fo 
ehr erweitert, daß nad) einer, ungefähren Schaͤhung jetzt 
oberhalb des Ueberfalls bereit? gegen 70, unterhalb befs . 
felben gegen 90 Rutben Deich fehlen. Auch der Eibing- 
flug’ ift dermaßen angelaufen, daß bieniederen Stabıtheile 
von Eibing, unser Waffer fiehen. Graudenz if bedrohl. 
Die Schilderung bed Elends, das durch biefe Wallers 
neh aller Orten herrſcht, iftherzerfchätternd. Bei Srüb: 
lau find acht Menſchen ertrunlen. Bei Danzig ift die 
Meichfel unıerbalb- bes‘ Danziger Haupts ausgetreten 
und hat die anliegenden großen Pandftridie ber Nehrung 
überfhwenmt; mehrere Menſchen follen babei umgekom⸗ 
men feyn. Die Cadaver von. weit über hundert: Stüd 
Bieh find am ber frifhen Nehrung angetrieben, 

Die Allg. preuf. Zig. Berichter aus Kulm a, d. W. 
unterın 3. Auguft: Großes Unglüd bat die Bewohner 
der Meichfel-Nreberung getroffen. Eine Ueberſchwemmung, 
bie hier dm- 27. m. MR zuerft eintrat ind in der Nacht 
vom 30. 31. den 'böchften Grab, 21: Fuß am Per 
gel, erreidyte, und wie ſie in ihrer Ausdehnung und 
"Höhe feit Hundert: Fahren nicht beobachtet worden, hat 
die armen Anwohner dieſes Fiuffed heimgeſucht und 
fie alle ins tieffte Elend geſtürzt. Wie viele Tauſende 
von Drtfchaften auf ber weiten Fläche, welche der ge— 
waltige Strom längs: feines Laufes von Krakau bis Dan» 
zig überſchwemmie, von diefem allgemeinen Unglüd mehr 
oder weniger betroffen worden, unb' wie viel Jammer 
und Elend er unter die Bewohner verbreitet, das dünnen 
ir; von dem fchredlichen Eteigniß noch ganz ergriffen, 
in ben Einzelnheiten unmöglich wiffen und beſchränken 
uns daher auf die Furze Darfielung bes gamp im ‘ber, 
Nähe vor Augeni’liegenden Unheil, — —- mn. 

Die ganze Niederung rechts ber Weichfel (und gewiß 
nöd; ſchtedlicher linls derſelben in und um Schwed, 
bas ganz vom Waſſer umgeben ift) obers und unterhalb 
Kulms, alſo faſt Hundert Drifäjafien, ftehen ‚wie mitten“ 
in- einem Meere,'und die Bewöhner fonnten ſich bei ber 
Schnelligkeit; womit fie bas ‚Unglüd  ereilte, und in fies 
ter Hoffnung, baß es micht dieſe beifpiellofe Höhe erreis 
djen -mürde, wurnauf dem Dächern; Bäumen oder einzele 
nen hohen. Hügeln vor-bem gräßlichen Tod in den Wels 
len ſchũden. ihre Habe iſt ihnen entriſſen oder vers 
nichten,nadi und bie, ohne Nahrung und felbft ohne 
gehörige: Kleidung ſtehen fe da, und+fehen mit ihrãnen⸗ 


Zuſtand verwanbelt worbden. 


dem Auge und jammervollem Blicke im die ſchreckliche 
Zukunft hinũber. Dieſer fürchterliche Schlag traf Alle ie 
plöglih und unerwartet, daß fie nichts als das bloße 
Leben zu retten im Stande waren And mie und wo⸗ 
bin ſollten fie ſich mit ihren Kmdern ihrem Zieh und 
ihren“ Saden retten ? da ja in wenigen Stunden 
meilenweite Flächen um fie her'vom Waſſer bedeckt und 
gan; unzugänglich waren. — Das große Unglüd, wels 
ches die jeßige Ueberſchwemmung verurjachie, iſt aber 
auch mweil- Fihvedlicher und in feinen“ Folgen, weit un- 


"Beilbringender, als felbft bie fürdjterlihen von 1813, 


1816-und 1829, dba bieje emtweber beim Eisgange im 
Frühjahre eintraten und der Laudmann mod). den gan« 
jen Sommer nach Ablauf bes Waflerd zum Säen und 
ur Ernte vor fich hatte, oder, wenn jene früheren les 
erfhwemmungen, um bie Zeit, wie die jebige,, eintra+ 
ten, fo war body meift bie Heu-Ernte beendigt und jo 
bas Haupifulter „für bie Kühe, bie der Nieberunger 


+ Haupt-Wahrungsjweig bilken, geborgen. , ‚Auch, erreichte 


das Wafler ber früheren Ueberſchwemmungen nie: diefe 
Höhe, wie jept, fo daß Hinier und Scheunen bis ans 
Dady in demfelben leben, und folglich felbft das wenige 
fhon in den Scheunen vorhandene Het ganz durchnäßt 
und verborben worden iſt. Denn ber leider feit ſechs 
Wochen anhaltenbde Regen bielt alle Feldfrüchte im Reie 
fen jurüd, und verfpätste audy bie Deuernte um mehrere 
Wochen, fo baf, als bie Ueberſchwemmung eintrat, bad 
Hew entweder noch gar nicht gemäht war ober in Mies 
tem jumEinfahren auf den Wieſen land „und fo’ riß 
die gewaltige Fluth Ades mit ſich fort. Aber aus mile 
übrigen Feld» und Gartenfrüchte find: ganz vernichier, 
ober wie 4. B. die Kartoffeln, in einen ungeniefbaren 


(Wien, 319.) 

Rupland. —— 

Man ſchreibt aus Warſchau vom 5. Auguft:: Die 
Ueberfchwenmung nimmt fehr langfam ab, etwa Lafe 
bis 2 Fuß den Tag; geftern mar ber Stand ber Weiche 
fel. 12 Zus 9Zoll, immer noch ein fehe hohes Waſſer. 
Es Fanwdieg übrigens nicht befremden, denn täglıdı haben 
wir mehr oder weniger Regen. Die Regierung bildete 
ein eigene großes Comite gur Unterftügung der. unglüds 
lihen Werchjelbemohner: unter, dem Präfidio des würbie 
gen, allgemein gefchäßten wirklichen Staatsrathes Elias 
fewic;, aus ber naächſten Umgebung des Fürſten Statte 
halters. Das Comité, welches aus Hauser angeſe⸗ 
henen und achtbaren Männern beſteht, hat ſich in 


«vier Abtheilungen getheilt, welcher jeder ein gewiſſer Di⸗ 


ſtriet zugewieſen iſt. Eine fünfte beſchäftigt ſich, unter 
Leitung des Comite⸗Praͤſidenlen, mit dem Allgemeinen. 
Die Regierung bat.’alen: Behörben empfoblen, für die 


-Maytärttichen ju ſammeln, doch wirbleider, wenn⸗auch eine 


roße Summe zuſammenlommt, bief nur ein Tropfen in's 

eer fegn, ‚ba ein: höherer. Beamter: ber Regierung®s 
Commiſſion ded Innern, dem, allein durch die Weichſel⸗ 
Ueberfhwemmung © bem ‚Lande: verurſachten Schaben, 
wenn auch vielleicht etwas zu hoch, auf 200 Millionen 
pohln. Gulden angab,. Am ;Freitage wurde 610 Vers 
unglüdten Wohnung gegeben, und bier und in Praga 
beren 1727 gefpeift. — Da bei bem anhaltenden Regen. 
weine die Ausſichten für bie Ernte immer beforglicher 
werben, bie Zufuhren: aus und im allem Gegenden ‚mehr 
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oder weniger gehemmi ſiud, ſo zeigt ſich überall Man⸗ 
el und Theuerunug ber Lebensmi Auch wird ſchon 
viel VBieh verkaufi, weil man ds nicht zu ernähren ver⸗ 
mag. Auch aus allen Gegenden unferes Landes treffen 
Machtichten ein von den Beſchädigungen und dem Une 
gluͤcke; welches bie ſonſt unbebeutendſten Gewäller ange⸗ 
richtet haben. (Wien, Itg.) 

un. im Mieberlande. ie 
Die amd Miederländifch « Indien angelommenen 
Berichte ‚reichen bis 'im’bie Hälfte des letzſen Mondis 
April. Nach benfelben haben fith wieder auf verſchiedenen 
Puncten ‚Seeräuber gezeigt, unter’ andern in den Ge⸗ 
wäflern. ber: Molullen. Bei Ternate warein inlänbifches 
Kreugerichiff durch fünf. Räuberichiffe angegriffen wors 
den, bie jedody mit: Verluſt zurückgeſchlagen wurden. 
Auf den Küften ber Rejiben; Menado (auf Gelcbes) 
hatten: fie Menichenraub begangen, In der Sunbdaftrafe 
waren 40 Rauberfahrzeuge geſehen worden, die, wie 
mar — von ber Nord Oſtküſte von Sumatra la—⸗ 
‚men. Die Seeräuber-von Marigindimo, ſagt einer dieſer 
Berichte, waren Willens, ihre, ganze Macht vom: unge 
tähr 200: Schiffen, worunten ein- durch fie genommenes 
europäifches Fahrzeug, zu vereinigen, um Rache zu neh⸗ 
men wegen ber Niederlagen, die fie im vorigen Jahre 
zrihhrn. haben, und ſelbſt dad Aeußerſte zu wagen, um 
fidy des Dampfichiffes- zu bemächtigen, das ihnen einen 
do ‚großen Verluſt beibrachte. Der 
ſen, Commandant ber oftimbifchen Seemacht, hat fich auf 
dieſe Nachricht an Bord des’. Dampfſchiffes sPhöne« 
nach Matafler ne. Der Cbinmandant des portugie 
—* Schiffes »Margariba,«. F. A. d'Aquino, iſt durch 
Juſtizrath gu Batavia des Verbrechens des Scla— 
venhaudels ſchuldig erllaärt, und zw einer Gefaͤngniß⸗ 
ſträfe von: fünf: Jahren und zur Verbannung aus bem 
miederlaͤndiſchen Indien auf 20Jahre veruribeilt wor 
den. DIR ; 27 de 1 DE I » (Wien, 319.) 
yoan.ie m. 


en ! 

0: Barcelona, &; Auguft, Hier ift ein Militär«Somplön 
entdeckt worden zudie Verfchwornen wollten ſich ‚des Forte 
Montjouy bemächtigen; es. jind mehrere Dffiziere, Untere 
offinere und Soldaten verhaftet werden. Der Hof geht 
nicht/ wie verfichert: wurde, am 10. Auguſt von hier ab, 
um nach Mabriv surüdjulehren, Dir. Tag ber Abreife 
iſt noch unbeiltinmt;,. man ſpricht vom 18. Auguſt; bie 
Minifter Mon, und Mayans ſind noch bier. Mu dem 
Verkaufen der geiftlichen Güter fol eingehalten werben.) 
1. Die‘ Mabriber Blätter vom I. Auguft beftätigen den 
Aufſtand Mbbselsabers, ber fih zum Souverain eines 
Theils von Marocco aufwarf und nun gegen den Guls 
don: Abderrhaman im Anzuge if. (Wien. 319.) 
„en. Fran kreich. 

Man ſchreibt aus Gibraltar; vom 26. Juli: Here 
Hay (der engliſche Conſul) hat eine Zuſammenkunft mit 
dem Kaiſer von Matocco gehabt; Herr Haysift heute 
bier (ju Gibraltar) ‚erwartet; 33 Franzoſen, einſchließ⸗ 
lich des Confulats Kanjlers, konnten ſich ‚nicht. einfchiffen 
und. jind: zu. Tanger igeblieben Die -frampöfliche Flagge 
weht noch auf demn Sonfülarsgebäube‘ (zu: ärger); ‘der 
atabolitaniſche Conul ift nady Latache abgegangen, um 
‚sms Namen · all er Conſuln gegeif die Weigerung. ber Ber 
doͤrden, die Einſchiffunge der Franzoſen juzügeben, zu pras 


nteradmiral Macdjielks » 


sefiren. Zu Tanger berrfcht bie gröͤßte Ruhe. Shriflen 
und Juben werben energiſch geichügt von ber Orts- Auto: 
irät. Dad englitdje finienfdf Warfpite konnte nicht nad, 


-Tanger gelangen. (Marum? wirb nicht gefagt.) Der 


Hecla ift am 24; Juli hierher (nad Gibraltar) zurück⸗ 
gelommen; er hat eine große Zahl Familien, jüdifihe und 
andere, verfchiebener Nationen, mitgebracht, ‘Der fpanifche 
Conſul und alle feine Angeftellten haben fich nad) Algefis 
ras zurüdgejogen. m: = R F 
Vorſtehende Berichte find aus Gibraltar vom 26. 
uli; man a“ aber noch neuere aus Cadij vom 28, Juli 
Morgens; fie befagen, daß die fronzöfliche Flotte damals 
noch im Hafen von Cadiz lag; fie erwartete ben Befehl, 
die Anker zu lichten. Alle franzöftfchen Untertbanen, bie 
ſich zu Tanger aufhielten, haben Erfaubnig erhalten, fich 
einzufchiffen, Ale fremden Sonfuln, den engliſchen aus: 
genommen, hatten Tanger verlaffen, Ueber 200 Perfor 
nen verfchiedener Nationen waren zu Gibraltar ange 
kommen, woſfelbſt die englifhe Flone ſich noch am 2, 
Julibefand. J 

Dre Regierung bat durch telegraphiiche Depeſche die 
Nathricht erhalten, daß bie Kömigim Victoria am Dien- 
flag, 6. Auguf, um 7 Uhr Morgens im Winbfor glüd« 
lidy-von einem Prinzen entbunden worber if. 

Der »Sonftitutiohnel« meldet, daß Sr, Maieftät der 
König. von Sachſen die von dem Köhige ‚der Franzofen 
an ihm gerichtete Einladung, auf ber Rüdteife von Eng» 
ang Paris zu befuchen, angenommen habe, 

Nach den genaueften Angaben befleht die Zahl ber 
Dpfr.der Kataſtrophe des 29, Juli in vier Perfonen, 
welche, geitorben find, und in etwa vierzig Verwundeten. 
Funfzehn diefer Pepteren, beren Zuftand beionders beun« 
ruhigend war, und. daher. forgfältigle Pflege. erbeifchte, 
wurden in das Spital Beaujon gebracht; die anderen 
kehrten theils zu Wagen, theils zu Fuß nach Haufe zurüd, 
nachbem fie in dem Wachthauſe auf dem Plage oder auch 
im unmittelbar daneben befindlichen Hotel der ottomanis 
fhen -Botichaft,, das beinahe ın ein förmlihed Spital 
ungewambelt war, ‚die erfte Pflege erhalten hatten. Eine 
Menge von Frauen-und Aınders ‚waren auch im unver« 
kesien Zuftande von ben Ihrigen über die Mauer bes 
Gartens jenes. Geſandiſchafts ·Hotels gehoben, dort von 
der. Dienerfchoft, Reſchid Paſcha's ın Empfang genommen 
und jo in ben Staud geſetzt worden, nach Haufe zu 
Iommen. Außer . ben ofciel conftatirten Fällen mögen 
allerdings no eine Anzahl, Verlegungen vorgelommen 
feyn, indeß wie es .fcheint, Feine von fonderlicher Ber 
beutung, benn nan hat nichts bergleihen vernommen, 

 Deri»Meffager« enthält ‚folgende (der Hauptſache 
mac: ſchon bereits. mitgetheilte), Nachrishts Gibraltar, 
28. Juli. Der Kanıler des Sopnfulats und alle Franzose 
fen: haben fi mit Genehmigung ‚der Localbehörben aus 
Zanger entfernt. .Der Albion iſt am 27, Juli. nad) Tans 
er abgefcyidt worden, er hat einen See⸗Offizier höhern 

anges — den Commandanten ber brittiſchen Flotte auf 
der Rhede von Gibraltar. mit, dem Titel Sommodore- — 
an Bord, Alle Conſuln ‚haben Tanger verlaſſen; doch iſt 
ber. englifche Vice⸗ Conſul ¶ Heury Murray) wieder nad) 
Zanger zjurüdgegangen. Herr Drummond⸗Hah iſt von 
einen Augenblick zum andern ‘in. Gibraltar) erwarten, 
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", Sultan Mbberrhaman. ift am 12, Juli auf ‚dem Wege 
nach Fe, oder Mequine; zu Rabat men. 
er Toulonnais vom 4. Auguſt enbält nachſtehen⸗ 
den Bericht aus Oran vom 24. Juli: Das Dampfboot 
—Euphrates iſt mit folgenden Nachrichten vou ber mas 
roccanifchen ‚Gränzge angelommen ::. Der maroccaniiche 
Chef; weldher bie Gefechte. vom-30. Mai, 15. Juni und 
3. Zuli lieferte, iſt verhaftet: und- vor den Karfer: von 
Marocco gebracht worden. Der neue Befehlshaber der 
Yaiferlihen Truppen bat bie frieblighften Abſichten offen 
bargeıhan. Marſchall Bugeaud hat ihm aber bedeuten 
Yafien, daß er nur dann an deſſen friedliche Abfüh« 
ien glauben würbe, wenn er Abb = el =» Kaber.und 
befjen Anhängern eine Zufluchtsſtätte verweigert, und 
wenn er bie von und: ausgewanberten, Stämme jzurüds 


geſendet haben wird, Unſer Gouverneur hat bereits einen : 


Punct an ber maroccanifhen Graͤnze ausgeſucht, um bie 
Derproviantirung unfered Heered zur See ſicher di 
Diefer Puncı, von welchem das. Dampfbont, »Euphratee 
eben Fam, Tiegt 18 Stunden öftlic von den Zapbarid« 
Infeln und heißt Dihemaasels» Rhafonet; ba übrigens 
bie Bucht keineswegs als Sammelplap für unfere Schiffe 
geeignet wäre, fo hatte ber Marfchalls Gonverneur durch 


ben Sommanbanten bed Dampfboots bie Küſte zur Aus⸗ 


mittelung eines jwedmäßigeren Hafens fonbiren läſſen. 
‚ Eine Sorefponbenz » Nachricht. aus Paris vom 7. 
Muguft Abende‘ im »Journal de Francfort« meldet: 
©erüchfe, welche durch die bisherigen Vorfälle an Wahr» 
fcheinlichfeit "gewonnen hatten, haben feit geftern Abende 
fat Gewißheit erlangt. Es heißt, baf, nachdem Abd⸗el⸗ 
Kaber bie Ünſchlüßigieit Abderrhamang wahrgenommen, 
er in ber Beſorgniß, daf der heilige Arieg unterbleibe, 
zwei kaiſerl. Couriere babe nieberhauen laſſen, welche 
nad) ben verſchiedenen Theilen bes Reiches mit Befehlen 
abgegangen waren, Man fügt hinzu, daß auf bie Kunde 
biefeg _rebellifchen Actes ber Kaifer bem Abd sels Kader 
ben Krieg erklärt, und in einer an feine Unterthanen er» 
Iaffenen Proclamation ihnen verboten hätte , ſich unter 
feinen Fahnen zu fammeln; gleichzeitig babe er zur 
Vertreibung bed Emirs aus Marocco Truppen beorbert. 
Dagegen fol Abb» elsKaber ein Manifeft veröffentlicht 
baben, womit alle Mufelmänner unter ſeine Fahne aufs 
gerufen werben, um jur Aufrechthaltung ber Religion 
mitzuwirken und Muleys Abberrhaman für abtrünnig 
und von ber Herrfchaft verfallen zu erllären. Did Suls 
sans Sohn, welcher fih an ber Spihe bed urſprünglich 
gegen die Franzofen beflimmten Heeres befand, fol ſich 
gegen ben Emir in Bewegung gefept ‘haben. 
Man ſchloß hieraus, daß ber Prinz von Joinville 


daR Bombardement der maroccaniſchen Häfen nicht mehr ‘ 


vornehmen würde, Auch melden fämmtliche Berichte aus 
Afrika, daß die Feindfefigfeiten burdhgängig von ben 
Kaids und Hafen» Gomverneurem zuerſt aus gegangen was 
ten, während ber. Hof Abderrhamans ſich ſchon anfängs 
lich zum rieben zu neigen ſchien. 
"Folgendes -ift nach Parifer Blättern eine Zuſam⸗ 
menftelung ber Nachrichten aus Mrita: Nach dem jünger 
n von ber maroccanifhen Gränze zu Dran eingegans 
een Berichten war feit dem 15. Juli kein Gefecht 
- mehr vorgefallen. Bugeaub's viertägige Erpebition in bie 
MWüfe Angab war bie Iehte Waffenihat in bem halben 


ftellen. : 


‚Kriepsjufiande, ber am 80. Mai angefangen bat. Es 
pn A in Bugeaub’8 Plan, ben —— zu ver⸗ 
‚folgen und mit ihm zugleich bie. Araberſtänme, bie ihn 
auf das maroccanifche Gebiet "begleitet hatten., Es ift 
fhon ‚gemeldet worben, daß bie Truppen unter Bugeaud 
unter Weges auf ihrem Zuge, der jur —* wurbe, 
bie Fruchtfelder verheert haben, von welchen »Kaber 
ben Unterhalt für feine Mannſchaft zu ziehen gwadhte; 
im Thale Guemfonta wurden bem Feinde bei einem 
Scharmüßel einige Reiter getödtet. Aber feinen Haupt 
zweck lonnte ber Marichall nicht ; erreichen; er wollte 
ben Feind. in ben dürrſten ausgebrannteften Theil ber 
Wüfte drängen, ober ihm, fallder fi) nach Welten wen- 
ben follte, ben Meg abfchneiben nach ben Quellen von 
Ain Meilud, bie auf ber Straße nach Fey, zehn Lieues 
von Duchba liegen. Am vierten Tage nad); dem Aufbrus 
che mußte man das Unternehmen aufgeben und in's 2as 
ger bei Lalla-Maghania zurüdlchten. Um es lkurz zw 
‚fügen: -Bugsaub wußte nicht Beſcheid im Lande, fanb 


"keine Führer/beforgte Waflermangel, wollte feine Trups 


‚pen: nicht länger ber glühenden Sonnenhihe ausſehen. 
Als er in fein voriged Stanbquartier jurüdlam, erfuhr 
er, ber Sohn bed Sultans von Marocco rüde mit ei» 
nem anfehnlihen ZruppensCorps von Fer: ber gegen bie 
Franyofen ins Feld; ungewiß war, ob biefer Anführer 
lomme, ben Frieden an ber Gränze herzuftellen, . ober 
- den Krieg mit mehr Energie fortzuführen. Die Erkunbi« 
ungen, welche Bugeaub eingezogen, unb bie: allgemeine 
immung in ben Gebietsibeilen, ‚die er berührt hatte, 
liegen ibn eher an feindlidye Abjichten glauben. In bier 
fem Sinne ſchrieb er an den Prinzen von. Joinville, 
Die Depefhe bed Marfhalld traf zufammen mit ber 
ausmeichenden Antwort bed Sultans (auf das Ultimas 
tum): beide Umftände vereint gaben dem Prinzen Ans 
laß, ben General-Sonful Frankreichs und alle Franzoſen 
von Tanger abzuholen. Doc in ber Zwifchenzeit war ber 
maroccanifhe Prinz angelommen ; er zeigte friebliche 
Abfichten. EI Guenaoui — fo hieß ed — war abgefept 
und in Feſſeln gefchlagen; man hatte ihm unter Escorte 
nah * gebracht, wo er Rebe flehen ſollte über fein 
Verfahren. Sein Nachfolger, Eidis Hamidas Ben- Ali, 
machte dem Marſchall Friedensvorſchläge; der Prinz 
Muley Mohammebd beſtätigte fie und begann ſchon durch 
ben Said Hamida genugſam zufriedenſiellende Verhaͤlt⸗ 
niſſe anzulnüpfen. Bei fo bewanbten Umſtänden ſchien, 
bei Abgang des lehten Couriers, an der Land ag bee 
led auf Erhaltung bes Friebens zu beuten. Der ars 
ſchall verfehlte nicht, den Prinzen von Joinville durch 
eine zweite Depefche von ber neuen Sage ber Dinge in 
Kenniniß zu ſehen. Diefe Depeche erreichte ben Prinzen 
auf dem Meer, ald er eben zurüdfam von Tanger, von 
wo er, im Folge der früheren Mitibeilung, im. eigener 
Perſon ben franzöfiichen Conſul re hatte. Jetzt 
fliehen bie Sachen fo: ber Generals&ohful und ber Mars 
ſchall verlangen Beide gleichmäßig peremptorifch, bie Are 
ierung von Marocco folle wirkfame Mafregeln ergreis 
fen gegen Abdsel» Kader, beffen b * Verweilen 
auf ber Granze der beiden Staaten eine unverfiegbare 
Duelle von Streitigkeiten und Reibungen feyn würbe, 
Es ift Har, baf biefer [3wed nicht erreicht werben Fan, 
wenn nicht der Sohn ſammt ben Generalen des Sul⸗ 
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tans ſich ohne: Rüdhalt entfhliefen,, den mir: mit, Gr 
waltvon ihrem ®ebiete zu vertreiben. Der aus: ber-Religion 


des Islam hergenommene Vorwand kann nur für gine leere 


Ausflucht genommen werben, bie aufeine verſtedte Feinde 
feltgleit hinauslaufen würde. Frankreich ‚bat..bas Recht, 
zu erlangen, was; irgenb einem mufelmännifchen Staate, 
der -fih Marocco gegenüber in gleichen Verhältniffen 


befänbr.. nicht verweigert werden könnte, Die fichere Zus ı 
fluchtsſtäue, welche Abdrelsfader bisher noch immer, 


auf maroccaniſchem Boden gefunden bat, ber. Beiftand, 
welcher ihm ba geleiftet wird, bie Miuel, bie er zur 
Fortfehung feined Kampfes mit ben Franzofen- in Alges 


unfäglichen Koftenaufwand. In ber That verfügt ber 
t aſtloſe ——— Emir über- nicht unbedeutende Streit« 
wo —— ie: 
ußgänger;. feine Deira (wad man fein Haupt⸗ 
ei Könnte) belebt aus vielen Unterhäupt: 
lingen, Schreibern, Marabouis, geweienen Gaibs und 
Khalifas aus Algerıen. Was laut für ſeinen Einfluß 


auf das Rolf jpricht, if, daß ihm ganze Stämme'Aras 


ber aus tem algıerichen Theile der Wüſte Angad und 


ber Umgegend von Tlemecen über bie Gränze binaus, ' 


fein. Edyrdial; rheilend, auf's maroccaniſche Gebiet 


nadjäezegen find: Diefe Stämme: zählen an 4000 Köpfe; 
r fielen 500 Reiter, in's Feld. Abdsels Kader führt fo‘ 
eine wanbernde Stadt (cin Nomaden:Gimeinwefen) mit - 


ſich herum; auf Kamehlen wirb Alles fortgebracht, was 
biefe an Entbehrungen gewöhnte abgehärtete Bevöllerung 
bedarf. Begleitet von treuen fanatifirten Anhängern, 


von 12: ‚bis 1500 bewaffneten Arabern, prebigt ber. 


Emir den maroccaniichen: Stämmen. den. heiligen Krieg. 
Schon haben ſich ihm die Gränzumwohner meifl anges 


ſchloſſen; bie Beduinen der Wüſte Adurrha gehöorchen 


feiner Stimme. Wäre nicht durch mobile Colonnen ber 
Andrang bes Feindes abgewehrt — man begreift, wie 
beſchwerlich dieß it — Abd⸗ el⸗Kader hätte wohl ſchon 


laͤngſt einen raichen Einfall in die Provmz Dran- ges. 


wagt. Doch find zuleht die 700 rigulären Heiter und Fuß⸗ 
gängen — bed Emird Peibwahe! — ber Kern feiner 
Streitmacht. 
waffnen und zerſtreuen lafien;. an dieſe Bedingung zus 
meiſt kaüpft ſich bie Möglichkeit einer Erhaltung be# 

Friedens. — Eine Ueberſicht der jütigften  militärifchen 
Operationen im Algerien ſelbſt, die man im algierrfchen 
⸗Moniteur« finder; bat folgende, mit bem Bulletinſtyl 
Bugeaud's geflempelte, Schlußftelen: Der Khalifa Abd» 
el. Kader ift moch nicht vom Schauplatz verſchwunden; 
aus dem Stamme ber Bibans verjagt, bat er ‚Zuflucht 
gefunden bei ben Bergbewehnern im Bezir! Aures. Man 
wird ihn bort aufſuchen und verfolgen müffen, dem ein 
angefangenes Werk darf nicht umnollenbet ’' bleiben. 


Wenn'man einen Gouverain entihront hat, darf ınan ' 


nirgends andy nur einen Schatten feines Einflufjes bes 
fiehen lafjen. Soll man ſich wundern, baf. ber. Krieg 
nicht auf,ollen Puncten zu Ente geht? Haben wir nicht 
in’ der Zeitgefhhichte Beifpiele, daß «8 mit Beftegung 
von Völterfchaften, die fo eonflitwirt find, wie bie- MAras 
ber, fo raſch nicht geht? Marſchall Eebafliani hat ſich 
unlängft in ber Deputirtenlammer gewundert, daß eine 


gen ibm 300 wohleiggeäbte, Reiter und’ 


Diefe muß, der Sultan von Marocco ent⸗ 


fo ſtarke Armee noͤchig ſen follte, ein Volk zu unter: 

werfen, das ‚niemals 10,000. Mann in Schiachtlinie 
aufftellen Tonnte.. Hat er denn vergefien, baf es viele 
Jahre und 30,000 Mann gelofter habe, ehe feim Ge: 
burtsland Corfifa bejwungen werden Tonnte? Andere 
fagen, man könnte, bem Kriege in Wlgerien, Wenn: man 


ihn nicht abſichtlich in die Fänge ziehen wollte, mat Ei: 


nem ‚Keulenichlag. ein Ende mahen. Das lauter gerade 
fo, wenn ‚Einer fagte, man Fönne einen : Weipenfhwarm 
mit. Einem Schlag töbten!. Der Krieg in Algerien geht 
feinem Enbe zu, aber nicht durch Einen Kewlenichlag, 


„ fondern durch die raſtloſe unausgefepte Thätigkeit ein: 
rien aus den Gränzbezirken zieht, — bas Alles nöthigt . 
jur Vermehrung der Armee. in Afrila und. veranlaßt ı 


jelner Heerhaufen, angeführt von .guten Offizieren. Um 
bie arabifchen Stämme zu unterwerfen, muften wir 
fie einzeln, nacheinander verderben und becimiren; hät 
ten fie uns ihre gefammten -Streitfräfte entgegengeftellt, 
wir, würben in drei oder wier Schlachten mit ihnen 
fertig geworben feyn. Der Krieg hat nur darum jo 
lange gedauert, weil der Widerſtand auf bem ausge⸗ 
dehnten und ſchwierigen Terrain ins Unenbliche geſpal⸗ 


ien war.« Wien. 319. 

Großbrittannien. h 24 
Detr »Globe« will wiffen, daß König Ludwig Phi⸗ 
Tipps Beſuch in England abjichtlich auf Anfangs Sep: 
tember angefegt worden iſt, bamit er bei der Taufe ded 
um jene Zeit: trwarteten neuen königl. Sprößlings Pas 
thenftele am ihm vertreten lönne. : Da jedoch nah ben 
Sagungen ber karholifhen Kirche die ausbrüdiihe Er 
laubniß bierzu vom Oberhaupte der Kirche nothwendig 
iſt, fo glaubte man, König Ludwig werbe ſich bei ber 
Zaufsderemonie in der DucenssCapelle zu Windfor vore 
läufig durch einen Bevollmächtigten vertreren laſſen. Um 
jene Zeit fol dem Könige zu Ehren im Windfer- Parle 
eine Er —— Statt finden. 

n ber Sipung der Porbe am 30. Juli. wurde ber 
Bericht über die Bill eingebracht, durch Fir bie Strafs 
beflimmungen * bie Ausübung bes latholiſchen Cul⸗ 
tus außer Kraft gefeht werben föllen, Diefe Strafbeſtim⸗ 
mungen beruhen u. 9, auf ber Suprematie-Acte, nach 
welcher die Anerkennung ber Gerichisbarkeit eines frem« 
ben Fürften oder Prälaten über lirchliche Dinge in Eng⸗ 
land verpönt if, jo wie auf bie Uniformitätsaete, nach 
welcher überall der Gouesdienſt nach ben Gebräudgen 
der anglilanifchen Kirche eingerichtet werben fol, @s 
werben ferner aufgehoben bie Gtrafbeflimnungen gegen 
Perſonen, welche den Gottesbienft in ben am lilaniioen 
Pfarrlirchen nicht befuchen, das Verbot des eſſeleſens 
bei einer Strafe von 200 Mark, die Bedrohung der 
Perſonen, welche zur 1dmiſch. latholiſchen Kirche übertte. 
ten, und ber Jeſuiten mit ber Strafe bes Hochverraths 
uf fe — In der Sihung des Unterhaufes wurde bie 
Appropriationsbil, nad) welcher bie Regierung jur Vers 
wendung ber bewiligten Gelder für die vom Parlament 
genehmigten Zwede ermächtigt wird, zum dritten Male 
verlefen. Die Aunahme diefer Bill iſt ſiets eine der 
legten Danbiungen ber Parlaments⸗Sitzung. 

Balignani’s Meffenger vom 7. $. m. erllärt die 
von einigen Parifer Blättern verbreitete Nachricht vor 
einer angeblichen Meile des brittiſchen Boſſchafiere 
m — Hofe nach London für gänjlich unge 
— 
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Der Great Weſtern if mit Nachrichten aus Neu- im ftuchtbaren Angern bis zum Rhein ſich erſtreclend, 
York vom 20. Juli zw Liverpool angelommen. ber bie nördliche Gränze biejes Diſiricts bildet und ſich 
Detr ruſſiſche Minifter ber auswärtigen Angelegenheis nad Oſten in den Murray ergieft, welcher in ben See 
ten, Graf Neſſelrode, ift in London eingeitoffen. (W. 3.)  lerandring ausmündet. Zwar mangelt es ber Gebirgss 
' Süd⸗Auſtralien. ET gegend bin und wieder an Waller, jedoch Hat man im 
v ‚Die »Bremer Zeitungs enthält ein Schreiben aus" ben Nieberuingen hinreichende Abhülfe durch - Brunnen,“ 
Mbelaibe, 12. Februar, vor einem beutfchen dort ans bie fich mit leichter Mühe graben Tafjen, Einen eıgen« ‘ 
fägigen Handels manne, worin ed heißt: »Ich machte thümlichen Wortheil gewähren durch biefes ganze Laud 
Fürziich einen Ausfug von 60 englifchen Meilen nord» natürliche Landſtraßen, worauf bie Producte zu Martı 
wärs ing Land hinein, und bin entjüdt von ber Schoͤn- gebracht werden. Am Ende einer ſoichen, 40 engliſche 
best und Fruchtbarkeit desſelben. Die erften 25" Meilen eılen nordwärts von Mdelaide, haben die deutſchen Se- 
bilden eine-volllommene Ebene, dann lommt ein hügels  meinden “eine neue Niederlaſſung begründet und fie 
yes Fand, bis fid die großen Maſſen der Baroffa-Ger : »Pangemeilee genannt. Sie haben daſeibſt 2000 Ader 
birgstette emtwideln. Jenfeits derſelben Tiegt das nöuers Landes zu 5 ilıng (1 2/5 Thaler) pr. Ader iähr« 
dings vom Ingenieur Menge vermefiene Neus Schlefie, lich gepadhtet. en (en. Big) 


a N tn Rabrihbtemn. | 
‘ Eine faſtfabelhafteSchatzagräber geſchich te macht graben, unter —5 die Statue eines —59 — von gediegenem 
gegenwartig in der Dberweißenburger Geſpanſchaft viel Aufſe hen, Golde, welcher eine Krone von Edelſtein auf dem Köpfe trage, 
und wird in Siebemvürger Wochenblattefolgenderweife erzählt? und au viel geprägtes Bold in Butten. Yevenfalls verdient 
»johann Köföh, bisher Meittnecht und Kutiher, mußte feinen : die Sache befondere Aufmertiamkeit; denn nad} allch geima 
Vorten wegen eines Augeuübels und daraus entitandener plög- chem Daten ift es gewiß, daß Heviz eine in unferem ‚Baterlande 
Iher Blindheit ungefähr vor drei Jahren aufgeben; alle Bers - befindliche römiihe Eolonie geweien if, die Quelle feldft iſt ein 
Sue zur Heilung feiner Augen blieben erfolglos, jahrelang Ueberbleidfel einer alten römifgen Superieitung und gibt auch 
kouute er das Tageslicht nicht ſehen. Dieſer traurige Zuftand heutzutage ihr Mares Waſſer in Menge. Das Nachgraben würde ) 
brachte ihm zur Verzweiflung, fo daß er beidloß , fein Leben übrigens, wenn auch nicht Schäge, fo doc, nach der gefundenen, 
durch Selbftmord zu enden umd mit diefem Entihluße . eins : Lampe iu urtpeilen, fiher mehrere Alterthümer zu Tage för« 
Iclief, als ihm im Traume ein Breis eridhien, und ihn vor der _ Ddecn.a f ...(®bb. ); 
Breseltyat des Selbſtmordes warnte, denn binnen zwei Boden Die Carlsr. Ztg. enthält unterm 30. Juli vom Rhein 
werde er wieder jehen, und dann folle er ſich nach Gievendürgen Folgendes für Alle, welche Kandwirthihaft betreiven, zur Ware 
begeven,, dajeloft das Dorf Heviy aufiuchen und hier am Ufer ' numg für die Zufunft: Ais im April in einigen &egenden durch Die 
des Altfliifes dei einer vom Fuße einer alten Schloßruine füd»  trodene. Witterung der ſchwarze Glanıfäfer (Nitidula. genen) 
ih etwa 200 Scritte-entfernt liegenden Quelle weitwärts drei an der erften Blüthe der Repspflanze den anrictete, hatten 
Schritte mahen und dort nahgraben, fo werde er einen a Biele nichts Eiligered zu Ihun für gut befunden, als fol den 
finden, der fein Levensgtük begründen werde. Der erite Theil  zufdneiden und umjupflägen. Es trat aber etwas fpäter kuͤhlere 
feines Traumes ging dald -im Erfüllung, nad Verfluß von Witterung mit Regen ein; der Glamkäfer, welher überhaupt 
jmei Wochen ſah er wieder, und ſeine Blindheit war geheilt; ;: nur eine kurze Periode. hat, verfhmand , und Die zweite und 
Hun ward die Prophezeiung nom Schatze der einzige Gedanke, dritte Bluthe iegte fo viele Schoten ‚an, daß Die, melde der Na⸗ 
der ihm erfüllte, er ſuüchte Heviz lange, dis er in diefen Tagen, tur nit vorgegriffen haben, und ihren Reps ftehen ließen, noch 
als er eben einige vom Sdrfänyer Pachter gekaufte Pferde einen ſehr guten, beinahe volkommenen Ertrag erhielten, und 
demjelben nad Daufe begleiten half, in deilen Mäbe gelangte, Diejenigen, welde ihre Arder umpflügten, ihren vn enen Irt⸗ 














Sieh da! dort war der Atfluß, bier die Gcloßruine, dem am ' thum fchr bereuen. 39.) 
jenfeitigen, Ufer gelegenen Dorfe alt. gegemüber „ hier die - 
Duelle und even ſo Iprudelnd, wie er fie im Traume gejchen „" Cours vom 18. Auguf 1844. 


hatte. Gr machte ‘die drei Schritte, und begann ju- graben, fand ER “ 
große dicke Töpfe, dünne Sllefherben ein breites Henkelgefäß,  ; = Mittelpreis in EM. 
was Schreiber dieies. für eine alte romiſche Lampe halt, und als Staatsfhuldverfchreidungen - +» =» zu. yet. 100 ıf2 
er hierdurd angeeifert. im lodern Boden, der die Spuren von Berlofe Obligationen, Doffammer« m’ 5: une 
Trümmern der Borzeit an ſich frug, tiefer grub, verhinderte ihn Döligat, deb Zwar sdarlehend in ju iin >» 
ein Devijer Bauer, auf deifen Wieſe Die geihah, taran., Den, - Krhin, unh Mererinl:Dbligat. vom iu 6; = 

> 
>» 


Schapgräber hat ih mit einigen Merkmalen ben Play bezeich ⸗ - 

net uud bewacht ihn umadläßig, bis er zum — Tprol, Vorariderg und Ealisurg m 31/2 
Erlauoniß erhalten wird; felbit das Dorf bar:fich anheiihig ger: Wiener Stadt Banco»Dbligationen, zu 2 1/2 ‚ 
macht, den etwaigen Schaden zu —— doch iſt dis’ jetzt Odligationen der Stande vo Aererial Domeſt. 
som Gigenthümer“ die Grlaubniß noch immer nicht ** Und 
wunderbar, bei einem Wirthichaftsbeamten in. Heoiz finder ſich Fr } 
eine Schrift aus Ungarn von einem der drei Mönche überjens- ren, Schleſten, Steierma ) u 2 ı1f2 > 64 if2 — — 


52 
* 
— 
* 
2 
3) 
$ 


det, melde allein-um das Geheimaiß wußten, daß fi bei dem Kärnthen,. Krain, Bör;, 
200 Schritte vor der Schloßruine entipringenden, von dem darin und bes Wiener:Dberfam 
— ** Armting die rn —— mer⸗Amtes uıafan, / — * i 

n ag vergraben finde, umd ſich eidlich verdunden hatten, Actien der dſt. Donau:Dampfihifffahet zu.500 fl. EM. 552.1/2 fl. 
daß bieroon nur derjenige, welcher zulest von ihnen am Leben 
—* Any? —* — —— Diefe Iuerunde erithält: - Augsburg für. 100 fl. Curr. Gulden 97-ıf2 Br, Uso. 

uſt dieſe Burg heidniſe en bewohnt, deren ' 

Schatzkammer und Wänjamt s —2 wo — ahenteuer · Königl. ftädt. Theater in Brünn R 
!iher Schagräber gegraben hatte, geweien fep, melden fe, ald Heute, zum Bortheile der Die, Eerini: Der ‚Maurer 
Ne mad). einer verlorenen Schlacht fh hätten Aüchten mülfen, und der Shloffer. Romantifh:fomiihe Dper in 3 Acten“ 
mi. Erde dededt hätten; es lägen bier'üngeheure Schäße vers * von Gabriel Seidl, Viuft von Huber. - u 


J 
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halb heiter mu vielen Ne—⸗ 

beimolfen, dann trüb mit 
Strichregen. 


Wind 
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Brünn, 15. Auguſt. 


Se. Majeftät ber König von Preußen Irafen im 
Begleitung Ihrer & J. Hoheiten bes durchlauchtigſten 
Herrn Erzherzogs Albrecht unb ber durchlauchtigſten 
Frau Erzhetzogin Hildegatde heute Vormittags nad) 
halb 11 Uhr, auf ber Eiſenbahn von Wien fommenb, 
im erwünichteften Wohlſeyn allhier ein unb wurben in 
dem Bahnbofe von Sr. königl. Hoheit bem durchlauch⸗ 
tigften Herrn Erzherzoge Ferdinand Carl Victor b’&ite, 
von Sr. Ercellenz dem commandirenden Öeneralen Gras 
fen von Kınsty und von dem J. J. Hofrathe bes Guber⸗ 
niums, Edlen v. Chlumehky, ehrfurchtsvoll empfangen. 

Se. Maieſtät begaben ji fofort nach ber Staht 
auf Befuch bei Ihren k. k. Hoheiten dem Herrn Erjbers 
zoge Albrecht und ber Frau Erjberiogin Hildegarde, 
nahmen hier ein Gabelfrühftük ein, fehten nad) einem 
pweiftündigen Aufenthalte Ihre Reiſe weiter fort, und 
wurden bei Yhrer Mbfahrt noch eine Eırede von ben 
durchlauchtigſien Prinzen Wlbrecht und Ferdinand und 
von ber durdlauchtigiien Frau Prinzeſſin Hildegarde 
begleitet. 


Vom 1, Mat die 5. Juli 1844 find für bie Brün: 
ner Bürgerverforgungsanflalt (Bürgerfpital) nachſtehende 
freiwillige Veiträge eingegangen; Von einem ungenannt 
fenn MWollenden 5 fl., von Hrn, Joh. Schefchik, bürgerl. 
Mebermeifter, 3 f.; von Hrn. Joſeph Hallas, bürgerl. 
Blasinftrumentenmader, 2f.; von Hrn. Jofeph Greger, 
bürgerl. Gerärhhändler, 2 fl. 30 Ir.; von Hrn. Carl deis 
wolf, bürgerl, Schloffermeifter, 2fl.; von Hrn, Yof. Noll, 
bürgerl. — * 2fL; von Hru, Mathias Achtl, 
bürgerl, Hausbefiter, 2 fl.; von Drn, Joſeph Weſſely, 
bürgerl, Steinmegmeifter, 3f.; von Hrn. Johann Müller, 
bürgerl, Golbihläger, 2fl.; von Hrn. Fran; Mafur, bürgerl, 
Schneidermeifter, 2il.; von Hrn. Math. Rusichka, bürgerl, 
Hausbefiger ‚2fl.; von Hrn. Rubolph Beile, bürgerl. We⸗ 
bermeifter, 5 fl.; von der Frau Unna Plitſchta, bürgerl. 





Hausbefigerin, 5 fl.; vom #, I, priv, Großhändler Serrn 
Johann Herring 100 fl., mit ber nachträglichen Erlläs 
rung, baß er vom Jahre 1845 angefangen burd) 5 Jahre 
einen jährlichen Beitrag von 40 f.EM. für diefen wohls 
tbätigen Zwed wibmen wolle; von dem k. #, priv. Großs 
bändier, Herrn Ygna, Kreußberger, 200 fl. ; von ben 
Herren bürgerl, Apothelern 100 fl.; von der Bürgerl, 
Schloferzunft 20 fl.; von bem IH, f. priv. Grofbänb» 
fer Herrn Johann Gafll 100 fl.; von bem bürgerl. 
Hanbelsftande mit ber befondern Beflimmung zur Bei: 
fhaffung von 15 Stüd Bertkogen für die aufjunehmenden 
Pfründner 63 fl.; von ben Eifenbahnunternehmern Herren 
Gebrüdern Franz, Fiber, Hubert und Albert Klein zur 
Veifhaffung der Einrichtung, des Beheihungsholzes ıc. 
in dem zu aboptirenden WBürgerverforgungshaufe pr. 


-500 fl., und als Legat des verftorbenen bürgerl, Weins 


ſchänkers Herrn Andreas Cllinger 20 fl. 

Indem biefe wohlthätigen Spenden ihrer Beſtim ⸗ 
mung zugeführt werben, ſieht fich ber Magiftrat in An» 
ertennung bes hierdurch bewielenen wahrhaft humanen 
Weneifers jur Hervorrrufung ber längſt erſehnten Vür« 
erverforgungsanftalt für Brünn verpflichtet, ben edlen 

ebern ben ınnigften Danf bierfür barjzubringen. 

Brünn ben 24. —— 


en. 

Se, k. k. Majeftät haben mit Allerböchſter Entſchlie— 
fung vom 22, Julı I. J. die Wahl bes Ingenieurs er: 
fler Staffe bei der Bau =» Direction in Mailand und 
Arditelturd » Infpectord der E, l. Pallaͤſte, Jakob Taz. 
jini, zum ordentlichen Rathe der Alademie ber bil« 
demen Künfle in Mailand allergnädigft zu genehmts 
gen gerubet, 

Die #, I. vereinigte Hoflanjlei hat bem Profeiiov 
ber Land s und Forſtwirthſchafislehre am fländiichen 
Joameum zu Grab, Doctor Fran; Hlubel, zur Annahme 
bes von ber Accademia economico-agraria dei Geor* 
gofil zu Florenz erhaltenen Diploms eines correipondis 
tender Mitgliedes bie Bewilligung ertheilt. (Wien. 319.) 
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Schweinz. 

Die Mitglieder der ſchweizeriſchen naturforſchenden 
Geſellſchaft haben ſich am 30. Juli von Chur nach dem 
Felsberg begeben. Allgemein überzeugte man ſich von 
der bebdauerlichen Lage dieſer armen Gemeinde, deren ſehr 
wahrſcheinlich gänzlicher Untergang mit Gewißheit vor⸗ 
auszuſehen iſt. Zwar hatte ber wenige Tage vorher ers 
folgte Sturz eines mehr als hausgroßen Felsſtückes lei⸗ 
nen erheblihen Schaben gethan, und basjelbe wor zwi⸗ 
fhen dem Dorfe und dem Berge liegen geblieben, indem 
die Mafje fih zum Theile in bie Erbe verſenlt hatte, 
zum Theil aber mit nachgerolltem Schutte fich bebedie; 
rings um er aber lagen große Felstrümmer, von benen 
eines fegar über die mehr als 200 Schritte entfernte 
Dorfkirche weggeiprungen war, wodurch bie Sefab: ſich 
genugfum bezeichnet, Drohend hängen gewaltige Feldmajs 
fen an ber Höhe bes Berges, Teın Tag vergeht, an-wels 
chem nicht einzelne Stüde berabrollen, und bie fortdauernte 
Bewegung bezeichnen. Traurig begleiteten eine Menge 
Bewohner des Dorfes die Gefelichaft, ängftlidy auf die 
Ausfprüce ber Beichauer horchend, welche ihnen Teiber 
wenig Troft geben konnten. Die Befleigung des Berges 
wurde am 31. Juli Morgens von 19 Mitgliedern ause 
geführt. Das Ergebnif derlinterfuhung ift, daß bie Ges 
fahr säglıch größer werbe, Man fand bie Spaltungen 
Freus und quer feit der legten Beſteigung im Juni merfs 
lid, größer; eine Spalte ift jo grof, daß ein Mann leicht 
hiuunterfallen Fönnte, Hinuntergeworfene Steinen liefen 
durch ihr hörbares Anfchlagen vernehmen, daß bie Spalte 
bereits fehr tief gehe. Diefe Spaltungen bezeichnen ben 
Umfang bes ſich losreißenden Stüded, befien Gewicht 
nad einer, natürlic; unbeflimmien Berechnung ſich auf 
vielleicht 30 bie 40 Mil, Cit., vielleicht auf das Dops 
pelte oder Dreifache, oder nody viel höher belaufen möchte, 
Die nahe oder entfernte Zeit der Posreifung Fann eben 
fo wenig beflimmt erben, fie Fann Stunden, Tage, 
Wochen, ja Monate und Jahre fich verzögern, aber auch 
alle Augenbdlide in einzelnen Stüden oder in der gan« 
zen Maffe eintreffen. In lehterem Falle würde nicht nur 
bag ganze Dorf mit feinen 400 Bewohnern fehr wahrs 
fcheinlich gänzlich verfd;üttet, fondern die Möglichkeit iſt da, 
daß vielleicht der Lauf des Rheins gänzlich gehemmt, ja 
fogar ber ganze Thalgrund üherichättet würte Die Fols 
gen davon waͤren micht zu berechnen, und Tönnten ji 
möglicher Weife fogar auf das Thal des Mallen« und 
Zürichfee® eritrefen, wenn ber jum See angeichwollene 
Rhein plöglich fich wieder entleeren würde. Man be 
fchäftigt ach allerdings gmit Berathungen zur Hülfe der 
armen Vedrohten, welche noch überbieg mit ber Lun« 
genjeuche ihres Viehes geplagt find ; ‚allein ed eh eig 
fi) fo viele Hinderniffe, ſelbſt von Seite der Bewohner, 
dag zu befürchten ift, ehe die Ausführung begonnen ınd 
beendigt wird, fey Felsberg nicht mehr, und die Hilfe 
fomme zu fpät. . ⸗ (Wien 39.) 


Schweden und Morwegen. 


Molbe, 18. Juli. Am 12.26. M. feierte ber Vee⸗ 
Sonful Chriſtoph Bud feinen S2ften Geburtstag, an vels 
chem er burdy ein eigenhändige® Schreiben von bem 
Könige Ludwig Philipp überrafcht ward, dem eine gols 
dene 16 Loth ſchwere Mebaille beigefügt war, auf Jeren 


“ 


— {1 — 


einer Seite bed Königs Bruſtbilb angebracht iſt, wäh: 
rend man auf ber anderen folgende Inſchrift lieſt: Donne 
par le Roi Louis Philippe I. & Mr. C. L. Buck 
en m&moire de l’hospitalite regue a Hammerfest 
en Aoüt 1795. Das Schreiben, ivelches Neuillh vom 
6. Juni batirt ift, lautet, wie folgt: »Mein lieber Herr 
Ehriſtoph Buck! Ihr Brief, den Serr Mace (Agent in 
Molde, bei welhen Hr. Bud wohn) Mir zugefender 
bat, machte mir große Freude, Es ift mir jeberzeit an: 
genehm, zu fehen, baf, wie einfach, ja felbit unbelannt 
Meine Reife durch ein Land war, woran Ich die Erins 
nerung jederzeit mit Vergnügen in Meinem Gedächtniſſe 
jurüdrufe, man body nıcht den Reifenden Müller vergefe 
jen bat. Unter biefen Erinnerungen räume Ich ber fo 
offenen und berzlihen Gaſtfreiheit, die Mir (ohne daß 
man Mich Fannte) in ganz Norwegen und vornämlich im 
Nordland und inmarkten zu Theil wurde, den erſten 
Plap ein, und ın dieſem Äugendlicke, wo bie 49 Jahre, 
die verfirichen find, ſeit Ich ın Norwegen reifte, wenige 
von den Perfonen zurüdgelafien haben, welche fie Mir 
erzeigten, ıft es Mir fehr angenehm, in Ihrer Perſon 
ihnen Allen beyeugen zu Fönnen, wie (ehr Jh Mich 
ſtets dafür verpflichtet gefühlt habe. In dieſer Abjicht 
habe Ich eine Medaille prägen laffen, beren Revers 
die Erinnerung an bie Gaſtfreiheit verewigt, welche Ich 
in Hammerfeft im Auguit 1795 fand, und Ich Bitte 
Sie, jwei Eremplare davon entgegenzunchmen, weldye 
Ih Herrn Mace beaufirage, Ihnen in Meinem Nas 
men juzuftelen, indem Ich Sie bitte, ſtets auf Meine 
völige Gewogenheit zu rechnen. Ihr ergebener Louis 

Stockholm, den 30. Juli. Die Wahl ber Ausſchuß⸗ 
Mitglieder bes Adels hat am Freitage Statt gefunden. 
Die Zufammenfegung der Mitglieder des Adels in bem 
beiden wichtigften Ausichüffen, dem Conflitutiong » Aue 
fchuß, welcher die Gegenflände der Grundgefeßgebung 
und bie barin vorzunehmenden Reformen, und bem 
Staatd» YAusichyuß, weldyer bie Staats» Regulirung (das 
Budget) und bie übrigen Finanz-Gegenſtände zu behan» 
deln bat, ift fo ſtreng conjervativ ausgefallen, wie fie 
werben konnte. Nicht weniger ald brei Fandeshauptleute, 
und bie übrigen Dffisiere, welche eine hohe Charge bes 
Heiden, find in den Staats-Ausſchuß gewählt worben. 
Das Ergebniß bat einen Deputirten bes Bürgerftandes 
veranlaft, eine Motion dahin zu mahen, ob Landes- 
haupıscuss, welche ja Rechenichaft zu geben fchufdig feyen, 
und zu jeder Stunde vom Könige abgefegt werben Fönn» 
ten, Mitglieder bes Staats-Ausſchuſſes feyn Können. 
Auf Veranlafjung biefer Motion hat ber Ausſchuß mit 
17 gegen 12 Stimmen beichloffen , biefen Gegenftand 
den Reichsſtänden anheim ju fielen. (Wien.. 319.) 

®Spasxien. 

Madrid, 2, Auguf. Die Garnifon biefer Haupt⸗ 
ſtadt war legte Nacht wieder unter ben Waffen; es wurs 
ben neue Verhaftungen vorgenommen; ber Bruder bes 
Generals Araoz ift unter ben Verhafteten. Die St. Fers 
binandsbank hat erflärt, fie werde den Monatsvorfchuß 
von 60 Millionen Realen nicht leiften; ber Finanjminis 
ſter wird dadurch im große Verlegenheit lommen. 

Das Wahl⸗Comné ber minifterielen Partei hat fein 


1161 





rogramm erlaffen. Es entfpricht gan, ben reactionären 
Daten Aigen bern —— ber die Einberufung 
der neuen Cortes auf ben 10. Detober ausgeſprochen 
find. Der Wahlſpruch der alten apoſioliſchen ‘Partei: 
»Ehron und Altar,« fieht an der Spige biefes Pros 
gramms. (Wien. 319.) 

Frankreich. 


Der »Mefiager« enthält folgende Depeſche: Gibi 
Hamida, der Chef des maroccanifchen Lagers, hat ger 
fhrieben, an Abdall ah⸗Ben-NYakoub und an bie Häupts 
linge zu Ouchda, der Sohn bes Kaifers ſey zu Teza 
eingerüdt unb begebe fi von da nach Emzoun, er werde 
am 25. Juli mit einem zahlreichen Truppen» Sorps im 
Lager anfommen. Sidi Hamida fügte bei, er wünfde 
ben Grieben mit dem Ghef ber GShriflen; benfelben zu 
unterhalten fey auch bie Abjicht ſeines Herrn; wenn ber 
Sohn des Kaifers angelommen feyn werde, würbe Alles 
gut geben. 

Am 7. Auguſt ift ein Abjutant bed Prinzen Joins 
pille zu Paris eingetroffen; er fommt direct von Cadiz, 
von wo er am 25. Juli abgegangen iſt; es verlauter, 
er ‚habe bie Nachricht mitgebradht, ber Sohn bes Guls 
tang Abderrhaman habe Befehl, ben Abdsel« Kader ans 
zugreifen, zu verfolgen, und fald es möglich fey, gefans 
gen zu nehmen. 

Da® »Journal bed Debatd« vom 8. Auguft fchreibt: 
Wir haben Nachrichten aus Cadiz und Gibraltar vom 
29, Juli erhalten. Die frangdjiihe Escadre lag fortwähs 
rend im erfiern ber genannten Häfen, unb bie englifche 
im zweiten vor Anler, Das von bem franzöfifchen Ges 
neral:Sonful an bie mareccanifche Regierung bebeutete 
Ultimatum ift am 26, nach Laraſch überbradyt, und bem 
Pafcha jener Stadt übergeben worben, ber es bem Ka— 
jer ungefäumt müßte julommen laffen. Cine adyttägige 
Zrift zur Ginfendung einer Antwort iſt barin eingeräumt 
mworben, und dieſe Frift läuft am 2, d. M. ab, Nachdem 
Abderrbaman feit dem 18. Juli iu der im Norben bed 
Kaiferthumg liegenden Stadt Fez angelommen feyn mußte, 
fo ift jene Frift für hinreichend erachtet worben. Erklärt 
er fi) um jenen Zeitpunct nicht über die Genugthuun— 

en und über die Bürgfchaften, welche Frankreich in 
etreff Abd⸗el Kaders zu fordern berechtigt iſt, auf eine 
categoriſche Weife, fo wird der Prinz von Zoinville une 
term 2. Auguft mit allen feinen Streitkräften unter Ges 
gel geben, um gegen bie Häfen von Parojh, Mogadar 
und Rabat zu operiren. Die Dffiziere und Matrofen 
waren an Borb ber Escadre confignirt, um auf bag 
erfte Anzeichen zur Abfahrt bereit zu feyn. Der Prinz 
und bie Mannſchaften genofien ber beften Gefunbheit 
und Sebermann befand fich in ber beſten Stimmung 
zu einem Kriegszuge. Zu Wlgefiras fuhren die Spanier 
fort, Kanonen und Kriege: Munition nach Ceuta einzu: 
fchiffen. Ein Theil der Truppen, welche beflimmt find, 
bag Expeditions-Corps zu bilden, war bereits angeloms 
men. Man erwartete zu Algeſiras den zum Commando 
dieſes Corps ernannten General Billalonga. (Wien. 319.) 

Großbrittannien. : 

In ber Oberhausſihung am 6. Auguſt trug Lorb 

»- Wellington auf eine unterthänige Glüdwunfh:Abrefje an 
die Königin aus Anlaß ihrer Entbindung an; der Ans 
trag wurde angenommen. Lorb Aberbeen erllärte dann 


auf eine von Ford Minto an ihm gerichtete Frage, daß 
nicht auf das Begehren ber franzöftichen Regierung, fon- 
bern auf Befehl der Abmiralität der Schiffslieutenant 
Gray, wegen ber willführlichen Anhaltung eines franzör 
fiihen Schiffes an ber Weftlüfte von Afrika, vor ein 
Kriegsgericht geftellt worben ſey. 

Die Eiſenbahnbill wurde zum dritten Male verle- 
fen und angenommen. — Lord Minton, früher erfter 
Lord ber Admiralirät unter dem Whige- Minifterium, 
ftellte hierauf feinen früher angekündigten Antrag auf 
Vorlegung von ämtlihen vergleichenden Nachweiſen 
über die Stärke ber engliihen Seemacht in den Jahren 
1842 und 1844, fo wie über bie bei Tahiti aufgeftellten 
englifhen Schiffe. Er behauptete, daß bie ſtarke Vers 
minberung ber bienftfäbigen Kriegafloite, zu welcher man 
in ber Iepten Zeit aus verfehrier Sparfamleit gefchrite 
ten, höchſt thöricht fey, felbft wenn die Ausfichten auf 
Fortbauer bes Friedens auch noch weit begründeter wär 
ren, als wirklich ber Zall fen. Gerade jegt, wo jo wich 
tige Fragen in Bezug auf die vereinigten Staaten und 
auf anbere näher liegende Fänber (Frankteich) noch uns 
erledigt feyen, dürfe das Fand nicht in fo arger Weiſe 
ſchußlos gelaffen werben. Gegenwärtig beftehe die ganze 
Seemacht Englands aus 9 Linienſchiffen, woron 4 nicht 
ohne großen Zeitverluft vollftändig fegelfertig ent 
werben könnten. Beim Rücktritte des Whig-Cabinettes 
feyen achtzehn Linienfchiffe, alfv doppelt jo viele als 
jest auggerüftet gewefen, und dennoch hätten bamalg bie 
Herren, welche jegt am Ruder fländen, biefe- Seemacht 
für zu gering erklärt. Weberbieß feyen jegt bie neun 
Linienſchiffe, aus welchen bie Flotte beftehe, in allem 
Weltgegenden zerſtreut — zwei lägen in Oſtinbien, eis 
nes in Weflindien, eines ſey nach dem flilen Meere 
unter Weges, und eines bilde die brittifche Flotte im 
Mittelmeerre — und der Mangel an Matrofen mache 
jede fofortige Ausrüſtung weiterer Linienſchiffe leider volle 
fommen unthunlih. Was Tahiti angehe, fo hätten bie 
neueften Worgänge bewiefen, wie nothwendig es fey, dort 
eine Achtung gebietende Seemacht zu nr Bu er fehe 
zwar in bie jegigen friedlichen Gejinnungen ber französ 
ſiſchen Regierung volles Vertrauen, für den Beſtand Dies 
fer Gefinnungen aber fey nichtzu bürgen. Graf Habbington, 
eriter Yorb ber Abmiralität, erHlärte ben Vergleich mit 
1842, wo in China und im Mittelmeere Feindſeliglei⸗ 
ten im Gange waren, für ganz unftatthaft; bie jeht 
ausgerüjtete Flotte genüge für alle vernünftiger Meije 
vorzufehenden Fälle. Zu Diabeiti würde eine ganıe 
er nichts gefruchter haben „ das bort ftationirte 

hiff »Vindirtive,« weldyes Hrn. Pritchard an Bord 
nahm, hätte vielmehr volllommen zugereiht; ba bag 
Verfahren ber franzdjiichen Dfficiere von ihrer eigenen 
Regierung mißbilligt worben fey, fo flebe es biefer und 
nicht einer engliſchen Flotte zu, bie Sache augjumadıen. 
Auch der Herjog von Wellington behauptete, ba bie 
engliſche Flotte, welche ihm allerdings in ben früheren 
Kriegszeiten ungenügend erfchienen, jeht zur Beſchü⸗ 
dung bes engliihen Handels’ vollommen genüge. Ges 
gen bie jüngften »ercemtrifchene Vorgänge im flilen 
Meere babe England proteflirt und bie franzöfiiche 
Regierung fie gemifbilligt ; diejenigen, welche fie vers - 
übt, feyen auch dafür verantwortlich und er bürfe 
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mit Grund glauben, baß man fie zur Verantwortung 
ziehen werbe. Jebenfals werde bad Haus wohl nicht 
biefer Vorfälle halber bie Abſendung einer Flotte nad) 
dem flilen Meere verlangen, ba bie bort vorhandenen 
Schiffe zum nörhigen Schuge ber englifchen Intereſſen 
ganz ausreichend feyen, ber befehligende Offizier aber 
mit vollem Rechte jeden Sonflict vermieden habe. Es ſey 
allerdings eine grobe Beleidigung Englands begangen 
worben; aberer jweifle auch nicht, daß volfländige Genug⸗ 
thuung bafür erfolgen werbe, und dieß fey befier, als 
wenn man an Drt und Stelle einen Vergeltungsverfud) 
gemacht hätte. Der Antrag Ford Minto's ward nad 
einigen weiteren Erörterungen ohne Abjlimmung verworfen. 

Am Unterbaufe machte am 6. Yulı Sir R. Peel 
ebenfalld den Antrag auf eıne Glückwunſch-Adreſſe an 
bie Königin, worauf er amzeigte, baf er am 8. die Vers 
sagung des Haufes auf unbeflimmte Zeit beantragen 
werbe, bamit das Oberhaus zur Abfertigung ber ihm 
obliegenden vielen Geſchäfte Zeit gewinne. Der Premiere 
Minſſter fügte hinzu, baß die Prorogirung bed Parla— 
mentes erfi nach ber Entiheibung über D’Sonnell’s Ap⸗ 
pellation Statt finden werbe, 

Der minsfteriele Standard enthält folgenden halb— 
officielen Artitel: »In Folge ber Vorflelungen unſerer 
Regierung wegen ber, gegen Hrn. Prithard, den legten 
brittiihen Sonful auf Tahiti im März lehdthin verübs 
ten G:waltthat, wurbe dem brittiſchen Borfchafter in Pas 
rig ein von Pritcharb unterm 7. November 1843 ge— 
fehriebener Brief mitgetheilt. Diefer Brief befteht aus 
zwei Abfägen, von welchen ber eine bie Abbankung Prits 
chard's vom Gonfulat, ber andere einen von ihm im eis 


genem Ramen gegen bie Abfehung der Königin Pomare 
eingelegien ‚Proie enthält. Auch erfahren wir, daß £r. 
Prischard, nad) feiner Abdanlung vom Gonfulat, ben 
Proteft weiter verfolgte durch verjdjiebene Handlungen, 
welche ben Glauben einflößen konnten, baf die grofbrite 
sannifhe Regierung den Zaheitiern eine Flotte zu Hülfe 
fchiden werbe, fo baf, ald Ihrer Maieftät Dampfboor 
Cormorant erſchien, durch die Erwartung, es gehöre 
ber herannahenden Flotte an, bie gröfte Aufregung ents 
fland; bem zu Folge wurde der Sapıtän bes Dampf« 
boote8 eingeladen, ſich zu enıfernen, und Hr, Pritcharb, 
ber auf dem Wege nach bem Schiffe war feflgenommen 
worben, wurbe nachher an Borb besfelben gebradyt, 
unter ber Bebingung, daß er auf feiner der Geſellſchafts⸗ 
Infeln an bas Land gejeßt werde. Wir erfahren ferner, 
baf bie VBorfchaft des Capitäns Bruat vom 13. März, 
indem fie die Vertreibung Prithard’8 meldet und rechte 
fertigt, fi auf das ganz verfchiedbene Benehmen Herrn 
Drsmond's, eines andern brittiichen Miſſionärs und Cole 
legen Pritchard’s, beruft. Hr, Orsmond ſchloß ſich nicht 
nur an feinen&ollegen nicht an, fondern ſuchte ihm von 
feinem Verfahren abzurathen. Ueber Herrn Drsmond 
wird in biefer Botſchaft das gröfte Lod ausgeſprochen. 
Dieß in der Inhalt der wichtigen Nachrichten, die ung 
jugefommen find, Diefe neue Anſicht von der Sache 
wird ihren Sharacter beträchtiich ändern. Wenn Pritchard, 
nachdem er das Sonfulat niedergelegt,‘ gegen bie factıfche 
Regierung von Tahiti das Volk aufreizte, fo war dieſe 
Regierung nicht nur berechtigt, fondern auch verpflichtet, 
ihn fortbringen zu laffen. Die ganze Sache ſcheimt zu 
nichts Ernſtlichem führen,« (Wien. 319.) 


Bermifbte Rocbrichten. 


Maſchinen-FlachsSpinnerei. 

An Coͤln lebt gegenwärtig der Erfinder der erſten Flachs— 
Spinnmaibine, John Madden, welcher in Frankreich ſchon im Jahre 
1807 das Erfindungspatent erhielt. Er bat, betroffen von feinen 
Mängeln, eın neues Syoſtem erdacht, und nach jahrelangen Vers 
fuchen zur Ausführung gebradt. Es beruht auf der Nachah⸗ 
mung der Matur jeloft, den Handgriffen der Gpinnerin und 
verarbeitet den gehechelten Flachs obne Vormaſchinerie oder 
anderer Vorbereitung; der Faden, wie in der Hand entſtanden, 
ift vom Handgeirinnite nur durd die maidinenmäßige Gleiche 
beit zu unteriheiden. Sein Modell für drei Fäden wird auf jer 
den befannten Grad der Feinheit und der Drehung geftellt.« 
Das Evftem ift nicht weniger auf Hanf und Kammmolle an« 
mwendbur, und empfichlt Ach überbieß durch Oekonomie, indem 
die Koften der Bormaiginen, die Räume dafür und die dabei 
beihäftisten Hände Lauf 4000 Spindeln vielleiht 100 Arbeiter 
täglich) eripart werden. — 

Das »Zournal des dfterr. Lloyd“ enthält folgenden Cor⸗ 
refpondenz »Artifel aus Böhmen: Die SKattunfabrifen in und 
bei Prag find bei weitem Die bedeutendften in der öͤſterreichiſchen 
Monardie, deren ganze Erzeugung über 2? Millionen Stüd zu 
30-50 Ellen beträgt. Hierdon entfallen auf Böhmen ı 1/2 
Mil. und davon auf Prag nicht weniger ald 800,000 Gtüd, 
ein Quantum, welches dem jübrlihen Erzeugniſſe des oberrheinis 
fhen Departemeuts (Mühlhauſen ıc.) gleihfommt. Die ftärfften 
Babrifanten -in und bei Prag find gegenwärtig: L. Epſtein mit 
140,000 Stüd in ter Stadt; Gebrüder Porges von Portheim 
am Emihow mit 120,000 Gtrüd; ferner L. Dormiger im Holle: 
ſchowitz, Kubeih in Lieben, Schick, Lederer und Lippmann im 
ber Siadt; 9. €. Prjibram am Smihom und noh 13-14 am 
dere größtentheil# in der Stadt, in ber Vorftadt Carol inenthal 
und in der Staifermühle, Der Abſatz der bedrudten Kattune 
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findet größtentheil in Böhmen felbft, dann nah Mähren, Bali: 
jien und Ungarn Statt, da ſich in dieſen drei Ländern gar Peine 
Kattunfabrifen befinden. Nach dem lombarbifch » venetianiidhen 
Königreihe haben die Berientungen feit Greigebung des Hafens 
von Venedig bedeutend abgenommen. (Bien. 3tg.) 

Glückswechfel.) In der Gegend von Leichingen beitelte 
ein Diann Morgens um fein täglich Brot, erhielt Mittags bie 
Erbſchaft von 180,000 fl. und ftarb Abends im Wahnfinn, (Luna. ) 


Cours vom 14. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Staatsfhuldverfhreibungen » » » u 5 vet. 110 13/16 
detto derto „eu * 76 3/4 
detto detto or zul » 24 15/16 
Berlofte Obligationen, Hoffammer« zu 5 » 110 7/8 
Dbligat. des Zmangsdarlehens in Ju 4 1/2 > = 
Krain, und Herarial-Obligat, von Jju & > 100 
Torol, Vorariderg und Saljburgl zu 3 1/2 >» 78 1/2 
Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 2 1/2 » 64 3/4 
Obligationen der allgemeinen und / ju 3 * — 
ungariſchen Hofkammer, der N zu 2 1/2 » — 
älteren lombardiſchen Schul⸗jzu 2 144 » — 
den der in Floren; und Genua J au 2 * — 
aufgenommenen Anlehen zu 3/4 » 45 1/2 


Banf-Actien pr. Stüd 160% in Eonv. Münze. 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 ıj2 Br, Uso. 


- Königl. ſtädt. Theater in Brünn 
Deute: Ein Handpifllet Friedrich H. Luſtſpiel in drei 
Aufzügen von Wilnelm Bol. IE 
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Wien. 

Se, Maiaflät der König vom Preußen fuhren am 
13. Auguſt Vormittags von Schönbrunn in. die, Stadt, 
und. empfiegem in dem Hotel ihres auferordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters, Freiherrn v. 
GCanıp,, die Aufwartung mehrerer Mitglieder des diplo— 
matiichen. Corps: und verfchiedener anderer Perſonen 

Mittags war grofe Tafel in Echönbrunn, zu: wels 
her bie „oberiten: Hofchargen; der Hoflfiegsrarnds = Prallz 
bent,-ber, Sommanbdirende in Nieder» und OberDeilers. 
reich, mehrere ‚Generale, ‚dann ber Königl, preußiſche 
Geſandte Freiherr v. Canitz, und ber kaiſerl. ruflifche 
Gefandte Graf», Mebem,. mit dem Fürften v. Tas 
bausff-, , der mit einer eigenen Sendung Gr. Majes, 
ſtät des Kaiſers von Rufland an Er, Majeflät den. 
König.von- Preußen beauftragt, bier angelommen if; 


geladen waren. 
Abends erichienen Ihre Majeſtäten ber Kaiſer unb- 
die Kanferin, Ihre Majeſſät die Kaiferins Mutter und. 
Se. Majeflät der, König von Preufen im #8, Hofburge 
ibeater „ma Allerböchibiefelben. vom ‚dem zahlreich ver» 
fammelten Publikum, mit bem Iebhafteflen Jubel empfan⸗ 
gen ‚wurben, der fich bei Entfernung: Ihrer Majeſtäten 
aus; dem Sthaufpielhaufe in gleichem Maße erneuerte. . 
Am 14. Miliags fuhren. Se. Majeflät ber König 
aur Belichtigue mehrerer Sehenswürdigfeiten in bie 
Stadt, und au Aha bierauf. ben Fürften: von. Metternich, 
der am; Tage nach feiner, Ankunft aus Jichl won. ‚einer 
leichten Undaͤßlichkeit befallen wurde, non: welcher der⸗ 
ſelbe bereits, wieder hergeſtellt iſt, mit einem Beſuche 
in feiner Villa am ae — 
Mittags. ſpeiſten Se. Majeſtät der König an ber; 
tanerlichen, Familientafei in Schoͤnbrunn, wo Abends auf 
bem.börtigen, Echlofiheater, m Ehren ber Amweſenheit 
des erlauchten Gaſtes, eine theatraliſche Vorſtellung ger 
geben wurde. EN — 








Se. Majeſtãt der König von Preußen haben vorge⸗ 
fern, den 144. d. WM., nah dem mit Ihren #. F. -Majes 
ftäten und den burchlauchtiaften Gliedern der Faiferlichen 
Familie eimgenommenen Souper, das. k Fu, Luſſſchloß 
Scyönbrunn verlaffen »und Sich in das Föniglich, preu— 
Fiihe Sefandtichafis : Hotel im der Etadt begeben, von 
wo Se, Königliche Majeität geitern, den 15..0..M. zeit⸗ 
Ich Morgens , die Nüdkehr in Allerhöchſuhre Staasın 
anzutreten gerubten, (Wien, 313) 

v. Böhmen. 


Prag. Die Verfammlung, beutfcher Architekten, und 
Ingenieure. und Derer „ welche ntereffe in ben, vers 
ſchiedenen Baufächern nehmen, wird im diefem Jahre 
am 29 30.,. 31: Yuguft und 1,. September zu Prag 
Statt finden, —* 

... Vorläufige. Einſendungen von Zeichnungen, Mo— 
dellen, Kupferwerken und Büchern, für. die beabjichtigte, 
Ausftellung und_berartige Anmelbungen von, Vorträgen: 
erg Mofeſſor Wiefenfeld zu Prag, Vorſtand der. 
britten Berfammlung beuifiher Architekten; und Ingenieure, 

‚Das, Verfammlungs)s Lorale. und, bad Aufnahms- 
Bureau befindet fidh im Univerſitärs ». Gebäude bes. Ca— 
relinumd. Vom 26.. d. Di, angefangen werben bajelbit. 
während ber Tagesſtunden bie Anmeldungen. ber Here 
zen. Theilnehmer angenpmmen und. die gewinfchten Aus— 
künfte ertheilt.. U. - 3... + (Wien. 319.) 
“ m. Spanien 
" Mam dat Nachrichten aus Madrid, vom 3. Auguſt. 
Die beiden Minifter, Mon und Mayans . maren:. von; 
Barcelona zurüd in: ber. Kauptſtadt angelommen.. : Die. 
Abreife: Bes Hofes von: Barcelona Küber Valencia) nach. 
Madrid: blieb auf ben«1D:. Auguſt feitgefegt. Der. enge 
liche: Gefandie, Herr. Bulwer, wollte am. 4. Auguſt 
zur See (am Bork ejnes Damprichıffes) won Barcelona 
nach Cadiz abgeben, und erſt von da nad Madrid zus 
rüdlehren. (Wien... 319.) 


' Vernärta 


Mhnet fü 
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41104 


— — 
Be auckreich. Feuer bed. Feindes über. Korallenriffie und burch Ges 
»Balignani 8 Mefienger« theili nad) fübfena — Nrauch jurüd; Einer warb getöbter, Einer verwunket. 
Blättern neue franzdjiiche Berichte aus Tahiti bie zum Der Capitän fendete, ald er das Schiefen hörte, einen 


26. Mai mit, welche ein Wallfiſchfahrer überbradht hat. 
Im erften diefer Berichte vom 21. heißt es: Die Angelegens 
heiten von Tahiti haben noch Feine erfreuliche Wendung 


‚ genommen; bie Cingebornen find in offenen Widerftand 


gegen und getreten, und bei Eaft Point ift es zu Thät 
Iıchfeiten gelommen. Seit bem 3, war bie Inſel im Bes 
lagerungsftande unb bie in ben Bergen verfammelten 
Eıngebornem bebrohen und fortwährend, Am 16, langıe 
bie Fr atte »Chartes mit einer Compagnie Fußvoll als 
ng für die Beſahung an, welche jet 3 Eompagnien 
Infanterie und 1 Compagnie Artillerie zählt. Der Geſund⸗ 
beuszuftand der Gruppen iſt trog ihrer Strapagen und Wa⸗ 
chen befriedigend. Die Eingebornen haben in dem Gebitge 


Sträflinge bei fich. Kürzlich kamen Adgeoroneie ber Inſeln 


ten die Ergebenheit ber Eins 
— —— ebenen verficherten,, —94 ben 
den ausge —— ganz fremd feyen. drea 
iſt eine der bebeutenbſten Geſellſchafts-Inſeln; bie franz 
zoͤſiſche Flagge war dort erſt vor Kurzem aufgepflanzt 
und faſt alles Eigenthum der Königin —— befindet 
ſich daſelbſt. Sobald Iegiere die Ankunft der 
ıen erfuhr, 
welche fie ü 


Abgeorbnes 
ab fie bein Kathe einiger Verwandten nad), 
* bie Abſichten ber Engländer zweifelhaft 


machten und fandte- eine weibliche Botſchafi an den 


Gouverneur, um wo moͤglich einen Vergleich zu treffen, 
Herr Bruat wollte aber von keinen Bebingimgen hören 


und verlangte, daß Pomare ſich unbebingt ergebe. Noch 


weiß man nicht, ob die Königin fi fügen: wird; man 
glaubt es jedoch allgemein und die Ruhe würde dann 
bald hergeſtellt ſeyn. Die Gambier » Infeln, wo bie 
Arbeiten unferer Miffionäre ben beften Erfolg hatten, 
werben nächftens unfern Befigungen in Deeanıen: beiges 
fügt werden; unfere Fahne ift dort aufgepfanjt, das 


En 


Volt verlangt eine Vefapung und eine Gompagnie See⸗ 


foldaten fol dahin abgehen, fobalb bier bie Ruhe bers 
geftellt iſt. Inzwifchen ſucht eine brittifche Kriegs⸗Cor⸗ 


veue, bie bei ben Sandwich⸗ Infeln liegt, nach einem 


Vorwande jur Beſitznahme biefer wichtigen Injelgruppe, 
— Ein jweiter Bericht von anderer b und von ſpã⸗ 
terem Datum enthält über ben Ausbruch des Kampfes mit 
ben Eingebornen ausführliche Angaben. Diefer Bericht 
lautet: Papeiti, 26. Mai. Die Feindjeligleien haben bes 
gonnen. Das verfchanzte Lager an der Bucht von Tas 
ravau bei Tairabou ward am 21. angegriffen. Un die⸗ 
fem Tage vernahm man um 2 Uhr Nachmittags zwei 
Flintenichäffe in ber Richtung des Hügels, wo bie 
erfie Schuübwache ſteht. Der Befehlshaber der Bucht, 
Sapitän Mariani, ſendete ſogleich wei Patrouilen, 
bie eine aus Woltigeuren, die ambere aus Matros 
fen beflebend, zur llnterfuhung ber Schluchten ab, 

fh an bie Buche binzeben. Die Matrofen, 
von einem Indianer geführt, fielen in einen Hinterhalt 
und empfingen eine Öewehrfalve, bie fie mit ihren ſchon 
vor brei bis vier Tagen geladenen Flinten, welche über 
dieß wegen bes fehr nafien Wetiers zum Eheil verſag⸗ 
sen, nur ſchlecht erwiebern Ionnten, Sie zogenſich unter dem 


Dffister mit 30 Mann zur Dedung ihres Nüdjuges ab. 
Um’ 5 Uhr erfolgte‘ ein zweiter. Angriff auf benfelben 
Hügel, den 10 b bielten. Wan fenbete dieſen 
fogleih 30 Mann Verftärkung, bei deren Eintreffen bie 
Eingebornen abzogen. Bald nachher machte eine. Linie 
von Feuern, welche dad Fort in einem Halbireife von 
‚MRüden des Dügels bis zur Wohnung ber Königin um⸗ 
gaben, die Zahl ber- Feinde ; Fund. an erwieberte. ihr 
Schießen burdy ein wohlgenährtes Feuer aus boppelten 
. Reihen. Sieriig Voliigeure Entfalteten fih als Tirail: 
“leure im guter Stellung und unterflügten dag Gewehr 
Afetuet des Forts, Eine Haudige richtete ihre Kartaͤtſchen 


caur. die Puncte, wo ber Feind, am ftärkiten ſchoß, und 
Abenteurer aller Völler, und darunter mehrere englifne „ 


bie nicht wer vom Schlachtfelde enıfernte Corveite „Ems 


„ buscabe« euıjendere einige (bramaten fo wirkiam, baf 
Morea nnd Eimeo zum Gouverneur, dem fie zahlreiche " J 


das Feuer des Feindes allmälig aufhöörte. Es war 7 
Uhr vorbei; die Nacht brach ein und man fonnte den 
Geinb nicht dar die unwegfamen Schluchten verfolgen, 
in welche er ſich wart, viyleih hia Mitternacht einzelne 
Sihüffe gewechſelt ‚wurden, Sobald ber Gouverneur von 
diefen Vorgängen erfahr, begab er fidh in dem Dampfe 
ſchiffe ⸗Phaeton« an Ort und Stelle. Unier Vexluft bes 
trug 2 Todie, 1 Gefangenen und. 7 Verwundete. „Der 
Verluft tes Feindes iſt noch micht befannt; man fanb 
am folgenden Tage fünf jurüdgelaffene Todie und er 
muß nad) unferer Rechnung eiwa 50 Kampfunfäbige 
zählen. Als der »Phaeton« längs ber Küfte nah Pas 
peitt zurüdfube, und auf- bie in feinem Bereiche liegen» 
ben Hütten der Eingebornen Granaten warf, ——* 
man mit Erſtaunen an einer Bucht zwei Verſchanzun⸗ 
gen, bie Raum genug hatten, um jede 200 Kämpfer zw 
decken, beren Köpfe man über die Bruftwehr hervorgus 
den ſah. Je genauer mian bie Befefligungen befichtigte, 
befto regelmäßiger fand man fie. In der Mine bemerkte 
man bie Fahne Pomare's, Einige Europäer, bie ben Be» 
fehl zu führen ſchienen, lamen and Ufer, um zur Lane 
bung herausjufordern, was bie Klugheit iedoch verbot, 
Man begnügte fih, einige Kanonenſchüſſe auf fie zu riche 
ten, was jie aber gar nıcht zu rühren ſchien. Die Zahl 
ber unter dem Infurgenten befindlichen. engliſchen unb 
‚amerifanifchen Mbenteurer wird auf 200, jene ber im 
Ganzen gutbewaffneten Inſurgenten ſelbſt, die Kriegs» 
munition ım Weberfluffe und 4 Kanonen haben, aufl 
geſchaäht. Die Könıgın ift fortwährend am Bord bes eng» 
Kichen Schiffes »Bafilist;« von ihrer Unterwerfung iſt 
keine Rede mehr, feit bad Gerücht ſich verbreitet bat, 
baf 1500 Streuer ıhrer Fahne folgen. Das englifche 
Geſchwader, welches zu unferer Vernichtung helfen fol, 
wird noch immer von ben Eingebornen mit Zuverficht 
erwartet, Papeiti iſt fortwährend in BBelagerungsftand, 
jedoch bis jeht noch nicht angegriffen worden. Unſere 
Streulräfte find folgende: Zu Zairabou eine Voltigeurs 
—— und eine Compagnie ausgeſchiffier Matroſen, 
eine Abtheilung Artillerie und bie mir 30 Haubitzen be⸗ 
waffnete Corveite »Embuscade ;« zu Papeiti zwei Com⸗- 
pagnien Marine » Infanterie, eine Gompagnie ausge: 
ſchiffter Matrofen und 75 Artileriften; auf der Rhede 
bie Fregatten »Ulranie« und »Charte,e fo wie bie Corvette 
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2 Das Dampffchiff »Phaeton⸗ und jinei Goe · 
etten 


wa zehn Tagen iſt die Pipe ſehr ſtarl, und unſere Expe⸗ 
. bitiondsTruppen leiden ſehr ſtark davon. Der hundert» 
'grabige Waͤrmemeſſer flieg im genifen Drifchaften bie 
auf 45, 46, 47 und felbft 48 Grab. 


vIm Toulonnaid« lieſt man: Das auf Befehl bei - 


Marſchalls Bugeaud mit ‚dringenden Depeſchen an, ben 
Prinzen von Joinvile abgefendese Dampfidiff »le Cochte⸗ 
ift am 24. Juli Abends, kurz nad) ber Rücklehr des 
Prinzen von Joinville von Tanger, auf der Rhebe von 

abiz angelommen. Wir vernahmen, daß ber Befehis« 
haber des Geſchwabers, nachdem er von den burdy ben 


»Socyte« überbradyien Depeſchen Kenninif genommen, 


ſich für den Augenblid darauf beſchränkt hat, bie Blo—⸗ 
abe ber. Häfen yon Marocco zu befehlen, um jebe Aus⸗ 
——— von Waffen und Munition zu verhindern, Un⸗ 
jere Hamprimime.upen :eime ſeht ıydııze Zurich längs 
dem Littorale aus. Die »ühimere,«. weldye Dran am 18. 
. Juli Abende verließ, hate Anfangs ben Prin 
Joinville aufgefordert, feine Operationen gegen 
zu beginnen. Der »Gocyte,« der aus dem nämlichen Has 
fen am 21, abging, bat bem Prinzen Depeſchen übers 
bracht, durch un ber Marſchall ihn bath, nod zu 
zaudern, indem noch nicht jebe Hoffnung einer frieblis 
chen Ausgleichung verloren ſey. Nady ber erſten durch 
die »Shimere« ũberbrachten Depefche fchidte ber Prinz 
ſich ernfllich an, zu agiren, als der »Socytee zu Cadij 
. anlam. Man .batte ber maroccanıfhen Behörde erklärt, 
daß, wenn bie durch den Generals&ouverneur von Als 
gerien vorgefchriebenen Bedingungen nicht vor bem ers 
ten Auguft angenommen würden, bad Geſchwader feine 
Operationen gegen bie-Häfen Maroeco’8 beginnen würbe; 
allein in Folge ber zweiten Depeſche des Marihalls ift 
eine neue Frıft bewilligt worden. Der Marſchall Bu: 
geaub bat den neuen Chef ber maroccaniihen Eruppen 
bedeuten laflen, er würbe nur bann an die guien Ges 
finnungen ber Maroccaner glauben, wenn fie dem Abb» 
el⸗Kader und deſſen Anhängern jebes Afyl verweigern 
und unfere ausgewanderten Stämme zurückſchicken würs 
ben, Der Marſchall hatte ſchon einen Punct auf ber 
Küfte in der Nähe unferer Gränze gewählt, um die Ver⸗ 
proviantirung unferer Armee zur * u ſichern. Dieſer 
Punct heißt Djemaa⸗el⸗Ghaſouet und 18 Meilen’ dfl- 


lid von den Zapharinen » Infelm gelegen. Allein man: 


bat erlannt, daß biefer Puncı keine Zukunft. als Anler⸗ 


Dr 


- — 


plag haben konnte; er hat daher ben Sapitän des »Eus - 
phrate« abgefendgt, um bie Küfle ausjulundichaften und . 


bie übrigen. Bayen aufnehmen zu lafien, welche mehr 
Vortheile barbieten bürften, um bie Verbindungen der 


Marine mit ber fand» Armee zu unterhalten. Verſchiedene 


beſſer ald Diemga⸗el. Ghaſouet gelegene Bayen befinden 
ſich zwiſchen ber Tafna und ben 
Man weiß noch nicht, auf welchen Punct die Wahl bes 
Marihals fallen wird; Man begreift, daß es ber lieber 
legung bedarf, um eine Rieberlaffun 
melde das Haupibolwerk feyn foll, a Are bie Vers 
theibigung unferer Graͤnzen von Wigerien fich flüben muß, 


2 


apbarinem » Infeln, 


zu begründen, ı 


* Dfyi 


Ryon,! 
„ Sontulargehülfen, und Beiſcher, Kanzler des Gonfulars, 
von 
ardeco . 


- Das »Journal bed. Debatde enihält folgenden Be⸗ 
richt über die Vorfälle zu Zanger- bei der 
bes General » Sonfuld vom Frankreich und. über andere 
bie Angelegenheiten Marocco's betreffende Greignifle: 
Der Prinz von Joimville ging am 23: Juli um 6 Uhr 
gg an Worb ber pf»-Sorvette »Pluto« auf 
ber Rhebe von Tanger vor Anker, Die Einfchiffung 
bes General = Gonfuls fonnte nur durch Leberraichun 
bewerkiteligt werben. Man war benachrichtiger, bob 
der Kaid oder Gouverneur von Tanger Befehle von 
feinem Hofe hatte, die Franzofen nicht einſchiffen zu 
laffen und fie als Geifeln jurüdjubalten. Der Ein, 
und Ausſchiffungsplad be Heinen Hafens von Zanger 
iſt von der Stadt durch den Wall getrennt und gänzlich 
in den Seitenmauern der Feſtungswerle eingefchloffen. 
Riemand Iann fi. ohne eine Erlaubnif bes Gouverneurs 
ein» oder ausichiffen und ohne ftrenge durch bie Dafen« 
waͤchter unterfucht au werben. Der Prinz ſendete zwei 

feines. Generalftabs „ bie Herren Touchard 
Eher, ans Fand, welche die Herren Dore de 
Beberal:Gonjul; Fleurat, Dolmetſch; Maubourin, 


und 


an Bord brachten. Man wiberfegte ſich ihrer Einſchif⸗ 
fung'ntche, ‚weil fie bloß bem -franzöfifhen Prinzen ei⸗ 
nen Befud, zu machen ſchienen. Es handelte ſich hierauf 
davon, bie Frauen und Kinder der Beamten bes Gons 
fulats, die, mit Ausnahme bed Herrn Beiſcher, ihre Fa⸗ 
milie zu Zanger ‚hatten, aus der Stabt zu bringen. Man 
wendete eine Taufe vor, welcher‘ ber Prinz vorftehen 
foßte, und bie drei Damen konnten obme Hinbernif an 
Borb iommen, Nachdem das Schwierigfte ber Opera⸗ 
tion ausgeführt war, wurbe Herr Beiſcher im bie Stadt 
gefendet, um unfere Landsleute von bem, was vorging, 
in Kenntnif zu feßen und fie aufpmwfordern, ſich unver» 
zũglich einzuſchiffen. Nun erlätte der Gouverneur. fich 
förmlich gegen die Abreife der Franzofen, und zugleich 
brach eine Meuterei in ber ‚Stadt aus; man brobte 
den Franzofen mit bem Zobe, man. brohte bem Kaid, 
ihn beim Kaifer als Verräther anzugeben, wenn er bie 

hriſten abreifen ließe. Die Gonfuln ber verſchiebenen 
Nationen, mit Redyt entrüftet über eine Gewaltfamfeit, 
bie fo gaͤnzlich alen Verträgen zuwider war, begaben 

ch in corpore zu bem Kaid, um ihm ihre Vorfellun« 
gen zu machen, jeboch ohne etwas erlangen zu Fön« 
nen. Man verweigerte ihnen fogar bie, Freiheit, ſich zu 
bem Prinzen won Zoinville zu begeben, und ſich mit 
ihm zu beiprehen. Indeß ward bdiefe Erlaubnig endlich 
bem General » Conful von Neavel, Hrn. de Wartino, 
bewilligt, der fih mit dem Vice⸗Conſul von England an 
Bord des »Pluto« begeben lonnte. Der Prinz, von 


„ber Gährung, welche unter der wauriichen Bevöllerung 


egen bie Shriften herrſchte, unterrichtet, willigte ein, 
ch nach Sadız zurüdjuziehen, indem er bem Gouverneur 
eine Frift von drei Tagen bewilligte. Man lam überein, 
daß Hr. de Martino fich gleich zur See zum Paſcha 
von Parade, ber eime höhere Würde als ber Kaib be+ 


“ Meidet, begeben follte, um von dieſem ben Befehl zu ere 


wirlen, bie Franzofen abreifen zu laſſen. Es fcheint, daß 
biefer Befehl wirkitd —— und burch den Conſul von 
Neapel fehr ſchnell zurüdgebracht worden if; Denn uns 
fere Landsleute lonnten ſich frei einfchiffen. Der Ar 
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guß« warıgi: Tanger zurüdgelafen worden, umTihre 
E,nfchifiu —9 ſchuͤhen. Der Prinz: hat —* anderes 
Dampfichiff nady ‚den Häfen, bed Oceans gefenbet, um 


eben ſo die Conſuln zu Rabat, Saffi, Dar-Beiba,- Ma⸗ 


zagan und Mogabar aufzunehmen: Der General⸗Confſul 


von Neapel zu Tanger hatte dad Sonfulags »-Hotel van! 


Frankreich, unter ſeinen Schutz genommen. — Em Corps 
von 6000 Kabylen vom Riff und vom. Hasbar cam⸗ 
pigte, an ben Thoren von banger, um. bie Stabi in Falle 


eines Angriffes zu vertheidigen. Die: fchon durch bieje ı 


wilden Menſchen dei ben. Deerfchau von Monat Mei 
lehthin begangenen Ercefieflößen, einem lebhaften Schres 
den eu; Die -Benöllenung der: Stadt fürchtet fie eben 
fo:fehr, als einen: Feind; von Außen. Indeß zeigt dieſe 


Venölterung ſich nicht "weniger wild. ale die Kabylen 
gegen bie Chriſten und Zudens Der Gouverneur bat ein 


Edıct bekaunt machen laſſen, welches verbietet, ſie zu. 
beſchunpfen; allein. feldhe Edicie find: fleıs ohnmächtig 


gegen. die Anfälle des: Fayatigmus. Bei diefem Zuflande 


der Dinge haben fämmilihhe Camiuin und glle-Euröpäer 
ſich beeilt, zu lichen Es find: deren zu Tatifa, zu Cadij 
und zu Gibraltar. angeloiminen. Das dänische, Dampf- 
ſchiff mDecla,« welches. den Herrn de Martimo. nat, Yas 
rache geführt, bat 200 Perſonen aller Nationen nach 
Gibraltar gebtacht. Der engliſche Genetal⸗Conſul iſt noch 
im Innern des. Landes, wohin ers ſich bekanntlidy bege⸗ 
ben, um den Eultam und deſſen Minifter. zu ſprechen, 


unb fie aufjuferbern,.bag Utimatum Frankteichs anzu⸗ 


nehmen. »Der, englifche Vice-Conſul ift: zu Tauger gem 


— 


blieben, allein alle engliſchen Kamilien haben das Land 


verlaſſen. Dieſer allgemeine .Rüdgug ber Europäer hat, 


wie man ſagt; die) Mauren, welche beginnen, über. die 


Folgen, weiche ein deſinitiver Bruch nach ſich ziehen 
füunte, nachzubenten, in Beſtürzung geſeht. ¶ Wien. 31g.) 
Großbrittaunien. 
+ ‚Die Entbindung bet Königin wurde durch folgen⸗ 
des ärztliche Bülletin befannt gemacht; »Winhfors 


Caſtler den 6. Auguſt Baſe Uhr Morgens. Die Rönigin 


wurde, haute Morgens 50 Minuten nach 7 Uhrt glüdlich 


von einem; Prinzen eutbunden. Ihre Majeltät und, bag‘ 


Kind befinhen. ſich wohl. James Elark, Med, Dr. z:&hars 
Ies Locock, Med. Dr.; Robert Ferguſon. Meb, Dr.« — 


Die ‚Munifter , wurden nfogleıch: nach Windſor berufen, 
um;bort hie; nörbıgen Förmlichkeiten zu bejorgen. Gleich 


nach Abrer.-Burädkunft war ‚Geheimrambsfigung, in wel⸗ 


cher, dem Exrybiichefe von -Santerburg bier Abfaſſung eis 
nes: Dankgebeies: wegen bes. glücklichen Ereigniſſes auf⸗ 
getragen, wurder Im :k. Uhr: Nadjmittags: verkündete 
Kanonendennem und: Glodengeläuse ıber — die 
Geburt, eines Prinzjen . — — 


Am 7. Auguſt kam es im; Umerhauſe zu einer De⸗ 


batte über. England'a auswärtige Politik. Lord Palmers 


ften. fand. viel:an berjelben auszufegen ; Sir Robert Peel 


— eg) ſich Ju. vertheidigen. ©: 
Ahr 
niebergefebti ward, um. ben Zuſtand des Geſehes in Ber 


gebeime Ausihuf, weldyer vom Oberhauſe⸗ 


zug auf bie; Zurückhaltung und Erbrechung von Briefen‘: 
durch das Poſtamt, fo wien die Weiſe, wie die deßfäll⸗ 


ſigen Befehle der. Regierung volljogen worden, zu uns 


terfuchen und bem Hauſe Anſichten und Bemerkungen: 


barüber:. mitzurheilen; hat.) jegt.; feinem. Bericht erſtanet. 


Die amtlichen  Brieferbrechungen fanden ſchon ſeit Er⸗ 
richtung. ber... Briefpoſt Siatt. In ben Jahren 1626 
unb 1627 ergingen Geheimrathsbefehle, welche ben 
Staatsſecretären in Zeiten. von Krieg und Gefahr für 
ben Staat ‚geflatten, fich mit dem Inhalte ber ins Auss 
land gehenden Briefe und Mitiheilungen, wenn fie es 
für nothwendig hielten, befannt zu machen. Bei den 
Verpahhtungen des Poftregald an Privatperfonen in 
ben Jahren 1663 und 1683 warb ber Regierung 
diefe Vollmatht zur Brieferöffnung vorbehalten. en Het 
ber Königin Anna beflimmt, daß die Wrieferöffnung nur 
auf ausdrüdlichen Befehl. des Minifters gefcheben dürfe. 
Spätere Acte Georg’s III. und PVictsrie's enthalten 
gang ähnliche Beftimmungen. Die Vollmacht jur Briefe 
erbrechung iſt ihon in ben frübeften Zeiten der Poft 
ausgeübt und durch ParlamentssActe anerkannt werben. 
Was die Ausübung dieſer Vollmacht in den lehten Zeie 
tem angeht, ſo find ſeit 1822 nad) den Poftbüchern 182 fol 
her Befehle ‚ur Brieferbrechung, alfo jährlich im Durch 
fchnitte. acht, erlcijen worden, und zwar über zwei Drits 
es vertelden auf-anfuuyen vun Behotden oder Anwal- 
tem zum: Zwede ‘der Ermittelung von Griminalvergehems 
Die Briefe ſelbſt wurden in der Regel nad ihrer Be— 
nugung. ber Poft zurücgegeben, um dn ihre Adrefien bee 
förbert: zu -werden, Der Erlaf von jährlich fechs ober 
fieben Befehlen diefer Art fann zwar. nicht als weient« 
liche Berhülfe der gerichtlichen Polizei, eben fo wenig 
aber bei einer Beförderung von jährlih 220 Mil. Brie⸗ 
fen als erhebliche Weernträchtigung- der Heiligkeit ber 
Privat:Correipondeng betrachtet werben, bie, mit biefen 
wenigen Ausnahmen , niemals angetaflet worden ifk 
Die weite. Art won Befehlen jur Brieferbrechung 
ward vom Miniſter bes Innern in Zeiten erlaffen, wo 
die Verhältniffe des Landes die Öffentlihe Ruhe zu bee 
troben ſchienen. Die Zahl. der aus folhen Grunde 
zurüdgebaltenen Briefe betrug'feit 21: Jahren im Durdy«- 
ſchniue jährlich nicht mehr ais zwei, und in manchen 
Fällen find dieſelben nicht einmal erbrocden worden. 
Es fchein nicht, daß dutch einen biefer eröffneten Briefe 
eine ‚Entdetung von höher Wichtigfeit gemacht warb, 
wohl aber fhhöpfte man daraus allerhand nützliche Auf⸗ 
fhlüffe über die in gewiffen Bejirten drohenden Gefah—⸗ 
ren, In biöfen Eivilfahen ift die Zurüdhaltung und 
Eröffnung von ‚Briefen ſtete beharrlid) verweigert: wors 
ben. In Irland, wo der Ford-Statthalter zur Brief⸗Eroͤff⸗ 
nung Vollmacht hatte, warb davon im Durchſchnitte kaum 
zwei Mal jährlich, und meiftend nur jur@nidedung' von! 
Eriminat-:Verbredhern Gebrauch gemacht. Es find hohe 
Beamte und fehe fähige Beuriheiler ald Zeugen vernome ' 
men worben,' und fie alle erflärten, baß fie die Vollmacht 
sur Brief-Erbrediung nur: höchſt ungern aufgehoben ſe⸗ 
ben würden ; biefelbe Könnte auch in Zeiten eines aus— 
ländifchen Krieges leicht noch; viel nüplicher und nolhr 
wendiger fehn, ale in unſern jehigen Friedensjeiten D— 
Ausſchuß hat in Betreff der an ihn verwiefenen Bitfchrift 
Mazzini's Unterſuchungen angeſtellt. Es if wahr, baf 
Mazzinirs-Bridfe erwa vier Monate lang auf Befehl. 
des Minifterd bed Innern jurüdbehalten, geöffnet und 
bem Minifler bed: Auswärtigen zur Einfichtsnahme zuge⸗ 
ftellt wurben, weil man beforgte, daß eine Correfpondenz 
zu Zweden-führe, welche die Ruhe Europa's gefährden 
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ben einer fremben Regierung mitgerheilt, in fo weit bief 
gerechtfertigt erfchien, jedoch ohne Beifügung von Nas 
men und Einzelnheiten, welche Perfonen, ‚die in bem bes 
treffenden fremden Staate lebten, einer Gefahr ausſehen 
lonnten. Der Ausſchuß fühlt fi zu der Erklärung vers 
pflichter, daß bie WBrieferöffnung feit mehr als zwanzig 
Jahren ſteis gleichſörmig und nur fehr fpärlich, aber 
niemald aus Parteis oder perfönlihen Beweggründen 
ausgeübt, und daß im jedem einzelnen Falle nur dadurch 
beswedt ward, die Handhabung ber Jufliz zu fördern, 
oder Störungen ber öffentlihen Ruhe zuverhürhen ober 
font wie ben beften Interefien bes Landes dadurch zu 
dienen. Der Ausſchuß überläßt dem Parlament die Ents 
fheibung, ob biefe Vollmacht zur WBrieferöffnung ferner; 
forbefteben fol, und ob die ——— eingeführt 
werben follen, bie man binfihtlid ihrer Fünftigen Auds 
hey rn ge bat; und welche barin beſtehen würben, 
baf fortan mehrere hohe Staatsbeamte jur Erlafiung 
iebed einzelnen Befehls ihre Zuflimmung ertheilen, 
und bie Gründe jur @rlaffung bes Befehls genauer als 
bisher in bie Poftbücher eingetragen werben müßten, Ueb⸗ 
rigens war es fchon feit langer Zeit und unter vers 
ſchiedenen Minifterien berlömmlicher Brauch, baf bie 
auswärtige. Sorrefpondenz ber fremben Gefanbten, in fo. 
weit fie durch bie Poſt ging, einem Departement bed 
auswärtigen Minifteriums jugefchidt warb, bevor man 
fie an ihre Adreſſen beförberte. Da ber Generalpoftmeis : 
fter jedoch aufmerkſam darauf gemacht ward, daß für 


Könnten. Gewiffe Theile der fo F Auffchlüſſe wurs 


dieſen Brauch Feine genügende Autorität vorliege, ſo hat. 


er ſeit dem Monat Juli denſelben ganz abgeſtellt. 

Die Regierung iſt jeht bamit beſchäftigt, gewiſſe 
Vorfhläge zur weiteren Erleichterung und BBefchleunis 
gung ber Verbindungen mit Dftindien und China zu 
prüfen, und es ift höchſt wahrfcheinlih, daß Fünftig 
fait der bisher ein Mal in jebem Monate eintreffen» 
ben Ueberlandpoften , alle vierzehn Zage eine Poſt 
nach Indien abgehen und von bort anlangen wird, was 
in politifher und commerzieller Bezichung große Boriheile 
gewähren würde. 

Englifhe Blätter vom 6. Auguft melden: Der 
Baiferl, rufjıfche Vice-Kanzler, Graf Nefielrode, welcher 
in Begleitung feines Sohnes, Legations s Gecretär hei 
ber ruſſiſchen Gefanbtfhaft in Berlin, in Fondoh ms 
—— iſt, wird ſich ſchon zw Anfang ber nächſten 

oche nach Brighton begeben, um bort das Seebad zu 
gebrauchen. 

Ein Kriegsgericht zu Devonport bat dem von ber 
franzöfiichen Regierung verllagten Marine „ Pieutenant 
Gray einen fcharfen Verweis ausgeſprochen, weil bers 
felbe ohne gehörige Befehle ber Admiralität ein franjd- 
ſiſches Schiff firenge durchſucht hatte, 


Das Linienfhiff »Solingword« von 80 Kancnen . 


wird von Spitheab aus nach bem flillen Ocean unter 
Segel gehen ; Abmiral Seymour commandirt am Borb. 

Der »Standarde vom 5. Auguft ſchreibt: So eben 
erhalten wir Briefe aus Liſſabon vom 30. Juli, aus 
welchen bermorgeht, baf unterm 27. jenes Monats bie 
brittifhen Schiffe »Formibable« von 84 Kanonen, mit 
ber Flagge des Abmirald Sir E. Owen, »Galebonia« 
von 120, »Albion« von 90, und bad Dampf » Sloop 


en: 


ber »Albione und ber 
—— nach Tanger 
sbampfboote lagen 


»Heclae vor Gibraltar lagen; 

»Decla« waren um 10 Ubr 

abgegangen. Auch 3 ——— Krieg 
er. 


am 27. in Gibraltar vor 


An der Wochenverfammlung bed Dubliner Reveals 
Vereins am 5. Auguft führte der neugewählte Lord» 
Mayor, Hr. Arabin, ben Vorfig. Hr. Smith O'Brien 
fpielte im feiner Rede auf etwa eintretenbe politiihe Er⸗ 
eigniffe an und fagte: »Unſer Gehorfam gegen die Krone 
if} unerfhüttert, aber wir gebenten bie jufünftigen Er« 
eigniffe zu benupen, um bie Herftellung unjeres irischen 
Parlaments zu erlangen,« Der Ertrag der Wochenrente 
warb zu 1400 Pfb. St. angegeben. (Bien. 319.) 

" merifa. — 

Nach Berichten aus New » Dorl vom 20. Juli 
berrfchte bort und in Philadelphia noch immer große 
Aufregung aus Anlaß ber blutigen Raufereien in leß⸗ 
terer Stadt zwifchen den irifchen Katholilen und den ein« 
— Man erfährt nichts Reues mehr 

ber biefe Vorgänge; die Behörden waren jedoch eifrig, 
beſchaͤftigt, die Urſachen des abermaligen“ feindſeltgen 
Zuſammentteffens zu erforſchen. Die Verhaftungen und 
Verhoͤre aller derjenigen Perſonen, gegen die irgend ein, 
Beweis ihrer Beiheingung bei jenen ſchmaͤhlichen &+- 
cefien vorliegt, dauerten daher unabläfig fort. — Die 
RewsDorker Blätter veröffentlichen eine Menge Acıen», 
Rüde über bie teranifche Anfchlußfrage, über die deß— 
faljige Stimmung in Texas und über einen fehr wich— 
tigen Schritt der mericanifchen Regierung, weldye näm« 
lih, wie aus biefen Actenftüden erhellt, die Einſchrei⸗ 
tung ber europäifchen Mächte begehrt hat, um ben An« 
fchluß von Terad an bie Union zu verhindern. Diefes 
Begehren ift in Form eines Echreibens erfolgt, welches 
ber Staats » Gecretär ber Republil Merico an alle. 
frenden Diplo natea ber Hauptflabt gerichtet hat, 
und worin er eine Einfchreitung ber von ihnen vertre- 
tenen Mächte zu gedachtem Zwede nachſucht. Die News 
Dorker Btätter legen diefem Schritte ber mericanifchen: 
Regierung «eine große Vebentung bei, und kündigen yus. 
gleich an,. baf, false Hr. Clay bei ber Präfidentenwahl: 
ben Sieg bavon Arage, bie Anfchlußfrage unter feiner 
Verwaltung eine ber wichtigftien Tagesfragen bilden . 
werde. Die Gefammt: Einfuhr in News» Dort während 
bes Halbjahre big zum 30. Juni wird auf 38,679,679 
Dollars und jene der fämmtlichen Seehäfen ber Yereis 
nigten Staaten in unser auf64 Millionen Dols 
lard angegeben, während bie Ausfuhren im bemfelben. 
Beitraume etwa fünffig Millionen Dollard betrugen. 

Hamb. Bl. berichten aus News Pork vom 13. Juli: 
Hier langte im Anfange biefed Monats per »Piverpool 
Padete ein bänifcher Financier, Peter Carſtenſen nebit 
Zrau an, der auferbem einen Koffer voll englifcher So» 
vercigns, als Ertrag einer Fürzlih an mehreren Hans 
belspläben Norbbeutichlands verübten Schwinbeleien bei 
ſich führte, Der auferorbentlihen Thätigkeit eines biefi- 
gen jungen Hanblungshaufes , weldhen von einer ber 

etrogenen Firmen mit Vollmachten dazu verfehen war, 
elang es, ihm einen Theil feiner Beute abzujagen. Der 
— hatte ſchon von England aus einen hieſigen Ab, 
vocaten ſich gedungen und nur bem Umflande, baf man 
feiner fhon an Bord vor ber Landung habhaft wurbe, 
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verdankt man bie Wiebererlangung bed Beides, Mit bem 
„Great Weſtern« famen feitbem noch andere Vollmachten 
heraus, und ba Earftenfen unbegreiflicher Weife ſich bier 
länger aufgehalten bat, fo wirb man wahrſcheinlich noch 
einen andern Theil feines Raubes wieder erhalten können. 

Durch ein am 15. Juni angenommenes Cefeg ift 
der CGeneralpoftmeifter ber vereinigten Staaten bevoll« 
mädhtigt, eine Anorbnung mit Deutichland, vorzugsweiſe 
mit Bremen gu treffen, baf Briefe von und nach Deutich« 
fand bei ber Aufgabe ganz frankier werben Fönnen und 
eıne regelmäßige Poftverbindung hergeſtelt werde; es 
wird ein unterrichteter Ameritaner nach Deurichland 
geben, um mit ben betreffenden deuiſchen Regierungen 
und dem Fürften von Thurn und Teris eine Convention 
abzuſchließen. 

Die neueſten Berichte aus Philadelphia fchilbern bie 
Stadt als volllommen ruhig. Viele Berhaftungen hatten 
Statt gehabt, da auf bie Feſtnehmung jedes :bei "der 
Meuterei thätlich Verheiligten eine Belohnung von 500 
Polar! gefeht war. -—— Aus Nauvoo erfährt man, daß 
der getödiete Mormonen-Prophet Joe Smith, ſo wie bie 
übrigen getödteten Mormonen, worunter auch Smith's 
Bruder jich befand, ruhig begraben und Feine Excefie 
verübt worden jind. 

Die Zeitungen von Galvefton bis zum A Juli bes 
richten, daß mar in Verar Cru; eifrig befchäftigt war, 
das Caſtell ftärter zw befefligen, weil man fortwährend 
einen Angriff ber Franzofen beforgte. Schweres Geſchüh 
ward aufgefahren, uub eine and den vereinigten Staaten 


——— — 











Der elektromagnetiſche Telegraph, 
der längs der Great » Wellern Bahn von Paddington nach 
Slough in England errihtet wurde, iſt jest vollendet. Die Her 


ren Wheatftone und Coof, denen man Diele intereilante Anmwen-- 


dung des Elefteo- Magnetismus verdankt, haben ihren Telegras 
phen fehr vereinfacht, fo daß es nur furjer Aufmerfiamkeit bes 
darf, um Jeden in den Stand zır fehen, felbit Depeſchen zu 
etfenden oder in Gmpfang zu nebmen. Der Telegraph beitent 
aus in die Erde gerammt AuDfählen, die im einiger Entfernung: 
von einander längs der nbahn binlaufen. Dieſe Balken ind 
ungefähr 9 Fuß hob und fügen bie Eiſendrähte, welde ald 
Eonductore dienen umd hinreihend von einander entfernt find, 
um jeden Verluſt von Gteftricrtät zu vermeiden. An jedem Ende 
der telegraphiihen Linie, auf den Stationen von Patdingion 
und Slough befinden ſich zwei Heine Urparate zur Gntientung 
und Empfangnahme der Sianafe,. Diefe Arvarate beitehen aus 
einer Glode, welche die Ankunft der Dereſchen anzeigt, einem 
Biferbfarte, auf melden ſich die Buchftaben des Alphabets, die 
Ehifern. und gemwiffe Comsentions » Gignale befinden, und einer 
Maihbine zum Abdrucken der Depeihen,, melde nach demſelben 
Princiwe gebaut dt, mie diejenige, welche Die durch Babbages 
Maichine erbaftenen Rechnungs-Reſultate druckt, nur Daß bier ter 
Eletiro⸗Magnetismus die bewegende Kraft il. — 

, Der Plan einer Verbindung der beidem Rheinufer bei Eölm, 
durch 3. d. Hartmann erfonnen, erregt in dieiem Augenblide 
ullgemeined Aufſehen, fomobl der inueren Amedmäßrgreit wie 
feiner Kühnbeit halber. Die Brüde, aus Backſtein gemanert, ut 
auf eben Nundbogen geftügt, dere jeder 170 Fuß Spannweite 
hat. Das Gewölbe der Brücke führt in einer Höbe von hundert 
zus Wagen und Wandernde über den Strom während die 
Griendabn in einem Hängemerfe even über den Kämpfer der 
Brüdentogen dur die Brüde ſtrebt, ſo daß eine Straße durch 
die andere nie geiverrt werden kann. Dampfvoote fünnen ber 
auem unter der Tiſenbahn durdfahrem, für größere Gegelihiffe 
kann aber die Eifenbahm in den beiden Ecbogen durd ſtehende 





' Bermiihbte Racbrichten. 


angelangte Btigg hatte Bomben und Munition gebracht. 
Die zu Perote befindlichen teranifhen Gefangenen wur—⸗ 
ben. mit erhöhter Strenge behandelt, und Dberft Fifcher 
war in Ketten gelegt worben, weil er zu arbeiten ver: 
weigerte, Zu’Xera, Cruz wütheten dag gelbe Fieber und 
bie Brechtuhr. — Das mericanifche Miniſterium hat 
bem Congreſſe bie Erhöhung ber birecten Steuern -um 
5 pSt, anempfohlen, bamit bie zur Ausrüſtung einer 
großen Armee, bie unter Ganalijo in Teras "einfallen 
fol, erforderlichen 4 Mil. Dollard aufgebracht werden 


tönnen, (Wien. Ita. 
Auſtralien. DB) 


Die neueften weſtindiſchen Zeitungen geben bie höchſt 
unwahricheinlihe Nachricht, daß es zw Tabıfi zwifchen ° 
bem englıfchen Kriegsichifie »Dublin«- und "ben brei dort 
liegenden frangöfiihen Schiffen, weil‘ ber engliſche Ga; 
pitän die Auslreferang ber an jemen Bord geflüchteren 
Königin’ Pomare verweigert habe, zu eınem Kampfe ges 
fommen und das brittiiche Schiff in ben Grund ' gefchofs 
fen worden fey. Die Londoner Blätter ſchenken ber An- 
gabe nicht ben mindeiten Glauben. 

Der Solonial» Gazette vom 27. Juli zu Folge hät 
man in Güb: Huflralien Bleiminen entdeckt, bie erwag 
Silber und über 14 Cenmer reines Bleı don der Tone 
Erz ergaben. Kurz baratıf fand man auch Kupfererz, 
bag nahezu 33 Procent Kupfer ergab, fo daß die Tonne 
Er; 27 Pd, St. werth if. Man ſcheint mit aller An- 
ſtrengung darauf. betadht, diefe reichen Adern zu benü« 


Ben (Wen, 319.)- 





Dimpfmafbinen in die Höhe gemunden werden, fo daß alsdann 
bie hoͤchſten Maftihiffe ohme Senkung der Maſten durch ven 
völlig geöffneten Bogen fegeln fönnen. Ueder jedem Pfeiler der 
Brüde befinden ih Kaſematten mir Geſchützen, um im Kriegs: 
falle die Stadt und Bräde von der Rheinſeite zu vertheidigen, 
fo wie große Säle, um zu Geſellſchafts⸗- und Erfriihungsräm 
men zu dienen. Das Ganze, im deutihen Kıumititwie gefügte 
Werk, eines der fhöniten und nützlichſten Denfmale, welche die 
Gegenwart erfonnen, fol zwei Mil, Thaler koſten, und mürde 
fit reutiren, wenn man bedenkt, welche andermeitige Ausfinde: 
mittel für die im Winter und bei hohem Waſſerſtande nothwene 
dige Verbindung der Rheinufer erforderlich find, welche ın eis 
ner jmeiten Holjbrüde für die Eöln « Berliner Eifendahn bald 
nothwendig werden dürfte. — 
. Einchinefihes Kunffüd. 

, „Die frangdfifhe Afadenmie bat in der Sitzung vom 22. Jus 
li-ein chineſiſches Kunſtſtück beferodyen, ohne es bisjent genügend 
erklären zu tönnen. Es ift dieß ein Metallſpiegel, auf deſſen 
Hinterjeirehinefiihe Sprüche ſtehen; das Merfwürdigite iſt aber, 
Daß Diele auf ven Rüden des Spiegels — Buchſta · 
ben ſich in dem Bilde reproduciten, das die Vorderſeite gegen 
den Plafond wirft, — 5 

Eine Geiellfchaft von Taubenliedhabern im Lüttich hatte 38 
Taubeh nach Sam Sebdaftian in Spanien geiendet, welche dort 
am 27. oder 28, Juli aufgelafien werten jollien. Zwei Dieler 
Tauben find am 30. und eine am 31. Juli wieder in Pürtich 
angefommen, Diefe geflügelten Reiſenden haben alſo in meniger 
als 3 Tagen eımen Raum von 300 franzönihen- Meiten zurüd- 
gelegt. (Wien, tg.) 


Königl. Hädt. Theater in Brünn 


Heute: Einenyur will er ſig maden. Pofle mit Ge— 
fong in 4 Aufjügen von Johann Neſtroy. Dufif vom Eapell; 
meiſter Adolph Müller. 


"Herlegt vom mähr. Rind. Zeitungsamfe, Mevacteurs 3. €. Lauer. Gchrudt kei Tranı Bakı., 
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Erdbeben. — Anlegung cınes 


Betreff der Boraänge auf Mogador. — Portugall: Anleibe, — Franfreid: Königliche Ordonnanzen. — Der Kaiſer von 
Viarocco zu Unterhanbfungen geneigt. — Deriomal + Beränderungen. dei der franzönfhen Befandtihaft in Ehina. — Grogbrit 
tannien: Mußregeln jur Ausrottung des Sclhaven sHandels. + Schifforuh der Fregatte „Sorgen,“ — Vermiſchte Nachrichten. 


aa Be 

Se. IL Apoſtol. Majeftät haben ſich mit Aller» 
hoͤchſter Entſchließung vom 11. Auguft d, J. bewogen 
gefunden, dem #, #. Oberflen und Plab » Commanbanten 
zu Brünn, Bernhard Marcantelli von Serravale, dag 
Rmerkreuz des Öfterreichiich « Faiferlichen Leopold» Orbend 
tarfrei allergnäbigft zu verleihen. 

Se. 1. Majeftät haben mittelſt All erhöchſt unterzeiche 
neten D-ploms dem Fürften Georg zu Löwenſtein-Werth⸗ 
heims Freudenberg das Incolat im Hertenſtande bes Kö⸗ 
nigreichs Böhmen und ben incorporirten Provinzen allers 
gnäbigft zu verleihen geruhet. 

Se. }. 1. Majeftät haben bem Fran; Grafen Donä 
talle Rofe aus Venedig die Bewilligung allergnädigſt 
ju ertheilen gerubet, bas Ehrenkreu, des Johannıters rs 
tens annehmen und tragen zu dürfen. (Wien 319.) 
eo. Mömifcbe Staaten. 

Man ſchreid aus Rom vom 22. Juli. Die in mehs 
teren Ortichaften bes nahen Sabiner » Sebirges ſeit lans 
ger als einem Monate veripürten Erdſtöße (I. Br. Big. 
vom 14. Auguft I. 3.) jind in ihrer Ausdauer für uns 
fere Gegend ein eben fo beunrubigendes als-jeltenes, und 
ın ihrer befonderen Art auferordentliches Ereignif. Ber 
reits am 5. v. M. manifeflirten fie ſich im Paleftrina 
(Pränefte), in deſſen Thalnaͤhen aufer dem See Regillus, 
einem ausgebrannten Krater, ſanſt Feine weiteren vulcas 
niſchen Facta ber Vorzeit vorlommen. Gegen Mittag jes 
bes ber nächilfolgenden Tage dasfelbe Beben ber Felfen. 
Heftig war es am17. db. umb wiederholte ſich nun auch 
in Poli, Cave und Genejjano, Seitdem 1äglidhe Ers 
ſchũtlerungen in Paleftrina, die fi, wieReferent zu bee 
merlen Gelegenheit hatte, in fehr fühlbarem Zufammene 
finten der Erboberfiähe und dem Einfturze einiger Häus 
fer fund ıhun. Diele Familien haben bei biefen beängs 
ſtigenden Augfichten den Drt verlaffen und auch die Beam⸗ 
ten, bie Zöglinge bes Seminare, Nonnen und Mönde 
haben mit Erlaub bed Sardinald Saftrucci» Gaflracame, 
berzeitigen Proisctors von Paleftrina, anderwaͤrts cine 


proviforiiche Heimath geiuht. — Für die Pflege der Bor 
tanit ald medicinifcher Hülfswiffenfhaft war bier noch vor 
Kurzem nicht fonderuch geiorgt. Den durch ſolchen Zuſtand 


"bedingten Bebürfnifien und Mängeln bat ber regierende 


spapit durch Anlegung eines botanischen Gartens an ben öfl« 
Iıchen Abhängen des Janiculus feıtwärts bed Palazzo 
Salviati in Traftevere abgebolfen. Dem auch im Auss 
lande vortbeilhaft befannten Dr. Donarelli ift bie Di: 
rection anvertraut worben. Die erotiichen Gewächſe vers 
wahrt ein weitläufiges, für Wärmeleitungen vortrefflich 
eingerichtetes Gebäude. Das practifhe Amphitheater - 
fehlt nicht, Der Samen s Catalog ift einer ber reichiien 
Staliens, Ordnung und Vertheilung der Pflanzen ift bie 
natürliche und in mebicinifche Claſſen, beides nach Fına 
nee. Sehr zahlreid und ausgewählt find, bie Waller: 
pflanzen und Nympheen. — Die Alademie ber Arcabdier 


‚hat den Namen Sr, Majeftät des Könige von Schwes 


den in das Album ihrer fürfllichen Beſchüher eintras 
gen bürfen. (Wien. 313.) 
®&panienm. 

- Man fchreibt aus Madrid vom 4, Auguſt: Nach 
einer Unterrebung mit dem Finan; » Minifter Mon has 
ben bie Directoren ber St. Ferbinandsbant ber Re— 
gierang ben Monatsvorſchuß von 60 Millionen für Aus ° 
guft zugefagt. 

Die »Eronica de Gibraltar« vom 22. Yuli . berichs 
tigt bie früheren Angaben bed Journal bed Debatd über 
bie Vorgänge zu Mogabor. Victor Darmon habe kei. 
nen Mauren getöbtet, fonbern ihm nur eine Wunde 
beigebracht, die ben Tob nicht herbeigeführt, Die blofe 
Thatſache aber, daß eine -Jube Waften trage unb fich 
berfelben gegen einen Mauren bediene, verwirke nad) 
maroccanifchen Geſehen die Todesſtrafe. Weiter beſtehe 


bloß zwiſchen Marocco und Neapel ein Vertrag, ber 


biefed ermächtige, Juben als Gonfuln anzuftellen, was 
ſouſt —— in Marocco verboten ſey. Auch beſtehe 
kein Vertrag mit irgend einem Lande, der bie marocca⸗ 
aifde Regierung verpflichte, ihre Gerichtsbarkeit über 
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einen Verbrecher dem Sonfulat der Nalion zu übertras 
gen, in deren Namen er gehandelt. Nichts beito weniger 
babe die Hinrichtung Darmons in Formen Statt gefuns 
ben, die eine Genugthuung geheiſcht hätten. Alles, was 
das Journal des Debats hinſichtlich des Beſuchs des 
Gouverneurs von Gibraltar zu Seuta berichte, der nur 
dem ſpaniſchen Gouverneur aus Wrtigkeit gegolten, ieh 
durhaus falich. Endlich habe zu Tanger keine auch noch 
fo geringe Unordnung Statt gefunden, an ber Zerjlör 
rung bes Hauſes einer engliſchen Dame burch die Ber» 
bern fey lein Wort wahr, und Fein Schuß jey auf bie 
Wohnung des ſpaniſchen Vice » Sonfuls gefallen. Zu 
Larrafch habe man zwei ober drei Flintenfchüffe gehört, 
nämlich einen oder zwei auf die engliſche Ftegatte 
»Little Vipers und einen gegen ben ſpaniſchen Vice— 
Gonful, wıe biefer behaupte. Alles, was von Unorbnuns 

en in ben maroccaniſchen Städten erzählt worden, ſeh 
„übertrieben. u. (Wien. Ztg.) 

a 


Portug 

Englifhe Blärter fchreiven aus Liſſabon vom 30. 
Juli: Die Regierung bat von der »Commerz-Union« 
eın Anleihen von 350 Sontos, aus ben Jahteseintünften 
beumzubezahlen, aufgebradyt, aber zu bem Zins von 30 p&t. 
Die Aus rottung des Sclavenhandeld wird im Hinblid 
auf die ausgeſehten Prifengelber, von ben portugieſiſchen 
Cee» Dffizieren eifrig ‚betrieben. So wurden nach ben 
leyten Berichten aus Angola ım Mai und Juni am ber 
afrilaniſchen Küjte zwei brajilifche Sclavenſchiffe, das eine 
mi 850 Sclaven an Bord, burdy portugiefiiche Kriegs: 
ſchiffe aufgebracht. (Wien. 319.) 

Frankreich. 

Der Moniteur veröffentlicht eine lönigl. Ordonnanz, 
woburd ber von ben Kammern zur Befciligung bed 
Hafens von Havre bewilligte Credit von 5,800,00U Fr., 
bann bie weitere Erebitsbewilligung von 700,000 Fr. 
für bie Verwandlung von gewöhnlichen Steins in Per 
cufionsfhlöffer bei 150,600 Feuergewehren bes Heeres 
fanctonirt wirb, 

- Nachrichten aus Tanger vom 2. Auguft befagen, 
baf, obſchon an biefem. Tage der dem Kaiſer von Mas 
zocco gegebene Verzugs ⸗Termin abgelaufen, noch leine 
Anwwort auf bie letzte Eröffnung des Herrn von Nyon 
bort eingegangen war. Allein der Gregois, ın der Nacht 
vom 2. auf den 3. Auguſt von Zanger abgegangen, 
bringt die Nachricht, im Augenblide, mo die Feinde 
felgleiten beginnen folten, babe ein Schreiben des 
Karfers dem Paſcha von Larache Vollmacht gegeben, 
über ben Frieben zu unterbandeln. Der Kauer hat 
überbem ben Paſcha in Kenninif geſeht, er ſelbſt werde 
eın Schreiben an ben Prinzen von Joinville 'erlaffen, 
und darin die Hecſtellung bes Frie ens juſichern. 

Man hat über Engiand Nachtichten aus Gibraltar 
vom 30. Juli. Das Dampiſchiff Hec.a hatie Zanger am 
29. Juli verlafien, Es waren einige Tage vorher mas 
roccaniſche Truppen dort eıngerüdt; fie hatten ſich aber 
- auch wieder .urüdgezogen. In Tanger ift Fein einzis 
ger Shit ‚mebr; alle. Juten,. die ſich entfernen kenn⸗ 
ten, find, ebenfalls ausgewanderi. — Die Lady des 
engliſchen Conſuls Drammend » Hay war au Bord bed 
Hecha;. Herr Drummond «Hay felbft war, unter Weges 
von Marocco, zwei Tagreifen von Tanger angefommen, 


Der Parifer »Globes beleuchtet obige vom Meſſa⸗ 
ger veröffentlichte Nachrichten in nachſtehender Werie: 
»Es ift offenbar, daß bie Erklärung bes Kaiſers 
von Marocco, über ben Frieden unterbandeln zu: wollen, 
einer unbebingten Fügung in allen Forderungen Frants 
reich gleich Fommt, Wir treten bemnad von nun an im. 
bie zweite Phaſe der maroccanifhen Frage, nimlich im 
iene der Differenzen zwiſchen Muley + Abderrhaman und 
zwischen Abd⸗el-Kader. Es eröffner ſich zwar cin grofes 
geh von Muthmaßungen darüber, boch glaubt man mit 

rund, daß, da der Emir zwiichen bem Heere des Kai⸗— 
fers und jwifchen jenem des Marſchalls Bugeaud bald 
jidy befinden wırd, auf die Nachricht vön feiner Untere 
werfung nicht lange auf ſich wırd warten laffen. Der 
von Abderrahman gejafıe energifche Entichlug ift ſehr 
wichtig, denn fo leicht es gewefen wärs, feine Seehäfen 
in Brand zu fleden, fo fchwer und koftfpielig wäre für 
ung die Aufgabe geworben, ihn ind Innere ju verfols 
gen und jur Unterwerfung zu bringen. Sollte es endlich 
doch zu einem Kriege kommen „ fo dürfte er infoferne 
ein glüdliher werden, als ibn ber Kaıfer auf eigene 
Koften und zu unferem Vortheile führen wird.« 

Eine Correiponden; aus Paris vom 10. Auguſt 
fchreibt: Die minıfteriellen Blätter ſcheinen heute über 
ben von dem Kaiſer von Marocco unternommenen Schritt 
jur Beendigung ber Feindfeligkeiten ſich vor der Hand 
feinem voreiligen Jubel überlaffen zu wollen, fie beſor⸗ 
gen nämlich, daß die bem Prinzen von Joinville gemach-⸗ 
ten Eröffnungen feinen andern Zweck haben, als Zeit 
zu gewinnen. Man behauptet fogar, baf ber Text ber 
Depeihe nur von einem Waffenftilftande zur Unterhands 
lung über die Friedensbedingungen fprach, weiches zum 
Glauben berechtigen würde, daß Abderrhaman nicht 
ernjter ald vor vıer Wochen geneigt iſt, fich in die von 
Ftaulkreich vorgeichriebenen Bedingungen ju fügen. Piels 
leicht wäre er perjönlich geneigt, den Frieden abzuſchlie⸗ 
fen und Abd-el⸗Kader aufzuopfern; aleın der Emir ift 
im Scoofe von Marccco felbit jo maͤchtig, baß ber 
Kaifer, um feinen eigenen Thron nicht aufs Spiel 
zu ſetzen, ſich von Feindicligkiten gegen Jenen enthalten 
muß. Anderer Seus behaupten Wohlunterrichtete feft, 
daß die von Hrn. Plas überbradhten Befehle des Prins 
jen von Joinville bereits den Anfang von Feindſeligkei— 
ten jwiihen den Söhnen bes Kaifers und zwifchen Abds 
elsKaber gemelder haben, Wir glauben, daß jene Depe- 
fhen aud eiwas Aehnliches, jedoch nur als ein Gerücht, 
(welches durch fpätere Nachrichten noch nicht beflätigt 
wurde) anführen. Mas bie franzöfliche Regierung ans 
belangt, jo fcheint fie an ben Frieden zu glauben, ba 
ber minijteriellen »Revue de Paris« zu Folge, bie Rebe 
von ber Adſendung eınes diplomatifchen Agenten an 
Abberrhaman geht. Man bezeichnet bereits Herrn von 
Slüdsberg als mit diefer Miſſion beauftragt. 

Dem Linienfhiffs «Lieutenant de Plas, welchen ber 
Prinz; von Joinvile mit Depefchen für die Regierung 
von Tanger nach Parid abgefender hatte, ift von dem 
Könige dad Kreuz der Ehrenlegion ertheilt worden. 

" Briefe aus Macao melden, baf ber. Befehlshaber 
ber dortigen frangdjiichen Schiffsſtation bie Nachricht von 
ber Abberufung des Grafen von RattieMenton und von 
feiner Erfegung durch Hrn, v. Becourt erhalten hatte, 
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und baf man von’ dieſem Wechſel einen üblen ins 
druck auf die Gemüther ber Ehinefen befürchtete, bie ger 
neigt ſeyn möchten, die Franzofen des Leichtſinns zu 
geihen. Indeß war biefe Perfonal-Veränderung noch nicht 
vor fic) gegangen, und ber Admiral Cecile ſoll geneigt 
ewefen feyn, fie auf feine Verantwortlichleit zur Ans 
nit des Geſandien, Herrn -Fagrende, zu. vertagen. Es 
wırd im biefen Briefen auch verfidhert, bie chineſiſche 
Regierung habe erklaäͤrt, daß fie künftig eine tolerante 
Politit gegen die. chriftlichen M.fionäre beobachten und 
biefelben nicht mebr verfolgen laffen wolle. (3. 3.) 
Grofbrittannien. | 

Kaum eine Woche nad) dem Angriffe Lorb Palmer 
ſton's auf die gegenwärtige Regierung wegen angebliher 
Wernachhläfigung ber Mafregein zur Unterdrüdung bes 


Sclavenhandels überzeugte Lord Mberdeen das Parlas 
ment und Land durch die. alljährliche Vorlegung, ber 


vorhandenen Maffe von Documenten in Betreff jenes 
Gegenitandes, wie ber neuen Inſtructionen für britiifche 
Sclaventreuger ,„ daß die jedige Regierung in ihrem 
Eifer für die Unterdrüdung des Gclavenhandeld lei—⸗ 
nem ihrer Vorgänger nachſteht. Die vorgelegten Docus 
mente betreffen die biplomatijche Gorrefponden; zwiſchen 
Grofbrittannıen und ben andern Mächten, welche die 
Sontrahenten bed Vertrages vom 20. December 1841 
find, fo wie mit Frankreich wegen Vollziehung ber Ver— 
: träge von 1831 und 1833. Von Preußen jind unter dem 
erfieren Verirage 46 Vollmachten vom 18, November 
1843 zur Durchſuchung der Schiffe unter preußischer Flagge, 
von Rußland unterm 20. Detober besielben Jahres 43 
Kreuzer⸗Vollmachten ausgeftelt. Die englifhe und frans 
zoͤſiſche —— haben ihre Verzeichniſſe der zur Uns 
terbrüdung des Sclavenhandels: zu verwendenden Schiffe 
am 3. Jänner 1843 ausgewechfelt. Darnach follen bie 
briuiſchen Streitträfte aus 49 Schiffen beſtehen: 17 
auf der weftindifchen, 14 auf der weitsafrilanifchen, 10 
auf ter brajilianifcyen Station und 8 am Vorgebirge 
der guien Hoffnung; bie franzöftichen Gejchwaber "beitams 
den bereits aus 17 Schiffen in Weflindien, 14 in Afrika, 
9 in den Gewäflern von Madagascar und 8 in Brafis 
lien. Aus der Sortefponbenz; gebt hervor, baf die frans 
zörichen Minifter eben fo viel Thätigkeit als rebdlichen 
Willen an den Tag gelegt haben, um alle Beflimmungen 
ber beſtehenden Verträge zu erfüllen, und eiher Mendes 
rung biefer Verträge, wie fie in Frankreich fo dringend 


gewünicht wird, gar nicht einmal Erwähnung ıhun. 


Bon grofer Wichtigkeit find die Mutheilungen über bie 
Uinserbanbiungen mit Spanien wegen ber Fortdauer bed 
Sclavenhanbels in feines Solonien, infofern darin näms 
lich fämmtlihe Statihalter Suba's bis auf ben Gene 
ral Valdez unter Esparıero, ber offenbaren Theilnahme 
an bem fchen feit lange für ungeſehlich erflärten Men« 
ſchenhandel befhuldigt werden. Die Gouverneure von 
Suba haben die offenen lmgehungen bed Verbotes gegen 
diejen Handel gebulder und durch Sıellen-Berlauf wie 
durch Abgaben von ber Sclaven-Einfuhr ſich bereichert; 
fo z. B. nahmen ber Fürft von Anglona nach einem 
Yadre 30,000 Pfb. St., Espeleta nach achtjehn Monas 
ten 50,000 Pfd., Jacon gegen 80,000 Pf. als Erſpar⸗ 
niß einer etwa dreijährigen Amtsführung mit fidh, ber 
General Baldez bagegen nur nach britthalb Jahren 


7000 Dollars. Unter dem jehigen Gouverneur D’Dons 
nel bat belanntlich der Sclavenhandel .bie größte 
Ausdehnung dort gewonnen. Die Fortdauer folder 
Mifbräudye veranlafte indeß Ford Aberdeen unterm 
31. December vorigen Jahres zu einer ber ftärkiten 
Erklärungen, weldye jemald eine Regierung an eine 
andere gerichtet hat, Es wäre jtrafbar, fagte Lord 
Aberdeen, wenn bie brittiſche Regierung fo fort’ hans 
belte, als ob fie zu Spaniens Verſprechen, -einger 
gangene Verpflichtungen zu erfüllen, irgend ein gerech» 
tes Vertrauen hätte; Grofbrittannien müſſe fih auf 
feine eigenen Hülfsquellen verlaffen, un den von Schifs 
fen unter fpanıfher Fragge geirwbenen Handel zu. uns 
terbrüden, und jey auch bereit, dieß zu thun. Diefe Note 
forberte die 1835 verfprochene Premulgation eined Straf⸗ 


geſehes gegen den fpanifchen Sclavenhändler, welches; 


ber neuerlichen Erflärung Ford Aberdeen's im Parlamente 
zu Selge, endlih ber Marquis von Viluma während 
feiner kurzen Amtsführung erlaffen hat, dag jedoch noch 
ber Beflätigung der Cortes bedarf, bevor es zur Auda 
führung gebracht werden kann. Den zweiten Theil der 
vorgelegten Documente bilden bie. revibırten Inſtructionen 
für briuiſche Kreuger, um die Offijiere derſelben in 
Stand zu fegen, bie Stipulationen ber beflchenten 
Sclavenyanbeis-Fractate und Sonventionen unter firenger 
Beobachtung völferrechtliher Principien audjuführen. 
Jede Slaufel berfelben dedavouirt in den entichiedeniten 
Ausdrücken jeden Verjuch, die außerordentlichen tractas 
Ieamöpigen Vollmachten ded gegenfeitigen Eraminireng 
als ein Mittel der Aränfung oder jur Erlangung von Res 
benzweden wu gebrauden, und fcheint vorzugsweiſe gegen 
bie Anfchuldigung, daß England die Herrichaft ber Meere 
erftrebe, gerichtet zu feyn. So beflimmt ber 5. Paragraph, 
daß, wenn bes Sclavenhandels verdächtige Schiffe fols 
he Flaggen zu führen feinen, zw denen ſſie nicht bes 
rechngt jind, die Unterfuchung zur Ermittlung bed wähs 
ren Charakters bes Schiffes wohl vorgenommen werben, 
aber in feinem Falle verfolgt werben kann, ſobald man 
fich vergewiffert hat, daß das Fahrzeug von dem uns 
serfuchenden Schiffe nicht geieglih mit Beſchlag belegt 
werden darf. Diefe Beftimmung it beionderg wichtig für 
Mord » Ametila, das im einen Durdiuchungs « Ders 
trag mis England nicht gewilligt hat, und eiferfüchtg 
auf die Einmiſchung der Engländer in bie Angelegen: 
beiten ber tie Unıonss Flagge führenden Scyiffe ift. Die 
Frage, 0b eim britifcher Kreuzer ein ſolches Seiff 
unserfuhen Tann, ın ber Vorausfehung, baf die Flagge 
gemißbraucht wird, ift ein Gegenſtand vielfacher Erörs 
ierungen jwifdyen beiben Cabineiten gemweien und wird 
durch die jegigen Kreuzersinitructionen im $. 14 dahin 
erledigt; »Die eommandirenden Offiziere Ihrer Majejlät 
Schiffe der afritanifhen Station müfjen eingebent ſeyn, 
daß ed nicht zu ihrer ‘Pflicht gehört, Fahrzeuge der 
vereinigten Staaten wegjunehmen, zu befuchen oder in 
irgend eıner Weiſe zu bebelligen ,„ mögen diefe Schiffe 
Sclaven an Bord haben eder nicht; und ed müffen ben 
Unter » Befeblähabern firenge Ordres eriheilt werben, 
ſich ſolcher Acte gleichfalls zu enthalten, Zu gleicher Zeit 
aber werben Sie willen, daß die Regierung der vereis 
nigten Staaten weit davon entfernt it, gu forbern, daß 


bie Flagge der Union Denjenigen Ungeftrafiheit ſichern 
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fol, welche lein Recht. haben, ſie zu führen, und taf 
Grofbrittannien in Feiner Weife geftatten lann, daß Schiffe 
anderer Nationen von ber Unterfuchung und Eramimation 
audgenommen werben, welche fälfchlich die Flagge ber 
vereinigten Staaten ober irgend einer anderen Nation 
"aufpflanzen, die England Fein Durchſuchungsrecht zuge 
landen bat. In ben übrigen Paragraphen wurden in ber 
Art und Weiſe, wie Kauffahrer u burchiuchen find, eis 
nige Aenderungen getroffen, unb befomders ein biscreteg 
Benehmen den Offizieren eingeihärft. Franzöfiiche Kaufs 
fahrer joQ man, falls fie zur Durchſuchung ‚angehalten 
werben, fofort wieber verlafien, wenn ein franzöfifcheg 
Kriegsichiff fich zeigen würde, und bie Durchſuchung felbft 
übernehmen wollte. : 


meinen über einen verheerenden Orlan berichtet hatten, 
weldyier bie vor bem Hafen von Montevideo befinds 
lihen Schiffe ftart mitgenommen hatte, zeigen nun 
bie »Times« an, daß nebft acht Heineren Echiffen auch 
bie brittiiche Dampffregatte »Gorgon« Schiffbruch dabei 
gelitten hatte. Die Mannichaft fämmtlicher Schiffe wurde 
gerettet, dagegen war keine Hoffnung vorhanden, von dem 
Ediffstörper und ben Mafchinen ber Fregatte etwas zu 
bergen. Belanntlich war der »Gorgons eınes der mächtige 
ſten Dampfſchiffe ber brittifchen Kriegsmarine, unb gerade 
bagjenige, welches durch eine von feinem Borde auf ben 
Pulverihurm zu Gt Jean b’Acre abgefeuerte Bombe ° 
bie Erpiojion berbeiführte und fo die Uebergabe des 
Plades entſchied. (Wien 319.) 





Klee: und Wiefen-Övuns. 

Nachdem in manden Gegenden Oeſterreich's bie gute und 
vorzüglih_ fructbringende Kraft des Klee⸗ und Wieſen⸗Gypſfes 
and dem Eypsbruche der Frau Therefia Freiin von Beuchters« 
leben zu Preindfeld und aus den ftiftäherrfchaftlihen Gypsbrüs 
hen zu Saaden V. U. W. W. unter der Etiftsherrfhaft Heilir 
genfreuz, in Bergleih mit andern Ländern viel zu wenig ge: » 
mürbiget wird, — fo dürfte es für das landwirthſchaftliche Pubs 
likum nicht ohne Intereſſe ſeyn, in Kenntniß zu gelangen, daß bie 
benannte Frau Eigenthümerin zu Gaaden Gypsftampfen vefikt, 
in melden der. aus ibrem eigenen Syrsbruche zu Preinsfeld, 
und jener aus den ftirtäherrihaftliden Gypeͤbrüchen zu Gaaden 
gewonnene Gyps verarbeitet und geftampft , fotann von da in 
die hierzu beflimmten Niederlagen verfrachtet wird, um dem Pub: 
likum die Selegenbeit darzubieten , diefen allgemein beliebten 
Breinsfelder-Baadner Gyr⸗ an mehreren Drten um den billige 
fien Preis beziehen zu fönnen. ; , 

Die guten und vorzügliciten Eigenſchaften dieſes ſehr d’lir 
gen Dungmitteld haben ſich bei gehöriger Anwendung vielfältig 
errrobt, — fo zwar, daß nicht nur bedeutender Abiag im eis 
nige Gegenden Drfterreich's, fondern auch in bedeutenten Duans 
tiräten mad Ungarn, Mähren, Echlefien, Böhmen und jelbit 
nach Sachſen fortwährend Statt finden. Auch fommen von allen 
Seiten belobende Anerfennungen der guten — dieſes 
Gypſes der Frau Cigenthümerin zu, ſo wie cd nun ſich auch 
deutlich zeigt welche große belebende Kraft dieſer Gyrs auf 
Klee, Gras, Sartengewächſe, Kohl, Kohlrüben, Kraut, Rüben 
u. f. w., bann auf Haiden, Korn, Widen, Weizen, und befons 
ders auf Flachs oder Hanf bervorbringt, — und jo war es 
neuern Zeiten, befonders aber unfern Tagen, vorbehalten, dieſe 
fo meientlib gute, fruchtbringende Kraft und Benügung des 
obgedachten Gypſes nicht nur in feinem ganıen Umfange,zu er» 
fennen, fondern ihn überdieg ohne viele Mühe und Umſtände 
leicht und ‚bequem anwenden und bdenügen zu lernen. Diejer 
Gops wird beſonders in der Begend bei Horn ın. Defterreid 
aud auf alle Battungen Hülfenfrüdte und auf Wicken mit dem 
beten Erfolge angewendet. Die Anwendung dieſes Gypſes it 
fehr einfady und leicht, und geſchieht gemöhnlich bei eintretenden ° 
Regen , oder vorher, wenn man fhon mit Gewißheit einen Res 
gen vermutbet, — denn esift gerade Regen und feuchte Witte 
rung eine Hauptbedingung , die dazu gehört, um einen gewiſſen 
Erfolg zu ſichern. — Dieß gilt für alle Küchengewächſe, Kör ⸗ 
nergattungen, Hülfenfrüchte und Flachs. — Kleegattungen wer: 
den juerft im Fruͤhjahre, dann nad jedem Schnitt etwas mit 
diefem Gyps überftreuet, — und man wird den Bortheil bald ein« 
iehen ; — die Körnergattungen tragen größere Aehren, ftärkeres 
Etroh, und fat nod einmal fo viel an Körnern, als ein Ader 
in-gleiher Größe, welcher nicht mit Syps bearbeitet wurde, er> 
‚irdgt. — Mohrrüden, Kohlrüben, Kohl und Kraut, und Wur— 
ielfrüchte aller Art, werden nicht nur bedeuteud größer, fondern 
bleiben auch vom @rtiloh und deifen nadıtheiligem Zernagen 






frei — wenn felde mit Gyps vor Eintritt — oder während des 
Regens Überftreut werben, wovon die obgedadhte Frau Eigen: 
thümerin in ihrem eigenen Küchengarten zu Gaaden fi die 
befriedigendite Heberzeugung verihaflte. — 
Transport des Leuchtthurms von Sutherland. 
Der zu Sutherland im Jahre 1802 erbaute Leuchtthurm 
hat 76 Fuß Höbe bei einem Durchmeſſer von 15 Fuß, Er it 
aus polirten Eteinen erbaut und hat im Innern eine Wendels 
treppe. Eein Geſammtgewicht beträgt 358 Tonnen, und obwohl 
er nur. einen Flähenraum von 162 Quadratfuß einnimmt, ſo 
mar doch immer die Fortſchaffung einer ſolchen Mare ein ſchweres 
Unternehmen. Indeß wurde es dennod von dem Ingenieur 
Miurray vorgefhlagen und ansgeführt. Man machte eine Art 
Rollbeti unter dem Thurm, und die erfte Bewegung desielben 
betrug28 1/2 Fuß ; dadurch warder aus feiner bisherigen Stellung 
auf die Linie des neuen Dammes gejhoben, und nun mußte 
eine Wendung vorgenommen werden. Auch dieie ging gluücklich 


von Ekatten, und die Bewegung betrug jetzt 33 112 Fuß ın 


der Stunde, jo daß ber Thurm in 14 Stunden eine Strede von 
447 Buß zurüdlegte. Das Wagefüd gelang volltommen. (W. 3.) 


Eours vom 16. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 
Gtaatsihuldverfhreibungen » « « 5 «pet. 110 11fı6 


detto detto “em > 100 5/8 
Verloſte Obligationen, Hoffammer: zu 5 _ — 
rain, und Aerarial⸗Obligat. nr 4 100 
Torol, Vorarlberg und Suljburgl u 3 1/2 >» — 


Obligat. des Zmangsdarlehens in Yin & 1 = 
> 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 320 





detto ‚ deito detto für so. 6 
Obligationen derallgemeinenund f zu 3 pct. — 
ungarifhen Hoffammer, der X zu 2 1/2 » 6 152 
älteren lombardiihen Ehul: 2 zu2 ı1f » — 
den der in Florenz und ®enna } zu 2 » 55 152 
aufgenommenen Anlehen wı3afa » 45 1/2 
Dpligationen der Stände von Aerarial Domef. 
Oeſterreich unter und ob derk . EM. EM. 
Enns, von Böhmen, Mid) zu3 v»E.f — — 
ren, Schleſſen, Steiermarf,{ ju 2 1/2 > — — 
Kaärnthen, Krain, ®örz,) zu 2 1fa » — — 
und des Wiener:Öberfam-f zu 2 > 54 152 — 
mer⸗Amtes iu ı 3/4 » 45 — 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn 
Heute, zum Bortheile des Hrn. Burggraf, zum eriten Male: 
Modeftus. Luftipiel in 4 Aufzügen von. inhardjtein. 


erlegt vom mähr. Ränd. Zeitungsamte. Rebacteur: 3. & Lauer, Gedrudt dei Granı Gall. 
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fluchts ſtãtie 
und in dem 
rüdgewieſen werben, 
Thel bdesielben für das Vedürfniß nicht zureicht, 
, Vertrauend auf ben oft, und: viel bewährten Ebelfinn 
„ber, Bewohner Brünns, welche des Guten, Müplichen 
‚und Schönen ſchon fo viel geſchaffen und zur That gebracht, 
‚hat bie, Gefhaftsleitung dieſes wohlthätigen Männers 
»ereins: mu ‚vorläufiger Veiftimmung Sr. Ercellenz bes 
‚Herrn Panbeegounerneurs unb bochverehrien Prosectorg, 
Hochwelcher ber Armenpflege. ſtets feine —— hulds 
volle Aufmerkſamlen widmet, im Monate Juli I. J. ben 
Entihluß gefaßt, fi an bie Großmulh und Güte ber 
Bewohner Brünng, und anale edlen Menichenfreunde Und 
Wohlshäter. der Armen, biuend um eine Unterflübung 
für den Wieberaujbau ‚bed, Vereind » Armenhaufes Ju 
wenden, um mit Dülfe Soues, welcher bie Herzen der 
Menichen zur chriftlichen, Nächitenliebe und alem Guten 
wert, jedem frommen Zwede feinen Segen verleiht und 
amf jedes gute Weri mir MWohlgefalen herabfieht, durch 
Sammlung freiwilliger Beiträge in den Stand ju lom · 
men, dieſen Wiederaufbau für die Tepte Zuſſuchtsſiaue huͤlf⸗ 
Iofer und. bebrängter Nebenmenichen ausführen {u Finnen, 
‚Der. wegen feiner Berdienfte um bie ? ra: 
xon Allerhochſt Sr. Majeftät ausgejeichnete” F. J. ch» 
‚nungerath ‚Herr Franz Salusla 9 ſich zur Einſamm⸗ 
lung ber, Beiträge bereitwilligſt erklãtt und Ihm, haben 











— Reile 
von Sach⸗ 


‚niet v. Paminet und Herr 


“Hanbelämann, 10/f. ; 


pinnfabrifanfen, '20 fl siert 

ri. Hanbelsniann, 10 fl, yihern Herring, Großhändler, 

0.5 Herr’ Philipp Gompers 25 fl; 
Ldid/ WolwaarensErzeuger, 2 fl.; Herr Carl C hhdare, 
'elmaaten s Erteuger, 5 fl.; Herr Unten Sigmund 
Bäter, Liqueur⸗Fabtilant, 5 fl; Herr Jgnoʒz Kreuh ber⸗ 

Grofhändler, 25 f.; Herr Ignaz Ebrifliand, Grofs 

ändler;, 5 R.; Herr’Mory Schwarz, Woll waren⸗ Erzeu⸗ 

er, 10 fl.z Herr Zoſeph Beyer, SHanbdelsmann, 5 fl; 
Herr Mori; Beyer, Hanbelsmann, 2 fl.; bie Gemeinde 
Unterzeil burd; ihren Grunbrichter Hrn. Joſeph Hufhanns 
20 fi. 15 Ir; Herr Yofepb Horsly, Wellwaren + Erzjeus 
ger, 2A. ; Here Amon Briera, Hauabefiner, 5fl., übers 
dich Die Ihficherung, 50 Fubren Eanb zusufübren ; Derr 
— Rute, Häusbefiger, 1 jl., mit ber Zuficherung, 
Op dFehren Sand qujuführen; Herr U. Depbenreid) 
5 fl.; Herr Ermeft Bertrand 5 fl.; Herr J. inner 5fl; 
Herr Samfon Frankl, Hondelemann, 25 fl.; Frau fette 
"mader, Groghändterin,"30 fl, ; Herr Raphael Maretid:ch, 
MAR" Propinations- Pächter, 5 fl.; Herr Wenzel Schwah, 
Chönfärber; 5 fl}; Herr Franz Findeis, Tuchfabrikant, 
5 R.; Herren J. und 5. Sffermann, 1. I. priv. Fein: 
Stuchfabritaiiten, 25; Herr Auguſtin Schöbl, .k Guber: 
"nialratd, 5 fl}; Herr Moriz Greifinger, Zabritsbuchhals 
Im J 


— 


—L > 
N — 
ver, 5 fl; Herr PRATER LP fl; Serr 
& Sömp., Tuchfabrikanten, 20 fl.; Herren Gebrüder 
Popper 10 fl.; Herr 9 Mi Selb, Schönfärber, 10.f.; 
‚go i rifant, 10 fl; 


5 fl.; Herr Emanuel Gomper; 25 fl. 5 Herr 
8.10 fl.; Herr Salomon Hersfelber, Fabrikant, 


Pininer, Tuchfabrilant, 2 f.; Herr 9 l 


priv. Feintuchfabrifant, 10 fl.; Herr Eduard Sueß 1Ofl,; 
die meinde Dbrowig dur ihren Gemeindrichter 
Die: 3 luſtil 22 fl. 47 kr. — Summa 5% .F.: 


franyöfikhen Sonful einen Tag länger in Wlerandrien 
-pwrüdgehalten wurde, bringt und. dem zu Folge: Nadh« 
richten au biefer Stabt vom 27. Juli. Ein Eregmf 
von hoher Wictigleit, und das man keineswegs erwars 
tete hatie in Aegypien Statt- gefunden, — Se, Hoheit 
ber Vice⸗König hatte om:. 27: plöplichı, Mlerandrien. vers 
laſſen, um ſich nah Cairo und von ba, wie er ſagte, 
nah Mecca zu verfügen, und bie; Regierung. bes Pandes 
aufzugeben.” Abends zuvor war er aus feinem Pallaſte 
nad) feinem Landhauſe abgegangen; man glaubte, daß 
er bloß’ eine Luftveränderüng vornehmen: wollte, da 
‚er feit einigen; Tagen. etiwag leidend war,, ı Ber feiner 
Anlunft in dem Landhaufe wnterfagte ver. jeboc Jeder⸗ 
mann, ſelbſt dem Mitgliedern feiner Familie, den Eintritt 
in das Haus." — Auch Ibrahim Paſcha wurde nicht 
empfangen, noch der franzoͤſiſche Conſul, welcher ihn zu 
ſehen wünſchte um ben wahren Grund dieſes ‚zafhen 
und ſtaunenswerthen Eutſchluſſes Ju erfahren. ‚Die: ganze 
;&tadı war in lebhaſter Bewegung und mit dieſem fs 
eigniſſe beichäftigt, üben .melches man. ſich keinen Gom- 
Smentar erlaubte, — Die Familw Sr; it war im 
"größter Beilürzung.'— Häufige Rathsverſammlungen 
fanden Statt, um ſich zu verftänbigen, ‚mas * den 
obwaltenden Umſtãnden zu thun ſey. — Die Conſuln 
‚der großen "Mächte hatten ſich gleichfalls verſammelt, 
ohne Zweifel, um Rath zu pflegen, was ſie ihren re⸗ 
ſpectiven Regierungen ſchreiben ſolllen. — In 
rahdrien berrichte volllommene Ruhe. +... J 
Der Impartiel enthäit ferner nachſtehendes Schreis 
ben aus Alexandrien vom 26: Auli»-» Das monatliche 
engliſche Damprboor, welches am 19; hier angelommen 
nz; harıbie Beſorgniß verſcheucht, welche man wegen ber 
'perfpäteten Ankunft des »Dilrid« vom der. directen Linie 
gehegt hatte. Diejed Dampfbont hat wegen jlarler; Bes 
ÜHddigungen, die ed ungefähr 80 Lieues von unferem 


Herr‘ 


ren Sand — — — 


3 mach Marſeilte abgegangen, 


"MU 


— 
Slene 


—— ir li m IE nn 
Safen Pr hätte, dei Mitten umkehren müffen. — 
ſolchergeſtalt bad directe Schiff fehlte, am beffen 
Bord Se. Hoheit bie beiden jungem Prinzen na . 
reich einſchiffen laffen wollte, fo_.ift » Dampfii 
»Reſchid⸗ ja diefem Behufe verwendet en. An- 
fen Bord haben ſich onach Huſſein Bey, So 


e 
—* Perfonen, an die er empſohlen war, gefun⸗ 
den. Die: Augenãtzie geben bie ar Softilgee Tr 
‚die Heilung. deg -Augenüiberd, "an dem er leide. = 
Ein Schreiben aus Nierandrieh vom 26, Juli. im 
»Osservatore:Triestino« enıhält zum Theile auch über 
obigen Vorfall nachſtehende Nachrichten ; wii SR 
Der Sohn Mebenieb' Ars, Huſſein Bey, und‘ ber 
Sohn Ibrahim Pafcha’s, Ahmed Bey, find in’ Begfets 
tung von hreifig. anderen Fünglingen an Bord des aͤglp⸗ 
unſchen Dampfbootes »Rerchide geſtern den 25. d. M. 
hre Abreiſe Hatte auf bas 
‚Gemäth des Vice⸗Koͤnigs emnen ſolchen Eindruck gemacht, 
daß er, nach einer ſchlaflos jugeßrachten Nacht ‚in ale 
Ter Eile von‘ — nach Eairo? abreiſte. Ibrahim 
Paſcha wird in Kurzem nad der Inſel Mitylene abge⸗ 
ben, um die dortigen Mineralbäber ju gebrauchen; Mäh 
erwärfet aus Frankreich mehrere Individuen,‘ welchen die 
Leitung verſchiedenet Ziveige des öffentlichen Dienſtes in 
Aegypten anvertraut find. Nachdem die PrirdisBefipun- 
gen des Paſcha's im verfloſſenen Jahre emen 'erheble 
hen Berluft dargerhan harten, find nun von Seue St. 
Hoheit die Leuer berjelben verantwortlich gemacht, und 
es iſt unter andern auch Mihri Bey von jeiriem Plaße 


abgefrgt worden. A ia ah a 

Um feinen Nächfonmen bie jur Erlsſchung bes 
männlichen Stammes den Auüsſchließlichen -Befig- einiger 
feinee Gründe in Aegypten zu ſichern, har Ge. Hoden 
ber Vice⸗Koͤnig einer Mofchee feines Geburfsortes Tür 
valla, in Macebonien, dann zwei Mofcheen-in Conſtan ⸗ 
‚kinopel, nicht weniger als 300,000 Fedans (31,700 
‚Öfterreih. Jod), von Muteff:Grünben äts Huf ufg au⸗ 
„geböten, mit denen er dann, gegen eine jäg iche Ub⸗ 
‚gabe von 2000 Beuteln (100,000 fl. EM. an die bes 
fagfen drei Mofcheen, nämlich von 1N00 Beuleln an je 
‚ze von Savala und von der nämlihen Summe an bie 
.jwei ju Gonfanımopel, belehnt werben follte. Diefe ders 
malen ın lepfbenannter Haupiſtadt verhandelte Angelegens 
beit fol der erwünfdjten Entſcheibung nahe fenn, 

In Conſtantinopel hat die we Luftfahrt bes 
rneſers Comaſchi fo viel Theilnahme' erregt, daß 
‚das bortige Journal feinen Pejern eine gebrudte Karte 
feiner Ballonreife zum Beilen gab, Ih einer ‘Höhe von 
.15,000 Fuß war die Kälte fo Be daß die mitgenom⸗ 
menen Tauben erfroren, unb —— ließ ſich deßhalb 
wiſchen der, Prinzeninſel und Halri herab; De er eis 
‚neun. günfigen Südpint begennek, fo’ Tegte er erwa 8 
Stunden Weges faſt auf dem Wafferfpiegel zurück; weil 


Livo 





ihn. edoch cin Seetalb ze’ ängfligen begann, warf er 
Sata aus, und flieg wieder im bie Höhe, Erirme nun 
neuerdings im verſchiedenen Richtungen umher, und ließ 
“fih) endlich, vier Stunden nad) feiner Abfahrr von Hair 
ders Pafcha, jenfeits Bagar⸗Kene nieher, nachdem er im 
verfcjiebenen Richtungen einen Weg von enbas über 
30 geographiſchen Meilen gematht. Somafchi wurde un 
"die hohe Pforte’ berufen, und ihm im Namen des’ ® 

"rang ein Geſchenk von 20,000 Piaftern (2000 N.7' übers 
Terre An " ‚Wien, 319.) 
Der YNessnggere Modenese« vom 7, di. 
fhreibt: Briefe von dem "Sömmerfig 
‚zung, 11 Catiajo, bringen bir ————— daß 
"Se tömgt. Dh: unterm &. und 5.8, an neuen Ans 
‘fälen von vertodifchem Freber Hır, daß man- aber «die 
"Hoffnung hedie,' Biefefben durch den Gebt auch von Chinas 
Extratis bald zu beflegen. EEE 3ig⸗) 


Deutſchland. 

ben SE Vejtſtar ver König. von Sechfen find am 9. 
Yuguit non ber nach England und S ttland' unternom« 
Mel Heise aan eipjig mit eintm'@sträjuge kommend, 
‚nad Dresden jurütgekedrt a z CGwien. Big.) 
en eu 
u ren ST PN ARE ae ig vom 
en heits buch bie Damm Arbeiten In unferer 

wberung während bes Sommerd if es gelungen, 'daf 
‚uäfere Damme "def der jehigen Uederſchwemmung "niit 
fo wie, bie Rogat«Infel durchbrochen ‘wurden, aber 
„nicht genugiam Hönten wir bie Vorſehung preifen, welche 
"eine größere durch den Durchbtuc “abmendete , den 
HE in’ Japee 1830 aaa, en 
‚Millionen, die jegt verinichtet find, auch Dänjigs nähere 
Mmgedung ungedeure Verlufte erliten haben, und nas 
“menilich dad auf der Umarbeitäirg Tiegende Getreide, 
circa 1 ıfa Mi. Thaler an Werth‘, wohl‘ gänzlich 
verloren gegangen ſeyn. Durch den Durchbruch ward bie 
Wurh des Stromes, nachbem fie ſchon durch die Nogat 
‚und den ins Haff gr Weichfel» Arm geſchwaͤcht 
‚worden, ‚unmittelbar dei ‚Neufähre ins Meer geyogen, 
„ohne hoch ihre Verheetungen durch mehrere Meilch: vers 
Breiten zu löhmen, 8’ zelgt ſich jetzt auch, mir weldyer 
—32 und practifchrn Kennmiße die zum Schude 
„bes „alien. ar ed’ gebäufte neue Schleuſe bei 
"lähendorf-Angelegr fl. Der Waſſerſtand in dem · lodien 
„Arme von dort bie Reufaht waſſer Hätte ſich, obgleich die 
‚Söhlaufe.oft,,geöffnet Werben mußte, nur um wenige Zolle 
‚gehoben, Depnoch Ifl der Schaben, ‚dem die Eigner des 
auf der, Umarbeiting . Tagernden Geireides erleiden, une 
‚gebeuer.. Die ‚Förtbauernde feuchte Witterung befördert bei 
Yuswucht und verbinbert die Wehrbeitung, welche das 
Korn in einen verkäuflichen, zur Verfendung geeigneten 
Zuſtand verjeßen fol. Wie fehr durch biefe —*8 
‚Danbel und =. bei ung leiden müſſen, ift Teicht zu 
beurtheilen; bag Maf ber Bedraͤngniß füllen ober die 
hoͤchſt ungünftigen Berichte vom -Auslande, welche: für 
unferen Getreidemarkt nur bie übeljten Folgen : haben 
Eönnen, ünd- wodurch dem Anfcheine nach für dieſes Jahr 
‚eine. größe Duelle des allgemeinen Wohlſtandes unters 

raben werden, wird. Es wäre fehr zu Yünfchen, d 

i Zeiten auf anderem "Wege für Abhülfe ber No 


e' unfere® Souve⸗ 


York. 6: Auguft : 


der er Handarbeit. beichäftigten Bewohner  ‚mnierer 
Siudth uud Psdvinygeforgt würde + und, baf man unter 
Anderem vedj? halb aut den Tiſenbaha · Unlagen. vor» 
Achr eiten möchte, welche „bie dem Verlehre in ee 
‚Fällen! geicdyligenen Wunden leicht. iu heilen im ‚Stande 
"wären. Wie übrigens der Fluß-llebergangspunct- der. er- 
fehnten Eiſenbahn ſchwerlich auf einem. anderen Puncte 
sata bei rn werden dürfte, davon. hat das 
unſere Meovinz jept "betroffene : Ratur » Greigniß meinen. 

lagenden Werbeis gehiefentihn =’ 1 gultnriz. 

4 aus Elhing vom 7. Anguftı, Seit dem Ihe 
sen Somnabend: hat ſich bie Gefahr vor einem Durchs 
brauche ber nad) dieſer (bee redyten) Seite. ver 
‚mindert ; ber Waſſerſtand ift, ‚Freilich. ſehr iangſam, doch 
!flerig. gefallen; fand‘ gefleen Morgens "bei Clementfähre 
15 Fab 3. und bie Deiche haben ſich gut gehalıen — 
Auch die Weichſel iſt, dem Nachtichten aus Dirſchau zu 
Folge; gefallen. Die: Deiche des Danziger Werbers hal -· 
ten jich bis 'jegs gut; dagegen find die Ufer in der. Nähe 
bes. Dünenbrudys ſo wıe bei Bohnenfaderweibe fahr ftarf 
im. Abbruche. Durch das Brechen der Sommerwälle ift 
bas fogenannte Mitielwerder (bie hintere Nehrung) fo 
wıe die Statthoffer Rampen unter Waſſer geſeht. Aus 
Marıenburgwirdb gemeldet, daß bie Deiche an ber Weiche 
fel und Nogat täglich mehr durchweichen und ſchlechter 
‚werben, audy bie Diuellen ſich immer mehr öffnen: Durch 
Abitur; und Wellenſchlag find: die-Deiche außerdem noch 
ſehr —— A nun auch die Gefahr weiterer 
Durchb rüche der Ströme, mamentlich der Nogat nach der 
"rechten "Seite, der Elbinger ſehr tief ‚liegenden Niederung 
«dieridaburd; auf viele Jahre, theilmeife für immer vere 
würtet worden wäre), bis jegt glüdlich vorübergegangen, 
und; wenn has; Waſſer im Fallen blabt, als überwunden 
anziehen, fo ft. ber Schaden, ben die Ueberſchwem⸗ 
mungen dee Meichfel und: Nogat bereits angerichtet ha— 
ben, dennoch unermeßlich, und. wirb unausbleiblicy ben 
Mohlftand dieſer ſonſt jo frudjibaren und flart bevök 
lertem Gegenden 'auf lange Zeit hin tief erichütterm. ı ' 

I 5 Berliner Bl. fihreiben aus. »Dinterpommern "vom 
A Auguſt zifeis: acht Wochen wehen bier kalte Regen, 
‚winde, meiſt von MNorbmweil, ununterbrodyen fort. Die 
Sonne: iſt eim’feltenerAnbfid ‚geworben, den man 
hödyftens, wie. Heute, auf einige Morgelitunden hat. 
Die Winbe,n weiche Uber: Berlin und die Marb nur mit 
eiſigem Hauche fuhren sund die Wolken fo oft fortjag« 
en,: trieben: fie in dem mehr waldhägeligen Terrain 
der Oſſſeeluͤſten! zuſammen, fo daß faft kein Tag ohne 
Regenniederichlag blieb. «Daher grünt. benn bad Land, 
Wleſe und Wald, wie im FrühlingsMäbe, und aud 
die Felder‘ verfprechen: eihe reiche Ernte, wenn: nur bie 
Wärme! noch zeitig nahlommel; Im Allgemeinen: aber 
ſcheint ber: Wachsihum ſchon feit Wochen in völligen 
Stlffande:: Neue Kartoffeln find noch eine Seltenheit. 
Die Erdbeeren find, Halb. rorh, halb grün, ſtehen geblies 
ben, die früheflen Kirſchen schen wie Erbfen aus, ja 
noch heute: finder man verkümmerte Blüthen am ben 
Kırfhbäumen!ibier im-Bülowichen, fo wie im Lauenbur⸗ 
gifchen, geht dag Feuer in ben Defen nicht aus, was 
nicht Wunder nehmen 'barf, wenn man erfährt, daß bas 
Waffer in den Eimern am & Yuli mit Eis bedeckt war. 
Schoten find: nod;- eine Seftenheir und auch bie Mepfel 


z “ 





ker, denn auch :duf“densanimatifchen Wachsthum 
; Een ohne Einfluß.) Misch ben lurz⸗ 
"beinigen Thieren wird des Regens zu piek Als fie has 
Waſſer in ihren hohen Reſtern nicht bewältigen: lonnten, 
warfen fie, der Mühe’ überdrümg, bie Eier hinaus, was 
nad) der Beubadjtung der Fanbleute zwei Mlal in die⸗ 
fem Sommer geſchehen iſt. Auf den Wieſen Uappern 
die Alten luſtig wieimmer umher, aber für die naͤchſte Ge⸗ 
neration bürfte Fein Zuwachs ber Bevöllerung zu beſor⸗ 


fin ne und zurüdgebliebent:? Die’ meifted Starchneſter 


gen fern. Mehnlic, fieht sim Wilbflande: aus,::und ber 


naffe Sommer hat für die nüchſte Zulunft fat fo viel 

efchaber wie ein harter Winter, wo ber Schoee zur dis 

gen Kruſte friert.” Doch iſt der umfichtige: Landwirth 
nicht ganz -unzufrieben mit bem feuchten Sommer, weil 
er feinen Boben für lünftige Jahre verbeſſern blirfte. — 
6.-Auguft. Die Wollen Tommien timimer dichten, in uns 
unterdrochenen Zügen aus Nordweſt, und ergießen ſich in an · 
haltendem Regen, fo baß die Ausſichten auf die Erhie im⸗ 
mer trüber werben, Die Fäulniß auf den niedriger ge⸗ 
legenen Feldern und Wieſen nimmt: überhand, und auch 
auf ben Höher: gelegenen ſieht es! betrübt genug aus, 
wenn nicht ſehr bald: ein entſcheidender Wetterumſchlag 
erfolgt. a bsp 6 vor 31) 


TER S un ie nn— 
“Nachrichten aus 


»Bı@ ' 
adrid voni 5. Auguſt jun Folge, 
follte. der Hof am 12.. Auguft vanı Barcelona aufbre⸗ 
chen, am 13. zu Tarragona -Rubetag- halten „am 14. 
“ zur See nad) Valencia kommen; 'bort ı bleiben :Biß- zum 
16., und am 23, in ber. Haupiftabt zurück feyn. «Die 
franzöhfche Flotte war am I1. Juli vonKabiz nach; den 
‚Gewäflern von Tanger ‚ausgelaufen; m mit. 0. 
Nach — aus den baskifchen Provinzen hat 
die allgemeine Junta von Guernita in ihrer Sitzung 
vom 2. Auguſt zwei. ſeht wichtige Fragen angeregt, 
nämlich bie Prüfung. der Lage, in: welcher ſich das Land 
in: Folge: bes. willkührlichen Decreid Esparteross vom 
29. Dctober. 1541 befindet, und bie: Art, wie man bie 
gefeglihe Genugthuung, welche die Regierung: durch bag 
Decret vom 4. "Juli lehthin ben !baskiichen Provinzen 
bat bawilligen: wollen, ‚betrachten muf. Dieſe ‚Erörterung 
bat zu ſeht, lebhaften Debatten Anlaß ‚gegeben. : Alle 
Deputirten haben einfimmig die kraftvollſten Proteftatios 
nen zw Gunften. ber: gänzlicyen ‚und vollen : Wiederher⸗ 
ftelung der Fueros eingelegt; fie ‚haben in: warmen Wor⸗ 
ten: ihr Mifvergnügen darüber ausgebrückt, daß bie je⸗ 
dige Regierung, obgleich anerkennend, daß Esparterv 
das Syſtem ber. baskifchen ‚Provinzen -veränbert- habe, 
unb baf das Decret vom 29. October. nur ald ein Ge 
waltftreidy betrachtet werben loͤnne, indeß zum Theile 
bie. DictatorialeBeRimmungen \biefed Deerets habe. befte: 
ben laſſen. Die Verfammlung hat: ſich hierauf mit _der 
Ernennung der Deputirten beſchäftiget, welcher fich nach 
Madrid begeben follen, um fih mit ber Regierung, über 
bie, Mobification der Fueros zu verſtaͤnbigen. Herr Urs 
ritta. Mascarua bat ſich mit Kraft. der Abſendung biefer 
Deputirten widerſetzt; er bat erklaͤrt, daß, ſo lange bag 
Sand nicht in Gemäßheit des einzig rechtmäßigen Gefe- 
des vom 25. October 1839 conflitwirt-feyn: würde; - bie 
Junten keine Vollmachten geben könnten, um eine Ue⸗ 
bereinkunft zu: Madrid zw ſchließen. Die »Verfammlung, 


ar. 


gegangen ift 


q 


welche: bie Meinung des Hrn, Arrista-Mascarua. zu thei: 
‚len ſchien, hat ee eine aus —A 
„für jeden Bezitk, d. h. aus 42 Mitgliedern ‚beflehende 
«Sommifjion. beaufttagt werben. folle, bie ‚Frage zu Prüs 
«fen und ihr Gutachten der Junta zu geben.. 
3° Der:=Heraldoa schreibt ans Kette, daß bort eine 
‚große: Babl Spanifcher Klüculinge, Barlifien und Revd· 
lutionaͤre, die aug den Depots entwichen, verhaftet. wor⸗ 
den ſeyen .. 6bien. Zig,) 
5 ankreich — — 


t ER dr — 
Des Koͤnigs Reiſe ugch England fol, wie Man 
vernimmt, um-einen Monat; hinäuggefchobeg worden feyn. 
sr Am. 7, Auguft, traf zu Marfeile ‚dag. & —79— 
Dampfboot »Reſchid⸗ im, dortigen, ‚Hafın £in, © & 

‚an Bord zwei ägnptüice ringen, Huſſein Bey, Sohn 
des ı Vice,» Könige „ und. Ahmed Vey , *9 — 
him Paſchas, : mebit 36 ,anbern jungen, carhiienn 
“aus. angefehenen Familien, welche. in Paris erzogen wer« 
bem follen, Ihr Hofmeifter, if; Stephan Efendi. " "“ 
4 — m hat jich am, 7. zu, Marfeille nad) 
Neapel eingeſchifft. a a Bat ee 
.:, Der Marfeiller »Semophoren vom 7. Auguſt Des 
richtet, — nach Ausſagen ber Maunſchaft det Panel. 
Fregatte »Fabrabor ‚« ir am 31. Juli von Dran ab⸗ 
unb am 8. Aug 7; jü er ndres eins 
‚lief, — ‚man glaube ju Dran, anna —— „bes 
Friedens; Marſchall Bugeaud ſoll vom, Koijer, don 
'Maroceo. eine, Depefche . erhalten, haben, "worin FJ 3 
densvorſchlãge, fammt, ber Verſicherung — es 16) des 
-Kaifers- feſtet Wille, zu einer definitiven Uebereinkünft 
zu gelangen, — ausgebrüft wären. — Nah andetn 
eben fo unverbürgten Angaben fol, Sultan Adderrhg⸗ 
‚man die Frangofen nur binbalten , um Zeit ju gewn⸗ 
‚nen; bei ‚berannabender . Herbitwitterung würde feine 
Kriegsflotte in ber Meerenge von Gibraltar Freuzen Finnen, 
WMan berichtet, fagt. ber Sonftuutionel,« daß der 
Bey von Larache, als er bem Conſul von Neavel bie 
Erlaubnif für bie Fremden, Tanger ju verlafien, übers 
‚geben; ausgerufen habe: »Diefe Unterfhrift. wird “mir 
vieleicht ‚ben Kopf Koften ; aber es ift, befjer, daß Ein 
Menſch ſterbe, als hunderte'« Ind er beeilte, ſich, Dem 
-Anifer eine Darftelung ber Ereignige zu überfenden, ine 
dem er biefelbe miteinem bebeutenden a rk HR 
i In der »Preſſe« vom 9. Yuguft lieft man: Mir 
‚glauben zu wiſſen, baß neue Hanbele-Uebereinfünfte.äyfe 
ſchen Franfreih und Belgien dem Abſchluſſe nahe find. 
Sonferenzen find in biefer Hinſicht während ber Teptet 
Anweſenheit bes Königs der Belgier zu Paris eräffner 
werben, und wenn wir gut unterrichtet find, fo würten 
‚bie beiden Regierungen, welche tiber bie gegenfeitig, zu 
madyenben Sonceffionen. einig geworben find, gan | 
‚eine.Orbonnanz erlaffen, um biefe neuen Mobiftcatide 
nen ber Tarife der beiden Länder zu verwirklichen. Dies 
fe Mobdiftcationen follen in Folgendem beſtehen: Concej⸗ 
fionen Franlreichs. Frankreich, fol den Zoll von toben 
friiher Häuten belgischen Urfprungs von 1 Ar. ZU Er, 
auf 50.8, pr. 100 Kilogr., von rohen getrödnten Häus 
ten. von 5 Zr. auf 2 Fr. 50. Gt. herabiegen, Der jegige 
Zoll von rohem Marmor fol von 2 Fr. 70 Ct. auf 1 
Er., ber Zol vom Hopfen von 65. Fr. 50 &t. auf 45 
Sr, vermindert werben. Das vor der Drbonnanz Yo 
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2b. Mai ‚ beftandene, Verhältniß foll, ‚weit es 
2 — in Dein auf has Wa utzau 
an ber Sambre wicber hergeftelt werben... Endlich ‚fol 
X Zell. vor Steinlohlen cbenfallg —— 
je Mauth-Bureaus, wo ſie jeht 10 Er. per 100 Kilpgr. 
Hien, werben in Zufunft nur einen. Zoll den 5 St, 
ver 100 Kılogr. erheben. Die Kohlengruben von Anzin 
‚ befinden, ſich nicht in bem Umtreig, auf welchen biefe 
Mobificasıon anwendbar feyn wirb.:,fic werden ben 
Shugjol von. 15 Et. beibehalten. — Böncefjionen 
Belgiens. —* das ſeinerſeiis big jeht ben ‚vers 
baltnifmäßigfehr bebeutenden. Eingangs 2 33 ‚St, 
pr. 100: Kilogr, ‚von franzöfiichen Steinlohlen beibehals 
ven haste, williget. endlich ein, benfelben auf: 5 &t. ber: 
abjufepen. Die Steintohlen, bie e8 von ung erhält, find 
agent tor welche gewiſſe befonbere Beſtimmungen 
haben, Mebtigens ift es reich genug ‚an, Koblengruben, 
um unſeres eigenen Erzeugniſſes nicht zu „bebürfen, 
Zweitens iſt bie belgiiche Regierung, da die Fabrifen 
won Gent fi über die Soncurrenz ber englifhen ges 
dructien Baumwoll enzeuge zu beklagen hatten, entfchilofs 
ſen, den Zoll, ber jegt von diefem Artilel an ber Graͤnje 
erhoben wird, um 50 pSt, zu erhöhen. Es erbieter ſich, 
uns ven den Befiimmungen ber Orbonnanz, bie. im bier 
fer Sinficht wird erlaffen werben, ausjunehmen, und für 
uns alleın die jeßigen Zöle beisubehalten.. Enblich fol 
ber Beichluß vom, 14,.Quli 1843, welcher ben Zell von 
Sarnen und wollenen Zeugen, ſo wie von Mobegegen 
Bänden und künfllihen-Blumen erhöbe, in Betreff ber 
franzöfiichen Erzeugniffe zurüdgenommen. werben, bad 
beißt, bie durch biefen Beſchlüß feſtgeſtellte Erhöhung 
der Ze ſoll für alle andern Pänber beibehalten wers 
den wand nicht mehr auf uns laſſen. — Dieß find, wie 
wir glauben, bie Bebingungen, über weldhe man über: 
ommen if; Zwei Umſtände haben Belgien babınge 
bracht, uns Biefe Etdffnungen gu machen moburd; 'e# 
augenſcheinlich niehr bewilliget, ald ed empfängt. Einer 
Seus iſt es durch das firenge Verfahren bes beurfchen 
Seſlvereins ſehr beleidigt worden. Auberer Seils bat 
Die Stimmung, welche im Franlreich die Manſhe⸗ Com⸗ 
wiſſien lundgegeben bat, bie befanntlich bie durch bie 
Regierung mit Belgien am 16. Juli 1882 abgeſchlof— 
fene Ucbereintunft Yetabelt, und bas Cabinen aufgefordert 
Yat, diefelbe nicht zu erneuern, Belgien fehr erfchredt. Dem 
beurichen Zols Verein Schlag für Schlag wiederzugeben 
und in Franlreich die Gemüther, welche, die früherm Inter 
handlungen euren gemacht hatten, wieder: zu „bes 
fänftigen, dieß ifl ber doppelte Beweggrund, weldyer der 
belgiſchen Regierung biefen Schritt eingegeben hat, Wers 
ben ihrs Berechnungen einen. guten Ausgang nehmen? 
Die Zulunft- wird biep lehren. :s 594. Gbien Zig.) 


v em. en. 

Am 8 Auguf ift abermals im Oberhaufe Kber' die 
Dtaheitifrage werhandelt worben ; Lord Normandt ers 
geb eine Petition von dem Miſſionsvereine zu Leeds ; 
Birrftelltr wollen Beinen‘ Krieg mit; Franlteich,; hoffen 


“ber, Draheiti werbe durch ben Ei ‚ber engliſchen "Wi 
— Anabhaãngigleit * danken: * ne 
Pention Inüpfie ſich die: Discuſſiong Lord Aber⸗ 


deen gab zu, es beſſehe eine Kriegspatiei in Frankreich, 


ſptach aber dabei wieberholt bie Hoffnung aus: Ge und 


“ rechtigfeit und Mäfigung ber beiben Regierungen würe 
1 De Mumie 4 


ben bie Wanſche der Friedensfeinde im‘ 
in England vereitelt, |. 
, Mit bem nahe 4845 wird eine‘ —— 
Verbindung mit Oſtindien und China zu Stande lom⸗ 
men; man ift eifrig’ befchjäftigt, die deffallfigen Einrich⸗ 
tungen vorzubereiten, Hier die Grundzüge bes neuen 
roßartigen Syſtems: Die Sommunication mit Bombay 
—* auf dem bisherigen Fuß; die Dampfſchiffe ber 
oſtinbiſchen Compognie gehrg am 1. jeden Monats mit 
ben. Mail nach Suez ab; die Regierung forgt für ben 
Dampf» Eraneporf von Alerandrien nad, Marfeille; die 
indifche Sorrefponbeng fommt auf dieſem Wege bem Brite 
ten ober vierten jeben Monats ju Fondonan; eine jmeite 
Mrecte Verbindungslinie wirb Imterhalten burdy Dampfe 
ſchiffe ber otientalifchen Compagnie nad einem bereite 
mit der Admiralität. abgefchloffenen Sontract. Die Cors 
refponden; Feht auf diefer Pinie am 10. jebern Monat 
von Calcutia nad; Sue ab; unter Weges wirb be 
Mabrad und an der Hüfle von Ceylon angehalten; bie 
Dampfihiffe erreichen ‚Sweg in 25 Tagen; von Suez 
werden bie Mails nad; Alerandrıen gebracht, wofelbit 
fe an Bord ber Dampffhiffe »Drientäle und‘ »Great 
iverpool«e (der Driental-Company ungebörig) nad Gouts 
hampton eingefhifft werbem, wo fie gegen * 21. jeben 
Monates eintreffen. Auf biefe Art kommt eine zweitnalige 
monatliche Verbindung mit Indien zu Stande, ein 
Mil über Bombay und ein Mal dierect won’ Caleutta 
burch die Salcarta-Pinie‘ wirb zugleich eine monatl 
Verbindung mit China organifirt ; bie Drientak@ompang 
liefert die nörbigen Dampffchiffe zum Laufe zwiſchen Cey⸗ 
ion und ‚Hongslong; fie halten unter Weges an bei 
Penang und Eingaporez biefe Dampficiffe übernehmen 
bei Seyfon bie mach Ehina beflimmten Maild vom ben 
Calcutia· Dampfſchiffen, und liefern bie. don Hongs long 
and, expedirie Öprrefponden; aus China an. eben dieſẽ 
Dampficiffe zum Trandport nach Englanb ab; auf dieſem 
Wege erreichen die Mails -aus Galcitta und Hungen 
bie Haupiftabs an der Themfe in 42 und refp. 48 Tagen. 
Im Unterhaufe hatte Gir R. Peel am 9. Auguſt 
eine Vertagung bis zum 5. September in Vorſchlag ger 
bradjt: Das Parlament wird nicht: formell prorogiet, be» 
vor bie Pords das Urtheil in der Appellations ſache 
D’Sonnel's. und Sonforien befpteihen bat. — Zelare 
Lord: John Ruſſell und Gir Robert Peel hatte ſich eine 
Debatte Über’ die Lage ber emglifchen Polttil in Bezug 
def bie auswärtigen Verhäftniffe enifponnen. 
Der jet erfchienene amtliche Bericht über dad am 
5. Juli ’abgelaufene Finanjjahr gibt bie Staatd-Einnahs 
men auf 52,547,508; die Ausgaben auf 50,777,427 Pf. 
St. an; ber Meberfhjuß betrug fomit 1,770,050 Pfund 
Sterling. , (Wien, 319.) 


| Amcrita. 
wWie ſchon gemeldet, hat man durch ben »Great⸗ 
Wellerne:aus New⸗NYork Nachrichten bis zum 20. Juli 
"A England erhalten, In bem amerilaniſchen Zeitungen 
wir texaniſche Frage noch viel erörtert, fie danen 
‚eine Anzahl, sutterdrüdter« Documente verdfft 
‚die — Borfchaft an den Congreß in 
Sihung, pwei Brieſe von. dem Texaner Herr 

dem Prafidenten Houfton, ein Schreiben des meri⸗ 


tantreich und 
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caniihen Staals⸗Sccretãrs an alle auswärtigen Diple⸗ 
maten um bie Vermittelung ihrer Mächte anzurufen, das 
mit fie bie. Einverleibung von Texas mich dulden’ ıc, 
In Louiſtana fchien die teranische Aufregung eſwas nach⸗ 
gelaiien zu haben, und man glaubte, es würde vor bem 
Regiirungsantriite eines neuen Präfidenten Fein entfcheis 
Gender Schritt gefchehen. Die Mericaner fepten. Inzwis 
iihen ihre Nüflungen fort. Die Feftungswerle von Beras 
Sruz (mo bag gelbe, Fieber herrſchie) follten verftärkt, 
das fchwere Geſchüh vermehrt werden. Die teranischen 
Gefangenen wurden mis größerer Strenge behandelt. 
Das Minifterium hatte A: eine Erhöhung ber birecten 
Steuer um 5 pCh. angelragen, um 4 Mil. Dollars. aufs 
zutreiben zum Behufe des Invafionsheeres, welches Ge⸗ 
neral Canalijo befehligen fol. In Philadelphia war bie 
Ruhe volllommen bergeftelt. Eine Anzahl Verbaftungen 
hatte Statt gehabt, und für bie Feſnehmung jeber ı7 
die letzten Aufitände derwidslten Perfon war ide B: 
fohnung von 500 Dollars; ausgefept, , _ (Wien. 313.) 
Auftralien.' N 

Nach bem Londoner »Slobee hat ber Südfee-Wals 
fiſchfahrer »Favourite,« welder Zain 14 Tage nad) 
dem Datum der früher in England a elangten Nach 
richten. mit Depefchen für bie. beittiihe ‚Regierung ders 
ließ, folgenden Bericht, über, die jwifchen ben Franjofen 


und. den Eingebornenausgebrochenen Zeinkfeligkeiten 
London uͤberbracht: zu einem blutigen act 





u . — 


Bel gelommen, tiber defien Anlaß und Verlauf bie nad)» 
flehenden Einzelnbeiten befannt geworben find. Eine Au; 
zahl Eingeborner, welche jegt, feit fie aus der Stadt 
vertrieben wurben, in Verſchanzungen auf den Bergen 
leben, fafen rusig beim Mahle, ald einige Franzoren 
ſich zweien Häuptlingen und ihren Weibern . näherten, 
an legtere Hand anlegten und fie nach ıbrem Wooı yw 
ſchleppen ſuchten, bad in ber Nähe anı Geſtade lag. Die 
—— wiberfehten ſich dieſer Gewaltihat und wurs 
den auf dem Flede erſchoſſen. Sofort ſprang ein prilter 


"Fäuptling auf und rieft »Wie, find wir Hunde, dap man 


ung fo behanbeit? Wir find ein ruhiges Volk und wols 
len ben Frieden, aber man läßt ihn ung nicht.« - Die 
Franzofen fchoffen auf ihn, fehlten aber und er gut ald» 
bald den Eingebornen das Zeichen yum Feuern. Bei dem 
erflen Angriffe wurden fünfjehn Franzejen gelödtet oder 
veryunder; ein zweiter Angriff folgte unmittelbar ‚und 
Yoftete ben Ftanofen tech 30 bie 40 Yobte ober Kampfs 
unfäbige. Kurz nach dirfem Vorgange hieß es, baf viele 
Franjofen defertirt feyen, indem fie jich beſchwerten, daß 
man fie bloß nach Tahitı gebracht habe, "um ſich todt⸗ 
ſchießen zu laſſen. Ueberhaupt ſchienen die dortigen Frans 
jofen, tie halb verhungert und fchletht bekleidet find 
nichts weniger al® zufrieden zw feyn. Der Beiehl, daß 
nah 8 Uhr Niemand außerhalb feiner Wohnung‘ feyn 
foll, wurde gegen die Eingebornen und Fremden ie 
jur Nusführung gebradjt, die Franzofen ſelbſt aber eat 
teten denſelben wenig. RER Wien. 314.) 


zo WB ermifdte WKabridbtem | | 


Annonce eines Mannes, der den Spradkürjungen 
mann dehr hold war. m uunis 
1,1 »Ich reife Über Gteite, Wett- und ‚Berlin, becühre die 
Stadte Königs, Hirfh:, Lomen-, Silber, Am und Bamberg, 
13% von da über Frank: and Graf: nadı Schweinfurt und end⸗ 
üver Brariden- und Magde: Hady Hamburg und ſuche einen 
Bebienten, der mich raſ⸗ meine Frau friſ⸗ meine Kinder 'dwert“, 
amuſ⸗ und inſtru⸗ Die Tante parfum⸗ und Pferde und Hunde 
dreſſiren Ban, ‚Er muß Kopf⸗ Hinbeng, Kümmers, Herger:, BL 
teüb »,.wälihe, Salel:, Kambertd:, Gtadel: und audere Nuſſe 
refp. "auf ufnaden und aus dem Wege zu rdumen, Heidel-. Dims, 
Broms, Wachholder⸗ Stachel, Mehk, Fohannis: Er» und Maul, 
Zottels, Waſch· Ameiſen⸗ Land: und Eisbären Kin ImaRen 
und kodt: zu ſchlagen und Regen⸗, Band;, Erul, Keller, Jo 
* und arme. Wümer rei. auszublafen und abzufertigen 
ve ‚ darf ſich weder sim Dielus, Kor, Apfel - Drab, nod 
um: meine Confinen befümmerh, auch darf cr wert Phoſ Muis 
Empöt: Mathemat « und Soyndikus noch Licht · Draht⸗ up 
Erzieher, auch uicht Kohlen, Kalt⸗, 844 — 
goch weniger, Schaf⸗, Ochſen oder, mweincehirf gemeicn jeün, 
muß im der Kirche gofte, gegen alle Menichen leut, gegen die 
Damen bofd-, bei ihnen über» und mit vierzig Gulden Lohn 
glüdielig ſeyn. Ein ſolches Subject. und Telu anderes jol ich 
melden bei Diet + Fried⸗Hein· Emerich Poſt⸗·Buͤrger⸗, Ritt · und 
Stallmeiſter.« — — —— 
ZIy Irland hat fc karglich in Seitenſtũc zu dem Lacoffe- 
ſchem Prozeß. ereignet. Eih rt vor, drei Wochen getrautes Ehe 
yaar fam in Freſbford an, mo fie ein en miethes 
ten. Der Mann reifie auf einige Tage in Geſchaften nad) ‚Di 
dlin. In der Zwiihenzeit fand Ad ein gewiſſer Lannau dei her 
jungen rau ein, der ſich für ihren Bruder ausgab, Ding. I 
fit? Tamhariden bringen, angeblich für’fein Pferd, And J 
ven Tage, mo Lannın wieder adreiſte, Pam, Herr y 
hieß‘ der Ehemann — aus Dublin gurii, umd begab ſich fi 
nzu Bette, Während der Matt kam die Fünge-Fra zw ihrer 






eur: 3. ©. Fauer. Ordendt dei grang Saft. 


sar! 
Wirthin und bat um einen Labetrunf für ihren Mann, Di 
Wurtpin gab das Verlangte, nahdem fie cs. felbit ekoſtet hatte 
Mid einer Stunde kam die Frau zuruck mit der ‘ achricht ‚übe 
Mann fep erfranft. Die Wirtheleute begäben Ah'hinuufz Der 
Arzt wurde geholt, inzwiſchen ceutferute die Frau, was der Mann 
Bon fidy gegeben und fhguerie Das Glas, ans Zem er Dem | 
beirun? genoſſen hatte. Ws der Arzt fam, wir Meany fhon i 
Beriheiden, doch erflärte er mach, Daß das Gift ihm von feiner 
rat gereicht Vey', und daß er Lannan für ihren Mitſchuldigen 


alte. Die Todlenbeſhauer Jurv hat dempemäß die Frau für 
det Mordes ſchuidig erflärt.und,den Lannan für ihren, Helfer 
beiier. } tn! ms Ins 
Cours vom 17. Auguß A844 ou 
ms y Mittelpreis in EM- 
Sraafsihuldverfbreibungen \-.- «zu 5, wen 11058‘ 
Höftdafionen der allgemeinen nd / 403 gi ine 
ungartihen Hoftammer, Der N zu 21/2 nad 
ulteren lombardiihen u uu2l/s m. Muri 
ben der in &loren; und Genug 2 > 55. 12 2 
aufgenommenen Anlchen sa ı Bf. 2 7 
Obligationen der Stande von Merarial Domeſt. 
Seſterreich unter und ob der s ER. EM TE 
Enns, ar ie — * 
‚ren, Schleſten. Steierm au, AD mi 
 Rdrniben Krain, Sa wzıfa» 2: —— 
"und des Wiener:Dderfomf 223 >» N 5 
mer⸗ Amtes ı 3/14 » N 
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Königl. Hädt. Theater in Brünm., ‚x 
Heuter EinAdendiiieine Naht umbeia Morgen,un 
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Wind Witterung 
ME. e n 
uch a trüb mit Mebel und 


Meinem Stricpregen. 


DOmbrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 
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Bien. 

©e. 4 f. Majeflät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 6. db. M. bie Dom:Dedhantei am Karhebrals 
Sapitel zu Tarnow bem Domberrn Joſeph Glujinski 
allergnäbigft zu verleihen geruhet. 

Se. J. I. Apoſtol. Majeftät haben mittelft Allerhäd: 
ſter Entſchließung vom 15. Juni db. I. bem an ber mes 
bieinifhen Schule zu Galata⸗Serai in Eonftaniinopel 
als Profeffor ber Mebicin angefteltien Med. und Chir, 
Dr. Sigmund Spißer, aus Nılolsburg in Mähren, bie 
allergnäbdigfte Erlaubnig zu ertheilen gerubet, feine Funcs 
tionen als, Profeffor genannter Lehr⸗Anſtalt, wie bisher, 
fortfegen zu bürfen, £ (Bien. 319.) 

Franfreicd, 


i . 
Der m... vom.12, Auguft enthält folgende tes 
I en; 
RE TUN Tanger, 2. Augufl. . 


»Der Kaifer, von Rabbat Fommenbd, ift zu Alcazar 
‚erwartet, das noch anderthalb Tagrcıfen von Tanger ent 
fernt if. Man fagt, Herr Hay fen bei ihm.« 

TZanger, 3. Augufl. 

»Der Gouverneur von Larache hat Vollmacht vom 
Kaifer erhalten, mit Uns zu unterhanbeln. Der Prinz 
von Zoinville hat feinerfeit® den Herrn v. Nyon dazu 
abgeorbnet; alle Feindjeligkeiten find eingeftellt; man 
glaubt an eine frieblidye Föfung.« 
Gibraltar, 5. Auguſt. 

»Die Regierung (ber engliſche Gouverneur Sir 
Rebert Wilſon) bat fo eben Nachricht von Hrn, Hay 
erhalten, Der Kaifer fol Frankreich und Epanien bie 
gerechte Genugthuung, welche fie verlangen, gewährt 
haben. Hr. Hay war für morgen Abends (den 6. Au 
guft) zu Tanger erwartet. Die franzöfifhe Escabre war 
im Begriffe, bie Anker zu lichten, um fih von Zanger 
nach Gibraltar zu begeben. ö 

- Der minifterielle »Blobe« vom 12, Auguft gibt bie 
Nachticht, die türkifche Floue (7 Linienſchiffe und 4 Fre» 
gatten) fey von ber fyrifchen Küfte in ber Richtung nad) 


Tunis zu gefegelt; ber Sapuban-Pafıha wolle dort Erup- 
pen an’d Land fehen; bie franzoöͤſiſche Regierung habe 
durch ben Telegraphen nach Toulon den Befehl ergehen 
laſſen, e3 folten 4 Finienfhiffe unter Abmiral Parfeval 
Deschened auslaufen, vor Tunis Freuzen, und die Fürs 
ten am Panden hindern; für den Fall, daß ber Capudan— 
Paſcha ſich nichf zurüdziehen wolle, fey der Abmiral ers 
mächtigt, ihm eine Schiacht zu liefern. 

Am 1. Auguft hat ber Prinz von Zoinville an Borb 
bes ‚Finienfchiffes Suffren ben Anführern ber verfchiedes 


nen fremden Edcadren ein großes Feftmahl gegeben, 


Zu Tanger find zwei Häufer geplündert worden; 
in einem berfelben wohnte ber englifche Dolmeiſch; ein 
Chriſt if in dem Tumulte umgelommen. 

Das »Journal de Paris« theilt, nach einem Echrei- 


ben aus Algefirad, folgendes Gerücht mit: Der Cohn 


des NKaiferd von Marocco, erbittert über ben Wiberftand 
AbbselsKaberd gegen bie Befehle feines Vaters, und ers 
fdyredi über das Anfehen, welches biefer ArabersHäupt: 
ling über die Völlerſchaflen gewann, fol zu ihm einen 
Emiffär abgefandt haben, welcher den Emir durch einen 
Schuß tödtete. — Diefe Nachricht, fo fonderbar fie auch 
Hingt, hat einigen Glauben gefunben. 

Am 9. Auguft hatten bie jährlichen Mahlen bee 
Mbvocatenftandes Statt. Hr. Chaird’&flsAnge wurbe 
von -Reuem zum Xorfteber für das gerichtlihe Jahr - 
1844/45 gewählt. Sämmtliche frühere Mitglieder bee 
Discıplinarratbed wurden ebenfal8 wieder ernannt, Rei 
bieier Gelegenheit fprach Herr Chaircb’Efl-Ange folgente 
Morte: »Meine lieben Mitbrüder! Ihre Stimmen haben 
mid) zum vierten Male an bie Spige bes Standes ge— 
ſtellt. Ohne Zweifel fühle ich den ganzen Werth, ten 
ich auf bie big jept beiſpielloſe Ehre, bie Sie mir gütigft 
erjeigen wollen, legen muß ; aber ich muß zugleich feier« 
lid) die Gefinnung verfündigen, welche Eie —* und 
Ahnen dieſen Eniſchluß eingegeben bat, ben weder bad 
Wohhweollen, dad midy umgibt, noch mein Eifer, Ihre 
Ehre und Ihre Rechte zu dertheibigen, erllären Tönnen, 
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FR | u? A 22* . 
Sie waren gewiß, Sie adinliche Ergehenheit, die nämlis 
he Wadyfamkäit bei allen Jenen zu finden, welche recht ⸗ 
mäßige Hoffnungen und ein edler Ehrgeiz berufen, mir 
zu folgen, und Sie würden ſich glücklich gefchägt haban, 
ihnen biefen großen und hoben Beweis von — 
und Zutrauen gu geben. Aber unter ben fihmwierlgen 
Umftänden, in weldye der Stand fidy verfegt finder, Da 


ben Sie durch bie Beharrlichleit Ihrer Stimmen bie , 


‚unerfchütterliche Feſtigkeit Ihrer Entſchlüſſe beweiſen wol⸗ 
len. Was mich betrifft, jo begreife ich die Pflichten, 
welche dieſe Ernennung mir auflegt, und ich werde, Sie 
jweifeln nicht baran, mich beftreben, fie zu erfüllen.« 
Machſtehend geben wir einige nähere Nachrichten 
von .ben in ber legten Zeit fo häufig genannten maroccas 
nıfhen Städten. Die mauriſchen und arabifhen Fand» 


bewohner leben meift unter Zelten oder beweglichen Hüts 


ten, welche fie Khaimat nennen, Diefe haben gewöhns 
Ich Kegelform und find aus einem Geflechte von_grober 
Wolle oder Ziegenhaar, auch wohl aus Wurjeffaſern 
‚gearbeitet, Das Gewebe wird über einige Stangeh .ges 
—— und die Wohnung iſt fertig. Eine Vereinigung von 
eiwa hundert. ſolcher Vehauſungen nennt man Duar ober 
Meiler ; ift derfetbe bleibend und liegt er aufeınem Hügel, fo 
Bei er Mers, d. 5, Fleden, am Abhange aber Scharf. — 

ie Stabt Tanger, von ben Mauren Tansgia ober Tandfcha 
genannt, ift dag alte Tingis; zu Kaiſer Claudius Zeiten ers 
hielt e8 ben Namen Traducta Julia. Es liegt im Reiche 
"Fey in der Provinz Hasbat, maleriſch auf einem Hügel, 
der fih vom Yubenfluffe bie zu einem geräumigen Meer» 
buſen im firengiten Theile der Strafe von Gibraltar 
erfiredt, drei italienifhe Meilen nach Oſten vom Vor— 

ebirge Spartal, Es endet eine Meile weiter mit ber 
Epise von Malabatıa, weldje die Araber bad DVorge- 
- Birge des Leuchtthurmes ober ber Gränze nennen, Dort 
fällt 'ein Zweig bes Heinen ‚Atlas ins Meer ab. Die 
Stadt ift uralt; fie befand wohl ſchon, als bie Cars 
thager in biefe Gegend kamen. Man ſieht noch jegt viele 
Krümmer auf einem anderen Hügelim Grunde ber Budht, 
an ber jet verfandeten Mündung eines Heinen Fluffes, 
Der Umtreid ber alten Mauern und bie Weberbleibfel 
einer prächtigen über den Fluß führenden Brüde und 
einer Darfena (Sicherheitshafens), in welche einft die rds 
mifchen Galeeren hineingejogen wurben, beweifen, daß ber 
Name biefer berühmten Stadt nicht mit Unrecht ber ganzen 
Provinz mitgetheilt wurde (Mauretania tingitana). Das 
heutige Tanger.liegt etwas weiter weſtlich am äußerflen Punc⸗ 
te ber Bucht und hat zwifchen 9000 und 10,000 Einwohner, 
meift Mauren. Die Zahl der Juden mag ſich auf 2500, 
der Neger auf 1400, ber, Berbern auf 300 und ber 
Shriften auf höchſtens 100 belaufen, Der Hafen it Hein, 
Könnte aber durch Wiederherflelung des Dammes jehr 
fiber gemadt werben. Dort wohnen. bie Sonfuln ber 
hriftlichen Staaten; fie haben anmuthige Gärten in ber 
Rachbarſchaft. Der Kreis von Gärten bei ber Stabt 
wird begrängt und theilweife durchſchnitten von einer Heis 
nen Wüfle von Treibfand, der.mit jedem Jahre zunimmt, 
und endlich die ganze Bucht anfüllen wird. Die Mauern 
ber Stadt find ſchiecht oder vielmehr gar nicht unters 
halten; fie drohen den Einſturz. Sie find mit einigen 
runden und andern vieredigen, etwa 60 Schritte von 
einander entlegenen Thürmen verfehen und auf ber Land⸗ 


1 


bat, auf dem Abhange eines 


ſeite mit einem nicht minder verwahrloften Graben ums 


geben. Auf ber Seeſeite wird bie Stadt von zwei Bat 
terien in fchöner Ordaung vertbeidigt; bie erfte heift 
Eofana, bie zweite Della Marina. Here bat 15 Kano⸗ 
nen und einige Mörfer, die zweite, höhere, 11 Kanonen, 
welche ben Hafen und die Rhede von vorn beftreichen; 
eine Heine, mit zwei Kanonen befegte Flanke vertheibigt 
ben Einfchiffungsplag und bad Seethor. Auf dem Gipfel 
bed Hügels erhebt ſich die Kasbah, die Burg, in w.ls 
cher der Pafcha oder Statthalter wohntund beren Mauern 
mit jenen ber Stabt jufammenlaufen. Auf ber Panbfeite 
gibt es Feine Batterie aufer jenen mit einem Theile der 
Burg. Die Häufer. der Stadt find meift niedrig und 
[hledht, die Strafen aber im Durdhfchnitt breiter und ° 
weniger krumm ais in ben meiſten mohamebanifchen 
Städten. — Tetuan, beffer Tetovan oder Zetauan, ift 
eine reihe Handelsſtadt, gleichfalls in ber Provinz Hass 
ügeld, ber ein flarleg 
Caſiell träge, am Fluffe Mariil, In dem fehr mittelmäs 
Figen Hafen laden europäische Fahrzeuge Wolle, Gerfte, 
Wachs, Leder, Häute, Schuhe, Matten, Drfeille, Horns 


vieh, Maulihiere und Efwaaren; dem Binnenhandel lies 


fert die Stabi Seidenwaaren, Schiefpulver, Feuerges 
wehre ıc. Sie mag 1500 Häufer und 16,000 Einwoh⸗ 
ner haben. Teja oder Taza liegt in ber fruchtbaren 
Provinz Hiaina und ift eine der fchönften Städte dee 
Reiche, mit breiten, bequemen Strafen, reiner. Luft und 
gutem Waſſer. Sie hat 12,000 Einwohner. (Wien. 3tg.) 
Grofbrittannien. 

Der»Blobee vom 10. Muguft fchreibt: Die Ankunft 
bed Prinzen von Preufen wird übermorgen Abends er- 
wartet, Ritter Bunfen trifft alle Unftalten zur Yufnahme 
bes Prinzen, der im Gefandtfchafts-Hotel wohnen wird, 
wo große Fellichleiten Statt finden folen. Dieß dürfte 
bie Londoner Saifon etwas verlängern, ba ein großer 
Theil unferer Ariftofratie diefen Anlaß benugen wirb, 
um ſich dem eventuellen Erben ber preußiſchen Krone 
vorjtellen zu laſſen. Der Prinz verfchob feine Abreiie von 
Homburg abſichtlich fo lange, bie er bie Kunde von ber 
Entbindung ber Königin erhalten hatte. 

Im Dberhaufe fragte am 9, Auguft Forb Elanris 
carbe, ob die Regierung beichlofien babe, dag Geſetz im 
Betreff ber Brieferbrechungen abjuändern? Ford Wharn⸗ 
cliffe entgegnete, baß bie Regierung jur Ermägung bier 
fer Angelegenheit noch Feine Zeit gehabt habe, und bean» 
tragte jobann die DVertagung des Hauſes bis zum 2. 
September, was genehmigt warb, 

Im Unterhaufe beantragte am 9, Auguſt Sir R. 
Peel, daß das Haus fih am Schluſſe ber Sigung bis 
zum 5. September vertagen folle. Hr. Sheil nahm bier: 
auf das Wort, und fagte im MWefentlihen: »Die Re - 

ıerung vertagt bag Haus, flatt es zu prorogiren, weil 
* wünſcht, daß bie Richter (der Paird » Saffationd« 
bof) nch vor dem nächſten Februar über das Gaffas 
tionssGefuh ihre Entfcheidung abgeben follen. Sie 
fühlt, daß es eine gräßliche Ungerechtigkeit feyn würde, 
wenn D&onnel neun Monate im Gefängniffe fäßr, 
und alsdann etwa bie Richter ihre Entſcheidung babin 
abgäben, daß feine Einkerlerung urfprünglich geſetz⸗ 
widrig geweſen fey. Sch aber nicht hieraus, auch 
eine dreimonatliche Einlerklerung, ohne daß Bu | über 
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das Caſſations.Geſuch entfhieben warb, eine, obwohl 
minder ſchreiende ' Ungerechtigkeit ift 7_ Defhalb ra 
ich der Rrgierung zu dem weiſen unb gerechien Schritte, 
D’Sonnel' umd fe,ne Mitgefangenen Tieber fofort Freizus 
geben, und nicht abzuwarten, ‚ob der Ausſpruch des 
Pairs⸗Caſſationshofes ihnen bie Kerkerthüren öffnen wirb, 
Hr. Wyfe unterftüßte ben Aufruf Sheils an Sir R. 
Ppeel und dasfelbe that Forb 3. Ruffell, der zugleich in 
feiner Tangen Rebe ben ganzen gegenwärtigen Zuſtand 
des Pandes und die minifterielle Politit bes lehten Jah- 
res einer forgfältigen, aber gemäßigten Kritif untermarf, 
Sir R. Peel antwortete in einem ausführlichen Vor— 
trage auf die von Lord J. Ruſſell gegen das Verfahren 
der Regierung umd ihre Mafregeln erhobenen Ausitele 
Tungen und erHärte auf den von Hrn. Sheil an ihn ers 
gangenen Aufruf; »Was die Ausübung der lönigl. Bes 
‚gnabigsvorrechte betrifft, fo bin ich verpflichtet, barüber 
gänzlich zu fchweigen, und- begnüge mich, zu bemerten, 
baf es meiner fat unwürdig iſt, jedes Gefühl perſönli— 
"her Rachiucht zu läugnen, Mit Beſtimmtheit erkläre ich 
auch, daf wir durchaus Fein Unrecht gut za machen ha— 
ben und ich läugne aufs entichledenfte, dag D’Sonnell 
nicht vollfommen ehrlich prozeſſirt worden jey. Hr, Sheil 
äußerte bie Vermuthung, daf bie Page des Graatspros 
Jeſſes bie einzige Urfache fey, weßhalb bad Parlament 
nicht prorogirt, fondern bloß vertagt werbe, Die einzige 
Urſache it fie gewiß nicht; denn es liegen Umſtände vor, 
auf die ich micht erſt befonders hinzuweiſen brauche, und 
welche bie Prorogation bes Parlaments im gegenwärtis 
en Augenblide ganz unthunlich erfcheinen laſſen. Ohne 
** erfläre ich jedoch, daß ich, weil bie Richter erſt 
gegen Ende Auguft über das Caſſationsgeſuch entſcheiden 
Tönnen, und weıl das Urtheil des PairssCaffationshofes 
möglicher Weiſe zu Gunften berer ausfallen kann, wel 
che jegt bie ihnen zuerkannte Strafe erleiden, Heinen 
YAnitand nehmen würde, ber Krone anjurathen, daß fie 
das Parlament lieber vertagen als prorogiren möge, ba« 
mit ben Berheiligten jebe günftige Ausficht belaffen werbe, 
Im Uebrigen lann ich jegt über dieſen Gegenfland in 
eine weiteren Erörterungen eingehen.« Nach weiteren 
Bemerkungen anberer Miglieder über ben Sheil'ſchen 
Antrag, der jedoch: zu keinem Ergebniſſe führte, warb 
die DVertagung bis zum 5. September „genehmigt, unb 
das Haus vertagte fidh, nachdem Lord Stanley nody auf 
Befragen über Rubeflörungen auf der Inſel Dominica 
und ben barauf gegen bie Theilnehmer eıngeleiteten Pros 
jeh Einleitungen gegeben hatte, Die dießjährige Geichäftd« 
Sefjion bes Parlaments ift hiermi als "berndigt zu 
betrachten. 
Die Londoner Tuchmachergeſellſchaft gab am 8. Aus 
'guft ben Miniſtern ein ‚glängended Diner, bem jedoch 
nur zwei Mitglieder bes Cabinents, nämlih Sir Ros 
bert Peel und ber Yord » Kanzler, beimohnten, ba bie 
übrigen Mınifter gegenwärtig nicht anwejend find. Auf 
n vom Vorfigenden ben Miniflern bargebracdhten Toaſt 
erwieberte Sir R. Peel mit einer Hinweifung auf bie 
bisherigen Ergebnifje ber dreijährigen Autsthätigleit des 
jebigen . Cabinens, und hob beſonders bie glänzenden 
Kriegserfolge in Indien und China, die Wieberfehr ber 
Handels: und Fabritenwohlfahrt, die Vermeht des 
Staatseinfommend und, bie Aufrechihaltung.bes öffentli— 


chen Crebits 


| ohne Bergröferung der Schulbenlaft als 
günflige Refultate hervor. Der Vorfipende brachte : fpär 
ter einen Toaſt auf bie Wohlfahrt Irlauds aus. Lord 
Elliot erflärte ſich übergeugt, daß bie Zei nicht fern fey, 
wo bag Voll von Irland die Beweggründe und Abſich⸗ 
sen Sir R. Peel's nach ihrem 22* Gehalte werde 
würdigen lernen. 

Die Regierung bat fo eben wegen einer birecten 
und regelmäßigen Dampfichifffahrt nach ber Landenge 
von Panama und zurüd bie nöthigen Anotdnungen ge» 
troffen. Die Dampfihiffe folen fortan am 17. jeden 
Monats ‚direct von Southampton und in ununterbros 
chener Reife nach Santa Martha, Carthagena, Cha— 
gres und San ‚Juan de Nicaragua fahren. Zwijchen 
‘ihrer Anlunft und ber Rückfahrt nah England von 
Chagres aus follen fünf Tage verlaufen, wag ben nad 
Europa gehenden Paffagieren hinlänglihe Zeit laſſen 
wırd, bie Pandenge non Panama zu burdjichreiten. Da 


‚ ferner zwifchen Chagres und Callao regelmäßige Pakets 


boo:e fahren, fo fönnen künftig die Perfonen, welche aus 
Europa nach Peru und Ehili wollen, ben Verzug unb 
bıe Gefahren ber Reife um das Sap Horn gan vermeiben. 
Man lieſt im »Mining- Journal« folgende intereffante 
Mirtheilung: »Nichts bemeift beffer, wie weit die MWifs 
ſenſchaft in der Nuͤßlichmachung von Stoffen, bie bisher 
als fait gänzlich unbrauchbar betrachtet wurden, vorges 
fchritten iſt, als bie verfchiebenartige Benutzung, zu wel: 
her man jegt das Kautfdyul oder Gummi elaflıcum ver: 
wenbet. Wer hätte früher gebadht, daß biefer Stoff, der 
anfänglıh nur dazu biente, die Bleifederſtriche auf dem 
Papier auszulöfchen, in ber Folge zu fo vielen Heineren 
Srwerbsartiteln und nun fogar zur Pflaflerung vom 
Pferbeftälen, Spaziergängen, Gärten u. f. w. verwendet 
werben würbe. Noch weit weniger würde man baran 
gedacht haben, daß es einen Theil ber Wände eines 
englischen Kriegsichiffes bilden, oder bag Dauptmaterial 
ju einem Rettungsboote, im Fale eines Sciffbrudy, 
abgeben würde, Dazu bommi,; daß man das Kauſſchul 
zu billigem Preife und in fo großer Quantität, ale nur 
irgend erforberlich, haben kann. Die Kautfchutr Pflafte: 
rung in-ben Marftälen ift unvergleichlich, fie. fördert und 
fidyert die Geſundheit der Pferde, verhindert bie Wirkung 
der Ausdünftung bes Ammoniums, welche fih in ben 
auf gewöhnliche Weife gepflaſterten Sıälen fleıs bemerke 
lich madt, fo wie ein Wundwerden ber ‘Pferde, oder das 
Kahlwerden der Aniee, was durch das Mieberlegen ber 
Thiere auf dem Steinpflajter häufig ber Fal zu feyn 
pflegt. Außerdem braucht man beim Kauıfchufpflaiter 
nur jehr wenig Streu, und felbft dieſe = vier Mal 
fo lang vor, als fonft gewöhnlich if. it ein wenig 
Vorſicht fann man das ſich bildende Ammonium fame 
meln, und dadurch, auf bag einzelne Pferb gerechnet, 
ungefähr 36 fl. rhein. jährlich gewinnen. Die Ställe 
ber Werfte zu Woolwich find feit zwei Jahren mit Kauts 
ſchul gepflaftert, und in eınem fo außerorbentlic, reinlis 
chen Zujtanbde, daß Fein anderer Maritall bes Königreichs 
damit einen Vergleich aushalten Tann, — Was bie An 
wendung des Kautfchuf im Seeweien anlangt, jo Fäft 
bie oflindifhe Compagnie gegenwärtig ein Nettungsboos 
anz aus Kautſchul anfsrtigen, deſſen Fänge 32 5. rhein, 
Daragen wird, Außer bem Kautfchut werben nur einige 
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‚Gifenbänder im Schiffe angebradt werben, Ale Gi 
leute und Ingenieure, welche bad Fahrzeug geſehen ha⸗ 
ben, halten es, bei ag arts Fällen, für. unüber⸗ 
ſchwemmbar und find der Meinung, daß, wenn bie Wuth 
der Wellen ed .wirklich gegen Klippen und Felſen ſchleu ⸗ 
dern follte, ed wie ein Ball, ohne zertrümmert zu. were 
den, davon zurüdprallen würde. Außerdem bat man 
bereitd mit glüdlihftem Erfolge gelrönte Verfuhe anges 
flelt, die innere Scyhanzbelleibung zwifchen den Kanonen 
der Kriegsfchiffe aus Kautfchuf zu fertigen, wie benn ber gro» 
fe zur Wagenauffahrt beflimmt: Hof des kön. Pallaftes in 
Windfor ebenfalls mit Kautichuf gepflaftert wird. (W. 3.) 


Brafilien. 


Nachrichten aus Rio be Janeiro vom 18. Mai mels 
ben: Die erften Sipungen unferer gefeßgebenden Kam; 
mern find. wie gewöhnlich ohne befonderem Belange vers 
ſtrichen, und erſi am 6. Mai wurden zwei Entwürfe-in 
Betreff der Fand» und Seemacht für das Jaht 185 — 
1846 in bdas Unterhaus gebradyt, bie jebody gegen bie 
Beflimmungen für bad laufende Jahr keinen Unterſchied 
bdarbieten. Unter gewöhnlichen Umftänden fol bie Stärke 
bed Lanbheeres 15,000, unter ungewöhnlichen-20,000 
Mann betragen, und bie Ergänzungen werben auf bie 
bisher üblihe Weife fortgefegt werden. Die feflgefepte 
Dienftzeit beträgt acht Jahre, lann aber durch bie Einzahs 
lung von 400 Milreis umgangen werben, während freis 
willig Eintretende nur ſechs Jahre zu dienen haben. Die 
Seemacht wird aus ber nöthigen Anzahl von Kriegsſchiffen, 
2500 Marin« Soldaten und 14 Compagnien farferl. Ma⸗ 
trofen zu 106 Dann beftehen, beren Zahl big jeht noch 
nicht vervollländigt ift. Beide Entwürfe wurden an bie 
Sommifjion für biefands und Seemacht zur Begutachtung 
verwiefen. — In ber Sihung vom 10. Mai verlangte ber 
Adgeorbnete Earneiro ba Cunha, daß die Regierung alle 
auf den gefcheiterten Vertrag mit England bezüglichen 
Actenftüde bem Haufe vorlege und wünſchte auch eine 
Einfiht in die Unterhanblungen zu befommen, welde 
gleichzeitig in Betreff bes Sclavenhantels Statt gefuns 
ben haben. Hr, Ferraz trug auf Vertagung dieſes Gefur 
ches an, big ter’ jährliche Bericht des Minifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten dem Hauſe vorgelegt. wor« 
den jey, was auch vielfache Unterflityung fand. Da jes 

doch diefe Berichte immer nur fehr oberflächlich gehals 
ten find, und in Feinem Falle eine genaue Einficht in 
bie Verbältniffe o 


Die Weinverteſſerungs ⸗Geſell ſchaft zu Stuttgart ift für Verbreis 
fung auter Weinforten in Bürtemberg außerordentlich thätig. 
Nah ihrem neueſten Jahresberichte bat fie in diefem Rrühjahre 
an MRebenihnittlingen 966,335 Gtüd unentgeltlih, 23,000 Stüd 
gegen Bezahlung abgegeben, und 17,100 Stüd in ihrem eige⸗ 
nen Reblande eingelegt. Es befanden fih darunter 10,765 Stüd 
Rieslinge, 79,100 Traminer, 502,410 Clenner und 416,450 
Krachmoſtgutedel. Bis jetzt hat fie im Ganzen 14 Mill, 843,199 
Mevjhnittlinge ausgetheilt. Für dieſes Jahr find 700 fl. zu 
Preiten für mufterhafte Weinderganlagen deſtimmt. — Um dem 
Behpern edierer würtemderg’iher Weine günfige Berfaufsger 
legenheiten zu vermitteln, bat die Seſellſchaft im vorigen Herd⸗ 
fe zu Stuttgart eine große Weinverfteigerung veranftaltet, bei 
welcher dloß auf Grund der eingefendeten Weinproben beträcht- 
liche Geſchaͤfte Wien. Its.) 





acht wurden. 






egt vom mäpr. ſtaͤnd. Zeitungsamte. Medacteur: 9. 


"reiche Stimmen gegen bie Vertagung, unter welchen der 


Adgeordnete Rezende, in Folge: eines: befonderen Zufalles, 
eine rg Stellung einnahm. Auf feiner Fahrt 
von Bahia nad Rio de Janeiro, wo. er feinen Pflichten 
als .Deputirter nachlommen follte, wurbe bad Schiff, 
auf welchem er fich befand, in ber Nähe vom Cap Frio 


- don einem engliihen Kreuzer angehalten und durdyfucht, 


ob es mit dem Selavenhanbel ſich befdhäftige, In der 
That fanden die durchſuchenden Engländer ein Paar Hand⸗ 
feffeln an Bord, und auf bdiefen Fund bin follte das 
Schiff nebft ben) Reifenden nad) dem Worgebirge ber 
uten Hoffnung gebracht werben, was jedoch nach reis 
Ei Ueberlegung® bed brittifhen Dffizierd unterblieb. 
Hr. Ferraz hielt ed ben Verträgen zuwiberlaufend, daß 
braſiliſche Schiffe nach englifchen Häfen gebracht und ver» 
urtheilt werben, ohne ber Entſcheidung einer gemifchten 
Commiſſion anheim zu fallen, wie es bie llebereinkunft 
befage. Darum trage auch er auf durchaus ungejäum: 
te Dorlegung. aller bezeichneten Papiere an, und 
folte der beſprochene Antrag jeht nicht gutgeh eißen 
werben, fo werbe er bei ben Debatten über die Throns 
rebe den gefuchten Gegenftand zu erlangen wiſſen. Nach 
weiterer Unterflügung bes Antrages durch ben Deputir- 
sen Souza Martind wurbe er jedoch von ber Kammer 
genehmigt, Da indeß ber Genehmigung ber Kammer uns 
geachtet bie Vorlegung foldyer Papiere vom auswärtigen 
Amte auf ein blodes ErHlärungsichreiben bes Miniftere 
bin abgelehnt wurde, fo ift es noch ungewiß, ob fie dieß⸗ 
mal erjcheinen werben, unb zwar um fo mebr, als ber 





— Wermif.hte Rebridbtenm 


und als Zugabe ein hübfches Frauchen zu erhalten, benüben und 
ſchicken daher den jungen Epanier mit einem ganzen Mufeum 
von Porträts beladen nach der reihen franiihen Colonie, um 
bort ben Generalfreiwerber für bie Elegants von Paris ge 
mahen. (8>b.) 


Königl. Mädt. Theater in Brünn. 
Heute: Eanova' Jugenbdliebe. Driginal: Luffpiel in 
4 Acten von Carl Töpfer. 
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En er 


Ombrometer. Der Miederfchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Lorh. 


— 


(Inhalt) Wien: Nubetandverfegung. — Ernennungen.— Preußen: Austreten Der Weichſel. — Schweren 
nad Norwegen: Meihstagsangelegenpeit, — Rußland: Ieberihwemmung in Warihau, — Grofbrittannien: Der 
Mufionir Wolf in Bochara zurüdgehalten. — Amerika: Gencral Senstmana erſchoſſen. — Documente in Betreff der Anflug: 
frage. — Dinrihtungen auf Cuba. — Hayti: Anardıe in Et. Domingo. — Vermiſchte Nachrichten. 


Bien. 

©e. J. k. Majeflät baben mit Allerhöchſter Entichlie- 
fung vom 7. Auguft d. J. über Anſuchen bee J. k. Hof⸗ 
ratheg und EaljeDberamtmanneg in Gmunden, Freiherrn 
v. Schiller, benfelben unter Anerkennung feiner jur vols 
len Zufriedenheit und mit ausgezeichnetem Erfolge geleis 
ſteten langjährigen Dienfte in den wohlverbienien Ruhe— 
fand zu verfegen gerubet. 

Se. }. k. Majeftät haben mit ber Allerhöchften Ent- 
fehliefung vom 6. Auguft d. J. bie am DomsCapitel zu 
Udine erledigte ———— bem Ehren» Domberrn 
Giacomo Nobile Ditelio alergnädigft zu verleihen geruhet. 


Se. k. I. Majeftät haben mit ber Allerhödhiten Ents - 


fhliefung vom 6, d. M. bie Arcipretura am Collegiate 
Sapitel zu Rovigo bem Canonico Teologo eben biejed 
Gapitels, Yuigi Ramello, alergnäbigft zu verleihen geruhet. 





Um 2, September d. %. um 10 Uhr Vormittags 
wird die Verlojung ber Schuldverfchrerbungg + Nummern, 
welche in den am 1. Juni d. %. gejogenen 35 Serien 
bes im Jahre 1539 abgeichlefienen Staats-Anlehens von 
30 Milionen Gulden Eonventions: Münze enthalten find, 
im Franziscaner-Kloſtergebäude in ber Gingerflrafe, in 
beim für die Verlofungen beftimmten Saale vorgenommen 
werben. (Wien 314.) 

Breußen. 


Aus Schwetz an ber Weichſel vom 3. Auguft bes 


richten Berl. Blätter: Die Heftigkeit bed Sturmes bat _ 


leider nicht nachgelaſſen, vielmehr ſich gefteigert. Selbſt 
maflıve Häuſer fangen an nadyjugeben. Die flädtiichen 
Behörden haben bie fchleunige Herkunft eines Regie: 
rungs » Commifjariug mit geeigneten Vollmachten erbe: 
shen. Viele Familien, arme und reiche, haben ſich unter 
Zurüdlafjung ihrer Habe mit dem nadten Leben auf bag 
jenfeitige Ufer bes Schwarzwaſſers geflüchtet. Das Waſ⸗ 
fer fällt, aber mit ber zurückweichenden naffen Hülle fal⸗ 
len auch immer mehr Wohnungen jufammen. Das Elenb 
bat den höchſten Gipfel erreicht, Ein Verein jur Reis 
ung, Unterbringung uns Belöftigung ber am bärteflen 


betroffenen , odbachloſen Familien, beren Zahl ftündlich 
im Gteigen —— iſt, has ſich jept förmlich conſtituiri 
und feine Wirkſamlkeit kräftig begonnen. Die am jenſeiti— 
en Ufer ber Weichfel ung gegenüber liegende Stadt 
ulm entiendet täglich ein mit Brot befrachtetes Fahr: 
zeug, das feit dem 1. ſchon mehrere Male durch das 
empörte Element glüdlich zu ung gelangt if. Mehrere 
Gutsbefider und Drifchafien ber Höhe führen uns in 
thänger Nächftenliebe, ber bier ein weites Feld ſich öffs 
net, unentgeltlid, Lebensmittel zu. Mit trüben Ahnunzen 
fieht man den nächſten Etunden und Tagen entgegen. 
— Wenn ber von Neuem mit Deftigfeit ſich erbebende 
Sturm, der wieder unendliche Regengüſſe mit ſich her: 
auf aeführt bat, nicht nachläßt, fo muß jede Hoffnung 
auf Erhaltung auch nur eincd Theiles unjerer Stadt 
fhwinten. So eben läuft die freilih noch unverbürgte 
Nachricht ein, baf auf ber Surawer Kämpe von achtzehn 
Menidyen nur ſechs gerettet werben konnten. Ganje Ge— 
höfte werben von bem Strubel wirbelnd in bie Höhe ge« 
hoben, um nach wenigen Minuten fpurlos zu verfchmin- 
den. Ein Theil des Magifirated und bes Rettungs-Bers 
eines find zur permanenten Sigfung auf bem Rathhauſe 
verfammelt,. Waflerftand 16 Fuß 5 Zoll. — Den 4. Aus 
guft, Mutags 1 Uhr. Bei einem MWafferflande von 14 
Fuß 10 Zol ift ber Marliplab ganz, einige Strafen 
zum Theile von ben Fluthen befreit, während anbere 
noch zwei und bie Fasholiiche Pfarrkirche noch 1 Fuß 


mit Waſſer erfällt find, Jeht erſt däßt fich ber Gräuel 


der Verwüllung in feinem ganzen erfcyütternden Unfange 
überjehen. Die näheren und entfernteren Folgen bes Un— 
— ron welchen unſere Stabt in dieſen Tagen iſt 


heimgeſucht worden, und das die Trübſale des Jahres 


1745 noch überragt, ſind unberechenbar. — Die Glocken 
ber evangeliſchen Kirche konnten nur eine Heine Schaar 
— Goneshauſe rufen, wo dieſelbe zuerſt zum Danlge—⸗ 
eihe wegen der wunderbaren, mit Herz und Mund & 
priefenen Errettung Er. Majefläi, unferes theuren Kö— 
nigs aus ber Gefahr, ſich vereinigte, das erlauchte Kö— 
nigepaar der Gnade des Allerhöchften empfahl, und 
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dann mit Gebeth und Danlfagung ſich und bie leidenden 
Brüber getroſt dem Walten ber Vorſehung übergab, (W. 3.) 
Schweden und Morwegen. 

Hamb. Blätter melden aus Stodholm vom 30, Juli: 
Der unlängft ale Chef des See⸗Departements in ben 
kön, Raıh aufgenommene Freiherr Gyllengranat bat auf 
fein Anſuchen, zugleich ald Sontre-Abmiral in der fünigs 
lichen Floıte, jedoch chne Gehalt, bleiben zu lönnen, dazu 
bie königliche Einwilligung erhalten. 

Nach langen mühieligen Debatten ift am 26. und 
27. Zuli endlich denn auch die Arbeit mit den Wahlen 
zu ben Reichstags ausſchüſſen von den Elecioren in Rits 
terichaft und Abel zu Stande gelommen, allein fo fchroff 
conjervativ, wie manfchon erwarten konnte, ausgefallen. 
Einige Mitglieder und darunter der Vorſihende, Graf 
be Geer, felbit haben zwar verfucht, die Wahlen auf-eis 
nen Mittelweg, menighend für den an biefem Reichstage 
wichtigften, den Gonflitutionsausichuß, zu lenlen, indem 
fie ben Grafen von Platen, Freiberrn Wilhelm Terfmes 
ben und ‚Herrn Emil von Troil hineinzubringen wünſch⸗ 
ten, weshalb auch einige Tage vorher in der » Minerva« 
ein beftiger Angriff auf Graf be Geer geführt ward, 
Gewählt wurden indef bie Ultra⸗Toryes: Graf Jakob 
EfiensHamilton, Freiherr Carl Akerbjelm, Graf Gylben» 
ftolpe, Kammerherr Terſmeden, Aſſeſſor Lagerhjelm und 
Landeshauptmann Alerman, welcher Letztere aber jo vors 
fihtig war, die Wahl abzulehnen. Für ben Staats aus⸗ 
ſchuß wurde diefesmal Freiherr Sprengtporten übers 
gangen, hingegen Graf Henning-Hamilton, ber als Kam⸗ 
merberr in gan; nahem Verhältnis zu ber Perſon bes 
Königs ſteht, hinein gewählt. Die Hoffnung ber Fiber 
ralen fteht nur vornämlid auf bie große Einftimmigs 
keit ihrer Parteiim Bürger» und Bauernitande, — Auch 
ın ben andern Ausichüffen haben mehrere Mitglieder bie 
auf fie gefalenen Wahlen abgelehnt, und es fieht ftark 
darnadı aus, daß biejed felbit von dem Mortführenden 
im Conſtitunions⸗Ausſchuſſe, Grafen Efien-Samilton, geiches 


ben Fönnte, ber auch bıs heute ſich zu feiner Stelle im 


Yusfhuffe noch nicht eingeftelt, und daburd) ben Anfang 
ber Arbeiten desielben verhindert hat. — Der Sıaatsauss 
ſchuß bat auf den Vorichlag eines feiner Mitglieder mit 
17 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, es den Ständen ans 


heim zuſtell en, ob Landeshauptmänner, als rechenichaftse 


pflichiige Beamte, nicht dur $. Al der Reichstagsord⸗ 
nung von ber Mitgliedfchaft in gedachtem Ausſchuſſe aus» 
eichlofjen feyen. — Im Bürgerftande hat. Hr. Peire eine 

Reibe von Ausflelungen gegen die lönigl. Budgets.Pro⸗ 
pofition vorgebradht, fammt einer Ermahnung an den 
Staatsausihuß feinen Auftrag nıcht weniger eifrig und 
ernftlich wie der Staatsausihug von 1540 zu erfüllen, 
Man vernimmt, bag der Bauernſtand vor hat, ein Co— 
mité in feıner Mitte zu bilden, jur vorläufigen Prüfung 
der Aufträge und Borjchläge, welche feine Mitglieder von 
ihren Comutenten zur Voriegung an die Stände erhals 
ten. Damit würde eine lobenswürbige Abkürzung der 
tofibaren Zeit bewirkt, welche an ben legten Reichstagen 
mit Discuffion der Unzabl von Motiven hinging, bie 
röften Theils auf ſeht werthloſe Vorſchläge jener Art 

Begründer wurben. (Wien. 319.) 

Rußland. 
Man fchreibt aus Warjchau vom 4. Augufi: Das 


Waſſer it zwar feit eimigen; Tagen bebeutenb gefallen, 
body immer noch mächtig genug, um ſeine jerflörende 
Gewalt ausjwüben. Erft jept wird es möglıd, eine 
Hare Idee von dem Unglüde zu erhalten, das es ans 
gerichtet, und wenn auch bier in ber tabs jelbft der 
Schaden groß und bedeutend ift, jo ift er doch von kei⸗ 
nem Belang im Vergleiche mıt dem, weldyen in der Pros 
vinz namentlich bie Bauern, Goloniften und kleinen Guts⸗ 
bejiger erlitten haben. (Auch in dem gegenüber von Krag 
lau, auf dem rechten, niedrigeren Meichfelufer gelegenen 
galizifchen Städichen Podgörze, hat bie außgetreiene Weich⸗ 
fel vielen Schaden —— — Der Fürfl: Sraithal:er 
wırd erft am 27. Auguſt die biefige Stadt verlaffen, um 
fid) zur Abhaltung der Manövers nad Rußland zu bes 
geben, ba feine Abreiſe durch bie Ueberihwemmung der 
Weichſel verbinders wurde, Die Brüde muß erft wieder 
in Stand gejegt und bie Strafen in ter Stadt Praga 
fo wie bie Chauſſée ſelbſt fahrbat gemacht werben, denn 
bisher mußte man ſich eines Kahns bedienen, um bis 
jur Poſtſtation von Jablonow zu gelangen. — Man fpricht 
von einer Verringerung ber Abminiftrationstoiten bes 
Königreichs, zu welhem Zwede bie bisher beftehenden 
acht Gouvernements in vier umgeftaltet werben jollen. 
— Zwei Berordnungen, die in diefen Tagen erfchienen, 
haben bier ber Bürgerfhaft die größte Freude verurjadht. 
Die erfte, von dem ObersPolizeimeifler ausgehend, vers 
bietet den Schlähtern, Bädern, Brauern, Brennern ıc., 
bie Gelegenheit der Ueberſchwemmung zu benugen, um 
bie Preife der noıhwendigiten Lebensmittel zu erhöben; 
bie andere, von dem FürjtenStatihalter felbft gegeben, 
macht befannt, daß, bevor das Ergebnif der Ernie im 
Königreiche nicht entſchieden, Bein Getreide nach dem Aus⸗ 
lande verjchufft werden dürfe, demnach find alle bereits 
damit beladenen Käbne bis zu dieſem Zerpuncte onges 
halten worden, um bei einer etwaigen Mifernte wenig« 
ſtens der Gefahr vorzubeugen, das eigene Getreide vom 
Auslande vıeleiht um den viers bıs fünffachen Preis 
jurüdfaufen zu müſſen. (Wien. 319.) 
Großbrittaunien. 
Die „Morning: Poji« vom 10. Auguſt zeigt an, daß 
ber Prinz von Preußen zuerſt alle Reıhpürdigieiten von 
London beſichtigen, ſodann aber in Begleiung des Ges 
fandten, Ritters Bunfen, eıne Reife durch Schottland 
und Wales machen und unter Weges auf mehreren Pands 
figen Beſuch abftatten werde. 
Sir R. Peel, Sir J. Graham und ber Schaplan;: 


ler find auf ihre Landſihe abgerenl. 


Das Journal de Sonftantinople meldet, daß der Mife 
fionär Wolff, wie bekannt, ſich anfänglidy anichidte, Bo⸗ 
chara am 6. Mai zu verlaffen, daß aber, neuern Nach—⸗ 
richten zu Folge, ber bortige Khan, ber einen Kriegsjug 
gegen das Khanat von Kholan vorhatte, fich der Abreije 
des Doctors widerfepte, und ihn fegar in Haft nehmen 
lief. Die nämlihen Briefe drüden über das Los des 
Miffionärs die lebhafteften Beiorgniffe aus. (W. 3.) 

Amerik a. 

Aus Mexico wird unterm 19. Juni berichtet: Der 
General Sentinana, bloß von fünfjig Mann begleitet, 
wollte zu Tabasco eine Ausſchiffung bewerfitelligen ; von 
einer mericanıfchen Kriegs: Brigg verfolgt, mußte er jeboch 
fein Schiff auf ben Strand laufen laſſen. Sobald er 
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badfelbe mit allen feinen Leuten obme Waffen oder Mus 
nition mitzunehmen verlaffen hatıe, wurden fie von bem 
General Ampudia und feinen Soldaten umjingelt und 
feftgenommen. Sentmana warb alsbald in Folge ber Ges 
fehle Santa Anna’s erſchoſſen und hernach gelöpft, fein 
Kopf aber in einem Kaͤfig an der Mauer ausgeftelt. Vierzig 
feiner Mitgefangenen iollen nad ihrer naͤchſtens bevors 
ftehenben Fieriheung auf Santa Anna's Befehl in ber» 
felben Weiſe verflümmelt werden. &8 befinden fi 16 
Franzoſen darunter, unb ber franzöfifche Gefandte fol 
vergeblich bei Santa Anna darauf gebrungen haben, baf 
fie nicht ohne richterliches Urtheil hingerichtet werden folls 
ten; ber Präjibent fandte vielmehr am W. Juni ben Be: 
fehl nach Tabasco ab, die mit Sentimana ergriffenen 
Ausländer gleich ihm zu behandeln. 

Der zu New:Dork erfcheinende »Mabifonian« vom 
20. Juli veröffentlicht newe, bie Anfchlußfrage zwifchen 
Seras und ben bereinigien Staaten betreffende Doch, 
mente, obichen ber Senat biejelben ausdrüdlich geheim 

chalten willen wollte. Sie beſtehen in einer vom 16, 
ai batırten neuen Boiſchaft des Hrn. Tyler an bem 
Senat folgenden Inhalte: 
An ben Senat der vereinigten Staaten: 

»In meiner Borfchaft, weldhe die Mutheilung bed 
Tractates mit Texas begleitete, ſprach ich bie Meinung 
‘aus, baf, wenn Texas jeht nicht aufgenommen werben 
würde, bie Gelegenheit einer Aufnahme dieſes Landes 
in bie vereinigten Staaten wahrfceinlich für immer vers 
loren geben dürfte, Seitdem ift biefer Gegenftand viel 
fältig abgehandelt worben, und wenn eine Meinung über 
ben Hauptgrund der Oppofition gegen den Tractar aus» 
geſprochen werden foll, fo ift biefer nicht, daß Teras nicht 
gu einer ober ber andern Zeit aufgenommen werben müffe, 
fondern, baf . nicht der rechte Zeitpunct ſey. 
Es ift deßhalb bei dieſer Anſicht der Sache wichtig, und 
ich bin das dem Genate fowohl, wie bem Lande ſchuldig, 
ale in meinem Befige befindlichen Papiere vorzulegen, 
die dazu geeignet find, den Senat von ber Richtigleit 
mener ausgeſprochenen Anſicht zu überzeugen. In bies 
fer Abficht überjende ich hiermit eınen Bericht des Staates 
Secretärs mit verfhiedenen Mittbeilungen über biefen 
Gegenftand. Diefe Minbeilungen find aus Privatquel⸗ 
Ien, und es ift nöthig, zu bemerken, daß man in folchen 


Fällen hauptſächlich zu Privatquellen feine Zuflucht neh⸗ 


men muß, um Nachrichten zu erhalten, dba man nicht ers 
warten fann, baf irgend eine Regierung, beſonders in einer 
ſolchen Page, worin Teras ſich befindet, geneigt iſt, das ei⸗ 
gentliche Ziel feiner Politil. ber Wels offen darzulegen.« 

»Unter den Auszügen ift einer aus einem Briefe 
bed Generals Houflon an General Andrew Jadfon, wels 
hen ich beſonders Ihrer Aufmerkfamten empfehle; ein 
anderer von General Jackſon an einen Herrn vom höch—⸗ 
ſten Anfehen, augenblidlicy am biefem Orie. Zu berüdjich» 
tigen ifl, daß General Jackſon in die Lage gefept wurbe, 
ben engflen und genaueſten Verlehr mit Herrn Miller 
zu haben, dem Privat , Secretär des Generald Houflon 
(der, wıe,Präjident Houſton an General Jackſon meldete, 
olle feine Handlungen kenne, um alle feine Abjichten 
wife, und der beauftragt war, General Jackſon die Abs 
fihten ber Politit des Präfidenten von Texas, ſowohl 
in Bezug auf die Gegenwart, als auch die Zukunft mits 


- zutbeilen); fo ift bie Erflärung in bem Briefe bed Ges, 


neral Yadion, »der jegige goldene Mugenblid, Teras zu 
erhalten, müfle nicht verloren gehen, ober Texas lönne 
durch die Nothwendigleit gegwungen, in bie Arme Eng⸗ 
lands getrieben werben, und für immer ben vereinigten‘ 
Staaten verloren feyn,« mit der vollen Kenntnif aller 
Umftände gemadt, und muß als die beilimmie Anbeu- 
ung betrachtet werden, welchen Weg Teras einichlagen 
wird, wenn ber Tractat nicht zu Stande fommt,« 

»Nach biefer hohen Duelle, unterflüßt, wenn es noch 
noͤthig iſt zu unterflüßen, durch bie beitommenden Mits 
theilungen, zweifle ich nicht im Geringften, baf, wenn 
die Aufnahme jept fehlichlägt, aller menfhlichen Wahr» 
fcheinlichteit nach fie für immer fehlfchlagen wird. Wahrs 
lich, ich habe gegründete Urſache, zu glauben, daß bereite 
Vorſchrifien von der terianifchen Regierung ertheilt find, 
mit der Regierung von Großbritannien fofort nach 
bem Fehlſchlagen der Aufnahme einen Handels » Trace 
tat und ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündniß abzuſchlie⸗ 

n. John Tyler.« 

Das Haupt » Document, auf welches im der Bots 
ſchaft Bezug genommen wird, ift ber Brief bes Secre⸗ 
tärs bes Präfidenten von Texas, Generals Houfton, an 
General Jackſon. Es heißt darin: 

Houflon, 20. April 1844. 
Folgendes find bie nothwendigen Folgen einer Vers 


werfung bed Zractated: 1. Die Unterhandlungen jwis 
fhen England and Texas werden fofort| geſchloſſen. 
2. Ein Tractat des freien Handels , der große Vor⸗ 


theile England barbietet, wirb ſofort feftgeftellt werben. 
3. England wird die Unabhängigleit von Zerad garans 
tiren, unter ber Vebingung, daß wir und verpflichten, 
eıne unabhängige Rasion zu bleiben. 
Diefes find bie durch England gemachten Vorfchläs 
e, und fie werben zum Abſchluſſe Fommen, fobald ber 
ractat verworfen wird, Es iſt dieſes der feite Entſchluß 
des Präjidenten Houfton, und er wirb durch einen ger 
beimen Beſchluß des Gongrefied unterflügt, ber mit 
beinahe gänzliher Stimmen » Einheit gefaßt if, in ber 
Borausfepung, daß das Einverleibungs » Project fehle 
lüge. 
- Dubs Tractat und biefe Berbindung mit England 


hat Sapitän Elliot ſich fhon lange bemüht, ju Stande 


zu bringen; unb er würde bereits abgeſchloſſen feyn, 


‚wenn nicht die ‚gegenwärtigen Unterhandiungen mit ben 


vereinigten Staaten Statt fänben 

Die Wei, Zig. melder aus Madanzas auf Cuba 
vom 8. Juli: Die Ruhe der Jnſel iſt völlig wieder her» 
geflelt, und wird auf lange Zeit wieder hergeſtellt ſeyn, 
aber bie befhalb ergriffenen Mafregein maden einen 
traurigen Eindrud; faft jede Woche finden bupendweife 
Hinrichtungen von farbigen Leuten Statt, die im die 
legte Verſchwoͤrung verwidelt waren; vorige Woche wurs 
ben eilf WMulatten, bie Haupträdelsführer, erfchgffen und 
gingen mit dem außerordentlichſten Muthe dem Tode 
entgegen, Unter ihnen war auch ber öfter genannte Plas 
cidbo, mit dem Beinahmen der Poet, bem er ſich durch 
fein bichterifhes Talent erworben hat, Wie bideutend 
biefed war, geht auch daraus hervor, daß Martinez de la 
Nofa, der frühere fpanifche Minifter, ein von Placido 
an ihn gerichteteted Gedicht, beiiteli:»La Siempre viva« 
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Kbie Immortelle), in feine Gebiht-Samımlung aufgenom> 
men. Am Tage vor feiner Hinrichtung nahm Placido 
von allen ihm theuern Perfonen in einem Gedichte Abs 
chied. Placivo war ber Sohn einer Weißen und eined 
Mulatten, alfo fait ganz weis. Mit ihm farben Leute, 
die 30% bis 40,000 Dollardım Vermögen unb fich boch 
in den tollen Plan der Verfchw,örung eingelaſſen hatten; 
eine große Menge freier Neger wird in die Verbannung 
gefcdyict. Andere, bie gefloher. waren, findet man tobt in 
ben Wäldern wieber, wo fie ſich maffenweife an ben 
Bäumen erhentt haben. GWien. 3tg.) 
Bayti. 

In ber »Timese lieſt man: Wir haben .bie Zeituns 
gen von Hayti bis zum 7. Juli erhalten. Seit Ganto: 
Domingo (der fpanifche Theil) ſich unabhängig von ber 
bayıijchen Republit erklärt hat, ift diefer Theil ber Ins 
fel einer provwiforifchen Regierung unterworfen worden. 
Die Seſſion biefer Junta wurde am 26. Mai durch eine 
Hiede bes Hrn. Thomas Bobabille eröffnet, welcher vers 
fuchte, bie ——— begreiflich zu machen, den 
durch den Conſul Frankreichs, Hrn, Juchereau be Saints 
Denis, angebotenen Schutz Frankreichs anzunehmen. Die 
Generale Juan Duarte und Manuel belämpften offen 
dieſe Maßregel und erklärten, daß jie Feine frembe Herrs 
fhaft annehmen würden, und dem zu Folge wurde bag 
Anerbieten bes Echußes Frankreich durch bie Verſamm— 
Jung verworfen. Defien ungeachtet wurde am 28, bes 
nämlichen Monats, nachdem der Sonjul Frankreichs ber 
Qunta eine andere Minheilung, welche bie Beflimmuns 
gen des Scyußvertrages anbeutete, zugeſendet und ges 
broht hatte, die Inſel mit feinen zu Santo Domingo 
ſtationirten Kriegs ſchiffen zu verlaffen , dieſes Dos 
cument durch die Junta angenommen und durch alle 
Mirglieber unterzeichnet, mit Ausnahme bed Herrn 
Duarte, welcher ald Mitglied ber Junta und als Com— 
mandant des Bezirfd Santo Domingo feine‘ Abdanfung 
einreichte. Nach ben Beſtimmungen biefed Vertrages 
follte Frankreich dem öflıchen Theile 3,000,000 Piaſter 
darleihen und «ale Bürgſchaft der Rüdzahlung, bie Halbs 
infel Gemana erhalten. Dir Vertrag wurbe dem Gene 
ral:Gonful Levaſſeur und dem Admiral be Moges zuges 





— — — 


Am 22. Juli Abends fand in Paris in der Straße Neuve 
Et. Jean cine fürchterliche Gasexploſſon, und zwar gerade in ci» 
nem nit mit Gas beleuchteten Haufe Statt. Die große Gaslei⸗ 
tungsröhre in der Mitte der Straße hatte durd den Roſt eine 
Definung befommen und das ausitrömende , Cat zog fih unter 
ter Erde in einen leeren Raum unter der Vortierswohnung 
dieſes Hauſes. Bald drang es durd den Kufboden in das Zim— 
ner und entzündete ih an dem Füchenfeuer. Die Erplofion war 
ſchrecklich, der ganze Fußboden flog in die Luit, ale Meubeln 
murden jertrümmert, der ficbenjäbrige Sohn des Portiers mur- 
de angenblirflich getödter, der Vortier, feine Frau und zwei Kin⸗ 
der wurden ganz verſtümmelt in’s Spital gebradıt. (Bob ) 





Königl. fiädt. Theater in Brünn. 
Heute: Der junge Ehemann, Luftfpiel in 3 Acten von 
4. Preuß. Diefem folgt: Die lebendig todten Ehe: 

leute. Schwan? in einem Act son Carl Schikaneder. 


"gen, eine Volfsbewegung zu unterdrüden. 





Bermifdte Rabridten. 


ſendel. Man entwaffnete die framzöfiihen Kriegsfchiffe, 
bie fih in den Gewällern von Sante Domingo befan- 
ten, bamit fie in ten Fluß Djama einlaufen lonnten. 
Man bewaffnete jie von Neuem, um fie in Stand ju fe; 
Nah biejen 
Ereigniffen gab ber Dberjt Pueblo, welcher das For 
commandirte, feinen Schildwachen den Befehl, auf einen 
Franzofen, Namens Malespinz, zu ſchießen, welcher auf ten 
Ruf: »wer da?« geantwortet hatte: »Franzoſe!« Hier: 
auf drohte ber Conſul Frankreichs, auf die Stadt zu 
fhiefen, wenn biefer Befehl nicht auf der Stelle zurüd: 
genommen würde. Man gab nad, aber am 9, Juni 
fiellte ſich Pueblo an bie Epipe ber Bevölferung und 
marfchirte unter dem Nufe: Mieber mit Bobabille! nies 
ber mit Samenero! Tob den Verräthern! Tod dem Del 
monte Xavier Abren, bem Francisco Riaz und Binz !« 
Diefe Mitglieber ber Junta werben als dem Schutzſy- 
fieme Frankreichs ſeht günflig betrachtet. Pueblo for« 
berie, daß biefelben fi) aug ber Verfammlung zurückzö— 
gen und verbannt würden ; bie Junta wollte nachgeben, 
aber dieſe Mitglieder zogen fidy freiwillig ‚gurüd und bes 
aben ſich zum Conſul Franfreiche, ber jie unter feinen 

chuß nahm und von Neuem drohte, bie Stadt beſchie— 
fen zu lafien. Pueblo und drei andere Perfonen wurden 
durch die Junta zu Brigade » Generalen beförberi; zus 
glei fam bie Nachricht an, baf das ganze Departes 
ment Cebao fi von St. Domingo losgeriffen hatte, um 
eine befondere Republik zu bilden. Die Inſel ift auf 
dieſe Weiſe in brei Staaten getheilt. Am 19. Juni 
berrichte die vollommenfte Anardyie in St. Dominge, 
Picelo, ein Neger, hatte einen Aufruf an bie Meger 
und an bie farbigen Menfchen gerichtet, um fie zum Wis 
berflande gegen bie Franzoſen aufjwreizen, welde, wie 
er fagte, Belip von der Injel nehmen und bie Sclave— 
rei wieber herſtellen wollten. Der Couſul Frankreichs 
war ‚genöthigt worben, zu erklären, baß ber Vertrag nur 
ein Entwurf jey, welcher noch nicht die Genehmigung 
feiner Regierung erhalten habe. (Der Pariier »Lommercen 
will dieſen Nachrichten über bag franzöſiſche Protectorat 
keinen Glauben beimeffen und bie officiellen Actenſtücke 


(Wien, 319.) 


— — — — 
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Ombrometer. Der Niederfchlag auf 1 Wiener Quad, Zus: — Yund — Lot. 


(Inbalt) Wien: Ernennungen. — Königreid beider Sicilien: Erbbeben. — Shmwedenund Norwe 
gen: „Dagligt Alchandar über die Thronreve. — Spanien: Denfmünze auf die Rückkehr der Königin » Mutter, — Portugall: 


Keier der Berfündigung der conftitutionellen Charte. — Erneuerung des 


om:Eapiteld. — Franfreich: Eine frumgöfifhe Flotte 


nah Tunisubgefegelt. — Ueber die Friedens. Vorfcläge Maroecos. — Vidoch und der Director des DOpeon-Theaters verurtheilt,. — 
Nachricht von den Abdankung Mehemed Alı’s. — Entbindung der. Prinzeſſin von Joinville. — Abreife des Herzogs von Diontpenfer, — 
Brafilien: Graf v. Yauila zum Admiral ernannt, — Ueber Brafiliens Verhaltniſſe. — Bermifhte Nachrichten. 


Bien. 

Ce. LI. Apoſtol. Majeftät haben mittelft Allerhöch⸗ 
ſter Entfchliefung vom 13; Juli J. J., die bei bem Siuhl⸗ 
weifenburger DomsEapitel in Vorſchlag gebrachte Gras 
bualVorrüfung ‚genehmigend, ben bisherigen Magifter 
Ganonicus, Anton v. Korizmitd, zum Archi⸗-Diaconus 
von Dfen zu erheben, und zw Domberren besfelben Ca— 
piteld ben Pfarrer zu Ettyel, Sarl v. Simontfitd, und 
ben Profefjor der bibliſchen Geſchichte an dem biſchöfli— 
hen Pyceum, Joſeph v. Schvanfelder,. allergnäbdigit zu 
ernennen geruhet. 

Königreich beider Sicilien. 

In ber Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt, und 
namentlih um 3/4 auf 1 Uhr, wurbe zu Pecce, dem 
Hauptorte ber Provinz Dtranto, eine ziemlich lange Erds 
erfhütterung in ber Richtung von GSüboften verfpürt, 

In der nämlichen Stunde hattg fich der Erdfloß zu 
Nardo, Diranto, Brinbiei und andern Gemeinden jener 
Provinz,. io wie in der Stadt Beri, Hauptftabt ber gleiche 
namigen Provinz, geäußert. Uebrigens batte Feiner ber 
benannten Puncte einen Scyaben oder eine Störung ber 
öffentlichen Ruhe dadurch erfahren. (Wien. 319.) 

Schweden und Norwegen. 

Man fchreibt aus Stokholm vom 29. Juli: Seit 
ber —— unſeres Königs und befonbers ſeit 
ber Eröffnung des Reichsſstages iſt die Sprache unferer 
Oppoſitionsblãtter wie umgewandelt. Mit wahrhaft leb⸗ 
hafter Anerlennung ſpricht ſich namentlich »Dagligt Alle⸗ 
bonta,« früher einer ber heftigſten Wiberſacher der Res 
oierung, aus. Ueber bie Thronrebe bemerft biejes Blatt, 
fie fen dag fchönfte Programm, bag eine Regierung vers 
langen könne, Mit einfacher, faft claſſiſcher Berebfams 
keit abgefaßt, trägt fie zugleich den Stämpel ber Erhas 
benheit und ber aufrichtigen Mahrheit, welche ben Wor⸗ 
ten eine? Mannes ben hödhften Werth verleiht. Keine 
glänzenden Verſprechungen, Heine Hoffnungen werben 
geäußert, kein Vorhaben vorgefpiegelt, bie eine hochſin⸗ 
nige Regierung nicht vermittelt bes Beiſtandes ber Vor⸗ 


(Wien, 219.)- 


fehung und ber Nation zu erfüllen und zum erwünfchten 
Ziele zu fördern vermödhte. Der König ſpricht nichts über 
ſich felbft, nichts über ben vermeintlichen Flor bes Lanbes; er 
verlangt weder Anerkennung, Danlbarleit nod; Bewunde— 
rung ; er ſieht lediglich einer aufrichtigen Mitwirkung zu eis 
ner wahrhaft nationalen Verwaltung entgegen, fo wie »dem 
Vertrauen, bag ein reiner Vorfap und unabläfige Fürs 
forge für dad Landeswohl bei einem hochſinnigen Xolfe 
gewärtigen bürfen.« Das ift eine Sprache, würdig eines 
ſchwediſchen Könige, und ber Eindruck berfelben wirb 
überfichtlich tiefe Wurzeln in jedem ſchwediſchen Herzen 
fhlagen. — Der ernflgemeinte Rath, ben ber König den 
Vertretern ber Nation eriheilt, ihre befondere Aufmerk⸗ 
famfeit, den vom Irkten Reichstage ber rädftändigen 
Fragen zu widmen, gewinnt um fo größere Bedeutung, 
ba dieſe Fragen ſich hauptfächlich auf eine einzige, näms 
lich ben obfchwebenden Repräfentations-Entwurf rebuci— 
ren. Das war aud Alles, was ber König für den Aus 
genblid in biefer großen National-Angelegenheit äußern 
burfte und Fonnte. — Die Verpflichtung, welche bie Re- 
gierung übernimmt, der Vereinfachung der inneren Ver—⸗ 
waltung und der Regulirung bes Vertheibigungswes 
fens- ihre. forgfültigfie Aufmerkfamkeit zu wibmen, bes 
meift, bag ber König ben von ber Nation und ihren 
Vertretern feit einem Vierteljahrhundert fo oft und 
fo allgemeim geäußerten Wünſchen entgegen zu Toms 
men gedenkt. — Der Wunfch bed Könige, bald wie— 
ber eine aufgeflärte Mitwirfung ber Qollsrepräfen: 
tation in Anſpruch zu nehmen, wirb unflreitig zur Be; 
rubigung ber Gemüther für den Fall beitragen, daß bie 
obſchwebende fociale Frage jegt noch Feinen vollftändigen 
Sieg erringen folte, fo wie er auch ale Diejenigen, 
welche bie patriotiſchen Gefinnungen bes Könige aners 
Iennen und bie fo leicht zu Spaltungen führende Reprä: 
fentationgfrage je eher je lieber in Orbning gebracht 
fehen möchten, aufmuntern, ja ihnen Pflidt auferlegen 
muf, noch im Laufe dieſes Reichdtages einer neuen Vors 
ſhlag zu entwerfen, zw befien Unnahme auf inem neuen, 





balb zu Be 
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enden Reichdtage unter dem Beiſtande ber 
Regierung, gegründete Hofinung vorhanden wäre. — 
Der Pafjus der Thronrede über »verbindliche Theilnahme 
und freundfchaftliche Gefinnungen ber fremben Mächte 
bei Anlaß der Thronbefteigung bed Königs« iſt ein Mus 
ſter von anſpruchloſer Einfachheit und frei von allem jes 
nen Wortgepränge, bag man in fo vielen andern officiels 
len Reden findet. Beachtenswerth und im ſchönſten Sinne 
eigenthümlich ift auch der Umſtand, daß diefe Thronrebe 
nicht, wie fo viele andere, mu ben Verhältniffen zum 
Auslande beginnt, fondern bie wichtigften Beziehungen 
bes friedlichen Zuftandes, ober bie Fragen in Betreff ber 
Sandesbebürfniffe an die Spide ftelt. — Abgefehen das 
von, daß es befriedigend feyn muß, den feſten Beſchluß 
des Königs zu erfahren, baf er ben günfligen Zeitpunct 
wahrnehmen werbe, Schweden von einem alten, ſowohl 
brüdenden als ſchimpflichen Tribut an ben Raubftaat Mas 
rocco zu befreien, bat es auch eine eonftitutinnelle Bes 
beutfamkeit, daß auch bie ſchwebiſche Regierung, wie es 
in anderen beſchränkten Monardien ber Fall, bie Res 
präfentanten ber Nation als berechtigt anfieht, die von 
der Regierung in Beziehung auf auswärtige Verhält-— 
niffe betriebenen Unterbandlungen Fennen zu lernen. — 
Mir Einem Worte, bie Thronrebe ift fowahrhaftnatienal 
und conflitutionell, daß fie ſich ben ungerheilten Beifall 
der Nation erwerben muf. So weit »Dagligt Allehanba,« 
welches biefmal gewiß als Drgan ber allgemeinen Ges 
finnung aufgetreten iſt. (Wien, 319.) 
Spanien. 

Madrid, 6, Augufl. Die Minifter haben ihre Ars 
beiten wieber aufgenommen, bie militäriſchen Vorſichts— 
mafregeln haben etwas nachgelafien, auch weniger Vers 
baftungen finden Statt. Hr. Madoz begibt fh nadı 
Frankreich. Der Prozeß ber zulept entdecklen Verſchwö— 
rungen wirb eifrigjt betrieben. Der »Laflellano« behaups 
tet, daß er fehr wichtige Rejultate geben werde; ber 
»Heralbo« fagt, daß bas Complott große Verzweigungen 
babe; ber »Poisdatae fügt hinzu, daß man die Häupter 
der Verſchwörungen nie erreichen könne, und baf ıhr 
Comité in Bayonne fey. In Lerida find einige Verbafs 
tungen vorgenommen worben, 

Die Provinzial-Deputation von Barcelona hat auf 
bie Nüdkehr der Königin Ehrifline nah Epanien eine 
Denkmünze jchlagen lafjen und dieſelbe der Mutter. Jjas 
billa’s I. ın fäierlichet Audienz überreicht. Die regie— 
rende Königin Fonnte dieſer Ceteinonie nicht beimohnen, 
weil ein verflauchter Fuß fie an das Sopha feſſelt. Die 
Hautkrankheit, welche die eigeniliche DBeranlafjung ber 
Babereife ber jungen Königin war, ſoll ben Waller von 
Caldas gänzlic gewichen jeyn. 

Nach dem »Phare des Py:e ées« hat die allgemeine 
Junta von Biscaya ıhre Sıyungen durch die Wahl ber 
Mitglieder, welche, nach dem Fueros, die neue Regierung 
bes Landes big 1846 bilden follen, beendigt. 

Mehrere ber ſüdlichſten Hafınlladte Spaniens, nas 
mentlich Sarifa und Algeſitas, find mir Flüchtlingen 
aus Maraco überfüllt, denen General Wilion die Thor 
von Gibreltar geichloffen hat, weil er fürchtet, daß ihre 
Gegenwar die Preife ber Lebensmittel iu fehr in bie 
Höhe treben ober auch bei der herrſchenden Hihe in 





bem engen Gibraltar anfledende Krankheiten erzeugen 
loͤnnte. (Wien. 314) 
Portugall. 


Der »Stanbarda berichtet aus Liſſabon vom 5. Aus 
guft: Der Jahrestag ber erften Verkündigung ber cons 
flirutionellen Charte wurde am 31. Juli durch eın Lever 
im Pallofte begangen. Tags darauf Fehrte die Königin 
nad, intra ri wo ber Hof fih den Sommer über 
aufhält. — Die Finanjnorh ber Regierung bauert fort 
und eine gründliche Abhülfe ift unmöglich, fo Tange fie 
auf ihrem hoben Tarif ber @infuhrzöle und auf ihrer 
Sucht beharrt, Portugal zum Fabriklande zu machen. 
— Die heutige amtlihe Zeitung enthält ein königliches 
Schreiben an ben Patriardyen, worin ihm angekündbigt 
wirb, daß ber Papft durch eine Bulle zur Aufhebung 
bes alten Doms&apiteld unb zur Errichtung eines neucn 
autorıjirt babe, welches 6 hohe Würdenträger, 18 Gas 
nonıci und 18 Beneficiaten ald Mitglieder zählen fol 
und jährlid) eine Ausgabe von 31,200 Milreis erfors 


bern wirb, Wien. 3tg. 


Eine franzöfiihe Flotte ift am 8. Auguſt von Tous 
Ion nach Tunis unter Segel gegangen. Geflern bereits 
meldeten wir, ber Telegraph habe nach Toulen den Be— 
fehl überbradht, die Linienſchiffe »Marengo«, »Neptun« und 
»Inflexible« fogleich abfegeln zulaffen ; an felbem Tage (7. 
Auguft) um eine Stunde fpäter, kam ber Befehl nach, daß 
ber Dreiteder »Decrane« als Admiralichiff jich der Erpebitiom 
anſchließe und daß das erſt aus der Pevante jurüdgelommene 
Linienſchiff »Alger« demſelben in zwei Tagen folgen ſolle. 
Am 8. Morgens war Admital Parfeval: Deschened mit 
ben vier Schiffen bereits von Toulon ausgelaufen und 
auf dem Wege nad Tunis, Ein in Toulon eingelaufes 
nes Dampfichiff batte.die Nachricht gebracht, die vor 
Beirut liegende türkijche Flotte babe den dortigen Hafen 
verlaffen, und fey, nachdem der Capudan-Paſcha ſämmt⸗ 
liche Piloten verfjammelt und fie befragt babe, in wie 
viel Tagen fie ihn nach Tunis führen fönnten, gegen 
Weften gefegelt. Die Nachricht ging fogleich durch den 
Telegrapgen nach Paris, und augenblicklich kam der Bir 
fehl zum Auslaufen für die Flotte zurüd, Die Inflruce 
tionen des Admırals lauten dahin, jich jedem Landungs⸗ 
oder ſonſtigem Verſuche gegen. den Bey zu widerſehzen; 
falls bie türkische Floue einliefe, derjelben feine Inſirue— 
tionen mitzutheilen und jie zw erfuchen, wieder die See 
zu gewinnen, im Weigerungsfalle aber fogleich anjugreis 
fen. Die türkiſche Florte befteht aus fieben Linienſchiffen 
und vier Wırgasten, j 

Der »Sommerce« vom 12. Auguft fagt mit Bezug 
auf bie neueften Depeſchen aus Afrıfa und Gibraltar: 
»Der Kaifer ſoll Frankreich und Spanien die Benug— 
thuungen, bie lie fordern, bewilligt haben.« Dieß ıftohne 
Zweifel viel, obgleich die aus Tanger batirte Depeſche 
weniger beflimmt if. Man muß fich wegen dieſes guten 
Entichlufes des Kaifers Glück wünfchen, der enblich bie 
Gefahren feiner Page zu begreifen jcheint; aber auf ber 
Gränze von Algerıen und nicht zu Tanger kann ſich die 
Friedensfrage enticheiden, Verlieren wır bei diefer Ans 
gelegenheit den Abd⸗el Kaber und bie maroccaniihe Bes 
vöilerung nicht aus dem Auge. Es Hann fein wahrer 
Friedensſchluß Statt finden, wenn unſer Ultimatum nicht 
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ftrenge vollzogen wird, ft num aber ber Eohn tes 
Kaifers ın Faffung, den AbdzelsKaber zu entwaffnen unb 
ibn ın dad Innere zu dringen? dieß wirb ung vielleicht 
ber nächfte Courier melden, Mittlerweile veröffentlicht 
die »Priffe« ein intereffanted Echreiben eines ıbrer Cor⸗ 
refpondenten, weldyer im Jahre 1836 ben Oberſten be 
la Rue, jept Marechal be Samp, bei ber Miſſion, wels 
che dieſer Offizier bei dem Kaifer von Marocco zu ers 
füllen hatte, begleitete. Der Verfaſſer dieſes Schreibens 
bemerkt mit Recht, daß eine der Gefabren unferer milis 
tärifchen Demonflrationen gegen bas Kaijerreich jene ift, 
die Macht UbdselsKaders zu vergrößern; allein, ba es 
für uns ſchwierig ift, auf unbeilimmte Zeit auf unjerer 
weftlichen Gränze mit einem neuen Corps von 8» big 
10,000 Dann, welches bie fchon übermäßigen Koften 
unierer afrifanifchen Nieberlaffung ungeheuer vermeh⸗ 
‚ren würte, in einer vertheidigenden Haltung zu bleiben, 
fo hat es ung unter dem jegigen Umſtande weiſe gefchienen, 
die Haupthäfen Maroceco’s auf eine fraftvolle Weife burdh 
unfer Geſchwader zu bedrohen. Iſt es wahr, daß Abs 
berrhaman ſchon ernflliche Anftrengungen gemacht bat, 
um ben durch feinen Nebenbuhler Abb sel» Kaber verans 
laften Feindfeligkeiten ein Ziel zu feßen, fo haben wir 
biejes Ergebnif fiher dem Benehmen be3 Prinzen von 
Soinville, unferd Generals Eonfuls und ten Verhaltungds 
befehlen, die fie empfangen haben, zu verbanlen. Wenn uns 
fere Ariegsichiffe das durch Hrn, de Nyon abgefandte 
Ultimatum nicht unterſtüht hätten, fo flände es jehr in 
Zweifel, ob der Kaifer ſich entichloffen haben würbe, ges 
gen den Emir Partei zu ergreifen. Wir behaupten nicht, 
baß biefe Miffion auf eine aufrichtige Weife dem Sibi— 
Mohammed, älteften Eohne des Kaifers, gegeben wors 
den iſt, noch daß bie Ausführung den Dofinungen, bie 
man ſich gebildet bat, entipredye; aber es war vernünfs 
tig, einen folchen Verſuch zu machen. Wenn übrigen 
die Wölferfchaften Marocco’s enıfchloffen find, ben Abbs 
el⸗Kater als den einzigen Vertheidiger ihrer bedrchten 
Reli non und Nationalität ausjurufen, fo würde eine auds 
ſchließlich vertheidigende Haltung nur biefer Revolunon 
bienen; nichts könnte, bie Wahrheit zu fagen, jie verhin« 
dern, ausgenommen ber Sieg Sıdı-Mohammed's, indem 
„man unterfelt, daß er entichloiien ſey, dad Anſehen feis 
nes Qaters zu vertheidigen. Dieje Unternehmung würde 
jeyt beffere Ausjichten haben, wenn wir gleich beim Eintritt 
AbdselsKader's in Marocco ben Kaifer aufgeiorbert häts 
ten, in feinem eigenen Belange wie in dem unferigen zu 
handeln. Jeht har jich die Schwierigkeit burch die glück— 
lien Unftrengungen bes Emir, um ſich eine zweite 
Ware und, fo zu jagen, ein zweites Volf im Dienfte 
feiner Sache zu bilden, vermehrt. Echon neun Monate 
arbeitete er daran, in voller Sicherheit, und man kann 
verfichert feyn, daß er feine Zeit nicht verloren bat. 
Wir haben jept ein Hinderniß zu befiegen, das ſich 
in ber Zufunft mehr als ein Mal erneuern wird; wir 
wellen von dem Zuirauen der maroccanifchen Völferfchafs 
"sen in fich felbit, von ihrem Fanatismug, ihrer Unwifs 
ſenheit unb ber unfäglichen Erbitterung fprechen, welche 
: ihnen uniere Nahbarjchaft, vorzüglic, ſeit Algerien uns 
terworfen ift, einflößt. 
Das Zuchtpolizeigericht hat ben berüchtigten Vidocq, 
ald Herausgeber ber »wahren Geheimnife von Parid,« 


wegen darin enthaltener Schmähungen auf ein ganz ges 
nau, obgleich nicht mit Namen bezeichneted Parifer 
Kaffehhaus zu 5000 Frs. Vergütung an den Eigenthür 
mer und zu 100 Frs. Geldftrafe, ferner feinen Verleger 
zu einer Gelbitrafe von 25 Fre. und Beide gemeine 
ſchaftlich zur Zahlung der Koften verurtbeilt, 

Das Handelsgeriht hat den Dirertor des Obeon« 
Theaters, welcher vor eınigen Monaten von dem Schrifte 
fieDer Deſtignh ein Drama zur Aufführung angenommen, 
biefe aber unter allerhand Vorwänden jeıther verzögert 
hatte, zu 300 Fre, Entfchädigungszablung an ben Vers 
faffer verursbeilt und ihn außerdem bei 1500 Fre. Sırafe 
angewiefen, das Stüd bınnen 4 Monaten aufführen zulaffen, 

Der Mefjager vom 12. Augufl Abends bringt fol, 
gende telegraphiiche Depefhe. Man fchreibt aus les 
xandrien vom 27. Juli: Se, Hoheit der Vice » König 
bat jo eben Alexandrien plötzlich verlaffen, indem er ers 
Härte, er entiage für immer auf Megypten und auf alle 
Öffentlichen Angelegenheiten, und ziehe ſich zurüd nad) 
Mekka, Ibrahim Paſcha ift zu Alexandrien. Die Stabt 
it ruhig.« (Mehemed Ali it 1769 — in bemielben - 
Sabre wie Napoleon Bonaparte — zu Kavala in Rus 
melien geboren, mithin jept 75 Jahre alt; Vice« König 
von Aegypten ift er feit 1. April 1306; Ibrahim Pajcha 
ift 1786 geboren, fteht alfo im 5Siten Jahre. 

Die Prinzeffin von Joinville (Francisca von Bra: 
filien, vermählt am 1. Mai 1843), ıft am 14. Auguft 
Früh von einer Prinzeffin entbunden worben, Der Tele» 
graph bringt die Nachricht nah Toulon und von ba 
wird fie an den Prinzen von Joinville befördert, 

Der Herjog von Montpenfier wirb dieſer Tage nach 
Algerien abreijen. (Wien. 319.) 
Brafilien. 

Die neueſten Nachrichten aus Rio⸗Janeiro vom 24 
Mai melden, daß Se. königl. Hoheit der Graf v. Aquilla, 
Gatte der Prinzefiin Januaria, jum Abmiral bes Kais 
ſerthums ernannt worben iſt. Däs neue brafilifhe Ca— 
binett war burdy die Ernennung ber Senatoren Galvao 
und Gavalconti zu den Miniflerien der Marine und 
ber Juſtiz volländig gewo den. Dir erfte Act des Mis 
nifteriums war bie Auflöſung bes Parlaments; bag 
neue jollte auf den 1. Jänner 1845 zufammenberufen 
werden, 

Berichte aus Rio be Janeiro vom 15. Mai mels 
ben: Der Kanzler bei ber franzöfiichen Geianbtichaft, 
Sr. Theodor Taunny, hat bei einer neuen Gelegenheit 
feine Gedanken über Brajtliens Verhältniffe vor den vers 
fammelıen Mitgliedern der Geſellſchaft der National In- 
duſttie ausgeſprochen und dabei zu beweiſen gefucht, daß 
die großen Fortfchritte, welche wenigftens bie Provinz 
Nio de Janeiro ın den legten zwanzig Jahren gemacht 
babe, ganz; ausichließlidh der freien Bewegung bed Hans 
dels zuaufchreiben feyen. Man müſſe, fagte er in feiner 
Rebe, ed ale ein merfwürbigeds Schaujpiel betrachten, 
wie bie Berriebfamkeit inmitten ber Handelsfreiheit in 
Brafilien ſich entwidle, wo weder Verbote, Beſchränkun—⸗ 
nen und Worrechte irgend einer Art zu Feines Menfchen 
Gunft beleben. Das Syſtem der Handelsfreiheit, wie es 
von ben eriten Gefekgebern bes Landes ſeit ber 
Unabhängigkeit angenommen worden, habe bie glücklich— 


fien Folgen gehabt, und bie einheimifchen Erzeugnife 
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bed Bodens fehen faff auf gleiche * mit ber Einfuhr 
gefiiegen, Dank ber großen Mitbewerbung aller Waaren 
und aller Flaggen von ber ganzen Erbe, Jept ſey dag 
Land entlich dahin gefommen, daß Mafchinen, Arbeits» 
räfte und Intelligen, an feinen Pforten erſcheinen, un 
Yufnahme bitten, alte Gewerbe verbefiern und neue eins 
zuführen befliffen feyen. In der Ausbeutung und Bears 
beitung der Metalle , in ber Verfertigung von Papier, 
Hüten und baummollenen Stoffen zeige ſich reges eben; 
die Seidenzucht fey Gegenftand grofartiger Unternehmuns 
gen geworben, und aus ben Wagen:Fabrilen ven Rio 
be Janeiro gehen jeht fchöne Arbeiten hervor, bie wenig 
zu wünschen übrig laffen. Ueberall feime Wohlfahrt und 
Gebeihen empor, und nie werbe ein befpotiicher Hauch 
biefe freubigen Regungen wieder vernichten. Zwar feyen 
dieſe Keime noch ſchwach und verlangen vielfache Pflege ; 
allein die einfachften Mittel reichten dazu hin, und ber 
Zuftand bed Landes fey ihnen vollfommen gewachfen, 
Die Uebel, welche das Eolonial:Spftem mit ſich gebracht, 
feyen durch bie Gleichheit des Bürgers vor dem Geſetze 
verwifcht, und es Fönnenicht mehr Tangewähren, fo werbe 
auch der übertriebene Befig von Grundeigenthum in ſich 





‚ _ Kaifer Ferdinandd Morpbahn. 

Die Direction der ausfhl. priv. Kaifer Ferdinands Morde . 
bahn bringt zur Warnung des reifenden Publitums die nadfols 
genden zwei traurigen Greigniffe, welche am 18. d. M. in Gö— 
ding und ın Bundenburg Statt fanden, und denen zu Folge zwei 
Angeitellte der Unternehmung das Leben einbüßten, zur allgemeis 
nen Kenntniß: 

In Bifenz gab ein Reifender dem Ober: Eombucteur ein 
Geuergemehr zur Aufbewahrung, obne darauf aufmerffam ju mas 
chen, daß es geladen ſey, und dieſer verwahrte Dasfelbe in der 
leeten Abtheilung eines Waggons. 

Bei der Herausnahme in Göding entladet fih unglücklicher 
Meife das Gewehr und jerfchmetterte dem Dber:Gonturteur das 
Bein. Ungeachtet der augenbliclich berbeigefhafften ärztlichen 
Hülfe verfhied der Vermundete einige Stunden nach der auf 
Geheiß von fünf ersten fogleih vorgenommenen Operation. 

Der Berunglüdte, in welchem die Unternehmung einen aus= 
gezeichnet braven Diener verliert, hinterläßt eine Witwe mit 
fünf unverforgten Kindern. 

. „Der jmeite Unglucksfall ereignete ſich ebenfalls am 18. d. M. 
in Yundenburg, indem felbſt ein Beamter der Unternehmung trog 
ber auf allen Stationen und in allen Waggons angehefteten 
Barnung, die auch am Schluffe dieſes Berichtes beigefügt wird, 
fo unvorfihtig war, beim Anfahren der Locomotive das Bahn 
geleife überfchreiten zu wollen, wobei derfelbe ftolverte, fiel und 
von dem Train überfahren ein Opfer feiner Unvorfichtigfeit wurde. 

Diefe traurigen Vorfälle mögen als warnendes Beiſpiel für 
die Zukunft dienen, und wir halten ed für unfere ftrenge Pflicht, 
um Wiederholungen ähnlicher Unglücdsfäle vorzubeugen, die 
P. T. Herren Reifenden dringend zu bitten, alle beftehem 
den Vorfhriften für die perfönlibe Sicherheit gemau zır 
befolgen, daher auch weder geladene Feuergewehre mitzunehmen, 
noch die Manipulationsräume in ven Bahnhöfen während dem 
Wagenverſchieben zu betreten. 

i Warnung. 

Die P. T. Herren Reifenden werden erſucht, ſogleich mad) 
Ankunft der Pofizüge, melde Nachts in Lundenburg eintreffen, 
die Magen und Geleife zu verlaffen, damit das Umfpanneh der 
Loromotive und die Berfhiebung der Wagen unbeirrt vor fid 
aehen ?önne, mährend welcher Manipulation fi die P, T. 
Paflagiere von jedem ®eleife entfernt halten müſſen, und diefel: 
ben nicht früber betreten dürfen, bis das erſte Glodenzeihen 
zum Einfeigen gegeben worden ift, 








mif bte Ra ch er iſch tem. 


ſelbſt zerfiüdeln. Aber es müffe Aufgabe ‘der Erziehung 
bleiben, Wrbeitfamfeit und Fleiß ber. Jußend einzuflö- 
fen; und hätte Wafhington in Süd» Amerila ftatt im 
den vereinigten Staaten gelebt, fo hätte er aller Wahr: 
fcheinlichfeit nach Fein Vermächtniß zur Gründung einer 
Univerfität, wohl aber zur Einrichtung von Elementare 
Schulen für die Induftrie und ben Landbau hinterlaffen. 
Unglüdlicher Weiſe trage bie Gegenwart von Sclaven 


‚bazu bei, die Arbeit ber Hände in Verruf zu bringen; 


aber bie Sclaverei verbindere ben Fortichritt der Sittis 
gung, und bebrohte das Heute und Morgen mit Gefahr. 
Unfiedelung und verbefjerte Verbindungsmittel mit dem 
Innern Brafiliend feyen jeht zwei Febensfragen gewors 
den, bie um jeden Preid errungen werden müßten, und 
bie Verwirklichung ber einen fey nothwendig durch bie 
Ausführung ber andern bedingt, In allen Fändern babe 
man bie Betriebfamfeit gleihfam als Siegeszeichen von 
Außen eingeführt; aber nie ſey fie auf einen fo begüns 


fligten Boden als Brafilien gefallen, Hier ſey Raum ge: 


nug für die Entwidelung aller Talente, bie Geltendma— 
chung aller Arbeits: Syfteme und bie Beibehaltung aller 
Vollksthümlichkeiten. (Wien. 3tg.) 






ver 


Ri auf dem erſten Babngeleife ftehende Traim geht nad 
Brünn. , 
Der auf dem zweiten Bahngeleife befindlihe Train geht 
nah Wien. s t 

Der auf dem dritten Bahngeleife ftehende Train geht über 
Prerau nah Olmutz und Leipnif, 

Wien den 1. Auguſt 1844. , 

Bon der Direction 

(Bien. Ztg.) der a. p. Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 

D- + 8, ehemals Director des Ponigl. Theaters in London, 
war ungemein ofonomijh. Dian erzäblt folgenden charakteriſt iſchen 
Zug von ihm: Eines Morgens machte der kleine Mann, der 
die Augen überall haben wollte, die Runde im Theater und be+ 
merkte eine fait ausgeleerte Tonne Brennöl. Um fi genau zu 
überzeugen, mie viel nod darin ſey, ng | er ſich fo weit über 
den Rand, daß er hinein fiel, und da die Tonne fehr groß war, 
fonnte er nicht wieder heraus. Sein Hülfgeldhrei zog einen 
—— herbei, der ihm. aus der Affaire half; aber der 
ſparſame Director bat feinen. Befreier, ihn mit den Kleidern 
an einen Bulfen über dem Faſſe ju hängen, damit dad an ihm 
befindliche Del ablaufe und nicht verloren gehe. (Bob) 





Cours vom 20. Auguſt 1844. 
Mittelpreis- in EM. 


Staats ſchuldverſchreibungen » - + 5u 5 vet. 110 vıfıa 
detto detto “er ud > 100 142 
detto detto ... 01210 » 59 3/& 
Darlehen mit en 1 vom Jahre 1834 für 500 fl. 755 
Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 2 1/2 rät. 64 3/4 
Obligationen der allgemeinen und u3 > — 
ungariſchen Hofkammer, der J jiu 2 ıf2 » — 
alteren lombardiſchen Schul: £ zu2ıf » 58 
deu der in Rlorenz; und Genua Z au 2 * — 
aufgenommenen Anlchen iu ı 3/8 » — 


Actien der oſt. DRonau⸗ Dampfſchifffahrt zu 500 A. EM. 558 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 1/2 Br. Uso. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


eute: Die Hochzeit des Figaro, r in 4 Aufjügen 
ne Treitihte, Muft von Mozart, * wer 





Berlegt vom mähr. fländ. Zeitungsamte. Mebackeur: 3: € Lauer, Gcbrudt bei Grans Bafl. 
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latten und den Schwarzen. — Bermifhte Radricien. 


wi 
Se. k. K. Heu —* mt Mlerhöcfter Entſchlie⸗ 


fung vom 8, —— dem #, k. haupigewerkſchaft⸗ 
* Factor in Linz, "een Emil Gottſcheer, in Ans 
# lennung feiner. Iangjährigen und. erfprießlichen Dienfts 


5* ie große goldene Ehren⸗ Medaille am Bande 
Fr dige zu verleihen geruhet. 

ie & 3, allgemeine Goflammer bat ben Vorſteher 

ber Bezichd » Verwaltung in Sanol, Kameralsoıd Fran; 


Höpler, über fein Anfuchen in gleicher Eigenſchaft zur 
Bejirks⸗ Verwaltung in Rjes zow überfeßt, und die hiers 
durch. erledigte Bezirke - sc Sec in Sanol mit 
bem Titel und Charakter eines Rameralraihed dem Ges 
eretär ber galizifchen —— — Ale⸗ 
rander Schupp, en (Wien. 319.) 


Sonftantinopel, F 4 F Srairichten aus Alerans 
brien zu — hatte der Statthalter von Aeghpten. Mes 
hemeb Ali Paſcha, in einem Anfalle von Unmuth und 
fiheinbarer Geiltesverwirru den unerwarteten unb 
auffallenben Entſchluß gefast, Ah nach Mella zu begeben 
und bie von ihm Bläber verwalteten Provinzen ihrem 
Schidſſale zu überlaffen. Dem zu ‚Folge war er am 27. 
v. M. in Begleitung weniger Diener nach Cairo abge⸗ 
reiſt, nachdem er weder ſeine Kinder, noch einen ſeiner 
Vertrauten zu ihrer allgemeinen Beſtũrzung frũher vor» 
laſſen, noch ihnen über bie Gründe c Entſchluſſes 
irgend eine. Aufllärung geben wollte. 

Dos Journal de Sonftantinople vom 6. Auguft mel» 

: »Eıne außerordentliche Raths-Berfammlung ift- heute 
* dem Fandhaufe des Großweſits gehalten worden; 
die wichtigen Ereigniſffe, bie in er Statt gefunden 
und melde große Senfation bei tie und, unter 
bem biplomarifchen Corps erregt hen waren ber Ge⸗ 
— ber. Berathun iſt beſchloſſen worben, 

aß Maslum Bei, Ju ui Minifer und en Luläl 
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Mehemed Ali's, fih unverzüglich nad) Aegypten begeben 
folle, um. bie wahren Gründe, bie den Vice, König zu dem 
belannten Enıfchluffe bewogen haben‘, . u erfor hen. — 
Maslum Bei wird morgen an Borb * ‚franzöfifchen 
Dampfboors abgehen, um fich biefer widjtigen Sendung 
zu mussen 
Der Stmaphore melber über das befantte Ereig⸗ 
niß in Beireff des Paſchas von Aeghpten aus Aleran, 
brien vom 27. Juli: Seit einigen Tagen hatte man ver: 
nommen, ber VicesRönig fey von einer leichten Unpäß— 
Jichfeit befallen, man war jeboch weit entfernt, zu erwar⸗ 
ten, baß er einen ſolchen Entſchluß faſſen werde, und 
man ‚hofft — jetzt, daß dieſer von ihm in einem Aus 
enblick des Ueberdruſſes und ber Ermattung gefaßte 
—*— ‚nicht unwiderrufſlich ſeyn werde. Üebrigens 
wurde heute nach ſeiner Abreife unter dem Vorſite Ibra⸗ 
him Paſchas Rathsverſammlung gehalten; wie es ſcheint, 
wurde dieſem vorgeſchlagen, die „emule ewalt pro⸗ 
viforifch zu übernehmen, er fol jedoch die Tiberaadmn 
abgelehnt und als Grund ber Ablehnung angeführı has 
Ben, er lönne eine fo fchwere Werantmwortlichleit nicht 
— ehe die Willensmeinung ſeines Vaters, 
welche dieſer ohne Zweifel in Cairo eben werbe, 
beftimmt ausgefprochen fey. Der franjöfifche Generals 
3* 9 das franzoöſiſche Packetboot, das heute Früh 
hen ſollte, noch zurück, um ſeiner Regierung che 
u geben. Der englifche miethete ein Heines Shift, 
das dd Zweifel bie, Nadpricht dem Sommanbanten ber 
engliſchen Schiffsſtation an ber fyrifchen Küſte, bie fich 
mit der, türkischen Flotte vor Beirut befindet,. überbringen 
follie. Das ganze Yand a ** tuhig. (W. 3.) 


u 
Die allg. preuß. a1. nn aug Berlin vom 15. 
Auguſt: Heute Morgens fand bier bie feierliche Eröff- 
Hung ber feit mehreren Monaten vorbereiteten Gewerbẽ · 
Ausftelung im loͤniglichen Zeughauſe Statt, 
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. Die ſchleſiſche Zeitung Temmhält folgenden Bericht 
aus Brieg vom 10, Auguft: 

»Durd dad heute erfcienene biefige Kreisblatt bes 
ftätigen ſich officiell die Ungaben von ber’ Eriftenz einer 
Rauberbande im Namslauer Kreife, bie fi unter: ber 
Anführung ‘eines gewiffen Pfieg (aus Friedrichshülf, 
Kreifes Namslau) gebilter und zum Theile felbft mit 
Feuergewehr bewafines bat. Gegen biefe gefährliche 
Gefelicyaft, ber_bereits mehrere 


° 


"mit feinen drei riejigen Portalen un 


erbrechen und ſelbſt 


ein Mord zur Laft gelegt werben, ſind von ber Breglauer 


Regierung-ichon unterm 3. und 4. 6, M. Verfügungen 
zu nachdrücklicher Werfolgung erlafien worden. R 
bie benachbarten Kreiſe, alſo auch möglicherweife in ben 
dieffeitigem, flüchten möghten, werden von.dem Jandräth: 
lichen Amte die Drtdgerichte desſelben, bejonberg bie der 
Dorfichaften-bes-rechten Ober⸗Ufers, dringend zu einer 
ben Umftänden angemefienen erhöhten Wächſamkeit auf 
ale verbächtigen Individuen angemwiefen, Die Dorfwäd 
ser folen gehörig beaufſichtiget werben, damit fie den 
Anlaß jeder nädytlihen Unruhe fofort ermiseln und bes 
fonderd alle Perfonen, welche nach ber gefeglichen Feiers 
abendftunde ben Ort burchftreifen, 
vorfommenber Ausweislofigkeit verhaften, und bem Orts⸗ 
Vorſtande zur weitern Berfüigun vorftellen, Der Schulje 
fol abwechſelnd mit ben Gerichtsleuten alle Abend bie 
Wirthshaͤuſfer und Schankflätten im Drte befuchen und 
fi; überzeugen, daß Feine ausweislofen Perfonen Aufs 
rahme gefunden haben, auferbem aber aufs Genauefte 
die vorgelegten Pegitimationen prüfen, ba dieſe bei ber 
jegt allgemeiner verbreiteten Schreiblunbe leicht verfälfcht 
feyn können. Endlich wirb bie betreffende Amtsblatts 
Verfügung vom 5. April 1835 gefchärft in Erinnerung 
ebracht. Die Genbarmerie ift beauftragt, ihre Patrouils 
en nach ber Gränze des Namslauer Kreifes hin zu vers 
vielfältigen, deßhalb mit ben dortigen Polizeibehörben 
und Dorfgerichten fi, in Verbindung zu ſetzen, und bie 
etwa erforberlihen Hülfsmannihaften von ihnen zu res 
quiriren. Denn es ift einleuchtend, daß, befonbers in 
waldigem Terrain, bie geringe Zahl von Gendarmen 
gegen eine verwegene Rotte von Verbrechern nicht ands 
teıcht, deren Verhaftung gleihwehl für ‚bie allgemeine 
Sicherheit fo dringend norhwenbig erfcheint. Insbeſon⸗ 
dere muß an ber Perfon bed Anführers. Pfieg Alles ges 
legen feyn, und bie Fönigl, Regierung bat für ben, ber 
feine Feitnehmung bewirkt, eine Belohnung, von 100 Rihlrn. 
auggefeßh« __.. PT BEE © CR 
der Bau ber fchlefischen Eiſenbahn ift von Oppeln 
bis Kofel und Gleiwiß aus fihon fo vorgefchritten, daß 
bie ganze Bahnlinie bis Ende diefes Jahres dem Bes 
triebe übergeben werden Fönnte, wenn die Direction nicht 
auf einige, Pieferanıen von Baumaterialien Rüdfiht neh⸗ 
men br‘ Me und fo dürfte, dieſe Pınie erft: im Sommer 
1845 zur Eröffnung fommen. Geeichzeitig mit ihr wird 
bie Kofel-Dberberger Bahn befahren werden, und. Scjle« 
fien eine. ununterbrochene Cifenbahn- Verbindung mit 
Wien haben. Iſt dann, wie vorauszuſehen, bie maͤrliſch⸗ 
Ihleite ‚anal im Baue vollendet, fo werbem bie Berlis 
ner mit Hülfe ‚eines einzurichtenden . Nachtzuges von 
Breslar' did, Olmüd Sonnabend Früh sabreifen, unb 
Sonntag. Mittags bereits in Wien eintreffen. =— Die 


eil. 
nun zu befürchten ift, daß ſich Einzelne der Bande in. 
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Section Bieklau⸗Licgnſtz Ser. mieberfchlefiich «märlifchen 
Eiſenbahn ift bie auf Einzelnheiten als volender zu bes 
trachten, und ber Breslauer Bahnhof biefes Eifenmeges 
ab zweien Y 
—* — — riet “Deutithlands. 

an ‚hofft, biefelbe'Anfangs November-b. J. ahr 
—— der ne Auguft. ei * Br vr 
ift das Waſſer in der Weichſel fowohl, wie au in unse 
ferer Niederung im Fallen; als es bereud.am-1,d. M. 
bes: Morgens in der Meichjei um einer halben Fuß 
gefallen war, flieg e8 in der Nieberung noch fortwährend, 
doch jept fällt es auc ba, ı (Wien. 319.) 
IR Fraunkreich.. 
Die Actien⸗Compagnie für den Betrieb der Parids 
Straßburger Eiſeabahnm, aus deren Vetwaltungsrath in 
Folge des Amendements Crémieur ber Graf von Mole 
und ber Deputirte Ganneron getreten waren, hat ſich 
unter dem Praͤſidium bes Generals Subiered neu cone 


‚Kituirt. Für bie Sentrumsbahn find bereits ale Actien 


Kin eraminiren, bei 


gezeichnet. Von dem 32. Millionen France betragenden 
Sapital find 16 Milionen in England, zehn in —— 
reich und fechs in Deutſchland abgenommen worden. 
Für den Zweig der Nordbahn von Amiens nach Bou⸗ 
lougne hat ſich eine Compagnie mit Hrn. Paffitte an der 
Spibe gebildet, In Rouen iſt ‚eine Geſellſchaft zufame 
mengetreten, welde durch einen Schienenweg von -biefer 
Stadt nad Caen die niebere. Normandie mit, der obern, 
und beide mit Paris und ben nörblidhen Departement‘, 
verbinden will, a 
Ein Schreiben von ben Gambier« Infeln, in »Ga⸗ 
lignanis Meffenger,« gibt unterm 25. Februar nachſte⸗ 
henden Bericht über bie Befipnahme: diefet Inſelgruppe 
burdj die Frangofeny Die Fregatte »Charteæ langte am 
16, auf ihrem Wege'nah Zahıti hier an, um dad Pros 
tectorat über biefe Infeln feſtzuſtellen, welches Admiral 
Dupesit:Thowars ihren. durch den Eifer unferer (ber 
franzöjiihen) Miffionäre Fatholifch gewordenen Einwohs 
nern auf Anfuchen ber Häuptlinge bewilligt hat, Am 
17. Fruͤh zog die Fregatte ihre Hagen auf, unb fens 
bete eine Compagnie Infanterie und zwei Compagnie’ 
Artillerie ans Ufer. Die Dffiziere der Fregatte, welche 
bei der Pandung von den Mifjionären und einer Ehrens 
wache empfangen wurden, - jogen unter Voraustriti ber 
Muſik nady ber Kirche, wo Mefie gelefen warb, Die Eins 
gebornen, etwa 3000 an derZahl, hatten fih inzwiſchen 
um. die Soldaten und die Militärmufil verfammelt, Nach 
ber Meſſe warb eine "vorher eingefegnete breifarbige 
Fahne auf einem’ von den Sciffgzimmerleuten aufges, 
felten Mafte aufgepflanzt, und von ben Cingebornen,, 
wie von den anweſenden Franzofen, mit dem Rufe: »Es 
lebe der König der Franjofen !e begrüßt. - Die Fregatte, 
feuette bie üblichen Salven ab und ein fröhliches. Fefle 
mahl, welches der Capitän der Fregatte den Mifjionären 
und feinen ‚Offizieren. gab, fchloß bie Feier bed Tages. 
—Die Gruppe der Gambier » Infeln, von welcher 
Frankreich Befip ergriffen hat, Tiegt füböftlih von den 
Geſellſchafts. Inſeln (Draheiti)., Die vier Haupt» Infeln 
nd: Mangareva, Taravai,. Alena und, Alamuru; auf 


-ber ‚erfigenannten haben ber König und die "Häuptlinge 


ihre Rejidbeng. Die ganze Gruppe ift nur fchwach benöls 
kert, und bie beiden erflen häben nur 2000 Einwohner. 
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Yhren Namen verdantt ſie dem engliſchen Abmitab Gam⸗ 


bier, der fie im Jahre 1797 embdeckte. Von Mangareva 
ans kamen im Jahre 1836 die franzöſiſchen Miſſionaͤre 
Faval und Garet nach Dtaheiti, ‚von wo fie, wie ein 
franzsjiiches Journal behauptet, nad 19 Tagen auf Ans: 
wrieb des englifchen Conſuls Pritchard auf das ı Grau⸗ 
famfle »erjagt wurden. ö 4 5 
—*8 —* Dun vom 15. Auguſt enthält: folgende tes 
legraphiſche Depefchaii in 2. u , 
* Perpignan / 13. Auguſt, :5: Uhr Abende. 
»Der Prin; von Joinville am-den Marine Miifter.« _ 
se, Bor Fanger, 7. Auguſt. 
»Am A. Auguſt ift auf das Ultimasum des „Herrn, 
von Nyon eine unannehmbare Antwort: gelommen. Am 
5, Auguft wußte ich Hrn. Hay im Sicherheit, Am:6.; 
Auguft Morgens habe ich bie 
angegriffen; achtzig Kanonen - haben uns geantwortei. 
Ruh Dreifauf einer Diunte würihe omer zum Schwein 
en gebracht, und waren ihre Batterien demontirt. Wir 
Äaben mar. fehr wenige. Peute verloren; unfere Schiffe 
baben nur geringen Schaden gelitten. Das. vom ben 
euröpäifhen Conſuln bewohnte: Quartier ;ift .rejpectirt 
worbden.« i j ‚ 
Das Blatt »IAlgeriee- iheilt einige intereſſante Um⸗ 
ftände über bie Ereigniſſe mu, welche bie. Antwort des 
Kaiferd von Marocco auf das: franzöſiſche Ultimarum 
vorbereiteten, Dieſes Blan erzählt. die Uebergabe bes 
Ultimatums an ben Paſcha von Larache in. folgens 
ber Weife: Der »Phare« lam am 25. Juli Morgens 
vor Larache an. Die See war: ſtürmiſch; man wartete 
Äinige Zeit auf. ben Beſuch des Hafen-Gapitäns, ıder ges 
woͤhnlich bei jedem anlommenden Schiffe ſich nad, bem 
Grunde ertundigt, welcher ed berführt. Da ber Capi⸗ 
fü bes »Phare« fah, daß er nicht kam, ließ er ein Boot 
in See fegen, und ber Abgefanbte bes Prinzen, der von 
eınem algieriſchen Pootfen begleitet war, flieg auf einem 
Felſen am Fuße einer Batterie ans. Land, Maroccanis 
ſche Soldaten lamen gleich und erlundigten .jic über 
das, was bie Franjofen- wollten. Man. übergab ihnen 
ein Schreiben" für den Paſcha. Hr. Warnier zeigte ihm 
in diefem Schreiben san, daß er Leberbringer von Depe⸗ 
fihen für ibm fey, daß er ſich aber erſt daun in die 
Stadt begeben werbe, wenn man bezeichnete Geißeln 
an Verb des Dampffciffes gefendet haben würde. Der 
afdya fandte unverzüglich feinen erſten Secretär, ben 
mın der Marine und den Kaib bes Mechosar, welcher 
» die Garnifon commanbdirt, Hr. Warnier und Hr. Bala⸗ 
roufa (der Lootſe) fliegen. ungeachtet ber Hefngleit ber 
Wogen and Ufer ; als fie aber. bie Geißeln auforberten, 
ihren Plag im Boote zw nehmen, entichuldigten biefe 
ich wegen bes flürmifchen Zuflandes der Gee,. beren 
Wogen fih mit Wurh ‚an ben Felfen brachen. Herr 
MWarnier wollte-auf feiner Forderung beftehen und. brobte, 
‚an Borb ee re er Secretaͤr fchrieb an ben 
Paſcha, feinen Gebieter, um ihn wegen. biefer Schwie« 
tigkeit zu Rathe zu jiehen;-allein fein Schreiben war 
faum- — 4* als Herr· Warnier ſich entſchloß, ſich 
dien Se u begeben; ber Looiſe ‚begleitete ihn, 
Ale Einwohner drängten“ fidh „herbei und ‚bildeten ein 
doppelte Spalier auf. dem Wege bed franzöfifchen Ab⸗ 
zeſanbten; der Paſcha nahm ihn mit.grofer Auszeichnung 


Feſtungswerke vom Tanger 


auf. Hert Warnier übergab ihm bas Ultimatum Franl⸗ 
reichs und commentirte es wörtlich. Der Paſcha ſendele 
auf der Stelle einen CTourier an den Kaifer. Es war 
keine Zeit zu verlieren; wirklich Tief die durch das Ul⸗ 
timatum“beroilligte -Aehte,Zrift am 2. Auguf ab. Da ber 
General⸗Conſul in den durch Deren, Warnier übergebes 
nen. Depeſchen bie unverzügliche Erlaubnif verlangte, 
bie zju Tanger verbliebenen - Franzoſen nebft ihrem Eigen» 
thum einſchufen zu laſſen, fo trug- ber’ Pafche kein Ber 
benten, und» schrieb, wie Herr Warnier felbR es bictirte, 
an feinen Khalifa zu Tanger, ben franzöfiichen Abgeſand⸗ 
ten: in diefer Hinſicht alles das thun zu Taffen, was er 
füt bienlich eradyien würde’ Der Pafcha hatte übrigens 
am vorherigen. Tage eine ähnliche Ermächtigung dem 
an. Bord des: »-Hellae gelommenen Sonful von Neapel 
gegeben ; er brüdte ‚feinen Wunſch aus, -bald biefen uns , 
aeg Zwiſt beigelegt zu fehen. Um 6 Uhr Abends 
„hr-dor »Dhargm wieber ad, — Am 2. Auguft lief das 
Ultimatum Frankreichs ab, und am Tage vorher lamen 
Abgeſandte des Kaiferd zu Tanger an, unb melbeten, 
daß der Friede gefichert fey, allein diefe nämlichen Ab— 
gejandten beeilten jih, Alles, was fortzubringen war, 
und.vor allen Dingen: die Staatscaſſe mitzunehmen, Die 
Einwohner flohen aus ber Stabt-unb führten ihre Weis 
ber, ihre Kınder, ihre Sclaven und ihren -ganzen Reich 
thum in die Gebirge. Un diefem ‚nämlichen Tage lief 
bad Gerücht, daß auf den Kopf des Kalifa, Gouverneurs 
von Tanger, ein Preis gefegt ſey, ohne Zweifel, weil 
er. die Sonjuln und ihre Landsleute hatte abreifen lafs 
fen; daß ber Pafcha von Larache ohne Zweifel ebenfalls, 
weil er. gegen uns fo furdhtiam gewefen war, fid) in das 
—— Aſyl des Marabout Bou-Sell am geflüchtet 
babe; daß der Kaid von Rabar, ein zu großer Freund 
bes Friedens, bei ber Annäherung bes Kaſſers bie Flucht 
ergriffen habe, und daß die Gebirgsbewohner in biefe 
Stadt ‚eingerüdt feyen, und biefelbe geplündert hätten, 
ſobald der Kaiſer fie verlaffen habe. Seit drei Tagen, 
fügt bad Blatt »Iilgerie« hinzu, lamen die Gebirges 
bewohner in Menge an den Thoren vor Tanger an und 
verlangten bort einzurüden, unter dem Vorwande, bie 
Stadt zu vertheidigen, in Wahrheit aber, um ‚fie zu 
plündern; aber fie jelbft würden dort nichts mehr zu neh» 
men finden; benn die Maroccaner haben unfere Geduld 
fo gut zu benügen gewußt, daß wır jept Tanger verbrennen 
Könnten, ohne ihnen ben geringflen Schmerz zu verurs 
ſachen. Der ‚Kaifer war indeß 1 1/2 Tagreife von 
Tanger, zu El:Saffar, angelommen; es war ibm leicht, 
ſchnell und a auf bag Ulıimatum Frankreichs 
zu antworten. Start befien verfammelte er auf dieſem 
Purcte eine bedeutende Armee. Bekanntlich ift bie Er— 
mäcgtigung, zu unterbanbeln, endlidy in dem Augenblide 
angelommen, wo die. Feinbfeligleiten beginnen follten. 
Die Rhede von Tanger bot damals folgenden Anblid 
bar: Das aus 3 Pinienihiffen, 1 Fregatte, 3 Briggs 
und 9 Dampfidiffen, mit 450 Kanonen und 1600 Pfers 
ben beſtehende franzöjiihe Geſchwader lag im guter 
Drbnung vor Anker, Spanien war bort auf eine wür« 
bige Weiſe durch eine. Fregatte, L-Gorvette, 2 Briggs, 
2 Goeletten, 1 Kutter und 1 Dampfſchiff repräfentirt, 
Das Linienſchiff »Goberano« wurbe dert erwartet, hatte 
aber bei der Abfahrt, unfered Geſchwahers das Bafıın / 
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von Sadij noch nicht verlaffen, England Hatte“ bort «1 
Finienfhif, 1 Fregatte und 1 Dampfſchiff; Sarbinien: 
1 Corvette von 30 Kanonen; Schweden 1 Korveite.von- 
gleicher Stärke. . 
Die Nachricht von ber Abdanlung Mehemeb Alis, 
welche durch ben Zelegraphen nad) Paris gelangt iſt, 
verbreitete allgemeines aunen, um fo mehr, als: man: 
in Frankreich bem alten VicesKöntg, welcher feine Plane: 
vorzugsweife durch Frangöfen ausführte, ſehr geneigt 
war. Der Eonflitutionnel bemerkt: »Der erlauchte Greisi 
zieht fich yzurüd, entweber weil das Alter feine Gefunb« 
beit und feine Kräfte zw fehr geſchwächt hat, ober. um! 
u feinen Febjeiten bei bem gebrechlichen Zuſtande 
ed Reiches im Drient, bie Sollsichung der Verträge zu 
fihern, welche Aegypten bie Wererbung ber: Herrichafs: 
in feiner Familie fchern.e (Rad) dem neuen Inveſtilur⸗ 


Ferman vom I; Juni 1841 fol, »fo. oft der Poſten erle⸗ 


big: wird, bie Statihalterfchaft von Acgypten übergehen 
von dem’ älteften Sohne zum älteften Sohne in gerader 
männlicher Linie der Söhne und Nachlommen Mebemeb. 
Als. Ihre Ermennung- fol fiets ausgehen von. ber ho» 
hen Pforte,« Ein anderes Blatt bemerkt: »Obwohl Aegyp⸗ 
ten berzeit im Frieden min der Türkei ſich befimbet,- fo ift 
boch die Abdantung Mehemed Alis eine Ihatfache von 

roßer Bedeutung. Sein Sohn Ibrahim hat zu wieder⸗ 
Balken Malen Beweiſe von Mur und Friegerifcher Ges 
wandtheit gegeben, man weiß aber noch nicht, was «er: 
old Verwalter, ald Staatsmann vermag, bean big jegt 
bat er in lepterer Eigenfchaft nur eine fehr untergeorb«- 
nete Rolle gefpielt. —2 daß er in Folge ber Maß⸗ 
regeln" bes Vice.Königs im Aegypten nicht auf Hinderniffe 


ftöft; dagegen ift es faſt gewiß, daß bie türlifche Regie-⸗ 


rung, welche nie gan; auf ihre Anfprühe auf bie uns 
mittelbare Beherrfchung Aeghptens verzichtet hat, jedt bie 
Durchführung berfelben  verfuchen wird, Mit Einem: 
Morte, wenn ber alte Vice⸗König feinen Entſchluß, dem 
er fo rafch gefaßt, nicht wieder aufgibt, jo wirb bie orien⸗ 
taliſche Frage. bald in eine neue Enticheibungsform eins 
trefen.«- Der „Nationale ſchreibt: »Der Entfchluß des 
Vice · Konigs erflärt ſich Leicht burd, bie Lage Aegyptens. 
Nicht eine Regierung bat Mehemeb Ali an dem Ufern 
bed Nils gegründet, fondern eine Ausbeutung ; eine rie« 
fenbafte Ausbeutung des ganzen Aderbaued, bed ganzen: 
Gewerbefleiges, des ganzen Hanbels, bes ganzen. Natios 
nalreichthume, alled Blutes, alles Lebens eined Volles 
zum Gewinne Eined Mannes, Das Gewicht einer fols 
chen Unternehmung lann ein Menfch zumeilen tragen, 
fo Tange er in ber Fülle feiner phyſiſchen,  geiftigen umb 
firtlichen Kraft fieht. Aber fobald feine Fählgleiten er⸗ 
fchlaffen, wird die Aufgabe zu ſchwer, und wenn ernidht 
fo weife if, fie aufzugeben, fo unterliegt er. Was wird. 
nım aus Aegypten nach ihm werben? Wird Ibrahim 
ohne Schwierigleit feinem Vater nachfolgen? Und wenn. 
er in bie Erbſchaft eintritt, wird er fie aufrecht erhalten # 
Die Verträge füchern fie ihm; werner aber fein ande⸗ 
res Anrecht hat, fo ift feine und feiner Familie Erifteny 
nichtE weniger als ſicher. Die Herrichaft Ibrahims 
wirb bei den Unterihanen: feines: Vaters. auf ein gany 
perfönliches Hinderniß flogen. Seine Feinde: haben bei 
jeder - Gelegenheit: wiederholt verſichert er fey nicht «ber 
leibliche Sohn, fonderm - nur der Adoptivſohn Mehemeb: 


Alraz'und-am Enberift dieſe Anficht in. Aeghpten burch⸗ 
geb " Ohne Zweifel iſt es eine Füge ;, aber bie; 
Männer,jweldye Aegypten und, bie: mahomedaniſchen Läns, 
ber: am: beften lennen, neigem ſich zu. der Auſicht, baß, 
biefe Lüge verberbliche. Folgen: für Ibrahim haben wirb,, 
Anrjebem Falle iſt bad Los Egyptens vom Neuem bem, 
Zufalle Preid gegeben; bie orientalifche- Frage ‚beginnt 
für Europa von Reuem; ei. ; (Wien, 319.) 
Großbrittannien. RER 
Der Londoner’ »Heralbe ſchreibt, daß bie Abreife bes 
Könige ber Bam nach England, welche urfprünglich 
auf. den 8. September angefept war, in Folge ber ver« 
fpäteten Rieberkunft der KönigineVictoria erft am 16. 
bed nämlichen Monats Start finden wird. Se. Majeflät, 
weldyer an Bord eines: Kriegsichiffes- bie Meberfahrt uns 
ternehmen: und. von einem Dreibeder, .bann einer Dampf» 
boot·Flotille wirb dahin: begleitet werben; fol zu Porida 
moush Iambon, mh man. hart. anf- hör Bifonhabn nad 
Mindfor die. Reife. fortfegen. Er — 
‘Die nãmlichen Appartements, welche zur Aufnahme 
Ihrer Majeſtäten von Rußland und Preußen dienien, 
werben jeht für. ben, ftangölifchen Monarchen. in Bereits 
fchaft geſeht. Glängende Bankette in ber Georgehall 
bann im Waterfanle werben vorbereitet,. auf: welche au 
Staatsbälle und, Staats: Soirsen folgen follen.. Damit 
Se, Majeftät und deſſen Gefolge dem Gottesdienſte bei» 
wohnen: fönnen, wirb die eine Meile von Winbfor enis 
fernte latholiſche Sapelle zu Clewer reflaurirt. Da bie 
Zaufe auf bie Zeit. der Anweſenheit König Ludwig Phis 
lipp'8 angefept ift, fo glaubt man allgemein , baf Ge. 
Majeftät: mittelft eines Stellvertreiers  Parbenflelle an 
bem jungen Prinzen vertreten. werben, Die MilitärsRes 
due, welche: vorbereitet wird, foll biegrößte werben, wel⸗ 
he feit der Anweſenheit Kaiſer Alexanders in London 
Statt fand. Unter ben bazu beorberien Regimentern, 
wirb jenes ber Grenabiergarbe unter Anführung ihres 
Oberften, Herzogs von Wellington, jenes der Colbſtream⸗ 
Garben, befehligtvon ihrem. Sberſten, Herjog von Sams 
bridge, und jenes der fchontifchen Füfiliere unter Anfüh— 
rung des Prinzen Albert, ihres Oberſten, endlich bag 
171e Ahlanens Regiment mit dem Oberſten Prinz; Georg; 
von Sambridge ‚dabei -fidh befinden. Die übrigen Regie 
menter. werben von. ben Lorbs Combermere, Londonberry, 
Angleſey u. ſ. w. als Oberſten angeführt werben. 
Das Beſfinden ber Königin und des neugebornen 
Prinzen iſt fortwährend gut. Der. Prinz iſt geſund und 
Iedftig. Es heißt, er werde Herzog von. Dort ober Hera 


zog von Kent genannt werben. 


Die befinitive Aburtheilung : bed - O Connelliſchen 
Benno it auf den % Sepiember d. J. feftgeicht 
werben. 

Die flerblichen: Ueberreſte Carl Maria von Webers 
— ‚fdyreibt man aus Londgn — find aus ihrer Rubes 
ftätte in ber Sapelle von Moorſielbs forigeführt morben ; 
fie werben bem:.älteften. Sohne bed; Verftorbenen. übers 
liefert: werben, der befhalb: in diefem, Augenhlide in 
England verweilt, um ſie in: Empfang. zu. nehmen. und 
über Hamburg nad; Dresden; zu ‚bringen. ‚Eine in Lon⸗ 
bon eröffnete Subſeription, meldhe ber in. 7* 
land eroͤffneien, zur Gunſten eineg Denkmals ; für. den 
großem: Dionfeper: anſchließt, iſt bexeitd; mit namhaften 
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Beiträgen:werfehen und gibt:-bem.: beften ; Beweid , wie. 


Fehr ber Name 
a rer ——— 
Denꝰ g. Ruzuſi Abenbs mwürhele auf der norböftlis 
chen Küſte Englande ein furchibarer Otlan, ber. dem 
Meere einenſchrecklich erhabenen Anblick verlieh. Auch 
der Briſtoler Canal ſchien vom Grund aus aufgewühlt 
zu feyn. Die Küſten jener‘ Gegenden waren am mächfts 
folgenden Tage mir Schiffetrümmern- undbeichen bedeckt. 
Die YJahred:Verfjammlung der Mitglieder bes Lon⸗ 
Boner Kunfivereing fand *X Auguſi ımter dem Vor⸗ 
9 des Hetzogs von Eambtidge im, — 
05 zu dem Zwecke Statt, den Jahresbericht zu empfans 


Weber's beĩ uns in gefeiertem Anden⸗ 


gen und bie Preiſe zu werlofen, Der Vorſihende wünſchle 


‚dem Vereine Glück, daß durch die ſchnelle Entſcheidung 
‚bed Parlamenıs ale Hinderniffe, welche beim Beſtehen 
und dem Fortfchritte des Vereine, ſo wie der, Preis 
verlofung im. Wege fanden, vorläufig hinweggeräumt 
‚worden feyen. Er könne: beifügen, daß die Zahl der Mit- 
glieder feit vorigem Jahre von : 7000: auf mehr ale 
( 4,000 geſtiegen ſey, was gewiß Sie erfreufichfte Theil⸗ 
nahme an dem Infitute Seitens des Publikums bekunbe, 
Serr Goobwin verlas ſobann den Jahresbericht, aus. wels 
heme erhellt; daß bie Unterzeichnungen während bes legten 
Jahres 14,848 Pf. Sr. betrugen, und daß fie jene bes vor« 
bergegangenen Jahres’ um 2518 Pf. St, überſtiegen. 
Zugleich bemerkte Hr, Goedwin, daß bie jegt erlangte 
Marlaments-Acte das Beſiehen des Vereins bıs zum 31. 
Juli 1845. für geſehlich erlläre; man dürfe jebody vor— 
ausſetzen, daß vor jener Zertieine Bill eingebrasht und 
angenommen werde, welche bad Beftehen des Pondoner 
Aunftverein® auf sine feſte und bauernbe ‚Grundlage 
ſtelle. Der Verein ſchritt hierauf zut ‚Preisverlojung. 
Der ⸗Glebe« erwähnt der Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Belgien wegen neuer gegenſeitiger 
Zel herabſetungen, ‚und. fügt hinzu: Wir erhalten zu: 
glei eine Nachricht, die, weit unangenehmer für Engs 











; 7 ut Bermiäifchbte 
Blensmalhinen,Opinnereh der Brüder Matfhall 
u Leeds 

Dieſes ungeheure — beſchaftigt nicht weniger als 


3009 Menſchen, wobon 2300 in der Spinnerei ſelbſt, 700 in der 


Zwirnmühle zu Shremsburg verwendet erden. j 
Die Flachſeinnerei Tiegt in Hollbeck, der füdmeftlihen Vor⸗ 
ſtadt von Leeds, am füblıchen Ufer Des Fluſſes Aire. Die dazu 
ze Bepäude bedeckten mehrere Hüfen- Landes, und bieten 
en Augen einen Haufen an Größeiatd.i@leftalt verſchiedener 
Häufer, die einer Meinen Stadt gleichen welche mitd dem Buds- 
hume tes in ihr betriebenen Gewerbes felbit: nicht nach einem 
arditeftonifhen Man, ſondern mir es von Zeit zu Zeit der Zweck 
erfordert, an Grͤße zugenommene hat. Die, — — Theile der 
Fabrit tragen bie, gewöhnlihen Kennzeichen des Fabrikweſens im 
Allgemeinen; man ſieht eine breite und ſechs dis jieben Stogwert 
hohe. Kagade, mit dichten Fenſterreihen, aud das Junere ent» 
fernt ich nicht von dem üblichen Character ſolcher Etablifemente; 
man findel lange Gaͤnge und Säle vol Maſchlnen, die von Arbeitern 
beider Seidiledhter und von veridiedenenm Alten bedient werden. 
— Die „neue Mühle” hingegen, ein Gebäude, das in den mit 
fo großartigen und rielenbeften ‚imduftrießlen Etabliſſements an: 
gefüllten England ſoggr die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
„und. deilen. Beichreibung den ‚Öegenitand eines beſonderen 
ortrages vor dem njtitute der Civil »Iugenieure bildete, ders 
dient eine ausführlihere- Erwähnung. -@s -gleicht den gewöhnli⸗ 
hen Fabritsgebauden weder im Uufena noch im Zunern, we⸗ 








land ſehn muß, ald biefe größere Annäherung der Ham 
beiebeziehungen zwiſchen ben beiden Nachbarländern; 
Belgien fol nämlich bie Abſicht haben ben Zoll auf 
engliiche Baumivollwaaren um 50 pCi. zu. erhöhen. Man 
folte faum glauben, daß Belgien fich zw einer ſolchen 
Maßregel enıichliefen werbe, da diejelbe nothwendig zu Res 
preſſalſen von brittifcher Seite auffordern würde, Las. 3.) 
Griechenland. 

Man fchreibt aus Arhen vom 26, Juli: Geftern 
Abends wurde ber Bier flationirte franzöſiſche Admiral 
auf der Straße von Athen nad; dem Pyräus von ichs 
Räubern überfallen und nebft feinen zwei Begleiern ‘ 
ausgeplünbert. Ueberhaupt ffreift viel Gefindel um tie 
Harpiftadt, und wir hören. feit einigen Tagen wieder 
viel von Einbrüchen ober Verfuchen dazu in den an ben 
Enten ber Stabi gelegenen Häufern reden. (Wien. Zig.) 


Dapyti. 

Ein Privatfchreiben aus Portsaus Prince vom 1. 
Juli entwirft eine ziemlich. büftere Schilderung von ben 
ar Zuftänden, obgleidy feit ber Ernennung bes Ger 
neralsg Guerrier zum Präfibenten äußerlich einige Ruhe 
wiedergefehrt if, Der Haß zwifchen den Mulatten, :wels 
he für die erlittenen Demüthigungen Rache kochen, und 
ben Schwarzen, ihren jeßigen- Dberherren, wurde im⸗ 
mer glübenber unb - früher oder fpäter einen neuen 
furchibaren Ausbrud, befergen, ber aber ben an Zahl 
fhmädheren Mulatten ſelbſt zum Berberben  ausichlagen 
müjte, Die beiden Parteien, Schwarze und Farbige, 
beosachten ſich gegenfeitig, Bereit, jeden Mugenblit über 
einender herzufallen. Das alte Krebsübel, das bejonterg 
bie Schwarzen erfaßt hat, nämlich bie Sucht, durch 
Tiel und Rang zu glänzen, befonder8 militärische Eh— 
rentellen ſich beizulegen, nimmt immer mehr überhand, 
Dir Generale werben bald in dem chemald franzöfie 
Ichen Theile der Injel allein nad) Hunderten zu zählen 
feyn, (Wien. 319.) 


Racdbrichten. 4 


deran Höhe noch am Tiefe, weder an Mauern noch am 





Dad. 

Da Epftem, nah welchem es gebaut wurde, ward zuerſt von 
dem fowohl als Diehaniter mie als Landwirih dusgezeichneten 
Smth in Deanfton angewendet, und die Marſhall's waren die 
Zwiten, welde dasfelde, jedoch im weit größerem und ausge⸗ 
dehnterem Maßſtabe in Ausführung brachten. 

Geht man in ermähnter Vorſtadt Leeds die »Marfhallftraße" 
ind, fo fommt man zuerst an einer langen Reihe rußiger, von 
xtiteinen aufgeführter Gebäude vorüber, die den hauptſäch⸗ 

Tidften Theil der alten Spinnfabrif bilden; dann gelangt man 
aneinen ofenen Raum zwiſchen der alten und neuen Spinnerei 
mi, einem Bogengang, der von einer zu der anderen führt. 
Au’ dieſem offenen Plage oder beſſer etwas weiter ‚hinten * 
die hohe Eſſe der neuen Fabrik, welche die Geſtalt und die Ho: 
hewerhalinifſfe der oft beichrievenen „Nudel der Kleovatru« in 
Heypten hat. Dann gelangt man zu einem erft jüngſt vollen: 
dein Sebäupe, weiches die Schreibfluben umd die anderen Pauf- 
maniſchen Geſchaͤfts⸗Locale der Spinnerei in fih fahrt; es ıft im 
Sole der äghptiſchen Temmelbauten aufgeführt. Dann kommt 
run endlid zu der neuen Spinnerei feloft, die auf der öftlihen 
Feik eine ein Stod hohe Kagade, eine Reihe von 18 Fenfterr, 
Jie siel größer find. ald man fie in Fabriken zu ſehen gewohnt 
‚ft, ene Meine von 18 Pfeilern und eine Art hervorisringenden 
Carneßes zeigt, der bis zur Spitze emporläuft. Das Ganze traͤgt 
leichalls ſowohl im Allgemeinen wie im der Anordnung den 
‚agyrtägen Charactet; auch deſteht Die Fronte aus Quatern. 
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Die andere Seite bietet, ihre große Länge ausgenommen, nidyts 
Bemerfenswerthes dar. | ; 
Tritt man in das Innere, fo erblidt das Auge, fogleich eis 
nen, Saal, wie ihn wohl ſchwerlich eine andere Fabrit je aufzu⸗ 
meifen hatte und hat. Sicherlich ift es eimer der größten Säle 
in der Welt. Er mißt dreihundert und. ſechs und neunzig Fuß 
ın der Länge und zweihundert und ſechzehn Buß in der 
Breite und enthält alio 85,536 Quadratfuß. Yuf den erften Ans 
blick mag es unerflärlih ſcheinen, zu melden Zwecke ein fo un: 
geheures einftödiges Gebäude aufgeführt worden iſt, da augen: 
ſcheinlich ein fo bedeutender Bodenraum piel mehr Play -qu Ar: 
beitsfälen gewähr. hätte, wenn man, mie üdlich, Stodwerk über 
Stockwerk aufgeführt hätte, Die Vortheile aber, welche den Be: 
figer zu dieſer Conftruction veranlaßt, deſtehen in der zwedmä ⸗ 
Bigen Heberfiht, ‚dem erleichternden Zugang zu den Maichinen, der 
Moglichkeit in.den Wärme» und: Feuchtegrad der. Luft Gleich 
mäßigfeit zu beingen, der Entfernung der Luftftrömungen , die 
in andern folgen Spinnereien fo ſchaͤdlich wirfen, Der Cinfady 
beit des gangbaren Zeugs und der trefflichen Füftung , welche 
für den Gefunpheitszuftand der Urveitenden fo zuträglich iſt. 
Im Saale erblidt man gegen fünfzig in gleicher Entfernung 
von einander befindlihe Pfeiler, welche das Dad tragen. Dieſes 
Dad beſteht aus Baditeinen und vildet ſechs und jedizig etwas 
gedrüdte Kuppelmölbungen, jede von 36 Fuß Srannmelte. In 
der Mitte jeder diefer Kuppeln ift ein rundes Glagfenfter con 
großer Dimenfion, 13 bi6 1% Fuß im Durchmeſſer, angebrucht, 
as fegelförntig auf eine Höhe von 8 bis 9 Fuß Über das Dad) 
binausragt und auf dieſe Weile im Ganzen eine Flaäche von 
10,000 Duadratfuß Glasfenſter darbietet, wodurch ein fchr hel⸗ 
les Licht in den Saal füllt. Da der Saal über 20 Fuß bod ift, 
fo bericht darin eine fo reine Luft, wie man fie wohl felten 
in dergleichen Riumen findet. Obwohl die Anzahl der im Saale 
befindlihen Maſchinen ſehr groß ſcheint, fo ift der Raum in den 
Bängeh, längs denen fie aufgeftclt And, fo weit, daß das Auge 
ununterbrochen die volle Perfpective gwiihen den in paralcler 
Reihe aufgeftellten Maſchinen auf die Entfernung von beinahe 
400 &uß verfolgen fan. Die erſten Manipulationen mit dem 
zu verfpinnenden Flachs, melde etwas ftaubiger Natur find, wer: 
den nik in dieſem Saale vorgenonimen, fontern bier wird nur 
das Gtreden, dad BVorfpinnen , das Feinfvinnen und das Dow 
blicen vollbraspt, melde Proeeduren alle die faubern und harli⸗ 
hen Maihinen erfordern; die dabei beihäftigten MArt:iter 
beſtehen größtentheils aus Weidern und Mädchen, Neben jes 
der Mafhine befindet ſich eine Schreibtafel, worauf von Zeit 
© Zeit die Sorte und Menge des geironnenen Garns, die 
nzahl der Spindeln und Dinge äbnliher Art verzeidhnet ver: 
den muſſen. — Wenn man unter diefen großen Gaal hinabfkigt, 
trift man eineNReihe von Gemölben und Gaͤngen, die alle mailiv 
aus-Baditeinen aufgeführt find, und die bauptfählid Dazu dies 
sem, die Wärme und die Lüftung im Saale oben zu reeln. 
Es befindet Mh, Dort eine Dampfmaſchine von 8 Pferdebaft, 
welche die Luft durch Nöbrenleitungen im zwei große Damffa: 
fien treidt, wo fie erhigt und von dort hinauf in die Epinierei 
geführt wird. Auch find Einrichtungen getroffen, mittelft drem 
die Luft auf jeden beliebigen erforderlihen Warmegrad gebrcht, 
oder ihr Die zum Spinnen des Jachſes Juträglichite Menge Feuotig⸗ 
?eit mitgetheilt werden kann. Die Bentilation wird durch Klapperöfl« 
nungen, die oben an den Foniiden Glasfenitern angebracht fnd, 
befördert. Auch befinden ſich unten zwei große Dampfmalhiten, 
melde die Treibfraft für die Mafchinen im Sale voten liefen. 
— Gteigt man von den Raumen unter dem Nieienipinnliafe 
über denfelben hinauf, fo wird der fremde durch Den Anlick 


- nicht wenig in Staunen gelegt, Es iſt einem, als mache van 


einen Spaziergang durd arüne Wieſen. Die ganje äußere tlä- 
de des Dache⸗ im mit ucrigem Grafe bedettt. Wenn Jemad, 
obne das Innere aeichen zu haben, auf dieß Dat Füme, io 
müßte er unfehlbar denfen, der Saal wäre in der Erde uner- 
irdifh ausgegraben worden; und die 60 bis 70 Glatfenfter, nel 
de cin Paar Fuß über feinen Kopf hinausreihen, mürder iin 
vieleicht zu dem Glauben verleiten, daß fie zu irgend wachen 
Garten-Einrihtungen, ;. B. Gepoache. und Treibhäufern, dien⸗ 
ten. Wenn man aber hinabicht und Taufend und Adertauend: 
von Spindeln und Erlen arbeitend erblickt, fo dringt fih Ei 


nem die Frage auf zw melden Awede man diefe Art der Dad 
g gewählt haden mag. Die aus Bachſteinen ausgeführten 
Kubpelgemölde, melde die Dede des Spinnfaales büden, And 
nämlich mit einem Lager groben Mörteld bededt, worüber ein 
undurddringlicher Uederzug von Kalt und Steinfohlentheer, eine 
Urt Asphalt liegt; um mum zw verhüten, daß die Sonnenhitze 
Miffe in dieſe Dede hervorbringt, hat man ein 8 Zoll hohes 
Beet von guter Gartenerde Darüber aufgeführt und es mit Gras 
befäet. Während des größten Theiles des Jahres hält der matür 
lihe Zuftand des Grund und Bodens Die wechſelnden Wirkım- 
en der OHitze und Kälte, des Negens und Windes von dem 
he ab, während bei fehr heißen Sommertagen sein wenig Be- 
gießen des Raſent die Erhaltung bewirkt. Die Art des Wafler 
abzuges auf dieſer 2 Acker einnehmenden Raſenflache ift gleich⸗ 
falls erwähnenswerth. ZJeder der 50 bi 60 Pfeiler, die Bus 
Dach tragen, if eine Möhren, wodurd-das Megenwaller in_bie 
darunter befindliche Aozugsrinne abläuft ; jete dieſer der Luft 
zugänglichen Röhren iſt oben’ miteinem eiſernen Gitter verfeben, 
das fo eingerichtet iſt, daß wohl das Waller, aber feine Erde 
ablaufen fann. Die Wellenförmigfeit des Nafengrundes iR zu 
dem Zwecke angebradıt, damit das Waſſer nach den Nöhren ab» 
fliegen und fidy niht-aufammeln und die Daddedung befchädir 
gen Fann. Bel Gelegenheit wollen wir fpäter Einiges über die 
Schulen fagen, welche die Marihalls in ihrem Gtabliffement 
füc die Kinder ihrer Arbeiter und ber. Bevölferung der Umges 
gend errichtet haben, (Bien. Ztg.) 
Ueberden Mufiffinn der Spinnen tbeilt Hr. 
Füchs in der Wiener Muſikzeitung Rolgendes mit: „Mir wurde 
von einem glaubwürdigen Munne Folgendes erzählt: Als er 
noch am Gymnaſium ſtudirte, benüßte er Die wenigen freien 
Adenditunden, welche ihm fein ſtrenges Studium lich, um ſich 
mit Muſik zu beidhäftigen. Gewöhnlich war es ſchon ſpät ander 
Zeit, wenn er dazu Fam, und eine mufifaliihe Erholung dauerte 
oft bis weit in die Nacht hinein. Als er einmal zufällig vom 
Glavier auffah, bemerkte‘ er. eine große Spinne, melde über die 
Mauer, an der das Elavier tand, laugfam herab Fam, und. uns 
gefähr in der Mitte derjelden figen blieb, und das zwar fo fans 
e, bis die Mufif vorüber war, wo jie mit einem Male ver: 
dimand, Diefmiederholte ſich nım, fo oft er am Eläviere faß, 
mobei die Spinne jedesmal genau auf derfelten Stelle fig 
blieb. Alles Nahfuchen, die Spinne anfjufinden, mar vergebens, 
ed war nirgends eine Spur von ihr zu entdeden. Als der junge 
Studierende von einer Ferienreife, welde mehrere Wohen ge: 
dauert hatte, umd während welcher Zeit fein Zimmer zerichlöfs 
fen war, zurüdfehrte, fand er auf dem Elaviere dieſelbe Spinne 
todt. Daß das Thierden nicht verhungert war, zeigte ſich ander 
Staͤrke des Körpers; auch baden Spinnen befanntlih ein ſehr 
zübes Leben, und Fönnen unglaublih fange Zeit lohne Nahrung 
eriftıren.e — 3 
Auf den Londoner Fruchtmarkt kam kürzlich ein neuer Eins 
fuhrartifel zum: Verkauf, 6000 Anonas nämlid, die ein Schiff 
von Elenthera, der größten Bahamatiniel, mitgebracht hatte, 
mo dieſe Frucht wild wäh, Bisher bradıte die Aucfuhr derſel⸗ 
ben der Eolomte wenig Vortheil, indem fic meift nad dem ver: 
——— Staaten ging, wo man für 100 Stüd nur ı 1/2 Doll. 
(3 f. EM.) zanlte.. In London aber werden Ananas erſter Gu- 
te mit 3 1/2 bis s 1/2. 41 fl. as fr. bis 2 fl. 45 Pr. EM), jene 
sweiter Güte mit 1,3/4 dis 3 Shilling (25 1/2 Pr, bis ı R. 
30 fr. EM.) bezahlt. (Beh,) 


Cours vom 21. Auguſt 1844. 


h Mittelpreis in EM. 
Etaatsihuldverihreibungen - - - zu 5 vet. 110 11/16 


Wiener Stadt Banco:Dpligationen ju 21/2 » 64 3/4 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute, zum a der in ter Gründung begrifienen 
Bränner Bürger : Berforäungs » Ankalt, zum erfien Male: 
Chriftopb Wind, oder: Alegeljahrs-Kataliräten. 





Bf A im 3 Abtheilungen von Eduard Liebold. Munk 
som Eapellmeifter Dit, 10 






WBerlegt som mähr, ſtand. 


N. 234. 
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(Inhalt) Wien: Ernennu 
werbe⸗Ausſtellung in Berlin, — Ehren geri 


für Norwegen. — Rußland: Tod der Frau Groffürftin Ulerandra. — 













Mitterung 

trüb mit ftarfem Mebel, 
halb heiter u vielen Wol⸗ 
fen und Gonnenbliden, 






Ombrometer. Der Niederfhlag auf 1 Wiener Quad. Bub: — fund — Lord. 


ungen. — Türfeit Mehemed Ali die Regierung wieder behalten. — Preußen: Ge 
dte — Schweden und Norwegen: MReinstags » Angelegeuheiten. — Reichswaven 


Belohnungs:Referipte an zwei Generale bei der kauka— 


fichen Armee, — Spanien: Verhaftung. — Tagsbefehl Billalonga's. — Gropbrittannien: Befinden der Königin. — 
Der Prinz von Preußen in England eingetroffen. — Eapitin IBarners Erfindung. — Amerika: Proteft der mericanifchen Regie: 
rung. gegen den Anſchtuß von Teras. — Anleihe Meriw’s. — Biffenihaftlihe und vermiihte Nachrichten. 





Bien. 
Se. &. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlie- 
fung vom 10. Auguft d. J. allergnädigft geruhet, dem 
SPräjidenten des Trıbunalg in Sondrio, Anton Röhrig, 
bie angefuchte Ueberſetzung zu dem Tribunale erfler In— 
ſtanz in Lodi zu bemilligen, und zum Präjidenten des 
Tribunals in Sondrio den venetianijchen Appellationd« 
rarh, Peter de Marchi, zu ernennen; die Präſidenten— 
ftele bed Tribunald zju Brescia aber dem lombarbifchen 
Appellationsrarbe Fuigi Patirani zu verleihen. : 
Se, lk. k. Majeftät. haben mit Allerhöchſter Enlſchlie⸗ 
fung vom 17. Auguſt d. J. die an ber Thereſianiſchen 
Ritter-Nlademie in Wien erledigte Lehrkanzel ber politi« 
ſchen Wiſſenſchaften und politifchen Geſehlunde dem Profefs 
for derſelben Fächer an der Univerfität zu Olmüh, Dr. Jos 
bann Milolaſch, alergnäbigit zu verleihen geruhet. (W. 3.) 
Türfei. 


Durch dag Dampfboot des öſterreichiſchen Lloyb 
waren in Trieft neuere Nachrichten aus Aleranbrien bie 
zum 6. Auguſt eingelaufen, welchen zu Folge: Mehemed 
Ali feinen Jüngfihin gefaßten Eniſchluß wieder geändert, 
und bie Idee einer Pilgerfahrt nach Mella gänzlich auf: 

egeben hatte, — Ein Schreiben aug Alerandrien vom 
6. Auguſt (im Dffervatore Trieflino vom 18. b. M. 
melbet hierüber: »Se. Hoheit Mehemed Ali Paſcha hats 
te, bevor er Nleranbdrien verlief, geäußert, er wolle eine 
Pilgerfahrt nach Melta unternehmen, und faum in Sais 
ro angelangt, ließ er fich einen türfifchen Arzt zur Bes 
gleitung vorfchlagen, ba Shriften bie heiligen Drie nicht 

treten bürfen, und traf alle Unftalten zw biefer from» 
men Reife, Da jedoch ber Geſundheits zuſtand Gr. Hos 
beit nicht feft genug ift, fo haben ihm bie europäifchen 
Merzte davon abgerathen, Nun melden bie neueſten Briefe 
aus Cairo, bap der Wice = König jenen Plan definitiv 
aufgegeben, und bie Verwaltung ber ihm sanvertrauten 
Provinzen nach wie vor behalten wolle. — Mittlerweile 
haben die mannigfaltigften Verfionen über die haſtige 


Abreife Sr. Hoheit nach Cairo alle Handelsgeichäfte 


‚geläbmt; feit, dem 26. ift Fein erhebliches Geſchäft ges 


macht worden. Man bofit jedoch, daß in Folge einer 
Narheverfammlung, bie Se. Hoheit nach Cairo einberws 
fen bat, und welcher Ibrahim Paſcha, nebit ben aus 
Alerandrien einberufenen Nathsmitgliedern beiwohnen 
wird, ‚die Gefcäfte wieder ihren gewohnten Gang ger 
ben werben. — Der Nil, fteigt regelmäßig. Am 3. Nur 
guft hatte bad Waſſer ſchon die Höhe von eilf Ellen 
und 4 Zol erreicht. — Zweı engliſche Kriegsſchiffe, Die 
Fregatte»Tyne« und eine Sorvette waren geitern Abende 
am ‚Eingange bed Hafens von Alerandrien erfcienen, 
haben jich aber, nachdem fie mit bem englifchen Dampf: 
ſchiffe »Geyſer,« ber im alten Hafer ftationirt ift, pars 
lamentirt hatten, wieder enifcent „ und find nad) ber 
Küfte von Syrien, woher fie gelommen waren, jurüds 
gelegelt.« (Wien. 3tg,) 


Preußen. 

Die Fönigliche Sechandlung bat ihre Mafchinenbaus 
Anftalt bei bem Dorfe Moabit bei Berlin, wo bisher 
meift nur bie Urbeiten für ihre eigenen Dampficiffe 
gemacht wurden, fo vergrößert und mit einer, im großs 
artigitien Verhältniffe erbauten Eiſengießerei vermehrt, 
baß fie von jedt an alle Mafchinen und Rocomotiven, wie 
alle Eijengußs Arbeiten berjtelen wird, wozu fie fih im 
ben Zeitungen empfiehlt, 

. Die allg. pr. 3tg. ichreibt über bie nunmehr eröff- 
nete Induſtrie- und Gewerbe » Ausftellung zu Berlin : 
Da wir Gelegenheit haben werben, fpäter in einer Reihe 
von Artikeln auf die Einzelnheiten biefer Gewerbe⸗Aus⸗ 
ftelung näher einzugeben, fo begnügen wir ung für 
jetzt nur mit einigen allgemeinen Andeutungen, wie fie 
ber- überwältigende Eindrud eines erften Beſuches ges 
flattet, Wir können nit umbin, diefen Eindrud als 
einen wahrhaft großartigen, einen höchſt erfreulichen 
für Deuiſchlands induſtrielles Leben, für die Gegens 
wart und Zukunft unferer gewerblichen Thätigkeit und 
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ibret Fruchte ju betrachten.“ Es bürfte wohl fait Fein 
Zweig ınduftrieller Aunflferrigkeit feyh, von ben feiniten 
Gegenftänben des Lurxus bis herab zu den Heinften Bes 
Dürfniffen bes. gewöhnlichen Lebens, ber ‚bier nicht auf 
die würbigfte, bie ſolideſte Weiſe vertreten wäre, und 
Alles, was unfere ftrebfame Zeit in biefer Beziehung 
hervorbringen mag, Alles, was Geſchmack und Mobe, 
Phantaſie und techniſche Geſchicklichkeit zu erzeugen ver⸗ 
mögen, iſt bier zu einem reizenden Ganzen vereinigt, daß 
man ſchwerlich eın herrlichered, ein befrisdigenderes Bild 
von vaterlänbifcher Betriebfamkeit und beutfchen Fleiße 
baben könnte. Auch dürfte dieſe Gewerbe» Ausftelung 
wohl ben beften Beweis liefern, baf Deutichland hinſicht⸗ 
lich feiner Induſtrie zu einerEntwidelung, zu einer Höhe 
‚gelangt ift, wo es jeder Anforderung der Zeit genügen 
und namentliy mit bem Auslande lühn in die Schram. 
Ben treten kann, Steben wir in einzelnen Gewerbszwei⸗ 
gen vieleicht noch zurüd, fo dürften dieß im Ganzen ges 
nommen doch nur wenige feyn, während auf ber anderen 
Eeite bier die vollgültigfte Bürgſchaft gegeben iſt, tab 
Deutfchland in gewiffen sProbucten ber Induſttie den ihm 
fhon von Alters ber eigenihümlichen Vorrang fortwähs 
rend behauptet und für bie Zukunft zu behaupten wiffen wird. 
Als einen fehr wefentlichen Vorzug biefer Gewerbes 
Ausftelung müffen wir ſogleich bie vortrefflihe Anord⸗ 
nung bes Ganzen bervorbeben. Die weiten durch bie 
Gnade Seiner Majeflät des Könige dazu beftimmten Räume 
bes Föniglihen Zeughaufes find zu biefem Zwecke bes 
fonders eingerichtet und mit eben fo viel Eleganz, als 
Geſchmack aufangemeffene, finnige Weife becorirt worden, 
Die gewaltigen Ballen bed Erdgefchoffes find ben jchwes 
ren, maffenhaften Gegenfländen angewiefen. Hier finden 
wir in faft foftematifcher Reihenfolge wohl georbnet alle 
Arten Mafcdyinen, von ber prachtvollen Focomotive »bder 
Preufe« aus ber hieſigen Mafchinenbau » Anftalt des 
Herrn Egelld und den loloſſalſten Dampfleſſeln bis zu 
ben zierlihften Modellen verfdjiebener Dampfmafchinen ; 
ferner Wagen jeber Gattung, von dem foliden Perfonenwas 
gen für Eifenbahnen bie zur eleganteften Vietoria-Drofchke, 
in großer Bollftänbigkeit und vorzüglicher Auswahl; dann 
Pferdgeſchirr, Sattelgeug. alle Sorten Feder; Aderges 
räthe in großer Manntgfaltigkeit; Proben von Stab» 
und Qufeifen aus allen Gegenden Deuiſchlands; Stahl: 
und Eifenwaaren von ben gewöhnlichften Dingen zum 
Hausgebraudy bid zu ben feinften Schmud- und Toilette» 
Grgenftänden; alle Sorten Drabigeflehte , Schloffers 
arbeiten, Kochapparate und Aehnliches; Gufwaaren in 
Zink und Bronce, welche ſich zum Theile bis ur Höhe 
von mwahrhaften Aunfimwerkenerbeben; Granit: und Mars 
morwerfe, mitunter von bebeutendem Umfange und au 
efuchter Schönheit; Schiffs-⸗Modelle, Holy Mojatlen und 
Essen andere Gegenftänbe, welche ein erfter Ueberblick 
nur laum oberflächlich berühren kann, jumal, ba es Einen 
nad) dem oberen Stode treibt, wo bie Erzeugniffe ber, wenn 
man e8 jo nennen barf, feineren Inbuftrie ausgeftellt find. 
Der ganze durch eine befonbere Treppe mit bem 
Erbgeſchoß verbundene weite Raum des oberen Stodmers 
des ift in eine ringsherumlaufende Gallerie umgewan⸗ 
belt worben, in welcher bie Probucte ber verfchiebenen 
Hier vertretenen Gewerbszweige gleichfalld in fyftematis 
fer Orbnung, und, fo viel es ſich thun Tief, je nad) 


i “ 1, Seh fHiwermätia als * 
a Schkam mitia als gclämat, 


fih da bie Funftreihe Hand des Herrn Hof: Zapezierer 
Hiltl bemerllih, und in ber That weiß man auf. ben 
erften Blick oft nicht, ob man den Glan; und Reichthum 
ber ausgeftellten Stoffe oder die Kunft und Mannigfal- 
tigkeit ihrer Anordnung mehr bewundern fol. Diefeg feine 
und richtige Gefühl ın der Vertheilung von Farben 
und Muftern, wıe es 5. ®. bier bei den fo ungemein 
reichen Seidenfloffen, vielleicht der Krone der ganzen Aus: 
ſtellung, vorgewalter bat, erhöht, den Genuß ide Bes 
jhauerd ganz unendlid, Die beutfche Seiden Zabrifation 
it bier jedenfalls ineiner Pradyt, Wieljeitigkeit und Solis 
bıtät vertreten, welche fie felbft in ben Augen von Ken⸗ 
nern ben vorzüglichiten Probucten der Fabriken ju yon 
und St. Etienne unbedenklich an die Seite ftellen bürften. Und 
in. gleicher Vortrefflichleit find auch ale übrigen Gewebe 
ver Wolle, namentlich in einer Auswahl koftbarer Tuche, 
von Baumwolle und feinen in allen Gattungen und Nüans 
cen repraäfentirt. Teppiche und Shawls fdhienen ung 
ſchwaͤcher vertreten, — auch hierin einiges Ausge⸗ 
zeichnete nicht fehli. Dagegen find die Fonroberricden 
Wollmsfaiten als eın ganz neuer Induſtriezweig von ei— 
genthümliher Schönheit befonders hervorzuheben. Die 
in reicher Auswahl vorhandenen Garne und Rohſtoffe 
werben dem Kenner vielfältige Gelegenheit jn intereffanten 
Vergleichen geben. 

Meben dem, was fo zu fagen in bie fo bedeutende 
unb umfaffende Jnduftrie der Gewerbe einfchlägt , mas 
hen jic auf den erſten Blick ſogleich noch vorzüglich 
folgende Gewerbszweige als beſonders gut vertreten bes 
merklich: die Möbel» Tifchlerei, mamentlih für Berln 
eine Auferft wichtige Induſtrie, bei welcher Solibität, 
guter Geſchmack und feine Ausführung immer mehr jue 
fammenzuwırten fdyeinen; die Korbgeflechte, namentlid, 
jur Darjtellung feiner Garten» "oder Salond » Möbel, 
ein Berlin gleichfalls ganz eigenthümlicher Gewerbe» 
jweig; man kann in dieſer Art nichts Netteres und 
Bierlichheres fehen, ald eine von Herrn Wiebemann 
ausgejtellte Gartenlaube mit vollftändigem Meublement, 
in ganz gleihem Charalter Barchgeführt, bie Fabrifar 
tion muſikaliſcher Inftrumente, vor Allem in einer jehr 
reihen Auswahl von Pianoforted von allen Größen und 
Formen würbig vertreten; Porzellan- und Glaswaaren, 
gleich ausgezeichnet durch Schönheit der Formen und 
Reichthum ber Verzierungen; Gold» und Sılberarbeiten, 
zum Theil von hoher Vollendung und ausgeſuchtem Ge» 
ſchmack; feine Stahl-Waaren, namentlich, elegante Wafs 
fen von vorzügliher Dualutätz fehr nette Sachen von 
Steinpappe und Papiermahe; eine große Menge fein 
earbeiteter Artilel in Neufilber und Bronce; elegante 
— — Lampen; optiſche, mathematifche und 
phufitatifche Inftrumente u. ſ. w. Selbit bei einer blos 
fen Aufzählung ber Rubriken ber ausgeftellten Gegen: 
flände könnten wir doch nad) einem erflen Beſuche nicht 
Alles nambaft machen, was ber befondern Beachtung 
werth wäre. Wir müflen und baber für heute begnügen, 
nur noch einige ftatifche Notizen binzujufügen. a 

Das amtliche Verzeichnik ber ausgeftellien Gegen« 
ftände gibt bis jegt 1913 Nummern an; ed wirb aber 
noch einige Nachträge erhalten, welche firh etwa auf 
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1000 Nummern belaufen dürften, fo baß im San enge m 
3 {nat * N i ehe 3 auswärtigen. Der 
noch fort, wie bie‘ 


gen 3000 Nummern jufammenlommen werben. Da 
‚aft jedoch zu bemerken, daß ‚diefe Nummern nicht etwa 
die Zahl der ausgefiellten Probucte, ſondern blog bie 
‚Zahl ber Nusfteler *55 fo bag eine Nummer 
nicht felten eine große Anzahl von Gegenfländen umfäht. 
Im Uebrigen find bei der Abfaſſung ‚des Sataloges nicht 
die verſchiedenen Gattungen ber Probucte, fondern die 
Länder, welche beigefleuert ‚haben, zum Principe ber 
Einiheilung angenommen worben. Hiernach ergeben ſich 
‚folgende Refultate ; Won jenen 1913 Nummern fommen 
auf: I. Preufen 1315; II. Baiern 116; III. Würtems 
berg 103; IV Baben 8; V. Sachſen 77; vi. Thürine 
giſcher Staaten: Verein Ciächfiihe Herzogtbümer und. fürſt⸗ 
hd reugiiche Fänder) 29; VII. Schwarzbürg:Rubeiftadt 
11; VII. Braunſchweig LA; IX, Auhaltiſche Staaten 
10; X. Churheſſen 48; XI. Rheinheſſen 7; XII. Naſ⸗ 
fau 8; XIII. Franffurt a. M. 7; XIV. Fippe:Detmolb 
7; AV. Dirtenfchb 2; NV Nofiorreih 4%; XVII. 
Hannover 25; XVIII. Oldenburg 5; XIX. Fippes 
Schaumburg 1; XX. Moidlenburg 21; XXI, Hanſe- 
flädte 57, wovon 46 allein auf Hamburg. Indeſſen dürfs 
ten biefe nummeriſchen Verhältniffe. weder für die indus 
ftrielen Zuftände der einzelnen Länber an fi, noch für 
ihre Theilnabme an biefer Ausftelung einen vollgültis 
gen Mafjlab geben. Denn theils find ned, wie gefagt, 
anfehnliche Nadträge zu erwarten, welche wohl natürlic) 
zum größten Theile die Producte der ferner Tiegenden 
ander umfaffen möchten, theils trugen vieleicht auch 
verfchiedene Umſtände, wie namentlich bie Kürze ber 
Zeit und große Entfernung bazu bei, daß bie Induſtrie 
einzelner Fänber noch. nicht, in. ihrem ganzen Umfange 
auf diefer Ausitellung vertreten feyn bürfte, Hoͤchſt er⸗ 
freulich aber iſt es jedenfalls, bag alle deutſchen Läne 
ber nach der Eigenihümlichleit ihres inbuftriellen Lebens 
auf bereitwilige und würbige Weile dazu beigefleuert 
baben, und daß folglidy diefe Ausſtellung cin herrliches 
Beugnig von dem gibt, was deutſcher Fleiß mit 
vereinter- Kraft bereits ju leiften vermag, und was er 
in fortjchreitender Entwidelung für bie Zukunft noch ers 
warten läft. Und in biefer Beziehung glauben wir, biefe 
Gewerbe-Husftellung, deren Eröffnung wir mit ftoljer 
Freude begrüßen, in ihrer Erfcheinung und ihren Fol— 
gen als ein bebeutungsvolles Greignih ber Zeit bezeich⸗ 
nen zu Können, welches die allgemeinfte Theilnahme im 
höchſien Grabe in Anfprud) nehmen barf, und wie wir 
wicht zweifeln. auch überall finden wird, 
Man fchreibt aus Berlin vom 14. Auguft: Die 
Beute erfchienene Nummer ber Gefeßfammlung Bringt 
wieder wichtige Verordnungen, Erſtens bie Publication 
und Einführung ber repibirten Kriegsartifel und jmeis 
iens nähere Beftimmungen über das Verfahren ber Eh» 
rengerichte bei Unterfuchung ber zwifchen Offizieren vors 
falenden Eireitigkeiten und Beleidigungen, fo wie über 
bie Beſtrafung des Zweilampfes unter Dffisieren. Diefe 
letzteren Beflimmungen find um fo wichtiger, ala baburd) 
die erwähnten Ehrengerichte, die bie jetzt nur Sache ber 
einzelnen Offizier-CTotps und als folhe nur flilichweis 
gend von der Regierung ald zwedmäßiy und noihwen⸗ 
big anerfannt wurben, nun Geſetzesform erhalten, ober 
doch ın ben Gefegen Erwähnung finden, — Die ſchon 


tmald ‚erwähnte Vermehrung unferer Confulate als 
—* lehrs dauert 


inſezung zweier neuer Conſulate, 
bie nã Rend, promufgirt werben wirb, wieder beftätiger. 
Es bürfie befonderg in den Stationen ‚der Levante dir 


"Sal ieyn, * * in dieſer Beziehung ſich auf eine 
e 


zwerdmäßige an den. Heu eröffnelen Handelswegen 


‚gu beibeiligen. . 


Berichten aus Berlin ju Folge haben bie fämmtli: 
chen deutſchen Regierungen erHlärt , daß fie Bevoll- 
mädtigte ‚nah Berlin fenden würden, um über bie 
Gewerbes Ausftelung Bericht zu erflatten. Von Defter« 
reich und Baiern find bereits die Commiſſäre eingcirofs 
fen; ber franzöfiiche Handels: Minifter Cunin-Gridaine 
hat feinen Befuch ın Begleitung zweier Bramten ange: 
ündigt ; aud von bem brittiſchen Board of trade 
(Handelsamt) werden zwei Sommiffäre abgefendet. Aus 
Ferdem find audy, Abgeordnete der zahlreichen deutfchen 
Qubuftrie-Bereine, ſo wie Fabrifanten und Gewerbtreibende 
aus vielen beutfchen und anderen Staaten erfchienen. Um 
biefe einander zu gegenfeitiger Beſprechung und Vereini» 
gung näher zu führen, hat ber polytechniihe Verein 
ein Focal in der Nähe des Ortes ber Ausftellung ges 
miethet. Die Ausftelung dauert acht Wochen, und ift 
jeben Tag von 10 — 3 Uhr geöffnet, mit Ausnahme 
bed Dientags, ber zur Reinigung und zur Aufftelun 
neu angelommener Gegenflände beffimmt if. (MW. 3.) 

Schweden und Morwegen. 

Es war aufgefallen, daß in ber königlichen Bubger« 
Propoftion bed Defkcire der Sabinettd = Saffe erwähnt 
worben, welches bie Stände auf bem vorigen Reidhstage 
gu decken verweigert hatten, Inzwiſchen ift nun vere 
nommen worben, daß, als neulich die Spreder zu Sr. 
Majettät befhieben waren, ber König ihnen gefagt, er 
babe gehört, baf in Beziehung — Motionen beabe 
fichtigt würden; er wünſche befhalb, daß fie jedem Mits 
gliede privatim. verfichern möchten, wie Se. Majeftät 
unter Feiner Bedingung ein Anerbieten jener Dedung 
annehmen würden, wenn ein ſolches auch von "ben Stäns 
ben gemacht würbe, 

Im Plenum von Ritterfhaft und Abel am 3. b. 
wurben neue Ausfchuß » Mitglieder an bie Stelle berer, 
welche bie Wahlen, bie auf jie gefallen, nicht angenom⸗ 
men, gewählt, in gleichem Sinne wie vorher; Präjident 
von Hartmannsdorf unter Anderem zum Conftitutionds 
Ausſchuſſe, In Folge ber letzten Wahlen hat Graf Ans 
ton Öpldenftolpe den Vorſih im Conititutiond-Ausfchune. 

Der Borfchlag zur Adreffe an den König in Betreff 
ber Krönung iſt nun von allen Ständen angenommen 
worben. 

Hamb, Blätter melden aus Chrifliania vom 10. Aus 
guft: Durch eine neuere Fönigl, Reſolution ift das nors 
wegiſche Reichswapen, wie folgt, beflimmt worden : Ein 
rothes viereckiges Schild, worin ein, von ber Pinten 
nad der Rechten in fortfchreitender Stellung aufgeriche 
teter, gefrönter goldener Loͤwe, mit offenem Rachen und 
ausgeftredter Zunge, haltend in ben Vorbertagen einc ers 
hobene Streitart mit goldenem Schafte und filberner 
Klinge; über dem Schilde eine Königsfrone. Daran ha: 
ben wir denn die Wieberberfiellung ber kurzen Art bes 
heil. Dlaf, welche unter ber bänifchen Regierung zu eie 
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Berichie aus ©t, Pelergburg Som 12, Auguft brin- 
gen die ig bon dem kafelbft am 10. 
d. M. zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags nach lang» 
wierigen Peiben erfolgten Ableben Ihrer Faiferl. Hoheit 
ber Frau Groffürfiin Alexandra, Gemahlin des Prinzen 
Friedrich von Heſſen, nachdem Sie am Morgen biejes 
Zaged von einem Prinzen entbunden worden, der von 
Er. Majeftät dem Kaifer im Augenblide der Geburt bie 
Nothtaufe, und dann von ‘einem proteflantifchen Geift- 
lichen bie Taufe erhielt und nur eine Stunde lang lebte, 
Die Leiche der Groffürflin. folte am 13. Abende von 
Zarsfoje:Selo nach St. Petersburg gebracht und in ber 
Kirche der Feftung, wo bie Faiferlihe Gruft ift, drei 
Zuge lang ausgefegt werben; bie Beerdigung follte am 
16. Statt finden. Die Faiferlihe Familie begibt ſich am 
33. nad) Jelagin, wo fie bis nach ber Beerdrgung bleibt 
und jich fodann nach Peterhof verfügt. : 

Berl, Blätter berichten aus St. Peterdburg dom 
10. Auguft: Se. kaiſerl. Maleſtät haben am 28. vers 
gangenen Monate zwei huldvolle Belohnungs-Reſcripte an 
wei unjerer im Katsfajug- Kriege betheiligten Heerführer er» 
laſſen, die jid) in ben neueflen gegen die meuterifchen Berg« 
völfer Statt gebabten Affairen ausgezeichnet. Das eine ijt 
gerichtet an ben General ⸗Major Fürften Argutinfty:Dolgos 
zudy, Chef ter erflen Brigade ber gruſiniſchen Linien» Bas 
taillone, welcher am 21. uni dieſes Jahres eine SO00 Mann 
ſtarle Schaar der Eurjünzen auf ben Höhen von Dofluls 
Bjar in die Flucht fchlug. Das zweite ift an General: 
Major Schwarz, Chef ber Iten Brigade ber grulinie 
Shen FıniensBataillone gerichtet, welcher, das Leſgin'ſche 
Detachement befchligend, gegen die Bergvoͤlker overirend, 
ihnen eıne zweimalige Niederlage beigebracht, bie vom 
Feinde aufgeführten Erbwälle mit Sturm genommen 
und darauf den Flecken Irliſta ocenpirte, ' Der erilges 
nannte General hat den St, Annen-DOrben erfter Elaffe, 
ber Tegigenannte ben Et. Wladimir⸗Orben zmeiter Claſſe 
erhalten. 

Unter ben in ben lehten Affairen biefed Krieges Ges 
bliebenen nennt bie Ariegszeitung auch den im Chitos 
mirſchen Jaäger-Regiment attachirt gewefenen Dberften 
Kiander, — Der in demjelben NRegimente dienende Ca— 
pitän Petrowsty, Milttärchef der transtaulafiihen Veſte 
Ahmet, iſt einem Kriegsgerichte verfallen, weil er über: 
wiefen wurde, feine Dienftpflicht nicht erfüllt ju haben 
und ſich von ber feindlichen Beute, bie den bei ber Ac— 
tion betbätigt gemwejenen Koſalen zukam, fid eine Flinte 
wiberrechtlich zueignete. Die höchſtconfirmirte Friegsges 
richtliche Sentenz lautet: Völlige Dienftentlaffung, um 
nirgends mehr angenellt zu werben, (Wien. 319.) 

— panien. 

Das »Eco bel Comercio« vom 6. Auguſt melbet, 
daß man ben mit den Angelegenheiten bed Handelshaus 
fed bes Hrn. Cardero beauftragten Gefchäftsführer ver— 
bafıet und ins Stadigefängnif abgeführt habe. Bekannt: 
lich hatten nach der Entbedung ber ——— 
biefem Bankier bie erſten Verhaftungen Statt, Nach 


dem nämlichen Blatte hatte ebenfalls eine Haus durchſu-⸗ 


chung bei dem Hrn. Euſebio Esquerino Statt gehabt. 


‚hat ihn nicht gefunden, 


„beihäftigt fi hier nur mit. ber Frage 
find fortwährend in einem Zuſtande ber Ungewißheit 


ak Wollte if feiner Perfon’bemähtigen, allein man 
. Aus Ceuſa vom 3. Auguſt wirb gemeldet: Man 
ardeco'.: Wir 
und Aengſtlichkeit, welche durdy die Zwiſte mit ben Afti- 
fanern erzeugt wurbe, und man glaubt, baß fie feinen 
andern Ausgang als ben Krieg haben werben. Vorges 
fiern kam ber Befehlshaber bed Expeditions-Corps, Ge⸗ 
neral Villalonga, bier an, und kehrte heute nach Alge— 
ſiras zurück. Man verſichert, ‚er werde ber Negierung 
bie Nothwendigkeit darlegen, die Streitkräfte biefes Corps 
ju vermehren. Unterm 29. Juli hat Yılalonga an bag 
Erpebitions:Gorps einen allgemeinen Tagsbefehl geriche 
tet, worin er ſagt: »Durch Ihre Majeftät ernannt, bie 
Streitfräfte zu commanbirem, welche bie ber fpanifchen 
Zlagge durch die. Maroccaner angethane Beſchimpfung 


rächen follen, wenn diefe fi weigern würden, unferer 


Reglerung pie verlangte Seuugtſhuung zu geben, halte 
ich es für nörhig, biefe Armee in Kenntniß von bem 
Syſteme zu fehen, weldyes wir befolgen müffen, um auf 
eine würdige Weiſe dem Zutrauen Ihrer Majeftät zu 
enifprechen. Die Etärke einer Armee beſteht in ihrer 
Pünctlichleit im Dienfte, im Gehorſame und in ber 
Mannsjucht. Unglüdlicyer Weife feblt eg in unferer Na« 
tion nicht an jenen Menfchen, welche jede Art von Aunfls 
griffen ins Epiel fegen, um bie Soldaten von ihren 
Pflichten abjuwenden und fie ihren ehrgeizigen Abfichten 
bienen zu machen. Die Armee muß gegen bie Einflüftes 
rungen dieſer verberbten Weſen febr auf ihrer Huth 
feyn, und ed wäre fpanıfcher Soldaten unwürdig, bie 
Hoffnungen einer Königin zw täufchen, welche auf bie 
Rechtlichkeit und. die Waterlandsliebe ber Armee zählt, 
um die Ordnung und Ruhe zu befefligen. Ach zmweifle 
nicht, baf bie Truppen ber Erpebition von Wfrifa ſich 


unter allen der fpanifhen "Armee auszeichnen werben. 


Es if eine heilige Pflicht für die Chefs und bie Dffie 
jiere, ihren Soldaten diefe Grunbfäge einzuprägen, auf 
welchen das Heil ber Armee und ber Nation beruht, 
Ich bin weit "davon entfernt, zu glauben, daß einer mei« 
ner Untergeortneten biefe Grundfäge verläugnen wolle ; 
aber eg ift nicht unnüt, zu benachrichtigen, daß ich ent⸗ 
ſchloſſen bin, fie mit ber ganzen Kraft meines Charal» 
lers zu vertheibigen und ohne Mitleiden Alle zu flrafen, 
welche ſich dagegen verfehlen würben, und daß ich für 
biefe Fehler die Chefs ber Corps, welche nicht alle nö⸗ 
thigen Mafrogeln genommen baben würden, un fie zu 
verhindern, verantwortlich mache.« (Wien. 31tg.) 
Großbrittannien. 

Die Königin befinder ſich fo wohl, daß Feine Bül- 
fetins mehr in Windforcaflle ausgegeben werben, 

Am 13. Auguft traf der Priny von Preußen in dem 
Dampfichiffe »Alice« zu Woolwich ein und ſehte nach eis 
nigem Verweilen in einer lönigl. Equipage mit Herrn 
Bunfen die Reife nah Pondon fort. Das Dampfſchiff 
hatte die Fahrt von Oſtende tro des heftigen Gegen: 
winbes in eilf Stunden gemadıt. 

Die Londoner Miſſions-Geſellſchaft bat am 14. 
Auguft eine zahlreich beſuchte Verfammlung gehalten. 
Herr Prishard war babei zugegen. An Nusfällen gegen 
bie Franzojen auf Diaheiti fehlte es nicht. 
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Dad »Uuslande jchreiht über Eapitän Warnerd Zers 
flörungslraft: Wie man ſchon benfen kann, erregt dieſe 
Entdedung große Aufmerkfamkeit, namentlich unter dem 
Militär und ber Marine. So viel Geheimnifvolled auch 
noch darunter jtedt, baf Gapitän Warner im Beſitze eis. 
ner Kraft it, bie er unter gewiffen Umftänden, vielleicht 
nach Gefallen, anwenden kann, leider teinen Zweifel, Die 
Raval and Military Gazette, welche in früheren Jahren 
ſchon bie Regierung aufgefordert hatte, eine. Probe. mit 
biefer furchtbaten Zerftörungstraft. anzuflelen, tabelt in 
ihrer Nuinmer vom 3. Auguft bie Seesund LandsOffiziere, 
welche mit wegwerfender Verachtung dort mit Hohn von 
ber Sache gefprochen, jehr ffreng, und forbert bie Re—⸗ 
geerung auf, eine neue Probe gegen eine Feftungsbaflion uns 
ter ber gehörigen Aufjicht, daß kein Betrug darunter vers 
ſteckt fey, anftelen zu lafien. Was bie Sache bisher in 
England und auf dem Continente verbächtig machte, if 
ber Schein von Markifchreierei, ben man auf bie Sache 
geworfen bar, und die Geheimthuerei Warners; nadıe 
dem biefer nun aber durch bie völlige Zerſchmenerung 
bes ihm überlaffonen Schiffes bewiejen, daß er im Bee 
fide eıner ganz auferordentlichen Kraft fey, jo fällt bier 
mit. auch ber Vorwurf ber Marktichreierei zu Boden, und 
bad Benehmen Sapıtan Warnerd läßt ſich aus feinen 
Berbältniffen und aus der Art, wie man in England 
mehrmals Entdecker behandelte, bie ihre Entdeckung güte 
müthig der Regierung mittheilten, fehr leicht erffären. 
Schon Mehrere jind, wie bie oben erwähnte Naval and 
Milit. Gay. und andere Blätter geradezu offen fagen, 
um ben woblverdienten Lohn für ihre Entdedungen bes 
trogen worben, und zum Theil im Elend geflerben, alle 
Anforderungen wegen einer Belohnung, nachdem eins 
mal ba8 Geheimnig heraus war, wurben von einem 
Minifter an ben anderen gefchoben, und jeber glaubte 
fih zu Ausflüchten berechtigt. Mehnliches muß wohl Ga- 
pitãn Warner fürchten, und er hat fehr betheiligte Raths 
geber an ber Geite, welche ihn in feinem vorfichtigen Bes 
nehmen beflärfen. Nach dem Liverpool Journal waren 
Sapitän Warners Verſuche mit fehr großen Koiten vers 
Inüpft, ' und ein Advocat, ber großes Intereffe daran 
nahm, ‚war ihm namentlich behülflich, mehrere taufenb 
Pfund zum Bebufe dieſer Verſuche aufzunehmen. Capi. 
tän Warner fiedt aljo in Schulden, unb fein Theilhas 
ber ift ein Advocat, ber ihm vermuthlich rathen wirb, 
gehörig jicher zu gehen. So ift bad Benehmen Sapitän 
Warners der Regierung gegenüber binlängli gerecht: 
fertigt, Was num bie jerftörende Kraft ſelbſt betrifft, fo 
wagt nur Ein Journal, bag von berNaval und Military 
Gazette citirt wird, eine Vermuthung aufzuftellen, indem 
es fagt: »Chemiler wiffen, das Shiorflidjlof eine flärs 
kere erplobirende Kraft beißt, als irgend ein bie jebt 
entbedter Körper, aber wegen der Schwierigleit der Ber 
bandlung haben wenige Chemiker Verſuche damit gemacht. 
Die große erplobirende Kraft: ift alſo vorhanden, und es 
bedarf nur ber Entbeckung einer ungefährlichen Bereitungss- 
arı und Wafler, um die Erploſion herbeizuführen ; alles 
Uebrige ergibt fich von ſelbſt. Der Vericht von Sapıtdn 
Warner’d Verfuch bemweift, daß bie erplobirende Kraft, 
welcher Art fie nun auch geweien ſeyn mag, zuerſt auf 


bas Wafler, und bann erſt burch den Stoß auf bad Schiff 


wirkte, Da Capitaͤn Warner auch Feſtungen wie Schiffe 


in die Quft fprengen will, fo darf er nur ben. Heinften 
Tropfen Del in einem zerbrechlichen Glasfläſchchen fo 
anbringen, daf das Flaäſchchen beim Aufichlagen auf irs 
gend einen Körper brechen muf, und der Zwed ıft erreicht, 
wie bei dem Contact mit Waſſer.« (Wien. 319.) 
Amerika. 

Der. Proleſt der mexicaniſchen Regierung gegen ben 
Anichluß, welcher an die Nepräjentanten ber europäifdyen 
Mächte in Mexico gerichtet iſt, Tauter feinem wefentlichen 
Inhalte nach, wie folgt: »Rundfchreiben an Ihre Ercels 
lenzen bie. franzöſiſchen, fpanifchen, englifhen und preus 
Fifchen Gefandien. NationalsPallaft Merico, 31. Mai 
1844. Schon feit langer Zeit ift bie Regierung des uns 
terjeichneten Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten 
der mericanifchen Republil überzeugt gewefen, daß bie 
Regierung ber vereinigten Staaten von NorbeUmerifa alle 
nur irgend zwedbienlichen Mittel anwenbet, fich zum Herru 
bes Gebietes von Teras zu machen, Die Frage ift ſchon 
u verfchiebenen Zeiten erörtert worben, aber bie beab⸗ 
ichtigte Ginverleibung ift noch immer gewiffer Verhält⸗ 
niffe wegen unterblieben, Diefe Verhältniffe und ber 
Glaube, daß eine Regierung, welche bie Principien ibrer 
Handlungsweiſe für edel, großmüthig, auf Gerechtig⸗ 
feit gegründet erllärt, nicht re bei Ausführung eines 
Werkes den Schein eines Uſurpators auf ſich ziehen 
möchte, bewirkten, daß Mexico fidy noch immer Glüd 
dazu wünſchte, daß zu feiner Zeit ein Werk ausgeführt 
werden fönnte, welches beifpielles in ber Geſchichte civie 
liſitier Nationen wäre, welches bie Verficherungen ber 
Freundichaft und bes Wohlwollens von Seiten ber ver» 
einigten Staaten zu Fügen ftämpelte, unb welchen man 
mit aufrichtigen Beweiſen von Treue und Foyalität bes 
gegnete. Uber bieg Vertrauen, bag wahrhaft ſchlecht 
gelohnt wurbe, konnte Merico nicht von der Ausübung 
feiner Pflicht. zurüdhalten, bei jeber geeigneten Gelegen— 
beit das Recht ber Republik auf bag in Frage ſtehende 
Territorium geltend ju machen, und bie vereinigten Staa⸗ 
ten dahin au bewegen, fich jeder ferneren Beſchützung dee 
von undankbaren Goloniften begangenen Raubes zu ente 
halten, bie von Mexico aufgenommen, deſſen Güte mit 
Sreufofigfeit lohnten. Aus biefen Gründen hat die pro+ 
viſoriſche Negierung in Uebereinftimmung mit ihrer Pflicht 
an die Regierung der vereinigten Staaten bie Note ges 
richtet, welche ber Unterzeichnete dem achtungswerthen 
biplomatifchen Corps ber befreundeten Rationen hierbei 
zu überfenden bie Ehre hat, und welche den Proteft ge» 
en jeden den Terianern zu gewährenden Beijtand ent 
Batt. Aus bemfelben Grunde proteflirte ich von Neuem, 
als ich erfuhr, daß man bie Frage wegen bed Anichluis 
fe8 von Texas an bie amerilanifhe Union wieder anges 
regt babe und erflärte, daß bie Ratification dieſes Ace 
tes ald eine Kriegs: Erslärung angeſehen werden. würde, 
Nichtedeftoweniger bat ber Prändent ber veremigten 
Staaten kürzlich einen Vertrag unterzeichnet und dem 
Senate vorgelegt, nach welchem jener Theil bes merica, 
niichen Gebietes der Union einverleibt werben ſoll. Ob: 
gleich, ich nicht glaube, daß biefer Vertrag bie Zuflim: 
mung bes amerilaniſchen Congreſſes erhalten wird, ſo 
halte ich es doch für nöthig, Eu, Exc. die Documente mit: 
zutheilen, welche dieſe wichtige Frage aufllären und die Ge⸗ 
sechtigleit unferer Sache datthun. Gez. J. M. Bocanegra.« 
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Herr Profefjor Gruithuiſen in Munchen macht unterm 8, 
Auguſt uber „die Örhtewitterung 1844° folgende Bemerkungen 
befannt; Nicht bloß in Baiern, fondern auch in andern Lan— 
dern find die jegigen Feldfrüchte gut und glücklich eingebracht 
worden, Die fonderbaren Unterbrehungen der ermünidten ſchö— 
nen Tage find fait unſchaädlich norübergegangen, wenn der flei- 
Kige Landmann nur zu rechter Zeit Hand angelegt hat, wozu 


große Aufmerkſamkeit erforderlih mar, Am meiften Senſa⸗ 
tion machten bie fühlen Tage und Nächte pwiſchen dem 19. 
und 24. Juli und am 2. und 3. Auguſt, an welchen beiden 
Tagen es  fogar im dem Alpen fiarten Schnee warf. Ich 
habe fhon öfter auf die Erflärungs: Momente dieſer Erſcheinung 
hingemwiefen. Sie find rein phyſitaliſch. Die erften fühlen ‚Tage 
find offenbar wegen Mangels an Sonnenfleden entftanden; aber 
die Urſachen der legten find nicht direct aufgetreten. Der. große 
Sonnenfled, welcher am 14. Juli im Welten der Sonnenkugel 
verfhmand , fam am 28. Zuli im Dfien ftark erneuert wiever 
zum Vorſchein, während welcher Zeit ih eim anderer, ganz 
neuer, fehr großer Sonnenflef auf einige Tage entwidelte. 
Beide bewirften eine große Hitze, die uns bei bededtem Him- 
mel und ſtürmiſchem Winde nicht fühlbar wurde, aber in den 
um das Mittelmeer liegenden Kändern faft unerträglich gewor⸗ 
den war. Bei diefer Hitze dünftete aus diefem Meere ſowohl 
als aus dem atlantiiben Ocean eine gewaltige Maffe von Wajs 
fer auf, die uns gerademegs durd den herridhenden Giüdmeits 
wind am Ende des Juli fiürmifh zugeführt wurde und im Al: 
pengebirge und in Güdbaiern u. f. w. herabregnete, wodei bie 
Regenfiröme durch Werbünfung die Atmoſphäre ſtark ab— 
fühlten. So entitand die niedrige Temperatur, Aber die allmä— 
' Hg unmirkfam gewordenen Eonnenjlede tiefen ‚wieder ſchönes 
Wetter zu, und gaben Gelegenbeit zur alüdlihen Ernte, aud 
im Landflrihe, der am nördlichen Fuße der Alpen liegt. — 


Bermifhte Nahrihten. 
Mach neuern Berihten aus Gaftern vom 12, Auguft iſt 
das unglück, welches das Waldoitttel am 25. Suni 1844 durd 
Hagelihlag (Br. Itg. vom 22. Zuli 1.3.) erlitt, viel ausge: 
dehnter als die erften Nachrichten darüber gemeldet haben, und 
ſonach die Hülfe für die Berunglüdten um fo dringender. * 
Das Traurigfte dabei iſt, daB dieſes Unglück jo viele und 
darunter fo dicht benölterte Pfarren getroffen hat. 





So enthält die Pfarre Ortſchaften. Seelen. 
Zuggeress 4 mit 1200 
Brand 4 2058 
Langegg : ° ö M 2230 
Heidenreihftein - . 11 » 2021 
Genfrid - +... 6 = 0967 
Pafenſchlag · 7 „= .1983 
Zhaya' » =. 0. 1 ». 3185, 
: Balern -» + + + 9 » ,2077° 
Kautzen -» + +» 12 ” arzl 
Auch von der Pfarre Doberiberg 3 eiron , 500 
Schrems 1 200 


Demnach find befheifiget 7% (1) mit 18,402 ° 

In diefen 74 Drifchaften wurde nicht eine Handvoll Win—⸗ 
terfrucht (Weizen oder Roggen) gefechiet, von Sommerfrüchten 
(Hafer oder Gerſte) dürfte hie und da gar nichts, Im andern 
Gemeinden ber dritte und vierte Theil entfallen. i - 
Einige Dörfer, namentlih Grop: Motten, in der Pfarre 
Heibenreichitein, ‚und Piefberg im der. Pfarre Kautzen wurden 
durch den fhredlihen Orkan, der im Wirbeiminde war, faſt gang: 
gerftört; bei manchen Häufern wurden nicht nur bie Däder mit, 
Allem, was ih auf den Böden befand, vam Orfane herabge- 
werfen, ſondern fogar die Mauern umgeworfen, die Rauchfange 


benöthigen (pr. Daus) mehr als 100 fl. EM., um ihr Haus 
wieder mwohnbar zu machen, 

So reihlih auch :die Gaben find, weiche edle Meuſchen— 
freunde auf den Altar der Barmherzigfeit fur die verungludten 
Bewohner hieiger Gegend niederlegten, jo waren fie doch bisher 
noch nice zureihend, um auch Mur die Aermſten aus ver großen 
Zahl der Berarmien zu beibeilen, und fie fonnten um’ jo weni— 
ger zureichen, da dieſe milden Gaben, wenn fie ihrem: Zweck, 
Bei ju gewähren, nicht verfehlen follen, wohl nicht in Meinere 

beile als zu 5 Hd. EM, zeriplittert werden können. So groß 
iſt das Elend im unferer Gegend, daß Gefahr droht, daß viele 
Felder unangebant ſiegen bleiben werden, indem viele arme 
Bauern die nörhıge Barjchaft nicht aufzubringen willen, um ſich 
Saatkorn zu faufen. — 

(Arabien) Der franzöfihe Reifende Arnaud hatı vor 
Kurzem die Trümmer der Stadt Saba aufgefunden. Sie beißt 
jest Marab ‚und liegt zwiſchen Demen und Wiaskat. Er fand die 
Trıimmer des Derhs, deien Bruch die Berfireuung fo vieler 
famanitifher Stämme in ihrer Auswanderung nad Norden ver⸗ 
anlafte, eine geſchichtliche Thatſache, die im Koran und auch in 
andern arabiihen Büchern erzählt wird. Dieſer Deich hielt die 
Gewaͤſſer mehrerer Etröme auf und bildete einen See, deſſen 
Waller durd Candle zur Bewäſſerung des Yandes vertheilt wurde. 
Sein Durchbruch veranlafte eine große Ueberſchwemmung, jer— 
ftreute die, Cinwohner uno machte das’ Yand.zur Wüfte. Herr 
Arnaud ſah die Trümmer der Stadt Saba und mehrere Schlöſe 
fer oder Tempel, von denen ein Gebäude den Namen Harem: 
Balfis (das Frauenhaus der Königin von Saba) hieß und eine 
elliptifhe Form hatte, Die Gelehrten wird es befonders interefr 
firen, daß der Reifende eine große Menge bamaritiiher oder 
fabäiicher Infhriften mitbringt. — 

DeutfbeWeinproduction. 

Non den deutſchen Weinländern (Defterreih ausgenommen) 
erzeuat die bairifche Nheinpfalz ungefähr 65 Millionen Flaſchen 
jum Werthe von 6,672,750 Hl. ; Rheinpreufien 48 Mill. Flaſchen 
sum Werthe‘von 5,561,000 fl.; Baden 06 Mill. Flaſchen im 
Werthe non 6,283,000 fl. ; Heilen 34 Dill. Flaſchen im Bertbe 
von 3,800,000 fl.; Würtemberg 50 Mill. Klaichen im Mertbe 
von 3,540,181 jl.; und Naſſau 13 Mill. Flaſchen zu, 1 Mill— 
547,000 il. (Bien. Zt.) 


Cours vom 22. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Staataſchuldverſchreibungen - »- + u 5 vet 10 if2 
Dbligationen der Stände von/ | Sierarial Domefl. 
Oe ſterreich unter und ob derk: _ ER EM. 
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Nönigl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Noderih und Kunigunde, oder: Der Eremit 
rom Berge Prayso, oder: Die Windmühle aufder 
MWeftleite, oder: Die lange verfolgterund zuteßzt 
Be Na Deere Bad 
‚mathind in 3 Aufjügen von 3. 5. Ca tufik vom ver⸗ 
fchicdenen Meilen ae eig Pr.De z 
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(Inhalt) Bien: Ernennung. — Toscana: Tod des Prinzen Rainer, — Deutihland: Die Kuiferim» Mut: 
ter von Defterreih in chtesgaden erwartet. — Spanien: Mafregeln des Finanzminiftere, — Anlegung einer Eiſenbahn zwi: 
fhen Madrid und Micante. — Unglük zu Taragona. — Frankreich: Bombardement Tangers. — Unternehmung der Türkei 
gegen Tunis. — Prozeß um ein Herz. — Zaufe der Tohter des Primen von Joinville. — Die Unterhandlungen mit Maroteo, — 
Motizen über Tanger. — Der Aufftand in Mofful. — Banpiten in Eorfila, — Örofbdrittannien; friede mit den Boers am 
Eap. — Aufenthalt ded Prinzen von Preusen. — Das Caſſationsgeſuch. — Feſtmahl. — Wohenoerfammiung der Nepealer, — 
Schnelle Fahre von London nah Brüffel, — Berichte aus Montreal. — Hinrihtungen. = Sapti: Bantı Anna zum Präfiden- 
ien der Republif von San Domingo ernannt. — Vermifhte Nachrichten. . 





Bien. fenden Monat ber Regierung 50 Millionen 

Se 4. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ juicleßen. Es fell —* —— haben, —* * 

ung vom 10. Auguſt d. J. die bei dem Landrechte zu gangenen Monate nahe an 60 Millionen Realen in ben 
Lemberg erledigte Rathsſtelle bem Kathsprotofelliften' der ee erhoben wurden, während bie Regierung eine 
oberften Jufligtele, Anton Dabezanski, und bie bei bem Debeutend geringere Summe auf die Bank anmieg In 
Landrechte in Stanislawow erledigte Rathsſtelle dem bieſer Hin wäre nun jwar bad Vertrauen ju den 
Rarhsprorekolliften bes galiziichenAppellationsgerichtes, Mie Maßregeln des Finanz. Minifters fo ziemlich wieder ber- 
chael Krzanowsli, alergnädigft zu verleihen geruhet. (W.Z.) geſtellt. Da es aber auf ber andern Seite feinem Zweite 
vsdcane. bi zu unterliegen ſcheint, daß ber Befehl wegen Einfte.: 

ung des Verlaufs ber Güter ber 


Aus Foren wird bie betrübende Nachricht gemel— 
bet, daß in der Nacht vom 14. d, M. ber dritte Sohn 
Er, k. R. Hoheit bes Erzherzogs Großherzogs, Rainer 
(geb. den I. Mai 1842), in der Vila Cafagieli verfchie« 
den ift, Die ganze Stabt nimmt Theil an diefemfchmerzs 
lichen Berlufte. (Wien. 319.) 

Deutfchland. 


 „, Baier. Blätter vom 21. Auguft melden: Ihre Ma; 
jeftät die Kaiferin-Mutter von Deflerrteich wird am 4, 
September in Berchtesgaden, und Ihre Majeftät bie 
Königin von Preußen in den näcften Wochen in Poffen- 
bofen bei Ihrer: Fönigl, Hoheit der Herzogin Mar ers 
wartet, (ion. 319.) 
ESpnanicen 

Zu Mabrid war am 11. Auguſt ein @ourier bed 
Gouvernements von Gibraltar mit ber Meldung vom 
Bombarbement von Tanger bei der englifchen Gefandt- 
(haft angelommen. Im Uebrigen wirb nidhie Neues aus 
ber ſpaniſchen Haupıftabt gefchrieben. 

Man fchreibt aus Mabrib unterm 6. Auguſt: Seit 
bem 3. find bie Minifter ber Juſtiz und ber Finanzen 
wieder im unferer Mitte. Die in Barcelona erbaltenen 
Nachrichten über die hieſige Page ber Dinge bewogen 
fie. fi von dem Hofe zu trennen, und eiligfl — 
zurüchjulehren. Raum angelangt, berief der Finanz-Mi⸗ 
nifter die Directoren ber Bank jufammen, und nad) eis 
nigen Befprechungen willigten dieſe ein, für den lau 


es Weltgeiſtüchken 

den Miniftern und der Koͤnigin ſelbſt Ba ah , 
fo herrſcht Bier allgemein eine ängſtliche Spannung. 
Die Minifter wagen noch ‚nicht, mit diefem Decreie here 
vorzutreten, und erhöhen durch ſolch zaghaftes Zögern bie 
Dreiftigkeit ihrer Gegner. Im Allgemeinen ıft man ber 
Anſicht, daß bie Sıaatdgläubiger in Folge der ermitn: 
ten Verfügung Feine bedeutende Beeinträchtigung erlei. 
ben würben, weil ber größte heil der bezeichneten Gür 
ter beyite verfaif! on ot Was ınan fürchtet, iſt die politis 
(he Debeutung bed Decreis. Es würde nämlid; daraus 
hervorgehen, daß biefelben Minifter,weldhe die ſtrengſte Le⸗ 
galisät ale Wahlſpruch aufgeftellt haben, ſih dennoch 
und im Wiberfpruch zu ihren ausdrüdlichen Verfiherune 
gen für befugt halten, burch ein blofeg Decret ein von 
= * — — mit. ber Krone gegebenes 

wenn au rt jeht noch nicht umzu 
in Pie En oh ee As —— 
nter dem uhe der Königine Witwe hat i 

Geſellſchaft für die Anlegung einer Eifenbahn —— 
drid nach Aliconte gebilder. Eine Verſammlung von 
Acuionaren hat ſchon Stau gehabt, in melcher D. Frans 
eisco be Paula zum Ehren, Präfidenten bes Berwaltungs« 
rothes ernannt worben. Es ift ebenfalls bie Rede von 
ber Anlegung einer jweiten Eiſenbahn von Aranjue; 
nach Sabij. Diep würde übrigens nur eine Zweigbahn 
ber Eifenbahn von Mabrid nad Nlicante feyn. 
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Zu Sara ona hat ein un Ereignif bei ber 


Antunfs ber franzöfiichen Kriegebrigg »Palinure« Statt. 


-. gehabt. Diefes Schiff brachte ben gebräudlichen Gruß, 
weldhen —* 2 von ran ke iz He —— 
welches ällen nd, griff Feuer un 
—* basſelbe einer Pulver „Niederlage in ber Nähe 
mit. Eine fhredliche Exploſion erfolgte; A ober 5 Ars 
tilleriſten wurden getöbtet und 17 meiſtens fchwer vers 


det. ien. 319. 
wunde Frei Lei en. 9.) 


Fran 
Am 6. Auguſt, dem Bage des Bombarbemente, war 
ren bie englifhen Schiffe Albion und Warſpite ‚vor 
Tanger; Admiral Owen hatte aber von Gibraltar aus 
wicderholt erflären laffen, England werde bie firengfle 
Neutralität beobachten. 

Der »Globe,« ein halboſſicielles Blau, Hemerlt,ted 
fey möglidy, daß Frankreich durch die Gewalt der Ums 
fände ın ben Fall kommen lönne, Tanger behalten zu 
müffen, was ju einem Kriege mit England führen lönne; 
indefjen fey zu hoffen, ber Sultan von Marocco werbe 
ſich raſch zum Ziele legen, auferbem bürfte der Prinz 
von Soinville, im Sinne feiner Inſtructionen, auch 
Mogador, Larache und andere maroccanifche Häfen boms 
bardiren, Was bie Occupation Tangers angeht, fo ift 
Har, daß England fie nicht guwillig zugeben werte; 
feine Stellung ju Gibraltar würde baburd; alzufeht ges 
fährdet werben, 

Am »&ommercee lieft man: Die ollomanifche Pfor⸗ 
te hatte feit langer Zeit barauf verzichtet, eine wirkliche 
Autorität über die Barbaresten » Staaten augjuüben, 
Dem Grundfage nad) erfannten biefe Staaten ihre Dber« 
lebensherrlichkeit an ; factifc aber waren bie Deys von 
Algier und Tunis durch bie Janitfharen ober türkis 
ſchen Miligen zur Gewalt erhoben worben, und fie bes 
fchrantten fi darauf, dem Serail einige Geſchenke zu 
fenden, indem fie ſich übrigens als unabhängige Fürften 
benahmen. Auch hatten bie europäifchen Mäcyte, wenn 
fie ji über Seeräubereien ber Regeniſchaft zu beklagen 
hatten, bie Gewohnheit, fich felbft Gerechtigkeit zu vers 
fchaffen, ohne fi hie Mühe zu geben, den Sultan ber 
Türkei für dad Benehmen feiner Bafallen verantwort: 
Iıch zu machen und feine Vermittelung gu fordern, Seit 
ber Eroberung Algeriens durch die Gdinssfen hatte die 
Pforte, ohne offen gegen dieſe WBefpnahme sind vor⸗ 
aeblihen Theils ihrer Staaten zu protefliren, mehrtre 
Male verfucht, ihre Autorität über den in der Gewalt 
: der Mufelmänner gebliebenen Theil bes Pitorale wieder 
berzuflellen. Wären biefe Verſuche gelungen, fo würde 
fie auf ben Geift ber Araber haben einwirken, ne 
reich große Verlegenheiten fchaffen und bie Hoffnung 
bewahren Fönnen, bad ganze nicht allein feit 1830, fon 
bern feit einem Jahrhundert verlorene Gebiet wieder zu 
aewinnen. Die türfiihen Flotten find vor Tunis, wels 
ches durch einen unabhängigen Dey regiert wird, erſchie⸗ 
nen, theils um mit Gewalt die alten Bande ber Unter⸗ 
werfung wieder herzuftellen, theil® um biefen factifchen 
Souverain durch eine Erentur ber Seraild zu erfepen. 
Man erinnert fi, baf noch im vorigen Jahre tiefer 
Verſuch nur durch die Gegenwart eines franzöjüchen 
Geſchwaders zu Tunis geſcheitert ift, befiem krafwolle 
Demonftrationen ben KıpudansPafcha Wangen, ohne 





Schwertſtreich in die Darbanellen‘ zurüdjulehren. Dies 
ſes Jahr hat bie türkifche Regierung ſich gefchidter bes 
nehmen wollen. Ihre aus fieben Finienichiffen, wei Fre 
atten, einem Kutter und einem Dampfidiff beftehenbe 
forte ift unter dem Vorwande, die Hüften Syriend zu 
befuchen, aus. den Darbanellen ausgelaufen. Un ber erftern 
Beſtimmung angelommen, hat der KapubansPajcha plöhe 
lich Vefehl gegeben, bie Richtung zu verändern, unb 


‚feine Flotte iſt, wie man fagt, auf dem Wege, ſich nad 
Tunis zu begeben. Wahrjcheinlich glaubte. bie Türkei 


unfere ganze Marine gegen Maroeco befchäftigr. Diefe 
Berechnung und bie Soflaung, un® zu überraſchen, wer⸗ 
ben ſich falfch finden, denn eine franzöfifche. Flotte von 
4 Linienſchiffen hat von Toulon unter Segel gehen müfs 
fen, um ben Dey, ber feit 1830: burdy die Gewalt ber 
Dinge unfer Verbündeter geworben ift, mit ihrem Schuge 
ju decken; benn wenn er vor ber Türkei unterläge, To 
würbe bieje ben heiligen Krieg im Oſten unferer Be» 
ſihungen predigen laſſen, wie biefed Abdsel» Kader. im 
Welten unter dem Schutze Marocco’d thut. Auf biefe 
Weiſe vereinigen fih im Mittelmeere die Kriegsfchiffe 
von gan; Europa; man verfichert fogar, daß bie ruffifche 


„Flotte, deren Gegenwart im SGund- kürzlich bezeichnet 


wurbe, ſich nad) der nämlichen Beſtimmung begebe, Iſt 
biefe Nachricht wahr, fo Tann man ſich fragen, ob Rufs 
Iand bloß auf dem Schauplafe ber großen Meltereigs 
nifje gegenwärtig feyn will, oder ob & jich einen befons 
bern Zwed vorſeht. Wie ed fich auch mit diefer Nachricht 
und ihrer Folgen verhalten möge, bie Flaggen Franke 
reiche, Englands, Hollands, Spaniens, Dänemarks, Schwes 
dens und ber Zürfei kreuzen jegt in dieſem Meere, wohin 
jebe von ihnen burdy große Belange berufen ift, bie vors 
zũglich für bie Mächte erfien Ranges wichtige Verwidelungen 
herbeiführen können. Ganz; Europa ſieht mit Hengftlichteit 
ber Entwidelung dieſer ‚auferorbentlichen Tage entgegen. 

Ein merkwürdiger Rechtshanbel in Frankreidy wurbe 
vom Caſſationshofe erledigt; es hanbelte ſich babei um 
nichte Geringered als ein Herz, das eine Dame ihrem, 
Verwandten ftreitig machte — aber nicht fein eigenes, 
fondern bag bes erjten Grenabiers von Frankreich, bes 
tapfern Pa Tour b’Auvergne, Dief Herz war, nachdem 
Ta Tour gefallen, in eine goldene Urne eingefchlofien, 
bie ber ältefle Inter» DOffisier. ber A6ften Halb » Brigabe 
an der Spitze der Compagnie trug, mit ber ber beräbmse 
Soldat zog. Beim Appell wurde bekanntlich immer. ber 
Name La Tours mit aufgerufen, und der Unter ˖ Offizier, 
ber die lirme irug, antwortete: »Er ift nicht unter und; 
er ift gefallen auf dem Felde ver Chre!« Während ber 
Refiauration wurde dad Her; Pa Tours, das noch an 
ben Ufern der Loire in ben Reiben bes Regiments ger 
tragen worben, in ber großen Kanzlei ber Ehrenlegion 
niedergelegt, und durch Fönigl. Befehl von 1516 ber Fas 
milie juerfaunt, wornach der Graf de La Tour b’Aus 
vergne-Pouraguais ed aus ben Händen des Groß-Kanz— 
lers ausgeliefert erhielt; aber eine nähere Verwanbie, 
Mad. de Kerfaufie, Nichte bed tapfern Fa Tour, machte 
juerft vor dem Gerichtshofe von Montpellier Anſprüche 
geltend, die. durch den Caſſationshof zu ihren Gunſten 
entfchieden wurden. 

Die neugeborne Tochter bed Prinzen von. Joinville 
bat die Namen Frangeife Marie Amelie erhalten. 
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..". Man hatte nad) Eingang ber bereitd mitgeiheilten 
telegraphifchen Depefche bis zum 16. Auguft in Paris 
Feine neueren Nachrichten erhalten. Der umflänbliche 
Bericht des Prinzen von Zoinville wurde mit Ungebulb 
erwartet, Man glaubte allgemein, daß biefer mu Mas 
rocco eben begonnene Krieg ſich jeft nur durch bie Vers 
nichtung Abd⸗el⸗Kabers endigen Fönne, . 
:, Parifer Correfponbenz.Rachrichten melden: In dem 
Augenblide ber Beſchießung von Tanger befand fidy der 
englifche Admiral Owen mit ben Lınienfhiffen »Warde 
pitee-und-»Albion« vor bdiefer Stadt. Es ift folglich 
nicht wahrfcheinlich, daß Herr Drummond+-Hay auf dem 
franzöfifchen Admiralſchiffe —— worden fey, 
wie bieß bad »Journal des Debatse behauptete. Der 
englifche Admiral hat vor bem Angriffe bes Hafens er⸗ 
Hart, daß er bie firengfte Neutralität beobadyten würbe, 
— Es fcheint, daß beim Ablaufe bes Ultimarums (2, Aus 
uf) der Kaifer bem Prinzen von Joinville beſtimmt 
Die anzeigen laffen, baf er bem Pa von Larache 
feine Verhaltungsbefehle gegeben habe, um wegen. bes 
Friedend mit den Franzojen zu unterhandeln, Diefe 
Anzeige war, auf eine Weiſe abgefaft, daß ber Prinz 
glauben mußte, man wolle ſich einfach ben vier im Ultis 
matum geftellten Bedingungen unterwerfen. Erft am 
zweitfolgenden Tage, bei ber Ankunft bes Paſcha's von 
Larache, hat man neue Vorfchläge erhalten, welche ber 
Prinz ald unannehmbar bezeichnet hat und beren Haupts 
puncte in ber Depefche enthalten geweien ſeyn follen, 
bie.man aber, wie es fcheint, bie zur Ankunft des offie 
ciellen Berichtes unterbrüden zu müffen glaubte. Am 
4. fol ber Prinz bem Paſcha von Larache geantwortet 
baben, daß er fih auf das Ultimatum berufe, an wels 
chem nichts geändert werben Fönne, unb baf cr firenge 
Mafregeln gegen Tanger ergreifen würbe. Er erllärte 
bierauf felbit, wie.er genöthigt gewefen ſey, bie zum 
—— Tage mit ber Beſchießung zu warten, weil 
der englifche General⸗Conſul ſich nody in ber Gewalt ber 
Maroccaner befand. Man fagt, General Bugeaud foll 
nach feinen Verhaltungsbefehlen eine Bewegung in bad 
Innere von Marocco mahen, in bem Falle, wenn bad 
franzöſiſche Geſchwader genöthigt feyn follte, Tanger zu 


beſchießen. Man zweifelt indef, daß er die Ermächſigung 
erhalten habe, Fez und Mequinez zu befegen, weil ſolche 


Operationen: England Verdacht geben Fönnten, Von ben 
drei Häfen, welche angegriffen werden follen, ift Mogas 
bor ber einzige, deſſen Felungswerle einen etwas ernſt⸗ 
Ichen Wiberftand leiften können, Uber das Refultat lann 
einen Augenblid zweifelhaft feyn. 

Zu Paris ſagte man am 15. Abende, nad ber 
Beſchießung von Tanger habe ber Prinz von Zoinville 
Tetuan und Faradye angreifen laſſen. Man verficherte, 


Hr. DrummondsHay wäre nicht ohne eine vorläufige 


Demonjtration biefem legten Plage gegenüber ben Hän⸗ 
ben ber Dlaroccaner entriffen worden, 

Der »Moniteur Ulgeriene vom 10. Auguſt enthält 
leine ‚ Nachrichten von ber Gränze Marocco's. Die 
Duleb:Zeman, ein mächtiger Stamm ber Aured, haben 
ihren Unterwerfungs-Act bem Herzoge von Aumale eins 
gehänbiget. 

Das Yournal bes Debats enthält folgende Notizen 
über Tanger: Don ber europäifchen Küfte nad) Tanger 


ober von Europa nad; Afrika zu Tommen, Braucht man 
nur etwa & Stunden; in biefer Erdnaͤhe zeigt ſich ein 
Unterfchieb ber Menichen, wie kaum auf ben zwei Erb⸗ 
hälften. Von Dften ber, aus Arabien, über Syrien, 
bie Zürlei, Ungarn, Deutſchland findet man Mebergangs- 
ftufen ber Voͤller; aber bier berühren fich bie beiben 
Erireme ber Eivilifation und in ein Paar Stunden tres 
ten bie Differenzen von Jahrtaufenden hervor. Die Kür 
fien biefer Nordfpige Afrila’d beftehen aus Lagern eines 
fecundären Granites, ber gefchichtet it und mit Thon⸗ 


EN ergebirg wechfelt. Die Granitfchichten ftreichen von 


en nah Dften, find gegen Norden geneigt im Mi 
lel von 50 big 70 u or 25— bi pair 
Fuß mächtig. Sie erheben ſich 


nicht über 40 Fuß hoch, 


fireden fi aber bei Tanger big in ben Ocean hinein 


unb reichen..oftwärts bis zu ben erhabeneren Atlashö⸗ 
hen bei Zetuan, wo jüngere Gebirgsarten ſich auflagers 
ten, Diefe Erbgegend hält Ali Bey (nad, Ritter'd Erde 
Funde) für plöglich gefunten, worauf die Gebirgsmaſſen 
von Norden ber gegen den Süden hin ſich übers 
fhüner hätten und jo bie Definung ber Gibraltarftrage 
entftanden fey. Die ganzeMorblüfte von Tanger oflwärte 
big nad) Algerien ift in ihren Naturverhältniffen weit 
unbelannter geblieben, ald man bei ber häufigen Berühs 


rung mit europäifchen Intereifen vermuthen follte. , Tanz ' 


ger ift flarf durch feine Lage und durch bie Zahl feiner 
mit Geſchũtz wohl verfehenen Batterien; es ift umgeben 
von. alten Mauern, vol Scieffharten, mit Thürmen 
flanfirt, Die Stadt, nur wichtig als der Aufenthalt ber 
europäifchen Sonfuln, ift fonft nicht eben bedeutend; bie 


* 


Einwohner. find arm und treiben nur geringen Handel; - 


ihre Zahl wird pwiſchen 9» bis 12,000 angegeben. Yon 
Meere aus gefehen erfcheint Tanger faft wie bie von ber 
Safjaubah beherrſchte Vorſtadt Bab-al-Dueb bei Algier. 
Die Strafen find unregelmäßig, fleil und äußerſt enge. 


Die Häufer ber fremden Agenten find bieeinzige Zierbe . 


bes Dris, Tanger liegt am Abhange eines Kalfgebirs 
ges, bad zum Theil ganz unangebaut ift und das Auge 
verlegt burch feine Fahlen Wände. Die, Caſſaubah wirb 
durch zwölf Gefchüpflüde vertheidigt. Die Gräben um 


bie Siabtmauern ber find zu Gartenanlagen benypt. Auf , 
ber Nordſeite it die Stadt durch unzugängliche Felſen 


gebedt. Bor bem Fandungsplage beim Cingang zum 
Seerhor find bie hauptfählihften Feſtungswerke anges 


bracht; hier. erheben ſich zwei Reiben Batterien mit 60 - 


Stüden ‚groben Ealibers und acht Mörjern. Außer biefen 
Werken jur Vertheibigung bes Hafens gibt es bei Tans 
ger noch ſechs Batterien mit zjufammen vierzig Geſchü— 
pen zur Abwehr fremder Schiffe, die etwa in bie Vai 
einlaufen würden, um Bomben in bie Stadt zu werfen, 


Die zwei Batterien, welche bie Rhede flankiren, erheben ' 


fih auf Hügeln, 150 Fuß über.ber Seeoberfläche. Will 
man Zanger zur See angreifen, fo müſſen juerſt dieſe 
Batterien bemontirt werden; bann wären bie Schiffe 


quer vor ben Hafen zu legen und von ba aus bie Schiefs - 


iharten ber Mauern zu zerfiören; wäre bag geichehen, 


fo fürbe man noch drei feite Ginfchliefungen, jede mit: 
einem ſtarlen eifernen Thore verfehen; man müßte Ges - 
ſchüh ans Land bringen laſſen, um biefe Werke zu dee , 


moliren und bliebe babei bem Gewehrfeuer ber Belagers 
ten ansgefept, Der Angriffspunct zu Land ift auf ben 


1200 





Hügeln nad) Süben zu, zwifchen ber Strafe nad Fe} 
und beim Meere; bier, wo das alte Tanger (dad Tine 
gig ber Römer) ſtand, wäre man auferhalb der Schuß⸗ 
weite ber Batterien. Bon ba aus liege ſich die Fläche 
vor Zanger erreichen, wo Markt gehalten wird, Dieſes 
Plateau ift 1600 Meter Tang bei einer Breite von 600 
Meter; es iſt fehr geeignet zur Anlegung eines vers 
fchanjten Lagers; ein Kruppen-Gorp$, bas ſich bier aufs 
ftellte, Fönnte bie ganze Umgegenb beherrfchen und wäre 
vor ben Angriffen ber Berbern geſchüht; auch lönnten 
von dba aus bie Stabtmauern von Tanger eingefchoffen 
werben. Der lehte Angriff auf Zanger gefhah 1790; 
damals bombardirten es bie Spanier von der See ber; 
bie Einwohner verliefen die bedrängte Stadt, ımd zogen 
mit all’ ihren Habfeligleiten ing Innere bes Landes. Doch 
wurbe bald darauf ber Frieden hergeſtellt. Der Hafen von 
Tanger ift Meinen Umfangs und geringer Tiefe; bei der: 
böhften Fluth hat er nur 8 Fuß Wafler; er ift ben in 
jenen Regionen äuferft heftigen Norboftwinben audgefept. 
Bandelsicyiffe, die nur fünf bis ſechs Fuß tief im Mafs 
fer geben, lönnen ſich vor diefem Winde fügen, wenn 
fie nahe bei ber Stadt anlegen. Die Rhebe ift ſchön und 
erdumig; fie ift die befle an ber ganzen maroccanifihen 
Füfte und bie einzige, wo eine große Kriegsflone bei 
jwölf bis fünfzehn Faden Waffertiefe Anker werfen Tann, 
Nuf diefer Rhede find bie Schiffe ziemlich gedeckt vor 
den MWefle und Oflwinden; wenn aber ber Norböft hefs 
fig zu blafen beginnt und fih ein Eturm -ankünbigt, 
Hann wird es für große Fahrzeuge ratbfam, bie Anler 
zu lichten und baldthunlichſt am ber fpanifchen Küſte 
Schut zu ſuchen. Tanger war lange eine portugiefifche 
B:figung ; 1662 ging es, wie oben bemerkt, an England 
über, das Keinen Nupen baraug ziehen fonnte, weil es 
zu iener Zeit noch nicht Herr von Gibraltar war. Bei 
ihrem Abzuge im Jahre 1684 fprengten bie Engländer 
die Hauptfeftungswerle in bie Puft, und zerflörten den 
Hafendamm, beffen Trümmer noch heute einen Theil bee 
Hafens verjperren. Die Mauren waren zu träge und 
unbeforgt, diefen zur Vertheidigung ber Stadt fo nöthi— 
gen Bau wieder berzuftellen. Die Rhede wird gegen Sü: 
den bin von Jahr zu Jahr mehr verſchüttet; bie Wo— 
gen wälzen obne Unterlaß Sand auf bie Küftenfläche; 
die Ruinen bes alten Tingis, ber ehemaligen Haupiflabt 
des tingitanıfchen Mauritaniens — das heute die Ber 
ftandtbeile-bes Reiches Marocco bildet — find unter 
Sandanſchwellungen fait verfhwunden; man fieht nur 
noch ernzelne Spihen bervorragen. Der Fluß bir, ber 
bier einen Hafen bildete und im Mittelalter von maus 
rifhen und portugicfiichen Galeeren befahren wurbe, ift 
beute fo verfanbet, daß Faum mehr Fifcherlähne darauf 
dingleiten Können. Das Pand um Tanger ift nah Eüb- 
weft hin am fruchtbarften, aber bei weitem nicht fo ans 
gebaut, als bie Umgegend von Tetuan. Die Engländer 
zu Gibraltar beziehen von Tanger und Tetuan ihren 
Bedarf an Schlachwieh, Gemüfe uub Früchten ; nichts 
Unnte fie hindern, ſich damit aus Spanien zu verſehen; 
fie müſſen alfo befondere Gründe haben, ber Zufuhr aus- 
Afrifa den Vorzug zu geben; fie fcheint ihnen wohl für 
Kriegszeiten geficherter, Tanger ift unter ben maroccanis 
ſchen Küftenftäbten bie entferntefle von ben brei Reſiben⸗ 
zen Fer, Mequine; und Marocco, wo ber Sultan abs‘ 


‘men, 


wechſelnd fein Hoflager hält; fie liegt 70 Stunden von 


Ft, umb Mequine; und 150 von Marocco ; um eine Des 
pefche von Tanger nach Fe; zw bringen ‚' brauchen bie- 
Mauren achtzehn big zwanzig Tage; mir Marocch wird 
die Verbindung laum in vierzig dis fünfzig Tagen 'un« 
terhalten, Man fieht, baß die Pofleinrihiung noch im 
ber Wiege liegt und noch viel weniger an Eifenbahnen 
zu denken iſt. 

Bekanntlich iſt zu Moſſul ber Fanatismus ber 
Türken wieber gegen bie Chriſten ausgebrochen. Ein 
Dominicaner = Kiefler wurbe jerftört; ber franzöfifche 
Eonful und felbft der Paſcha von Steinwürfen ber von 
ben Mollahs aufgereizten Volksmenge getroffen, der Abt 
bes Kloſters lebensgefährlich durch einen Dolchſtich ver⸗ 
wundet. Baron Bourqueney verlangte hierfür die voll 
fändigfle Genugihuung und drohte jeine Päfle zu neh⸗ 

| Nach einigem Zögern wurben (wie bad »Journal 
bes Debats« mirtheilt) alle Forderungen bewilligt, Es 
find folgende: 1. Im Falle, daß Pater Valejja (ber 
Abt des Kloftere) am feiner Wunde flirbt, Hinrichtung 
bes Mörbers; wenn er genejet, Verwandlung ber Tobede 
firafe für ben Mörber in bie höchſte vom Strafgefepe ge⸗ 
botene, 2. Deffentlidye Baflonade ber Anfhifier des Auf⸗ 
rubre und Verurtheilung berfelben in bie Curkoſten der 
Verwunbeten. 3, Eniſchaͤdigung bed verwundeten Miffior 
närs, 4. Abbitte der Effendi’s und Ulema's beim frans 
zoͤſiſchen Conſul. 5. Gleicher Schritt des Paſchas. 6. Bes 
rufung bed Kadis und bed Hauptes ber Ulemas nach 
Eonftantinopel, um dort gerichtet zu werben. 7. Wieber: 
berftellung des Dominicanerlioftere und Entfchädigung 
ber Brüder für alle ihre Verluſte. 

»Balignanrs Meffenger« veröffentlicht nachſtehendes 
Chreiben aus Niaccıo mit dem Zufahe, daß andere 
Briefe aus Corſika über benfelben Gegenfland eben fo 
beirübend lauten: Unſere ganze Umgegend ift im größter 
Beftürzung; die Banditen find Herren bed Pandes. Im 
jeder Stadt, in jedem Dorfe trauern Famihen über bem 
Zob theurer Angehörigen, Zu Bonifacıo, zu Farlefe, zw 
Dregia haben Etilet und Kugel die Einwohner in Trauer 
verfept. Seit Menfchengebenten warb unfere Inſel nicht 
fo fürdhterlich von graufamen unb geldgierigen Banbiten 
heimgeſucht. Unlängſt fendeten fie ‚eine Botſchaft nach 
Bonifacio, and forderten von den Einwohnern 5000 Fran- 
fen; bie Furcht ber armen Leute ift fo groß, daß das 
Geld gefammelt und an ben bezeichneten Ort geſchick 
ward. Leiber muß ich melden, baf bie Banbiten aus 
nicht recht begreiflichen Urfachen unfere beften Walbun» 

en nieberbrennen. Un den Walb von WActoni, befien 
erlauf bie Regierung angelündigt hatte, warb brei 
Mal Fener gelegt und ber Schaden ift fehr beträchtlich. 
Der Wald von Portoveckhio brannte drei Tage lang; 
die Walbungen von Patrica und Waldenieto wurden eben» 
falls angezündet und faft ganz vernichtet. Wo dieß en» 
ben fol, weiß ber Himmel, (Bien, 313.) 
Grofbrittannien. 

Die Cape Town Mail (i. Colon Gaz. vom 27. 
Juli) bringe Nachrichten über bie Boeren bei Natal, 
bie im Ganzen dahin lauten, daß man fich mit ihnen 
verftänbigt-hat, und baf fie die englifcye Herrfchaft aner⸗ 
fennen, unter welden Bedingungen, darüber verlauter 
freilich nichts, Herr Elocte, ber an fie geſchickte Commiſ⸗ 
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fär, ift zurüdgelehrt, etwa ein Dupenb Gimwohner von 
Natal, meiftens Holländer, haben ihm für feine Bemüs 
bungen eine Dank, Abdreffe überreicht. Die geringe Zahl 
ber Unterzeichneten ıft freilich etwas verbädhtig, indeß 
meldet die obengenannte Zeitung wörtlich: »volllommene 
Ruhe wurde hergeftellt, und bie Boeren, welche es jcht 
nicht mehr für nöıhig halten, zu Pietermaurigburg beis 
fammen zu Bleiben, baben ſich nad ihren Landgütern 
begeben und fomit über einen bedeutenden Theil bee 
Fantes zerfireus, Etwa’ jweitaufend folher Güter find 
jept befegt. Viele haben bereitd bie Beſiher gewechſelt, 
und 200 bis 250 Pf. Et. ift ber gewöhnliche Preis für 
ein wohlbewäflertesd Landgut von 6000 Acres. Smelle—⸗ 
famp jdyeint tobt, und mit ihm find bie Hoffnungen des 
rer ju Grunde gegangen, welche noch einer gänzlichen 


Unterwerfung unter bie brittiſche Oberhoheit entgegen“ 


waren. Wenn aufer den Bewohnern von Pittermaurigs 
burg noch 2000 Landgũter bewohnt find, fo fetzt dieß hier 
eine Bevöllerung von 10: big 12,000 Seelen voraug, 
und wenn man bie ſchwarzen Dienftboten mit einrechnet, 
‚ barf man fie wohl auf 16» bis 18,000 anſchlagen. Die 
Zahl ber Boeren, bie am Mobberfluß jenfeits der Ger 
birge lagern, fol noch ftärker feyn, und dieſe find für die 
Engländer ganz unerreichbar, wenigfteng für geraume Zeit 
noch. Man wird fomit jedenfalls ben Boern von Pier 
termaurigburg bie Rückkehr unter englifche Herrſchaft 
nicht fehr fchwer gemacht haben. 

Der Prinz von Preußen begab fih am 7. Auguft 
nach Windfor, um ben Prinzen Albert zu befuchen, ‚ber 
ibn am Eingange bes Schloſſes empfing. Die Herzogin 
von Kent langte etwas fpäter an. Nach zwei Stunden 
verließ ber Prinz; von Preußen Windſor und flattete ber 
verwitweren Königin in Busby Houfe und dem Herjoge 
von Sambridge zu Kew feinen Beſuch ab. 

Es find Befehle zur unverzüglichen Ausrüftung ber 
lönigl. Dampf Daht »DVictoria und Albert« ergangen; 
fie | A Dampfmaidinen und Keffel erhalten unb 
fol zu den Eommerausflügen ber Königin verwendet were 
ben, welche fih am 5. September einfhiffen wird, Von 
ben Folgen ber Entbindung ift die Königin: fo weit bers 
geh * fie täglich mehrere Stunden außerhalb des 

eite . ’ 


Den Anwälten O’Sonnels und feiner Genoffen im, 


ber Saffationsfache ift Namens bes Dberhaufes die Ans 
jeige zugegangen, daß ber Pairs⸗Caſſationshof die frags 
liche Angelegenheit am 2. September Morgens 10 Uhr 
in weitere Erwägung ziehen werbe, und baf alsdann 
die Richter vor bemjelben erfcheinen würben, um ihre 
Yntworten auf bie ihnen vorgelegten Fragen abyugeben, 
Der »Globes fagt: Admiral Seymour hat ſich nach 
ber Abmiralität begeben, um, feine Schluf-Änftructionen 
zu empfangen, ehe er ſich zur Ablöfung des Admitals 
Thomas nach bem ftilen Meere begibt. Der »Eolling« 
wood« von 80 Kanonen liegt zu Spitheab fegelfertig, 
fo daß er im wenig Stunden nad) empfangenem Befehle 
abfahren kann. Man glaubt, daß Hr, Pritcharb mit die» 
fem Schiffe abgehen werbe, tum feinen Poflen ald Cons 
ful auf Tahiti wieder anzutreten. — 
Die Directoren ber oſtindiſchen Compagnie gaben am 7. 


Ehren ber zurüdgelehrten Generale Sale und 
or melde —X * * —* 


ege ſo tͤhmlich audgejeichnet 


haben, ein glaͤnzendes Feſtmahl, welchem Sir R. Peel, Graf 

Ripon und ber Schaßsanzler beiwohnten. General Nett 

warb durch Unpäflichleit an ber Theilnahme verhindert, 

Unter den Damen auf ber Tribune befanden -fich die 
Frauen der beiden Generale: Die Neben, welche Gene: 
ral Sale und Sir R. Peel auf die ihnen dargebrachten 
Soafte hielten, fanden lebhaften Anklang. wi 

In der WochensVerfammlung bes Dubliner- Repeal⸗ 
Dereines am 12. Auguft erklärte Hr. D. OConnell, dafı 
fein Water mit bem neulich von Hrn. Eheil im Unter: 
baufe an bie Regierung geftellten Antrage, daß fie bie 
eingeterferten Repealer freigeben möge, durchaus nicht 
zufrieden fey, und bieien Schritt Feineswegs als Freund» 
ihaftsftüd des Hrn, Sheil betrachten Fönne. D’Sonnell ' 
habe. am Schluße bes Progef-Verfohrens gegen bag ihm 
angelbane Unrecht feierlich proteflirt; dabei beharre er 
und wolle von keinem Vergleiche, von Feiner, Gnade et: 
was wiſſen. Sein Water verfolge nur einen -politifchen 
Zwed: die Herftelung bes irifhen Parlaments, und 
dieß Ziel werbe bald erreicht feyn, wenn das Wolf bei 
feiner geſehlichen Agitation beharre. Der Redner ers 
mahnte fodann diejenigen Repealer, welche Wähler ſind, 
zur rechten Zeit ihre Steuerm zu bezahlen. Auf Dr. 
Nagle's Antrag warb -befchloffen, daß im ganzen Lande 
Repeal⸗Leſezimmer eingerichtet werben follen. Das Uns 
terhausmitglied Caleb Powell beantragte hierauf die Anz 
nahme einer langen Adreffe an die Königin, weldye er 
vorlag und worin biefelbe erfucht wird, die Anftrenguns 
geu ber Irländer zur Erlangung eines heimiſchen Par« 
lamentes zu unterflügen, weil dieß bag einzige Mittel 
fey, Irland vor den. legislativen, adminiſtrativen und 
gerichtlichen Unbilben zu fchüßen, weldhe: es jegt erleide, 
Hr. Smith O’Brien zeigte an, daß die Abreffe 1,084, 988 
Unterfihriften trage, wovon ein großer Theil in den nörds 
Iihen Grafichaften gefammelt worden fey Die Abreffe 
warb genehmigt und am Schluße der Wochenbetrag ber 
Repealrente zu 946 Pfd, St. angegeben. 

Im Globe heift es: Unfere Leſer werden nicht uns 
gern erfahren, daß man jept die Reife von London nach 
Brüfel in Einem Tage zurüdlegen lann. Diefe rafche 
WVeförberung hat am legten Sonntage begonnen Der 
Eifenbabnzug verließ London um 5 2 Uhr und Tangte 
um 9 Uhr zu Dover an. Die Einfhiffung an Bord 
bes Dampfſchiffes ‚erfolgte unverzügli und bie Fahr 
nach Oſtende ward in etwas mehr als A ıfe Stunden 
gemacht. Die Paffagiere verliefen Dftende, wo der Aufs 
enthalt 2 Stunden Bauerte, um A fa Uhr Nadımittags 
und trafen um 9 444 Uhr zu Brüffel ein, batten- alio 
ben- ganzen Weg von Fonbon nad) Brüffel (238 engliiche 
Meilen oder 95 Stunden) in 15 3/4 Stunden zurüdgelegı: 

Nach Berichten aus Montreal in Sanaba war dieſe 
Stabt Yon einem furdytbaren Sturme heimgeſucht wor- 
ben, ber viele Gebäude gänzlich zerflörte und ber Ernte 

rofen Schaden zufügte, Fafl gleichzeitig wũthete cıne 
Bedeutende Feuersbrunft, Die Parteiftreitigfeiten in Car 
naba bauern fort, und’ bie aus den Drangifienumzügen 
am 12. Zuli entfprungene Erbitterung hat Fi noch nicht 
gelegt; es waren jetod keine weitern Gewaluhätigfeiten 
vorgefallen. — Die Halifar⸗ Zeitungen berichten über ben 
am 17. Zuli begonnenen Prozeß gegen bie Bemannung 
ber Barle Saladin, welche befannilich den Gapitän, 
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Steuermann ıc. ermorbete, um Pabung und Schiff zu. 


verlaufen, Das Urtheil gegen die vier Angellagten laus 
tele auf Todesftrafe und de wurden am 29. Juli bins 


gerichtet, — (Wien. 3tg.) 


Aus Port⸗au⸗Platte auf Hahti wirb unterm 19. 
Juli berichtet: Ein dominicanifcher Kriegsſchooner übers 
brachte heute dem General Billeneuve Briefe bes Genes 


vieleicht ſchon abgetreten bat. Die Partei, an beren Spitze 
ber Präfident Duarte, eın Weißer von 30 Jahren ftebı, ift 
dem franzöfifhen Schuße abgeneigt. Möglich wäre, daß 
bie jepigen Wirren ſich friedlich ausgleichen, wahr: 
f‘heinlicher aber iſt, daß es zu einigen Gefechten jmwis 
chen ben beiden Präjidenten fommt, wenn fie ihre Uns 
änger zum Schlagen bringen fönnen. Die Franzeien 
—8 zu Port-au-Prince eifrig bemüht geweſen, bie 





Bermifdhte Nachrichten. 


Sandelsberichte. 

Tarnopol, den 3. Auguſt. Der heurige St. Anna-Markt 
dauerte vom 25/bis zum 31. Juli, und obſchon wegen des ſchlech 
ten Wetters won entferntern Gäften weniger beſucht, fo ward dere 
felde doch durch die Unmefenheit des durchlauchtigſten Erzherzogs, 
Cibiſ⸗ und Militär-General.ouverneurs von Öalijien, ausge: 
zeichnet. Die deßhalb von den biefigen Behörden veramftalteten 
Borbereitungen gaben der Stadt ein neues Yeben. 

Pferde gab. es heuer mehr als im vorigen Jahre, dagegen 
weniger Käufer. Deifen ungeadtet war der Preis hob, und 
darum wurde aud von den 1500 Pferden edlerer Race weniger 
als die Hälfte verkauft. Die vorzüglihften Pferde waren die des 
bier in Garnifon liegenden DO:perjtlieutenants v. Kiſſ. Bon 21 
Verden desſelden waren 14 englifche Boldlutpferde, darunter 
ein kaltanienbrauner Hengſt, 15 Maß und 3 Zoll hoch; beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit aber erregte eine hellbraune engliihe Boll: 
blut: Stute. Außer den Pferden des Dberftlieutenants v. Kiſſ 
zeichneten fih aus die Pferde des Grafen Landoronsti aus Struf⸗ 
fon, 5 Pferde von eigener Zucht; des Grafen Baworowski aus 
Smolanta, 56 Pferde, darunter 16 aradiſche Denafte, eigener 
Zucht (32 von ihnen wurden verfauft);.des Grafen Lewick aus 
Shoroftfom, 40 Pferde eigener Zucht, davon wurden 32 aus freier 
Hand und acht mittelft Yicitation verfauft; des Grafen Bamo: 
rewsti aus Kopycjunce, 30 Pferde eigener Zucht; des Herrn 
Eifomdfi aus Sofolow, 25 Pferde eigener Zudt, darunter 2 
Hengite; des Herrn Carl Korviowsti aus Pochajcjuf, 5 Pferde 
eigener Zucht, darunter ein Hengſt von 17 Maß, von arabiider 
Zucht, ausgezeichnet durch ſeine edle Race, feinen Wuchs und 
feine Schnelligfeit (man verkaufte ihn um 1000 fl. EM.) und 
ein Wallach (für 500. I. EM. verfauft); des Herrn Yoienh Za— 
wadzfi aus Gylacheinter ‚u 14 Pferde; des Herrn Aaufin Glos 
mwadı aus Kozowka, 17. Vferde eigener Zucht; des Hrn. Epmund 
Slowacti aus Kalny, 12 Pferde; des Grafen Juſten Los, 28 
Pferde; des Herrn Rulifomsfi aus Gmitarzom, 65 Pferde; des 
Herrn Dzwonkowski aus dem Przemosler Kreiſe, ı4 Pferde eis 
gener Zucht; des Herren Przygocki aus dem Zolfiemer Streife, 
I8 Pferde; des Aürften Japlonomsti ans Rußland, 4 Hengſte; 
endlich Pferdehändſer aus Lemberg und Rußland, 90 Pferde. — 
Augerdem waren noch gemöhnlidye und Bauernpferde bei 3000. Aus 
Ungarn fand ſich dießmal kein einziger Pferdehändfer ein. (W. 3.) 

(Nduberanfall.) In der Eofonie Deere Schleſſen 
teug. ſich am 20. Juli Folgendes zu? Velannte Diebe führten 
von dem am Saume des Waldes unter der Obhut von Kindern 
mweidenden Vieh zwei Ochſen grwaltſam fort, Zwanzig Männer, 
den Schofjen an der Spige, ſuchen ihre Spur, auf und finden. 
auch wirflih den Ort, mo der eine Ochs — jetod bereits ge⸗ 
ſchlachtet — fidy befand. Als man ihm fich näherte, ertönt aus 
dem Walde, des dekanuten Raubers drohende Stimme: »Zurüd! 
Bon diejem Fleiſche folt Ihe nichts genießen! Noch einen Schritt 
mad ich will Cuer Fleiſch für. die Hunde, juribien.« Die Beraub⸗ 
ten, im Vertrauen auf ihre ende chen. defiehumgeachtet vor» 
märts, als ein wahres Pelotonfeuek auf He eröffnet wird. Sechs 


Schüße, trafen und vermunderem den Stholen telot hochſt gefahr ' oz 
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lich am Arme und am Rüdgrate,; einen Andern an der Lende, 
einen Dritten an der Hand, wahrend einem Vierten: nur, dew 
Kragen der Fade geitreift md einem: Küniten die Tabafsrfeife 
aus der Hund gerufen wurde, Das dämmernde Duntel des 
Waldes, das die Groͤße der noch drohenden Gefahr nicht über— 
ſehen ließ, fo wie das Schmersensgeftöhn der Berwundeten, 
lähmte alle Thattraft der Verfolger. Sie zogen fi zurück und 
die Räuber triumphirten. Des Scholzen Leben iſt in Befahr. In 
der Nacht zum 31. ward von derielben Bande in Gtrehlig, in 
derfelven Gegend ein Mann erſchoſſen, der die Raͤuber am Eins 
bruche hindern wollte. An der Spige diefer Frebler fteht ein ger 
wiſſer Pink, der mehrmals in Eriminalunteriudung und nie ger 
nügend üderführt, immer wieder zurücktehrte und. immer große 
artiger und frecher fein Treiben fortiegte. — 

In New-Mork gibt es 46 Sargmagazine. Die Gärge find 
metft von Mahagoni oder anderem fotvaren Holje, und nad 
der Größe zierlih in Läden ausgeftellt, die wie andere Kaufe 
mannsläden den ganzen Tag offen find. Einige dieſer Magazine 
machen ausgedreitete Geidafte nad den füdlıhen Staaten und 
nach den Antıllen; dennoch würde diezahl als viel zu groß auf 
fallen, wüßte man nicht, daß 736 MWerzte in Men = Dorf prace 
ticiren. Bob.) 





Cours vom 23. Auguft 1844. 

Mittelpreis in EM. 

Ctaatöihuldserfhreibungen - - - zu 5 vCt. 110 3/8 

deito detto au & » 100 3/8 
Berlofte Opdligationen, Hoffammer+; zu 5 » 
Dbligat, des Zwangsdarlebens ın Jju 4 1/2 » 
Krain, und Herarial-Dbliaat. von ji Fi > 
Tyrol, Vorarlberg und Saljburgl iu 3, 1/2.» 
Dbhligationen der allgemeinen und / zu 3 > 
* 
>» 
» 
» 


... 


ungariihen Hoffammer, der N zu 2 1/2 
dlteren lombardifhen Schul: £ zu 2 1/4 
den der in Florenz; und Genua 
aufgenommenen Anlehen 


Deiterreich unter und ob der 


Dbligationen der Stände vom je Domeſt. 


ll 


mer:Amtes inı 3/4» 
Banf-Actien pr. Stüd 1602 in Conv:; Münze. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Belifar, Loriſche Tragödie in 3 Abtheilungen nach 
Salvatore Cammarano überfcht von Dr: Krank. Muſſt von 
Gaetano Donizetti. — Hr. Srmer , vom Stadt» Theater zu 
Pins, als Saft. —* eat nn ne * 
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% Seifung, 
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Zeit der ; 
Meteorologifde Beobachtung Baromeler Wind Witterung 
Beopahtungen)F üpr Morgens +11 53.3849 |0. (hmad Age ; 
vom ı >» Namittags 23» 324» ||SW. do trüb mit, Strichregen, 
25. Auguft 7». Udends do. do; dan Gewitterregen 
1844 





Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. FZußr— Pfund 8 1/2 Loth. 


(3 nbal t) Bien: Ordensoerleihung. — Schweiz: Schreiben der Biſchöfe der Schweiz in Bezug auf die Klo ſter⸗ 
Aufhebung. — Preußen: Einführung der Ehrengerihte,. — Schweden und Norwegen: Reichstags- Angelegenheiten. — 


Frankreich: Königl. Ordonnanzen. — Auflöfung der polytehniiben Schule, — Bombardemeni Tangers. — 


Amerita: Zunahme 


ter Geldmirtel in den vereinigten Staaten. — Gefecht jwifgen ven Montevideanern und Argentinern. — Vermiſchte Nachrichteh. 


— Bien 

Se. k. J. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlies 

fung vom 13. April d. %, bem Director bes Calaſters 

zu Rom, Migr. Grapelini, und bem Afttonomen Padre 

Giavonni Inghirami ben Orden ber eifernen Krone zwei⸗ 

ter Slaffe —— zu —2* geruhet. (W. 3.) 
we 


-  Rachflehenbes ift die (ſchon elek) Zuſchrift, welche 
bie Bischöfe der Schweiz unterm 14. Juni an Se, Exc. ben 
Herrn Bundes: Präfidenten und an bie Ehren, Gejanbts 
fchaften der hohem eidgenöſſiſchen Tagfagung ‚gerichtet 
haben: »Eure Exc. Herr Bundes-Präjiden! Hochgeach⸗ 
ıete Herren Ehren: Gejandte! Was in Bezug auf bie. 
aargauiſche Kioflers Aufhebung bis dahin geichehen ift, 
bat in ben unterzeidyneten Bifchöfen ber Schweiz ſchon 
en ſolches Schmerjgefühl erwedt und erfüllt fie noch 
mit fo gegrünbeter Beſorgniß für bie Zukunft, daß es ib: 
nen jept wahres Bedürfniß ift und fie füch pflichtgedruns 
gen fühlen, Ihnen Tit. gemeinfam ihre bittere Belüms 
mernig auszuſprechen, Ihre Billigkeit in Anſpruch zu 
nehmen und an Ihre Gerechtigkeit zu appelliren.« 

»Die Unterzeichneten haben bie feiner Zeit von ben 
Vorſtehern der aufgehobenen Klöfter eingereichten Klagen 
mit ihren Wünfchen und Zufchriften unterftüße, Wenn 
fie feither ben ungerechten aargauifchen Großrathsbeſchluß 
vom 13. Jänner 1841 und die daraus Unmittelbar” ers 
folgte Speliation nur im Stillen bei ſich ſelbſt »zwifchen 
Vorhalle und Altar beweint und beflagt« haben, fo ger 
ſchah dieß einzig ausi-bem Grunde, weil fie. fich der 
Hoffnung ———— Uebel werde feine Abhülfe, 
ber Fehler feine Sühnung, bie Ungerechtigleit ihre Ge⸗ 
nugthuung finden. Uber leider haben fie ſich gelaͤuſcht, 
und ihr Schmerz ift fo zu fagen aufs Höchſte geſtiegen. 
Indeſſen leuchtete ihnen noch ein Strahl der Hoffnung; 
benn nimmer loͤnnen ‚fie ſich der Vermuthung überlaſſen, 
baß bie höchſte Behörde ber Schweiz einen Beſchluß 
aufrecht erhalten, bei einer Abſtimmung es bewenden 
laſſen werde, wodurch bie Ungerechtigkeit ſanctionirt, un⸗ 
ſchuldige und ruhige Bürger ihrer Güter widerrechtlich 


beraubt, ber Bund gebrochen würbe, einen Beſchluß, der 
fogar zum Untergange. der. Fatholifchen Kirche in ber 
Scyweiz führen könnte.« 

. »Die. Unterzeichneten, fo wie auch die einfachen 
Bläubigen wıflen, daf die Ruhe und Wohlfahrt unſers 
gemeinfamen Vaterlandes nur durch treue Erfüllung jes 
nes Eides erhalten. werben kann, wodurch bie Eidgenoͤſ⸗ 
fen unter einander verbunden find ; fie wifien, daß durch 
ben Bunbesvertrag von 1815 bie farhofifche Religion aner: 
Iannt, bie Klöfter garantirt find ; fie kennen namentlich ben 
Artikel XII. dieſes Bundesvertrages, welcher fich hierüber 
gany beftimmt und deutlich ausfpricht; fie fehen aber auch, 
daß der Bundesvertrag mißachtet, ber angeführte Artikel des« 
felben verlegt ift. In ihrer gewiffenhaften Sorge für bie Relis 
gion können fie alle die unberechenbaren Nebel vorahnen, wel⸗ 
he aus. diefer Wunbesverlegung nothwendig entfpringen 
müffen; fie fürchten ‚für.dad Naterlanb, fie fürdyten noch 
mehr für bie Religion der ihrer Dbjorge anvertrauten 
Völkerſchaften. Sie wollen übrigens in keine @rörterung 
bed Gegenſtandes vom Standpuncte bed Rechtes und 
bed Geſehes eintreten; dieſe Erörterumg ift in Ihrer 
bochathtbaren Verfammlung bereits jur Genüge durchge: 
führt worben.« 

»Uber bie tiefe Belümmernif, bad lebende Schmerz⸗ 
gefühl augjufpredyen und Ihnen fühlbar zu machen, 
welches alle gute Katholiten unferes Qaterlanded burchs 
bringt, dag liegt ben Unterzeichneten am Herſen. Welse 
ches Vertrauen Fönnten wohl auch bie Katholiten faffen 7 
Was haben fie wohl zu gewärtigen, wenn bie Mehr: 
beit einer Behörbe fie ungeftraft in bem unterdrücken 
fann, was ihnen bag Theuerfte iſt, — in ihrer Religion, 
in. ihrem Glauben, in ihrer Ueberzeugung ? Was hat für 
fie jener Geiſt bes Friedens, des guten Vernehmens 
und” felbft: ber Toleranz . noch zu bebeuten, beffen Auf⸗ 
rechihaltung unter dem eidgenöfjifchen Santonen, und na: 
mentlich in den paritätifchen Cantonen, unfere Vater 
mit einem ide angelobt Haben? Sobald die Mehrheit 
einer Santonalbebörbe biefen Bundesvertrag verleken, 
barf, welcher ben Völlerfyaften gegenjeitig bie Ausübung 
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ihrer religiöfen Rechte ſichern folly fo lann biejer fo feier» 
Tich aufgeflelte und fanctionirte Bund für ſie nichts an« 
bered mehr feyn, als bitterer Spott und Hohn.« 
2und bo hat die Mehrheit einer Sanıonalbehörbe 
unter bem Worgeben, »ber Verderblichleit bes Einfluſſes 
und Wirkens der Klöfter im Canton Aargau auf bie 
wahre Religiofität, Siulichleit, und moralifhe und ölos 
nomiſche Selbiiftändigfeit ber Bürger« beſchloſſen: »Es 
feyen bie Klöfter im Gebiete bes Santong Aargau im 
Grundfage als aufgehoben erllärt, bad — Klo⸗ 
ftervermögen ſey für Staatsgut erklärt. 
2Es iſt natürlich, daß man beim Anblick dieſes Be⸗ 
ſchluſſes an ſich die Frage ftelt: Mer ſpricht dieſes Urs 
theil und auf welche Gründe ftüpt ed fih? Dieſes Urs 
theil ſprach eine bloße Mehrheit, und jwar eine. Mehr⸗ 
beit, melde bie Religiond» und Gewiſſensfreiheit der 
Minderheit antaftete; bie Mehrheit einer blofen Santos 
nalbehörbe, welche ohne Rücſicht auf das allgemeine 
Recht, ohne Rückſicht auf die übrigen Fatholifhen Can— 
tone, ohne Rückſprache mit den rechtmäßigen Dbern, 
ohne Räckſicht auf die Kirche und ihre Unabhängigkeit, 
ohne Rüdjicht auf bie eidlich befchworenen Verträge, dem 
Klöftern bad Siegel der Verwerfung ausdrückt und fie 
eigenmächtig zernichtet. Und Liege fich biefe Mafregel 
auch nur durch einen fcheindbaren Grunb beſchönigen, 
laſtete auch nur einige Schuld auf dieſen Klöſtern! ... 
Aber nicht einmal ein Schein der Schuld iſt hier vors 
banben. Die von Haf und Verleumbungsfuht erfonnes 
nen Erwägungsgründe find bereit® in ihrer gänzlichen 
Nichtigkeit bloßgeftelt. Man fucht in ben Klöftern — 
und zwar mit großer Befliſſenheit nach Yntriguanten, 


nad; Unrubeftiftern, nad) Ausgelaffenen, mit Einem Worte. 


nad, firafwürdigen Menſchen; aber bei allem Suchen 
fand man nichts als friedliche, harmlofe, pflichtgetreue 
und — — Man follte glauben, diefer un« 
widerlegbare Beweis, ben man nach allen nur möglie 
hen Unterfuhungen herausgefunden, follte Grund ges 
nug feyn, bie harmlofen Menfchen wieder in ihre Rechte 
und Güter einzufepen. Das wäre wenigftend eine Ge— 
nugtbuung, es wäre Gerechtigkeit ‚gewefen. Aber nichts 
von all bem ift gefchehen.« J 
»Ihrer Gutert entäufert und beraubt, thaten die 
Kiöfter durch ihre Vorſteher bie geeigneten Schritte, 
bewiefen ihre Schulblofigleit bis zur Augenfcheinlichfeit, 
und behaupteten fortwährend ; fie feyen nur das Opfer 
ber Willkühr und Ungerechtigkeit, wenn einzelne Straf: 
bare fih unter ihnen befinden, fo foll man diefen den 
Projeß machen und mit ihnen nad) ben Gefeßen verfah« 
ren, aber nicht über Alle ohne Unterfchied dad. Berdams 
mungs:Urtheil fprechen. Sie beriefen ſich auf die befle» 
henden Gefepe und Verträge, auf den: Bunbesverirag; 
fie beriefen fih auf das Zeugniß aller rechtlich gefinnten 
und braven Menſchen, und alle rechtlich gefinnte und 
brave Menfchen nicht blog ber Schweiz, fonderm als 
ler Zänder, haben ihnen dag Zeugniß gegeben: ihr fenb 
u verfolge, _ bie. Klöfter, und zwar alle Klöſter, 


müffen bergeftellt werden. Der Santon Aargau aber -blieb 
Schluß folgt.) ' 


taub gegen alle biefe Vorfiellungen.« 
..,. Preußen. 
Die Einleitung. und bie etfien 4 Paragraphe ber 


Knigl, Verordnung über die Ehröngerichte, vom 20. 


Juli, enthaltin in der neueſten Rummer ber Gefepfamme 
lung, lauten: »Ich babe deſchloſſen, ben Ehrengerich- 
ten in ber Armee nach dem im Taufe der Zeit bervor« 
getretenen Bebürfniffe einen erweiterten Wirlungskreis 
zu geben, und verorbne, unter Aufhebung aller bis jept 
gültigen Vorſchriften über die Ehrengerichte, was folgt: 
$. 1. Der Zwed der Ehrengerichte ift: die gemeinfame 
Ehre ber Genoffenichaft, fo wie die Ehre des Einzelnen 
zu wahren; gegen biejenigen Mitglieder, beren Bes 
nehmen dem-richtigen Ehrgefühl oder den Verhäliniſſen 
bes Dffipierftandes nicht entipricht, anf dem bier weiters 
bin bezeichneten Wege einzufhreiten, und, wo es nö» 
tbig, auf die Entfernung unwürdiger Mitglieder aus ber 
Genofienichaft anzutragen, bamıt bie Ehre bed preufi« 
fchen Dffizierflandes in ıhrer Reinheit erhalten, und ber 
ute Ruf jedes Mitgliedes, fo wie des Ganzen, unbefledt 
Heide. $. 2. Zur Beurtheilung der Ehrengeridhte gehb: 
ren: 1. Alle Handlungen und Ilnterlaffungen, welche nicht 
durch befondere Geſehe als ftrafbar bezeichnet, gleiche 
wohl aber bem richtigen Ehrgefühle, ober den Verhälts 
niffen des Offizierſtandes zuwider find, und zwar vor⸗ 
jugsweife: a) Mangel an Gntichlofjenheit; b) fortgefeh» 
tes und überhaupt ein ſolches Schuldenmadhen, mit bem 
ein unrebliched Benehmen ober fonft eine Berinträchtis 
gung ber Standesehre verbunden if; c) eine bem Offi⸗ 
jiere in Rüdjicht auf feine kriegeriſche Befimmung nicht 
gejiemenbe, ober eine foldye Febensweife, bie dem Rufe 
ber Genofjenfhaft durch eine unrichtige Wahl bes Um 
ganges nachtheilig werben fann; d) Mangel an Ver— 
fchwiegenheit über dienftliche Anordnungen ; e) Neigung 
zum Trunke ober zum Spiele, wenn Warnungen ober 
Disciplinarfirafen ohne Erfolg geblieben find, oder wenr 
badurd ein öffentliches Aergerniß veranlaft worden ift; 
f) unpafiendes Benehmen an öffentlicdyen Drten; g) forts 
bauernd mangelhafte Erfüllung ber Dienftobliegenheiten ; 
h) wiederholtes und vorfägliches Uebertreten der Stans 
bespflichten. 2. Die Streitigkeiten unb Beleidigungen 
ber Dffigiere unter fi, fo wie die Unreijungen zum. 
Zweilampfe — nad; bem deßhalb erlaffenen befonbderen 
Geſetze — infofern biefelben nicht im unmittelbaren Zus 
fammenhange mit einem Acte bes Dienftes ſtehen, und 
befhalb zugleich ald Dienftedvergehen zu betrachten und . 
zu beftrafen find. $. 3. Den Ehrengerichten find mit: 
Ausnahme ber Generalität unterworfen: 1. Alle Dffigiere 
bes ſtehenden Heeres und ber Landwehr; 2. die Dffisiere 
der Genbarmerie; 3. bie auf Inactivitätsgehalt ſtehenden 
Dffigiere; 4. die mit Penfion zur Dispofttiom -geftele 
ten Dffigiere; 5. bie mit Vorbehalt der Dienſtver pflich⸗ 
tung aus bem ftehenden ‚Deere ausgefchiebenen Dffiziere, 
und 6, bie verabfchiebeten Offigiere, benen bie Erlaube 
niß ertheift worden iſt, Militäruniform zu tragen, SM 
Die Ehrengerichte Können, aufer auf Freifprehung, er⸗ 
kennen: a) auf eine Warnung, b) auf Entlaffjung aus‘ 
dem Dienfte, c) auf Entfernung aus dem Dffisierftande, : 
mit welcher ber Verluft des Titelg, der Charge und bie: 
Unfähigkeit zur Miederanftellung als Offizier verbunden. 
if, d) auf Verluft des Rechtes, die Militäruniform. zw - 
tragen, als Strafe für bie im 5. 3 unter Rr, .6 aufge. 
führten Offiziere, e) auf Enifernung aus dem bisheri⸗ 
gen Wohnorte, als Strafe für bie eben da unter Ne. 3 
und 4 aufgeführten Dffijiere.« GWwien. Big.) 
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Schweden und Norwegen. 
Stodholm, 9. Augufl. Der Präfident ber Steuer 
lammer, Weflrand, Deputirter des Adelsſtandes, hat auf 
eine Abänderung ‘in bem Schäßungswefen angetragen, 
Er fchlägt darin unter Anderem vor, daß alle Staaise 


Beiträge, ſowohl die Grundſteuer, wie alle übrigen. 


Steuern, die jest noch in natura erhoben werben, Fünfs 
tig in barem Gelde direct an die Siaats-Caſſe erlegt 
werden follen; daß ber vom Staate befoldete Beamte 
nichtmehr, wie jebt, feinen Gebalt von bem Steuerpflichtis 
gen jelbft entnehmen folle, und daß bie Grunbdjteuer aufeinen 
eſtimmten Geldbetrag für den Hof feftgefegt werbe, 


Der Adeld » Deputirte Bernhard Nofenblab hat zur 


Eonfolidirung des Credits ber Bank auf folgende Aban« 
derungen in dem Banlgefege angetragen: 1. Das feite 
Sapital ber Bank ſoll nad, Abzug aller Schulden und 
Rerbinblichkeiten, bie unbeweglichen Güter und das In« 
ventarium nicht mit eingerechnet, 10 Millionen Ktbir. 
Schwed. Bco, betragen, nad dem Münzfufe von 1830 
unb zwar bergeftalt, baf, wenn in irgend einem Jahre 
dieſes Kapital geringer vorgefunden werben follte, bag 
Zehlende aus bem erflen einfommenden Gewinne ers 


gänzt werbe.. 2. Die Reichsſtände follen Namens und 


raft bes Reiched Schweden bafür verantwortlich feyn, 
baf unter allen möglichen Ereigniffen, alle von ber Bant 
eontrahirten Schulden und Verbindlichleiten ausgeglis 
hen werben. 

‘im Bürger und Bauernflande ift barauf angetrar 
gen worben, die Bifchofs-Memter mit Ausnahme bderjes 
migen bes Erzbiſchofs zu Upfala und bes Biſchofs zu 
Lund, in welchen beiden Stäbten ſich Univerfitäten befin« 
ben, einzuziehen, 

Aufs neue haben bie auf fie gefallenen Ausfchufs 
wahlen abgelehnt: Herr afForfeled im Ritterhaus» und 
Herr Lıljeftrale im Bewilligungsausfchufe. Es brängt 
fi) immer mehr die ganz eigenthümliche Bemerkung auf, 
baf bisher noch in dem großen Fragen, beren Enticeis 
bung man vom jehigen Reichstage erwartet, Se. Majes 
ftät der König nicht allein, fondern auch feine fämmt« 
lichen amtlichen Rathgeber ſich volllommen neutral ger 


tigt, auch durchaus feinen Einfluß auf bie Wahlen geübt‘ 
ba en, und daß bahingegen alle angefehenften, und ihrer 


Verhältniſſe wegen ber Krone natürlicher Weife am näd« 
fien_fiebenden Perfonen, fo wie bie- große Mehrheit in 
ben beiden erjlen Ständen eine compacte DOppofition 
wiber. alle und jebe Reform, und wider ben im Bür« 
ers und Bauernflande vorherrſchenden Geiſt machen. 
er König hat im Folge einer Vorftellung des Bauern: 
Fandes vom vorigen Reichstage, eine Anorbnung jur 
Verbefierung bed Vorſpannweſens ergeben laffen, wels 
die, wie man glaubt, allgemeine Zufriedenheit erwecken 


wird, (Wien. 319.) 
—1 Frankreich. 
Der »Moniteur« vom 18. Auguſt enthält wei. loͤnigl. 
Orbonnanzen vom 17. -Durdy die eine wird ber Mas 
ine » und’ Goloniens Minifter Madau in Abweſenheit 


bes Marſchalls Soult mit dem’ Departement bes Krieges 


Seaufträgt ; durch die andere, vom Admiral Madau con 
teafignirt, wird. bie-polyiechnifche Schule wegen Hand» 
lungen des Ungehorſams und ber Unordnung aufgelöſt; 


nahe 


bie Profefforen und Eraminatoren bleiben im Genuße 
ihrer Gehalte; die Reorganifation ber Schule wird ei— 
ner künftigen Orbonnan; vorbehalten, 

Die Veranlafjung zu vorfiehender Mafregel mirb 
von den meiften Parijer Blättern, wie folgt, angegeben: 
»Fünf Schüler ſollten ſich am 17. Auguft Früh vor Herrn 
Dubamel jur Prüfung einfinden; fie weigerten füch, zu 
gehorchen, weil’ ber Eraminator nicht nach ber vorge» 
fchriebenen Regel ernannt worden ſey; ber Wiberftand 
ber fünf Eleven wurbe bem Sommanbdanten ber polhtechni⸗ 
fhen Schule, General Boileau, gemeldet ; diefer befahl 
fogleich, die Fünfe aus ber Schule zu entfernen ; darauf er⸗ 
Härte eine Deputation ber. Eleven, bie ganze Schule fey - 
folidar.fch verbunden, ſich benen anzufchliefen, bie zuerft 
um ihrer legalen Reniteny willen ausgewiejen werben 
würben., Ale Eleven verliefen die Schule; fie hielten 
am 17. Abends eine Zuſammenlunft, um eine Protes 


ſtation zu verabreden.« 


Ein anderer auffallender Act von Wiberfeplichkeit 
bat ſich in Poitiers zugetragen. Dort bat bie Cour 
Royale (Gericht zweiter Inftan;) einer kürzlich erlaſſe⸗ 
nen königl. Drdonnan; ‚welche bie Mitglieder ber Un» 
terfuhungslammer auch zu andern Geſchäften verwendet 
wifen will, den Gehorfam verfagt, weil fie gefeß+ und 
verfaffungsmwibdrig fey. Der Juſtiz⸗ Minifler hat die Sa- 
che dem Safjationshofe zur Entfcheibung vorgelegt, 

Der Moniteur vom 18. Auguft bringt auch einen ums 
ftändlicheren Bericht über die am 7. erfolgte Beſchießung 
Tangers. Die am 4. eingetroffene Antwort auf bag frans 
zöſiſche Ultimatum fagt nichts von ber Dielorirung ber an 
ber algierifhen Gränze verfammelten Truppen, bie neuer» 
dings durch 25,000 Mann, welche mit ben Thron» 
erben heranzogen, vermehrt worden. Sie erneuerte bad Ver- 
fprechen ber Bettafung ber maroccanifchen Häuptlinge, 
welche bie erften Angriffe geleitet, machte aber dieſe Beflra: 
fung von ber Rüdberufung Bugeauds abhängig. In Be: 
treff Abd⸗el · Kaders ſchien man mehr ald früher zugefte: 
ben zu wollen, aber die Abfafjung war unbeflimmt, bune 
Bel, vol Reftrictionen. Kurz, bıe Antwort ſchien bloß ben 
Zwed zu haben, Zeit zu gewinnen. Es warb alfo jur‘ 
Beſchießung gefchritten, die am 6. Früh Sıfa Uhr ber 
gann, und erit um 11 Uhr gan; aufhörte, Der Wibere 
ttand war weit Fräftiger, ald man allgemein erwartet 
hatte. Hr. Hay kam: während des Treffens auf dem 
Defuvius von Mogator an; erft Abends hatte er eine 
ln:erretung mit dem Prinzen: Am 8. follte bag Ge— 
fhwaber in ber Lage ſeyn, wieder in bie Ser zu geben. 

Das Linienſchiff »Algiere ift am 10. Auguft von 
Toulon aus ber Edcadre bes Abmirald Parfevals Des⸗ 
chenes nad Tunis gefolgt, fo daß vor dem 15. d. M. 
acht franzöjifche Linſenſchiffe an den Küften ber Berberei 
feyn werden: eine größere Seemacht als je feit 1830. 
Im der Bai von Tanger waren Fürzlich gegen 20 Kriege» 
fäyiffe verfchiedener Nationen beifammen, 

Nachtichten aus Metz zufolge ift es noch fehr uns 
ewiß, ob das dortige Lager in größerem Maßſtab Start 
nbet, wenn nıcht beruhigendere Nachrichten vom Kriege 

ſchauplah in Mrifa eintreffe: Es ſoll beſtimmt feyn, 
baß am. 20. Auguſt 12.000 Mann Verſtaͤrkung nah 
Afrila abgehen, wodurch ber dortige Heeresbeland auf 
100,000. Raun gebradyt würbe, (Wien. ?tg.) 
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j ' Hmerifa. * — * 
Aus New-Vork bat man Nachrichten bie zum 1. 
Auguſt. Die dortigen Blätter ſchildern den Zuftand aller 
Staaten ber Union als äuferft eg 3 fowohl was ben 
Hantel als bie politifche und fociale Wohlfahrt des Vol— 
les angeht. Die Yundesregierung hat ihre Akficht ans 
gekündigt, das Hpercentige und im nächſten Jänner fälige 
Anlehen von 5,562,000 Dollars fofort abzuzahlen, ba 
ihre in: ber Bank liegenden Depofiten einen. Ueberſchuß 
von beinahe 8 Mil. Dollars ergeben. Als wahrfcein« 
Tich wird ferner angegeben, daß die ganze noch übrige 
Siaats ſchuld ber Union, welche 22 Mill. Do. beträgt, 
im Faufe bes nächſten Jahres abbezahlt werben fol. 
Der Etaat NemwMork hat für feine 5perc. Stocks, wels 
che .2 fe Mill. Doll. betragen und im Juli 1845 fällig 
find, den Inhabern 2« bis Iperc, Prämien angeboten 
und bie meiften, find ‚darauf eingegangen. Dieb beweift 
eine ftarfe Zunahme ber Gelbmittel, welche ſich auch auf 
dem New:Dorker Markte durch Gelbüberflug Fund gibt. 
Allen Anzeichen nach werben - diejenigen Ilnionsflaaten, 
welche feisher die Zinszahlung ihrer Schuld verweiger: 
ten, in Kurzem Schrine ihun, um ibren Verbinblichkei- 
ten nachzukommen; Pennfylvanien. beginnt feine Zahluns 
gen im nächſten Februar. — Die Aufregung, welche 
durch die meuterifchen Vorgänge in Philadelphia erregt 
warb, bat fidy gänzlich gelegt und man erwartet, baf bie 
getroffenen Vorſichis maßregeln ihre Miederholung ver: 
hüthen werben. — Der »Baltimore Sun« will wiffen, 
daf die Mormonen bereit an Joe Smith's Etelle eir 
nen andern Propheten gewähls hätten. — Seit lange 
war der amerianische Markt nicht fo leer an brittifchen 
Fabrifswaaren, als gegenwärtig, t 
VBermifchte 

j Diamantene Hochzeht. 

Der im Jahre 1750 geborne und daherjeht Osjährige Greis 
Elias Elementisz, Hofrichter in Roslodany (Saroider Komitat) 
beging am 13. Juni I. J. mit feiner Ehefrau Suſanna eine 
Geier, wie ſte wenigen Sterblichen zu Theil wird. Nachdem ber: 
ſelbe mit feiner erſten Frau 5 1/2 Jahre gelebt, wurde er mit 
feiner zweiten jegt 77jährıgen Frau im Jahre 1784 am 13. Zur 
ni copulirt,,, und lebte mit terjelben bereits Durd 60 Jahre in 
einer glüdlihen zufriedenen Ehe. Schon vor 10 Jahren, (1834) 
feierte er Das5ojährige Ehejubiläum, oder die fogenannte goldene 
Hochzeit, nit hoffend, nach 10 Jahren Die Dramantene zu erles 
ben. Diefelbe wurde in Anweſenheit ſeiner Söhne, 3 Töchter, 
Schwie gerſoͤhne und 8 Enfell, fo wie mehrerer geladenen Gäfte 
und Freunde auf eine eben jo würbevolle, als freudige Weife 


begangen. — 
z Falſche Dufaten im Raab, 
Seit ungefähr 6— 8 Jahren Fommen auf jeden Maaber 
Markt einige Gauner, weldie mit den verſchiedenartigſten Finel 
ſen und Kunftgriffen. meſſingene Whiftmarken für Goldſtücke 
ausgeben. Troß der jählldfen. Betrügereien, die ſchon vorgefal ⸗ 
ien find, geben’ die Landleute nod immer in die Kalle, und fo 
geſchah es, dag Fürzlid ein Bauer aus dem Comorner Gomitat 
100. fl. WW. für cine Marke: umd ein anderer fogar ein Paar 
Säfen für vier Marken hingad.. Der Wacfamfeit und Gnergie 
der, Polizei ift es gelungen, die Thäter in rund im. felben 
Sugenblide, als fie fi mit dem Dampfboote einfd 
au erwiiben: — 





Hunbestreue, 


Ein ruffifher Kaufmann, der zur Meile in Leipjig war, erhielt: 


ron einem dortigen Banguier einen Dund, der ihm außeror« 
dentlich gefiel, zum Geſchenke, und trat mit demielben Die Rüds 








Rabridten. 


ſchenkt werben. 


fen wollten, 





Ein zu Philabelphia angelangtes Schiff, welches 
Rio Grante am 11. Juni verlief, hat bie Nachricht 
mitgebracht, baf am 1. Juni zwifchen ben Montevibeas 
nern und Urgentinern ein ernfles Gefecht vorgefallen ſey, 
über welches jedoch zu Rio Grande noch nähere Kundefeblte. 

Eine Zeitung von Galveſton veröffentlicht nachſte— 
bentes an den norbamerılanifhen Geſchäftsträger in 
Teras gerichtete Schreiben: »Gefandifchafts-Bureau ber 
vereinigten Staaten zu Merico, 17. Juni. Ich fchrieb 
Ihnen vor einigen Tagen, bo General Santa Anna 
unverzüglich mit einer großen Streitmacht in Texas ein 
zufallen beabfichtige, Bis ietzt hat der Congreß nod) 
nichts bezüglid ber Aufbringung des bazu nöthigen 
Geldes getban, aber Truppen find heimlich zur Verftäre 
ung ber Nord-Armee abgefhidt und Sanalizo ift zum 
Befehlshaber berfelben ernannt worben. Seras folle 
ten jetzt ohne Zögern Anſtalten jur Verſheibigung und 
zum MWiberftande getroffen werden. Ich glaube, baf 
Canta Anna auf fremde Hülfe rechnet, Vor einigen 
Tagen erjchien in ber amtlichen Zeitung ein an General 
Wall gerichteter Vefehl, welcher verfügt, daß jede Per— 
fon, welche ſich jenfeits einer Stunde Entfernung vom 
linten Ufer bed Rio Grande betreten läßt, nach einem 
fümmarifchen Kriegegerichte ald Verräther beftraft wers 
ben foll, Ach erſuchte ben brittiſchen Gefandten, ſich mır 
zu einer Vorſtellung gegen biefen Befehl anzufchlichen. 
Er erwieberte, baf er voraugfepe, bie Eeraner würden 
von Merico ald Rebellen behandelt werben, und Ichnte 
ed ab, anders als durch das mündliche Anfuchen einzu: 
ſchreiten, daß jener Vefehl nicht gegen brittifche Unter» 
thanen in Kraft geftelt werten möge, Ich bin ꝛc. Benj. 
E. Green.« ? (Wien. 319.) 








reife nah Motfau an, von wo auch die glückliche Anfunft mit 
dem Hunde bald gemeldet wurde. Nach Berlauf von mehreren 
Monaten ſtellt Ad plöglih ein bis zum Skelett abgemagertes 
Thier in dem Haufe des Leipziger Herrn ein und Degrüßt die 
Bewohner desfelden mit freudigem Winfeln als alte Freunde, 
Das Erftaunen, das Moskauer Geſchenk in dem ausgehunger: 
ten und abgemagerten Anfömmlinge wieder zu erfennen, ift all⸗ 

emein! Der treue Hund bat den ungehenern Weg von os: 
Pau nad) Leipzig ohne Karte und Compaß, felbft ohne Ye 
rüdgelegt. tiber die Siebe zur Heimath fhärfte feinen Inftinct 
und gab dem Thiere Riefenausdauer, Es wird nicht — *8* 

L) 





Eours vom 24. Augnft 1844. 
Mittelpreis in EM, 
@taatöfchuldverfhreibungen » +» » zu 5 pet. 110:5/16 
Darlehen mit Berlofung, vom Jahre 1834 für 500 fl. 750 
Dbligationen der allgemeinen und , zu 3 rt. , — 
ungariihen Hoffamnter‘, der J zu 2 1f2 » — 
teren lombardiſchen Schul⸗ju 2 114 * — 
den der in —— ©enua J zu 2 » 56 
aufgenommenen Anlehen uı3f » — 
Actien der Kaiſer Ferdinands Nordbahn zu 1000 fl EM. 1410 fl. 
Mctien d.Budmeit: Lin, Gmundner Bahn zu 200 fl. EM. 173 fl. 
Augsburg für 100 fl. Curr. Gulden:97 ıfz @. Us, 
Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Onkel und Nichte, oder: So wird man im 
zur is.erzogen.. Luſtſpiel in 5 Arten von Eharloıte Bird»: 
pfeiffer. on . Ba — 





Verlegt vom -mähr. ſtand. Zeitungtamte. Redacteur: 3. & Lauer, Gedruct dei Fra nSe ſtl. 
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Barometer, Bind Witterung. 
+ : e > u —* ‚heiter mit —— Nebelr 
moifen, 
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Die Beräußerun 2 
Bericht des Moniteurs über das Bombardement von Tanger. — Unkenntniß der Herausgeder franzöfiher Jour— 


frantreid: 
nale von fremden Spraden. — Bermifhte Nachrichten. 





SsShmweiz;. 

Schluß ber geftern abgebrochenen Zufchrift, melde 
bie Biichöfe ber Schweiz an Se, Er. dem Herrn Bun⸗ 
bes-Präjidenten und an bie Ehren» Gefanbifchaften ber 
hoben eibgenöfjifchen Tagfagung gerichtet haben: 

SMährend bie beraubten öfter Beſchwerde führ: 
ten, während bie Katholilen der Schweiz feufjten und 
zum breimal heiligen Gotte betheten, er möchte ſich bodh 
feiner Diener erbarmen, nahm feinerfeitd auch ber hobe 
Stellvertreter bes heiligen Stuhles fich ‘ber Unterbrüd« 
ten an unb verlangte mit allem Nachdrucke Wiedergut⸗ 
machung des verübten Unrechtes; er wenbete Boritels 
lungen, Bitten und Flehen an, er fprady im Namen des 
gemeinfamen Vaters aller Bläubigen, feine Sprache war 
die Sprache bed Friedens, ber Orbnung, ber Fiebe und 
bes Rechtes. Die dieffälligen Schreiben ber apoftolifchen 
Runciatur find ein bleibendes Dentmal ber liebevollen 
won ber Kirche für ihre Kinder, ein Denkmal, tag 
auf die Nachwelt übergehen und unfern Enkeln Kennts 
niß geben wirb von ber gewalithätigen Unterbrückung 
einer Partei, fo wie anbererfeit8 won ben angelegentlis 
den Beſtrebungen bed Stellvertreterd Roms in biefer 
Ungelegenbeit, von bem Eifer und ber Mufopferung 
Sr, Erc, des hochwürdigen Nuncius für die Katholiken 
unſers Vaterlandes. Zuletzt heß ber Papft feine väter 
lihe Stimme vernehmen. In feinem Schreiben vom 1. 
April 1342 fchüttete er ben Biſchöfen ber Schweiz unb 
bem Biſchofe von Como fein belümmerted Her, aus, 
theilte ihnen feine Beſorgniß mit und eröffnete ihnen fein 

riheil über bie Atteniare des Gantong Aargau, über 
bie bortige Verachtung bed Rechtes unb ber geifllichen 
Gewalt , fo wie über bag ——— Verfahren, das 
man ſich in dieſem Cantone erlaubte, Voll liebender 
Theilnahme und Beſorgniß für die Religion wie nicht 
minder auch für bag zeitliche Wohl ber Völker, zeichnet 
er in biefem wunberfchönen Schreiben ben Bifchöfen bie 
Richtung vor, welche fie in biefen verhängnifvollen Um⸗ 
fänden zu beobachten haben. Er mißbilligt im höchſten 


Grabe bie von ber weltlichen Behörde über Klöfter aus⸗ 
gefprochenen Aufhebungsbeihlüfe. Dem Einzelnen wird 
noch befonders in Erinnerung gebraht, daß jede Vers 
Äußerung ber Güter ober Rechte ber Klöfter, welche 
ohne Zuftimmung bes heil. Stuhles geſchehe, mul und- 
nichtig ſey umb als null und nichtig betrachtet werben müſſe.« 

»Diefes Breve, fo rübrend im feiner Liebe, fo ers 
greifend in feinem Schmerze, fo weife in feiner Anleis 
tung nicht nur für bie Biſchöfe umd bie Geiftlichkeir, 
fondern auch für die einfachen Gläubigen, wurde veröf- 
fentliht und dadurch allgemein belannt. Und welches 
war ber Erfolg? Die Katholilen wurden beſtärlt, aber 
ihre noch immer blutenden Wunden von Neuem aufge— 
riffen, weil ber Samıon Aargau biefem Breve gar keine 
Folge gab; fie wurben getröfter und beunrubiget: getrö- 
ftet, weil fie im diefem väterlihen Schreiben die liebes 
volle Sorgfalt bed Kirchenoberhauptes für feine Kinder 
unb feine befondere Theilnahme für die Schweiz erfann» 
ten; beunruhigt hingegen, weil ihm von Seite Margaus 
nur behartliches Schweigen und Zerflören entgegengefept 
mwurbe, und weil bie la. biefer Aufforderung 
ihnen einen Bli in den Abgrund eröffnete, in welchen 
man fie nieberziehen wollte.« 

»Nachbem bie Vorftellungen und Verwahrungen ber 
Kioftervorfteher, ber apoftol. Nunciatur und bed Papfies 
felbft ohne Erfolg geblieben, und ba bie hohe Tagfapung 
ben Grunbfag gelten ließ, welcher bie Zerflörung des 
Bundes in ſich trägt, indem fie ſich mit der blofen Her⸗ 
er breier Klöfter befriedigt erklärte: ba glaubten 
echs Fatholifhe Cantone ſich vereinigen unb in einem 
anifefte, worin ihre aufrichtige Anbänglıchleit an ben 
latholijchen Glauben, ihre redlichen Abfichten und ihre 
Gerechtigleitsliebe ſo unverkennbar ausgeſprochen find, 
allen Miteibgenofien bas ſchwere Unrecht des Gantons 
Aargau in dieſer Angelegenheit und die handgreifliche und 
offenbare Verlegung des Bundes, fo wie auch bie be» 
bauerlichen Folgen and Der; legen ju follen, welche fich 
in religiöfer und politiſcher Hinfiht daraus, ergeben 
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müßten, wenn nicht alle Klöfter-wiebet. hergeſtellt würs 
den, und endlich darin zu verlangen, baf alle Kantone 
ihre Gefandten auf bie außerordentliche Tagſatzung des 
Jahres 1844 mit beflimmten Jnftructionen für bie Wie— 
Berg | aller Klöfter in bie ihnen vom Wunde zus 
geficherten Rechte verfehen möhten.« 

-  »Örrvorgegangen aus tiefer Ueberzeugung und aus 
ben fehnlichften Verlangen nach Frieben und Geredhtig« 
keit, fo wie aus bem Gefühle ber Pflicht, gereicht 
biefed Manifeft' allen Santonen, bie es unterzeichnet 
haben , zur Ehre, und alle guten Katholiten eribeilen 
ihm ihre freubige Zuftimmung. Diefes Manifeft ift 
auch ber Ausbrud ber aufrichtigen Wünfche bes Kirche, 
und bie Iinterzeichneten rechnen es fi zur Pflicht, for 
wohl in ihrem eigenen ald auch im Namen ber von 
ihnen repräfentirten Geifllichleit feierlich zu erklären, 
baf fie die barın audgefprochenen Anfichten theilen, und 
daß fie mit ben ſechs Santonen Quzern, Uri, Schmy;, 
Unterwalben ob und nid dem Walde, Zug und Freyburg, 
bie hohe eibgenöffiiche Tagfaguna bitten, nochmals auf 
ihre frühern Beſchlüſſe zurüdzjulommen und alle zur 
Herftellung fämmtliher Klöfter nöthigen Mafregeln zu 
ergreifen.« 

»Tit. Wahrlich groß ift fchon das Uebel, dieß läßt 
ſich nicht verhehlen. Es ift unläugbare Thatſache, baf 
eine ber Eatholifchen Religion wie bem wahren Wohle 
bes Vaterlandes feindfelige Partei vorhanden ift, bie 
‚fih über die ganze Schweiz verzweigt hat und alle 
Kräfte aufbietet, um bie Bande, welche die Santone 
unter einander verbinden, zu lodern, die Bürger vers 
fhiebener Religions-Bekenntniſſe zu entzweien, die Ber: 
bindung ber Nölferfchaften mit bem heiligen Stuhle zu 
bemmen, bie Geiftlichkeit mit Spott und Hohn zu über« 
fhüten und endlich die Katholifen zu unterdrüden. 
Schon Vieles ift diefer Partei gelungen. Was wirb erſt 
geiheben, wenn fie, vor jeber Strafe füher, Alles war 
gen, Alles unterfangen darf? Was wird geichehen, wenn 
die hohe Tagſahung ihren Gelüflen feinen Zügel anlegt, 
wenn fie bem Bunde, ben Verträgen, bem Glauben bes 
Hatholifchen Theils der Schweiz feine Achtung verihafft ? 
Bald, ja vieleicht if die Zeit unglüdlicherweife gar nicht 
ferne, wo andere Santone bag Beifpiel Aargau's nach— 
ahmen werben. Bon einigen materiellen Vortheilen an« 
gereizt und vom Haf gegen ben Katholicismug geleitet, 
werben jie bie im ihrem Gebiete Tiegenden Klöfter aufs 
heben, ihre Güter am fich ziehen und bie Klofleranges 
börigen ſchmählich austreiben. Sind einmal die Klöjter 
serflört, jo wırd ed am bie andern frommen Stiftungen 
fommen , an das Patrimonium ber Armen, an bie 
Mründgüter, an die Ornamente unjerer Kirchen, an bie 
beifigen Gefäße unferer Altäre, Und wer könnte bem 
einmal entfeifelten Strom verberblicher Leidenfchaften 
Schranken fegen? Bald wird man ſich mit ber ungeredy« 
ten Wegnabme des Eigenthums nicht mehr begnügen, 
das Werk der Zerflörung und ber Finfternif wird jeis 
nen Fortgang nehmen, bie Diener des Altars werden 
verleumdet unb verfolgt werden , und bie Katholiken 
werben auf ben Trümmern der Zerjlörung ihr trauris 
ges Log beweinen müſſen.« 

»Indem die unterzeichneten Bischöfe Sie, Tit., als 
bie Väter des Vaterlandes, alg die Vertheidiger dee 


Bunbes und ber eibgenäffifchen Gefepe betrachten, ſehen 
fie ihr Vertrauen auf Ihre Weisheit und Gerechtigkeit, 
und auf bas gute Recht der Kirchen und der Katholiken; 
fie hoffen bei Ihnen Erhörung zu finden, und bitten Sie 
fraft beſtehender Verträge und im Namen .ber Kirche, 
ber Religion und ber ihrer Dbforge anvertrauten Völler⸗ 
fchaften, Siewollen jene .. ergreifen, welche: zur 
Herftelung aller aargauifchen Klöfter erforderlich find, 
fo wie aud, daß biefen und allen andern Klöftern bie 
freie Güterverwaltung und Novizens Aufnahme - wieder 
gegeben werde, Endlich bitten fie noch, Sie möchten auf 
die Mittel bedacht jeyn, baf die Katholiken für die Zus 
lunft in dem, was ihnen das Heiligfte it — in Relis 
gion und Glauben — nicht mehr verlegt werben,« 
»Indem bie Unterzeichneten biefe, wie fie glauben, 
gerechien und billigen Bitten an Gie, Tit., Herr Buns 
bes = Präjident und Derren Gefandte, richten, fiehen fie 
zu Gort dem Allmächtigen, er möge Ihnen feinen Beis 
fand verleihen, unfer liebes Vaterland reiten unb bes 
fhüßen, und geharren anbei mit dem Ausdrude ihrer 
ausgezeichneten und volllommenen Hochachtung. 
Freyburg, ben 14. Juni 1848, 
(L. S.) + Petrus Tobias, 
Biſchof von Lauſanne und Genf. 
Solothurn, den 16. Juni 1844. 
(L. S.) + Jofepb Anton, 
Biihof von Bafel, 
Chur, ben 19. uni 1844, 
. (L. S.) + Safpar v, Garl, 
Biſchof von Chur und Abminiftrator mehrerer Cantone 
ber Schwei, mp. 
©itten, ben 24. Juni 1544. 
(L. S.) + Petrus Jofeph, 
erwäblter Bifchof von Sitten. 
St. Gallen, den 23. Juni 1844. 
(L. S.) + — u Mirer, 
apoftoliiher Vicar. (W. 3. 
NRuſßland. 
St. Petersburg, 12. Auguſt. Nach den unerforſch⸗ 
lichen, doch ewig weifen Fügungen bes Höchſten hat uns 
fere allgeliebte Frau Groffürflin Nlerandra ihrem lan: 
gen, [hmerzhaften Leiden durch einen fanften Tod unters 
liegen müſſen, ber fie vorgeftern, in. ber fünften Nadye 
mittagsſtunde, in ein befjeres Jenfeits binübertrug. Ihre 
Niebderkunft erfolgte in der zehnten Morgenftunde, von 
einem Prinzen, ber gleich nady ber Geburt bie heilige 
Zaufe nach evangeliich-lurherifhem Ritus und ben Nar 
men Wilhelm empfing, unmittelbar nach volljogener 
Handlung aber verſchied. Nach der Entbindung fühlte 
ſich bie bobe Wöchnerin fichtlich erleichtert, und untere 
bielt ſich lange mit ben. geliebten Eltern, Gefchwiftern 
und übrigen Verwandten, bie alle während ihrer legten 
Lebensflunden um fie verfammelt waren. Um bie vierte 
Nachmittagsſtunde endlich rief fie Allen ein herzliches 
Lebewohl zu, und verfiel in einen fanften Schlummer, 
von dem jie hiernieden nicht mehrerwachte. Gegen 4 3/& 
Uhr trat der Tod ein. Tiefer Rummer erfüllt unfer gans 
zes Kaiferhaus über den Verluft biefer noch fo jugend- 
lihen Fürftin, welche, mit ben trefflichfien Gemuͤths— 
und Geijtes,Eigenfchaften begabt, in ihrem 19ten Jahre 
binichied. Die Bevölkerung unferer Hauptſtadt — und 
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gewiß bie bed ganzen Reiches, ſobald bie Kunde dahin 
gelangt ſeyn wird — nimmt ben lebhafteſten Antheil 
an dieſem Trauerfall. In ber heutigen Nacht erfolgt bie 
Ueberführung ihrer Hülle, deren Einbalfamirung, fammt 
ber des Prinzen, geſtern Nachmittag Statt fand, aus 
Zars loje. Selo zur Kathedrale der ©t. Peter-Paulde es 
ftung, ftil und einfach, ohne alles Gepränge, nur von 
ben erften Hofchargen begleitet. Am Freitag, den 16. b., 
wird , wie man glaubt, bie Beflattung ber erlauchten 
Todten in ber Baiferl, Gruft ber genannten Kathebrale 
Statt haben. Die kaiſerl. Familie kommt zu berfelben 
auf die Jelagin⸗Inſel herüber, bezieht aber noch an bems 
felben Tage das Luſiſchloß in Peterhof. 

Die St. Petersburger Zeitung vom 13. Auguft ente 
hält nachſtehendes Taiferl. Manifet über den Tod ber 
Groffürfiin Alerandra: »Dem unerforfhlihen Rath» 
ſchluſſe Gottes zu Folge, ift Unfer väterliches Herz durch 
einen fchmerzlicdyen Verluſt heimgeſucht worden. Unſere 

eliebtefte Tochter bie Frau Großfürſtin Alexandra Nis 
olajewna, Gemahlin des Prinzen Friedrich von Heffens 
Saffel, ift nach den Leiden einer langwierigen Brujls 
krankheit am 29, Juli (10. Auguft) vorzeitig von einem 
Prinzen entbunden worden, ber in ber heiligen Taufe 
ben Namen Wilhelm erhielt und einige Stunden nad) 
der Geburt ſtarb. Bald darauf verſchied auch Unſere ger 
Tiebtefte Tochter. Mit tiefem Schmerz, jeboh in Des 
muth dem geheimnifvollen Willen ber göttlichen Vorfes 
bung ergeben, zweifeln Wir nicht, daß alle Unſere ges 
treuen Unterthanen, bie noch unlängft fo herzlichen Ans 
theil an Unjerer Freude bei ber Vermählung biefer Uns 
ferer geliebten Tochter nahmen, auch jeßt ſich mit Uns 
vereinigen werben, im Gefühle bes —— und in 
den Gebethen zu dem Allerhöchſten um bie Ruhe Ihrer 
fanften und zarten Seele in ber ewigen Wohnung ber 
Tugendhaften.e ' 

In Folge bed Ablebend Ihrer Kaiferl, Hoheit ber 
Frau Sroffürflin Ylerandra Nitolajewna haben bie 
Derfonen ber erften fünf Slaffen am Faiferl, Hofe eine 
breimonatlihe Trauer anzulegen. 

Am 5. d. M. find Se. Faiferl, Hoheit ber Groß⸗ 
fürft Sonftantin Nitolajewitih auf dem Schiffe Neu-In— 
germannland auf ber Rhede von Aronfladt angelommen 
und haben fich an bemfelben Tage auf bem Dampfichiffe 
Alexandra nad; Peterhof begeben. 

Durch einen vom Kaifer beitätigten Minifterbefchluf 
find, auf Vorftellung des Minifterd des öffentlihen Un— 
terrichts, der ordentliche Profefior Gorloff von ber Unis 
verfität Kaſan in einer wifjenichaftlichen Sendung auf 
zwei Jahre nach Deurfchland, Frankreich und England, 
bie ordentlichen Profeforen Ewersmann und Findegren 
von berfelben Univerſität im ähnlicher Sendung auf adıt 
Monate nah Deutichland, Franfreih und Stalien, ber 
Dr. ber Meb., Dietrich, um ſich in mebiciniichen Kennts 
nijjen zu bereichern, auf zwei Jahre nach Deutſchland, 
Zranfreih und England, der Picentiat Grigorowitfch von 
der Univerſität Kafan, wo berfelbe den Lehrſtuhl für 
Geſchichte und flavifche Yiteratur einnehmen fol, auf 
brirhalb Jahre, um ſich in diefen Zweigen ber‘ Willens 
ſchafi zu vervollfommnen, nach ber Türkei, nach Italien, 
Deurfchland und Warfchau, und der Magiiter Ildefonds 
Koſſoff von der Petersburger Univerfität, um feine tech» 


nologifchen- Kenntniffe zu erweitern, auf zwei Jahre nad 

Deutfcland, Frankreich, der Schweiz, und England ges 

ſchickt worben. (Wien. 319.) 
Spanien. 


Die Königinnen Iſabella und Ehrifline und bie In« 
fantin, die jih am 13, Auguft zu Barcelona eingeſchifft 
hatıen, um über Valencia nad; Madrid jzurüdjufehren, 
mußten wegen ſchlechten Weiters zu Taragona landen. 
Sie gedachten von bier aus bie Reife zu Lande forts 
zufehen. — Der fpanifhe Borfchafter» Einführer, Herr 
Yrana, ift nach Bayonne abgefchidt worden, um bort bie 
von Paris nad; Madrid reifende Gemahlin des Minis 
fters Präjidenten, Generals Narvae, , eine Tochter bed 
Grafen von Tafcher, zu empfangen. — Die Nachricht von 
ber Eröffnung ber Feinbdfeligkeiten vor Tanger, nachdem 
man ſchon ben Frieden auch zwiſchen Marocco und Spas 
nien geſchloſſen glaubte, war in Mabrid allgemeiner Ge— 
genftand der Beiprechung. 

Die Mabriber Blätter vom 12. Auguft find anges 
fült mit mehr oder weniger wahrbeittreuen Berichten 
über das Bombarbement von Tanger. 

Madrid, 13. Auguſt. Die »Gaceta« von heute pus 
Blicirt ein Decret zur Guspenfion des Verkaufes ber 
nod) nicht verlauften Güter der Weltgeiftlichen und ber 
Trauentlöfter. 

In einer Vorftabt von Mabrid, am Barranco be 
Lavapies, fielen in ber Nacht vom 11. Händel wi: 
ſchen ehemaligen Königlichen Freiwilligen und Muglie— 
bern ber aufgelöften Nationalgarbe vor, — Das Eco 
bel Somercio, ein Blatt ber progrefjiftiihen Oppofition, 
fhreibt: »Nach Briefen aus Gibraltar fehlte wenig, daß 
bag blutgierige Treiben, befien Opfer ber berüchtigte 
Torrijos wurde, ſich erneuert hätte. Durch einen gefchidt 
angelegten Plan follien neue Dpfer der Rachſucht der 
jetzi berrfchenden Partei falen. Geleitbriefe und Päſſe, 
in Blanco ausgeftelt, und Alles, was der Mackhiaves 
lismus zu biefem teuflifchen Zwed erfinnen konnte, bat 
ſich bei einer Perfon vorgefunden, welche den Faden der 
Intrigue in ber Hand hielt. Es war, wie von Seiten 
Torrijos und feiner Genofien, eine Ladung progreffiftis 
fher Flüchtlinge in ber Nähe von Malaga im Plane. 
Möge diefe Pection ben Männern bes Kortichritts nüh— 
lich werben, damit fie ben von ihren treulofen Feinden 
gelegten Fallen miftrauen.« (Wien. 3tg.) 

Per Frankreich. 

Marſchall Soult iſt am 19. Auguſt in Paris ans 
gelommen ; bie interimiftifhe Function des Marine-Wi« 
nifterd Madau hat nur Einen Tag gedauert; eine Or: 
donnanz vom 15. Auguft hebt bie Verfügung vom 17. 
auf; ber Kriegs» Minifter bat fein Portefeuille wieder 
übernommen, 

Das »ournal des Debatd« bemerkt über bie Ans 
gelegenbeit der polytechnifchen Schule; »Wir willen, daß 
die Regierung gebieterifhe Pflichten zu erfüllen baı; 
eben fo find wir aber überzeugt, daß ſie, wenn firenge 
Mafregeln unvermeidlich find, zugleich Alles thun wird, 
um bie Rechte ber Staatdgewalt mit dem ntereffe für 
bie Page von 300 jungen Yeuten, deren Zulunft burch 
eine Unklugheit gefährder ift, in Einklang zu bringen.« 

Ueber bie bereits erwähnte Bombarbırung von Tan 
ger melbet ber Moniteur ferner Folgenics: Trot ber 
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Schwierigkeit der Focalität ging das Anlegen ber Es— 
cadre auf dem beftimmten Puncie mit dem gröften Ers 
folge vor ſich. Das Linienſchiff, ber »Suffren,« auf wels 
chem ſich ber Prinz befand, warf bei fieben Faben Tiefe 
his zum Felfengrunde Anker an einer Stelle, die ben 
feindlichen Batterien am nächften war; fo hatte es ber 
Prinz gewollt; der Punct war bei Anordnung ber Opes 
ration ausdrücklich für den Wbmiral refervirt worden. 
Das Feuer. um halb 9 Uhr eröffnet, hat erft gegen 11 
Uhr ganz aufgehör. Während biefer Zeit wurde es 
mit großem Eifer unterhalten, ber aber nicht einen Aus 
genblict die ruhige Beionnenheit und die nörhige Pünct— 
lichkeit in Beobahtung ber Echufweite ausgeſchloſſen 
bat, Dem richtigen Zielen und der vom Prinzen gewähls 
sen Stellung ift es zujuichreiben, daß ber Erfolg fo raſch 
erlangt wurde. Dem von dem »Suffren« —— 
ſpiele folgten ale Schiffe der Escadre; iziere, wie 
See⸗ und Landtruppen, haben bei dieſer Gelegenheit ges 
wetteifert, ſich aus zuzeichnen durch befonnenen Helden: 
muth. Der Widerſtand von den Feſtungswerlen her 
war fräftiger, ald man erwartet hatte; mehrere Gefchüge 
auf den Wällen haben erft eingehalten mit ihrem Feuer, 
alg fie gänzlich von unfern Kugeln zertrümmert waren. 
Herr Hay (der engliiche Sonful) ift während des Gefech— 
1:8 an Bord des »Veſuvius« von Mogabor eingetroffen ; 
er begab ſich am Abend zum Prinzen von Joinville, der 
ſich mit ihm unterhielt. Die fpanifhe Schiffs-Diviſion, 
ein englifches Finienfchiff (ber »Albion«) und eine eng» 
liche Fregatte (»MWarfpıtes), dann farbinifche, ſchwe— 
bifche, amerıfanifche Kriegsihiffe waren bei ber gläns 
enden Waffenthat vor Tanger zugegen. Nach ben am 
7. Auguft im Laufe bed Tages ergangenen Befehlen 
und Anordnungen folte bie Flotte in den Stand ger 





fegt werben, um am folgenden Tage wieber in See ges 
ben zu lönnen.« 

Ueber Gibraltar hat man erfahren, daß bie französ 
ſiſche Flotte, weldhe Tanger bombarbirt hat, am 7. Auguſt 
im Hafen von Sabiz eingelaufen ift, um ihre Beſchaͤdi⸗ 
gumgen zu repariren und bann wieder in Gee zu gehen, 

Die Kabylen haben ſich auf Zanger geflürjt, es 
auszuplündern; man hört, baf fie große Graufamleiten 
begangen unb aud; mehrere Europder erwürgt haben. 

Die franzöfifchen Journale fcheinen jet auf bem 
beiten Wege zu feyn, ihre gränzenfofe Unkennmif aus« 
laͤndiſcher Sprahen und Berhältniffe einander almälig 
gegenfeitig felbft Mar zu machen. Das Journal ded Debars 
verfpottet fchon wiederholt ben Commerce, der z. B. den 
englifhen Ausdruck pine-apple, ber fowohl Tannzapfen 
wie Ananas bezeichnet, aus Mangel an Sinnverfländs 
nif oder Sprachlenntniß im unredhten Sinne verftanden 
batte, ohne indeß felbft zu wiflen, daß bad Wort in ber 
That beide Gegenſtände, alfo auch ben an ber betreffen» 
ben Stelle fälſchlich darunter verflandenen, bezeichnen 
könne. Seht tritt ber Conſtitutionnel auf , und erklärt 
bag Journal bes Debats für eben fo umwiffend im ber 
beurfchen Sprache, wie es felbft ben Commerce in ber 
engliichen Sprache befunden babe. Das Journal dee 
Debard hatte nämlich bei feinen Mittheilungen über 
bag Austreten ber MWeichfel unter Anderem berichtet, 
daß ber Fluß Pegel gegenwärtig 19 ıfa Fuß tief fey. 
»Kennen Sie ben Fluß Pegel?« fragt der Conftitutions 
nel; antwortet fich ſelbſt: »Nein!« und fegt hinzu: »Ich 
auch nicht!« Das Yournal bed Debats hat dag -beutiche 
Wort Pegel für einen Fluß gehalten, erklärt er endlich 
bohnlachend, und bemgemäß ıft ber Ausbrud Flußpegel 
mit Fluß Pegel überfegt worben. (Wien. 319.) 


Bermifdte KReodbribten 


Die größte Dampfmaſchine, welche fomohl an Kraft, als an 
Umfang ſelbſt die größten Maſchinen Englands übertrifft, ift ges 
genmwärtig in Belgien in Thätigfeit und zum Auzpumpen von 
Maffer aus Koblengruben beftimmt. Der Durchmeſſer des Gtäm: 
reis hält 8 Fuß, mihrend die färfften engliihen Diaihinen nur 
wenig über 7 Ruß halten. Mit voller Treibfraft it die Maſchine 
fähig, eine, Ctärfe von 900 Pferdefraft zu entwideln. Der Pums 
penihmwengel wiegt 107,000 Pfund; die Pumpen haben 13/5 Fuß 


im Durcdmeifer. Jeder Drud des Stämpels fördert beinahe &_ 


Ohm Waſſer zu Tage; es ift förmlich ein Meiner Fluß, und da 
die — — tes Waſſers ſich oberhalb eines Thales befins 
det, jo hat ein Müller unten eine Müble angelegt, welche durch 
ein Schnefenrad (turbine) mit tem Waſſerſtrome in Verbin— 
dung gelegt und getrieben wird, (Boh.) 

Unter den merkwürdigen und nützlichen Erñudungen, welche 
auf der diefjährigen Antuftrieausftellung zu Paris bemerft wurden, 
befand ſich aub ein Eisapparat für das Dausweien. Man Pann 
mit demielben Eis maden, Waſſer und Wein abfüblen, Eis: 
limonade ıc.bereiten und zwor auffchr einfache Weile und ohne 
daf man natürlibes Eis dazu braudt. Dieſe intereifante Erfins 
dung macht es möglich, daß man bei der größten Dige, in den 
heißeſten Ländern, und in jedem Haufe zu jeder Zeit Eis haben 
kann. Auch für die Nerjte und Apotheker in kleinen Städthen 
wird diefe Eifindung von Nugen ſeyn, da fie ihnen fofort das 
Eis, jenes in manden Krankheiten unentdehrlihe Mittel liefert, 
das fie fid) bisher ſchwer verihafen fonnten. — 

(@ine Anfündigung.) Cin Mündener Localblatt mel« 
det: »Am Montag (15. Juli) finder zu Neuberghauſen eine Feſt⸗ 


production Statt. Bei diefer Gelegenheit wird das grandiofe 
mufitalifihe Manöver: »2Ausbruch des Veluns,« wiederholt. Kers 
ner foll ein mächtiges Feuerwerk die weiten Raͤume ber Luft 
erfeuhten und bimmelanjtrebend werden Bomben, Keuerräder 
und Höllenmaidinen einen himmliſchen Anblit gewähren. Der 
Veſur voll fürchterlich freien, und zwar unter Begleitung der 
herrlihften Töne der Inftrumente,« — 
Ein guter Shwanf. 

Das Raaber „Baterland« meldet: „Zu dem Wunderboctor 
in Rudna famen unlängft zwei junge Leute, die zufällig Beide 
durch einen heftigen Schrecken der Sprache beraubt wurden. 
Der Eine war Stodengländer, während der Andere bloß die jars 
ten Laute Galiens verftand. Der Doctor errieth wie gewöhnlich 
aus ihren Augen den Unfall und verfchrieb fogleich die zur He⸗ 
bung desielben nöthigen Rezepte. Jeder befam ein befonderes 
und fie eilten damit in die Apotheke des nächſten Ortes, mit 
dem Vorſatze, die Kraft ter Heilmittelunverweilt an fih zu vers 
fuchen. Uber, o Jammer! mas geihah? Ein tüdiiher Zufall 
ließ die Medifamente verwechſeln, nad deren Gebrauch der Eng- 
länder zu jeinem Erftaunen franzöfiih und der Franzoſe mit gle 
der Vermunderung nur engliſch fprady und Keiner feine Mutz 
teriprache mehr verfteben fonnte. Ein neuer Tauſch der Spra⸗ 
hen ſoll durch feinerlei Arzneien mehr hervorzubringen feyn.*(Boh.). 


Königl Hädt. Ebeater in Brünn. 

Heute, zum Bortheile des Hrn. Bognar: Lucia von Lam» 
mermoor. Dper in 3 Abtheilungen, nah dem Italieniſchen 
des Eammerano von Ott. Muſik von Donizetti, 
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Die Times über die Creignifie von Tanger. — Die englifgen. Blätter über Die Beſchießung von Tänger. — Getreide-Ernte. — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Brünn. 

In Würdigung ber langjährigen ausgezeichneten 
Verbienfte, welche Fran; Diebl, #, $ Profeſſor der Fande 
wirthichaftsiehre in Brünn und ordenilich beijigendes 
Mitglied ber k. Em. f. Aderbaugefellichaft, um die Bes 
förderung ber. Landwirthſchaft in ihren verfchiedenen 
Zweigen, namentlid um bie hierländige Obft- und Weins 
Eultur als öffentlicher Lehrer, Schrifiiteller und praltis 
fcher. Panbwirth erworben, bat die #& & m. f. Aderbaus 
—— ſich bewogen gefunden, demſelben ihre goldene 

edaille zu verleihen, welches Merkmal ehrender Aner: 
lennung dem genannten verbienſtvollen Mitgliede durch 
Ce. Excellenz den Herrn Fran; Grafen v. Zierotin, 
Director ber k. I. m. f. Aderbaugefellfchaft, in deren Sis 
$ung am 1, April db. %. übergeben wurbe. 


Bien. 

Ihre Mojeftäten ber Kaifer und bie Kaiferin haben 
ben 26. d. Morgens bag k. #. Luſiſchloß Schönbrunn 
im eriünfchteften Wohlfeyn verlaffen, und Alierhöchſt⸗ 
ibre Reife über Graß und Laibach nach Trieft anzurre— 
ten gerubet. n 

Auf Alerhärhfte Annrbnung wird für weitwnd Ihre 
taiſerl. Hobeit die Groffürflin Alerandra Nicolajewna, 
vermählte Prinzeffin von fien, die Hoftrauer von 
Dienflag den 27. Auguft angefangen, durch zehn Tage, 
b. i. big einichließig 5. September, ohne Abwedhielung 
getragen werben, i 

Se. k. I, Majeftät baben mittelft Allerhöchſt unter: 
zeichneten Diploms ben F.}. Oberflen und Sommandans 
ien des SappeursSorps, Heinrich Hengi, in ben Adels: 
ftand bes öſterreichiſchen Kaiferflantes mit dem Präbi- 
cate »Ebler von Arıhurm,« allergnäbigft zu erheben ges 


. Wien. Ilg. 
rubet Zhrkei Alien 313.) 


Eonftantinopel, '7. Auguft, Heute eingetroffenen Be« 
richten aus Alerandrien zu Folge, war: der Statthalter 
don Aegypten am 28. v. M. inSairo angelommen, und 





hatte bafelbft bie Mitglieder feines Finanz» Confeild zu 


einer Sibung jufammenberufen, bei welcher Ibrahim 
Paſcha präfidirte. Auch waren auf feine Anordnung Ans 
falten zur Aufrechtbaltung ber Ordnung in Alerandrien 
getroffen worben. Mehemeb Ali, der ſich nunmehr bes 
beften Wohlfeyng erfreut, fcheint nicht nur den Plan, 
nach Mecca zupilgern, völlig aufgegeben zu haben, fon- 
bern fogar ensichloffen zu feyn, binnen furzer Zeit wies 
ber nach Alerandrien zurückzukehren. 

Der JuftifMinifter und Kapu⸗Kiaja (Pforten-Agent) 
bed Statthalters von Aegypten, Maslum Ben, ifi am 
7.5 M. in einer befonderen Sendung nad) Alerandrien 
abgegangen. Während feiner Abwefenheit wirb ber ehe» 
malige Boilſchafter am franzöſiſchen Hofe, Nafı Efendi, 
feme Functionen verfehen. 

‚Un bie Stelle. des unlängft in Paris geitorbenen 
Nedim Efenbi iſt Anf Bey zum Gecretär im Departes 
ment:ber auswärtigen Angelegenheiten ernannt worben. 

Der vor einiger Deit aus Kunid-gen üllgefchtie DiMer 
*5* 8 bat dieſe ee im Laufe. bee geftris 
gen Tages verlafien, um id), als Commiſſär ber Dfo 
nad Syrien zu begeben. r —— 

Am 12. b. M. find bie preufifche Corvette »Ama- 
jone« und eine amerikanifche Fregatte in den biefigen 
Hafen eingelaufen. “ 

Vor einigen Tagen ift in ber Nähe ber großbergog- 

lihen Pulvermühle von San Stefano eine Feuersbrunft 
ausgebrochen, bie glüdlicher Meife gelöfcht wurde, ehe ſie 
bie vorhandenen Pulvervorräthe ergreifen Fonnte, 
Die verbreiteten Gerüchte vom Ausbruche der Peſt 
in Scheiran (Paſchalik von Erzerum) haben ſich nicht 
beflätigt; ſie wurben, wie ſich gezeigt hat, von ber Bes 
völferung in ber Abficht verbreiter, ber Aushebung ber 
Rekruten Dinderniffe inden Weg zu legen. (AWien. 319.) 
! Deutichland. 

Aus Dresden wirdunterm 1. Auguſt gemeldet: Die 
dur ein Gefed von 1832 anbefohlene Ablöfung ber 


* 


General⸗Commiſſion geleitet, 
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baãuerlichen Laſten unk Dienſtbarkeilen iſt nunmehr bei⸗ 





nahe durch das ganze Land vollendet. Sie geſchah in er⸗ 


fter Inflan; mittelft einer ölonomifchsjuriftifchen Specials 


Sommiffion, und wurde in. zweiter Jnſtanz durch eine 
die wieder unter bem 
Mmifterium bed Innern fland, Ablösbar waren aufAn⸗ 
ttag bes berechtigten fowohl, als des verpflichteten Theis 
les; alle Dienfte und Frohnen, ber Bierzwang, Hüthungss 
und Walbbefugniffe. Die Ablöfung bed Mehlzwangs und 
ber Erbpacht- und Erbjinsverhältniffe muß vom belaftes 
ten Theile nachgefuht, und nur nach vorgängiger Verei⸗— 
nigung beider Theile kann bie Faubemialpflicht abgelöft 
werben. Ausgeichloffen von ber gefeglichen Wblöfung blei« 


‚ben alle Dienfte und Frohnen, welche die Natur von Staats», 


Sonımunal» und Parochiallaften tragen und bie Berg: 
zehnten. Doch fteht ihrer Adlöfung auf dem Privanmege 
nichts entgegen, Mithin. haben bem Gefege nur die Ver⸗ 
hältniffe unterlegen, welche aus der Erbunterthänigleit 
bervorgehen- und bie Befugniß ber Gutsherrichaft, fo 
wie die Verpflichtung ber Unterthanen betreffen. Außer 
biefem Hanptgefchäft gehören vor den Geſchäftskreis ber 
Abloͤſungs. Commiſſion noch bie Eheilung von Gemeindes 
grundftüden und die Zufammenlegungen getrennter Fäns 
dereren, welche in nationalsölonomifher Rüdfiht fo vor⸗ 
tbeilhafte Keform aber nicht in ber erwünfchten Voll⸗ 
ftändigkeit vor fi) gegangen ift, woran bie Schuld be 
fonder® an der Beflimmung liegt, daß bie beiberfeitigen 
Intereſſenten fidy vorher unter einander müflen vereinigt 
haben. Noch darf eine, mit bem fächfifchen Ablöfungs- 
verfahren verbundene Einrichtung nicht unerwähnt blei» 
ben, welche die Intereſſen beider Theile erft recht ver 


“mehrt und namentlich für ben rentepflichtigen Fheil höchſt 


vortbeilhaft ift, nämlich die Landrenten-Bank. Dieſe Ans 
ftalt, worein alle durch bie Ablöfung conftatirten Geld» 
renten aufgenommen werben, fteht unter Bürgſchaft bee 
Staates. Der Renteberehtigte erhält nach Ueberweifung 
ber Rente an bie Anftalt von biefer ben mit 25 pCt. 
erhöhten Sapitalsbetrag derſelben durch, mit Talons und 
Coupons verfehene Rentenbriefe, weldye ben Erebit jebes 
andern, au porteur gültigen Staatspapierd haben und 
bem Inhaber 3 1/3 p&r. ſichern. Wenn bie Renten. jelbit 
nah Höhe von vollend pCt. anbie Bank von den Pflichs 
tigen eingegahlt merhen. fo eirhieht_eR. mm -duedy! jenen 
Abzug von 2/3 p&t. einen Filgungsfond zu bilden, ber 
in etwa 50 Jahren: zu einer, ben Capitaldbetrag ber gans 
zen Rente deckenden Höhe heranwächſt und bie rentens 
pflichtigen Grundflüde von biefem Zeitpuncte am von je« 
ber weiteren Verpflichtung für immer befreit. Können nun 
die Berechtigten mit ben Rentenbriefen ihre etwaigen Grund⸗ 
ſchuldner fogleich befriedigen, und ift bieß einer Geits offens 
bar ber fürzefte und bequemfte Weg, eritere in ihren 
Anſprüchen zu fihern, fo wacht anderer Seits durch 
biefe Einrichtung ber Werth bes belafleten Grundſtücks 
mit jedem Jahre in dem Verhältniffe, als die Pflich- 
ten ſich dem gänzlichen Aufhören ihrer Renten nähern. 
Indeß bleibt jedem Rentepflichtigen bie gänz liche ober 
ibeilmeife Auszahlung des Ablẽſungs-Capitals am. bie 
Landrentenbant unbenommen, woburd er natürlich fi 
auf einmal frei machen Fann. Die ausgegebenen Fand» 
rentenbriefe mögen.wohl gegen zwölf Mi 
betragen; man mag ermefien, welch neues Zahlungsmits 


lionen Thaler: 


tel baburch wieber bem Verlehre zugefloffen ift und wie 
bie leichte Handhabung bedfelben wejentliche Urſache ifl, 
dag ber Werth des Grund und Bobens fo hoch geftiegen 
ift und noch Dre fteigt, während ber Zinsfuß dagegen 
nicht unbeträhtlich gewichen ifl. Der Cours ber Renten» 
briefe fleht immer 1 ıfg bie 2 über pari. . 

Unter ber Aufichrift: »Fortgeſetzie ſchlechte Witte 
rung,« enthält die Munch. polit. Zig. folgende Mittheilung 
von Herrn Profeffor Gruithuifen vom 21. Auguft: 
Kaum war am 13. b. M. ber legte Sonnenfleck ausge» 
treten, laum bat bie üble Witterung angefangen, fich 
ind Gleichgewicht zu fepen, als om 15. wieder einer 
ber größten Sonnenflede im Dften ber Sonne eintrat 
und neue Unruhen in unferer Atmofphäre erregte.. Stürs 
mifch jagte: der Südweſtwind alle durch Hige verflüch—⸗ 
tigte Feuchtigkeit aus dem mitteländifhen Meere zu uns 
und die Werbunftung bes heraßgefallenen Waſſers fühlte 
unfere Luft fortwährend fo ab, daß man zu glauden in 
Berfuhung kam, Frühling und Herbit gäben einander 
bie Hand. Keine meiner Entbefungen hat mir noch eine 
unangenehme Stunde gebradht, dieſe aber Tage, ja Wo⸗ 
hen, Monate. _ (Wien. 318.) 

Breußen. 

Die allg. pr. Zig. berichtet aus Erbmannsborf 
vom 18. Augnft: Se. Majeftät. ber König reifte am 16. 
b. M. Früh aus Leitomiſchl, bejeunirte in Königgräg, 
hatte zwiichen Nachod und Meinerz bag durch den fort 
währenden Regen fait grundlos geworbene Planum ber 
Chauſſée bei Yewin zu paffıren, wurde in Reiner; von 
dem. General Grafen Noftiß empfangen, befuchte deſſen 
neue Befisung, bie reizenb gelegene Vurg Waldftein zwi⸗ 
ſchen Reiner; und Glatz, und traf am lehteren Orie 
bald nach neun Uhr glüdlid, ein. In Glatz wurden Al« 
lerböchftdieielben von Ihrer königl. Hoheit ber Frau 
Prinzeffin Albrecht und von bem General Grafen Brans 
benburg erwartet, welcher Letztere nebft Gemahlin mit 
nad, Erbmannsdorf gelommen ift. 

Geftern haben Se. Majeftät um 9 ıfe Uhr Früh 
in Glaß bie Parabe ber Garnifon. abgenommen und find 
bemnähft nach Edersborf gefahren, um bei ber achtzig— 
jährigen Gräfin Magni, gebornen Gräfin Golg, ben be— 
abjichtigten Beſuch abzuftatten. 

Se, Majeftät ber König ift geftern Abends ‚um 11 3fa 
Uhr in Begleitung bed Ober-Präſidenten von Merdef 
im beften Wobtieyn bier eingetroffen. ; 

Die »ſchleſiſche Zeitung« vom 16. Auouſt meldet 
»Aus Kempen. (im Wropherjogthume, Poſen, an berjchler 
fiihen Gränze) erhalten wir bie erfreuliche, amtlich vers 
bürgte Nachricht, daß bie beiden gefährlichen Räuber 
Pfieg und Alexander Sreinert (Anführer einer Räuber» 
bande im Ramslauer Kreiſe, deren in ledterer Zeit viel: 
fach in ben Zeitungen Erwähnung gefchah) in einem be- 
nachbarten Forfte von Gendarmen gefangen genommen 
und am 14. db. M. Abends um 7 Uhr in dag Gefängs 
nis des bortigen Fand» und Gtadigerichtes überliefert 
worben find. Die Verbrecher leifteten barınadigen Wi- 
derſtand und zündeten bag Förfterhaus an, in welches 
fie ſich geflüchtet hatten.« 

Die Sommifjion für bie Gewerbe -Ausftelung in 
Berlin hat, um ber Deffentlichkeit thunlichſt Vorſchub 
zu Teiften, den Rebactionen der bebeutenderen ınlänbie 
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ſchen Zeitungen angeboten, einem ihrer Berliner Corre⸗ 
fponbenten ben freien Zutritt zur Ausſtellung zu gewähs 
ren, fo wie aus dem Bereiche ber Kenniniſſe ber Coms 
miffiong Mitglieder ihm die zu feinen Berichten wün- 
fchenswerthen Notizen mitzutheilen. 

. Die Verordnung über das Verfahren ber Ehrenges 
‚richte und die Beftrafung des Zweilampfes unter Dffis 
zieren (vom 20, Juli in. ber neueften Nummer ber Ges 
jegfammlung) bejagt in der Einleitung: Der Zmweilampf, 
fo wie bie Derausforberung zum Aweilampfe ift burd 
bie Gefege verboten und ftrafbar. Dennoch wird, oft 
wegen der unbedeutendften Veranlaffungen, von Dffizies 
ren Meiner Armee der Zweilampf als Mittel zur Wies 
berberfiellung ber wirklich oder vermeintlidy gefränkten 
Ehre gewählt. Ich babe befhalb, um Zweilämpfe ber 
Dffiziere fo viel als möglich zu verhüthen, ben Ehrens 
—5— bag Amt als Schiedsrichter in allen unter 

flizieren vorlommenden Streitigleiten und Beleibiguns 

en, infofern fie nicht im unmittelbaren Zufammens 
—— mit einem Acte des Dienſtes ſtehen, zu übertra« 
gen beſchloſſen. 

Die Strafbeftimmungen find in ben $$. 16 — 37 
enthalten. Diefe lauten; $. 16. Sollte eine unter Offi—⸗ 
zieren vorgefallene Streitigleit oder Beleidigung nicht 
durch das Ehrengericht beizulegen feyn und die Bethei— 
ligten zu erfennen geben, daß fie bei dem Ausſpruche 
bes Ehrengerichtd wegen ber eigenthümlihen Verbälts 
niſſe bes Dffisierftandes ſich nicht beruhigen zu lönnen 
glauben, ſo jind die ‚Verhandlungen des Ehrengerichts 
zwar zu ſchließen, zugleich aber die Berheiligten auf bie 
m ben $$. 21 und folgenden enthaltenen Strafen bes 
Zweilanpfes vom Ehrenrathe aufmerliam zu ‚machen, 
$. 17. Erfährt in einem folchen Falle ($. 16) der Eh⸗ 
renrath, daß die Berheiligten zum Zweilampfe zu fchreis 
ten beabjichtigten, fo bat er das Kedht, auf dem Kampfa 
plaße zu erfcheinen, und wenn ed ihm in Vereinigung 
mit ben Secundanten nicht moͤglich feyn follte, eine Aus— 
gleihung herbeizuführen, als Kampfgeriht den Gang 
und bas Ende des Zweilampfes zu regeln. $.18. Wähs 
rend des Kampfes kann bad erfte Muglieb bes Kampf: 
gerichtd einen etwa eingetretenen Mißbrauch der Waffen 
unterfagen; das Aufbören bed Kampfes aber, fobald ihm 
bief unter. den obwaltenden Umfländen und im Rückſicht 
auf bie Standesverhältnifie zuläfig ericheint, ‚gebieten. 
Wer biefen Anordnungen nicht Folge leiftet, fol fo bes 
ſtraft werben, ald wenn er im Dienfte den Befehlen feis 
nes Dorgejeßten entgegen handelt. $..19. Gleich nad) 
beendigtem Zweilampfe teitt unter Zugrundlegung ber 
beim Ehrengerichte Statt gehabten Verhandlungen bie 
Beſtrafung wegen bes volljogenen Zweilampf3 ein, infos 
fern nicht befondere Ereignifie während des Zweikampfs 
ober ber Ausgang besjelben eine neue Unterſuchung nöthig 
erfcheinen lajjen. $. 20. Wird eine folhe Unterfuchung 
erforberlich, jo hat biefelbe der betreffende, mit ber hö— 
heren Gerichtsbarkeit verfebene Befehlsbaber fofort ans 
zuordnen und für die Beichleunigung. möglichſt zu fors 
gen, damit jo ſchnell als irgend ihunlich über die Be— 
iberligien durch ein Kriegsgericht erkannt werben kann, 
$. 21.. Iſt ın dem Zweilampfe feiner der Duellanten ges 
söbter worben, jo haben beide Theile, mit befonberer 
Küdfiht auf bie, erfolgte leichtere oder ſchwerete Ver— 


wundung einmonailichen bis zweijährigen Feilungsarreft 
verwirtt. $ 22. If in dem Zweilampfe keiner ber 
Duellanten gelödtet worden ober ber fpäter erfolgte Tod 
die unmittelbare Folge der im Zweılampfe erhaltenen 
unbe, fo trifft ben Weberlebenben ein» bis vierjähriger 
Feſtungsarreſt. $. 233, War die Deraudforberung auf 
eine folche . Art des Zweilampfes, welche bie Töbtung 
eines ber beiden Theile jur unabwenbbaren Folge haben 
mußte, ober dahin gerichtet, daß ber Zweilampf fo Tange fort» 
gejegt werben folle, bis einer der beiden Theile getödter ſeyn 
mürbe, fo tritt, wenn bei dem Zmweilampfe einer ber beiben 
heile getöbtet worben, fünfs bis zjehnjähriger, und wenn 
keine Zöbtung erfolgt ift, zweis bie fechsjähriger Feflungse« 
arreft ein. $. 24. Hat ber Ueberlebende a) in bem 
Zweilampfe die herlömmlichen ober verabreberen Formen 
besielbensabfichtlich verlegt und baburch den Tob bes 
Gegners bewirkt, ober b) ben Gegner, nachdem er wehr⸗ 
los geworben, getöbtet, jo. hat derſelbe jehn« bis zwan⸗ 
zigjährigen Feilungsarreft und Dienft » Entlafjung ver» 
wirkt. $. 25. Iſt der Zweilampf ohne Unzeige ($. 2) 
ber ihn veranlaffenden Streitigfeit vollzogen worben,. fo 
tritt der wegen ber Vollziehung des ſelben an ſich „vers 
wirkten Strafe a) in ben Fällen bes $. 21 zwei» big 
viermonatlicher, b) in den Fällen bes $.22 ſechsmonat⸗ 
licher bis einjähriger, und ce) in ben Fällen bes $. 23 
ein= big zweijäbriger Feflungsarreft ale Strafichärfung 
binzu. $. 26. Eine gleiche Strafſchärfung ($. 25) joll 
biejenigen treffen, welche, während bie Sache vor bem 
Ehrenrathe ober dem Ehrengerichte jchwebt, zum Zwei» 
lampfe fchreiten; fo wie diejenigen, welche den Zweilampf 
ohne Secunbanten vollziehen. $. 27. Sartellträger, Se⸗ 
cunbanten und Zeugen bes Zweifampfes haben in ben 
Fällen ber $$. 25 und 26 einen eins» bie fechsmonatli« 
chen Fellungsarreft:verwirkt. $. 28. Bei Zumeſſung ber, 
Strafen ($. 21 und folg.), fey es, daß bie Beftrafung 
auf Grund. der ehrengerichtlichen Verhandlungen ober. 
ber fpätern über ben Ausgang des Zweilampfes Statt 
gehabten Unterfuhung erfolgt, ift ganz beſonders zu ber 
rüdjihtigen: a) ob der Urheber bes Zweilampfes denſel⸗ 
ben abſichtlich und böswillig herbeigeführt hat; b) ob 
dieß nur in leidenſchaftlicher —— geſchehen iſt; 
c) in wie weit die eigenthümlichen Verhältniſſe des 
Dfiizierfiandes mitgewirkt haben, und d) ob die Folgen 
bed Zweikampfes nur durch die nothwenbige Abwehr 
herbeigeführt find. $. 29. er hiernach ($. 28) als 
fhuldig am Zweitampfe befunden wirb, ift in ber Regel, 
— wenn nicht eigenthümliche Verhältniffe ihm zur Ente 
ſchuldigung gereichen und eine Strafmilberung rechtfer⸗ 
tigen — noch einmal fo hoch zu beftrafen, als derjenige, 
welcher für nicht ſchuldig am Zweilampfe erklärt wird. 
$. 30. Wird, wenn eine Zödtung erfolgt, ber Ueber- 
lebende für ben ſchulbigen Theil erllärt ($. 29), fo bat 
berfelbe, wenn Strafmilderungsgründe nicht vorhanden 
find, außer dem ihn betreffenden Feſtungsarreſt bie Dienjt« 
entlaffung verwirkt. Wirb dagegen ber Weberlebende für 
nicht fchuldig an dem Zweilampfe ober an ben über bie 
Ausführung desielben getroffenen Verabrebungen ($. 23) 
erklärt, und flellt jid heraus, daß bie Töbtang abjicdhtes 
los erfolgt, und nur durch nothwendige Abwehr bes 


Gegners veranlaft ift: fo Tann bie Strafe im Falle bes 


$. 22 bie auf fehömonatlihen, im Zalle bes 8. 23 


4220 


— — — 


bie auf zweijährigen Feflungsattefl gemildert werben 
8. 31. In einzelnen befonderen Fallen, wo ber Zweilampf, 
ohne eıne böswillige Abficht, Tediglich durch die eigen“ 
thümlichen Werbältniffe des Offizierſtandes veranlaft und 
ohne nachtheilige Folgen geblieben ift, beide Theile kuch 
obne Vorwurf ſich benommen haben, und Umftände, wels 
he das Vergehen erfchweren, nicht vorhanden find, kön— 
nen die Duellanten durdy ben Divifiond » Commanbeir, 
ober ben die Rechte besfelben ausübenden Befehlshaber 
disciplinariſch mit-Arreft beftraft werben, $. 32. Die 
Mitglieder des Rampfgerichte, die Secunbanten und Zeus 
gen bes Zweikampfes, bleiben mit Ausnahme bes im 
F. 27 erwähnten Falles fraffrei, wenn fie nicht Anreiz 
zum Zweilampfe gegeben haben, ober im Falle im 8.23 
der Vorwurf ber Mitwiffenichaft fie trifft. 5. 33. Die 
Herausforderung zum Zweifampfe und deren Annahme, 
fo wie die Eartellträgerei, ift, wenn ber Zweikampf mit 
Vorbeigehung bed Ehrenraths und Ehrengericdytes bat 
volljogen werben follen, mit vier⸗ bis ſechswöchentlichem 
Arreft zu beflrafen. $. 34. Anreizung zum Zweilantpfe 
wird, wenn es nicht zur Vollziebung bed Zweilampfes 
elommen ift, mit Arreft, wenn aber ber Zweifampf wirklich 
Statt gefunden hat, mit Feſtungs arreſt bis zu zwei Jahren 
und nach Bewandtniß ber Umſtaͤnde mit Dienſi-Entlaſſung 
beſtraft. $. 35. Wer wegen eines von dem Ehrengerichte 
gefällten Spruches ober wegen einer von dem Ehrenrathe 
oder dem Kampfgerichte getroffenen Beflimmung an einem 
Mitgliebe besfelben Händel fucht, iſt ſo zu beftrafen, als 
wenn er bieies gegen einen Vorgeſegten wegen bienftlis 
her Anordnungen ſich ſchuldig macht. $. 36. Die Bes 
flimmungen biefes Geſetzes ($$. 21, 22, 23 und 24) 
finden audy dann Anwendung, wenn ber Zweilampf im 
Auslande vollzogen ift ober in einer fträflichen Weber: 
eilung Statt gefunden hat. Im Tegteren Falle fann die 
Strafe bed Zweilampfed gegen einen oder beibe Theile 
verfchärft, oder nach Befinden. ber Umſtände bie Sache 
nach der Vorſchrift des $. 31 erledigt werben. F. 37. 
Die vorftehenden Veflimmungen gelten auch für alle bies 
jenigen inactiven und verabſchiedeten Dffiziere, welche 
ben Ehrengeridhten nach F. 3 Nr. 8, 4, 5 und 6 ber 
barüber ergangenen Verordnung unterworfen find, Ges 
ir Sansfouci ben 2, Juli 1834, Friedbrih Wil— 


eIm. (Wien, 319.) 
Schtweden und — 5 

Aus Sitockholm vom 13. Auguſt berichten Hamb. 
Bl.: Da die Stände Ein für alle Mal nichts mehr zur 
Unterfläsung des Töniglichen Theaters beitragen wollen, 
fo vernimmt man, daß ber König, um bie Vergnüguns 
gen der Haupıflabt nicht zu verfürgen, ſich entichlofen, 
nicht allein jährlich 40,000 Rıblr. Bce. aus feinem 
SHofhaltsbelauf für das Theater gu verwenden, fondern 
auch die Bezahlung der beträchtlichen Schulden desiels 
ben zu übernehmen umb die Penftonen für das Perfos 
nale zu garantiren, Im Dagl Allehanda liet man tie 
Yönial. Erklärung darüber vorzugsweife, — Im Pleno 
bes Abelftandes am 10. d. M. kündigte Herr Rääf vers 
ſchie dene Unmerkungen tiber die Motion Weſterſtrands 
wegen Verwandlung ber Grundfieuer in Bewilligung, 
für den Fall, daß foldhe an ben betreffenden Ausſchuß 
verwiefen würde, an, imb Herr v. Hartmannstorf bee 


rief ſich auf feine Eimwendungen am vorigen Reichstage 


wiber den damals vom Freiheren Norbin und ‘Grüfen 
C. H. Unkarfiwärb gemachten Antrag, auf Abſtellung 
der Grunbfteuer, wobei er jedoch den Vortheil ber Vers 
wanblung felcher' Renten, bie in Raturalien entrichtet 
werben, in Geldrenten zugab; wornach noch mehrere 
Mitglieber fich über bie Sache äußerten. — Hr. v. Ho⸗ 
benhaufen trug auf Mafregeln an zur Beſchraͤnkung ber 
großen Einfuhr ausländischer Waaren,, was, nachdem 
die Herren L. Djerta, Lefren und v. Hartmannsdorf fich 
bören laſſen, an ben Ausfchuß ging. Die gedachte Mes 
fterftrant’fche Motion im Mdelsftande ift body zur Bes 
richtftattung an den Ausſchuß gegangen, ungeachtet ber 
fehr bitterm Bemerkung bes Herrn von Hartmannsdorf 
(ein Präfident wider den andern!), baf man die Heiligs 
deit bes Eigenthumsrechtes unter die Füße treten wolle, 
und’ eben’ fo gut den Kalender abfchaffen und die Nur 
nenftäbe wieder einführen fönnte. Im Bauernftande wurde 
eine Motion von P. Nilfon zur Einziehung der Privats 
banken und Wermehrung des Darlebenfonde ber Bank 
auf die Tafel gelegt. Die Anıräge mehrerer Mitglieder 
auf Einziehung bes Bifchofsgehalts wurden an bie Auge 
fhüffe verwiefen, fo wie anbere auf Cinftellung ber 
Mehrmannfdiaftsübungen, ja Aufhebung bes ftehenden 
Heeres, Erhöhung bes Ginfuhrzolles von Flache und 
Del u. f. w. — Wie man in England und Amerila bie 
Anwendung ber ardhımebifchen Schraube auf die Dampfs 
fchifffahrt dem Scharffinne unferes Ericfon verdankt, fo 
bat unfer Graf Adolph Roſen und befien Ingenieur 
Holm jeßt in England empfohlen, Segelſchiffen eine 
Hülfsbampflraft beizufügen, ohne baf die Dimenfionen 
des Schiffes ober beffen Zutafelung zum Segeln geäns 
bert zu werben brauchten. Auch dieſe Mafchinerie liegt 
unterm Waffer, und bürfte verhütben, daß nicht bie 
Kriegsichiffe vom Ueberhandnehmen der Dampfſchiffe bes 
feitigt würden. Die englifhe Abmiralität hat darüber 
einen Contract mit bem Grafen ganz kürzlich abgeichloje 
fen, und Peßterer ſich zur Ausführung folcher Arbeiten 
mit den Ingenieuren Miller und Ravenhill affociirt, 
Schon ließ auch bie franzöfifche Regierung ihre Fregatte 
»Pomone« in biefer Weife ändern, wag in ſechs Monas 
ten fertig wird, gleichwie brei ober vier franzöfifche Pri« 
vatfchiffe, welche jich biefe Erfindung zu nuge machen. — 
In Motala ıft dag erfte ſchwediſche Segelſchiff aus Eir 
fen jeht im Baue. (Wien. 3tg.) 
Großbrittannien. 

Der Prinz von Preußen hat, begleitet von Herrn 
Bunſen, ben Themfetunnel, die Dods, die Bank von Eng» 
land, ben Tower und bas brittifche Mufeum beſehen. 

Auf der Werfte von Deptforb berrfcht bie gröfte 
Thätigfeit. Dreis bis vierhundert Arbeiter befchäftigen 
ſich täglich mit Ausbeſſerung des Dampfbootes Phönir, 
mit dem Bau von Schiffen jweiter Claſſe und mit Ber 
enbigung des Niefendampfichiffs Terrible, das man bie 
zum April fertig zu machen hofft. 

In dem verbreitetfien und einflufreichiien Blaue 
England's, in den »Timed« (vom 17. Auguft) "findet 
fihh nachſtehender bei der eingetretenen Conjunctur 
höchſt beadhtenswerther Artilel? »Die Nachricht, tag 
Fanger von dem Prinzen Zeinville bombardirt werben 
ift, wird bier zu Panbe einige Aufregung veranlaifen, 
befonders in Berradht ber etwas. hritiſchen Verhältniſſe, 
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in welchen wir gegenwärtig zu Franlreidy ſtehen. Es 
liegt aber, wenn man ber Sache auf ben Grund fieht, 
nicht ‚viel darin, was Beforgniffe erzeugen Fönnte, Es 
bar ſich berausgeftellt, daß ber Kaifer von Marocco 
feit längerer Zeit beftändig zugegeben bat, daß fein 
Gebiet dem Abbsel:Kader und feinen Banden zum Aufs 
enthalt diente. Abd⸗el⸗Kader macht Einfälle in Algerien, 
brennt, fengt, zerlört; wenn bann bie franzöjiichen 
Truppen gegen ihn anrüden, jo zieht er fich zurüd auf 
maroccanifches Territorium ; entfernen fi bie Frans» 
zofen, fo bleibt ber Emir, fie beobadhtend, an ber 
Gränge; hält er den Augenblid für günftig, fo geht er 
von Neuem auf Raub und Verheerung aus. Rais 
fer von Marocco ift für feine Perfon ein ruhiger, fried: 
liebender Mann. Wo aber irgend ein Fkampflufliger 
Häupsling ihm die Mühe abnimmt, mit den franzöfi« 
ſchen Einbringlingen anzubinden, ift er bereit, ihn zu bes 
—— Ubb »els Kader thut nur, was Abberthaman 
elbft thum würbe, wenn er bazu aufgelegtwäre ; fo bes 
gnügt er ſich, den Emir durch fchweigendes Zugeben zu 
ermutbigen, Gegen biejed Verhalten abfeiten bes Kaiſers 
bat Frankreich Abſtellungen gemacht; was bie franzöfie 
fhe Regierung verlangt — Ausweifung Abd⸗el⸗Kader's 
aus dem Reiche Marocco oder doch Entfernung bes 
raubfücdtigen Emird von ber Gränge — fcheint billig 
er; Die brittiſche Regierung hat bag Begehren ber 
ranzöfifhen in diefem Fichte gefeben; Herr Drummonds 
Hay erhielt ben —5** als Vermittler aufjutreten 
und wo möglich eine Uebereinlunft zu Stande zu brins 
gen. Eine Zeit lang glaubte man, e8 werte ihm damit 
elingen; bie Unterhbandlungen fcheinen jeboch abgebros 

en worden zu feyn. Bei biefem Stande ber Dinge 
erflärte ber Prinz von Zoinville, er gebenke, irgend eis 
nen Hafenort an ber maroccanifchen Küfle zu bombar« 
biren und baburch den Kaifer zu zwingen, auf die ibm 
geftellten Bedingungen einzugeben; bemgemäß ift nun 
auch Tanger wirklich bombarbirt worden, In bem Allem 
ſehen wir nicht gerabe viel, was unfere National-Eifers 
fucht beunruhigen könnte, Frankreich und Marocco find 
swei unabhängige Staaten; fie mögen fich bekriegen; 
wir haben uns nicht dabei einzumifchen, Der Prinz von 
Xoinville verfchob das Bombarbement während vierzehn 
Tagen, um ben brittifchen und anbern europäifchen Ins 
bivibuen zu Tanger Zeit zu laſſen, ſich und ihr Eigen« 
thum in Eicherheit zw bringen. Obichon der zum Boms 
barbement beflimmte Zeitpunct dem Admiral Sir Etward 
Owen nicht angezeigt worben ift, fo war es bodh befannt, 
baf ber Prinz nur eine Antwort auf ba® bem Kaifer 
eftellie Ultimatum erwartete, und, im Falle fie nicht bes 

iebigenb ausfalle, ben Angriff beginnen werde, Die 
einzige etwa nennensmeride Thrfedhe der Befchwerbe (abs 
feiten England's) ift in bem Umſtande zu fuchen, baf bie 
»Debats« vor Kurzem eine Art von Nerfprechen geges 
ben haben, Tanger, ald eine halb =» europäiiche Stadt, 
werbe nicht zum Bombarbement auserloren werben. Daf 
nun bennod, gerade biefer Ort befchoffen worben ift, 
bat allerdings den Fremden, bie ſich dort aufhalten — 
es find meiftend Engländer — große Ungelegenheit ge 
macht; inbeffen wurbe, wie ſchon bemerkt, der Angriff 
abſichtlich aufgeichoben, bis alle aufer Gefahr waren 
und ſelbſt bann mwurbe noch bag europaͤiſche Duartier 


verfchont, John Bull ift fehr geneigt, zu erfchreden, wenn 
er im mittellänbifhen Meere andere als englifche Kano— 
nen losgehen hört. Er bat aber — wie bie Zeichen bis 
jegt ſtehen — nicht groß Urſache, in Beſorgniß zu geras 
then über den Vorgang bei Tanger. Es ift jedoch ohne 
Trage die Pflicht diefed Landes, ouf ber Huth zu ſeyn 
bei dem Falle und zuzuſehen, daß keın unredlicher Vor— 
theil baraus gezogen werbe und etwa Frankreich aus einerges 
rechten Bergeltung Anlaf nehme, auf Eroberung auszugeben, 
Die Beſchteßung von Tanger wird von den engli 
ſchen Blättern beiprochen. Der »Standarde fagt: Dieie 
Nachricht, welche der Verjicherung, daß alleftreitigen Puncte 
ibre freundichaftlichhe Erledigung finden würben, auf dem 
Fuße folgte, hat in den Handelstreifen gewaltig überrafcht, 
*Es würde ungeeignet ſeyn, — ſchreibt unfer Eitys&orrefpons 
dent, — wenn wir verhehlen wollsen, baf die von ben Franzo⸗ 
fen mm der maroccanifchen Angelegenheit befolgte Pohtit 
ſchon feit geraumer Zeit von Männern aller Parteien ın der 
Handelswelt mitftartem Verdachte bobachtet worbenift. Die 
Ereigniffe werben bald bemeifen, ob biefer Argwohn ges 
rechtfertigt war ober nicht. Die Anſicht der Kaufleute iſt, 
daß die WerlErune ber maurifchen Städte an ber Küfle 
nur wenig Einfluß auf die Entfcheidung ber eigentlichen 
Streitfragen haben kann, und baf der Nachtheil haupte 
ſaͤchlich den See-Verkehr mit der Berberei treffen muß, 
ber ganz in ausländiſchen Händen iſt. Diefe Anjicht, 
gleichviel, ob richtig ober unrichtig, ift vorberrfchend, und 
deßhalb fpricht man fich allgemein babin aus, baf den 
Franzofen die, wenn auch nur vorübergehende Befipnahme 
eines ber Aüftenhäfen, ber Borwand fen, welcher er wolle, 
nicht geflattet werben bürfe.« Der »Morning » Heralda 
äußert: Diefe Beſchießung ift eine wichtige Thatſache; 
Frankreich hat baburdy einen Kampf begonnen, aus bem 
ed nicht mit Ehren jurüdireten kann, ohne jene Zuges 
fändniffe erlangt zu haben, welche das halsitarrige Mar 
rocco ihm feither nicht bewilligen wollte. England fo wer 
nig als die übrigen europäijchen Mächte lönnen biejen 
Krieg mit Gleichgültigkeit betrachten, obwohl bie Gercdys 
tigkeit das Belenntniß erbeiicht, daß Frankreich zu bene 
felben durch die beibörte Hartnädiglent der Mauren ges 
zwungen ward. — Das »Morning:Chronicle« verfichert 
Lord Aberdeen, daß er auf bie Unterflügung aller Par« 
teien in England rechnen lönne, wenn er von Franfreich 
nicht bloß Genugthuung für die tahitifche Unbill, ſon⸗ 
bern auch genügende Sicherheit dafür verlange, daß es 
; leine ‚abermalige Sebietsvergrößerung vornehme und nicht 
an ber Süblüfte bed Mittelmeered eine Stellung ein 
nehme, welche ibm einen Einfluß verfchaffe, ben die an« 
beren Seemächte ihm dort nicht zugeflehen lönnten. Lord 
Aberdeen müffe ſich aber deutlich erflären und geradezu 
ausfprechen, daß England jeber Befipnahme Frankreichs 
in Marocco mit feiner ganzen Macht entgegen treten werde, 
Das Mittelmeer fey nicht für Frankreich und Marifeille 
allein ba, und feine Küften bürfe man nicht in eine und 
biefelbe Hanb geben. Der Befipg von Algerien fey nun 
einmal abgemadie Thatſache; aber Marocco fo wenig 
als Tunis bürften Frankreichs Beſihungen in Afrifa ver: 
rößern. Das »Chroniclee hofft übrigens, baf bie 
Frage jwifhen ben Gabinetten von Paris und London 
ihre friedliche Erledigung finden unb zu keinem Bruche 
führen werbe, 
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In einem Schreiben aus Pondon vom 16. Auguft 
beißt es: Der wichtigfte Gegenftand für Englands mas 
terielle Intereffen iſt gegenwärtig bie Getreibe s Ernte. 
Seit zehn Tagen ift fie durch ungünflige Witterung uns 
terbrochen, und es entftehen nun Zweifel und Befürdy 
tungen aller Art, bie ſich übrigeng auf den Märkten noch 
nicht geltend machen. Es ift außer Zweifel, daß feit 25 
Jahren keine fo große Weizen-Ernte auf bem Felbe ſtand, 
wie in:diefem Jahre. In allen füdlichen Provinzen Eng- 
lands ıft fie zur Hälfte —— und das Ergebniß 
iſt reichlich, häufig vier, felbft fünf Quarter vom Ucre. 
Im ganzen Lande ift ber Weizen völlig reif, ſelbſt in 
NordsEngland. In Schottland und Irland, wo die Ernte 
oft erſt einen Monatfpäter, als in Süd+:England, beginnt; 
ift Getreide aller Art entweder ſchonganz reif oder wirb 
bei warmer Witterung in höchſtens eıner Woche reif wers 
den. Es iſt alfo ganz ficher anzunehmen, daß nah. we 
nigen Wochen heißer und trodener Witterung im ganzen 
“ mp ι Bermifchte 

EC hugmittel bei der Ernte nadhtheiliger Wit: 

DE a terung. 

‚Die Witterung droht dem wichtigſten Theile des, Erntege⸗ 
shäftes — dem Kornſchnitte — ungedeihlich zu werden. Wir Pen« 
nen aber ein practiich:einfahes Schutzmittel gegen die dießfälligen 
Nachtheile in den fogenannten »Purpen,« über welche im Zahre 
1840 viel geſchrieben wurde, und die der Verfaſſer 1321 an der 
»Laufiger Sränzer mit gutem Erfolge angewendet fab. 

Der größere Theil der landwirthſchaftlichen Leier dieſes Blat- 
tes kennt fiber das Weſen und den Zweck derfelben, daher mer; 
den nur für den Unfundigen bier einige Bemerfungen bierüber 
mitgetheilt. Im das Getreide — insbefondere Korn und Weı- 
sea — bei anhaltender Näfle gegen Das Auswachſen zu ſchützen, 
wird ſolches mad der. Sichel aufgenunden, und in Pleinen, Pegel: 
förmigen Haufen von 7 oder 5 Garden dergeftalt aufgeſtellt, daß 
eine Garbe in der Mitte, 5 oder 3 um dieſe herum — mit den 
Uehren möglihft nad dem Mittelpuncte fih neigend — aufge— 
ftellt, und bie 7. oder 5..®arbe als Hut — mit den Yebhren ab« 
märts aufgejegt werde, n 

Es ıft zmedmäßig, diefe legte Garbe etwas ſtärker zu mas 
en, und tiefer am Sturzende zu binden; wichtig aber iit-c#, 
ehe noch ber Hut aufgedrüdt mird, bie ftehenten mittelit eines 
Strides, an deſſen einem Ende cin Eiſenring defeitigt iſt, recht 
feſt zuſammenzuziehen, welcher ſodann — wenn der -Hul aufge 
fegt worden — wie begreiflih, mweggenommen wird, um fo dar 
mit bei andern »Puppen« zu verfahren. So kann das Getreide 
— ohne Schaden der Körner umd des Strohes — mehrere Wo— 
en ftehen, und in günftigen Stunden eingeführt werden. Im 
fdlimmften ‚Kalle wird es rathlich, die. Garben vor dem Finfübs 
ren auseinander zu jtellen. Dieſem fügt der Verfafler die indie 
viduelle Meinung bei, daß es im gegenwärtigen Jahre — wo 
die Winterfauten mit Gras fo fchr erfüllt ind — zweckmätßig 
fegn dürfte: 1. Die ftehenden Garben etwas kleiner zu binden; 
2. nur Pupren von 5 Garben zu machen, um den Zutritt der 
Luft moͤglichſt su fördern. j ; * 

Morten vie geneigten Leſer, insbefondere aber die föbliben 
Wirthſchaftsamter dieſes Verfahren Tem gemeinen Landwirthe 
wohlmeinend empfehlen. — 

In einem Berichte über die Erzeugniſſe der franzöſtſchen 
Glasfabrikation in der letzten Pariſer Induſtrie ⸗Ausſtelung wird 
unter Anderem augeführt, daß die Fabrik zu Choiſpele⸗Roi Glas 
vollfommen fo ſchön als das venetigniſche, auch Flint und Eromn- 
glas, welches dem engliſchen an Reindeit und Gute nichts nach— 
gibt, erzeugt, Gie hat Dpjectivaläfer zu achromatiſchen Refrac 
tions = Telesfonen ausgefellt von ımerhörter Größe, 55 Tentir 
metres im Durdmejier. Das Hochſte, was bisher erreicht mors 
den, waren 38 Gentimetred, Gegenwärtig macht Hr. Bontempt, 
der Vorfteher dieſer Fabrik, der franzöfihen Regierung den Uns 
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brittifchen Reiche eine’der größten Weizen⸗Ernten gebors 
gen wäre. Es fragt fih nun aber, was gefchieht, went 
bie Witterung einen Monat ober länger noch fo ungün- 
flig bleibt, wıe fie feit zehn Tagen anhält. Iſt bieß der 
Fall, würde bie Witterung ſelbſt noch ungünſtiger, jo 
würbe bie Menge des Weizens fidy wenig oder virlleicht 
gar nicht vermindern, bie Beſchaffenheit aber häufig ge— 
ring, vieleicht :fehr gering werden. Die Folge wäre mes 
briger Werth bes Weizens und ein Zollſatz von etwa 20 
Shilingg vom Duarter für ‚ben ausländıfchen Weizen. 
Alſo unter dem jehigen Aurfichten wird ſelbſt bei: ber 


ungünfligften Witterung bie Ausſicht auf eine vortheilhafte 


Zufuhr vom Auslande eher vermindert, als vermehrt; 
zumal, ba bie Vorräthe vom alten inländifchen und frem⸗ 
ben Meijen keineswegs erichöpft find und ber im biefem 
Sabre ſchon geborgene Weizen meiftend völlig 'trodem 
und ſchwer iſt. (Wien, Zig) 


trag, ein Fernglas von einem Metre im Umfang zu liefern; das 
Flintglas für eine derartige Linſe ſchlagt er auf 2500 Fr., das 
Eromnglas eben ſo hoch un, Bor zehn Jahren wäre das Paar 
ſolcher Objecte nicht für eine Milton zu haben — 

Ein merkwürdiges Product find auch die Glasſtoffe. Was 
der berühmte Reaumur vor etwa 60 Jahren vorausſagte: »man 
merde-einft Glas wie Seide fpinnen und daraus koſtbare Stoffe 
meben,*. iſt gegenwärtig in Erfüllung gegangen. Nicht bloß das 
Glas wird heutigen Tages geivonnen und zu Geweben benugt, 
auch der Sandſtein, ja, der harte Sandftein wird gefponnen, und 
dee franzöfiihe Hademie der Wiſſenſchaften hat unlangſt bewie- 
fen, daß man Allerliebfte Zeuge -aus Granitfalf- und Grauwacke 
haben. fonnte» Ginftmeilen. haben die Herren Dubus und Bonnel 
ed fo weit gebracht Idaß fie das Glas fo fein ipinnen, als. die 
feinfte Seite ;. fie fertigen ‚aus dieiem Glasgeſpinnſte reijente 
Stoffe in großen Stüden, ans denen hohe Feniter-Borhänge, 
berrlihe Wand» Tapeten, fhöne Meßgewänder u. ſ. w. herauss 
geihnitten werden, und die an Rerhtbum, Pradt und Ciufricis 
Lit mit den feinſten Gold: und Süber-Brofaten um den Borzug 
eifern. Ihr Glanz widerftcht den Einfluſſen der Luft, und die 
mephitifben Dünfte, die Gold und Silber ſchwaͤrzen, haben ih⸗ 
nen nichts al. , 

Herr Bonvoiſin mat Loden von .geiponnenem Glas, die, 
wie er behaupten, ſich ganz vortreflib zum Balltaat eignen. Der 
ſelbe Fabrıfant macht fi) auch jehr breit mit einer Menge Mir 
niatur· Kroſtalle, die "er seine Sammlung don Meifterwerfen« 
nennt. Dad größte Wunderwerk darunter ift-— ein anderthalb 
Buß hohes. Modell von Notre:Dame, ganz von Kryftall —Mencas 
ganz vom Eufter. ER (Bien, Zts.) 

Einem Herrn Fizeau in Paris iſt jegt gelungen, mas, .de 
Drof. Beeres imBien längjt gelungen war, die Biguerfte gen {3 
Platte für den Abdrud auf Papier zu ägen. , (Boh.) 


Cours von 26. Auguſt 1844. , 
Mittelpreis in EM. 





Staata ſchuldverſchreibungen - - » zu5 vet. 110 5/16 
detto detto iu 4 » «1100: 1/8 
Berlofe Obligationen, Hoffammer:«( zu 5 ».,— 
Dpligat. des Zwangsdarlehens in Yyu 4 1/2 > — 
Krain, und Aerarial-Obligat. von Jju 2— — 
Torol, Vorarlberg und Salzburg’gu 3142 > 78 ıfa 
Wiener Etadt BancvObfigationen ju Zt? » 64 3a, 


Bank⸗Aetien pr. Stüf 1590 in Eonv. Münze, 


Königl., Hädt. Theater in Brünn. , 
Heute: Monaldeschi, oder: Die Abenteurer. Tragödie 
in 5 Aufjügen don D. H: Laube. — 
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Belt: und PEN An — Dficieler Bericht über die Beihießung von Tanger. — Brankreid: Berichte aus. Airita. — 
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Belgien. 

Die belgiſchen Blätter vom 19. Auguſt theilen ein 
Memorandum des preufifchen Gouvernements vom 18. 
Juli 1844 an bie belgiſche Regierung mit, in welchem 
erfteres biefelbe von ben gegen bie Beigifche Eiſenindu · 
ſtrie erlaſſenen Zollmaßregeln in Kenntniß ſeht und die 
Gründe dieſes Schrittes barle 


t. 
Die Regierung veröffentlicht nunmehr in ben offis 


eiellen Blättern vom 18. Auguft die belgiſche Note vom 

18. Mär; d. %., welcher, wie fie bemerkt, die preußifche 

Note nach viermonatlihem Stillihweigen zur Antwort 

gedient hat, (Wien. 319.) 
Spanien. 


Die »Mabriber Zeitunge vom 13. Auguſt veröfs 
fentlicht bad Decret, wodurd ber Berlauf der Güter 
ber Welt: und Drbdenggeiftlichleit fo lange eingeftellt 
wirb, bie die Regierung in Webereinflimmung mit den 
Cortes das beftimmt haben wird, was zu thun dienlich 
iſt. Nach dem Artikel 2 biefed Decrets follen die Er 
träge und Ginlünfte befagter Güter gänzlich zum Un— 
Pi ber Welts und Drbenggeiftlichen verwendet wers 
ben. Dem Decrete geht eine Darlegung ber Grünbe vor« 
ber, woraus man erfieht, daß die Regierung, obgleich 
& ben Verlauf der hoch unveräuferten Güter einftellt, alle 

icherheit und die Bürgfchaften, welche bie Beſitzer der 
vom Clerus berrübrenden Güter wünſchen können, gibt, 
damit fie nie im Genuße biefer Güter und beren Ers 
träge beläftigt werden Fönnen, und damit ihre erworbes 
nen Rechte nie unter irgend einem Vorwanbe bedroht 
werben. Diefes Decret bat übrigens einen wenig güns 
fligen Eindrud auf die öffentliche Meinung gemaht; es 
befriedigt Niemand. Die Mafregel ift nur proviforiich, 
und wirb erjt bann befinitiv werden, wenn bie Cor— 
te8 fie beſtätigen werben. Der Glerus ift nicht zufries 
ben, man nimmt ihm bie Verwaltung ber Güter, die 
er beſaß. 

In ber Nacht vom 11. auf ben 12. Auguft haben 
einige Unorbnungen in den Vorſtädten Madrid's Siau 


gehabt. Streit war jwifchen ehemaligen Royaliften unb 
ehemaligen Rationalgarbiften ausgebrochen. Das Hands 
gemenge war einen Augenblick fehr heiß. Die Behörde 
fchritt kraftvoll ein, und bie Unorbnungen wurben nad) 
einigen Verhaftungen unterbrüdt, 
Das Mabrider minifteriele Blatt »Heralbo« ents 
hält folgenden amılihen Bericht über bie Beſchießung 
von Tanger: Am 6, Auguft, Morgens, ſah man, daß 
ſich bad franzöſiſche Gefchwader juuähft Tanger cons 
centrirt hatte, Die fieben Dampfbocte waren zum Kam— 
pfe bereit, Im 6 Uhr Morgens wurben zwei Pinien» 
ſchiffe durch zwei Dampfboote bie auf Furje Kanonen⸗ 
ſchußweite vor Tanger bugfirt. Won ben Batterien aus 
geſchah nichts, um bie Aufftellung ber franzöfiihen Schiffe 
m Gefechte zu bindern. Das Linienſchiff »Suffren,« 
aggenſchiff des Admirals Prinzen von Xoinville, die 
egatte »Belle Poule,« bie Brigg »A-gus« und ein 
deres Schiff gingen in geringer Entfernung von ben 
feindlichen Batterien zwifchen dem Plaße und der Torre 
Blanquila vor Anker. Um 8 ıfa Uhr eröffnete das 
Abmiralihiff das Feuer gegen Tanger. Von Tanger 
aus wurde alsbald buch eine Salve mit Kartärihen 
aus allen Batterien geantwortet, bad Feuer bed frans 
zöſiſchen Geſchwaders war aber fo gut unterhalten und 
fo gut gerichtet, daß es im fehr lurzer Zeit das Feuer 
der Mauren zum Schweigen brachte, und bald faſi alle 
Batterien, befonderd die Hafen » Batterie unb bie des 
Forte de la Alcazaba, in Trümmern lagen. Ein brittes 
franzöfifhes Linienfhiff, das bisher in Reſecve war, 
wurbe von einem Dampfſchiffe in die geeignete Stellung 
—— um bie Batterie bes Renegaten, deren Feuer 
en vorberften Schiffen befchwerlicy war, zum Gchmeis 
gen ju dringen. Dieſes Linienſchiff entledigie fich feiner 
ufgabe mit bewunderungewürbigem Erfolge. Zu glei» 
her Zeit feuerte von einem Dampfbocte aus eine Bat⸗ 
terie von congrevefchen Raketen, traf aber nicht fo ges 
nau, wie bie Seicoffe ber andern Schiffe. Die übrigen 
Dampfboote fepten durch ihre befländigen Bewegungen 


. 
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ben Reft- bes Geftabed in Furt und Beforgnif. Das 
Ergebnif war, daß alle bie zahlreichen, aber ſchlecht be» 
bienten Batterien ber Mauren faft gänzlich zufammen» 
efhoffen wurden. Die Franzofen verloren 25 Mann an 
obten und Derwunbeten, nebft unbebeutenden Havereien 
an den Schiffen auf ben Seiten, welche dem Feuer aus⸗ 
gefeßt waren; beſonders litt ber Argus, der dem Feuer 
am nächſten war, Der Verluft ber Mauren in ben Bats 
terien war fehr beträchtlich. Die Gefchwaber ber übri- 
gen Nationen blieben Zufchauer bes Gefechis. Bei Eins 
ruch bes Abende gingen bie frangöfifhen Schiffe un» 
ter Segel nach Cadij, wo fie am 7. eintrafen, um bie 
erlittenen Havereien auszubeſſern. Wie wir hören, foll, 
wenn ber Kaiſer feine beflimmte Antwort ertheilt, ber 
Prinz auch bie übrigen Häfen ber maroccanifdyen Küfte, 
Laraſch, Sale, Mogabor ıc,, angreifen, dech ohne eine 
Landung zu bewerkftelligen ober jidy irgend eines Punc⸗ 
te8 zu bemächtigen. Man hörte bie Befchiefung von 
Tanger in Eadiz, Algeſiras, Gibraltar und andern 
Puncten der, fpanifhen Küfte;« (Wien. 319.) 
Frankreich. 

Die Ordonnanz, durch welche dag Kriege-Depertes 
ment, bag dem Marines-Minifler Madau auf 24 Stuns 
ben übertragen worden war (bamit er die Ordonnanz 
zur Auflöſung ber polytechnifhen Schule unterzeidynen 
konnte), dem Marſchall Soult wieder jurüdgegeben wird, 
fchien fo ganz ungewöhnlich, bag am 19, Auguft anber 
Börje Jedermann glaubte, der Marfchall ſey zu Paris 
eingetroffen; es ift aber nicht fo; er verweilt noch zu 
Saint: Amand; man hat ſich aber beeilt, ihm die Eignas 
tur feines Departements zurüdgugeben, damit er zicht 
feine Demiffion fordern möge. 

Briefe von ber Gränge Maroccod vom 31. Juli 
melden: Seit bem 29. Juli fommt man mehr als je 
auf ben Krieg zurück. Der Eohn des Kaifers ift zwar 
zu Ain-Melouk angelommen, allein er jpricht nidyt von 
Unterhandlungen. Der Gouverneur hat bie Difiziere vers 
fammelt, umfie zu benachrichtigen, daß, obwohl er jelbit 
ben Frieden ſtets hoffte, er wife, daß die Araber nicht 
daran glaubten. Er hat eine Theorie für ben Fall vors 
geichrieben, baf man angegriffen werben würde, und er 
bat Befehle gegeben, biezu Yalla-Magbnanıa zurüdgelafe 
fenen Felbftüde kommen zu lafien. Die Eolonne ift indeß 
über die Gränzge zurüdgegangen, und man glaubt, baf 
fie überNedroma nah Diema.Ghazouel marichiren werde. 

Alles läßt glauben, fagt ein Parıjer Blatt, bag in 
biefem Augenblide Mogabor das nämlihe Ecidjal wie 
Tanger erlitten haben werde. Mit Interefie wird man 
nachftebende Cinzelnheiten über dieſen Seehafen leien: 
Mogador oder Souyrat wurde im Jahre 1760 durd eis 
nen franzöjiichen Ingenieur an der muthmaßlichen Etelle 
des alten Erythraeu nach den Befehlen des Sultans 
Eidi:Mohammed erbaut, welcher bieien Plap zum Gens 
tralpuncte bes ganzen Handels machen wollte. Die 
Siadt ift regelmäßig gebaut und ihre Etrafen find ges 
rabe. Mogador ift befeſtigt und mit einem Hafen vers 
feben, der, wie alle Häfen biejer Küſte, verfandet, Es ift 
bie erfte Handelsſtadt bes Kaiſerreichs ; es unterhält 
Verbindungen nicht nur mit dem Innern, fondern auch 
mit London, Amfterbam, Livorno, Badız, den canarıichen 
Infeln, Hamburg und ben vereinigten Staaten Ameris 


tod, Die Bevölkerung biefer Stadt beträgt, nach Kra⸗ 
berg, 17,000 Einwohner; nad) einem andern Geogras 
pben würde fie 36,000 Einwohner zählen. Ihr Handel 
befteht aus Häuten, Gummi, Elfenbein und Maulthies 


“ren; im ihren Umgebungen gibt es Gold» und Silber⸗ 


gruben. Diefer Safen- liegt 60 franzöfiiche Meilen norbs 
weſtlich von Marocco, 

In dem »Sud« von Marfeille vom 16. Auguft Tieft 
man: Wir vernehmen aus einer fehr fihern Duelle, 
baf bie durch ben Kaifer von Marocco bewilligten ‚Ges 
nugthuungen bei der Clauſel in Betreff ber Ausweiiung 
Abd = el » Aaber's ſtehen blieben, für welche man neue 
Friften verlangte. Um biefenewigen Ausflüchten ein Ende 
zu machen, gab ber Prin, von Joinville am 6. Befehl, 
bie Veſchießung von Tanger zu beginnen. Wir können 
dieſen Nachrichten hinzufügen, baf der Prinz wegen ber 
wenigen Yanbungstruppen, bie er zur Derfügung hatte, 
Tanger nicht bejeßen Ionnte. Der Prinz follte am 8. 
nad; Mogador abgehen. Dbige Nachrichten find officiell. 

Man erzählt, fagt der „Fonflitutionnel,« bap eine 
Schaar Maroccaner, aus ben Gebirgen, durch ben Has 
nonendonner berbeigejogen, in die Stabt Tanger gerüdt 
fey, und die Conſular⸗Gebäude, weldye burch bie franzö— 
fiihen Kanonen geſchont worden, verbrannt haben. 

Nach einer Correſpondenz aus Gibraltar hat ber 
Kaifer von Marocco vier von den ſieben durch bie ſpani— 
che Regierung geftelten Bedingungen angenommen. 

Man verlichert, fagt ein fpanifches Blatt, daß bie 
Fregatte »la Belle-Poule« vor Tanger fehr gelitten has 
be, und daß bie Mannfchaft burdy die Echaluppen ber 
anderen Edyiffe gerettet worben ſey. Eine halbe Stunde 
von Tanger erwarteten 12,000 Bebuinen die Ausſchiffung 
ber franzöſiſchen Truppen, welche indeß nicht Statt hatte. 

Aus dem Lager von Batna fchreibt man vom 28, 
Suli: Seit geflern werben wir durch Wolfen von Hrus 
ſchtecken, welche die Eonne verbunteln, heimgeiucht; bie 
Ebene ift davon einen Fuß body bededt; die Dächer uns 
ferer Baracken wimmeln von biefen AInfecten. Dieß ifl 
wahrhaft merkwürdig, aber fehr unerträglich; denn fie 
verheeren Alles. Es fcheint in dieſem Augenblide, daß 
fie ihre Richtung nad) der Wüſte nehmen. Gott verhüs 
Ihe, daß fie zurüdkehren! 

Die Regierung hat am 21. Auguft Feine Nachrich- 
ten, weder von ber Flotte unter bem Prinzen von Joins 
ville, noch von dem Heere unter dem Marſchall Bus 
geaud, befannt gemadht, Man ift daher auf bie Mits 
theilungen beichränkt, welche aus ben Mabrider Blättern 
in die Parifer übergehen. Auf biefem Wege ift zur üfe 
fentlihen Kunde gelommen, daf ber Schiffslieutenans 
Plas am 14. Auguft von Paris zu Mabrid angefommen 
in und ſich da eiligſt zum Prinzen von Joinville begeben 
bat; eben biefer Schiffslieutenant brachte auch dem Ders 
zoge von Glüdsberg Depeichen mit, in deren Folge bier 
fer als Geſchäftsträger bei dem Kaifer von Marocco 
von Madrid abgegangen iftz; er begibt fich zuerit nad) 
Sabiz und wird dann den Prinzen von Joinville aufjus 
chen. Berichte aus Gibraltar vom 9, und aus Cabiz vom 
10. Auguſt enthalten Nichts, was nicht fchen bekannt 
geweien wäre. Es bief, der Prinz von Joinville wäre 
noch in den Gemäfiern von Tanger; ein Theil ber Flotte 
fey nach Mogator und Larache zu abgeſegelt. — Hr- 
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Drummond.Hay war an Bord bes »Veſuvius« zu Gibrals 
tar eingetroffen. 

Nach dem Herzoge von Nemours ift nunmehr auch ber 
Herzog von Montpenfier in Med angefommen. Die bdorr 
tigen. Mandver haben ben Zweck, bie Truppen in bem 
Angriffe und ber ———— eines Plahes nach allen 
Regeln der Vauban'ſchen Kriegskunſt zu üben, Eine zur 
Dedung der Belagerung beflimmte Beobachtungs-Divi⸗ 
ſion wird in einer feften Stellung zwiſchen Orny und 
Pontivy campiren, und eine andere Divifion zum Ents 
fage de belagerten Platzes, das Elſaß, heranrüden. Die 
Manöver werden ungefähr 14 Tage bauern. j 

Dem »Gonftitutionnele zu Felge hat die Alabemie 
ber Wiſſenſchafien am 19. Auguft in geheimer Sidung 
auf Antrag des Hrn. Arago über hie Lage berathichlagt, 
in welche die Zöglinge der polytechniſchen Schule durch 

bie Auflöfung diefer Anſtalt werfeßt find, Dr. Thenard 
vbewmentie, vap die Alabemie zwar nicht amtlich und ale 
Körperfchaft für die Zöglinge einfchreiten könne, baf aber 
jebes einzelne Mitglied’ der Akademie mit dem Schick— 
fale ber Schule folidarifh verbunten ſey. Sämmtliche 
Mitglieder befcjloffen hierauf, ben Zöglingen durch ih— 
ren perfönlichen Einfluß nad) Kräften dienlich zu feyn. 

Nach einem im Inbicateur von Borbeaur erſchie— 
nenen Briefe eines Offiziere am Bord des Admiralſchiffes 
Euffren hatten bie Franzofen bei dem Bombarbement 
von Zanger 4 Todte; der Guffren zählte 6 Verwunbete 
und erbielt 15 bie 16 Kugeln. Dagegen ſchleuderie er 
deren 1500, die beſſer trafen, ald die ber Maroccaner, 
welche befländig zu hoch zielten. »Wir fegeln. — fo 
fchließt ber Brief — morgen nad) Mogabor, Es iſt 
100 Lieues von Zanger entfernt, und die leyte Stadt 
be3 Kaiferreihg Marocco. Der Prinz von Zoinville if 
gefonnen, Alles, was er unter Weges an ber Küfte ans 
trifft, zu verbrennen und zu jerflören,« 

Ein Schreiben aus Tadiz vom 10. beflätigt, daß 
bas Geſchwader am 8, aufgebrodyen if, um die Küften» 
ftäbte bis Mogabor zu befcyiefen. Zum Zwede bed Ans 

tiffes auf dieſen Plag wollte er ſich einer Heinen Inſel 

emächtigen, und erwartete nur nod) Verſtärkungen (wahrs 
fcheinlich die von Toulon abgegangenen Kanonen-Scha⸗— 
Iuppen) ab, Den Stellvertreter des englifchen Abmirals, 
ber ihm zum Bombardement von Tanger Glück wünjd« 
12, Heß der Prinz nicht vor, weil der Admiral nicht 
jelbſt gefommen war. Im MWiberfpruche mit ben franjö« 
fiichen Berichten verfichern ſpaniſche Blätter, daß bie 
Batterien von Tanger gut feuerten. Cine franzöiiiche 
Bombe fiel auf die fpanıfche Sonfulats:Gapelle; im Ale 
gemeinen haben aber nur bie Batterien und die nächſten 
Gebäude gelitten, Fin Brief fagt, die Kanonade, mit 
congreve'jchen Raketen vermifcht, habe bag Bild der Hölle 
im Kleinen dargeboten. Es beftätigt fich, daß die Kaby— 
len von ben Bergen berabgelommen find, und, treg ber 
Vemuͤhungen bes Gouverneurs, in Tanger fowohl an 
ben Sonjulatsgebäuden als an ben Wohnungen ber Eus 
zopäer großen Schaden angerichtet Gaben. Das portu— 
giefiiche Sonfulat- wurde ganz verbeert, 

Die franzöfifchen Blätter beiprehen je nach ihrer 
— den Eindruck, den die Nachricht von der Beſchie— 

ung Tangers in England hervorgebracht hat. Das 
Journal des Debats enthält folgende, bei ber. engen 


Verbindung bieſes Blattes mit dem Minifterium Guijot 
bemerlenswerihe Stellen: »Die Befchiefung Tangers 
bat zu Pondon große Genfation erregt. Dan burfte dieß 
erwarten. Wie follte man fi wundern, baf die Eng» 
länder, im Befige von Gibraltar, von Malıa, von Ins 
dien, mit bem fie über Aegypten im birecteften Verkehr 
ftehen, eiferfühhtig Alles betrachten, was am Eingange 
bes mittellaͤndiſchen Meeres einen dem ihrigen überleges 
nen Einfluß begründen‘ Könnte, Die bleibende und feit 
Langem‘- unwiderrufliche Beſihnahme Algeriens durch 
Frankreich mar fchon lange für England eine grofe Urs 
fache det Unruhe. Nun haben fie freilich barüber ſich 
eine feſte! Anficht gebildet. Das Hauptorgan der Dppo- 
fition in England erkennt an, daß die Bejignahme von 
Algier forfan eine »vollendete Thatſache« fey, die ber 
Discuffion nicht weiter unterliege, Algerien iſt alfo, 
wenn man fo will, von England verſchmerzt, und alle 
feine Beforgniffe wenden ſich jeßt gegen Tunis und Ma— 
rocco. Das Bombarbement von Tanger bat fie jebt 
verboppelt; baber bei dieſer Gelegenheit iſt bie franzöſi— 
ſche Regierungfo offenbar in ihrem Rechte, dag man 
gegen fie Kine Anklage erheben kann. Die englifche 
Preſſe lann zwar ibre Angft nicht verbehlen; aber fie 
erfennt än, daß bie franyölifche Regierung nur gerechte 
MWiebervergeltung gegen bie unfinnige Hartnädigleit bed 
Kaiferd-von Marocco nimmt, welche die ihm zu Theil 
gewordene Züchtigung vollkommen rechtfertigt, und das 
Frankteich und Marocco unabhängige Staaten find, wels 
che ſich bekriegen Können, ohne baf England das Recht 
vun... interveniren. Die franzöſiſche Regierung bat 
ben Hfieg nicht gefuchtz eg hatte nie und kann vernünf« 
tiger Meife nie die Abficht einer Eroberung oder dauern« 
den Beſchung des Gebietes von Marocco haben. Sie 
hat öffehilah und wiederholt erilärt, daß fie nicht bie 
Abſicht habe, um einen Zoll breit bie fchon binlänglic, 
ausgebehnten Befigungen Frankreichs auf bem Fefllande 
Aferta'd zu vermehren. Die Anficht bes Landes flimmt 
hierin'imit jener der Regierung überein, und, wenn da⸗ 
ber bie Englifche Preffe erklärt, die engliihe Regierung 
werde’ nie. einwilligen, bat Marocco eine franzöftiche 
Provinz derbe, fo enifalter fie einen überflüffigen Muth, 
ber lemen Gegenſtand hat. Die zweite fchwebende Streits 
frage geh Tartirs ſcheint fich immer mehr zu Gunften 
Franfreihs zu löfen, da es ſich herausſielli, daß der 
engliſche Miffionär Pritharb ber Haupturheber bes 
Aufitanbes ber Einwohner gegen bie Franzoſen, mithin 
feine Gefangenjegung und Vertreibung dadurch gerecht: 
fertigt war.« 

Im Parifer »Meffager« lieft man: Während Ma: 
rocco obnmächtige Anfirengungen macht, um fich den ges 
rechten Forderungen Franireichs zu. entziehen, und bie 
Kanonen bes Prinzen von Joinville ihm bie Eitelleit 
feiner Widerftandspläne zeigen, ift in Algerien Alles rus 
big. Nicht nur werben die Steuern bezahlt, die Märkte 


in Ueberfluß mit Lebensmitteln verfehen, nicht nur wird 


bie Sicherheit auf allen Puncten bes Gebietes durch bie 
unterworfenen Stämme aufrecht gehalten, fondern biefe 
Stämme, die ſich mie unter das Joch ber Türken gebeugt 
haben, ſtellen ſich auch freiwillig unter unfere Regierung. 
Die Provinz Conſtantine hat in dieſer Beziehung in ei— 
nigen Monaten. außerordentliche Fortſchritie gemacht. 
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Der junge —5** ber fie als gefchidter Genergl com⸗Herbillon zu fiellen, welchem eine große Kenninif bed 
mandirt und fie ale Geſedgeber regiert , hat nicht Pandes, ein Iraftvoller Wille, ſich Algerien ganz zu wibs 
weniger durch die Weisheit feiner Verwaltung als dur) men, die Mittel gegeben haben, fehr große Dienfte zu 
bie Macht feiner Waffen erlangt. Im Monate Decems, leiten , wovon bie Beriate bed Pringen ber ehrens 
ber 1843 dort angelommen, bat er, indem ‚er das vollſte und ber beftimmteite Beweis find, (Wien. 319.) 
Land organifirt, bie Mittel vorbereitet, feine Kraft burch merifa. 
bie Unterwerfung Biscara's und ber Duled » Sultan Nach einem Schreiben aus New-Pork vom 19. Juli 
zu zeigen. Im Srühjahre wurden biefe beiben Unters fheint body noch Hoffnung zu einer Vereinbarung zwi⸗ 
werfungen vollbracht. Eine feige Berrätherei ‚ -weldhe fen bem beutichen Zollvereine und ben vereinigten Gtaas 
kein Erflaunen erregt, wenn man bie Mechielfälle bes dem zu feyn; ber Prafident will nämlich in der nächſten 
Krieges Iennt, ſchien biefen Erfolg gefährden zu ſollen; Tongreß-Seſſion das Repräfentantenhaus erfuhen, ein 
fon war das durch den Prinzen erworbene Binfehen fo Gefe zu erlafien, wornac der Präfident der vereinig⸗ 
mächtig, daß biefed Unglüd teine Folgen hatte, und, ten Staaten bevolmächtigt wird, bie Zölle für Waaren 
durch einen "unerwarteten Marfch aus dem Lande ber aus bem Zellvereine Taut Tractat zu erniebrigen, fobalb 
Duled-Sultan nah Biscara — * fand der Sie⸗ ihm die officielle Gewißheit geworden, daß die Zölle 
er in dem Kämpfen vom 24. April, 1., 8. und 12. Mai auf Tabal im Zollvereine erniedrigt find; dieß ift gleich 
ei feiner Ankunft zu Biscara bie Ordnung burch den ber Ratification, da über bie Mebenpuncte leicht eine 
Sergeant « Major Peliſſe wiederhergeſlelltz er hatte fie Uebereintunft getroffen werben lann. Um tem Sangrefle 
nur baburdh zu befefligen, daß er in diefer Stadt eine genaue Auskunft über ben Zollverein geben zw koͤnnen, 
wichtigere. Garnifon beibehielt, Diefe Vorſicht bat bins ge mit dem nächfien Dampfichiffe der Auftrag an alle 
gereicht. Nach Sonftantine zurüdgefehrt, hat ber Herzog onfuln der vereinigten Staaten in Deutfhland ab, eis 
von Humale ſich von den Erpeditionen durch die Drgas nen forgfälliaen Bericht auf beflimmte Fragen zu erflüts 
nifationd « Arbeiten ausgerubt ; unter feiner feften und ten, und um bie Zöle des Zollvereins und befien Drs 
Hugen Verwaltung ift bas Sand ruhig; die Hannenichas ganifation mit benen von den Staaten Deutſchlands, 
find organifirt, die Anhänger Adi⸗Ahmeds verhaftet, welche nicht bazu gehören, vergleichen zu tönnen, bat 
beportirt, geftraft ober durch die Milde zur interwerfung ber Präftdent den in Churheſſen accrebitirten Conſul, 
yerurtheilt worden, nach ber Schwere ihrer Vengehen Hrn. Charles Gräbe, mit Beibehaltung feines Confus 
oder nach der Wichtigkeit ihrer Perfonen. In Folge dies lats in Churheſſen, zugleich zum amerifanifhen Conful 
fes Verfahrens haben Marabouts Aemter untex unferer für bad Königreich Hannnover und das Gtoßherzogthum 
chriftfichen Macht angenommen, Ben Dielah hat von Hefien ernannt, bamit biefer durch biefen verjögerten 
Luggurih feinen Sribut nach Sonftantine gebracht; bie MWirkungslreis in ugb auferhalb bes Zollvereind eine 
Kabyien von Collo find zur Ordnung zurüdgelehrt; bie unparteiiiche Anficht. darüber gewinnen fol; da Here 
Beni:Affen, die Beni-AImran haben fich freiwillig untere Gräbe mit bem Handel ber vereinigten Staaten ganz 
worfen; die Nheds find ihrem Beifpiele ‚gefolgt, und end⸗ vertraut ift, fo wird ber Wahl bes Präfidenten allge 
lich verlangen die Stämme ber Aures⸗Gebirge, ihr Beis mein beigerflichtet.. 
fpiel ihrer Seits nachzuahmen. Solche Thariahen ſpre⸗ Mach neueren Berichten aus Vera⸗-Cruz war dort 
hen laut genug, um alles bad begreiflich zu machen, bie Nachritt angelangt, daß noch 37 Begleiter Gents 
was Frankreich bem jungen General, welchem biefe gros mana's zu Tabasco erfcyoffen worden waren; fie beſtan⸗ 
fe Miffion übertragen war, fo wie ben Mänsern vers ben größten Theild aus Ausländern. Vergebens hatten 
dankt, deren unermübliche Hingebung er benupt bat, Es fich die fremben Sonfuln für fie bei der mericanifchen 
fte Reihe den Dberfien Megierung verwendet. (Wien. 319.) 
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Meteorologifche Beobachtung 


Despahtungen 5 Uhr Morgens 
10. Buauf ı * Nachmittags 
Bis. 


Witterung 


. halb heiter mit vielen 
Mebelmolten, 


Hr. n. Eefeps abgrreit. — Graf Bomfin in Bayonne. — Bildung einer Geſellſchaft zur Anlegung einer atmoiphäriihen Eiſen⸗ 
balın. — 


Amerika: Borbereitunges gegen Teras in BernEruj. — Hayti: Der Häuptling Acao eingefertert. — Bermiichte Nachrichten. 
—— — — — — — — — — — ——— —— — —— — 


Bien. 

©e. 1. J. Majeftät haben mittelft Allerhöchſt unters 
zeichneten Diplome ben k. #. Gubernialrath und Kreids 
hbauptmann zu Tejchen, Anton Alois von Gläfer, Ritter 
des kaiſerl. öfterreichifchen Feopolb:Drbdeng, ben Statuten 
dieſes Drbend gemäß in ben Ritterſtand bes öfterreichis 
ſchen Kaiſerſtaates allergnäbigft zu erheben gerubet. 

Se. 1 I. Majeftät haben mir Allerhöchſter Entichlies 


fung vom 17. Auguft d. %. dag am DomsGapitel zu, 


Briren erledigte Sanonicat bem Stabipfarrer zu Innds 
brud, Johann Duille, allergnäbigft zu verleihen gerubet, 

Se, k. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
$ung vom 17. Auguft db. %. am DomsGapitel zu La— 
vant ben Hauptpfarrer zu Saldenhofen, Anton Slom⸗ 
ſchel, zum Domberrn und Diöcefan-Schwen»Dberauffeher 
— zu ernennen geruhet. 

Se. l. E Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 17. Auguft b. J. bas Canonicat di S. Maria 
Vergine am Dom=Capitel zu Bicenza bem Präfecten 
bes biſchöflichen Gymnaſiums, Nicolo Mans, allergnäs» 
digſt zu verleihen geruher. (Wien. 319.) 

Dalmatien. 

Slano ben 7. Auguft. Das almälige Entfchlums 
mern ber furdhtbaren Geißel, welche ung ſchon fo Tange 
beimgejucht batte, geflattete und bereits wieder einige 
Beruhigung, als wir am 1. d, M. um 2 Uhr Nadymit> 
tags wieder einen langbauernden Erdſtoß verfpürten, beis 
fen genaue Zeit wir bei ber dadurch entflandenen Ver: 
wirrung zu beobachten unterliegen. In den nadjfols 
genden Tagen hatte fich bie Erfcheinung, wiewohl in ges 
Iınder Weiſe, wiederholt, (Wien. 319.) 

Deutfchland. 

Die Münch. pol. Ztg. fchreibt unterm 24. Auguft: 

Nach Briefenaus Berchtesgaden war Ihre Majeftär die 


KRaiferin: Mutter von Defterreich vergangenen Montag 
bort angelangt. Ge. Majeftät ber König geruhte am Tage 
nad) feiner Ankunft die Nufwartung ber königlichen Bean 
ten, ber &eiftlichleit und ber Gemeinde-Berwaltung an: 
zunehmen. Am Dienftage Abends lamen Ihre lönigl. Ho: 
beiten ber Prinz und bie Prinzefjin Puitpold dort an. — 
Vorgeſtern Abende reifte Se. Exc. der lönigliche Finanz— 
Miniſter Graf von Seinsheim in Begleitung des lönigl. 
Miniſterialrachs Dr. Wanner nach Nürnberg ab, um der 
morgen Statt findenden Eröffnung ber Ludwig⸗Süd⸗-Nord⸗ 
Eifenbahn beijuwohnen. Am vorigen Montage hat bie 
Inventarifirung der München-Ausburger-Eifenbahn zum 
Behufe ber Abtretung an ben Staat durch bie hierju er» 
nannte Commiſſion begonnen. 

Man fchreibt aus München vom 20. Auguſt: In 
Folge des ununterbrochenen Regenwetters ift unjere Iſar 
fo mächtig angefhmwollen, daß zwei bier “ber biefelbe 
führende es Brüden aus Vorſicht gefperrt werben 
mußten. Nachrichten aus dem Inns und Lechthale laſſen 
fürdten, im Falle ber Fortbauer dieſes ungünftigen Wet— 
terd werbe ed in den Donau⸗Gegenden zu großen Ueber» 
fhwemmungen fommen, 

Aus Carlsruhe vom 20. Auguft fchreibt bie dortige 
Zig.: Schon feit vorgeflern hörte man von bebeutenbem 
Steigen bes Rheins beider Marimiliandau, geftern Früh 
aber trat berfelbe wirklich aus feinen Ufern, und fepte 
bie gange Inſel unter Waſſer; bie Fluthen drängten fich 
immer ftürmifcher an und am Nachmittag burchbradhen 
fie ben Damm be3 Altrheing, der bie Inſel mit dem fe— 
ften Lande verbindet. Einige leichtgebaute Waarenmagas 
sine wurben weggeriffen und viele Waaren fortgefhwenmt; 
die Brüde fteht noch, aber die Pafjage ift gehemmt, und 
nur auf Nahen wirb der Verkehr mit Rheinbaiern un: 
serhalten. Die Noth ift groß, und wenn bad Waſſer 
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nicht bald fällt, wirb der Schaben ſich aufs Höchſte 
ſteigern, da die meiſten Gebäude vom Waſſer gan; un: 


‚ terminirt find. 


— Franlf. BI. melden vom badiſchen Dittelrheine uns 
term 20. Auguft: Die Waflernorh bat ung fchwer ers 
eilt und pa u Jammer in bag ganze Rheinthal ger 
bradt. Von allen Orten hört man nur Zrauriges bes 
richten. Am Ober» Rheine hauſt die Ueberſchwemmung 
ſchon feit dem 16. d. M. Insbeſondere ſtehen bie Ges 
marlungen von Kleintems, Jftein, Efringen und Märkt, 
im Bezirtdamte Loöͤrrach, fat ganz unter Maffer; auch 
die Miefe if, burch bie vielen Regen gefchwellt, ausges 
t.cten. Bei Kehl berricht feit bem 17. große Noth durch 
Kınzig und Rhein; rıngsum gleicht Alles einem großen 
Ger. Am ärgfien ıft es aber in unferer Nähe, bei Dar 
landen, Anielingen uud auf der Marimiliandau. Hier 
wuchs ber Strom zwar erft am 18. zu bebenflicher 
Höhe an, trat aber auch an biefem Tage noch nicht aus 
feinen Ufern; geftern Früh hatte er indeß bereits ſich 
Bahn gebroden, und flieg bis zum Abend fortwährend, 
Bald ftanb bie —F Inſel unter Waſſer, und man 
mußte beſondere Vorſichtsmaßregeln ergreifen, um die 
Bruͤcke zu ſichern, die bis heute Früh noch fland, Das 
gegen waren einige ber proviforifhen Gebäube von ben 
wachienden Fluthen bald jertrümmert, viele Güter weg⸗ 
eihmwenmmt und fogar ber Damm bes Altrheins burdhs 
— ſo daß die Verbindungsſtraße mit Rheinbaiern 
dem Verlehre entzogen iſt und nur mit ſehr bedeutenden 
Koften wieber bergeftelt werben lann. Man fährt jegt 
auf Kähnen über die ganze Inſel weg, auf welcher als 
lenthalben, beſonders an dem Gafthaufe zum Rheinbab, 
beim Stationshaufe ber Dampfihıfffahrt, dem Bollges 
bäube beträdhtliher Schaden angerichtet worben iſt. 
Selbſt die Dampfſchifffahrt ift unterbrochen. Geflern 
wurden gegen 50 Eifenbahnarbeiter ſchnell auf Wägen 
von Carlsruhe nad) Marimiliangau gefchafft, um ben 
drängten beizuftehen, und audy bie Pontoniers von Bots 
tedau dahin abgefchidt. Von geflern Abende um & Uhr 
an fiel das Waſſer zum Glüd etwas, war jebedh heute 
Früh noch fo flark, daß bie ganze Iniel noch überſchifft 
werben kann. Reiſende aus Rheinbaiern, die ju ung 
herüberlommen, werben in Nachen beinahe bis Knielin⸗ 
gen geführt. (Die neueflen Nachrichten aus Baſel lau: 
ten babin, daß vom 17. bis 19. bort ber Rhein um 
vierthalb Fuß wieder ar fey.) (Wien. 319.) 


ußland. 

Et Petersburg, 16. Auguſt. Heute erfolgt bie Bes 
ftattung Ihrer Baiferlichen Hobeit ber Frau Groffürftin 
Alexandra in ber Peter: PauldsFeflung. Nach der Beſtim⸗ 
mung Gr. Majeftät haben ſich in der bortigen Kathe: 
drale um 9 Uhr Morgens bie Perfonen ber erflen vier 
Rangclafien beiberlei Geſchlechts, bie Generäle und Stabs⸗ 
Offiziere ber Garde zur Anhörung ber heiligen Piturgie 
einzufinden. Der General-:MilitärsGouverneur von ©t, 
Petersburg bat heute um 2 Uhr Morgens nachſtehen⸗ 
bes eigenhändiges kaiſerliches Reſcript erhalten, und 
ee basfelbe ben Bewohnern der Hauptftabt mit⸗ 
zutheilen: 

»Nachbem Ich bie irbiſchen Ueberreſte Meiner ver: 
ſtorbenen Tochter zu ihrer lehten Ruheſtätte begleitet, iſt 
es das erſte Bedürfniß Meines Herzens, Ihnen aufzu⸗ 


tragen, ben Bewohnern ber Hauptſtabt zu verkünden, wie 
tief, wie herzlich wir Alle gerührt find durch bie allge: 
meine Theilnahme, welche ung fomohl während ber lan+ 
gen töbtlihen Krankheit unferer entjchlummerten gelieb⸗ 
sen Tochter, als auch bei ihrem Zobe und endlich ın Dies 
fer Nacht erwiefenworben. Richt neu find Mir biefe Auge 
drüde bed allgemeinen Gefühle; ſeither zeigten fie ſich 
nur in ben Tagen ber Freube ; ba es aber Gott gefale 
len bat, ung dürch ben fchmerzlichften Verluft zu prüfen, 
fo bemüthigen wir uns vor feinem unerforfdlichen Wils 
len, und was Fann gerade jet tröftender für unfere äls 
terlichen Herzen feyn, als ber ergreifende rührende Ans 
bit, daß unfer Kummer ber allgemeine Kummer, ber 
Kummer bed ganzen uns von Gott anvertrauten Volles 
ıft; wir banken väterlich für biefe kindliche Liebe. Diefe 
Liebe ift ung Troft und gibt Mir Kraft, auf der ſchweren 
Bahn fortzuſchreiten. Mögen diefe gegenfeitigen Gefühle 
das Unterpfand von Rußlands Fünftigem Glüde feyn. 
Ich verbleibe Ihnen flets De Jelagin⸗Oſtrow, 
2. (14.) Auguſt 1544, gegen 2 Uhr Morgens. Nico» 
laus, (Wien. 3tg.) 
Belgien. 


Im »Eommerce beige« vom 2%. Auguſt lieſt man: 
Ein hoher preufifcher Beamter, ber Herr Baron von 
Rönne, Präfident des Handelsrarhe, iſt zu Brüſſel an« 
gelommen. Er fommt, wie man vermutbet, nad Bels 
gien, um unfer Panb unter bem inbuftrielen und coms 
merziellen Gejichtspuncte und folglidy in Bezug anf bie 
jwifchen ung und Preußen zu begründenden Verbinbuns 
gen lennen zu lernen, Man Iann bie Reife biefes Beams 
ten ale ein glüdlies Symptom betradyten; er würbe 
zugleich perfönlich die commerzielen Vortheile erkennen, 
welche wir Deuiſchland anbieten lönnen; es wirb ihm 
leicht feyn, die Bejinnungen, wovon wir befeelt find, zu 
würdigen. Er wird ſich hiermit überzeugen, daß Nies 
manb in Belgien zu verhindern benli, daß ber ganze 
Tariflrieg zwiichen —— und Preußen ſchnell durch — 
feitig vortheilhafte Uebereinlünfte beendigt werde, (W. 3.) 

Spanien. 

Die Blätter und Gorrefpondenzen vom 15. Auguſt 
beftätigen die Abreife bes Herrn v. Glüdöberg, ber bes 
auftragt ift, fih als franzöfiicher Gefcäftsiräger am 
den »Hof von Marocco« zu begeben, man erwartet bem 
beften Erfolg von feiner Unterhandlung; er wird bem 
Eultan Abderrhaman begreiflich machen, daß e8 für ihn 
bas Klügſte feyn bürfte, fi ben gerediten Forderungen 
Frankreichs zu fügen. — Im Uecbrigen hat man aus 
Madrid nichts Neues, 

Der Tag ber Ankunft des Hofes war am 16. Augufl 
zu Madrib nody nicht belannt. Die Blätter enthalten 
nichts Neues über ben Stand ber maroccanifchen Anges 
legenbeiten; fie bringen nody immer nachträgliche Anga» 
ben, das Borbarbement von Tanger betreffend. 

Am 5. August find neue Truppenverftärlungen unb 
bebeutende Sendungen von Lebensmitteln und Munition 
von Algeſiras nach Scuta abgegangen. (Wien. 319.) 

Portugall. 

Berichte aus Liſſobon vom 14. Auguft in Londoner 
Blättern fchreiben: Ein von ber Königin und allen Mis 
niftern unterzeichnetes Decret verfügt, baf, in Anbetracht 
ber äuferften Noth der öffentlichen Finanzen, ſämmiliche 
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Gehaltd:Nccumulationen ven Staatäbienern (bie Bezüge 
wegen bejonberen verbienftvollen Handlungen, dann bie 
Penfionen wegen MiltärsSommando ausgenemmen) aus 
genblidlid, aufjuhören haben. 

Die Regierung fuhr fort, inibren Erläffen alle von 
der Charte vorgefchriebenen Formalitäten ju übergehen ;fo 
nahm ſie, trog der garantirten Inamovibilität der Ges 
richt8- Beamten, Verfegungen in deren Perfonale vor, 
welche ofı einer Verbannung gleich lommen. Der Vie: 
conte Sa da Banbeira hat in ber Eigenſchaft eined Pairs 
bes Königreichs feierlich dagegen Verwahrung eingelegt, 
wodurch er ſich das Miffallen ber Königin zujog. Dies 
fer Abfall dürfte Ihrer Majeftät (heißt ed in ben Bes 
richten) um fo empfindlicher werben, ald auch der Her» 
zog von Palmella im Begriffe flebt, fidy mit feiner Fa⸗ 
milie nad; Beigien einzufciffen. (Wien. 319.) 

Fraufrei 

Der »Moniteur«e vom 22, Auguft zeigt an, baf 

. feit der Nachricht von der Bombardirung von Tanger 

burd ben Prinzen von Zoinville die Regierung nichts 
Neues über die combinirten Bewegungen ag Bernd 
fen Sand» und Seemacht erfahren habe, aufer, baf 
nad ber Zerflörung ber Vorwerke von Zanger die Flotte 
jur Reparirung bes erlittenen Schabeng nad) dem Has 
fen von Cabiz gefegelt, und vom lepteren Drte unterm 
8. Auguft abgefegelt war. Gleichzeitig fpricht obiges 
Blatt abermals ben Enitſchluß der franzöfiichen Regie 
rung aus, bie franzöflihen Beſihungen in Algerien um 
are Zoll bes maroccanifhen Gebietes erweitern zu 
wollen. 

Berläflichen Nachrichten in einer Privat-Sorrefpons 
ben; aus Paris vom 22, Auguſt zu Folge, hatte der 
Prin; von Joinville die Weiſung erhalten, gleich mach 
der Einnahme von Larache die dem dortigen Paicha ges 
börigen Fabrifen zu verbrennen und zu bemoliren, und 
bann ben Hafen zu verlaffen. 

Bei Abgang bed lehten Paderbooted aus Cabdij 
waren zwei franzöjifche Dampfboote in jenem Hafenorie 
mit ber Aufnahme von Kohlen und Lebensmitteln 
für bie franzöfifche — nah Cadiz beſchäftigt. Der 
Prinz von Joinville batte von ber Fregatte Belle⸗Poule 
allein 2000 Kanonenfchüfe vor Tanger abgefeuert. Die 
Mauren erwieberten bad Feuer mit einer Schnellig» 
keit, weldhe Verwunderuag erregte. Dad Linienſchiff 
»Suffrene erhielt 40 Kugeln in feinen Rumpf, und die 
Mauren blieben bei ihrem Gefäße, fo lange biefes 
bienfttauglich gewefen war. Die brittifchen Ariegs»Dampfs 
boote Hecla und Veſuvius, dann die norbamerifanifche 
Fregatte Columbia fahen bem Bombardement ruhig zu. 
Die Stadt Tanger hatte nichts gelitten. Da das Haus 
bes portugiefiichen Conſuls von dem zur Aufficht beflimms 
ten Perfonen verlaffen worben war, fo ift ed bad einji« 
ge, welches geplünbers wurde. Webrigeng war bie Zer— 
Körung der Feſtungswerke nicht fo volftändig, als esans 
fänglich hieß, denn felbft einige Kanonen find nach dem 
woinge ber Franyofen noch brauchbar gefunden worben. 
Zu Rabot flanden 33,000 Mann Fufvoll und zu Tans 
er 1500 Mann Reiterei. Die freie Verbindung mit 

anger war wieder bergeftellt, 

Man fchreibt aus Toulon vom 20. Auguft: Die 
Dampf =, Fregatie »Montejzumas hat Befehl erhalten, 


»Egerie« bat am 15. eine große Menge Geſchoſſe ein⸗ 
efchifft, fie ift heute nach Mogabor abgegangen. Die 
Sabarre »Perdrise nimmt eine Ladung Material für 


nad se fa und Tunis abzugeben. Die Fafl = Corvette 


Algerien. 

Der Erjbifchof von Paris hat am 21, Auguft von 
Havre aus eine Reife nady Holland angetreten. 

Hr. v. Leſſeps, früher framzöfiicher Sonful zu Bars 
celona, ift nad; Alerandrien abgereift, um dort als Ge⸗— 
neral:Gonful zu fungiren, als zu welcher Stelle er vor 
längerer Zeit ſchon ernannt wurte. 

Der portugiefiihe General, Graf Bomfin, ber ji 
nady der Sapitulation von Almeida auf fpanifchen Bos 
den flüchtete, ift zu Bayonne angelommen ; er gebentt, 
ſich nach Paris zu begeben. 

Herr v. Monibell, der ehemalige Minifter Carls X., 
bat eine Brofchüre über das Leben bes Herjogs von 
Ungouleme herausgegeben. Es geht daraus hervor, daß 
ber Herzog bie eifrigften Anftrengungen made, um Don 
Sarlos den fpanifhen Thron zu verichaffen, benn er 

laubte, daß er dieß dem Hauje Bourbon und Frankreich 
chuldig fey. Diefem Beſtreben opferte er einen großen 
Eheil feined Vermögens. Auch fchrieb er dem Infan— 
ien, ald der Kampf entftand, Folgendes: »Es iſt jwar 
nicht mehr die Zeit, daß ich an ber Spige einer Armee 
Eu. Majeſtät zu Hülfe eilen könnte, allein ich eriuche 
Eu. Majeftät, mir zu erlauben, als Qolontair in Ihrem 
Heere zu dienen. Ich werbe nur allein kommen, aber 
meinen guten Willen miibringen, meine Pflichı thun und 
ein gutes Beifpiel geben.« — Don Carlos lehnte indeh 
dieß Anerbieten aus biplomatifchen Bedenklichfeiten ab. 

Es bilder ſich iept in Paris eine Gefelfchaft, wels 
he den von ben Kammern bewilligten Grebit von 
1,800,000 Fr. zw einem Verſuche mit einer atmofphäris 
{hen Eiſendahn, als Unterſtützung jür eine projectirte 
Eiſenbahn von15 Kilometern Länge, in Anfprudy nimmt, 
für welche fie jeßt die Conceſſion verlangt, und welche 
von der Bahn von Parid nach Sceaur und Bourg la 
Keine ziehen und ſich nad Dray richten würbe. ieſe 
Linie würde über den Markt von Sceaux, über la Croix 
de Berny und Antony gehen, jwiihen Mafiy und Ver— 
viered le Bievre durchziehen, nach Palaifeau zu aufiteis 

en, um in bas Thal ber Joeite, wo ber Fleden Drfay 
iegt, ſich hinabzuſenlen. Die Ausführungsloflen biefer 
Verbindungslinie find auf 4,200,000 Fr. veranfclagt. 
Würde nümmehr bie Geſellſchaft die Subvention von 
1,300,000 Zr. erlangen, fo hätte fie noch 2,400,000 Fr. 
jufammenjubringen, 

In Meg, wo jegt audy ber Herzog von Montpenfier 
angelommen war, ift Alles in voller Vorbereitung begrifs 
fen zu den großen Manövern, die gegen ben 30. d. M. 
ihren Anfang nehmen folen. Die Hauptaufgabe wird 
eine Scheinbelagerung feyn, Der dabei verwendete Heer⸗ 
baufe wird aus etwa 30,000 Mann und 6000 Pferben 
beftehen, nämlich Belagerungs:Corps 16,000 Mann und 
2850 Pferde; Beiagung des Plades 3000 Mann, Hülfds 
Divifion und Verſtärkung 10,000 Mann nebit verbälte 
nifmäßiger Reiterei ıc. Die Belagerungstruppen werben 
bei Pa Grongesaur-Dames, am Ufer der Mofel, am Aus» 
gange ber Iſel Chambière und gegen bie Gafernen des 
FortsDMofele zu, ein Lager beziehen, das als Santonis 
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rung betrachtet wird, und eben bafelbft wirb auch ihr 
Artilleriepark, 96 Feuerfhlünde an ber Zahl, aufgeſtellt 
werben. Die Beobakhtungs-Divifion wird zwifhen Or« 
ny und Pontoh campiren und einige Dörfer noch weiter 
rüdwärts beſetzen. Die Hülfs» Divifion wird auf ber 
Strafe von Chateau Salins, hinter Saley, ihren Stand: 
punct einnehmen; fie wirb mit ihrer Reiterei außerdem 
einige Dörfer befegen und fi) bis Nomeny ausdehnen. 
Die Oeneralitäs iſt zufammengefegt: der Herzog von 
Nemours Sommanbirender en Chef ; Chef des Generals 
flabes General Aupick; Befehlshaber der Artillerie Ges 
neral Bouteiller; Befehlshaber. bed Velagerungs. Corps 
Grneralstıeutenant Achard; Befehlehaber des Dbfervar 
nons⸗Corps General Pevafjeur; Befehlshaber ber Vers 
ıheibigung bes Plages General Fasborbe; Befehlshaber 
bes HülfssSorps General Houbetor, Der Herzog von 
Montpenfier wirb den Velagerangs-Angriff auf dem lin« 
ten Flügel führen. Bereits läßt ber Herzog von Nes 
mours allerlei Vorübungen anſtellen. So wurben Ber« 
fuche gemacht mit einer neuen Methode, Minen mittelſt 
ber Volta'ſchen Säule anzuzünden, eben fo mit ber tele 
phonifchen Methote des Herrn Subre, mittelft beren bie 
verfchiedenen Theile eines Heeres auf beträchtliche Ent— 
fernung einander Mitheilungen machen lönnen. Das 
regnerifche Wetter hatte einen Wufichub geboten, da bie» 
fes ſich aber jetzt zu beffern ſchien, fo hatte ber Prinz 
den in Eaint:Dmer, Befangen, Etrafburg, Luneville und 
Verdun veremigten Brigaben Befehl gegeben, fih in 
Marfch zw fehen. Man fah außerdem ın Meg ber Ans 
lunft mehrerer hoben Gäſte entgegen, namentlidy ber 
Herzogin von Nemourg, des Herzogs von Sachſen-Co— 
burg unb feiner Gemablin ber Prinzeffin Clementine ıc. 
Auch viele fremde Militär # Perfonen werben biefem 
Kriegsfpiele beimohnen, Bereits waren Deputationen 
von ben Generalftäben Hollands und ber Garnifon von 
Luremburg (2) angelommen, ine ähbnlıhe Schein: 
belagerung wie biefe hatte im Jahre 1776 Statt ges 
habt, damals waren bie Angriffe auf bas Fort von 
Shambiere gerichtet gewefen, als ben einzigen Punct, 
gegen den man mit Faufgräben, Paralellen, Batterien 
vorrüden ann, ohne die Ernten zu beichädigen unb 
Privat. Eigenthum zu berühren. Aus bemjelben Grunde 
hat man auch diefmal ben gleichen Angriffs» Punct ges 


wählt, (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Nach dem Antrage des Parlaments-Mitgliebes Wils 
liams ıft eine vergleichende Ueberſicht ber öffentlichen 
Einnahmen und Ausgaben in den brei Jahren vom 5. 
uni 1841 bis dahin 1844 erfhienen. Am 5. Jänner 
18542 betrugen die Einnahmen 52,315,000 Pf, Sterl.; 
1543: 51,120,000; 1844: 56,935,000; die Ausgaben 
1842: 54,465,000; 1843: 55 Mil. 195,000; 1844: 
55,501,000 Pf. Sterl. — Bon ber Dubliner Nädtiichen 
Corporation it eine fehr umfangreiche Petition wegen 
der Freilaſſung ber im Gefängniffe befindlihen Repeal— 
Männer eingegangen. — Der neue irifche PorbsPieutes 
nant bat dem Capitän Kelly in der Grafſchaft Galvay 
das Amt eines befolberen Friebensrichters übertragen. 
Capitän Kelly if ein fehr achtbarer Katholik, ber ſich 
aber von der Repeals und allen anderen Agitationen je⸗ 
berzeit fern gehalten. 


Die in Nottingham erbaute neue Fatholifche Kathe— 
drale, fchöner und grofartiger als irgend eine, bie feit 
ber Reformation in England entflanden, wirb demnächſt 
im Beiſeyn vieler Tatholifher Noblesund Gentlemen ers 
Öffnet werben. Das Hochamt wirb bei diefer Gelegen- 
beit Biſchof Wiefeman halten. 

Das befiere Einverftändnif, welches jeht zwifchen 
ber Leitung ber verichiedenen Eifenbahnlinien zur Fürs 
berung ihrer wechſelſeitigen Intereffen befteht, und bie 
Einmifchung bes Parlaments durch feine neue Acte über 
Eifenbabnen hat das Mertrauen zu biefer Art von Uns 
ternebmungen, welches früher fehr geſunken war, fo daß 
bie Actien ſehr an Werth verloren, in einem hoben 
Grabe wieder hergeftelli. Das Uebermaf von Capital, 
bas Feine Verwendung findet und ber nıebere Zingfuß - 
begünftigt fortwährend Unternehmungen in Eifenbahnen. 
Die Einnahme von jwanztg folcher Katzen in ben leße 
ten vier Wochen überfteigen zuſammen bie ber entipres 
chenden Periode bes vergangenen Jahres um mehr ale 
50,000 Pfd. Sterl. Das Steigen bes Marfıpreifes ber 
Achten in den lehten zwölf Monaten betrug über 60 
piöt., bei einigen noch weit mehr, 

Der Prinz von Preußen befuhte am 19. Auguft, in 
Begleitung des Herzogs von Wellington, Portsmouth, wo 
er bad Werft unb bad Pinienfhif »Eollingwood« bes 
fichtigte, an deſſen Bord ihn Admiral Schmour empfing. 
Später begab er ſich noch an Bord bes Linienſchiffes 
»Victory« und ber Königl. Yacht Victoria und Albert.« 

Das »United Service Journale will wiffen, daß 
bie Zahl der Marinetruppen um 4000 Mann vermehrt 
werden folte. In ben Arfenalen zu Portsmouh und 
Sheerneß wird äuferft ıhätig gearbeitet. 

Auf dem offenen Plage zwifchen der King Williams 
und ber Grace Churdy » Street wird jept die Errichtung 
eine Stanbbilded Wilhelms IV. vorbereitet. Es iſt 
von Granit, und wirb mit bem Fußgeftelle 40 Fuß hoch, 
fo daß man es von jenfeit? der Themfe wirb fehen kön— 
nen. Hr. K. Keliey hat die Zeichnung entworfen, Hr 
©. Nıron fie ausgeführt. Durch ein fonderbare Zus 
fammentreffen Zommt biefed Granitbilb gerade auf bie 
Stelle zu ſtehen, wo vormals bie »Schänte sum Eber⸗ 
Iopfe« ſtand, deren Andenken durch Shalefpeare unfterb» 
lich geworben, 

Der »Court Gajette« zu Folge haben breijehn von 
ben pohlnifchen Flüchtlingen, die bisher in London leb⸗ 
ten, bie ihnen vom Kaifer von Rufland bewilligte Er» 
laubniß zur Rückkehr in ihr Vaterland benüpt, nnd find 
biefer Tage nady dem Feſtlande abgereift. Wie erwähnt, 
ift dieſe Rũcklehrs-Erlaubniß an bie Bedingung einer 
noch zu beitehenten Purification in Pohlen gefnüpft. 

Fond, Nachrichten zu Folge ſtellt fich die maroccanis 
ſche Frage dem rubigen Engländer folgendermaßen bar: 
Der Kaifer von Marocco hat geftattet, daß Abd=el-Kaber auf 
feinem Gebiete Zuflucht finde. Abdrel-Raber macht Einfälle 
in Algier, brennt, plündert und verwüſtet, und zieht fidy beim 
Heranrüden ber franzöfiichen Truppen auf maroccaniſches 
Gebiet zurüd, Er wiederholt von hier aus feine Einfälle 
und Plünderungen, und ber Kaifer, für feine Perfon, war 
ben Feindfeligfeiten abgeneigt, aber gegen feine Eriegeri« 
hen Häuptlinge im Lande nachfichtig, läßt bief ruhig ges 
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ſchehen. Dagegen remonftriren natürlich bie Franjofen 
und fordern den Kaiferauf, entweber AbdselsKaber in feir 
nen Befitungen gar nicht zu bulden oder von ber Gränze 
zu entfernen und unfchäblid zu machen. Die brittifche 
Regierung fand für gut, daß Herr Drummond Hay als 
Vermittler abgefendet wurde, um eine Einigung zwiſchen 
beiden Parteien zu Stande ju bringen. ‘Man glaubte 
einmal ſchon, bie —— hätte Statt gefunden, aber 
ed fchein: , bie Unterhandlungen wurben abgebrochen. 
Unter biefen Umftänden gab der Prinz von Zoinville 
feine Abſicht zu erfennen, irgend eine Stabt ber marocs 
eanifchen Küfte zu bombarbiren und fo ben Kaifer zur 
Annahme ber Bedingungen zu zwingen. »In allen bies 
fen Dingen ,« fchreibt bie »Times,« »ſehen wir — 
was unſere Nationals Eiferfucht erregen lönnte. Franfs 
reich und Marocco find zwei unabhängige Mächte und 
mögen ihre Sache auslämpfen, wenn fie unfere Vermit⸗ 
selung nicht wollen. Der Prinz; von Zoinville verzögerte 
fein Bombarbement um vierzehn Tage, um bem brittis 
fhen und anderen Refidenten in ber Stabt Zeit zu ges 
ben, ſich und ihr Eigentum in Sicherheit zu bringen, 
und obſchon berfelbe bie wirkliche Zeit bed Bombarbes 
ments unferem Abmiral, Sir Edward Owen, nicht vors 
ber angezeigt hatte, fo war es body bekannt, baf bie 
Feinbfeligleiten beginnen wärben, wenn Feine genügenbde 
Antwort von dem Hofe Marocco's einginge. Der einzige 
Grund zur VBeichwerbe wäre vielleicht bag Factum, 
baf bad Journal bed Debats, bad Drgan ber franzöfis 
fhen a vor Kurzem eine Art von Verſprechen 
abgab, Tanger, eine halb europäifhe Stadt, würbe 
nicht bombarbirt werben. Daß man gerade biefen Ort 
wählte, bat gewiß ben fremben Bewohnern besielben, 
bie meiftentheild Engländer ſind, große Ungelegenbeiten 
verarfacht, aber ber Angriff wurbe ja fo lange verzös 
gert, bis fie fämmtlich außer Gefahr waren, und felbft 
ann blieb bag Stabtviertel, welches fie bewohnten, 
verſchont. Es ift demnach noch nichts gefchehen, was 
uns beunrubigen Fönnte, Freilich ift ed unfere Pflicht, 
bei folchen Gelegenheiten ſiets gerüftet dazuſtehen, bars 
auf zu achten, daß man Feiner ungebührlichen Vortheile 
fih bemädhtige , daß Frankreich eine gerechte Wiebers 
vergeltung nicht in ein Mittel bed Angriffd und ber 
Eroberung verwandle. Angriffe, wie der gegenwärtige, 
find ſchon oft in eine volflänbige Decupation eines Pans 
bes von Seiten einer fremben Macht augdgeartet, und 
bie Franzofen find wahrfcheinlich nicht fo fehr jufrieben 
mit ihrem Algier, als baß fie nicht noch ein Stüd von 
Marocco gern bazu befigen möchten. Das aber lann 
nimmer geicheben. Die franzöſiſche Seemacht bat feit 
einiger Zeit bedeutend zugenommen, und bie Nation 
bat ihre Thätigkeit vorzugsweife auf bie Vervolllomm⸗ 
nung berfelben gerichtet. Es Fönnte wahrlich nichts fchas 
ben, wenn auch wir unfere Aufmerlfamteit auf denfelben 
Gegqenſtand mehr richteten und ben Beſtand unierer fes 
gelfertigen Schiffe vergrößerten. Unſere flotte ift gegen: 
wärtig nicht unferer Guprematie jur ce angemefien 
und ficherlich ungenügend, um biefelbe aufrecht zu erbals 
ten.e Während hiernach alſo bie maroccanifche Frage 
vorläufig noch nicht geeignet ift, eine Störung in ben 
bisherigen Beziehungen Englands zu Frankreich herbei— 
zuführen, fieht man ber Löſung ber ottaheitifchyen Anger 


legenheit mit bebenklicheren Bliden entgegen. England 
ift entfchloffen, Fein Haar breit von bem Forderungen 
abzugeben, bie ed an Frankreich in Betreff der —— 
thuung für die Gefangenſehzung des Conſuls Prucharb, 
bie Wegweiſung bed Schiffes »Sormorant« aus dem 
Hafen von Ditaheiti und bie Behandlung ber bortigen 
Miffionäre geftellt hat. Auch bierfolgt man am ber 
fien ber »Times,« um zur Aufllärung über bie wah— 
sen Gefinnungen bed englifhen Cabmetts und Bol» 
les zu gelangen: »Die Frage befchränft fich im biefem 
alle darauf, zu ergründen, ob bie Proclamationen des 
ra d’Aubigny durch bie Autorität, welche ihm feine 
Stellung gab, gerechtfertigt waren, und ob er auf ben 
Grund jener Prockamationen einen brittiſchen Unterthan 
gefangen fehen laſſen konnte, ber ganz unzweifelhaft noch 
feine Vollmacht als Conſul befaß und berechtigt war, 
ben ihm als ſolchem gebührenden Einfluß auf ber Ins 
fel auszuüben. Aufihub lann von Nuden feyn, wenn 
ed fih darum handelt, eine Thatfache aufzullären, aber 
im vorliegenden Falle ift bie thatſächlichſte Frage durch⸗ 
aus Har. Die Proclamationen, fie bilden die Thatjache, 
und wenn gleich Monate lange Unterbandlungen vielleicht 
ben Nupen haben, neue Uebergriffe zu verhindern, fo 
Iönnen fie doch in dem, was einmal geichehen iſt, nichts 
ändern. Im ber Frage felbft kann daher fein Hinder⸗ 
niß für die franzöjifche Regierung liegen, einen raſchen 
und enticheibenden Entſchluß zu faffen. Wenn aber cin 
Hindernif vorliegt, fo hat es einen andern Grund; es 
finder fi in ber Stellung bed franzöftichen Cabinetts 
ſelbſt. Indeſſen find die.Staatsmänner Frankreichs, mös 
gen fie num ın Function feyn oder nicht, mit unferem 
ationals&haralter und ber Feftigleit ber gegenwärtigen 
Regierung allzu genau befannı, als baf fie ſich auf ir⸗ 
gend eine Weiſe über bie Page ber Dinge täufchen Fünns 
ten. Wir enthalten ung abſichtlich, ben öffentlichen Bläts 
tern Franlreihs die Gehäffigleiten zu ermwiedern, mit 
welchen einige berfelben uns überfchütten. Wir wünſchen 
lebhaft, dag die Thorheiten und Gewalifamfeiten ber 
Unvernünftigen nicht zum Steine bed Anſtoßes für bie 
Weifen und Veionnenen werben, und daß die Regierung 
eines Souverains, dem ber Friebe mehr Ruhm gebracht 
bat, als der Krieg ihm hätte bringen Fönnen, nicht vers 
bunfelt werbe burch einen unfinnigen Krieg, aus Hein, 
liher Zanffucht entiprofien. Aber wir fprechen bie all» 
gemeine Anjiht und ben feiten, unabänberlichen Ent: 
flug bes brittifchen Volles aus, wenn wir wiederho— 
Ien, baf Genugthuung gegeben werben muß. Es ift dieß 
kein leeres Gefchrei, fondern eine innige Weberjeugung, 
eine Weberzeugung, entfproffen nicht einer ärgerlichen 
Rivalıtät, nıcht einer früheren Abneigung, weldye etwa 
burch bie gegenwärtigen Zwiftigfeiten ncu belebt wäre, 
nicht einer übermäßigen Euct, unfere Herrſchaft aus- 
zudehnen, fendern tem feften Entichluffe, die Ehre ber 
Krone und die perfönliche Sicherheit ber einzelnen Eng: 
länber, beſonders derjenigen, welche ſich in überjeeifchen 
Gegenden befinden, in unferer Zeit nicht beeinträch— 
tigen zu laſſen. Die Geſetze völlerrechtlicher Gerechtig— 
keit fönnen nicht geſichert werben, wenn man fie nicht 
mit Feftigfeit behauptet, und bie Pflichten „welche bie 
Nation san fih ſelbſt zu erfüllen hat, erlauben ibr 
in Seiner Weiſe zurückzuweichen, noch die Stellung zu vers 
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Iaffen welche ung unfer Recht und bie Eingriffe, bie es 
erlitten bat, angewiefen haben.« (Wien. 319) 


Amerika. 


Hamb. Bl. melden: Die Nachricht von ber Ver: 
werfung bes Zractatd wegen ber Einverleibung von Tes 
xas im Songrefje ber vereinigten Staaten war am 10. 
Juli in DVeracruz eingegangen und hatte große Freude 
erregt, Santa Annawar mit ben Vorbereitungen zu bem 
Feldzuge gegen Texas, zu bem ihm ber Congreß enblich 
4 Millionen Dollars und 10,000 Mann bemilligt hatte, 
eifrig beichäftigt. Ale auf Urlaub kefindlihen Offiziere 
waren, unter Anbrohung ber Entlafjung für ben Fall 
ihres Ausbleibeng, einberufen worben, und bie Escabr 
welde in bem Hafen von Veracru; lag, follte, wie e 
hieß, demnächſt fegelfertig gemacht werden. — In Beras 
eruz berrichte das gelbe Fieber in großer Ausdehnung, 
aber in milberer Form als in ben legten Jahren. — 
Die Hinrichtung von 37 Gefährten Sentmanars bat id 
auf amtlihem Wege beftätigt. Siefand auf dem Markts 
plage von Tabasco Statt, unb ber brittifche ſowohl, 
wie bie übrigen fremden Sonfuln hatten vergeblich 
zu Gunften ber unglüdlichen Gefangenen einzuicpreiten 
geſucht. (Wien. 31g.) 


Sayti. . 

Der Londoner »Globe« berichtet: Wirerfahren mit 

ber neueften weftinbifchen Poft aus Hayti, baf ber Haͤupt⸗ 
ling Acao verleitet worden war, ſich ber Regierung zu 
Portau: Prince zu ergeben, welche ihmaber fogleich, ber 
Uebereinkunft ganz zumider, mebft zweien feiner Ges 
neräle, Auguftin und Loude, eingelerkert hatte, Man bee 
forgte, daß digfer Wortbruch, fobalb er in Aux⸗Cayes bes 
Iannt werde,’ zu neuen Zeinbfeligleiten führen Zönnte 
und fah befhalb- ben Nachrichten von bert mit Span» 
nung entgegen. Inzwifchen fol Boyer von Paris nad) 
Jamaica zurüdgelehrt jeyn, um angeblid alle etwa 
en Umftände zu feinen Gunſten zu benupen und zu 
En Dssle zu landen. Man glaubte, daß ber fran« 
zoͤſiſche Einflug ihm unterflügen werde, unb daß er 
felbit auf franzöfifche Bavonetie rechnen könne, ba meh⸗ 
rere franzöfifche Linienichiffe auf ber wet = indiſchen 
Station liegen, — Auf Euba bauerte bie Aufregung 
fort, und Hunderte von Perfonen verliefen bie Inſel. 
Der General » Capitän batte die orftellungen des 
brittifchen Conſuls zu Gunften feiner eingelerferten 
Landsleute ganz unberüdjichtigt gelaſſen. Es bie, daß 
bie Inſel geneigt ſey, ſich von Spaxien unabhängig 
zu erklären. (Wien. 3tg.) 


—ñ — 


Vermiſchte Machrichten. 


Nichts malt den Charakter des Seemannes beſſer, als was 
ſich neuerſlichſt in Rochefort ereignete. Ein Matroſe wurde von 
einem Gensdarmes wegen an einem Gehaltauszahlungétage fehr 
gewohnlicher Exceſſe verfolgt, und fprang von der Baſtei herab, 
um feined Feindes Nachſehen zu entgehen... . aber auch der 
Gensdarmes fpringt, und unfere beiden Helden fegen ihren Lauf 
fort. Ihr Weg führt über einen Graben, den der Matrofe flink 
und ohne Schwierigkeit überfpringt, aber fein Verfolger fpringt 
zu furz, und ſtürzt hinein. Unfer Mann hört nichts mehr hinter 
Fb, wendet ih um, fieht feinen Öegner bis Über die Obren im 
Schlamme, eilt zurüd, und hilft ibm ohne Groll mit aller Uns 

rengung beraus. Aderdie öffentlihe-Gemalt, die nichts als ihre 

flicht Pennt, iſt faum auf den Beinen, alt fie, des geleifteten 
Dienfted vergejiend, Hand an ihren Befreier legt. — à2Ach! das 
iſt zu viel der Undanfvarfeit,« ruft der Matroſe aus, und durch 
ein Beinunterichlagen liegt der Öensdarmes in feiner alten boris 
zontalen Etellung im Schlamme. — Diefmal wartete der See⸗ 
mann nicht mehr — er läuftnod. — 

Vor einigen Moden bildete fi ein gewiſſer Denis, wel: 
der in den weſtindiſchen Infeln, und hauptfahlic in Martinique 
gedient hat, wo er die Meger Schlangen anfallen, mit felben 
ſpielen und fie in ihr Hemde ſtecken ſah, ein, -dof die Mat 
tern Frankreich's nicht giftig feyen. Auf einem Spaziergange 
mit einem jeiner Kameraden im Gehölje von Mendon erblidt 
er eine Matter, und ergriff fie, indem er feinem Freunde fagte: 
Du follit ſehen, daß ich feine Furcht habe.« Er ſteckte die Matter 
in fein Hemde; dag Thier biß ihm in die Eeite, er warf es auf 
die Erde, und wurde Dur die Hraft des Giftes zu Boden ge 
ſtürzt. Während jein Freund um Hülle eilte, tödtet Denis, mel: 
der von den Megern gehört batte, daß der auf die Wunde ge: 
legte Kopf des Reptils des Giftes Wirfung bemme, die Nat: 
ter, und legte deſſen Kopf auf die Wunde; aber das Mittel 
wirkte fein Wunder, deun, obwohl er am Tordertheile des Kors 
vers gebiſſen worden war, ſchwoll ihm der entgegengefehte Theil, 
wie ein mit Wind gefüllter Luftball auf. Man mar genöthiat, 
ten unglüdliben Denis auf einer Bahre in’s Hospital zu brine 
gen, und wenn er davon fommt, mag er von Glüd lagen, und 
wird wahrſcheinlich keinen Verſuch mehr machen, die Weger von 
Martinique nadzuahmen. (Baterland.) 


In Warſchau hat ein Mufifer, Ramon Piotromfti, einen 
Mehanidmus erfunden, mittelft deffen Jedermann, der nur ein 
utes Gebör hat, fein Hortepiano oder welches Gaiteninftrument 
immer ftimmen Pann. Dieie Fleine Maſchine heißt Accordometer 
und Piotromifi hat von der rufliihen Regierung darauf eın Pri⸗ 
vilegium auf zehn Jahre und Zufiherung der Öcheimhaltung 





erhalten. (Boh.) 
Cours vom 28. Auguf 184. 
Mittelpreis in EM. 
@taatsfhuldverfhreibungen » +» »- u 5 vet. 110 9/16 
detto betto „eo. ud » 100 118 
Verlofte Obligationen, Hoffammer«; zu 5 » 110 5/8 
Dbligat. des Zwangsdarlehens in Ju 4 1/2» ==, 
rain, und HerarialsÖbligat. von Ju & > 99 7/8 
Zorol, Vorarlberg und Saljburgfzu 3 1? >» — 


Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 fl. 733 344 


detto detto vom Jahre 1839 für 250 A. 317 3/16 
deito deito betto für fl. 63 7/16 
Obligationen der allgemeinen und 7 zu 3 pet. — 
ungariſchen Hofkammer, der N zu 2 1f2 » — 
älteren lombardiſchen Schul. zu2ıf » 58 
den der in Florenz und Genua } ju 2 » _- Mu 
aufgenommenen Anlchen iu ı 3/8 — 


* 
Dbligationen der Stande von Nerarial Domef. 
Deiterreich unter und ob de EM. . 

Enns, von Böhmen, Mäbr ) zu 3 y&t. 
ren, Gcleflen, Steiermarf,. u 2 1/2 >» 
Kärnthen, Kram, Görg,) su 2 1/6 » 
und des Wiener:Dberfam-f zu 2 > 

3/4 » 


55 
mer: Amtes ‚au — 
Bank⸗Actien pr. Stück 1597 in Conv. Münze. 


König. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Vortheile des Hrn. Spiro, zum erften Male: 
Weinberl's Eheftandsleiden, als Fortſetzung von: 
„Einen Jur mill er ſich machen.« Poſſe mit Geſang in 3 Anf- 
jügen von Johann Schönau. Muff von Adolph Müller. 











Berlegt vom mähr. änd. Zeitungsomte. Redacteur: I. €. Lauer, Gedrudt bei Gramı Baftll. 
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eit der ermomeier er WR 
Mete orologiſche Beobachtung nah Reaumur SR: ; vi a Bi = 20m Witterung er 
Beodbahtungen) 5 Uhr Morgens + 33/4 rad 25 3.5822. INGE. ſchwach trüb mit Nebelwolfen, 
som 1 >» Mahmittagd || + 13 > 232 5»7» bo. do dann halb heiter mit 
30. Auguft 7°» Übendt 4 9 » 23% Drt» do. do Sonnenbliden. 
uuns. Dmbrometer. Der Niederſchlag auf 4 Wiener Quad, Fuß: — Pfund — Loth. 





ftellano* über den Ausgang des Krieges mit Murpeto. — 





—— — era, Gran. un Ye bein Alam Fe — — 
x iebenbürsen. — Römifhe Gtaaten: Tod der Fürftin Pignatelli. — Spanien: ‚Der »@us 
(Inhalt) Sie Adel Granfreid: Die franzöfiihe Cscaore noch in den Gewäflern von 


7 — Detoi er das Oombartement. — Wedereinfommen des engl. Botſchafters mit der franzöffben Regierung in Be: 
Fe — Be Zabiti. — Schlderung Addselsftaderd. — Örosbrittannten: Verhalten Englands gegenüber Frank: 
reib. — Brafilien: Ungfüd durd dad Springen eines Dampffejjeld. — Die Sammerauflöjung und das radicale Miniſterium. — 


Verwiſchte Nachrichten. 
Siebenbürgen. 

Biftrit, 30. Juli. Auf beinahe dem größten Theile 
ber biefigen Diftrictdgemeinden jicht ed mit ber Ernte 
des Hanfes, Maifes und des Meines fehr betrübt aus; 
wa$ der Sturm verfchont, bat wiederholter Hagelſchlag 
gämlich, vernichtet. Die Mübe und Arbeit eines ganzen 
Jahres beinahe find verloren und ber arme Landmann 
fieht einem jchweren Winter entgegen. 

Geflern ergoß fich bier und in ber Umgegend ein 
von beftigem Sturme begleitetes Metter. In ber nahen 
Diftrictsgemeinde Sjepnyir erichlug ber Bliß eine am 


Fenfter ıhres Wohnhaufes figende Bäuerin, der Strahl 


zünbete fo ſchnell, baf diefelbe laum aus Flammen ge« 

tragen werben Fonnte, Zwei Däufer wurden 5. die 

Flam men eingeäͤſchert. (Wien. 31ig.) 
NRNömiſche Staaten. 

Nachrichten aus Kom vom 17. Auguſt melden den 
zwei Tage vorher plöplich erfolgten Tod der aus Mente 
Peone in Sicilien gebürtigen Fürfin Denna Maria 
Pignatelli, Gemahlin bes römıfhen Fürften Don Pros 
fpero Eciarra Colonna. Diefelbe war ber legte Sptoſſe 
der berühmten Familie be Sortes, welche einem Zweige bed 
Eroberers bed mericanifcen Reiches entftammte. (W. 3.) 

Spanien 

Man lieſt im »Caftellano« vom 14. Auguſt: »Es 
iſt nicht Schwer vorauszuſehen, weldyen Ausgang ber 
Krieg.mit Marocco haben wird. Der Kaifer wibderfeßt 
fich gegen feinen Willen dem Begehren ber franzöfifchen 
Regterung, weil er genöthigt ift, dem Fanatis mus feiner 
Unterthanen, auf welche Abd⸗el⸗Kader unwiberftehlichen 


Einfluß ausübt, nachzugeben. Inzwifchen werden ihn feine 


natürlichen Reigungen und wohlverflandenen Interefien 
mit großem Schmerze ſehen laffen, welcher Zerftörung 
die Sifen feines Reiches ausgefegt find, während doch 
die Zoleinmahme in denjelben die Hauptquelle bes Staates 
eintfommens bildet. Wenn ihm bis taher ber blinde Glau⸗ 
bingeifer ber Araber und Abd:elsKader'd Ränfe eine krie⸗ 














gerifche Politif eingegeben haben, jo ifted nun wahrſchein⸗ 
lich, daß er gerne die erfle Gelegenheit ergreifen wird, wo 
erobne eigene Gefahr die Bedingungen, weldye Frankreich 
vorfchreibt, annehmen lann. Und diefe Gelegenheit wird 
nicht Tange auf ſich warten laſſen. Haben einmal bie 
Mauren bie bittere Erfahrung ber llebel des Krieges ge: 
macht; find fie zu ber Einficht gelommen, daß ihnen wei— 
sere.und härtere Bedrängung bevorfiehe, jo wird ſich ihre 
Kriegsluſt in Verlangen nach Herfiellung des Friedens 
verwandeln; fie werben bann nicht verfäumen, ben Sturm 
zu befchwören, ber über fie einzubrechen droht. Allerdings 
werben bie Bergbewohner und bie mannszuchtlofen Trupr 
pen, welche dem Emir AbbrelsKader Folge leiflen, fich 
bem Frieden widerlegen. Wir glauben aber, ihre Harte 
nädigfeit wirb ben Rüdfichten auf bag öffentlidhe Inter: 
effe, die ſelbſt in barbarifchen Ländern zulegt vorberr: 
{hen über bie factiöfen Strebungen ber fanatifchen Min— 
berzabl, weichen müffen. Die Repräfentanten der andes 
ren Nationen und befonders bie Agenten ber engliſchen 
Regierung — bie eine franzöjifhe Praponderan; im 
Reihe Marocco im jeber Weile zu verhindern. bedacht 
feyn muß — werben alled Erdenkliche aufbieren, eine 
frieblihe Löfung des Conflicts herbeizuführen. Die Ri» 
elamationen Spaniens werben natärlidy zugleich mit de— 
nen Frankreich's abgeihan. Gibt Marocco den Forbes 
tungen ber frangöfifchen Regierung nah, jo wird bie 
treirenbe Uebereintunft zur Bafıs eines Ablommeng mit 
Spanien und Dänemark. Sollte aber gegen Erwarten 
ber Krieg fortbauern, fo muß Spanien feine Recla: 
mation verfolgen unb darauf beftehen, daß ihm in Fürs 
zefter Frift die bis daher“ geweigerte Genugthuung zu 
Theil werde.« (Wien. 319.) 
Fraukreich. 


Der Moniteur vom 23. Auguſt meldet: Die letzten 
Nachrichten vom Marſchall Bugeaud find vom 9. Auguft. 
An diefem Zage war der Marſchall noch immer im jeis 
nem Lager bei Lalla-Magnania. Die Beſprechungen mit 
den Maroccanern in ihrem Lager hatten zu nichts ges 


125% 


führt. Die Armee bed Marfchalld war burch unfere 
Dampfichiffe reichlich mit Lebensmitteln verfehen werden. 
Die Escadre Sr. koͤnigl. Hoheit bes Prinzen von Joins 
vıle war am 9. August noch in den Gewäffern von Tanger. 

Das »ournal bed Debatde bemerkt zu obigen 
Nachrichten, daf man daraus .erfieht: 1. daß die Armee 
des Marſchalls Bugeaud aus 7000 Mann Fußtruppen 
und 1400 Reitern beſtehtz 2. baß feit der Operation 
vom 10. bis 16. Juli nichts weiter an ber Gränze von 
Algerien und im Gebiete von Marocco vorgefallen ift; 
3. daß Marſchall Bugeaud keineswegs, wie verbreitet 
worden war, einen Expebitionszug nad) Fez angetreten 
bat; 4. daß an eine ſolche Expedition nicht wohl. vor 
tem nächſten Frübiahre gebadyt werben fann; enblid, 
5. baf die Maroccaner an der Gränze über 25,000 
"Mann flarf find und Feine Neigung zum Frieden vers 


ratben. — Die franzöfifche Escabdre lag am 9. Augufl- 


noch auf ber Mbebe von Tanger. Der Prinz; von Join: _ 
vılle hatte ein Dampfihıff nad) Cadiz entfenbet, das 
von bort Vorräthe, unter andern audy Kohlen, mitbrins 
gen fol. Man gedachte am Al. ober 13. Auguft birect 
nad; Mogador abzujegeln. 

Eine Privat « Correfponden; aus Parid vom 23, 
Huguft meldet, daß gedachie Nachrichten nur einen Theil 
der aus Afrika eingelangten Depefchen bilden. Marſchall 
Bugeaub betrieb namlich darin noch bie Zufendung von 
Verftärtungen, ba er mit ben bermaligen Streitkräften 
gegen bie Maffe ber ihn von allen Seiten umringenden 
Feinde nichts zu unternehmen vermag. 

Die »Algerie« liefert über das Bombarbement 
von Tanger folgende Detaild: Das Feuer begann am 
6. um 7 Uhr 25 Minuten Morgens, und dauerte wohl⸗ 
genährt und ungeftüm bis 9 Uhr 35 Minuten. Die is 
nienſchiffe »Suffren« und »Jemmappes,« weldhe es er: 
öffnet hatten, hielten es mit ber größten Standhaftigfeit 
aus. Das Finienihiff »Triton« und die Fregarte »Belles 
Poule,« welde keine gehörige Stellung einnehmen fonn« 
ten, haben dem Feinde weniger geichadet. Der »Argus,« 
ber »Caſſard« und ber »Volage« feuerten auf verfchiebene 
die Rhede vertheibigende Batterien. Nah 9 Uhr 35 
Minuten Morgend wurden nur in längeren Zwijchen« 
räumen einige Echüffe auf bie Geſchütze abgefeuert, 
welche ber allgemeinen Verheerung entgangen waren. 
Um 4 Uhr Abends verliefen ber »Sufften« unb ber 
»Jemmappes« ihre Scyladhtlinie, und gingen auf ber 
Rhede vor Anker. 70 von den ben Pla vertheibiw 
genden 150 Feuerſchlünden unterhielten ein wohl ges 
richtete und genährtes Feuer. Von biejen 70 Ge— 
fchüßen find ihrer nur mehr 5 ober ſechs aufrecht ges 
blieben. Unſere Kanonen waren alſo vollommen aut 
gerichtet, Der Sufften erhielt 49 Kugeln in jeinem Ge: 
rippe; der Jemmappes trägt weniger Narben, benn bie 
Tangeriner hatten vorzüglich gegen das Abmiralichiff 
ihr ‘Feuer gerichtet, wo der Prinz aufredt ftehend in 
großer Uniform mit ber Zecoration ber Ehrenlegion 
auf der Bruft ihnen zum Zielpuncte biente. Wir hatten 
zwei Schiffdjungen verloren, wovon einer auf bem Je— 
mappes und ber andere auf bem Argus; 15 Mann wur⸗ 
ben überbieß gefährlich verwundet, und 15 bie 20 ans 
bere fo leicht beſchädigt, daf fie nicht einmal ind Krane 
lenhaus gebradht zu werben brauchten. Das Benehmen 





ber framzöfifchen Mannihaft war bewunberungẽwerth; 
man muß’ jebod; den Maroccanern Gerechtigkeit wider» 
fahren laffen; ihre Kanoniere haben ben Vorwurf ber 
Feigheit glänzend — Die 2+ bid 300 Mann, 
welche bie 70 Geſchũhe bedienten, verliefen. biefelben erft 
ben legten Augenblid. Wiele davon müflen durch bie. 
Trümmer ber Schieffcharten entweder getöbtet oder ver» 
wunbet worben feyn, benn es ift feine einzige ber erflern 
unverlegt geblieben, Ale Mauern unb Batterien find 
jufammengefhoflen worden. Zwei Gefchüge bildeten _ 
eine cafemattirte Batterie, welche bie Teßte ſich bielt. 
Die Wölbungen flürgten über ben Kanonieren zuſammen; 
man ſah nur Einen Mann daraus hervorlommen, wel—⸗ 
chen auch eine Kugel dann hinwegnahm, als er über eine Feie 
ter binabfteigen wollte. Der Suffren hatte nur bie 
Batterien feiner rechten Seue fpielen laffen, von wels 
chen 1650 Kugeln abgefeuert wurben. Den 7. um 11 
Uhr Morgens warb an Bord bed Jemmappes in Ges 
genwart ber Corps ein Trauergottesdienft für die zwei 
getöbteten Schiffsjungen gefeiert. Das Feuer, weldhes un: 
ter bem Rufe: »Es lebe ber König,« begann, wurbe mit 
dem Rufe: »Es lebe der Prinz von Joinville,« geſchloſſen. 

Der englifhe Botſchafter war in Betreff der von 
feinem Cabinette verlangten Genugtbuung mit Frankreich 
einig geworden. Es el nämlich das engliihe Cabinett 
einerfens dad Benehmen bes Conſuls Prucharb in offie 
cieller Weife besavouiren, und anbdererfeits wırb Franke 
reich erflären, daß die HH, Thouars und d’Aubigny 
ihre Inftructionen überfchritten, haben. 

Ein franzöfiicher Schriftſteller, der auf ben erften 
Stufen der Gefellichaft fteht, entwirft von Abdsel:Hader 
folgendes Bild, welches wegen ber Ereigniffe, bie jeht 
wieder bie Blide nach Algier und Marocco Binlenten, 
mitgetheilt zu werben verdient: Abd-el-Kader. Ein 
heiliger Prophet nach dem Glauben der Araber und ein 
Ruhmesheld nad der Art der Franzofen, weiß er bem 
Tode zu troßen, wenn’ es noth ift, oder ihm aus dem 
Wege zu gehen, wenn er es feinen weitern Plänen zus 
träglich halt. — AbbselsKaber hat in feiner Art, ben Krieg 
zu führen, gan; den Character bed Tiegers, welcher feine 
Beute verfolgt, indem er ıhrer Spur überall: nachgeht; 
aber man fann ihm nicht die Energie abfprechen, welche 

ewöhnlich nicht mit ber Behendigkeit verbunden ift. 
Öbgreich er feine Worte wie feine Hantlungen berechnet, 
überläßt er dennoch viel bem Zufalle, indem er auf eine 


gewiſſe Vorherbeſtimmung vertraut, welche alle feine 


Handlungen regiere und bem Glück die Stämme unters 
wirft, bie er zu fanatifiren gewußt hat. — Obgleih er 
nun fo .auf fein Geſchick ſich verläßt und ſich für ben 
Sefalbten bed Herrn betrachtet, fo weiß er durchaus, was 
er will, felbft dann, wenn er nur ber Gtimme bee 
Himmeld zu gehorchen fcheint, Enthufiaft im wahren 
Sinne bes Worteg, ſieht er die Pläne, welche aus einer 
perfönlihen Stelung herworgeben, für wirkliche Infpitas 
tionen an, und ſelbſt tie Unfälle find ihm nur Prüfun« 
gen, welche einft zu feinem Ruhme ausfchlagen müſſen. 
Wenn auch zu Zeiten niebergeichlagen, ift er niemals 
entmuthigt. Begabt mit ber Schlauheit bes Fuchſes und 
dem Muthe eined Löwen, beſitzt Abd-el-Kader bag Auge 
bes Luchſes, und bie Gelenligleit ber Schlange. Er hat 
einen fiharfen Verſtand, einen folgen Muth unb einen 
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an Hülfsquellen unerfhöpftihen Geift; aber was ihn 
zu einem überlegenen Menfchen macht, ift bie Schnels 
ligleit feines Blickes, ber Alles vorherficht, Alles ahnt, 
Alles berechnet — und vor Allem bie unerichütterliche 
Kaltblütigleit, welche er inmitten ber Gefahr bewahrt, 
obgleich arabifhes Blur in feinen Abern jiebet und ber 
Ehrgeiz feine Bruſt verzehrt. — Vol Großherzigleit 
und Hochherzigkeit und einer tiefen Zuneigung fähig, 
weif Abd⸗el-Kader die Ergebenheit anzuerfennen unb zu 
belohnen. Die Nothwedigkeit zwingt ihn bisweilen, graus 
fam zu ſeyn, aber er hat feinen Hang dazu. Er weiß 
Ehrfurdt einzuflößen durch den Schreden, ber vor ihm 
bergeht, eben fo durch bie —— ſeines Cha⸗ 
racters. Das Einzige, was er verabidyeut, iſt bie Feig⸗ 
beit. — Gewöhnlih Herr feiner ſelbſt, kann er einen 
Mefehl, dem vr im erfigen Zorne orgeben bat, wohl bes 
bauern, aber nie zugeben, daß er ſich getäufcht habe. 
So it Abdsel» Kader aus Gegenfägen zufammengefegt, 
und ber heroifche Widerſtand, welchen er der franzdjie 
fhen Armee in Algier entgegenftellt, macht aus ihm ei» 
nen jener fanatifchen Helden, bie mehr bem Roman, ale 
ber Wirklichkeit anzgugehören fcheinen. — Die Haute 
farbe feines Geſichts ift von einer matten Weiße, wel« 
dye ben Sonnenftrablen Troß zu bieten ſcheint. Seine 
Surn ift breit und body; ſchwaͤrze, flarf gebogene Aus 
genbraunen wölben fi, über ferme zwei großen Augen und 
fhwarzen Wimpern und von jener Feuchtigkeit erfüllt, 
welche dem Ange fo viel Glanz und Yeben gibt. Seine 
Mafe ift wohlgebildet und leicht gebogen, feine bünnen 
Lippen verathen Feinheit und Schlauheit. Sein fhwars 
ser Bart, ber voll ift, ohne ftruppig zu feyn, läuft uns 
ten in eine Spiße aus; fein Gerät ift oval und ein 
Heines tätovirred Mal zwifhen ben beiden Augens 
braunen hebt die Weiße feiner Stirn nody hervor; feine 
Hänbe find außerordentlich weiß und Hein, fo auch feine 
Füfe. Er figt zu Pferde wie ein Gentaur. Seine 
Größe überfteigt nicht fünf Fuß , aber er if ftarl 
gebaut und feine Gefunbheit fo eifern, wie fein Kör— 
por. — Eine Schnur von Kamehlgarn hält auf fei« 
nem Kopfe ben Hark von feiner weißer Leinwand feſt, 
eın baummollenede Hemb, ein Oberlleib von bemfels 
ben Stoffe, ein weißer und ein brauner Burnus, bag 
ift fein ganzes Goflüme. Gewöhnlich hält er in ber 
Rechten eine Art Roſenkranz, beffen Kugeln er ſelbſt wäh 
rend bes Sprechens durch bie Finger gleiten läßt, ja 
wenn er zubört, fo murmelt er die für dieſes Gebet 
beftummten Worte vor ſich hin. Aber wenn ed gilt, den 
Säbel zu ziehen, fo ergreift er ihn mit einer Sicherheit, 
und fhwingt ihn mit einem Feuer, welches feinen krie— 
gerifhen Sinn an ben Tag legt. — So iſt Abdrel-Kader 
einer ber größten Sharactere unferer Zeit. Das Ziel, 
welches er ſich vorgefept hat, ift ein edles, jeine Ent 
ſchlüſſe find feft, feine Beharrlichkeit umbefiegbar; wenn 
man ihn als Feind fürchtet, fo würde man ſich glüdlich 
ſchaͤtzen, ihn zum Verbündeten zu belommen. — Aber 
es iſt ſehr zweifelhaft, ob man jemals aus feinem Her⸗ 
zen bie Liebe zu feinem Vaterlande und ben Haf ges 
gen das Frembe heraugzureißen vermag. — Man fann 
idn töbten, aber es ift beinahe unmöglich, fein Weſen 
zu ändern, (Wien. 319.) 


’ . _ GBeoßbeittannien. 

In ber sTimese vom 20. Auguft lieft man folgen: 
ben Artikel: »Das Verhalten, welches ie unier 
ben gegranärigen Umftänden in ben Beziehungen 
zu Franfreich beobachten muß, ift zarter Natur, aber 
darum nicht weniger Har und gerade, Wir find für jeht 
Zuſchauer, und nur Zufchauer bei einem Streit, ber fid) 
entiponnen bat zwiſchen zwei unabhängigen Staaten; 
aber wir müfjen zugleich bereit jeyn, zu handeln, falls 
wir bayı berufen würben, bag heißt, wenn biejer Streit 
eine Wendung nehmen follte, wobei unfere Interefien ins 
Spiel Fämen. Bolllommene Ruhe und Neutralität big zu 
diefem Puncte, aber gewaffnete Ruhe, gewafinete Neu— 
gralität; — bie Stellung eines wachſamen Zufchauerg, der 
ich bereithält, Einen ftarfen Schlag zu führen im Augens 

licke, wo feine’ eigenen Rechte verleßt werben ſollten; — 
bie ift die Lage, in welcher wir ung dermalen, gegen: 
über unfern Nachbarn, im mittelländifchen Meere befin- 
ben. Dod; bie Dinge find noch wicht fo weit gefommen; 
es darf ung auch die Vorbereitung, einem Schlag thun 
ju Fönnen, falls bie Nothwenbigleit dazu eintreten 
follte, nicht haſtig machen, gleich, als fey es ſchon an 
ber Zeit, wirklich zuzuſchlagen. Wir follen nicht im mins 
beften mehr er ige feyn, weder in Stimmung 
noch ‚im Verhalten, weil wir ung vorzubereiten ha— 
ben auf Krieg. Wachfamleit ift noch kein Schatten von 
Entſchuldigung für &ereiztheit und Einmiſchung. So 
lange wir in Frieden mit Frankreich find und Frank— 
rec nichts thut, den Frieden zu brechen, fo lange 
müffen wir erwarten, daß es Willens ift, Frieden mit 
uns zu halten. Wir müfjen als gute Freunde erwarten 
und voraugfehen, daß Frankreich redlich verfährt, unb 
das fo lange, bis ed durch Handlungen zeigt, daß dieß 
nicht ber Fall if. Wir haben vorerft nichts zu thun, 
als ung. bereit -zu halten, um, wenn unfere Erwartung 
etäufcht werden follte, vom Zufehen zum „Danbeln 
übergehen gu können. Die Franzofen haben Tanger 
bombarbirt, aber fie haben nody nicht Beſih bavon ges 
nommen. Dier diegt bie Unterſcheidung, weldye bie 
Frage.von unferm Ginfchreiten entjcheiden ſollie. Das 
Bombarbement einer Stadt und bie Belegung einer 
Stadt find zwei ganz verfciebene Dinge, obihen eis 
nige Wlarmiften wollen glauben machen, ed lomme bar 
mit auf Eines heraus. Das Eine mögen wir zugeben, 
bag Andere aber ſollten wir nimmermehr erlauben. Wir 
haben uns jchon früher verwahrt gegen bie Unterſtellung, 


als wären wir für irgend eine, aud nur bie minbeile, 


Frankreich einzuräumende Soncefjion in Bezug auf bie 
Beſehung Tanger's oder fonft eined maroccaniihen Das 
fens. Einige unjerer Collegen in der Preſſe find in die⸗ 
fem Puncte weit großmüthiger geftimmt ; fie hätten nicht? 
bagegen, wenn man ba ganze Reid Marocco ben Frans 
jeien, falls fie ed annehmen wollten, überliege. Wir 
enlen anders. «Es iſt noch ein Glück für den Welt 
frieben, daf bie Journalmächte uneiniger find, als bie 
Sabinettet) Der Befip eines fo weiten Küflenftrichg, wie 
ber maroccanifche, würde Franfreich ein mıt unjern In— 
tereffen durchaus unverträgliche® llebergewicht ım mittels 
ländifhen Meere ſichern. Wir meinen es ganz ernftlich, 
wenn wir bebaupten, ein Verſuch Frankreichs, Beſit 
von biefer Küftenftrede zu ergreifen, würde eine fo refpice 
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table Urfache zum Kriege feyn, als faft je eine Nation 
argen eine antere gehabt hat. Doch Frankreich hat ia 
(bis jepr) weder Tanger noch irgend fonft einen Punct 
ter maroccaniſchen Küfte befeßt, und man wirb audy nicht 
zugeben, baf es geſchehe. Wir zweifeln nicht, unfere 
Regierung wird ihre Einwendung gegen jebe, auch nur 
zeiweilige Occupation Tangers gehörigen Orts anges 
bracht haben. Der Prinz von Yoinvile bat ben Plaß 
bombardirt, man ſieht nicht leicht, nady welchem Grund: 
fage bed internationalen Rechts er daran hätte gehin« 
dert werben können. Nber «big jebt haben body nur bie 
franzöſiſchen Bomben Befig genommen von Tanger; ber 
Kaifer von Marocco hat für feine Halsftarrigkeit und 
Unreblidyleit die verdiente 2ection befommen, unb es 
wird ihm wahrfcheinlich noch fo Tange inigleicher Weite 
zugefeßt werben, bis er ji fügt Ftankreich züchtigt 
die maroccaniſche Majeftät fo lange, big fie verfpricht, 
fich Fünftig beffer aufzuführen; aber es hat ber Majeftät 
noch nicht die Tafche geleert oder ben Rod ausgezogen; 
es macht big jegt ben Zucjtmeifter, nicht ben Räuber; 
follte e8 zu bem Iegteren Berufe greifen, fo wird es Zeit 
für ung jeyn, einzufchreiten.« (Wien. 319.) 
Brafilien. 


Die Weſer Zig. berichtet aus Rio be Janeiro vom 
12. uni: Ein unglückliches Ereignif, welches am 25. 
Mai an Borb bes ywifchen bier und bem gegenüberlie» 
genden Ufer ber Bay von Nüherohy fahrenden Paſſa— 
gier⸗Dampfſchiffes Eipeculadora ſich zutrug, auf welchem 
im Augenblide der Abfahrt mit furchtbarem Getöfe ber 
Kefiel fprang, iſt in feinen Folgen faft ſchrecklicher als 
im erften Augenblid geworben. Denn von 200 Pafla- 
gieren, bie fi an Bord befanden , blieben verhält 
nifmäfig nur wenige auf der Stelle todt, die meiften 
und mebr ale die Hälfte wurben burd ben heifen 
Dampf ober das fiebende Waſſer beichäbigt; nun aber 
ift — fchredlich genug und wohl unerhört — von allen 
diefen Verletzten, felbft von ben leicht Verwundeten, 
Jaum irgend Jemand mit bem Peben davon gelommen, 
Man zählt bereits 110 Opfer, Männer, Frauen, Kinder, 





‚ »Meriodpifhe Meteore. 

In Belgien find diegmal am 10. Auguft, als einer der jähr: 
lihen Meteorverioten, genaue Beobachtungen «durch Die Aſtro⸗ 
nomen Quetelet, Dr. Forfter und Andere angeftellt worden. 
An der Naht vom 9. zwiſchen 9 und IL Uber wurden nur 17 
bieier fallenden Sterne bemerft; am 10. aber, dem eigentlihen 
Tage, beliefen fh, nah Dr. Forſter's Berehnung, Diejenigen, 
welhe die werlihe Hemiipbäre durchkreuzten, allein fbon auf 
70 in der Stunde. Einige waren fchr glänzend und verſchieden⸗ 
färbig, während andere lange Lihhtidhmerfe nadızegen. Um merk: 
würtigiten war ihre offenbare Hinneigung zu einem convergirens 
den Punct am Himmel, ſehr nahe bei Antares im Herzen des 
Goorpient. Kaum daß eine Ausnahme vom dieſer Megel Statt 
fand, obgleidy die Meteore von allen Meltgegenden ber kamen. 
Außer den gemöhnlichen Mieteoren beobachtete Dr. Forſter einige 
merkwürdige merke, offenbar electruihe Finien, welbe von Zeit 
zu Zeit auf — über ten Himmel gezogen ſchienen, und 
fih auch nah Weſt⸗Südweſt neigten, Die nachſte Periode der Mes 
geore iſt am 12. und 13, Wonember, (Wien, tg.) 

(Kaffehprroruction.) Im Jahre 1843 wurde an Kaſſeh 
gewonnen: in Brafiltien 170 Mill. Pfund, auf Java 140 Mill., 


Berm if bt eR ach ri ch t en. 


Freie und Sclaven. Diefe gräßliche Kataftrophe, welche 
fo viele Familien in Trauer verfegt hat und in ihren 
Folgen das Unglück auf der Cifenbahn von Verſailles 
noch. übertrifft, iſt um fo mehr zu bellagen, als fie bloß 
von unverzeiblicher Unvorfichtigleit und Unerfahrenheit 
der auf bem Boote Angeftelten herrühren fol und alfo 
am Ende nur bem Eigennuge ber Compagnie zuzuſchrei— 
ben wäre, welche bie mit der Anftellung tücdhtiger Leute 
verbunbenen Koften fcheute. — Die Auflöfung der Kam: 
mer wird von allen Rerfländigen als ein zu beflagen« 
bes Ereigniß betrachtet. Freilich war fie unvermeiblich, 
wenn bie Minifter ihre Pläge behalten wollten, denn fie 
fanden eine Dppofition von mehr als zwei Dritteln Stims 
men’ gegen fih. Am meiften war biefe Oppofition, wels 
he ben Ruhe und Ordnung liebenden Theil des Landes 
repräfentirt, baruber erniieıe, vug man den vor noch 
nicht zwei Jahren beftegten Rebellen von Minas Geraes 
und Si. Paulo eine bejchränfte Amneflie, und zwar auf 
eine Weiſe gegeben hatte, welche die Sieger beinahe 
mehr ſchuldig als bie Beſtegten ericheinen ließ. Das 
Miniflerium, feine Unmacht fühlend, hat fih nun, unter 
dem Norwante, ung Alle brüberlich zu vereinen und eine 
dritte Partei zu bilden, ben Bejiegten und Amneflirten in bie 
Arme geworfen und fich ſelbſt theilmeife aus der Parser derſel⸗ 
ben ergänzt. Hr. Hollanbo Savalcanti, eine ver erften Notas 
bilitäten derfelben, ift Marine»-Minifter, ein Anberer, Dr. 
Galvao, Juftizs Minifter geworden, Eo hat man benn 
wieber flatt ber Partei ber Ordnung diejenige ber Freie 
heit, bes fogenannten Fortſchritts, oder eigenilich diejeni« 
e, weldje eıne Monarchie in Amerika ungern fieht, am 

uder. Mit Amneftien ift man überhaupt in Brafilien 
von jeher zu freigebig gewefen. Ohne fie würben wir 
weniger Uuruben, Rebellionen und Erifen gebabt haben, 
und dag Fand nicht fo fehr in feinem Geldweſen, feinen 
Finanzen und vielleiht in feiner Eivilifation nd 
fommen ober bocd aufgehalten worden feyn. — Ueber 
die Erneuerung des Tractats mit England verlautet 
noch nichts, vieleicht wird eg ben engliihen Bemübune 
gen bei dem jeßigen Minifterium leichter werben, zum 
Ziele zu gelangen. (Wien. 319.) 


auf Cuba 43 Mill., auf St. Domingo 38 Mil,, auf Vor: 
torico und Öuapra 35 Mill., auf den nt Antiden 10 Mil, 
in Indien und Mocca 6 Mill., in den franzöfihen Eolonien 4, 
auf den holländiihen Antıllen 3 Millionen, im Ganzen alfo 
459 Mil, Pfund. Wenn man. diefe Maffe auf die Beoölferung 
der ganzen Erde vertheilt, fommt auf jeden Menſchen etwa ein 
halbes Pfund, (Boh.) 


Eours vom 29. Auguft 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Etaatsihuldverfhreibungen - » +» 30 5 vet. 110 5/8 
detto detto “ud » 100 1/8 
Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 fl. 754 3/8 


detto detto nom Jahre 1839 für 250 A. 317 172 
. bett deito detto für od. 6 ıf2 
Wiener Stadt Banco:-DOpligafionen ju 2 1/2 pCt. 64 3/4 


Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 1/2 Uso. . 
— rn — — 
Königl. ſtädt Theater in Brünn. 


Deute: Der Todtentanz. Romantiſch-komiſches Zauber: 
mährben mit Sejang und Tanz in 2 Aufjügen. 


Berlegt vom maͤhr. Ränd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Lauer, Gedrudi bei Gran; Bafl. 
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it ber ermometer R 
Meteorologifche Beobachtung nah Reaumur Barımda Wind Bitterung 
Beodahtungen)'F pr Morgens +6 Gr | 253. 38.20. |NDW. (dwas trüb mit Nebelmolfen, 
vom 1 >» Nahmittags || + 13 155 » 23» 3>2» MN. bo. bann halb heiter mit 
31. Auguft 7 >» Mbdends + 9 > » 322» |INM. do. einzelnen Wolken, 
u dB DOmbdrometer- Der Niederfhlag auf 1 Wiener Quad, Fuß: — Mund — Lory. 















Wien. 

Se. }. & Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung vom 10. Auguſt d. J. ben Prätor zu Vendinara, 
Fran; v. Nordis, zum Prätor in Soare, ben Abjunc 
ten, Zofeph Ruffoni, zum Prätor in Lendinata, ben Ads 
füncten, Friebrih von Barbaro, zum Prätor in St, 
Dona, ben Prätor in Gavarjere, Johann Rebuftello, 
zum Prätor in Cittabella, endlich dem Abjuncten, Alois 
balla Roſa, zum Praͤtor in Tarcento allergnädigſt zu 
ernennen geruhet. (Wien, 319) 

Schweden und Norwegen. 

Am 14. Auguft erhielten der Landmarſchall, ber 
Erzbifchof und die Sprecher ber beiden andern Stände 
feierliche Audien, um Er. Majeftät folgende von ihnen 
im Namen ber vier Stände unterzeichnete Abreffe durch 
ben Landmarfchall vertragen und überreichen zu Tafien 
(die ſaͤmmilichen Stänbemitglieder hatten ſich eingefunben): 

Großmaãchtigſter, alergnäbigfter König! Ale Euer 
Königl. Majeflät den Thron beftiegen, welchen Ihr ers 
babener Water, reihh an Jahren und reicher noch an 
Ruhm, verlaffen hatte, waren durch hohe Fönigl. Eigens 
fhaften und Tugenden, eben fo allgemein als gerech— 
terweife anerlannt, ſchon bie Bande unauflöslich ge: 
macht, welche an Eu. Majeftät und Ihre erhabene Ge, 
er bie Herzen bes fchwebifchen Volles Inüpfen. Mit 
Iebdafter Empfindung umterthanlicher Ehrfurcht und 
Liebe fprechen Stände bed Reichs jest vor Eu, Maies 
ftär den einhelligen Wunſch aus , daß Euer Maſeſtät 
geruben mögen , fih und Ihre erhabene Gemahlin, 
Ihre Majeflät die Königin, während ber — en 
Reichtverſammlung krönen zu laſſen, und baburch bie 
Treue und Geloöbniſſe, melde König und Voll einander 
egeben, zu beſiegeln. Euer Maieftät wollen mit gnädigem 

oblgefallen biefe® erfte untershänige Anfuchen anfehen, 
welches bie Stände bes Reichs inggefammt vor Eu. Majes 
Nät Bringen, und bie Verſicherung ber tiefen unterthanlichen 
Ehrfurcht, Treue und Eifers annehmen, womit bie Stände 


bed Reichs verharren: Großmächtiger, allergnaͤdigſter 
König, Euer Fönigl, Majeftät unterthänige, treupflichtige 
Diener und Untertbanen (folgen die Unterfchriften).« 

Der König gab jur Antwort: 

»Gute Herren und fchwedifche Männer! Mit Rüh: 
rung ind Dankbarkeit empfange Ich das Anfuchen ber 
Stände bed Reichs um bie Feier Meines und Meiner 
Gemahlin Krönungs⸗Actes im Paufe ber gegenwärtigen 
Reichsverſammlung. In diefem Wunſche, in dem Gefüh« 
le, das benfelben hervorgerufen, freue Ich Mich, einen 
erneuerten Beweis der Hingebung ber Stände bee Reiche 

egen Dich und Mein Geſchlecht wieder zu erkennen. 
& fefter ſich König und Voll in wechfelfeitigen Bewei— 
fen bes Vertrauens und ber Achtung an einander fchlie: 
fen, ie ſicherer werden fie die Ruhe und Wohlfahrt eine 
eliebten Waterlandes fchirmen, unb beffen Anichen —* 
Berhalb der eigenen Pandesgrängen wahren. Ald Hand: 
fefte, als ein Siegel auf biefe Verhältniffe wil Ah in 
Eurer Anmwefenheit, gute Herren und ſchwediſche Mäns 
ner, zu ber Zeit, welche Ich fortan dazu beflimme, bie 
feRlihe Handlung, welde Ihr von Mir begehrt * 
ben, glüdlich, wenn zu den Zierden in ber Krone, bie 
Mein unvergeflicher Water fo rubmvoll getragen, bie 
gönliche Vorſehung auch Mir geftattet, bie fchänffe von 
allen zählen ju dürfen: bed Voikes Piche, Ich verbleibe 
Euch, gute Herren und fchwebifche Männer, Allen ins— 
gefammt und Jedem infonderheit, mit aller Yönigl, Gnade 
und Hulb flets wohlgemogen.« (Wien. 315.) 

Dänemarf, 

Der AP, M. fchreibt aus Copenhagen vom 20. 
Arguft: Heute Vormittag iſt der Prinz Friedrich von 
Deffen auf bem ruſſiſchen Kriege » Dampfſchiffe »Kamt- 
ſchaa. hier angelommen und hat fich fofort nach Shar- 
onenluah begeben. Der Prinz ift von ber harıın Prü« 
fung, wache bie Vorfehung über ihn verhängt bat, tief 
eifäläitert »Das Mitgefühl,« fagt bie berlingifche Zei— 
tung, »welhes ſich auch hier über dieß betrübende Ereig: 


niß ausfpricht, ift um fo natärficher, ala vielfältige Aeu⸗ 
ferungen ber heimgegangenen Fürftin von ihrer Adytung 
vor bem Volke zeugen, in beffen Mitte fie ihre kommen» 
ben Tage zuzubringen beftimmt, war, und beffen Liebe 
fie fidy gm in hohem Grabe durch ihre Anfpruchg: 
lofi ‚ bag edle Vertrauen, mit- welchem fie 


demſelben entgegengekommen ſeyn würde , «rmorben 


hätte. (Wien. 319.) 
‚=  Miederlande. 


Von ben verſchiedenen Planen, bie vorgelegt wor: # 


den waren, um Amfterbam mit Trinfwaffer zu verfeben, 
hat bie behufs ihrer Prüfung miebergefeßte Sommiffion 
ſich nun. für eine offene Süßwafler»Feitung ausgefpros 
hen. Dieſelbe wirb bei Breufelen beginnen — und 
war aus einem Zweige bed Leydener Nheing, ber Hes 
dep genannt, ber bort IE ehr fällt — und ber 
Eifendaßn *8 ber Haupiſtadt folgen. Vom Weesper— 
tbor aus ſoll das Waſſer mittelſt Dampfmaſchinen durch 
Amfterbam vertheilt werden. Zugleich ſollen die Dampf⸗ 
Maſchinen das jetzt gewöhnlich itrübe und übeldunftende 
Waſſer der Sandle (Grachten), bie in der Mitte aller 
Strafen laufen, fortwährend erfrifhen. Die Koften 
ber ganzen Anlage find auf etwas über 3 Millionen 
Gulden gefhägt. . (Wien. 3tg,) 
| - Spanien. 

Madrid 18. Auguf. Die Königinnen werben übers 
morgen ‚hier eintreffen.: Letzte Nacht hat die Polizei abers 
mals ungewöhnlihe Sicherheitd » Vorkehrungen treffen 
lafien; bie Ruhe wurde nicht geflört, . ı u: 

. Ein Bericht des Finanzminſſters Mon an bie Königin 
Iſabella U. enthält folgende Daplegung ber- Motive bed 
Decrets zur Ausfegung bes Verkaufs eine Theils ber 
geiſtlichen Güter: »Madame! Die zahlreichen und. drin« 
genden, Berbindlichleiten, weldye ‚auf bem Staatsihape 
lajten; ber feſte Wille, den Eu. Majeflät: ausgeiprochen 
bat, dieſe WVerbinblichleiten einhalten zu ‚laffen; bie 
Norhwenbigkeit, ber. Nation burch Sharfachen zu beweis 
fen,’ baf ber Zeitpunct eingetreten iff, Ordnung in bie 
Finanzen zu bringen und aus ben vorhandenen Hülfs« 

ellen den höchſtmöglichen Vortheil zu ziehen 5; — dieſe 
Küdfichten jufammengenommen legen mir, big. Pflicht 
auf, ſcharf nacyzubenten über; die Eu, Majeftät, zur Ers 
fülung Ihrer Befehle und Wünſche vorzuichlagenben 
Mittel, Es iſt Leicht, bie ‚Finanzen eines "Stantes zu 
ordnen , wenn fie Jh, ‚im Normal;uftand.. befinden -und 
man mit Rude; in. Erwägung ziehen Fann, mo ab», und 
zugegeben ift bei den abminiftrativen Mafregeln, Weun 
aber in einem Panbe gebieterifcher Drang obwaltet , bie 
Mittel, welche ber —28*— Bebarf etheiſcht, beizuſchaffen; 
dann nehmen bie Schwierigkeiten ben Finanzyerwal⸗ 
tung zu; bie beſten Ideen ‚fcheitern in ber Ausführung, 
die. Ergebniſſe wohrdereäi ter Reformen bleiben verſchö⸗ 
ben ober werben. ge ra ; in bem Augenblide, wo 
man fih ‚mit Planen dh: ia Zulunft befchäftigt „ wird 
ber Geiſt bavan- abgelent weil die ehermar ni 
abweifen 35 ihren Kr ungen und bie Erhaltung 
des Staates ‚allen andern. Rüdii Bin —28 Frei einem 
foldhen. Stande. der, Dinge f ‚hu, alla lhant 
Minifter. fortwährend genörhigt, Keine Sotge den ſchwe— 


zen Verpflichtungen, die ihn umlagern, Juzupenden, und 
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ee gangene Sefegin ber Anwendung unzähligen 


— 


darunter beſonders Einer; ber er als Spanier und als 


Mitglied des Cabinetts den Vorzug einräumen muß, weil 
davon zum großen Theile die Auftechthaltung des von 
ber Nation reclgmirten Anfehens ber Religion, näm 
die gelicherte und ehrenhafte Eriften; ber Diener 
Cultus, abhängt, Schon als bie Mittel zu biefem Zwedg, 
wie fie bermalen beftehen follten, urfprüngli bewilligt 
wurben, war leicht voraugzufehen, wie das barüber er» 
Schmierig- 
tem begegmen- werde; bie Erfahrung--hat aber bewieſen, 
daß man dreje Schwierigkeiten nochh bei weiten -gu-ges 
ring angefchlagen hatte. . So iſt e8 gelommen, daß an⸗ 
geachtet des von Eu. Majeftät Miniftern -enıfalteten ie 
ferd bie Abgabe zur Unterhaliung des Cultus und der 
Geiftlichleit an vielen Orten gar nicht, an anbderen- nur 
nad, Befeitigung. offenen Widerflantes erhoben werben 
tonnte, in ben-meiften Pocalitäten-aber Anlaß zu Klagen 


"und Beſchwerden bes‘ Elerug gegeben hat, bie be 


Staatsihag im Verlegenheit feßten und Eu,’ Majeft 
Herz mis Betrübniß erfüllten. Es iſt Zeit, auf ein 
Mittek zur -Abhülfe biefer Mifverhältniffe zu benlenz 
und ba nun eind der angemeffenften diefer Minel ohne 
Frage barin zu finden ift, daß man bie noch unverdw 
ferten, früher dem Clerus ‚zuflänbig gewefenen Güter 
fofort zurüdftellt: zur Unterhaltung des Eulug und feis 
ner Diener, fo -ift bie —— des Verlaufs bier 
fer. Güter fo lange unerläßlich, bie man nad reifer 
Ueberlegung ausfinden mag, im welcher andern Weiſe 
ſich alle Interefien vereinigen Iaffen, Zwei Schwierigleis 
ten, beren Gewicht ber Unterzeichnete nicht. verkennt, 
bürften fich. der. Ausführung dieſes Gebantend enigeaen 
fielen: die Beforguiß, ben geringfien Zweifel über die 
Sicherheit ihres Eigenthums auflommen zu laſſen ‚bei 
ben Beſihern perlaufter Nationalgüter, — und die Bes 
fürchtung, es geſchehe ben Staatsgläubigern Unrecht 
burch die Verminderung bes Fonds, ber zur Schulden⸗ 
tilgung beitimmt: ift. Uber, biefe Bedenklichleiten müſſen 
wegfallen.. Eu. Majeftät Regierung ift feſt entſchloſſen, 
bas Eigenthum ber nad ben Geſehen ber Iepien Jahre 
angelauften geiftlichen Güter in den Händen ber gegen» 
wärtigen Beiper ju refpectiren unb refpectiren zu Täfs 
fen ;. dieweil ja Stabilität:das_erfte Bebürfnig bes, Nol- 
jes ift und Reactionen nie Gute? gefliftiet haben, Der 
befierungen. aber, bei unparteiifcher Rechtspflege, ohne 
Erſchunerung ber Gefellihaft- durch. Verlegung. ueu ger 
fhaffener ntereffen, ‚dem. Tangfamen Gange ber Zeu 
überlafien bleiben ſollen; — anderer Seits laun für bie 
Staatsgläubiger, aus ber . porgeichlagenen Mafregel Fein 
Nachtheil erwachien, weil ihre Hupothel durch bie Sus—⸗ 
— bes Verlaufs. der geiſtlichen Güter nicht, aufge⸗ 
oben wird, man auch überden Längit darüber einverz 
ftanden it, dag Spetialbpporhelen die Abzahlung, Ber 
Staatsſchulden nicht fichern,. vielmeßr.die wahre Bürgſchaft 
für ben, Gläubiger in einer. guten Verwaltung Tiegs, bie 
für die Erträgnifje forgt, amd welchen die Verbindliche 
keiten des öffentlichen Shi ed. befleiten „werben ndg 
Spanien liefert einen, benfwärdigen. Beweis für Biefe 
Wahrheit; bie heſte und anſehnlichſte Oppothel, bie. je 
gin Fand. feinen Gläubigern geben„Tonüte, var , unjureir 
hend, unfern Staatscredfi von, ber, gänzlichen Erſch 
fung jw heilen, in welde er durch verſchiedene Urſachen 


4125) 


'gerärhen if Eu. Majeftät Mitifter, Indem, er die Guss 
venfion bes Verlaufs ber geiftlichen Güter Horfählägt, 
hat dabei noch andere Rüdlithten im’ Auge, die unter 
den Umftänden, in-weldhen fich bie Nation befindet, von 
fehr ernfter Erheblichleit find. Die Maßregel, welche ich 
Eu. Majeftär Gutheißung zu unterlegen fo frei Bin, 
wird vielleicht dazu beitragen, unbegründete Vorurtheile 
u jerftreuen, Fragen, bie feine Sonnerität mit einander 

aben, zu beleuchten und zu stennen, endlich ben Aus 
genblid näher zu bringen, in welhem die Verhältniſſe 
‘der (panifhen Kirche wieder in ihren Normaljuftand 
Tommen werden, ohne daß baburch dem unbeftreitbaren 
Rechten und Prärogativen ber Krone Eintrag geſchehe. 
Ein frommes Gefühl deffen, was recht, ift, forbert über— 
dem, daß bie Ausfegung bed Verkaufes ber noch ums 
veraͤußerten geifllichen Güter nicht nur bie bed Welt: 
Clerus treffe, fondern auch auf bie der Monnentläfter 
ausgedehnt werde, wenigftend fo Tange man ben Klöfter« 
frauen ihre Jahrgelder micht püncrlidy bezahlen Fann. 
Die Regierung war big daher nicht im Stande, bie jus 
‚gslagten Penfionen fo zu entrichten, wie fie gefollt haͤue; 
"bie Öffentliche Wohlihätigkeit hat verfuht, ın einem fo 
dringenden Falle möglichſte Hülfe zu leiften, und eine 
fo heilige Schuld abzufragen, ſey es durch Bildung ven 
‚Vereinen zu milden Sammlungen, fey ed burh Anwen: 
bung anderer allerdings gerechter und geſehlicher Mittel, 
die aber doch einen filfchweigenden Tadel auf bie Res 
gierung werfen und ale eine beftändige Anlage gegen 
ihre Maßregeln und Decrete angefehen werden mögen. 
Nah alem Xorftehenden Hat ber Unterzeichnete, in Ue⸗ 
bereinftimmung mit Eu, Majeftät Minifter »Eonfeil, bie 
Ehre, Eu, Majeftät das Decret zur Suspenjion bes 
‚Verkaufe ber geiftlichen Güter vorzulegen. Mabrid, 15. 
Juli 1844. (Unterz.) Alexandro Mon.« (Wien. 19.) 


Frankreich. * 
„Der Moniteur vom 24. Auguſt bringt nachſtehende 
selegraphifche Depeche: an ange 
— Marſeille, 22. Auguſt 5 Uhr Abende, 
De ——— Algerien an den Kriegs⸗ 
1 immer; ' » 
Bivouac bei Koudiat-Abd:Errbaman, 44; Auguft. 
— »Nachdem id; auf die maroccanifche Armee; die täg⸗ 
lich ftärker und für Algerien. drobender- wird, losmars 
fhirt war, traf ich fie am 14. Auguſt, zwei fieues vors 
wärt® von ihrem Lager. Sie ergriff mit 20,000, Reiteen 
bie Dffenfive im Augenblid; -wo bie Spithen unferer 
Eolonnen über den Isly fehten. Wir ſind von allen 
Seiten 'umringt‘ worden.‘ Der volftändigfte Sieg hau uns 
— u (lihter rochen burdy by 49 a 
Das Journal des Debats eommentirt obige Depe⸗ 
ſche in fdigendet Weiſe: Wiewohl dieſe Depeſche un: 
vollſtã ndig iſt / fo if Fein: Zweifel vorhanden, dag‘ der 
volftändige. Sieg bie, Anftrengungen und ‚die ‚Tapfer: 
lLeu des Marichalld. Bugeaud und feines Heeres geftönt 
hat. Die Hõhe von Anubis Abd⸗ Errhaman, der Reis 
dern beider Seits gugänglid, iſt ein. vor dem, Rager 
yon Lalla⸗ Magrania: und auf dem halben Wege von 
Uichba gelegener Hügel; es iſt ber vorgeſchobe wite Piften 
der at inze, 


‚ben. Fönmies; 


. Eine weitere telegraphifdje Depeſche im namlichen 
Moniteur meldet: u Mana 
»Berichte aus Alexandrien vom 7. Auguſt Bringen 
zur Kenntnif, daß der Vice⸗König auf feine Reiſe nach 
Mecca verjichtet und Die Leitung der. öffentlichen Ange 
legenheiten wieber - überhommen: hat. . Man - hörte, "er 
werde (von Cairo) nad Alerandrien zurfidkommen,«” 
Es ſollen an 20,000 Mann Verſtärkungstruppen 
‘son Toulon aus nad Algerien übergefchifft werden, - 
Die Drbonnan; für die Organifation ded Miniftt« 
riums ber auswärtigen Angelegenbeiten, fagt der »Meſ—⸗ 
fager,« ift durch ten. König unterzeidjnet werben. In 
Gemäfheit des durch Hrn. Guijot angekündigten und 
durch die Kammer in’ihrer letzten Seffion angendmmenen 
Entwurfes ift eine neue Sub-Direction--in 'diefem Minis 
ſterium für die Angelögenheiten Amerika und Indiens, 
welche feir einiger Zeit ſich auf’ eine bebeutende Weiſe 
entwidelt haben, gebildet. Herr de Favergne, Requet⸗ 
meifter, Rebacteur.bei der politifchen Direotiew, "ift um 
Chef, biefer neuen GSubsDirechion, welche zugleich poli⸗ 
tifch und commereiell feyn wird, ernannt 'worden, m: 
Das Journal be Francfort« enthält” nachſtehende 
Sorrefponden; aus Paris vom 24. Auguflr''Die Kriege: 
Vorherſagungen eriflirem nur mehr in beim Zeitungen 
und in der Susceptibilität der Preſſe. Mer’ nur müt 
einiger Aufmerkſamleit das »FJournal des Debärsd und 
den »Standard« lieſt, kann die Anfichten ber Edbinefte 
von Frankreich und England kennen“ dernen. Die net: 
föhnendften Abſichten beleben das Eine wie’ bas'Anbere. 
England wird ben Miffionär Pritchard besadsttiren,’ und 
j Br wird die Herren b’Aubigny und Vruat zurüd⸗ 
erufen." Die beißen Regierungen können fo verfahren, 
ohne ihrer Ehre eiwas zu vergehen. In: Matöccor mind 
Franlteich "Garantien gegen Abbrel- Kader und nichis 
weiter verlangen: Diefes Verlangen ift ganz- billig und 
wird von der brittifchen Regierung in feinerlei Weiſe 
‚beftritten.. „Dagegen hat ‚biefe von, ber franzöjiihen Re- 
gierung bie. berubigendften Verſicherungen ‚in Betreff bes 
Krieges: gegen’ Marocco erhalten, denen zu Folge: Fram: 
reich durchaus auf Feine Gebiets Vergrößerung ausgehn. 
Grofbrittannien wird, auf‘ diefe Berhicherungst tm’ To 
mehr bauen, als ber Wefig von Marocco für Zranfreik 
ohnehin nur ber. Grund zu vielfachen Verwidlungen wer« 


an N Wien. ‚3t9.) 
Großbrittannien. 5 
Die fortwährenden Angriffe, welche die Whigblatter 
egen bad Tory SGabinett richten, dem fie Schwaͤche 
achgiebigleu vorrüden, geben der »Timee«. ju, folgenden 
Yeuferungen Anlafzılins Fommt biemarsecanıfdye Frage 
durchaus nicht fo umheilbringend vor, wie die artisfrans 
aöfifche Pittei — * und fo laut und ” wieberboft ver⸗ 
ünbet, Um was. handelt es ſich benn? Eine europäriche 
‚Macht, welche At. ai arbaresien » — Irıcgt, 
‚proteflict bei einem Nachbarflante dagegen, daß er ihrem 
- Feinde binterliftig Beiſtand Leiſte, und da ihre Vorſtellun⸗ 
ge Fruthılsg“ bleiben, ſo ſchreitet fie zu jenen duferften 
Möäregeln, welche das’ Wölketreht md, der Mrduf je: 
»des: Zeitalterg rechifertigen.. Pier iſt von, Jeimemzcasus 
belli die Rebe, da England und Maroeco kkıne ‚verbün: 


arerifchen Gränze, Vor demfeiben fließt ver Bach deren Staaten find, Frantreich und Diarsero-fintkeite 


Ued Jely, welcher bie Gränze !bilve) ı30:7.5.,2 : mrsmabhängigznfieimögen alfen ihren: Streit nah Bu: 
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befinden ausfechten. So lange ber Kampf Englands Ins 
terefjen ober Befigungen nicht berührt, wäre eine bewaff- 
nete Einfhreitung von unferer Seite durch bie Umſtände 
gar nicht gerechtfertigt, während fie zugleich ernfle Ges 
fahr böte. Nur dann, wenn ber Angriff auf Marocco 
unfere Ehre angreift und unjere Intereſſen gefährdet, 
wenn ber franzöjiiche Admiral burdy bie Beſehung von 
Tanger bie jegige Sachlage zu unferm Nachtheile vers 
ändert, — dann erft flelt ber gel ſich andere; bann 
.mag es ben Whigs geziemen, über eine ber brittifchen 
Nation zugefügte Veſchimpfung zu Hagen; bann erft ift 
es Zeit, gegen Frankreich aufzutreten und felbft gegen 
Lorb Aberdeen, wenn er ſolche Uebergriffe Frankreichs 
ungeahndet hingeben laffen wollte. — Der »Morning 
‚Herald« fagt: Mehrere unferer Collegen find oder ıhun 
doch fehr beforgt, daß biejepige Sachlage zu einem Ariege 
mitrantreich führen Tönne; biefes iſt indeſſen ein Exeig« 
niß, wozu wenig ober gar Feine MWahrfcheinlichkeit vor⸗ 
handen ift. Frankreich bat fehr dringende Gründe, bas 
ute Einvernehmen mit England zu erhalten, und es 
ennt ben Entſchluß bes Isgtern hinſichtlich ber Fünftis 
gen Oränzenvon Marocco; Frankreich wird daher ſchwer⸗ 
lid) Veranlaffung zu einem Kriege mit England geben. 
Der »Ötandarb« ift mit ben von ber »Times« mits 
getbeilten.und angeblich von zwei brittifchen Se«sDffizieren 
geichriebenen Verichten über die Beſchießung von Tau⸗ 
ger wegen ber darin enthaltenen Ausfälle auf bie Tüch— 
tigkeit des Prinzen von Joinville als See⸗Befehlshaber 
und auf die Schiefgefchielichleit ber ſranzöſiſchen Kano: 
niere höchſt unzufrieben und behauptet, baf biefe unred« 
lichen und beleidigenden Briefe unmöglich aus ber 
Feder brittifcher See-Offiziere gefloffen feyn Fönnten; fie 
feyen bloß der Wiederhall des Geſchwätzes unwiffender 
Mairofen, und bie »Times« habe, fehr unrecht gethan, 


ſolche böswillige Verlleinerungen einer geadhteten Ratten’ 
in ihre Spalten aufjunehmen. 

Sapirän Warner bat unterm 20. Auguſt ein Schrel⸗ 
ben an mehrere Journale erlaffen, worin er ſich und feine 
Erfindung gegen mannigfady erhobene Angriffe vertheidigi 
und fobann ſagt: Ich willübrigeng, damit alle weiteren 
Mipve Andniffe und Vrrdrebungen aufhören, bier. öffent: 
lıd bag Anerbieten wieberholen, welches ich ber Regie 
zung früher durh Sir Ch. Napier machen lief. Wenn 
die Regierung ein Linienfihiff ‚hinten an ben Goobwin- 
Sanbbänten und auferhalb ber Fahrbahn ber Schiffe, 
damit biefen Feine Beihädigung widerfahren Tann, ans 
tern laffen will, fo übernehme ich, vom Bord eines ans 
bern Schiffes aus, und jwar in einer Entfernung von 
5 engl. Meilen dieß Linienichiff zu zerflören. Ich bin bes 
zeit, General Murray und die drei Floiten:SapitänePord 
Ingeftre, Henberfon und Didenfon an Borb des Schiffes 
zu nehmen, auf weldyem ich operire; fie werben alle Ge— 
legenheit haben, meiner Dperationsweife zujujeben und 
ſich zu überzeugen, daß ich bei dieſem Anlafje mich eines 
Wurfgeichoffes bedienen werde, Die Freigebigkeit meiner 
Freunde befähigt mich, dieſen neuen Verſuch ausführen 
zu Fönnen, ohne bazu von der Regierung auch nur einen 
Shiling zu begehren. Wenn mein Verſuch mißlingt, fo 
mag man mich auslahen; bagegen aber verlange ih 
von ber Regierung vor Anftelung meines Verſuchs bie 
Gemwährleiflung, daß fie mein Geheimnif um 300,000 
Pf. St. anlaufen wird, wenn id) bag Linienſchiff jerflöre 
und bie vier genannten Offiziere von ber practifchen Ans 
wenbbarkeit meiner Erfindung überzeuge. Schließlich lade 
ich noch bie nachftehenden fünf Offiziere (folgen bie Nas 
men) ald Männer vom Fach ein, in einem anbern 
Schiffe dem Verſuche beizuwohnen und mein Verfahren 
ju überwachen.« (Wien, 319) 


Bermifbte Machrichten. 


In Perfien hat ein Zufall zu einem neuen Mittel gegen den 
Big toller Hunde geführt, indem in einer Nußölfabrif ein von 
einem tollen Hunde gebijjener Arbeiter in der Beftürzung in ei⸗ 
nen Keſſel mit Dei fiel und gefund blieb, wogegen andere von 
diefem Hunde gebifiene Perionen an der Hundsmwuth flarben. 
Man bat daher dergleihen Perjonen.sheild äuferlih mit haus 
figen Aufihlägen von friibem Nußöl, tbeils innerlich mit folden 
behandelt und bei Allen glüdlihen Erfolg gehabt, — 

Eine junge Dame, glühende Berehrerin Jean Pauls, befand 
fd, ohne ihr Gluck zu ahnen, in einer Geſellſchaft an deſſea Geite. 
Der übelgelgunte Dichter war nichts weniger als galant gegen 
feine Tiſchgenoſſen, und eben fo kärglich als furz in feinen 
ten. Man brachte feine Gefundheit aus, und Tebhaft en 
wandte fih die Dame mit der Frage an ihn: »Wie, Gie find 
der Dichter, deffen Werfen ic bie erhabenften Stunden ver: 
danfe?* Beſchamt füßt Jean Paul ihre Hand, indem er fagte: „Ich 
bin der Berfaifer der Flegeljahre, aus, denen ic. io ‚eben 
Züge gab.e (Gem. BL) 

Gegen Ende Juni farb zu Veche im Marojcher Eomirat ein 
wehlhadender Hautmwirth ariedifh » unirter Religion ‚und die 
Leibe wurde nach der beitehenden Bewohnheit ausgeſetzt. Um 
ten Leichnam wurden mehrere Kerzen ——— und eine ber« 

dem Gebraude der morgenländiihen Kirde au * 


wirthel wurden, und ſich mit Brann 3* * en 8 


ehe die trunkenen Wächter auf die Füße fommen oder den Brand 
loſchen fonnten, (Boh.) 

Brüffel, 11. Juli. Eine unferer grö ften Flacheſpinnereicu 
bat die Beitellung von mehr als ı Mil. Er. in Werth von ei⸗ 
nem großen franz. Haufe erhalten ; es darf nur nordiſcher Flachs 
gefponnen werden. (Gem. Bit.) 


Cours vom 30. Auguft 1844. 
' Mittelpreis in EM. 


Ctaatsfhuldverfhreibungen » » + zu 5 et. 110 5/8 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 A. 316 7f& 





detto deito detto für 50 A. 63 3/8 
Wiener Stadt Banto ⸗Obligationen zu 2 1/2 rät. 64 3/4 
Obligationen der Stände vo Nerarial Domef. 


Deſterreich unter und ob der 

Enns, von Böhmen, Mah⸗ zu 3 rät. 
sen, Schleſten, Steiermarß,‘ ju 2 1/2 » 
Kärnthen, Rrain, Görz,) u 2 1/4 >» 
und des MWiener:Dberfam:f zu 2 — 
mer:Amtes u ı3fä >» 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. | 
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Wien. — 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben bie 
Gräfin Emilie v. Thurn » Valfafjina, geborne Gräſin 
Chorinsiy, und bie Gräfin Carolina v. Lamberg, ger 
borme Gräfin. v. Hoyos, gnäbigft. zu Allerhöchſuhren 


Pall aſt· Damen zu ernennen geruhet. Gbien. 319.) 


Steyermark. 

Ueber die Reife Ihrer k. l. Majeftäten und Aller» 
hoͤchſtderſelben Ankunft in der Hauptftabt der Steyer⸗ 
mark bringt die Graßer Ztg. vom 29. Auguft folgende 
Nachrichten: ———— Majeftäten der Kaiſer und 
die Kaiferin von Oeſterreich find ben 26. d. M. um 2 


Uhr Nachmittags auf der nach Trieſt gerichteten Reiſe 


in der erſten Poſtſtation des Brucker Kreiſes, nämlich in 


Muͤtzzuſchlag, auf ber herrlich angelegten neuen Sem⸗ 


meringfirafe, glücklich angelommen und von St. Exe. 
dem Herrn Pandes:Gouverneur, Mathias Eonftantin Gras 
fen v. Widenburg, in Gegenwart bes aus ber ganzen 
Nachbarſchaft, und insbefondere aus Neuberg, ahlreich 
und feftlich verfammelten Publikums, mit den aufrichtigs 
ſten Huldigungswünfchen der bieberen Provinz Steyer⸗ 
mar! auf dad ehrfurdisvolte empfangen worben , wor» 
nach die Fahrt unter Begünfligung des beften Wetters 
durch bas von ber Natur fo fchön und rei ausgeſate 
tete Märzthal, mis fleter Berüdfihriguug ver wichtigeren 
und grofartigeren Bauobjecte an ber ihrer Vollendung 
nahen Sırede ber Staats-Eifenbahn, ohne Störung ans 
etreten wurbe. Die Theilnahme Allerhöchſtihrer Maje— 
Akten an ben von der Natur und Baufunft bargebores 
nen Genüffen hat ſich um fo mehr erhöhet, als auf ber 
anzen Fahrt, vorzüglich aber in bem Umſpannungs- 
Äotionen und in ben größeren Pfarr» Drten, bie anmes 
fenben Herren Herrfchafts =» Inhaber, bie obrigleitlichen 
Beamien, bie Geiftlichfeit und Schuljugendb mit den aus 
ben entlegenften Seitengegenben herbeigeeilten Honoratioren 
und fonftigen Inſaſſen fich beeiferten, bie Beweiſe ihres 
Bieberfinnes und ihrer ungeheuchehten Unterthanenliehe 


an ben Tag zu legen, und fich in bem Anbiit 
!heuern Herriderpaarts zu erfreuen. * * 
Im ber Kreisſtabt ¶Vruck lonnte, da auf bem gan— 
F Wege nicht die minbefle Störung eingetreten war, um 
> ı fe Uhr Nachmittags bie Ankunft Aderhöchftihter Majes 
fläten durch bie ftädtifchen Kanonen’ fignaliftrf werden) 
wo Allerhöchfibiefelben von Gr. Exc. bem votausgeeilten 
Ser Landes » Gouverneur, Grafen'v. Widenbutg, im 
eine mit Gr. Erc; bem Herrn‘ commanbirendeh Ges 
nerale und Feldjeugmeifter Grafen v. Nugente einpfans 
gen und in bie zum Nadhtlager“ beftimmten' Gemdcher 
des Gafthofes zum goldenen Chraus ‚geleitet - wurden 
Auf dem vor dieſem Gafthofe befindlichen,’ ehe fs 
— als regulären Stabplahe waren nicht Hurt ‚alle 
ewohner der Stabt und ber Umgegend in Jahllef 
Menge, fondern auch bie fämmtlihen Beamten,’ Se 
siere und Geiſtlichteit aufgeftelt;‘ bie zur Chrenwache 
eommandirte Compagnie bed Fandiehr » Bataillond Bar 
ron Prohasla und die in’ Rationallleidung aufgejogenen 
Müglieber der hieſigen Bürgerlichen S üßengefellichaft 
waren fo wedmaͤßig vertheilt, daß fle bei dem Unbrange 
2 are —— bie. Krengfe Drbnung, und 
ie mi umenfeſtons aufge Sch 
jede Störung AT ee = * —* 
Be BER verberrlichte" die "Ankunft brer Maje 
ten mit ber Volishymne, und Zwillinge, Kinder ve 
biefigen Bürgermeifter8 Michael Rapperdborfer, übers 
gaben im feßlichen Schmude den eintretenden Majeſtã⸗ 
ten ein auf Seide Jierlich gedradtes Öelegenheitsgebicht 
Rach einer Tieinen- Erholung von ber Reife und 
nad) der Vorftellung ber anwefenden Notabilitäten be as 
ben ſich Ihre Majeftäten zur Tafel, welcher nebft * 
Herrn Landes · Gouverneur und Commandirenben auch 
ber hieſige Kreishauptmann und ber Propft Dr. Pari 
beigeyogen zu werben bie Ehre hatten. : „ 
« Abende wurde bie ganze Stadt, und vorzüglich ſchön 


.ber große Platz, auf welchen bie Fenfler ber Wohnung 


Allerhoͤchſtihrer Majefläten geritet find, beleuchtet, Ges 
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abe der Wohnung Yelinkded glänzich! die Ramenszüge 
Alerhöhftidrer Majejtären im Brillanıfeuer, und auf bem 
RathHaufe prangtein transpazenten Zügen folgendes hoͤchſt 


elungene Chronographſton: 
3 Nr a 
6 he save CealYel 
(> aDrlae LitVs petentIhVs 
u Laet! MVraepontlinl. 
ai Dauer ber Beleuchtung fpielte hie ſtãd⸗ 


ı Während 

he We 
Kat 

eleuchtung in geordneten Zügen wicht nur auf dem gro= 
fen-Plage, fondern auch durch die Hauptgaſſen ber Stadt 
big Aur Zeit der Abendrube. 5$ 

Heute am 27. Auguft 1844 geruhten Ihre Majeſtä⸗ 
ten nad) Anhörung einer flilen Meſſe unter ben. heiße» 
ften- Segenswün der treuen freisftabt Brud die 
weitere Reife nady Gratz anzutreten, nachdem Allerhöchſt⸗ 
biefelben Se. Erc.' ben Tandes-Gouverneur huldvollſt ers 
Kyächrgt halten, der Bürgerfchaft von Brud bie allergnäs 
digſte 
* Unterthanenliebe zu erlennen zu geben. 

Grab am 28. Auguit 1844. Von Brud aus geruh⸗ 
ten Alerhöchflihre Maieftäten bie Reife nach ber Proyins 
Hal-Haupifladt Grah am 27,-um.9 Uhr Morgens fort 
ufehen. Se. Exc. ber Herr Lanbes⸗Gouverneur Graf von 

Bidenburg. war den höchſten Reifenden bis zur Bateb 
Wan vorangeeilt, wo, feit vielen Monaien emfig for 
eführt, die ſchwierigſten Arbeiten im weiten. Umfauge 
* Kaiferreichs nun ihrer Vollendung. enigegenreifen, 
um, für, bie Staats. Ciſenbahn ben Durchjug einem engen, 
von Felſen umftartien und vielfach. gefrümmten Beier 
ob gewinnen, in welchem laum ber. reigende Fluß im 
aufe der Jahrtaufende ſich das mothbürfige Ben aus« 
zuw hlen vermochte. EN 
=, Die wilderomantifche Umgebung bietet. an ſich bad 
öchfte, Inlereſſe, noch mehr ſteigert ſich dieß durch die 
gwalt ber Kunſt, die hier big zur Wurzel der alten 
ge viele taufend Aubilllafter Geftein losbrach, unb 
en Strom aus feiner Richtung drängte, um. bem bops 
pelien Schienenwege, und, über. bemjelben auf feft ge⸗ 
ölbtem Viaduct der Heerſtraße Raum zu verſchaffen, 
ein Werl, das an Umfang. und Kühnheit mit jedem ber 
alten Aegyptier weiteifert, an Nüglichleit aber die Sch 


pfungen. der eitlen., Pharaonen weit -überbietet. 
x N läber ‚dom. füblichen Eube urd Dubelfihfend war 






am rechten Murufer sim großes, geihmadvolles, mit Tep⸗ 


Hichen, Wimpeln ‚und Flaggen becorirted Zelt errichtet, 
u welchem eine mit grünen Feſtons behangene: Brüde 
Führe. Non Sr, Erc. dem Herrn Landes⸗Gouverneur, 
bem eben anwefenden Herrn Hofrathe und Gifenbahne 
Referenten ber l. k. Hoflammer, Eblen v, Kremer, bem 
Generalsänipector Ghega und dem. gefammten Perional 
der Staats · Eiſenbahn Rn empfangen, von dreis 
maligem Hurrahrufe ber verfommelten 1500 Arbeiter 
freudig. begrüßt, die; im; bunten. Gemifche ihrer Nas 
tionalität und Trachten ein fehr: anziehendes ‚Bild bars 
boten, gerubten Ihre Majeftäten bie Pläne und die Un. 
fichs ‚der Viaducte ſich rarlegen zu: laſſen, " banm einer 
Sprengung. bei uwohnes, bie: Diefmal won beſonders 
imponirenber irfung war, und mit 'bem lebhafteſten 





r ber Begleitung ber bürgerl. Cchüpehs i! ber Stadt 3 
vonelftüde,-und bewegte ſich unter Fadels & richtet; lauter Jubeiruf der verfammeltien Menge-icholl 


ufriebenheit für die an Tag gelegten Beweife wahr 


Inlereſſe ſich um die Dauer und dem Fortgang ber Arbeiten 
zu erlundigen, von deren Erfolg ſich die Allerhöchſten 
Reiſenden ſelbſt durch Begehung der. lünftigen Bahnſtrecke 
bie Weberzeugung verſchafften, und dem leitenden Perfo- 
nale die Aderböcfte Zufriedenheit zu erfennen gaben“ 
überbieg wurden bie Mrbeiter mit einem grofmüthigen 
Gefchente bedtah. ; 
Eine Ehrenpforte war von ben Infaſſen des Bezirs 
les Göſting bei ber Meinzierlbrüde, eine zweite von 
Öras an ber Gränze ihres Weichbildes ers 


a rn w 


bem in Begleitung der Cavallerie und des uniformirten 
Bürger⸗Corps bier angelangten Herrfcherpaar entgegen, 
und der Bürgermeifter, Dr. Andreas Hüttenbrönner, an 
ber Spige bes Magiftrats, ber Viertelvorfteber und Ge— 
meinde ⸗Ausſchüſſe, ſchildert die Gefühle ber Danl« 
barleit und - treuen LUntertbansliebe, die die Bewohner 
befeelen, im Furzer, aber wirfungsreicher Rede, die Se. 
Majeftät der Kaifer mit herzerhebenden Worten ländes: 
väterlicher, Hulb erwiederte. : — 
Von ber untern Murbrücke bis zum Jalominiplatze 
paraditte im höchſten Waffenſchmucke bie geiammte Gars 
nıfon, auf bem Plaßefelbft die Infanterie: Abtheilung bed 
Bürger:Corps, wornady Ihre Majeftäten den Weg durch 
bas Eiſenthor zur Hofburg nahmen, von ber daſelbſt 
aufgeftellten Grenadier-Compagnie mit Hingenbem Spiele 
und an ber. Treppe von Sr. 3. 8. Hoheit dem Erp 
berzog Johaun, ben Vorftehern ber höchſten Landes— 
behörben, dem Herrn Fürftbifhof von Seckau und ben 
Chefs der Eivils und Militäramter ehrfurchtsvoll ems 
pfangen wurben. ER. : Ra 
Unaustelbar nach der Ankunft geruhte Se. Majeftät 
ber Kaifer vor bem Thore bed Burggartend, Ihre Maje- 
Rat die Kaiſerin in dem zunächſt Pefinslichen Pavillon 
bag Defiliren ſänmtlicher Waffengattungen ber Garnifor 
und des Bürger-Corps in Augenichein zu nehmen 
Die Minagstafel fand um 4 Uhr Statt, bie fü 
höchſten Autoritäten der Provinz und bie Damen, Gri 
fin v. Widenburg und Gräfin v. Nugent, Gemahlinnen 
bes ‚Deren Qandesgouverneurs und bed Herrn comma 
direnden Generals ın Inner» Deiterreich, genojfen F 
Ehre, derſelben beigezogen zu werben. 
In häufig wiederholtem ſtürmiſchen Vivatruf gab 
ſich der Eathuſias mus bed ‚alle Räume bed feſtlich £re 
leuchteten Schauipielhaufes erfüllenden Publikums ne 
als der geliebte Kaifer bier erfchien und bis zum. Schlu 
ber Vorftellnng vermeilte, 2 f 
„ Na bem Theater wurbe vor dem Burggarten eine 
glängende Serenade von 4 Milttärbanden unter Leitung 
bes ausgezeichneten Mufil-Direciord- Andreas Leonhardt 
ausgeführt. x 
Der Zufammenfluß ber Menfchenmenge bei bem De— 
filiren ber Truppen am 27. d. M. hatte leider einen 
Unfall zur Folge, indem durch bag Anklammern ber 
Schauluſtigen am Gitter der dem Wadhhaufe auf. dem 
Burgthorbamme gegenüber Tiegenden Staleiten» Einfti 
bung vier Pfeiler derfelben einflärgten, wodurch ein M 
fihenleben verloren ging, einer Perfon ber Arm gebro« 
hen wurde, und fünf andere minder bebeutende- Sonz 


tufiönen erhielten. 2 
Se Majeſtät ber Kaifer gerubten in Allerhöchſtihrer 
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ngt a ae dein’ Anlaſſe bieſes Unglädsfalles 
be Allerhochſt huldvollſte Eniſcheidung gu etlaſſen: 
a Der Witwe bes bei dieſem Ereigniſſe verunglüde 
en. und bald barauf geftorbenen penfionirien Haupt⸗ 
—* Carl Felbwebel bewillige Ich eine augenblids 
Witerfiügung von 400.1. CM.; dann ſu der ihr zus 

Kömmenben normalnäfigen' Penfiön eine Zulage vonjährs 
Tichen-Ginhundert Qulden, und ihrer unverm aͤhlien Tode 
ter —* ihrer anderweitigen Verſorgung eine Gnaden⸗ 
Jabe von jährlichen Einhundert und zwanzig Gulden IM. ; 
"= p) dem Tapitaͤn⸗ Lieutenant, Joſeph Weyracher, einen 
Eurkoften:Beitrag von breihundert Gulden CM. ; 

) der Munitionärd-Waife, Marie Janjer, ebenfalls 
einen Surloften-Beitrag.von achtzig Gulden EM. ; 
) ber verunglüdten Barbara Maifinger, dann 
“ne, ber Kindsmagd Eliſabeth Kaltenböt und dem 
Sohne des Keufchlers Fiebhardt,: jedem biefer Drei eine 
Unterffügung 'von Einhundert Gulden CM.« 
-  Gämmtlidhe diefer — — geruhten Se, Ma: 
Jeſtät aus Allerhöchſtihrer Privar:Saffe, und zwar. biean 
die Militär: Individuen im Wege bed commanbirenden 
Genetals Herrn F. 3. M. Grafen von Nugent, und 
‘jene für bie dem’ Civilſtande Angehörigen in dem. bes 
"Harn Pandesgouverneurd Grafen von Widenburg ers 
folgen zu laſſen. » (Wien, 319.) 
j n 


h | N ufland. 
. Der Großfürft-Ehronfolger hat bem General.-Milis 
“Tär» Gouverneur am 15. Auguft eine Abfchrift von fol 
"geabem Refcripte, welches —* Majeſtãten an Se. laiſerl. 
-Höheit getichtet haben, zur Veröffenilichung überfendei: 
0 Dem Herrn Thronfolger. 
»Der Gemahl Ihrer verftorbenen Schwefler, unſe ⸗ 
rer geliebten Tochter Ulerandra Rilolajewna , Prinz 
Friedtich von Heſſen, hat ſich mit dem Wunſche an uns 
gewendet, das Andenken Seiner verllaͤrten Gemahlim 
burch ein Gott wohlgefälliges Werk zu ehren, welches 
"für ewige Zeiten im Andenlen ber Bewohner ber Haupt: 
»fabt ten Namen ber von ung fo bitter. beweinten und 
won Ihnen fo fehr geliebten Dahingefchiebenen bewahren 
möge! Se, Durchlaucht widmen für diefen Gegenfland 
\ein-Sapital, welches dem Werthe ber zur Ausſteuer ber 
pie gehörigen Koftbarkeiten gleichlommt, 
it befonberem Vergnügen Hope dieſe edle Abſicht 
bed Prinzen angenommen, ‚die mit den fteten Gefühlen 
unſerer geliebten Tochter fo fehr übereinftimmt, und, die 
Kaiferm und Ich haben Gr. Durchlaucht unfere volls 
kommene. Eifwiligung und unſer Wohlgefallen zu erken⸗ 
‚men, gegeben; Seinem Wuhfche gemäß übertrage Ich Ihe 
nem; unter Ihrem Vorfige ein Comité zu bilben dus dem 
Semerals Adjutanten Fürften Wollonslij, dem Prinzen 
Peler von” Dibendurg und Merander von Hefien und 
dem .General«-Adjutanten Kawelin, um biefes. Gott wohle 
gefällige Werk. in Ausführung zu bringen.« 3 
om hoffe, daß zum Andenlen Ihrer Schweſter 
bie Hauptſtadt bald burch eine neue Anſtalt zum Beſien 
der Lewenden verfchönert werben wirb, -in- weichem für 
ewige Zeiten Gebeie ‚für die Mubde ber. Seele unferer 
‚geliebten, in die Seligteit übergegangenen Torhiet em⸗ 
porflfeigen werben.« 54 
— = =Diefe-Anftalt fol zu Folge ber Abſicht bes Prins 
jem: »Anſtalt ber Frau Groffirfin, Alex andxa Nikola 


* 
35 


jewna, geſtiftet von dem Prinzen Friebrich von Heſſen« 
genannt werben.« 1 
„Wir verbleiben Ihnen mit garllicher Liebe zugeihan. 
Das Original ift unterjeichnet: ° 
ne ‚ Aleranbra. Nicoldus.« 
Warſchau, 21. Auguſt. Nach einer ſo eben erſchie⸗ 
aenen Faiferlichen : Verordnung, ſollen den Einwohnern 
bes Koͤnigreichs Pohlen beiberlei Geſchlechtes vor zur 
rũckgelegtem fünfundzwanzigſten Pebensjahre keine Päffe 
ins : Ausland eribeilt werden. Ausgenommen biervon 
find Kaufleute, deren Agenten, uhrleute, Kinder, bie mit 
ihren. Aeitern ober Erziehern, und Frauen, die mit ihren 
Männern reifen; indeß fol, mit Hinficht auf ein Geſeh 
vom Sabre 1822, welches bie Erziehung ber Jugend 
im Auslande verbietet , barauf gefehen werben, bu 
Söhne vom zehnten, bis zum achtzehnten Jahre nicht 
ohne befondere Erlaubnig mit ind Ausland‘ genommen 
werben, die von bem königl, Statthalter felbft nachzuſü⸗— 
her und nur bei wichtigen Anläffen zu ertheilen iſt. Die 
‚Päffe nach. dem Auslande werden unentgeltlich nur an Pers 
fonen ausgefertigt, bie. auf Befehl ber Regierung in 
‚Dienftfechen reifen, fowie an. die Mitglieder der Vettel: 
‚orden, auchan die-Familien und Dienftbotem berjenigen 
Beamten, weldye zu dauerndem Aufenthalte im Antereffe 
bes Staatsbienfed nach dem Auslande reifen. Alle übris 
‚gen Perfonen müffen ihre Päfie bezahlen, und zwar nach 
breierlei Slaffen, entweber bie bloße Stempelabgabe von 
90 Silber-Kopelen, wie bisher, ober noch 25 oder 100 
Silber »Rubel für jedes im Auslande zjugebrachte halbe 
Yahr. Es folgen bann die näheren Bellimmungen bdars 
über, von welchen Perfonen und unter welchen Ver haãltniſſen 
die eine oder die andere — * zu entrichten iſt. (W. 3.) 
e en. ar 
Im; »Sommerce 53 24. Auauft lieſt man: 
Die »Preffe« war bag erfte Pariſer Blatt, welches bie 
Eriftenz commerzieler Unterhandlunger jwifchen Belgien 
‚und Frankreich belannt machte; fie ftellte fogat bie Lee 
bereinfunft als abgeichlofien bar. Diefes Blatt ift jeht 
wieber das erfle, weldyes melbet, daß biefe Unterhanb⸗ 
lungen auf einige Sarmierigleiten ftogen ; es ſagt; »E8 
fcheint ‘gewiß, daß bag iſche Kabinett eingefchritten 
ift, um das Cabineit von Brüſſel zw Bindern, mit jenem 
von Paris bie von uns erwähnten Hanbelg's Weberein- 
„Kinfte abzufchließen” Diefer Umſtand erflärt die Verzo— 
gerung, welche bie Verwirklichung biefer Maßregel er 
eidet, welche jeht viel mehr Einwürfe al® vor vierjehn 
Tagen veranlaft.e Das »Sommerce ‚belge« fügt biefem 
-folgenbe —— hinzu: Wir theilen obige. Zeilen 
‚der »Preffeg' mit, obgleich wir nicht glaubten, ‚daß bie 
- Schwierigkeiten burh England erwedt worden ſeyen. 
‚Sıas find von Seite Belgiens gegen bie befannt ges 
«machten Grundlagen. ernfllihe Einwürfe gemadt wors 
' ben; Diefe Cinwürfe werben erörtert, und Niemand lann 
in biefem Yugenblide fagen, ‚was daraus hervorgehen 


wird, (Wien. 319.) 
BGroßbrittannien. 

König Leopold wird demnächſt auf Beſuch zu Winbſor 
erwartet, um bei ber Taufe des jungen Prinzen’ ande» 
fend zu ſchn. a FR ERDE 
-.  Der'»Olober som 23, Auguft fchreibt:. Wir ver 

‚nehmen aus guter Duelle, baf ber lang erwarteie Ve⸗ 


’ 
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uch ber Königin in Irland ganz gewiß noch in biefem 
—8 Sur finden wird. Wie wir hören, ift bie erfte 
Woche des Ociobers zu biefem Ausfluge beſtimmt. Man 
verfihert uns ferner, bap, falle‘ das Uriheil gegen 
DConnell und bie andern Staatsgefangenen burch bag 
Sberhaus beftätigt werde, ein Aet berFöniglichen. Gnade 
zu ihren Gunjten im Plane fey und daß ihnen-bie noch 
übrige Zeit ber @interferung erlaffen werben folle, Dies 
fer. Act der Milde würde eben fo zeitgemäß feyn, als 
er verfähnenden Einfluß auf das irifhe Volt üben und 
für die Rube Irlands höchſt förderlich ſeyn müßte. 
Kenn das Wetter günftig ift, fo will die Königin Ans 
fangs September einen Furgen Ausflug jur’ See machen. 
Die Ankunft des Königs der Franzofen wird gegen ben 
17. September erwartet und fein Aufenthalt wird 8 bie 
10 Tage dauern, während welcher Zeit Alles aufgeboten 
werben fol, um ihn durch angemeſſene Feſtlichteiten zu 
unterhalten. Gleich nach ber Abreife bee Könige wer⸗ 
den: bie Vorkehrungen zu dem königl. Beſuche in. Irland 
beginnen. Die Bönigl, yet bat Befehl erhalten, in 
unverzügliher Bereitſchaft zu ſeyn. 

Am 26. Auguſt folten ſich bie betreffenden Richter 
in Pondon verfammeln, um ſich über ihre Antworten auf 
die in ber Caſſationsſache D’Connel’s ıc. ihnen vorges 
legten Fragen zu berathen, Der Paird;Safationshof wirb 
fobann am 2, September feinen Ausſpruch in biefer 
Angelegenheit abgeben. ! 

Nach allen Werften ift Befehl ergangen, eine "bes 
trächtliche Zahl Finienfhiffe und raſirte Fregatten in 
möglichfter Eile ausjurüften. Der gegenwärtige Stand 
der 


iotte ift 36,000 Mann und bie Dampffloite im 
Die Ute in Bes 





wie geſagt, und edwırd gar micht fange dauern, fo hängt er ſich 
ſelbſt. — i 

Jemand wurde gefragt, wie ihm das diegjährige Sommermet: 
ter gefalle: »Recht aut,“ antwortete er, »ich härte mid für den 
Winter ab.« (Boh.) 


‚Cours vom 31. Auguſt 1844. 
.. Mittelpreis inEM. 


Staatsihuldnerihreidungen » » + zu 5 vet 110 5/8 
Sexloſte Obligationen, Hoffammer-( je 5 — 
Odligat. des Zwangsbariehens in ju a 1/2 =>: \ — 

Rrain, und Keraricl-DObligat. von Jju 4 >» 6 99 3f4 
Torol Vorarlberg und Galjburgf iu 3 1/2 > _ 


und aan. erblickt. hierin Worbereitupgen.‚für- ei 


Deute: Die. Fräulein 


einen Dros 
benben: ‚Sturm. Wie es heißt; ſollen ber; Dreibeder 
— — das Linienſchiff · Colliagwooda nad Tan⸗ 
ger e “ 24 werd Am 
Ya sOlchte beißt es: Zwei Regimenter vu. Cor 
hatten Befehl erhalten, nad), Indien, abzugeben, und 
wärteten bio auf die. Anlunft.von Transportſchiffen zw 
Core, um’ ihre, weile Fahrt. anzutreten. Dieſe Trange 
portichiffe find nun angelangt; die »Dublin Evening Pofla 
vom 20. Auguft meldet aber, daß durch plöplich einges 
troffene Befehle aus London beide Regimenter .bie;uners 
wartete Weiſung erhalten haben, vorläufig in Gorf zu 
bleiben, Wan glaube, daß ihre Dienfle. weit näher ere 
forderlich ſeyn dürften, als in Indien... 
Das »Morning: Chronicles fagt: So eben iſt und die 
nachſtehende Mittheilung jugegangen, bie von einem 
Manne herrührt, welcher unfern Gonjul, ‚Hrn. Drums 


Obligationen der allgemeinen und / 3u3 re)! — 
ungarifchen Hoffammer, der h zu 2.1f2 » 64 3/8 

‚ diteren lombardiſchen Edhul ld zu 2 ı1f >» — 
den der in Floren; und Genua J zu 2 > — 
aufgenommenen nlehen iu 13/8 » — * 

Obligationen der Stãnde von Metarial Dome, 
Deſterreich unter und ob der EM. EM. : 
Enns, von Böhmen, Mäder] 3u 3: : ve. 69 — 
ren, Schleſien, Steiermarf;; ju 2 1/2 >» - — 
Kärnthen, Krain, Görz,) zu 2 1/6 > — — 
und des Wiener:Dberfom-f zu 2 29 — — 
mer:Amtes iu ı 8/4 » — — 


Actien der Kaiſer Ferdinanda Nordbahn zu 10oof CM. 1431 
Augsburg für 100 fl. Curt. Sulden 97 12 Use," 


Königl. Hädt. Theater in Brünn. 

ih ihare Belangen Bupfpiel in? Morning R Danaa 
ar c er. Zu e h . 

von Seraphin Drandelnweig, ae era en r 


iſa ſi. 


Verlegt vom mäpr. ſtand. Zeitungsomte, Redacteur: J. €. Lauer, Sedrudt bei Granı Bat. 
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Meteorologifhe Beobachtung nach Reaumur Barometer ind Bitterung 
Beobadtungen) Ts Upr Morgens || + & 1/2 Grad || 253.3 8.29. NM, Ihwadı — 
vom 1 » Nachmittags || + 12 1/2 >» 232 3>5>» Jj 00. ſiart er — 
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&panien. 

General Narvaez und Graf Breffen find am 20. 
Auguſt früh zu Mabrid angelommen ; der Hof vermeilte 
nod in Araniuez. 

Im »Gaftellano« vom 20. Auguft Tieft man: »Wir 
glauben, daß im Augenblide, wo wir ſchreiben, Pas 
rache das Geſchick von Tanger getheilt hat.« — Die 
Bureaur bes »Espectador« End nächtlicher Weile von 
ber Polizei befucht worben; bie Unterſuchung ber vorges 
fundenen Papiere bauerte bis 6 1/2 Uhr Morgens; 
Herr Satorres ift verhaftet worben. 

Der Mabrider »Heralbo« fchreibt aus Algefirad vom 
14. Auguſt: Das franzöfiiche Geſchwader wirb das Feuer 

egen Larache eröffnet baben, ba ed und aber bier an 
Dia und andern Schiffen für bie —— fehlt, 
fo müffen wir die Gelegenheit abwarten, um Nachrich⸗ 
ten zu erhalten. Die Mauren von Tanger beeilen ſich, 
bie Batterien wieder zw errichten unb bie burdy das 
franzöfiiche Geſchwader verurfachten Befchädigungen auss 
zubeifern, Sie bereiten fich auf eine neue Vertheidigung 
vor, wenn bie Shriften noch einmal ihre Stabt beſuchen 
folten. Die Garnifon ift durch viele Erwppen aus dem 
Innern und um 1500 Mann Gavallerie, welche einer 
ber Söhne bed Kaiferd commanbirt, verftärkt worben. 
Indeß baden fie in biefem Augenblide nichts zu fürde 
ten. Die Franzofen haben befinitiv beſchloſſen, Beinen 
Hafen zu befeßen, fo lange nicht Marfhall Bugeaub 
gleichzeitig zu Lande operiren wird, Obgleich ber Prinz 
von Jornville den lebhaften Wunſch gehegt hat, in Zans 
ger einzurüden, fo hat er es doch nicht für Hug gehal⸗ 
ten, dieß mit feinen wenigen Fandungstruppen Ju vers 
fuhen, Die Stadt und ihre Umgebungen waren durch 
mebr ale 16,000 Mann vertheibigt. Unſer Geſchwader 
Tiegt fortwährend zu Tanger, mit Ausnahme der Briggs 
»Rayo,« »Nervionæ und »Danjzanöres,« welche zu Als 
A angelommen find, Man erwartete Verhaliungs⸗ 
efehle von ber fpanifchen Regierung. Man vernimmt, 
daß die undigcipliniste Menge, welche das Feuer bes 


franzöfischen Geſchwabers nach Tanger gezogen hatte, ſich 
zurũckgezogen hat, Es find dort nur 1500 Mann In» 
fanterie und 4000 Pferbe unter ben Befehlen eined der 
Söhne bes Kaiferd geblieben. Die Franzofen haben auf 


‚ihrem Zuge nad Larache alle maroccanifchen Küften- 


ftädte zerflört, 

Nach englifhen Berichten aus Weſtindien berrfchte 
auf Euba bie Aufregung fort, und Hunderte von Perfos 
nen verlafien bie Inſel. Der GeneralsGapitän ber Ins 
fel hatte bie Vorſtellungen bes brittiichen Conſuls zu 
Bunften feiner eingelerlerten Pandeleute ganz. unberüd- 
ſichtigt gelaffen. Es hieß, baf bie Infel geneigt fey, ſich 
von Spanien unabhängig zu erllären, (Wien. 313.) 

ranfreicd. 

Der König bat auf die Nachricht von dem Ableben 
ber Großfürſtin Mlerandra unverzüglich eine achttägige 
Hoftrauer angeorbnet, 

Berichte aus Marfeille vom 23. Auguſt melben: 
Heute Nachmittag gegen 3 Uhr ift bad Dampf» Padits 
boot Pharamondb im unferem Hafen vor Anker gegans 
gen; beim Einlaufen zog «sd die Msimpeln auf, unb be» 
grüßte bie Stadt, zum Zeichen, daß ed ber Träger eir 
ner großen Neuigkeit fey, mit drei Kanonenſchüſſen. 
Folgendes ift bag glüdlicye Ereigniß, dag es ung mels 
bet? Am 20. Auguft, um 5 Uhr Morgeng, erſchien 
bag Dampfboor Euphrat, ale Kourierfhiff von Oran 
kommerb, im Angefihte bes Hafınd von Algier, unb 
fatutirte benfelben unter Aufziehung feiner Flagge mit 
21 Kanonenſchüſſen. Sof "herfandte der Comman—⸗ 
bant bed Dampfbootes dem unterimiftifchen Generals 
Gouverneur, Generalsieutenant Bar, eine Depeche mit 
ber Nachricht von einem großen Siege, den unfere Trups 
pen an ber maroccanifchen Gränze bavon getragen ha: 
ben. Der General Bar beeilte ſich, die glüdliche Bo— 
ſchaft durch nachſtehenden Artikel im Moniteur Algerien 


‚ vom 20. Auguft zur öffentlichen Kunde zu bringen: »Die 
dem Herrn General-Pieutenant, Sommanbanten ber Di« 


viſion Algier, jugelommenen officielen Documente berich« 


1246 





ten, daß Marſchall Bugeaub, ba er ber von Tıg zu Tag 
sahlreicher und für Algerien brohender werbensen marocs 
caniſchen Armee entgegengerüdt war, fie am 14, Auguſt 
wei Stunden vor ibrem Lager traf, Gie ergriff im 
ugenblid, als tie Spigen unferer Colonnen den Sely 
überichritten, mit 24,000 Pferden die Dffenfive. Wir 
: Wurden von allen Seiten umzingelt. Der volftänbigite 
Sieg ıft ung verblieben, unjere Infanterie hat aufers 
orbentliche Stärke gezeigt, und ein wenig fpäter uniere 
Reiterei Wunder der Tapferkeit verübt. Wir haben 
alle Lager, weldhe einen Raum von mehr als einer 
Lieue bebedten, madjeinander eingenommen. 11 Stück 
Geſchüd, 16 Fahnen, 1000 bie 1200 Zelte, worunter 
bas bes Sohnes bes Kaiſers, ‘fein Sonnenſchirm (das 
Zeichen bed Oberbefehls), fein gefammtes eigenes Gepäd, 
eine große Maffe Munition und unermefliche Beute find 
in unferer Gewalt geblieben, Der Feind hartungefähr 
achthundert Todte auf dem Schlachtfelde gelaffen;-unfer 
Verluſt, obgleich fühlbar, ift doch geringfügig für. einen 
folhen Hauptjieg.« Datirt find dieſe Nachrichten aus 
dem Bivowat Koubiat-Abderrhaman vom 14. Auguſt. — 
In Dran, in Algier und allen übrigen Stäbten unferer 
afrifanifchen Befigungen bat biefe Botſchaft ungeheures 
Auffeben gemaht; in Algier wurde ber triumphirende 
Einzug bes »Euphrat« mit dem lebhafteften Jubel begrüßt, 
Mit nicht geringerem Enthuſiasmus wurde die Nachricht 
audy bier in Marfeille aufgenommen. Die breifarbige 
Fahne ift an ben Fagaben aller Geſellſchafts-Locale aufs 
gepflanzt, heute Abends waren bie meiflen Café's und 
öffentlichen Gebäube beleuchtet, und pattiotiſche Geſänge 
ertönten in allen Eden und Enber. (Dur bie vorfies 
benden Nachrichten erhält die telegraphıfche Oepeſche bes 
Moniteur vom 24. Auguft ihre Ergänzung ) . 
Das »Journal bes Debats« gıbı folgende Zufams 
menftellung ber neueften Berichte aus Afrika: v» Mar ſchall 
Bugeaud bat Fein Gefecht mit den Maroccanern gehabı 
feit ber leßten vom 10. bis 16. Juli ausgeführten Opes 
ration. Er war zwei Tagmärſche weit von Ouchda vors 
gerüdt, aber nicht auf der Strafe nach Fe, , fondern 
weftlich, um bie Truppen unter Mbbeel» Kader zu nöthis 
gen, fi) von unferer Gränge zu entfernen, und um ben 
Verfuch zu machen, ob es nicht möglich, die algierifchen 
Hraberftämme, die mit- dem Emir ziehen, von ihm ju 
trennen und auf unfer Gebien zurüf zu geleiten. Diefer 
doppelte Zwed ift nicht erreicht worden. Die brüdende 
Sonnenhige und ber Wafjermangel haben den Marſchall 
gendthigi, nach feinem Lager bei Falla-Magrania jurüde 
“zufehren. Diefe Etellung, angemefjen umjchanzt, ift mit 
proviferifchen Feſtungswerken verfehen worden und bil— 
det nun einen Stüßpunct und Verwahrungsort für die 
DVerproviantirung aller Truppen, weldhe, 7000 Mann 
nfanterie und 1400 Mann Gavallerie ftarf, an ber 
Gränze von Marocco lagern. General’ famoriciere führt 
den Oberbefehl über biefes. Heine MWrmee »« Corpg, bag 
vorwärts von Lalla . Magrania an den Flüſſen Nouilha 
und Jsly, und bei den Anhöhen von Koudiat-Abderrha⸗ 
man aufgeftelt ift. Yon da aus werben bie Maroccas 
ner beobachtet; man wartet mit bewunbernswertber Ges 
duld, ob fie kommen werben, uns jum vierten Male ans 
zugreifen. Die Armee hat feinen Mangel an Lebens— 
mitteln; eine freie Wferfirede von geringem Umfange, 


10 Lieues vom Lager, erleichtert die Zufuhren zur See 
von Dran her; bon dem Tantungsorte aud werben jie 
son Kabylen aus dem Diftricte Nedroma transportirt. 
Diefe Leute find für ihren Dienft, ben fie pünctlih und 
treu verrichten, bezahlt. Man. hatte bereits für einen 
Monat Proviant im Magazin; eine neue Zufuhr von 
260,000 Nationen fihhert bem Armee·Corps noch. weiter 
Unterhalt für 30 bie 35 Tage. Trotz ber großen Hige, 
bie bis auf 36 Grab Reaumur im Schatten fleigt , bes 
merkt man body feine Zunahme in ber Zahl der Kran— 
ten. Die Nähe bed Feindes, verbunden mit bem Ge— 
banken, daß es bald zum Schlagen dommen werbe, er« 
bält unfere Solbaten friſch und wohlgemuth bei allen 
Beſchwerden, die nach Rage ber Umſtände nicht. ausblei- 
ben. Man hat Badöfen errichtet und Schlachtvieh zu⸗ 
geführt, fo dag unverkürzte Vertheilungen an die Manns 
(haft Start finden konnten. Einzelne Solonillen aus 
Dran und Fiemecen bringen mancherlei Werbrauchsgegens 
ftände ind Lager und bıe unterworfenen Araber verieben 
unfere Soldaten mu Früchten und Eiern. Das Lager 
bei Fala Magrania deckte bie Linie des Wellen; die 
füdweftlihe Linie und die füdliche werben zu gleicher 
Zeit genau bewacht, indem gerabe von biefer Seite her 
MbdseleKaber einen Einfall in die Provinz Oran verfu» 
dyen könnte. General Tempoure zu Sebdou, Oberſt 
Eynarb zu Gayda, und General Marey zu Tiaret, bals 
ten forgfältig Wache auf :biefer weit auggebehnten 
Linie. General Bourjoly, der weiter zurück an ber 
Mina poftirt ıft, Tann fid) nad) jedem dieſer Puncte 
binzieben, falls einer oder der andere bedroht würbe, und 
ber Beihülfe bedürfte. Im Monate Juli hatte Abteele 
Kader mir einem zahlreichen Corps Savallerıe auf dem 
Wege füdli von’ Saida einzufallen verſucht, aber er 
konnte nicht vordringen bie:an bie Grängen bes; Tel, 
d. b. ber Rigion, wo Getreide gebaut wird. Seine Abs 
fiht war, bis nad) NYakoubia zu marſchiren, ja vielleicht 
felbft bis in die Ebene Egris, in ber Umgegend von 
Mascara, vorwärts zu geben. Ein Nadıtmarfch des 
Dberften Eynarb hat biefen Plan bed Emirs vereitelt, 
ja er wäre beinahe in die Hände unferer Truppen ges 
falen. Auf feinem Rückzuge warf er fi, um feinen Feh- 
ten Muth zu machen, auf die Hamina Cheragas, bie zu 
einem großen Stamme ber Wüſte gehören, ber fich ben 
franzöfifhen Waffen noch nie unterworfen hat. Erftließ er 
plündern, und bann verfaufte er den Raub an die Beraubten 
unb vertheilte ben Erlös unter feine Gruppen. Dieſes Vers 
fahren hat ihm die Wüftenbemohner abwenbig gemacht; 


- biefelben werden e3 barum, wenn ber Gang ber Dinge ung 


Gelegenheit geben follte, in ihr Gebiet vorzubringen, wohl 
mit ung halten. Dan erinnert ſich, baf die legten Melbun« 
gen vom Marſchall Bugeaud befagten, wie von Seite Sir 
di Hamida’s, des neuernaunten Kaide von Duchba, friebliche 
Eröffnungen gemacht worben waren. Nach der Ausfage bier 
ſes Maroccaners wünfchte ber Sultan Friebengu halten mit 
bem Haupte ber Ehriften; auch verficherte er, fobald ber 
Sohn Abberrhaman’g werde angelommen feyn, ftände alles 
Guie jwerwarten (il n’y aursit que lebien — fo wurde 
ter hinterhaltige und räihſelhafte Ausbrud des Mauren in 
Bugeaud's Depefche überfeht); ber Marfchall hatte ſich 
auf einen Punct begeben, wo er bad maroccanifche Tas 
ger überbliden konnte; er wollte ‘mit. eigenen Augen fe: 
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ben, welche Streitkräfte darin verfammelt feyen; babei 
gebachte er auch, die Wirkung der angelnüpften Untere 
bandlungen zu befdyleunigen. Was ihn zunächit noch ver« 
anlafte, jich dem Pager der Maroccaner zu nähern, war 


«ber Umſtand, baf Reiter, von Abb »els Kater entſendet, 


das Fand jwifhen Ouchda und alla Magrania durchs 
ftreiften, mır bem Befehl, Jeben, ber Depeichen von eis 
nem Lager zum andern brächte, anzubalten und als Vers 
‚rätber zu tödten, Auf erneute Vorftelungen und friedlis 
che Verfihherungen des Kaid, Sidi Hamıda, zog ſich der 
Marſchall in fein Lager jurüd, wo er am 9. Auguft noch 
war. Seit jedoch Sidi Hamiba ung ben Frieden, ſammt 
allem Fıeben und Guten, verkündet hat, find die Streit: 
Träfte der Maroccaner fortwährend angewachſen. Man 
fagt, 30,000 Mann ftänden ſchon im Lager, und der 
Sohn des Sultans bringe noch weitere. 20,000 mit. 
Wil man auch die 50,000 Mann auf die Hälfte redus 


‘ eiren, jo bleibt body eine jolhe Truppenanhäufung uns, 


erHärlich, wenn man bie Hypotheſe gelten läßt, daß 
der Sultan von Marocco aufrichtig jum Frieden ges 
neigt wäre, Auch ift man im Lager allgemein über: 
zeugt, daß es fidh bier von einem großen Aufflande in 
Mafie handelt, zum heiligen Krieg, ber in allen Pros 
vingen des Reiches offıciell verfündet wird, Alſo hatten 
fi) Alle geräufcht, die jih dem Glauben hingaben, Abb» 
elsKader babe die Eiferſucht Abderrahmans rege gemakht. 
Man muß vielmehr jeht annehmen, der Sultan von 
Marocco felbft, vertrauend auf feine Kriegsſchaaren und 
ben künftigen Berftand ber algieriihen Stämme, halte 
. die Gonjunctur für günftig zur Wiebereroberung bes 
- Pandgebiets von Tlemecen und zur Verdrängung ber Chris 
fien bis zur Küftenftrede. Hiernach dürften ſich ernite 
Greigniffe vorbereiten an der Gränze nah Ouchda bin. 
— Mährend nun aber Marſchall Bugeaub vorerft noch 
in feinem Lager auf Beobachtung fteht, muß man fid, 
wundern, wie bas Gerücht auflommen Ionnte, er ſey 
auf bem Wege nach Fe. Noch mehr zu erftaunen ift, 
daß bie »Eronica,« ein in fpanifcher Sprache zu Gıs 
braltar erfhheinendes Blatt, erzählt, der Marſchall vers 
wüfte das Fand. und brenne bie Ernten nieder in einem 
Umfange von vierzig Meilen, Die einzigen Fruchtfelder, 
welche Marfchall Bugeaud hat jerftören laſſen, waren bie 
. auf Abdsel:Kabers Anorbnung zwei Tagmäriche von ber als 
gterifhen Gränze in ber Daſis vom Guemfouba zum 
Unterbalte feiner Truppen angebauten, Soldyerlei falfche 
Nachrichten, in gg englifchen. Zournalen als That- 
fachen wieberho 
> franzöfiihen Namen -verhaft zu machen und bie öffent: 
liche Theillnahme auf unfere Koften den Barbaren zujus 
wenden, bie uns ſchon breimal angegriffen haben und 
den offenbar ungerechteſten aller Kriege mit ung führen: 
Was nun einen Marſch nach Fez angeht, fo glauben 
- wir nicht, bdaß unfere Armee biefen Sommer noch, jelbft 
nachdem fie die gegenwärtig drohend ihr gegenüber ſte⸗ 
hende marvccanifhe Heermacht wird gefchlagen und zer⸗ 
ſtreut haben, eine derartige Dperation vornehmen kann. 
- Fe liegt 75 Lieues von dem Lager bei Lalla Magras 
nia; Teza, eine Stabt von 12,000 Seelen, liegt 50 Lieues 
von Lager und 35 von Fe. Da biefe Entfernungen nurin 
» geraber Linie berechnet find, fo ift es gar nicht übertrieben, 
wenn man fie in Betracht ber Arümmungen bed Weges 


t , haben feinen andern Zwed, alg ben : 


und der Schwierigkeiten bed Terrais in doppelten Ans 
ſchlag nimmt, um barnady die Tagmärſche zu beftims 
men ,„ bie ein durch Gepäde, Proviant und Artille— 
rie in feinen Bewegungen gehindertes Truppen » Sorps 
zu machen hätte. Unter biejer Borausfegung würden jehn 
Tagmärſche (zu 10 Stunden) aus dem Fager nach) Teja 
und fünf von dba nach Fe, führen. Bis nach Temeffonia, 
einen Zagmarfch von Teza, muß man drei Wüſten paffıs 
ren: einen Theil ber Wüſte Ungad, bie ſich von ber Daſis 
bis Ouchda in's Fand hinaus zieht; die Wäſte Adhara 
und die Wüfe Taffrata, Auf der Straße nach Teza ift 
eine Strede von zehn Stunden, wo es gan; an Waſſer 
feblt; nur an ben Ruheplägen der Caravanen findet man 
fpärlihe Brunnen oder Eifternen. Der Reiſende Vadia 
wäre.auf biefer Straße beinahe vor Durft umgelommen. 
Auf den Pandlarten ſind wohl einzelne Waſſerläufe an: 
gegeben, die jich in ben Fluß Malouia ergießen, das find 
abe ur Regenbäce, die ſich durch Schluchten drängen 
und im Sommer ausgetrocknet find, Ein Marſch nad 
Fe ift allerdings Feine Unmöglichkeit; was gebört aber 
dazu? Die 9000 Mann, über welche Marjchal Bugeaud 
bermalen (an der Gränze) zu verfügen bas, reihen nicht 
bin; er müßte 12,000 Mann haben, als Haupt» Corps 
und dann noch eine Approviantirungs=Solonne von glei— 
her Stärke; die Beflimmung ber leptern ‚wäre: ber ac- 
tiven. Heer-Abtheilung Lebensmittel und Kriegäbebarf zu⸗ 
zuführen, bie Verwundeten wegzubringen, die Sommunis 
cation mit ber Dperationsbajts an ber.algierifchen Gränze 
zu unterhalten, Ein folches Unternehmen muß vorbereitet 


‚ werden und bleibt jebenfalls fehr koſtſpielig und fehr ſchwie— 


tig; zeigte fh, daß es unerläflich wäre, fo könnte man 
ſich erſt im Frühjahre auf nupbringende und entfcheitende 
Weife damır befchäftigen.« — Aus jeber Zeile bieies 


Berichts, der gewiß noch Manches verſchweigt, läßt ſich 


Har erſehen, baf ber Krieg mit Marocco , - wenigjtens 
auf ber Landſeite, für Franfreih cine Verlegenbeit und 
eine Laſt ift. 

Der ausführliche Bericht des Marfchalld Bugeaud 
über die Schlacht am Islh war am 26, Auguft zu Pas 


ris noch nicht eingetroffen; man erwartete ihn binnen 


wei Tagen. 

i Nadı dem »Sommerce« war.bie ſchwarze Garbe des 
Kaifers von Marocco, bie Abids Boukraris, welche für 
bie beten Trappen desſelben gehalten werben, im Aampfe 
anwefend und hat die allgemeine Niederlage geheilt. 
Dieits Blau fagt: Was die Nefultate diefes Sieges 
betritt, fo werben fie ſich wahrfchernlich darauf befchrän: 
ten, ben Maroccanern eine größere Achtung für unfere 
Waffen einzuflögen und jenes fanatijche Zutrauen zu vers 
mindern, welches jie beflimmte, unfere Truppen anjugreis 
fen. Die jiegreiche Armee wird. nicht in Fafjung gewer 
fen jepn, dem überwundenen Feind mit Kraft zu verfols 
gen, durch ihre Manöver bie verfchiebenen Corps zu zer: 
fireuen und jie zu hindern, jih von Neuem zu vereini- 
gen. Wır werben baber nicht erflauntfeyn, zu vernehmen, 
baf ber Marichall Bugeaud die Armee unter feinen Be: 
fehlen in das Pager von Yala Magrania zurüdgeführt 


erg es ſey benn, daß er es für bienlich erachtet habe, 


is Duchbaverzurüden und bie von ihm bad erfte Mal, 
als er noch auf bie friedlichen Gepmnungen bed Kaiſers 
von Marocco zählen Fonnte, geſchonte Stadt zu zerflö- 
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ren. Diefes ift Alles, was er in Betracht ber Jahreszeit Sie urtheilen mit Recht, daß eine ſolche aus der Luft 


unb ber wenigen Truppen, worüber er verfügt, für ben 
Yugenblid thun Tann. 

Im »Semaphore« von Marfeille vom 21. Auguft 
lieft man: Das Gerücht ging geflern zu Marfeille, eine 
zu Toulon angelommene telegrapbifche Depefche befehle 
bie Einſchiffung von 15- bis 20,000 Dann, welche zu 
Algier bie Truppen erfepen follen, biebeflimmt find, dag 
Armee: Sorps bes Marſchalls Bugeaud an ber Gränze 
Marocco’d zu verftärken, 

An alle ScePräfecten ift ein Rundfchreiben gerich« 
tet worden, welches jedem vorfchreibt, die Zahl ber Kriegs» 
fchiffe und der Schiffe im Allgemeinen, weldhe in einem 
beftimmten Falle in See flehen Fönnen, aufjunehmen 
unb einen genauen Bericht von dem Zuſtande, worin ſich 
in biefem Augenblide bie Arfenale und feften Pläge befin« 
ben, zu erflatten, 

Es find Befehle gegeben worben zur Abfenpung. von 
Kugeln, Bomten, Haubig-Granaten, congrevifchen und an⸗ 
deren Raketen, bieber Prinz Zoinville von den Miniflern 
bes Krieges und der Marine verlangt hat. Auch fpricht 
man von der Abfendung einer Flomille Heiner Schiffe 
zu 6, 8 und 10 Kanonen: Geeletten, Schaluppen, Trins 
Faburen und anderen leichten Fahrzeugen bderfelben Urt, 
die fich big auf wenige Klafter den Mauern ber vers 
fchiedenen maroccaniihen Hafenpläge nähern fönnten, 
während bie ſchweren Schiffe darauf beſchränkt find, ihre 
Geſchoße aus ber Ferne zu fchleudern. (Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Die Königin wird zwifchen dem 5. und 9. Sept. 
Mindfor mit ihrem Gemahle und ihren Kindern vers 
laſſen, und über Elaremont nad ber Inſel Wight ges 
ben, um von bort aus einige Ausflüge zur Gee ju mas 
chen. Ihre Abweſenheit von Winbfor wird nur zwei bie 
drei Wochen dauern. 

Der »M, Heralb« fagt: Unfere Privatbriefe aus 
Paris melden, daß bie zwiſchen ben Regierungen von 
Frankreich und England durch bie tahitifhe Angelegens 
beit entflandene Verwidelung ganz unerwartet eine güns 
fige Wendung genommen hat, Sapitän Bruat, weldyem 
Admiral DupetitsThouarg bei feiner Abreife feine Autho⸗ 
rität übertrug und welcher bie Verhaftung bee: Hrn, 
Pruchard, fo wie indbefondere das ungehörige Verfah« 
ren babei entſchieden mißbiligte, hat nämlich für anges 

- meffen erachtet, Hrn, d'Aubigny feinen Tadel lund zu 
geben und ihn fo lange zu fuspendiren, big feinetwegen 
weıtere Befehle von ber franzöſiſchen Regierung anlans 
gen. Diefe rechtzeitige Einfhreitung des Capitäng Bruat 
wird , wie man hofft, bie Frage zwifchen beiden Regie— 
rungen zur Erledigung führen und Lord Mberbeen bie 
Unannehmlichkeit erfparen, Hrn. Guijot wegen eines 
Yunctes zu drängen, in Betreff deſſen, obwohl ohne 
Grund, bie franzöfiiche Nation höchſt aufgeregt if. — 
Auf ben Londoner Geldmarkt hat obige Nachricht, von 
ber manerwarteie, daf fie die Courſe fefter machen würs 


be, gar feinen Eindrudf geübt, wie ber »Globe« im feis 


nem Gitmartitel mittheilt. 

Der »M. Herald» und bad »M. Ehronickee mis 
billigen eben fo entſchieden, wie vor ihnen der »Stanbarb,« 
die von der »Times« mitgerheilten Schmähartifel gegen 
den Prinzen von Soinville und die franzöfiihe Marine, 


egriffene Herabfegung ber Tapferkeit und Seetüchtiglei 
es Nachbarvolkes ein Schimpf für England fey, und 
tabeln bie »Zimeg,« daß fie ſich durch Aufnahme biefer 
angeblihen Schreiben zweier Flottenoffiziere fo gewal 
tig blamirt habe, 

Die »Timed« vom 22. Auguft ſucht ihre vielfach 
—— Veröffentlihung ber Schreiben zweier brittie 
hen See = Difiiere über bie Veichiefung von Tanger, 
fo wie bie Bemerkungen, womit fie felbft diefelben bes 
gleitete, ihren Leſern und dem Publitum gegenüber zu 
rechtfertigen. »Wieberholt ‚« fagt fie, »bat man ung be: 
ſchuldigt, daß wir unfern Einflug aufböten, um bie bö« 
fen Feibenfhaften anzufchüren, welche jeht zwiſchen Franf: 
reich und England Hader zu erregen fuchen. Was has 
ben wir denn verbrohen? Mir sheilten die Berichte 
brittiſcher Offiziere mit, die als Augenzeugen ber Kriegs» 


Abaren zu Tanger befähigt waren, über die franzöfiiche 


Geſchicklichleit zu urtbeilen, und dieſe Berichte gaben 
ung eben feine günftige Meinung vom ber frangöftfchen 
Seetactil. Wir veröffentlichten fie, und zogen fogar Fols 
gerungen daraus. Was aber weiter ? ft bie eine Franl- 
reich zugefügte NationalsVefchimpfung ? Sind England 
ober das englifche Cabinert für die mehr ober minder 
autbentifhen Berichteoder für bie Anfichten ber »Times« 
verantwortlich ? Es lann ung gleichgültig feyn, ob man 
behauptet, daß wir das Drgan der Meinungen und Ges 
finnungen biefer ober jener Perfonen ober Partei feyen. 
Aber wir protefliren gegen jene Unterfchiebung von ung 
fremden Abjichten, wir protefliren gegen bie Erdichtung, 
daß wir ZFeindfeligkeiten zwiſchen England und Franle 
reich anzufachen beftrebt feyen. Eben fo aber protefliren 
wir bagegen, baf man von ung bie Meinung bege, als 
ob uns unbemwußt wäre, wo in ber Stunde ber Gefahr 
unfere Stärke liegt. Wir wünſchen von Herzen, baf 
Gott ben Krieg verhüthen wolle, aber eben fo feſt und 
aufrichtig erklären wir, bad Beheimniß unferer Stärke 
su Iennen, wenn ber Kampf unvermeiblich feyn follte. 
Dieß Geheimniß liegt in ber Gerechtigkeit unferer Sache, 
in unferer Fethaltung am Frieden, fo lange er zu bewah⸗ 
ren fland, und in jener Seemadht, bie unter Gottes Ses 
gen unfere Flagge ſiegreich nady allen Welttbeilen trug 
und biefelbe auch Fünftig, wir hoffen ed mit Zuverſicht, 
eben jo fiolz dahinflattern lafien wird, wie es am Nil 
und bei Trafalgar that. Es ift kein Vorwurf für den 
Franzofen, baf er nicht zum Seemanne geboren ift, aber 
es wäre unjerer Seite ein großer Fehler, wenn wir unfere 
Züdhtigleit auf unferm Elemente nidyt zu nugen fuchten.« 
Das feit breifig Jahren beinahe ganz; verlaffene 
Arfenal von Deptford, das ältefte Englands, ift gegen» 
wärtig wieder ın Stand gefegt und feiner Bellimmung 
jurüdgegeben worden, — Mehrere Lords der Abmiralität 
haben dasfelbe diefer Tage befichtigt und ſich mit ben 
eichehenen Bauten unb Arbeiten zufrieden erllärt. — 
In Woolwich ift ein Aufruf ergangen, welcher Geeleute 
für bie Hafenarbeiten und ben öffentlichen Dienft fucht. 
Was bad Ariegsmaterial im Arſenale zu Woolwich an« 
geht, fo werben jährlih 1000 Stüd new gegoffene Has 
nonen abgeliefert, um zur Ausrüſtung neuer Schiffe 
oder zum Erfage alter unbrauchbarer Gefüge verwen⸗ 
bet zu werben, 
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Eine Menge neuer Eifenbahnbauten find gegenwär« 
tig im Plane und bag Eijenbahn» Departement ber Res 
gierung ſteht im Begriffe, über bie Zwedbienlichkeis ber 
wichtigften diefer beabfichtigten Bahnen, fo wie über die 
Geldmittel zur Ausführung die nötbigen Unterfuchuns 
gen anftellen zu laffen. 

Nah Berichten aus Dublin treffen fortwährend fo 
viele Gefchenfe von Hochwild und anderem Wilbpret, 
Geflügel, Obft, feinen Gemüfen ıc, im Richmond-Ge— 
fängnıfje für D’'Sonnell und feine Genoffen ein, daß dies 
felben davon nur theilweife Gebrauch machen können. 

Die »Times« berichtet: Die Einwerhung eines dem 
heiligen Bernhard gewibmeten Klofters ın ber ‘Graf: 
fihaft Peicefter, welches fortan einer Anzahl Sıftercienfers 
Mönche zum Aufenthalte dienen fol, bie feither ınterimie 
flifche Gebäude ım Walde von Charnwood bewohnten, ging 
vorgeitern durch die brei Biſchöfe in partibus Dr. Wyfeman, 
Dr. Walfh und Dr. Morris vor fidy. Die Eıftercicnjer bau: 
ten 1129 ihre erfte Abtei in England bei Waveriey in 
Eurrey, unter Eduard I. aber zählten fie nicht weniger 
als 6& Drdenähäufer. Zur Zeit der Reformation wan« 
derten vıele ber zerfireuten Kloftergeifllichen nach dem 
Feſtlande aus; als aber biefeg ihnen fpäter keine Zus 
fiucht mehr bot, kehrten die englifchen Ciſtercienſer zu 
La Trappe in Frankreich nach England zurüd, und fies 
delien ſich nach manchen erlutenen Schidjalswechjeln bei 
Shreepibheb in Leiceſterſhire an. Der jegt für ibr neues 
Klofler oder ihre Abtei gewählte Play liegt äußerſt ros 
meantıih an der Sübfeite eines ungeheuren Felſens, ber 
den Bau volfommen vor den Norbwinden ſchüht, während 
man von ber Abiei aus bie herrliche Fernſicht genießt. 
Das zugehörige fand war von NRaıur kahl und unfrudt: 
bar, ber eijerne Fleiß ber Mönche bat es aber ſchon 
im trefflihen Anbauftand verfegt. Sämmtlihe häusliche 
und Wirtbichaftsgebäube find bereits vollendet; von der 
Kirche aber iſt erſt das Schiff fertig. Am 15., bem Einweis 
hungstage, jogen die Moͤnche aus ihren bisherigen Wohn, 
gebäuden in feierlich ſtillem Zuge nady ber eiwa 7 Mis 
nuten entfernten Abtei und in bie Kirche, wo Hochamt 
und Predigt gehalten, am Abende aber bie erfte Veſper 
gelungen warb, 

Einer ber unternehmenbften brintifchen Reifenben, wels 
cher bereits faft alle großen Städte des Erdballes beſucht 
bat, Viscount Sranborne, ift am 21. Auguft mit Begleis 
tung nach Hamburg abgereift, um burdy bie abgelegeneren 
Theile von Rußland und Eibirien nach China zu geben 
und nach möglichft umfaffender Bereifung biefed Landes 
auf dem Ueberlandwege zurüdjulehren. (Wien. 319.) 


‚Brafilien. 

Nachrichten aus Rio be Janeiro vom 29, Mai mel» 
din: In ber Sipung bed Senats vom 13. Mai nahm 
der Finanz-Miniſter Alves Branco das Wort und wis 
berlegte die beiden Gegner ber Regierung, die Herren Cars 
neıro Leao und Vasconcellos, mit vieler Gelaſſenheit. 
Gegen bie vorgefchlagenen Abänberungen in ber Ants 
wert auf die Thronrede hatte der Minifter nichts einjus 
wenden, infofern ſie zuläßig erfcdhienen ; dagegen vertbeis 
digte er die Amneſtie uub die in ber Thronrebe felbft 
enthaltenen Ausdrüde in Betreff der Aufſtände in Mis 
vas und ©. Paulo, Schon in der vorjährigen Sipung 


bed Senats wollte die damalige Dppofition ben Ausbruck 
„Rebellion in der Thronrede nicht gelten laffen, fondern 
bloß das Wort »Unruhen« bafür gebrauchen, allein die 
minifleriele Partei behielt die Oberhand. In der dieß⸗ 
jährigen Thronrede wurbe nun der legtere Ausdruck be» 
hebt," wodurch ein und berfelbe Gegenfland unter zwei 
verſchiedenen Benennungen von ber Krone in Anregung 
ebracht wird. Zur Vertheibigung biefer Doppelzümgigkeit 
—* Alves Branco an, daß er dag Wort »Rebellion« 
fchon in ber Seffion von 1543 belämpft habe, unter bem 
Eindrude, die Krone möchte darunter leiden, falle bie 
Berichtshöre, nach geichehener Unterſuchung, ben Ereigs 
nijjen einen andern Namen zu geben genöthigt gewelen 
wären, ober. daß bie gerichtliche Unterſuchung felbft da» 
burch in Gefahr gerathen mödjte, von vorn herein in 
ihrem freien, einfluflofen Gange gehemmt zu werben. 
Deßhalb hätte er auch in dieſem Jahre feinen andern 
Yusdrud zugeben Fönnen, als denjenigen, ben er fchon 
in<ver lehten Seſſion gewünfcht habe, und jwar um fo 
meh, als bie kaıferl. Amneſtie bereits volljogen gewefen 
fey. In Beireff diefer Handlung felbft, welche fo vielfeis 
tig gerabelt werde, braudye man nur ben bazu einleiten« 
ben Bericht an bie Krone zu lefen, und es werbe’ ſich 
Har berausftellen, daß biefer Bericht bie Amneftie aus 
Großmuth, Gnade und auch befhalb anrathe, weil bie 
Unrubeflifter überwunden feyen, wie auch in Frankrelch 
unter dem Minifter Barıhe geſchehen. Die beiden Sys 
fteme des Materialismas und Spiritualigmug, welche bie 
Metaphyſiker befchäftigten, wären ganz geeignet, mande 
Erſcheinung unferer Tage zu erklären. Der Materialift 
erfenne nur die Wirkung ber Materie an, und. daraus 
folge in ber Anwendung biefes Grunbfages auf Moral 
und Politik, daß man die Beſſerung ber Verbredyer ober 
bie Abweſenheit von Verbrechen überhaupt nur durch bie 
Kerker, gezwungene Arbeit, Gelbftrafen u. f. w. zu erlan—⸗ 
gen hoffe. Der Spiritualift dagegen rechne auf bie gros 
pen und edlen Eigenichaften der menſchlichen Seele, 
zähle viel auf Großmuth und Gnabe und hoffe dadurch 
mehr zu gewinnen ald burdh materielle Zwangsmittel, 
Er (der Rebner) geböre ber legten Slaffean und behaupte, 
baf durch Begnadigung oft mehr gewonnen werbe, als 
dur Strafe. Alle dieſe Gründe fonnten inbeffen bıe 
Anhänger bes legten Minifteriumd nicht überzeugen, 
weshalb ber Senator Rodrigues Torres, Marine-Minıfter 
bei ber vorigen Verwaltung, ebenfalls ſich erhob und die 
Schritte des neuen Sabinetts befämpfte. Seine Einwens 
bungen bezogen ſich inbeffen nicht fo tabelnd auf die Amneſtie, 
indem, er. zugab, baf fie unter ben jegigen Umſtänden 
elegen feyn lönne, während fie unter bem legten Minı- 
ietium nicht rathfam geweſen fey. Dagegen aber könne er 
nicht umhin, den Umftand zu rügen, daß das gegenwärtige 
Cabinett Feiner Partei angehören wolle, weil ed dadurch 
unmöglich werde, in ben Gang ber Regierung ein Sys 
ftem zu bringen. In Brafilien fländen offenkundig 
zwei Parteien einander gegenüber. Cine berfelben 
verlange, daß die Ordnung befefligt und ber Revolus 
tion dadurch ein Ende gemacht werbe, und daß man 
ber Regierung durch weiſe Gefeße mehr Kraft verleihe; 
während die zweite Partei nach Fortichritt firebe, das 
beißt in bie Jahre 1834 und 1835 zurüdichreiten wolle. 
In Folge dieſes Strebens verlange bie ebengenannte 





Partci, daß gewiffe Geſehe jurädgenemmen werben, bie 
man. behufs ber Befefligung ber Drbnung und ber ns 
ſtitutionen gemacht habe, daß bie Additional» Acte, bad 
Geſetz in Betreff des Staatsrathes und jenes über bie 
prinliche Rechtspflege wieder umgeftogen und aufgehoben 
werbe. Zwiſchen diefen beiden Parteien nun wolle bie 
Regierung ſich neutral verhalten, unb er frage, ob es 
möglich fey? und ob ein ſolches Minifterium für fähig 
erachtet werben lönne, bie Geichide bes Lanbes zu leis 
ten? Nach langem, in gleichem Sinne fortgefcpten Kampfe 
nicht nur im Senate, fondern auch feit bem 30. Mai in 
der Kammer ber Abgeordneten, wo etwa 2f3 ber anwe⸗ 
fenden Mitglieder gegen die Minifter ſich geftellt hatten, 
geſchah die Auflöfung ber lezteren am 24. Mai, begleis 
tet von unerlaubten Audbrühen ber anmwefenden Zus 
ſchauer in den Gallerien. Zwanzig Minuten nach, zwölf 
Uhr unterbrady der Präfident ben Deputirten Almeida 









@ine merkwürdige Traumgeſchichte. « 
Ein junger Mann tritt als Gefellihhafter in ein Lyoner 
Handlungsbaus, und macht Reifen für dasfelbe, Eines: Abends, 
im Juni 1761, fommt er in einer Stadt in Languedoc ermüdet 
an, fleigt in einem Wirtbshaufe ab, läßt fih zu eſſen geben, und 
geht früh zu Bette, um Morgens bei guter Zeit feine Geichäfte 
zu beiorgen, Er fällt bald in einen tiefen Schlaf und ihm träumt, 
er ſey bei hellem Tage in eben dieſem Gafthaufe abgefticaen, 
dann aber durch die Straßen geichlendert , um fib umjufchen. 
So ging er, wie ihm vorfam, üder die Hauptitraße, und fam 
dann rechts in eine andere, die ſich mit jener freujte und auf 
das Fand zu führen fhien, Als er einige Minuten darauf gegan: 
gen war,fah er eine Kirche, die auf einem kleinen Plage ftand, und 
nahdem er einen Augenblid ihr gothifher Portale betrachtet 
hatte, und weiter fchritt, gelangte er auf eine Landſtraße. Er 
gebt immer vorwärts, und fommt an einen Pfad, welcher daran 
auslänft. Ein unmwiderftehliher Trieb führt ihn auf dieſem frum« 
men und unbequemen, eınfamen —* fort. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde ſteht er eine elende, zerfallene Strohhütte, von einem vers 
witterten Garten umgeben, tritt durch deſſen mehrfach zerriſſene 
Hede ein, und kommt an einen alten Brunnen, der einſam und 
düfter in einem entfernten Winkel fteht. Er hängt fi darüber 
bin, fieht hinein, und erblickt ganz deutlich einen mit Dolchſti⸗ 
Ken durchbohrten Leichnam, deifen breite und tiefe Wunten, 
aus denen Blut riefelt, er zählen konnte. — Erihroden aufwa⸗ 
end, Pleidet er fih an, und macht einen Bang durd die Gtadt, 
die er jegt zum erſten Male bei Tage fieht. Und, o Wunder, er 
findet Aehnlichteiten mit feinem Traumbilde. Er eritaunt bei je= 
dem neuen Schritte, weil fid ihm immer neue Bergleihungds 
puncte darbieten. Er glaudt noch zu träumen Indeſſen findet er 
die Kirche mit ihrer gothiſchen Architeftur, gelangt auf diefanns. 
ftraße, vom da auf den Pfad, mo ihm ſchon Alles befannt iſt 
Er war durchaus nicht abergläubiſch, und ftetd mit dem Intereile 
des Handels beichäftigt, hatte er fih nie mit Ahnungen‘ und: 
ähnlihen Näthfeln abgegeben, meinte aber nun wirklich von «iz, 
ner Art Zauber verfteidt zu feyn. Er ging mit großen Schrit: 
ten vorwärts, und erblidte nun wirklih aud bie Strohhütte, 
deren düfteres nnd einfames Ausichen ihn erftarren machte. Er 
trat in den arten und fchritt gerade auf Die Stelle zu, wo er 
im Traume den Brunnen geſehen hatte, aber es war fein Bruns 
nen da, auch fon feiner im ganzen Garten fihtvar. Der Meir 
ſende geht zurück, berichtet der Polizei, was ihm geträumt und 
kehrt in Begleitung zweier Reiter zu der alten Hütte zjurüd, 
Nah langem Warten öffnete ein Greis die Thür, der fie nicht 
allzufreundfich empkng, ihnen aber die Nachſuchung freiftellte, 
Der Reifende fragte Ihn: Habt Ihr hier einen Brunnen? — 
Antwort: Nein, wir müflen das Waller am einer ziemlich ent» 
fernten Quelle holen. — Sie durchſuchteu das Haus, fanden aber 








Be emifchsie acbrichten. 


e Albuquerque mitten in feiner Rebe, um bem erflen 
Secretär , Visconte de Barpendy das Wort zu geben. 
Unter ungewöhnlicher Stille erhob ſich diefer von feinem 
Sipe und Tas bad Decrer bes Kaifers zur Auflöfung ber 
Kammer vor, womit er noch nıdı zu Ende gekommen 
war, ale bie anweſenden Zufchauer mit einem bonnern« 
ben: »Es lebe ber Kaifer! Es lebe bag Minifterium !« 
einfielen und jeben weitern Geſchäftsgang unterbradyen. 
Der baraus entflandene Tumult war fehr bebeutend, und 
geraume Zeit blieb es unmöglich, bie Drbnung wieber 
berzuftellen. Der Baron von Boa Rifta war in hohem 
Grabe erbittert, ſchlug in größtem Eifer auf das Gäu: 
Iengeländer und rief aus: Unwürdig, unmürbig find diee 
jenigen, welche bie Gallerien mit foldhem Gefindel (Ca- 
nalha) beiegen. Die gefeglichen Worichriften bed Haus 
fes verlangen, baf bie Zufchauer auf keine Weite fi in 
ben Gefchäftsgang miſchen. (Wien. 319.) 
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nichts Verdähtiges. Ehe fie indeſſen umfchrten, befihtigte der 
Reifende nochmals den Garten. Es hatten fih eine Menge Leute 
umber verlammelt, welchen der Anblid eines Fremden, der mit milis 
tärifcher Begleitung durch Die Stadt hinausgezogen, aufgefallen war. 
Die Leute ſahen, daß fie einen Brunnen ſuchten, Fonnten aber 
Peine Auskunft geben, bis ein altes Weib langſam an einer Krücke 
beranihritt. Ein Brunnen ! rief fie, als fie hörte, was fie ſuch⸗ 
ten; was wollt Ihr damit? Es ift feit wenigſtens dreißig Jah⸗ 
ren feiner mehr hier; aber ich erinnere mic, ald wenn es ge 
fern märe, daß einjt einer da war, und ic als Meines Mad- 
chen mich oft damit beluftigte, Steine hineinzumerfen. Cie be 
zeichnete die Stelle, man grub nad und fund einen alten Kof— 
fer und darin ein Berippe. Der Greis wollte nichts davon mil 
fen, aber fein Weib befannte, daß fie in Gemeinſchaft mit ihrem 
Manne vor longer Zeit einen Trödfer (colporteur) ermordet, 
den fie Nachts auf der Laundſtraße getroffen, mit tem fic gegans 
gen feyen, und der unflugermeiie ihnen geftanden habe, daß er 
eine beträdhtlihe Summe Geldes dei fih führe. Sie hatten ibn 
eingeladen, bei ihnen zu übernachten, ihm im Gchlafe ven Hals 
zugezogen, feinen Yeihnam in einen Koffer geftedt, dieſen im 
einen Brunnen gemorfen und den Brunnen veritopft. Er war 
auseinem fernen Lande gefommen, fein Verſchwinden gab zu Feiner 
Unterfuhung Anlaß, auch war Fein Zeuge des Verbrechens vor 
handen, und deifen Spur fhien für immer erloſchen zu ſeyn. — 

Die Engländer And in Allem großartig, auh in Privatichuls 
den. Neulib machte ein junger Mann, — er fol Lord Yuntings 
tower heißen, — Banferott. Seine Paſſiva belaufen ſich auf 
87,000 Pf. Strl., feine Activa (man höre und ftaune!) auf 35 
Pfund, — die Kleider mit —— — er auf dem Leibe 
dat. Der Eoncuröprozeß, melder bereits geraume Zeit mäbrt, 
foll merkwürdige Aufihlüffe über das Leben der vornehmen eng, 
liihen Jugend geben. — 

Die zur Weinfaptrage führenden Waflerleitungsröhren in 
Magdeburg werden jegt ermeuert und bie Straße ift dadurch ge- 
fperrt. „Waſſetrohren zur Weinfaßftraße! Epiritus! Merft Du 
was? Das ift die Folge von Mäßigfeitsvereinen,“ fagte ein Eden» 
fteher zum andern. »Bruder, das iſt nichts Neues,“ mar die Antwort, 
»das iſt immer fo gemeien ; aber daß es jetzt öffentlich geſchieht, 
das ‚ift ein Zeichen der Zeit. (Boh.) . 

Der als Eompofiteur und Muſiker geachtete Wolfgang Ama- 
Deus Mozart, Sohn des unfterblihen Tondichters gleihen Namens, 
ftarb am 30. Juli zu Carſsbad nach Furzem Kranfenlager. (Gem.(B.) 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 
Beute: Johann, Herzog von Finnland. Schaufriel 
in 5 Acten von Aohanna Franul v. Weiſſenthurn. — Mab. 
Matte, vom fin. ſtadt. Theater zu Prefburg, als Gaſt. 








Berlegt vom mähr. fländ, Zeitungdamte. Redacteur: I. €. Lauer, Grdrudt bei Franz Bakl. 
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Brünn. 

Dem heutigen. Zeitungsblase liegt bie gedruckte 
Nachricht. des. #3, Yandesguberniums, über den Fort⸗ 
gang ber, Urmenpflege in der Provinn Mähren und 
Schleſien während bes Jahres 1542 ba, woraus ber 
erfreuliche Fortgang ber bieffäligen Vermögensgebahrung 
bei den Urmeninflituten überhaupt, und im Sabre 1342 
insbefondere, jo wie bie lobenswerthe vereinte Mitwir⸗ 
ung der Behörden ber Geiſtlichleit und ber einzelnen 
Einwohner zu dieſem günfligen Ergebniffe zu erfehen iſt. 


Bien. 

Se. }, 1. Maieftät haben mit Allerhöchſter Ent 
fchliefung aus Grad vom 28. Muguft 1%. die beiden 
Regierungsräihe und Referenten bei ber 8. 9, Siubien⸗ 
Hof: Sommifion, Franz Hall aſchla und Fran Schön, 
eich, zw wirtlichen Hofrärhen allergnäbigft zu ernennen 
gerubet. { (Bien. 31.) 

| Stegermarf. 

Bra, Ueber den ferperen Aufenthalt Ihrer & % 
Majefläten in rag, theilt die dortige Zeitung vom 31. 
Auguſt folgende Raͤchricht mit: FR zer 

Se. Majeſtät der Kaifer' haben vor Allerhöchfber« 
felben Abreife vom Grah unterm 29, Auguf db. I. bag 
nachfolgende allergnäbigfte TSabinensfhreiben an den Hrm; 
Landes: Gouverneur’ gu erlafien geruaher: u mi iw.; 

»deber Graf Wirtendurg!” Während: Meines hich« 
gen Anfenıhalies Haben Mir die Bewohner jeder Claſſe 
diefer Meiner Provinyiali Hamprfladt ſolche Beweiſe von 
Dreue und Auhänglicheit gegeben, daß Ich Mich beilimmt 
finde, darüber Meine bejondere acer Shen we 
den. Sie haben dleß zur dfſentlichen Kunde zu-bringem: 
.. Grab, am’29. Auguſt Bac. 

di. — EDER. Ferdinand.« : 
Am 28. d. M. geruhlen Se, Majeſtät ber Kaiſer 
bie Vorfidlung ber Geueralitaͤt mit ben Siabs. Offinie⸗ 
ren, bes Raths Gremums der Laudesſtelle; der hohen 
Geiſtlich leit der Herren Stände Steyermarld, ber Gre⸗ 
mien des ſtehermaͤrliſchen Lanbrechtes, ber inner⸗oͤſter rei⸗ 


chiſchen Kameral»Gefällen« Verwaltung, dann ber k. F. 
PolizeisDireetion,. des hieſigen Kreisamtes, der Proyins 
zial⸗ Staats buchhaliung und Provinzial: Baur Direction, 
ber Univerfität, des Magifiraies und ber Dffyiere des 
uniformirten Bürger⸗Corps buldreich entgegenzunehmen. 
Um. 1 Ahr empfingen Ihre Majeflät die Kaiferin bie 
Damen in Alerhöhftibren Appartements, 

Minags war große Tafel, welcher ber Allerhöchſte 
Hofftaat, die Herren geheimen Räthe, ber Herr Fürſt⸗ 
bifchof von Sedau, bie höchſten Authoritäten und Chefs 
ber Etvil⸗ und Milunätbehörben und Körper und die Pals 
laftsDamen beigejogem zu werben bie Ehre genoffen. 
Gecgen Abend befiditigte Se. Majeflät der Kaifer 
in Begleitung Sr. 4, 4. Hoheit des durchlauchtigſten Erz⸗ 
berjoge Johann das von SHöcdrfibemfelben neu erbaute 
Palais in ber St. Feonharbergafie, allen Detaild bed ums 
fangreichen Baues bas lebhaftefte Jutereſſe widmend. 
Mine eben fo finnige als glänzende Feierlichleit, 
welche - bie, Herren Stände Stehermarks nad, dem Ents 
mwurfe und. unter. ber, Zeitung bed VBerorbneten, Herrn 
Franz Ritter ‚vom Kalchberg, san ‚diefem Abende im Land⸗ 
hauje:ibereitetem, gewährte ben Allerhöchſten Reifenden 
und ben. Bewohnern ber Hauptſtadt die angenehmite 
Ueberrafchung , indem fie bie Formen und bas friegeri« 
ſche Treiben bes Mittelakterd mit wahrhaft braflijcher 
Wirlung verfinnlichte. 1 

Ein Mbgeorbneter ber Herren Stände verfügte ſich 
„um 8 Uhr zur 8.8. Hofburg, die @bre ‚der Theunahme 
an dem Feſte von Allerhoͤchſtihten Majeſtäten ebrerbies 
thigſt anzuſuchen. 

Das erlauchte Kaiſerpaar, die: Bitte hulbreichſt ge⸗ 
wahrend, führen im feierlichen Zuge, gefolgt von Höchſt- 
ihrem Heofitaate und ben höchſten Awmhoritäten ber Pros 
vinz, ziwifchen den von ber Garnifon gebildeten Spas 
hieren unser bem PVorreiten ber bürgerlichen Savallerie 
und begleitet von Fadelsrägern aus ber Infanterie des 
Bürger « Sorps, durch die Bürger, Neue und Herren⸗ 
gaffe zum Lanbhaufe, deſſen Portal und Aufenfronte 


1232. 


mit Einſchluß de8 Tpucned FÄhrjbrieuiel war. In 
ber — abgefliegen vb Veh ar, Su F 


von Sr. Exc. dem Herrn Landeshauptmanne Ignaz 
Grafen von Attemd und mehreren Mitgliedern bes fläns 
difchen Collegiums ehrfurchtsvoll empfangen und über 
bie Haupttreppe zu einem Baldachin an“ ber Norbfeite 
bes Gebäudes geleitet, der bie befte Ueberſicht des Schaus 
plapes gewährte, Im belfien Glanze fchimmerten- bie 
Umrifje des ebrwürbigen Baues vom Godel bie zum 


Dahfirfte, bie fchön gewölbten en, Balufträben,: Er⸗ 
ler, die Fenſter und F ir BE vr u 


Ritterſaale führenden Treppe; Blumen, Laub⸗ und Epheus 
gewinde zierten bieGänge, an deren Mauerfpiegeln Tros 
phäen- aus ee und Waffenflüden je von wei und 
zwei gen peerträgern bewacht wurben. 


a donnernder DVivatruf erſcholl aus allen Theilen“ 
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il mtern belehnten Abels⸗ 

ſtaͤmme, bie Re ha arben. 
Vom Chore bes Ritterſaales herab ertönte bem Ye» 
liebten Herrſcherpaar, trefflich ausgefuhtt von ei 
reihen Männer-Ehor, mit Begleitung von Vlechinftrus 
menten, ein Feftlieb, gedichtet von unferm ausgezeichnet⸗ 
ften vaterländiichen Lyriler Carl Ritter von Leitner, in 
Mufit gefept von bem ienntnifreichen Director des fteyers 
märlifhen MufilsBereines und Capellmeifter bes, jtändis 
ſchen Theaters, Georg Dit, ber Hymne ‚folgten mehrere 

"wirkungsreihe Männerchör ne 


fehlen Abzei 


zahl⸗ 


— 
Eine glänzende Gefeliſchaft durchwogte im höchſſen : 


Schmucke der Krieger» und Civil» Uniformen und fe 
“chen Damenputzes die Säle, Ihre Majeftäten ‚gerußt 


„in ber Landſtube Crfrifhungen einzunehmen und nodjs 


"mals mit Wohlgefallen aus ben Fenftern den- zu Tage 


bed Bebäused, na bas geliebie Kpijerpdar nd Arch jrerbellten Schau AM Tg Bin DRemge auf 
ae je up 


luſtrabe erfchien, aber tEgungn= ums Tnmna. 
verfleinerte Heer Friedrich bes Rothbartes im 
vollen Unterberge, ftand im Sofraume, von Fackelglanz 


erhellt, eine dicht gebrängte Schaar Reifiger zu Fuß ind Rop, 


an ihrer Spite ein Heroib, mit dem Wapen ber Gtepers 
mark auf ber Bruſt und & berittene Trompeter, Schäts 
pen mit ben Landesfarben tragend, Eineraufchende Feld» 
mufit erllang, und zum rafchen Leben erwachten bie ſtar⸗ 
ren Erzgebilde, die Reifigen entfalteten ſich in Schwen⸗ 
Zungen und Märfchen, voran eine Schaar in blankem 
Helme und Küraf, bewehrt mit größen boppelhänbigen 
zum Theil geflammten Schwertern, ihnen folgten Partis 
fanenträger in halbblanfem Rüſtzeuge aus bem vormals 
. reihen Waffenichape bes Sähloftes Hollenet mit weiß 
und grüner Felbbinde, eine gleiche Schaar mit Morgens 
fernen und Streitlolben, bie. Hauptmafje bes Fußvolles 
in fchwarzen Rüflungen und Pidelhauben, mit Partie 
fanen, Hellebarden und andern abentewerlich gefotmien 
Speeren bewaffnet, enblicdy bag Reitergefchwaber, in 
blanten Stahl gehüllt, mit einhändigen Schwerterm und 
Schärpen ber Landesfarben; im Ganjen über 340 Rits 
ter und Reifige. 

Als bie hear ſich wieder in ber früheren Stellung 
eorbnet hatte, verfügten ſich Ihre Majeſtäten nach dem 
Sitterfanle, wo ſich an ben hoͤchſt geichmadvoll dekorir⸗ 
ten Wänden ber Reichthum des flänbifchen Zeughauſes 
durch Trophäen, Rüflungen und Waffen, zum Theil bie 
Ausbeute biutiger und ftegreicher ‚Kämpfe gegen bie: ans 
flürmenden Osmanen, am glänyenbften. entfaltete, 

Am oberen Ende bed Saales prangten bie Kleino—⸗ 
dien des Landes: ber Herzogshut von Burpurfammt und 
Hermelin, mit Goldfpangen unb Perlen ber jektenfien 
Gröfe geichmüdt, ber er bed Landſchabenbunbes, 
von ungeheuerem Umfange, mit taufend in Golb getrie- 


benen Figuren und Bildern, bad Meifterwerk eines uns 


belannten Künftlere aus dem löten Jahrhunderte, auf 
einem Zifche, deſſen Fuß hoͤchſt finnreich nom Piftolen 
aus den erften Zeiten bes Gebrauches biefer Waffe: gefügt 
war, ihm umftanden zwölf vom Scheitel bis zur Soble 
berrlich gewapnete Rüter mit gefchlofienem-Helmftur;, bie 
Repräfentanten ber Erbämter des Landes, bie Attribute ih⸗ 
rer Würbe, ben Stab, das Reichsſchwert, ben Gclüffel; 
ben Fallen, das Hüfthorn, dad vergolbete Brot, ben Mund» 
bechet u. ſ. w. führend, bie Schilde trugen die heralbis 


* Bei 

Aufbruche, um bie Wirkung des Schauſpieles zw vol? 
„ enben, ber Mond über ben Ramt einer ſchwarzen, males 
ie, Allexhöchſten 


fi 
ebeintmige 


dem Ballon bed Fiidhaufe ben, und ale 


rifch geformten Wolfe trat, verweilten 
Herrſchaften, fihtlich ergriffen von dem Anblide, noch 
längere Zeit auf ber Baluftrabe, und gaben beim Abs 
ſchiede bie vollfte Befriedigung Aber die fo originelle als 
—— Anordnung, und ben bürch alle Umſtände 
egünftigten Erfolg ber Keitr bulbreichft zu erkeiinen, 
Der reifige Zug folgte unter Fadelglan; und Felde 
muſil Alerböhftihren Majeftäten jur Hofburg. — 
Un eben biefem Abende hatte der Director bed fländ, 
Schaufpielhaufes, Carl Remmarl, feine loyale Gefltnung 
durch ein Freitheater beurkundet, bei welchem zur allges 
meinen Freude, trog dem überaus zahlreichen Beſuche 
auch nicht die mindefte Störung fich ergab. (Wien. 313.) 


» Deutfchland, - Br 


k 


Die Iöniglich fächfiihe Regierung hatte in Belgiem - 


nähere Kenntnig einziehen laffen, wiedafelbit ber Lein« und 
Flachs bau betrieben und. auf welche Weiſe bort ber Flache 
getrocknet, gebleicht und. geröfter wird. Es iſt nunmehr 
von ihr zur bieffeitigen gleichen Vervolllommnung jene® 
Culturzweiges Veranftaltung geitoffen, daß durch wohl» 
unterrichtete, zuverläfige Männer bas anerkannt, vorjüg« 
lichſte —5* Verfahren in Sachſen weiter verbreitet 
und den Belehrung Begehrenden praltiſche Unterweiſung 
in ben weſentlichen Grundlagen dieſes Verfahrens uns 
enigeltlich ertheilt werde, ſo daß ienen Sachverſtändige n 
am ben Orten, wo ihre Belehrung gewünfht wird, wähe 
renb ihres Aufenthalts blog Wohnung und- Belöftigung 
zu gewähren it, deren Befolbung aber aus Staatsmits 
teln erfolgt. Die Ausführung ift bem Directorium bed 
lanbwirihſchafilichen HauptsBereind überlaffen: Die befs 
giihe Behandlung bed Flachſes weicht von ber bierlän« 
difchen hauptſächlich ‚darin ab, baf bie Flachsſtengel uns 
mittelbar nach bem Raufen in fogenannten Schraͤgen 


- auf bem Felde getrodnet werden, wodurch ber. auf ans 


bere Weiſe entftehenden und nachher unverbefferlichen 
Fehlerhaftigteit bes Flachſes vorgebeugt: und eine fle« 
denlofe. Veichaffenheit: des Baſtes erlangt wird. -Deme 
nähft hat bad dortige Verfahren. aber, auch im: Blei⸗ 
hen. und Nöften bed Flachfes und in der Anlegung bes 
Roͤſt ⸗Baſſins entſchiedene Vor zjůge. . (Prag. Big.) 


* 
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Die Königin Yabela IL, Sie KömiginiMutter Chris 


ge. und bie Infantin Luiſe find am 21, Auguf, vor 
ranjuez lommend, in Mabrib — er engli⸗ 
he Geſandte, Hr. Bulwer, geht mit einer diplomatiſchen 
Verminlungsmiſſion nach Marocco ad, (Wien. 319.) 
de Bortugall.... . 
in Schreiben aus Liffabon vom 12, Augaft berich⸗ 
tetz »Die Regierung hat eine Mafregel ergriffen, die 
von ihren Gegnern als eine Eonflitutions Verlegung 
uusgelegt-.wirb. : Die Anklage iſt grundlos. Das Des 
eret vom 1. Auguft iftmicht conflitutionewibrig; ed hat 
nur bie Artikel! 120 und 121 der Sharte wieder in Kraft 
geſetzt umb bie unerhörten Vorrechte ganzer Claſſen von 
Siaaſs dienern, bie fic gegen -Buchflaben und Geiſt ber 
Shärte — die-Freifeit und. Sixicijheit Wil. —un das 
Geieh eingefglichen hatten, mobifteirt, ohne fie gan aufs 
zuheben. Be Re die Offiziere ber Armee, bie 
Hrbfeſſoren ber Ulniverftät von Goimbra, ja ſelbſt bie 
Lehrer an bden Elementarſchulen Fonnten ber Regierung 
ungeftraft trogen: fie mochten nach Gatbünken Oppofis 
tionen machen, bie Verwaltung befeinden, Rebellion und 
Anarchie, in-den Tageblättetn. predigen; bie öffentliche 
Autorität war in. dem’ Allen. unmadhtig gegen fie; fie 
waren unantaſtbar in ihreh Perfonen, wie in ihren Giels 
ken. Die Regierung lonnte Feinen JuflijeBeamten "vers 
fepen, keinem Offizier halben Sold anmeifen, Teinen Pros 
feffor ober ‚Pehrer entlaſſen. Befleibet mit biefen, übers 
mäßigen Prärogativen, haben »einige Individuen« dies 
felben benupt, ur ſich öffentlich ihrer Dppofition gegen 
bie Regierung zu rühmen, bie Ruhe zu flären, dem Volle 
buch Worte und That das anftedende Beifpiel des Uns 
gehorfams und ber Infuborbinatiom zu geben, Jede Art 
von Regierung wurde unmöglich, ſo auge Mißbräuche 
fortbeftanben, bie den Grundfägen  cönflitutioneller Eins 
richtungen fo ſehr uwiber liefen. Alle, Regierungen, 
die ſich in Portugal gefolgt find, feit diefe Abmweichuns 
gen von ber Regel eingeführt worben waren, haben -ers 
kannt, wie finnlog’ und gefährlich ſie ſeyen, aber Feine 
hatte bie daher ben Muth und die Kraft, fie gerabezu 
anzugreifen. Auf's Aeußerſte gebracht durch ſtets miebers 
lehrende tevolutipnäre ‚Umtriebe, durch, dag Aergetniß 
einer Öffentlich zur Schaw-geiragenen Inſuborbination, 
burch die Strafloſiglein Zundbarer Verbrechen; — ent» 
waffnet gegenüber 'unerträglicher Mißbräuche, bie Beine 
geordnete 
dieſem erften aller: Beburfniffe der Nation, ftete Gefahr 
broben; — bat bie portugiefiiche Regierung nun: ben 
erften Streich gefübt degen Immunitäten und Priviles 
gien, die nicht beftehen Fönnen mit, den theuerſten Im: 
tereiien bes Landes. Sie-hat damit die Sonftitution,micht 
verlegt, vielmehr vor Entartung bewahtt. Die Minifter 
ftelen ihre Berantwortlicdjleit für die getroffene Maßregel 
nicht in Abrebe; fe haben es auf re genommen, miß⸗ 
bräuchliche Vorrechte, obfchon fie gefehlich beflehen, ans 
autaften, und werden darüber zu Ende des nachften Monats, 
wenn die Cortes zufammentreten, Rebe eben.a (W. 3.) 
Frankreich 2 
Der Moniteur vom 27. Auguſt itheilt nachſtehenbe 
selegraphifche Depeſche mi: RER I Dr — — 


—— alaſſen und der öffentlichen 5 


Babonuen 26. Auguſt, Halb 3 Uhr. 

Der Prinz von Joinville an den Marine Miniſter. 

“rs Mogabor, 17. Auguft, 
"4m 15. u haben wir ador angegriffen. 
Rachdem wir die Stadt und ihre Batterien jeririmmert 
hatten, haben wir von ber Zufel und dem Hafen Beſitz 
enommen. Achtundſiebenzig Mınn,; worunter fieben Dfe 
tere, find verwundet oder 'gaödter worden. bes 
äftige mich, bie Garnifon auf der Infel zu inftalliren. 
en Dafen babe id, in Blodadejand erlärt-«... : ..; 
.. Der Ausbrud der Depefche, wornach auch ber Hafen 
befegt worden wäre, während es ım Schluſſe heift, ee‘ 
fey in Blotabeftand, wird erläusiet durch die Bemer» 
fung, es ſey in ber erflen Stelle ter Hafen ber Heinen 
Infel, Mogabor gegenüber, und im der zweiten ber Ha⸗ 
fen der Stadt Mogador ſelbſt "gemeint. : 
ke Das ienal bed Debats bemerkt hierzu: Die Lage 
von Mogäter IR eine_ der auferorbentlichfien auf einer 
fehr niedrigen Halbinfel, weldhe:.von- allen Seiten von. 
ben Wellen gepeitſcht wird und inmiten einer Ebene 
von Triebfand, Dieje Sundbimen gkichen einem zwei⸗ 
ten Meere, welche von ber Heftigfeit ber Winde gleich 
Wogen in Bewegung geſetzt werben, f# baf fie ben Platz 
und bie Geftalt ihrer Hügel unaufbörich ändern; dieſe 
Heine Sahara Müfle, welche eine Qetlängerung ber He» 
lin,Edeng ‘bildet, umringt die Stabt auf eine Entfernung 
von; jwei Lieues Jenfeild, gegen Süboften, Liegen fruchte 
bare, Landgegenden und waldreiche Berge. 
Maogador iſt eine ganz neue Stadt, welche fein 
Jahrhundert zählt. Sie wurbe von dem Sultan Mulei 
Mohamed. im Jahre 1760 gegründet, bamit er einen der 
Stadı Marocco am nächſten liegenden Geehafen. erhalte, 
Mogabor Liegt 45 Lieues von jener Hauptfladt, ihre 
Bevölkerung beläuft ſich auf 14,000 Einwohner, karuns 


‚ter. 1300 Juben. Der. Hafen ber Stadt wird von ber 


im Sübweften berfelben liegenden Heinen Inſel gebilbet.- 
Lehtere ift etwa eine ViertelsPieue lang und: 600 Metres 
breit. * Sie ift bon vier gemauerten Batterien har! an 
ber See vertbeidigt.., „ n. 
.„ Der. minifterielle ‚»Slobe« begleitet obige Depefche 
mit nachſtehender Bemerkung : Niemand kann bei ben 
vielfältigen Schilderungen ber Waffenthaten unferer Sole 
baten und Seeleute ungerührt, bleiben. Drei Siege in 
neun Tagen! Am 6. Tanger bömbarbirt ;. den 14. 20,000 
Dann :geihlagen, und ben 15. Mogabor zerfchmettert 
und eingenommen! Dief waren die Demüthigungen Fraul⸗ 
reichs im Monate Hugufl. Auch dieß wird wahrſcheinlich 
bie ‚Sprache ber Oppofitiong = Journale nicht ändern. 
Des Königs Reife: nach England ift entſchieden big 
zum Monate Detober auggefegt ; fie fol nun zwifchen dem 
5. und 10, October Statt finbem, (Bien. 319.) 
| Griechenland. 

Durch ‚die neuefte am 27. Auguft in Triefl ange 
Tangte griechifche Poſt hat man die Nachricht aus Athen 
erhalten, baf bag ————— durch ein neues 
erſeht iſt, an welchem Koletti, Metaxa, Balbi und Tfas 
vellas Theil nehmen. 

Auf dem Iſthmus iſt die Poſt von 22 griechiſchen 
Raͤubern überfallen, durchſucht und beraubt worben; alle 
Depeſchen und Briefe haben ſich gefunden; aber an Bat: 


ſchaft wurden bei 5000 jl.. SM, geraubt. (Wien. ig.) 
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® ‚Sellengehtn wirt EIER. 
ge DE Ten Louis. 

BGar viel wurde som ben. hrenhaftenen und andgezeichmetiten 
ginn ber tie Aelengefängie ge run eihrieben. — 
ih al’ die Hohimige twicklungen eingehen zu 
wollen, welde die Gpatten-virfes Blattes nur üderfüden würden, 
besmügen wir uns über; dieſen Gegenſtand ein gan; einfaches 

uhthen- X erzählen, deſſen einziges Verdienſt in ſeiner 

brhafiigteit deſteht, nnd wo wir noch, um jeden Getanfen 
an Perfönlicteit zu vermeden, Gorge tragen, den Schauplatz 
jenjeits des Meeres zu verirhen. ’ h j 

2 Made dem Tode Perion’s folgte ihm der General Boper, 
und wurde zum Präfidenien von Gt, Domingo ermannt, Buße 
feinem erhabenen Gemühbe bejaß er noch ein erlei und ftoljed 

erj, welches ihm würdigjein noch neues Mif geſchic tragen bilft.— 

Durdr ihn war ein wackerer und ehrenwerther Soldat: alle 
Gtade des Heevesdurdgmgangen ind Jujenem bes Geuer als gelaugt. 
Dier muß bemertf werden, daß zahlteiche und ausgeeichnet⸗ 


ne hier 


ienite dieje ichnelle Beförderung ——— —— Veneral 
em w 


ape de ia Miviere war ein, Mann don fa fe, muss 

‚ Kelträftigem Sliedern und edler, würdiger Haltusg . . Ja 
der Regel fanit und leutſelig, werbarg 'er unter dieſer ruhigen 
Miene einererftauntihe Feſtigkeit? Cudlich rines Tages; ließ ihn 
der Präfpent nad «inem neuen,.dem Lande geleiteten Dienite 
iu ſich berufen, welder Finlavung jy entipreden, ver alte &es 
neral ih den felgend:n Morgen um 10 Uhr in den Pallaſt verfügte: 
Bover ging fo dena Tiſche; bei Sayé's Andlick erheis 
terte ſich ſein Geſſcht mndier rief; 5 
„Gehen. Sie, Hweral, ich geſtehe Ihnen effen, daß ich mir 

fo. eben Vorwürfe michte, Sie nit rübftüde -bei mir ges 
Töpen zu haben; weil Sie aber bier find, hate ih wohl, daß 
Sie nicht ausſchlagen werden, mein befäridened Mahl im theis 
len.“ Der ®eneraf verbeugte fh tief um Zeichen feiner Erz 
Penttlihkeit und ſetzte ſich am die Tafel des Prälpenten. Die 
fte Biertel:Stunde wurde angewandt, ber — Esluſt 
Genüge zu leiten, mit mwelder die Natur zen alten General 
verſehen hatte. Bald ater wurde durch Hülfe des Ferds: Weines 
die Unterhaltung Tebefidiger, und der Präſident fagte zu Oadds 


„Wohlän, Benersl, ralhen Sie, warum ih Sie rufen bieß 9". - 


„Präfdent ‚“,, erwieberte Band, „mein Degen gehört, ‚mie 
Eie wiſſen, der Republik, ſprechen Sie ich werde. gehorchen.“ 
„Nicht getroffen; ih wollte Ihne 4 
und des Landes, melden Sie fo viele und‘ ſo treue Dienfe ges 
feiftet, würdige Belohnung: zugefieben.“. m. : in, 
DdDieſe einfad:enlen Worte rührten den alten, General tief; 
eine Thräne glänzte in feinem Auge. rue 
Diefe jornig zerdruͤckend, als ob er Ach feiner Rührung 
füime, erwiederte er: „Prifident, mein Gewiſſen ift rubig und 
friedlich, dieß if der ſchönſte Lohn.r — 
„Sicher, General, iſt es ſchön, wenn man, den Blick auf's 
vergangene Leden zuruͤckwirft, es durch Ehre und Muth geichmüct 
au, Wien; aber, Alles eins, ich verharre auf meinem erften Ge: 
tanken... . Bad mollen ®iet... Svprechen Sie, die 
Reibe gu gehorchen iſt an mir, wollen Sie zum Gouverneur des 
Cape ernannt:ieon? „. . » Ballen Sie fshen, fürdten Sie nicht 


3m fordern... ... «* ae 
Mh n, Präfident, ‚würden Sie wohl, ha Sie die Güte 
hätten, mich ju befragen, mir gnadigſt das Gouverſement der 
Anfei fa Riviere jwgeiteben . . . .* Auf dieß bloße Wort wur: 
den dert Prifdent und alle übrigen mit ihm am 2er Tafel. be: 
ünzlihen Perfonen ftarr vor ‚Staunen. Man hätte fügen mögen, 
daf eim auf ihre Scheitel herabgefahremer Bligfirah! alle ihre 
——— gelähmt dabe. 
Die... Bntil’. ... das Gouvernement der Inſel 
de fa: Niniere! . . .* , J 
Za, Praͤndent za, meine Herren.“ 
AAber Sie willen nicht . ..* 
„Ih weiß Ales.“ 
Wie fönnen Sie alſo wünſchen .... ?* 
»Das it mein Geheimmiß.“ 
„Hören Sie, Gemeral,“ rief der Präfdent nach augenblids 
fiber: lleberlegung . ..- . burd Verleihung biefes Titel .. . . 


eine‘ Ihrer Tapferkeit‘ 


—8 enr mii ſh te Rahrihbtemnc:s 


————— 
— „wa iwölleh ei räßpent? »ort din ich geboren umd 
man hängt immer an feinem Baterlande-®- 3 6" DE 
„Riäjtig, aber mern es «in. jo gräßliches Land iſt. 
Ci, mein Gott Präßdent, ich hätte obne Zweifel Dirß 
Begehren nicht an Sie gerichten, wenm ic micht mieine Projecie 
bätte, Und jo bitte ich Cie dem uud, mir, damit ich diefe in's 
Bert zu fegen neinöge, die Vollmacht üben die Infel deda Rir 
wiere ausjufertigen,“ a es ai Aa 
> ie ich Ihuen ſeht ‚gerne zugeſtehe⸗ erssieberte der Pra⸗ 


Man Hand vom Tiſche auf, und Feder ſprach ſeiner Geits 
auf eine verſchiedene Urt: ter arme, General! Gr mimmtıab, 
er. nimm an ab, Er kommt and in eim Alter, welches ‚alle 
Bäbigterten ſchwacht. Eg if wirhlih recht fhhare,“ 

Einige —* nachher reifte Hayek nah ver Imfel de fa 
Riviere ab, Die ganze Benölterumg begleitete ih) und ſchien 
feinen Verluſt eben. IB. deht zu versagen, als‘ pie-Römer den des 
Turtiut, ‚da er ſich für. fie in den Aparımd Rürste. 
ar Mum if es möthig, zu ‚erfläreu, auf mas demn dieſe Gats 
tung von Schrecken gegrüntet few) ter Mich ſo lebhaft im Berreif 
der Infel te la Miniere Fund "gab. Diefe war mämli eine Art 
Freikätte, wohin ih alle Räuber, Mörder und Diebe der Res 
pudlie binflüchteten, welſche Durch ein ſchreien des Verbrechen Die 
Öflentfihe; Aufmerfiamteis auf ſich gesogen hatten. Nothwendiger⸗ 
weiſe mußten ſich in deren Unjahl gar viele befihden, welche jer 
der Haft entgingen. Wis ter Peneral im feinem neuen Gouver— 
nement angelangt: war, baten die Notadlen zer Stadt in Be 
leitung von 5 Arhitelten um reine Privataudienz, die ihnen 
angenphirflid jugeflanden wurde, Der Repner der Abgeordneten 
fprad in folgenten Wustrüden ; — 

Generai, ed wird, wie ih glaube, gut ſeyn, bei der An— 
kunft eines neuen Gouperneurs den öffentlichen Geiſt durch eine 
Berihärfung der Zicherheitd:Moßregelm aufzuregen. Es gidt 10 
Befängniffe auf der Inſel; hier find die vom den Herten Archi— 
teften gezeichneten Pläne zu 5 andern Kertern,“ { 

Der Beneral nahm vom Kämingefimfe Havanna-Cigarten, 
bot davon beit Umſtehenden an, ergriff die neuen Pläne, und 
näherte üh einer brennemten Ketje. Bas wachen Sie, General d* 
ſchrien die Baumeifler. im, Ehre, ‚ 

ri Ich zunde meine Cigarre an, meine Herren,“ 

6 die Diebe und die Ye A 
Das möllen wir fpäter fhon jehen.“ 

’ eu Fort) 


nt: Monrs vom 2. September: 1844. 
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Ctaatsihuldserihreiungen + » - u 5 »Et. , 110 5/8 
Berloße Obligationen, DHoftammer (u 5 __ > _ 
Dpligat. des Zwange darlehens in Yu a 1 [2 > S — * 
Atain, und Mtrarial-Dpligat, von Ju A U > 99 7/8 
.ıZurol, Borariverg und Salzburglaw 3: 1/2, -> — . 
Wiener. Stadt Wanco-Dpligationen m-.24/f2. = . 56 
Obliasripnen der allgemeinen und 3, » — 
"ungarifden Hoftammer, der nr zur v — 
diteren · lombardiſchen Schul · Au ija 268 4 
den der in Florenz und GBenua — 
aufgemogimenen Anlehtn „A zu u24 — 
Obligafionea der Staͤnde von/ Aerarial Domeſ. 
ODeſterreich unter und ob der EM. Em. 
Enns, don Böhmen, Mit) 3 re. — | 
zen, Schlefien,. Steiermürk,; jw 2 1/2"> — — 
KAärntben ,„ Krain, Borg) u 2 1/4 » — — 
und des Wiener⸗Oberkam· ju,2 a. 1.56 — 
mer:Amtes jiu.1.3/& » — — 


Königl. fädt, Theater in Brünn. 
Heute: Der Sohn ver Witdnih. Romantifches Cham 
fpiel im 5 Aufzügen, vom Friedrich Balm. — Die. Biered, 
vom, Stadttheater zw Breslau ald Gaſt. 


Verlegt vom mähr. Rind, Zeitungsamte. Redacteur: 3. & Lauer, Gedruct bei Fran Ball. 
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a ER ana: 
Se, 1. t, Majeflät haben mittelft Allerhochſt unters 
zeichneten Diploms den penfionirten Hauptmann Joſeph 
Oiſchineh in den Abelsſtand bes öſterreichiſchen Kaiſer— 
ſtaates mit, dem Prabicate »von Karlsheim allergnadigſt 
zu erheben gerubet, : 

Se. t, £ Maieftät haben mit Allerhöchſter Ents 
fchliegung dd. Graß den 28, Auguſte l. J den I. E 
Dof:Zahlmeifter, Michael Bartenihlag, in den nachge⸗ 
fuchten, wohlverdienten Ruheftand zu verfeßen, und dein⸗ 
felben Bei, dieſem Anlaſſe den Titel eines Faiferl. Rathes 
tarfrei alergnädignt zu verleihen geruhet. 

Se, k. Maieflät haben mit! Allerhöcfter Ent⸗ 
fchliefung vom 28, uſt 1. % bem Diresianiber En $. 
Nerarials Porzellans Fabrik, Franz Freiherrn von Leithe 
wer, ben Charakter eines }. 1, Regierungsrarhes zu vers 
leihen gerubet, I 36 
Se. k.. Apoſtol. Majeftät haben mittelfi Allerhoöch⸗ 
ſter Entichliefung vom 16. Auguſt 1. J. den Graner 
Domberen,. Joſeph v. Rubnyansjiy,: zum NMeuſobl⸗⸗ 

Hofe A⸗ranudigſt zu ernennen nerubet 2 

Se. #1. Uponer, rayeftäthaden mittelt Merhöch⸗ 
fer Entſchließung vom 16. Auguft 1, J. ben Graner 
Domberrn, Adalbert von" Bartalonitd , zum Rofenauer 
Biſchof allergnädigft zw ernennen geruhet. (bien, 319.) 
> | " Sardinien. : 

Die »Garjetta Piemontefe« vom 26. Auguft, enthält 
folgenden Artifel zur Miberlegung einer von, den , Paris 

Zournalen ausgeftreuten — „Mehrere, Parſer 
kätter — —— der Coinmerce, die Preſſe, 
— "8 Meſſenger, ſelbſt ber Moniteur, be Paris) 
‚baden unlängft die beftimmie Nachricht mitgetheili, daß 






ejeljbaft für Redekunſt. — Spanien: Maßrege e Unterbrüdung des Schleichhandels. — Die; 
yi j fan ie Herzog con Sonfpender zul Escadrond » Ghef ernannt. — 
arptcanern, — Örte 
ayti: General Santina m St. Domingo -eingerüt, — Verwiſchte Nachrichten. 


derlander Beadihtigte Landung der Engländer anf Borned. — ve ien 2: Die Brüfs 


orderungen: Spas 
enfand: Tumult der den Wahlrh, — Bildung eines 





Se. Tönigl, Hoheit ber’ Herzog vom Genua, jweilgebors 
ner Sohn bes Königs, unſers Herrn, im Herzen von 
ge wenige Miglien vom Schloſſe Racconigi, wo 
dh die Fönigl, Familie gegenwärtig aufhält,, und ‘wo, 
aach Angabe jener. Jourhale, eine ſtarke aug einigen 
fanfend Mann beſtehende Garnifon Tiegen fol, angefal- 
ten und. beraudt worden ſey. ... Diefe Nachricht ift 
die tollfte und abgefchmadtefte Fabel von ber Melt, Die 
einig? ‚taufend Mann flarke Beſatzung befchränkt fich 
übrigeng auf eine einzige Compagnie, bie in jenem Is 
nigt, Luſtſchloſſe, mehr bed Decorums halber, als zur 
Bewachung der Fonigl, Familie ftationirt ifl.« (MB. 3.) 
Türkei. * 
Conſtantinopel 21. —*2* Die ‚gegen ‚die albane: 
kichen Däupilinge, welche an, dem, legten Aufſtande in 
ihrem Vaterlaade ‚Theil genommen Cohen ‚ „verhängte 
Unterfuhung ift-gefchlofen, ‚und. dad. Urtheil vom obers 
ſten Gerichtöhofe gefält worden; bemfelben ju Folge 
find die, Schuldigen in fünf Kategorien geteilt worden. 
Segen bie aus 28 Individuen beſtehende erſte Katego— 
tie wurde bie Todesſtrafe ausgeiprechen; die zweite 
Kalegsrie wurbe zu Tebenslänglicher Zwangsarbeit vers 
ustheilt, und, die übrigen fommen auf längere oder fürs 
ere Zeit auf die Galeeren. Se. Hohes ‚der Sultan 
ar ſich jeboch bewogen gefunben, bie Strafe ber jum 
Tode Verustheilten in. Iebenslängliche Zwangsarbeit zu 
verwandeln, = 
Se. Hoheit ber Sultan hat, den Act der Milde 
nich auf obige Individuen allein befchräntt, fondern auch 
eine Commiſſſon zur Ausmittelung: bes Schadens, nel 
hen Shrifien und Türken durch den albanefiichen Auf⸗ 
n erlitten, bamit denſelben nach Möglichkeit eine Ents 


übigung gegeben ‚werde, 
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. . Emin paſcha, velcher ala“ Ceımiffir 4 
nad ——— —— Fe ift, ißte ker feirien 
Auftrag erfült, unlangjt wieder in biefe Hauptſtadt zus 


Vorgeſlern hatte ber Fönigl.portugiefifhe Minifler- 
Nefibent, 3 Sotxea⸗ mie⸗ feine Abſchiebs⸗ 


Aubdien;, beim Sulian. 
“Die. Gemahlin bee Fönigl. fran 

tigten Minifter8 in Griechenland, 

am 17. d. M; von bier nad Athen ‚abgereifl,, 


Die beiden. Primaten Wuiſchitſch und Veironieroitfeh 


Sfifchen bevollmach⸗ 


haben, in Anbetracht -der-Mieberherftellung der Ruhe in- 


Serbien, bie Erlaubnig ‚erhalten, in ihr Vaterland zus 
—— und haben auf dem geſtern von bier nach 
bin angetreten, it N 
Die genuefiihe Gräfin Quiceioli, belannt durch bie 
Freumbfchaft, welche ihr Lorb Byron jchenkte, «war am 
18. Anguft in Gonſtantinopel 'angrfnmmoen, wa 'sini 
Tage dafelbft zu veriveilen, ARE, 
Berichte aus Erzeriim vom 7. Auguft im »Journal 
de Sonflantinople« melden, daß bie Unlerhandlungen 
mit Perfien in. Folge der Ungeſundheit des Klimas, wels 
che fi am brittifchen fowohl als rufifhen Commiſſär 


daſeibſt duferte, eine weitere Verlängerung , erlitten 


hatten. — (Wien. 319.) 
* Deutſchland. 

Bremen, ben 21. Auguſt. Nach einer. Anzeige ber 
Gefchäftsführer ber Bier devorfiehenden 22jten Berlarims 
lung beutfcher Naturforfcher und Aerzte foll bei, tiefer 
Reranlaffung durch) eine öffentliche ‚Austellung von Nas 
{uralien, Blumen und Früchten verſucht werben, für bie 
bei früheren Berfammlungen in Refidenzen und Univers 
fitäten bärgebotenen großartigen Sammlungen einigen 
Erſatz zu gewähren und zugleich zu zeigen, weldhe Ge» 
genftände, durch Nermittelung ber bremifchen Schifffahrt 
zugänglich gemacht werben Fönnen, wozu aber leider bie 
aus ‚Dflindien, der Sübſee ıc. zugefagten Naturalien 
nicht mehr eintreffen, Die Eigenthümer von einzelnen 
felteneren oder merfwürdigen Mineralien, Pflanzen und 
Thieren jeber Art find baber erjucht, foldye Gegenftänbe 
für dieſe Ausftellung mittheilen jn wollen, Diefe Natus 
ralien find entweder nur zur Ausſtellung beftimmt, und 
werben in dieſem Falle nach beendigter Verfammlun 
ten Eigenthümern wieder zugeftellt oder follen verkauft 
werben. Zune 
In einer am 25. Auguft gehaltenen Generalvers 
fammlung hat die Ulmer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ſich 
förmlich, conftituirt. Die Actienzeichnungen nehmen einen 
fo erfreulichen Sortgong. daß ınan hoffen darf, nächſtes 
Frühjahr die Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft ins Leben 
treten zu fehen, Wien. 319.) 

reußen. 

Zu Trier erſchien am 18. Auguſt folgende Belcnnte 
machung: »Zur Werhüthung eines zu großen gleihijeie 
tiden Sufammenfirdmend von Menfhen bei ber Aus—⸗ 
ftelung bes heiligen Rodes unſeres Herrn Jeſu Ckriſti 
ha: die hieſige biſchöfliche Behörde auch für die Nichte 
Didcefanen gewiffe Tage feflgefept, am welchen iefelben 
in bie Domlirche zu Trier, im welcher jene hallge Res 


liquie aufbewahrt wird, zugelaflen werben ſollen. Bors 


P orte“ 


rm. Piscatory, iſt 
'Quremburg ber 31. Auguſt, ber 14., 20. 


ag abgegangenen Dampfboote bereits: bie Reiſe bas 


ge 





erft find füt Bie/ehtfernteren Fremben bie Tage vom 21. 
bie zum 29. September befiimmt; fodann für die Ve 
wohner ber näher gelegenen Bisthümer noch folgende 
befondere Tage ausgewählt: für das Bisthum Ober 
der 30. Auguſt z gür die Bischümer Mainz und Limburg 
der 31. Auguft; für dag Erzbisihum Cöln der], 
15. und 16. September; für das Bisthum Nanch det 
17. September; für das Bisthum Mep der 18. Sep⸗ 
tember;; fürbas Bisihum Strafburg der 19. September, 
„und für den«Sprengel bes apoftolifchen Vicaflard zu 
und . Eeps 


* — Schweden und Morwe 


—— Das GSonfiftorium hat bad genan 
[4 
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— Gus. Zig.) 
Putar Niederlande. —D— 
Saag, 23. Auguſt. Das, verbreitete Gerücht, daß die 
—— eine Landung auf der Inſel Borneo, wo bie 
Holländer allein Befigungen haben, beabfühtigten, hat 
hier eine gewiffe Bewegung verurſacht. Man fürchtet, 
bäß-biefe'neuen, Gäfte, wenn fie ſich einmal in ber Ju— 
fel fefigefept haben, biefelbe nicht mehr verlaffen wollen, 
Mittlerweile hat der hollãndiſche Boiſchafter zu Fondon 
die deflimmten Verhaltungsbefehle erhalten, um ji pra- 
teſtiren, und’ es ift gewiß, baf nie eine Protefläation ges 


4% 





TITRRTET zer‘ ö 
rechter unb- begrümberer geweſen fehn wird. Kraft zwie 
1% Pe Gollans abgeichloffener befonderer 

? * ft, das letztere allein ‚und mit Ausſchliefung 
ale tigen europälfchen Mächte im Beſitz ber Inſel 
a Sonde, Borneo ıc. geblieben, während von einer ams 
dern Seite Holland auf alle Aniprüce auf bad Feſtland 
von Mfien, verzichtete. Dieß iſt das Recht; aber reicht 
es für einen Heinen Staat hin, das Recht für fich zu 
haben, wenn es basfelbe einem mächtigen Bolt gegen⸗ 
über nicht geltend machen Tann? Man muf indeh sl 
en, bag England. dieſes Mal die Ungerechtigkeit zu of⸗ 
enbar finden werde, als daß es wagen follte, fie zu bes 
geben. EL Wien. 314.) 


elgien- Ar 
Belg. Blätter fchreiben: Die Brüſſeler Geſellſchaft 
für Rebelunft (Toonelmaatſchapph) De Wyngaerd (Wein⸗ 
rien), bie ben Wahlſpruch führt: Groeben en Bloyen 
’ (ice und a DR wird während Ber biekjährigen 
piemberfefte Preidlämpfe für fchönen Rebe « Vortrag 
(uugalming) zu Frommen der —— Mutierſprache 
anſtellen. Bereits hat ſie die Liebhaber aus den übrigen 
flãmiſchen Städten, die jedoch alle bereits ſonſt einen 
reis davon getragen haben müſſen, zu dem Wenkam— 
pfe eingeladen. Die ausgeſehten Preiſe beſtehen in gol— 
benen und ſilbernen Dentmünzen verfchiedener Brößen, 
Rämlich, zehn Preiſe für Männer im ernſten und Furzs 
foeiligen Fache,, äwei Preife für Frauen im ernften Fache 
und ein Preis für.ben Liebhaber, ber in dem zierlich: 
en, dem Vortrage entjprechenidften Anzüge auf. bie 
ühne tritt, Die vorzuttagenden Stüde dürfen nichtig 
Sitte und Anftand Verletzendes enthalien. (1. 3.J 
ee Spanien. 
Eine von bem Finanz Minifler unterzeichnete Tönigl. 
Drdonnanz organifrt den. Dienft ber Marine» Douane 
jur Unferdrüdung bed Schleihhandeld auf eine geeige 
netere Meife, Die Zollſchiffe follen ‚von Offizieren bes 
an und in Allem als zu ber Armee gehörig angeſe⸗ 
en werden. Zum, Seejoldienfte werben 2 Dampficiffe, 
6 Vriggs, 2 Goeleiten und 60 Heinere Schiffe und Boote 
‚ aller er beftimmt.. — ‚Die Sommijfion zur Rregulirang 
bes neuen Steuer-SHftimg ‚hat. ihre Arbeiten deendigt 
und dem Finanz: Minifter vorgelegt; fie zeigr bie drins 
ende Nothwendigkeit, dem furchibaren Ausfalle in ben 
Sinnen ein Ende zumachen. Um: gewiſſenhaft alle Vers 
ndlichfeiten bes Staates zu erfüllen, fey eine Summe 
von 400 Mill. Realen unumgänglich nöthig, und man Könne 
ben Ausfall nur durch große Erfparnifie, namenıfich bei 
der Urmee, beiden. Ton, einem anderen ipanifchen Blatte 
wird det Finanz: Minifter belobt, weil troh ber Aufhebung 
ber, Nbgaben von Branntwein und bes Verfchwihdeng 
ber Einkünfte, die ber Staat vom Zehnten und andern 
firhlichen Erträgen bezog, bie Einkünfte in Folge det 
ſteigenden Nationalwohlitandes ſich erhöhen, * 
Ein Schreiben aus Cadiz vom 17. Auguſt in »Ca⸗ 
ellano,« fo wie ein anderes. aus Algeſiras im »Globoe« 
effätigen bie Nachricht, daß ber Kaifer. von. Marocco 
Bie.Forberungen Spaniens zugeflanden habe, und fürs 
en gie, daß er ein Gleiches auch in Betreff ber 
J nit n reclamirenden Mächte, bie Reclamationen Frank: 
ge allein ausgenommen, verfügt habe. Diefe ‚Harts 
‚ mädigleit ber maroccanifchen Regierung gegen Frank 


30,000 rn 


Bugeauds; 


164 int eat r . 
reich wurbe dem worhefefhenden Cinflufe bb + ele 
Kabers juhef rieben, auf deſſen Entfernung vom mar 
roccanifchen. Gebiete ber Generals Gouverneur fo nad 
drũctlich deharrte. (Wien. Zt.) 
—— Rente ' i 
. Stanjdf, Blauet melden, daß laut einer im Pager 
von Mey befannt gemachten. lönigl. Orbennan; ver: 
ſchiedene Befoͤrderuggen, und barunter jene bed Herzogs 
yon IM tpenitpt „sum Escatrond » Chef vorgenommen 
worden. ſind. — 

Es find Bllichte vom Marſchall Bugeaud eingelaus 
fen, jedod nur, vom‘ Il, und 13. Auguft, den Tagen vor 

gr Schlacht am Jelg! fie deuteten aber ſchon auf bie. 
Unvetmeidlichtejt eines Zufammentreffend mit den Ma— 
toreaneta Hin! der Marſcholl gibt feine Stärke auf'8500 
Mann Infanterie, 1906 Mann Eavallerie und 16 Ras 
nonen anz die des Feinbes fchäht er auf 30,000 Reiter, 

afvoell und LI Kanonen. °- 

Er Scheiben aus Dran vom 17 —— bringt 
vorfäufig folgende Einzelnheiten uber bie Schlacht vom 
Isly: Am 14 beſchloß ber Marfchall Bugeaud, ba er 
auf eine friebliche WBeenbigung ber mit Marocco "ange 
Inüpften Unterhanblungen verzichtete und übrigens bie 
ünter dem Commänbo bes Kaiſerſohnes vereinte Aimee 
ſich mit jedem Tage auf eine merkliche Weiſe vermehren 
fah, das maroccanifche Pager anzugreifen, welches übri« 

ens ſchon am 11: einige hundert Reiter abgefendet hat- 
te, um mit unferw Worpoften zu plänkeln. Sobalb bie 
Bewegung ‘begonnen hatte, entfahete ſich die maroccanis 
fche Armee, und in einer ſehr kurzen Zeit war unfere Heine 
Armee Me mehr als 25,000 feindliche Reiter umzingelt. 
Die Schlacht entipann ſich indeß mit ziemlicher Ordnung, 
and. die Artillerie ber beiden Lager eröffnete den Kampf. 
Die Urtilerie der Marockaner, viel zahlreicher ald die uns 
ferige, war ziemlich gw gerichtet, Der Marſchall befahl 
nun —— Cavallerie-Angriff, und in weni- 
gen Augenblicken Tamın unſere Cavalleriſten bei ben 
Pinblichen.“Randncn an, deren Zahl man auf vierzig 
fhäpt. Eilf derfelben find in unſerer Gewalt geblieben. 
Die Infanterie. rüdıe im Sturmihritt an, und der Sieg 
entfchieb: ſich fu unfern Gunflen; Die Maroecaner wars 
ben in eine völlige Verwirrung gebracht und fuchten: ihr 
Heil nur, in ber. Flucht, . Die franzöſiſche Colonne hatte 
ungefähr 200 -Kampfunfähige, Unter ven Getödieten und 
Verwundeten zählt man mehrere Dffisiere.. Am 10. 
Abends‘ war. der Marſchall Bugeaud von ber Beſchie— 
fung von Tanger durch das Geſchwader des Prinzen 
von Joinville benachrichtiget worden. — Non der Gränze 
vernehmen wir, -baß bie. maroccanifchen Völlerſchaften, 
weldye nicht weit von der Gränze campirten, ihr Ge— 
biet verlaffen und bie ungeheuren Ebenen mit Getreide 
bebedt verlafien hatten... Diefe Völlerſchaften haben kürzs 
lich, ald unfere Truppen in Folge ber Betheuerungen 
bed Sibi-Hanuba in bad Tager von Palla-Magrania zus 
rüdgelehrt waren, nicht einmal ihre Arbeiten wieder bes 
—— — Der Dämpfer »Etna« iſt am 16. nach den 

üſten Maroccos mit Depeſchen für den Prinzen von 
Joinville abgegangen, welchen der Marſchall von ben 
an ber Gränze Statt gehabten Ereigniſſen benachrichtigt. 
Aun 20, ift bie Nachricht von bem glänzenden Siege 
u Algier angelommen, Der feſtlich gefhmüdte 
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Euphrate,« welcher dieſe Nachricht ül erbrachte, wurde 
mit —* lebhafteſten u FR i AR 26. zeigten 
die Kanonen von Dran biefen ( eg, ar, Im einem 
Schreiben aus diefer Stadt heißt es Die Margccaner 
waren fünf gegen Spa Feanzofenz fie ‚glaubten, daß 
fie, jo zahlreich die kleine Anzahl Her Tapfern, welchen 
fie in einen Kreis von Yatagans und Musteten einge: 
fchfofien batten, erdrüden würden, Allein fie. hatten die 

apferfeit unferer Soldaten und dag Triegerifche Genie 
ed Marſchalls Bugeaud nicht beachte, In einigen 
Stunden war biefe barbarifhe Menge indie Flucht ges 
fhlagen und wurde durch unfere unerichrodenen Cavalle⸗ 
riffen mit dem Säbel in der Seite verfolgt. Unfere Kano⸗ 
nentugeln haben große Süden in ihren Reiben gemacht, 

Das Dampfihiff »Dronoro,a ‚am 21. Auguſt von 
Dran abgegangen, hatbie in der Schladht am Jsly erober« 
ten Fahnen nad Algier gebrachtz; es iſt am 23. Augufl 
von 
am 25. eingetroffen. Oberſt Foy, Abjutanı bed Mar: 
ſchalls⸗Kriegs⸗Miniſters, der fih am Bord biefes Dampf⸗ 
ſchiffes befand, ift ſogleich wieder abgereift, um ſich über 
Samnt⸗Amans nach Paris zu. begeben, 

In einem Schreiben aus Marfeille vom 23, ann 
heißt e8:. Man. Iennt bie Anorbnungen,. welche der Mars 
{hal Bugeaud für die Schlacht getroffen hatte, Unſere 
Savallerie war ım Mittelpuncte eines durch bie, Infans 
terie gebildeten und durch bie Artillerie flanfirten Vier⸗ 
eds aufgefielli. Als das wohlgenährte Feuer. unferer 
Anfanteriften und unferer Kanonen Unorbnungen unter 
die Maroccaner, welche biefe auf allen ihren Seiten be» 
weglihe Cuadelie umgaben, gebracht hatte, öffnete ſich 
v8 furchtbate Vierech, um ber Gavallerie einen: Durch⸗ 

ang zu laffen, weldye ſich mit einer unglaublicgen Uner⸗ 
—— auf den Feind flürgte, wodurch deſſen Nieber⸗ 
lage vollendet wurde. 

Aus Algier fchreibt man vom 14. Auguſt, baf am 
8. im Pager von Palla-Magrania der hunbertgradige 
Märmemefler im Schatten 45 Grab über Null zeigte. 
Deffenungeachtet war ber Geſundheits zuſtand der Ars 
mee befriedigend, Der Oberſt Foy, Adjuant des Mar- 
ſchalls⸗ Kriege» Minifters, war bei dem Marjchall Bus 
geaub angelommen. | 

Ben Salem, welcher feit einigen Tagen fich gend« 
hert batte, um ben Arieg mıt Marocco zu benüben und 
die Stämme des Oſten jur Empörung zu treiben, ift 
durch die Fliſſu vertrieben und geplündert worden. Won 
diefer Seite ift die Ruhe ungeadjtet ber Umtriebe bed 
Cmir und feiner Anhänger volllommen. Die Steuern 
find bezahlt worden, unfere Märkte find befucht, unfere 
Naaren finden bei ben Kabylen einen Abfag, ber nicht 
unwichng iſt. 

Ein Privatfchreiben aus Algier vom 2%, Anquſt 
melbst, daß das Ale Pirien Regiment, welches in den 
erfien Tagen mac, Frankreich jarüdzufehren erartete, 
ben Befehl erhalren habe, fih nach Dran einzufchiffen, 
von wo e5 feine Richiung nad) Sebbou nehmen wird, 
Der Eyuipagen » Train * ſeinerfeine den Befehl ers 
halten, 306 Mautihiere und ein Farkes Detafchement 
für bie Solonue tes Matſchalls Bugeaud adgegen ju 
laſſen. in. 319.) 


Igier nach Marfeille erpebirt worden und daſelbſt 


riecbenland. -_ vr a RER 1 
Dir re vom 23. Auzuft, nielbet, j 

Bezug auf den geſtern erwähnten 9 ai echiel, Au 
Aihen vom 18. und 19. Auguf: Das Minifterium Maus 
roforbato, dem manallgemein vorwirft, bei. den Wahle 
ale Arten von Beſtechungen und Gewalt angewendet ; 
baben, ift gefallen. Es war. voraus;afehen, daß dag 
Minifterium bie Eröffnung der Kammer nicht überlebe 
werde, ba es ibm an der Majoruät fehle; aber ed fi 
noch vor ihrer Zufammenberufung, da die, Wahlen nid 
einmal beendigt jind, indem. das Minifterium bie von 
Athen auf alle Weiſe zu verzögern füchte. Bei den Wah⸗ 
fen wurde fo rückſichtlos verfahren, daß bereits fehr viele 
Deputirte Proteflationen in Bereuſchaft hielten, worin 
brei Diersheile der Wahlen he en Umtrieben ber, Mi- 
niferialbeamten angefochten werden follten; die Aufres 
ung bes Bolfes wegen ber verzögerten Wahlen 
then und wegen des Beſtechungs ⸗Syſteme, deſſen mia 
dag Minifterium befchuldigte , erreichte den Göditen 
Grad, Endlich würden die IBablurnen der Provinz Ari 
in der ©, Irenenlirche zu Athen beponirt, wo fie. Ta 
und Naht von den Bürgern bewacht werden, bamıl 
bie Namen ber Votanten nicht verfiohlener Weiſe gean⸗ 
dert würden, — 2orgeflern (16.) war ber jur Revifion 
ber Voten beflimmte Kos, worauf Alles in hohem Grabe 
geſpannt war. Bei Eröfnung ber Urnen gab ber De 
mard, ein Anhänger des Minifleriung, Anlaß zu einem 
Mortwechfel, der mit Thätlichkeiten endigte, bie fo weit 
gingen, daß der Demardy von dem Volke mır Schlägen 
und Mishandlungen aus ber Kirche gejagt wurbe. Hiers 
uf erfhien, unter dem Commando bed Hrn. Geronelli, 
ie Gendarmerie, um ben Demarchen zu unterflüßen. 
Eine Compagnie Gendarnien, mit bem Bayonnet auf: 
ben Karabinern, vermochte nichts auszurichten, unb wur 
vom Volke umjingelt. Geronelli, ber noch Eeinen Bert 
haste, Feuer zu geben, hielt feine Gendarmen fo Tange 
als möglich in uber allein biefe verloren endlich die 
Beduld, und es Fan von beiden Seiten jum Handges 
menge, wobei jwei Vürger getödtet wurden. Kaum war 
dieg gefchehen, als Kallergis, der noch Schlimmered ers 
wartete, die Wachen am Pallafte bes Königs verflärken 
lieg; allein biefer fchidte bie Verſtärkung zurück, mit 
dem Bebeuten, baf er nichts fürchte, Much bei dieſem 
Anlafje gab ber König wieder einen öffentlichen Beweis 
feines Muthes und feiner perfönlichen Entfchloffenheit, indem 
er auf die erfie Kunde von dem Ausbruche des Fur 
muftes den Herrn Piscatory (franzöflihen Gefandten), 
ber ihm ben franzöſiſchen Abmiral, ben neuernannten 
Befehlähaber der Seeſtation, vorflelen wol, verabs 
fehiebete, zu Pferde flieg, und, bloß von einem Abdjutane 
in und einem Drbonnanz« Offizier begleitet, nach dem 

rte, wo die Erceffe begangen Wurben, eilte, und bie 
das Volk anredere, es zur Ruhe und Ordnung ermahnte, 
und aufforberie, ihn eine Deputation zu fchiden, melde 
ihre Beſchwerden vorbringen jellte, denen er, falls ſie 
gegründet ſeyn würben, Recht wiberfahren. zu laſſen vers 
frac. Das. Wolf empfing ben König mit Ehrfurcht, 
Als Se, Majeflät gefprochen batten, erichell ber Ruf! 
»Es lebe der König! Fort mit den Miniftern! Fort 
ber Heerichaft der Fremden! Es lebe bie DVerfaflung 
— Der Aufforterung bes Königs gemäß, wurde unver 
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üglich eipe Deputation won. Bürgern nach Sof geſen⸗ 
Kl te, „Klagen Frag Slums ber Geſetze 
und ‚der. faffung, weldye die Minifter bei ben . ah 
len erlaubt hätten, vorbradyte; ba dieſe ſonnentlar was 
ren, wurden die Minifter augenblidlich abgeſetzt. Koleni 
murbe in ben Pallait berufen. Diejer flellte feine Bedin— 
gungen, bie nicht fogleich vollſtãndig angenommen wurden, 
ſo daß wir bis jest noch lein Miniſterium haben. Man 
glaubt jedoch vun ie aus einer Eombination "der 
frangöfiichen und’ nappiftifchen Partei, mit Kofeni als 
Praſidenten und Miniſter des Innern, Metaras für bie 

inangen, Kanarıs für die Marine; Tiavellas für bag 

rieges Departement und noch aus einigen andern fFreun: 
den und Anhängern von Koletti und Metarag beſtehen 
werde, — Mittlerweile dauert. in ber Stabi die Unorbs 
nung und bie Unruhe fort, und bie allgemeine‘ Sicheres 
beit ift gefährdet, Selbſt der früher fo populäre  Kallers 
gie lonnte den Ynfulten und Drohungen, bes Pöbels 
nicht entgehen, ‚der wüthenb barüber war, daß einige 
ſeines Gelichters von den Soldaten mißhandelt, und ei» 
nem ‚der Kopf mit bem Säbel wurz abgehauen worben 
war. :DerPöbel zog mit dem Leichnam 9 ben Pollaſtz 
bier fließen die Muterer auf Kallergis mit feinen Udla— 
nen‘, und überbäuften ibn mit Schmähungen und Stein» 
würfen. Kallergis: zeigte ſich auf dem Ballon: und dankte 
ironiſch min ben Worten? &8 lebe die "Sonftitution! — 


Mittlerweile finb"dre Mahlen, um zur Wiederherflelung ' 


ber Ruhe Zeit zu. gönnen, aufgefchhoben., worden. „— 
Nachſchrift. Der :griechiiche Beobachter wom 19. ents 
hält ibasıtönigl. Deeret, welches Kolettt zum Präſiden— 
ten bed Minifterrathd und Minifter des Innern ernennt, 
und. ihn. proviforifch, mit der Peitung der lönigl. Minis 
ferien des Fönigl, Hauſes, ber auswärtigen Angelegen« 
heiten, bed ı öffentlichen Unterrichts und ber geiſtlichen 


ee Bermifhbte Rehbrihtem.... 


 Zelfengefänaniffe und Todesftrafe. 
Ben Bon DE Louis. A 2 
ı u (Schluß.) 
Die Notabſen und Baumeiſter jogen ſich aͤußerſt ärgerlich 
Lrrũct und verzweifeſten/ jemals die ungeheure Menge der Dieb- 
Rähle, welne auf der Anfel begangen wurden, gu hemmen. 
Eine Stündefnäfer rött der General in Begleitung von 
aweien Adjutanten and. Am Mittelpuncte der Stadt ſtieß er auf 
ein düftere® Gebäude wit abarzebrien Gefichtern hinter Cifen: 
'gittern. „Was iſt das 7* rief er aus. 
"Das if ein Gefängniß,;* ermieberte einer der Adjutanten. 
„Aha!“ ſexach ber General, „Reisen wir ab.“ 
Man flieg ab, und ber’ Kerfermeifter fam mit feinem Schlüf: 
fel-Arfenale,; um die Yforte zu öffnen, j 
Laßt mit Eure Gefangenen fehen)* ſprach der General 
in barſchem Tone. — Augendblicklich,“ erwiederte der Kerker⸗ 
wmeiſter jehr dieuſteifrig. Die Adjutanten fragten ſich erſtaunt, 
mit ſeiſer Stimme, um den Zweck dieſes Befuhes . ... End: 
lich Öffnet man eine Zelle. Ein tüchtiger Burſche ſchlief auf Stroh 
den- Schlaf derjenigen, “die ihm verürtheilt hatten, mämlid den 
Schlaf der Richter. * i un 
- „Wos: hat diefer Menfyl begangen ?« fragte: der’ General 
den Kerkermeiſte. 5 a 
„Beftohleh hat er; Generäl\a' -.. due "* 
Sayẽ mäherte ih dem ‚Gefangenen, und klopfte ihm auf 
die Achſelz „He, braber fe Der Gefangene firetfte feine 
frau fahr Fort: „IR’s wahr, daß Du jemals 
„Miemals,« ermiederte mit nnerfchütterliher Ruhe der 


Sale Der gentra ‚wandte geh ju_ dem Kerlermeißer mil. 


- Bingelggenbein beauftragt. Das Decret ift vom 18, 
Nugu 


datirf und von Maurolarbato unterfchrieben, 
Dann folgen ıbrei: andere Decrese, von Koletti unterzeichs 
net, durch welches Metaras zum Finanz » Minifter und 
proviforifch, zum Marine-Minifter, en jum ‚Krieges 
Minister und Zaphirus Baldi (nit Ralli, wie. ed ım 
ber: vorläufigen Nachricht aus Trieſt geheifen hatte), 
zum JuftizsMinifter ernannt werben. "— Das Mimiſte⸗ 
rium hat am 19. "ein Programm befannt gemadit, worin 
e3 Fury feine Grundfäße darlegt. — Kalletgis. hat feine 
Dimiſſion eingereicht. — Sobald ‚bie, Ernennung Kolet: 
8 zum: Miniſter belannt wurde, war die Ruhe ſogleich 
hergeftellt; ein Gleiches hofft man aus dem’ Inuern zu 
erfäbten, wo gleithfals Gährung herrſchte. — Die 
Wahlen von Athen, follen nun unverzüglich - Statt fin» 
ben.« (Wien. 319.) 


pn Kuh“ ur 


—— boten, biefen gewährt. 





sur ualralgfı 


den Worten! „Ihr Teht wohl, daß diefer Menſch ungerechter 
weife gefangen gehälten wird; faßt ibm älfo hinans.“ Der Ge 
fangene KO ib vor ſeinem 'Befteier bis zur Erde, und 
verfömwand mit ih 

Detr serfermeijter Pneipte fi in Arm und Beine, mweil er 
das Spiel eined Traumes zu ſeyn glaukte, und bie beiden Ad» 
jutanten gueften ſich immer verblüfiter an ... „Aber Oeneralt«.. .. 
Magte einer von ihnen zu fagen. — . 2 j r 

— * ars für —8 * Arjutant;* 
erwiederte .troden Gund. Im ber jmweiten Zelle befand fih ein 
Gere mit Enberkauren. — —* R 
4 en Ihr fhon lange Zeit hier?“ ſprach der General gü⸗ 
PT) Be 
„,. »Bald wird es fünf Jahre werben.“ 

„Und warum hat man Euch eingeferferf?« 

„Mein Gott, Herr Goriverneur, ftellen Sie ih vor — ih 
bin ein fehr trauriges Opfer, welches ju verleumbeh der Ges 
fellfhaft beliebte, * n 

„Und wie Das?“ fragte der Beneral. R 

»Gtellen Sie fi vor, Herr Gouverneur, — ich habe einen 


netddfen Srampf’in ven Fingern. Ich derühre Alles unmillführ: 


mpf, blieb mir der Gegenftand, dem ich ergriffen hatte, 
ine daß fh daran buch nur tacte, in der Hand. Hat ma da 
nicht geiagt, daß ih ein Dieb fen! Ich! ein Diebl.... . Diät 
ben Sie Mitleid, haben Sie Ertarmen it meinen grauen Haa— 
ten, Herr Gonverneur.“ 
ut ſol!l« ſprach Bane mit ſichtlichem Mißvergnägen, „ſo 
en man Gerechtigkeit auf fa Miviere? Man Ferfert dieſen 
Breip ein; weil er Nifoenufäle und Gingerfrämpfe hart Geht 


u; nm feben Sie, mandmal nur allein durch meinen Merk 
ve 
v 
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nur, mein Guter, geht mur, ic will Cuch meiten eigenen Arjt 
a6 Enter Heilung jeden.“ r % ; 

Tiefſten Daͤnk,a ſprach der Breit, und verſchwand im ‚ein 

nem Augenbticte. Mi 

iele, zweite. Freilaſſung entiegte den Kerferieifter, Er 

ſah idy ıhon in die traurige Nethaendigkeit verſetzt, aus Manz 

gel au Koſtgängern feine Entläfung einzureichen. &% fpradı er 

benn audı ganz muthig? „Aber Herr Gouserneur, das ift nicht 
oexecht wie- wir Iheint.« ; = 

„Bas iR, nicht gerecht ze ermiedente Areng Sand, „Daß 

an Tqun dieje Bergeflendeit 


Du Nodj nicht gehangen bil ? 
binnen 24 Stunden gut machen.“ 

. Der: Kertermeifter fief einen heiſern Schrei aus und Öffnete 
die Thür einer dritten Zelle, in welder man ein Wolkoliedchen 
trällern hörte. Gin ſchoöner Züngling von zwanzig Jahren ſang es. 

„Ei nun! mein Sindi« fagte Gaye, „mas machſt Du denn 
in Deinem Alter ſchon bier?« i 

Herr Gouverneur, man bat ſich in meinem Falle getäufcht, 
denn ich: bin unfchuldig.* 2 

„Alle Better,“ verfepte Gays, „das ann aud gar nicht 
anders fen. Erzähle mir. Dein Abenteuer.“ | er 

„Wokfan, Herr Gouserneur, nachdem Sie gütig genug 
find, mich anzuhören, fo will ih Ihren ſagen, daß wir auf eis 
neh Jahrmarkte waren.» .. Ein Roßkamm wollte fein Pferd 
neräußern; und die Rennen. jfanden um ihn verfammelt, Da. ich 
für- febr. gemandt; in ‚allen. körperlichen Uebungen gelte, ſchlug 
man mir vor, das Thier zu_befieigen, welches t aud that. In 
zwei Tempo's war ih im Satiel — aber nimmt da nicht die 
berdammte Beffie das‘ Gebib zmilcden die Zahne und geht mit 
mir .. Und en — — Dan jagt, 

tte Behlen gewollt. "and, en! 0o1!* i 
al " nr Gays aus, „Du bift frei, 

Uns jing’6 die zum Abend fort, Mile Gefangenen brar 
Sen ine reuperigeichrei aud, in welches fi der Ruf: Es 
lee der Gonverneue« mifdte, Aber ver alte General batte 
wohl Act, ihnen zu verfünden, daß er feine Landsleute nigtriger 
und jhmähliher Handlungen unfähig erachte, uber daß er, wenn 
Beweife einer ſolden vorlägen, fih der dußerften Strenge gegen 
fie bemiürfigt fehen würde. Nach der Mahlzeit drängte ed eine 
no jahlreihere Deputation, als die erjte in feine Salons, uhb 
als Gaye er ſchien, Rellte.man ihm nor, daß er nicht ie otenhim 
banpeln fönne; ‚daß die Stadt. bereits mic (diedlem Geintel 
überihwemmt ſey, und daß er durch das Gröffnen ter Gefüngs 


nifpforten Raub und Diebftahh ermuthigt hatte. Der alte Ge 


I größte (ehr artig..ringsum, ermwjederte due haus ‚gan; und 
a art or jehte be — an bie bereit ſieben⸗ 
den Spieltiihe fort, Es gibtkeine alderne Bemerkung, die man ſich 
nicht den garen Abend durd über den Gouverneur erlaubte, 
Die Tinen ‚fagten, er fen eın Butter-Soldat — Andere, daßz er 
die Gefängniffe nur darum fo ausleeren ließe, um felbe in Not 
renbäujer ju verwandeln, in melden er ben eriten Bewo ji 
abgeben wurde. Bayd ahnte mohl, daß er der Begenfland al 
ler V — jey, zeigte Ach aber gegen ale Welt 
0 i dig. EHE FE 
a barauffoldenden Morgen um 8, Uhr früpüdte ‚er eden 
jebrırybig: unter ‚einer Heinen Laube jeines. Öartend, as fünf 
Sensdarmen den Greis =. — nt Abenns 
i gelaffen hatte,. rhei führten. 
Pe ni able nf der € General, „dh fommt. (bon, mic) 
uchen. dan recht herzlich.“ 
** er —— 5 gar ee Mann mit dem Silber: 
haare, „es ift wieder mein unglüdieliger Nerventrampf.* 
m ie re a. 
ET Te n wieder falih angerlagt.« JRR , 
‚ Füorenebı“ foram Band, „habt. Sir Guren Rain mitte 
a Eee Breib . 2... „„möllten. Sie hohl 


..,»D_ jal“. fprad ‚ber 


meine zu St. Domingo beſindliche Tochter benachtichtigen. mir 
eiwas Teinenzeng au Ihiden.“., 0. Ah 
„Und Du, mein Kind za fragte Gays weiter. 
„Ich wünichte, daß mir mein Vater etwas Geld fende. | 
„Und, rief Gay, „font habt Ipe ihnen feine Hacrid: 
ten zu geben di“ ATER? } 














Berlegt vom mähr. ſtand. Zeitungsamte, 


tebacteur: 3. €. Lauer, 


meet 5 LINE ER BRFUTOR uni Ai); 
«Mei Gott, nein!t erwießtrten beide Gefangene zugleich, 
Ei ein Zeichen det alten Generals näherte ih Tangfam 
ein Peloton von 12°:Goldaten. "Die beiden Gefaugenen ſahen 
einander an. Gayé⸗ ließ jerem von Ihnen ein großes Glas 
Rhum reichen. ö 24* 

„Friſch auf, meine Burſche,« ſagte er ihnen; „Ihr müßt 
Euch etwas Muth in den Magen giehen, denn Ihr habt einen 
tühtigen Weg vor Euc.« Zu on 

Welchen Begt« fragte der Alte. „Wollen Sie ung viel⸗ 
leicht durch diefe Feute nn St. Domingo führen lafien?« 

* nein, mein Guter; hier handelt es ich um eine lau⸗ 

ere Reife." 2 
— Fünf’ Minuten darauf waren beide Gefangene, jeder vom 
ſechs Kugeln niebergeftredt,. . 

Die Neuigkeit Diefer Hinrichtung verbreitete ſich alsbald 
dur die Stadi. ‚Die Notablen drängten ih in Menge herben 
um dem Gouberneur ihre Vorfellungen darjubringen, Diefer jeigte 
ihmen feine ihm vom Präfidenten Boyer ausaefertigten Volmach⸗ 
sen, grußte fie und z0g lich zutuck. Am folgenden Morgen früb- 
füdte der. General wieder in feiner faube . ... . der berächtigte 
Schlaͤſer des, Gefaͤngniſſes ward von Sensdarmen herbe gedracht. 
Er hatte nur ein Meines Meſſer von wenig Werth genommen, 
und berief fih auf die Geringfüg'afeit des Diebſtahls 

Huf ein neues Zeichen des Gourerneur's näherten ſich ſechs 
ann. Man hörte einen Anal, und der arme Teufel war: bei 
feinen ehemaligen Gpießgefelen. Diefe weite Hinrichtung bradte 
neuerdings, die Stadt in Aufregung. Acht Tage, fünfzehn Tage 
verflojen, ohne daß das Frübpſtuck des alten Generals gehört wurde, 

Nah Verlauf diefer Zeit brachte ein fehr reicher franzöfl: 
ſcher Banquier feine Klage beim Gouverneur an. Ar . 
- , Er mußte einen Augenblick in einem Gehölze. von: feinem 

ferde fieigen, hängte dieß an einen Baum am, und.bei feiner 
urüdtunft war es verſchwunden; aber gerade in ben Gattels 
taſchen befanden fih beträchtliche Summen. 

»Beruhigen Sie id, rief der Gouverneur. ‚ - 

„Die Injel la Riviere,“ ermieberte der Banquier, „it aber 
durch Die Kühnheit der Diebitähle, welche man dort ausübr, berühmt. « 

Der alte General behielt den Banquier jum Mittageifen, 
Mach aufgehobener Tafel benahridtigte man den Gouverueur, 
daß ihm ein Meger, welcher ein Pferd am Zügel führe, augen: 
biiflih zu ſprechen verlauge. Band ging mit. dem Banguier 
hinab, welcher fein Reitpferd erkannte, und ſogleich zu ten Gat- 
teltafhen eılte; die Gelder waren unberührt. Der Banquier, 
vor Freude außer: ſich, bot dem Neger 50 Doppellouistors an. 
Diejer ermieberte in jeinem.eigentbümlichem Dialecte: „mich nicht 
Geld mollen, zu das Gouverneur jagen, mir geftohlen haben, 
und mir todtſchießen machen.“ Gaye mar gendthigt, felbit im 
den Meyer zu bringen, auf daß bieler das. Geld annahm. Seite 
ber ift die Inſel de la Riviere berühmt durch die Sicher heit ihrer 
Straßen und die Rechtlichkeit ihrer Einwohner. Alb der Prüfe 
bent diefe Beränderung erfuhr, wollte er kaum daran glauben, 
und rief aus: »Mein Gott, dem alten General Gabs iſt doc nichts 
unmöglic.« ‚Diefer farb kürzlich von allen Ehrenmännern bevauert. 

Er hinterließ feinen Söhnen das edle Erbtheil der reinften 
Ehre mit dem hoͤchſten Muthe vereinigt. - - ; (Baterl.) 


Couxs vom 3. September, 1844, 
Miüttelpreis in EM. 
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Böhmen. 

Prag, 29. Auguſt. Die Verfammlung ber beutfchen 
Ardhitelien und Ingenieure bat heute im Carolingebaͤude, 
bad von dem alademiſchen Senat ber Prager Univerjität 
mit großer Bereitwilligleit zu diefem Zwede eingeräumt 
wurde, ihren Anfang genommen. Schon am Norabend 
hatten 55 Mitglieder ſich einichreiben laffen; bag in der 
Nacht angelangte Dampfichiff und die am Morgen ans 
gelommenen Eilwägen brachten noch fo viele Theilnehmer, 
daß ihre Zahl — 111 anwuchs. Die erſte Sihung, 
welche nach 10 Uhr Morgens eröffnet wurde und bei 
ber ſich eine bedeutende Anzahl ausgezeichneter Zuhös 
rer aus unferer Stadt eingefunden hatten, nahm ıhren 
Anfang mit dem Berichte des in doppelter Eigenichaft, 
als Geichäftsleiter bes Vorbereitungs:Gomite'd und ale 
Mitglied bes Vorſtandes fungirenden Prof, Wieienfeld, 
ber juerft allen Anweſenden mit kurzen aber träftigen Wors 
ten eine hochachtungsvolle und herrliche Bewilllommnung 
ausſprach, dann die Verſammlung mit bem belannt madıte, 
was für bie Zwede berfelben in wiſſenſchaftlicher und 
gefelliger Beziehung vorbereitet worben if. Man hatte 
nad dem im vorigen Jahre audgefprochenen Wunſche die 
Veranstaltung getrofien, daß die Geſellſchaft ſich in zwei 
Sectionen, jene ber Architelten und der Ingenieure, theis 
len Fönne. Für bie Ausſtellung von Zeichnungen ausge— 
führter alter unb nsucr Bauwerke von Studien, Projecs 
ten, Mobellen architeltoniſcher Werke, Bildern, jınd 3 
Säle beflimmt worden. Die gemeinfchaftlihen Mittagds 
tafeln find auf der Gophieninfel bereitet, und bie Pocas 
litäten der laufmännifchen Reffource mwurben von ben 
Voritebern dieſes Vereins den Theilnehmern ber Ars 
hitelten« und Ingenieur: Verfammlung gegen bie blofe 
Vorzeigung ber Aufnahmslarten unbedingt eingeräumt. 
Don Seite bes Somite's ift die Drudiegung einer Schrift 


veranlaft worden, welche eine Gefchichte der Stabi Drop: 


unb eine Geſchichte der Baulunft ın Böhmen von Prof. 


Wiefenfeld enıhält, ben Theilnehmern ber Verfammlung - 
gewibmetiftundan Ale veriheilt wurde. — Dr. Puttrich,. 


als beftändiger Geſchaͤftsführer ber Architeltenverfamms 


lung, legte nach beendigter Eröffnungsrede der Geſell⸗ 


fhaft einen Auszug bed Geſchäftsberichte vom vergane 
genen Jahre vor, und bat zugleich um Prüfung und 
Erledigung ber Rechnungen. Wegen des Mahlmodug 
glaubte er bes Zeitgewinnes wegen die Abflimmung durd) 
Zenel in Vorſchlag bringen zu lönnen, bemerkte aber, 
daß ſchon im vorigen Jahre Köln als der nächſte Ver- 
fammlungsort von ben meiften Theilnehmern defignirr 
worden ſey. Die wifjenfchaftlichen und Kunftvorträge 
eröffnete Prof. Stier aus Berlin mit einem Vortrage 
über dag Central-⸗Moment des germaniſchen Baufiyls. 
Er verdeutlichte feine lebhaften und gründlichen Erörtes 
rungen durch zahlreiche auf die Tafel gezeichnete Figuren 
und beenbigte fein höchſt intereffanies Thema mit der 
Schlußfolge, daf es dag oblonge Kreusgewölbe fey, wos 
durch ſich ber germanifche Bauſiyl von dem romaniichen 
unterſcheide. Den zweiten Vortrag hielt Baudirector Jondi 
aus Prag: über bie Nachtheile der MinuendosPicitatior 
nen bei Vauten, Diefer für bie Bauprar fo hochwichige 
Gegenſtand berührte eine wunde Sielle des Bauwefens 
und fand deßhalb lebhaften Anklang. Der im Bauge— 
(häfte ergraute Hr. Baudirector fprach feine Anjichten 
aus umb forderte zur Theilnahme auf, ſich über die 
Mittel, bem gerügten Uebelftande nah Thunlichleit ab— 
zubelfen, mielft einer befonderen Berathung zu verfläns 
bigen. Den britten Vortrag hielt Prof. Förfter aus 
Wien, Der Gegenftand waren Mitiheilungen über die 
Tendenjen der Bauhütten im Allgemeinen und die hoöchſt 
merlwũrdigen Documente ber uralten Baubütte bei St. 
Stephan in Wien, Er zeigte dabei eine 15 Fuß lange 
Abzeichnung des dort noch verhantenen alten Originals 
Bauriſſes vom Thurm vor, und beendigte feine höchſt 
intereſſante Rede mit dem freundlichen Erbieten, einen 
Kupferabdrud biefes großen Planes jedem Theilnehmer 
der Verſammlung zum Andenken zuzuſchicken. 

Um vorzüglich den erſt heute angelommenen Frems 
ben noch vor Tiſche eine Stunde zur flüchtigen Beſich 


: gung ber Stadt zu gewähren und zugleich auch, um bie 


AustcQung, welche bereitd zwei große Säle bed Saros 
lingbäudes. erfüllte, theild zu beichen, tbeilg ju vers 
mehrn, wurbe die erſte Sipung ur; vor 1 Uhr gefchlofe . 


- 


ſchichtlicher und artiftifher Beziehung fo fehr intereffäns 
- "ten Burg Earlftein in Vorſchlag gebracht und es begann 
fogleid, eine dießfall ſige Verabredung. Am 2. September, 
Mostag, beabfihtigt maneine Fahrt aufdie Planie der im 
Bau begriffenen Eiſenbahn big zu ben Dbjecten bei Auwal. 

Zur Mittagstafel, bie recht feftlicy vorbereitet war, 


batten im nebft ben Mitgliebern viele einheimifche Kunfte - 
auf“ ber Sophieninfel eimgefunden; Imn wechſel ⸗ 


freunde 
feitigen Austaufch entwidelte ja bie heiterſte Sonverfa» 
sion. Nach aufgehobener Tafel machte die Mehrzahl ber 
Fremden, begleitet von ben. hieligen Mitgliedern, eine 
* zum Beſuche der ſchönſten 

vie 

anftaltung getroffen.worben, daß die Gt. Georgs- und 
bie AlerheiligeneRirche am Sclofie, ber Wladislaw'ſche 
Bau und ber.fpanifche Gaal ber Fönigl. Burg, ber Gh 


den, Die Gefellichaft zerftreute fich, nachdem fie den Rüds 
weg nad; der Stadt über ben Faurenjiberg genommen 
batte, um ben Tag im Theater oder in lleinern Zirkeln 
zu beſchließen. 

Prag, 31. Auguſt. Den Morgen bes geſtrigen Tar 
ges -vor Beginn ber Sipung brachten die in Prag ans 
* weienden Herren Architelten unb Ingenieure theils mit 
dem Beſuche einzelner Bauwerke ber Stadt, theils mit 
Befihtigung ber fehr reihen Ausſtellung zu. Die Si⸗ 
tung begann zur beftimmten Stunde, um 10 Uhr, im 


Sectiongjaale ber Arditelten. Der Saal war gedrängt’ 


vol von Theilnehmern und Gäften. Man beſptach ſich 
über die Bıldun 
einzelnen kunſtgeſchichtlichen und architeltoniſchen wichtie 
en Bauwerke; worauf bie Vorträge begannen, welche 

r. Puurich aus Leipzig mit einer gehaltvollen Rebe 
eröffnete, in ber er ſich über bie Wichtigkeit ber Baus 
denimale und Sculpiuren in Sachſen, mır Rüdficht auf 
die ausgeftellten Gegenflände ausbreitete. Der Geſchaͤfts⸗ 
führer Prof. Wieſenfeld erwähnte barauf mehrerer an 
den Vorſtand eingefandter Vorträge, welche fih im Als 
gemeinen an jenen bed Hrn. Dr. Puttrih anſchließen 
und vorgelefen werben lönnten, wenn es bie Menge ber 
von ben Anwefenden angemelbeien ſehr intereffanten 
Vorträge zuliefe. Darauf erörterte Baurath Rofenthal 
aus Magdeburg bie Frage: Was will die Baukunſt. 
Nach ihm machte Prof, Helbling von Hirzenfeld in einem 
kurzen Vortrag auf einige Baudenkmale byzantiniſchen 
Sıyla in und um Prag aufmerkſam. Mit bem größten 


Interefie folgten die Anwefenden einem lebhaften, auf. 


tiefe und Zunftgefchichtliche Studien bafirten NWortrage 
bes Prof. * —9 Berlin über ben Renaiſſanceſtyl. 
Den 5. Vortrag hielt Profeſſor Forchham mer aus Kiel. 
Er ſprach über bie älteften Bauftyle, namentlich bie 
cyclopiſche oder pelasgifche Bauart; ein Vortrag, ber ın 
archäologifcher wie architeltonifcher Hinſicht höchſt inters 


eſſant war. Zuletzt ſprach Prof. Pehelt aus Peſth über- 


den von ihm erfunbenen Kathedometer, ein Meßinſtru⸗ 


ment, das er vorjeigte, und deſſen vortheilhafte Einrich⸗ 


tung er in Gegeneinanderhaltung ber Nachtheile gewöhn⸗ 
licher Spiegelinftrumente erBlärte, Sein Vortrag var 


fehr fcharffinnig und füre Ingenieurweſen fehr praltiſch. 


usſichtspuncte unferer- 
eihürmten, prächtigen Stadt. Zugleich war. bie Vers, 


ber Gruppen zur Beſichtigung ber- 
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Pf‘ . 4 uw ur ge ae 
fen. — Kür ben ! en f man bot, Seite des 
—— —A— * flug at in ges 


Diefe gehatfublich "Korftäge Galle Bis zwei Uhr ges 


bauert. Nach ber Minagstafel, welche abermals gemein—⸗ 


fchafılid) auf ber Sophieninel Stat gpatte, wurbe. bie 
übrige Zeit bis zum Einbruch der Nacht dem Beſuche 
von Baumwerken"und Kunftvenfmalen - geisibme, Der: 
Nbend fchlof mit — —— luuft und 
Beſprechung in dem Locale der Jaufmanniſchen Reſſour⸗ 
ce. Die Zahl der Theilnehmer war an biefem Tage bie 
auf 130 angewadhfen. e —4 

J. EOeute früh unternehmen an 100 Mitglieder eine Ex⸗ 


..curfion nach der alten Königsburg Carlfiein. ( Pr8i9.) 


Frankreich. * 
Man verfihert, ſchreiben Pariſer Blatier unterm, 

28. Auguſt, der Miniſterrath habe ſich heute wegen der 
Angelegenheit von Tahiti verſammelt und: einſtimmig ſey 
‚eine officiele Mose abgefaft und hierauf dem Lord Com. 
Ley miigetheilt worden, um- jie dem Lord Aberbeen- zu 


übermadhen. Diefe Note bewilligt, wenn wir gut unter« 
Veit's Dom zur: vorläufigen Beſichtigung geöffnet iwers - 


richtet find, bie Desavouirung des Hrn. d’Nubigny, aber: 
nicht jene bes Hrn. Bruar, Herr b’Aubigny wirb des⸗ 
avouirt, weil er zu weitgegangen. ifl, indem er ben Hrn. 
Pritharb ins Gefängnif fepen lief. Was bie durch 


Sir Robert Peel auf dem parlamentarifchen Richterftuhle 


ausgefprochenen beleidigenben Worte betrifft, fo hofft bie’ 
franzöfiiche Regierung , daß fie werben jurüdgenommen’ 
ober erklärt werben. 

Den 28. Abend? war ein auferorbentlicher Courier, 
angebli mit bem betaillirten Berichte bes Marſchalls 
Bugeaub über die Schlaht am Ysly, zu Neuilly angekom⸗ 
men. Diefem Bericht, welcher dem Kriegsminifter Mars‘ 
(hal Soult nah St. Amand war gebracht worben, las’ 
gen mehrere wichtige Depefchen bei. z . 

Wie bereit8 gemeldet, hat bie franzöftfche Regierung 
Depeichen des Marſchalls Bugeaud erhalten, welche vom 
11. und 13. Auguft, alfo brei Tage vor der Schlacht 
von Isly und bem Vorabende biefer Schladyt, aus feis 
nem Bivouac bei Falla-Wagrania batirt find, Im feiner- 
Depeiche vom 11, melber der Marſchall vorerft, daß er: 
vom Prinzen von Zoinville die Nachricht von ber Be— 
fhiefung von Tanger und von dem Vorfag, ebenfalld 


‘ Mogabor anzugreifen, erhalten habe, und fagt dann: 


Diefer Entſchluß macht dem Prinzen viel Ehre. Ganz 
Europa wird unfer Recht, bie Maroccaner wegen ihres‘ 
treulofen Benehmens und ihrer wiederholten Beſchim⸗ 
pfungem zu firafen, anerkennen. Bon einer Signalwache, 
bie ich auf einem hoben Erdhügel, weſtlich von Pallas 
Magrania, errichtei hube, — man das maroccani⸗ 
ſche Lager, ba® auf ben Hügeln bes rechten Isly⸗Ufers, 
ungefähr 2 Meilen binwärts Ouchba, zu feyn fcheint. 
Es beutet nummerifd; bebeutende Streitkräfte an. Geflern 
find etwa 1000 Reiter gelommen, un® ju recognogciren; 
fie _ muthmaßten wohl, daß wir bie Umgebungen von 
Lalla-Magrania verlaffen hätten, weil 2 feit vier Tagen 
mein Lager an ben Zufammenfluß bed Duebsel + Abbee 
und des Durbefoa in ein Gehölz verlegt hatte, wo meine 
Truppen vor ber großen Sonnenhige geſchühi find, Die 
feindlichen Reiter durchflreiften bad Lager, bad ich ver» 
Iaffen hatte, und pläntelten eine halbe Stunde mit 50' 
Jägern, welche fie beobachteten. Sie find es, welche 
bag Feuer begonnen haben, und ber erfte Schuß, dem 
fie abfeuerten, bat einen Trompeter verwunde. Ich 
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habe gehlaubl daß man den Somvot, ber mir’ von Ne⸗ 
broma jukam, angreifen wollte. Um ihn zu ſchuhen, 
ließ ich 3 —E auf die Hügel zu meiner Rechien 
vorrüdem, Der Convoi ift am Abend, ohne angegriffen 
worben zu fein, angelommen. Indem die Reiter‘ ums 
lehrten, ee fie Feuer an unfere Häufer zwiſchen Ouch⸗ 
ba und Palla, Magrania. Es unterliegt alfo keinem Zwei⸗ 
fel mehr, bdaß die Maroccaner ernftlich den Krieg wol« 
len: fie haben bei Ouchda zahlreiche Streitkräfte vers 
einigt und fie erwarten beren noch mehrere, Unter dies 
fem Ilmftande und in der Erwartung eined wichtigen 
Tages habe ich geglaubt, ben General Bebeau ju mir 
zufen jn müffen; ich zähle barauf, daß er fich morgen 
früh mit mir vereinigen wird. Am nämlichen Tage 
werbe ich eine Bewegung vorwärtg machen. — Am 13. 
Auguft. (äreibt Marſchall Bugeaub : Geit eg Tagen 
in ich durch die unterworfenen Araber des Sahel von 
Nedroma und von ber Ober⸗Tafna benadhrichtiget, ‘ba 
ber Sohn des Kaiſers ſich jeben Tag verftärke. Der 
Mangel jeder Verbindung mit unfern Vertrauten von 
Duchda, die Artillerie» und Mustetenfalven, welche wir 
Abends und Morgens im feindlichen Lager hören, ber 
prahleriſche und bünkelhafte Geift, ber, wie wir wiflen, 
in dieſem Lager herrſcht, Alles zeigt und feindfelige 
Plane nad) einem großen Mafftabe an. Nicht, um ung 
aus unferem Poften von alla » Magrania zu vertreiben, 
macht man folche Rüftungen ; es banbelt ih, nad; ben 
Sagen aus dem Lager, von nichts Geringerem, ale ung 
ben größten Theil Mlgeriens zu nehmen; man bes 
reift nicht einmal, daß wir einen einzigen Augenblid 
iderfland leiften loͤnnien. Diefen Morgen ift ein Spas 
bis zu ung gelommen, ber, wie er fagt, alle Lager durch⸗ 
ftreifs bat. Diefer Lager find, nad) ihm, neun an der 
Zahl, welche am Isly von Djerfsel-Alhdar bie Coudiat⸗ 
fidi-Mbderrahman, das beift, in einem Raume von 2 
Meilen ausgebehnt find. Vier biefer Lager follen aus 


maroccaniſchen Truppen oder Malhezen beftehen; ein: 


fünftes fol das Haus bed Kaiſerſohnes, feine Beilchlär 
ferinnen, fein Gepäck, feine Hanbpferbe ıc. umfafien. 
Dieies, fagt er, ift faft fo groß ald das unferige. Die 
vier andern Lager beſtehen aus den Gontingenten ber 
Stämme, . Andere Araber, welche die Lager von ben 


benachbarten Hügeln gefehen haben, fagen, baß beren- 


nur fünf feven ,„ daß aber beren täglich anlommen, 


Man fchäpt fie auf ungefähr 40,000 Mann. Der Spas 


bis fagt, 9: Kanonen, 6 Bergs und 3 Felbflüde gefehen 
su haben; es find dort ebenfalld zwei Mörfer. Man 
erwartet ein anbered Lager, welches ben.gmeiten Sohn 
bes Kaiferd mit ſich führt. 


ber Defenfive bleiben könnten. Die Heinfle von allen 
Gefahren ift, daß ber Feind fich täglich verftärkt. Aber 
vorzüglich zu befürchten ift, daß er zahlreiche Detaſche⸗ 
ments auf meine Flanlen fenbet, um bag Land in meie 
nem Rüden zu empören.. Es ift ebenfalls ju befürchten, 
daß ein längeres Zögern dem guten Willen der Stämme 
ein Ende macht, welche meine Tonvois theils von Tlem⸗ 
een, theild von Gjemma, Ghajaouat bringen. Nachdem 
effern General Bebeau zu mir. geflogen iſt, entſchließe 
7 mid, biefen Abend vorwärts zu marfchiren. Ich 


Ih bin ber Meinung ges 
weſen, daß wir nicht ohne große Gefahren länger auf 


Nacht urücklegen indem ich eine grohe Fouragttung 
fimulire. Dort werde ich “im Marſchorbdnung Hau ma⸗ 
chen, ich werbe dort. meine Colonnen einige Stunden 
fchlafen iaſſen, unf"Atdrgen gleich ber Tagesanbruch werde 
ich am Isly, zwei Meilen von der Spide ber feindlichen 
Lager, anlommen, Ich werde bafelbft, wenn ber Feind 
ſich nicht dort befindet, einem Halt von einer Stunde 
machen, um bie Soldaten und bie Thiere trinten zu Fafe 
fen, und hierauf werde id; vorwärts marfchiren, um ans 
jigreifen, wenn ber Feind noch auf bem nämfichen’ 
Plage ift. Wenn er fi auf feinen Nachzug zurückgezo⸗ 
en bätte, fo würbe ich wahrfcheinfich zu DierfeMlhbar 
alt machen, um bie große Hitze vorübergehen zu laſſen, 
und ich würde ibn am Abend oder fpäteftens am fol⸗ 
—*— Morgen — Ich habe ungefähr 8500 
ann Infanterie, 1400 regulirte, 400 irregulirte Pferde 
und 16°Feuerfchlünde, worunter vier Feldfiüde. Mit’ 
biefer Heinen nummerifchen Streitmacht werben mwir- jene 
zug angreifen, welche, nad; allen Ausfagen, 30,000 
Pferde, 10,000 Mann nfanterie und 11 Feuerfchlüns 
be zählt, ‘Aber meine Armee ift vol Zutrauen und 
Eifer; fe zählt auf den Sieg wie auf ihren Ges 
neral. Erringen wir ihn, fo wird dieß ein neues Bei« 
fpiel feyn, daß ber Vortheil nicht immer auf ber Seite, 
der zahlreichen Batarllone ift, und man wird nicht mehr 
fagen können, daß ber Krieg nur ein Glücksſpiel ſey. 
Sch werbe bie Ehre haben, Pin gleich nach dem Tref⸗ 
ten zu fchreiben, um Ihnen genau dad Ergebnif, wel- 
ches es auch feyn möge, mitzutbeilen. 

Bei ber Schlacht am Isly (über welche ber betail- 
lirte Bericht Bugeaud's noch nicht eingelaufen- ift) com« 
manbirte Oberft -Savaignar bie Vorhutb, General Be: 
beau den rechten und Dberft Pelifjier ben linten Flügel; 
Marſchall Bugeaud war bei bem Bataillon, das bie 
äuferfle Spige bed Quarré's vor bem Feinde bildete, 

Berichte aus Algier vom 23. Auguft melden, laut 
ben Ausfagen bes bafelbft angelommenen Generald Tems 
pourre, bat ber Sohn Abderrhamans bei ber Schlacht 
am Joly fein fämmtliches Gepäd eingebüft und folglich, 
in ber Unmöglichkeit, fi in ein zweites Gefecht einzu⸗ 
laſſen, bereits Friedensvorfihläge an ben Marſchall Bus 
geaub gemacht habe. 

In dem Gefechte vom 14. Auguft haften die Fran« 
zofen 32 Zobte, darunter 4 Spahıg»Dffiziere und 80 
Verwunbete. 

Nachdem dag in Algier garnifonirende 26fte Linien⸗ 
Regiment ebenfal® nady den Gränzen von Marocco ab» 
gegangen war, fo mußte ber Befahungsbienft jener Stadt, 
vom 21. Auguſt an, von ber Nationalgarbe verſehen 
werben. Der Krankheitsjuftand ber Truppen in Eonflans 
tine und Moſtaganem war um jene Zeit ſchlechter, ba 
in bem Spitale legterer Stadt allein 500 Mann bar: 
nieder Tagen. j 

Der »Semaphore« und ber »Sud« von Marfeille 
vom'26. unb nad, ihnen mehrere andere Parifer Blät- 
ter vom '29. Auguft, hatten die Nachricht von ber burdy 
500 eigends dazu abgeorbnete maurifche Reiter des 
Sultans von Marocco erfolgten Gefangennehmung Abb: 
el⸗Kaders gemeldet. Dieſe bereits von. bem Marfeiller. 


— ⸗Sud« ald noch umverbürgte Melbung gegebene Nach. 
werbe 3 Meilen in ber Ebene bis zum: Eintritte ‚ber - 


richt wird von Balignani’s »Meffengere auch barın 
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als ungegrünbet bezeichnet, ba bie ber Regierung vor 
‚brei % hätte durch den Telegraphen .gemelber wers 


ben müflen. - (Mien. Zig,) 
Großbrittannien. 

Die »Times,e welche nad) einer Correfponden, aus 
Zanger urfprünglich gemeldet hatten, daß ber Kaifer von 
DMaroeco auf Vermittlung bes engliſchen GeneralsSonfulg, 
Hay fümmtlichen Forderungen bes franzöfifchen Ultimas 
iums bereits nachgegeben hatte, ald Marſchall Bugeaud, 
bavon unterrichtet, bie Offenſive ergriff, wiederholt 
unterm 27. Auguft feine frühere Behauptung mit ‚der 
Bemerkung, daß bie von dem »Journal des Debats« 

eäuferte Meinung bes Gegentheiles nur auf irrigen 
Berichten beruhe. 

Lloybs Kaffehhaug in London hat burd die fo eben 
erfolgte Eröffnung eined Kartenfaales eine abermalige 
Erwerierung erhalten. Sämmtliche von irgend 'einer Re 
gierung herausgegebene Ceelarten, Cataftralmappen und 
Mefiungspläne, welche auf ben Seehanbel Bezug neh» 
men Fönnen, ſollen barin zur Verfügung ber Mitglieder 
aufgelegt bleiben. Die briuiſche Admiralität, bie oſtin— 
diſche Sompagnie und bie ruffifche Regierung waren 
Bereitd dem Wunfche ber Lloyd's-Geſellſchaft durch die 
Neberfendbung fämmtlicher ihr Gebiet. betreffenber Eee: 
Jarten entgegengelommen. Man erwartete, baf bag Lloyd 


Vermiſchte 
Ausweis 
ter ee des Waaren » Trandrortes auf ber 


.'t. ansicht. priv, Kaifer Kerdinands Nordbahn. 
Bon 1. Jänner bid inclusive 31. Yuguft 1844 

















Perjos | Gent: | Betrag | Summe 
nen ne a — 
An Bortrag laut frübe| ____ A. 1er) A Pr 
rem Ausweiſe vom 31. 
Juli 1b +. +» .1370920| 1011389] - 901005 22 
om 1. bis inel, 31. 
Auguft d. 3. 
Zwiſchen Wien, N . 
Brünn, Dimüg 32517 7923745 
& Feipmit  $ 
tefgleihen“ - - « 124704 60489 | 29 
‚Zwifhen Wien & ’ 
Stoderau } 34858 un. 
deßgleichen - + |. 13720 mW 156121 30 
438295 1160W1. | 1037126 52 


(Dierbeirfind 33,148 Etr. Hol, Koblen und Eiſenmateria⸗ 
lien, welche für die eigene Regie verführt worden find, nicht mit 
begriffen.) 

Wien den 1. September 1844. i 
’ Bon der Direction 
der a. p. Kaiſer Ferdinands Norbbahn. 


Bei Haddenham, in der Brafihaft Cambridge, iſt neulih ein 
Mann von Lienen todtgeftohen morden. Ein Pferd, das an eis 
nen Bienenftod gefchlagen bäfte, war von den Anwohnern unge 
fallen worden; der Mann, Der es befreien wollte, zog dadurch die 
Wuth der zornigen Yniecten auf ich, und wurde fo furchtbar zer⸗ 
flogen, dag er jehn Minuten tarauf verihied. Auch das Pferd 
erlag am feinen Wunden. (Bien, 319.) 

Anfangs vorigen Monats waren es zwanzig Jahre, daß ein 
wohlhabender Brescianer mit Tod abging, und in jeinem Te: 





Rebridten. 


in Kurzem bie vollſtaͤnbigſte Sammlung biefer Art bes 
figen  werbe, vn 
Aus Liverpool wirb über bie niebrigen Preife aller: 
Verbrauchdgegenftände gellagt, obgleih ber Disconto, 
fehr niebrig ftebt und Gelb im Meberfluffe vorhanden 
iſt. In dem wichtigften Hanbeldartılel Piverpools, ber 
Baumwolle, find große Verlufle erlitten worden, ba 
bie Preife um 25 p&t. niedriger fiehen, als im Min; 
nicht mindere Verluſte hat dad Meicyen ber Preife von 
Zuder, Kaffeh, Korn, Zabal ıc, verurſachi. Uebri⸗ 
end gibı ſich trop der beruniergegangenen Preife gar. 
ine Gpeculationsluft fund, (Wien. 314.) 
Amerika. 
Engliſche Blätter melden aus Buenos-Ayres vom 
15. Junı: Der Dictator Roias hat fo eben ein Decret, 
erlaffen, welches Jedermann, der nicht Katholil ift, fireng 
unterjagt, in ber argentinischen Republif die Stelle eines 
Shulchrers zu belleiden. In Folge dieſes Decreis müſ⸗ 
fen mehrere ber beſſen Schulen in Buenos-Ayres fofort 
eichloffen werben. — Ein anderes Decret verbietet alen 
inwohnern, gleishviel, ob männlichen ober weiblichen 
Geſchlechtes, beim Tode von. Verwandten ihre Trauer 
burch eine andere Tracht als durch ein ſchmaies ſchwar— 
zes Armband Fund zu geben, Schwarze Kleiber jeber 
Art find fireng verboten. (Wien, 319.) 















ffamente beitimmte, daß fein Nachlaß, im Betrage von 700,000 
Lire, gerichtlich verwaltet, und die Intereffen durch jmanjig Jahre 
zum Qapital gefchlagen werden follten, Nach Ablauf des feſtge⸗ 
fegten Termins follte nah Andeutung des beiliegenden Codicils, 
welches bis babim verſchloſſen bleiben mußte, verfügt werden. 
Es wurde nun unlängft das Codicill eröffmet, und man fand 
darin 200,000‘ Lire für fromme Stiftungen ausgefegt, eben fo 
viel für die natürlihe Tochter des Berftorbenen, deren Namen 
und Geburtstag genau —— war; als Haupterbe aber ers 
fhien ein ebenfalls genau bezeichneter, mit einer andern Frau 
unehelich gejeugter Sohn des Verblichenen. Man ſchlug die Taufs 
bücher nad, fand die Angaben genau mit: benjelben übereinftim= 
mend, forfchte weiter, und fand beide Erben, — aber als Mann 
und Weib. (Luna.) 





Cours vom 4. September 1844. 
Mittelpreis in EM. 


sei. 110 9/16. 
100 3/8 


F 


64 3/8 
3* 


Staats ſchuldverſchreibungen ··· u 5 
detto detto rer uch 
Berlofte Obligationen, Hoffammer- mu 5 
DObligat. des Zwangsdarlehens in Jyu & 1/2 
rain, und Herarial-Dbligat. von Jju & 
Tprol, Vorarlberg und Saljburgl u 3 1/2 
Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 7 1/2 
detto detto ·uz2 
Obligationen derallgemeinenund / zu 3 
ungariihen Hoffammer, der N zu 2 1/2 
ültereg lombardiſchen Edhul: f ju 2 1a 
ben der in. Florenz und ®enua } zu 2 
aufgenommenen Anlehen iu ı 3/4 


64 3/4 


VYYau Yu vyvyw 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Ein Mann hilft dem Undern. Luſtſpiel im ein 
nem mn. von Yohanna Franul r. Weiſſenthurn. Diefem 
gebt vor: Die Königin von 16 Jahren. Drama in? ' 
Acten, nad dem Framoſiſchen frei bearbeitet von Theod. Hell. 


Berlegt vom mäpr. Rind, Zeitungsomte, Redacteur: 5. & Sauer. Sedruct bei granı Ba. 





Meteorologifche 
— — 6 Uhr Morgens 
6. September —— — 


1844. 








Witterung 








heiter mit einzelnen 
do. Do. Bolten. 


Inhalt) Brünn — Deutfdland: Dr. Schafhäutf nah Pompeji abgereift. — Preußen: Bresiau: Entmei: 


hung des Räuders Pfieg aus dem Geſangniſſe. — Rußland: Trauergottesdienſt für die Großfürftin Alerandra. — Der 
Lin gereift. — Niederlande: Prinz Deinrih in Tunis. — Spanien: Tedeum zur Feier der Rückkehr 


von Warſchau nah Muß 


Fürft 


der Königinnen. — Frankreich: Die Reife des Könıgs nah England auf den Monat October feftgefegt. — Bericht det Prin: 


jem- vom 


oinville. — Das Treffen am Jslv. — Das Journal des Debats über die Differenz mit Frankreich. — Profbrittan 


nien; Erite Spazierfahrt der Königin. — Lord Keane geftorben. — Die Times über die Beihiefung von Tanger, — Dr, Wolff 
in Bodara feftgehalten. — Griehenland: Proclamation der neuen Miniſter. — Bermiihte Nachrichten. 
— - = 


Brünn. 

Durch bie fortgefegten Bemühungen ber Mitglieber 
des moh'thätigen Männervereins, Herrn ER, Rechnungs» 
raihs Fran; Satusta‘, Heren Zofeph Ritter v. Laminet 
und Herrn Carl Schöll, find zum Wiederaufbau bes 
abgebrannten Vereins: Armenhaufes nachſtehende Beiträge 
eingeiammelt und an bie Geſchäfisleitung dieſes Vereins 
abgeführt worben : ; 

Von Hrn. Wenzel Jufa, Schönfärber, 1 Stüd Dus 
caten; von Hrn. Ludwig Gobbair, Schönfärber, 5 fl. 
Sony. Münze; von Hrn, Gabriel, Wollwaaren.Erzeuger, 
1fl.; von Hrn. Jobann Komarel, Wollwaaren-Erzeuger, 
40 !r.; von Hrn. Vincenz Heiniih, Wolwaaren-Erjeu: 
ger, 5 fl.; von Hrn. Anton Greif, Wolwaaren-Erzeuger, 
2 fl.: von Hrn. Caſpar Klimefh & Sohn, Wollwaarens 
Erzeuger, 5 fl.; von Hrn, Franz Bier, Mollwaaren- 
Erzeuger, 1fl.; von Hrn. Philipp Daberger jun., Wolls 
waa en«Erzeuger, 1 f.; von Hrn. Anton Mırna, Wols 
waaren« Erzeuger, 1 fl.; von Hrn. Keller, Spinnfabris 
lanten, 10fl.; von ben Herren Gebrübern Gobhair, k. J. 
priv Feintuchfabrilanten, 10 fl.; von Hrn, Buiſchel, 
bürgerl. Dandeldmann, 10 fl.; von Hrn. Johann Cjech, 
Hausbefißer, 1 fl.; von Hrn. Franz Kutfchera, Gafls 
wirth, 2fl.; von Hrn. Paurenz Herber, bürgerl. Handels⸗ 
mann, 2 fl.; von Hrn. Ludwig Möfer, Apotheker, 2 Il; 
von Hrn. W. 9. Waſchitz, Spediteur, 10 fl.;5 von Hrn. 
Leopold Weeger, IE. priv. Pederfabrilanten, 10 fl.; von 
Hrn. I. F. Reiner, Rojoglios und Pıqueurfabrifanten, 


* £ x bfabuıtans 
10 fi.; von Hrn. Mathias Daberger sen., je — 


ien, .; von erlam 

Pe; : 9 von Sn MW Bohner, Wollmaaren,Erzeuger, 
2 fl; von Hrn. I. Gilge, bürgerl. Tuchſcheerer, 2fl.; von 
Hrn, 3. Waniel, bürgerl. Tuchſcheerer, 2 fl.; von Hra. 
Feran; Spatny, bürgerl. Tuchſcheerer, 2 fi-; von Hru. 
Wenzel Papaczek, bürgerl, Tuchſcheerer, 2 fl; von Hru. 
Menzel Lühn, bürgerl, Schmiedmeiſter, 2 f.; von Hrn. 
Anbreas Dfliada, Bürgert, Zu chſcheerer, 1fl.; von. Dra. 


ee Schmied, bürgerl. Kupferichmied, 2 fl.; von 
tn. Tariſch, fürſtl. Salm’ichyen Eıfenniederlags-Verwa » 
ter,.5 fl.;5 von Hrn. Norbert Reiner, Rofoglios und Liz, 
queurs Zabrifanten, 2 fl; von Hrn. 3. Bodendorfer, bür« 
erl, Dandelsmann, I fl.; von Hrn. Johann Eipeltauer, 
ürgerl, Schönfärber, 3. fl.; von Hrn. F. Wollmann, 
bürgerl. Handelsmann, 5 fl; von Hrn. Joſeph Kalcher, 
bürgerl. Handelsmann, 2 fl.; von Hrn. Johann Ernit, 
Zraiteur, 20 fl.; von Hrn. Hugo Kopian, bürgerl. Hans 
beismann, 1fl.; von Hrn. Diterlamm, bürgerl, Hantels; 
mann, 5 fl.; von Hrn. Neuberger, bürgerl. Handels— 
mann, 2 fl.; von Hrn. J. B. Pace, bürgerl. Hans 
beldmann, 5 fl.; von Hrn. F. M. Winterboller, bürs 
gerl. Handeldmann, 1 fl.; von ber Frau Mahr, Eiſen— 
bandelsfrau, 5 fl.; von Hrn. Winorskfy, bürgerl. Hatte 
belsmann, 5 fl.; von Hrn. Fran; Plaß, bürgerl. Gold» 
arbeiter, I fl.; von Hrn. Joſeph Drafche, bürgerl. Sans 
beismann, 2 fl.; von Hrn. 8. Schol;, bürgerl. Handels— 
mann, 2 fl,; von Hrn. Peter Krepel, bürger!. Leberhänd« 
ler, d fl-ı m Mn Karl Plapatka , bürgerl. Handels⸗ 
mann, I fl.; von -Dra. 5% TEyEr, vuiyert, Godorhänds 
ler, 1 fl.; von Hrn. F. N. Zuiſch, bürgerl, Handels« 
mann, 5fl.; von Hrn. 3. Schenk, bürgerl, Apotheker, 
2 fl,; von Hrn, Johann Gortlieb, bürgerl. Apotheker, 
3 fl.; von Srn, Jofepb Glafner, bürgerl, Handelsmann, 
5 fl.; von Hrn. Johann Gaftl, I}, priv. Grofbänpler, 
50 fl.; von der Frau Johanna Dosiffa, bürgerl. Eiſen— 
bandelsfrau, 2 f.; von Hrn. Franz Keuhauſer, bürgerl. 
Handelsmann, 3 fl.; von ber Frau Cescentia Stummer, 
bürgerl, Handelsfrau, 4 fl.; von Hi. Amadie Scharf: 

fer, Haupiagenten der Zriefler Feuen Aſſecutanz, 1 fl.; 

yon Hrn. Fran; Kurzweil, bürgerl Apotheler, 1 fl; 

von Hra, €. Leidenfroſt, bürgerl, Edhönfärber, 2 f.; 

von Hrn. Schuldes, bergen! Shöfärbe, 3fl.; von den 

Herren Gebrüdern Zellınel, Wollwaren-Ereugern, 3 fL; 

von Hrn. Jellinet, Müfermeifer I f.; on Hrn. E. 

A. Scheibler, bürgerl, Schöufäber, 8 fl.. von Hru 


” 
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Joſeph Kallſtein, bürgeel. Schönfärber, 2 fl.; von Hrn. 


Ig. F. Mistey von Deiney, Agenten, 5 fL; von Hrn. 
Fliedrich Schoͤll's Erben, Spinnfabrilanten und Schön: 
färber, 10 fl.; von Hrn. Farl Schöl 5fl,; von ben Hers 
sen M. Beyer &c'Kruicly, bür Schönfärbern, Al; 
von Ira. Wilhelm Wenzl, Wollmaaren-Erzeuger, 1 fl.; 
von ben Herren Gebrübern Claſſen, bürger!. Schönfärbern, 
2 f.; von Hrn. Franz Heiniih, Wollmaaren » Erzeuger, 
1 fl.; von Hrn. Bernard Braun, bürgerl. Schönfärber, 


2 R.;,von’Hrn. Kirſch, Wolwaarens Erzeuger, 3 fl.; 


von Hrn. F. U. Souiſchel, bürgerl. Handelsmann, 2fl.; 
von Hrn. U. F. Fößel, bürgerl, Hanbelsmann, 2 fl.; 
von ben Herren Pojazz & Breuer, bürgerl, Hanbelsleuten, 
5 fl.; von Hrn. Johann Berge, bürgerl, Hanbeld- 
mann, 5 fl; von Hrn. Anton Bühler, bürgerl. Hans 
delsmann, 2 fl.; von Hrn, Joſeph Biber, Hausbeliger 
und- Fleiihhauermeifter, 24 Ir,; von Hrn, Leopold Mra« 
set, bürgerl, Handelsmann,. 2 fl.; von Hrn, Fleſch, bürs 
erl, Handelsmann, 2 fl.,; von Hru. Carl Pertliczel, 
Bürgerl. Handelsmann, 2fl.; von dem Herren Gebrüdern 
Pruckner, Wollwaarens@rzeugern, I fL; von Hrn. Caſpar 
Scheid, Hausbefiger und Schuhmadhermeifter, 20 kr.; 
von Hrn. Joſeph Platczef, bürgerl. Handelsmann, 20 Fr; 
von Hrn. Thomas Ambros, Spinnfactor, 40 Er.; 
von Hrn. Johann Rothkugel, WollwaarenErzeuger, 1 fl.; 
von Hrn, Fran; Mayer, Wollwaaren-Ergeuger, 40 Ir.; 
von Hrn. 9. A. Luz, Maſchinen⸗Fabrikanten, 5 fl.; von 
Hrn. Johann Bochner, #. E priv. Feintuch-Fabrilanten, 
10 fl,; von Hrn. Joſeph Wawrjin, Bf, priv. Feintuch⸗ 
Fabritanten, 1fl. ; von ben Herren Joſeph Rıpla eg Comp., 
bürgerl. Hanbelsleuten,. 5 fl.; von Hrn. Fran, Machel, 
—— 5 fl.; von Hrn. Joſeph Ethler, bürgerl, 

andelsmann, 2 fl.; von Hrn. Vincenz Werner, bürgerl. 
Handelemann, 40 !r.; von Hrn. Emanuel Druder, Eſſig⸗ 
und Stärkfabrikant, 2 fl,; von Hrn. Johann Broba, 
bürgerl,. Hanbeldmann, 2 fl.; von Hrn. Medlarz, bürs 
gerl, Handeldmann, 20 Fe.; von Hrn. Eduard Difher, 
bürgerl. Hanbelsmann, 1 fl.; von Hrn. Johann Linhart, 
bürgerl, Handelsmann, Lfl.;von Hru. Andreas Jebliczka, 
Hausbeſihet in Altbrüne, 40 !r.; von Hrn. Anton Pras 
er, bürgerl, Feberhändler und Hausbefiger, 1 fl.; von 
den. Joſeph Gregoriades, bürgerl. Seifenfieder in Alts 
Brünn, 1 fi.; von Hrn. Jofeph Prochasla, Kupferſchmied⸗ 


meifter in Altbrünm, 26 Ir.; von Are 9 @. Slam 
un jeuger, 9 f.; von Hrn. W. —— 


bürgerl, Handelsmann, 1 fl; von Hrn. Joſeph Gürtler, 
MWollmaaren-Erzeuger, 10 fl.; von Hrn. Fran; Täuber, 
bürgerl, Handelsmann, 2 fl.; von Hrn. F. Steinbreder, 
bürgerl, Handeldmann, & fl.; von Hrn. Joſeph Schwarz, 
bürgerl. Hausbefiger, 10 fl.; von Hrn. Alois Bartelse 
mann, bürgerl. Hosdelsmann, 2 fl.; von Hrn. Bıichof, 
bürgerl. Apothelet 2 fl.; von Hrn. E. Frömel, bürgerl, 
Kupferfhmiedmeifte, I fl.; von Hrn. 3. E. Schrimpf, 
bürgerl, Handelsmann, 2 fl.; von Hrn. Andreas Gach, 
bürgerl. Handeldmun, 3 fl,; von Hrn. Alois Spurny, 
bürgerl. Kaffehſiede, 1 fi.; von Hrn. F. Engelsberg, 
Hausbeſiher, 1fE 0 Fr; von Hrn. M. Singer, Haus: 
befiger, 3 fl.; von Irn. Leopold Kundt, börgerl. Han 
belömann, 1fl.; von Hrn. Alois Kupfa, bürgerl, Hans 
belömann, Fl. — Ziſammen 1 Ducaten und 426 fl. 
24 Ir. Som, Münze, 


» 


Diefen ebelgeſinaten Menfchenfreunden, in berem 
Herzen das Mitgefühl für Arme und Bebrängte ſich fo 
wohlthätig und hülfreich bejeigt» wirb für bie großmüs - 
digen Beiträge der innigfte Dank ausgefprocen. Die 
Gebethe ber Armen werben bafür Gottes Lohn vom 
Himmel erflehen, Chrill Fr Rapp. 

Deutfchland. . “ 

Man fhhreibt aus Mündyen vom 30. Augufl: Der 
Nlabemiler, Profeffor Dr. Schafhäntl, reift Morgen als 
Mitglied jener Sommiffion nah) Pompeji ab, . welcher 
durch bie nificen, unferes Zunftfinnigen Könige, uns 
ter. Direction Gaͤrtner's, bie intereffante Aufgabe ge» 
worben ift, an Ort und Stelle bie pompeianifhen Baus 
werde zu flubieren und bie Wege ausjumitteln, auf wels 
hen es ben Alten gelang, ibre Bauwerke und namentlich, 
ihre bloß aus Kall verfertigten glänzenden Stuccoarbeiten 
bervor;ubringen, an beren Nachahmung auch der erfahrenfte 
Stuccoarberier unferer Zeit gefcheitert ift. Ed bat zwar 
Vitruv ſcheinbar ziemlich; genau die Verfertigung biefer 
Stuccsarbeiten befchrieben, allein fobald man nad feiner 
Angabe arbeiten will, fieht man ſogleich, daß er die mer 
fentlichften, jur Erreichung bes beabſichtigten Zwedes uns 
umgänglich nöthigen Einzelnheiten übergangen bat. Dazu 
lamen nod; die mit dem Speciellen folder Manipulatios 
nen gleichfalls nicht vertrauten Sommentatoren, Vitruvs, 
bie nicht felten Stellen in ihm für corrupt hielten, bie 
es in ber That nicht waren, ben ohnedieß dunklen Aus 
tor, bez, felbft lein eigentlicher Praktiker, ſich nur an grie⸗ 
chiſche Manuſcripte gehalten zu: haben fcheint, noch dunk⸗ 
ler machten. Bei den bebeutenden Vorarbeiten, die Pro- 
feffor Schafhäutl fon feit geraumer Zeit gemacht 
und bei ber: technifhen Erubition und Farbentenntnig 
be3 diefer Sommiffion gleichfald beigegebenen Profeſſors 
Schlothauer darf man an ber vollftändigen Löſung bies 
fer Aufgabe nicht. zweifeln, fo wie man für bie Kunft 
und Wiſſeaſchaft überhaupt intereffante Rejultate erwars 
ten Tann. (Bien. 319.) 

eußen. 


Br 

Bredlau, 24. Auguft. Geftern ift hier bie (officielle) 
Nachricht eingetroffen, daß ber Räuber Pfieg aus feinem 
Gefängniffe entlommen fey. (Die früheren Bresl. Zeuungen 
hatten auf die dem Entlommen nicht iungünftige Tage des 
Gefängniffed aufmerffam gemacht.) Meber bie Unerfchros 
denbeit bed Pfieg erzählt man folgende Anekdote: Eines 
Zages kommt P. in Jaͤgerkleidung zu einem ifolirt woh⸗ 
nenden Dberförfter;..er trifft biefen allein in ber Stube 
an, nur ein Jagdhund Inurrt bei feinem Eintritte unter 
bem- Sopha. Nach höflicher Begrüßung fagt P.: »Ich 
babe gehört, bag Sie im Befig vorzüglicher Gewehre 
ſeyn follen, wenn ſich bief.beftätigt, bitte ich, mir die⸗ 
felben zu jeigen.e Hierauf öffnet ohne weiters P. ben 
Gewedtnsnant, Beliebt die Gewehre, prüft die Schlöffer, 
den erflaunten Oberen ner immer rdatf .ım Auge 
bebaltend. Rachdem er vier der beiten Büchſen und Flin« 
ten jurüdgelegt bat, fagt er: »Diefe hier werde ich für 
mich behalten, fie werden mir gute Dienfte Leiften; ich 


bin Pfieg!e Dabei ſpannt er den Hahn feines eiges 


nen Gewehre, pfeift und alsbald Fommen zwei feiner 
Leute, denen er in aller Ruhe die Gewehre übergibt. — 
Beim Hinausghen wird ber unter dem Sopha liegende 
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Hund Tant; P. breht ſich kaltblütig um und ſchießt mit 
ben Worten: » Herr Oberförfter, Jagbhunde lönnen Sie 
in der. Stube nicht brauchen, « bag arıne Thier tobt. — 
Debrigens fol: P. eine Geliebte haben, bie, wie man 
fagt, auch "bereit eimgejoaen iſt. Sie beforgte für ihr 
und feine Bande in den benachbarten Städten feines Aufent⸗ 
haltes die Pulvers@inkäufe und foll bei diefer Gelegenheit 
als: verbädtig u 3 worden feyn. (Prag. tg.) 
1. ußland. 


Berl. BI. berichten aus. St. Petersburg vom 20. 
Auguft: Am vergangenen Sonntag wurbe in allen hie 
figen Kirchen ein Erauergottesdient für die verewigte 
Großfũrſtin Alerandra gehalten. Geit geſtern ift wieder 
Muſik an allen öffentlichen Vergnügungsorten, welche, 
bes hohen Tobesfalld wegen, neun Zage ausgefegt war. 
— Geſtern und heute wohnte Se. Majeflät der Kaifer 
bem Schluſſe der Felbübungen des im „Lager von Kras— 
noie · Selo befindlichen Garde⸗Corps bei. Am 22. wirb 
bas Lager abgebrochen, und bie Truppen lehren in ibre 
früheren Stanbquartiere juräd. — Unfere Zeitungen ente 
halten erſt jeßt die, bereitd vor mehreren Wochen von 
ben Berliner Zeitungen mitgetheilte, zwifchen Rußland 
und Preußen neu abgeichlofiene Sonvention wegen Aus: 
lieferung ber beiberfeitigen Flüchtlinge. 

„Man fchreibt aus Warſchau vom 21. Auguft: Bes 
reitd feit 14 ve bat ber Felbmarjhall Fürft von 
Warichau die hiefige Reſibenz verlaffen, um fi, in das 
Zunere von Rußland zu begeben, wo bie verfciebenen 
Corps großartige Mandverd ausführen werden. Das 
erite Corps ift bei Kiew, bas britte bei Hommeln zus 
fammengejogen. Bisher war man allgemein her Meis 
nung, baf ber Kaifer, wenn aud, fpäter, als gewöhn: 
Ich, doch beftimmt noch in biefem Jahre bier eintref⸗ 
fen werde, um bie bier concentrirten Truppen zu ine 
fpieiren; ſeitbem indeſſen befannt: geworden, ba bie 
ganze Savallerie bes hiejigen Armee « Corps, bie fchon 
auf bem Marſche hierher begriffen war, plöglich Orbre 
erhalten hat, im: ihre Stanbquartiere zurüdzutehren, weis 
felt man baran, ben Monarchen in biefem Jahre noch 
bier begrüßen zu bürfen. (Wien. 319.) 

Niederlande. 

Ein Marfeiller Blatt, der »Sub,« enthält Folgens 
bes aus Tunis vom. 7. Auguft: Der Prinz Heinrich) 
‘ ber Mieberlande, ber in biefem Augenblide die verfchie« 
beuen Puncte bed afrikaniſchen Küflenlandes von mittels 
ländiichen Meere mit feiner aus zwei Fregatten und eis 
ner Brigg beftehenden Schiffsabıheilung beſucht, hat in 
Zunis angehalten, wo ihm der Bei ben artigften Sms 
pfang bereitet hatte. Am anderen Morgen begab fich 
Se. Lönigl, Hoheit, von feinem Generaljtabe Begleitet, 
nad Sarthago, um das Denkmal in Augenfchein zu neh— 
men, das ber König der Franzofen zum Andenken feines 
Ahnberrn, des heiligen Ludwigs, dajeibit errichten lich. 
Der franzöfifche General.Sonful und Geſchäftsträger be— 
wirtbete den Prinzen in feinem befcheibenen Sommer: 
baufe am Fuße bes Pubwigs Philipps: Berges mit einem 
Frühſtücke. An den folgenden Tagen befichtigte der Prinz 
bie verfchiebenen Merkwürbigfeiten ber Umgebungen, und 
ging daun am 5. Auguft 'wieber unter Segel.« (W. 3.) 


Spaniem. 
Die beiden Königinnen haben am 22. Auguft im 


der Atochutirche einem Tebeum zur. Feier ihrer Ruͤdkehr 
beigewohnt, J 

General O Donnell melbet aus Havanna vom 9. 
Juli, bie Ruhe auf ber Jaſel Cuba ſey volllommen 


Dt. ien. 31 
zn Franfreic. —— 


General Athalin, Flügels Adjutant bed Könige, iſt 
ben 29. Auguft mit einem eigenhändigen Schreiben Lud⸗ 
wig Philipps an die Königin Victoria nad) London ab⸗ 
gegangen. König zeigt Ihrer Majeflät darin an, 
daß feine Reife nad) England auf ben Monat Dctober 
verſchoben fey. ‘ 

Die Parifer Journale vom 30. Augujt enthalten 
wei Berichte ded Prinzen von Zoinville über feine Ope⸗ 
rationen gegen Marocco; der erſte, vom 10. Auguſt das 
tirt, enthält bereitd ‚befannte’ Thatfahen, auf die Bes 
ſchießung von Tanger bezüglich; der zweite, aus Mo- 
gabor vom 17. Auguft, filder: das Bombardement jener 
Stabt, weldes befonderes Eigentham bed Kaifers if, 
nachdem fämmtlihe Grunbftüde und Wohngebäube ber» 
felben auf Rechnung des Privatichapes des Sultans vers 
miethet find. Der Angriff geſchah am 15., ald am Nas 
mensfefte ber Königin ber Franzofen. »Sobalb bie Aras 
ber (heift es in dem Berichte) bemerlten, wie ſich unfere 
Shiffe der Stadt näherten, . eröffneten fie bag Feuer 
aus allen Batterien. Wir warteten, um zu erwiedern, 
baf Jedermann feinen Plah eingenommen babe. Um 
bald 5 Uhr Nachmittags ing bad feindliche Feuer an 
ſchwãcher ju werben. Die Briggs »Saffard,« »Bolagee 
und »Argus« rüdıen hierauf in ben Hafen ein, ftellten 
fib vor. den Batterien der Stadt auf, mit welchen fe 
einen fehr hihigen Kampf begannen, Enblid drangen ge« 
gen halb 6 Uhr bie Dampfboote mit 5000 Mann Fans 
dungstruppen in bie Einfahrt, nahmen zwifchen den Briggs 
Pat, und die Landung auf der Inſei ging nunmehr vor 
fh. Das Eiland war von 320 Mann Kabylen und 
Mauren mit dem Muthe der Verzweiflung veriheibigt. 
Eine große Zahl derfelben wurden getöbtet; 140 bavon, 
in einer Moſchee eingefchlofien, mußten ſich zuletzt erge⸗ 
ben. Unfer Verluf an dieſem Tage beläuft fi auf viers 
gehn Todte und 64 Verwundete. So wie bie Stadt ein« 
genommen war, blieb ung nur übrig, bie die Rhede bes 
herrihenden Batterien zu zerflören, Geſtern alfo unter 
dem Kreupfeuer von, drei Dampfboosen und von zwei 
Briggs fliegen 500 Mann ans Fand, ohne Wiberjland 
gu finden. Wir vernagelten und warfen ind Meer einis 
ge Kanonen, und nahmen andere mit und. Die Pulvers 
magazine wurben ind Meer geworfen, endlid haben wir 
fämmtlihe im. Hafen. gefundene Barlen entweder wegges 
führt oder verjenkt, Ich ſtellte auf ber Inſel eine Befas 
gung von 500 Mann auf. Die —— der Inſel, ohne 
ben Hafen zu blodiren, wäre eine unvollſtändige Maßre⸗ 
gel. Ich erfüle demnach Ihre Befehle, Hr. Marine-Mis 
nıjter, und ſchließe ben Hafen von Mogabor, In bem 
Augenblide,in welchem ich Ihnen ichreibe, ift die Stadt im 
Brand, von ben Kabylen bes Innern geplündert und 
verbeert, weiche nach Vertreibung ber Faiferl, Beſatzung 
ſich berfelben bemächtigten. Wir baben den brittifchen 
Sonful, feine Familie und einige Europäer aufgenommen.« 

Die minıfleriellen Blätter vom 30. Auguſt liefern 
ben ausführlichen Bericht des Marſchalls Bugeaud vom 
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17, Auguft aus dem Bivouat von Cubial⸗Abberrhaman 
über bag Treffen am Jely. Wir theilen vorläufig folgens 
bes Weſentliche daraus Mit: Die Schladht ging am 14. vor 
fih. Der Punct, auf welchem ber Sohn Abderrhamans 
mit feinen Eliten fland, war ber Zielpunct bes frans 
söftfchen Angriffe und warb auch nadı einem hißigen 
Kampfe erflürmt. Er war mit Menfchenleihen und tod» 
ten Pferden befäet. Die gefammte Artillerie, alle Krieges 
und Mundvorräthe, bie Zelte des Prinzen und aller 
Chefs, bie Boutiten der das Heer begleitenden zahlreis 
chen Hänbler, Furz, Alles ift in unfere Gewalt gefallen, 
Allein biefe fchöne Epiſode des Felbzuges kam ung theuer 
zu ftehen: & Spahis-Offiziere und bei 15 Spahis unb 


Shaffeurs verloren ihr Leben dabei; aud mehrere Ans ' 


bere trugen Wunden bavon. Dberft Juſſuf ‚hatte dag 
Zelt bed Kaiferfohnes für mich refervirt; man'hatte/18 
dem Feinde abgenommene Fahnen barin verfammelt, 
eben fo Tagen 11 Geichüge, bes Befehlshaberd Sonnens 
ſchirm und eine Menge anderer Throphäen bes. Tages 
babei. Die Maroccaner liefen auf dem Plage wenigſtens 
800 Todte, durchaus von der Savalleriewaffe; die wenig 
zahlreihe Infanterie entlam und burd bie Hobls 
wege. Diefe Armee verlor überdieß ihr ganzes Material; 
fie muß jwifchen 1500 bıs 2000 Verwundete zählen, 
Die Schlacht dauerte 4 Stunden. 

Man bat auch dem lithographirten Plan bed Trefs 


fens erhalten, welchen ber Marſchall bereit8 mit feinem 


Berichte vom 13. Auguſt eingefendet hat. Man erlebt 
daraus, baf die franyöfiihe Armee ein regelmäßiges 
Viered mit einer ber Spigen gegen ben Feind bildete; 
Geihüp und Ambulan; waren ganz im Centrum; rechte 
anb lints, zwifchen ber Artillerie unb $nfanterie, bie 
das Viereck begrängte, behnte ſich, mit der Front gegen 
ben Feind, bie Reiterei aus. Der Marfchall befand ſich 
hinter dem Bataıllon, welches die äußerſte Spige bes 
DViereded dem Feinde x rer bilbete, — Dberft Fon, 
Adjutant bed Kriegs: Minifters, welcher ben Marichall 
Bugeaud am 16. Auguſt verlief, wußte bamald bereits 
bie Sinnes⸗Aenderung bed Kaiferd von Marocco. Man 
betrachtete bie Angelegenheit, wenn nicht als beenbigt, 
doch ficherlich als fehr weit geförbert, benn bie Verflärs 
Fungen wurben tbeild nad Algier jurüdberufen, theils 
gar nicht abgefendet, -' 


Einer Privar » Gorrefponden; aus Paris vom 30. 
Auguſt ım »Fournal de Francforte zu Folge, fcheint ' 


es — daß ber Sultan von Marocco nad) der 
Shlaht am Yely ben Munich, geäußert habe; ſich in 
die von Frankreich geftelltien Bedingungen zu fügen und 
ber Marſchall auch dieſes mit den legten Depefchen nach 
Paris gemeldet hat. 

Wie die Revue be Paris meldet, find in ben Stüds 
giefereien eine Menge Kugeln, Bomben und Patronen 
für die Arjenale der Seehäfen beftelt werben, Man ſpricht 
duch von einer Beförderung in ber Marine. 

Die neueften Verichte aus Marſeille erwähnen bes 
Gerüchts von ber Gefangennehmung Abdeel⸗Kaders durch 
ein Faiferl. maroccanijches ReitersCorps neuerdings, und 
fügen hinzu, dasjelbe ſey von ben maurifchen Ueberläus 
fern dem Marſchall Bugeaub gemeldet worben, welcher 
e? barum mach Paris zu melden unterließ, weil es doch 
eine Lift des Feinbes feyn Fönnte, 


Das Journal bes Debats fucht bie Wörfe wegen 
ber Differen, mit England zu beruhigen. »Wır iennen,« 
fagt es, »bie ganze Bedeutung ber zwifchen. Franlreid, 
und England obichwebenden Frage; wir finden bie Aufe 
regung, die ſich in beiden Ländern Fund gibt, ſehr na 
sürlidh, und gerade dieſe allgemeine Unruhe beweiſt am 
beften bie. Nothwendigkeit ihres guten Einvernehmen, 
Mährend wir auf die Weisheit ber beiden Gabinetie 
vertrauen, ift ung noch unbelannt, wie biefe Diffes 
ten; ausgeben wird, und nicht um Alles in ber Melt 
möchten wir bie öffentliche Meinung Angeſichts einer 
ernfllihen Gefahr einſchläfern. Gleichwohl müflen wir 
es fagen: die meiften der Reuigkeiten, bie man ausfireut, 
find ungenau, ober mindeſtens voreilig. Es iſt nicht 
wahr, daß unfere Regierung ein engliſches Ultimarum 
erhalten hätte. Bid jept iſt nıchtd Neues, Fein Wechſel 
in ben. Beuehungen beider Regierungen eingetreten, Wir 
boffen immer nody, eine friebliche Löfung werde bie Ruhe 
in bie Gemürher zurüdfüdren, und zwei Nationen, beren 
Eintracht nothwendig ift für die Welt, werben ſich nicht im 
einen bellagendwerthen Krieg ſtürzen, weil fie nicht zw 
ihrer Verftändigung ein Mittel zu finden vermöchten, 
welches ihre gegenfeitige Würde unverlegt erhielte.« — 
Auch in einem polemifchen Artikel gegen ben National 
über bie maroccaniſche Differenz fagt dad. Journal des 
Debats: »Der Ärieg, ben man feit 14 Jahren erwars 
tet, ber Krieg mit England und Europa, ift noch nicht 
ba, und man wird ibn — wir find deſſen feit überzeugt 
— noch lange erwarten. Die maroccanifche oder tahitie 
ſche Frage wirb die Melt nicht in Flammen fegen; bazu 
bat der Friede zu viele Bande zwiſchen ben Völlern ges 
fchaffen, die allgemeine Vernunft hat zu große Fortichritte 
gemacht, die Regierungen find zu weife!« — Dad J. de 
Francfort verfichert, bie Befegung von Mogabor burdy 
die Franzofen werbe leineswegs die Verhälinfe wiſchen 
Frankreich und England noch mehr verwideln. Diefes 
Ereignig fey nur eıne Nothwendigkeit, nicht aber eıne 
politifhe Demonftration. England habe von Frankreich 
bie beflimmteften Verfiherungen, baß es nichts erobern, 
fondern nur Abbsel-Rabder unfchäblich machen, und Ente 
fhädigungen für bie- Kriegsloften erlangen wolle. Zu 
biefem Zmede habe man ſich noch vor Eintritt ber Aequi⸗ 
noctialftürme eine fette Stellung an der maroccanifchen 
Küfte, möglichfi nahe an ber Reſidenz, verfchaffen müſſen, 
um die Operationen der Armee und Flotte gegen dag In⸗ 
nere Marocco's zu unterflüßen. Hätte man bie engliſchen 
Inierefien benadhtbeiligen wollen, fo würbe. man Tane 
ger und nicht Mogador beiegt haben; Ießierer Plad 
werbe geräumt werden, ſobald ber Zweck bes Kriegs ers 
reicht fey. Man möge ſich daher weder durch bad Ges 
fchrei der franzöſiſchen Oppoſinonspreſſe, daß Mogador 
beſeht bleiben jelle, noch durch jenes ber engliſchen, 
daß es auf der Stelle geräumt werden müſſe, irre ma» 
chen laifen. Frankreich habe weit mehr Grund, Mogas 
bor zu beiegen, als Ancona, und bie frangöjifche umd 
engliihe Regierung feyen in ihren Anfichten hierüber 
volllommen einig. 

Dem Ponboner Herald zu Folge, folen bie France 
fen fich Zuggarı"8 hemächtigt und mach ber umfangreichen 
Provinz Suf den Vefehl-zur Unterwerfung aejandı has 
ben. Darauf hätte bag Voll von Suf, weldyes 10,000 
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Dann auf ben Beinen hat, ben Paſcha von Tripoli um 
feinen Schug angegangen, und fi zur Unterwerfung 
unter bie Autorität bes Sultans erboten;. ber Paſcha 
aber hätte bas Fand für. eine Dependenz Tripolis ers 
Härt, und die Sendung einer türliſchen Abminiftration 
gugefagt. — Der GSonftitutionnel macht hierzu folgende 
erläuternde Bemerkungen: »Das Königreidy Tripoli  ıfl 
durch Tunis von unferer Gränze geſchieden; allein bie 
zu Tripoli gehörige Dafe Ghabames erfiredt fi von 
ber ſũdweſtlichen Gränze Algeriens aus, wo bas Gebiet 
Euf liegt, über bie Wüſte. Diefe Nachbarſchaft könnte 
die tripolitanifchen Anſprũche und ben Conflict, von wels 
chem der Herald ſpricht, erflären; indep beborf bie Sache 
augenſcheinlich ber Beflätigung.« (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Die Königin hat am 25. Auguft wieber = erſte 
Spajierfahrt gemocht. Am 27. wurde der Geburtistag 
des Prinzen Albert in London und in Windſor feſtlich 


angen. 

— Am 27. Auguſt iſt ber Erzbiſchof von Beirut unb 
päpftlicher Runıms am fönigl. portugiefifhen Hofe, 
Monfignor di Pietro, durch den Baron von Moncorvo 
bem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten vorges 
flelt worden, 

Ein militäriſches Blatt zeigt an, baf bie gewöhnlis 
hen Urlaubs » Bewilligungen in ber Armee für biefen 
Minter wegfallen werben, und gibt die NWerhäliniffe zu 
Frankreich und ben noch zweidentigen Zufland ven rs 
land als die Urfache an. 

Am 26. Auguft ift ber berühmte Eroberer von 
Ghuzny in Afghanıflan, Lord Keane, in England an ber 
Mafjerfucht geftorben. Im Jahre 1814 General-Major, 
und im Jahre 1830 Generalstieutenant geworben, hatte 
Eir John Keane, Baronet, wegen feiner glänzenden 


That in un u ben Titel eines Barons erhalten. 


Außer den Militärauspeichnungen, welche ihm zu Theil 
wurden, erbielt er and) eim Kreuz mis zwei Echliefen 
für die Dienfle, weldhe er als Oberfilientenan: eines Ins 
fanterie« Regimentd zu Martinica, dann als Dberft im 
Commando einer Brigade zu Vittoria, an ben Pyrenäen, 
zu Nivelled, Orthes und Toulouſe leiſtete. Seine Titel 
geben auf feinen ehemaligen Abjutanten in Indien, Ris 
hard Arthur Wellington: Kcan, über. 

Die »2Times« fchreibt: Die jegigen Unternehmuns 
gen ber Franzofen: gegen Marocco And nicht geeignet, 
irgend ernftliche Beſorgniſſe wegen ihred unmittelbaren 
Ergebnifie® zu erweden. Auch wundern fidy bie Franzos 


‘fen bereits, daß ihre Vefchiefung von Tanger bei und 


durchaus Feine Tebhafte Aufregung hervorgerufen bat, 
Nicht an ſich, wohl aber als faft unvermeibliche Vorläus 
fer eines ſchwierigen und vieleicht langwierigen Krieges 
verdienen jene Vorgänge Beachtung. Mir mieberhelen, 
baf die politifhen Witlungen der Befchiefung von Tan⸗ 
ger nur gering ſeyn lönnen. Eollten terfelben, was ge» 
wiß zu feyn fcheint, weitere Angrıffe auf: marcccanifche 
Seeplaähe folgen, fo ift mcht anzunehmen, daß biefe 
Art der Kriegführung erfolgreicher ſeyn wirb, als unfere 
Angriffe auf die chinefiihen Häfen. Der Kaifer refidirt 
im Herzen bed Landes und ber Hof wirb fich wenig 
um das Schidſal ber ſchlecht vertheibigten Seepläge bes 
Tümmern. Für jegt iſt aber, die franzöfifhe Scemacht 


Buchara fey und nicht die mindeſie 


an Marocco's Küfle ganz ungenügend zur Befignafme 
einer andauernden Stellung und zur Bewerlſlellung einet 
Pandung im Angeſichte einer erbitterten Bevöllerung, 
felbft wenn beides den Franzoſen von ben beiheiligien 
Mächten geflattet würde; noch weniger aber Fönnten jie 
nad der Landung einen Marſch in bag Innere des 
Landes verfuchen, da jeht, nachdem einmal ber Kampf 
begonnen hat, bie fanatifhen Mauren gewiß alle Wider⸗ 
flarndsmittel anwenden werden. Es bieten ſich aber ben 
Franzofen zur Fortführung bes Krieges nur zwei 
Wege dar. Entweder müßten fie ein flehenbes Heer in 
einem der füdlichfien Häfen, wie Mamora oder Mo» 
gabor, landen, um durch ein von Lebensmitteln nicht 
entblöftes Gebiet auf bie Eräbie im Innern losjuzirs 
ben, oder fie müffen auf ber Etrafe von Ouchda und 
über Teza auf Fe, und dann auf Mequine; verrüden, 
Beide Unternehmungen wird ein Huger General nur in 
gewifien Jahreszeiten verfuchen. Beide find fehr ſchwie— 
tig, da das eindringende Heer nur langfam vorbrins 
gen, und, abgefehen von eiwaigem Mangel am Lebens—⸗ 
mitteln, burdy bie unregelmäßigen Truppen bes Feins 
des ernftlih ım Rüden beläfligt werben kann. Menn bas 
franzöjiiche Heeraber audy nad) Fe; gelangt, was, falle 
ber Marſch zus rechten Zeit gefchieht unb gehörige Vor» 
lehrungen vorbergehen, allerdings wohl anzunehmen ift, 
fo folgt daraus leineswegs, daß die Franzoien im Stande 
feyn werben, vom Kaifer von Marocco aufer dem vor: 
übergebenden Beſitze des Bodens, wo fie gerabe fichen, 
irgend etwas zu erwirken, Marecco ift kin China, fons 
bern Afgbaniftan, und dieſer Krieg wird Frankreich im 
fo große Verlegenheiten bringen, daß es fich jehr wohl 
erflärt, wenn die wmfid,tigeren Etaatsmänner in Paris 
felbfi über glänzende Erfolge daſelbſt Feme rechte Freude 
haben lönnen. 

Ein New: Dorkr Blatt enthält eine ſchon vom 31, 
Derember v. J. batirte Inſtruction bes Grafen Aberdeen 
an bie bristiichen Conſuln, wodurch denjelben eingeichärft 
wird, aufs Genaueſte darauf zw achten, baf Fein brittis 
ſcher Untertban, auch auferbalb Grofbrittannien, ich 
bie geringſte Mebertretung der Acte wider tie Untertrüs 
dung bes Eclavenhanbeld erlaube. Indeſſen wirb auf 
brüdlich bemerkt, daß ter Beſitz von Eclaven in ſolchen 
Pändern, wo die Eclaverei nichtanfgehoben worben, den 
Brittifchen Unterrdanen nicht verboten ich. 

Es beflätigt ſich leider, dag Dr. Molff zu Bucharo im 
Kerkerfipt. Capitän Grover hat dem »Glchee mitgerheilt, 
daß Wolff am 8. Juni zwei Briefe an Ober Eheil 
geſchrieben habe, worin er ſagt, daß er troh aller Verſpre— 
chungen bed Khaus oter Königs jeht ein Gefangener zu 


Hofinung habe, io 
bald erläft zu werben. abi 


en. 319.) 
Griechenland. 

Die Zeitungen von Athen von früherem Datum als tie 
in unferm vergeftrigen Blate mitgetheilten Nachrichten 
enthalten ein Fönigl. Deeret (vem 31. Juli), wodurch 
den in bie Iegten Unruhen m Nfarnanien verwidelten 
Inbivibuen, mit Ausnahme bes Anflifterg des bortigen 
Aufſtandes, Theotor Grivas, und einiger Andern, Um⸗ 
neflie bewilligt wir, — Durch ein anderes Deerct 
wurde ber damalige Auftiz = Miniffer Londos (wie wir 
feiner Zeit gemelber haben) feiner Qunctienen emihchen ; 
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die Journale fagen wegen Beſtechungen, bie er fi 
ale Candid at ber den Wahlen zu Patras habe zu Schul: 
ben lommen laſſen. 

Die Proclamation, welche die neuen Miniſter gleich 
nach dem Antritte ihres Amtes erlaſſen haben, lautet fols 
genbermaßen: »Hellenen! Se. Majeftät haben uns mit 
Ihrem Vertrauen zu beehren und zur Peitung ber Staats; 
geichäfte zu berufen gerubt, Die Zeitumftänbe find ernft 
und Fritifch. Allein, hoffend auf die Norfebung, bie ung 
ichon oft eine hülfreihe Hand gereicht hat, im vollen 
Vertrauen auf ben Patriotismus, von bem ihr neue 
Beweife gegeben, und auf ben Geift ber Ordnung, auf 
bie Achtung vor ben Gefeßen, welche bem griechifchen 
Rolle eigen find, wie nidjt minder auch feine Bereits 
wiligteit, den focialen Fortfchritt friedlich zu entwideln, 
haben wir dag Amt angetreten. Da wir nichtd vorhaben, 
wozu wir uns nicht laut befennen bürften, fo machen 
wir Har und aufrichtig den Geiſt befannt, berung leiten 
wırd. Wir haften die Ausfchließlichfeit; Gerechtigkeit und 





Hero und Leander im Norden. 

In einer ber ſchauerlichſten und wildeften Gegenden Mor: 
wegens ift vor einiger Zeit ein Ereigniß vorgefommen, bad an 
die alte Gage von Hero und Leander erinnert. Ein armes Hir— 
tenmädden, fo erzählt e8 Mügge, liebte eınes reihen Mannes 
Sohn, Die Eltern waren natürlih dagegen, die Liebe aber hat 
überall den ſchönen Aanatidmus, fih an menſchliche Berbote nicht 
au fehren. Abends, wenn die Sonne hinter den fhneejbimmern: 
den Höhen verlunfen war, eilte dad Mädchen leiten Fußes 
durh räfer, Bäche und Steingerölle bid hinab, mo die Maanelf 
fin braufend in den Felſenkeſſel ſtürzt. Da ſaß fie unter einer 
flonten Tanne und waßete, dis ein dunfler Schatten an ber 
Felienwand binflog, bis ein fühner Fuß feft und Flingend aus 
der Tiefe flieg, und von Klivpe zu Klippe fpringend, Diaf end: 
lih an iprem Herzen lag. So verging die Nacht den Yiebenden 
ihnell und heimlih, Es war ein ſicheres Plaͤtzchen; verfofate 
Liebe hatte es entdeckt und mochten aucd bie neidiſchen Alten 
noch fo viele Späher ausftellen. Niemand abnte, daß menſchliche 
Weien es wagen könnten, im Dunfel und Mebel dort ju wanz 
dein; aber die Liebe wagt Alles. Ehe der Morgen fam, flob 
das Mäpden in die Gebirge, und ver Geliebte flieg in das 
Thal hinab. Eines Tages aber mar der Himmel ſchwarz und 
durch Wolken durchkreujzt. Mary faf unter der Tanne, die in 
Klagetönen über ihr rauſchte. Die Nebek umringten fie. Plötzlich 
fprang fie auf und horchte. Durch Eturm und- Regen Flang es 
und fie fannte diefen Klang. Cine Stimme nannte ihren Namen, 
fie rief ihm mieder, fie hörte die Antwort, hörte Olaf's nahen: 
den Schritt, und eilte-ihm entgegen. Da’aber fuhr ein. entſetzli⸗ 
her Windſtoß durd die Schlucht. Die alten Felſen wankten, von 
oben donnerten Blöde herab; Mary. hielt ih jitternd an dem 
Geflrippe an, und börte michtd mehr. Ald die Moraenfonne käm, 
lag unten, mo der Etrom aus dem Felfenthöre bricht, der jerz 
ſchmetterte Körper eines Junglinga, und die blauen Gletſcher— 


waſſer wuſchen fein blutiges Haupt. Auf dem gefährlichen Pfade 


irtie von da an Mary idrlib. umher, und bordte auf die 
. Schritte. deſſen, der nimmer, wieberfehrte. Sahre lang ſaß fie 
a ha unter der Tanne, biß man nad einer milden Nacht 
auch ihre Leibe aufhob an derſelden Stelle, und milleidige Hände 
fie neben Dlaf betteten. ©" j (duna.) 
Die Times find das rieſenhafteſte Blätt in der Welt, und 

es wurden im Sabre 1842/43 6,305,000 Bältter davon verfauft. 
In ter Regel enthält jedes dieſer Blätter der Times einen gro: 
Gen Bogen zu 8 Seiten, jede Seite mit 6 Spalten, auf deren 
jener im Durchſchnitte AM Zeilen, mithin in jeder Nummer 


2690; Zeilen ſteben⸗ Jedes Blatt der Times umfaßt im Durch⸗ 


yhnitte 3 152 Quadratellen, daß alſo die in einem Jahre ausge: 
Berlegt vom mähr. Rind. Zeitungsomte. Nedacteur: 3. €. Lauer. 


damit zu befleiitern. 


er fie ſchteidt, gehen die Berichte forort zur Prefle:: 


Staataſchuldverſchreibungen +» » + ji 5 
detto 


der in Kraft fiehenden Geſehe gewiſſenhaft anwenden; 


bei Befepung ber Staatsämter vorzugsweife Rüdſicht 
auf die der Sache ‘ber Unabhängigkeit geleifteten Dienfte. 
wenn fie von der erforberlichen Faͤhigkeit begleitet find, 
nehmen; bie Redlichkeit belohnen und bie Gchuldigen 
beflrafen; mit möglichft ftrenger Sparjamleit- verwalten: 
dieß ift e8, was wir ung vornehmen. Da wir jur Er- 
fülung dieſer Aufgabe das Vertrauen bes Könige zur 
Stütze, und euren Beiftand und eure Eintradht zur 
Aufmunterung baben, fo ſeyd überzeugt, Mitbürger, das 
mit dem Beiftande des Allerböchften unſere Anſtrengun— 
gen zur Wohlfahrt des Landes wirffam feyn, und fteis 
ben iheuren Gegenftand eurer Wünfche, den Ruhm und 
bie Macht bes conflitutionelen Thrones Gr. Majeſtät 
bes Königs Dito, unfered ehrwürdigen Monarchen, zum 
Ziele haben werben. — Eine ber Pflichten, die wir zu 
erfüllen trachten werben, iit, bie Kammern zu eröffnen, 
und jede Einmifhung in die noch nicht beendigien 


Mahlen zu verhindern. Athen, 19. Auguſt 1844: Der 
Bräfident J. Koletti; A. Metaras; Kitſos Tſavellas, 
K. J. Balbi.« 


(Wien. 314.) 





gebenen Blätter eine Papieroverflähe von mehr ald 22 Millionen 
Dvadratellen bieten, Man Bann darnach leicht berechne , mie 
viel Jahrgänge der Times dazu gehören, um den ganzen Mond 
Da jedes Blatt der Times, weitläufiger 
gedruckt, und auf Fleine Seiten vertheilt, einen nicht gang Fleis 
nen Drtauvand von 300 Seiten geben würde, fo fann man aud 
fogen, die Times geben jedes Jahr eine Bipliothef. von 6 Mill. 
Dctavbanden aus.-Man kann fi leicht die ungeheure Maſſe von 
Mitarbeitern und Berichterſtattern, welche diefe Zeitung bat, 
vorftellen. Bloß im Pärlamente haben die Times 93 Reporters 
(Berichterftätter) , lauter Schnellſchreiber, welche die gehaltenen 
Reden ftenographiren und einander alle halbe Stunden, oft auch 
in fürzeren Zeiträumen ablöfen, um dann ihre flenographirten 
Berichte ſchleunigſt für die Preſſe zu verarbeiten. Diele Parlaments: 
reporters find in der Regel fehr, gebildete Leute, welche die ge: 
naueſte Kenntniß der Sage und Zuftändeihres Landes haben müffen, 
um Wichtiges augenblidlich vom Unmwichtigen fondern zu fönnen. Aus 
ihrer, Mitte ging. ſchon mander berühmte Scriftitelleer hervor, 
ij. B. Didens (Boy). Das Honorar eines jeden fint 50 fl.EM. 
möhentlih. Außer den gewöhhlichen haben die Times noch einen 
außerordentlihen Parlamentsreporter (gegenwärtig einen Adoos 


+ Paten, der ſelbſt früher Parlamentsmitgjied war). Diefer bat ei: 


nen Gehalt von 5000 fl: EM. jäbelib, und muß allen Parlas 
mentsfigungen vom Anfange bis zum Ende beimohnen und 
über den —5* der Debatten einen kurzen überfitlidien Be— 
richt an Ort umd Stelle anfertigen. Von feinem Knie, —— 


Cours vom 5. September 1844 
Mittelpreis in EM. 
/ vet. 110 5/8 
detto den » 100 3/8 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1834. für: 500 fl: 753 ' 







Obligationen derrallgemeinenend (zu 3 1:9 4 = 
ungarifchen. Hoffammer, der. % zu 2 1/2 . » _ 

. teren lombardiſchen Schul: £ au 2 Ua » 2 58 

den ber in Flpren; und Gertua ZI zu 2 > — 
aufgenommenen Anlehen u ı3f wm 

Dligationen der Stände von NYerabiaf ; . 
Oeſterreich unter und nr NM EM; 
Enns, von Böhmen, Mäb- | au.3 . re. —  ,— 
ren, Schleflen, Steiermarf,‘ jb 2 1fZ » — *2 
Kärnthen‘, Krain, Sörj, ) su 2 ı1fa > u 

Aand des Wiener-Obertamfiu 2 = N:55 1/8. 
mer:Amtes au ı 3/& » er 


Augsburg für 100 fl, Eurr. 


— 


Mahriſch _ 


167 
a 


Brunner: 


MN. 249. 


& 
















EI, 


re 
DE 


Montag den 9. September 


Oo 


Ständiſche 







1844. 









et der bermomeier _ & j 
Meteorologifche Beobachtung nach Reaumur Barometer Wind Witterung 
Beobadtungen)T, Uhr Morgens + 10 Grad 1 253.58. 19. IND. Idmad heiter mit vielen Nebelmols 
vom 1 > Mahmittagsii + 20 1/5 >» 232 5» 1» do. do. fen, ganz heiter mit einzel: 
7» Beriehder 6 » Mbends + 16 * 28 5 51» (SG. do nen. Wolken. 
ı ” 


Ombrometer. 








Inhalt.) Wien: 





Mrelsftanderhebung. — Deutihland: Der fönigl. fähfiihe Staats-Minifter Noſtig in Ruhe 





.— reich: Der Sohn Mehemed Ali's in Paris eingetroffen. — Berichte des Prinzen von Joinville und des 
———ã— ——— Afeite, — Großb rer n; Bevorſtehende Neife der Königin nah Schottland. — Vermiſchte 


Nachrichten. 





Wien. 
Se, 4.1. Majeſtät haden mittelſt Allerhöchſt unterzeich⸗ 


neten Diploms dem Joſeph Tanzi aus Mailand den öjterrei«. 


chiſchen Adel allergnäbigft zu verleihen gerubet. (bien, 319.) 
Deutfchland. — 
Aus Dresden vom 2. September meldet bie Leipz. 
Zeitung: Ge. lönigl. Majeftät haben dem Staatsminifter 
Eduard Gonlob Noftip und Jänckendorf, auf fein wiebers 
boftes Unfuchen, bie wegen fhwanfenber Geſundheits⸗ 
umſtände erbethene Entlafung aus dem Staatsdienſte, 
unter Bezeigung des Allerhöchſten Bedauerns und ber 
befonberen Zufriedenheit mit beffen durch aufopfernbe 
Pflichtireue, Einfiht und Thätigfeit ausgezeichneter Ges 
fchäftsführung,: zu bewilligen gerubet, und —— den 
Kreis⸗Direetor, Dr. Johann Paul v. Falkenſtein, zum 
StaatssMinifter, unter Uebertragung bes Departements 
bes Innern, und bes Auftrags in evangeliſchen Angeles 
genheiten ernannt. (Wien. 313.) 
Frankreich. EIER 
Der »Moniteur be l'Armee« veröffentlicht in offie 
tieller Werfe bie vom 8, Auguft batirte Fön. Drbonnanz, 
wodurd ber Herzog von Montpenfier zum Escabrons» 
Chef befördert wirb. e 
a Pafeln Bei, dritter Sohn Mehemed Alius von 
Aegypten, und Achmed Bey, ältefter Sohn Ibrahim 
Paihas, find am 30, Auguft in Paris eingetroffen; 
dieſe jungen Peute von 18 bie. 20 Jahren follen ihre 
Studien zu Paris fortfegen; in ihrer Vegleitung bes 
finden fi) an 30 Söhne ber angefehenften Familien 
Megyptens. j 
Sie bereit gemeldet, hat die franzöjifche Regierung 
am 29. Auguft bie Berichte des Prinzen von Joinville 
über die Beſchießungen von Tanger und Mogador an 
den Marine-Minifter und ben Bericht des Marſchalls 
Bugeaud über die Schlaht vom: Isly an den Kriegd- 
Minifter veröffentlicht. In dem Berichte, über. bie Beſchie⸗ 
$ung von Tanger, beren wejentlihe Umftände belannt 
find, fpricht der Prinz vorerſt von den srügerifchen Nos 


ten, womit bie Maroccaner bie Franzofen hinhielten, 
während fie ſich thätig zum Kriege rüfteten, Dann, fagte 
er: »Nachdem ber »Veloce« mir am 5. bie Nachricht 
überbradht hatte, baf ber englifche Conſul, Herr Hay 
zu Mogador in Sicherheit war, und nachdem am 5. 


Abends ber »Etna« mir Ihre Depefche vom 27. Juli, 


welche mir vorſchrieb, bie Feindſeligkeiten zu beginnen, 
wenn die Antwort auf das Ultimatum nicht befriedigend 
fey, überbradht hatte, griff ich am 6. Morgens bie Bat: 
terien von. Tanger an, Meine VBerhaltungsbefehle fchries 
ben mir vor, bie äußern Feſtungswerke zuzerflören, aber 
die Stabt zu ſchonen. Ich hätte durch eine Landung die» 
fen. Zwed leichter erreichen lönnen ; aber ich zog es vor, 
mit der Artillerie zu agiren und bie Baiterien aufer 
Dienft zufegen, indem ich bas Viertel der Conſuln ſchonte, 
wobin ſich faum 5 bie 6 Kanonenfugeln verloren, Dies 
fes Refultat haben wir mit einem erlufte von 3 Ges 
töbteten und 16 DVerwunbeten erreicht; bie Schiffe ha— 
ben einige leichte Beihäbigungen erhalten. Der Feind 
gibs einen Verluft von 150 Getöbteten und 400 Vers 
wundeten an, allein man Fann bie Zahl der Getödteten 
nicht ge wiſſen, weil man am 8. noch befchäftiget 
war, Leichen unter ben Trümmern hervorzujiehen. Waͤh⸗ 
rend ber Beihiefung Fam Herr Hay von Rabat an. 
Ich empfing ihn am folgenden Tage, Er hat mir ges 
fagt, daß er dem Kaifer fehr niedergefchlagen gefunden 
babe: die Nachricht von bem Rückzuge der Sonfuln war 
ihm zugelommen. Herr Hay bat mir für bie Sorg⸗ 
falt gedankt, welche wir in feiner Hinſicht gezeigt ‚hate 
ten. Am Schlufe fagt der Prinz: Jept A ih nad 
Mogabor, an dag andere Ende bes Kaiferreiche, Moga- 
bor ıft das Privat: Vermögen bed Kaifers: aufer * 
öffertlichen Einkünften iſt die Stabt fein Eigenthum; er 
verniethet bie Häufer, bie Terraind ıc. Ich werde mid) 
für ben Augenblick auf biefe beiden Operationen bes 
ſchräulen; ich werbe dem Kaifer beweifen, baf er in 
feine: Sache von der ganzen Welt verlaffen ift (die Bes 
ſchieſung von Tanger bat dieß gezeigt), und bag wir 





Beitung. 
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bie Mittel haben, ihm einen materiellen Schaben zuzu— 
fügen. (was, wir zu Mogabor zu beweiſen fuchen wer» 
ben). Ferner wird unjere Erfcheinung an ben Küſten 
eıne Menge Leute don ber Gränze zur Vertheidigung 
ihrer Herde zurüdführen und den Marjchall eben jo jehr 
aus ber Gefahr halten. Wir werden alsdann dem Kai— 
fer geigen lönnen, daß ungeachtet des Vorgefallenen wir 
noch den Frieden wollen; baf das, was wir zu Tans 
ger und zu Mogabor gethan, ihm beweiſe, daß man 
nicht mit ung fpielen dürfe. Will er den Frieden, jo eile 
er, uns bas zu bewilligen, was wir forbern, und Hand⸗ 
lungen mögen feinen Worten folgen; iſt er nicht zufrie⸗ 
ben, fährı man auf der Gränze fort, unfere Feinde auf« 
junehmen und zu ermutlugen, dann muß er auf Alles 
von unjerer Seite gefaßt jeyn. 

Der Bericht des Prinzen von Soinville über bie 
Beihiefung von Mogabor lautet: »An Bord des Dampfe 
ſchiffes »Pluto,e Mogabdor, 17. Auguft. Ich bın am 11, 
vor Mogador angelonmen. Das Weiter war ſeht ſchlecht, 
und während einiger Tage jind wir vor der Stadt vor 
Anlker geblieben, ohne felbit die Verbindungen unter ung 
untrhaiten zu können. Ungeachtet der Einfürzungsleinen 
von 200 Faden Ketten brachen unfere Unter wie Glas, 
Da ſich endlih am 15. bag Werter verfchönert hatte, 
benugte- ich dasjelbe, um bie Stadt anzugreifen. Die 
Linienſchiffe »Jemmaped« und »Triton« ftellten fich vor 
ben weltlidyen ‚Batterien mut dem Befehle auf, fie und 
die Marine:Barterien zu befchiefen. Der »Suffren« und 
bie »Belle⸗Poule« nahmen ihre Stellung in der nördlis 
chen engen Durchfahrt. Um 1 Uhr Nadymittags begann 
unfere Bewegung. Sobald die Araber die Pınienichiffe 
fi) gegen bie Stadt richten fahen, begannen fie das Feuer 
aus allen Batterien, Wir warteten, um zu antworten, 
bis Jeder feine Stelung eingenommen hatte. Um 4 ıfg 
Uhr begann das Feuer nachzulaſſen; die Briggs »Caſ⸗ 
fard,e »DVolager und »Argus« liefen nun in den Hafen 
en, und ftellten ji in der Nähe der Batterien ber In: 
fel auf, mit welcher fie einen fehr lebhaften Kampf ans 
Inüpften. Endlih um 5142 Uhr fchifften die Dampficyiffe 
500 Mann auf ber Inſel aus. Die Infel wurde mit dem 
Murhe der Verzweiflung durch 320 Mann, Mauren und 


Kabylen, weldhe deren Sarnılen bildeten, vertheibigt 


Eine große Anzahl derſelben wurde getödtet; zuleht er— 
gaben ſich ihrer 140, welche ın einer Moſchee eingeſchloſ⸗ 
fen waren. Uniere Verluſte an dieſem Tage belaufen ji 
auf vierzehm Geröbtere und 64 Verwundete. Nach ber 
Einnabme der Inſel blieb uns nichts mehr übrig, ale 
die’ Batterien ber Stadt zu zerflören, welche die Rhede 
beftrichen. Alnfere Kanonen hatten fie ſchon fchr bejchäs 
digt; man mußte fie gänzlich aufer Dienit ſehen. Ge— 
ftern wurden daher unter dem Kreuzfeuer dreier Dampfe 
fchiffe und zweier Briggs 500 Mann ausgeſchifft; fie 
fanden keinen Wiberfland, Wir haben die Kanonen vers 
nagelt und ind Meer geworfen; wir haben jedoch beten 
einige mitgenommen; die Pulvermagazine wurben unter 
Waſſer geſeht; endlich haben wiralle Barten, welche ſich 
im Hafen befanden, theild mitgenommen, theils ißten 
Boden eingefchlagen. Ich glaube, baf wir in diefem Augen⸗ 
blide ohne Gefahr in das Innere ber Stadt hätten britgen 
Jönnen; allein dieß wärbe nur eine zweckloſe Prommabe 
geweien feyn, die Fein anderes Reſultat gehabt haben 


würde, ala eine unnüpe Plünderung. Ich habe mich bei. 
fen daher enthalten und die Truppen auf bie Infel und 
die Schiffsmannihaften an Bord ihrer Schiffe jurüd- 
ebracht. Ich bin beichäftigt, eine Garnifon von 500 
ann auf bie Inſel zu legen. Die Befegung ber Jnſel 
ohne die Blodade bes Hafens würde eine unvollſtändige 
Mafregel feyn. Ich lomme mithin Ihren Befehlen nad, 
indem ich ben Hafen von Mogadar ſchließe. Die Statt 
fteht in dem Augenblide, wo ich an Sie fchreibe, ın 
Zlammen, und wird durch die Kabylen des Innern ges 
plünbert und verwũſtet, weldye, nachdem fie die kaiſerli— 
che Garniſon verjagt, Beſitz davon genommen haben. 
Wir haben den englifhen Conful, feine Familie und 
einige Europäer aufgenommen.« Schlieflich fpendet ber 
Prinz Allen, bie unter feinen Befehlen geitanden, Lob. 
Nachſtehendes ift ber Bericht bed Marfchalld Bu— 
geaub über die Schlacht am Isly: »Bivoual bei Cou— 
diat⸗Abderrhaman, 17. Auguf, Herr Marfchall! Der 
Sohn bes Kaiſers Muley-Abberrhaman hatte nicht auf 
das Schreiben geantwortet, welches ich nad} feiner Art 
von Aufforderung, Yalla:Magrania zu räumen, wenn wir 
ben Frieden wollten, an ihn gericyter hatte. Seine Ars 
mee verftärkte fid) mit jedem Tage durch neue Sontins 
gente, und ber Stolz vermehrte fi mit ben Streitkräf⸗ 
ten. Man fprad offen ım wmaroccanifchen Fager davon, 
Zlemcen, Dran, Mascara und felbft Algier zu nehmen. 
Die war ein wahrer Kreuzzug, um bie Angelegenheiten 
bes Islamismus wieder herzuftelen, Man glaubte, daf 
es uns nicht möglich wäre, einer jo großen Anzahl der 


berühmteften Savalleriften im Kaiferreihe Marocco zu wis 


berfiehen, und man wartete nur, um ung anzugreifen, 
auf die Infantere:Sontingente ber Beni-Senaſſen und 
vom Rift, welche ung über die Gebirge, an beren Fuß 
Tala «» Magranıa liegt, angreifen follten, während eine 
ungeheure Keiterei ung von Seite der Ebene umzingeln 
würde, Die neun Tage ber Ungewißheit, welche abge« 
laufen waren, hatten ſchon in meinem Rüden bie Ges 
mürher ın Unruhe verfept; die feindlichen. Parteien 
hatten ſchon zweimal unfere Convois von Gjemmas 
Shazaouat angegriffen, und ber gute Wille der Stämme, 
welche jie brachten, war dem Erlöſchen nahe. Zwei Res 
cognoscırungen waren bis auf einen Flintenihuf von 
Fala » Magrania gekommen und hatten uniere Vor— 
roten angegriffen. Gin längerer Zweifel über unfere 
Stärke und unfern Willen, dıe Gegner zu beiämpfen, 
weldye wır vor uns hatten, fonnte in unferem Rüden 
Empörungen veranlafien, welche, außer anderen Ver— 
legenbeiten, die Verproviantirungen ber wellichen Ar⸗ 
mee = Corps ermgeilellt haben wärben. Ich würbe ed 
wegen ber übermäßigen Hitze vorgezogen haben, bie 
Schlacht anzunehmen, als eınen Feind anzugreifen, wels 
her acht Meilen von mir.war; aber die Gefahren eis 
ned längern Zauderns beftimmten midy, bie Jnitiative 
zu - ergreifen.e — Der Marſchall ipricht bier von ben 
befannten Anordnungen, die er für ben Angriff getrofs 
fen, und fährt dann fort: »Ich ging bei Änbruch bee 
Tages ein erfles Mal über ben Ysly, ohne auf ben 
Feind zu flofen. Um 8 Ubr Morgens auf ben Höhen 
von Djarf » el.» Albbar angelommen, gewahrfen wir 
alle maroecanifchen Fager noch auf. ber Stelle, ſich 
über die Hügel bes rechten Ufers ausdehnend. Die 
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ganze Gavallerie, woraus jie beftanden, war, vorgerückt, 
um ung bei bem zweiten Webergange bes Fluſſes ans. 
zugreifen. Inmitten einer großen Maſſe, die fich ‚auf 
bem erhabenjien Theile befand, unterfchieben wir vol: 
fommen bie Schaar bed Kaiferfohnes, feine Fahnen und 
feinen Gonnenihirm , das Zeidyen bes Commandos. 
Die war der Punct, den ich den Richtungs-Bataillonen 
meiner echelonirten Schladptordnung gab: Wir-Famen 
bort an. Alle Ehefs der verfchiedenen Theile meiner 
Schlachtordnung waren bei Mir; ich gab ihnen ichnell 
nieine Vefehle, und nach einem Halt von 5 bis 6 Mis 
nüten fliegen wir in dem einfachen Geſchwindſchritie und 
unter Hingendem Spiele über die Fuhrten hinab, Zabl« 
reiche Reiter vertheidigten den Uebergang; fie wurden 
burdy meine Infanterieplänfler mit einigen Verluften von 
beiden Seiten jurüdgeworfen,, und id) erreichte bald’ bie 
Ebene, welche unmittelbar über dem höchſten Hügel Jag, 
worauf ſich ber Aaifersjohn befand. Ich richtete dorıhin 


bag Feuer meiner vier Feldftüde, und gleich gab‘ ſich 


bie größte Unordnung fund. In biefem : Hugenblide fas 
men ungeheure Savallerienafjen aus ben Dinterfeiten ber 
Hügel hervor, und griffen zugleich) meine beiden Flan« 


ken und meinen Nachtrab an. Ich bedurfte ber ganzem‘ 


Beigteis meiner Infanterie; kein Mann zeigte ſich ſchwach. 
Unfere Plänkler, bie nur 50 Schritt von ben Vier— 
een waren, erwarteten mit feflem Fuße biefe Mafien, 
* ohne einen Schritt rüdfwärts zu thun; fie hatten ben 
Befehl, ſich auf den Boden zw legen, wenn ber Angriff 
big zu ihnen gelangen follte, um das Feuer der Vier— 
ede nicht zu ‚hindern. Auf der Finie der: Winkel ber Bas 
taillone (pie die Artillerie Kartätſchen aus: Die feindlis 
chen Mafjen wurben aufgehalten und begannen, ſich um: 
zubreben. Ich beichleunigte ihren Rüdzug und vermehrte 
ihre Unordnung, indem ich meine vier Feldſtücke, welche 
an ber Spite des Syilems.marfchirten, gegen fie wen— 
dete. Sobald ich ſah, daß die Anftrengungen des eins 
des gegen meine Flanken gebrochen waren, feßte ich meis 
nen Marſch vorwärts fort, Der große Hügel wurte ges 
nommen. Da bie feindliche Savallerie durch ihre e genen 
Bewegungen und durch ımeinen Marfch in zwei Seite 
getrennt war, glaubte ich den Augenblid gelömmen, bie 
meinige auf den SHauptpunct bervorbrechen zu laffen, 
welcher nad meiner Meinung bas Pager war, bas, 
wie ich vermuthete, burch die Save, und. die Artıle 
Icxie vertheidigt wurde. Ich gab dem Oberften Tartag 
Befehl, feine 19 Schwadronen echelonsweiſe links auf 
eine Art aufzuſtellen, daß ſein letztes Echelon ſich an 
das rechte Islyufer anlehnte. Der Oberſt Juſſuf com— 
manbdirte das erſte Echelon, welches aus 6Schwadronen 
Spahis beſtand, die ganz in der Nähe rückwärts durch 
3 Schmahronen des Aten Jäger» Regiments unterflüht 
wurden. Nachdem Juffuf eine gute Anzahl Cavalleriften 
niebergefübelt hatte, griff er dieſes große lager an, nach— 
dem es mehrere Artillerie-Fadungen empfangen hatte; er 
fand es mit Cavallerie und Artillerie anzefült, weiche 
das Terrain Fuß vor Fuß flreitig machten. Die Reſerve 
ber 3 Schwadtonen bes Aren Jäger-Regiments kam an; 
ein neuer Angriff wurde nemacht; die Artillerie und bas 
Lager wurden genommen, Es war mit Leichen von Mens 
fchen und Thieren bededt. Sämmiliche Artillerie, aller 


Kriege» und Mundvorrath, die Zelten des Kaiferfohnes, - 


jene: aller Chefs. die: Bontiken ber. zahlreichen Kaufleute, _ 
welche: bie: Armee begleiteten, Fur;, Alles blieb in:.unfes 
rer Gewalt, Aber dieſe ſchoͤne Epifode bes Feldzuges iſt 
uns ıheuer zu ftehen-gelommen. 4 Spahis-Dffiziere und 
erwa 15 Spabis und Jäger hatten babei das Leben 
verloren ; mehrere Andere waren verwundet. Mittlere 
weile ging der Oberſt Merris, weldyer die zweiten und 
dritten Echelond commandırte; als-er ſah, daß eine große- 
Mafje Keiterer kah von Neuem auf meinen rechten Flü— 
gel flürzte, über den Isly, um dieſen Angrıff. dadurch 
zu brechen, daß er den Feind auf feinem rechten Flügel 
anftel. Der Angriff gegen unfere Infanterie fcheiterte 
wie bie übrigen; aber nun hatte Morris ben —— 
ſten Kampf zu beſtehen. Da er ſich nicht zurhiehen 
onnte, ohne ſich einer Nedetlage auszuſehen, deſchloß 
er,. big zur Anfunft einer Unserfügung irgflvoll zu Künie 
pfen. Diefer Kampf: dauerte länger als eine halbe Sıunr, 
dei unfere Jager tbaten Wunder berihiapferkeit; S0U 
Reiter, Berberen oder Abids Bockhari, fielen unter ih» 
ren Streichen. Nachdem endlih General, Bedeau bie 
große Gefahr, welche das Ae Jäger Kegiment;hief, ges 
fehen hatte, fandte er das Bataillon Zouaves, ABa⸗ 
tailfon des 1ötin leichten Regiments! und das Ne Jä⸗ 
gers Bataillon von Orleans ab, um den Feind von ber 
Seite ber Gebirge anzugreifen; dieſe Bewegung bewirkte. 
deſſen Rückzug. Dberft Morris. ergriff nun wieber -bie 
Dffenfive und führte mehrere glüchtiche Angriffe in ber 
Schlucht aus, durd welche der Feind ſich „urüd;og. 
Diefe Epifode iſt eine der kraftvollſſen des Tages: 550 
Jäger.des 2ıen Regiments belümpften 6000 feindliche 
Reiter. ° Jeder Jdger brachte ein Giegesjeichen dieſes 
Kampfes - mit, der Eine eine Fahne, ber Andere ein 
Dierd; Diefer eine Waffe, Jener ein Pferdgefchirr. Die 
‘nfanterie hatte micht gezögeri, im Lager ben enflen, Gar 
valleri-Echelong zu folgen; der Feind hatte ſich in gros 
fer Maffe auf dem linken Jslyufer zuſammenge zogen 
und ſchien geneigt, das Lager wieder jw nehmen, die 
Infanterie und die Artillerie durchzogen basjelbe fchnell; 
die Mrtillerie ſtellte fidy auf dem rechtem: Ufer im: 
Batterie auf und beſchoß mit — — große 
Reitermaſſe, welche ſich von allen iten vereinigte. 
Die Anfanterie ging nun unter bem Schutze ber 
Artillerie über ben Fluß, bie Spahis rädten vor und 
ihnen folgten in ber Nähe bie drei Schwadronen 
des vierten Regimentes und das vierte Echelon unter 
den Befehlen des Dberfien Gagnen. Die Spahis, 
welche ſich durdy die Cavallerie und Infanterie gut Uns 
terftünt- fahen, begannen den Angriff von Neuem: der 
Feind wurde eine Meile weit verfolgtz feine Niederlage 
wurbe vollkommen, er zog fich ıheils auf ber Eırafe von 
Thea, theils durch die Thäler, welche in bie Gebirge 
bes BenieSenaffen führen, jurüd, Es war Mittag, bie 
Hite war gröf, alle Truppen waren ermüdet; weber 
SGepäck nch Artillerie war mehr zu nehmen. Ich ließ 
die Verfolgung-einſtellen und führte ſämmilche Truppen, 
in das Pager bes Eultand zjurüd. ‚Die Maroccaner lies. 
fen wenigfiens 800 Todte, faft fämmtliche Savalleriften, 
auf dem Schlachifelde zurtit; die wenig, gablreihe' In⸗ 
fanterie entging ung größtentheil® durd, bit Benünflt- 
aung ber Schluchten. Dieie Armee hat ibrganzes Maieral 
verloren; fie muß 1500 bis 2000 Verwundele haben. Un’er 
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Verluſt beſteht ink getöbteren, 8 verwundeten Offizieren, 
33" getöbielen Unter: Offizieren und Soldaten und 86 
Verwunbeten.« (Wien, 319.) 
Grofibrittannien. 


Londoner: Blätter 'vonr 29, Auguft Schreiben: Den 
neueflen Verfügungen zu Folge,’ werden die Königin Bics 
toria und ihr Gemahl am. Yiiober 10, September vom 


— — — 


Winbſorſchloſſe aus am Bord der königl. Yacht⸗Victoria 
und Albert« nah Schottland abgehen. Die Fönigl. Kin⸗ 
ber werden auf der Infel Wight verbleiben, Eine Reife 
ber Königin nach Irland im laufenden Jahre bürfte fauın 
Start finden, nachdem gleich nad, der Rücklehr Ihrer 
Majeftät nad Windfor der König der Franzofen bafelbft 
eintreffen wird, (Wien. 319.) 





Bermifhte Rabrieb 


Cin Bejhäftsmann, wie dielein Romanen, we 
FB nige im Leben. 


(Aus dem Sramjöflfgen.) 


An einem Julitage des Jahres 1844 betrat ein Mann von 
eima 32 bis 34 Jahren, groß, fark, fonnverbrannt, eine große 
Narbe im Geſicht, eineh dichten Schhurrbart unter der Nafe, in 
jeinem Militärrod bis an den Hals zuzetnöpft, eines der ſchinu⸗ 
giäften, armiichſten, unbequemften Häujer von Philavelphia. 

⸗Kann ih Herrn Giephen Birard ſorechen = ‚fragte er einen 
——— Bedienten, der ihn ihm Vorzimmer empfing. 

„Mein, er if ausgegängen.“ 

»Darf ich hier feine Ruückkehr ermarten?«z 

„Bollen Gie mir Ihren Namen und Stand fügen?« 

„Capitän Lafond, ein Gramguie." © 

Der Neger durblicte, ein Blatt, das auf bem Tiſche lag, 
und fprad: j : 

„Ihr Name ſteht nicht auf meiner Lifte. Gehören Sie unter 
die, welche Mäfter Stephen, ſoloft fie fommen, empfängt, auch 
wenn ſe nicht herbeſtelt werden tt 

sHerr Stephen Girard kennt mich nicht und ich ſprach ihm 
noch nie“, . j 

„Hat er Sie herbefchieden ?« ü 
„Mein. Ich habe-ihr mrehrmal gefchrieben, er möchte mir 
eine Stunde Gehör ſchenken, erhielt,ader nie eine Antwort.“ 

„Dann wird er Sie auch nicht empfangen. Sie warten unnüb. 

„Aber ih muß ibm ſprechen. Wie kann id) zu ihm gelangen f« 

Ich weiß hide j 

Der Eapitän ließ zmer Dollars in die Hand des Negers 
gleiten, und diefir erwiederte: j . 

»Maiter,, Stwphen. begibt fi täglich bei Sonnenaufgang in 
feinen Garten, um dort, fein: Gemuſe und DObft ju verkaufen. 
Suchen Sie,ipn tort auf.« } 

Morgen will ich's then.“ 

HMREdeN Sie ihn aber ja nicht an, wenn ihn die Käufer 
umftehen. Halten Sie fid) ſern und lajien Sie ihn nit aus 
den- Augen. Sit er mit den Kaͤufern zu Ende, dann ftellen Sie 
fi ſogleich zu der Kutſche, in der er gekommen ift, und erwar— 
ten ihn da.“ . 

„Bohl.“- " . ' 

„Kennen Sie Mafter Stephen ?« 

Man hat mir ihn auf der Börfe gezeigt.“ 

»Biffen Sie feinen Garten?" 

„ »Ich ſpazierte fbon mehrmal in der Begend.«” 

‘„Dann babe ih Ahnen nidits weiter zu rathen. Thun ie, 
was ich Ahnen’ fagte, und Gie dringen durd.“ 

Andern Morgens fand ſich der Gapitän zeitlih in Stephen 
Girard's Garten ein. Nahe am Eingange fah er eine armfelige 
Garriofe, melde sin jwölfjäbriger Burfche überflüfiger Meile 
bewachte; denn der magere, keuchende Gaul, welcher vorgefponnt 
war, batre sum Durdagehen mohl weder Luſt noch Kraft. Da 
Alles offen ftand und eine Menge Menfhen in den Garten ein: 
umd ausgingen, trat. Lafond gleibialls ein und blieb, wie ihm 
gerafben worden, im einiger Entfernung, die Augen immer fejt 
auf ben Beſitzet des Gartens geheftet. Der Mann, deſſen Reich: 
tkümer, ſchon danale ungeheuer, ficbjehn Jahre jpäter eine far 
beivaite Summe erreihten, der: Mann, der feine Häufer eink 
noch nach Gafſen zählen und alle Wieere mit jeinen Schiffen 
bededen jollte, ftand inmttten eines Haufens Gemüfehändler und 
Debfilerinnen, feilfhte mit ihmen um den Preis und ſah genau 
nad, daß Alles auf den Pfennig bezahlt werde. 


Der Eapitän wartete, bis der Handel zu Ende feun würde, 
und ald er den Kaufmann zur Gartenthüre geben fah, lief er 
ſchnell voraus und wartete bei der Kutſche. 

„Was machen Sie da ?« fragte ipn Stephen, als er zu feis 
ner Equipage fam. 

„Ich warte auf Sie.“ 

„Und warum d« 

Ich möchte Gie fprechen.« 

„Sie find ?* : i 

„Charles Lafond, Geniecapitän, ehemaliger Zögling der po: 
lytechniſchen Schule.“ 

„Kommen ?« 

„Aus Frankreich.“ 

„Ulfo ausgewandert. Sie wollen ?* i 

„Ihnen meine Dienfte anbieten und' meine Hähigfeiten wid: 
men, wenn Sie deren bedürfen,“ 

„Steigen Sie ein, wir wollen davon in der Stadt reben.“ 

Lafond ſchwang fih ohne weiters in die Earriole, Stephen 
Girard ſetzte fih neben ihn und fie fuhren zurüdf nah Phila- 
deiphia. Zu Haufe angefommen, führte Stephen ſogleich feinen 
Gefährten in fein Eabinett, ſetzte fih nieder, Iud Lafond gleich: 
falls jum Sigen ein, und Enüpfte das im Garten begonnene 
und während der Fahrt abgebrodhene Gefpräd wieder an. 

„Aus welcher Stadt find Gie?* 

„Aus Rennes.“ . ‚ 

„Und ih aus Perigueur. Bor vierundfechs;ig Jahren er- 
blidte ih dort Das Licht der Welt. Sie find alfo Zögling der 
polytechniſchen Schule ?* 

„Ja Monfieur.* s L z 

„Und waren Geniecapitän ? Sind Sie ach im Stande, Fa: 
brifen zu bauen, Juduftrieanftalten zu errichten, Brüden auzus 
legen, Straßen durch unbewohnte Länder zu führen 3“ 

»Ich bin’d.* (Der Beſchluß folgt.) 


Cours vom 6. September 1844. 
Mittelpreis in EM, 

Staats ſchuldverſchreibungen » « » mu5 vet, 110 5/8 
Berlofe Obligationen, DHoffammer-( zu 5° » 110 5/8 

Obligat. des Zwangsdarlehens in Jju 4 1/2 > _ 

Krain, und NerarialsDObligat. von Jau & > _ J 

Torol, Borariberg und Saljburgl zu 3 1/2 >» — 
Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1839 für 250 fl- 323 ıfa 


detto deito detto für 50 d- 64 5/8 
TRiener Stadt Banco Obligationen zu 2 1/2 pt. 64 3/8 
Obligationen der allgemeinen und au 3 > — 

ungariihen Hoffammer, der N zu 2142 » 64 3/4 
älteren lombardiſchen Edul: £ zu21f >» — 
den der in Florenz und Genua jzu 2 > _ 
aufgenommenen Anleben iu ı3f4 » 
Dbligationen der Stände von “Merarial Domef. 

Deterreib unter und ob der EM. Em. 
Enns, von Böhmen, Müb« ) gu 3 rät. _ _ 
ren, Schleſien, Steiermark,‘ ju 2 1/2 » 64 12 — 
Kärnthen, Krain, Gör;,) au _ — 
und des Wiener-Dberfam:f ju 2 > 55 144 — 
mer:Amtes iu ı 3/4 » — — 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Norma. Lyriſche Dper in 2 Ucten von Felir Nomani. 
Mufit vom Capellmeiſter Bellini. Erfter thcatraliiher Verſuch 
der Dem. Diem, 


» Berlegt vom mähr, ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: 3: &. Lauer, Sedruckt tei Granı Gafl. 
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Orleans. — Bermifhte Nacrichten. 


Bien. 

Ce. k. J. Apoſtol. Majeftät haben mittelft Aller⸗ 
höchſter Entichliefung vom 27. Juli L. J. dag an dem 
Satrhebrals» Eapirel zu Fünflirchen erledigte Canonicat 
dem Pfarrer des Marktfleckens Pals, Sigismund Daroczy 
von Kiraly:Daroc;, huldreichſt zu verleihen gerubet, (W. 3.) 

Steyermarf. 

Die Grad. Zig. vom 5. September meldet: Seine 
Majeftät der Kaifer haben unterm 1. September d. J. 
aus Laibach dag nachfolgende allergnäbigfte Gabinetts« 
fchreiben an ben Herrn Landes-Gouverneur von Sieyers 
mark, Grafen v. Widenburg, zu erlafien gerubet: 

»Fieber Graf Widenburg! Nachden Ich Mich bei 
Meiner Reife durch einen Theil der Provinz Steyers 
mark und während Meines Aufenthaltes dafelbft von 
ber guten Ordnung und Zweckmäßigkeit ber unter Ihrer 
feitung flehenden Verwaltung bdiefer Provinz überzeugt 
habe, fo finde Ich Ihnen fomwohl hierüber, al auch, über 
bıe getroffenen entſprechenden Reife-Einleitungen Meine 
bejondere Zufriedenheit zu erkennen ju geben. 

Laibach, am 1. September 1544. 

Zerdbinand m. p.« 


ien. 319.) 
Ilyrien. * 


I 
Laibach, 2. September. Senntag am 1. d. M: 
faben bie geireuen Krainer ihren lange und innia orbes- 
sen Wunſch, In ihren Diarkon dad MlKante errichers 
paar zu begrüßen, in freudige Erfüllung geben. 

Gegen 10 Uhr Vormittags näherten ſich Ihre Mas 
jeftäten der Gränze Kraind, welche Höchftdiefelben uns 
weit des Ortes Trojana überfchritten, und bafelbft von 
dem F#. J. Herrn Gubernials Vice: Präfidenten, Grafen 
von Welsperg, und bem Laibacher Areishauptmanne, Freie 
beren v. Macs Meven, ehrfurchtsvoll empfangen wurden. 

Die an biefer Stelle zum Empfange weiland Ihrer 
Majeftät der Kaiferin Maria Therefia erbaute fteinerne 
Ehrenpforte war jur eier bes Tages auf bad reichfle ausges 
fhmüdt, und am oberen Fries berfelben, ober ben reich ver- 
goldeten Gapitälern ber Marmorfäulen glänjte bie Jufchrift: 





FERD, & MAR. ANNAE CARN. IN 
OBSEQUIUM 
mit dem ferneren Chronographicum: 
IntVs sVnt obseqVlosa Vota 


a 
haeC Laetltlae sIgna 


totIVS CarnloLlae sVbDItorVM. 

Der öfterreichiiche Doppelabler, das Wappenbild bed Her⸗ 
zogthums Kran umfcattend, hatte unter feinen ausges 
breiteten Flügeln bie Attribute des Berg: und Fandbaues 
bebeutungsvoll georbnet und bie Faiferliche und bie her— 
ogliche Yandesfahne umweheten am oberjten Gipfel bie 
Gfrenpforte, an welcher die Bergleute ber Graf Spaurs 
fhen Zink: und Steinlohlen, Gewerkihaft zu Sagor, 
unter Anführung ihrer Vorfteher, mit flatternder Fahne 
in gefchmadvoller Uniform gereihet waren. 

An jener Seite ber Pforte, wo bie Attribute bed 
Lantbaues ſich georbnet befanden, waren Fanbleute aufs ' 

eftelt; aud) befanden fich bafelbit die Oberbeamten bed 
zirkes Egg und jene von Ponovitich, bann bie Pfarr« 
geiftlichkeit verfammelt. 

Gleich bei dem Anfichtigwerben bed allgeliebten Herr» 
f(herpaareg ertönte ein lauter allgemeiner Bivatruf, wels 
cn dann von Seite ver umwefenben Bergleute nody ber 
Zuruf »Glück auf« nachgefendet wurbe, 

Ihre Majeftäten fepten hierauf Ihre Reife auf Frais 
niſchem Boben über Et. Oswald nad Pobpetic, fort, 
In jeder Ortſchaft, welche die Allerhöchften Reifenden 
auf biefer Fahrt berührten, war auf beiden Seiten ber 
Strafe die Schuljugend unter bem Vortritte ber Geift: 
lihfeit verfammelt, die übrige Ortsbevöllerung war im 
£intergrunde aufgeftelt, und lief ihren Jubelruf ers 
tönen, ber vom Glodengeläute von ben Thürmen bes 
gkitet warb. 

Insbeſondere war bei Pulowig eine zweite Triumph⸗ 
bfrte aus acht Solonnen gebildet, mit Zannenreifern 
—— und u ———— geiert Unter bem 

es prangten amens zůge bes n Herr⸗ 
ah Blumenfhrift, 8 van 
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Nahe der Ortſchaft St. Veit, wo an ber Straße‘ 


bad Fanbvolf und die -Fugend mit Blürhenzweigen in 
zahlreihen Gruppen gereiher ftand, hatte ein Verein von 
Butsbefigern und Honoratioren aus der Gegend bie Brüde 
über bie Feiſtrih auf das Geſchmackvollſte und Sinn: 
reichfte in lebendige Zäune umgeftaltet, und mir Blumen» 
Pyramiden an den vier Endpuncten geziert. 

An der Gränze bed Bezirled Münkendorf, nächft 
ber nach Mannsburg und Stein führenden Strafe, war 
eın Säulengang aufgeftellt, deffen Enden zwei hohe Pyra« 
miben bildeten, wag Alles durch reiche Blumen-Buirlanden 
verbunden ſich zu einem fchönen Ganzen vereinte. 

So war bie ganze Strede von ber Landesgränze 
bis zum Weichbild der Haupiſtadt in eine Reihenfolge 
von Ginnbildern bes Jubels und ber freudigſten Ges 
fühle umftaltet, die das biebere Pandvoll feinem gelieb« 
ten Herricherpaar aus ben fernften Gegenden bes Kreifes 
in volfter Herzlichleit darbrachte. 

Um zwei Uhr Nachmittags verfündeten bie auf dem 
Laibacher Eajtellberge aufgepflanjten ftändifchen und fläbtie 
fhen Kanonen die Annäherung der Allerhöchſten Reifen« 
ben, zu beren Empfang am Eingange ber Haupiſtadt bei 
bem eigens aus biefer WVeranlaffung in monumentalem 
Style errichteten und mit der Infchrift: 

OB ADVENTUM. AUGG. FELICISSIMAM IMP. 
FERDINANDI I, ET IMP. MARIAE ANNAE 
PRINCC. OPTT. HILARITAS AEMONAE 
MDCCCKLIV, 
geſchmückten Thore fich der Magıftrat mit dem Ausſchuſſe 
eingefunden. hatte und in tieffler Ehrfurcht Allerhöchſt 
Ihren Maieftäten bie Huldigung biefer Provinzial-Haupts 

ftadt ausſprach. 

Vom Weichbilbe ber Stadt bie zur flänbifchen Burg 
war bas Regiment Prinz Hobenlohe im größten militäs 
riſchen Waffenihmude aufgefteli. Se. Exc. der Herr 
Commandirende, F. 3: M. Graf Nugent, und ber Herr 
Militär:Sommantant, General-:Major Graf Qubolf; bes 
gleiteten zu Pferde und mit gejogenem Degen Ihre Mas 
jeftäten vom Eintritte ber Stabı big zur ftändifhen Burg, 
wo am Songrefplage ein Bataillon mit Hingendem Spiele 
und wehender Fahne, und der Burg unmittelbar gegen⸗ 
über eine Compagnie besfelben Regiments bie militäris 
fhen Ehrenbezeugungen erwieſen. 

Ge. 4 £. Hoheit der Erzherzog Johann, Se. Exc. 
ber Herr Pandes.Gouverneur Freiherr von Meingarten, 
Se. fürfllihen Gnaben ber Seas FAınoırmor von Ya, 
der Herr Stadt: und Panbredhts: Prajident von Pettenegg, 
bie in Laibach anweſenden F, & Kämmerer unb frainis 
fchen Stände, bie Räthe des I, l. Guberniums und bes 
t, #. Stadt: und Pandredited und bie Laibacher Doms 
Sapitularen empfingen in tieffier Ehrfurcht das Aller 
hödhite Herricherpaar an ber Treppe des Burggebäudes 
und geleiteten Allerhöchftbagfelbe zu ben Appartements, 
worauf Se. Majeftät das ſchöne vaterländiiche Regiment 
vorbeidefiliren zu laffen gerubten. 

Nach aufgebobener Tafel, zu welcher bie oberftn 
Sivik: und Militärs Chefd, bann der Herr Fürfibifdpf 
von Laibach und ber Herr Landrechts⸗Praãſident geyogm 
zu werben bie Ehre hatten, verfügten ſich Ihre Maiellis 
ten juber nadhmittägigen Andacht in ber Urfulind« 
Sonventsfirhe und wurden bei der Hin: und Zurüdfaht 


von bem —— Volle, welches feine heißeſten 
Danlkgebethe für bie glückliche Ankunft bes geliebten 
Herrfcherpaares zum Himmel fendete, mit begeiſtertem 
Jubelrufe geleitet. 

Abends geruhten Ihre Majeftäten einer Vorftellung 
in bem glänzend erleuchteten ftändifchen Theater beijn- 
wohnen, wo * lauteſte Zubelruf der Verſammelten bei 
Eintritt Allerhöchſtihrer Majeftäten ertönte und ji wies 
berholte — und bierauf unter ununterbrochenem Freus 
benrufen ber Menge eine. Fahrt zur Beſichtigung der 
Stabibeleuchtung zu unternehmen, weldye durch viele reiche 
unb — Anfichten, fo wie durch mandıe finnige, 
zum Ehe in der Pandesfprahe fhimmernde Infhriften 
Zeugnig von dem Beſtreben ber Bewohner gab, ihre 
berjliche und aufrichtige Anhänglichleit an das erhabene 
Karferhaug darzulegen, 

Nach der Nachhaufelunft Allerhöchſtihrer Majeftäten 
wurbe auf dem Gongrefplage vor dem Burggebäube ein 
Fackelzug veranftaltet, wober die Capelle des vaterländıs 
fchen Regiments die Vollshymne und die philharmonifche 
Geſellſchaft eine eigens zu diefem Zwede gebichtete und 
in Mufit gejegte Santate aufführte. 

Waren damit die Feſtlichleuen für biefen Tag bes 
fchlofien, fo war es doch der Jubel bed Volles nicht, 
Diefem fchienen im Anblide ber glanzvoll erleuchteten 
Stadt, der gartenäbnlichen, mit Lampen erfüllten Stern» 
allee, der Burg, die den gütigften Herricher beherbergte 
— die Schilderungen freunbliher Sagen verwirklicht, 
und das Umberzieben, der Geſang und bas freubige 
Jauchzen dauerte tief in bie Nacht. (Wien. 313.) 

Spanien. 

General Narvaez bat an die Militär: Behörden von 
Mabrid, welche ihm ihre Aufwartung gemacht hatten, 
um ihn zu feiner Ankunft zu beglüfwünihen, eine Ans 
rede gehalten, in welcher er fie aufforderte, jo viel als 
möglıh den Thron mit ber Freiheit in Einklang zu 
bringen. Fortwährend treffen die Behörden in Madrid 
Vorbereitungsmaßregeln zur Erhaltung der Ruhe. Die 
minifterielen Blätter wiſſen ununterbrochen viel von 
Aufitandsplanen in Madrid und den Provinzen zu ers 
zählen, während die Oppofitionsblätter dieſes für Pers 
leumdung erklären. (Wien, 319.) 

Portugall. 

Die »Times« theilen aus Fiffabon eine Reihe von 
ölonomifchen Reformen mit, weldye in ber legten Zeit 
von der Regierung getroffen worden find, und deren aufs” 
richtige Gefinnung und feften Entſchluß an ben Tag legen, 
Sınnahmen und Ausgaben ind Gleihgewicht zu brins 
gen, Dub gehärr zuerft hie Ahichaffung des Minifte- 
riums ber Firchlichen Angelegenheiten und ber Yuflig, 
weldye durch die jegige Erledigung dieſes Minifteriums 
möglih iſt. Die Leitung des Poſtweſens ſoll mit bem 
Mmufterium bes Haufes vereinigt werden; bie Anhäus 
fung von mehr als Einem Gehalte auf eine Perfon 
wurbe fortan unterfagt. Durch ein Decret wirb bie Frift 
ju Uppellationen gegen bie Zehententrichtung regulirt, 
auch die Weberficht über biefe Abgabe erleichtert und das 
durch aller Vorwand für Unregelmäßigkeit befeitigt. Die 
Verwalter in ben Provinzen haben jept Befehl erhalten, 
bei Strafe ber. Entlafjung alen Widerfpenfligen- eine 
Frift für Bezahlung ihrer Schuldigkeiten anjufegen unb 


1277. 





vi Verflug berfelben in gehöriger weiterer Frift zum 
Verkaufe ihrer Habe zu fchreiten. Wie wohlıhätig biefe 
Mafregel für die Schaglammer wirken wird, mag man 
daraus abnehmen, baf gegenwärtig vor den Gerichts— 
—— in Liſſabon nicht weniger als 72 Klagen wegen 
eftrittener Zehententrihtung anhängig find, Durd, ein 
weiteres Decret wird bag jegige Sicherheitd » Corps abs 
gefchafft, und es fol fein Dienft durch das Finienmilitär 
verjehen werben. 
gefeßt worben, um ben Dienft bei ber Schahkammer zu 
vereinfachen. 

Englifhe Nadhrichten aus Fiffabon vom 20. Auguft 
behaupten, es fey bafelbit eine politiiche Erife im Bes 
griffe auszubrehen. Es herrfhe eine allgemeine Erbıts 
terung gegen bag Miniflerrum Eofta Cabral, — Die 
17 Richter bes oberften Gerichtshofes follen Fräftige Vor— 
ſtellungen an die Königin erlafien haben gegen bad Des 
eret, nach welhem ale Beamten willluͤhrlich verfept 
werben können. — Die Municipalwahlen in Portugal 
werden demnächſt Statt finden, bie Cortes-Wahlen aber 
bis zum nädften Jahre verſchoben werben. (Wien. 319.) 


Großbrittannien. 

Bei ber Armee follen die gewöhnlichen Beurlaubuns 
gen in diefem Winter in Bezug auf bie Lage Frank 
reichs und Irlands nicht eriheili werden; bie Beſahung 
von Gıbraltar fol verſtärkt werden ; die Ubmiralität hat 
bie Erbauung von zwei Dampf: Fregatten zweiten Nans 
ges angeorbnet. Es follen ncch eine Reihe weiterer Fries 
aerifcher Vorlehrungen (nach bem National) in ber neueften 
Zeit ergriffen worden feyn, namentlich ber Befehl zur 
Erbauung von 18 großen Dampfmaſchinen, bieman wahrs 
fcheinlidy auf ältere Segelfchiffe einfeßen wolle, ertheilt 


— 





Endlich ift eine Sommiffion niebers - 





worben ſeyn, womit bereit? ein gelungener Verſuch ger 


macht worden fey, und die völlig zum Schupe ber englıfch n 


Küften und zum Kreuzen in ber Meerenge von Salais 
ausreichen würden. Dennoch finden englifhe Blätter 
dieſes noch nicht hinreichend und führennamentlich aus, 
daß bie englifchen Kriegshäfen und Küften völlig ſchuh— 


los gegen einen plöglichen feindliyen Ueberfall ſeyen. 
Es fo 


te, um biefem Uebel abzuhelfen, wenigftens eıne 
Dampf: Fregatte erfien Ranges für ben Dienſt jedes Ha» 
fens erbaut und jeden Nugenblid in Bereitſchaft gehals 
ten werben, — In Folge der neuerdings günfliger ge— 
worbenen Witterung find bie Ernte» Ausfichten in ben 
meiften englifchen und walesichen Grafſchaften fehr gut. 
Nicht fo günftig ſteht es in den nörblichen Graffchaften, 
doch ift auch bort nicht eigentlich zu Magen. Aus Jrland 
lauten die Nachrichten gleich günſtig, namentlih ın 
Bezug auf ben Kartoffelertrag, Muh in Schottland, 
wo bie 'Verhältniffe nicht fo günftig ſtehen, erwarter 
man, wenn bie befjere Witterung fortfährt, eine qute 
Ernie. , (Wien, Zig.) 
AUmerifa. 

Einem Fürzlic in Bonn aus News Drlcand einges 
gangenen Briefe zufolge war bajelbit Se. Durchlaucht 
der Prinz Solms in Begleitung mehrerer Ingenieure 
und Techniker im vollkommenem Wohlfeyn eingetroffen. 
Nach einem kurzen Aufenthalte hatte er ſich nach Galves 
fton eingefihifft, um ſich von ba nad ben von bem 
Verein zum Schutze deutſcher Einwanderer in Teras au— 
gefauften Ländereien im norbweftlichen Theile von Teras 
zu begeben unb bie Yufnabme der im Fünftigen Septem: 
ber von Bremen aus abgehenden erften Erpedinon vors 
jubereiten. (Wien, 319.) 


ee Er rg ee — 





Bermifchte Rocbricdten. 


Gis Geihäftsmann, wie viele in Romanen, we 
nige im feden. 


GBeſchluß.) 
„In Zbre Geſundheit feft?« 


— 0, 

„Daben Gie Muth ?« j 

„Ich bin ein Franzofe,* 

„Ich fprede nit von dem Muthe, in Schlachten dem Tode 
su trotzen, fondern von dem, Gtrapajen und Entbehrungen zu 
ertragen.“ 

„Auch den Muth habe ich.“ 

»„Bünfhen Sie aufridtig, dem nützlich zu feyn, der Ihr 
Glüd gründen würde, wenn er Sie feines Scyuges würdig fände ?« 

„Cs ift mein glühendfter Wunſch.“ 

„Laffen Sie alſo Ihr Gepäck herſchaffen. Sch ‚werde Befehl 
ertheilen, daß man Ihnen ein Zimmer einrichtet.« 

Lafond ging auf der Stelle, und als er mit dem Laflträger 
und feinem Sepäck wieder fam, fand er feinen Principal in Eon: 
ferenz mit einem Gupercargo, ter, von Bordeaur mit einer Las 
bung Bein jurüdgefommen, Rechenſchaft von feiner Reife legte, 
Lafond wollte fib jurüdjiehen, aber Mafter Stephen winfte ihm 
zu bleiben. Der Principal fhien mit den Schifförechnungen, die 
er vor fi hatte, und mit den Proben der mitgebradhten Waa: 
ren fehr aufrieden zu ſeyn, und beliebte feinen: Untergebenen 
wegen feiner Umſicht bei diefem Geicäfte. 

„Diep ift mod nicht Alles," fagte diefer. „Id bringe Ihnen 
auch etwas, was Gie nicht erwarteten," 

„Das wäre?“ 

„Ihre Frau Schweſter.“ 

„Meine Schmeiter? Bo if fie abgeftiegen ?« 

»Im Hotel Waſhington.“* * 


„Habe ich nicht allen meinen Capitänen und Gupercargos 
und fo aucd Ihnen verboten, je eine Perfom aus meiner Fami: 
lie herjubringen?* 

» .“ 

„Warum führten Sie alfo meine Schweſter her?« 

„Ich fonnte ihren Bitten nicht mwiderftehen.“ 

»Gehen Sie jur Caſſe und laſſen Sie fih auszahlen, was 
Ahnen gebührt. Sie ſtehen nit mehr in meinen Dienjten.* 

„Aber . ..* 

„Ich babe Ihnen nichts mehr zu fagen, gehen Gie.* 

Der Guvercargo gehorchte, Sterben Girard Plingelte und 
einer feiner erften Commis trat herein. ‚ 

„Gehen Sie« — rief er dieſem zu — „in's Hotel Wafbing: 
ton, und melden Gie in meinem Namen der Frau Madeleine 
Girard, Bag ih noch nicht vergeifen habe, wie fie mid vor 
neunundpierjig Jahren um mein Erbtheil brachte, und daß ich 
ihr verbiete, vor mir zu erſcheinen. Fügen Sie hinzu, daß ic, 
wenn fie nach Frankreich jurüdfehren mil, fie auf den Shamd: 
leon bringen laſſe, der in fünf Tagen in See ſticht. Zuch mill 
ich ihre Auslagen im Hotel berichtigen, und ihr in Perigueur 
eine Penflon von drei Dollars wöcentlih auszahlen laffen. Wil 
fie aber in Philadelphia beiden, fo fann und mag ich mid dem 
nicht widerfegen, doc wird fie von mir, und folte ie Dungers 
fterben, nicht ‚die geringite Unterſtützung erbalten. Wiederholen 
Sie dieß Alles mit denfelden Worten, wie ich's Ihnen fage. 
Gehen Gier j 

Der Gommis ging, um fi feines Auftrages zu entledigen, 
und Stephen Girard wandte fib ju dem Gapitän. 

„GE if gut, daß Gie Zeuge dieſes Borganges waren,« ſprach 
er, „Cie lernen daraus zwei Dinge, die Sie jid genau einpra: 
gen müfen, wenn Sie länger in meinem Dienfte bleiben und 
meine Gunjt verdienen wollen: für’s erfie, daß ich alle meine 
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Befehle buchſtäblich, ohne die aeringfte Acnderung, befolgt willen 
will; für's zweite, daß ich Niemanden, der gegen meine Yns 
terejfen gehandelt hat, begnadige. Laſſen Sie ih dieß gelagt 
feon, und gehen Sie zu meinem Bureaurdef; ehe jehn Tage 
um find, mirb Ihnen Ihre Beſtimmung befannt gegeben.“ 

Schon in der nächſten Woche ließ Stephen Girard feinen 
neuen Tommis rufen und fagte ihm: »Ich laffe große Etreden 
Fandes in Kentucky urbar mahen. Hier haben Gie die Karte 
d r Pändereien, die ich vermertben will. Gie begeben fih an Ort 
und Stelle, und führen die Aufſicht über zmölfhuntert Arbeiter, 
die jegt dort befhäftigt fine. Ihr Vormann, den ich jegt zurüd: 
berufe, wird Ahnen die möthrgen Infiructionen mitiheilen, Es 
ift darin für Alles vorgefehen: dody gehören ſſe Feineswegs zu 
jenen Beiehlen, an denen ich Feine Aenderungen erlaube. Ich 
ermädtige Sie baber, wenn Gie paffendere und gelündere 
Puncte finden, als die in jenen Infiructionen bezeichneten, nad 
Shrer Finficht darauf -Wohnhäufer und Pachthöfe ju errichten. 
Sch ermädtige Gie ferner, Mühlen und Fabriken anzulegen, wo 
Sie es für tauglich finden, wie auch Girafen und Wege an 
pajienden Puncten zu führen. Jede Woche erflatten Sie mir 
ſchriftlich Bericht über das, mas Gie gethan, welche Vorſchläge 
Eie maben, melde. Hinderniffe Sie ju überwinden hatten und 
wie Sie biefelben überwunden haben. Was mid betrifit, ich 
werde Ihnen nur dann fhreiben, wenn ih Sie zw tadeln habe 
und meines Vertrauens unmürdig finde. Richten Eie ſich hier- 
nad, und handeln Sie fo, daß ich Ihnen nie zu fhreiben brauche.“ 

Der Eapitän reifte nah Kentückv ab, ließ ſich mitten in den 
Maldungen, mo noch nie eine menſchliche Stimme ertönt war, 
nieder, und bejog eine aus den Dünnften Baumftämmen gebaute 
und mit Fleinen Bretern gededte Barafe. Sein Bormann übergab 
ihm feine Rechnungen, die Inftructionen, die er ſelbſt bei feiner 
Anfunft erhalten halte, und reite nach Philadelphia ab, Bon 
nun an begann der Capitin ein” wahres Waldleben. Er beauf: 
fibrigte die Holjhauer, Maurer, Zimmerleute, ſah hier und dort 
nad, dirigirte die Arbeiten, lieg Wälder niederhauen, banen 
und ergab fih mit Leib und Geele dem riefigen Unternehmen, 
deiien Gelingen von feiner Thätigfeit und Einſicht abhing. Mes 
gelmäßig erhielt er das jur Auszahlung der Arbeiter nothwen= 
dige Geld, vertheilte es nah Net und Billigkeit und lebte 
übrigens gleich ihnen und mitten unter ihnen. 

So vergingen drei Jahre. Lafond ſchried jede Woche feinen 
Bericht nach Philadelphia und erhielt nie eine Antwort. Nach 
Ablauf dieſer Zeit fandte ihm Stephen Girard einen Nachfolger 
und berief ihn zurüd. 

Vei feiner Nüdfehr fagte ihm fein Principal fein Wort 
weder des Tadels, noch des Fobes, fontern beichäftigte ihn im 
feinen Bureaur, in feinen Magazinen, bei Banf: und Finanz: 
operationen, bei Waarenfäufen und Verkäufen, und weidte ihn 
in alle feine riefigen Gefdhäftscombinationen ein. Nachdem aber: 
mals zwei Jahre verfloffen waren, berief er ihn zw fih und 
fagte ihm: 

„Cie wiſſen, daß eines von meinen Schiffen längs ber Welt: 
füfte von Afrika nah Oftindien fegeln fol. Sie geben an Bord 
dieſes Schiffes und führen es ald Supercargo anden Ort jeiner 
Beftimmung. Den Frachtbrief haben Sie ſelbſt entworfen und 
wiſfen alfo, was es enthält. Ih fage Ihnen nhichts über den Ab⸗ 
f25 der Ladung, noch über die Waaren, die Sie als Nüdfradht 
bringen follen. Haben Sie die jwei Jahre, die Sie hier verlebt, 
gut genügt, fo wiſſen Sie genug über die beiten Puncte. Auch 
erfheile ih Ihnen keine Befehle, feine Inftructionen, fondern 
larfe Ihnen die vollfommenfie Freiheit, Nach Ihrer Rüdtehr 
werde ich fehen, wie idy von Ihnen zu benfen und was ich für 
Sie zu thun habe.“ : E 

Gapitän Lafond lichtete die Anker, hatte eine glüdliche Reife 
und lief eilf Monate nad feiner Abfahrt wieder im Hafen von 
Philadelphia ein. Sein Principal fandte ihn wieder in's Bureau, 
prüfte drei Tage lang auf's genauefteund gründlichtte alle Schiflt: 
bücher und Papiere, und ließ ih von jedem Artikel, der an Bord 
war, Proben bringen. Nachdem er dieß Geſchaft „beendet, ging 
er zu einem jmeiten über, ohne feinem Gupercargoein Wort mehr 
als gewöhnlich zu fagen; denn er geijte mit Worten eben fo wie 
mit Gelde, umd beichränfte ſich kei beidem mur auf das unum. 
gaͤnglich Nothwendige. Sechs Monate verftrihen. Endlich lud 





Stephen Girard den Capitaͤn zu einem merkwürdig magern Di: 
ner und ſprach nach Tiſche: 

»Sie haben eine Reife nah Indien auf dem Triton gemacht, 
Sie werden jegt eine auf dem Krofodil antreten, aber diegmal 
auf eigene Nehnung und Gefahr. Hier haben Sie das Facturs 
buch des Schiffes und der Ladung. Alles ift in Ordnung. Schiff 
und Waare find 45,000 Dollars werth und gehören Ihnen. Thun 
Sie im eigenen Intereile, was Sie in meinem geiban haben, und 
Sie erlangen ein Vermögen, das Gie in Franfreich genießen 
fönnen, wenn Gie unfer gemeiniames Baterland Amerika vors 
jiehen, in dem Sie ein Fremdling find.“ 

„Wie, Herr! rief Lafond, der nicht wußte, ob er made 
oder träume. „Das Krofodil und feine Yabung ...* . 

„Gehören Ihnen. Ich hab's fhon gefagt, wozu foll ich's 
Ihnen wiederbolen ?« j 

„Aber weßhalb machen Sie mir ein fo anſehnliches Geſchenk ?« 

„Es ift der Lohn Ihrer Dienfte," 

„Het. + ,8 R 

„Eut, gut, genug der Worte, Halten Sie fi bereit, mit 
dem erften guten Winde abzujegeln.* 

Und nad) diefen Worten erhob ſich ber freigebige Geizhals 
und ging in fein Eabinett, um die halbe Nadt an feinem Puite 
ju verbringen. 

Der Capitän zog aus feiner jweiten Reife ſolche Bortheile, 
dag er fein ganzes übriges Leben in der ehrenvollfien Ruhe hätte 
jubringen fönnen. Nichts defto weniger blieb er bei Mafter Ste: 
phen Girard und fah das Vermögen dieſes Mannes, der mit 
einem Meinen frame, in welchem er fünfjcehn Jahre lang Brannt= 
wein verfaufte, angefangen halte, zu der foloifalen Summe von 
jwanzig Millionen Dollars anwadien. 

Der Befiger fo vieler Reihthümer farb am 24. September 
1831 in Philadelphia und fein Schügling zog mit feinem Er: 
—— nach Frankreich, wo er nod heute in deſcheidener 

ube lebt, — . 


In der Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg ıft 
eine Repetiruhr von der Größe eines Eies. Darinnen ift darge 
ftellt des Erlöfers Grad, mit dem Gteine und ben Waden da— 
vor, Während man bie feine Arbeit noch bewundert, repetirt 
die Uhr, der Stein fpringt plöglih zur Eeite, die Wachen fallen 
nieder, die Engel eriheinen, die Frauen treten in das Grab und 
das Kirchenlied ertönt, welches in Rußland am Dfterabenze ger 
fungen wird. (Boh.) 





Cours vom 7. September 1844. 
Mittelpreis in EM, 


Etaatöfhuldverfhreibungen - + »- ju 5 pet. 110 58 
detto detto iu 4 * 100 1/4 
detto derto 2ju 3 > 7 
Verloſte Obligationen, Hoffammer:( zu 5 D) _ 
Obligat. des Zwangsdarlehens in Ju 4 1/2 >» — 
Kram, und Aerarial⸗Obligat. von jzu 4 * 100 
Torol, Vorarlberg und Salzburg“* zu 3142 >» — 
Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1/2 >» 64 314 
Dpligationen der allgemeinen und f zu 3 > — 
ungariſchen Hoffammer, der zju 2142 » 64 3f& 
älteren lombardiſchen Edhul: £ zu 2 1/8 > — 
den der in Floren; und Genua àu 2 > — 
aufgenommenen Anlehen ju ı3f[4 » — 


BanfıActien pr. Stüd 1595 in Conv. Münze. 

Pfandbriefe der —55 :ftändifhen Eredits - Anjtalt zu & rät: 
für 100 fl. EM. 97 ıfa fl. 

Augsburg für 100 fl. Eurr. Bulden 97 1/2 G. Uno, 





Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortheile der Dem. Dar: Zrinv, oder: Die 
Belagerung von Gjigeth. Schaufpiel in 5 Acten, von 
Theodor Körner. 


. Berlegt som mähr. Rind. Zeitungsamte, Nebasteur: 3. €. Sauer, Gebrudi bei Franz Buß. 





Al ü h r i ſch J. A 


Brünner 


M 241. 





eit der rmometer 
Meteorologiice Beobachtung nah Reaumur 
Beobahtungen)Tz ihr Morgens + 10 Örad 
20 ı » Nadhmittagsl| + 16 » 
9. — 6 Abentd⸗ + 12 > 
1844. 









Barometer Wind Bitterung 
253. 58.19. INBIR, ihwad 
233 2°5>1» (GE. do, beier mit Nebelwolken. 
23» 52 1 do do 


Ombrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Lorp, 


— —ñ — — — — — — 

(Inhalt) Wien: Ernennung. — Moldau und Wallachei: Aufſtandsberſuch der Arreſtanten. — Türkei: Nis 

beres über die Vorgänge bei Mehemed Alı'd Rorhaben, die Regierung wiederzulegen. — Spanien: Martinej de la Rofa ins 

Minifterium verlangt. — Finanz » Angelegenheit, — Frautreich: Die Nagricht von der Öcfangennehmung Abdrel:Kaders nicht 

betätigt. — Bericht aus Afrifa, — Beſchlüß des Maires von Straßburg im Betreff der Neileräffe. — Die türkiſchen Prinzen dem 
Könige vorgeftellt. — Bericht über die Vorgänge bei der Cinnahme Mogadors. — Vermiſchte Nachrichten. 


Wien. 

Ge. J. f. Anoftol, Majeſtät haben muttelft Aller⸗ 
höchſter Entfchliefung vom 27. Juli I. J. dem Graner 
Domberrn und Neutraer Erj:Dechant, Joſeph Krautmann, 
ben Titel eines Abted Sancti Spiritus de Bath - Mo- 
nostra, huldreichft zu eriheilen geruhet. (Wien. 319.) 

Moldau und Wallachei. 

Das Siebenb. Wochenbl. vom 29. Auguft berich: 
iet: Sonntag ben 18. d. M. Nachmittags um 6 Uhr 
begaben fidy die zwei Offiziere bed Commando bei Telega 
in die Saljgruben (welche feit Abichaffung der Todes, 
ftrafe in der Wallahei als Staatsgefängnif und Straf⸗ 
anftalt dienen), um Unterſuchung zu pflegen gegen einen 
Arreftanten, welcher des Dbftdiebftahles bejchuldigt war. 
Tor ber Gefängnifibüre legten, nach geiehlicher Vor— 
ichrift, die beiden Dffisiere ihre Säbel ab; in demfelben 
Augenblide aber traten jwei Arreftanten unter dem Qor« 
wanbe, Waffer zu holen, mit einem Schaffel, dag fie an 
zwei Etangen irugen, aus bem ferler, und laum war 
bie Thüre hinter ihnen zugemacht, fo erhebt einer ber 
beiden Eträflinge feine Stange, und beabſichtigt, bie 
Schildwache damit zu erſchlagen. Der Soldat retirirt 
einige Schrine und ſchießt den Gefangenen nieder. Wäbs 
rend dieſes Worganges bringen fünf andere Sträflinge 
aus dem Gefängniffe ind Wachhaus, erhafhen fünf 
Gewehre mit ben — Bajonetten, und eilen da⸗ 
mit zurüd in ben Kerler, aus welchem injmwifchen fünfjig 
andere Gefangene in das auf ber linfen Eeite befind» 
liche Depofitorium ber Grubenwerljeuge brechen und mit 
ben verfchiedenartigflen Inflrumenten ſich bewaffnen. Sos 
fort wurden bie Dffiziere von den Gefangenen, bie größs 
tentheilg ihrer Eiſen und Ketten ſich ſchon emtlebigt 
hatten, feft an einander gebunden, unb mit bem Tode 
bedroht, wenn fie ihren Eoldaten nicht Werfung. gäben, 
fih ruhig zu verhalten. Natürlich verfehlte biefe Dros 
bung ihre bezwidte Wirkung: die Offiziere bielten ſich 
tapfer und commanbirten ber bereinbringenben Mannihaft 


»zeuer.« Der anfübrende Unteroffizier ſchießt ſogleich 
den Sträfling, ber dem commandirenden Dffizier den 
Todesftoß verſehen will, nieder! und num erhebt fi ein 
fürdhterliches Gemedel, und auf beiden Seiten wirb mit 
verzweifeltem Muthe gefohten, Von ben Gefangenen 
blieben zehn Dann tod auf bem Plage und febjehn 
wurden verwundet, von bem Militär trugen drei Mann 
ſchwere Wunden davon, und einer ber Offiziere einen 
Bajoneitſtich hinter dem Ohre. Der Bojar Andreas 
Deſchu, das Haupt dieſes, fo wie bed legten Brailaer 
Aufſtandes, ergriff die Flucht, wurbe aber von zwei 
Soldaten —— und in den Kerler zurückgebrächt. 
Zu verwundern iſt, wie Deſchu ſogar Patronen in ſeinem 


- Gefängnif aufgelagert hatte. 


Auf bie erfie Nachricht von biefem Aufftande bes 
orberte Se. Durchlaucht Fürft Bibeseo ben Gtaate: 
Secretär Emanuel Baleano und feinen Ahjutanten 
Sapitän Nikolaus Bibesco dahm ab, Die Unterfuchung 
wurde vorgenommen, und bie Dffjiere. und die Manns 
(haft, weldhe ſich ſo 4apfer gehalten hat, fürftlicy belohnt. 

Nah bem, was bis jegt in Erfahrung gebradt 
wurde, ftanben bie Verbrecher in Verbindung mit meh— 
teren Bulgaren und Serbiern in Plojeicht, Bulareſt, 

itefht, Braila u. f. w., und follte vie Befreiung ber 

efangenen daß erfle Signal ſeyn, ben Fürſten ju mors 
ben, die Städte in Brand zum fleden und eıne allgemeine 
Anarchie in der Wallachei herbeizuführen, damit auf 
biefe Art bie Aufmerkfamleit der Pforte und der benadh: 
barten Mächte von Bulgarien abgelentt, und daſelbſt ein 
eigened Fürftenthum gegründer werde. Die Bulga— 
en haben einen fchlechten Zeitpunct gewählt, .benn die 
jehige wallachiſche Regierung iſt io ſtark, daß fie eınen 
Aufſtand zu unterbrüden jeden Augenblid bereit und 
vermögenb ifl. 

In Jaſſy hat am 9. Auguft n, St, wiederholt eine 
mod; fürchterlichere Feuersbrunft gewüther, denn es brann⸗ 
ten, bie Nebengebäude ungerechner, mehr als 300 Häufer 
und eine Kirche ab. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
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bas Feuer angelegt wurbe. Vier Morbbrenner find ein« 
. gefangen, und zum Geftändniß gebracht worden. (W. 3.) 


Türkei. 


Das nahfichende Schreiben aus Alexanbrien vom 
6. Auguft gibs folgende deue Details über bie Meinungs: 
änderung Mehemeb Ali’: 

»Der Paſcha war am 27. Juli Morgend nad, Ras 
Diro abgegangen, ohne vorher irgend Jemand empfangen 
zu wollen; kurz mach feinet Abreife, die nidyt angelünbigt 
worben, begaben ſich mehrere Confuln nach bem Garten 
von Moharem:BeH, in ber Meinung, dort Mehemed Ali 
feichter fehen zu lönnen. Bei Ibrahim Pafcha wurde ein 
großer Rath gehalten, die Conſuln gingen ibn an, bie 
Bügel der Regierung: zu übernehmen; ererwieberte aber, 
er werbe ſich nicht in bie Gefchäfte mifchen, fo_lange 
fein Vater am Leben ſey. Darauf verfammelten ſich bie 
Sonfuln und befchloffen, daß eine von ihnen Allen - ums 
terjeichnete Geſammt⸗Abreſſe an a Ali gerichtet 
werben folle. Diefe wurbe Chosrew: Bey übergeben, der 
am folgenden. Tage mit Said Pafcha nach Kahiro abge» 
ben follte. In biefer Adreſſe entichulbigten ſich die Sons 
fuln, nicht rechtzeitig angelommen zu feyn, um ihm vor 
feiner Areiſe ihre Aufwartung zu machen, und fügten 
bei, ba fie vernommen hätten, ba Se. Hoheit bie Abs 
fiht habe, eine Reife nah Mefla zu machen, fo erſuch— 
ten fie diefelbe, ihnen bie Perfon zu erkennen zu geben, 
welche biefelbe zu ihrem Bevollmächtigten ernannt unb 
mit Leitung ber Verwaltung beauftragt habe, Am Sonn» 
tage, 29. Mittags, gingen Chosrew-Bey und Said Par 
ſcha in einer Gegelbarfe von Nlerandrien ab. Am fols 

enden Tage (Montags) trat ber Harem ber Tochter des 

ice-Könige bie Neite nach Kahiro auf bem Heinen 
Dampftchife an, das er von Atfe jurüdgefchict hatte. An 
bemfelben Tage gingen die Enkel Mehemed Ali's an 
Borb von Seyetfhifen. Am Dienftag Morgens langten 
Briefe aus Kahiro mit der Nachricht von ber Ankunft 
Mehemeb Alis' daſelbſt an: bie Eitabelle hatte Kanonen» 
falven gegeben und — bie Bevöllerung, welche 
nicht wußte, was dieſelben bebeuteten, in Schrecken vers 
ſeht. Anfangs wollte der Paſcha Niemand vor ſich laffen. 
Enblich ließ er Achmet Paſcha vor, mit welchem er ji 
über feine vorgehabte Reife nach Mella beipradh, Er 
ließ ben Franzofen Elot Bey rufen und befahl ihm, eis 
nen arabifchen Arzt für ihn auszufuchen, weil ber biefed 
Amt bei ihm belleidende Europäer jenen heiligen Dri 
nicht betreten bürfe. Auch verlangte er ein Paar Piflos 
Ien, wie fie bie Hadſchids (Pilgrime) tragen, und nach⸗ 
dem er ſich über das in dem Keme befindliche Gelb 
erkundigt hatte, gab er ben Befehl zur Abfentung von 
3000 Beuteln in Talarie auf fein Dampfboot im ro» 
then Meere. Am folgenden Tage war Mehemed Alt wer 
niger aufgeregt: er fuhr in feinem Wagen mit dem Ges 
Hitar (Gtallmeifter), einem Manne von gleichem Alter 
mit ibm, fpazieren. Seine Tochter, bie eben angelommen 
war, verlangte, zu ihm gelaffen zu werben, wurbe aber 
abgemwiefen. Ein Verfchnittener bes Harems, ber zu bem 
Vice Konig gelangt war, wurde burch deſſen Kawaſſe 
wieder hinausgejagt. Faſt eben fo erging es Scherif 
Paſcha, ber von ben Dörfern hereinlam. Abbas Paſcha 
wurde auch zirüdgewiefen; endlich gelang es dem ins 


zwifchen angefommeren: Chosrem-Bey und Saib Paſcha, 
vorgelaffen zu werben, Der Leptere übergab ihm bas 
Schreiben ber Conſuln. Mehimed Ali beauftragte ihn, 
zu erwiebern: »Da dieſe Herren ben Anfang gefehen, 
fo würben. fie auch. bad Ende fehen und zufrieden jeyn.« 
Er bifahl ihm, dem Rathe zw fagen, er folle nad Kür 
biro lommen, »er felbf werde demfelben den Echuldigen 
ji erfennen geben, und ber Rath werbe bann jeine Etrafe 
eflimmen,« und wenn Ibrahim Paſcha nicht Fommen 
Zönne,; fo folle er Kamil Bey ober. fine andere Per— 
fon fchiden, um feinen Willen zu fihreiben, Kur; nad 
biefer Sonferenz machte fih Said Pafcha auf ben Hüd: 
weg nach Ulerandrien, wo er in 23 Stunden ankam. 
Er begab ſich fogleich zu Ibrahim Pafha, mir dem 
er fo wie mit bem hervorragenbften Perfonen ber Ders 
waltung längere Gonferenzen hielt. Dann begab er fid) 
zu ben Sonfuln, und wiederholte ihnen bie eigenen Worte 
bes Vice⸗Königs: »Da fie ben Anfang gefeben, fo würs 
ben fie audy bag Ende fehene Im Namen Mehemed 
Aliſs bat er fie, nicht nach Kahiro zu fonımen, in Bis 
tracht, daß fein Krankheitszuſtand ihm nicht erlaube, fie 
zu empfangen; er fügte bei, ber Wice-König erwartete 
feinen Rarh und Ibrahim Paſcha, und baß er Eaib 
Paſcha und Artim Bey Befehl eriheilt hätte, zu Alexan⸗ 
drien zu bleiben. Am Freitag, 2, Auguft Nachmittags, 
reifte Ibrahim Paſcha nach Kahiro ab. Es iſt auffallend, 
daß bie Briefe von dort, bie heute eingetroffen find, feiner 
Ankunft bafelbit nicht erwähnen. Bazelem Ben, Baly 
Bey, Kamil Bey find an bemfelben Abend abgegangen 
und Sami Paſcha am folgenden Tage. Seit zwei bis 
brei Tagen ift Mehemeb Nli weit ruhiger und empfängt 
Jedermann fehr Leutfelig. Scherif Paſcha, ber fast buch» 


‚ftäblih) von ihm meggejagt worben war, wurbe zu ihm 


berufen, und er fprady lange mit ihm über bie Verhält: 
niffe ber Dörfer unb ben vielbefprochenen Bericht ber 
Scheils. Der Vice⸗König war fehr beruhigt darüber, 
feinen Sohn nicht ankommen jufehen, und von ber Reife ' 
nad; Melta fprach er nicht mehr. Die Confuln, welche 
eine Zeit lang nach Kahiro hatten gehen wollen, befchlofs 
fen, zu Mlerandrien zu bleiben. Ale haben eine grofe 
Thätigkeit an. den Tag gelegt, befonders Herr von Pas 
vallette, ber, befonberes Intereffe für Mehemed Ali zeigte, 
ohne befhald feine Landsleute zu vernachläßigen. Man 
weiß nicht, wie man ſich alle biefe Vorgänge erklären 
fol. War Mehemeb Ali für den Augenblid wirklich wahn⸗ 
finnig geworden ? Gewiß ift, daß er Frank war, und er 
ift es noch, oftvergieft er Thränen, Indeß läßt bieRube, 
bie er feit einigen Tagen wieber erlangt bat, auch bie 
Annahme von einer blogen Finte zu, unb wohlunterrich. 
tete Perfonen glauben, baf Alles auf eine Verkürzung 
bes Gehaltes der höheren Beamten um bie Hälfte bins 
auslaufen werbe. Diefewerben nichts dagegen einwenben, 
denn fie nahen ſich Mehemeb Ali nur mit Furcht. Man 
fieht mit Ungebuld dem Zufammentreten ber erften Raıhs» 
Derfammlung entgegen. Mehrere Araber, bie zu Kahito 
gewagt hatten, iu fagen, Mehemed Ali ſey wahnfinnig 
. erbielten die Baflonnabe, Die gröfte Rube 
herrfcht übrigeng dort wie zu Alerandrien in folge ber 
Mahnungen Ibrahim Paſcha's. Der Urfprung des Wir 
derftandes, ben Mehemed Mli zu finden begann, war ber 
Hägliche Zuftand feiner Ländereien, welche bie von Auf⸗ 


1281: 





Tagen banlebergebrüdten Fellahe nicht mehr bebauen 
wollen. Da fie an reiche und einflußreiche Leute verpach⸗ 
set find, fo hatten bie Xorftellungen, welche dieſe zu ma⸗ 
chen gewagt hatten, UÜnterflügung bei Ibrahim Paſcha 
gefunden. Die Berichte der Scheils zeigten noch mehr 
bie Größe des Uebels. Der Augenblick ſchien geloms 
men zur Vornahme von Reformen, Mehemed Ali wollte 
fie aber nit: es blieb ihm alfo Fein anderes Mit⸗ 
tel, ale das Land durch feinen plöglichen Rüdtritt in 
Schrecken zufeßen. Die Furcht, ihm zu verlieren, hat ihm 


nun Ales wieder unterwürfig gemacht. Der Rath wirb‘ 


ſich zu Kahiro verfammeln, fern von allen Einflüfien aus 
fer dem feinigen und die Entfcheidung wirb ſonach ganz 
in feine Hände gelegt ſeyn. Das Wort,. “ er felbft 


ben Schuldigen bezeichnen wolle, wurbe aller Wahrfcheine 


Tichkeit nady nur auggefprochen, um alle Xene in Furcht 
und Beforgnig zw erhalten, bie fidh feinen Wünfchen wis 
berfeßen wollten. Den Wiberftand feiner Pächter foll er 
übrigens durch Werdopplung ber Auflagen zu beftrafen 
vorhaben.« Daß ber Pafıha big jept Sliemand beitraft 
bat, wird bereite vom 7. gemelbet, jo wie deſſen Rüdfehr 
nad Alerandrien und bie zuvor vorgenommenen Gehaltds 
abzüge für feine Beamten.) (Bien, 313.) 


Spanien. 

Die Mabriber Zeitungen vom 24. Auguft fpredhen 
fortwährend die Hoffnung aus, es werbe die Regierung 
bad, was an ber berichteten Ausſoͤhnung zwiſchen Spas 
nien und Marocco wahr ift, offen und officiell fund ges 
ben. Noch immer fehlt nämlich bie officiele Beſtätigun 
jener Nachricht. — Es heißt, daß bie Aönigin fehntic 
wünfdht, dba Martinez be la Roja, ber ſpaniſche Bots 
fchafter in Paris, als Präjident des Miniſterraths und 
Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten in bag [pa 
nifche Mıiniflerium eintrete, und baf fie ihm zu dieſem 
Zwede gefchrieben habe. ‘Man beridytei, daß General 
Mazaredo, der General» Capitän von Mabrib, Paris 

beſuchen wird, wahrfcheinlich, um, falld Martinez de la 
Roja nach ‚Spanien juröcklehren follte, deſſen Nachfolger 
als Borfchafter in Paris zu werben. 

Die zur Abfaffung eines allgemeinen Reformplaned 
für das Finanzwefen niebergefehte Sommiffion hat ihren 
Entwurf. vollendet, und ihn nebft einer von dem ehema—⸗ 
ligen Minifter Burgos verfaßten Denkfchrift der Billigung 
ber Regierungunterbreitet. Sieträgt auf Abſchaffung ber 
verfchiedenen unter mehr ald vierjig Namen beftehenden Abs 
gaben und an ihrer Statt auf Einführung von brei alls 

emeinen Cieuerarien an, bie auf feſtem Gigenrpum, auf 
Hander und Induftrie und endlich auf deu Verbrauch 
von Lebensmitteln Taften follen. Ferner beantragt fie zur 
Befeitigung des jährlichen Ausfalles in den Finanzen 
von minbeftens 400 Millionen Realen bie Verminde⸗ 
rung bes Heeres, Vereinfachungen in ber Verwaltung 
und eine Rebuction ber öffentlihen Schuld. Enblich 
fchlägt fie vor,. die Regierung möge ihr Syftem alsbalb 
verfuchsmeife einführen, Hierzu will biefe indeß vorber 
bie Ermädtigung ber Cortes einholen. Es ift ein Des 
eret zur Reorganifation ber Küftenbewacdhung erfchienen, 
woeldher fürber nicht mehr Privatleute, fondern Offiziere 
ber lönigl. Marine vorfichen werden, woburh in Zus 
Tunft dem Unweſen vorgebeugt werben fol, daß bie 


Wachſchiffe felbft mitunter gemeinfame Sache mit ben 
Schleihhändlern machen. (Wien. 3tg.) 
Franfreich, 

Auf Hrn. Guijors Verlangen fell die englifche 
Regierung fidy bereitgezeigt haben, das Linienſchiff War⸗ 
fpite auf der Station von Gibraltar durch ein anderes 
erfegen zu laſſen; man beforgt nämlich, ed Föhnte zwi⸗ 
fdyen ben franzöfchen See» Dffizieren auf dem »Sufs 
fren« und ben englıfchen auf dem Warſpite wegen ber 
Schmähbriefe in ben »Timed« zu Weiterungen kommen, 

Die Angabe, als hätten viele engliihe Familien 
aus Beforgnif vor dem Ausbruche eines ‚Krieges Paris 
verlaffen, war erfunden. 

— Man hatte am 1. September Feine weiteren Nach—⸗ 
richten aus Marocco und Algerien erhaften; es fcheint 
fonach bie Angabe von ber Gefangennehmung Abdsele 
Kabder'$ ungegrünbet geweien ſeyn. 

Mam ſchreibt aud Algier vom 25. Augufl: Der 
Oberſt vom Generalfiab, Eynarb, Adjutant bed Marfchallg« 
Gouverneur, ift vorgejlern aufber Dampf-Fregatte Dres 
noque vom Schlachtfelde Wad⸗el⸗Jsly hier angelommen, 
Er bringt mit ſich das prächtige Zelt bed laiſerlichen 
Prinzen, das mehr ale hundert Perfonen faſſen fann, 
feinen roibfeidenen Sonnenſchirm ‚mit Gold- und Gilber- 
ſtickerei, mit filbernen Franfen und einer filbernen Aelt- 
Fugel oben, 18 feidene Fahnen, einige mit goldgeftidten 
arabifchen Infchriften, darunter die Fahne bee heiligen 
Kriegs. Diefe ift fehr einfach, von weißer Farbe, und in 
rothen Pettern fteht darauf gefchrieben: Gott iſt Gott, und 
Mohameb fein Prophet, Möge ber heilige Krieg triumphis 
ren, wenn es Gott gefällt.« Der größere Theil ber mar 
roccanifhen Zelte bat zu Hofen gedient für unfere Sol⸗ 
baten, bie beren fehr bebürftig waren: nachbem fie feit 
vier Monaten in‘ Gefträuchen und Gebüſchen gehauft 
haben zum großen Nachtheile ihrer Garberobe. Unter ben 
in bem Zelte des Prinzen gefundenen Papieren war bie 
ganze Correſpondenz mit dem Kaifer, feinem Water, ber 
ihm unter Anderem ſchrieb: »Hüthe dich, mit den Fran— 
ofen anzubinden, unb verlafie dich nicht allzuſehr auf 
ben Eifer, den unfere Leute jebt an ben Tag legen. Die 
Mufelmänner von heute find wie einmübeg Kamehl, dag 
nicht mehr auffiehen will, wenn es fich auf den Boden 
gelegt hat.« Die Schlaht am Jsly har bie Maroccaner 
in Schreden gefeßt. Sie haben Taza geräumt, ba fie 
unfer Heer ſchon auf ihren Ferfen faben. Zum erflen 
Mal vieleicht ift ein afritanifcher Kriegsbericht unter ber 
Wahrheit geblieben, denn es ift jett befannt, baf dem 
enge gegen 3000 Mann Tampfunfähig geworben find. 

ie von fo vielen Peichen bei einer Hige von 45 Grab 
bes hundertgrabigen Thermometers verbreiteten Miasmen 
waren fo ftarl, daß bie Fraujoſen ihr Lager verlaffen 
mußten, und die moralifche Wirkung bed Sieges war 
fo groß, daß der Marichall das 26. Regiment, dag fchon 
auf dem Marjche nach ber Graͤnze war, hat Halt machen lafs 
fen, indeß er ben Dberbefehl jetzt feinen Unters&eneralen 
übergibt, und hierher zurüdfehrt, wo anbere wichtige Ge⸗ 
fehäfte feine Gegenwart erferbern. 

Der Sonnenfhirm, weldyer bei ber Schladht am 
‘aly nebft dem übrigen Gepäd bed Kronprinzen von 
Marocco ben Franzoien in die Hände fiel, iſt in Paris 
verfertigt,. und von einem Marſeiller Haufe, bad mit 
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Marocco ausgebehnte Gefchäfte treibt, bem Kaiſer ges 
fhentt worden, Er ift gan; mit grünem Sammt ausge⸗ 
ſchlagen, mit Arabesten geflidt, mis langen Golbfranfen 
gejiert, und ſoll 1800 Fr. geloſtet haben. 

Der Maire von Straßburg hat — Beſchluß 
in Betreff der Reiſepäſſe erlaſſen: Im Erwaͤgung, daß 
die durch frühere Beſchlüſſe vorgeſchtiebenen Reglements 


über das Pafwejen mit dem täglich wachſenden Verkehr. 


der Reifenden und mit den durch bie neuen Verbinbungs« 
wege, bie nach Straßburg führen, geſchaffenen Grwohns 
heiten unverträglich find; nad Anficht bes Schreibens 
vom Herrn Präfecten bes nieberrheinifchen Departementd 
unterm 29. Juli b. J., befchließt: 1. Die Sonfignes an 
den Thoren werben die Päffe der in die Stadt lommen⸗ 


den Reiſenden nicht mehr abnehmen. 2, Es ift ben Bafts. 


wirthen und Beherbergern förmlich vorgefhrieben, uns 
mittelbar in das Regifter, welches ‚fie zu biefem Behufe 
zu haben gehalten find, alle Reiſenden ohne Unterſchied 
einzufchreiben, welche bei ıhnen abfleigen und alle Tage 
die Weberficht dieſes Regiſters auf die Mairie vor 10 
Uhr Abende zu fchiden. 3. Diefe Infcription wird auf 
Anſicht bes Pafles bed Reifenden gefhehen, und wenn 
Reiſende keinen Paß haben und ſich über ihre Ibentität 
nicht ausweiſen fönnen, fol bavon auf dem Auszuge 
bes Regifterd dem Namen be3 Reifenden gegenüber Er» 


wähnung geiban werden. 4. Die HH. PolizeisSommils. 


färe werden ın allen Hiufeın, weldye Frembe aufnehmen, 
säglihe Umgänge machen laſſen, um jich ber Beachtung 
ber vorhergehenden Wrtilel 2 und 3 zu verjichern, 5 
Gefeplichhe Verfolgungen werden gegen die Wirthe eins 
geleitet werben, welche ben Vorfchrifien gegenwärtigen Bes 
ichluffed zuwider handeln ober welche ohne Veriftcation 
bes Paſſes einfchreiben werben. 6. Die fremden Reis 
fenden, welche fi ing Innere Frankteichs begeben wol» 
len, find wie bisher gehalten, ihre Landespäſſe gegen 
proviforiiche Reifepäffe umzutauſchen. 7, Die Conſignes 
an ben Thoren werben fortwährend eine thätıge Aufs 
ſicht über die Fremden ausüben, bie in bie Stabt einires 
ten werben, und fie werden ‚die verbächtigen Individuen 
jurüdweifen. 

Am 31. Auguft Nahmittags find bie Söhne Meher 
meb⸗Alis und Ibrahim Paichas, welche mit einer Ans 
zahl vornehmer Agyptier in Parıs angelangt find, im 
Schloſſe von Neuly Ihren Maieftäten vorgefelt wor⸗ 
ben. Man fagt, baf bie jungen Prinzen zur Vollendung 
ihrer Erziehung fünf Zahre in Frankreich bleiben follen. 

Man verlichert, bie Regierung babe Depeſchen vom 
Marichall Bugeaub erhalten, wornady AbbselsKaber. kei⸗ 
neswegs gefangen wäre, fonbern ſich nad ber Schlacht 
am Isly — entweder den Abjichten Abderrhaman's mißs 
trauend ober von biefem felbit gewarnt — aus bem 
maroccanifchen Gebicte entfernt hätte, um in bie Wüſten 
Algerien’d zurüdjulehren, 

Bis sum 2 September hatte man in Paris Feine 
neueren Nachrichten aus Afrilaz es wird nur immer 
verfihert, der Sultan von Marocco fey fammt feınem 
Heer demoralıfirt und werbe nun alle ihm von, Franls 
reich geflellten Bedingungen annehmen; Niemand weiß 
aber anjugeben, welche Schritte er nad ber Schlacht 
am Ieln gethan baben mag, feine Willfährigleit an den 
Tag zu legen. Inzwiſchen fol Marſchall Bugcaub nad, 


— 


⸗ * 

Algier zurückkehren; bas Armee⸗Corps an ber Gränze 
nad Marocco ju wird aufgelöſt; eıne ‚weitere Erpebition- 
ins Innere (mac) Fe; und Mequinez) ſoll vorerft nicht. 
unternommen werben. Hihße und Waflermangel werben. 
als Urſachen angegeben, wotaus ſich erkläre, baf ſich 
im Mugenblid Fein birecter Voriheil aus bem Siege vom 
14. Auguſt ziehen laſſe. 

Es Laufen nachträglich Berichte und Privatmittheis 
lungen über das Berbalten bed Prinzen von Yoinville 
ein, über feinen Heldenmutb unb über bie. Gefahren, 
bie ihn bedroht, die er mit wunderbarem Glüde beftan« 
ben, Als er aus ber Meerenge auslief, überfiel, ein 
Sturm bie franzöftiche Flotte; bie Schiffe flachen unterm 
Grollen ber Elemente in die offene See; bie Säulen 
bes Herkules erzitterten; es lautet, wie ber Anfang zu 
einem Epos. Vor Mogabor fehte der Prinz bie eigene 
Mannſchaft durch verwegene Kühnheit in Erjlaunen ; bie 
Garnifon ber Inſel vor bem Plage wehrte ſich verzwei— 
felt; fie war zum Theil in einer Mofchee verſchanzt; 
jebed Haus, jede Thüre mußte erflürmt werben ; bie 
Nacht kam heran und vor Nacht mußte bie Pofition ges 
nommen werben; bie Tapferkeit ber Franzoien ſchien 
fheitern zu mülen an bem unerfchütterlichen Fanatismus 
ber Feinde. Da flieg der Admiral Joinville ang Panb, 
ftellte fich unbewafinet an die Spige der Truppen; bie 
Dffisiere fielen rings um ihn her, aber die Moſchee 
wurde genommen, i 

Das »Journal bes Debatd« enthält ein von ber 
Rhede von Mogador vom 17. Auguft datirted Private 
fhreiben, worın folgende Stelle vorlommt: Die engliſche 
Fregatte »Warfpite« hat unter Ausführung ber Nationale 
Arien Frankreich ben englischen Soniul und bie engli« 
fhen Refidenten von Mogabor, weldye das franzöfiiche 
Geichwaber bei ber Plünderung ber Stadt durch bie 
Kabylen aufgenommen hatte, an Vord genommen, und 
der Sommanbdant dieſes Schiffes-hat dem Prinzen von 
Joinville den wärmflen Dank bargebradht. Das Yournal 
bes Debats fügt biefer Stelle hinzu: Wir hoffen, daß 
dieß die einzige „Repreffalie ber franzöfiihen Dffiziere. 
feyn werde. (Belanntlıh waren bie durch bie Times 


- veröffentlichten, für bie frangdfiihe Marine fo beleidi» 


genden Briefe an Borb bes »Waripitex gefchrieben wor⸗ 
ben.) In einem andern Schreiben lieft man: Der Angriff 
ber Inſel Mogador hat und viele tapfere Leute geloftet. 
Man fah den Prinzen an ber Spihe ber Angriffe» Co— 
Ionnen ohne Waffen marfchirend, unb bie Geröbieien 
und Verwundeten neden ihm fallend. Dieie glänzende 
Tapferkeit, dieſe edelmüthige Hingebung flöft allen ſei⸗ 
nen Waffengefährten ein gerechtes Gefühl des Stoljes 
ein. Das Feuer, weldes die Kabylen in ber Stadt 


Mogador angelegt haben, wũthet ſchon in mehreren Vier⸗ 


teln, und de Flammen verbreiten fich immer mehr. Die 
faft öde Stadt bietet nur noch einen Haufen von Träms 
mern dar. Die 20,000 Einwohner, welche ſie bevöllers 
ten, find auf ber Flucht. Die Lehre ıft volliländig und 
fchredlich ; wird der Kaiſer fie zu benugen willen? Am 
17. Abends hat ber Prinz von Joinville die Gefange— 
nen-an Borb bed »„Phare« dem Marfchall Bugeaud jur 
gefendet. Er ſchifft ebenfalls ben Gouverneur Bouet 
ein, um bie Anzeige von der Blodade Mogador's nad 
Sadiz und Gibraltar zu bringen. Diefer Offizier, wels 
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her bie ben Angriff von-Mogabor betreffenden Docu- 
mente und Plane geliefert hatte, ift burdy den Prinzen 
beauftragt worden, bie maroccanifchen Fahnen, welche 
bei ber Stadt und auf ber Inſel Mogador genommen 
wurden, nad Frankreich zu bringen. Das Commando 
ber Inſel Mogabor ift bem Ingenieur⸗Oberſten Chauchard 
übertragen worben, 

An der »Algerie« liet man: Unter ben auf ber 
Inſel Mogador gemahten 150 Gefangenen befanden ſich 
35 Verwunbete. Sie an Bord unferer Pinienfdiffe brins 
gen ober jie auf ber Inſel bewachen, würde eine gleich 
große DVerlegenheit gewefen feyn. Der Prinz beſchloß, 
fie freiwillig zurüdzugeben, und er vereinbarte auf biefe 
MWeife das Wohl bes Dienfted mit bem Edelmuthe uns 
ſeres National-Characters. Er gab bem Capitän Mars 
nier ben Befehl, bie Gefangenen einichiffen zu laſſen 
und fie ans Land zurüd zu bringen. Die Freude, wel⸗ 
che unter biefen Alnglüdlichen ausbrach, ‚ald Herr Wars 
nier fie von dem Entichluffe bed Prinzen in Kenntniß 
fegte, läßt fich nicht befchreiben. Sie brängten fih um 
ben Friedensboten und lüßten feine Hände und Knie. 
»Wir ſind Feine Feinde Frankreihd,e fagten fie, »wir 
liebten die Franzofen vor bem Kriege, wir lieben fie 
noch, weil fie ebelmüthig find. Wir bezahlen für unjin» 
nige, für hodhmüthige und unwiffende Fanatifer! Gott 
bat bag gewollt. Sein Wille geichehe! Er möge Euch 
Glück bringen! Nehmet unfere Stadt, behalte ſie! Ihr 
werbet fie jum Voriheile Aller zu verwalten wifjen, wähs 
rend ber Raifer ung ruinirt, um ſich zu bereichern. Ach, 
Muley:Abderrhaman! Du wirft davon Rechenſchaft vor 
Gott abzulegen haben.“ Diefe Ichtere Phrafe vorzüglich 
war in dem Munde Aller, Die Lippen, vorzüglich bie 
arabifchen Lippen, können lügen, aber das Auge, bie 
Phyſiognomie lügen nicht, und alle bei diefer Scene ans 
weienben Perfonen, welche die Freute und bie Herzers 

iefungen unferer Gefangenen gefehen haben, halten ſie 
hr aufrichtig. Als die Werwundeten an ber Küfle aus— 
geieht wurden, Heß der Prinz ihnen burdy Herrn Wars 
nier fogen, baf unfer Ebelmuth nicht eine Wendung zu 
unferm Nachtheil nehmen dürfe, baf fie fich folglich vers 
pilichten müften, erſt dann im bie Stadt zurüdzufehren, 
wenn bie Boote, bie fie an bie Küfte gebracht, jich wies 
ber entfernt haben würden. »Ich fürdite ben Krie— 
nicht,« ließ der Prinz hinzufügen, »und ich habe Eu 


ben Beweis davon gegeben, aber es ift Blut genug ge⸗ 
floſſen. Verhindert Eure Landsleute, wenn fie erſcheinen, 
auf ung zu fchiefen, ohne dieß würden wir genöthigt 
ſeyn, mit Kartätſchen auf fie zu feuern.« Die Unglüdli» 
chen veriprachen bief, dem Nbmiral bankend, Liniere 
Schaluppen und Boote entfernten fi, ohne einen Flin⸗ 
tenſchuß erhalten zu haben, und erſt, als unfere Lands— 
leute wieder an Bord gefliegen waren, kehrten bie Ge— 
fangenen in bie Stadt jurüd. Man wußte durch fie, 
baf die Vertheibiger ber Infel, fobald fie die Vorberei— 
tungen unſeres Geſchwabers jaben, von dem Gouver- 
neur begehren Tiefen, die Infel räumen zw laſſen, weil 
fie ſich ohnmächtig erfannten, fi) gegen uns zu vertheis 
bigen. Der Gouverneur von Mogador antwortete burdh 
eine Weigerung, und drohte, auf fie zu ſchießen, wenn 
fie Miene machten, die Inſel zu räumen, Er hatte übri- 
gend die Vorjicht gebraucht, ihnen bie Dienftboote zu 
nehmen und er hatte an die Spitze der 400 Mann, 
welche die Inſel vertheidigten, einige Fanatiker geſtellt, 
welche ſie, mit dem Piftol auf der Bruft, zwangen, ung 
feine UnterwerfungssAnerbietungen zu machen. Die Aras 
ber jind im Allgemeinen tapfer; aber bieje leßteren Um. 
fände erklären noch vollftändiger den verzweifelten Hels 
benmuth ihrer Verteidigung. 

Nach dem »Moniteur parifiene hat man in dem 
maroccanifhen Lager, aufer einer Correfponden; des 
Kaiferd mit feinen Söhnen, eine biplomatifhe Torre— 
ſpondenz gefunden. Das Ganze war in zwei Kiften ver— 
ſchloſen. Es betätigt fi, daß auch eine fehr flarke Pul: 
versRejerve genommen worben. 

Aus Algier ſchreibt man vom. 23, Augufl: Seit 
bem 14. bar ſich lein Maroccaner mehr im Angeſichte 
unferer Truppen gezeigt. Sie find in der größten Murhs 
loſigkeit, und bie ununterworfenen Stämme unferes Ges 
biets ſind noch niebergefchlagener; bie unterworfenen 
Araber felbft zeigen einen Grad von Geſchmeidigkein mehr. 

Die den Maroccanern in der Schlacht von Jsly 
abgenommenen Fahnen find in Paris angelommen unb 
bem König von. bem Ueberdringer, Oberſt FoY, prä: 
fentirt worden, Die Fahnen von Mogabor find am 1. 
September angefommen und follen dem Könige durch 
den Commandanten Bouet überreicht werben, ber am 
31. Auguft der Königin Briefe des Prinzen von Joins 
ville übergab. (Wien. 319.) 


| ————————— —— nn nn 
BermiſſchteMachrichten. 


Zur Sefchichte der franzdfifhen Gewerbe— 
Ausſteltlung. 

Ludwig XI, war der erſte franzöfiidhe König, welcher daran 
dachte, die Gewerde aufzumuntern ; doch zeigte ſich der Kortichritt 
nur langfam. Ludwigs Nadfolger wurden durch ununterbrodene 
äußere und innere Kriege oder durch eigene Unfähigfeit an der 
meiteren Berfolgung dieſes Beſtrebens gehindert. Erft Hein» 
rich IV. und Sully gaben den Hünften und Handwerken mie 
dem Aderbom einen neuen Anſtoß. Sully lief unter Anderem 
in den Gärten der Tuilerien und Fontainebleau's — 
Maufteerbäume pflanzen, und der König gewährte den Tapeten: 
und Spiegel:Manufasturen und der Ausbeutung der Bergwerke 
die Präftigfte Unterftügung. Inter Ludwig XIV. beliebte Colbert 
ben Gewerbsfleiß und wußte Frankreich auf einige Zeit mit ten 
benadhbarten Bölfern, feld für diejenigen Artikel, die bisher 
ausfhliehlih vom Auslande bezogen worden waren, auf gleiche 
Stufe zu erheben, Kolbert gründete außerdem die Handwerker⸗ 


Innungen mit ihren Geihmornengerihten und Meifterrechten 
und veranlafßte dadurch die Drganijution der Juduſtrie, ala eine 
natürliche Folge dieler Schöpfung. Aber diefe Organifation führte 
den jhmweren Uebelſtand mit ſich, daß ſie jedem Fortſchritt eine 
Schranke ſetzte, infofern fie Ben Erfinder hinderte, feine Entde⸗ 
Eungen fruchtbringend zu machen, weil er äh unmöglich in alle 
——— die von denfelbin berührt wurden, aufnehmen laſ⸗ 
en fonnte. 
' Deshalb machte die 7* in Frankreich, trotz aller par: 
tiellen Aufmunterungen, bis jur Revolution Beine ſonderlichen 
ortichritte, Als aber durch die conſtituirende Verſammlung die 
ranfen der Innungen aufgehoben worden waren, ergoß fie 
&, umaufhaltfiam vorwärts dringend, in dad weite Feld unbe 
änfter Concurrenz. Sie befand ſich dabei anfangs recht mohl, 
aber gegenwärtig beginnt fle zu begreifen, daß die Anarchie auch 
eine Geibel If, und dag man bie Arbeit im geregelte Berhält- 
wie dringen muß, wenn bie großen Capitale nicht alle feit eis 
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nem halben Jahrhundert gemachten Fortſchritte allein zu ihrem 
Bortpeile verſchlingen und alle aus der anfängligen Befreiung 
der Öemwerbtreibenden entiprungenen Wohlthaten vernichten follen. 

Als nothwendige Folge der undeſchränkten Goncurren; err 
gab fi ein gewaltiger Kampf, in welchem die Induftriellen den 
erften Rang itreitig zu machen ſuchten, anfangs mit den erlaubs 
ten Waffen des Wetteiferd und der Tüchtigkeit, ipäter durch In» 
trigue, durd Charlatanerie und ſelbſt durch die unverſchämteſten 
Zügen. Es ift endlich Zeit, für dieſes ſtets wachſende Uebel ein 
durcgreifendes Heilmittel zu ſuchen. 

Unter dem Directorium, im Jahre 1797, entwarf der Mir 
nifter des Innern, Frang. de Neufhäteau, den Plan zu einer alls 
gemeinen franzöfiihen Gewerbe « Ausftelung, mit welher ein 
Volksfeſt, die Feier der Gründung der Republik, verbunden wer ⸗ 
den follte. Die erfte Austellung wurde im Jahre 1798 eröffuer, 
jundhft nur für die fünf Schalttage (17.—21. Geptember) des 
Jahres VI.; wurde aber um fünf Tage verlängert, Sie fand 
auf dem Marsfelde Statt und war glänzend, obgleih ſich nur 
110 Ausſtellende eingefunden hatten, an deren Gpise Didot, 
Eonte, Breguet fanden, Die fi feitdem einen europäiſchen Ruf 
erworben haben, in 

Die große induftrielle Heerſchau follte bei jeder Jahresfeier 
der Gründung der Republik wiederholt werden; in folge der 
eingetretenen Greigniffe aber fam fie erft drei Jahre darauf, uns 
ter dem Gonfulate, wiederum zu Stande. Die zweite Austellung 
fand im Louore Statt, mo man für 210 Ausſtellende hundert 
Hallen gebaut hatte. Nah Napoleon's Idee follte die Induftries 
Ausitellung zu gleiher Zeit eine Art von Meile werden. Der 
„Moniteur« erzählt unterm 29. September ı801, bei Gelegenheit 
des Beſuches der Ausitellung durd die drei Conſulu: „Der erfte 
Eoniul unterhielt ch mit den derſchiedenen Künftlern und Fabrikan— 
ten über den Preis ibrer Waaren, über die gegenwärtige Duanı 
rität Ihrer Fabrikate, über Die Ausdehnung, welche fie ihrer Bas 
drifation gebeu zu fönnen boten, über die Zahl der Arbeiter, 
die fc beihäftigen; er jagte ihnen, daß er hoffe, die nächſte Aus: 
ſtellung werde eben fo. weit über der gegenwärtigen ſtehen, ale 
die gegeamärtige über der des Jahres VI., daß man auf dieſer 
auch die Meuterwerfe der Manufacturen Lvons und Des mit: 
taglihen Frankreichs finden werde, welche dießmal nichts geimidt 
haben, weil ihnen der Plan der Austellung zu ſpät befunnt 
worden. Er fügte hinzu, daß nad) feiner Abfiht die Zeit der 
Ausiellung Fünftig eine Meßzeit ſeyn (que l’Eroque de l’expo- 
sition füt celle d’une foire) und einen Geſchäftsmittelpunct 
bitten fole, während welcher die Künftier und Fabrifanten, bie 
Frucht ihrer Anftrengung und Erfolge ernten fönnten, weil die 
Käufer dann ausgezeihnetere Fabrikate und mäßige Preile_ver- 
vereinigt fänden.« Diefelde Idee eines großen induftriellen Mark: 
tes ift in der Verordnung, welde die Ausfellung von 1806 bes 
ſtimmt, wieder ausgeſprochen, aber niemals ausgeführt worden; 
ed wäre zu wünfhen, daß ein fo feuchtbarer Gedanke dennod 
ind Wer? gelegt. würde. 

Die Austellung vom Jahre 1801 zeichnete ih aus durd bie 
iharffinnige Erfindung des Jacquardſchen Webeſtuhls. Diele Er: 
findung, welche feitdem eine induftrielle Revolution verurfacht 
bat, wurde mit einer bejcheidenen Bronce » Medaille belohnt, 
Even fo war es mit Carcel's Lampen. Montgolfier's Papierfadrif 
und des älteren Ternaur Fabrik feiner Tuche erhielten goldene 
Medaillen. 

Im folgenden Jahre wurde zur ſelben Zeit und am ſelben 
Orte die dritte Austellung mit 550 Eoncurrenten eröffnet, unter 
denen ſich auszeihneten: der Goldarbeiter Dpiot, der Opticus 
2erebours , der Mehanıfus Gala und der berühmte Feilen⸗ 
fabrifant Raoul. 


Beſonders beträhtlid war Die Zahl der Ausftellenden bei 
der vierten Ausitedung, die 1806 auf der Esplanade des Inra- 
lides Statt fand. Man zählte 1422 Fabrifanten, welche von als 
len Puncten Fraukreichs, ſelbſt aus den meiften der mit dem 
Kaiferreihe vereinigten, weunundjwanzig neuen Departements 
efommen mwaren. italien wurde vertreten durch die Seiden 
Nina's, den Sammet Genua's, den Tull Turin’s, den Marmor 
rer bie * durch die Uhren Geufs; Belgien durch 
VBrüſſels Soitzen und Gents Leinwand. 


Die ſchweren und traurigen Ereigniſſe, welche ſich ſo raſch 
folgten und fo viele Verwickelungen mıt ſich führten, verhint er⸗ 
ten die Juduſtrie lange Zeit, ih zu einem Wettitreit zu wırei: 
nigen. Erft 1819 erfhien unter dem Miniſternum des Hrn. De: 
cazes eine föniglihe Verordnung, melde fur jedes vierte Jupe 
eine allgemeine Bemerbe : Ausitelung feitiegte. Dreimal, 1819, 
1823 und 1827, wurden die Gewerbetreibenden in die Gäle des 
Louore berufen und entipraden in ziemlich gleichbleivdender Ans 
zahl dem Aufrufe der Negierung. Diefe Drei Ausftellungen zähl: 
ten 1662, 1648 und 1795 Sabrifanten, und obgleich fie, wie die 
Zahlen bemweifen, feine große Ausdehnung erreihten, wollen 
wır ihnen doch Gerechtigkeit widerfahren laffen und nicht, wie 
ein damaliger origineller und geiftreiher, aber Feinedmegs uns 
parteiifher Berichter ſtatter (Jobard), behaupten, daß fie vorzug⸗ 
lich durch die Anzahl und Schönheit der Kirden = Ornamente 

länzten. Die Juduſtrie hat feit 1806 offenbar ungeheure Fort 
Heitte gemadt. Die Maſchinen haben der geiammten Wollen: 
fabrifation einen neuen Umihmung gegeben. Der io lange ver: 
tanute Jacquard erhält endlıh eine goldene Medaille und das 
Kreuz der Ehrenlegion für feine Stuble für erhabene gemwebte 
und gemufterte Zeuge. Dobo erhält eine filberne Medaille für 
das Spinnen der Kammwolle. Termaur bereichert Kranfreih mit 
der Eahemirfabrifation. Die Yıtbograpbie fommt aus Baiern 
nach Frankreich und macht gewaltige Fortſchritte. Beſonders bie 
Metallurgie verfolgt mit reıßender Schnelligkeit einen neuen 
Weg in der Fabrikation des Stahls, des Bleche, Des Meflings, 
des Zinfs, des Platins und des gemaljten Fupfers. Even jo die 
Chemie; Payen führt das Erdharz ein, Chevreul erfindet die 
rk Pelletier und Eaventou das ihwefeljaure 
inin. 

Ale unter der Reftauration gemachten Fortidritte offenbar 
ren ih 1834 und 1839. Im erjteren Jahre waren auf dem 
Eomcordia- Page vier geräumige Pavillons erbaut. 2447 Ausſtel⸗ 
lende hatten fidy eingelunden, und ihre Produete unterihieden 
fih gegen früher bejonders durch eine merflide Herabfegung der 
Preiie, welche ohne Zweifel der ſtets ausgedehnteren Anwendung 
der Dampfmaſchinen zuzuſchreiben if. Die niedrigen Preife ma 
hen ſich namentlich bei Webereien aller Art bemerflic. 

Der Wetteifer der Kabrifanten iſt fo groß geworden, daf 
die Ausitellung von 1839 nad Champs-Elysces verlegt werten 
mußte, Aus neunumdfiebjig Departements waren 3381 Ausitele 
lende erihienen. Die Fortihritte einer fünfjährigen Friſt mad 
ten Ad überall bemerflidh; fie find nicht ausygedlieben bei der 
neueften Wiederholung des großartigen Schaufpiels. 

Das Gebäude, weiches die dießjahrige Austellung barg, bil 
dete ein gemwaltiged Rechteck von 20,000 Metres {über 60,000 
Buß), es beftand aus Holz und Leinwand und war mit zahlreiz 
hen Simſen und Frieſen verziert, welche aus zu Brei aufgelö« 
ftem und wieder getrodnetem Hanf gemacht worden find. In der 
Mitte befand fih der gemaltige Maihinenjaal. Hier ftunden im 
dichten Schaaren die cpelopiigen Werfjeuge, an die Ungeheuer 
vorfündfluthlicher rar mahnend, ein Öcheimniß für den: bes 
fhauenden Laien. Bier große Geitengallerien enthielten die Pros 
ducte der Fabrikanten aus vierundadtjig Departements, aus Als 
gier, Bourbon , Pondiherp, Guadeloupe. Noch einige Jahre, 
und die Champs- Elystes werden ju eng. Denn wenn erit Das 
große Eifenbahnneg vollendet üft, und wenn der gewerbliche Wett: 
eifer fih von Paris aus über ganz Franfreid verbreitet hat, wird 
auch das gegenwärtige Mißverhaltniß verſchwinden, nah welchem 
aus dem Eine Diyartımcat 2235, aus dem gefammten übrigem 
Frankreich aber nur 1728 Babrifanten erfhienen find, nad wel 
dem von der Mieder:Geine 136, von ber ®ironde dagegen nur 
21 und von den Rhone-Mündungen nur 12 Bertreter ſich eingeftellt 
haben. Dann wird man auf eine neue Methode der Ausftellung 
oder auf eine firenge Auswahl denken müflen, denn ſchon jetzt 
braucht man mehr ald zwei Stunden, um das Latprinth flüchtig 
zu Durdlaufen, und fein Gedächtniß vermag das Alles feſtzuhal— 
ten, was ihm im Durchgehen vejonderer Beachtung würdig 
ſchien. (Peſth. Odlsitg.) 


ee Hädt. Theater in Brünn. 


Heute: Der.Liedbestranf, Komifhe Oper in 2 Aufjügen. 
» Mufif von; Donigetti. : 


Beriegt vom maͤhr. fländ, Zeitungsamte, Redacteur: 3. & Lauer, Gedrudt bei Gran, Saſtl. 
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Wien, 8. September. 

So eben aus Zrieft einlaufenden Nachrichten zu: 
folge haben Ihre Majeftäten ber Kaifer und bie Kaiſerin 
am 5. d.M. zwifchen 1 und 2 Uhr Nachmittags, unter 
dem Donner ber Geſchüthe bes Caſtells und ber im Has 
fen liegenden Schiffe, bem Geläute aller Gloden und 
bem herzlichen Jubel des Voltes Ihren Einzug in diefe 
Stabt gehalten. 

Se. königl. Hoheit ber Herjog von Modena waren 
am 4. in Trieft eingetroffen; 33. HM. HH. der Grofs 
berzog und bie Frau Großherzogin von Toscana wurs 
den am 7. bafelbft erwartet. (Beob.) 


Se. 4 J. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente 
fchliefung vom 28. Auguft d. J. ben Concepts: Praftie 
Kanten ber allgemeinen Hoflammer, Eugen Ritter von 
Liebenberg, zum überzähligen unbejoldeten Kameral: Bes 
zirkd » Sommiffär in dem Verwaltungsgebiete der öfters 
reichiſchen Kameral-Gefälen, Verwaltung allergnäbigft zu 
ernennen geruhet. 

Se. i. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
fchliefung aus Graf vom 23. Auguft I. 3. ben Guber: 
nial-Soncepis:Praktifanten, Hyazinıd Grafen von Thurn, 
um überzähligen und unbefoldeten Kreis⸗-Commiſſär in 

Oyrien allergnäbigft d ernennen gerubet. (Wien. 3tg.) 
ürfe 


i. 
Conſtantinopel, 28, Auguſt. Se. Hoheit ber Suls 
tan befichfigte am 25, d. M. ba® große in Scutari neu 
erbaute Militärfpital, und ließ hierauf bie bort flatios 
nirten Garbetruppen auf ber Ebene von Haidar⸗Paſcha 
tie Revue pafliren, 

Tags zuvor hatte ber Fönigl. preußifche auferorbent- 
liche Gefandte bei der hohen Pforte, Herr von Pe Coq, 
eine Audienz beim Sultan, in welcher ber. Sommanbant, 
Baron DirfingsHolmfeld, und die Dffisiere der preufis 
ſchen Corvette »Amazone« Sr. Hoheit vorgeftelt wurs 
ben. — Am 25. if diefe Corvette unter Segel gegangen, 
um ihre Rüdfahrt nach der Oſtſee anzutreten, 


Der löniglich portugiefüiche Minifter, Chevalier Sorreas 
Henrique;, machte am 24. bem Großwefir und dem Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten feinen Abſchieds— 
befuch, bei welchem ihm bie Infignien des ihm von Sr. 
Hoheit verliehenen ottomanifchen Verdienſt. Orbens über: 
geben wurden. Diefer Diplomat iſt, nach Beendigung 
einer temporären Miſſion, auf bem geflern von hier abs 
gegangenen franzöfiihen Dampfboot nad) Liſſabon zurück⸗ 


gelehrt. (Wien, 319.) 
Deutfchland. 5 

Die Peipz. Ztg. melder aus Weimar vom 31. Aus 
guft: Am 29. d. M, empfing der am 31. Zuli db. J. 
eborne Herzog, Sohn Sr. königl. Hoheit bes Erbgroß— 
er und Ihrer Fönigl, Hoheit ber Erbgroßherzögin, 
in dem großen Saale des biefigen Refibenzichlofjes, in 
Segenwart des Hofes, ber Faiferl. rufjiichen, lönigl. preu« 
Fifhen, lönigl. niederländifchen und kaiſerl. lönigl. öfter: 
reichiſchen Gefandifchaften, bes großberzoglichen Staats 
Minifterrums, der Landescollegien, bed Tandtagsvorftandes, 
einer zahlreichen Hofs und Staats-Dienerſchaft und der 
glüdwünfchenden Deputationen der Univerfität Jena und 
mehrerer Städte aus den verfchiebenen Kreifen bed Lan—⸗ 
bes, von dem DbersSonfiftorial:Vices-Präfidenten, Ober: 
Hofprediger uud General»Guperintendenten Doctor Röhr, 
unter Aſſiſtenz ber Ober: Sonfiftorial-:Räthe Doctor Horn 
und Doctor Köhler, bie heilige Taufe und in bderfelben 
bie Namen: Carl Auguft, Wilhelm, Nikolaus, Aleranber, 
Michael, Bernhard, Heinrich, Friedrich, Stephan. Als 
Pathen wohnten ber Taufe perfönlicy bei: Ge. Königl. 
Hoheit ber Großherzog, Ihre kaiſerl. Hoheit bie Groß: 
berzogin und Groffürftin, Se. Majeflät ber König ber 
Niederlande, Ihre Majeftät die Königin der Niederlande, 
Ihre Hoheit die Herzogin Bernharb von Sachſen Weis 
mar, Se, Fönigl. Hoheit ber Prinz Alerander ber Nies 
berlande, Ee. önigl. Hoheit ber Grofberjog von Olben⸗ 
burg, Se. Ercell. ber Landmarſchall Freiherr Riedefelden 
u Eiſenach als Repräfentant der Panbflände bed Groß⸗ 
—— Se. Majeftät der König der Niederlande 
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haben an bem Tauftage Höchſtihres Enkels an die Ars 

men ‚ber Nefidenzftabt WWermar 2000 fl. und Se. königl, 

Hoheit ber Erbgroßherzog haben am bemjelben Zoge zu 

gleihem Zwede 400 Thaler gnäbigft verliehen. (1. 3.) 
reufßen 

Man fchreibt dus Danıia vom 23. Nuguft: Alg 
am vergangenen Sonntag Mutags bie hiefigen ftäbtis 
ichen Behörden fih Sr. Majeflät dem Könige vorıus 
fielen die Ehre hatten, hielt unfer würdiger Ober Bür: 
germeifter, geheimer Regierungsraı) von Weilhmann, 
die Anrede, welche mit der Neuerung ſchloß: Ein Volt, 
das ſich ſolcher beneidenswerthen Verhältniſſe erfreue, 
würde nicht zurückbeben im Kampfe gegen das Böſe als 
Ier Art, den Se. Majeftät mit freudigem Heldenmuth 
zu bem feinigen gemacht, und das Gute zu fördern be 
ftrebt feyen. Se. Majeflät erwieberten darauf, wie Sie 
für bie kundgegebenen Gefinnungen Ihren wärmften 
Dank ausfpredhen müßten; obwohl der grofartige@in« 
zug, ber Ihnen bereitet worden, gegen bie, Abrede fey, 
in babe er Sie boch tief gerührt, weil auf allen Geſich- 
tern mur Wahrheit zu lefen geweſen. »Abenn Sie,« fuhr 
Se. Majeftät fort, »von einem Kampfe fprechen, ‘fo iſt 
wohl in Danzig von mir nichts zu belämpfen, zwifchen mir 
und Danzig ift feine Wolke.« . 

Das MRılitär-Wodyenblatt vom 31. Auguft publis 
eirt die Verordnung über bie Anwendung ber Krieges 
Artikel und insbefondere der barin vorgefchriebenen Mis 
litärftrafen. Sie enthält u. a. folgende Beſtimmungen: 
Strenger Arreft findet nur gegen gemeine Soldaten, und der 
mittlere Arreft nur gegen Gemeine unb Unteroffiziere 
ohne Portepee Anwendung. Sol ein Portepee « Unters 
offizier mittlern oder firengen Arreſt, ober ein anderer 
Unteroffizier firengen Arreft erleiden, fo muß juvor bie 
Degrabation zum Gemeinen erfolgen. Auf Arreft unter 
vier und zwanzig Stunden barf bei militärifhen ers 
brechen von ben Militärgerichten nicht erfannt werben. 
Die längfte Dauer bes firengen Arreſtes ift ſechs Wo— 
hen, und bie des mittleren und gelinden Arreftes jmölf 
Wochen, worüber in keinem Falle hinausgegangen werden 
barf. Feftungsftrafe findet nur gegen Gemeine und fol 
che Unteroffigiere Statt, welche zu Gemeinen begrabirt 
find, Ihre Dauer beträgt mindeflens drei Monate. Die 
Feftungsftrafe wirb durch Einftelung in eine Feſtungs— 
ftrafabtheilung nach den darüber beſtehenden befonberen 
Vorſchriften ın ber Art vellfiredt, daß die Sträflinge 
unter militärifiher Nufiiht mit den gewöhnlichen Fes 
ftungs s oder fonfligen Militärarbeiten beihäftig und 
außer ber Mrbeitszeit eingefchlofien gehalten werben, 
Die Zeit einer erlittenen Feſtungsſtrafe fol als Dienft« 
zeit im ſtehenden Heere nicht angerechnet werben. 

In biefem Augenblide, Beift e8 in einem Berichte 
aus Töln vom 24. Auguft, heben ſich die beiden Doms 
Portale, das nördliche wie dag fübliche, über bie ben 
Bauplaf umgebenden Schranlen, und werben in biefem 
Herbite noch bis zum Kämpferfimfe heraufgeftiegen feyn. 
Gleichzeitig wachſen bie Hauptfäulen bes Langhauſes, 
bie Träger des Haupriciffes, nachdem alle Gurten und 
Gräte ber Seitenfchiffe an der Sübdfeite emporgefchoflen 
find, fo baf bier die Seitenhallen vor Anfang des Win: 
ter8 alle vollflänbig gewölbt feyn Können, Die eifrigften 
Widerſacher des Dom »Baumeifters haben fic jeht von 


ber Ungegrünbeihelt ihrer Einſprache überzeugt, fo baf 
die früher fo gehäfligen Streitigkeiten im Ganjen doch 
bad Gute hatten: das Vertrauen zu bem Waumeifter 
und feinen Arbeitern unverwinblich zu befefligen, — Die 
Trier'ſche Zeitung gibt die Zahl der vom 19. bıs 27 
* in Trier angelommenen Pilger und Fremden auf 
150,000 an. (Wien. 319.) 
Nußland. 


Berliner Blätter berichten aus St. Peterdburg vom 
24. Auguft: Das fo eben erſcheinende Auguftben bed 
vom Minifterium bed Innern herausgegebenen Yours 
nals gibt ung nachſtehende bemerkenswerthe Meldung 


über Rußlands Himatifhe Verhältniſſe während ber abs ° 


gelaufenen erften Hälfte biefed Jahres: »In Transkau— 
daſien trat in biefem Jahre Früh ein fehr mildes Frübs 
jahr ein. Schon zu Ende des März erreichte bie Wärme 
bort 17° Keaumur. Am 8. April trat aber plöglid, mit 


beftigem Norbweftwinde zuerft Regen und Hagel ein, 


barauf fiel brei Tage hindurch in vielen Diftricien bes 
Laudſtrichs eine fo gewaltige Maſſe Schnee, das fie den 
Boden auf eine halhe, ftellenweife auf 344 Arſchinen 
bedite, bie Kälte erreichte zur Nachtzeit und am Morgen 
eine Höhe von 10° Reaumur. Die ganze junge Vegetas 
tion, im Beginn ber Blüthe, warb dadurch getöbtet, vie: 
les Vieh, bag ſchon auf den Triften weidele, fam um, 
— Entfeglich verheerende Stürme hatten in ber lebten 
Hälfte des Juni Statt im den Gouvernements Podolien, 
Volhynien, Tihernigow, Kuff, Saratow; heftige Hagels 
ſchläge zu gleicher Zeit in der Provinz Befjarabien, in 
den Governements Aftrachan, Kafan, Volhynien, Kijew. 
Bei diefen Stürmen lamen mehrere Menfchen ums Les 
ben, dieß geſchah vornämlich bei Waflerüberfahrten; fo 
fand ein ganzes Boot mit 15 Menfchen, die am 16. 
Juni einem großen religiöfen Volksfeſte in ber Stabt 
Kaftroma beigewohnt hatten, bei der Rüdkehr aufs Land 
feinen Untergang in den Fluthen ber Wolga. Bei einem 
andern religiöfen Vollsfeſte, bag am 11. Juli in einem 
Klofter bes Gouvernementd Nowgorod Statt hatte, Ins 
men von 30 Lanbleuten 22 ums Feben. Zu beffen Beis 
wohnung über einen See herübergelommen, überfiel fie 
bei ber Rückkehr ein furchtbarer Sturm. 

Von höchſter Seite wirb befohlen, bei Aufführung 
neuer Feſtungen, bie noch keine Vorſtädte befipen, Wohne 
bäufer und andere Gebäude, Mauern, Kanäle, nicht nä« 
ber ale auf Aanonenichußweite, alio auf 600 Schritte 
Entfernung, vom Feſtungs-Glacis anzubringen. 

Bei den kaukaſiſchen Mineralbäbern ift jegt ein eie 
gener Director, im Range eined Staatsrathes fiehent, 
mit einem Gehülfen angefellt. 

Vor einigen Tagen ftarb bier Frau von Alinger, 
eine geborne Ruffin und griechifher Confeſſion, Gemab« 
lin des im Jahre 1830 hier abgeichiedenen ruſſiſchen 
GeneralsPieutenants Friedrich Klinger, der im ber. beut- 
fchen Lueratur einen fo gefeierten Namen einnimmt, (IB. 3.) 

Schweden und Norwegen. ‚" 

Stodholm, 23. Auguft. Graf v. Mornay, franzöft« 
fher Gefandter am hieſigen Hofe, überreichte geflern in 
einer Privar- YMubien; Gr. Majeflät ein eigenhänbiges 
Schreiben bes Könige Ludwig Philipp. 

Der Staats ausſchuß Bat in Bezug auf die Frage, 
ob "bie Landeshauptleute in bem genannten Ausihuf 


1287: 





als Mitglieber gewählt werben Iönnen, beſchloſſen, in 
einem den Reichsſtänden vorzulegenden Bedenken zu ers 
Hären, baf ber Adel bei ber Wahl nicht richtig vers 
fahren habe. 

Profefior Jakob Grimm ift aud Berlin bier ans 
elommen und gedenkt eine wiffenfhaftlihe Reiſe durch 
Ehweben, Norwegen und Dänemark zu unternehmen, 

Die königl. Tabellen: Commiffton bat jept ihren Be— 
richt über die Geburten und Sterbefälle in Schweden 
während der Jahre 1836 bis 1840 incl. bem Könige 
überreicht. Es ergibt ſich daraus, baf die Bevölkerung, 
bie im Jahre 1536 aus 3,025,439 Seelen (wovon 
2,735,487 auf bem Lande, 259,952 in den Gıäbten) 
beftand, im J. 1840 auf 3,138,888 Seelen (2,835,741 
auf dem ande, 303,146 in dem Städten) gefliegen ift, 
Auf die Hauptſtadt fommen 84,161 Seelen. Die Zus 
nahme der Bevölkerung in Schweden während ber 
legten fünf Jahre betrug mithin 113,448 Seelen ober 
3,75 pẽt. 

Aus Tromfde wird unterm 30. Juli gemeldet, baf 
man fidy dort eines fo warmen und trodenen Wetters 
erfreue, wie unter jenem Breiten»Grade (nahe 70°) 
kaum erlebt worben if. Vier Tage nadı einander, vom 
26. bis zum 29. Juli, war feine Wolle am Himmel 
E fehen und bag Thermometer zeigte um Mittag + 14° 

i8 + 18* Reaumur im Schatten, (Wien. 319.) 
panien. 

Der Finanz: Minifter Don hat am 27. Auguft die 
Inhaber von Verichreibungen ber flottirenden Schuld 
jufammen fommen laffen, um ihnen Vorfdyläge zur Uns 
wandlung ihrer Bons in 3 pEi. Rente zu machen. — 
Der englifche Geſandte, Hr. Bulwer, ift am 19. Auguft 
su Sarıhagena angelommen und am 20, weiter nach Ma: 
laga gereift. — Er geht nad) Gibraltar oder Tanger, 
um Spanien mit Marocco zu verjöhnen, 

Eine Correſpondenz⸗Nachricht der U. pr. Ztg. fchreibt 
aus Madrid vom 20. Auguſt: Die Verfhwörung, welche 
am 24. v. M. ausbrechen follte, ift fat in alen ihren 
Zweigen entbedi worden, und eine große Anzahl ber vers 
bafteten Perfonen hat Alles eingeflanden. Diefe Geſtänb⸗ 
nıfje haben auf bie Spur ber aus dem Hintergrunde 
bas Ganze leitenden Verfchworenen geführt; ehe aber 
bie Regierung unter Beobachtung ber gefeglihen Vor⸗ 
fhriften ihrer habhaft werden fann, verfchwinden bie 
Schuldigen und geben badurd ben Behörden Weranlafs 
fung zu Schritten, weldye' die Pflicht der Wachſamkeit 
vorichreibt, die aber von ber Oppoſitions preſſe ale Ergebnuife 
ber zügellofeften Tyrannei verfchrien werben, Der Mar 
ragato Sarbero, ber als Fieferant Espartero'd Millionen 
erwarb und in bem Umſturze ber beflehenden Regierung 
bag Mittel erblidt, fi) von allen Liquidationen zu ber 
freien, ift verfchwunben und hat ber an ihn ergangenen 
— Vorladung, bie ihn aid Muͤverſchworenen 
ezeichmer, nicht Folge geleiftet. Der Oberſt Gantara, 
einer ber Günfllinge Espartero's, berüchtigter Spieler, 
hatte ſich gegen eine bedeutende Summe verpflidyter, an 
die Spige ber bewaffneten Aufrübrer zu treten. Einer 
feiner Spielgenoſſen, der bier einen heben Militärpoften 
belleidet, fol ihm noch zur rechten Zeit den Wink ertheilt 
baben, ın einer bereit flehenden Poſtchaiſe nach Frank— 
reich zu entfliehen, wo er auch glücklich anlangte, Der 


Mensch, welcher neulidy Abends eine Bombe anzujünden 
im Begriffe ſiand, bat ſich ale ein Bedienter des Mas 
rine-Mınıfters Eöpartero’8, Sapaz, ausgewiefen. Vor pwei 
Nächten verfügten bie Behörden bıe Berbaftung breier 
Mitarbeiter des Espectador. Keiner von ihnen war aufs 


jufinden. Frankreich (Wien. 313.) 


Am 2. September wurden bie bei Mogabor erobers 
ten Fahnen mit Feierlichleit nach dem Invaliden-Hotel 
gebradht. 

Sommandant Bouet ift am 2. September in Paris 
angelommen; er bat ſich fogleih nah Neuilly begeben, 
der Königin einen Brief von dem Prinzen von Jornville 
zu überbringen. 

Ben ber Schlacht am Isly wirb in ber 

Tönigt. Mätjftäne eine Medaille geprägt, { 
R Ueber bie angebliche Gefangennehmung bes Emird 
Abd⸗el⸗Kader hat noch nichts Näheres verlautet; bie Blät⸗ 
ter von Marſeille und Toulon kahren fort, zu behaupten, 
die Angabe ſey richtig. 

Ueber Mogador werben noch folgende Einzelheiten 
mitgeiheilt: »Dasd Klima von Mogator flimmt gar nicht 
zu der geographifchen Page ber Stadt. Mogabor, unterm 
31. Breitengrad, follte die Temperatur von Nıiebdere 
Negypten haben; es ifinur acht Grabe vom Menbelreig 
entfernt. Aber bie Hihe entfpricht zu Mogabor bei weis 
tem nicht biefer Lage. "Der Wärmemeffer zeigt bort mits 
ten im Sommer nie über 16 Grab Reaumur, während 
er im Innern von Marocco und Algerien auf 30 bie 
35 Grad fleigt. Diefe Anomalie hat ihren Grund in ber 
Nähe des Oceans und von dem vorherrſchenden N orbs 
Dftwind, der neun Monateim Jahr an biefer Küſte weht. 
Mogabor ift durch die täglich anichwellende und zurüds 
tretende Fluth eine fehr feuchte Stadt; alles Eıfenwerk 
bebedt fi in Furzer Zeit mit Roſt. Den Winter über 
hält ſich das Thermometer zwifhen 12 und 13 Grab; 
biefelbe Temperatur berricht auch auf der Inſel, bie ber 
Admiral Zoinvile hat beiegen laffen. In Friedengzeit 
rejidiren nur brei Gonfuln zu Mogabor: ber franzöjis 
fe, Hr. Jorele, ber engliſche, Hr. Wilſhire, — zugleich 
Chef bes erflen -Danblungshaufes in Mogabor. — und 
Hr. Trippas, Conſul für Deflerreich, Neapel und Tos— 
cana. Hr. Wilfdire verfieht auch die Coniulard: Funetios 
nen für Sardinien, Schweden, Dänemarl, Holland, Ruß⸗ 
land und bie vereinigten Staaten, Außer dem Handels, 
baufe-bes ‚Herrn Wilſhire gibt eg nur noch drei zu Mos 
gabor, zwei englifche und ein genuejifches; ed waren im 
Ganzen nur fünfjehn Europäer in der Stadt. Der Hans 
belsftand zu Marjeille hat feine Comptoirs zu Mogabor 
längft aufgegeben; er konnte fich nichtvertragen mit ber 
Bier, bem Trug und ben Pladereien bes Fiscus; bie 
Geſchäfte für Marfeile (die ein Drittheil des ganzen 
Handels von Mogabor machen) werben von jübdifchem 
Sommifjionshäufern beforgt. Die Einfuhr nach Moga—⸗ 
dor befteht in Eiſen, Stahl, roher Seide, Meſſerſchmied⸗ 
Waaren, Spiegeln, Ambra, Zuder, Kaffeh, Thee, Ge» 
würzen, indifhen und englischen Calicots; ber Zol auf 
mebrere Artifel, namentlich auf Gewebe, muf zu 10 pet, 
in natura entrichtet werben. Daber ift es gelommen, 
daß bie Franzofen bei ihrer Landung in ben Marıncr 
Magazinen zu Mogador eine große Quanlität Waaren 
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— perfönliches Eigenthum bed Kaiferd — wegnehmen 
Ionnten. 

Nachrichten aus Mlgier vom 25. Auguft ‚befagen, 
Marſchall Bugeaud gedenke fi am 2. September zu 
Diema » Razaouet nah Dran einfchiffen; er wirb bie 
franzöfifchen —— an der Küſte beſuchen und 
nicht vor dem 15. September zu Algier eintreffen. 

Ein Parifer Blatt theilt über die Eifen » Induitrie 
in Frankreich Folgendes mit: Die Erzeugung bed Guß— 
eifeng in Frankreich, weldhe im Jahre 1833 nur 2Mill. 
253,000 metrifche Etr. betrug, bar ſich vor und nadı 
bis 18542 auf 3,995,000 Str, oder ungefähr 50,000 
Tonnen erhoben. Die Einfuhr von Gufeifen aus Bel— 
ien betrug im Jahre 1833 nur 3,472,057 Kilogr. ; fie 
* ſich im Jahre 1843 bis auf 21,000,000 Milom. er» 
boben. Das durch bie Kammern votirte Eifenbahnnep in 
Frankreich umfaßt ungefähr 4000 Kilogr. Man rechnet 
30 Kilogr. Schienen auf ben laufenden Metre oder für 
zwei Geleife 120 Kilogr. auf ben laufenden Metre, ober 
450,000 Tonnen für das volltändige Neb, und mit 
ben Bahnhöfen, Ausweichungen ıc. 500,000 Tonnen, 
Die Erzeugung ber alten Eifenhütten beträgt 51,000 
Tonnen Schienen jährlich. Alein ſeitdem hat bie Ver— 
waltung die Anlegung von 9 Cof » Hochöfen geftattet. 
Diefes Jahr felbit (1544) find bei ihr 6 Andere um 
die Erlaubniß eingelommen. Dieje 15 neuen Eifenhütten 
werben menigftens 30,000 Tonnen jährlich erzeugen, 
was bie Gefammterzeugung auf 75: bie 80,000 Ton: 
nen erhöhen wird. Dieß iſt noch nicht Alles, Diefe 15 
Hochöfen find meiflens Zuſätze zu ſchon beftehenden 
Etabliſſements, welche vermittelft dieſer Vergrößerungen 
die Gußeiſen fabriciren werben, bie ſie in Eifen umwan— 
bein. Es find ferner im Jahre 1843 14 Pubblingss 
Hochöfen (wo das Eifen ſchmiedbar gemacht wird) mit 
Plättmühlen angelegt worben. Im Jahre 1844 jind bei 
der Nerwaltung 30 neue Geſuche eingegangen. Dieje 44 
Defen und Plärtmüblen find beftimmt, die fremben Guß— 
eiſen, namentlich jene aus Belgien, zu verarbeiten. Man 
tann ihre Erzeugung wieber auf 300,000 Tonnen jähr— 
lich ſchähen. Auf dieſe Weiſe wird zu Ende dieſes Jah— 
res bie metallurgiſche Induſtrie Frankreichs 100- big 
110,000 Tonnen Schienen für die Ausführung der Ei— 
ſenbahnen liefern können. Dieſe ſämmtlichen Notizen find 
aus officiellen Actenſtücken gezogen. (Wien. 31tg.) 

Großbrittannien. 

Am 26. Auguſt ſollten die Richter des Oberhauſes 
wieder zuſammentreten, um die Berufungsſache D’Sons 
nell's und ſeiner Mitgefangenen zu erledigen; aber die 
Abweſenheit des Richters Patteſon von ber Stadt und 
die Beickäftigung zweier andern Richter beim Ponboner 
Eentrals&riminals&ourt verhinderten diefen Zufammens 
tritt, und es heißt nun, eın folder werde gar nichtmehr 
Statt finden, jondern bie verfchiebenen Richter ihr Pas 
‚rere dem Oberrichter ber Common Pleas, Sir Nicholas 
Tindal, fchriftlich einreichen, worauf dann dieſer Rechts: 
gelebrte den Urtelfpruch im Oberhauſe verfündigen werbe. 

Eine Anzahl der vornehmften engliſchen Katholiken, 
Graf Shrewsbury an ber Epiße, haben an D’Sonnell 
eine Adreſſe erlaflen, worin fie in ben lebhafteften Auss 
drücken demſelben ihre Anerkennung für fein bigheriges 
Wirken ausiprechen. Es fol zugleih eine Beileidsbeſeu— 


gung für die Gefangenfihaft und eine Dankes-Erklärung 
für bie Vergangendeit feyn. 

Bei Lloyds ift folgender Brief angefchlagen: Gi— 
braltar, 18. Auguft. Ihrer Majeftäit Dampfboot Hecla 
ift heute Morgens von Mogabor angelommen unb hatte 
35 Pafagiere von ber Weſtlüſte Maroccod an Bord, 
zu deren Abhohlung es ausgelaufen war. Es übers 
bringt bie Nachricht von ber Beſchießung Mogadors. 
Als es abfuhr, wurben cben bie Pandtruppen ausges 
fchifft zur Beſehung bes Meinen Eilands in ber Nähe. 
Hr. Willſhire, unjer Conful, und einige andere brittiſche 
Untertbanen durften ſich nicht einfchiffen wegen einiger 
örtlichen Zolhaus-Regulirungen. Admiral Sir E. Dwen 
bat den Vefuvius nah Mogador beordert, wo bereits 


zum Schuße ber brittiihen Intereſſen der Warſpite lag, 


In Tanger war Alles rubig und in Drönung. Die 
Märkte waren wieber geöffnet und ber Handel fam wie⸗ 
ber in Gang. Die Feflungswerle folen alsbald reparirt 
werben, Die wilden Stämme in ber Nachbarſchaft hat- 
ten ſich zerſtreut. J. L. Cowell. Nachſchrift. Die Mau: 
ren in Mogador ſollen ſehr tapfer gefochten haben. 
Sie eröffneten das Feuer ihrer Batterien, ſobald ſie fa= 
ben, daß bie brei franzöſiſchen Linienſchiffe Poſition nah: 
men. Die Kanonade dauerte faſt bis Sonnenuntergang, 
wo dann bie Dampfboote die großen Schiffe im Schlepp« 
tau nad) ben regelmäßigen Anterplägen zogen, Nachts 
wurde big 10 br berübers und hinübergefeuert, und 
ber Hecla hörte in ber Ferne fchiefen bis 11 Uhr, 
Diefed Feuern fand Statt zwifchen ber Küfte und ben 
franzöfiihen Dampfbooten und Heineren Segelſchiffen. 
Die Franzofen hatten bis zum 15. Nachts feinen andern 
Punct der Weſtküſte angegriffen.« 

Die am 27. Auguſt zu London eingetroffene Nach— 
richt von ber Schlaht am Isly gibt ben minifteriellen 
Blättern Grund zu glauben, baf ber Krieg zwiſchen 
Frankreich und Marocco fein Ende bald erreicht haben 
und ber Kaifer in bie Forderungen Frankreichs nun 
mehr einwilligen werde, Nicht fo die Oppoſitions⸗Jour⸗ 
nale, weldye bem Prinzen von Zoinville die Abfiht, Mas 
rocco zu erobern, unterlegen und in dem Marſchall Bus 
geaub einen eifrigen Unterflüger ber Pläne des Prins 
zen erbliden. So behaupter die Morning-Chronicle nach 
wie vor, ohne die Entgegnung ber franzöjiihen Blätter 
gelten zu lajjen, daß der Kaifer von Marocco längit in 
alle Forderungen Ftankreichs und Spaniens gewilligt, 
und Hrn. Drummend Hay bie beffalljige Erklärung in 
Rabat gegeben babe. Dem Briefe von einem Begleiter 
bes brittiichen General-Conſuls, welchen die »Mornings 
Ehronicle« vor einigen Tagen veröffentlichte, vindicirt 
dag Whigblatt eine unbeftreitbare Authenticität. Es ift 
inbe# nicht anzunehmen, daß ber Prinz von Joinville, 
weldhen Hr. Drummond Hay während ber Action vor 
Tanger befuchte, unter folhen Umftänden bie Feindfelige 
keiten fortgefeßt hätte. Den Sieg am Isly fucht bie 
>Morning = Chroniele« in gehäfjiger Abficht zu verkleie 
nern und ben Franzoſen daraus ben gewohnten Vorwurf 
zu mahen: »Wir baben niemalg von einer unnüßeren 
Aufopferung von Menfchenleben gehört, beren man ſich 
mit fälterem Blute gerühmt bätte,« Der »Standard« 
läßt dageaen dem Marichal Bugeaud Gerechtigkeit wis 
berfahren. 
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Se. koͤnigl. Hoheit Prinz Albrecht begab- ſich am 
29. Auguft von Winbfor auf der Eifenbahn nad Ports⸗ 
mouth und von bors auf bem »Blad Eagle« nad) Cowes 
auf ber Inſel Wigbt, um für ben gelegentlichen Aufents 
balt der Königin dafelbft, während der beabfichtigten Sees 
Ercurfion, bie. nöthigen Einrichtungen Ireffen zu laſſen. 
Der Prinz warb in Portsmouth von ber bort verfams 
melten Abmiralität fetlich empfangen und verweilte auf 
ber Rückkeht längere Zeit an Bord des bei Spithead 
liegenden »Collingwood.« Die Königin wirb übrigens, 
wıe man mit Bejlimmtheit aus Windfor meldet, am 9. 
ober 10. nächſten Monat an ber Küſte von Hampfhire 
ſich auf ber Fönigl. Yacht einfchiffen, ben Prinzen von 
Wale und die beiden Prinzeffinnen Victorie und Alice 
in Debornehoufe auf ber. Inſel Wigbt zurüdlaffen, und 
in Begleitung ihres Gemahles jur See nah Schottland 
gehen. Man — daß die Seefahrt und die Beſuche, 
welche Ihre Majeſtät bem.fchottifchen Abel zugedacht hat, 
brei bis vier Wochen bauerm werben. Das Gerücht, daß 
bie Königin noch in diefem Herbfte nach Irland gehen 
wird,-entbehrt, wie e8 heißt, jebed Grunded, ba man 
unmittelbar nach ber Rückkehr Ihrer Majeftät aus Schott« 
land in Winbdfor den Beſuch des Königs ber Franzofen 
erwartet. Die Föniylihen Kinder werden in Däbornes 
boufe bis zur Rüdfehr ber hohen Herrſchaften aus bem 
Norden verweilen. 

Ueber die Reife Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen verlautet nichte weiter, als daß berielbe 
fih nach Babminten, dem Sige bes Herzogs von Beaus 
fort, wahrfcheinlich von Drayton Manor, bem Landſihe 
Sir R, Peel’d, lommend, begeben hat. 

Die »Timede bringen unterm 31. Auguft einen Eins 
gargs⸗Artikel über die franyöfifche Erpebition gegen Mo— 
gabor. Nicht nur enthalten fie fichtabei jeder arzüglichen 
ober neidiſchen Bemerkung, fondern fie erkennen auch 
mit Danl, was abfeiten ded Prinzen von Soinville für 
ben engliſchen Gonful unb mehrere feiner Laudsleute 
geicheben ift. Es heißt nämlich in dem Artikel: »Eine 
Abtheilung franzöjifcher Truppen Tanbete (in ober bei 
Mogabor); wir bemerken mit grofem Vergnügen, baf 
auf dieſe Meife ber brittifche Conſul und einige andere 
brittifche Unterthanen, die während fünf Tagen von ben 
Bebörben in ber Stadt zurüdgebalten worden waren, 
befreit worben find; fie wurden in ben Booten ber fran« 
zoͤſiſchen Brigg »Safjard« nach bem »Warfpite« gebracht, 
ber den Operationen ber Escadre gefolgt war; das Schiffe- 
vol auf bem »Warfpite« empfing fie (die Geflüchteten 
unb Öeretteten!) mit großem Enthuftasmus, währent, wie 
wir bören, bie englıfhe Mufitbande die Nationalftüde 
Frankteichs auffpielte,« 

Mit bem Steamer »Saleboniae find Nachrichten 
aus New:Mork bid zum 16. Auguſt eingelaufen, Man 
bat in ben vereinigten Etaaten gegenwärtig mur einen 
Gegenftand allgemeiner Befprechung, nämlich die bevor« 
ſtehende Präfidentenwahr, (Bien. 319.) 

Griechenland. 

Der »Osserv. Triestino« macht Nachrichten aus 
Athen vom 25. Auguft, welche ihm burch das dem öfter. 
Floyd gehörige Dampfboot zugelonımen waren, befannt, 
Der neue Kriegsminiſter Tſavell as hatte durch bag frans 


⸗ 


zoͤſiſche Dampfboot einen Courier nad Alexandrien ger 
fendet, um,feinen Freund Grivas von bem erfolgten 
Sturze bed Miniſteriums zu benadjrichtigen und um ihn 
zugleich zur Einnahme feines Poftend in ber Deputirten, 
lammer zurückzuberufen. Es fcheint, baf feine Anhänger 
ibm zur Eniſchädigung für feine Verbannung einen gläns 
jenden Empfang bereiten. Don allen Seiten werben 
egen das unter bem geflürzten Minifterium beobadhtete 

ahlverfahren Petitionen an bie Kammer verbreitet, Der 
bristifche Borbfchafter, welcher das frühere Minifterium 
unterftügte, hat zu Malta mehrere Kriegsihiffe verlangt, 
Geflern ift bie_ engl. Dampffregatte »Devaftation« von 
Eonftantinopel fommenb bier eingetroffen; folgende engs 
liſche Kriegsfchiffe weiten ferner im biefigen Hafen: 
Virago, Aigle, Bencon, Iſabella und Fanny. 

Der »Osservateur Grec« vom 26. Auguſt ſchreibt: 
Wir haben bereitd in unferem Blatte vom 22, von ber 
in einigen Provinzen berrfchenden Unordnung gefprochen, 
welche nun auch einen im ganzen Pande das lebhafleſte 
Bebauern..erregenben Vorfall nach ſich zog. Eine Bande 
jener Menfchen nämlich, welche auf ähnlıhe Umſtände 
fauern, um eine firafbare Induſtrie zu treiben, hat ges 
wagt, ben ber öfierreichiichen Lloyd-Geſellſchaft gehörigen, 
jur Durchfahrt ber Corinth'ſchen Landenge ae 
Wagen zu plündern. Gin Betrag von etwa 15,000 Drach⸗ 
men ift geraubt worben, bie Depeſchen wurben eröffnet, 
einzig um die allenfalls barin eingefäjloffenen Banknoten 
beraugjunchmen; gleich nachdem jie diefe aber aufgebros 
hen hatten, wurben fie von den Räubern preisgegeben, 
fo daß bie Agenten ber Gefellfchafl unter Mitwirkung 
ber Ortsautborität ıc. fie wieder verfiegeln konnten, um 
fie nad) ihrer Beſtimmung abjufenden. Unter biefen 
Depefchen befand fich Teider auch die Sorrefpondenz bed 
Könige und bie Padete bed Farferl. öfterreichiichen Ges 
fandten. Die Regierung Tief augenblidlih bie vells 
ſtãndigſten Mafregeln treffen, um zur Entbedung ber 
geraubten Gegenftände zu gelangen, und fehte zugleich 
einen Preis von 1000. Talaris auf die Cinfangung ber 
Nebelthäter. Ueberdieß ift eine Genbdarmerie » Brigabe 
zum Dienfte auf bem Iſthmus beflimmt worben, beren 
Mifion barin beftebt, die Wägen und Reifenden bes 
öfterr. Floyd zu escortiren. Es if? demnach nicht zu bes 
forgen, baß fich ein ähnlicher Fall wieder ereignen könne. 

Dbiges Blatt meldet ferner: Die neuen Inſtructio— 
nen, weldhe bad Minifterium an alle Authoritäten bed 
Landes erlieh, werben bie Araft haben, in allen Provins 
zen Ordnung und Ruhe wieder herzuftellen. Der frans 
zoͤſiſche Gefandte, Hr. Piecatory, welcher einen Ausflug 
nach Gonflantinopel und nah Smyrna unternommen 
batte, ift am 2% Augufi wieder im Piräus angelommen. 

Indem Kalergig feine Entlafjung in ber Eigenichaft 
eines Miltär-Sommanbanten von Nıben nahm, veröffent« 
lichte er zugleich eine Proclamatien an feine Mitbürger, 
worin er erllärt, daß in feinem Benchmen Heine politis 
fche Abſicht, fondern einzig der Wunfch, bei fo außer⸗ 
ordentlichen limfländen die Drbnung aufrecht zu erhalten, 
vorwaltet, (Wien, 319.) 

Sapyti. 


Der Präfibent von Hayti, General Guerrier, bat 
am 21. Juli in Port Repulicaın an bie Bürger der Res 
publil eine Proclamation erlaffen, worin er erflärt, baf, 
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nachdem die Generale Frangois und Pierre fich freiwils 
tig unterworfen, und ber General Acaau ſſich endlich 
ber Macht ber gefegmäßigen Behörden hat fügen müſ— 
fen, der Geift der Ruhe und Drbnung auf die Inſel 
wieber zurückgelehrt ſey. Acaau -fol in ber Haupiſtadt 
vor ein Kriegsgericht geftellt werben. Die Reactionen in 
dem dominilaniſchen Theil ber Infel, wo bie beiden Präs 
fidenten Santana und Duarte fich bekämpfen, nennt ber 
General Guerrier beilfam, »weil fie für die Weisheit 
und Klugheit ber Regierung zeugen, unb erkennen laffen, 
daß bie dortige ſchwarze Berölterung, welche ein allzu 


— — — 







Gerichts fall.) Herr Mouzin, vormals Advocat in Dijon, 
zufegt Kabritant in Bilars:Gotterets, hatte mit! drei Lebens— 
verücherumgs:Gefellihaften Verträge abgeſchloſſen, nad denen, 
bei feinem einftigen Ableben, feine Erben 100,000 Frances erhal: 


ten jollten. Im Monate Juni d. 3, rief ihn ein u | 
Be 
a 


Dijon. Am 24. Juni in Troges. angefommen, Blagt, e 
heftigen Kopfſchmerz, miethet ein Zimmer in der Stadt, 

im Gafthofe und läßt am 29, unter dem Borgeben, fh fehr 
leidend zu befinden, einen Arzt kommen, der ihm indeß nur ein 
leichtes Heilmittel verordnet, da das Hebel von Peiner Bedeu: 
tung _fey. Am 3. Juli verfaßt Here Mouzin eigenhändig eine 
Art Teftament, das mit den Worten beginnt: „Indem ich mid 
in Troyes befinde, wo ih Niemand fenne, und im der Boraus: 
fegung eines —*2* Todes, welcher mir droht u. ſ. w.* 
Beſonders empfiehlt er darin, zwei verſiegelte Briefe, welche 
man bei ihm finden würde, durd dritte, von ihm bezeichnete 
Perfonen, den einen an feine Frau, den andern an feinen Schwie: 
gerfohn in Villars-Cotterets abgeben zu laſſen. Am 8. Juli, 
nachdem er, wie gewöhnlid, im »Hotel du Commerce zu Mit⸗ 
tag gefpeift, kehrt er nah Haufe zuräd, plaudert dort mit dem 
Hausberrn bis gegen 10 Uhr, und legt ſich eine halbe Stunde 
fpäter zum Schlafen nieder, ohne das geringfte Zeichen von 
Unwohlſeyn gegeben zu haben. Am andern Morgen, ungefähr 


um halb 7 Uhr, findet man ibn todt im Bette auf dem Rüden ' 


liegend, und beide Arme außerhalb der Bettdede haltend. Nach 
den gebräuchlichen Formalitäten, und nachdem die Polizeibehörde 
conftatirt hatte, daß bier weder ein Verbrechen, noch ein Ber: 
gehen vorhanden, fondern der Tod einem raſchen Schlaganfalle 
zuzufchreiben ſey, wurde der Leichnam, nad) den im Teftamente 
des Verſtorbenen vorhandenen Beitimmungen zur Erde beftat: 
tet. Gegenwärtig drobt nun ein Prozeß zwifchen den Lebens: 
verfiberungs-Gefellihaften und den Erben und Gfläubigern des 
Herrn Moin ausjubredhen, da die Erften tie Wahrheit der um: 
laufenden Gerüchte eines Gelbfimordes erweiſen wollen, was fie 
natürlih von jeder Zahlung an bie Letzteren befreien würde, 
Die Ausgrabung des Yeichnams wurde bereits angeordnet, und 
da die Autopfie die Urſachen des Todes nicht herausftellte, fo 
bat man die Gingemweite in mohlverfchloffenen Gefähen nah 


Paris gefandt, wo fie einer genauen Analyfe unterworfen wer: 


den jollen. — X 

(Auus dem Pariſer Leben!) Mau lieſt in der „Menue 
de Paris“ vom 22. Auguſt d. J.: „Die Verfälſchung der Le: 
bensmittel, ald: Wein, Salj, Mild u. f. w., bat bereits jeit Linz 


gerer Seit zu zjahlreihen und gegründeten Klagen Reranlaffung ' 


gegeben. Bir müffen hinzufügen, daß fih der Betrug aub auf 
das Fleiſch erfiredt. Es befinden in in Montfaucon Schladt: 
bäufer, an deren Wänden abgebalgte Hunde und Hagen hingen, 
ferner Meine Füllen, die aus dem Leibern getödteter Stuten 
genommen, Pferdeviertel, von denen man das faule oder ftin: 
fende Fleiſch abgeſchnitten, und endlich alle Ueberdleibſel von 
gefundenen, bereits abgehäuteten Thieren, deren Zuſtand höchſt 
jmeibeutig geworden if. Die Kühenmeifter von Paris und des 
Weichbildes der Stadt, die kleinen Speijewirtke, befannt unter 
tem Namen »Gargotierse (Gubdelföhe), faufen zu niedrigen 
reifen diefe verſchiedenen Fleiſchſtücke, melde die Kochkunſt, zum 









Bermifbte Rebrichten. 


Fang bauernded Syſtem ber Ungerechtigkelt und Taͤuſchung 
zu der verderblichen Idee, die National-Einheit zu vers 
nichten, hingeriſſen hatte, fich jegt wieder an bie Fahne 
ber einen unb untbeilbaren Republif anfchliefen werbe.« 
General Guerrier Fünbigt zugleich an, daß er demnächſt 
felbft fi in jene Gegenden begeben werbe, um bie legten 
Irrthümer und ben legten Anflug von Miftrauen ber bortie 
gen Bevölkerung zu benehmen. Mit der Aufforderung, ben 
ünfligen Ausjichten, welche ſich barbieten, durch Waters 
anbsliebe und Selbftopferung zu Hülfe zufommen, ſchließt 
bie Proclamation. (Wien. 319.) 







Nachtheil der Speifeluftigen, in angebliche Kaninchen, Rehziemer, 
Vendenbraten, Yammscotelette, Kalbe: und Hammelbraten uud 
verfhiedene andere auf der Speiſekarte angegebene Gerichte 
verwandelt. Bisher konnten die Behörden nicht ſtreng gegen ven 
‚Hleifhhandel von Montfaucon einfkhreiten, da bie Verkäufer 


‘ feinen Betrug begehen, indem die Käufer recht gut wiſſen, mas 


man ihnen verhandelt. Aber auf dieſe Leztern follte ſich die 
MWahfamteit der Behörden erftreden. Wir wollen keineswegs 
die Perjonen, melde durd ihre dürftigen Verhältniſſe genöthigt 
find, in jenen Speifehäufern ihre Mahlzeit zu balten, in Sthre 
den fegen, aber wir können nicht umbin, zu erzählen, daß wir 
mit zuverläßiger Beſtimmtheit in Erfahrung braten, wie vor 
einiger Zeit in einer »&argotex des Stadtviersels Et. Jacques, 
den Gäſten das Gehirn von Menſchen, ſtatt Stälberhirn, vor— 
efegt wurde. Dieje Thatiahe wurde durch einen glaubwürdigen 
Mann jur Kenntniß des Volizeipräfecten gebracht, der ſich denn 
au beeilte, diejen ſchändlichen Unfug zu unterorüden. Das Ge— 
hirn wurde dem Gpeifewirthe von einem Kranfenwärter des 
Hofpitals de la Pitie geliefert, der es, von fheusliher Habgier 
getrieben, den geöffneten Leihen entwandte, um es zu verfaus 
fen! Gr wurde mit dem PBerlufte feiner Stelle für dieſen ab- 
fheulihen Handel beſtraft.“ — 


Am Donauefhinger Wochenblatte ftand Fürzlich folgende Bes 
fanntmahung: »Zmangsverfteigerung. Da wegen erbobener Klage 
des Mathias Fiiherfeller, Haudfellerbauer , gesen feinen Wuter, 
Georg Fiſcherkeller, im Wege der Hülfsvollftrefung der öffentlis 
hen Steigerung autgeſetzte Uder bei der am 10. Auguſt vorge: 
nommenen Verkaufsgeſuche aus dem Grunde nicht verfauft wer 
den fonnte, weil eine fo fluhmürtige Handlung eines Sohnes 
gegen deinen greifen Bater alle anmeiende Kaufliebhaber mit Ab— 
fheu und Enträftung erfüllte, fo wird hiermit eim zweiter Ber: 
kaufſsverſuch am Samſtag den 24. Auguſt mit dem Bemerfen 
feſtgeſetzt, daß der Zuſchlag erfolgt, wenn auch nur ein einziges 
Gevot. Statt finten fellte, Das Bürgermeifteramt« (Eoh.) 


Cours vom 9, September 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Etaatsihuldverihreibungen » » » zu 5 vet. 110 3/R 
: detto detto iu 4 * 100 5/8 
detto detto ... u 21/2 » 60 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 325 516 
detto teito detto für 60 0. 65 1416 
Dbligationen der allgemeinen und zu 8 yet. — 
ungariihen Hoffammer, der J zu 2 1/2 >» 65 3/4 
teren fombardiihen Schul: £ zu2 1/8 >» — 
den ver in Floren; und Genua Mju 2 > _ 


aufgenommenen Anlehen iu13f » _ 
Actien der Raifer Ferdinands Nordbahn zu 1000 | EM. 1442 ı [2 R.- 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Coronavon Saluzzo, oder: Der Liebe Zaus 
bertreife Schauſpiel in 5 Aufjügen, von Dr. &. Raurach. 
Dem. Biered, vom Stadt-Theater zu Breslau, ald Gut. 


Berlegt vom mähr, fländ. Zeitungsamte, Redacteur: 3. &-Lauer, Gedrudt bei Sranı Gakl. 
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Barometer Bind Witterung 
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238» 4» > sg. — trüb mit ſtarkem Nebel, 
23» 4»>2» || do, do. heiter mit vielen Wolken. 
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Wien. 

Se. 4 4 Maieftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
fchliefung vom 28. Auguft d. J. die vierte Stadtarmen« 
Arztensftelle in Wien dem Dr. Guſtav Peithner zu vers 
leihen geruhet. 

©@e. k. 1. Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlie- 
fung vom 29. v. M. dem Priefter Alois Maria Fabris 
ein EhrensSanonicat am Dom-Gapitel zu Vicenza allers 
gnäbigft zu verleihen gerubet, (Wien. 319.) 

Trieft, 6. September. 

Der heutige Oſſervatore Trieftino melbet über bie 
Ankunft und den feierlidhen Empfang Ihrer Majefläten 
des Kaiſers und ber Kaiferin in Trieſt: »Ihre Majeftäs 
ten ber Kaiſer und die Kaiferin, Allerhöchſtwelche von 
Adelsberg, wo fie übernachtet hatten, geftern Morgens 
um 9 Uhr bie Reife nach Trieſt fortießten, wurden von 
©r, Ercellen; dem Grafen von Stadion, Gouverneur 
von Srieft, an ber Gränze des Guberniums bed Kü— 
ftenlanded, wo eine Ehrenpforte errichtet war, ehrfurchts⸗ 
vol empfangen.« 

»AUuf dem Gipfel bed Berges von Opiſchina, bei 
bem zu Ehren Er. Majeftät Kaıfer Franz 1. glorreichen 
Andenkens errichteten Obelist ftanden ber rn 
und DeunteiPutimsg Ser Grans Trip ham m 1 WUDERs 
nialraıh und Magiftratspräfes, Hrn. Mutius Jofeph 
Tommafini, an ber Spige, um Ihren Majeftäten Ihre 
Huldigung barzubringen. Allerhöchſtdieſelben fliegen aus 
dem Wagen und traten im einen zu Ihrer Aufnahme 
bereiteten Pavillon, um ber herrlichen Ausfiht auf das 
am Fuße bed Berges liegende Trieft zu genießen, wels 
ches feftlih und jubelnd ſich anfdhidte, bie erlauchten 
Säfte aufzunehmen , und felben in langen Reiben 
von Wagen und Fußgängern bie zur Höhe des Berges 


t . - 
ee Majefläten einen wohlgefälligen 


Nachdem Ihre , 
Kid auf bie Stadt, bie, entzüct.über- bie ihr bevorſte⸗ 


bende Ehre, fi in dem von Schiffen bededien Meere 
‚zu verdoppeln ſchien, geworfen hatten, hielt ber Magie 
ftratspräfes folgende Anrede an Se. Majeflät: »Der 
Tag, an welchem ben Bürgern von Trieft das glückliche, 
fo heiß erfehnte Loos zu Theil wird, Ew. Majeftät un. 
fern allergnäbigften Monardyen und Herrm innerhalb 
ber Grängen des Gebieted biefer ſtets getreueften Stadt 
zu verehren, iſt erfchienen. Auf biefer Anböhe, wo ber 
erflaunte Blick fich über die unermefliche Oberfläche bes 
Meeres verliert, wo die Völker verfchiebenen Uriprungs 
und verfchiebener Sprache, unter ber glüdlichen Herr: 
fchaft Ew. Majeftät vereint, ſich ald Freunde begrüßen, und 
ſich brüberlich bie Hand reihen; auf biefen Felien, bie feit 
Jahrhunderten bem Andrang ber Stürme trogen, brin- 
gen ber Magiſtrat und ber Municipalrath von Trieſt 
Em. Majeftät alleruntertbänigft bie Huldigung ihrer 
Treue bar, bie gleich jenen Felfen, welche die Ällmacht 
bes Schöpfer® hierher feßte, auf feften und unerfchüts 
terlichen —— —* bitten Ew. Majeftät, 
ein mtr SEE auf bie Stabt zu werfen, bie in 
Hfinung und Liebe zu Ihren Füßen Hegı, 2 ihr, Die 
ver Gnabe ber Regenten bee erlauchten äfterreichifchen 
Hauſes Alles verdankt, auch Ihre aferhähfte Hulb zu 
fhenken, — So wie die Herzen aller Triefiner in ib. 
ter Piebe und gränzenlofen Ergebenheit Ew. Majeftät 
entgegenfchlagen, ertönt auch einffimmig von unfern Lip⸗ 
pen ber freudigſte Gruß dem erlaubten Herrfherpaar 

und das taufenbfady wiebertänende Echo biefer Berge 
verfünder Glüf und Segen dem allerdurchlauchtigften 
Kaifer und ber allerdurchlauchtigfien Kaiferin.« 

„Se. Majeftät geruhten diefe Beweife der Huldie 
As gnäbigft aufzunehmen und zu ermwiebern: baf es 
h A feit Langer Zeit Ihr Wunfch gewefen, Ihre ges 
Ver ange Pi zu — und daß es Aũuerhöchfi 

ngenehm ſeyn 
fahrt — ſeyn werde, zu :iärer Kohle 
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»Hierauf fehten Ihre Majeſtäten, von einem lans 

en Zuge von Wagen gefolgt, die Fahrt nach der Stadt 
een. wahrend Freudenfalven vom Gaftel, von ben Bat⸗ 
terien, von der #, E Fregatte»Bellona,« von ben Dampfs 
ichiffen bes öfterreichifchen Lloyds, und von ben Handels: 
ſchiffen »Anna,« des Hrn. Vucetich, »Pluto ,« bed Hrn. 
Ragencovich, »Sonflanza ed Onore,« bed Hrn. Minerbi, 
»Galeano,« de3 Hrn. Clivio, »Zar Pazar,e bes Hrn. 
Gopevih, »Duca bi Genova,«e des Hra. Cuſin .ertöns 
ten. Als Ihre Majefläten am Eingang ber Stabt, bei 
bem jur feier Ihres Einzuges errichteten Triumphbogen 
mit Infchriften, weldhe bie freudigen Gefühle ber Zries 
ftiner ausdrüdten, nr waren, wurden Allerhöchſt⸗ 
denielben von ber & #, Militärbefagung und dem Bas 
taillon ber — — die gebührenden Eh⸗ 
ren erwiefen. Die J. I. Truppen bildeten Spalier in 
den Strafen, durch welche ber Zug Ihrer Majefläten 
- ging, und bie Bevölkerung, bie ſich auf den Weg brängte 
und bie fefllich gefchmüdten Fenfer berept Dielt, empfing 
Sie mit dem Teßbafteften Freudenrufe. Am Eingang bes 
£ I, Gubernialpallaftes, ber zur kaiſerl. Wohnung bes 


ſtimmt ift, wurden Ihre Majefläten von ben oberften 


Behörden ehrfurchtsvoll empfangen; bie 1. 1. Truppen 
und bie Bürgermiliz befilirten hierauf vor Sr. Maies 
ftät bem Kaifer.« 

„Abends gerubten Ihre Maieftäten bad Teatro 
grande , welches prachtvoll beleuchtet und mit Blus 
men geihmüdt war , mit Ihrem Beſuche zu beebren, 
und wurben, unter Anftimmung ber Nationalhymne, mit 
dem Tebhafteften Enthuſiasmus empfangen. Abends war 
bie ganze Stadt aufs Prachwollſte erleuchtet.e (Beob.) 

Echweden und Morwegen. 

Hamb. Bl. melden aud Stodholm vom 29. Aus 
guft: Die Nepräfentationdfrage ift am Reichstage ent» 
fchieben. Im Ritterſtande währte bie Debatte über dieſen 
hochwichngen Gegenftand von geflern Morgen um 9 
Uhr bis 7 Uhr Nachmittags. Zuoor hielt ber Staatdrath 
Freiherr Norbenfalt eine Rebe, in welcher die Gründe 
angegeben wurben, weßhalb bie Rathgeber bed Königs 
ſich in biefer Frage neutral verhielten. Das Refultat war 
bie Verwerfung des Nepräfentationd-Entwurfes mit 450 
gegen 82 Stimmen. — Im Prieflerflanbe wurde bie Debatte 
auch heute noch —5 das Refultat war Area er 

ehmen n eine fait einflimmige Nermerfun 
—— — Ber deriefbe im Bürgerltande 
mit 47 gegen 9, im Bauernftande mit 89 gegen 14 Stu, 
men angenommen. Der Entwurf it demnach abgeichla« 
gen, ba er die Genehmigung eines jeben ber vier Stände 
Debürfte, um zum Reichsgefeße erhoben zu werten. — In 
Vergnlaffung ber Verwerfung bes Reprãſentations geſehts 
wurden heſtern Nachts auf mehreren Stellen Volls has· 
fen bemerkt, aber man hat von feinen Gewalithätigki 
1ch gehört; bis jept hat man ſich auf Durrabrufen, Pfei 
fen und Mißachtung gegen bie Polizei s Dfficianten be: 


ſchränkt. Dan vermuthet, daß bieſes auch heute Nach 


und folgende Nächte fortgeſeht werbe. i 
Hamb. Blätter fchreiben aus Gtodholm vom 29. 
Auguft: Die confervativen Zeitungen haben biefer Age 
Gerüchte von beforglichen öffentlichen Unruhen, av Ans 
laß der morgen ju. erwartenden Discuſſion un! ohne 


Zweifel Verwerfung bed BRepräfentationg s Entwurfes, 
verbreitet ; fonft aber zeigen ſich im Publitum nicht bie 
geringſten dazu. — Inzwiſchen hatten bie Lärmrufe bes 
»Biet,« ber »Minerva« und bed »Conftitutionnelle« body 
veranlaft, bag Se. Majeflät geftern die Sprecher und 
BVicefprecher ber Stände zu fich berief, denen ber König 
u erlennen gegeben, es fey biefes in Hinficht jener Ver» 
breisungen efchehen, und follen Se. Maieftät erachtet 
haben, daß jie ıhres Theils benfelben nicht den minde⸗ 
ften Glauben gäben, und wenn bie Sache bloß fie bes 
rührt hätte, ſich deßhalb nicht bekümmert haben würden ; 
allein ba in ben Zeitungen fogar von Wefahren ber 
Ruheftörung während ber Verhandlungen ber Stände 
geiprochen worden, fo wollten fie body bie größte Aufs 
merfamieit auf Alle, welhe Schaarungen von Wolf vor 
ober in ber Nähe der Verhandlungs zimmer bilden lönn⸗ 
ten, befeblen, damit lein Geſchrei ober bebenlliches Ver» 
fahren ungerügt ſich ereignen Fönnte. Die Sprecher 
8 ihren unterthänigen Dank aus. Demnaͤchſt ers 
ielien auch bie 50 Stabtalteren Zuriu umb ift ihnen 
von Gr. Majeftät angefonnen worben, ed möge Jeder 
unter feinen Belannten und feinem Betriebe die Haus⸗ 
väter ermahnen, unnöthiged Herumgehen auf ben Stra⸗ 
fen bei Abend zu verhüthen. (Bien. 319.) 
Niederlande. 

Die Puremburger Zeitung bringt nachflehenden Hir- 
tenbrief, welchen der Apoftolifhe Vicar von Puremburg, 
Migr. Johann Theodor Laurent, bereit? zu Anfang bies 
ſes Jahres erlaffen hatte: »Johann Theodor, fchof 
von Cherſones, apoftoliiher Viear für bad Grafherjog« 
thum Suremburg, ben verehrten Pefern Gruß und Segen! 
Eine ber verberblichfien Plagen unferer Zeit ift ohne 
Zweifel die Menge ungläubiger und unfitlicher Bücher, 
welche in allen Sprachen Europa’8 bie Welt überſchwem⸗ 
men. So lange bie bürgerliche Geſellſchaft dem ord⸗ 
nenden und regelnden Einfluffe ber heiligen Kirche, dieſer 
von Gott auf Erben deftelien Lehrerin ber Wahrheit 
und Bewahrerin ber yuten Sitten, in ehrenvollem Ge» 
horſam untergeben war, überwadhte bad Firchliche Lehr⸗ 
amt bie Veröffentlichung ber geifligen Erzeugniſſe und 
jorgte, daß fie nicht anſtießen wiber bie Orunpfefte ber 
chriſtlichen Lehre, auf welcher alle gefellige Drbnung und 
Wohlfahrt beruht; und von ben eriten Ariflichen eiten 
an, wo die Gläubigen auf bie Predigt ber Apoftel die 
mit heidniſchem Aberwid erfüllten Bücher haufenweiie 
jufammentrugen und öffentlich verbrannten *), erlannte 
die Ehriftenheit ſtets folgiam und dankbar bag fchüßende 
Eu e und bie heilende Hand Kirche, weldhe von bem 

” ku Si j on eit naͤhrt 
und labt, ne enoaean Dlern Diele und ale 
wilden Schöflinge ausſchnin. Seitdem aber bie Zeit 
mündig geworben zu ſehn wähnt, und bag fanfte Joch 
der hirchlichen Autorität abgefchüttelt hat, gleicht fie einem 
Schiffe ohne Steuer, das »von jedem Winde der Lehre 
umbergefchleubert wird durch bie WVosheit und Arglift 
ber Menſchen in alle Täufchungen bee Irrıbums ’).« 
Ergriffen von dem Schwindel einer wilden, falfchen 
Zrabeit, bie nur in ber Losgeriſſenheit von aller höhern 

rönung und eitung beftebt, ſehen wır viele unferer 


:Beitgenofjen, insbeſondere viele Schrififteller, wieder wans 








*) Mpoftelgeid. XIX. 19, *) Ephef. IV. 14, 
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bein, wie ber Apoftel Paulus fagt, baf »bie-Heiben wandeln 
in der Eitelleit ihres. Sınnes, den Berfland von Finflers 
niß verbunlelt, dem Leben Gottes enifrember burch ihre 
Unwiffenheit, die aus ber Bosheit ihres Herzens ſtammt, 
und verjweifelnd ſich der Unverfhämtheit ergeben zu 
unerfättlicher Ausübung aller Unleuſchheit ’).« »Sich 
weife nennend, find fie Thoren geworben....die Wahr⸗ 
beit Gottes haben jie in Füge verwanbelt.... barum 
bat Gott fie fhmählichen Fäften überlaffen *).« Wer er 
kennt nicht an diefen Zügen das Ebenbild der Literatur 
unferer Zeit, wie fie beſonders in Deutichland und Franls 
reich ſich gefaltet hat? Zuerſt »verkchrte fid bie gött⸗ 
lihe Wahrheit in Fügez« eine in Sinnenluft untergegans 
gene, in Bernunftftoig verbunftete eltweisheit, in bie 
Erbſchaft der lehien Kehereien eingetreten, verläugnete 
ober verunftaltete eine Wahrheit bes Glaubens nad) der 
andern, von ber Nuthorität der Kirche bis zum Dafeyn 
Soues hinauf; jo daß ed wahrhaft von biefer Zeit gilt, 
was ber Hönigliche Prophet fagt: »die Wahrheiten jind 
vermindert worden von den Menfchenkindern ’).e Dann 
»warb fie fchändlichen Lüſten überlaffen;« eine Unzahl 
von Romanfchreibern unferer Tage, von denen fich mandye 
ar Geichichtsfchreiber nennen, haben, nachdem fie ben 
Slaubeaswarbeiten entfagt, auch alle Begriffe bes fintlich 
Guten und Böfen verloren, unterbrüden alle Regungen 
des Gewiſſens, um allen verberbten Trieben bes Her 
end zu fröhnen, treten bie Tugend in den Korh und 
heben bag Laſter auf ben Thron, und zollen dieſem um 
fo mehr Beifall und Antheil, je gotiverhaßter und alles 
Menfchengefühl empörender fie ed audgefonnen haben, 
Giltnun die Piteratur als eine Ab» und Mieberfpiegelung 
der Zeit, welde Abgründe geifliger Verwilderung und 
ſitilicher Verdorbenheit muß denn bie unferige ums 
ter ber gleifenden Dberflähe einer äußerlichen Bils 
bung in ihrem Schooße bergen! Wie aber bie unerfchöpf« 
liche Mutterliebe der heiligen Kirche für alle Wunden 
Heil, für alle Leiben Troft, für alle Uebel KRaıh zu ichafs 
fen weiß, fo bat fie auch ber Zügellofigkeit der Prefie 
und ber unfinnigen Leſewuth einen Damm zu fegen 
gefucht durch Vereine zur Herausgabe, Verbreitung 
und Mittbeilung guter Bücher, die mit heilfamer Er» 
bauung und müßlicher Belehrung zugleich angenehme 
Unterhaltung gewähren ; unb es verdient allerdings ale 
ein gutes Zeichen ber Zeit angefehen zu werben, baf 
entſprechend bem Sinne der Kirche auch in erhaltenden 
und wieberherftelenden Richtungen bie literarifche Thäs 
tigkeit fich immer mehr entfaltet und verflärkt. In unſe— 
rem Lande, wo bie beutfcdhe Fiteratur und bie franzöſiſche 
jufammenfliefen, und von ber fchlimmen Seite zum Vers 
derben miteinander wirken, können aber auch beibe von 
der guten Seite gemeinfhaftlich zum Wohle nugen und 
ſich gegenfeitig unterflügen. Da ed nun in ber Sendung 
bes Iırdhlichen Lehramtes liegt, einer Seits zu yerflören 
und ausjurotten, und anderer Seitd zu bauen unb zu 
pflanzen, fo lommen wir unfere geliebten Didcefanen und 
vor allen unfere Pfarrfinder zu dem guten Werke auf: 
zumuntern: »Die Lejung ichledhter Bücher zu verhindern 
und bie Leſung guter Bücher zu beförbern.«e Zu dem 
Ende haben ſchon lange Zeit eifrige Geelforger ſich bes 


’) Ebendaſelbſt 17 — 19. *) Rom. I, 22, 25, 26. ') Pi. IK. 2. 


mübt, burch Verbreitung guter Schriften unter ihre Pflege 
befohlenen den ausgeflreuten Samen bes göttlichen Wor⸗ 
tes zu begiefen. Aber in Städten, befonders in der uns 
ferigen, mıt einer jo zahlreichen und wifbegierigen Ju— 
end, Fönnen vereinzelte Anſirengungen bıefem grofen 

ebürfniffe nicht genügen ; bazu find öffentliche Bıblıos 
thelen erfordert, in benem gute Bücher aller Urt, die 
ſich zu allgemeiner chrifllicher Belehrung unb Unterbals 
tung eignen, gefammelt, und ben begierigen Leſern nach 
einer näher zu beſtimmenden Drbnung bdargelichen wer— 
ben, und zwar unentgeltlich, bamit fie dem Unbemittels 
ten wie bem Vermögenden zu Theil werben. Peiber fine 
ben biefe elenden Schhrififteller, wie fchon ihre unielige 

ruchtbarkeıt beweift, ihre Leſer in Menge, wie die Geier 
ich um bag Mas verfammeln. Der Spottpreis biefer 
Schtiften, deren unentgeltliche WVerfchleuberung auf Kos 
ften verberblicher Vereine, die tägliche Vertbeilung ihres 
Inhalts, in vielen Zeitungen von gleichem Schlage, ihre 
Aufbäufung und Anbietung in Fefe-Sabınetten und Feihs 
bibliorheten, befördern ihre Verbreitung auf alle mögliche 
Weiſe. Da aber ale Fäulnif, geiftliche wie leibliche, ans 
ftedt und jede Seuche immer weiter um fi frift, fo 
droht auch jene Lügen, und LaftersPiteratur bie Gefell- 
fchaft immer mehr ju verpeften und allmälig in einen 
Höllenpfuhl zu verwandeln. Am meiften ift die unerfahs 
rene und unbefonnene Jugend den Gefahren biefer Leſe— 
fucht ausgefegt; und wie mander Jüngling bat durch 
irreligiöfe und unmoralifhe 2ectüre mit Glauben unb 
Zucht auch allen Fortgang in ben Wiſſenſchaften und 
alle Befähigung zu feinem Berufe, wie manche Jungfrau 
mit Frömmigkeit und Scham auch alle Züchtigleit zu 
häuslicher Sorge und Arbeit eingebüft! wie vielen jun: 
gen Leuten beiberlei Geſchlechtes And in biefen Schlund 
mit Gottesfurht und Tugend auch bie Blüthe ber Ges 
ſundheit, die Kraft bes Geiſtes, ber Frieden ber Seele 
und bad Glüd des Lebens verfunten! Eine ſolche chrifl- 
liche Peibbibliorhel gebenten wir denn in unferer Stabt 
anzulegen, im ber Hoffnung, bie andern Stäbte und 
Fleden und großen Semeiaden bes Landes werden bie 
fem Beifpiele zu folgen ſich beeifern, wenn fie uns nicht 
ſchon mu dem ihrigen vorangegangen find, Zur Anſchaf⸗ 
fung und Unterhaltung biefer tlihen Bibliorbhel jer: 
fuchen wir unfere bazu vermögenden Pfarrgenoffen und 
Mitbürger, beſonders alle Freunde der Jugend um milde 
Spenden an Gelb und guten Büchern, und bitten biefels 
ben, bie beliebigen Beiträge auf eine beilommende ober 
nachfolgende, von uns eröffnete File einzuzeichnen, auch 
y bemerlen, wie viel fie jedes Jahr zu biefem Zwede 
eizufteuern gebenten, ohne jeboch ſich irgendwie dazu zw 
verpflichten. Dieß iſt das gute Werk chriftlicher Liebe und 
Klugheit, das wir fürerft ünſern Pfarrgenofien und Mit: 
bürgern, und fobann allen unfern Diöcefanen jur eifrigen 
Uebung empfehlen. Unwiſſende belehren, Irrende zurecht⸗ 
führen, Zweifelnden raıhen, Betrübte tröften, ſind ja 
Werke geiftlicher Barmherzigkeit und bie Eräftigften Be— 
weife und Wirkungen chriftlicher Gefinnung und Geſit. 
tung. Diefe Belehrung und Zurechtweifung, biefer Rath 
und Zroft fpenben ſich auch durch Leſung guter Bücher ; 
Ale demnach, bie ihrem Nacken zu biefem wohlthätigen 
und beilfamen Mittel verhelfen, erwerben ſich das hohe 
Verbienit jener heiligen Liebeswerle, und indem fie jus 
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gleich zum Unterhalte und Ausbaue des Reiches Gottes 

auf Erben, der allein wahren und feligmachenden Kirche 

beitragen, ermeifen fie ſich auch bem Herrn dankbar 

für die empfangene und bewahrte Gnade des wahren 

Glaubens. Luremburg, 18. Jänner 1844. + Jobann 

Theobor.« (Wien. 319.) 
Belgien. 


Man fchreibt aus Brüſſel vom 2. September: Die 
Berftimmung zwiſchen Belgien und Preußen bat ſich 
ichnell zum Guten gewendet. Eine ſchon feit längerer 
Zeit von dem Minifler ber öffentlihen Arbeiten, Hrn. 
Deschamps, genährte Jbee wurbe, gleich nach dem Bruche 
ber früheren Unterbandlungen, zur Grundlage neuer 
Sonferenzen zwifchen dem Minifter bes Auswärtigen, 
Grafen Goblet, und dem preufifhen Gefanbten, Deren 
v. Arnim, gelegt, und führte um fo ſchneller zu gegen« 
feitigen Zugeftänbnifien, ba Hr, v. Arnim fdyon ‚früher 
die Anfichten bes Herrn Deschamps beifällig aufgenoms 
men und den Wunſch geäußert hatte, baf man boch auf 
einer folhen Grundlage auf Unterhanblungen antragen 
möchte. Das Syflem der Differentialzöle hat ſich dabei 
den belgifchen wie ben beutfchen Intereffen erfprießlich 
bewiefen, Indem es für Preußen und ben Zollverein, 
gegen billige Mequivalente zu Gunſten ber belgiihen 
Schifffahrt und Induſtrie, aufgehoben wirb, werben Ants 
werpen und Dftende recht eigentlih mit Cöln und dem 
Rheine innig verbunden, und man kann fagen, Seehäfen 
des Zollvereindg, Auf beiden Seiten werben für ben 
Tranjit liberalere Stipulationen zugeſagt. Der Schelde— 
zol wird ben preußiſchen Schiffen wieder zurüderflattet, 
die Begünfligung der deutſchen Weine und Geidenmaaren 
ebenfalls wieder in Kraft treten, dag Geſez vom 6, Juni 
für Luxemburg beftehen bleiben, bagegen bem belgifchen 
Eifen vor bem englifhen, vom 1. September an, eine 
Rebuction von 50 vom Hundert zugeflanden unb ber 
Zoll auf die Ausfuhr deutſcher Mole fortan um bie 
Hälfte berabgefegt werben. Geftern ift ber Vertrag von 
ben beiberfeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet worben. 
Hiermit iſt ber Anfang zu immer feflerem Unfchliefen 


Belgiens an Deutſchland gemacht, ohne daß Frankreich 


baber Anlaß nehmen dürfte, gegen ein angebliches Aufgeben 
ber neutralen Stellung Belgiens zu protefliren. (W. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 28. Auguſt. Der Prinz von Joinville iſt zu 
.Satij erwartet, Man iprickt vonber Ernennung bed.Hrn. 
Martıngz de la Rofa zum Minifler ber. „auswärtigen 
Angelegenheiten. Die Wahlen fallen mehr und mehr im 
Einne der Regierung aus. 

Aus Matrid von 28. Auguft wird gemeldet: ‘Der 
Rebacteur des esparteriftifichen Blattes »Espectador« ift 
verhaftet. Das Blatt darf nicht wieder erfcheinen, bevor 
es einen neuen verantwortlichen Nebacteur geftellt hat. 
— Epanien fcheint geneigt zu feyn, jept, ba Maroccos 
barbarıfhe Anmafungen durch Fraukreich gebämpft 
find, auch feine Forderungen gegen Marocco. ernftlich 
zu verfolgen. Alle aufgebotenen Streitkräfte jolen in Bes 
wegung gefegt werben. Auf Cabiz vnd Gorunna find 
Wechſel ausgeftelt. — Der Herjog von Dfuna, ber reicyfte 
Grand von Spanien, ift, 37 Jahre alt, geitorben. 

Franzöfiihe Blätter berichten nachſtehenden Erimi« 
nalfall aus Spanien; Don Rafael Iturriaga, einer ber 


. mit ber Dame tanze. Bal 


vorscehmften und reichfien Einwohner von Jaen, gab auf 
feinem Landhauſe eine. Tertullia (Adendgefellſchaft), bei 
welcher fich die angefehenfien Familien einfanden. Man 
tanzte bie Polfa, bie in ihrem Giegedlaufe burdy bie 
Welt nun aud mit dem Fanbango und Bolero in Wett: 
fireit getreten ift. Da trat plöplich Don Narciio Medina, 
Lieutenant im erflen Finien » Infanterie » Regimente, in 
Uniform und bie Piftole in der Hand, in ben Saal, ging 
auf einen jungen Eivil-Beamten, Don Manuel Valdeas 
ftilas zu, und ſchoß ihn durch die Bruſt. Dann zog er 
ben Degen, und machte ſich Bahn aus dem Saale, ohne 
baf Jemand ihm zu ergreifen wagte. Der Anlaß dieſes 
biutigen Auftrittes war folgender: Don Narcifo und Don 
Manuel hatten wenige Stunden: vorher Streit wegen 
einer reichen Erbin, um deren Hand fie fidh bewarben. 
Medina verlangte gebieterifch von feinem Nebenbuhler, baf 
er nicht auf den Ball gebe, und beſonders, baf er nicht 
eaftilag befümmerte ſich nıyt um 

Medinas Forderungen, und biefer rächte fi auf die an» 
egebene Weiſe. Medina ift in ben Hänben ber Gerichte, 
Man weifelt an bem Auflommen bee Berwundeten. (W. 3.) 

Portugall. 

Der »Morning Herald« berichtet aus Piffabon vom 

20. Auguft: Das Decret über bie Werfeßbarfeit und 
Abfepbarkeit ber Richter hat große Beſorgniſſe erwedt, 
daß die Regierung faft unmöglich auf biefer Mafregel 
beharren fann, Die ſiebzehn Richter bes höchſten Ges 
richtshofes haben die Fräftigften Norftelungen gegen bas 
Decret an bie Königin gerichtet: ihre Adreſſe wurde eine 
flimmig angenommen, und ber Prälident Silva Carvalho, 
jur Ueberreichung berjelben an die Königin nah Ein: 
tra abgeſchickt, während eine Abſchrift dem Minifter dee 
Innern zugeftellt ward. Garvalbo wurbe jebdoch in Eins 
ira fehr ichlecht empfangen und Tags darauf feiner Präs 
fidentenftelle entfegt. Trop dem haben das Hanbelggericht 
und die andern Gerichtshöfe bejchlofien, das Beifpiel 
bes höchſten Gerichtshofes nadyjuahmen. Der Minifler 
ber Auswärtigen ift nach Dporto abgegangen, um bie 
dortigen Gerichte von ähnlichen Schritten abzuhalten, 
was ıhm aber ſchwerlich gelingen wird. Das Bemerkends 
werthefte in biefem Kampfe ift, daß der Herjog von Pal: 
mella, welcher einige Tage lang zu fchwanlen ſchien, fodann 
ber Königin mündlich und ohne Scheu erflärte, daß er ale 
Mitglied bed Geheimeraths und ald Pair bes Königreichs 
gegen bie Mafregel in Betreff ber Richter protefliren und 
barin eine fchreiende Verletzung der Sarta erbliden müffe. 
Coſta Cabral und feine Sollegen find entichloffen, durchaus 
nicht nachaugeben. Die heutigeamtlicye Zeitung bringt eine 
wiederholte Belonntmachung bes oben erwähnten Decretä, 
welches jept in Form eined Tagsbefehls des Kriegs— 
minifteriume an bag Heer erlaffen wird, Dagjelbe Decret 
greift nämlich auch im das Heerweſen ein, indem nach 
bemfelben bie Dffiiiere ohne Urtheilsſpruch, bloß nad, 
Gutdünfen bed Kriegsminiſterinms, penjionirt werben 
können, was bisher nicht der Fall war. (Wien, Ztg.) 

Frankreich. 

In Bejug auf die Nachricht der »Times,« baß ber 
König feine Reife nach England für dieſes Jahr aufge 
geben habe, fagt bas »Siècle:« Die Reife des Könige 
hängt von dem Ausgange ber jeht objchwebenden Unter 
bandlungen über bie tabitifche Angelegenheit ab. Wenn 
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bie Vorfchläge bed Herrn Guizot Annahme finden, fo 
wird ber König dem vorjährigen Beſuch Victoria’ ers 
wiebern; werben fie abgelehnt, fo wirb bie Reife aufs 
geihoben werben. 

Herr Martinez de Ta Rofa, fpanifcher Botſchafter 
zu Paris, it am 2. September nady Spanien abgereift. 
Er fol durch bie Königin nah Madrid berufen ſeyn, 
um bag Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
zu übernehmen. Der Ritter b’Aguilera, erſſer Gefandts 
fhafts«Gecretär, bleibt als Geichäftsträger zu Paris; 
er ift im biefer Eigenfchaft dem Minifter ber auswärs 
tigen Angelegenheiten vorgeftellt worden. 

Am 3. Eepiember wurden im Invalidbenhaufe bie 
zu Mogador durch‘ das franzöfifche Geſchwader eroberten 
Fahnen feierlich, niedergelegt. Der Oberſt Dumas, Nds 
utant bed Königs, übergab fie in Begleitung bed Sors 
vetten⸗Capitãns Bouet, welcher biefe Siegeszeichen nach 
Paris gebracht hatte, in Abwefenheit des Marfchalles 
Gouverneur dem G©eneralsLieutenant Baron Petit, Com⸗ 
manbanten bed Haufes, welcher fie in Beifeyn ‘ber uns 
ter ben Waffen ftehenden Militär-Invaliden in Empfang 
nahm, Oberſt Dumas drüdte fid bei ber Uebergabe in 
folgender Weife aus: »General, ich fomme auf Befehl 
des Königs, Ihnen bie zuMogabor durch bad Geſchwader 
unter ben Befehlen bed Prinzen von Joinville genommer 
men Fahnen zu überreichen. Es lebe der König! es lebe 
ber Prinz von Joinville! es leben uniere tapfern See— 
Jeute!« Der General Petit antwortete: »Ich empfange 
mit Dankbarkeit und als ein heiliges Pfand biefes neue 
Zeugniß der Tapferkeit unferer braven Marine, ber würs 
digen Wetteiferin unferer Pands Armee, welche alle beide 
die Erbinnen unferes alten Ruhmes find! Es lebe ber 
König! es lebe ber Prinz von Joinville! es lebe bie 
königl. Marine!« Die Fahnen, ſechs an ber Zahl, wurs 
den hierauf durch mit dem Kreuz der Ehrenlegion ges 
fhmüdte Unteroffiziere vor den Reiben ber Invaliden 
vorübergetragen, welche fie unter bem Wirbel der Trom⸗ 
meln mit ber größten Begeifterung aufnahmen, 

Nachrichten aus Parid vom 4. September melden: 
Geftern Abends hat bie Regierung Depeſchen vom Mars 
ſchall Bugeaub erhalten, wornach der Sultan von Mas 
rocco nad) ber Schlaht am Isly bie Trümmer feines 
Heeres wieder fammelte, und Befehle zur Herbeifchafs 
fung des mangelnden Kriegs⸗-Materials erlaffen hatte. 

Der Prinz von Yoinville befand ſich am 23. zu Ca⸗ 
diz Er follte jid) an Bord des Dampfboots »Pluton« 
nah Dran einfchiffen, um juerft bort mit bem Mars 
{hal Bugeaud eine. Unterredung zu halten, bann nad) 








Gegenfägejmifhen Europa und Ebina. 

Der Pater Eufteve, Mifionär von der Geſellſchaft Jeſu in 
China, erzählt, daß die Eontrafte zwiſchen europäifhen und chi⸗ 
neſiſchen Sitten, Gebraͤuchen und Denfmeifen in einer ſehr merk⸗ 
würdigen Beife jedem europäifden Reifenden in China auffie: 
len. Hier nur einige.von ihm angeführte Beijpiele: In -Europa 
fchreibt man von der Linken jur Rechten, in China von der 
Rechten zur Linken. Der Europäer ift ſtolz auf fein ſchönes Haupt: 
haar, der Ehinefe aber auf den Kabltopf, dem nur der Zopf 
nicht fehlen darf. In der beißen Jahresjeit Tieben wir falte Ges 
tränfe und @is; je wärmer es ift, deito heißer trinft der Chi— 
neie den Thee. Während der europälfge Arit dem Kranfen das 


Bermifcbte Bedridten. 


Bona zu einem Befuche bei bem Prinzen von Yumale 
zu fahren, und hierauf nach Toulon abzugeben. In letz⸗ 
terem Dafenorte follte ihm ein glänjender Empfang ju 
Theil werben. 

Man lieft im »Moniteur Parifien,« daf ber Suls 
tan von Marocco, ungeachtet ber Dringlichkeit ber Um— 
flänbe, die Stadt Mequime; nicht verlieg, da er feinen 
auf 50 Millionen Franken geſchätzten unb in irdenen 
Töpfen in den Kellern feines Pallaftes aufgehäuften 
Schaf daſelbſt aufbewahrt. Da feine Söhne, denen bie 
Bewahung des Schatzes fonft oblag, nun abmefend 
find, fo getraut er ſich mich, bie Stadt zu verlaffen, 
aus Beforgniß, feine Schäpe möchten, fo wie einft jene 
feines Vorgängers, geplündert werden. Die Wache,- mel: 
che er in und um ben Pallaft beftändig verfammelt hält, 
beläuft ji auf 6000 Manu. i 

Der »Gonftitutionnel« melbet, daß der Prinz von 
Soinville den Befehl erhalten babe, die Inſel vor Mo— 
gabor bis zur Beilegung ber Differenzen mit dein Kai— 
fer befept zu halten. Da bie Stabi feibft im Blodabeftante 
verbleibt, fo fieht fich der Sultan ber großen Einkünfte 
beraubt, welche die Zölle daſelbſt abwarfen; dieß ſcheim 
ber empfindlichſte Stoß zu feyn, den man bemielben bei— 
bringen fonnte. Uebrigens betradpter Frankreich feinen 
biefjährigen Feldzug gegen Maroceo als geichloffen, 

Die neueſten Nachrichten aus Cadiz zeigen an, baf 
bie 138 Maroccaner, welhe nah Dran gefendıt wurs 
ben, keineswegs Kriegsgefangene find, fondern Mauren 
aus ben eriten Familien bed Landes, welche „Sultan 
Abberrahman auf ber Inſel Mogabor hatte in Hafı 


balten laſſen. (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Londoner Blätter vom 28. Auguft melden: Das 
Banlierhbaus Howarb Wyd & Comp. bat von ber Mus 
nicipalität der Stadt London bie Ermächtigung erhalten, 
im ‚Innern der Stadt eine Haupteifenbahn =» Station zu 
errichten und jie bann mittelft Zweigbahnen mit allen 
@ifenbahnen zu verbinden, welche entweder von ber 
Haupiſtadt ſelbſt oder von ihren näcften Umgebungen 
nad) den verfchiebenen Grafichaften führen. Diejes Uns 
ternehmen wird, bei ber unermeflichen Ausdehnung Lon- 
bens, bie Dauer ber Fahrten und ber Waarenfendungen 
bedeutend abkürzen, nachdem bermalen 5. B. bie Ueber» 
fahrt vom Regents⸗Canal bie zum Stationdgebäude 
ber Bahn von Eaſton über bie Strafen und mit ben 
gewöhnlichen Fubrwagen zwei Mal fo viel Zeit erfor ' 
dert, ala die Fahrt auf ber Eifenbahn von Eafton nad) 
Bath oder nad) Briftol, (Wien. 319.) 







Effen verbietet, empfiehlt ihm der chinefifche, viel zu eflen. Der 
Europäer bejeugt feine Hochachtung durch Entblößung des Kopfes, 
der Ehinefe aber dadurch, daß er den Hut auf dem Kopfe finen 
läßt. Der Ehrenplag if bei uns auf der rechten Geite, bei den 
Chineſen auf der Linken. 50 fehr der Tan; in Europa beliebt 
iR, fo fehr if er dagegen in China verſchrieen; bier gehört er 
nur no& der Geſchichte an. Unfere Trauerkleider find ſchwarz, 
in Ehin« aber ift die Trauerfarbe weiß; die ſchwarze Kleidung 
it nur für die Fefttage. Bei uns müllen die Kinder in der 
Schule file fen, in China ader mülfen fie ihre Yection alle zu⸗ 
fammen laıt lernen; je mehr fle fo insgefammt ſchreien, je mehr 
fernen fin x mehr lobt man ihren Fleiß. Das Militär in Eu: 
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ropa iſt geachtet, in China aber durchaus micht bevorzugt. Den 
Geranfen an den Tod hält der Europäer gerne von ſich ferne, 
aber in China macht der Anblil eines Garges fogar Freude; 
Berwandte und Breunde.beihenfen ih mit Gärgen, Ein Sarg 
ift ein Lurusgegenftand, den man in China fo lange vorjeigt, 
bi6 man darin begraben wird. In Guropa fuht man die Todten 
bald zur Erde zu beitatten, in China bewahrt man fie aber fo 
lange auf, als ırgend möglid. Der Kaiſer fann durd bie här— 
teſten Strafen es nicht dahin bringen, daß nit die Leichen 
Jahre lang in den Wohnhäufern aufbewahrt werden. Man ftellt 
fie mögliht jedem Borübergehbenden jur Schau, Der Kaifer 
son China dent übrigens eben fo gerne an den Tod, mie feine 
Untertkanen ; fo wie ein neuer Thronfolger jur Regierung fommt, 
erbaut er fh gleih ein Grabmahl unter dem Pallafte, und 
er foll ſich ſogar uberall, wo er hingeht, einen Sarg nachtra⸗ 
gen laſſen. — . 
Mumienweizen. 

Die Lit. Gaz. vom 17. Yuguft berichlet nad dem Derry 
Journal, daß Samen, die in einer im Jahre 1840 aufgerollten 
Mumie gefunden wurden, von einem Herrn Reid gepflanzt gwor« 
den und aufgegangen feyen. Die Beihreibung lautet —* 
maßen: Der eguptiihe Weizen hat eine viel größere und ſchwe— 
rere Achre, als ber unferige, fo wie einen verhältnigmäßig färs 
fern Stängel. Die Aechre in volle ſechs Zoll lang und hut einen 
fangen Bart wie die Gerfte; ihre Breite mißt, diagonal genoms» 
men, in einer Richtung mehr ald einen Zoll und in ber andern 
einen halden, fie hat fomit bis auf cın Drittbeil ihrer Länge ein 
ziemlich vierediges Anfehen, und ihr Ende gleicht ziemlih dem 
der Gerfte, Die autzeihnende Eigenthümlichkeit, welche ihre große 
Breite erklärt, befteht aber in der Stellung des größten Theiles 
der Körner in Meinen Aehren, melde fo feit an. der Hauptähre 
anliegen, daß man ihr Vorhandenſeyn als getrennte Aehren nur 
durch Auseinandernchmen erfennen fann. Größe, Form, Feftigs 
Feit und Farbe des Korns ift viefelbe wie bei unicren Körnern 
und da fie fehr reichlich ausgibt, jo verdient fie die Aufmerkſam⸗ 
feit unferer Aderbauer. — 

Sorge für junge Verbreder 

Die vor 4 Jahren zu Mettray in Kranfreih von einem Vers 
eine gegründete Aderbau » Colonie für junge Berbreder, hat bis 
jest ein erfreulihes Ereigniß geliefert. Der Verein nimmt die 
Stuaben aus den, Gefängnifen und den Defentiondhäufern und 
behält fie drei Jahre in der Eolonie, wo fie im Aderbaue und 
in Gewerben, die man auf dem Lande bedarf, als: Schneider, 
Schuhmacher, Tifhler, Schmiede, Seiler, Wagner, Holjihuhfbnei: 
der, Korbmacer, unterrichtet werden. Gie find in fogenannte 
Familien getheilt, von denen jede aus 40 Knaben beiteht und 
ein beionderes Haus bewohnt. Gegenwärtig zählt die Eolonie 
300 Knaben. Die geſammte Berwaltung beiteht aus 8 Perionen ; 
dazu fommmt ı Geitliher, 1a Meifter und Lchrer und 2 Schul: 
lehrer. Bis jest find 00 Knaben entlaffen und in Dörfern bei 
Yandıwirthen und Handwerkern untergebracht worden. Bon dies 
ven haben üd bis jetzt 79 untadelhaft und 6 mittelmäßig befra« 
gen, nur 5 waren wegen Verbrechen verurtheilt und in Unters 
ſuchung. — Die Hülfsmittel der — beitchen theils aus Freien 
Beitraͤgen, theils aus den Unterſtützungen von Seiten der Re: 
eieruma, theil® auf dem Grlöfe der Ereuaniſſe der Arbeiter, Die 
Gefammt:Cinnahme hat bis 221,078: fire a Die: Befammtansgabe 
163,144 Sr. betragen, Im erflen Jahre koſtete die Erhaltung ei- 
net Stuasen käglih 1 Ar. 72 88., im festen Jahre I Gr. dt &t.; 
mit der Zunahme der Knaben hofft man, daß die Koſten fih noch 
vermindern werden. — Bereitsrift die Bründung ähnlicher Co⸗ 
lonien im Werke, wie namentlih in Betit-Bourg. — 

Der ſchwab. Merk. fchreibt > Here Commerzren: Rath v. Jobſt 
bat. den Erlös für 50. Centner Guano, welde er zur Anftellung 
Kon Terfusten In Die, perfchlebenen Landestheile abſetzte, im Ge⸗ 
fammtbetrase. Kon ‚500. f.(oder 87 würtembergiihen Ducaten) zu 
Preis » Wirgaben beifinihrt, Deren Gegenjtind in nädfter Bepie- 
buna zu dei erwähnten Dunzmitteln ſehen, und durch die 
atttaemittelt verden ſoll, in velchen "Fallen die. Auwendung 
des Guande felen Verhältnifen anzgemeſſen und unſern ge 
vobntſden Dunamitteln vprzujiehen. ſeyn möchte. Auf obiger 
Summe werden piek. Preife gebildet, und jwar ein Weig von 
35 und ein older woR 20 Ducaıten für Fre ertjolgreihitek, minde⸗ 
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ſtens drei: Jahre hindurch fortgeſezten vergleichenden Verſuche 
über Anwendung des Guand ünd deſſen öfonomiihen Nutze 
ſowohl bezüglich feiner Wirkung ald der Koſten; ein Preis vo 
22 Ducaten für die gelungenften, in hinreihender Ausdehnung 
angeftellten und wenigſtens dreijahre hindurch fortgefegten Vers 
fucge, die den Zwed haden, durch Anwendung des Guand einch 
oder einige unserer Handelsgewähle in größerer Menge, als 
bei den deitehenden Wirthſchafts⸗Verhältniſſen außerdem möglich 
märe, undio zu cultiviren, daß fie hierdurch eine höhere Bedeu» 
tung für den Handel Würtembergs, ats ſie inzwiſchen battem, 
erlangen könnten; und ein Preis von 20 Ducaten für die Ers 
findung eines, aus einheimiihen Stoffen bereiteten, kunſtlichen, 
in feiner Wirfung dem Guano * gleigtfommenden Dung⸗ 
mittels. Dasſelbe muß fo bellig dargestellt werden konnen, daß 
es, wenn aud den Guand nicht ganz entöchrlih machen, doch 
ihn für den Fall erjegen fonnte, wenn ieın. Preis in Yonton 
ſich fteigern und. er im Folge davon bei und.;. B. von 10 auf 
14 fl. pr. Centner ſich erhöhen follte, (Das Weitere über tieje 
Preis-Ausfegung iſt im Mochenblatte für Zunds und Hauswirthr 
fhaft Wr. 29 d, 3. enthalten.) — 
‚ Rußlands Weinbau. ' * 

In einem in Riga erſchienenen Buche unter dem Titel: 
»Rußlands Weinbau, von dem Collegſenrathe von Braunſchweig,« 
best es: Man gibt den gefammten jahrlichen Weinertrag Eu: 
ropa's im Durchſchnitte anf 9ı Millionen preußiihe Jimer an. 

ranfreich als das erite Weinland liefert 40, Deiterreih 33 1[2, 

panien 8 3/10, Deutihland & 1/2, Portugal ı 112, Italien 
fammt ven griechiſchen Inſeln m. f. w. 2 1/2, die Gchmeiz 1/2 
Mil. Eimer. Dem füdlıhen Rußland weiſet man in dieſer Fes 
jichung den legten Pas an und man (hätt feinen Ertrag auf 
235,000 Eimer, wovon 120,000 auf Beffaratien, 40,000 auf Eher 
fon, 72,000 auf die Krim und 3000 auf Zefaterinoslam entfals 
len. Dieie Angabe ift in Bezug aufRußlanı unvollſtändig; denn 
mei Länder find bier ganz übergangen: -Kaufafien mit einem 
Theile des Goupernements Aſtrachan over das Fafpiiche Ruß: 
land, dann das Yand der doniſchen Koſaken. Im erjtgenannten 
Landſtriche wird ein nicht unbedeutendes Quantum an der Kuma und 
im Kislariſchen erzeugt. Güldenftät lobt die Terafmweine, denen 
er einige Aehnlidfert mit den ungeriigen von Tokay zufprict. 
Weit bedeutender ift der Ertrag der doniihen Weine. Im Jahre 
1839 beſchaftigte die obgleich damals fpdrlihe Weinleie gegen 
6000 Arbeiter, und aus der Kelter famen 120,000 Wedro (1000 
Werro — 179 preuß. Timer) meißer und 18,000 rother Wein. 
Dazu find nod) 50,000 Wedro in Privatgärten zu ‚rechnen. (W. 3.) 

Ein junger Preufe, welcher eben erft in Münden angefom: 
men war, fragte eine Obſthandlerin an der Brüde im eugliſchen 
Garten: „Autcs Müttergen, wat i'sn die Ilocke?“ und ſehr aut: 
müthig antwortete die Frau: »Verſeihgens gnä Herr, i veriteh' 
mir als teutich !« te + (Bob.) 


Cours vom 10. September 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Etaatsfhuldverfhreibungen +» » - zu 5 vet. 110 5/8 
detto detto „os ” 100 3/8 
Verlofe Obligationen, Deftammers, u 5 „ ! 110.5/8 
Obligat. des Zwangsdarlehens ın Jin 4 1/2. » _ 
Krain, und Aerarial»Obliaat. von iu 4 » \ _ i 
Terol, Vorarlberg und Saulzburalgu 3 1/2 >» — 
Wiener Stadt Banto-Obligationen zu 2 1/2» 6a af. 
Obligationen der allgemeinen und zu 3 » 3 — 
ungariſchen Hoffammer; der su 2142 * — — 
alteren lombardiſchen Edul: zu 2 144 — — 
den der in Florenz und Genua Y’ju 2 Ds \ 56 
aufgenommeiten Anlchen zju 3/4 Vs — 


Bänf-Attien pr. Stück 1503in Conv. Münze, 

Augsburg für 100 U. Curr Gulden 97 1/2 Uso, 

Königl. ſtädt Theater in Brünn. 

Heute: Robert der Teufel, Broße-romantiihe Oper in 
5 Aufzügen, aus dem Framzoſiſchen dei Scribe und Delarigne. 
Muft von 3, Meyerbeer. 








Beriegt vom mähr, find, Zeitungsante, Redacteur:; 3. 8 ga uer, Gedrudt bei Sranı Bafl. 


‚ju verleihen geruhet. 
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ien. 

©e. }, 1. Majeſtät haben mit Allerhböchſter Entſchlie, 
fung vom 27. Auguft I. 3. ben Profeffor der Beotäjte 
an ber Univerfität von Pavia und Rıtter bed Drdeng 
ber eifernen Krone britter Slaffe, Anıon Bortoni, zum 
proviforifchen Director ber mathematischen Studien an 
berjelben Univerfität alergnäbigft zu ernennen gerubet. 

Se, 1. 4. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
fchliefung vom 27, vor, Mıs. bie Pehrlanzel der Ver: 
rechnungsfunde am Lyceum au Pinz dem Ingroffiften ber 
ob ber ennfiih-fländifchen Buchhaltung, Joſeph Illem, 
allergnäbiaft zu verleihen gerubet. 

Se, J. J. Majeftät haben bie am Wiener polytechs 
nifchen Inſtitute erledigte Pehrlanzel der Phyſik bem 
Drofeffor desielben Faches an ber Prager Ilniverfität, 
Dr. Ferdinand Heßler, die dadurch erledigte Pehrkanzel 
in Prag dem Profeffor ber Phyſik am Lyceum in Linj, 
Dr. Fran; Petrina, und bie erledigte Fehrkanzel an dem 
Lyceum in Pinz dem Dr. Joſeph Kubelka allergnäbigft 

( 


Wien, 319.) 
Trieft, 7. September. 

Das heutige Journal des öfterreichifhen Ployb ent⸗ 
hält unter der Aufſchrift: »Trieſt in ben Tagen vom 5. 
bis 15, September 1844,x folgenden Artikel: 

»Unfere blühende Hanbelsftabt bietet in diefem Aus 
— ein fo lebhaftes Bild bewegten Treibens und 

unter Feftlichfeit bar, fie fieht in ihren Mauern um bie 
allverehrte Perfon unſeres Monarchen und befjen allers 
durchlauchtigſten Gemahlin mehrere Mitglieder unfered 
Kaiferhbaufes und eine impofante Zahl ber böchflgeftellten 
Siaatsmänner verfammelt, daß in Wahrheit gefagt wers 
den lann, bie gegenwärtige Zeit bilde ben hellſten Glanz⸗ 
punct in der Beichichte unferer Stabt und noch langehin 
werbe biefe dentwürbige Epoche in ben Ueberlieferungen 
unjerer Nachlommen unübertroffen baftehen.« 

»3war wurde Trieſt feit bem Jahre 1382, in mels 
dem es unter bem Fräftigen Doppelabler Defterreichd 
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Schuß ſuchte, fechdmal von feinen Fürften befucht, aber 
bieß geichah theils zw einer Zeit, wo feıne gegenwärtige 
Wichtigkeit Faum geahnt wurde, ober fur; nad, ſchwer⸗ 
bedrängten Ariegestagen; nie hatten fich, wie beut, alle 
Umftände fo fchön vereinigt, das zum erſten Seehafen 
bes Kaiferreiches emporgeltiegene junge Emporium im 
vollen Glanze bed Friedend und Glüdes feinem laiſer⸗ 
Jidyen Deren und Beichüßer vorzuführen.« 

»Als Erzherzog Ernft von Deflerreih, zubenannt 
ber Eiferne, im September 1421 von feinem Hofe zu 
Brab aus Trieſt befuchte, glich unfere Stadt einem ars 
men Fiſcherorie, welcher faum 5000 Einwohner zählend, 
ſich ängfllihh am dem Fuße bes Caſtellberges hiniehnte, 
und jeben Yugenblid des Weberfald ber übermüthigen 
Nachbarn gewärtig, feine Schifffahrt nur bie Venedig 
und Ancona auszubehnen wagte.« 

„Nicht viel bevölferter war Triefl, ald am 28, Sep⸗ 
tember 1660 Kaifer Peopolb ber Erfte mit feinem Hofe 
in ber getreueften Stabi erfchien und bie prächtige Ge— 
fanbtfchaft ber venetianifchen Republil mit Sornaro und 
Grimani an ber Spide empfing.« 

‚ »Raifer Sarl VI. fand eilf Jahre nach Begründu 
bes Freihafens am 10. September 1728 bereite 6000 
Ginwohner, unb bag abriatiſche Meer frei vom ber vene- 
tianifchen Uebermacht. Aber noch war Trieſts Name 
fremd in ber Hanbelswelt, ja unbelannt in den eigenen 
öfterreichifhen Provinzen, denen ed ald Gtapelplag bie 
nen follte. Damald wurde erſt der Ankauf jener jum« 
pfigen, zum Theil ald Salinen benügten Streden vers 
mittelt, auf welchen fich heute die herrliche Neuſtadt mit 
ihren Palläften, fhönen Wohnhäufern und großartigen 
—J—— angbehnt, und der einzige Hafenbeden 
where war noch im Stande, zur Roıh alle Schiffe 
ergen.« 

»Die fchönften Früchte der Saat, weldhe Earl VI. 
gepflanzt und feine große Tochter Maria Therefia liebes 
vll sehen, fonnten "bereits ihrem Sohne Kaifer Jofeph 
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bem Zweiten entgegentreten, plerberfälbe am 14. März 
1754 Triefts Boden -beitat.. Fremde Sonfuln-hatten ſich 
ſchon in der aufblühenden Handelsſtadt eingefunden, bie 
Börfe, die Sanitäts» und andere Anftalten waren bereits 
ebildet, ber große, Canal, die Moldg,St, Carlo und 
Sherefia wWiefen dein’ Häfen Einen hundertfach erweiterten 
Umfang an, MWafferleifungen führten ber auf 14,000 
Seelen angefliegenen Bevölkerung das nöıhigfte Bedürfs 
nis zu, Vorbereitungen wurden getroffen, Defterreiche 
glorreihe Flagge in Dflindien zu entfalten und bag neue 
Armeninflitut ıQurbe burdy ben Kaiſer eröffnet. . 
— „Wieder und zwar auf 17,000 Seelen angewachſen 
war die Benölferung, als Kaiſer Leopold II, am 20. Aus 
guſt 1790 in unferer Stadt-feinen Einzug bielt.« 
»Zrog ber nun folgenden verhängnigvollen Kriegeds 
jahre und der zweimaligen franzöſiſchen Invaften war 
die Einwohnerzahl beinahe verdoppelt, ald Kaiſer Franz 
ber Erſte am 80. April 1816 Trieſt mit feiner Gegen⸗ 
Wart beglüdte. Von diefer Zeit datirt die fortwährend 
fleigende Entwidlung unieres Dandelsplagesg, deſſen zlor 
nur burd). wenige vorübergehende Conjunciuren getrübt, 
einer. unvertennbar fchönen Zulunft entgegen eilt.« ' 
»Was unter ben fegenvollen Regierungen Franz bed 
Erften und feines erhabenen Sohnes geichehen, das foll 
ſich nun vor den Augen unſers allergnädigiten,, jegt regie⸗ 
retiden Kaifers und Herrn entfalten. Die Zahl ber Eins 
wohner iſt in dieſem Augenblide auf mehr ale 60,000, 
fammt bem Gebiete auf 80,000 Seelen angewachfen, auf 
der Rhede liegen jegt etwa 160 ‚große und über 220 
Heine Schiffe vor Anker mit den Flaggen aller handele 
treibenden Nationen geihmüdt, 1& Dampfbeote ftellen 
die regelmäßige Verbindung mit ben bedeutendſten Punc⸗ 
sen des Adrias und öfllihen Mittelmeeres ber; 2375 
angelommene und‘ abgegangene große Schiffe , 56% 
Dampfboote und 12,897 Rüftenfahrer mit 948,000 Ton- 
nengehalt vermitteln einen Waarentransport im ers 
the von 101,800,000 fi. €, M., 1500 große und 
gegen 40,000 Heinere Laſtwägen bringen einen Waaren, 
wertb von 25,000,000 fl., — ben vierten Zheil ber 
Sefammteinfuhr des Reichs, nach dem öjterreichiidyen 
Binnenlande, und einen Waarenmwerth von mehr ale 
12 Millionen ‚Gulden — ben achten Theil von Defters 
reihe Gefammtausführ — in den Welthanbel.« 
»Trieft erhielt feitber: eine nautifche Realafabemie, 
ein Gymnafiam, eine große Zahl von wiſſenſchaftlichen 
und Kunftanitalten, viele Aſſecuranzgeſellſchaften, bag In—⸗ 
ftitut des öfterreichifchen Lloyd, mehrere wohlthätige In— 
ftitute, 2 große Werfte, 1 Leuchtthum (und mehrere an 
ber iftrifchen Küfte), ein großartiges Krankenhaus, eine 
Sparcaffe und Escompteanftalt, dann eine große Zahl 
prachtvoller Gebäude, durch welche mehrere der ſchoͤnſten 
Straßen gebilbet wurden.« ange 
Die k. E Staatsbahn, welche den Hauptbafen mit 
der. Refidenzftabt des Reiches verbinden fol, wirb noch 
im beurigen Jahre nahe zur Hälfte vollendet dem öffent« 
lichen Verlehre übergeben werben, und, in wenigen Jah— 
ren bie und von ber Natur verfagte Waſſerſtraße erfegen, 
welche die reichen Producte, unferes geſegneten Vatetlandes 
über Trieft nach ben entfernteften Cändern der Erde tragen 
und gegen bie Erzeugniffe anderen Zonen, umtaufchen wird,« 


Nun folgt bie bereits‘ Inpffrem geftrigen Blatte aus 


bem Offervatore, Trieftino mitgerheilte Beichreibung bes 
feierlichen Einzuges Ihrer Majefläten in Trieſt am 5. 
db, M., worauf ba® Journal bes oͤſterreichiſchen Lloyd 
fortfährt: »Am 6. früh ‚par Empfang ber }. k. Behbt⸗ 
ben und Corporationen, "Nächmittags Shazierfahrt auf 
dem Corſo von S. Andrea und Übends gerubten Se. 
Majeftät, feierlich eingeholt durch die Generalbirection 
bes Öfterreichifhen Floyd mit ber Direction der Stanze 
di Radunanza und begleitet von einem fefllichen Fadels 
zug "bie, Gallerie des Tergefteums, mit. ben anliegenden 
%ocalitäten in Allerhöchſten Augenſchein zu nehmen. Die 
Decoration und Beleuchtung biefer edeljten Style 
geformten Räume kann unbedingt ni Geſchmacvollſten 
und Schönſten angereiht werben, was je in dieſer Art 

leifter wurde. Enthuſiaſtiſcher Vivgtruf und feliche 

uſik begleiteten X. MM., welche, 'von einem glän« 
senden Gefolge umgeben, fämmtlihe Gemächer durch⸗ 
fhritten. Im großen Saale überreichte ber Director des 
öfterreichifchen Floyd, Hr. C. von Brud, ein in der Buch⸗ 
bruderei diefer Anflalı ausgeführtes iypographifches Tas 
bleau, weldes bie Eingangs. aufgeführten Monarchen, 
weldye Zrieft mit ihrer Gegenwart beehrt batten, bildlich) 
mit ihren Wahliprüchen, und: einige, gleichfalld oben am 
geführte, flatiftifhe Daten darflellie. Hierauf geruhbten 
IE MM. der Kaifer und’ die Kaiſerin, Ihre E. J. Hos 
heiten die Erzherzoge Johann und Friedrih Höchſtihre 
bochverehrten Namen in das Buch ber Mitglieder der 
Stanza di Radunanza eigenhändig eınjutragen und 
verliefen, von neuem ftürmifchem Audelrufe der ausge— 
wählten Verfammlung begleitet, das Tergefteum.« (8:00) 

Deutfichland. 

Stuttg. Blätter melden unterm 6. September: Se. 
lönigl. Majeftät haben geruht, heute eine Fönigl. 
Hoheit ben Kronpringen Hödhlielbft in den königlichen 
geheimen Rath einzuführen, defien Sitzungen Se. Fönigl. 
Hoheit künftig regelmäßig anwohnen wird, um nunmehr 
nach Beendigung Höchſtihrer alabemiichen Studien und 
Bereifung mehrerer fremden ‚Länder bie Staatseinrich» 
tungen des eigenen Stammlanded und bie Behandlung 
ber wichtigeren Regierungsgeſchäfte practiſch näher Fens 


nen zu lernen. Wien. 319. 
Breußen. ee 


Man fchreibt aus Berlin vom’ J. September: Durch 
bie Anwefenheit vieler auswärtigen Fabrifanten erhält 
unjer Induſtrie-Publikum gegenwärtig werthuollere Aufs 
ichlüffe über die Verkehrs und Gewerbe », Verhälinifie 
‘anderer Fänbder, ald durch bie gelehrten Abhandlungen 
in ben Zeitungen, und ber Austaufch ber Ideen bürfte 
Beiden Theilen reiche Früchte tragen. Nämentlich , fcheie 
nen unfere Kenntniffe über die Fabrifgihitigkeit in bei 
Ölterreihifhen Staaten bisher fehr matgelhaft geweſen 

u feyn. — 
In der Ttier'ſchen Zeitung heißt es: »Am 26. Au⸗ 
guft wurde in der Pfarrkirche des Dorfes Caſtel das zu 
Folge Alerböhften Befehls Sr. Majeſtaͤt bes Könige 
von Preußen auf ewige Zeiten‘ geſtiftete Aniverfarium 
für den König Johann von Böhmen, Grafen von Lu—⸗ 
rembutg, den in ber Schlacht bei Srefjy am 26. Auguft 
1346 gefallenen Helden, feierlich abgehalten. Im ber 
xigen Theilnahme, welche nebft den PfarrsEingefelienen 
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auch bie Behörden und Rotabeln bes Kreifed Saarburg 
und ber Uuigegend biejer jegt zum fünften Male began« 
genen Jahresferer bisher gefenft haben, fpricht üch von 
Diefer ite unverkennbar die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, bafı bie ſeit ſechs Jahren zu Caſtel beigefegten ‚ie 
diſchen Ueberrefte bes rittetlichen Heldenkönigs bafelbft 
ihre bfeibende Nuheflätte behalten werben, Dieje Hoffs 
nung aber muß zur Gewißheit werden, wenn man bie 
in-den legten Jahren mit fehr bedeutenden Koſten aus— 
eführten Verfchönerungen des Grabgewölbes und der 

mgebung besjeiben kennt und namentlich weiß, daß erjt 


vor Kurzem ein jehr geihmadvoller marmorener Altar in der . 


Grab⸗Capelle errichtet worden iſt, daß ferner eineneue groß⸗ 
artige Einftiedung bed ganzen Klausberinges ihrer Voll 
endung nahe gebracht worden ift, und daß endli bie 
durch ein UnterhaltungssSapital von 1600 Rihlr. ger 
fliftete ewige Yampe nächſtens der Grab-» Gapelle eine 
gan; befondere Zierde verleihen wird.« *1 
Die Rd. und Mofels 319. ſchreibt aus Trier vom 
30. Auguft: Heute Morgen um 7 Uhr führte der hochw. 
Bılhof von Speyer, Dr. Weiß, 600 feiner. Diöcefanen 
um heiligen Gewande, nachdem bereits früher Heinere 
Drojefionen aus dortiger Gegend bier eingetroffen wa— 
ren, Die Prozeſſionen aus der Gölner Erzdiöcefe lommen 
immer häufiger. Auch die franzöfiihe Geiſtlichkeit nımmt 
ben lebbafıeften Antheil an unfern Feierlichkeiten. Big 
A haben nad) den vorgenommenen Zählungen unge 
ähr. 250,000 Pılger das Glück gehabt, zur Anihauung 
ber heiligen Reliquie zu gelangen. 

.. Das Stadtgericht in Breslau hat am 26. Auguft 
bag erſte Erkenninig in einem der zahlreich angebrady: 
ten Eifenbahn»Actiens Prozeife erlaffen, und eine Klage 
auf Rüd;jahlung bed Angeldes, weldes bei einem vor 
Erfcheinung der Verordnung vom 24. Mai d. 3. abge 
ſchloſſenen Geſchäfte in fächliich » baierifhen Actien vom 
Abnehmer dem Abgeber bezahlt worden war, zurüdges 


wiejen, Wien, e 
u Belgien. CRIen 20) 


Belg, Blätter fchreiben aus Antwerpenvom 2. Sep⸗ 
« tember: Die Nachticht von dem Wbfchluffe des Han 
dels⸗Vertrags mit dem ZolleVereine hat bier eine um 
fo größere Senfation erregt, als fie unerwartet Fam, 
Zeber wünfht ſich Glüd wegen be3 Reſultats, und man 
geht jchon damit um, im Monate October nächſthin, am 
Jahrestage der Eröffnung der Eifenbahn zwiſchen Schelde 
und Rhein, eine große Feſtlichkeit zu veranftalten. Es 
wird an dieſem Tage eine Erinnerungs: Medaille vers 


theilt werben, (Wien. 313.) 
‚. ‚Großbrittannien. 

Man lieft im Londoner »Globe:« Wir erfahren, 
daß es in ber Abſicht der Königin Liege, fih am 9. 
September direct nach Schottland einzuſchiffen. Da Ford 
Stenlyon das Schloß Blair-Caſtle jur Verfügung Ih— 
rer Majeftät flellte, fo wird Pepiere basfelbe auf wenige 
Wochen beziehen, wiewohl die genaue Zeit ihres Aufs 
enthaltes in Schottlands Hochlanden überhaupt noch 
nicht feflgefept ift. Uebrigens fol die ‚ganze Reife ins 
cognito unternommen werden. 

Der »Standarde schreibt: Prinz Wilhelm von Preu 
fen verlic$ am 31. Nuguf "Nachmittags Briſtol mit 
einem befondern Eiſenbahnzuge und erreichte auf dem 


Mege nach Winbfor die Station Slaugh in zwei Stun o 
ben 7 Minuten, nachdem er 100 englische Meilen auf 
biefe Urt zurüdgelegt hatte, Der von. der Pocomotive 
»Proferpine« gejogene und aus drei Waggons beftehende 
Train flog auf einigen Puncten ber Bahn ‚mit ber Ge— 
ſchwindigkeit von 65 Meilen in. der Stunde | 

Die Richter haben ihre Meinung in bem Projeſſe 
D’Sonnell und Conſorten abgegeben; das Oberhaus, als 
Appellationstribunal, hat diefelben am 2. September 
vernommen; fie lauten im Ganzen, aber doch nicht un 
bedingt, dahin, daß ber Gerichtshof ber Queensbench zu 
Dublın recht gefprochen habe. 1 

Man ſchreiht aus Malta vom 15. Auguſt: Am 13. 
Auguſt ift der Prinz Friedrad der Nieberlande, von-Tus 
nis kommend, am Bord der Fregatte. Rhyn im hieſi— 
gen Quarantaincbafen eingetroffen, Durch biefe Gelee 
genheit erfährt man, daß ſich der franzöſiſche Admiral 
Parſepal⸗ Deschenes mit vier Linienſchiffen gegenwärtig 
»or. Tunig befindet, um die. bdefinitwe Regelung ber 
Grängen zwiſchen bdiefer Regentfchaft und Algerien und 
auch die Gränzbeſtimmung in der Richtung von Tripoli 
zu betreiben, 

Am. 2. September, an dem zur Füllung bes Urs: 
theils über bas Caſſanonsgeſuch ber Repealer feitgefeh- 
ten Tage hatten jich, wie bereits gemeldet, die Anwälte 
ic. fchon vor ber anberaumten Zeu im Oberhaufe eınge 
funden. Kurz vor 10 Uhr erjchienen ber Forblanzler und 
nach ihm bie meiften der beireffenden Richter und nah— 
men fefort ihre Pläße ein; bloß vier ber Richter fehle 
ten. ‚Die Fremdengallerie und die Gallerie, welche ge» 
wöhnlich die Ilnterhausmitglieder “einnehmen, waren 
ganz überfült. Nachdem zuerſt eine andere Angelegenheit 
abgethan worden war, Fam die »Sache DO’'Sonnell’3 und 
feiner Genofien gegen die Königine zum Aufrufe und 
ber Ford, Oberrichter Zindal erhob fi, um das Guts 
achten ber Richter über die ihmen in diefer Sache vom 
Dberhaufe, vorgelegten Fragen abzugeben. Er fagte im 
Meientlichen: »Die erfte ben Richtern vorgelegte Frage 
war, ob ale Punete der Anklage ober: welche berieben 
unbegründet wären, ſo daß, fals fie allein bie Anklage 


- bildeten, mit Recht kein Urtheil auf fie begründet wers 


ben lönnie? Es frägt ſich alſo, ob alle Puncte mit ges 
böriger Beftimmtheit ‚und Genauigkeit abgefaßt. waren; 
benn, wäre. irgend einer: fo loje und unbeflimmt abge» 
faft geweien, daß bie Angeklagten ſich durch erhobene 
Einwendungen feinen Folgen hätten entjiehen Fönnen, fo 
würden fie berechtigt feyn, daß ihnen jept im Folge ih» 
rer seingelegten Berufung derſelbe Vortheil erwachſe. 
Zum Beweiſe bed Verbrechens ber Verſchwötung iſt es 
noihwendig, daß zwei ‚ober mehrere Perſonen ſich ver« 
einbaren, etwas Geſehwidriges zu thun. ine ſolche 


‚Handlung: ift ein Vergehen wider bad gemeine Geſetz 


und wurde ſtets feit Eduarb J. ausbrüdlich als folches 
anerkannt. Steis nahm man als feſtſtehend an, daß das 
eigentliche Weſen des. Vergehens in ber Abſicht Liege, 
bad Gefeh zu verlegen, gleichviel, ob bie Handlung bes 
gangen wurde oder nicht, Gegen bie VBegrünbetheit ber 
erften fünf Puncte ift Feine ernſtliche Einwendung ers 
hoben worden; dieſe Puncte ſtellen fih aud als gamz 
Har und hinreichend begründet bar. Es fann Fein Zweis 


„fel obwalten, ‚daß die Abſicht vorlag, Eiferfuht, Daß 
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© und Uebelmollen gegen verfchiebene Unterthanen « Slaffen 
in Irland zu erregen unb insbefonbere noch Uebelmollen 
gegen andere Unterihanen, namentlich gegen bie Engläns 
ber, zu erweden. Die Vereinbarung jur Begehung einer 
gejegwibrigen Hanblung ift erwiefen worben, unb daher 
ut ed unnöthig, bie fonftigen Einwendungen gegen bie 
erſten fünf Puncte weiter zu erwägen. In Bezug auf 
bie Anllagepuncte 6 und 7 habe ich Euren Lordſchaften 
als eine einflimmige Anficht aller Richter zu eröffnen, 
daß biefe Puncte bie gefegwibrigen Zwede und Abfidye 
ten nicht mit derjenigen angemeffenen und überzeugen» 
den Klarheit und Genauigkeit angeben, welche noıhwens 
big find, um nach ben Anforderungen des Gefehes ben 
Beweis einer Vereinbarung zur Verübung einer oder 
mehrerer foldyer Handlungen, welche ben beflebenden Ges 
feßen zuwider laufen, zu liefern. Diefe zwei Puncte bes 
baupten eine Vereinigung jwifchen werfchiebenen -Perfos 
nen, zu einem gefegwibrigen und aufrübreriichen Zwecke 
zufammen zu lommen, um mittelft Schauftelung phyſi⸗ 
ſcher Gewalt die Bewirtung von Veränderungen in ber 
Regierung, den Geſehen und ber Verfaſſung des Reiche 
herbeizuführen. Obgleich nun dieſe Puncte geſetzwidrige 
Abſichten und Handlungen unterftellen, fo thun fie dieß 
doch nicht mıt fo genügender Beſtimmtheit und Klarheit, 
daß fie vom gefeglichen Etandpuncte aus haltbar find, 
Sie Hagen ber »Einfhüchterunge an; aber Einſchüchte— 
rung ift ein Mort bes gewöhnlichen Sprachgebrauchs 
und bat nur feine gewöhnliche Bedeutung. Es ift fein 
Kunftwort, fondern darf nur nach feinem gewöhnlichen 
©inne genommen werben. Die Puncte hatten, indem 
fie behaupteten, daß Einſchüchterung beabfichtigt warb, 


und daß Furcht erzeugt werben follte, deutlich angeben - 


müflen, weldhe Art von Furcht beabfihtigt war und 
wohin ſie wirten follte. Sie deuten aber durchaus nicht 
an, wo unb auf. welche Partei ober Perfon man biefe 
Einſchüchterung wirken lafien wollte — ob in unmittels 
barer Nähe obet an mehr entfernten oder an ganz 
verfchiedenen Drien, Es wirb in biefem Puncte nicht 
mit Beflimmtheit gefagt, ob biefe Einfhhüchterung und 
Furchterregung gegen die frieblichen Einwohner der ums 
'hiegenden Drie in Irland, gegen bie Aurhorität ber 
‚Krone oder gegen bas Parlament gerichter war. — 
Hagen dieſe Puncte gewiſſe Perfonen an, eine Entwis 
äelung phyſiſcher Gewalt veranlaft zu haben, ohne das 
bei jedoch ırgend zu befagen, baf biefe Gewalt wirk: 
lid; zur Anwendung fommen follte, Es fcheint demnach 
nur eine Mafjenentwidelung zur Darlegung phyſiſcher 
‚Kraft geweſen zu ſeyn, aber ohne die Abficht, bie Sache 
irgend weiter zu treiben. Wenn wir die nämlichen Grund» 
fäge auf bie Ankllagepuncte 8, 9 und 10 anmwenten, fo 
‘find wir, die Richter, dahin einig, baf eıne Vereinbarung 
zur Verübung einer Handiung und jur Erreichung eines 
Zweckes Staſt fand, der eine Verlegung des Landesge⸗ 
'fepes iſt; alle diefe Puncte und jeder einzelne derielben 
‚zielen auf eine Hare Verlegung bed Geſehes. Aus ben 
»pben angeführten Gründen aber lautet unfere, der Rich« 
ger, Antwort auf bie erſte Frage babin, daß die Puncte 
‘6 und 7 geſedlich nicht haltbar find. Was die zweite 
an ung geflelte Frage angeht, nämlich: »liegt irgend 
ein Schler, und wenn dieß ber Fall ift, welcher Fehler 
in bem Ausſpruche ber Jury ts fo erklären wir Ale ein, 


flimmig, daß bie Ausfprüce ber Geſchworenen über bie 
Anklagepuncte 1 bis & gefeplichunbalibar find. Es ftand 
der Jury nicht zu, ſich fo verfchiebenartig auszuſprechen, 
wie fie geiban, und zu jagen, daß einige ber Angeliag« 
ten eines ober mehrerer Theile ber angefdulbigten Vers 
geben und andere Angeflagtewieber anderer Theile ſchul⸗ 
dig feyen; benn daß hieße im der That mehrere Ver 
fhwörungen bezüglich eines Punctes aufftellen, wo bie 
Anklage nur auf eine einzige Verſchwoͤrung lautete. Die 
Anklage enthielt nur Cine —— und bie Jury 
mußte baher nur Einen Ausſpruch bezüglich dieſer Bes 


- fhuldigung fällen. Unſere Entfcheibung lautet baher, daß 


bie vier erften Ausſprüche gefeglich nicht halıbar find 
und femit irrig in bas Protofol eingetragen wurden. 
Die dritte ung vorgelegte Frage lautet, ob binreichens 
ber Grund vorbanten jey, das Uriheil wegen Mängel 
in ben Ausſprüchen der Jury ober in beren Abfafiung 


'umjuflogen® Dieſe Frage ift ber eilften ung vorgelegten 


Frage ähnlıch, und da über biefen Punct unter den Rich— 
tern Meinungs-Verfchiedenheit herrſcht (merlliche Sen: 
fation im Haufe), fo erlaube ich mir die Erinnerung, 
daf ich jegt nur meine perfönliche Anficht ausipreche. 
Ich bin nämlich der Meinung, baf, wenn in ber Anklage 
ein begrünbeter Punct vorbanden war, deſſen die Anges 
Hagten fchuldig befundenwurben und aufmwelchen ſodann 
das Urtheil begründet warb, biefes Urtbeil nıcht umge» 
ftoßen werden fann, weil einer ober mehrere Puncte ber 
Anklage im Punct oder in der Form bes Geſedtes für 
unbalıbar erklärt worden find In Elvilfällen ift bekannte 
Iıch die Regel anders, was Vielen für einen großen Uebel: 
fand gilt. In Sriminalfällen aber muß nach meiner Ans 
ſicht die Gültigkeit eines Unllagepunctes genügen, um 
das Urtheil zu autoriſiren, felbfiwenn alle andern Puncte 
ber nämlichen Anklage nichtflichhaltig find. Auf einen güls 
tig erfundenen Anklagepunct muß ein Ausſpruch und eine 
Strafe erfolgen. In Fällen peinlicher Verbrechen, wo 
bie AnllagerActe mehrere Puncte enthalten, geichieht dieß 
belanntlich nicht, um wegen verfchiebenartiger und gefons 
derter Vergeben anzufcyuldigen, fonbern um au verbins 
dern, daß der Angellagte wegen fehlerhafter Darftellung 
entlomme. Wir (nämlıch Tindal und bie mit ihm übers 
einftimmenden Richter) finbbaher der Meinung, daß kein 
Fall vorliegt, wo ein Urtbeil auf foldhe Einwendungs⸗ 
gründe hin umgeflofen werben wäre, und daß das jeßt 
in Rebe ftebende Urtheil aus Anlaß bes Caſſatiensge⸗ 
fuchs nicht umgeflogen werden kann. Der zweite Theil 
der Erwägung in biefer Frage iſt: Was würde bie Folge 
eines mangelhaften Ausſpruchs bei begründetem Klages 
punct ſeyn? Die Felge eines mangelhaften Ausſpruchs 
wäre ganz fo, ald wenn gar Fein Ausfpruch vorbanben 
wäre. Die vierte Frage lautet: »Iſt hinreichender Grund 
vorbanten, das Urtheil aus ben im Safjationsgefuch vorges 
bracdten oder in bem Ausipruche über dieß Geſuch vorges 
brachten Urſachen zu verwerfen?« In Beantwortung dies 
fer Frage bin ich zu fagen beauftragt, daß alle Richter 
dahin einverftanden find, bag das Urtheil nicht auf ben 
Grund des Caſſationsgeſuchs oder des darüber gefällten 
Ausſpruches amgeflofen werben Tann. Eswäreunnöthig, 
weiter etwas anjuführen, als daß eine Caſſationsllage, 
der Forderung des Geſehes zu Folge, mit beſtimmter, 
pänctliher und ſtrenger Genauigkeit geführt werben muß. 
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Auf die ferner unter ſechs big jehn ben Richtern vor« 
gelegten Fragen, ob das Nriheil aus ben darin näher 
bezeichneten Gründen umzuſtoßen fey, müfjen wir einflim« 
mig eine verneinende Antwort geben und bezüglich dies 
fer Fragen für MAüfrechthaltung des Urtheiis ſtimmen. 
Was bie eilfte und lehte Frage-angeht, fo glaube ich 
dieſe fchon durch bie Beantwortung ber dritten Frage zus 
gleich mit erledigt zu haben,« — Fünf Richter, welche 
bierauf dad Mort nahmen, fprachen ihre" Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Oberricdyfer Tindal aus. Dagegen erflärte 
Baron Parke, daß er nach genaueſter Erwägung bed 
Gegenftandes bezüglich der dritten und eilften Frage mit 
feinen Collegen nicht übereinflimmen könne, ſondern jene 
beiden Fragen bejahen müſſe. Oberrichter Tındal verlag 
fobann die Anſicht eines wegen Unpäßlichkeit abweſenden 
Richters, welcher den Anfichten ber Mehrheit der Nice 
ter beipflichtet. Der Lord⸗Kangler ſchlug bierauf vor, baß 
bie weitere Erwägung ber vorliegenden höchſt wichtigen 
Zrage am 4. September vor ſich gehen fole. Dief ward 
genehmigt und bie Sitzung —— 

Tas Haus ber Lords hat am 3. September in 
feiner Eigenfſchaft als höchſtes Tribunal des Landes, 
das Urtheil des Gerichtshofes der Queensbench zu Dub» 
lin, in Sachen D’Sonnell und Conſorten caffırt. Eine 
Folge diefer Entfcheidung ift, daß D’Connell und feine 
Mitverurtbeilten fofort auf freien Fuß gefeßt werben. 

Die Times vom 3. September enthalten Folgendes: 
Mir erlauben ung, dem Lande Glück zu wünfhen zu 
ber wahrhaft erfreulichen Nachricht von einer wahrfcheine 
lichen Beilegung ber’ otahaitıfhen Frage und Beſeiti— 
gung aller Bejorgniffe wegen eines Bruches mit Fran; 
zeih. Die Angelegenheit ift auf eine für beide Yänber 
gleich ehrenhafte Weife geordnet, Der an England vers 
übte Unglimpf ift ohne ben geringflen Verluft an Würde 
auf franzöfifcher Seite entfernt worben: wir haben jede 
Conceſſion erhalten, bie wir billig fordern, und Frank— 
reich bat nur gewährt, was es in gerechter Weiſe nicht 
verfagen Ionnte.e Nach biefer Einleitung werben bie 
von Frankreich gemachten Zugeflänpnifie folgendermaßen 
näher bezeichnet: »Hr. b’Aubigny wird von Dtaheiti ents 
fernt, für fein Betragen ift Abbitte geleiftet worben, unb 
Dr. Pruchard wird für die erlittene Mifhandlung Genugs 
thuung erhalten. Erflerer Offizier hatte bereits früher 
von feinem Vorgeſehten, Capitaͤn Bruat, eime Rüge ers 
halten, und dieſes neue Zeichen der Mifbilligung gegen 
ibn, im Vereine mit dem gebührenden Mafe von —* 
nugtbuung für ben Beleibigten, ſcheint eine genügende 
Anerkennung unferer Beſchwerde gegen d'Aubigny Geis 
tens ber franzöfiihen Regierung. Aus dem Dienfle wird 
er jwar nicht entlaſſen, und es iR bie auch nicht noths 
wenbig ; gelebt nur feine Rigierung ein, baß feine Hands 
lungen Feiner Rechtfertigung Fäbie waren, fo ift alles Er⸗ 
forterliche gefcheben. "Wir wollen ung nicht an einem 
Individuum räcden, föndern dasfelbe nur von ber Nation 
unterfchieben wifien.« Die Times'finden diefe Satisfac⸗ 
tion um fo genügender, ald Pritchard's Betragen aller⸗ 
dings bem Anschein nach das Gebfihrende gegen bie 
Franzofen überichritten, und er bie feindliche Gefinnung 
witer fie begünftigt babe. Zulept kommen bie Times zu 
dem Schluffe, daß eben beide Länder ſchlecht vertreten 


waren, und es lächerlich >gewefenwäre, wenn fie ſich um 


jweier ſolchen Lipköpfe willen entzweit hätten, Pritchard 
und dAubigny feyen gleich ſchuldig. Frankreich müſſe aur 
deßhalb Genugtbuung gewähren, weil fein Reptäfentant 
eine offene Feindfeligkeit begangen, 

Die vielen Unfälle, bie durch zu rafched Fahren ber 
Dampfichiffe auf der Themfe entftanden find, haben ben 
Forbmador und ben Hof ber Altermen veranlaft, für 
die Fahrten ber Dampfſchiffe zu ders und zu Thal neue 
Vorfchriften feftzuftellen, weiche am 31. Auguft ın Kraft 
getreten find, Kein Dampfboot darf fortan jwifchen zwei 
genau angegebenen Endpuncten ſchneller fahrem, als fünf 
englifche Meilen in ber Stunte firomabwärts, und vier 
englifche Meilen ftromaufwärts; jede Lebertretung zieht 
eine Strafe von 5Pf. Sterling nad ſich. 

Vor einiger Zeit machte die englifchhe Regierung ies 
ner zu —2 ben Vorſchlag, daß die engliſchen Pos 
ſten nad; Canabda Fünftig über Boſton durch bie vers 
einigten Etaaten gehen follten. Das amerilanifche Sabis 
nett genehmigte ben Vorſchlag, und man iftjegt mit bem 
Vorlehrungen zur Einridyrung des neuen Dienfles thäti. 
beihäftigt, Von Boſton aus fol bie Eorrefponden; Fünf: 
ig auf der Eifenbahn nach Sanada befördert werben, 

Das rirfige Dampfihiff »Great Britain,« welches 
noch zu Briftol liegt, wird in Kurzem auf der Themfe 
eintreffen, und wahrſcheinlich eine Zeit lang. ben zu ere 
wartenden zahllofen Beſuchern der Zutritt nur gegen ein 
Heines Eintrittägeld geflattet werben. Schon jeht ftrömen 
Zaufende nach Briftol, um die größte Dampfidiff ber 
Erbe zu beſichtigen. 

- Der Präfident ber Fönigl. aftronomifchen Gejells 
fchaft zu London, Eir Francis Bailey, ift am 29. Aus 
guſt daſelbſt, 71 Jahre alt, geilorben. Der gelehrte 
Greid war correſpondirendes Mitglied. mehrerer willen» 
fchaftlihen Vereine und namentlidy des Föniglichen In» 
ſtitutes in Paris und ber Akademie ber Wiſſenſchaften 
in Berlin, Bi (Wien, 3tg.) 
7 Sayti 


Briefe and Santo - Domingo (ber Hauptftabt ber 
neuen bominicanifchen Republit) vom 12. Juli und aus 
Porto-Plata vom 19. in franzdlifhen Blättern berichten, 
daß ber neue Präfident, Santana ganz bie Oberhand 
über bie antisfranzöfiiche Gegenpartei unter General 
Duarteerlangt hat. Rad; einem Zuge bis an bie Gränze 
des franzöjifch redenden Theiles der Intel, behufs ber 
Befignahme der von ben Haptiern verlaffenen Pläpe, 
bielt er ben 12. Juli Nachmittags an ber Spike von 
2000 Mann feinen feierlichen Einzug in Santo Domingo, 
wo er mit Enthufiasmius empfangen werben fol. Die 
franzoͤſiſch geſinnte und Frankreichs Protectorat wollende 
Aunta war befanntlih amı 9. Juni duch Duarte unb 
feine Anhänger in ber Art mobiftcirt worden, baf ber 
Präjident bderielben, Herr Bovadılla, bavon ausgeſchieben, 
bie Präfibentichaft Herrn. Jimenes, dem Diſtricis Com- 
mandanten übergeben wurde. Die fo modbificirte, alfo 
mun anti« franjzöfiihe Junta hatte gegen mehrere der 
Hauptpartifane des Protccterais von Frankreich Vers 

frebefehle erlaffen: die Berheiligten fanden aber Schutz 
m Haufe. bes franzöfifigen Sonfuls; Santana, bag Haupt 
ber franzöfiihen Partei, feßte inbefjen feinen Zug .an ber 
Graͤnze fort, und hatte mit Gensral Guerrier, bem je: 
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Musa paradisiaoa, gemeiner Piſang. 

Es dürfte für Freunde der Gartenfunde und. cultivirter 
Gemwädfe nicht ohne Intereile feyn, in Kenntniß zu gelangen, 
daß das in der hiefigen Provinz nocd wenig eingeführte ſchöne 
Bananengemädye,; Musa paradisiaca oder gemeiner Piſang, im 
* —— Schloßgarten zu Millotig die erſten Früchte 
antreibt. 

Dieſes Gewächs, welches in den Gegenden heißer Zone, in 
Ymerifa, Afrika und Oftindien, einheimifh ift, und in unfern 
Gegenden als Treibhauspflanze ‚bisher ſelten cultivirt wird, 
murde als junger Sprößliog vom Dem biefigen Ziergärtner Anton 
Kudlitſchka, vor vier Jahren in’ein Fleines ®artengefihirr gleich 
einer Ananad-Pflanze in Moos, dann in ein Lohbeet des wars 
men Hanfes verlegt, bei der gewöhnlich üblihen Treibhauswärme 
im zweiten Jahre in ein größeres Gefäß überfegt, dann im drit⸗ 
ten Jahre in eine dazu errichtete ausgemauerte Grube des 
neuen Treibhaujes, melde zwei Fuß im Durchmeſſer und zwei 
zinen halben Fuß Tiefe hat und mit gewöhnlicher guter Barten- 
Brunderbe verichen worden, übertragen. 

Das bis num zur Frucht gediehene Eremplar dieſes Gewaͤch⸗ 
fed hat einen Prautartigen Stamm von zwei Klafter Höhe, wel 
her zwei Fuß breite und über ſechs Buß lange ovale, glänzend 
grüne Blätter trägt, und einen ihönen Anblid gewährt; ed wirb 
aud erzählt, dab ſich diefer Blätter das erfte Menſchenpaar im 
Paradieje als Kleidungsberedung bedient haben, und woher aud 
die Benennung Musa paradisiaca hergeleitet worden ſeyn foll, 

Am 26. Uuguft d. 3. entmidelte fih aus dem Schooße der 
Blätterfrone der erfte Blüthentüfhel von ftrobgelber Karbe; 
bis nun- find fieden dieſer Blüthenbüfhel an einer zwei Schub 
langen Uehre bervorgefommen, erftere find jeder mit einer von 
innen dunfelrothgefärbten Hülfe umgeben , welche abfällt, fobald 
die Blüthen ſich zu öffnen beginnen. Die angefepte Früdtes 
anzahl an der. Aehre, die ader no immer fortmädhit und Blü- 
then treibt, beirägt bis nun 60 Btüde, es dürften ſich aber noch 
viele Früchte anjegen, welche jegt no grün find, bei erfangter 
Neife aber eine gelbe Farbe annehmen, ein feigenartiges An: 
feben haben, und ſich mit einem Fleiſche von ungemein füßem Wohl⸗ 

eſchmack fülen, daher folde in diefer Beziehung als eine bisher 
eltene Tafelfeucht in Treibhäufern Beadtung verdienen. 

Ein zweites in demſelben warmen Haufe nicht weit von 
odigem Gemähs befindliches gleiches Eremplar beginnt fo eben 
aud feinen erſten Blüͤthendüſchel emporzutreiben, und beide ges 
währen, in Berüdlichtigung, daß dieſe Gewachſe hierlandes. unter 
die jeltenen gehören, eine merfmwürdige Anſicht. W i 

Willotitz den 9. September 1844. ’ 

(row, ihau, mem! Bor. einigen Tagen war am den 
Mauereden von Paris folgende Anzeige amgehefter: »@ime gofs 
dene Tabaksdoſe von länglıher Form, gerieft mit der Namens: 
chiffre T. P. in gothiihen Buchſtaben verfehen, ift geftern da 
und da verloren worden. Eine Belohnung von 100 Francs wird 
demjenigen jugelihert, welcher Me Deren Peramont ıc, abliefert. 
Man hat ſich am den Portier daſelbſt zu wenden.“ — Drei Tage 
ſpater erſchien ein junger Mann vor der Portierloge und fagte: 


einen Befuch gemacht. An den General Villaneuve zu 
Porto» Plata wurde die Kriegs» Goelette »Separatiou« 
mit der- Nachricht von Santana's Ernennung zum eingi⸗ 
en Präfidenten durch die »legale« Junta abgeſchickt. 
Die Anerkennung erfolgte von Villanueva's Seite augens 
blidlit am 18. Die Junta fol wirklich ben Hafen von 
Semana an Frankreich abgetreten haben. Daß bie Frans 
zofen auf jede Art dort intriguirten, erjieht man aus als 
len Berichten, und auf ihren Betrieb vorzüglich wurde 


Santana mehr nod von feinen Soldaten, als von ber 


Junta jum Präfidenten ermannt. Sein Gegner, Duarte, 
war in. la Vega und ber Gegend zum Praiidenten auds 
gerufen worden. (bien. 3ig.) 


ern m —— —— —— 
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»Ich komme, um eine verlorne Doſe wiederzubringen und mir 
dafür die verſprochenen 100 Francs ausjubitten.« Bei dieſen 
Worten zeigte er dem Portier eine Dofe, die der des Signale: 
ments ganz gleich if. Der Portier bittet den Fremden, einen 
Augenblid iu warten und fteigt die Treppe zu dem Dängeboden 
hinauf, der ſich gerade über feinem Thorkaͤmmerchen befindet und 
ihm ald Schlafgemad; dient, um bie Belobnungsiumme, die er 
dort in feiner Commode verwahrt gehalten, zu holen, ‚und fie 
dem ehrlihen Finder zu überliefern, Der junge Nenic empfängt 
das Geld, grüßt und geht davon. ine Biertelftunde darauf be 
merft der Portier, daß feine filderne Taſchenuhr, welche an ei: 
nem Nagel neben dem Kamine der Loge aufgehängt war, ver: 
ſchwunden it. Da fein Anderer, außer dem Finder der Doje, zu 
dem Portier eingetreten war, jo zmeifelte diejer feinen Augen: 
blick, daß jener der Dieb ſey, war indeß ſehr verwundert, daß 
ein Mann, mwelher eine Dofe, von mehr als 100 Francs an 
Werth, um 100 Francs zurüdgebract, ihm feine Taſchenuhr habe 
fehlen fönnen, Aber fein Eritaunen. wid bald, als Herr Peras 
mont nad Haufe kam, unb er diefem die Dofe übergab, welche 
nur von vergoldetem Scheinſilber und höchſtens 7 bis 8 Frances 
werth war. — , 

Die. Genter Geſellſchaft »Bruderlieve und Spradeifere hat 
drei dramatiſche Preile ausgeihrieben: eine goldene Eprenmünze 
von 100 Er. Werth und 300 Zr. bar für das befte dreis db 
fünfactige flamiſche Drama, beifen Gegenftand der beigiihen Ge⸗ 
ſchichte entnommen it; eine goldene Dentmünze von 50 Fr. 
Werth und 150 Fr. in Geld für das nächſte befte Drama ; eben 
fo viel für das befte Luſtſpiel mit Geſang. (Bo$-) 


Cours vom 11 September 1844. 
Mittelpreis in EM. 


taatsfhuldverihreibungen + » - m 5 ‚met, 110 9/16 
Darlehen mit-Berloiung vom Jahre 1334 für 500 fl. 755 





detto detto vom Jahre 1839 für 250 A. 325 5/8 
detto deito detto für 50 65 1/8 
Wiener Stadt Banco- Obligationen 


u 2 1/72 pct. 64 3f& 

detto derto u 2 56 

Obligationen der Stände vo Herarial Domef. 
Deſterreich unter und ob der ‚EM. EM. 
Enns, von Böhmen, Mäbe] zu 3 


ren, Schlefien, Steiermart,; ju 2 1/2 » — 
Kaärnthen, Krain, Börz,) gu 2 ı/a » — — 
und des Wiener⸗Oberkam⸗iju 2 > Sa 12 — 
mer⸗Amtes iu ı 3/4 » — — 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Deute: Das Kätpchen oom Heilbronn. Großes -romanz 
tiſches Ritterſchauſpiel in 5 Acken, mebft einem Borfpiel im 
‚ einem ct, genannt: Das heimliche Bericht, von Sein 

rich v. — Für die Bühne bearbeitet von Holbein . 
Königsberg, vom Stadttheater zu Breslau, als Gas ' 


Verlegt vom mahr ſtänd. Zeitumgsante, Mebasteur: 3. €. Lamer.. Gcdrudt bei Frans Bart. 2 — 
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Meteorologifhe Beobachtung nad) Reaumur 
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Sonntag den 15. September 
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REBEL. vo, heiter mit Rebelmolten. 





fen. — Portugall: Intriguwe gegen das Minitterium. — Der jvaniihe Geſandte überreicht feine Ereditive. -Brofbrittan: 
nien: Näheres über Die Earfation des Urtheiles gegen O'Connell und feine Mitangeflagten. — Vermiſchte Nachrichten. 





L Bien. 

- Se. #, k. Apoſtol. Majeftät haben mittelft Alers 
hoͤchſter Entichliefung vom 6. Auguſt I. J. den Nikolaus 
Thaſſy, Pfarrer zu Mislolch; Franz; Mesjaros, Er 
lauer Stabdtpfarrer; Johann Pipovmiezly, Pfarrer zu 
Jazs Döia; Andreas Bezegh, Pfarrer zu Sjirat; Jos 
ſeph Uleih, Pfarrer zu Manbol, und Fran She 
bovits, Pfarrer in Solymos, zu wirklichen Domberren 
bes Erlauer Metropolitan« Sapiteld huldreichſt zu ers 
nennen geruhet, 

Se. E81. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlie- 
fung vom 2. September d. 3. allergnäbigft zu, geftatten 
gerubet, daß ber Hofrath ber F #. allgemeinen Hofkam— 
mer, Aloıg Ebler vn; Äremer, bad ibm verliehene Sonnburs 
treu; bes lönigl. ſächſiſchen Cwil-Verdienſt-Ordens, und 
der proviipriihe Inſpecior der ungarıichen Kameral -See⸗ 
güter, Joſeph Czernkovich von Dolie,das ihm verliehene 
Ritterkreuz des päpſilichen Sylvefler-Orbdens annehmen 
und Iragen dürfen. 

Ber der l. & Mrmee haben ſich folgende Weränbes 
rungen ergeben: 

Wenzel Sontag von Sonnenflein, Feldmarfchalls 
Lieutenant und ArtileriesDivifionär zu Olmütz, wurde 
Inhaber bed 2, Artilleries-Regimentes. * 

Beförbdert wurden: 

Zum Vice-Admiral (Feldmarſchall⸗Lieutenanſ) der 
Contre· Admiral (General⸗Maſor) Se. k. k. Hoheit ber 
durchlauchtigſte Erzberzog Friebrich, mit gleichzeitiger 
Ernennung jum Marine-Ober⸗Commandanten. 

Bu Oberſten, bie Oberſtlieuſtuante: Joſedb Graf 
Sarbuval & Chamaré, von Prinz Eugen yon Zavonen 
Dragoner- Regiment Nr. 5, Dienitlämmerer bei Br. 
König. Hohen dem durchlauchtigſten Erzherzoge Ferdi. 
nand b’&ıte, bei Erjhergsg Ferbinanh ‚Hufaren:Regiment 
Rr. 3, im feiner Anftelung; Jofepb Freiherr v. Barco, 
von Herzog zu Sahien« Soburg + Gotba Hufaren-Regie 
ment Nr. 8, im Regimente; Johann Ritter v. Marınos 
wich (Fregattenssapitän), bei Sr. 3.1 Hoheitdem durch⸗ 


—— 








und Darine-Adjutanten, bei höchſtgedacht Sr, I. J. Ho: 
heit; Franz. Freiherr. Öramont von Finshat, vom, Örar 
biscaner Granz⸗ Inf anier ie⸗Regimenie Re, im Regimente; 
Mori; v. Görger, „om Graf Mazzuchelli Inf. Reg. 
Nr. 10, bei Prinz Hobenlohe:Fangenburg Inf. Reg. Nr. 17, 
und Nlerander Freiherr Jovich von Siegenbetg, vom 
2. Walladyen Gränz: Infanteries Regimente Nr. 17, un 
Regimente. — ar 

3u Oberflicutenanten, bie Majore: Unton Schus 
neh, vom 2% beim: ], WUrtilerie-Kegimente,; Labwi 
Edler v. Sar, von Graf Mazzucheli Inf. Reg. Nr. 10, 
und Raimund Mujulin, vom Gradiscaner Gränz > In+ 
fanterie» Regimente Nr. 8, im Regimenie; dann Carl 
Steininger, von Erzherzog Ferbinaub d’Efte Inf. Reg, 
Nr. 26, beim 2. Wallachen Gränz» Infanterie » Regi« 
mente Nr. 17. 

Zu Majoren, die Hauptleute: Sajetan Graf Alcaini, 
von Großherzog von Baden Inf. Reg. Nr. 59, bei 
Graf Majzuheli Inf. Reg. Nr. 10; Friedrich Kaubel, 
von Freiherr v. Sivkovich Inf. Reg. Nr. 41; Alois 
Zımburg Edler v. —— Gra Mazzuceli nf. 
Reg. Nr. 10, und Framı Urm, vom rgbiscaher Gr Di 
Infonterie-Regimente Nr. 5, Ale im ,Regimente; Gar] 
Slöfer, von Prinz, Hohenlohe: Langenburg Inf. Reg 
Nr. 17, bei Großherzog von Baben Inf. Reg, Nr. 59; 
Domimil teutelt, vom nıeb, öſterr. Garniſons-Arlillerie⸗ 
Diftriete, beim 2. Art:leries-Regumense, und Garl Freie 
berr v. Gordon, von Graf Baillet be. Latour Inf. Reg, 
Rr. 28, zum Plagmajor zu Comorn. 

Friedrich Piquer, Major von Großherjog von Baben 
Inf. Reg. Nr. 59, wurde Sommanbant des vacanıen 
Örenadier-Batailloend Graf Fauancouri; unb * 

Carl Freihert v. Kienmaher, Major von Graf May. 
zuchelli Inf. ir Nr. 10, Sommanbanı des vacanten 
GrenadiersBataıllong Puberih, ds 

In Penitonditand wurben verfeht: 

Der Dice» Admiral (Feldmarſchall⸗Lieutenant) Ha 


lauchtigſten Erjherzoge Friedrich, zum Pinieniiffs»Sapitän 


ge 


— 
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millar Marquis Paulucci belle Roncole, Marne · Ober⸗ 


KEommanbani. 


Der Fregatten⸗ Capitan (Oberſtlieutenaut) Peter 
Raffaeli, mit Linienſchiffs-⸗Capitaͤns⸗(Oberſtens.) Charal⸗ 
ser ad honores. 

Die Hauptleute und ber Rittmeifler: Frarz Tatars 
mus, vom Garnifond +Wrtillerier Diftricte ju Innsbrud, 
mit Majord » Charakter und Penfion; Franz Teufl, von 
Herzog von Rucca Inf. Reg. Nr. 24; Johann Cjerbes, 
vom 4: Wallachen Gränznf. Reg. Nr. 16; Gabriel 
Görgey v. Görge und Topporg, von Erzherzog Johann 
Dragoner Reg. Nr. 1, und EonradYuvalta, Plaphauptmann 
zu Sondrio; Alle mit Majords Charakter ad honores, 

Friedrich ge Lauingen, Rittmeifter in Pen⸗ 
fion, vorher bei Fürft Schwarzenberg lihlanen » 
Mr. 2, erhielt nachträglih ben Majores Charakter ad 


honores. (Wien. 313.) 
Trieft, 8. September. 

Der DOfferwatore Trieſtino erftattet Bericht über ben 
bereits in-unferm geftrigen Blaue gemeldeten Beſuch 
Ihrer Majeftäten des Karferd und ber Kaiferin im Ters 
gefleum am 6. d. M., und liefert bann folgende Bes 
fchreibung ber Fahrt Ihrer Majeltäten auf dem Meere 
nah Sapobiftria am 7. d. M.: »Am geftrigen Tage 
ging die Sonne in vellem Glanze auf, einen herrlichen 
Tag verfündend, ben Tag, an welchem bie Direction 
bes dfterreichifchen Floyd, die dem hoben — 
Schutze fo viel zu verdanken bat, um den erlauchten 
Gäften ihre Huldigung zu beweifen, zehn ihrer Dampfs 
fchiffe zu einer Fahrt nad; Sapobiftria bejtimmt hatte, Es 
war bief eine Art von neuer Vermählung mit bem Meere, 
bie bem Glanz ber alten venetianifchen Fefle ein neues Ele⸗ 
ment, den Dampf, beigefellte; ein Element, welches, dem 
hoben Winke gehorfam, bie lürmifchen Fluthen bezähmend, 
und fich eine Babn burch ftarrenbe Felien brechend, mächtig 
bazu beiträgt, die Berbrüderung von Völkern verfchiedenen 
Stammes und verfchiebener Sprache, bie bem glorreichen 
Scepter bes öfter. Haufes gehorchen, zu vervollftäntigen.« 

»Auf vier verfchiebenen Puncten des Hafens lagen 
neun Dampfſchiffe bed Lloyd, der »Arciduca Biovanni,« 
der »Principe Metternich,« der »Mahmudie,« der »Conte 
Mittrowely,« ber »Sonte Stürmer,« ber »Arcibuca Frans 
cesco Sarlo,« die »Arcibucheffa Softa,« ber. »Arcibuca 
Zeberico« und die »Imperatrice« vor Anker, auf wels 
Ken ſich Punct 10 Uhr Vormittags alle die zahlreichen 
Gäfte, Trieflinet und Fremde, welche eingelaben wor⸗ 
ben, dag Gefolge des Dampfſchiffs »Imperatore« zu Dils 
ben, eingefchifft hatten. Letzteres, das am Molo ti ©. 
Garlo vor Anker lag, und ſich burdy ein großes Zeh 
von roih und weißer Seide ausjeichnete, gerubten Ihre 
Majeftäten ber Kaifer und bie Kaiferin zu beſteigen; 
©e. £ k. Hoheit ber Erzherzog Johann, Se. k. k. Ho— 
heit ber Erzherzog Friedrich, JJ. HM. HH. ber Erzher⸗ 
z30g.Grofherzog von Toscana, mit Ihrer durchlauchtig— 
fien Gemahlin, welche Fur; zuvor in Trieft eingetroffen 
waren, 33. MH. HH. der Erbprinz und die Erbprinzeffin 
yon Mobena, Se. Durchlaucht ber Fürft von Meiters 
nich, Se. Excellenz der Graf von Kolowrat, Ee, Ers 
cellen; ber Freiherr von Kübel und Ge. Ercellenz ber 
zum al Graf Rabepky fchifften ſich gleichfalls an 
orb desfelben ein. Als das Faiferlihe Dampfſchiff vom 


eg. . 


Ufer fließ, ertönten Abſchiebsſalven vom Gaftell, von 
den Batterien bes Hafens, von ber 1. k. ij »Bel- 
lona« und von ben übrigen Kriegsſchiffen und Han: 
belsfahrzeugen, bie alle im feſtlichſten Schmude prang- 
ten. Der»‘mperatore« fuhr burdy bie in doppelter Reibe 
auf ber Rhede aufyeftelten neun übrigen Dampfidiffe, 
während Mufitbanden, bie auf dreien diefer Dampfſchiffe 
veriheilt waren, die Nationalhymne anftimmten. Auf bie 
Vivats, die von ber vom Molke bicht beſehten Küfte 
ertönten, antworteten bei Annäherung bes Faiferlichen 
Dampfichiffes die Vivats ber neunlübrigen Dampfboote, 
an beren Bord ſich mehr als breitaufend Perfonen ber 
fanden. Und nun eröffnete ſich ein Schaufpiel, wahrhaft 
einzig in feiner Art.« 

»Die Berge, welche biefe lehte Bucht bes abriatie 
ſchen Meeres einfchliefen , fdhienen eine unermeßliche 
Curve zu bilben, auf welcher, von Trieit, als bem Mits 
telpuncte, und von bem zerfireuten Fanbhäufern, bie eben 
fo vielen Logen glichen, bie Bewohner Zeugen eines 
Sermanövers waren, wie noch nie eines gefehen wurde. 
Neun Dampficiffe, getrieben von ber unjichtbaren Kraft, 
bie ihnen ben Schein von belebten und intelligenten We» 
fen ‚gibt, führten einen fröhlichen Rundtanz um das Fai« 
ferliche Dampfſchiff aus, ber bie unermeflihe Zahl von 
Zufhouern in Staunen ſehte und ihnen Beifall ent« 
lodte, Nach Beendigung biefer Evolution folgten fie dem 
Kaiferlihen Dampffchiffe, welches hart an ber Spitze 
—— ben beiden fchönen Thälern von Muggia und 

apobijtria vorüberfahrend, feine Fahrt nach lehierer 
Stadt fortfehte, bie fefllicher ald je aus ben Wellen em: 
porzufteigen fchien. Bald ertönte ber Yubelruf von bem 
Geftabe von Guiftinopoli. Eine unermefliche Vollsmenge 
fhwentte Hüte und Tücher, und Ihre Majefläten fliegen 
unter bem allgemeinen Jubel und den Galven bed Ges 
ſchühes ans Land.« 

»Unter dem Jubelrufe ber herbeigeeilten Vollsmenge 
geruhten Ihre Majeſtäten in ein an ber Stelle des 
Belvedere errichteted Zelt zu treten, um ber herrlichen 
Ausficht auf bag weite Thal von Gapobiftria, mit bem 
anliegenden Galinen und ben mit Delbäumen bebedien 
Hügeln zu genießen. Dierauf befuhten Sie bag nahe 
gem Strafhaug, wo Se. Majeftät ber Kaifer einen 

et ber Allerhöchſten Milde ausübte, indem Er zwei 
Deruribeilten, welche Beweife einer aufrichtigen Reue 
und bes Wunfches, gebefiert ins gefellfchaftliche Leben zu⸗ 
rüdjutreten, gegeben hatten, ihre Strafe nachließ; eis 
ner berfelben fiel vor Freude über bie unerwartete Wohle 
that in Ohnmacht. — Nachdem Ihre Majeftäten ſodann 
in bas Haus ber Gräfin Grifoni Sich begeben batten, 
geruhten Sie bafelbft, aufer ber Gräfin felbit, auch ben 
Herrn Pobefä von Kapobifiria und ben Kreiehauptmann 
von Iſtrien, Baron Grimſchid, zur Tafel zu zieben.« 

‚»Nady aufgehobener Tafel verfügten Sid; Ihre 
Mojeftäten zu ben Salinen, wo ein fdhöner Eriumphs 
bogen errichtet war, unb beobadhteten bajelbit die Art 
und Meife, wie dad Salz ſich bildet, von der erſten Aus: 
bünflung bed Seewafjerd angefangen bie zur vollitänbis 
gen Kriftallifation des Salzes, — In ber kurzen noch 

brigen Zeit wurben Ihre Majeftäten von dem hochw. 
Biſchof von Zrieft und Gapobiftria in der Kathedrale 
empfangen, die fi; auf -bem- fchönen ‚Plage von GBuiflis 
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nopoli erhebt, ber von einer ungeheuren Menge Volls, 
bie beim Erfcheinen Ihrer Majeftäten in lauten Jubel 
ausbradh, befegt war. — Unter wieberholtem Yubelrufe 
und dem Donner der Kanonen beftiegen Ihre Majeftäten 
wieder dad Dampfichiff »Imperatore,« während die übris 
gen neun Dampfichiffe, bereits von ihren Paflagieren 
wieder bevölfert, ſich längs ber Küfte aufftellien, und 
ähnliche Evolutionen, wie bei ber Abfahrt von Trieſt, 
wieberholten. — Als man ſich lurz vor Sonnenunter⸗ 

ang Trieſt näherte — bie Sonne fentte fid) golden ing 

cer — fliegen bei einer prachtvollen Beleuchtung bed 
Himmels , binter ben Bergen große Gemitterwolten 
auf, bie einigen Regen fallen liefen, aber auch bag berrs 
Lihe Schaufpiel eines colofialen Regenbogens gewährten, 
befien Endpuncie ſich über Trieft und Gapobijtria fenfs 
sen. Der Donner ber Kanonen bes Caſtells, der Bates 
zien und ber im Hafen liegenden Schiffe verfünbigte 
bie glüdliche Rücklehr Ihrer ajeftäten der ganzen Stadt, 
bie höchſt erfreut war, Alerhöctdiefelben wieder ım ihs 
zem Schooße zu bejigen.« (Beob.) 

Türkei. 

Das Journal de Conſtantinople meldet aus Ale— 
xanbrien vom 16. Auguſt: »Der Vice⸗König iſt ſeit dem 
9. hierher zurückgelehtt, wo er mit um fo größerer Uns 

ebuld erwartet wurde, ald Jedermann feine Gegenwart 
als unerläflich jur definitiven Entwidelung bes Drama's, 
deſſen Zeugen wir waren, betrachtete, Se. Hoheit Fam 
Nachmittags an, und wurbe durch allgemeine Salven 
won den Forts, von allen Land: und See⸗Batterien und 
fämmtlichen Schiffen ber Flotte begrüßt, bie, gegen ben 
fonft bei ähnlihem Anlafje üblichen Gebrauch, alle 
Flaggen aufgezogen hatten, und ihre Salven bis Son— 
nenuntergang dreimal wiederholten. Die Truppen flans 
ben unterm Gewehr und die Mufifbanden ber verfchies 
benen Regimenter, aus denen bie Befagung beſteht, fpiels 
ten unter ben Fenftern bes Pallaftes zahlreiche Sympho⸗ 
nien. Nie, mit Einem Worte, hat Mebemeb Ali einen 
glängenveren Einzug in Aleranbrien gehalten, nie iſt 
feine Rüdtehr, felbft nad) langer Abweſenheit, mit fo vies 
Iem Pomp gefeiert worden. — Der Pafcha empfing, wie 
gewöhnlich, den Beſuch ber Autoritäten, ber öffentlichen 
Beamten und fämmtlicher Sonfuln, mit benener ſich aufs 
Zeurfeligfte unterhielt, obme bag von irgend einer Seite 
auch nur bie leifefte Anſpielung auf die vergangenen Er- 
eigniſſe gemacht wurde. Solchergeſtalt haben die Sachen 
wieder ihren alten Gang genommen, und Mebemeb Ali, 
von feiner lehten Unpäßlichkeit volllommen bergeftellt, 
beicyäftigt fi mit ben Angelegenheiten, ohne daß davon 
bie Rebe wäre, irgend etwas an feinem bisherigen Vers 
waltungs:Syftem jwänbern, — Ibrahim Paſcha ift nicht 
mit feinem Vater zurüdgelehrt; er ift mit ben übrigen 
Mitgliedern ber Familie Mehemed Ali's, die zu dem 
Gonfeil am 5. nach Caito berufen worden waren, bafelbft 
zurüdgeblieben, — Said Paſcha ift mit einer Sendung, 
jur Infpection ber Dörfer, nach Ober⸗Aeghpten abgegans 
gen. — Sami Paſcha geht nad Livorno, wo er einige 
Zeit auf Urlaub, ben er zur Mieberberftellung- feiner 
Gefundbeit erhalten bat, zubringen wird, — Die gleichs 
jeitige Entfernung biefer beiden Männer hat eine Menge 
von Sommentaren veranlaft. — Se, Exc. Maslum Bei, 
Juſtiz⸗Miniſter und Abgeſandtet ber hoben Pforte, iſt am 


13. Abendd in Alerandrien eingetroffen. Obwohl e# 
fhon fpät war, fchidte dennoch Mehemeb Ali auf bie 
Kunde von feiner Ankunft, einen feiner Offiziere zu ibm, 
und lief ihm bitten, fich fogleich zu ihm zu verfügen, 
Se. Hoheit empfingen ihn aufs Freundlichfie und pflos 
en eine lange unb vertrauliche Sonferen; mit ihm. 

aslum Bei hatte täglich vertrauliche Unterrebungen 
mit bem Paicha, ber ihn ald Abgefandten ber Pforte 
mit größter Achtung behandelt. Sie fahren jeden Nadys 
mittag jufammen aus, und Mehemed Ali fcheint ent» 
güdt von feiner Anwefenbeit, Man glaubt, daß Maslum 
Bei nächſtens auf einem Dampfboote der ägyptiſchen 
Marine, das zu feiner Verfügung geftelt ift, nach Sons 
ftantinopel zurädtehren werde. — Es ging in biefen Tas 
gen das Gerücht, bie Einwohner von Abyfiınien hätten 
einige Einfäle in Sennaar gemacht, und Mehemeb Ali 
babe ftrenge Meifungen ergeben laſſen, biefen Angriffen 
ein Ziel zu fegen. — Die frangöfifche Kriegebrigg »Al⸗ 
cibiabee ift in ben leßtverfloffenen Tagen aus Athen ans 
gelangt, und fol einige Zeit hindurch fationirt bleiben. 
— Das englifchye Dampfboot von Salcutta, welches man 
am 9. ober 10, in Suez erwartete, ift, wahrfcheinlich 
wegen ber jtarfen Paffatwinde, bie feine Fahrt verzögern 
ten, noch nicht erfchienen. Das aus Bombay wirb gleiche 
falls ftünblih mit ben Poften aus Indien und Shina 
erwartet, — Der Nil fleigt fortwährend und gibt gute 
Hoffnungen für bie nächſte Ernte. — Seit ungefähr eis 
nem Monate hört man weber in ber Stabt noch in ber 
Umgegend von ber Pefl. — Die Handelsgeichäfte find 
noch immer flau; fie werben aber bald an Lebhaftigkeit 
gewinnen, wenn bei dem Steigen bes Nils die Producte 
reichlicher auf unferem Markte eintreffen werben.« (W. 3.) 


eutfchland. 

München, 8. September. Ihre Majeftät bie Köni— 
gin von Preufen und Ihre Baiferl. Hoheit bie Erzher⸗ 
jogin Sophie von Defterreich famen geftern hier an 
und reiften nad) bei Seiner Fönigl. Hoheit dem Krou⸗ 
pringen eingenommenem Mittagemahle Abends 7 Uhr 
nad Poffenbofen zum Befuche Ihrer Königlichen Hoheit 
ber Frau Herzogin Mar ab, wohin fi heute auch Ihre 
Königl. Hoheiten ber Kronprinz und bie Kronprinzefjin 
begeben. \ (Wien. 3tg.) 

Portugall. 


Man fhreibt aus Liſſabon vom 27. Auguft: Reue 
Proteftationen find an bie Königin gegen das Decret vom 
1. Auguft über die Magiftratur gerichtet worben. Jenes 
in Betreff der Urmee ıft durch eine zufägliche Clauſel 
mobificirt worben, welche beftimmt, ba fein Offjier ohne 
das Gutachten eines Unterfuchungshofes auf halben Solb 
geſeht werben Fönne, Das Minifterium bat verfucht, auf 
biefe Weiſe bie durch feine Mafregel veranlafte Erbittes 
rung zu flllen. In biefem Wugenblide bilder ſich eine 
furchtbare Intrigue gegen CoftasSabral, an beren Spige 
Silva Sarvalho, ber durch ben Herzog von Palmella, 
den Vicomte Sa ba Banbiera und die meiften Pairé 
eifrig unterftügt wird, ſich befindet, Erflerer fendete feine 
Proteftation gegen das Decret ein, 

Englifhe Blätter fchreiben aus Piffabon vom 27. 
Auguft: Indem ber neue fpaniiche Gefandbte (frühere 
MiniftersPräfident), Gonzales Bravo, ber Königin fein 
Veglaubigungsichreiben übergab, erHlärte er, er ſey von 
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feiner Königin. zu ber Verficherung bevollmächtigt, daß 
Ihre Majeftär ſtets auf 10,000 Mann jpanifcher Truppen 
zur Vercheidigung ihres Thrones rechnen dürfe. — Die 
Verfügung wegen ber Ab: und Verſetzbarken der Offi— 
jiere iſt dahin gemilbert, daß Fein Offizier ohne jden 
Untrag eines Unterfuhungsgerichtes auf Halbiold gejegt 
werden fell. Noch bauert die Dppojition gegen Coſta Car 
brat fors, Im Bunde gegen ihn jind Silva Calvalho 
(der 'Finanzminifter Dom Pedros), Vizconde Sa da 
Bandiera, der Herzog von Palmella, ber fehr viel bei 
Hof gilt, und fat alle Pairs. Auch das Dandelsgericht 
von Pıfraben bat fic gegen das Decrer über bie Verſeh— 
barkeit der Offiziere, Richter und Univerſitäts-Profeſſo— 
ren ausgeſprochen. (Wien. tg.) 
Grofibrittannien. 

Die Eyuipagen und Pferde ter Königin; und’ des 
Prinzen Albert find am 4. September auf dem Dampf: 
ſchiffe »Pondon« nach Dunber in Schottland abgegangen. 
Die Abreiſe ber Königin und ihrer Begleitung erfolgt 
am 9, und die Abmefenheit von Windſor wird drei bis 
vier Wochen dauern, Von einer Reifenach Irland iftfür 
diefen Herbit feine Rede mehr. Ein Corps Hochländer 
wird in Schottland die Leibwache ber Königin bilden, 

Wie geitern kurz gemeldet, hat dag Oberhaus, als 
oberfter Gerichtshof, ın feiner Sigung am A, September 
über die Sache D’Sonnell’8 gegen die Königin feine Ent« 
ſcheidung gefällt und das vom Serichtshofe der Ducend- 
Bench zu Dublin wiber die Repeal ausgeiprocene Urtheil 
umgeftoßen. Folgendes ift das Nähere über dieſe wichtige 
Siyung: Nachdem ber Ford» Kanzler und bie übrigen rechtes 
Fundigen Lords, fo wie bie andern nicht zahlreich amwes 
fenden Mitglieder des Dberhaufes: um 10 Uhr ihre Site 
eingenommen hatten, wurbe nach Erledigung eines ans 
bern Falles bie Sahe D’Connell’8 gegen bie Königin 
aufgerufen, und ber Lord ⸗Kanzler nahm das Wort, "Er 
fagte im Weſentlichen: »Ich babe an Eure Forbichaften 
den Antrag zu stellen, daß das Urtheil bes unteren Ge⸗ 
tichtshofes im diefer Sache Beftätigt werden möge. Eure 
Lordichaften werden fid erinnern, daß, als dieſe Sache 
zuerſt vor bag Haus "gelangte, fowohl mir als allen ans 
wefenden Lords ber Beiſtand rechtsgelehrser Richter rath⸗ 
fam ſchien, fowohl in Bezug auf den zu entidyeibenden 
Fall und auf deſſen Weſan und Character, ald wegen 
anderer bamit verfnüpften. Umſtände, und insbefondere, 
um jeden möglichen Berbacht politifcher Parteilichfeit von 
Xhrer. ſpäter zu fälenden Entfheidung abzuwenden. Diefe 
rechtsgelehrten Männer waren daher auf Ihren: Befehl 
verfammelt und haben mit gewohnter Geduld ben lany« 
wierigen Urgumenten zugehört, welche an Ihren Schrans 
ken vorgebradjt. wurden. Sobald ihre übrigen Pflichten 
ed geftatteten, verſammelten jie fich jur Berathung und 
erfchienen, nachdem ſie zur Gewinnung einiger richtigen 
Anſicht über ben Gegenſtand ſich bie erforderliche Zeit genom⸗ 
men batten, vor Euren Pordjchaften, indem fie Ihnen dag 
ErgebnifihrerBerathungen mittheilten. In Bezug auf alle 
ihrer Erwägung unterftellten Puncte find fie, einen einzigen 
Punct ausgenommen, einverftanden. Was bie von ihnen 
ausgefprochene Meinung angeht, fo haben fieben Richter, 
mit bem Porb»Dberrichter Dindal an ihrer Spike, ibre deut: 
liche, Hareundientfchiedene Meinung babim ausgebrüdt, daß 
bie:gegen das Urtheil.bes unteren Gerichtshofes erho: 


‚benen Einwendungen nicht gültig feyer. Die zwei andern 


Richter, ‚für weldye ich die höchſte Achtung hege, haben 
eine entzegengejegte Anficht —— jedoch, wie 
ich wohl beifügen darf, unter vielem Zweifel und Zögern. 
Ich glaube nun, daß unter dieſen Umſtänden Eure Lord—⸗ 
ſchafſen, wenn Sie nicht durchaus und innigſt überzeugt 
ſind, daß die Anſicht der Mehrheit der Richter ſich auf 
handgreiflichen Itrihum gründe, ſich durch ahre Entſchei— 
bung verpflichtet erachiet werbden, ihrem Ausſpruche zus 
zuftimmen, benjelben aufrecht zu halten, und demgemäß 
ju verfahren.« Der Redner ging nun auf bie jurifiifchen 
Puncte der Sache ein und erklärte, daß das Ganze eine 
technifchsjuriftifthe Frage fey, zu deren Entſcheidung «8 
ſich hauptſächlich darum banble, ob ber in einzelnen Thei- 
len mangelhafte Ausſpruch ber Geſchworenen die Umitos 
fung des ganzen Urtheils rechtfertigen. lönne. Alle früs 
beren äbnlihen Fälle ſprechen dafür, daß bag Urtheil 
ber Queens⸗Bench zu beftätigen fey, und er Fönne jid) 
in diefer Beziehung darauf beichränfen, auf bie vorges 
fiern vom Oberrichter Tindal fo trefflidy und flar ven 
widelten Gründe hınzuweifem: Der Porb»-Ranjler ers 
ging fi fodann in weitläufigen jurififhen Auseinanders 


fegungen, deren Mittheilung unndtbig erfcheint, und fors 


berte am Schluſſe feines langen Vortrags die Richter 
auf, die feſtbegtündete und einflimmige Anſicht der bei 
weitem größeren Richtermehrheit, gegen weldye dieabmeis 
chende Anſicht der zwei andern Richter kein Gewicht 
üben könne, zu ber ihrigen zu machen, und, wie er bier« 
mit vorfcdhlage, bag Uriheil des untern Gerichtshofes 
zu betätigen. Lord Brougbam, ber ſich hıerauf erhob, 
begann mit großen Fobfprüchen ber Richter, bemerlie aber 
zugleich, daß die Fords nicht an bie Anfechten ber Rıdy« 
ter gebunden feyen, »Mir betrachten — fagte er — ıbre 
Anfichten nicht als Richtſchnur oder Führer, fondern als 
einen Beifland, um ung über einen anerkannt fchlüpfrie 
gen Boben ficher und bequem wegjubringen. Das gleich» 
förmige Verfahren in früheren aͤhnlichen Fälen muß 
für Eure Forbichaften, fo wie für die Richter als mape 
gebendes Geſeh gelten und die Richter find am beiten 
Befähigt, jene früheren Fälle. in ibrer Ganzheit Ihnen 
vorzulegen, Ich meine Feineswegs, daß Eure Lorbſchaften 
verpflichter find, einem einzelnen Vorgange Rüdiihı zu 
fchenten ; wenn aber eine ganze Reihe von Fällen vors 
liegt und faft alle benfelben Weg andeuten, ſo wirb bag 
von Ihnen behufs geböriger Juſtizhandhabung einzus 
fchlagende Berfahren dadurch fehr erleichtert. Die große 
Mehrheit der Richter gibt nicht bloß ale Kegel zu, daß 
ein begrünbeter Klagepunct trop mehrerer nicht flich« 
haltigen das Urtheil redyifertigt, fonbern wenbet dieſe 
Regel auch birect auf. ben vorliegenden Fall an. Die 
Richter follen ung allerdings nur mit ıbrem Wiſſen 
und nic mir ibrem Rathe beiftehen, aber wır wer« 
ben natürlich biefem Rathe fters bie ehrfurchtsvollſte 
Beachtung fchenten. — Um mich jur -Verwerfung der 
Entſcheidung des unteren Gerichts hofes zu beftimmen, 
müßte Ich mich überzeugen, daß ganz andere Irnhümer, 
ale bie angeregten, Statt gefunden. hätten. Wie aber bie 
Sachen fieben, vermag ich vom Stanbpuncte des Gefe 
Bes aus durchaus Feimen genügenden Grund zur Werwer« 
fung des Urtheild aufjufinden« Der Rebner verbreitete 
fih nun über bie Einzeinheiten bes Falles, erklärte ſich, 
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indem er feine Gründe anführte, von ber Unhalibarkeit 


ber gegen das Urtheil erhobenen Einwendungen übers, 


zeugt, und fagte zum Schlufe: »Ich fehe ein, daß bie 
Richter über dem eigentlichen Fall und über bad Weſen 
bes Falles nicht im Zweifel waren, baf ein grofed, ges 
feglich zu beftrafendes Vergehen begangen worden iſt, 
baf die Richter die Richtigkeit ber Anklagepuncte für uns 
zweifelhaft erfannten, und daß jie in Betrefl der Haupts 
Puncte, worauf das Wefentliche bed Falles berubet, eine 
Hare und einftimmige Anficht hatten. Mir bleibt baber 
bei der bier obwaltenden Frage nur ber einzige Weg 
äbrig, mich von dem Gewichte der Autorität und von 
der Anficht der Majorität jener Richter leiten zu laſſen, 
die wir zu unferen Beiftänden berufen haben. Daher 
folge ich ihrer richterlichen Anfiht und flimme bem Vor: 
fchlage bes Lord⸗Kanzlers bei, indem ich die Beftätigung 
ber Entſcheidung bes untern Gerichtshofes beantrage. 
Nach Ford Broughbam nahm Forb Denman im entgegen» 
gelegten Sinne das Wort. Erunterfuchte zuerft bie gegen 
die Abfaſſung der Geichwornenlifte erhobenen Einwen« 
bungen unb erllärte, baß er bie verzögerliche Einrebe bei 
Verwerfung ber Jurylifte als ben wichtigften Theil be# 
Geſchwornen⸗Prozeſſes betrachte, welcher ſchlimmer als 
eine Verhöhnung feyn würde, wenn man bie Einwen⸗ 
dungen gegen bie Abfafjung der Jurylifte nicht zulaffen 
wollte. Der General = Procurator habe biefe Zulaffung 
jwar mit Erfolg befämpft, er aber ſey ber Anficht, daß 
man jebenfalld jene Einwendungen hätte zulaſſen müſ— 
fen, und einer der Richter zu Dublin habe ſich eben fo 
auggefprochen, fey jebody von Eollegen übereinflimmt wors 
den. Ihm (Denman) fey diefe Sache fo wichtig erſchie— 
nen, daß er feinen kranlen Collegen Coleridge befragt 
und biefer fchriftlich feine Anfiht dahin abgegeben habe, 
»baf durch bie gefälichte Gefchivornenlifte ein großes 
Unrecht verübt worden unb bie alleinige Frage bie fey, 
ob nicht die Verwerfung biefer Gefchwornenlifte bad 
richtige Abhülfemittel gewefen wäre; jebenfalld würbe 
man beffer gethan haben, ben Prozeß mit einer foldhen 
Jury gar nicht Statt finden zu laffen.« Der Rebner ers 
läuterte nun ben gewöhnlichen Brauch bei Abfaſſung 
ber Gefchwornenlifte und rügteben, wenn auch unabjidyts 
lich, vom Recorder burdy Einreichung einer vom Geſete 
nicht gutgeheißenen Jurylifte begangenen Fehler. Das Ge— 
fey fordere ein richtiges Jurybüch, dag eingereichte aber 
fey unrichtig zufammengefept gemweien, und dieſem Puncte 
würbe in ber Verfammlung ber Richter gewiß mehr Ges 
wicht beigelegt worben feyn, wenn feine wohlbegrünbete 
Unficht mehr Beachtung gefunden hätte. »Man gab mir,« 
fuhr er fort, »freilich zw, daß durch ſolche Namenweg⸗ 
Iafjungen, wie bie Statt gehabten, das größte Unheil 
und Leber geichehen könne, bemerkte aber babei, daß dies 
feg Uebel fein Heilmittel ſchon in ſich trüge, Ich fragte 
aber, wo dieß Heilmittel fey, und worin es beftehe? 
Diefe Frage blieb unbeantwortet, und ich vermag bas 
ber Feine anbere Abhülfe des Uebels zu erkennen, als 
die Verwerfung der Gefchwornenlifte. Diefe hätte ers 
folgen müſſen und bann erft der Prozeß vor fich gehen 
bürfen. Der Rebner fagte fchließlih: »Ich bege bie 
größte Achtung vor ben Richtern, welche eine ganz ges 
gentheilige Ankh ausgefprochen haben, fo wie vor ben 


we. Lords, mit denen ich täglich zufammen zu ar: 
eiten gewohnt Bin; ba ich bier aber felbft zu urtheilen 
und nad) ben mir vorgelegten Gründen zu baudeln habe, 
fo halte idy mich verohihln, bie Anfichr zu unterjtühen, 
baf das Urtheil vom gefeglichen Standpuncte nicht ‘gültig 
fey. Meine Pflicht gebeut mir daher, gegen den Antrag 
des Lord-Kanzlers zu flimmen, weldyer dahin ging, daß 
bas Urtheil des untern Geridytshofes bejlätigt werden 
möge « (Großer Eindrud ım ganzen Haufe.) Lord Cote 
tenbam, welcher ſich jeht erhob, äußerte ebenfalld, wie 
er ſich pflichtmäßig zu der Erklärung verbunden fühle, 
baf bie von ber Richtermehrheit, ausgefprodyene Anficht 
falich, jene ber Minorität dagegen bie ridytige und bes 
rünbete ſey. Indem er die Rechtsfrage näher erörterte, 
Bob er vorzüglich ben Punct hervor, daß das Straf: 
urtbeil ſich ſowohl auf bie für mangelhaft anerkannter 
als auf die rechtsgültigen Anklagepuncte ftüße, und fprach 
ſich am Ende eben fo entfchieben, ale Ford Denman, für 
bie Dermerfung bed Urtheils aus, In ganz gleichem 
Sinne ſprach Lord Campbell, ber legte ber fünf rechts— 
fundigen Lords, für bie Umſtoßung bes Urtheils, und 
erflärie jich ebenfalls überzeugt, baf bie Gejchwornenlifte 
betriegerifch abgefaft worden fey, was den Angeklagten 
augenfälig zu großem Schaden gereicht hätte, und behaups 
tete überbieß, daß bie VBürgichaften, welche ben Angellag» 
ten auferlegt wurden, ungefeglich oder wenigſtens beifpiels 
log ſeyen. Zum Schluffe wiederholte er, daß er ſich 
verpflichtet erachte, für Verwerfung bes Urtheils zu ſtim⸗ 
men. Der Lord.Kanzler erhob ſich ſodann unter tiefer 
Stille” des Haufe und fagte, die Frage für die Lords 
fey jest, ob das Urtheil bed unteren Gerichtshofes vers 
worfen werben ſolle. Er ftellte hierauf die förmliche 
Frage: Soll bas Urtheil umgeworfen werben ? Drei ber 
rechtögelehrten Forbes, nämlidy Cottenham, Denman und 
Campbell, antworteten mit »Ja«, Ford Brougham und 
mebrere ber anwefenden nicht rechtefundigen Lords mit 
„Meine, Nach einer Paufe fagte ber Praälibent bed Mıs 
niſterraths, Lord Wharncliffe: »Ich empfehle denjenigen 
Lords, welche nicht rechtskundig find, jich ber Abflimmung 
zu enthalten. Porb Brougham äuferte figend und bedeck— 
ten Hauptes, daß er Porb Wharncliffe durchaus beiftimme 
und es fehr bedauern würde, wenn bei biefem Anlaſſe 
bas Haus ein neue? Verfahren einfchlage, welches ihm 
das öffentliche Vertrauen entziehen könnte. Er bitte bie 
rechtsunfundigen Lords dringend, bie Enticheidung ben 
rechtöfundigen Lords zu überlaffen und fo das weit llei— 
nere Uebel bem größeren vorzujiehen, Nah einigen 
Morten der Lords Howard und Clanricarde, weldhe ſich 
für dag von Lord Wharncliffe angerathene Verfahren 
ausfprachen, zogen ſich bie rechteunfundigen Lords in 
ben Raum nahe am Throne zurüd. Der Lord-Kanzler 
ftellte nochmals bie Frage, und erflärte bann mit etwas 
jitternder Stimme, bag Urtheil des Haufes laute dahin, 
daß ber Ausſpruch bed untern Gerichtshofes umzuſtoßen 
ſey. Die Verkündigung dieſes mit drei Stimmen (Lorbs 
Cottenham, Denman und Campbell) gegen zwei (Lorb⸗ 
Kanzler und Ford Brougbam) gefällten Urtheild wurbe 
von der auferhalb des Haufes verfammelten Bolldmenge, 
bie im Zuftande der größten Aufgeregtheit zu feyn ſchien, 
mit lautem Jubelruf empfangen, (Bien. Big.) 
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Bermifäte Nachrichten. 


Dampffraft in Belgien. 

Die Inbuftrie eines Landes im Großen dürfte fih in der 
heutigen Zeit durd) nichts fo kurz und üderſichtlich zu erfennen 
geben, wie- dur 
und ihrer Kräfte, welhe darin. in Thätigfeit find „zu feiner 

berlähe. In dieſer Beziehung fteht vielleicht das Königreich 
selgien unter alfen Staaten Zuropa's oben an. Es iſt zuletzt 
die Ueberſicht der Dampfmaſchinen, welche fih-in Belgien befins 
det, zu Ende des Jahres 1838 amtlich aufgertellt worden und 
mit manden Ginzelnheiten in den „Annales des travanx pub- 
lies des. elgique* (Jahrdũcher der öffentlihen Arbeiten in Bel: 
ten) mitgetheilt. Einen gedrängten Auszug davon lafien mir 
olgen, Bon feftftebenden Dampfmaibinen befanden fih zu @nde 
des Jahres 1838 folgende Zahlen auf die verſchiedenen Induſtrie⸗ 
weige in Belgien vertheilt, und zwar davon mehr mie 4/5 uls 
lein in den drei Provinzen Dennegau, Lüttich und Dfe-Klandern ; die 
Dampfmaldinen diefer Drei Provinzen batten au allein Ojıu 
der Pferdefräfte aller Maſchinen dieſer Art im gamen König: 
reiche; auf den — —— 376; in den Baumwollen⸗ 
Spinnereien, Webereien und Drudereien 106; in dem Tui und 
andern Wollen-Manufacturen 100; in den Getrcidemühlen 62; 
in den Maſchinen- und Handwerksacräthichaften » Yabriten 56; 
bei den Geblälen der Cifen = Hochöfen und Hämmer 32; 
bei den Berarbeitungen von Metallen 453 in den Zuder:Fabri: 


ken 40; in den Delichlägercien 38; in den Steinbrüchen 33; im, 


den Bierbrauereien und Branntweinbrennereien 24; in den Tas 
——— 14; in den Kabrifen chemiſcher Producte 143 
ei der Verarbeitung und Zubereitung von Holz 12; in den 
metallurgifihen Bergmerfen 7; in den Waffen-⸗ und KRanonens 
Kabrıfen 7; in den Bleichereien uud Farbereien 63 in den 
Flachs · Svinnereien 5; in ven Glashütten 5; in den Porzellan: 
und Fayence-Fabriken 4; in den Buchdruckereien 2 und in ver« 
fchiedenen Anderen Anftalten An. Die ganze Anzahl der Dampfma- 
ſchinen betrug 1044, woron 355 mit niederem und 689 mit hohem 
Drud arbeiteten. An der Kraft entſprachen alle sufammenberfenigen 
von 23.312 1/2 Pferven. Dampiſchiffe hatte Belgien zu Ende des 
Zabres 1938 nur 5; ſie vereinigten in ihren Dampfmalchinen 
eine Fraft von 74% Pferden. Im Fahre 1842 war aber die Anzahl 
der Dampiſchiffe in Belgien auf 12 geftiegen. Die Eiſendahnen, 
deren Anfang in das Jahr 1834 fällt, und wovon die erfte Gec- 
tion am 3. Mai 1835 durd den erften Betrieb eingemeiht wors 
den iſt, hatte zu Ende des Zahrs 1840 ſchon 122 Locomotiven 
mit der Selanımtfraft von 6035 Pferden. Ein Drittel derſelben 
war aus England gefommen, dıe andern waren in Belgien an« 


eferfigt worden. Der Meberfluß und der mwohlfeile Preis des 


rennmateriald hat in Belgien die große Zunahme der Dampf: 
maihinen hervorgerufen und bewirft nod fortwährend das 
Steigen ihrer Zahl, fo daß ed von Intereſſe ſeyn wird, die 
nädite Aufnahme dieſer Maſchinen mit den früheren, allgemeinen 
vom Ende des Jahres 1838 vergleihen zu fonnen. — 
Englants Baummoll» Induftrie und Oſtindiens 
Baumwoll⸗Cultur. 
Unter den großen Baummoll: Fabritanten in Enaland wird 
egenmwärtig eine Frage dedattirt, melde auf manche Zujtande in 
Bert» Amerita und Dflintien ein helleres Licht wirft, als ſonſt 
gewöhnfih der Ball if. England verarveitet jährlich zwiſchen 
t, 2 bis 1,500,000 B. Baummolle und vie Geſammte- Eins 
fuhr betrug im vorigen Jahre 1,743,009 B. Davon famen 
beinahe 1,500,009 B. aus Nord:Amerifa; alles Uedrige war alio 
unbedeutend, und PFönnte nöthigenfalld entbehrt werden. Gigs 
fand ift für feine ganze Baummwoll:Manufactur, mwelhe 2 Mil. 
Menſchen veichäftigt, an Nord-⸗Amerika gebunden. Die engliſche 
Regierung war fhon feit einiger Zeit bemüht, dieſem Uebelſtande 
ein Ende zu machen und die Baummol : Erzeugung in ıhren 
Eolonien, namentlich in Dftindien, zu vermehren. Dieß iſt aber 
nicht gelungen, denn es kommt jent weniger Baummolle aus 
Offindien nah England, alt vor fünf Jahren: eine Bemerkung, 
die man, gelegentlich geſagt, auch beim Zucker mant, deſſen Eins 
fuhr von Dilindien nad England micder von 70,009 uf 50,000 
T. gefallen iſt. Woher diefer ſchlechte Erfolg? Darauf geben Die 
Indian News folgende Antwort: „Die Urſache liegt einzig darin, 


Berlegt vom mähr, ſtand. Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Lauer, Gedrudt bei Franz Bart. 
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das Berhältniß der Anzahl ver Dampfmaſchinen 


daß das Wolf in einem fo erdärmfihen Zuſtande der Armuth 
gehalten wird, dat es Peine Waaren zu Marfte fenden fann, 
und feldft wenn dieh ter Fall wäre, fo gäbe es feine Wege zum 
Transport. In Bengalen it die Zundtare fo Drüdend, daß Das 
Bolf hödyftens das Leven friftet, und es ift gar nicht Daran zu Denten, 
dag es nurdringende Geihäfte irgend einer Art beammne« Zu 
Manceffer, dem Hauptquartier der Baummol « Induſtrie, gebt 
man daber mit dem Plane um, einen Terein zu bilden, weicher 
ich die Beſſerung des dießfälligen Zuftandes in Dfiindien ange 
legen jeun laſſe. — 
Das Leben im Galpe. : 

Der Profeifor Gravenhorſt in Breslau hat friſche, nach als 
len naturbiftortihen Kennzeichen beftimmbare Käfer ım Stein⸗ 
jalge gefunden. Gr erzählt die Sache alio; „Bor einiger Zeit 
fdhudte mir eım Freund aus Krafcu ein Gtüd Steinſalz aus 
den Sulzwerfen von Wieliczka in Galizien, als eine Seltenheit, 
weil man in eınem ähnlihen Ctüde dieſes Salzes Inſeeten ger 
funden habe. Es mar ein Stück Flön» und nicht Tropffteinialz- 
JIch hielt es genen dus Licht und bemerfte wohl, daß wirklich 
Iniecten, und zwar Kafer darin enthalten waren. Ich legte dahec 
dasielbe in eın Weinglas und goß Waſſer darauf; ſo liß ich es ſtehen 
bisanden folgenden Tag, und fich da, ich fand etmaeın Dusgend wohle 
erhaltener Feiner Käfer in der Eahjauflöfung, und zwar waren 
es Hausfäfer aus der Gattung Prinns« Gravenhorit erfannte 
fle ale eine neue Art und befreit “ie ganz genau. Sie find 
bald fo groß, wie ein Hantforn, eirund, bruunretb, mit Rübs 
lern von der halven ange des Körvers. Den neuen Käfer nennt 
er Suljbobrkifer (Ptinus salinarius), — Referent alaubt , daß 
diefe Käfer doch wohl nur nahe bei den geöfincten Öruben« 
getäuden im Gteinfalje leben Fönnen. Fol iheınen ſie nicht 
zu jeun, nach dem friihen Zujtunde, worin Öravenhorft fie ers 
fannt hat. — art - — 
Unmwendung der Electricität beider Fabrikation 

des Gubeiſens. j “ 

Die „Times“ vom 12. Auguft Schreibt: Die Aufmerkfamfeit 
der Hammerbeiger in England wurde kürzlich auf eine ſehr 
mwidrtige Verbeſferung ihres Gewerbes gerichtet. Die Anwendung 
der Glectrieität jol mehrere koſtſpielige Prozefie entbehrlich ma» 
den und in den Hocöfen, von Walls und Derbpihire mit gros 
fem Grfolge angewendet worden ſeyn. Der hohe Preis des 
Brenn» Miateriales und der Arbeit, bie zur Meinigung der Erje 
von Schwefel, Prosebor und ähnlihen Beitantiheilen nötbig 
find, erhöhen den Marftpreis des Giſens, und da dieſe Stoffe 
fämmtlih von megatıser Clectricität And, fo ift man auf dus 
neue Verfahren verfallen, wornach der unreine Metalitrom, wie 
ed aus dem Glühofen Fommt, im Augenblide der Eonfolitatiom 
einer mäcrigen voltarichen Batterie ausgeicgt wird, welche Die 
unreinen Weitandrheile fo auflöf, dag fie beim Purdeln leicht 
ausgezogen werten. Dr. Ure fol mit Derartigem Eifen die Probe 
gemacht baten, daß es ſich ungemein leicht in Stahl ummandein 
laffe. Wien, Zta.) 
Tours vom 12 September 1844. 

Mittelpreis in EM 


Staatsſchuldrerſchreidungen :m53 pe. 110 PI6 

dette detto ·u 4 * 100 318 
Verloſte Dpfgutionen, Doffammer- zu 5 ” — 
Ob ligat. des Zmangsdarlehend ın Yju 4 142 > — 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von Jäu s > 100 
Tprol, Torariverg und Saljburg! zu 3 1/2» — 
Dbligaltonen der allgemeinen und au 3 * — 

ungariſchen Hofkammer, der J zu 2 1/2 * ! 64 3/4 
ülteren lombardiihen Schul- Z m2ı1/ 2 — 
den der in Kloren; und Genua” zu 2 » ( — 


auigen ommenen Anlchen nı9afa » 
Yetien d. Budweis-Fınz Gmundner Bahn zu 200 fl. EM. 178 fl. 
Augsburg für 100 A. Eure Gulden 97 ıfı G. Um. 


Königl. ſtadt. Theater in Brünn. 
Heute: Der Jerriitene Vofle mit Geſang im 3 Aufzjds 
sen, von Johann Neſtrop. Muſik von Adolph) Müller. 
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Wien. 

Se, I. I, Apoftol. Majeſtät haben mit Allerhöchſtem 
Sabinensfchreiben vom 6. September d. %. dem Gous 
verneur im Sönigreiche Illhrien zu Laibach, Jofeph Freie 
berrn von Meingarten, ben öflerreichiich Taiferl. Orden 
ber eiſernen Krone erſter Claſſe tarfrei allergnädigft zu 
verleiben gerubet. 

Se. E k. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
fchliefung vom 2. September d. J. dem erflen Scripior 
ber 8. &. Hofbibliothel, Ferdinand Wolf, die gnäbigfte 
Bewilligung zu eribeilen gerubet, das ibm verlichene 
Ritterkreuz des löniglich franzöfiichen Ehrenlegion-Drbeng 
annehmen und tragen zu bürfen. 

Die k. J. vereinigte Hoflanjlei hat dem Mufterlehrer 
zu Buiſchowitz in Mähren, Fran; Obbdrzalel, bie Annahme 
bes Diploms eines Professore onorario ber Accade- 
mia di St. Cecilia zu Rom bemwillige. (Wien. Zıg.) 

Deutichland. 

In der beutichen allgem. Zeitung lefen wir Folgen» 
bed aus Hannover vom 31. Augufl: »Ein Ausfchreiben 
bes Juſtiz-⸗Miniſteriums vom 26. Auguft beflimmt, bie 
Förmlichkeiten bei Eidedabnahmen zu regeln und zu er» 
weıtern, berem nicht gehöriger Beobahtung bie Erfahr 
rung jugeichrieben wirb, va bag Verbrechen des Mein: 
eibes in ber neueflen Zeit öfter vorlommt, als fonft. 
Insbeſondere wirb eine Ausbehnung ber Zujiehung von 
Geiſtlichen bei und vor Eibesleiftungen vorgefchrieben, ins 
bem ba Minifterium es den Behörden zur ernitlichen 
Ppflicht madıt, »in allen Fällen, wo eine genügende Er: 
kenntnig und Porbereitung bes Schwörenden Zweifel 
unterliegt, ober wo bie Wichtigkeit ber Sache oder bie 
Beſchaffenheit der Umflände ed rathſam erſcheinen läßt, 
bie Zuiiehung eines Geiftlihen bei ber Eidesabnahme, 
namentlich afjertorifcher Eide, anzuordnen, ober auch, wo 
ſich dieß ald angemeifener barfleken follte, die vorgäns 
gige außerordentliche Belehrung durch den Geiſtlichen zu 
veranlafien.« (Wien. 313-) 


Nufßland. 
Nahridten aus Ct. Petersburg vom 31. Auguft 
melben: Es find von höchſter Seite Befehle gegeben wors 
ben, bag Gterbejimmer ber —5* Frau Groffürs 


fin Alerandria eiligft in einen Bethſaal umzuwandeln, 
woraus abjunehmen iſt, bie Taiferl, Familie werde ſich 
aus Peterbof ebeftens noch auf einige Wochen bahin bes 
geben und erft fpäter im Herbſt Gatihina beziehen. 

Ein höchſter Tagesbefehl vom 24. db. ernennt ben 
Groffürften Gonflantın zum Sommanteur ber Kriegs 
Brigg »Ulyſſes,« den Contre-Admiral Tſchiſtakow zum 
ſtell vertretenden Kriegs-Gouverneur von Archangel, ben 
Sontre-Abdmiral Stangukowitſch zum Commandeur ter 
Hten Flotten⸗ Dwiſien. 

Auf den Bericht des Juſtiz-Miniſters von jüngſt 
Statt gehabten Unordnungen im Nowgorodſchen Erimi— 
nal⸗Juſtizhofe haben Se. kaiſerl. Majeſtät denſelben aus 
toriſitt, dem Adels-CTorps des Nowgorod'ſchen Gouver—⸗ 
nements jur warnenden Nachachtung des ganzen übri— 
gen Adels im Reiche nachſtehende höchſte Bemerkung 
zukommen zu laſſen: »Mit vielem Kummer haben Gr, 
Majeſtät aus dieſem Bericht erſehen, wie wenig ber 
Adel das ıbm übertragene höchſte Vertrauen zu würdi— 
gen weiß, das ihm das Vorrecht ertheilt, die wichtigſten 
Gouvernements⸗Chargen durch Wahlen aus feiner eige— 
nen Mitte zu vollzieben. Höchſtdieſelben werben ſich künf⸗ 
tig geywungen ſeben, ihm dieſes aus befonterer Faiferlie 
cher Gnade verlichene Vorrecht zu entziehen, febald er 
feine Würde nicht zu achten, nicht gewiſſenhaftere Perfo: 
nen zu feinen Richtern zu wählen wiſſen wird, die bie 
Achtung bes Corps erhalten und jih durch eine würdige 
Amtsführung vor dem Monarchen ausjeichnen.« 

Im vergangenen Jahre haben die ber Regierung 
zugehörigen Bergwerke des NAltois Gebirges eine Gold— 
ausbeute von 33 Pub, 25 Pfd, 87 Solonils gegeben. 

Der mit bem 6. Nuguft 1845 ablaufende Termin 
für den zolfreien Handel Kamiſchatla's mit dem Nude 
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lande ift noch auf fünf Jahre, d. 5. bis zum 6. Auguſt 
1850, verlängert worben. 
:  Gergius Glinta, einer ber fruchtreichſten Schrift⸗ 
» Keller der rufiiichen Piteratur, deſſen herausgegebene 
Schriften an 150 Bände betragen, hat bier fo eben eine 
auf ben Tob ber Groffürflin Mlerandra bezügliche 
Schrift veröffentlicht, unter dem Titel: »Es wartet uns 
ferer eine befiere Welt.« Der Debit ift für die Armen 
beflimmt. Die Schrift finder hohes Intereffe im Publi« 
tum, — Der im Juli b. %. zu Neapel in feinem 32ften 
Lebensjahre verftorbene Herr v. Baratinsly war ein 
Freund bes verewigten Puſchkin, den er ſich auch zum 
Vorbilbe in feinen Dichtungen nahm, die größtentheils 
Finnland und feine melangolifhen Naturbilder zum Ges 
enflande der Darftellung wählten. Die ruflifhe Buchs 
Bänblerwelt erlitt gleichfalg in biefen Tagen einen em: 
pfindlichen Verluſt durch den Tod bes erft breifigiähris 
en Sweſchinlows. Bei einer forgfältigen literarifchen 
ildung, deren ſich bie ruſſiſchen Buchhändler bis jeht 
noch felten rühmen bürfen, war er unermüber thätig 
in ber Xervolllommnung feines Faces, unb während 
ernigen Jahren mit der Abfafjung eines wichtigen Wer⸗ 
tes, der Gefchichte bes ruſſiſchen Buchhandels, bes 
ſchäftigt, bag der ruffiichen Literatur noch ganz abgeht, 
und nun leider durch feinen frühen Tod unvollenbet 
bleibt. (Wien. 319.) 


Belgien. 

Die ausführlichften Angaben über bie Beflimmuns 

en bes zwiſchen Belgien und Preufen unterzeichneten 

—2 bringt bie Emancipation vom 3. September; 
ihr zufolge find Nachftehendes die Grundzüge dieſes Ver: 
trages: »Wir gewähren bem Zollvereine Vortheile für 
bie Schifffahrt, für feine Probucte bed Norbeng, für den 
Tranfit. Wenn wir nod; einige Conceffionen zu Guns 
ften ber deutſchen Induſtrie binzufügen, fo find dieſe 
nur accefjorifh. Die Sonceffionen, welche dagegen ung 
vom Zollvereine bewilligt werben, bezieben ſich vorzugs— 
weife auf unjere Induſtrie und ben Tranſit. Wir ers 
halten jwar auch einige Vortheile für unfere Schifffahrt, 
boch Können biefe Vortbeile nur als uniergeorönet bes 
trachtet werben, Eine Rebuction von 50 pöt, auf ben 
Ausgangszoll ift für bie Wolle, welche wir aus Deutfche 
land fommen laffen, bewilligt; unfere Tuchfabriken wer« 
den bad zu ihrem Wortheile zu benüßen wiffen. Der 
Eingangs;oll_auf ben aus Belgien fommenden Käfe ift 
um 50 p&t. herabgefeßt; unfere Kaufleute zu Herve wer: 
ben biefe Vergünftigung zu ſchähen wiffen. Die preufis 
fchen Häfen, aus benen unfere Schiffe feit geraumer Zeit 
ausgeichloffen waren, find ung auf dem Fuße der Bleichs 
beit mit ben preußiichen Schiffen wieder eröffne, Wir 
hoffen, daß uniere Rheder von Antwerpen und Dftende 
mit ber Zeit Vortheil davon ziehen können. Die Durch⸗ 
angszölle, welche unfere Ausfuhren in Zufunft in Preus 

* zu bezahlen haben, werden auf ben Betrag von 12 
Eilbergroichen bis 15 Silbergrofchen für 50 Kilogr. lie 
mitirt werden. Auf feinen Fal dürfen fie höher feyn 
als bie, welche andere Pänber zahlen. Hier Könnte bie 
Derbefierung bebeutender feyn, es lag in unferem Inter 
eſſe, baf alle Zölle abgefchafft würben, wie wir bie un 
ferigen abgeihafft haben. Jeht lömmt bie wefentlichfte 
Soncefjion:; Vom 1. September an bezahle alles Guß⸗ 


eifen, wo es auch berfämmt, welches in Deutfchlanb 
eingeht, 10 Sur. für ben Sentner. Unſer Qufeifen wirb 
nur 5 Egr. für ben Gentner bezablen. ifenbarren, 
Eiſenbahnſchienen, rober und raffinırter Stahl bezahlen 
1 Rıblr. 15 Egr. für dem Ceniner; biefelben Artikel 
beigifcher Production aber werben nur 22 ıfa Sgr. für 
ben Centner bezadlen. Dagegen bewilligten wir an Preus 
fen: 1. Rüdjablung des Sceldezoles; 2. Gleichheit 
ber Abgaben an Tonnen», Pootfen-, Duais und Ha’engelb 
für die Schiffe des Zollvereing; 3. vollfländige und 
gegenjeitige &le.chitellung ber Flagge für bie Ausfuhr 
aus allen Häfen zwifchen Elbe und Maas und Aufhe— 
bung des Differenzialjolles in dieſem Falle; 4. Aufhebung 
iebes Durcdhgangszolles; 5 Beſtätigung ber durch bag 
Geſeh vom 6. Juni 1839 dem deutihen Theile Lurxem⸗ 
burgs bewilligten Vortheile; 6. Zulaſſung ber beutiden 
Meine und Seibenwaaren unter denjelben Bebingungen 
wie bie franzöjiihen; 7. Fortdauer ber Zulafjung von 
250 Millionen Kilogramm braunfchweigifchen und weft: 
phäliſchen Garns alle Jahr gegen einfaches MWagegeld; 
8. Vergütung von 10 pEt. auf den Zol für Mobewaa— 
ren; 9. Zoll von 5 p&ıt, für Nürnberger Spielwoaren; 
10. wenn wir ben Zoll auf weife oder gedrudte Baumes 
wollen » &ewebe erhöhen, müſſen wir die beutichen aus: 
nehmen. Man wird bemerten, baf das Princip bes 
Syſtems ber Differenzialjölle für bie indirecte Einfuhr 
aufrecht erhalten if. Wenn ein preufifches Schiff nad 
Brafilien ginge und eine Fabung Kaffeh für unferen ine 
neren Verbrauch brächte, fo müßte es bafür den Differen- 
gialzoll von 25 Fr. für 1000 Kilogramm wie jedes anbere 
fremde Schiff bezahlen, aber wenn es biefe Ladung für 
ben beutfchen Verbraud; einbringt, fo ift e8 von jebweber 
Abgabe frei; der Hafen von Antwerpen wird auf bieje 
Weiſe ein wirklich beutfcher Hafen. Ueber biefen Punct 
haben, wie es beißt, einige Streitigleiten Statt gefuns 
ben ; es war bie Rebe davon, für alle Fälle und ohne 
Ausnahme die preufifhen Schiffe ben beigifchen gleich» 
zuftellen. Wenn bie fremden Probucte in unfere Häfen 
durch beutfche ober preufifche Entrepots lommen, fo glaus 
ben wir, daß eine Reduction auf bag Quantum ber 
Differenzialzölle fefgefept if. Der Galjhanbel, bie ber 
nationalen Fiſcherei bewilligten Vortheile und bie Küſten⸗ 
fahrt find von jebem Lande feiner Flagge refervirt, End» 
lid müſſen wir es ale einen glüdlichen Umftand bezeichs 
nen, baf die Dauer bes Tractats auf ſechs Jahre feſtgeſetzt 
iſt. Die Debatten über biefen Punct haben lange ge— 
bauert; bie beiden Länder Fönnen fich zu der Größe bieles 
Zeitraumes Glüd wünſchen; benn von beiden Seiten bes 
bürfen bie er dr ber Stabilität,«e (Mien. Ztg.) 
panien. 

Madrid, ben 29. Auguft. Der Sieg ber jet berre 
fhenben Partei, bie fich die gemäfigte nennt, in Wirks 
lichleit aber bie reactionäre heißen follte, bei ben bevor: 
ftehenden Corteswahlen ift außer Zweifel. Neben ibr 
regt ſich beſonders die abfolutiftifche, früher Carliſtiſch e 
Partei, welche das abfolute Königthum, mit Jfabella und 
bem Eohne von Don Carlos als ihrem Ehegemahl, 
will, während die erfigenannte Partei, bie ber Modera— 
bog, no einem Schimmer freifinniger Eiaatd, Einrich« 
tungen aufrecht erhalten möchte. Die Abfolutiften, unter 
deren Santıdaten ber mit der Tönigl. Familie verwandte 
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Herzog von Mebina Celi und ber legte Minifter bes 
Auswärtigen, Marquis v. Viluma, genannt werben, has 
ben befonders in bem entvölferten Alt-Caſtilien, wo bie 
Partei der Alten, bie altipanifhen Hibdalgog und Don 
Ranudos de Colibrado, ſtets bie ũübermächtige war, Hoffe 
nung auf Erfolg. Die wieder verſchmolzenen Progreſſiſten 
und Esparterıften werben bei ben Wahlen meiſſens jich 
paffiv verhalten. Nur in Palencia haben fie Hoffnung: 
bier treten auch ihre Hauptperfonen, Dlozaga, Lopez, Mas 
bo, und Sevane, ald Sanbibateu auf, 

Mabrid, 1, September. Es ift gewiß, daß Martis 
ne; be la Rofa das Miniflerium ber auswärtigen Anges 
legenheiten übernimmt; bag Cabinett im Ganzen foll 
modificirt werben. NRarvası wird EonfeildsPrafident ohne 
Portefeuille oder geht als Borfchafter nad Paris. es 
denfalls wird ihn bie Königin für feine Dienfte zum 
Grand von Spanien erheben mit bem Titel: »Derzo 
von Zorrejon und Ardoz.« Marquis Sala Jrujo fo 
— — werben. (Nach einem anderen Schreis 

en aus Mabrib vom 1. September wäre die Mobdifls 

catıon bes Cabinetts noch nicht jo mahe und bürfte erſt 

nad) dem Zufammentreten ber Cortes Statt finden.) (W. 3.) 
Franfreicd. 

Der Moniteur enthält drei Fönigl. Orbonnanzen, 
durch weldye Veränderungen im Zolltarife, bie in ber 
Kammer nicht mehr Geſetzeskraft erlangen konnten, einſt⸗ 
weilen im gt eingeführt werben. Die 
erfte, vom 2, September, feßt den Scifffahrtsvertrag 
mit Dänemarf vom Februar 1842 in- Vollzug. Die 
zweite betrifft bie Zölle von feinen Höljern, Faden und 
Geweben von neufeelänbifhem und oftindifchem Flache, 
Maſchinen, optifhen und mathematifhen Inftrumenten, 
Guano ıc.; bie britte betrifft Beſtimmungen über das 
Verfahren bei ber Einfuhr von Maſchinen. 

In einem unterm 17. Auguft an Worb bed »Plus 
t0« durch den Abjutanten bes Prinzen von Yoinville an 
ben franzöfiihen Conſul zu Cabiz gefchriebenen Briefe 
lieit man: Der Nbmiral hat ben Befehl erhalten, bie 
Infel Mogabor befegt zu halten. Wir haben eine Gars 
nifon bort eingelegt, und wir find befchäftigt, fie zu 
verproviantiren. Die Unterftügungen, die wir an Lebens— 
mitteln, Waffer und BBrennfloffen erwarten, werden mit 
Vergnügen empfangen werden. Der Befig ber Inſel 
lommt jenem ber Stadt gleich, und erfüllt ben beften 
unferer Wünfche, nämlich: ung eine Bürgfchaft zu ſichern, 
bie wir behalten werden, bis wir völige Genugthuung 
für unfere gerechten Befchwerben erhalten haben werben. 
Bis dahin wird bie Stadt im Blodabeftanbe bleiben ; 
ber Kaifer wird folglidy der Mautheinfünfte gänzlich bes 
raubt feyn, und man fagt, daß man ihn hierburdy an 
ber fühlbarften Stelle angreife. Der Feldzug ift für dies 
ſes Jahr —— 

In der »Algerie« vom 25. Auguſt lieſt man: Nach 
ben in ber Stadt umlaufenden Gerüchten fol der Hais 
fer Abderrhaman eingewilligt haben, 30 Mill. Fr. für 
die Kriegsloſten zu zahlen, 2000 Pferde zu liefern und 
ben AbbzelsKaber in das Innere bringen zu laſſen. Es 
ſcheint ebenfalls beftimmt, daß ber Kaifer eine Mill. ats 
geboten bat, nicht um feine Gefangenen, fondern beh 
Sonnenfhirm bed Commandanten jurück zu erhalten, 
Endlich, jol Abdsels Kader durch 400 Maroccaner ums 


jingelt und bem Raifer überliefert wordenfeyn. — Diefe 
Gerüchte fcheinen eine neue Verfion der ſchon mitge— 
iheilten zu ſeyn. 

Aus Dran fchreibt man vom 21. Auguft bem »Tous 
Ionnaid«: Der Mangel an Wafler und die große Hige 
erlauben nicht, bie Operationen fortjuiegen; bie Truppen 
ber Divifion von Dran werten allein auf ben Grängen Das 
rocco's bleiben ; bieaus ben and: ren Provinzen gelommenen 
werben zu ihren refpectiven Divıfionen zurüdfehren. Die 
glänzende Schlacht von JIsly hat den Feind gan; muth— 
log gemacht. In biefem Mugenblide ift bie maroccanifhe 


‚Armee aufgelöft; ber Marſchall bat mithin ben Zwed, 


den er ſich vorgefeßt, erreicht, denn man darf nicht glas 
ben, daß er auch nur einen Augenblid ben Gedanken 
gehabt habe, mit 9: bis 10,000 Mann auf Feb zu mars 
ſchiren. Uebrigens waren bie Befehle ber Regierung 
beftimmt, — Dieſes Schreiben ſpricht auch von ber im 


. bem Zelte bes SKaiferfohnes gefundenen Sorrefponden;. 


Es fcheing ſich daraus zu ergeben, baf bie Völ—⸗ 
letſchaften Maroccos wenig geneigt fenen , ben Krieg 
zu führen. Der Sohn Abderrhaman's fcheint anzuerlen» 
nen, baß ber religiöfe Geift, auf ben man ftets gezählt 
bat, um bie Mufelmänner gegen bie Ehriften marſchiren 
zu machen, mit jebem Tage ſchwächer wird, Wir wiflen 
übrigens, fügt bag Schreiben hinzu, baf bie Kriegspartei, 
deren Chefs bie fanatiſchen Marabouts find, ſich merk 
lich vermindert, und man fagt endlich fogar, baf in ges 
wifjen Provinzen Empörungen zu Gunften bed Friedens 
Statt finden. 

Die artefifhen Brunnen werben aller Wahrfcheins 
Tichleit nach den ganzen Handelsvertehr in Norb«» Afrıka 
umgeftalten, und ben Franzojen bie Mittel geben, bie 
rofen Karawanenſtraßen nach Gefallen zu leiten. Der 
Eaer e Ragenlan Fournel, ber jegt bie nöthigen Werks 
jeuge zur Fortfegung einer ſchon begonnenen Bohrung 
von 200 Fuß erhalten, hat in ber Richtung von Con⸗ 
ftantine nad; ber großen Wüſte zwei artefiihe Baſſins 
entbedt, und glaubt hinreichende Gründe zu haben für 
bie Annahme, daf bie große Wüſte felbft ein brittes 
ungeheures Baſſin bilde, in welhem man nad) Belieben 
burdy biefe Bohrungen bie Dafen vermehren Tönne, fo, 
baf die Schwierigkeit einer Reife burch die Wüfle beis 
nahe gan; verſchwände. Um z. B. über Tuggurt bie 
Hanbelsverbindungen bis ind Innere von Afrika auss 
zudehnen, bebürfte es big dahin nur 6 big 7 Brunnen, 
um eine fortlaufende Finie von Dafen zu haben. Ein 
Leuchtthurm, im GSentrum einer jeben Dafe errichtet, 
würbe bag Reifen in ber Nacht möglich machen, und 
bie geringen Entfernungen ber einzelnen Stationspuncte 
von einander würben die Gefahr bed Samums (bed 
heftigen Wũſtenwindes, ber durch ben mitgeführten Sand 
oft ganze Karamanen vernicytete) faft gan; verſchwinden 
laſſen, ba er ſich nicht leicht plößlich ohne vorbergegans 
gene Anzeichen einftell. 

In Montpellier wurbe am 30. Auguft bad neuerbaute 
Zellengefängnif, nach dem Syſtem ber gänzlichen Abfon, 
berung eingerichtet, feierlich eingeweiht. (Wien. Ztg.) 

merita. 

Nach einem Privarfchreiben aud Merico vom 6, 
Juli im Londoner »Shronicke,« hatte die Regierung bas 
ſelbſt eine weitverbreitete Verſchwörung entbedt, deren 
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Fortihritte der Induſtrie. 

Ala Nachtrag zu unferen, Bemerkungen des Journals des 
djterr. Ylopd über Die neuen Producte und techniſchen Rorticriite, 
melde fih auf der Pariſer Induſtrie-Ausſtellung fund gegeben 
haben, entnehmen wir ausBaron Thenard’s Rede bei der Preis: 
vertheilung Rolgendes: Die Anduftrie fchreitet raſch vorwärts 
und ihre Erfolge And in der That außerordentlih. Beinahe Fein 
Zweig it fieben geblieben, ein grofer Theil hat fehr bemerfenss 
mwerthe Fortichritte gemacht, während andere mit Auszeihnung 
in ihrer Bahn vorangingen und neue Etabliffements entitunden, 
Im Allgemeinen find die Preiſe der Kabrifate fehr ermaßigr worden. 

Eeefahrer werden iernerhin feinen Mangel an Trinfwajler 
baben, da der Herd, welcher dazu dient, ihnen ihre Speiſe zu 
kochen, gleichzeitig die Deftilatiom des Scewaſſers beſorgt und ein 
reines Waſſer liefert, welches nichts zu wunſchen ubrig läßt. 
Linſen von Flintglas von 60 Ceutimeter und mehr im Durch— 
mefler von vollfommener Neinbeit laffen fih heut zu Tage mit 
der größten Leichtigkeit hervorbringen. Die Nitronomie mird 
hieraus underechendare Bortheile ziehen und den Weltraum mit 
einer früher nit geahnten Genanigfeit und Echärfe zu eripis 
hen im Stande fern. Die Fabrifanten werden von Dielen Er— 
findungen, melde für die Theorie und Prarıs von hobem Werihe 
find, den größten Mugen ziehen. Es ıjt der Intelligenz; gelungen, 
den Rauch, weldher vom brennenden Holze aufiteigt und die Um— 
gebung beliftigt, zu verdihten und Daraus einen Eſſig darzu— 
ftelen, weldyer bei der reich beiegten Tafel nicht fehlen darf; auf 
der andern Seite wurde eine Klüfiafeit daraus erhalten, melde 
die größte Aehnlichkeit mit Weingeiſt hat, ein Del, welches im 
der Veleuchtung feine Anwendung findet, Die Mutterlaugen der 
Ealinen, melde bisher ohne Anmentung geblieben, liefern, der 
Froftfälte ausgeient, eine große Quantität Glauberſalz, ſchwe— 
felfaures und ſalzſaures Kali dergeftalt , daß die Bevürfnifie von 
Frankreich hierdurd befriedigt werden können. Die thieriiben 
und anderen Abfälle werden geſammelt und zu einem Handelt: 
Product verwertbet, welches in entferntern Yändern die fruchtbare 
keit des Bodens erhöht und die Arbeit des Yantmannes in eis 
nem hohen ®rade belohnt. Der Bau der Leuchtthürme bat ber 
Teutente Verbeſſerungen erhalten. Die Bebandlung derfelben ift 
jo leicht, die Gläfer find fo zwedmäßig geihlifen, das Licht, welches 
fie in die Ferne fenden, ift fo ledhaft und glänzend, daß Diele 
Anordnung allen andern vorgezogen wird. früher lieferte Hols 
fand faſt alles Bleimeif, gesenmartig fann aber Rranfreich nicht 
all⸗in fürslle Febürfn’iie ſorger fiontern cd iſt noch im Etande, davon 
zu erportiren, und mat noch brionders bervorjuheten ift, dic Fa» 
britation ıft beinahe völlig gefahrlos. Durch den Anfap von eir 
nigen Proccnten Alaun Tann dem Gyrs die Härte des Marmors 
ertheilt, und derielte glänzend volirt werden, Die Schießgewehre 
find fo weit vervollfommnet worden, daß mit: geringerer Ladung 
ein fiherer Schuß erzielt wird. Die Dearftellung und Rafınirung 
‚des Zuders hat aroße Verbeiierimaen erfahren. Der Ecitenbau 
wird mıt der größten Aufmerfiamfeit betrieden. Ueberall werden 
Maufveerbäume angeptlanzt. Die Maſchinerien erhalten täglich 
Berbeflerungen. Ju mehreren Anftalten hat die bis jet fchr 
vernachtaßigte Haipelung fh vervollfommmet. Der @rtrag der 
in Frankreich cultivirten Seide überſtetzt an Werth bereits die 
Eumme von 1650 Mill, Re, Bald wird Feine fremde Geide mehr 
eingeführt werden. Die Flahdipinnerer hat cine bedeutende Aus: 
Dehnung gewonnen, fic bedarf nur eines geringen Schutzes, um 
auf einen hohen Punct von Bollfommenheit iu gelangen ; fie 
liefert bereits die feiniten und dejten Garne, Für die Rärberei 
‚find wichtige Bervollfommnungen eingeführt worden. Mehr als 
zwanzig Fabriken beichäftigen fid Damit, dem Srape, Lie für die 
Färberci unnützen und ſchädlichen Beftanztheile zu entjichen und 
folde in den Handel zu liefern, io daß mit 1/5 des frühern 
Duantums Diefelden Metultate erreicht werden lönnen. Die cher 


— 


am Vorabende bed Krieges mit Texas, bie vollziehende 
Gewalt zu ſtrengen Mafregeln gegen bie Verſchwörer 
fchreiten werbe, unter benen ſich mehrere Generale beftn- 
ben follen, (Wien. 3t9.) 
achrichtenm. 
miſche Unterfuhung bat dargethan, Daß ed möglich ift, ſolche 
auf Das vierzigfache in erhöhen. — 

Die Yemterger Zeitung vom 9. v. M. enthält folgende Mit: 
theilung: »Es durfte feine unintereflante Neuigfeit fenn, daß Ce, 
Erc, der Herr Graf Alfred Porodi fo even in Lancut eine Far 
brif anlegt, um ung mit einer Flüſſigkeit zu verfehen, die das 
gebrauchte Dehl vertreten ſoll. Die bisher gemachten Werfuche 
zur Beleuchtung des Yancuter Schloſſes ſprechen ſehr zu Guniten 
Diefes Mittel; das Licht ift hell, weiß, rein, blendet nicht das 
Auge, und gibt frei gelafien oder in cine gläjerne Umhüllung 
eingeibloijen, feinen Geruch von fi und fegt feinen Ruß ab. 
Die Tiſche oder Wandlampen find eigens hierzu in Wien vers 
fertigt, bei weitem wohlfeiler als die früher üblichen Oehllampen, 
fönnen leichter rein erhalten werden, und verderben nicht, 

Die bier deiprochene Flüſſigkeit if ein 5Ogradiger Spiri— 
tus nad dem bei und gebrauchten Werometer von Beaume, ger 
menge in einem gewiſſen Verhaltniſſe mit Terpentinöhl *, 

Der Eriritus ſelbſt give befanntlich eine weiße, zur Beleuch⸗ 
tung nicht geeignete Flamme, die Terpentinöhl-Klamme feuchter 
bel, aber mit vielem Rauche; mengt man ater beide Fluͤſſigkei— 
ten mit einander, jo beugt man den Nachtheilen beider einzelnen 
cor, und erhält dadurch eine belle, rauchfreie Flamme. 

Die Koften dieier Beleuchtungsweiſe find, mo nicht gerin— 
ger, doch nicht größer, old die beim Bebraube des Oehles, und 
gewährt bei der jegrgen Wohlfeilheit des Spiritus nicht geringe 
Bortheile. Daber bemerfen wir noch, daß in Yancut ein eigener 
Arrarat zur Erzeugung bes A0gradigen Epiritus beftcht. Nüd 
ſichtlich der Miſchung dieſes Epiritus mit dem Terpentinöhl wird* 
gegenwärtig mit dem Befiger des ausihließlihen Privilegiums 
eigens in Wien verhandelt. 

Der Getraud des Branntweind, durch feinen übermäßigen 
Benuß der niedern Volksclaſſe fo ſchädlich, zeigt Ab uns nun« 
mehr nicht ald Genius der Vertunfelung, fondern der Beleuch— 
tung — neue Ermerbequelien für die Branntweinbrennereien. 
Die Kartoffel, die bauptiühlih von Europa den Hunger adges 
wehrt, wird jegt als ein Element der Beleuchtung dienen. Der 
Zranntwein, ſonſt eine Veit für das Yand, wird aus den 
BWirtbshäufern weiten, um in den erften Salons ten Plag 
einzunehmen. (Bien. 309.) 


+) Wanriceiniid 4 Theile Epiritus und ı Theil Terpentinöhl. 


Eours vom 13. September 1844. 
Mittelpreis in EM, 





Etaatsfhuldverfhreibungen » « +» zu 5 yet. 110 5/8 

detto detto „e.uä > 100 1/2 
Berlofte Obligationen, Oofkammer · zu 5 » — 
Obligat. des Zmangsdarlehens in Yu 4 1/2 >» — 
Krain, und Nerarial:Dbligat. von hun« > 100 
Torol, Vorarlberg und Saljburgfju 3 1/12 » — 


Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1934 für 500 fl. 756 7/8 


detto deito vom Jahre 1839 für 250 fl. 330 
detto deito deite für 50 f. 66 
Obligationen der Stände von Nerariol Domafl, 

Deſterreich unter und ob der EM. EM. 
Enns, von Böhmen, Mäb- ] zu 3 pCct. — — 
ren, Schleſien, Steiermarke ju 2 1/2 >» 64 1f2 — 
Kärnthen, Krain, Börz,) gu 2 1/4 >» — — 
und des Wiener:Dberfam:f ju 2 > -- — 
mer⸗Amtes su ı 3/4 » — — 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Lucia von fammermoor. Der in 3 Abthei— 
© lungen, nad dem Itahienifhen des Cammerano von Dit. 

Muſik von Donizetti, 


Berlegt vom mähr. Rand. Zeitungsamte. Medacteur: 3. € Lauer Gedrudt bei Franz Gafl. 





Dienftag den 17. September 












Ständifhe 
Zeitung. 
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eit der ermomcier ’ 
Meteorologifche Beobachtung nah Reaumur Baromaer Wind Witterung 
Beobabtungen’z upr Morgens +6 Grad || 253. 48.20. INWE. ihmad —— 
vom 1 >» Nachmittags | + 13 1/5 >» 23» 4»2>» do. do, heiter mit Nebel,ganz heiter 
15. s— x6 bend⸗ + 7 > 23» 4>2» ||to. de. ohne Wolken. 
108: Dmbrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad. Fuß: — Mund — Loth, 





nhalt.) Wien: Melftandserhebung. — Ernennung. — Krakau: ‚Berathung der Repräfentanten: Berhantlung. 


(3 
— Deutfhland: VProteftation Frankreichs gegen den Stader Zoll. — Franfreid: Berichte aus Afrika. — Herr 


Pritchard 


erhält eine Geldentſchaädigung. — Neuer Angriff der Maroccaner. — Unterwerfung eines Kabylen-Häuptlings —Grofbrittan 
nien: Prorogation des Parlaments. — Katholicidmus in England, — Amerika: Geftaltung der öffentlihen Angelegenheiten 
im New:Dort. — Die Erpedition gegen Texas. — Vermiſchte Nachrichten. 


Bien 

Se. L. k. Majeftät haben mittelſt Allerhöchſt untere 
zeichneten Diplomg ben E. E, penfionirten Major, Ludwig 
Schwitzer, in ben Abelsſtand bes öfterreichiichen Kaiſer— 
ftaates mit dem Präbicate avon Bayersheim« allergnäs 

bigft zu erheben gerubet. - 
Se. }, }. Majeftät haben mit, ber Allerhöchſten Ents 
ſchließung vom 30. Auguft db. 3. bie Stelle bes Areci- 
rete-Parroco am Doms» Capitel zu Abria bem Dons 
errn Lorenzo Mobile Avanzi allergnäbigft u verleihen 

( 


gerubet. len. 319.) 
Freie Stadt Krakau. 

Kealau, ben 1. September. Das Ergebnif ber Bes 
rathungen ber biefigen Repräfentanten » Berfammlung ift 
bie Abfchaffung ber hiefigen Fotterie, Einrichtung von 
Sparcaffen, ein Geſetz, woburd; mittelft. Feſtſtellung bes 

efeglich erlaubten Zinsfußes dem Wucher möglichit Ein» 
Batı gethan werben fol, und eine Beſtimmung, betrefs 
fend die Gehalte und Penfionen ber Sivils, Militärs 
und geiftlihen Beamten. Dingegen ift ber in ber Res 
präfentanten-Rammer vom Senate eingebradhte Geſehz⸗ 
Entwurf, woburd, die auf Grund bed im Freiſtaate gils 
‚tigen Code Napoleon geftatteten Eheſcheihbungen fers 
nerbin aufgehoben werben follten, von ben Kepräfentan« 
ien verworfen worben. — Auch fol, wie verlautet,, bie 
Repräfentantenlammer beſchloſſen haben, bei ihrer naͤch⸗ 
ften Zufammentunft eine Commiſſion nieberjufegen, bie 
fih mit ber vollländigen Emancipation ber biefigen 
Jiraeliten zu beichäftigen habe. Als Vorläufer berjelben 
fann man das kärzlich promulgirte Geſeß betrachten, 
welches wenigſtens bie bisher unverehlichlen erh 
en 


Sfraelisen nöihigt, durch Ablegung ihrer — 
Tracht ben äußern Unterſchied zwiſchen Chriſten und 
Iſtaeliten aufzuheben. (Wien, Ztg.) 


Deutſchlaud. 
Die Hannov. Zeitung meldet unterm 7. September: 
Se. Exc. der Staats. und Sabinetid.Minifter, 


von Schele, ift Deonnerflag ben 5. Sepiember Nachmit⸗ 


eiherr ‘ 


tags 3 1/4 Uhr auf feinem Gute Schelenburg mit Tode 
abgegangen. 

Man fchreibt aus Hamburg vom 3. September: 
Die franzöfifche Regierung hat in Hannover gegen ben 
Staber Zoll proteftiren lafien. Dieß fann nur, infofern 
er Schiffe ber franzöſiſchen Flagge betrifft, geſchehen feyn. 
Ob fie fih nur die Erhöhung, wie fie in Dresden abges 
ſchloſſen, oder ten Zoll überhaupt nicht will gefallen 
lafien, verlauger nichts. Es fol mit Repreffalien gegen 
bannover'ihe Schiffe in franzöfiichen Häfen gedroht 
worden feyn. (Wien. 315.) 


Franfreic. 

Die Reife des Könige nad England fol nun feſt 
auf ben 4. Dctober beſtimmt feyn, 

Das »Journal bed Debatde fhreibt: Die pwiſchen 
Frankreich und England wegen bed Vorganges auf Dias 
beiti entflandene Schwierigkeit iſt definitiv gelöfl. Man 
verfihert, bie englifche Regierung habe dag Crbieten 
Sranfreihg gan; einfach angenommen, h 

Die Sorreiponbenzen aus Afrika, fagt ber »Conſti⸗ 
tutionnel,e ‚bringen vor und nad einige merkwürdige 
Umftänbe über bie Schlaht vom Isly. Der kaifetlice 
Sonnenfhirm, iſt nicht nur mit Stidereien von einer 
zeichen Arbeit gefhnüdt, fonbern, wie man fagt, auch 
mit feinen Perlen und Brillanten. befegt. Ein an bie 
»Sentinelle« gerichteted Schreiben fagt, baf man unter 
bem in unfere®ewalt gefallenen Gepäde eine fehr große 
Menge Ketten gefunden habe, welche ohne Zweifel für 
anfere Soldaten beſtimmt waren. Die Maroccaner date 
ien ein fo großes. Zutrauen in ihren Sieg, daß Leute 
von Feb, welche eine entgegengefegte Meinung ausgefpros 
chen hatten, im Ketten fortgefchleppt worden waren, um 
fie zu Zeugen unferer Nieberlage zu machen. Diefer 
Unglädlichen waren fünf. Als ihre Wächter. bie Franzo⸗ 


‚fen anlommen fahen, wollten fie biefelben von ihren Kets 


ten befreien, was ihnen indeß nicht gelang. Zweien 


wurde ber Hals abgeſchnitten. Unſere Soldaten zefictem 


bie drei übrigen. s 
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Bei dem Ablommen zwiſchen Frankreich und Eng» 
Yand in Bezug auf bie Diaheitifrage ift eine Geldents 
fhäbigung für Herrn Pritcharb flipulirt worden, ber 
Mifiionär« Sonful war auch zugleih Handelsmann und 
in diefer dritten Eigenſchaft ift i durch die von b’Aus 
bigny angeorbnere Verhaftung und. plöpliche Ausweiſung 
materieller Rachtheil erwachlen, wofür er eine Vergüs 
tung anfpricht; es beißt, bie für ihn reclamırte Summe 
belaufe fih auf 25,000 Fr. 

Souloner Blätter bringen neuere Nachrichten von 
der Erpebition gegen Marocco. Die Hoffnung, daß man 
ben Feldzug für bie jehige Jahreszeit beendigen Fönne, 
bat fich nicht verwirficht, Es war im Plane, daß ber 

rößere Theil ded Gefchwaberd mit dem Prinzen. von 
Feinsile über Cadiz nach Toulon zjurüdtehren ſolle. Nun 
wirb aber aus Mogabor vom 24. Auguſt berichtet + »Ge⸗ 
ftern follten wir mit den drei Pinienfchiffen und ber Fres 
gatte »2Belle Poule« nad Cadiz abgehen; aber kaum 
waren ber »Euffren« und ber »Triton« in See gegans 


gen, ald bie Maroecaner aus den Ueberreflen ber Bats . 


terien von. Mogabor die von franzöjifchen Truppen befepte 
Inſel am Eingange bed Hafens zu beſchießen anfingen. 
Alsbald wurde bem Pinienfchiffe »Jemappes« und ber 
»Belle Poule ‚« welche gleichfalls im Begriffe war, unter 
Segel zugehen, der Befehl ertheilt, auf dem Ankerplade 
zu Verben, Der Abmiral (Prinz, von Zoinvılle) lieg for 
fort die Dampffregatte »Grönland,« bie Dampf-Corvet- 
fen »Gaſſendi,« »Pluton« und »Nebette« und bie Briggs 
»Danbour« und »Volages quer — ——— und ein 
lebhaftes Feuer gegen bie angreifenden Batterien eröffs 
nen. Dieies Feuer dauerte von 5 bie 6 1/2 Uhr Abends. 
Nah 7 Uhr trafen auch die von Breſt abgegangenen drei 
Kanonenboote ein. Sobald das feindlihe Feuer zum 
CE dyweigen gebracht war, fand eine neue Landung Ztatt, 
um bie feit dem 16. wieber aufgeftellten Geſchühe zu 
vernageln, Ach glaube, um bier ganz ficher zu ſeyn, 
müßte man die Stadt ober wenigſtens ihre fämmtlichen 
Feftungswerfe befegen. Auch ohne diefe Beſetzung jwar 
Tönnten wir ung auf ber Inſel halten, aber nicht, ohne 
bie und da Mannfchaft zu opfern, was fletd zu bedauern 
ift, befonders wenn dadurch bie Sachen nicht gefördert 
werben. Die Regierung follte zwei Regimenter mit 
Nrtillerie und Genietruppen nah Mogador werfen, bag 
man leicht in guten Vertbeidigungsftand ſethen fünnte,« 
Am Tage nad) dieſem Gefechte jr 24.) wurbe bie 
‚Dampf: Fregatte Grönland nach Cabiz entlender, wohin 
auch fer Prinz von Joinville mit dem Piuon fich beges 
ben zu haben fcheint. Die Dampf: Fregatte fuhr längs der 
afritanifchen Küfte her. Am 26. brach dert Tag nebelig an. Im 
10 Uhr Vormittags war der Nebel fo dicht, daß man 
vom Hintertheile bes Grönland das Vordertheil nicht 
mehr fah. Einige Minuten nachher glaubie ber Eoms 
mandant von ber Sampanıe aus ın eınem lichteren "Aus 

enblide etwas Auferorbentliches in ber Richtung vom 
Steuerbord zu fehen. Er lief alsbald badbordwärts 
"wenden, und toppen , das Schiff aber ‚gehorchte nicht 
fehnel genug dem Steuerruber und fließ ziemlih hart 
“auf den Strand. Es war das Meeresufer drei Lieues ſüd⸗ 
lich von dem maroccanifhen Hafen Laraſch. Das Waſſer 
war fo feicht, daß es micht gelang, flom zu werben. Um 


11 Uhr, als ber Nebel fich zerfireus haue, erblidten die ° 


° Beweis von der Staͤrke der neuen Verwalten 


Bebuinen den geſtrandeten Grönland, eilten in. grofer 
Ynzahl herbei und feuerten mit Flinten bie in die Nacht 
bineın gegen das verunglüdte Fahrzeug. Die Mannſchaft 
bielt fid wader und vo zog mitten unter ben feindlichen 
Kugeln die Befehle, als befaͤnde fie ſich in einer befreun« 
beten Rhede. Die Maften bes gefcheiterten Schiffes wurs 
ben gelappt, die Unfer und zwei Kanonen über Bord 
geworfen. Mit ben zwei übrigen Kanonen wurden bie 
vom Vordertheile und vom Eteuerborb ber angreifen« 
ben Betuinen zurückgewieſen Von ber See hörte bie 
Dampf:Gorvetie »Vebette« ben Kanonendonner, worauf 
fie ſich an Drt und Stelle begab, ji in der Nähe des 
Grönland quer legte und durch ein ar genährtes Feuer 
einen Theil ber Küfte fäuberte. Non ndem geftranderen 
Schiffe wurden bie Kranken, Verwunbdeten und Schiffs— 
jungen, fo wie dad Gepaͤck der Mannſchaft an Bord ber 
»DWebette« gebradht. Die Kanonabe rief au ben »Plus 
ton« herbei, der, mit dem Prinzen von Jomville an Bord, 
leihfalls unter Weges war, Der Prinz unterfuchte ben 
Fufland bes Grönland, und nahdem er erkannt, baf es 
unmöglich ſey, ihn wieder: flott zw machen, ließ er ihn 
räunten, verlief aber felbfterft auf wieberholtes Bitten bes 
Sapitänd, Einer ber Letzten, das Wrad. Diefes ſteckte 
der Sapitän eigenhändig in Brand, Aufer bem Verluſt 


des Schiffes bat man den Tob eined Matrofen zu bes 


Hagen; 13 Mann wurben verwundet. Der Grönland 
war eines ber neugebauten Dampfſchiffe, urſprünglich 
zum transatlantifchen Dienfte beſtimmt. Mit ber Manns 
ſchaft, den Kranlen und Verwunderen vom Grönland, 
fo wie mit einem Abjutanten des Prinzen von Jeinville, 
ift die Dampf: Fregatıe Asmobee in Toulon angelommen, 
Gleich nad, ihrer Ankunft wurde dag Damipfihiff Ca—⸗ 
ſtor an die maroccanifche Küſte abgefertigt, Es ift nun 
nicht mehr die Rebe bavon, baf das Geſchwader bee 
Prinzen von Jeinville heimlehren fell; es wirb vielmehr, 
bis auf weitern Befehl, zum Theil in Cadiz, zum Theil 
an ber maroccanifchen Küfte bleiben. Nad; der Eentie 
nelle be la Marine follen bie Pinienfchiffe »Suffren,« 
»Jemappes« unb »Triton,« welche in Folge des Bome 
bardements von Yanger und Mogabor bedeutender Aus: 
befierungen bebürfen, durch drei andere Pinienfchiffe, 
»Dinbente,« Genereur« und »Trident,« abgelöft werben. 

Sonflantine, 24. Auguſt. Die Creigniffe im Meften 
nehmen bie ‚öffentliche Aufmerffamfeit ganz in Anſpruch, 
und über ben Nachrichten von unfern Siegen zu ande 
und zur See ſcheint unfere Provinz gan; vergeffen zu 


ſeyn. Indeß iſt die Reife bes Sr von Aumale nach 


Senf durch ein wichtiges Ereigniß bezeichnet worben. 
Ben: DMa;, Cheil des Ferbjionah, bat fih nad vielen 
Bedenklichteiten entſchloſſen, ald Zeichen ber’ Unterwer— 


“fung dem ‘Herzoge von Aumale die Hand Füffen iu foms 
"men. Elit 1840 und nach ber Nbreife des Generale 
Galbois harte diefer mächtige Kabplen » Häuptling vor 
keinem ber hoͤhern Commandanten ber Prodımz erfcheinen 


wollen. Seme Rüdkehr‘ unter uns ift ein unſtreitiger 
und von 
bem Zutrauen, bag ihre Gerechtigkeit einzuflößen gewußt 
hat. Sechzig Douars von Stämmen aus Tunis haben 
jih in die Provinz Eonftantine geflüchtet. Ke-Kiaia vom 
Kef flieht, wie man fagt, im Begriffe, fich gegen ben Bei 
von Tunis zu empören. - Man vermuthet, daß die Um— 
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triebe ber Zürkei biefer Bewegung nicht fremb ſehen, bie 
wohl ber Keim eines fo ſchweren Conflictes feyn Fönnte, 
wie jetzt jener von Marocco if. Der Herzog von Aumale 
flieht ım Begriffe, ung zu —— Er wird ſich von 
Conſtantine über Guilma nad) Bona begeben. J 

Im »Alhbar« vom Algier vom 29. Auguft lieſt 
man: Die SivilsBevölleruug von Algier dat-eine Sub⸗ 
feription eröffnet, um'den Marichall Bugeaub bei feinem 
Einzüuge in unfere Stadt einen Triumphbogen zu errichten. 

San behauptet, Marichall Bugeaud. habe bie Nadı: 
richt erhalten, der Kaıfer von Maroceo ſey geneigt, ben 
durch Frankreich geftelten Bedingungen beizutreten, allein 
Abd sel: Kader habe ſich ſchon von bet maroccanifchen 
Gränze entfernt, und fen nad Algerien yurüdgelehrt, 
damit Abderrhbaman, den Bedingungen, die auf den @mir 
Bezug baden, bie Unmöglichkeit, denfelben nachzulommen, 
entgegenftellen Tönne, indem ber Emir nicht mehr in ber 
Gewalt ber Maroccaner fey. (Wien. 319.) 

Grofbrittannien. 

Das Dberhaus verfammelte ſich am September 
gegen 10 Uhr, um vor berburd eine lönigl. Sommuffion 
vorzunehmenden Prorogation noch einige Appellationd« 
fachen zu erledigen, was bis nach 1 * dauerte. Nach 
Beendigung dieſer Rechtsgeſchaͤfte wurden bie Unterhaus— 
Mitglieder vor bie: Schranken gerufen, und ber Yorbs 
Kanzler verlag bie nachſtehende lönigl. Rede: 

»Mylorb8 und meine Herren! Wir finb von Ihrer 
Majeftät angewiefen, Ihnen, indem wir Sie von Ihrer 
weiteren Anweſenheit ım Parlamente entbinden, bie war« 
me Unerlennung Ihrer Majeftät für ben Eifer und bie 
Emfigleit ausjubrüden, womit Cie fich während einer 
mübfamen und verlängerten Seſſion -der Erfüllung Ih» 
rer öffentlichen Pflichten bingegeben haben.« 

»Das Ergebniß war die Vollendung vieler legislas 
tiven Mafregeln, die geeignet find, bie Handhabung des 
Sefepes zu verbeffern und bie Öffentliche Wohlfahrt zu 
förbern.« . 

»Die Königin hat ihre herzliche. Zuflimmung zu der 
Wil ertheilt, welche Sie Ihrer Majeftät vorlegten, um 
die Ausgebung von Banknoten u regeln, und der Banl 
von England gemiffe Privilegien für einen beidhränkten 
Zeitraum zu übertragen « 

»Ihre Majeftät vertraut feſt, daß biefe Mafregeln 
babin wirken werben, bie Geldgeſchäfte des Landes auf 
eine gefundere Grundlage zu flellen, obne dem Srebite 
und ben Unternehmungen bed Handels irgend unbequeme 
Beichräntungen aufjulegen.« tt 

„ir find angewieſen, Ihnen Fund zu marhen, daß 
Ihre Majeftät fortwährend non ihren Verbündeten und 


von allen fremden Mächten Verficherungen ıbrer freunds , 


lien Gefinnungen empfängt.« 

— »Ihre Majeftät war türglich mit ber Regierung! bed 
Königs ber" Franzofen in Erörterungen über Vorgänge 
verwidelt, Bie geeignet waren, das gute Einvernehmen 
und die freundlichen: Beriebungen zwilchen- unferm Lande 
und Franktreids’ zu unterbreden. Sie werben mit Freube 
vernehmen, baf durch, den 2‘ ber Gerechtigkeit und 
Mäfigung, welcher bie beiden Regierungen befeelt hat, 
dieſe Gefahr glüdlich abgewendet worden ifl.« 

»Meine Herren vom Unterhauſe! Wir find von 


zu banken, 'ivomit Sie die Subfidien für ben Dienft bis 
Yahres: genehmigt haben.« 1 "J; 

»Ihre Majeftät hat mit höchſter Befriedigumg wahr: 
genommen, baf Sie durch das flets beharrlicdh von Ih— 
nen befolgte Verfahren, ben öffentlichen. Erebit unver— 
legt aufredt zu halten und ein gerechtes Vertrauen 
auf die Beſtaͤndigkeit der Nationalhülfsquellen eınzuflö« 
‚pen, im Stande waren, bie jährliche Ausgabe zur Des 
dung der Zinfen unferer Nationalſchuld beträchtlich ’zu 
vermindern.« j 

' »Mylorbe und meine Herren! Ihre Majeftät wünidt, 
daß wir Ihnen Glüd wünfchen zu der Beſſerung, wel⸗ 
che in ber Page unferer Fabriken und unſeres Handels 
Statt gefunden. hat, und zw der Ausſicht, daß wir durch 
bie Güte ber göntlichen Vorfehung ben Segen einer reidj- 
lichen Ernte — werden.a 
2Ihre Majeflät ift erfreut in bem Glauben, var 
Sie bei ‚ver Rüdtehr in Ihre verſchiedenen Bezirke überall 
im Lande ben Geijt ber Poyalität und bes freubigen Ge⸗ 
horſams gegen das Gefeß allgemein vorherrfchend fins 
ben werben,« : 

»Ihre Majeftät vertraut zuverfichtlich, daß diefe für 
bie friedliche Entwickelung unferer Hülfsquellen und für 
unfere Nationalflärte jo wichtigen Geitnnungen durd 
Ihre, Gegenwart und Ihr Beiſpiel gelräftigt und ermu— 
thigt werben.« 

»Wir find von Ihrer Majeflät angewiefen, Yhnen 
bie Verfiherung zu geben, baf, wenn Sie jur Wieder⸗ 
aufnahme Ihrer parlamentarifchen Geichäfte berufen 
werden, Sie bei Ihren Beftrebungen, den gefellichaftlis 
chen Zuftand bes Volles zu verbefiern und defien Wohl« 
fahrt und, Zufriedenheit zu fördern, auf bie herzliche 
Mitwirkung Ihrer Majeftär vollommenes Vertrauen ſe— 
hen bürfen.« 0 

Ber der Einweihung ber neuen Fatholifchen Kirche in 
Nottingham HarBıfchof Wiſeman bie Gelegenheit wahrge- 
nommen, ‚die Fortichritte bed Katholicismus in England 
zu conſtatiren. Geit fechd Jahren find 54 neue Kicchen 

ebaut worden (in London , Fiverpool , Birmingbam, 
anchefter, Derby , Nottingham, New⸗Caſtle, Coventry 


8 ff), 19. Nonnenklöſter enıftanden, und über, jwei 


Millionen Bände Fatholifher Schriften aus ben Preſſen 
ja Derby hervorgegangen. Das Volt hat ſich daran gt» 
wöhnt, bie katholifchen Priefter in ihrem geifllichen Ge⸗ 
wanbe Öffentlich ericheinen zu fehen, und in ber Verſamm⸗ 
lung, wo ber Biſchof diefe Notijen vortrug, wurben dem 
Papfte Gregor XVI. und dem Fürften Doria Toaſte ge⸗ 
bracht. ; 2 (Wien. 319.) 
Amerifa. : 


Nach Berichten aus NeuDork vom. 15. Auguſt be⸗ 


fchäftigt.man ſich dort bauptiächlich mit der bevorftehen» 


ben Präfidentenwahl. Der »Neu:Morl Heralda verfichert, 
daß die Ausjichten der democratifchen und der Whigpar⸗ 


‘rei ſich fp ziemlich, bie Wage halten, und fagt am Schiuffe 
„feines Artilele: 


Im Ganjen ift die jeßige Geitaltung 
ber «öffentlichen : Angelegenbeiten durchaus befriedigend 
und man erinnert fich ber Ungihte verwichener Jahre 


nur wie eines Traumes. Weberall entwideln ſich bie gros 


‚sen, Elemente der, Rationalwohlfahrt und bes Volls reich⸗ 


thums in umfafiendfter Weile, Gewerbfleiß, Handel und 


Ihrer Majeſtaät beauftragt, Ihnen für die BereitwilligleiteFabriken nehmen zw, ber Feldbau beſſert ſich und bie 
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Kornböben füllen fich jedes Jahr flärkers-limtet« dieſen 
Umftänden liegt nicht fo fehr viel daran, ob Clay oder 
Polt zum Praſidenten gewählt wird. Zwifchen ‚Neu: Dort 
und Liverpool fol ein neuer Dienft amerifanifher Dampf» 
boote in Gang gebradht, vorläufig aber mit einem rie⸗ 
figen Dampfboote von 2000 Tonnen ber Anfang gemadit 
werben, weldyes mit der gefanımten Einrichtung. 300,000 
Dollars koſten wird. Von dem Erfolge foll ed abhängen, 
ob noch andere Dampfichiffe für diefen Dienſt gebaut 
ober angelauft werben. y 
Der »Pıcapune,« ein Blatt von Neu⸗Orleans, ent 
hält unterm 2. Auguſt einen ‚langen Artikel über den 
beabfichtigten mericanifhen Einbrudy in Texas, und fagt 
am Schluffe tesielben: »Wenn Santa Anna wirklich 
bie Hoffnung nährt, Texas wieder zu erobern, fo bat 
die Abfendung von zweien feiner Dampffhiffe nach Neu— 
Vorl, wo fie audgebeflert werden, ſicherlich ben Zweck, 
baf fie zum Serangriffe auf Galveflon verwendet wer⸗ 





Der Bohr- Brunnen von Grenelle. 

Außer den merkwürdigen Eriheinungen, welche ſich bei der 
Anlage und Weiterförderung des „artefiihen Brunnens von Öre- 
nelle« ju Paris, von dem mehrmals in d. Bl. die Rede gemeien 
ift, zeigten, find in neuerer Zeit andere merkwürdige Umſtande, 
der Natur und. der Kunft angehörig, —— die der Mit⸗ 
theilung werth ſcheinen. Das Quartier St. Jaques in: Paris, 
welches durch feine Höhe über der Seine verurtheilt, ſchien, .nie ein 
fliegendes Waſſer zu defigen, iftgegenmärtig überflüflig damit ver: 
fchen, Bereits fpringen gegen jmanzig Brummen, umd in wenigen 
Monaten werden die hoͤchſten Häufer fih mit TRafler aus den Bruns 
nen von Örenelle verſorgen. Das Reierveir, welches auf der-höhe 
des Pantheonplatzes angebraht wurde, iſt vollendet. Die beiden 
Früdens und Gtraßen:Ingenieure, melde mit Vertheilung des 
Waflers aus dem Brunnen von Grenelle beauftragt find, haben 
an dem, neben dem Brunnen ſelbſt angebrachten Fertpeitunge: 
Baflin eine finnreihe Vorrihtung angebraht, um. augendblicklich 
die Waflervertheilung zu hemmen, fobald das Wafler durch irs 
gend einen Umftand trübe würde, Gie beficht aus einem ſo ger 
nau ins Gleichgewicht geftellten Schöpffeifel, daß derfelbe Ihmanft, 
fobald er Waſſer erhält, mas ſpecifiſch ſchwerer als reines Waf: 
fer iR. Führt num diefes Waſſer eine größere Menge Sand mit 
fih, jo ſtürzt der Schönffefiel um, und hierdurch kommt das Waf: 
fer. nicht in die Bertheilungsröhren. Diefer Apparat hat fon 
zwei Zeitpuncte der Trübung des Waſſers in dem Brunnen von 
Grenelle angezeigt. Pefort hatte vermuthet, daß bie erftere im 
gewiffer Verbindung mit dem Erbbeben ſtehe, das man im weit: 
lichen Frankreich verioürt hatte, und dieſe Bermuthung wurde 
‚zur Gewihheit, als ipäter ‚eine zweite Trübung eintrat, der nur 
‚um zwei Tage ein Eröbeben. voranging, meldes, man’ zu St, 
Mauto, zu Eherbourg und anzermärts bemerkt. batte.. Die jitternde 
Bewegung des durd die Ertbeten erihütterten Bodend jerjtörte 
die Uferwände des unterirdiiben Flufles,; milder Das fpringende 
Waſſer währt, und trübte die Reinheit. Dieſe Erſcheinung bes 
merfte man ſchon früher bei mehreren Erdbeben. — 

„Die Neihenberger Tucdfabrifahfen erklären, - daß fig, in den 
meiften Tuchgattungen mit der deutichen Wagre auf chineſiſchen 
Märkten conturriren können. Man hat ſich dercits nach Ham⸗ 
burg und Bremen. wegen einer Handelsverbindung mit China 
‚gewendet. Zugleich dekiagt man das verderbliche Vorurtheil, wel⸗ 
ches noch immer im Lande ſelbſt gegen die ein deimiſche Induftrie 
befteht und die Eonfumenten für fremde Wuaren einnimmt. 

Zu den Induftries Zweigen, welche im Böhmen’ in nenefter 
Zeit ſich erhrortbun, gehört aud Die .Parfetemabrikation. Die 
bönmiiben Parteten find aud im Auslande bekannt und geſucht. 
Bon Hamburg find wiederholte Te nehoen an bie böhmi- 
ſchen Parfeten.Fabrifanten ergangen, Sendungen dahin zu ma« 
Ken, mas auch geſchehen if. Befönders thun fi hervor Die 


Bermifbte R 


ben follen, Unzweifelhaft ſcheint, baf Santa Unna pers 
fönlich den Oberbefehl ber Erpebition nach Teras übers 
nehmen und bdiefen wichtigen Poſten keinem andern Ges 
nerale anvertrauen wirb. Uebrigens darf man. juvers 
fihhtlich behaupten, baf Teras nicht durch Merico erobert 
werben wird. Wohl moͤglich, daß bie Teraner Niederlas 
gen erleiden und durch Uebermacht von Punct zu Punc 
‚gebrängt werben; aber fidher fammeln fie ſich zuleht 
‚wieder, unb ein jweiter Tag von San Jacinto wird alle 
AnfprüheMerico's auf das Land öſtlich won Rio⸗-Grande 
definitiv beſeitigen. Aus Mexico erfährt man, daß ein 
‚Deer von 15,000 Mann ſich anſchicke, nad Texas abs 
zuzieben, unb baf man für den November bie Ankunft 
besfelben zu Matamora’s erwartete. Der mericanijche 
Congreß batte noch nicht feflgefegt, wie bie zur Erpedis 
tion bewilligten vier Millionen Dollars aufgebracht wers 
ben follen; man verfidherte jedoch, daß dieß im Kurzem 
geſchehen werbe. (Wien. 314.) 





acbrichte m Ä 
Producte der neuen großartigen varketen-KFabrik des ‚Herrn 
Sana in Bupmeis, und der Spieler'ihen in Prag, Die einfache 
fichtene bis zur fhönften Mofaif-Parfete werden hier fabricirt, 
und die Preife find heuefter Zeit bereutend gefunfen, Man zählt 
für eine eihene Parfete von 23” im &evierte 25 bis 30 fr. EM., 
‘für — Be mit eihenen Kreuzen derfelden Grdfe 16 bis 
20 fr. l. 
Die Zahl der Eifenmwerfe in Böhmen beläuft ſich gegenwär⸗ 
9 auf 47 mit 50 Hodöfen, 188 Friſch- und Streckfeuern, 11 
alze, 14 Bobrs, Dreb: und 3 Puddelwerken. An Roheifen wurden 
im Jahre 1842: 263,441 und an Gufmwerf 134,751, zufammen 
389,192 Wr. Ctr. erzeugt. Am meiften producirten die k. P, 
Werke von Zbirom: 52,488, die Fürft ——— von 
Pürglig: 47,605, die Fürſt Dietrichſtein'ſchen in Ransko und 
Pelles: 39,307, die Fürft Colloredo'ſchen in Dobrziſch: 19,718, 
die Graf Werbna’ihen in Horzowitz: 28,602, bie Graf Kolomrat’= 
fhen in Frauenthal: 18,552, die Fürſt Metternich' ſchen in Plaß: 
16,372, die Graf Moftig’ihen in Heinrihsgrün: 15,256, und die 
Graf Stadion’ihen in Chlumetz: 12,071 Etr. Bon den ı1 Walze 
werfen erzeugen zwei bereits Rails zu Eifenbahnen. (WB. 3.) 


Cours vom 14. September 1844. 
Mittelpreis in ER. 


Staatöfhuldverfhreibungen *-* + zu 5 set. 110 5/8 
deito detto ..-.3u8 > 100 ıf2 
deito detto “+. u 21/2 » 60 3/8 


Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 756 Ofı6 
betto deito vom Jahre 1839 für, 250 0. 31 1/4 


betto deito deito für 50 66 1f& 
Wiener Stadt Banco⸗Obligationen u 2 - pt. 56 
Obligationen derallgemeinenumd ( 3 ° » — 
ungariſchen Hoffammer, der 4 u 2 ı1f2 » — 
diteren lombardiſchen Ehuk X. zu 2 1[ » — 
den der in Florem und Genua Aju 2 * 56 
aufgenommenen Anlchen in ı3/ » — 


Obligationea der Stände von 
Defterreich unter und ob de 
Enns, von Böhmen, Mäb-) zu 3 yür. 
ren, Schleſien, Steiermark; zu 2 1/2 > 
„Kärnthen, Krain, Görj, ) ju.2 1fa >» 
und des Wiener:Dberfam:f ju 2 > 
mer:Amtes in ı 3/4 > 
Actien d. Budweis· Linſ Gmundner Bahn ju 200 fl. EM: 178 
Augsburg für 100 fl. Curr. Gulden 97 ıf2 Gi Um, 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Vorthelle der Die, Biered: Donna Diana. 
Luftipiel in 4 Anfzügen, von Carl Auguft Weith. 


44 :Berlegt vom mähr. Rönd. Zeitungsomte,: ‚ Medasteur: 3. €. Sauer, Gedrudt drei Granı Bat. 
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Brünn. 

Seine bifhöflihe Gnaben ber Hochwürdigſte und 
Hochgeborne Herr Anton Ernft Graf von Schaaffgotfche 
haben auf Anfuchen bed wohlthätigen Männervereing 
zu bewilligen geruhet, baf die am h. Dfterfefte 1843 in 
ber hieſigen Stabtpfarrlirche zu St. Jalob bei Gelegens 
heit des den Armen gewibmeten Dpferganges von Hoch⸗ 
denfelben abgehaltene Kanzelrede zum Beften ber Armen 
in Drud gelegt werben bürfe. 

Der Brünner Großhändler und zugleich, Ausſchußmit⸗ 
glied diefes Vereine, Hr. Joh. Gaftl, hat fich als edler Mens 
ſchenfreund und flets eifriger Förderer ſolch wohlthätiger 
Zwecke bereit erflärt, die Drudlegung unb Ausftattung biefer 
Kanzelrede ganz auf eigene Koſten zu übernehmen, unb 
bie Veräußerung von 3000 Eremplaren zu beforgen, 

Es find hiervon folgende Eremplare abgejegt, und 
hierfür nachftehende Beträge der Männervereinscaffa zus 
geführt worden, und zwar: Von Gr. fürftlichen Gnaben 
dem Hochwürbigſten Herrn Fürftersbiichof in Olmütz für ein 
Eremplar 50 fl.; von Sr. fürftlihen Gnaben dem Hedh» 
würbigften Herrn Fürfterzbifchof in Prag für ein Eremplar 
50 fl.; von ber Frau Gräfin von Shotel für 25 Erem- 
plare 5 fl.; von dem Olmüther hochwürdigen Conſiſto—⸗ 
rium für 72 Eremplare 14 fl. 28 kr.; von dem Brüns 
ner hochwürdigen Konfiftorium für 462 Cremplare 
103 fl. 4 !r.; vom Breslauer hochwürdigen Generals 
Bicariate im Friedel für 64 Eremplare 12 fl. 48 kt.; 
von dem Brünner k. k. Areigamte für 844 Eremplare 
169 fl. 50 fr.; von dem Znaimer k. I. Kreidamte für 
100 Eremplare 20 fl. 52% fr.; von bem Hrabifher T. kE. 
Kreisamte für 130 Eremplare 26 fl.; von dem hochw. 
Pfarramte St. Yalob für 58 Eremplare 12 fl. 20 Ir; 
von dem hochw. Pfarramte St. Peter für 73 Eremplare 
15 fl. 13 !r.; von bem hochw. Pfarramie St. Johann 
für 48 Eremplare 9 fl. 36 dr.; von dem hochw. Pfarre 
amte St. Thomas für 44 GEremplare 8 fl. 12 Fr; von 
dem hochw. Pfarramte St. Magdalena für 90 Exem⸗ 
plare 18 fl. 24 Ir. ; won bem Soc. Pfarramie in Alt 


brünn für 253 @remplare 63. 32 8r.; von bem hochw. 
Pfarramte in Dbrowig für 114 Eremplare 24 fl. 6 fr.; 
von bem hochw. Pfarramte in Kumrowitz für 27 Erems 
plare 5 R. 30 Er.; von Heren Jofeph Grafen v. Schaaffe 
gefde für ein Eremplar 1 fl,; von Herrn Baron von 

frbensly für ein Eremplar 1 fl.; vom Herrn Guber- 
nialtath von Lachnit für ein Eremplar 1 fl. 40 Ir.; 
von der Fran; Gaſtliſchen Buchhandlung in Brünn für 
90 Eremplare 18 fl.; von ber Johann Neugebauer'ihen 
Buhbandlung in Olmüp für 22 Eremplare Afl. 24 Ir.; 
von einem Lingenannten für ein Eremplar 20 Ir. Zus 
fammen 635 fl, 19 fr. Conv. Münze. 

Indem bie Geichäftsleitung bad günflige Refultat 
biermit zur öffentlichen Kenniniß bringt, halt ſich biefelbe 
insbefondere und im Namen ber Armen verpflichter, ben 
tiefgefühlten Dank für biefe Unterftüpung öffentlich bars 
jubringen. 

Männervereind » Gefchäftsleitung. 

Brünn ben 21. Juli 1544. 

f Epyrill Fran; Rapp. 
e 


Bien. 

Se, k. J. Apoftol, Mayeftät haben mit Allerhöchſter 
Entihliefung vom 10. Jänner v. J. dem Peſther Bürger 
und Großhändler, Joſeph Samuel Xodjaner, mit der 
im Kraſſoer Somitate gelegenen Fönigl. Kameral.Ortfchaft 
Kapriora zugleich den ungarifchen Abel mit dem Präbi« 
cate »von Kapriora« allergnäbigft zu verleihen gerubet, 

Se, k. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 29. Auguft I. 3. die Stelle des Schul-Auf: 
ſehers für die Provinz Rovigo bem Domberrn bes bors 
tigen Gollegiat:Gapiteld, Luigi Ramello, allergnäbdigft zu 
verleihen geruhet. (Wien. 319.) 

IIgrienm. 


Se, Majeftät der Kaifer haben unterm 6, Geptem: 
ber b. J. aus Zrieft das nachfolgende allergnäbigfie 
Sabinetisjhreiben an ben Herrn Fanbesgeuverneur ;u 
etlaſſen geruht: 

ↄdicher Freiherr von Weingatien! Während Meı- 
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med Aufenthaltes in Laibach, und auf Meiner Reife durch 
die Provinz Krain, find Dir von allen Claſſen Meiner 
Unterthanen foldye Beweiſe von Treue und Anhänglid: 
keit an Meine Perfon an ben Tag gelegt worden, daß 
Sch, dem Drange Meines Herzens folgend, barüber 
Meine befondere Zufriedenheit auszubrüden Mich verans 
laßt finde.« 

»Die gute Orbnung in ben verfchiebenen Verwal⸗ 
tungsjweigen ber Provinz), von deren Zuftand Ih Mir 
felbft die Kenntnif verichafft habe, gereicht Mir zur vols 
len Beruhigung, was Sie ben Behörden und den Chefs 
berfelben in Meinem Namen befannt zu geben baben.« 

»Ich finde Mich übrigens bewogen, Ihre eigenen 
ausgezeichneten Verdienſte, bie Sie ſich durch eine lange 
Keibe von Dienfljahren um Mic, und ben Staat erwors 
ben haben, mit ber tarfreien Verleihung des Ordens ber 
eifernen Krone erfier Claſſe zu belohnen. 

Trieft, am 6. September 1844. 

$erbinand m. p.e 
Trieſt, 11. September. 

Vorgeſtern Morgend jwiichen 10 und 11 Uhr vers 
fügten Sich Ihre Maieftät der Kaifer und die Kaiferin, 
nebft den übrigen hier anweſenden höchſten Herrſchaften 
und Miniftern in bie Räume ber Werfte Panftli, um 
den von ben Gebrüdern Poli new vollendeten Brigge 
Schooner »Hitra,« Eigenthum bes Capitäns T. Miles 
tich, fo wie ein Boot, vom Stapel laufen zu fehen. Auf 
dem Wege dahin im Hofe ber l. £, Hauptmauth hatten 
bie Facchini biefer Anftalt Arcaden aus allen Gattun⸗ 

en von Waaren aufgeftelt, welche ein recht gutes Bild 
Ber fperiellen Ausdehnung bes Triefler Handels gaben, 

Im Laufe desjelben Vormittags geruhten Allerhöchts 
biefelben noch bie, von ber Zriefter Geſellſchaft der fchd« 
nen Künfte veranftaltete Ausftellung zu befuchen unb bort 
mehrere ber fchönften Gemälde allergnäbigft anzukaufen. 
Vorzüglich find bierunter der Sonnenuntergang von ©, 
Rieger in Trieft, bag Innere bed Domes von Mailand, 
‚von Sanella, ein Seeflüf von der Küfte der Normandie, 
“pon L. Buri in Trieft, und eine Ecene aus der Schlacht 
auf dem Berge Iſel im Jahre 1809, von M. Artaria 
in Düffelborf, ju erwähnen. er 

Mittags wurbe den Directoren des öfterreichifchen 
Floyd die hohe Gnade zu Theil, bei der Tafel Er. Mas 
jeftät zu fpeifen, und nadı derfelben geruhten Allerhöchſt⸗ 
diefelben, in Begleitung Sr. Faiferl. Hoheit des Erjbers 
zogs Jobann, bag Arſenal dieſes Inftıtutes zw beſichti— 
gen, Ein Guf aus dem Kupolofen, welcher die Morte: 

‚.. SALVE IMPERATOR 
darſtellte, gelang volllommen. Die fämmtlichen Arbeiter 
bewegten fich in rüfliger Thätigkeit und aus ihren Häns 
den fab man tie Beftanbiheile jener Dampfboote hervor⸗ 
geben, welche ung zwei Tage vorher ein fo ſchoͤnes Bei⸗ 
ſpiel ihres mächtigen und body fo maßvollen Wirlens 
vorgeführt batten. Ein trefflich ausgeführtes Oelgemälde, 
die Dampfer »Imperatore« und »Imperatrice« von 
Butti im Hafen darſtellend, geruhten Se. Majeſtät als 
ehrerbietige Erinnerungsgabe bes öſterreichiſchen Lloyd 
von deſſen Direction hüldreichſt anzunehmen, 

Abends gab bieBörfe ein überaus glänzende? Ball« 
fett. Die große Halle zu ebener Erbe war in einen 
Kunfigarten umgewanbelt, in welchem zwiſchen blumigen 


Rabatten mit Blüten und Früchten bebedte Citronen« 
und Pomeranzenbäume einen lieblihen Duft verbreite 
ten, Auf ben Stufen empfing die Börfe-Deputation bie 
Allerhöchften Säfte, welhe nach YUhr im großen Saale 
erfchienen, wo Sie bie Ihnen bereiteten Sihe einzunche 
men und bamn eine Tour durch jämmtliche Räume zu 
machen gerubten. Nach einflündigem Verweilen verliefen 
33 MM. unter Bezeugung Allerhöchſtihrer Zufrieden— 
heit bas Feit, welches dann noch bis 12 Uhr fortbauerte. 

Den Morgen bed 10. September füllte ein Auss 
flug nach dem F. k. Hofgeflüte Lipizza am Karſt, und 
ber übrige Theil wurbe zur Befihtigung ber früher 
noch nicht gefehenen öffentlichen Anftalten verwenbet. 

Heute, ben 11. September, Morgens gegen 9 Uhr 
haben Ihre Majefläten der Kaifer und bie Kaiferin bie 
Reife nach Iſtrien zu Lande angetreten. (Beob.) 

Deutfchland. 

Mündhen, 12. September. Ihre Majeftät bie Kös 
aigin von Preußen und Ihre Faiferl. Hoheit die Erzher⸗ 
zogin Sophie von Defterreich, weldye geftern Diorgens 
von dem Beſuche in Poſſenhofen wieder Bier eintrafen, 
traten Nachmittags bie Rüdreife an. Ihre königl. Hos 
beiten ber Kronprinz und die Aronprinzefiin find geftern 
ebenfalld von Poffenhofen jurüdgelehrt. Geflern Mor: 
gend 3 Uhr Tangte Ce. Lönigl. Hohen Prinz Waldemar 
von Preußen, Bruder Ihrer Fönigl. Hoheit ber Kron— 
prinzeffin, bier an. — Geftern Vormittags halb 10 Uhr 

—*— berönigl. Erzgießerei ber Guß bes colofjalen Kopfes 
er Bavaria in Anmefenbeit vieler Zufchauer aufs Glüd: 
lichſte vor ſich. Als bie glühenbeMafie, zu der 150 Centn. 
Metall verwendet wurben, raſch in die Form eingeftrömt 
war und ſich dad Werk volllommen gelungen zeigte, er— 
tönte ein jubelndes breimaliges Lebehoch für Se. Moajeftät 
ben König, bann für den Meifler bed Werles, Prof. 
Schwanthaler, und für den Inſpector Miller, unter 
beffen umjichtiger Feitung der Guß vorgenommen wurs 
be, den würdigen Nachfolger unferes verdienftvollen 
Stiglmayer. (Wien, 319.) 
Preußen. 


Die Gefehfammlung enthält in ihrer am 10, Sep— 
tember anggegebenen Nummer bas nadyfolgende Fönigl. 

atent? 

’ »Wir Friebrih Wilhelm, von Gotted Gnas 
ben König von Preußen u, ſ. w.« 

»Der Abfchluf des mit dem Wertrage von Verbun 
beginnenden Jahrtauſends ber Geſchichte bes beutichen 
Volles bat ben Wunſch in Uns hervorgerufen, die Be— 
gebenheiten und Thaten, wodurch diefes Voll feit ber 
durch jenen Vertrag bewirken Trennung feine Eigen— 
thümlichfeiten unter welthiſtoriſchen Kämpfen und Ge- 
fahren glorreich vertheidiget und ausgebilder hat, burch 
würdige Darftellungen bem Andenten der nachfolgenden 
Gefchlechter zur Belehrung und Nacheiferung lebendig 
ju erbalten,« 

Um diefen Zwed zu befördern, haben Wir befchloffen : 
»für.bas befte Werk, welches im Bereiche ber beute 
fhen Geſchichte je von fünf zu fünf Jahren in 
beuticher Sprache ericheint, einen Preis von Eihe 
taufend Thalern Gold nebft eimer goldenen Denk 
münze auf ben Vertrag von Verbun zu beflimmen.« 
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Die jebesmalige Ertheilung biefed Preifes behalten 
Wir Uns Selbft nad; folgenden näheren Maßnahmen vor: 

$. 1. Es wirb eine ausneun Mitgliedern beſtehende 
Sommiffion zufammentreten; fie wird von Unferem Mis 
nifter der geiftlichen, Unterrichts: nnd Mebieinal-Angeles 
genheiten jedesmal zu Anfang desjenigen Jahres, in 
welchem ber Preis eriheilt werden fol, aus ordentlichen 
Mitgliedern ber Fönigl. Alademie ber Mifjenfchaften 
und ordentlichen Profefioren ber biefigen Fönigl, Univers 
ſität gebilber, 

$. 2. Ale Befchlüffe ber Sommifjion bedürfen ber 
abfoluten Stimmenmehrheit. j 

$. 3. Die Sommifjion erwählt bei ihrem erften Zus 
fammentreten am 6. Jänner einen gefchäftsführenden 
Secretär und einen Ausſchuß von brei Mitgliedern. Der 
Serrerär kann aud zum Ausfhuß » Mitgliede gewählt 
werben, barfjeboch eines biefer beiden Gefchäfte ablehnen. 

$. 4. Die Commiffion befhäftiger ſich zunächft mit 
ber Auswahl ber zur Preisbewerbung geeigneten Werke 
und bereitet die barüber zu entwerfende Lıfle fo zeitig 
vor, baf jie am 1. Februar gefcloffen und dem Muss 
fhuß übergeben werden kann. 

$. 5. Für bie erfle im Jahre 1848 Statt findenbe 
Mahl kommen bie feit ber taufenbjäbrigen Stiftungs⸗ 
Beier des DVerbuner Vertrages Anfang Augufts 1843 
bie zum 1. Jänner 1848, für die zweite Wahl im Jahre 
1853 ben in ben Jahren 1848 bis Ende 1852 öffentlich 
im Drude erfchienenen Werke in Betracht. m 

$. 6. Zur Auswahl werben nur folhe Werke aus 
dem Gebiete der deutſchen Geſchichte zugelaffen, welche 
burdy eindringende und umfaffende Forfhung fowohl, 
als durch Wahrheit und Leben ber Darftellung ſich aus» 
zeichnen. Bei ber Mahl felbft hat die Commiſſion zu bes 
denken, daß ihr Urtheil vor ben Zeitgenoffen und ber 
Nachwelt gerechtfertigt erfcheine, Uebrigens ift es gleich, 
ob die Werke die allgemeine deutſche Geſchichte oder ei— 
nen befondern Theil berfelben behanbelt haben. 

$. 7. Der Ausſchuß prüft bie fämmtlichen von ber 
Sommifjion zur Auswahl vorgeichlagenen Werke und ers 
ftattet darüber einen fhriftlichen Vericht an bie Som» 
miſſion, welcher bis zu Ente Mai abgeliefert ſeyn muf, 
und durch ben Secretär bei allen Mitgliedern in Um— 
lauf geſetzt wird. Im ber legen Woche bes Juli findet 
dann eine Schluß-Sitzung Statt, worin bie Commiffion 
über die Preisertheilung enticheibet. 

$. 8. Der von ber Sommiffion gefaßte Beſchluß wird 
in einem von allen Mitgliedern unterzeichneten Berichte 
Unjerem Minifter ber geiftlichen, Unterrichts- und Mes 
bicinals Angelegenbeiten angezeigt und von biefem Une 
zur Beflätigung vorgelegt. 

$. 9. Die öffentliche Ertheilung bed Preiſes erfolgt 
in ber zur Feier Unferes Geburtstages Stait findenden 
öffentlichen Sitzung der Akademie ber Wiſſenſchaften. 

$. 10. Sollte die Commiſſion nicht in der Page ges 
weien ſeyn, fich über die Wahl eines des Preifes wür« 
digen Werkes zu vereinigen, jo fleht es ihr frei, zu Guns 
ften ſolcher Mrbeiten, für welche ſich wenigſtens brei 
Stimmen erklärt haben, einen Antrag ju machen, und 


behalten Wir Uns vor, die Verfaſſer folcher oder ande— 


ser von Uns, deflimmten Werke durch Eribeilung ber 


ſchlichen haben follten, 


goldenen Denktmünze auf ben Vertrag von Verbun aus 
zuzeichnen. 

$. 11. Die von Mitgliedern der Commiſſion ver« 
faßten Werte find von ber Preisbewerbung audgefchloffen. 

Urkundlidy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unters 
fhrift und beigedrudtem Fönigl. Inſiegel. 

Gegeben zu Charlottenburg, den 18. Juni 1844. 

(L. S.) Friedrih Wilhelm, 
‚Eichhorn. 

Ein Schreiben aus Berlin vom 5. September in 
ber Bresl. Zig. erzählt in Veyug auf bie Anklage ber 
bortigen Blätter rüdjichtlich ber ausländifchen Inbduftries 
Erzeugniffe, welche ſich in bie Gewerbe-Ausftellung einge: 
folgende zwei Aneldoten: Von 
ben bier anmejenden Franjofen macht Einer vor ber 
Ausftelung des biefigen SeidenwaarensFabrikanten Mey: 
bring die Bemerkung, ein beſtimmtes Stüd Seidenzjeug 
fey Feine beutfche, fondern frangöfifche Arbeit, Da gerade 
eined ber Sommifjiond s Mitglieder zur Hand war, fo 
wurbe fofort nad) bem Herrn ;Fabritenbefiger gefhidt und 
berjelbe herbeigeholt. Meybring erjcheint, beflreitet fehr 
entrüftet bie gegnerifche Behauptung, findet indeß feinen 
Glauben. Um ber Sache ein Ende zu machen, feßt er 
fih mit bem Franzofen in eine Drofchle, und fährt jept 
vor ben Webeſtuhl, auf welchem bad Stüd Zeug gearbeis 
tet war. Dief argumentum ad hominem wirkte; es 
laͤßt ſich indeß der Irrthum ber Franzofen wohl daraus 
erllären, daß wir fat nur nad franzöfifhen Muftern 
arbeiten, ba bem beutfchen nur zu häufig in Bezug auf 
eigenthümliche Mufteranfertigung fowohl Erfindung wie 
Geſchmack an fheint. — Eine anbere Wendung 
nahm folgender Vorfall. Beı ber Befichtigung einer Parthie 
von Reirfätteln machte Jemand die Bemer ung, ein von 
ihm bezeichneter Sattel fey engliſche Arbeit. Auch biefe 
Behauptung ſtieß auf MWiberfprud und vieleicht noch 
energifcheren als die obige, ba man bier einen Pandemann 
vor ſich fah, und zwar nad; dem Äeußeren ju urtbeilen, 
aus ben niederen Ständen. Der Ungegriffene lieg ſich 
indeß nicht einfchüchtern, indem er erklärte, er fey Satts 
lergefelle und müfje bie Sache verſtehen. Durch bie 
Dazwiſchenkunft einiger Commiſſions-Muglieder erhält 
ber Streit eine ernſtere Faͤrbung und ber Satilergefelle 
erbietet fich endlich, den Sattel zu bezahlen, wenn er 
Unrecht habe. Man fol das Fabrikat nur aufichneiben 
und werbe inwendig das englıfche Fabrihyeichen finden, 
Es geſchieht, und der Satilergefelle hat Recht. Go ers 
freulid) nun dieſer Scharfblid eines einheimifchen In⸗ 
buftriellen auch erſcheint, bemerkt gebachtes Schreiben, 
fo ift doch bie Thatfache an ſich bellagenswerth und eben 
deßhalb recht fehr zu wünschen, daf bie bereits mit etheilte 
und fomit gewiß jchon erhärtete Anklage ber ——— 
ſchen Zeitung ihre volle Würdigung erfahre, Wir können 
ung überhaupt wohl jept auf eine ftrengere Würdigung 
ber aufgeftellten Erzeugniffe gefaßt machen, feitbem durd) 
ausgetbeilte Freifarten das untere, unmittelbar fabricis 
rende oder arbeitende Publitum aus bem Gewerbitande 
Zutritt erhalten hat, welches natürlich, fchärfer krinſirt, 
ale bie Fabrikherren, ſchon befhalb, weil die Urtbeile 
ſich jeßt maffenhafter geftalten. Man verfpürt ın der 
That den Unterfchieb bereug fehr merklih, wenn man 
flatt bes vorigen eleganten und ſchlechthin ftaunenden 
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Yubliftums ſich jest unter biefe Prolelarier ber Kritik 
mengt. So hörte ich beifpieldmweife von einem ſolchen 
über ben Bruch eines Stückes Stabeiſen das Urtheil 
fällen, daß berfelbe entſchieden Fünftlich angefertigt fey, 
während bie flubierte Kritif eben jenen Brud früher 
als natürlichen und vollgültigen Beweis für bie. vortreffs 
Iıche Fajerigfeit des Eifend nahm, Es ift möglich, daß 
ber .Proletarier Unrecht hatte, obwohl für ihn fpricht, 
bag er felbft ein Eiſenarbeiter war; allein man fieht, 
daß bie Kritik jept fchärfer zu werden beginnt. So dürfte 
fit) denn aus der Munificeny der Regierung gegen bie 
Arbeiterclaffe nicht bloß ein Mugen für dieſe felbit, fons 
bern auch ein richtiger Meberdlid über bie Refultate ber 
Ausftelung ergeben. Es fommt nur barauf an, daß wer 
der Publitum noch Prefie es verfhmähen, bie fachverfläns 
digen Urtbeile, um bewegen, weil fie von unten fommen, 
anzunehmen und weiter zu tragen. Die Zufenbungen jw 
ber Ausftellung nehmen übrigens nod Fein Ende; bie 
Packlammer füllt ſich fortwäbrend mit neuen Kiften, wie 
wohl an jedem Morgen eine Parthie in bie Ausftelungss 
räume wandert. Ein Gegenitand, ber neben bem Wiſſens—⸗ 
weriben jegt vornamlıdh die Meugierdbe ber Berliner 
zu reizen beginnt, ift der Bau der neuen Zellengefängniffe 
vor bem neuen Thore, an ber Stelle ber ehemaligen 
Yulvermühlen. Man erblidt Hunderte von Arbeitern, 
welche geichäftig in bem abgegränzten Raume mauern, 
fchaufeln und jimmern. Ein Theil der begonnenen Mauern 
und bie hohen verliefartigen Bauten, weldye man in den 
Eden errichtet, geben bem Ganzen das Unfehen einer 
Feflung. Es erregt ein wunberliches Gefühl, wenn man 
in den Souterrains ‚wifchen ben jahllofen bert bereits 
errichteten Zellen umberfchreitet, deren jebe einem verlos 
renen Menjchenleben gleicylommt, Die Ausdehnung bed 
Ganzen ift fehr bedeutend. (Wien. 3t9-) 
Ruſßland. 

Nachrichten aus St. Petersburg vom 31. Auguſt 
melden: Der Commandeur des dagheſtaniſchen Corps, 
General übers, hat wegen ber von ihm gegebenen zweck— 
mäfıgen Mafregeln, insbefondere bei ber Belegung bed 
Ueberganges über ben Sfulat bei Achatli und bei ber 
Unterwerfung des mittleren Dagbeflan durch Befiegung 
der meuterifchen Schaaren bei Zudachar, ben Wleranders 
Newsky⸗Orden erhalten, 

Die wohlthärigen Gefängniß-Rereine, die nun ſchon 
in Rufland an 25 Jahre beftehen, find fortbauernd ber 
mübt, gute und jwedmäßige Einrichtungen in ber Page 
ber eingekerkerten Sträflinge zu bewirfen, zu beren Aus» 
führung fie jährlich bedeutende Geldiummen aus eiges 
nen Mitteln hergeben. Eine ber wohlthätigiten von ibs 
nen im vergangenen Jahre vollzogenen ift bie völlige 
Abfonderung der Kinder von ben Eltern. Erftere find 
nun in gan; abgefonderten Drien untergebracht, erhale 
ten bier ben ihrer Sphäre entfprechenden Elementars 
Unterricht, die Mädchen in weiblichen Handarbeiten, 
Zwei Mal wöchentlich an beftimmten Stunden fehen fie 


fi) im Gefängnig mit den Eltern, an Sonntagen woh— 


nen fie mit ihnen gemeinfchaftlid dem Gottesdienſte in 
te: Kirche bes Gefangenthurmes bei. Die Auslagen babei 
beitreiten größtentheils bie wohlthätigen Vereine aus eige- 
nen Mitteln. Diefe Trennung ber zarten Jugend von 
ber Gemeinſchaft ber Altern Verbrecher Hat auf bie 


Bewahrung der Sitjlichleit einen ungemein wichtigen 
Einfluf. Bisher waren fie mit lehtern gemeinſchafnich 
eingefperrt und reiften fo früh zu allen Verbrechen her— 
an. Im Beginn biefed Jahres zählte man in Rufland 
ber wohlthatigen Gefängniß-Comités von Herren und 
Damen 57 in Provinzials und Gouvernemeniss, 207 ın 
Kreisftädten, überhaupt alfo 268. Sie gebeten über cıs 
nen Barfond von 495,116 Suber-Rubeln. Die Gefammts 
zahl der ıinhaftirten Sträflinge belief ſich auf 262,900 
Individuen, unter ihnen betrug bie Zahl der für Cri— 
minals und CivilsBerbrechen incarcerirten 50,264. Die 
gehörige Focalabfonderung der Verbrecher nach Geſchlecht, 
Alter und Natur der Verbrechen verurſachte den Ver— 
einen vielfältige Mühen und loſtſpielige Opfer, indem 
bie meiften beftehenden Gefängnifthürme jich au befchränft 
dafür ermeifen, andere durch Alter fehr In Verfall yes 
rathen find und unumgängliche Ausbefferungen erheiichen, 
Zur Abhülfe biefer Uebel hatte die Gefelichaft ım vers 
gangenen Jahre aus eigenen Mitteln bie Summe von 
16,350 Silber « Rubel verwenbet, für Bekleidung .ber 
Gefangenen, Verpflegung ber Kranken über 25,000 Rus 
bel, für Verzierung ber Kirchen, Gebaltd» Zulagen ber 
Geiftlichen, Anlauf religiöier Bücher 15,000 Rubel, zur 
Unterftüdung ber nah Sibirien erilirien, um ihnen bie 
Schwierigkeiten bes weiten Transports möglichft zu ers 
leichtern, ba bie von ber Regierung bafür ausgefehte 
Summe viel zu unlänglidy fich dafür erweilt, 4000 Kur 
bel, Die Mlimentationskoften beirugen 158,274 R. — 
Die General: Direction ber öffentlihen Bauten beſchäf— 
tigt fich mit Anfertigung von neuen Planen, nach denen 
überall im Reiche, wo ed erforderlich ift, neue bequeme 
Sefängnifthürme erbaut werben follen, entiprechend ben 
humanen Forderungen unferer Zeit, (Wien 319.) 
Franfreid. 

Der Moniteur vom 9. September melder aus Malta 
vom A. db. M.: Die ındifche Poft, feit acht Tagen ſchon 
erwartet, ift heute Früh bier eingetroffen; jie bringt 
Nachrichten aus Bombay vom 19, Juli, Man erfährt 
bamit nur, daß in einem bengalifchen Seapoy-Regimente 
einAufruhr ausgebrodyen ift und ungefähr 80 Schnitier 
und irreguläre Reiter bei Shirkapore von dem Feinde 
überfallen worben find, Die Ernte in Oftindien fällt 
fehr reihlih aus. Lord Ellenborough erwartete noch zu 
Salcutta bie Ankunft feines Nachfolger, Am 28. Mai 
— dem neueſten Datum ber Berichte aud China — war 
Sir Henry Pottinger auf dem Puncte, ſich nad) Boms» 
bay einzufchiffen. 

Der Shiffd » Fieutenant Beffon, Commandant ber 
Dampf : Fregatte Grönland, die an ber maroccanifchen 
Küfte verunglüdt ift, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. 

Aus Toulon find weitere Berichte aus Mogabdor 
über die Ereigniffe bafelbft eingelaufen. Dem Toulonnaig 
berichtet man von ba unterm 28, Auguſt: »Der »Je⸗ 
mappes« und bie »Belle Poule« hätten heute Abend 
abgehen follen, aber ein Kanonenfhug aus einem Fort 
ber Stabt gegen ben Panbour hielt ben Prinzen auf. 
Er lief alsbald die Schiffe fidy quer legen und die Stadt 
11/2 Stunden beſchteßen. So ıft nun Megador, biefe 
hũbſche, reihe, blühende Stadt, von allen ihren Ein» 
wohnern verlaffen, und bloß noch ein Erümmerbaufen. 
Auch die »Belle Poule« hätte nad, Toulon zurüdkchrem 
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foflen, ba aber ihr Commanbant, Gapitän Hernour, 
als Shef der Station zurüdbleibt, fo hat das Linienſchiff 
»Semappes« allein die Anker gelichtet, um jich in Cadiz 
mit bem Rejte der Divifion zu vereinigen.«e Nach bems 
felben Blatte wird ber Prinz von Joinville wahrfcheinlich 
in Sadiz die Antwort auf feine burd ben Asmodee abge« 
ſchickten Depefchen erwarten. — Nach einem Berichte ım 
Moniteur über bie erſte Beichiefung von Mogabor, am 
16., waren durch bie Beſchießung die Vorräthe ber 
Schiffe nahezu erichöpft worden. Hundert und achtzig 
congreve'ſche Raketen wurben abgefeuert und richteten 
furdhtbare DVerheerungen an, Die »Belle Poule« allein 
verbrauchte 8120 Kilogr. Pulver und feuerte 307% Schüffe 
ab. — Das kürzlich von Toulon in Algier angelommene 
Linienſchiff »Inflerible« ift von ba zur Verftärlung ber 
Shiffsftation von Tunis entfendet worden. (Wien. 3tg.) 
roßbrittannien. 

In ber Schluß » Sigung bes Unterhauſes am 5. 
September hatte ſich eine beträchtliche Anzahl von Mitglies 
bern eıngefunden ; die große Mehrheit aber gehörte ber 
minifteriellen Seite an. Sämmtliche Minifter faßen auf 
ben Schapbänten. Herr Duncombe zeigte an, baß er 
gleich im Unfange der nächſten Seſſion ben ungenügens 
ben Bericht bes mit Unterſuchung ber Brieferbrechungen 
beauftragt geweienen Ausfchuffes zur Erörterung bringen 
und baf er fermer bie Aufhebung jener Elaufeln ber Re— 
form⸗ Acte beantragen werde, welche die Steuerzahlung 
betreffen. Sir Ch. Napier fragte, nach Hinweifung auf 
Frankreichs Krieg gegen Marocco und auf feine jepigen 
Geerüflungen in den Häfen, beren Ziel ſchwer anzugeben 
fey, den Premier: Rinifter, ob Frankreich für bie auf Tas 
biti vorgefallenen argen Unbilden, wofür Str Robert 
Peel felbit fi früher in fo ſtarler, aber leineswegs zu 
ſtatler Sprache ausgedrückt, die begehrte Genugthuung 
geleiftet habe, ober ob, falls dieß noch nicht geichehen, 
biefelbe wenigſtens zugefichert fen? Sir Robert Peel ers 
wiederte: »Das Haug wird mit Befriedigung vernehmen, 
daß ich in ber Page bin, verfichern zu Können, baf bie 
an ber Küfle von Marocco Statt gehabten Vorgänge 
nicht zu irgend einer Decupation jeden Lanbes führen 
werben, bie nur im minbeften Beforgnig erweden Fönnte, 
Frankreich bar bisher alle in Bezug auf Marocce geges 
benen DVerfprechungen erfüllt und wirb fie nach meiner 
Ueberzeugung auch ferner erfüllen. Was nun bie tahitis 
(he Frage angeht, fo kann ich erllären, baf bezüglich 
ber dort vorgefallenen Ereigniffe Erdrterungen zwiſchen 
ber bieffeitigen und ber franzöfiihen Regierung Statt 
gefunden, und daß fie in einer Weiſe geenbigt haben, 
welche geeignet iſt, das freundſchaftlichſte Gefühl zwiſchen 
beiden Ländern fortbeſtehen zu laſſen. (Lört! Hört!) 
Mit großer Zufriedenheit erfläre ich, daß biefe Erädrtes 
rungen zu dem freundlichſten und befriebigendften Schluffe 
gebracht worben find, ber nur irgenb gewünfcht werben 
konnte, Natürlich wird das, was jwifchen beiden Ländern 
vorgegangen ift, in einer Kinftigen Zeit dem Haufe und 
bem Lande volltändig mitgerheilt werben. Ich vertraue 
jeboch zuverſichtlich, für jegt wegen biefer Angelegenheit 
nicht weiter gebrängt zu werben; benn ich fühle mid 
verpflichtet, jeder andern Mittheilung an das Haus aus 
fer der eben abgegebenen befriebigenden Erklärung mid) 
zu enthalten. Nur das will ich binzufepen, daß bei Als 


lem, was über bie tahitifche Angelegenheit Statt gefuns 
ben hat, bie Ehre und bie Ynterefien Englands aufs Ge- 
wiftenhaftefte berüdfichtiget worben find. (Beifallber mis 
nıfteriellen Bänfe.) Hr. Hindley befragte den Premier» 
Minifter um feine Anficht über bad Verfahren ber Fran: 
zofen gegen Hrn, Prithard, Sir R. Peel enigegnete, 
daß, wie fchon bemerkt, die Vorgänge in Tahin zur 
freundfchaftlichen Erlebigung gebracht worden ‘feyen; er 
lönne bloß hinzufügen, daß während ber Unterhandluns 
gen bie Ehre und der Character Englands die gewilfen- 
baftefte Beachtung gefunden hätten, Weide Länder feyen 
von ben ehrenhafteften Abſichten bejeelt gewefen, und 
baber fey auch, wie zu ermarten, das Ergebnif fo bes 
friebigenb ausgefallen, Für jeht müffe ‚er jebe weitere 
Minbeilung ablehnen, er werbe jedoch, ſobald fich bie 
paffende Gelegenheit barbiete, zu bem Beweiſe bereit 
feyn, daß Alles, was gefchehen, ınlebereinftimmung mit 
ber Ehre und ben wahren Zntereffen bes Landes gefche» 
ben ſey. (Hört! Hört) — Nachdem Sir R. Peel bie 
unter bem lauten Gelächter beg Haufe von Hrn. Duns 
tombe geftellse Frage, ob Lord Stanley noch Solonials 
Minifter fey, bejaht hatte, fteilte basfelbe Mitglieb ben 
Antrag, daß bie Ausſprũche ber Richter in ber OCon⸗ 
nell'jchen Sache, insbeſondere aber ber Ausſpruch Lord 
Denman's, der mit goldenen Buchſtaben in der ganzen 
Welt verbreitet ju werben verdiene, gebruckt werben ſoll⸗ 
ten. Sir R. Peel äußerte, daß er nichts bagegen einzus 
wenden habe, und der Antrag warb genehmigt. Die Mitglies 
ber wurben jegt ind Dberbaus gerufen, um die Prorogas 
tiond«Rebe anzuhören, und bie Sigung wurbe geſchloſſen. 
Der Staats:Secretär für bie Colonien, Forb Stans 
ley, verzichtet auf feinen Sid im Unterhaufe ; er tritt 
jedoch nicht aus bem Gabinette, fondern wird, zum Pair 
ernannt, bie Sache ber Regierung im Oberhaufe führen, 
Der »Globea vom 5. September berichtet: Kurz 
nach ber geftern im Oberhauſe gefällten Enticheibung 
begaben ſich der General-Procurator für England unb 
ber General-Sahmalter für Irland ju Sir I. Graham 
und bald nah Ubr wurden zwei Regierungsbeten 
nach Windfor an bie Königin und nah Dublin an ben 
Lordftatthalter abgefenbet. Lehlerem warb die Kunde von 
ber Umftogung des Urtheils überſchickt, bamit er raſch 
bie jur Erhaltung ber Ruhe nöihigen Mafregeln treffen 
lann. Der Zwed ber Sendung an bie Königin ging ans 
gun babin, ihre Unterfchrift für bem jet erforderlichen 
efehl zur unverzüglichen Freilafung D’Sonnel’s und 
feiner DMitgefangenen zu erlangen. Wir haben auch heute 
Mittag im Minifterium bed Innern vernommen, baf ber 
Befehl zur Freilafiung ber eingeferkerten Repealer noch 
geflern Abends um” Uhr nach Dublin abgefchidt worden ift. 
In einem andern Artikel fagt der »Ölobee: Die 
Nachricht von bem Ausipruhe des Oberhauſes trifft 
wahrfcheinlih ſchon heute Abende zu Dublin ein, jeboch 
wohl zu fpät, um noch burch die Abenbblätter veröffents 
licht zu werben. Damit bie Kunde aber bafelbft ihren 
Eindrud nicht verfehle und nicht verzögert werde, haben 
bie hieflgen Repealer burch das geflern Abends abgegans 
ne Packeiboot Fahnen und Unfchlagzettel mit der Ine 
hrift: »Das Oberhaus hat bas Urtheil bed unterm 
Gerichts hofes umgeftoßen,« und »Gerechtigkeit hat über 
bad Geſeh geſiegt,« nach Dublin abgeſchidt. 
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Die »Times« fagt in Bezug auf die Umſloßung bes 
Urtheild gegen die Repealer: »O'Sonnel ift jept frei 
ober wird es doch in wenigen Stunden feyn. Ihm fleht 
nun bie Wahl ber Role zu, welche er bei einem fo 
wichtigen und fiegreihen Anlaſſe fpielen will. Wird er 
heiter und erhaben feyn ober zürnen und drohen? Wird 
er Mitleid empfinden oder flürmen, lächeln oder bıe 
Fauft baden? Wird er ganz Irland durch ruhige Hoch— 
berzigkeit ın Erſtaunen jeßen, oder ohne Verzug ang 
Vergeltungewert geben? Wir zweifeln nicht, daß er bie 
Role, welche er ſeht zu wählen hat, gehörig überlegen 
unb erwägen wirt. Der Augenblid ift kritiſch; richtig 
benugt, fann er bedeutende Folgen haben und viel ge— 
wonnen oder verloren werden. OConnell muß jept einen 
entſcheidenden Schrittsihun, aber er muß feine Wahl 


Bermifch 


Cunin-Gridaine. 

Die Voſſiſche Zeitung enthält eine intereſſante Lebensſtizze 
über den franzöfiihen Handelsminifter, der als heller Kopf. bes 
tannt ift, Er diente von der Pike auf. In einem Dorfe beiöe: 
dan von armen Heltern geboren, wurde der Knabe mit dem fedh: 
fen Jahre Baife und „Kind der Familie,“ d. b., er gehörte 
jevem Verwandten, der ihm aufnahm, oder ihm etmas zu effen 
gab. Mehr Beitler als Arbeiter, verlebte er im traurigften Zus 
ftante die Kinterjabre, bis er im bödften Grube verfommen 
und ausgehungert nah Sedan zu einem Lohgärber in die Lehre 
kam. Zu dieſem ſchweren Gefchäfte viel zu ſchwach, quälte er 
fib ein Jahr dabei, bis er, am einer Dand verleht, die Pro« 
feſſion nicht forttreiben Ponnte und, um nicht zu verhungern, in 
einer Tuchfabrif die Krapmolle aus den Karden jupfte. Bei bie: 
fer mühfamen Beihäftigung täglich nur einige Sous verdienend, 
follte ihm auch dieſes Fümmerliche Brot nit lange bleiben, weil 
die Zabrif die Arbeiter verminderte und er den Dienft verlor. 
Er bat in der Fabrik Gridaine um gleiche Arbeit und erhielt fie. 
Hier mußte er ſich durd allerlei Fleine Dienfte der jehr mohl: 
thatigen Frau vom Haufe angenehm gu maden und befam da: 
fur außer feinem fehr geringen Lohn Fleine Mebenunterfügun: 
gen an Eſſen und Kleidern. Sein Dienft führte ihn fehr oft in 
tas Magazins-Compioir, mo einkactor feines Principals fort: 
während befhäftigt war, die fertigen Tücher von den Webern 
abzunehmen und dagegen die ®arne, und was fonft nöthig, den: 
felben zuzumiegen und nah Nummer und Feinbeit zu notiren. 
Um nit von den Webern betrogen ju werden, gehörte aroße 
Vorſicht, Umfiht und Erfahrung dazu, und der junge Gunin 
bielt ſich oft länger ala nöthig in dem Comptoir auf, um den 
Fugen Bemerkungen des erfahrenen Factors zu lauſchen. Gehr 
bald wurde Eunin des Factors Gehülfe und — bei deiien Ber: 
ferung in ein anderes Bureau — nicht ohne großes Widerſtre⸗ 
ben des rauben Gridaine, veifen Nachfolger. Der vorige Factor 
hatte den wohlgewachſenen, wifbegierigen Knaben lied gemonnen 
und ihm den unentgeltlihen Unterricht eines Genieofiizierg im 
Shreiben, Rechnen, in Geometrie und andern Wiſſenſchaften ver: 
ſchafft. Eiſerner Fleiß hatte Cunin in furjer Zeit dabin gebracht, 
die nacante Stelle eines Comptoiriſten im Haufe Sridaine ein: 
nehmen zu fonnen, die ibm abermals erft nah längerem Wi— 
‚berftreben des bupochondrifchen Öridaines murde. Während jmei: 
jährigen Eomptoirbienftes harte ſich Cunin überzeugt, daß das 
Haus Gridaine in den Geſchäften zurückgehe, wegen Leichtſinn 
und Unjuverläßigkeit der Reiſenden. Bei Abgang eines Reife: 
dieners bot er Alles auf, dieſe Stelle zu erhalten. Cunin reilete 
fehr ſchnell, lernte in furzer Zeit in halb Frankreich die Kunden 
feines Haufes fennen; eilte ſchnell wieder nah Daufe, um die 
aufgenommenen Beitellungen genau nad) Berlangen und Besürf: 
nis jedes Kunden jelbft zu ervediren; erweiterte und vermehrte 
auf diefe jehr zuſagende Weiſe auf den fernern Reifen die Ge⸗ 
ſchafte feinet Haufes dergeſtalt, daß er glaubte, auf Danf rec: 
nen zu türfen. Aus der Kerne bat er feine Principalin um bie 
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ohne Verzug treffen; bie Kerkerthüren fleben offen und 
braußen harrt jeiner die aufgeregte Menge, Man follte 
ihm wirklich Zeit zur Ueberlegung laſſen und ale Gunft 
verflatten, noch eine Woche im Gefänznif zu bleiben — 
Der »Globe« meint, dag D’Sonnil ſeine Ueberredungs- 
gabe und feinen jegt verboppelten Einfluß auf feine Mits 
bürger dazu anwenden werde, fie von jeder Gewalithat 
——— In der Clontarf-Criſis babe er ſchon zu 
der Annahme berechtigt, daß er auch jegt Hug und pas 
triotiſch ſeyn werde. Weit ungewiffer fey es, welde 
Bahn Peel nun einſchlagen werde ; unzweifelhaft aber 
werde die Regierung ten Schlag, ber ihrer Zwangspolitik 
fo eben verjeg: worben jey, tief und ſchmerzlich em» 
pfinben. (Wien, 319.) 


Nachrichten. 


Hand ihrer alteſten Tochter, vom deren Liebe er ſich längſt über: 
jeugt hatte, und erhielt, nahdem das Stück: „Der Herr im 
aufer» gefpielt, feines Wunſches Erfülung. Als Schwieger- 
obm nahm ibn Gridaine aub bald zum Aſſocie und firmirte 
Eunin:Öridaine, Die neue Firma wucht Abtlih im Bonlftande ; 
Gridaine zog ſich zurüd, ließ aber fein Vermögen in der Hand- 
fung und Cunin mußte durh Annahme eines fehr reichen Com: 
pagnons den Umfang feiner Geſchäfte ungemöbnlib zu vergrö— 
bern. Bald wurde er Handeldrath,, furz darauf Präfident des 
Handelsgerichta, Abgeordneter in der Deputirtenfanmer und — 
Handelsminiſter. Spiegel.) 
Getrocknete Erdbeeren. 

Ein Gartenfreund in England, dem Lande, in welchem die 
©arten-Eultur den Höhepuncet erreicht hat, machte im vergan⸗ 
genen Sommer ten Verſuch, Erpbeeren, die zum Abfallen reif 
waren, mit den Stielen in einem, gegen Süden gelegenen Ten: 
fter zum Trodnen aufjubängen, und gibt nun in dem »Garde- 
ner's-Mogozine« die Verfiberung, daß dieier Berfuh nicht nur 
ganz nah Wunic ausgefallen fen, fondern Sogar jeine Erwar— 
tungen noch weit übertroffen habe. Die Beeren hatten im Mor 
nate März, wo fie verzehrt wurden, nur ihre Warlerigfeit, aber 
nichts von dem ihnen eigenthämlihen Aroma verloren, und zers 
gingen auf der Zunge wie Zuderplägben. Außer tem ange: 
niehmen Gefchmade gemähren die fo getrodneten Beeren aud 
ee ven großen Vortheil, ein jehr gutes Wagenftärfungsmitrel 
zu ſeyu. — 

Mreib:Yufgaben der franzöfifhen Akademie der 
Inſchriften und ſchönen Künſte. 
Dieeſe bat für das Jahr 1845 zwei geſchichtliche Preis-Auf— 
gaben von allgemeinem Intereſſe geſtellt. Die erfte beirifit eine 
Darftellung der Kriege, welche feit der Zeit Kaiſer Gordians 
bis zum Einbruche der Uraber zwiſchen den Römern und den 
Eafirmivenfönigen Statt fanden, und deren Schaurlag die Ufer 
des Enphrats und Tigris vom Drontet bis nah Medien hincin, 
und zwischen Erzerum im Norden, Gtefipbon und Petra im Sü— 
den waren. Die zweite Aufgabe lautet dahin, Den Nriprung, die 
Wanterungen und die Meihenfolge der Bölfer zu erforſchen, 
melde vom dritten bit zum Ende des elften Rabrbunderts das Nord» 
Ufer des ihmarzen und kaſpiſchen Meeres bewohnten, und zu 
unterjuchen, ob und in wie weit fie fig an irgend eines derjest 
porhandenen Wölfer anſchließen. (Wien. 3tg.) 


_ Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute jum erfien Male: Ehriitopbe und Renata, oder: 
Die Verwaiſten. Schauſpiel in 2 Acten, frei nah Auorap 
von Carl Blum. In ten Zwifchenacten wird Herr Ferdi— 
nand Sommer, Goncertmeiiter,, die Ehre haben, mehrere 
Piecen auf ſeinem felbit erfuntenen Inftrumente Buphonion 
vorzutragen. 
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—J— Wien. 

Se, k. Jl. Majeſtät haben ein Exemplar bed von 
dem Sriminal: Zuftizrathe, Ignaz Maucher, verfaßten 
Hanbbuches bes öfterreichifchen Strafgeſetzbuches über 
Verbrechen in brei Bänden, welches Alerhöchktdenielben 
von dem Werfaffer überreicht worden ift, in Allerhöchſt⸗ 
bero Privat » Bibliorhel aufzunehmen, und bemielben 
das befondere gnädigite Wohlgefallen bezeugen zu laffen 


eruhet. (Wien. 319.) 
. Deutfchland. | 

Ein Erlaß bes königl. würtembergiihen Steuers 
Collegiums vom 24. Julı bemerkt, e8 laffen ſich in neues 
rer Zeit im Publikum verfchiedene Beſchwerden über 
Behandlung ber Weine von Seite mancher Wirthe und 
Weinbändler und beren Vermiſchung mıt allerlei Sub— 
flangen vernehmen, welche die Frage anregen müffen, ob 
bierb ı nicht zum Theil ein, unter Strafgefegbuch Artis 
kei .270 und Polizeiftrafgefeg Artikel 41 fallendes ers 
fabren Statt finde. Die von dem Steuer» Sollegium 
teffortirende Controle des Weinhandels im Großen, und 
insbefondere die Umgelds-Controle bei den Wirthen, na— 
mentlich bei ben in ber Abſtichsbehandlung ſtehenden, 
bieten nun mannigfahe Gelegenheit dar, dag Treiben 
ber Weinhändler, und vorzüglich der Wirte, in biefer 
Beziehung einigermaßen zu beauffichtigen, bie Umgeldd« 
Sommifjäre und bie benfelben beigegebenen Dfficianten, 
insbefondere bie Acciſer, werben öfters in ber Page feyn, 
bießfalld folde Wahrnehmungen zu machen, welche weis 
tere polizeiliche Rachforfchungen, und, je nad; beren Er— 
gebniß, polizetliche oder gerichtliche Unterfuchung begründen 
lönnen. Nachdem das SteuersSollegium dießfalls mit ben 
Königl. KreigsRegierungen Rüdipradhe genommen bat, fo 
werben die Umgelds-Commiſſäre aufgefordert, hierauf 
bei fih barbierinden Gelegenheiten ihr Augenmerk zu 
richten und bei ſich ergebendem Verdachte, nad) vorgän- 


giger Rüdjprahe mit dem Dberamte, die dieſem ale 
ſachdienlich erfcheinende Einleitung zu treffen, 

Der fränk. Merk, fchreibt aus Würzburg vom 1, 
September: Die theuren Brotpreife haben bahıer einen 
Verein hervorgerufen, , welcher in einem rubenden Bad: 
hauſe auf gemeinſchaftliche Rechnung für die Vereinsmu— 
glieder bas Brot baden läft, das ſich um einige Kreuzer 
billiger ftellt, wie bas der Bäder in ber Stadt. Wenn 
übrigens Feine Nachfrage nah Korn und Weizen für 
die Ausfuhr entiteht, fo müſſen beide Fruchtgattungen 
fih fo im Preife ermäßigen, daß auch allgemein die 
Broipreije herabgehen müſſen. 

Man ſchreibt aus dem Großheriogthume Baben: 
Eine großartige Stiftung des Herrn Philipp Merian zu 
Baſel, Ehrenbürgers und Ehrenrathes zu Freiburg, hat 
bie Staats » Genehmigung erhalten, Derfelbe fliftete 
30,000 fl. sur Unterftügung armer, alter und gebrech— 
licher Dienftboten, fo wie zur Belohnung für vieljährige 
gute Aufführung derſelben; 16,000 fl., deren Zinien zu 
Anichafiung von Aleitern für arme Kinder der vier Lehr⸗ 
anſtalten ın Freiburg verwender werden folen; 24,000 
für die Warfenfinder und 10,000 für ben-Rranfen:, Sterbs 
und Wiwen-Caſſen-Verein daſelbſt. — Man fchreibt aus 
Mannheim (22, Auguſt): Vor einigen Tagen kam bag 
Dampfichleppboot »Stadt Mannheim J.« ber hohem Wafe 
ferflande und beftigem Weftwinde mit vier Segelſchiffen, 


‚welche zufammen 15,000 Sentner geladen hatten, bier 


an. Es war ein impofanter Anblik, dieſen Fräftigen 
Dampfer, troß bed Kampfes gegen bie Elemente, mit 
ben vier Schiffen im Scylepptau um die Krümmung bei 
ber Müblau bervorfabren, und diefelben mit Sicherheit 
dem fchüpenden Hafen zuführen zu fehen. 

Hamburg, ben 4. September. An dem heutigen 
Rath» und Bürger-Sonvente hat erbgeſeſſene Bürgerfchaft 
ben wiederholten Antrag bed Senats auf Mitgenchmis 
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gung und Ratification der unter dem 13. April dieſes 
Jahres in Dresden unterzeichneten Abbitional:Artilel zur 
Elbſchifffahrts⸗Acte, fo wie der Mebereintunft über ſchiff⸗ 
fahrts⸗ und ftrompolizeiliche Borfhriften, und des Stanis- 
Vertrages, die Regulirung bed Brunshaufers Zolles bes 
1reffend, abermals abgelehnt. Der Senat replicirte hierauf, 
daß er auf ben Antrag abermals zurüdfommen, vorher 
aber eine commiffarifhe Befprechung ber Cache vers 
anftalten werbe, er lade daher bie Bürgerfchaft zur Wahl 
von Deputirten ein, welche auch fogleich erfolgte, worauf 
benn auch der Eenat die Seinigen wählte. 

Man fchreibt aus Lübeck vom 19. Auguft: Mährend 
bie Ratification ber am 13. April d. J. zu Dresden 
abgefchloffenen Abbitional»Acte zur Eibicifffahrig » Acte 
vom 23. Juni 1831 bei ber hamburgifchen Bürgerfchaft 
noch Anftand gefunden, ift bie VRürgerſchaft unferer, ale 
Murbejigerin des Amtes Bergedorf, betheiligten Stabt 
ben auf bie Ratification gerichteten Anträgen des Senats 
beigetreten. (Wien. 319.) 

Preußen 


Die Gefepfammlung bringt in ihrem Stüde vom 
25. Auguft in deuifcher und franzöfifher Sprache den 
jwifchen Preußen, Oeſterreich und Frankreich, Grofbrite 
annien und Rußland am 20. December 1841 abges 
fhloffenen Vertrag zur gänzlichen Unterbrüdung des 
Handels mit afritanifhen Negern. Es ıft biefelbe Üeber⸗ 
eintunft, die unter bem Namen bes Durchfuchungssders 
irags in ber Deputirtenfammer Frankreichs fo vielfache 
Anfechtung gefunden und Herrn Guizot mannigfachen 
Verdruß verurfacht bat. Preußen hat ſich biefer Webers 
einkunft ber großen Mächte infofern auf eine uneigen« 
nüßige und blog auf die Erreichung bes menſchenfreund⸗ 
lichen Zwedes im Allgemeinen abgefehene Weife anges 
fchloffen, als es ohne ——— und bloß im Beſitze eis 
ner mäßigen Hanbelsflotte ber alleinige Theil ift, wels 
her in dieſer Beziehung controlirt wirb, ohne felbft con⸗ 
teoliren zu lönnen, ba feine preußifchen Kriegsfchiffe auf 
hohem Meere Treuzen. Wir erfahren aus dem Vertrage 
und ben bemfelben beigefügten Inftructionen für bie 
Kreuzer, daß öſterreichiſche Schiffe, welche bei bem Sclas 
venhandel noch betroffen und in Beſchlag genommen wer— 
ben, nach Trieft, die franzöfiichen nad Gorca, nad) 
ber Injel Bourbon, nad; Cayenne und nad) Martinique, 
bie brittifhen nach der Tolonie von Demerary ober nad) 
Port: Royal auf Jamaika ober nad) Bathurft am Gam« 
Biafluffe, auch nach dem Cap ber guten Hoffnung, bie 
ruſſiſchen nad) Kronſtadt oder Reval, bie preufiichen aber 
nach Stettin unter die Gerichtsbarkeit ber betreffenden 
Staaten abgeliefert werben jollen. — Diefem Vertrage 
und feinen Anlagen ift nun eine Verordnung wegen Bes 
ftrafung des Handeld mit Neger-Sclaven, erlajjen zu 
Sansfouci am 8, Juli 1844, von preufiicher Seite ges 
folgt. Nach biefem Erlaf wird ein auf ſolche Weiſe an 
bie zuftändige Behörde abgelieferteds Kauffahrdeiſchiff, 
welches den Gegenbeweis nicht befriedigend zu führen 
vermag, hart beftraft, und zwar fol, nad Befinden ber 
Umſtänbe, den Gapitän, ben Supercergo, den erſten 
Steuermann und eben fo ben Rheder und ben DVerfis 
cherer, wenn ihnen bie Beſtimmung des Schiffes be— 
tannt war, eine Zuchthausſtrafe von 5 bie 20 Jahren 
treffen, 

\ 


Aus Berlin vom 5. September wird in ber »Eöln, 
Zig.« gefchrieben: Sie haben neulich gefragt, ob bean 
die Angabe bes Parıfer »Sonflitutionnel,« daß bie mei⸗ 
fien Erzeugniffe unferer Gewerbe-Ausftellung die &m= 
pfeblung: »aus Parid,« ober »aus Ponbon,« trügen, 
wirklich gegründel wäre. Hoffentlich, hat einer Ihrer hie» 
figen Berichts Erflatter diefe DWerleumdung — benn das 
it eine folchhe Angabe — bereits —— in's Licht 
geſtellt. Zufällig hatte ich Gelegendeit, dem Einen ber 
von ben Pariſer Zeitungen hierher geſendeten Berichts 
Erftatter dieſe craſſe Füge vorzubalten, worauf er ſich 
damit entfchuldigte, daß er bereus am 1. db. M- nach 
Haufe geichrieben, um biefe lügenhafte Nachricht, welche 
er ſelbſt als »Salumnie« bezeichnete, zu widerlegen, das 
gegen aber hinyufeßte, es wire dieſe Ungabe Feine Pas 
rıfer Erfindung, fondern beutjchen , ja ſogarr heinspreus 
Fifhen Blättern nacherzählt! Wer weiß, was die Frans 
zofen dabei mißverftanden haben ! Vermuthlich bat ih— 
nen bie, auch in ber hieſigen »Spener'ihen Zeitung« 
erörterte Angabe, wornach Ausſteller fremde, in Frani— 
reich oder England gemachte Erzeugniffe für die ihrigen 
ausgeben, zu jener falfchen Annahme verleitet. Hoffem- 
lich find jene falidhen Ausſtellungs-Gegenſtände bereite 
befeitiget. Wie fonnten fie aber überhaupt auf die Auss 
flellung gelangen? Den Sachverſtändigen hätle doch nicht 
entgehen follen, was eigentlich hiefiges, was einheimis 
ſches und was frembes Erzeugniß ſey. Da fol denn 
nun, bei Erörterung eines foldyen Streitfalls, ein eiger 
nes Verfahren vorgelommen feyn. Ein Diefiger Gewerbss 
mann liefert, Gegenftände zur Ausſtellung, fie werden 
von dem Vorfipenden feiner Abtheilung angenommen und 
aufgeftellt, Später ergeht bie Anzeige, bie Gegenftänbe 
feyen gar nıcht hier gemacht worden. Diefe Anzeige hätte 
ber Ausſchuß unterfuchen, Beweife aufnehmen, fich über: 
zeugen und fomit dahin entfcheiden müſſen, baf entmes 
der ber Anlläger abs und zur Ruhe zu weifen oder bie 
Sachen des Angellagten fofort zu entfernen feyen. Wie 
aber erzählt wird, habe man dem angellagten Gewerbes 
mann feinen Fachgenoſſen flugs gegenüber geflellt, wor: 
aus ein lärmender Auftritt entftanden fey, welcher da— 
mit geendet, daß ſich Abgeordnete nach den Werkftätten 
des Angeklagten begeben und bort Alles in Orbnung ber 
funden hätten. Nun wurbe noch ein Protokoll aufgenom«s 
men, worin ber Ungellagte die Sachen als bier von 
ihm gefertigt erflärte, Wenn ſich die Sache fo verhält, 
———— Angeſchuldigten? (W. 3.) 

ußland 


Nahrihten aus Gt. Peteröburg vom 31. Auguft 
melden: In Folge von zweimonatlicyen faft ununterbros 
chenen Regenfluthen ift der befannte große Pandfce Peis 
pus, zwiſchen Lievland und dem Pleskau'ſchen Gouver⸗ 
nement belegen, aus feinen Ufern getreten, und bat uns 
ter andern mit dem ſich in ihm ergiefenden Embachfluffe 
die ganze Umgegend von Dorpat bergeftalt überihwemmt, 
daß ſelbſt bie am Peipus:See fortgehende Riga: Petstse 
burg’iche Heerſtraße unter Waffer geſeht ift, und die bes 
fahrenden Poften und Reifenden genöthigt find, einen 
großen Theil ihres Weges auf großen Booten fort» 
zufegen. Die Landleute haben dadurch die empfindlichften 
Einbuffen erlitten. Viele Bauern haben ſich gegen bie 
andringenden Fluthen nur auf den Dächern ihrer Häus 


1325 


fer retten Iönnen. — In bem Pienlande bed benachbar⸗ 
sen Witepst follen gleichfalg in Folge ber viele Wochen 
anhaltenden Regen bie vorberrfchendften Ueberſchwemmun⸗ 
gen Statt gehabt haben. i 

Warſchau, Anfangs September. Unweit ber Gtabt 
Tomaſchow, im Gouvernement Mafowien, fell durch den 
fraeliten Abraham Eibinger eine jüdifche Colonie ges 
bildet werben, wozu bie Regierung eine Strecke Landes 
bergegeben bat, befien neue Bewohner ſich bauptfählich 
dem Fabrilweſen und Aderbau zu wibmen haben, Größs 
tentheils werden arme und. verwaiite Kinder ben zu 
eolonifirenden Landſtrich bevölfern, Pegtere ſollen neben. 
ihrer Befchäftigung beim Pandbau und in ben Fabriken 
auch den nörhigen Schul⸗Unterricht erhalten. 

Un ben Orten, wo ſich jept das aus ber Weichſel 
geiretene Wafjer wieder verlaufen hat, erblidt man ein 
trauriged Bilb ber Verwũſtung. Am Kalwariaberge ift 
das Dorf Glinki nebft den ihm zunächſt liegenden, fo 
weit zerſtört, da man bie Stellen nicht wieder findet, 
wo vor ber Fluth bie Gebäude geftanden haben. (W. 3.) 

chweden und Norwegen. 

Stodholm, den 27. Auguft. Der ottomaniihe Ges 
fandte Salat» Effendi wohnte am Donnerftage,, begleitet 
von einem Dolmetih, bem Pleno bes Bauernſtandes 
bei; Freitag einem Diner, wozu er von bem löniglichen 
Staatsminifter bed Auswärtigen, Freiherrn Ihre, eins 
geladen war, nebft bem größten Theile des biplomatie 
ichen Corps; Sonnabend, begleitet von bem Ober⸗Cere⸗ 
monienmeifter Freiherrn Bonde, ben Verhandlungen bes 
Prieſter⸗ und bes Bürgerſtandes; geftern erhielt er Vors 
tritt bei ber verwitweten Königin, und Privat⸗Abſchiebs⸗ 
Audienz bei Gr. Majeftät, — Im Prieſterſtande allein 
wurden am 23, d. M, 26 neue Motionen  verleien; im 
VBürgerftande mindeilend 30, und eine Menge im Bauern- 
ftande. Vorgeflern Abends ging nun bie Frift jur Eins 
bringung neuer Motionen in ben Ständen zu Enbe. Un 
7: bie dürften in allen eingefommen feyn. Bloß in 
ben lehten eilf Tagen jind noch 70 neue Mitglieder in 
die Verhandlungen des Adelsſtandes eingetreten, wovon 
wenigfteng zwei Drinbeile Militärs, zum großen Theil 
jüngere Offiziere. — Bifchof Agardh hat in einem Vors 
trage im Priefterftande eine wahrhaft ſchauderhafte Schil⸗ 
— * von dem Zuſtande des ſchwediſchen Landmannes 

egeben. 
* Stodholm, 3. September. Der Ausſchuß ber Reichs⸗ 
ftände, welcher beurtheilt, ob bie fämmtlihen Mitglieder 
bes Höniglichen höchſten Gerichts (Juſtizrath) ſich bins 
Länglich verdient gemacht haben, um in ihrem wichtigen 


Hmtebeibehalten zu werden, tratam vorigen Sonnabende 


zjufammen, Die erfte Frage: »Soll eine Abſtimmung 
über bie Ausſchließung irgend eined Mitgliebed bed 
höchſten Berichtes gehalten werden ?« wurbe mit 24 ges 
gen 23 Stimmen verneinend beantwortet, Diefe Entfcheis 
dung fchlof natürlıd alle ferneren Fragen aus und es 
werden mithin nad) ben Beftimmungen des Grundgeſe— 
Bed bie fämmtlichen Mitglieder des höchſten Gerichts 
beibehalten. 

Am 29. Auguſt Abends hielten fämmtliche Mitglies 
der der vier Stande, welche bei ber Abflimmung über 
den Repräfentationsvorfhlag in ber Minorität geblieben 
waren, eine Zujammentunft im Boͤrſen⸗Local, um fi 


über. bie etwa vorzunehmenden Mafregeln zu berathen. 
Straf Andarfwärb forderte esse, welche von 
etwa 200 Ständemitgliedern befucht war, in einer Rebe 
auf, einen Ausſchuß zu wählen, welcher einen neuer 
Dorfchlag in.der nämlidhen Richtung, wie ben jeßt ver» 
worfenen, ausarbeiten follte, um ben Ständen auf grunds 
gejeplihem Wege. zur Berathung vorgelegt zu werben. 
Als jedoch Herr Lars Hierta, ber Rebacteur bedAbends 
blatıcs (Aftonbladet), auf bie Nothwendigkeit anfpielte, 
aud äußere Mittel zur Erreichung bed Zwedes anzu⸗ 
wenden, ſah Graf Undarfwärd ſich genötigt, förmlichen 
Widerſpruch einzulegen. Diefer fuchte. darnady feine Aeu⸗ 
ferungen dahin zu erklären, er babe’ barunter nur: bie 
Einwirkung auf bie öffentliche Moral verftanden. Aus 
fer biejen hatten auch Herr E, v. Troil, Graf David 
Fröhlich der Vürger Brind von Stodholm und mehrere 
Unbere das Wort ergriffen. Merkwürdig ift, daß mweber 
bas heutige »Uftonblaber,e noch die übrigen Blätter 
ein Wert von bdiefer Zufammenlunft zw melden haben, 
bie mit der Beſchlußnahme endigte, nach einigen Tas 
gen wieder zuſammenzutrefſen, um jenen Ausſchuß zu 


len. Wien, ' 
— Dänemark. mn. 22 


In ber 34. und 35. Sibung ber ſchleswig'ſchen 
Etändeverfammlung (20. und 21. Auguſt) wurde ber Ge» 
fehentwurf zur Einführung allgemeiner Wehrpflicht ſchließ⸗ 
lich verhandelt. Das wefentlicye Refultat der Abſtimmung 
war ber einflimmige Beſchluß, den vorliegenden Entwurf 
abjuratben. Der Antrag bes Comite: Se. Majeftät zu 
bitten, baf ein neuer Gejeßentwurf über wirklich allge» 
meine perfönlihe Wehrpflicht, ohne Ausnahme » Syitem 
und Loskauf, vorgelegt werbe, fiel jedoch, bei Stimmen» 
gleichheit, durch, dagegen wurbe der Antrag bed Herzogs 
von Auguflenburg: darauf anzutragen, daß bad ftehende 
Heer aus eingebornen Freimilligen beftehe, die von ber 
Regierung anzuwerben und zu befolben feyen, unb baf 
auferbem bie ganje waffenfähige zwei und wanzigjährige 
Mannfdzafı zur Erlernung bed Gebrauchs ber Waffen 
in möglichft kurzer Zeit eimberufen, jedoch zum effecliven 
Dienfte nur im Ariege verwendet werde, mit 223 gegen 
18 Stimmen angenommen. Außerdem wurbe no ” 
fhlofien, auf bie Bilbung einer eigenen Heeredabtheilung 
für die Herzogthümer, auf einen neuen Entwurf mit voll» 
fländigen Vorfchriften über die Organifirung ber Bürs 
gerbewaffnung im ben Städten, auf eine flärkere Bezeiche 
nung ber Drganifation ber Verſtärkung, und auf fofortige 
Revifion ber Militärs, Straf» und Dieciplinargefege 
anzutragen. Die Juden wurben mit 27 gegen 13 Stimmen 
von ber Wehrpflicht ausgeichloften. (Wien, 319.) 

Belgien. 

Der »„Moniteur belge« vom 8. September veröffent« 
licht folgenden lönigl. Beſchluß vom 7. September: 
»Urt. 1. Die preußifchen Schiffe hören auf, in ben. bel« 

iſchen Häfen anderen Tonnen- und Footfengeldern als 
am welchen bie belgifchen Schiffe entrichten, unters 
worfen zw feyn. Die Einficlung der Rüdzahlung. bes 
Scelbejolled ift in Bezug auf bie preufifchen Schiffe 
aufgehoben. Art. 2. Der Mautbioll von den im Zoll⸗ 
vereine erzeugten Beinen ift, ſowohl bei ber Einfuhr zw 
Waſſer als zu Lande, auf 50 Centimes pr, Hecioliter 
für bie Weine in Fäffern, und auf 2 Er. pr. Hertoliter 
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für die Weine in Flaſchen hetabgeſetzt; die jetzt beſtehende 
Necifegebühr von den nämlichen Weinen iſt um 25 p&t. 


vermindert, Art. 3. Der beflehende Einfuhrzoll von bem’ 


im Zollverein verfertigten Seidenwaaren iſt um 20 p&t. 
herabgeiept,« Der »Moniteur« fügt hinzu: Diefer königl. 
Beihluf‘ wird bie Wirkung haben, baf unverzüglich ohne 
bie Auswechslungen ber Ratificationen bes Wertrages 
“abzuwarten, der höhere Zoll, womit bie belgiſchen Roh— 
eifen und Eifen bei ihrer Einfuhr in Preußen feit dem 
3: September belegt find, aufhört. 
i Franfreich. 

Die franzöfifche Akademie hat am 31. Auauft ihre 
Sahres.Sipung gehalten und die Preife vertheilt. Die 
Rede bed Hrn. Harel über Roltaire, burch Hrn. Ans 
celot geleſen, follte gelroͤnt werden, und Hr. Scribe, 
gegenwärtig Direcior ber Mademie, hatte ben Bericht 
über den Monıhyon’ichen Preis zu leſen. Daber hatten 
fidy viele: Zuhörer. eingefunden. Unter ben ertheilten 
reifen befand ſich einer von 10,000 Fre. an Hrm, 
Gregoire Girard, Franzisfaner zu Freiburg, Verfaffer 
eines Wertes über bie regelmäßige Erlernung ber Mut: 
terfprache. - Die Verlefung ber preisgelrönten Rebe über 
Roltaire fand allgemeine Theilnahme. Sehr ergreifend 
war ber Bericht deg Hrn. Scribe über den Monthyon— 
ſchen Zugendpreid, Hr. Scribe fhilberte mit Feuer bie 
tapfere Hingebung zweier wadern Seeleute, David Pas 
eroir, ber 117 Perfonen gerettet hat, und Pierre Thian, 
ber. krank und arbeitsunfähig geworben ifl, weil er fo 
viele Perfonen aus dem Tarn und ber Gironde gerettet 
bat. Much mehrere Frauen wurden namhaft gemadht, 
bie ihres tugendhaften und aufopfernden Lebens halber 
Preife erbielten, 

Am 9. September war großer Empfang zu Neuilly; 
faft das ganze biplomatifche Korps hatte ſich eingefuns 
ben; man bemerkte, daß fich der König mit Lord Cowley 
fehr lange unterbielt. 

Die Sabinette von London und Paris find überein- 
gelommen, daß Fein officieller Artikel über das Ablom— 
men, bie Diaheitifrage betreffend, belannt gemacht werben 
ſoll. Man wird, um bie betreffende Huslunft zu geben, 
das Zufammentreten bed Parlaments und der Kammern, 
alfo bie erften-Monate bes nächſten Jahres, abwarten, 

Die Regierung bat einen Bericht des Prinzen von 
Joinville an ben Marine-Minifter Madau publiciren Iaffen ; 
es wirb jebody nur dba Einzelne darın recapıtulirt, was 
bei ben Operationen gegen Tanger und Mogador vors 

efallen if. Won neuen Greigniffen finder fih in bem 
Berichte, ber vom 21. Auguſt an Bord bes Pluton vor 
Mogabor batirt ift und ein Poftfeript vom 23. Auguft 
bat, nur, baf an legterem Tage ein Theil der Escadre 
nach Sabiz zurüdgefchidt wwurbe, und, nachdem eine Kugel, 
abgefchyoffen von einem Thurme der Stadt Mogador, 
mitten unter bie Schiffe im Hafen gefallen war, ber 
Schiffslieutenant Toucharb mit 160 ann lanbete, den 
Thurm erfleigen und bie Tepten noch übigen Kanonen 
der Maroccaner vernageln lief, 

Dem Kaifer von Marocco foll eine Entſchäbdigung 
von 30 Mil. Franls für die Kriegskoſten abverlangt 
worden feyn. 

. Man lieft im Semaphore be Marfeille vom 7. Sep⸗ 


timber: Wir erfahren, daß bie Dampf⸗Fregaite Dransque. 


(Wien, 319.) 





ihre Erpebition nad) Cabix noch heute vornehmen wirb. 
Dieſes Schiff wird dem Prinzen von Joinville den Be— 
fehl überbringen, jenen Hafen nicht zu verlaffen, unb 
bie Ausführung ber Blockade von Mogador felbit zu 
beaufjichtigen. k 

Den 8. d. M. Nachmittags war ein mit Donner 
und Regengüffen begleiteter Orkan über Havre losgebro» 
chen, der mehrere bedeutende Beidyätigungen an vielen 
Wohngebäuden verurjachte. Die Höhe des Waflerd, wos 
mit auch viele Keller angefült wurden, war fo bebeus 
tend, daß felbft die Wägens Circulation auf eine Zeit 
war unterbrochen worben. (Wien. 319.) 

. Großbrittannien. 

Am 6. September wurde Se. königl. Hoheit der 
neugeborne Prinz, zweitgeborner Sohn Ihrer Maieflät 
ber Königin und bes Prinzen Albert, in der Privat-Ca— 
pelle bes Winbfors Palaftes getauft. Die zu diefer Gere, 
monie eingelabenen hoben Perfonen fanden ſich in ben 
erften Nachmittagsftunden ein. Die Königin» Witwe fam 
um 4 Ubr von Zushys Park, wo fie refidirt, in Beglei⸗ 
tung bed Prinzen Eduard von Sachſen s Weimar, ber 
Lady Elinton und bes Earl Howe. Es folgten ihr nach— 
einanber ber Herzog und bie Herzogin von Cambridge, 
ber Erbgroßherzog und die Erbgrosberzogin von: Mede 
lenburg⸗Strelitz, die Herzogin von Glouceſter, der Prinz 
von Preußen, ber Herjog von Wellington, Sir Robert 
Peel, ber Erzbifhof von. Canterbury, der Biſchof von 
Norwich, der Biſchof von Drford, Lorb Etanley, Sir 
James Graham, und mehrere Mitglieder bes diploma— 
tifchen Corps. Die Taufhandlung wurbe vom Erzbiſchof 
von Canterbury vollzogen. Taufpathen waren: Prinz 
Georg von Cambridge, repräfentirt von feinem Water, 
bem Herzoge von Cambridge, die Herzogin von Sachjens 
Coburg und Gotha, repräfentirt von der Herzogin von 
Kent, und der Prinz von Leiningen, repräfentirt von dem 
Herzog von Wellington. Der junge Prinz erhielt bieNas 
men: Alfred Ernft Albert. Ihre Majeftät die Königin 
gab am Abend ein Prunt: Banker in ber Georgshalle, 
wobei die Trophäen von Seringapatnam (Fahnen und 
Kleinodien, dem Sultan Tippo Saib abgenommen!) 
auggeftelt waren. Nach aufgehobener Tafel verfügte ſich 
Ihre Majeftät mit den hohen Giften in ben MWaterloos 
faal, wo ein Concert Statt fand. Die Mufitftüde, wels 
che ereeutirt wurben, waren alle von deutſchen Meiſtern, 
nämlich: Beethoven's Egmont-Duverture, der Feftmarfch 
zu bem Mastenfpiel: »Das Hoffeft von Ferrara« von 
Meyerbeer; Spobr’s beferiptive Symphonie, ein Fefts 
marfch von Menbelfohn-Bartholdy und Weber's Jubel» 
Duverture. Am Schluffe des Tegteren Muſilſtückes wurde 
»God save the Queene von 70 Mufitern auggeführt.« 

Aus Dublin wird vom 5. September Nachts ge— 
fchrieben: »Heute Nachmittags, Fur; nach 5 Uhr, ift die 
Nachricht von der Saffation des Urtheild ber irifchen 
Queensbench bier eingetroffen, und in wenigen Minuten 
hatte fie ſich einem Flugfeuer gleich durch bie Stadt 
verbreitet. Jedermann war auf einen entgegengefegien 
Entſcheid gefaßt;z und nun flierten bie Leute einander 
an, als ob fie ihren Sinnen nicht trauten. Im 6 Uhr 
begannen bie Freubengloden ber Batholifhen St. Pauls» 
lirche auf dem Arran»Duai dem Greignifie zu Ehren 
ein fröhliches Geläute, und Gruppen tiefbewegter und 
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triumpbflrablender Gefichter ſah man ſich burdh bie 
Etrafen drängen. Ob bie Er-Angellagten bereit mors 
gen Früh ihrer Haft entlaffen werben, oder erft Sonn» 
abend (7.) Morgens, big wohin das amtliche Mandat 
vom Haufe ber Lords bier eintreffen wird, ift ungewiß. 
Zu einer großen Demonftration find bereits alle Anſtal⸗ 
ten het In Richmond +» Bribewell wird ſich eine 
Prozefiion bilden, weldye bie Vorſtädte und Haupiſtra⸗ 
fen durchziehen, und zulezt Hrn. D’Sonnel und feine 
»Mitmärtyrer« nad) der »Verjöhnungshalle« geleiten 
fol, wo eine auferorbentliche Verfammlung bes Repeals 
Vereins abachalten wird. In diefem Augenblide (8Uhr) 
ift eine große Menſchenmaſſe ringd um das Richmond» 
fängniß verfammelt, mit dem erflärten Vorjage , bamit 
ie »Märtyrer« nicht etwa morgen Früh im Stillen ab» 
ziehen, bie Nacht in der Nabe zuzubringen. D’Sonnell 
hat die unerwartete Nachticht von feiner Freilaffung 
ohne die geringfte Gemüthsbewegung. ber Ueberraſchung 
oder bed Staunens hiugenommen. Im Laufe des Nahe 
mittagd famen Schaaren feiner Freunde, um ihm Glück 
zu wünfchen; Hr. Smith O'Brien (ber während OWons 
nell's Gefangenschaft oberfter Führer der Repealbewes 
gung war) wurbe von ben Verjammelten mit breimalis 
gem Jubelruf empfangen. In allen Strafen berridt 
viel Aufregung ; doch ift Alles vollommen rubig. Um 
9 Uhr waren viele Häufer, namentlih Wirthshäuſer 
und öffentliche Unterhaltungsorte, iluminirt; eben fo in 
Kıngstown und ben andern Xorftäbten. Eine fpecielle 
Verſammlung des Repealvereins blieb big 11 Uhr in 
Berathung; man hat beichlofien , bie Prozeſſion am 
Sonnabend Morgens um 11 Uhr abzuhalten, eine Auf 
forberung zur Beleuchtung aber an das Publilum nicht 
ergehen zu laffen.« 

Das Portafoglio Maltefe enthaͤlt Nachrichten aus 
Tripolis bis zum 12. Augufl. Unter ben Kabylen war 
ein Aufftand ausgebrochen, und mehr als 6000 beriels 
ben fteben unter den Waffen. Ihr Anführer it Milubi 
Schech, ber frühere Minifter der abgejegten Familie 
Mahmud. Der Pafcha bereiter fic zu einem Feldjuge 
Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 

Komet. 

Breslau, 13. Eeptember. Nach io eben eingegangener 
Nachricht it am 6. d. M. GSreitag) Abends vom Hrn. Melhop 
in Hamburg ein Meiner, aber noch mit bloßen Augen fo eben 
fihtbarer Komet am füdöftlihen Himmel am Schwanze des Wall: 
fiihes entdedt, und auf der Sternwarte in Altona am $., etwa 
31/2 Grad rechts über Deneb Kaitos, aufgefunden morden. Er 
fheint rechts abwärts, mach dem ſüdlichen Kifhe zu, feinen Weg 
zu nehmen, und würde hiernach nur mod) einige Tage Über unferem 
fürligen Horizonte fihtbar bleiben. (Wien. tg.) 

Bermifhte Nahrichten. 

Bei dem heutigen 11 Uhr Bormittag:Perfonen:Train von 
Baden nah Wien if wihrend der Fahrt über den Mödlinger 
Damm, an der englifhen Locomotive Raab, erjeugt von Ste⸗ 
rhenion in New:Laftle, die vordere Achſe gebroben, in Folge 
deſſen dieie Maſchine, der Tender und der zunaͤchſt angehängte 
dritte Claſſe-Wagen aus dem Geleiſe gingen. 

Dabei hat fi der deflagenswerthe Unfallereignet, daß dem 
Maidinenheiger ein Fuß bedeutend beſchaͤdiget wurde : die ſammt⸗ 
lichen Paſſagiere ind glüdliher Weiſe unverletzt geblieben. 

Naͤch einem Aufenthalte von bloß einer halden Stunde wur: 
den die Reifenden mittelft eines ReferoeTrains von Möbling 
nach Wien befördert. j 

Am bei der großen Sonntags: Frequen; feine Störung ju 









gegen die Empörer wor; er hat bereits 10,000 Mann, 
worunter 3000 Mann regulärer Truppen, unter ben 
Waffen. Die Bergbewohner hatten einige Vortheile über 
bie Türken bavengeiragen und ihnen einen Dberften, 
Ismael Bei, gerödtet. Die Vefagung ber im Gebirge 
neu erbauten sürkichen Feſtung Iffren war durch ihre 
eringe Stärke und durch bie Jahreszeit zur Unihätig: 
eit verdammt; überdieß hatte fie Mangel an Wajler 
und in Folge bdefien an 200 Pferde verloren, Die Ers 
prefjungen des Paſcha's folen mehr ber Vorwand, als 
ber eigentliche Grund des Aufſtandes feyn; man verfi« 
herr vielmehr, daß europäifher Einfluß bie Hauptrolle 
babei fpiele. Wien. Big.) 
Griechenland. 


Man lieft in der »Trieſtiner enge N vom 13. 
biefes: Mit bem ber Geſellſchaft des »dſterreichiſchen 
Lloyde gehörigen Pofl-Dampfboote find uns Briefe aus 
Athen vom 7. dieſes zugelommen, welche im Uebrigen 
wenig Bemerkenswerthes enıhalten. Das Fand war rus 
big und bie Geſchäfte ſtockten. Kalergis flanı im Bes 
5 nach England abzugehen, wo fein Oheim, ein ſehr 
güterter Mann, angefiedelt iſt. Man erwartete ſehn⸗ 
fühtig ben auf ben 3. (15.) September fallenden Jah— 
restag ber letzten Ummwälzung. Das f. f, Dampfidiff 
»Qulcano« war ben 8. diefed von Athen nad Corfu 
abgegangen. An Borb desfelben befand fich ber Faiferl. 
öfterreichifche Minifter am griechiichen Hofe, Ritter von 
Proleſch, welcher ben öſterreichiſchen Conſul zu Corfu 
abholen und ſich dann nach Trieſt verfügen wollte, 
‚Wir erfahren aufs Neue, baf bie Gouverneure von 
Corinth und von Megara Befehle erhalten hatten, einige 
Brigaden Gendarmerie und leichte Truppen länge dem 
Iſthmus abzufenden, um die Räuber, welche bie Felleiſen 
bes öfterr. Ployb plünberten, einzufangen, und jedem 
ähnlichen Falle für die Folge vorzubeugen. Schon auf 
ber legten Durchreife über die Landenge waren bie dem 
öfterr. Floyd gehörigen Fourgons und Wägen von Trups 
pen escortirt, fo, daß nichts Nehnliches mehr zu beforgen 
ſteht. (Wien. 3ig.) 


verurſachen, und die beiden Geleiſe ſchnell wieder frei zu dekom⸗ 
men, fand man es nothig, die gebrochene Maſchine über ten 
Damm hinunter zu laſſen, wornach die uübliche Ordnung auf der 
Bahn wieder vollfommen hergeftellt war. 

Bien, den 15. September 1844. 


Neue Bades und Heilbäder-Anfalt in Brünn. 

Unter die gemeinnügigen und bemerfenswerthen Anftalten, 
weldye in Iesterer Zeit in Brünn int Leben getreten find, ge: 
bört unftreitig aud die Bade: und Heildäder-Anftalt des Herrn 
Eonrad Wafer in Aitbrünn, die wegen den bamit verbundenen 
falten Bädern im geſchloſſenen Raume und einem ruſſiſchen 
Dampfbabe als eine Heilanftalt zu betrachten it und von Berjten 
und Nichtärzten beiondere Beachtung verdient. 

, Diele BadesUnftalt hat_die gewöhnliden Wannenbader, dann 
ein Fluß» Bolldad oter Gtrombad im Gebäude und ruſſiſche 
Dampfbäder, mit melden, als dazu gehörig, Doucde-Bäder in 
Berbindung ftehen. Das Fluß» Bolbad, welches den Namen Dianas 
bad führt, befteht aus eimem großen gemauerten Baflin. Der 
Auflug des Waſſers erfolgt unmitteldar aus dem zunachſt befind- 
lichen Schwar jawa ⸗· Mahlbache, und es findet ein amgemeflener 
Wechſel des Waſſers Statt. Bei rauher Bilterung wird die Tem- 
peratur der Luft in dem Bug Raume erböbt und bei 
sorrüdender Jahreszeit jeldft das Waſſer auf ı8 Grab RM. er: 
warmt. Bei dieſer Einrichtung ift es möglich, den Gebrauh der 
talten Bäder während der Herb, Winters und Brühlingszeit 
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fortzufcgen, welcher Umſtand insbefondere denjenigen Perfonen 
erwünfcht ienın muß, melde kalte Bäder als Heilmittel zu benus 
en wüniden. Nicht minder angenehm dürfte dieß auch den 

ade und Schwimmluftigen erfheinen, da die Größe und die 
—— Tiefe des Baſſins feloft daß Schwimmen geſtatten. — 

ie eigentlichen Localitäien des Schwitzbades, an und für ſich 
nicht groß, Neben jedoch in Verbindung mit den anſtoßenden und 
befonderd zur Herbftjeit mit den ermürmten Localitaten des 
Dianavares und deifen Auslleide-Saales. Die Einrihtung dieſer 
Bader if in der Art und Weile, wie jene des Sophiendades des 
Herrn Morameg in Wien, und feines der dis jegt anderwärts 
veitehenden Schwigbäter hat ein_Baflin von dieſer Größe als 
Abtuhlungswanne aufjumeilen. Sehr zweckmäßig ift die unmit⸗ 
telvare Verdiadung dieſer Localitäten durch eine gedeckte Stiege 
mit jenen des erſten Stocwerkes, woſelbſt ein recht büticer, 
freundlicher Saal den Babegäften zum Berfammlungs» und Er: 
bolungsorte vor und nach dem Bade beffimmt it, der beionders 
für dıe BWinter-Gaifon jehr erwünfdt ſeyn dürfte. 

Der Gebrauh der Schwigbäder, ſchon bei den alten Gayp: 
tern, Griechen, Römern und Türken eingeführt, hat fih ins— 
befondere in Rufland und Polen erhalten , woſelbſt dieſe 
Bade: Methode bis heutigen Tag faft einzig und allein fomohl 
von Armen als Reihen benuzt wird, und woher aud der Name 
des »rufiihen Bades“ zu ung gekommen if. Faſt ale Haupt · 
und viele der größeren und kleineren Städte befigen bereits ſolche 
Bareanftalten, und deren Fortbeſtehen feit einer Reihe von Jah- 
ren hat deren Nugen und den Erjolg derielden hinlängli bewährt. 
Die Anwendung der Schwitzbäder, die zu jeder Jahreszeit Zratt 
finden Fann, if insbefondere bei rheumatifchen und gichtiſchen Leis 
den, bei Gelenlleiden, bei verihietenen Arten von Hauikrank⸗ 
beiten u. 1. w. zu empfehlen und oft das einzig wirkſame Mit» 
tel. Gefunden Perfonen möchte der einz oder zmeimalige Ge 
brauch eines Schwitzbades in der Woche als das vorzuglicdite 
Hautreinigungsmittel anzuempfeblen fen. Die Urt und Weiſe 
vieler Bäter iſt keineswegs mit Unannehmlichfeiten verbunden, 
fondern es ıft das Befinden in der Schwitzkammer, fo wie unter 
dem nachherigen Douhe-Bade nicht nur ſehr erträglich, ſondern 
nadr ein» oder zweimaligem Gebrauche ſogar angenehm. Unmit⸗ 
telvar nad dem Bade fühlt der Badende ſich ſehr erleichtert, er» 
auıke und geſtartt und das Nachgefühl davon iſt das angenehmfte, 
das irgend ein Bad gewähren fann. 

Der Unternehmer diefer BuiderAnftalten, Herr Eonrad Was 
fer, hat mehrere Anftalten diefer Art im In: und Auslande bes 
sucht, und läßt es ſich fehrangelegen fepn, durd das Etudium 
vefannter Schriften über den Gebrauch der Schwigbäder feine 
Stenntntfe zu bereichern, um durc Verathung mit den dieſe Un« 
alt veiuhenden Gäften und den Verordnungen der Merzte ent 
jerebend, allen Anforderungen zu genügen. Die allgemeine Meis 
nung der Herren Aerzte ſpricht ſich für dieſe Anftalt günftig aus. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß eine der weſentlichſten 
Urſachen der größeren Erframfung der Menicen und der Schwäche 
der gegenwärtigen Generation Die Vernachlaßiguug der Väter 
it, und die Römer und Griechen hielten fih von einer großen 
Zahl der Krankheiten, die jegt die Menden plagen, durd -feis 
fıges Baden frei, und nod gegenwärtig bemeiien Die orientaliz 
ihen Nationen, dag fe bei ihrem vielen Stafehtrinken, Tabaßs 
rauchen ıc. dennod weniger an uniern Kranfheiten leiden, meil 
fie ſich durch häufiges Baden dagegen zu verwahren willen. Alle 
Herjte fommen überein, daß die Unterlaflung der Bäder die wer 
fentlichfte Urſache des gegenwärtigen größern Verfalls des Ger 
funpheitsjuandes der Mienihen ev, denn Vaden it sur Erbals 
tung der Gefundheit, Schönheit, des langen Lebens und des 
froben Muthes unentbebrlid. Allein nicht nur jur Erhaltung der 
Hautcultur ald Reinigungs» und Stirfungsmittel, fondern auch 
als Shug- und Heilmittel gegen Krankheiten iſt oftmalıgee Bas 
den den Menfden nicht genuganzuempfeblen, und man will von 
dem Seere der Krankheiten, ‚die ſeit der Nernabläßigung der 
Mäder hiufiger wurden, nur die, verſchiedenen Arten von Gicht⸗ 
franfheiten, die fonft nur des höheren Alterd Plage waren, nun 
aber oft.ibom der Jugend Gefährten find — die Nervenkrank. 
beiten, worunter der größte Feind der menſchlich thieriſchen Oeko⸗ 
nomie und feines Geiſtes, Die Hupodondrie it ıc., anführen, 
gegen welche Leiden Heilung ober fider. doch Lınderung und 
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Schutz durch zweckmäßig eingerichtete Bäder erwartet werden 
kann, und was die Wirkung des Voll» oder Strombades betrifft, 
fo paßt hierher genau, was des Dichters Reubek Worte fagen: 
Einft in der Jugend der Welt, wo, noh ungeſchwächt von 
‚ der Krankheit 
Sfiederlöfendem Gıft, der Menſchen fhöne Geſchlechter 


Blüheren, tauchten Geſunde * nur in das ſtaͤrkende 
rombad, 

Doch als allmälig das der — Seuchen her» 
einbrach, 

Siechthum die Menſchen ergriff und ein früheres Alter des 
Rünglings 


Loden verfilderte, priefen der Heukunft Meifter das Bad an. 
Bleiher Entfrüftung zum Heil. R. (Moravia.) 
Mehemed Alı’s Galanterie gegen Damen, 

Der Picefönig gab der geiftreiben Gemahlin des franjöfl: 
fhen Eonjuls Ya Balette vor ihrer Abreife von Kabiro ein kö⸗ 
nigliches Abſchieds Diner, zu weldem nebft dem Gemable der 
Marquife, Ihre GErcellenzen die Paſchas Sami, Geliman umd 
Artim = Bei geladen wurden, Mehemed Ali war mährend der 
Tafel gegen tie Marquiſe überaus artig. Der Falkendlick des 
ergrauten Staatsmandes bemerkte, die Marquiſe möchte gern ein 
Souvenir dieſes Diners ibren neugterigen Galongrjellichafte- 
rinnen mitbringen, und flellte ihr berablaffend und belifat Die 
Wahl. Die noch velifatere Marquiſe äußerte: das Unfheinbarite, 
unmittelbar aus des BVicefönigs Hand zu empfangen, mwürte fie 
als heilige Meliquie bewahren. Mehemed Ali erhob ſich, über- 
reichte ihr das jogenannte goldene Beutelchen, welches die hei— 
lige Schrift des Korans einſchließt, und welches er am einer gol: 
denen Kette am Derzen trug. „Nehmen Sie dieß als Souvenir, 
mit dem Bedeuten, daß © e auch ber Witwe des in meiner Ma- 
rine verunglückten Capitans Hurard, melde Sie edelmüthig pro: 
tegirten , diefe Aſſignation von 25,000 Piaftern eigenhändig 
überreihen werden." (Die Marquije Lo Baleite iſt bie erfie eu⸗ 
ropäifhe Dame, welde dad Glüd hatte, an der Geile des Be: 
berricherd von Aegypten zu diniren. — 

(udvarhelv in Siebenbürgen.) Unter der dortigen 
Schuljugend haben ſich drei Bereine gebildet, gegen das Brannt: 
meintrinfen, gegen das Fluchen und gegen den Luxus. Auch zu 
Martonos, gleibfalld im Uevarhelyer Stuhl, hat fih ein Mas 
Bigfeitsnerein gebilset, bei dem auch noch ber löblibe Gebrauch 
eingerührt wurde, daß jedes Mitglied bei feinem Gintritte auf 
dem Weichbilde des Dorfes einen Obftvaum pflanzen und dies 
fen pflegen muß. (Zuna.) 


Cours vom 16. September 1844. 
Mittelpreis in EM. 
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ſtädt. Theater in Brünn. 

Heute: Der Pariſer Taugenichts. Luſtſpiel in 4 Yuf 
jügen, frei nach dem Frauzoſſchen von Dr. Carl Töpfer. Die, 
Königsberg, vom Etudt-Theater zu Ereslan, als Gaſt. 
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Brünn. 

Der yon Allerhöhft Sr. Majeftät bem Kaifer für 
das: ablaufende Verwaltungsjahr 1844 beftätigte Lands 
tageichlug im Markgrafthume Mähren wurde am 14, 
September feierlich vollzogen, und am 16. September 
ber. für. das. eintretende Berwaltungsjahr 1845 ausge 
fchriebene — Te ben üblichen Freiers 
lichkeiten eröffnet. Nachdem Se. 
beime Rath und Kämmerer, Großlreuz bes öfterr. laiſ. 
Leopolb »DOrbend, Pandesgouverneur, Landeshauptmann 
und Fandtagsdirector, Herr Alois Graf v, Ugarte, in 
feſtlichem Staate in bem großen flänbiihen Saale er» 
fchienen waren , begaben fich. bie verfammelten Herren 
Stände in die Pfarrkirche zu St. Thomas und wohnten 
einem folennen heil. Geiflamte bei, worauf biefelben in 
feſtlichem Zuge wieber in den fänbifhen Sihungsſaal 
zurücklehrten. 

Se, Excellen; ber }. k. geheime Rath und Kämme— 
rer, Präfident des J. Em. ſ. Landrechtes und Oberſtland⸗ 
zichter in Mähren, Herr Carl Graf v. Wollenfteine 
Troftburg, als neuernannter k. #. Principalcommiffär, 
wurde fodann nebſt bem. zweiten }. I, Landtagscommiſſär, 
dem l. m. ſ. Landrathe und mährifchen oberfien Landſchrei⸗ 
ber, Herrn Carl Ritter von Woglowſky, durch eine land⸗ 
ftändiihe Deputation feierlich eingeholt und von ben 
Herren Ständen unter ben üblichen Empfangs⸗Ceremo— 
nien in den flänbiihen Saal eingeführt. 

Nach einer an bie Herren Stände gehaltenen Ans 
rebe überreichten Se. Excellenz der Herr Prancipal-Eoms 
miffär bie Ianbesfürfllichen Poftulate, weldhe von Sr. 
Grcellen; dem Herrn Landeshauptmann und Fanbtages 
director entgegengenommen und von bem erften fländis 
ſchen Secretär fogleich verlefen wurden: Se. Ercellen; 
ber Herr Panbdtagsbirector äußerten . hierauf in einer 
Gegenrebe: daß die treugehorfamften Herren Stände biefe 
überlommeren %Poftulate nach berlömmlicher Weiſe in 


geſchloſſener Diätalfigung bemnächft in Berathung ziehen. 


Ercelenz der E. I. ger 


und‘ ihre bießfällige Aeuferung ſodann Allerhöchſten Ortes 
unterthänigft überreichen würben. 

Diefe Diätalfigung begann am nächſten Tage, ben 17. 
September. 
Bel dieſer Veranlaffung gaben Se. Ercellen; ber 
Herr Landesgouverneur, Fandeshaupimann- und Landtags⸗ 
bireetöor, Graf von Ugarte, am 16. September große 
Sandtagstafel , bei welcher Toaſt's auf das Allerhöchite 
Wohl Ihrer F. k. Majeſtäten unb bes Allerdurchlauch⸗ 
tigften Kaiferhaufes freudig ausgebraht und abermals 
jene .innigen Gefühle von Liebe, Ehrfurcht und treuer 
Anbinglichkeit feierlich berhätigt wurden, welche bie Bruſt 
ber Mäbrer für Deiterreichg glorreicd; waltendes Herr: 
ſcherhaus beſeelen. 

Da bie gewöhnliche große Pandtagsıafel bei Sr. 


 Ercellen, dem Herrn Principalcommiffär für dießmal 


nicht Statt finder, fo wibmeten Hochdiefelben anftatt deren 
einen namhaften Beirag für wohlthätige Zwecke. 
Spanien. 

Madrid ben 3. September. Heute begannen bie 
Sorteöwahlen in Madrid, Die Abfolutiften machten 
einen Verſuch, die Wähler auf ihre Sandidaten zu lens 
ken; fie erhielten aber nicht über 50 Stimmen, während 
bie minifteriellen Candibaten 206 big 287 Stimmen er 
hielten. Die Progrefiiften ftimmten vielfach mit ben Mis 
nifteriellen gegen bie Abfolutiften. — Dem edparteriflis 
fhen General Santo® San Miguel ift Soria zum Auf: 
enthaltsorte angewiefen. 

Der Finanz Minifter hat mit ber Bank bes h. Fer» 
binand einen Vertrag über neue Vorjchüfe von 100 Mill. 
Realen auf bie Monate Auguft und Ceptember gegen 
Ueberlafiung ber Staatdeinkünfte abgefchlofien. — Heute 
find bie irdifchen Leberrefte von Montes de Dca, welcher 
als Räbelsführer bei bem verunglüdten Shriftinifchen Auf: 
ftande in Vitoria im Jabre 1841 erfchofien wurde, bier 
angelommen. Sie werden neben bem Grabe Diego Leons 
beigefegt, — In Salatayad haben Sarliftifche Demonftras 
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tionen Stayt gefunden, — Durkh: Fönigk. Wecret iſt ber 
General » Mäjor De te ie Ni Herzog 
von Ahumaba, zum General«Infpector ber neu,errichtes 
ten Bürgergarbe ernannt worden. DiefeWürgergarbe ift 
keine: Nationalgarbe, fondern eine Gendarmerie; ihr 
Name jol wohl bie Auflöfung ber NRationglgarbe in Vers 
gefjenheit bringen. - — Nach Berichten. aus Cadiz war 
der’ Prinz von Zoinville am 28. Auguſt bafelbft ange⸗ 
kommen. — Der englifhe Gefanbte, De Lytton Buls 


wer, hatte ſich am 26. Auguft von Gibraltar ‚na Tan⸗ 


ger begeben. 


Madrid, ben 4. September.- Die Wahlen in Mas 


brib nehmen einen dem Minifterium günfligen Fortgang. 
Die HH. Martinez; be fa Rofa, Alcala Galiano, Ders 
zog von Caſtro ‚Terreno-und Marquis von Miraflores 
baben bereits jeber über 300 Stimmen. " 

Es wird verfichert, daß der Kaiſer von Marocco 
enblich eingewilligt babe, Spanien folgende Genugthuung 
zu leiften: 1. Der Araber, weldyer ben fpanifchen Sons 
fularsAgenten Darmon binrichten lieg, wirb ftreng bes 
fraft. 2. Die ſpaniſche Regierung erhält Entfchädigung 
für alle Räubereien von Seiten der Maroccaner. 3. 
Das fpanifche Gebiet bei Ceuta wird um zwei Grunts 
flüde (mit Waffer) jenfeitd ber Linien biefer Stadt vers 
größert, 4. Die fpanifche Flagge wird von ben Maroes 
canern mit Kanonenſchüſſen begrüßt. Dieſe Ausgleichung 
verdbantt Spanien bem englischen Gefandbten am Mabdris 
ber Hofe, Hrn. Bulmwer, der ſich zu dieſem Zwecke eis 
gend auf maroccanifches Gebiet begeben hatte. 

Die legten Nachrichten aus Cuba, welche big zum 
17. Juli geben, melden die Beendigung bes Projeſſes, 
ben das Kriegsgeriht in Matanzas feit einer Reihe 
von Monaten wegen der legten. Negerverfchwörung ges 
führt. Unter ben wegen Theilnahme an ber Verſchwö⸗ 
rung Verurtheilten befinden ſich fünf englifhe Unter 
thanen. Von diefen find Einer zum Tode, drei zur Des 
portation, und Ciner zur polizeilichen Beaurjidytigung 
verurtheilt werben. Es find ım Ganzen nur 36 Perios 
nen zur Gefängnifftrafe oder zur Deportation und 13 
zum Tobe verdammt, (Wien. 3tg.) 

Franfreid. 

Wie man vernimnit, wirb der König auf ber Reiſe 
nad; England begleitet ‚werben von den Miniftern Guis 
zot, Dumon und Madau: Marjchall Eouit verweilt noch 
auf feinem Landgute; er will ſich ganz von. ben Stacts— 
geichäften zurüdjiehen. Der König Ludwig Philipp wird 
ann 9. October im Windforpallaft eintreffen -und fünf 
Tage zum Beſuche bei der. Königin Victoria bleiben; 
wenn Se. Majeftät überhaupt nach London Fommt, ge: 
fhieht es ſicher nur für wenige Stunden, 

Es heißi, das rüdjländige Anlehen. von 300 Mill. 
Fr. folle ım Laufe bes nächſten Octobers eminirt werden. 

Die Regierung hatte, am- 41. Gepteinber leine 
neuen. Nachrichten. aus Afrika oder von. ber Flaute 
belannt gemacht. Der Adjutant bes Prinzen von Joins 
ville, der die Verichte über die Maffenthaten bei Tanger 
und Mogabor überbradht hat, iſt wieder abgereiſt, um 
dem Prinzen weitere Infteuctionen (vermuthlich nach Ins 
biz) zu überbringen. x eier i 

Der Moniteur vom 10. September enthält, wie ges 
ftern lurz gemeldet, einen Bericht des Prinzen von 


Soinville, chatiet ni dem Dampffchiffe »Plutone vor 


Mogabor vom 21. bis 23. Auguft, worin die Friegeris 


ſchen Ereigniffe an der afritanıichen Küſte feit bem 5. 
Auguſt, alfo mit Einſchluß der Beſchießung von Tanger 
und Mogabor » zuiammengefaßt werben. > Am Shiöe 
heit es: Mach unferem Abzuge aus Mogabor wurde 
die vertheidigungslofe Stadt von den Kabylen aus dem 
Innern beſeht und in Brand gefledt. Vom 17. big 21. 
wurde die unglüdlihe Stadt gänzlidy zerflört. Die Eins 
wohner. find nad; allen Richtungen’ geflohen. In einigen 
Tagen wirb von’ber fchönen Suerah — dem Fiebling, 
wie Mulay Abberrhaman die Stadt nannte — nichts 
übrig bleiben, als von Augeln durchlöcherte und vom 
Feuer geichwärjte Mauern. &8 war eine barte Lection. 
— Nachſchrift. Am 23. Auguft war uniere Nieberlais 
fung auf der Inſel (bei Mogabor) fertig, und ich fchidte 
einen Theil bes Geſchwabders nad Cadiz jurüd. Am 
Laufe des Tages aber wurbe ein Kanonenſchuß von ch 
nem ber Thürme ber Stadt, die an bag platte Fand 
ſtoßen, abgefeuert, und da die Kugel mitten zwiſchen uns 
in ben Hafen fiel, fo durchwühlten wir bie an biefem 
Thurme auftofenden Häufer mit Haubiz-⸗Granaten; dann 
fchidte ich ben Schiffslieutenant Touchard, meinen Ger 
neralftabs= Chef, mit 160 Mann ab, um feitern am 
Fuße des Thurmes anlegen’ zw lafien. Die Abgeichidten 
beftiegen denſelben ohne Wiberftand und vermagelten die 
legten Kanonen, bie noch gegen und angewendet werben 
fonnıen. Vom Thurme herab erfchien die Stabt veröbet 
und furchtbar verwüfte. Dieſe Operation, die nicht: ge⸗ 
rade durchaus nothwendig war, hatte bas Gute, daß fie 
ber VBefagung ber Infel zeigte, wre allein mit ihren eige⸗ 
nen ÖStreitträften und ben Hülfsquellen ber örtlichen 


' Station die Stabt in ihre Hänbe gegeben iſt.« 


Der neuefte Vorfall bei Mogador ift nicht fo bes 
beutend, daß der urfprüngliche Plan, ben Feldzug an ber 
maroccanifhen Küfte vor der Hand zw beenbigen, aufs 
gegeben werben müßte. Der Prinz; von Zoinville lehrt 
nach Frankreich zurüd, um feine Schiffe ausbeffern zu 
lafjen und neue Vorräthe einzunehmen, nicht aber, weil 
England e8 verlangte, wie Oppoſitions blätter behaupteten. 

Algier, den 30. Auguſt. Im »Alhbare findet man 
eine genaue Veſchreibung bed Zelte, welches dem Echne 
bes Kaiſers von Marocco abgenommen if, Es ift base 
felbe jebody nicht verfchieben von denen der afrilaniihen 
Prinzen überhaupt. Es theilt ſich in zwei Haupıtbeile; 
ber eine enthält die Räume für ben Prinzen unb feine 
Frauen, ber andere bie für bie Dienerichaft, Das’ Zelt 
it fo groß, daß es auf. 40 Maulthieren fortgefchafft 
werben muß. 

Folgende nicht unintereffante Aneldote wird in Bes 
treff bes Kaiſerzeltes berichtet. Als basfelbe nach Algier 
gebracht war, wußte man nicht, wie man es aufftelen 
ſollte. Man: wandte ſich baber an eine Anzabl Marcc» 
caner, bie, eiwa zwanzig, in bem. Fourage-Magazin als 
Arbeiter befchäftigt waren. Sie erwicberten, fie verflün« 
den war ben Guitun für arme Teufel wie fie felbit 
aufjuitellen, aber von der Art, wie man einen Utack oder 
Karferzelt aufitelle, wüßten fie nichts. Endlich war man 
doch durch Hülfe einer Menge vergeblicher Verfuche babin 
gefommen, dieſen ungeheuten Pavillon von Baumwolle, 
mit Tuch gefiuttert und bejegt, aufzurichten. Da weis 
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gerten fich die nämlichen Maröccaner, eine Trophäe in 
Augenfchein zu nehmen, die Aus einer. der biutigfien Nies 
berlagen herrührte, weldye ihre Landsleute feit unbenllis 
chen Zeiten erlitten haben. — Die Einrichtung. bed Zeltes 
it übrigens. der Art, dap bie beiden Haupt⸗Abiheilungen 
durch eine Ari Corridor ‘getrennt find, fo daß man in 
ber äußern Abıbeilung durchaus nicht fehen oder hören 
Iann, was in ber innerm vorgeht. Das Zelt ıft -übris 
gens doch fo merkwürdig, daß es wünfchenswerth if, es 
an einem Drte dufjuichlagen, wo es von Jedermann 
befichtiget werden Tann. . Doch ‚noch ift nicht Alles, was 
bazu gehört, bier eingetroffen, denn um es mıt allem 
Zugebör fortzuſchaffen, gebraucht man, wie oben gejagt, 
40 Maulibiere, und dem Dberft Eynarb flanden nur 22 
zu Gebote. — Es iſt hier im Algier eine Subſcriptions⸗ 
Lıfte eröffnet werten fir bie Fefttichkeiten, vie Errichtung 
eines Triumpbbogens u. f. w. bei.der Anfunft des Mars 
ſchalls Bugeaud. Dieſe Fifte zählt ichon eine große Menge 
Unterfchriften, und ber Andrang ber Unterzeichner iſt 
äuferjt lebhaft. (Alien. 31g.) 
$brittannien. ' 


Die »Timed« melden, baf der König ber Franzofen, 
wenn nicht irgend ein unvorgefehenes Hinderniß eintrete, 
zuverläfig am 8. Detober in England anfommen: werbe, 


Die Blätter find voll von Beſchreibung des Feſtzu— 
es zu Dublin. O’Connell ift am Sanıjtag, 7.Septems 
er ,„ von einer zabllofen Vollsmenge unter taufendbfas 

hen Zeichen bed größten Enthufiasmus aus bem Ges 
fängniffe nad feinem Wohnhaufe begleitet worden. Er, 
feierte einen glänzenden Triumph und fprach auch bereits 
wieder zu dem Volle in einer bes großen Momente 
würdigen Weiſe. \ 

Der Standard zählt folgende als bie wichtigften 
Maßregeln des fo eben geichlofienen Parlaments auf: 
Die Bill über ben Freibrief der Bank, die Umwandlun 
ber 3142 Procents, woburd; dem Lande eine een 
von Lıfs Million jährlich erwachfe, ferner die Bills 
über die Parlamentswahlen, über die Arbeiten in ben 
Fabrilen und zur Nerbefierung bed Armengefeges, endlich 
als die wohlrhätigfte von Allen, die Abſchaffung bes 
Schuldengefaͤngniſſes für Heine Schulden. 

Den 3. September ift bie unter dem Befehle bed 
Prinzen Heinrich ber Niederlande flehende helländifche 
Escabre von Malta nadı Neapel .abgefegelt. 

Die Königin und Prinz Albert haben fih am 9. 
September mit der Aronprinzefiin, weiche ihre erlanche 
“sen Eltern begleiten, umb dem übrigen ‚Gefolge zu Tools 
wich unter Kanonendonner an Bord ber Dampf» Naht 
»Victoria und Albert« eingefchifft und wenige Minuten 
fpäter in Begleitung des Dampfſchiffes »der fdhmarze 
Ndlers bie Reiſe nach Scotland angetreten. Mehrere 
andere Dampffchiffe waren nach ber Höhe von Dunbee, 
vorausgegangen. Statt Sir R. Peel, ber bie Königin 
auf ber-Reife begkeiten follte, burdh lebensgefährliche 
Erfranlung feiner Tochter aber nad. feinem Landſihe 
abgerufen ward, befindet fich Lord Aberdeen im Löniglis 
chen Gefolge, 

Der BiceAbmisal Owen hat in ber Eigenfchaft eis 
nes Befehlshabers der im Mitielmeere -Tiegenden englis 
fen Escadre folgenden Tagsbefehl. erkaffen und am“ 


fämmtliche Ober. Offitiere auf ber Flotte Ihrer Majeftär 
im mittelländifchen Meere abfchriftlih zufommen laſſen: 
Un Bord bes lönigl. Dampffchiffes »Vefuniud,« 

J Gibraltar den 30. Auguſt. 
vVerſchiebdene beleidigende Paragraphen find in Ve» 
treffi der legten Vorgänge, welche an ber Hüfte der Ber: 
berei Statt fanden, ın einigen engliichen Journalen er» 
fchienen, Ich lenkte die Aufmerkfamteit ber - verfchiedenen 
Befehlshaber der unter meinen Befehlen ſtehenden Schiffe, 
und namentlich jener des »Warſpue« auf das Uebel, 
welches ähnliche unbefugte Veröffentlichungen hervorbrins 
gen Fönnen, die gröftentheils ohne genaue Auskünfte 
von falfchen Standpuncten- aus und nach trügerijchen 
Bliden verfaßt find. Ich muß jedem Ehef diefer Schiffe 
bie berrübenden Folgen und die wechfelfeitige Abneigung 
bezeichnen, welche fie nicht verfehlen können,'zwifchen dem 
Untertbanen Ihrer Majeftät und zwiſchen jenen der bes 
freunderen Mächte zu erzeugen. Ich berufe mich auf 
ben 9. Artıitel, 2, Haupiſiũck, S. 96 der Abmiralitäte- 
Injtructionen und fordere deu Gehorſam an biefelben, 
mit der Bemerkung an die Damwiderbandelnden, daR, 
wenn ſie entdedt werden follten, fie das Miffallen ber hos 
ben Admiralität fich zuziehen, und für alle Hebelftände wer« 
ben verantwortlidy gemacht werden, welche daraus ent» 
ftehen können, 
Lond. Bl. vom 9. September fchreiben: - Der 7, 
September war ber Tag der Freilafiung D’Sonnell’3 
und feiner Genoſſen (John D’Sonnel, Duffy, Gray, 
Barrel, Steele und Ray) auf Befehl des Haufes ber 
Lords. Die Gefangenen begannen den Tag mit einer 
religiöfen Feier. Dann ließ ſich Danief D’Sonnell die 
Lifte der übrigen Gefangenen im Richmondgefäͤngniſſe 
geben und zahlte für 40 Gefangene, weldye verwirkte 
Geldbußen wegen Zahlungs » Unfähigkeit durch Gefängs 
niß büßen mußten, ihre Errafın und gab fie bamit ib 
ven Familien zurüd. Don Früh Morgens an war dag 
Gefängniß, treß ſtrömendem Regen, von Menichen ums 
lagert. Im 12 Uhr ſehte ſich berZug mit dem Triumph: 
wagen von Dublin aus nah bem Gefängniffe in Be— 
wegung. Zwei Stunden waren hierzu erforderlich, ob« 
gleich die Entfernung unbedeutend if. Tom Reynolds, 
der Stabtmarfchall, orbnete ben Zug ber Gewerke, wels 
hem Mufilbanden voranzogen. Zahllofe Bayner, meift 
grün und azurblau, überwogten den Zug. Auf einer 
langen Reihe von Wagen, bie zum Theile aus ber Grafs 
fhaft Widlow requırirt waren, fuhren bie Mitglieber des 
Gemeinderaths, bie Aldermen, an ihrer Spige der Lords 
mayor, bie Mitglieder des Repcals Vereins und andere 
Freunde ber Gefangenen, darunter auch viele Parlas 
ments:Mıtglieber. Der ſchoͤnſte Augenblid war, als O’Sone 
nel mit jeinem Sohne John und feinem Caplan, Dr, 
Miley, fo wie feine Mitgefangenen aus ber Gefaͤngniß⸗ 
ihüre heraustraten. Eine Bewegung von ben auf ben 
auern gegen ben innern Hof Stebenden zeigte ben Aus 
ßenſtehenden, daß DrSonnel im Begriffe jey, ſich zu 
zeigen. Plöglich hörten die Jubelrufe auf, und es wurte 
Todesſtille. Sie dauerte an fünf Minuten, big O'Con⸗ 
nel, von Smith D:Brien,, feinem bisherigen Siellver⸗ 
treter im RepealsBereine, geleitet, aus dem Gefängnijfe 
bervortrat, Gin plöglicher Zubelruf ertönte, verflummte 
aber gleich wieder, als wäre ervoreilig hervorgebrochen. 
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Leiſes unruhiges Murmeln entſtand, als Jämpflen bie 
Tauſende mit ihren Gefühlen, die ſich Luft machen woll⸗ 
ten. Enblich beſtieg OTonnell mit feinem Sohne und 
Dr. Miley ben Triumphwagen, und nun brach fo lau— 
ter, fo lang anhaltender, fo gewaltiger, fo begeiflerter 
Jubel aus, baf bie fefteften Nerven erbeben mußten, 
Mohin das Auge reichte, ſah man Menfhen, und von 
jeder Mauer, von jebem Baume ftimmte es in den Ju— 
bel ein, ber fich längs ber ganzen Linie fortpflanzte, 
Der Triumphwagen überragte um 12 bie 14 Fuß alle 
übrigen Gegenftände. D’'Sonnell trug bag — ber altirie 
ſchen Königstrone nachgebildbete — grünfammtene Bareit 
und erhob es mehrmals grüßend über das Haupt, uns 
ter bem Jubel mehrerer Hunderttauſende. Die übrigen 
Gefangenen folgten in gewöhnlichen Wagen, Der Zug 
ing nad O’Sonnel’d Haus auf Merrion: fquare ın 
Dublin. Hier angelommen, hielt DO’Sonnell vom Ballon 
aus eine Rebe voll Jubels, höhnenden Spottes und Agır 
tation an bie verfammelte Menge. »Das ift ein großer Tag 
für Irland, fo begann er, ein Tag ber Gerechtigken! 
Nie wollten wir etwas Anberes, als bie Gerechtigkeit, 
und nun haben wir fie! Die Entwürfe der Schlechten, 
bie Verfchwörung berlinterbrüder, bie böswillige Zuſam⸗ 
menfegung einer gefegwibrigen Juth — Alles ift geſchei⸗ 
tert! So warb Gerechtigkeit erlangt,« Im weiteren Qiers 
laufe feiner Rebe äußerte D’Sonnel, er glaube nicht, 
baf eine weitere Rıejen= Verfammlung, wie bie, welche 
bei Clontarf Statt finden follte und verboten wurbe, 





Das Gceheimniß der Erfindun 

Barner enthüflt j 

Herr Jobard in Brüſſel, welcher ich viel mit der Porotech⸗ 

nif der Kriegswaften beichäftigt, theilt in der »Prefie* das Ges 
heimnig mit, für deilen Entvedung der Capitin Warner 300,000 
Pd. Sterl. von der engliihen Regierung verlangt. Alle Beſchrei⸗ 
bungen, melde die Tournale.bisher geliefert — fagt Herr Jos 
bard — find phantakiih oder falih, in Hinfiht der Mittel, weiche 
Herr Warner anwendet, um die Schiffe in die Luft zu iprengen. 
Ed bedarf dazu michts weiter, ald einer auf folgende Art zubes 
reiteten Congreve’ihen Rat eie. Der Kopf derſeſden befteht aus 
einem Hoblfegel von ftarfem Eiſen, ein Kilogramm Knallqued: 
filder enthaltend, auf welchem die gewöhnliche Ladung der Rafete 
zu ruben fommt, deren Körper indeß zwei Mal io lang ift, 
als dieſes Wurfgeihoß ſonſt gemöhnlih zu feyn pflegt. Man 
ſchleudert die Rakete mittelit eines Feitrohres durch eine Stud: 
pforte des Schiffes, waſſerpaß dergeſtalt, daß das Geſchot, auf 
der Oberfläche der Fluth Dahingleitend, welche einen Theil_ ſei⸗ 
nes. Gemichtes trägt, ſich tief in die Beiten des feindlichen Fahr⸗ 
jeuges bobrt, wo ed jerplapt, ſobald das Heuer das Ruallqued: 
filder erreicht und eine ungeheure Deffrfing bervorbringt, die das 
Schiff fogleich finfen macht. Die Schußweite dieier Rakete beträgt 
nicht mehr als 3 bis 4 engliſche Meilen, aber der Eapitän Wars 
ner alaubt fie auf 5 bis 6 Meilen treiben zu fönnen, indem er 
“ie Rafete vermittelt einer Kanone fortihleudert. Er behauptet 


3 tes Eapitänd 


"norhwendig fey: Er. verſprach, Momags in’ ber Verfühe 


Bermifbte Radbridbtenm. 


nungs » Halle ale feine Plane minjutheilen. Vorerſt 
folen in den Grafihafien Verfammiungen Statt fine 
ben zur Abfafjung von Bittfchrifien um WVerfegung der 
Richter D’Sonnel’3 und Genofien in Anllageſtand. 
»Bor Allem,« fo jchlof onmell, banlen wir bem alls - 
mächtigen Gott, der ſich bes Volles von Irland er⸗ 
barmt bat. Ich veriprehe Euch, Freunde, . wir wers 
ben den Repeal erhalten!e Nachdem. ber Beifall fich ger 
legt hatte, rief Tom Steele dem Volle zu: »Geht nad 
Haufe.« Bald war bie Menge verlaufen, und Merrions 
fquare und feine Umgebung zur gewoͤhnlichen Rube zus 
rüdgelebrt. Es wirb ju Ehren Ssonneks ein Feſtmahl 
Start finden. Von allen Seiten werben Deputationen 
berbeilommen, um ben befreiien »Befreier« zu beglüds 
wünfchen. Am 30. Mai hatte: Daniel D’Sonnell’s Ges 
fangenichaft begonnen, alfo, da fie mit dem 6. Septem⸗ 


‚ber zu Ende ging, gerade hundert Tage gebauert. Die 


Aufregung bat wieder einen ihrer Höhepuncte erreicht, 
und der Regierung wirb es ſchwer feyn, ihrer Meifter 
zu werben. Die Aufgabe Lord Heytesbury's, —5— 
keit und Milde zu vereinigen, iſt ſehr fchwierig. Ein 

weilen hat es fehr böfes Blut gemacht, daß er den Ob⸗ 
mann ber Jury, mweldye bei dem Staatsprozeſſe jaß, den 
Kaufmann Hamilton, zum SpecereisPieferanten, und eis 
nen andern ber Gefchwornen, Aljon Floyd, zum Töpfer: 
waarensPieferanten feines viceslöniglicyen Hofes ‚auserfos 
ren hat. (Wien 319.). 





auch mit, daß er in dieſer Entfernung dis Ziel gleich beim 
eriten Schuſſe erreichen will, fondern er wird jo lange zu feuern 
fortfahren, bis er es erreicht bat. Es if gut, daß alle Nationen 
gleichzeitig ein Inftrument kennen lernen, Das, wenn es in ten 
Händen einer einzigen bliebe, fo gefährlich feun würde. Das Be: 
ſchoß it übrigens ſo leicht zu fertigen, Daß es mohl nicht Cinen 
Feuerwerker geben dürfte, der es nicht fogleih nach dieſer ein« 
fachen Erklärung zu madhen im Stande ſey. -. 

, Mineralifirte Dahidhindeln. 
Vach dem baieriihen Kunft» und Gewerbe » Blatt hat 
der Vater des Dr. Buchner und der Baron von Eichthal vor 
fünfjehn Jahren Dachſchindeln mineralifirt, indem fie Diejelben 
uvörderft dämpften und darauf in einer verbünnten Eifenvitriol 
öfung und dann in Waſſerglas beipten, Auf die Faſern des 
Holzes fchlug ſich dadurch ein Abſatz von kieſelſaurem Eiſen nies 
der, der die Schindeln unverbrenudar und wetterfejt machte , io " 
daß fie nah zehnjährigem Gebrauche noch gun; unverändert 
waren. (Bien; 3t3.) 





Königl. Hädt. Theater in Brünn. 


Deute: Die Montechi und Gapuletti. Tragiide 
Drer in 3 Mcten, frei nad tem Stalieniihen von Romani. 
Mufit von Bellini. 


Nachricht. 


Die Pränumeration auf bie mähr. fländ. Brünner Zeitung für bad lehte Duartal 1844 wird angenom: 
men bei dem mähr. Nänd. Zeutungsamte mit 3 fl. 30 fr. &, M. — bei dem k. k. m. f. Oberpoflamte und fämmtr 
lihen Abſah-Poſtämtern hingegen mit 3 fl. 54 Ir. &. M. ohne, mit Souvert aber zu &fl. 421, C. M., was 


zur gefäligen Beachtung hiermit befannt gemacht wird, 
Brünn im September 1844, 


Die Nebdaction. 


Berlegt vom mähr. ſtaͤnd. Zeitungsamte, Redacteur: 3. €. Lauer. Gebrudt bei Frans Bafl. 
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Zet der Sbermometer R 
— 8 Berobachtung nad Reaumur Barometer Wind Witterung 
Beobachtüngen Fube Morgens | + 9 Sr 11 353.48.20. ISO. fhnıd , ’ 
vom >» Namruttage + 14 » > > 2» |©8. te, trüb mit Nebelregen 
19. September 44 » nents + Il > Br >11» |RW. vo und Gewilterregen. 
—— Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund à 1/2 Loth, 


Dmbdrometer. 
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Brünn. 

Aus Anlaß ber angetragenen Abaptirung bes Stabt: 
hauſes Nro. 101 zur Unterbringung ſchuldlos verarms 
ter Vürgersperfonen find in den Bürger» DVerjorgungss 
fond nachſtehende Geſchenke eingeflofien : 

Von Hrn. Carl Paparla, bürgerl. Handels— 
mann, 10 fl ; von Hrn. Peopold Klein, bürgerl. Kürſch— 
nermeifter, 5 fi.; von Hrn, Thomas Korjinel, bürgerl. 
Handſchubhmacher, 1 fl.; von Hrn. Anton Aichinger, 
bürgerl. Kammmacher, 1 fl.; von Hrn. Johann Kapufla, 
bürgerl. Riemer, Ifl.; von Hrn. Mathias Lahner, bürgerl. 
?ebzelter, Hefl.; yon einem Ingenannten Lfi.; von Hrn. 
Jalob Sar, bürgerl. Hausbefiger, 5 fl.; von Hrn. os 
fepb Peoiger, bürgerl, Hausbefiger, 5 fl.; von Hrn. Sarl 
Prager, bürgerl. Hausbefiger, Zfl.; von Hrn. Ferdinand 
Wünich, bürgerf, Goldarbeiter, 1 fl. ; von Hrn Bernard 
Burihel, Hurfabrifanıen, 3 fl.; von Hrn. Ludwig Nufc, 
bürgerl, Golvarbeiter, 1 f.; von Hrn. Eduard Uhl, 
bürgerl, Eilberarbeiter, 1 fl.; von Hrn. Wilhelm Bars 
stonef, bürgerl. Sitberarbiiter, 1 A.; Nro. 96 1.5; 
von Hrn. Yincenz; Wittig, bürgerl, Zuderbäder, 2 fl.; 
von einem Ungenannten 1 fl.; von Hrn. Carl Febjelter, 
bürgerl. Blafermeifter, 1 fl.; von Hrn. Carl Meitter, 
bürgerl. Bildhauer, 1 fl.; von Hrn. Wenjel Buchta, 
Eifenwerksbejiger, A fl.; von Hrn. Yofeph Jedlicjka, bürgerl. 
Kaminfeger, Of. ;von Hrn. Mathias Schön, bürger!. Haus⸗ 
befiger, mittelft Abtretung einer liquiben Forderung pr. 
20 fl.; von Hrn. Mathias Schubert, bürgerl. Dauss 
Beiiter, 10fl.; von Hrn. Anton Probasta, bürger!. Haus: 
Befiger, 1 fl.; von Hrn. Ignaß Chriftiani, priv. Groß⸗ 
bänbler, 10 fl.; von ber Frau Dolifta, bürgerl. Dans 
deldmannd » Witwe, 5 fl.; von ber Frau Bartelmus, 
Hausbeſiherin, 5 fl.; von Hrn. Yanowily, bürger!, Hauss 
beüiger, 1 fl.; von Hrn. Bernard Muselhofer, bürgerl. 
Mufits Infrumentenmaher, 5 fl; von Bra. Vincenz 


Teliſcher, bürgerl. Glashänbler, 5 fl.; von Hrn. Franz 
Dworadel; bürgerl. Hausbefiger, I fl.5,von Hrn. Shris 
ſtian Täuber, bürgerl. Hausbefiger, 1 fl.; von Hrn. LE 
Kath, Med, Dr. und Director, ber k. #, vereinten DVerjors 
aungsonflalten, Anton Kroczal, 5 fl.; von Hrn. Alexius 
Werra, bürgerl, Hausbeliger, 2fl.; von ber Frau Amalie 
Szitan, Hausbefigerin, 20 Ir; von Hrn. Joſeph Krbeczef, 
bürgerl. Hausbejiger, I N; von Hrn. Valentin Fallen» 
feiner, bürgerl. Hausbeſiher, 2 fl.; von Hrn. faurenz 
Padoweg, bürgerl. Gafthofsbeliger, Hfl.; ron Hrn. Varth. 
Ben, bürgerf. Dausbeiiger, 10 fl.; von Hrn. Andreas 
Milli, bürgerl, Fleifchhauer, 5 fl.; von Hrn. Menzel 
Pinhart, bürger!. Wundarjt, 2 fl; von Hrn. Georg Wi: 
narfty, bürgerl. Handeldmann, 5 fl.; von Hrn. Johann 
Goinieb, Landſchafis⸗Apotheker, 5 fl.; von Hrn. Meb, 
De. und: Sıabiphufilus Ale 1 B.; von Dr. Franz 
Slawil, bürgerl, Hausbefiger, 3 fl.; von Hrn. k. 1. Kath 
und mähr. fchlef. Randesabvolaten, Auguft Schindler, 
5 fl.; von Hrn. Jofepb Schwarz, bürgerl. Hausbefiper, 
10:f.; von Hrn. 9. ©. Bauer, Rofoglio » Fabrifanten, 
2 f.; von Hrn. Bincenz Sjerny, bürgerl. Hausbeſiher, 
AfL; von Hrn. Raphael Maretſchel, Habt. Propinations: 
paͤchter, & fl. 

Zu gleichem Zwede hat Hr. Alois Bartelsmann, 
bürgerl, Eifenhändler, an Requifiten 8 Stüd_weifbles 
herne Peuchter und 8 Stück Lichtſcheeren; Hr. Lud⸗ 
wig Pemft, bürgerl, Handels mann und Sommunrepräs 
fentant, 12 Paar Mefier und Gabeln, 6 Stüd Leintücher 
und 16 Stück Handtücher dem ftädtifhen Bauamte als 
Geſchenl übergeben. 
Enndblich haben auch mehrere Zünfte und Gewerbös 
Inhaber die unentgeltliche Beiſtellung ber moihwendigen 
Mdaptitungs-Arbeiten und Einrictungsftüde, fo wie meh: 
tere Herren Bürger die unentgeltliche Ablieferung von 
Requiſiten zugefichert. f 
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Indem der M iſtrat dieſe milden Gaben mit dans: 


Yender Anerkennung der hietburch bewiefenen edelmüthi« 
gen Theilmahme für einen fo wohlthätigen Zwed jur 
öffentlichen Kenntrif bringt, fügt er zugleich bie Bemer⸗ 
tung bei, daß feiner Zeit, wenn die Abaptirung bed 
proviforifchen Vürgerverforgungshaufes hoben Orts ber 
milligt worden ſeyn wirb, auch die übrigen noch unges 
nannien Wohlthäter werben zur öffentlichen Kenniniß 
gebracht werben. “ 


Magiſtrat Brünn am 7. Auguft 1344, , 
| iem. 


Se. k. k. Majeftät Haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 8. September L 3. dem fleiermärkifhen Gu— 
bernialrathe, Franz Freiherrn von Juritſch, bei feinem 
Uebertritte im den Ruheſtand ald einen Beweis ber 
Allerhoöchſten Zufriedenheit mit feiner wieljährigen Dienfts 
teitung und feinem Dienjteifer ben Titel und Charalter 
eines J. F. Hofrathes mit Nachſicht ber Taren allergnäs 
digft zu verleihen geruhe, 

Ge. k. k. Majeflät haben mit Allerhöchſter Ente 
ſchließung ddo: Grap am 27, Auguft d. 3. ben Secre: 
tär bei ber Präfectur des lombarbifch = venetianifchen 
Monte, Dr. Ignaz Mangiagalli, zum Gubernialrathe 
und Referenten Bei bem Kameral:Mogifträte in Mailant 
allergnädigft zu ernennen gerubet, 

Se. # }. Majeftät haben dem Grafen Alvife von 
Mocenigo aus Trevifo die Aufnahme als Aufliz » Ritter 
bes toscanifchen St. Stephan» Drbens allergnäbigft zu 
geftatten geruhet. (Wien. 319.) 


Trieft, 14. September. 


Ihre Majeftäten der Kaifer und bie Kaiferin, Aller 
böchftwelche Trieft am 11. Morgens -verlafien hatten, find 
am folgenden Tage über Pifino in Pola eingetroffen, 
wo das Dampfboot »Imperatore,« mit ber Direction 
bes öfterreichifchen Floyd an Bord, Ihre Majeftäten und 
bie andern höchſten und hohen Herrichaften erwartete, 
und am 13. nad Trieft zurüdführte. Auf der Höhe von 
Pirano lamen von Trieft drei andere Dampfboote ents 
gegen, beren eines ben Magiftrat, bag andere die Boöͤrſe⸗ 
deputation und ben Hanbeldfland, und bag britte bag 
übrige Publikum aufgenommen hatte. Blumen flogen bei 
ber —49 auf das Faiferliche Boot und die herzlich⸗ 
ſten Willtommen begrüßten das allgeliebte Hertſcherpaar. 

Um 3 1/2 Uhtr Nachmittags derkündeten bie Salven 
der Artillerie die Annäherung ber Allerhöchſten Herr 
fdhaften, und bald nachber betraten II. MM. wiedet 
den Boden Trieſts. Saͤmmiliche Schiffe flaggten, die 
rt. Kriegsſchiffe, woörunter auch das erſt Morgens aus 
Griechenland gelommene Dampfboot »Qulcan«. mit dem 
I. I. bevollmaͤchligten Miniſter, Ritter von Proleid,,Diten 
an Bord, ſalunrfen, und ihre Mannſchaft ſtand in Pas 
rade auf den Raaen, Am Molo San Carlo erhob ſich 
eine von ben dankbaren Triefter Bürgern wie durch. Zau⸗ 
berſchlag errichtete Triumphpforte, welche. mir: den Emble⸗ 
men der Schifffahrt, ded Handels, dann mit den auf 
bie jüngften Gnabenacte Er, Mojeftät bezüglichen Altri⸗ 
buten geichmüdt war, und. folgende bentwürdige Infchrife 
ten enthielt: Mu PFCPRER SEE ELF 


— !&egen da Meer: 
DOMINO . NOSTRO“ IMPERATORI . ET - REGI 
FERDINANDO . I. OPTIMO . PRINCIPI 
LOCVPLETATORI. CVIVM. ADSERTORI. FELICITATIS . PERPETVAE 
OB . CVIVS „ LIBERALITATEN-/, © Eu 
COMMODA . EMPORII . NOVIS\. BENEFICHS „AVCTA | * 
ET. MARIAE . ANNAE . Ppiissımaz. Avavstap 
CIVES . ET . INCOLAE . TERGESTINI 
IN . OBSEQVII . GRATIQVE . ANIMI . TESTIMONIVM 
ET . AD. COMMEMORATIONEM . IVCUNDISSIMI . ADVENTVS. 
- Gegen bie Stabt:’ 
. SOLENNE E DIVOTO OMAG010 Di PROFONDA GRATITUDINE 
A FERDINANDO PRIMO IMPERATORE E RE 
PEI SOMMI BENEFICH CHE DEGNO IMPARTIRE 
A QUESTI SUOI SUDDITI FEDELISSIMI 
NEL TEMPO FELICE DI SUA DIMORA 
i IN TERGESTRE 


* 
‚SALVE COPPIA AUGUSTISSIMA 
LA MEMORIA DE COS BEI GIORNI 
NON SI CANCELLERA GIAMMAI DAI KOSTRI. CUORK 
RICONOSCENT. 

Von ben Begrünbern biefes ſchönen Dankfeſtes ehr⸗ 
erbietigft empfangen, gerubten Ihre Majefläten mehrere 
Blumenbouqueis und ein Gebicht, welches burch bie 
Veranlaſſung biefer Feier hervorgerufen und von wahrer 
Begeifterung eingeflöft, feine Aufgabe fehr glüdlich löfte, 
huldreicht entgegenzunehmen, und verfügten ſich hierauf 
mitten durch das dichtgebrängte Voll, unter deſſen taus 
fendfältigem Yubelrufe ſich auch einzelne » Ringraziamo ! 
Ringraziamo!« vernehmen liefen, in bag Gubernial⸗ 
palaıs. Abends wurbe die Triumphbpforte mit bengalis 
ſchem Feuer: beleuchtet, und ber Jubel bed Volles flieg 
wahrhaft ins Umbefchreibliche, ald Sich Ihre Majefläten 
an ben Fenftern Ihres Pallaftes zu zeigen gerubten. (Beob.) 

Schweden und Norwegen, 

Hamb, Blätt. fchreiben aus Stodholm vom 3. Sep⸗ 
tember: Um 31. v. M. fand in jedem ber vier Reiches 
fände die Wahl ber zwölf Dpinionsgevolmädhtigten 
und vier Guppleanten berfelben Statt. Noch am Abenbe 
verfammelten ſich hierauf die gefammten Gevollmädtig» 
ten, und es wurde als bie Allem vorangehende Frage 
aufgeftelt: Ob Umftimmung vorgenommen werben folle 
zur Ausichliefung von Mitgliedern des höchſten Ge⸗ 
richts ? Diefes wurbe mit 24 gegen 23 Stimmen ver 
neint, woburd; jede weitere Verrichtung für biefe reichs⸗ 
ſtaͤndiſche Webörbe wegfiel, und bie Folge eintrat, daß 
fämmtlihe Mitglieder des Höchftengerichtd als in ihren 
Stellen bleibend follen angefehen werben, — Im. Prie⸗ 
fierftande hielt geftern Bifchof Lehren eine Anſprache an 
ben präjidirenden Erzbiſchof, um die unverrüdte -Hule 
bigung, womit von ihm. und bem Stande im Allgemeis 
nen ‚feine vortrefflihen Eigenichaften - anerfannt - wür« 
ben, barzubringen, mit Abſehen auf die -wörtlichen und 
tbätlichen ‚Verunglimpfungen, welche berfelbe letzthin zu 
leiden gebabt, was der Erzbifchof im Geiſte der Demuth 
und Dankbarkeit beantwortete. — Zu den zehn Vorſchlä⸗ 
gen von Yenderungen am Grundgeſetze, welche noch zur 
Enıicherdung am diefmgligen Reichdtage zurbringen find, 
kommen noch eilf, bie Preffreiheit betreffende, hinzu, — 
Unter den ſich hier befindenden deuiſchen Reifenden find 
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bie berühmten Lehrer Profeffior Jalob Grimm „aus Ber⸗ 
lin und Profefjor Tholut aus Halle. — Man ſchreibt 
aus Helfingör, es fey dort wor dem Mbgange ber. ruflis 
ſchen Flotte ein Gegengefchent der Königin von England 
an ben Kaiſer angelommen, beſtehend aus einem großen 
Segelboot, ganz von Mefling, mit allem. und jedem Zus 
bebör im einer Kifte gepadt, die auf dem ruſſiſchen Abs 
miralſchiffe ebgellefer. vor (Wien. 319.) 


Belgien. 

Brüffel, 6. September. Eın beigifcher Mgriculturift 
aus ber Gemeinde Zele in Oftflandern hatte es unters 
nommen, zu Sampos in Brafilien eine Niederlafjung zu 
gründen, um bort ben Flachsbau einzuführen, und es 
war eine anfehnliche Zahl von Belgiern dahin gezogen 
worden, um an biefer Induftrie Theil zu, nehmen. Die 
beigifhe Regierung hat nun aber ſchon zum ‚zweiten 
Male fehr ungünftige Nachrichten von ihrem Conſul zu 
Rio⸗Janeito über dad Schidfal biefer Anfiedler erhalten. 
Mehrere berfelben haben Sampos in ber. größten: Noth 
verlafien, und bei bem belgifchen Sonful gegen die Nichts 
erfüllung ber Verfprechungen. und —8 unter de⸗ 
nen fie ſich nach Braſilien begaben, proteſtirt. Gegen 
Ende Mai's erwartete der Sonul ihrer nody mehr. Die, 
welche im Gonfulat angelommen, wollen nur unter Bürgs 
fchaft der brafilianifhen Regierung für bie Erfüllung 
ber gegen fie übernommenen Berbindlichleiten nadı Sams 
pos zurüdfehren. Die belgiſche Regierung laͤßt daher 
Alle, die noch geneigt ſeyn ſollien, von Belgien borıhın 
zu geben, durch ben Moniteur auffordern, woher Erkun: 
bigungen über ben Stand ber Dinge bei den Gouver» 
neuren ber ‚beiben Flandern es A bie barüber ges 

nau unterrichtet feyen. 

Man hat Nachrichten von dem Pater De Smet ers 
balten, ber vor einigen Monaten mit fieben Schweſtern 
Unferer lieben Frauen aud Belgien abgereift ifl, um 
‚nach den Dregon zurüdgulehren, wo biefer muthige Miſ⸗ 
fionär fchon mehrere Jahre zugebracht hat, um unter ben 
Wilden bie Segnungen ber Religion, ben Sinn für 
Arbeit und Aderbau und civilifirte Sitten, einzuführen. 
Bon Ehili, hat derfelbe eine Sammlung von Raturalıen 
an bie belgische Regierung überfendet, und nach feiner 
Ankunft im Oregon⸗Gebiete will er auch dort naturhis 
ſtoriſche Forfchungen anftelen und für das Mufeum zu 
Brüffel fammelm,, 

Der General Jacqueminot, Befehlshaber ber Pa- 
rifer Nationalgarbe, it vorgeftern auf, feiner Nüdtehr 
aus Deutſchland ſo unwohl haer eingetroffen, daß ſogleich 
nach mehreren Aerzien geichidt: wurbe. — 
Der »Moniteur« melbet, baf der König an bie Stelle 
des Grafen d’Oultremont, ber nicht mehr auf ben Ges 
fandtichaftspoften nah; Rom zurüdzulehren wünicte, ben 
bisberigen, Gouverneur ber - Provinz Pürtich, Baron Vans 
denfteen be Jehay, zum auferorbentlichen Gejanbien und 
berolmädhtigten Minifter beim- heiligen Stuhle und am 
so8canifchen Hofe ernannt habe, (Wien. 319.) 

Bortngall, ge ap > 

Engliihe Blätter ſchreiben aus, Liſſabon vom 9. 
September: Der Hofihat ben Sommeraufenihalt..in Eins 
tra verlaffen und feıne Reſidenz im Pallaſte von Belem 
genommen. -— Die Iafantin, Anna, Gemahlin des Mar: 
quis Loule, Tante. der; Königin, Jiegı ‚an einem unheils 


baren Krebsübel barnieder. — Die poringiefiiche-Regier 
zung hatte dem Infanıen Dom Miguel. eine bedeutende 
Penfion angeboten, wenn er, feinen Unſprüchen auf ben 
Thron entfage; er hat jedoch dag Anerbieten abgelehnt. 
— Der engliihhe Gejandte , Ford Howard de Walden, 
ftebt mit der jeht herrſchenden Partei geipannt. Als kürzs 
lid) eine Einladung zur Fönigl, Tafel, die an Silva Sars 
valho ergangen war, zjurüdgenommen wurbe, weıl er ge= 
gen das Decret über bie Verſehbarkeit der Richter Pros 
teftirt hatte, wurde er unmittelbar darauf zu dem englis 
ſchen Gejandten eingeladen, — Der Herjog von. Pals 
mella hat feinen Plan, in das Ausland zu reifen, aufs 
gegeben. — Die Erfparungen in den Staatsausgaben 
dauern fort. Erft neuerdings find lehtere ‚wieder durch 
Gehaltsabzüge um 5 p&t, vermindert worden, (M. 3.) 
z ranfreic, 

Der Minifler der Öffentlichen Arbeiten läßt belannt 
machen, baf am 25. September. die Zufchlagung - ber 
zur Befahrung der Norbbahn (von Paris an bie Delgie 
ſche Gränze) erforberlihen 34 Tocomotive und eben fo 
vielen Tenders Statt finden wird, 

Die Fregatte »Reine Blanche,« auf weldher Abmis 
ral Dupetit ouars nad Europa jurüdlommt, war 
Anfangs Juli zu. Rio Janeiro erwartet. Auf Dtabeiti 
fol im Aprıl d. J. eine Inſurrection ausgebrochen 
feyn, wobei 16 Franzoſen und 200 Iniulaner umgelom: 
men waren, 

Nachdem bie Befürchtung wegen feindlichen Reibun— 
gen mit England aus Anlaß ber tahitiichen Angelegen: 
beit vollommen befeitigt iſt, gebt die Regierung ernſt⸗ 
lih an ben Abſchluß des längſt bewilligten Anlehens. 
Es fol im Detober ausgegeben werden und 300 Mil: 
lionen Franlen betragen. — Die Ausmittelung ber von 
Hrn. Prichard —— Entihäbdigung für die 
Verlufte, welche er durch feine fchnele Entfernung von 
Otaheite erlitten, ift dem Commandanten ber franyöliichen 
Schiffs - Station in ber Sübdjee und dem engliſchen 
Schiffs -Capitän Ttoup Nicholas übertragen. — Der 
Sonfitutionnel. bezweifelt die, Zwedmäßigleit, der Beſchie⸗ 
$Sung von Tangcı und Mogador und meint, bie ‚Hafen 
von Laraſch und Rabat hätte man beichiefen folen, weil 
fie von ber See her den Schlüffel bilden von Mequingz, 
wo bag Her; des Sulians Muley Abderrhaman, ſein 
reicher Schaß, verwahrt liegt. — Der Minifter ber 
Staatsbauten,. Hr. Dumon bu. Por, hat eine Infpectiond« 
reife nach Lothringen und ims Elſaß angetreten. Hoffent⸗ 
Lich wird diefe Reife die Folge haben, daß bie Arbeiten 
an.ber Parid» Sırafburger Ciienbahn eifriger betrieben 


werben. ‚en (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 2 

Nach Irland jind Truppenverflärkungen abgegangen. 
Sin Sourier aus London traf am 7, September Abends 
in Shatham, ein und überbrachte den Beſehlshaber ber 
Befagung von Seiten des Kriegs-Miniſteriums den Bes 
fehl, unverzüglich zwei Regmenter nach Irland abzu— 
fenden.. Sogleich wurden in höchſter Eile. alle Anſtalien 
jur ‚fofortigen: Erledigung des Befehle getroffen; bereits 
um Mitternacht. hatte man fämmtliche Truppen auf 
zwei Dampfſchiffen eingeichufft, die inzwiſchen zu Char 
tham angelangt waren und fofort die Fahr nah Dub» 
hin. aniıaten. . Dun 


ons hi 
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Die m. wieber mehrfach auftauchenden Ges 
rüchte von neuen Unterhandlungen zwifchen England unb 
Portugal, um von Lehterem Zollermäfigungen zu ers 
langen, batten ein Londoner Haus, Codburn Gebrüber 
und Somp., welches von biefem Gerüchte einen abermas 
ligen nachtheiligen Einfluß, befonders auf ben Weinhan: 
bel mir Porto befürchtete, zu einer Anfrage darüber an das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten veranlaft. 
Es erfolgte auf biefelbe zwei Tage ipäter, am 16., die 
nachftehende Antwort, aus beren biplomatifcher Faflung 
wenigftens fo viel hervorgeht, daß jene Gerüchte für 
jegt unbegründet find: »Bureau bed Auswärtigen, ben 
16. Auguft 1844. Meine Herren — Ih bin von bem 
Grafen von Mberbeen —— den Empfang Ihres 
Schreibens vom 14. b. M. zu beſcheinigen, in welchem 
Sie um Auskunft darüber nachſuchen, ob bie Wietereröffs 
nung von Megotiationen wegen eines Handelsvertrages 
mit Portugal wahrſcheinlich fey, unb habe Ihnen in 
Erwiederung darauf mitzutheilen, daß es Gr, Herrlidh 
Zeit nidyt befannt ift, bag Gründe vorhanden feyen, ans 
zunehmen, daß biefe Unterhandlungen werben wieder er« 
öffnet werben. Ich verbleibe ꝛc. Unterj. ——— 

Die Nachrichten aus Indien gehen aus Bombay bis 
zum 31. Juli. Der Eintritt ber Regenzeit hemmt bie 
Verbindungen, Das bengalifche Regiment, das fi im 
Eind empörte, ift nach Delhi zurüdgefchidt worben, 
und foll dort aufgelöft werben. In Heyberabab figt eine 
Militär-Sommiffion, welche bie SriminalsJuftiz übt. — 
Im Pendihab dauern bie Pallaftränle und die Gewalt« 
thaten fort. Hira Singh, der Wefir bes jungen Maha— 
radfcha, beginnt bei den Soldaten, benen er reichlich jpen= 
der, beliebt zu werben, Im Indien ift man allgemein 
überzeugt, baf über Fur; ober lang das Pendichab uns 
ter brittifche Herrfchaft fommen müſſe. — Die Nachrich— 
ten aus Afgbanıflan find unzuverläßig. Es bie, ein 
perfifcher Prinz habe Herat befeßt und bebrohe auch Sans» 
dahar. — In China ift Herr Davis, der neue Gouver: 
neur von Hong Kong und englıfche Bevollmächtigte, Bei 
ben Chineſen beliebt: es freut fie, daß er ihre Sprache, 
Sitten und Gewohnheiten fennt, Er ift ber Verfaſſer eis 
nee — Buches über China. Kein Zweifel, daß dag 
von Sir H. Pottinger gegründete Friedenswerk von feis 
nem Nachfolger Davis wirb aufrecht erhalten werben. 

Man lieft in ber Times vom 10, September: Der 
König der Franzofen wirb ben 3. Detober ſich zu Tre 
' port einjcyiffen und von Portdmouth unmittelbar nach 
MWindfor begeben. Ihre Majeftät die Königin ber Frans 
joien wirb ihren Gemahl nicht begfeiten, man glaubt 
aber, daß ber König zwei feiner, Minifter, dann feinen 
jüngften Sohn, ben Herzog von Montpenfier, in feiner 
Begleitung haben’ wirb. 

Die itiſchen Angelegenheiten find fortwährend ber 
Gegenſtand aller Unserhandlungen. Am 11: September 
hatte man zu London bereit® umftändlichen Bericht über 
bas, was am 9, in ‘der Verſammlung bes Repeal⸗Ver⸗ 
eing vorgegangen if. D’Sonnel hielt eine fehr Tange 
Rebe une des te darin mit den flärkiten Ausbrüden die 
brei Whig⸗Lords Denman, Cottenham und Campbell bie 
es über fich genommen haben, bag Urtheil ber Dubliner 
Queens⸗Bench umjuſtoßen. 

Die Blätter vom 10. September bringen noch eine 


Reihe Yon Nacjträgen über ben »Triumphſug OTon— 
nel’d« in Dublin am 7. Wie es jcheint, verliefen die 
Gefangenen das Richmond-Gefängniß ſchon am 6., gleich 
nach Ankunft ber Actenflüde wegen ihrer Freilaflung, 
und kehrten am 7. Morgens nur tes Triumpbjuges wigen 
babin zurũck. Den Triumphjug, ber vom Üerter begün: 
fligt war, ba der Regen gegen 11 Uhr aufhörte, eröffe 
nete Tom Steele, der fein Amt als »Haupt » Pacifica- 
tor« fogleich wieder übernommen hatte, ald Fellorbner, 
mit einem grünen Zweige in ber band, Die Mufiten 
der Mäßigkeits » Gejellihaften, welche vor ben Ges 
werlsaufjügen voram gingen, werden von bem Be: 
richt-Erftatter ber »Times« als fehr ohrenerſchütternd 
bargeftellt — lauter Blechmuſik mit Paulen und Trom⸗ 
meln, bie meiftens mit Vorliebe fdywierigere Stüde aus— 
ewählt hatten. In die Wagen war bineingepreft, was 
Bineinging: vierfigige Aurfchen enthielten meiſt fechjehn 
bis achtzehn ſtehende Männer. Befonbers prachtvoll war 
ber Aufzug bes Schneidergewerbeg, mit einem ſechsſpän⸗ 
nigen Wagen und Xorreitern. Nady ben Gewerken fas 
men bie Repeal » Warbeine mit Etäben, gleichfalls zu 
Magen, dann bie politischen ArbeitersVereine, bie Mıt- 
glieder mit grünen Schärpen, grünen eibbinden und 
grünen Flaggen. Ihnen folgten die Würbenträger ber 
Sity Dublin, die Aidermen, Gemeinderäthe und die Ge— 
meindesBeamten in peljverbrämten Amtsroben und breis 
eigen Hüten mit glijernden Keiten, Auch in ihre Wä—⸗ 
gen‘ war bineingepfropft, was neben einander ftehend 
Dinein ing. Hinter bem Lord⸗Mayor, ben eine verwors 
rene Mate von Stabträgern umgab, Ps enblich ber 
Triumphwagen felbft, um welchen ſich die Menge jo 
brängte, daß bie fechs prachtvollen Apfelfchimmel Mühe 
hatten, ihn vorwärts zu bringen, und man alle Augen« 
blide fürchten mußte, er möchte, gleich dem Wagen des 
indiſchen Gögen Dichaggernat, einige ber Anbeter des 
Agitators erbrüden. Der Wagen diente urfprünglich bei 
ber Wahl D’Sonnell’d im Jahre 1832. Oben ift eine 


Platform, zu welcher drei Stufen führen, reich mit Purs 
purſammt, Goldfranfen, vergoldeten Nägeln, Budeln 


und Schyildereien gefhmüdt. Auf ihr befanden fich zwei 
mit Purpurfammt ausgeſchlagene vergolbete Armſeſſel, 
vor welchen D’Sonnell und feine Söhne ſtanden. Der 


alte Don fland in feiner vollen Höhe ba, den Kopf et 


was vorgeneigt, umaufhörlic, fich verbengend und bie 
grüne Sammtmüpge ſchwingend. Auf bem zweiten Stuhl 
faß fein Saplan Dr. Miley. Auf der unterfien Stufe 
lagerten Daniel D’Sonnell ber Jüngere, ein irifcher 
Harfner in alter Tracht: mit einer echt irifchen Harfe 
und zwei Enkel OConnell's in grünfammtenen Tunilen, 


‘auf dem Haupt grünfammtene Barrette mit weißen Fe— 


bern. Eo bewegte fich der Zug durch alle Haupiſtraßen 
Dublin, bie zum Erftiden mit-Menfchen gefüllt waren, 
Lebe Mauer, jeber Paternenpfoften war dicht mıt Zus 
fhauern bededt. Hinter bem Triumphmwagen folgte ein 
beicheidbeneres Gefährt mit ben Genofien D’Sonnell’e. 
Es follte in allen katholischen Sapellen am Sonntag, den 
8. ein Te Deum Statt finden. In der Kirche jur une 
befledten Empfängnig wollte ber Erzbifhof von Dublin 


felbfl, Dr. Murray, babei fungiren. 


Die Kohtenlager Englands follen einigen theoreti: 
ſchen Geolögen zu Folge: die Bedürfniſſe Englands auf 
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2. 6183000 Jahre -Befriebigen. Anbere aber, "wie Sebd⸗ 
gwid und Budland, welche den Abgang auch mit berech⸗ 
nen, meinen, nach 400 Jahren werde von ‚den. beiten 


Kohlenbergwerlen wenig mehr als ber bloße Name 


übri 


2 nehefäjes Queckſilber fam im Mär; nach London, 


in dicken Bambusſtaͤben, auf beiden Seiten mit einer 
Art Harz verliebt, Das Duediülber war ſehr tein und 
nichtd davon beim Transport verloren gegangen, 

Die öffentlichen Blätter bringen jeht den lang ers 
warteten Aus zu 
und Berichien über bie. Beſchaͤftigungen bes englif 
Volles ; 
ber niebern Vollsclaſſen werben baburdy außer allen 
Zweifel geftellt. Folgendes find nur einige der wichtigeren 
Puncte aus berfilben: i 

Fürs erjte ergibt fi, bag zwifchen 1831 und 1841 
bie Zahl der mit dem Ackerbau befchäftigten Perfonen 
teog ber ungeheuren Zunahme ber Bevölkerung ziemlich 
ftationär blieb; die Menge ber hinzugelommenen Hände 
mußte alfo anderweitig befchäftigt werben, Die gefammte 


männliche Bevölferung Grofbrittanniens von 20 Jah⸗ 


ren und darüber betrug im Jahre 1831 3,199,954, 
und im Jahre 1841 3,529,668, alfo in zehn Jahren 
eine Zunahme von 630,000 Erwachſenen. feiner von 
allen bdiefen fand linterlommen im Aderbau, benn bie 
Zahl der Landbeſitzer und Felbarbeiter betrug im Jahre 
1531 980,750, und im Jahre 1841 nur 961,555. 
Bringt man num auch einen von ben zählenden Perfonen 
nachgewiefenen Irrthum in Anſchlag fo bar ſich ieben« 
falls im Laufe von zehn Jahren die Aderbaubevölterun 
ar nicht oder nur fehr ſchwach vermehrt. Im Handel, 
Grmerbra und Manufacturen waren dagegen im Yahre 
1831 1,278,283, im Jahre 1841 dagegen 1,682,044 bes 
fchäftigt, in fämmtlichen Inbduftriegweigen fand alfo eine 
Zunahme von mehr als 400,000 Statt. Zür bad ges 
fammte Grofbrittannien ftelt ſich alfo das Verhaͤltniß 
ber Induftriellen aller Art zu den Aderbauern nicht ganz 
wie 2: 1, nimmt man aber England allein in Betracht, 








—  — — — — 


BWiffenfhaftlide Nachrichten. 
Der fomet. 


Der von Herrn Melbop in Hamburg den 6. d. M. gefehene 
Komet (Wiener Zeitung vom 17. September) iſt derſelbe, weicher 
bereits den 22. Auguft am Collegio Romano in Rom beobachtet 
worden it. 

An der hieflen P. P. Sternwarte wurde er den 7., 8. und 
15. September beobachtet. Dier folgen die genäherten Poftionen 
des Kometen am dieſen Tagen: 


Mil. W. Zeit Rectascenfion Declination 

ı 7. September 11h 57° oh 23°.2 16° 53° füdlicy 
8. » 12 16 0 261 16 22 » 
» 10 59 0 4.6 13 59» 


15. 

Mie man ficht, bemegt ſich dieſer Himmelskoͤrper gegen 
Nord⸗Of oder linfs aufwärts or das Sternbild, der Fiſche 
im Thierfreife (nicht zu ne n mit dem füdlichen Fiſche) und 
wird bei und eine ziemlich lange Zeit hindurch beodadtet wer⸗ 
den konnen. y E 

Bien den 17. September 1844. 5. Shaub, 
Adjunct der k. #. Sternwarte. 


Der Director der herzoglihen Sternwarte zu Parma, 9. 

A. Colle, zeigt unterm 10. d. M. an, daß der von dem Colle- 
io Romano neu entdedte und am 6. in Parma zum erften 
ale bemerkte Komet ſeitdem anfange, mit-freiem Auge fihtbar zu 


aus ben angeftellten gegen ag 
n 
eine Menge Tharfachen über bie Verhältnifie, 


tele Schweif ſeht deutlich. v8 


fo ſtellt ſich ein: höchſt merfiwsürbiges? Verhalikiiß heraus, 
nämlih:. . -., ; un. rd En 
‚Aderbauer, ‘ Banbeldleute, Vermiſchte 


\ . Beſchaftigungen. 
1811 35 44 21 . 
121° .» 33 45 21 
1831 7 +21 42 30 
1841 ‘22 46 32 


Die Ackerbaubevölkerung beträgt ſomit wenig mehr als 
ein Fünftel, und ift ſtanonär in der Zahl, während 'die 
andern Theile ber Bevölterung in raſchem Zunehmen 
begriffen find. Das Morning»Chronicle macht hierzu bie 
Bemerkung : »Rann irgend etwas. Harer bie Thorheit eis 
ner Gefehgebung zeigen, welche bie Entwidelung ber ein» 
zigen Art von Induftrie hemmt, welche mit: der Vermeh⸗ 
rung ber Arbeiter ſich auszubehnen im Stande ift?« 
Auch geben die Berichte außerdem genaue Nachwei— 
fungen über bie Zahl ber in ben verfchiedenen Zweigen 
ber Manufactur beichäftigten Perfonen. In ber Baums 
wollsFabrifation arbeiten: Männer von 20 Jahren und 
darüber 138,112, unter 20 Jahren 59,171. Weiber von 
20 Zabren und. darüber 104,470,. unter 20 Jahren 
75,909; im Ganzen 377,662 Derfonen. In ber Strumpfs 
wirterei find. beihäftigt 50,955, mit Spigen (lace) 
35,347, Wolle und Wollgarn 167,296, Seibe 83,773, 
Flachs und Hanf 85,213. Die Gefammtzahl ber ın der 
Manufacturer von Weberwaaren aller Art befchäftigten 
Perfonen ift 800,246. Bon ben in den Minen Beikhäfs 
tigten fommen auf bie Kohlenminen 118,237, Kupfer: 
minen 15,407, Bleiminen 11,419, Cifenminen 10,983, 
Zinnminen 6101; im Ganzen 193,821 Perfonen, Mit 
ber Bearbeitung ber Metalle find befchäftigt: mit. Eiſen 
29,497, mit Kupfer 2126, mit Blei 1293, mit Zinn 
1320. Mit ber Bereitung von Glas: und Töpferwaaren 
find befchäftigt 32,238, mit Handihuhen 9225, mit Ma« 
ſchinen aller Art 16,550. Hierbei ift zu bemerken, daß 
nur bie Zahl ber wirklich arbeitenden Perfonen aufgezählt 
ift, nicht die von ihrem Erwerb lebenden Perfonen, als: 
Meiber, Kinder ıc. (Wien. 319.) 





werden, Der Kern des Seftirns eriheint bereits glänzender, und 
fein Schweif breitet fi in der der Sonne entgegengefepten Pihtung 
aus, Der Komet befand fi unter obigem Datum in der Nähe 
des Wallflſch ⸗ Sternes B, und zwar in deſſen nord⸗ weſt licher Rich⸗ 
tung; er geht bald mach 154 auf 10 Uhr Abends auf und bleivt 
die ganze Nacht hindurch, fichtbar. 

zug if der Komet des Herrn Mauvais wegen feiner. zu 
großen Nähe an dem weſtlichen Horizont ſelbſt für Telescope 
unfihtvar geworden. — 

Breslau, 15. September. Freunden der Sehenswürdigkeiten 
am Himmel die Nahricht, dab der neue Komet in der vermir 
chenen Nat, bald nach der Mitte derfelden, in etwa 10° 30° 
gerader Auffteigung und 13° 27° füblicher Abweichung, mithin 
in einem fehr ſtumpfwinklichen, faſt gleichſeitigen Dreiede mit 
n und B (Deneb Kaitos) im Wallfiih — rechts unter dem er; 
fern, links über dem Iegtern — aufgefunden worden if. Leider 
verhinderten Wolken die Vollendung der erftern angefangenen, 
genauen Ortsbefimmung. , 

DSDiernach fcheint er feinen Lauf in nördöfficher Richtung zu 
nehmen und zwar merfmwürdiger Weiſe in der Nähe feiner Oppo: 
fition rechtlaufig. Erft nach mehrmaliger Beobachtung desielven 
läßt darüber fih mehr fügen, fo wie Über die anideinend län: 
gere Dauer feiner Sichtbarkeit. 

Er ift demunbewaffneten Auge nur fibtbar, wenn biefes ſehr 
ſcharf if. An Bernröhren erfheint der Meine nah NW. gerih- 

." (Bien. ätg.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Ausfuhr von Flachs und Hanf und deren Er— 
peugniffen im Jahre 1841 aus Ruplanı, 
mit Ausnahme der fianländiihen und pohlnifhen Provinzen, 

Werth in 


Quantum. über R.: 


Made + +++» “0. + 3,009,832 152 Pub 8,876,96%: 
Flachs: Werg - +... 453,435 * 603,714 
lachs · Garn m ee er — > 34,914 
anf ern nun 2518,159 » 7,A11,51% 
Hanf: erg +» + - + +. “.. 205,439 ”» 269,115 
anf-®arn . ne.. — 16 
einſaat » + +» .. - »- 1,103,856 : Tſchetw. 9,033,58L 
Hanflaat + nn. - 95,865 » ‚427 
Verſchiedene Saat » +. + + — 414,330 
Hanf: und Leinöhl - - » - » » 174,560 Pud 70,280 
Taue, Stricke und Seilereien - 277,007 * 656,286 
Segeituch » rn. 66,978. Btüd- 028,475 
Glämifh Lein «+... 51,125 * 445,726 
Maventuh «ten. . 66,662 » 404,435, 
Verſchiedene Hausleinwand ;- :2,789,696 Arſchin 406,927 
Verſchiedene Hanf⸗ und Lem \ 
waaren nenne. . _ > 684,194 


Zufammen für Rudel 31,157,582 


Seiden: Production und Manufactur in Oeſter— 
reich, England, Franfreih und der Schweiz. 


Die geiammte Rohſeiden-Erzeugung der öfterreihinhen Mo: 
nardie fann auf fieben Millionen Wiener Pfund geſchätzt wer⸗ 
den, wovon mehr als 5 Millionen Pfund (vom 1827 bis 1831 
ketrug die Ausfuhr 20,888,499 Pfd.) auf das lombardiſch⸗vene ⸗ 
tianiibe Königreich Fommen. Hiervon trifft der größte Theil die 
Delegationen Mailand und Vergamo, welche zum Beiſpiel bloß 
im Zuli 1838: 483,000: Pfd. rohe und geiponnene Beide nad) 
der Schweiz, nad England, Frankreich, Deutihland und Ruß: 
fand veriendeten. Gegen 1,200,000 Wien. Did. Cocons, welche 
ungefähr 150,000 Wiener Pfd. Beide geben, erjeugt Friaul. — 
Die im Jahre 1831 in Ungarn eingelöfen Eocons beliefen ſich 
nad Prof. Rumy im Ganzen auf 856,070 Wien Pd. ; 1836 bes 
trugen dieſelben nur 155,351 und 1837: 261,535 Pfund. Die 
Geidenzucht beginnt daher mieder ſich dort auszjubreiten, beionz 
ders in den Comitaten Bacé, Tolna, Baranyamar,, Temes und 


Zorental, hat aber die unter Kaiſer Joſeph's TI. Regierung er⸗ 


langte Blüthe nod immer nicht erreicht. — Das ſüdliche Tyrol 
dringt (nad Gtaffler) jährlich 3,220,200 Wien. Pfr. Eocons her⸗ 
vor, monon 974,600 auf den Kreis Moveredo, 2,134,250 auf 
Trient und 101,000 Pfd. auf Bogen fallen. — Bielgeringer üt 
dat anzufhlagen, was der Görzer Kreis im Küftenland, Kärn- 
ben, Kram, Südſteiermark, Dalmatien, ſo wie die Gegend um 
Wien und die nörbliheren Länder der Monarchie bie und Da 
erjeugen. . 

Betrachten wir nun die wichtigften Abnehmer dieſer Rohr 
und geiponnenen Zeide, nimlib die Schwer, Frankreich und 
dur deſſen Vermittelung über den großen Seidenmarkt Calais, 
auch England. 

Weder der Rohſeidenverbrauch noch die Seidenwaaren ⸗Erzeu⸗ 
gung der Schweiz find zu deſtimmen, da dieſes Fand feine regel: 
mäßigen Drauthlinien befigt, nad teren Tubellen genaue Bere: 
nungen angeftelft werden fönnten. K. v. Muralt gibt jedoch in 
Bowring's Bericht Folgendes an: Die größte Menge von Tram: 
und Orgaſin Seide fommt aus der Lombardei, faum 1/5 derfelr 
ben aus Piemont; fehr vtel davon geht nah Lyon und fonten, 
meiftens über Zürich, welches als Mittelpunct dieſes in neucter 
Zeit etwas gefunfenen Handels anzjufchen ift. Die Schweizer 
Eciden:Fabrifation iſt in beftändigem Wahstbume begriffen, und 
breiter fih über die Cantone Bern (6 Fabriken, welche meiſtenß 
Tafet für Regenibirme erzeugen), Solothurn, Aargau [meiltens 
gemeine Bänder für das Landvolf), Thurgau, Stadt Baiel (lo 
Banter) und Zürih aus. Die Zahl der Geidenmebftühle um 
Züri Fann auf 500 gefhägt werden ; 12 bis 15,000 Deniden 
finden dabei ihre Beſchaäftigung. Kür die vanze Schmwei; find 


eirea 10,000 Seſdenwebſtũhle anzunehmen, welde für mehr als. 
7 Dit. Gulden Eeivenwaaren erzeugen, = 
— rankreich belief fih 1341 die Geſammtbewegung d 
Bandeis * Producten, Waaren, Ein⸗ Aus und Durchfuhr auf 
2186 Mill, Fr, und dabei find die Seidenwaaren mit 435 Mille, 
oder zu 20 pEt, betheiligt. Der ſpeeielle Handel, d. i., beenige, 
welder bloß die zum Berbraude -eingeführten. Örzengnifie und 
Waaren, ſo wie die ausgeführten einheimiſchen Erzeugniffe und 
Waaren in ſich begreift, betrug 1565 Mill. $r.; hiervon kom ⸗ 
men auf die Seidenwaaren 2346 Mill. oder 10 pEt. Indem all⸗ 
gemeinen Verkehre in Manufacturmaaren aller Art, Aus. und 
Einfuhren zuiammen, welcher 910 Mil. Er. auswies einen 
wieder die Seidenwaaren mit 270.Mill. oder 30 vlt. Auch im 
fpeciellen Handel der zum Verbrauche eingeführten fremden Ma- 
nufacturwaaren, im Betrage von 55 Mill., figuriren die Seiden⸗ 
wäaren mit 6,300,000 Fr. oder tı_p&t. — Der ipecielle Handel 
aller ausgeführten franzöiigen Manufacturwaaren erhob fd 
auf 562 ah. ®r., darunter die Geidenwaaren auf 162 Mil. 
oder auf 29 p@t. *). Ü 

Auf noch höherer Stufe national-öfonomiiher Entwicklung, 
d, i. in Beredlung fremder Rohſtoffe, ſteht ‘in dieſer Beziehung 
England, meldes bvefanntlich gar feine Rohfeide gewinnt und" 
doch für nahe 7 Mill. Pf. St. Geidenmaaren erzeugt und davon 
für 788,000 Pf. St. ausführt; es entfallt alio faſt dieler ganze-Ber, 
trag als. Yohn für veredelnde Arbeit, und er hat daher ungleid 
höhere Geltung, als feine Ziffer andeutet. — - 


Filtrirung im Großen zu Paris. 

Die königliche mediciniihe Afademie, die Ingenieure der 
Hauptfatt und der Geiundheitsrath haben mad einer langen 
Unterjuchung endlich beſchloſſen, ein Syitem der Filtrirung alles 
in die Häuter und Brunnen geleiteten Seinewaſſers im Großen 
einzuführen. (Bien. Itg.) 
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* Nach Schnitzler's Creation de la richesse befdäftigt die 
framzöfiige Seiden Manufactur noch immer über: 400,000, 
Perionen, und vie Seidenzucht liefert circa 1,600,000 Kilogr. 
Rohſeide (2,300,000 Wiener Pfund), mweldes zum Durqh⸗ 
fonittepreife von 55 Fr. einen Werth von 88 Mil. Er: 
ausmacht. Sie ffieg von 1810 bis 1835 von 4,073,198 bis 
auf 9,007,967 Silogr. Cocons. — Nach Porten wird der 
Totalwerth der SeidenManufactur in Frankreich auf 140 
Mil. Fr, nad Goldimith auf 160 Mill,, nah Anderen 
Über 200 MU. geſchätzt. Ganz Frankreich zählt gegen 
65,000 mit Stoffen und 0,000 mit Bändern beichäftigte 
Seidenfühle, wovon über 30,000 auf Lyon fommen. 


Cours vom 18, September 1844. 
Mittelvreis in EM. 





Etaatsihuldserihreibungen ++ » au 5 yet. 110 ıf? 
Li detto detto ·w 4 100 3/8 
Verloſte Obligationen, Hofkammer · u 5 » 110 1/2 
Dbligat. des Zmangsdarlehend in u a 1/2 >» — 
Frain, und Aerar ial· Obl igat. von ‚zu 4 -— 
Torol, Vorariverg und Guljburg iu 3 1/2 >» 78 1/4 
Obligationen der Stände nen Merarial- Domefl. 
Deiterreih unter und ob der Em. mM. 
Enns, von Böhmen, Mäb- } zu 3 pät. — — 
ren, Schleſien, Steiermark,ju 2 1f2 » 64 1/2 — 
Karnthen, Prain, Görg | zu 2 ıfa » — — 
und dei MWiener:Dberfamsf ju 2 » 54 — 
mer:Amtes {gu ı 3/4 » _ — 


Bank⸗Actien pr. Stück 1602 in Conv. Münze, 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Pretiofa, das feltene Zigeunermädchen. 
Shauipiel mit Geſang und Tan in 4 Aufzüaen von PD. 9. 
Wolff. Mufif von Carl Maria v. Weber. Die, Biercd, 
vom Stadt Theater zu Breslau, als Gaſt. 
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Verlegt vom maͤhr. fänd. Zeitungsomte.- Redacteur: J. C. Lauer, Gedruckt bri Frani Gaſtl. 
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(Inhalt) Brünn — Wien: Ernennung. — 


reih beider Gicilien: Der fpaniihe Geſandte Überreicht die t 
Naturforfber. -Römiibe Staaten: Das Fort Palliano an Ee. Heiligkeit 


Heidelverger Ciiendahn. — Leipzig, Beuersbrunft in Plauen. — 


Sardinien: Befleigung des Montblanc durd die 
abgetreten. — Deutidhland: Inglüdsfälle auf der 


„usgleihung der maroecanifhen Angelegenheiten. — Beifegung der Leiche des Herzogs 


Reit der engliſchen Poftwagen. — Vermiſchte Nachrichten. 
Brünn. 

Am 8. b. M. fand in ber F. Provinzial» Hauptftadt 
Brünn eine militärische Feierlichleit Statt, deren Veran» 
laffung eine eben fo feltene als merkwürdige und ers 
bebende war, 

Nachdem Alerböhft Se. Majeflät ber Kaifer bem 
biefigen Plag-Oberften, Bernhard Marcantelli Edlen von 
Serravalle, in Anerkennung feiner 70jährigen, ſewohl 
im Kriege als im ‚Frieden ausgezeichneten Dienfte bag 
Ritterfreug bes öſtert. laiſ. Leopoldordens I 
zu verleihen gerubten und bie hobe . I, Militärhofitelle 
anordnete, daß demielben die Drbdensbecoration auf eine 
feierliche Art übergeben werde — wurde bıerju ber Zeits 
punct abgewartet, zu welchem das behufs der gröferen 
Waffenũbungen bei Brünn zuſammenzuziedende, gegen 
12,000 Mann flarle Truppencorps baielbit veriammelt 
feyn würde, um biefen Acı Angeſichts desielben, fo wie 
in Gegenwart ber geiammten hierzu gelabenen Autoritäs 
ten und Soncratioren, welche ſich hierbei nebit einem 
fehr zahlreichen Publilum einfanden, vorzunehmen. 

An dem gedachten Tage rüdte das ganze Corps 
unter dem Sommanbo Sr. Haif. Hoheit des dem hier«; 
Iändigen commanbirenben Generalen zur Seite fleben- 
ben Herrn Feldmarfchall.Pieutenants Etzherzogs Albrecht 
in gröfter Parade auf dem nächſt der Dimüger Straße 
befindlichen Sorps.Erercirplage aus, wofelbit ein Tapel. 
Ienzelt und zu deſſen beiden Geiten zwei große jur Auf⸗ 
nahme ber geladenen Gäfte beſtimmte Zelte aufgefchlas 
gen waren. 

Um 9 Uhr erfdjten ber hierlandes commanbirende 
Herr General, FeldmarfchallsFieutenant Braf Kinski, mit 
einer zahlreichen Suite und befidhtigte bie Frente des im 
& Treffen aufgeftellten Sorps, worauf von den Truppen 
um das Gapellenzelt ein Duarre formrt und: von dem 
bierländigen Feldiuperior eine Meſſe geleiem wurde. Rad 
deren Beendigung hielt berfelbe einz biefem fteudigen 


27»>»5 >11» 
Ombrometer. Der Niederfhlag auf 1 Wiener Quad, Zub: — Pfund 3 1/2 Loth. 


Bewilligung jur Unnahme fremder Orden und Diplome. — König: 


do. do. 


Inignien des Ordens der adeligen Damen Marien Lutiens. — 


— Spanien: 
von Oſuna. — Frankreich: Schnellig⸗ 


und feierlichen Eteigniß angemeſſene kraftvolle begeiſternde 
Rede, welche einen fo tiefen allgemeinen Eindruck auf 
bie Hörer machte, daß dabei nur wenige Augen troden 
blieben; vollends aber erreichte bie Kührung aller Um- 
fiehenden den höchſten Grab, als ber gedachte comman- 
bırende General dem verdienftvollen jährigen Veteran 
die Orbensdeceration mit einigen eben fo Fräftigen als 
herzlichen Worten an die Bruſt hefiend, ihm den Ritter: 
luß eriheilte — und als hierauf von ſichtlicher Begeiſte—⸗ 
rung ergriffen aud Se. laiſ. Hoheit ber burchlauchtigfle 
Herr Erzherzog Albrecht und Se. Hönigl, Hoheit der, 
eine Brigade bed bier comcentrirten Corps befebligende 
Herr Generalmajor Erzherzog Ferdinand diEſte den tief 
gerührten Jubelgreis mit dem Wunfche umarmten, daß 
er dem Staate und ber Armee, der er ein Vorbild treuer 
Pilichterfälung ſey, recht lange erhalten werden möge, 
Bei dieſem feierlichen Acte präfentirte das ganze Corps 
das Gewehr und nachdem ber Felbiuperior feine erwähnte 
muflerhafte Rebe vollendet, wwsbe bie öflerreichifche Volls 
bymne angelimmt und von fämmtlihhen Anweſenben mit 
Begeiflerung gefungen. . 

Hierauf nahmen bie Truppen ihre früher innege— 
habte Parabeſtellung wieder ein; es erfolgte von beniel 
ben, fo wie von ben ausgerüdten Gefchügen eine Ge: 
neraldeharge, fobann die Defilirung bes gefammten Corps 
vor Sr, Ercelen, dem Pandes » Sommandirenden Gene: 
rale im Parabefchritt in ber fchönften militärifhen Hals 
tung, und zwar an ber töte: 1 Jägerbaraillen, hierauf 
12 Infanteriebataillons und 1 Grenabierbataillon; bann 
2 Sapalleries und & Fußbanerien; endlich 2 ſchwere Ca⸗ 
ne * 

inags war Fafel bei Gr. laiſ. Hoheit dem bur 
lauchtigſten Herrn en. Albrecht im et 
uartiete ja Rennowig, wozu außer ber Generalität, den 
berften, mehreren Stabs. und Oberoffizieren, auch, bie 
Shefö jener Behörden beigejogen zu werben die Ehre 
batten, mit welchen ber erfie von Marcantelli ale 
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Pag : Sommantanı vor. Brünn haupifächlich in bienfts 
Ischer Beziehung ftebt. und 

Dem Yubelgreife wurbe hierbei das Glück zu Theil, 
daß er zwiſchen dem beiden Herren Erzbergogen, kaiſ. und 
kön. Hobeiten, ben Ehrenplag einnahm und baf ihm 
von dem burchlauchtigften Herrn Erzherzog Albrecht ein 
Toaft dargebracht wurde, wobei Höchſtderſeibe feine, gewiß 
von ber ganzen Armee geiheilten freudigen Gefühle über 
die dem greifen Veteranen zu Theil gewordene verdiente 
Auszeichnung, fo wie den Wunſch ausſprach, baf er ſich 
berjelben in ungetrübtem Wohlergehen noch recht lange 
erfreuen.möge. - - A 
Bien 


Se. 1.1. Majeftät. baben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung dde. Gratz vom 27. Auguft d. 3. ben überzähr 
lıgen und unbefoldeten, Gubernial « Gecretär bei bem 
mäbrifch, « fchlefiichen Gubernium, Earl Fürften von 
?oblowig, zum überzähligen unbefoldeten Gubernial» 


Rathe bei bem böhmifchen Gübernium allergnäbigit zu- 


ernennen gerubet. 

Se. E k. Apoſtol. Majeftät haben mit Allerhöc. 
fir Entihliefung ddo. Laibach 2. September d. 3. 
ben Rath bed Friefler Stabt- und Landrechtes, Dr. 
Ludwig Terzagbi, zum überzähligen Rathe bei dem Ap— 
pellations-Gerichte in Venedig allergnädigft zu ernennen 
gerubet. 

@e. #, 1. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
fhließung aus Trieft vom 8. September I. J. ben ob 
ber Enns'ſchen Regierungs » Concepts + Praktilanten, Jos 
hbann Grafen Lariſch, zum überzähligen unbeſoldeten 
Kreis » Sömmiffär im ande ob der Enns allergnätigit 
zu ernennen gerubet. 

©e. k. E. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
fchliefung vom 2. September d. 3. zu geilatten geruhet, 
baf der f. k. General» Conful zu Corfu, Wilhelm Rit— 
ter von Mayersbah, das Ritterlreus bes großherzog—⸗ 
lich tosfanifchen Verdienſt-Ordens annehmen und tras 
gen barf. (Wien. 319.) 

Königreich beider Sicilien. 

Das »Giornale di Napolie vom 6. Sept. ſchreibt: 
Um 4 db. M. batıe Ge, Erc. der auferordentlihe Ges 
fandıe und bevollmächtgte Miniſter Ihrer Majeflät ber 
Königin von Epanien am neapolitamichen Hofe, Herzog 
von Rivas, bie Ehre, Ihrer Majelär unierer Königın 
die Injignien. des Ordens ber- »Abeligen Damen Mas 
rien Luifeng,« welchen feine erlauchte Gebieterin Ihrer 
Majettät ertheilie, in einer Privat-Audienz ju übers 


eichen. (Wien. Zig. 
— Sardinien. * 


Schon neulich war die Rede ron dem Unternehmen 
ber Profeſſoren Bravais und, Martins von Lyon und Pas 
sis, den Montblanc zu bejteigen, wo möglicy mehrere Tage 
und Nächte auf der Spihe oder in beren Nabe zu vers 
werlen, um da eine Menge phyſilaliſcher Verſuche in 
Vebereinftimmung- mit gleishjeitigen.in Shamount , anjus 
ſtellen. Zuerſt ſcheiterte ihr muthiger.Sinn an ben Füh— 
rern in Shamouni und deren Hartuädigfeit, ſpäter wurs 
ben dieje zwar auf Einwirkung ber Provinzial-Regierung 
befheiden in. ihren Aniprüchen,. bann wollte aber das 
ÜMriier die Anternehmung nicht: begünftigen.; Am 31; 


Juli Famen die Naturforfiher bid- zum Grand « Plateau, 
2400° unter dem Gipfel bed Montblancd, wurben aber 
von ſchlechtem Wetter überfallen. Indeß ſchlugen fie doch 
ihr Zelt auf und brachten die Nacht da zu bis zum fols 
genden Morgen, wo fie wieber nad; Shamouni zurüds 
fehrten. Ein zweiter nicht glüdlicyerer Verſuch wurde 
am 7. Auguft vorgenommen; in det Nacht, bie fie in 
ihrem Zelte zubradhten, litten fie viel von Sturm und 
Schneewehen. Indeß warteten fie doch bie um 3 Uhr 
bes folgenden Tages, da aber feit bem vorigen Abende 


unabläßig bider Schnee gefallen war, jo erflärten die 


Führer, es wäre burhaus nöthig, ſchnell nad Cha— 
mouni zurüdjufehren, benn die Gefahr der Yawinen 
fey fehr groß, und einige Stunden ipäter fey bie Rück— 
tehe durchaus unmöglid. Man verlief daher bad Zelt 
und darin bie phyitfalıfhen Inftrumente der Naturfore 
fcher, wollene Deden, warme Kleider, Brot, Wein und 
Fleiſch. Am Fuße des Zeltes häufte man Schnee auf 
und trat ihn feſt. Um 9 Uhr Abends waren bie Nas 
turforicher wieder in Chamouni. Run blieb das. Wetter 
brei Wochen lang unzuverläfig und für folche- Ilnter« 
nehmungen ungünflig, jo, daß an feine Beſteigung zu 
benten war. Die Naturforicher machten indeſſen einen 
Ausflug um ben Fuß bes Montblanc, und beſuchten beis 
fen füdlihes Thal und den großen St, Bernhard. Am 
27. Auguft wurde endlich das Wetter wieder gut und 
verfprady Dauer. Die Herren brachen alfe um halb 1 
Uhr in der Naht abermalg von Chamouni auf, wobei 
fie nur zwei Führer (Michel Choutet und Jean Mug— 
nier) mit vier Trägern hatten. Ohne anzuhalten, drans 
gen jie big auf das Grand = Plateau, wo fie um Mit— 
tag anfamen, alfo zum dritten Male, "Wunderbar genug 
bare ſich ıhr Zelt drei Wochen lang gegen fürchterliche 
Sıürme gehalten, woran vielleicht der vier Fuß hohe 
Schnee ſchuld war, der fih um basjelbe angehäuft, den 
Zeitwänden Halt und Feſtigkeit gegeben hatte. Inſtru— 
mente, Deden und Kleider darin warin unverfehrt und 
wohl erhalten, Wein, Brot und Fleiſch hingegen fteins 
barı gfroren. Um folzenden Morgen (den 28. Yuguft) 
nad 10 Uhr wurde zur Befleigung der Galoıte aufges 
brochen, auf demielben Wege, den vor 57 Jahren De Sauſ⸗ 
fure gegangen war. Durch den feinflaubigen Scynee, der 
unter ben Füßen nicht feit hielt, wurde der Aufgang 
febr ermübend und fihwierig. Dazu Tam von bem Ro: 
chers⸗rouges an ein furdjtbarjchneidender und umreifen« 
ber Norb:Norbweitwind. Indeſſen waren die Naturfer« 
fher boh um 2 Uhr Nachmittags auf’ dem Gipfel, was 
unten in Chamouni fogleich bemerkt wurde. Auf dem 
füblihen Abhange, wo ber Eturm nicht hindrang und 
bie Sonne warm fihien, war es ihnen wohli Sie lebten 
wieder auf, wiewohl ba 8° Gentigr. umer dem Gefriers 
puncte waren, in ber Sonne äber 6°. Der Froft an ben 
Füßen war ihnen peinlich, denn die Oberfläche des 
Schnees ergab auch eine Kälte von 8°, Das VBaremiter 
fand auf 424 Millım. und 25 Centim. Es wurden nun 
ſchnell mancherlei Umerſuchungen und Verſuche angeſtellt, 
jr B. über die Temperatut ber Luft, bes Schnees in 
verfhiebener Tiefe, bes ſiedenden Waſſers, über den Grad 
ber magnetiichen Imtenfität, vüber die Beſtimmung bes 
Poſtions winlels der bedeutendſten Berge zwiſchen ben 
Moateroſa und“ den Alpen der Dauphine, über bie 
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Feuchtigkeit ber Atmoſphäre, über die phyſiologiſchen 
Erſcheinungen in Folge der Ermübung und. der Ver dün⸗ 
nung ber Yuft. Damıt befchäftigren jich die Herren bie 
6 Uhr 50 Minuten Abends, fie verwerlten alſo ungefähr 
vier Mal länger als-bisher vorgelommen. Als bie Sonne 
ſich dem. Horijont näherte, war he blutroth; bejonders 
intercfjant war der ungeheure Schattenfegel des Monts 
biane nah Diten bin; der Mond ging auf, ein herrli« 
‚tes Schauſpiel, golbgelb auf. ganz; ſchwarſem Himmel, 
er war jeioch beim Aufgange nıdyt größer als. im Ze— 
nith. Sogleich fiel das Thermometer auf 12° unter ben 
Geirietpunctz an der Oberfläche des Schnees zeigte es 
15 Gead. Der Wind wurde ünmer kälter und bald un— 
erträglich. . Die Naturforicher verliefen alſo ben Gipfel, 
und waren ın weniger als einer Stunde wieder: bei 1b» 
rim Zelte auf dem Grand⸗P ateau. Dier blieben ſie noch 
dret Tage, bis 1. September um Mittag, alſo bei weis 
iem nich: jo lange, als-De Saujfure auf dem Sol. du 
Grant. Ihre Beobachtungen betrafen befonbers. die Dies 


hereiog:e in dirien heben Kegionen, die Wärme der 


Sonnentiahlen, die Etraklung ın der Nacht: und am 
Sage, die Neigung der Magnet-Nadel, die Abwechslung 
des Thermometers und des Barometers ber Tag und 
ber Nacht, die Intenfität des Tones; die phyſiologiſchen 
Erfchrinungen ‚in ben vier Tagen auf einer Höhe von 
23,000 über ber Meeresflähe, ferner . Beobachtungen 
über die Natur des Echnees und befien Qermandlung 
in Eis ; über-Pawinen, die faft flündlich niedergingen; 
über die Vildung und Aufiöjung der Wolfen und die 
Folge der Farben in der Dämmerung. Brobachtungen 
über diejelben Gegenſtände wurden verabredeter Weiſe 
zu ganz gleicher Zeit, von Samılle Bravais in Chamouni 
gemacht, alid im einer Höhenverſchledenheit von 9000°. 
Ganz zu gleiher Zeit wo Bravais, Martınd und Pepis 
eur auf unferem Montblanc waren, ber feit-einigen Jah⸗ 
ren Aare. gewoöhnlich, ſogat ron. Zrauengimmern be: 
fliegen wird, gelang es Deior, Dollfuß, Dupasquier und 
Stengel von Bern, auf. die. Spıye des bisher gany uns 
zugänglichen MWetrterhorns (11.440') vorjudringen; fo 
nahe bei einander- waren bie Männer, bie ſich in. dieſem 
Augenblide zufammen auf den höchſten Puncten Europas 
befanden! Bu. + (Bien. Zig.) 
Nömifhe Staaten. > 

Man fchreibt aus Nom vom 17, Auguſt: Der Fürft 
Solonna hat bag nun Meilen von Hier entfernt ‚Hort 
Palliano, welches die Regierung ſchon feit längerer Zeit 
anzulaufen beabſichtigte, dem Papfte gefchenkt, Die Page 
besjelben auf Kegelfelſen, jo wie ausgedehnte, nach Her⸗ 
zog Alba's Pan, erbauten Bafteign mir Thürnien, Schan- 
sen, -Sajgrnen- u. bl." machen es zu einem; ber feileften 
Puncte des Kirchenftaares. Feubalberren-von Palliäno 
und-Eigenthümer feiner Boll werle blieben, nachdem ber 
Papft legtere an Marc Amonig Eofönna,, ben Zürlen« 
bezwinger in ber Eetichlächt —— forts 
während bie Principi- Solonna. ie man- vernimmt, 
wird es-in Zulunft unter Anderen, ben Staatägefange: 
nen ber Romagna uhr’ Aufenthalte ungeßielen Werden, 
Auch’ bier altem Römer bielten-in ben-biefer Stadt nahen 
Bergfeften Gefangene von Rang, 'die fie fürkhteten..Go 


‚feinem Sohne Mlerander und ben König’ Bitis von 


Thracien. ir (Wien. 319.) 
’ Deuticblanb. mr: 
.; Die Carlsr. Zige berichtet aus Heidelberg vom’ 9. 


( September; Zwei Unglüdsfäle, die ſich gefleen bier an 


und auf ber Eifenbahn zugetiagen, veranlaffen mich zu 
folgenden Zeilen, aus Beſorgniß, es möchten ırgend wels 
che enıftellte Gerüchte barüber verbreitet werden. Nach 
Andunft des Mannheimer Eifenbahnjuges, Abends 7 
Uhr, wurde die Wendung der Poromotive und des Koh— 
lenwagens nöthig, wobei mehrere Bahnhof-Arbeiter, un: 
ter ihnen Phil, Ren aus Plankftabt,-thätig waren, Beim 
Wiederzufammenbängen der genannten Maſchinentheile 
wun brathte Rey unvorfichtigerweife den Kopf dazwiſchen, 
in dem Yugenblide, wo Beide yufammenftiefen, was bei: 


‘fen gänjlihe Zerqueifchung und damit Rey's augenblids 


lichen Tod zur Folge hatte. Die Feiche wurde ins akade— 
miche Spital gebracht. Rey war Vater von neun Kins 
bern, bie-mit ihm ihren Ernährer verloren haben. Der 
zweile Fall, wenn beiten Ausgang auch micht jo-tragtich, 
muß ebenfalls tiefes Mugefühl erweden Beim legten 
Bahnjug nach Mannbeim, Nachts J2 114Uhr, wolle ber 
ber angeftellte. fichjehnjährige ‚Pocumotivführer »Pehrling, 


2. Willen aus Carlerube, als. der Zug bereits in Bewe— 


gung war, noch auf die Locomotive fpringen, trat febl, 
fürgte und gerieth mu dem rechten Fuße unter bie Pos 
csmotive, die ibm benfelben unterhalb bes Knies abe 
Abe Gr wurde fögleich, ims afabemifche Spital ge— 
bracht, und heute amputirt. Die Jugend bes Berunglüdr 
ten. läßt auf deſſen Herjtelung  boffen, (Wien: 319.) 
eb» Parpyıg, Ih September. Schon am geftrigen Tage 
verbreitere fich bieg die ‚am. heutigen. Tage leider befla- 
tigte, Schredenslunde, daß bie -Stabt Plauen von einer 
furchibaren Feuersbrunft heimgefucht worden fe Das 
Feuer brach in dem Enbengäfchen in ber Nadıt vom 9. 
um 10. Eeptember in der zwölften Stunde ans, ergriff 
ald die öſtliche Seite bes Marktes, unb bann die 
Derrengaffe, den Steinweg, ben Klofterplag u. ſ. w. 
Gegen 108—112 Wohnhäuier, mehrere Hintergebiutr 
nd Scheunen find in Aſche gefegt' worden. Nachrichten 
aus Plauen gegen Mittag vom: 10, bdatirt, fagen, baf 
die Gluth noch nicht ganz ‚nachgelaffen habe, Auch das 
Poftgebäube war bedroht. Die Apothele, das Klofter 
u. 9. m. find vernichtet, "Die neue Bürgerfchule wurbe 
ſtark beichäbigt. Viele Familien ber, hart bebrängten, vor 
‚10 Jahren erit durch eine fürchterliche Wailerfluh beim 
gejuchten Stadt find obdachlos geworben. Möge rafdje 
Hülfe micdyt-außenbleiben! "| * Prag. Big.) 
.. Bpyanten ne 

Mabrib ben 5. Eeptember. «Die - Ausgleichung _ bes 
Streits zwiſchen Spanien ‚und‘ Marocco. beftätigt fich 
sollommen. "Die Maroccaner haben alle unfere Forbes 
rungen bewilligt. Heute wurden bie irdiſchen Ueberreile 
be8 Herzogs von Dfuna beigefept. Erbe feiner Güter 
und Zitel iſt fein Bruder, Don Mariano; Tehey: Giron, 
bisher Marquis von Terra Nova, Er erbt irn Ganjeh 
32 Titel, von welden zehn mit der Erdidenwärkz- 
verbunden find. Für die Annahme. dieſer Titel. und „dig 
zehn Grandenhüte hat er ‚eine -Sportel- vom. nicht wenis 


in ben Afropolen von Carſoli und Alba am See Fucinus—ger- ald--1,183,000 -Renlen--zu- erlegen. ⸗ Die-nem 
ben Syphar, den König Merfeuß non Macedomen nebſt Gendarmerie, Bürtgertgardegenannte jählt in Mabr:d 
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1000 Mann zu Fuß und 100 Reiter. Sie gleicht ber 
franzöfiichen Gendarmerie, har breiedige Hüte, blaue 
Röde mit ſcharlachrothen Auffhlägen, gelbes Leberwerl 
und Reiterfliefeln, Der Sold ift beiter, als bei ben frans 
söflihen Genbarmen. (Bien, 218.) 


Franfreid,. 


Da Frankreich durch feinen Zwift mit England von 
Neuem in Gefahr gerathen war, ſich ben Durchgang ber 
eftindifchen Poft entzogen zu fehen, um dieſe wichtige 
Verbindung in jichere Bände zu legen, fo rühmen fran= 
zöfiihe Journale die Schnelligkeit, mit ber Englands 
Sorrefponden; bort befördert werde. »Ein Poflmagen,« 
fagen fie, »welcher am 7. Nuguft aus London abging, 
ıraf am 8. Auguft zwanzig Viinuten nach adıt Uhr Mors 
gens ın Calais cin, ging jehn Minuten nah neun Uhr 
von dort ab, und war 33 Minuten nad) 1 Uhr Nachts 
in Parid. Von Paris ging.er 40 Minuten nadı 2 Uhr 
ab und traf am 11. Auguft 30 Minuten nad) & Uhr 





Bermifchte 

Die Eorreip. des Journ. d. öfterr. UI. derichtet aus Laibach 
vom 1. September: In ganz Ober und Unter⸗-Krain ift bie Ernte 
der Cercalien ergiebiser als fonft ausgefallen. Heu gerieth jedoch 
in Kolge der Falten Tage des Frühlings weniger aus. Die Wein» 
leſe Unter⸗Krains verfpricht reichlich zu werden, doch gebt die 
Meife langſam vor fib, Gemüfe und Seidekorn fliehen üppig. 
Die Hagelihläge, welche einen Theil der Saaten Stevermarks 
jerftörten, haben fih nur auf den obern Theil des Landes er 
firedt, bier waren fe weit weniger verderblid. , 

Seit einiger Zeit tauchen bei und viele neue induſtrielle 
Unternehmungen auf, deren mande die ſchönſten Keime in ſich 
tragen, Unter ihnen ragt deionders die Zint:, Blei- und Stein: 
Foblen:&emwertihaft von Sagor in Unter-Rrain hervor. Die reis 
Ken Gruben von Sagor, Reidenberg und im ſteyriſchen Ge⸗ 
birge bergen eine trefflihe Glanzkohle und Pönnten bei Bedarf 
jährlih leicht ein Duantum von 100,000 Gentnerm liefern. Das 
Zinfer; wird bei Schönftein in Steyermark gewonnen und in & 
einfachen und 2 Loppelten Zinföfen zu Gute gebracht. Ans 1100 
Eentner Erz werden mit 5500 Etnr. Steinfohlen, 130 Gentner 
Zinf; ein neues Product Krains, im Werthe von 50,000 N. EM. 
erzeugt, welches feinen Abſatz auch nad Trieſt findet und dem 
ſchleſiſchen Zink nicht geringen Abbruch thut. Durd die Auffinz 
dung eines vorsrefflihen feuerfeften Thons, welcher das Piegende 
des ESteinfohlenflöges bildet und für welchen früher 5: bı8 6000 fl. 
EM. in das Ausland gingen, it der Zinferzeugung, melde ju 
den Muffen viel von diefem Materiale in Anſpruch nimmt, eine 
arofı rim nn erwahfen. Das Blei von Saversnig; mird 
ın drei Blammöfen geſchmoljen. Die Gemwerfihaft von Eagor 
beſchaͤftigt bereits 270 Perfonen, wovon 143 beim Bleidergbau, 
37 in den Gteinfohlengruben, 22 bei der Zinfhütte und 19 beim 
Zinfvergbau. Die bisherige Ausbeute an trefflichen Bleierzen 
veriprict Diele in Krain einft fo blühende und dann in Berfall 
gerathene Induftrie wieder neu zju belieben. 

Durch die Anlage der ?.f. Ctaatsvahn im ſteyriſchen Save⸗ 
thale, welches oberhalb Ratſchach im Meuftädter Kreife Rrains 
am fogenannten Steinbrüdel endet, werden die reihen Holjvor: 
räthe dieſes Kreiſes einen willfommenen Abzug finden, und na⸗ 
mentlih wird das Eichenholz des 5000 Joch umfafiendeu Kras 
Pauerforftes der Herrihaft Landftraß auf der Gurk, Save und 
der Staatsbahn eimen Weg dis Trieft finden, Zwar will man 
behaupten, bad gegembärtig mit ſehr große Quantitäten von 
Schiffsbauholz ihlagbar jeven, wenn man aber bie allgemeine 
Berwendung der fhönften und größten Eihenflimme zu Häufern, 

‚ Barten: und Beldeinfafiungen gewahrt, jo überzeugt 
wien üb bald, daß ed nuran Eommunicationsmitteln gebridht, um 
biefe Schaͤze angemeflen au verwerthen. 















Nacht? in Marfeille ein, fo baf er in 67 Stunden unb 
20 Diinuten von Galais nah Marfeille gelangt war. 
Der Poftwagen enthielt 50 eiferne Kiften, einen Kubıkfug 
gu in benen bie englifhen Briefihaften lagen, und 
6 hölzerne Kiften mit franzöſiſchen Brieffhaften. So— 
bald dieſe in Marjeille eintrafen, wurden fie auf ein 
engliſches Paderichiff gebracht, und eine halbe Stunde 
fpäter war biefes auf der Fahrt nad Malta, wo ein 
anderes Dampfihiff fie aufnahm und nach Alerandrien 
brachte. Von Alerandrien ging ed über Eue; nad Oſt⸗ 
indien, fo daß vierbis fünf Wochen für bie ganye Strede 
binreidhen.« 

Die franzöfiihe Poſt empfing während bes Jahres 
1543 im Ganzen 114,200,000 Briefe zur Beförberung, 
von .benen aber 3,200,000 unbeftelbar waren. Die 
111 Mill. überlieferien Briefe gaben eine Einnahme 
von 41,569,200 Fr., wozjufür 60 Mil. Drudiadyen noch 
2,408,000 Sr —— ſo daß die ganze Einnahme 
faſt 44 Mi eirug. (Wien. 3tg.) 
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Die öfterreihifhen Eiſenwerke, melde feit drei Jahren für 
Eiſenbahnen liefern, find: Neuberg in Etevermart (f. k. Hof⸗ 
kammer), Winkowitz (Areiberr von Rothidild, im Jahre 1843 
über 60,000 Etr,) und Zöptau in Mähren (&raf von Mittromtfn, 
Pächter, Gebrüder Klein), Frantſchach und Pravalı in Kaärnthen 
—— Roftborn). Witkowitz und Zöptau verwenden zum 

uddeln Steinfohlen von M. Ditrau, Zöptau auch jum Theile 
Torf, Prävali arbeitet mit Braunfohlen, Neuberg mit Holz. 
Purglig (Gürft Fürkenderg) und Plan (Graf Noftig) in Boh⸗ 
men haben ihre Walzwerke vollendet und zu den leuten Yicfes 
rungen von Rails Anträge gemadht. Im Jahre 1837 wurden 
5,889, 1838: 39,936, 1939: 56,742, 1840: 19,323 und ı841: 
4507 Etr. Rails in Oeſterreich eingeführt. Der Staat bezahlte 
1843 per Etr. Rail 9 fl. 54 fr. EM. England und Belgien lie- 
fern den tar. um 4 — 5 fl. (Bien. 319.) 


Cours vom 19. September 1844. 
Mittelpreis in EM, 
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Obligatlonen der Stände vo 
Deſterreich unter und ob der 
Enns, von Böhmen, Mäb» | zu 3 
ren, Schleſſen, Steiermarf,- 
Kärnthen, Rrain, ®ör;, 
und des BWiener:Dberfam: 
mer:Amtes u 1 3/4 > 


Königl. Hädt. Theater in Brünn. 


Heute: Müller und Shiffmeifter. Pole mit Gefang 
in 2 Anfzügen von Friedrich Kailer, Muft vom Gapellmet 
fer Hebenftreit, 


@taotsfhuldserfhreitungen · - zu 5 vet. 110 716 
detto detto ·iu 4 > 100 1% 
detto detto iu 212 » 60 1/2 

Verloſte Obligationen, Hofkammer · ju 5 ”» 110 3/8 

Obligat. des Zwangsdarlehens in Yau 4 1/52 >» _ 
Krain, und Berarial-Obliaat. von Jju & » 100 
Torol, Vorarlberg und Ealjburgf iu 3 1/2 >» — 

Darlehen mit Berlotung vom Jahre 1839 für 250 A. 332 3/16 
detto detto betto für 50 d. 66 7/16 

Wiener Stadt Banco;Obligationen zu 7 1/2 rät. 64 3/4 

Obligationen der allgemeinen und ( zu 3 » — 

ungariſchen Doffammer, der u2 v — 
aͤlteren lombardiſchen Ehul: ju 2 10 >» — 
den der in Floren; und Genua 2 55 3/& 
‚aufgenommenen Anlchen su ı 3fh & 
e 
! € 


Berlegt vom mäpr; Rind. Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Lauer, Gedrudt bei Franı Bott. 
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eit der bermometer 

Meteorologiiche Beobachtung nad Reaumur 
Beobahtungen?T upr Morgens + 61/2: rad 
bom 1.» Nachmittags il + 14 1/2 > 

21. nr 6 » Abende + 935.» 








Gibraltar zurüdgetebrt. — Frankreich: Die Emittirung von 





Montag den 23. September 


273.4 820. ihwmadh 
27» 4»2» 
27» ii» 2 do. 


Dmbrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad, Fuß: — Pfund ı 1/2 Loth, 


— — —— 5 2 ac. . — 
(Inhalt) Wien: Ernennungen. — Lombardiihe venezianiſches Königreich. — Deutſchland: 


Zeitn 


1844. 


Witterung 





Baromeler Wind 





trüb mit Wolfen, Mebel 


do. do. 
und Meinem Etridiregen. 


Do. 









Die 
Meubauten in Hamburg. — Spanien: —2 der WahlBureaus zu Guniten der miniſteriellen Partei. — Hr. Bulwer nad) 


300 Mill. widerrufen. — Die Blätter über die maroccaniſchen Anr 


ern: — Der Feldzug gegen Mürsceo Heendet. — Grosbrittennien: Die Times über die irifche Criſis. — Reife der 
önigin. — Admiral Senmotr nad dem jtillen Detan adgefegelt. — Umlage eines Erholungsortes für die arbeitenden Claſſen. — 


Berichte aus Indien. — Bermiihte Nachrichten. 


— — — — — — — — — —— — — —— 


= i e n. ? * 
Se. rt. k. Majeſtät haben mit Allerhöchſtet Entſchlie⸗ 
fung vom 6. September d. J. dem k. Polijei-Dbers 
Sommifjär, ahann Brotaj, in — 5 den Titel 
eines 8, #. Kathes allergnaͤdigſt zu verleihen getuhet. 
ne Majeftät bie Kaiferin.unb Königin haben bie 
t. 1. Siernkreuz⸗Ordensbame, "Contefia Hard Unna 
Orifoni, geborne v. Pola, zu Alerhöchftihrer Pallaft 
banıe zu ernennen geruber, (Wien, 39.) 
Lombarbifch-venetianifchesflönigreich. | 
Die, gur ſechſten Verfammlung für dieſes Jahr in 
Mailand zuiammengeiretenen itakienifchen Gelehrien fan» 
ben fih am 12. d, M. um 9 Uhr Morgens in der dor 
tigen Kathebrallirche ein, wo im Beifeyn, Gr, Eminen, 
des Kerrn Earbinal⸗Erzbiſchofes, des Metropolitan «Tas 
pıtels der erjien Autoritäten,: ber vielen von Univerfitäs 
ten und Alademien zur Derfammlung abgeſendeten Des 
putationen; endlich einer großen Anzahl von Einwohnern 
Marlande, ein feierliches Hochamt abgehalten wurde, 
Um die Mittagsftunde fand im dem großen Saale 
bes 3. 8, Pallaſtes Brera bie allgemeine Eröffnungs- Vers 
fammlung Grat, welche burch die Gegenwart Gr. 1. F. 
Hoheit bes durchtaucht igſten Herrn Erjberjog Vice-Königs, 
‚dann Sr. 'Emineng des Herrn Tardinal⸗Erzbiſchofes und 
Sr, Exc. des Herrn Landes-Gouverneurs verberrlicht 
‚wurde, nachdem bereits Früher eine ‚große Anzahl von 
ausgezeichneten Staatd- und Municıpal» Beamten ſammt 
einer erlefenen ‚Schaar von Damen ſich dafelbit eingefuns 
ben hatten. Die Sipung wurde von Sr. Era dem WE, 
geheimen Rath und Generals Prüfitenten der Verfamm— 
lung, Grafen Vitaliano -Borromeo, durch: eine gewählte, 
der Feier angemeſſene Rede eröffnet, worauf" ber' Gene: 
ralsSecreiär, Dr. Carlo Baſſi, zuerſt die Bis dahin au⸗ 
gelommenen: Deputitien von verfchiedenen Univerfirdien 
und Alademien namhaft machte, und bann bie phyſila⸗ 


liſchen Experimente anzeigre, welche in Folge bed Mus 
nicipal: Programmes vom 18. September 1843 von ber 
eigen® hierzu gewählten Sommiffion auserloren wurden, 
und in Gegenwart der Gelehrten während des Congrefs 
fed vorgenommen werben follen, Die gedachten Erperis 
mente werben beftehen: 1. aus einer Heide von Verſu⸗ 
then des Profeffors ber Chemie zu Bafel, Herrn Schöns 
bein, über Bas Don; 2. aus Verſuchen bes Herrn 
Bontigni von Evreux über bie Phänomene, welthe bie 
Flüfigkeiten darbieien, wenn fie mit glüähenden Körpern 
in Berührung kommen; und 3. aus Erperimenten, welche 
von dem Profeſſor Matteueei in Pifa vergefchlagen wurs 
ben, und vom Profeffor Mogrini vorgenommen werben 
follen über bie Mri der Uebermittelung von Voltasichen 
Strömungen durch den Erdboden. 

. ..Dierauf ſchritt ber Congreß zu feiner E;:nheilung in 
fieben Sectionen, welche, nachdem ſie in einzelne Locali— 
täten ſich zurfidtgegogen hatten, in der von ben Reglements 
vorgefihriebehen Weife bie Prafeswahlen vornahmen, (gel⸗ 
gen bie Namen der Gewählten.) 
Der ‚Rath ber Präaſidenten hat für gut befunden, 
baß von der Section der mebicinifchen Wiflenihaften 
au für. bieſes Jahr eine Unter = Abıheilung für bie 
—— aus geſchieden werde, zu deren Praſes ber Prof. 
Cap. Roſſi, und. zu Secretaͤren bie Doctoren Bertanı 
und Gandolfi beftimmt wurden. 

‘. Mumittelbar nad, ber Eröffnung ber Verfammlung 
‚und mad, der Conſtituirung ihrer einzelnen Sectionen 
‚begannen die Belehrien » Verhandlungen. | 

“Heute (den. 15.) um 10 Uhr Morgens wird ım 
großen Saale bes 1, I. Brera:Pallaftes eine allgemeine 

tfammlung ber Gelehrten Statt finden, un jur Wahl 
der Stadt zu ſchreiten, in welcher :der italienıfche Gelehr⸗ 
nene Verein im Jahre 1846 feineirachte Zufammentresung 
abhalten fol. ; (Bien. 315.3 


er [ 
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N Din rt tr, 
Men fchreibt a —Ix 10." September: 


Unfere Neubauten dehnen fidy täglich weiter aus, und 
gegen „Ende /des nächfien —30 wir mit den 
Prpatwohnungen- ip, jemlidy zu Stan gefommen ſeyn. 
vs Men eitrelticher Mndhe, wenn Iman va neue 
Sradiviertel in der Nahe des Alſterbeckens und tie da⸗ 
bin ausmündenden Straßen darchwandert. Man ſagt, 


daß im dem Augenblicke noch an 400 Wohnungen-uns 


verm:eibet. ſind und daf bis Martin bie Hälfte bavon 


Icer bieiben dürfte. Um dieſes Mistergäiaupzubegreis, 


fen, bedenfe man_nur, daf_ın den nıwerbauten Gtadts 


IFeifen Heinere Wohnkäufer faft gar nicht anzutreffen” 


find. Jeder Bauunternehmer hoffte bas_vortheithaftefte 
und ſchnellſte Verwerthen jeınes Paufes durch die An⸗ 
lage von einzeinen Stiedwerken zu erlangen, wobei- manche 


Fchlgriffe gemacht wurden, Nichts ıft häufiger als Erod- 


werte mit mi hellen und einem dunkeln Zimmer nebft“ 


Heineren men, wofür eine Jährliche Mierhe von 
6: bis 700 Mi. in Anfpruch genommen wird, ‚Die Vor« 


berfeite der meiften. Häufer it ſchmal, jo daß J. B. eine 


Familie, welche fünf, bis ſechs Zuhmer gebraucht, nad), 
tiefen Tange-umberjufuchen; und, mad) glüdlıchem Sinden, 
fie febr heuer zu bezahlen hat, Wohnungen von biefer 


N Wahlen Erf 
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berbeiführen werben, 


ältnıffen noch fchwer 
auf dem Muttelbürger lajlen. * a Bun) 
— men 4 N 
abrid, 3,Ecpember,. Heute haben⸗ die hiefigen 
Wahlen 3* 63 Silhung ber Wahl’Bureaus 
fiel zu Gunſten ber Yarlamentarıfhen (miniſteriellen) 
Partei aus, mit welcher ſich bie Progreffiiten verbunden 
hatten, um die Bemühungen ber Abjoluriften (Sarlıften) 
zu vereiteln. Ayefe Lehteren beabfichtigen, wenn fie bei 
fi g haben, die Anträge zu ftelen: J. daß 
es Don Carlos und feiner Familie geilauet merbe, an 
jedem beliebigen rte ſich aufzuhalten; 2. daß eine all« 
gemeine: Amneftie_für_ ale poltifchen? Parteien erlaffen 
were 3. daß die Vermählung der Königin ſofort ent⸗ 
ſchieden und Fr er der Nation zur 
Genehmigung vörgelegt werde. —8 
NMan credit ats Madrid vom 7. September: Der 
engliſche Gefandte, Herr Bulwer, iM, nachdem er ven 
fo wiſchen Spanien und Marocco vermittelt, von 
Tanger nad "Gibraltar jurüdgelommen. — Auf 'taB 
Geſuch ber ſpaniſchen Regrerung jind Ale ſpaniſchen Auisz 
gewanberten, die ſich in Gibraltar. befanden, am 31. August 
auf dem englifchen Packeidoot nach Pondon em geidıfft 


Groͤße ſtehen im Mieihpreiſe zwiſchen 1000 und -2U00 —worben.- Der: ſpaniſche Sonful- zahlt für —jeben 44) - Pfd, 


ME, wobei.norh zu erwähnen if, daß die biligeren + 
gend einen Mifſtand zu baben pflegen. Eine weitere 
Fruccht-ber Speculation unferer Bauunternehmer iſt bie 
Anlage von ‚Stodwerken, die zwei Wohnungen umfaſſen, 
von denen jedoch feine nur einigermaßen genügende 
Räumlichkeit und Bequemlichkeit darbietet. Vielmehr 
finder ſich bier meiſt ein Durcheinander von, Heinen Stu⸗ 
ben und Kammern, wo man auch; in irgend einem Win⸗ 
tet eine Kochſtelle anbrachte, wie es ſich eben .mahen 
wollte, um nur dem ‚Begriff; einer »Familien ⸗Wohnungs 
irgend nahe zu lommen. Dre ‚armen. Dienftboten fahren 
in folchen halben- Stockwerlen gewöhnlich am fchlımms 
fin; ihre Aufenthalss: und Schlafſtätien können. nicht wohl 
Hımmerlicher ‚seyn, als es hier ber Fall ıfi. -Und auch 
für Wohnungen biefer. Art wirb ein Mieıhpreis von 
6: bis 700 Mark, ja nicht felten em häherer gefors 
bert. Zomilien, die eine folhe Eumme für Wohnung 
allein aufzubringen aufer Stand find, finden nur aufers 
halb der Statt eine. Ermäßigung. Vergebene aber 
würden die fogenannten »Heinen Leute,« welche ches 
mals für eine Mierhe von 30 bis 50 Thaler jährlich 
ſehr behaglich fich einrichten konnten, ın ben neuen 
Siadttheilen dieß verfuchen. Selbſt die »Keller« wer« 
den augenblicklich noch auf 3. bis 400 Mark gehalten, 
und wenn MWirshichafien darin geführt werden follen, 
nr die Mierbe auch auf 7 bis 800 Mark. Daß biefe 
Uebelſtände nicht mehr zu heben ind, ıft far; allein 
man hofft, baf wenigſtens ber Miuthwerth ſpäter bedeu⸗ 
tend ſich verringern werde. Sollte dieß der Fall ſeyn, fo 
wird gewiß die Ermäfigung nicht fo groß ſeyn, wie man 
zu erwarten ſcheint, dba nad und nach alle Kleinhand» 
lungen, welche eine Fenfterichau nöthig haben, nach dem 
neuen Ctabiviertel jich drängen werdın, um beifern Zu: 
fpruch zu finden. Wer es vermag, wird fpäter aus der 
alten Etabt nad; ber neuen überziehen, wodurch billigere 
Wohnungen in jener ſich cröffnen und vielleicht eine 


Nur General Nogueras und: zwei andere Gefährten Es— 
parterog find noch in Gibraltar, fie reifen aber in den 
naͤchſten Bogen. nad —— (MWien, 3ig.) 
SFranfreich. 
Nachdem das Journal »La Piefle« fürzlich befanrit 
emacht, dab dıe Regierung im Begriffe ftehe, die noch 
58 Summe von 300 Mil, Fr, aus dem früheren 
Unlehen von 450 Mill, zu emittiren, erklärte ber. halb— 
minilleriele »Slobe« vom 13. d. M.,, daß biefe Nach⸗ 
richt ungegrünbder jey, indem der Finanz s Minifter, für 
den Augenblick nicht gefönnen'fey den ihm eröffneten 
Srebit zu benügen. Dies Preffe« vom 14. koinmt auf bie 
fen Gegenftand abermals zurück, und beharrt auf bet 
Richtigkeit ihrer früheren Anzeige, fih auf die mündli 
che Meuferung des Finanz: Minifters darüber, ſtühend. 
Der minıfterielle »Ölobee vom 13, September bringt 
einen Artifel über die Politit, weldye daB Gabinett Gum 
got in ber maroccanifchen Angelegenheit einzuhalten ges 
denke. Man wird in der nächflen Zeit nur unterhandeln; 
gibt der Eultan wicht nad, zögerter, die ihm von Frank⸗ 
reich geftelten Bedingungen anzunehmen und zu erfüls 
den, fo wirb- im Frühiahr eine geue Erpebition gegen 
Marocco Statt finden; man wird Larache, Majaghan 
und. bie. übrigen Häfen: am atlantiſchen Decan bombar- 
biren und. zu Lande bis: Enz und Mequine; vorrüden. 
— Der Herzog von Joinville kommt jurüd; das Com- 
‚manbo. über die Obfervationg » Escabre erhält Sapitan 
Hernoux. > f 0 
»* Das »Journ. bed Debatde -»vom<14, Sept, bringt 
einen Artilel in demſelben Sinne, wie. der vorſtehende 
im.»@lobe.« Nur wird mit noch größerer Beſtimmtheit 
gefagt, der Herzog von Glücks berg und Herr von Nyon 
würden: ſich, verſehen mit Vollmachten ber franzöſiſchen 
Regierung, vor Tanger präfentiren, um dem Kaiſer won 
'Maroeco ‚eine legte Gelegenheit zu bieten, dein Reich 
‚von unvermeiblichem, Verderben m. reiten. Die früher 
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geſtelllen Bedingungen werden Hichti nerfchärftz nament⸗ 
Ich verlange Frankreich keine Entſchädigung für; bie: 
Kriegstoften, . Webrigend glauben bie »Drbatss nicht am 
eınen Erfolg der neu angelnüpften Unterhandlungem, ; — 

Aus ofntrellen Diuellen ergibt ſich, daß ıber Feldzug 
gegen Marocto fürrjeht beendigt: ift und der: Pting von 
Joinville wirklich mit ben«Pınienfchiffem: Suffren,. Jemap⸗ 
pes und. Triton :umb: ber Fregaue Belle: Poule deren 
Munition erichöpft, iſt, nach Soulon zurüdkehrt: Da aber 
ber forıbauernde Kriegsjufland erforbert;baß ber. frame, 
söliiche Handel im: Mittelmeer wirkam: gegen matocra- 
nifche Sorfaren gefchügt werbe, fo: will man: ſieben Krieger, 
fdhiffe von dem Gefchwaber des Prinzen, bier Dampf⸗ 
booie und: drei Briggs, zu biefem Zwedce nahsı Kreuzer 
verwenden. Mit Marocco: find vor ber Hanb neue Um 
terbanblungen angelnüpft. Scheitern fie.aber:von Neuem 
—. was. wohl möglich wäre, denn bie Datpibedingung, 
Ftanfreichs, die Unſchädlichmachung Abbselsfabers, ann 
der Kaiſer nur ſchwer erfülen, — fo erfolgt im nächſten 
Yahre:eim neuer Feldzug zu Land und zur See, ein Ge⸗ 
ſchwader wird Para, Majaghan und bie. übrigen: mas 
tocanvichen Hafen zuſammenſchießen, eine Armee wird 
Fez, »die -Hauptftaht! des Reichs und Mequinez, wo ſich 
der Schatz des Kaiſers befindet, angreifen. Da aber dieß 
nıcht-chne große: Dpfer geſchehen lann, fo hat: man vor⸗ 
ber 'norhmals: ben frieblihen Weg. ber: Unterhandlung 
eingeſchlagen. RE HT. 

Die neueſten Berichte, welche mit. bem von Eatir 
am.:29. Auguft abgegangenen und am. 12. d. M. in 
Marjeile angelommenen Dampfpadeibooto: »Diercurio« 
eınkicfern, melden, daß der Prinz von Joinville den 27; 
im. erftgenannter Stadt eingetroffen war, in der Abſicht, 
am30; nad: Oran abzufegein. Die Dampfbonte Vedeite 
und Cuvier befanden ſich damals auf der Rhede von 
Cadix ‚und im: Augenblicke des Abgangs des Mercurio 
tief auch das Linienſchiff »Suffren« daſelbſt ein. 

Marſchall Bugeaud it am 5. September ju Algier 
angekommen: er zog unter einem Triumphbogen ein und 
wurde von ber Bevoͤllerung der Stadt mit Enthujias» 
mus empfangen. - 

Aus Oran vom 30. Auguſt wird. berichtet, das Ope⸗ 
rations⸗Corps an der maroccanıfhen Gränze halte nody 
immer das Lager bei Palla-Magranıa befegt. Man war 
m Haupt:Duartier befchäftigt, die Proviani » Zufuhren 
zu organiſiren. 

‚Berichten zu Folge, welche fo eben von ben Inſeln 
bes; flillen Meered in Paris anlamen, und die bis zum 
Anfang. Mai d. %. reichen, beſtätigen keineswegs die 
Unfile, welche die Franzojen auf Tahiti durch einen 
Sonfiret mit den Eingebornen erlitten ‚haben folten. Das 

egen fol Sommandant Bruat um ‚einige Verftärkung an 
anaſchaft angefuht haben, nachdem feine Stellung 
auf’jener Inſel in Folge. der Rückberufung bed Bice-Admie 
als Dupetit-Thouard fchwieriger geworden war, (1. 3.) 
f Großbrittannien. 
:,» Die. »Times« enthält: über die Freigebung O Con⸗ 
nella folgenden Artilel: »Irland if: trunfen: in Wonne. 
Die Freilaffung. des Liberators wurde. mit. Dvationen; 
Prozefiionen,' Auminationen begrüßt. Aber die ‚Umftos 
Fung des Urtheils der irifchen Quen's⸗Bench, der. Ans 
laß jzu all dem Frohloden, ift.nidht aufgenommen wor⸗ 


ben mit, Daul gegen bie, welche dazu halfen: Zwar ſagt 
ein Repealblau den. Whig⸗ Lords und. wir hoffen, 
John Camphell wird es micht- überhören — ſie hätten 
den Bund ber. Irlaͤnder ſeſter geſchlungen; jedoch alle 
übrigen Organe der Partei erheben in xaanem Athem ben 
Ausgang bes Siaats- Projeſſes und ſchmähen auf die 
Miuel, wodurch er exreicht wurde. »Wir find England 
keinen Dank ſchuldig! Eine beſondere Schickung der Vor · 
ſehung hat; unſern Märtyrer befreit. Was geſchehen, 


erlennen wir als ein Zeichen, daß Gottmitung und unſerer 


Sache if, daß wir unfehlbar ſiegen werden.« In biefem 
Zone. lühnen Selbſtvertrauens laffen ſich bie Repeals 
Blätter vernehmen. „Alle Berichte : geben zu -befürdye 
wen. daß. die Agitation. in neuer. und verftärkter ſtrafi 
ſich ‚erheben werde. Das irifhe Gemüth, nie gleichge⸗ 
fummt, nie rubig und gelaffen, hat ſich plöplich -aug 
den Tiefen der Verzweiflung aufgeſchwungen zu den Hör 
hen einer, Hoffnung, die jedes Wagſtück zu beſtehen be 
reit flo Die: Muthigen find verwegen geworden, bie 
Furchtſamen fühlen fih 'burd) ben unerwarteten; Erfolg 
augefewert,, bie Gemäßigten laſſen ſich hinreißen von der 
allgemeinen Begeiſterung, und man „findet jeßt: unter 
ben Feinden der -Affentlichen ‚Ruhe. Männer „bie ſich 
bis, baber durch weiſe Umficht inudgejeichner hatten. Die 
Fererlichkeiten: der: Religion, die Pracht des Cultus, das 
Anſehen in: ber Geſellſchaft, die Würde bes Privat⸗Gha— 
ralıers, — das Alles muß jetzt dienen in dem Kampfe, 
der eruſter zu werden droht, als wir je träumen mod: 
ten, der aber — wenn. es nicht eiwa im: Rathe des 
Hoͤchſten liegt, daß unfere Kraft ſchwinden, unfere Ener 
gie erlahmen, und Berwirzung über, unfere —** 
kommen ſoll — nicht im. Mindeſten weniger ſiegreich ‚für 
uns ausgehen wird, als wir ſtets vorausſagten. Wirb 
nicht ein Verſuch, mit Waffengewalt zu erzwingen, was 
ber Bitte nicht gewährt. worden, dem ſchwächern ber 
beiden Länder Unglüd und Trübſal zuziehen ? — Doch 
wir fürchten wohl zu frühe das Einbrechen unabſehli—⸗ 
cher Uebel. Laß! uns: hoffen, daß Irlands guter Ges 
nius bie Nothwendigkeit emer unnatürlichen Fehde ab» 
wenden wird. Laßt und: aber auch nicht vergeſſen, daß 
der Menſchenwille die Ereigniſſe nicht zu lenlen, zu 
beherrichen vermag. Am wenigſten von Allen find: De 
magogen ſichet, ihre Anhänger im Zügel halten zu lm 
nen, Wir glauben, baf, wenn an dem: Tage, als zahle 
lofe Schaaren. ben befreiten »Märtyrer« vom Richmond 
gefängniffe nach Merrion Square begleiteten, ein Sterbs 
licher. hätte leſen Jönnen in der Seele bes Mannes, ber 
in bem Augenblide des Volkes Abgott.war, ein folder 
würbe gefunden. und erlannt haben, daß büftere Sorgen 
barin verjtedt liegen unter angenommener Deiterleit, So 
lange’ D’Sonnel im behaglichen Gefängnighaufe weilte, 
rubie er, umgeben und gefeiert von jeinen Freunden, 
von ben poliiſchen Arbeiten aus, benen er fo lange und 
fo. raftlog feine gange Thätigkeit gewidmet, Er hatte Richts 
zu tbun, als Briefe zu. lefem und barauf zu antworten, 
Geichente für. feine .Tafel: anzunehmen und fie: zu vers 
jebren, Beileibsbeieugungen zu empfangen, und Declas 
mationen bafür binauszugeben.:Das Alles hat nun ein 
Ende. Das Voll, das ihm bezahlt bat, die Geiſtlichen, 
die für ihm gebeibet, die Journaliften, die für. ihn ges 
fäprieben haben, — fie Alle erwarten, daß er endlich vom 
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Wort zur That ũbetgehen werder Er muß durkhaus et- 
was ihun. Es if -nicht ne dont Balkon ſei⸗ 
ner Wohnung jägt, — eng jr = 
fängnig eingefperrt' gewefen; er mu abei Mi fs 
en: daß e3.fo' ift, weiß er ſelbſt echt / gut; er hat Hoffe 
nungen rege gemacht, die ſich nicht veinfchläfern laſſen. 
»Irland muß eineRation werden! So 'Tauter ‚der Kriegs⸗ 
ruf. Und der greiſe O'Gonnell, der fo’ manches Yahr 
hingebracht hat mit der Anreizung zu Gewaliſamleilen, 
die er, ſo ofie ſie aus zubrechen drohien, zurüchhielt — 
der fo viele Leidenſchaften weckte, vorgebend, er wolle 
8 ſchon in Schtanken halten; — ſchwankt jetzt einem 
bgrunde zu ber ihn ſammt ſeinen Genoſſen zu ver—⸗ 

ſchüngen droht. Noch einige Triumphzuge — noch einige 
Repealreden — noch einige Werſprechen —wo bleibt 
dann Obounnells Prahlen mit der »frledlichen Agita 
tion fa —Was aber wird die Regierung thun? Voni 
Vergangen⸗n zu ſchließen, iſt es uns bange um ihre iri⸗ 
ſche Politik: Wir fürchten, fie wird unzeitig ausfallen, 
beides in ihrer Milde und in ihrer Krafientfaltung; fie 
wird: bag feindliche Treiben durch lange Nachſicht flärs 
ken und Entrüflung "erregen durch ſpäte Strenge; ſie 
wird weder bie Gegner der Union verſöhnen, noch ben 
Freunden derſelben Gemüge leiſten. Möchten wir: und 
täufchen.! Möchten wir in dem Streben, die Verſchwö⸗ 
rung gegen bie Einheit des britfifchen Reiche zu unter 
drüden, gleiche Energie‘ zu Entſchlũſſen und Verwaltungs⸗ 
maßregeln ſinden! Doch was ſagen wir Hat nicht der 
Lord⸗Oberrichter Denman (am. 4. September im Ober: 
baufe) den Sweifel aufgeworfen, ob eine Verabredung, 
den Reichälörper zu zerreißen, "ben Gelten gegen ben 
Sadjfen, eine Inſel gegen bie ambere, aufjubegen, Sas 
men bawernben Haſſes aus zuſtreuen unter jwer Nachbars 
voͤller — eine Verſchwörung firafbarer Natur fey? Dies 
fer Zweifel muß wohl ben Bund ber Repealer befeftis 
gen, wenn. er auch Großbrittannten ſchwaͤcht. Aber, was 
auch ber Porb’» Dberrichter denten mag, mir find ber 
Meinung, ben Minıftern ber Königin Victoria liege bie 
Pflicht ob, bie Verbindung zur Aufhebung der Union zu 
erdrũcken, ehe fie übermächtig: wırb; Sollte die Madıt 
dazu. nicht in den beitehenden Geſehen liegen, fo müffen 
öcontene Geſehe für den. ſpeciellen Fall gegeben werden, 
@3! mus zugleich energisch und raſch vorangegapgen werden; 
Die Minijter ſollen nicht zumwarten, bis fie’ zu ſchwach 
werben, um mit eingeübien Inſurgenten ju freiten; ihre 
Rolle if nicht’ die emes fchlauen Unterjuchungsrichterg; 
der den Mifferhäter tn bie Falle lodı durch angenommene 
Gleich gültigkeit und Veritelung,« 

Die Königin iſt glädlich zu Dundee im Schottland 
angelommen. Teer 

Admiral Seymour it an Bord bes Solingwood von 
80 Kanonen von Spitheab aus nach dem filen Dceam 
abgefegelt. ale 

Die Gemäher , welche der König ber Frangofen 
bei feinem Beſuche in England im IWinbior » Pallafle bes 
sieben fol, werben ju Sr. Möjeflät Aufnahme in Bes 
reitichaft geſedt. Kane za 

Sir Robert Peek Bat taufend Pfund Sterling um 
terfchrichen zur Anlage eines Parks bei Manchefler, ber 
ben arbeitenden: Claſſen sale Erholungs = und Beluſti⸗ 
gungsort dienen ſoll ;nbeilintergeichnung- dieſes namhaf⸗ 


ten Beitrages bemerkte Peel, er babe ſich dazu verſtan⸗ 
ben in Anerkennung ber Verbindlichleiten, weiche er mit 
feiner Familie dem großen Manufactur = Difteicte jchuls 
dig ſed. Kur: 

: Die mit ber legten inbifchen Poft angelommenen in« 
difchen Zeitungen (Salcutta 18., Bombay 31. Yuli) ents 
halten wenıg Neues von Belang; die von Ende Juni 
bie Anfang Detober dauernde Regenzeit in Indien ers 
ſchwert die Communication im Panbe, fo baf es wähs 
rend biefer Monate in ber Regel nicht viel zu berichten 
gibt. Das bereits lurz ®emelbete ift in Folgendem ausge 
führlicher zufammengeftellt : 

Sinbd. Die Nachriditen finds aus Sulkkur vom 29. 
Juni, aus Kurratſchi von 2,, aug Hyberabab vom 4. 
Juli. Aus der Haupiſtadt nichts Neued, Der Gouverneur 
Sir. Sharles Napier baute eıne Militärs Sommiflion, bes 
ſtehend aus bem Platz-Commandanten und einigen Haupt⸗ 
leuten, mit der Sriminals Justiz betraut. Diejelbe behan⸗ 
delte Capitalverbrechen ſehr funmarifh, und als Frucht: 
ihrer Thaͤtigkeit fanden zahlreiche Hinrichtungen vor dem 
Hauptthore ber Feſtung Statt. Der Geſundheits zuſtand 
ber Truppen in ber Gtabt und ihrer Nähe war erträge 
lich; aus einem Tagsbefehle Eir Ch. Napiers, ber ben 
Offizieren und Soldaten ın gan; Sind erlaubt, ffatt beri 
fharlahrorhen Fuchs weisbaummollene Kleidung zu tragen, 
fchöpfte man bie Hoffnung auf@inführung einer vernünfs 
tigern Montur für alle Truppen in Indien. — Unbefriebie 
genb lauten bie. Nachrichten aus Ober, Sind, Das Unter: 
fuchungsgericht über die Unfälle von Pulatſchi hatte kaum 
feine Arbeiten geſchloſſen, als fich eim anderes Unglüd 
ereignete, welches ber Armee 80 Mann koftete. Die Fou— 
ragieret des bien irregulären, Reiter-Regiments wurden 
ber Khanghur, wo fie für bie Pferde Heu mähten, von 
einem Schwarme'berittener Belubſchen überfalen, und 
50 von ihnen und 30:von ber beigegebenen Savalleries 
Bedeckung zjufammengebauen, gegen 50 Andere aber fchwer 
verwundet. Napier bat bieje Shlappe in. einem Tags» 
befehl dem Befehlshaber bes Regiments, Eapitän M'Ken⸗ 
sie, fchuldgegeben‘; joldye Unfälle aber werden an einer ” 
fo bloßgeftellten und ſchwer zu vertheidigenden Gränge 
tmmer wieberfehren. Man erinnert ſich, baf, als ber 
Befehl erging, die Truppen für. Sind, anftatt aus ber 
Bombay-, aug der Bengal-Urmee ju nehmen, ſechs bengas 
liſche Regimenter über Sold» und Feldjulage in Meuteret 
ausbradyen, wober das 6aſte Regiment eıngeborener Infans 
terie das Beiſpiel gab, Das 37ſte, bas flörrigite ‚unter 
den empörten Megimentern, wurde fpäter aufgelöft, das 
Gaſte aber, erfchredt durch dirfed Ersmpel, und bie Ors 
dre ber Regierung in Bezug auf bie Sind⸗Batta, wie 
es ſcheint, mifverfiebend, bezeugte Reue, und erbot fidy 
nun freiwillig zum Dienſt am und jenſeits des Inbug, 
ben es —— verweigert halte. Als es nun aber in 
Sutlur anlam, brach die Unzufriedenheit über den alten 
Punct wieder aus, Am 22. Juni in Schikarpur auf ‘der 
Parade weigerte ſich das Regiment, ben ihm bargebotenen 
Lohn anzunehmen, verſagte Gehotſam, und" fing an, feine 
Offiziere mit Erdſchollen und Steinen zu werfen. General 
Hunter beſchickte, ohne Zeit zu verlieren, das 6Oſte Regiment 
aus Suklur zur Ablöfung: ber Meuterer, nahm dieſe uns 
ter fein eigenes Commando, und führte fie unverweilt nach 
Sullur jurüd. Bei ihrer Aukunft daſelbſt mußten fie 
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abgefondert ‚son ben. Santonirungen lagern, und wur«: 
den dann auf Booten über den Strom nach Lori ger 
führt: — Hier "flaud das 1Fte engliſche Regiment mit, 
einer Batterie ſchüfferlig im Dinterhalte Bereit, bie 
Meuterei bei ber munbdejten Unbotmäßıgleit : zufanmens 
zufchießen, ie: hielten ſich ruhig. Genetal Hunter 
ließ fie nun Halt’ mathen, ftellte ben Soldaten ihr- 
Benehmen vor, tabelte fireng bie Dffijiere und förderte” 
zulegt. die Auslieferung ber Räbelsführer. 39 wurden” 
ausgeliefert, und Oberſi Norton erhielt, an Oberſt Mo⸗ 
feley’s’ Stelle, das Commando bed Regiments, welches: 
in Deihi, wohin es beflimmt iſt, wahrſcheinlich wird, 
aufgelöft werben.. Schir Mohammed, hieß es, treibe fi 
noch mit 1500 Reitern im Halla Gebirge herum, .jey aber; 
geneigt, ſich gu unterwerfen. Die Engländer haben‘ für 
jebt wenig zu fürchten von einem Häuptling ober einem 
feindlichen Deere, hingegen viel von irregulären Banden’ 
raubſũchtiger Beludſchen, die immer auf derfauer liegen, 
und’denen es ſchon fo manchmal geglüdt iſt. Aufgeben 
Iann England Sind nicht mehr, wie ungerecht auch befs 
fen. Erwerb gewefen, und wie, Foftfpielig und ſchwierig 
feine Behauptung ſeyn mag. * —— 
Pendſchabs Zuſtand (bie legten Berichte aus Jar 
bore jind vom 10. Juli) ift im- Ganjen der alte, Hira 
Singhs Macht ſcheint fürs erſte befeſtigt, und bei der, 
Armee wird er immer beliebter. Er ſpiegelt der Solda 
tesa vor: er werde fie nächſtens über ben. „Surledich 
führen, und nicht eher raften, ald bis er fein Banner 
auf ben Wällta’ von —* William aufgepflanzt! Mitller⸗ 
weile aber ind viele Soldaten ohne. Waffen auf Urlaub, 
entlajen.+ Ein Gerücht; laͤßt Gulab Singh vergiftet jeyn, 
es ermangelt uber der Beilätigung. Der junge Maharabs 
ſchah war von den Blattern befallen, ift aber genefen. 
Einer ber vornehmflen Sırdare, Lena Singh, bat fi 
auf brittiſches Gebiet geilüchter. 
Afghaniſtan. Die Nachrichten ober Gerüchte. aus 
Kabn! lauten verworten, und reichen überdieß nicht weis 
ter afd bis zum 17. Juni. Folgender Artikel der Delhi 
Gazerte vom 29. Junius ſcheint das Zuverläßigfle zu⸗ 
fammenzuftelen: »Doſt Mohammed bat jih, nah allem 
Anſchein, die feile Unterflügung. der verſchiedenen Glieder 
feiner Familje gejichert, welche eine Art Conſeil bilden, 
das er ım wichtigen Dingen zu Rathe zieht. Er deichränft 
ſich nicht länger, wie einige Zeit nach feiner Rücklehr, 
auf die Mauern der Feſtung Bala-dijar, und .in dem 
Mage, wie feine Stellung ftärker wird, läßt er auch me 
feiner frübern. Strenge nad. Der Handel lebt in Kabul 
wieder auf, und Alles beuter-auf, die Rückkehr einer vers 
gleichsweiſen Wohlfahrt. Mohammed Athbar Shan, der 
feine theildeiſen Unfaͤlle in Badſchoc durdy- jeine "gegen 
den Häuptling _ von Kunar gewonnenen Erfolge gutges 
macht hat,,befand ſich noch in Dſchellalabad, war aber 
von feinem Water nach Kabul’ Heim beordert; mehrere 


feiner » Streithaufen warem ı bereits. im : der Haupiſtadt 
eingetroffen und fein Heer faftanfgelöft: In dieſem Jahre iſt 
alfs n eliren Einfall ın Peſchawer wohl nicht mehr zu benten, 
wiewohl tiefer, Plan in dem, Durbaz des Emirg ziemlich 
offenbierwirt wurde, Das Haupthinderniß der Ausfüh⸗ 
rung iſt noch immer die Derennon dis Sultans Moham⸗— 
med Shan mir feiner’ Familie in Pahore, beren_ Freis- 
laſſung zu erwirken Man afghaniſcher Seits auf. dem 
Wege, der, Inirigug vergebens verſucht hat... (Es. alt dieß 
berifrüber  afgbaniihe Statthalter des Peſchawer em 
Bruder ; Do’ Mohammeds.) Blickt man nach ' Werten: 
unb, Süben, ig in Bamian won dein Hetzicher pen Kun?’ 
bup.oder ‚ginem feiner Haͤuptlinge bedroht, und der Shan, 
von Bochata fürcptet:noch immer einen Einfall raus Pere 
fien, wogu jeht och die Furcht eines ruſſiſchen Heeres 
jommt, welches yon Norden Her tin Anzug ſeyn je. vierk 
leicht (wenn auders wirklich eines im Änude 1), um 
dem verbannten König von Kokan zum Üicdergewinn. ſei⸗ 
ner Beſizungen bebüflich: zu feyn. Die Braut Moham— 
meb Arhbarg, eine Tochter Mar Möhammeds von’ He⸗ 
rat, iſt in Sandähat angelommen, - und. die Siuptlinge 
iener: Gegend ſcheinen auf ‚ale Weife beftrebt-, dich bar 
Doft Mohammed in Gunft zu ſehen, weil ſie fürchten, 
bie Britten möchten, nicht zuftieden mit dem Sind, 
ihre. Augen wieder jenfeitd des Bolan-Paſſes werfen. 
Das Borrüden einer Streit macht. unter dem Prinzen Diche» 
banguir, Sohn des verfiorbenen Schah Kamran, zu dem 
Zwecke, den Dar Mohammed aus“ feiner urfarpirten Ober> 
hereihaft ‚vom Derat zu flogen , wurde ſchon früher oft 
erwähnt, und Wird nun, in Briefen aus Kandahar (0 zus 
verjschtläc, »behauptet, dap.ıman bie, Thatſache kaum ..bes; 
zweifeln Tann, wenn gleich bie Stärke dieſes vom Sſchah 
von Petſien zur Verfuͤgung jenes Prinyen geflellten Hee— 
res wohl übertrieben gloß angegeben wird, Mar Moham⸗ 
meb bemüht ſich eifrig. um den Beiftand feiner neuen 
Verwandten in Afgbanıftan, ob mit Erfolg, ſcheint ſeht 
ungewiß, da Doft Mohammed von einer Bewegung weile 
wäris. bisher nur geredet hat, und ber drohende Einfall 
in: Bamsan ihn auder waris beichäftigen dürfte. Offen: 
bar zıelen ‘alle neuerlichen. Ereigniſſe in Mittel » Afien 
* — gänzlihen Umſturz alles deſſen, was jur Bes 
gründung, einer hritfiſchen Süprematie in ‘diefer Well— 
gegend geichehen.e Ein ſpäleres Gerüchte, deſſen wir 
ſchon erwähnt, läßt ben Prinzen, Dſchehanguir ſiegreich 
vorrüden, * erobern, den WarMobammeb gefangen 
nehmen und in Srüden hauen; es ift aber eine burd)- 
ausunderbürgte Gage. 

Briuiſch⸗Indien felbit war vollfommen rubig, und 
ber. Monſun verſprach Fülle des Regens und damıt eine 
reichliche Ernte. Namentlich, ift auch Gwalıor völlig ru- 
big; aus ben Nachrichten von bort erhellt nicht deutlich, 
ob bie Stadt Buranpur der Mahratten-Kegieruag yurüd- 
gegeben. ober von England behalten worden iſt. (W. 3.) 


— u Binde @iferfuht. 
Ban anal iſt durch im Crejam erſchũttert norden, das 
im vorigen Sabre jwei ter edelften Kam lien ter Stabt mit Trauer 
erfülte, Der Mardeie Gioegio Mog. liebte die Cianora Giulia 
Yalao , das jnönie Märchen Genuss, und nad wenigen Tar 
gen ſoute er fie, als Sattin im feinem YrTı® Führen, gr Hiebre 
fie mit wahnſinniger Yerenidaft' ut Jeiie Eirerjüht rmädhıe 


— WBerwiThtd Mahbricten. 


fon, wenn ein anderer Mann die Beliebte anfahr Einf hatte 
der junge Marcheſe einige Taae in feiner jreijenden Billa zu: 

bracht und Pam .Ubenos in die Stadt zurück, um feine fchöne 

rauf zuibefuchen. ‘Bor dem Haufe derjeiben blidie er hinauf 
su den offenen Genitern und jah da Giulia neben einem jungen 
Manne Reen, ber fie in die jem Augenblid zaͤrtlich auf die Btirne 
rußte. Giongio-blish wie verſteinert ſtehen und rührte ſich nicht 


— 


von der Stelle, bis er den jungen Mann, der feine Braut ge⸗ 
Füst hatte, aus dem Haufe treten fah. Er lieh ibm gehen und 
erit als der lIinbefannte um die gachſte Straßenede verihmwun: 
den mar, tafte er ih anf und eilte ihm nad. Wald, haste er 
ihm eimgebolt und er ſchrie ihn ar: „Steh’ , Elenver, und vers 
theidige Dih!* Der Unbekannte hatte feine andere Wale ei 
jih als ein Meifer, mit dem er den ungeſtum auf ihn eindrins 
genden Giorgio leicht verwundete. In dieſem Augenblide gingen 
jwei Offiziere vorüber, die zu den Kampfenden traten, um Nie 
zu trennen. Giorgio aber entriß ihnen Die Degen, ehe fees ah⸗ 
nen konnten, reichte einen feinem Gegner bin und drang mit 
dem andern auf denfelben wüthend ein. Gie kämpften, aber 
nicht lange, denn bald lag einer der Öegner, der Unbekannie, 
in jeinem Blute am Boden. Die Offiziere wollten vem Bermun: 
deten Beiftand leiten, aber er gab bereits fein Lebensjeihen 
mehr von fih. Giergio hatte ſich nad ber That fefort ent: 
fernt. Er begab fih in feinen Palaft, nahm ein Pferd und ritt 
auf feine Billa, Hier verbrachte er drei ſchreckliche Tage, die ıhm 
drei Jahrhunderte däuchten, um zu erwarten, was man ım Der 
Stadi ju dem Morde jagen werde. Mac diefen drei Tagen wagte 
er Ih wieder nah Genua, um feine Braut zu fehen, die er für 
treulos bielt. Er fand das Haus in der größten Aufregung und 
den Vater Biulias, mie dieſe felbt im tiefer Trauer und fiefem 
Schmerje. Er fragte Iheilnehmend, welches Unglüd ihnen geide: 
ben jev, und der Vater Glulias erjchite ihm mit Thränen in 
den Mugen, vor drei Tagen jen fein Sohn von weiten Rer: 
fen zurufgefommen, und nod denjelben Abend auf der Straße 
von einem unbefannten Mörder ermordet worden. Giorgio ſtaunte 
und als er erkannte, daf er der Mörder geweſen, daß er den Vru: 
der der Geliebten in blinder Eiferſucht erſtochen, ſturzte er mie 
wahnfinnig aus dem Haufe umd eilte im jeinen Pallaſt, wo er 
fi einihloß. Am andern Tage erhielt der Marcheſe Pallar. 
nachfiehenden Brief: „Sie fönnen mir nie verzeihen, denn ich 
meine unbändige Eiferfucht, hat Ihre Thränen und Ihre Schmer: 
jen verurfadt. Ich habe Ihnen den Sohn und der Braut ben 
Bruder entrifen. Wenn ich flürde, würde ich zu glücklich jeun ; 
ich lebe, um zu feiden — Gott und die Menihen merden fh 
meiner erbarnıen, nachdem ic mein Leben voll Reue und Buße 
vollbramt habe. — Giorgio.“ f 

Noch denieben Tag trat er in ein Klofier ein und ein gan: 
zes Jadr fang hat ihn Niemand gejehen, außer au dem Johan⸗ 
nisfefte, bei dem er bfaß wie eine Leiche unter den andern Moͤn⸗ 
ben feines Stisiters durd die Straßen zog, ein Gegenfland des 
Mitleidens Aller, die ihn ſahen umd erkannten, (Zuna,) 

Die Eisernte ın Amerifa 

Gis if ein bedeutender Haudels:Artifcl Amerika's geworden. 
Schyigtaufend Tonnen werden jährlid don Bolton nad Dit- 
und eitineien, in der fepteren Zeit aud nad England geren 
det, umd da die Verpadung allein iu Sageſpanen beitcht, fo wird 
auch mit deu Letzteren cin bedeutender, Handel getrieben. - Die 
Eishäufer an den Scen find ungeheuer große Öchaute, von de: 
nen eines bis zehntaufend Tonnen Eis faſſen kann und manche 
bededen einen ganzen Adter Boden. Sit haben doppelte Wände 
und der Zwiichenraum con zwei Fuß jwiſchen Dielen. Wänden 
it mit Sageivanen ausgefüllt, durch die weder Warme nod) Luft 
dringt. Zum Ausihneiven des Tiſes hat man briondere Inſtru⸗ 
mente, welde Udervrlügen gleihen und von einem Pferde gez: 
gen werden. Das Cis jelbft, das zur Musrune veitimme tt, muß 
ganz rein von Schnee gehalten werden. Vierzig Mann und 12 
Pferde fönnen im einem Tag 400 Tonnen Gis eıniammeln. Iſt 
das Wetter günitig, To Mind oft hundert Menſchen gleichzeitig 
beihäftigt, und in { \ 
Tonnen, eingebrast. In manden Wintern it es aber ſeht ſchwer, 
dae i einzubringen, da Regen oder Thau Die Arbeiten von 
Wodyen, die vorher anfgewender Ind, jeritoren, und Das Eis 
untauglid für die Verjendung machen. Bier 16 ſchneit -und 
regnet auf Das Cıs und Die tabei Beſchaftigten ſind nicht im 
Stande, dasielbe rein zu erhalten; gefriert der Schnee‘ darauf, 
jo gibt es Schnee » Eis, das feinen Werth hat uud, du 
eine befondere Maſchine von dem Örunde, oft. ſechs 30 
tief, mieder abgehobelt werden muß . . Das Eis wird auf Ciſen⸗ 
bahnen befördert. Jedes Eishaus hat eine Gſenbahn bis, Fe 
Haustbahn, und das Eis wird in deſonders eingerichteten Eis / 





drei Moden if die Erdernte, cima 209,000 , 
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wagen nach Bofton gebracht. Die Werkzeuge und Maſchinen, bie 
Häufer, die Anlage und Unterhaltung. der. Ciſenbahnen ıc, erfor» 
dera großen Geldaufwand, und ein Kehlihlagen der Eisernte ım 
Umerita it befhalb ſtets ein großes Uingläd. — z 

Kö Der Nane Mogader. u 
Es gibt faum einen Studinamen, der für die Gelehrten 
nicht Gegenſtand des Streites iſt und: Mogador macht keinc 
Ausnahme, Nah den Einen tt Mogadot verdorben aus Agadir. 
Nah Anderen it Agadir nichts anderes als das moderne Santa, 
Eruz der Portugieien, da es aber zwei Agadir gap, ein tleines 
un) ein großes (Myadir-Srir und el Febr), fo iſt Santa Eruz 
das große Agarir und Suera (der eigentlihe Name der Stadt 
Mogador) das Meine. Eine viel einfahere Etomologie leitet den 
Namen Mogador von denportugiefihen Worten mau gador, 
ſchlechtes Lager, db, und was dieſe Ableitung zu beititigen ſheint, 
it ber Umftınd, das die Spanier auch jetzt noch dıe Stadt man 
lügar, ſchledtet Ort, besengnen. Die wahre Gtumologıe iſt aber! 
von: Sidi Megdur, einem im der Nähe, der Stadt begrabenen 
Marabut. Die ſpauiſch⸗ portugieſiſhhe Adleıtung fommt Baher, 
weil Mogaror einer der ſchlechhteſen Anferplige der Welt if: 
europäiihe Shife gingen fehr häufig hier zu Grunde, und für fie 
gibt es in der That fein »fhlediteres Yager,« denn nad) den Ver 
richten des. Prinzen von Joimoille brachen hier, die. Ankerkeiten, 
der franokiamn Schiffe wie Glas. — ß 

rounelle's bodrauliihe Mafdinen. 

um dem Waſſermangel in der Stadt Bresies dei Beauvais, 
die wegen ihres vortrefflichen Torfes befannt iſt, abzuhelfen, 
benagte Örouvelle, Ingenieur aus Parıdy den Abwaſſecungs ⸗ 
Canal von: Toufter jur Krjiclung eines Warfergefülles von einer 
Pferdetraft. Gr baute ein Vonceler’ices Waſſerrad mit gekrümm ⸗ 
ten Schaufeln, and bewegte dadurch drei Pumren, mittelſt wel⸗ 
cher 5000 Liter Warfer in einer, alſo 120,009 Lıter in24 Stun⸗ 
den, aus Einer Entfernung von 1500 Meter zur Höhe von 20 
Meter gehoben werden. Dieie Waſſermenge gemügt reichlich den 
Beoärfutiien ‚einer Stadt von 6⸗ DIE 8000 Cinmwohnern. 
..,Das Wailer wird in einem im Mittelpuncte der Stadt bes 
findlihen Vehalter geiammelt, und vonda nad) eidem mis gußet« 
jernen Ornamenten veszierten Brunnen geleitet, welder feiner. 
Seitt wieder ein großes ſtadtiſches Wurerbeden füllt, Seit zwei 
Jahren erhalt die Stadt aufdieie Werje ihren Waflerbedarf, und, 
ſanimtliche Kojten dieſer vollendeten hudrauliiden Einrichtung, 
die, mie bereits Bemerft, eine Einwohnerzahl von 6+, 8» und 
10,000 Menſchen mit Waller verforgt, überfteigen noch nicht die 
Summe von 55: bis 60,000 Fir. ; 

Heutigen Tages, wo c# für jede Stadt eine Nothwentigkeit ift, 
daß jeder Bewohner Waller imlleberſtuß habe, verdienen Beitrebun: 
gen, welche dieſen am mit wenig Sräften und geringen Ko— 
jten erreichen, gewis lebhafte Anerfennung. — Baumeıfter,. die 
diefem Facheihrelufmerfinmkeit wiomen, erwerben fi glänzende 
Berdienfte um das öffentlihe Wohl. ı.ı ; 

@s gibt viele Städte, Denen im Umtreiſe von, 2- bis 3009 
Mieter Baſſerkraͤfte zur Verfügung ſtehen, welche vollfommen 
ausreibend für ihre Bedurfniſſe ſeyn würden, deren Benugung 
aber Niemand ermöglichen zu koͤnnen glaubt, ) 

Grousche hat bereits für mehrere an großen Flüren, mit 
geringem Sefalle liegende Städte einfade Mittel in Boribiag 
gebracıt, Waſſer berbeizuihaffen, wozu Andere bie ichmierrgiten 
Urbeiten ‚norhwendig glaubten. — Jcher Grouvelle erhielt, außer 
vielfachen anderen hodraulichen Arbeiten jeder Art, auch ven Auf: 
trag, die Maſchinen zum Heben des Waſſers im Schloiie zu Anneus 
new einzurichten. Nachdem das geſchehen, zog die Maſchine gegen 
früher eine doppelte Sarermalte a (Bien. 219.) 


Cours vom 20. September 1844. 
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Sardinien. 

Turin den 13. Sept. Geſtern um halb 12 Uhr 
Vormittags hatte Se. Excellenz der neue außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter Sr. Majeftät ‚des 
Kaifers von Defterreihh am königlich farbiniichen Hofe, 
Graf Buol von Scauenftein, bie Ehre, Sr. Majeftät 
unferm Könige feine Beglaubigungsjcpreiben in einer 
befondern Audienz zu überreichen. (Wien. 318.) 

Deutſchland. 

Hamburg, 12. September, Nachdem von dem Se— 
nate von bem heutigen Bürgers Sonvente zum brilten 
Male der Anırag Fe Ratificirung ber zu Dresden am 
13. Aprıl 1844 unter den Elb⸗Uferſtaaten abgeichlofjenen 
Verträge geflelt und von ber Bürgetſchaft zum dritlen 


Male abgelehnt worden war, wurde von dem Senate. 


beantragt, die Entfcheidung dieſes Diffenied durch eine 
für Fäle biefer Art in den Artileln 4 bis 9, Tu. VII. 
bed Reglements der Rath⸗ und BürgersGonvenie verord« 
nete Deputation zu veranlaffen, In- zolge deſſen wurden 
zu diefer Deputation zehn Mitglieder von Seite ber Bürs 
erichaft und eben fo viele von Seite bed Senats durch's 
eos erwählt Dieje Deputirten haben nun ben geſeblich 
vorgefihriebenen Eıb zu leiften, worin jie namentlich ge 
Ioben, nur der Stabt Beſtes und die heilige Gerechtig⸗ 
keit vor Augen zu haben, und niemals irgend Jemanden 
in oder aufer Rath und Bürgerſchaft zu offenbaren, wie 
fie oder ihre Condeputati votirt, »beionberen ſolches 
Ales bis in ihre Grube verschwiegen halten zu wollen.« 
Die Entfheidung der Deputation, die innerhalb vierzehn 
Tagen geſchehen muß, ift »fo völlig und unwiberruflid,, 
daß fowohl EE. Raih ald gefammte erbgeſeſſene Bürgers 
fchaft dabei acquiesciren, und weder einer“ noch ‚anderer 
feit# sub quocunque praetextu, birecte ober inbirecte, 
etwas weiter dagegen autentiren ober motiviren, beſonde⸗ 
ren ıhr Ausfpruch pro lege totius civitatis angenoms 
men, fteif gehalten und fofort exequirei werben foll.« 
Seit 1712, in welchem Jahre bad Reglement ber Hams 


burgiichen Rath» und VürgersGonvente zu Stande Fam, 


ift bie große Depuration nur ſechs Mal vom Senate bis 
antragt, von ber Bürgerichaft aber bem Antrage nur 
einmal, imJahre 18529, wo es ſich von der Prolongation 
der beftehenden Zollverordnung handelte, Statt gegeben 
worden. — Ein zwiſchen Hamburg und Sardinien zu 
Paris am 18. Juli d. 3. durch beiderfeitige Bevollmade 
tigte abgeſchloſſener Schifffahrts «Vertrag if heute vom 
ber Bürgerſchaft — won (Wien. 319.) 
panienm 

Man hat zu Paris Nachricht aus Madrid vom 9. 
September erhalten, daß bie (Flotte, welche zuletzt vor 
Mogador kreuzte, am 3. Scepiember in der Bai von Cas 
bi, angefommen war, Auch das Linienſchiff »Injlerible« 
und das Dampfihıff »Montezumas zeigten ſich am 3, 
September vor Cadiz, allein die fpanifchen Behörden 
wollten fie, wegen mangelnder Gefundheits »Sertificate, 
nicht in dem Hafen zulaſſen. Beide Schiffe, bie zuletzt 
von Algier kamen, mußten die Rüdfahrt antreten. Bei 
diejer Gelegenheit wurde ein zu Sadij erfcheinendes Blatt, 
ber »Defenjor bel Pucblo ‚« das in beleidigenden Aus« 
drüden über die Gefahr der Pen, welcher man ſich durch 
die Communication mit ben franzöſiſchen Fahrzeugen im 
Dafen ausjege, geſprochen hatte, Weggenommen und uns 
ier Beſchlag gelegt. 

Die »Sronica be Gibraltar« vom 2. September 
meldet, daß am Abend zuvor ber Sohn des Sultans 
von Marocco einen Beſuch auf dem englıfchen Linienſchiff 
Formidable abgeftatter hat und mit den größten Ehren- 
bejeugungen empfangen worben ift. (Wien, 319.) 

Bennfssin 

Zu Straßburg if folgende telegraphifche Depeche 
aus Paris vom 16. September eingelangt: Das Minie 
flerium des Janern an ben Präfecten bes Nieberrheins. 
Die Regierung bat nachſtehende, Depeiche des Pringen 
von Joinville und ber franpöjifhen Bevollmächtigien 


empfangen: 
, , Tanger, 10. September. 
»Die marcccanifche Regierung hat ben Frieden vers 
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langt. Das Gefchwaber if heute nah Tanger gelom⸗ 
men. Der Gouverneur ber Stadt lam am Bord, um 
jenes Begehren zu wieberholen. Unſere Bedingungen 
wurben eröffnet, angenommen, und ber Friedensvertrag 
im Verlaufe bes Tags unterzeichnet. Das General»Confulat 
wurbe wieder eingefegt und feine Fahne von ber Feſtung be- 
rüßt. Die Orbre jur Einftelung der Feindfeligfeiten und zur 
Pr äumung ber Infel Mogabor geht heute Abends ab.« 
Der halbofficiele »Globe« vom 3, September ents 
hält nachſtehenden, ſchon geftern kurz erwähnten Artikel: 
„Mehrere Zournale haben aus ber fundgeworbdenen Ab: 
fiht, drei Kriegebrigg nach ber maroccanifchen Küfte zu 
birigiren , gefchloffen, dem Prinzen von Joinville ſeyen 
Sontre-Orbres jugegangen unb feine Erpedinon ſey noch 
nicht beenbigt. Die Tharfache bat ihre Richtigkeit, aber 
ber daraus gezogene Schluß ift irrig. Der Prinz von 
Joinville iR ganz in der Kürze zu Toulon erwartet; bie 
größeren Schiffe feiner Escadre, nämlich ber »Suffren,« 
ber »Jemmaped,« ber »Triton« und bie »Belle Poule« 
Kommen zurüd in ben Hafen. Die Erpebition gegen Mar 
rocco ift zu Ende; ba die Schiffe der Escadre ihre Mus 
nition verſchoſſen haben, fo wäre es zwedlod, fie noch 
länger an ber Küfte von Marocco zu unterhalten, Ues 


brigeng erforbert ber Kriegsftand, in welchem mır und 


mit Marocco befinden, baf ber franzöſiſche Handel im 
anittelländifhen Meere vor Corſaren und Piraten wirks 
ſam geichügt werbe. Sieben Kriegsfhiffe — vier Eıeas 
mers und brei Briggs, — welche einen Theil der Es— 
cadre bed Prinzen von Joinville ausmachten, werden nun 
als Kreuzer verwendet. Um diefe Streitkräfte zur See 
zu vermehren, fo daß jeber Punct der Küſte beobachtet 
und überwadht werben lönne, haben nody weiter brei 
Briggs biefelbe Beſtimmung erhalten. Der Feldzug gegen 
Marocco ift fomit (in bem einen Monat Auguft) beens 
digt worden. Europa weiß, wie glanzvol, Die Dppos 
fitiond » Blätter behaupten, unfere Doppel:&rpebition, zu 
Sand und zur See, fey auf Nichts hinausgegangen. Mir 
balten ung überzeugt, daß bie Mauren andeter Meinung 
find, Es ift gar nicht zu vermwundern, baf wirgegen ein 
Barbarifched Volt anderd verfahren, als wir gegen 
eine civiliſirle Nation verfahren würben. Nur Perionen, 
die nicht nachdenlen, und das Gewicht ber Umſtände aus 
fer Acht laffen, mögen über ben Untetſchied flaunen, 
Eine civilifirte Marion würde bald eingefehen haben, 
was eg auf fi bat mit einem frieg gegen Frankreich, 


und würde eben darum einen folden Krieg vermieden, 


haben. Die Halsflarrigteit ded Sultans Abderrhamen 
muß fehr tief gemurjelt feyn, ba er bem ganzen Einfluß 
Englands wiberftanden bat, das alle Mittel der Lebers 
rebung erfchöpfte, um ihm zu bewegen, auf bie ihm ges 
machten Friedensvorfchläge zu hören. Es ift wahr, bie 
franzöfifche Prefie mag zu bdiefem Ergebniß ihr gutes 
Eheil beigerragen haben. Der »National« äuferte vor 
zwei Tagen, die Kabyien und bie Mauren, NbbeelsKaber 
und Abderrhaman (in biefem Puncte civilifirt!) wüßs 
ten von Allem, was in Frankreich vorgehe und gefagt 
werde, Nun aber Fönnte bie Oppoſitionspreſſe, wenn fe 
yon Mauren und Kabylen geleitet würde, nicht mehr 


nfulten gegen Frankreich und feine Regierung aufbrins 


gen, als fie täglich zu Tage fördert, Der »Sourier frans 
saız,« der »Natonal,« bir »Siecle,« der »Conftitution: 


nel,« bie-»Reforme ‚a bie »Duplibienne,a bie »France,« 
bie »Sazette« fagen unaufbörlich, die franzöfiihen Minis 
fter feyen Feiglinge, die ihre Knie beugten vor den frem» 
ben Mächten, Zur Zeit, als Marſchall Bugeaud fidh ber 
maroccanifchen Graͤnze näherte, behaupteten biefe Yours 
male, er werde nicht wagen, fie ju überfchreiten, dies 
weiles England verboten babe. Als ber Prinz von Jom⸗ 
ville vor Tanger erſchien, ſagten fie, er werde ſich wohl 
hüten, eıne Kanone auf die Feflungswerke abjufeuern, 
Engtand babe es unterfagt. Da bie Mauren zu ben es 
fern ber Oppofitionsblätter gehören, fo mufien fie wohl 
ganz ruhig feyn; fie burfien unterfiellen, Blätter, 
die zu Paris geichrieben werben, müßten wohl wiſſen, 
was in Frankreich vorgehe, und ba alle Journale, mit 
Ausnahme von zwei oder drei confervativen, fchwuren, 
weber unfere Armee, noch unfere Flotte bürfte ed wagen, 
Marocco gegen Englands Willen anzugreifen, fo war es 
dem Sultan Abderrhaman ein Leichtes, unfere Drohun⸗ 
gen zu verachten. Es wird jeboch erlaubt ſeyn, gegen- 
wärtg zu hoffen, daß die Mauren anderer Meinung 
geworden jind, und bie Oppofitions. Journale ihren Cre— 
bit in Marocco eingebüft haben, Es ift gan; natürlich, 
baf wir nun, nachdem die Täufchung aufgehört bat, in 
welcher die Mauren unterhalten worden waren, aufs 
Reue Unterbandlungen mıt ihnen anzulnüpfen. Die Maus 
ren find unwifjend, aber fie find nicht bumm. Sie mögen 
Ungefehenes nicht begreifen können; was fie aber ges 
fühlt und erfahren haben, fann nicht ohne Eindruck auf 
fie geblieben feyn. Die Pection, bie ihnen gegeben wur« 
be, war fcharf genug, wenn ſchon die Parifer Journalie 
fen, die weber von Bomben nod; von Granaten getrofs 
fen worben find, vorgeben, es jey gar nichts bamit ge» 
wefen. Wir haben Urfache, zu glauben, daß bie Unter—⸗ 
banblungen mit Marocco wieder aufgenommen find; es 
ſcheint auch nicht viel gewagt, wenn wir hoffen, Abber⸗ 
rhaman mwerbe nun bie vier Bedingung n, welche ibm 
von Frankreich geftelt wurden, annehmen. Dabei lafjen 
ſich zwei gleich mögliche, obſchon ungleich wahrfcheinlis 
he Hypotheſen unıerftelen: die Unterhandlungen köns 
nen jum Frieden führen oder fruchtlos bleiben. Wenn 
ber Kaiſer von Marocco bartnädig darauf befleht, ſich 
ben gerechten Forderungen Frankteichs nmicht fügen zw 
wollen, fo wirb gefchehen, was unfere Würde erheiſcht: 
eıne große combinırie Expedition wird dann im nächſten 
Frühjahr bag Reich Maroeco jur See und zu Pand ans 
greifen; eine Escabre wird Larache, Mazaghan und bie 
anderen Häfen an der Küfle bes Oceans jerflören; eine 
Armee wird nach Fer und Mequine; marichiren und ſich 
biejer zwei Dauptiläbte bes Reiche — des Gipes ber 
Bermaltung und des Ortes, we der Schag aufbewahrt 
wird — bemädtigen. Wan barf erwarten, baf bei Ent» 
faltung einer folhen Machıfüle, wenn der Kaifer, ber 
bie beiden Hauptftäbte ficher vertheidigen würde, feine 
Armeen befiegt und zerfireut fähe, die Idee eines Fries 
dens, eines billigen und nothwendigen Friedens, begehrt 
von einem Pande, bad nur gemäfigte Worfchläge macht, 
julegt in ben maroccaniſchen Köpfen Eingang finden 
wird, Inzwiſchen fieht wohl Jeder eın, daß ſich eine fo 
ausgedehnte Operation im einem Lande, wie Marocco, 
nicht ohme große Werlufte an Geld und Menfhen auss 
führen laͤßt. Es wäre unflug, wollte man jich nicht ers 
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innern, baf alle Eroberer, bie dort Fuß faſſen wollten, 
zurückgeſchlagen wurben, unb baf einige berfelben babei 
umgelommen find, In einem Sande ohne Strafen und 
. Kanäle finder eine Invafiond » Armee außerordentliche 
; Schwierigleiten. Es wäre darum fehr thöricht gehan⸗ 
delt, wollte man verfuchen, eine Erpebition nach Marocco 
unndihig zu machen durch Gelangung zum Frieden auf 
biplomanfchem Wege. Hätten wir unjern Angriff fortge⸗ 
f ht, wir würden ung, felbft wenn bie vorgerüdte Jah—⸗ 
zesjeit ed erlaubt hätte, verfchwenderifch gezeigt haben 
mit dem Blute unferer Soldaten und bem Finanzen bes 
Landes. Es mag nöthig werden, Marocco aufs Reue 
mit Krieg zu überziehen; Frankreich ift für biefen Fall 
im Voraus zu einer Invafion entfcloffen ; dba es aber 
nur ben Frieden als Ziel vor —* hat, ſo iſt es Pflicht 
feiner Regierung, Richt zu verabſäumen, was durch bie 
ben Interefien bed Landes am meiften entiprechenben 
Minel jur Erlangung bed Friedens gefchehen kann. Die 
maroccanıfche Frage wäre ficher fchon befeitigt, wäre ſie 
wifchen zwei civilifirten Nationen entflanden; nur bie 
Unmiffenbeit, in welcher fih bie Mauren über die Streits 
Iräfte der europäischen Völker befinden, bat bie rruns 
gen verlängert. Die fpanifhen Journale haben jchon 
zwei Mal bie Ausgleichung ber Differenzen zwifchen ben 
Regierungen von Madrid und Marocco angezeigt; wir 
wiffen nicht, ob bie zweite Angabe mehr Grund bat, 
als fidh bei ber erften ausgewiefen. E8 mag jedoch feyn, 
baf Abbderrhaman die Genugthuung, welche Spanien zu 
forbern berechtigt ift, zu gewähren ſich nicht länger weis 
gert; wad Spanien fordert, lann er gewähren, während 
es nicht gan; von ihm abhängen mag, ben Emir Abb» 
el·Kader zu zwingen, baf er Frieden halte, ober ibm feis 
nen Aufenthalt fern von ber — Gränze an ber 
Meerestüfle anzumeifen. Es ift daher ſehr abjurd, wenn 
die Oppoſitions » Journale vorgeben, Spanien ſey von 
Marocco mehr geachtet als Frankreich. Marocco mag 
Europa fürdten; aber fein Fanatismus erlaubt ibm 
nıcht, irgend einen europäifchen Staat zu adıten.« 

Eine lönigl. Ordonnanz enthält eine Milderung 
der Duarantänegefege für alle Stufen ber Quarantäne, 
Die längfte Quarantäne haben Schiffe mit Pilgern an 
Borb zu erſtehen. 

Der Minifter Guijot und Abmiral Mackau begleis 
ten ben König auf ber Reife nach England, — Der Hör 
nig bat bei Horace Verner für das biftorifhe Mufeum 
in Verſailles Gemälde ber Beſchießung von Tanger, von 
ber Einnahme der Inſel Mogabor und von ber Schladht 
bei Joly beftelt. (Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Man fchreibt aus Dublin vom 9, September: Die 
Verföhnungshalle gewährte heute Morgens ınnen und 
außen einen Anblid, wie noch niemals feit bem Tage, 
ald fie im vergangenen Jahre unmittelbar nach bem Ver« 
bote der SIontarf:Deriammlung eröffner wurde, Zwifchen 
8 und 9 Uhr verfammelten fih große Menfchenmaffen, 
großentheils anfländig gefeidete Frauen, um bie Pfors 
sen, unb als biefe aufgingen, waren alsbald Gallerien 
und Halle dicht befept. Almälig bebedte ſich ber ganze 
Duai zu beiden Seiten bed Gebäudes eine anfehnliche 
Strede weit mit Menichen. Die Verſöhnungshalle ſelbſt 
batte man bereite um 11 Uhr fchliefen müflen. Gegen 


1 Uhr Famen die Heinen Führer bed Vereins an, ſo— 
dann die Div'imajores. Endlich fchritt unter Vortritt 
der Parlamenıd+ Mitglieder Butler und Grattan und in 
Begleitung feines Sohnes John Herr OConnell ſelbſt an 
ben Rand ber Platform vor, und nahm bort feinen gewöhns 
lihen Plad ein inmitten einer Begrüßung, wıe man fie fo» 
bald nicht wieder erleben wird. Ein wahrer Sturm von Jus 
beigefchrei, Segensfprüchen, gellenden und anbern ein» 
dringlihen Tönen brach aus allen Theilen ber Halle, 
und fand außen feinen Wieberhall. Auf den Gallerien 
ſchwenkie man weiße Tafchentücher, Hüte und Shawls, 
während die Männer mit Hüten, Händen und Füßen 
gleich energifc; arbeiteten. Zehn Minuten dauerte ber Jubel 
und Applaus, während befien OConnell ſich wiederholt 
verneigte, ben Damen Kußhände zuwarf, unb feinen Hut 
and Herj drüdte. Jetzt flürite Herr Smith O'Brien 
(O Connells Stellvertreter während feiner Gefangenichaf ) 


vor, ergriff des großen Mannes Hand, und brüdte fie 


einige Augenblide lang heftig; OConnell aber fafte 
D’Briens Hand, und führte fie am fein Herz, wobei bag 
Gebäude unter dem Yubelrufe und Stampfen ber begeir 
fterten Menge erzitterte. Endlich wurde die Ruhe wieder 
bergeftelt, auf O'Connells Antrag der Lord» Mayor von 
Dublin in ben Präfibentenftuhl berufen, und darauf zu⸗ 
nähft dag Parlamentds Mitglied für Killenny, Hr So— 
merfet Butler, ferner Hr. Hutchinſon (Proteftant), und 
ein Angehöriger der orangiftifchen Ariſtokratie von rs 
land, Sapitän Modler, auf ihren Wunſch in ben Vers 
ein aufgenommen. Und nun ergriff D’Sonnell bas Wort; 
feine Rede kann, ihrem Umfange in ben englifchen Blät: 
tern nach, nicht weniger ald mehrere Stunden gebauert 
haben. Nachdem er in ergreifenden Worten bie Gefühle 
geſchildert, mit benen er zum erſten Male wieber zu bie: 
fer Berfammlung ſpreche, ſehte er die Bebeutung bed Sie: 
ges auseinander, ten Irland durch bie Safation be3 
Urtheils errungen. Sie hätten bad verfaffungsmäßige 
Recht ber freien Berarbung, welches bie Regierung durch 
die Verfolgung ibrer Verfammlung antaften wollte, "die 
Lauterleit des Juryverfahrens gerettet, unb bie Hins 
bernifie, bie fich der friedlichen Wollendung der Repeal 
enigegenftellten,, befeitigt. Dieier Triumph aber fey nicht 
burch menſchliche Kräfte herbeigeführt worben, ſonde n 
burd; das Eingreifen ber Gottheit, zu welcher Millionen 
bed treuen irischen Volles, die Priefter, bie heiligen 
barmberzigen Schweftern, die Katholiten in England, 
a en und an ben Ufern bes Rheins für ihn gefleht. 
D’Sonnell ging nun bas Caſſationsverfahren ſelbſt näher 
durch, und fuchte zu beweifen, bag das Urtheil ber 
Queensbench nicht etwa an einem Hafen ber Form bäns 
gen geblieben, fonbern nach dem innern Werth ber Sache 
umgejtoßen worben ſey, während die entgegengefegte Ans 
fiht — bie für Beſtätigung — allein ſich auf formelle 
Gründe fügte. Bei biefer Gelegenheit erhielten benn 
fämmtliche Richter und Rechts» Ford je nach ber Art, 
wie fie in dem Prozeffe wirlſam geweien, ihren Antheu 
Lob ober Tadel, Die Mehrheit ber engliſchen Richter, 
ber Ford » Kanzler Lyndhurſt und jener unbefchreibliche 
Wit Brougham fchloffen fich der füge der Queensbench 
an; aber ter Himmel fey dafür gepriefen! es fanden 
fi drei Männer, reblih genug, um die Wahrheit zu 
fügen. Run gab D’Sonnel eine Eyrenerllärung der 
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Wbigs, bie er fortan nicht mehr angreifen werbe ; denn 
fie hätten bag Verdienſt, unparteiifche Richter, wie eis 
nen Cottenham, Denman und Campbell, ernannt zu 
haben, während bie Toryed unter 100 Fällen 99 Male 
bie vorurtbeilsvollften Männer auf bie Banl ber Ges 
rechtigkeit fepten. Hierauf begann D’Sonnell bie Aus— 
einanderfegung feiner Plane für die Zulunft. Vor Allem 
aebot er Ausiöhnung, und forberte bie Proteftanten zum 
Beitritte auf, da fie ja fähen, wie reblich und gejegmä- 
fig der Repeal-Verein verfahre. Würde fich ber Farhos 
liſche Cletus ihm angeichloffen haben, wenn Dem nicht 
fo wire? Die geſetzwidrig unterdrüdte Verſammlung von 
Slontarf nachträglich abzuhalten, fey nicht unumgänglich 
nothwendig, da befien Gefeglichkeit durch die Enticheidung 
des Dberhaufes obnehin genügend vindicirt fey; die Ab- 
baltung könnte böjes Blut machen, und fo gedeutet wer: 
den, als wolle man bie Gegner verhöhnen. Indeß wolle 
er nichts präjudiciren, und werde defhatb heute über 
acht Tage die Ernennung einer Sommiflion beantragen, 
weiche darüber Beſchluß faſſen folle, wie auch über bie 
Bildung eines »präfumtiven Vereins für Jrland.« Dies 
ver Verein fol aus 300 Gentlemen aus den verfhiedes 
nen Grafſchaften beftehen, welche je 100 Pfd. St. ers 
legen, und in Dublin ihren Sitß haben. Sie follen 
nichts Neues einführen, wohl aber Alles überwachen, 
und den Repeal= Verein vollftändig lenken, jede unbejons 
neue revoluticnäre Bewegung verhindern, und nöthigen 
Falg »mit der Regierung in Unterhanblungen treten.« 
Und bier wolle er beiennen, baf er mit dem »Verſuche 
eines Föderativ» Parlamentes« vollommen einverflanden 
ſey; er verlange ein Parlament irgend welcher Art, fo» 











Der Nürnberaer Magiftrat hat im Intereffe des Publikums 
und namentlih des Handelsftandes, die TRörterbücher aller euros 
paiſchen Sprachen auf der Stadtbibliothek anacihafft und Je: 
dermann die Benüpung zum Nacſchlagen freigeitellt. — 

Mührend beftändige Regengüſſe und das Austreten vieler 
Flüſſe eınen großen Theil Europas in Betrübniß ferten, berrichte 
zu gleicher Zeit im Indien eineunerträglice Hitze, und die Dürre 
mar auf eine jo merkwürdige Were fühlber, Daß die Gifternen 
und Warlerbebälter feit amei Mionoten dur den aänjlihen Dianr 
gel an Regen erichörft find. In England ift das Gras auf ven 

Wieſen durd die große Hige verdorrt; die Trauben in Spanien 
find Durch dad Feuer der Sonne veriengt undin Dänemark herrſcht 
eine Hitze, wie man fib feiner ähnlihen erinnert. — 

(Der lente Wille eines Kindes.) In der »Wei— 
marfben Zeitung« ift folgende Tonesangeige jw leſen: »Geitern 
Nahmittaas 4 Uhr ftarb an der häufigen Bräune unſer innigft 
geliebtes Söhnchen Hugo Eduard, 4 1/2 Rahre alt. Freunden 
und Berannten melden wir dieſen unerfeplihen Verluſt wit ver 
Bitte um ftilles Beileid; fo wie mit dem Bemerfen, da6 mir 
und, dem Willen des Berftorbenen gemäß, jedes äußeren Zeichens 
von Trauer enthalten. Ernftthal, am 13. Auguſt 1844. Guſtav 
Alerander Rumiditt. Eliie Rumſchitt, ach. Ploß.« — Weldh ein 
Genie it der Welt an Hugo Eduard Rumſchitt verforen gegan- 
gen, der ſchon im fünften Jahre im Stante war, letztwilſent⸗ 
liche Verfünungen über das Verhalten feiner Aeltern ju treffen! — 

Dot Mofaiciren, eininduftrieller Kunſtzweig, in welchem 
es die Römer allen Andern zuvorthun, ift in legter Zeit im feir 
nen techniiben Theilen durch den Govaliere Moglia außerors 
dentlich vervollfommnet worden, namentlih die Paltenfärbung 
und ihre dauerhaftere Einſetzung. Cavaliere Moglia hat ein Mor 
foifencabinett zufammengebract, defgleihen hier früher nicht ger 
fchen worden. Die SRivalıtät dieſer Mofaifen mit der Malerei 
it befonders in landſchaftlichen Borwürfen ungemein glücklich. 
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fern ed nur Irland füge, Der britte Vorfchlag D’Son» 
nells betrifft bie — * der iriſchen Richter, des 
Staats⸗Anwaltes und der Miniſter in Anllageftand, zu 
welchem Behufe in allen Hauprftäbten von England durch 
eine befondere Commiſſion (von welcher er gerne ein 
Mitglied feyn wıl) Stimmen gefammelt werben jollen. 
Aud die Nepealer, d. h. die irischen Arbeiter im 
verfchiedenen englijchen Städten, wie London, Fiverpcol, 
Mancheſter ıc. feierten die Befreiung OConnell's durch 
Umzüge und —— In der katholifchen St. Pas 
tridd » Sapelle zu Manchefter pries ber Prediger fo laut 
ben »Befreier« D’Sonnell, daß ber Offizier, welcher 
bie Fatholifchen Soldaten der Befagung in die Kirche ges 
führt hatte, mitten in ber Predigt diefelben aus ber Kir: 
he abmarſchiren lief, wa® neuerdings, bei den auch in 
biejer katholischen Kırde für OConnell veranftalieten 
Gebeten, ſchon öfters geichehen war. — Es heift, ber 
Oberrichter uud ein Richter bes iriſchen Queens. Bench⸗ 
gerichts, Pennefather und Burton, ſeyen im Begriffe, 
ihre Entlaſſung zu nehmen. (Wien. 319.) 
Die Verbät Me Es eh 
Die Verhältniſſe ontevideo's fcheinen nach frans 
zoͤſiſchen Blaͤttern (vom 4. September) eine been; 6* 
dung zu nehmen, indem Montevideo mit Entrerios, Tor— 
riented und Paraguay ein Bündniß abgejchloffen haben 
foQ, um ji) der Macht von Roſas zu erwehren. Bes 
Rätigt ſich dieſe Nacyricht, welche viel Wahrfcheinlichkeit 
für jih hat, jo enıfleht ein neuer Bund ber öſtlichen 
Staaten, und der Plan von Rojas, Gebieter der fimmt« 
lichen Laplataſtaaten zu werden, neigt ſich zu feinem 
Ende, (Wien. Bt9.) 
icbtenm. 
Namentlih wird ein fechs Fuß langes Bild, darſtellend Paſtums 
Tempelruinen, in der Nähe den Golf von Salerno und Tapri 
ac. gelobt, Ader freilich Fofter eın Moſaikwerk von jolder Größe 
16 bis 20,000 Gulten! (Boh.) 
Der größte der beiten Elephanten im Pariler »Pflanzen- 
garten“ iſt wahr ſcheinlich während des Schlafs auf die Seite ge: 
kürzt. Da em gefallener Elerbant ih nie allein wieder aufrichten 
fann, fo waren, um dieſe plumpe Maſſe wieder auf die Beine 
au bringen, nicht ‚weniger als dreitig ftarfe Männer, mit Schiffs: 
minden und Tauen verſehen, nöthig. Man beforgt indeß, daß 
das Thier durd die beim Falle gehabte Erihütterung vielleicht 
nachtheilige Folgen empfinden merde, Auch die im Jardin des 
Plantes befindlibe Anrtilope , ein im feiner Urt ziemlich ſelte⸗ 
nes Thier, iſt erfranft, jo, dap die Naturforiher deren Verluft 
fürchten. Waterland.) 


Cours vom 21. September 1844. 


Mittelpreis in EM. 
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Wiener Stadt Bancn»Dpligationen zu 2 1/2 » 64 3/4 

Dpligationen derallgemreinen und ( zu 3 » — 
ungariſchen Hoffammer, der 4 zu 2 1/2 >» 64 374 
ülteren fombardifhen Edul: £ zu 2154 » _ 
den der in Florenz; und ®enua J zu 2 » — 
aufgenommenen Anlehen uı3f >» — 


BankActien pr. Stück 1605 in Cond. Münze, 
Augsburg für 100 fl. Euer. Gulden 97 1/2 G. Use, 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 

Heute, jum Vortheile des Hrn Einetti: Die Schule Les 

me Dramatiihes Märden in 5 Aufzügen von Ernſt 
aupach. 





Verlegt vom maͤhr. ſtand. Zeitungtamte. Redacteur: 3. €. Lauer, GSedructt bei Franz Saſtl. 
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Zeit der Thermometer 

Meteorologifche Beobachtung nad: Reaumur 
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Barometer Bind Witterung 
1% 5 e ir u a trüb mit Nebelregen und 
27» 5»72» do. do farfem Strichregen. 





Dmbrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad. Zub: — Mund 2 152 Zoth, 
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Normegen: Mafregeln zur Beförderung der Gifenansfuhr, — Niederlande: Eine delgiſche Handelsbrig 
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durch Geerduber 
als Bugeaud 
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Königin, — Unterhandlungen mit tem Paſcha von Eaypten. — Der »®lobe« über die gegenwärtige Stellung der iriiben Richter 
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merita: Vorſchuß der engliihen Regierung an Teras. — Vermiſchte Nachrichten. 





Bien. 

Se. }. I. Majeftät haben mir Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 28. Auguft d. %. dem jubilirien fleiermärfifch« 
ftändiihen Erpebditor, Philipp Bergmann, bie mittlere 
goldene Eivil-«Ehrens Medaille am Bande allergnäbdigft zu 
verleihen geruhet, (Wien. 3tg.) 

KNußland. 

Berl. Blätter berichten aus St. Veteröburg vom 
7. September: In Folge der ausführlihen Berichte 
bed Kriegsminifters find nun bie Feldjugspläne für dem 
Kaulafus von Sr. Majeflät dem Kaiſer genehmiget wor« 
ben. Es werben fich große Truppenmaffen nach bem 
Kriegsichauplage begeben, ba man noch immer feſt ents 
ſchloſſen ift, ben Krieg mit aller Kraft zu führen. Se. 
Majeät ber Kaifer wird fi in die Nähe des Kriegs— 
ſchauplatzes begeben. In England ift dahin gewirkt wors 
ben, daß bie Zufuhr englifcher Kriegsbedürfnifie nad 
Ticherleffien eingeftellt werde. (Wien. 319.) 

chweden und Norwegen. 

Die Eifenwerks » Gefelfchaft hatte bei ihrer lehten 
Zufammentunft die Bevollmächtigten des Eiſen-GComp⸗ 
teird beauftragt , bie Ausfuhr von fhwebiichem Eiſen 
und Stahl nach ben Orten zu befördern, wohin früher 
wenig oder gar Fein Handel Statt gefunden. Die Ber 
vollmächtigten haben daher beichloffen, für ſolche Erpes 
bitionen in fchwebifchen Schiffen, öftlich vom Worgebirge 
der guten Hoffnung, ein Darlehen von 20,000 Rihir. 
Banco auf zwei Jahre ohne Zinien zu gewähren, und 
für ‚diefelbe Zeit einen birecten Beitrag von 5000 Rihlr. 
Banco zu leiſten, fo wie bie Föhnung der Schmiede zu 
bezahlen, welche die Expeditionen begfeiten jollen, um 
bie richtige Behandlungsweiſe bed ſchwediſchen Eiſens, 
namentlid die große Schmiedbarleit desſelben zu zeigen. 
Ferner bat die Regierung, auf den Antrag bes Ciiens 
Kompteirs, 12,000 Rıblr. Banco zu biefem Zwecke ans 
gewiejen. Wie es heißt, ſollen noch in dieſem Herbfle 


ſich fortwährend vermehrte. 


zwei ſolche Erpebitionen mit einem Schiffe von 180 und 

einem von 100 Laft abgefenber werden. Die Koften für 

beibe Schiffe und berem Fabungen find ju 180,000 bis 

200,000 Rıhlr. Banco berechnet worden, (Wien. 319.) 
Miederlande. 

Batavia, 7. Mai, Laut Bericht aud Macaffer was 
ren bort am 26. Februar drei Schaluppen mit ber Bes 
mannung ber belgiſchen Handelsdbrigg zle Charled« an= 
gelommen, weldyes Schiff, von Singapore lommend und 
nad) Manilla beftimmt, auf der Höhe des Flufies Coem, 
unter ber Hüfte von Borneo, in ber Macaffer Strafe 
auf ben Strand gerathen und durch Geeräuber überfal- 
len worden war. Nach dem officielen Bericht bes Com⸗ 
manbdanten biefer Brigg hatte ſich bag Schiff in ber 
Nacht vom 17. Februar an ber obenerwähnten Stelle 
feftgefahren. Bei Tagesanbruch ſah bie Mannſchaft ver⸗ 
ſchiedene Seeräuberſchiffe, welche aus dem Fluſſe Coety 
ſegelien, ſich hinter der Brigg außer ber Schußweite 
bes Geſchades Derfammelten, —3 einander burh Schüſſe 
Signale gaben und bie zu 24 anwuchſen, wewme Says 

Der Sommanbant beſchloß 
ja biefer Page, in Uebereinflimmung mit ber Equipage, 
nachdem alle Mittel, das Schiff flott ju machen, verge» 
bens verfucht und ſelbſt ein Theil der Labung über Bord 
ewworfen worben war, bas Fahrzeug ju räumen, wel⸗ 
he vermittelt dreier Schaluppen Statt hatte. Miüttlers 
weile hatten die Räuberfchiffe fi unter einem heftigen 
Feuer genäbert und enterten an ber linken Seite, wäh» 
trend ber Commandant, nachdem er fidy überzeugt hatte, 
daß Fein Mann mehr an Bord geblieben war, das Schiff 
mit der julegt zurüdgebliebenen Schaluppe von ber lin⸗ 
fen Seite verlief; An Vertheidigung war nach feiner 
Erklärung nicht zu denlen. Die Schaluppen wurben noch 
eine geraume Zeit durch bieRäuber verfolgt, hatten aber 
das Glüd, durch einen eintretenden friſchen Mind ju emis 
lommen. Nach 10 Tagen lamen fie, nachdem fie mis 
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Gegenwind und ſchlechtem Meter gefämpft und burch 
Mangel an Trinkwaſſer fehr gelitten hatten, enblich zu 
Macafier an, wo bie Mannſchaft durdy die Drisbebörben 
‘mit ber größten Gaftfreunblichkeit behandelt wurbe. (W. 3.) 
Fraukreich. 

Am 16, September Früh von 7 bis 8 Uhr wurde 
zu Parid ber Abſchluß bes Friedens mit Marocco durch 
Kanonenfalven vom Invaliben-Hotel aus dem Publikum 
verkündet. Der Krieg gegen Marocco foll die runde 
Summe von fünfjig Snilionen Francs geloſtet haben. 

Durch das in ber Nacht vom 12. auf den 13. Sep: 
tember in Marfeille eingetroffene Dampfihiff Charle 
magne hat man Nachrichten aus Algier big zum 10. 
September. Am 5. war, unter lebhafter Theilnahme ber 
ganzen Bevöllerung, ber Einzug bes Marfhalle Bugeaud 
erfolgt. Anf dem Föniglihen Plage hatte man in ber 
Racht vorher fchnel 
welchem bie Trophäen ‚ver Schlaht am Jsly ausgeftellt 
waren. Die Behörben, bie Geifllichleit, die Notabilitäten 
des Handelsflandes, die Dffigiere der Miliz, bes Land— 
und Seeheeres geleiteten ihn von der Abmiralirät bie 
in fein Hotel. Sier brüdte er ben Anwefenden im Nas 
men ber Armee feinen Dank aus. Nachmittags machten 
ihm bie fremden Conſuln ihre Aufwartung. Am 10. 
machte Bugeaud folgendes länigl. Handſchreiben befannt, 


welches er aus Anlaß des Sieges am Ysly erbalten:, 


»Neuilly, 20. Auguft 1844. Lieber Marfchal! Mit leb⸗ 
hafter und tiefer-Rübrung wünjche Ich Ihnen Glüd, zu 
den glänzenden Waffenthaten, welche Sie allen jenen, 
bie unfere Fahnen bereits auszeichnen, hinzugefügt has 
ben. Ihr ebler Entichluf, mit einer Armee, welche der 
anjugreifenden an Zahl fo ungleich war, bie Schlacht 
am FJsly zu liefern, bat bei unfern wackern Solbaten 
ben Eindrud‘gemadht, den Ich felbft bei der Kunbe da⸗ 
von empfand. Es wurde Mir Har, daß biefer Aufruf an 
franzöfiihe ‚Selbaten fie unüberwinblich machen mußte 
— und fle find es geweſen. Merben Sie, lieber Mar» 
fchall, bei benfelben Mein Organ; ſagen Sie ihnen, baf 
im Namen Frankreichs eben fowohl als in Meinem eigenen 
Ich Sie bitte, diefer wackern Armee, bie Sie fo glorreich 
zum Siege geführt, den Ausdruck ber National«Danlbars 
feit und ber regen Ne Ja * 

i einflößen,: barzubringen, Empfangen Sie, lies 
F = Be je kserfiäperung der Gefinnung, weldye 


Ihnen immerbar ‚erhalten wird Ihr wohlgewogener - 


Tubwig Philippe 

In. einer Nachſchrift zu einem Schreiben aus Paris 
vom 12. September, in der a, pr; Zig., heißt ed: Ein 
Schreiben aus- Algier. vom 5. meldet, daß Abbsel-Kaber 
wieder im Güben von Algerien erſchienen ift, ein vom 
Kalifa von Laghuat abgefendeter Araber fol die Nacıs 
riht bavon überbracht haben. Diefer Araber, am 29. 
Auguft von. Laghuat abgegangen, traf am 1. September 
fhon zu Algier ein, und wurbe fogleidy wieder zur Ars 
mee an bie marocecanifche Gränze zurüdgefchidt. Dadurch 
tritt eine nene.Epifobe ber Verwidelungen des Krieges 
ein: ‘Der Emir fell auf einem von den Eingeborenen 
Trafy benannten Punete erſchienen ſeyn. Man weiß nun 
wicht, banbelte ed fi um das Dorf Trafya, dad 5 bie 
6 Lieunes weſtlich von Ain Mabi liegt, ober von dem 
Stamme ber Zrafig, ber gewöhnlich in ber Umgegend 


einen Triumphbogen errichtet, neben‘ 


von Taguin gelagert if. Nach bem ‚Berichte des Sib 
Hamed Ben Salem foll AbbdrelsKader bie Abficht haben, 
die Bevöllerungen diefer fernen Lanbſtriche aufzuwiegeln 
und für feine Sache die Chefs ober anbere einflufreiche 
Perfonen zu gewinnen, welche ben Franzofen ftetd feind⸗ 
felig gefinnt waren oder beren Siolz von ihnen verlegt 
worben iſt. Er wenbet fidy zugleich an ihren Fanatigmug 
und an ihr Intereffe burch bag Werfprechen, fie aus ber 
Vergeſſenheit zu ziehen, in welcder fie bie franzöfifche 
Verwaltung gelaffen hat. Wie Abbsel« Kader Marocco 
verlafien, barüber lauten die Angaben widerſprechend. 
Nach den Einen hätte er nach ber Niederlage am Ysly, 
von ben ihm nadheilenden Solonnen verfolgt, fich in bie 
Wüſte von Angad geworfen und wäre burch biefelbe im 
bie Gegend von Laghuat gelangt;. nach Anderen wäre 
er ben Reitern bed Kaiferd, bie ihn feilgenommen hats 
sen, entwifcht ober hätte fie gewonnen. Wirklich fol er 
in einer Mofchee feftgenommen geweſen ſeyn, während 
er ben heiligen Krieg prebigte. Jeden Falld iſt fein Wies 
berauftreten in Algerien felbft eim fchlimmer Umſtand 
für Frankreich. Die MilitärsBehörbe zu Algier hatte in 
biefer Provinz noch keine Mafregel getroffen, und fcheint 
fihh auf die Armee an der Gränge von Marocco zu 
verlaffen, welche Laghuat näher ift, um im Falle ber 
Noth gegen Abbsel-Kaber zu agiren, Aber die Verbin— 
dungen find für die Provinz Dran vielleicht ſchwieriger, 
als für die von Algier, Jebenfalls wird man bei eis 
nem fo thätigen und unfaßbaren Gegner auf feiner-buth 
feyn müſſen. 

Ein anderes Schreiben von einem Offizier, welcher 
ber Echlaht am Isly beimohnte, ſtellt deutlich heraus, 
welch; große Dienfte Marſchall Bugeaud durch feinen Sieg 
Frankreich geleifter. Der Sohn des Kaiſers hatte nämlich 
abjichtlich vier Colonnen gebildet, die täglich durch bie 
Ankunft ber Eontingente flärter wurben. Sie follten vier 
verfchiebene Richtungen einfchlagen und würben fich im 
wenigen Tagen in ganz Algerien verbreitet haben. — Die 
in biefem Jahre länger als fonft gewöhnlich andauernde 
Regenzeit hat den Geſundheitszuſtand zu Algier wie in 

an; Afrika ſehr verfchlimmert, alle Spitäler find mit 
ranfen überfüllt. 

Man erfährt, daß in bem Treffen am Joly brei 
franzöfiiche Chaſſeurs ald Gefangene in bie Hände ber 
Maroccaner gefallen find, darunter der brave Escoffier, 
der — erſt das Kreuz ber Ehren-Legion für feine 
Tapferleit in dem Kampfe erhalten hatte, in welchem 
Sidi Embartal, der lühnſte Bundesgenoſſe Abd- el⸗Ka— 
ber’s, fiel. Wie man bört, unterhandelt der Prinz von 
Joinville wegen Auswechslung biefer Gefangenen. 

Als das von Dran nad) Mogador befiimmte Kriegs: 
fchiff »Euvier« vor Tanger vorüberfuhr, ſah man das 
jelbft auf dem Gonfulats » Duartier nur zwei Flaggen, 
bie der Conſuln von England und Neapel, wehen, und 
vernabm, baf ein Lager von 10,000 Mann in ber Nähe 
von Tanger errichtet us wahrſcheinlich eine Reſerve, um 
die Stadt im Nothfalle di vertheidigen. Zwiſchen ben 
Wohnungen ber beiden Confuln und ben Schiffen auf 
der Rhede wurben fortwährend telegraphifhe Signale 
gewechielt. 

Mit dem »Groenland« bat Frankreichs Morine eis 
nen empfindlichen Verluſt erlitten, Diefes Fahrzeug war 
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eines der Dampfichiffe, welche urfprünglich zum Zwede 
ber transatlantiihen Schifffahrt gebaut, und erft fpäter 
um Dienfte auf dem mittelländifchen Meere beflimmt 
Kind. Der »Groenland« hat nicht weniger ald 3 Mill. 
Zr. geloftet. Man glaubt, baf der Werluft dieſes Schifs 
fes junädhjft ber Fabrläfigteit bes Sapıtäng, bann aber 
auch ber Webereilung bes Prinzen von Joinville zujus 
ſchreiben fey. Mit Hülfe ber drei Dampfichiffe, welche 
ber Prinz; von Joinvile an Dre und Stelle zu feiner, 
Verfügung batte, fagen Sachlundtge, würbe es wahr— 
fheinlich möglich gewefen jeyn, den »Brvenland« wieber 
flott zu machen, wenn man bie Fluth abgewartet hätte, 
Matt das Schiff zu verbrennen, ohne einen ernftlichen 
Verſuch zu feiner Rettung unternommen zu haben. 

Die Geſchichte des Konfulate und Kaiſerreichs von 
Thiers hat eine Actien« Gefelfchaft mit einem Kapital 
von 525,000 Fr. in Mctien von je 500 Fr. an fich ges 
bracht. Für die von Hru. Thiers gelieferten ſechs ers 
Men Bände, die nächſtens erfcheinen follen, — find ihm 
bereitd 320,000 Fr. ausbezahlt. Dem Vertrage nach fell 
er für jeden Band 40,000 und für den legten, zehnten, 
140,000 Fr. erhalten. (Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Aus Schottland meldet man bie Ankunft ber Köni— 
gin in Blair⸗Atholl. Ihre Majeflät ift von ber Fleinen 
Kronprinzeffin, dem älteften ihrer Kinder, begleitet. 

Im »MorningsHeralde heift ed: Man verfichert 
uns, daß ein Vertag, deſſen Urfprung auf 1840 jzurüds 
zuführen jey und durch den England ben Befig bes Has 
fens von Guej, fo wie freien Durchzug von Alekandrien 
nady bdiefem Hafen und andere wichtige Vortheile in 
Egypten und Syrien erlangen würde, bem Abſchluſſe 
nabe fen. Diefer Vertrag, bei welhem Franfreid gar 
nicht betheiligt ſeyn fol, wird durch Rußland, Defterreich 
und Preußen gewährleiſtet. Wir wiffen nicht, durch welche 
Grünbe ber König von Franlreidy verhindert worben ifl, 
ſich babe zu ———— aber wir haben Urſache, zu 

lauben, daß England an Frankreichs Ausſchließung Feine 
chuld trägt. — Ueber benjelben Gegenſtand fagt ber Globe 
vom 13. Sept. in feinem Cityberichte: Die ſchon früher 


in militärifhen Kreifen verbreiteten Gerüchte, baf mit 


dem Paſcha von Egypten wichtige Lebereinfommen ger 
troffen worbenjeyen, um einen Theil feines Gebieted unter 
unferen Schuß zu ftellen, erneuern ſich jept mit größerer 
Beflimmiheit, denn e8 wirb behauptet, baf wir mit Zus 
flimmung Mebemed Alvd und der großen Mächte — 
Frankreich ausgenommen — Suez in Befig nehmen fol« 
len. Auch follen zur Erleichterung des Tranſits über 
Aleranbrien anderweitige Vortheile erlangt worden feyn. 
Aus Dublin wırb ben Times unterm 11. Septems 

ber gefchrieben: Seit D’Eonnells Rebe in der Verjöhr 
nungshalle ift nichts vorgefallen. Erft am nächſten Sam» 
ftage finder wieder eine politiiche Verfammlung Statt, 
im welcher bezüglich ber Gefangenſchaft der Repealer ein 
Antrag an bie unicipalsSorpäratipn von Dublin vor 
geichlagen werben fol. Allgemein herrfcht die Anficht, 
aß die Minifter in Kurzem einen beftimmten Entichluf 

ergreifen müffen. Entweder müffen fie, bevor bie Agitation 
neue Kraft gewinnt, dad "Parlament einberufen. bamıt 
es ihnen die zur Erflidung der großartigen Aufregungs⸗ 
pläne nösbigen Vollmachten - bewilige, weil die. jehigen 


Geſetze dazu nicht augzureichen feinen, ober fie müffen, 


wie im Jahre 1829, die Forberungen D’Sonnell’3 gan; 
oder doch theilweife bemwilligen, um auf biefe Weiſe bie 
Ruhe bed Landes zu fichern. 

Der »Globe« jagt: Der Oberrichter Pennefather 
von Dublin und ber irifchhe General: Procurator follen 
in London feyn und Sir R. Peel's Rückkunft von ſei— 
nem Fandfige abwarten wollen, Die peinlihe Stellung, 
in welche biefe beiden höchſten Juftizbeamten burd bag 
Scheitern. ber Werfolgung verfept worden find, ba 
weldyer jie fügfam eine fo hervorſtechende Rolle fpiels 
ten, haben bie Vermuthung bervorgerufen, daß ihrem 
jegigen Beſuche in ber Haupiſtadt die Abſicht unter- 
Viege , ibhre..beiberfeitigen Poften in des Premier » Minis 
ſters eigene Hände niederzulegen, Zugleich heift es, baf 
auch der hochbetagte Richter Burton feine Stelle nieder: 
legen wolle, was er befier ſchon früber gethan hätte, 
Man ſcheint jetzt allgemein dahin einverftanden zu jeyn. 
baf die Werfolgung gegen D’Sonnell und die auferges 
wöhnlichen. Umflände, welche bie verichiedenen Stadien 
be3 Nerfahrens bezeichnet haben, den Richtern und ben 
vornehmften Rechtsbeamten ber Krone nur Eine Mafregel 
übrig laffen. Ihr Zurüdireten von ber amtlichen Lauf— 
bahn ift eine Pflicht, welche fie ſich felbit ſchuldig find, 
und beren Erfüllung dad Land von ihnen erwartet. Kön« 
nen nad dem Vorgefallenen die Männer, welche das 
Urtbeil fprahen, und ber Generals ‘Procurator, welcher 
dasſelbe vertheibigte, feine Gültigkeit bis zum Tepten 
Augenblide vertrat und bie Verurtbeilten vorfchnell einer 
ungerechten Gefangenſchaft überwies — können biefe 
Männer länger auf dem Poflen verbleiben, für welche 
fie fich durch Mangel an juriftifhem Scarfblide und 
an Gefepestenntnif ale unbefähigt erwiefen haben? Wir 
wollen bier nicht bei ber Reihe von bedrückenden Hand: 
lungen verweilen, womit fie jeden Schritt des Staats— 
proſeſſes begleitet haben, und wofür fie an ben Schrans 
ten bes Oberhauſes werben Rechenſchaft ablegen müſſen. 
Die Frage, welche wir jet ihrer eigenen Erwägung und 
ingbejondere bem ernftlichen Ermeffen ber Regierung vors 
legen wollen, ift nur bie, ob durch bie Entfcheibung ber 
hochſten gefeglichen Autorität unſeres Landes ihr Ruf 
als Gefepkundige nicht fo gewaltig gelitten bat, baf fie 
unmöglich länger mit Befriebigung für fich felbft und 
mit Gicherheit für bad Publiftum in Ausübung ihrer 
wichtigen Amtspflichten wirlſam jeyn können? Sie wer: 
den boffenılich den Wink verfteben und ihre Stellen 
nieberlegen. 

Der ⸗»G'obe« fagt: die Handeld- Nachrichten aus 
Indien und Shına lauten im Allgemeinen günflig, obwohl 
wegen ber Regenzeit bie Märkte etwas flau waten. Was 
ben-Hanbel-mit Shina angebı, fo läßt ſich ſchwer fagen, 
womit die Bewohner des himmlischen Reiches in Zulunft 
bie engliſchen und amerilanifhen Waaren bezahlen fols 
len. Bei dem jet in fünf Häfen eingerichteten und tägs 
lid zunehmenden Hanbelsverkehr können Thee, Seide 
und die wenigen fonftigen chinefiihen Waaren, welche’ 
bisher nad; England gingen, nicht mehr für ben Auss 
nauſch gegen englifhe Waaren jureidhen, und bie Shine 
fen werben neue Austaufihmittel in ihrem weiten Reiche 
auftreiben müfen, wenn fie- nicht alled bare Gelb aus 
bem Lande. gehen laſſen wollen, indem fie bloß für Opium 
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jährlich 20 Mill, Dollars zahlen. Wie man hört, fällt 
ed audy bereits ber —88 Regierung ſchwer, die 
zur Zahlung ber übernommenen Entjhäbdigung an Eng» 
land nöthigen Barſchaften aufzutreiben. — Zu Bombay 
ift am 13, Juli der Profpectus einer von bori audges 
benden Eifenbahn genehmigt worden, weldye ben Namen 
»Grofe öftlihe Bombay» Eifenbahn« führen wirb. 

Der tür:lich, wie ſchon gemeldet, in Hampfhire ges 
ftorbene Joſe ph Fee, der Zigeuner-König, b. h. das aners 
Iannte Oberhaupt dieſer in England, befonders Süb⸗Eng⸗ 
land, wo ber große Wald an der linkenSeite der Souts 
hbampton=Bai, genannt NewsfForeft, ihr Hauptquartier 
ift, noch ziemlich zahlreichen rärhjelhaften Menſchenclaſſe, 
trieb in feinen Mufeflunden, jur Erhölung von ben Res 





(Der Dialect der Berliner.) Meder diefen fdhreibt 
Jemand in einem Hamburger Blatte: »In diefem Dialecte jtedt 
jener naive Dünkel der Berliner, der ihnen fo aut ſteht: „Wat 
brauch id richtig zu ſprechen. Ich bin fchonft fo jebildet als Bers 
liner.« Gie find aus Gingebildetheit zu bequem, richtig zu ſpre⸗ 
Sen, und durdy dieſe Bequemlichkeit haben fogar die unteren 
Elayien die Kähigfeit der richtigen Ausſprache verlortn. In den 
Eulen wird nur „reenes Berlin’ih« geſprochen, und ich ſah 
neulich zwei Jungen auf einen dritten ſosſchlagen, weil er ſtatt 
dee beliebten „mir« mid geiagt hatte. Die Bequemheit der un: 
richtigen Ausſprache ift der Schlüſſel zur ErMärung des Berlin’: 
fen Diafects, der in allen Puncten mit dem begeihnenten Stem⸗ 
pel der Bequemlicfeitsliebe verfehen if. Es ift für den Berliner 
zu mühfam, die zwei Vocale au und ei (die ihm ald Ausrufe des 
Schmerzes und der Freude auch viel zu fentimental find) auszu⸗ 
fereden, webmwegen er fie in einen verwandelt: „Se fönnen mir 
der jloben; denm ich wech et beftimmt!«- Den Ziſchlaut f aus 
zuſerechen, ift ihm aud zu mühſam; er ſchwächt ibn deßwegen 
in tab: „Ob det wird mir jeder Berliner zujeben.« ben io 
ſchwacht er den Buchſtaben g, weil bei ihm die Junge zu jeher 
in Toätigfeit geſezt wird, in das j ab »Troßer Jott! der will 
wol ’ne Berlin sche Iramatik ſchreiben!“ Eben fo wenig, wie er bie 
Vocale au und cı duldet, duldet er Dorrelconionanten. »Det is nich 
jan; unrichtig bemerft, Statt Mädchen fügen wir Mader und 
ſtatt nichta niicht.a Aus Bequemlichkeit liebt er auch Zeit verfür 
jende Abtreviaturen ; »'ne jute Beobachtung; wit (willſt Du es) 
nich jloben, loß’t (laß es) bleiben.“ Ta es ibm uud zu um⸗ 
ftindlich fepm würde, mir und mid,. ihnen und fie, ihm und ihn, 
hr und fie zu unteribeiden, fo gebraucht er ſtets den jogenanns 
ten dritten Fall: »Er biebt ihr, un fie liebt ihm.“ Gtatt fepn 
fagt er find: »Laf mir find,“ Ja es hat fogar das Bequemlich« 
Peitäprincig der Berliner, welches fie in ihrer Ausiprade anmen: 
den, die üble Folge gehabt, Daß fie mit der Gewohnhbeit, den 
Buchftaben r nicht aus dem Gaumen, jontern ſchnarrend zu ſpre⸗ 


Ra ei ch Por u. 


Nachricht. 


gefälle eine fhöne Privatbomäne, fo jwar, baf, ald wor 
einigen Yahren feine Großnichte Caritas Pee fich mit, 
einem Eblen bes Volles, Namens Stanley, vermählte, 
biefe vom Großohm eine recht anfländige Mitgift em⸗ 
pfing, nämli 100 Spaben-Guineen und fehr viel Sils 
berzeug, welches aber zum Theil ein anberes Familien, 
Wappen als das Lee'ſche geführt haben fol. Im Grafs 
fhaftsgefängnif ber alten Stadt Winchefler ſaß König 
Joſeph bloß viermal, (Wien. 319.) 
- Amerifa. 

Ueber Havre bat man News Morker Nachrichten big. 
16. Auguft (nur um Einen Tag fpäter als bie julept 
eingetroffenen). Der New- Dort Sun meldet mit einem 


Poflicriptum: »Durdy einen Auszug aus bem Baltie 
more-Sun erfehen wir fo eben, baf eine auferorbentliche 
Seffion des Congreſſes beſchloſſen worben if, auf bie 
Nachricht him, die englifhe Regierung habe Merico bie 
4 Millionen Dollars, deren es jum Kriege gegen Texas 
bedurfte, vorgeichofien. (?)« 


(Wien, 319.), 


—— — — 








chen, fogar Die Fähigkeit, es richtig zufprehen, verloren haben + 
»Die Brrrlinerre ſchnarrren.« Der Wohlllang des Dialcets if 
durch ſolche Abſchwachung von BVocalen, Dorrelvocalen und Con⸗ 
fonanten vollfommen zerftört; dieſer Dialect ift ſo pochcentflci- 
det, er hat, mie Die märfiiche Sandwüſte, in melde das Kleinod 
Berlin vom Himmel» hineingefunfen if, des Schmeichleriſchen 
und Froͤhlichen fo menig, daß poetiſche Erzeugniſſe in dieſem 
Idiom, wie fe im Anfange des Jahrhunderts ter wadere Grü⸗ 
bei feiner Vaterſtadt Nürnberg in ihrem Dialecte lieferte, mit 
Recht für etmas ganz Unmdgliches gehalten werden würden. Am 
Berliner Dialecte ift bisher nur frigine und witzige Profa, 5. B. 
von Beckmann und Glasbrenner, geihrieben worden.« — 

Man bat feit einigen Jahren viele ganz neue Arten Melten, 
durch welche die Melfenzucht wieder ein Gegenſtand großer Bors 
liebe der Blumenfreunde geworden. Diefen Aufihmung der Wels 
kenucht verdantt man einem gewöhnliden Hufigmicde, Namens 
Eip, ın der engliſchen Grafibaft Nottingham. Er hatte eilf 
Kinder, darunter fieben Sohne, und mußte alfo fehr fleihßig ar⸗ 
beiten, um feine zahlreiche Familie erhalten zu fünnen. Grein 
gunzes Leben lang beftand feine Erholung nad der harten Arbeit 
ausicließlih in der Nelfenzuht und als er endlich alt geworden 
war, hatte er es dahin gebracht, daß ihn fein Meines Gärthen 
nicht bloß reichlich mährte, ſondern ibn mwohlbabend machte, 
Er mußte fortwährend ganz neue MNeltenforten hervorjubrins 

en und die Handeltgärtner bezahlten ihm Trage für jede 
foice neue Meite 500 fl. Einer der fieden Söhne des alten Ein 
bat die Liede für die Nelkenzucht und die Kunſt geerbt, neue 
Arten zu erziehen. (Bob.) 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Der Ball gu Ellerbrumn. Luftipiel in 3 Acten 
von Carl Blum. Die. Biered, vom Stadttheater zu Bres⸗ 
lau, als Saft. 





Die Pränumeration auf die mähr. fänd. Brünner Zeitung für das letzte Quartal 1844 wirb angenoms» 
men bei dem mähr. fländ. Zeitungsamte mit 3 fl. 30 Ir. C. M. — bei dem . I. m. f. Oberpollamte und faͤmmt⸗ 
lihen Abſah⸗Poſtämtern hingegen mit 3.fl. 54 Ir. C. M. ohne, mit Souvert aber zu Al. 42, C. M,, was 
zur gefälligen Beachtung hiermit belannı gemadt wird. 
y Brünn im September 1544. 


Die Medaction, 





rlegt vom mähr. Ränd. Zeitungsamte. Rebacteur: 3. & Bauer, Grdrudi bei Franz Bafl. 
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—* ‚Mt zu Brinbiſi, in ber Terra 
und Gröbeben, a Sie Li 
‚‚ herworbradhte, verfp . a 


Schaben 

ien. 33. 

Schweden und Norwegen. am) 
Stodholm, 6. Septemier. Dem Vernehmen nadı 


ift bie Krönung bed Kdnigs, umd der Königin quf den 
20 ak Beftimmt: feſtgeſeht uotden  < 

Am 8. Fand eine Rahſteiche Berſammlung berjenis 
gen Mitglieder der Reichsftände Statt, welche wünfden, 
bag noch während bes gegenwärtigen Reicysiages ein 
neuer 8 rt Reformirung der Repräfensation.auss 
gearbettermerde, aber zur Beſchlußnahme bes nüchften 
Reichstages-t ibe Die Anwefenden, über -Hum 
dert an der Zahl, conflitwirten ſich zu einem Vereine der 
»Freunde- der- Reprüfentationgs Reformeund trugen ihre 
Namen in eine Fifle ein, welche. bie Ueberſchrift trug: 
»llm zw einer Tiberalen, umfafienden und: auf dem grund» 
gefeglichen Wege erreichbaren Reform ‚der ſchwediſchen 
Repräientation mitzuwirken, find wir unterzeichwete Reichs⸗ 
1099:Deputirte üdereingelonimen, zu diefem Zwecte einen 
Entwurf ausjuarbeiten, der dann ſpäler auf die gehörige 
Meife dem Sonflitufions«Ausichufie vorgelegt werden wirb.« 
Nachdem der Graf. C. H. Antarfvärd dann einhellig: 
um Mortführer des Vereins erwählt worden, wurde 


tranto, eim, ber Pairsla + worwmt 
"Gone Arch Hehe Nch Then Richter zu Alco⸗ 
"Baga, eingelaufeh, Der ‘Herzog von Palmella ſcheint ents 
ſchloſſe 
dem V 
‚„mach dach minor dem Zuſammeſa, er Cortes 
etrolgen, Abbülfe iſt aber in dieſem Puncke dringend 


- Dffigteren iſt man von ber börıtgen 
worden,“ in ber NEhe von Tarragona ju blieben, flatt 


€-— 


on bem Bidconde de 







n, an bie Spige ber Dppo itzon in der Pairs⸗ 
lammer treien zu wollen, Seine Gemahlig und 


treien mon tr, dem englifchen e 0 
nad) Frauftgich_am. Fr 8} fe J 

. Die erwarteten Maßregeln gegen bie alles Map und 
ſelbſt die gemähnlichen Regeln der Scielichleit übers 
fchreitende Oppoſinonspreſſe 8 ehmen 






nördig, ‚in zigliches Decrerchebt das Kotn Monopol 
auf,seime Maßregel, die. durch Deratlepung: der Brote 
preife,befonders-für die ärmeren Slaffen wohhhärig wirs 
fen wird. Den nad Spanien Fehr portügiewiche 

egierung geftatte 


nach den Bafearifchen Inſeln zu gehen. Graf Bomſim 


fon ſich jedt auf“franzditichen Boden. befinden. , (AW. 34) 


; ranfreic. mir Ann 
Die Mcten über! den jo. eben-vor: dem Aſſiſen bet 
Geine verhandelten Projeh wegen bded"fogenanmten legi⸗ 


tem iſtiſchen Somplotid_ werden nun vom Moniteur, bem 


loffen, die Ausarbeitung eines ‚neuen Entwurfs zur” Joumal des Debals und ber, Bajeite des Tribunaur 


Umbilbung der Repräfentation, gegründet auf dem Prins 
cipe allgemeiner Wahlen, aber unter Modificirung ber 
Theile, die für die Annahme des früheren Enmwurfs 
allgemein ale — erkannt worden ſind, einer 
aus acht Mitgliedern beſſehenden Sommifion zu übers 
tragen. Der Entwurf fol bemnädjt dem Vereine zur 
Beurtheiling vorgelegt werden. Es wurden fobenn bie 
adıt Mitglieder des Sereind gewählt. Jeder Reichs ogs⸗ 
Deputirte lann übrigens dem Vereine beitreten, 

Der König hat den Reichsſtänden vier neue Propos 
Ftionen, welche Gefehgebungs: Fragen in Bezug duf. bag 
Kameralwefen enthalten, vorlegen Jaffen. , (Wien. tg.) 


I Bryant“ 
NRach Berichten aus Madrid, yom 11. September 
woellte’bie fpanifche Regierung ein Truppen»Eorps nach 
Mavarra ſchicken, wo man einen Inſurrectionsverſuch bes 
forgt. Es ging fortwährend bie Rede von Aenderungen 

im Sabineite, ee F 
Das Minifter» Sonfeil bat ſich am 10. September 
um 3 Uhr verfammelt;-Martine;j_ be la Rofa war bajı 
eingeladen worden. Man- ift noch ungewiß, ob, biefer 
Diplomar ing Cabinett treten wird ober zum, Xorfige 'in 
den Cortes beftinimt 'ifl. or Mign. 319) 
PBortugall. ee 
Die allg. preuf. Ztg. berichtet dus Pifaben ‚vom 
2. September: Dad Minifterium ſchreitet rubig und 
beionnen, ohne ſich durch dag Geſchrei der Oppofitiong- 

blätter- irre machen zu Tafien, auf bem betretenem Me 
fort und führt nantentlich in der Finanz-Verwaltung die 
beilfamften und durchgreifendſten Reformen. dim, deren er: 
fprießliche Früchte ſchon jeßt zum‘ Theil utiverknnder 
bervorireten. » Beionderd werben bie Reformen im der 
Art der Steutrerhebung alsbald auch ihre an e Wir: 
Hung auf die Vermehrung «ber "Einkünfte" des“ Schahes 
eigen) Gegen das Decrer ber Verſetzbarkeit der Richter 
find noch einige Preieftatignen, sei yon Mitgliedern 


mitgerbeilt. Man erinnert fi, daß ſchon feit längerer 
Zeit beunruhigende Gerüchte in ben franzdjtidyen- Bläte 
tern über nene Machinationen ſich befanden, die im den 
legilimiſtiſchen? Kteiſen Start haben feutn. - Dian di 
zu Hausſuchungen gendlhigt  oorden, "nanyentlid i 
den Hoteld- der Herzoge von Escarg und Montmorency; 
man hatte fich verfchiebener verdächtiger Cort one 
zen 'bemäctigt , Bildniffe des Herzogs von Borbeaut 
weggehommen und‘ Anftalten, um Münjen und Büſten 
'auf ihn zu fertigen, vernichtet. Endlich wat man felbft 
zu perjönlichen, Verhaftungen vorgeſchrrnen Die Löfung 
iſte nun in dem gedachten Prozeſſe vor Iden :Seines Alfıs 
ſen exfolgt. Die unmintelbaren Reſultate des Projeſſes 
lommen nicht eigentlich in Betracht. Die Leiter und Om 
gane ber Complottirung hauen ſich in chrer Zurückgezo⸗ 
genheit, zu ‚erhalten 7* bie Anklage lonnie nur ge⸗ 
gen vier ſehr unerbebliche und untergeotdnete Merffeuge 
erichtet, werden. Dieſe waren Sharbenmer,. Sauchard, 
* ‚und Lespinoig, non ‚denen Capgrd und Tou— 
in, de are Jahren Gefängnup —5 die and 
ren Beiden freigeſprochen wurden. . „Das Sömpton. ef 
au — hinaug: Man wollie in ber Uniform der 
Natıonalgarden ‚eine Anzahl Geworbener zur ‚Zeit der 
3035 in Neuilly einzuführen ſuchen, bie tönigl. Fa⸗ 
milie gefangen nehmen ‚und, den König ſelbſt vermögen, 
au Gunfen Heinrichs V.,auf feine Krone zu verzichten, 
In „»Monitenr ig Neiaige von Lyon ‚vom. ds Sep⸗ 
tember lieſt man in Beſug auf das Somplost.der Don⸗ 
nerbüchſen: Auf ben Berſcht deg Inſſructins- Rıdyieng 
Spt "dag,..al® Rathskammer. „werianumelie ..Sribunal 
25 Perfonen ald des doppelten Verbrechens unerlaubter 
— RIORR Ah Zabrıfation werbotener. Waffen. bins 
Tänglich ; beichulbigt. und 12 „unter. der : Beichulbigung, 
zu einem, unerlaubien „, -jogenannten, communifiichen 
Derein gehört, u haben, vor bas Zucht . Pekizeigericht 
BErWÄTR, 1 edaiug ll era RL nmd ind 


ı Buchs 
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y 9 ame iſt man einem Fluchtverſuche ter po⸗ 
Btiihen Gefangenen noch rechtzeitig, auf, die Spur ges 
müen, Sie hatten. einen unterir dijchen Gang von 
‚Buß, Tiefe und, 9, Fuß. Durdimeiter gegraben, und die 
Erde über 15 Kubilfup in ihrem Gärtchen- auggeftreut. 
Die Enidedung ihres Vorhabens verfehte einige der Ges 
fangenen in, folhe Aufregung, daß fie Möbeln, Geſchirr, 
und was ihnen font unter die Hand kam, Jerſchmetterten. 
Das —9 des Debats« ſagt in Bezug auf den 


$ mıt Marocsco,- Der Karier- von-Marocco- 


bat mehr Einſicht gezeigt, alg man von ihm erwartete; 
er bat den Rathſchlägen der Klugheit und Weisheu 
nachgegeben; er bat den Frieden, der allein ihn von ei⸗ 
nem mehr oder weniger nahen, aber unvermeiblichen 
Verderben retten Ionnte, begehrt und unterzeichnen. - Die 
franzöfiihe Flagge weht vonMeuem, friedlich und ruhm» 
voll über ‚der Stadt Tanger, In Zeiten, wie jene, worin 
wir leben, worin der Friede, zum Glück für das menſch⸗ 
liche Geſchlecht und für die Sache der Civiliſanen, der 
Grundjatz der Poluil ber großen Maͤchte iſt, wiegt ein 
ſolches Ergebniß mehrere Siege auf, Frankreich hat eis 
was Belleres gethan, als den Frieden erlangen, es hat 
ihn erobert. Es fann, was man auch jagen möge, ben 
Preis, womit e3 ihm bezahlt hat, nicht bedauern, denn 
fein Einfluß in Afrifa und feine Ahtung in Europa 
und in ber ganzen Welt jind badurd) bedeutend geſtie⸗ 
gen. Wäre der Friebe geichlofjen worden, als er gleich 
anfangs afgeboten wurde, fo würden bie Feinde der 
franzöniichen „Berrichaft in Afrika vieleicht an dem feften 
Eniſchluſſe der. franzöftichen. Regierung, ihm Achtung zu 
verihaffen gezweifelt haben, und von einer andern Seite 
würde man ſich, jowohl in Frankreich als anderwärtg, 
für berechtigt . gehalten haben, zu jagen, daß Frankreid, 
feinen. Krieg führen Könnte, chne den; allgemeinen Fries 
dem zu gefährden, Jetzt iſt weder. die eine. noch die an⸗ 
dere diejer Unterſtellungen mehr mögtich. Die durch die 
frangöjiichen Waffen — Gebiete und an bie Küſte 
Don Marocco errungenen Siege find eine Lehre für Mas 
rocco und eine Warhimg’flr Europa’ geweſen: eine Lehte 
für Maroceo,' weil ſie bewieſen haben, daß Franfreich 
entſchloſſen war, die Sicherheit feiner Beligungen im 
Afrila zu befeftigen, nnd daß es die Mittel hatte, dieß 
zu tbun; eine Wamung für Europa, werk ſie bewieſen 
haben, daß dfe franzdjtiche Regierung ihren jweibeufigen 
Dierbündeten Achtung genug und ihren aufrihtigen Vers 
bündeten Zutrausm genug emflößte, daß jie einen ernſt— 
Iıhen Krieg unternehmen konnte, obne das Syſtem der 
Verbättniffe der Mächte erſten Ranges zu verändern. 
Zranfreich, verbanft mithin den Frieden in Afrika bem 
Erfolge, feiner Waffen; den Frieden in Europa der 
—*— ung feiner Regierung und dem Zutrauen, das ſie 
einflößt. — 637 
In der »Mlgetige Tief man; Mir haben, gefagt, 
baf die Großmuth ber; Franzofen gegen die verWundeten 
Gefangenen im Mogabor den Gouverneur der Stadt 
beſtimmt hatie, dem frangöfiichen Admiral den Conſul 
nglands, der zu. drei wiederholien. Malen vom 14. 
August durch ben »Nejuvius« und den »Warſpite« res 
Bun, wort wart, zu übergeben. Wir erhalten in 
iefer Dinjicht folgende ıntereffante: Umfände: Während 
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in das Conſularhaus des Hrn, Wilſchire, auf welchem 
die engliſche Flagge wehte, geflüchtet. Da bie Kanonen-⸗ 
kugeln dieſes Haus erreichten, fo flüchteien ſich die Eu— 
ropäer im eine andere, vom Feuer ‚entfernte Wohnung, 
wo fie jich verbarricatirten., Sie hielten ſich dort bis zur 
Ankunft der Kabylen, welche, in ihre Zufluchtsſtaͤne 
dringend, jie nöthigtem, ihnen Geld zu geben. Die Eng- 
länder. hatten einen: Augenblid ben Gedaulen, Wider 
ftand zu leiten ; allein. da einer derſelben, Hr. Robert: 
jon,-einen Gübelhieb-über den Arm erhalten; fo-begrif- 
fen fie, ‚daß ‚ jeder Widerſtand unmöglid oder töbılich 
war. ‚Sie entichloffen. ſich, ihnen Geld zu geben. Ms dic 
dur unſere Sorgfalt: an das Fand. zurüdgebrachien 
Gefangenen unfer großmüthiges Benehmen - erzählt 'hate 
ten, erhielten die Engländer die Erlaußnif, die Stadt 
u verlaffen, und fie. farıen in der Na A bie 
7., eine Zufluchtäftätte in ber Felſenhöhle am: Fuße der 
Feitungswerte zu fuchen. Am 17. bei Tagesandruch vers 
fertigie der Secretär bes englifhen Confulars eine Art 
von Sch aus ie Br die et auf ber Küfte, fand, 
und nabım ſeine Richtung nach unſern Schiffen. Der 
»Salfarde war ber: erfle, der ıhm gewahrte; seine Stun⸗ 
be ſpaäter waren ſie ſämmtlich geretiet und fanden 
an Bord unjerer Schiffe eine hochherjige Sonn 
ihaft. Der Sonful, „Herr Wilichire, war ganzlic), beraubt 
worden; ſeine Frau hatte bie ‚geößten Beichimpfungen 
erlitten. Außer dem Conjul, feiner Frau und vier Meis 
nen Kindern wurden noch Hert Datmen, ein {eAN dt 
ſcher Zube, Oheim bes B Maagham enihaupteten ivas 
niſchen Sonfnls; Herr Grace, Dandelsmann, Repräfenz 
tant des Hauſes Anthonis von Annwerpen; Herr Alluar, 
enter Gonjulars-Secrerär; Friedrich Pucas; „weiter Con⸗ 
futars-Secretär, Bere Vilton, ‚portugiefifcher Vice ⸗Con⸗ 
ſul, englifchgr Unterihan, und, feine Frau; .Derr ‚Elton. 
englijcher Sandelsmann, ſeine Frau und fein: Sohn, 
Herr Henrotay, Uhrmacher, ein Belgier, und bie beiben 
Söhne Boleli, römijche Untertbanen und ftanöſiſche 
Schüplinge, gersttet, In den Händen ber ‚Eingeborner 
find nur per Shriften, Herr Volefli, Water, sun ber 
Schwiegervater des: Herrn Bilton, geblieben, Dieſe Un⸗ 
glücklichen werden, wenn fie audit Arbeit worden, we⸗ 
Aigſtens durch bie Kabylen rein ausgeplünderst worden 
feyn, ‚weiche übrigend feinen Anterfchieb wiſchen Juden, 
Shriften oder Mujelmännern gemacht haben.” - 

Ein Pariſer Blau heilt folgendes Mihere über den 
Erbpringen.von Marorco mit: Mufey; Mohamed, Sohn 
des, Kaiſers „Ubberrhaman, welcher die marpccanifche 
Armee in ber ‚Schlacht vom» Jely commandirte, iſt in 
mehr als einer Hinfidyt ein merknfiräiger‘ Mann, wel⸗ 
cher bis jedt in dem Staate feines Wärer® einen großen 
Einfluß ausgeübt hat. Er, if, 26 Jahre alt; obgleich 
————— nen ſehr weiß. "Sein * 
liebt ihm ſehr und ſetzt in ihn ein außerordentliches Zu⸗ 
en, ——3 
zechiferigt hätte. „Er if ein junger Mann von ‚größer 
— und Gule. nen: teiltas 
nischen Renegaten, ber ihn au ber Rechnenlunſt, Geo⸗ 
metrie, Geograptiie und Geſchtchte umertichtete Er bat 
ftets den Väneis Liner Anfetordenilichen Mürde in feinem 

hi 


Beziehungen. zu den chriſtlichen Säudelsleuten 
e > 


erd er dat Re die aſfgen ren denen di 
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gier feines Vater? EZ untefivarf, re nr Seit 
mehreren Nähren ift!.dr vor und nach Gouverneur von 
Fi oder Maroteo geweſen, je nachdem fein Vater in der 
Men ober dee andern bieſer: Siaãbie reſidirie, das Heißt, 
er: reglene ſteis die Shadt welche fein Warerimicht bei 
wohmebucs oft Muley Wahomed: das‘ Gouvernement 
von Mar occod ũdernonimen harte, Baier. er nach Diogador; 
ex unterſuchte· dort die Rechnungen der Mauthverwal⸗ 
—— otdneie fie ſelbſt mit ben’ — —* welche 
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eben Brehgenähenehn) au ‚acht midts :üb 


fer Unnpncan ff te hat'es'in hiefer 
einenmif u en —* —— gebracht, 
Glikte, in. der Natur, ad und Ge 


(up 

34 Kir Iran 4 deijammen ung fo hat es das Wed 

Seclanie h J. — geb oe. var fein A Be md 
en angze 


ruckt an Stra 
fein 5 Fa ‚nor: mod auf die Fremden 


⸗ — Alfa —— * ——— 


wo rent * * ee iger 
fieht, 


pe ech durch Puff rehnet 
ri a 52* uns —* virſe ih. der 
—— c. So lieſt · man ſeit nie Tagen 
ale an ee Francs -zur. verbienen.In 

* mah den feuerroiben Zettel mit er ne 
ek aben; To findet man, vab ein Domabe: Babrıtanı dei 
and: Dedem zind Belohnung von >10,000. France anbietet , der 
3 De ante Het —— —— —— 
erfun⸗ 
— BE —S Eder os Ta mad 
vn a a ir se —3 und wie 
follen: ee: Franes —2 werten? Lauter Dimſt Eiie 
—** Anndonee auf Rofapapier tragt mit grofen- Buchſtaden 
Aufihrift: „Wo, And Nett. Lieſt wan man Fee Meugier, ge: 
ioben weiter, jo findet man: up. fe ‚hingefommen alle 
Send, die fd rühmten, das‘ [N re de Sep au * 
gezbſen Waſſers) verbeſſert Ju‘ haben? Man hört nichts ehr 
2 Ba, * eimige gute Poudre de Seltz iſt zu —* * 
Rue St. Honore, Mr) ‚398; oder 400 weniger 2, 
‚von 20 Doppelpulvern jiw i It, 50 Gt.“ Derielbe 
a fie et große ai anilagen, ‚die mit den bervat; 

Morten dhfiigen: "sDer Kaifer von Mardcto u 
Mdt: daten Ratürli —* fich. Aules Hinzu; in der Mei: 
Weeocn icrung veröffenstiche ein’. wicniges Bulletin aus 


rocco in man las weiter mit N ift; 
zii en Aa fo — kei jeher: —A in “on —F 
ten das ichſte Selber 


Woſſer Bereiten; man nimmt hierzu 
Die. Youdres des @ela Dis Herrn D. Feire, R Rue St. Hd: 
nore u. f. w,“. Die Leute fachten, aber Hr. Fevre hatte ſeinen 

reiht, die Aunonce warı non wenigitens, 500,090: Perio« 


Zwe 
Ba ae efen mot Mn 
Großer IL jerte ‘mit geringem @elde. 
'@im Medpeniehter'in Straßburg, der vor einiger Zeit farb, 
—— Teſtament folgenden Inhalts: „Mein vielgeehrter 
rofoaten; Pa perinb,: unterritete:, mich im Schreiben. und 
Rennen, Als ich kaum 8 Sapre alt. war, ‚bemies.er-mir eink, 
123 mm mar bie fünfprecentigen Intereſſen jährlich jum Ga: 
al —* fi; Dasielte im 100 Jahren 131 Mal vermehren 
Die Aufmertiamkeit; mit weicher ich ihm zuhörte, ſchien 
dem altan Manns: ei gefallen: er zog: »lößlih 24 Liores aus 


In, 2a te mit einer Begeifterung, melde, mir no 
—84* —* a Kind, erinnere Dih, fo fang ar 
‚ tap' mit De alle und Mecmentunft bem Die 


X 8 auf der: Welt unmöglich if.- Hier föcnte ih Dir 
* 3* Liotet tzage fie zu einem Kaufmanne, meinem Freunde, 
e aus&efälligteit für mich im feinen Handel nehmen wird. 
Kara fo Du bie Interefien dazu ſchlagen, und kann einſt 
"dei Deinem Tode für die Ruhe Deiner und meiner Seele eine 
‚Stftung davon grünen. Geinem Befehle babe ih 
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— — ſelnes Baters waten unb —57 
bie Finan, · Or bnung "ober ehe: fie‘ wieder Het f 
durch war er mehr ein Verwalter als ein ga 
geworden. : Seine Niederlage am YEly'ibii 
Zweifel Machthell nfiter- feinen‘ zahlreichen 
bracht haben, welche mit Ungeduld bem Augei 
ten -Thronübeteigen‘ ——— fahen; ea 
feier —— Bien. 318) 
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br i eb tie " DiZy EEE LETTETT 
Zolge Yelei det, os den 24 Livres find feit jener "Zeit — A 
maß: — 500" Voren geworden, die ich, kraft Mi 
ſec an fünf, Rn Theile dididire, und werordue, daß fie, gteich 
der en meines Großvater, immerfort zu Zinjes⸗ 
Zinſen auggethan bleiben, .j jedoch ip,..daß alle 100. Zahre.nur 
* Bünde te and —34 werte. Das erfte Künfs 
theil’wird in Jehren jo viel’ beirhgen, tab dafür ein Mo: 
raſt der neßen meinem Geburtsorte' liegt urdar gemacht wer: 
ten kanns. Bomigmpiten Fünftheit, 100 Jahre fpäter, ſollen 8 
Dreiſe * —— der Wiſſenſchaflten, des der 

u. ſ. w. er ——— Vom dritten Fün Mn u, "Sanıe 
fpäter, fü Banjen near 100°‘ patrietif bäufer 

gelegt en Vogels jedem fleißigen und —— Bürger 
ohne Jatereſſen Vorſchüſſe — Ferner ſoll man in ven 
dorneh Ben „Btänten 12 ‚sun ro und ‚12. öffentli 
Biblioihefen gründen, jede ber chen fo" 100,000 —— jähr 
be Menten baten, um 40 verdienfioplfe Gelehrte ju "unters 
halten. Beim vierten Fön heile, ioo Jahre fpäter, folfen 100 
fieue Staͤdte gebaut und jede mit 150,000 Menſchen -benöftert 
werden, Man koͤnnte einwenden, daß in-gany Europa nicht fo 
Nel bates Geld vorhanden. fey, aber id überlaffe den Erecutos 
ren meines Tejtamentes, das Geld nad Belieben ih Immobie 
fia jr verwandeln. Endlich vom legten Fünfibeife, nad Ablauf 
von 500 Jahren, follen zuerſt unfere: eigenen Staatsſchulden und 
Dann, wenn es zureiht, die Schulden der Engländer beyabls 
werben, aus Dankbarleit für Nemton’s ſchönes Werk, die Unis 
verfal:Rednentunf betitelt. Die Erecutoren des Teita — 
ſeitje an der Zahl, föllen aus den redlichſten Männern" gemäbt 
werden, und jeder foll fterbend feinen Nachfolger ernennen. Für 
ihre Bemühung mägen fie bei Hebung des vierten Bünftheilse 
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Wien. 

Se. I. E, Majeftät haben mir Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 10. September d. 3. das am Doms»Sapitel 
von Ceneba erledigte Sanonicat di S. Simone bem 
EhrensDomberrn eben dieſes Sapitels, Giovanni Maria 
Sartori, —5— zu verleihen geruhel. (Wien. Zig.) 

Zombardifch:venetianifches Königreich. 

Den 15. d. M. Morgens um 10 Uhr fanden ſich 
bie italienifchen Gelehrten, 442 an ber Zahl, im großen 
Eaale bee k. L Brera-Pallafted zu Mailand ein, um. jur 
Mahl ihres Verfammlungsprted für das Jahr 1846 zu 
fhreiten. Nachdem bie —— von dem General⸗ 
Spräfidenten eröffnet worden, ergriff der Fürſt von Sanino 
das Mort, ben Munich äufernd, daß biefmal Genua 
bierzu auserlohren werden. mödte. Ohne ſich ‚gerade 
bem Vorſchlage ju widerfegen, bemerkte ber Graf 
Undrea Eittadela PVigobarzere, daß Vencbiz die Aus 
—— verdiene, bie —33 Jlaliens ebenfalls 

inmal in feinen Mauern zu beherbergen. Nach vors 
fchriftmäßiger Abflimmung ergab. ſich die Wahl für bie 
Stabt Genua unter ebrenvoller Erwähnung, ber Stabt 
Denebig. (Das vom 18. d. batirte NerbandlungdsJours 

I ber. Befellichaft. zeigt an, daß, nachdem bie General⸗ 
Sräfidentfchaft das Kefultat der Abflimmung zu ben Füßen 
bes Thrones Seiner farbinifchen Majeſtät niedergelegt, 
Höchnbdiefelben .biefem Beichluffe ‚bie, Lönigl, Zufimmung 
zu eriheilen getuhten.), Vor bem Uuseinandergeben ber 
Verfammlung wurde auf ben Vorſchlag ber Grafen 
Salujjo und Sapebro beſchloſſen, daß eine unter ben 
Sections » Präfibenten gewählte Deputation ©r. L J. 
Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzoge Vice-Könige, 
bann Sr. Eminen; dem Herrn Cardinal.Erzbiſchofe, end» 
ih Sr. Exc. hem Herrn Randes,Gouverneur den Dank 
ber DVerfammlung ‚für ben; glänzenden unb freundlichen 
Empfang, welcher der Verfammlung zu Theil warb, ehr 
furdisvol abzuftatten habe Eben jo wurde auf ben 


Vorſchlag des Profefford Savaliere Gene, dem Municis 
pallörper ber Dank ber Geſellſchaft beeretirt. (W. 3.) 
‚Rußland. 

Man ſchreibt aus St, Petersburg vom 24. Augufl: 
Unausgejept fortgefegte Nachgrabungen, melde bie Res 
gierung in bem legten Jahren iu ben Gouvernements 
des Sübend, vornämlih im Gouvernement Saratow 
jur. größeren —— ber Landesgeſchichte und Alter- 
ihumslunde ausführen läßt, haben ſeit dem Jahre 1836 
im ledten Gouvernement auf wichtige Entdeckungen ges 
führt, die an, Ort und Stelle mit regem Eifer noch forte 
gejegt werben. Im Gouvernement Saratow, in ber Ge— 
gend feiner heutigen Diſtricisſtadt Zarew, am Dereinis 
gungspuncte der Wolga mit ber Achtuba bat man in 
einer bebeutenden Ausdehnung Ruinen einer alten Stabi 
aufgefunden, die man für das alıerthümlicdhe Sarah, bie 
Haupiſtadt bed einfligen Kiptfchal-Reiches ber Mongo- 
len, welche befanhtlih Rußland in eıner 200jährigen 
Unterjochung hielten und beren fogenannte gelbene Horbe 

erade in diefer Gegend haufte, hält. Ihre Gründung 
—* an ind 13te Jahrhundert, ihre Zerſtörung gegen 
das Löle, in vi. Zeitpunct ber Untergang ber gol« 
denen Horde in Rußland ſich datirt. Beim erften Andlick 
erſcheinen dieſe Ruinen als zufällig neben einander lie, 
gende Erbhügel und Vertiefungen, bei forgfältiger Unter» 
fuchung ergeben ſich aber ehemalige Gebäube, Staditheile, 
Bırafen, Sanäle, Baſſins, kurz alle Beſtandtheile einer 
einft beftandenen regelmäßigen woblorganifirten Stabt. 
Die. Ruinen umgibt ein drei Fuß breiter ‚Canal, jept 
völlig rerſchlammt, daher feine Tiefe nicht zu ergründen 
it, feine Ufer waren mit fo ——— gefertigten Badck⸗ 
ſteinen eingefaßt, daß ſie ſich zum Theil noch jegt, nach 
einer Dauer von mehreren Jahrhunderten ſehr gut er— 
balten haben, Undere aufgefundene Spuren weiſen bar, 
daß bie Stadt und Umgegend mit vielen käünſtliche 


Waſſerbehalletn, unterirdifchen Röhren ur Waſſerver st? 
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gung ber Bewohner verſehen waren, woraud erſichtlich 
ft, daß die Mongolen gute Pydrauliker gemeien ſeyn 
müjfen, bemüht, die bamalige öde Steppe bes befepten 
Landftrihes blühend und ertragreich zw ‚machen, für 
welde Behauptung auch das frühere Dafeya von. Gär« 
ten und an mehreren Stellen aufgefunbene ehemalige 
Damme fpredyen. Die alte Stadt fol, wie unſere Archäo- 
logen annehmen, 75 Viertel und in ihrem fpeciellen 
Umfange 1550 Häufer gezählt haben. Die Stabtvorwerle 
mit dem Umfange bed ganzen ftäbtiichen Weichbildes has 
ben nädyfidem über taufend Häufer enthalten, unter ihnen 
mebrere, die durch ihre Größe und magnsfique Bauart 
ſich auszeichneten und Fandhäufer der Großen unb erfien 
Staats diener gewefen feyn müffen. In Allem bat man 
jept diefer Häufer auf einem bei Bermefiung bed. Terraing 
genau aufgenommenen Plan an 3000 verzeichnet. - Die 


Nacygrabungen haben auch auf das Dajeyn von zwei 
mohamsh-wırtjun WIOITeen und auf einen geoßen Tobtens 


ader geführt; für lehtern fpricht der Umftand, daf man 
beim Nachgraben in einer Ausdehnung von adıt Werften 
überall auf menſchliche Getippe in Särgen und in Ges 
wölben geftofen if, Unter den Steinhaufen finden ſich 
eine Menge zjertrümmerter Säulenwerle, theils vergolbet, 
sbeils aus Nlabofter und Marmor gefertigt, fie zeugen 
von ber luxuriöſen Architectur ber einft bier geflandenen 
Gebäude. Eine Menge aufgefunbener kupferner und fils 
berner Schmuckſachen, Dbjecte zur Kriegerüftung und 
Spferdegejchirrung gehörig: wie Schwerter, deren Griffe 
reich im Edelſteine gefaßt, Gtreitärte, in Gold gefaßte 
Sättel, Perlen, anderer werthvoller weiblicher Schmud, 
in vielen Gefäßen und Geſchirren aufgefundene Golbs, 
Silber: und Kupfermüngen mit tartariſchen und arabifchen 
Anfchriften beuten auf den großen Wohlftand und Reichs 
thum der ehemaligen Bewohner bes alten jerftörten Sarah. 
— Die bie Periote ber Mongolen» Hertichaft umfafjende 
ruſſiſche Gefchichte erheifcht noch viele Auftlärungen. Wir 
lennen gan; und gar nicht die Verfaffung, in ber biefe 
Eroberer das Fand bei ıhrem Eindringen antrafen, was 
fidy dort von ihren Vorgängern, ben Ihofaren, Chwas 
lifien, Bulgaren, Polowzen erhalten hatte. Die Spuren 
ihres Daſeyns find ungvon ben Mongolen geraubt worden. 
Bebauernswerth für die Wiſſenſchaft bleibt es, daß bie 
Trümmer mehrerer bert beftandenen Stäbe gan; vers 
ſchwunden find, entweder von der Zeit zerflört oder von 
der Unwilfenheit fpäterer Bewohner, bie zum Bau ihrer 
Häufer Alles fortführten, was ihnen tauglich ſchien. Sie 
fannten nur den Merth bes Metalle. Banden fie bar 
von Eiwas (die tartarıfchen Infchriften bezeichneten fie 
mit beutihen Namen), thaten jie Niemanden davon Ans 
zeige, eilten, fie umzuſchmelzen, und fo gingen alle ardhäos 
logijchen Forihungen verloren, Die neueften Anorbnuns 
gen der Regierung verbieten zwar ftreng jeden Raub an 
ben Trümmern ber tartariſchen Hauptftadt, doch das Were 
lorengegangene ıft nicht wieder zu erjepen, (Bien. Zig.) 
panien. 

Madrid, 11. September. Die Wahl Vülleting ſind 
fortwährend befriedigend. Zu Salamanca, wo bie Abs 
folutiiten in ben eriten Tagen bie Mehrheit hatten, ift 
der Sieg ben Sonfervativen geſichert; zu Palencia ift bie 
Palme, ungeachtet ber Kühnheit der Carliſten, ben Freuns 
vn ber conflıtutionellen Monarchie geblieben. Das näm⸗ 


liche hat zu-Guabalarara, Saragoſſa, Sevilla und über 
al Statt, wo bie Mähner von 1823 die Schlacht ben 
Sonfervativen angeboten haben. Die Progrefiiften haben 
keinen Theil an den Wahlen genommen; überall haben 
fie das Feld geräumt. Zu Leon. hat bie Uherale conftie 
tutionelle Sandıdatür gefiegt. Man hat biefen Sieg über 
bie Apoſtoliſchen —— — gefeiert. An der Spihe 
der monarchiſch⸗conſtitutionellen Candidaten von Oviedo 
ſtehen die Herren Mon und Pidal. Zu Cordova find 
die Abſolutiſten geichlagen worden, alleın ‘fie unterhalten 
ben Kampf zu Montore, Unter den ſiegreichſten Sundis 
baturen von Gabdir befinden ſich jene der Herten Iſtu⸗ 
riz, Mon, Montes de Dca, Pibal und Urmero, Man 
laudte fortwährend, daß zu Bilbao zuletzt die Forals 
eputation ben Sieg bavenıragen werde. ö 

Die Gaceta de Madrid vom 8, September enihält 
ein lönigl. Decret, burdy welches an bie Stelle von Ros 
be Olano, ber ferne Entlafjung genommen hat, der Ma: 
rechal be Samp Don Luis Armero zum General⸗Inſpec⸗ 
tor der ZolsRarabiniere ernannt wırd, — In Barces 
lona, das, wie ganz Satalonien, früher von der Sons 
feription ſich mit Geld loslaufen durfte und erft neuere 
dings Mannfchaft flelen muß, zeigte ſich dieſer Tage 
bei ber Ziehung der Pofe eine unruhige Stimmung bei 
ben Relrutirungspflichtigen. Die Alcaden wurben bes 
droht und fahen ſich gendthigr‘, bie bewafineee Macht, 
aufjubieten. Ermahnungen bes Generulssaprräns reich⸗ 
ten jedoch bin, die Ruhe wieder herzuftellen. (Wien, 3.) 

J Portugall. 

Nach Berichten aus Pıfjaben vom '10. September, 
im »&lobe,« haben bie Miniſtet nach wiederholten Ber 
rathſchlagungen, ob eine weitere Prorogation der Cortes 
zweckmäßig fey, endlich ben Beſchluüß gefaßt, daß bie 
Kammern am feflgefegten Tage, namlich, am 30. Sept 
tember, zufammentreien jollen. Coſta Cabral hat bereit 
an diejenigen Deputirten, welche bıs zum Zeupuncte 
ber legten Prorogation feine Verwaltung unterflüpten, 
ein Kundfchreiben erlaflen, worım et jie auffordert, ſich 
Alle pünctlich einzufinden und die Regierung, melde 
auf ihren Berfland baue, einmürhig und fräftig zu ums 


terflüßen. (Wien. 313.) 
Fraukreich. 


Der »Meſſager« jagt: »Die Regierung hat Nach⸗ 
richten aus ber Inſel Otaheiti vom 24. Aprıl erhalten. 
Nachdem ber Gouverneur Bruat fruchtlos verfucht, die 
Rebellen, welhe uns zu Taravan "angegriffen hatten, 
auf andere Gefinnungen zu bringen, ifl er, fie zu bes 
tämpfen, nad Mabahana ausgezogen, wofelbft fie Vers 


ſchanzungen errichtet hatten, die von riwa taufend Be: 


waffneten mıt drei Kanonen vertheidigt waren. Am 17. 
April ift der Gouverneur Bruat mit 441 Mann ang Panb 
gefliegen. Die Redouten wurden mit’ dem Bajonnette er: 
flürmt; bie Rebellen Hatten 102 Todte; ihre Fahne iſt 
— worden; ihre Kanonen wurden vernagelt. Am 
folgenden Tage zerflörten wir ihre Befeſtigungswerke, 
und nahmen ihre Waffen und Kriegsvorrärhe weg. Uns 
ferer Seits haben wır den Verluft zweier Offiziere zu 
beilagen; ber Schiffsfähnrich Kanfouti und der Artille⸗ 
rie⸗Offizier Seignettefind geblieben. Außerdem halten wir 
auch 52 Verwundete. 
Die »Revue be Paris« behauptet, daß am 16. 
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September burdy "ben Telegrapben nad) Nochefort , 
Cherbourg, Lorient, Toulon und Breit der Befehl ab» 
ge —— fey, alle vorgeſchtiebenen Bewaffnungen ein⸗ 
uſtellen. nr 
' »Da® Journal bed Debatde vom 17. September 
Jommt noch eınmal auf den Friebensichlug mit Maroeco 
jurüd und fagt: Der Friebe ift mit Marocco unterzeich 
net. Unſere Waffen haben bie maroccanifche Regierung 
ſchneller nachgiebig gemacht; als wir felbft es gehofft 
hatten ; man hat dieſes Ereigniß augenfcheinlich der Kraft 
u verbanten, womit ber Krieg geführt worden iſt. Das 
Kertice Frantreich hätte gewiß ohne die mindejte Uns 
ehre fich großmüthig ° gegen eıne barbarıjdye Regierung 
eigen und nach dem Siege die Bedingungen anbieten 
Önnen, welche es vor demſelben anbor. ie Depeche 
des Prinzen von Joinville melbet, daß die maroccaniiche 
Regierung felbft den Frieden begehrt habe. Es fcheint 
miihin, daß die Eigenſinnigſten befriedigt jeyn mußten, 
Hat der Krieg eine große Wirkung bervorgebradht? Ja; 
weil die maroccanifhe Regierung jidy unterworfen hat. 
Mir haben zwei ihrer Städte beichoffen, ıhre Gavalles 
re in die Flucht geichlagen, fie ergibt ſich, fie erfennt 
fi, befiegt. Wir haben die Friebensbedingungen, fie mös 
gen etwas mehr oder weniger hart gewejen jeyn, vor⸗ 
geichrieben. Man weiß für ben Augenblick nichts mehr 
davon. Man muf die Fortfegung ber Depeichen des Prins 
gen von Joinville abwarten, Dieß iſt nichts deſto weni« 
ger genug, um fagen zu Fönnen, daß ber Krieg mit Er» 
folg geführt und ber Friede mit Ehre geſchloſſen wor» 
ben ifl. Den Zweck, den wir erreihen wollten, haben 
wir erreiht. Das Blendwerk Marocco's iſt ım Bes 
mühe ber arabifhen Sidmme vernichtet, und die Bes 
fefttgung unferer Herrfchaft ın Algerien hat einen großen 
Schritt gerhan. 
In der »Sentinefe de la Marine« lieft man: Ale 
Sorrefponbenjen vom Geſchwader von Marocco haben 
die vortheilhaften Ergebniffe bemerkt, welche man durch 
bie durch den »Rubis« abgeichoffenen congreve'ſchen Ras 
teten erlangt hat. Wahrfcheinli wird die Regierung 
biefe Bewaffnungsart auf mehrere Dampfichiffe ausdehr 
nen wellen. Der »Rubis« ift das crite Schiff ber fran« 
göftichen Flotte, an deſſen Bord man den Gebrauch dies 
fer ſchredlichen Geſchoſſe verſucht hat. Die Engländer 
bebienten ſich derſelben ſchon im Jahre 1809 bei dem 
Angriffe der Inſel Air durch Ford Cochrane. Ein wäh» 
rend der Beſchießung zu Tanger gebliebener Spanier 
fagte im Berfeyn mehrerer Offiziere des Geichwabers, 
daß er geſehen habe, wie durdy eine einzige Rakete ein 
Haus eıngeflürgt, und fünf Perfonen getödter worben. 
Zu Mogador bor der nördliche Theil der Stadt, gegen 
welchen vorzüglich bie Rakeien gerichtet waren, nad) der 
Ausfage bes englihen Confuls nur einen Haufen von 
Trümmern bar. Fünfzig Rakeſen wurden auf Tanger 
und hundert jwei und adhtjig auf Mogador abgefeuert, 
Kein einziger Unfall bar an Bord des »Rubis« wäh: 
rend, dieſes Schießens Statt gehabt, das man big jegt 
für gefährlich hielt, und doch waren dieſe Raketen ſchon 
vor 15 Jahren für die Erpebition von Algier verfertigt 
mworben. Der nügliche Gebrauch dieſet Raketen anf ben 
Schiffen ift alfo durch Refultate erwiefen. Jedoch forz 
"dert berjelbe noch viele Studien fowohl hinſichtlich des 


richtigen Zielend als ber Verfertigung. Die Megierung 
wird ung In Betreff bleſes Zerfiörungsmitteld nicht hin» 
ser ben andern Mächten urüdlaffen wollen, und fie wird 
ohne Zweifel neue Nerfuche machen laſſen. 

Die Gefammtzahl der in der Schlaht am Jely erbems 
teten Fahnen beträgt zwanzig, worumter, ſich ber Sandichaf 
Sheriff (die edle Fahne) und ber Sanbfhal Dicehabi 
Die heilige Fahne) befindei. Das‘ gegenwärtig noch im 

azareth von Babafun zu Algier öffentlich ausgeflellte 
Zelt des Sohnes des Kaiferd, von welchem der ju Dran 
ericheinende Alhbar eine ganz falfche Beſchreibung ges 
eben bat, iſt fehr ſchön und erınnert an bie antiten 
Belte, wie wir ſie bei Plutarch befchrieben finden. Groß 
enug, um eine ganze Familie recht gut aufzunehmen, 
Bee t.28 aud zwei Theilen, ober vielmehr aus pwei 
Zelten, von benen das eine gröpere über das kleinere 
ausgeſpaunt wird. Es bat die Form eines Pavillons 
oder Marabuts, laͤuft ſchirmförmig aus, und bie Geis 
tenwänbe find gerade; auf der Spige befindet fih ale 
Verzierung eineKifgel von vergoldetem Kupfer. Die Form 
bes Zeltes ift rund, ber Durdhmeffer beträgt 14, ber 
bes inneren Zeltes nur 7 Metres, fo daß fich um bie: 
fes eine Gallerie von 3 ıfa Metred Breite herumjieht. 
Die Höhe bis zur’ Kugel beträgt etwa 6 1fe Metres für 
das Aufere und die Höhe des Heinen Zeltes innen 5 
Metreg, fo, daß diefed nicht die bes dufern erreicht. Ins 
ter den genommenen Fahnen befinden ſich mehrere, die 
faft nur als Abzeichen zurlinterfcheibung ber verſchiede ⸗ 
nen Gontingente der Kabylenftänme zu betrachten find, 
dıe andern aber haben die Form und Bedeutung unfes 
rer Fahnen und Standarten, find von Seidenzeug mit 
Geld durchwirkt, von dichtem fleifem Stoffe, der engli« 
fher Fabrif zu feyn fcheint, Aber die wichtigfte unter 
allen ıft gerade biejenige , welche am wenigften in bie 
Augen fahrt, nämlich ein Meines Fähnlein von einem 
Meire ins Gevierte, auf ber einen Seite von weißem 
Baummollenzeuge, auf ber anderen von gebrudtem Ins 
dienne. Diefe Fahne ift von einem rohen Wollftreifen 
eingefaßt und ım der Mitte befinden ſich gleichfalls in 
rother Wolle bie für jeden rechigläubigen Muſelmänn 
heiligen Worte: »La illah ella allah u Mohhamed rajul 
allah benat el dſchehad,« mas wörtlich überfept beift: 
»Es gibt feinen Gott außer Gott, und Mubamen ift 
fein Prophet, mit der Abſicht bes heiligen Krieges.« Yes 
ber waffenfähige -Mufelmann muß auf dieſen Aufruf 
in dem Krieg ziehen. Ferner hat ber Oberſt Eynard 
nach Algier mehrere im Zelte gefundene Foftbare Bücher 
überbradht, darunter eim Volrary (Buch ber Geſetzge— 
bung) und ein Gebethbuch, das dem Raifer felbft gehört 
batte; auch allerlei Tifchgeräth, einige muſikaliſche Inſtru⸗ 
mente, endlich eine volftändige milſtäriſche Rüſtung, dieſe 
beiteht aus einem Paar Schuhen mit Kamaſchen, bie 
bis ans Aniegelent binaufgeben, einem Scheronal (Bein: 
Heib), das micht über bie Knie herabgeht; einem Kaftan 
(Rot) von rothem Tuche, ber offen ift von ber Herjs 
grube bis zum Halfe, fehr weit mit gleichfalls fehr weı- 
ten Mermeln, und bis zu den Waben herabreichend; ei— 
nein ledernen Gürtel mit Stiderei in Seide und Gold, 
ber, um ben Peib gezogen, einen großen Dolch oder viels 
mehr eine Art Jagdmeſſer und eine Schreibtafel mit Ies 
bernem Einbante trägt; einem Paar Piflolen, bie in ben 


1304 





Gürtel geſteckt werben, ‚und endlich einem Schießgewehr. 
Die Kopfbevedung befleht, aus dem Schaſchiat (der ros 
iben tuneſiſchen Müse) , aber ‚von mehr, egelförmiger 
Geftalt , fo daß berfelbe ben Müpen . ber ruſſiſchen 
Solana ähnelt. ı Um den Schaſchiat zieht ſich eın 
urban. ° — 
Man ſchreibt aus Mep vom 15. September: Un— 

fere Stadt bıeier einen. höchft bewegten. Anblid bar, ba 
die Mafie der im und. auferbalb ber Stadt lagernben 
Sruppen uns in bie, Zeit Nappleon’8 zu verfegen ſcheint, 
wo belanntlich die Haupıfiabt des Mofel+ Departemenis, 
eine fo, wichtige Rolle in den damaligen Krieges Beyer 
benheiten fpielte. Die icheinbare Belagerung ber. Statt, 
fo. wie die vielfachen Angriffe, welde der Ober-Eonis 
mandanj „bes Mofellagers, der, Kerjög von Nemours, 
bereisg : mehrfach ausführen ließ, jeigen, daß die Truppen 
ganz vorzüglich eingeust find, befonders, was die Artils 
lerie betrifft... An .Bebendigleit, rafchem Angreifen und 
innerer Beweglichkeit dürfte indeffen nicht leicht ein mis 
litaͤriſches Gorps-ndie Jäger. von, Orkeand«, übertreffen. 
Man glaubt in ihnen Uraberhorben zu. feben, bie für 
ihren ‚gewöhnlichen Gang ben Sturmfcritt wählen. — 
Unter den fremden Gäſten bemerkt, man breubifche. bel⸗ 
grfche,.: fächliiche und babiſche Offiziere. Der Herzog 
Bernhard von Gahjjen Weimar befindet fich faft beftän- 
big in der näcften Umgebung, bes „Herzogs von Nes 
mours, Auch ein Sohn Lord Aberdeen's weilt feit acht 
Tagen babier, fo wie denn. überhaupt fehr viele Eng» 
länder ald Schauluflige ben gröfern Uebungen bei: 
wohnen. Die ‚Hauptheerfchau wird zum Schluſſe am 
23. d. M. Statt, finden, ‚an. welchem Tage bag Pager 
‘aufgehoben wird und die Truppen nad, ihren Belayun: 
gen jurüdlebren. — Sehr viele Pr aus dem Ins 
nern Frankreichs kommen feit einigen Wochen hier durch, 
um ſich nach Trier zur Beſchauung des heiligen Ro— 
des zu begeben und daſelbſt ihre Andacht zu verrichten. 
Eine fehr große Verfammlung von Pilgern, aus 6—700 
Perſonen befichend, wird ſich im einigen Tagen bahier 
vereinigen und in großer Prozeffion, von mehreren Dom: 
bechanten araleii, gleichfalld nach ber — Res 
liquie wallfahrten. i (Wien, 319.) 
& Großbrittannien..  . 
Enalifche Blätter berichten aus Bombay von 29, 
Auli. Die wichtigſten Nachrichten ber dießmaligen Peſt 
find. die aus Sind. ‚Sie beweifen, daß die Belubſchen 
noch immer fehr gefährliche Feinde für bie Engländer 
find. Es wurde nämlich bei Ranghur eine Abtheilung 
von Fourageurs, welche fich unter ber Escorte eines 
Deiaſchements vom bien Regimente irregulärer Eavallerie 
befand, von 150. Belubihen überfallen, welche zuerſt 
ein lebhaftes Kleingewehrfeuer auf fie eröffneten und 
dann mit bem Säbel in ber Fauſt eindringend, unges 
fähr 80 Mann tödteten und eıwa 40 ſchwer verwundes 
ten. Der Reit zog fich in großer Unordnung ind Pager 
zurüd. Auch in der Nähe von Sukkur war wenige Tage 
zuvor em kleines Detafchement, das Schlachtvieh eds 
cortirte, von ben Beludſchen überfallen und zu ſchleuni— 
ger Flucht genöthigt worben.. Durch biefe Ereigniffe, wie 
unbedeutend fiean und für ſich ind, wird manunwillührs 
lich daran erinnert, daß auf ähnliche Weife im Jahre 
1540 die Niederlagen begannen, welche mit ber Vers 


ntchtung bes brittiſchen Heeres bei Kabul endeten, und 
bie Beforgniffe dürften um fo begrünbeier feyn, ba ber 
Geift der Injubordination unter ben bengalifhen Trups 
pen, welche jeht, ſtatt ber Truppen aus der Präfibents 
fhaft Bombay, Sind befegt halten, inimer mehr um 
ſich greift. Das 64ſte Regiment bengalifhber Infanterie, 
welches ſchon vor feinem Einmarſche in Sind bebeutende 
Unzufriedenheit äußerte, ift nun fogar in Schirkapore in 
offenen Aufftand ausgebrochen und hat feine ſämmtlichen 
Dffiziere fortgejagt, fie mit Fußtritten und Steinwürs 
fen von der Parade vertreibend. Das Regiment wurbe 
darauf freilich am 27. Juni unter dem Schuße einer 
Batterie mit Kartätſchen geladbener Geichüge und unter 
Beihülfe bes 13ten Infanterie-Regiments ber löniglichen 
Zruppen gezwungen, bie Meuterer. ausjuliefern, ba aber 
alle bengalifhen Regimenter in Sind die Unjufrieden« 
beit zu theilen fcheinen, und bie ganze Gränze von Rorih 
bis an, bie Halla « Gebirge von bengaliihen Truppen 
befegt ift, fo läßt ſich nicht verfennen, daß bie Drcupas 
tion Sinds fehr gefährdet erſcheint, wenn. nicht  fchleus 
nig bie unzuverläßigen Truppen durch andere erfeßt wer» 
ben. — Die Bombay: Times vom19. veröffentlicht einen 
Tagsbefehl des Generals Napier, ber fich ſehr fcharf 
tabelnd. über das Ereigniß bei Ranghur ausfpricht, bes 
ſonders über bie fhlechten Dispofitionen des Sapitäng Mas 
denzie, der das Gte Savallerie-Regiment commanbirte, 
bei dem Vorfalle felbit aber nicht zugegen war. Wag 
bie Meuterei des Gäften Regiments beirifft, ſo wirb ed 
nur bem feſten und energifchen Verfahren bes in Guls 
tur commanbirenden Generald Hunter zugeichrieben, daß 
biefelbe fo fchleunig unterbrüdt worben ift. Die Urſache 
des Aufftandes war bie Unzufriedenheit bamit, daß die 
bengalifchen Regimenter nad) Sind verfegt worden find, 
ohne die volle Feidyulage zu erhalten. Diefelbe Urfache 
gab befanntlidy auch ſchon den Anlaß zu ber Meuterei, 
welche fi unter ben bengalijchen Regimentern vor dem 
Einmarſche in Sind zeigte; indeß hatte ſich dag baſte 
frenwilig gefügt, und man glaubt, baf das Benehmen 
bes diefed Regiment commanbdirenden Dberften, Moſe— 
lay, mit dazu beigetragen habe, bie. Unzufriedenheit von 
Neuem anzufachen; Lethzterer ift daber auch vom Com— 
manbo entfernt worden. Neun und bdreifig Soldaten bed 
Regiments, welche ald bie Haupt » Nüdelsführer bes 
zeichnet wurden, find in Gewahrfam gebracht. -- Schir 
Mahomed ftand nach ken legten Nachrichten noch im— 
mer an ber Spige von 1500 Reitern, die brittiſchen Sans 
tonnirungen in Ober » Sind umfchwärmend; doch will 
man wiffen, baf er bei guter Gelegenheit ſich zu uns 
terwerfen beabjichtige. — General Napier bat, aus 
Rückſicht auf ben Gefundheitszuftand der Truppen, vers 
fügt, daf die Uniform ber in Sind flationirten Regi— 
menter, fortan, flatt aus roihem Tuche, aus weißem 
Baumwollenjeuge verfertigt werben ſolle. 

Ein Schreiben aus Bombay vom 31. Juli melbet, 
baf ein Abgeordneter bes Kaiferd von Shina, welcher 
Keyfing bie und ju Unterhandlungen mit den Gefands 
ten von England und Nord» Amerita ermächtigt war, 
am 21. Juni zu Makao anlangte. 

- Mad Berichten aus Üben vom 10. Auguſt hatte bort 
die.Erwartung eines Angriffd der Araber, weldye mit 
einer angeblichen Streitmacht von 18,00U Drann auf dem ges 
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genfeitigen Ufer unter ben Waffen flanden, große Beflürzung 
erwedt, Ale Dffuiere waren in bie. Santenirungen beors 
dert worden. Mährendiber Nacht fah man einige Araber 
in ber Nähe ber Stadt umberftreichen; fie entfernten fi 
aber, ald man einige Schüffe auf.fie abfeuerte. Die eng» 
liſche Beſatzung ıft nicht zahlreich. 

Der Verlauf ber Bücherfammlung des Herzog® von 
Sufier bauert fort. Der erfte Theil, die Bibellammlung, 
ertrug 8308, Pf. Der Erlös aus ber weiten, bie 
Hanbfchriften, ‚beionders vom alten und neuen Teflament 
enıhaltend, erirug 3134 Pfd. Jetzt ift bie Verfleigerung 
ber Bücher vermifchten Juhalts im Gange, 

Blair Eaflle, ber gegenwärtige Wohnſitz ber Kö: 
nigin unb bed Prinzen Albert, war früher ein mittels 
alterlihe® Schloß mit Thürmen. und Etrebepfeilern, ift 
aber durch die meueren Anbauten zu einem ſoliden Mohne 
hauſe im Geſchmack bed vorigen Jahrhunderts gewors 


ben. Um fo romantifcher ift bie Umgebung. Zwei Mis 


nuten Wege vom Thore ber Halle erkämpft fich ber Fluß 
Tilt dem Durchweg durch eine abſchüſſige Felsſchlucht; 
daneben hin führt ein fihmwindlicher Fufpfad, aus ber 
Klippe ausgehauen. Hochwild in Menge bietet binlänge 
lih Gelegenheit zur Yagb. Von Blair Caſtle bis an dem 
Dftabbange der Grampians Berge, in ben Grafſchaften 
Aberdeen und Forfar, erftredt En eine gebirgige Land⸗ 
haft, Da Ihre Majeftät auf Blair Caſtle möglichft zus 
rüdgezogen leben will, fo war ber Empfang nirgends fo 
feierlich wie im voriger Jahre, Die Empfangsfeierlichs 
keiten befchränften jich auf Freubenfeuer und das Paras 
biren von 200 SHochländern mit Schildern, Pochabers 
Merten ober breiten Schwertern. Die Hochländer lagern 
unter Zelten auf bem Rafenplabe, 

Die neueften engliichen Blätter enthalten einen mit 
Abam Kod, bem Haupt ber Griguad oder Baftaarden, 





Ueber die Urfahen des Höhbenraubs umd den 
Einfluß der Sonnenfleden auf die Jahre: 
mwitterung. 

(Aus der Mündner politifhen Zeitung.) 

In der Eajel’ihen allgemeinen’ Zeitang vom 31. Auguft 
b. 3. äußert, aus Autopfie überzeugt, der Berfailer des Auf: 
fages: „Ueber den Höhenrauch und deifen vermeintliche Identi⸗ 
tät mit den von Haide: und Moorbränden auffleigenden Rauch⸗ 
maflen,* die Behauptung, daß dieſe Identität mir fi ſeldſt im 
Widerſpruche ftehe, und fordert Hrn. Arago und mic auf, bier 
über zu entſcheiden. j 

Id weiß jwar nicht, ob der Erflere ſich für oder wider dieſe 
Ipentität entiheiden wird; ich meinerfeits bin vollfommen über: 
zeugt, baß der locale Höhenraub durch Brände nom allgememen 
Höhenraud, der fib über ganze Erdtheile verbreitet, atfolut 
verfhiedene Dinge find. Zwar haben die Londoner Mebel und 
Rauch des Eotovari, melde beide den Tag in die finftere Nacht 
verwandeln, auffallende Aehnlichkeit mit einander, und ber dide 
dultkaniſche Raub auf Island, ver die kaum fihttare Sonne 
roth färbt, ift nicht minder ähnlich dem localen Höhenraud 
vom Moorbrennen und dem ter Waldbrande in Nordamerika. 

Dält man diefe himmelmeit von einander gefbiedenen Dinge 
für einerlei, fo fommt jene Identität heraus, womit man fid 
elbft betrügt. Der große Höhenrauch, melder im Zahre 1783 
as ganze Jahr hindurch Die meiften Gegenden Guropa’s über: 
yog, fam von unterirdiſchen Gribütterungen, veranlaßt durch 
Meine und große Erpbeben, beiönders in ‚Ealabrien, und vie 
außerordentliden vulfanifchen Regungen anf Island. Eoite war 
der einzige, der die Wahr beil fand, indem er den Höhenraud 
son mineralifden Ausdunſiungen ableitete, bie von ber Erbe 


Bermifbte Rechbricten. 


wie-man fie früher nannte, auf dem Cap abgeichlofies 
nen Vertrag zu gegenieitigem Cchuße an ber Gränze. 
Adam Kod fol 100 Pfb. Et. jährlih und eine gewiſſe 
Anzahl Gewehre erhalten, bie, jedoch Eigenthum ber 
Engländer bleiben. Das Bündniß iſt offenbar gegen bie 
an ben obern Zufiüfien bes Dranjeftroms haufenden auss 
gewanberten Boers gerichtet, denen man immer noch 
nicht recht traut, und welche auch eine völlige Beruhi— 
gung berer bei Port Natal hindern. 

In London ıft nun auch das Anflitut ber barmher— 
sigen Echwiflern eingeführt worden. Acht Echweitern 
und eine Novize find aus bem Mutterhaufe in Dublin 
dahin abgegangen. Cie fliehen unter dem Schutze bes 
apoſtoliſchen Vicars Griffiths und bes Katholifchen enge 
liſchen Adels. 

Am 11. wurde zu Devonport die Fregatte Flora 
vom Etapel gelafjen. — Es hat fihh eine Gefellfdhaft 
zu Anlegung einer Eiſenbahn von London nad) Ports— 
mouth gebildet. Die Fahrt würbe. bis Epfom auf einer 
bereits beftehenben Eıienbahn geben; von da bis Ports 
mouth foll eine neue Eifenbahn nad) dem atmofphärijchen 
Princip angelegt werben, 

Im ırifchen Sanale ſtieß am 11. September Mors 
gene um 2 Uhr das Dubliner eiferne Pofts Dampfichiff 
mit folcher Heftigkeit auf "eine nach Montreal fegelnde 
Brigg von 200 Tonnen, daß lepteres Schiff beinahe in 
zwei Hälften zerrifien wurde und von ber Mannfchaft 
nur vier Perfonen fich retten konnten: bie übrigen fieben, 
worunter der Capitän, famen in ben Wellen um. Das 
Dampfihiff wurde wenig beſchädigt. 

Am 11. September ftarb zu Haslar Schiffs-Capi— 
san Vaſil Hall, befannt ald fruchtbarer Schrififteller. 
Er hatte in ber legten Zeit an Geiflegjerrüttung ges 
litten. (Wien. 319.) 





auffteigen, wenn es Erdbeben gibt. Man kann Höhenrauch von 
diefer Art um die Zeit jedes Volmonds auf der Oberfläde des 
Montes fehen, wenn man nur ein gemöhnliches Zugfernrohr bes 
figt ; denn die weißen Streifen, melde dann rabıcal von Ty— 
&0, Eopernicus, Keppler und von eimigen antern Ninggebirgen 
auf dem Monte ausgehen, find Mebengebilde, tie entitehen, 
wenn über diejen die Sonne aufgeht, und wieder rerſchwinden, 
menn fie fih dem Untergange näbert, wovon tie aus dem Bo— 
den aufgefliegenen Dunfte durch Lie Einwirkung der Eonnen= 
firablen getrütt werten, Diefes it allgemeiner Höbenraud ges 
mwefen, unter welche Rudrik kürzer dauernte Höhenrauce bei 
uns, . ©. der Höhenraudb, weldyer 1755 wenige Tage vor dem 
Erpbeben zu Liffaron entjiand, auch gehören; denn bei jedem 
Erdbeben müffen in den entlegenften Gegenden, ſelbſt in antern 
Ertipeilen, fanfte Erihütterungen, die nur durch Ertbebenmej: 
fer verfpürbar fine, geſchehen, wie ih ſeldſt erfahren habe, bie 
aber Beranlajung zum Auffteigen mineralifher Dürfle geben, 
Kommt nun zu fo einem Höhenrauche der Raub nem Moor: 
brennen hinzu, fo gibt es einen verwirrten Begriff, aus welchem 
jene beliebte Identität entſoringt. 

So verhält ſichs auch mit den Wirkungen der Connenfle: 
den auf die GErtemitterung. Durch das arithmetifhe Mittel 
aus Biitterungsbeobadhtungen von Jahren, Monaten u. f. w. 
miſcht man allgemeine Wirkungen mit nicht felten fogar wider⸗ 
fprebenden localen juiammen und glaubt aus dieſen heteroge⸗ 
men Dingen etwas homogenes gewonnen ju haben. Ich habe in 
der Mündener politiidien Zeitung vom 26. Janner guieigt, daß 
die vermeintliche Vorausſicht aus dem arithmetiſchen Mittel, der 
goldenen Zahl u, dgl. eben fo eitel if, als die Prophezeiung 
vom Untergange der Welt, weil „die unvorberfehbaren Revolu⸗ 
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tionen auf der Oberfläche der Sonne und die Yaflat: und Auti- 
paſſatwinde unverhoffte Striche durch die Rechnung bes befon: 
nenen Beobachters machen.“ Es ift allerdings ein fehr lobens⸗ 
werthes Beſtreden, eine Periodicität in der Wiederkunft ver 
Sonnenflefen zu ſuchen, in melde der Verfaſſer des Auffapes: 
„Der Einfluß ver Sonnenfleden auf die Temperatur der Erde“ 
im „Berliner Magazin für die Literatur des Yuslandes" vom 
27. Auguft 1894 mit Recht einen großen Werth legt. Daß aber 
Hr. Gauthier mit dem arithmetifhen Mittel der Jahredtempe- 
ratur mehrerer einjelner Orte die Wirkung der Sonnenflede 
prüfen zu können glaubte, mußte nothmendiger Weije mißlins 
gen, weil es bei neuen oder erneuerten Sonnenfleden in vers 
fhiedenen Ländern verſchiedene und oft fogar völlig entgegen: 
geſetzte Wirkungen gibt, die mit der allgemeinen Jahresmittes 
rung einzelner Orte gar nichts gemein haben. Darum mußte er 
Mefultate erlangen, deren mehrere son die erwärmende, an: 
dere aber au für die ermärmende Wirkung fprehen. Hieran 
find verfbiedene Urſachen Schuld. 1. Nur diejenigen Deffnun: 
gen, melde groß find und um fib herum Höfe haben, machen 
große Veränderungen im unferer Atmofphäre; bie unbehoften 
Deffnungen baben, wenn fie auch in größerer Zahl vorhanden 
find, wenige oder gar feine Wirkung, und in fehr großer Zahl 
fogar die entgegengefegte. 2. Na der Theorie iſt auf’ unferer 
Erppalbfugel der Paſſat ein Nordwind, und nur die Arendres 
bung der Erde gibt ihm die mehr öftlihe Wehung; wenn nun 
der Pajlat wieder durch den Antivajfat compenfirt werden muß, 
fo fann es fich ereignen, daß er, ftatt in den obern Luftfciche 
ten nordiwärts zu ziehen, einen Gtrid unmittelbar auf ber Der: 
mache der Erde findet, indem er nad Morden wehen fann, was 
bei uns die überwiegende Windrichtung ift; fo ermärmt er uns 
fere Luft fomopl, als die aller von ihm durchwehten Länder der 
nördlichen Halbfugel, während auf einem andern Striche der 
Paſſat fie erfältet oder kühlt, welches bie fonderbare Erſcheinung 
ibt, dag man im Süden über Kälte Elagt, während man im 

orden die angenehmite Wirterung bat. Go z. B. trat bei 
und den ganzen December 1843 fein bedeutender Froſt ein, im 
Madrid wußten fle nichts von einem dort gewöhnlichen Winter, 
während bei Florenz die Arnoufer Eis anjehten, und man in 
Roms Straßen jeden Morgen einen halben Zoll dides Eis 
fand ; zu Anfang des Winters 1841 klagte man in Portugal, 
Spanien und Algier über einen ungewöhnlid harten Winter 
und in Petersburg blühten zu gleiher Zeit in dem &ärten die 
Blumen. 3. Was Pater Herfhel fand, baben meine Beobach— 
tungen beftätigt, nämlich, daß große Sonnenfletten, befonders, 
wenn fie neu find, die Luft erwärmen, und nur dann die mitt: 
lere Sahrestemperatur etwas erhöhen, wenn bergleihen längere 
Zeit viele aufeinunder folgen; allein man darf bei einem neuen 
oder erneuerten bedeutenden Sonnenfleck nur behaupten, er än— 
dere die Witterung und bringe auf mehrere Tage Unruhe in 
unfere Atmoſphäre; während es in dem einen Lande erhöhte 
Temperatur gibt, fann es im einem andern fühl, fogar Kalt 
feyn, 3. B. fo erhöhten heuer am Ende Juli die großen Son: 
nenflede in Norwegen unter dem 70ſten Breitengrad das Dued: 
ſilder des Gentefimal-Thermometers bis jum 14. und 18. Brad, 
und in Italien, Öriehenland und Algier war bie Dige fo groß, 
daß auf dem Felde arbeitende Menſchen vom Sonnenftihe den 
Tod fanden, während bei nnd, im füdlihen Deutſchland über: 
haupt, eine fehr üble Witterung eintrat und aus den Gegeuden 
des Mittelmeered durch ſtürmiſchen Sütdweſtwind die größten 
Regenmajfen fih einfanden und die Luft fo außerordentlid. ab: 
fühlten, dab es in der gelinden Mheingegend bei Coblenz jogar 


" ein Schneegeftöber gab. 


Man kann num. leicht einfehen, dab aus dem arithmetiichen 
Mittel, welches gerade und ungerade Eriheinungen jufammen: 
miibt, nad den angeführten Vocalitäten gan; ſich mideripre: 
ende Refultate hervorgehen müßten, nur minter auffallend, 
als jie es ſchon für ſich jeldſt find. i 

Wer die Toralmeleorologie im Auge bebält und an den 
Beobadtungsrefultaten nicht zu künſteln verlangt, finder ſich 
leicht in die aufallendften Wirkungen der Gonnenjlede auf uns 
fere Atmofbpbäre und in die Wirkungen, die die von Flecken 
leere Sonne macht. Den ganzen heurigen widerwärtigen Som: 


mer bindurd habe ih bierin nicht den mindeſten Widerſpruch 
gefunden, und wie ſchön bat fih die anhaltende Fledenlofigfeit 
der Sonne in den neueften Tagen durch das herrlichſte Wetter 
befätigt. Münden, 9. September 1844. 2% 
(Beob.) Profeffor Gruithuifen. 

In einem ungarifhen Dorfe führte der Dorfſchneider bei 
dem Richter Klage gegen einen jübifhen Daufirer, daß derfelbe 
ihm für die Berfertigung einer Weſte einen Gulden fdulde, 
und diefen Vetrag nicht bezablen wolle. Nachdem der Kläger 
die Eitationsgebühr mit 12 Öroihen erlegt hatte, hielt der Rich⸗ 
ter Serichtsſitzung, in welcher der vorgeladene Beflagte erflärte, 
er babe den angeiprodenen Maceriobn darum nicht bejaht, 
meil der Schneider die Weſte verpfufht umd verdorben hätte. 
Nah Anhörung beider Theile fälte nun ter Rath folgendes 
Urtheil: „Der Beflagte it dem Kläger die angeiprohene Fors 
derung zu bezahlen nicht fhuldig, weil er aber unterlaffen bat 
den Gchneider in gehöriger Zeis wegen Verpfuſchung der Beite 
anjullagen, fo hat er dafür eine Geldftrafe von 25 Grofhen an 
den mohlweifen Math zu erlegen.“ — Beide Theile erflärten 
fid mit dem lrtheile zufrieden und dasjeibe wurde fofort in 
Bodzug gefept, _ 
 (@in tbenres Buch!) Man ift gegenwaͤrtig auf Koſten 
der . franzöfifchen ug vol. mit der Derausgabe eines, vom 
Grafen Yuguft von Baſtard unternommenen Berfes beicäftigt. 
Dasielbe ift beftimmt, die Malereien und Berjierungen der ſel— 
tenen Manufcriptwerfe, welche in den verfhiedenen Bibliothe— 
fen jerftreut find, in durchaus geireuen Nahbildungen ju lies 
fern, Das Geſammtwerk wird in drei große Abtheilungen jers 
fallen, vou denen die erfte bie franzöfiihen Manuſcriptſchatze, 
bie andern beiden die des Auslandes umfaflen follen, Jede Abs 
—55 zerfällt wieder im 3 Sectionen oder Bände, bie in eıns 
einen Lieferungen, von denen 17 einen Band ausmachen, ten 
Subferibenten zugehen werden. Die aus 7 Tafeln beitehenve 
Lie ferung koſtet 1800 Arancd, Das Format des Wertes iſt 
größtes Folio und dasfelbe if auf „Iejuspapier« gebrudt. Bes 
reits find die erften 17 Lieferungen, den erften Band bildend, 
um Preife von 30,600 Francs erfhienen. Sonach würde die 
ftamoöſiſche Adtheilung auf 91,800 Franc und — da man mit 
Recht annehmen kann, daß die andern beiden, die fremden 
Werke umfaffenden Serien, eben fo umfangreich werben — je— 
des Gremplar des Geſammtwerkes die Kleinigkeit von 275,400 
Francs (110,160 fl. EM,) koften!!! — ein Preis, der hödz 
ftens Königen und Fürften und den bejonders glücklich dotirten 
Bibliothefen der 7 oder 8 großen europäifhen Btaaten die An— 
fhaffung desfelden erlaubt. Es werden von dem Werte auch 
nur 100 Eremplare abgezogen, von denen für die franzöſiſche 
Regierung 60 zu ihrer Berfügung jurüdbehalten werden. (Boh.) 


Cours vom 24. September 1844. : ° 
Mittelpreis in EM; 
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Staatsfhuldverfhreibungen + + + ju 5 ve. 110.3/8 
detto detto .e.ju, > 100 1/8 
defto detto “er jur » 24 3/4 
Berlofte Obligationen, Hoffammer+ zu 5 » 110.12 
Obligat. des Zmangsdarlehens in ju 4 1/2 >» — 
Krain, und Aerarial⸗Odligat. von 41 100 
Torol, Vorarlberg und Galjburgliu 3 1/2 >» — 
Viener Stadt Banco⸗Odligationen zu 2 1j2 » 64 3/4 
Dtligationen der allgemeinen und ; zu 3° » 0 
ungariihen Hoffummer, ter S ju 2 If2 ,» ‚64 3/4 
älteren lombardiſchen ‚Esul: au,2 1a >» — 
den der in ee Na Genua ),;5u 2 * — 
aufgenommenen Anlehen iu.1ı3/% » — 


Bank Actien pr. Stück 1604 in Eond, Münze. 

Pfundpriefe ber MN ⸗ſtandiſchen Eredits: Anftalt zu 4 rt. 
für 100 fl. EM. 97 fl. N 

Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 ıf2 G. Use, 


Königl. Hädt. Theater in Brünn. 


Heute: Fra Dianolo, oder: Das Galtbaus von Ters 
racina. Dper in. 3 Acten von F. C. Auber, , 





Berlegt vom mähr. fänd. Zeitungsomte: Medacteur: 3. € Lauer, Sedruct bei Franz Baßl. 


Mährifc- 
Brunner 
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M 268. Sonnabend den 28. September 
Meteorologiſche — ud: Hesse Barometer ind Witterung 





Denkantungen 5 Uhr Morgens || + 4 ıf2 Grad || 263. 4 8.59. INN. fdmad 


trüb mit Mebel und 


vo 1 > Madmittags 12 > 23» 425* do. bo, 
26. anne 6 > Mbends : + 6 > 283» 4»5» || do. do. vielen Wolfen. 


Dmbrometer. Der Niederfclag auf 1 Wiener Quad. Bub: — Mund — Loth, 








m —— —— — — 


Inhalt) Wien: Ernennung. — Defterreihifhes Küftenland: Reiſe Ihrer k. k. Majeſtaten. — Ghmer 
den und Norwegen: Reihstags-Angelegenheiten. — Spanien: Martinez de la Roſa. — Die Wahlen zu Guniten der Mini, 
Reriellen ausgefallen. — Granfreih: Marihal Bugeaud zum Derjoge, und der Prinz von Joinpılle zum Range eines Vice— 
Admirals erhoben. - Bedingungen des Friedens mit Marocco. — Bevorftehende Vermäbluug Des Prinzen von Aumale. — Der 
König von Neapel in Paris erwartet. — Delgorgue noch am Leben. — Ein engliihes Schiff in Mogador mit Kugelm begrüßt. — 
Prozeh wegen eines des Sclavenhandels verdächtigen Schiffes. — Auswanderung der tuneflihen Granzſtamme. — Großbrittan- 
nien: Reife der Königin. — Der Vertrag mit Tunis widerrufen. — Adreſſe des Dubliner Studtrathes an D’'Eonnell, — Amerita: 
England gegen die Unabhängigkeit Teras geſtimmt. — Uebereinkommen Santa Anna’s mit feinen Offizieren zur Suspendirung der 
Amtsbeſugniſſe. — Ueberſchweinmung. — Vermiſchte Nachrichten. 

0 ——— u ne — —— ————— ——— mn mn nennen nn nn — — ————— — 


Bien. 

Ge, } I, Majeftät haben mıt der Allerhöchſten Ents 
fchliefung vom 10, September b. %. das am Domcapitel 
gu Adria erledigte Canonicat della Sacra famiglia dem 
dortigen Gymnaſiallehrer, Felix Sartori, allergnäbigft 
zu verleihen gerubet. (Wien. 319.) 

j Defterreichifches Küftenland. 

Berichte über die Reife Ihrer & #, Majeftäten: 

— Börz ben 18. Sept. Am 16. d. M. erfolgte bie 
erfreuliche Ankunft Ihrer HE, Majeftäten in tem Ges 
biete der Herrfchaft Görz. Die Allerhöchſten Herrichaf: 
en wurben im Dorfe Nabrefina, Bezirt ven Duino, von 
dem Herrn Kreishauptmanne, dann von allen Autoritäten 
von Duino ehrerbietigft empfangen. Non allen Seiten 
drängte ſich das Wolf auf ben Weg, welchen die Aller: 
höchſten Herrichaften befahren follten. Bei Duino felbft 
war eın großer Triumphbogen mit angemefjener Inſchrift 
auf Veranftaltung der drei angränzenden Karfl-Bemeins 
ben errichtet worden, unter welchen Ihre Maijeftäten 
zu halten, und eine von 100 feitlich gekleideten Mädchen 
bargereichte Blumengabe gnädigft anzunehmen gerubten, 
indep eine Schaar von Anaben mit Dlivenzweigen in 
ber Hand bag mit allgemeinem Vivatrufe entpfangene 
Herriherpaar mit der Vollshymne begrüften. 

Ueberall und namentlich bei Monfalcone, S. Polo, 
Eelj, dann Dobertö, Gabria und Duino, an welchen 
Ortſchaften ſchöne Zriumphbögen waren errichtet wors 
ben, wurbe bag geliebte Herricherpaar von ben zahls 
reich verfammelten Einwohnern mit herzlichen Vivatrufen 
empfangen. 

Ein eben fo begeifterter Empfang wurbe Ihren Mas 
jeftäten bei Merna bereitet, von wo aus Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben bis zu Ihrem Einzuge in Görz von einem. uns 
wuterbrochenen Freudenrufe begleitet wurben. 


Wir behalten uns vor, über den Einzug und ben 
Aufenthalt Ihrer Majefläten in Görz einen ausführlis 
hen Bericht in unferm nächſten Bfaite zu liefern. 

Venedig ben 20. September. Als Ihre k. J. 
Majefläten auf dem Rückwege von bem öfterreichifchen 
Küftentande in Begleitung Sr. k. J. Hoheit bes durch— 
Tauchtiaften Herrn Erzher zogs Vice Königs, welcher Höchit- 
benfelben von Görz aus entgegengefahren war, am 18. 
d. M. den Boben bes lombarbifchs venetianifchen König— 
reichs betraten, wurden bie durchlauchtigſten Reifenden 
von Ihren Exc. bem Herrn Gouverneur ber venetiani— 
fhen Provinzen, Grafen von Palffy, und bem YUrmees 
Oberbefehlshaber im lombarbiich » venetianifchen Königs 
reihe, Feldmarjchal Grafen Radehky, daſelbſt ehtfurchts⸗ 
voll empfangen. 

Ton allen Bezirfen, welhe das burdhlauchtigfte 
Herrfcherpaar berührte, hatte bie Bevölkerung ſich auf 
ben Weg Begeben, um Allerhöchſtdasſelbe ehrerbietigft 
zu begrüßen; ein Gleiches war von Seite ber Bevölle— 
rung von Ubine ber Fall, weldge Ihren Majejläten in 
Menge entgegenzogen, unb Allerhöchſtdieſelben bis zu 
ber jum — bereiteten biſchöflichen Reſidenz 
begleitete. Am Abende wurden Ihre Majeſtäten in bem 
prachtvoll beleuchteten Schauſpielhauſe von der höchſt 
zahlreichen Verſammlung mit unbeſchreiblichem Yubels 
rufe begrüßt. 

Am 19. Morgens auf ber Weiterreiſe wurben Ihre 
Majeſtäten von Seiner Excellenz dem Herrn Landes— 
Gouverneur big zur Gränze von Friaul pflichtſchuldigſt 
begleitet, und bei Pontafel, wo Sich bereitd‘ Seine 
k. £, Hoheit ber Herr Erzherzog Vice» König befand, 
und wo die bdurcdlauchtigften Reiſenden bad Nachtlager 
zu halten beichloffen hatten, von ben Orts+ Autoritäten 
ehrfutchtsvoll becomplimentirt. 
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Se. Majeftät der Kaifer geruhten auf gebachter 
‘Station ben Gouverneur ber venetianiihen Provinzen 
zu Sich zu befcheiden, und ihm über bie Art, womit Als 
lerhoͤchſtdieſelben von ber Bevölferung von Friaul empfans 
gen wurden, fo wie-über die Beweiſe von Zuneigung 
und iebe, worin bie Einwohner von Mldine während 
Allerhöchſtihres kurzen Aufenthalts daſelbſt wetteiferten, 
das Allerhöchſte Wohlgefallen zu äußern; die nämliche 
Bezeigung ber daiſerl. Zufriedenheit erfolgte von Seite 
Er. Majeftät an den Podeſtäà jener -Gtabt mit bem aus: 
drüdlihen Befehle, diefelbe den Einwohnern von Udine 
fundjugeben. 

Der gnädigfie Monarch gerubte fchlieflich ju ver: 
fihern, daß dieſe Meuferungen ber Unterthanenliebe bei 
Alerböctbenfelben in immer angenehmem Andenken ver» 
bleiben werben. (Wien. 319.) 

Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 10. September. Sämmtliche Reichsſtände 
haben bie. Abſchaffung bes Artikels der Preffreiheits: 
Verordnung votirt, wornach bie Regierung oder ber Zus 
ſtiz-⸗ Minifter bie ganze Auflage einer Zeitung, welche einen 
mißfälligen Artikel enthielt, in Beſchlag nehmen und dag 
fernere Erfcheinen der Zeitung verbietin fonnte, 

Am Adelsſtande wurde am 7. außer mehreren anderen 
Motionen auch die verworfen, daß feine Anklage wegen 
Beleidigung des Königs Statt finden folle, wenn Se. 
Majeftät nicht felbft_die Erlaubnif dazu gebe. (W, 3) 

Spanien. 

Der minifteriele Heralto vom 12. September bes 
merkt, Martinez; be la Rofa habe das ihm angebotene 
Vortefeuille bes Auswaͤrtigen abgelehnt. — Nach bemfels 
ben Blatte ift Narvaez ale Kriegs: Minifter eifrigft be 
mũht, Erfparungen in feinem Departement ju bewirken, 
ohne den Effechivftand der Armee zu ſchwächen. Das 
Kriegs: Budger fol auf 300 Mil, Realen gebracht wers 
den, Da die Gtaatseinnahmen im Ganzen eiwa 1000 
Mil. betragen, fo würden alfo für bie, übrigen Staats— 
bedürfniſſe noch 700 Mil bleiben. — Nicht die Carli— 
fen, fondern tie Mintfteriellen baben bei ben Cortes— 
wahlen in Saragoffa, Sevilla, Valencia, Peon, Guas 
dalaxara geflegt, Nur in Navarra find die Sarliften im 
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Durch Drbonnan; vom 15. September hat ber Kö— 
nig dem Marſchall Bugeaud den Titel: »Herjog von 
Yslya (Duc d’Ysly) ertheilt. (Man hat die Bemerkung 
gemacht, da Maly der Name eines Fluffes ift, müſſe eg 
minbeflene »Duc de I’Ysly« beißen, wie denn auch 
Mariball Ney »Principe de la Moskowa« bief ) 

Ferner if durch Ordonnanz vom 18. Ceptember 
auf Bericht vom Marine-Minster der Pringgvon Joins 
ville zum Range eines Vice-⸗Admirals erhoben worben. 

Die Herren von Glücksberg und von Nyon jind zu 
Dffijieren der Ehrenlegion ernannt worden. 

Man kennt jeßt die Beringungen bes Friedens mit 
Marocco. Der Hauptpunct ift, das durch einen Artikel 
bes Vertrags Abd sel» Kader außer dem Gifege erklärt 
wird; fällt er den Maroccanern in die Hände, ſo wird 
er vorläufig intermrt (ins Innere verwiefen), bis ſich 
die beiden Regierungen verftändigt haben über Ma$: 
regeln zur Sicherung der Ruhe Algerıens. Cine zweite 


Bedingung ift, daß die maroecaniſchen Chefs, welde 
ben Frieden verlegt haben, zur Strafe gezogen werben. 
Die Gränzen zwichen Algerıen und Marocco bleiben, 
wie fie zur Zeit ber tückıfchen Herrichaft in Algier waren. 
Der Herzog von Aumale (geb. 16. Jänner 1822) 
wirb ſich mit der Primzefjiin Caroline von Neapel (geb. 
am 26. April 1822), einer Tochter des Prinzem Vedr 
pold von Salerno, vermäblen. Der franzöfiiche Botichafs 
ter zu Neapel, Herzog von Montebello, bat bereits im 
Namen jenes Hores um die Hand ber Prinzeffin für 
ben Herzog von Aumale angehalten. 
Admiral de Moges, der die franzdfifche Escadre 
auf der weſtindiſchen Station (bei Hayıı) commanbirte, 
ift in Parıs angelommen, on 
Franzöfiiche Blätter vom 17. September berichten: 
Es heift, der König und bie Königin von Neapel wer: 
ben zu Ende Dctober oder zu Unfang Novembers einen 
Befuch in Paris machen. Belanntlih ift bie Königin 
ber Franzojen eine Tante bes Königs Ferdinand II. — 
Am 44; flarb zu Paris Samille Perier, Pair von Franke 
reich feit 1837, Bruder bes berühmten Caſimir Perier, 
63 Jahre alt. An demjelben Tage flarb zu Borbcaur 
ber Generallieutenant Marquis Faudoas, Sommanbant 
ber I1ten Militär » Divifion. — Gegen das ın Paris 
erfcheinende deutihe Blatı »Norwärts,« auf befien Res 
baction neuerdings die ultraradicale Partei unter dem’ 
Deurfchen in Parie, ehemalige Redacteure der in ber 
Geburt untergegangenen deutſch-franzöſiſchen Jahrbücher, 
Einfluß erlangt haben, ift wegen Veröffentlichung polie 
tfcher Artikel ohne Sautionsleiftung -und wegen eined 
Artitele über ben Morbdangrıff von Tichech Klage ein— 
geleitet worden, — Die Angabe, ale ſey der Naturfors 
fcher Delgorgue, ber auf einer, Reife in Süd-Afrika be- 
griffen ift, von den Kaffern erfchlagen worden, erklärt 
fein Bruder, geflügt auf Berichte von dem fühnen Reis 
fenden, für grundlos, Derfelbe war allerdings bei 
dem Cindringen ins Innere in große Gefahr geratheit, 
aber mit reichen naturwiffenfchaftlichen Sammlungen wohl: 
behalten denſelben entronnen. ' 
Berichte aus Toulon vom 13, September bringen 
Meueres von dem Geſchwader unter bem Prinzen von 
Joinville bei Cadij. Man erinnert fih an die hämifchen 
Berichte in ben Times über die Waftenthaten ber frans 
zöſiſchen Flotte, angeblich von Dffizieren ber engliſchen 
Fregatte »NWaripite.« Als die Offizſer-Corps des fran» 
zöltichen Geſchwaders Kunde von diefen Angriffen erbiels 
ten, beſchloſſen fie, von ben Dffijieren bes Warjpite, 
welcher auch in Cadiz erwartet wurde, Genugtbuung zw 
verlangen. Der Prinz erhielt jedoch Kunde von biefer 
Abſicht und fchrieb felbft an ben engliſchen Abmiral Sir 
E. Owen, um in feinem unb feiner Offiziere Namen bie 
Zurüdnahme jener Beleidigungen zu verlangen, Der 
englifche Admiral antwortete dem Prinzen, er glaube 
nicht, baf es in ber englifhen Marine Dffisiere gebe, 
bie fo feig wären, den Muth ber franzöflihen Offiziere 
auf biefe Weile in Zweifel zu ftellen, werde übrigen® 
bafür Sorge tragen, daß eine Ehrenerklärung in bie 
Times eingerüdt werde. (Den Tagsbefchl des Admi— 
rals Sir &. Owen an feine Offiziere wegen dieſer Sa— 
dhe haben wir bereit® mitgetheilt.)  Angwifchen traf bie 
Fregatte Warfpite vor Gabiz ein; eben iebod, als fie 





im Begriffe war, vor Anker zu gehen, fignalifirte ihr 
ber Admiral den Befehl, ihre Fahrt nady Gibraltar 
fortzufegen. om 

Der »Algerie« enthält ein Schreiben von der Inſel 
Mogador vom 31. Auguft, worin es heift: Am 25. Mus 

uft verliefen der »Volage« und ber »Pandoura bie 

hede. Das Dampficiff »Veloce« ſchleppte den »Vo—⸗ 
fage« auf die Höhe. Als es feinen Plad auf ber Rhede 
wieder einnehmen wollte, wurbe ed aus dbernorböflichen 
Batterie (Borbjsel-Bermil) mit zwei Ranonentugeln bes 
grüßt. Das Pinienfchiff »Inflerible,« bie Dampf: zregatte 
»Montezuma« und die Corvette »Egerie« gingen auf 
ber Rhede vor Anker; ihnen folgte unverzüglich das 
englifhe Dampfſchiff »Veſuvius.« Denken Sie ſich unfer 
Grftaunen, als wir durch die nämliche Batterie, welche 
Feuer auf den »Deloce« gegeben hatte, bie englifche 
Flagge mit Kanonentugeln begrüßt fahen. Der »Veſu— 
vıus« verließ fogleich feinen Ankerplah, um aus ber 
Schufweite zu kommen, und ging fur; nachher nad 
Rabat ab, um bei dem Khalifa bes Kaiferd wegen ber 
feiner Flagge angeihanenen Beſchimpfung Klage einzulegen. 
Diefen Morgen wurde ber »Montezuma,« als er die 
Befehle des Statiens-Commandanten einholen wollte, 
ebenfalls mit einigen Kanonenkugeln aus der nämlidyen 
Barterie begrüßt. Spätere Nachrichten aus Cadix mel» 
ben, daf der »Veſuvius« ber feiner Ankunft zu Rabat, 
ort wie zu Mogabor mit Kanonenlugeln begrüßt wors 
ben if, und daß er Rabat verlaffen mußte, ohne mit der 
Etabt in Verbindung treten zu fönnen. 

Man fchreibt aus Sonftantine vom 4. September: 
Die Auswanderung von Grän;flämmen, welche unter ber 
Abhängigkeit des Ben von Tunis flehen, währt fort, 
und wirb ein wichtiges Ereigniß. Wir zählen jept nıcht 
weniger als 250 Douars auf unferm Gebiete, das heift; 
ungefähr 3000 Zelte ber Dreiden, Etamm Mezarguia. 
Der Grund ihrer Auswanderung ift eine Aushebung, 
welche ber Bey unter biefen arbeitlfamen Völkerſchaften 
für feine regelmäßigen Truppen machen wollte. Auf die 
Befehle bes Der: Commanbanten ift eine Schwadron 
Jäger unter bem Commando des Capitäns Devaur ab» 
gegangen, um bie Wicberherftellung der Ordnung unter 
dieſen Flüchtlingen baburch zu erleichtern, daß man fie 
entweder bei uns ins Innere bringt, oter fie ın ihre 
SHeimarh zurückſendet. Der Herzog von Aumale hat Maß: 
regeln getroffen, damit dieſe Angelegenheit nicht untere 
Verbältniffe zu Tunis verwidle, Waͤhrend Herr Devaur 
fihh zu den Hanencha begab, war er fo glücklich, am 
Zueb Sheriff einen Goum von 250 Haracta:Savalleris 
ſten bei einer Razzia gegen bie Achah zu überfallen; er 
griff jie auf ber Stelle an und ſchlug fie in die Flucht, 
ohne daf fie etwas mitnehmen Fonnten. Giner ihrer 
Reiter wurbe getdbtet; ber Stamm der Haracta ift wer 
gen biefes Wergehens zu einer Geldbuße von 5000 Fr. 
verwetbeilt worden. Unfere Steuer erreicht jeht faft die 
Eumme von 3 Mil. Fr. 

Das Kauffahrdeiſchiff Marabout, dem Haufe Per 
pertiere in Nantes gehörig, war im Auguſt 1841 von 
einem englifchen Kreuzerfchiff aufgebradht, und von dem 
Schiffs-Neutenant Compton nach Cayenne geführt, dort 
aber von jedem Verdachte bed Sclavenbandels gerichts 
lid) freigefprochen werben, Eofort hatte der Sapıtän des 
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Marateit, Hr. Deloie, gegen ben Pieutenant Compton 
ein Sontumaziablirtheil zur Zahlung von 253,000 Fr. Ent: 
fhädıgung erwirft, Go wei war bie Sache bereits im 
Sahre 1841 gediehen. Mit Befremten nahm man wahr, 
daß die engliſche Negterung keine Anſtalten jur Entriche 
tung der Summe treffe, ald endlich durch Herrn Gn:;ot 
ber Beſcheid erfolgte: es ſeh Appellation eingelegt. In 
ber That erſchien am 9. Juni dieſes Jahres der Lieuſe— 
nant Sompton in Begleitung eines ausgegeichneten enge 
liſchen Juriften, Herrn Sadogan Rothery, in Cayenne, 
mit Sonjultationen berühmter Parifer Advolkaten ausges 
tüftet, und verlangte die Annullırung des Gontumazials 
Urtheils. Seine Gründe wurden theılweife für genügend 
erkannt, und fofort zur zweiten contrabictorifchen Vers 
handlung ber 30. Juli fergefegt. Man glaubt, daß beide 
Parteien gegen biejen Sprud Berufung ergreifen were 
ben, fo, daß ber franzöfiiche Schiffsherr noch lange Feine 
Ausfiht auf ben ihm gebührenten Eriag hat. (W. 3.) 
Großbrittannien. 

Die Königin Victoria wird am 30. September bie 
Rüdreife aus Schottland antreten und am 2; Dectöber 
zu Woolwich landen, 

Belanntlic; meldete ber »Morning Herald« biefer 
Tage, daf ein Vertrag dem Abſchluſſe nabe fen, wele 
her England den Befig von Sue; und andere Vortheile 
ıc. jihern würbe, Die »Times« bedauert, daß ben 
»Morning Herald« fein glühender Eifer für den Dienſt 
feiner minifteriefen Beichüger nicht vor dem Schidjale, 
süchtig zum Weften gehabt zu werben, habe bewahren 
können. Die »Times« erllärt fodbann, daß an bem gans 
zen angeblichen Vertrage auch nicht ein wahres Wort 
und berfelbe bie Erfindung eines Spaßvogels ſey. 

Bisher war bloß alle Vierteliahre ein Bericht über 
ben Stand ber Bank von England veröffentlicht worden, 
die neue Bank: Mcte verlangt aber, daß bie Meröffent: 
lichung jebe Woche Statt finde, Dre erfte Veröffentlichung 
nad der neuen Einrichtung ift nun für den 7. Septem⸗ 
ber erfolgt. Der Bericht theilt den Stand in wei Rus 
‚brifen, die Seichäfte der Bank als Zeitel- Bank und bie 
allgemeinen Bantgeichäfte betreffend. Auch ift dad Has 
ben genauer als fonft fpecificirt. 

Der »Globe« fagt in feinem Eityberichte: Wir vers 
nehmen mit Peibweien , daß bie mit bem Dampffchiffe 
angelangten Sanbelsbriefe aus den vereinigten Etaaten 
im Allgemeinen nıcht erfreulich lauten, ba die Waarens 
Ginfubren aus Europa den Bedarf der Einwohner weit 
überftcigeh, was von ber flarfen Produchon ber nords 
amerifanifchen Fabrifanten herrübrt, die feit Erhöhung des 
Tarifs fortwährend neue Fabrifen errichten. Es frägt 
fih, ob bie Einführenden nicht große Verluſte erleibem 
würden, wenn fie den Verkauf ihrer Waaren zu erjwin« 
gen verfuchen wollten. i 

Aus Dublin wird unterm 14. September gefchries' 
ben: Heute verjammelte fich die Corporatien in ihrem’ 
Berathungsfaale 'ju »befonderen Zweden,« deren wich: 
tigfter dabın ging , an ben Alderman Oonnell eine 
Glückwunſch-Adteſſe zu feiner Befreiung aus ungerech—⸗ 
ter Gefangenfchaft zu erlaffen, und zugleich zu beftim« 
men, daß diefe Ubdreffe ıhm durch ben Lorbmahor, bie 
Aldermen und die Stadträthe in ihter Amtstracht über. 
reicht werbem ſolle. Der. Forbmayor: führte ben Vorſitz 
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und ber Stabtrath Reilly fchlug die Abreſſe vor, indem 
er als auffallend hervorhob, daß, während ganz Irland 
feinen Jubel über die Freiwerbung bes»Befreierd« laut 
fund gebe, gerade bie Corporation bie leßte fey, welche 
ihm zu diefem Ereignifie Glüd wünfche. Und body habe 
D’Sonnel in eben diefer Corporation zuerſt den Schlag 
geführt, von weldyem ſich die Feinde ber irifchen Unab— 
hängigleit noch nicht erholt hätten. Die Corporation 
brauche nur die Vortheile, welche D’Sonnell errungen 
babe, fräftig zu verfolgen, fo werbe gan; $rland an 
den wohlthätigen Folgen dieſes Sieges Theil nebmen, 
Hr.Reilly verlag fodann bie nachſtehende Adrefie: »Ver⸗ 
ebrier Herr! Mir, der Porbmayor, bie Albermen und 
die Bürger ber Stadt Dublin, erinnern Gie baran, 
daß wir, ald Gie wegen ihrer großartigen Tugenbfraft 
und unbefiegbarer Beharrlichkeit für die Sache der reis 
beit in der ganzen Welt, und insbefondere wegen ıhrer 
Hingebung an diefe Sache in Bezug auf Ihr. Geburts« 
land zum Ziele ber Verfolgung und Ungerechtigkeit wurs 
den, Ihrem Gefängniffe ung nahten, um Ihnen unier 
Beileid audjubrüden, und zu beweifen, daß Jene, für 
deren Befles Ahr ganzes Leben ſich abarbeitete, in ben 
Zagen Ihrer Prüfung und Ihres Leidens nicht undant: 
bar feyen. Wir gaben bamals unfer Wort, daß, wenn 
die Zeit Ihrer Gefangenſchaft worüber wäre, Sie ung 
wieder an ben Thoren Ihres Gefängnifjes finden folle 
ten, um Sie abermald an bie Spige des Volles zu fiel: 
Ien, auf daß Sie bagjelbe ferner führen möchten in Ihe 
rem frieblihen und moralifchen Kampfe für bie Befreiung 
Ihres Londes. Einer allberrfchenden Vorſehung hat es 
in ihren göttlichen Fügungen gefallen, die Zeit Ihrer 
Gefangenihaft abzulürgen ; fie hat in Ihrer Perfon ber 
Gerechtigkeit einen Triumph verſchafft und Sie unbeftegt 
ber Freiheit wieder geichenft, auf baf Sie burdy fitts 
liche Mittel bas Volk belehren mögen, wie es bie Frei» 
heit verdienen und erringen muß. Vergönnen Sie und 
bemnach, bei biefem glüdlichen Anlaffe ung zu nahen 
und Ihnen zu dem errungenen Siege Glüd zu wünſchen 
” — einem Siege, welcher, während er Sie ung jurüdges 
geben hat, dem Volle eine Ehrfurcht vor dem Geſehze 
einflögen, und ihm beweifen muß, baf es durch Beach— 
tung Ihrer jo oft wieberhoften Einfchärfung »DVerlept 
kein Geſetz« die Macht ber Verfolgung vernichten und 
Eie in den Stand feßen fann, die Iren wieder in ben 
Tempel der alten, aber verbefierten Verfaſſung Irlands 
einzuführen! An ber Stunde Ihrer Öefangenfchaft trauer: 
ten wir mit Ahnen; in ber Etunbe Ihrer fiegreichen 
Befreiung jubeln wır und geben und bem feſten Glau— 
ben und der begründeten Hoffnung bin, daf der Tag 
nicht mehr fern ıfl, we wir Ihnen zu der Vollendung 
Ihrer Arbeiten — zur Herſtellung bes heimiſchen Pars 
Jamente für Irland — Glück wünfchen werben,« Stadt⸗ 
rar MPoughlin unterflügte die Adreſſe, welche, nachdem 
mehrere Redner fich über bie Unbeſtimmtheit bes Straf⸗ 
geſehes, über bie Fälfhung der Jury und über die eng« 
liihe Ungerechtigkeit gegen Irland verbreitet hatten, cın« 
müthig angenommen ward, Zugleich wurbe feilgeiegt, 
baf die Adrefie am18. dem Befreier durch die gefammte 
Corporation in ihrer Amtstracht überreicht werben folle. 
— DrSonnell beabfidhtigt, feiner Bergheimat, der Abe 
tei von Darrynane, auc diefmal ben gewöhnlichen 


Herbftbefuch zu machen, und er wirb am 24. babin ab» 
reifen. Er hat mehrere Einlabungen zu Feſtmahlen in ben 
Provinzen empfangen , bie meiften berfelben bürfıen je— 
body bis zu feiner Rückkehr vom Lande verfhoben were 
ben. — In den entfernteften Theilen Irlands ift bie Freis 
werbung D’Eonnelld durch öffentliche Fefllichleiten ge— 
feiert worden. Ein Schreiben aus Kıllaloe berichtet über 
Feftbeleuchtungen in allen Städten unb Dörfern ber- 
Sraffchaft Slare. Das ganze Land war ein ununterbrocdhes 
ner Schauplap bes D’Sonnell’fchen Triumphes über bie 
Tory » Regierung. 

Zu dem von D’Sonnel angelündigten Plan, bie 
Richter, die ihn verurtbeilten, in Anklageftand zu vers 
fegen, bemerkt der Spectator: »Dag ift ein eitled Res 
nommiren, harmlos, aufer fofern ed die Täufhung 
bes irischen Volles bejwedt: aber ed wirb baju dienen, 
ben Anſchein wichtiger Beſchaͤftigung bes Repeals» Ver. 
eins aufredys zu erhalten. Eine Anklage ift eine fehr 
impojante Mapregel, und für einen Schilling jährliche, 
einen Penny monatliche, einen Heller wöchentliche Bei— 
fteuer für den Repealfonds kann jeder iriſche Sumpfires 
ter Theil daran befommen.« In ben Triumphreben wer 

en feined Sieges über das Geſetz ſtellte er ben Spruch 
er Lords fo, bar, als fey dadurch dad ganze Urtheil 
wiber ihn umgeſtoßen. Er weiß aber gar wohl, baf in 
Wirklichkeit das Urtheil über den Tharbeftand, daß ein 
vom Gefehe verbotenes Complott Gtatt gefunden, aufs 
recht bleibt, und das Safjationeurtheil Blop auf einen 
Formfehler in ber Faſſung ber Anklage-Acte ſich fügte; 
defwegen wirb er jich auch wohl hüten, die Repealbes 
wegung in ber früheren gefepwibrigen Geftalt, den Ries 
fenverfammlungen und Auffübrung geſchloſſenet Maffen, 
ben Demonftrationen mit phyſiſcher Gewalt, zu erneuern, 
Um aber doch bie Agitation und zugleich mut ihr feinen 
Einfluß aufrecht zu erhalten, muß er nun verfchiebene 
Schauſpiele, eines gegen bie Richter. (wenn ihm dieß 
wirklich Ernft it), ein anderes in England aufführen, 
wohin er fich felbit begeben wird, um Grllärungen zu 
Gunften der iriihen Forderungen von bem engliichen 
Wolfe zu verlangen. (Wien. 319.) 
AUmerifa. 

Der »Houften Telegrapb« meldet unterm 31. Juli: 
Wir vernehmen jegt auf bie Autorität von Kapitän Eliot 
ſelbſt, daß England ber mericanifchen Regierung angeras 
then bat, die Unabhängigkeit von Texas unter deinen Ums 
ftänden anzuerkennen, den Waffenftilftand mit Terag fo 
lange ala möglich aufrecht zu erhalten, und falls ein 
erfolgreicher Anſchlußverſuch zwifhen den vereinigten 
Etaaten und Texas Statt finde, fofort ben Krieg zu bes 
ginnen, wo dann England ben Mericanern im Kampfe 
als Küdhalt dienen werde. Dieß beftärkt ung in ber 
längft gehegten Anficht, dag Merico unfere Unabhängige 
feit nie anerkennen wird, jo lange ber Anſchluß in Aus: 
ficht ſteht. England wird fih biefer Mafregel fo lange 
widerjegen, als es burd bie Diplomatie geſchehen Tann, 
und unjere Regierungsgeitumg geſteht felbft ein, baf ber 
Einfluß Englands auf Merıco ein beinahe, wo nicht 
ganz unbegränzter fen. 

Aus der Haupifladbt Merico wirb unterm 31. Juli 
berichtet: Unfere Republik ſcheint am Vorabend eıner 
neuen Revolution zu ſtehen. Santa Anna und bie Of⸗ 
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fijiere bes Heeres find übereingelommen, die Amtsbe- 
fugniffe ber verfaffungsmäßigen Regierung für die Dauer 
bes Krieges gegen Teras zu fuspendiren, indem bie 
oberfte Leitung der Republil fammt der Ermächtigung, 
zur Führung des Krieges Mannſchaft und Gelb nad) 
Gutbefinden zu erheben, Santa Anna übertragen wers 
ben fol. Man hält für wahrfcheinlich, daß der Präfis 
dent ben Nationals@ongreß kurzweg entlaffen wird. Die 
Geſandten von Frankreich und Spanien haben gegen 
die unmenſchliche Weife proteftirt, in welcher: ihre Randes 
Teute zu Tabosco hingerichtet wurden. Dem franzöfifchen 
Gefandten wurbe erklärt, daß der mericanıfche Geſandte 
in Parıs angewiejen fey, über dieie Sache birect mit 
ber dortigen Regierung zu verhandeln, Was ben ipanis 
fhen Gefandten angeht, fo fol die mexicaniſche Regie— 
rung ihn gröblich beleidigt haben. 

Die Nachrichten aus Fima geben bis zum 8. Juni. 








.,„ Beiblide Köpfe 

Wähle ih mir eine Gattin, fo ſehe ih nur auf ihr Derj! 
— fügt mander rechtſchaffene Mann, dem ed um das wahre 
Süd der Ehe zu thum iſt. Aber ich möchte ibm doch rathen, 
aud auf den Kopf zu fehen, da kann er freier hinblicfen, mäh: 
rend dad Herz jih durch allerlei Mittel gegen neugieriae Blicke 
ju verwahren weiß. Prüft man aber den Kopf recht genau, fo 
kaun man einem Mädchen leicht auf den Kopf zufagen, wie es 
um ihr Derz fteht, So foll man mohl das ganze MädchenGe— 
ſchlecht einem ſchweren Gramen unterwerfen, um die Fäbigfeis 
ten ihres Kopfes zu erproben? Keineswegs! Ich fage nur: 
Sehet auf den Kopf! Seine äußere Beſchaffenheit wird das 
innere Wefen feiner Trägerin verrathen. — Das weibliche Ge 
fhleht trägt für feinen Körpertheil mehr Gorge, als für den 
Kopf, und darum ift es fo ſchwer, ihn einer Frau zurecht zu 
fegen, weil fie von Kindheit auf gewöhnt if, es ſich feloft zu 
thun. Das Sprihwort: Schneider machen Leute, trifft nur die 
Männermwelt; bei der Frauenwelt ift dieß dus Gefcäft der Fri: 
feure, und. barin hat das weibliche Geſchlecht den Vorzug vor 
uns, daß die meiten Damen Schöpferinnen ihres eigenen Wer: 
thes find, indem fie Mich ſelbſt friiren. — Der Sopfpup ift das 
Luſtſchloß ihrer Launen, das fie oft theuer bezahlen, wenn fie 
wel Haare laffen müfen. Der Kopfpug war einit das Morgen: 
Etudium der freien Damenmelt , denn vom Morgen an dachte 
Mande ihr ganzes Leben hindurch an nichts, als wie fie den 
Kopfoutz am vortheilhafteRen herausſtaffire. Der — iſt 
das Aushängeichild des weiblichen Geſchmacks, der Verraͤther 
der Neigungen, ter Ghmäden weidlicher Herzen. Die nicht 
Zeit bat, ihre Haare ın Orknung zu bringen, hat ſicher auch 
nicht Zeit, ihre Birthſchafts— Angelegenheiten ju ortnen, ipäte 
Federn in ten Ha ren verrathen, dag man nicht früh genug 
aus den Federn komme. 

Feltanliegende, glatte Haare deuten anf häusliche Anſpruch— 
fofigrert; fünſtlich vermicelte, forgfältig um das Haupt gemun: 
bene Flechten auf weniger Wirtblichfeit, als auf Sinn für weit: 
lihe Handarbeiten, wie fünfttiche Stickerei und Wehnliches. 

Kurze, feite Locken ünd den profaiihen Frauen eigen, vie 
von frühefter Jugend an etwas Großmütterliches an ſich haben, 
und find fe nur vorgebunden, jo fann man auf phlegmatifche 
Behaglichkeit ichließen. 

Fofe herunterhangende, die Stirn beſchattende Porfen ſchmut⸗ 
den das Haupt einer Schwürmerin, eines portiihen Gemuthes, 
einer Berliebten. 

Zarte, weiche, auch ſchmachtende Eeelen lieben einzelne 
Lockchen hinter den Ohren. 

Zwei fleine Locken an den Seiten, oder eine fellanliegende 
in der Mitte der Stirn, find Kennjeihen eines falten, ſpröden, 
aud eines vretiölen &emüthes, 

Ein Strauß am Hinterfopfe bimabmallender Locken läßt 
bald die deitere S.helmin, den luſtigen Wilofang erfennen. 





Bermi (bt e Robric —R8 


General Vivanco hatte ſich, von General Saflilla ver— 
folgt, nach Arequiſta zurüdgejogen. Man beſorgte, daß 
Vivanco ſich nad dem Norden einſchiffen, aber Fein 
Treffen annehmen werde, was ben Krieg abermals um 
mehrere Monate verlängern müßte, 

Unterm 30, Juli wırd aus San Fernando in Ca— 
raccas gefchrieben: Unfere Stadt und die ganze Umge— 
gend ift durch bag feit dem Mai andauernde Steigen 
und darauf gefolgte Austreten ber Flüffe einer furchtba— 
ven Ueberſchwemmung preisgegeben, die jchon die gröften 
Verheerungen angerichtet bat, Die Nachbarſtädte Ean 
Juan und Sarmaguan find mit unfern Nuswanderern 
angefült und nur noch wenige Familien bier, ba das 
Waſſer jchon an ben erſten Siock reicht und die meiſten 
Häuſer ben Einſturz drohen; mitten ın der Stadt hat 
man jwei Tiger gefangen, und viele grofe Schlangen, 
Kaimans und andere wilde Thiere getöbtet. (Wien. 3’g.) 





u. 

Auf beiden Seiten des Kopfes ungleiche Locken, und außer: 
dem den Daarpug in alle Spielereien bineintändelnd, trägt Die 
Kotette ; die Haare weit nad oben hinaufgefämmt, den Zorf 
nach der Mitte des Kopfes zu ungeflodhten zufammengerolit, 
das Mannweb — nah dem modernen Kunftausdrude — tie 
ſich emancipirende Frau. 

Man könnte diefe Kopfputz · Megeln als flete Norm zur 
Beurtheilung der Frauen gelten laſſen. Wenn man jest man- 
den Wann Flägen bört: mie ſchwer ruht's auf meinem Haupte, 
feitdem ich geheirathet, fo fonnten vor hundert Jahren dieß die 
Frauen fugen, da ſie Damals einen Kopfpug trugen, der dis zu 
einer Eile hoch hinanftieg. Was find die jegigen gothiſchen Dau- 
ben und babilonifgen Hüte gegen jene Kopfpugthürme! Jetzt 
find unfere frauen ſchlauer geworden, und bebürfen folder Bor: 
baue nicht mehr, um fih von ven Männern nicht über den Kopf 
kommen zu laſſen. Solch ein Kopfpug ſah mie ein gothiſcher 
Thurm auf einer Gentifolie aus, wenn er über einem ſchönen 
Geſichte, und wie eine Vogelſcheuche über einem Dornenftode, 
wenn er über einem. häßlihen emporftieg. Man muß faſt ber 
fürdten , daß! dieſer gothifhe Bau auf Frauenföpfen bald 
wieder in die Move fommt, va es mit den Neifröden bereits 
der Kal iſt. Die Männer würden Ah und Weh icreien, denn 
auf diefe Weife will gewiß feiner fagen: „Ich Fam auf meine 
Grau bauen |“ 3 

Im vierzehnten Jahrhunderte trugen die Damen jmei fu: 
gelförmige Gerüfte auf dem Kopfe, oft über eine Clie lang, 
an deren Gipfeln Flaggen und Flor befeitigt waren, die bis 
auf die Wangen binabjlatterten. Ein frommer Mönd, Namens 
Eonnecte, predigte gegen diefe Unſitte. Gr fand in fo bober 
Berehrung, daß er zumeilen an 20,000 Zuhörer hatte, von ber 
nen die Männer an der einen, die Frauen an der andern Seite 
der im freien errichteten Kanzel ftanden. Die Seite der Frauen 
erfbien dann wie ein Hafen, aus welchem der dicke Maſten— 
wald mit den bunten Flaggen bervorragte. Der Miönh hatte 
eine große Kraft der VBerenfamkeit, er feste ven Frauen mehr 
noch als die Köpfe, fogar ten Kopfpuß zurecht, mie tie Schne— 
den zogen fie, aus Zurdt vor ihm, die Kühlhörner ein, fo lange 
er am Orte war; — dann erſt ſtreckten fie diefelben wieder her: 
vor. Der Pöbel jog gegen dieſe Hopfbörner zu Felde. Wenn 
fih eine Frau auf der Straße damit ſehen ließ, fchleuberte er 
Steine darnach, fo daß gar Mande in Angft und Werger nad 
Haufe rannte, und bier ihre Wuth gegen ben armen Mann 
ausließ, indem fie ſich Lie Hörner vom Kopfe rid, Me dieſem 
aufiegte und rief: So magft du dich vom Pöbel veripotten lai: 
fen! Ich würde es jedoch nicht wagen, gegen bie Kopfthürme 
iu Felde ju ziehen, wenn fie jeßt ıbon ım der Mode müren, 
denn gegen die Macht dieier &ottin zu kameſen, wäre Thor: 
heit. und juß die Tborbeit iR ihre innigſt Bertündere. Mur 
der Wechſel ſtreckt die Move nieder. 

Denn ih der Zrifeur mit Mech: Daarkürfiler nennen darf, 
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fo ift feine Kunft eine ber Natur feindliche. Denn das Haupt 
des Menichen iſt Das Meiſterſtück der Natur, ihm hat fie den 
höchſten Plag am Menſchen angemiefen, und ibm von allen ih: 
ren Reizen verlieben. Jn dem Haare zeigt fih die Ueppigkeit 
ihres Pflanzenwuchſes, und auf die Stirn goß fie die reinſte 
Meife ihrer Schneefloden, in das Auge das behre Blau des 
Dimmels, oder Die moſtiſche Glut der geheimnisvollen Nacht, 
auf die Wangen fireute fie die Morgenröthe der jum Tag des 
Lebens erwahenten Roſe; um den Mund, in welchem fie ihre 
Perlen als Zähne einfegte, läßt fie auf ſchwellenden Yippen ihre 
Liebetgötter fpielen ; fie gab dem Seſichte das Fäheln und bie 
Thräne, die Genien der Freude und ter Sehnſucht, fie gab ihm 
die Shamröthe und den Ausdruck des Muthes; am dag Haupt 
Pnüpfte fie die Einnes = Werkzeuge, die den Menſchen mit der 
ganzen Welt verbinden, — und dazu will Die Kunſt noch etwas 
thbun! ®:e fann nur in der Ferne ſchülerhaft nachahmen mol: 
fen, darf ſich aber nicht nahe wagen, um zu modeln 
verunftalten. are x 

Der Menſch foll ein lebendiger Tempel der Gottheit ſeyn, 
deffen Allerbeiligfies das Herz , deflen Kuppel das Daupt if. 
In jenem brenne nur eine heilige Flamme, nichts Unreines 
fomme hinein, und bie Kuppel ftrebe erbaben zum Himmels 
dome, fein kindiſches Schnitzwerk, fein läppifcher Tand von 
Spigen und Faͤhnchen entfelle fiel — + 

(Mediciniſches.) In Darmfadt erregen die -hirurgi- 
ſchen Operationen bed talentvollen Arztes Dr. Derfi großes 
Auffeben, Derfelbe bat nämlich die eiterige Lungenfhmwindiucht 
(phthisis tubereulosa) in mehreren Fällen mit entſchieden gün: 
figem Erfolge auf operativem Bege zur Heilung gebradt. Der 
Sip ber Lungenfhmüre wird vermittelt des Stethoſtors diag— 
nofticirt und der Eiler durch Definung der Bruſthöhle und Yunge 
nah Außen entleert; die Heilung jelbfi wird durd in die Bunte 
eingefvrigte Arzneien bewerfftelligi. Das Mefultat diefer Oper 
rationen zeigt, daß in mehreren Fällen ein vollfommen günfti: 
ger Erfolg conftatirt und mod feine der als ſolche durchaus 
nicht Iebensgefährliden Operationen mißlungen if. Möge Hr. 
Dr. Herff feine auf einen noch erweiterten Kreis von Erfah: 
rungen geftügte Beobachtungen über dieſen hochwichtigen Punct 
recht bald zum Gegenftande einer willenfhaftlihen Erörterung 
machen. — 

(Das fhöne Gebeth.) Der Reiſende Hay wollte in ber 
Nähe eined arabifhen Dorfes feine Zelte aufſchlagen, als er 
fih plötzlich von einer tobenden Menge umringt ſah, welche über 
die „Gottesläugner“ fluchte. „Wie könnt Ihr lagen, daß wir 
nicht an Bott glauben," redete er einen weilen Mann an, den 
er an der Tracht für einen Priefter erfannte, „höre mein täglis 
ches Gebet und uribeile dann jelbfl.« Hierauf ſproch er das 
Vaterunſer. Staunend und ſchweigend hörten die Araber zu, 
bis endlich der Priefter audrief: „Möge Gott mich verflucen, 
wenn id je wieder bie verfluche, die jolbem Glauben folgen; 
ja, mas noch mehr ift, bein Gebeth foll fortan das meinige feon, 
bis meine Stunde Schlägt. Ich bitte Dich, o Mazarener, wieder: 
bole mir das Gebeth, tab mir es fernen, und, mit goldenen 
Buchſtaden geichrieben, unter uns aufbewahren, (Zuna.) 


@ine neue Urt zu trinken. 

Der engliſche Schiffscapitän Kennedy erwähnt in der Ber 
fhreibung einer von ihm gemadten Fahrt einet Factums, das 
allgemein befannt zu werden verdient. Als es ibm nämlih an 
trintbarem Waller gefehlt, habe er ſich entſchloſſen, feine lei: 
der in’# Meer zu tauchen und jle jo naf, wie fie waren, wieder 
anzuziehen, Es verging indeß eine ziemliche Zeit, bevor ib — 
erjählt der Gapitin — meine Leute zu einem gleichen Verfah— 





und — zu 


ren bewegen konnte. Endlich entſchloſſen ſie ſich dazu und wir 
empfanden dadurch die gleiche Wirkung, als ob wir mäßig ge: 
trunken hätten. Dieſem Verfahren, wozu mir die Idee durch 
die Leſung eines Werkes von Doctor Lind kam, verdanke ich 
mein Leben, fo wie das ſechs anderer, draver Seeleute, die ſonſt 
unfebltar umgefommen jeun würden. Wir tauchten unjere Klei— 
der dann täglıh zwei Mat in’s Waller, und zwar mit foldyen 
Erfolge, daß der uns verzehrende Durft völlig gefiillt, und un: 
fere trodene und brennente Zunge wenige Minuteh nadiher 
feucht und abgefühlt wwıde, wie wir ung denn jedes Mal zu 
gleicher Zeit neu erfrifcht und neu gefärft fühlten, ald ob wir 
wirtlich Nahrung zu uns genommen hätten. — 

Der Katalog einer Gemülteausftellung enthielt unter Aude— 
rem jmei Kreidejeihnungen eines Künſtlets, welche mit der Ber 
jeibnung unter Nr. 90: „Portrait des Künſtlers, von ihm feibit 
gejeihnet," unter Mr. 91: »Ein Schienfopf" aufgeführt waren, 
Beim Anftefen der Nummern waren aber die beiden eben ge 
nannten verwechſelt worden und mer nun nad dem Kataloge 
das Portrait des Zeichners betrachten mollte, fand einen Och— 
fenfopf und umgefebrt, Erfl nah mehrmaliger Erinnerung ward 
der Arrthum verbeifert. — 

(Dat Haus Göthe's.) Ein fremder, der nah Frankfurt 
kam, fragte auf der Etraße Jemanden nach dem Haufe Göthe's. 
»Dad Haus Göthe kenn' ich nice, muß fallirt haben!" mar bie 
Antwort. (Bobh.) 

Meue, das Gold auflöfende Gubftanzen. 

Den Kürften Bugration haben laut Petersburger Blättern 
(Dinglerihes Marheft) Verſuche gelehrt, Daß Das metalliſche 
Gold fit) in dem nad der von Liebig angegebenen Methode ber 
reiteten Coonralium auflöf. Ein inmend'g vergoltetes Gefäß, 
welches eine geſatligte Auflofung dieſes Zalzes enthielt, wor nad 
Verlauf von adır Tagen auf feiner ganzen Oberfläche angefreiten. 
Das gelbe Eifen-Evapfaltum befigt diejelbe Eigenſchaft mie die 
einfohe Evanverbintung, aber in einem viel geringeren Grade, 
Die Chemifer führen nur eine Subſtanz an, welhe im Stande 
ift, das Gold aufzulöfen, namlich die Salpeter-Salzſaͤure oder das 
Königsmwaller ; nah Mitſcherlich loſt fi das Gold aud noch in 
Eelenjäure auf; Bagration vermutbet, daß die Cyhanwaſſerſtoff⸗ 
ſaure ım Augenblicke der Entſtehung ebenfalls das Gold aufs 
löje — gewiß aber fey, daß die Kalium-Cyanüre dieſe Eigen: 
ſchaft befige- (Wien. 3a ) 


Eours vom 25. September 1844. 


Mittelpreis in EM. 
Etaatsfhuldserfhreibungen - +» - u 5 vct. 110 1/8 
deito detto eu » 100 1/& 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 323 3/& 
detto deito detto für 50 fl. 65 3/A 
Tiener Stadt Banco:Dbligationen zu 2 1/2 vEt. 64 3/4 
Obligationen der Stände von Merarial Domefl. 
Delterreich unter und ob der EM. EM. 





Enns, von Böhmen, Mäb«- ] ju 3 rät. _ — 
ren, Schleſten, Steiermart,; ju 2 1/2 » 64 1f& 59 
Kärntben, Krain, Gorz, zu 2 ıfa » 57 344 — 
und des Wiener:Dberfam:f ju 2 » 54 152 — 
mer:Amtes ju-ı 3/4 » 45 — 








Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Vortheile der Frau v. Waſowicz: Die Shufe 
des Levent Dramatiihes Mähren in 5 Aufjügen von 
Ernſt Raupach. 


Nachricht. 


Die Drönumeration auf bie mähr. fländ. Brünner Zeitung für das Iehte Quartal 1844 wirb angenom— 
men bei dem mähr. ſtänd. Zeitungsamte mit 3 fl. 30 fr. C. M. — bei bem k. I. m. f. Oberpoflamte und fämmt: 
lichen Abjap- Poflämtern hingegen mit 3 fl. 54 Fr. C. M. ohne, mit Couvert aber zu Afl. 42 Fr. C. M., was 


jur gefälligen Beachtung hiermit befannt gemacht wird. 
Brünn im September 1544. 





Die Nebdaction. 


Berlegt vom mähr. Ränd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Lauer, Gedrudt bei Franz Gafl. 
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zer der Ibermometer f . j 
Meteorologiſche Beobachtung nach Reaumur Taromeler “Sind 2 Witterung 
Beobamtungen/ Für Morgens + 3455 Grad || 283.3€50. INN fdmıh — 
vom ı >» Mabmittags || + 11 > 282» 425> do. de, heiter mit vielen Nebel: 
27. tee 6 » bendt + 53fi » 23» 425» || do. do, mwolten, 
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(Ynhalt) Wien: Ernennung. — Deutihland: 


EAbſchifffa hrts Acte. — Prozeß wegen Bergung einer Sciffsladung. — Rußland: Neue Cintpeilun 
Shmweden und Norwegen: Neihstags:-Angelegenheit. — Belgien: Penfiond Bewilligung. — 


Ombrometer, Der Niederfhlag auf r Wiener Quad. Aus: — Pfund — Foth, 





Entiheidung der Hamburger Pürger:Deputation in Betreff der 
des KHönigreihs Polen. — 
pyanien: Martinez de la 


Rofa ins Minifterium getreten, — Aufregung in Navarra, — Branfreih: Das Journal des Devats über den Vertrag mit 
Marocco. — Proteftation engl. Offiziere — Der arteflige Brunnen zu Ealaid. — Großbrittannien: Ernennungen. — Der 
Plan, die iriihen Richter in Anklageftand zu verlegen, aufgegeven. — Feuersbrunſt auf Guadeloupe. — Zufammentunft des Gou— 
verneurs von Meujeeland mit mehreren Häuptlingen wegen Niedermegelung von Gefangenen. — Vermiſchie Nadyridten. 
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Bien. 

Se. k. k. Majeftät haben mit ber Allerhöchſten Ent: 

fchliefung vom 14. d. M. das am CollegialsSapitel di 

S. Barbara zu Mantua erledigte Sanonıcar bem Pfarrer 

“ ju St. Apollonia, Giufeppe Baroſi, allergnäbigit zu 

verleihen geruhei. (Wien. 313.) 
Deutfchland. 


Hamburg, 18 September. Die im Rathe und 
Bürger-Sonvente vom 12. September angrorbnete Raths 
und Bürger» Deputation bat I Entſcheidung ab« 
gegeben: Die Rath- und Vürger»Deputatton, niedergeicpt 
durch Rath und Bürgerſchluß vom 12. September 1844, 
zur Entfcheidung über ben Difinspunct, betreffend bie 
Ratification ber von ben Berolmäktigten der Elb ˖ Ufer⸗ 
ftaaten vom 13. April d. %. zu Dresden unterzeichneten 
Rerträge, namentlich: 1. der Additional. Acte zur Eibs 
ſchifffahrts-Acte vom 23. Juni 1521 nebit Separats 
Arnkeln; 2, der Uebereinfunft, die Erlaffung ſchifffahrts- 
und ftrempoligeilicher Vorfchriften für bie Elbe betreffend; 
3 bes Staatsvertrages, bie is: ‚rg aa Bruns hauſer 
Zolles beireffend, nebſt hinzugefügtem Separat:Vertrage; 
— wie ſolche nebſt ihren Beilagen in den Subadjunc- 
tis sub Lit. A. B. C. zu den Propositis Senatus 
vom 25. Juli 1844 sub I. enthalten find, entſcheidet 
zur Erledigung des zwifchen CE. Rathe und Erbgeſ. Bür- 
aerfchaft obmaltenden Diſſenſes, daß bie vorgedachten 
Verträge bamburgifher Seits zu ratificıren feyen. 

Hamburg, 16. September. Ein Fall von allgemeis 
nem Interefje ift leßgten Sonnabend in erfter hanbelss 
gerichtlicher Inflanz zur Entiheibung gelommen. Dad 
amerilanifhe Schiff »Weſſacumcon, « mit einer Ladung 
von 2400 Kiften Zuder und 70 Kiſten Sigarren, deren 
Werth auf 150,000 Mark angeichlagen wicd, verlor ber‘ 
den Ießten Stürmen in der Norbjee, nahe bei der Eibe, 
kine Maften; und als es nothgedrungen vor Unter legen 
muste, wurbe auch einer ber beiden Anler fortgerijien, 


und das Schiff blıeb nabe an 96 Stunden lang dem 
Toben ber Winde und Wellen ausgeſedt. Das nady Hull 
beitimmte und vorberfabrende Dampfichiff: »Leeds ‚„« Sao 
pitän Mowle, ber hanſeatiſchen Dampfichifffahrts-Beiells 
ihaft angebörend, wurde vom »Weflacumcone um Beis 
ftand angefprocen, und auf einmütbige Zufimmung ferner 
Vajjagiere entſchloß fi) der Sapitän, den im großer Ges 
fahr ſchwebenden Amerikaner nach Surhaven zu bugſiten. 
Diefe Aufgabe muß bedeutende Schwierigkeiten achabı. 
haben, ba von ben beiden bie Schiffe verbindenden Tauen, 
welche 10 Zoll im Umfange maßen, cined berfelben unıer 
Weges entjwei riß. Inbefjen wurde das Ziel dennoch er» 
reicht. Sept progefiren bie beiden Sapitäme über bie 
Größe bed tem »Peebde zulommenben Lohnes. Der Lehz⸗ 
tere nahm den dritten Theil des Werthes ron Schiff 
und Padung, nämlich 60,000 Mark als Bergelohn; der 
»Weſſacumcons dagegen glaubt die Arbeit mit 2000 
Mark Banco binlänglich bezahlt. Die Verhantlung fand 
vor acht Tagen vor bem Handelsgerichte unter üblicher 
Dinzujiebung zweier erfahrner Sapıtäne Statt, und 
ward nun legten Sonnabend unter Berüdfictigung des 
Umſtandes, daß bier Fein eigentlicher Bergungsfall vor. 
liege, bem »Leeds« eine Belohnung von 8000 Mart 
Banco zugefichert.. Beide Theile fcheinen mit biefer Ent» 
fheibung: nicht zufrieden zu feyn, und werben vermutb- 
lich Appellation ergreifen. (Wien. 319.) 
uülanb. 

Die Warfchauer Zeitungen entbalten folgenden, eime 
neue Gouvernemenis»Eintbeilung. betrefienden Auszug 
aus bein Protofoll des Staurs-Gecretariats des Könige 
reichs Polen: 

»Mit Rückſicht auf den Inhalt bed Art.39 des uns 
term 14. Februar 1832 von Uns dem Königreiche Polen 
verliehenen organiſchen Statuts, kraft deijen die dama: 
lige Eintheilung des Königreichs auf den früberen Grund» 
lagen nur bıs zur Einführung der Veränderungen, die für 
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has Gemeinwohl des Landes ald nöthig erlannt werbeh 
möchten, beibehalten werden’ follte, und in weiterem Ver⸗ 
folg Unferer Ufafe vom 7. Mär; 1837 und I1. Dcios 
ber 1842 haben Wir befohlen und befehlen: Artilel 1. 
Statt der bisherigen 8 Gouvernements follen im Könige 
zeiche Polen 5 Gouvernements gebilbet werben. Artilel 2. 
Diefe neue Fanbes-Eintheilung fol durch vollſtändige, bie 
bisherigen Gränzen umfafiende Vereinigung bed Gou« 
vernements von Sandomir mit bem von Kielce, unter 
dem Namen des Gouvernemenid von Rabom ; dag Gous 
vernement von Poblahien mit dem von Publin unter 
dem Namen des leßteren und bed Gouvernements von 
Kaliſch mit dem von Mafovien unter dem Namen bes 
Gouvernements von Warihau ausgeführt werben ; 
die Gouvernements von Plozk und Auguflowo aber vers 
bleiben in ihrem bisherigen Beftande, Art. 3. Die Haupt⸗ 
orte , am weldhen bie Oberbehörben ber fünf Gous 
vernements ihren Sig haben, follen hinfort ſeyn: für 
das Radomer Gouvernement bie Stadt Rabom, für das 
Subliner die Stadt Lublin, für das Warfchauer die Stadt 
Warſchau. Die Srädte Plozk und Eumalli aber bleis 
ben wie bisher bie Hauptorte der betreffenden Gous 
vernements. Art. 4. Die neue durch Unſeren gegenwär- 
tigen Ulas angeordnete Gintheilung des polnifhen Fans 
bes fol vom 1. Jänner 1845 an in Kraft Ireten. Mit 
Vollziehung dieſes Unſeres Ulaſes, der in bie Geſetz⸗ 
Sammlung aufzunehmen iſt, beauftragen Wir ben Abs 
miniffrationgrath im Königreiche. 
Gegeben Peterbof, 9. (21.) . 1844. 
(Unter;.) Nicolaug,.z 
In den Warſchauer Blättern wirb auf ein im Drud 
befindliches intereffantes Geſchichtswerl von Wladislaus 
Moycidi, »die polnifchen Frauen, « aufmerkſam gemadıt, 
weldyes die Stellungen und ‚sollen ſchildern fol, die in 
der Gefchichte Polens , vom 16. Jahrhundert bis zur 
Regierung Stanislaus Auguſt's, bie Frauen eingenommen 
und gefpielt haben (Wien. 319.) 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm ben 13. September, In Folge ber fons 
berbaren Stellung, in weldye bie verfihiebenen Stände 
an diefem Reichstage zu einander gelommen find, vers 
gebt jept faft Feine Woche, bie nicht Anlaf zur Vergrö— 
ferung ber gegenfeitigen Epannung gäbe, Eme nicht 
geringe Werlegenheit warb durch die früher erwähnte 
Frage, in Betreff der Competenz ber Lanbeshauptleute 
als Mitglieder in bem Staats: Ausfchufle, herbeigeführt. 
Die Mehrheit bes Staats⸗Ausſchuſſes hatte ihr Urtheil 
motivirt, warum ber Ausſchuß ber Meinung war, daß 
der Abel die erwähnten Mitglieder bes Ausſchuſſes nicht 
hatte wählen follen; ein Mitglied aber hatte ſich feine 
Stimme vorbehalten und war weiter gegangen; dieſes 
hatte nämlich die Wahl verworfen und war der Anficht 
eweien, daß andere Mitglieder an die Selle ber brei 
Sanded-Haupıleute gewählt werben müßten. Diefe Reiers 
yation hat jegt bie Majorität bed Bauernſtandes ange» 
nommen. Es fteht nun zu erwarten, welchen Veſchluß 
bie Majorität bes Bürgerftanbes fafjen wird. (Wien. Zig.) 
Belgien. 
Der König bat den ehemaligen Miniftern Lebeau und 
Rogier, wegen ihrer Verdienſte um ben Staat, jedem 
eine Penfion von 6000 Fr. bewilliget. (Wien. 319.) 


Spanien. 

Eine telegrapbifhe Depefhe aus Bayonne vom 19. 
September meldet: Martinez de la Rofa hat bag Pors 
tefeuille der auswärtigen Ungelegenheiten angenommen, 
Die »Gaceta« vom 16. September publicirt dag vom 
21. Auzuft batirte Ernennungs-Decret. Der Marechal⸗ 
be>Samp Pavia ift am 15. September zum General: 
Capitän von Navarra ernannt worden. Das allgemeine 
Serutinium ber Wahlzettel beftätigt den Sieg ber mini— 
fterielen Partei ;u Mabrib, 

im »Slobo« vom 13, September lieft man: Als 
wir die Abſolutiſten und bie Sarlijten bei ben Wahlen 


“auftreten fahen, fagten wir voraus, baf fie hierbei nicht 


ftehen bleiben, fondern fidy noch auf einem andern Ter- 
rain zeigen würden; bieß ift gefchehen. Man weiß jept 
beflimmt, baf inNavarra eine große Aufregung herricht, 
und baf bie Carliſten ſich anfchıden, vonMeuem in dem 
Gebirge die Fahne ber Empörung zu erheben, wenn bie 
Regierung nicht fet und entfchlofien gegen fie auftritt, 
Das Infanterie- Regiment Gaftilien und bag Cavalle— 
tie» Regiment Eantiago werden von Mabrid nach die— 
fer Beftimmung abgeben. Wir glauben nicht, baf bie 
Sarliften zu fürchten find, fie mögen ſich mit oder ohne 
Maften zeigen, Wir fürchten bloß, daß ihre Verſuche 
bie Gemüther erhigen und einer anderen Claſſe von Feins 
ben unferer Etaatds Einrichtungen und ber öffentlichen 
Ordnung Nabrung liefern werden. 

Die »Gacetas vom 14, kündigt an, baf ſechs Bar 
taillone und drei Escadronen Befehl erhalten haben, nad) 
Navarra aufzubrechen. ; 

Nach einer Eorrefpondenz aus Ceuta follen fich jeht 
einige Zweifel über den definitiven Friedensſchluß zwi— 
fen Spanien und Marocco erheben. (Wien. 319.) 

Franfreic. 

Die Regierung, fchreibt das »Journal bed Debatd« 
vom 19. September, hat geftern Depeichen erhalten, 
welche fie von den Beflimmungen des mit Marocco ab» 
geichloffenen Vertrages in Kenntniß fehen. Der Tert dies 
feg Vertrages wirb ohne Zweifel veröffentlicht werden. 
Wir unferer Seits beeilen ung hiermit, zur Kenntniß 
unferer Leſer dasjenige zu bringen, was wir bavon ver: 
nommen haben: Die wichtigſte Beſtimmung ift jene, wels 
che ben AbdselsKaber betrifft. Der Emir iſt »aufer bem 
Geſetze« erklärt. Folglich verpflichten ſich die Maroccas 
ner, ibn mit bewafineter Hand in dem ganzen Umfange . 
ihres Gebiete® zu verfolgen, bis fie ibn aus demſelben 
vertrieben ober fich feiner Perion bemächtigt haben wer— 
ben. Fällt ber Emir in ihre Hände, fo verpflichten fie 
fi, ihn in eine ber Städte des weitlichen Lutorale bed 
Kaiferreiches abführen zu lafien, bis die beiden Regie— 
rungen über bie zu nehmenden Mafregeln fich verftändigt 
haben, melde die Ruhe Algeriens für ımmer gegen 
feine Unternehmungen ſicher ftelen, Diefer Artikel ift 
ber wefentlichfte bes Vertrages. Indeß beftimmt ein an« 
derer Artikel, daß gegen bie maroccanischen Chefs, wels 


he ben Frieden verlegt und unier Gebiet angegriffen 


haben, eine eremplarifche Strafe verhängt werten fol. 
Der Kaifer verpflichtet fih, in Zulunft jede Zufammen: 
ziehung von Truppen an unferer Gränzje au verhindern, ' 
und nicht mehr als 2000 Mann unter dem Sommanto _ 
des Kaib von Ouchda zu halten, welche Stadt in ber 
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Mäheunferer Gränze liegt, und biewir nad) ber Schlacht 
vom Isly befeht haben. Was bie Bezeichnung der Gränze 
-betrifft, fo bleibt fie fo feftgeftellt, wie fie zur Zeit ber 
Herrichaft ver Türken in Algerien war. Dieje Gränjs 
frage Afl, wie man ſich erinnern wird, bie erſte Urſache 
ober ber Vorwand des Angriffs der Marotcaner gewe: 
fen; der Vertrag erfennt unjere Rechte an und macht 
uns uvſere Cache gewinnen. Neue Unterhandlungen 
werben zu dem Ende Statt haben, bie alten Verträge, 
welche unjere politiſchen und commerzielen Beziehungen 
ju Marocco feitftellen, zu vervollfländigen und zu befes 
fligen. Mittlerweile werden diefe alten Verträge gehand⸗ 
Baht, und Frankreich wird in jeder Sache im Kaıferreiche 
die Behantlung der am meiflen begünfligten Nation ger 
niefen. Diefe Claufeln laſſen, wie die alle verfländigen 
Männer anerkennen werben, nichtd zu wünſchen übrig. 
Die Beſtimmung, welche AbbselsKaber betrifft, iſt ganz 
bag, was fie ſeyn Fonnte, und wır zweifeln nidjt, dag 
die Maroccaner nad; ber fchrediichen Erfahrung, welche 
fie von ter Ueberlegenheit unferer Waffen und von der 
Kraft, mit welcher wir eine Unbilde zu rächen willen, 
emacht haben, ihre Verpflichtungen erfüllen werten, Sıe 
Ratten Eile, ben Frieden u ſchließen. Der Bevollmädys 
tigte bes Kaiferd erwartete mit Ungeduld bıe Ankunft 
bes Prinzen von Jomville auf ber Rhede von Tanger, 
und fobaldb ber »Euffren« erfhien, begab der Gouvers 
neur der Etabı fihh an Borb bes Pinienjchiffeg, um im 
Namen feined Gebieters bas Geſuch um Frieden zu 
erneuern, Unſere Bedingungen find unverzüglich dem 
Paſcha mitgetbeilt worden, bamit er fie anzunchmen 
oter ohne Erörterung zu verwerfen habe. Der Paſcha 
bat ſich beeilt, biefelben zu unterzeichnen, und gleich it 
die Flagge unſeres Cenuls wieder aufgepflanzt wors 
ben, und tie Stadt hat fie mit 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßt. Es haben mithin, eigentlich gejagt, Feine Untere 
banblungen Statt gehabt; wır haben den Frieden vors 
eichrieben, obne zu dulden, daß man mit uns befien 
Betingungen erörtere; bie Maroccaner haben ſich uns 
terworfen. Der Krieg war mit Kraft geführt, der Friede 
ift auf eine ruhmvole Weiſe geſchloſſen worden, und 
biefe Voölker werben fich zugleich ber Etärle und der 
Großmuth Frankreichs erinnern. Wir werden heute feine 
Betrachtung hinzufügen; wir wollen lieber unfere Augen 
von ben traurigen Discufjionen, die flets ſchnell genug 
wicber beginnen werben, abwenden, um uns mit ben 
guten Bürgern über eincn fo glüdlıchen und fo ehrens 
vollen Ausgang zu freuen. Diefer einfache Bericht von 
ber Urt, wie die Dinge fich jugetragen, und diefe genaue 
Auseinanderfcgung ber Haupibefimmungen bes Vertrags 
reichen übrigens bin, um auf Alles zu antwerten, was 
die Unredlichkeit fchon gefags hat und noch fagen wirt. 
Der »Mefiager« fagt: Herr Eugen Beroo, des Kö— 
nigs Sonful zu Gibraltar, hat ben Minifter der auss 
waärtigen Angelegenheuen in Kennmiß gefeßt, daß Herr 
Wallis, Sommantanı ber englifchen Fregane »Warſpite,« 
am 6. September mit einem Artillerie⸗Offizier ber eng« 
Iıfdyen Garnifon von Gibraltar ins Sonfulat gelommen 
ft. Der Anlaß zu biefem Beſuche war, daß Herr Wal: 
lis officiel proteftiren wollte gegen die ın den »Times« 
publicirten, angeblich an Bord des »Waripite« gefchries 
benen Briefe, Hr, Wallis har überdem eine fehriftliche 


‚und Schneligfeit zu fleigern, uub ten 


Proteflation unterzeichnet, welche an demfelben Abende 
in ber »Eronica« von Gibraltar erfcheinen follte, An 
Bord der »MWarfpite« ift auf Vefehl ber engliihen Res 
gierung eine —— eingeleitet worden, um bie 
Schreiber ber in ben »Times« veröffentlichten Briefe 
zu entbeden, . 

Herr. Berlier, ehemaliged Mitglied des Nationale 
Convents, des Raths der Fünfhunderte und bes Staats» 
raths, einer ber thätigften Mitarbeiter am Gefegbuche 
Napoleon’g, ift in einem Alter.von 83 Jahren zu Dijon 
geftorben. 

Die »Preffea macht es bei Anlaß ber Nachricht, 
bag man in England Hrn. Stephenſon, deſſen Name 
durch bie Yoromotiven in alle Welt getragen werbe, 
eine Bildfäule errichten will, geftend, baf bie beiden 
wichtigſten Entbedungen in biefer Beziehung Herrn Se— 
gun. dem Aeltern und Herrn Dr. Pelleton, zweien Frans 
zoſen, zu danken ſeyen. Der Erfiere habe den NRährenkefr 
fel erfunden, der Andere die Mittel angegeben, bie Kraft 
| hornftein nie: 
briger zu machen, damit die Pocomotive leichter burd) 
Tunnel geben könne. 

Aus einer polizeilichen Belanntmachung geht her: 
vor, baf bie Kutfcher der Platz-Fuhrwerke von Parig im 
Sabre 1843 die Eumme von 18,097 Francg in barem 
Gelbe und 22,719 Fre. in werthvollen Gegenftänben, 
in Summa 40,816 Frs., bie in ihren Wagen liegen ges 
blieben waren, abgeliefert haben. 

Man fchreibt aus Calais vom 11. September: Un: 
fer artefiiher Brunnen ift jegt 322 Meter (1000 uf) 
tief; Alles läßt hoffen, daß ſich das Waſſer bald zeigen 
werde. Menigflens hat. Herr Arago das beruhigendfte 
Gutachten abgegeben, und zugleich dargethan, daß biefeg 
Waſſer englifhen Urſprungs fey. Aus den hybrographis 
ichen Karten bed Canals geht nämlich hervor, daß bie 
größte Tiefe des Waſſers in demfelben 200 Fuß beträgt. 
Auf diefe Angabe bat Herr Arago die Möglichkeit des 
Brunnens bafirt; man wird jedenfalls die Bohrung bie 
350 Metres fortfegen, wozu bie jünft votirten 12,000 


Fr. ausreichen. Wien. 313. 
, Großbrittannien. ( ie 

Die amtliche fondon » Gazette enthält die Ernennung 
von Sir Alerander Maler, bisherigen Borfchaftd « Ser 
etetär''in Wien (bie 1843 Gefanbichafts» Secretär im 
Haag), zum auferorbentlichen Geſandten und bevolmäd: 
tigten Minifter am Fönigl, würtembergifchen Hofe, an 
die Stelle von Eir George Shee, Baronet, und von 
3. Sheil, Esg., bisherigen Geſandiſchafts⸗Secretär 
und Geſchäftsträger im Perfien, zum auferorbentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifter bei dem Schah 
von Perfien. 

Der »Standarbe fchreibt aus Dublin vom 16. Sep⸗ 
tember: »Man war ſehr gefbannt auf bie Erklãrungen 
D’Sonnelle in ber heutigen Sihung bed Repeal:Vereins. 
In voriger Woche fündigte er an, dreierlei werbe er ber 
Verſammlung vorlegen: die Frage, ob bie Verfammlung 
von Elontarf jegt noch gehalten werden folle; die Ders 
fegung ber irifchen Richter und des Attorney » Generald 
in Anklageftand und die Bildung eine? Präfervativ:Vereis 
nes von 300 Mitgliedern, berem, jedes 100 Pfd. Sterl. 
zu zahlen hätte, Heute follten biefe Plane näher ents 
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widelt werben; jet aber ift OConnell entfchieben gegen 
jeden Verſuch, eine Verfammlung bei Clontarf zu hals 
ten, er wirb weber bie Richter nody Hrn. Smith direct 
in Anflageftanb verfegen, und hinſichtlich bes Präfers 
vativ- Vereins fchlägt er bloß vor, das Comue folle er» 
wägen, ob bie Errichtung an ber Zeit und gefeplich fey. 
Leptere Frage, wegen ber Gefeglichleit, fol’ ben rechtes 
gelehrten Autoritäten beider Länder zur Begutachtung 
vorgelegt werben. Die Einnahmen für ben Kepealfond 
betrugen um & Uhr 705 Pfb., darunter 100 aus Amerifa.« 

Sapitän Grover, ber Freund von Dr, Wolff, ber 
noch immer in Gefangenfhait zu Bochara ſchmachtet, ift 
nad St. Petersburg abgegangen, um bie ruſſiſche Res 
gierung für feinen Freund zu interefjiren, 

Mit dem Dampffchiffe Tweed find Nachrichten aus 
Famaica vom 23. Auguft eingelaufen, Aus .Buabeloupe 
wird gemelbet, baf bafelbft am 26. Augufteine Feuersbrunft 
bas Zollhaus und 55 Wohnungen in Aſche jelear bat, 

Eine Zeitung von Neu: Seeland , bag »füdlıche 
Kreuz,« berichtet unterm 23. März über eine Zuſammen— 
funft, welche ber Gouverneur Fihroy, von mehreren Offi⸗ 
zieren und Beamten begleitet, am 12. Febr. mit dem 
Häuptlinge Rauparaha, welcher bei ber bekannten Er— 
ſchlagung einer Anzahl Britten am Wairau im vorigen 
Jahre bie Hauptrolle ſpielte, und etwa 400 Eingeborne 
hielt. Der Gouverneur ward bei der Landung von den 
letzteten, fo wie von dem brittiſchen Miſſionät Hatfield 
und einigen in ber Gegend anſäßigen Engländern em— 
pfangen und verlas alsbald eine Anrede, worin er bie 
Häuptlinge und Xelteften aufforberte, ihn über die Ver— 
anlaſſung und ben Verlauf bes betrübenden Borganges 


p- 
damit er erkennen könne, was in biefer Sache Rechtens 
unb zu thun fey. Der Gouverneur bemerkte zugleich, er 
habe bereus durch die Berichte der dem Blurbade ente 
ronnenen Engländer bie Ueberjeugung gewonnen, daß 
englifcher Seits arge Mifgriffe begangen und die Feinde 
feligleiten veranlaft werden feyen; deßhalb habe er auch 
feinen Zorn und Kummer befhwidtigt und fomme in 
frieblicher Abſicht. Der Häupiling Raupahara fdhilberte 
nun weitläufig, wie bie Engländer durch unbefugte Ans 
ſprüche auf ihnen nicht zufländige Pandftrefen und durch 
Gewaltfchritte gegen. die Eingebornen bie Zwifligleiten 
felbft herbeigeführt hätten, weldye ein fo blutiges Ende 
nahmen. Die graufame Niedermepelung ber Gefangenen, 
nachdem fie ſich ergeben hatten, ſuchte ber Häuptling durch 
ben unter feinem Stamme üblihen Gebrauch, Feines 
Feindes zu ichenen, als gerechtfertigt darzuſtellen. Als 
che feine Rebe beentigt hatte, berieth fich ber 
Gouverneur eine halbe Stuude lang mit feinen Dffiziee 
ren und fälte dann feine Entſcheidung babın, daß beide 
Theile, zuerit die Engländer und dann bi: Eingebornen, 
roßes Unrecht begangen bätten, und baf daher alles Borges 
Palene vergeben und vergeffen ſeyn ſolle. Der Gouverneur ers 
mahnte fobann bie Gingebornen, fortan ohne Miftrauen 
und in Frieden mir ben Engländern zu-leben, indem 
er verlicherte, daß Letztere künftig feine Ländereien in Ans 
fpruch nehmen würden, die fie nicht rechtlich erfauft bäts 
ten. Fänden die Eingebornen Urfache zu Beſchwerden, 
fo möchten fie jich nur an die Beamten uud die Miſſio— 
näre wenden, welde dafür ſorgen würden, daß ihnen 
ihr Recht yugefprodyen werde, Der Gouverneur nabm 
bierauf Abſchied von den Eingebornen und fchıffte ſich 
wieder ein, (Wien. 3t9.) 





Ein Bekenntniß Chateaubriand's. 

Hr. v. Ghateaubriand richtete fhon vor einigen Jahren 
an ernen Schriftſteller, ver ihm einen Band Gedichte zur Beur— 
theilung vor dem Drude übergab, worin folgende merfwürzig*, 
von tiefer Entmulbigung zjeugende Stelle vorfommt: „In dem 
Bante, den Eie der Deffentlichfeit übergeben wollen, erfenne 
ih wieder die Begeilterung des Poeten und, was noch beijer iſt, 
den Sinn für Tugend. Ich mage ed dennoch nit, Ihnen viel 
Erfolg zu veripreben: Talent und Gemilfenhaftigfrit reihen 
heut zu Tage nicht aus, Die ſchriftſtelleriſche Laufbahn if eine 
dornenvolle, und was mich betrifft, jo wollte ich, daß ich in mei⸗ 
nem ganzen Yeben nicht ein einziges Wort gefhrieben hätte." — 

Paris, 6 September. Dieſen Mergen ift ein pradtvoller 
Wagen, der zum Seſchenk für die Königin Victoria beitimmi 
fit, nach Brighton abgrgangen. Er koſtet 78,000 Ar. Der Kö— 
nig hatte ıhn deitern in, Augenſchein genommen und den Arbei: 
tern in der Freude liber Das gelungene Werk 2000 Ar. zum 
Geſchenke gemadıt. — 

. Die großen Bauten, welde die Stadt Paris jährlih vor: 
nimmt, bilden -ein ungemein ſtarkes Capital ihres Burgett. 
Bon 1831-1841 find 68 Wirll,, also jährlich etwa 6,800,000 Ar. 
bau verwendet worten. Sn den 5 legten Jahren bat man 
jährlich fhon über 8 Mil, verwendet, und für dieſes Jahr find 
noh an ıL Mill, nöthig. — 

Ein nordamerifaniſches Blatt hat ein unfehlbares Mittel 
gegen die Gicht gefunden, und veröffentlicht es folgendermaßen : 
Beribaffe dir das Taſchentuch einer fünizigjährigen Qungfer, 
die no nie den Wunſch geheat, zu heirathen. Waſche es breis: 
mi tm Waſſergraben eines ebrlihen Müllers. Trodne es auf 
ter ®artenhede einet finderlofen proteftantifhen Geitilihen; 
jeichne es mit der Tinte eines (amerifanifhen) Advokaten, der 











Nachrichtenu. 
noch nie betrogen. Gib es einem Arjte, der nie einen Patienten 
grtödtet, und laß dir von ihm die Gichtſtele verbinten. (G. Wi.) 


Eours vom 26, September 1844. 
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Wien. 

Se, J. k. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie— 
$ung ddo. Trieſt ben 14. September d. 3. bem Caſſier und 
Vorſteher ber E. #. PolizeisHauptcaffe, Mathias Peregrin 
een —— eines * are CE für 5 

on allergnäbigft zu verleihen gerubet. ien. tg. 

Hömifche Staaten. 

Rom, den 2. September, Die hier beftelten Voll⸗ 
fireder bes Thormwaldfeniihen Teſtaments fordern in eie 
ner Bekanntmachung Jedermann auf, ber an bie Maſſe 
ber Erbſchaft Rechte zu haben glaubt, biefelben bis zum 
28. uni 1845 zu legitimiren. Thorwalbdfen hat befannts 
lich bedeutende Reichthümer hinterlaſſen. Sie batiren 
fi großen Theils von ber Freigebigleit Napoleons und 
bes Grafen Sommariva ber, für welchen Pebteren ber 
Künftler den berühmten Triumphjug Alexanders fertig 
te. Thorwaldſen war keineswegs gelbfüchtig, aber aus 
erorbentlich nachläßig im Bezahlen. Es follen in vers 
fchiebenen ändern Künftler zerftreut leben, welche es 
nicht über bad Herz bringen Fonnten, ben großen Mann 
im Leben an bie Berichtigung ihrer Guthaben für ges 
lieferte Arbeiten zu erinnern. Sie befonbers bürfte ber 
Aufruf angehen. (Wien. 319.) 

Deutfchland. 

Aus München meldet die dortige politiiche —— 
unterm 24. September: Ein beklagenswerthes Unglü 
ereignete ſich vorgeſtern (Sonntag) Nachmittags in ber 
Vorſtadt Au. Gegen hundert Mädchen hatten ſich im 
Garten bes Klofters ber »armen Schulfchweilern« zu 
einem Yugendfefte verfammelt, als plöplic; ein hölzerner 
Steg, ber über ben durch ben Garten fließenden Stadt⸗ 
Canal führte, zufammenbrah, und fehs und zwanzig 
mebft einer Schulſchweſter darauf befindliche Kinder mit 
lautem Hilfs und Schredendrufe ind Waſſer flürzten, 
Zwar gelang es, ben größten Theil berfelben zu zeiten; 


Beſchlagnahme rüdgängig zu machen. 


boch fanden zwei Mädchen von 6 big 7 Jahren ben Tod 
in ben Wellen bed reifenben Baches. 

Man ſchreibt aus Steinbach, im September: Nach 
ber — —— bed Erwin» Denkmals 
und ben feftlichen Tagen, die noch folgten, ift ber wadere 
Bildhauer — nun wieder nach Straßburg zurück⸗ 
gelehrt. Auf ber Heimkehr aber begegnete ihm ein wun« 
berlicher Unfall. Ruhmgelrönt hatte er ben beutfchen 
Boben verlaffen und führte mit fich die Zeichen feines - 
Triumphes, den Zähringer+Pöwen»Drben, bag Ehrens 
bürger-Diplom und ben Ehren: Pokal ber Stabt Stein: 
bach. Ploͤtzlich wurbe ber Künftler von ben franzöfiichen 
Gränzjolbeamten angehalten und fein Polal ihm abges 
nommen, Man begehrte von ihm 60 Fr. Eingangszoll, 
bie bei Einführung von Metall-:Waaren folder Art durch 
ba Geſetz gefordert wird, Alle Vorſtellungen, baf es 
fi) bier um feine Kaufmanns. Waare, fondern lediglich 
um ein Ehrengefchent handle, halfen nichts; ber Becher 
wurde plombirt und in Verwahrung gebradht. Es ift ber 
reits eine Petition an ben Minifter abgegangen, um bie 

(Wien. 319.) 
änemarf. 


Dän. BI. melden aus Copenhagen vom 12. Sep⸗ 
tember: Die Bürger: Repräfentanten Sopenhagens haben 
in fünf aufeinanderfolgenden Sihungen eine Reihe von 
Anträgen, betreffend bie Hanbelgjünfte und Hanbelds 
Corporationen, fo wiebie damit verwandten Gewerbs zweige, 
—— Theils ganz einſtimmig, angenommen, Unter 

nderem ſollen die gegenwärtigen Sandelszünfte und 
Handels⸗Corporationen aufgehoben werden und bie bei 
den Hanbelszünften beſtehenden Lehrlings- und Geſellen⸗ 
jahre wegfallen, und es fol küuftig nur eine Handels: 
bürgerfchaft auf Handel im Detail und eine auf Hanbel 
{m Großen geben. Dann ift auch bie Errichtung einer 
eigenen Hölerbürgerfchaft für Victualien beflimmt. 
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. Die Frankfurter D. P. A. 39. fehreibt aut Schled« 
wig-Holftein vom 15. September: Der Prinz; von Aus 
guitenburg, Statthalter von Schleswigs Holflin, we⸗ 
her heute aus Jütland zurüdtehrt, wohin er den Kös 
nig begleitet, bringt bie traurige Nachricht mit, baf 
ber Cabineus⸗Secretãt bed Könige , Kammerberr von 
Tilliſch, ein fehr thätiger und wohlbdentender Mann, auf 
ber’ Reife, noch im beiten Mannsalter ftehend, plöglich 
geftorben if, Im Scerze mit einem andern Cavalier 
ringenb,, warb er fo erbigt, daß in ber Bruſt eine Aber 
iprang und ber Tod gleich erfolgte. Seinen Play wice 
ber auszufüllen ıft bei dem Widerſtreite ber Meinungen 
und Ienden;, befonderg zwifchen Dänemark und ben Lere 
sogthümern, nicht leicht. — Scyerzend erzählt ber Prinz 

leichfalls, wie er megen feiner hentichen Gefinnung in 
& land an öffentlihen Orten mit Ziſchen ung Pfeifen, 
felbt in Gegenwart bed Königs, aufgenommen worben, 
woraus man bie dort berrihende flarfe nationale Aufs 
getegtheit erſieht. — Die jütländifhe Etände-Verfamms 
lung, welche Anfangs eine achttägige Verlängerung nach» 
geiuht und erlangt hatte, hat fi plöglih am urfprüngs 
lich beftimmten Tage, dem 9. d. M., felbit aufgelöft 
‚und nicht einmal die Fönigl, Anträge alle berathen. Bes 
ſonders ift ber Entwurf wegen eines neuen Prefgefehed 
liegen geblieben. Diefer Entwurf ift aber wohl die eine 
Urſache der Selbſtauflöſung, da er große Beichränluns 
gen und Gtrafbeflimmungen enthält, und bie Stände 
fürdteten , daß bie Regierung ihn gegen ben ftänbi« 
chen Kath zum Gefege erheben möchte; ohne abgegebes 
nen Rath ift dieß aber nicht zuläßig. Ein anderer Grund 
liegt in der allgemeinen Verfimmung und ber nationas 
len Aufgeregtheit. (Wien. 319.) 


pyaniem 

Man fchreibt aus Madrid vom 14. September, baf 
bie Regierung auf eine flarle Maiorität ın den Cortes 
rechnet und denſelben folgende Keform » Projecte vorzus 
legen gebenlt: 1. Der Senat foll burdy eine Pairslams 
mer, deren Mitglieder auf Lebenszeit zu ernennen find, 
erjept werben; 2. das Prefgeiep foll mobificirt werben ; 
3. das Geſeh, bie Nationalgarde betreffend, wirb bebeus 
tende Aenderungen erleiden; 4. bie Eingangsworte zur 
Eonjluution, worin von ber Volls+ Gouverämtät bie 
Rebe ift, jollen umgeichmolyen werben. 

In einem Privatfchreiben aus Cadiz vom 11. Sep⸗ 
tmber beißt e8; »Bei meiner Ankunft zu Cadiz fand ich 
die ganze franzöfiiche Flotte noch wor Unter liegend ın 
ber weiten Bai. Am 6. September ging bie Ouarantäne 
zu Ende; am 8, war die Escadre bereit, unter Segel ju 
gehen. Friedliche Eröffnungen abfeiten bed Kaifers von 
Marocce, bie, wie verfichert wird, ſehr aufrichtig ges 
meint find, und fehr beflimmt lauten, haben ben Prins 
zen Joinville veranlaft, ſich mit Hrn. Nyon und bem 
Herjoge von Glüdsberg nach Tanger zu begeben, Der 
»Zuffren« und ber »Inflerible,« begleitet von dem Dampfs 
fhiffe »Euvier,« find am 9. September Abends bahin 
abgegangen. Die »Belle Poule« und eine af s Corvette 
waren an bemfelben Tage nach Mogabor entfenbet wors 
ben, Die übrigen Schiffe ber Escadre find geflern nadı 
ber maroccanifchen Küfte unter Segel gegangen. Is 
gen Einzelnheiten über bie Aufregung unter ben frans 
jöfishen See » Offizieren , veranlagı durch bie Briefe 


vom Borb bed »MWarfpite,« und über bie Mugen Maß⸗ 
regeln, die ber Admiral Dwen ergriffen hat, um blus 
tige Soll:fonen zu verhindern; ber »Marfpite« hat bie 
Weifung erhalten, fih von Gibraltar nah Malta zu 
begeben; auf ber Fahrt bahin zeigte er ſich auf der Rhebe 
von Sadiz, im Augenblide, als die franzöjifche Escabre 
einlief, warf aber nicht "Anker, fonbern entfernte ſich 
gleich wieber.) Gabi, ift unter ben ſpaniſchen Städien bie, 
welche feit 1808 die größten politiihen Wechfelfälle durch⸗ 
gemacht bat; in feinem bermaligen Zuflande flößt es 
lebhaftes Bebauern ein. Früher ber Stapelplap des Han⸗ 
dels der zwei Hemifpbären, ift er im erflen Decennium 
bes neunzebnten Jahrhunderts die Wiege ber, conflitutios 
nellen Freiheiten Spaniens und ber Sih ber wieder: 
auferfiandenen Cortes geworben, bie zuerjt bem unüber⸗ 
windlich aeglaubten Napoleon Tröp boten. Geit bieier 
Zeit jebody iſt Sariz im fichtlichen und zunehmenden Bers 
fall gerathen. Durdy bie Emancipation ber fpanifchen 
Befigungen in Amerika ging fein Handel zu Grunde; 
nach tem Unabhingigteitsfriege wurde e8 zum Sammels 
plade unruhiger Köpfe, zum Herd revolutionärer und 
anardhifcher Umtriebe, Fur; zur »Puerta bel Sol Spas 
nieng.« Heute verhält ſich Cadiz, wie bie Puerta bei 
Sol zu Wabrid, ganz ruhig. Seine geräumig und fyms 
metriſch angelegten Strafen und Pläpe, feine fchönen 
Häufer mit den blumengefchmüdten Ballons, find noch 
immer bie Bewunderung ber fremden, aber der Hanbel 
und Wohlftand Andaluſiens bat ſich großentheils nah 
Sevilla gezogen. « (Wien. 319.) 
Frankreich. 

Ein durch ben »Conſtitutionell« veröffentlichtes Schreis 
ben aus Malaga vom 9. September meldet: Ich habe 
bie Nachricht erhalten, daß Mbd:elsfader am 2. in ben 
Umgebungen von Melilla, einem feften fpanıfhen Plage 
an der Küfle von Marocco, in gleicher Entfernung von 
Dran und Tanger, war. Man weiß nicht, ob bie Ans 
wefenheit des Emird in biefem Theile Maroccos bie 
Folge irgend eincd Zuſammenſtoßens mit ben franzöfis 
[hen Truppen ift, oder ob er gelommen ift, bie Bewer 
gungen ber Spanier zu beobadhten, deren Ausgleichung 
mit dem Kaifer er zu biefer Zeit noch nicht Fennen lonnte. 
Thatfahe ift ed, daß er am 2, September mit 1800 
Mann Savallerie und einigem Fufvolf zu Alazan, einer 
Heinen Stabt, drei Meilen füdöftlih von Melilla, war, 

Die perfönliche Tapferkeit bes. Prinzen von Foins 
ville fchildert ein Schreiben aus Sabij, ım Journ, bed 
Debaid, worin ed, in Beziehung auf bie Schlacht von 
Mogabor, heiftz »Der Prinz, ber Feine Gefahr vorüber: 
läßt, ohne ihr bie Stirn zu bieten, ging von einem 
Fahrzeuge auf ba® andere, wo feine Anweſenheit nd« 
thiger ſeyn Fonnte, unb landete endlich auf der Inſel, 
wo er, ben Spazierflod in ber Hanb, vor ben Plänklern 
voran ber Erfte im Feuer war. Einmal flürjten jeine 
Adjutanten, bie ihn vereinzelt dem Feinde gegenüber fa« 
ben, herbei, um ihn zurüdjuhalten und hierbei wurden 
Hr. Duquesne und zwei andere Offiziere verwunbdet.« 

Man fagt, Marfhall Bugeaub habe die Abſicht, 
ur Zeit ber Auswechsluug ber Katificationen bes jwifchen 
Frantreic und Marocco abgeihloffenen Vertrages ſich 
perfönlich zu bem Kaifer von Marocco zju begeben. 
Marſchall Bugeaud, jeht Herzog von. Isly, war 
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beim Ausbruhe ber Yulis Revolution noch Infanterie⸗ 
Oberft. Im Jahre 1831 wurde er Marechal de Saup, 
1836 Generals Pieutenant, 1840 General » Gouverneur 
von Algerien, 1843 Marfchall von Frankreich. (W. 3.) 
Grofbrittannien. 

Von der angeblichen Abſicht ber Königin, auf ber 
Rüdreife aus Schottland einen Veſuch in Irland zu 
machen, ift jeßt im bem fchottifhen Blättern nicht mehr 
bie Rebe; dagegen wollen fie wiffen, daß Victoria vor 
ihrer Rüdlehr nad) England bie weſtlichen Hochlande 
und bie Hebriben, befonders Staffa und Jona, befuchen 
werbe, und daß bie Zönigliche Dampf « Dacht nach ber 
ſchottiſchen Weſtlüſte abgeben folle, um bie Königin und 
ihre Begleitung an Word zu nehmen. 

Die Eigenthümer ber Bank von England hielten am 
15. September eine Generalverfammlung, worin die Dis 
vidende für bag Iepte halbe Jahr zu Zıfe pCt. feſtge⸗ 
ſebt ward, wovon jedoch auf Rechnung der Einfommens 
fteuer 7 Pence für jedes Pfund Sterling in Abzug fommen. 

Pond. BL vom 18. September ichreiben: D’Sons 
nell's Rede imRepeal:Verein ju Dublin am legten Mons 
tag war ziemlich matt'und ohne Schärfe, Die Urt, wie 
er die Vorfchläge, welche er nach feiner Befreiung ans 
— hatte, in dieſer Sihung behandelte, zeigt deut: 
ich, daß er fie nur binwarf, um ber Repeal » Agitation 
neuen Stoff zu gewähren, Gleich mit dem erften Gegen⸗ 
ſtand ber Berathung aber iſt er in ein Weſpenneſ ge 
rathen. Wohl einjebend, daß, wenn eg jeht zu neuen 
Demonftrationen mit phyfiiher Gewalt fäme, die Regie: 
zung gejwungen wäre, außerordentliche Vollmachten und 
Bwangs-» Masregeln gegen Irland vom Parlament zu 
verlangen, räth er von dem aus der erflen Siegesfreube 
gefloffienen Plan, die durch vice slönigl, Proclamation 
verbotene Verſammlung von Ciontarf nun, ber Proclas 
mation zum Troß, body zu halten, auf das Dringenbfte 
ab, unter dem Vorwande, daß ja ber Grundfaß der Ge⸗ 
feglichkeit folcher Verſammlungen, durd feinen gerichtli» 
hen Sieg nun gewahrt, das Verlangen bes irifchen 
Volles nad; bem Repeal in den früberen ein und viers 
sig Riefen » Verfammlungen hinlänglidı dargethan fey, 
Diefed Abrathen wird aber von den bigigeren Repeas 
lern ſehr ungünftig aufgenommen, und es fehlt wenig, 
daß fie ben Befreier einen Feigling nennen. Der früs 
bere Plan, auf eigene Fauft ein eigenes Parlament 
einzub:rufen, ift nun su dem Vorfchlage einer Präfervas 
nv» Gefelihaft zufammengeihmolzen, welhe bie Wolfe, 
bewegung vor Uebergriffen wahren fol und faſt wie 
eine Fass » Speculation zu Gunflen des Repealfonde 
augfieht, baf jedes ihrer 300 Mitglieder 100 Piund 
mitbringen fol. Die Belangung ber irifchen Richter 
und des Mttorney » Generals vor Gericht ift in eine 
Aufforderung zu Bitrihriften an das Parlament, um 
dieſes zur Unterfuhung des Verfahrens zu veranlaſſen, 
zuſammengeſchrumpft. Dazu follen noch Abreffen an 
bas engliche Voll fommen, fo daf am Ende dag ganze 
neue Stabium ber Repealbewegung : wieder auf Bin— 
fhriften und Abreſſen —— Dazu bat. bann 
Smith D’Brien ein Spielwer! Dingeworfen: Ausfegung 
dreier Preife, von: 100,.75, 50 Pfund, für bie beflen 
Abhandlungen zur Be ründung bed Repeald. Im weites 
sen Verlauf feiner Nede verwahrte ſich der Agitator 


nahbrüdlich gegen bie Unterfielung der Abſicht, ala 
wolle er Lostrennung Irlands von England und ſeiner 
Krone: er wolle nur ein irifche® Parlament und biete 
dagegen England treue Anhänglichkeit ber Irländer an, 

Durd) eine Eiſenbahn von ber englifch « fchottifchen 
Gränze nach Edinburgh wird dag in ben Händeln zwi⸗ 
ſchen Schotiland und England oft belagerte und genom⸗ 
mene Schloß von Berwid fallen. Seine völlige Abdira- 
gung ift befchloffen,. 

Eine große Fabrilfirma zu Mancheſter Hat den für 
fie beichäftigten Handſtuhlwebern in Wigan und ber 
Umgegend durch ihre Agenten anfünbigen laffen, daß jie 
ibnen eine Erhöhung der ſeither bezahlten Preife um 
10 Proc. bewilligt habe, beren Auszahlung auch for 
gleich erfolgte. Der »Blobe« hofft im Intereſſe eis 
ner jo fleifigen Arbeiterclaffe, wie bie Weber anerfanns 
ter Maßen jind, daß dieß Beifpiel bei den übrigen Far 
Brifanten allgemeine Nahahmung finden werde. — Auch 
zu Preflon haben einige der größten Spinnereibefier ih« 
ren Leuten lundgeihan, daß jte ihnen erhöhte Arbeitd« 
preife zahlen würden, und man bat Ausſicht, daß eine 
allgemeine Fohnerhöhung für bie Spinner und Kardens 
arbeiter eintreien wird. 


Man hat Nachrichten aus Gibney (Neu » Holland) 
bie, zum 3. Mai erhalten. In ber Colonie berrichte 
große Unzufriedenheit über die neuerbinge von ber Cor 
lonıal » Regierung erlaffenen Täftigen Beftimmungen in 
Betreff bes Verlaufs von Pänbdereien, Namentlich Magte 
man über ben hohen Minimum « Preis, ber für * 
wohntes Land feſtgeſezt war. Die Coionie erbolt ſich 
ũbrigens, wenn auch langſam, von ber gebrüdten Page, 
die aus zu weit getriebener Speculation und ber uns 
Mugen Ausdehnung bes Bank» Syflems hervorgegangen 
war. Die Nachrichten von bem franzöfiihen Verfahren» 
auf Draheiti hatte unter den Soloniften, die feit langer 
Zeit im befländiger Verbindung’ mit den Geſellſchafis— 
Infeln fanden, große Senfation erregte. Die Eorporas 
non ber proteflantiihen Miſſionäre ber Georgs.» Infeln 
erließen in Erwieberung einer Einlabung bes franzöſi⸗ 
ſchen Gouverneurs Bruat eine Adreſſe an ihn, in wel⸗ 
her fie eine Zufammentunft mit ihm vermeigerten, weil 
darin ein Abkommen und eine Anerkennung ber franzö« 
ſiſchen Authorität, die fie nie beabfichtigt hätten, liegen 
würde. (Wien. 3ig.) 

Amerika. 

Der »Londoner Standarbd« vom 20. September 
ſchreibt: Mit der von St. Yuan de Nicaragua fo eben 
angelommenen Brigg »Griffon« (fchreiben Briefe aus 
Jamaica vom 10, HAuguf), bat man von jenem Hafen« 
orie eine fehr betrübende Kunde erhalten. Die Stadt Nis 
caragua Tiegt, in Folge eines fehr heftigen Erdbebeng, 
inTrümmern, und nur Ein Haus bavon fteht noch aufs 
reht. Auch bie Kirchen und Pflanzungen jener Gegend 
find verheert, Diefe Cataſtrophe, welche übrigens, fo viel 
man weiß, Zein Menfchenleben loſtete, hatte gegen Ende 
Juni Statt. Der Hafen von St. Yuan war ortwährens 
von ben Briten blodirt, (Wien. 314.) 


Brafilien- 


Nach Berichten aus Rio « Janeiro vom 15. Yuli 
fheint das Verhältnig Braſiliens zu Buenos » Ayres 
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immer gefpannter ju werden, und man fpricht von eis . 


nem bevorftehenden Kriege zwiichen beiden ändern. Bra» 
filien nimmt ſich entſchieden der Sache Montevibeos an 
und fordert die Aufhebung des von Seite Roſas erlafjes 
nen Verbots ber Schifffahrt auf dem. Parana. Bolivia 
und Paraguay wollen hierin Braſilien beitreten, da aud) 
ihre Interefien durch das Schifffahrt « Monopol von 


Buenos» Ayred auf dem Parana beeinträchtigt werben. 
Die brafilianifche Regierung hat ihre Flotte in den Ges 
wäflern bes fa Plata um vier Kriegsſchiffe verflärkt und 
einen Geſandten an Rofas abgeſchickt, der das Ultimas 
tum fielen fol. Weigert ſich Rofas, ben Reclamatıo« 
nen Braſiliens zu wilfahren, fo foll der Krieg erklärt 
werben, (Wien, 319.) 
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Bermifhbte Machrichten. 


Der wiedbererftandene Selbſtmörder. 

Dieier Tage war in Bordeaur eine, befonders von ehrfas 
men Mitgliedern der Schufterzunft bewohnte Straße in der leb⸗ 
bafteften Aufregung, veruriaht dur einen Schuhmachergeſellen, 
der fi ohne irgend eine Veranlaſſung plöglid von der Brüde 
in den Strom hinabgeftürjt hatte. Alle Hülfe, welche man dem 
Unglüdlihen zu bringen verfuhte, mar umfonft geblieben; er 
war nicht wieder pen der Dberflähe des Waſſers erſchienen. 
als ed Nacht geworden , fchloffen feine Kameraden, welche mit 
ihm ein und dasfelde Zimmer bewohnten, da fie Niemand wei— 
ter erwarteten, ihre Thür und legten fi jur Ruhe. Raum was 
ren fie eingeihlafen, ald fie durch ftarfes Klopfen an der Thür 
erweckt wurden. „Wer if da da rief man im Innern bed Ge— 
machs. „Zum Teufel — ich din g!“ antwortete eine Priftige und 
raube Stimme von Außen. „Macht auf, mid friert, dab mir 
die Zahne klappern.“ Drinnen gab es einen YAugenblid des Zö— 
gerns und der Furcht. Es mar in der That die Stimme des 


Kameraden, der vor jwei Stunden in den Strom geiprungen. : 


war, Endlich fland der Beherjtefte auf und öffnete. „Jum Hens 
fer — mo fommft Du her?" „Öerademensd aus dem Fluſſe, wie 
Du fiebft. Gib mir nur fhnell ein trodenes Hemd; ich denfe, 
ib brauch's!“ „Aber, Kerl! was ift Dir eigentlid eingefallen ?* 
„Nun, es galt eine Wette! Ich habe nämlich gewettet, mid am 
hellen Tage von der Brüäde hinab in den Strom zu flürgen, 
eine Bierteltunde unter Waſſer zu bleiben uud er, wenn es 
Dunfel geworden, wieder nah Haufe zu fammen, Gottlob — 
ich habe die Wette gemonnen." (Baterland.) 

n der Stadt Newyork wurden am 13. März breiundneun- 
zig, Doctoren der Mebicin durch den Berat der Univerfität 
creirt. Am 20, April brachten die von allen Staaten der Union 
zufammengetretenen Todtengräber der Univerfität von Nemyorf 
an corpore ein Lebehoch und reiten der mebicinifben Bacul: 
tät eine große, mıt 17,000 Unterfchriften verfehene Dankadreſſe 


ein. (®em, Bl, 
Einen originellen Beweis von der Wichtigkeit der Eommus 
nication dur Dampfboote bildet gegenwärtig eine Beſtellung 
Hamburgs auf Pflafterfteine vom Harz im Werthe von 300,000 
Thalern. Die Steine gehen auf der Ciſenbahn von Hariburg 
bis Wolfenbüttel, und von da nah Magdeburg, von mo fie 
durch Dampfboote nah Hamburg befördert werden. Die Harj» 
bahn gewinnt dadurch nicht nur an Rente, fondern mwird auch 
zu einer erfreuliben Ermerbsquelle für die ärmeren Ginwohner 
von Harzburg und der lImgegend, indem die Zerfleinerung der 
Geſchiebe an Ort und Stelle im Harz geſchieht. (Peſth. Odigsz.) 
Die Ausgrabungen jur Errihtung einer neuen Kirche auf 
den Ruinen der alten prächtigen Baflifa von Notre: Dame de 
Boulogne haben eine herrliche Entdeckung veranlaft. Man fand 
eine Krynta (Gruft:Eapelle), deren Grüntung alem Auſcheine 
nad in die Zeit vor Earl dem Großen reiht. Eine Gtiege von 
gwölf Stufen führt hinab. Der Styl ift phantaftifh und bizarr. 


An den Wänden waren Gemälde, die durd die Zeit gelitten 
haben, deren theilmeife Wiederherſtellung —— verſucht wird. 
Sie tragen den Charakter der Uriprünglichfeit und Ginfalt, der 
oft nahe and Komifche gränzt. Eine Denttafel befagt, dab ſchon 
Gottfried. von Bouillon und Ludwig in biefer Eapelle ihre 
Andacht verrichtet haben. ö (Bien. Itg.) 

(Regenjhirme lebensgefährlich.) Der Glatgow⸗— 
Herald warnt vor dem Gebrauhe von Regenſchirmen mit eifers 
nem Stabe bei Ungemittern. Erft fürzlic ſey, fagt er, ein Be 
wohner diefer Stadt vom Blitze erfchlagen worden. Eine ähnlie 
he Warnung gaben auch zwei franzöfiihe Provinzialblätter vor 
nicht langer Zeit. — 

Debreczin ift, auch abgefehen von feinem Tabaksbau (von 
dem es jährlih 500,000 Etr. erjeugt), ein für ale Raucher 
höchſt wichtiger Ort. Denn es werden dort jährlid nicht mweni- 
ger als ı2 Millionen Thonpfeifenföpfe und 15: bis 16,000 Du: 
gend Mundſtücke verfertigt. — 

Die Königin Victoria ift mit dem Prinzen Albert 'feit dem - 
10. Februar 1840 vermählt, Zwei Prinzen und jwer Prinzeflin- 
nen find die Frucht diefer Ehe. Victoria Adelaide Marie Louiſe 
wurde am 21. November 1840 — Albert Eduard, Prinz von 
Wales, am 9, Movember 1841 — Alice Mary den 25. April 
1843 — und ber legte Prinz am 6. Auguſt 1844 geboren. —- 

(Shrenbejeugung.) Bei dem Durdhmarfche eines Corps 
Koſaken durh eine Stadt im Würtembergiihen (im Jahre 
1813) faufte fid ein Stofat an einem Bäderladen Brot, für 
welches er einen preußiichen Thaler hingab, und darauf heraus» 
geben ließ. Als der Kofaf fort war, bemerkte ber Bäder, daß 
er dem Kofafen um 24 fr. zu wenig gegeben hatte, lief ihm 
alfo nach, und ftellte ihm das fehlende zu. Der Kofat, dem 
diefe unerwartete Ehrlichkeit freute, belobte den Bäder, griff in 
feine Tafhe , zog einen franzöfiihen Orden der Ehrenlegion 
beraus, und behändigte folhen dem eyrlihen Bäder. (Luna.) 


Cours vom 27. September 1844. 
Mittelpreis in EM, 





Staatsfhuldverfhreibungen » +» + zu 5 yet. 110 
detto bil =... ju21f2 » 60 3/4 
Dbligationen der allgemeinen und / zu 3 * _ 
ungarishen Hoffammer, der 4 zu 2 ” 64 3/8 
älteren fombardifhen Schul:  zu2ı1/ » _ 
u2 > — 


den der in —— Genua 
aufgenommenen Anlehen iu1 3/4 » — 
Actien der öft. Donau; Dampfſchifffahrt zu 500 fl. EM. 538 fl. 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Die Einfalt vom Lande. Sriginal-Luſtſpiel in 
4 Yufzügen, von Dr. Earl Töpfer. Dile. Königsberg, 
vom Etaditheater zu Breslau, als Gaft, 


ee ne A —— ee 
| Nachricht. 
Die Pränumeration auf bie mähr. fänd. Brünner Zeitung für bas Iehte Quartal 1844 wirb angenoms 
men bei dem mähr. ftänd. Zeitungsamte mit 3 fl. 30 fr. &. M. — bei bem k. #, m. f. Oberpoftamte unb fämmts 
lichen Abſah-Poſtämtern hingegen mit 3 fl. 54 Fr. ©. M, ohne, mit Souvert aber zu Afl. 42, C. M., wad 


zur gefälligen Beachtung hiermit befannt gemacht wird. 
Brünn im September 1844. 


Die Hebaction. 


— —— —— —— — —— — 
Verlegt vom maͤhr, ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: J. €. Lauer. Gedrudt bei Franm Bafl. 
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Meteorologiihe ) Beobachtung nach Reaumur Barometer | Bind Witterung 
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nbaft.) Wien: Ankunft Ihrer P. f. Majeftäten. — Ernennung. — Türkei: Militäriſche Beſetzung der auf 
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rübrerifhen 84 in Albanien. — Deutihland: Falſche Guldenſtücke in Baiern. — Preußen: Die Kunſt⸗ und Gemerbe: 
Austellung in Berlin. — Dänemark: Eröffnung der Altönasgieler Eiiendahn. — Syanten: Martinez de la Roſa Minifter 
des Innern. — Belgien: Zunahme des Berfehrs mit England, — Frankreich: Bildung einer neuen Schule, — Öroßbrit 
tannien: Reife der Königin. — Handelsvertrag mit Brafilien. — Die Blätter über den Friedensſchluß zwiſchen Fraukreich und 
Marorco, — Mederreihung einer Adreſſe an O'Connell. — Ernteberiht. — Vermiſchte Nachrichten. 
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Wien. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und bie Kaiſerin ſind 
geſtern, ben 28. d. M., Nachmittags, von Allerhöchſt— 
ihrer nach Trieſt unternommenen Reife im erwünichtes 
ften Wohlfeyn in dem H I. Luftfchloffe Schönbrunn ans 
gelommen, 

Se, HE 1. Mojeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
fchliefung vom 8. September d. J. bie zwei bei dem 
lärnthneriſchen Stadt und Landrechte erledigten Raths— 
ftelen dem Gecretär desfelben Stadt: und Landrech— 
ed, Alois Hauer, und bem Ratbeprotofolliften bafelbft, 
Adolph v. Tihabufchnigg, allergrnädigft zu verleihen ges 
ruhet. (Wien, 319.) 

Türfei. 


Man lieft im »Osservatore Triestino« vom 25. 
Eeptember: Es find uns von Durazjo, in Albanien, 
vom Anfange biefes Monats nachſtehende Berichte zur 
gelommen: Der Rumeli Seid Paſcha ift von Uſcup nad 
Bitoglia wieder jurüdgelommen, nachdem er bie Befas 
gungen in den unterworfenenen Gegenden geregelt, und 
die Straßen von Uicup nach Peferen, und dann weıter 
nad) ber Gränze von Dibra hatte ebnen lajien. Da 
bie Häupter der Faction von Unler⸗-Dibra fidy weigerten, 
ber an fie ergangenen Aufforderung, fidy vor dem Kus 
‚meli zu Peferen perfönlich zu flellen, fo ließ diefer feıne 
irregulären Truppen, unterflüpt von einem Militärtrup« 
pen » Sorps, nach ber dortigen Gränze marfchiren, bei 
welcher Gelegenheit fidy erftere in Dber»Dibra einquar- 
tierten, und nur auf bie Weifung ihrer Chefs warteten, 
um audy in Unter» Dibra einzufallen. Die Verhältniſſe 
von Bitoglia berechtigen zu dem Glauben, baf der We— 
fir bie Beſahungen von Dibra und Matta aus teguläs 
ren Truppen bilden, und, hierauf bie DOrtichaften Eibaf» 
fan, Pedhir, Cavaja, Durazzo und Firanna beſuchen 
werde, um dann mit einem andern von Peieren hinab: 
ziehenden Corps jufammenzuftofen. Das Haupt-Corps 
flug auf ber Ebene von Diciani, unweit S. Stefano, 


fein Pager auf. Wiewohl die Sage gebt, daß an beiols 
beten Relruten und an Reiterei 45,000 Mann beifam: 
men find, fo beläuft fich dennoch ihre Anzahl, die Bir 
fagungen mit eingerechnet, auf nicht mehr als 35,000 


Mann. (Wien. 319.) 
Dentfchland. 

In dem Mündyn. PolizeisAnzeiger macht die Fönigl. 
PoligeisDirection in Betreff bes Umlaufes faliher Gul⸗ 
benftüde Folgendes belannt : Es baben ſich in neuefler 
Zeit falſche baierifche Gulbenftüde mit der Jahreszahl 
1838 im Umlaufe gezeigt, bie mit falfchem Stempel ge— 
prägt find, einenben echten Stüden ganz ähnlichen Rand 
baben, auch im Klange und an Farbe nit wohl von 
ben echten zu untericheiben find. Die unverlennbaren 
Zeichen ihrer Unechtheit find: 1. Schlechte Gravirung 
bes Kopfes, welcher jenen auf bem echten Stüden ganz 
unähnlich und audy viel Heiner iſt; 2. auf ber Kopfſeite 
in dem Worte Gulden, ber Buchſtabe E, welchem ber 
mittlere Duerftrich fehlt. (Wien. 319.) 

Preußen. 

Am 15. September wurbe im Alabemie»Gebäube 
zu Berlin nun auch die Kunſt-Ausſtellung eröffnet, deren 
Satalog 1790. Werke lebender Künftler zeigt. Wir freuen 
ung, heift es in einem Berichte ber Eöln. Zig. hierüber, 
fagen yu können, daß bie Zeit faft ganz vorirber zu ſeyn 
fcheint, wo die Bilder ber Franzofen und Mieberländer 
ben vorzüglichften Schmud biefer Ausftellungen aus: 
machten, und bie beutiche Kunft neben jenen frembländi- 
fchen, kühn gedachten und leck audgeführten Gebilten in 
ben Schatten trat, Unfere jungen Künftler haben Mans: 
ches von den Fremben gelernt, und kaum hat wohl eine ats 


‚dere Kunſt folche Fortihritte gemacht in fchönen Ent: 


wirfelungen, in Gebraud; und Kemntnif ber Mittel, als 
die deutſche Malerkunft. Bis jegt find viele im Cataldg 
angezeigte Gemälde noch nicht aufgeftellt, auch feblen 
diefmal mande Namen von Künftlern ganz, die man 
ungern vermißt, ober es iſt nur Weniges von ihnen vor: 
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handen; dennoch trifft man ſchon jegt bed Werthvollen 
nicht wenig. In vielen jungen Künftlern fcheint ber Trieb 
zur Hiftorien-Malerei lebendig erwacht zu feyn; wir ſehen 
mebrere gelungene Verſuche aus der beutfchen Geſchichte 
bes Mittelalterd, denn von dorther müfjen ſich unfere 
Künftler den Stoff vornämlich fuchen, während es ben 
Franzofen fo befonders leicht gemacht wird, unerfchöpfs 
üche Entwürfe in ben bewegenden Jbren und ber Fülle 
yon Thaten ihrer Revolution und ihrer Kriege zu finden. 
Am reichten find wir an Landſchafts-Malern, als paſſe 
MWalbesgrün und bie finnige Beobachtung ber Natur am 
Beften En beurfchen Charakter an, ter ſich barein vers 
fenfen und barin zu ſchwaͤrmen vermag; auch die Genres 
Malerei ift gut vertreten, befonber® durch zwei ſchöne 
Bilder von Peter Hafenclever, weldye Zierben ber Aus—⸗ 
ftelung bilden; fehr ſchlecht ſteht es bagegen mit ber 
Architectur und noch mehr mit ber MarinesMalerei, Es 
ſcheint Faft, die beutfchen Maler können fein Wafler mas 
en, weil die Nation ſich ju wenig um's Meer fümmert 
und Feine Florte befpt; wenigftens find Niederländer, 
Franzoſen, Dänen u. ſ. f. viel weiter barin fortgefchtite 
ien. — Die Gewerbe-Ausftelung wirb, wie man bört, 
ibre fefte Beſtimmung fo erhalten, daß fie in fünf beuts 
fhen Stätten aljäbrlidy wiederlehrt. Wien ift für das 
nächfte Jahr beflimmt, dann Etuttgart, München, Leip⸗ 
zig; enblich im fünften Jahre beginnt Berlin von Neuem, 
Sollte dieſe Annahme ſich beflätigen, ſo läßt ſich mit 
Recht fürchten, daß der guten Sache ein wenig zu viel 

efchieht und jährliche Ausftellungen eine Abmübung bere 
Feiern. Dennoch läft es füch bei ber Trennung ın fo 
viele Staaten und bei ber Menge großer deuticher Etäbte 
laum anderg machen, als mit ihnen zu wechſeln. Schon 
enug, wenn bie fünf genannten nicht Nebenbuhler ers 
Balten, bie Anfpräche auf biefelbe Vergünftigung erheben. 
Mas ben Werth ber auf unfere Ausftelung eingeliefer⸗ 
ten Gegenftände anbelangt, fo beträgt berfelbe doch nicht 
fo viel, ald man ihn Anfangs im Ueberſchlag beredynete, 
Man bat auf 11/2 Millionen Thaler bei den verfchiebes 
nen Gefellichaften verfichert ; es zeigt ſich jedoch, baf 
nad den Werth» Declarationen eine Summe von nahe 
an Einer Million Thaler herausfommt. Das von ber 
polyiechniſchen Geſellſchaft eingerichtete Lotto hat fo uns 
gemeinen Beifall bier und auferhalb.gefünden, baf ſchon 
jegt nicht weniger als 35,000 Loſe davon abgefegt find. 
Gine Sommifjion wählt bie Gewinne, und ba man von 
dem Grundfage ausgeht, Feine zu Foflbaren Gegenflänbe 
anzulaufen, fo wird die Zahl ber Gewinner fehr bedeu— 
tenb ſeyn. Man erwartet nun bald die ämtlihe Schrift 
über die Ausflelung und beren kritiſche Beurtheilung 
fammt allen Nachweiſen über Hanbelswege, Abfap und 
Fabrikation ber ausgeftellten Gegenflände. Diefe Schrift, 
weldye hauptſächlich von bem in Handelsfahen und als 
Techniler rühmlichft befannten Baron v. Reben berrübrt, 
bürfte one Zweifel das Intereſſanteſte und Lehrreichſte 
feyn, was überhaupt darüber gefchrieben wird. Unſere 
Zeitungen bemühen ſich wenigftens allgemeine Ueberfich» 
ten zu liefern, die von Ienntnigreihen Technilern entwors 
fen werben, — unb dennoch wirb ihre Kritik häufig 
angefochten. Um über biefe Dinge zu fchreiben, muf man 
aber in ber That Techniler von Fach feyn. Es nupt 
nichts, etwa ſtatiſtiſche Handbücher abzuichreiben, mehr 


ober minber worigetreue Auszüge über Verbrauch, Aus, 
und Einfuhr zu machen und bag Vorhandene mit hoblem 
phrafenreichem Patriotigmug zu bereichern. Gegen wahrs 
bafte Krink find jedoch Viele fo empfindlich, baf in uns 
feren Zeitungen wider ben Nuden berfelben zu Felde 
gezogen wirb, benn jeber Getadelte fürchtet Schaden. 

Deffentlihe Blätter theilten lürzlich tie Nachricht 
mit, die Seehandlung wolle, um brotlofe Perfonen zu 
befchäftigen, einige Tuch Fabriten anlegen, und von ben 
Hauptfigen ber rheinıfchen Tuch⸗Fabrikation war bereits 
eine Petition dagegen erfolgt. Die allg. preuß. Z1g. ers 
Härt jedoch, daß bie Gerhuutlung niemals beabfichtigt 
habe, Tuch-Fabriken anzulegen, und baf fie ben gegen 
eine berartige Unternehmung im Intereſſe ber Privat 
Induftrie fprechenden Gründen ihre volle Anerkennung 
wiberfahren laffe, " j 

Der Magiftrat und bie Stadt:Verorbneten von Pos 
fen haben einmüthig befchloffen, über ihre Wirffamleit 
fortlaufende Berichte in den Zeitungen erfcheinen zu lafe 
fen, Der erfle erfchien am 19. September und enthält 
ben fläbtifchen Finanz-Etat. (Wien. 319.) 

Däncmarf. 

—— Blätter berichten aus Altona vom 18. 
September: Diefen Morgen um 8 Uhr wurbe bie Altona= 
Kieler Eifenbahn mit einem Zuge von 10 Waggons, 
bem bald ein zweiter folgte, unter bem Anbrange einer 
ungeheuern Menſchenmaſſe und lauten Hurrah's eröffnet. 
Saͤmmtliche Waggons waren mit Blumenkränzen gee 
fhmüdt, Flaggen wehten bier wie auf dem Bahnbofe. 
Außer ben Behörben war ber erfleZug noch von vielen 
Fahrluftigen gefüllt; bei dem zweiten Zuge fand fich je— 
body ſchon weniger Andrang. (Wien. 319.) 

®panien. ) 

Die Gaceta be Madrid vom 16. September pub« 
licirt das Decret, die Ernennung des Herrn Martinez 
be la Rofa zum Minifter ber auswärtigen Angelegen« 
beiten betreffend. Ber ben Wahlen zu den Gortes in 
ber Hauptflabt hatte Martinez de la Roſa von 7556 
Stimmen 7027. 

Belgien. 

Wie ftark der Verlchr zwiichen Belgien und Eng» 
land in Folge ber vermehrten und bedeutend rafcheren 
Dampfbootfabrten zugenommen bat, gebt unter Anderem 
aus bem Umftande hervor, daf nach ben zu Dftende er« 
fhienenen ämtlichen Berichten bie Zahl ber Paffagiere 
zwifchen biefem Hafen und Dover im vergangenen os 
nat Auguft 1400 mebr betragen bat, ald im Auguft 1843. 
Die engliſche Regierung bat fich jegt auch bereit erflärt, 
die bisher im Gebrauche befindlixhen Poſtbampfſchiffe, 
über welche wegen ungenügenber Bequemlichkeit für bie 
Paſſagiere begründete Klage geführt warb, durch andere 
zu erjegen, die allen billigen Forderungen entiprechen 
follen, ohne daß befhalb die Fahrpreife eine Erhöhung 
erleiden werben. (Wien. 319.) 

nPfreich. 


Fra 
Die Stabt Paris hat eine höhere Bürger- ober 
Realfchule, unter dem Titel: Ecolo munieipale Fran- 
çois I., errichtet. Die neue Anjtalt mimmt auch Penfio: 
näre in Koft und Wohnung auf, Sie fol als Vorſchule 
für die commerzielle und induftrielle Laufbahn dienen. 
Man wußte noch noch nicht, welchen Eindruck ber 


1383 


Abſchluß bed Friebend mit Frankreid, im Innern von 
Marocco gemaht hat; es verbreitete am 22. Septem« 
ber zu Paris fih aber bag Gerücht, ın der Armee 
Abderrhaman's hätten ſich Spuren von Meuterei ges 
zeigt, als befannt geworben, welche Beflimmungen in 
Bezug auf den Emir AbdreleKaber in bem Tractat ent⸗ 
balten find. \ (Wien. 3tg.) 
Großbrittannien. 

Die Königin beſuchte von Blair Atholl aus auch 
bie Waflerfäle von Bruar. Vor ber Rüdlehr nad Eng« 
Iand werden Ihre Majeftät und Prinz Albert noch bie 
weftlihen Hochlanee, namentlich Staffa mit ber Fingald« 
böble, befuchen. Non den entfernteften Gegenden Schotte 
lands find loyale Unterthanen herbeigeftrömt, um bie 
Königin zu fehen, was nur auf Spajiergängen vergönnt 
if, da Niemand empfangen wird. 

Die Zeitung von Dunbee meldet, baf Forb Glen, 
lyon, auf deſſen Schloffe Blair Atholl die Königin jept 
reibirt, burch eine von alten Zeiten ber feiner Familie 
auferlegte Verpflichtung, an welche fi das Bejiprecht 
auf bas Gut Atholl Inüpft, ſtrenge gehalten ift, dem 
Lanbesherrn , falls diefer ihn beſucht, eine weiße Roſe 
zu überreichen. Als nun die Ankunft ber Königin bes 
vorftand, mußte ber Porb, ba die Jahreszeit ber wei— 
$en Roſen längft vorüber ift, weit und lange umbers 
ſchicken, bis es ibm endlich gelang, zwei ſchöne unb 
große weiße Roſen aufjutreiben, welche er ber Königin, 
bie fie beifällig entgegennabm, bei ihrem Eintritte in dag 
Schloß überreichte und dadurch fein Beſitzrecht bewahrte, 

Zu Windſor ift bie Anzeige eingeiroffen, daß die 
Königin ſchon am 28. ober 30. September dort wieder 
onlangen werbe. Die regnigte Witterung fcheint fie vers 
anlaft zu haben, ihren Aufenthalt in Schottland abjus 
Fürzen und ben Beſuch ber Hebriben zu unterlaffen. 

Der »Globe« theilt unter ber Ueberſchrift: »Wichtis 

ed aus Braiilien,« nachſtehendes Schreiben feines Eitye 
orrefpondenten mit: Nach fo eben aus Liverpool ein« 
egangenen Berichten war bert burd Briefe aus Bar 
bi vom neueften Datum die Kunde angelangt, baf zu 
io be Janeiro ein Handelsvertrag zwiſchen Grofbrits 
tannien und Brajilien unterzeichnet worden fey. Das 
naͤchſtens zu erwartende Packeiboot war zu Rıo aufge 
balten worden, weil. es das amtliche Document nad 
fand mitnehmen follte. Die Beftätigung obiger Ans 
gaben würde natürlich von höchſter Wichtigkeit en 

Die Nachricht von der Miederheritellung des Fries 
dens zwifchen Frankreich und Marocco hat in ber mis 
nifteriellen Prefie einen fehr guten Eindruck gemakht. 
Man triumphirtüber die fehlgefchlagenen Hoffnungen ber 
DOppofition und freut fich der Bereitwiligleit bes frans 
zöitihen Cabinetts, ber Sache des Friedens ſolche Opfer 
zu bringen. »Der aufricytige Wille Frankreichs, feine 
Hänbel mitMarocco zu beenden,« fchreibt der Standarb, 
»tonnte nicht deutlicher an den Tag gelegt werden, ald 
burch bad Anerbieten, ben Frieden unter benielben Bes 
bingungen zu ſchließen, welche vor dem Vombarbdement 
Tangers und Mogadord und vor bem glänzenden Siege 
am Isly geftellt werden waren; obne daß man jegt eis 
nen Pfennig Entihädigung für bie bedeutenden Ausgas 
ben verlangt, welche der Yand» und Seelrieg verurjacht 
bat. Wenn wir aud) bemerken müſſen, daß felbit diefer 


Beweis von Mäßigung bie Kriegdpartei in England nicht 
zufriedengeſtellt hat, fo können wir doch wenigftend for⸗ 
bern, daß man bie Beweggründe ber franzöfiichen Res 
gierung nicht angreife ober bie Aufrichtigkeit berfelben 
inZmweifel ziehe wegen ber wüthenben Angriffe ber Prefie 
bes Herren Thiers yegen England. Der Zweck der Krieges 
parteien in beiben ändern ift ein rein felbftfüchtiger ; 
denn obſchon fie bie Vorurtbeile ihrer rejpectiven Läns 
ber gegen einander aufzuregen ſich bemühen, fo ift body 
die Aufrichtigkeit ihrer Feindfchaft zu bezweifeln. Die 
Vergrößerung ihrer Partei, welche fie in ber Verwirrung 
eines europaͤiſchen Krieges fehen, ift ihr Hauptzwed. 
Das Fehlfchlagen der letzten Hoffnung biefer princip« 
Iofen und verrätherifchen Faction ift befhalb ein Gegen» 
ftand bes Triumphes nicht allein für bie franzöſiſche Res 
gierung, fonbern für jeden Freund bed Friebeng in Europa. 
Ale Bedingungen bed Vertrages find, wie es fiheint, 
von dem Kaifer von Marocco angenommen worben unb 
es ift kein Grund vorhanden, zu glauben, daß bie eine, 
welche die Ausweifung Abbrels Kabers verlangt, budh« 
Räblich genommen werben wird, wenn man von dem guten 
Willen des Kaifers ſich überzeugt hat.« 

Der »Morning Heralb« äußert; Die Beendigung 
bed Krieges zwifchen Frankreich und Marocco muß für 
alle verftändigen und guten Menſchen in Frankreich und 
England ein Gegenitand ber Glüdwünfhung feyn, wäh» 
rend fie zugleich als ein jchwerer Schlag und ale eine 
ſtarle Entmuthigung für bie Ariegspartei in beiden Län» 
bern betradytet werden muß, Die Mäfigung und Rechte 
lichfeit der franzöfifchen Regierung , weldje troß ber er⸗ 
Fimpften glänzenden Erfolge nur die gleich anfangs lund⸗ 
gemachten Bedingungen flellte und alle - Feindfeligkeiten 
gleich nach Annahme ihres Ultimatums aufhören lief, 
iſt eine überzeugende Antwort auf die von ben Feinden 
bed Friedens in Frankreich und England mit foldyer 
Dreiftigkeit aufgeftellte Behauptung, daß bie dem Kaifer 
vorgefchriebenen Bedingungen von ihm, weil fie gar zu 
überfpannt feyen, unmöglich genehmigt werben Zönnten. 

Die Mitglieder des Stadtrathes von Dublin ver: 
fammelten fih am18. September im Corporationshaufe, 
um D’Sonnel bie ihm zuerlannte Glüdwunfd; s Adreffe 
zu überreichen. Der Lorbmayor, bie Aldermen und Stadts 
rärhe, fämmtlich im ihrer Amtstracht, begaben fi in 
einer langen Reihe von Wagen nadj,der Wohnung bes 
Befreierd auf Merrionfquare und wurben unter Weges 
von ben verfammelten Vollsmaſſen mit lautem Beifalde 
rufe begrüßt. Nach ber Ankunft im großen Speifefaale 
bed Agitatord, wo man mit mehreren Provinzial s Des 
putationen jufammentraf, verlag ber Lord mit vielem 
Ausdrude bieAdreffe und hob beſonders Fräftig bie Stelle 
hervor, worin die Hoffnung einer baldigen Herftellung 
bes irifchen Parlamentes mit Zuverfiht ausgefprochen 
wird. D’Sonnell gab eine mündliche Antwort, bie ſich 
durch Wärme und Ernft augzeichnete. Nach Dinweifun- 
gen auf den Staatsprozeß, auf bie Umſtoßung bes lirs 
theild und auf bem über eine ungerechte Verfolgung ere 
rungenen Vollstriumph vermweilte er mit fihtbarem Ver; 
nügen bei dem neuen Geifle ber Verföhnung, ber fi 
jegt überall fund gebe, unb bemerkte, daß fomwohl bie 
Pflicht, ale die Neigung und das Intereſſe ber Repealer 
die Förderung und Aufmunterung diefer rühmlichen Ge» 
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finnung erheifche, welche in ben bisher feindlichen Reis 
ben fidy fo erfreulich bewähre und ihre Wirkung durch 
faft tägliche Uebertritte zur Repealſache beibätige. Der 
Mgitator, defien Rebe mit lautem Beifale aufgenommen 
warb, fchloß mit ber Aeußerung, daß eben jener ver« 
föhnliche Grift, beffen er eben gedacht habe, ihm mit den 
beiterften Ausfichten für den Erfolg ihrer großen Natios 
nals Angelegenheit erfüle. Hierauf traten die übrigen 
Deputätionen vor und überreichten dem Befreier Glück— 
wünfchungs » Adrefien aus Sligo, Newry unb andern 
Städten. In feiner Antwort auf die Adreſſe von Sligo, 
welche durch den Mayor biefer Stadt verliefen wurde, 
den mehrere Stadiräthe und bas Unterhaus » Mitglied 
Comes begleiteren, fagte D’Sonnel: »Man bat. viel 
von ber wohlwollenden Gejinnung bes englifchen Vol— 
tes und von feinem Eifer. aefprochen, ben ed, im Ges 
genfage zu der englifchen Megierung, bafür Fund gebe, 
daf Irland Gerechtigkeit widerfahren ſolle. Das Vers 
fahren, welches wir einfchlagen werben, um jene Pers 
fonen, die fidy ber neulichen groben Verlegung der Ges 
fepe und der Gerechtigkeit im Irland ſchuldig gemacht 
haben, vor Gericht zu zieben, wird febr balb die wah— 
ren Gefühle und Geſinnungen des englifchen Volkes 
auf die ungweideutigfle Probe ftelen. Wird es fich uns 
feren Bemübungen, Irland. für die feinen Rechten durch 
jene Beamte zugefügte Beeinträhhtigung bie gebührenbe 
Genugtbuung zuerkannt zu feben, aufrichtig und ehrlich 
anichliegen? Wenn es bief thut, fo wird es mir jfreube 
machen. Wenn aber auch das englifche Volt uns fernen 
Beiſtand verweigert, fo befigt dennoch Irland, ohne: bie 
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Driginell kurze Gonverfation. 

Der „Wanderer“ erzählt: Als König Friedrich Wilhelm IT, 
in Carlabad eines Morgens einen Anger traf, der, behaglid 
vor dem Badehauſe auf der Banf figend, feine Pieife rauchte, 
redete er ihm im feiner ihm eigenthümlichen furzen Weiſe an: 
„Wer feun?" — „„Urgarlee — „Mich kennen?“ — „„Nein! 
Dolizeitee — „Mein, König!" — „„Bratulirel*" (Yuna,) 


Berfleinerter Baldbinbder Näbe von Kairo. 

Einen in geologiſcher, wie in malerifher Beziehung böcft 
bemerfenäwertben Anbli bietet der verfteinerte Wald bei Cairo 
bar. Wennder KReifendean ben Kalipbengrübern vorbei iſt und ſũd⸗ 
warts fi wendet, fat im rechten Winkel mit ber Straße nad Sucz, 
betritt er ein niedriges unfruchtbares Thal, das mit Sand, Kies 
und Muſcheln bebedt it, ald ob die Fluth fib eben erjt davon 
zurückgezogen bätte, Nachdem er ermwa zehn ſengliſche) Meilen 
weit im biefem. Thale fortgegungen, übericreitet er eine Reihe 
niedriger Sandbügel, bie eine Zeitlang feinem Wege parallel lies 
fen, und ftößt dann mit einem Wale auf einen Anblid, ber über alle 
Begriffe öde und feltfam ift. Meilenmweit erſtreckt fich eine Maffe 
von Baumitrünten, bie alle in Stein verwandelt find, und bie, 
wenn ber Huf des Pferbed daran ſchlägt, wie gegoſſenes Eiſen 
tlingen. Das Holz ift von duntelbrauner Farbe, bat feine Form 
durchaus erbalten, die Stüde find cin bie fünfzehn Fuß lang, 
einen balben bis drei Fuß did, und liegen, fo weit das Auge 
rrihen fann, fo enge neben einander, baf cin Eſel faum feinen 
Weg bindurd finden kann, Stieße man in Schottland oder Irs 
land auf biefen Anblid, ſo würde man obne weiterd annehmen, 
bier ſey ein ungebeurer Zumpf abgelaffeu worden, und bie aus— 
gearabenen Blume verfaulten nun in der Sonne, Die Wurzeln 
und bie Itbeiganfäge find faft vollſtaäͤndig erbalten und an einis 
gen ber Wurmlöcer unter der Rinde erkennbar. Die zarteften 








Bermiichte Rabrichten. 


Berlegt vom mähr ſtaͤnd. Zeitungsamte. NRedacteur: 3. € Lauer. Sedrudt bei Fran; Bafı. 


Gränzen bed Geſehes und ber Verfaffung zu überfchreis 
tem, im fich felbft eine Thattraft, welche zur volltändi« 
en Herſtellung feiner nationalen Unabhängigkeit voll» 
ommen binreicht.« 

In einem Berichte aus England wird über bie Ernte 
gemeldet: Es iſt vielleicht die größte Weizen-Ernte, die jes 
mals gewonnen worben. In einzelnen Diftricten ift dieſes 
durchaus der Fall, denn man hat, wenn gleich nicht häufig, 


. 6 und 7 Duarterg pr. Ucre gewonnen ; 5 Quarterg pr, Acre 


find ein ungewöhnlich, großer Ertrag. Wir vermutben das 
ber, baf die biefjäbrige Weizen: Ernte noch reichhaltiger 
ift, als die von 1835, welche den Durchſchnitts werth für 
bas ganze Jahr auf 39 Shil. 4 Pence pr. Quarter 
berabbrüdte. Wir glauben nicht, daß ber Durchſchnitts- 
werth in Folge ber jegigen Ernte fo niedrig gehen wird; 
benn eine größere Bevölkerung iſt num zu verforgen, und 
die geringen Slaffen der Sınwohner find nun im Stande, 
fo vıel Brot wie möglich zu confumiren. Wir vermuthen 
aber, ben Durchſchnutspreis des Weizens bald auf 45 
Shill. pr. Duarter und darunter zu ſehen, und wenige 
Schwankungen bürften in den bevorfiehenden 9 ober 12 
Monaten Statt finden, Von Gerſte ift die Ernte durch: 
aus nicht ergiebig ausgefallen, und diefer Artikel, fo wie 
Bohnen, welche fchlecdht gerarhen, werden almälig vom 
Auslande unter mäßigen Zöllen eingerührt werdin kön— 
nen. Bon Hafer ift allem Anicheine nach eine hinreichende, 
vieleicht eine noch größere Ernte gewonnen. Hopfen ges 
räth beſſer, ald vor einigen Tode vermuther wurde; 
Rüben, Kartoffeln und andere Feldfrücdhte und Samen 
faft durchgehende reichlich. (Wien. 319.) 
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Gefüße und alle die feineren Theile des inneren Holzes find voll: 
fommen ganz, wie man fich bei ber Unterfuchung mit Bergrö— 
herungögläfern überzeugen kann. Dad Ganze ift fo vollkommen 
vertiefelt, daß man Glas damit fragen kann, und daß es bie 
höchſte Politur annimmt. (Wien. 3tg.) 





Cours vom 28. September 1844. 


Mittelpreis in EM. 
Ctaatsfhuldverfhreibungen - » - u 5 ‚pet. 110 
Wiener Stadt Banco-Odligationen ju 2 1/2 » 61 3/& 


Obligationen der Etände von Aerarial Domefl. 
Deiterreich unter und ob der EM Em. 


Enns, von Böhmen, Mid») u3 vct. — — 
ren, Schleſien, Steiermark,‘ ju 2 1f2 » — — 
Kärnthen, Krain, Bör),) iu 2 1/6 » — — 
und des Wiener:Oberfam-f ju 2 > 54 142 — 
mer:Amtes au ı 3/4 » — — 
Actien der öft. Donau: Dampffhifffahrt zu 500 fl. EM. 535 fl. 


Augsburg für 160 fl. Eurr. Gulden 97 1f2 G. Uso, 
— ñ w — e ⸗ ú ú — — 
Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Beute: Belisar. Lyriſche Tragödie in 3 Abtheilungen nad 
Salvstore Cammarano überfest von Dr. Frank. Muit von 
Gastauo Donizetti, Hr. Hanee, vom ſtaͤndiſchen Theater ju 
Lin;, als Gaft. 





Mähriſch- 
Brünner 


M272. Mittwoch 
tu Zeit der 1 Thermiomeier u 
Meteorologifdhe Beopahtung * nach Reaumur 
Beobachtungen Fde Morgens + 41/2 Örad 
vom 1.» Mabmittags|| + ı0 15 >» 





30. September bend# > 
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Ombrometer. Der Niederfhlag auf 1 Wiener Quad, Fub: — Pfund — Loth, 
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den 2. October 


1844. 


Barometer Witterung 


Wind 





trüb mit vielem Nebelregen 


do. £ 
* heiter mit vielen Wolfen 





3 n b a it) Wien : Aselstanderhebung. — Dirlomt-Berleihung. — 8 va nfreid: Anjtalten zym feierlihen Empfange 


des Prinzen von Joinville in Tonlon. — Fortihritte des Handels im Algier. — Abd:eleftader, — Sroßbrittannien: Bevor 
flehenvder Beſuch der Königin in der Ciro. — Aufenthalt der Königin in Smottland. — National ⸗Bankett zu Ehren O Connell's. 
— ‚Berichte über die geaenwartige Stellung Chinas gegenüber den andern Länder Europas, — Vermiſchte Nacrichten. 
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Bien. | 

Se. k. k. Majeftät haben mittelft Allerhöchſt unters 
zeichneten Diploms den k. k. penfionirten Gapıran » Lieu— 
tenant, Ignaz; Steinbauer, in ben Mbelsftand bes öfters 
reichifchen Kaiferitaates mit bem Präbicate »von Angers 
flein« allergnäbigft zu erheben gerubet. 

Die}. E vereinigte Hoflanzlei hat dem Mebicinäs 
Doctor, Erneft Rinkolini in Brünn, bie Annahme bed 
Diplomd als Ehren; Mitglied ber Royal Jennerian So- 
ciety zu London biwilliget. (Wien. 319.) 

FSranfreic. 

An Toulon werben bereits Anftalten zum, Empfange 
ded Prinzen von Joinville getroffen. Als Yices Admiral 
erfeßt ber Prinz von Joinville ten verflorbenen Ndmiral 
Lalande. Das Dffiziers Corps ber franzöjiihen Marine 
iſt gegenwärtig auf folgende Weife zufammengefept: zwei 
Admirale (Baron Duperre am 13. Auguft 1830, und 
Baron Rouſſin am 30. Dctober 1840 ernannt), 10 Vice» 
Admırale, 20 Gegen:Abmirale, 100 Schiffs-Capitäne, 
200 Sorveren»Gapitäne, 600 Schiffs » Fieutenante, 500 

Sſchiffs⸗Fähnriche, 200 See-Sabetten erfter, 305 weiter 
Claſſe. Die Reſerve⸗Cadre enthält fünf Vice» Abmirale 
und ſechs GegensAdmirale. * 

Die in dem Treffen am Isly genommenen Fahnen 
find ſammt bem viel erwähnten Eonnenfhirm am 19, 
September zu Zoulon angebommen; man erwartet fie 
Ende bes Monats zu Paris. 2 

Aus Algier fchreibt man: Wir find in allen Pros 
vinzen Algeriens im Fortichreiten.‘ Der Handel dehnt 
fih im Innern aus; die Thärigleit in den Yanbftrichen 
der Küſte ıft außerordentlich, und unſere Stäbte des Ins 
nern bevöllern fih. Die arabifhe Steuer wird dieſes 
Jahr 5 Millionen eindringen. Die Erpeditionen von Pes 

uat und Bisfara haben fehr wichtige Ergebniffe gehabt, 
P baben ung ſchon in Handels⸗-Verbindungen mit ber 
MWüfte gebraht. Dreifigtauiend am rege find aus 
den- Umgebungen von Bıslara in bie Nähe von Mebea 
gelommen und campiren dort, um Handel ju treiben, 
Zaft 100,000 Francs find bereits durch fir für Handels- 


* in die Caſſe bes Empfängers biefer Stadt gezahlt 
worben, 

In dem »Adhbare von Algier lieft man: Abbsels 
Kaber iſt, wie man uns verjichert, mit feiner Diera in 
bem Thale von Wadel⸗Azha, zwifchen Ouchda und Tas 
zah- Diefe Ebene liegt 20 Meilen von unferer Gränze. 
— Diefe Nachricht, fügt der »Conſtitutionnel« hinzu, 
hat nichts ganz Widerfprechendes mit jener unferes Cor— 
refpondenten von Malaga ; ber burdy ibn als bie Reſi— 
ben, Abd⸗el⸗Kaders angcdeutete Punct liegt wirklich in ber 
Richtung von Ouchda nah Tazah, jedoch ber Küfle 
näher. 5 (Wien. 319.) 

Grofbrittannien. 

Der Lorbmayor bat ein Schreiben von Eir J. 
Graham erhalten, worin ihm angezeigt wird, baf bie 
Königin bei Gelegenheit ber Eröffnung ber neuen Börfe 
die City beſuchen und bem beabfichtigten Feſtmahle beis 
wohnen werde, welches: jebech, ihrem Wunfche gemäß, 
nicht in Guilbhall , (ondern im Börfengebäube ſelbſt 
Statt finden wird. Der Hof ber Albermen hielt am 20. 
September eine Verfammlung, worin bie Ordnung tes 
Zuges teflgeftelt warb, weidher bie Königin am Ein— 
gange ber Gity empfangen und nach ber 
ien wirb, 

Die Blätter fchildern fortwährend mit größter 
Sewiſſenhaftigleit alle Ausflüge, welche bie Königin von. 
Blair » Atboll aus macht, bie Pferde, mit welchen fie 
fährt, ba Wafler, bad fie trintt, bie Blumenſträuße, 
welche ihr ber Hausherr, Porb Glenlyon, barbringt. 
Eine Menge neugieriger Augen fpäben alle Bewegungen 
bes Hofes aus. Sorrefponbenten ber Fondoner Blätter: 
Times, ber Morning-Poft, bed Herald, bed Chromcle 
und ber Illuſtrated News, der Edinburgber Zeitungen: 
Sourant, Scotsman, Wißneß und Mercury, ber Blät: 
ter von un Dunbee, Perth, Alberbeen ıc, umla 
gern das Schloß. 

Am 20. September Abends fanb in ber Mujil- 
halle zu Dublin das »National» Bankett für D’Eonnell 
und bie übrigen. befwiten. Märtyrer« (wie #8 in ber 


örfe begleis 
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beffallfigen Antündigung bie) Statt. Es waren zu 
temielben 500 Gebdede beftelt worden, und ba das Bıle 
let 1 Pf. St. toftete, fo beftand die Verſammlung durch— 
gändig aus Mitgliedern der höhern und mitılern Stände, 
Die Stribte Sort, Pımerid, Warerford, Kilkenny, Sligo, 
SIonmel und Drogheda waren durch ihre Mayors unb 
einen Theil ber Aldermänner und Rathsherren vertreten; 
auch mehrere katholiſche Priefler aus den Provinzen, 
drei presbyterifche Geiftlidhe aus dem Norden und ein 
proteftantifcher Paftor, ber hochwürdige Herr Tyrell (ein 
neuer Sonvertit zum Förberalismus) waren gegenwärtig. 
Dagegen hatten ſich der katholiſche Primas Dr, Eroly, 
Erzdiihof Murray und mehrere Biſchöfe und Lords 
entjchuldigt. Da jeder Herr zugleihh ein Damen » Billet 
erhielt, fo woren bie Gallerien vom fchönen Geſchlecht 
Dicht beſeht. 
merkte man die Jufchriften: »Gedbenket ben 30. Mai 
18444 über dem Studle der Vorfigenden), gegenüber: 
»Der Widerruf der Union,« ſodann zu beiden, Geis 
ten: »Frieden und Ausdauere und »Porb Denman, 
Sottenbam und Gampbell« Nachdem ber Vorfigende 
auf die Könıgin, ben Prinzen von Wales und bie 
übrige Föniglihe Familie Trinfiprüche ausgebracht, bes 
antragte er: »Hrn. D’Sonnel’8 Gefundheit und Slüd, 
und möge er ben Lieblingszwed feines Tebens, den Wis 
berruf ber Union, erfüllt fehen !« Fauter und enthultaftis 
fcher, mehrmals wiederholter Beifall begrüßte diefen Toaſt, 
bis ſich die ganze Verfammlung erbob und bie Tafchens 
gücher ſchwentie. Nun ergriff Hr. D’Sonnel das Wort, 
Nicht um zu banken, erhebe er fidh, fondern zu einem 
ebleren Zwede. »Ich erhebe mich,« ſprach er, »um Euch 
Ale anzueifern, und durch Euch Irland zu erweden zu 
erneutem Streben für ben Widerruf der Union. Don 
Diefer Stelle aus forbere ich Jedermann, von jeglicdyem 
Glauben, Secte und Ueberjeugung, zur Verbindung für 
Irland auf. Wohl bat ber trefflihe Grattan gefagt: er 
fen an ber Wiege der irifchen Unabhängigkeit geftanden, 
und babe fie auch zu Grabe geleitet. Sie ift aber nicht 
rodt, meine. Freunde, fie fchläft nur, und hier rufe ich 
Euch auf, zu ihrer Auferfiehung in die Pofaune zu flos 
fen.e Nachdem nun D’Sonuel die Veranftaltung von 
Petitionen an bag Parlament in ganz Irland empfoh— 
len, erHlärte er, baf, obgleich er und die meiften Repea— 
Ier bie gänzliche Aufhebung ber Union vorzögen, body 
nicht Einer unter ihnen fey, ber fich nicht mit einem 
Föberal: Parlament begnügen würde; baher möchten auch 
die Föderaliften ſich dem RepealsVerein anſchließen, und 
Hr. Grey Porter beiten Peitung übernehmen. Hierauf 
fpradh er von ben Mitteln, durch weldye bie Union ers 
ielt worben, von ihren Folgen, von bem angeblichen 
atholifchen Uebergewicht, welches die Proteſtanten von 
ber Repeal beforgten, von dem Abjenteismus und meh: 
reren anderen ſchon häufig erörterten Fragen. »Ich weiß 
ed,« fagte er, »daß ich nur wieberhole, was ich oft vors 
ber ausgefprochen ; aber politifche Wahrheiten reifen durch 
die Wiederholung, und da mit jeder Stunbe ein neues 
Geſchlecht eniftebt, und Tag für Tag ein neuer Strom 
in die Adern ber Nation fich ergieft, fo ift es nicht thö⸗— 
richt, fondern im Gegentheile höchſt angemefjen und ratb» 
fam, eine große politische Thatfache beftändig zu wieders 
bolen.e »Uenn nun,« fuhr er fort, »das Gewiſſen bei 


In ber glänzend erleucteten Halle bes, 


ber. Repeal beruhigt, und das Eigenthum gefichert ift, 
welche Entſchuldigung ift für einen Mann, dem feines 
Vaterlandes Interefien am Herzen liegen, noch möglich, 
von unferer Bewegung fich ferne zu halten? Wır wüns 
fchen, daß bie Peitung von ſolchen Männern übernommen 
werde, wie ©ie, Herr (S. D’Brien), von ber alten 
Gentry und ben Pandeigenthümern, und auch von Kaufs 
leuten, bervorragend durch Stellung und Reichthum.« 
D’Sonnell ſchloß mit einer fehr lebhaften, mit rhetoris 
fhem Schmuck reich ausgeflatteten Peroration, werin 
natürlidy auch »bıe Ierahafıen, ſylphenartigen Geflalten« 
auf den &allerien nicht feblen durften, und mit dem 
Toafte auf Hrn. Smith O'Brien, Trintiprüche auf bie 
»andern befreiten Märtyrer,« bie brei whiggiſtüchen 
Rechtslotds, bie katholiſche Hierarchie und Geiſtlichken 
Irlands (von dem proteſtantiſchen Vorſiher) folgten. Letz⸗ 
terer Toaſt veranlaßte Reden von Seite der anweſenden 
datholiſchen Biſchöfe, worauf noch der hochwürdige Herr 
Maguire, polemiſcher Notorietät, zum Sprechen aufge—⸗ 
fordert, eine kräftige Philippica gegen die Toryes und 
iht Miniſterium hielt, die er mir einem Toaſt auf »die 
proteſtantiſchen Patrioten Irlands« ſchloß. Erſt fchr fpär 
trennte ſich die Verſammlung. 

Am 12, September fuhr auf der Eiſenbahn von 
Leeds nach Hull ein Wagenzug, wie er bisher wohl auf 
keiner Cifenbahn vorgefommen if. Der Zug beitand 
nämlich aus 250 Waggons, und wurbe von ſehn Loco— 
motiven gejegen. Er beförberte auf ein —* 78500 
Paffagiere, von denen 6000 aus Leeds waren. Dir Zus 
drang ber Paffagiere auf der Station zu Leeds war fo 
groß, baf zwei Stunden vergingen, ehe die legten expe⸗ 
birt waren, Nechnet man für jeden Paflagier im Durdy» 
ſchnitte 2 Shillinge, fo hat biefe eine Fahre nicht wenis 
ger ald 780 Pfv. Et. eingebracht. 

Mit der lernten oflindifchen »Mleberlanbpoft« hat man 
folgende Nachrichten aus Victoria auf Hong-Kong ers 
halten: In China, werauf fo viele Wöller gegenwärtig 
ihre Blicke gerichtet haben, fcheinen neue und wichtige 
Ereigniffe fi vorzubereiten. Der faum beendigte Kampf 
mit England hat das dhinefiihe Reich in eine durchaus 
neue Etelung ben übrigen Ländern der Erbe gegenüber 
gebradht; es lann nicht länger ſich ıfelırt halten und 
eben fo wenig fid dem Einfluffe, ven Welt und Zeit mit 
ihren Fortfchritten unwiberfiehlich ausüben , fernerhin 
entziehen. Wider Willen wird es in den Gtrubel ber 
Weltbegebenheiten mit hineingejogen werden, und welche 
Rolle es fobann fpielen wird, vermag Niemand vorber: 
zufagen. Einftweilen ift überall eine unheimliche Span⸗ 
nung verbreiter; Jedermann fcheint zu fühlen, baf ber 


„gegenwärtige Zuftand feine Eicherheit bietet und feine 


auer haben kann; daf neue Ereigniſſe bevorſtehen und 
bie Begebenheiten ber legten Jahre nur der Anfang ei: 
ner neuen Zeit ober einer neuen Epoche bilden. Die Chi— 
neſen felbit befürchten Unruhen und Eridütterungen zu: 
nächſt durch die Franzofen und Norb»Amerilaner. Beide 
Völker haben ſich bewogen gefunden, eine zahlreiche &:= 
ſandtſchaft hierher zu fenden unb biejelbe durch eıne 
Schiffsmacht begleiten zu laffen, welche ju zahlreich und 
mächtig ift, als daß fie unbeachtet bleiben könnte. Be: 
fonders mächtig unb gewaltig erſcheinen bie Franjoſen, 
und boch haben gerade biefe ein fo unbedeutendes Ans 


* 
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terefie zu vertreten, da ihr Handel mit China faum ber 
Rede wertb it, daß Niemand begreift, zu welchem Zwede 
die franzöftihe Regierung eine jo flarte Flotte ausyerüs 
ſtet und fo große Summen barauf verwendet haben mag. 
Man fucht daher andere geheime Abjichten aufzufinden, 
und nimmt als ziemlich gewiß an, dab es nichts ge— 


.ıngeres alg die Belegung einer chineſiſchen Inſel oder 


einer günfıg gelegenen Küſten- und Hafenftadt abgefe- 


ben fey. Die Vorgänge ım ſtillen Meere und hauptſäch-— 


lich die durch nichts gerechifertigie Beſetzung und Beſitz⸗ 
nahme der Gejelichgits « Infeln von Eeite der Franzo— 


fen verleihen einer ſolchen Muthmaßnng große Wahr» 


ſcheinlichkeit. Dieſen Umſtänden ift es daher auch beizu— 
meſſen, daß ein frauzöſiſches Kriegsſchiff, »Alcmene,« 
welches ganz vor Kurzem zu Tichufan geweſen iſt und 
an verichiedenen Küftenpuncten Chinas ſich gezeigt hat, 
allenthalben die größte Beſtürzung unter ben Ehineſen 
erreate- Div Merujen in den Geejläbten bereiteien Alles 
vor, um aufs fchneljte fi ins Innere des Landes zu— 
rüdjzieben zu lönnen, und fo groß war bie Beiorgnif, 
baf bie Dollard mit 50 big 60 p&r. Prämie für bie 
Kupfermünze Chinas eıngewechfelt worden find, damit 
bie Flucht um fo leichter bewirkt werden lonnte. Außer 
ber Alcmene ıft einftweilen nur noch bie franzöjliche Fre— 
gatte Elcopatra bier ; die Ankunft der übrigen fo pomp— 
haft angefündigten Kriegsfchiffe wirb aber täglich erwar- 
tet und was dann erfolgen, ob namentlich die zahlreiche 
Geſanbiſchaft wirklidy nach Peking gelangen, und welche 
YAnfprüche fie dort erheben wird, muß die nächſte Zeit 
lehren. — Die G.fandtichaft der vereinigen Staaten 
von Nord» Amerila, weldie am 24. Februar d. J. zu 
Macao angelangt ift, bat ſich dort bisher aufgehalten, 
um, wie angegeben wird, nody andere Krirgsfahrjeuge 
abzuwarten. er Kurzem find wirklich zwei Meinere Kriegs⸗ 
ſchiffe eingetroffen, und ob fie nun ihrer Beilimmung ger 
mäß ſich direct nach ber Farferlichen Hauptjtadt begeben 
werben, flebt dahin. Der Kaifer von China und fern Hof 
follen gegen jede fremde Geſandiſchaft eingenommen fiyn, 
und ber berühmte faiferlihe Sommiffär Kısing, ul, wıe 
es heißt, bloß zu dem Zwede nach Santon geiandı wors 
ben, um mit ben gedachten Geſandiſchaften Ilnıerbant- 
lungen anzulnüpfen und ihre Reife nad; Peking unter 
allen Umfländen zu verhüten. Seine Ankunft zu Kanton 
ift vor einiger Zeit erfolgt, und morgen werben fidy ber 
jepige, fo wie ber frühere Gouverneur von Hongkong, 
Herr Davis und Eir Henry Pottinger,- nach der Bocca 
Tigris begeben, um dort oder in der Nähe eine Zuſam— 
menfunft mit ihm zu baben. Er ift den umlaufenden 
Nachrichten zu Folge mit ganz ausgedehnten Vollmachten 
verfehen, und zugleich mit ber obern Verwaltung aller 
Sanbdelsangelegenheiten in den Küftenländern China's 
betraut, fo daß er vieles wird zum Abſchluß bringen 
dönnen, zumal, da er ben Ruf eines eben fo friebliebens 
ben und wohlwollenden Mannes als eines gewandien 
und Mugen Vermitilerd genießt, wenn bie Anſprüche, 
welche man von Seiten Franlreihhs und ber vereinigten 
Staaten erheben: wird, nur nicht gar zu groß find, — 
Ein anderer Gegenſtand, ber für das »chineſiſche Reich« 
irgend eine Srıps berberzuführen droht, if der Dpiums 
banbel und die Art jeınes Betriebes. Belanntlich iſt bıe 
Einfuhr bed Dpiums verboten; gleihwohl hat dieſelbe 


von Jahr zu Jahr zugenommen und wirt allen Verorbs 
nungen und Geſetzen um Trog mit einer Oeffenilichkeu 
betrieben, welche auf Regierung und Vollk das traurigfte 
Licht wirft. Den glaubwürbigften Ermittlungen zu Folge 
betrug fie im vorıgen Jahre nichtweniger denn ungefähr 
35,000 Kiften zu einem Geldwerthe von mindefteng 20 
Millionen Dolars oder 30 Millionen Thaler preußiſch 
— ber, wie es ber Schleichhandel mit fih bringt, bar 
erlegt werden muß. Der übrige Handel Chinas ift Feiz 
neswegs von folcher Bedeutung, daß fo große Summen 
aufgebracht werben fönnen, und in Folge deſſen werben 
dem Lande jährlih 12 bis 15 Millionen Dollars un: 
wiederbringlich entzogen. Ob und wie lange es den Ab» 
fluß fo hoher Beträge aushalten fann, läßt ſich nicht 
füglich beurtheilen, weil wir von ben innern Hülfsquellen 
bes Reiches zu wenig unterrichtet find. Die Etaatg » Res 
gierung betrachtet diefen Zuftand der Dinge aber jeden: 


"falls ats ehr gefahrvoll für die Wohlfahrt des Landes, 


wıe die vieljährigen Verhandlungen mit den Englänbern 
vor dem Nusbruche bes Krieges. zur Genüge beweifen, 
und beſchaͤftigt ſich deßhalb unausgefegt mit ber Erörtes 
zung ber Mittel und Wege, bie Frage wegen des Opium— 
handels zu irgend einer befriedigenden Yöfung zu brins 
gen. Der laiſerliche Commiſſär —* ſoll deßhalb mit 
ganz befonderen Aufträgen verſehen feyu, und viele Eng: 
länder glauben ſchon, ter Opiumhandel weıbe legalifirt 
werben. Davon dürfte das Land jedoch wenig Vortheile - 
haben, indem nicht zu erwarten ift, baf der Verbrauch 
bei freigegebener Einfuhr jich vermindern werbe, Dief 
gerade aber ift unerläßlih, um ben Gr» und Ymport 
Chinas in ein günftigeres Verhältniß zu bringen und 
ben Abflug der edlen Metalle zu verhindern. Ein ande: 
rer Borfchlag : den Opiumhandel in die Hände bes 
Staates als Monopol zu legen, fcheint eben fo wenig 
zum Ziele führen zu Können, da mit Sicherheit anıu: 
nehmen ift, daß der Schleichhandel dann in gleicher 
Siärke fortdauern wird, Und fo möchte Kiring überall 
auf die größten Schwierigkeiten flogen, fo lange nicht 
die chinefüiche Regierung ſtatk und mächtig genug ıfl, un 
geireue und beftechliche Beamte zur Verantwortung au 
ziehen, unb firenge auf bie Vollziehung ihrer Geſehe 
und Verordnungen zu halten. Das engliſche Gouvernes 
ment auf Honglong hat feit Kurzem große Perjonal: 
Veränderungen erfahren. Der bisherige Gouverneur unb 
General⸗Bevollmächtigte, Sir Henry Pottinger, ber nad 
England zurüdttehrt unb ohne Zweifel dort feine vers 
bienten Ehren finden wird, ıft durch Davig erfeht wor« 


‚ ben, ber fon in früher Jugend Lotd Amderſt auf feiner 


Gefandifchafisreife nach Peking begleuet bat, unb zu. 
legt Mitglied ber im Jahre 1834 unter Lord Rapier be: 
ftellten engliſchen Sommiffion zur Leuung ber Handels» 
sg ar in China gewefen, demnach mit ben bics 
figen Verhältniffen ſchon ruhe ıft. Der Hanbelsftand 
ber jungen Colonie, die vorzugsweiſe eıne kaufmännifche 
ift, verfpricht fich von biefem Wechſel große Dinge und 
äußert feine befondere Zufriedenheit auf eine Weiſe, bie 
für Sir Henry eben nicht ſchmeichelhaft feyn Tann, na⸗ 
mentlich diefen befchuldigend, auf bie Wünſche und Be: 
bürfnifje ber Kaufmannfchaft zu wenig Rüdficht genom⸗ 
men zu haben, und überhaupt in den Formen etwas zu 
militärıfch gewefen zu feyn. Ich halte Sir Henry für 
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einen Ehrenmann, und habe große Zweifel, ob alle Hoff- 
nungen, weldye man auf bag neue Gouvernement baut, 
werben erfüllt werben lönnen, und ob Hr. Davis über: 
haupt im Stande feyn wird, die Anſprüche und For: 
berungen eines reichen, mächtigen und keineswegs immer 
beſcheidenen Kaufmannsflandes auf die Dauer ju befrie— 
tigen. Unter ben übrigen Perfonals Veränderungen be- 
‚merkte man noch bie Erfegung bes bisherigen Schag: 
wmeiſters durch Montgommery Martin, ben Verfaffer meh: 
rerer weribvoller ftanfliicher Werte über Englande Hans 
bel und Colonien. Er iſt bereits beichäftiget, ein ähnlis 
ches Werk über Ebina und feinen Handel vorzubereiten, 
und ba es ihm möglid feyn wirb, zu folchem Behuf 
das reiche Material, zu fammeln, auch bie Fähigkeit 
zu foldyen Merken, ihm in hohem Grabe beiwohnt, fo 
läßt ſich erwarten, daß er etwas Vorzügliches liefern 
werde, — D. Margregor , ber zum: engliſchen Conſul 
für Canton ernannı werben ift, bat vor. Kurjem -feıne 
Wirkſamleit dafelbft begonnen, und T. Lay, ber bisher 


— —— 


Berfammlung der deutſchen NRaturforfher und 
Kerzte in Bremen, 

Bremen, 19, September. Der erſte Gefhäftsführer, Bür- 
germeifter Dr. Smidt, eröffnete die Verfammlung mit einer 
Rede am 18. September, worin er diefelbe herzlib willfommen 
hieß, und ven lang geheaten Wunfd der freien Stadt Bremen 
ausſprach, bie geehrte Berfammlung, die bis bdabin faft nur 
auf Univerfititen ihre Zufammenfunft gelucht, einmal in ihrer 
Mitte zu fehen. Derjeibe dod das Merbältniß beroor, worin 
das wiſſenſchaftliche Lebed zu dem materiellen Interejien einer 
Danvelsjtadt und einem Areiftaat flieht, wo feine Mäcene Bil: 
ſenſchaft und Kunſt begünftigen fönnen; er erörterte dann den 
Werth und den Zuſammenhang zwiſchen Naturforfhung und 
Handelsverhältniffen, und fand für Wiſſenſchaft und Handel 
namentlid darın einen Berührungtpunct, daß beide, die Dan: 
deid: und tie Gelehrten:Republif, zu ihrem glücklichen Gedeihen 
Ungebundenbeit bedürfen. Auf weiche Weile Bremen den Zwe— 
den der Berfammlung genügen könne? Die frage beſchäftigte 
allgemein, nahtem die Wahl jur 22. Berfammlung die Stadt 
Bremen getroffen, und hier gaten die Handeldverbindungen mit 
fernen Belttheiten, die Handelsflotte der Stadt Bremen, die 
Fingerzeige, und beide wurden benüßt, den Jmweden ber Natur: 
forſcher würdig zu dienen, Schließlich hob der Redner die Madıt 
und den Ginfluß der Wiſſenſchaft auf politifhes und fociales 
Leben hervor, und fah darin eine fhöne Morgenröshe für die 
Zukunft oufgehen. Darauf wurde die Verſammlung von ihm 
für eröffnet erflärt. j 

Der jmeıte Gefhäftsführer, Dr. Focke, verlas hierauf die 
Statuten und hob den Werth berielben als nod immer dem 
Zwecke entiprebend hervor, Es fdylof. fih daran eine Sins 
meijung auf bie fegendreihen Grfolge der früheren Ber: 
fammlungen, namentlib auf die glücktichen Eombinationen, 
zu melchem der Mstauſch genenfeitiger Beobachtung Antas 
gegeben babe. Indem der Retner in diefer Anwendung, mel 
he das Genie von der Arbeit Vieler macht, den eigentlidyen 
Fortſchritt der Wiſſenſchaft fand, ſah er in ver Theilnahme an 
den Vorarbeiten eine Aufgabe für möglichſt Viele. Es komme 
vorjügltih darauf an, dag ein Jeder in feinem Kreiſe ſich der 
Beodachtung und Sammlung der Wuturförner annehme, uns 
ferner, daß die an unzähligen Orten: jerftreuten Gregentiände 
mehr auf einen Punct Bereinigt würden. Dazu feu in der durch 
———— eben jegt zuſammengebrachten Sammlung der erſte 

chritt gethan, für deifen Förderung Allen, die daran Theil 
genommen, öffentlich gebanft wurde. Unter gleiher Danfbejeu> 
gung murde nun auc einiger von auswärtigen Gelehrten eins 
gefandten Schriften Grwähnung gethan, und eine durch Prof, 


bie Gonfulats « Gefchäfte zu Canton wahrnahm, wırb 
vermuthlich als Conſul nach Futſchow⸗fu gehen, fo taf 
auch biefer Hafen — ber einzige, ber noch geſchloſſen 
war — binnen Kurzem dem allgemeinen Verkehr geöffe 
net werben dürfte. — Unfer Landsmann, Carl Güglaff, 
ber feit dem Epätherbfte v. 3. die wichtige Stelle eınes 
Cecretärs für den DVerfchr mit ben chineſiſchen Behör— 
ben belleidet, har zu Ende des Monate Februar d. %. 
auch noch bie polizeiliche Oberaufficht über bie chineſiſche 
Bevöllerung von Hongkong erhalten, unb führt diefe 
ohne Polizeidiener fo wirkfam und mit ſolchem Erfolge, 
daß bie Sicherheit des Eigenthums, welches im Laufe 
bes vorigen Winters ben Fedften Angriffen ausgeſetzt war, 
faft ganz bergeftelt ıf. Es find feitbem nur ein Einbruch 
und ein räuberifcher und mörberifcher Ueberfall eines 
ig eg in Ben Boote vorgefallen, und in beis 
ben Fällen ſiad bie Nerbrecher ſehr nide 

jur Safı gebracht — re) N an 


Bermifhbte Rechrichtem. 


Plieninger aus Stuttgart von dem neugebildeten Bereine für 
vaterländifhe Naturkunde in Würtemberg eingefendele Zuichrift 
verleien, Der erſte Geichäftsführer forterte ſodann die Mitglie: 
der auf, ihre Vorträge zu halten. Zuerſt fprah Prof. I. Wil: 
brandt aus Gießen „über die örperlihe Bildung der Affen im 
Bergleicdye mit der förperlihen Bildung des Menſchen und die 
etwaige verwandtſchaftliche Stellung derfelben zum Menſchen.“ 
Dierauf Prof. Balhner aus Garlörube vüber das Vorkommen 
des Rupferd und Arſens an der Oberflähe der Erde und in 
Quellen ;* worauf Profeſſor Hrufhauer aus Örag die Berfamm: 
lung im Namen der Gefchäftsführer der 21. Berfammlung bes 
zrüßte und feinen Dank ausſprach für das Andenken, weldes 
man der Berfammiung ju Gran erhalten babe. eine Berfamm: 
lung, woran Stevermarf immer jurüddenfe. Er übergab ſchiießlich 
den Gefhäftsführern den amtlichen Bericht der vorjährigen Ber: 
fammlung. Auf gefhehene Aufforderung des jweiten Geſchaͤfte— 
fährers baben ſich in den verſchiedenen Localen folgende Sectio— 
nen gebildet: 1. Section für Mathematif, Aftronomie, Geogra= 
phie und Mehanıf, Präfes: Hofrath von Mädler aus Dor: 
pat; Gecrelär: Zech aus Berlin. 2. Section für Mineralogie 
und ®eographie. Präfes: geheimer Rath von Etruve aus Ham⸗ 
burg; Vice-Präſes: Profeftor Walbner aus Garleruhe; Gecre: 
tar Aſſeſſor Römer aus Hiltesheim. 3. Gection fir Chemie, 
Phyif und Pharmacie. Präfes: Hofcath Dr. Bogel aus Mün- 
ten; Gecretär: Profeffor Marchand aus Halle, 4. Section für 
Botanit, Fort: und Landwirthſchaft. Dräfes: Proſeſſor 2. €, 
Treviranıs aus Bonn; Gerretäir: Dr. Buck aus Hamburg, 
5. Section für Zoologie, Anatomie und Phofiologie. Präfes: 
ehbeimer Rath Lichtenftein aus Berlin; Gecretär: Profeſſor 

urmeifter aus Hal. 6. Sertion für Mebicin und Chirurgie. 
Präfes: Dr. Ehaufepie aus Hamburg; Gecretär: Dr. Mauns: 
feld aus Braunſchweig. Dis heutige Tagesblatt weiſet 73 ſtimm⸗ 
fähige Mitglieder und 10% Theilnehmer aut. — Die Auction 
der Summlung von Mineralien, Pilanzen, Thieren, etbnogra: 
phiihen Gegenſtänden ıc. ıc., über melde ein Gatalog, 449 
Nummern enthaltend, ausgegeben wurde, ſoll am 2ı. und am 
24. September im Daufe Stefabrt nah den allgemeinen Ber: 
ſammlungen Statt finden. Der 21. Bent. ift für die zweite als 
gemeine Berfammlung benannt, wo ter Drt für die niditjährige 
Berjammlung beftimmt wird. (Das Weitere folgt.) 


Königl. ftädt Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortbeile der Mad. Kannet, zum erften Male: 
Ein Morgen, ein Mittag, ein Xbend in Brünm 
Poſſe mit Geſang und Grurpirungen in 2 Acten von C. Ran: 
net, Muſik von Hrn. Zwonecjef, zweiten Capellmeijter. 


— — — — — — —ñ — — —e — — —— 
Verlegt vom maͤhr. ſaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: J. & Lauer. Gedruct bei Franz Gaſth 

















eit der bermometer ; 
Meteorologifhe Beobachtung nah Reaumur Barometer ind Bitterung _ 
Beobadhtungen)’s Uhr Morgens + 71T 175 Grad. 1 283: 48.20. INN. fhmad heiter mit ftarfem Mebel, 
vom ı » Nadmittags | + 83fi >» 23» 4» 2» do. do. heiter mit- einzelnen 
1. Berater 6 Übent⸗ 4 — 237 4222 do. do, MWolten. 
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iener Quad, Fuß: — Pfund — Loth, 


(3 nh a 11) ® ien: Ernennungen. — Bericht der Staatsihliden: Tilgungs.Commilfion. — Bal fahei: Berorbnun: 
gen. — Die dei dem Aufjtande in den Saljgruden Betheiligten zum Tode lee — Türfei: Beginn des Faftenmonats,. — 


Römifhe Staaten: Der Erzbiihof von Edln in Rom eingetrofen. — Ru 
Ehrendegen. — Schweden und Norwegen: Tod des Grafen Brahe. — Spanien: 


amd: Türft ArgutinsfisDolgorudi erhält einen 
Der Herzog von Blüdsberg in Madrid 


eingeteofen. — Frantreih: Zufammenziehung maroccanifher Truppen am der ränze. — Abdsel-Kader von den frangöfiihen und 
maroccaniihen Truppen eingeidloffen. — Der franzöfihe Eonjul auf Hapti abberufen. — Vorgänge bei dem Abſchiuffe des Fries 
dens-Bertrags mit Marocco. — Die Marquefas:Inieln. — Grosbrittannien: Ueber den bevorfichenden Befuh des Königs 


ber Franzoſen. — Der Handelsvertrag mit 


Bien. 

Se. k. }, Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom. 18. September d. 3. das an dem Ca⸗ 
pitel in Lavant erledigte Canonicat dem Spiritual des 

prieſterhauſes zu Klagenfurt, Doctor Valentin Wiery, 
allergnäbigft zu verleihen gerubet. 1 

©e. }. K Majeftät haben mit Alerhöchfter Entſchlie— 
fung vom 19. September d. J. bag Canonicat Bias 


—* am Dom » Capitel zu ‚Adria bem Ptofeſſor am - 


* bifchöflihen Gymnaſium, Luigi Biscioni, allergnäbigft 
zu verleihen geruhet. 


Die zur Prüfung ber Gebahrung bed allgemeinen 
Staats ſchulden-Tilgungsfondes aufgeftellte Hofcommiffion 
bat Sr. Majeftät über die Refultate, welche ſich in 
bem erften Semefter bed Verwaltungsjahres 1844, bag 
it vom 1. November 1843 bie Ende April 1844, bei 
biefem Inſtitute ergeben haben, ben nachſtehenden Vor⸗ 
trag erflattet: 

- @uere Majeftät! 

Die zur balbjährig vorzunehmenden Prüfung ber 
Gebahrung bes feit 1. März; 1817 für bie verzinsliche 
Staatzfchulb beſiehenden Tilgungsfondes von @uerer 
Majeftät aufgeftellte Hofcommiſſion ift nad) Ablauf bes 
erften Semefterd 1844 jufammengetreten, um ihrer Bes 
flimmung pflihtmäßig nadyjulommen, und über die Res 
fultate ihrer Erhebungen bie allerunterthänigfte Anzeige 
‚zu erflatten, 

Die treugehorfamfte, Hofcommifjion hat unter Bes 
obadhtung ker für dem Tilgungsfond, fo wie für bie 

"Unterfuhung ber Gebahrung biefed Fondes beſtehenden 
Allerhöchſten Vorſchriften am-30, Aprıl 1844 die Staatd- 
ſchulden· Tilgungsfonds⸗Hauptcaſſe fcontrirt, und, nad). 
dem ihr von ber Direction bed Tilgungsfondes bie 
Rechnungsabſchlüſſe für bie 54. Periode, nämlih für 


rafilien. — Die Blätter über die Beſihnahme von Dtabeiti. — Vermiſchte Nachrichten. 


bie erfte Hälfte des DVerwaltungsjahres 1844 zugelom⸗ 
men waren, unterm 10. Auguſt 1844 ſich abermal ver⸗ 
fammelt, bie Geſchãftsführung und die Operationen näher 
geprüft, und hierüber bag Protokoll verfaßt, welches mit 
em Caſſa⸗Unterſuchungsacte, mit ben erwähnten Abs 
ſchlüſſen und ber zu beiden Verhandlungen noch beſonders 
veranlaften buchhalterifhen Controle verfehen, Euerer 
Majeftät hiermit ehrfurchtsvoll überreicht wird, 

Diefe Verhandlungen madjen erſichtlich, daß aus 
ber genau nah ben Grundfägen des Allerhöchſten Pas 
tentes vom 1. Detober 1829 Statt gefundenen Gebah— 
rung bed nn ng a im erften Semeſter 1844 allein 
folgende Refultate hervorgehen: 

1. Die Einnahmen betragen: 
an bem anfänglichen Saffa-Refte 
an Kaufſchillingen für veräus 

ferte Staatsgüter, und an 
zurüderhaltenen Vorſchüſſen 
von Privaten» » +... 
an ben übrigen gewöhnlichen 
Einkünften . ee. 


78,170 fl. 33; Mr. 


119,828 fl. 524 Ir, 
4,995,776 fl. 542 fr. 


3 Zufammen 5,193,776 fl. 204 Ir. 
Die Ausgaben betrugen dagegen  5,093,094 fl. 38£ fr. 
en 


und ber ſchließliche Kaffe Reft 
beftand in- -» oo... 100,681 fl. 42: Ir. 
2. Bon ben in Conventiond-Münje verzinslichen Ef— 
fecten wurbe ein Sapital von 4,731,656 fl, 35 Er, mit‘ 
einem Aufwande von 4,726,875 fl. 64 Fr., und 


3. von ber älteren in Einlöfungsicheinen verzinglis 
hen Staatsſchuld ein Capital von 478,489 Sons 
ventions » Münze, ober in 25 percentigen Effecten 
459,798 fl. 20 Er, Sonventiond « Münze mit baren 
301,591 fl. 18 Ir. Sonventiong » Münze eingelöfet, übers 
bie aber noch an befonderen Zujlüfien 2,730,136 fl. 
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31; Tr. ober in25 percentigen Effecten 2,471,442f. 20 Ir., 
ufammen aljo eın Sapıtal von 3,208,625fl. 31; Ir. ober in 
+ bercentigen Effecten 2,931,240 fl. 40 fr. erhalten, 

- 4. Das DBermögen bes Tilgungsfondes hat ſich 
im erften Semeſter 1844, wenn die von Staats- Gaffen 
eingelöften, in Einlöfungsicheinen verzinslichen ftändifhen 
Domeftical» Obligationen, dann bie umgetaufchten,, vers 
Ioften und bie gegen eingezahlte Capitalien verabfolgten 
Obligationen zus und abgerechnet werven, um 4,731,656 fl. 
35 kr. an der in Sonventiond-Münze und um 3,277,462f. 
10; !r. an ber in Einlöfungsfcheinen verzinslichen Staates 
ſchuld, im Ganzen daher um 8,009,118R. 455 Ir. vermehrt, 

Aus ben gefammten Operationen bed Zilgungsfon« 
dee, wie fie ſeit der Errichtung besfelben am 1. März 
1517 bis Tegten April 1844 nachgewiefen find , ftellen 
fich folgende Hauptrefultate bar: 

5. Der Vermögensftand, 
welcher mit Ende October 
1843 eine Summe von » » 
erreichte, und im erften Se 
mefter 1544 einenZuwachs von 


erlangt hat, ıfl auf » » » « 
geſtiegen. 

Da aber bem Tilgungss 
fonbe bei feiner Gründung 
ein Capital von » «+ =» 
ald Stammvermögen überges 
ben worden ift, jo bat bers 
felbe aus eigenen Mitteln 
fein —— außer der 
Statt gehabten, im nach—⸗ 
folgenden $. 10 e,d und e 
bemerttien Tilgung um» + « 
vergrößert. 

6. Die Einkünfte bes 
Fondes beftanden zu Ende des 
zweiten Semeſters 1543 in « 

Durdy bie Einlöfungen 
im erften Semefter 1844 haben 
fih biefelben bei ber uns 
verändert gebliebenen Tils 
gungsquete pr. 1 Million 
888,450 fl. im Binfenerträg- 


175,400,349 7 2 Ir. 
8.009,18 fl. 457 Mr. 
183,409,467 fl. 48} ir. 


50,135,627 fl. 214 Ir. 


' 





133,273,840 fl. 27 ir. 


9,734,567 fl. 58 ir. 


nife um «een. 199,684 fl. 17} Ir. 
folglich auf » u... 9938,251 fl. 23. Ir. 
vermehrt. R J 


7. Die mittelſt des Allerhöchſten Patentes vom 21. 
Mär; 1818, und neuerlich mittelſt Patentes vom 1, 
October 1829 $..9 beftimmte jährliche Vertilgung von 


5,000,000 A. in eingelöften Obligationen ber älteren . 


Staarsfhuid hat für die bis Ende October 1843 ver« 
foffenen Termine bereitd in ber Art Statt gefunden, daß 
noch mit Ende des Verwaltungsjahres 1843 an foldhen 
Obligationen ein Borrath von 636,009 fl. 20 ir. 
vorhanden war, zu welchem e 
die im erften Semefter 1844 
laut $.3 eingelöſten - » -» 
binzugeichlagen werben müis 
fen, fo daß mit EndeApril 1844 


2,931,240 fl, &0 ir. 
83,567,250 fl. — Ir, 


214 !r., 


an folhen zur Vertilgung beflimmten Obligationen vor» 
handen waren, .. 

8. Für bie periobifche Vertilgung von Obligationen, 
welche in Folge des Allerhöchſten Patents vom 1. Dctos _ 
ber 1829 $. 8 einzutreten bat, fobald ber Fond mit fei« 
nem Einfommen eine zum bleibenden Vermögen nicht 
gehörige Sapitalsfumme erreicht hat, welche 1,000,000 fl. 
n Conventionsmünze an Zınfen abwirft, ift mıt Ende 
Ociober 1843 auf bie ſechſte Million ein jährliher Zin« 
fenbetrag pr. 416,603 fl. 314 Ir. 
vorhanden geweſen; berfelbe 
hat ſich im erſten Semefter 
1844 um88 194,625 fl. 44 Ir 
vermehrt, wornah u ne 
April 1844 vorhanden waren 611,229 fl. 152 Ir, 

9. Die gefammten Einlöfungen , welche ber Zil: 
gungsfond aus eigener Barſchaft bewirkt har, betragen: 
an ın Conventiond =» Münze 

299,676,424 . 4 Er, 


verzinslichen Effecten - » 
an in Einlöfungs » Echeinen 

115,146,727 fl. 214 fr. 
32,335,612 fl. 25 Er. 


verzinglichen Effecten - - 
427,158,763 fl. 47% Ir, 


an andern Obligationen + + 
Zufamien alfn 

wow ein Geldaufwand von 299,378,353 fl. 5lz fr, 

Conventiong » Münze erforderlid, war. 

10. Die Summe ber vorftchenden, mit barem Gelbe 
bewirken Einlöfungen wurbe noch durch dag bem Tilgungs: 
fonde zugefommene Stammvermögen pr. 50,135,627 fl. 
‚ und durch bie aus ben Staais-Caſſen ihm un⸗ 
enigeltlich übergebenen, zum Theile auch fpäterbin ers . 


lauften Obligationen pr. 584,112 fl. 414 Fr. vermehrt, 
"dagegen um die gegen Vergütung oder gegen Umtaufch 


abgegebenen Obligationen 
verminbert. 


Die Totalſumme aller Scähuldverfchreibungen, welche 
ber Tilgungefond aus dem Umlaufe gefegt bat, beträgt 
demnach 474,253,008 fl. 13 5 fr., und beftebt: 

a) aus ben Capitalien ber in Gonventiong » Münze 
verzinslichen Effecten pr. 174,093,399 fl. 895 Ir. ; 

b) aus ber in Einlöfungsicheinen verzinslichen Staats 
ſchuld pr.’ 8,029,445 fl. 40$ Ir.; 

e) aus ben eingelöften unb bereit? jahrweife vers. 
tilgren Obligationen ber ältern Gtaatsfhuld "pr. 
142,989,652 fl. 48 Ir.; 

d) aus den am 27. Yuli 1832, 16. December 1834, 
20. November 1837, 27. April 1840 und am 19. 
December 1842 mit einer Binfen « Summe von 
5,000,000 fl, verbrannten Obligationen ber neuen 
in Conventiong » Münze verzinslihen Staatsſchuld 
pr. 136,804,897 fl. 405 ir. ; 

e) aus andern Obligationen’pr. 12,335,612 fl. 25 fr. 
11. Der am Schluffe des erften Semeſters 18414 

verbliebene, in ben Rechnungsabfchlüffen der Tilgungs⸗ 
fond® » Direction ousgewielene bare Gelbvorraih pr. 
100,681 fl. 424 fr. wurbe eben fo wie ber Vermoͤgens⸗ 
ſtand an Obligationen und Privat⸗Schulbverſchreibun. 
en, zuſammen von 183,409,467 fl. 484 Er. bei ber am 
0. April 1844 bewirkten Unterſuchung ber Tilgungss 


pr. 3,625,495 fl. 361 ir. 


fond8-Haupi:Cafje richtig vorgefunden. 


1391 





Bei näherer Prüfung ber gedachten Rechnungsab⸗ 
ſchlüſſe haben ſich leine Anftände ergeben. 

Nach dem einſtimmigen Erachten der treugehorfams 
ften Hof» Sommiffion bat bemnady fowohl bei ben für 
ben erften Semefter 1844 nachgewiefenen Operationen, 
als auch bei ben ſämmtlichen vom 1. Mär; 1817 bis 
legten April 1844 mittelft periodifcher Ueberſichten be» 
fannt gewerbenen Operationen bes Tilgungsfondes eine 
enifprechende Gefchäftsführung Statt gefunden. 

Wien den 10. Auguft 1544. 

Friedrich Graf v. Wilczel, 
Präfident des P. k. General » Rehnungs » Directoriums. 


Fran; Freib, v. Nichen, Johann Edler v. Brucdhmann, 


k. P. wirfl, Hofrath. Bank-Director, 


Franz; Carl Wagner, ' 
Greib MU = Seuenburg, Sof, Ritter v. Wayna, 
Aranı f. k. wirtl. Hofrath. i * Bant-Dırector. 


. (Wien. 319.) 
Balladbei. 

Nac Berichten aus Bulareft' hat ber Fürft Bibesco 

— Verordnungen an bad Miniſterium des Innern ers 
aflen, wovon bie eine die wichtige Verfügung enıhält, 
Maßregeln zu beraiben, wie fämmtliche Diftricre bes Pans 
bed auf eine zwedmäßigere Weiſe, und zu größerer Ers 
leichterung der Einwohner fowohl als ber Adminiftration 
eingetbeilt und arronbdirt werben könnten, wobei bag 
Augenmerk jugleich barauf gerichtet werben jolle, daß, 
nachdem bermalen einige der Diſtricte feinen Hauptort 
als Gentralfig der Behörden befigen, in andern biefe 
Haupıfige zu Hein, oder ihre Drisiage unzwedmäßig iſt, 
auch diefem Vebürfnifie abgeholfen werden möge. Die 
zweite Verordnung betrifft die während ber legten Ans 
wefenheit Sr. Durchlaucht in Plojefht durch eigenen 
Augenfhein gewonnene Ueberzeugung des nachtheiligen 
Einflufies, welchen die allzugroße Ausbehnung dieſer Stabt 
durch ifolirte Anfieblungen ıheile auf die — —— 
und Reinlichleit der Siabt, theils auf die Handhabung 
ber polizeilichen und adminiſtrativen Funchonen ausübt, 
‚und eine Verfplitterung ber zum Aufblüben der Stadt 
erforberlichen Gefammilräfte veranlaft, weßhalb bem 
Minifterium aufgetragen wird, jogleich die nörhıgen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um biejem fchädlihen Einfluffe fo» 
wohl in Plojefcht, als auch in andern Orten, wo. bere 
gleichen zu befürchten feyen, bei Zeiten durch Aufführung 
von Barrieren und Beflimmung eines angemeijenen Rahon's 
zu fleuern, und dafür zu forgen, daß ein weiterer Anbau 
außerhalb berfelben ferner nicht geftaitet werbe, 

Wie ſchon gemelder, ift Deſchu fammt dem Gapitän 
Vaſſile Vullu, und noch vier andern Anfliftern des Aufs 
ſtandes in ben Galjgruben von Telega, zum Tobe vers 
uribeilt worben. Die einzige Hoffnung der Familie Defchu's 
beruht nuumebr nur auf ber Gnade des Fürften, von 
befjen bödfler Entſcheidung bie Vollziehung des Urtheils 
ber Bojaren des Divans abhängt. Wien. ig.) 

Türfei. 
„.Sonftantinopel, 18. Sepiember. Am 14. bat ber 
sürhfche Zaflenmonat Ramazan begonnen. Einem Bes 
fchluffe Sr, Hoheit bes Sultans zufolge werden im Laufe 
besfelben bie Bureaus ber. Pforte bei Tage geöffnet 


feyn, während fie im früheren Jahren Bloß zur Nadyte- 


jeit offen waren. 


Omer Dſchemal Efendi, der von ber Pforte ale 
Sommifjär nah Syrien gejendet worben war, iſt au 
ı, d. M, aus jener Provinz bier eingetroffen, 

Maslum. Bei ift am 12, d. M. von feiner Gene 
bung nach Alerandrien an Bord bes egyptiſchen Dampf« 
booted »Nile in bie Haupiftabt zurückgekehrt. 

Der ehemalige kaiſerl. rufjiiche — Tonſul in 
Egypten, Hr. v. Krehmer, iſt am 14. d. M. hier eins 
getroffen. A 

In ber Naht vom 15. auf ben 16. b. M. wurde 
in der Haupıflabt fowohl ald in ben Umgebungen ein 
leichted Erbbeben verfpürt. (Wien, 313.) 
as Moömiſche Staaten. 

Das: »Diario di Roma« vom 19. September mel⸗ 


- bel: »Der Etzbiſchof von Cöln, Clemens Auguft von 


DrojtesQiichering, ift in Rom eingetroffen. — Se. erj« 
bifchöflihe Gnaden verfügten fich geftern in ben Pallaft 
bes Durrinalg, um bem heiligen Vater feine ehrfurchts— 
volle Huldigung barzubringen, von welchem er mit bes 
fonderen, den Verbienften dieſes erlauchten Kirchenfürften 
entſprechenden Beweiſen ber Liebe und Zuneigung eme 


pfangen wurde.« Wien. 319. 
Rufla s de 


nd, 

Der Beneral» Major Fürft Arguinski-Dolgorucki, 
welcher erft vor wenigen Monaten wegen eines jiegreie 
chen Treffens, das er den aufrübrerifchen Vergvölfern 
in Dagbeftan lieferte, ben St. Annen-Orden erfler Claſſe 
erbielt, hat bereits wieder wegen einer glänzenden Waf— 
fenthat gegen bie Truppen Schamils, die er mit feiner 
Truppen-Abtheilung gänzlich aus dem mittlern Dagheſtan 
verjagte, einen mit Diamanten befegten und mıt der |n« 
fhrift: »Für Tapferkeit,« gefchmüdten goldenen Degen 
erhalten, und ift durch einen Faiferlihen Tagsbefehl 
vom 9. d. zum Shef aller Truppen, die ſich gegenwär« 
tig im füdlihen Dagheſtan und in den Bezirken des 
Kuban und in Derbent befinden, ernannt worden. 

Daß ruffifche Heer zerfällt in Garde mit dem Gre— 
nadier-Corps, unter Groffürft Michael, in feilen Sans 
tennirungen um St. Petersburg und Nowgorod, und in 
active Armee, beftehend aus bem erflen, zweiten, dritten 
und vierten Infanterie» Sorps, unter Befehl bed Felbs 
marfchalle! Fürften von Warſchau, von welden jedes 
Cops drei Jahre im beflimmien Gouvernements, jedoch 
bie einzelnen Regimenter die Beſahungen unter fich wech: 
feln. Das fünfte Corps, unter Fiders, fteht für. beftänbig 
im jüdlichen Rußland, bag fechfte endlich, unter Tima— 
fejew, in und um Mosfau in Standquartieren. Außerdem 
gıbt es ein orenburgsiches Sorps unter Obrutichew, ein 
faufafifhes unter Neidhardt und ein fibirifched unter 
Fürft Gortfchaloff, fo wie ein für ben innern Dienft bes 
flummtes, Wnutrenny-Straid; genanntes, unter Reibnip, 
Jedes biejer Korps hat vier Regimenter Cavallerie, und 
‚war zwei Dufarens und zwei Uhlanen-Regimenter, und 
Artılerie, Außerdem. gibt es an Cavallerie, Küraffieren 


‚und Dragonern, ein Garde-Reſerve-Corps umter Knorring , 


und brei Reſerve-Corps umter Lwens, Oſten⸗Sacken und 
Popatow, von denen jenes in den Cantonnements ber 
Garde fteht, diefe aber in den MilitärsSolonien fidy bes 
finden. Die unregelmäßige Savallerıe zählt befonders und 
ift bier nicht mit einbegriffen, eben fo wenig “Pioniere, 
Ingenieure, Feftungs » Artillerie ıc. Jedes Infanigries 
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Corps beftebt aus zwölf Regimentern, vier Regimentern 
Cavallerie, ſechs Batterien Fuß- und zwei Batterien reis 
tender Artillerie; jedes SavalleriesSorps hingegen aus 
zwölf Regimentern Gavallerie. (Wien. 319.) 
chweden und Norwegen. 

Stockholm, 17, September. Geſtern ftarb bier nach 
langwierigem Krankenlager der Freund des alten Könıgs, 
Sarl Johann, Graf Brahe. Seit vielen Jahren frans 
delnd, und am Kranlenbette feined hoben königl. Freun- 


bes gänzlich erfchöpft durch die unermüdliche Pflege, _ 


weldhe ihm nicht einmal erlaubte, eine Nacht während 
mehrerer Wochen anders ald auf einem Stuhle zu jchlas 
fen, hatte er laum bem Peichenbegingniffe bee Königs 
beigewohnt, als er felbft aufs Krankenbett darnieberfanf, 
wo er ſich auch keine Ruhe vergönnte, fordern fich «mit 
Eachen, bie feinem Amte ald Reichs-Marſchall gehörıen, 
beſchaͤftigte, zuleht namentlich mıt Anorbnungen zur jeht 
berorftehenden Krönung be? Könige Oscar. Ein ſchönes 
Beifpiel feltener Treue und Hingebung! (Wien, 319.) 
panien. 

Mabrib, 17. September. Der Herjog von Glücksberg 
ift heute hier angelommen; er iftleberbringer tes Tracs 
ats mit Marocco und wird umverzüglic; damit nad) 
Paris abreijen. (ten. 319.) 

Franfreic. 


Der am 18. September ju Toulon angelommene 
»Gerbere« hat Briefe au Dran vom 10. und aus Als 
gier vom 15. September überbracht. Die einen und bie 
anberen melden, baf neue Zufammenziehungen maroccas 
nifcher Truppen in ber Nähe von Ouchda Statt hatten, 
Die zu Ghajaouat flehenden Truppen hatten Befehl ers 
“ halten, ſich unverzüglich mit Lebensmitteln für vier Tage 
zu verſehen. Zu Algier fagte man ſogar, ber Marichall 
Bugeaub habe bie Abfiht, nah Oran zurüdzulehren 
und von Neuem mit Kraft ins Feld zu rüden. Man 
muß indeß bemerken, daß zu jener Zeit weber zu Dran 
noch zu Algier die Nachricht von bem Frieden mit Mas 
rocco befannt war. — Der »Gerberex hot ebenfalld bie 
in der Schlacht vom Isly genommenen Zelte des Kai— 
jerfohnes überbradht. 

Der Herzog von Glücksberg ifl am 23. September 
zu Paris eingetroffen. 

Der fransöfiihe Sonful auf Hayti, Hr. YJuchereau 
be Saint:Denig, ift von feinem Poften abberufen worden, 

Nach Berichten aus Dran und Toulon wäre Abds 
elsKaber mit feiner Truppe (2000 Araber) an ber@ränje 
eingeichloffen zwifchen beu Maroccanern und Franzofen ; 
bie erflern fliehen etwa 30 Pieues von Ouchda; die leh⸗ 
ten unter Pamoriciere find fo aufgeſtellt und vertheilt, daß 
ber Emir nicht in Algerien einfallen Tann, ohne auf Wis 
derſtand zu flofen. 

Aus dem Zournal »Algerie« erfährt man, wie es 
mit dem Abſchluß bes Friedend- Tractatd, der am 10, 
September zu Stande gelommen, zugegangen if. Der 
Paſcha von Farahe, Eiti»Bou-Sellam, machte bie ers 
fien Eröffnungen ; er fchrieb unterm 5; Geptember im 
Namen bed Kaiferd einen Brief von Freundidyaftsver« 
fiherungen und erllärte barin, fein Herr, ber troß ber 
Feindfeligleiten nicht aufgehört babe, Wohlwollen für 
Franfreich zu unterhalten, ſey bereit, fih allen uniern 
Bedingungen zu fügen; ber neapolitanifche General:Sons 


ful, Martino, übernahm es, biefen Brief an ben Prin« 
jen von Joinvile zw beforgen; er fchiffte fih an Bord 
bes Dampfihiffes »Var« ein, und fam am 6. Septeme 
ber nad Cadiz; ber Paſcha von Larache harte durch ſein 
früheres zweideutiges Benehmen Miftrauen erregt; ber 
Abmiral trug Bedenken, dem Inhalte des Schreibens 
unbedingten Glauben beijumefien; ed fam barauf an, 
fi vor Allem von der Natur und dem Umfange ber 
Vollmacht, womit ber liſtige Maure verfehen zu ſeyn 
vorgab, zu überzeugen; der Prinz von Joinville fanbte 
barum ben Herrn Warnier — ber dem Paſcha das Ul— 
timatum eröffnet hatte — nad) Tanger ab; dad Dampfs 
fhıff »Cuvier,« mit Martino und Warnıer an Borb, 
lief am 6. September Abends von Sabiz aus; bie beis 
ben Agenten waren am 7. September auf ber Rhede 
von Tungı: , Dastinn ftieg allein ang Fand, wo ihn ber 
Kaid von Tanger erwartete, jene Defeyte ontgegenjunehe 
men; fobalb dieſer Beamte erfuhr, es fey eın franzöfts 
fcher Abgeorbneter auf ber Rhede, flieg er zu Pferb und 
ritt in das Pager zum Pafcha, ihn davon in Kenntnif 
zu feßen; um 9 Uhr Famen beide, ber Paſcha unb ber 
Kaid, nah ber Stadt; fie begaben ſich zu dem neapolis 
tanifcyen Conſul, der hierauf von ber Terraffe feiner Woh⸗ 
nung dag verabrebete Signaf geben Tief; Warnier lane 
bete, bie Autoritäten empfingen ihn; er wurde von dem 
Kaib zum Paſcha begleiter; Sibi-Bou-Sellam begrüßte 
Herrn Warnier ala einen alten Belannten; Warnier er» 
öffnete dem Paicha, er fomme, um feine Vollmacht zu 
verifieiren; ber Pascha bebauerte, bem Kaifer Fein Spe- 
cialfhreiben behufs ber Unterhandlung abverlangt zu 
haben; um jedoch biefe Schwierigkeit wegzuräumen, befräfs 
tigte ber Pafcha durch einen befonbern fhhriftlichen Act, im 
Beiſeyn von Zeugen, daß er Befehlerhalten habe, mit dem 


franzoſiſchen Bevollmächtigten zju unterhandeln; um 2% 


Uhr ging der »Cuvier« von ber Rhede von Zanger nad) 
Sabız zurüd; der von dem Paſcha ausgefertigte Act ſchien 
unfern Unterbänblern zureichend ; am 9. September lief 
bie Flotte von Cabiz aus nad der Rhede von Tanger; 
am 10. Sepiember um 10 Uhr Vormittags Fam ber 
Kaid Abbou, Gouverneur von ‚Tanger, an Bord bes 
»Suffren,« um im Namen bed Paſchas Sidi⸗Bou ⸗Sel⸗ 
lam das Geſuch um Frieden zu erneuern; ber Prinz 
von Joinville empfing ben Kaid mit Auszeichnung und 
machte ihm ein Geſchenk mit einem Paar Piflolen; um 
2 Uhr flieg Herr Warnier ans Land; er überreichte bem 
Pascha den Nerirag, und fragte, ob er ihn annehme; 
Sidi⸗Bou⸗-Sellam antwortete bejahend; fofort wurbe ein 
Signal gegeben aus dem neapolitanıfchen Confulat; der 
Herzog von Glüdsberg und Herr von Nyon landeten, 
begaben ſich in ben Pallaft des Gouverneurs, und uns 
terzeichneten um 5 Uhr Abends ben Tractat zugleich 
mit dem Paſcha, 21 Kanonenſchüſſe falutirten die franzö— 
fifhe auf dem Sonfulategebäude aufgepflanzte Flagge. 

Auf dem Seethor (bab el Merja) zu Mogador ift 
eine arabiihe Infchrift, welche alle Zweifel über bie 
Zeit der Erbauung der Stadt hebt: fie it aus dem 
Sabre 1184 ber Hebfchra (1751). 

Die neuen Ermwerbungen der Franzoſen in Dceanien, 
der Marqueſas- und der Gejelichafts » Infeln, an ji 
bebeurungslog, waren auf bie Zeit berechnet, ba dag ate 
lantifche und ftile Weltmeer durch einen Sanal oder eine 
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Eiſenbahn verbunden ſeyn würben. Jene Inſeln, hofft 
man, follen dann Haupiitationen für die direcie Schiff 
fahrt zwifchen Europa, Amerila und dem öſtlichen Alıcn 
werben. Vor Alem fam es nun darauf an, jene Verbins 
bung wirklich zu bewerkitelligen. Zu biefem Behufe wurde 
von Frankreich eine Commiſſion, an deren Spipe der 
Ingenieur Garella ſteht, nach Mittels Amerika eniſendet, 
mit dem Auftrage, die Möglichkeit einer folhen Verbins 
bung zu unterfuchen. Garela unterjuchte zuerſt die Land⸗ 
enge von Panama; bad Ergebniß feiner Unterſuchung 
fol aber feyn, daß es unmöglich fey, dieſelbe durch cı= 
nen Canal zu burchitechen. (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Man lieft in der neueften Nummer bed »Sun« fols 

genden Artilel: Der König Ludwig Philipp „ welcher 


ir 9, Detober bei ung erwarte iſt, wird der erſte 


ranzöfifche Monarch ſeyn, der England in Friebengzeit 
befudht. Bon feinen Vorfahren ift nur König Johann zu 
London geweien, aber als Gefangener. (Eduard, ber 
ſchwarze Prinz, hatte am 16, September 1356 bie Schlaht 
bei Poitierd gewonnen , König Johann war an dem für 
Frankreich fo unglüdlichen Tag verwundet in bie Hände 
der Feinde gefallen; ber ſchwatze Prinz nahm ihn mit 
ſich nach Bordeaur; im Frühjabre 1357 brachte ber 
Sieger ben Ueberwundenen mit nady England; jie lans 
deten am 5. Mai bei Sandwich ; dem Könige von Frank 
rei wurde ber Savoypallaft „ fpäter das Schloß zu 
Windfor, ald Wohnung angewiefen; er kam erjt nad 
vier Jahren — durch den Vertrag von Bretigny vom 
8 Mai 1360 — wieder auf freien Fuß, lehrte aber, 
nachdem fein Sohn, ber Herzog von Anjou, ber als 
Geißel für Einhaltung ber Bedingungen des Traciates 
in Calais zurüdgeblieben war, fein Wort bredjend, nad) 
Paris entwich, ungegwungen in bie Gefangenſchaft zus 
rüd und ſtarb aud) darin zu London am 8. April 1364.) 
Franz I. hatte Heinrich VIIE. einen Beſuch veriproden; 
ed kam aber nicht dazu; Heinrich IV. lieg einmal die 
Königin Elifaberh hoffen, er werde zu ihr hinüberloms 
men; doch bad Vorhaben war entweber nicht ernftlich 
gemeint, ober wurbe um eingetretener Hinderniffe willen 
aufgegeben. Ludwig XVII. unb Sarl X. lamen nicht 
als Könige, fondern als Flüchtlinge und Erulanten, auf 
brittiihen Boden, So lann man wohl fagen, daß Eng» 
land bis jept noch nie bie Ehre eines freundfchaftlichen 
Beſuches von einem franzöfifhen Könige hatte, Der Aufs 
enthalt im Schloffe zu Windſor wird ein neuer Zug 
werben in ber benfwürbigen Geſchichte Ludwig Philippe ; 
bie grobe politiſche Kunft, welche er bier wieder in ber 
Vorbereitung ber Scene zu feinem Empfange gezeigt hat, 
gibt einen abermaligen Beweis, wie gut er es verfteht, 
en Ereigniffen eine feinen Abfidhten günftige Wendung 
zu geben. Vor einem Monat nody ſchien Krieg zwifchen 
England und Frankreich unvermeidlich ; die Diaheitifrage 
und bie Maroccofrage zeigten unüberwinbliche Schmies 
rigfeiten; bie Journale ber Kepublilaner und ber Zegitimis 
fien erlärten, bie Reife bed Königs werde unterbleiben; 
bie Leibenfhaften der beiden Nationen feyen alljujehr 
aufgeregt; ber einzige Mechfelfall eines Befuches Ludwig 
Philipps bei der Königin Victoria lag in einer furdhts 
baren Eollifion zwifchen beiden Yänbern: ber König ber 
Franzofen wäre. dann vieleicht in Begleitung einer gro: 


ten Dampfflotte nad) Portsmouth gelommen und nad 
London marſchitt, ben Frieden im St. James: Pallafl zu 
dictiren. Doch der »Koͤnig ber Barricaden« hegse nicht 
joicherlei Abſicht. Er wıll nur als höflicyer Franzoſe der 
Königin Victoria einen Gegenbeſuch machen. Er konnte 
nıcht weniger ihun. Guizot und Aberdeen find einig ges 
worden, d’Aubigny und Prithharb über Bord zu wer: 
fen; dem Prinzen von Joinville warb erlaubt, bie feiten 
Pläpe der Mauren zu bombardıren; Ruhm wurde geerns 
tet und auf@rfaß der Kriegskoſten verzichtet; Fein Punct 
auf ber maroccaniſchen Küfle it befegt worden; Tanger, 
weıl es Marocco gegemüderliegt, wurde als beiliger Bo— 
ben angefehen; Franfreidy blieb zu feiner Ehre bei dem. 
Bar geftelten Ultimatum. Es Eonnte in der That fein 
eſſerer Moment gewählt werben für den Befuch ın Eng» 
land, — — Ludwig Philipp bat nun feit ber Julirevos 
Iunon ben Thron, auf welden er jo unerwartet beru—⸗ 
fen worden, mit großer Staatsklugheit behauptet und 
befefligt; unter feiner Regierung ift Frankreich, was 
Handel und Kunfifleis angeht, auf eine bis babın unbes 
fannt gewefene Stufe erhoben; heute, in feinem 72ſten 
Jahre, begibt er ſich vertrauensvoll unter das Volk, 
das man ben natürlichen Feind Frankreichs nennt. 
Diefer natürliche Feınd wird ihm volle Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Marfhal Eouls, obſchon gut bes 
tannt mit dem engliichen Charalıer, war boch erflaunt 
über bie Aufnahme, welche er bei und gefunden hat. 
Itren wir ung nicht im- den Gefüblen unferer Lands— 
leute, fo werben jie dem Fürften, der einſt als Verbann⸗ 
ter zu Twidenham weilte, zu gleichem Staunen Uns 
lag geben,« 

Der »Slobe« vom 21. September fagt in feinem 
Citybericht: Die geflern von uns mitgerheilte Nachricht 
wegen eines angeblich mit Brafilien abgefhloffenen Han» 
dels-Vertrages hat viele Bemerkungen veranlaft. Wir 
find jedoch noch in Zweifel, ob und wie meit bie Nach» 
richt ſich als richtig erweifen mag,, ba fie auf einem Ges 
rüchte berußt, das zu Bahia nad) einem dortigen Schreis 
ben vom 30. Juli in Umlauf war, Uebrigens fpricht 
ein Schreiben aus Rio be Janeiro vom 20, Juli, wels 
dies hier angelangı if, in gan; äbnlichen Ausdrüden 
über biefen Gegenſtand, was die Spannung in der City 
fehr natürlich fleigern muß. Am — iſt man, 
zu erfahren, welche Bebingungen unferer Seits gebos 
ten worden ſeyen, um Brafilien ben Abſchluß eines neuen 
Vertrages wünfhenswerth zu machen. Allgemein glaubt 
man, baf England eine befondere Ausnahme zu Guns 
ften bes brafilifchen Zuders bewilligen werde, wenn bie 
Regierung zu Rio bagegen vermehrte VBürgichaften für 
bie Unterbrüdung bed Sclavenhandels gebe, wozu fie 
ih fhon bei einem früheren Anlaſſe ziemlich, bereitwil- 
ig zeigte. 

Das obenerwähnte Schreiben aud Bahia berichter 
noch über eine angeblich zwiichen Montevideo und Bra: 
filien abgeſchloſſene Webereinlunft, Eraft welcher erftere 
Republil unter Gewährleiftung von England und Frank: 
reich eine brafiliiche Provinz werben folle, Das Schrei» 
ben fegt hinzu, es ſey Thatfache, baf Anflalten zur Abs 
fenbung Braflifher Truppen nach dem Plataflrome ges 
macht würden, Unfere nah Süb » Amerika handelnden 
Kaufleute würben bie Beftätigung biefer Nahrıcht fehr 
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ungern fehen, weil eine ſolche Webereinkunft gewiß zur 
Erneuerung beftiger Feindfeligleiten führen würde, ba 
SPräfident Roſas von Buenos Ayres eben nicht ber 
Mann zum Nachgeben iſt. Begreiflich müßte aber wäh— 
rend dieſer Feindeligfeiten der Handel mit Amerika uns 
geheuer leiden, - 

Der »Standard« fagt in Bezug auf bie Nachrich- 
ten aus Bahia vom 30. und aus Rio vom 17. Juli 
über einen angeblichen Handelsvertrag mit England und 
über die Umwandlung Montevideo's in eine brafilifche 
Previnz: Wir haben die Blätter von Rio big zum 21. 
Juli; fe enthalten aber nicht bie minbefte Hindentung 
auf den fraglichen Vertrag. Wahr ift jedoch, daß bas 
Pofipaderboor fhon brei Wochen über die gewöhnliche 
Zeit auf ſich warten läßt, und man folgert baber, baf 
es aus befondern Urſachen zurüdgehalten worpen ſey. Der 
Angabe hinſichtlich Montevideo's wird lein Giauben geichentt, 

Die engliſchen Blätter fahren fort, die franzöſiſche 
Befignahme von Diabeiti, die fo viel Blut Fofte, als eine 
völlig nuploje, bloß läftige Erwerbung barzuftellen, welche 
ben Sngländern längft angeboten war, aber von ihnen 
als nuhlos ausgeichlagen wurde, »Das junge Franfs 
zeich,« fchreibt die Times, »befepte ein Halbdugend un 
bedeutender Inſeln bei den Gegenfüßlern, und glaubt 
fih, ohne irgend erbenllihe Ausficht für Handel ober 
Solonifation, Wunder wie mächtig, nachdem es bie. Herr: 
fchaft über einige Taufend Wilder durch Abfenbung eines 
Regiments Infanterie erlangı bat. Die einzige mögliche 
Ausſicht auf Wortheil von ben neuen Ermwerbungen ift 
der vermehrte Begehr nach Unterröden, welcher unter 
der Ariftofratie der Marqueſas-Inſeln erwacht if, Und 
um welchen Preis wurbe diefer Handelsvortheil erlangt? 





Perfammlung der deutfhen Maturforfher und 
Yerjte zu Bremen. (Zortiegung.) 

Bremen, 21. Sept. Der 19. und 20. Gept. wurde zu Ger: 
tions-Berfammlungen benügt. Bei der Section für Botanif und 
Landwirthſchaft, jener für Zoologie, Anatomie und Phoſiolegie, 
fo wie für Medicin und Chirurgie, trat für den 20. Sept. ein 
Wechſel in der Perſon des Präfes ein. Es wurde für erftere 
Gection Prof. Blume aus Feiden, für die zweite Prof. Eſchricht 
aus Copenhagen und für die dritte Geheim + Mebdicinalrath von 
Ammon aus Dresden zu Borfiänden beffimmt. Die für Se— 
burtshülfe gebildete Section ernannte: Profeffor Michaelis aus 
Kiel zum Präfes uns Hof» Medicus Schneemann ans Hannover 
au ihrem Gecretär. — In der am 21. Geptember. abgehaltenen 
zweiten allgemeinen Berfammlung erftattete der erfte Geihäftd: 
führer Bericht über einige der Gefelihaft zugefommene Wid: 
mungen ; befonders erwähnte er einer Denkmünze, melde die 
Mitglieder des biefigen Muſeums zur Bertbeilung an die anme: 
fenden Gäfte hatten prägen laffen, — Als nähftjähriger Ber: 
fammfungsort murde Nürnberg dur Stimmenmehrheit ermählt, 
und bierauf folgende Borträge gehalten: Hofrath v. Mäpdler 
aus Dorpat: „Ueber die neueiten Beobahtungen an. der Dor: 
vater Sternwarte,“ Bon Gtruse aus Mannheim: „Ueber das 
Berbältnif der Phrenologie zur Wiffenfhaft überhaupt und zur 
Naturmiftenfchaft insbefondere.“ Prof. Eſchricht aus Eopenbas 
gen: „Ueber die Schädel aus alten Hünengräbern.“ Prof. Stief: 


fel aus Carlsruhe: „Ueber die Grundlagen der: Borberfagung' 


der. Witterung ;* ſchließlich ſprach Prof. Weber von hier mit 
vielem Humor einiges über die Bermittlung zwiſchen der Rod: 
tunft und der Maturwilfenfchaft durd bie Poeſſe. Dem beute 
ausgegebenem Tagblatte zu Folge find nun 97 ſtimmfähige Mit: 
glieder und 185 Theilnehmer (und zwar Auswärtige, mas auch 







Berlegt vom mähr. Rdnd, Zeitungsamte. Redacteur: 3. €. Lauer, 


Bermifbte Rabrichten. 


Hat reg fo überflüffig Matrofen, bag es fih in 
eine bleibende Verbindung mit ber äuferften Sübiee ein: 
lafien folte? Will ed eine neue Marine ausdrüdlich für 
ben tahitifhen Handel fchaffen? Mill es flets 2000 
Mann auf den Füßen haben, um feine Verbindungen 
mit ben 3000 Einwohnern aufrecht zu erhalten? Won der 
Solonifation Algerieng, bei welcher ein Colonift auf acht 
Soldaten kommt, Fönnen wir noch einen vernünftigen 


‚Grund einfehen, aber welcher menſchenmögliche Nuden 


ift davon zu hoffen, wenn man 500 Franzofen mit blauen 
NRöden und Musketen auf eine unbedeutende, ſechs Mos 
mate Wegs von Frankreich entfernte Inſel verpflanzt ? 
Was Iann daraus werden? Eitel Pladereien und Kos 
ften, fonft nichts.« 

Das »BibraltarsChroniche« enihält ein Schreiben 
bes Sapitäng des »MWarfpite« an Abmiral Owen, worin 
er verjichert, baf er Alles aufbıeten werde, um ben ober 
bie DVerfafler ber vom Borb feines Schiffes batirten 
vielbeiprochenen Briefe in der »Timede zu entbeden ; er 

laube jedoch nicht, baf ein Dffigier bes »Warfpite« ihr 
Derfarfer ober dabei betheiligt fey. 

Mach dem eben erſchienenen Monatdberichte ber 
Bank von England hat ihr Barvorrash wieder jugenoms 
men, während er feit Monaten im fteten Abnehmen bes 
griffen war; auch ber Roten-llmlauf ift geftiegen. 

Bei ben neulichen Reparaturen ber großen Abzugs— 
Sandle hat man Meſſungen angeftelt über den Fünfllis 
chen Boben, ba die Oberfläche Londons durch bie allmälige 
Anhäufung von Schutt ſich erhöht hat. Diefer Fünftliche 
Boden fleigt an einigen Orten bis zu 33 Fuß, und auf 
einer weiten Strede bat er ſich in ben legıen 72 Jah— 
ren um 2° 2 erhöht. (Wien, 319.) 


von der gleihen Angabe in meinem früheren Bericht zu gelten 
hat) anmefend. Außer den in beiden Berichten angeführten Yrä- 
fidenten und Gecrelären der verſchiedenen Gecliomen, führe idy 
noch als die ausgezeihneiften Mitglieder der Verfammlung an: 
Albers aus Berlin, Eromann aus Yeipzig, Fuchs aus Göttin 
en, Holiher aus Hannover, Tertor aus Würzburg u, f. w. 
ür Sonntag den 22. ift die Gefellihaft von der Stadt zu eis 
ner Fahrt nach Bremerhaven eingeladen, wozu 3 Dampfidiffe 
in Bereitfchaft geftellt find, (Schluß folgt.) 


Cours vom 30, September 1844. 
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Brünn. 

Se. fürſtliche Gnaden der Olmützer Herr Fürfts 
ersbiihof, Marimilian Joſeph, aus dem Haufe der Freis 
berren von SomerausBeelh, haben dem m. ſ. Schußs 
verein für aus Gtraf- und Verwahrungsorten entlaffene 
Perfonen ale Unterftübung ben Betrag von 200. E.M. 
gewidmet und ſich bereit erHlärt, dem Vereine nebſtbei 
noch einen jährlihen Beitrag -von 100 fl. C. M. leiften 
zu wollen; eben fo haben Se. fürftlihe Gnaben ber 
Herr Feldmarfchall » Fieutenant, Carl Fürft von unb zu 
Fichtenflein» Nitolsburg, Herr ber Herridaften Kromau, 
Ullersborf und bed Gutes Frainipig, bem Vereine 50 fl. 
C. M. zur Unterflügung besfelben gewidmet. 

Der Verein kann nicht unterlaffen, biefen hohen 
Bönnern für bie fo reichliche, bie Vereinszwede weſent⸗ 
lid, fördernde Unterftügung hiermit öffentlich den wärms 
ften Dant zu fagen. 


ien. 

Se. k. k. Majeftät haben mit Alerhöchftem Eabis 
nettichreiben vom 26. September d. %. ben erjberjog» 
lichen Dienftfämmerer und überzähligen SapitänsPieutenant 
ber #, I. Zrabanten » eibgarbe, Dberften Fran; Grafen 
v. Harbdegg, zum Oberfthofmeifter bei dem Hofflaate Sr, 
laiſerl. Hoheit bed burchlauchtigfien Deren Erzherzogs 
Rainer, Vice-Königd bes lombardiſch⸗ venetianifchen Kös 
nigreich®, zu ernennen, unb bemfelben die Würbe eined 
I. I. geheimen Rathes zu verleihen gerubet. 

du leich baben Allerböchftbiefelben an beffen Stelle 
ben J. L Kämmerer und Premier» Wachtmeifter ber 2s 
niglich lombardifch » venetianifhen abeligen Leibgarbe, 
Derfilieutenant Unten Grafen v. Porcia, jum Dienſt⸗ 
lämmerer bei ©r. Haiferlichen Hoheit bem Herrn Ery 
berjoge Vicc-Hönige allergnädigft ernannt. 

Se. k. k. Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung ddo. Schönbrunn ben 22. Juni db. J. bem Hofs 
rathe und Juftigs Referenten des F. #, Hoflriegsrathes, 
Willibald Sauer Edlen v, Norbendorf, auf eigened uns 








vollen Zufriedenheit mit feiner langen, nüßlichen und 
befonders eifrigen Dienftleiftung, die Enthebung vom 
Referate gnädigſt zu bewilligen, zugleich aber anzubefch- 
len geruber, daß berfelbe nach Mafgabe feiner Kräfte 
unb bes Bebarfes ald Stimmführer bei der ZuftizeAbtheis 
lung bes k. k. Hoffriegsrarhes mit feinen bieherigen 
vollen Begügen zu belaffen fey. 

Se. }. 1. Majeftät haben mit Allerhöchfter Entſchlie— 
fung ddo. Trieft den 14. September d. J. bie durch 
die Enthebung bes Hofrathes Willibald Sauer Edlen von 
Morbendorf vom Referate erledigte Hofratheftelle bei der 
Juſtiz⸗Abtheilung des Hofkriegsrathed, dem Militärs 
Appellationsrathe Ignaz Bergmayr zu verleihen, unb 
zugleich ben Militär-Appellationsrath Jofeph Mayer zum 
Hofrathe in feiner gegenwärtigen Dienftleiftung zu eritens 
nen gnäbigft geruhet. (Wien. 319.) 

Königreich beider Sicilien. 

Da$ Giornale delle due Sicilie vom 17. Seps 
tember zeigt an, daß Ge, Exc. ber franzöfiihe Botſchaf⸗ 
ter am Fönigl, ficilianifhen Hofe, Herzog von Montes 
bello, am 5. jenes Monats die Ehre hatte, Sr. Majes 
fät in einer Privat-Nubien, das Schreiben feines Gous 
verain® zu überreichen, worin um bie Hand Ihrer #ös 
nigl, Hoheit der Priazefiin Caroline Augufta von Gas 
lerno für Se. lönigl. Hoheit den Herzog von Aumale 
geworben wurbe. 

An dem nämlichen Tage überreichte ber Herr Bots 
fhafter Ihren königi. Hoheiten bem Herzoge und ber 
Herzogin von Salerno, dann ber Prinzeflin, Ihrer Tochs 
ter, äßnliche Schreiben, worin im Namen ber Königin 
ber Franzofen das Begehren geftellt wurde. 

Dbiges Blatt fügt hinzu, daß ber entfprechende 
Ehevertrag bereitd unterzeichnet worben ift. 

Mehrere Zeitungen bemerken ju ber Nachricht von 
ber Vermählung des Herjogs von Aumale mit ber Prins 
zeſſin Maria Sarolina von Sicilien, bag nunmehr Kö» 
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nig Ludwig Philipp_der Fran;ofen mit dem Kaiferhaufe 
von Deilerreih in Verwandiſchaft trete. Weide hohe 
Familien find aber bereits feit längerer, und in ber 
neueften Zeit in nächſter Biursverwandefhaft und Vers 
fhwägerung, nämlich: 1. Die Königin Amalie, Muts 
ter Des Derjogs von Wumale, it eine Schweſter 
der Mutter bes Kafers Ferdinand von Deiterreich, ſo⸗ 
mit berfelbe der Neffe ber Königin Amalie; 2. eben jo 
ift die Königin Amalie die Tante des regierenden Großs 
herzogs von Toscana, Erjherjogs von Defterreich, deſſen 
Mutter ebenfalls ıhre Schweiter war. 3. Iſt ber Vater 
der Braut, Prinz Leopold von Sicilien, ber Bruber ber 
Königin Umalie, und die Mutter ber Braut, Erzherzo— 
gin Stementine von Defterreich, ihre Nichte. 4. Iſt die 
Prinjeſſin von Joinville, Schwiegeriochter König Ludwig 
Philipps und ber Königin Amalıe, die Nichte von Kaifer 
Ferdinand von Defterreich, deſſen Schweiter bie erfte Ge: 
mahlin des Kaiſers Dom Pebro von Brafilien, ıhres 
Vaters, war. Mit ber bevorftehenden Vermählung des 
Herzogs von Aumale wird daher die fünıgl. Familie 
von Ftankreich durch fünffache Bande des Blutes mit 
dem oſtetreichſſchen Kaiferhauje verwandt. (Wien. 3tg.) 
Schweden und Norwegen; 

Stodholm, 17, September. Die rückſtändigen, vom 
vorigen Reichstage überliegenden Vorſchläge zu grund: 
gefeglichen WUenderungen, nicht weniger als 21 an der 
Zahl, deren Wiederaufnahme von der Verwerfung bes 
Repräfentationg » Reform » Entwurfes abgehangen, famen 
Sonnabend an die Plena der Stände und müſſen dem— 


nach nächte Woche zur Entfcheidbung gelangen. Wir zeiche‘ 


nen darunter aus, daß ber Reichstag jedes britte (ſtatt 

jedes fünfte) Jahr zu halten; aufer dieſen 21 auch noch 

bie löniglichen Propofitionen (vom vorigen Könige), daß 

bie zwei Stimmen des Königs ım höchſten Gerichte wege 

fallen sollen, fo wie ber Unterfchteb zwiſchen Adeligen 

und Unabeligen in demfelben Gerichte, (Wien, 319.) 
Spanien. 

Mabrib, 18. September. Man verfichert, der erfle 
Act der neuen Cortes werde bie Aufhebung bes Decrets 
zur Guspenjion des Verkaufes der geiftlichen Güter feyn; 
es heist, die Minifter würden dieſen Gegenjland nicht 
als Cabinettsfrage betrachten. 

Geſtern wurde ein patriotifches Banquet gehalten 
zu Ehren des Wahljiege der conftitutionellen Partei. 
Martinez de la Roſa präjidirte babei und hielt eine Rebe, 
worin er erflärte: er ſey gleich weit vom Abiolutismus 
wie vom revolutionären Streben entfernt. Martinez be 
la Roſa bekennt fich zur Politik Guijor’s und Peel's. 

Folgendes ift das Ergebn:f der Corteswahlen für 
Madrid « Zu Abgeordneten find gewählt, Don Francisco 
Martiner de Ia Roſa, Don Candido Nocedal, Don Ans 
tonio Alcala Galiano, Don Francisco Guerrero, Don 
Eugene Eguijabal, Don Xoje Maria Fernandez be la 
Hor und Don Vernarbino Nunez Hrenas; zu Candida— 
ten für die Eenatur: Marquis v. Penaflorida, Herzog 
von Saftro Terreno, Don Domingo Ruiz be la Vega, 
Don Jofe de Goicoechea, Don Thomas Azuar und der 
Marquis v. Miraflores. Sämmiliche Gewählte gehören 
ber jegt berrichenden Partcı an. 

Die. Inhaber von. Schadbons haben ſich mit der 


Regierung verftänbigt, ZpEt. Rente zum Cours von 32 
— bafür zu nehmen. ı 

Die Ernennung bed Herrn Martinez be la Roſa 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, fagt ber 
»Saftellano,« hat gegen feine zukünftigen Dandlungen 
die Oppoſition der progreiiuliichen Preſſe erregt. Sie 
unterstellt ım Voraus, daß er die Conitirution auf eine 
Weiſe reformiren werde, daß Fein Untecſchied zwiſchen 
ihr und dem Eſtatuto real mehr zu machen fey. Wir 
hoffen das Gegentheil. Herr Martins; de fa Roſa, durch 
eıne lange Erfahrung unterrichtet, wirb em weiferes 
Syſtein annehmen. Wenn er beim Anfang des Vürgers 
trieges ım Jahre 1534 es für dienlidy erachtet bar, ſich 
acht zu jehr Reform⸗Maßregeln zu überlaffen, um nicht 
dıe Royaliſten abwendig zu machen und zu erjchreden, 
jo können wır jept, wo Die Revolution beendigt iſt, nıdyt 
glauben, daß er auf die nämliche Weile denkt, Die Um— 
flände jind ganz verjdjieden, und ein Mann von Talent 
weiß jich ſteis mach denſelben zu richten, Wie dem auch 
fey, wir wolen bie Dandlungen des neuen Minifters 
abmwartın, um ihn zu beurtheilen. 

Aus Buyonne fchreibt man vom 20. September: 
Die Earlıfien waren in ben legten Tagen in Navarra 
in großer Bewegung; mehr als 6000 Eremplare einer 
Proclamation ım Namen Carls V. waren gedrudt und 
folten von Bayonne abgefender und in Navarra verbreis 
tet werden. Die Warten» Depois würden das Nöihige 
geliefert haben. Plötzlich wurde ber Befehl gegeben, Als 
les einzuftellen; inde werden wir bald wichtige Neuigs 
fcıten von dieſem alten Schauplatze des Bürgerkrieges 
vernehmen. Es ſind bort mehr als 500 WRefractäre 
von ber neuen Aushebung ganz bereit, jidh ber ers 
ften Bande, die einen befannten Häuptling hat, anzu: 


fliegen, (Wien, Big.) 
Franfreic. ; 


Der Herzog von Glüdsberg, welcher, wie bereits 
gemeldet, zu Paris angekommen ıfl, überbringt den im 
Namen Frankreichs mıt bem Kaifer von Maroeco abges 
ſchloſſenen Friedensvertrag. 

„Der König, jagt der »Sonflitunonell,« hat, wie man 
verlichert, von dem Yorbmayor und den Ylidermen ber Stabı 
London eine dringende Einladung erhalten, einem Ban 
fet, welches der Königin dur die Stadı bei Gelegen« 
heit der Einweihung der neuen Börſe angeboten wird, 
beijuwohnen. Der König fell, wie man bınzufügr, leb⸗ 
haft gerührt von den Ausdrüden der Einladung, diefelbe 
indeß abgelehn: haben, indem er ben Zuitand jeiner Ges 
fundheit und die wenige Zeit, die er jenſeits der Meer» 
enge zubringen werde, vorjchob, 

Die Flotte unter ben Befehlen bed Prinzen von 
Joinville lag, aller Vermuthung nad, am 20. Septem- 
ber noch ın dem Hafen von Cadiz; fie follte noch ver 
Ende des Monats nady Toulon auslaufen. — Das Ope— 
rations-Corps an der Mofel iſt aufgelöft worden. Der 
Herzog von Nemours hielt am 24. September die lehte 
Mujterung darüber. — Die Vermählung des Herzogs 
von Aumale wırd ım März oder April nächſten Jah— 
res Start finden; bis dahin bleibt er am Sommando in 
ber Provinz; Sonitantine, 

Nach Sorrefpondenz; «Nachrichten aus Oran fcheint 
es gewiß, daß Abd⸗el⸗Kader und feine aus 2000 Arabern 
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beſtehende Heine Schaar -auf der Gränge einer Geitd 
durch die Truppen Abderrhaman's und anderer Seus 
durch jene bes Generals Pamoriciöre umzingelt jind. — 
NRach einem Schreiben aus Toulon vom 20. September 
fol Abb⸗el⸗Kader mit feiner Famılıe und feinem Gefolge 
fdyon ın der Gewalt bes Kaiſers feyn, ber ſich verpflich— 
tet babe, ihn in dem feften Plaß, den Frankreich ihm bes 
zeichnen werde, bringen zu lafjen. . 

Lalla: Magrania,. wo der Marfchal Bugeaub fein 
Lager aufgejchlagen batte, ift ein im Kalſerteich Mur 
rocco berühmter Marabut, im weldhen der Leichnam 
einer Frau ruht, die zu der bei den Mufelmännern 

ſehr feltenen Ehre gelangt ift, als eine Heilige verehrt 
‘zu werden, Die Form des Marabuis ift rechtwinkelig, 
unb über demjelben befindet fi ein Dom; das Innere 
besfelben iſt nach muſelmänniſcher Art verziert; er ent 
hält drei Gräber, welche von zahlreichen Gläubigen bes 
ſucht werden. Marfchall Bugeaud hatte ſich ın diejen 
Marabut logirt, was bie Pılger nicht binderte, dorthin 
zu wallen, um ihre Gebete zu verrichten. 

Ein franzöſiſches Blatt erzählt, um von dem leb« 
haften Wuniche der Muroccaner, den Frieden zu ſchlie⸗ 
Sen, einen Begriff ju geben, folgende Tharfahe: Als 
ber Sonful von Neapel, nach Tanger zurüdtehrend, ang 
Land flieg, um dem Kaid die Ankunft eines frangöjiicyen 
Geiandten anzuzeigen, fielen drei Schüffe aus mit Kugein 

eladenen Kanonen von den Höhen, weldhe die Stadt 
J—— Obwohl augenſcheinlich die Kanonen nicht 
gegen das franzöſiſche Dampfſchiff gerichtet waren, vers 
langte doch der Sonjul über dieſen Vorfall Erklärungen 
vom Kaid, Die Artilerie des Foris der Renegaten hatten 
ben Sohn des Kaifers, Muley Pliman, welcher das Yas 
ger in den Ilmgebungen der Stadt commandırt, mit drei 
Kanonenihüffen ın dem Augenblicke begrüßt, als er von 
feiner Runde, die er ın ber Schlucht des Duedselsloud 
gemacht hatte, zurüdfehrte. Nun aber it es ın Kriegs⸗ 
jeiten gebräuchlich, daß die Kanonen ſtets mit Kugeln 
eladen find. Nicht zufrieden, dieſe ſehr wahrſcheinliche 
rtlärung gegeben zu haben, beeilte der Kaid ſich, bins 
juzufügen: »Aber wenn du glaubit, daß der Abgeſandte 
des Prinzen fich beleidigt zeigen fünnte, fo ſchreide ihm, 
daß ich die Kanonıere, welche geſchoſſen haben, herbei— 
führen laffen, und daf ich ihnen unter jeınen Augen 
bie Baſtonade geben laffen werbe, bis der Tod barauf 
folgt, wenn dieß fein Wille iſt.« Der Sonſul hatte viele Mühe, 
ben Kaid von diefem Genugthuungsplane abzubringen, fo 
fehr war biefer überzeugt, daß ırgend „Jemand die Baſtonade 
erhalten müffe, um bei Frankreich in Gnade zu lommen. 

m »Ulgerie« hıeft man: Wer Blidah zur Zeit der 
Türten befuht haben würde,.und es jet wieber ſähe, 
würde es fchwer wieder erlennen, fo jehr bat ſich dieſe 
alte Maurenftabt durch zierliche franzöſiſche Bauten, 
breite und gefunde Straßen und öffentliche »Pläge vers 
ſchönert. Dieje Stadt freut ſich reichlih aller Hülfsmittel 
des Pebens, jie beſiht volfommene Gafthöfe, Reilauras 
tionen, glänzende Haffehhäufer, wo Alles aufs Beſte eins 
gerichtet if. Im Jahre 1842 bedurfte man 1500 Mann, 
um von Algier nach Blidah au marfdhiren, und faft nie 
fam man bort an, ohne Menſchen zu verlieren; jeßt 
Iann ein unerfchhrodener Fufgänger, nur mit feinem 
Siock bewaffnet, die Reiſe vorhin in fo ‚vollommener 


Sicherheit machen, ald wenn ed üh von einem Epas 
siergange zwiichen Paris und St. Germain handelte, 
Noch mehr, auf haldem Wege von Blidah und Medeah, 
in ben Schluchten ber Shiffa, in der Mitte biefer wıls 
ben Natur und dıeier Stämme. der Bergbewohner, wels 
he uns den Durchmarſch und ben Paß von Moujaia 
auf eine jo lebhafte Weiſe ftreirig machten, hat ein fried⸗ 
licher Gaſtwirth ſich niebergelaften. Er lebt, ohne je 
beunruhigt worden. zu. ſeyn, in einer BBreterhütte, ın 
welcher er die Reiſenden aufnimmt, bie entzüdt find, 
Shug und Hülfsmittel an einem Drte zu finden, ber 
nur Schreden einflößt. Einer feiner Collegen, der eben 
fo unternehmend ift, wohnt allein an ben Ufern bes 
Cheliff zwiſchen Medeah und Mihtanabz feine Wohnung 
beitand, vor einiger Zeit noch, einzig aus durchflochtenen 
Baumzweigen. Solche Thatfachen fagen mehr als :alle 
Commentare über bie wundervollen Veränderungen, welche 
ſeit zwei Zubren in Algerien bewerkitelligt worden find. 

Manımelder aus Straßburg vom 21, September: 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat fidy mehrere 
Tage dabier aufgehalten, um fidy von Allem, was bie 
Bedürfniſſe bes Elſaſſes in Bezug auf bie gewerblichen 
und commerziellen Fragen bes Tages betrifft, zu untere 
richten. Der Stadtrath hat bei Gelegenheit feiner dem 
Hrn, Dumon gemachten Aufwartung verfihiedene Erkläs 
rungen der Regierung erhalten, welche die biefige Be— 
völlerung ganz freudig überrafchten. Zuvörberft folen bie 
Arbeiten an der Eifenbahn nach Paris ſchon im nädye 
ſten Monat mit verboppelter Thätigfeit in Angriff genom⸗ 
men werden, bamit die erſten Abtheilungen derfelben, 
welche nah ben Marne » und Meurthe» Gegenden füh— 
ren, im Kaufe des Jahres 1846 dem öffentlichen Be— 
triebe überlafien werden können, Schon im Hinblide auf 
den der ober » rheimjchhen Dampfſchifffahrt won Seite 
ber badifchen Eiſenbahn gebotene Mirbewerb fey es Pflicht 
ber Regierung, das Möglichfte zu thun, um biefed wich— 
tige Verbindungsmitrel für Straßburg und das Eifak zu 
erhalten; darum werde aud die Verwaltung bemüh: 
feyn, dıe Ausführung der großen Schienenlinien zu be- 
fchleunigen, damit dem Rheine eine neue Strömung bes 
Perionen» und Güterverlehrs erwachfe. Der Anſicht des 
franzöjiihen Miniſters ber öffentlichen Arbeiten ju Relge 
müſſen in Bezug auf ben rheiniſchen Handel hauptſäch— 
lich drei Sentralpuncte feft ins Auge gefaßt werben — 
Cöln, Mainz und Straßburg: ıfenbahnen mathten 
Ströme und Sanäle durchaus nicht überflüffig, baber er 
auch veripreche, daf die Regierung den Rhein-Marne— 
canal nach den uriprünglihen Beſtimmungen zu vollen— 
den, in den Kammern zu vertheidigen wiſſen werde. Für 
die Rheinarbetten verfprah Hr. Dumon noch in dieſem 
Sabre bettächtliche Unterlüßungen, damit bie Zahl ber 
Durchſtiche vermehrt werden könne. (Wien, 39.) 

Großbrittannien. 

Nach dem »Globes werden die reife für den Pair 
fagıer: und Gütertransport auf ber. Pondon » Birmingha= 
mer Eiſenbahn mit dem 1. October eine bedeutende 
Herabjehung erleiden, und auferdem mehrere zur Erleich. 
terung und Bequemlichkeit des Pablikuns dienende Ners 
änderungen eingeführt werden, Die, Dirsctoren ber Li⸗ 
verpool: Mandefter Eiſenbahn haben ihre Abſicht anges 
kündigt, vom, Dciober. an täglıd): einen Zug bebeds 
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ter Wägen dritter Glafie bin und bergeben zu laſſen; 
Bisher waren die Wägen biefer Claſſe unbebedt. 

Der »Globes vom 21, September bringt über bie 
irifhen Zuftände einen Artikel, worin er als Haupifehs 
ler der Regierungspelitit gegen Irland bezeichnet, baf 
fie D’Sonnell allein ald den Gegenftand betrachtete, wie 
ber ben fie wirken müfle, während fie die begründeten 
Beichwerben Irlands, welche body einzig bem Agitator 
feine Macht verliehen, faft unbeachtet ließ und an ihre 
Abhülfe faum ernftlich dachte. Diefer Kampf gegen einen Prie 
vatmann fey der Regierung unwürbig und könne, wenn 
er von Erfolg fey, biefen Mann nur ale Märtyrer bine 
ftellen, während im Gegentheile bag Unterliegen der Res 
gierung ihn, wie gegenwärtig ber Fall fey, ın ben Aus 

en bes Volles zum Helden und Halbgott ftemple. 

er »Blober fagt dann weiter: Durch bie alleinige 
Anwendung von Zwangsmafregeln — und. nur biefe 
hat bag jehige Eabinett bei ben Irländern verſucht — 
muß bie Regierung ibnen natürlich verhaßt werben, 
und jene Ilnfolgfamleit gegen das Geſet, bie leider im 
Sharalter des minder unterrichteten Irländers Tiegt, 
wird zur töbtlichen Erbitterung, bie jeben Augenblid ın 
sobende Flammen auszubrechen bereit if. Deßhalb ber 
gen wir unter ben gefährlichen Umftänden, worein bie 
derlehrte Regierungspolitit Irland verfegt bat, ernſte 
Befürchtungen für die Wahrung bes bortigen öffentlis 
chen Friedens. Dffenbar können die jehigen Minifter 
nicht mehr vom Zwangs⸗Syſteme jur Verjühnungspos 
list übergeben; fie gefländen dadurch auf jeden Fall 
nur ihr früberes Unrecht ein und unterfchrieben felbft 
ihr Zodesurtheil. Diejenige Partei, von welcher bag 
Minifterium zu Gewaltfchritten gedrängt ward, forbert 
jegt von ihm eniſcheidendere Maßregeln als je, und fie 
wird nur zufrieden ſeyn, wenn man gegen bie Repeal 
und ihre Führer zu Mitteln greift, bie uber bie geſetz— 
Ihe Vollmacht hinausgehen. 


—— nn 











Python natalensis, 

Das Boston Journel of natural History (Vol. IV.) ent: 
bält von einem Herrn Th. Gavage eine Schilderung dieſer 
Schlange, die man fange mit der Boa Süpd:Amerifas verwech⸗ 
felt hat, welche ſich aber durch die Platten unter dem Schweife 
fehr vom ihr unterfceidet. Sie erreicht eine Länge von 14 Fuß 
und bat in der Nähe des Afters eine eigenthümlihe Art Haken 
oder Krallen, die fie ausfireden fann, und vermittelft deren fie 
ich am Boden oder an Bürjeln, an Bäumen und dergleichen 
fethält, und fi dann mit einer unbegreiflihen Gewalt auf ihre 
Beute ſchnellt. Der Angriff ift fo plögli und fo heftig, daß 
das Opfer häufig glei durd ben er Stof niedergemorfen 
und betäubt wird, dann erfi beginnt die furdtbare Operation 
des Umfiridend. Diefe Krallen over Fußanfäge, wie man fir 
aud genannt hat, dienen jugleih der Schlange zum Baumfteigen, 
und auf mehr oder minder fablen Zeldern foll ſich dieſe Schlange 
wahrſcheinlich mit Hülfe dieſer Fußanfäge, völlig gerade in die 
Höhe richten und mach Beute umberfrähen. In dieier Stellung 
fol fe fo unbeweglich verbarren, dag mandmal Bögel ſie für 
einen Baumftrunf hielten, fih darauf niederlaiien wollten, und 
fo uavorſichtiger Weile in den Schlund fielen. (Bien. Itg.) 

Einer der Bewohner von Wallis heißt: Collon sp Gwyo- 
nawg, ap Clydawp ap Cowdrap ap Cowoday ap Lieyr Me- 
rim ap Cynion Yrih sp Canedda Wledig. — Wenn in Bal« 
lis derfelbe gute Gebrauch mie bei uns ju Lande herrſcht, bei 
jedem „guten Morgen“ oder „guten Tag“ den Namen des Ge: 


noch offenlundiger gemacht. 
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Das »Chronicle« meldet aus Dublin: Der Porbs 
mayor hat für nächſten Mittwoch eine Defondere Ver— 
fammlung ber Corporation von Dublin anberaumt, im 
welcher der Vorſchlag eines Tor Mitgliedes bes Stadt⸗ 
rathed, daß das brittifche Parlament ſich jedes dritte Jahr 
su Dublin verfammeln folle, zur Berathung lommen 
wir. Dieß ift eined der merfwürbiaften Zeichen ber Zeit. 
O Connell findet in den Toryes Nebenbubler auf bem 
Felde ber Agitation! Hr. Grey Porter, Ober: Scheriff 
ber orangiflifchen Graffchaft Fermanagh, hat den Meg 
für eine andere Bewegung gebahnt, bie man ben Torys 
——— nennen lönnie. Inzwiſchen gewinnt bie 

epealbewegung täglich neue Bundesgenofien, und man 
fann mit Wahrbeit fagen, baf das Minifterium jept 
feine Partei in Irland für ſich hat, und daß Fein Theil 
ber Bevölkerung, hoch ober niedrig, durch bie Bande 
ber Sympathie ober bed Antereffesg an dasſelbe gebuns 
ben if. Die Verwaltung Peel’s in Irland bar fich ale 
völlig. miflungen erwiefen und bad Schidjal ſeines 
Rieſen » Prozeffes hat dieß Fehlfchlagen allen Parteien 
(Wien. 39.) 

tabeite. 


Aus Valparaiſo vom 31. Mai bringen englifche 
Blätter neuere Nachrichten von Otaheite. Die Familie 
Pritharbs war in DValparaifo angelommen. In den 
legten Gefechten wiſchen ben Franzofen und ben Einges 
bornen war viel Blut vergoffen worden, An ber Spige 
ber Eingebornen, die zwei Kanonen genommen hatten, 
folen zwei-Engländer geftanden, aber im Gefecht gefals 
len feyn. Anderer Seits wird verfichert, daß 23 Frans 
zofen zu ben Eingebornen bejertirt, und, fammt einigen 
Engländern und Amerilanern, tenfelben von gropem 
Nupen ſeyen. Die Königin Pomare befand ſich feit zwölf 
Wochen mit ihrer "Familie auf dem Heinen engliihen 
Kriegeſchiffe Baſilisk. (Wien. 319.) 








Bermiichte Racbridbtem. 


grüften zu nennen, jo kann diefe Gewohnheit dort viele Lungen 
Eofien. (Baterlane.) 


Cours vom 1. October 1844. 
Mitielpreis in EM, 
Etaatsfhuldverfhreibungen +» » + u 5 vet. 110 1/& 
detto detto „u » 100 5/8 
Berlofte Obligationen, —— 5 — 


Obligat. des Zwangsdarlehens in Jau & 1/2 
100 


» 
> 
Krain, und Aerarial:Dvligat. von Jju 4 > 
Zorol, Vorarlberg und Saljburgfgu 3 1/2 > — 
Wiener Stadt Banco⸗Obligationen zu 2 1/2 » 64 3/4 
Dbligationen von Galizien zu 13/4 » 45 
Dpligationen der Gtände von Yerarial Domefl, 
Oeſterreich unter und ob der EM. Em. 
Enns, von Böhmen, Mäüb-] ju 3 
ren, Schleſten, — zu 1f 


69 — 
61 144 — 
Kärnthen, Krain, Sörz,) zu — — 
und des Wiener-Oberkam 
mer⸗ Amtes zu ı 3/ 
Augeburg für 100 fl. Eurer. Gulden 97 142 G. Um, 


König. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute, jum Vortheile des hiefigen Taubftummen: Inkitutes, 
zum eriten Male: Erih der Geizhals. Original-Schau⸗ 
friel in & Acten, von E. v. Holtei, 


Berlegt vom mähr, Rand. Zeitungsomte, Redacteur: 3. €. Lauer, Gedrudt bei Frang Befl. 


Brunner 


M. 275. 


— "Zeit der Thermometer 


Sonnabend den 5. October 














Meteorologifhe ) Beovadrung || nah Reaumur Barometer Bind Witterung 
Beodadtungen)T Uhr Diorgens 8 &rad I 253. 1.829. IE. ihmab trüb mit Mebeimolten, 
vom 1 > MNadhmittags || + 1% » 233» 1>2>» BW. ſtark heiter mit vielen Nebel: 
3. Dctober 6 >» dends + 9 > 23» 2»2» bo. do. wolten. 
1988. . Ombrometer. Der Nieverfhlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth, 
(Inbalt) Brünn — Wien: Ordens-Berleibungen: — Defterreihiihes Küftenland. — Rußland: 
Gründung eined Krankenhauſes. — Kriegsübungen. — Grofthat im faukafiihen Feldzuge. — Vermiſchtes. — Belgien: Der 
Vertrag mit dem Zöllveren. — Spanien: Graf Brefion erhält den Orden Carld II. — Drohungen gegen die Königin. 
— Eranfreib: Die -könial: Ramilie in St. Cloud. — Errichtung einer Bilvfiule für Admiral Duquesne. — Feſtmahl 


für Marſchal Bugeaud. — Der Briedens » Antrag des Kaifers von Marocco, — Grofbrittannien: Die Königin in Schott: 














land. — Vermiſchie Nachrichten. 


Brünn am 3. October. 


Am 30. September d. %. find Se, laiſerl. Hoheit 


ber durchlauchtigſte Erzherzog Frany Joſeph, in Begleis 
tung bes k. 8, Oberſten und Dienfllämmerers, Grafen 
von Soronini, Nachmutags um 2 Uhr mit dem Eıfen« 
bahn⸗Train in Brünn angelangt. Schen im Lundenbur⸗ 
er Stationsplage hatten ſich nebſt dem zur Peitung ber 
Reifeanflalten abgeſendeten Areiscommiffär, die Beamten 
ber Herrichaft Pundenburg, bie Drtsgeiftlichleit und eine 
febr bedeutende Anzahl von Bewohnern ber Umgegend 
verfammelt, um dem burchlauchtigften Prinzen bie Ger 
fühle ber tefften Verehrung unter dem wiederholteu herz— 
Uchſten Vivarrufe barzubringen, und ber allgemeine Ens 
thufiasmus wurde noch gefteigert, al8 Ge, kaiſerl. Hoheit 
in bulbvoller Gewährung ber Bitte bes Landvolles, bems 
felben bie Production feiner, mit ber Rational »Mufik 
begleiteten Tänblichen-Zänze zu geſtatten gerubten, 

Am Brünner Bahnhofe wurde Se, Faiferl, Hoheit 
ber durchlauchtigſte Erzherzog Franz Joſeph von Er, 
laiſerl. Hoheit bem Hrn. Erzherzog Albrecht, dann von 
Sr. Ercelenz; dem Hrn. Landesgouverneur und ben Chefs 
ber Focalbehörben ehrfurchts voll empfangen, und in bie 
Wohnung Seiner Faiferlihen Hoheit bes Erzherzogs 
Albrecht geleitet. Der durchlauchtigſte Prinz gerubte 
bafelbft bie Aufwartung ber k. l. ©eneralität, bes Offi— 
ziersCorps, bes Hrn. Biſchofs, des Gremiums ber Ran« 
besftelle, und der Chefs ber übrigen Civil» Autboritäten 
anzunehmen, und fegte nach eingenommenem Mittagd- 
mahle die Reife big Profnig in Begleitung ©r. laifer⸗ 
Kichen Hoheit des Erzherzogs Albrecht fort, um am fols 
genden Tage das Höcjftdefien Namen führende, bei Kra⸗ 
id nähft Proßnig concentrirte Dragoner » Regiment zu 
Befichtigen. 


Bien. 
Se. Jk. J. Apoftol, Majeftät haben mit Allerböchfter 
Entfchliefung vom 16, Mai I, J. dem Zönigl. würtems 
bergiſchen Bundestags-Geſandten, Freiheren von Bloms 


berg, ben Drben ber eifernen Krone erfter Slaffe aller» 
gnabdigft zu verleihen geruber, 

&. . E Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 2. v. M. dem wirklichen Hofratheber geheimen 
Hof⸗ und Staatskanzlei, Carl v. Hummelauer, die Ans 
nahme und bas Tragen ber ihm von Sr. Majeflät bem 
Könige ber Belgier verliehenen Decoration eined Groß: 
offiziers bed Feopold» Drbens allergnäbdigft zu geflaiten 
gerubet, (Wien. 319.) 

Defterreichifches Küſtenland. 

Zrieft den 28. September. Se. I. }. Majeftät has 
ben jedem ber Capitäne Francovich und Jacuzzi, welche 
während bes Aufenthaltes Ihrer Majefläten in Trieft 
bie ber Geſellſchaft bes öſterreichiſchen Ployb gehörigen 
Dampfboore »Imperatore« und »Imperatrice« befch: 
figten, einen foftbaren Brilantring mıt dem Allerhöch— 
ften Namensjuge juftellen zu laſſen geruhet. Eben fo 
haben Ce. Majeftät befohlen, baf unter ben Mannicha’- 
ten der befagten Schiffe ein Betrag vom 1800fl. C. M. 
vertheilt werde. (Wien. 319.) 

Rußland. 


Belanntlicy fehte Prinz Friedrih von Heſſen mit 
bem Sonfeng Ihrer Kaiferlihen Majefläten einen Barfond 
aus, ben werthvollen Effecten gleich, bie feine hochfelige 
Gemahlin zur Ausfteuer bezogen batte, um aus dieſem 
Zonde zur Erhaltung ihres Undenfen unter den Br 
wehnern biefiger Refidenz ein algemein wohlthätiges 
Inftitut zu gründen. Wie man nun beftimmt vernimmt, 
bat fih mit höchſter Genehmigung das dafür niederge« 
febte Somite für ein Kranlenhaus eniſchieden, in welchem 
nur an Bruftübel leidbende Perſonen Aufnahme finden 
werben, weldye Krankheit ja auch der Todeskeim unierer 
unvergeflichen Frau Fürftin wurbe. Nody in deſem Herbfte 
fol zu dieſer Anftalt, vorläufig für 50 Krank beſtimmt, 
auf dem Stückhofe, vorjugsmweile vor ander unjerer 
Staditheile durch eine hohe anmuthige Page ırb reine 
Luft begünftigt, ber Grundjlein gelegt werben, 
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Zufolge eines höchften Befehls, ber ganzen Armee 
fhhon zu Anfange des vergangenen Monate kund gethan, 
werben im gegenwärtigen großartige Kriegsübungen auf 
verſchiedenen Puncten des Reiches, als beren Haupts 
punct man jedoch Kijew angibt, wohin ber Feldmarſchall 
fi aud, ſchon von Warſchau begeben hat, Statt finden, 
Zu bdenielben find nicht nur die auf undeterminrten Ur— 
laub entlaffenen Subalternen, die RejervesTruppen, fons 
dern auch ein Theil des Heeres einberufen, und haben 
ſich die bei denfelben ftehenden Generale, Sıabss und 
Dber:Dffiziere aller drei Maffen-Gattungen nicht fpäter 
als zum 6. September einzufinden. 

Der gegenwärtige kaulaſiſche Feldzug zeichnet fich 
durch mehrere heroifhe Grofihaten unferer dert betheis 
ligten Krieger aus, von denen wir aber das winigfte 
bier erfahren. Heute kann man von einer neuen dahin 
bejüglichen Meldung thun. Am 28. Juli d, J. überfiel 
eine zahlreiche Rotte Bergvölter unjere dortige Veſte Golos 
win, befehligt vom Oberfilieutenant Jantjchin, dem 6. 
Tſchernomoriſchen Linien-Bataillon attachirt. Begünſtigt 
von einer dunkeln Nacht, gelang es dem Feinde, plöß⸗ 
lichlin die Veſte zu dringen und drei Baflionen zu befegen. 
Oberſtlieutenant Jantichın bezeugte während dieſer gan— 
zen Atiaque eine mufterhafte Gegenwart des Geiſtes; 
ungeachtet feiner Heinen Beſatzung hielt er die Angriffe 
bes Gegners, der an 3000 Dann flart war, bis zum 
Anbrudy des Morgens aus, wo er fi in ber vierten 
Bartion feiliegte, in ber ſich das Pulver-Depot befand. 
Hier wartete er einen günjligen Moment ab. Als bieier 
erfchien, fiel er, das eigene Feben wie das feiner Unters 

ebenen verläugnend, ben Feind mit dem Bajonnet auf's 

—* an, verjagte ihn nicht nur völlig aus ber Veſte, 
fondern rieb ihm bei der Verfolgung faft ganz auf. Bei 
dieſem Angriffe leiſtete ihon thätigen Euccurd von ber 
Seeierte der Sapitän vom erften Rang, Nahimow, Com— 
mandeur des Kriegsichiffes »Sılıftria.e Durdy einen 
höchſten Ukas an das Ordens-Capitel vom 5. d. befeh— 
len Se. kaiſerliche Majeſtät demielben, beregtem Oberſt⸗ 
lieutenant Janiſchin für dieſe rubmwürdige Action nad) 
Grundlage der Ordens-Statuten ben St. Georgen⸗Orden 
vierter Caſſe zu verleihen. Durch ihren Tagsbefehl vom 
11. d. bezeugen Sie obgebdachtem Sapıtän Nahimow für 
feine kräftige Beihülfe in dieſer Affaire ihr höchſtes 
Wohlwollen. 

Bekanntlich ſtehen bie Offiziere der ruſſiſchen Gars 
ben um zwei Grabe höher als die der Armee von dem— 
felben Range, was daher fommt, daß bie Garden feine 
Majere und Oberlieutenante haben, weswegen die Sa« 
pitäne gleich zu Oberſten befördert werben, Da ed nun 
häufig vorlommt, daß Armee» Dffiziere ſich in die Garde 
verfegen laſſen, und bisher feine Geſehe barüber beſtan⸗ 
den, in welcher Art der Rang, ben fie in der Armee 
eingenommen hatten, in ber Garde beflimmt werden 
folte, fo hat ber Köifer mittelft Ukaſes befohlen, daß alle 
Offiziere der Armez, die bereitd drei Jahre ihren, gegens 
wärtigen Rang befleibet, mit bemfelben Grabe, diejeni— 
gen, die ihm nicht fo lange belleidet, nur mit eınem Grade 
niedriger in die Garde verfeßt werben können. 

Sin föchiter Ulas vom 17. Juli 1838 ſchrieb bem 
Adel ver weillihen, vom ehemaligen Polen dem Kaifers 
ftaate imorporirten Provinzen vor, binnen einer beflimms 


ten Frift bei Gefahr völligen Werluftes feiner Rechte, 
bie Bewelſe über den Uriprung feiner Würbe beijubrins 
gen, Ein fpäterer Gnaben-Ukas vom 6. December 1841 
verlängerte biefen Termin ned; bis zum 1. Jänner d. I. 
Bei dem nun völıg abgelaufenen Termın jur Beibrin⸗ 
gung dieier Beweiſe haben alle Indivituen jenes Corps, 
die in dieſet langen, ıbnen geſlatteten Friſt beregter Forte 
derung bei den örtlichen Adels-Deputationen, oder bei 
der Pak bed Senats nicht nachgekommen find, bie 
fernere Berechtigung bazu für immer- verloren, und were 
den fofort in die Liſten ter Odnodworzen (Freifaflen) 
eingetragen. 

Vor einiger Zeit hatte eine Faiferl; Berorbnung bes 
flimmt, daß junge Yeute aus den höheren Ständen erft 
nad) dreijährigem untadelbaften Dienfte in den Gouver« 
nements bei den Verwaltungsbehörben der Reſidenz ans 
geftelt werden follen, und baf jie während dieſer Zeit 
unter ber Aufjicht der Sivil-Gouverneure fliehen, welche 
dem Keiſer jährlich über ihre Aufführung zu berichten 
haben. Da nun bie Berichte über mehrere dieſer jungen 
Leute keineswegs belobend ausfielen, fo hat der Kaiſer 
ihren. Chefs befohlen, ihnen öffentlich, ım Gegenwart 
aller übrigen Beamten, sem kaiſerliches Mißtallen zu 
bezeugen, und fie zur Befterung ihres Pebenswandels 
aufjufordern. 

Aus Warfhau vom 20. September wirb gemelbet: 
Die Fürſtin von Warſchau und der junge Fürft Feodor, 
Flügel-Adjurant des Karfers, ind von Kom bier eınges 
ng auch der FürftsStanhalrer weılt ſen vierzehn 
Tagen wieder in unferer Reſidenz, nachdem die Manöver 
in Rußland beendet jind. Zugleich mit ıhm kehrte ber 
Fürſt Sortichaloff von feiner. Infpectionsreife zurüd. — 
Heute haben die Herbfimandver des polniihen Armee» 
corps bei Sierof auf der Berliner-Shauffee begennen; 
von bier aus rüden die Truppen gegen Nowos&eorgiewst 
(Modlin) vor, und mit der. Erflürmung dieſer Feſtung 
werden bie Uebungen beendet feyn, Die hierbei verwen 
beten Truppen beflehen aus acht Regimentern Infanterie 
a 4000 Dann , zwei Regimentern doniſcher Kojaten, 
ein Regiment Kürafiiere, eın Regiment Perſer & 800 
Mann, und der Artillerie des Corps; bie reguläre Jas 
vallerıe nimmt keinen Theil daran, fondern führt ein 
eigenes Savallerie:Manöver aus. Der Geſundheuszuſtand 
bes Militärs ıft wider Erwarten fehr befriedigend, denn 
von ungefähr 30,000 Mann, bie feıt sier Monaten um 
Warjhau ım Lager gelegen, ifl tretz ber acht Wochen 
hindurch ununterbrodyen dauernden Regengüſſe faum ber 
bunderifte Mann in bie Lazarethe abgeliefert worden. 
Nachdem bie Garden ‚bereits mit den neuen preufts 
fhen Helmen veriehen find, zeigt ſich nun audy die Urs 
mee mit biefer eben fo zweckmäßigen wie kleidenden Acpfe 
bededung, woburd das Ausfehen der ruſſiſchen Eoldaten 
fehr gewonnen bat, denn es gab nichts Unvortbeilbaftee 
res, als bem alten ruſſiſchen Czalo. (Wien. 313.) 

Belgien. 

Am »Journal be Brurelled« vom 26. September 
lieft man: Ein Parifer Blatt jagt, es habe ein Schrei: 
ben aus Berlin erhalten, worin man verjichere, daß ber 
Zollverein fidy weigere, ben Vertrag vom 1. September 
ju ratiftcirem, Gerüchte ber nämlichen Art laufen feit eis 
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rigen Tagen in. Brüffel um; wir haben, wie achtbat 
auch die Duelle bderfelben geweien feyn ‚möge, unfere 
Leſer nicht. davon unterhalten wollen, weil wir ıbnen 
keinen Glauben geſchenkt haben. Es gibt etwas Befies 
res: Dies iſt, daß wır gute Gründe haben, zu glauben, 
daß in dem Augenblide, wo wır biefes niederichreiben, 
ber Vertrag ratificirt if. — Der Herr Minifler der öfs 
Ben Urbeiten ift in dieſem Augenblicke zu Berlin. 

ei feiner Rüdlehr aus biefer Stadı wird er ben Rhein 
bis an bie frangöfiiche Gränge bereifen. Der Zwed jeis 
ner Reife if, die Eiſenbahnen Deuiſchlands und Frans 
reichs zu befichtigen, (Wien. 319.) 

Spanien. 

Durch Fönigl. Decret wird verfügt, baf im Jahre 
1545 die gefeglihhe Erneuerung ber &emeinderäthe. nicht 
Statt finden fol. — Martinez be la Roia äußerte bei 
einem Feitmahle, dag am 17. September zur Feier der 
minifterrelen Wahlen für Madrid Statt fand, der Des 
fpotismug und die Ausfchweifungen der Revolution feyen 
gleich verdammlich: die Mifbrauche ber Gewalt führen 
zu Revolurionen, und ber Mifbraud der Freiheit führe 
um Deſponsmus. Die Königin bat dem franzöfifchen 

orfhafter, Grafen Breffon, das Großkreuz des Ordens 
Sarls III. ertbeilt, 

Barcelona, 17. September. Beleibigende Zettel, 
welche Drohungen gegen die Königin enthalten, find in 
verſchiedenen Viertein unferer Stadt am 15. Abends ans 

eihlagen worben. Die Behörde bat die ftrengften Nach- 
ae angeftelt, um die Urheber diefes Verbrechens 
zu entdeden; mehrere Ver haftungen haben Statt gehabt. 
Heute Morgens haben wir durch den Courier von Tar« 
ragona vernommen, daß die Mılitärbehörbe von Reus, 
aus Furcht vor einer Bewegung ber überfpannten Par⸗ 
tei, die Truppen confignirt hatte, (Wien. 319.) 
Frankreich. 

Die lönigliche Familie hat am.25. September dag 
Schloß zu Reuilly verlaffen, um das Schloß von Saints 
Cloud zu beziehen. 

Der König wird am 6. October feinen Geburtstag 
(Ludwig Philipp ift-am 6. Ociober 1773 geboren, tritt 
fomit am 6, Detober 1844 ın fein 72fles Jahr) im 
Schloſſe zu Eu feiern und fih am 7. Dcteber zum Beſuche 
bei der Königin Victoria nad England einſchiffen. Gui—⸗ 
zot wird ben König begleiten. Die Koften der Reife — 
die faum acht Tage dauern wird — jind auf drei big 
vier Milionen Franken angeſchlagen. 

Der König ber Belgier wird in biefen Tagen von 
Brüſſel nad, Fondon abgehen, um mit dem König Pubs 
wig Philipp, ber am 10. Detober zu Windfor anloms 
men wirb, zufammenzjutreffen. 

Oberſt Eynard, Adjusaht bed Marſchalls Bugeaud, 
der die den’ Maroccanern im Treffen am Jsly abgenom— 
menen Fahnen. überbringt, iſt zu Paris eingetroffen. 

Der Prinz von Jomville hat eın an ihn gerichtetes 
Schreiben feines Fönıglichen Waters, batirt Neuilly, 29. 
Auguft , ber Escadre unter feinem Gommanbo bdurd) 
Tagsbefehl vom 11. September zur Kenntniß gebracht; 
bas Schreiben enıhält einen Glüdwunfh zu den volls 
brachten Waffenrhaten und eine Belobung der tapfern 
Seeleute, bie dabei mitgewirkt haben, 


Am 22. September wurbe zu. Dieppe bie Bilbfäufe 
bed Sechelden Duquesne eingeweiht, Vice » Admiral 
Laſuſſe fland an der Spitze der“ Feierlichleit. (Abraham 
Duquesne, franzöfifcher Admiral unter Ludwig XIV., war 
geboren zu Dierne 1610. Im feinem 17, Jahre wohnte 
er ihen dem Trefſen bei la Rochelle bei. In dem Kriege 
gegen Spanıen 1637 — 43 that. er ſich fehr hervor. Im 
Jahre 164& diente er in Schweben, zuerſt als Was 
jor, dann als Vice-Admiral. Im Jahre 1647 nad) Frante 
reich zurüdberufen, befehlige er.bie Erpebition nady 
Neapel, Das von ben Spaniern unterflüßte Bordeaur 
zwang er,ald es jich empört hatte, zur Linterwürfigteit. 
Im ſicilianiſchen Kriege ſchlug er ım Jahre 1676 dreis 
mal die vereinigten Flotten Holands und Spaniens une 
1er Nirhtery im’ zweiten 'diefer Treffen bei Mongbello, 
wurde Ruͤyier töbtlich verwunbet. Später jwang er Iris 
peli, Algier (wobei er viele Shriften, Sclaven befreite) 
und Genua, die Gnade König Ludwigs XIV. anzufles 
ben. Ludwig XIV. Fonnte ihn, ba er Salvinift war, 
nicht fe belohnen wie ein Katbolik belohnt worben wäre; 
doch erhob er Duquesne zum Marquis und fchenkte ihm 
ein fchönes Gut, Boucher, bei Eftampes; auch war er 
der Einzige feiner Glaubensgenofjen, ber von dem Ver= 
bannungs+Decrete nad) der Aufhebung bes Edicts von 
Nantes audgenommen wurde, Duquesne flarb in Paris 
ben 2. Februar 1655. Milde. und. Befcheibenheit zier— 
ten feine Helden⸗Tugenden. Sein legter männlicher Nach⸗ 


+ Femme, der Gorvetien » Kapitän Duquesne, wurde kürz— 


lich bei der Landung auf ber Infel Mogabor verwundet. 

Man fhreibi aus Algier vom 20. September: Am 
16. gaben Befagung und Einwohner der Stadt bem- 
Marihal Bugeaud ein Feſtmahl und einen Ball, Die 
bufeifenförmige Tafel für die 500 Bälle des Feſtmahls 
wurde überragt von ben am Isly eroberten Fahnen. 
Der Ball wurde im Hofe. bes Kollege, ber alten Jas 
nitfharens@aferne, gehalten. E8 war ein feenhafter Uns 
blick, wie im Glanz der Fichter die herrliche mauriiche 
Ardyitectur ſchimmerie. Unter ben ®ällen war ber 66jäh— 
rige Ralıfa der Wüfle, Sid Achmed Ben Salem, ber 
zum erftenmale nach Algier gelommen war, um bie 
Steuern feiner Untergebenen, an 100,000 Franten, eins 
zubringen. Obgleich fein. bısheriges Leben ın der Wüſte 
bobin geflojien und die ganze Ecene ihm durchaus neu 
war, fo blieb er doch in feiner orientalıfchen Gran» 
dezja unerfchüttert. Während des Feſtmahls zeigte ber 
Marfhall an, er babe von dem Kaifer von Marocco eın 
Schreiben empfangen, ın welchem bdiefer alle von Frank— 
reich verlangten Friedensbürgichaften gewähre. Das 
Schreiben beginnt mit einer langen Einleitung, worin 
ber Kaifer die Schläge, bie ihm unfere Waffen zugefügt, 
zu verbergen fuht. Dann, jur Sauptfadhe übergebend, 
bemerlft er, bie. Feindfeligkeiten zwiſchen ihm und Franks 
reich jehen gegen feinen Willen und ın Folge von Miß- 
verkändniffen ausgebrochen. Als er erfabren habe, dag 
wir auf die Entfernung Abd-el-Kaders von unierer 
weftlihen Gränze ein Gewicht legen, babe er ſich beeilt, 
ibn bis an den Wab el Quoſſob zurürd zu beorbern, 
und feither babe er ihn nah bem Innern feines Reis 
ches verfegt, an einen Drt, wo die Nachrichten. von. den 
Vorgängen an ber Gräanze gar nicht zu ibm gelangen 


Iönnen, In Betreff der Gränjfrage läßt ber Kaifer jeine 
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Anſprũche auf bie Tafnagränze fahren und nimmt bie 
Gränzlinie an, wie fie unter ben Türken befand, und 
wie wir fie aufrecht erhalten wollen. Gegen bie Beſe⸗ 
sung von Lalla Maghrania erhebt er feinen Wiberfpruch, 
fondern verlangt bloß, daß ber framzöfiiche Poften bas 
felbft nicht fo ftarl jey, um feinen Unterthanen an ber 
Gränze Beſorgniß einzuflöfen. Er bürgt förmlich für 
bag fernere Benehmen der maroccanijchen Gränjflämme, 
welche ein. einziges Wort aus feinem Munbe friehlich 
und zu unferen ‘Freunden machen werbe. Die Krieger, fo 
fchlieft er, bie, feinen Befehlen zuwider, ung belämpft 


Berm 
Berfammlung deutiher Raturforfher uns Mergte 
‘ su Bremen. (Schluß.) 

Bremen, 24. Gentember. Die für Sonntag den 22. Sep: 
tember beftimmte Luſtfahrt wurde bei günftigtem Wetter unter: 
nommen. Am 8 1/2 Uhr verließen die verjammelten Gäſte auf 
den drei Dampfſchiffen: „Buttenderg,« „Telegrapb“ und „re: 
men“ die Stadt, um 1 1/2 Uhr wurden Sie in Bremerhaven 
pon den mit ihren Infignien aufgeftellten Matrofen und einer 
Baum übderfehbaren Menihenmenge mit freudigem Zurufe em: 
pfangen, und, naddem ter Hafen bejichtiget worden, in einem 
eigens geführten Baue mit einem glänjenden dejeuner Dina- 
toirg bewirthet. 660 Gedecke waren vorgerichtet. Alle Drte auf 
dem 8 Meilen langen Wege beeiferten fi, der Berfammlung 
ihre Theilnabme durch Ausihmüdung der Ufer, Freudenruf, und 
Nachté dei der Ruückkehr durch Beleuhtung und Feuerwerk zu 
erfennen ju geben. Den beten Bemeis für den Anklang, wel⸗ 
hen die Geſellſchaft bier gefunden, liefert wohl die Thatſache, 
daß mehrere Taujend Bewohner um i21/2 Uhr Nachts die rüd: 
fehrenden &äfte am Ufer unter Kanonendonner und Freudenruf 
empfingen, Alle Häufer längs dem Ufer waren beleuchtet. Bei 
der. großen Anzahl der Theilnehmer an biefer Fahrt (denn aud 
die angefehenften Bürger der freien Stadt hatten ſich angeſchlof⸗ 
sen, fiel nicht Die geringfte Störung ‚por, alenthalben herrſchte 
uhgetrübte Heiterfeit, — In den Borftänden der Gectionen 
waren folgende Veränderungen vorgenommen worden: Um 20. 
September in der, Gection für Botanik u. f. w. führte Kam— 
merrath Waij, in der Section für Medicin und Chirurgie Prof. 
Fuchs aus Böitingen und in jener für Geburtshülfe Prof. Mir 
chaelis aus Kiel den Borfig: am 23. September, in det Sec: 
tion für Botamif Prof. Wilbrandt aus ‘Gießen, im der Section 
für Anatomie, Zoologie u. f. m. Prof, d’Alton aus Halle: in 
jener für &hemie, Phyſit und Prarmacie Prof. Erpmann aus Feinzig 
und in der medicinifchen Section Hofraih Holſcher aus Hannover, 

Am 23. September um 5 Uhr Nachmittags beging der bie: 
fige OlbersVerein die Cinmeihung des Dlages, auf welchem für 
den berühmten Bremer Arzt und Aftronomen DH. W. DOlbers 
ein würdiges Dentmal errichlet werden fol. Der Senator, Dr. 
Droſte hielt eine Rede, in welcher er vorzüglich. herausbob, daß 
jett zum erften Male für einen. einzelnen Mann in Bremen 
etwat der Urt aeſchehe. v. Mipdler aus Dorpat fhilderte mit 
begeifterten Worten die Verhältniſſe, unter welchen er felbft 
mit Olbers in Berührung fam, und miees fih ihm ſtets bewährte, 
daß Dibert unter allen Berhältnüfen feldft :umdanfbaren Schü: 
lern der Wiſſenſchaft mit Rath und That am die Dund geaun: 
gen fen. Die Statuten des bereitd vom Senate genehmigten Ber: 
eine? wurden unter die anmwelenden Naturforfiber vertheilt. Am 
Abende desjelben Tages feierten die Mitglieder der ärjtliben 
Gertion das Doctors Jubiläum ihrer anmefenden allverehrien 
Sollegen des Hofrathes Darnier aus Caſſel und Ehauferid aus 
Hamburg mit einem freundſchaftlichen Male in der Erholung, 
Sie wurden von einem Kadeljuge überraſcht, zu welchem ſich 
300 junge Bremer aus _den angefeheniten Familien, vorzüglich 
Mitglieder der hiefigen Gingvereine, ald Fadelträger angeboten 
hatte, Die Qubilare wurden befränzt im Triumobe nah Haufe 
begleitet. Die Bewohner Bremens waren auf die Straßen geeilt, 
durch welche fü der Zug bemegte. 
















haben, feyen, von Sihreden ergriffen, über bie ganze 
Oberfläche feines Gebietes zerſtreüt. Es heißt, Marichall 
Bugeaub verlange, daß AbbselsKader nach einem maroc» 
canıfchen Hafen gebracht werde, wo ein franzöfifcher 
Eonful ihn genau bewachen Fönne, (Wien, 319.) 
Großbrittannien. 

: Rad Berichten aus Blair Atholl war die Abreife 
ber Königin auf ben 1. Dctober feftgefept, und man glaubte, 
baf fie noch einige ber anziebendfien Puncte Scyottlande 
beſuchen werbe, ba bag Wetter fehr heiter und zu Auss 
flügen in bie Gebirge günflig ift. (Wien. 319.) 








ifhte Rehbricdten. 


Am 24. September wurde die dritte und lebte allgemeine 
Verſammlung abgehalten. Sie wurde von dem erjten Gejhäfts- 
führer mit einem Berichte über die, auf Wufforderung Seiner 
f. k. Hoheit des durdlaudtigften Ersherzogs Johann, bei ber 
21. Berfammlung von mehreren Mitgliedern übernommene Ur: 
beit: „eine Britifhe Heberficht der in ben verfchiedenen Zweigen 
der Naturwiſſenſchaften gemachten Fortſchrittes zu eritatten, er= 
öffnet, und der zweite Geihäftsführer verlas hierauf ein Schreis 
ben des Prof, Haidinger aus Wien, morin derfelde die Boll 
endung feiner Arbeit der Berjammlung anzeigt. Hierauf wurden 
folgende Vorträge gehalten: Dr. Rofer aus Athen: Heber die 
Lagerung der Sfelette in den altheleniihen Gräbern. Dr. En: 

elften aus Rokwinkel ſprach über das Verhältniß der Poefle zur 

enheilfunde und Dofrath Holſcher über den Schmerz. Ge— 
heimrath Lichtenkein aus Berlin machte die Beriammlung mit 
dem neu entftandenen joclogifhen Wlufeum befannt. Am Shlufie 
fprad der erſte Gefhäftsführer Abfhiedsmorte an die Berfamms 
lung‘ und erflärte felbe für geichloffem, — @6 waren 105 flimm: 
fähige auswärtige Mitglieder und 233 ausmärtige Thbeilnehmer 
anmeiend. — Die Anjabl der gefammten Mitglieder und Theil— 
nehmer bei diefer Berfammlung beträgt 640 — bie bier Woh: 
nenden wurden jebod in den Tugeblätiern nicht beionders an« 
geführt. ien. 3tg.) 

Es wird als eine TRerfwürdigfeit- ber genauen und feiten 
Bauart des Werwikſchloſſes in England gezeigt, vaß ungeachtet 
feines Alters, ‘wenn, ale Thüren der Enfilade geſchloſſen find, 
man aus dem legten Zimmer, die ganze Weite von 350 Fuß 
entlang, durch die Schlüſſellöcher eine am andern Ende gerade 
in der Mitte ftehende Büſte erbliden fann. In der That eine 
merfmürdige Genauigkeit, die mannur bei wenigen unferer heu— 
tigen Handwerfer antreffen dürfte. (Baterland.) 


Cours von 2. October 1844. 
Mittelpreis in EM, 


Staatsfhuldverihreidungen +» +» » zu 5 vet, 110 9ı6 

detto detto » De 1 ur * 100 3/4 

detto detto oo. ul » 25 

Berlofte Obligationen, Hoffammer+-; zu 5 » 110 1/2 
Odligat. des Zwangsdarichend un hau a1 >» — 
Krain, und Aerarial⸗Odligat. von zau ‘ > 100 
Tprol, Borarlderg und Saljtura’zu 3 19 » 19 


Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1934 


detto detto detto 1839 für 250 A. 328 7/16 
detto deito detto für 50 A. 65 11fı6 
Wiener Stadt Banco-Dbligetionen ju 2 1/2 pät. 64 3/4 
Obligationen der allgemeinen und ; zu 3 * — 
ungariſchen Hofkammer, ber uu2 1f2 » 64 3/4 
ülteren fombardifhen Schul: ju 2 144 » — 
den der in Floren; und Genua ju 2 2 — 
aufgenommenen Anlehen iu13f& » 45 1A 


Banf-Actien pr. Stüd 1600 in Cond. Münze. - 


Königl. Hädt. Theater in Brünn. h 

Heute: Lucrezia Borgia. Große Oper in 2 Ucten, mit 

einem Boripiele, Aus dem Italieniſchen des Felir Romani. 
Mufit von Ritter G. Donizetli, Hr. Erl jun, als Gaſt. 


Verlegt vom mähr. Ränd,. Zeitungsamte. Redacteur: 3. & Lauer. Gedrudt bei Gran Bakl. 
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En = 
N. 276. Sonntag den 6. October 1814. 
{ Zeit der Thermometer N 
meteorologiſche Bespahtung || nad Meaumar Betometer Bine Witterung 
Beopahtungen)‘ Uhr Morgens +10 Sa 253.289. IMW. km 
vom itags 23 3» 2» 1 do. fürmiich trüb mit Mebelregen, 
4. Detober 6 — > ' 3 ” g: > 28 3 id N n do. ſeht ſtark heiter mit vielen Wolten. 
ze 1834. 





Aduha t).® iem: Adels und Metaile-Perleibung. — 


Ombrometer. DE Niederſchlag auf 1 Wiener Duad. Fuß: — Pfund — Loth. 


- —— Tr — — — — — Zn nn nen 
Ernennungen. — Rufland: Örünvung. einer Levens: Ber: 


Tiherung in Birfdau. — Schweden und Norwegen: Vermiſchtes. — Dänemark: Schlußfigung der, Miborger Stände: 
Perlammfung. — Spanien: Herzog von Golomanor zum Geſandten in England ernannt. — Das maroccaniihe Erpetitiond: 
Corps‘ aufgelöft, — Frankreich: Prinz Auguſt von Sachſen⸗Coburg in Päris eingetroffen, — Schreiven des Könige an den Prinzen 
von Joineile — Bermiichtes aus Afrika. — Broßbrittanmien: lieber die Einrerleibung Montenideos zu Brafilien. — Brie 


benland: KammerCröffnung. — Nede des Königs. — Vervollſtandigung des Minyterums. — Vermiſchte Nachrichten. 


pn — 
Bien. 

Se: I. k. Majeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich» 
netem Diplome den Uinterlieutenant: im k. k. Militärs 
Fuhrweſens⸗Corps, Johann Tengg, in ben Adelsſtand 
bes öoſterreichiſchen Kaiferflaates mit dem Prädicate »Edler 
don Fangınfirge are sup erheben gerubet. 
une, Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchliee 

vom;8. September d. J. dem Rechnungsrathe der 
fteiermärkifchen : Provinziol» Staatsbuhhaltung, Franz 
Göbl, in Berüdfihligung der um bad Urmenweien ber 
Stadt’ Gratz ſich erworbenen Verdienſte bie mittlere gol: 
dene -Eraib: Ehrenmebaıle mir dem Bande allergnäbigit 
zu verleihen gerubet, 

—Se # E Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlie 
fung vom 23. September d, %. bie bei dem böhmiſchen 
Landrechte erledigten drei Rathöftellen dem mähr. ichleſ. 
Fandratbe, Wenzel Hilf, und ben Secretären bes böh— 
miſchen Landrechtes, Franz Ratzenbeck und Anton Stransty, 
alergnäbigft zu verleihen, ſofert ſtatt des Wenzel Hiliſch 
ven Rathsproiokolliſten des böhmiſchen Appellationsge⸗ 
richtes, Ludwig Holzer, zum mähr. ſchleſ. Landrathe zu 
ernennen geruhet. (Wien. 313.) 

RKNußland. 

Berliner Blätter berichten aus Warihau vom 17. 
September : Man ift im Begriffe, bier eine Lebens. Ver⸗ 
fiherungs-Anflalr zu begründen, beren Statuten bereits 
entworfen und veröffentlicht find. — Nachrichten von 
einer überaus günftigen Getreide-Ernte ın England und 
der niedrige Stand der Preiſe ın Danzig wırlen enis 
nuihigend auf unfere Korn, Producenten, und fie finden 

naur Teoft im der fortbauernden lebhaften Nachfrage nadı 
pohlniſchen Wollen. > (Wien. 319.) 
Schiwe und 


Norwegen. 
Stotholm, 20. September. Zu Ehren bes verflörs ' 


:benen Grafen Brahe haben Se. Majeflät befohlen, baf 
die Königliche berittene Leibgarde, deren Seconde-Ehef 
ar. war, Bis zum Tage nad) feinem Begräbniffe, und die 











übrigen zum vierten Milttärdiftricte (deſſen General: 
Befehl er geführt) gehörenden. Truppen auf acht Tage 
Trauer anlegen ſollen. — Durdy ben gegenwärtigen Dis 
tector ber ſchwediſchen Alademie, Freiberrn Berzelius, 
it Sr. Majeftät und ber königl. Familie bie auf das 
fünf und ıwanugjährıge Regierungs:Jubelfeft bes vers 
ftorbenen Königs geprägte Dentmünzge, mit ber Umichriftt 
Aeternis Signant Tua Tempora Fastis, überreicht 
worben ; fo wıe durch den norwegiichen Staats-Miniſter 
die Jubelmünze ber Stadt Dronibeim auf bie Königs— 
Irönung im. der bortigen Domlirche am 7. Septem 
1808, welche die Inſchrift trägt: Priscum Nidarosiae 
Decus Restitutum, — Nach: Sariscrona iſt Befehl er: 
gangın, bie Fregatie »Jofephine« unverzüglich zu einer 
neuen Ervetrtion auszurüſten. — Eine ſchwediſche Ges 
werbes- Austellung iſt jept ım Pallafte des Prinzen ur 
ſtav eröffnet, — Die von Byſtröm und Fogelberg gefer— 
tigten lolojjalen Marmorftantbilder ber Könige Buffav 11. 
Adelph, Sarl X., XI.XII. XIIE und XIY,, werden 
jest im Reichsſaale auf'dem Aönigl, Schloffe aufgeſtellt. 
Shriftiania, 21. - September. Der Poolfe auf dem: 
Dampfſchiffe Prinds Carl, welcher feiner Zeit in unferm 
Fiord durch feine Nachläßigkeit, bie fremden und inläns 
fchen Narurforicher an Bord habend, gebachtes Fahr: 
zeug auf den Grund feßte, iſt jedt zur Strafe von einem 
Jahr Zuchthaus, Verluſt feiner Footfenkelle und 500. 
Species zum Crfap bed dem Dampfſchiff jugefügten 
Schadens verurtheilt. (Ben, 313.) 
Dänemarf. 
Die»StänderZeirung« Nro, 181 Bringt ben Bericht 
über bie Schlußfigung der Wiborger Stände » Verfamm: 
lung am 11. September. Diefelbe ward mit einer Rede 
bes lönigl. Sommifjärs eröffnet, in welcher er unter 
Anderem zu erlennen gab, daß das Gefühl, welches im 
Augenblide bed Scheidens feine Seele erfülle, weit ent: 
fernt von Allem jey, wad man ala perfönlichen Unwillen 
‚gegen irgend Jemanden bezeichnen Fönne..Er wiſſe ſehr 
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wohl, baf bie Mifverfländniffe hinſichtlich wichtiger 
Staatsverhältniffe und die Mifdeutungen der Abfichten 
ber Regierung, bie einem Theile ber Verhandlungen eine 
su beilagende Richtung gegeben, gerabe unter bem Mits 
wirlen einer aufrichtigen Vaterlandsliebe fi bei Man» 
chen Eingang verfchaftt hätten; boch könnten bergleichen 
Mifverftändniffe nicht dauernd bei redlich gefinnien und 
verfländigen Mitbürgern feyn, und er fönne bie Hoff» 
nung nicht aufgeben, daß das Wahre bald feine Anerlen⸗ 
nung finden werde, Auf ihn folgte der Prälident, ber 
die Erledigung von 28 Fönigl, Gejeg-Entwürfen und 13 
Privatanträgen in erwas über 50 Arbeitstagen als einen 
Beweis der bebarrlihen und angeſtrengten Wirkfamteit 
ber Ständes Mitglieder aufftelte. Am Schluffe feiner 
Rebe huldigte er namentlich dem vaterländifchen Sinne 
bes Commiſſärs, der ſich Feine Mühe verdriefen laffe, 
fo wie feinem Eifer für die ſtändiſche Inftruction, wels 
ches fi auch diefesmal wieder diwährt habe. Den 
ran: machte der Alters Präfivent, Kammerra Wulff, 
ein Mann von achtzig Jahren, weldyer dem GSommſſſär, 


dem Prafidenten und dem Dice» Präfidenten ben Dank | 


ber Verfammlung darbrachte, die hierauf vom Commiſ⸗ 
farius im Namen des Königs für aufgehoben erklärt 
wurde und unter einem Lebehoch für den König ſich 
trennte. (Wien, 319.) 


Spanien: 

Mabrib, 21. September. Don Carlos Martine, be 
Yrujo, Marquis von Caſa Jrujo, Herzog von Golos 
mayor, Grand von Spanıen erfler Claſſe, iſt zum außer» 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter bei 
ber Königin von England ernannt worden, 

Das ErpeditionssGorps, welches die fpanifche Res 
gierung in der Vorausſicht eined Krieges mit Marocco 
zu Algejira® begonnen hatte, zufammenzuziehen, if aufs 
gelöft. Die Truppen haben den Rückmarſch in ihre Gars 
nifonsfläbte angetreten. (Wien, 319.) 
Frankreich. 

Den 26. Sepiember ſind der Prinz Auguſt von 
Sachſen-Coburg und ſeine Gemahlin die Prinjeſſin 
Clementine von der nach Oeſterreich unternommenen 
Reiſe in Paris wieder angelommen. 

Die Trophäen der Schlacht am Jöly find am 26. 
in einem ‚großen Fourgon in Paris angelommen. Uußer 
bem Haijerl, Zelte mit den dazu gehörigen Beflandibeilen 
und Einrichtungsſtücken befinden ſich auch verjchiebene, 
zum befonderen Gebrauche des laiſerl. Prinzen, Abderrha⸗ 
man's Sohn, dienende Gegenftände dabei, als: Bett⸗ 
gefielle, Teppiche, Matragen, Kopflifien, Vorhänge, Thier⸗ 
fee, arabifhes Geichirr, endlich ein Hut oder vielmehr 
ein Turban des Prinzen, bei 20 Pfundb.ichwer. Bekannt 
lich nimmt bie Größe ber Kopfbebedung in Marocco in 
dem Mafe ber Würbe bes Individuums zu, und jo ers 
Härt ſich die ungewöhnliche Laſt des vorgefundenen Turbans. 

In der »Algerie« lieſt man folgendes Schreiben bes 
Königs Ludwig Philipp an ben Prinzen von Joinville, 
welches biefer durch einen am Bord der Schiffe feines 
Geſchwaders angehefteten Tagsbefehl bat bekannt mas 
hen laſſen: »Neuily: 29. Auguſt. Mein iheuerer und 
vielgeliebter Sohn! Ich danke Gott, daf er Dich immit- 
ten der Gefahren, welchen Du auf eine fo eble Weiſe 
Trog geboten, bewahrt und vergönnt hat, daß Ich burch 


Dein Drgan an bad Geſchwader, weldhes Du commans 
birft, Meine perfönlichen Glüdwünfdhe und den Ausbrud 
ber National: Dankbarkeit für bie neuen Porbeeren, welche 
ed an unjere Flagge befeftiget bat, richte. Indem Ich une 
feren braven Seeleuten Glüd wünfdge, daß fie jene frane 
zöſiſche Tapferkeit, welche nie ermangelı, dem Aufrufe 
bes Vaterlandes zu entſprechen, entwidelt haben, freue 
Ich Mich, daß Du ihren Eıfer bis zu dem Augenblide 
jurüdgehalten haft, wo bie Gerechtigkeit unferer Sache 
die Pic: auflegte, bie Zuflucht zu ben Waffen zu neh⸗ 
men, Id babe mit Vergnügen bie gleichzeitigen Anſtren⸗ 
gungen unferer Marine und unferer Armee  burd fo 
glänzende Erfolge gelrönt geſehen, und es ift für Mich 
fehr ſüß, daß ed Mein Sohn if, ‚ber unfere Seeleute 
um Siege geführt bat, Ich umarme Dich, Mein lie 
* Sohn, in der ganzen Ergießung Meines Herjens. 
( Unterz.) Ludwig philipp.« 

Die»Algeriee erzählt, baf Marfhall Bugeaub, übers 
raſcht vom der Gleichzeitigleit der Geburt (ber jungen 
Prinzefin von Joinville mit bem am Xorabende ber 
Schlacht am Isly erfochtenen Siege von Mogador, ben 
Prinzen erfucht, ben ber Prinjeſſin bereitd beigelegten 
Namen jenen von »Victoria« hinzuzufügen, und daß 
die Mannfchaften ber Escadre ſich dieſem Geſuche ans 
geihlofien haben, — 

Man lieſt ferner in der Algerie, daß, als nach 
dem Abſchluſſe des Tractats an der Tafna, Abb: el⸗ 
Kader von dem Könige der Franzoſen mehrete mwerıhvolle 
Geſchenle erbielt, er fie fämmtlih, mit Ausnahme einer 
filbernen Tafchenuhr, welche er in jeine Leibbinde fledie, 
dem Kaifer von Marocco als ein Gefchent übermadht hatte, 
offenbar ſchon damals beabfichrigend, fich eine mächtige 
Stüge gegen Frankreich zu fichern. Underer Seite ſeh 
ber ‚chemalige Marabout aus der Secte der Maleki, 
Abdrels Kader, almälig fo fehr bei Abderrbaman in 
Anfeben geftiegen, daß er ihn ald.einen ‚Heiligen vers 
ehtte, und zulegt alljährlich; einige feiner Kleidungsſtücke 
fi) ausbat, um Stücke davon ald Amulete am Leibe 
ju tragen. 

Der »Moniteur Algeriene vom 20. Geptember ent« 
hält einige Einzelnheiten über eine durch den General 
de Famoriciere dem Marſchall Bugeaud überfendete Des 
peſche. Dieie Depeiche ift auf Befehl des Kaiferd von 
Marocco gefchrieben und an ben Generals Gouverneur 

erichtet. Wir haben, fagt- ber »Sonftitutionelle«e vom 26. 

eptember, heute nur die Zeit, basjenige, was dem 
Abdoels Kader betrifft, ausjuziehben, Diuley » Abverrhas 
man verfichert, daß, »als er erfahren, daß wir einigen 
Werib darauf legten, ben Abbsel» Kader von unferen 
weftlihen Graͤnzen entfernt zu ſehen, er ſich beeilt habe, 
ibn bis an den Wabei Dofjob (Fluß des Schilfrohres) 
jurüdgehen zu laffen, und daf er ıhm endlich unlängft in 
den Mittelpunct feines Reichs an einen Ort habe bringen 
laffen, wo bie Nachrichten von dem, wag an ber Gränje 
vorgebe, ibm nicht einmal julommen lönnen. Der »Mo⸗ 
niteut Algerien« fügt hinzu: Man verfichert, der Mars 
ſchall Bugeaud verlange, daß Nbbs el» Kader in einen 
Hafen Marocco's gebracht werde, fo daß ein franzdfifcher 
Conſul feine Handlungen überwachen und jeden Augen 
bli über feine Perfan Bericht erftatten könne. 

Es hat ſich nun ergeben, daß bie. beleidigenden 
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Briefe, welche nach dem Bombarbement von Tanger in 
ber »Timese erſchienen und fo viel Aufſehen gemacht 
haben, nicht von See» Dffijieren an Bord bed »War« 
fpite,« fondern von dem Schiffsgeiftlichen herrüdrten, 

Der Prin, von Joinville war mit einem Theile ber 
Escabre unter feinem Sommanbo am 17. September noch 
au Cadiz, wofelbft der engliſche Geſandte, Herr Bul⸗ 
wer jurüd erwartet wurde. Am 14, September .ift Graf 
Varennes, franzöfifcher Geſandter am Pifjaboner Hofe, 
won fünf Räubern, die der Mallepoft von Stvilla aufe 
Iauerten, unfern Valbepenas ‚ausgeplündert werben; er 
war unter Weges nad; feinem often. 

Es gibı bermalen in Frankreich noch 14,265 fremde 
meift politifche) Flüchtlinge, von weldyen 4800 Unter: 

dung von ber Regierung erhalten; die dazu erfors 

derlihe Summe beträgt ß 1844 2,150,000 Fr. — 
unter Den adou Unterjtü 


.. Polen, (Wien, 313.) 
Großbrittannien. 

Der »Globe« fagt in jeinem Cityberichte: Der an⸗ 
ebliche Vertrag mit Braſilien wirb fortwährend viel 
efprochen, der Abſchluß bdesfelben aber von fonft beſt⸗ 
unterrichteien Perfonen troß ber Angaben in Privatbries 
fen aus Güd:Amerila ſtark bezweifelt; dafür fpricht auch 
ber Umftand, daß bie Zeitungen von Rio bie zum 21. 
Juli mit feinem Worte des Vertrags erwähnen. Das 
gern find manche Kaufleute, bie bei unferm Handel nady 
rafilien ftark berheiligt find, nicht abgeneigt, dem Ges 
rũchte, daß Montevideo eıne brafiliihe ‘Provinz zu wers 
ber beabfichtige, ziemliches Gewicht beizulegen. Sie flügen 
ch dabei auf folgende Gründe: Der Befip ber Drientalks 
fovinz oder. Montevideo'g war früher ein Gegenfland 
bes Streites zwiichen ben Regierungen von Spanien 
und Portugal, und veranlafte nachher einen dreijährigen 
Krieg jwiichen. Buenos.Ayres und Brafiliem Beim Fries 
denaichluffe ward durch eine Uebereinkunft, bei welcher 
Frankreich und England beiheiligt waren, die Unabhän« 
gigleit Montevideo's auf zehn Jahre gewährleiftel, nach 
eren Ablaufe es ber lepteren Republik freiftehen follte, 
entweder eine Provinz des brafiliichen Reiches oder bes 
argentinifchen Bundes zu werden. Um die Entſcheidung 
v Bunften feines Landes zu fichern, lag Roſas natür: 
ich fehr viel daran, an der Epıge der Geſchäfte im 
Montevideo einen Präfidenten, wie Dribe, ju haben, ber 
bem Bündnifje mit BuenossAyres günflig if, und bies 
, fem Umſtande muß man wohl den langen Kampf jwifchen 
bin Montevideanern und ihren Belagerern beimefien. Die 
jehn Jahre find jegt abgelaufen, und ber Beſuch bes 
Generals Pa;, der feine Pandsleute außer Stande weiß, 
Mofas’ länger Widerftand zu leiflen, in Rio be Janeiro 
foQ bezweden, der braſiliſchen Regierung Fraft bes früs 
beren Vertrages die Souveränuät über Montevideo ans 
zubieten. Es frägt fidy nun, in wiefern Roſas zu einem 
foldyen Bertrage zuſtimmen wird. Wahrſcheinlich flelt er 
die Behauptung auf, daß Paz feine Vollmacht zu Unters 
bandlungen nicht von dem geſehlichen Präjibenten von 
Montevideo herleiten Könne, und daß demnach jede Ueber« 
eintunft mit ibm null und nichtig ſeyn müfle. Gegen 
biefe Aufftelung laͤßt ſich jedoch mit Fug geltend mas 
hen, baf Rivera, nachdem Dribe zur Abdankung ges 
jmungen ward, ber vom Wolfe gewählte Praͤſident und 
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folgerecht das befugte Organ des Vollswillens fey, ber 
fi) zu Gunften bes Anſchluſſes an Brafilien ausfpricht. 
Die nächte wichtige Frage ift, wie England und Frank: 
reich im diefer Sache verfahren werden? Don Lehlerem 
läßt fich annehmen, daf ed aus FamiliensRüdfichten ber 
Regierung ju Rio günflig fey. Ueber Lord Aberdeen's 
344 laͤßt ſich nichts Beſtimmies vorausſagen, obwohl 
er ſich in neueſter Zeit, nach ber Entfernung des Com⸗ 
mobore Purvis zu fliegen, mehr zu Roſas hinzuneigen 
ſcheint. Bis zum 20. Juli dauerte übrigens zu Rio ber 
böfliche Verlehr mit bem Gefandten von Buenos⸗Ayres 
noch fort, wiewohl auf diefe diplomatiſche Artigkeiten 
wenig Gewicht zw legen if. Dbne Zweifel iſt das 
Paderboor ju Rio aufgehalten worden, um Mittheiluns 
gen über biefen wichtigen Gegenftand nad Fondon mits 
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Nechrichten aus Aihen vom 21. September, im 
Osservatore Triestino, melden: 

Der Yahrestag vom 3. (16.) September ift ver⸗ 
floffenen Sountag als ein Nationalfeft gefeiert worben; 
es icheint jedoch, daß bie urfprüngliche Begeiferung ber 
Griechen ſich etwas ablühlte. Immerhin bleibt es aus⸗ 
gemacht, daß Alles nod zu fchaffen if, und daß Alles 
in der Zulunft verborgen bleibt, General Kalergie bes 

ab ſich bei biefer Gelegenheit nach Argos mit feiner 
—— um einige Tage daſelbſt zuzubringen. In ber 
Hauptfirde war Gortesdienft, welchem Ihre Majeftäten 
beiwohnten ; fpäter fand eine Militärs‘Parabe mit Ger 
fhüpfalven und bes Abends eine Beleuchtung Stait, 
welche übrigens inmitten ded Sturmwindes und Regens 
gan; verunglüdte, 

Die Deputirtenwahlen ju Athen gingen am 13. b. 
ju Enbe, und ihr Refultat beweift, wie einflimmig bie 
Abneigung ber Bürger gegen das gefallene Miniſterium 
gewejen war. Gewählt wurden: Koleni mit 4412, Mer 
taras mit 3934, Kaliphronas mit A446, Vlachos mit 
32,006 Stimmen. Mufryanis trug 1108, Kalergis 792 
und Maurolordaio nur 3 Stimmen davon. 

Am geftrigen Tage eröffnete Se. Majeftät ber Kö— 
nig die Kammern mit folgender Rebe: ’ 

»Derren Deputirte, Herren Senatoren! Die Grund« 
lagen zu unferer Berfaffung find unter Mitwirkun 
des Throned und der Nation gelegt worden. Dur 
Hülfe dieſer eben fo aufrichtigen als geſehmäßigen Mits 
wirkung fchreiten unſere —* auf dem Wege 
ber Enſwickelung und Verbefjerung allmälig fort. Möge 
die göttliche Vorſehung ung günflig feyn, und uniere 
gemeinſchaftlichen Anftrengungen beſchühen. Meine Bes 
siehungen zu den auswärtigen Mächten befinden fid 
auf dem freundſchaftlichſten Fuße, und Ich zeige Ihnen 
dieg mit lebhafter Zufriedenheit an; wir find jedoch Den« 
jenigen befondern Dank fchuldig, welche unfere Anfirens 

ungen mit größerer Gorgfalt aufmunterten unb unjere 
Unabhängigteit unterflügten. Meın Minifterium wird 
Ahnen den Stand der adminiftrativen und finanziellen 
Lage bes Königreichs vorlegen, und ohne bie Nothwen⸗ 
digkeit einer firengen Delonomie aufer Augen zu lafien, 
wird e8 Ihnen die zur Sicherſtellung bes Öffentlichen 
Dienftes und zur Vorbereitung unferer Zukunft durch 
nüglihe Arbeiten unerläflihe Mafregeln zur Beflätis 
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gung vorlegen. Die Anfprüche, ‚welche: ſich an ben Ruhm 


ber. Vergangenbeit‘ knüpfen, ſollen nicht vernachläßigt 
werben. Der Glanz ber heiligen Religion, ihre Reges 


fung durch Geieße, welche. ihrer ‚Stabilität anpaflender 


find, die Entwidelung bes ‚öffentlichen Unterrichts, end: 
lich. die WVerbefierung des Standes. des Heeres, welches 
über. bie Sicherheit deg ‚Reiches und über die genaue 
Ausführung ber Gefege zu wachen hat, alle diefe Ges 
genitände follen Ihre Aufmerkfamkeit feifeln. An Ihnen 
iſt es, Meine Herren, Meiner Regierung jene Hemms 
niffe:tn ber. Peitung ber Geſchäfte, welche ben öffentli⸗ 
chen ſo wie dem Privats-Intereffen, gleich ſchäblich jind, 
durch die Votirung biefer unerläßlihen Hülfsquellen zu 
erfparen. Mein ‚Minifterium wird Jhrer ernten Berath⸗ 
jchlagung folche Gefeg-Entwärfe vorlegen, welche duch 
die Freiheit Aller die Sicherheit jedes Einzelnen ver 
bürgen, unfere Flagge. mit dem ihr gebührenden Vers 
trauen umgeben, ‚und ben Aderbau, den Gemerbfleif, 
den Handel und bie Marine begünftigen. Die Vereinfas 
hung der Geſehgebung und die Mobdificirung berfelben 
daburch, baf man jie mit dem Zuftande ber Nation in 
eine :zwedmäßigere Berührung bringt, wirb einer ber 
Gegenſtände biefer erſten Seflion feyn. Glauben Sıe, 
Meine Herren, an, die tiefe und patriotifche Ruͤhrung, 
welche Ich an.biefem feierlichen Tage empfinde, wenn 
Ich an: den Ernſt der zw Ihrer Arbeit auserjehenen Ges 
genitände und an den großen Einfluß bente, welchen die 
Beſchlüſſe dıefer erſten Seffion auf die Intereſſen Gries 
henlands -ausüben werden, Bemühen wir uns baber, 
dasjenige, wad Ihr durch Eure ruhmwürdigen Thaten 
und durch Eure großen Dpfer erworben habt, durdy eine 
aufrichtige Mitwirtung und durch unjere Weisheit zu 
efhalten. Föjchen wir jede Erinnerung an unglüdlicdhe 
Vorfälle aus, obne daß irgend eine andere Spur bavon 
übrig bleibe, als ein löbliher und patriotiiher Wetts 
eifer im Guten; und treten wir mit bem feflen Vorſatze 
ber Ausbauer auf den Weg ber Rechtlichleit und der 
Drbnung, der unferm theuern Vaterlande allein Ruhm 
und Glück verichaffen klann. Dieß iſt ber. glühende 








Mehrere Parifer Fabrikanten und Kaufleute haben ein eis 
genthümliches Mittel erdacht, ihre Fabrikate anzupreifen. Gie 
ſchreiben nämlich (oder laſſen ſchreiben) eine anefootenreiche &e: 
ſchichte der Artikel, welche fie führen, und lajien diefe Schrift 
in Unmaffe verbreiten. So hat ein Hemdenfabrifant die Ge— 
fhichte des Hemdes,* ein Schirmfabrifant, Cazal, die Geſchichte 
der Sonnen: und Regenihirme und der Stöcke, cin Spigenver: 
käufer die Gefhichte der Spigen gefchrieben. In der „Geſchichte 
des Hemdes“ findet fih eine Anekdote aus unfern Tagen. Der 
Graf von .„ .;, ein altadeliger Legitimiſt, trauerte namlih um 
den Derzog von Augouleme auf ganz eigentbümlice Weije. In 
‚den eriten Tagen jah man auf feinen Hemden in ſchwarfer 
Eeide geſtickte Lilien; bei der Dalbtrauer murten die Yilien 
grau und jest find fie wieder weiß. Der Graf ruinirt ſich üdri— 

end dur die Hemten, venn er zieht jedes nur einmal an, und 

eines gleicht dem andern. Die Geſchichte des Stodes wird vom 
Stabe des Mofed an bis zu dem Stocke Balzac’d erzahlt 
und wir erfabren unter anderem, daß ber Derjog von Dino 
jährlih 40,000 Arc#. für Stöde ausgab. Gazal verkauft Stöde 
von 30 fr. EM. an bis 1100 Il. das Stück, uuter andern auch 
der gleichen von geflohtenem &las. Der Handel mit Schirmen 
‘und Stöcken ſoll in Paris jaͤhrlich nad feiner Rechnung uber 
31 Mill. Fred. betragen. (£ob.) 





Wunfh Meines: Herzens. Ich werde Mein Leben dem 
Schuße und ber Veriheidigung unſerer Freiheiten ſo wie 
dem Wohlergehen der Nation weıhen:“ Eben ‚aber zur 
Hülfe bei der Erfüllung dieſer hohen Miſſion fordere 
Ih Ihre Mitwirkung auf, und im biefer Abſicht rufen 
wir, fümmtlih und einjummig den Beiftand des Allmäch⸗ 
tigen an «· Da Pu Pi 
gch erlläre die legislative Geffion bed gegenwärs 
tigen Jahres für eröffnete + en * 
Geſtern iſt die Ernennung des Senats » Prajidenien 
in ber Perjon bed Hrn. Georg Conduriotis aus. Hydra 
belannt geworben. Für die Präſideniſchaft der Deputire 
tenlammer find folgende vier Candidaien, -ald:,-Metas 
rad, Admiral Kanaris, Rigas Palamides und Generaf 
Theodor Grivas, welche mir dem nächſten franzöfichen 
Dampfboote aus Uegypien erwartet wird, gewählt wor« 
ben. Es handelie fe Jet einiger Zelt win bie vefiuluve 


Vervollſtändigung bes Minifteriums; man neigte fi 
aber dahin, daf bie Eröffnung ber Kammern ju erwars 
ten fen. Die unbejegt bleibenden :Minifterftellen find jene 
ber Marine, des Cultus, und der-auswärtigen Angeles 
genbeiten. Um allen Landeskindern den Zutritt zu den 
Hemtern zu gönnen, will man bei dem Umftande, daß 
bie vier bereits ernannten Minifter bas feite Land rer 
präientiren, zwei ber andern erlebigten Plähe zweien 
Moreoten, nämlich etwa den Herren Papaleropulos und 
Kelokotroni; bann jene ber Marine einem Inſulaner, 
wabricheinlidy dem Abmirale Kanarid anvertrauen.  E8 
berefchte bisher bie größte Einigkeit im Gabinette, und 
bald wird es ſich zeigen, ob bie Verſchmelzung der. fram 
zöltihen und ber nappiftifchen Partei wirklich, ausführbar 
fey. In Kurzem werben viele Lebensfragen, barunter jene 
ber Armee, zur Verhandlung fommen müffen. Man glaubt, 
ba Koletti auf ihre Auflöiung gegen bie allcınıge Bei— 
behaltung einiger irregulärer Sruppen antragen, werbe, 
Huf diefe Art würden die Auslagen freilich vermindert 
feyn; aleın es ift ein Verfuch, deſſen Erfolg zweifelhaft 
bleibt, (Wien. 313.) 


BVBermifbte Raebrichten. | 


Cours vom 3. October 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Staatsfhuldverfhreibungen - +» » u5 vet. 110 1/2 
detto detto “. +. ju 21/2 » 6 
deito Del erh » 2 _ 

Berlofe Obligationen, Hoſtammer · zu 5 > 110.12. 

Obligat. des Zmangsdarlehens in Ju & 1/2 >» — * 

Acrain, und Aerariai⸗Obligat. von 4 > 100 ; 

Torol, Borariverg und Saljburgfju 3 1/2 >» 9 


Darleben mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 fl. 756 D/ı6 
detto deito detto 1839 fir 250 N. 327 1/2 ' 
detto betto detto für 50 d. 65 112 
Wiener Stadt Banco-Dpfigationen zu 2 1/2 pCt. 64 3:4 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 142 G. Uso. ' . 





Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Marie, die Tochter des Regimente.. Baude 
ville in 2 Abtheilungen, nah dem Franzöfiihen, von Blum. 
Muſik von verſchiedenen Meiftern. 


vBerlegt vom mahr Rind, Zeitungsumte, Nedacteur: 3. 4. Eauer. Gevrudi dei Franz Bafl. 
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iem. 

Se. Majeftät ber Kaifer haben im Augenblid- vor 
Ihrer Abreife von Linz an ben ob der ennſiſchen Regie 
‚ rungspräfidenten Freiherrn von Skrbensky nachſtehendes 
‘ allergnäbigfted Handichreiben zu erlaffen gerubet: 

»Lieber Freiherr von Skrbensty! 

»Bei Meiner Reife durch das falzburgifche Gebiet 
und bie Provinz Defterreichh ob der Enns babe Ich zu 
- Meiner befonderen Zufriedenheit bie bei früheren Gele 

enheiten Mir gegebenen Beweife von Treue und An— 
Banglichleit neuerdings bewährt gefunden. . Indem Ich 
Sie beauftrage, dieß zur Öffentlichen Kenninif zu brins 
gen, gebe Ich Ihnen über bie guten Reifeanjtalten Mein 
— ale zu erlennen. — 


in; ben 28. September 1844. 
Ferbinandm. pie 


©e. F. }. Majeflät haben mit Allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 14. September d. J. bie: bei.dem't; I, Gtatt- 
und Lanbrechte zu Fin; erledigte Rathsſtelle dem Raths— 
Protololliften biefed Gerichtes, Joſeph Schmidt, zu vers 
leihen geruber I 
Se, J. #. Majeftät haben mit Allerhöchfter Enıfchkies 
$ung vom 26. September d. J. dem Hof⸗Concipiſten 
ber ‘vereinigten Hoflanjlei, Anton Ritter von Schwa⸗ 
benau, die erlebigte ob ber ennfifche Regierungs⸗ und 
2 «Stelle allergnäbigſt zw verleihen 
erubet. N) 
Se. k. k. Majeftät haben mit ber Allerhöchſten Ent» 
fchliefung vom 18. September d. J. bie zwei am Dom; 
Sapitel zu Gebenico erledigten Ehren» Sanonicate dem 
Decan zw: Scarbona, Pasquale Maraſſovich, unb bem 
Decan und Vorftabipfarrer zu Gebenico, Pasquale Mis 
leta, allergnäbigft zu verleihen gerube: (Wien. 319) 
’ Deutfchland. Er! 
Aus Münden vom 1. Detober meldet bie bortige 
politifche Zeitung: Geſtern Mbends. um 10 Uhr. find 


KhreMajeftäten ber König und die Königin‘ zur’ größr 
ten. teubde der biefigen Einwohnerichaft im erwünfchtes 
ften Bohlſeyn von Berchtesgaden wieder bier eingetrof⸗ 
fen. — Gejtern fanden bie erftien Sihungen ber Ber- 
—— ber Land⸗ und Forſtwirthe im Königlichen Odeon 
Stat Die Anzahl ber eingezeichneten Theilnehmer bes 
Jäufifich gegen 400. Kommenden Donnerftag wird, wie 
manbört, bdenfeiben ein Feit durch magiſtratiſche Vers 
anftdung in einem unferer großen Vorftabileller -gegeben 
werin, Für den Sonnabend find fie zu einer pantomi» 
miſckn Vorftellung von ber Gefellichaft des Frohſinnes 
geloen, (Wien, 319.) 


. Spanien. 
Die: minifteriellen Blätter. vom 21. September wi- 
berhen. bie von Uebelwollenden verbreitete , Nadyricht 
wonziner angeblichen Krankheit ber Königin Iſabell a, und 
füge 'binzu, daß jie täglich die Öffentlichen Spayiergänge 
in Tadrid befuche, und in Folge’der zu Barcelona ge⸗ 
brächten Bäder fich bedeutend geſtärkt fühle, (W. 3.) 
m Frankreich. 

Der Eontre» Admıral Perſeval⸗Deschenes iſt zum 
GH-Dffigier bes Drbens ber Ehrenlegion ernannt worden. 

Der Moniteur zeigt an, daß Capitän Huart, wels 
dh im Vereine mıt } 55 Raffenel fidy Fürzlich bei eis 
ne ErplorotiendsReife im Ober» Senegal fo viele Ver 
bie um bie Meltkunde erworben, in Folge eines kur« 
zei Leberleidens zu St. Louis be Genegal mit Tobe 
abegangen ift. — 
: Der Conſeils⸗ Präfident Marſchall Soult iſt am 
27 September von feinem Landgute zurück in Paris 
einetroffen. r 
Am Tage nach der Ankunft bed Herzogs von Glüdd: 
bey zu Paris hai, wie, verfihert wird, Hr. Gutzot ben 


‚m Marocco abgeſchloſſenen Friedensvertrag durch ben 
Keig unterztichnen laffen und: zugleich feine Unlerſchrift 
‚beunter gelebt, worauf derſelbe nach Tanger zurüd: 
gendet wurde, wo Hr. v. Nyon geblieben iR, um 
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Sie, Ausiwechelungem, ch ädrau züsbewinelie | 
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‚Hr. v. Nyon Wird Ende zumkaifer 
Göberrhaman begeben. 

' Die Trophäen bed Felbzuges in Maroccofollten 
Sonntag ben. 29. September„dem Könige bei eim gros 
fen Mufterung ber Garniſon von: Patis feierlid über» 

ben, und fobann mit militärifchem- Pomp ng dem 
—— gebracht werben. 
Das ım Treffen am Isly erbeutete Zelt de: Soh⸗ 


ned Muley Abderrhaman's fol auf Befehl des önigse 


dem Publitum im Zuileriengarıen jur Anficht angeftellt 
werben. j 

Der vielbefprodhene Sonnenfhirm, welche bem 
Sohne Abderrhamans beim Gefechte am Idly abznoms 
men wurde, zeigt ſich nun bei näherer Beſichtigun ganz 
verfchieden von den lärmenden Veſchreibungen, veldye 
bie »Prefie« voreilig davon gemacht hatte, Derfbe ıft 
von puipurrorder Farbe und überrrifft an Umfangeinen 
großen Regenfihirm keineswegs. Der ſeidene Sioffſt mit 

ilber eingefidt, und am Rande mu ſilbernen Franpı und 
Eiheln eingefaßt. De Spige ıft mit einem, jenn ber 
Ober⸗Tambours ſtöcke ähnlichen Silberlnopfe bebed Der 
aus hartem Holze verfertigte Stiel iſt kaum 5 Schuh 
body und durchaus mir Silber überlegt, Man ermu⸗ 
ihet, daß das Werk in Spanien angefertigt wurk, 

Man fchreibt aus Algier vom 19. September Das 
Dampfihiff»Euvier,« das am 11. September von langer 
nach Mogador abgegangen ift, hatte den Kaid EI:Mi an 
Bord. Diefer Offizier, Haupimann einer Sompagıe ber 
Garnifon von Zanger, ift von dem Paſcha von Yradhe, 
Sidi. Bou · Sellam, und dem Gouverneur Abdou beautragt, 
allen Behörden am Littorale den Abſchluß des Febens 
mit Frankreich zu verkünden und fie zu benachridigen, 
baf jede Feindfeligfeit gegen franzoͤſiſche Schiffe ayuhös 
ren habe. Nach’ der Unterzeichnung bed Bertrag hat 
Sidi⸗Bou⸗Selam an den Kaifer geichrieben und th ges 
beiben, Befehl zu geben, daß ie Aa als Parlammtäre 
abgefchidte und von ben Maroccanern zurückgehltene 
Trompeter und. Chaſſeure fofort freigelafien und bem 
franzöfiichen Conſul zur Verfügung geftellt werden Den. 
Hr. v. Nyon bleibe zu Cabız, bis bie Auswecklung 
der Ratiftoationen erfolgt ſeyn wird, 

Die Marfeiller Blätter ſtellen nad ben neuefte Bes 
richten ben angeblichen Abſchluß eines Tractats zwchen 
England und dem Paſcha ‚von Egypten wegen ber Pfiage 
‚engliiher Truppen u. dal. durchaus in Abrede. »Die 
Nachricht — fchreibt bie Gazette bu Midi — iſt Anze 
lich aus ber Luft gegriffen; es ift nichts in foldyer Abe 
ſicht geſchehen, und ber Paſcha ift umjichtig genug, um 
ſich nicht dergeftalt ben Engländern preisjugeben. Die 
Briefpoften und Reiſenden diefer Nation werben imıers 
bin ficher in Egypten verkehren können, Mehemet Urs 
‘Ehre iſt dabei 'berheiligt; allein er weiß; daß Seine von 
den Grofmädhten’ wünſchen Kann, baf Egypten engliches 
Eigentbum werbe.«e Und bem Eemaphore wird geigries 
"ben: »Es ift allerdings 'bei-- der Durchreife bes Si 9. 
Hardinge von diefem Vertrag bie Rede geweſenz dein 
ich Fann verjichern, daß nichts abgeſchloſſen worden ift, 
Auch bat es ſich niemals um Geflattung des Trupen⸗ 
Durchmarſches, ſondern lediglich um einen Poſtverrag 
gehanbelt.« , . -- : Bien. 89 
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Aus it "wird unterm’ 2% September geſchrie⸗ 
ben: Hr. Smith O'Brien ift nach ber Grafſchaft Limes 
rid abgereift, und OConnell gebt zu Ende der Mode 
nah Darrpnane» Abbey ab. In feiner Antwort auf bie 
Adrefje der Bürger von Cork fprady er fein Bedauern 
barüber aus, ihre Einladung auf dem Wiege nach Dass 
tynane einem öffentlichen Diner in Cork beizuwohnen, 
nicht annehmen zu Können, D’Sonnell fügte jedoch bei, 
baf er, wenn er bei dem Provinzials Diner zu Limerick 


‘den Mayor von Cork treffe, ihm wohl werbe ſagen kön⸗ 


nen, ob ber Stand ber öffentlichen Geſchäfte feinen Bes 
ſuch in Cork vor ober erft nah. Weihnachten geflaste. 
Das Feftmahl zw Fimerid, für welches der Agitaor be⸗ 
zeits „jugefagt . hat, wirb in der lehten Woche bes Nok 


—vembers Statt finden, OrSonnell würde übrigens (dom 


einige Bage früher nah Darrynane abgehen, wenn er 


"nicht ber Berathung des De Maunfelidyen Antrages, 
daß das Parlament jedes dritte Jahr fich zu Dublin 


verfammeln folte, im Stabtrathe beiwohnen wollte. Wahre 
fcheinlih wird ber Untrag von den Dauptworiführer 
im Stabtrathe unterflügt werden und D’&onnel eben⸗ 
falld eine Rebe halten. — Viel Auffehen macht es, daß 


- Hely Hutchinfon, welcher ber irifchen Mriftotratie ange⸗ 


hört, fich den Reiben ber Nepealer angeichtoffen hat. — 
Hier geht bad Gerücht, daß ber zurüdberufene Generals 
Gouverneur von Yadien, Korb Eilenborough, in. Kurzem 
die. Ernennung zum Lordſtoanhalter von Irland erhal⸗ 
ten werde. 2 

In Dublin. war am 23. September Sihung des 
Repeal:Bereing ; bie Verfammlung war ſeht vollzählig, 
da man den endlichen Beſcheid über die Abhaltung ber 
Slontarf » Berfammlung und fonftige: Aufſchlüſſe -über 
D’'Sonnell’8 Plane erwartete: Zuerft lũndigte biefer ben 
Beitritt Hrn. Porter's aus der Grafichafi Cavan, eines 
Rerwandten des Hrn. Grey: Porter und jehr einjlußreichen 
Proteftanten, an, fprach gegen den Ribandism (Bandmäns 
ner-Uinfug), der ſich im Norden: wieder ju regen beginne, 
empfahl die Errichtung und Förderung von Repealsteiee 
jimmern im ganzen fande, und fagte diefen Anftalten (derem 
bereits 300 beftehen) Unterflügung aus dem Vereinsfonde 
zu. Hinſichtlich ber Elomtarfs Berfammlung (erllärte er) 
fiimme das. Comite mit ihm dahin überein, daß bie Abhal⸗ 
tung jener Verfammlung, nadydem die. Geieplichleit der 
Riejen « Verfammlungen durdy: die neun engliihen Rich⸗ 
ter einftimmig anerkannt worden, nicht mehr nöthig ſey 
In Betreff ber Schupgefellichaft erllärte dag Somite, daß 


"bie Zeit für felbe noch nidyt: gelommen , und ‚bitte um 


Ermächtigung zu weiterer Berarhung darüber. Allerdings, 
meinte O’Gonnell, bebürfe die Sache reiflicher Ueberle— 
gung; auch wünfdye der Verein vorher Jedermann von 
ber Nothwendigkeit einer folchen Sorporation zu übers 
zeugen. Hierauf bemerkte der Rebner, wie bet Geiſt Ber 
Statiomalität auch unter der confervativen Partei mehr 
und mehr. wach werde, und wie auch jie an eın iriſthes 
Parlament zu-benten beginne, weßhalb eg. noıhwenbig 
ſey, jur Aufllärung des Publitumd zu verkünden. baß 
‚der Verein Föderaliften? und Repeater ohne! Ilnterjchieb 
aufnehme. Er trage um ſo weniger Bebenlen, bie Ein» 
"berufung ber Schutz · Geſellſchaft zu verſchieben, um nicht 
Herrn Orey s Porter „vorzugreifen, der feinen 'Ennburf 
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bis Weihnachten zugtſagt babe, Er erfläre hierauf im . 


Namen bes Vereins und des iriſchen Volles, daß fe je— 
ben Plan annehmen würden, fofern er nur dem Volle 
die Selbſtregierung fichere, und dem Außerlandesgehen 
ber Renten ein Ziel fege- Was die Anklage gegen bie 
Richter betreffe, fo fey es fein Plan, einige Zeit vor ber 
Bufammenkunft des Parlaments England zu durdreifen, 
dem engliſchen Bolle.die Grundlage ber Anklage anzus 
eben, und es bann für ſich hamdeln zu lafien. Hrn. 
Deren Anſicht dagegen fey es, das iriſche Voll folle 
nichts von dem Englıfhen begehren, und er werde, da⸗ 
mit Fein Zwiefpalt wiſchen ihnen Statt finde, feinen 
Plan demgemäß mobificiren, Eınftweilen fole ein Buch 
‘mit ber ausführlichen Befchreibung bed gerichtlichen Ber» 
fahrens erfcheinen, und fey bemahe ſchon fertig. So 
werde er dad engliſche Voll erproben, und erfahren, ob 
es fi auf Seite der englifchen Regierung, oder des irie 
Volles werfe, Es ſey ihm mehr benn eınmal ges 

igt worden, das Miniftertum werde, um ber Anllage 
u entgehen, jugewaltfamen Mitteln greifen; er für feıne 
fon, würbe ſich darüber nicht wundern, und wage 
fogar zu prophezeien, daß ſolch eine Maßregel erfolgen 
Werbe; weicher Art fieaber auch fey, fo werde ſie body dem 
irifhen Wolfe die Unterwerfung unter bag Geſehtz nicht 
verleidben, und wenn fie mit dem Geſehe in Einklang ſtehe, 
Gehorfam finden. Die Repealeente betrug 600 Pf. St. 
Die »Times« vom 25. September bringen ohne 
Sommentar und ohne Datum dag Protolol einer Sons 
ferenz, gehalten im Foreignoffice, bei welcher die Bevolls 
mädhtigten Grofbrittannien’d und Hannovers (Aberdeen, 
Bladfione, Hüpeben) zugegen waren. Dasjelbe lauter: 
⸗Nachdem bie Bevollmächtigten Ihrer Majeftät ber Kö— 
nigin des vereinten Adnigreihs von Grofbrittannien 
und Yıland und Sr. Majeität des Könige von Hannover 
. Jufammengetreten find, um bie Ratıficationen bes von 
ihnen unterm 22. Juli 1844 zu London abgeſchloſſenen 
und unterzeichneten Handels⸗ und Schifffahrıg: Vertrags 
ausjuwechfeln; — hat der, hannover'ſche Bevollmächtigte 


angegeben: Die Convention bezüg lid, auf die Regulirung- 


bes Brundhäufers oder Stabe » Zoll, unterzeichnet von 
den Sommiffarien ber Elbufer: Staaten zu Dresden am 
13, April 1844 und dem DVertrage von Juli angehängt, 
fey noch nicht von allen contrabrrenden Theilen ratıfi 
eirt worden; — es fey mithin möglich, daß die barın 
audgebrüdten Stipulationen nicht bis zum I, Dectober 
1844 in Arafı und Wirkung treten lönnen, während 
doch in bem ſechſten Artitel des Julis Vertrages Seine 
hannoverſche Maieftät zugeiagt bat, daß Anjäge von 
Zölen und Abgaben, fpecificırt in der befagten Sans 
vention, vom 13. April und den ihr, zugegebenen Doch 
menten, auch auf brittiiche Schiffe und ihre Ladung 
Anwendung ‚finden follen; folte dieſer Fall eintreten, fo 
würde Gene Majeſtät der König von Hannover Nicht 
im Stande feyn, die gegebene Zufage in ber beſtimmten 
Zeirfrift einzuhalten; — dieweil ‚aber bie hannover'iche 
Regierung noch die mohlbegründete Hoftnung unterhalte, 
bie Sonvention.vom 13. Aprıl werde in Balde von allen 
epntrahirenden Thellen ratificirt werben, fchlage fie vor, 
bie Uuswechslung der Ratificationen des Vertrages vom 
22. Juli nicht aufzufchieben, fondern mit diefer Auswedhs- 
fung voranzugehen unter folgendem Ginvernehmen: »Daf 


für jeht und fo lange bie Dresdner Sonvention vom 13. 
April naht von allen contrahirenden Theilen ratificirt 
ift, der Tarif des Brunshäufer- oder Stabes Zolles, 
wie er bermalen erhoben wird, foribeftehen fol; — mit 
Ausnahme jedoch In Betreff aller der Ärtikel hrittiſchen 
Erzeugniffes und Fabrilats, welche im fechflen Artikel 
des Vertrages vom 22. Juli fpecificirt find; — von 
biejen Artikeln, wenn fie die Eibe herauf in brittifchen 
Schiffen gebracht werden, fol vom 1. October 1844 an 
und fernerhin Bein höherer Zol erhoben werden, als 
ber ım obgedachten ſechſten Artikel jlipulirte; und mit 
weiterer Ausnahme, baf vom I, Dctober an feine Ge⸗ 
bühren und Mbgaben in natura, welcher Art jie aud) 
feyn mögen, von brittijchen Schiffen oder deren Yabung, 
wie foldye auch befchaffen fey, erhoben werden jollen.« 
Die brituſchen Bevollmächtigten, nachdem fie diefe Dar» ® 
ftelung ın Betracht gezogen hatten, find auf den Vor⸗ 
flag des hannover'ſchen Bevollmächtigten eingegangen, 
haben jedoch dabei ausgehalten: 1. Wenn es ſich erge⸗ 
ben ſollte, daß ber Vortheil irgend einer ober aller Sti⸗ 
pulationen ber Sonvention vom 13. April irgend einem 
ber Eiduferjlaaten oder überhaupt irgend einem Lande 
ju gut läme, fo ſoll alsdann Großbritannien gleichzeitig 
zum Genuß eben dieſer Vortheile zugelafien werden ; — 
2. geſchähe es, daß die vorbefagte Konvention vom 13. 
April 1844 bis 1, April 1885 nicht im Kraft gelommen 
wäre für englifhe Schiffe und ıhre Ladungen, fo wird 
die hannover'jhe Regierung fich bereit zeigen, die Sti» 
pulationen des ſechſten Arnlels bes DVerirags vom 22. 
Juli aufs Neue ın Betrachtung juziehen, undjwar in ber 
nbjicht , dem brittiſchen Handel und ber Brittifcher 
Schifffahrt eıne angemefjene Vergütung zu gewähren ; 
— 3. follte e8 bie Regierung ober bag Parlament von 
Großbritannien in der Folge für zwedbdienlich erachten, 
am 1. Jänner 1845 — bem Tage, an weldhem viele 
der zwijchen Grofbrittannıen und fremden Staaten bes 
ftebenden Handels » Tractate ablaufen — irgend neue 
Mapregeln allgemeiner Anwendung zu treffen, — 
Moapregeln und Anordnungen, weldye bie Beförderung 
des Handels zum Zwede haben ; — und jollte danız 
bie Annahme folcher Mafregelir es nothwendig ma⸗ 
chen, daß neue Verträge mit fremden Mächten abge— 
ichloffen werden müſſen; — fo fol bie hannover'ſche 
Regierung jich bereitwillig zeigen , diejenigen Stipula« 
tionen des Tractates vom 22, Juli, welche durch be: 
jagte Mafregeln berührt werben bürften, von Neuem 
in Berradyt zu ziehen, um ſie im Intereffe ber beiden 
Länder in Uebereinflimmung damit zju bringen. Der 
hannover'ſche Bevolmädhtigte feiner Seits affentirte 
diefen Vorfchlägen, jedoch bezüglich auf den. lehten. der- 
feldben mit dem Vorbehalte, daß im dem unterftellten 
1r die Beflimmungen bed fiebenten- Artilels bes 
tactated vom 22. Zuli unverändert in Kraft bleiben 
follen für die ganze Zeitperiode, bie burdy den achten 
Artikel. ald die Dauer ber Uebereinkunft ausgefprodhen 
it, nämlich. bis zum 1. Jänner 1554 und dann noch 
weiter bie zum Ablaufe von 12 Monaten nach ber vom 
einem ber contrabirenden Theile dem andern angejeig« 
ten Auflündigung, zu welcher fich beide Theile die Be⸗ 
fugniß ausbedingen. Zu biefem Vorbehalte gaben die brit⸗ 
niſchen Vevollmaͤchtigten ihre Einflimmung, Hierauf und 
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bem gemäß wurde entichieben, daß die Nafificationen 
des Vertrages vom 22, Juli ausgewechjelt werben foll- 
ten, mit bem ausdrüdlichen Bemerfen, daß ſolches unter 
Nunabme ber in. gegenwärtigem Protofolle enthaltenen 
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Hierbei And 48,353 Etr. Hols, Kohlen und Eiſenmateria⸗ 
lien, welde in_d. M. für Die eigene Regie verführt worden find, 
nicht Mmitbegriffen.) 

Bien den 1. October 1844. LeR 
j Bon der Direction 


ber a. p. Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 


Das Journal des öſterreichiſchen Lloyd vom 28. September 
enthält unter der Aufichrift: „Meue öflerreibifhe Schifffahrts⸗ 
Unternehmungen,“ folgenden Bericht: „Die ‚öiterreihifhe Bri⸗ 
gantine „Joabim,“ Capitän Antonia Buflanic, deren im Gep: 
tember v. 3. volljogene Fahrt nah Dftindien wir feiner Zeit 
beiprochen hatten, ift am 24. d. M. nad. einer glücklichen Reife 
von & 1/2 Monaten mit voller Ladung von Bombay zurüdge: 
Pehrt, Diefe umfaßt : 943 Colli Pfeffer, 1125 Kiſten Caſſia-Lig⸗ 
nes, 117 dito Sternanies, 14 dito Gummi, 148 Scheiben Zinn, 
100 Ballen Chinawurzel, 8307 Büffelhörner, 100 Ballen ®a- 
langamurzel, 921 Sactke Eurcume, 5 Kiſten Afant (Aſſafotida), 
14 Kitten Weihrauch, 61 Ballen Baummolle, 10 Eolli Geife, 
9 Ballen Zimmt, 16 Kiffen Ingwer, 5 Kilten Benjoe und 2 
Bund Matten. Wie auf dem Dinmege wurde auch die Fahrt 
von Bombay und das Gap der guten Hoffnung nah Trieft ohne 
die geringite Havarie, und troß des bin und wieder eingetrete; 
nen ftürmiihen Wetters in verhältnißmäßig Lurzer Zeit zurüd: 
gelegt. Wenn diefer Umſtand der Solidität des Schiffes, der 
umfihtigen Leitung des Eapitäns und der ihm beigegebenen 
braven Mannihaft als rühmliches Zeugnis gelten kann, fo ver: 
dient andererfeits das Unternehmen des Rheders Hrn. E. Mi: 
nerbi das größte Lob, Muf feine eigene Gefahr und Koften bat 
er das Schiff ausgerüftet, mit lauter öfterreihiichen Crzeugniſſen 
defrachtet, um benfelben im fernen Welttheilen Bahn zu ma: 
hen, und er würde die Sendung fiher wiederholen, wenn nicht 
dermalen nod in Dftindien Zollverbältniffe obwalteten, die wir 
gelegentlich näher erörtern werden. — Sleichzeitig mit dem 
»Zoahim“ warf der öfterreihifhe Dreimafter „Amalia Giufeo- 
pina,“ Capitin Martinolih, in 73 Tagen von Balvefton (im 
Teras), mit 886 Ballen Baummolle kommend, auf unferer Rhede 
die Anker. Die öfterreihifhe Flagge, welche zum erſten Male 
in den dortigen Gewäſſern wehte, wurbe bei Ihrem Grideinen 
mit 21 Kanonenſchüſſen vom Fort begrüßt. Der Gouverneur 
und die daſelbſt reildirenden Conſuln erihienen an Bord des 
Stifes, nahmen hier auf Einladung des Gupitäns ein Balt- 
zahl ein, braten Toaſte auf das freundſiche Berhältniß zwiſchen 
Defterreih uud Teras aus und der Gapitin empfing hierauf 


- Berlegt oom mir. Mind. Zeitungsamte. Medacteur: 3. €. Lauer. 


"Wermifcbte Racer 


verfchiebenen Norfchläge gefchehen fey. Die befagte Aus⸗ 
wechslung fand fodann in herfömmlicher Form jwifhen 
den Bevollmächtigten Statt, (Unterz.) Aberdeen. W. €. 

(Wien, 319.) 
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von der Stadt Galveſton das Ehrenbürgetrecht. — Es regt 
fih im der Bruft jedes Baterlandsfreundes das hödft angenehme 
Gefühl, zu fehen, mie unfere Marine ihre ehrenvolle Beitims 
mung, den Bertebr zwiſchen dem öfterreihiihen: Kaiſerſtaate 
und den transanilantifhen Ländern ju vermitteln, immer 
mehr erfült und uniere wackern, patriotifhen und umtrrs 
nehmenden Rheder verdienen daher gewiß den größten: Bei: 
fall: — Wer hätte es gedacht, ald nod vor nicht vielen Jahren 
das erfte Schiff nah Brafilien ausgeräftet murde, daß wir im 
Jahre 1843 120 Sauffahrer, Darunter 40 öflerreidhiice, den 
Verkehr jwilhen Trieft und Brafilien beleben, und beinahe lau? 
ter —— Grjeugnijfe für mehr als ı[2 Million Gulden 
von bier Mach den dortigen Häfen führen werden? *) Wenn 
demnach mit richtigem Tact ein meuer Weg eingeichlagen murde, 
welchen zum Gedeihen bes vaterländiihen Handels: umd ‚der 
Schifffahrt jest fo Viele betreten, fo hoffen wir, daß auch in 
andern Gegenden die mohlthätigen Früchte des a — 
geiſtet nicht ausbleiben werben.“ (Beob.) 


*) Aus Brafilien famen während bes Jahres 1843: 102 Schiffe 
von 25,482 Tonnengebalt, und jwar 29 öÖfterreihiide (vom 
10,518 Tonnen), 36 englifde, 12 dänifhe, 12 ſchwediſche, 
& hanfeatiiche, 4 Tardinifhe,, 3 preußiihe, 1 argetiniiches 
und ein frangöfiiches, mit Ladung für 7,341,000 fl. EM. 
Diefelbe umfaßte: 350 Er. Cocosnüile, 63,215 Häute, 
1000 Hörner, 140,000 Etr. Kaffe, 19 EoliRofhaar, 30 Ete. 
Wachs und 314,500 Er. Zuder. Die Zahl der im Jahre 
1833 von Trieft nad Brafilien beförderfen Schiffe betrug 
18und 4800 Tonnen, darunter 11 oſterreichiſche von 3400 Tanz 
nen, 5 englifde, 1 argentiniihes und 1 ſardiniſches, mit 
einer Gefammtladung für 507,800 fl. EM. Die Gegenkände 
derjelben waren: 13 Colli Glasperlen, 300 Etr. Glaswaa⸗ 
ren, 200 Ctr. Kartoffeln, 300 Etr. Kleie, 980 Körbe, 50 Er 
Sorinthen, 264 Maftbäume, 35,009 Etr. "Mebl, 50 Etr. 
Mehliveife, 1300 Ctt. Del, 1350 Etr, Papier, 560 Colli Ror 
foglio, 400 Ruder, 90 Etr. Schiffsjwiebad, 600 Ett. Geife, 
2000 Ctr. Stahl, 210 Ger. Strodbefen, 250 Talg: umd 
so Er. Wachs: und Wäallrathferzen, 700 Faſſer Wein, 
4000 Star Weizen, 50 Er. rafinirter Zuder und 17 Et 
verſchiedene andere Artikel. Triefts Erporten nah Brafilien 
hatten im Jahre 1831 nur einen Werth vom 194,000 Mr 
fteigerten ih fiufenmeile auf ben obenangegebenen Betrag 
und find in dem Maße, als unfere Verbindungen mit je— 
nem interejfanten Lande ſich vermehren, einer noch weit grö— 
sern Entwicklung fähig. 

Anmerkung des Journals des öfterr. Lloud. 


Cours vom 4. October 1844. . 
Mittelpreid in EM, 
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Bank⸗Actien pr. Stüf 1600 in Cond. Münze. 


Rönigl #äbdt. Theater in Brünn. 
Heute, zum BVortheile des Mufldirectors Herrn Baroch: Jo: 
bannvon Paris. Komiſche Oper in 2 Acten, von Joſeph 
Mit ter v. Gepfried. Muſik son Bouidien. 
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zT ürfei. 

Man lieft im »Osservatore Triestino:« Es wird 
uns aus Durazjo in Mbanien unterm 6. September ges 
fchrieben: Die irregulären Truppen ber Regierung find 
ohne Wiberftand in Unter-Dibra eingerüdt, und das an 
ber Gränze ber Dibra zu ihrer allenfälligen Unterflügung 
in Dbfervation gelegene Truppen.Corps von vier Bas 
taillonen hat fi) nach dem Fager von Ditichiani zurück— 
gezogen. Die drei Beid von Unter:Dibra, Haſſan, Merfin 
und Ajbin, flüchteten ſich nad dem Anhöhen am ber 
äußerften Gränze jenes Bezirked, Erfterer ftedte im Augen» 
blide ber Flucht feinen Palaft aus eigenem Antriebe in 
Brand. Gedachte Beis beabjichtigten, in ber Mattia eine 
Zufluchtsftätte zu fuchen, da jedoch alle Chefs unb Pri« 
maten jener DBegenden jid zum Numeli begeben Hatten, 
um ihm ihre Unterwerfung zu bejeigen, ſo erlangten fie 
auf biefem Wege das Verfprehen ber Begnadigung, ins 
deß die anderen Häupter der Heinen Dibra, gleich jenen 
von Peferen, Yacova unb von ben andern Bezirken wers 
ben nad) Sonjtantinopel gefenbet werben. Da mit dem 
nähften Mondesviertel bie Faflenzeit bed Ramazand 
eintritt, fo gebenft man bie Operationen einzuftellen, und 
fomit werben bie Truppen und bie Beſathungen in bie 
fem Monate unbewegli in ihren dermaligen Duarties 
ven bleiben. (Wien. 313.) 


Spanien. 

Madrid, 23. September. Hr. Galiano ift um Br 
niglichen Commiffarius bei ber’ St. Ferbinandd» Bank 
ernannt worben. » 

Nah dem »Clamor Publicoe vom 22. September 
wird Hr. Armera dag Marine» Minifterium verlaſſen, 
und burch Hrn. Ros de Olano erfegt werden. — Das 
nämliche Blatt fagt, ber Gefehentwurf über bie National: 
gardbe werde wahrfcheinlich einer ber erflen ben Cortes 
gar Beratbung vorgelegt werben, 

Im „Memorial borbelaige vom 26. September lieſt 


man: Das Benehmen ber Abjolutiften bei den Wahlen 
hat bie Regierung zum Nachdenken gebracht, und man 
behauptet, das Decret, woburd ber Verlauf der geiftli- 
chen Güter eingeftelt wurde, werde durch bie Cortes 
‚jurüdgenommen werden, und bas mit um jo mehr Wahr: 
scheinlichleit, ald ber Hof von Rom nicht geneigt ſey, 
‚bie politiſche dynaſtiſche Frage zu löjen, fondern vielmehr 
bie Verbindungen proviforifdy im Intereſſe der Religion 
‚erneuern wolle. Zu biefem Ende fol bald ein Prälat, 
:derr Magui, welcher mit ber Leitung ber apoſſoliſchen 
Nunciatur ju Madrid beaufiragt fey, jedoch ohne einem 
ünderen officiellen Sharakter anfommen, 

Herr Martine; be Ia Rofa, fchreibt ein Correfpone 
deut ber allg. Pr. Zt9., war mit der Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit einer fogenannten militärifhen Re— 
gierung hier angeloınmen, ſcheint aber nunmehr ber Ans 
Hr ber Herren Mon und Pıbal, daß gerade das Vor— 
walten bes militärischen Elements aus dem Minifterium 
entfernt werben müſſe, um fo aufrichtiger beigetreten 
su fenn, ale man ihm zugleich bie Weberzeugung ein: 
guflößen wußte, daß ein fo vollendeter Staatsmann, 
wie er, ale Mittel in fih fände, um die Zügel 
ber Regierung auch ohne ber Miwirkung eines ben 
böchften Hang einnsehmenden Generals mit fefter Hand 
zu * Herr Martinez de la Roſa lehnte defhalb 
ben Vorſißz im Sabinette, welhen ber General Narvaez 
Abm abzutreten bereit war, für jept ab, Man will aber 
‚vorausfehen, baf in ben  bevorftchenden Cortes gewiffe 
Diecuſſionen eröffnet werben bürften, bie den völligen 
Austritt bed Generols aus bem Minifterium zur Folge 
haben follen. Alsbann würde Herr Martinez de la Rofa 
an die Epie treten und. einen jeiner alten Freunde zum 
Krlege»Minifter ernennen. Bid dahin wird der General 
Rarvarı eine :ganı ifolirte Stellung im Sabinette bee 
hatten, und bei allen flreitigen Fragen von feinen Amtds 
genoffen überfiimmt werden. Perfonen, bie über biefe 
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Verbältnifie genau unterrichtet ſeyn Tonnen, behaupten, 
bie Folgen des Eintrittes des Herrn Martinez de la 
- Rofa wükben fehon jept burd das unbedingte Anſchlie— 
en an die franzöfiiche Allianz ſich fihtbar machen, Alle 
politiſchen Orunbfäge bes Herrn Martinez de la Rofa, 
fo wie,er fie.in feinen Reben und in feinen Schriften 
vertbeißigt, und zweimal ald Minifter-Präfibent, obwohl 
mirdem unglüdlichften Erfolge, zur Anwendung gebracht 
bat, beruhen belanntlich auf ber Abficht, das franzöfifche 
Verwaliungs⸗Syſtem und bie fogenannte parlamentaris 
ſche Regierung auf ‚die ppremäifhe Halbinfel zu übers 
tragen, und auf dem Wunſche, baf das conflitutionelle 
Spanien von Seiten Frankreich als ein ergebener und 
Iräftiger Bunbesgenoffe für ben Fall eines SPrincipien- 
Krieges betrachtet werben möchte. Die Aufrichtigleit dies 
fer Gefinnungen hat in Franfreic glänzende Anerlen⸗ 
nung gefunden und wird ſich, wie man hier annimmt, 
aufs neue bewähren. Wenn man aber zugleich vorauss 
fegt, die Königin Chriftine werde einen mächtigen Ein 
fluß auf bie Entfchliefungen des Herrn Martineı be la 
Rofa-ausüben, fo möchte bief ein Irrthum und vielmehr 
anzunehmen feyn, daß ber neue Minifter, bem Niemand 
bie firengfte Rechtlichleit, wohlwollende Gefinnung und 
eine lange Erfahrung abfprehen fann , bemüht feyn 
werde , dem Thätigkettötriebe ber verwitweten Königin 
durch andere als politiihe Ge enftände Beichäftigung zu 
geben. Für jept geht das Streben bed neu jufammenges 
fegten Miniſteriums vorzüglich darauf aus, ſich die Pros 
grefjiften fo viel wie mö lih zu verjöbnen, weil biefe 
am meiften zu fürchten —* und dagegen mit ganz aus 
$erordentlicher Kraft « Entwidelun über bie Ka rubig 
und friedlich verhaltenden frühern Vertheidiger bed Don 
Sarlog berzufalen. Zu biefem Behufe find in biefen 
Tagen hier faft alle Perfonen, bie von ber Militärbes 
börde zur Haft gezogen waren, in Freiheit gefegt wor⸗ 
ben, und bie minifteriellen Blätter richten ploͤtzlich einen 
fehr verföhnenden Ton an bie Progteſſiſten, während 
die Regierung eine Armee nad Navarra ſchidt, obgleich 
ber endliche Ausgang der Wahlen auch dort ım Sinne 
des Minifteriums ausfiel, und kein einziger Carliſt ges 
wählt wurde. Gegen Fegiere führt die minifterielle Preſſe 
eine fo teidenfchafiliche Sprache, daß auc auf der am 
dern Seite große Erbitterung hervorgerufen wird. Denn 
wenn‘ ber »Globo« Tag für Tag die Carliſten außer 
dem Gefege erflärt wiffen will, »weil fie mit eben «fo 
großer Hartnädigleit als ſchlechtem Erfolge ben Thren 
mit bewaffneter Hand befämpften und bie guten Rechte 
ber Königin verkannten,« fo müffen auch bie zahlreidhen 
Dffiziere, welche früherhin für Don Garlog fochten und 
nunmehr Regimenter oder Baraillone der eg befehs 
ligen, * verlegt fühlen, Der »Eaftellano« eſteht (0s 
gar barauf, bie einberufenen Corte® möchten bie Frage 
der Vermählung ber jungen Königin fofort entſcheiden, 
bamir dem Sohne des Don Carlos und befien Anbäns 
gern jede Hoffnung entſchwinde. 

Der »Phare des Porennees« vom 25. September 
berichtet: Man bat zu Mataro ein Complott entbedt, 
beifen Gewichtigfeit man noch nicht Fennt, welches aber 
die Verhaftung einer großen Anzahl Perfonen, woruns 
ter mehrere Beamte ber Regierung , veranlaft hat. 
Man fcheint zw gleicher Zeit Verſuche von Unordnung 


auf anderen Puncten Sataloniend zu fürchten. — Zu 
Carthagena fheint eın revolutionärer Verſuch burdy die 
Wachſamleit der Behörden vereitelt worben zu feyn. Zu 
Valencia hat man —— einen Augenblick gefürch— 
tet, bie Öffentliche Ruhe geflört zu ſehen, aber bis zum 
20. hatte ſich Alles auf aufrühreriiches Geſchtei von 
bergelaufenen Menſchen, beren gröfter Theil verhaftet 
worben, befchränft. 

Beim Abgange eines Courierd von Barcelona, am 
21. September, ging das Gerücht in biefer Stabt, daß 
eine Verſchwörung gegen bie Regierung entbedt worden 
fey. . Mehrere verbäachtige Perfonen waren verhaftet und 
in die Citabelle eingefperrt worben. 

Um 15. September zeigten ſich in ber Weite eines 
Flintenfchufies von Saragoffa auf ber Strafe von Mas 
drid, ganz nabe bei Eaftello, 40 Bewaffnete mit ıbrem 
Hauptmann, weldhe fämmtlidy in bie Uniform der Cas 
rabiniere gelleidbet waren; fie machten einen Augenhlick 
Halt, adhteten ber Vorübergehenden und ſchlugen hierauf 
den Weg nad Navarra ein. In ber Entfernung von 


—192 Stunde plünberten fie ein Landhaus, nahmen 


Leiiwand, um ſich zu Meiben, und bad menige Gelb, 
was vorhanden war, mit. (Wien. 319.) 


Portugall. 

Englifhe Blaͤtter fchreiben aus Liſſabon vom 16. 
September: Das Mintfterium rechnet in ber Deputirten« 
lammer auf eine Mehrheit von 22 Stimmen, in ber 
Pairslammer bagegen wirb es in ber Minderheit ſeyn. 
— Gonzalez Bravo, der neue fpanifche Geſandie, fucht 
ben Bund zwifchen den beiden Regierungen fo eng als 
moͤglich zu machen, Nicht nur bat er felbft ber Königin 
militärifhe Hülfe gegen alle Ruheflörer angeboten, ſon⸗ 
dern auch ber General:Sapitän von Balıcien wieberholte 
das Anerbieten auf feine Veranlaſſung; ed wurbe aber 
böflich abgelehnt, weil volltemmene Ruhe im Lande 
herrſche. — Das neue eg des Baron Tojal, 
des FinanyMinifters, hat ben Erfolg. Die Koften ber 
Steuereinziehung find bedeutend vermindert, — in ben 
Bezirken von Liſſabon und Angra (auf ben A;oren) allein 
um je zwei Contos. Das Marine-Bubger ift um nahezu 
ein Fünftheil vermindert. Durch die Aufhebung bes Korns 
marit⸗Monopols find die Staatdeinkünfte vom Kornhans 
bel von 100 auf 150 Contos erhöht. — Am 10, hatte 
der neue päpfllihe Internuncius, Monfignore di Pietro, 
der Nachfolger Capaccinis, feine Antruts-Audienz bei 
ber Königin. Im feiner Anrede verjicherte er bie Königin 
der väterlichen Gejinnungen Seiner Heiligleit. »Möge,« 
fo ſchloß er, »vom TZajo aus aller Welt lund werben, 
baß durch bie Tugenden einer jungen Königin alle Ges 
walt des Staates verwendet wirb zum Bellen ber Ne= 
ligion.« (Wien. 319.) 

Frankreich. 

Dem »Commerce« wird jept von einem feiner Re 


bacteure, Heren 3. Burat, ben biejed Blast nah Berlin 


geſendet hat, um bie bortige Gewerbe-Ausſtillung in 
Augenschein zu nehmen, ein erfter Bericht hierüber ab» 
geflattet, in welchem zuerſt ber hohe Standpunct ber 
preußifchen Jubuſtrie im Allgemeinen gerühmt wird, wors 
auf ber Referent fich zu den Rhein Provinzen insbeion» 
bere wendet, und von biefen jagt: »E3 ift unmöglich, 
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nicht von dem bewunberungswürbigen Anblick diefer Pro: 
vinzen eingenommen zu werben. Die Vegetation zeigt 

bort in ihrer ganzen Pracht, der Aderbau in feinem gans 
zen Reichihume, die Induſtrie und die Sivilifation im 
ihrem ladyendfien Zuſtande. Die Einwohner biefer Pro⸗ 
vinzen haben dem lebhafteften Geiſt, die thätige Einficht, 
die fteis bereit iſt, ſich der Mewerungen zu bemächtigen, 
Nirgends in Deutfchland hat landwirthſchaftliche Reform 
auf eine fchnellere und vollländigere Weiſe Statt gefun« 
ben. Uber die Induftrie iſt noch fchneller fortgefchritten, 


feitbem das Beſtehen des Zollvereines ihnen erlaubt hat, 


auf eine leichte Weiſe die. zahlreichen Erzeugniffe, bie 
aus ihren Manufacıuren hervorgehen, auszuführen. Id 
will hier in feine Eimjelbeiten eingehen. Ed wird genüs 
gen, zu fagen, daß bie TucFabriten von Aachen, bie 
SeidensFabrılen von Elberfeld und Krefeld, die Baum» 
wollen: Fabriten MWeftphalend, bie Stahl-Manufacturen 
von ben Ufern bes Rheins merkwürdige Erzeugniffe eins 


efenber haben.« Dann wirft ber Berichterftaiter einen 
Dre auf den Tara Zouverein und demertt: »'preupen 


und Sachſen find bie beiden großen Mittelpuncte der 
beutichen Fabrikation. Preußen und Sachſen fegen fi 
nad; und nach an bie Stelle Englande, weldyes früher 
die rohen Waaren auf ben beutfchen Märkten kaufte, fie 
in feinen Manufacturen verarbeitete, und von den Deuts 
ſchen ben Preis biefer Arbeit zurüdforberte. Die Fabris 
lation von Stoffen aus gelämmter Wolle ift in Sachſen 
zu einem hoben Grabe ber Volllommenheit gelangt, Die 
DamafsPeinen ber Lauſitz find vortrefflih. Die Baum, 
wollipinnerei ift dort im Fortfchreiten ; bie Weberei vors 
zũglich iſt daſelbſt nach großen Mafftäben ausgedehnt, 
und ber Zeugdruck bar ſich ſehr vervolllommnet. Die 
ũbrigen Staaten beginnen ebenfalls an der induſtriellen 
Bewegung Theil zu nehmen. Faft alle haben Erzeugniffe 
zur Ausftelung gefender. Ganz Deurfchland tritt in eine 
neue inbuftriele Bahn, Bis jeht war es mehr eın ader» 
bauendes ald fabricirendes Land geweſen. 
nehmungsgeift verbreitet ſich mit jedem Tage immer 
mehr. Auch das füblidye Deutfchland nimmt Theil an 
biefer Bewegung. Die Induftrie von Würtemberg und 
Baiern ift ım Fortfchreiten. Die Gapitalien folgen ber 
allgemeinen Tendenz; bis jept unbeweglich, fließen fie 
nun ber Inbuftrie zu, unb fie machen fich mit ihren 
Speculationen vertraut.«a Der Bericht fchlieft zulegt mıt 
folgenden Betrachtungen: »Sollen wir uns über bieje 
Fortſchrine Deutſchlands in der inbuftrielen Laufbahn 
beunrubigen ? Ich glaube es nicht. Alle Anftrengungen 
ber beutfchen Induſtrie find weit mehr gegen England 
als gegen uns gerichtel, Der Bund trade dahin, das 
Monopol ber Manufacturen Englands abyufchütteln; er 
will, fo viel ald möglich, alles das fabriciren, was bie 
Hülfgmittel feines bend und bie Wohlfeilheit feiner 
Hanbarbeit ihm mit Erfolg zu erzeugen geflatten; er will 
von ſich felbit, von feinen eigenen Kräften leben, und 
bierin handelt er fehr rechtmäßig. Alles, was England 
von ben Märkten des Feſtlandes ausfchliefen fann, muß 
als unjerer National« Politil günſtig betrachtet werben, 
Wir müflen daher unjeren Beifall der induftriellen Eman- 
eıpation Deutſchlands als einem Acie fchenlen, wodurch 
es mit. uns gemeinſchaftliche Unftrengungen gegen bad 
merlantilifhe Uebergewicht Englands madıt.« 


Der Unter 


Fa 


Die am 29. September von bem Könige gehaltene 
Muflerung ber Truppen, welche die Garnifon ber Haupt- 
ftabt bilden, ift zu allgemeiner Vefriebigung abgelaufen, 
obſchon das Wetter fie nicht begünftigte. Um 11 Uhr be= 
feßten die Municipalgarden die Quais, wo bie herane 
iehenden Regimenter durchlommen mußten, unb ben 


-Zuileriengarten. Die Truppen verfammelten fi, bie .ge= 


en balb 12 Uhr. Um Mittag Fam ber Hof nach ben 
Kuilerien, Um halb I Uhr flieg bet König zu Pferd. 
In feiner nächflen Umgebung bei der Revue waren: Die 
Herjoge von Nemours, Montpenfier, Coburg, bann ber 
Marfhal Soult und ein fehr zahlreicher Stab, — Nach 
ber Mufterung brachten bie Truppen bie Fahnen vom 
Isly nebſt dem Sonnenfhirm des Gultansfohne in 
feierfihem Zug nach dem Invalidenhauſe. Der Tuile⸗ 
riengarten wurte dem Publilum geöffnet, das herbeieilte, 
bas Zelt zu befchauen, das beim Treffen am Isly dem 
— abgenemmen worben iſt. Ballon und Fenſter bee 

nılerienAballafts waren von ber Königin und ben übris 
gen Damen ber Föniglichen Familie befeht, 

Der Herzog von Parochefoucauld:Fiancourt hat bem 
König Ludwig Philipp aus London und Amerika ges 
Jommene Adreſſen über Erhaltung eined ewigen Frie- 
bens überreicht, Der König bat barauf bie folgende 
Antwort an den Herzog gerichtet: »Ich Bin fehr er— 
freut, biefe Abreffen zu empfangen, und befonders zu 


ſehen, daß unfere Freunde, die Amerikaner, ben Mafre, 


geln Gerechtigkeit wibderfahren laſſen, welche Ich ergreife, 
um ben allgemeinen Frieden Europa’s zu erhalten. Es 
ift nie Vortheil babei, Krieg zu führen, ſelbſt bann nicht, 
wenn man das erreicht, um befientwillen man Krieg 
führt, weil man am Ende immer mehr verloren hat, als 


man gewinnt. Ich habe biefen Grunbfag Mein ganzes 


Leben hindurch belannt; als Ich in Amerifa war, vor 
40 Jahren, bath man Mich oft, bei Banketten Toaſte 
ng ar, und faft immer ſprach Ich einen Wunich 
für ben allgemeinen unb bleibenden Frieden unter allen 
Nationen aus. Damald war Ih aus Meinem Dater- 
lande verbannt, und wünſchte ihm Frieden und Glück; 
bad war eg, wad Mich zur Annahme biefes guten Ge. 
banteng Hinleitete. Ich lonnte nicht voraugfehen, daf 
Ih eines Tages berufen feyn würde, felbft zu hans 
bein und Meinen Einfluß zu üben für biefe große 


‚Sade, Möge Go Mir. die Erhaltung bed Friedens 


vergönnen! Der Krieg fcheint Mir ein Fluch und ber 
Krieg in Europa unter — Nationen ein Wider— 
finn ; wenn die Heinen Staaten ihn wünſchten, würden 


wir ihn nicht erlauben, und unter ben großen Nationen 


‚wird ber Friede täglich mehr befefligt. Ich hoffe, baf, 
‚wenn Mein Leben er ———— ** ſich u en 


ein allgemeiner Krieg in Europa unmöglich geworben 
feyn wırd.« 

Der Heirarhövertrag zwifchen dem Herzog von Hus 
male und ber Prinzeflin Garoline Augufte von Salerno 
ift unterzeichnet. , 

Am 25. September Morgend war das Dampiſchiff 


»Phoque« von Breſt nad) Treport abgegangen: an Bord 


besfelben befand ſich das Mufil «Corps eines Marine: 
Regiments, um ſich dem Gefolge des Könige auf ber 
* nach England anjuſchließen. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 25. September: 
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Das Pinienfhiff »Jemmapes« ift am 23. b. M., von 
Sadiz Fommend, auf unferer Rhede vor Anker gegans 
gen; es bat zwei Sompagnien der Marine « Infanterie 
und Depeihen an Bord. Diefes Schiff, welches am 18. 
von Gabi; abging, hat bort ben Prinzen von Joinville 
zurüdgelaifen, welcher 6 oder 8 Tage nad) dem »Jem⸗ 
maped« abgeben follte. Der Prinz will, bevor er dieſe 
Gewäſſer verläßt, fic überzeugen, daß feine Gegenwart 
nicht mehr nöthig fey. Er erwartete bie Rückkeht eines 
in die Häfen Marocco's abgefandten Dampfſchiffes, um 
fih von bem wahren Zuftande der Dinge zu vergewiflern. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 23. September: 
Das Dampfihiff »Phare« ift von Toulon nad Livorno 
" abgegangen, wo es ben Marfchall Sebaftiani ‚ der von 
feiner Miffion, womit ihn der König beim Hofe von Neas 
pel beauftragt hat, zurüdfehrt, an Worb’ nehmen und 
ihn zu Ajaccio and Land fehen wird. Von dort wird 
ber »Phare« nach Philippeville gehen und ben Herzog 
von Aumalz, der burd) den König nach Päris’bernfen 
ii, einihiffen, und ihn nach Marfeille bringen. 

Napoleon Garella, Chef der Minen » Ingenieure, ift 
von Panama zurüdfgelommen, wohin er von ber Regies 
rung gejenbet worben war, um ben Riß eined Canals 
zwiichen Panama und Chagres zu unterfuhen. Ihm 
verdanft man bie wichtige Notiz, baß ber Theilungss 
punct jwifchen ben beiden Dceanen fidy 125 Meter über 
die Meeeresfläche erhebt, während man bisher in‘ ber 
Meinung ftand, eg feyen nur 10 bis 12 Meter. Dies 
fer Umftand erfchwert allerdings bie Anlegung eines 
Canals durch ben Iſthmus, macht fie aber doch nicht 
unmöglich, Die beiden Zandengen von Euez und Panas 
ma befchäftigen im biefem Augenblid die Aufmerkfamteit 
ber großen hanbeltreibenden Nationen und die Sorge 
ihrer Regierungen. 

Wir haben, fagt ber »Eonflitutionelle ein wichtiges 
Rundſchreiben erhalten, welches ber General» Gouvers 
neur von Algerien am 17. September an bie Divifionen, 
Subr+ Divifionen und reife commanbdirenden Generale 
und Dberften, und an die mit ben arabifchen Angelegen- 
heiten beauftragten Offiziere gerichtet bat, und welches 
in bem lobenswertheſten Geifte abgefaßt , allgemeine 
Verhaltungsbefehle hinſichtlich ber Regierung und Vers 
waltung der Eingeborenen enthält. Der Marſchall Bus 
geaud zeichnet in biefem Schreiben die in Betreff ber 
Wahl ber arabifchen Beamten, ber Steuern und Gelb: 
bußen, ber Solidarität ber Stämme in dem Falle von 
Verbrechen und Vergehen, ber Beziehungen zu ben Aras 
bern zu befolgenden —* vor. »Die einfachen Araber,« 
Sagt dad Runbichreiben , »müffen mit Güte, Gerechtig 
Reit, Menichlichfeit behandelt werden. Man muß ihre 
Klagen, ihre Reclamiationen bören , fie mit Sorgfalt 
prüfen, bamit ihnen @erechtigfeit gegeben werde, wenn 
jie Recht haben, und um ſie zw firafen, wenn fie 
fih mit Unrecht Bellagt haben, Durch dieſes Mittel 
bat Abd sels Kaber fich ein fehr greßes moralifches Ans 
feben und eine große Popularität erworben; er war ſtets 
bereit, den Letzien der Araber zu hören.« — Private 
briefe aus Algier vom 20. September, fagt bad näms 
Iihe Blatt, melden, ba Marſchall Bugeaud, von ben 
ſchlechten Gefinnungen des Ben +» Zamoun , Aga's ber 
Flitas, unterrichtet, demfelben befohlen habe ſich in 


Dfle Friesland if. Alle die benannten Individuen 





einer Furzen Frift nach Algier gu begeben; gehorcht er 
nit, fo wird, wie man glaubt, fid) bald eine Erpebis 
tion nad dem Dften in Marfch feben. 

Nad einem durch die» Prefie« veröffentlichten Schreis 
ben aus Algier vom 20. September ging dort bas Ges 
rücht, bag Milanah durch bie Stämme, die fid} empört 
hätten, angegriffen worben fey. 

Die »Üazette du Midie enthalt ein Schreiben aug 
Tunis, wodurd bie Nachricht, daf die empörten Araber 
durch die Truppen bes Wei geichlagen worden, beflätigt 
wird, In biefem Schreiben heift ed: Der Chef der 
Empörung ift verhaftet worden; ber Bei bat ibm ben 
Kopf abfchlagenlafien. Die Feindfeligkeiten find faſt been» 
digt; die Tyrannei trägt biefmal wieder ben Eieg davon, 
Aber die Auswanderung rächt die unterbrüdten Völler— 
fhaften; alle Jene, welche die Waffen ergriffen hatten, 
haben bie Regentfchaft verlaffen und in Maffe ihre Ridye 
tung nach Bona genommen, An ber franzöfiihen Regie— 
rung ift eg, biefe neuen Dülfsgenoffen gut aufzunehmen, wel: 
che deren gewiß noch anderenum fu giehem werven, Rad) 
unferer Meinung müffen biefe Stämme, bie ungerufen 
zu und Sommen und fo offen ihre Sympathie für 
unfere Gefeße, unfer Syſtem, unfere Civilifation bes 
iheuern, wirkfam zur aufrichtigen und gänzlichen Unter⸗ 
werfung ber algierifhen Stämme beitragen. Man möge 
baber wiſſen, ein für ale Mal’ biefe Yage, welche bie 
Zeit und unfere Waffen gefchaffen haben, zu benugen, 
und enblich, wenigftens in Betreff der Stämme bed 
Oſtens, jenen Brandfliftungen, jenen Ginfällen, weldye 
nur für barbarijcye Zeiten und Völler paffen, ein Enbe 


machen. (Wien. 319.) 
Grofibrittannien. 

Man lieft im »Standard« vom 27. September: 
Der große Körper ifraelitifchen Glaubensbelennmiſſes zu 
London befindet fi im biefem Augenblid in großer Ber 
wegung in Folge ber bevorftehenden Wahl zum Amte 
eines Ober » Rabinerd von England, welches feit einis 
ger Zeit durch bas Ableben bes ehrwürdigen Doctorg 
Salomon Herſchell erlebigt ift und im Laufe bes Mo: 
nated October wieder befept werben fol. Folgendes find 
bie Sandidaten zu jener Stelle: Dr. Nathan Marcus 
Adler, ber feit bem Auguft 1830 Ober:Rabiner in Han» 
nover war; Dr. Hirfchfeld, für Zurze Zeit gewejener 
Dber-Rabiner von Wollftein; und Dr. Samfon Hirſch, 
welcher feit bem Jahre 1831 bie Ober» Rabinerftelle in 
Didenburg verfab, und gegenwärtig Haupt-Rabiner von 

enies 
fen unter ben höhern Ständen jeden Glaubensbelennt: 
nifjes auf bem Continente wegen ihrer Frömmigfeit und 
ihres Benebmeng eines ausgezeichneten Rufes, auch has 
ben fie die Würde von Doctoren der Philoſophie an ben 
eriten auswärtigen Univerſitäten erhalten. Doctor Abler, 
welcher von Seiten ber Ießten fomohl ale ber gegenwärs 
tigen Regierung von Hannover bie ehrendften Zeugniffe 
und Empfehlungen mitbringt, wird als ber muthmäßlich 
ju wählende Canbibat dazu bezeichnet, wiewohl bie 
Freunde der zwei übrigen für bie Wahl berfelben große 
Hoffnung hegen. 

Die Königin gedachte Schottland am 30. Septem« 
ber zu verlafien, und bie Rüdlehr nah Woolwich, mo 
fie am 2. Detober erwartet werden follte, wieder am 
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ibfer Dambf» Pacht von Duümbee aus ju machen. Das 
Vorhaben, noch weitere Ausflüge in das ſchottiſche Hochs 
land zu unternehmen, ift aufgegeben worben. 

. Engl. BI. fchreiben: Die alte Hochlandstracht, mit 
theilmeife entblößten Beinen, ift nicht mehr bie gewöhn- 
Ihe Tracht im ſchoniſchen Hochlande, feit bie alte Clans- 
verfaffung geflört und an bie Stelle ber alten barbaris 
fhen "Lebensweife ber Gewerbsfleiß getreten iſt. Die 
hochlãndiſche Leibwache ber Königin auf Blair Atboll, 
melde in die alte Tracht geHleibet ift, beginnt daher, jur 
mal fie unter einem Zelte auf bem Kafenplape fdylaft, 

-die Wirkungen bes Frofted zu empfinden, und ſchon has 
ben einige bie Erlaubnif, fieiſchfarbige Tricots zu tras 
gen, durch die herfömmliche Buße, eine Whiskeyſpende 
an ihre Kameraben, erfauft. — In bem Londoner Stabts 
Bezirk (ward) Portsoden ift berzeit ein heftiger Wahl: 
kampf um bie erledigte Stelle eines Alderman im Gange. 
Die Bewerber find Hr. Moon, ein Torh, derzeit Sheriff 
für London und Midblefer, und ber ifraelitifhe Bankier 
Salomons, ein Whig, welcher die Sheriffsftelle ſchon 
früher bekleidet hatte. Salomons ift bedeutend in ber 
Mehrheit; feine politifhen und religiöfen Glaubensge— 
nofien bieten Alles auf, um feine Wahl durchzuſehen. 
Wenn er gewählt wird, fö handelt e# fich darum, ob er 
beftätigt werben kann, ob er bem gefeßlihen Eid zu lei« 
fen, welcher das chriftliche Glaubensbelenntniß in fich 
einſchließt. Er war fchon einmal zum Alderman gewählt, 
tonnte aber bie Stelle nicht einnehmen, weil er ſich 
weigerte, ben Eib zu leiften. 

In ber Verfammlung bed Dubliner Stabtrathes 
fand am 25. September bie Berathung Statt über den 
Antrag von Dr. Maunfell, einem Gonfervativen, auf eine 
Adrefie an die Königin bed Anhalte, baf das Reichdpars 
lament alle drei Jahre einmal in Dublin gehalten wers 
ben folle. Der Antrag wurde jebodh von OConnell (ale 
Alderman) befämpft und verworfen. — Graf Forteds 
cue, der legte Whig'ſche Vice⸗König von Irland, erklärt 
bie Angabe, als hätte er ——— bei D’Eonnell’8 
Befreiung auf feinen Gütern anzünden laffen, für grunds 
los, mit dem Beifügen, er habe fi zwar über biefe 
Befreiung aus ungerechter Gefangenſchaft gefreut, habe 
aber body ſich öffenılihen Freubenbejeugungen, bie ale 
eier; ju dem Repeal ausgelegt worben wären, 
nicht anſchließen Fönnen, wenn er auch foldhen Bezeus 


— — — 





ie I 
gungem. von Seiten feiner Pächter keine Hinberniffe in 
dem Weg gelegt habe. a En 

Der »Globen meldet aus Falmeuth vom 26. Sept.: 
Durch eine geftern von Bahia mit Nachrichten vom 1, 
Auguft bier angelangte- Brigg erfahren wir, baß bie 
bereits mitgetheilten Angaben, daß das Packetboot zu 
Rio zurüdbehalten worden, und daß ber objchwebende 
Vertrag. zwifchen Grofbrittammien und Brafilien'‘ davon 
bie Urfache fey, volllommen richtig waren, Das Packet— 
boot war, als bie Briggmabfegelte, ftünblih zu Bahia 
erwartet, Man batte noh ın Bahia Nachrichten von 
bem Anſchluſſe Montevideos als authentiich empfangen 
unb eschieß, daß eine braſiliſche Streumacht in Bereits 
jew ben, Montevibeanern gegen bas Heer des Ro⸗ 


(ha 
ſas hbeizuſtehen. 


Der Verein zur Förderung ber Wiſſenſchaft hielt am 
25. Sept. zu Dort, ald bem Drie ber biefjährigen Ge— 
neralsQerfammlung, feine erfte Sißung. Die Einnahmen 
bed Vereines betrugen im vorigen Jahre 2657 Pfd. St., 
bie Ausgaben eıma 460 Pfd. St. weniger. Der Vor⸗ 
figende, Graf Roffe, berichtete über ben Fortgang ber 
Arbeiten an feinem Riefens Teleflop. Die Königin hat 
bem Vereine voriges Jahr 1000 Pfd. St. auszahlen 
Iafien, wovon bie Herausgabe ber Sternen-Verzeichniffe 
von Palande und Facaille Geftritien werben foll. 

Den 16. September gab ber engzlifche Admiral 
Dwen aus Anlaf bed Friedens-Abſchluſſes wiſchen Frank— 
rei und Marocco, an Borb bed Dreibederd »Albion« 
ein großes Bankett, welchem fämmtliche Offiziere der auf 
ber —* von Gibraltar liegenden fremden Kriegsjdyuife 
jugejogen wurden, 

Es bilder fich in England eine Geſellſchaft für eine 
Dampffchifffahrts » Verbindung zwiſchen Harvich und 
Glüdftabt. Um auf dieſem Wege die Verbindung zwi⸗ 
fhen London und Hamburg zu befchleunigen, jol einer 
Seits bie Pondon-Colchefter-Eiienbahn bis Harwich ver: 
längert werben, anberer Seins iſt eine Eifenbahn von 
Glüͤckſtadt nad Altona» Hamburg (eine Zweigbahn ber 
kürzlich eröffneten Altona =» Kieler) bereits im Werke. 
So wird ber StabersZol und bie gefährliche Elbſchiff— 
fahrt umgangen. Es follen zu biefem Zwecke fünf 
Dampffchiffe verwendet werden. Das GeſellſchaftsCa— 
pital iſt auf 100,000 Pfb. in Wctien von je 10 pfd. 
berechnet... (Wien. 319.) 


Bermifchte Racbrichbtenm. 


Ueber die Erjgänge. 
Mach den Anſichten neuer Geognoften. 
‚Bon allen den Zeugen ter per an hätigfeit im 
Grdinnern bringt feiner fo mannigfaltige, fo abionderliche Kunde, 
als die Erjgänge. Millionen Geſchöpfe fehen wir begraben in 
den Katakomben der Kalt» und Sandgebirge; ganze Wälder 
finden wir niedergelegt in den Kohlenflögen, und nachdenkend 
Reben wir an diefem unermeßlihen ungeheuern Grabe, ungewiß, 
ob wir ſchaudern follen über die Vernichtung , oder uns freuen 
über die Verlaſſenſchaft. Doch der Tod ift unfer fteter Gefährte; 
fhonungsios verhängen wir ihm täglich über Thiere, um fie zu 
enießen, und fo laſſen ung natürlich verfteinerte Auftern und Schne⸗ 
en wert kälter, als die lebendigen. Erdbeben und vulkaniſche Aus: 
brüde erregen zwar Entjegen und Furcht, aber fie find fo nabe 
derwandt mit alltäglihen Erſcheinungen, daß jede Ködin, jeder 
Knabe aus dem Kreiſe feiner Erfahrung etwas Aehnliches zu 
nennen, eine Erklärung, fey fie auch noch fo unvollfommen, ju 
geben vermag. Jene glaubt, dem Salamander ju gebisten, wenn 


fie am Herde fleht, und wenn bas brennende Schmal; über: 
fteigt, denkt fie am die Lavaſtröme des Beiuns; diefer feſſelt 
im kindiſchen Ginne die Sylphide, wenn er Geifenblafen mit 
Baflerkofgas füllt, und menn die Kanonen den Eitgang bes 
Stromes verfünden, träumt er von Erdbeben. Jeder kennt des 
Feuers Gemalt und die Wirfungen erplodirender Safe; fürd: 
terlih und gefürdtet find die Zerflörungen beider, wie fie uns 
die Natur in ihrer Größe zeigt; aber der Zufammenhang 45 
fhenirfadhe und Wirkung dabei ift Allen eine More Sache. Wohl 
ſtaunt mah die mächtigen Gebirge an, bie, aufgethürmt aus vier 
lerlei Seſteinen, am Horizonte ſich erheben und mit ihren Kro— 
nen von ®ranit und Porphor in ftoljer Ruhe auf das lechjente 
Miederland dliden, das fehnfühtig den Wällern entgegen fieht, 
die die Berge darüber ausgießen, Der Gedanke, daß diefe Nie: 
fengebilde ji einer Zeit aus der. Ebene erboben worden ind, 
daß fie als eine flüſſige Maſſe bervorgequollen find aus. ben 
Miſſen der geborfienen Erdrinde, jertrümmernd Alles, was in 
ihrer Nähe war, — diefer Gedanke muß im erften Augenblide 


im Ganzen 


ches die Urſachen ihrer Entjendung gemei 
ben und einige ähnliche Erfheinungen wichtige Fingerzeige. Wir fie doch an 
finden in den Schachten umd Herden der Hüttenwerfe Bildun  Parthien vom e 
die den Grjeugniifen der Gänge ganı entipreben, bald und denen der 
froftallifiet, tald mur eroftallinifh, bald aud in ber Drahtform die Anzeige, daß im Handel und Commerz ein jeder Ballen des 
der gediegenen Metalle, Diefe in den Defen wiedergebornen Gaajer 
Producte find felbit tief eingedrungen indie begränzenden Mauern, vom dortigen 
und geben und im Kieinen ein Bild, mie e# die Imprägnation in llebereintimmung der Ba 
des Mebengefteing der Erzgänge jo häufig im Großen zeigt, Bir wichtes nah Wr. Vſd. ausjumeijen ift. 
finden in den Sratern ber Bulfane auch metalliſche Verbinduns 
gen, wie fie und auf den Erjgingen mieder begegnen, und die Herzd 
Mündungsgefteine der Vulkane jeigen Imprägnation und Berin 5 le 
derufg, — ni das —— der re! ‚aber = navente, in 
es erjeugt aud die Natur eine Menge anderer Ganggeſteine no are r ; ni 
jegt vor unferen Augen auf naſſem Wege. Ich darf nur den ae u ——— 
Kulkfpath nennen und den Quarj und erinnern an dieSprudele GSicilien Neapel . 

feine Carlsbads und die Kiefelfinter Jelande. Bir önnen zu giches H 4 
unferem Vergnügen noch täglich die Salje in Örupven Profialliüe gr gan für die 
ren fafem, und eben fo finden wir die Drufen, die uns dad Cis Es eh er. B 
fen des Vergmanns in ber Mitte der Erzgänge eröffnet, mit uf feine K on 


Einft fand er ein Packchen 
erbrochener Briefe, „Was find das für Briefe, Hr. Doctor fe Sanf⸗Actien pr. 
fragte Kranz befremdet. „Laſſen Sie,“ fagte Haydn, „es jind Augsburg für 100 fl. Curr. 
DOpiofa, Briefe von meiner Frau. Sie fhreibt mir alle Monate 
regelmäßig, aber ih erbredhe die Briefe Er 2* ihr, 

i i j ‚Bi ed mit mel" — 
opne ihre Jufheiften geiien DW baten. Bie mad Heute: Petervon Szäpär, 
Schauſpiel in 5 
Biered, vom Etadt » Theater 
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mo aus fie zu uns ſoricht durd bie Gebirge und durch die Buls  Täßt gegenmärtig 
fane, mag mwohl aud die Heimath der Metalle feun, aus der fände 

nur einzelne Edelpflanzen durd; die Abenptühle des Trdlebens sungen be 
in ten Erjen der Gänge zu und heraufduften. Aus Sao; meldet der Oonfen-Berein: Die —— 


von 


verfaſſen, 


gekommen. 


ſeiner ſehr geſunden Lage 


ibe enthält in & 
einigen Taufend Nummern äußerft 
ener Kunfigegenftände, abgetheilt 1. in die Eifenbein- 
9, den Bildhauer: und Mofait: 
3. das Holjihnitt:&abi 


inngewebe, au 
und das fünfte 
Matur wegen 
d. 

e Gutöbefiger, Herr Simo 


einen 


3. September 1844, 


ſelbſt den Unbeſcheidenſten verblüffen ; im Grunde it jedoh ſev, nämlid ein Delgemälbe au inngeweb ie di 
HERE PER HALLEN ng Et A Aa gr&entmser 8, miteie, 
a as Erperime j gebratenen Apfel verſinnlichen. ierüber ıft zu bemerken: Uubezweifelt fin x 
Durd die Berfteinerungen, durd die vulkaniſchen Erfheinungen, — große —— jedoch or — — 
durch die Gebirgserhebungen hat Die Natur zu uns gefprohen; dergleichen Kunftgegenftände, und jwar 
fie hat und ragen vorgelegt, deren Antwort von Stufe zu Ddabin 
Stufe fhmieriger wurde, aber die ſchwierigſte Aufgabe iR dus Ju dem wegen 
Räthiel der Erjgange. Wo ſich ganze Gebirge erhoben aus Stunde von Kıen an der Schönsrunner Straße gelegenen Orte 
aus dem Schooße der Mutter Gia, da mußte die Erſchütterung Breitenſee, befindet fih im 
weit ſich verbreiten über die Züge des Betehenden, des früher 12 das ehemalige großherzog 
Entfiandenen, und mo die Gewalt nicht mehr ausreichte, den maligen, 
älteren Vorgänger aufjureiben , jerriß und fpaltete jle ihm me: Dasie 
nigſtens dis in das Innerfte, und jo eutſtanden die Flaffenden lung 
Wunden , die vernarbt jept von uns aufgerifen werden, um höchſt felt 
das koſtliche Erz aus ihnen beraufzuholen ; denn mas die Ergainge Gallerie, 
bieten, it etwas Neues, fonft in der Natur nit Vorhandenes. Aldreht Dürer), 
Mas die Dullane zeugen, und mas und Pluto im Majfengebirge-- inefiihen und japanifgen Porzellan = 
empormarf, ift tauber Stein; auf den Erjgängen aber finden Bronce⸗ Gallerie. 
wir das Koſßlichſte und Epelfte, was die Erde uns fhenfte: In dem Holiſchni 
die Metalle Nicht ım Ueberfluß find diefe aus geſtreut, wie jene auf Sp 
en Steine, fondern Mur foarfam hierhin und dahin gelegt, vier Landſchaften, 
{oft der Reichite das Köfliche nicht verſchleudert. Das Der zarten 
fo fpärlibe Vorkommen ber Erje in der für Men: breiten, höchſt interejjanten 
fen zugänglichen Erdrinde ſcheint gleihjam nur ein Kran; ſcheinen 
Blürben zu ſeyn, der und die Pracht des®artens ahnen De 


lajfen foll, aus dem er ftammt. Im Innerften der Erde, von reichhaltigen Mufeums, welches mehrfach diefen Namen verdient, 
Catalog über die hochſt feltenen Gegen 


deifen Erſcheinung feiner Zeit durd die Jet 
fannıt gemacht werben wird, — 


mittheilte. 


auch Defterreich einige 
ebenfalls aus Jtalien 


befannten, ı[2 


großen Sommer:Palais Wr. 11 und 
fit Gonzaga'ſche Mufeum der ehe 
nun ausgeflorbenen Herjoge von Mantua. 

Silen uud ı Zimmer eine Gamm- 
werthvoller and 


Saal (morunter mehrere 
nett, 4. den Majolica:, 
Saal, und 5. in bie 


tt= Eabinette find namlich fünf Gemälde 
8 dem fechjehnten Jahrhunderte, movon 
Papſt Pıus VI. darftellen. 

find die A’ hohen und 6 — 8” 
Bilder in Doppelglas gelegt, durdı= 


n, Eigentbümer diefes wirklich 


Forſchen wir dem Zuftande nad, in welchem bie Metalle iſt bereits vollendet, und «6 wurde in biefem Qahre nur das 


“aus ihrem Vaterlande bis zu ung getrieben wurden, und mel: halbe 
en ſeyn mögen, fo ae ein gro 


In Paris farb in diefen T 
von Dfuna, der das 
fpanifcher Familien, der Giron, 
fih vereinigte, zweimal Herzog/ 


Ginfommen von me 
Armen und für 
zwölf junge Sp 


fer Verluſt für die 


iner reinen, gefunden und 
beifern Jahrgänge gleichen. 


Sardinien un 


Duantum eines vollen Baues gewonnen. So ſehr dieſes 
Saajer Hopfenbauer it, fo haben 
dern Theild den Erfaß, daß die zulegt eingebrachten 
fhönen Qualität find, 

Auch macht derjelbe 


Siadt⸗Hopfens hebt ber Plombirung mod mit dem, 
Hopfen » Verein ausgefertigten erjfendungsbriefe 
llen:Nummer und des Sporto:Öe: 
(Wien. 3tg.) 
agen eim junger Spanier, der 
Vermögen und die Titel dreier 
Infantado und Ber 
dreimal Grand vom 


fie und Güter in Spanien, Piemont, 
d Belgien befaß und ein jähr: 
br als zwei Mill, Fres. bafte, das 
die Künſtler aufwendete. In 
anier, Maler und Muñker, 
often ſtudieren. Er war unverheirathet und fein ein 


gruspirten Kryitallen gejiert; wir fehen daß das Waſſer nur 2 . e 
nad und nun, periodile, 008 dem etwas ‚abait, was ed zu jiger Bruder erbte alle Titel und alles Vermögen. (Boh.) 
innigſter ereinigung in ſich au genommen hat, und es deutet j r 
daher die lagenförmige Structur mandyer Erjgänge auf Nieder: Cours vom 5 Octobe an sin EM. 
ſchiage in Perioden. ‚eine folgt.) Staatsſchuldverſchteibungen » +. 05 mE. 110 3/8 
(Anefdote von Haydn.) Bebanntlih lebte Davon deito detto iu 4 »2 100 1j2 
nicht im beften Ginvernehmen mil feiner Frau und lange Zeit Verloſte Obligationen, Oofkammer · zu 5 » — 
getrennt von ihr. Der nahmals in Stultgart verftorbene ehe: Ob ligat. des Zwangs darlehens inyyu a 1/2 >» — 
malige meimar'ihe Soncertmeifter Kranz ftand, während feines Krain, und Herarial-Obligat. von Jju 1 > 100 
Aufenthaltes in Wien, mit Haydn auf ziemlich vertraufem Zus. Tprol, Worariverg und Salzburg! zu aıır >» — 
anco-Obligationen iu 2 1/2 » 64 3/& 


jufammengebundener und noch miht Wiener Stadt B 
Stüf 1603 in Cond. Münze. 


Gulten 97 ıf2 Br. Uso, 


Königl. ftädt. 





nen Antworten eben fo.“ (Baterland.) Ku tıca 
Die Bol. Ita. ſchrieb, daß ein merfmwürdiged Kunftwerf, Yfeifer. Die, 
wahrfcheinlich ein Unicum, gegenwärtig in Berlin ausgeftellt als Ball. 






Berlegt vom mähr. Ränd. Zeitungtamie. Redacteur; I: 


€. Lauer. 





Gedrudt bei Franz Bafl. 


Theater in Brünn. 


oder: Der Held in Scla 
Acten von Charlotte Birds 
zu Breslau, 
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| Zeitun 
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bermometer 1 





Barometer Wind Witterung 





ee Beodachtung nah Reaumur i 
sobadtungen)G Uhr Morgens 6 Grad || 253. 28.49. IWW. (dmad ER 
vom 3 Nachmittags a 1 » 2 es Pi do. fehr ftart heiter mit vielen Nebels 
1. Be : ber 6: » übends + 91/5 >» 23» 2»&4» || de. do. wolten und Strichregen. 
1843. 





T n ein 
Mugurse Wahl, — Yord Ellenborough in Sue; eingetroffen. — Briehentsann: GSutachten üder ven am 25. Juni im Pallape zu 


Athen Statt gerundenen Vorfall. — Vermiihte Nachrichten. 
mm —— — 
Mähren. 
Am 1, Detober d. 3. wurde dem k. BE, 3. Dragos 
ner. Regimente Erjberjog Fran; Joſeph dad Glück zu 
Theil, in ber Stabs:Station Profnig von feinem durchs 
laudhtigften Inhaber befichtiger zu werden. Höchſtdeſſen 
Ankunft erwartend, verfammelte ſich am. Worabende bag 
ganze Dffisier-Sorps in volllommener Parade zu Pferde 
vor dem Eingange ber Stadt. Der Kreishauptmann, 
Graf Lazanzky, war bie jur Gränze feined Kreiles Sr. 
laiſerl. Hoheit entgegengeeilt, und empfing Höchftdiefelbe 
und Se. kaiferl, Hoheit den durchlauchtigſten Herrn Erjs 
berzog Albrecht auf ben Höhen von Pröblig. Als ber 
hohe Prin; vor die Stadt Fam, ritt bie eine Hälfte bed 
aufgeftellten Dffizier » Corps vor dem Wagen, während 
die andere bemfelben folgte. Der Zug bewegte fich durch 
bie feſtlich erleuchtete Vorftadbt an bem Erſiehungs hauſe 
bed Inf. Reg. Kaifer Ferdinand vorüber. Hier war 
ein eben io finnig ale gefchmadvolled Transparent er- 
richte. Eine Anzahl ber Heinen Krieger in Parade 
ftand in den von vielen Lampen und von bengaliichem 
Feuer beglänzten Faubnifchen, und von bier an big zur 
Wohnung Gr, kaiferl, Hoheit erfcholl von beiden Seis 
ten das freubige Lebehoch einer immer bichter ſich drän— 
enden Menfchenmafie. An ber Triumpbpforte vor dem 
tabithore wurbe ber hohe Gaft von bem Vürgermeifter 
und dem Magiftrate mit einer kurzen Anrede bewills 
kommt, welche Hochderfelbe mit den hulbvollſten Worten 
erwieberte. Die Häufer am Plate waren mir furDigen 
Züchern, dad Raihhaus und Die Hauptwache mit Laub 
und Blumengewinde gefhmüdt, und von der ifraelitiichen 
Gemeinde ein fchönes Transparent aufgeftelli. Mir jes 
dem Schritte mehrte ſich die Menge und ihr Yubelruf, 
während ber hohe Prinz nach allen Seiten mit ber leuts 
feligften Freundlichkeit dankte. 
mente mit Trophäen und militärıfchen Inſignien verziers 
ten, und von einem Transparente überglänzten Wohnung 


©r. kaiſerl. Hobeit war die Ehrenwache mit fliegenber 


Standarte ‚aufgeflelt, und das Trompeter«Sorps fpielte 


die Vollshymue. Se, lönigl. Hohen der Herr Erjbers - 


Bor ber von bem Negis 


ö— mm en — — — —— 
zog Ferdinand b’Efte, Se. Excellenz ber Panbes +» Coms 


mandirende, Graf Kinsky, und eine hohe Generalität 
erwarteten bier ben Prinzen, während ‚bag Dffijier-Corps 


Hochdeſſen Regiments fich fchmel zu Fuß formirte und 


Spalier bildete, Nachdem bie Wache befidhtiget war, 
und mit Hingendem Spiele befilirt hatte, geruhten Ge. 
faiferl, Hoheit in Höchflihrer Wohnung bie- hohe Gene 
ralität, den Areishbauptmann, dag Dffigier: Corps, bem 
Magiftrat, die Geifllichkeit zu empfangen, Das Troms 
peter⸗Corps fpielte indefien abwechfelnd mit ber Muſil ber 
Bürgerfhaft vor dem Haufe, und bie Menge, froh bes 
hohen Gaſtes, mwogte noch gegen Mitternacht auf bem 
Plage, big bie Lichter erlojchen. 

Des andern Tags war dad Regiment an dem ſchön— 
flen Herbftmorgen um 101/2 Uhr vor feinem burdye 
lauchtigſten Inhaber in volllommenfter Parade ausgerüdt, 
und während abermal® bie Volkshymne erllang unb 
ter jugenblihe Erjberjog, gefolgt von ben beiden an« 
detn Prinzen, mit bem ebein militärifchen Anſtande 
gegen bie Front gefprengt fam, mußten alle Herzen ber 
Anweſenden innig ergriffen feyn. Und als am Schluße 
bed Manöverd ber hohe Inhaber dem Commandanten 
Seined Regiments, Herrn Dberften Gutjahr v. Helm« 
bof, Seine höchſte Zufriedenheit zu erkennen gegeben, 
und nun feldft den Säbel ergriff, und ſich zum erften 
Male ber 1Ajährige Erzherzog an ber Spige feines 
Regiments fehte, und basfelbe Sr. kaiſerl. Hoheit dem 
Erzherzog Albrecht vorführte, ba erfüllte nicht nur Stolz 
das Regiment, unter bem unmittelbaren Sommanbo bes 
bohen Prinzen zu flehen, fondern aus ben Augen jebes 
Einzelnen leuchtete ber big zur Begeiſterung gefleigerte 
Wunſch, ſein Leben verpfänden zu bürfen für ben Ruhm 
und das Wohl unferes geliebten, allerhöchſten Kaiferhaufes. 

Und biefe Gejinnungen waren ed, bie der Oberft 
und Sommandant bed Regiments bei der erjberzoglichen 
—— in folgenden Toaſten ausſprach: 

»Der, heutige Tag wird dem Regimente unvergeßlich 

bleben, nachdem ihm die Ehre wurde, Eure Faif. Hobeit 
an einer Spige ju haben, Möge es ihm vergönnt wers 
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+ ben, bad erſte Regiment zu fenn, bad. für bad Aller 
höchſte Kaiferhaus Blur und Lebenigeben barfıa 
. Ein bdreimaliges Lebehoch ſcholl dem Spruche nad), 
dann erhob fih Se. Faiferl. Hoheit, ergriff das Glas, 
undrief, ſichtlich bewegt, aber mit lauter und feiler Stimme: 
»Auf das Wohl meines werthen Regiments.« 
Nach aufgebobener prächtiger Tafel, bie auf 60 Perfos 
nen in dem Saale ber jläbtifhen Schiefflätte jervirt 
war, willfahrte Se, kaiſerl. Hoheit ber unterthänigften 
Bitte ber Bürgerichaft, einige Schüffe zu thun, und Hödhfls 
ihren Namen in das Schützenbuch zu ſchreiben, welches 
auch Ihre Faiferl, und Fönigl, Hoheiten ber Erzherzog 
Albrecht und Ferdinand zu thun geruhten. ’ 
— Den Nachmittag gerubten Se, Haiferl, Hoheit bag 
Spital ber barmherzigen Brüter zu beſuchen, und dass 
felbe mit einer namhaften Summe zu beichyenten. Abends 
war die Stadt abermals feftlich beleuchtet, und Fadele 
zug mit Muſil fowohl von militärifcher als bürgerlis 
her Seite. — 
Am dritten Tage hörte ber hohe Prinz in ber 
Pfarrfirche die heilige Dreffe, weldye von bem Feldcaplan 
des Regimentes gelejen wurde, worauf die Offiziere und 
Unterofiulere einer Escadron nebſt einem Theile ber 
Mannfchaft berfelben mit voller Zufriedenheit Sr. Tais 
ferl, Hohen auf die Neitichule ritten.: Dann wurde bag 
Erjiehungshaus des Infanteries Regiments Kaiſer Fers 
.binand, die Kaferne und das Militärfpital bejichtiger. 
Um 11 Uhr nahmen bie durchlauchtigſten Prinzen 
ein Dejeuner ein, wozu abermals eine hohe Genera— 
tität und das Dffizier-Corpg geladen waren, und Ee, 
kaiſerl. Hoheit mit ben Worten von Pebteren Abſchied 
nahm, baf die in befien Mitte verlebten Tage zu den 
glüdlichften feines Lebens gehören werben, 
Unter bie Zeichen der Munificen, Sr. kaiſerl. Ho⸗ 
beit gehört eine. dreitägige Gratielöhnung für bie Manns 


(haft vom Wachtmeiſter abwärts, bie Beſchenkung ber 


Muſil und des älteften Machtmeifterd, Korporalen und 
Gemeinen bes Regiments, dann bed Etziehungshauſes 
von Kaifer Ferdinand Infanterie Regiment und bes Res 
gimentd:Spitals, 

Um 12 Uhr fuhren bie hohen Gäfle unter fletem 
Lebehoch des Volles nach) Dimüg ab, ber bdurchlaudhs 
tigfte Inhaber wie beim Empfange von ben Dffigieren 
feined Regimentes zu Pferde bie vor bie Stadt beglei« 
tet, wo drefelben mit ben hulbvollften Ausdrücken ents 
lafjen wurden. 

Zu bedauern war für bag Regiment, daß ber zweite 


Inhaber besjelben, Herr Felbmarjcall = Lieutenant Braf.: 


Et. Quentin, durch eine Unpäßlichkett verhindert, am 
biefer Feſtlichkeit @icht Theil nehmen konnte. — 
Der hohe Prinz hat uns verlaſſen, aber der Ein 
druck, den ſein liebenswürdiges Weſen bei Jedermann 
gemacht, der das Glück hatte, Ihn zu ſehen, bleibt uns 
auslöjchlid. — 
Wien. 


Se. J. I. Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſt unter: 
zeichneten Diploms den Major im #8, Ingenieur-Corps. 
Jehann Rohn, in bem Abelsſtand bes öſterreichiſchen 
Faiſerſtaales mit dem Prädicate »Edler von Robnau« 
allergnaͤdigſt zu erheben geruhet. 


(Wien. 3tg.) 


Deutichland, - 

Aus München meldet die dortige politifche Zeitung 
unterm 2. Detober: Nachdem vorgeftern die Berfamms 
lung ber Sand» und Forfiwirthe die erſte vorbereitende 
Sipung gehalten, fand gejlern die zweite allgemeine 
Sihung Statt, in weldjer nadı Verlejung bed Proto— 
lolls Anzeige über Bildung. ber Sectionen gemacht wurs 
be, welche ſich auf folgende Art conftituirten: A. Für 
Aderbau, I. Voritand: Freiberr v. Elrichshaufen, grofs 
berzogl. bad. Geheimerath. II. Vorſtand: Albrecht, ges 
beimer Regierungsrath aus Wiesbaden. Geſchäftsfüh— 
rer: Dr. R. Veit, Fönıgl. baier. Staatsgüter » Abminis 
ftrator und Director der landwirthichaftlidhen. Schule zu 
Scleisheim, und Walz, Delonomierath aus Ellwangen, 
B. Für Viehzucht. I. Vorſtand: Dr, Pabft, geb. Finanz» 
rath aus Berlin. II. Vorftand: Freiherr v. Gumppens 
berg auf Wallenburg, Gutsbeſiher und fönigl. baieriſchet 
Major A la suite. Geihhäftsführer: Dr. Schwinghams 
mer, königl. Profefior zu Schleifheim, und Baumeifter, 
Königl. Profeffor ber Neterinärfchule u Stuttgart. C. 
Für landwirthſchafuiche Orwerde,. I. Vorflandy Dr. Hlus 
bed, Profefior aus Grah. H. Vorfland: von Holleufer, 
Regierungsrat) aus Magdeburg. Geichäftsführer: Dr. 
Riederer, Rector und Profefior aus Freyfing, und Dr. 
Alerander, Rector und Profeffor in Münden. D. Für 
Forſtwirthſchaft. I. Vorfland: Gwinner, Kreis-Forſtrath 
aus Ellwangen in Würtemderg. II; Vorftand: Mantel, 
Director ber Fönigl. Forſtſchuſe zu Aſchaffenburg. Ges 
fhäftsführer: Behlen, Forftmeifter aus Aſchaffenburg, 
und von Spigel, Forft:Commifjär in Münden. E. Für 
Obſt⸗ und Weinbau, J. Vorftand; Dr. Per. Ungemach, 
Rentbeamter aus Würzburg. II. Vorſtand: Dr. Radikofer, 
rechtstundiger Magiftratsrath in München, Secretär : Dr. 
Hofmann, Profefjor in Schleifgeim, und für befien Ab» 
weienbeit: 8. Geig, Hofgarten: Intendant in Münden, 
Sodann wurden nad, Erjtattung bes Verichted über bie 
Ausjtellungen die Commiffionen zur Beurtheilung ber» 
felben ernannt, bie Reſultate ber Preife« Bewerbungen 
von Auenburg und Carlsruhe mitgerheilt und mehrere 
Vorträge gehalten. Ueber die Vorlagen in Betrefi ber 
Güterverpachtung von Freiherrn von Riedefel und Hrn, . 
von Schleebach berichtete Freiherr von Glofen, Herr 
Dr. Liſt trug über die Bewegungen im "Getreibehanbel, 
bie —— in England und andere Fragen, und Hr. 
von Waniel aus Prag über bie Frage: »In wie weit 
barf und fol der Landwirth auf Kunft und Schönheit 
in feinen Einrihtungen und Unternehmungen Rüdficht .. 
nehmen ?« vor. Die Section für landwirthfchaftliche Ge⸗ 
werbe verfammelte fid) Nachmittag um halb 3 Uhr im 
Dbeon, um von ba aus die Brauerei bed Hrn. Ga 
briet Sohlmair zu befuchen, und hierauf in der Sihung 
um 5 Ubr bie Fragen nder Bierbrauerei zu biecutiren, 
Folgendes find die bisher genannten Sommiffionen: Zur 
Prüfung ber Anträge über comparative Verſuche von 


. Breitendbauh: Dr. Pabft, geheimer Finanzrath; J. N. 


v. Töröd, beftändiger Eecretär bes landwirtbichaftlis 
chen Vereins aus Ungarn; Waniek, Wirthſchaftsrath 
aus Prag. Zur Prüfung des Antrages von Prof. Hlus 
bet über die Anzahl und Stellung ber Fragen, welche 
bei ben Verſammlungen zur Beraihung lommen follen: 
Schumacher, Revifionsram aus Schwerin; Freiherr v. 
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Gumppenberg auf Wallenburg, Gutsbefiper und lönigl. 
baier. Major A la suite; Freiherr v. Ellrichshauſen, 
großher joglich babdifcher Geheimerath. Bis zum 30. Seps 
tember Mittags waren 437 Mitglieder angemeldet. — 
Das vom Magiflrate ber Hauptfladt veranftaltete Kellers 
feit findet morgen Abends ım Löwenbraukeller an der 
Nymphenburgerſraße Statt. Die gemeinſchaftliche Fahrt 
nach Schleißheim wird heute Nachmittags. unternoms 
men, Die von dem Ausfluge nad Tegernice zurüdyes 
Echrten Lande und Forfiwirthe Können nicht genug die 
gaftfreundliche Aufnahme rühmen, die ihnen auf den Bes 
nungen Er. königl, Hoheit des Prinzen Carl zu Theil 
geworben, Mehrere Forfimänner ergepten ſich mit der 
Semfenjagb auf den Dodalpen, 

Am 18. September ift von Bremen aus bag erfle 
Schiff mit 120 Auswanderern unter ber Leitung eined 


Ingenieurs nach Texas unter Segel gegangen, und es 


werben in kurzen Zwifchenräumen noch drei andere Schiffe. 


von vem Arzie und Rechnungsführer begleitet, bemfels 
ben nachfolgen. Wien. 319.) 
Spanien. 

Mabrib ben 23. September, Das englifche Dampf: 
boot »Veſuvius ,« mit Herrn Bulwer an Bord, bugs 
firte die fpanifche Fregatte »Chriflina,« mit Herrn Bas 
romenbi, bem ſpaniſchen General» Conful, nach Tanger, 
Am 14, flieg Herr Bulwer ans Land, bie fpanifche 
Flagge wurde aufgehift und falutirt, Während aber der 
fpanıjche Sonful fih noch an Bord ber Chriſtina befand, 
riß eim heftiger Windſtoß die Anler ber Ehriflina los, 
unb trieb fie aus bem Hafen. Go lehrte bie Fregatte 
fammt dem GeneraleSonful nad) Eabiz zurüd. dehlerer 
dat ſich feither an Bord bed Veſuvius nach Tanger bes 
geben, wo er fofort bie Sonfulatsverrichtungen übernahın. 
— Zu Roa in ber Provinz Valladolid —* am 19. 
bei einem Stiergefecht das Schaugerüſt, auf dem ſich 
enwa taufend Perſonen befanden, eın. Drei Perſonen blies 
ben todı auf dem Plahe, einige hundert find mehr ober 
weniger jchwer verlegt. — Der neue Gefandte in Lons 
don, u er von Safa Jrujo, Herzog von Som Ma: 
vor, war früher, noch unter@ubwig XVIIT., Botichaftss 
GSecresär in Paris, feither Gefandter in Dresden, Se 
eretär des Miniſterraths, Director der Bank bes h. Fer⸗ 
binand, auch u... des Abgeorbneten⸗Congreſſes. 

Zranzöfiiche Blätter fchreiben aus Catalonien: In 
Motaro glaubt man eine Verfhwörung entbedr zu has 
ben; wenigflens find eine Anzahl derartiger Einwohner, 


werunter ber Pofts und ber Zoßverwalter und ber Rich⸗ 


ter der erfien Inſtanz, fo wie einige ın Mataro anwe⸗ 


fenbe Barcelonefen, nach Barcelona gebracht und in ber 
Gitabelle felgefeht worben. 

Aus Gibraltar vom 14. September wirb berichtet: 
In ber weiten Vai vor biefer Stadt herrfcht gegenwärs 
tıg.die lebhafteſte Thätigkeit. Kriegsſchiffe, Handelsfahrs 
zeuge, Dampfbeote durchſchneiden fie nach allen Richtun—⸗ 
gen. Die use »Shriftine,« bie auf der Rhede von 
Algeſiras a9 bat bie Unfer gelichtet, um ben fpanis 
ſchen General» Sonful nach Tanger zu bringen, wofelbit 
er wieder inflallirt werben fol, Hr. Bulwer, vorgeflern 
bier angefommen , ift geftern wieder nach Tanger abges 
gangen, Während ber gangen Zeit, als die Unterhanbluns 
gen mit dem Paſcha zu Tanger im Gange waren, bat 


ſich der englifhe Minifter in Tarifa aufgehalten. Seine 
Vermittlung hat er nur geltend gemacht in Beilegung 
ber Differenz zwifchen Spanien und Marocco. Der $rie, 
bensabichluf * große Freude in Gibraltar erregt, 
während Algefirad die Kunde ungern vernahm, indem 
diefer Plap bei längeren Operationen ber franzöftichen 
Escabre gar mandye Vortheile gezogen haben würde. 
Man madır ſich in Frankreich nur einen fehr unvolftäns 
digen Begriff von den Rivalıtdten und Giferfüchteleien 
der drei öfters in Eollifionen gerathenden Nationen, welche 
fid) dermalen in ben Gewäſſern von Gibraltar begegnen. 
Die Spanier unterhalten und pflegen ihre althergebrady« 
ten Traditionen. Der von langer Zeit ber tiefgewurzelte 
Maurenhaß if ſeit ben jüngften Ereignifien zu erneuter 
Stärke gebiehen und bat einen wahrhaft fanatiſchen 
Character angenommen, anderer Geits übt ber Anblıd 
Gibraltars einen ſchwer zu .befchreibenden peinlichen Eins 
bzud-auf.fie aus. Spanien wird ſich nie tröften über 
den DVerluft, diejer Feſtung; ‚man barf wohl fagen, es 
werde feinen Kunſtfleiß und feinen Handel nie wieder 
in Aufſchwung bringen, fo- lange es die ſtets blutende 
Wunde — das Feljenneft in brittifcher Gewalt — in 
ber Seite trägt, Wenn es zwifchen Spanien und Ma: 
rocco zum Kriege gelommen wäre, lag es ım Plane ber 
Mabrider Regierung, von Geute aus auf Tanger und 
Tetuan zu operiren, und das gange Dreied, welches 
diefe Städte bılden, in Beſiz zu nehmen. Man würde 
dadurch Meifter der Meerenge geworben feyn, unb 
durch bie Erklärung, bie fpanıfchen Befigungen in 
Afrita feyen eben fo viele Freihäfen, bie Bedeutung 
Gibraltar's ungemein vermindert haben. Es wäre zu 
lühn, wollte man jeht ſchon von ben Folgen urtbeilen, 
welche der Abſchluß bes Friedend mit Frankreich in 
Bezug auf bie innern DVerhältniffe Marocco'd haben 
wird, Es gibt in dem weiten, noch größten Theiles 
uncivilifirten ande, europäifch zu reden, zwei ente 
fchiebene Parteien — eine Kriegs- unb eine Friebends 
Partei. Die Stäbte an der Küfte unb einige im Innern 
ſind geneigt, Frieden zu halten, Uber im Reihe Marocco 
find nicht, wie in Franfreih, bie Stäbte Mittelpuncte 
der Macht und Etärke, vielmehr dienen fie im Grunde 
nur als Zufluchts- und Schuhorte, fowohl für bie einheimis 
ſchen Hanbeltreibenden, als für die Juden und Euro: 
päer, bie der Vollshaß verfolgt. Die Kriegspartei hat 
ihre Stühe in ber Mafje der, Population; je entfernter 
biefe von ben großen Städten iſt, um fo unabhängiger 
fühlt ſſt ſich. Die maroccaniſch-algieriſche Gränze wırb 
nicht von den Einfällen undiscıplinirter Banden frei 
bleiben. Das. Bombardemen: von Tanger und Mogabor 
hat die Friedenspartei in Marocco ſehr geſchwächtz man 
darf annebmen, baf ed, wenn die Franzofen ihre Ans 
griffe auf die übrigen Seepläge, namentlich Rabat, auss 
gebehnt Hätten, zu einer Ummälzung, ja zu einem Dynaflic« 
wechfel in Marocco gelommen feyn würbe; möglicher 
Weiſe waͤre Abdsel« Kader jelbft als Sultan prockamırt 
worden, In biefem Falle hätte Frankreich entweder ein 
ftarfed Obfervations⸗Torps an ber Gränze aufflellen und 
beftänbig unterhalten müfjen, oder es wäre gendthigt ges 
wefen, mit: großen Opfern an Gelb und Menfhen ins 
Anere vorzudringen, um julegt eine Wüſte zu erobern, 

ie Schlacht am. Jsly has imfoferne eins günflige Wire 
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fung geübt, ala fie‘ ben Triegsluftigen Stämmen an ber 
Graͤnze Schreden einflößte. — Ü 

rüdzulommen, mag bemerkt werden, 'baf bie Hanbelss 
Verbindungen zwifchen diefem Hafen und bem von Tan: 
ger bereits wieder vollfommen, hergeftellt find. - Bald 
werben alle Spuren bed lurzen Krieges verfhwunden 
ſeyn. Auf ber Rhede liegen in dieſem Augenblide, zwei 
dänishe Schiffe und ein ſchwediſches; fie warten auf 
Snftructionen, um bie noch bier verweilenden Sonfuln 
ihrer Nationen zu Tanger wieder zu inflalliren; es 
beißt, ber Kaifer von Marocco habe ben fchmählichen 
Tribut erlaffen, welchen Dänemark und Schweben bie 
daher noch jährlidy entrichten muften. — Die Beröls 
lerung von Gibraltar — 20,000 Seelen ohne bie Gars 
nifon — bat ſich bei ben jüngflen Ereigniffen, gut ges 
Nimmt für Frankreich gezeigt ; fie befteht aus fehr bes 
terogenen Elementen; Engländer, Spanier, Maroccas 
ner und Juden vertragen fi neben einander. Gibrafs 
tar verdient feinen Ruf: es ift von ber See und 
Landſeite gleih unnehmbar, kann aber nicht, ‚wie bie 
Forts ber Darbanellen, feindlihen Schiffen wehren, bie 
Meerenge zu pafjiren. Wenn ber Met: ober ber Süd: 
Wert weht, können bie in der Bai vor Anler liegenden 
Schiffe nicht auslaufen. Im legten Jahrhundert find 
franzöfifche Flotten, während Ftankreich im Kriege war 
mit England und Spanien, jum öÖftern burch bie Meer: 
enge von ®ibraltar gefegel. Gewiß, keine Macht in ber 
Welt Fann bie Felfenfefte, wo alle denkbaren Bertheibis 
ungsmittel angehäuft find, mit Erfolg angreifen: nur 
England felbft fcheint anderer Meinung , denn noch tägs 
lich werben ‚mit unermeflichen Koften neue Werte um 
ben Zelfen ber angelegt, Gibraltar ift bie Perle der 
englifchen Befigungen, bie als Geepoften gelten. (Malta 
macht ihm den Rang ftreitig.) Es hängt mit bem fpas 
nifhen Gebiete durch eine ſchmale Fandenge zufammen, 
bie als neutraler Boden gilt, Gibraltar ift ber ‚Gerd 
des Schleihhandels, der fi) von da aus über alle Küͤ— 
flenftreden der Halbiniel verbreitet. Die Sontrebande be: 
fchäftigt über die Hälfte aller Einwohner Gibraltars; 
fie” it die dauernde Haupturfahe des Unglüds Spa— 
nieng ; fie töbter feine Induſtrie, lähmt ben Hanbel, des 
moralifirt bag Volk, corrumpirt die Armee unb bag 
Beamtenheer, hindert bie Regierung, bie Finanzen bee 
Landes zu organifiren. Die Vehörben der Stadt begüns 
figen offenbar alle mit dem Schleichhandel jufammens 
hängenden Operationen, die man in ein unburchdring« 
Iiches Dunkel zu büllen verfieht. Im Sabre 1343 find 
1429 Schiffe eingelaufen, von denen. nur zehn ober zwölf 
direct für Gibraltar beladen waren. Die Hafenliflen ge: 
ben weder Namen noch Flagge, noch Fabung, noch Bes 
flimmung der Schiffe an; — das Alles unterbleibt in 
ber Abſicht, ben Schleihhandel zu befördern. (W. 3.) 

Frankreich. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 26. September: 
Heute, um 11 Uhr Wormittags, wurden ein Linienſchiff 
und ein Dampfboot fignalifirt. Man vermutbete, daß 
biefe Schiffe den Prinzen von Yoinvile zurüdbringen. 
Alsbald fegten ſich alle Behörden in Vereitichaft um 
Empfange bes Prinzen; um 5 Uhr Abende jebodh erfuhr 
man, baf er nicht an Borb ſey. Run kehrten bie in 
Spalieren aufgeftellten Truppen in die Safernen beim, 


m auf Gibraltar zus, 





‚und ber Admiral » Seepräfect nahm bie früher wegen 


bes Empfanges bed Prinzen gegebenen Befehle zurüd, 


Um 5 ıfa Uhr Aiefen bad Abmiralfchiff Suffren und bie 


Fregatte Monteguma ein, Sie hatten Eabiz am 21. vers 
laffen. Am folgenden Tage wollte der Prin, von da- bis 
rect, alfo burdy dag atlantifche Meer, nad) Eu abge 
ben. — In Marfeille find Nachrichten aus Algier vom 


24. angelommen. Am 22. hielt ber Marfchall Bugeaub 


eine große Mufterung, an welcher alle Truppen von 
Algier und der Umgegend und die algierifche Miliz; Theil 
— Der Marſchall hatie auch die vornehmſten Häupt= 
linge der umwohnenden und ber neuerdings unterworfe⸗ 
nen Stämme eingelaben. Sie hatten ſich eifrig eingefun—⸗ 
ben. Kaum war aber die Muſterung vorüber, fo erfuhr 
man, daß noch nicht unterworfene Kabylenſtämme zwiſchen 
Algier und Bubdſchia, die Abweſenheit jener Häuptlinge 
benüpend, Delys und bie bortige-franzöfiiche Beſahung 
heftig angegriffen, einen Theil bed dortigen Stammes 
niebergemetelt und geplündert hatten. Der Marfihall lieg 
alsbald zwei Dampfichiffe mit Truppen abgehen, um bie 
Angreifenden zu züchtigen. Es ift noch nicht ganz ficher, von 
wem ber Angriff ausging. Als ben Leiter besfelben 
nannten Einige BenSalem, Andere AbdrelsKaber ſelbſt. 
Schon früher wußte mon, daß Ben Zamun, Aga bed bes 
beutenden Fliſſasſtammes, feit längerer Zeit dem Kalifa 
bes Ditens den Gehorfam verweigerte. Er ift deßwegen 
jur Verantwortung nach Algier berufen worden. (W. 3.) 
Grofbrittannien. 

Die Wahl zum Ford» Mayor für das nächſte Jahr, 
welche am 26. September in Guildhall mit ben üblichen 
Förmlichleiten vor fich ging, ift auf Alderman Gibbs 

efallen, ber über feinen ım Mllgemeinen weit beliebteren 

itbewerber, Alderman Wood, ben Sieg davon trug. 
Nachdem das Ergebnif ber Wahl des Hofes ber ale 
bermen ber Derfammlung mitgetheilt worden war, wurbe 
Hr. Gibbs zum Lord =» Mayor für dag nächſte Jahr 
ausgerufen. 

Die »Times« nennt fih ermächtigt, bie Angabe ber 
„Revue de Paris,« Ludwig Philipp fey von dem Lord⸗ 
Mayor und ben Albermen von London zu einem Diner 
eingeladen worden, für durchaus umwahr zu erHlären. 

In Dover hieß es am 27. September in Bezug 
auf das verfchollene Dampfichiff »Prefident,« daß etwä 
zwölf englifhe Meilen ven dort in ber Gee eine Flajche 
aufgefifcht worden fey, wertn man ein Papier gefunden 
babe, auf welchem mir Btleiflift die Worte gefchrieben 


waren: Prejident, Alles iſt verloren! Gott fegne Euch 


Alle! Penner.“ 

Nach. Berichten aus Alerandrien vom 20. Septems 
ber war ber abberufene Generals Gouverneur von Ins 
bien, Ford Ellenborougb,; am 36. ın Suez eingetroffen. 
Vor feiner Abreife gaben ibm bie Offiziere von den Re; 
gimentern ber oflindifchen Sompagnie ein großes Feft: 
mahl. Sein Nachfolger, Sir H. Hardinge, hatte ſich ge 
weigert, diefem Feſtmahle beizuwohnen. (Wien. 313.) 

Griechenland. 

Die Zeitungen erwähnten vor Kurzem eined Nor 
falles im Pallafte zu Athen, worüber verſchiedene Ges 
rüchte in Umlauf kamen. Zur Verichtigung berfelben 
it nunmehr nachftehendes, von ber beffallfigen Unterfus 
Aungs:Sommiffion abgegebene und vom AriegssMiniftes 
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rium genehmigte Gutachten veröffentlicht worden. Es 
lautet: »Am 25. Juni (7. Juli) Vormittags 10 1/2 Uhr 
lief ber ber hiejigen Genbarmeries Mirardyie zugetheilte 
Enomotard; Emmanuel Joannou höchſt eilig über ben 
Schlofplag in ber Richtung nad dem königl. Schloffe: 
bin, mit der beutlihen Abſicht, in felbiges buch den 
nach Mittag zu gelegenen Eingang einzubringen, in wels 
chen einzugehen nur Ihre Majeftäten und die in actis 
vem Dienite beftndlihen Hofhargen bereihtigt find; vers 
geblich bemühten jih bie zu beiden Seiten des Eingan—⸗ 
es aufgeftellten Schilöwachen, durch Worte und Vor— 
Paltang ber Gewehre ibn an feinem WVorbaben zu bins 
bern, und ba er enblih den Schildwahen nicht alleın 
ben Gehorjam verweigerte, fondern, bie Pallaftthüren 
fprengend, mit gezogenem Hirſchfänger in die Vorhalle 
trat, und »es lebe ber Könıg Alerandrog!« rief, jo ver 
fegte ihm die eine ber beiden Schildwachen, Athanaſius 
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Ueber die Erjgänge. 
Mach den Anſichten neuer Geognoften.) 
5 (Schluß.) 

Es mag dieſemnach nicht allein das Feuer, ſondern auch 
das Waller zur Ausſchmückung der unterirdifchen Grjhallen 
feine Gaben beigetragen haben, ja, es jdeinen jogar die mod 
jest fließenden beiden Quellen in einer nähern Vermwandtihaft 
su den Grjgängen zu ftehen; denn eritere bilden Züge, melde 
mit Erjgängen in ein Hlignement fallen, und es find felbft Bei: 
fviele befannt von Örbrehung warmer Waſſer in der Tiefe der 
Erjgruben. j 

Bir finden in den verfteinerten Ueberreſten mander riefen: 
bafter Thierförper das beitätigt, mas die Mothe der Griechen 
von einem vorweltliben Gejhleht monftrös geformter Geſchö— 
pfe fagt, und ſehen duraus, daß, mas noch febt, nur ein ſchwa- 
dies Echo ift des Dabingegangenen. Hewiß find auch die heißen 
Quellen der Jentjeit und der verfhmimmende Nachhall deiien, 
mas die Natur im größten Maßſtabe während der Schöpfungs: 
periode ju geben vermodte, und wenn wir uns vorzuftellen ver: 
ſuchen, mas jene nach außen flutenden, gigantiſchen Sprudels 
quellen der lirwelt heroorbringen konnten, ja bervorbringen muß: 
ten , fo glauben wir, eın Dammerlicht über die Geſchichte der 
Gangbildung dahinſchweden zu jehen. 

In einzelnen Pulien durditrömten die heißen Fluten’ der 
Unterwelt die durch Gebirgserhebungen eröffneten Eanäle, ftanz 
den bajelbft einige Zeit, ſetzten Niederfhläge ab, und janfen 
almälig zurüd zu ihrem Uriprung, aud noch im Erferben fortz 
jeugend, indem ſie in Dämpfen und Bafen ben verlaifenen Gang: 
räumen Metalle juführten, tie ſich daſelbſt fjublimirten. Neue 
Bafjerzutrömungen führten neue Befandtheile berbei, bie ſich 
auf den früheren Niederihlägen und Sublimagen ablagerten und 
umgefehrt ſpäteren Gublimaten und Nieder fäldäen jium Grund 
und Boten wurden. So bejeichnete jede Rüdffehr der Strömung 
den Beginn einer neuen Formation. Wie ſtark dabei das Dräns 
gen nach oben gemeien ſeyn muß, jeigen uns deutlich unzählige 
Bruditüde des Mebengefeins, melde, lodgeriffen von ihrer Hei: 
mat, frei in der Gangmaſſe ihwimmen und oft fib unverfenn: 
bar an höheren Orten finden, als fie find, von denen die der 
Sturm der Elemente fortgetrieben hat, Der Gott des Berges 
bat fie mit ftarfer Hand emporgehälten, fonft wären fie wind Bo: 
denfofe aefallen.* Re 

Stiegen jene unterirdiihen Quellen. bis an den Tag und er⸗ 
goſſen ſich daieldit über die Dberflähe ter Erde, fo entflanden 
Seen, deren Shlämme Erze waren. Die Bulmeiniederlagen Pos 
lens, die Rupfererjniederlage Mannsfelds und andere mögen 
folhen metalliihen Fluten ihren Urfprung verdanten. 

Die Ridtung des Stromes war von mihtiaem Einfluß. 
Sie ſtieg meit in mehreren parallelen oder mindeſtens nur 
wenig convergirensen Linien auf, von denen aus jie ſich madı 


Bermifchte Robricbten. 


Karvelopoulos, Gemeiner im britten Batailon (Jäger), 
einen Bajonnetſtoß, welcher unter der linken Achſelhöhle 
eindrang. In Erwägung gegenwärtiger Sachlage . gibt 
die unterfertigte Gommifien ihr Gutachten dahin ab, 
daß gegen lehigenannten Soldaten A. Karvelopoulos als 
les weitere Unterfuchungs»Berfahren, in Betreff der bem 
Enomotarhen Emm. Joannou verjegten Stoßwunde ein« 
juitelen fey, weil er ın Ausführung der ihm ertheilten 
Jaſtructionen feinen Obliegenheiten ald Scildwache, 
welche nad; ben militärifhen Reglements heilig und une 
verleglich find, getreulih nahgelommen ift. Vorſtehen⸗ 
bed Gutachten wird ber lönigl. Sommandantihaft der 
Reſidenz zu weiterer Verfügung gehorfamjt vorgelegt. 
Die Sommifjion: J. Dimitralarafos, Oberlieutenant; 
Philippibig, Oberlieutenant; ©. Kallaris, Unterlieutes 
aanı ;. Dimitriadig,. Protofolführer.« (Wien, 3tg.) 






den Seiten derzweigte. Jene Strömungsrichtungen find die Ber: 
anlarier der fogenannten Erjfälle, fie find meiſt parafell, oder 
mit äußert geringer Eonvergen; nad) dem Urquell ber Erze in 
der Tiefe der Erde ziehen. 

Dat auch magnetıfhe und electrifhe Strömungen, deren 
bevorzugte Träger und Leiter die Metalle ind, wihrend der 
Schöpfungsperiode im ihrer Yugendfraft, noch nicht durch Ber: 
mäblung mit andern befriedigt, aber nach Diefer Befriedigun 
reden, auf die Yusfüllung der Bangfpalten mit Erjen und au 
die Erjfälle der Gänge von mäntiger Wirkung gemeien find, 
läßt fi mit der größten Wahrſcheinlichkeit erwarten, ja neuere 
Beobachtungen, an empfintliben Inftrumenten angeitelt,, laſſen 
fogar eine noh thätige Wechſelwirkung zwiſchen den magneti- 
{hen Sräften des Erdinnern und der Erdoberfläche mittelft der 
Erjgänge vermuthen. . 

Endlih mußte die Beſchaffenheit des Mebengeſteins von Be 
deutung feyn, indem fie die Umſtaͤnde modificirte, welche die Nies 
derfhläge und Sublimationen bedingten; und fie ift es unläugbar 
gemeien, denn die Erfahrung lehrt, daß die dinge ibre Erzfüh: 
rung meift ändern, wenn fie in den Bereid eines undern Gebir- 
ges eintreten, ja, daß icon die &inge in demjelben Gebirge 
bei veränderter Beſchaffenheit desjelben mit immer, wie ber 
Bergmann fagt: „gut thunm.“ 

Dieß ift in flüchtigen Umriſſen die Theorie, welche die Wife 
fenfhhaft nach den vorliegenden Beobachtungen, nah den Taus 
fenden von den Beobachtern erzählten Detaild aus dem Gefichts- 
puncte unferer Zeit als das Yllaemeine zufammenzefaßt hut, 
und als eine dunfle Ahnung der Bahrbeit den Zeitgenoffen vor: 
legt. Es iſt nicht die Berfolgung einer geologifchen Hypotheſe bis 
in das Gebiet des Mittelbergmanns , fondern ed iſt das Reful: 
tat der fritiihen Bergleichung der Erfahrungen mit ven beitehens 
den und mt ven zum Theil bereits Dabingeitorbenen Hopotheſen 
der verſchiedenſten Farben. (Sem. B 

Die unſchuldig Gehenkte. 
(Wahre Begebenheit.) 

&s war im Jahre 176%, da ereignete ſich in Paris der Fall, 
daß ein edled, tunenphaftes und ſchönes Mädchen ungeachtet 
ihrer Tugend nnd Schönbeit gehangen wurde. Ihr Brotherr, ein 
angefehener MRüftting, hatte Alles angewendet, und fein Mitref 
unverfucht gelaſſen, um fle zu verführen. Sie widerftand heiden: 
muthig und fente feinen ichnöden Lockungen jene etie Feſtigkeit 
und Würde entgegen , die nur die Tugend zu geben im Gtande 
it. Seine Leidenſchaft, ver die gehoffte Befriedigung jo nit 
erden fonnte, verwandelte fih nun in Rache, und zwar in die 
ſchwarzeſte, abſcheulichſte Rabe, wie fie nur der ſchmutzigſte Aus: 
wurf ber Menſchheit ausjubrüten im Stande ift. Er erflärte ich 
nämlih für beitoblen, umd mußte ed dabei fo tenfliih und fein 
einzurichten , daß Die Polizei, bei der, auf feinen Antrag veran: 
Ralteten Hausſuchung, die teihriebenen und vermisten Sıden 
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in dem Schrante und in dem Behältnig des Mädchens vorfin: 
den mußte. Sie wurde nun jofort gefänglich eingezogen, und 


adgleich ſte ihre Unſchuld auf det feierlichite detheuerte obdleih 


alle Nachrichten, die man über ‚fie einzog, mur zu ihrem Vortheile 
ſich ausipraben, und obgleich ihr VBrotherr, als eim ſchnöder 


Müftling allenthalben befannt war, fo mußte dennoch der Buch—⸗ 


flabe des Geſetzes erfüllt werben, denn vie Mermite hatte ja feine 
anderen Yemwerfe ihrer Unſchuld, als ihre Thränen. So wurde 
ie denn ohne Grbarmen binausgeführt nad dem Richtplatz, und 
nad damaliger, Sitte , mit zujommengebundenen Röden- dem 
Nachrichter überantwortel, Schon auf der Leiter ſtehend bes 
theuerte fie nochmals ihre Unſchuld, aber vergedens, — der Sohn 
des Henfers hatte ihr ihon den tödtenden Haleſchmuck umge: 
worfen, benn er machte an ihr jein Probetüd, und nach weni: 
gen Minuten hatte die Unglüdlihe vollendet. Gin bedeutender 
Arzt erlauite. ih den Leihnam, und lieg ibn noch am felbigen 
Abend nad feiner Bohnung bringen, um ıhn des andern Tas 
ges im Beiſeyn jeiner Schüler zu feciren. Schon mollte er die 


nötbigen Zubereitungen treffen, da fand er noch Lebenswärme 
an ber Todten, ſchuell bedeckte er Daher den Leihnam- mit war⸗ 


men .Deden, eilte ju einem in derMähe wohnenden Geiſtlichen, 
auf deifen Verfchmwiegenheit er bauen fonnte, und bat ihn, ſich 
ſchleunigſt zu ibm zu verfügen, um ihm hülfreihe Hand zu lei« 
fien, denn es gelte nichts weniger als bie * eines Wien: 
fchenlebens. Gern erflärte fi ber mürtige Gotledmann dazu 
bereit „ und fie thaten nun mit vereinten Sräften Alles, was die 
Kunit des Arztes nur vermodte, um die Scheintodte wieder ins 
Leben juräüdjurufen. Und ihre Bemühungen blieben mit unbe: 
lohnt, denn fhon nah jwei Stunden ſchlug die unfchuldig Ges 
mordete ihre Augen wieder auf. Der erfie &egenftand, den fie 
erſchaute, war der ehrwürdige Geiſtliche. Sie glaubte, es ſey 
Gott, denn ſo mochte fi die Unbefangene in ihrer Beſchränkt⸗ 
heit ungefähr den lieben Himmelsvater gedacht haben. Hinfnieend 
faltete jie daher die Dänvde und flehte unter Thränen: „Emiger 
Gott, tu weißt, daß ih unfhultig bin, erbürme dich meiner, 
denn die Menſchen find unbarmherzig !" Der Geiſtliche beturfte 
einer geraumen Zeit, bevor er der Unglüdlidyen es begreiflic 
maden fonnte, daß er nur ein Menſch und der Freund dejien 
fey , dem fie nächſt Gott. ihre Reitung verdanke. Nach Verlauf 
meniger Tage mar die fo wunderbar Öerettete wieder gänzlich 
geneien; allein das war den braven Männern noch nicht genug; 
durch ‚ihre Bermendung bemirkten jie bei dem Könige vollfoms 
mene, Begnadigung für die Meubelebte, und die Prozefacten 
wurden aufs Neue hervorgeſucht und der genaueſten forgfältige 
ften Prüfung unterworfen. Es fam nun freilich Ales darauf an, 
den Böfemwiht zum Geſtändniß feiner Schuld ju bewegen, in: 
deiien auch dafür wusteder wackere Beiftlihe Rath. Er lud nim: 
lih den Betheiligten eines Tages zu fi, angeblich, um wichtige 
Dinge mit ihm zu beſprechen. Hier redete er mit erniien, tief 
in. die Seele dringenden Worten ju dein verftodten Cünter, 
und da er geendet, öffnete er plöglich die Gardine eines Schranz 
fes, in welhem dad Märchen verborgen geweſen. „Eprid 
Du denn ſelbſt mit diefem Elenden, da er: feine Schandthat 
nicht frei befennen wid,“ rief er der regungslos Daftehenden 
zu, „warf Du ſchuldig oder unſchuldig ?“ — „Ich war unſchul⸗ 
dig, das betheure ich bei Gott und bei frinen«Deiligen!" ants 
mwortete die Gefragte, und wie vom Donner nietergefchmettert, 

ürjte-fdon bei ıbren erften Worten ‘der entſetzte Wüſtling zu 

oden, denn er hatte aub nicht Die leifeite Ahnung davon, taß 
die Erhenfte wieder ind Yeben zurudfgerufen worten war, und 
wähnte im Bewußtſeyn feiner Schuld, daß der Geiſt der unſchul⸗ 
via Gemordeten ihm gegemüberftehe,. Er befannte hierauf vor 
Gericht feine ſchaͤndliche That, -der gerechten Strafe entgeaen: 
fehend ; das Mädchen wurde aber nab QJahresfrift eine ghidlice 
Frau, umd ihre Ausſtattung übernahm der König. — 


Das Königreih Sachen, mit feinem an Fleiß und Thätig: 
feit ven Wienen vergleichbaren 1,700,000 @inmohnern 'hat 130 
JRaichinenjoinnereien in Gtrihbmölle mit 72,000 Feinſpindeln 
und viele Kammmolipinmereien; es producirt auf 4000 Tuch⸗ 
we deſtuhlen 160,000 Stüf Tuch: mit einem Umfage von 5 bis 
s Milkionen Dhlr-; ed behauptet mıt feinen Merinos und Thir 
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bete au ausmürts den Vorrang gegen die engliſchen und frau⸗ 
zoͤſiſchen. Schon im Jahre 1838 zählte man in dieſem Meinen 


Etaate 124 Baummollenipinnereien mit nahe an 500,009 Fein: 
fpindeln. — 


Ein vorfihtiger Sandmann lernt die Natur der Nebforten 
fennen. Iene, welche Mebel und Reif vertragen fönnen, pflahzt 
er in die Ebene, andere, welche Wind und Trodenheit aushal: 
ten können, auf Die Berge, Fettes und fruchtdares Sand erfor: 
dert keine ftarftreibenden Rebarten, mageres Land aber möglichſt 
muchernde, Für dichtes, feites Land find ftarkireibende, für lo— 
dern und guten Boden aber ſolche Sorten am zweckmäßigſten, 
melche wenig im das, Hol; geben. Un feuchten Orten fommen 
Redſtöcke mıt zarten und großen Trauben nicht fo gut, als jene 
mit Fleinen und dickhäutigen Trauben fort, für trodene Gegen: 
ben eignen ſich Sorten von entgegengejegter Beichafienheit.. — 
Solche Lehren gab ſchon Golumella. — 


Rouffeau über das Glüd nes Familienlebens. 


Das fiherfie Zeichen eines mahren Geelenvergnügens ift 
unftreitig das zjurüdgezogene häuslibe Leben, und Derjenige,- 
welcher beftindig nur außer dem Daufe, entfernt von feinen 
Familien » und Hausgenojfen, fein Bergnügen ſucht, befist und 
findet im ſich ſelbſt feines. — Ein Familienvater, welher in feis 
nem Haufe, im Kreiſe der Seinigen ſich alüclid, jufrieden und 
vergnügt fühlt, bat ald Erfaß für tie treue und gewilienhafte 
Sorgfalt, die er unausgeſetzt auf diefelben verwendet, den ims. 
mer fortdauernden, edlen Genuß des Süßelten der Natur. "Gin: 
sig unter den &terblichen, ift er im feinem Beige Herr feiner 
Glüffeligkeit, weil er glücklich ift, obne fit Mebreres au wün⸗ 
ſchen, als tas, mas er befigt. Er richtet feine Beftrebungen nicht 
dahin, feine Befigungen zu ermeitern,, fondern fie durd immer 
fortfchreitende Vervolltommnung wahrhaft ju ten feinen zu mar 
hen, und wenn er ſich auch micht bereichert durch neue und aus: 
gedehntere Ermerbungen, ſo gewinnt er dadurch unendlich mehr, 
daß er das, was er befigr, würdiger befipt , und weiſer ger 
braucht, und fortdauernd ın ungetrübter Freude und Wonne zu 
genießen verfteht. (Gem. BI.) 


Preisfrage über die Erfegung des Runfelrüben: 
baues, 


Da man in Frankreich gleichfalls dem allmäligen Erlöſchen 
der RuntelrübensZuderfabrifation in micht allzu ferner Zeit ent- 
gegen jieht, fo hat die Afademie für Aderbau und Handel im 
Departement de la Somme die Preidirage ausgeſetzt, welche 
fpecielle Eultur den Runfelrübenbau am vortheilhaftejten erſe⸗ 
gen Tönne, falls in Folge der jegigen ober Fünftigen Geſetzge⸗ 
bung die ZudersInduftrie aufgegeben werten müßte. Der Preis 
ift eine goldene Medaille von 300 Er. Wert. (Wien. tg) 


Neulih kamen drei @ifenbahnconvois-vom Mons nah Brüfe 
fel zurüd. Der erfte mar bereits auf dem Zwiſchenſtalionsgeleiſe, 
und der zmweite im Begriff, ıhm zu folgen, als der Wächter. den 
dritten Convoi auffallend ſchnell auf fie zukommen fah, und ſei⸗ 
nen Kameraden zurief, fib zu retten, Sie fprangen vom Wa— 

en, und liefen auf der Bölhung fort. Eine Minute jpäfer 
ürjte der tritte Convoi fo heftig auf ven jmweiten, daß die fo: 
comotive dadur 8 dem Öeleife Fam, ſehr beihädigt murde, 
und vier Wa "ertrümmerte; zum Glücde wurde Niemand 
germundel. Der Vorfall ift bloß der Unachtſamkeit des Maſchi— 
niften zujufchreiben, denn Die angezündete rothe Laterne des 
poranfahrenden Convoois hätteihn veranlafien follen, feine Schnel: 
ligfeit zu mäßigen. (‘Beob ) 





Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: ——— und Renata, oder: Die Verwai— 
Ken. EC chaufpiel in’ 2 Acten, frei nah Auvray von Garl 
Blum. Diefem folgt: Der VBerräther. Luitiviel in ei— 
nem Act, von Kranz von Holbein. Die. Königsberg,vom 
Stadttheater zur Breslau, ald Gaft. 


Verleat ‚vom. mähr: ſtand. Zeitungsomte.' Medatteur: %. €. Lauer. Gedrudt bei Franı Saſtl. 
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aus Algier. — Grofbrittannien: Beridt Über bie 
König non Bofhara, — Vermiihte Nachrichten. 


Dtmüt am 2. October, 

Der Haupiſtadt und Gränzfeflung Olmütz wurbe 
heute dag Glück zu Theil, Se. kaiſerl. Hoheit den burdh: 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Franz Jofepb, in Begleis 
tung Gr. Haiferl, Hoheit des durchlauchtigſten Herrn 
Erzherzogs Albrechl, in feinen Mauern zu beherbergen. 

Nachdem fih Se. kaiſerl. Hoheit ausdrücklich jeden 
feierlihen Empfang und jonftige Feftlichleit verberen hat: 
ten, wurden Höchildiefelben nur von Sr. Erceleny dem 
Herrn Feſtungs Commandanten, Freiberrn v. Lauer, unb 
. bem Herrn Ingenieur: Dberfien und PocalsFortificationg« 
Direrior Zitta in ber Feftungs-Esplanade ehrfurchtsvoll 
empfangen, und geruhten fodbann fogleich bie vorzüglich: 
ſten Neubauten zu bejichtigen, hierauf fih im das für 
Höchtdenfelben bejlimmte Abfteigquartier bei Er. Fönigl, 
Hoheit dem burchlauchtigfien Herrn Erjberjog Ferdinand 
von Oeſterreich ⸗Eſte zu ‚begeben, wo Höchſidieſelben bes 
reits von Sr. Ercellenz dem Herrn Feſtungs⸗Comman— 
danten an ber Spige ber Generalität und der Stabes 
offiziere ermarter, die bafelbft von Erzherzog Friebrich 
Infanterie»Regiment aufgeftellte EhrensCompagnie zu bes 
ſichtigen, befiliren zu laften, und die ſchöne Haltung ber 
Truppe mit befonterem Vergnügen zu bemerken gerubten. 

Nachdem bierauf Se. kaſſer Hoheit die Aufwar⸗ 
tung ber Generalität, ber Stabsoffiziere, der Norfteher 
ber Behörden, fo wie auch bes Hochwürdigen Weihbiichofg, 
Baron Thnfebaert, in Abweſenheit des Hodywürbigen 
Fürſterzbiſchofs, gnäbdigft empfangen hatten, wurben Soͤchſt⸗ 
dieſelben durch einen Beſuch Sr. königl. Hoheit des 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Marimilianvon Oeſter⸗ 
reich-Eſte angenehm überraſcht, und beglückten, nach bei 
Sr: königl. Soheit dem durchlauchtigſten Erzherzog Fer⸗ 
dinand d’Eite eingenommenem Thee, welchem die Genera— 
lität, der Kreishauptmann und die Stabsoffiziere bes 
}. I. DragonersRegiments Erzberzog Franz Joſedh beis 
gezogen zu werden die Ehre hatten, das ſtädt. Theater 


mit Jbrer Gegenwart, worin Höchftdiejelben mit dem lau⸗ 
ten Rufe der Freude von der Menge begrüßt wurden, 


uftände auf Neu-⸗Seeland. — Vorbereitung einer Erpedition gegen ven 


— 


Den 3, Morgens haben Höchftdiefelben, nachdem auch 
Ge. Ercellen;, ber Feſtungs-Commandant ſich zu beurlaus 


ben die Ehre hatte, ſich in Begleitung Sr. Fönigl. Hoheit 


des durchlauchtigſten Herren Erzherzogs Marimilian und 
gerdinand d’Eite auf bie Eifenbahn begeben, wurden 
dafelbit von bem Kreishaupimann und den Stabsoffizieren 
Hoͤchſtihres Regiments ehrfurchtsvol erwartet, und ha— 
ben Ihre Rüdreife in Begleitung Seiner taiferl, Hoheit 
des durchlauchtigſten Erzherzogs Albrecht nach Wien 
angetreten. 

Nur bedauern muß bie Bevölferung von Olmütz, 
daß ber Beſuch Sr. Haiferl, Hoheit eben fo unerwartet 
als Furz war, und diefelbe, durch bie ausbrüdlichen hoben 
Weifungen in ihren Freudenbezeugungen gehemmt, nicht 
in ber Page war, ihre innige Anhänglichleit an das 
durchlauchtigſte Kaiſerhaus audy in ber Perfon des 
alle Herjen fchon durch fein Erſcheinen und Tiebevolleg. 
Benehmen einnehmenden Prinzen noch lebhafıer und 
feierlicher ausdrüden zu Fönnen, ; R 


ien. 

Se. 5. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ente 
ſchließung vom 28. Auguft I. 3. bem Graher Befällen» 
Haupte, dann BanksFilialcafiesDirector, Johann Pacher, 
ben #, I. Rathstitel taxfrei allergnädigft zu verleihen 


geruhet. (Wien. 31ig.) 
Nömiſche Staaten. 

Das Augsburger Blatt, die Poſtzeitung, ſchreibt aus 
Rom vom 18. September: »Der hochwürdige Erzbijchof 
von Göln, Clemens Auguft von Drofte zu Viſchering, 
Fam vor einigen Tagen hier an. Heute wurde er-vom 
heiligen Vater im Duirinal empfangen. Der heilige 
Water hatte ihm vor bie Stiege bed Palafles einen 
Tragſeſſel und bie Träger entgegengefendet, Yon welchen 
forft Se. Heiligkeit feibn bei feierlichen Anldjen getra, 
gen wird. Clemens Auguſt machte von biejer Ehrenbes 
jeugung keinen Gebrauch, fondern flieg, auf ſeinn Führer 
gefüpt, langſam die hohen Treppen empor — ine ehr⸗ 
würdige Geſtalt, am den gebeugten alten Sireon im 
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Tempel erinnernd. Als er im Aubienfaal anlam, foll 
der beilige Vater ihm entgegengeeilt feyn und ihn ume 
armt haben, unter vielen Thränen. Rührend war «3 zu 
feben, wie der 7Ojährıge Kirdhenfürft, vom -beiligen Bas 
ter umarmt,- theils vor Alter, theilg vor Freude zitterte 
und voll Ehrfurcht fih aus’ feiner Umarmung winden 
und vor ihm niederſinken wollte; ber um 10 Jahre ältere 
heilige Water aber ihn wie mit jugendlicher Kraft aufs 
recht flehend erhielt und ihn zum Sitze neben ſich führte. 
Nach einer guten halben Stunde ſah man Ge. Heiligs 
Zeit ben chrwürdigen Greis mit der gleichen Derzlichkeit 
wieber bis zur Thüre geleitem, diefen aber dann mit jelis 
gen Bliden, nachdem er im Borfaal noch einige deutſche 
speiefter, die ihm um feinen Gegen bathen, herzlich bes 
grüßt hatte, die vielen Stufen ruhig hinabfleigen, als 
ob er fagen wollte: »Jeht, Herr, entlafje deinen Diener 
im Frieden; denn meine Augen haben die Zufriedenheit 
deines Stellvertreterd mit meinem“ Wirken geiehen.« Gott 
aber wolle ihm noch viele Ehrentage fchenten, ihm, ber 
mit folder Zuverficht bem Siuhle des heiligen Petrus 
hat nahen lönnen.« (Wien. 319.) 


wei 
An einigen Stellen bee AA Theild mit Reben 
bepflanzien Fridberges im Canton Nargau bemerkte man 
ſchon am 20. September Senkungen der abhängigen Erd⸗ 
ſchichte gegen das Thal zu. In der Nacht auf den 21, will 


man Erderfhütterungen verſpütt haben, und von ba an 


vergrößerte ſich der Erdrutſch von Stunde zu Stunde, 
fo daß er bereits 70 Jucharten Berglandes umiat, 
und im Thale nahe an 30 Jucharten Ader: und Wied» 
landes bebedt, Die Maſſe ift feitbem in fortichreitender 
Bewegung, und wenn fie den nur 30 Schuh entfernten 
Bach erreicht, bürfte durch beffen Ausıreien das Unglüd 


vergrößert werben, (Wien. 319.) 
Deutichland. 


München, 3. October. Das Verjeichniß der Lands 
und Forftwirihe weift bis zum 1. d, M. Mittags bie 
Zahl von 471 nah. An der Spitze besfelben gewahrt 
man bie Namen Ihrer k. k. Hobeiten des Aronprinzen 
und des Prinzen Puitpold und Sr. Hoheit bed - Herzogs 
Marımilian. Won ben beurichen Bunbesflaaten ift das 
benadhbarie Würtemberg am zahlreichfien vertreten; doch 
2 auch die übrigen namhafte Kontingente geliefert. 

om Auslande haben fidy mehrere Ungarn, Pohlen, 
Schyweben, auch Engländer und Franzofen eingefunden. 
An ber gefirigen dritten allgemeinen Sitzung, welche um 
11 Uhr Vorrmittags Statt fand, fchritt man nad, Vers 
Iefung des Proiololls ber vorhergehenden Sitzung jur 
Wahl der Vorſtände für die nächſie (IX.) Verfammlung 
in Breslau, dann zur Wahl des Verſammlungsortes 
für das Jahr 1846, welche auf Grah fiel, worauf vers 
ſchledene Vorträge und Fragen folgten, Die Section 
für Aderbau hat in ihrer Sihung am 1. Detober 1844 
nachflebende Fragen: »Wo ift neuerlib im Großen 
flatt der Imndesüblichen Dreifelderwirtbichaft, mıt oder 
ohne angebauter Brache ein anderer Fruchwechſel, unb 
mit welchen Erfolge eingeführt worden ? Wie hatten ſich 
bei der Vechſelwirthſchaft ald Hadfrüchte Bohnen, Rüs 
ben, Rurtelrüben und Hohl als Futter. ober bei Vers 
werthung in Geld und mit weldhen Folgen, bezüglich 
auf.bie nachfolgenbe Ernte, im Vergleiche mit, Karlof- 


feln, verhalten? Iſt bie in den baierifchen Gebirgslans 
den übliche Gartenwirthichaft (Abwechslung von Ges 
treide mit natürlichem Graswuchfe zum Abmähen, nicht 
zur Veweidung) auch in andern Gegenden mit Erfol 
verfucht worden, und wird diefe Arı Wirthſchaft A 
die Beſchaffenheit bes Bodens allein oder auch durch 
klimatiſche Verhältniffe begünſtigi? Welcher Verb.fferuns 
gen find bie Alpenwiribichaften fähıg? Wie und wo 
wurben ſolche ausgeführt %« erledigt. Geitern begann 
die Beraihung mit dem Hopfenbaue , worüber Feine 
Frage geftelt war, worauf fobann bie Fragen über uns 
terırdifcye Abzugsgräben, über Urbarmachung von Mis 
fern und Filzen, über nmeuerfundene Aderwerljeuge und 
uber thieriſchen Dünger behandelt wurden. Die Secnon 
für Viehzucht und Wieſenbau bat ın ihrer vorgeftrigen 
> Aus. Kate ragen über Verfütterung von friſchgeern— 
etem Getreide, über ben Nahrungswerth bed Deues, 
über bie Kennzeichen der Milchergiebigleit bei ben Kü— 
hen, über den Einfluß des Anfpannens der Kühe, über 

erbefjerung in ber Käfe-Erzeugung behandelt, In ber 
Geciion für landwirthſchaftliche Gewerbe werden nad)» 
ftehende Fragen heute Nachmittags verhandelt: 1. Wors 
an find die frühern Verſuche, den Seidenbau in Deutſch⸗ 
land einzuführen, gefcheitert ? 2. Gedeiht der Maulbeers 
baum in Deutidyland und welche Sorten find am ems 
pfeblensweribeften? 3. Auf welche Weiſe Finnen Mauls 
beerpflanzungen in größtmöglichiier Ausdehnung zwed⸗ 
entfprechend ın Aufnahme gebradyt werden? 4. Wann 
fol mar der Raupenzucht begonnen werden und wer fol 
fid) damit befaffen ? 5. Sol die Seidenzucht ein Nebens 


-erwerb, ober einen von ber Fanpwirıbichaft unabhängie 


gen Erwerbdjweig bilden? 6. Wie fann und joll der 
Producent bie gewonnenen Cocons beſtmoglichſt verwers 
then? Bei den Yusftellungen wird die Section für dem 
Ackerbau bie Gerärhe und Feldproduce — die Secaon 
für Obſt- und Weinbau die Gartenprobucte, — und bie 
Section für Viehzucht bie Vließe und dad Vieh zur 
Prüfung durch aus ihrer Mitte zu mwählende Sachluns 
dige übernehmen, welche über bie Preiswürbigleir ſich 
ausfprechen werden. äbrend ber adıten Verfammlung 
ber beutichen Forſt- und Fandwirthe erſcheint ein Tag» 
blatt, welches das MitgliebersBerzeichnif. die Tagesord⸗ 
nung und überhaupt bie überſichtliche Darlegung ıhrer 
Wirkfamkeit enıhält. (Wien, 319.) 
Spanien. 

Die »Baceta de Mabridb« vom 25. September pus 
blicirt bag Ablommen mit den Inhabern der Schagicheine, 
bie zu 32 im breiprocentige Rente umgewandelt werben; 
bie flottirende Schuld fol zu 40 in Iperc. StaatssEffec» 
ten umgewanbelt werben; fobald dieſe Operatiom beendigt 
it, wird bie St. Ferdinands-Bank bie Zahluug ber 
alten unb neuen Z3perc. Dividende auf ſechs Semeſter 
übernehmen. 

Zu Valencia haben in Folge einer entdeckten Ber: 
ihwörung mehrere Verhaftungen Statt gefunden. 

Der Marquis Herebia, früher fpaniiher Geſchäfts— 
träger in Toscana, von dem Regenten aberjentlafien, ift 
auf dem Wege nad) Mabrib ın Paris angelommen, unb 
eben ba verweilt jeßt, auf der Rücklehr yon feinem Vers 
bannungsorte, ben Philippinen, General Norjagaray, 
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ber Freund und Genoffe Diego Leon's bei ben Ereignijr 
fen des Jahres 1841. (Wien, 319.) 
Frankreich. 

Se. Majeftät ber König iſt am 1. Detober nach bem 
Schloſſe zu Eu abgereift,. und gedachte am 5. oder 6. 
Detober zu Treport nach England ſich einzuſchiffen. 

Eine bei dem Marine: Minifter eingerroffene teles 
gerVifce Depeſche aus Cherbourg meldet, baf bie 

ampf-Gorvette »Pluton,« bie Flagge bes Prinzen von 
Joinville tragend, am 30. ee um 1 Uber Nadı: 
mittags im Ungefichte des Hafens war und bie Fahrt 
nad, Hapre- fortfegte. Der Prinz, von Joinville ift am 
22. September von Gadiz abgejegelt, nachdem er bie 
legten Berichte über die Räumung. ber Inſel von Mos 
gador erhalten und noch perjönlich die geeigneten Befehle 
jur Erpedition der Schiffe feiner Escadre nah Toulon 
gegeben hatte. 

Man fchreibt aus Touloa vom 28. September: 
Das heute hier angelangte Dampfboot Neina bringt 
Nachrichten aus Algier vom 22. d. M. Bei feiner Abs 
fahrt waren bie Dampfboore, welche Truppen nach dem 
Dften abgeführt hatten, noch nicht zurück. Die Erpebdis 
sion befteht unter dem Sommanbo bed Generals Com—⸗ 
man aus 3300 Mann mit einer Batterie Gebirgsgeſchütz; 
fie fol gegen die Kabylen im Diten, die Flıffas und 
YAmaruas operiren. Nah Briefen aus Dran vom 21, 
db. M. fand General Pamorıciere noch immer mit feie 
nem Truppen-Sorps bei Dſchemma-Gazawa. Es fcheinen 
noch einige Beforgniffe ob,uwalten, da man fonft ſchwer⸗ 
lich ein fo berrächflihes Corps an ber Gränze flehen 
laſſen würde. Bereits fol auch ber Kaifer von Marocco 
auf defien Enıfernung angerragen haben. — Von Abds 
eb» Hader ıft durchaus nichts befannt. — Die auf der 
. Montezuma angelangten Truppen, welche an 

Beſchiehung von Mogador Theil genommen, fliegen 
geftern Abends unter Hingendem Spiel ans Yand, und 
wurden auf bem Parabeplag von dem MarinerPräfecten, 
Bice-Admıral Baudin, gemuftert, Die:Dampf s Fregaite 
Labrador nimmt von bier dag Ite Bataillon des Fbılen, 
und die Corvetien Egerie und Allier von Port = Vendres 
aus das Zie Batarllon bes 44ſten Regiments‘ an’ Bord, 

Zu dem Denfmal für den General Bertrand hat 
bie Regierung 3000 Fr. beigefchoffen. Im Sanzen find 
30,000 Francs zuſammen gelommen. (Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Der parlamentarifche Bericht eines Wahl⸗Comité's 
über die Zufläude ber englıfchen Kolonie auf Neu— 
Seeland ift in diefen Tagen veröffentlicht worben, Ders 


felbe gewährt durch die ruhige hiſtoriſche Darſtellung 


aller Fehler und Irrthümer in ber Verwaltung ber bors 
tigen Angelegenheiten von ber erjten mis Enthuſias mus 
ergriffenen Befignahme des Landes bis zu dem kürzlich 
Ctatt gefundenen Blutbade von Warrau ein überjicht: 
liches Bild der wahren Lage dieſer Solonie, Wir geben 
die Hauptmomente daraus mit dem Raiſonnement ber 
Times. Seit dreißig Jahren wanderten briniſche Mifr 
fionaire nnd Soloniften nad) Neu: Seeland, Diefelben 
nahmen zu an“Anzahl, an- Kenntnif- des Landes und 
feiner Bewohner, und ihre Stellung warb mit jedem 
Jahre gejicherter. Da beging die brittifche Wegierung 
ben erfien Irrihum, daß jie dem -beistiichen Unterneh» 


mungsögeift- nicht früh genug folgte und bie freiwilligen 
Nieberlafiungen nicht gefehlih machte, Wir haben io 
oft Entdeder, ja Kb volftändige Selonial » Verwal⸗ 


tungen nach unbebauten Küften ausgeſchickt, daß es zum 


Erftaunen iſt, wie wır jo lange Inſeln vernacläfigen” 
fonnten, deren Klima man das deal unferes eigenen 
nennen fännte, bie einen Boben bejigen, ber felbft unter 
ber Hand der Wilden reich? Früchte träge, auf benem 
eine geiitvolle und gelehrige Menichenrace wohnt, bie nur 
wenige Zagereifen von Neu-Sũd⸗Wales und Vandiemens« 
land’ entfernt find, und die noch bazu von englifchen Co— 
loniften erprobt und für gut befunden waren. Allerdings 
ab es gewichtige Gründe, wie ber Bericht fagt, weh- 
Bath bie Regierung damals den Goloniften nicht auf 
dem Fuße folgte; wir befaßen ſchon viele loſtſpielige 
Niederlaſſungen in fernen Fändern. Allein jept verſteht 
man die Sache beſſer. Die Regierung bat gar feine 
Wahl ın foldyen Fällen, Wohin das englifche Volk geht, 
borihin muß fie folgen. Der Engländer nimmt überall» 
bin die Rechte, die Pflichten, den Namen feiner Nation 
mit. Die Regierung lann gar nicht mit ruhigem Gewiſ⸗ 
fen, 'ohne Verlegung ber eigenen Ehre oder ihrer augen: 
ſcheinlichen Interefien, das beliebige Aufwachen unres 
gierter, nicht anerlannter Colonien geitatten. Deren Uns 
Hugdent und Habjuht würde für und und bie ganze 
civilijirte Welt eben fo verberblich werden, wie für fie 
felbit und dıe Wilden in ihrer ummittelbaren Nachbar⸗ 
fhaft. Wohin wir dann fimen, würden wir Mörder: 
höhlen und Seeräuber finden, die dem brittifchen Namen 
zur Schmach gereihen müßten. Dieß Alles ſah man jes 
body damals nıcht fo Mar ein, Die erſte Verſäumniß 
führte zu einem zweiten Jetthume · Mon ließ den Begriff 
einer größeren, planmäßigen, freiwachienden Solonie in 
der Öffentlichen Meinung entftehen. Den Unternehmern 
bes Meujeeland » Vereines wurden viele Jahre geitattet, 
ihren höchſt anlod.nden Plan zu hegen und zu pflegen. 
Was Natur oder Voruribeil im Vaterlande unmöglich 
machten, follıen unſere brittifchen Antipoden liefern, Und 
nun die Wirkung dieſer beiden Irrthümer auf ben Belig 
des Bodens. Die erflen einzelnen Coloniſten belamen 
natürlich dus wenige Land, deffen fie beburften, wie es 
eben anging. Gering an Zahl und hauptſächlich Kaufr 
leute, brauchten fi2 nicht viel, und jo lange ed keine 
Nachftage nach Fand gab, weder thatſächlich noch fpecus 
latıv, war deſſen Preis eben fo niedrig, wie die For 
ber Erwerbung bequem. Es fiel ihnen äußerſt fchwierig, 
zu ermitteln, ob es wirklich einen Begriff von Eigenthum 
über unbebauten Boden und folglich andy von ber Abtre— 
tung eines folhen Bodens gebe. Weßhalb folte man bag 
fruchtloſe Meer, den pfluglojen Sand anlaufen? Selbſt 
zufällige Inhaber, hatten ſie mit zufälligen Inhabern zu hun; 
als Jadıviduen mit Individuen, als lönigloje und gefeplofe 
Abenteurer mit töniglofen und gefeßlofen Eingebornen, 
felbt eben fo gut Häuptlinge, wie bie Heinen Häupts 
linge, welche jie vorfanten. Gie fanden keine Schwie 
rigfeitenund meldeten, daß es Feine Schwierigkeiten gebe, 
an verbreitete eifrig im Mutterlande, die Eingebornen 
feyen nur all zu bereit, ihr Land für irgend etwag herzu⸗ 
geben, felbit für gar nichts, wenn fie nur ben Vortheil 
erlangen, einen cıvilifirten Nachbar zu haben. Db ihre 
Bereinwiligleis je gehörig auf · die Probe geſtellt fey, und 


"und was feine Abtretung bebeute, 


ob fie bie Freude bed Beſitzes und ben Nugen des Vers 
Faufeng verftänden, wurde nie ernſtlich unterſucht. Die 
Häuptlinge bildeten. ben Land-Adel und wuften natürs 
lich fehr wohl, was ein Grundfiüd für Werth habe, 
Allerdings war bag 
Sand fehr wohlfeil, deſſen Eigenihümer gefällig und bie 
Formen ganz einfach, was Alles ſehr angenehm und von 
den Zufländen in England abftach, Aber was half das? 
Eigentbümer find Eigenthümer, ein Kauf ift ein Kauf, 
ein Preis ift ein Preid. Es hanbelte ſich nur um ein 
Minder ober Mehr, obwohl ber Grab ber aus Neu— 
Seeland berichteten Hinderniffe allerdings fehr niedrig 
war. Daraus entfland ber Haupt-Irribum bes Meufees 
land» Bereind ober vielmehr ber Regierung, bie ed un 
ternahm, deſſen Thätigkeit zu regeln. Man nahm an, 


der ganze Boden von Neufeeland‘ oder wenigſtens von 


den Norden ber Infel, benn glüdlicher Weife erfiredt ſich 
die Mebereintunft nicht auf die Mitte und ben Eüben, 
gehöre den Häupslingen, Nichts davon könne in Beſitz 
genommen werben, obne baf es durch irgend einen Häupts 
ling gefeßmäßig abgetreten fey. Co, glaubte man, jey 
es Gebraud) und fo follte es bleiben.. Der Verein litt noch 
immer unter bem Mangel ober ber Freiheit, wie er ſelbſt 
meinte, daß er eine PrivatGefellihaft war, und wolle 
in bie Fußflapfen feiner Vorgänger, ber Privar s Miffios 


näre ober. Privat» Händler, treten. Es ift gewiß auffal«- 


Iend, baf eine Partei, die im Mutterlande fo beflifien 
war, wie bie Liberalen, bie Ariftofratie zu bemüthigen 
und das Uebergewicht bed Grunbbefipes zu fchmälern, in 
jenen beinahe unbewohnten Gegenden fo leichthin eine 
Ariftofratie und Grundbeſiher vorausfegte und gelten lief. 
Neuſeeland befteht aus einer Infelgruppe, die jufammen 
faft eben fo groß ift, wie die englifchen Inſeln, nad 
ber Schägung aber faum 150,000 Einwohner zählt, 
faum fo viel wie bie Vagabunden und Zigeuner, welche 
England burchftreifen. Ihre Häuptlinge Fönnen nicht 
zahlreich ſehn, wenn fiemächtig find, Fönnen nicht mäch— 
tig. ſeyn, wenn fie zahlreich find, und Fönnen in feinem 
Falle ald Befiger von ſechzig Millionen Ader Landes 





Probater Baumanfirih gegen Haſenfraß. 
 Derr ®areis, ein eifriger Gartenfreund in Vilshofen, bat 
einen DOpfigarten mitten in einem Walde angelegt und fo ihn 
ganz matürlih den Hafen in allernächſten Zulauf geſtellt. Gareis 
ſchutzt aber feine Bäume jeden Herbft durd folgendes Anftrich- 
material, und ift damit gegen Haſenfraß vollfommen gefichert: 
Gr nimmt ı Bierting Tiſchlerleim und löſet ihn in 3 Maß 
Baer auf. Dann nimmt er 1 Maß ungelöfhten Kalk , thut 
ibn in ein Gefhirr und 1/2 Maß feine Aiche dazu, miſcht fie 
sufammen, ſchüttet den aufgeföften Leim daran, und läßt ihm 
auffieden, mas der Half im Leimmaifer vom ſelbſt bewirkt. Hierauf 
wird Alled mil einem Stück Hol; gut durdaearbeitet,. und ſo— 
dann ı Maß Nindsblut Darunter gerührt. Zufegt fommt noch 
fo viel Kuhſſaden dazu, daß die ganze Mifhung zu einer Salbe 
‘wird, womit die Baͤume mit einem Maurersinfel gut‘ überfiri: 
den werden, — Wie gefagt, iſt dieß ein probates Mittel gegen 
er und felbft für deſchadigte Bäume eins vortreifliche 

eilfalbe, 

Herr Hofgärtner Boſch in Stuttgart wendet gegen den Da: 
fenfraß — Schutzmittel am: & Theile Lehm, ı Theil 
frifhe Kuhfladen, ı Theil Kalt , letzterer im Tabakwaſſer ge: 
löſcht, beim Gebraude alle 5 Theile in Tabakwaſſer aufgeld- 
fet, werden als Galbe mit einem großen Maurerpinfel an die 


1126 


Bermifhte Rochrichten. 


betrachtet werben. Sie find keine Jäger und haben 
folglidy feinen Begriff von ausgedehnten Beſihungen. 
Sie: find Lanbbebauer und ihre Bewegungen mie 
ihre Ideen beſchränken fidy natürlich auf den Bereich, 
ben ıhr Vich um ihre Hütte burchftreift. Vielleicht gibt 
es nicht einen einzigen Häuptling, ber eine fo große Be— 
figung hätte wie ein bebeutenber . Pächter in England. 
Mindeftens 99/100 des Landes find nicht occupirt, ift 
Gemeinde⸗Eigenthum der Eingebornen, Gemeinde-Eigens 
thum ber Welt, Bei ber rohen Bebauung und ber Heis 
nen Ausdehnung ber Felder verhalten dieſe ſich zu der 
ganzen Inſel wie ein einzelnes englifhes Dörfchen zu 
einer ganzen englischen Grafichaftl. Dennoch ſchuf ber 
— eiferfüchtige Sinn eines. Haufens Piberaler. 
agrabe das Ding, was jie haften, bas Untbier, was fie 
urchteten, und erhob die vereingelten Wilden, die ſich 
bie und da an ben Küften und Flüſſen berumtreiben, 
ſtets in Bewegung, und ſich gegenfeitig verbrängend, zu 
einer angefefjenen, beredytigten, adytbaren, angeflammten 
Ariflofratie, und übertrug fo. biefelben Uebelſtände, gerade 
ben Kampf zwifchen Gelde und Grunbbefig, vor dem fie 
aug ber Heimath flüchteten, nach Neu⸗Seeland. 

Mit ber über Sue; erpebirten indifchen Poft war 
nachftehenbe, vom 25. September aus Malta batirte tele= 
rapbifche Depeſche in Marfeile angelommen: »Das 
Dampfboot »Liverpool« ift verfloffene Nacht mit ber ins“ 
bifhen Malle von Mlerandrien bier angelangt. . Die 
Nachrichten, welche es aus Bombay überbringt, und. 
welche bis zum 27. Auguft reihen, find von feinem 
Belange. Mehrere Detaſchements, welche nach Singapore 
waren abgejendet worden, fahen ſich übermäßiger Hihe 
und Wafermangeld wegen zum Rückmarſche genöthigt. 
In Kabul wird eine Erpebition gegen ben König von 
Bokhara vorbereitet; biefelbe fol von Ulbar Khan bes 
fehligt werben. Das Pundſchab befindet fich in einem. 
Zuftande fleigender Gährung. Der ehemalige Gouverneur 
von Indien, Lord Ellenborougb, fol im Laufe be heus 
tigen Tages hierorts eintreffen.« (Wien. 319.) 





Bäume gefrichen. Dieſer Anſtrich vertilgt überdieß die Schild: 
fäufe. r (Gem. 81.) 


Cours vom 7. October 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Etaatsichuldverfhreibungen » » +» u 5 pet. 110 3/8 

detto detto —u 4 * 100 3/4 

detto detto ... ju21f2 » 60 12 

Betto detto ... jul * 24 3/4 
Berlofte Dbligationen, Hoffammer u 35 » — 
Obligat. des Zwangsdarlehens in Jju-4 1/2 > _ 

Krain, und Kerarial-Dbligat. vom Jzu 4 > 09 3fA 
Torol, Vorarlberg und Galjburgfju 3 1/2 > _ 

Wiener Stadt Banco-Dbligationen ju 2 1f2 » 64 3/& 
Obligationen der allgemeinen und ( ju 3 * — 

ungariſchen Hoffammer, der % zu 2 ı[2 » 64 3/& 
älteren lombardiihen Schul: £ zu2 1/4 » — 

den der in —— Senug 3 mu 2 * 55 1/2 
aufgenommenen Anlehen ur3f » — 


— ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Ein Geheimnis. Schauſpiel in 3 Acten, nad dem 
Franzoſiſchen von Georg Kettel. 


Berlegt dom mähr. Ränd. Zeitungsomte. Medacteur: 3. €. Sauer, Gedrudt dri Branı Bafll. 


Mahriſch · 


Brünner 


M 281. 











Freitag den 11. October 








1844. 









F Zeit der Thermometer 
— Beobachtun nach Reaumur Sareweiuue I, Biad Witterung 
eobadhtungen) TE un Morams I + 4 1/5 Grad 1 253.28.39 INBE. fdmad Pay re nn 
som I» Rabmittagd + 12 . 28» 2»3> do. ftarf trüb mit vielen Mebel- 
9. October 5 » bene +7 > 29» 2»3» _||to. do. wolten. 
—* Ombrometer. Der Niederſchlag auf + Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 








i Onhalt) Wien: Ernennung. — o mbardiſch venetianiſches Königreid. — Rufland: Auffindung 


eines * — Schweden und Rorwegen: Graf Brahe. — Reichstags⸗Augelegenheu. — Belgien: Ueber die Unterhand⸗ 


Jungen zwi 


hen Frankreich und: England wegen eines Handelsvertrages. — Frankreich: Der Prinz von Poinville in Paris ein- 


getroffen. — Bevorftebende Abreiie des Königs. — Errichtung erner Sternwarte in Sad» Amerifa. — Örofbrittannien: Tor: 
trag D’Eonnel’d aus Anlaß der Maunſell ſchen Motion. — Amerika: Bevorfichende Präfidentenwahl. — Unordnung in Terat. 


— Brafilien: Unterhandlungen fvegen eines Dandelsvertrags mit England. — Bermiihte Nachrichten. 








Bien. 

Se, I 1. Majeftät haben mit Aller höchſter Entichlies 
fung ddo. Trieft den 6. September d. J. dem ältejlen 
Rarhe bei dem ProvinzialeEribunale ın Verona, Luigi 
Bonfanti, den Titel und Rang eines Nppellatiensra 
ibes mit Nachficht der Taren allergnäbigft zu verleihen 
gerubet. Es (Wien. 319.) 

Zombardifch:venetianifches Rönigreich. 

Mailand, 26. September: Die vorgeflern abgehals 
tene Verſammlung ber Gefellichaft zur Aufmunterung 
ber Künfte und Gewerbe erfreute ſich ber größten Theil: 
nahme, Es waren über 800 *Perionen zugegen, darunter 
bie aufgezeichnetflen Männer, welche gegenwärtig in uns 
ferer Mitte weilen. Dr. M. Battaglia eröffnete bie Feier 
mit einer Anrebe, worin er mit bündıgen Worten ben 
gegenwärtigen Zuſtand unferer Induſtrie und die Feiftun: 
gen der Geſellſchaft zur Beförberung berfelben. auseinans 
beriegte,, Rach Worlefung ber neuen Programme, mit 
weichen bie Gefellichaft die bedeutende Summe von 
25,000 Fire jur Prämienversheilung im Tünftigen Jahre 
fefifepte, wurben die Perfonen, darunter viele Handwer⸗ 
ker aus anderen Provinzen, namhaft gemacht, welchen 
eine Belohnung von Seite ber Geſellſchaft juerkannt 
wurbe. Se. k. ĩ. Hoheit der Erzherzog Vice» König ges 
rubte feine volle Zufriedenheit über ben Zufland ber 
Induſtrie in ber Lombarbie überhaupt, und insbeiondere 
ben belohnten Fabrılanten wie dem leitenden .Ratbe ber 
‚Beielichaft zu erkennen zw geben, worauf die Sipung 
amt einer Dankrebe bes präfidirenden Directors gefchlejs 
‘fen wurbe. 

Mailand ben 27. Sept. Den 24: b. hatte eine. aus 
den Sectiond« Präfidenten bes in Mailand verfammelten 
Gelehrten » Congrefied unter Anführung Gr.. Erc. bes 
Grafen Vıtalıano Borromeo, als General + Präfidenten 
der Verjammlung, bie Ehre, von Sr. l. 4 Hoheit bem 
darchlauchtigften Herrn Erzherzoge Vice: Könige des Tomi» 
hardiſch = venetianifchhen Königreichs, nach Höchfideifen 











Rücklehr von Trieft, in einer Aubien; empfangen zu 
werben, und babei für ben ber Inſtitution während 
ihrer jährlichen Zufammentünfte buldvoll bewiefenen Schug 
im Namen der ıtalienifchen Gelehrten den ehrerbictigften 
Dank abjuftatten. 
Den 27. um 11 Uhr Vormittags verfammelten fidy 
bie italieniſchen und. fremben Gelehrten fammt einer uns 
woͤhnlich ‚zahlreichen Verfammlung von Zuhörern zum 
dten Male im großen Saale bed Brera:Pallaftes, wo 
biefmal alle Sectionen zjufammentraten. Se. I. I. Ho⸗ 
beit ber durchlauchtigſte Herr Erjberjog Viresfönig, in 
Beglenung Höchftd burdhl. Herren Söhmen, kaiſerl. 
Hoheiten, dann Sr. Emineni des Herrn Earbinal-Erys 
biſchofs, Sr. Ercellen, bes Gouverneurs der Pombarbei, 
ber Mitglieder der MumicipalsEongregation unb ber ers 
ften Eivils und Mihtär»Authoritäten fammt einer ges 
wählten Schaar von Damen beehrten biefe Schluffigung 
mit ihrer Gegenwart. ' 
Nachdem Se. Erc. ber Herr Generalspräfidemt bie 
Sigung eröffnet, entwarf ber Generals Secretär eine 
Schilderung alles beffen, was fowohl zum Empfange 
als zur würbigen Vewirthung vieler gelehrten Gaͤſte von 
Seite bes #. 8... Guberniums, der Munieipalität, ber 
BeneralsPräfidentfchaft und jeber Slafie von Einwohnern 
war eingeleitet 'worben. Er erwähnte ber Art, womit 
bie Sectionen eingeibeilt und georbnet waren; führte ale 
einen Beweis fleigender Theilnahme die große Anzahl 
von Univerfitäten und Alademien an, weldye von jeder 
Seite von Italien und von dem übrigen Europa Reprär 
fentanten zum Congreſſe fenben wollten, und nachdem 
er. bie Gegenwart aller General: Präfibenten ber frühes 
ven Verfammlungen bei diefem Congrefie als eine Thats 
fache liebevoller Bedeutung bezeichnet, fchloß er, der umter 
dem milden Himmel von Neapel im nächſſtlommenden Jahre 
abzuhaltenden Verfammlung alles Gedeihen prophejeiend. 
Hierauf gaben die Secretäre der eimjelnen Sectio— 
nen einen Burzen Bericht über die Arbeiten und Zius 





‚4425 





dien, benen fi ber Verein 7 ſtines fünfzehntaͤgi⸗ 
[) 


gen Aufenthaltes in Mailan ögen haue. Dann 
proclamirte Se. Erc, ber Graf Borromeo jum Generals 
Praͤſidenten der Fünftigen (ſiebenten) Verfammlung Se. 
Erc. ben Löniglih ftcianifhen. Minifter, des Innern, 
Nicols di Sant Angelo, worauf er, nahdem noch Hr. 
Jullien den italienifchen Gelehrten und, der Stadt für 
die empfangenen Aufmerkſamleiten im Namen feiner 
Landsleute gedankt, mit freundlichen, von häufigem und 
Iebbaflem — len ben 
Congreß für aufgelöft erklärt, Wien. 319.) 
; Außland. 
Man meldet aus Warfchau. vom 29. Sept.: Bei 
dem Umbau einer biefigen Kirche ift ın den Mauern 
berfelben cine Summe don etwa 6 Mill. alter polnis 


nad fol dieſes Gelb theilweife zur Unterflügung ber 
durch. die MWeichjelüberfhmwemmung. Verunglüdten ver 
wenbet werben. Wien. 319.) 
Schweden und Norwegen. 

Die Staäats-Zeitung vom 24. September theilt eis 

nen Nekrolog über ben verflorbenen Brafen Magnus 
Brabe mit und beginnt benfelben mit folgenden Wors 
ien: »Der 16. September. 1844 bat ein Yeben, das in 
den Annalen von Schweden feined Gleichen nicht bat, 
auferdım, welches am 3. Mär; 1653 aufhörte, erlöfchen 
geieben, Es war damals, daß der Reichsdroſt (Rılda 
droitet) Graf Magnus Brahe, aus Trauer über ben 
rofen König, der vier Monate vorher in ber: Schlacht 

Bei Püten blieb, in fein Grab nieberflieg; es war jept 
der Reichsmarſchall Magnus Brahe, weldyer, gleichfalle 
einige. Monate nach dem Tode feines königlichen Wohls 
thäters und Freundes "und aus berfelben Urſache, wie 
fein Stammvater, ju leben aufhörte. Seltfame Gleich— 
beit zwiſchen zwei erhabenen Männern desjelben Stams 
mes und besfelben Namens, welche durch einen Zeit 
raum von 211 Jahren auseinander getrennt waren. 
Der Graf Brabe war am 2, September 1790 auf dem 
uralten Stures und Waſagute Rydboholm, welches durch 
die Ehe Joachim Brabe'd mit ber Echwefter bed Kö— 
nigs Guftav I. zu der Brahiſchen Familie. übergegans 
gen war, geboren. — Unter den Beränderungen ber 
Grundgefepe, welche vorgeichlagen und jur Erwägung 
und Erledigung gelommen find, ift die wichtigfte bie, 
bag alle vier Reichsſtände bem Vorſchlag, daß der Reichs⸗ 
tag jedes dritte Jahr (anflatt wıe früher jebes fünfte 
Jahr Statt finden fole, ihren Beifall gegebem haben. 
Beim Adel ift diefer Entichluß burch Abflimmung mit 
106 gegen 70 und im: Prieflerflande mit 24 :gegen 21, 
im Bürger» und Bauernflande aber ohne Abitımmung 
gefaßt worden. (Wien. 318.) 
Belgien. 


Im »Sommerce Belge« vom 4, Detober lieſt man: 
Ein höherer Beamter bes franzöfiichen Handels» Mini» 
fleriums. wird fi, wie man fagt, nach Englande »beges 
ben, um bie Unterhandlungen in Betreff eines Handels⸗ 
vertrags zwiſchen England, und. Frankreid) wieder. anzus 
Inüpfen.. Es ſcheint, daß ber lehte Vertrag, ben wir :mit 
dem Zollverein abgeſchloſſen haben, bie Nothwendigkeit 
bat fühlen laffen, die commerziellen Unterhandlungen zu 
beichleunigen. Indeß find bie Intereſſen biejer beiden 


Sünder fo in Widerſpruch, daß inan noch daran zwei⸗ 
felt, in. biefem Jahre irgend zu einem - Ergebniß ge: 
langen zu Fönnen. Eın Parıfer Sorrefpondent ſtellt in 
biefer. Hinficht folgende Betrachtungen an: Vorjzüglich 
mit ben Regierungen bed Fefllandes, mu Belgien und 
dem Zollvereine, müßte das Cabinett der Zuulerien ſich 
beeilen, Verträge abzufchliefen. Denn wenn man nod 
länger zögert, jo wird Frankreich zuleht gänzlid von 
bem europäifhen Markt ausgefchloflen jeyn, und alle 
Waaren aus bem ‚nördlichen Europa, weiche wach ber 
neuen Melt geſendet werben, werben ben Weg über Bel« 
gien, flat durch Frankreich. nehmen, (Wien. 319.) 
SFrankreich. st 

Der Moniteur madht eine Nnzahl Verleibungen . 


‚ber Ehrenlegion belannt, welche in der afrikaniſchen Arz 
ſcher Guldenflüde gefunden worden, Dem Vernehmen 3 f en Ar 


mee Statt fanden ;, unter ‚ben Decorirten befinden ſich 
wieber mehrere Mraber, ß 

Der Prinz von Jeinvile if am. 1. Dctober- zu Pas 
ris angelommen.; Ge. lönigl, Hoheit dat Cadiz am 22. 


September an Bord der Dampf⸗Corveite »Pluton« ver⸗ 


Iafjen, landete in ber Nacht auf ben 1. October zu 
Havre, ſchlug fofort den Weg nad Rouen ein und Jam 
mit ber Eifenbahn um 1 br nach Paris. Er, Fönigl. 
Hodeit machte dem Kriegs⸗Miniſter Madau einen Bes 
fuch und begab fich darauf nach St. Cloud. 

Des Königs Mbreije nad. Eu war auf den 3, Oc⸗— 
tober verſchoben worden. Die Königin, Madame Aber 
laide und ber Serzog von Montpenker begleiten. ben 
er. Se. Majeſtät wollte ſich in. ber Naht auf ben 
7. October nady Portsmouth. einfchiffen. Der. Heriog 
von Montpenfier geht mit feinem erlauchten Water nad 
England. Baron Aıhalin und die Mdjutanten Rumigny, 
Dumas und Chabannes, Oberft Thierry, Baron Fain, 
ber Leibarzt Foquier und der erſte Wundarzt Pasquier 
begleiten den König nach Windfor:Caftle, Die Minifter 
Guizot und. Madan folten ſich mir Sr, Majeflät dem 
Könige gleichfald nach England einfchiffen. Während 
ber Abwefenbeit: bes Königs werben: fi die Minifter 
‚unter dem Vorfige des Marſchalls Soult 'veriammeln; 
ber Herzog von Nemours wird den Conſeils-Sihungen 
beiwohnen. Die Königin und Mabame Abelaide erwar« 
ten zu Eu bes Königs Rüdlunfi,' Se. Majeftät wird 
vierzehn Tage abweſend feyn. NR: 

önig Ludwig Philipp nimmt nady England ein 
prachtvolles Album mit, welches. er. nebft andern aus» 


‚gezeichneten Probucten ber franzöſiſchen Induſtrie ter 


Königin Victoria zu verehren gedenkt. Diefes Album 
enthält Zeichnungen: vonder Hand ber erſten framzöfi: _ 
fhen Maler, welche ber Reihe nach in die Zuilerien 
befchieben worden’, um ihre beflen Muſterzeichnungen 
vorzulegen. Dasielbe ift im’ Renaiffance»-Style eingebuns 
ben, und ein wahres Meıfterftüd der Vuchbinder kunſt. 
Auf. der einen; Seite des Umſchlags befinden fi} die 
Wapen ber Königin Victoria, auf der andern jene ber 
Drieansihen Familie, 

' Eine: Correſpondenz aus Parid vom 2, Ociober 
fhreibt: Man will beitimmt wiffen, dag nach ber Ende 
November in Neapel Statt findenden Bermäblung bes 
Herzogs von Aumale- die Prinzefjin Caroline von Gas 
lerno ſich mach Paris begeben wird, um ten Winter 
bafelbft zujubringen, unt daß fie mahrfcheinlich von Ih⸗ 
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ren ficilianifchen Majeſtaͤten hierher: begleitet, "werben 
wird, Im ünfrigen, Quäbiahre wird dann der-Prinz mit 
feiner jungen ‚Gemahlin nad; Algerien abgehen, und bei 
dieſer Gelegenheit‘ um Generals®ouverneur ber französ 
ſiſchen Befipungen in Nord⸗Afrila ernannt werben. 

- Herr: Arago zeigte in ber Sihung der Parifer Alas 
bemie der Wifjenihaften vom 30. September. an, ba 
den von ihm und Hrn. Boufingault geäuferten Wüns 
ſchen zu Folge, auf. ber Meierer vom Antiſana, einem 
Puncie ber Anden.Sorbilleren (in Süb»Amerifa), A100 
Meter über dem Meeresipiegel, ungefäumt eine Stern» 
warte. errichtet. werben- wırb. Da bas Barometer daſelbſt 
nur eine Höhe von 20 Zoll erreicht; jo werden. bie dort 
vorgenommenen phyſilaliſchen Epperimente ſehr intereje 
fanter Art werden, Bekanntlich coneentriren ji auf je— 
nen Hochebenen in mehreren ‚Städten, von 30. bie 
50.000, Einwohnern bie merhwürbdigften Weberrejte „ber 
peruvianiſchen Architeltur. (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 
Faolgendes if der Vortrag, welchen O'Sonnel aus 
Anlaß der Dr. Maunfel’ihen Monen, im Siadtrath zu 
Dublin hielt: »Ich freue mid), daß ber gelehrie Herr 
(Dr. Maunjel) mit vollfommener Achtung angehört 
worten, und daß bie Verjammlung ihm jene Aufnerks 
ſamleit gewidmet hat, „die ſich während jener ganzen 
Rede ‚bei Allen deutlich kundgab. Er verdiente biefe 
Aufmerkjamkteit und Achtung wegen feines entichiebenen 
Tones, feiner. Stimmung und Manier; er verdiente fie 


wegen bes religiöfen Sinnes, ben er ‚barlegte, und, 


was bie Politit angeht, fo find wir faft eine, (es 
lähter.) Ich babe feine-ganze Kede mit unvermijchter 
reude angehört, und einem großen ‚Theile derſelben 
an ich volllommen bei; ich glaube, feine Beweis: 


brungen waren ganz conclubent, und baf ihnen nur 
er rechte Schluß fehlte, um jie unwiberftehlicdy zu ma— 
‚hen; (Gelächter.) Vor Allem, aber freut es mich, wahrs 
zunehmen, daß fein philofophiicher Kopf bie Thatſache 
erfannt hat, daß bie Elemente der bürgerlichen Gefell: 


ſchaft in diefem Lande auß ihrer uriprünglichen Lage gerüts 


telt, und eine neue Orbnung berfelben weſentlich noth— 
wendig geworben ift. Möge biefe Drenung in Wohl? 
wollen ‘gegründet werben, und in gegenfritiger Menidjens 
liebe wurzeln; mögen wir ung Alle erinnern, daß es 
viele Wege zum Dimmel gibt, aber nur Einen. ju Sr: 
lands poluiſchem Heile, und daß auf biefem Wege alle 
Arländer jedweben religiöfen Glaubens wandern follten. 
(Beifall.) Neuerlihe Greignifie berechtigen. mid, wohl 
zu ber —*28* daß nach dem lürzlichen Siege ber 
Vollspariei Fein Uebermuth des Triumphs, daß viel 
mehr größere Mäßigung an den Tag gelegt wurde, als 
man erwarten durfte. Dieſer Geiſt wird ſich höffentlich 
über das Land verbreiten, und jeder Getante, als lies 
fen wir uns mit fegenannten »BVeſtechungen« abipeifen, 
aufgegeben werten. Was bie Dubliner Univerſität ans 
gebt, jo würde idy mil großem Kummer jede Aenderung 
wahrnehmen, mwoburd ihre Nützlichken gefchmälert, ober 
ibr Eigenthum gefährber würde. Aber ich glaube, es 
lönnte ihr nicht fchaben, wenn bie Zabl Derjenigen, bie 
ibre Vorlefungen beiuchen, und welchen ihre Ehren ofs 
fen ſtehen, vermehrt, und während die proteftantifch. 


theologiſche Facultät völig unabhängig und unberührt . 


‚bleibe, ein Thor geöffnet würbe, welches zu jebem ang 


beren Zweige. ber ‚Fiteratur und Wiſſenſchaft allen Irs 
länbern ohne Unterſchied des Glaubens den Zutritt ges 
währte.. (Hört, hört!) In Betreff ber Kirche habe ich 
meine Unjicht nie verhohlen: ich wünfche nicht‘, baf es 
irgend eine mit dem Gtaate in Verbindung flehende 
Kirche gebe; aber lieber wollte ich auf dem. Blutgerüfte 
fterben, als die Veranlafjung. feyn, daß irgend ein In⸗ 
bivibuum feiner erworbenen Rechte beraubt werde, (Beir 
fall.) Gleichzeitig bın ich der Anſicht, daß Fein Protes 
ftant um den. Befland feiner Religion befhalb beküm« 
mert feyn folte, weil fie ber Unterflügung des’ Stantes 
beraubt. wäre: Mögen fie ihre Blide auf: den Tatholifchen 
Glauben richten! Wir haben unfere Hierardyie gegen 
bie ganze ‚ertöbtenbe: Granfamileit des Straf Gober ger 
wahrt. (Lauter Jubel.) Erfreulich ift es, daß wir in pds 
litiſchen Gegenſtänden einer Verſtändigung nahe find, 
Es iſt einleuchtend, daß bie Dinge nicht fo bleiben kön, 
nen, wie ſie ſind. Es muß. eine Aenderung erfolgen, und 
Gott bewahre; daß dieſe Aenderung ohne nn 
ber Leute aller ‚Eonfeflionen vor fid; gebe. Die Mendes 
rung, bie einem „Theil des .irifchen Volle aufgezwun—⸗ 
gen würbe, müßte ich nicht als einen Segen, ſondern 
als einen’ Fluch anfehen. - Jede Stunde fagt mir, baf 
andere Sombinationen im Eniftehen begriffen find, Ich 
wil ihnen halbwegs, ober ‚mehr ale halbwegs entgegene 
lommen, wenn jie Irland‘; wieber zu jenen. Vortheilen 
verhelfen, welche ber gelehrte Doctor ung nur alle drei 
Sabre geben, ich aber Fieber jedes Jahr haben möchte. 
Menn diefer Geift fi) Weiter nad) Außen verbreiter 
— und ich glaube, er arbeitet auf feine Kundgebung 
bin, und wird in wenigen Wochen zum Vorfcheine Toms 
men — fo wird er alles religiöje Parteiwefen vernich— 
ten, und Alle in. ber. Liebe zu unferem gemeinfamen Va— 
terlande vereinigen. j 
Dr. Maunfell's Project hat die öffentliche Auf: 
merffamfeit in-Dublin in, hohem Grabe angeregt, und 
ungeadhter bes” feltfamen Ausganges der Sache fcheint 
ber Plan eines wechfelnden Parlamente bei allen Par: 
teien ſehr populär zu ſeyn. Das Fehlſchlagen bed Ans 
tags -ift dem Umſtande zujufcreiben, daß die Handvoll 
confervativer Mitglieder bed Staatsraths, welche bemiele 
ben faft alle gewogen waren, ſich unter dem Vorgeben 
aus ber Sihung entfernten, berfelbe fey zu plöplich ges 
kommen; als daß fie zu einem Entſcheid darüber hätten 
elangen Hnnen, ob. fie durch befien Annahme ber ohne⸗ 
Ein genugfam bebrängten Regierung noch größere Ver: 
Iegenbeit bereiten follten. Hr. O’Sonnell hatte für ben 
Fall, daß die Sache big zur Beſchlußfaſſung gediehen 
wäre, einem Amendement beigeflimmt, wornadh das Pros 
jeet von einer Commiſſion ber Anti» Repeal: Mitglieder 
der Corporation geprüft werben follıe, (Wien, 3t9.) 
Umerifa. 
Nach Berichten aus New⸗-York vom 15. September 
war die Bewegung in Bezug auf bie Präfibentenwahl 
ber einzige Gegenftand von Intereſſe; es läßt fich jeboch 
aus ben Berichten ber Blätter durchaus Feine einiger 
maßen genügende Anſicht von bem wirklichen Stande 
ber Parteien gewinnen, Polk und Slay find jept die ein: 
sigen Bewerber um ben Poften eines Präfidenten ber 
Union und bie beiberfeitigen Anhänger verlünden mit 
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‚gleicher Veftinimäheit, daß ber Sieg ihred Sanbidaten 
icht; zu bezweifeln fey. So viel fi aus ben amerilas 
‚schen Blättern entnehmen läßt, hatte Clay, ‘welcher 
früher der ‚bei weitem velldihüämlichere Bewerber: war, 
in den lehten Wochen bedeutend an Einfluß ‚verloren; 
«bie. Urfache davon tritt jedoch micht Mar hervor. Die 
Hanbelsnachrichten aus ben vereinigten Staaten lauten, 
wie der »Globes bemerkt, nicht gerade erfreulich für 
den englifchen Hanbelsftand. Sie melden, baf die Märkte 
‚mit englifhen Waaren allmälig ganz; überfchwenmt 
würben, und baf bie Preife befhalb im Weichen ſeyen. 
Die Geſchäfte in Stods waren im ber legten Zeit 
dehr umfangreich geweien unb bie Preife meiftens höher 
gegangen. 

" Rew:Dorker Blätter bid zum 19, September fchreis 
ben: Die Präfidentenwahl verfchlingt jeht alle politifchen 
Fragen. Das Pofungswort ber Democratie iſt: Texas, 
Oregon und ein niederer Tarif; bie Whigs verlangen, 
Am Intereſſe ber einheimiſchen Fabrilen im Norden, be— 
ſtimmter als je die Beibehaltung des jetzigen hohen Ta— 


rifs. — Was Teras betrifft, fo hat ber dortige. Präjie , 


dent, General Houften, den Präjibenten ber vereinigten 
Staaten um Schuß gegen ben brohenden Einfall der 
Mericaner angefieht. Hülfe iſt um fo dringender, da in 
Texas alle Drdnung aufgelöft iftz zwei Parteien, bie 
Moderators und Regulawors, Räuber und Spibbuben, 
an benen Texas fehr reich ift, liefern einander regelmäs 





Berm 
.. Die Republif San Marine in Italien, innerhald der pärfl- 
lihen Delegation Urbino im Gebirge, ift nur ı 1/2 Quadrat: 
‚Meilen groß, bat 7000 Einwohner, eine Stadt und jwei Dör: 
fer. Ihre Berfafiung iſt demokratiſch; ein Rath von 300 Helter 
#en, ein Senat und ein Eapitano flehen an der Spite. Wäh- 
rend ganz Italien von bem Branzofen erobert ward, behielt fie 
durch Bomaparte’s Gunſt ihre völlige Freiheit. Seit länger als 
10 Jahrhunderten beſteht dieſer Meine winzige Staat, deſſen 
Bründung folgendermaßen erzählt wird: Ein armer Mann aus 
dem Nolfe, Namens Marino, arbeitete ald gemöhnliher Mau: 


rer an ben Reparationen von Rimini. Mach dreifig Jahren des - 


angelirengtefien Fleißes zog er fih auf den Gipfel eines unbe: 
bauten Berges jurüd, um fid in der Einſamkeil ganz der from: 
men Betrachtung hinzugeben. Er mied allen Umgang und mollte 
fein @infiedierleben ungefannt und von allen Berührungen der 
Beit entfernt fchließen , indeß hatte er doch der Beachtung der 
Umgegend micht entgehen Fönnen. Namentlich hatte er die Auf⸗ 
mertiamfeit einer benachbarten Fürkin auf fi gezogen, die ihm 
ven Berg, auf deſſen Epige er ſich niedergelaifen, zum Geſchent 
machte. Hierburdb wurde Marine veranlaßt, ib den Gefdniften 
ter Welt wieder juzumenden. Gr begann damit, einige Bauern 
aus feiner Nachbar ſchaft her beizulocken und bald war: feim+ Feine 
‚Befigung mit Hütten dededt. Nun warf er fih zum Orfesgeber 
bed kleinen Bbebieted auf; aber jein Herz, das aller Toramnei 
fremd war, wählte feine Vorſchriften im Coamgelium, doch ohne 
feiner Einrichtung ine kloſterliche Form ju geben. Die Einrib: 
‚tungen, tie er traf und tie Arfalten, Die er gründete, waren fo 
treflih , daß fie zum größten Theil mod jrgt in ihrer urforüng: 
lichen Geſtalt beiteben. (Gem. Bl.) 
Die Beleuhtung Londoné. 

j Die nachſtebenden merfmürtigen Angaben, die von einer 
der Haupt: Sad : Compagnien hberrühren,, fönnen einen Bearif 
‚von ven Mitteln geben, welche gegenwärtig zur Beleuchtung 
Londons und ‚feiner Vorſtädte aufgewendet werden. Es gibt 18 
„Öffentlihe Basmwerte, die von zwölf Compagnien geleitet werden; 
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Darlehen mit Berlojung vom Jahre 1839 


‚ Aetien der dt. Donau: Dampiihıffahrt zu 500 fl. EM. 


Fige Gefechte, ohne baß Houfton ben Frieden herzuſtel⸗ 
len vermag. Zu gleicher Zeit würhen in Galveflon Seu— 
den. Diefer Tage wurbe aus Bremen der Abgang bes 
erſten Schiffed mit deutſchen Auswanderern nah Feras 
unter dem Scuge der Auswanderungs,Gefelihaft ge 
meldet, Einlabende Ausſichten bieten ſich ben armen 
YAuswanberern: ein graufamer Krieg mit ben Mericas 
nern, ein blutiger- Bürgerkrieg und Seuchen!) — Zwi⸗ 
fhen ben. Sad: und Pawnee- Indianern in Miffouri iff 
ein Krieg ausgebrochen. Es find Dragoner ber vereinige 
ten Staaten abgefhidt worben, um fernerem Blutvers 
gießen zu fleuern. — In Philadelphia und Baltimore 
waren nenerbinge —— vorgefallen. (Wien.3.) 
Braſilien. 

Engliſche Blätter bringen Berichte aus Rio be Jas 
neiro big zum 28. Jul. Es beſtätigt fidy, daß Untere 
bandlungen zwifchen der brafiliichen Regierung und Enge 
land Imegen eines neuen Handeld » Vertrags im: Gange 
find; doch war bei Abgang bed Paderboors noch nichts 
abgeichloffen. — Bon Rio de la Plata hat man Nadye 
richten big zum 1. Auguſt. Der Stand ber Dinge in 
Montevideo ift ungünflig. General Pa; , ber bisherige 
Sommanbant, ift nach Brafilien abgereift und hat Pa« 
checo y Dbed zum Nachfolger erhalten, Die Defertios 
nen zu ben belagernden Argentinern waren häufig. So 
war neuerdings ber Shef ber italienifchen Pegion aude 
(Wien. 319.) 


das Eapital derfelden beträgt über 2,800,000 Pfd. St., melde 
in Röhren, Nefervoirs u. f. m. angelegt And. Das Cinfoms 
men daraus wird auf 450,000 Pfund geihägt. Für diefe Bass 
werte braucht man jährlich 180.000 Tonnen Kohlen, es werden 
1460 Mil. Rubiffus Gas gemacht ; ed gibt 134,300 Privat- und 
30,400 öffentliche Lichter; 380 Fampenanzünder, 176 Gafometer, 
morunter mehrere doppelte und im Gtande, 5 Mill. 500,000 
ar zu fallen. Endlich find 2500 Menidyen dabei auf manmigs 
ade Art deſchäftigt. {Bien 3t4.) 


Cours vom 8 October 1844. 
Mittelpreis in EM. 
Staatsihuldveribreibungen » » +» 3u 5 vet. 110 3/8 
Berlofte Odligationen, Hoffammer«( zu 5 » — 
Obligat. des Zwangsdarichens in Yu 4 1/2 » (| — 
Rrain, und Yerarial:Obliast. von Jju & 
Torol, Borarlderg und Ealjburgfau 3 1/2 


für 7 

detto beito detto für 
Miener Stadt Banco-Dbligationen ja 2 1/2 
DMigationen der allgemeinen und / 34.3 
ungariihen Hoffammer, ber  ;u 2 
"älteren lombardiihen Sul: £ 3u 2 
nı 





- 329 3/8 


£ 
2 
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R 
fl. 65 7/8 
64 33% 
den der in Floren; und Genua _ 
aufgennmmenen Anlehen » — 
Uctien d. Budweia· Linz· Gmundner Bahn zu 200 fl. EM. re ars R. 


Augsburg für 100 A. Eurt. Gulden 97 ıf& Uso, 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Robert der Teufel. Große romantifhe Oper im 
5 Auizügen, aus dem Kranzöfligen des Scribe und Delunigne. 
Duft von 3. Dieyerbeer. Hr. Erf junior, vom k. f. Hof: 
operutheater nachſt dem Kärnthnerthor, als Gaſt. 


WBexleat vom mäpr. ſtand. Zeitungsamte. Redacteur; J. €. Lauer. Gedrudt bei Franz Gafı. 
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Sonnabend. den. 12. Detober 
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} Zeit der , ermomeler 5 
— ** Beobahtung nah Reaumur Barometer ind Witterung ,,.( 
eobudtumgen) TG üpr Diorgens, | + Sad 25.3. 22.27. — 

vom” >» Naomittags + 10 3/4 28 — 2»2» Mr. art ve Riten Nieder 
16: Ah 6°» Abende Bm 230 222% WR. do. und Heinem Sirichtegen. 





(Inh ar t IB —D — Wien: Audeihnum. — 


Jung der Lande und Forſtwirthe — SryaniensiWder Friedensihluß;mir Marocco..— 
Dil — D’Sonnellid-Meue, — ‚Bermirapte Nachrichten. 


‚ung über die Landenge ‚von 





Shwrtz: Vorgang in Fer Eifenhöhle auf den Sigriswolgrat. _ 
Deutihland: Haudſchreiben des’ Königs von Balern. — Ber fan rin Phllelogen und Scrulmähner. — Verfamms 


Großorittannien: Eiſendahm Verbin: 





Brünmn 

Für die im Lager bei Nennswih heuer verfammelt 
geweſenen Truppen find die nachſtehend enthaltenen bedeu⸗ 
‚senden Geſchenle :eingegangen: Von Sr. königl. Hoheit dem 
Herrn Erzherzog Ferdinand Eile 467 Cent. H2 Pfb. Stroh; 
‚von ber Herrſchaft Seelowig.10 Klft. weiches Holz, 16 Sent, 
56. Pb Mehl, 10: Eim. 26 Mag Brannıwein; von ber 
Serrſchaft Kanig 2: :Eim. Wein; von der Serrichaft 
Sololnih 65 Metzen Erbäpfels von. ber Herrſchaft Strus 
2Klft. hattes Hol;; von der Herrſchaft Hahau 10: Megen 
Erdäpfel, 6 Cent. 46 Pfb.. Stroh; von ber Herrſchaft 
Yufterlig. 1 Eim. -Rofoglio, +20 Maß Wein, 18 Em. 
20 Maß Bier, 6 :Eim.: Branniwein, 10 Mepen Erbin; 
von der. Herrichaft-Raigern: 8 Fim, Bier; von ber Here» 
schaft Poforip 40 Eim, Bier; von ber Stadt Brünn 
10 Mepen:Erbäpfel, 26 Mepen jErbien, 15 4/5 Me 
gen Linſen, 20 4/8 Metzen Graupen; von ber Herr⸗ 
ſchaft Eisgrub 10 Eim, Wein; von der Herrſchaft Lun⸗ 
. benburg 10 Eim. Wein; von der Herrſchaft Steiniz 25 
Mehen Vorder⸗Gerſte; von Hrn. Samfor Franlel 12 Sent. 
MWeigenmehl. Zufommen 3 Kift. barted, 10 Kift. wei⸗ 
«he. Brennholzz 16 Gent. 56: Pfd.. Mehl; 12 Gent. 
Weizenmehl; IEimer Roieglio;: Al Ei. 20 Maf Mein; 
66 Eim.;20 Map Bier; 16 Eim. 26 Maß Branntwein; 
85 Degen Erbäpfel, 36, Mepeu Erbſen, 153 408. Megen 
»infen ;..20:; 
Gerſte; 478 1. 98 Pb: Strohusi. - . sur. s - 
Das hohe l. I. Geuetal · Coummnaubo: Prãſib iam finbet 
ben edlen: Gebern für: die dadurch an den Tag gelegte 
poairiotiſche Geſinnung bem' lebhafteſten Dank: um’ fo mehr 
zu erkennen zu geben, ald dieſe Gaben bazu beigetragen 
‘haben, baf, ungeachtet: der angeſtrengten Leiſtungen, weils 
sähe die,Mannfchaft während der Lagerzeit zw beflehen 
hatte, bennochnder, Kranlenſtand ſich michtsüber.;den ge» 

‚wöhnlidyen erhobenchak. U m». :5 J PR 
“2. 2 Yuperdem, baf den menſchenfreundlichen Gebern ber 
+Danfı bes I. A Generals Commando im!; gewöhnlichen 
Wege arflattet wind, wirb benfelben ıhierneit. auch die abe⸗ 


- 


Meyen Graupen, 25. Mehen'Worber- vun 


fondere: Anerfennung bes hohen General!’ Commanbo⸗ 
Prajitiumsobefänns "gegeben. «Aal 
rd altlsmaner mt Wien. 1.8 216 — 
Se. k. FE. Apoſtol. Majeſtät haber mittelſt ieiner'an 
‚ben königl. ungarischen Hoflanzler erlaſſenen All er höch⸗ 
ſten Entſchließüng vom 18, Juni dv. J. bie Widmun 
bed vom Dei der Mediein und Profeſſor an der königi 
‚Univerftäböson: Peith, "Paul Buadı, unter‘ dam Zirelr 
»Terineszet tudomanyi Szöhahraz« verfaßtin Wer⸗ 
#e8 allergnädigſt 'an;ünehnten, und das wnterbreitere Ereme 
‚Hlar in Allerhoͤchſtihte Privat⸗ Bibliothel Aufjunchmen, 
zugleich aber auch dem gebadhien Ptofeffor "einen mit 
den Alerhöchften Ramensjuge Sr, Mojeftär- geihmüd, 
‚ten koftdaren Brillantring allergnaͤdigſt zuftellem zu laſſen 
vgerihectu Un SG ER Baer Pie er + + (Wien. 319.) 
RR wi Dim Sſch weiy-: DE u 
Ein beutſcher Reiſender ber unlaängſt eine’ Excur⸗ 
ſion auf. den Sigriswylgrat unternahm beſuchte auch 
die beruhmte Eishoͤhle, das ſogenanmte Schafloch. Din 
wohlmeinenden Rath, einen Führer mitzune hmen, ver⸗ 
werfend‘,' erlofch: ihm bald nach dem Eingange in bie 
Soͤhle das Licht. Nicht bekannt "mit dem "gefährlichen 
Stiellen, ftürzte er, und "wußte nn, ſich wieber erhebend 
iunb' weiter fchreitenb, nicht wb er dorwãris oder rind: 


‚Yielten‘ ihm Scawädie und» Wiermfrlefigkeit , ka bie 
‚Ahausrliden-Böhle gefangen, "Seine kyıra Kräfte afame 
menraffend, gelang e8: ihm endlich) ‘den’ AR 
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938 
chaner tes, hulddoſles Handſchreiben· das. 2. De: 
‚Anber ——————— * denfchen —* und 
Borftwmiahe ·hoch begluckn· Es laatet: Here Staabsrach 


— 


9 Stichanet! *—* ibe Ah Ihnen, dem 
eitlichen Präjidenten- ber’ gegenwärfig bahier befindlichen 
tſammlung der Sands und Forſtwirthe ald Einladung 
gu dem von Mir ben befraglächen Berfammelten Sonns 
‚abends: den 5. d. dabier ı u Reſidenz gegeben 
m. Gaſtmahle, Bie Hierbeinbgauftiagend, die ger 
% hie Berfamm Hon Soldem mit‘ dem Bemerfen 
wRenntnig zu fepen, baf bei dieſem Mahle Mein funcs 
tionirenber Hofmarfchall ftatt Meiner, der Ich an mehr 
beregtem Gaſtmahle wegen erft jüngft gehabter latarrha⸗ 
tifher\MAffernion, — ärjtliem Ramhe gemäß, nicht theils 
nehmen Tann, Meinem Befehle zu Folge die Honneurs 
machen wird. — Der Anfang befagten, im Heriulesſaale 
Meiner Reſidenz Statt findenden Eſſens ift um 2 Uhr 
. Mittag “und beginnt demnach zu folder Zeit, baf bie 
Verfammlung dem ihr von ber Geſellſchaft bes Froh— 
finng am Abende desfelben Tages fürgeblidy bereitet 
"werdenden Feite beizuwohnen nicht gehindert if. — Mit 
gnäbigen Geſinnungen Ihr wohlgewogener König Lu d⸗ 
wige Mit einem einſtimmigen und donnernden »Lebe 
body« druͤckte bie Verfammlung Ihre Freude und Ihren 
Dant aus, als ber Fönigl. Herr Staatsrath v. Sticha- 
ner am Anfange ber britten allgemeinen Sihung voriles 
hendes huldvolles Handſchreiben vorgelefen hatte. Se. 
önigl. Hoheit ber, Kronprinz werben heute bei biejem 
für die Verſammlung fo ehrenvollen Gaflmahle ben 
Borfig führen. ' 
>, Münden, 4. October, Das WVerzeichnif der Theil, 
nehmer an ber Verfammlung ber Fand» und Forft 
wirthe ift auf 492 Nummern angewachfen, Folgendes 
ift die Zufammenftelung ber Mitglieder nach den Län: 
‚bern: Anhali⸗Kölhen I, Baden 12, Baiern 267, Braun: 
Shweig 1, Bremen 1, Dänemarl 9, und war aus Di» 
nemarl 3, Holftein 4, Pauenburg 23; England 2, Franl« 
reich 3, Hamburg 1, Hannover 3, Heffen Shurfürften: 
thum 2, Hohenzolen-Hechingen 1, Hohenzollern, Sigmas 
ringen 6, Furemburg 1, Medienburg 10, Raſſau 2, 
Norwegen 1, Oldenburg 2, Defterreich 27, und zwar 
aus Defterreich 4.-Vdhmen 6, Ungaun 9, Galizien 2, 
Steyermarl 3, Tyrol 2, Mähren 1; Preufen 30, Rufs 
land und Pohlen 3, Sachſen Königräch 10, Sachſen 
aus ben Herzogihümern 7, Sarbinien 1, Schweben 3, 
Schweiz 2, Würtemberg 85, Zuſammen 492. Ju ber 
geftrigen vierten allgemeinen Sigung um 11 Ude Vors 
mittags wurben nach Verlefung bes Protololld:ber vor: 
hergehenden Eipung verfchiebene Gegenſtände von ges 
"  meinfhaftlichem Intereffe ber Forfts und Landwirthſchaft 
verhandelt, und mad) einem Vortrage von bem Fön, Forfl« 
meifter Dr. Müller lam dad Monument von Thaer zur 
Sprache, worauf nody andere Vorträge von den Dp. 
Müft, v. Kleps, groben von Slofen folgten. In ber 
Section für Aderbau wurben vorgeftern folgende Gom« 
wiffionen ernannt: I, Zur Beguiahtung ber. Vorſchläge 
über die Errichtung von Aderbaufchulen ıc. ıc. 1.. Ger 
beimer Regierungsrasb Albrecht, 2,. geheimer Finanzrarh 
Pabſt, 3. geheimer — Price ar unb Director v. 
Medherlin, II. Ueber dag Mutterlorn: 1, Alabemiler 
und Hofrat von Martius, 2. Profeffior Dr. Hlubed, 
‚3. von Bujanovics. III, Ueber bag Beigmittel des Herrn 
Biles: 1. Hofmann: Bang, Gutspäcter ‚aud Dinemarf, 
2. Profeffor Dr. Haifer (in. defien Verhinderung Mector 
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Dr. Rieberkt) ,); Tr 2 iſcher. IV. Ueber ben 
Bau ber Sin Ä 3 Dr. Beder, 2. Herr 
v. Schwar;, 3. Wirtbfhaftsran Hoffmann. V. Beants 
wortung aufgeftellter Fragen, ala! Webereggen ber Saar 
ten, Behandlung bes Düngers, Ertrag der -Mänteln, 
Maceration ıc. 26, 1. Delonom Filenticher, 2% Staats 
rath Fiiher, 3. Freiherr von Diebitſch. VE Ueber Dar 
batbau: 1. Wirihſchaftsrath Hoffminn, 2. Herr von 
Schwarj, 3. Dr. Blohmann. VII. Ueber Regeneration 


der Kartoffel aus Samen: 1..Herr ‚Krefie aus Alten⸗ 


bürg, 2. Herr Rammerraih Kleinwächter, 8. Herr Teiche 
mann, In ihrer vorgeflrigen- Sizung hatbi io 

für Aderbau nachflehende Fragen beantwortet; 1, Wels 
che Page, 2. welcher Boden, 3. welche Nır der Anlage 
— in Gruben, Gräben ober Rajolen — durch das ganze 
Terrain ift für ben Hopfendbau am beften? 4. welche 
Entfernung der Reihen und ber Stöde auf ben Reihen 
von einander, dann welche Art bes Sepend ber Fehler 
in Dreieden ober Duabraten ift am vorzüglichften? und 
endlich 5. welchen Einfluß hat die Höhe der Stangen? 
Geſtern wurde bie Frage über den Popfenbau von bes 
mannter- @eeiion ber Vormittagsjidung fortgefegt. Die 
Section ber für Viehzucht und Wieſenbau hält heute 
—— ihre Sihung von 7 bis 11 Uhr. Die Sec— 
ion fur Weins und Obfibau bat in ihrer Sihung vom 
1. Detober bie. Sommiffionen für Weinmuſterung und 
Obſtbeſchreibung ernannt, und neben mehreren ıhr zugelom⸗ 
menen Abhandlungen die Frage: »Bringen Obſtbäume 
an den Felbrändern bem Aderbau gröfern Rachtheil, 
als. fie durch ihren Fruchtertrag erfeßen?! Und welche 
Obftarten haben fich für Alleen und Feldränder als die 
ergiebigften und nüplichfien bewährt ?« abgehandelt. — 
In ber zweiten Sigung am. 2, d. M. Früb 7--9 Uhr 
machte Herr Prof. Hlubet eine ſehr ıntereffante Mit 
theilung über bie Refultate ber 1843 über die im ber 
Steyermark cultivirten Rebenforten vorgenorämenen Uts 
terfuchungen. Heute Morgens 9 Uhr wurde die Wein: 
mufterung vorgenommen, Geſtern Abends 6 Uhr fand 
bag Kellerfeſt in dem Föwenbräuleller. an ber Nymphens 
burger»Strafe Statt, welches der Mag.frat der Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden den beurichen Forii« und 
Landwitthen veranflaltete. An einem noch zu beftimmens 
ben Abende wird nach allergnädigfter Genehmigung St. 
Majenät des Könige ben Mitgliedern diefer Verſamm— 
lung bie Glybiothek unter —— von Fackeln — 
in ber Urt, wie ſolches auch in Rom üblich iſt — zum Be» 
fuche eröffnet werben. Wie man vernimmt, haben St. 
Majeflät der König die Lands und Forſtwirlhe für More 


‚gen. zur Mittagstafel im ber löniglichen Refiben, zu la⸗ 


ben geruhet. — Ueber ben von ung erwähnten Ausflug 
mehreres Lands unb Forftwirthe nad; Tegerniee -beriche 
ter der ſchwab. Merkur aus Tegernjee vom 28, folgen 
bed Nähere: Heute ift eine Abiheilung ber. in München 
fi) .(ammelnden beuifchen Rand: und Forſtwirthe bier 
angelommen, welche geftern Morgens 5 Ühr die Reden; 
verlaffen hatte, um zw Folge des Programmes. eihe 
Four in das baieriſche Hochg ebirg zu machen. Auf bem 
©r. Fönigl, Hoheit dem Prinzen Carl von Baiern ges 
börigen, an ben Ufern bes Tegernſees gelegenen ' Delos 
nomiegut Kaltenbronn traf die Gefelichaft um‘ 1%: Uhr 
ein, und wurbe: von dem Ober⸗Adminiſiralor Feuftel aus 
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Zegernice empfangen und im Nomen Sr. Bnigk Hoheit 
„bewirthet> Um 2 Ahr beguben fidy- bie -Forfiwirthe von 
Kaltendronn ausi:gu Schiff an bad andere Ufer bes 
Sees, um von ba unter der Peitung: des Oberfotſtmei⸗ 
— von Schenk aus Tegernſer einen Urwald in Söll⸗ 
achthal zu ſehen, während die Landwirthe von Kalten» 
bronn aus das auf dem. Vorſprung ber Alpen gelegene 
Delonomiegut im der Au befichtigten. Bei ber  Zurüds 
lunft ber Forſtwirthe aus dem Urwald: an bad. lifer 
bed Sees war bie Nacht volllommen ungebrochen und 
ein dichter Nebel hatte fich auf ben: Eee gelagert, wäh» 
rend; oberhalb ber Nebelſchichite ber Vollmond. die Hoch⸗ 
- gebirge prachwoll beleuchtete. Am untern Ufer wurde 
ein Feuer angezündet, um. bem Schiffe, das 26 Forſt⸗ 
leute führte, worunter 18 Würtembferger, bie Richtung 
bei feiner nächtlichen Fahrt zu bezeichnen. Die vereinigte 
Geſellſchaft brachte dem Abend in frober Unterhaltung 
zu, und bie ſehr zahlreich anmwefenden MWürtemberger ges 
dachten treulich des Geburtsfeftes ihred Könige. Heute 
Zrüh 5 Uhr find bie Forftleute wieder aufgebrochen, um 
auf bem. angel, im den:an ber Tyroler Gränze geles 
enen ‚Alpen, eime Cemienjagb zu machen, wozu Se. 
ajeftät ber König von: Baiern die Allerhöchſte Erlaub« 
aiß zegebenhatte, Faft alle Theilnehmer lamen zu Schuß 
‚and. ed fiel die Jagd fo glüdlich aus, daß nicht weniger 
‚ald fieben Stüde Gemſen erlegt wurden. Auch bei dies 
‚fer Veranlaffung war Gelegenheit gegeben, eınen Urwalb 
u fehen und die Waldbewirthichafung im Hochgebirge 
ennen ju lernen. Mit den Landwirthen, welche am heu⸗ 
tigen Tage bie Alpenwirthſchaft auf der Königs alp bes 
fuchten,, rn ich die Foritleute in dem Babeort 
Kreuib, wo im Namen Sr. Iönigl; Hoheit dem Prinzeu 
Carl ein feſtliches Mahl bereitet war, das bie heiterfle 
Laune würzte. Heute Abenb- iind fämmtlidye Bälle wieder 
‚hier eingetroffen und es werden dıe Landwirihe morgen 
rüh, bie Forſtwirthe aber erſt morgen Abend had Nins 
en jurüdichren, nachbem fie vorber in dem fünfStunden 
‚entfernten Revier Vallepp bie grofartige meuctablirte Holze 
transport: Anftalt geſehen haben werden, zu welchem Bes 
hufe ung dieſelben ſchon Morgens 5 Uhr verlaſſen. Da 
die Berhältmiffe nicht erlaubt harten, weiter als etwa achtzig 
sperfonen in ber Reihenfolge nach ber Anmeldung: an ber 
‚our ın unfere Gebirgsgrgend Theil nebmen zu: laſſen, 
:fo. wurben ‚die übrigen bıs zum 26. Abends in Mün- 
‚chen angelommenen Fremden (die. Vaiern batten aus 
Rückſicht für die Ausländer freiwillig auf die Theilnahme 
‚verzichtet): zu zwei verſchiedenen Parthien an den Sta. 
renbergerfee eingeladen, und auch diefer Austtug hat gro⸗ 
bes Intereſſe und Theilnahme gefunden. — Die feit, vors 
ern eröffnete Rocal» Induftrie » Musitellung zieht wide 

i jucher an, und gibt ein erfreulicheg Bild: von der Gr» 
werbsibätigteit unjerer Hauptſtadt. Diefe Induſtrie ⸗Aus⸗ 
ſtellung folte (wie es in dem: NVormworte ju dem über 
biefelbe erſchienenen Cataloge heißt) eine Iocale, eine auf 
Fabrilate hiefiger Fabrılanten und: Gewerb smeifter, dann 
auf Erjeugnifie: folcher Individuen befhränk ſeyn, welche 
babier Privilegien oder freie Erwerbäarten (Licenzen) aus⸗ 
üben; es follten jedoch‘ Fabrilanten,. Gewerbsmeifter ic, 
unferer Nachbargemeinden Au und Haiddäufen ;. mit 
Einſendungen beſonders vorzüplicher Dwalirär zu derfel« 
bem jugelaffen ‚werben,  ebrigens war. man; möglichkt 


-barauf bebacht, bag nicht bloße Schauftäde, fondern fo, 


Hide marftgängige Gewerböwadren geliefert wurben. 


Wenn dieſe Local⸗Induſtrie⸗Ausſtellung manches Gewerbe 


weniger reichlich repräfentirt erſcheinen läßt, und dieſelbe 
deßhalb nicht darauf Unſpruch machen kann, ein vollſtän⸗ 
diges Bild ter Geſammigewerbsthätigkeit unſerer Stadt 
zu geben, fo dürfte bie kurze Zeit jur Vorbereitung ber» 
felben — von nur zwei Monaten — dem Urtheile biers 
über ein mildernbes Wort fprechen. Gewiß wird übris 
gend. mit Dank die välerliche Abſicht des Magiſttates 
anerlannt werben, weldyer unjerem Gewerbsſtande, bei 
deffen regem Sinne für immer böhern gewerblichen Auf: 
ſchwung, durch Beranftaltung biefer Focal Inbuftrie-Auds 
felung in dem. Momente, wo Tauſende von Gäſten aus 
allen Bauen bes Ans und Wuslanded jur Förderung 
ber insbefondere für unfer Vaterland hochwichtigen land⸗ 
wirtbichaftlichen Interefien und zur Feier unferes vater» 
landiſchen Feſtes dahier verſammelt jind, bie ebrenvolfte 
Arena, den ſchoͤnſten Uebungsplatz gewerblicher Intelligen; 
und Füchriglent eröffnete, — Wie die au Poſt⸗ 
jenung meldet, iſt zw. Ingolſtadt die ämiliche Nachricht 
von dem zu Meran am 22. v, M. erfolgten Tode des 
allgemein geachteten rechtslundigen Bürgermeiſters von 
Ingolſtadt, Hrn. Jana, Lallinger, eingetroffen. Herr 
Fallınger ſtand im 35, Lebensjahre. 

an ſchreibt aus Leipzig vom 2. Detober: Unſere 
Meſſe kündıge ſich aͤußerſt lebhaft an. Die Zahl ber 
Fremden rg all’ die frühern Beſuche, und ſämmt⸗ 
lihe Gaſthöfe find fo überfüllt, daß am vergangenen 
Sonntage mehrere Fremde in ihren Wagen übernachten 
mußten. Der ultimo (30, Sept.) drückte jehr die Courje 
und Nachmittags vier Uhr- war fämmtlihen Banquiers 
bag bare Geld fo rein ausgegangen, baf fpäter zu mas 
chende. Zahlungen wieder mit Papier befriedigt werden 
muften. Ein Reſultat ber. Meile ıft jept noch nicht zw 
geben, body find bedeutende Geſchaͤfte in Tuch⸗ und Seis 
denwaaren gemacht worden. 

Die Leipziger Zeitung melber aus Dresden vom 1. 
October: Um heutigen Tage wurde bie fiebente Verſamm⸗ 
lung deutſcher Philologen und Scyulmänner unter bem 
Lorjige des Präfidenten berielben, Somibur Prof, Dr. 
Hermann, und des Vice Präfidenten, bes Directors bes 
Annken⸗Cabinetts, Dr, Scyuls, in dem Ausftellungss?ocal 
ber Brũhl'ſchen Terraffe eröffnet, Der Präffdent hieß bie 
Verſammlung in Dresden willlommen und rühmte- dan⸗ 
tend die wohlwoſlende Aufnahme, die ber Verein von 
Seien Seiner Majeflär des Könige, ber hohen Mınir 
ferien, ber Wehörden und Einwohner ber Stadt gefuns 
den hat. Im Mebrigen war diefe erfte Sipung nur ne 
<onfliluirende und vorberarbende; es wurden baher zus 
nähft die Seeretäre in der Perſon des Prof. Dr. Kraner 
aus Meißen, des Dr. Schaefer zu Dresden und bes Dr. 
Kreußler audi Leipzig: gewählt, die Statuten vorgelefem, 
und bie Tages» Ordnung für bie folgenden Gipunger 
beſtimmi. Eme Ausdehnung has die diefmalige Verfamm« 
lang ' dur; den Beitritt ber Drientaliften erhalten, bie 
heile in getrenntem Local (im Pandhaufe), theils ‚im all- 
gemeinen Verfammlungsjaale, wenn der Gegenſtand von 
allgemeimerem Jutereſſe ſeyn wird, ihre Vorträge halten 
werben, Spätet, verfammelten ſich fämmtliche —— 
zu einem gemelnſchaftlichen Minagsmahle auf ber, Brühl’ 
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fchen Terraſſe, bei weldhem der Praͤſibent ben erſten Trink. 
fpruch auf Ge. Majeftät ben ‚König ausbradte, und bie 
Theilnehmer an der Verſammlung begrüßte, Hofrath 
Thierſch aus München. feierte den Präſidenten; Director 
Weber aus Bremen Sachſens Land und. Voll. » Hieran 
fchloffen fidy andere Toaſte: .B.: aufıden VicesPrälibens 
ten vom &omthur: Hermann, auf, bie Idee der Vereini⸗ 
gung von Prof. Bafler- aus Ufn, von Dre Schulze auf bie 
anmefenden Frauen, von: bem:Appellationsrarhe:Stiezlig 
auf Deutschlands: Wohl. : Später verfammelterman fi 
im großen Garien. Für. die Abende iſt der-obere Saal 
der Terrafie befliimmt. Es find bereitd: über 300 Theil 
nehmer eingetroffen ;. telbft mehrere, aus ‚England. ‚unb 
Amerika, und ſtündlich nimmt bie Zahl der Unlommenben ju. 
München, 5. October ::Folgenbes-ift has. Verzeich⸗ 
niß.dber Namen ber non Souveraimen, Regierungen, Ges 
ſellſchaften und Bereinen zur VIII. Verfammlung beuricher 
Land⸗ und Forſtwirihe abgeſendelen Abgeordneten: Baden. 
Vom Forſtvereine im badiſchen Oberlande: Roth, groß⸗ 
«berzegl. bad. Bezirksfärfter aus Stauffen. Baiern Vom 
Berirld«Somite Stadtamhof: Schwab Jofeph, Brauerei: 
und -Delonomiebefiger zu Wüſſenhöring z vom Arsiss&os 
‚mite bed Wereins zu Würjburg:-Ungemah, Dr. Peter, 
Rentbeamter des ‚Bürgers -Doipitals in Würzburg; vom 
landwirtbichaftlihen „Areid» Gomite für Schwaben. und 
Neuburg; Müller ‚. lönigl. Regierungs⸗Rechnungs⸗-Com⸗ 
mifjär, und König, Kaffetier aus Augsburg; vom Pfä⸗ 
—— der königl. Regierung von Oberpfalz und Regens⸗ 
urg: .Regnier.v., Jönigl. Forſt-Commiſſär erſter Claſſe; 
vom Kreis⸗Comite bes. landwirthichaftlichen Vereins von 
Mittelfranten: Krafft v., lönigl. Kreisforſt⸗ md Regie⸗ 
rungsrath; vom Kreis-Somite des landwirihſchaftlichen 
Vereines fir Oberfranken : Zexzog, Profeſſor. Dänemark, 
Bon Sr: Majeflät dem Könige von Dänemarl: Warnfledt, 
H. A. v. Aammerherr,. Forils und.Yägermeifler für das 
»Derjogsbum Holflein und Chef. des lönigl. heifleinichen 
Forfl: und Jagbamtes zu Plön im-Holftein, und König, 
Forſtrath von Trittaw im Herzogthume: Holſtein; von 
der -dänifhen Pandhaushaltungs » Gefellfchaft:. Ktarup, 
Kammerreath aus Haralslund bei Aarhus, und Hofmann» 
Bang, W. E., Schäferei⸗Direcior aus Hofmannsgabe. 
Hannover. Von ber königl. Landwirthſchafis-Geſellſchaft 
zu Hannover: ve Hattorf, Krieggtath. Hohenzollern⸗He⸗ 
chingen. Bon Er. Durchlaucht Herrn Fürſten Hobenzol 
lern⸗Hechingen: Ruf, fürſtl. Domainen⸗Rauh. Hohen 
goſlern⸗Sigmaringen. Vom Vereine ‚zur Beförderung der 
Landwirthſchaft und ber Gewerbe zu Sigmaringen : Sarl, 
Dberforfimeifter und Vice⸗Vorſtand der Eentrelftelle, und 
Döpfer, Regierungs · Aſſeſſot und Vorſſand ber erften Bes 
zirläftele Mecklenburg. Bon ber ölonomiſchen Geſell⸗ 
Schaft zu Roſtock: Jeppe, Kaufmann, Webermayr, Hofraub, 
and Becker, Dr. und königl. Profeffer:.:Nafamiı Yiom 
ber. herzogl. naſſau'ſchen Landes »,Regierung, in Wies⸗ 
haben : Albrecht, geb, Regierungs » Rush und Director 
bes : lanbwirtbichaftlichen : Vereines. Deſterreich. Vom 
Ianbwirthichaftlichen Vereine für Tyrol und Vorarlberg: 
Zrapp, Graf zu Med. Exc. Präſidenn des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereines für Tyrol und Vorarlberg; mom 
Sentralausfhuß bes lanbwiribichaftlichen Werrines für 
Tyrol und Rorarlberg: Zörtl, Gotilieb, 1,8, Wergraik, 
und Hepß, J., fürſtl. Verwalter zu Kigbüdhel; von der 


vinz Sahfem;. vom 


3 LLanbwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Wien? Panfinger, 
Carl vr, Guts beſiher und. Lamdfland/, und Schreibers, 
J. Ritter v., Gutsbeſiher und Landſtanbz von der Io . 
mahriſch⸗ſchleſiſchen Geiell ſchaft Wantel; Joſeph, Wirth⸗ 
ſchaftsrath bes. Herrn Grafen von Thun⸗⸗Hohenſtein; 
von derudsr l. fteyermärkiichen Landwirthſchaftse⸗ Geſell⸗ 
ſchaft zu Graß: Hlubeck, Dr. F. &., Profeffor zu Gratz; 


vponder 8 E blonomiſchen Geſellſchaft im: Königreiche 


Böhmen: Ochſenbauer, Johann R.:; fürftlich Schwar⸗ 
zen ——— von der Grneral ⸗Ver⸗ 
fammlung «des landwirthſchaftlichen Verein‘ für das Köe 
nigreich Ungarn: Bujanovics,/Ebler .v:,,Töröl vH perm. 
Seeretär, 'Horby vi, :und Horhy, Mich. v. Preußen. 
Vom landwirthſchaftlichen Centralverein ber Provinz 


Sachſen, vom Verein für ‚ Aufitellung:-landwirtbichaftlis 


her Maſchinen zu Magdeburg und dem Tanbwirtbichafts 
lichen Berein bes Zuderrübenbaues zu Magdeburg: von 


„Holleufer -,.° Fönigk: Regierungsrat, von Magdeburg, 


Praſibent des landbwirthichaftlichen Vereine. der . Pros 
landwirthſchaftlichen » Weräm der 
Provinz ‚Schlefien : . Burgbaud," Graf %4 liniglı Kam⸗ 
merherr und Landſchafts ⸗Directot von, Laaſan bei: Kö⸗ 
nigs zeltz vom: nieder⸗ſchleſtſchen landwirthſchaftlichen 
Verein zu Mockauſund dent nieder » ſchleſiſchen landw. 
Beamtenverein zu Frantenſtein Reichenbach: Gumprecht, 
loönigl. preußiſcher Amtstath (zu erſcheinen verhindert); 
vom Directorium der naturforſchenbden · Geſellſchaft zu 
Sörlig: Hoffmann, Franz, Wirthſchaftsrath; vom Saupi⸗ 
Directorium des landwe Provimzial’s Vereins. für die 
Markt: Brandenburg: Trestow, Bar. v. z vom: konigl. 
‚preußischen 1 Landes Oelono mie⸗Coll egium unb- dem bak 
sifchen landwe Verein; Bilow v., auf Griihon;r und 
Pabſt, geb. Finanzratbi: Sachſen. Vom landw. Beſirks⸗ 
Verein für die I; Amishauptmannſchaft des Bubrſſiner 
Areis⸗Directions⸗Bezirks im. lönigle fãchſ. Markgrafthu⸗ 
me Dberlaufigr: Glaß, Dr. July auf Zſchill chau, Sad 
fensUltenburg. Vom landw. ‚Verein: zu ‚Altenburg: Hũ⸗ 
ger,’ Gutsbejißer aus Saara. Schwaben. "Won ‚:der' Fd« 
aigl; fchwebiichen. Alademie besr Pandbaues: | Narhhorft, 
Th. beit. Secretãr dem Mlademie in Schweden. Schweij. 
Vom. Verein für Land⸗ und Gartenbaundes Cantons 
Zürich: Bleuler, Präfident der Gemeinde Neumünfter. 
MWürtemberg. : Vom landwirthſchaftlichen Bezirks verein 
Rotweil: Zipheli, Dr. Meb.; Dustenhofer, Upotheler; 
Glulher, Siadtraih, und Linſenmang, Kaufmann; aus 
höherem Aufträge. von ber Centralſtelle des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu ‚Stuttgart: : Wedherlin ı wi, geb. 
Dof + Domdinenrarh. und. Direatom von Hohenheimy vom 
Jandwirıbichaitlichen Verein für ben lönigl. "wärtember» 

iſchen Oberamts ⸗Diſtrict Spaichingen: Kinzelbady, 

ber: Amtmaunn/ und Köber, Dberamtspflegerz vom Aus⸗ 
schuf der &efellichaft des laabwirthſchaftlichen Vereins 
für‘ die rauhe Alpr Dierridy, Piarrer von Bötlingen, und 
Raht, Gutsbeſiher aus Aglishart ;- vom landw. Verein 
für das Oberamt: Mrady:: Denich, Delonem: aus Urach, 
und Rabt, Delonem aus Aglishart. In der gefrigen 
fünften allgemeinen, Sihung wurde der Anttag der von 
ben Sechonen erna amten Commiſſibnen üͤbet die Preisſ⸗ 
würdigleit der ausgeftellten Producte, Wollvließe und 
Geräthe und der Bericht der CTommiſſion über bie: Fras 
genſtellung belaunt geinacht, worauf folgende Vorträge 
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—— mwurben: über bie —— Bebürfniß 
dwirthſchaftlichet Handarbeiter bet j 
Hönigl. Landrichter und Stadt.» Sommiffär. Gerſtner in 


Ingolftadt, über die vermeintliche Urerzeugung der Pflan⸗ 


zen, mit befonderer Rüdficht auf bie Lehre vom Brand 
im Getreide, vom Mutterlorn und von der GStodfäule 
ber —— von Herrn Hoftaih von Martius; über 
Gebundenhein und Theilbarkeit des Bodens, vom Fi— 
nanz⸗Referendar Bleſſing. Außerdem waren noch einige 
andere Vortraͤge und Fragen an ber Tagesorbnung. 


In der Cipung der Section für Viehzucht und MWiefen- 


bau wurden geflern bie Fragen über den Gtandpunct 
ber Pferdezucht in Süb „ Deusfchlandb über bie Mittel, 
durch welche bie Pferdezucht noch geförbert werben Tann, 
über bie zur Nachzucht befimmten Pferde, über bie 
Pferdezucht ohne MWeibepläße, über die Kartoffelichlempe 
als Fütterungsmittel für Schafe, über den Einfluß ber 
Düngerbereitung im Stalle auf bie Gefundbeit ber 
Schafe, über bie Züchtung der Merinos, über bie geeigs 
wifte Schafrace für Bauern, über die Zucht ber 
fas und über bie am häufigften vorkommenden Vieh» 
Iraniheiten verhandelt. In ber Sihung ber Section 
für Aderbau famen heute bie Fragen über unterirdifche 
Abzugsgräben, über Urbarmachung und Benühung von 
Möfern und Filzen, und über die zweckmäßigſte Behand» 
lung und Benühung bes thieriſchen Düngers jur Ver⸗ 
banblung, In ber forftlichen Section wurben geflern 
folgende Commiſſionen ernannt: Für den Entwurf ber 
Bragen aus dem Walbbau für die neunte Berfammlun 

ber Land⸗ und Forftwirthe in Breslau: Minifterialrat 

und DbersInfpector der Forfle von Schulze, Forftmeis 
fter Gintl, Forfls. und Jägermeifler Freiherr von Warn: 
fledt ; zur Begutachtung ber Vorſchläge über- Vereinis 
ung und Feſiſtellung der Foritunfiipradhe: Forflmeifter 
Behlen, Zinanzratd Warıb, DOber,Forflmeifler Sarl. In 
ber vorgeftrigen Sipung hat die Section der Forflwirs 
ihe bie Fragen, welche Minbeilungen über bewährte 


Werkzeuge und ——— bei Ausführung von Guls 


turen x über das Verhalten fchäblicher Wald » Aniecs 
ten, Beiträge B Feſtſtellung ber forfilichen Kunſtſpra⸗ 
he, über die Zuläfigteit des Husäftens bei der Wald» 
wirthſchaft betreffend, abgehandelt. Geſtern begann bie 
Berathung mit ber Frage über Anwenbung und Erfolg 
ber Buchenpflanzungen. Die Fragen über ben Geiben: 
bau, fo wie die nody übrigen in der Section für land» 
wirihſchafiliche Gewerbe. zu verhandelnden Fragen ka— 


wejenbeit ber beiden Vorfleber nicht vorgenommen mers 
ben lonnten. Geſtern Abends 7 llbr Fand ber Beſuch 
ber Glypiothel bei Beleuchtung mit Fadeln Statt. 

Am A. Drtober wurde auf einem mit Fahnen und 
Kränzen verzierten Wagen bie Statue Goethe von 
München nad ihrem Beſtimmungs⸗Orte (Frankfurt) ab» 
geführt. (Wien. 319.) 
Spanien. 


An bem officiellen Arulel ber Gaceta über ben 
Friebensichluß mit Marocco heift es: »Die Regierung 
Ihrer Majeflät hat die glüdlihe Nachricht von der Ebs 
nung der Schwierigfeiten, welche fich ber Wiederberftelluag 
bes. früheren friedlichen und freundlichen Verhältniffes mit 
dem Kaiſer von Marocco entgegenftellien, erhalten; nachdem 


reffend — von dent. 


Ipas, 


geftern zur Discufjion, da fie vorgeflern wegen Abe 


xine Verein darung auf Grundlagen, die bereit? feflgefept 


"und. ben fo bilig als ehrenvol find, unterzeichnet zu 
werben im Begriffe flebt, bat: ber fpanifche Generals , 
Sonful zu Fanger die Ausübung feiner Functionen wies 
ber angettefen, und der. Act feiner MWiedereinfepung hat 
auf bie feierliche -umb befriedigendfte Weife Statt ges 
funden. Im Augenblide, ale der Sonful bag Ufer * 
trat, geſchahen bie üblichen Salven von ber Stadt aus. 
Die Truppen bildeten zwei Flügel; der General» Statts 
balıer fland am deren Spige, Dieſer ſprach durch Vers 
mittlung feines Dolmeiſches die große Befriedigung. aug,, 
welche ihm bie Wiederkehr bes ſpaniſchen Gonfuls und‘ 
die Ausgleihung ber Schwierigkeiten gewährten.  Dars 
auf öffnete die Garde bes Gouverneurs eine Paffage für 
den Zug, welcher ſich, wie auch Hr. Bulwer, brittifcher Ges 
fandser zu Mabrid_(befien Eifer zu dem glüdlichen Aus⸗ 
gang bdiefer Angelegenheit fo wirkffam beigetragen hat) 
nach ber Kasbah (Burg) begab, Dort empfing der Paſchä— 
ben Sonful mit den größten Zeihen bed Wohlwoleng,« 

Einer ber Räuber, weldye kürzlich den franzöfiichen 
Oefandten in Portugal, Baron v. Warenned, und dem 


Sectetaͤr der fpanifchen Geſandiſchaft in bemfelben Panbe, 


Don Peopolbo be Eueto, geplündert, iſt eingefangen wors 

ben, und hat —— einen Theil der geraubten Gegen⸗ 

ſtaͤnde zurüdgegeben. (Wien. 319.) 
Großbrittannien. _ 

Das wieber aufgenommene Project einer Eifenbahns 
Verbindung über bie Fandenge von Suez foll nad ber 
Angabe bed »Ölobe« bald zur Ausführung gelangen. 
Schienen von 30 Miles Länge find bereits von Herrn 
Galloway, der bekannılidy die Soncefjion zu ber Eifen» 
bahn von Mehemed Ali erhalten hatte, aber über der 


» Ausführung des Unternehmens flarb, dorthin geichafft 


worben. Die PoralsBerbältniffe find ber Bahn fehr güns 
fig, der PerjonenVerfehr auf ber Pantenge chen jeht ' 
ſehr bedeutend (3000 Reiſende allein find im vorige 
Jahre von Dflindien nach England und 4000 von Eng 
land nady Oſtindien gereiſt), und biefer Verkehr wirb 
moch bebentenb zunehmen, wenn, wie man vom Jänner 
1845 am beabfichtigt, die Ueberlandpoſt zwei Mal ftatt 


- Einmal monailich abgefendet wird. Mebemed Ali ift dem 


Eifenbahnslinternehmen günflıg, und Alles würde bie 
Ausſicht anf- baldige Ausführung bieten, wenn nicht 
Frankreich, unter dem Morgeben, daß eine alljugrofe 
Ausdehnung bes Einflufjeg von England in der Türkei 
zu befürchten fey, Einfprache,gethan hätte, Der »Globe« 
macht der Regierung darüber Vorwürfe, daß fie dieſen 
aus Nationals Ciferfuht hervorgehenden Einwendungen 
Frankreich die Vortheile opfere, welche die neue Strafe 
dem Welwerlehr und ber Civiliſation verſpreche. 
D’Sonnel's Reife nach feinem Landſihe Derrynane 
NAbtey ift ein Triumphzug. Ueberall unter Weges, fo im 
Roscrea, Toomavara, Nenagb, Limerick, wurde er fefle 
lich empfangen. Triumphbogen, mit Jnichrifien und ben 
Namen der Whigrichter, Deuman, Cotlenham, Camp— 
bel waren unter Weges errichtet. In Limerick wollte 
bag Wolf bie Pferte an feinem Magen ausipannen, 
wurbe aber von dem Agitator berb geicholten. Ueberall 
mahnte D’Sonnel zur Ruhe, zum Gehorfam gegen bie 
Geſehe und warnte vor gefegmwidrigen Verbindungen: 
“ (Wien, 319.) 
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Bermifhte Rodmiihbtem. nn 


 Einweihiing: des neuen Schulgebaudee im 
© 1“ sp tr grebitfh ne "y 


Der .erfie. Tag des Weinmondes war für die Municipal 
ſtadt Trebitſch und deren gewerbfleißige Bewohner. ein, wichti— 
ger und jugleich hoͤchſt erfreuliher Tag, an weichem die feier: 
liche Einweihung bes neuen impofanten Schulgebäudes vor ſich 
gt: Schon am frühen Morgen: verfündeten jühlreihe Pöller: 
hüße ben. hberannahenden ſeltenen Feſtes-Act. In der neunten Vor: 
mittags ſtunde fand in der Gtabtpfarrfirde zum heiligen Mars 
tin, nad Anrufung des heiligen Geiſtes, ein folenues Hodamt 
Statt, wobei unfer allgemein verehrte, hocpmwärbige Herr De: 
Kam , Scufdiftrict = Infpertor und Pfarrer ju Jaromeritz, 
Bran; Johann Köller, unter Afiften, pontıficirte, mad deſſen 
Beendigung eine dem Zwecke entſprechende, die Deutung ber 


Geier verfündende Kanzelrede gehalten wart. Zablreih halten . 


fih die Gläubigen in dem Tempel des Herrn eingefunden, um, 
vom Geber alles Guten reichen Segen ju erflehen. Das Iöb- 
liche k. FE. Iglaner Kreisamt hatte zur Berberrlihung diefer 
Gerlihteit beigetragen, indem es einen Abgeordnelen in.ker 
Perfon des. Herrn f. P. Kreis: Gommillärs, Alois Amokal, biers 
herfandte, damit 'diefer würbige Gtaatsbeamte Zeuge fey von 
der Liebe und Treue ber zu Gemeinde gegen ihren aller— 
guäbdigften und 'erhabenen 

alle höhften und hoben Behörden, Die Beamten des. hierberrs, 
ſchaftligen 'Dberamtes mir dem verbienftvollen  Obgramtmann 
Franz Ptachnit, ald Patronats = Repräfentanten, obenan; der 
Magiftratskörper mit dem um das ftädtifhe Gemeinmefen viel: 
fach verdienten Bürgermeifier,, Iofeph Kliment, am der Spike, 
die hier im wohlverdienten Nuheftand lebenden ‚höheren Milis 
tärperfonen, Beamten, andere Honoratioren, viele ausgeſeich⸗ 
neie —58 an denen bie Stadt nicht arm, bie feſtlich ge: 
(hmüdte Schuljugend mit ihren braven Yehrern und eine Menge 
Bolkes hatten ſich zu dieſer herjerpebenden Feier eingefunben. 
Mac 'abgehaltener Kanzelrede begab’ fih der ganze Zug unter 
Glodengeläute und Pölerfchüßen nad dem, auf fanfter Anhöhe 
nädit der Pfarrfirde gelegenen, einen großartigen Unblid ges 
währenden neuen Edulgebäude, wo jene übliche Weihe voll: 
zogen ward, mie fie in ber ganzen Ehriitenheit feit alten Zei: 
fen ım Gebraude if. Hier wurden Angeſichts des Bildniſſes 
unſeres gütigen Kaiterd in einem ber großen Gemaͤcher, nach 
volljogener heiliger Weihe, verichiedene finnige, Dank fpens 
dende Anreden von hrffnungevollen Schülern und talentbegab: 
ten Schülerinnen, theilsin deutſcher, theils in böhmiſcher Sprache 
(dem hier üblichen Bolfsrialecte) an den hochwürdigen Gonfes 
erator gehalten, die diefer mit räftigen, aus dem Herzen in 
die. Herzen fommenden Worten beantwortete. 
aller Veriammelten (pra er den tiefften, imnigflen Dont aus 
für Se. apoſtioliſche Majeftät, Kaifer Ferdinand J., durch Höchſt⸗ 
deffen allergnädigiie Verfügungen e# (bei dem blühenden Zur‘ 
ftande der ſtaͤdtiſchen Renten) möglich ward ,.den großen Bau 
zu vollenden, und flattete weiter# den fchuldigen Dank ab aller 
hohen und Unter: Behörden, durch deren weile Anorbnungen 
und raftlofe Bemühungen dieſes herrlibe Werk gedieh, dem an, 
Schönheit und Zweckmäßigkeit mit leicht ein Schulgebäude in 
der mweiteften Umgebung gleichen dürfte. Cinige Worte, die ber 
ausgezeichnete Redner ſorach, find zu merkwürdig, zu michtig, 
als daß fie nicht in jedwedem &emüthe wiederhallen jolten, zu 
ſchön, um nicht dem Gedächtniſſe treu aufbewahrt zu werden, 
„Gin feltenes, ein mahrhaft feltenes Feſt,“ waren die Worte 
diefes wurdevollen Prieftert, „begeht heute dieſe freundliche 
Stadt, ein Feſt von hober Bedeutung. Ein feltenes Feſt, fag’ id; 


denn wie Wenigen ıft ein ſolches Glück gegönnt. Wiewohl dıefe ' 


Stadt etweiche Bürger in ihren Mauern aufmeifen fann, die 
ſchon bei hundert Jahre alf, hat noch Keiner aus ihnen einer 
foldben eier beigemohnt. Es ift ferner ein Feſt von hoher Be: 
Deutung. Hier än diefer geheiligten Stätte wird ber Keim in die 
Derjen der zarten Jugend gelegt; hier wird das Gute gefüet, 
mas man am Tage der Garben wird ernten. Tugend, Re: 
ligion , ‚Reinheit der Sitten, diefe unfhasbaren , größten 
drei Güter, ohne melde der Menfh nie wahrhaft glüdlich wer: 
den fann, werben bier in die findlihen Herzen gepflanzt, auf 


"an ben 


onarden Ferdinand I., wie gegen: 


‚dem Armen: Inftitute zufloß., 


n- Begenwart., 


bag, früher über ſpäter, aus biefen Meinen Gthillern nüpfihe' 
Staatsbürgel werden‘; denn die noch ufgrbildete Jugend if fie 
nem röhen ungeichliffenen Diamantew vergleichbar, deifen hoher‘ 
Werthierk, dur das Reinigen somden Schlacken und. durch 
den Schliff. gemonnen.wird.“ Darauf. wandte ſich der Redner 
errn Stadtpfarrer, die Herren Schultaledeten und, 
an das Pehrperfonale, und empfiehlt imsbefohdere- dem letzteren 
mit eindringenden Worten die geſammte Schuljugend; belodte 
weiters den durch jahrelange verdienſtliche Mübemaltung rühm: 
ih, befannten. Ortsihulauffeher ,. Johann, Aloıs, Budiſchowſto, 
ver erſt vor Kurzem durch ein Belebungsdecret ausgezeichnet 
wurde. Schließlich ermahnie dieler nürdige Diener der Kirche 
auf eine vaterliche Weiſe die Kinder ju einem fleibigen "unaus: 
gelegten Schulbe ſuche und bat dringend die Aelterm, „vafür Sorge 
zu tragen. Nun, begab. ih wieder ber. Zug; im. fejerlihen Um⸗ 
gange neben dep Stapt-Mauern dura. einen Theil,der Vorſtadt 
Gepfow über den Ningplag in die Etädt: Pfarrfirhe, wo nad 
Anhaltung des „Herr Bott wir loben Dich,“ die ſchöne Volts 
bumne „Segen Se ſtreichs hohem Eohne“ mit: Drgelbegleitung 
abgefungen ward , womit die kirchliche Feier des, unvergefliden 
erften Octobers 1844 endete er — 
Mittags war in dem hiefigen Kapuſiner-Kloſter große Ta— 
fel bon 5 Gedecken, welche der in feinem Amtsberufe raftlos: 
bemühte hodymurbige Herr P. Tbatäus Ares‘, Rapıyiner: Or: 
dend-Quardian und. Pfarrvermefer ob ber Borftadt Geglow, zu 
übernehmen. ſich herbeiließ.- und moju nebft dem Herrn P. k. 
Kreis: Eommijfär, die Dießherrihaftlihen Beamten, ſammtliche 
Mägijtrafuafe, der Ortsfhulaufieher; die Gemeinde: Nepkäfen- 
tanten fammt deren Bubffituten zugejogen wurben. Während 
dieſes Feſtmahls wurden freudige Toafte auf das Wohl Ihrer 
?. 2. Majeſtäten und des alorreihen: Kaiſerhauſes ausgebracht. 
Adbende ward in den geräumigen Aimmern- des neuen Schul: 
hauſes auf Koſten der &emeinde ein gläftzender Ball abgehalten, 
ju dem eine zahlreiche ausgemählte Gefellihaft zugezogen ; dadei 
aber auch des armen leidenden Mitbruders nicht wergeifen ward, 
und durch einzelne, freirilige Spenden ein Betrag von 36 fl EM. 


Vinc. Alois Ederle. 


Cours vom 9. Drtober 184. 
, . Mittelpreis in EM. 


Etaatäfhuldverfhreibungen » » + zu5 vet... 110. 5/16 
de detto ud "7 » 100 3/8 
Berlofte Obligationen, Oofkammer · zu 5 + , 110 3/8 
Dbligat. des Zwangsdarlebend in hu & 1/2 »' — 
Arain, und erarioObligat. von Jju & * — 
Tyrol, Vorarlberg und Salgburglgu 3. 1/2 .,».) — 
Darlehen mit Berlotung vom Jahre 1839 für 250 f..330 5/8 , 
betto detto detto für 50 A. 66 ıf8 ' 
Wiener Stadt Banco-Dbligatiönen zu 2 1/2 pEt. 64 3/& 
Doligationenterallgemeinenund.g zu 3 '» Per 
ungartfchen Hoffammer, -der ju 2 1/2 » 64 3fä 
ülteren lombardiſchen Edul: £ 2 1a >.) — 
den der in Gloren; und Genda ) 2 ,» _ 
"aufgenommenen Anlehen iu 374 * u 
Obligationen der Gtände vo Mexarial Domef.. 
Deſterreich unter und ob der . EM EM 
Enns, von Böhmen, Mah⸗J u3 pi. 


ren, Schleſten, Steiermarf, — 
Karnthen, Krain, ®örz,) zu 2 1/6 > — 
und des Wiener:Dberfam:f ju 2 > 54 152 
mer:Amtes iu ı 3/4 » — 
Bant⸗Actſen or. Stüf 1602 in Como. Münze. 
Actien d. Budweis Lin Gmundner Bahn zu 200 fl, EM. 179 fl. 
Actien der öft. Donau:Dampfichifffahrt zu 500 fl. CM. 545 fl. ° 


+ KRönigl.: lädt. Theater in Brünn. . 

Heute, zum Vortheile der Meinkinder: Bewahrungs: Anftakten 
Brünns, zum erſten Male: Die beiden Waifen u: 
fpiel in 4 Abthelungen vom. Berfafler der „Ehondon,« zdie 
Kinder des’ Regiments« ıc. x. 


Berlegt vom mähr. ftänd. Zeitungsamte, Redacteur 3. €. Lauer. Gedrudt bei Gran; Saft. 


Mährifc- 
Brunner 
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Bien. 

Se, k. I. Majeftät haben mıt Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 16. April d. J. den Magiflratsrarh der fönigl, 
Freiſtadt Peſth, Georg Treiter, in den Adelsſtand zu 
erheben, und bemjelben gleichzeitig Lie Veränderung feis 
ned Geſchlechtsnamens in »Jaty« allergnäbdigft zu geflats 
ten gerubet. 

Se. H 4. Meajeftät haben mit Allerhöchſter Entichlies 
fung vem 16, September d. X. allergnädigit zu geftats 
ten gerubet, daß ber FF. geheime Rath und Kämmerer, 
Sarl Graf Michiel in Venedig, bad Sommandeursfireug, 
und ber bortige Großhändler, Joſeph Reali, bas Ritters 
kreuz des päpſtlichen Ordens vom heiligen Gregor bem 
Großen; ferners ber vormalige Director der Donaus 
Dampfihifffahrte:Abminiftration, Carl Klein, die Decor 
ration bes ottomaniichen WVerbienft: Orbens; enblidy ber 
GClavier⸗Virtuos, Alexander Dreyichof, das Ritterkreuz 
des lönigl. niederländiſchen Ordens der Eichenkrone ans 
nehmen und tragen barf. (Wien, 319.) 

Schweden und ——— 

Stodholm, 24. September. Die Regierung erlitt 

—— in der Plenar⸗Verſammlung ber Reichsſtände eine 

iederlage, und zwar nicht durch bie liberale Fraction, bie 
im Gegentheile auf ber Seite der Regierung war, fons 
bern durch ihee eigenen Präfibenten, Regiments-Chefs, 
ZandessHauptleute u, f. w. Es war nämlich feit dem 
vorigen Reichstage zu dem $. 87 der Regierungsverfajs 
fung der Zufag vorgeichlagen worden, baf bie Reichs» 
fände berechtigt ſeyn fellten, dem Geſehausſchuſſe dem 
Auftrag zu ertbeilen, im Namen ber Reichs ſtände über 
eine Fönigl. Propofition bei Gefepfragen zu beichliehen, 
und „var entweder über alle oder nur über einzelne ber 
in einer folhen Propoſuion enthaltenen Gegenſtände; 
ferner joe der Ausſchuß im ſolchem Falle auf 48 Mit: 
glieber vermehrt werben und auch nad) dem Schluſſe 


— — — — —— 
bes Reichstags permanent bleiben. Dieſer Vorſchlag wurde 
von dem vorigen Reichstage als unumgänglich norhwens 
big für bie Prüfung bes Entwurfs zu dem neuen Ewile 
unb Sriminaltechte anerfennt, und der König intereffirte 
ſich ebenfalls fehr für bie Annahme besfelben. Die drei 
übrigen Stände hatten auch dem Vorſchlage bereits beis 
gepflichtet, allein im Adelſtande wurbe derfeibe gefterm 
mit 127 gegen 90 verworfen, obgleich der Juſtiz-⸗Mini— 
fter, Graf Gyllenthaal, der Stantsrath Baron Nordens 
falE und mehrere Andere mit emergifchen Morten bie 
Nothwendigkeit dieſes Vorſchlages barlegten. 

Stockholm, 25. September. Der von den Freun⸗ 
ben ber Repraͤſentations-Reform erwählte Ausſchuß hat 
ſchon geſtern Abends ſeinen neuen Entwurf vorlegen 
können. Er wurde von dem Sprecher des Ausichufieg, 
ben Major E. v. Troil, dem Vereine unter Vorfig des 
Grafen Andarsvärd vorgelefen und mit allgemeinem 
Berfalle aufgenommen, Eigentlich waren nur wegen der 
jweiten ober ber ältern Kammer die Anfichten nicht ganz; 
übereinflimmend, weßwegen eine enticheidende Erörterung 
für eine neue Zuſammenkunft verfchoben wurde, Im 
Wablgefege lamen folgende haupsfächlihe Abweichungen 
von dem nicht angenommenen Entwurfe feit bem vorir 
gen Reichstage vor: Um wählen zu Finnen, ift bag 
Alter ftatt 24 Jahre auf 25 feilgefeht worden; ftatt vor 
1000 Rihlr. Bco, gefhäptem Vermögen für liegende 
Gründe wird erft von 3000 Rihle. R. G. ©., welde 
befanntlich 50 pSt. fchlechter find, eine Stimme berech 
net, wogegen aber 100,000 Rıblr, flatt zu 6 zu 10 
Stimmen berechtigen; die Pächter berechnen wicht von 
eınen» zehn Mal, fondern von einem achtmal größerem 
Werthe des Gepachteten gleihe Stimmen mit Grunds 
eigenthümern; endlich beredinen auch Handwerker u. f. w. 
nicht von 200 Rihlt. Einnahme an, fondern erft von 
600 Rihlt. eine Stimme, und von 20,000 ebenfalls 
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zehn flatt ſechs Stimmen, Außerdem gefchehen bie Wah— 
len imbireet, d. b.: zuerft wurben Wablmänner ernannt 
und von biefen, bie alle gleiches Stimmredyt haben, 
bann erit bie Repräfentanten, Ganz bejonders abweı« 
hend ift aber bie Bildung der fogenannıen älteren Kams 
mer, deren Mitglieder von ber fogenannten jüngern (er⸗ 
ften) Kammer ermwählt werden. Sıe fol nämlıch aus 
75 Mitgliedern beftehen, welche erjt nad) fünf orbentlis 
hen Reihstagen abtreten, unter benen ſich finden müjs 
jen 5 höhere Gefeptundige, 5 höhere Militärperfonen, 
5 hoͤhere Beamte, 20 höhere Gelehrte, 20 höhere Be: 
fteuerte und Zu ältere Repräfentanten. Zu ben höheren 
Geſetzlundigen gehören die ordentlichen Mitglieder des 
hoͤchſten Berichtes bes Könige, ber Hofgerichte bes Reis 
ches und ber Juſtiz⸗Reviſion; zu ben höheren Miltärs 
perſonen die wirklihen Oberſtlieutenanie, bie Sapitäne, 
oder bie, welche höheren Rang haben; zu ben höheren 
Gelehrten der Erzbifchof, bie Biihöfe, Profefforen, Mits 
ee: des GConfiftoriums, wirklichen Pröpfte und bie 
Mitglieder ber Wiſſenſchafts-Akademie; zu den höheren 
Beamten bie Präjidenten oder wirklihen Mitglieder in 
ben Collegien des Reiches, die Landes hauptleuſe und die 
Gejandten bed Königs an fremden Höfen; zu ben hö— 
ber Befleuerten die, welche von wenigfiens 100,000 
Rihlr. oder von einer Einnahme von 1500 Rthlr. wähs 
rend ber fünf lehten Jahre vor ihrer Erwählung Abs 
gaben entrichtet haben, und zu den älteften Repräfens 
tanten bie, welche wenigften® bei den ihrer Erwählung 
vorausgehenden beiden legten Reichstagen gewefen find. 
Bor dem 35ſten Jahre darf Niemand zu biefer Kammer 
erwäblt werben. Die jüngere Kammer befteht aus 150 
Mitgliedern ,„ zu welcher ein jeber Wahlfähiger auch 
wählbar iſt. Dieß ift, wie gefagt, das HDauprfächlichfte, 
was wir in ber Eile mittbeilen fonnten, und was uns 
fere früher ausgefprodyene Ueberzeugung von der Mäßi« 
gung, Belonnenheit und ber Neigung biejes DVereing, 
allen billigen Forderungen zu genügen, binlänglih bes 
fätigt. Wir werben in einer unferer folgenden Mittheis 
lungen auf dieſe wichtige Angelegenheit wieder zurück⸗ 
fommen. — Die Krönung wird am nächſten Sonn 
abente Statt finden, und alle Vorkehrungen zu berjelben 


ind ſchon getroffen. Wien. Zig. 
ſ Niederlande. er 


Das »Hanbelöblad« vom 1. October meldet, daß 
Ge. Majeftät ber — Niederlande ben Hofrath 
Bol zu Frankfurt am M. jum Ritter des Ordens bes 
nieberländiichen Föwen zu ernennen gerubet hat. 

Aus Leuwarden fchreibt man vom 27. September: 
Man meldet ung von der nörblichen Seeküſte, baf ber 
öſtliche Entvogel ın verfchiedenen Sorten jchon biefer 
Tage in unglaublich großen Schaaren von Taufenden 
und Hunberstaufenden auf ben Wabben angelommen und 
in großer Anzahl gefangen worben iſt. Belanntlich find 
diefe Zugvögel, bie aus ben fernften norböftlihen Grän— 
zen fommen, bei anhaltender firenger Kälte einige Male 
ın fo großer Zahl an unfern Küften gefehen worden, 
wie bie in ben außerordentlich ftrengen Wintern von 
1823, 1529 und 1836 Statt hatte, aber nie bat man 
tavon gehört, daß diefe Vögel ſich fo früh in Schaaren, 
und jwar ım auferorbentlid großen Schaaren hier jeis 
gen, Welcher Urfahe man dieſe fremde Erfcheinung jus 


sufchreiben habe und ob man baraus auf einen bevor. 

ttehenden ftrengen Winter fchliefen könne, ift ung unbes 

Iannt, und wır überlaffen bieje Unterſuchung gern den 

Naturforfchern. (Wien. 319.) 
Ppanien. 


Madrid ben 26. September. Unter ben neu ernann« 
ten Senatoren ift audy ber Erzbifchof von Toledo, — 
Niemand freut ſich mehr darüber, dag bie Nationalgarde 
aufgelöft ift, als bie Sarliften, gegen welche biefes Corps 
eın Hauptbollwerk bildete, Fortwährend regen ſich bieje 
in manchen Provinzen, und häufig fommt es pwiſchen 
ben ehemaligen Nationalgardiften und Garlıflifchen Eins 
wobnern, welche jenen fpottend ıhre Entwaffnung vers 
werfen, ju Hänbeln: jo erfi vor Kurzem in Oviebo. — 
Einige Banken haben ſich erboten, gegen Verpfändung 
bes Einlommens aus dem Salzregal und bem Stempel« 
papier an fie, die Zahlung der Zinfen aus ber breipers 
centigen Schuld zu übernehmen. Soldye Verpfänbungen 
find übrigend in Spanien etwas fehr Unſicheres, da 
bort neue Finanzminifter fi durch bie von ihren Vor— 
gängern abgeichlofjenen Verträge leineswegs gebunden 


glauben. Brautrei® (Wien. 319.) 
r o 


Der König ift am 3. October Nachmitlags 2 Uhr 
nad; dem Sclofje Eu abgereift, (Die frühere Nachricht 
war voreilig.) 

Der Tert bed Friedends Vertrages mit Marocco ift 
big jegt noch nicht publicirt worben; ed wird behauptet, 
Hr. Guijot ſey entfchloffen, ed bamit anftehen zu lafien 
bis zur Eröffnung ber Kammern. 

Den jüngften Berichten aus Algerien zu Folge ift das 
ganze Reich Marocco im Revolutionszuſiande. Die 
Städtebewohner, bie Confervativen von Marocco, balten 
zu bem Kaifer, aber die untern Claſſen ber berberijchen 
Bevölterung find in einer Aufregung, beren Ziel und 
Ausgang nicht vorausjufehen iſt. Frankreich wirb unter 
biejen Umſtänden ein Corps von 6000 Mann un ber 
Gränze unterhalten müffen, 

Den 28. September wurde zu Breft bie fchöne Fres 
gatte »Piyche,« ganz; nach einem neuen Plane gebaut, 
vom Stapel gelaſſen. Diefelbe ift fo ſtark, daß fie aufer 
ihten Karonaben noch 20 Adıızigpfünder an Bord nebs 
men und fomit felbft mit einem Linienfciffe zweiten 
Rangs den Kampf beſtehen Tann. 

Der Moniteur vom 4. October enthält eine in. 116 
Artikel zerfallende Fönigl. Ordonnanz, welche ben Stand 
bes Grunbeigenthbums in Algerien beſtimmt und ordnet. 
Zur Bezeichnung der Hauptverfügungen biefer:-conftitus 
tiven Ordonnanz zieben wir vor der Hand nadhiter 
bende Puncte aus bem ber königl. Verfügung zu Ötunde 
gelegten Berichte des Kriegs. Minifteriums hervor: »Es 
it von hoher Wichtigkeit, baf bag Gebiet von Algerien 
fchleunig bevöltert und verwerthet werbe, bamit bie vom 
Staate gebrachten Opfer nicht zu lange unfruchtbringend 
bleiben und bamit Algerien in ben Stand gebracht 
werbe, fich felbit genug zu feyn, und allen Eventualitäs 
ten Stand zu halten. Die Gewohnbeit ber Eingebornen, 
jertheilt zu leben, und bie daraus fich ergebende unend⸗ 
liche Anzahl der Miteigenthümer eines Grundes, ferner 
ber Mangel eines fogenannten Bürgerjtandes bei den Aras 
bern, das Geheimnif, worin diemufelmännifche Familieges 
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hüllt ift, bewirken, daß bie europdifchen Erwerber über 
ben wahren Stand ihrer Verkäufer häufig in Irrthum 
geführt wurben; es ift demnach gerecht und dringend, 
baf ihre Erwerbungen georbnet werden Die unbeweg» 
hen Güter in Algerien find allgemein mit ben Mıbu, 
db. d. mit Gubftitutionen belaftet. Beforgniffe, im Uebri⸗ 
gen übertrieben, haben ſich über bie NRechtmäßigfeit ber 
Verkäufe von Subftitutionsgütern erhoben. Um alle Zweis 
fel zu heben ift es nothwendig, fie förmlich für gültig 
zu erklären. Die Anläufe gegen ewige Renten boten den 
eriten Soloniften bag Mittel, ohne große Auslagen Grundbe⸗ 
figer zu werden. Nach Mafgabe, als ſich das Vertrauen 
grünbete, als ſich bie Trans actionen vervielfachten, und bie 
Bapitalien zahlreicher wurben, verloren bie immerwähr 
renden Renten ihren urfprünglichen Nupen, und find ber: 
malen ein Hinbernig ber Entwidlung ber Induſtrie. 
Der Augenblick ift gelommen, um fie nad) dem zur Zeit 
* ——— geredfihen Zindfupe für ablösbar zu er⸗ 
ären ie Pohren har I b i 

das Recht und die Pflicht = 4 en gen 
fter Vormundſchaft über ben Gang ber Eolonifirung 
nicht abzugeben, und bie Klugheit gebietet, die ben euros 
pärfhen Befigungen angewiejenen Gränzen zw beflims 
men, um ihneneinen gebeihlicdyen Zufammenhang zu vers 
leıben. Die Erpropriation wegen öflentlihen Nuhens 
führt dermalen Regeln mit fich, welche bem Fortfchritte 
entfprechend find, die das Land machte. Da man bie 
Feſtſehung ber Entfchädigung nicht wie in Frankreich eis 
ner Special⸗Jury anvertrauen kann, indem bie Elemente 
bierzu in Algerien nody nicht vorhanden find, fo fchlage 
ich vor, erftere bem gewöhnlichen Gerichte zu übermweis 
fen. Die Entfhädigung fol als Sapitalfumme Tiquibirt 
werben. Diefe Summe fol vor der Vefipergreifung ent» 
weder bepojitirt ober ausbezahlt werben, je nach der Bes 
ſtimmung bes Gerichts, ie in ben Urbarmachungsge⸗ 
bieten unbebaut gelaffenen Grünbe follen einer beſonde⸗ 
ten Auflage von 5 Fr. jährlich unterworfen werden. 
Diefe Steuer fol in dem Verhäliniſſe der im Jahre bes 
bauten Gründe vermindert werden. Zwei andere Geſetz— 
entwürfe, beren Prüfung der Ausſchuß der ſtaateräthli⸗ 
hen Gefepgebungs-Somueg noch nicht beendigte, ‚und 
wovon ſich eines auf bie Sequeftrirung, bas andere auf 
die Veräußerung von Domänialgütern und auf bie Con— 
ceftionen beruft, iolen Eu. Majeftät ebenfalls vorgelegt 
werden, und bie zur Verwaltung bes Eigenthums in 
Algerien beftimmten Verfügungen vervollfländigen.« 

Berihten aus Cadij vom 22. Sept. zu Folge, war 
bie Inſel Mogabor von den Frangofen am 16. Sept. 
geräumt worden unb ihre Escadre ſammt Befapung 
nad) Algeſitas abgegangen. Seit ber Abreife des Prin« 
zen von Jeinville befanden ſich noch zu Algier bis zum 
22. das Linienſchiff, »Inflerible,« das Kanonenſchiff 
»Panbour« und bie zwei Dampfboote »Euvier« und 
»Saftendi.« 

Unter ber Ueberfchrift: »Lage Abb⸗el. Kaders,« Lieft 
man ın ber »Qlgeriei« Gouriere, welhe am 1. Sep— 
tember von Fer abgıngen, haben dem Marſchall Bugeaud 
einen am nämlichen Tage durch ben Secretär des Kai— 
ſers geichriebenen und dürch Muley» Mohammed unters 
zeichneten Brief überbradht, Muley-Mohammed nimmt 
ım Namen feines Vaters bie Friedensbedingungen am, 


welche ber Marfchall ihm auflegen will. Die Ueberbrin- 
ger dieſes Briefes find nad einer Reife von aht Ta⸗ 
gen zu Djama⸗el⸗Razaouet angelommen. Ileberall auf ih— 
rem Wege haben fie bas fand in Empörung gefunden; 
bie Verbindungen find burdy Empörer abgeſchnitten. Gi: 
ner ber Söhne be3 Kaifers, deſſen gewöhnliche Reſiden; 
zu Meine ift, hatte mit einem Armee-Sorpg auf Taza 
marſchiren follen, um bie Drönung im biefer Provinz auf⸗ 
recht zu balten unb bie Verbindungen ber Hauptitabı 
mit ber Gränze zu fhügen Um mehr Sicherheit zu has 
ben, hatten bie Souriere im Lager Abb+el: Kabers bei 
den Beni⸗Snacen, nicht weit von Melilla, übernachten 
müffen. Nach den Ausfagen biefer Couriere iſt Abdsels 
Kader fehr niedergeichlagen und zum tiefften Elend ges 
bradıt, Aber das Blendwerk feines Anſehens ift noch 
fo groß, daß bie BenisGnacen ſich freiwillig eine Steuer 
für den Marabout auflegen, Abdsel.Kaber hat ungefähr 
400 Mann bei fich, welche burch bag Fieber becimirt 
werben. Dieſer Arankheitszuftand rührt daher, baf ber 
Emir während ber fchlehten Jahreszeit genötbigt 
war, um ſeine Pferde und Transport:Maulthiere zu näh« 
ren, in ben Brüchen zu campiren. Die brei nad) ber 
Unterzeichnung des Friebend> Vertrags yurüdgeforberten 
Gefangenen, der tapfere Esoffier, bie Jäger Wolf und 
Briant, find im Lager Abd sel» Kaderd und theilen fein 
Elend. Augenicheinlih kann, wenn Abderrhaman ſich uns 
fere® gemeinichaftlichen Feinded bemächtigen foll, ber 
Mugenblid bierzu nicht günfliger feyn. Warum alfo voll» 
zieht ber Kaifer nicht bie Slaufel des Friebend-Vertrags, 
welche ben Emir aufer bem Geſetze erllärt? Geſchieht 
dieß nicht, weil bag Anfehen des Marabout mächtiger 
ift ale fein laiſerlicher Wille? Wir fürdten es. 

Marfeile, 28. September. Monfignore Borghi, 
vom Kapuziner»-Drben, Bifhof von Berhjaiba, apoflolis 
fcher Wicar für Thibet und Indoſtan, iſt mit einem Ges 
folge von 27 Verfonen hier angelommen; es befinden 
fidy bei ihm: fünf Priefter, fieben Brüder vom St, Viatos 
Orden, und fünfzehn Nonnen von ber Lyoner Congree 
garion Jefus Maria. Diefe geiftliche Colonie wird ſich 
am 4. October nach Alexandrien einichiffen, um ſich von 
da über Cairo, Suc, und Bombay nach Agra zu beges 
ben. Die Abſicht des frommen Prälaten ift, zwei neue 
Miffionen zu eröffnen, eine in Labore, bie anbere in 
Safchemirien. Die Brüder Viatoren, von welchen zwei 
ale Priefler geweiht find, werden die Schulanftalt zu 
Sirbanah leiten, welche durch bie Freigebigfeit ber Prins 
effin Sombre gefliftet wurbe, Die Nonnen gehen nadı 
Gchere zu ihren Mirfchweftern, bıe feit mehreren Jahren 
ein Penfionat daſelbſt unterhalten. 

. Man lieft in’ einem Schreiben aus Tunie vom 1, 
September: Die Baronin v. Viallard begründete im Jahre 
1830 in Gaillon (Tarn Departement) den Drben ber 
»Schweſtern vom heiligen Joſeph,« deſſen Zweck bie Pflege 
von Kranken und bie Erziehung und ber Unterricht junger 
Mädchen ift, Als Algier erobert war, wurde Frau v. Vialard 
burch die Eivil-Bebörben bortbin berufen, Sle ſchuf bort, 
in ber&bene von Buffarid, Anftalten, in denen die Aras 
berund Juden ber Ebene, wie bes Gebirges, beim Einbruche 
der Cholera, alle Arten von Hülfe gezen biefe verhee⸗ 
rende vandplage fanden. Krantenhäufer, Freifchulen, Kleine 
Iinder-Bewahranftalten wurden nacheinander in Algier, 
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Bona und Conſtantine gegründet, wohin dieſe frommen 
Echweflern ben — * Eoldaten gefolgt waren, 
und burd bie Zröftungen ber Religion und bie Hülfs—⸗ 
mistel einer auggebreiteten Kivilifation die Wunden bes 
‚Krieges vernarben machten, Im Jahre 1840, alfo nad) 
sehn Jahren, verliefen die Schweſtern des heiligen Jos 
ſeph Algerien und begaben ſich nach Tunis. Cie lang: 
sen auf dem damals noch ungafilichen Boden, in dem— 
jelben Augenblide an, wo Lubwig Philipp, König ber 
Sranzofen, vol Ehrfurcht für feinen erhabenen Vorfahr, 
bie zum Andenken bes heiligen Ludwig, durch ihn auf 
den Ruinen ber alten Alropolis von Kartbago erbaute 
Capelle einweihen lief. Die mufelmännifhen Behörden 
wie die chriftlichen Beamten empfingen die frommen 
Frauen mit regem Wohlwolen. Bald umgibt fie eine 
tebhafte Verehrung. Die Häufer ber — Toben ihnen 
offen, und bie maurifchen Frauen erhalten: von ihnen 
nicht nur ärztliche Hülfe bei ıhren Krankheiten: fonbern 
fie empfangen auch in ihren Unterredungen .mit den 
frommen Schweftern ſinliche Belehrungen, denen fie banls 
bar ihr Ohr leiben. Frau von Vialard gründete zunächſt in 
Tunis eine Unterrichts-Anſtalt für junge Mädchen, und 
ein Krankenhaus, wo bie firanfen aller Nationen und 
jeden Glaubens Rath, Hülfe und Wartung durch bie 
Eorge eines franzöfiichen Arztes, Hrn, Merel, finden, 
Die Etadı Eufa, 30 Lieues (achtzehn deutihe Meilen) 
fütlic von Tunis gelegen, wird mit äbnlıchen Anflalten 
bereichert. Ein Penfionat für junge Perionen wird an 
ber Marfa, vier Pieues von Tunis, in der Valla bee 
Chevalier Raffo errichtet, Tunis, welches im Jahre 1540 
noch Feine einzige öffentliche Schule batte, befigt gegen» 
wärtig ein Penſionat, wo 120 junge Mädchen, im Alter 
von acht bis achtzehn Jahren, erjogen werten. Einige 
davon find Kranzöfinnen, aber die Mehrzahl berfelben 
iſt malteſiſchen, ſuneſiſchen und itolienifdyen Urſprungs. 
Faſt Alle ſprachen ſonſt nur arabiſch oder die verſchie— 
denen verdorbenen italienifchen Dialecte. Heute iſt ber 
Gebrauch ber franzöſiſchen Sprache ihnen am gewohn— 
teſten. Sie erhalten in allen, jungen Damen wiſſenswer⸗ 
iben Kenninifien Unterricht, — Der Abbe Bourgabe, 
Saplan ber heiligen Ludwigslirche, der 1830 gleichzeitig 
mit ben franzöftichen Truppen ben afritanifhen Boden 
Beirat, hat in Tunis ein Gymnafium nach der Urt ber 
Löniglichen ®ollegien in Frankreich gegründet, Ed werden 
dort das Lateinische, Griechiſche, Franzöſiſche, Arabische 
und Italſeniſche, Mathematit, Geographie, Geſchichte 
u. ſ. w. gelehrt. Die Zehl der Schüler, dängere Zeit 
jih auf 50 belaufend, beträgt jeßt über 100, weldye ollen 
Nationen, Religionen und Sprachen angehören. Der 
Abbe Bourgade hat auch ein Hofpital bes heil. Ludwig 
gegründet, das zur Aufnahme armer unb kranker Chris 
fien beſtimmt if, und bei befjen Errichtung er ſich ber 
lebhafteſten Unterflütung ber dort verweilenden europäis 
ſchen Minifter und Refidenten zu erfreuen hatte, (W. 3.) 
Großbrittannien. 

Engl. Blätter vom 30. September ſchreiben: Der 
Aufenthalt der Königin in Blair-Athol naht ſich feinem 
Gute; fchen hat Lord N. Figclarence, ber Befehlshaber 
ber lönigl. Dacht, feine Befehle wegen ber Abfahrt eins 
gebolt,. Prinz Albert genieft das Yagbvergnügen in 
vollen Zügen; body find die Hirſche nicht immer fo ger 


fällig, ihm zum Echuß zu fommen. Am Samftage war 
Onerjagd, wobei jich beionderd Graf Uberbeen, ber 
Etaatsjecretär ded Auswärtigen, ald eifrigen Waibmann 
bewies, Auch bie Königin nahm eifrigen Anıheil, und 
blieb troß bem firömenten Regen, bis bie Jagdhörner 
das Hallali geblafen hatten, und ber getöbtete Otter am 
Spieß eined der Jäger lad. Am Freitage wurben in 
ber großen Schloßhalle hochlänbifche Tänze vor ber Kö— 
nigin aufgeführt. Die ganze Waffenfammlung bes Scylofe 
fes, beftebend aus 300 Flinten, vielen Piflolen, Bajon« 
neten, Lochaber-Aexten und Clahmore Schwertern, war, 
nebft Fahnen, ju Decorationen verwendet, Alle die Herren, 
unter ihnen ber Hausberr, Lord Glenlyon, welche an 
ben Tänzen Theil nahmen, trugen vollftändige Hochland: 
tracht. Unter ben aufgeführten Tänzen waren ber Hulags 
han und der Fillie Salum oder Schwerttan;, welchen 
ber ehrenwertbe Capitän Murray, ein Verwandter des 
Hausherrn, mit großer Gewandiheit tanzte, Manche Leute 
famen hundert englifche Meilen weit ber, um bie Köni— 
in zu fehen; ba jie “b* Aiemand empfängt, 10 mugten 
de unverrichteter Dinge wieber abziehen. Darunter war 
auch eine alte Frau von fiebenzig Jahren, welche ber 
Königin eine felbfigefertigte Arbeit überreichen wollte, 
Ihre Maieftät fah ſich dürch ben Andrang um ihre Pers 
fon im vorigen Jahre dießmal zu einem Abfperrungss 
Syſtem genöthiget. Das hochländiſche Landvolk ehrt auch 
ihre Incognito; um fo unverſchämter find die ſchottiſchen 
Städier, welche die einzige Gelegenheit, bei welder fie 
ſich öffentlich zeigte, den Sonntags.» Gottegdienft, gierig 
benügten, und jie auf eine Weife angafften, baf fie von 
ber jchottifhen Sonntagsfeier einen andern Begriff ers 
bielt, ale ben Eir Andrew Agnew in feinem Ermabs 
nungsithreiben aufftelte. 

Ihre Majeflät die Königin gedachte fh am 1. Oc⸗ 
tober zu Dundee einzuſchiffen, um nad) England zurüd: 
jufebren. 

Nor bem Gerichtshofe zu Corl Jam am 27. Sep 
tember die Sache bes, wie fchon gemelder, wegen angeb⸗ 
lihen Diebjlahle von fübernen Loͤffeln, Gabeln ıc. ans 
gellagten Marine-Lieutenants Pubbicombe zur Verhandlung, 
Nachtem die beiderfeitigen Zeugen verhört worden waren, 
und die Anwälte gefprochen hatten, fällte die Jury unter 
dem lauten Beifalle der zahlreichen Zuhörer, welche den 
Gerichtsſaal fülten, den Ausfprudy Nicht ſchuldig« und 
ber Fieutenant wurde entlaffen. 

In Irland ift ein Theil der Repealer fo feit an 
DSonnel’3 Verfprechen, daf ber Repeal lommen werbe, 
überzeugt, daß z. ®. ber Belfaft Qinbicator bemerkt, 
nahdem das ganze Volk von Irland für ben Repeal 
ſich ausgefprochen, fey der Repeal eigentlich ſchon voll⸗ 
endet, und es bedürfte nur noch ber Förmlichkeit einer 
Parlamentsacte und der Wahl-Ausichreiben zu bem Par» 
lament im Gollegesgreen. »Das erinnert uns,« bemerkt 
ber Graminer, »an Cinderella, mo Magnifico verjucht, 
feiner Tochter gewaltigen Fuß in den Glaspantoffel ;u 
preiien und jubelnd ausruft: Er ift drin! Er ift brint 
Er iſt dim — ganz, nur nicht die Ferſe.« — Am 25, 
September ereignete ſich in ber Kohlengrube zu Hanwell, 
13 englifche Meilen von New-Caſtle und 7 von Durham, 
ein furdytbarer Unglüdsfal. Dur eme Erplefion find 
an hundert Arbeiter ums Leben gelommen. Ale Ueber« 
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lebenden find bamit beſchäftigt, Särge für bie Umgelom⸗ 
menen anzufertigen. Von allen Arbeitern, bie eben in 
ber‘ Stube waren, follen nur drei, die ſich zu unterft be= 
fanden, gerettet feyn. Mehrere ber Umgelommenen hats 
ten die Finger oder bie Müge im Mund, wie um bie 
Stickluft abzuhalten. Fünfjehn Anaben, die in dem Berg» 
werte arbeiteten, fand man als Leichen neben einander 
liegend, Sie hielten ſich eng umſchlungen. 

Nach Berichten au Malta vom 24. September ift 
Admiral Sir E. Dwen, Befehlshaber des englifchen 
Geſchwaders im Mittelmeere von Gibraltur, wohin er 
fihh wegen der Händel zwiſchen Frankreich und Marocco 
begeben hatte, an. diefem Tage wieder auf Malta ans 
gelommen. — Der Lord Dber » Commiffär der jonis 
[hen Infeln, Lord Seaton, hat dem- Senat berfelben 
tund gethan, daß bie Königin Rictoria den jährlichen 
Zribut, welchen bie Infeln der Krone für ben brıttifchen 
Schug zu zahlen haben, von einem Viertheil bes reinen 
Staatseinlommend ber Inſeln auf ein Fünftheil vers 
minbert hat. 

Eine Deputation ber Abmiralität follte bei Gelegens 
beit ber Ankunft Ludwig Philipps, den man am 7. in 
Windfor erwartete, nach Portsmouth abgehen, um ben 
König dort zu empfangen. 

Große Vorbereitungen waren am 2. October zu 
‚Portsmouth getroffen worden, wo König Ludwig Philipp 
feine Landung bewerlfteligen wollte, Die Seebatterien 
waren zur Begrüfung des Monarchen mit eıner Reihe 
neuer Geichüge verfehen worden, Auch zu Spithead was 
ren mehrere Pınienfchiffe vor Anker gegangen. In Ports: 
mouth, we bie Fönigl, franzoͤſiſche Flotile ber Rüdlehr 
Sr. franzöjiihen Majeftät harren wird, hatten die Offis 
siere ber bort liegenden brittifhen Kriegsſchiffe eine 
Sammlung unter ſich veranftaltet, um im bortigen Mas 
ine» Collegium ein großes Ballfeſt ſammt Souper ben 
fremden See⸗Offizieren zu geben. 

Eine Anzahi ehemaliger Militärd von ber brittis 
fhen Pegion , bie in fpanifchen Dienſten geflanden 
waren, hatten fich unlängit, da alle Penfionszahlun: 
gen aus Spanien ausgeblieben find, an den Herzog von 
Wellington gewendet, um fein Fürwort bei ber ſpaniſchen 
Regierung zu erbitien. Er antwortete: »Feldmarfchall 
Herzog von Wellington hat Samuel Shaws Brief em— 
pfangen und gibt bie Documente zurüd, welche nicht im 
Original ihm hätten zugefchidt werben follen. Der Ders 
jog von Wellington ıfl Dberbefehlshaber der Armee 
Ihrer brittiſchen Majeflät, nicht derjenigen ber Königin 
von Spanien. Er hat in Berug auf lehtere nichts zu 
fagen, nnd weigert fi), in eine Angelegenheit ſich ein« 
zumiſchen, bei welcher er nicht? au jagen bat. Samuel 
Shaw follte fi), nachdem er im Dienfle der Königin 
von Spanien geitanden, an diejenigen wenden, die ihn 
bewogen haben, in ben Dienft biefer Herricherin zu tres 
ten.« Neuerdings find num bie bebürftigften der Yegionäre, 
von welchen Einer gegen vierzig Wunden bat, in 2on» 
boner Armenhäuier aufgenommen worden, fo meit jie 
Londoner Kirchiprengeln angehören. 

Man lobt in London dag Minifterium, und vor 
Alem Hrn. Gladflone wegen bes mit Hannover abge 
fhloffenen Vertraged vom 22. Juli d, J. Englifhe Schiffe 
und ihre Ladungen, welcher Art diefelben jeyn mögen, jind 


durch ben Vertrag den nationalen fowohl in Abſicht ber 
Shifffahrts- Abgaben ald der Eingangszölle beim Eine 
gange in die Häfen Hannovers gleichgefeßt; Hannover 
ır von England bdasfelbe zugeftander, verfteht ſich in« 
deß mit Vorbehalt der gemwichtigen Ausnahmen ber eng— 
lifhen Navigationg = Mete, alfo des ganzen indirecten 
Handels, Der DBertrag gilt bie zum 1. Jänner 1854. 
An der Verhandlung wegen Auswechielung ber Ratifi— 
cationen vom 9. Auguft bat fidy aber England, nicht 
Hannover, audbebungen, wenn zum 1. Jänner 1548, 
dem Ablaufstermine bed Vertrages mit dem Zollvers 
eine vom März 1841, neue allgemeine Mafregeln zur 
Förderung bes Lenglifhen) Handelsverlehrs in Kraft 
treten follten, ber Vertrag mit Hannover nicht entgegen⸗ 
ſtehen bürfe, 

So eben ift eine amtliche Pifle ber Kriegsſchiffe 
veröffentlicht worben, welche fih am 1. Detober auf ben 
verfchiebenen königl. Dods im Baue befanden. Niele ders 
felben find bereit® in weit vorgerüdtem Zuſtande und 
werben nächiles Frübjahr vom Stapel Taufen Fönnen, 
da eine beträchtliche Anzahl von Arbeitern in ben vers 
fchiedenen Arjenalen befhäftigt find, jie in größter Eile 
ausjurüften. Unter diefen im Bau begrifienen Schiffen 
befinden fich nicht weniger ald 6 Dreibeder von 110 
und 120 Kanonen, 15 Linienſchiffe von 80, 84 und 
90 Kanonen, 6 Fregatten von 20 Kanonen und 12 
Dampf » Fregatten, Die ganze brittiſche Fiotte beſteht 
jest, wenn man bie im Bau befindlichen Schiffe mit 
rechnet, aus 651 Kriegsichiffen von 1 bis 120 Kanonen, 

Nach englifdhen Blättern haben mehrere Schiffe 
Liverpool verlafien, um nady ber Weſtlüſte Afrikas zu 
fegeln, wo unter einem beflimmten Breitengrabe bie ih— 
nen mitgegebenen verfiegelten Inftructionen eröffnet wers 
ben follen. Jebdes Schiff führt ein chemiſches Yaborato: 
rium zur Prüfung von Mineralien und Galjen mit, 
Der Zweck biefer Erpebition fol die Auffuchung ber Kur 
pfer:, Eifen» ober Goldlager feyn, welche ſich in jenen 
Gegenden finden follen. Der Capitän Merell, welcher 
geologifche Forfhungen an ber ganzen Küſte angeſtellt 
bat, trug zu bdiefem Unternehmen fehr viel bei, Seit 
ben neuen Verbindungen mit Itſchaboe ift viel von ben 
bortigen Schäpen die Rebe. Mehrere Schiffe haben 
Side Sand mit glänzenden Beſtandtheilen zurüdges 
bracht, worın man Golb zu finden bofft. 

* Weber das fchauderhafte Unglüf in ber Kohlens 
grube von Hadwell hat man noch weitere Nachrichten, 
Man glaubt, die Entzündung und Erplofion der Berg» 
fchwaben (brennbaren Luft) fen dadurch erfolgt, baß ein 
Stüf Mauer einflürzte und eine Lampe zerbrach, wo« 
burch bie bäfe Puft in Berührung mit dem Feuer fam, 
Außerhalb der Grube wurde bie Erplofion gar nicht 
gehört. Die Grube ift in zwei Abtheilungen gerheilt: 
auf die größere, in welcher über 200 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt waren, erftredte fih zum Glüd die Erplofion nicht. 
Im Ganzen famen 96 Arbeiter um; nur drei ober vier, 
bie gan; unten in ber Grube arbeiteten, wurten gerel« 
tet; dieſe wurden burc ein eingefallenes Stück Dach 
von ber Puftftrömung beichügt. Sehr wenige von ben 
Umgefommenen waren entftellt oder verſtümmelt. Mei— 
tens jafen fie, bie Hände über dem Kopfe. wie jum 
Gebeth, erkoben, Ihre Beerdigung war ein fehr Häglı- 
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che? Schaufpiel. Faſt Feine Familie in ber Umgegend 
kam ohne Verluſt bavon ; einige verloren drei und vier 


Mitglieder. Wien. 3to. 
: Brafilien. ( 3) 


Der »Jornaldo Sommercio« von Rio de Janeiro, 
welcher ald Regierungsorgan gilt, enthält unterm 10. 
Juli folgende halb amtlihe Mittheilung, welche von 
ben englifchen Blättern ald Ausdruck ber politifchen Ge: 
finnungen bes brafilianiihen Cabinetts hinſichtlich feir 
nes DVerhältniffed zu Buenos - Ayres betradhtet wird: 
»Seit einigen Tagen find Gerüchte über einen bevorfte- 
benden Krieg zwifchen unferm Reiche und einer ber Res 
publilm am Platafirome im Umlaufe, Obwohl die lai⸗ 
ferl, Regierung durch Abfendung von Truppen nad) bem 
Rio Grande Sorfichtömafregeln egen etwaige wibrige 
‚Ereigniffe trifft, fo Fönnen wir ie verfihern, bag uns: 
fere Regierung für jeht entichloffen ift, bei der bisher 


Bermifchte 


Große Entenjagb. 






Mittingau, 26. September. Nicht fo leicht dürfte man in 


Böhmen eine Gegend finden, die dem Yagdliebhaber fo viele 
Opjecte zur Befriedigung feiner Paſſion darbietet, ald die Herr: 
{haft Wittingau. Der Stand des Hodmildes ift in den hieſtgen 
Blafdungen bedeutend, auf Hafen und Repphühner finden alljährlich 
fhöne Jagden Statt, jur Baljzeit der Auerbühner wird von dem 
fürtlihen Geiger mancher flattlihe Hahn meifterhaft erlegt, auch 
Wildganſe und Moorfhnepfen werden häufig umd jahlreidy ge: 
ſchoſſen. Dog zu den intereffanteften aller Jagden gehören Die 
Karferjagden auf Blasenten, die fomohl wegen der Menge des 
wilden Gejlügeld, ald wegen der großartigen Zubereitungen meitz 
hin in Deutſchland bekannt find. Unter den vielen Zeichen der 
Derrihaft iſt zu dieſer Jagd der zwiſchen den Städten Bittingau 
und Lomnitz gelegene Tiſhteich der geeignete. Südlih vom ei: 
ner mäßigen Waldung und nördlich von einem hoben, mil ma— 
jeftätifhen Eichen bepflanzten Teihdamme begränjt, reih mit 
Scilf bewachſen, gemährt er ein herrliches Bild, Das durch die 
aus der Mitie ded Teihes ſich erhebende baumreiche Infel nod 
verfhönert wird, und in deſſen Peripective ſich die Städte Bit: 
tingau und Yomnig en minintur renräfentiren Wenn dann je 
nad drei Jahren das großartige Schauſiel der Waflerjagd 
Statt findet, jo erſcheint der herrliche Teichdamm im buchſtab⸗ 
ſchen Sinne des Wortes mit Zuſchauern beidef, bie meilenmweit 
jerbeiftrömen, um an dem Jagtvergnügen, wenn auch nur Ins 
direct, Theil zu nehmen. So mar es auch heuer am 24. Sep⸗ 
dender der Kal. In den erſten Morgenſtunden zeigte ſich zwar 
ser Himmel mit düſteren Wolfen umflort, und ein Dichter Re: 
gen ſchien die Hoffnung der Jagdluſtigen vereitelt zu haben. Doc 
ls fi um vie neunte Stunde die Sonne turdgearbeitet halte, 
und freundlich ju leuchten begann, ta ging es am Damme des 
Zifpteihes bunt und lebhaft zu. Die Jäger und die Bilcpartei 
natten jich zum Dienfte der hohen Jagdireunte zahlreich ver: 
jımmelt, und bielten mehr als 60 größere und kleinere Boote 
zar Fabel bereit. Um die zehnte Stunde eribien die Elite ver 
hen Herrihaften, ald: Se. Durchlaucht Johann Adolph Fürft 
;ı Schmarjenberg in Begleitung tes jungen Fürften Adolph, 
Se. Durdlaudt der Fürſt Johann Yobfowiß , ber Fürft und 
tie Grafen Paar, der Freiberr Talapfo von Geſtieticz u. a. m, 
und wurden von der Harmonie der Muſſtbande des Bittingauer 
Lirgerliben Scharfihugen: Coros freundiih begrüßt. Nun ſetzte 
fih der lange Zug der Boote in Bewegung, und fräftig wieder: 
Halte das Commando des dirigirenden Forfibeamten im nahen 
"talde. Der lange Zug umſchloß die Infel und bildete einen 
eliptifhen Bogen, der immer enger und enger wurde, bis dus 
aufgeſchreckte Geflügel über den Häuptern feiner Verfolger zu 
‚ttommen ſuchte. Run begann von den Booten ein heftiges 
Zeuer und zu Hunderten ftürjte das erlegte Geflügel ın die Alu: 
t:n herab. Die Zmifhhenpaufen wurden durd das trefflihe Spiel 
tr Mufifbande ausgefüllt. Der Schützenzug bewegte ib nun 
war die entgegengefepte Seite des Teihes, um_bie Fluͤchtlinge 





beobachtejen ſirengen Neutralität auch ferner zu ven 
barren.« 

Der Londoner »Blobe« berichtet aus Rio be Yar 
neiro vom 28. Juli: Diefer Tage find außerordentliche 
Geſandte von Preußen und Defterreich bier angelangt. 


Der bekannte Vicomte be Abrantes, welcher ein Mal 


Minifter ded Auswärtigen und drei Mal Finanz; » Mi: 
nifter war, ift mir einer bejondern Sendung nad) Preu— 
fen beauftragt worden, und wird nädyitens dahin abreifen, 

An Rıo Grande geht nach ben meueflen Nacyridye 
ten Alles günſtig. Mattos, einer der Haupibeförberer 
bed Aufitanbes, und ein anderer Anführer ber Empö: 
rung find gefangen genommen. worben, und Semavarro 
bat durch Bento Manoel eine abermalige Rıieberlage 
erlitten. Man glaubt bier nicht, daß Montevideo ſich 
noch lange gegen Dribes Streitträfte werbe halten 
lönnen. (Wien 314.) 





Nachrichten. 


zu verfolgen, und nachdem ſich dasſelbe Manöver mehrmals 
wiederholt hatte, lud die bereits finfende Sonne als Friedens— 
bote jur Heimkehr. Im Ganzen wurden 653 Stück Blasenten erlegt, 
wiewohl man deren Zahl aufmehrere Tauſende geſchätzt hatte. — 
8. Staats: Gifenbahbnen. 

Grab. Am 3. Dctober fand die erite Probefahrt auf der 
k. k. Staatd:Eifenbabn zwiſchen Bras und Bruck mit dem jweis 
ten Dampfmagen Statt, der aus der Werffkitte des Deren 
Earl von Prevenhuber hervorgegangen if. Se. Erc. der Kerr 
Gouverneur Graf v. Wickenburg, welchem fib nod jmei Der: 
ren aniclofen, überzeugte Ab in Geſellſchaft des um die Ders 
ſteluug diefer Bahn fo vertienten auggejeichneten Herren Gene 
ral:Infpectors Dr. Carl Ghega, und die Herren Ober = Inge: 
nieure Löhr und Filunger, auf dem Dampfmagen unmittelbar 
ftehend, verfönlid von der Trefflihfeit der Bahn und ber Ei: 
cherheit der Beförderungs : Anftälten. Die Anfahrt von Gratz 
fand um 2 Ihr 46 Minuten Nachmittags Statt, und die Ötrede 
bis zur Badlwand, mo die Schienenlegung ert am mämlidhen 
Vormittage vollendet worden war, wurde bis um 3 Uhr 36 
Minuten, mithin bei einer Geſchwindigkeit von 3 Meilen in 50 
Minuten jurüdgelegt. Die & meiteren Meilen bie Bruck mur: 
den in 40 Minuten gefahren, was eine Scänelligfeit von 6 
Meilen auf die Stunde gibt. Der ganze Rüdmeg von Brud 
nah Gratz, 7 Meilen, murde in ı Stunde 37 Minuten, mit 
bin ungeachtet der eingetretenen Abendfinſterniß mit der durd: 
fhnittiichen Schnelligteit von 5 1/3 Meile durdeüt. Der Aufent: 
balt in Brud, Mirnitz u. f. mw. betrug ı Stunde 2 Minuten, 
der Holjverbraud hin und zurück zuſammen ı 2/3 Klafter. Nach⸗ 
dem befanntlich die Bahn von Brud bis Mürzjuftlag bereits 
mehrere Derjubs = Fahrten glücklich beſtanden hat, jo kön— 
nen wir mit Zuverſicht der feierlihen Gröfnung der ganzen 
Bahnftrede von der Gränze bis an die Hauptitadt Steiermarks 
demnächſt entgegenſehen. (Wien. Ztg.) 


Cours vom 10. October 1844. 
Mittelpreid in EM. 


Staattfhuldverihreibungen * » » u 5 er. 110 5/16 
Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1839 für 250 fl. 329 3/8 
detto detto detto für 50 A. 65 7/8 

Dpligationen der allgemeinen und zu 3 » — 
ungariſchen Hoffammer, der'Y zu 2 1f2 » 64 3/4 
ülteren lombardifher Schul: zu 2 114 » 58 154 
den der in Florenz und Genua 4 zu 2 5 — 
aufgenommenen Anlehen iu1ı3fß » — 


Actien d. Budweia⸗Linz⸗Gmundner Bahn zu 200 fl. EM. 178 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurr, Gulden 97 318 G. Uso. 


Königl. Hädt. Theater in Brünn. 
Heute: Das But Waldegg, die Hufaren und der 
Kindertrumpf. Pole mit Gefang in 3 Acten von Friedrich 
Hopp. Muſik von Qulius Hopp. 


— — WZment vom mähr. änd. Zeitungsamte. Redacteur: J. E. Lauer. Gedrudi bei Gran; Saſti. 
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Bien. 

Se. 1. I. Apoſtol. Majeftät haben mit Allerhöchſtem 
Sabinertsfhreiben vom 5. Detober d. J. dem k. k. Hofs 
rathe und Generals Polizeie Director ın Venedig, Carl 
Freiberrn v. Sattaneı zu' Momo, bei feinem Webertritte 
in ben Ruheſtand den öflerreichifch = kaiferl. Drben ber 
eifernen Krone zweiter Claſſe mit Nachſicht ber Tare 
allergnäbigft zu verleihen geruhet, 

Se. !. i. Majeftät haben mit Allerhöchfler Entichlies 
fung vom 26. v, M. die Lehrlkanzel bes Öfterreichiichen 
Privatrechtes an ber Grager Univerſität dem Profeffor 
an berfelben Univerfirät, Doctor Franz Wiefenauer, und 
‚die hierdurch erledigte Lehrkanzel des römifhen Eivils 
und des Kırdyenrechtes dem Doctor Auguſt Shabert aller» 
‚guäbigft zu verleihen geruber, (Wien. 319.) 

Deutfchland. 

Carlsruhe ben 3. October. Unſer Minifterium des 
Innern hat unterm Gejtrigen nachſtehende Belanntmas 
hung erlaffen: »Derehemalige großherz. badiſche Haupts 
mann Möller wurde wegen Landesverrath durch oberhofs 


gerichtliche Urtheil vom 26. Februar 1842 zu einjäbris . 


ger Zuchtbausftrafe verurtheilt, die er auch in dem Zucht⸗ 
hauje zu Bruchſal erflanden bat. Deßgleichen wurbe der— 
felbe ın Folge obiger Veruribeilung aus großberzogl. 
badiichen Dienften entlaffen und ibm Penfion und Orden 
entzogen. Aus Rache wegen biefer wohlverbienten Strafs 
Erfenninifje bat nun Möller, nach längerem Aufenthalte 
in Frankreich, eine Schmähichrift aufgefegt, die nicht nur 
die großberzogl, Familie und einige Glieder berfelben zu 
verunglimpfen fucht, fondern auch die großherjogl, Res 
gierung und alle öffentlichen Zuftände Badens aufs Ge— 
meınjte herabzuwürbigen trachtet. Ja, Möller har ſich 
fogar erfredyt, fein ſchändliches Machwerl mehrfältig höch⸗ 
fien und boben Ortes zum Kaufe anzubieten, indem er 
gegen eine beträchtliche Summe bie Handfhrift ausfolgen 
und ben Drud unterlaffen wollte. Es verfteht jich von 
felbit, daß eim folches nieberträchtiges Anerbieten mit ber 
gebührenden Verachtung behandelt worben iſt. Über gegen 


alle Erwartung bat die Schmähſchrift einen Druder in 
ber Perſon des Buchdruders P. Barret in Mühlbaufen 
gefunden, und es wird in biefen Tagen ber Verſuch ges 
macht werben, fie in 6000 Eremplaren längs der Gränze 
in das Großherzogthum abzuſetzen. — Dbgleih nun 
biefe Drudichrift ohne alle Bedeutung ift und von Jebers 
mann als Ausfluß der Rache und Bosheit gehörig ges 
würbigt werben bürfte, fo erachtet ed das unterzeichnete 
Minifterium bdeffen ungeachtet für angemeffen, ale Mittel 
aufjubieten, um dem verbrecherifchen Treiben des Ver: 
fafjers entgegen zu wirken. Es wirb baher dem Zollpers 
fonal, ber Gendarmerie und ben übrigen Angeftellten ber 
Polizei eröffnet, daß eine — — für die 
Beſchlagnahme obiger Druckſchrift oder für die Arreti— 
rung ober glaubhafte Augmittelung und Anzeige ihrer 
Verbreiter oder für bie Entdeckung und Anzjeige einer 


Nieberlage berfelben ausgeſeht ift. Dabei bemerkt man 


dem fämmsfichen Aufjichtsperfonale, daß die Drudicrift 
nad) glaubhafıen Anzeigen in aller möglichen Weiſe, nar 
mentlidy aber in Heineren Parthien burch Boten oder 
einzelne Perfonen über ben Rhein gefchafft werden und 
zugleich Riederlagen in verfchiedenen Gränjmwirtbshäufern 
Statt finden follen, von wo aus ber’ Verkauf heimlich 
geichehen Könnte, Auch follen einzelne Heine Buchhand⸗ 
lungen, Buchhändler und bergleihen mit bem Abfahe 
beauftragt feyn. — Großherz. Bad. Minifterium bes 
Innern.« (Wien. 3tg.) 
Schweden und Norwegen. 

Berl, BI. melden aus Stodholm von 1. October: 
Die Krönung geſchah am 28. Sept. Dad Wetter war 
trübe, aber es regnete doch nur fehr unbedeutend. Den» 
ncch ließ ber Könıg ben Krönungszug ben kürzeften Weg 
einſchlagen, fo daß unzählige Zuſchauer, weldye nad) an« 
bern Seiten gegangen waren, vergeblich dba warteten, 
und erft nad) einigen Stunden das Glüd hatten, bie 
feierliche Prozeffion auf dem KRüdwege nach dem Schloffe 
zu beobachten. Die Königin war heiter, der König bins 
gegen fah fehr ernfi aus, und man hat bemerkt, daß Ge, 
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Majeftit während ber Ceremonie ber Krönung ſelbſt 
x blag war. Sehr rührend foll es geweſen feym, zu 
fehen, wie die Prinzen in ber Kırde felbft ihre Hulbi« 
gung bem Water darbrachten. Sobald man in ber fir» 
che aufgerufen hatte, daß ber König gefrönt war, flieg 
eine Ralete in die Luft empor, und die Kanonen fingen 
an zu bonnern. Vierhundert acht und vierzig Schüffe 
hallien faft unaufbörlich gegen bie Stabt und die ume 

ebenden Gebirge wieder, eine überaus imponirenbe 
Put. Keine Unglüdsfäle famen bei ber Feierlichkeit 
vor, theils weil bie regnigte Witterung wahrſcheinlich 
die Vollsmaſſe von übergrogem Gedränge abhielt, theilg 
auch, weil man nicht beftimmt wußte, ob ber Zug nicht 
einmal von dem, in bem Seremoniell vorgefchriebenen Wege 
‚abweichen würbe, wodurch die Menichenmenge ſich nad 
verfchiedenen Richtungen bin zerftreute, Des Abende war 
die Stabt beleuchtet. Ihre Majeftäten machten bed Abende 
einen Spaziergang durch die Strafen. Ein jutraulicheg, 
wenn nicht zu fagen vertrautes Wohlmollen von Seiten 
des Publitumg, zeichnete die allgemeine Stimmung aus. 

Im Ritterhauſe des Reichstags fiel am 23. Sept. 
die Regierung bei ber Frage, ob man bem Ausjchufie 
von 25 Misgliedbern bas Recht ber Stände felbit, das 
bald fertige Sriminal»Gefeß zu prüfen, übertragen ſollte, 
um baburd Zeit zu gewinnen, bamıt biefe langwierige 
Arbeit am Ende angenommen werben könne, mit 127 
gegen 90 durch. 

Um 22. Auguft bat die in ber Nähe ber marocca— 
niſchen Küſte ftationirte norwegifche Corvette die neue 
norwegiſche Unionsflagge im Hafen von Gibraltar ents 
faltet und warb von ber englifhen Salut» Batterie ale 
norwegiſches Kriegfahrzeug begrüßt und als ſolches 
in ber »Gibraltar Times« officiel genannt. Dieß ifl 
eigentlich bie erfte Anerkennung engliſcher Seits von 
Norwegen als eigenem Staat. (Wien. 319.) 

Dänemark. 

Copenhagen, 28. September. .Die biefjährige Aus— 
ftelung inländifcher Induftries-Erjeugniffe auf ber Chars 
Iottenburg iftan Zahl der ausgeftellten Gegenflänbe reicher, 
als ırgenb eine ber vorbergehenden. Die erfte im Jahre 
1834 von dem Inbuflrievereine veranftaltere Ausſtellung 
zählte 572 Nummern von 190 Fabrifanten; die zweite 
ım Jahre 1836 696 Nummern von 271 Fabrikanten; 
bie dritte im Jahre 1540 754 Nummern von 252 Fabri⸗ 
Yanten, und die biefjährige 1243 Nummern von 260 
Fabrilanten. Nach dem Schluße ber Ausftellung follen 
viele ausgeftelte Gegenftände verloft werben. (AB. 3.) 

Belgien. 

In der »Emancipation« vom 2. October fieft man: 
Die Ereigniffe der beiden lehteren Monate haben bie 
Wichtigkeit ber Reiſe bed Königs der Franzofen nad) 
England vermehrt, welche beweift, daß bas »herzliche 
Einvernehmen« zwifhen den zwei mächtigſten Vlationen 
der Welt die doppelte Probe, welche fie zu beftehen hatte, 
ben Krieg mit Marocco und ben Streit wegen Tahiti 
überlebt hatte. Eine große Anzahl unferer Landsleute 
aus allen Provinzen und aus allen Claſſen ber Geiells 
fhaft hatte ſich — daß ber König ber Frans 
jofen auf feiner Rückkehr aus England Belgien mit feie 
ner Gegenwart beehren lönnte, wie ed im vorigen Jahre 
bie Königin Victoria gethan bat, Man kann ohne Ues 


bertreibung fagen, daß die Wünfche, melde biefen Sou⸗ 
verain in unfere Hauptſtabt riefen, in Belgien Hunderts 
taufende hatten. Die Nachricht, die wir geftern gaben, 
baf biefer Theil ber Reiſe bed Königs der Franzofen 
unmöglich jey, hat Hoffnungen vernichtet und ein Mike 
behagen veranlaft, welches ſich fehr weit ausgebehne 
hat. Gute Erkundigungen, die wir eingejogen, erlauben 
es, ung übrigens ausjufprechen, daß bie Reife nad) Vele 
ien zu ben —— Wünſchen Ludwig Philipps ges 
din er wollte dieſen neuen Veweis von Zuneigung 
— ein Land geben, das feit 1830 einen großen Plag 
n feinen Entwürfen, in feiner Politif und ın allen fei- 
nen Familienbanden eingenommen bat, Er mufte für 
jet auf biefes Vorhaben verzichten; bie Zeit, bie ber 
König ung hätte widmen müſſen, hätte biejenige über« 
fhritten, die er dem gebieterifchen Pflichten feines Könige 
ihums entziehen fonnte. Wir wünfchen, daß Fouis Phis 
lipp das Bedauern, welches bie Belgier empfinden, nıdyt 
unbefannt bleibe; basfelbe ift groß, denn er richtet ſich 
nach der großer Anzahl, nach ber großen Achtung, nach 
der allgemeinen Ehrerbietung, welde die Perfon dieſes 
Souveraind einflößt ober gebietet, (Wien. 319.) 
&panien. 

Mabrib ben 27. September. Die Erfparungen, wel⸗ 
he ber Kriegs-Miniſter, General Narvae;, neuerdings 
in feinem Burger bewerkficlligt bat, belaufen ſich bee 
reits auf 11,652,042 Wealen, und er ift fornpährend 
auf weitere Erſparniſſe bedacht. Vermindetung des 
Kriegs: Budgeis war aber auch dringend nothwendig, ba 
dieſes Budget ben größten Theil der Staatseinnahmen 
wegnahm. 

Wie bereits gemeldet, veröffentlicht die »Madrider 
Zeitung« vom 25. September ben officiellen Tert des 
Deerets in Betreff ber Umwandlung ber Schagbond in 
3procentige Staatsichuldfcheine zu dem Preife von 33 pEt. 
Der 1. Urt. dieſes Decrets beflimmt, daß die Umwand— 
lung in Scheine der 3procentigen confolidirten Schulb, 
welche durch das Fänigl. Decret vom 26. Juni d. J. 
ben Gläubigern durch Vorſchuß-Contracie vom Fonde 
erlaubt worden, auf die Fraft bed Gefehes vom 29. März 
1842 ausgegebenen Schapbong anwendbar fey. Nach dem 
Urt. 2 wird die Umwandlung zu dem Preife von 32 pt. 
Statt finden. Nach dem Art, 3 folen die ben Bons bes 
willigten Zinfen big zum 30. Juni letzthin berechnet 
und diefe Zinfen zu ben refpectiven Capitalien geſchla— 
gen werden. Der Art, & verfügt, daß bie Gläubiger, 
welche Beſiher von Bons find, allen übrigen durch das 
oben erwähnte. Decret vom 26, Juni db, %. in Betreff 
ber Gläubiger durch Vorfhuß « Eontracte von Fonds 
feftgeftellten Bedingungen unterworfen bleiben, und in 
bem Falle, wo Einige ber erflern dieſe Bedingungen 
nicht annehmen würden, müffen fie erwarten, daf, fo wie 
es hinjichtlich der zweiten unter gleichem Umflande bes 
ſchloſſen worden ift, die Regierung ben Cortes die Mits 
tel vorſchlägt, ihre Scyuldforberungen zurüdjujahlen. 
Nach dem Art, 5 wirb die Regierung den Cortes in ber 
nähften Sefjion über bie in dem Decrer enthaltenen 
Beflimmungen Bericht erftatten. 

Die einzigen fpanifhen Staats-Papiere, in welchen 
gegenwärtig Zinſen bezahlt werden, find die Dreiprocents. 
Diefe beftehen 1, aus ben capitalifirten Zinſen ber acti« 
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von Staardfchuld; 2. aus bem confolibirten Schahlam⸗ 
merfheinen; 3. aus ben confolidirten Forderungen 
der Pächter verſchiedener Staatseinlommens » Zweige, 
welche ihre Pachtverträge gegen Entſchädigung in ſolchen 
Papieren aufgaben. Die ſpaniſchen Aetiven, die foges 
nannte active Schuld, wird feit lange nicht mehr vers 
sinft. Die paffive Schuld wurde ohnehin gleidy bei ber 
erſten Ordnung ber fpanifchen Schuldverhältnife nad 
Ferdinands VII. Tod als unverzinslich zurückgeſtellt. 

Die zu Madrid anmwefenden Deputirten halten häu— 
fige Berfammlungen, um die Sandibatur für die Präjis 
bentfhaft der Kammer feftjuftelen, Die Namen, wovon 
“man in biefem Augenblide am meiften fpricht, find jene 
ber Herren F. de Paula Caſtro 9 Orojes und Iſturitz. 
— Im »Heraldo« lief man: Die revolutionäre Partei 
iſt unbefferlih. Wir glaubten, daß die fchredlichen Leh⸗ 
ren, bie fiezu Saragofja und Alicanteempfangen bat, für 
fie Dinreichen müßten; allein bie und von Barcelona, 
Albacete, Valencıa und anderen Puncten zulommenden 
Briefe, fo wie das, was unfere Sorrefpondenten im Auss 
Jande fagen, beweifen ung, daß fie wieder Verſchwörun⸗ 

en anzertelt, uub ohne Unterlaf daran arbeitet, neue 
norbnungen in ber Abficht zu erregen, bad Zufammen: 
treten ber bevorfichenden Cottes zu verhindern. Das 
leihtgläubige Volk jucht diefe Partei durch ungereimte 
Gerüchte über die Heirarh ber Königin mit einem Sohne 
bes Don Carlos, über Plane des Abſolutismus, über 
bie Rüdtehr des Sabrera und bes Palilog nah Spas 
nien, über bie Zurüdgabe der Nationalgüter zu beunrus 
higen und bie Armee durch Veriprechungen von- Vers 
theilung von Yändereien an die Soldaten und von Bra» 
ben an bie Difiziere zu verführen. Dieß find die Haupt: 
mittel, beren bie Revolutionäre fich bedienen. Die Res 
gierung muß das Auge über diefe heimlichen Umtriebe 
ber ewigen Feinde unferes Landes offen halten, Man 
bat jchon drei der Banditen, welche den Baron v. Var 
rennes geplündert haben, verhaftet, und man hofft, fi 
ebenfalls bald des vierten zu bemächtigen. (Wien, 19.) 
Großbrittannien. 

Den Berichten in der „Bombay Timed« vom 27. 
Auguft entnehmen wir Folgendes: Die Truppen in 
‚Scinde haben in ber legten Zeit, mit Ausnahme eines 
Regimentes und einiger Artillerie + Abtheilungen, bie 
viele Kranke zählten, ber beiten Geiundheit genoffen. 
Die Meuterei im baſten Regimente iſt unterbrüdt wor⸗ 
ben, was jebody erft gelang, nachdem man firenge Maß⸗ 
regeln ergriffen hatte. General Napier it noch zu Kurs 
rachee, man erwartet aber, daß er im October nah Suls 
ur marichiren werde. Cine in die Nähe von Schikapote 
abgeichidte Truppen⸗Abtheilung war genöthigt, ſich im 
Folge der Hige und des Wailermangeld zurückzuziehen; 
ein Angriff des Feindes hätte ihr bei ihrer völlıgen 
Erihöpfung fehr verderblih werden müjen. — Lord 
Ellenborougb hat Indien am 1. Auguft verlaffen. Etwa 
200. Beamte gaben ihm ein Abichiedsmahl, bei weldem 
ber Er-Gouverneur äußerte, fein einziger Kummer, ins 
dem er Indien verlaffe, rühre baber, daß er fih von 
ber ıhm jo werth gewordenen indiihen Armee trennen 
müffe., Für ein Ehrengefhenk, das ihm als Andenken 
an feine hiefige Verwaltung überreicht werben fol, has 


ben 900 bis 1000 Perſonen vorläufig etwa 1500 Pfb. 
Sterl. gezeichnet. Der neue General-Gouverneur hat 
noch feine Gelegenheit gehabt, irgend etwas zu thun, 
was zu Öffgnelihen Meinungs» Neuferungen über ihn 
Anlaß geben könnte. Lob und Tadel haben bahber big 
jept in Bezug auf ihm gefchwiegen — Afghaniſtan ıft 
während ber legten Zeit im Allgemeinen weit ruhiger 
geworden, al® früher, und bie Macht Dot Mohamed's, 
bes Beherrichers von Kabul, und feiner Familie fängt 
an, fih auf einer dauerhaften Grundlage zu befeiligen. 
Die Umtriebe Perfiend und Rußlands, weiche eine nüs 
here Verbindung zwifhen Doft und bem Beherrſcher 
von Herat, Dar Mohamed, verhindern wollten, fcheinen 
erfolglos geweſen zw feyn. Pepterer bat bie Perfer 
aus feiner unmittelbaren Nähe vertrieben, und einen 
Rafalen an Doft mit tem Antrage abgeſchickt, daß eine 
Tochter besjelden einer feiner Söhne heirarhen folle. Doft 
bat big jegt keine beflimmte Antwort ertheilt. Zwiſchen 
Doft und dem Häuptlinge von Goleom, weldyen der 
Kban von Bochara unserjtügt, iſt ein Streit ausgebro: 
chen und in Kabul rüfter man ſich zu einem nachdrück⸗ 
lichen gelbiuge, in weldyem Ukhbar Khan, ber ſich von 
feiner Krankheit ganz erholt bat, ben Oberbefehl füh— 
ren fol. Der Vortrab bed Heeres war bereits von far 
bul abgezogen. — Der lange erledigt gewefene Thron 
von Indore ift jegt durch unfere Regierung wieber bes 
fept worden, und zwar mıt einem jungen Verwandten 
bes verftorbenen Königs Holkar ; er wurbe kürzlich uns 
ter dem Namen Tookajee Holfar feierlich durch ben brits 
tiihen Refidenten in feine neue Negentenwürbe eingefeßt. 
— Der auf fein Verlangen abberufene Bevollmächtigte 
in China, Sir H. Potunger, welcher heute mit bem 
Dampfichiffe nach England abreift, traf bereits vor vier 
Wohen mit feinem Gefelge bier ein. — Alle Berichte 
aus dem Innern Fündigen eine fehr reiche Ernte an. 
Der Hanbel iſt ziemlidy flau. 


Zu Calcutta bat man durch ein Schiff, welches Bus— 
bire am 13. August verließ, folgende Nachrichten aus 
Perſien erhalten: Im Mat verbreitete jich plöplich zu 
Ispahan das Gerücht, daß der König von Perfien zu 
Teheran geitorben fey. Alsbald brach ın ber Stadt und 
den umliegenden Dörfern eine Meuterei aus, die mehs 
tere Stunden dauerte, Die Einwohner waren höchſt 
aufgeregt, die Bazard geichloffen und der Handel ftand 
ſtill. Erft gegen Abend gelang bem Gouverneur mit gros 
fer Mühe die Heritellung der Ruhe, und Tags darauf 
brachte der fogleih nad Teheran abgeſchickte Courier 
die Nachricht, daf jenes Gerücht falſch und ber König 
friih und geiund ſey. Diefer ließ nun bie Urheber bes 
Gerüchts ermitteln und mit Schwerer Gelditrafe belegen, 
berief aber nachher feine Miniſter und Verwandten zu 
fih, hielt vom Throne herab eine lange Anrede an ſie, 
und gab ſodann feine Abdanktung zu Gunften feines 
Sohnes, dem er felbjt die Krone von Perjien auffeptr. 
Der Erzbiichof, von zwei Biſchöfen und andern Anhän— 
gern begleitet, war von Ispahan nad Teheran gegans 
gen, um dem neuen Könige Vorſchläge zu machen, wie 
bie Page feiner armenıfchen Unterthanen verbeffert wers 
den lönne; man verſprach ji von feinen Vemühungen 
ben beiten Erfolg. (Wien. 314-) 
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Bermifbte Nachrichten. 


Hogarth und Fielding. 


Ein luſtiges Bildchen für heitere Leute von Dr. ‚Dan. Fenner 
v. Fenneberg. 


Erſtes Eapitel. _ 
Wie ſich die großen Geifter finden. 


ER. führe meine geehrten Leſer in ein kleines Wirthshaus zu 

Es iR ſchon foät; der Wirth if fhläfrig; die Frau Wir: 
thin dito, und der Aufwärter iſt bereits eingeichlafen. 

Trog dem eheliben Gaͤhnen, dem unebeliben Schnar⸗ 
“hen, benntet fih noch ein Gaſt in einer Ede und läßt ſichs 
wohlihmeien. 

@ it — — Hogarth. 

Sein Zuftand ſceint ein „angeraucter« zu ſeyn, benn 
die wunder ichſten Reden werden vom wunderlichſten Geſang 
unterbrochen. 

SFrau Wirthin, noch eine Flaſche! ruft Hogartb, dem 
feine Solben, vielweniger Worte über die Lippen wollen. 

— Ar--a-u W--ir-thin, noch- eine Flaſche! 

Sie erhebt fi, ſteigt hinab in den Keller und holt das 
Begehrte. 

.. Dogarth wird immer luſtiger. Sein Singen geht in Echreien 
über, fo daß der Yuimärter aufwacht und Wirth und Wirthin 
ihm bitten, fih zu mäßigen, da bereit# Alles in der Nachbar: 
fchaft fehlafe, und Herr Poliseirichter Fielding (der in der Nähe 
wohnte) gewiß den Epeftatel höre, und dann enimeder in eis 
gener Perjon berfomme cter Jemanden herſchicke, um die Nacht⸗ 
ruhe herjuftellen. 

...— Ho! bo! ruft Hoaarth, laft ihn nur kommen. Und plößs 
lich geht die Thüre auf und hereintritt — Fielding, 

Es erhebt fih Alles, nur Hogarth bleibt fipen. 

Der Polijeirichter ſieht fih um, wer mohl ben Aufruhr 
veranlaßt haben fönnte, erblidt aber nur einen Gaſt. Er geht 
auf ihn zu und fragt ihn nach feinem Namen, 

— Ih hei-- se. H0-g-arth! 

— Hogarth? wieberholt erſtaunt, faſt aus feiner Amtsrolle 
fallend, Fielding. — Hogarth ? der Dialer Dogarıh ? — Sie find 
verhaftet und folgen mir auf der Stelle. 

Der Wiperftrebende wird gefaßt umd fortgegogen. 

. — Bo bin ih? rief Dogartb am andern Worgen, und rieb 
feine Augen, die vom abendlihen Weingenuße unmäßig gerö: 
ihet waren. 

In der That war es nit feine Kneipe,“ mie die Studen: 
ten fügen, worin er ſich jegt befand. Dafür war bad Zimmer ju 
gut. — Aber wie hierbergefommen ? Das war bie frage. Hier⸗ 
bergeflogen mar er wohl nicht, dafür waren feine Füße zu ſchwer. 

Sollte ihn ein mitleidiger Philiſter in den Arm genommen 
und in feine Behaufung geführt haben? Gin möglider Fall. Doch 
neint Hängt da mit ein Bildnif des Herrn Polijeirichters? 
Liegen da nicht Acten, unteridrieben: Rielding ? 

— Gine jhöne Geſchichte! Am Ende befinde ih mich im 
Haufe des Herrn Polizeirichters ſelbſt! Mun, dad wird guf ge: 
hen? dachte Hogarth, und machte einftweilen feinen „Ueberichlag* 
über die Aus: und Gınreden, die er vorbringen molte. 

Da erideint Freiting, und zwar em neglige, wie die Franz 
zofen jagen, d. b. im Schlatrod ung Pantoffeln, freundlic lächeln». 

— Run hat's Feine Motb! dachte Hogartb. Menihen, bie 
fo fächeln, furcht' ih nicht. Es gitt zwar auch ein falſches La— 
ein, aber das iſt Prin’sl, 

Guten Morgen! Guten Morgen! rief Fielding. — 
Ausgeichlafen, lieber freund? 

 Hogarth eniärbte ſich doch ein wenig und ermiederte nur 
mit einer Kummen Berbeugung. 

— Bie iin» mohl aufgehoten; fenn Sie unbeforat ? Humo: 
riſten thun einander midts. Gie Penn’ ich ſchon lange, aber ob 
Sie mid fennen, das ift eine andere Frage. — Daben Sie ſchon 
etwag von mir aelefen t 

— Oſffen geſtanden, nein ! ermwiederte Hogarth. 


— &o nehmen Sie diefed Buch mit — Tom Jones — 
wenn Sie mein Haus verlaffen. defen Sie es und bringen Sie 
mir’s in einiger Zeit wieder, Amts geſchaͤfte verhindern mich, bei 
Ihnen länger zu verweilen. Auf Wiederſehen! 


Zweites Eapitel, »' 
Manus manum lavat, oder: @ine Hand wäfhht die andere. 


Hogarth hatte das Haus verlaſſen, feinen Kagenjammer 
überflanden und den „Tom Jones“ gelefen, und über alle diefe 
Gefhäfte eines wilden Genies war ein Monat verftrihen. 

Mebenbei hatte er fleißig am feiner „maringe & la mode* 
gearbeitet und mar wenig ausgegangen. — 

An einem fhönen Rachmtage fält es ihm ein, die Maler: 
geräthfhaften bei Geite zu legen und einen Spaziergang ju mas 
hen. Zu feinem Ziele mählt er einen berühmten Pergnügungss 
ort in der Nähe von London. — 

In Gedanken — Dichter und Maler können ihrer Gedanken 
gewöhnlich nicht los werden, und find darum fajt immer zerftreut 
— fiplendert er fo bin, da tritt aus einem Buſche ein Mann, 
mwünfcht ihm guten Tag und bietet ihm feine Hand. : 

— Der Monn verfieht fich entweder in Dir, oder es ift ein 
feiner Spigbube, oder er hat den Gpieen, benn er macht fürs 
wahr ein echtes Armenfündergefiht! Dieß die Gedanfen Hogarth's. 

Allein der Mann hatte ih nicht verfehen, war aud fein 
Spigbube, — es war Bielving. ’ 

Sie umarmen fib, preilen das unermarteie Wieder ſehen, 
gehen mit einander, rühmen vice versa ihr Talent und laden 
und fcerzen. Aber bald tritt der Ernf an die tele der Heiter- 
keit. Fielding, felten bei Geld, erſuch Hogartb, ihm fo und fo 
viel Prund vor zuſchießen, um feine Hausmiethe entrichten zu Pönnen. 

Hogarth reiht ihm feine Börſe, und der Humorifi nimmt 
fo viel, ald er braudıt. Das Uebrige wird verzecht. ‚ 

Seitdem fah man felten Einen ohne den Andern, und Beide 
blieden — gleich groß im ihrer Urt — Die unzertrennlidhften 
Greunde. (em. 31.) 

Mir find von der Medaction des „Sournals des öfterreichi= 
ſchen Llovde erfuht worden, nachſtehende Aufforderung in un⸗ 
fere Blätter aufzunehmen; „Adermals bat ſich die Zahl unferer 
vaterländiihen Gorrefpondenten vermehrt und viele Andere ha⸗ 
ben ihre Mitwirkung jugefagt. Aber noch immer fehlen ung Mit: 
theilungen aus Bien, Yınj, Graß, Olmüg, Brotg, Temeiwar, 
Prebdurg, Yaram, Reichenberg, Jungbruck, dem Voraribergifhen 
und vielem anderen Handels: und Kabrifpläßen der Monarkie. 
Auch die Nadridten aus Brünn, Lemberg, Peſth, Laibach, Trop⸗ 
pau u. ſ. w. laſſen noch viel zu wunſchen übrig; wir fordern 
daher neuerdings zur Theilnahme an unferem patriotifhen Un⸗ 
ternehmen auf, und wiederholen, daß aufgenommene Beiträge 
mit 25 dis 30 .EM. pr. Drudbogen honorirt werden.“ (B.3-) 
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Cours vom 11. October 1844. 
Mittelpreis in EM. 








Staatöfchuldverfhreibungen » + + mE pet. 110 3/16 
detto detto iu 4 * 100 1/2 
deito detto ... ju21jf2 » 6L 

Dpligationen der allgemeinen und zu 3 » — 

ungariſchen Hofkammer, der jun 2.1f2 » 64 3/4 
älteren lombardiigen Schul— jun2 1/4 » — 
den der in Florenz und Genua zu 2 » _ 
aufgenoinmenen Anlchen zu ı 3/4 — 


» 
Yctıen d Budmeis- Linz: Ömundner Bahn zu 200 A. EM. 179 fl. 
Actıen der öft. Donau Dampifdifffahrt zu 500 fl. EM. 545 N. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortheile des Hein Sailer: Der Berihdwen 
der. Originals Zaudermährden mit Gejang und Melodram 
ın 3 Wbtheilungen, von weiland Ferdinand Mamund. Muſil 
vom Capellmeiſter Conradin Kreutzer. 
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Zeit der bermometer ; 
„reteörslogifie \ Beodahtung nah Reaumur Barometer “Bind Witterung 
eobahbtungen) Fü Morant | 3; € 29. IIED fämıd e To 
Som a * — + 12 3A * 51 3» : ? SS do. heiter mit vielen Nebel: 
13, Dctober 6 > Abends +7 > 28% 3» 2m || do. do wolten. 
* Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth, 


Wettſpinnfeſt ın 


(Iuhalt.) Wien: Ernennungen. — Deutſchland: Verſammlung der. Land- und. Forſtwirthe. — Preußen 
eſtrhalen. — Dänemark: Bauern-Hochſchule in Roding. — Spanien: Deputation aus Guipujcoa.— Por 


tugall: Wahrfheinlihe Auflöfung des Minifteriums. — Bramfreih: Die Vorgänge auf Tahiti. — Berichte aus Afrika. — 
Begnadigung politiiher Gefangenen. — Bruarts Bericht über die preufifhe Imduftrie-Ausftelung. — Grofbrittannien: 
Die Königin in Windfor eingetroffen. — Errichtung einer Drabtbrüde über die Newa. — Bevoritchende Ankunft des Königs der 

anzofen. — Regierungspolitif des neuen Lord:Statthalters von Jrland. — —— zwiſchen China und den vereinigten 


aaten, — Ueber die Rüdfehr Pottingers und Elenboroughs. — Leiden der 


lien: Rüſtungen. — Vermiſchte Nachrichten. 


Bien. 

©e. I. I. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ente 
fhliefung vom 5, d. M. bie bei bem k. k. Hofzahlamte 
erledigte Hofzahlmeifterftelle bem Sontrolor diefer Hofs 
cafe, Sarl Freiherrn v. Weittentbal, bie von bemfelben 
bisher befleidete Sontroloräftelle aber dem k. k. Hof⸗ 
ahlamts:Piquibdator, Anton Spaß, zu verleihen, und an 
beffen Stelle den erften hofzablämtlichen Caſſier, Joſeph 

Annocenz Pinth, zum Liquidator zu ernennen gerubet. 
Die hierdurch in Erledigung gelommene erfle Hof. 
zehlamis-Caſſiersſtelle iſt dem zweiten Caſſier, Friebridh 
Rei, und bie jweite Safiersftele dem bisherigen Caſſe⸗ 
Dffiziere, Carl Seifert, von dem k. k. Oberſthofmeiſter⸗ 
Amie verliehen worben. (Wien. 319.) 

Deutfchland. 

München, 7. October, Am 3. db. (Donnerftags) 
wurbe eine Deputation der Verfammlung ber Land» und 
Forſtwirthe, an deren Spipe die beiden Herren VBorfläns 
de, Staatsrat v. Sichaner Exc. und Freiberr v. Slos 
fen, von Br. Majeftät dem Könige hulbvollſt empfangen. 
Hierauf begaben ſich biefelben- zu Er. lön. Hoheit dem 
Kronpringen, um Höchfidemfelben ihre Aufwartung zu 
machen, und wurden von Diefem fogleich zur Tafel ges 
jogen; Am 4. hatten biefelben bie Ehre, bei Gr. Fönigl, 
Hoheit dem Prinzen Luiſpold aufzuwarten. Se. Fönigl. 
Hoheit ber Kronbriny von Baiern hatten am 4. wieder⸗ 
holt die Gnade, drei und vierzig Mitglieder aus ber Vers 
fammlung mit den beiden Geſchäftsführern, dem lönigl. 
Känmerer und Regiermgsrath, Freiherrn von Melden 
und dem königl. Profeffor Dr. Kaiſer, zur Tafel zu la— 
ben. Bis 3. Dctober Abends waren neue Mitglieder zus 
gegangen: aus Baron 1,2Baıern 25, Shurbefien 2, Med 
ſendurg 2, fächſiſche Herzogthümer 1, Schwarzburg-Ru⸗— 
bolſtabt I, Schweiz 2, Tyrol }, Würtemberg 1. Die 
Gefammtjahl betrug 528. Zu dem Verzeichnifle der Sou— 
weräne, Regierungen, Geſeliſchaften und Vereine, welche 


annjhaft eines geicheiterten Schiffes. — Brafir 


Abgeordnete zur VIII. Verfammlung beuticher Land⸗ und 
Forftwirthe ſendeten, ift Folgendes nadyjutragen: vom 
landwirtbichaftlichen Vereine ju Ranis (Ziegenrüder: 
Kreis), dem Seidenbau:Vereine und ber landwirthſchaft— 
lichen Abtheilung bes Gewerb⸗Vereins in Rubolflabt: 
Holleben, 9, M. v., berzoglich naffaufcher Hauptmann 
und Rıttergutsbefiger auf Wildenfpring in Beilwig bei 
Saalfeld; vom Kreis-Comité bes Tandwirthfchaftlichen 
Vereins von NiedersBaiern: Hirfchberger Anton senior, 
Gerichtshalter in Kronwintel bei Landshut. In dem frü« 
ber gegebenen Verzeichniffe ift zu lefen: vom baltifchen 
landwirtbichafitichen Verein: Pabſt, anne Finanzrarh, 
und Bilow:v., auf Griſchow; vom Fön. preufifchen ans 
des: Defonomie-Sollegium: Pabſt, geh. Finanzrath. Die 
Tagesorbnung zur fechiten allgemeinen Sifung am 5. 
b. M. (Sonnabend) führte nad Verleſung bes Proto= 
tollg ber vorbergehenden Gigung zu ben Berichten ber 
fünf Geetionen über ihre Berhandlungen, worauf noch 
einige andere Vorträge, indbefondere ein freier, mit gros 
ßem Beifale aufgenommener bed Fürften Ludwig von 
Dettingen: Wallerftein, folgten, und bie Berfammlung burdh 
einige bebeutfame Schlußworte ber Herren Vorftände für 
beendigt erklärt wurbe.. Bevor die Anwefenden fich trenn- 
ten, ertönte ein breimaliges Lebehoch für Ge. Majeftät 
den König und’ Se, kön. Hoheit ben Kronpringen, Hähft: 
welcher biefe, fo wie frühere Sitzungen mit feiner Ger 
enwart beehrte. Auch Ihre Deajeftät die Königin und 
bre lönigl. Hoheit die Kronprinzefiin waren bei der 
Schlußſihung zugegen. Von Seite ber biefigen Einwohr 
nerkchafı ift Alles aufgeboten worden, um den fremden 
Theilnehmern der Verfammlung ihren hieſigen Aufenn 
Yalt fo angenehm als möglidy zu machen. Des durch 
magiftratifche Weranftaltung am vorigen Donnerflage ums 
ter Mitwirkung umferer Liedertafel gegebenen ‘originellen 
und ſplendiden Kellerfeſtes, das Ge. Fönigl. Hoheit ber 
Kronprin; ebenfalls längere Zeit: mit feiner Gegenwart. 
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beehrie, haben wir ſchon Erwähnung gethan. Vorgeſtern 
fpeiften fämmtliche Fand» und Forſtwirthe am Fön. Hofe, 
und begaben fid) Abends theild zu ber pantomimifchen 
Vorftellung in die Frohinns«Gefelichaft, theils auf die 
Sherefienwiefe oder ın das Hönigl. Hofibeater. Die forfts 
he Secnon ſedie bie Verhandlung über bie Frage: 
„Wie weit gebt die Berechtigung der Verpflichtung des 
Sıaates in Beaufſichtigung der Benugung und Bewirth⸗ 
ſchaftung der PrivamWaldungen ?« und bie Erörterung 
ber Frage: »Sind bie von Moreau be Jonnes aufgeſtell⸗ 
ten Behauptungen über ben Einfluß der Walbungen auf 
had Alıma in allen Beziehungen begründet ?« fort, Die 
ernannten Sommiffionen für ben Entwurf ber Fragen aus 
dem Waldbau für bie IX. Verfammlung, und zur Bes 
gutachtung ber Vorſchläge über Vereinigung uns Fefiflels 
lung ber Forfilunftiprache erſtaneten Bericht, und es ers 
folgte ſodann die Berathung und Schluffaflung über 
beide Gegenſtaͤnde. (Wien. 319.) 
reußen. 

Berliner Blätter berichten aus Warendorf vom 28. 
September: Die durch die jegigen induftrielen Zeitfras 
en mehr hervorgetretenen Spinuſchulen Weftphalens has 
* durch die allgemeine Beachtung ihrer Leiſtungen auf 
ber Gewerbe: Ausftelung und durd bie hernorgerufene 
Theilnahme in Folge des in diefen Blättern erfchienenen 
Auffages von Herrn Director Kloeden, der in Weſtpha⸗ 
len in ben Herzen Aller lebt, einen neuen moralijchen 
Untrieb erhalten; und darum bürfte e8 vielleicht nicht 
uninterefjant feyn, über das am 25. d. M. abgehaltene 
Weitſpinnfeſt zu bericdyten. Die Schaar ber Kınder, 76 
an der Zahl, hatte ſich zu biefem Zwede in der Spinn⸗ 
ſchule verfammelt, von wo fie durch ben Spinnmeifter 
auf den Marlıplag geführt, und daſelbſt nach den Claſ⸗ 
fen in der Schule, voran bie Mädchen, nachfolgend die 
Knaben, aufgeftelli wurben, In biejer Ordnung bewegte 
fih die Golonne, geführt durch 2 Fabnenträger, nad 
dem 1/& Stunde von der Stadt entfernten Beermanns 
ſchen Kaffehhauſe. Hier in einem freien Raume um eine 
Linde herum mußten bie Kinder auf ihren Stühlchen, 
vor ſich ihre Epınnräber, Plap nehmen, um auf ein ges 
gebenes Commando das Weıtipinnen zu beginnen, wels 
ches, erclufive dreier IUlnterbredyungen, jede von 5 Minus 
ten, die zur Erholung ber Kinder für nöthig erachtet 
wurben, eine volle Stunde währte, Die Emſigkeit, ja bie 
Muth ber Heinen Spinner, ihr Mühen um ben Preis 
läßt fich denken, nicht aber beichreiben, kaum vermochte 
man wegen Schnelligleit bie Drebung ber Räder zu fer 
ben, — Nach DVerlauf biefer Zeit wurbe alled Garn 
beionders aufgehafpelt, bafür Sorge getragen, baf fein 
Betrug dabei vorlommen konnte, und das Richteramt 
über die Peiftungen dem Fabrilkbeſiher Eidholt und dem 
Bleichereibefiger Predel übertragen. Nach —— 
Prüfung der Garne ergab ſich, daß das Garn ber Elis 
ſabeih Stoepelmann (11 Jahre alt) an Fabenzahl, Feins 
beit und Halıbarfeis das befle war, indem bdıejelbe in 
diefer Stunde 5 Gedind 43 Faden oder 640 Berliner 
Elen 2 5fdlöıhigeds Garn gefponnen hatte; ihr folgte 
zunächſt unıer dem Anaben Heinrih Schwer (11 Jahre 
alt) mit 5 Gebind 20 Foben oder 620 Ellen ebenfalls 
guten, gleichförmigen 3 1/2löthigen Garnes, welches allen 
Anforderungen eined guten Keuengarnes entſprach, und 


nachdem bie Aufzählung ber Feiftungen fämmtlicher Wett» 
fpinner erfolgt war, wurde bas von bem Bürgermeiſter 
ing Prototoll geſchloſſen, der befte Spinner und die 
efte Spinnerin als Spinnlönig und Spinnlönigın pro» 
elamirt, und mit ben erften Prämien, beſtehend in Zwei⸗ 
thalerftüden en medaillon und mit weißen und roih⸗ 
farbigen Schärpen, hernach mit geringeren Prämien ın 
müplichen Büchern, bie nachfolgenden Spinner nad) dem 
Maßſtabe ihrer Leiſtungen befchenkt, Unterdeffen war für 
alle Kinder eine wohlbefepte Tafel angerichtet, wobei der 
geehrte Frauenverein bie Bedienung übernommen unb 
mit der größten Aufmerkfamleit ausgeführt hatte, Man 
brachte bem Landesvater, bem Beſchüher ber Inbuftrie, 
eın bdonnerndes Lebehoch, bann aud dem Epınnlönige 
und der Spinnlönigin. Nach aufgehobener Tafel wurde 
bis 8 Uhr Abende getanzt, wornach ſich ber Zug in ber 
— Ordnung mit dem Stabimufil»Gorps an ber 
pıpe unter Ablingen des Nativnuflstiches wbem Köni 

fey mein erfled Lıed« und abwechſelnd unter Mufil na 

der Stabt jurüdbewegte, bafelbit am Thore mit Fadels 
trägern umgeben und nad) dem geräumigen Warltplag 
gerührt wurde. Ein großer Kreis. bilbere ich bier, über 
die Hälfte ber ganzen Einwohuerſchaft umſchloß beniels 
ben, unter Mufil-Begleitung wurde von allen Anweſen⸗ 
den feierlichſt bie ————— »Heil Dir im Sieger⸗ 
tranz« geſungen, und noch einige Lebehochs gebracht, 
dann ber Zug zur Spinnſchule geleitet, wofelbit bie 
Weiſpinner entlaffen wurden, und damit der Schluß bes 
Felles erfolgte. Erwägt man, daß im ben Peinen»Diftrice 
ten Alles auf bie Anfertigung des Peinens bingewieien 
ift, und Alles von ber frübeften Jugend bis zum bödhs 
fien Alter daran Theil nimmt, und daran Theil zu neh⸗ 
men Gelegenheit bat, daß dem probucirten Peinen bad 
richtige Rejultat individueller Betriebs thätigleit enthalten 
ift, die vervoll lommnet und vermehrt werden fol, fo läßt 
ſich diefem neuen Fefte, das jeht erft zum zweiten Male 
abgehalten wurde, die Bedeurfamteit nicht abfprechen. (W.3.) 

Dänemarf. 

Kiel, den 27. September. Die Bauern, Hodhihule 
zu Roͤdding fol am 1. November d. %. eröffnet 
werben, In ber Direction für diefe Anftalt befinden fich 
die belannten Leiter der bänifch » fchleswig’ichen Partei, 
Vorfleber der Schule ift ein Herr Wegener. Die Lehr⸗ 
Gegenftände find: Fand» und Gartenbau, Naturwifiens 
ſchaften mit befonberer Rüdjicht auf den Landbau, Welt 
geſchichte, —— Mathematih, Zeichnen, Deutſch, 
bãniſche Schreib-Ulebung, vaterlaͤndiſche Geſchichte, Leſen 
daãniſcher Literatur, Gymnaſtik. Für dieſen Unterricht 
wird von den Schülern —— bezahlt. (W. 3.) 

panien. 

Die Königin⸗Mutter hat eine Deputation aus Gui⸗ 
puzcoa bei ſich empfangen, die beauftragt iſt, ihr den 
Tilel: »Mutier und Beichügerin der Provinzen Biscaya 
und Quipujcoa« anzutragen ; die Königin Marie Chris 
fine bat dieſen Titel angenommen. 

Das Parıfer Blatt »dıe Preſſe« fhreibt: »Wir bas 
ben Briefe aus Spanien erhalten, weldye bie Anjicht 
ausbrüden, es fey nicht unmöglıd, dag die Minifler der 
Finangen und bes Innern, Mon und Pıbal, in Kurzem 
aus bem Sabinette austreten werben, Als ihre Nacyfole 
ger nennt man ben Grafen v, Dlalla (Garrasco) und 
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jegigen Gefandten in Liſſabon, Gonzales; Bravo.« Die 
beiden Erfigenannten gelten als bie tüchtigften Mitglieber 
bes jegigen Cabinens; Mon insbefondere ift eifrig bes 
müht, einige Ordnung in das fpanifhe Finanzweſen zu 
bringen. Sarrasco und Bravo im Gegentheile find dies 
jenigen Mitglieder bes vorigen Cabinetts, deren perfön« 
licher Character am meiften angefochten wurde. Von 
Sarrasco insbejondere fagt man, daß feine eigenen finans 
ziellen Angelegenheiten während feiner Ymtefährung ſich 
feht weſenlich erholt haben, während er feinem Nach⸗ 
folger eine Menge läfiger Verträge mit Bankiers bins 
serlieg. — Englifhen Blättern zufolge ift burch Cortina, 
der in Paris verweilt, eine völlige Ausföhnung zwiſchen 
ben Progrefliften und Ayacuchos zu Stande gelommen, 
Erftere fehen nun ein, wie iböricht fie gehandelt, als fie 
fih mit den Moderados gegen ben Regenten 'verbüns 
beien, (Wien. 319.) 
PBortugall. 


m Blätter führeiben ans Pifabon vom 25. 
Eeptembder: Der Sturz des Minifteriums &ofta Sabral 
ift gewiß. Da die Mehrheit der Pairslammer entichieden 
egen dasſelbe ift, fo beantragte Coſta Cabral bei der 
önigin einen Pairsfchub, ber zehn neue Pairs einſchlie⸗ 
fen follte. Der Herzog v. Palmela war ihm jedoch zu⸗ 
vorgelommen und hatte ber Königin die Gefahr für die 
Bedeutung der Pairsfammer, welche ein folher Schritt 
bube, voryflelt. Als baber der Minifter mıt feinem 
AUntrage lam, antwortete Ihre Majeflät, fie werbe bie 
Sache dem Staarsrarhe vorlegen. Der Staatsrath aber 
iſt feit lange in Händeln mit dem Minifterium. Unmit⸗ 
telbar nad) biefer Beſprechung beauftragte die Königin 
den Herzog, mit Ga ba Banbeira wegen der Bildung 
eines gemiſchten Cabinens, aus Gartiften und gemäßig⸗ 
ten Sepiembriften (Anbängern der Eeptember s Revolus 
tion) beſtehend, in Unterbandlung zu treten. — Die 
Coried ıreıen am 30. September jufammen, und die 
Verbantlungen über bie Adreſſe werben das Geſchick 
des Miniſteriums entſcheiden. — Joao Dliveira, Baron 
Tojal, der FinanzsMinifler, ift zum Grafen erhoben 
worden, (Wien. 319.) 
Franfreic. 


Während König Ludwig Philıpp nach dem Schloffe 
Eu zog, begab ſich eim Theil feiner Familıe nach St, 
Eleud; bie Herzogin von Orleans und ihre Kinder folls 
ten den 7. d. das Schloß Trianon bezieben. 

Es wird verfichert, der König, der bisher noch auf 
keiner franzdjiichen Eiſenbahn gefahren iſt, werde ſich 
von Portsmouth aus mir dem Great. Weſtern-Bahnzug 
nach Guilford begeben, von wo ihn ber Prinz Albert 
mit den HofsEquipagen abholen wolle. Rad ber Rüde 
dehr aus England wird ber König, wie es heißt, Eher» 
bourg und Breft befuchen. 

Man lieſt im »Blobe« vom 5. October: bie »Fis 
med« veröffentlichen zwei Briefe aus Tahiti vom 24. 
und 25. Aprıl mit entweder übertriebenen ober irrigen 
Details über die Affaire von Mahaina. Die Franzoien, 
400 und nid 800 am der Zahl, fochten unter Hrn. 
Bruat gegen 1100 @ingeborne, und nahmen der Reihe 
nad drei mit 3 Kanonen befegte Zorıd weg. Das Gefecht 
begann Morgens und dauerte bis & Uhr. Wir hatten 
25 Todte und 50 Verwundete, ber Verluſt von Geite 


ber Eingebornen war beträchtlich, Einer der Chefs, wel⸗ 
cher unferer Sache getreu blieb, brang allein vorwärts 
und eroberte eine Fabne mitten unter einem Regen von 
Kugeln. Hr. Bruai trug befbalb auch auf die Decora» 
tion ber Ebrenlegion für biefen Häuptling an. Unſere 
Leute benahmen ſich bei dem hartnädigen Widerſtande 
von Seite ber Eingebornen wunderbar. Dieß ift ber 
wahre Hergang im biefer Angelegenheit, welche unieren 
Truppen, fo wie ihrem Chef zur Ehre gereihen, und 
welche auf die Eingebornen von Tahiti, aller Wahricheins 
lidyleit nad}, einen wohlthätigen Einflnß ausüben werden. 

Rach Berichten aus Bona war der Herzog von Aus 
male am 18. September auf einer Infpectiongreiie in 
Bona angelommen unb bort fetlich empfangen worben. 
Am 10. September will der Herjog von Conilantine 
abreifen, um fich in Philippeville nad, Frankreich ein» 
zufchiffen. Allem Anſcheine nach wird ber Herzog ale 
Seneral » Gouverneur mit feiner jungen Gemahlın nach 
Mord » Afrıka zurüdlehren. — Aus Bubihia bat man 
Nachrichten big zum 26. September. Während ber Ans 

riff der feindlichen Eingebornen gegen Dellys nicht jur 

usführung lam, wurde Bubjchia ernftlich bedrobt. Am 
19. September gegen Mittag, während ber Scirecco 
beftig wehrte, fledten bie Araber, von biefem Winde bes 
günftigt, des Geſtraͤuch ber Ebene in Brand, In Folge 
bes heftigen Windes und der Entzündbarleit der von ber 
Sonne ausgedörrten Pflanzen erreichte das Feuer bald 
die franzöjiihen Worpoften, und in einem Yugenblide 
fanden das Fort Claujel und das Blodhaus Doriac in 
Flammen , ohne daß die Beſahung bes letzteren Zeit 
batte, zu ben Waffen zu greifen. Der Unfall wurde fos 
gleich fignalifirt, worauf der Commandant alle Truppen 
an die von den Flammen bebrobten Puncte fchidte, Sie 
verhinderten, daß bie übrigen Poften vom Feuer ergrifs 
fen wurden. Die zwei in Flammen flehenden Poflen 
wurben durch die Erplofion ihre Pulvermagazine in bie 
Luft gefprengt. Die Mjaya« Kabylen, welche die Schnit⸗ 
ter von Budſchia beunrubigten und die Umgegend bes 
raubten, wurden von der Beſahung zurüdgemiefen. 

Im Moniteur vom 6, Dctober Fieft man Fogenbes: 
»Durd; Drbonnan; vom &. October, erlaffen im Schloffe 
zu Eu, bar der König allen politiihen Gefangenen, bes 
ren Strafurtheil vor 1844 ergangen ift und vor bem 
1. Zänner 1847 ablaufen follte, den Reſt ber Strafe 
erlafjen — und eben fo auch zwölf andern politifchen 
Gefangenen, die zu 6, 10, 15, 20 Jahren Einiperrung 
oder zur Deportation verurtheilt find. 

Es wird officiel angezeigt, baf ber Hoczog von 
Glücksberg (Sohn bed Herzogs De Gays) Paris am 
5. October verlaffen hat, uns fi) nach Mabdrit und von 
da ins Königreich Marocco zu begeben; er überbringt 
babin ben von ber —— egierung ratificirten 
Friedens⸗Tractat zwiſchen Marocto und Frankreich. Hr. 
von Glücksberg iſt zum Offizier der Ehrenlegion ernannt 
worden. 

Der neapolitaniſche Conſul in Tanger, Herr Mar: 
tino, welcher durch feine Vermittlung weientlidy zu bem 
—— mit Marocco beitrug, iſt zum Ritter der Ehren» 
egion ernannt worben. — Oberſt Marengo, bisher 
Chef ber Disciplinar = Compagnie in Algier, fol zum 
Generals Major und Director der Golonifatiom in Alges 
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‚rien ernannt werben. Die von ihm durch feine Sträflin⸗ 
ge angelegien EoloniftensDörfer haben ſich als bie zwed⸗ 
mäßigften bewiefen. (Wien. Zig.) 

roßbrittannien. 

Die Königin it am.3. Dectober um 3 Uhr mit 
bem Prinzen Albert von der Reife nad) Schottland zu— 
rüd im beften Wohlſeyn im Schloſſe zu Windfor anges 
lommen. 

Die »Times« ſchreiben: Se. Majeſtät ber, Kaifer 
von Rußland haben die berühmten Ingenieure zu Livers 
pool, Bary, Sortis und Kennedy, beauftragt, eineeiferne 
Brüde jur Verbindung der beibderfeitigen Newa-Ufer in 
der Mitte von St. Petersburg zu verfertigen. Bekannt⸗ 
lich beſteht die den belebteften Theil jener Haupiſtadt 
vermittelnde Jfaalsbrüde aus Pontong, wovon ein: Theil 
jeden Abend zum Durdlafien der Schiffe ‚ausgebängt 
werben müſſe. Die großen Eismaffen, welhe im Früb: 
jahre bie Newa binabfchwimmen, erfhweren ebenfalls 
die Sommunication, Diefe Uebelſtände haben ben Kaifer 
bewogen, eine auf finnländifchen Granit geſtützte feſte 
Brüde aus Eifen erbauen zu lafien. Se. Majeflät, ber 
— —— dieſes Verſchönerungsprojectes für Pes 
tersburg ſehnlichſt entgenſehend, vertrauten dem Herrn 
Boryh ben Guß ber Brüde an. Sobald ber in Liverpool 
zu dieſem Behufe im Baue begriffene Dfen fertig feyn 
wird, werden baraus wochentlich 150 Sentner Gußwaare 
zu obiger Brüde hervorgehen, Die Brüfe wird aus 
fieben Bögen befteben; der mittlere bavon wirb 156, 
und bie nächſtfolgenden auf, jeder Seite 143, 125, und 
107 engliihe Schub meſſen. Der Gehweg wird eine fait 
bhorijontale Page haben, da vom Mitielpuncte bis zu 
bemm ber Ufer eine Senkung von nur 7 Schub Statt 
finden wird, Die Fänge des ganzen Brüdenwerles fol 
1075 Schub meffen. Die Gefammt » Quantität bes zu 
diefem Baue nöthigen Eifens wird 8000 Tonnen (bei 
160,000 Sentner) betragen, bie Sandelaber und pracht⸗ 
vollen Geländer ungerechnet, womit fie ber Kaifer auss 
ufchmüden gebentt, und welche noch 1000 bie 1500 

onnen wiegen werben. Es läßt ſich vor der Hand nit 
genau ausmitteln, wie body fi) die Auslagen bafür bes 
laufen werben; nad ber Menge und dem Preife bes 
hierzu benöthigten Eifend bürfie aber bag Metall allein 
auf 100,000 Pfd. St. zu fleben lommen. Rechnet man 
hierzu das Pfeilerwerk, den Arbeitslohn, und die zum 

Baue nöthigen Mafchinen, fo dürfte obige Summe das 
Doppelte erreichen, Die Tiefe ber Newa an benannter 
Stelle beträgt Jahr aus Jahr ein 30 englifhe Schuhe 
und die Fluth iſt darin nur bann fühlbar, wenn ſich 
ein beftiger und anhaltender Weſtwind äußert, in Wels 
chem Falle dad Steigen des Waſſers ungeheuer unb bie 
Veberihwemmung ber Stabdiniederungen unvermeidlich 
wird. Bekanntlich waren im Jahre 1524 bei 8000 Mens 
ſchen aus einem ähnlichen Anlaffe zu Grunde gegangen, 

Die Königin, welhe am 3. Dctober Nachmittags 
im Winbforfchloffe eintraf, hat die Fahrt von Dundee 
nad; Woolwih und ben Weg von borı nad Windſor 
ujammen in 48 Stunden zurüdgelegt. Die Londoner 

Lätter befchreiben bie Nusihmüdungen, Gemälte, Golbs 
und Eilbergeräthe, Marmorflatuen ıc. in ber Zimmers 
reihe, welche für Ludwig Philipp auf ber Norbfeite bes 
Schloſſes eingerichtet worden find. 


Engl, Blätter. vom 5. October berichten: Der Kö- 
nig ber Franzofen! wirb am Dienflage (8. October) in 
Portsmouih landen und zur Zeit bes Diners im Schlofs 
fe zu Windfor eintreffen; in jeiner Begleitung werben 
ber Herjog von Montpenfier, tie Minifler Guizot und 
Madau, bie Generale Aıhalin und Rumigny, Baron 
Fain und zwei Oberſten feyn. Am 9. wird bie Gefell« 
fhaft im Schlofte bloß aus dem Hofzirkel beftehen, am 
10. das große Bankett in ber Georgshalle und am 11. 
bie apeflitur bes Könige ald Ritter des Hofenbands 
Ordens Statt finden, 
feine Rüdreife antreten. 

Der frangöjiihe Botſchafter, Graf St, Aulaire, 
welcher lange auf Urlaub abweſend war, iſt jegt- wegen 
ber bevorficbenden Aufunft feines Souverains jurüdges 
kehrt, und bat am 4. in Begleitung des Geihäftsirä« 
gerd im Miniſterium des Auswärtigen gearbeitet, 

Zu Portsmouth bielten am & die angefebentflen 
Einwohner eine vom Mayor einberufene Verfammlung, 
worin befchloffen ward, ben Dffijieren bes franzöjifchen 
Geſchwaders unter Abmiral LarSuffe, welches den Kö— 
nig nach England begleitet, während feines Verweilen 
vor Portsmouth ein Öffentliches Gaſtmahl zu geben. Eben 
fo wollen bie Offiziere der zu Portsmouth liegenden Krieges 
ſchiffe ihren franzöſiſchen Warfengenoffen ein glänzendes 
Souper mit Bal veranflalten, was aud) von den Regis 
mentern ber Beſatzung beabjichtigt wird. 

Graf Nefielrode bat am 4, Detober nach einem 
Diner bei Baron Brunow feine Rüdreife nach Pelerds 
burg mit bem Hamburger Dampfichiffe angetreten, 

Die ementirte »Factori Bille it am 1. October 
in Reichsfraft getreten. Die Hauptbeſtimmung berfelben 
iſt bekanntlich, baß erwachiene Perfonen (young per- 
sons), d. b. Anaben zwiſchen 13 und 15 Jahren, fo 
wie Frauenzimmer nicht länger ald 123 Stunden täg» 
lid, am Sonnabende aber nicht nad) 4 ıfe Uhr Nach— 
mittags. in ben Fabriken beihäftigt werben follen. Kins 
ber unter 8 Jahren dürfen gar nicht in ben Fabriken 
verwendet werben, Kinder zwiſchen acht und 13 Jahren 
nur 7 Sıunden täglich, mıl einigen Ausnahmen ın ben 
Geiben:Fabriten. Außerdem enthält die Acte Bellimmuns 
gen über bie Functionen ber von ber. Regierung anzu: 
ftelenden Fabrıt s Inipectoren,, für welches ein eigenes 
Sentral-Bureau in London eingerichtet ifl, Verfügungen 
über die Art und Weiſe, wie die Arbeiter vor der Bes 
fchäbigung durch die Mafchinen zu bewahren find, Rein» 
lichleite:Vorfchriften und Achnliches. Wie verſchieden audy 
bag Urtheil über biefe Acte an und für ſich ſeyn mag, 
und bie heftigen Debatten im Unterhaufe über bie Zwölfs 
und Zehn: Stunden: Dauer ber Arbeit, haben die Mei— 
nungs = Verſchiedenheit zur Genüge bejeugt, fo iſt die 
Zahl derer, welche jede Regulirung der Arbeitsſtunden 
auf legislatıvem Wege entgegen find, doch verhältnifmäs 
fig nur gering. 

Lord Wbarncliffe, ber Lord Prafibent des Gehei— 
menraths „ hielt dieſer Tage im. einer Verfommlung, 
welhe ben Bau neuer Kirchen zum Zwede bat, eine 
Rede, aus welcher bie Abſicht ber Kegierung bervorgebt, 
für ben öffentlichen Unterricht eine eigene Behörde, nach 
Art des franzöfifchen Minifteriums bes öffentlichen Une 
terrichts, zu begründen. Diefer Bchörde würde dann bie 


Am 14. wirb Lubwig Philipp 
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Verwaltung ber für Unterrichtszwecke bewilligten Staats» 
gelder und damit bie Feitung ber aus biefer Duelle uns 
terftüßten Schulen zu fliehen, " 

Der neue Lorbftaithalter von Irland, Forb Heytes⸗ 
bury, bat einer Deputation ber unitarifhen Remon⸗ 
ffranten » Synode von Ulſter, welche ihm eine Glüds 
wunfdh » Abrefie überreichte, eine merkwürdige und bes 
deurungsvolle Antwort ertheilt, worin er eine NVeräns 
berung ber bisherigen Regierungs = Politif in Irland 
anbeutet, Die beireffende Stelle ber Antwort lautet: 
»Was mid, felbft betrifft,« meine Herren, »fo können 
Sie fihverfichert halten, daß ed mein ernſtlicher Wunſch 
ift, die beſiehenden Geſehe mit gewiffendafter Unpars 
teilichkeit zu handhaben, und zwar in ber feiten Abs 
fiht, diejenigen verföhnlichen Aenderungen und Ders 
änderungen anzuempfehlen, welche eben fo dazu dienen 
Können , den Ftieben und die Wohlfahrt Irlands zu 
fihern, ale bie Macht und Integrität des vereinigten 
Königreiches zu befeftigen. Glüdli in ber That werbe 
ich feyn, wenn ich am Ende meiner Verwaltung finde, 
baf, wie Sie voraus zu fagen belieben, Vertrauen jlatt 
Miftrauend, Zuneigung flat Entfremdung eingetreten 
find, und baf bie Verwirrung religidfer und politiicher 
Kämpfe fi in fociale Eintracht und nationale Wohls 
fahrt verwandelt hat.« 

Am nord» und fübamerilanifhen Kaffehhauſe zu 
London war am 5. Detober folgende Mittheilung aus 
Liverpool angefchlagen : »Hong⸗Kong, 6. Juli. Zwiſchen 
dem himmliſchen Reiche und bem vereinigten Staaten iſt 
ein Hanbelsvertrag abgefchlofien worden, welchet im We⸗ 
ſentlichen derſelbe ift, wie jener mit England,« Der 
»Blobe« bemerkt hierzu: Die meueften Privarbriefe aus 
Salcutta geben bie zum 17. Auguft, und fie verfichern 
einftimmig, daß Feine Nachrichten von Belang aus Shina 
angelangt feyen. Es iſt indefjen recht wohl möglich, daß 
irgend ein Haus bie obige Nachricht ausſchließlich ers 
balten hätte, und ed würbe und gar nicht wunbern, 
wenn wir nächſtens erführen, daß Frankreich einen ähn⸗ 
lichen Vertrag zu Wege gebracht habe. In biefem Falle 
werben bie großen Mächte volle Urſache haben, John 
Bull nicht bloß für feine Thärigleit und feinen Erfolg, 
fondern auch für feine Uneigennügigleit zu banken, indem 
er auf bie chinefifche Regierung durchaus keinen den An⸗ 
ſprüchen anderer Ränder entgegentretenden Einfluß übte. 

Es ift eim eigened Spiel bed Zufalls, baf gleiche 
zeitig zwei hohe Staatsbeamte, bie thätig mitgewirkt 
haben bei großen Ereignifien, unter fehr verfchiedenen 
Umftänden aus Aſien zjurüd nad England kommen, 
Ellenborougb und Portinger find unter Weges nach ons 
bon; ber Eine nad) zwei Jahren fchon ganz; unerwars 
tet abgerufen von bem Poften, ben ihm bas Gabinett 
Peel⸗·Wellingion anvertraut hatte, ber andere nach vier 
ig Dienfljahren auf fein Anfuchen ber wichtigen Stel: 
ung, bie er mit fo großem Erfolge "ausgefüllt, enthoben. 
Ellenborough hat fid am 1. Auguft, zu Salcutta, Pots 
tinger am 27. Auguft zu Bombay eingefchifft. Beide kas 
men über Sue; und Mlerandrien Ende September auf 
Malta an, und feßten von ba ihre Reife nach England 
fort. Dem Er-General«Gouverneur wurbe am 29. Yuli 
von bem Milıtär» Slub zu Salcutta ein Abſchiedsmahl 
gegeben; dem Ex⸗Generalbevollmächtigten in China übers 


brachte ber Hanbeldftandb zu Bombay in Anerkennung 
feiner großen DVerbienfte eine fchmeichelhafte Adreſſe, bee 
gleitet von einem Anbenlen in Silbergeichirr, bad 1000 
Quineen geloftet hat, Aus Ellenborougb’s Tiſchrede wird 
angeführt, wie er. bei feiner unfreiwilligen Entfernung 
von dem Schauplage, ben er kaum betreten und im ber 
kurzen Zeit mit denkwürbigen Thaten belebt hat, nichts 
fdhmerzlier empfindet, als dieTrennung vondem anglos 
indiſchen Deere. Portinger dagegen, als er ber Deputas 
tien, bie ihm bie Abıefe und bas Gefcyen? überreichte, 
in wohlgefegter Rebe dankte, erwähnte zumeift bes Ers 
folges feiner Bemühungen für den Handel mit China. 
Er fagte unter Anderem: »Ohne Ihre reiche Gabe, bie 
in meiner Familie in fleter Erinnerung Ihrer freundlichen 
Gunſt forgfältig aufbewahrt werben fol, im Minbeften 
zu unterfhägen, muß ic) doch geftehen, daß ich noch weit 
größern Werth lege auf die Adreffe, weldy Sie mir vos 
tirt haben, und zwar empfinde ich dieſes Gefühl, weil 
ich ſehr gut weiß, daß auf ber ganzen Erbe Feıne Perfonen 
find, bie beffer als Sie das Verdienſt oder Nichtver dienſt 
beffen zu beurtheilen vermögen, was ich in meiner Gewalt 
hatte, zur feften Regulirung unferer Handelsverhältniſſe 
mit China zu thun. Ich will Ihnen die Aufzählung ber 
Schwierigleiten, mit welchen ich zu Kämpfen hatte, ers 
fparen, indem ich nur bemerfe, daß ich dem köſtlichſten 
Lohn für alle beflandene Mübfal in dem Bewußtſeyn 
finde, dad Merkjeug einer Uebereinlunft geweſen zw 
feyn, die von Jhren vereinten Stimmen ein fo wohlwol⸗ 


lendes Zeugnif der Zufriedenheit erhalten hat, Indem 


ich auf eine Zeitlang nad meinem Geburtslande — von 
welchem ich vierzig Jahre über faft ununterbrochen ges 
trennt war, jurüdiehre, babe ich micht vor, wid; ganz, 
jurüdjugiehen vom öffentlichen Leben; wie es aber audy 
mit mir werben, und im welcher Stellung mir neue Thäs 
tigleit vergönnt feyn mag, immer fol ed mir bie anges 
nehmfte Pflicht feyn, über bie Intereffen ber Präjibent» 
fhaft Bombay zu wachen.e — Un bemielben Tage (24 
Auguft), an weldyem Pottinger bie Abreſſe des Hanbelss 
ftandes übergeben wurbe, war Abends, ihm zu Ehren, 
ein glängender Feſtſchmaus in bem Bycull a;Club, wobei 
Dr. Burned mit großer und eindringliher Berediamfeit 
eine Stijze von bem Pebendlaufe des gefeierun Mannes 
entwarf. Bom Kaukaſus bis zum gelben See, b. b. von 
einem Ende Nfiend zum anderen, bat Sir Henry Pot⸗ 
finger Spuren feiner Thätigleit für bad ang!o » indische 
Intereffe zurüdgelafien. Als Gubaltern: Offizier in ber 
Armee von Bombay su oe er — um für bie engliſche 
Regierung Kunde einiubolen, fie in Stand zu feßen, 
ben erflaunenswertben Planen Napoleon's entgegenzuwir⸗ 
fen, — durch Scinde und Beloochiſtan unter Beſtehung 
ber äuferfien Gefahren mach der Haupiftadt Perlien's 
vordringen. Von ber Zeit an bis zu der chineſiſchen Ex⸗ 
pedition, bei welcher er Theil genommen an dem erfolgs 
reichen Krieg und dem suhmvollen Frieden, bat er aller 
Drten und in allen Fagen unbeftegbaren Muth, uner⸗ 
fchöpfliche Thatkraft, vollendete Staatskunſt und unbeug⸗ 
fame Entſchloſſenheit, Unternommenes durchzuführen, an 
ben Tag gelegt. 

Der Sapitän bed auf ber Fahrt vom Jamaica nach 
Matanzad verunglüdten Schooner® » Drange,« Hr. MDos 
nald, welcher in London angelangt ift, berichtet im »Glo⸗ 
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bee über bie Peiben, welche er und bie ſechs Leute ber 
Schiffsmannſchaft. die fid, beim Untergange bed Schoo—⸗ 
ners burd; eineWindhofe, ohne irgend Lebensmittel mit— 
nehmen zu können, in bag 13 Fuß lange Boot retteten, 
13 Tage und Nächte lang durch Hunger und Durft, fo 
wie durch die ftarfe Hide auszuſtehen hatten. Nur zweis 


mal regnete ed, unb fie fingen dad Waſſer in Schuhen. 


und Kleibern auf; ihre Nahrung beftand in vier Heinen 
Fifchen von zwei Zol Fänge, deren fie — habhaft 
wurden. Mehrmals fahen fie während ihres Umhertrei— 
bens im Meere Schiffe in ber Entfernung, wurden aber 
wahrfcheinfich von denfelben nicht wahrgenommen, Sie 
waren dem Tobe nahe, ale ein amerifanifches Schiff fie 
fand und die gan; Abgemagerten und Entlräfteten an 
Bord zog, wo Ihnen forgfältige Prlege warb, Einer von 
ihnen war aber bereits fo erfchöpft, daß er nach brei 
Stunden flarb. Die ——— erbolten ſich allmälig, 
ihr Durſt aber war erſt am dritten Tage befriedigt, nach— 
dem Jeder mindeitend 12 Maß Waſſer getrunfen hatte, 

Auf ber Höhe von Darmouth, etwa vier Stunden 
vom Fanbe, ſah man am 30. September einen großen 
ausländifchen Schooner, auf beflen Bug eine weiße Aus 
gel gemalt war, plöglid; von einem Windſtoße ergriffen 
werden, umfchlagen und in ber Tiefe verfchwinben. Das 
Schiff barte Nothfignale aufgeftedt und fuhr dem Lande 
zu, als bie Katafirophe eintrat, Mehrere unweit davon 
fegeinde Koblenfchiffe fuhren nach ber Stelle hin, wo ber 
Schooner untergegangen war, um wo möglich einige von ber 
Mannichaft su retten ; aber nichts war mehr zu fehen und dag 
Schiff mu Mannund Maus die Beute bes Meeres, (W. 3.) 

Brafiliem 

Berichte aus Rio de ‘Janeiro vom 18. Juli melden: 
Die Verjtärlungen bed Faiferl. Heeres und ber Flotte in 
Montevideo und an ber Gränze von Uruguay dauern 
fort, und eine Menge Kriegsgeräth ift vom biefigen Ars 
fenale nad; Porto Alegre geichafft worben. Laut ämtli— 





Der Moa ober Riefenvogel von Meufeeland. 

Ein Gorrefpondent ded Athenäums vom 21. Geptember 
läßt ſich hierüber alfo vernehmen: In Bezug auf diefes außer: 
ordentlibe Geihöpf, wovon Profeffor Omen aus den von Neu— 
feeland nach England gefhidien Knochen mehrere Arten nad: 
gemwieien hat, bemerft Profeſſor Hithcof aus Maffachufelts, 
daß die ungeheuer großen Vogelneſter, welche Cook und Klin: 
ders an den Küſten von Neuholland entdedten, dieſem riefenhaf: 
ten Vogel angehört haben mögen. Capitän Cooks Nachricht über 
diefe Neſter lauter folgendermaßen: „Um 2 Uhr Nachmittags, 


da feine Hoffnung auf klares Metter mar, fuhren wır von ber ' 


Eidechſen-Inſel (auf der Nordfüfhe von Meupolland unter 15° 
1. 8.) ab, um nad dem Schiffe zurücdzufehren und landeten un: 
ter Weges an einer niedrigen fandigen Inſel, die wir ſchon bei 
unferer Ausfahrt bemerft hatten. Auf diefer Anfel fahen wir eine 
ungeheure Dienge Nögel, meift Seevögel, und das Neſt einer 
anderen Bogelart von einer ungeheuern Größe. Cs mar aus ro: 
ben Pfäblen auf dem Boden erbaut, hatte 26 Fuß im Umfange 
und 32" Höhe.“ Cabitaän Flindert fand zwei ähnliche Neſter auf 
der Südküſte von Neuholland in König Georasbav. „Sie waren 
auf dem Hoden erbaut, über den fie fih zwei kuß erhoben, hat— 
ten einen ungeheueren Umfang und großen Raum im Innern, 
Die Baumjmeige und anderes Material, aus denen bas Neft 
bejtand, hätten einen guten Karren gefüllt.*r Wir haben feinen 
befannten Vogel als den Moa; ter ein fo umgeheured Neſt be: 
turfte, und es fcheint deßhald möglich, daß, wenn dieſe Mögel 
auch im Meufeeland autaeftorben find, fie in dem wärmern Klima 
Meitoilands jih noch finden, (Bien. 3tg.) 


hen Angaben befinden fi im Plata bie Eorvetten »Uniao,« : 
»Bertioga« und »Euterpe,« bie Brigg »Imperial Pebro« 
und bie Patafche »Argos« mit einer Befapung von 585 
Mann und 72 Feuerfchlünden von 12:, 18:, 24» und 
32:Pfündern. Die kürzlich eben bahım abgegangene Ver— 
ftärfung von brei Schiffen nebft einem Dampfboete be= 
fteht aus der Corvette »Dous del ulho,« der Schooner- 
brigg »Dlinda« und dem Schooner »Pegalibade,« mit 
einer Befapung von 300 Mann und 44 Kanonen. Alle 
biefe Schiffe, nebſt dem Dampfer »Guapiafju,« ftehen 
unter bem Befehle des Geſchwader-CEhefs Brenfel und 
find ohne Ausnahme in gutem Zuftande. Nach denſelben 
Ungaben befteht jegt bie ganze Faiferl. Flotte aus 60 
Fahrzeugen, worunter nur 1 Fregatte, 5 Corvetten, 4 
Briggs, 7 Schoonerbriggs u. f. w. fich befinden, welche 
mit 2702 Mann befegt find und 350 Gefchüße zählen. 
Die Dampfichiffe ber Regierung find nun auf 7 anges 
wachſen, und 2 neue Fahrzeuge dıefer Art follen in Eng⸗ 
land bejtelt worden ſeyn. Das Landheer in Rio Grande 
bo Sul wirb auf 12,000 Mann nebft ber Referve ges 
bracht, und bie babei befindliche Reiterei beträgt * 
4000 Mann, von welchen ber groͤßere Theil aus den 
geihidten Reitern der Provinz, genommen iſt. In Porto 
Alegre liegt eine Befahung von 734 Mann, und auch 
Rio Grande und Pelotas werden durch Abtheilungen 
von ben im Felde ftehenden Truppen bewacht. Mit dies 
fen Streufräften fann Brafilien im Plata und auf ben 
Feldern von Uruguay zu jeder Stunde den Ausichlag 
geben; denn bie Flotte bes fiebenzigjährigen fogenanns 
ten Abmirald Brown it von wenig Bedeutung, und 
Dribe Fann bergeftait in die Enge getrieben und aufges 
rieben werben, baf Buenos Ahres von einem foldhen 
Schlage in Jahren ſich nicht wieder erholen wird, Zur 
Vermehrung der Seemacht wird eine Corvette von 24 
32pfünbigen Saronaben in Bahia gebaut, und eine jweite 
von 26 Gefchüßen wird bier auf den Werft fommen. (IB. 3.) 
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Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Doctor Wesoe. Luſtſpiel in 5 Acten, von Roderich 
Tenedir. Die. Biered.rom Eradttheater zu Breslau, als Baft. 


Berlegt vom mäpr. ſtand. Zeitungsomte. Medacteur: 3. €. Lauer, Gsorudt bei $ranı Gafll. 
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tem. f 
Bei ber k. l. Armee haben ſich folgende DVerändes 
dungen ergeben: 

Heinrich Ritter v. Heß, Feldmarfchalls Lieutenant, 
beauftragt mit der Peitung ber GeneralsDuartiermeifters 
ftab8:Gefchäfte, wurde Inhaber bed vacanten Infanteries 
Regimentd Schön von Rr. 49; 

Carl v. Schmeling, Feldmarfchall » Lieutenant und 
Divifionär, Inhaber des vacanten Infanterie-Regimentd 
v. Hartenthal Nr, 29, und 

Emerich Freiherr v. Blagoevich, Felbmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant, Diviſtonaͤr, Militär⸗ und Gränz-⸗Commandant in 
ber Buccowina, zweiter Inhaber bed Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Den Miguel Nr. 39. 

Beförbert wurben : 

Zum Feldmarfchall « Lieutenant, ber General » Mas 
jor: Se. # J. Hoheit ber durchlauchtigſie Erzherzog 
Tran; Sarl, 

Zu Oberſten, bie Oberfllieutenante: Felix Fürfl 
ablonoweli, von Freiherr v. Xertoleiti nf. Reg. 
Pr. 15, im Regimente; Alphons Fürft Bregenheims 
Regecz, von Kaifer Nicolaus I. von Rufland Dufarens 
Regiment Nr. 9, bei Graf Auersperg Küraffier Res 
giment Nr. 5 (als zweiter Oberſt); Fran, Graf Deym 
und Strited, von Graf Auersperg Küraflier Regiment 
Nr. 5, bei Kaifer Nicolaus I. von Rußland Hufarens 
Regiment Nr. 9. 

Zu Oberfilieutenanten, die Mujore: Sigmund Freis 
yore v. Reifchach, von Freiherr v. Bertoletti Inf. Reg. 

r. 15, Grenabier» Bataillond = Sommanbant; Stephan 
Földvary de Eabem et Bernathfalva, von Raifer Nicos 
laus I. von Auflund Hufaren:Regiment Nr. 9, Beide 
im Regiment; Johann Petrichevich ⸗ Horvath von Syeps 
Lat, von Erzherzog Joſeph Hufaren » Regiment Nr. 2, 
bei Herzog zu Sacien:Coburg-Botha "Hufaren: Regiment 
Nr. 8, und Nicolaus Edler v. Spiegelberg, von Fürft 
MWindifch« Gräg Shevaurlegerd+ Regiment Wr. A, beim 
Militär Fuhrweſens Corps, zum ad latus des Corps- 
Commanbanten, 









Zu Maioren, bie Hauptleute und bie Rittmeifler: 
Wladimir Graf Daun, von Freiberr v. Mihalievits 
Inf. Neg. Nr. 57, bei Herzog von Lucca Inf, Reg. 
Mr, 24; Franz Martinich, vom Fe men Kats 
fer Ferdinand; Guftav Freiherr v. Lauingen, von Prinz 
HobenzollernsHechingen Chevauxlegers-⸗Regiment Nr. 2; 
Balıhafar Marcus v, Eör, von Kaifer Nicolaus I, von 
Rußland Hufarens Regiment Nr. 9; Heinrich Freiherr 
Boyneburg v. Fengsfeld, von Herzog zu Sachen = Cor 
burg= Gotha Hufaren » Regiment Nr. 8, Ale im Regi- 
mente; Mlerander Graf Mensborff » Pouilly, von Kaifer 
Nicolaus I. von Rußland Hufaren s Regiment Nr. 9, 
bei Herzog zu Sachen » Coburg» Gotha Hufaren « Regi- 
ment Nr. 8. 

Anton Ghycyy de Gecje Affacurt, Major von Hers 
j0g von Lucca Inf. Reg. Nr. 24, wurde Sommandant 


bes erledigten GrenabiersBataillons Reiſchach. 


i In Penfionsftand wurden verfeßt: 

Die Majore: Joſeph Schwarz, vom Mineur:Eorps, 
mit DOberftlieutenantesCharacter ad honores , unb os 
ſeyh Spiter, vom Militärs FuhrweiendsSorps, ad latus 
ded Corps⸗Commandanten; bann 

ber Hauptmann: Joſeph Hübl, vom Garnifond- 
Nrtillerie-Diftricte in Tyrol, mit Majord:Sharacter und 


—— Rubeſſa von Maftenwald, Schiffslieutenant 


(Hauptmann) in Penſion, erhielt nadhträglih den Mas 
ior.Sharacter ad honores. 

QDuittirt hat: 

Alpbons Graf Pallavicini, Major von Herzog zu 
Sachfen⸗ Soburg » Gorha Hufaren- Regiment Nr. 8, mit 
Beibehaltung bes Militär«Characters. 

Fremde Drben und bie Allerhöchſte Bewilligung, 
felbe annebmen und tragen zu bürfen, erhielten : 

Der Feldzeugmeifter: Se. J. I. Hoheit ber burchs 
Tauchtigfte Erzherzog Lubwig, General»Artillerie- Director, 
den Fönigl. preufifchen ſchwarzen Wöler-Drben. 

Der Feldmarſchall · kieutenant: Ge. I. I, Hoheit ber 
burdhlauchtigfte Erzherzog Frieerich, Vice⸗ Admiral und 
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Marine Dber-Commanbant, ben loͤnigl. preußifchen (wars 
jen AblersDrben. 

Der General: Major? Joh. Ehen, Sterpin, in ber 
zoglich Mobena’ihen Dienften, bad Großfreu; bed Fönigl. 
baierifhen St. Michael: Drbens, 

Die Oberſten: Ihre k. J. Hoheiten bie durchlauch⸗ 
tigften Erzherzoge Franz Joſeph und Wilhelm, ben lenigl. 
preufifchen fchwarzen Adler⸗Orden. 

Der Oberfilieutenant: Friedrich v. Broborotti, von 
Prinz Hohenzollern » Hechingen Shevaurlegers » Regiment 

tr. 2, ben loͤnigl. preußiſchen rothen Mbler » Drven 
dritter Claſſe. 

Der Rittmeifter: Decar Freiherr v. Ketelhold, von 
Graf Auersperg Küraffiere Reg. Nr. 5, bie Decoration 
bed Drbens ber abeligen GansErbihaft Alt:Fimpurg. 

Die Dberlieutenante: Joſeph Kunert Edler v. Rus 
nertöfeld, vom 2ıen Artillerie » Regimente, und Johann 
Stumm, vom PioniersCorpg, ben ottomanifcden Verbienfts 
Drben. 

Die Unterlieutenante: Se, Durchlaucht Philipp Ernſt 
Fürft zu Hohenlohe - Waldenburg : Scyilingsfürft, von 
Graf Sivaları Uhlanen- Reg. Nr. 1, ben — Ho⸗ 
henlohe ſchen Haus» und Phönir⸗Orden; Theodor Rit⸗ 
ter v. Neubaus, von Fürſt Windiſch-Grätz Ehevaurles 
gerdeNeg. Nr. &, das Nıtterfreus bed königlich portus 
gieſiſchen Chriſtus⸗Ordens, und Wilhelm umgarten, 
von Erzherzog Franz Ferdinand d’Efte Inf, Reg. Rr.32, 
ben berzoglich Yuccarihen Militär St. Georg » Drden 
2er Claſſe. (Wien. 319.) 


Breußen. 
Am 6. Dctober gab Ge. Majeflät ber König im 
neuen Palais zu Potsdam ben jur Gewerbeausſtellung 
anmwejenden fremden Bevollmächtigten, ben fämmtlichen 


fremben und vielen einheimischen Ausftellern ein großes. 


Feſt. Die Gäfte, mehr als 500, wurden mit einem Ere 
trasGifenbabnzug Nachmittags 2sfe Uhr nad) Porstam 
ebradht, bort unter Anführung des Garten » Direciord 
Fenne in bereitftehenben Equipagen burch bie füniglichen 
Bärten, bei Sansfouci und Eharlottenhof vorbei, in bag 
Palaid gefahren, und in bem reich beleuchteten Sälen 
des Erbgeſchoßes mit Erfrifchungen bewirthet. Der Kös 
nig, bie Königin ıc. unterhielten fidh mit ben anwefenden 
Gäften, nnter denen auch bie Minifler, dann Lord und 
Laby Palmerfton und andere angefehene Fremde waren, 
Um 6 Uhr begann das Theater; Mozarts »Hochzeit 
bed Figaro« mit Tanz, von bem Hönigl, Opern: und 


Tomerfannle mdgfähen Mad; dem Theater war 
rg in ben obern Sälen, und gegen 12 Uhr wurde 


mit einem Ertrabahnzuge die Rüdfahrt nach Berlin ans 
getreten. (Wien, 313.) 
PBortugall. 


Nah Berichten aus Lıllabon vom 25. September 
war durch ein Fönigl, Decret, welches fämmtliche Minis 
fter gegengezeichnet hatten, bad Schag« und Finanj» Depars 
tement, in Gemäßheit des von ber befhalb niedergefehten 
Sommiffion erftasteten Berichtes, vollſtaͤndig recrganifirt 
worben. : (Aien, 314.) 

Frankreich. 

In Paris ſoll ein neuer Circus unter dem Namen 
Hippobrom errichtet werben, wo man Mettrennen zu 
Pferde, zu Wagen, zu Fuß, Triumphmärfcde, Jagden, 


lurz, wie bad Programm fi ausbrüdt, »Alles barftellen 
wird, was bie alten Völker big zum Wahnfinne liebten,« 
Die Unternehmer find F. Faloue und Victor Franconi. 
Der Bau, ber in ben elyfäifchen Feldern errichtet wird, 
fol im Januar beginnen und im April vollendet feyn. 
Der Hippobrom fol 85 Meires lang und 68 Meires 
breit werden. Man nimmt an, baf 10: bis 12,000 Zus 
fhauer im bdiefem Umkreiſe Plad haben werden, Die 
Arena foll offen, bagegen bie Zufchauer, weldye an ben 
beiben Enden in Amphitheatern und an ben Seiten in 
Galerien untergebracht werben, gegen bie Sonne und 
bie Ungunſt bed Wetters gefchügt feyn. Die Vorftelluns 
en folen an dem Sonntagen von 3 bis 5 Uhr Statt 
Anden, an zwei andern Tagen junod zu beftimmenber Zeit, 
Der »Sommerce« enthält über bie Berliner Indus 
firiesAusftelung ein Schreiben bed Hrn, Burat, worin 
bie beutfche Tuchfabrikation befprochen wird. Es heißt 
barin; »Deurfchland frebt im ber Tuch⸗Induſtrie, wie im 
ben meiften feiner Imbuftriegweige, micht nach Volllom⸗ 
menbeit, Seine Ausftellung bietet wenige fehr feine Tüs 
cher bar; ber Preis bes theuerften Gtüdes ift ju 34 big 
35 Zr. pr. Metre angefegt, und es fommı ben Tüchern 
vom nämlichen Preife von Louviers und Seban, bie wir 
in ber Parifer Austellung ſahen, nicht gleich. Aber 
wenn Deutfchland nicht, wie wir, in ber Fabrilation diem 
fer Artikel von einem befchränkten Verbrauche glänyt, fo 
fabrieirt e8 dagegen courante Tücher, bie weit wohlfeiler 
find, al® die unferigen. Man lanu annehmen, baf jene 
Zücher, wovon mar den meiften Gebrauch macht, bie im 
Zranfrei um ben Preis von 16 Fr. verkauft werben, 
in Deutſchland nicht mehr ald 12 Fr. Foften. Dieß iſt 
ein Unterfchieb von einem Viertel. Die blauen Tücher 
für die Truppen, die man bei ung mit 7 Fr. 50 ©. pr. 
Metre bezahlt, Foften in Deutichland nicht mehr ale 
4 Fr. 50 8. Es gıbt Tücher zu 3 Fr. pr. Meire, die 
anz anftändig find. Ueberhaupt find bie gemeinen Tüs 
er weniger grob und beffer gearbeitet, als jene, die im 
—2 verfertigt werden. Ich glaube nicht, daß die 
abrikation an ſich ſelbſt im Deutfchland weiter fortge⸗ 
ſchritten fey, als bei ung, Es hat mir geſchienen, daß 
bie deutſche Induſtrie in feinen Qualitäten unter ung, 
in ben mittlern Qualitäten un gleich, und in bem ges 
meinen Qualitäten über ung ficht. Was vorzüglid; ihrem 
Vortheil conftituirt, das ift der Ueberfluß und der niebere 
Preis der Wollen. Die Induſtrie befindet ſich im Mittels 
punct ber Production und im ber Nähe ber beſuchteſten 
und am beften verfehenen Märkte; fie bat bie fchönften 
Stoffe in dem Händen; fie verfügt über elaſtiſche, ges 
fhmeidige und kernhafte Wolle; nun aber begreift man, 
daß es viel leichter ift, etwas Gutes mit guten Elemens 
sen zu Stande zu bringen. Der Preis ber Handarbeit 
iſt ebenfalls günftiger in Deutſchland als in Fraufreid. 
In ben Rheins-Provinzen mag wohl Fein großer Untere 
fchied hierin beftehen; aber biefer wird größer, wenn 
man nad Dflen zufchreitet; bie Fabriken ‚Schlefieng 
zahlen dem Arbeiter nur zwei Thaler oder 7 Fr. 50 8. 
pr. Woche, Der Ueberfluß und ber wohlfeile Preis der 
Wole, die Wohlfeilheit ber Handarbeit, dieß find bie 
beiden Urfachen, welche Deuiſchland erlauben, das Tuch 
wohlfeiler zu liefern, und welche ed erHlären, wie ber Zoll⸗ 
verein bavon jährlich 31,000 metrifche Seniner ausführt,« 
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Oran, 21. Gengphet; Alle? fcheint ruhig auf ber 
Graͤnze, und man hört: nicht mehr von Abb el» Kader 
reden, ber fortw d in Marocco if, Man glaubt 
nicht, daß biefer CThef ber franzöfiihen Behörde durch 
Abdershaman ausgeliefert werben Fömne, beffen Page ſchon 
ſehr Eritifch iſt, ohne daß er feinen fanatifhen Untertha⸗ 
nen neue Veranlaſſungen zum Mißvergnügen gibt. Pros 
viforifh Täft man zu Djemma⸗-Ghazaouat ben größern 
Theil unferer Truppen unter ben Befehlen bed Generals 
Pamoricidre, der mit dem Sohne bed Kaiferd in Vers 
bindungen zu ſtehen fcheint, Fortwährend fendet man 
Material nad; Ghazaouat. Wir wiſſen indeß nicht, ob 
biefer Punct, welchem unfer Krieg mit Marocco eine große 
Wichtigkeit gab, definitiv werde befegt werden. (TB. 3.) 
roßbrittannien. 

Den weitläufigen Auszügen aus bem Indifchen Zeis 
tungen in ben Londoner Blaͤuern entnehmen wir noch 
Folgendes: Der neue General » Gouverneur, General 
SHarbingse, Tangte am 22. Yuli zu Galcutta an, und 
ward fogleich in fein Amt eingeführt. Seine erfte Hand» 
lung war bie Beflätlgung bed Hrn, Bird, als Gouver⸗ 


neur von Bengalen; die »Bombay Times« melbet je⸗ 


body, daß biefer süchtige Beamte im September. Indien 
verlaffen und für immer nad England zurũcklehten woll⸗ 
te. Hardinge iſt bei dem Militär ſchon feit lange ſeht 
beliebt und biefe Beliebtheit wird wahrſcheinlich noch zus 
nehmen, da er, wie man in Salcutta aus ficherer Duelle 
erfahren, Vollmacht befigen fol, neue Regimenter zu 
errichten, für jedes ber beflehenden Regimenter die Dfe 
fijiergabl um einen Capitän zu vermehren und bie Peite 
fhenftrafe bei den eingebornen Truppen wieder einzu—⸗ 
führen, Diefe legtere Mafregel fcheint von allen Ofs 
fjieren, zumal ſeit ben neuerdings vorlommenden Meus 
tereien unter ben Truppen von Wabras und Bengalen, 
für dringend nothwendig erachtet zu werben. Zu Agra hieß 
ed, daß Hardinge eine Reife nach Allahabad unterneh> 
men, dort mit dem ftellvertretenden Gouverneur der nords 
weftlihen Provinzen zufammentreffen und wahrfcheinlid) 
bie bebeutendften militärifchen Stationen biefer Provins 
zen befuchen werde Er kann überhaupt feine Haupt: 
forgfalt der Armee widmen, da er die mehr untergeord⸗ 
neten Verwaltungs » Gefchäfte in ben Praͤſidentſchaften 
ben ©ouverneuren berfelben überlaffen wırd. — Das 
Abſchieds⸗Diner für Lord Ellenborough wurde ihm nicht 
von Civil» Beamten, ſondern von Dffisieren ber Armee 
von Calcutta veranftaltet und General Cooper führte das 
bei den Vorſitz. Auf dem ihm dargebrachten Toaſt ers 
wieberte ber Forb mit einer Dankrebe, worin er der mis 
litäriſchen Tüchtigleit und den. Verwaltungs » Talenten 
feines Nachfolgers Hardinge glänzende Anerkennung wis 
berfahren ließ und erklärte, daß bie Regierung unmög« 
lich eine befiere Wahl hätte trefien fönnen, — In Seins 
be hielt ſich Sheer Mohamed noch in den Gebirgsbes 
sirlen, war aber nicht im Stande, hinlängliche Streit: 
Iräfte aufzubringen, um gegen Napier ins Feld zu rüs 
den. — Das Pendfhab ift fortwährend ber Schauplag 
von Anarchie und Verwirrung, fo wie von Mordthaten 
und Plünberungen Seitens der Häuptlinge. Heera Singh 
fheint in feiner Macht noch Feineswegs feitzufiehen und 
man erwartete für den Dctober, in welchen das große 
indiſche Feſt des Duſſerah fält, große Bewegungen uns 


ter ben Seilhs, ba dieß ber Zeitpunet iſt, wo alle Staas 
ten ber Eingebornen gegen ihre Feinde Arieg Beginnen. 


‘Die britliſch⸗- iadiſche Regierung iſt ber Hauptgegenfland 


bes Haffes ber Seilhs, ber noh, wenn bie am ihrer 
Gränze verbreiteten Gerüchte glaubwürdig find, durch 
Umtriebe angefeuert wirb, weldhe ihren Urfprung im 
Perfien und Rußland haben. Doft Mohameb und fein 
berüdhtigter Schn Ukhbar Khan haben Bünbniffe mit 
Dar Mohamed, dem Ufurpator ber Regierung von He— 
rat, geſchloſſen und zugleich gegen Heera Singh ſich 
verpflichtet, die Seilhs für den Fall eines Krieges gegen 
bie Britten mü einem großen Deere zu —— bei 
welchem Anlaſſe fie den Norden von Indien erobern 
ober boch plündern zu lönnen hoffen. Diefe Umtriebe 
find wohlbelennt und müſſen auf die Fünftige Politik 
Hardinge's nethwendig Einflug üben; denn wie beflimmt 
er auch verſprochen mag, einen Streit mit den 
Seilhs zu vermeiden, jo werden doch wahrſcheinlich Um⸗ 
fände, die mächtiger als feine Verſprechungen find, ihn 
zum Kriege nörhigen. Man fann daher annehmen, baf 
Harbinge nicht erft einen Einbrud in bas brittifche Ge» 
biet abwarten wird, um für ben berannahenden Kriegs» 
fall kräftige Vorkehrungen zu treffen. Wie man bört, 
banbeln die Beherrſcher von Cabul, Kandahar und Hes 
rat jegt einmüthiger als je zuvor und Heera Gingh 
trachtet 4rop der innern Schwierigleiten feiner Regierung 
eifrig darnach, jene Gebirgshäuptlinge auf feiner Seite 
und zu Bundesgenoffen zu haben. Es iit baher eine Abge—⸗ 
fhmadıhen, wenn man wähnt, baf unter ſolchen Ums 
fänden die brituiſche Regierung in Indien ſich durch⸗ 
aus pafim verhalten könne, Meit mehr Sicherheit ge: 
währen ihr rafche Eroberungen, welche die Eingebornen 
aus Furht zur Unterwerfung bringen — Der durch 
General Hunter'd firenge Maßregeln unterbrüdte Aufs 
ftand bes baſtes bengalifchen Regiments hat General 
Napier bewogen, dem Regimente feıne Fahne zunehmen. 
Der Projeß gegen. bie 40 verbafteren Räbelgführer iſt 
zu Suflur im Gange und diejenigen, welche fchulbig bes 
funden werben, haben ſchwere Strafen zu gewärtigen. 
Die Nachrichten aus China geben nur bie zum 
21. Juni und find aus Victoria “| Hong Kong batirt. 
Unter den Britten herrſchte große Unzufriedenheit bar» 
über, daß die Norbamerilaner und Franzofen fih in 
die jet georbneien Angelegenheiten mit China eınmie 
fhen. Der Bevolmädhtigte Pottinger hatte vor feiner 
Ubreife noch feinen Nachfolger David dem Haiferliher 
Starthalter Keying vorgeftelt, wobei die Unterrebung 
ohne Hülfe eines Dolmeiſchers vor ſich ging, was als 
ein wichtiger Vortheil betrachtet wird, Man erfährt 
übrigens nicht, ob bie Unterrebung in englifcher ober 
chineſiſcher Sprache geführt ward. Admiral Cochrane 
war am 2, Juni von feiner Fahrt nach bem Norden 
von China zurüdgelehrt. Der Beſuch der franzöfiichen 
Fregatte »Nlcmene« zu Shufan und Shanghai hatte uns 
ter den Chineſen längs der Küfte große Aufregung ver« 
urfacht, und es wurde für dringend nothwendig eradhs 
tet, daß im Norben eine ftarfe Seemacht zum Schuß 
bes Lebens und Eigenthums ber Britten gegen Losbrü— 
he bes Pöbels aufgeitellt werde, Die norbamerifanifchen 
und franzöfiihen Kriegsſchiffe »Brandywinne ‚„« St, 
Louid,« »Bleopatras und »Alcmene« waren faft gleichzeis 
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tig an den chineſiſchen Küften angelangt, Zu Canton 
war ber Pöbel ‚fortwährend — und gab bei 
jedem Anlaſſe fein duferftes ifvergnügen über bie 
Anweſenheit der Ausländer lant zw erkennen, An ber 
Aufftelung einer Windfahne auf ber Epige ber nord» 
ameritanifhen Flaggenftange hatten bie. Chinefen aus 
unbefannten Gründen großen Anſtoß genommen, und ber 
amerifanifhe Conſul daher Vefehl geceben, daß bie 
Windfahne abgenommen werden ſolle. Während einige 
Mattoſen bamit beſchäftigt waren, beginn unter bem 
Höbel ein Auflauf, der jedoch unterbrüdi warb, und es 
erfchien fpäterhin ein Aufruf von Seitin ber’ angefes 
benften Einwohner, worin bie Bewahrung bes Friedend 
nahdrüdlich empfohlen ward. Nach Beridten aud Cans 
ton vom 17. Juni aber war ber Pöbel Nachmittags in 
ben Hof ber amerilanifchen Factorei_ eingedrungen unb 
hatte die Flagge abjureifen verfucht, Die Amerikaner 
leifteten Widerſtand und ein Chinefe, ber bem Tumulte 
zufah und ganz unbetheiligt war, wurbe erfchoffen. Um 





Bermifchbte 
Europa’ Salzhandel. 

Das „Iournal des öfterr. Lloyd“ liefert eine Meberficht der 
GSalj: Production und des Salzhandels in Europa, Die Produrz 
tion in den nacbenannten Hauptſtaaten ftellt fi folgendermaßen 
dar (in Wien. Etr.): Deferreich 4,774,182, Grsfbrittannien 
8,660,000, Frankreich 6,369,000, Preußen 1,740,000, die ande 
ren Zollvereindftaaten 1,840,000, das übrige Deutfchland 337,000, 
Portugall 4,976,000, Spanien 6 Mil., beide Sicilien 3,050,000, 
Rußland und Poblen 4,579,315 ; in gam Europa mit allen hier 
nicht benannten Staaten 44,560,000 Wien. Etr. Aus deren ge: 
nauen Betrachtung laſſen ſich folgende Schlüffe zieher, fo weit 
ſolche überhaupt zuläßlich find: ı. Europa's Salzoroduction über: 
fchreitet feinen Bedarf um nahe 10 Mill. Wien. Etr.; dieſe wer: 
den von England mit 2 ı/2 Mill., Spanien 3, Portugal mit 
2 1/2 und von Franfreid mit ı Mill. Etr. u. f. w. nad frem: 
den Welttheilen gefendet, und bringen dem Beinen, tyätigen und 
intelligenten Guropa_ jährlid mwenisftens halb fo viel Gulden 
Eons. Münze. 2. Die europäifde Bevölkerung verjehrt etwas 
mehr als ti Po. Salz pr. Kopf, doch ift auch bier eine bedeu- 
tende Adſtufung zu bemerken. Der Norwege braucht wegen feis 
ner Fiſcheinſaljung 35, der Engländer etwas über 18, der Ita: 
liener, Spanier und Portugiefe 13 bis 20, je nachdem er Fifche: 
rei treibt oder nicht, der Belgier 17, der viehjuchttreibende Schwei- 
ser 16, ber Framoſe 14 1/5, der Rufe 14 (2), der Preuße 13 3/4, 
der Deiterreiher gegen 12 und ber Türfe unter 9 Wiener Pfd. 
pr. Kopf. Uber aud bei den einzelnen Völkern beftehen bedeus 
tende Unterfhiede; fo verjehrt der Bewohner von Trielt, ohne 
eben Fiſcheinſalzung zu betreiben, 18, der Böhme megen bes Ver: 
brauches jeiner hemifchen Probucten-Fabrifen 145 hingegen der 
mit türfiibem Pfeffer würzende Ungar nur 8 — 9 Pfund Sal. 
3. Defterreih nimmt in Bezug auf Saljreihthum den eriten, 
binfichtlich feiner Benölferung den zweiten, feines abfoluten Con: 
{ums den vierten, feiner Production den fünften, in Betreff fei- 
ner Mehrausfuhr den fechften Rang ein, Solche Nefultate for- 
dern. ju gemaueren Interfuchungen auf. Wenn wir diejenigen 
Staaten betradhten, melde im activen Salihandel abiolut oder 
bob relativ zu ihrer Bevölferung an der Spike ftehen, ſo be— 
merten wir, daß in folgender Reihe: England, Spanien, Vor: 
tugall, beide Bicilien, Kranfreib, Sardinien, Kirhenftaat, Walz 
lachei, Griechenland, Defterreib u. f. m., nur England, die 
Wallachei und Oeſterreich erfcheinen, melde ihren Antheil am 
Suljhandel nicht ganz vom dem Geefali herleiten. Die Walladei 
treibt gar feinen Berkehr damit, Defterreih führt deſſen nur 
ein, und in England wird die reihe Ausbeute von Northwich 
und Ehefbire größtentheils in Seewaſſer aufgelöft und rein kri— 





Rodbribten 


10 Uhr Mbenbs erſchienen die chinefifhen Soldaten, und 
fäuberten ben Plap. Der Pöbel blieb fortwährend in 
großer Aufregung und in Anfchlägen an ben Girafens 
een warb gebroht, daß man bie Factoreien angreifen 
und verbrennen werde. Die dhinefiihen Behörden fcheis 
nen über ben Pöbel durchaus Feine Gewalt zu befigen, 
und bie Engländer find der Anſicht, daß weder Peben 
noch Eigentbum ber Ausländer zu Canton ficher feyn 
würden, wenn man brittiicher Seits nicht zu ſtrengen 
und entſchiedenen Mafregeln fchreite; worin biefe = 
beftehen follen, wird nicht gefagt, " 

Der englifche Abmiral Owen bat die Station bei 
Bibraltar verlaffen und ift am 24. September an Borb des 
Dampfichiffes »Sydenham« nad; Malta zurüdgelommen. 

In England find gegenwärtig 1075 Baumwollen⸗ 

abriten, welche 183,243 Menfchen befchäftigten; im 
hottland 183 und in Irland 28 biefer Fabriken, weldhe 
zuſammen 36,591 Menſchen Unterhalt geben. (W. 3.) 








ſtalliſirt zur Ausfuhr gebracht. Bei allen den andern angeführten 
Staaten ift es faſt ausihließlih dad dem Meere abgemonnene 
Salz, welches ihmen die Präponderanz in dieſem wichtigen. Han» 
deisjweige ichert. Frankreich verdankt fünf Sechſtel jeiner Salz⸗ 
production dem Meere, bei Spanien ift das Berhältnig des See⸗ 
faljes zum Landſalje wie 3: 1, bei Portugal wie 15: 1, bei is 
eilien wie 10: 1, u. f. m. — Faſſen wir die geographiſche Lage 
diefer Staaten in's Auge, fo zeigt ih, daß fie alle, dem ſüdli⸗ 
den Guropa angehörend, größtentheild am mittelländifhen und 
atlantiihen Meere die Werkſtätten ihrer Erzeugung aufgeſchla⸗ 
en baben, und daß die nördlihften Galinen des adriatifhen 
Meeres gegen jene der Mormandie und Bretagne um mehr als 
wei Breitengrade fübliher und daher noch jehr günftig gelegen 
find. Die an der öfterreihifchen Seeküſte haufende Bora weht 
meiftens in Jahreszeiten, wo der Galinenbetrieb ruhet; übrigens 
ik der Morboftwind der Safzbildung eher zuträglih als mad 
theifig. — Schreiten wir zur Betrahtung der geſetzlichen For⸗ 
men, melde auf das Gedeihen des Galjhandels influentiren, fo 
finden wir, daß Englands Salz: Production. und Dandel frei, 
der Frankreicht, Defterreihs und der meiften der anderen anges 
führten Staaten Monopol der Regierung, oder doc mehr oder 
weniger mit Steuern belaftet if. Daß England mit einem Mate 
(1823) alle Abgaben des Galjes aufhob, wird felbft von Mac 
Suloc nicht gebilligt. Nach Tegobordty kommt auf einen Kopf : 
in Frankreich 38 fr. EM, Preußen 34.84 Er, CM., Defterreid) 
32.23 Er. EM. (hierbei fheint blos die eigentlihe Conſumtion 
der Menfchen und ‚nicht der Bedarf der Fabriken, Fiſcherei u. ſ. m. 
in Betraht gezogen zu fegn), indirect an Galjiteuer zu entrich⸗ 
ten, und diefe fann daher in diefem Maße jelbft für den ärms 
fien Einwohner nichts weniger ald drüdend genannt werden. 
Die Befreiung von der Galjtare in England bat mithin wohl 
Vieles zum Flor dieſes Handels keigefragen, aber doc zume iſt 
hur infofern, als fie auf die Verminderung des Preifes für die 
Transaction im Großen, auf vermehrten Conſum der Fabriten, 
des Aderbauet, der Fiſcherei und Kleifheinfalzung wirfte. Dieg 
haben auch die meiften Staaten anerfannt und zwiſchen der Ber: 
jebrung des Salzes ald Nahrungsmittel des Menfhen und der 
Beſtimmung für Welthandel und Induftrie bedeutende Unter— 
ſchiede in der Befteuerung und daher in den Preifen eintreten 
laſſen. (Bien. Itg.) 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 
Heute: Die Nahtwandferin. Dpver in 3 Acten, nad J 
Romani von Ott. Muſik von V. Bellini. Hr. Erl, vom. F. 
SOoſfopern⸗Theater naäͤchſt dem Kärnthnerthore, als Gaſt. 


I LT ————————3 ] 
i Berlegt som mähr. Ränd. Zeitungsamte. Mebacteur: 3. & Lauer Gedrudt bei granı Sal. 
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Brünn 

Zum Mieberaufbau des abgebrannten Armenhaufes 
albier find durch die fortgefezten Bemühungen der Mits 
glieder bes wohlihätigen Männervereins: Hrn. BF. Redhs 
nungsrath Halusla, Hrn, Joſeph Ritter v. Laminet und 
Hrn, Sarl Schöll, abermal nachſtehenbe Beträge einges 
fammelt und an bie Geſchäftsleitung biefes Vereins ab» 
geführt worden, und zwar: 

Von ber Brünner Vorftabts Gemeinde Joſephſtabt 
burch ihren Grundrichter, Hrn. Anton Kiefewetter, 12fl. 
10 Fr. SM.; von Frau Hebwig Rohrer, Buchdruckerei⸗ 
Inhaberin, 2 jl.; von Hrn. Sarl Thüringer, Kaffehſieber, 

fl.; von Hrn. Carl Wiesner, Spediteur, 5 fl.; von 
Hrn. Johann: Pelchina, FE. pria FeintuchsFabrilanten, 

fl; von Hrn. Joſeph Wägner, eg Kupferfchmieb, 
einen lupfernen Waſchleſſel circa 40 Maß; von Hrn, 
J. Bernhard Deut, Pächter ber Stabtwage, 5 fl.; 
von Hrn. Ferdinand Seibl, Spinnfabrilanten, 5fl.; von 
Hrn. Sarl Paditampfer, bürgerl. Silberarbeiter, 2 fl; 
von Hrn, Yalob P. Deutſch, Producienhändler, 1 fl.; 
von Hrn. Foſeph Koblifchel, bürgerl. Handelsmann, 1fl.; 
von Hrn. Johann Ignaz Reyßer, bürgerl. Handeldmann, 
3 fl.; von Hrn. Vincen; Telzer, bürgerl. Glashändler, 
2 fl.; von Hrn. Albert Lebwina, bürgerl, Peruqueur, 
h fl.; von Hrn. Anton Guttmann, bürgerl. Juwelier, 

fl.; von Hrn. Martin Domann, bürgerl, Leberhändler, 
20 Ir.; von Hra. Johann Plap, bürgerl. Leberhändler, 
2 fl.; von Hrn. Wilhelm Bartonel, bürgerl. Silberarbei» 
ter, I fl.; von Hrn. Leopold Klein, bürgerl. Kürfchner, 
1 fl.; von Hrn. Johann Sacher, bürgerl, Glashänbler, 
1 f.; von Hrn. Jalob Friedl, bürgerl, Ziegelbrennerei» 
Inhaber, 1000 Stüd —— von Hrn, Anton 
Draſche, bürgerl, Handeldmann, 3 f.; von Hrn. Carl 
Winiler, Buchhändler, 17 fl.; von Hrn. Winald Klaſſen, 
Hausbefiger, ‚L,fl.; von Hen. Wilhelm Klaſſen, Haus⸗ 


befiger in Dbrowig, 1 fl.; von Hrn. Wenzel Geor 
Buchta, Hausbefiger und Eifenbergwerld« Inhaber, 2 * 
von Hrn, Anton Bubeniczek, Bräuhauspaächter, 5 fl.; 
von Hrn. Carl Maly, bürgerl, Glashänbler, 2 fl.; von 
Hrn." Bieber,, Fürft Lichtenſein ſchen Eifennieberlags. Vers 
wälter, I fl.; von Frau Thella Mofer, bürgerl, Hauss 
befigerin, 1 fi.; .ngm Hrn. Anton Humpoleg, bürgerl, 
Zifhlermeifter,. 1 fl.; von Hrn. Joſeph Polal, Bücher 
Resifor, 2f.; von Hrn, Bernard Morin, Juwelier, 1fl.; 
von Fra. Adolph Mayer, Juwelier, 40 Er.; von Hrn, 
Lubwig Niiſch, Juwelier, 1: fl.;:von Hrn. M. Prager, 
Gaſtwirth, 1 fl.; von Hrn. F. Komatit, Gafthofpächter, 
20 ir.; von Hrn. Abolph Brjejowsty, bürgerl. Handels» 
mann, 40 Ir.; von Hrn. Barıbolomäus Kummer, Gafls 
bofbefiger, 20 Fr.; von Hrn. Sarl Richter, Schafwolls 
waaren=Grjeuger, 1 fl.; von Hrn. Joſeph Rheinbarbt, 
Gaftwirtd, 40 Fr.; von Hrn, Anton Bieber, Kaflebfice 
ber, 30 Fr.; von Hrn. Franz Hofhanns, bürgerl, Ziegels 
brennereisInhaber, 1000 Stüd Mauerjiegeln ; von Hrn. 
Ignaz Ehrift, bürgerl. Kaffehfieber, 1 fl.; von Hrn. Zoe 
bann Tureiſchel, Hausbefiger in Alıbrünn, 1 fl.; von 
Hrn. Johann Schön, bürgerl. Hausbefiper, 2 fl.; von 
Hrn. Ignaz Eifenmonn, Handelsmann, 2 fl.; von Hrn, 
Leopold Kohn, Hanbeldmann, 2 fl.; von Hrn, Morig 
Golbihmich, Hanbelömann, 40 Fr.; von Hrn. Julius 
Eifenmann, Danbeldmann, 1 fl.; von Hrn, Anton Haag, 
bürgerl, Handeldmann, 2 fl.; von Hrn, Anton Wolurfa, 
Gafthofbeiser, I fl.; von Hrn. Andreas Grimel, Gaftı 
ofbeiiger, 2 fl.; von Hrn. Fran, Bachmann, Gafthaus: 
efider,.1 fl.; von Frau Amalia Kurig, Gafthofbefigerin, 
1 fl.; von Hrn. Jeſeph Komarel, Juwelier, 1 fl.; von 
Hrn. W. Polorny, SpinuereisBefiper, 2 R.;; von Hrn. 
ran, Pöd,.T. f. priv. Feintuc«Fabrifanten, 5 fl; von 


Hru. Samuel Kern, Handelsmann, 10 gi vor Hrn. 


Morih Vandeles Sohn, Fabrils⸗Juhaber, 10 fl.; von 
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Hrm Heinrich Paczdfeky,,bürgerl. Hanbelsmann, 2 fl.; 
von Hrn, es! a Kbenrichter und Handeld: 
mann in Koritfhan, 2 fl. 12 Er.; von Hrn. Eduard Kus 
beſch, Handeldmann, 3 fl.; von Hrn. Johann Michalep, 
Waita⸗Er euger, I fi; von Hrn. Johann Stawil, Tuch— 
fiherer, 20 Er.; ven. Hrn. Ludwig Pemfl, flädt. Aus: 

hf Repräfentante pi Sanbelsmann, 5 fl.; von 
Hrn. Fran, Prohasta, Müllermeifter, 10 kr.; von Hrn. 


Gottfried Großmann, Papiermacher, 2 fl.; von Hrn. F. 


3. Poncelec, Blumenfabrilanten, 5 fl.; vou Hrn. Stie⸗ 
ber, Papiermadyer, 1 _fl.; von Hu, 
Hänbeldagenten, 3fl. ; von Hrn. Ledpold Bauer, Geſchaͤfts⸗ 
führer, -2 fl.; dann burch bet’Borftand ber Gemeinde 
Kröna, Hrn. Wenzel zu) og von bem Hrn. Jofeph Richter, 
Gaſthofbeſiher, 5 fl.; Yon bem Hrn. Joſeph Horomiß, 
Hanbeldmänn, 40 Ir.; bon dem Hrn. Fazar Bod '2fl.; 
von bem Hrn. Franz Spiter senior 20 Ir.; von Hrn, 
Fran; Tumpert I fl.; von ber Frau Henrieite Arnſtein 
1 fl.; von Frau Elife Bod 1 fl.; von Hrn. Franz Hoffe 
mann 1 fl.; ven Hrn. Vincenj Kojitichta, Gajthofbefiger, 
1f.; von Hrn. Franz Spiger junior 1 fl.; von Frau 
anni Kreuger I fl. 20 fr.; von Hrn, Wimmer 1 fl.; 
von Hrn. Iſidor Fleſch, Handelsmann, 2 fl.; von Hrn. 
Benjamin Grünfeld, Hantelsmann, 1 fl.; von Hrn. Jo⸗ 

ann Habrich, bürgerl. Febermeifter, 1 fl.; von Hrn, 
— Waldmann Ufl.; von Hrn. Mathias Donnheimer 
1.5 von Hru. Joſeph Roihwang 2 fl,; von Hrn. Jo— 
ſeph Reichard 1 fl.5 von Hrn. Anıon Wawra, Müller: 
meifter, 1 fl.; von Hrn. Kafparef 1 fl.; von Hrn, Anton 
Appel, Peberfabrifanten, 1 fl.; zufammen 196 fl. 22 kr. 
E, M., dann 2000 Stud Mauerziegeln und ein kupfer⸗ 
ner Wafchteffel. 

Den edlen Wohlthätern wird hiermit ber öffentliche 
Dank bezeigt, "mit dem frommen Wunfche, daß biefen 
Beiſpielen der thätigen Nächftenliebe eine fegenvolle Na» 
ahmung folgen möge: Epyrill Fran; Rapp. 


‘en. 

+ Get #, Apoſtol. Majittär haben Allerhöhftihren 
bisherigen auferordentlihen Gefandten und bevollmäch— 
tigten Minifter am Fönigl. belgischen Hofe, Grafen Morik 
von Dietrihflein, zum Borfcharter am #önigl.' großbrits 
tannıfchen Hofe; ben früheren auferorbentlihen Gefandten 
und bevollmädhtigten Minifter am Fönigl. ſchwediſchen 
Fofe, Grafen Eduarb Woyna, in gleicher Eigenihaft an 
sen Henigl, belgifchen Hof; ben auferordentlichen Ges 
fanbdten und bevolmächtigten Minifter am Fönigl. große 
Brittännifchen Hofe, Freiberrn von Neumann, in gleicher 
Eigenſchaft an ben grofherzoglich toslaniſchen Hof; und 
den k. # wirklichen Kämmerer, Grafen Morig Eflerhäjn, 
zu Allerhöchſtihrem auferordentlihen Gefandten und bes 
zollmächhtigten Minifter an dem Zönigl. nieberländifchen 
Hofe zu ernennen gerubet. 

Se; 1.4; Apoſiol. Majeftät haben ben k. k. Generals 
major und außerordentlichen Geſandten und bevolmädhs 
tigten Minitter bei Er. Maseftät bem Könige von Gries 
chenland, Ritter Proleſch von Often, das Sommanbeur: Kreuz 
des Zaiferl., Leopold. Ordens zu verleihen geruhet. 
5, Majeſtat haben mit Alerhöchfter Ents 
ſchliefung vom I2. Detober d. J. dem k. k. wirklichen 
Nammerer; 

Dberfiboftn 


5 
eifteramtes, Franz Freiberrn 9. Föhr, die wies 


ulius Froftorff, 


öfranbe und Kanzlei = Director des k. I. 
ra 


—— wog 
berbolt angefuchte Br in. ben Rubefland bulbreichft 
zu gewähren, und das J. E, Dberfthofmeifteramt zu er 
mächtigen geruhet, in allen Fällen, wo die Berathung 
mit dem genannten Hofrathe wegen feiner bewährten 
Gefhäftstenntnife und Erfahrungen bem Allerhöchſten 
Dienfte förderlich ſeyn könnte, feine Auffchlüffe und Neußes 
rungen im geeigneter Art zu benüßen, 

Die Stelle eines k. 8. Hofrathes und oberfthofmeifter- 
ämtlichen Kanzleis Directors haben Se. Majeftät unter 
Dur dem #,#, wirkl. Regierungsrathe und Hoffecretäre 
des #, #. Oberfthofmeifteramtes, Heinrih Treibern von 


Forſtern, allergnädigft zu verleihen gerubet. (Wien. 319.) 
A Bi. tarfeit. 2 
Man lieſt im »Journal de Eonflantinople« vom 26, 


September: Der ehemalige YiftijMinifter Tahir Ealain 
Bey, Bruder bed dermaligen Großweſirs, ift vorgeftern 
einem heftigen Schlaganfalle plöhlich unterlegen, 

Der von Seite der öflerreichifchen Verwaltung mit 
einer commerziellen ‘Sendung beauftragte Baron &. Ger 
rınger iſt ben 22. September in Sonitantinopel ängeloms 
men, — In lepteren Tagen find an ber Küfte von Sinope 
25 Leichen aufgefunden worden, welche breien beim Orkan 
von 18. d, gefäyetterten türfifchen Schiffen angehörten. Man 
vermuther, baf eines, biefer Fahrzeuge die von bem Car 
pitän Huffein befehligte, und mit einer Ladung Getreide 
von Galatz kommende Brigg war. Zahreihe Trümmer 
von gefcheiterten Schiffen fanden fidy ebenfalls Tängs ber 
Küfte vor, wodurch fich die Beſorgniſſe von weiteren 
Schiffbrüchen vermehren. d 
Obiges Blatt meldet ferner aus Gonftantinopel uns 
term 1. Deiober: Ge. Exc. ber Director ber Militärs 
fhule, Mitglied bes oberften Kriegsraths, Emin Paſcha, 
ift von der nach Albanien erhaltenen Sendung am Sams 
fon bierorts zurückgelehrt. Die Ruhe ift in Mibanien 
volllommen wieder bergeftellt. Uebrigens ift bie Gränze 
jener Provinz noch nicht vollfommen ruhig, und einem 
gewilten Mahmud Taſcha ift es gelungen, an ber Spige 
ber Lleberrefte ehemaliger Banden zwifchen Ochrida und 
Kalfaudere neue Unruhen zu erregen. Ihre Exck ber 
Numeli Valeſſi und Dmer Paſcha find im Anmarſche 
gegen bie Rebellen. Der Bericht Sr. Exc. Emin Effendis 
e Anlaß zu einer Eonfeil-Verfammlung "gegeben, welche 

amftag Nachts bei Sr. Erc. bem Großmefir Statt fand, 
er Profefior und Oberarzt‘ bei einer Abtheilun 

Bed allgem. Krantenhaufes in Paris, Hr. Nattier, i 
in einer wiffenfchaftlihen Sendung in &onflantinopel 
angelommen. J 

Der bekannte Aeronaut Comaſchi ſoll nächſtens eine 
neue Luftfahrt unternehmen, Heute brach ih der Borftadt 
Galata ein Feuer aus, welches innerhalb zwei Stunden 
fünf Häufer verzehrte. WWien. 31g.) 


anien. 

Mabrid, ben 30. hen ag Diefer Tage war eine 
Deputation ber Provinzen Bizcaya und Guipujcoa bei 
ber Königin Chriffine, um. ihr bie Wiederherftelung der 
Vorrechte diefer Provinzen an bad Herz zu legen — 
In Mabrib hält fich gegenwärtig ein Mufter von einen 
Bittfteller, Nahmens Portille, auf. Er war von 1806 — 
1823, Poftbeamter, und wurbe bann plöpficdy abgeſeht. 
Seither ermübete er nicht, Schritte zu thun, um bie 
ihm vermöge feiner Dienſtjahre gebührende Penfion zu 
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“erlangen, Diefer Tage überteichte er den Minifter des 
Innern bie- „wölfhundert und vierte Bittſchrift in feiner 
Sache. Sein gewöhnlicher Aufenthalt ift in ber Provinz 
Santander, und er war zu Fuß nad Mabrib gewans 
bert, um feine Angelegenheit zn betreiben. 

Die Seffion wirb durch eine Thronrebe eröffnet 
Werben. Diefes ift das erſte Mal, daß bie Königin per« 
fönlich die Cortes eröffnen wird, Diefe Seremonie wirb 
mit vieler Feierlichleit Statt haben, Die Thronrede wird 
in gewiffer Art bas Programm ber Sefjionarbeiten feyn. 
Das-Minifterium fchmeichelt fi, die Mitwirkung ber 
Cortes bei der Reform bes politifchen Landesgeſehes, 
bei ber Annahme organifcher Geſetze, welche darauf bes 
rechnet find, dem Throne und ber öffentlichen Orbnung 
Sicherheit und Feftigfeit zu geben, bei der Genehmigung 
bes Budgets und bei ber Beflätigung eined Finanz: Vers 
waltunge-Spflems zu etlangen, an welchem Herr Mon 
mit Thätigkeit arbeitet, GWien. Big.) 
nfreib - 


Fra 

Ein Tagsbefehl des Admiral Pa Suffe, ber von 
ibm commandirten Escadre eröffnet, beſagt: »Der König 
wird jih am 7. October zu Treport nad; Portsmouth eins 
ſchiffen; die nacdjbezeichneten Schiffe haben Befehl ers 
halten, ſich bort einzufinden ; fie werben dem gemäß 
Cherbourg am 3. Detober verlaffen: dad Dampfboot 
»&omer,« Yacht bes Könige, von 450 Pferbekräfte; die 
Dampficiffe »Elan,« »Saiman,« »Fulton« und die Ses 
gel:Daht »Reine⸗Amelie.« 

Der Herzog von Aumale ift gegen ben 18. Dctos 
ber zu Toulon erwartet. 

Der »Monitcur de l'Armée« enthält das ziemlich 

umfaffende Verzeichniß ber Militäre, welche bei ber Aufs 
löſung bes Lagers an ber Mofel am 25. September 
von bem Herjoge von Nemours, und am 30. Septems 
tember bei ber Webergabe ber maroccaniſchen Fahnen 
aus ben Händen bes Könige die Decoration ber Ehrens 
legion empfangen haben. . 
* Man meldet aus Zoulon von 3. October: Die 
Teuersbrunft in der Nähe von Budſchia und der darauf 
erfolgte (aber mit Verluft zurüdgefcylagene) Angriff ber 
Kabplen gegen biefen Play beweifen, bar das Ericheinen 
Ben Salemd mit einem ziemlidy bebeutenden Anhang 
in ber Nähe von Dellys Feine vereinzelte Thatiache war, 
Auch bie Heine Beſahung von Gigelly fol fi genöthigt 
geſehen haben, einen Angriff ber Kabylen zurüdjumeifen. 
Es unterliegt leinem Zweifel mehr, daß ber Aufitand 
im Dften völlig organifirt war, und auf allen Puncs 
ten zugleich ausgebrochen wäre, wenn die Schlacht am 
Isly einen für ums unglüdlichen Ausgang genommen 
hätte. Die Solonne des Generals Comman ift übrigens mehr 
als hinreichend, die Ordnung jü erhalten, — Ben Sa— 
lem fell fi in die Gebirge in, der Nähe von Bubdſchia 
geflüchtet haben. 

Der »Eonftitutionnel« vom 8. Detober fchreibt: Die 
Minifter fahren fort, jeden Morgen ſich nad; Eu zu bes 
geben. - Sie benachrichtigen ben Herzog von Nemourd 
von allen Ungelegenbeiten, und‘ biefer theilt fie dann 
im Ausjuge und brieflich dem Könige mit. Ein thätiger 
Eftafeitendienft ift zwiſchen St. Cloud und dem Sclofie 
Eu organifirt, und es find Anftalten getroffen, bamit 
bie Gorrefponden; zwifchen dem Könige und zwiſchen dem 


Prinzen auf die Dauer ber Abwefenheit bed Erſtern uns 
unterbrochen und fchleunig unterhalten werde. 

Der —* Ludwig Philipp, geboren am 6. October 
1773, iſt am 6. October 71 Jahre alt geworben. Der 
Herzog von Nemours, geboren am 25. October 1814, 
wird ın wenigen Tagen breifig Jahre alt. 

Man hat jebt die Fifte der politifchen Gefangenen, 
benen burd; bie Ordonnanz vom &, Dctober ber Reft 
ihrer Strafe erlaffen worden iſt. Unter ihnen find vier 
Individuen, bie in dem Queniſſet'ſchen Prozeß vewidelt 
waren, und namentlich Dupoiy, ber Rebacteur des Volls⸗ 
Sournaled, Im Uebrigen enthält bie gebachte Lifte meift 
nur unbelannte Namen. — Parquin, Montholon, Bars 
bed, Blanqui nnd DlartinsBernarb find nicht amneflirt 
mworben; es fiheint, fie haben ſich nicht dazu verflanden, 
um Begnabigung einzukommen. 

Am Zahre 1840 hatte die Schiffs-Diviſion nnter 
ben Befehlen bed Contre-⸗Admirals Leblanc die Schiffe 
»San Joſe Pabrador,« »Felir Driental,« »Anıta ‚« 
„MNueftra Senora bel Sarmend ‚„« »San Joſe, « »San 
Raphael,« »Rofita,« »Flor be la Colonia« und »Dos 
Amigos« im Las Plataftrome wegen Verlehung ber Blos 
dades Regeln weggenommen, und bie Gommifien, wels 
che darüber in Kb Inſtanz erfennen mußte, hatte fie 
als gute Prife erflärt; alleın bie Rheder biefer Schiffe 
und die Eigenthümer ber configcirten Fabungen appellirs 
ten von biefem Spruche an den Gtaatdraih, welcher, 
bad erfte Urtheil beftätigend, den Seeleuten, welche zur 
Erpedition von Fa = Plata gehören, ben Ertrag biefer 
Schiffe zuerkannt hat, ‘ 

Man ſchreibt aus Teulon vom 5. Detober: Das 
Dampfichiff »Veloce« ift heute hier eingelaufen, nachdem 
es in Cette die Genietruppen, weldye an der Erpebition 
gegen Mogabor Theil genommen, and Fand gefeßt hatte. 
Das Limienſchiff »Triton« wollte am 26. September von 
Cadiz abgehen; ber »Inflerible« (dem Anfangs bag 
Commando ber maroccanifchen Station zugedacht war) 
und bie Fregatte »Belle Poule« haben ſich nad Ehers 
bourg begeben. Die Dampf » Sorvette »Gaſſendi,« ber 
»Cuvier« und bie Brigg »Cyhgne« bleiben einflweilen in 
Sabij, — In Briefen aus dem Pager von Dſchemma— 
Ghazzawa (an ber maroccanifhen Gränze) vom 20. 
Eept. heißt ed: »In unferer Nähe it Alles ruhig, und 
bie Anfangs fehr häufigen Meuchelmorbe in ben Umge— 
bungen.deg Lagers find, in Folge ber vom General Yas 
moriciere getroffenen Anorbnungen, vieleiht auch in 
Folge ber veränderten Stimmung ber Stämme gegen 
uns, felten geworben. Man hatte die ben Maroccanern 
abgenommenen langen Flinten unter bie Kabylen - vers 
theilt, und dieſe bewachen jebt bas Lager. Andererſeits 
kommen bie benachbarten Stämme nunmehr herbei, und 
verkaufen ung ihre Pebensmittel, fo daß das Pager mit 
Allem im Ueberfluß verfehen iſt.« — Aus Dran ſchreibt 
man vom 26., daß auch von bort fortwährend Proviant 
nach Dſchemma⸗Ghazzawa abgefhidt wird. Der zum Ges 
neralsLieutenant beförberte — Bedeau übernimmt 
bas Commando ber Provinz Conſtantine anſtatt bed Her⸗ 
zogs von Aumale, ber nach Frankreich abreiſt. 

Berichte aus Conſtantine vom 24. September, in 
der »Ulgerie,« zeigen an, daß bie Steuern für jene Pros 
vinz in biefem Jahre 3 Millionen Franten besrugen, und 


1160 





fie mit größerer Pünctlichleit und Bereitwilligleit be⸗ 
zahlt wurben al® je zuvor. 

Nach dem »Sub de Marfeillen'vom 2. October wers 
ben nächſtens daſelbſt ſechs notable eingeborne Chefs ber 
Provinz Sonflantine anlommen, welche fih mit ben 
franzöfifihen Gewohnheiten veriraut machen werben, 
Auf ben Vorſchlag bes Herzogs von Aumale hat ber 
Marſchall Kriegs:Minifter bie Sendung biefer Chefs nad 
Franlreich geflauet, (Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Ein indifher Großer, ber Prinz von Surate, wels 
her vor vier Monaten auf dem Ueberlanbmege in Eng» 
land eintraf, iſt vorgeftern nach Oſtindien zurüdgereift, 
Der Nabob, ein ſchöner Mann mit geiſtreichen Geſichts— 
zũgen, bat beim Prinzen Albert und dem englifchen Abel 
bie beſte Anfnahme gefunden,- und iſt velllommen zufrie⸗ 
ben mit feinem biefigen Aufenthalte aus ‚England yes 
fhieden; vielleiht werben feine Schilderungen, andere 
indifhe Große veranlaffen, fich ber bequemen Gelegen- 
beit ber Ueberlandpoft, weldye ben Weg in 4 bis 5 
Wochen zurüdlegt, zju bedienen, um bie Cultur unb 
die Einrichtungen Europa’ aus perfönlicher Anſchauung 
Iennen zu lernen. i 

Die feit einigen Monaten in Wirkfamleit getretene 
Bill Lord Brougham's, Fraft deren wegen Schulden 
bis zum Betrage von 5 Pf. St. Feine Gefängnifftrafe 
mehr verhängt werben barf, hat bereits die wohlihätigs 
ften Folgen gehabt. Mehrere Gerichtshöfe, die fonft im» 
mer: mit armen Danbarbeitern und Taglöhnern anges 
füllt waren, welche von wucherifhen Kraͤmern ausgejos 
gen wurden, und dann, wenn jie nicht zahlen konnten, 
gepfändet und eingefperrt werden folten, hatten ın ber 
legten Seffion faft gar Feine Geſchäfle abzuchun. Jene 
Bil bat bewirkt, daß nur folhe Schuldner eingellagt 
werben, bie wirklich eıwad Vermögen bejigen, an wel: 
es ſich der Gläubiger halten kann. 

Nach amtlichen Berichten beliefen fi die Gefammts 
abgaben, welche feit dem Jahre 1797 in Grofbrittans 
nien von Teftamenten und Pegaten an Stempeln, Bes 
flätigungsgebühren ıc. an ben Staat bezahlt wurden, 
auf die ungeheure Summe von 57 Mill. Pr, St. 

Diefer Tage wurden 100 Nctien bes Themfe-Tuns 
neld , welche per Stüd 50 Pfd. St. und alfo im-Ganıen 
6000 Pd. St, 'gekoftet hatten, im öffentliher Auction 
feilgeboten und einem Manne, ber bereits fehr viele Ace 
sien biefed Unternehmens befipt, um ben Spottpreig 
von 6 Ehill, per Actie, im Ganzen alfo für 30 Pf. St. 
zugeichlagen, Da eine Menge Sapitaliften anwefend was 
zen, fo liefert biefer Verkauf den beflen Beweis, melde 
geringe Renten dieſes denlwürdige Bauwerl den Mäns 
nern gewährt, durch beren Gelb es ind Dafeyn gerus 
‚fen warb, 

Wie ein fchottifched Blatt »The Montrofe Reviewe 
berichtet, it ein ehemaliger Diener von Sir Alerander 
Burnes, Namens Moban Fal, Sohn eined Braminen 
in Kaſchmir, in Edyottland angelommen, um dem greis 
fen Water bes berühmten Reiienden und Staatsmannes 
bie binterlajfenen Manufcripte von biefem zu überbringen, 
welche der treue Diener während ber Kataftrophe in Ka— 
bul am 2. November 1841, "in welcher Burnes bad 
Leben verlor, aus einem ſchon brennenden Haufe gerct« 


minelle Herrfchaft fol indefien 


ter und feitbem bewahrt hat. : Aus Liebe zu feinem vers. 
florbenen Herrn, ben er- feinen Vater nnd Wohlihäter 
nennt, unternahm Mohan Pal freiwillig die weute Reife. 
Er hatte benfelben auf feiner Reife nach Bochara bes 
gleitet, welche Burnes früheren Reifegefährten, Stobbart 
und Sonolly, und neuerliy dem Mıifjionär Wolff jo ge= 
fährlich werben folte. — Der jegt in England vielges 
feierte »Held von Dichellalabad,e Sir Robert Sale, ift 
zur Belohnung feiner Verdienfte zum GeneralsQuartiers 
meifter bee indosbrittifhen Heeres ernannt, und kehrte 
im December nad) Indien zurüd. (Wien, 313.) 
Umerifa 

Das New York Journal of Commerce beſtätigt 
bie Nachrich‘, daß England von dem fogenannten Könige 
zei ber Mosquitos Beſißz genommen bat. Die nos 

em Könige ber Mosquitos 
bleiben, ber, bisher unter brittifcher Lormundfcaft ſte⸗ 
— zur Feier feiner Volljährigkeit binnen Kurzem im 
alije gefrönt werben fol. Das Königreich iſt ın brei 
Verwaltungsbezirke getheilt, von benen ber nördliche uns 
ter einem Eingeborenen, bem fogenannten Abmiral Lowrie, 
der mittlere unter einem Schonländer, Bell (einem Brus 
ber bes aus ber Gefchichte des »Vixen« befannten Bell) 
und ber füblihe unter einem Engländer, bem Capitän 
Shepard fteht. Das Land ift für England von grofer 
Wichtigkeit, da ed, reich an herrlichen Häfen und ſchuff⸗ 
baren Flüffen, ben brittifchen Flotten in Weilindien ſtets 
ſichere Aufnahme und Verproviantirung barbietet. Kommt 
ber Sanal über ben Iſthmus von Panama oder eine ans 
tere Verbindung pwiſchen dem atlantifhen Meere und 
ber Sübdfee zu Stande, jo wird biefe Bebeutfamleit des 
Landes natürlich noch fehr vermehrt werben. 

Aus Merico wird gemeldet, dag man alle möglicyen 
Anftrengungen machte, um 70,000 Mann Truppen zus 
fammen zu bringen und damit Teras zu überſchwemmen. 
Ale nur irgend fteuerbaren Gegenftände wurben bes 
fteuert; body folen bie Gränjprovingen, welhe bem 
Kriege ausgefegt jeyn dürften, verfchont bleiben. Der 
Gouverneur von Salıfornien hatte Santa Ana um Streits 
träfte erfucht, da ſich 600 amerilanifchye Auswanderer am 
Rio Salramento niebergelafjen haben und ſich ganz Ute 
abhängig geriren. 

Auf birectem Wege find mit ber bänifhen Barke 
»Sarah Johannae Nachrichten aus Buenos⸗Ayres cine 

etroffen, welche bis zum 1. Auguſt, und zwar gan; neue 
Berichte aug Montevideo enthalten, in denen von Unters 
bandlungen mit Brafilien gar nicht die Rede if, Sie 
melden nur, baf jeit dem Abgange bes nach Rio verſehten 
brittifhen Sominodore Purvis, einer ber Hauptflügen ber 
Partei des Rivera, bie Defertionen unter ben Anbäns 
gern bed Pehteren in Montevideo und zugleich ber Ters 
rorigmug der dortigen Machthaber bedeutend zugenoms 
men habe. 

Das Paderboot »Petrel« ift entlih von Braſilien 
eingetroffen. Den 28, Juli verlief ed Rio be Janeiro, 
ben 14. Auguſt Bahia und ben 21. Pernambuco, Der 
Riveriftiiche General Paz war zu Rio eingetroffen. Es 
bief, daß er nad; dem Rio Grande abgehen würde, um 
bie dortigen Streitkräfte zu befehligen. Auch foll er zu 
Sorrientes ben Oberbefehl übernehmen, was auf ben 
Anflug von Montevideo an Brafilien ſchließen ließ. 
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Dief muß unvermeiblidh zu einem Bruche mit Roſas 
führen. Das Paderboot bat ben Hanbeldvertrag mit 
Brafilien noch nicht überbradht ; das Padetboot »Finnet,« 
welhes in einer Woche erft anlangt, ſoll den Vertrag 
überbringen. (Wien. 3tg.) 
Brafiliem 


Berichte aus Bio de Janeiro vom 20. Juli mels 
ben: Die brafiliihen Beauftragten zur Beftimmung ber 
Gränzen zwiichen Para und dem brittifhen Gebiete von 
Guyma rüden in ihren Arbeiten vor, worüber bie Nes 

ierung in ber letzten Zeit befriedigende Nachrichten ers 
Bien, Es war eine ber Aufgaben unferes Gejandten am 
frangöfifhen Hofe, Hrn. Aranjo Blibeiro gewefen , bei 
feiner vorjährigen Sendung nach London nicht allein eis 
nen Hanbelsvertrag abzuſchließen, fondern auch ben Ent 
wurf eined Gränjvertrags einzureichen welchen das hie: 
fige Sabinett mit Großbrittannien in Betreff obiger Fra- 
ge zu. erlangen wünfchte; allein Lord Aberdeen lehnte 
ben Antrag ab, wahrfcheinlich in ber Abſicht, freie Hand 
zu behalten, um bei gelegener Zeit werter um fich greis 
fen zu lönnen. In Betreff ber Gränziireitigfeiten zwi— 
fhen Brafilien und dem franzöfiihen Guyana find bie 
beiberfeitigen VBevollmächtigten vereint in der Arbeit be— 
griffen, und es ift gegründete Hoffnung vorbanden, baf 
dieſe Angelegenheit auf eine befriedigende Weife beieis 
tigt werde, da bie Erfahrung ſchon längft gelehrt hat, 
bag einfeitige Gränzbeflimmungen zw feinem Ende fühs 
ren. In gleicher Abficht find aud zur Erledigung ans 
berweitiger Gränzjfragen mit Venezuela, Peru, Bolivia 
und Paraguay biplomatifche Agenten ernannt worben, 
und war in Venezuela ber Gefchäftsträger Maria Piss 
Dot. in Pera und Bolivia Herr Mochabo d’Dliveira, 
und in Paraguay Hr. Antonia Pimenta Bueno. Dem 
brafilianiihen Gefandten in London, Hrn. Marquis 
Lisboa, ift ber Auftrag augegangen , bie rüditändigen, 
vielfachen Forderungen nahdrudlich zu betreiben, welche 
Brofilien an England zu ftellen hat. Ueberbieß wurde er 
angewiefen, gegen das eigenmädhtige Verfahren ber eng⸗ 
liſchen Kreuzer Proteft einzulegen, welche die Ueberein⸗ 
Zunft von 26. Juli 1817 beftändig übertreten und fogat 
auf bloßen Verdacht des Sclavenhandels bin, brafilifche 
Schiffe in ben Häfen biefed Landes binwegnehmen, wäh⸗ 
rend anbere. in .der Nähe von Rio be Janeiro genoms 
mene Fahrzeuge nach dem Vorgebirge ber guten Hoffs 
nung und Demerara gebracht wurden, ftatt jie vor bag 


Gericht: ber gemiſchten Commiſſion in umferer Statt 
zu ſtellen. In Betreff ber: bedeutenden Forberung des 
biefigen Hanbelshaufes Pinto ba Fonfeca, deſſen Fac— 
torei im Hafen von Cabinda an der afrifanifchen Küjte 
von ber Mannidyaft der englifchen Fregatie »Mabagass 
care beraubt und verbrannı wurde, iſt nach langem Kam⸗ 
pfe der Befehl feiner Regiernng an ben biefigen brittis 
hen Eonful Hescett ergangen, bie darauf bezüglichen 
Papiere, beren Annahme er immer verweigert hatte, m 
Empfang zu nehmen und einer. genauen Unterfuchung 
u unterwerfen, : Dagegen werben von Geite Englande 
nd der vereinigten Staaten Entfchäbigungen von bins 
weggenommenen Schiffen und Labüngen verlangt, wel⸗ 
he fämmtlich ber Section des Staatsraths für. auss 
wättige Wngelegenheiten zur: Vegwachtung übergeben 
find. Auch wurden von Franfreih und Portugal Ein⸗ 
fprüche gegen bie fofortige Erhebung des FTonnengeldeg 
nad bem Gefege vom 21. October 1543 gemadt; allein 
beide Mächte wurden unter ber Bemerkung abgewieſen, 
daß beſagtes Geſeh, feiner Ubfaffung gemäß, keine Ver» 
zögerung erleide, Wie man vernimmt; joll ber verlangte 
Aufihub auf drei Monate gelautet haben, Mit Frans 
reich find feıt geraumer Zeit Unterbandlungen in: Ber 
treff einer Dampfidhıfifabrt sur Beförderung der Briefe 
und Reifenden im Gange; allein es fcheint nicht, daß 
fie bis jegt zu einem befriebigenden Ergebniffe gediehen 
wären. — Der Belgier van Lebe, welchem vergangenen 
Monats November berichtet wurde, daß bie Regierung 
ber mit ibm abgefchloffenen Webereintunft zur Solonifas 
tion von Santa Eatharına keine Folge geben Fönne, 
bat nichts beftoweniger Vorſtellungen dagegen gemacht. 
Zu biefem Behufe fpricht er von ber bereits gefchehenen 
Begründung ber belgiſch-braſiliſchen Geſellſchaft, von eis 
nigen dabei. gemachten Vorfchüffen und ber Annahme ‚vier 
ler Coloniften, um fein Geſuch geltend’ zu machen, Die 
Regierung hat’ die Bemerkungen van ebers der betref: 
fenden Section bes Staatsrarheg zur Begutachtung über: 
geben.. Ob eine Eniſcheidung barüber bereits erfolgt iſt, 
läßt ſich nicht mit Gewißheit beſtimmen; dagegen aber 
weiß man bier zuverlaͤßig, daß die Errichtung beſagter 
Geſellſchaſt ſo ſchnell berieben würde, um * rüche 
geltend machen zu, loͤnnen, obgleich verſchiedene Bedin⸗ 
gungen ber Uebereinlunft von ber tirtenlammer noch 
nicht genehmigt waren; ohne welche doch gar fein: Schritt 
mit, Sicherheit gemacht werben bürfte, ' (Wien. Big.) 


‚Bermifbte Rachrichten. 


Die Stlavinm. 
Erzählung von Stofonfty. 


Es war im Jahre 1453, ald Gonftantinopel nach einer hart⸗ 
nädigen Gegenwehr von den Türken unter ihrem Sultan Mos 
bamed dem Zweiten mit Sturm genommen wurde, wodurch ber 
legte Schatten des griedifchen Kaifertbums vernichtet und Bein 
Kaifer Conftantin dad Leben geraubt wurde. 

Schreden., und Grauen verbreiteten die bartigen Mufelmäns 
ner in ber ganzen Stadt, plünderten in den Häuſern, die noch 
nicht vom Feuer, von biefem wütbenden @lemente, angegriffen 
waren, und färbten:ihre Säbel roth zu Ehren Mobamed's} dern 
nur fo erfüllten fie dad Gefeb, dad ihr Prophet gab, wenn Ghri- 

blut emporbampfte zu Allah’ hohem Throne; und bei den 

äuifern, die fhon in Flammen waren, lauſchte die wilde Rotte, 
bid die Füchſe, 


e fr faßten; aud ihrem Lager geräudyert wurden, 


In einem Seitenzimmerden ibred Haufed fniete eine Mut, 
ter von vornebmem Stande mit: ihren beiben, Zödtern, die fie an 
ibr Herz drückte zes frömten Thrämen; aus ihren Augen und 
flebten zu Gott um Schu; fie börtem ben Zriumpb ber Krieger : 
„Der Ghriften Schwarm. bat Mobameb zerftört!“ 

„Kommt, Kinder !*. rief die betrübte Mutter, ald bie ‚Alam: 
men, bie ibr Haus ergriffen. hatten ,. [hen dicht in ibr Zimmer: 
en ſchlugen. 

Sie nabm ihre beiden. Töchter. bei der Hand und mollte aus 
dem Kaufe fliehen, aber die Stiege war ſchon abgebrannt ; fie 
fonnte fich nur nod auf den Balkon flüchten, wo fe um Hülfe 
und Gnate rief. 

„Im Mamen Gottes? legt eine. Leiter an, nicht für mic, 
fondern für meine armen Kinder. Ach, rettet fir...."_und im ber 
Beruneißund bob fie —— geliebten Tochter emper, damit 
ber Aublick berfelben die Mordbrenner Juht Erbarmen bewege, 
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Aber die Mötte lachte, indem fie fchrieen s „ {ut bat 
füßen Reiz; Fluch dem, der deſſen font !* — 

In demſelben Augenblicke knallten Schüſſe und zwei von 
den Opfern am Balkon waren getroffen. 

Irene, die ältere ber beiden Töchter, blieb unverlezt und 
floh in bad Innere bed Haufe, 

„Halter ein} rief der Paſcha Sokolli, der eben dazu kam. 
„Es waren drei, nur ps find gefallen. Brüber! helfet mir die 
dritte retten — ich habe fie gefehen — fie ift ſchön wie Houris.“ 

Der Balkon wurde fogleih erftiegen und Sotolli war ber 
erfte, der über die blutigen Leihen in das Haus flürgte, während 
die Balken über ibm Enifterten; — in einer Raudwolte, bie 
die entfernterem Theile biefed Gebäudes fülte, drang er immer 
weiter, bid er. endlich am Ende eined Gorridors, den bie Flammen 
—— ergtiffen hatten, eine weibliche Geſtalt am Boben lie: 
gen fab. 

„Sie iſt ed!“ rief der Paſcha; „fie athmet noch!” 

Kalt und befin 8108 lag Irene da, Er nahm fie und trug 
fie zu dem Balkon zurüd. 

,„ Schon fedten die Flammen, bie bereitö ben Balkon umfladers 
fen, an ven blutbefletten Leichnamen ihrer Mutter und Schweſter. 

Sokolli brachte dad unglüdlihe Mädchen glücklich hinunter 
und trug fie fort. B. 

Als Irene ſich wieder erholte und ihre Augen aufſchlug, 
trat eine unklare Erinnerung an all' die Gräuel, denen fie aus» 
gefegt geivefen war, vor ihre Seele; fie blidte umber, b 


e 
aber nicht ihren Retter, der zu ihrem Kopfe ſaß und fie ſchwei⸗ j 


gend betrachtete. 

„Beim Barte des Mufti!⸗ ſprach der Mufelmann zu ſich, 
ald er bed Mädchens langes, ſchwarzes, ſeidenähnliches Haar und 
nun, ba fie fi erbolte, ihren fhönen Xeint, die Röthe, die an 
ibren blaffen Wangen erfhien, ihre Lippen, bie fi) forallenroth 
färbten, und ihre Augenbraunen von fühner Zeichnung, die ihre 
nun funkelnden Augen befrängten, analyfirte, „Beim Barte bed 
Mufti — fie bat die Beftalt einer Böttins noch nie habe ich im 
Drient ein ſolches Bild der Schönheit gefehben. Ich babe fie zur 
Sclavin gemaht — fie ift in meiner Gewalt, aber ich will fle 
überaus glũcklich mahen und fie dem Sultan ſchenken.“ 

Ald der Mufelmann fo dachte, richtete fi Irene empor und 
fab den Krieger ; fie erfhrad, bededte ihr Angeficht und bie Wor⸗ 
te: „Mutter! Mutter! wo bin ich?* fchlüpften über ibre Lippen, 

„In Sicherheit“, ſprach Sokolli; „berubige Dich,“ ; 

«Wo bin ich?“ fragte nad einer Pauſe nochmals dad um 
glüdlihe Mädchen. „Wo ift meine Mutter, wo meine Schwefter ? 
Barum bin id allein? Bringet mid zu ihnen.“ 

„Du bift nicht allein, Mädchen !* ſprach Sokolli, „denn id 
bin bei Dir; fieb weich ald Deinen Retter, ald Deinen Beſchüher 
an 2* nichtl® 
f ‘ - ih will meine Mutter, meine Schwefter fehen. Wo 

nd fie ?* 

„Ach,“ fagte Sokolfi, „ein ſchwerer Schlag bat fie getroffen. 
Deine Mutter und Schwefter find nicht mehr, Deine Heimath ift 
serftört und Du font wie dur ein Wunber gerettet.“ 

„Ih danke Dit,“ ſprach Irene; „aber wo bin ich 9“ 

„Du bift bei mir in Sicherbeit, Mädchen. Erfhri® nicht vor 
meinem Bart, vor meinem Kaftan — ed fhlägt ein fühlend 
Herz darunter.” . 

„ach ,* ſeufzte Irene, „fo bin ih unglücklich, verlaffen, 
fehugloai« en 

„Du bift weder dad Eine noch das Andere,” fagte Sokolli 
mit fanfter Stimme, „denn Du haft einen Befhüger in mir; ich 
ſchwur, Di zu retten und babe ed getban. Ich ſchwöre Dir num 
aud beilmeinem Turban, Did glüdlicd machen zu wollen, umd werde 
ed tbun. Ich wil Dir meine wollene Dede geben, will Dir fette 
Muh, fühe Pomeranzen und faftige Melonen reichen, bis: ich 
Dich ded Anblids des Sultand werde würbig ſehen j aber brich 
Dir nicht die Araft burh Deinen Kummer, trodne Deine Thrä— 
nen und unterbrüde Deine Seufzer !* 

Irene erkannte mun dad 2ooB ihres Lebens; fie konnte beur ⸗ 
theilen, obwohl fie noch fehr jung war, baf ed micht zu änbern 
fen und baf fie fih im dem Willen des Pafcha fügen müffes fie 


raffte daher al ihre Kräfte zuſammen unb firengte fi an, um ' 
ben Gram zu verbergen, ber in ibrer Seele wüblte. 

Bald darauf, ald Irene zum erften Diale in bem Gebäude 
ded Sultand ermaht war, meldete man ibr einen Befuh bed 
Sultans. Da flellte fie ih nun das Bild des Haremd und ber 
Sclaverei vor — fie fühlte eine große Antipathie dagegen und 
fiel in einen töbtlihen Schmerz. 

Als Mabomeb eintrat, fand er fie ohnmächtig in ben Ar» 
men ibrer fhon zugetbeilten Dienerinnen. Er fprad) ihr voll Güte 
Troſt ein und rief fie in bad Leben zurück; fie ſchlug ibre gros 
Sen blauen, mit Thränen benegten Augen gegen ihn auf — ber 
Sultan faßte fie bei ber Hand und ſprach: 


„Fürchte Dich nicht, fhöne Irene! Du biſt fhön, Du biſt 
jung, Du befigeft große Grazie, Du besauberft mich; ſieh mich 
daher ald Freund und Geliebten, nicht ald Deinen Herrn an.“ 

„Der Name eined Geliebten macht mid eben fo zittern ald 
der Name einedö Herrn,“ ſprach Irene, alö fie fih gefaßt hatte, 
Ich entfegte mich, ald ich vernabm, daß id; zu biefem 2006 be: 
flimmt bin, Wehe mir! Weld ein Vergnügen fann es ſeyn, tie 
Unfhulb und Schwachheit zu tyrannifiren! Ich bitte Euch: ges 
bet mid meinen Anverwandten, meinem Baterlande wieder, babet 


: Achtung vor meiner Jugend unb meinem Unglück, und verbies - 


net meine Ebrfurdt und. Dankbarkeit." . * 


Dieſe Rebe von einer Sclavin war für Mahomed neu 

„Mädchen,“ entgegnete er, „Du baft weder Anverwanbte, 
noch ein Vaterland, denn ed bat dem Propheten gefallen, daß 
id) es vernichtete — fo ſteht ed im ewigen Buche gefhrieben und 
Allah bat mir die Kraft dazu gegeben.” 

Bei diefer Rede weinte Irene fehr. 

Mahomedd große Seele war gerührt. 

„Du bezauberft mich, Mädchen!“ fuhr er forts „ich würde 
ed für ein Glück fhägen, wenn id Deine Liebe gewinnen könn» 
te; denn ich liebe Dich. Allein ich will lieber die Qual leiden, 
Di nicht zu fehen, ald Dich untröſtlich wiffen; daher will ich 
Dir nady einem Monate, wenn ed mir inzwiſchen nicht gelingen 
wird, die Begriffe, die Du von und haft, zu zerftreuen, bie Frei⸗ 
heit ſchenken.“ 

- „Achte rief Irene in freubiger Beſtürzung — „wie hige- 
recht find die Borurtheile meined Waterlanded und wie wenig 
kennt man Eure Tugenden !« — 

Während Mabomeb mit Irene ſprach, betrachtete er genau 
ihre Phnfiognomie und dad Feuer ihrer Augen. 

„Beim Barte ded Propheten,“ fagte er zu fich felbft : „dieß 
ift daß artigfte Geficht im ganz Afıen, nur in Europa gibt ed 
befgleihen. Sie muß im ewigen Buche gewiß mir zugeſchrieben 
fliehen, Allah unb der große Prophet werden ed wifjen !* 


(Gortfegung folgt.) 
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Cours vom 14. October 1844. : 

Mittelpreis in EM. 

Staatsfhufdverfhreidtungen » » » zu 5 vct. 110 1/16 

Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 327 3/16 

detto detto detto für oA. 65 7fı6 
Obligationen der allgemeinen und / zu 3 yet, I — 

ungariihen Hoffammer, der 4 ju 2 1f2 = 64 3/4 

diteren lombardiihen Schul: £ zu2ı1jf >» _ 
den der in —— Genua ju 2 > — 
aufgenommenen Anlehen ju 1344 > — 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1600 ı[2 in Cond. Münze, 





Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Des Schaufpielers legte Rolle. Luſtſpiel mit 
Geſang in 3 —2— von Friedrich Kaiſer. Muſſt vom Ea- 
pellmeiſter Adolph Müller. 


Berlegt vom mähr, Ränd. Zeitungsamte. Medacteur: 3. €. Lauer, Sedrudt bei Granı Saſtl. 


Mährifd- 


Ne. 288. 












18. October 





en der ermometer ; i 
Dieteorologifche \ Beobadtung || nad Reaumur Barometer Wind Witterung 
Beobahtungen)T, hr Morgens + 81/5 273-3 8.39. RD. hwad — — 
0 ı >» Madhmirtags || + 11 277» 3>4>» |D. do, . —* Je ebef, 
16. — 6 lbent⸗ +'7 27» 3»4» |SS. we. ann ftarker Strichregen. 





Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund 6 1/2 Loth. 


mm nn — — —ñ— — — — — — — —— ———————— — — — — — 
(Inbalk.) Wien: Ordens⸗Verleihung. — Ernennung. — Spanien: Gerüchte über den Öejundheitsjuftand der 


Königin. — Frankeeich: Abreiſe des Könige nach 


England. — Der Fritdensvertrag mit Marocco. — Die Borgänge auf 


Dtabeit. — Großbdrittannien: Neue Zwiſtigkeiten mit franzöfifgen Offizieren auf Tahlti. — Die neuen Eifenbahn- Ente 


würfe. — Vermiſchte Nachrichten. 


ien, 

Se. }. 4, Apoſtol. Majeftät haben mit Allerböchftem 
Handſchreiben vom 12. Dciober I, 3. dem Hofrathe und 
Kanzleis Director Allerhöhftihres Oberfthofmeifteramtes, 

reiberrn Franz v. Löhr, bei deſſen Uebertritte in bem 
Fe dag Nıtterfreug des ungarifchen Gt. Stephan» 
Ordens tarfrei allergnäbigft zu verleihen geruhe. 

Se. #, f Majeflät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 14. September d. 3. gerubet, ben Abjuncten, 
Samillo Pozzuoli, zum Prätor in Bellano, unb den Ab» 
juncten, Johann Anton Roffi, zum Prätor in Chiavenna 
allergnäbigft zu ernennen, . 

Se.  E. Apoftol. Majeſtät haben mit Aller höch⸗ 
ſter Eniſchließfung vom 4. d. M. den Municipal. Aſſeſſor, 
Doctor der Rechie, Franz von Ciſotti, zum Deputirten ber 
Bönigl. Stadt Vicenza bei der venetianifchen Sentral«Sons 
gregation allergnädigft zu ernennen geruhet. (W. B.) 

Spanien. 

Mabrid, 2. Dctober. Ueber den Gefundheitssuftand 
ber Königin Yiabella find wiederfprechende Gerüchte im 
Umlauf; gewiß feheint nur , daf die junge Königin Feis 
neswegs von dem Webel hergeftellt ift, das bie Seebã⸗ 
ber von Mataro. heilen folten. General Narvaez iſt ges 
ſtern Abend um 5 Uhr in größter Eile ins Schloß ges 
rufen worben; man weiß nicht, mas Anlaß bazu geges 
ben bat, und unterhält ängſtliche Beforgniffe. 

Die Königin hat ben Grafen Fontao zum Präfibens 
ten bed. Genates ernannt; ber Derjog von Gor und 
ber General Espeletta follen als Nices Präfibenten fun» 
giren. (Wien. 319.) 

raukreich. 


In Betreff ber Abreiſe bes Königs ber io Au 
nad, England meldet ein Schreiben aus Eu von 7. b. 
M.,um 7 Uhr Abends, im Journal des Debatd Folgendes: 

Der König hat ſich fo eben auf dem Dampficiffe 
»Gomere eingefhifft. Se Majeflät war in Vegleiung ber 
Königin, der Prinzefjin Abelaide und bes Herzogs von 
Montpenfier um 6 Uhr Abends zu Eu in ben Wagen 
geiliegen. Die Minifter ber auswärtigen Angele —* 
ten und ber Marine befanden ſich im nächiten Gefolge 


bes Königs, ſo wie die Abjutanten und Ordonnanz⸗Of⸗ 
fijiere bes Königs und bes Prinzen, bann die Ehrens 
bamen ber Königin und der Prinzefiinnen, ber Präfect 
und der GeneralsCommandant der Divifion in weitern 
Wägen folgten. Um a auf 7 Uhr traf ber Zug in 
report ein, wo Ihre Majeftäten von den unter Wegs 
zahlreich verfammelten Einwohnern mit lautem Pivats 
rufe empfangen wurben, Die Wägen machten am Eins 
gange bes Haufes Halt, wo Admiral La Suffe des Kö— 
nigs barrte. Se. Majeftäten fagten bier ber Königin 
und Prinzefiin Adelaide Lebewohl und fliegen bann aus 
—— in bie Admiral » Schaluppe ein, welche bie 

nigl. Flagge führte; neben Sr. Majeflät und dem Prine 
zen von Montpenfier nahmen die Herren Gutzot und Mas 
au mit bem erſten Abdjutanten bed Königs, Generals 
Lieutenant Baron Nıhalin, Pla, Die Schaluppe ſtieß 
unterm Sommanbo des Abmirald und inmitten des alls 
gemeinen Ruf: »Es Ich? ber König,« vom Ufer. Das 
Poft-Yaderboor, welches urfprünglich für Se. Majeftät 
beftimmt war, nahm dad unmittelbare Gefolge des Kö— 
nigs ein, unter demfelben befand ſich aud der Orbon— 
nanyDffisier, Graf von Grave, welcher den König bie 
Wintfor begleiten und dann bie Depefchen Sr. Majeflät 
augerblidlid ber Königin zurüdbringen fol. Die Könis 
in und bie Primgefjin nahmen am Enbpuncte bes Steins 

mmesd Plag, um die Schaluppe bei ihrem Vorüberfah« 
ren noch einmal zu begrüßen. Sämmiliche Schiffe der 
Escabre waren beleuchtet und bag Meer war ruhig, 
fo wie ber Wind .. Um 6 Uhr 50 Minuten 
jeigten einige vom Berbede ber Dampf » Fregatie »Go⸗ 
mer« abgeichoffene Raleten, daf Se, Majeftät bereits an 
Borb berfelben geftiegen waren. Die Hottille befteht aus 
der gebachten Fregatte von 158 Pferdekraft, bann aus 
den Dampfichiffen »Pluton,e »Saiman« und »Elan,« 
jebe® von 220 Pferbefraft. Die lönigl. Yacht »Reine 


- Amelie und ber Kutter »Fanoria waren Tags vorher 


nach Spithead abgegangen, wo fie den König erwarteten. 
Der FriebenssEractat mit Maroceo ift am &. De 
tober publicirt worden, 
Folgendes ift nad, bem Toulonnaig ber Inhalt bes 
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erwähnten Friebensvertrags: »Se. Majeftät ber König 
ber Franzofen einer, und Se. Majeflät ber Kaifer von 
Marocco, König von Fe und Sus anderer Seite bar 
ben, von dem Wunſche getrieben, die zwifchen Frankreich 
und Maroeco eingetretenen Differenzen zu beendigen und 
ju regeln, und gemäß ben alten Verträgen bie freund: 
fhaftlihen Berhältmiffe zwifchen beiden Reichen, bie 
vorübergehend unterbrodhen waren, wieber berzuftellen, 
zu ihren Bevollmächtigten ernannt und abgeorbner: Ans 
tonie Maria Daniel Doré de Nion, Offizier der Ehrens 
Iegion, Ritter bes königl. Ordens Iſabellens ber Kas 
tholiſchen, Ritter erfter Claſſe bes großherzoglich heſſi⸗ 
ſchen Ludewigs⸗Orbens, General. Sonful und Geſchäfts— 
träger bei bem Kaifer von Marocco, und Louis Chars 
les Elie Decazes, Grafen Decazed, Herjog von Glücks⸗ 
berg, Commandeur bes fönigl, Ordens ber Ehrenlegion, 
des königl, Danebrog-Drbeng und bes königl. ſpaniſchen 
Ordens Carls III., Kämmerer Sr. däniſchen Majeftät, 
Gefchäftsträger Sr. Majeftät bes Königs der Franzofen 
bei Sr. Majeftät dem Kaifer von Marocco; unb für 
Se, Majeftät ben Kaifer von Marocco, König von Fey 
und Sus: Sib Bufelam Ben Ali. Diefelben Baben fols 
gende Beftimmungen feftgefeßt: Art 1. Die auferorbents 
licher Weife an ber Gränze beider Reiche ober in ber 
Nachbarſchaft befagter Gränze zufammengejogenen mas 
roccaniſchen Truppen werben entlafien. Se. Majeftät 
der Kaifer verpflichtet fich, binfort jede Zufammenzies 
bung biefer Art zu verhindern. Es bleibt blog unter 
bemm Befehle bed Kaib von Ufchba ein Corps, beifen 
Stärke gewöhnlich zweiaufend Mann nicht Kberjchreiten 
kann; biefe Zahl kann jedoch vermehrt werben, wenn 
auferordentliche und als folche von beiden Regierungen 
anerlannie Umftände es in gemeinfamem Intereſſe noth⸗ 
wendig machen. Art. 2. Eremplarifhe Züchtigung wird 
ben maroccanıfchen Häuptlingen auferlegt, welche Angriffs⸗ 
bandlungen in Friebenszeit auf das Gebiet von Alges 
rien und gegen die Truppen Gr. Majeftät bes Könige 
ber Franzofen begangen haben. Die maroccanifhe Res 
gierung wird ber franzöjiihen Regierung bie Mares 
geln tundihun, welhe zur Ausführung gegenwärtiger 
Staufel ergriffen werden. Urt. 3, Se. Majeſtät der Kais 
fer von Marocco verpflichtet fi von Neuem und auf 
dad Beflimmtefte und Unbefchränktefte, leinem rebellis 
fhen Untertbanen oder Feind Frankreichs Beiſtand ober 
Hülfe an Waffen, Schiefvorräthen ober irgend welchen 
auf ben Krieg bezüglichen Gegenftand zu gewähren ober 
zuzugeben, daß ihm foldyes gewährt "werde. Art, 4. 
Habjch AbdselsKader ift im ganzen Umfange bed maroc» 
canifhen Reiches eben fo, wıe in Algerien, außer bem 
Geſetze erflärt, Er wirb demnach mit bemwaffneter Hand 
ben Franzofen auf algieriſchem Gebiet und von ben Mas 
roccanern auf ihrem Gebiet verfolgt, bie er ausgerrieben 
und in die Gewalt einer ber Deiben Nationen gefallen 
ift. Falls AbdselsKader in bie Gewalt franzöfiicher Trup⸗ 
pen fallen follte, verpflichtet fi, bie Regierung Seiner 
Majettät des Königs ber Franzofen, ihn mit Rüdjicht 
und Grofmuth zu behandeln, Falls AbbdselsKaber in bie 
Gewalt der maroccanıschen Truppen fällt, verpflichtet ſich 
Se. Majeftät der Kaifer von Marocco, ihn in bad In—⸗ 
nere einer der Städte der Werttüfte des Reiches bringen 
zu laffen, bie beide Regierangen gemeinfam die unents 


behrlichen Mafregeln ergriffen haben, damit Abb⸗el⸗Ka⸗ 
der auf feinen 2 wieder zu den Waffen greifen und von 
Neuem bie Ruhe Nigeriens und Maroccos- ören kann. 
Art. 5. Die Abgränzung zwifchen ben Beſihungen Sr. 
Majeftät des Königs ber Franzofen und derjenigen Sr. 
Majeftät bed Kaiferd von Marocco bleibt gemeinfam 
fetgefegt gemäß dem Stand ber Dinge, welchen die ma, 
roccaniſche Regierung zur Zeit ber Herrfhaft ber Türs 
ten in Algerien anerfannt hatte, Die vollftändige und 
regelmäfige Vollziehung gegenwärtiger Elaujel bildet ben 
Gegenjtand eines befonderen Vertrages, der an Drt unb 
Stelle zwifchen einem zw biefem Zwede von Sr. Majes 
fät dem Könige ber Franzofen ernannten Bevollmäch— 
tigten unb einem Abgeordneten von ber maroccanifchen 
Regierung zu unterhanbeln und abzufchliefen if. Se. 
Majeftät der Kaifer von Marocco verpflichtet fi, obne 
Verzug zu. dieſem Zwecke bie erforberliäyen Mafregeln 
zu ergreifen und bavon bie franzöfiihe Regierung zu 
benadhrichtigen. Art, 6. Sogleich nad der Linterzeicy 
nung gegenwärtigen Vertrages hören bie Feindfeligkeiten 
von beiden Seiten auf, Sobald bie in ben Art. 1,2, &unb5 
begriffenen Beftimmungen zur Befriedigung der fran zöſiſchen 
Regierung vollzogen find, werben die franzöfifchen Truppen 
bie Infel von Mogador und bie Stadt Uſchda räumen 
und alle von beiden Seiten gemachten Gefangenen wers 
ben ohne Verzug zur Verfügung ber betreffenden Nanon 
geftelt. Urt. 7. Die hohen consrahirenden Mächte vers 
pflichten ſich, gemeinfchaftlich und fo ſchnell als möglich 
zur Abſchließung eines neuen Vertrags zu fchreiten, wels 
her auf bie gegenwärtig in Kraft ftehenden Verträge 
gegründet, bie Befeftigung und Vervollſtändigung bers 
felben im Intereffe der politifchen und commerziellen Vers 
gr zwiſchen den beiden Reihen zum Zwede bat. 

is babin werben bie alten Verträge gewiſſenhaft in 
allen ihren Bellimmungen heilig gehalten und beobadh« 
tet, und Frankreich genießt unter allen Umftänden und 
Veranlaffungen die Behandlung ber am meiſten begüns 
ſtigien Nation. Urt, 8. Gegenwärtiger Vertrag wird ras 
tiftcirt, und bie Ratificationen werben binnen einer Frift 
von zmei Monaten, oder früher, wenn es möglıd, if, 
ausgewecjelt. Den 10. September bed Jahres ber 
Gnade 1844 oder am 26. Tage bed Monats Schar 
ban be3 Jahres der Hedſchra 1260. Der Vertrag ift 
unterzeichnet und befiegelt von ben oben bezeichneten 
Bevollmächtigten, 

Während bie officiellen Blätter fortwährend über 
bie meueften Vorgänge vom 18, Aprıl auf Diaheiti 
fhweigen, gibt die »Preffex nad eınem Schreiben aus 
Valparaifo vom 1. Juni folgende Einzgelnheiten: »Die 
Draheitier hatten, 12 engliihe Meilen von ber durch 
unfere Truppen oecupirten Stadt, Verfchanzungen aufs 
geworfen, die mit 7 Kanonen befeßt, und von dem tas 
pferften Theile ber Bevölkerung vertheidigt waren. Fünfs 
hundert Franzofen landeten im Angefichte biefer Were 
fhanzungen, bie drei Stunden lang bem erbittertften An» 
geiffe wibderftanden, Endlich flürzten unfere Martroſen, 
durch ben Verluſt von etwa 50 ber Xhrigen, ben Tob 
zweier Dffigiere und bie söbtlihe Verwundung jweier 
Eleven erbintert, mit blofem Säbel und mit unwider» 
fteblicher Wurh voran. Nach ber Einnahme ber Schans 
sen fand man in benfelben 170 Reichen von Diabeitiern 
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und 2 befertirte Engländer, bie ſich ihnen angefchlofien 
hatten. Die Eingebornen find durch eine fo vollſtãndige 
HRiederlage niedergeſchmeitert, und haben ſich zerſtreut. 
Unjer Verluſt betrug 52 Verwundete und 25 Todie.« (W.3.) 
Örofbrittannien. 

Pondoner Blätter ıheilen als Beweis, wie leicht ein 
Juſtijmord da möglich wird, wo das durch bie Zortur 
erprefte Gefländnif ber —— ſchon allein als 
genügende Begründung ber Schuld gilt, den nachſtehen⸗ 
den Fall mit, welchen eine Zeitung von Bombay erzählt. 
In dem oftinbifhen Dorfe Ghotowlee war ein Land⸗ 
mann, Namens Bhamia, von drei feiner Dorfgenofjen 
mifhanbelt worden, und war befhalb zum betreffenden 
Beamten gegangen, mo er fie vertlagte. Auf dem Rüd⸗ 
wege nad Baufe fließ er auf vier Seapoys, bie gerade 
einen Träger brauchten und ihn zwangen, als folcher 
mit ihnen nach Poonah zu geben, wo er Frank warb 
und baber nicht zurüdiehren konnte, Dier war unterbef« 
fen fein Verſchwinden aufgefallen und ziemlich natürlich 
fiel auf bie drei Männer, welche er verklagt hatte, jeht 
ber Verdacht, daß fie ihn aus Rache umgebracht häts 
ten. Sie wurben eingelerkert und durch bie Baſtonade 
und andere Torturen fo zur Verzweiflung gebracht , daß 
fie belannten, ihren Gegner wirklich ermordet, und an 
einer Stelle, die fie bezeichneten, verfcharrt zu haben. 
Als man nachgrub, fand fich Feine männliche, wohl aber 
durch einen fonberbaren Zufall eine weibliche Leiche vor. 
Dieß machte die Richter Runig, mwürbe aber die Anger 
Hagten ſchwerlich gerettet haben, wenn beren Unvers 
wanbten nicht jegt ben inzwiſchen heimlehrenden Bha— 
mia, ber gefund und wohl war, herbeigeführt hätte. Er 
erzählte fein Schidfal und bie armen unſchuldigen Leute 
wurden freigelaffen. 

Die Londoner Blätter vom 7. Detober berichten 
über einen neuen Streit, ber zjwifchen den ®Britten unb 
den auf ben Geiellichaftsinfeln befehligenden franzöſiſchen 


Dffizieren vorgefallen war. Diefe Nachricht war mit 
ber Brigg »Arachne« angelommen, welche Sıbney, auf 
NeusSübdwales, den 6. Juni verlaffen hatte. Es fcheint, 
baf, nachdem ber am 7. Mai in Tahiti angefommene 
Sapitän Bell fich geweigert hatte, bie franzoͤſiſche Aus 
torisät anzuerlennen, Derr Bruart gedroht hatte, gegen 
ihn Gewalt zu gebrauchen; ja Lieutenant Roſe fol fogar 
einige Stunden an Bord der franzöjifchen Fregatte ges 
fangen gehalien worden feyn. Die Königin Pomare und 
ihr Gatte befanden ſich fortwährend an Worb des fran- 
zoͤſiſchen Kriegsichiffes »Baſilisi.« 

Der »Globe« vom 5. Ociober ſagt in feinem Cith— 
Artikel: Die gewaltige Zahl ber von Tag zu Tag neu 
auftauchenden Eifenbahn Entwürfe erwedt fortwährend 
bedeutendes [Intereffe und veranlaßt fehr entgegenftehenbe 
Memungs » Ueuferungen. Wir unferer Seits ſehen in 
ben Eıjendbahn Anlagen, fobald bie Sache nicht einzig 
in ben Händen von Spekulanten bleibt, einen weit bei: 
feren Ausweg für die Anlegung von Gapitalien — und 
wir bebürfen eines folchen Ausweges, — als ausländis 
ſche Anlehen oder Geſellſchaften irgend einer Art. Coll 
ten auch wirklich —— ber neuen Eiſenbahnen ſpäterhin 
leine großen Dividenden abwerfen, fo bleibt doch we— 
nigſtens das auf ihren Bau verwendete Sapital im Lande 
und wirkt fehr wohlthätig, indem es größten Theile ji 
unter unfere fleifigen Arbeiter und Handwerker vertheilt, 
Die großen Summen, welche alwöcentlich den Eiſen— 
bahnsArbeitern an Lohn bezahlt werden, wirken überdieß 
febr Eräftig mit, den Heinen Handelsverlehr des Landes 
in lebhaftem Schwunge zu erhalten. Man kann baber 
nur wünfchen, daß jich für die neuen Eifenbahnpläne genü— 
gende Sapitalien finden mögen, wobei ſich jebod von 
felbft verfteht, baf das Eifenbahns Departement der Res 
gierung große Vorſicht üben muß, um n dht concurrirende 
Sifenbahnen oder Bahnen von zweifelhaften Nußen zu 
genehmigen. (Wien. 319.) 


— 


Bermifchbte Rachricdten. 


Die Sclavin. (Fortfeguma.) 

Nachdem ſich Mobameb von Gonftantinopel in bad Haupt: 
auartier nach Adbrianopel begeben, wurbe aud Irene in das Se: 
rail feined dortigen Pallaftes gebracht ; aber fie fand, daß ihr 
Begriff nach den Schilderungen, ein Harem fey nicht viel beffer 
als ein Gefängniß, der Wahrheit zuwider laufe; denn die ſchö— 
nen Bewohnerinnen ded Haremd hatten fo viel Freibeit, als fie 
bedurften; fie ftatteten-fib unter einander Beſuche ab und unter: 
bielten fih auf verfdiedene Art. Unter ihren @rgeslichkeiten 
berrfhte die ausgelafienite und lärmendfte Freude; denn fie fab, 
daß die orientaliihen Damen, wenn aud in der Regel von trä« 
gem, zur Melancholie geneigtem Gharafter, bob in Geſellſchaft 
ibred eigenen Geſchlechtes, bei ihren Spielen und Unterhaltungen, 
ſeht x hwäsig und audgelaffen luftig find. 

ei Irene verlor ſich bald bie Antipatbie, bie fie früber bat» 
te, und fie gemöhnte ſich bald an dad Leben einer Haremobewoh ⸗ 
nerin: fie war bie erfte Favoritin des Sultand; Erlaven dienten 
ibr, die fhönften Stoffe und Kleinodien wurden ihr zur Auds 
mwabl angeboten, glänzende Feſte wurden ihr zu Ehren veranftals 
tet und felbft Mabomeb fuchte perfünlich ihren Wünfcen zuvors 
zukommen. Oft fragte er fie, wie die Feſte ihr gefielen. 

„Sie find fbön, pomphaft,“ antwortete fie gleichgültig; als 
lein es fehlt noch etwas dabei, die Freibeit.* 

Kurz, Mahomed ergab fib ganz Irenen, hörte weder feinen 
treuen Muſtapha, noch den Befehlöhaber feiner Armee, und war 
oft bei den wichtigſten Unternehmungen nidt zugegen, fondern 
ließ feitte Deere ayiren, wo und wie fie wollten. 

Dieß erregte ein Murten bei feinen Kriegern, bie einfaben, 


daß der Krieg nicht mehr feine Hauptleibenfchaft ſey; aber der 
Born Mahomebd war groß, der Wille eines Sultans Befeg und 
fo magte Niemand ſich zu befhweren, 

Auch Irene merkte, daß ihr Reiz Mahomed bejaubere; baber 
ließ fie felben auch ihm auf eine gebieterifhe Art empfinden. Oft 
berichtete der Oberſte bed Seraild dem Sultan, daß bie ungeleb: 
rige ee jener europäifhen Sclavin nicht zu gäbmen fen, 
daf fie ibn auf alle Verbote infultire und alle Drobungen mit 
einem unmäßigen Gelächter beantworte, Gr erwarte baber ben 
Befehl, was mit diefer verwegenen Sclavin zu thun fey ; aber 
Mahomed war ein allzugroßer Mann. 

„Sie iſt noch ein Kind,“ fagte er; „man muß ed nicht fo 
übel nehmen.“ 

‚ In einem ber lebten Tage bed Monbed, ald er erwachte, lich er 
den Oberften der Berfchnittenen fommen und ſprach zu ibm alfo : 

„Es fheint mir, dag Du bei Irene nicht befonbers in der 
Gnade ſtehſt z um Did alfo mit ihr zu verfühnen, geh bin und 
beute ibr an, daß ich den Thee bei ibr trinken will.” 

Bei ber Ankunft ded Berſchnittenen eilten ihre Dienerinnen, 
fie zu erweden. 

"Was will der Affe?” fragte Irene, bie, vom Schlafe geftört, 
fih die Augen rieb. 

„Ich komme vom Sultan,“ antwortete ber Berfchnittene, „um 
den Staub Eurer Füße zu Püffen und Euch anyuzeigen, daß der 
hohe Sultan mit ber Ergeklichkeit feiner Seele Three trinten möchte.“ 

„Geh mir aus meinem Bimmer mit Deiner bummen Rebe,“ 
entgegniete fies „meine Füße haben feinen Staub unb fo früh 
trinke ich feinen Thee.“ i j 
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Der Berfihnittene ging ohne Widerrede unb bradte bem 
Sultan Radıridt. 

„Sie bat Recht,“ fagte ber Sultan; „warum baft Du fie 
gewedt? Das war umüberlegt.* 

Als der Sultan aufgeftanden war, ging er ſelbſt zu ibr. 

„Du bift böfe auf mich,* ſprach er zu Irene ; „man bat Dich 
im Sciafe qeflört und ich bin bie unfchulbige Urſache bavoır. 
Laß und Frieden maden; ih will Deine abfhlägige Antwort 
und alle Beleidigungen, die Du mir angetban, vergeffen; aber 
thu' dieß nicht mehr.“ 

„Bergeflen, fagt Ihr?“ entgegnete fie; „wie fo? Ich —* 
Euch ja immer nur Gutes gefagt. Ich will Eure Freuntin ſeyn 
und Euch lehren, wie man lieben muß. Die Liebe muß frei feyn 
— das Gefühl läßt ſich nicht befeblen, nur einflößen. Alles, wa 
dwang ift, betrübt die Seele, entträftet die Einbildungstraft und 
erweicht bie Stärke der Gigenliebe, Wie kann ic aljo den Bes 
berrfcher lieben, der die Zeffeln nicht zu verbergen ſucht, bie er 
mir anlegen will!" 

„But,“ antwortete Mahomeb, „fo will ich Alles laſſen, was 
Dir nicht gefällt, Alles thum, was Du anorbneft ; aber Du mußt 
die Schuldigkeit . . „* 

„Muß?“ fragte Irene; „nur immer von Schuldigkeit und 
von Müffen, Ich bitte, gemöhnt Euch dieſe Ausdrüde ab; fie fte 
hen dem Munde eined artigen Manned nicht an,® 

„Wie, Irene!“ fprah Mabomeb aufgebradt. „Du vergift, 
wer ih bin unb wer Du biſt ?* 

„Ihr fend mädtig und ich bin artig,“ antwortete fie; „ich 
glaube, wir find einander glei.“ 

„Dief konnte in Deinem Baterlande Statt finden,“ verſehte 
Mobameb mit Hochmuth; „aber bier bin ih Herr und Du — 
Sclapin!* 

„Ich weiß es,“ ſprach Irene, „Ihr babt mich gekauft und 
ſeyd mein Herr deßhalb, weil mein Leben in Eurer ‚Gewalt if; 
aber ih bin Eure Sclavin nicht mehr, wenn ich dad Leben ver- 
achten kann. Ih kann ed, benn — aufridtig geflanden — das 
Leben bier verdient nicht, daß man ed ſchont.“ . 

„Was für ein trauriger Begriff!“ fagte Mabemed, ala ſich 
fein Born gelegt hatte; „halt Du mid für einen Barbaren ? 
Mein, Irene, Ich will meine Gewalt zu nichts Anderem verwen⸗ 
den, als Dir und mir bas Leben angenehm zu maden.* 

„Wollt Ihr das,* fagte Irene, „fo jagt alfo erfilih Euren 
alten Schlingel fort — er ärgert mid nur.“ 

„Er ift der Oberfte der Berfehnittenen, und Du folft Ehr⸗ 
furdt baben vor dem Vollſtrecker meinch Willend. Die Sitten bed 
Seraild find Dir noch nicht befannt, Du wirft Did fhon an 
Alied gewöhnen.” 

„Wieder ein höfliches Compliment,* fagte Irene; „Ihr müßt 
von Furen Weibern febr geliebt werden, wenn Ihr fo mit Ih— 
nen fprecdyet, Und müßt Ihr einen Wolftreder Eures Willens bar 
ben — einen Boüftreder, der undwie eine Heerde einfperrt? Iſt 
dad ber Wächter über unfere Tugend ? Ich kann keinen Augen 
blick ſeyn, ohne mit ibm zu zanken.“ 

"Dad bat er mir ſchon oft geſagt,“ ſprach Mahomed. 

„Er verbietet und noch dad Spazierengeben und vie wechſel⸗ 
weiſen Beſuche,“ fuhr Irene fort; „ermwirb und noch bie Luft abe 
wägen. Wie bat er geitern getobt, ald er mich mit unbebedtem 
Antlip im Garten traf.“ 

„Bei Mahomed dem Propheten — bad ift bad fhönfte Ge—⸗ 
ficht der Welt,“ fagte der Sultan zu ſich felbft — „und welch 
ein Haupt! — — 

„Und dieſe Wächter,” ſprach Irene weiter, „bie fo ſchwarz 
amd häßlich find — follen diefe die Spiele, die Scherze und bad 
Lächeln feyn, die die Liebe zu verfüßen pflegen?“ 

„Diefe Wächter find nicht für Did allein,” ſprach Maho— 
mied ; „ih babe 700 Weiber, die ich nach unfern Sitten und Ges 
fegen bewachen laffen muß.“ 

„Sirbenhundert Weiber! Und wozu dieſe Unzabl?“ fragte 

Sirene naiv. 
„Es if eine Art Pracht, bie mir meine Würde gebietet,* 
— Sultan, „und dann, um Deinen Triumph über fie 
u erhöhen.“ 
J „It das Alles, was Ihr mir bieten könnt ?* fragte, Irene 
berächtlich. 


«Bad kann idı mehr tbun?* entgegnete Mahomed. 

„Alfo auf diefe Art wollt Ihr meine Liebe gewinnen 1# rief 
Irene ſtolz aus. „Pracht und Hoheit, dieſe —3 Güter, bie 
mein Herz an dad Eurige fetten follen, find für Euch allein, für 
mic; bleibt einzig die Vergeffenheit. Und id foll Eud lieben ? 
Ih baffe Euh! — Wenn ber, den ich liebe, nur eine Hütte bes 
fäße, fo hätte ih Antheil daranz bat er nun einen Thron, fo 
will ih auch den Thron mit ibm tbeilen.* 

Itene!“ rief Mahomed erftaunt, ‚ 

„Wenn Ihr midy nicht würdig ſchähet,“ fuhr Itene in fer 
flem Zone fort, „über Türken zu herrſchen, fo fhidet mid zu 
meinem Bolte zurüd, wo ich unumſchränkt berrfchen werde.“ 

„Hertſcheſt Du nicht über mein Herz ?* frug Mahomed auf 
dad Zaͤrtlichſte. 

„Ich will fein Herz,“ fprach Irene, „bad Bergmügungen ger 
nießt, die ich entbebren muß; ich will herrſchen mit Euch, wenn 
ih Euch lieben fol!“ f 

„Biſt Du toll, Irene, oder träumft Du ?* ſprach Mahomed. 

„Ir dab etwas Tolles?“ fragte Irene. „Würde ih etwa 
nicht die Zierde eined Thrones ſeyn ? Würde ich nicht fo viel 
Mürde und Adel befigen, um Eure Unterthanen eben fo ihred 
Schutzes zu verfihern wie Ihr $“ y 

„Ich glaube dieß Alles,“ verfegte ber Sultan, „aber ed hängt 
nicht von mir ab, Deine ungeftümen Wünſche zu erfüllen; barum 
laß ab von Deinem Begehren!“ 

„Nein; ich werde gerade jept nichts ald Scepter unb Krone 
im Schilde führen.* 

„Ich würde Beides mit Dir theilen, Irene; aber unfere 
Gebräude ...." 

„Zind Poffen !* 

„Unfere Giefepe ...* 

„Find Thorheiten!“ 

„liniere Amand...* 

„Haben fid nicht darein zu mifchen !* 

„Aber das Rolf...“ ö 

„Leider nicht darımter. Wird ed unglüdlicher feyn, wenn 
hr mich zu Eurer Gemahlin machet ?k“ (Schluß folgt.) 


Cours vom 15. October 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Staatefhuldverfhreibungen * + + u 5 yet. 110 
detto detto „er uä > 100 154 

detto detto ...ju21f2 » 61 

Verloſte DOpligationen, Hoffammer-( jun 5 » ) 110 
Obligat. des Zmangsdarlchens in nu 4 1/2 >» — * 

Frain, und Aerarial⸗Obligat. vom jzun > 100 

Zorol, Vorarlberg und Galjburglzu 3 1/2 >» — 


Darlehen mit Veridſung vom Jahre 1834 für 500 fl. 755 


detto deito detto 1839 für 250 A. 326 144 
detto detto detto für sol. 65 174 
Wiener Stadt Banco,Dbligationen iu 2 1/2 »&t. 64 7/8 
Obligationen der allgemeinenund ( zu 3 > — 
ungariihen Hoffammer, ber zu 2 1f2 » 64 344 
älteren lombardiſchen Schul: £ zu2 1/8 » — 
den der in Florenz und Genua uu 2 > — 
aufgenommenen Aulehen iu1ı3/f >» — 
Odligationen der Stande vo \ Slerariaf er 


Deſterreich unter und ob d 

Enns, von Böhmen, Mühe) au 3 

ren, Schiefien, Steiermarf,{ zu 2 1/2 » 
Kärntben,, Rrain, ®örz,) zu 2 1/4 >» — 
und des Wiener:Oberfam:f ju 2 > 5 1/2 
mer:Yımtes iu ı 3/4 > — 
Bank Actien pr. Stuck 1600 1/2 in Cond. Münze, 
ctien der oft. Donau: Dampfidifffahrt zu 500 fl. CM. 545 fl. 
Augsdurg für 100 fl. Eure. Gulden 97 1/2 Uso, 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Die Nahtwandlerin, Dper in 3 Acten, nah F. 
NRomanı von Dit. Muff von V. Bellini. Hr. Erf junior, 
vom P.F, Hofopern: Theater nähft dem Kärnthnerthore, als Baft. 


Verlegt vom mähr, ftänd. Zeitungsamte, Redacteur: 3. & Lauer. Gehrudt dei Granı Buftl 
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eit der ermomeier * 
meteotologiſche Beodactung nad Reaumur ||  Baromeier en. Biterung 
Brobahtungen)'z Uhr Diorgens +6 rad || 2383. 28.19. 168, füway heiter mit vielen Mebeh 
om ı » Wahuittagel| + 13 » 25» 2»1» do. do, wolten, 
—— ber 6 vbenb⸗ 45 5» 2>»1» jo. vo. heiter sit Sewitterregen. 
; Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Zus: — Pfund 4 1/2 Loth. 





_ (Iuyali) Wien: Urnennung. 
berg in Deapel. — Der rin 


land: Vevorfehende Orunpkeini:gung der Gunvesf.kung Ilm. — Preußen: Aerztliches Bolletin. — 


— Medaile-Testeipung. — Königreig veider Sicilien: 
er Niederlande adgereif. — Serdien: Deria eines Handſtreiches auf Schabaß. — Deut 






Türk Schwarzen 
Zußland: Bauten. — 


Abnchme der Ge:sä,ier im Norden. — Sycnien: Ernennuigen. — Miniferiele Eriſis. — Unruden in Moniellano. — Portus 
gall: Zufammenireien der Eorted. — Eiendahnen. — Fraufreig: Verſatimlungen der Departemsnt3-®eneralräthe. — Quarans 


taine-Berordnungen. — Ankanft des 


Roaigs in Windfor, — Berichte aus Dceanien, — 


S»äumung der Inſel Mogador. — Groß⸗ 


drittaungen? Antkunft de) Kunigs Ludwig Ppili,y ka Porismouth. — Teuer Conſtict jwiigen Cngiand mo Brantreid auf 


Lahiti. — Bermifüie lacjrichten. 


Bien. 

Ce J. 1. Majeflät haben mit Allerhächftem Sabinettds 
ſchreiben ddo. Schönbrunn ben 11. October I, J. den 
Robert Aligrafen von Salm, welder das Dberfl-Burg« 
grafenamt im Königreihe Böhmen verwaltet, zum zwei⸗ 
ten. Präjidenten bei dem #. J. böhmifchen Gubernium 
alergnädigft zw ernennen geruhet, 

Se, . H Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 14. September b. J. dem Jofeph Fauland, 
vormaligen Bemeinde » Richter im Bezirke Frauenthal, 
Marburger Kreifed in Steiermark, in Berückſichngung 
feiner langjährigen Iobenswerihen Dienflleiftung, bie Heine 
goldene Civil.Ehren-Medaille am Bande allergnäbigft zu 
verleihen geruhet. (Wien. 319.) 

Königreich beider Sicilien. 

Neapel den 1. October. Ce. Durchlaucht Fürft Felix 
von Schwarzenberg, bevollmächtigter Minifler Er, 1, l. 
Apoflol, Majeſſaͤt am ficitianifchen Hofe, ift den 28. Sep: 
tember in dieſer Haupıfladt wieder angelommen, 

Den 28, Septenber um balb 9 ühr Abends iſt bie 
unter dem Commando Er, königl. Hoheit des Prinzen 
Seinvi ber Niederlande ſebende holländiſche Flomilie, 
weiche mehrere Tage auf biefiger Rhebe verweilie, na 
Livorno abgefegelt. (Wien. 319.) 
| Serbien. 

Am 4. Drtober Morgens wagte es eim Häuflein 
unjufriebener Serbier, einen Handfireidt auf Echabap 
ausjuführen. Es gelang ihnen im erſten Augenblide durch 
Ueberrafchung, bes Kreisamts-Gebäudes unb ber dort 
befindlichen Landescaſſe ſich zu bemächtigen. Nachdem ſie 
ben Sice-Karfalmıt und den Gerichtsvorſteher ermordet, 
fehten fie mit einer Anzahl Freiwilligen, bie fie zur 
ZTheilnahme zu bereben mußten, gegen Walliemo ſich im 
Bewegung. Aber ſchon am 40. erreichte, laut birecten 
Nachrichten aus Belgrad, der iode Verſuch fein erwar: 


sibtet, meun gefangen unb bie 


teteß fchmähliches Ende. Der ben Empörern entgegen, 
eihidte alte Prota Nenadovich lieferte ihnen mır dem 
andvolle von Walliewo eim Gefecht, wobei 11 Aufrübs 
zer, und barunter ber Anführer Siojan Yonenovich,, ge⸗ 
Uebrigen in regeilofer 
Flucht zerſtreui wurden. 

Wutſitſch, ben die Regierung mit ber bewaffneten 
Macht zur Unterdrädung des Aufftandes beorbert hatte, 
fegt inbeijen feinen Zug gegen Walliemo und Schabag 
fort, um, wie behauptet wird, bie Mube wieber völlig 
berzuflellen, und mittelft der ihm beigegebenen aufer« 
ordentlichen Gerichts⸗Commiſſien und der ihm erteilten 
bejondern Vollmachten die Unterſuchung und Aburthei⸗ 
kung ber Schuldigen zu leiten. (Bien. 319.) 

Deutichland. 

Der fhwäb. Merk. meldet aus Ulm vom 7. Des 
tober: Den neueften Beſtimmungen zufolge wird bie feier 
liche Legung der Grunbfleine ber Bunbesfeftung Ulm 
am nächiien 48. Detober ſowohl auf bem linken wie auf 
bem rechten Ufer der Donau vorgenommen werben, und 
zwar vom Rn I. General v. Radic ky, dem Präfidenten 
der’ Militär » Commiſſion bes burchlauchtigen beutichen 
Bundes, in Werfen, unter Affiiten; anderer Mitglieder 
berjelben Commiſſion. Die Gegenftänbe, melde, im bie 
Grunbfleine gelegt, dieſes benfwürbige Ergebniß beutfcher 
Eintracht der Nachwen überlieferm follen und in Bild- 
niffen ber beiden lönigl. Majefläten von Würtemderg 
und von Baiern in Medaillen, Münzen und andern, von 
andern deutſchen Regenten geſendeten Koftbarkeitem befte, 
ben werben, find — ya angelangt. (W. 3.) 

ren en. 

Die preuß. alg. Zig. enshält folgendes Bulletin : 
Se. loͤnigl. Hoheit ber Prinz von Preußen haben heute 
Mittags bei der Vefichtigung eines Baues auf dem Bas 
beläberge einen Fall gethan, -umd herbei die beiden Ano- 
hen bes Borderarms, zwei Zoll über dem Hand gelenk, 
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gebrochen. Der Negimentd:Arjt, Dr. Weiß, welcher uns 
verzüglich herbeigeeilt war, leiftete ſogleich die noͤthige 
Kunfthülfe, und Se, Fönigl, Hobeit befinden Sid biefen 
Abend in einem fehr befriedigenden Zuſtande. 
Babelsberg, ben 10. October 1844, 
Dr. Dieffendbah. Dr. Schönlkin: Dr. Weiß, 
ben 3. Detober: Im fcheidenden 


- Ruſßland. 
St. Petersburg 
Sommer hat bie hieſige Reſiden; bei den vielen neuen 
Bauten, bie während feiner Dauer ausgeführt wurben, 
von denen einige jegt vollendet daftehen, andere ihrer 
nächften Vollendung entgegenfehen, zu ihren frühern noch 
einige neuen Zierben erhalten: ber fogenannte Krulows 
fhe Canal, ber fi von ber Manege ber Garde zu 
Pferde bis zu dem neuen bolländiihen Marinebepot hin⸗ 
giebt, ward feiner ganzen Fänge nach verbedt, und bils 
bet jeht eine unferer anziehenditen Promenaben, ju beiden 
Seiten mit boppelten Reihen Lindenbäumen bepflanijt.— 
Mittelft einer doppelten Erweiterung ber fegenannten 
blauen Brüde*) bei der Iſaalslirche durch Niederreifung 
einiger bier geftandenen Privarhäufer, bat ſich jegt ein 
neuer fhöner Play formirt, der dem auf ihm ftehenden 
Umbau bed auch faft vollendeten herzoglich Leuchtenberg⸗ 
{hen Palais eine Fernausſicht big zum Abmiralitätss 
Plage bin gewährt. Das neue Gebäude ber laiſerl. 
Dremitage, dem Depot reicher Kaufſchaͤtze, iR feiner Voll» 
endung nahe Am Mbmiralitätd s Puncte bed Newsld« 
Proſpecis erhebt ſich ein neuer Foloffaler Bau, in Stelle 
bed abgeriffenen Haufes ber ölonomifchen Geſellſchaft, 
ber dem Faiferl. Generalftab einverleibt wird, Die Iſaals— 
Gathedrale, ein Bau, ber freilich nun fchon über ein 
Viertel: Jahrhundert dauert, fieht mit jedem Jahre einer 
endlichen Vollendung entgegen, erfolgt biefe, fo wird fie 
eine Sauptzierde des Admiralitätd- Plages wie ber gan- 
zen Refiden; überhaupt werden. Der gigantiichfte Bau 
unterdeffen, ber bier jegt ausgeführt wirb, ift die neue 
permanente Brüde über die Newa am engliihen Kai. 
Täglich ſieht man hier mehrere hundert Arbeiter in rege 
fer Thätigkeit, Enorme Maſſen aus Finnland herübers 
transporkirter Granitblöde find hier zufammengehäuft 
amd fperrten ſchon während bed ganzen Sommers biejen 
Schönen Kai für Fahrende und Fußgänger. Mit -Dampfs 
mafchinen werden mitten im Strom bie Pfähle ein» 
gerammt, unter bem Waſſer ein feftes fteinerned Funda⸗ 
ment auf bem durch bie Präble befefliaten Grunde 
aufgeführt? · 
Schon feit länger benn einem Decennium nimmt 
man in unferm Norden bie allmälige Abnahme ber ®r» 
wäfer wahr. Die Regierung veranftaltete bewegen ört 
liche Forfchungen von Naturfundigen unb Sıatiftilern, 
die erweifen, daß bie Urſache diefer Erfcheinung nur in 
der bei uns bisher fo unverzeiblich obwaltenden Zeritös 
rung ber Wälder liege. Für ben geringften häuslichen 
Bebarf ift es eim feit Alter ber bei unfern Landleuten 
eingewurzelter Gebrauch, bie ftärkften und fchönften Bäume 
umjubauen: So ift an jedem Pfingflfefte im Mai eine 
althergebrachte Sitte unferer Städter, ihre Wohnungen 
mit frifch gefällten Birken zu zieren. Da num biefe Sitte 
in ganz Rafland üblich, Tann man fi, denlen welche 


* Gie führt betanntlich über den Moifa-Canal. 


-von NeusRufland, verpflichtet. 


Zerſtörung beim Anbruch bed Feſtes in ben Waälbern 
berrfcht, welche Anzahl von Birken, bie ihren Plag noch 
für viele Jahre zieren würden, biefer Sitte jährlid ges 
opfert werben. Ausgebehnte Landflaͤchen, die auf unſern 
vor 50 Jahrenızurud erfchienenen Landkarten mit WBäl« 
bern bezeichnet waren, find auf dem gegenwärtigen ale 
Steppen mit Strauchwerk bewachfen angedeutet. Rußland 
rühmte fit vor hundert und mehr Jahren zurüd fo 
bichtbewachfener Wälder, daf fie ganz pfablo8 und nur 
ber Aufenthalt von Raubgeſinbel waren, daher fie in 
ben alten Vollsſagen und Mährchen berühmt mwurben. 
Don biefen ift jept Feine Spur mehr vorhanden. Heftige 
Winde und Stürme braufen jegı ungeilört über Seen 
und Flußgebiete, von ihren früheren natürlihen Wädhs 
tern, ben Wäldern, nicht mehr geſchüht, überfchütten 
ihre Ufer mit Sand, bie Mafferfläche zieht jih immer 
mehr jurüd, verſandet; hohes dichtes Schilfgras, zwi⸗ 
fchen welchem der Sand bichten Boden gewinnt, fid) mit 
herbeigeführtem Schlamm vermifdyt, betedt fie immer 
mehr, fo verwandelt ſich zulegt der ganze See ober Fluß 
in feftes Land. Unfere Generation hat auf biefe Weiſe 
ſchon viele ber Heinen Flüffe austrodnen, bie größern 
feicht werben, Seen in Moräjte fi umwandeln geieben. 
Die Wolga, eine der größten Ströme in Europa, fpricht 
frappant für biefe Behauptung. Mit jebem Jahre wird 
fie feichter und fann an mehreren Stellen gar nicht, an 
andern nur mit Schwierigfeit und großer Pangfamleit 
befahren werben. — Das Reidhd-Domainen-Minifterium 
ift jeht bemüht, eine Arenggeregelte Wirtbichaft in der 
jährlichen Conſumtion des Solzbedarfs einzuführen, wo— 
bei es zu wünſchen wäre, daß ſie ben Beſitzungen ber 
Privaten zum nachahmenswerthen Muſter diente. Alle 
Kronforſten find jept im ſechs Inſpectionen getheilt, jeder 
ſteht ein beſonderer Vice-Inſpector vor. Jeder Jnfpection 
find befondere Waldgründe zugewiefen, in welcher unter 
perfönlicher Leitung der Inſpectoren eine geregelte Holjs 
wirthichaft befteht. In jeder Infpection werden Forſt⸗ 


.‚beamte practifcy gebildet, wie fie die Bedürfniſſe jedes 


Landſtrichs erheifhen; fo hofft man eine. ölonomiſche 
Forftwirthichaft auf ale Kronforften ausjubehnen. Mit 
weientlihem Erfolge hat das Minifterium bie in Ruf» 
land bisher ganz vernachläßigt geweienen Holjfämereien 
unter den Soloniften ber füblichen Gouvernementd eins 
zuführen geſucht. Den boljarmen Gegenden in Rußland 
ee. jegt bie ergiebigen Torf» und Steinlohlen» 
ager, die man in mehreren füblichen Gouvernements 
entbedt, einen genügenben Erſatz fürs abgehende Feuerungs+ 
a Am meiften fühlt man ſich für diefe erft neuer» 
lich hier gewedien Ymbuftriebetriebe ben forgfamen Bes 
mühungen bes Grafen Woronzow, General,Gouverneurs 
(Wien. 319.) 
Spanien. 


Madrid ben 2, October. Die Königin hat den Gras 
fen von Fontao zum Präfidenten, ben Serzog von Gor, 
und ben General E;peleta ju VicePräfidenten des Ser 
nats ernannt. — Durch königl, Decret ift der Generals 
Poſtdirector angewiefen, Alles vorzubereiten zur Einrich⸗ 
tung einer Telegrapbenlinie von Madrid nah Irun 
(an ber Gränze zwifchen Frankreich und den basliichen 
Provinzen). 
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Nach dem » Memorial Borbelaige war zu Madrid 
eine minifterielle Srıifis, vorbereitet vom General Rars 
vaej, eingetreten, Sollie bag Sabinet: geändert werden, 
fo würbe fich die Regierung veranlaft jehen, bie Cortes 
bis in den Monat Jänner ju veriagen. 

Ein Schreiben aus Sevilla, jagt ber »Phare bed 
Pyrenees,« vom 4. Detober meldet, daß man ein Detas 
fhement von 150 Soldaten nach Montellano gefendet 
habe, um die Behörden diefer Stadt, welche der Schaus 
plap großer Unordnungen war, zu fügen. Es fcheint, 
bag die Dowaniers zu Montellano bei der Pocalbehörde 
Schuß bei ben Hausdurchſuchungen verlangt hatten, wels 
he fie zu machen Willens waren, um die Niederlagen 
eingefchwärjter Waaren, bie fie in mehreren Häujern vers 
muthete, zw enidecken. Diefer Schritt von Seite ber 
Douaniers hatte die Bevölkerung fo erbittert, daß fie fich 
jeder Art von Ausfchweifungen überlaffen hatte, Sie hat 
alle Douaniers entwafinet und fie ins Gefängnif eins 
gefperrt. Die Dffiziere wurben im Zuftande der Verhafs 
tung im Stadthauſe bewacht. 

- Bon der Gränze Navarra’d fchreibt man vom 2. 
October: Die nad) Navarra abgefenderen Truppen bes 
ginnen bort anzulommen. Ein Theil derfelben ift zu 
Pampelona eingerüdt, wo man bebeutende Vorräthe von 
Weizen und andern Artiteln aufbäuft, als wenn man eine 
-Blodabe befürchtete, was großes Erſtaunen verurſacht. 
Einige Bataillone diefer Truppen werden im Bezirke ber 
Sinco Villas erwartet, welches aus ben Städten Echalar, 
Leſaca, Danci, Aranaz und Vera befteht, (Wien. 319.) 

Portugall. 

Der »Globe« berichtet aus Lıffabon: Die Corted 
traten am 30, September zufammen und Coſta Cabral 
übergab am nämlichen Tage beiden Kammern einen Bes 
richt, woriner über bie Weiſe, wie die Regierung von ben 
ibr übertragenen außerordentlichen Bollmadıten Gebraud; 
gemacht hat, Rechenſchaft ablegte. In der Pairslammer, 


deren Prafident der Herzog von Palmella if, hatte bie _ 


Regierung bei einer Abftimmung eine Mehrheit für ſich. 
In ber Deputirtenfammer, wo Magalhaes als Dppos 
fitionsführer aufgetreten ift, fheint die mınifterielle Mebrs 
beit erwas fchwächer geworben zu feyn, aber immer noch 
beträchtlich. Der oben erwähnte Bericht bes Minifteriums 
ward an einen Ausſchuß verwieſen und eine Indemnitäts— 
Bil für bie Regierung gefordert. — Am 24. Septem⸗ 
ber warb ein Decret veröffentlicht, burd; welches zur 
Aburtheilung ber des Sclavenhandels angeſchuldig⸗ 
ten und ber an Vord weggenommener Sclavenſchiffe ge: 
fundenen Perfonen ein Gerichtshof niebergejegt wirb. 
Das Pondoner »Railway Chronicle« berichtet unter 
ber Ueberfhrift »Eiſenbahnen in Portugall:« Der Liſſa⸗ 
boner Regierung ift ein Vorſchlag zum Bau einer Eifen« 
bahn von Lifjaben über Santarem und Coimbra nad 
Dporto gemacht worben. Der Plan ift ſowohl von ein« 
flureihen Sapitaliften in Lifjaben, als von hiefigen 
Handlungshäufern, die mit Portugal in Verbindung ftes 
ben, lebhaft und beifällig aufgenommen worden, Das nd» 
tbige Sapital fol zur Hälfte in England, jur Hälfte in 
v... aufgebracht werben, bie Regierung aber fol 
einen beflimmten Zinsfuß bis zur Vollendung ber Bahn 
emwährleiften und der Gefellichaft für einen feſtgeſehten 
Seiten gewiffe Vorrechte bewilligen. (Wien. 319.) 


Frankreich. 

Franzöfifche Blätter vom 7. October ſchreiben: Die 
rag ber Departements « Generalräthe ift diefmal in 
tiefer Ruhe vorübergegongen. Diefe Verfammlungen has 
ben das Recht, bie Departementd:Verwaltung und bie 
Steuervertheilung zu üderwachen. Mit Fragen. von alls 
— Jatereſſe haben fie nur in zwei Fallen ſich zu 
eihäftigen: wenn fie von ber Regierung um idr 
Gutachten barüber befragt werben, und wenn ſolche alle 
gemeine Fragen mit |fpeciellen Intereffen des Departes 
ments in Verbindung ftehen. Ein Gegenftand, welcher 
dießmal, wieimmer, in erfter Linie fland, ift ber Volls⸗ 
unterricht. In den meiften Departements werben für bie 
Vollksſchulen bedeutende Dpfer gebracht; bie Hauptfache 
aber, bie Beſſerſtellung ber Lehrer, für welche bag Ge» 
feg von 1833 ein Befoldungs « Minimum von blof 
200 Franlen aufftelt, fheitert meift an den finanziellen 
Sihivierigfeiten. Cinen weiteren Berathungsgegenftanb 
bilder fters der Nderbau. Jeder Bezirk will nachgerade 
einen landwirtbichaftlihen Verein und eine Muflerwirtbs 
fhaft haben. Man fpart nichte, um Verfuche und Vers 
befierungen aller Art burchjuführen. Auch bie Frage 
wegen der Miefenwäflerung fam aus Anlaß bed An» 
trags von Herrn Ungeville zur Sprache, Das Ergebnif 
ift, daß bie Frage noch weiterer Prüfung bedarf. Dann 
lamen auch die Voll ziehung bed Sugdgefehes, die Reors 
anifation des Felbſchußes, die Hofpitäler und Findele 
Bäufer zur Sprade. In vielen Departements bemerkt 
man einen lobenswerthen MWetteifer zu Beförderung von 
MWohlthätigleird,Anftalten. Die Bettler:Depotg, bie Klein⸗ 
kinder Bewahranftalten, die Zufluchtshäufer vervielfältis 
gen fih. In einigen Departements beabfichtigt man bie 
Gründung landwirthſchaftlicher und inbuftrieller Colo⸗ 
nien nad) dem Plane ber von Graf Portalis und Hrn, 
Alier für verwahrlofte junge Leute in Petit Bourg ges 
grünbeten Anftalt. ? 

Wie ſchon gemeldet, hat der Hanbeldminifter bie 
Herabfegung ber Duarantaine in ben franzöfifchen Sees 
bäfen vorgenommen. Nach der neueften Verorbnung follen 
fortan Reıfende, welche auf einem mit unreinem Patent 
angelommenen franzöftichen Dampfboote ſich befinden, in 
ben Häfen bed Inlandes nur einer QDuarantaine vor 
14 Tagen unterliegen, unter ber Bedingung, baf ihr 
Reifegepäd am Ort ber Abfahrt vom betreffenden frans 
oſiſchen Conſul plombirt worden il. Franzöfifhe und 
fremde Kriegsichiffe, wenn fie aus der Yevante mit uns 
reinem Patent landen, follen eine 17tägige Sontumaz aus» 
halten. Die an Bord befindlichen Reiſenden Tönnen nad) 
einer lärägigen Duarantaine mit Spoglio frei and Land 
fteigen. Hanbelsfchiffe unterliegen einer Quarantaine von 
21 Tagen, vom Tage an gerechnet, wo bie anfledungs« 
fähigen Waaren ausgefcift wurben. Die Reifenden das 
von müfen eine 171ägige Quarantaine ohne Spoglio 
ober eine Idtägige mit Spoglio machen. Wenn das Pas 
tent nur verdächtig ift, fo brauchen Reifende bloß eine 
Duarantaine von 12 Tagen- zu machen, fofern fie ba® 
Gepid am Orte ber Abfahre haben plombiren laffen. 
Kriegsſchiffe ohme Meifende werben einer I2tägigen Sons 
tumaz unterworfen ; haben fie dagen Reifende an Bord, 
h wird bie Duarantaine um zwei Tage verlängert, bie 

eiſenden felbft, wenn fie dem Spoglio ſich unterwerfen 
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wollen, können am jmölften Tage aus bem Lajzareth ge» 
laſſen werden, ohne Spoglio müuflen fie 14 Tage barin 
bleiben, Das Nämliche gilt für Reifenbe, welche mit Hans 
belsfchiffen anlommen, deren Contumaz auf 15 Tage 
nach Ausſchiffung ber peftfähigen Waaren berechnet iſt. 
Endlich dauert die Contuma; für Dampfboote aus ber 
Levante, wenn fie mit reinem Patent anlommen, bloß 
12 Tage nad) Ausſchiſfung der Reifenden und ber Maas 
rem, Die Reifenden in folhem Falle werben am neunten 
Zage nach vollbrachtem Spoglio frei, Kriegsichiffe voll- 
bringen ihre Contumaz in neun Tagen, mögen fie Reis 
ſende mitbringen oder nicht, Hanbelsfhiffe müffen zwölf 
Tage Duarantaine halten, aber deren Pafjagiere volls 
enben nad) vollbrachtem Spoglio in meun Tagen ihre 
Sontumaj. 

Der Moniteur vom 10, Ottober enıhält folgende 
ielegraphiſche Depeſche: 

Calais, 9. October, 4 Uhr Nachmittagei 
Windſor, 8. October, 5 Uhr Abends. 

»Der König iſt um 2 Uhr wohlbehalten zu Windſor 
eingetroffen. Prinz Albert war nad, Portsmouth gekom⸗ 
men, den König vom »Gomer« abzuholen, Die Königın 
bat Se, Majeflät unten an ber großen Echlofireppe 
empfangen. Der König ift auf bem ganzen Weg von 
ber gefammten Bevöllerung aufs Lebhaftefte und Herz 
lichfle begrüßt worden. 

Der »Meffager« vom 10. Ociober fchreibt: Es jind 
beute Berichte vom Gouverneur ber franzöſiſchen Wie 
berlaffungen ın Dceanien (Serrn Bruat) beim Marınıs 
Miniflerrum eingelaufen; fie geben bis zum 11. Mai 
und erwähnen nıchtis von dem Vorgange, bezüglich auf 
einen engliicyen See-Offizier, befien mehrere Zeitungen 
nach den Fondoner Blättern gebacht haben, Seit dem 
17. April, an welchem Tage die beiMahaenna verſchanz⸗ 
ten Inſurgenten befiegt unb jerfireut wurden, war len 
weiteres Gefecht vorgelommen. Am 1. Mai wurbe ber 
Namenstag des Könige zu Yapeiti mit Pomp und ın 
befter Drbnung feflich begangen. Die Häupter ber Dis 
ftricte von Diaheiti und Eimao waren bazu eingeladen 
worden und hatten ſich meift eingefunben. Gouverneur 
Bruat iſt mit der Stimmung der Injulaner, wie ſich 
ſolche an dieſem Tage zeigte, ganz jufrieben. 

Eın Schreiben aus Cadiz vom 25. September fihil« 
bert-bie gänzliche Räumung ber Inſel Mogador, bie vom 
13. bie 16. September vor ſich ging. Die von ben Frans 
zoſen aufgeworfenen Werke wurden vorher jerſtört. Als 
bie Friedensnachticht angelommen, war Mogabor von 
feinen Einwohnern gänzlich verlaſſen; fie hatten ſich vor 
ben plündernden Kabylen, bie überall in ber Stadt um— 
berjogen, geflühter. Die Kabylen fuchten auch in bem 
Forı an dem Meeredarm zwifchen der Stadt und ber 
Inſel nah Schägen; ba fiog es plößlich in bie Puft. 
Sie hatten aus Vorſichtigleit eine von ben Franzoien 
angelegte Mine entzünder, welche bei ber Einnahme ber 
Siadt Mogabor nicht losgegangen war. (Wien. 3ig.) 

Großbrittannien. 

Die Königin hielt am 7. Dectober in Winbfor eine 
Geheimerathefigung, welcher Prinz Albert und faft fämmts 
lihe Minifler beimohnten, und worin befdyloffen wurbe, 
daf das Parlament vom 10. Dctober auf ben 12. Des 


cember prorogirt werben folle, wo fodann bie weitere 


Sprorogation erfolgen wird. 

Lieber die Ankunft des Königs Lubwig Philipp zw 
Sortsmouth ıc. berichtet ber »Globes vom 8. Detober 
im MWefentlichen Folgendes: Geflern Abend wurden vom 
Mindforfchloffe aus befondere Weifungen in Bezug auf 
ben Empfang bes Könige ber Franzofen an bem ver« 
fehiedenen Eifenbahn » Stationen eriheilt unb zugleich 
warb 'befohlen, daß ber Fönigl. Wagen heute Morgen 
um 9 Uhr an ber Gosport⸗Siation bereit ſeyn folle, ba 
alsdann Prinz Albert dort eintreffen werbe, um ben 
König perfönlich zu empfangen. Die Königin bewährte 
bei biefem Anlaſſe ıbren feinen Tact und ibre Aufs 
merkfamfeit für den föniglichen Gaſt, indem fie befahl, 
daß ber prachivolle Staaiswagen, ben bie Directoren ber 
Eifenbahn vor vier Monaten für fie und ben Prinzen 
Albert zum Zwede ihrer Hins und Herfahrten nad, und 
von ber Infel Whigt beftellten und ber erft vor wenigen 
Zagen fertig geworben war, zum Empfange bes Königs 
gebraucht werden folle. Schon heute Früb 6 Uhr wurde 
baber biefer Prachtwagen nad) der Farnborougb»Station 
gebracht, um bei der Anlunft bee Prinzen Albert und 
ber Dber-Beamten bed Fnigl, Haushalis dort bereit zu 
ftehen. Eben bafelbft waren auch die Directoren und 
Haupıbeamte ber Eifendahn verfammelt, beren Ingenieur 
Fode ſich die Ehre ausgebethen hatte, bei biefem feftlis 
chen Anlaſſe perfönlich den Specialjug zu führen. Prinz 
Albert fand ſich nad) feiner alten Gewohnheit pünctlich 
ein und alsbald fuhr der Specialjug nad ber End» 
Station von Gogport ab, wo man ben König erft ger 

en 12 Uhr erwartete. Bei ber Ankunft bed Zuges zw 

afinaftode fand man den Herzog von Wellington, ber 
von Strathfieldſäye berübergelommen war; der Prinz 
lud ihn zu fi ‘in den Staaiswagen, und ber Zug eilte 
nach Gosport weiter, wo er um 10144 Uhr eintraf. 
Zur größten Verwunderung ergab ſich, daß der König 
ſich ſchon dort befand, indem er mehrere Stunden frü« 
ber, als man ihn erwartete, auf Englands Boden ans 
gelangt war. Schon wenige Minuten nach Ülihr hatten 
nämlich die Kanonen bes Flaggenſchiffs zu Spuhead 
burch ihre Begrüßungsichüfte der Bevöllerung von Ports- 
mouth bag raſche a bes franzöjiıhen Ger 
ſchwabers angekündigt, Die dortigen Behörden hatten 
übrigens bie firengfien Befehle gegeben, dag das Publis 
tum von bem Slarence»Parp, wa der König landen were 
de, fern gebalten werden ſolle, und felbft die in ben ans 
ftoßenden Gebäuden befindlichen Damen durften fich nicht 
nähern. Es war gegen 9 Uhr, ale der König mit dem 
Herzoge von Montpenfier und feinem Gefolge unter bem 
Donner der Geſchützſalven and Land flieg, Er wurbe 
mit allen föniglihen Ehren und in einer Weiſe empfans 
gen, welche für die erlauchten Beſucher eben fo wohls 
ıbuend fenn mußte, als fie ben Sharacter der Natıon 
ehrte, deren Gäſte fie jegt find. Won allen militäriichen 
und fläbtifchen Behörden zu Portsmouth und von einer 
großen Anzahl hodhgeflellter Perſonen begleitet, begab 
ſich der König zu Fuße mit feinem Sohne von dem Glas 
rence-Dard nad) der Gosport>Statıon. Um 103/4 Uhr 
flieg der König an der Hand des ringen Albert nebſt 
bem Zerjoge von Montpenfier im ten Staatswagen. 
Das Gefolge, unter welchem ſich auch Hr. Guiotr bes 
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fand, ber ein Hauptgegenſtanb ber Aufmerkfamleit war, 
nahm in ben übrıgen Wagen Plaß, und ber Zug fuhr 
fofort unter dem lauten Beifalldrufe des Volkes rafcı 
bavon, Um 14fa Ubr langte man an ber Farnborougds 
Station an, wo Graf erfey als Dberflallmeifter und 
die andern Dberbeamten des Fönigl. Hofhaltes bes Zus 
ges barrten. Eine bedeutende Volldmenge war hier vers 
fammelt und ber König wurbe abermald mit ben herz» 
lichften und ehrfurchtsvollſſen Bewilllommungen empfans 
gen. Als er über die Tuchteppiche fchritt, welche von 
ber Eifenbahn big zur andern Station gelegt waren, 
wanbte er fihum unb madıte allen Anwefendenkine dank⸗ 
bare Verbeugung; benn ber König war ſichtlich gerührt 
von ber berjlihen Weife, wie er feit feinem Einlaufen 
in ben Hafen in Portsmouth empfangen ward. Menige 
Minuten fpäter faßen bie erlaucdhten arg in ben 
tönigl. Equipagen und fuhren im ſchnellen Trabe nad 
Windfor ab, in deſſen Sälen fie in bieflem Augenblide 
bereit8 angelangt ſeyn werben, 

In ein m ausführlichen Artikel heben bie »Timed« 
vom 8. Detober bie Bedeutung der Reife bed Könige 
ber Franzofen bervor, welche die Reihe von Befuchen 
gelrönter Häupter, deren Zeuge England in biefem Jahre 
gewefen, würbig befchliefe. Sie ermahnen das englifche 
Volt, den eriten Souverain Franfreihg, ber nicht ale 
Flüchtling oder Gefangener, fondern ald Freund und 
Derbündeter ben brittifchen Boden betrete, nach) bem 
Beifpiele des Hofes gaflfreundlich ‚und mit all ber Ach⸗ 
ung zu empfangen, bie feiner Perfon und jeiner vollen« 
beten politifihen Weisheit gebühre. An einer andern 
Stelle enthalten die Times, gleihfam als Willlomm 
für Ludwig Philipp, einefehr wohlwollend abgefaßte Bios 
graphie biefes Regenten. 

Ein neues, dem guten Einverſtändniſſe zwifchen 
England und Frankreich »in bie Quere fommendes Ers 
eignif« bat ſich bei Tahiti zugetragen. Das englifche 
Kriegsichiff Hazard, Commanbant Bell, traf am 7. Mai 
bei Papeiti, dem Hauptort von Tahiti, ein, nachdem es 
bem neuen englifchen GeneralsGonful in Dcean, Genes 
ral Miller, auf ben Sandwichs-Jnuſeln abgeſeht hatte. 
Gleich nad feiner Ankunft wurbe Fieutenant Roſe auf 
einem vierruberigen Boot ans and beorbert, um bem 
Lieutenant Hunt, Commandant bes in Station bort bes 
findlichen englifhen Schiffes Bajılist, Borfchaften zu 
überbringen. Lieulenant Rofe landete in Papeiti, über« 
gab bie Depefchen an Lieutenant Hunt, der als brittifcher 
Sonful fungirt, und fuhr dann wieder ab, nachdem er 

Bermifchte 
Die Sclavin. (Schluf.) 

Es folgte.eine lange Paufe. Der Sultan wußte nicht? mehr 
au antworten, Irene merfte bad Chaos in feinem Innern und 
lingelte einer ihrer Dienerinnen. 

Zuleima die Sängerin trat ein. 

Sie fang die Siege Mabomebd und der Held fühlte feine 
Seele bei der Erinnerung an feine Siege emporfteigen ; ed war 
mebr fein Stoly als fein Geſchmack, ber ihrer Stimme Beifall zollte. 
— dieß ſah, verlangte fie vom. Sultan leiſe ein 
Der Sultan, wie vor Freude aus den Wolken gefallen, 'gab 
ed ihr, ein 3eihen.... 

„Sängerin j* ſprach Irene; „hier ift ein Geſchenk von bem 











Racbricdten. 


eine Viertelftunde am ande verweilt hatte. Auf ber 
Rüdfahrt an Bord bed Hazard, etwa 100 Yards vom 
Hafendbamm, wurbe jebodh bag Boot von einem bewaffs 
neten Boote ber franzöſiſchen Fregatte Charte angehalten, 
Lieutenant Rofe proteftirte bagegen, mufte aber an Borb 
bes franzöfifchen Bootes ſich begeben, wobeier bie Flagge 
feines Bootes einziehen ließ und feinen Degen bem fran« 
söfifchen Offizier übergab. Lieutenant Roſe wurde fofort 
an Borb ber »Charte« gebracht; feine Mannfchaft durfte 
in ihrem Boote bleiben. Eine lange Berarbung erfolgte, 
und nachdem er 21/2 Stunden an Vord geblieben war, 
wobei ihm böflihe Behandlung wiberfubr, wurde ihm 
fein Degen jurüdgegeben, und er burfte auf fein Schiff 
zurücklehren. .Er verlangte fofort eine Erklärung wegen 
der ihm wiberfahrenen Behandlung, erhielt aber zur Ants 
wort, ↄes bebürfe keiner Entichulbigung.« Mit bem Lande 
burfte er nicht mehr communiciren. Lieutenant Rofe mels 
bete dem Sommanbanten Bel, mas ihm wiberfahren 
fey, biefer aber ſehte feine Fahrt, ohne irgend etwas im 
ber Sache zu thun, nach feinem Beflimmungseorte, Sib⸗ 
ney, fort, Hier aber nahm Lieutenant Rofe, um bie ber 
brittifchen Sragge wiberfahrene Beleidigung nicht ruhen 
zu lafien, Urlaub, und begab ſich an Bord des Handels— 
ſchiffes »Arachne« nad) England, um die Sache der Ab» 
miralität vorzugelegen. So berichtet dag Chronicle, und 
im Wefentlichen auch der Globe und Herald; nad) ber 
Times und ber Morning: Poft dagegen hätte Pieutenant 
Rofe nach feiner Freilafjung noch and Land gehen bürs 
fen unb ber franzöfifche Abmiral nachdem bem Sommanz 
danten des Hazard eine Entſchuldigung wegen bes DVBors 
gefallenen überfchidt. — Auf ber Fahrt von Dtaheiti 
nah Sidney berührte ber Hazard auch bie Schifferd« 
Infelm (für weldhe Prilchard zum englifchen Eonful ers 
nannt ill). Der König und bie Häuptlinge übergaben 
bem Sommanbanten eine Bittfchrift an bie Königin von 
England, baf Ihre Majeftät fie unter ihren Schup neh» 
men möge, Auch fie namlich, fürdten eine Heimfuchung 
burdy ein franzäfiihes Schiff. 

Bei ber friebendrichterlihen Vierteljahrs » Eidung 
su Kanturk in Irland Fam kürzlich der Fall vor, daß 
Herr Allen, ein Friedendrichter, im Laufe ber Verbants 
lungen einen Abvocaten ohne allen Grund einen Lügner 
nannte und bie Zunge gegen ibn berausfiredte. Auf 
biefe Behandlung bin, bie von ben übrigen Friedensrich— 
tern nicht gerügt wurbe, entfernten ſich fämmtlidhe Ad« 
vocaten aus bem Sihungsſaale. (Wien, 313.) 
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Sultan — Du haſt ed wohl verdient!“ und hiermit reichte ſie ihr 
bad Taſchentuch. 

„Gewiß hat fie ed verdient,“ ſprach Mabomeb zornig, in: 
dem er die Sängerin bei der Hanb nahm und mit ihr bad im» 
mer verlieh. 

Als Mabomeb in ben Saal trat, barrte feiner bereitö der 
treue Muſtapha. 

„Sultan,“ fprad er, „ich gebe Dir die Ehre der Sonne und 
des Mondes, und fo meit die Strablen Deiner Macht reihen — 
Dein Zorn it furdtbear, aber Alah ift unfer Aller Alab: er 
wird mich fügen, denn id folge nur der Treue, bie ich meinem 
Herrn ſchuldig bin.* 

Er fprad nun von bem Mifvergnügen ber Miliz und ron 
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ben Reden, die bie Janitſcharen zum Nachtheile feined Rubmed 
überall auöfiegen. 

Der Sultan blieb eine Zeit lang in einem verbrieflichen 
Schweigen und dachte nad, was er mit Irene vornehmen jolle, 
die fein Herz völlig im ihrer Gewalt hatte. Gr winkte bem Dius 
ſtapha, ſich zu entfernen, obne zu ibm gefproden zu haben. Gin 
unbefchreibliher Zora müthete in feinem Innern, 

Sobald ed Abend geworben, lief er bie Sängerin vor fid 
tommen, von der er wußte, daß nur fie allein IJrenens Bertrauen 
befaß, Gr befahl ihr, Jrenen anzuzeigen, daß er ben Abendtaffeh 
bei ihr trinken werbe, 

Kaum batte Irene bie Botſchaft gehört, ald fie unwilli ſprach: 

„Wie? Du diſt fhön und jung, und begebhft-die Schwach- 
heit, Dich als Botin gebrauchen zu laſſen? Ich wollte ihn lehren, 
wie man leben muß ; aber ic) fehe, man verdirbt ihn. Wenn er 
Zommt, muß er feine Ungezogenheit wieder gut machen. Du 
bleibft bier.“ 

„Aber der Sultan möchte ed ungnäbig aufnehmen,“ fagte 
bie Sängerin. 

„Nun, das wollen wir fehen.* 

„Wie es ſchien, will er allein bei Euch ſeyn.“ 

„Bei mir allein %* ſprach Irene. „Nein — zuvor foll er Step: 
ter und Krone mit mir tbeilen.“ 

Mahomed war in der That aufgebradt, als ihm Irene ſei⸗ 
nen Wunfch, mit ihr allein den Kaffeh zu trinken, verweigerte, 

Ald er mum bennod in ihe Simmer trat, fagte fie lachend 
zu ber Sängerin: ; 

„Ei fie da ben galanten Mann! Erft geftern bat er bie 
zweite Lection erhalten und bereits fo viel gelernt. Nun — id) 
babe gute Hoffnung.“ ; 

Ein Sultan wie Mahomed ber Zweite, welcher Aſien unb 
Griechenland befiegt hatte, follte von einer adhtzehnjährigen Scla⸗ 
pin als Schüler behandelt werden? .... Mabomed ſchwieg · 
Irene machte ſich luſtig über die Steiſheit der Männer, über bie 
Plödfinnigkeit der Weiber, über ihre Gefelfchaften, über bie berbe 
Grnithaftigfeit bei ihren Liebeshändeln — Alles taftete fie an. 

Mabomed erfundigte fi nun nad) ben europaifcyen Sitten 
und verfprach, ſich darnach zu richten. 

Irene lobte ihn defhalb und fagte: j 

„Schade, daß Ihr nicht ein Privatmann meined Landes ſeyd 
— id fünnte Euch lieben, denn Ihr ſeyd im Grunde kein üb- 
ler Mann; aud baffe ih eigentlich mi t Euch, fondern mebr 
Eure Umgebung. Ich liebte ſchon Einen, der nicht fo viel werth 
war wie Ihr.“ 

„Du haft geliebt, Irene!“ rief Mahomeb beftürst. 

„Nun,“ erimiederte Irene mit Sachen, „verlanget Ihr etwa, 
daf ich dad Gefühl der Liebe aud meiner Bruft reißen foll, wie 
einen Apfel vom Baume? Soll mein Herz öde und leer jeyn, 
wie bie Glaufe eines Eremiten?* 

„Allah — was höre ich ... ich bin betrogen 1# rief Mabo: 
meb entrüjtet aus. 

„Berzeibet,* fprac Irene; „wie kann ich ben lieben, ber 
mic zur Sclavin gemadıt ! Haltet Ihr mid) ber Ehre ber Scla⸗ 
perei umwürbig, fo gebet mir bie Breibeit.t · E 

„Ia, beim Allah! Du follft fie haben!“ rief der Sultan, in: 
dem er fie zornentbrannt verlieh. — 

Gr lief auf und ab, üherlegend im innern Kampf, mad er 
mit ihr beginnen fölle. 

Indeß trat der Oberfte des Serails zu ihm unb ſprach: 

„Herr, warum grämet Ihr Euch wegen diefer Sclavin? 
Befeblet, und ber Gegenſtand Eures Schmerzes fol aus Eurem 
Antlip [hminden.” i . 

Am Morgen bed andern Tages lich der Eultan den Mufti, 
den Grofwefir, den Neichdeffenbi, den Kapudan Paſcha, ben Def: 
terbar, den Aga, den Kaimakau und die Paſcha's von zwei und 
drei Roffeweifen kommen; dann ließ er Irenen fagen, daß fie 
alle Sorgfalt und Geſchicklichteit anwenden möge, umibre Schön: 
beit und Reize im glängendften Lichte zu zeigen. 


Als nun die Großen feines Reiches verfammelt waren, ging. 


Mahomed zu Irene und fprady ernit: . nn 
— Urt in Wort, Dir nad einem Monate bie Freiheit 
zu geben, wenn ed mir nicht gelänge, Deiner Liebe theilbaftig zu 


merben; ba mir bieß micht gelungen, fo bin ich gefommen, mein 
Wort zu erfüllen, Du foljt frei und nicht mehr meine Sclas 
vin fegn.“ 

«So fehnell, fo unverhofft ?* fragte Irene, von einer bangen 
Ahnung ergriffen, 

«Ih fühle,“ ſprach Mahomed, „daß ed mir nur um fo 
fhmerzhafter ſeyn würde, Dich zu verlieren, je länger ih Did) 
befäße ; ja, ed Zönnte, wenn ich es verſchieben wollte, noch mein 
Leben koſten.“ 

& nahm nun Irenen bei der Hand unb führte fie vor bie 
Berfammlung. Als er ihr Antlig enthält hatte, fragte er bie 
überrafhten Würdenträger, ob fie je etwas Schöneres gefeben. 

Die Berfammelten antworteten mit Lobederhebungen und 
wünfchten dem Sultan Glüd zu ihrem Befige. Da nahm er das 
Wort und fpradı » 


„Ich babe mein Reich fo weit ala möglich audgebreitet,, id) 
babe eine Macht gegründet und werde fie durd) eine hohe Pforte 
zu Gonftantinopel befeftigen und unüberwinbbar machen. Um für 
meine Thaten einen Zohn zu ge babe idy mein Herz an biefe 
föne Form, die ihr bier fehet, gefettet, wovon mich loszureis 
fen mir nicht möglich if. Aber ih babe Euer Murren vernom: 
men und finde nur ein Mittel, mich ganz dem Wohle meines 
Volkes zu weiben, indem ich die Bande der Liebe mit meinem 
Schwerte löſe.“ 

Seine Augen wenbeten ſich noch einmal gu Irene und bes 
geaneten den ibrigen, die von Thränen übernutbet waren; fie fah, 
das ed um fie getban, daß fie durch den nicht mehr zu retten ſey, 
bem fie ein fo unbefonnened Geftändniß abgelegt babe. 

Als Mabomeb fie fo in Thränen gebadet fand, wankte er 
zwifchen Stolz und Liebe ; aber fein Stolz fiegte. Er fagte ibr 
ein Pebewobl, faßte fie dann beim Haar, fhwang fein Schwert 
und trennte ihr mit einem Sieb den Kopf vom Rumpfe. 

„Ge ift geſchehen,“ ſprach er dann, indem er ſich zu ber 
Berfammlung wandte — „damit Ihr nicht fagen könnet: Mas 
bomed tonnte eine Leidenfhaft nicht überwinden und ift mit 
Schwachheit groß geworben.“ (Baterland.) 
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Bien. 

Se. k. k. Majeflät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 5. October d. 3. den Wenediger J. E Generals 
PolrzeisDirecior, Hofratb Earl Freiberrn v, Cattanei bi 
Momo, in ben Ruheſtand zu verfegen, und ihm zum 
Beweiſe ber Alerböchften Zufriedenheit mit feiner langen 
eriprieflichen Dienftleiftung den Orden ber eifernen Krone 
weiter Glaffe zu verleihen gerubet. Den erlebigten Pos 
en eines ©eneralsPolizeisDirectord zu Venedig haben 
Se. #. f. Majeftät zugleich dem k. 8, Gubernialrathe unb 
Triefter Polizei-Director, Alois Ritter v. Call zu Kofene 
burg, allergnäbigft verliehen. 

Se. Ef. Apoſtol. Majeftät haben mit Allerhödhfter 
Entſchließung vom 13. September I, 3%. ben Statthals 
tereirath, Andreas v. Lovaß, mit dem bisherigen ganzen 
Gehalte in ben Rubeftand zu feßen, und bie fomit erles 
bigte Stelle eines Kanzleibirectors bei ber lönigl. ungas 
riihen Statthalterei bem Statthaltereirathe, Joſeph von 
Sorſich, zu verleihen geruhet, 

Se. 1. k. Apoſtol. Majeftät haben mit Allerhöch⸗ 
fter Entfchliefung vom 20. September I. %. bag an bem 
Waigner Domsapitel erledigte Sanonicat bem Pfarrer zu 
Uj⸗Hartya, Joſeph Haulik, huldreichſt zu verleihen geruhet. 


Die Eröffnung bed Betriebes ber 21. Staats.Eiſen⸗ 
bahn auf der Strede von Mürzzuſchlag bis Grag findet 
für ben Perfonenverlehr am 23. Dcteber 1844, unb für 
ben Frachtenverkehr am 4. November 1844 Statt. Die 
Fahrorbnung und Preistarife find aus ben erlaffenen bes 
jonderen Kundmachungen zu entnehmen. (Wien. 319.) 


Deutfchland. 

Se. Majeflät der König von Baier hat gemäß 
Minifterialse Avicripte vom 23. Sepiember d. 3. bem 
Münchener Verein gegen Zhierquälerei bie Allerhöchfte 
Anerkennung bezüglich feiner bisherigen Leiftungen aus— 
drüden laſſen, und zugleich zu befehlem gerubet, daß ber 
von bemfelben eingefendete Jahresbericht pro 1843 den 


ſämmilichen Polizeibehörben und Pfarrämtern mit bem 
Bemerken zugeichloffen werbe, wie Se. königl. Majeftät, 
es wohlgefällig aufnehmen werbe, wenn das ehrenwertbe 
Beitreben des Vereins von allen Behörden durch Ans 
eiferung zur Tbeilnahme und burh Mitwirkung zur 
Bildung von Filialvereinen unterſtüht würbe, 

Das würtemb. Regierungsblatt enthält eine Bes 
fanntmadhung ber Miniterien ber Juſtiz unb bed Ine 
nern, wornach durch rei | vom 22. Auguft 
1842 ber ältefte Sohn bed Fürften Auguft zu Hobens 
Iohe, Fürft Friedrich, auf feine Erfigeburtd. und Suc⸗ 
ceſſionsrechte in bie flanbesherrlichen VBefigungen des 
fürftlichen Haufes HobenlohesDebringen zu Gunſten feis 
ner Brüder, zunächft bes Fürften Hugo und eventuell bed 
Ben Felir verzichtet hat, und hiernach ber jweitgeborne 

ohn des Fürften Auguft, Fürft Hugo, ale präſumtiver 
Nachfolger in ben Stamm: und Fideicemmißbeſitzungen 
des fürftlichen Haufes zu betrachten if. 

Man fchreibt aus Dresden vom 8, October. Aus 
Ber »allgemeinen Zeitunge ift in ber Beilage zu Nro, 277 
biefer Blätter aus keipzig eine Nachricht mitgetheilt, »daf 
eine hohe Perſon, bie zu einer Reife nach England für 
30,000 Rıblr. Bijouterien zu Gejcenten erfauft habe, 
nachdem man beim Vertbeilen bie meiften Steine als 
uneht befunden, um Rüdfendung ber Geſchenle gebethen 
habe.a Diefe Nachricht beruht jedoch lediglich auf einem 
falfhen Gerüchte, das Neid und Bosheit gegen einen 


— und thätigen Juwelier ausgeſprengt hatten, 


tſelbe hat auf biefed Gerücht am beten daburch ges 
antwortet, daß er in ber »Reipjiger en (Beilage 
vom I, Detober) 1. ein Zeugniß bes Fönigl. Oberhof: 
meifters veröffentlicht, daß alle für bie lönigl. Chatouille 
emachten Einkäufe von ihm ſtets reell und zu voller 
Aufriebenheit geliefert worben, & daß er eine Belohnung 
von 300 Rıblen. für den Nachweis bes Erfinders jenes 
verleumberifchen, rein aus ber Luft gegriffenen Gerüch— 
tes ausfept. (Wien, 319.) 
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Preußen. 

Die allg. preuf. Ztg. vom 13. Dctober enthält nach⸗ 
ftehendes Bulletin: Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen haben in ber vermichenen Nacht gut gefchlafen, 
von fieberhafter Aufregung hat ſich keine Spur mehr 
ezeigt. Der Zuftand des örtlichen Webels ift völlig bes 
Kst end, 

abelsberg ben 12. October 1844. 
Dieffenbah. Schoönlein. Weiß. 
Belgien. 

Brüſſel ben 8. October. Wenn wir gut unterrichtet 
find, fagt der »Commerce belge,« fo hat der am 1, Sep⸗ 
tember mit dem Zollvereine abgefchloffene Vertrag bie 
Ratification aller bei bem Vertrage betheiligten Staaten, 
mit. Inbegriff Belgiens erhalten. Er wird baher näch— 
ſtens veröffentlicht werden und dann feine Vollziehun 
erhalten können, Eine ähnliche Nachticht enthält auch 
Vlaͤmſch Belgie. - 

Bekanntlich. fand am 17, September ju Verviers 
in Folge ber dort vorgefallenen Unorbnungen eine Vers 
fanımlung bed Stadtrathes Statt, worin der Bürger: 
meifter über dieſe Unruhen, fo wie über bie in biejer 
Hinſicht gethanen Schritte und über den Entwurf einer 
Proclamation, um bie Rotten zu zerfireuen, Bericht ers 
ftattete. Diefe Berathung des Stadtrathes ift nun durch 
folgenden, aus Ardenne vom 5. Dectober batirten Fönigl. 
Beſchluß für nichtig erllärt worden: »Nachbem unfer 
Minifter des Innern uns bargefiellt hat: 1. daß nad) 
dem Urt. 90 des Gefehed vom 30. Mär; 1836, welches 
burch das Gefeg vom 30. Juni 1542 geändert worben, 
dem Bürgermeifter allein die Voll ziehung der Polizeis 
geiege und Verordnungen zuſteht; daß mithin der Ges 
meinterath und felbft dag Bürgermeiſter- und Schöffen: 
Eollegium unter ben fraglidyen Umſtänden unzufländig 
waren; 2, baf übrigens bie in bem Gemeinderathe ers 
Örterte Proclamation ein ftilfchweigendes Zugeftändnig 
für Forderungen, welche ben conjtitutionellen Freiheiten 
und den Grundfägen ber öffentlichen Drbnung zuwiber 
find, enthielt: haben wir nach Einfiht ded Urt, 87 dee 
Geſetzes vom 30. Mär; 1836 befchloffen und befchliefen: 
Art. 1. Die oben erwähnte Beraihung wird für nichtig 
erklärt, in fo weit jie die Proclamation vom 17. Steps 
tember zum Gegenftande hat, Urt. 2. Von biefem Bes 
ſchluſſe fol im Berarhungsregifter bed Gemeinderaths 
von Vervierd am Rande ber fir nichtig erflärten Vera⸗ 
bung Meldung gefcheben.« (Der Beſchluß des Gemein— 
deraihs von Verviers hatte den Zwed, die Berufung ber 
Sefuiten an eine ber dortigen Kirchen, welche zu unru⸗ 
bigen Auftritten führte, jurüdzunchmen.) (Bien. 3t3.) 

— Gpanien. 

Matrid, 4. October. Der »Heralbo,« den man als 
bad Hauptorgan be3 Cabineits betrachten fann, fheint 
ſich wenig mit den durch die Oppoſitions » Prefie über 
die Spaltung, die im Minifterium berrichen foll, vers 
breiteten Gerüchte zu beichäftigen. Er zeigt an, baf 
man endlich über die Umwandlung ber ſchwebenden 
Schuld zu bem Preife von vierzig übereingefommen 
fey. — Er glaubt, daß bie Decrete, welche dieſe Um— 
wandlung ordnen werden, fo wie die mit ber Bank 
von San Fernando in Betreff ber Zahlung ber Ges 
mefter abgeichloffene Uebereintunft gleichzeitig und bald 


Lauer, 


P] .. 


werben veröffentlicht werden. — Die neue Bank Jfas 
bellas bat die Ausgabe ihrer Billets begonnen, aber 
nicht ohne Dppofition der Bank San Fernando, welde. 
behauptet, allein das Privilegium für diefe Ausgabe zu 
haben. Der »Heraldo« fpricht fi für bie nette Bank 


aus, (Wien. 319.) 
Frankreich. 

Ein franzöſiſches Blatt melder, baf König Ludwig 
Philipp bei Gelegenheit feiner Reife nad; England zum 
erften Male feit feiner Verehelichung ſich auf mehr als 
Einen Tag von feiner Gemahlin entfernte. 

Der »Conftitutionelle publicirt ben officiellen, Raps 
port be3 Gouverneurs Bruat über das Gefecht vom 17. 
April beiMahahena auf Diaheiti; berfelbe ift ber erften 
(vom 3. Mai 1844 batirten) Nummer einer auf Dias 
heiti erfcheinenden Zeitung — Océanie Franzais — 
entnommen. 

Der »Meffager« veröffentlicht einen vom 30, Sep: 
temder batirten Bericht bes Marfchalld Bugeaud über 
bag kürzlich gemeldete, zu Bugia eingetretene Ereignif. 
Belanntlicy wurbe durch die Kabylen Feuer an dad Ges 
fträuche in ber Ebene gelegt, wodurch ein Fort unb ein 
Blockhaus verbrannten. In Folge dieſes Unfalles hatte 
eine gewiffe Anzahl Kabylen einen fruchtlofen Angriff 
gegen Vugia gemacht. Der Schluß des Berichtes laus 
tet: »Einige gegen ben Feind abgeichoffene Haubitku— 
geln hatten ihm einige Mann getödtet; er wurde durch 
unfere Soldaten lebhaft verfolgt, welche ihm fühlbare 
Verlufte beibradjten; wir hatten brei Verwunbdete. Die 
Verlufte an Artillerie und Material find einigermaßen 
wichtig. Zu Doriac iſt, außer bem im bie Luft geflegenen 
Pulvermagazine, bie im oberen Stode des Blockhauſes 
aufgeftellte Berghaubige, weldye nicht zurüdgezogen wers 
ben lonnte, durch bie Gewalt bes Feuers geichmolzen 
worben; drei Wallllınten find verbrannt. Zu Clauſel if 
ein Haubit ⸗· Vorder-⸗Train von 50 Centimetres verbrannt. 
Die beiden Angriffe vom 19. und 20. haben Feine po» 
litiſche Wichtigleitz fie find eine ganz ifolirte Handlung 
von Menichen, bie ſtets unfere Feinde waren, und wele 
he eıne unvorhergefehene Anordnung benußt haben, um 
gegen uns einige Flintenfchüffe abzufeuern. Es iſt zw 

merfen, daß faum 200 Menſchen an biefen Feındiclige 
keiten Theil genommen haben, und der Stamm der Mes 
zaias zählt mehr als 500 Flinten. Die Mejatas ber 
Niederung, weldye unfere Gränzen berühren, haben fich 
gänzlich entfernt gehalten. Am 23. September war Alles 
zur gewöhnlichen Ruhe zurüdgefchrt. 

Herr Alley de Eyprey, franzöfiicher Gefandter im 
Merico, hat feit ber Antwort, welche er von der meris 
canıfchen Regierung in Betreff der zu Tabasco ohne 
geiegliche Formen erjchoffenen franzöftfchen Gefangenen ere 
halten, ale Verbindungen mit dieſer Regierung abgebrehen. 

Die Urbeiten an ben Feflungswerlen von Paris 
werben jept, bei Eintritt der ungünfligen Witterung, 
nächflen? eingeftellt werden, Die fortlaufende Ringmauer 
ift völlig vollender von der Seine bei Jury Fis jur Allee 
von Vincennes. Die zwiſchen diefer Als und Berch Lies 
gende Strecke ift im Bau begriffen vie Erdarbeiten find 
zu 3 Viertheilen, die Fort amd flrategifchen Straßen 
aber faft gänzlich vollendet. — Es fol entſchiebden feym, 
bag auch Rouen, wie Favre, befeftigt, und ber beffall: 


Ei 


fige Plan den Kammern In der nächſten Seffion vorges 


legt werbe. (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Ueber bie am 8. October erfolgte Ankunft Ludwig 
‚Philippe in Windſor und feinen bortigen Empfang wird 
im »Globee Folgendes berichtet: Windfor 8. Des 
tober. Der König ber Franzofen traf Fur; nach 2 Uhr 
in Begleitung des Prinzen Albert und bed Herzogs von 
Montpenfier ein. Die Königin, von ber Herzogin von 
Kent und ben Hofdamen begleitet, empfing ben König 
beim Ausjteigen an ber Thür bes großen Eingangs, und 

ing, alles fteife Seremoniell bei Seite feßend, mit un» 

edeftem Haupte an den Wagen, um den befreundeten 
Gaft willlommen zu heifen. Der König, welcher. bie 
Uniform eined Generalstieutenants und eın breited Drs 
bensband trug, faßte die bargebotene Hand ber Königin, 
brüdte fie lebhaft und umarmte bieruuf bie jugenbliche 
Monarchin aufs Herzlichfte. Der König trat jobann, mit 
ber Königin am Urm, in bie Halle, wo bie höchſten 
Ctraatd« und Hofbeamten verfammelt waren, und vers 
— ſich wiederholt gegen Sir R. Peel, Lord Liver—⸗ 
pool und fämmtliche Anweſende. Beide Souveraine ſtie— 
e fobann unter vertraulicyem Geſpräche die große 

reppe hinauf, gefolgt von der Herzogin von Kent und 
dem Herzoge von Meonipenfier, fo wie von ber ganjen 
Begleitung. Dben angelangt, ging der Zug durch bas 
Staatsvorzimmer nah dem prächtig ausgeſchmückten 
Empfangummer des Königs, wobei ber Lordkammerhert 
und der Lord Oberhofmeifter voranichritten. Nachdem die 
Minifter ıc. dem Könige vorgejtellt worden waren, hieß 
bie Königin ihren Gall nochmals herzlich in Windſor 
willlonmen und zog ſich in ihre Privatzimmer zurück. 
Das Gefolge Pubwig Philipp's, welches in brei vier: 
fpännigen Equipagen ber Königin anlangte, befland aus 
ben Miniftern Guizot und Admiral Madau, den Genes 
ralen Athalin und Rumigny, den Herren de Chabannes 
und be Dumas, dem Seheimfecretär Baron Fain, zwei 
Capitänen, zwei Merten, zwei Gecretären und einem 
Orpdonnanz » Offiier. Das Cıintrefien bed Königs zu 
Windſor war durch bag Geläute ber Gloden und durch 
Königliche Salven angelündigt worden. Bald nad) ber 
Ankunft ber hohen Gäfte begaben fidy die Königin und 
ber Prinz Albert, der König der Franzofen, bie Herzos 
gin von Kent und der Herzog von Montpenſier in das 
weıfe Zimmer, wo ein Frühflüf eingenommen ward, 
was gleichzeitig von Seiten bes Gefolges und ber ans 
bern Unmejenden ın zwei anjlofenden 3 
Um 7 Uhr fepte man fih im Speifefaale zum Mittags 
efien nieder. Die mit fünfllihen Blumen, Vaſen und ans 
bern Zierathen reich geichmüdte Tafel, zu welcher außer 
ben höchſten Staats» und Hofbeamten blof das Gefolge 
bes Könıys geladen war, wurde burh Wachslichter auf 
goldenen Armleuchtern glänzend erhellt. Der prächtige 
Weinlũhler Georgs IV. ſſand ım Mittelfeniter des Saas 
les. Während des Mahles fpielte das Muſik-Corps der 
reitenden Garde; fpäter fand ſich bie Privat » Gapelle 
ber Königin ım Schloffe ein und führte mehrere Muils 
ftüde aus. Am 11." wird das große Bankett ın der St. 
Georgshalle und Tags darauf große Heerſchau Statt 
finden. Am 14. tritt der König, wenn die jeßigen Bes 
fimmungen nicht nod) Abänderungen erleiden, fchon wies 


immern geſchah. 


ber die Rüdreife nach Frankreich an. Die Königin und 
Prinz Albert werben ihren Gaſt big an bie franzöſiſche 
Küfte begleiten, und fodann nad) der Ynfel Wight fich 
begeben, um dort einige Zeit zu verweilen, 

Der Mayor und der Stabtrath zu Portsmouth Katz 
ten auf ihr Anfuchen von ber Königin dıe Erlaubnif em» 
pfangen, dem Könige ber Franzofen eine Willlomm⸗Abreſſe 
überreihen zu dürfen. Sie begaben ſich daher, als ber 
König eintraf, an Bord bes Dampfidiffes und ber 
Stadifecretär verlad, nachdem zuvor der Mohor einige 
Begrüßungsworte gefprochen hatte, bie prächtig auf Ve— 
Iınpapier gefchriebene und mit dem Stabtwapen verzierte 
Adreſſe. Der König, welcher fehr aufmerkjam zuhörte und 
feine Zuftimmung ju ben darin Bezüglich der gegenfeitigen 
Verhältniffe beider Völker ausgebrüdten Sefinnungen durch 
wiederholte Verbeugungen kundgegeben hatte, erwiederte 
ſichtlich gerührt im fliegendften Englifh und mit dem rein— 
flen Accent: » Herr Mayor! Meine Herren Aldermen, Bürs: 
ger und Gentlemen, bie Mich jept umgeben! Mit ganz beion: 
berer Befriedigung bin Ich für die yuldvollite Erlaubnif Ih— 
rer Majejtät der Königin Victoria erfenntlich, welche Ihnen 
geftattete, Mir dieſe Adreſſe zu überreichen. Ich habe fie mit 
aufrichtiger Zufriedenheit verlefen hören: benn ba ichin frü— 
beren Jahren den Schutz unb bie Gaſtfreundſchaft Ihrer 
hochherzigen Geſtade lange Zeit genoifen habe, fogewährt eg 
Mir die höchſte Befriedigung, bei dem jetzigen Anlaſſe 
ben warmen Gefühlen meines Herzens Ausdruck verlei- 
ben zu Fönnen. Im vorigen Jahre machte Mir Ihre 
Majeſtät einen Beſuch, welchen ich als eine große Gunſt 
empfand und der, wie Ich weiß, viel beigetragen bat, 
die Freundichaft aufrecht zu erhalten und zu Eräftigen, 
welche zwifchen ben beiden Ländern beteht und auf's leb⸗ 
baftefte zwiichen ben Herzen ber beiden Souveraine Statt 
findet. Mein Wunſch ging flets dahin, aufrichtige Eins 
tracht zwifchen Meinem Lande und dem Ihrigen zu fürs 
bern. Als ch früher Ihre Gaſtfreundſchaft genoß, bes 
Hagte Ich ſchon lange den Krieg, welcher damals leider 
zwiſchen den beiden Nationen wüthete. Ich fegnete fein 
Ende, und ed war flet3 Mein Wunſch und Meine Ab: 
fiht, die guten Verbältnifje zwiſchen ben beiden Ländern 
zu fördern. Ic, fühlte natürlich, daß Mein erfled Inte 
reſſe Meinem eigenen Lande geböre, aber ich fühlte audy, 
wie es nody wert mehr in Meinem Intereſſe liege, daß 
Mein Land mit dem Zhrigen und Ihr Fand mit bem 
Meinigen im Frieden fey und bleibe. Ich fühlte zugleich, 
daß dieß nicht minder für unfere gegenfeitige Wohlfahrt, 
als für bie Wohlfahrt des Menſchengeſchlechts und ber 
ganzen Welt norhwendig fey, in fo weit Fein Pand am 
Wohlfahrt anders als durch die wachſende Wohlfahrt 
feiner Nachbarn zunehmen kann. Ich erkannte und ers 
lenne noch immer als unfer gegenfeitiged Intereſſe, daß 
leine Gefühle der National:Eiferfucht zwifhen Natiopen 
beftehen folten, und daß, wenn diefe Gefühle nicht ganz 
ausgetilgt werden können, wir wenigitend ſtets dahin 
arbeiten müifen, ihr Aufhören zu bewirken. Dief war 
ſtets Mein Ziel und Ich rechne ed Mir zum befondern 
Blüde, dag Ich wieder Ihre Geſtade befuchen und Ihrer 
Majeſtät Meine aufrichtige Zuneigung, Meine warme 
Freundfchaft und Meine Dankbarkeit für bie vielen 
Freundfhaftsbeweife ausbrüden kann, womit fie Mid, 
überhäuft bat. Ich fühle Mich auch glüdlich, bei dieſem 
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Anlaffe ausfprechen zu Finnen, wie fehr Mich Ihre Abreſſe 
befriedigt hat. Ich verfichere Sie, baf bie Erinnerung 
an ben Mir in England geworbenen Empfang nie aus 
Meinem Herzen ſchwinden wird. Mögen wir Alle, Meine 
Herren, recht lange die Gegnungen des Friedens genies 
fen — bief ift Mein Ziel und Mein Wunſch. Berkaffen 
Sie fih darauf, baf Ich in Frankreich zum Zwede feis 


Abſchrift meiner Worte geben; bean Ich habe fie im» 
provifirt und lann nur verfichern, baf fie aus Meinem 
Herzen Tamen. Ich hoffe jeboch, baf Jemand bier ift, 
ber fie im Gebaͤchtniß behalten haben wirb. 

Dad „Morning Chroniclee fagt, es gebe Feine Par⸗ 
tei, Feine Claſſe im engliſchen Wolke, die nicht iympathis 
fire mit dem herzlichen Empfange, der »einer erlaudıen 
Perſon,« welche bie Königin zu befuchen, nach England 
gelommen, zu Theil geworben fey. 

Die Fondon Gazette melder nun bie längſt ange» 
kündigte Erhebung des Staatd , Secretärd ber Colonien, 
Lorb Stanley, unter dem Titel eines Barond Stanley 





Gricöfond „Galoris Engine* . 

In Newport und London erſchien kürzlich eine Heine Schrift, 
betitelt: „Borlefung über bie neueften Berbefferungen "in der 
Dampffbifffahrt und deu Künften des Geefriegd; nebft einer 


kurzen Rotis von Eritsſons „Taleric Engine.“ Die Borlefung 
mwurbe von einem Hrn. 3. D. Sargent vor bem Bofton » 2yreum 
gehalten. Hr. Gricöfon, — in der ſchwediſchen Armee und 
ein Mann von ausgezeichneter medhanifher Erfinbungsgabe, ars 
beitete vor etwa zwanzig Jahren in London mit bem befannten 
Mechaniker Braithwaite. Rad einigen merkwürdigen Entdedun: 
gen, beren Früchte ihm nicht zu gute famen, führte er ber Ab» 
miralität ein Dampfboot vor, bad durch bie Schraube (propeller) 
ftatt der Schaufelräber in Bewegung gefegt war. Man machte 
auf ber Themſe eine Probe, die Abmiralität war fehr corbial, 
fand die Sache fehr intereffant, fhüttelte Hm. Ericdfon mit al= 
ler. Achtung die Hand, aber — man wollte mit ber Erfindung 
nichts zu tbun haben, Ericöfon ging nad) Amerika, und bie les 
benbige Schilderung, welhe Hr. Sargentd Borlefung eröffnet, 
zeigt ben Erfolg. 

„Bor fünf ober ſechs Jahren war id Zuſchauer, ald ber 
„Sreat-Weltern* auf feiner erften transdatlantifhen Fahrt ben 
Hafen vom Newport verlief. Dad Greigniß erregte allgemeine 
Iutereffe, und machte darum ben Tag zu einem wahren Zeile. 
Ueberall ftanden die Zuſchauer im gebrangten Reiben, bie zabl« 
reihen Schiffe im Hafen flaggten und eine Menge Segel=- und 
Ruberboote fhoffen zwifchen den großen Fabrjeugen bin und ber. 
Als dad prächtige Schiff auf feime große Reife abging, folgte ibm 
eine ganze Flotte won Dampfbooten, beladen mit reiner umge: 
beuern Menſchenmenge. Seitdem ift ber „Breat-Weitern“ regel⸗ 
mäßig alle Monate gefommen umb gegangen, und feine Abfabrt 
erregte wie natürlich bald fein größeres Intereffe mebr, als ein 
gewöhnkiched Londoner Paderboot. Am 20. October vorigen Jahs 
red aber zwifhen 2 und 3 Uhr Nachmittags firömte die Dien» 
fchenmaffe wieder nadı dem Hafen. Zur beftiimmten Stunde fam 
der „BreatrWeftern“ dem Eajt-River berab, eingehüßt im dichte 
Dampfwolten, feine Schaurfelrader arbeiteten mit ungewöhnlicher 
Schnelligkeit und alte Segel waren aufgefegt, augenfheinlih that 
er fein Möglichſtes, um feinen Lauf zu befchleunigen. Er war 
taum eine Biertelmeile an der Batterie vorüber, als eim fchönes 
Mobell von. einem Segelſchiffe, fregattenartig und in zierlicher 
Haltung, gegen bie Fluth den Nortbs River herunter fam, obme 
daß der mindefte Rauch oder Dampf feinen Weg verbuntelt hät» 
te, ohne Schaufehräder oder ſichtbare Raucröhre, getrieben durch 
eine geräufdhlofe und umfichtbare Kraft, obme’ einen Feen von 
Segeltub an feinem biegfamen fhönen Sparrwert, aber mit 
einer Schnelligkeit, die bald die verfammelten Tauſende über: 
zeugte, dad Schiff werde mit Glück dem tüchtigen, in ber gan: 
zen Welt berühmten, ald der König ber Meere betrachteten Dampf: 
boote den Rang flreitig machen. Dos ift der Fortgang in ben 
Künften. Der neue Antömmling war dad Kriegdbampfboot ber 
vereinigten Staaten „Princeton z* die Kraft, welche basfelbe trieb, 
war Gricöfond Erfintung. Bald erreichte das Schiff ben „Great« 


Beftern,* fuhr rund um ihn herum und dann nod einmal an 
ibm vorbei, ebe er von ihm Abſchied nabm. Bon biefem Augen: 
blide an war der Vorzug in Ericdfond Erfindung vor ben bi» 
ber beliebten Scaufelrädern entfchiedben. Der Bortbeil für ein 
Kriegeſchiff liegt darin, daf die Triebkraft geräufdlos und unter 
der Oberfläche des Wafferd wirkt; fo kann ed in brr Madır um 
bemerkt berantonımen, feine Triebkraft ift gegen Schüffe gefidert 
und ed kann Segel gebrauchen. Hrn. Sargentse Schriften ents 
hält eine interefante Abbandlung von Ericäfon und einen Ber 
richt über feine „Galeric Engine.” Atmofpbärifche Luft, die mit 
jedem Kolbenbub bie Hige zurüdgibt und fie immer wieder bes 
nüpt, treibt die Mafchine.* (Beop.) 
Der Melniter Mein dat mit einem Male einen hoben Preis 
erlangt ; ein Großbantiungebaus bat 2000 Eimer in Melnit auf: 
gekauft, um fie nach Franfreich zu ſchicken. Es betätigt ſich bier« 
mit, daß ber Melniter Wein in Frankreich ſehr beliebt iſt, wenn 
er gleich auch nicht das volle Feuer bed Burgunders befigt, und 
dad wahrfcheinlich deßhalb, weil er burd feine Lieblichkeit und 
fein Aroma an feine urfprüngliche franzöfifche Abllammung erims 
nert. Nach Berſchiedenheit der Qualität koftet ber rotbe Melniter 
leih nadı der Leſe 4— 12 fl. EM. pr. Eimer, erreicht er aber 
eine wolle Ausbilbung, fo fteigt fein Preis 20 —40 — 60 fl. EM. 
und von befonderer Güte nach weit barüber. Daß übrigens von 
den Melniter Weinen, die nicht nur im Auslande, fondern felbft 
in Böhmen unter dem Ramen eined Melnikers geben, nur aus 
Ferfi wenige rein böbmifchen Urfprangd find, bie meiften aber 
mit billigen ungariſchen verfegt find, ja manche vielleicht außer 
dem böbmifchen Namen mit Böhmen nichts gemein baden, davon 
kann fi nur der überzeugen, ber einmal Gelegenbeit batte, eim 
echted Glas guten Melniter Wein aus einem Mutterfäßchen zu 
toften. Wien. 34.) 


Cours vom 17. October 1844. 


Mittelpreis in EM. 
Stoatsfhnuldverfdbreibungen » » » u 5 vet, 110 
detto detto ua 100 144 
Berlofte Obligationen, Ben 5 | _ 


Obligat. des Zmangsbarlichens in Ju & 1/9 

Krain, und Merarial»Obliaat. von Jiw 4 

Torol, Borariberg und Galiburg’ iu 3 112 
Wiener Stadt Banco-Opligetionen ju 2 1/2 


Dpligationen der allgemeinen und ; 30 3 
ungariiben Hoffammer, ter ju?2 1/7 758 
alteren lembardiſchen Schul-⸗jzu 2144 
den ber in Floren; und Senua u2 
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aufgenommenen Anlehen iu ı 3/& 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 1/2 Uso, 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Der Berfhwender. DriginakZaubermährhen mit 
Geſang und Melodram in 3 Ubtheilungen von mweiland Ferbi« 
nand Naimund. Muff vom Eapellmeifter Conradin Areuger. 


Berlegt vom mähr. Ränd. Zeitungsomte., Redacteur: 3. €. Lauer. Gedrudt bei Gran; Baftl. 


Mährifc- 
Brunner: 


N. 291. 


Zeit der Thermometer 





1844. 


Meteorologifche Beodabtung _|| nad dieaumur Barometer Bind Bitterung 
Beodadtungen) 5 Upr Morgens | + 1 1/5 Erad || 283. 38.29. SE. (dmad heiter mit Mebelwolken. 
vom 1» Nachmittags || + 10 3/4 » 3» 322» 168. junft do, o. 

19. —— 5 >» ülend⸗ + 7 > 23» ä»2» ||do, vo trüb mit Nebel. 





—— 


Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Mund — Loth. 


— — — ———— | 
(Inhalt) Wien: Diploms-Verleihung. — Lombardiſch- venetianifhes Königreid. — Preußen: 
Befinden des Prinzen von Preußen. — Spanien: Stimmen Mehrheit gegen das Minifterium. — Granfreid: Das Journal 
des Debats über die gehälfigen Artifel der Oppofitiond-Fournale in Bezug auf die Reife des Könige, — Amerika: Revolution 
in Peru. — Rüftungen Mericos gegen Terad. — Vermiſchte Nachrichten. 


Bien. 

Die k. #, vereinigte Hoflanzlei hat dem Martin 
Ehrmann, Profeffor der chirurgischen Vorbereitungs. Wifs 
fenfchaften on ber Dlmüper Ilniverfüät, bie Annahme 
bes Diplomes eınes Ehren» Mitgliedes ber Academie 

"royale de medicine zu Brüfjel bewilliget. 


In Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 
1818 wird am 2. November 1844 um 10 Uhr Vormit— 
tags bie Einhundert fieben und ſechzigſſe Verloſung ber 
älteren Staatsichulb in dem bierzu beflimmten Pocale 
in der Singerſtraße, im Franjıscaner » Kloflergebäube 
. Statt. finden. (Wien. 319.) 

Zombardifch :venetianifches Königreich. 

Am 6. Deteber wurden die biefjährigen Waffen« 
übungen ber #,8, Truppen im lombarbifc, = venetianifchen 
Königreiche, unter bem Oberbefehl bed Feldmarſchalls 
Giafen Radetzkh, beendigt. »Diefen Eruppenbewegungen,« 


fagı ein Gorrefponbent der allgemeinen Zeitung in einem . 


Edjreibin aus Verona vom 6. Detober, »lag die Ans 
nahıne zweier Corps zum Grunde, bie als die Flügel 
zweier großen durch die Eiſch getreunten Deere gegen 
einander operirten, Das öflliche Sorpe war vor Verona 
erichienen und behnte feine Vorhuth von ber Erf bie 
zur Rume bed alten Schloſſes Montorio aus — bad 
weſtliche Corps ſiand in Verena, Ju Wedereinflimmung 
mit ben Bewegungen ber Hauptarmee brach am 2, Dies 
teber letzieres aus Werona hervor, trieb bie feindlichen 
Vortruppen zurück und griff nun ben auf ben Höhen 
oberhalb San Martino und A cheval ber großen Strafe 
ſſtehenden Feind an, warf ihn, indem es ihn gleichzeitig 
auf feinem rechten Flügel umging, von —— zu 
Stellung bi® hinter den Torrente Jlafi zurüd, wo beide 
Theile einander gegenüber Etelung nahmen. In ber 
Nacht erbielt das äftliche Corps anjebnliche Verſtaͤrkung, 
um am 3. ſelbſt in ben Angriff überzugehen. Sein Geg⸗ 
ner, von biefer Lage ber —* unterrichtet, aahm ‚war 
ben Kampf an, wich aber Stellung um Stellung vers 
theidigend unter bie Kanonen von Verona juräd, Der 


Öftliche Feind, Meifter von San Michele und cınes vor: 
theilhaften Flufübergangs, bereitete in ber Nacht Alles 
zu einem Uebergange vor. Am 4. im ber Früh fchlug er 
unter einem heftigen Ranonenfeuer eine Brüde über den 
Strom, lief auf bem linken Ufer nur ein Corps zur 
Beobachtung Verona's ſtehen unb ging mit feiner gan« 
zen Macht auf das rechte Ufer über. Hier entipann ſich 
ein heftiger Kampf, allein bie weftliche Abıheilung ſah 
fih zum Rückzuge genöthigt, ba Entfendungen von ter 
Hauptarmee ihre rechte Flanke bedrohten, Ihr Führer 
wollte, nach Verſtärkung ber Befagung Verona's, bie 
Hauptſtraße nach Peschiera erreichen, warb aber umgan— 
gen und dadurch genöthigt, ſich mit feiner ganzen Streit⸗ 
madıt nad; Verona zu werfen. Der 5. Detober war ein 
Ruhetag, um ben Truppen bie nöthige Erholung, berem fie 
nad ben großen Anftrengungen ber vorhergegangenen brei 
Tage bedurfien, zu gönnen. Heute am 6. October waren 
beide Sorps wegen ber Befchränktheit des Bodens in ges 
drängten Solonnen vor ber Porta bel Pallio in Parade 
aufgeftelt. Nach ber Meffe befilirten fie, und machten fo 
ben Befchluß eines militärischen Schaufpiels, das ben 
Kenner wie ben Laien befriedigen mußte. Wir mafen 
und nicht an, in eine Beurtbeilung bed ftrategifchen Theis 
les dieſer Bewegungen einzugehen. Aber aud das Auge 
jedes unbefangenen Beobachters ſah das Fraftvolle und 
ſchoͤne Ausſehen bee Mannſchaft, bie Ausdauer und Ge— 
wandtheit, womit fie alle Schwierigkeiten des Terrains 
übdermand. Man muß ben Boden Italiens Iennen, um 
barüber urteilen zu lönnen. Tiefe Waffergräben, über» 
fhwenmte Wiefen, unüberfteiglihe Mauern, fteile Abs 
flürze wechſeln mit einer Sultur und dem Gewinde von 
Weinreben, bie jede Augficht unmöglich machen und von 
Seite ber Colonnenführer eine ungewöhnliche Orienti— 
sungsgabe arheiſchen. Oft flellte ich mir im Laufe dieſer 
Bewegungen bie Frage, wie es möglich fey, fich mit 
Heeredabtheilungen und Batterien durch dieſes Labyrinth 
zu winden, ohne ben gänzlichen Zufammenhang bes Ge— 
fechtes zu verlieren, unb doch fand ich überall Ueberein— 
fimmung und Gleichzeitigleit im Angriff und im ber 
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Vertbeidigung. Die heutige Parade war gewiß eined ber 
ihörften militäriſchen Echaufpiele, das manfehen konnte. 
Das gefunde Ausfehen der Truppen, ihre fchöne männs 
liche und doch ungezwungene Haltung, in ber fie vor 
ihrem greifen, aber faft noch im jugendlicher Kraft ſich 
aufrichtenden Führer vorüberzogen, lonnte auch dem 
ſtrengſten militärifchen Auge feine Blöße bieten. Ich 
ſchätze die Stärke der Truppen auf 28- bis 30,000 Mann 
mit beiläuftg 80 bis 90 Kanonen. Ein herrliches Wet: 
ter begünfligte biefe Uebungen. Die Sonne ſchien mit 
füblichgr Kraft. So fehr diefer pradhtvolle Himmel bie» 
ſes Friegerifche Echaufpiel erhöhte, fo mußte doch ein 
Wärmegrab, deſſen wir Norblänber ung nur ım hohen Som: 
‘mer au erfreuen haben, bie Anftrengungen ber Solda— 
ten ſehr vergrößern. Das bewies ber Schweiß, ber über 
bie von Sonne und Pulverdampf gebräaunten Wangen 
berabriefelte. Ich bemerkte übrigens feinen Nachzügler, 
feinen Kranfen. Unter ber Zahl ber vielen hoben und 
ausgezeichneten Perfonen, die dieſen Manövern beiwohn— 
ten, ſah ich den Herzog von Modena mut feinem ältejlen 
Cohne, die beiden Erzherzoge Leopold und Ernft, Söhne 
bes Erzherzog-Vicekönigs, von denen der ältere ein Ans 
fanterie» Regiment führte, ben löniglich preufiichen Ges 
neral:?ieutenane Wrangel, ben engliſchen Botſchafter am 
rt. $ Hofe, Sir Robert Gordon, ben königlich fardinis 
ſchen Gefandten am # FE. Hofe, Grafen v. Sambuy, 
einen königlich franzöfifchen Oberſten des Generälſtabs 
und viele andere Difiziere fremder Armeen. Höher 
jchlug mir das Herz in ber Bruft, wenn ich ben Gene 
neral⸗Lieutenant Wrangel an ber Seite bes alten Feld: 
marſchalls Nabeply in brüderlicher Eintradyt einberreis 
ten ſah — zwei Dlänner, auf die das preußiſche wie bas 
öfterreichifche Heer mit gerechtem Stolze bliden barf, 
Sie werden nicht wieberlebren, fagte ich mir, bie Zeis 
ten beutfcher Zwietracht; binter und liegt diefe Zeit ber 
Drangfale und, warum fol ich das Wort nicht ausfpres 
chen, der Schmadh, deren es aber vielleicht bedurfte, um 
Deutſchlands Wiedergeburt möglich zu madyen. (W. 3.) 
Breußen. 

Nach ber allg. preuf. Zig. war ber Zuftand Eeiner 
Fönigl. Hoheit bes Prinzen von Preufen am 13. Oc— 
tober den Umſtänden angemeffen, in jeder Beziehung bes 
ftiedigend. (Wien. 3tg.) 

Spanien. 


Nach bem »Eco bel Comercios vom 4. October 
zählte man in ben Verſammlungen ber ſchon im ber 
Hauptſtadt angelommenen Deputirten eine Mehrheit von 
50 Stimmen gegen dag Minıfterium, (Wien. 319.) 

Franfreic. 

Eine Correſpondenz-Nachricht aus Parid vom 11. 
Dctober will wiſſen, daß die Königin der Franzofen ſich 
in einem eigenhändigen Echreiben an bie Königin Vic 
toria um bie Gunft eines Beſuches in Paris gewendet, 
und daß hierauf Letztere ben Beſchluß gefaßt babe, im 
nächftlommenten Frübjahre eine Reife nach St. Cloud 
und nach ben Turlerien vorzunehmen. 

Das Journal bes Debats vom 10. October enthält 
in Bezug auf bie durch des Könige Reife nach England 
veranlaften gehäfigen Demonftrationen ber Oppoſitions⸗ 
ergane nachflebenden Artikel: »Ja, wir erkennen es on, 
wenn es möglich wäre, daß man ſich im Auslande fo 


fehr täufchen Fönnte, ben Geiſt ber Oppofition für ben 
Geiſt Frankreichs zu nehmen, fo würde man ſich eine 
fehr traurige, fehr armfelige Jbee von Franfreid; machen, 
Man hätte das Recht, ung für eine nur Verwirrung 
und Unruhe fuchende, in Eitelkeit aufgeblafene, an un« 
beilbarem Donquixotismus krankende Nation zu halten. 
San; Europa weiß, baf fich Frankreich, Dank ber Weis— 
beit feiner Regierung, eines unerbörten Gebeihens unb 
einer Freiheit erfreut, wovon man in andern Pänbern 
kein Beifpiel finder; ed weiß, daß biefe Regierung, wäh 
rend fie ben allgemeinen Frieben erhält, unfere Anterefs 
fen und unfere Würbe nirgends leiden läßt; es weiß, 
daß erft jüngfihin neue Siege unfere Waffen in Afrika 
geehrt und unfere Herrſchaft in Algerien befeftigt haben; 
gan; Europa ift mit Einem Wort einflimmig in rühmens 
menber Anerkennung bes menfdyenfreundlichen,, liberals 
gefinnten, friedliebenden Fürften, ber feinen Ruhm darin 
ſieht, daß feine Regierung von keinem jener Verbrechen 
befleft worden ift, welche die Politit zu lange entichul: 
bigt und bie Thorheit der Menfchen zuweilen in ben 
Rang großer Thaten geftelt hat. Was follte nun Europa 
von ung bdenlen, wenn ed — Franlreich nad; ben Aus» 
fagen ber Oppoſition beuriheilend — glauben könnte, wir 
feyen ungebuldig, aus bem Friebene« und Ruhefland ber: 
aus zu lommen; wir feyen unfer Glüd mübe; eine Freis 
heit mit Ordnung verbunden langweile ung; wir dürs 
fteten nach bem Drama ber Revolutionen, nad dem 
Drama bes Krieges? Was fol Europa benfen, wenn es 
bag Gefchrei der Oppofition ‚für bie Stimme bed Lans 
bes nehmen könnte? — das Gefchrei einer Oppofition, 
bie nicht fiebt, ober nicht fehen will, daß die Ehrenbezeus 
gungen, welche in biefem Augenblide ber gelrönte Kepräs 
fentant Frankreich's unb ber YJulis Revolution in einem 
fremben Lande empfängt , Ehrenbezeugungen find für 
Frankreich und die JulisRevolution felbfi? Ohne Zweis 
fel würden wir ben Nationen Europa’s in biefem Falle ° 
fehr Hein erfcheinen, fehr armfelig, fehr unfähig, den 
wahren Ruhm, bie wahre Freiheit zu genießen. Alle Völs 
fer achten und ehren fich felbft in ihrer Regierung. Eng: 
land ıjt mit Recht fol; auf feine Nriftocratie und auf 
feine parlamentarifche Regierungsform; bie Ruſſen nen: 
nen ihren Saar Vater; in Frankreich aber — fo müßte 
man fagen, wenn man unfer Sand nur aus ben Oppo— 
fitions» Journalen Fennte, — ift ein Volk, einzig bedacht, 
ſich felbft zu entehren, indem es feine Regierung entehrt. 
Eeit bald fünfzehn Jahren hat Franfreih — wenn man 
ber Dppofition glaubt — nur Feige und Verräther zu 
Miniftern gehabt. Und bdiefe Minifter find boch aus bem 
Schooße der Nation entftanden; fie find Söhne ihrer 
Revolution und ihrer Freiheit; Frankreich bezeichnet fie 
zur Wahl bed Monarchen; Frankreich erhebt fie und 
ftürzt fie. Hört man die Oppofition, fo nagt tiefe Ver: 
borbenbeit an ben Eingeweiben unfered Landes; durch fie 
wird feıne Macht untergraben. Die Deputirten, welche 
Sranfreich ernennt, verlaufen fich, ber Mehrheit nach, eir 
ner Regierung, bie felbft verkauft ift dem Egoismus und 
der Furt. Man follte glauben, das Fand gefalle ſich 
in Darlegung feiner eingebildeten Schmach und firebe 
darnach, fein Volk gelten zu laffen für ein Wolf ohne 
Tugend und ohne Energie, erfchöpft von feinem, frühern 
Ruhm und nicht. mehr im Stande, redhiichaffene oder 
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große Männer zu erzeugen, Weberall in ber Belt rech« 
net man es unfern Miniftern zur Ehre, daß fie ben Fries 
ben erhalten haben, und biefen Frieden — bie Oppojis 
tion nennt ihn eine Schande. Man bewunbert Frankreich's 
Prosperität — jene aber brandmarlen eben biefe Prod. 
perität als Materialismus. Die Ordnung, deren wir ung 
erfreuen follten, auf bie wir floly feyn follten, da es nichte 
Geringes war, fie fo bald nad) einer Revolution derzus 
ftelen, wirb ausgegeben für Unterbrüdung; unfere Freis 
beit fol ein leeres Luftgebilde ſeyn; unfere Inflitutionen 
werden für Schelmftüde, auf Täufhung berechnet (une 
rouerie), ausgegeben. Die Männer, weldye ihr Talent 
empfahl, jie ſind alle verſucht worden; bie Oppoſition 
bat fie alle für unfähig, eim großes Land zu regieren, 
erllärt. Der Minifter, den fie in diefem Augenblide am 
rafendflen zerreißt, ift der größte Mebner, ber größte 
Staatsmann Frankreich's. Welche ift benn hur biefe 
Nation, die fo meidifch fcheint auf ihren eigenen Ruhm? 
Fürchtet fie, Europa möge fie zu fehr fchägen? Müſſen 
wir glauben, daß Frankreich für immer aufer Stand 
iſt, ſich felbft zu regieren ? Iſt das bie ganze Frucht 
ber conftitutionellen Freiheiten, für welche fo viel Blut 
vergoffen worden ift? Unter folcherlei Farben zeigt ung 
die Oppofition ber ganzen Welt. Uber es gibt zum 
Glüf ewas, was man recht gut im Auslande weiß, 
nämlih, daß biefe lärmende Oppofition, mit weni« 
gen Ausnahmen, ohne Weberzeugung und ohne wahr: 
bafte Leidenſchaft iſt. Was findet ſich bei ihr, wenn man 
auf den Grund fieht? Man weiß ed in der Fremde, 
wie bei ung; erbärmlicdye Intereſſen, kleinliche Eifers 
füchteleien! Diefe Leute, die Frankreich jum Krieg bepen, 
fühlen fi) empört, wenn man ihnen ben Namen einer 
Kriegepartei beilegt, und fie haben gewiffermafen Recht, 
fih gegen die Bezeichnung zu firäuben. Der gefunde 
Verftand fagt ihnen, baf ein folcher Krieg (wie fie ihn 
su wünſchen vorgeben) ein ſchreckbares Unglück für die 
ganze Welt feyn würde, Gelänge es ihnen, ihr Land 
hineinzuflürzen, fie würben die erften feyn, aus Herzens— 
grund darüber zu feufzen. Ihr Erfolg würbe fie in Be— 
ftürzung feßen. Sie reizen Peidenichaften auf, bie fie 
ſelbſt für schlechte und unfelige Peidenfchaften balten. 
Eie tadelnmit dem Munde, was ihr Gewiffen fie zwingt, 
gutzuheißen. Glaubten fie weniger an bie Weisheit der 
Regierung, bie fie infultiren, an den Muth des Minis 
flers, ben fie als einen Feigling behandeln, fie würben 
nicht wagen, fo Friegsluflig mit Worten zu feyn. Herr 
Guizot wird den Frieden erhalten: darauf zählen fie, 
Der Krieg, ben fie führen, ift nur ein Arieg um bie 
Portefeuilles, Wenn es ihnen nun aber mit ihrem Aufs 
beten beifer gelänge, als fie felbt wollen, — wenn nun 
das Land fich zuleßt wirklich für entehrt hielte? O 
dann, beflo fchlimmer für Frankreich; ed müßte ſich, 
fo gut ed Fönnte, aus ber Verlegenheit ziehen. Man 
muß doch — fagen biefe Leute — etwas feyn, und wenn 
man nicht Minıfter it, was fol man thun, ale Oppos 


finon mahen? Wohlen, fpielen wir frifch darauf los 


unſere Oppoſitionsrolle! Der König gebt nach England; 
mehr als ein König fieht vieleicht ungern biefes Zeis 
chen der Eintracht unter den zwei Regierungen , die ben 
Weltfrieden in ihrer Hand haben; der conflitutionelle 
König von Frankreich (fo fteht in ben »Debatd ;« bie 


Dppofition mag darüber zürnen!) wird in einem freien 
Lande Beweife von Sympathie, wie man fie unbejchränt: 
ten Souverainen nicht gewährt hat, erhalten; wir leben 
nicht mehr in ber Zeit, wo ed für ein Meifterftüd ber 
Politik galt, fich mit Artigleiten zu überhäufen, während 
man im Geheim nur baran badhte, fich zu verderben; 
es ift ein großes Ereigniß, dieſe feierliche Annäherung 
der Revolution von 1655 zu ber Revolution von 1830; 
aber Herr Guizot it Minifter! — Darum ift die Reife 
nad) England der Tobesftreic, für unfere Nationalwürbe 
und darum überbietet die dynaſtiſche Oppoſition die 
rabdicale in dem Ausdrude ihres Verdruſſes. Wir haben 
ed gefagt: man Fennt bie Dppofiton ım Auslanbe ; 
aber zum Glüde kennt man bort auch Franlreich; ba3 
beruhigt ung volllommen. Wir beforgen nicht, man 
werde Franfreihh mit der Oppofttion vermifhen, Die 
Oppoſinon benimmt ſich kleinlich, bänbelfuchend, nei— 
diſch; Frankreich iſt groß und friedlich; diejenigen müßs 
ten blind ſeyn, die ihm, nach den Proben, die es ſeit 
vierzehn Jahren abgelegt hat, Maͤßigung, Friedensgeiſt 
und tiefe Weisheit abfprechen wollten. Frankreih hat 
bie in Zornwuth entbrannten Parteien im Zaume gehals 
ten; es hat die Oppoſition trog aller Aufbepungen in 
unmädtiger Minorıtät gelafjen; ed hat ber Regierung 
Stärke gegeben jur Heritelung ber Ordnung, jur Grs 
haltung des Friedens, mitten unter Complotien, Morbs 
anfchlägen, Revolten und Intriguen. Ohne Frankreich's 
Unterftügung, was hätte bie Regierung vermocht? Wie 
wäre fie, um nicht weiter —— „bie durch bie 
Thorheiten von 1840 aufgereijten Gemüther zur Drbs 
nung zurüdzuführen im Stande gewefen? Wer hätte ihr 
eine Majoritär gegeben? Gewiß, man wirb von euch 
fagen, daß ihr unrubige Wirrköpfe ſeyd, engherzige, 
zänkifche Feute; aber Frankreih’8 Würde kann darunter 
nicht leiden: ihr ſeyd nicht Frankreich; man beurtbeilt 
Frankreich nicht nach eurem Gerede; feine Sache ift nicht 
die eure; wir banfen ben Himmel bafür,« (Wien. 3.) 
Amerifa. 

Der »Mancheſter Guardian« berichtet unterm 9, Des 
tober über eine neue Revolution in Peru Folgendes: 
Ein geflern bei einem biejigen Haufe eingelaufenes Hans 
delsſchreiben meldet eine abermalige Revolution in Peru, wo 
dergleichen jegt ein ganz gewöhnliche® Begebniß zu ſeyn 
ſcheint. Das Schreiben ift aus fima vom 18, Juli batırt, und 
lautet; »Um 17. Juni erlebten wir bier einen gänzlichen Res 
gierungswechjel; die Autorität Vivanco's wırd nicht mehr ans 
erkannt, fondern Elias, ein Eivilift und gewiffermafen ein 
Volksmann, it am Ruder. Elias, ber ein großes Vermögen 
beſiht, unterftügte Yivanco’8 Sache in der Hoffnung und 
Erwartung, daß die unaufbörlihen Umwälzungen, welche 
bisher bag Land zerrifien haben, eine Zeitlang aufhö— 
ren würben. Divanco ließ ihn ala Präfect hier zurück 
und er fuhr fort, die Sache bed Generals zu unterftüßen, 
big Jedermann ber Ilnfähigkeit und bed Uebermuths, 
welche diefer TruppensHäuptling Fund gab, äußert übers 
drüſſig war. Elias erklärte nun, daß Vivanco's Autos 
rität in Lima nicht länger anerkannt. und baf er als 
Präfect fo lange ben Oberbefehl führen werde, bie ein 
Congreß zufammenberufen und in verfaffungsmäßiger 
Weiſe Jemand zum Präfidenten gewählt fey, dem dann 
alle ftreitenden Parteien ſich plichtgemäß würden unter« 
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werfen müjjen. Diefer Schritt fand allgemeinen Beifall, 
und fowohl tie Miliz, ald die übrige Bevölkerung bes 
wiejen große Begeiflerung, als man bie Annäherung eis 
ned Freundes von Wivanco, bes Oberſten Echenique, 
erfuhr, welcher mit etwa 1200 Mann gegen Fima ber 
anzog, fobald er die Kunde von dem Abfale des Prä- 
fecien erhalten hatte. Der Oberſt näherte fich unferer 
Siadt bis auf einige Stunden; da er aber nach einigem 
Briefwechſel mıt ben biefigen Machthabern erfannte, daf 
beide Parteien und die Miligen gegen ibn feyen, fo zog 
er ſich zurüd und eine Divifion ber Natıonalgarbe folgt 
ihm jeht auf dem Fuße, Mehrere Tage lang waren hier 
alle Fäden, Magazine und öffentlichen Bureaur geſchloſ— 
fen und große Aufregung herrſchte in der Stadt; wir 
hoffen jedoch, daß Alles bald im gewohnten Geleiſe feyn 
wird, Sollte ber Präfeet Elias in feinem Vorhaben, bie 
Militär « Herrfchaft zu flürgen, glüdlich feyn, fo dürfen 
wir hoffen, einen ganz verfchiebenen und beſſeren Zeit 
raum in Peruwg neuerer Geſchichte beginnen zu feben. 
Aus dem Süben haben wir über die Bewegungen Vi— 
vanco’8 und Saflilors, feit Verden bie biejige Umwäls 
zung bekanm warb, noch Feine Nachrichten und fehen 
denfelben mit großer Spannung entgegen. Im Handel 
herrſcht übrigens in Folge dieſer Verhältmifje ein völlis 
ger Stillſtand. 
j Die »Times« berichtet aus Merico vom 31. Aus 
In diefer Republik werben überall Anftalten zur 


guft: 
Bermifchte 
Ein Wörthen von ber Schönheit. 

In der „Furopa“ Iefen wir „Ein Wörtchen von ber Schön: 
heit: „Alle Tage werben uns neue Scönbeitsmittel angeboten: 
Waffer, Salben, Effengen, für die Haare, bie Zähne, bie Augen, 
die Haut, die Hände und Füße. Es ift faſt nicht möglich, Alles 
su leſen, Alles zu prüfen, was barüber geſchrieben und was ers 
funden wird. Eins aber iſt es, was mir babei empfinden: ent—⸗ 
weder ift die Erbaftung der Schönheit eine große Aufgabe unfes 
rer Zeit, oder fie iſt heutzutage gar nicht mebr zu finden, und 
man finnt auf Mittel, fie wieder bervorzurufen. Wie wir glau« 
ben, iſt die Echönbeit noch vorhanden, allein wir find nur über 
ben Geſchmack nicht einig. Dad einfältige Wort : „cher die Ge» 
fhmäde ift nicht zu flreiten,* hat einer großen Verwirrung Bahn 
gebrochen. Jedes Klima bat eine befondere Art von Schönheit. 
Iſt im Süden die Schönheit eine reife Frucht, die von ber freien 
Eonne nichts begehrt ald den Strabi, um ſich zu färben, fo ift 
fie im Morden eine Treibbanöpflanze, welde der Pflege bedarf, 
mm fie zu großer Hihe wie ber verderbliben Strenge der Wit- 
terung zu entzieben. Zu diefer Friſt, wo bie reine und urfprüng« 
liche Schönheit der Geſtaltung immer feltener wird und fich im ⸗ 
mer mehr verliert, müffen die Frauen deſto forglicher darauf bes 
dacht feun, den Burgen Lenz ihrer Reize zu fchonen. Sie müffen 
ed mit ibrer Schönheit gerade fo halten, wie jene prunfenden 
Rebner, Bei denen der Siyl die Gedanken erfegen muß. Wir wol: 
ten unfere Meinung im einigen Burgen Eäpen bier auöfpredien. 
Die Schöuheit ift das Ginzelne ; das Reizende ift das Zuſam ⸗ 
mengefaßte. Die Natur bedarf der Aunft. Ein wenig Gefallfucht, 
tm beffern Sinne, gebört zur Schönheit, wie das Salz zu der 
Speifen. Unfer Bi iſt ſiets fireng für bie Unvolltommenbeiten 
der Geſtalt, aber eben fo nachfichtsvoll für bie unbedeutendſte Un 
mutb bei Häßlichen. Die gewähnliden Gedanken, die häufigften 
Gefühle drüden fir in den Zügem aus. Send alüdlich und zus 
fri den, und Ihr werdet fhön fenn. Mit mandıen Gefichtern if 
et, wie mit manchen Moben: den Beifalk, ben fie erhalten, be 
dingen bie, melde fie tragen. Bewegung, Haltung, Mahl ter 
Kleidung find der Schönheit, welche zur arfallen fucht, dat, maß 











Unterjocdhung von Terad getroffen, und bie Regierung wie 
bie Armee ſprechen von nichts geringerem, als von gänj 
liher Ausrottung ber Sande Diebe ıc., wie man 
bier bie Teraner nennt. Zu biefem Zwede jind 30,000 
Mann bewilligt worden und 4 Mill. Dollars will man 
durch eine Hausſteuer aufbringen; von allen Richtuns 
* ber ziehen Truppen nach der Gränze. Das Inva— 
ionsheer fol aus 20,000 Mann unter dem früheren 
Prafidenten, General Sanalızo und bem General Woll 
beſtehen, der ein Franzoſe it und eine Zeitlang an ber 
Gränze befehligt bat. Auch General Ampubia fol eın 
Commando bei diejem Deere erhalten, und hat fich durch 
bie graufamen Hinrichtungen im Juli zu Tobasco als 
würdig dazu erwiefen. Man muß hoffen, baf irgendeine 
mächtige Nation bei Zeiten bie beabjichtigte Niebermeges 
lung der Texaner verhindern wird, Der ſranzöſiſche Ges 
fandte, Baron be Eiprey, hat fehr nachdrückliche Vor—⸗ 
ftelungen wegen ber 17 Franzoſen gemacht, die Ampus 
dia erſchießen ließ; er ward jedoch in der beghalb Statt gehab⸗ 
ten Sorrejponden; fo fehr in feiner Würde verlegt, daß 
er jede fernere Erörterung abgewiejen und die ganze 
Sade feiner Regierung anheimgegeben hat. Er empfing 
von Santa Annas Minifter bes Auswärtigen bloß die 
Erklärung: es fey bes Präjidenten Wille geweien, dag 
bie Gefangenen zu Tobasco ohne Projehverfahren er- 
fchoffen werden folten. Diemericanifdhen Kriegs:Dam: fr 
boote werben täglich von New: Mork jurüd erwartet. (W. 3.) 


Zr — 





Nachrichten. 


bie Begleitung ber Stimme im Geſange iſt. Hieraus kann geſol⸗ 
gert werben, daß die Schönbeit dem Auge gewährt, was bie Ton— 
funft dem Obre. Die ‚Ponfognomic ift der Geift der Schönheit. 
Dad Gefühl ift den Gefichtözügerr, mad ber Funke ber Electri— 
eität, was der leiſe Wind dem leicht bewealidhen Panbe, Obne 


dieſen Fein barmonifches Rauſchen, obne jenen Bein plößlidher 


Glanz. Jede Schönheit ohne Gefühlsausdruck ift dumpf, ftumm, 
tobt. (Zuna.) 
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Cours vom 18. October 


Staatsſchuldverſchreibungen - » » 3u 5 
Verlofte Cblinationen, Hoftammer:( zu 5 
u . if2 » _ 

u 


Obligat. des Iwangedarlebens in) 3 
3 


Krain, und Aerarial⸗Obligat. von 
Zirot, Vorarlberg und Zalzburgf zu 3 1f2 „ Br 
Darleben mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 755 


Obligationen der allgemeinen und ([ zu & pCt. — 
ungariſchen Hoflammer, der Pju 2 if? „ 64 7/8 
älteren lombardifhen Shul. / zu 2 ifE - — 
den ber in Alorenz und Genun z02 r — 
aufgenommenen Anleben zu 24 — 

Obligationen der Stände rrarial Domeft. 
von Üeilerreidi unter GN. 
und ob der Enne, von‘ zu 3 pGt. _ 

Böhmen, Mähren, Zhle«" zu 21/7 _ 
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fien, Steiermark, Aärn-\ u2b4 „ _ 
then, Aram, Gorz und an 2 ” 55 
bed Wiener» Cherfamf mi3l 5 _ 


mer: Amtes u 
Bauk-Kctien pr. Stück wol in Send, Münze, 


Sönigl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Die Schulte des Lebens. Dramatiihes Mährchen 
in 5 Aurfzügen, von Ernſt Raupach. 


Berleat vom mähr. Admd, Zeitungsamte. Medacteur: 3. €. Bauer. Gedrudt bei Fran) Gapı. 
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Wien. 
Se. 4. k. Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Ents 
ſchließung vom 5. October d. J. dem Priefter bes Stiftes 
Schlegl, Ferdinand Ramet, in Berüdfihtigung feines viele 


jährigen verbienftlihen Benehmens im öffentlichen Lehr⸗ 
amte bie mittlere goldene Civil. Ehren . Mebaille am Bande. 


allergnädigft zu verleihen gerubet. (Wien. 319.) 
Sardinien. 

Durd; einen in ber »Gazzetta Piemontese« vers 
öffentlichten lönigl. Erlaß werden bie Uniwverfitäten ober 
Sorporationen für Künfte und Gewerbe, fo wie bie bazu 
gehörigen Statuten und Reglements abgefchafft, ben zu 
einer und ber nämlichen Kunft eingefchriebenen Indivi— 
buer aber wirb bas Recht beibelaften, Handlungen ber 
Religiofität, der Wohlthätigkeit und ber Nächftenliebe 
gemeinſchaftlich fortzuũben. (Wien. 319.) 

Deutfchland. 

Die hohe deutſche Wundesverfammlung hat im ib» 
zer am 16. Auguft abgehaltenen 27. biefjährigen Si— 
dung einhellig beſchloſſen: ’ j 

Das von Seiten be# beutfchen Bundes ben bie 
Regierung führenden durchlaucht. Herjogen von Braun⸗ 
fchweig, Naſſau, Sachſen⸗ Big Gotha, Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachfen » Nitendurg, Anhalt» Deffau, Ans 
halt = Bernburg und Anhalt » Eöthen für Ihre Perfon 
ſtatt des bisher geführten Präbicats »Durckhlaudhte das 
Pradicat »Hobeit« werbe beigelegt werben, fobalb bie 
erforderliche Notificatıon über die dießfalls beliebte Vers 
änterung tes Präbicatd von Geiten ber durchlauchtig⸗ 
fen Herzoge bei ber Bundesverfammlung eingegangen 
feyn wird. 

In ber vertrauensvollen Erwartung, baß bie burdh» 
lauchtigften Herzoge weder im ber beutihen noch im 
fremder Spradhe ſich einer Bezeichnung bebienen, oder 
eine ſolche in Anſpruch nehmen werben, wodurch Zmeis 
fel darüber entftehen könnten, baf durch bas Präbicat 
»Hoheit« ein anderes als jenes ber »berzoglicden Ho⸗ 


heit« gemeint fey, wird von ber näheren Bezeichnung 
besfelben Umgang genommen. 

Segenwärtiger, ausbrüdlich nur bie Courloiſie-Fra⸗ 
& ber durchlauchtigften regierenden Herzoge erlebigender 

eſchluß fol die mwechfelfeitigen Rangverhältniffe unter 
ben fouverainen Häufern kurchaus nicht berühren unb 
vielmehr binfichtlich bes Ranges und PVortritteg Alles 
unb Jedes in ber bieherigen Tage verbleiben. (M. 3.) 
Preußen. 

Nach dem Bulletin vom 14. Dctober fuhr ber Zus 
ſtand Sr, königl, Hoheit bed Prinzen von Preußen fort, 
einen möglichft günfligen Verlauf zu nehmen, 

Die durch ben Tob bes Generalsfieutenantd v. für 
dow erledigte Stelle eines Commandanten von Berlin 
und Chefs ber Land» Genbarmerie ift durch Cabineits⸗ 
Orbre vom 6. Detober bem Generals Pieutenant unb 
Sommanbanten ber 7. Divifion in Magdeburg, v. Dittfurt, 
übertragen worben. Dem neueften Militär» Wochenblatte 
zufolge haben ber Dberft bed 29, Infanterie-Regiments, 
v. Taubenheim, mit dem Character ald General:Major, 
unb die Majore vom 39. InfanteriesRegimente, Graf 
Lürtichau und Stürmer, mit dem Character als Oberfls 
lieutenant bie ehr erhalten. 

Die Möndhes und Nonnenklöfter ber Provinz Weſt⸗ 
pbalen durften bisher mur eine beftimmte Anzahl Mits 
glieder aufnehmen, und Novizen in ben Nonnenllöftern 
erft nach vollendetem 24. Pebensjahre bad Ordensgelübde 
ablegen. Diefe beiten Beſchränkungen find nun durch 
Hönigl. Sabinettd«Drbre aufgehoben worden; bem zufolge 
haben in dem Franjiscanerllofter zu Warendorf, wo bie 
Bahl ber Mönche auf zwölf feflgefegt war, vorläufig 
ſechs junge Geiftliche ihr Orbensgelübbe abgelegt.(W.3.) 

Spanien. 

Madrid, 5. Detober. Eine ſehr bebeutfame Der: 
fammlung von GSongref» Mitgliedern bat geflern Gtatt 
gehabt. Ungefähr 30 Deputirte wohnten berfelben bei, 

en Vorſih führte Herr Olivan, ben einige feiner Freunde 
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als Fünftigen Finanz⸗Miniſter bezeichnen. Sie beichäfs 
tigte ſich vorzüglich mit ber minifteriellen Frage und gab 
eine fehr lebhafte Dppofition gegen zwei Mitglieder des 
Cabinetts Fund, Kein Beſchluß ift indeß gefakt worben, 
Diefe Verfammlung wurde in Folge eines Mifverfländs 
niffes zwifchen dem General Narvaez und Hrn. Mon 
berbeigeführt, welches durch einen Aruͤkel bed »Globo,« 
ber für das Drgan bes Hrn, Mon gehalten wird, vers 
anlaßt wurbe. Der »&lobo,« welcher gemäfigte Meinuns 
gen befennt, hatıe einige übelmolende Bemerkungen gegen 
ben Präfidenten bes Conſeils gemacht; biefer hatte in 
bem erften Augenblide einen lebhaften Wortwechfel mit 
bem Hrn. Mon, welcher das Minifterium verlaffen wollte. 
Die loyale Vermittlung bes Hrn. Martinez de Ia Roſa 
und einiger anderen Notabilitäten des Yandes und die aufs 
richtigen Erklärungen zwiſchen biefen beiden Mitgliebern 
bes Tabinetts führten eine fchnelle Norfähnurs Yerbei, 
Die beiden Miniftor vorfpeadien ſich wechlelieitig, ihren 
ganzen Eınflup bei ihren Freunden anzuwenden, um fie 
zum Frieden und zur Eintracht zu beflimmen, Allein bie 
Gemüther iind jo gereizt, bie Leidenſchaften fo lebhaft erwedt, 
bap man fürdyiet, dieß werde den beiden Miniftern nicht 
gan; — 

tan ſchreibt aus Mabrib vom 5. October: Am 
10., an weldhem Tage die Königin ihr vierzehntes Les 
bensjahr zurüdlegt, werden die Cortes eröffnet. Das 
gegenwärtige Minifterium tritt ungeändert vor bie Kams 
mern, gleich nachher find Nenderungen ju erwarten; 
Seelenwärter in Unzahl harren gierig auf das Abſchei— 
ben bes jegigen Sabinetts. Ein beutlicher Beweis von 
ben Epaltungen unter den Moderados ift bie Uneinig— 
keit ihrer Organe, des Caſtellano, Globe, Tiempo, Des 
raldo, bie, obwohl die gleichen politifchen Grundſähe, 
d. h. die Reaction zum abſoluten Eyftem unter dem Ans 
fcheine conftiutioneller Formen veriheidigend, dennoch 
täglich fi vor dem Publitum herumzanken. Die Bank 
bes heil, Ferbinand weigert fich, die Scheine der neuen 
Ziabelenbant anzunehmen. ; (Wien. 313.) 

.... Franfreic: 

Durd ein Rundihreiber vom 15. September hat 
ber Kriegs» Minifter den General-Lieutenanten ıc. Mafs 
tegeln in Betreff ber Cinberufung ber Refervefoldaten 
während bes zweiten Halbjahres von 1844 vorgefchrier 
ben. Durch ein anderes Rundſchreiben vom 23. Sep 
tember hat ber Minifter bie nörhigen -Mafregeln. vorge» 
fhrieben, um 40,000 Dann der Claſſe von 1843 im 
Dienftihätigleit zu ſehen. . 

Nach dem »Toulonnaide vom 8. October hat ber 
Prinz; von Joinville an den Maire von Toulon ein höchſt 
beſcheidenes und eigenhändiges Schreiben, worin er jein 
ganzes Bebauern bezeigt, daß er mit ben Tapfern, bie 
unter feinen Befehlen ftanden, ben durch die Stabi vors 
bereiteten Feſten nicht hat beimohnen können; er vers 
ſpricht, mit Eifer die erfte Gelegenheit zu ergreifen, um 
felbft der Stadt feinen Dank zu bringen. 

Nıe hat man eine fo auferordentliche Bewegung 
von Gourieren gefehen, als im biefem Augenblide jwis 
fhen Paris und London, Jeden Tag kommen zwei Sta: 
fetten von London an, und man fertigt einen Sourier mit 
ben vereinten Depeichen bee —— von Nemours und 
ber verſchiedenen Miniſterien nach London ab. 


Bor einigen Tagen erſchien bie erfle authentiſche 
Mittheilung bed Friedend» Vertrags mit Marocco in eis. 
nem zu Toulon eriheinenden Blatte und am 11. Ocio— 
ber erhielt man ben Dfficialberidht des Gouverneurs 
Bruat durch eine auf Draheiti felbit lithographirte Zeis 
tungssNummer, Diefer Bericht, datirt Papeiti, 22. April, 
und an den Marines Minifter adreffirt, ut jehr wertläus 
fig abgefaßt und hat folgenden Eingang: »Durch mei: 
nen Bericht vom 22. März harte ich ‚die Ehte, anzuzei: 
gen, daß die Infurgenten ſich nach Mahabena geflüchtet 
bäten. Die Kundſchaft, weldye mtr feitbem durch ſichere 
Agenten jugelommen ift, hat mich belehrt, baf ihre Zahl 
ftart im Zunehmen war; man wollte wiffen, fie hätten 
an 1500 ftreufähige Männer unter ben Waffen; bie 
Ungabe ſchien mir übertrieben; body bewiejen bie in eis 
ner Ausdehnnng von 1800 Meter ſich erbebenden Bers 
fhangungen, daß fie fehr zahlreich feyn mußten. Ich 
verfäumte fein Mittel, ben Frieben zw erhalten; Perſo⸗ 
nen von Einfluß wendeten fich an die Häuptlinge und 
hießen fie wiffen, baf diejenigen, welche vergeforbert wor« 
in waren, zu ericeinen, nur nad Papeiti Fommen 
folten, um bort amneflirt zw werben. Sie ſchienen Ans 
fangs geneigt, fich und wieder anzufchliefen; die Häupts 
linge, die es mit ung haften, fidten darauf eine Des 
putation ab, bie gut aufgenommen wurbe, Aber bie 
Häuptlingin (femme chef) Teritoua, die an det Spipe 
ber Wıderfpenjtigen ıft, erflärte zulegt in Aller Ramen, 
fie würde ſich auf feine Beilegung und Uebereinkunft eins 
lafjen; auch würben die zufammengetretenen Inſulaner 
nicht auseinander gehen. Nur allein die Bewohner bed 
Diſtricts von Tajarabou fehienen Willens, ihre Sache 
von berjenigen ber Injurgenten gwirennen. Die englifchen 
Miffionäre machten darauf, von mir bau ermächtigt, einen 
legtem Verſuch (zur Vermittelung), aber auch diefer jcheis 
terte vollfländig. Foribin war es für mich ausgemacht, 
daß man nothwendig die Gegenwart ber »Sharte« bes 
nugen müſſe, einen entfcheidenden Streich zu thun, um 
den Infulanern zw zeigen, daß wir nicht nur Nichte von 
ihnen zu beforgen hätten bei ihren Verſuchen gegen. uns 
fere Niederlafjung, fondern daß es und ein Leichtes ſey, 
fie aus ihren felbftgewäblten befeftigten Stellungen zu 
vertreiben.« Es folgt nun bie Eryählung von den Vors 
bereitungen zum Angriff, worans fichergibt, daß vom 11. 
bis zum 17. April fünf Schiffe verwender wurden, bie Trup⸗ 
pen von verfchiedenen Puncten der Inſel abzuholen und 
in ber Nähe des Feindes zu concentriren. Dieſe Schifs 
fe waren: »Charte,« „Embuscabe,« »Slementine,« »Phaes 
ton,« »Tranie, « — aus weldyer Aufzählung ſich ergibt, daß 
bie franzöſiſche Escadre im Oceanien nicht unbedentend iſt. 
Der muthige Widerſtand der Inſulaner iſt darum um ſo 
auffallender. Nach Bruars Angabe ſtanden in dem Gefechte 
am 17. April nur 440 Franzofen gegen die Dtaheitier 
im Felde. Der Verluſt der. Infulaner an Todten und 
Verwundeten muß ſehr anfehnlich gewefen feyn, da fich 
nur allein in. einer der mit dem Bajonnet genommes 
nen Redouten 79 Teichen fanden. Bruat gibt auf Seite 
ber Frangofen: nur 15 Todte (worunter bie Dffizsiere 
Nanfjouty und Seignene) und 51 Verwundere zu. Pris 
varberichte aus Papeiti, bis Anfangs Mai gehend, ere 
genen ben officiellen: Bericht des Gouverneurs. Die 

erſchanzungen bei Mahahena waren auf ber Landenge 





“angelegt, bie Diaheiti mit der Halbinfel Tajarabou vers 
bindet. Die Kanada (io heifen jeht in bem franzöfifchen 
Berichten bie Einwohner ber Geſellſchafts. Inſeln) flüche 
teten, nachdem fie befiegt worden waren, in bie Gebirge. 
Obſchon Bruat ſelbſt, da er bie brittifchen Miffionäre 
zu Unterhändlern ja brauchen nicht Anfland nimmt, an 
bie ben Englänbern fchuldgegebene Verbegung bet Iniulaner 
nicht: zu glauben jcheint, jo behaupten doch jene Privats 


Nahrıdıten, der Sommanbanı : des englifchen Schiffes - 


»Baflliste benehme ſich fehr feindfelig gegen bie franzö— 
fiihen Autoritäten; ja es wird verjichert, er babe ben 
Kanads Waffen und Munition zulommen laffen. Nah 
dem Siege vom 17. April machte Bruat neue Verfuche, 
um bie Däuptlinge zu einem verföhnenden Ablommen zu 
‚bewegen. Auf den 1. Mai war eine Zufammenkunft vers 
abredet. In ber Zmwifchenzeit hatte Bruat bie gan 
Momare einladen laffen, and Panb zu fommen, ihre Uns 
teribanen zu berubigen, und jich auf bie Großmuth ber 
Franzoſen zu verlafien. Pomare foll aber den an jie abs 
gefandten Häuptlingen unter Thränen geantwortet has 
ben: fe fey nicht frei; der engliihe Sommanbdant halte 
fie zurüd. Aus dem Alen ergibt ſich nur bie VBelräftie 
gung deſſen, was von Anfang an jeber Verflänbige aus: 
geiprohen bat, daß fich nämlich Franzofen und Engläns 
der nimmermehr auf Diaheiti vertragen werben und 
fortwährend neue Scolifionen zu beforgen jind. Die Nach— 
richt, daß bie franzöjiiche Regierung bad Verfahren des 
Admirals Duperit-Thouarg besavouirt und bie Wieder⸗ 
einjegung ber Königin Pomare angeordnet hat, war Ans 
fangs Mai d. J. noch nicht nah Drabeiti gelangt; ba 
‚ man aber zu Valparaifo fchon davon wußte, jo ift fein 
‘Zweifel, daß wohl noh im Laufe bes Monats Mai 
bie Drdnung auf ben Geſellſchafts-Inſeln wird wieder 
bergeflelt werben, 
Das Journal bed Debatd brudt den Bericht bes 
Capitãͤns Bruat mad), Tann aber fein Mißvergnügen 


"über deſſen Veröffentlichung nicht verbeblen. »Wır wußs‘ 


ten,« fagt es, »daß es in Parig einen Moniteur gibt; 
daß es aber auf ben Gefellihaftsinielm einen zwiten 
gebe, worın ein Beamter ber Regierung auf feine eigene 
Verantwortlichkeit bie am feine Vorgeicpien erftatteten Bes 
richte veröffentlicht, war uns bis jegt unbefannt, Wolls 
ten bie Vertreter und Bevollmächtigten der Regierung 
‚im aßen Theilen ber Welt Borichafter, Geſandte, Son« 
fuln und Statthalter von Provinzen, ıbre Aufenthaltss 
orte zu eben fa vielen Reichen im Reiche machen, bann 
wäre es um jede Verwaltung geichehen, und bie volls 
jiehende Gewalt der Anarchie preisgegeben.« 

Graf Rattı:Menton iſt in Parig angelommen. Er 
ift wegen feiner ärgerlichen Händel mit Dberit Dubois 
de Jancigny von dem Gonfular m China abberufen. 

Im Sonftitwtionell empfiehlt ein Pariſer Schirmfas 
brifant, Mottet ber Jüngere, Strafe Barbe Nr. 18, 
eine neu erfundene Art Regenichırme, bie er Pera- 
verse oder parapluie axifuge nennt, Bei benfelben 
iſt die Stange mehr ſeuwätis angebracht, damit ber 
Schirm eher jur Dedung der Perfon angewendet werben 
Tann. Zur Verjinnlihung dienen zwei Wignetten, ein 


Mann mit dem Waraverje, ber, wohl geborgen unter " 


bem neuen Schirm, des Regens lacht, und einer unter 
einem alten Schirm, mit der Stange in der Mitte, fins 


ſier brein ſchauenb, benn von bem Schirm, beſſen eine Hilfte 
bloß ihm dedt, ergießt fich eine ganze Waſſerfluth auf 
feine Iinfe Schulter: 

In ber »Gronica« vonGibraltar lieſt man folgende 
Nachricht: Eine Zeitung von Algier melder die Anwe— 
ſenheit AbbreleKader'd zu Trafia, im Norden; alleın fie 
fept in Zweifel, ob dieß die Stadt Trafia 5 ober 6 
Meilen wetfi von Afis Llady if. Man weiß nur, daf 
ber Stamm ven Trafta in bem Umgebungen von Tas 
quin campirt, Der Emir fucht die Völferfchaft dieſer 
Bezirke zuempören und bie Hiuptlinge und einflufreichen 
Männer, bie mit ben Franzojen in Feindſeligkeit waren, 
und deren Stolz verlegt if, am ſich zu ziehen. Der@mir 
richtet einen Aulruf an ihren Fanatismug; er flellt den 
Islamismus als erniebrigenb bar undverfpricht den Völ⸗ 
terfchaften, fie aus dem unglüdlichen Zuftande zu ziehen, 
in welchen die Franzofen ſie verjegt haben. Man weiß 
nicht, auf welchem Wege der Emir in biefen Theil bes 
Landes hat eindringen Fönnen, (Wien. 313.) 

Großbrittannien. 

Das »Court Sırcular« meldet aus Winbfor vom 9, 
Detober: Ludwig Philipp befichtigte heute Nachmittags 
bie Schloß-Sapellen, machte fobann eine Fahrt jur Her— 
zogin von Kent nad) Frogmore, und nahm bei der Rück— 
lehr ben unteren Theil des Schloſſes, die Sonbitorei, 
bie Küche, fo wie ben Geflügelhof in Augenfchein. Hier« 
auf folgte ein Spaziergang im Park, Abends war zu 
Eyten des Königs ın der Georgshalle großes Diner, wor 
bei bag maſſive Golb»Service gebtaucht ward, Die lange 
Tafel war prachtvoll geihmüdt und mit goldenen und 
filbernen Geräthen überfüllt. Auf Seitentifhen war eine 
Auswahl der zahlreichen werthvollen Koitbarleiten des 
Schatzes aufgeftellt, die entweder durch ihre funftvolle Ar» 
beit ober durch ihr alterthümliches oder geſchichtliches 
Intereſſe merkwürdig find. Flarmans berühmter Achilles- 
fchild, die Armada-Urne, Schilder, Bafen ıc. waren hier 
in prachtvoller Beleuchtung finmg gruppirt, Die Königin 
faß zwiſchen ihren beiden hohen Gaͤſten. Bevor bie de 
nigtm umd die andern Damen ſich zurüdzogen, brachte 
Graf Piverpool alg Dberhofmzifter einen Toaft auf den 
König ber Fran,ofen aus, der von ber ganzen Geſell— 
fchafı mir fichtliher Theilnahme getrunlen ward. Der 
König verbeugte ſich dankend, während die Muſil einen 
feiner Pieblingsmärfche fpielte. Im Empfangspimmer ward 
fodann das Foitbare Album beſichtigt, welches Ludwig 
Philipp ber Königin als Geſchenk mitgebracht hat und 
wozu die. eriten Maler Frankreichs beigeiteuert haben. 
Die Muſik fpielte inzwifchen die Fieblingsjtüde des Kö— 
nigs und barunter einen arabifhen Kriegsmarſch. Der 
Herzog von Montpenfier war heute in Yondon, wo er 
mehrere ber bebeutenditen öffentlichen Gebäüde beſichtig- 
te, und im Botſchafts-Hotel frühftüdte, er fuhr Nahmits 
tage 5 Uhr auf der Eiſendahn hierher zurüd, Das Schlof 
it fo überfüllt, daß viele Gälte der Königin, 4. B. die 
Lords Lyndhurſt und Wharacliffe, Sır %. Graham ıc., 
in ben Hotelg oder in Slough eim Unterfommen fuchen 
mußten. Zu dem Japitel des Hofendand:Drdend am 10. 
wo der König ber Franzofen bie Inveſtitur als Or— 
bends Ritter erhalten fol, werben umfaſſende Borfehruns 
gen getroffen, u 

Aus Anlaß der Belehnung Ludwig Philipps mit 
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dem Hofenband:Orben bemerkt ein Londoner Blatt: Der 
König ift ber achte franzöſiſche Monarch, welcher diefen 
Orden trug; feine Vorgänger waren: Franz J., Heins 
rich I., Earl IX., Heinrich III., Heintich IV,, Lud⸗ 
wig XVIII. und Carl X, ꝛc. Von ben lebenden Ecur 
verainen find folgende Mitglieder bed gedachten Ordens: 
ber Kailer von Kufland, der König von Preußen, Bels 
ahfen-Meiningen und ber Prinz von Peiningen. 

Der Siadtrath bielt am 10. October unter dem 
Vorfige des Lordmayors eine Verfammlung, in welcher 
bie Ueberreichung einer Abreffe an Ludwig Philipp bes 
fchloffen ward, Am Hofe ber Aldermen warb eine 
Adreſſe an ben | verlefen und fefort genehmigt, 
obgleich der Ford» Mayor meinte, daß bie Aldermen 
ſich der Adreſſe bes Stadtrathes anichliefen möchten. 

Die. »M. Poft« halt Ludwig Philipps ausgezeiche 
neten Gigenfchaften eine Lobrede, an beren Edhlufie fie 
daran erinnert, baf er in den Tagen feines Mifgeſchicks 
jede ihm angebotene Unterſtühung ber englifhen Regie— 
rung abgelehnt und von feinen eigenen bamals fehr jpäre 
lich fließenden Hülfsquellen als einfacher Privatmann ın 
England gelebt habe, 

Der Aldermenhof zu London hat bie Reclamationen, 
welche wegen verfchiedenen Glaubensbelenninffes in feis 
ner Mitte gegen bie Zulaffung bes englifchen Ifraeliten 
Herrn David Salomons waren erhoben worden, jurüds 
gewiefen. Seine Inftallirung ale Mitglied der Munici« 
pal-Sorperation follte unter ben üblichen Formalitäten 
fo wie mit deffen Beeidigung am 14. b. M. vor ſich geben. 

Briefe ans Dublin zeigen an, baf ber Porbefieutes 
nant von Irland, Lord Heytesburg, welcher biefe Stelle 
fhon urfprünglich mıt Widerwillen angenommen hatte, 
in Folge bes von ihm fo eben erlittenen Familienvers 
luſtes Beichlofien babe, fein Amt nieberzulegen. Die eng» 
liſche Prefie gibt ihm bereits ben zurüdberufenen Gene— 
ral ven Dflindien, Forb Ellenborougb, zum Nachfolger. 

Der »Globe,« fagt in feinem Cityberichte ; Eine Ab» 
fchrift des beabfichtigten neuen brafilifchen Tarifs fcheint 
wirklich im Befige gewiffer Perfonen in Manchefler zu 
feyn, und wir vernehmen, daß er in ber That ziemlich 
günftig für ung ausgefallen ift, zumal, wenn wir erwäs 
gen, baf brittiicher Seits der Regierung zu Rio Feine 
fehr freundfchaftlichen Eröffnungen gemacht wurden, wel» 


Bermifchte 


(Menfhentenntuif.) Lord Mangfield bereifte einft als 
DOberrihter einen Berichtödiftrict, wo man ibm eine alte Frau 
ald eine erwiefene Here vorführte. Man beſchuldigte fie, daß fie 
auf dem Kopfe, bie Beine in der Luft, über das Feld gelaufen 
fey, und drang darauf, fie binzurichten. Der Lord bemerkte, daß 
bad Bolt in dem Wahne, bie alte Frau ſey wirklich eine Here, 
äuferft aufgebradyt war. Diefem Borurtbeile geradezu zu wider: 
ſprechen, bätte unangenehme Folgen, menigitens für die Frau, 
haben fönnen. Gr redete bemnad die Angeflagte mit angenom ⸗ 
menem rauhen Tone alfo an: „Habt Ihr die@bre, eine Englän« 
derin zu ſeyn ?“ — „Ja Mylord,“ erwiederte fie zitternd. — 
„Das ift Euer Glück!“ fuhrereben fo raub fort: „in Altengland 
if, Gotilob, Alles erlaubt, mad dad Gefeg nicht verbietet, und 
noch iſt feines vorhanden, dad verböte, auf dem Kopfe zu ger 





ie Sachſen, Würtemberg, ber regierende Herzog von 


Rahbridbten. 


„che fie etwa hätten bewegen Iönnen, noch liberaler zw 


verfahren. Es muß indefjen irgend ein Zugeftändnif von 
Eeiten unferer Minifter erfolgt feyn, und dieß ift eim 
Punct, über den wir durch die nächſte braſiliſche Poft 


hoffentlich Aufliärung erhalten werben, Die weit:indifhen 


Interefien find natürlich ganz befondere darauf gefpannt; 
wir können indeſſen breift behaupten, baf bie Anti « Zus 
dersMonopolifien in ihrem Entfchluffe, ſich nicht. für bes 
friebigenb zu erflären, Bis volle Gerechtigkeit erlangt 
wirb, unerfchüttert find, und baf eine Abjchlagszahlung 
fie gewiß nicht bewegen wird, ihre Mehr» Forderungen 
aufzugeben, 

Das »Morning:Ehronicle« enthält folgendes Schreis 
ben aus Gibraltar vom 2, Deteber: Geftern, bald nad) 
ber Abfahrt des Dampfbootes »Great Liverpoola ereige 
nete fich ein. Vorfall, ber auf’unferem Plahe große Sens 
fation erregte, unb ın Spanien eine umargenehme Stim⸗ 
mung bervorrufen dürfte. Ein ſpaniſcher riegbichooner, 
auf ein Küflens Fahrzeug, wahrſcheinlich wegen Schleich. 
banbdel, Jagd machent, fuhr geflern um 3 Uhr NRachmite 
tags hart an ber europäifchen Landſpihe, ohne feine 
Nationalflagge zu entfalten, vorüber, weshalb die Sig⸗ 
nalbatterie vom Lande einen Warnungsichuß abfeuerte, 
Da die keine Wirkung herverbradhte, fo warb ein jmei» 
ter Schuß abgefeuert; ald aber bag ſpaniſche Schiff, ſich 
feines Erachtens zu weit von der Schußlinie befinbend, 
bie Aufforderungen fortwährend unbeadhtet ließ, glaubten 
bie Kanoniere ein Geihüß von größerem Kaliber anwens 
den zu müffen, Unglüdlicher Weife traf die Kugel fo ges 
nau, daß troh aller Anftrengungen ber Mannſchaft, die 
Küfte von Nlgefiras früber zu erreichen, es unser Mies 
ges ſank. Nur dem Umftanbe, daß ein in ber Nähe ges 
wefeneg portugieſiſches Schiff ihm zeitlihe Hülfe bot, 
verdankt bie Mannſchaft bie Retiung ihres Lebens, (IB. 3.) 


AUmerifa. 

Der Osservatore Triestino meldet unterm 35. d.: 
Die Megierung ber vereinigten Staaten von Norb»-Ames 
rifa hat an die Zolämter ber Union bekannt gegeben, 
daß bie öfterreichifchen Weine, wenn fie in Flafchen vor» 
Icınmen, von nun an in ®eireff bed Einfuhrzolles je— 
nen aus bem Königreiche beider Sıcilien gleichyuhalten 
feyen, fo daf ftatt 20 Sentimes ihr Einfuhrsjoll lünftighin 
nur 15 Sentimes für die Gallone betragen wird. (MW. 3.) 


nn Rn — 





ben; padt EGuch nach Haufe. — „Eo ift’d, Bentlemend,* fuhr er 
zu den Anklägern fort: „wenn es uns beute belicht, fo eine 
Promenade auf dem Kopfe zu maden, jo Tann uns baß, 
Gott fen Dank! kein König der Erbe verbieten, denn mir find 
freie Engländer!“ — „Ja,“ fchrie ber verfammelte Haufe: 
das fol uns fein König verbieten. Es lebe die Fteibeit von 
Altengland!“ — Der Pobel war befänftigt und bie Alte ger 
rettet. (Sariutb.) 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Liebesgeſchichten undSeirathsſachen. Pole 
mit Gefang in 3 Acten, von 3. Meftrov. Muſik vom Capell⸗ 
meifter M. Hebenitreit. 


2  — — —_ I 
Berlegt vom mähr, Ränd. Zeitungsamte. Medacteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Gran; Bafl. 
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Antrag auf Verhaftung Ludwig Philipps. — Wellington’s Amtsberichte, — Vermtſchte Nachrichten. 





Spanien. 

Der noch immer zu Pondon lebende Er:Regent und 
Herzog von Victoria, General Espartero, hat unterm 
10. — nachſtehendes Manifeſt an das ſpaniſche 
Voll erlaſſen: »Am 10. Ociober 1844 iſt Ihre Majes 
ſtaͤt die Königin Iſabella II. verfaſſungsmäßig und in 
Uebereinſtimmung mit dem Grundgeſehe der Monarchie 
berufen, die Regierung bed Königreichs anzutreten. An 
bıefem Toge hätte ich, eine Pflicht der Poyalität, ber 
Ehre und des Gewiſſens erfüllend, bie fönigliche Autos 
rität, welche bie Tortes FIraft ihrer verfaffungsmäßigen 
Xorrechte mir anvertraut hatten, in bie Hände ber Kö- 
nigin niederlegen müflen. Bon dem Augenblide an, mo 
der Rationalwille mich unter meinen Mitbürgern auds 
wählte, um mich zur Regentichaft zu erheben, betrachtete 
ich den Tag als bem glängendflen meiner Öffentlichen 
Stellung, an welchem ich von dem Gipfel ber oberflen 
Gewalt zu ber Ruhe bes häuslichen Lebens hinabſteigen 
und meine leten Worte jenem Banner der Conſtitution 
weihen würde, welches vom Nolte zur MWiebererlangung 
feiner Freiheiten aufgerichtet ward; jenem glorreichen 
Banner, unter welchem das Volk fen Blut vergoffen 
und wodurch es zmeimal während bed gegenwärtigen 
Zeitalterd die Dynaftie feiner Eouveräne gerettet bat. 
Die Xorfehung aber hat die Erfüllung meiner Wünſche 
nicht vergönnt und, anflatt umgeben von bem Blanze eis 
ner koͤniglichen und feierlihem Seremonie zu Euch zu 
treten, richte ich aus ber Verbannung meine Worte an 
Euch. Es ift genügend belannı, taf es nie eine offenere, 
freiere und allgemeinere Erörterung gab als jene, welche 
meiner Anflelung zum Regenten voranging; ich nahm 
bag mir anvertraute Amt an, nicht als eıne für Siege 
bewilligte Mauerfrone, ſondern als eine vom Volle auf 
bas Banner ber Freiheit gefepte Tropbär. Ein ireuer 
Beobachter der Geſehe überfchritt ich fie niemals; ich 
rernachläfigte nichts, was zur Wohlfahrt tes Landes 
bienen Fonnte. Jedes mir von bem Cortes überreichte Ges 
fed genehmigte ıch willig, die freie Wirkiomfeit ber Jus 
fliz wurde von ber Regierung, welche nie bie Befugniffe 
anderer öffentlichen Behörben ufurpirte, nicht beichränkt, 


und bie Quellen ber Reichthümer und ber Wohlfahrt em⸗ 
pfingen fo viel Aufmunterung und Schuß, als bie Um⸗ 
flände verflatteten. Wenn ich zu irgend einer Zeit, um 
bie Reinheit des Geſehes aufredyt zu erhalten, gendthigt 
warb, zu firengen Mafregeln zu fchreiten, fo war es bie 
Gerechtigkeit und nicht bie Regierung, weldye über bag 
Geſchick der Unglüdlichen entichieb, Ich will nicht zu den 
Einzelnheiten meines Verfahrens ala Regent hinabflei« 
en; bie Gefchichte wirb mir Gerechtigleit erweifen und 
ch unterwerfe mich ihrem unbeugfamen liriheile, Die 
Geſchichte wird mit jener Unparteiltcdyleit, weldhe meine 
Zeitgemoffen wohl nicht leicht üben werben, ben Ausſpruch 
fällen, ob ich irgend etwas aufer ber Wohlfahrt meines 
Panbes erftrebte ober von einem andern Gebanten bes 
wegt warb als dem, am heutigen Tage eine nad In—⸗ 
nen gebeihende und nad Außen geachtete Nation in bie 
Sänte Ihrer Majeftät zurüdzugeben. Die Gefchichte wird 
dartbun, ob id; inmitten ber heftigen Parteilämpfe je 
einen antern Plan verfolgte ald ben, bie Freiheit, den 
Thren und bie Gefege aus der Gemalt ber flreitenden 
Leidenſchaften zu erretten. Die Geſchichte wird auch die 
Urfachen erläutern, welche die Vollendung vieler nüplie 
chen Reformen bemmten,. Als neue Ruheſtörungen vors 
bereitet wurden, unterließ ich nichts, was im Bereiche 
bed Geſeres Tag, um ihnen entgegen zu werfen. Ich will 
nicht jurüddliden und nicht die traurigen @reignifie zu 
fhildern verfuhen, die wir Alle beflagen müflen, und 
welche, indem fie mid ohne Wiberflandemitiel Tiefen, 
mich zwangen, eine” Zufluchtsflätte im dieſem gaftlichen 
Lande zu fuchen, nachdem ich zuvor im Namen ber Heis 
ligkeit des Geſedes und ber Gerechtigleit meiner Sache 
proteſtirt haste. Spanier! Ich proteflirte nicht, weil mich 
Beweggrũnde bes Ehrgeizes brängten,, bie mir ſtets fremb 
waren, fondern weil die Würde der Nation und des 
Thrones es von mir erheifchte. Als der verfaſſungs mä⸗ 
fıge Repräfentant bed Thrones Fonnte ich der Vernich⸗ 
tung bes monarchifhen Grundſahes nicht ſchweigend zus 
feben ; anbetraut mitlöniglicher Autorität, war ich gehal ⸗ 
ten, fie gegen jeden Ungriff zu bewahren. Angetban mit 
ber voßlichenden Gewalt, war ich verpflichtet, meine 
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Stimme zu erheben, ald ich alle Gefeße unter. bie Füße 
getreten ſah. Der Zwed meiner Protejtation war, bag 
gefährliche Beiſpiel ber Zerflärung des Thrones im Nas 
men bes Thrones zu vermeiden. Sie war kein Kriegs⸗ 
gefchrei; fie ſprach nicht zu den Peibenfchaften ober Pars 
teien; fie war die Hare Darftellung einer Thatjache, bie 
Vertheidigung von Grundfägen und eine Berufung an 
die Nachwelt. Obwohl von Euch entfernt, Spanier, hat 
doch die leiſeſte Klage im Königreiche einen Wieberhall in 
meiner Bruſt gefunden, und fein einziges Opfer blieb 
meines Mulleids beraubt. Wenn bie Umflände mir ges 
ftatten follten, in mein geliebted Vaterland heimzulehren, 
fo werbe ich als einer, ber vom Volle ausging, auch 
wieder unter bem Volle wohnen. Unbewegt von Groll 
ober Rüderinnerungen, -unb zufrieden mit dem Antheile, 
ber bei Sicherung ber Öffentlichen Freiheit mir zufiel, 
wirb mein einziger Wunfdy dahin gehen, in meiner Pris 
vatftellung diefer Freiheit zu geniefen. Sollten aber bie 
von ben Spaniern wieder errungenen Inſtitutlvnen gefährs 
bet werben, fo wirb die Nation, beren Ruf ich ſteis ents 
fprad}, mich bereit finden, mein Leben für die Aufrecht⸗ 
haltung biefer Inftitutionen barjubieten, Sollte indeſſen 
die Vorfehung in ihren unerforicylichen Beſchlüſſen mich 
dazu verurtbeilen, in mein Schitjal ergeben in ber Vers 
bannung zu fterben, fo werben meine lehten und heißes 
ften Gebete für die Umabhängigkeit, die Freiheit und den 
Ruhm meines Vaterlandes aufſteigen.« (Wien. Ztg.) 
Großbrittannien. 

Das »Sourt-Tournal« berichtet aus Windfor vom 
10, October: Heute machten die Königin und ber Prinz 
Nibert mit bem Könige Lubwig Philipp und feinem 
Sohne in dem — Wagen, ben ber König Ihrer 
Majeftät zum Gefchente gemacht bat, eine Luſtfahrt nach 
Twidenham, wo Ludwig Philipp einft längere Zeit wohn» 
te, nah Hampton Court und Slaremont, Am Abend war 
rofes Diner in ber Georgshalle, wobei wieber dag 
Solb»Gernice gebraucht ward und die Trophäen ber ins 
diichen Kriege ausgeſtellt waren. 

Nach Berichten aus Windfor-Saflle vom 11. Dctos 
ber hat ber König in feinem Sabinette bafelbit den Stabts 
rath von Winbfor empfangen, welcher eine Adreſſe übers 
reichte. Se. Majeflät antwortete in englifcher Sprade, 
wie zu Portsmouth. Um 11 Uhr machte ber König in 
Begleitung der Königin, bed Prinzen Albert und dee 
Herzogs von Montpenfier ber Herzogin von Kent in Frog⸗ 
ınorestobge einen Beſuch. Um 2 Uhr fand bie Geremos 
nie ber Inveftitur bed Könige mit bem Hoſenband⸗Orden 
Statt. Um 3 Uhr war biefe Seremonie zu Ende. Bon 
4 bie N en 6 Uhr wurde eine Spazierfahrt gemacht. 
Um 7 Er begann das groge Prunk:Banquet zu hundert 
fiebenzig Couverts in dem Gt. Georgs⸗Saale. Der Ks 
nig führte die Königin zur Tafel; der Herzog von Monts 
penfier die Prinzeffin von Medlenburg, ber Herzog von 
Cambridge die Herzogin von Kent, ber Prinz Albert bie 
Herzogin von Cambridge. Bevor man zur Tafel ging, 
fielte die Königin Victoria dem König Ludwig Philipp 
ihren Sohn, den Prinzen von Wallis, vor, 

Vor erwa 14 Tagen erfhien vor einem unferer Pos 
Tigeigerichte ein Franzofe in mittleren Jahren unb beans 
iragte, daß ein Befehl zur Feftnehmung Lubwig Philipps, 
fobald er feinen Fuß auf engliſchen Boden ſehe, erlaſſen 


werben möge, weil ber König ihm noch eine große Gelb» 
fumme fchulde, indem er, ber Antragfteller, im Juli 1830 
eine große Anzahl der damaligen Inſargenten auf feine 
Koften unterhalten habe, Der Mann behauptete, baf ber 
König ihm dieß Geld erfegen müffe, weil er ben Haupt» 
nupen von ber Julis Revolution gezogen babe, bie ihm 
eine Krone unb eine reiche Eivillifte brachte, Es bebarf 
faum ber Bemerkung, daß dem beſcheidenen Antrage bed 
Franzofen gegen feinen königlichen Yandsmann nicht ent» 
fprodyen warb. i 

Unter ber Auffchrift Wellington’ d Amtsberidhte« 
enthält bie Franff. D. P. N. Ztg. folgenden Artikel: 
Zwei Brüber, in Irland geboren, waren vom Schidfale 
beftimmt, das ehrenvolle Los zu theilen , innerhalb wer 
niger Jahre entſcheidenden Einfluß zu üben auf Oſtin— 
diend und Europas Gefhide. Richard Wellesley, ber 
Sieger über Zippo Saib, und Arthur Wellesley, ber 
Sieger über Napoleon Bonaparte, gehören einer Fami— 
lie an. Richard Wellesley, geboren am 20. Juni 1760, 
ift 82jährig aus der Welt gegangen am 26. September 
1842. Arıhur Wellesley, befannter als Herjog von Wels 
lington, geboren am 1, Mai 1769, lebt noch heute auf 
ber höchften Etufe politiſchen Anſehens als Mitglied und 
ftarte Sıüge des Tory-Cabinetts von 1841. Von ben 
Ehren und Würden, die auf Wellington's Haupt vers 
einigt find, wäre ein Buch zu fehreiben, Es ift ohne 
Beiſpiel in ber Geſchichte, daß ein Mann zugleich Feld- 
marfchall in fieben verfchiedbenen Heeren it: England, 
Rußland, Defterreich, Portugal, Spanien, Preußen, Nies 
berland, haben ihm bie feltene Auszeichnung verliehen. 
Mehr aber, alg bie Drben alle, welche auf Arthur Wels 
lesley-Wellington's Bruft glänzen, fhmüdt den greifen 
Krieger und Staatsmann ein Werk, bag fo eben in neuer 
vermehrter Ausgabe zu Fondon and Licht getreten if. 
Der volltändige Titel lautet: »Amtsberichte bed Feld» 
marfhals Herzog von Wellington während feiner Feld⸗ 
züge ın Indien, Dänemark, Portugal, Spanien, ben 
Niederlanden und Frankreich, Zufammengetragen aus ofs 
ficiellen und andern autbentifchen Documenten durch Oberfts 
lieutenant Gurwood, Vermehrte Ausgabe in acht Bän—⸗ 
ben.« Früher war biefe ald Geſchichtsquelle unſchätzbare 
Sammlung in zwölf Bänden ausgegeben worden. Die 
neue Ebition ift typographiſch comprimirt, befjer georb» 
net und mit vielen merkwürdigen Uctenftüden bereichert. 
Sie enthält eine ganze Reihe ber anziehendften Mit 
theilungen aus ben Archiven zu Mabrad, Hyderabad 
und Nagpoor; unter andern bie General « Drbres bed 
Herzogs aus ber Zeit feiner Mirkfamkeit in Oftinbien, 
treu nach handichrifilichen Urkunden; ferner Auszüge feis 
ner Inflructionen , betreffend bie Truppenbewegungen 
auf ber iberifchen Halbinfel, in Frankreich und ben Nies 
berlanden, Ale Documente, welche fi) auf die indiſchen 
Angelegenheiten beziehen, find ale ein für ſich beftehen» 
bes Merk mit einem genauen Regifter verfehen. Die 
zwei erften Bände ber Sammlung bringen faft auds 
ſchließlich folche oftintiihe Papiere; fie beginnen mit bem 
3. Dctober 1795 zu Mabrad, wohin Oberſt Wellesley 
commandirt war, zu ber Armee zu floßen, bie ſich bes 
reitete, unter Genscal Harrid gegen Geringapatnam zu 
marichiren, und endigen am 8. Sun 1805 mit einigen _ 
Schreiben, batirt aus St. Helena, auf der Heimreife 
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und gezeichnet vom General, Major Sir Arthur Welles⸗ 
ley. Es waren biefe Jahre von 1795 big 1805 ein frie 
tifcher Zeitpunct für bie anglosindifhe Macht. Tippo 
Saib, Sultan von Myfore, hatte mit ben Franzofen in 
Yegypıen einen Tractat gefchloffen, worin ihm ein Hülfds 
Corps von 30,000 Mann, die aus Jsle de France und 
Isle Bourbon nad; Myfore kommen follten, verſprochen 
wurbe, Bon ben trügerifchen Verheißungen bethört, ers 
Härte er ben Engländern ben Arieg. Vor feinem Pallas 
fie zu Seringapamam batte er bie rothe Jalobiners 
müße auf einer Stange aufftellen laſſen unb zu feinen 
Titeln fügte er auch ben eines franzöfiichen Bürgers, 
Um diefe Zeit harte, wie ber Schwede Björnftjerna bes 
merkt , Englands glüdliher Stern einen großen Mann 
an bie Spige ber indiſchen Regierung gebracht, ben 
Marquis von Wellesley (damals Lord Monington) ; ben 
ältern Bruder des fpäter noch berühmter geworbenen 
Arthur Wellesley. Der neue Generale Gouverneur, — 
bes Lord Cornwallis Nachfolger — in Kenntniß gefegt 
von deu Sricydräftungen unb politifhen Unterhandluns 
gen bed Sultand von Myfore, war nicht läfig, ihnen 
entgegen zu wirken. Die erfte Unternehmung richtete er 
gegen den Nizam in Dellan, ber bald gejwungen wurs 
be, fein von franzöfichen Offizieren commandiried Ars 
mee= Corps aufzulöfen; bie andere Mafregel war, ein 
Heer von 20,000 Mann gegen Myfore zu fenden, wels 
ches vom General Harrid und unter biefem von Gene— 
ral Baird und vom Oberſten Wellesley befehligt wurbe, 
Der Lehtgenannte — heute Herzog von Wellington — 
war es, ber zuerft auf Zippo Saib's Streitträfte ſtieß 
und ben Sultan burd; einen Bajonnetangriff zur Flucht 
zwang. Zippo Saib warf ſich im feine befefligte Haupts 
flabt, welche von ben AnglosBritten belagert und am 4. Mai 
1799 mit Sturm genommen wurbe. Das Blutbad war 
fhredlih; ber Sultan Fam babei um, feine Söhne ges 
rieihen in rn In Folge biefer Siege vere 
gröferte ſich das Territorialgebiet der oflindifchen Com⸗ 
pagnie in ben Jahren 1799 und 1800 um 75,000 eng: 
liſche Duabratmeilen, Gleichzeitig wurden auch im nörbs 
lidyen Indien ganze Provinzen von bem fintenden Reis: 
he bed Mogul's lodgeriffen, woburd die Sompagnie zu— 
legt in Gränzberührung mit dem Marattenfürften Scins 
bıa Fam, ber ein Heer von 200,000 Reitern unterhielt, 


20,000 Man auf europäifhen Fuß organifirte Infanterie‘ 


befoldete , und hundert Gefchügftüde ins Feid führen 
konnte. Mit biefer Heeresmacht hatte Scindia Delhi und 
Agra errobert ; den Mogul, Shah Allum, hielt er in 
barter Gefangenfhaft; bie engliihen Befigungen in Ben: 
galen waren täglich mehr bedroht. Lord Wellesley fah 
bie Gefahr und beſchloß, die Initiative zu ergreifen ges 
en bie mächtige Conföderation ber Marattenfürften. Er 
chidtte ben General Lale ab, ber ben Scindia im brei 


Schlachten befiegte; Delhi wurde genommen, Schaf . 


Alum befreit, ein Theil feiner Provinzen ben Befiyuns 
gen ber Compagnie einverleibt. Aber noch war ber 
nah Scindia maͤchtigſte Marattenfürft Holkar zu unters 
werfen. Gegen biefen zog Sir Arthur Wellesley aus, 
Die Schlacht bei Affaye, am 23 September 1803, wirb 
als die Haupwaffenthat Mellington's in Dftindien ges 
rühmt. Scindia wurbe gefchlagen und ſuchte Zuflucht in 
ber Zeitung Bhurtpore, welche belagert, vier Mal vers 


eblich beſtürmt, und endlich bei bem fünften Angriff vom. 

jeneral Fate eingenommen wurbe, Ueber alle biefe Er— 
eigniffe bes indifchen fiebenjährigen Kriegs geben Welles⸗ 
leyh's Amtsberichte, welche jegt nach vierzig Jahren — 
innerhalb welcher ſich das anglosindifche Reich immer 
mehr ausgebreitet und babei troß beftändiger Unruhen 
confolidirt hat — Gemeingut der Nation werben, eine 
Füle newer und intereffanter Aufſchlüſſe. Es find dem 
Amtsberichten viele Denkſchriften beigegeben über bie 
verſchiedenartigſten Gegenſtände, nicht etwa nur aus 
bem Militärbereich, fondern eben fo in Bezug auf die 
Civil » Verwaltung. Auch finder fi, eine gan; ausführs 
liche Darlegung ber Wirkfamleit bed Generals Gouver: 
neurs; biefeg jet erft bem öffentlichen Urtheile hinge⸗ 
gebene Actenſtück ift aus ber Zeit unmittelbar nad, bem 
Schluſſe ber Parlaments-Seſſion von 1806. Der Spec—⸗ 
tator gibt einen Bericht über bie Wellington’fhen Ges 
fhäftebriefe, aus welchen wir einige Stellen mittheis 
len‘, jeboch nach —— Ueberſicht der militäriſchen 
und politiſcheu Laufbahn bes 75jährigen Helden und 
Staatdmanned, ber ſich vielleicht in diefem Augenblide 
im Winbforpallafte mit bem König ber Franzojen uns 
terhält, Arthur Wellesiey heißt au, wie Espartero, 
aber mit größerem Rechte, Herzog von Bittoria (Gies 
eöherzog, nicht etwa wegen ber Schlacht bei Vittoria), 

arquis von Torred:Vebras, Graf von Vimeira in Pors 
tugall, Herzog von Ciubad Rodrigo in Spanien, Fürft von 
Waterloo in ben Niederlanden, Herzog von Brumoy im 
Frankreich; er war 1787 Fähnridh, 1788 Pieutenant, 
1791 Sompagnies Chef, 1792 Major; diente 1794 ala 


Oberfilieutenant in Flandern, ging 1796 ale Oberft mit 


feinem Regimente nah Dftindien, kehrte von ba nad) 
den oben aufgezählten Thaten 1805 nad, England zurüd, 
fiegte 1807 bei Kioge in Dänemark, begann 1808 feine 
genlüge in Portugal und Spanien, wurbe nad} ber 

chladyt bei Talavera (28. Juli 1809) zum Viscount Wels 
lington von Zalavera und Baron Douro von Wellesicy 
erhoben, fiegte am 22, Juli 1812 bei Salamanca (os 
für ihm das Parlament 100,000 Pfb. Sterl, zum Uns 
laufe von Pandgütern votirte), bei Vittoria am 21. Juni 
1813, bei Touloufe (was Soult nicht zugeben will) am 
10, April 18414, bei Waterloo (mit Blücher) am 18. 
Juni 1815. — Zum Herjoge von Wellington warb er 
am 3. Mai 1814 vom Prinz Regenten, bem nachma—⸗ 
ligen König Georg IV., ernannt. Er war 1814 eng» 
liſcher Boſſchafter zu Parid, 1815 vielvermögenb 
beim Congreß zu Wien, 1816 Oberbefehlshaber ber 
Decupationg « Armee in Frantreih, 1818 mitentfcheis 
dend zu Machen, 1826 Borfchafter in St. Peters 
burg; 1823 trat er als erfler Lord des Schapes ind 
Minifterium, im November 1830, als bie Whigs and 
Ruder lamen, rejignirte er, um 1841 am 3. Sep⸗ 
tember als Mitglied in das Confervativ» Sabinett Prel 
einzutreten. Wellington bat vielfach im Oberhauſe bes 
wiefen, daß er zw reden verfteht; aus ber Sammlung 


"feiner Amtsberichte ergibt fich, dag er auch zu fchreiben 


weiß. An feinem Style rühmt ber »Spectator« bie durch⸗ 
fihtige "Klarheit, dag fichere fefte Borfchreiten nach dem 
geftedten Ziele (die straightforwardness) und bie volls 
endete Auffafiung bed ganzen Gegenftandes, um weldyen 
ed fich handelt, »Frühe ſchon zeigt er, was gewöhnlich 
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in Begleitung großer Fähigkeiten if, — und Johnſon 
bei Milton finder — ein floljed, nie wanlendes Selbſi⸗ 
vertrauen, nicht ohne eine gewifie wegwerfende Gering⸗ 
fhäpung fremder Anfichten und Meinungen. Der impe—⸗ 
ratorifche Ton wächſt bei ibm im Verhältmiffe, wie ihm 
das Schlachtenglück lächelt. Seine Berichte find frei von 
prunfendem Worıfchwalle, aber dabei in entgegengefeßter 
Richtung mangelhaft, indem fie zu troden erſcheinen und 
Kein Bilb geben von ben Waffentbaten, worüber fie laus 
ten. Wellington's Schlachten » Bulletins laſſen kalt: fie 
find allzu tehnifh (was ihm bie Männer vom Fadı 
vielleicht ald Verdienſt anrechnen); nad dem Sieg bei 
Affaye fchreibt er an Oberſt Malcolm: »Da einige Bris 
gaben bes Feindes nicht ing Gefecht gelommen, fomit 
noch unangeraftet find, zweifle ich fait, ob es angemeſſen 
ſeyn bürfte, mit nur einer unſeret Heerabtheilungen bie 
Erpebition nach Berar vorzunehmen. Ihre (ber Marate 
ten) Infanterie ift die befte, die mir noch in Dflindien 
vorgelommen ift, fie übertrifft bei weitem bie Zippo 
Caib’s. Ich verfihere Sie, das Feuer biefer Truppen 
war fo wohlgenährt, daß ich eine Zeitlang ungewiß war, 
ob ich unſere Mannichaft zum Vorrüden bringen Fönne. 
Ale flimmen überein, daß bie Schlacht die hartnädigft 
beftrittene war, die je in Indien gefchlagen worben iſt. 
Unter diefen Umfländen und bei bem grofen Verluſt, ben 
ich erlitten babe, iſt es Mar, daß wir mit weiteren Uns 
griffen einhalten follten, big wir in ber Zabl unferer 
Streitfräfte der Gleichheit mit dem Feinde eiwas näher 
find.a — Als ein fchriftfiellerifched Werk find »Wellings 
ton’d Gefkhäftöberichte und ämtliche Rapporte« ein wabs 
res Zeughaus militärifcher und politiiher Weisheits— 


Ichren und zugleich bie bebeutendfle Sammlung Biflerifcher 
Documente, die vieleicht je von einem Manne ben Nach— 
lommen binterlaffen worden ifl. Der am meiften charals 
teriftifche Zug in den Berichten iſt bie Mannigfaltigteit 
der barin berührten Gegenftänbe, bie zugleich den Beweis 
liefert für bie faft übermenſchliche Thätigkeit und bie 
univerfellen Kenntniffe bed großen Feldherrn. Wir geben 
um Schluſſe, als ein biftorıfhes Suriofum, eın Hands 
illet Wellington’s an den General Harris, batirt Se— 
tingapatnam, 5. Mai (1799) 10 Uhr Vormittags (am 
Tage nach der Erflürmung und Tippe Eaib’s Tod) 
man fieht daraus, wie e8 in der eroberten und geplüns 
berten Hauptſtadt bed Sultans von Myfore ausjah. »Wir 
find hier noch in einer folhen Verwirrung, baß ich Ihe 
nen empfehle, nicht früher ald morgen, oter body frühes 
ftend heute Abend zu iommen be ich einrüdte, hatte 
General Baird den Schatz den B ute-Ngenten (prize 
agents) jur Verwahrung übergeben; es iſt eine Wache 
babei aufgeftellt: er fcheint bedeutend zu feyn. Cobalb 
ic, ausfindig machen Fann, wo ſich die Familien der ans 
gefehenen nbivibuen (of the great men) befinden, 
werbe ich Echugmwachen für fie beforgen. In diefem Augens 
blıde kann mir nody Niemand fagen, wo fie ſich aufbal⸗ 
ten. Es find einige Tiger bier; ich wünfche, Meer Alum 
liege jie abholen, ſonſt muß ich fie erfchiefen laſſen, weil 
dein Futter mehr für fie da if, Niemand für fie jorgt, 
und fie anfangen wilb zu werden. Auch bitte ich, mir 
ben Profos zu ſchicken: fo lange nich! drei oder vier von 
ben Plünbderern aufgelmüpft werden, ift nicht an Herſtel— 
lung ber Ordnung zu denken.« (Wien. 319.) 


Vermiſchte Machrichten. 


Neber dad Oſterfeſt im Jahre 1845. 

Bekanntlich bat die Beſtimmung des Oſterfeſtes ſchon feit 
ber Mitte des zweiten Jahrhunderts nad Chriſti zu Streitigleis 
ten Beranlaffung gegeben, weldye mehrere Jahrhunderte zwifchen 
der lateinischen und griechiſchen Kirche vorgewaltet baben, fo daß 
das Dflerfet im beiden Kirchen zu verſchiedenen Zeiten gefeiert 
wurbe. Daß biefes Feſt auf ben nächſten Sonntag nad dem 
Früblingdvolkmonde gefeiert werben follte, Scheint fhon von dem 
nitãiſchen Goucil im Jabre 325 beichloffen worden zu ſeyn. Da 
aber diefe Norm nicht dirert vorgefbrieben worden ift, denn wir 
finden fie nicht in ben auf und gefommenen Ganons jened Con- 
cils, fo bat der Ofterftreit noch lange Zeit, eiwa bis auf die Zeit 
Garlö ded Großen gedauert. Seitdem it jene Norm allgemein 
angenommen worben, und bie Oftergränge, d. i. der Tag, auf 
welchen ber eriie Bollmond nad dem Krüblingd» Acquinoctium 
fält, wird nad dem neunzebnjährigen Mondenclus berechnet. 
Diefer Cyclus gründet fi darauf, daß bie Mondphaſen jeden 
Jahr in runder Zahl 11 Tage früher eintreten, als im vorber« 
gehenden, und nah 19 tropifhen Sommenjabren auf biefelben 
Mpnatötage fallen, einen Heinen Fehler abgerechnet , ber erft in 
etwa zwei Jabrbunderten eine Differinz von einem Tage verurs 
ſacht. Aber auch abgefehen von dieſem Febler entſtehen aus an: 


deen Gründen, deren Anführung bier zu weit führen würde, 


Abweichungen der cheliſch berechneten Mondyhaſen von den mars 
res, Im ‚tinftigen, Jabre 4. B. trifft die Oftergrange nad der 
evelifhen Berechnung Sonnabend den 22. Marz, nadı der aftror 
nomifhen dagegen Sonntag den 23. Mär. Defbalb ift das 
Ofterfet ganz richtig mad; der. altem Regel auf ben 23. März 
feftgefegt worden, während e8 aftronomijd genau 8 Tage fpüter 
falten müßte; und mit Unrecht wird in der Aönigäberger Zeitung 
behauptet, daß im ben preußifcen Kalendern dad Ofterfeft zu 
früh anberaumt worden fty. Eder glaubt vieleicht der Ref. je 


ned Artifelö, daß in Preußen, ald einem proteftantifhen Staate, 
das Ofterfeft aftronomifch zu beitimmen fen, weil die Proteftan- 
ten feit der Annahme ded gregvrianifchen Kalenders fich dieſer 
Beftimmungdweife bedient baben? Dann vergift er, daß auf 
Beranlaffung Friedrichs des II, die Proteftanten im Jahre 1775 
bie cheliſche Beltimmungsmeife ber katholiſchen Kirde angenom= 
men haben, damit nicht das Dfterfeft von den beiden Confeſſio— 
nen zu verfchiedenen Zeiten gefeiert würde, was fih in den Jah: 
ren 1724 und 1744 ereignet batte und für tie Jahre 1778 und 
1798 in Erwartung fand. Die cheliſche Beſtimmung hat übri- 
gens vor ber aftronomifchen; ben Borzug, daß fi mit Hülfe 
berfelben ber Laie, bem bie aftronomifhen Tafeln nicht zus 
ganglih find, das Oſterfeſt auf viele Jahre vorand bejtimmen 
tann. Bien. 3tg.) 

Neifebeputat einer Hofdame im Jahre 1026. 

Jede Hofbame ber Kaiferin erbielt täglich, werm je mit ibrer 
Gebieterin auf Reifen war, 1 Maß Merh, 1 1/2 Maß Wein, 
5 Maß Bier, 1 Semmel, 1 Gierbrot und 1 Megen Futter für 
ibren Zelter. Jährlich befam fie 12 Mödlein und 3 Schleier. 
Sie mußte immer zuvor von ibrer beftimmtn Abreiſe unterriche 
tet werben, um ibre Kleider waſchen und ausbeffirm zu können. 
Sie mußte fpinnen, kochen, fliden, Märchen erzablen und einen 
Belter beiteigen können, (Garinthia,) 





Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortheile der Beteranin, Antonia Tilo, zum ers 
fen Male: DieAdmirals:Tohter und derShipman 
Luſtſpiel in 2Aufjügen, nad Banderburd von Seraphin Man 
delzmeig. Diefem folgt: Die Heirath dur die Güters 
Lotterie. Locales Luftipiel in einem Met von Carl Mei dl. 
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Zeit der dermometer 

Meteorologiſche Scobachtung nach Reaumur Baromeler Wind Witterung 
Beodachtungen 7ToTer Morgens + Fıf Brad 1 283. 38.19. INN, fbmad trüb mit ftarfem Mebel, 
Dom ı » Nachmittags || + 13 1/5 » 23» 3>3> |SW. do. ganz heiter mit einzelnen 

5 > Albende + vı >» 3» 3»3>» do. do. Mebelmolten, 
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Jungen wegen des Durdzuges ber enalıfhen ® 
Spanien: —— Cortets. — Einigkeit unter Den 
angefommen. — Hr. ‘ 


Ombromeier. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth, 

























nbatt) ien: Mer i R ihung. — Zürfei: Beuersbrunf Gonfanttmöpel. Unter nbe 
Se DE ne Sale = oh eis —— weden und Norwegen: ——— —— * 
iniftern. — Frankreich: Prinz Aldert von Preußen in Marſeille 
urat Über die Peinen-Kabritation. — Meile des Königs. — Ernennung eines General:&ommiflärs für Eiſen— 


.— Zmiftigfeit i d rranzöfi Geihäftsträger und der. mfericanııbden Regierung. — Bund im Zelte de# Kai— 
—— 3 Brise ch Wie, rei tannien: Abreffe des Londoner Stadtraths und Berleipung des Hoienband» 
Drdens an den Könıg von Franfreid. — Lord Elendorough in Portsmouth eingetroffen, — Kunſt⸗ und vermiſchte Nachrichten. 


Bien: 

©e. 1. I. Majeſtät haben dem k. J. Rathe und 
DOberamis » Director bes Wiener Hauptjollamteg, Carl 
Wurm, bei deſſen Verſehung ın den wohlverdienten Rubes 
Rand ın Unerlennung fiiner langen vorzüglichen Dienjt. 
leitung bie große golbene Civil-Ehren-Medaille mat der 
Keue allergnädigſt zu verleihen geruber. 

Se E # Majeftät haben mittelt Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 12. October d. J. den Qubernialfecretär 
bei bem iger Rameral-Magıflrate, Jobann Sappellari 
bella Solomba, zum überzähligen unbefolbeten Hoffecretär 
bei ber l. 8. allgemeinen Hoflammer allergnädigft zu ers. 
nennen gerubet. (Wien, 19.) 

Türkei. 


Man lieſt im »Journal de Sonftantinople« vom 6. 
Detober: Die europäifche Bevölkerung von Conſtantino⸗ 
pel befindet ſich in ber größten Veflürjung in Folge einer 
furchtbaren Fiuersbrunft, welche in ber Nadı vom 2, 
sum 3 Dectober eined ber vollreichfien Quartiere der 
Vorfladt Pera verjehrte. 

Zas Feuer brady in einem, an jened bed frangöſi⸗ 
chem Sonfular: Kanzlers anfloßenden unbewohnten Haufe 
auf bem Heinen Todtenfelde um halb 10 Uhr Abende 
aus. In wenigen Minuten gerieth bie in ber nämlichen 
Linie liegende Häuferreibe in Brand, fo daß ſich bie 
Flammen mit ungewöhnlicher Heftigkeit nach bem anftos 
enden Gäßchen verbreiteten. Jedermann forgte nur, feine 
Angehörigen und feine befte Habe in Sicherheit zu brins 
gen, da bei ben Heftigleit bes Windes an Fein Löſchen 
zu benten war, Mehrere Stunden Binburd war bie 
Haupiſtraße von Pera mit halbentblößten Frauen und 
Kındern bebedt, fo wie ſich eine unzählige Menge Lafle 
träger daſelbſt eingefunden hatte, um allenfalld dad Mos 
bilar aus den Häufern zu retten. Mittlerweile waren, 
ber Großmwelin, ber Br} » Seraglier, ber Mmiſter des 
Kriegs, der Muſchit von Tophana, dann eine große An—⸗ 


zahl von Grofwürbenträgern und höheren Staatsbeam⸗ 
ien mit ftarten Abtheilungen Savallerie und Infanterie 
on Drt und Stelle geeilt. Ungeachtet des durch bie 
Dürre bes Herbſtes verurfachten Waffermangeld und ber 
mangelhaften Einrichtung ber Löſch⸗Anſtalten wirkte Alles 
auf's Eifrigfte dem verwüftenden Elemente entgegen. So 
ſah man ben Muſchir überall perfönlich arbeiten, wo bie 
Gefahr am größten war, und zweimal ſchwebte ſein Le— 
ben in Gefahr, ale er einen Flügel bed Haufes Sofialy, 
von befien Erhaltung das Heil bes übrigen Theiles von Pera 
abding, hatte nieberreifen laffen. Auch ber Grof-Serastier 
mit Kurſchud und Osman Paſcha verliefen bie hellenis 
fhe Kanzlei erft, ala bie Gefahr von biefer Geite aufs 
gehört hatte, und ibnen allein gebührt das Verbienft, 
biefed und bie angrängenden Gebäude vor Zerilörung 
ereitet zu haben. Die Archive, bie Safe ber Kanzlei, 

o wie bie Depofiten-Saffe find durch bie Anftrengungen 
bes griechiſchen Conſuls und bes bei der helleniſchen 
Botſchaft attafchirten Hru. Couaris in Sicherheit ges 
bracht worben, 

. Auf ber andern Seite hat das Feuer, bag von feis 
nem ftarlen Gemäuer und von Abtheilungen der Mann: 
ſchaft ber ım Hafen liegenden ruffifchen Dampfönete bes 
fügte Hotel ber rufiihen Kanzlei umgehend, big zum 
Zelle ber Derwifche Alles zertört. Ohne den mächtigen 
Damm, weldhen gebachted Gebäude ben Flammen ent» 
gegenftellte,. wäre ber gene niedrige Theil von Pera 
unvermeidlich ein Raub der Flammen: geworden, Bei 
jwanzig ber farbinifhen Haubels-Marine gehörige, und 
auf bie Aufforderung des Conſuls jener $atiom Herrn 
Brizzio, herbeigreilte Matrofen haben die größten Dienite 
babei geleiftet. Die Hingebung dieſes Mannes trug. zur 
Rettung bed Telke, fo wie des fhwebifchen Geſandiſchafis⸗ 
hotels mächtig: ſey. 

Mitten unter bem Branbe verbreitete fich bie Nädy» 
richt, daß am andern Ende ber Hauptftadt ebenfalld Feuer 
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ausdebrochen fey. Se. Hoheit ber Grofwefir begab ſich 
in aller Eile dahin; es zeigte ſich aber zum Gluͤce, daß 
dieſe Nachricht grundlos geweſen war. Gegen 4 Uhr 
Morgens fing man an, bes Feuers Meiſter ju werben; 
um 5 Uhr war es gröftentheils gelöfcht; es hatte aber 
mit unglaublicher Wuth 7 Stunden lang gedauert, und 
bei 150 Häufer vernichtet, Man hat den Tod eines Pom⸗ 
pier® zu bedauern, ber durch den Stur; einer Mayer 
jerqueifcht wurde, dann bie fehwere Verwundung von 
wei ‚andern Individuen, Auch foll bie Leiche eines Kins 
des unter dem Schutte gefunden worben feyn. Der in 
diefer unfeligen Nacht erlittene Verluft ift unermeßlich. 
Viele Familien find gänzlich zu Grunde gerichtet. Pera 
iſt in Trauer geflürzt. Man Tann fic Seinen Begriff 
machen von dem betrübenben Anblide, ben dieſes Quars 
tier barbietet, Mittwoch Abends mar es eines der be 
völfertfien von Pera, Donnerflag Morgens zeigt es 
ben Bliden nichts ale einen Haufen von Kohlen, von 
Miche und von Trümmern, 

Berichte aus Alerandrien vom 26. September im 
obigen Blatte melden, daf Hr. Bourel, welcher im Auf⸗ 
trage ber oftindifchen Gefellichaft mit ber egpptiichen Re⸗ 
gierung über ben Durchzug der Poft über Sue; und 
bie Heine Wüfte unterhandelt, nun alle Ausfiht auf Ers 
folg bat, nachdem ber DVice-König, welcher dem Plane 
anfänglich abgeneigt war, ſich demfelben nun günftig zeigt. 
Die eghptiſche Verwaltung bürgt für die Sicherheit der 
Mallen und fol dafür jährlich eıne Abgabe von 50,000 |. 
C. M. erhalten, 

Mehemed Ali fand mit feinem Eohne Ibrahim 
Paſcha in einem beffern Einvernehmen als je früher. 
Der Nil war im regelmäßigen Steigen, und die Ernte 
verfprad reichlich auszufallen. (Wien. 319.) 

Schweden und Morwegen. 

Stofholm den 1. Dctober. Auf dem Ritterhaufe 
bed Reichstags wurben von den vorgeichlagenen Grund» 
geftßsNenterungen am 26. v. M. bie, welche den Drud 
bes Protololls und der Verhandlungen ber Stände ber 
treffen, alle, bis auf eine, welche bie Deffentlichkeit eini« 
germaßen befchränkt, verworfen. Die Aenderung ın Bes 
äiebung auf bie Staats -Revifionen, daß foldye jährlich 
zu halten, ift auch verworfen worben, eben fo der Vors 
Schlag, daß bie Ausſchüſſe ſelbſt ihre Vorfiger zu wählen 
baben jellten. Diefe Vorfiger zu ernennen, hat jept ber 
Mdelsftand das Vorrecht. — Es find karzlich acht erles 
digte Poftmeifterftellen von der Regierung wieder befept 
werben, alle, big auf Eine, burdy Hinaufrüden von 
Poſtbeamten, etwad, wovon man bisher, da bie Ernens 
nungen auf Günftlinge fielen, Fein Beifpiel hatte. (M. 3.) 

panien. — 

Eine telegraphiſche Depeſche melbet: »Die Königin 
von Spanien hat ſich am 10. Ociober in ben Sitzungs⸗ 
faal des Senats begeben, wo die Senatoren und Depus 
tırten verfammelt waren, Sie ſprach eine Eröffnungss 
rebe ber Seffion, worin fie Reformen in der Eonjlitumon 


und Finanzmafregeln verlündigte. Diefe Seremonie fand 
mit vielem Pomp Statt, Mabrid war volllommen — 
ge 


Madrid, 7, October. Geſtern hatte eine vorläu 
Sitzung des Senats Statt, worin bag Decget über bie 
Auflöfung der Gortes und die Zufammenberufung neuer 
Kammern auf den 10. Detober, und ein zweites Decret, 





welches ben Grafen von Fontano, Senator ber Provinz 
Sorunna, jum Präfidenten, und ben Herjog von Cor und 
den Grafen b’Espeleia zu Vice⸗Praͤſidenien des Senats 
ernennt, verlefen wurden. Der Herzog von Cor nahm 
ben Präfidentenfeflel ein, und verordnete bie Abfafjung 
ber Lifte ber anweſenden Senatoren, deren Zahl ji nur 
auf 30 belief. Nach dem Art, 90 des Reglements war 
diefe Zahl nicht hinreichend, um jur Ernennung ber pros 
viforifhen Commiſſion für die Prüfung ber Vollmachten 
ber Senatoren zu fchreiten. 

Die minifterielle Criſis, wovon man 'feit einigen 
Tagen ſprach, ift befeitigt. Die Minifter find jet über 
alle Haupipuncte einig, unb fie haben einen Rath für 
die Abfaffung der Thronrede gehalten, welche bie Könie 

in in Perfon fprechen wird, — In ber Nacht vom 5. 

5. M. und während bes ganzen — vom 6. hatten 
Nuheflörerbanden einige Viertel ber Stadt durchſtrichen, 
um Unordnung zu erregen unb die überfpannte Partei 
u verfammeln, wobnrd fie bie Eröffnung ber Gortes 
Kindern wollten. Die Wachfamleit der Behörden und die 
fefte Haltung der Truppen haben biefe Unorbnungsvers 
fuche vereitelt, Bien. 319.) 

Frankreich. 


Prinz Albert von Preußen iſt am 9. October zu 
erg angelommen, wofelbft er ſich nach Algerien ein» 
eſchifft Dat, 
5 Der Parifer »Sommercee enthält wieber über bie 
Berliner Jubuftrie» Ausftelung ein Schreiben bed Hrn. 
Burat, welches von ber Peinen » Fabrilation handelt, 
Nachdem Hr. Burat bie Flache» und Hanf-Eultur in Franfs 
reih, Belgien und Deurfchland und das Garnfpinnen 
beiprocdyen, fagt er: Die Leinen» Inbuftrie ift eine allge 
meine Inbuftrie, die man überall auf dem Fifllande mies 
berfindet. Wird das Feflland ſich eine fo alte, für bie 
Beſchäftigung feiner Bevölkerung fo nothwendige, für 
fein AderbausSyftem fo nügliche Inbuftrie nehmen Tafs 
fen? Die Tann nicht feyn; es wirb nicht binreichen, 
daß England ihm feine Urfloffe zu entziehen fommt, um 
fie in feinen Fabriten umzuwandeln und fpäter bamit 
ale Märkte zu überfchwemmen. Die Mafdyinenfpinnerei 
entwidelt ſich ſehr langſam in Deutſchland. Man zählt 
bie jegt dort nur 14 Bis 15 Anſtalten, welche 25 big 
30,000 Spindeln befigen. Dieß ift bas Drittel von dem, 
was in Belgien, weniger als bad Viertel von dem, was 
in Frankreich beſteht. Mehrere Urſachen verhindern bie 
Majchinenfpinnerei in Deutichland, den Aufſchwung zu 
nehmen, ber ibr in einer normalen Rage nöthig tft. Die 
erfte Urſache in der geringe Schuß, welcher ihr durch 
die Gefepgebung bes Zollvereing bewilligt wird, Die 
einheimiſche Spinnerei wirb nur durch einen Zoll von 
2 Thlrw. oder weniger als 8 Frs., geſchüdt, was nicht 
mehr 'ald 5 bis 8 pCt, beträgt. In Frankreich reicht 
ein Zoll von 15 big 20 pCt. nicht bin, um die Eriftenz 
unferer Anftalten zu fchügen. Die Folge hiervon ift, baf 
England jährlidy eine Quantität von 25,000 metrifchen 
Eentnern Mafchinengarn in Deutfchland einführt, des 
ren Soncurrenz eine erſtehende Inbduftrie hemmt, indem 
fie den Markt überladbet und die Preife berabtrüdt. Der 
Zolverein wird geswungener Weile dahin gebracht wers 
den, feiner Leinen-‘nduftrie einen wirkſameren Echuß zu 
bewilligen. Es würde Dünfel ſeyn, zu glauben, daß bie 
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laum aufgeblühte Spinnerei Deinſchlande gleich Ans 
fangs mit den emglifchen Spinnereien tämpfen Fönnte, 
weiche in ihrer vollen Kraft ſtehen und über ungeheus 
‘re Sapitalien gebieten. Der Mangel an Capitalitn ift 
‘wieder eine ber Urfachen, welche die einheimiſche Spin⸗ 
"Berei zurüdhalten, Diefe Anftalten fordern eine erſte bes 
deutende  Fonbseinlage., Nun aber hat die Manufacturs 
Induſtrie um fo mehr Mühe, ſich in Deutſchland Capi⸗ 
Walien ju verfchaffen, als der Bau ber Eiſenbahnen jte 
faft alle in diefem Augenblide an ſich zieht. Wie lönnten 
fie ſich wohl eine Induſtrie zueignen, bie fo wenig ge» 
gen die englifche Inbuftrie geihügt it? Fügen wir allen 

iefen Echwierigleiten nocd hinzu, daß die mechanische 
Cpinnerei beren noch anbere in ben Vorurtheilen findet, 
welche gegen fie in Deutfchland beftehen. Man hört hier 
überall wiederholen, baf das Mafchinengarn nichts taus 
ge; daß es bie Fefligleit bes Handgefpinnft:8 nicht babe 
und daß bie Erfahrung bald befjen Inferioritär zeigen 
werde, Wir wollen bier nicht den Werth aller diefer 
Behauptungen prüfen, vermittelft welcher die alte beuts 
ſche Induftrie ihre Täuſchungen zu verlängern ſucht. Es 
liegt etwas Achtungswerthes in biefem Zurüdflofungss 
ee gegen eine neue Erfindung, welche eine Fabris 

ation, woran man vom Pater auf ben Sohn ges 
wohnt war, und bie mit bem Geſchmack, den Sitten und 
ben häuslichen Gewohnheiten biefer Bevöllerung fo gut 
im Einklange ſtand, vernichtet, Aber ift es nicht gefährs 
lich, unmögliche Hoffnungen zu unterhalten? Nimmt man 
au an, daß das Handgeipinnft für gemifje Arbeiten befs 
fer ift, daß es in den höhern Nummern ben Sieg bas 
bon srägt und auf lange Zeit davon tragen wird, baf 
man es oft mit Vortheil wegen feiner größeren Feſtig— 
Reit zur Bildung ber Kette in der Peinwand wirb anwen« 
ben Fönnen, fo ift es nicht weniger wahr, baf die Ma» 
fhinen» Spinnerei berufen iſt, eine rabıcale Revolution 
in der Maſſe der Production zu bemweriftielligen. Die 
Vorurtheile find bis zw einem grwifien Puncte durch 
England benußt worben, welches, um jebe Concurrenj 
durch wohlfeile Preife zu erfliden, zugleich Flachs und 
erg gefponnen, und auf biefe Weiſe viele ſchlechte 
Leinwand auf ben Markt geworfen hat. Aber alles dieß 
dann ung nıcht zurückgehend machen. Es dient jept zu 
nichts, fich gegen das Genie ber Mechanik aufjulehnen ; 
man muß- es annehmen; nur dadurch, bag man Eng— 
Iand feine eigenen Waffen entlehnt, Tann man ibm ben 
Boden ftreitig machen. Die Nothwendigkeit, die Maſchi⸗ 
nen:Spinnerer zu entwideln, ift vieleicht für Deutſchland 
nch größer als für Frankreich. Frankreich empfängt 
viele Leinwand; es führt deren wenig aus; unſere Fas 
brifation bleibt größten Theils in dem Kreife des Pocals 
Verbrauchs concentrirt. Das einzige Erzeugnif unierer 
Leinen«Induflrie, das wir jet ausführen, jind die Bati— 
fie. Deutfchland führt dagegen eine grofe Menge feiner 
Leinen aus. Die Hanfeflätte, und vorzüglich Hamburg, 
find die Entrepets biefed großen Hantels » Artikels ges 
werden. Hamburg nimmt jährlich ın feinen Magazinen 
für mehr als 50 bis 60 Millionen Leinen auf, welche 
im Zollvereine und in dem übrigen Deutihland erzeugt 
merden. Nun aber fann Deutichland biefen Ausfuhrs 
zweig nur unter ber Bedingung für ſich erhalten, daß es 
die Concurrenz Englands befichen kann, welches mit al, 


"Ten ‚Borifeifen feiner mechanifhen und feiner Geltmacht 


‘in den Kampf tritt. 


Die franzöfiiche Regierung bat am 14. October 
folgende 1elegraphifche Depeiche veröffentlicht: »Die letz⸗ 


‘ten Nachrichten aus Windfor vom 13. Ociober melden, 


baf der König Ludwig Philipp die Refiden, am 14. um 
10 Uhr Morgens veriaften ſollte, um fih gegen 5 Uhr 
Abends zu Portsmouth einzufciffen unb ia über Tre⸗ 
port nad) Eu zu begeben, wo er am 15. Morgens ans 
fommen wird. 

Am 14. October Abends Hatte König Ludwig Phi⸗ 
lipp bie Reife von Portdmouth nad; Dower auf dem 
Eifenbahnwege angetreten, und traf bafelbft am nächſt⸗ 
folgenden Tage um 3 Uhr Morgend ein. Gegen Mittag 
follte die Einfchiffung nad Calaſs gefchehen. Die Könis 
gin Victoria und Prin, Albert, melde den König bis 
zur franzöficchen Küfte begleiten wollten, hatten bie Eins 
ladung ju einem Dejeuner an Bord des Dampfbootes 
Gomer angenommen. Die Ankunft ded Minifters Guizot 
in Paris follw am 16. db. M. erfolgen. 

Man war vom 15, Ociober Vormittags in den Mis 
nifterien etwas beforgt, weil bie ganze Nacht über ein 
heftiger Sturmwind wehte, und ber König ſich gerade 
auf der Heberfahrt nach Frankreich befunden haben wirb, 

Verichte aus Parid vom 15, Dctober melden, daß 
ber Siegelbewahrer am nämlihen Morgen nach der ls 
niglichen Reſidenz Eu abgegangen war. Es hieß, er 
überbringe eine ergänzende Amneſtie-Orbonnanz, um fie 
bem Könige bei befjen Rückkehr zur Unterfchrift vorzulegen. 

Im Minifterrum der Öffentlichen Arbeiten ift eıne 
neue Stelle unter dem Titel: Commissaire General 
des chemius de fer du Royaume (®eneral:Sommifs 
fär ber Eiſenbahnen bes Königreihg) errichtet worden, 
welche vorzüglich die Sicherheits » Polizei der Eiſenbah⸗ 
nen zum Gegenftande hat. Zu biefem wichtigen Poften 
bat die Regierung ben rühmlich befannten Ingenieur 
Teffeirinc ernannt, 

Große Vorbereitungen wurben beteitd am 15. Oc⸗ 
tober im Palais Royal zur Aufnahme Ihrer königlich 
ſicilianiſchen Majeftäten und Ihrer Föniglichen Hoheit ber 
künftigen Herzogin von Aumale getroffen. 

Am »Gonflirutionnele vom 3. October Tieft man: 
Die Sorreipondengen, welche ung bas Padetboot von 
Mexico überbringt, beflärigen und ergänzen bag, was 
wir fchon über die wahrfcheinlichen Folgen ber pwiſchen 
unferm Gejchäftsträger und ber Regierung Ganta Ans 
na’8 eingetretenen Zwiſtigkeiten gefagt haben. Die Beforgs 
niß unferer Pandsleute dat ben höchiten Grab erreicht; 
ed gibt fogar bedeutende Häufer, welche erſchteckt von 
den Greignifen, die fich vorbereiten, zu Iquidiren denken. 
Die in Merico anfäßigen Franzofen glauben an bie 
Desavouirung des Herrn be Eyprey ober an ben Krieg: 
die Tage Fann fich, wie ed ihnen ſcheint, auf Feine ane 
dere Weiſe entwideln. Was bie mericanifche Regierung 
betrifft, fo hat fie in der Reclamation bes Herrn be Sys 
prey nur ben ohnmächtigen Ausbrud einer perfönlichen 
Empfindlichkeit geichen, welche, wie fie fehr bofft, Franls 
reich nicht zu einer National » Beichwerbe machen wird. 
Auch hat fie gegen unfern Kepräfentanten eine Klage ab» 
gefaßt, welche ſchon bem Herrn Gutzot zugelommen ſeyn 
muf. Die angeklagte mericanifche Regierung tritt mithin 


1492 


als Anklägerin auf. Aber was wirft man bem Herrn be 
Enprey vor? Hat er geſucht, bie Schuldigen ben beſte⸗ 
henden ——— zu entziehen? Nein, Hat er 
‚mit ‚ber Sonftitution bes Landes umverträgliche Forbes 
zungen ausgeiprodhen? Rein. Er bat bloß eine regelmär 
‚Sige Prozeß⸗ Inſtruction gefordert, weldhe, indem fie die 
Unihuldigen von den Schulbigen trennt, geflatiet, mit 
Kenniniß der Sache zu beftrafen und freizufprechen. Er 
bat nicht aufgehört, fh auf bie Geſehe ber Republik ſelbſt 
und auf ben Text ber Verträge zu berufen. Gewiß würde 
für eine regelmäßige Regierung nichts Beleidigenbes in 
Reclamationen liegen, welche fh barauf beſchraͤnken, bie 
Beobachtung ber Verträge und ber gefeplichen Vorichrifs 
ten zu fordern. Santa Anna, indem er ſich über dieſe 
Reclamatienen entrũſtet zeigt, beweift hinlänglich, baf er 
weber bie, Conflituiion bes Panbes, noch bag Völlerrecht 
anerfennt. Über dieß ift nicht Alles. Die Franzofen was 
ren unfhuldig, und in feiner lehten Note hat Herr be 
Cyprey erklärt, baf er bie unnerwerflichen Beweife ihrer 
Nichiſchuld in Händen habe. Noch einmal, was wirft 
man unjerem Repräfentanten vor? MWahrfcheinlich dag 
Verbrechen, fih ber heiligfien Rechte und der Würbe 
Ftankreichs zu erinnern. Die Frage ift von jegt an einen 
Christ vorwärts gerüdt, Sie ifl jegt aus ben Händen 
ber Nbgeorbueten der beiden Regierungen im jene ber 
beiden Regierungen ſelbſt übergegangen. Seit dem Vers 
trage von SaıntsJean:d’Uloa hat das mexicaniſche Ca— 
binett den Krieg auf feine Weiſe forıgefegt. Wir haben 
ihm eine Reihe von Mafregeln vorzumwerfen, welche nicht 
weniger bejweden, als ben gänzlichen Ruin ber französ 
ſiſchen Interefien in ber Republil, Das Decret, welches 
uns ben Kleinbanbel unterfagt, iſt durch eın zweites Des 
eret ‚prgänzt worden, welches bem Giroßhändlern vors 
fhreibt, nur gefchloffene Colis zu verlaufen. Diefe neue 
Ungerschtigkeit zeigt binlänglih, was wir von Eanta 
Anna zu erwarten, haben. Man fucht ferner ben Geiſt 
ber Bevöllerung gegen Frankreich aufjuregen, Man würde 
fich ſchwerlich eınen Begriff won ben lächerlichen Prabs 
kereien machen, denen ſich der mexicaniſche Patriousmus 
überläßt.. Der »Senjer« von Vera-Cruz veröffentlicht in 
feiner Nummer vom 19, Auguft im Namen der Sergeans 
ten und Sorporale ber Armee ein Schreiben voll ber 
lächerluchfien Aufichneidereien. Man belehrt ung, daß 
Merico bereit if, 400,000 Mann unter bie Waffen zu 
Reken. Wir märben neugierig feyn, zu erfahren, woher 
man biefe 200,000. Mann nehmen, wie man fie mit Fis 
nanzen, bie nicht vorhanden find, Heiden und ernähren 
würbe. Die merieanifche Regierung würbe fehr verlegen 
feyn, ihnem bie erften 10,000 Paar Schuhe zu liefern, 
welche ihnen dazu dienen müffen, bie Bahn bes Ruhmes 
* betreten. Aber was thut, während Santa Anna folche 

rohungen an uns richtet, das brittiiche Minifterium % 
Herr Banleab verläßt Tacubaya, die Refidemy Santa 
Unna’, einige Meilen von Merico, nicht, Er hat einen 
Vertrag abgeichloffen ober fteht im Begriff, ihn abzus 
fchliefem, Fraft bdeffen Mexico England die, Californien 
als Bürgfchaft für eine Mnleibe von 10 Millionen Pia— 
fern (ungefähr 50 Millionen France) geben würde, wels 
che beſtimmt iſt, bie Kriegs koſſen gegen Texas zu beden, 
Auf biefe Weiſe würde England, indem es einen frieg 


bezahlt, an welchem e8 das größte Intereffe hat, ſich ein 


reiches Gebiet abtreten laflen, welches es befinitiv gut 
h behalten wiffen würde, Aber wenn wir England nicht 


hindern können, feine Angelegenheiten zu beireiben, fo 


können wir wenigfiend uns mit ben unferigen befchäftis 
gen. Zwölf ungerechter Weiſe zu Tabasco ermorbete Frans 
sofen, unfer verleßter Hanbel, die Beraubung umjerer 
Pandsleute, bie auf eine unwürdige Weile verlannte Ereue 
ber Verträge, die find unſere Befchwerben gegen Mes 
zico. Merico hat Saints Jeansd’lllloa vergefien, man wird 
wenigftens gendihigt feyn, es baran zu erinnern. 

Ueber ®ibraltar hat man zu Madrid Nachrichten 
aus Marocco von ben legten Tagen des Septembers ers 
balten. Die Einwohner von Mogabdor find in die Stadt 
jurüdgelehrt, nachdem jie die Kabylen daraus vertries 
ben, welche belanntlih davon Befig genommen hatten, 
Zu Rabat, Larache und Tanger erhielt ber feit einiger 
Zeit unterbrodene Handel wieder Thätigleit, 

Auf bem Dampfboote von Lyon nad Chälons bes 


fand fihh neulich ein Felbwebel von einem, afrılanıfchen 


Spabhis: Regiment, der in ber Schlaht am Isly gemes 
fen war, und feinen Reifegefährten Folgendes erzählte: 
»Ich trat nebit einigen Kameraden zuerft in bas Zelt 
bes maroccanıfchen Kaiferfobnes. Man Ionnte deutlich fee 
ben, wie unerwartet ber Schred gewefen war, ber ben 
Inhaber daraus vertrieben hatte. Auf Tifchen ftanden 
Gefäße mit Shololade, Thee, Kaffeh, Scherbett und 
noch brennende Pfeifen. Wir machten ung über biefe 
Getränke ber, als ich einen Heinen Tiſch wahrnahm, 
über ben sin Teppich gezogen war, unter welchem ſich 
in ber Mitte ein unförmlicher Gegenftand zu befins 
ben ſchien. Ich nahm den Teppich ab; fiehe! ba wurs 
ben meine Augen von einem ungeheueren Golbhaufen, 
mworunter fich auch einige Ebelfteine befanden, geblenbet, 
Meine Kameraden eilten herbei, unb balb war mein 
reicher Fund in ihren Taſchen verfchwunden, Da ich ine 
be zuerit am Werde geweien, war mein Antbeil noths 
wendig am Gröften ausgefallen, Nady der Rücklehr ing 
Lager zählte ich die Summe: ed war etwas über 32,000 
Fr. Ich dingte nun einen Erſazmann für meine nad) 
übrige Dienftzeit, und Ichrte in mein Vaterland zurück.« 
Einer ber Zuhörer , ein Advocat, wollte an ber Wahrs 
beit biefer Geſchichte zweifeln; ba griff der Erzähler in: 
feine Taſchen, und zog eine lange, mit Golbflüden, wor« 
unter namentlich mebre fpanifhe Quadrupel, geipidte 
Börfe hervor. Hierauf zeigte er feine Brieftafche, in wel⸗ 
her jih ein Treforjchein für 24,000 Franlem befand, 
Algier, 3. October. Die in den Oſten abgefenbete 
Expedinons = Eolonne feßt ihre militärische Promenade 
viel friedlicher forı, ale man hoffen burfte. Ueberall 
auf ihren. Mariche vermehrt fie jih an Cavallerie und 
eingebornem Fufvolf, worunter viele Eoldaten einigen 
Stämmen angebören, welde Ben⸗Salem und Bel-Kafjem 
ober Kaſſy emnört hatten, und feinem bderjelben wäre es 
eingefallen, ji zu rühren, wenn nicht Ben.Salem auf 
eine geichidte Weiſe falſche Briefe unter dem Siegel 
Abd⸗elKader's verbreitet, und angezeigt hätte, daß wir 
in Marocco gefchlagen worden feyen und der Marichall 
gesödier worben fey. Ben⸗Salem fept feinen Aufruf zum 
beiligen Kriege fort, allein für einige Zanatifer, die er 
mit großer Mühe rekrutirt, erleidet er mit jedem Tage 
neue Abfälle, und faſt fümmtliche erſte Empörer find ge» 
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fommen, ben Aman zu verlangen. Die Sache biejes 
Häuptlings iſt entjchieden ‘verloren, und von Berg zu 
Berg verfolgt, durch bie Stämme, beren Gebiet er durdh« 
sieht, vertrieben, wird er bald genörhigt jeyn, eıne Zu: 
fluchtsſtätie außerhalb Kabylien jelbft oder wenigſtens in 
ben Bergen zu ſuchen, wo wır noch nicht wirken können, 
weil wir feine Zeit gehabt haben, während ber Erpebition 
im Mai dorthin vorjubringen. Am 28. September wurde 
ber arabifche Goum, weldyer Stroh und Gerfle bei dem 
Stamme von Litema bolte, durch einige Flintenſchüſſe 
begrüßt. Uber unfere Araber hatten im Nu die Schlucdh« 
ten, welche fie von ben Angreifern trennten, überfliegen. 
Die Habjoutes, welche am vorherigen Tage ihren 44 
an dieſem Orte ſelbſt verloren hatten, ſianden an ber 
Spige bed Ungriffes; biefes Heine Gefecht hatte ben 
Tod dreier Feinde und bie Plünderung des Stammes 
von Pitema, befjen Kaid gefangen wurbe, zur Folge, Wir 
hatten feine Getödtete und Verwundete. Nach allen Vors 
beriehungen wird bie Eolcnne am 10. oder 15. d, nad 
Algier zurüdtehren. (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Der »Globes berichtet aus Winbfor vom 11. Dcs 
tober Abends: Der König ber Franzjofen empfing gejtern 
Morgen bie ihm vom hiefigen Stadts und Gemeinderath 
votirte Adreſſe, welche vom Stadtiſecretär verlefen und 
fobann vom Mayor Iniend überreicht ward, Der König 
behändigte biefelbe dem zu feiner Rechten flehenden Hrn. 
Guizot, trat hierauf der Deputation etwas näher, und 
fagte nad) ben üblihen Dantredendarten: »Die Einigleit 
von Frankreih und England ift von großer Wichtigkeit 
für beide Nationen, jedoch keineswegs wegen irgend eines 
baran fich Inüpfenden Wunſches nach Vergrößerung. Uns 
fer Ziel muß Friede jeyn, während wir jebed andere fand 
im Befige der Segnungen laffen, welche bie Worfehung 
ihm zu verleihen geftarter hat. Ich fühle mich alücklich, 
bag Sie meine fortwährenden Anftrengungen würdigen, 
die freunblichften und frieblihiten Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern, unter bem Beiflande einer weifen Regie- 
rung babeim, nach Kräften zu fördern. Franlreich hat 
nichts von England und England hat nichts von Frank: 
reich zu begehren, als herzliche Eintracht.e Der König 
ſprach diefe Worte mit befonderem Nachdrucke und Ges 
fühle; er verbeugte ſich darauf gegen jebes Mitglied ber 





erfolgte bie feierliche Inveſtitur des Könige, ber zuvor 
mit der Königin ꝛc. eine Luſtfahrt nad) Frogmore ges 
macht hatte, zum Ritter des Hofenband:Drbeng unter 
den üblichen Feierlichkeiten. Nachdem der Ordens: Kanzler 
auf Geheiß ber Königin das Statut wegen Aufnahme 
bes neuen Ritiers verlejen hatte, trat der König, dem 
die beiden älteften Rıtter zu beiden Seiten gingen, unter 
Rorausfchreiten bes Wapenlönigs, der bie Drbdend «Ins 
fignien trug, in den Capitelfaal, wo ihn bie Königin 
und bie Ritter fiehend empfingen. Er lief fih auf einen 
Seffel zur Rechten ber Königin nieder, welche ihm feine 
Mahl zum Hofenband » Ritter ankündigte. Der Wapens 
lönig überreichte Iniend bem Könige das Band und bie 
Königin befeftigte die Ordens-Inſignien unter Beihülfe 
des Prinzen Albert und bed Herzogs von Cambridge an 
Bein und Schulter bed neuen Ritter, während ber 
Kanzler die vorgefchriebenen Ermahnungen fprah. Sie 
gab fobann dem Könige ben Ritterkuß, welcher nun bie 
Glückwünſche der anwefenden Ordens-Ritter empfing und 
feiner Seit, indem er bie Orbenstafel umjchritt, jebem 
Ritter die Hand ſchüttelte. Die Minifter und böchiten 
Beamten des Haushalts, das Gefolge Ludwig Philipps, 
fo wie bie Herzoginnen von Kent und Cambridge nebft 
anderen Damen wohnten ber Geremonie bei, nach beren 
Beendigung die Königin, unter Voraustritt ber höchften 
Hofbeamten und vom Prinzen Albert gefolgt, ben König 
nad) feinen Zimmern jurüdgeleitete. Am Abend fand zu 
Ehren der nveflitur das große Staatsbankett in ber 
Georgshalle Statt, dem über 100 Gäſte und barunter 
fämmtlidye Hofenbanb» Ritter beimohnten, und weldyes an 
Pracht und Furus bie feftlihen Mahle der früheren Tage 
noch weit übertraf, 

Lord Ellenborough, Er» General» Gouverneur von 
Dftindien, ift am 11. Deieber am Borb des Dampfidhifs 
fes »Locuſt« au Portsmouth eingetroffen. 

Aus Dublin wirb über einen furdtbaren Sturm 
berichtet, der am 9. Mittags und Abends, von einem 
Wollenbruche begleitet, dort und in ber Umgegend tobte 
und befonder® den Schiffen im Flufle großen Schaden 
zufügte. Auf der Inſel Siontarf verloren ein Schiffer 
und fein Sohn ihr Peben, indem ber Sturm ihr Heineg 
hölzerne Häuschen am Ufer umriß und in bie. Fluthen 
fhleuderte, welche bebeutend angeichwellt waren, (W. 3.) 


Deputation, welche fi fodann gurücjog. — Nachmittags 


Runfnahridten, 


Das für weil. Se. Majeftät ben vercwigten Kaifer franz 
zu errihtende Monument in Wien; von Profeffor Pompeo Mar» 
ef, © ®. Hofbildbauer und Ritter mebrerer Orden, gebt mit 
erfreulih raſchen Schritten feiner Vollendung eutgegen. — Ron 
den vier großen allegorifhen Geitenfiguren, — „die Gerechtig« 
keit — „die Macht“ — „den Frieden" und „bie Religion* vors 
ftellend , die beftimmt find; ‚die vier Edfeiten des Piedeſtals p 
ur und deren jede eine Höhe von beiläufig 12 Schub mißt, 

at der Profeffor Marcheſi nun bereitö die beiden legten. vollen« 
bet. Die Figur „ber Frieden“ ift mit der dem Gegenſtande ‚ent: 
ſprechenden Drajertät, figerid bargeftellt, ‚in der Linken einen Del. 
zweig unde in der Rediten ein in der Scheibe ruhendes, chenfalls 
mit einem Delzweige ummwundened Schwert baltend, — dad: rr+ 
ſtere ald Symbol des Friedens, in deſſen Schoofe bad Glück der 
Bölker und die theuetftien Güter der bürgerlichen Gefellfchaft 
blühen, — das zweite ald Andentung, das Schwert nimmermehr 
sieben zu dürfen, Gin reiches Diadem fbmüdt die Schläſe der 
Figur und zu ihren Füßen befindet fih ein Füllhorn, dem jene 


Probucte, bie unter ben beglüdenden Aufpicien bed Friedens das 
m ber Bölker begrünten, im reichen Ueberfluffe entftrömen. 
— Einen der ſchönſten Effette bat der geniale Künftler dadurch 
rgebracht, daß er den höchſt finnigen, aber zugleich höchſt 
wierigen, contraftirenden Ausdruck ber beiteren MRube und ber 
brigen ernften Haltung ber Figur, fo'glüdlic darzuftellen wußte, 
Denn gerade in dem Eonflicte diefer beiden, fib fdeinbar aus 
fließenden Momente fand der ausgezeichnete Bildner eine Ber 
geifterung, die dem Ganzen den Stempel ber Meifterfchaft auf: 
drüdt. — Die auf den Delzweig gerichteten großen, fpredenden 
Augen „des Friebend,“ in bimmlifder Anſchauung verfunten, gleir 
— dem frommen Blicke einer Pig een Seele, aus mel: 
em der Vorgeſchmack paradiefifher Freuden gleihfam mwieder- 
zußrablen fheint. Um bie Wirkung diefes, den Beſchauer mit 
einem geheimen Zauber erfülllenden Blickes noch zu erböben, hat 
der, Künftler die Lippen in harmonifcher Geftaltung zu den Aus 
en gebildet. Gin Lächeln um den Mund hätte bier leicht die 
Eindeit bed Phyſtognomieautdruckes verlegen fönnen; denn wenn 
man. bedenkt, daß dag Lacheln eine noch fo geringe Spannung 
ber Muskeln verräth, fo hätte jede, and bie unanjehnlihfte Ber 
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wegung, ben Ausdruck ber Rube im Antlige beeinträchtigen müfe 
fen. Sehr richtig bat alfo der Künſtler die Lippen in Harmonie 
mit dem Blide fanft geſchloſſen gebildet, und den himmliſch beis 
tern Ausdruck des Friedens dadurch gehoben, Bebeutend gewinnt 
diefer Ausprud nod durch Die offene freie Stirne und die enge 
life Sanftmuth, die ſich in den Übrigen Zügen fund gibt, * 
wie durch ben reichen Faltenwurf des Manteld, ber die erhabene 
Figur umgibt. Nicht minder glücklich war der Künſtler in ber 
Zormirung ber beiden Arme, und namentlidy ber linten Hand, 
welche den Delzweig, das Emblem ber brüderlihen Eintracht und 
2iebe unter den Völkern, hält. Die fhöne Zeichnung derfelben 
bilden, abgeſehen von ber anatomifchen Bolltommenbeit, eine mit 
dem Antlige ber Figur aud dem Innern hervorgehende Harımo» 
nie, welde im ®ereine mit der übrigen Geftaltung die höchſt 
geittreichgeiftige Auffaffung von Seite des Künftlerd auf das 
Schönſte dartbut, _ 

Dir gleidy großer Meifterfhaft und MWollendung bat Hrrr 
Profeflor Marche ſi die lepte der genannten vier allegorifchen Sritens 
figuren, „bie Religion“ voritellend, aufgefaßt und gebilbet. Auf einem 
Würfel figend ift „bie Religion“ im majeftätifher Einſachheit 
bargeftellt. Bom Halje bid zur Articulation ber Füße it fie mit 
einer an der Seite mitteljt eined Gürtels befefligten Tunica ums 
geben, über welche fih ein ausnehmend ſchöner reicher Fal⸗ 
tenwurf eiues Mantelö ergießt. Die Drappirung beöfelben 
iſt an und für fih ein Meifterftüd au nennen. Die Hänbe 
auf der Bruft gefaltet, bält fie in der Rechten ein Kreuz. Dad 
Haupt it mit einem Sterne gefbmüdt und die auf dem Boben 
fanft rubenden Füße find mit Sandalen bekleidet. — Mit dem 
Ausdrude des Woblwollend hat fie dad Auge auf ben Kaifer 
gerichtet, deſſen Rechte ia liebe⸗ und würbevoller Haltung zur 
ur ng? gewenbet ift. 

ei biefer Daritellung bat nicht ber bloße Zufall, fondern 
die befondere und zwar fehr glüdliche Intention den Künftler 
geleitet, Er bat nämlich die Idee, daß unfere Religion in der 
LTiebe beftebe, und die von dem verewigten Monarchen in feinem 
legten Willen auegefprohenen ſchönen Worte: „Meinen Bol 
fern erg ih meine Liebe,” welche auf der Vorderſeite bed 
Piedeftals zu lefen feyn werden, eben durch bie erwähnte Hals 
tung der „Religion“ zur Hauptftatue (ded Kaiferd) fehr glücklich 
zu verfinnlichen geſucht. — Die innere Seligteit, die aus dem 
gegen den Monarchen gewenbeten Blide der „Religion® wieder 
firablt, fo wie ber liebevolle Ausbeud in ber Haltung des Kais 
ferd zur nn Statue, bilden die ſprechendſte Gefühlshar⸗ 
monie in beiden Figuren. Sinnig muß übrigens bie Idee bed 
Künftlerd genannt werben, daß er unter den tier Seitenftatuen 
(„die Religion ‚* „ben Frieden,” „die Macht“ und „bie Gerech⸗ 
tigkeit“ vorilellend) gerade „die Religien ‚* ald ben Grunbpfeiler 
aller übrigen Zugenben des Monarchen gewählt bat, um bie 
Beziehung zroifhen bdiefen beiden Statuen anjubeuten. Allein 
nict bto8 auf den ferlenvollen Ausdruck bed Antlitzes und bes 
Blickes beſchränkt ſich Pie meiſterhafte Darftellung bed Künftlers, 
fondern fie erſtreckt ſich auf alle übrigen Theile der Figur. und 
bid auf bie Meinften Detaild derfelben. Die auf der Bruft fanft 
gefalteten Hände uud das Kreuz im ber -Mechten, erregen in 
dem Belhbauer dad Gefühl der Frömmigkeit und Liebe zu 
Gott; eben fo tragem bie ausgezeidmet ſchön geformten Füße, fo 
mwie bie meifterhafte Draperie des Manteld, fammtlid ben Stem⸗ 
pel der Benialität ded großen Künftlers. 

Rom höheren Stanbpumete der Kunft aus betrachtet, wo 
nämlich gu der fib bewußt fchaffenden Kraft ded Künſtlers auch 
die unbewußt fchaffembe ſich gefellen muß, und in deren volltom: 
menem Ineinambdergreifen die höchſte Volllommenheit der Kunft 
beftebt *), muß man bem Herrn Profeffor Marcheſt noch über: 
dieß Die fhuldige Anerkennung und Bewunderung zollen, daß 
terfelbe in dieſer Begehung eine der genialften Schöpfungen 
adiefert bet. — Mit echt pfochologifcher Wabrbeit bat er dem 
Anrfige der Religion den Ausdrud einer erhaben frommen An« 
fchauung gfeihiam eingehaucht, während er in die übrigen Tbeile 
der Figur den Ghararter von Rube zu legen wußte, Der jKünft-‘ 
fer bat bier dad Berbältnif zwiſchen bem erften und bem andern 
— ymifchen Geift und Stof 


*) 3. Selling : „Meber dad Verhältniß der bildenden: Künſte 
zur Natur.” ur .'. — 8 





— böhft geiſtreich aufgefaßt, beide 
Elementeain einander geſchmolzen und auf die glücklichſte Weiſe 
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bargeftellt, mit Einem Worte, bie höchſte Bolllommenheit in der 
Kunſt zur Anfhauung gebracht. Kühmlichſt befannte, fehr tüch⸗ 
tige Bildhauer und fonflige ausgezeichnete Kenner ber Kunft und 
bes Schönen, welche dieſes Werk faben, haben es baber fämmt 
lid mit Entbufiadmus bewundert und ed als ein Meiſterwerk 
unter ben vielen jhönen Schöpfungen dieſes großen Bildners 
erklärt. Namentlidy erkannten fie bemfelben cine überrafchende 
Neubeit ber Idee zu, in welcher Besichung Ritter Marcheſi vor 
Alem durch bad —— bed Sternes am Haupte der Reli⸗ 
gion, anſtatt ber bisher üdlich geweſenen Strahlen, einen eben jo 
führen ale ——— Wurf gethan hat. 

Die Gruͤnde, die ihn zu biefer Reuerung bewogen, liegen im 
ben Gränzen ber Bildhauerkunſt felbit, die nicht wie ihre Mit 
ſchweſter, die Malerei, unkörperliche Dinge barzuftellen vermag, 
und darum auch nicht darftellen fol. Während nämlich die Mas 
lerei ihre zauberifhe Gewalt darin ausübt, dasjenige, wad am 
allerwenigften korperlich iſt — Luft und Licht — barzuitellen, 
muß ſich die Bildhauerei auf die Darftelung von wirklichen,‘ 
nicht bloß durch Anſchauung, fondern auch durd ben Zaitfinm 
wahrnehmbaren Gegenftänden befchränten, oder mit anderen Wor—⸗ 
ten, fie it nur jenes barzuftellen berufen, wad unter eitie cons 
erete Form aebradıt werden fann. 

Die Idee ded Herrn Ritters Marchefi, anftatt ber Aurtole, 
ald eines körperlich nicht gut darzuftellenden Gegenftandes, einen 
Stern der Religion ald Wttribut beizugeben, iſt mithin gewiß 
eine fehr glüdlibe und durchaus rationelle zu nennen. Uebrigens 
findet man fowohl in der Geſchichte 3. B. in dem Sterne, dir 
ben drei Magiern ald Wegweifer zur Geburtöftätte unſeres Heis 
lands diente, ald auch bei den größten Dichtern den Stern immer 
als eins der erbabenjten und göttlichften Symbole *). 

Die zuerſt ermäbnte Statue „der Frieden,” bie bereitö vor, 
mehreren Monaten in bie rübmlich befannte Gießerei Manfredinis 
Biscardi in Mailand zum Buße beförbert wurbe, bürfte nun» 
mebr ſchon fertig ſeyn und einem gleidien Refultate fünnen wir 
in Bezug auf bie legte Statue, „bie Religion* vorftellend, bals 
digſt entgegenfeben, wo fie dann nach Wien transportirt werden 
bürften, um unter ben Aufpicion des Profeſſor Gavaliere Mar: 
cheſt aufgeitellt zu werden. — So fdhreitet denn die Bollenbung 
diefed arandidfen Monumentes allmälig vorwärts, welches das 
Andenken an den großen Monarchen verewigen, der Baiferlichen 
Refideny eine der (hönen Bierden verleiben und dem Künſtler— 
ruhme Marcheſi's das Siegel ber Unfterblichkeit aufbrüden wird. 

Leone. (Beob.) 


*) Wahrfcheinlic wird der Mitter Marchefi bei der vom ibm zu 


verfertigenden großen Statue, „die Religion“ vorftellend, die 
der verewigte Kaifer Franz ibm übertragen bat, die Anbrin: 
gung bed Sternes anftatt der Aureole audy bort beibehalten. 


Bermiihte Nachrichten. 


jBisEswenten In der Gegend von Leichingen bettelte 
ein Dann Morgend um fein tägliche. Brot, erbielt Mittags eine 
Erbſchaft von 180,000 fl. und farb Abends im Wahnfinne. (Gar.) 
buch en ebenen —— reise ee 


Cours vom-24. October 1844. 


Mittelpreid in EM. 

Staatefhultverfhreibungen - » » u 5 yGt, 110 1,16 
Berlofte Obligationen, Hoffammer:( zu 5 " _ 
Obligat. bed Amangädarlebendin) zu 4 1/2 m * 


Krain, und Aerarial-⸗Obligat. von ) zu 4 * 
Tirol, Vorarlberg und Salzburg! zu 3 1/2 „ 
Darleben mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 75 


Wiener Stadt Banco»Obligationen zu 2 1/2 pCt. 64 7/8 
Obligationen ber allgemeinen und | zu 3 -- 
ungarifhen Hofkammer, der \ zu 2 1/2 u 64 7/8 
älteren lombarbifhen Schul: / zu 21/4 „ — 5 
⸗ Bu ; 


den ber in Florenz und Genua ) zu 2 i 
1 


aufgenommenen Anle E zu 13/4, » — 
Pfandbriefe der ·ſtändiſchen Credit» Anſtalt zu 4 pCt. 


für 100 fl. EM. 97 5/8 fl. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 

Heute: Die beiden Waifen. Schaufpiel in 4 Abtheilus⸗ 

‚gen, vom Verfaſſer der »Chonchon,« »die Kinder des Regie 
ments. ꝛc c. 


auer. 







Gedrudt bei Franz Gaft. 


N. 295. 






Zeit. der Thermometer | 








Brünner) 





Ständiſche 










Meteorologiſche Bebbachtung nah Reaumur Barometer | Bind Witterung 
Beobahtungen)/T7 Uhr Morgens +4 Grad || 233:.38,39. SD. ſchwach trüb mit ftarfem Mebel, 
vom ı » Mahmittags | + 12 1/5 » 3» 3»2>» bo. do. beiter mit: einzelnen 
23 Detöber 45 » Abende +7 » 25» 3»2%» || do. de. Bolten. 
* Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad, Fus: — Pfund — Loth. 















(I nsalt.) Brünn. — Wien: Ernennungen. — Spanien? Mede der Königin bei Erdinung der Gortes. — 








Großbrittannien: Vermischtes: — Aufentbalt des Kömgas von Fraukreich in Windſor: Empfang der Corporation der Londoner 











Eity. Amerika: Aufregung gegen England. — Vermiſchte Nachrichten. 
Brünn. Ge. ff. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 


Ein edler Menfchenfreund und Wohlthäter in Brünn, 
ber nicht genannt feyn will, hat dem wohlthätigen Mäns 
nervereine zum Miederaufbau des abgebrannten Armens 
bauies einen Betrag von Eintaufend Gulden C. M. 
übergeben. 

Solche Handlungen und Beweiſe der Wohlthätigkeit 
vermehren die Hoffnung, daß es dem Vereine in nicht 
zu weiter Ferne möglich werden wird, den Wiederaufbau 
bieſes Armenhauſes vorzunehmen, und als nadhahmunges 
würbiges Dentmal ber thätigen Nächftenliebe für bie 
Nachwelt ausjuführen. 

Die Geſchäftaleitung dieſes Vereins fühlt ſich vers 
pflichtet, dem eblen Unterflüßer für ben empfangenen großs 
müthigen Beitrag ihren tiefgefühlten Dank öffentlich aus« 
juiprechen, mit dem Beifügen, daß biefer Beitrag feiner 
erhaltenen Beflimmung gemäß verwendet werben wirb. 

Gyrill Fran; Rapp. 


ien. 

Se. 1. k. Majeflät haben mit Allerhöchſter Entfchkies 
fung vom 19. October db. 3. ben Hofrath ber oberften 
Qutızftele, Anton Gottlieb Edlen von Tannenhain, über 
defien Anfuchen in Anbetracht feines vorgerüdten Alters, 
unter Bezeigung der Allerhöchften Zufriedenheit mit feis 
ner vieljäbrigen unermübeten und treuen Dienftleifiung, 
von bem Referate zu entheben, ihn jeboch ald. Stimm: 
führer bei der oberften Juffizftele unter Belaffung feiner 
Bezüge beizubehalten geruhet. 

€. f. E Apoſtol. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entichliefung vom 24. September I. %. ben Soncepis; 
Pralnlanten ber königlich ungarifhen Hoflanılei, Gras 
sen Rudolph Palffy, zum Honorär⸗Hof⸗Concipiſten bei 
dorſelben Hofftelle zu. ernennen gerubet. 

Se H k. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
fdyliefung vom 12%: d. M. ben Marchefe. Camıllo Caſtig⸗ 
liont: zum Deputirten für die Stadt Manıua bei ber 
lombartnihen Central⸗Congregation allergnäbigft zu et⸗ 
nennen geruhet. 


fung yom 12. Detober d. %. den Priefter, Vartolomeo 
Pegat, zum Gubermialratbe und geiftlihen Referenten 
am Venediger Gubernium allergnädigft zu ernennen geruber. 
Die 4 k. Studien-Hofcommiffion bar die erledigte 
Katehetenftelle an dem alademifchen Gpmnafium zu Ols 
müg dem Katecheren am Gymnafium zu Rzeszow, Doctor 
Tran; Balzar, verliehen (Wien. 319.) 
j Spanien. 
Rachſtehendes ift die Rede, mit welcher Ihre Mas 


jeflät die Königin am 10. Dectober die Jahresjigung ber 


Cortes eröffnet hat: 

»Meine Herren Eenatoren, Herren Deputirten !« 

»Ich lonnte den Jahrestag Meiner Geburt nich 
beffer feiern, als indem Ich am bieiem glüdlichen Tage 
bie Cortes bed Königreichs verfammle und Mic mit 
ben Gewählten ber Nation umgebe.« 

»Ich mu Mir Glück wünichem sw ben wohlwoll en⸗ 
ben Geſinnungen, welche bie verbündeten ober befreun— 
beten Mächte fortwährend äußern, unter welchen bie 
hohe Pforte ihre Glüdwünfhe burdy einen auferorbents 
lihen Geſandten an Mich richtete, welcher in biefem 
Königreihe fo empfangen wurbe, wie es ben unıer dem 
en Staaten beſtehenden alten Verbindungen angemejs 
en ifl.« 

»Nur trat ein ernfler Conflict ein, weldyer ben Fries 
den flören lonnte, ben Ich mit dem Kaiſerthume Mas 
rocco jo fehr aufrecht zu erhalten wũnſche; allein Meine 
Regierung, bes Anſinnens, baf bie Nationalehre, vor 
welcher alle andern Rüdfichten fchweigen müffen, gefähr— 
ber fey, machte alfogleich bie nöthigen Vorftellungen, und 
fchidte fih an, fie erforderlichen Falls durd) die Waffen 


‘zu unterftüßen, Bei biefer Gelegenheit erhielt Ich von 


Seite Meiner erlauchten Verbündeten, Er. Majeſtät bes 
Könige der Franzofen nämlich und Ihrer Majeftät der 
Königin von Großbrittannien und Irland, einen. neuen 
Beweis ber Freundfchaft, Beide boten ihre guten Dienite 
an, welche Ich unter den ſchicklichen Bedingungen annahın, 
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„Nachdem bie Ereigniſſe fich fo verwidelt hatten, 
daß ber Krieg pwiſchen dem Kaiſerthume Marecco unb 
Frantreich ausbrechen konnte (weicher Krieg von Seite 
ber lehteren Macht mit eben fo viel Schnelligkeit ald 
Ruhm beendige wurde), fuhr bie brittifche Regierung 
fort, zur Regelung unferer Differenzen mit jenem far 
ferthbume ihren machtigen Einfuß einzulegen. Dieſes Er: 
gebniß wurbe glüdlich erreicht; es find bereits die Grund» 
lagen zu einem Bertrage feftgefegt, wornach Spanıen bie 
ibın gebührende gerechte Genugthuung erhalten wird. 
Meine Staats » Secretäre werden Ihnen biefen Vertrag 
vorlegen, fobald er in ber fhidlihen Arı und Form ras 
tifteirı ſeyn wirb,« 

»Eben fo werben fie Ihnen in Ihren erflen Sitzun⸗ 
gen ben Entwurf ju einer conflitutionellen Reform, bies 
fem höchſt wichtigen Punct, den Ihncx Meine Regierung 
bei der Zufammenberufung anlündıgte, und defien Wich—⸗ 
tigfeit von Ihren Einfichten und Ihrem Parriotismug 
teineswegs verkannt werben Tann, vorlegen, Diefelben 
bürgen Mir dafür, daß Sie fidy mit Eifer einem fo wich—⸗ 
tigen Werke widmen werben, denn der minbefte Verzug 
tönnte die unberechenbarften Nachtheile dadurch bervors 
bringen, daß er die Hoffnungen der Nation täujcht, wels 
che ſich darnach fehnt, das Feld ber politischen Discuſ⸗ 
fionen auf's eheſte ſchließen, und bie zu ibrer Leitung bes 
ſtimmten Inftitutionen für die Zukunft geiichert zu fehen,« 

»Um ihnen mehr Kraft und Stärfe zu verleihen, 
ift es dringend nöthig, daß bie Nation mit organiihen 
Geſehen botirt werde, weldye mit ber Werfafjung mehr 
im Einklange ſtehen, und welche ıhre Thätigkeıt und Bes 
wegung erleichtern. Ich hoffe alfo, dag Sie im Einvers 
nehmen mit Meiner Regierung bazu beitragen werden, 
eine Kluft, bei welcher die Nation feit fo vielen Jahren 
ſchmachtet, augjufüllen.« 

»Öelingt es in kurzer Zeit, die Conftitution zu res 
formiren, und bie organischen Geſetze, welche ihre Vers 
volftändigung find, zu fcbaffen, jo wird ſich Ihre Aufs 
merkſamkeit mit Ernft und Mufe auf bie Prüfung ber 
adminiftrativen und ölonomiſchen Verbefferungen wenden 
können, weldye auf den Reichthum und auf das Mohls 
ergehen ber Bevölkerung fo vielen Einfluß ausüben follen.« 

»So fehnlicd, als Sie wünfchend, ein fo erwünfchtes 
Refultat zu erlangen, habe Ich Meinen Gtaatd » Gecre 
*ären anbefohlen, in Betreff der Gegenflänbe öffentlicher 
Verwaltung Ihnen mehrere Gefegentwürfe vorzulegen.« 


»Was bie Finanzen betrifft, fo war ber erfte Schritt 


zur Herflelung der DOrbnung unb ber Harmonie, die . 


Steuern und bie öffentlichen Einkünfte von ben Bers 
pflichtungen zu befreien, welche die Folge bed Bürgers 
friegs und ber andern bebauernswerthen Umftände wäh. 
rend Meiner Minderjährigkeit eingegangen wurden. Sind 
die Erträgniffe ber Steuern und der Einkünfte vereinigt, 
fo wird es weniger fchwer feyn, fie auf bie bringends 
fien Bebürfnifie zu verwenden. Auch wird es gelingen, 


das Gleihgewicht wifhen Einnahmen und Ausgaben ' 


nach Möaltchkeit dadurch berzuftellen, daß man einer 
Seit? das Steuer-Syſtem verbeffert, und anderer Seits 
die nöthigen Erjparungentrifft. Dieß ift ber beſte zu bes 
folgende Gang, damit der Erebit fih von ſich ſelbſt ber: 
ftele, und um dahin zu gelangen, ift es auch unerläßs 


lich, da5 dag Schickſal ſowohl ber inlänbifchen als aus⸗ 
ländrichen Staatsgläubiger in Betracht gejogen werde, 
Die Drdnung in den Finanzen und die Treue von Seite 
ber Regierung find die beiten Bürgſchaften, welche ers 
theilt werden lönnen.« 

⸗Ich empfinde die Iebhaftefte Freude, indem Ach Ihe 
nen anzeige, daß das Heer nad einem fiebenjährigen 
Bürgerfriege und nach politifhen Wechielfälen, welche 
bie Bande bes Gehorſams ſteis lodern, ſich dermalen 
in einem bewunberungswürdigen Zuftande ber Disciplın 
befindet. Der Unterricht desſelben hat die Verbefierungen 
erhalten, welche bie Fortſchritte ber militärischen Wiſſenſchaf⸗ 
ten erheifchten; überbieß habe ich Commmiffionen , aus 
einzelnen Waffen » Sorpe gezogen, ind Ausland gejenbet, 
bamit Alles, was für nuplıd und ausführbar erachtet 
wırd, auf bag ſpaniſche Heer angewendet werbe,« 

»In der Abſicht, bad Ausgabe» Bubdger zu erleich— 
tern, bat man alle mit der Sicherheit des Staates und 
mit dem MWohlftande Derjenigen, welche für bie Vers 
theibigung des Thrones und der Geſethe ihr Blut vers 
gi, vereinbarlichen Erfparniffe getroffen. Wird bie 

raft ber Geſede durch die Regelung ber Abminiftration 
und burdy den Nachdruck ber Civil-Autorität einmal ges 
ftärkt feyn, fo wirb man auch die Stärke ber Armee obs 
ne Gefahr reduciren können, und babei ben boppelten 
Vortheil erzielen, viele nüplihe Arme ihren SHeimarhss 
Örtern zurüdgeftelt und die Laſt der Gontributionen ers 
leidhtert zu haben.« 

»Ich habe, ungeachtet ver Verlegenheiten bed Staats⸗ 
(hapes, Meine Aufmerkfamleit ber Marine zurüdgewens 
bet; biefer Erinnerung fo vieler Ruhmesihaten und bie 
fem Gegenftande nicht minder würbdıgen Hoffnungen. 
Die PeninfularsStelung Spaniens und bie reichen Ges 
biete, welche es noch in verfchiebenen Welttbeilen befipt, 
forbern unter allen Beziehungen bie Ereirung einer mädhs 
tigen Marine; und ba biefe bad Merk der Zeit und ei: 
nes ausdauernd verfolgten Planes feyn muß, fo wirb 
Ihnen Meine Regierung alle die Mafregeln belannt ges 
ben, welche fie zu biefem Behufe traf, während fie 
durch bie einzig zu ihrer Verfügung fiehenden Mittel 
biefem fo fhmerzlihen Mangel an einer mehr impofan« 
ten Seemacht abhalf.« 

»Auh die Grund» Reform ber Rechtspflege forbert 
Zeitz biefe Reform muß durch bie neuen Geſehzbücher, 
welche in biefem Augenblide entworfen werben, nnb bes 
ren Ubfaſſung weit vorgeſchritten ıft, befefligt werben. 
Minlerwerle wird Meine Regierung einige nüpliche Maß⸗ 
regeln. treffen, um ben Weg zu biefer jo erjehnten Res 
form zu babnen.« 

»Auf bdiefe Art ftellt ſich die Ordnung und bag Ein⸗ 
vernehmen unter ben verſchiedenen Zweigen ber öffent» 
lihen Verwaltung feft; und wiewohl e# zahlreiche Hin⸗ 
bernifie zu bejiegen gibt, fo wird bad begonnene Werk, 
mit Hülte ber gönlichen Vorfehung, unter Ihrer loyalen 
Miwirkung und Hülfe, endlich unter ber günfligen Stim» 
mung ber Bevölterung, welche, ber Unruhen und Ums 
wälzungen mübe, ſich Iebhaft darnach fehnt, unter ber 
Herrfchaft ber Gefege und unter dem Schuße bed Thros 
nes bes Friedens und ber Ruhe zu genießen, ſich dem⸗ 
nad raſch entwideln.« (Wien. 319.) 
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Großbrittannten. 


Die Deputation ber Londoner Corporation ift am 
12. Dectober in dreyehn Wägen nach Windfor abgefah: 
ren um dem Könige ber Franzofen ihre Adreſſe zu übers 
reichen. 

Die Forb»Sommifjäre des Föniglichen Schages has 
ben belannt gemacht, baf fie ein Viertel ber Ueberſchüſſe 
des Staats » Einlommens, nämlich 442,520 Pfd Et, 
zur Verminderung ber Nationalfchuld verwenden wollen. 
3ur Einzahlung von Stods follen aber nur 42,520, bie 
übrigen 40,000 Pfd. St. aber zum Unlaufe und zur 
Tılgung von Schagicheinen verwendet werben, obgleich 
ber jegige Geſammtbetrag biefer Papiere fih nur auf 
2,523,263 Pfv. St. beläuft. 

Nach bem legten Wochenberichte hat ber Barvorrath 
ber Bank von England wieder um 279,625 Pd. St. 


. abgenommen, 


— 


Aus Winbſor wird unterm 13. October berichtet: 
Geſtern Morgen hatte eine Deputation der franzööſiſchen 
wohlihätigen Geſellſchaft eine Audienz beim Könige, wel 
cher belannlich Patron der Gefellihaft if. Um 2 Uhr 
Nachmittags langte bie zahlreihe Deputation ber Sors 
poration ber Pondoner Eimy, aus bem Pord:Mayor, den 
Aldermen, ben Gemeinde » Räthen, ben Gorporationss 
Beamten, den Sheriffs ꝛc. beftehbend, im Schloſſe an 
und wurbe nad) eingenommenem Frübftüde vor den Kö— 
nig geführt, welcher Generals-Uniform und die Injignien 
des Soſenband-Ordens trug, Sämmtlihe Mitglieder der 
Deputation waren in ihrer Amtstracht. Der Recorder 
verlag bie Adreſſe, weldye ſodann durch ben Ford:Mayor 
bem Könige überreicht ward, Diefer gab ber Deputation 
folgende Antwort: »Mit herzlicher Befriedigung empfans 
ge Ich die Glüdwunfd) > Adrefie, die Sie Mir fo eben 
mit hulbreicher Erlaubnif Ihrer geliebten Souverainin 
überbraht haben. Während Ich kam, um der Königin 
dieſes Reiches einen Beweis der aufrichtigen und uns 
veränderlichen Freundſchaft barzubringen, weldye Ich für 
fie bege, freut es Mich, zu finden, daß die Stadt Yonbon 
— dieſe glorreiche Stadt, weldhe eine fo hervorragende 
Stellung in ber Welteınnimmt und Intereffen von jol: 
her Größe vertritt — dieſer FHöniglichen Refidenz ıhre 
Vertteter zufender, um Mir Gefinnungen fund zu geben, 
welhe Meinen eigenen Empfindungen und bem Gefühle, 
welches Ich hinſichtlich Meiner licht gegen Mein Land, 
gegen Europa und gegen bie Menichheit nähre, fo volls 
fommen entiprechen. Gleich Ihnen bin Ich überzeugt, 
bag Friede und freundichaftliche Beziehungen pwiſchen 
Frankreich und England eine Duelle unzäbliger und 
gleicher Vortheile für zwei Nationen find, welche fich ger 
genjeitig achten und ehren müſſen. Die Bewahrung bies 
fe3 guten Einvernehmens ıft zugleich ein Friedenspfand 
für die Melt im Allgemeinen, und ſie fihert den rubis 
gen und regelmäßigen Fortichritt der Sivilifation zum 
Beſten aller Rasionen. Ich betrachte Meine Mitwirkung 
an biefem heiligen Werke unter dem Schutze der göttlis 
chen Vorjehung ald bie Aufgabe und die Ehre Meiner 
Regierung. Eie war das Ziel und der Gegenitand als 
ler Meiner Anftrengungen und Ich vertraue feit, daß der 
Allmächtige biejelben mir Erfolg krönen wird, Ich danke 


Ihnen im Namen Franlreihd und in Meinem Namen 
für diefe Kundgebung Ihrer Gefinnungen, Sie werden 
in Meinem Lande vollftändig gewürdigt werben, gepaart, 
wie fie find, mit ben vielen Freundichaftsbemeifen, welche 
Ich von Ihrer huldvollen Souverainm empfangen has 
be, Ich dante Ihnen aufs herzlichſte für Ihre wohls 
wollenden Gefühle gegen Mid; und Meine Familie. Der 
Eindrud, welchen die Lleberreihung Ihrer Adreſſe auf 
Mic gemacht hat, wird nie aus Meinem Herzen fchwin» 
ben.«a Der König übergab hierauf bem Lord „ Mayor 
eine Abichrift feiner Antwort unter herzlichen Hände» 
druf und ſchrut in dem Kreiſe, bem bie Deputas 
tion bildere, umber, indem ber Ford: Mayor ihm fämmts 
liche Aldermen ıc, einzeln vorftelte, Ludwig Philipp uns 
techielt ſich nun aufs freundlichite mit dem Lord⸗Mayor 
unb fagte unter Anderem: »Ich erinnere Mich Ihres Das 
ters fehr wohl, Hr. Magnay; Ich fah ihn im der egyp⸗ 
tifchen Halle von Manfon«houfe, wo er biefelbe hobe 
Stellung belleidete, die Sie jegt inne haben. Mit vielem 
Vergnügen gebente Ich ber gajlfreunblichen Aufnahme, 
welche I bei ihm fand,« Der Lord-Mayor äußerte die 
Hoffnung, daß es dem Könige gefallen werbe, vor fei« 
ner Abreife noch die Bürger von London entweder in 
ManfionsHoufe oder in Guildhall zu befuchen, Ludwig 
Philipp entgegnete: »Ich verfichere Sie, daß, wenn Iqh 
Zen hätte, die Etikette Meinem herzlichen Wunfche nicht 
entgegentreten folte, aber Meine Zeit ift zu bejchräntt. 
Sehr gerne möchte Ich fonft Guildhall, ManfionsHoufe 
und bie Fiſchhändlerhalle beſuchen.« Als der Ford; Mayor 
feine Freude darüber ausdrüdte, daß ber König fi fo 
freundlich über Drte ausfpreche, welche den Ponboner 
Bürgern fo werth feyen, fagte der König lachend: »Ge— 
wif, Magnay, Ich kenne alle Stadtviertel von London 
gerade fo gut, wie Sie.« Ludwig Philipp fhritt nun 
auf den Recorder zu, fchüttelte ihm die Hanb und fag« 
te: »Ah, Herr Law, ed freut Mich, Sie zu fehen. Ihe 
ren Ontel, Thomas Law, habe Ih in Amerika recht 
gut gelannt. Er war mit einer Enkelin des Generals 
Washington verheirathet.« Große Heiterkeit rief eine 
Verwechslung hervor, bie ber König beging, ald Als 
berman Hunter ihm vorgeftellt ward. »Ab, Sir 
Peter Laurie — rief er aus — es freut Mich, Sie 
ju feben. Ich babe viel über Sie gehört und ge: 
lefen.« Als die Deputation fich verabfchiedere, brüd: 
te ber König nodymals dem Lorb = Mayor die Hand 
und wiederholte, daß ihm ber Achtungsbeweis, wels 
then die Londoner Bürger ihm gegeben hätten, bie 
hoͤchſte Befriedigung verurfaht habe. — Heute Nachmits 
tag machte der König mit ber Königin, bem Prinzen Als 
bert und zahlteichem Gefolge eıne Zahrı nad dem Sol. 
legium von Eton, wo ihn die erwa 700 Schüler bei ber 
Ankunft mit lautem Berfaldrufen begrüften. Er befich: 
tigte die Bibliothek, bie Sapele und die Schuljmmer 
und verfprach dem Vorfteher feine Büſte für den Biblios 
thelſaal. Als die föniglihen Wagen abfuhren, wurden 
fie von ber ganzen Schülermaffe unter gewaltigem Ju—⸗ 
belgeichrei bis an die Thore bes Windforfchlofies Taube 
— Engl. Blätter vom 12. October fchreiben: Bei dem 
Feftmahle zu Ehren der Aufnahme bee Königs ber Fran: 
zofen in bie Genoſſenſchaft des Hofenband » rdend wa— 
ren wieber bie glänzenden Siegedzeichen entfaltet, welche 
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die englifhen Eroberer Indiens ben Kömigen überfchidt 
baben, namentlich die Tropbäen von Geringapatam, bars 
unter der Huma, eim inbifcher Vogel aus reinem Golde, 
mit eingelegten Ebdelfleinen, einem Halsbande von Dias 
manten, Perlen flatt der Augen und einem Rubin im 
Schnabel; auch ber Schwanz ift mit Perlen und Edel— 
Keinen geſchnückt. Diefer Vogel ruhte über dem Haupte 
des Tigers vor Tippo Sahibs Thron; ferner fah man 
den Nationalbecher mit den Schutzheiligen ber brei brit: 
tiihen Reiche und bem heiligen Georg, die Nautilus: 
Mujchel, sin Wert Venvenute Sellime, und anbere fleins 
edien, Ein Voncers fchleß dag Banker. — Ber einem ber 
Diners in WindfersCafle machte des Koͤnigs Eadpfeis 
fer, Mackay, zweimal pfeifend bie Kunde in der Halle, 
vn ten fremden Gäſten ein Mufter ber hochländiſchen 
Feſtmuſik au geben. — Ludwig Philipp hat feinen. he: 
bn Gailfreunden verfchiebene Geſchenle mitgebracht: 
der Königin einen prachtvollen achtſitzigen Chars asbant, 
dem Prinzen Albert, als eifrigem Waibmann, eine Dops 
peininte, dem Prinzen von Wales ein kleines niedliches 
Klinschen. — König Ludwig Philipp war fichtlich gerührt 
niber bie herzlichen Hurrahs, bie ihn überall bei allen 
Slafien des engliichen Volkes bewilllommten. Eigene Ge: 
fühle mochten ſich in ihm regen bei bem Beſuche in 
Twidenham, einem hübſchen Dorfe, 12 engliihe Meilen 
von Windfor. Während feines langen erften Aufenthalts 
mit feinen zwei ihm längft in bie Ewigleit vorangegans 
genen Brüdern, dem Herzog von Montpenfier und dem 
Srafen von Beaujolaig, und dann wieber mit ber Kö— 
nigin, feinen Rindern und Madame Adelaide in ben Jah— 
ren 1815 bie 1817, ald bie bamalıge Regierung ihn 
aus Frankreich verwiefen, hatte er bier in Twidenham 
gewohnt. Die Wohnung, die er juleft inne hatte, gehört 
jegt dem Grafen von Mornington, Bruber bes Herzogs 
von Mellington. 

Aus Portsmouth wirb weitläufig über das Felt 
mahl berichtet, welches am 11, October von ber Stadt 
ben Offizieren bed franzöſiſchen Geſchwaders gegeben 
warb, und wobei der Mayor den Vorjig führte. Von 


laß bes Feites mit fich brachte. 


beiden Seiten wurden Neben. gehalten, wie fie der Ans 
(Wien. 319.) 
Amerika. * 

»Galignani's Meſſenger« brngt einige Ausſuͤge aus 

den New⸗Yorler Blättern bie zum 24, September, welche 
über Havre zu Paris angelangt und größtentheils mit 
Berichten über die Wähler» Beriammlungen augefüllt jind, 
zu welchen bie beveriichende Präjidentenwahl Anlaß gib. 


In einer berfelben führte Hr. Webfter ben Vorſitz und 


ſprach ſich ausführlich gegen den Anfchluf von Texas 
und gegen bie Sclaversı aus. In einer andern Verjamms 
lung, weldye eıne Mafje Locefocos am 9. September zu 
New:Dork bielt, eiferte eim Hr. Cambreleng gewaltig ges 
gen England, und erklärte, daß mit dieſem Yande und 
nicht mit Mer.co ein Krieg bevorfiehe; der Wahllampf 
im Rovember müffe entfcheiten, ob man jich den ll:bers 
griffen und Anmaßungen der übermüthigen Briten Keine 
mütbig fügen oder ihnen als Dinner entgegentreien und 
bas Gebiet der Union Zol für Zoll verthertigen werde. 
Die Berfammlung genehmigte einmütbig einen Beſchluß, 
ber dahin lautete, daß alle demokratiſchen Republikanet 
verpflichtet feyen, bie wirlſamſten Mittel zur Beſitznahme 
bes Dregon-Gebietd und zum Wiederanſchluſſe von Tex 
xas fchleunigft und unabläfig aufjubieten. — Der »Neus 
Dort Herald« meldet: Die Regierung bat ben General 
Duff Green mit einer wichtigen Sendung, teren ®rgens 
ftand jedoch nicht belannt it, nach Merico abgeſchickt; 
fte fol ındeffen, wie man vernimmt, von der Art jeym, 
baf fie Merico’s feinlihe Pläne gegen Teras wohl hem— 
men bürfte. Pehteres Land trifft übrigens alle Vorkeh— 
rungen, um etwaigen Einfälen Widerſtand zu leiften, - 
unb wirb bald jedem Angriffe zu begegnen im Etante 
ſeyn. — Tapitän Hutchinſon, welcher Aur Cayes auf 
Hayti am 1. September verlief, berichtet, daß die Inſel 
ruhig war. Die Einwohner kehrten von Jamaica und 
von den andern weſtindiſchen Inſeln in ihre Heimath jur 
rüd, die Fortbauer bed Friedens galt jedoch keineswegs 
als verbürgt. Die Märkte waren mit allen Arten ames 
rikanischer Waaren überfüllt, (Wien. 319.) 


Bermifbte Machrichten. 








(Beisheit einer Schildwache.) In dem Criminal: 
gefängniffe zu Danzig werden die Arreftanten, um. friihe Luft 
zu ſchopten, in den mit hohen Mauern verjehenen Hof geführt. 
Bei dieſer Selegenheit wendeten fih neulich ein Räuber undein 
anderer Züchtling an die Schildwache und fagten ganz unbefan« 
gen: „Machen Sie uns doch die Thüre auf — wir mürlen jest 
binausgeben.* Die Schildwache ſchob den Riegel zurück, die Leute 
entfernten fih und find nicht niedergefommen. — 

Talleyrand, der unter den Leckermaͤulern fait eben ſo berühmt 
war als unter ben Diplomaten, äußerte :. der Kaffeh müſſe, wenn 
er gut feon fol, Schwarz fepn mie ber Teufel, heiß wie die Hölle 
und füß mie die Liebe. , {Vaterland.) 


Eours vom 22. October 1844. 
Mittelpreid in EM, 





Etnatöfchuldverfhreibungern - +» » u 5 per. 110 
detto detto .- +. 303 » 75 tıfı6 
Berlofte Obligationen, Hoffammer«( zu 5 » _ 
Dbligat. des Zwangs darlehens in zu 4 1/2 > — 
Keain, und Aeratial⸗Obligat. von au > 100 
Tprol, Vorarlberg und Galjburgfju 3 1f2 > — 


Wiener Stadt Banco⸗Obligationen zu 2 1/2 pCt. 64 7j8 

Obligationen der allgemeinen und 
ungariihen Hoflammer,, der 
älteren lombardiſchen Schul: 
den der in Florenz; und Genua 
aufgenommenen Anlchen » — 

Obligationen der Stände von Merasiol Domefh 
Oeſterreich unter umd ob den EM. 6 
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Enns, von Böhmen, Mäb« — 
ren, Schlefien, Steierwark, — 
Karnthen, Krain, Gör;, —* 
und dos Miener:DO:perfam:/ zu 2 > - 
mer⸗Amtes zu 34 2 / 8 
Bauk⸗Actien pr. Stück 1606 in Cond. Münze, 


Augsburg für 100 fl. Eurer. Gulden 97. 3/8 G. Usn, 





König. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Der Liebestranf. Komiihe Oper in 2 Aufzügen. 
Muſik von Donizetti. 








Verlegt vom mähr. ſtaͤnd. Zeitumgsamte, Redacteur: J. C. Lauer, Gedruckt bei Fran; Gaftl. 
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3.296. Sonnabend den 1814. 
eit der ermometer . 
Meteorologiice Beobadtung || nah Neaumur Barometer Wind Witterung 
Beopadtungen)7 Upr Morgens + ?Tıf2 Grad || 283. 78.19. IN. (dwad trüb mit Nebel, 
Dom 1 Nachmittags + 11 1/2 » 23» 2>»1» |60. ds beiter mit vielen Nebel: 
24. en ber 5 » Ulende | + 17 * 35» 2» 1» JSG. de wolten. 


DOmbrometer. Der Niederfchlag auf 1- Wiener Duad. Fuß: — Pfund — Loth. 








- (Inhalt) Wien: Ernennungen. 
des Prinzen von Preußen. — Rußland: Dr. 





ai Türkei: Auswanderung der Ehriften des Finanon. — Preußen: Befinden 
Dede's Werk über den Handel des ruffiihen Reihe. — Spanien: Die Corte: 


Eröffnung. — Decrete in Finanzeängelegenheiten. — Die Befhiefung des Schiffes Mayo.“ — Portugall: Ungünftige Nach— 
ridten von der weltafrifaniihen Eotonie Angola; — Branfreid: Der König in Calais eingetroffen. — Verhaftung eines englis 
ihren Offiziers uno Aufregung gegen die Franzofen auf Tahiti, — Grofbrittannien: Abreiſe des Königs von Frankteich. — 


Schreiben Dr. Wolff's aus 


Bien. 

*&e. I, J. Majetät haben mit Allerhöchſter Ent 
fhliefung vom 19. Detober d. J. ben Hoffecretär ber 
I. I. allgemeinen Hoflammer, Wenzel Beyer, zum Hofe 
rathe bei diefer Hofftelle allergnäbigft u ernennen gerubet, 

Se, }. I. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 5. Detober d. %. ben HofsGoncipiften bee 
I. £. General⸗Rechnungs⸗Directoriums und Directionds 
Abjuncten ber abminiftrativen Statiftil, Ignaz Engels 
hardt, zum Hoffecrerär bdiefer Hofftelle allergnädigft zu 
ernennen geruhet. 

Se. I.  Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 12. Ociober d. J. bie Emma Malvina 
Gräfin 4485 zur Ehrendame bes abeligen Damenſtif⸗ 
tes Maria »-Schul in Brünn allergnäbigft zu ernennen 
gerubet, (Wien. 314.) 

ärkei 


T 

Berichte aus Beirut vom 3. October im »Osserv. 
Triestino« melden: Jene Ehriften bed Libanons, mels 
he, ber Verfügung ber Pforte gemäß, entweder ſich ben 
Drufen unterwerfen, oder aus ihrem Bezirke auswan—⸗ 
dern follten, wünfhen dermalen leßtere Alternative zu 
ergreifen, allein fie wiffen nicht, wie fie dieß bewerlſtelli⸗ 
gen follen, dba fie, im Beſihe von mehr Pändereien ale 
bie Drufen, nicht wiffen, wie fie jene veräußern follen. 
Mittlerweile bat Halik Paſcha die Ausführung feiner 
Befehle bis zum Eintreffen neuer Inftructionen aus Sons 
ftantinopel verſchoben. Ein Theil ber ottomanifchen Escas 
dre weilt fortwährend in ber Bucht von St. Giorgio. 
Es find Truppen in das Pand Dyebuil gefendet worden, 
um bie unter ben Matwalen berrfchenden Unruhen zu 
ſtillen. Es heißt, daß der Seraslier Marnit Paſcha ſich 
mit dem Paſcha vereinigt und das Heer des Paſcha von 
Anatolien an ſich gezogen babe, um die Miliäraushe- 
bung ausführen ju Fönnen, nachdem bie Truppen bes 
Redif, um micht mit jenen ber Pinie incorporirt zu 
werben, ſchaarenweiſe defertiren, Die geifllihen Mas 


uchara. — Landwirthſchaftliche und vermiihte Nachrichten. 


roniten vom Wntonianer » Drben haben einen ibrer 
Dbern ausgeftoßen; bie proteflantifhen Neophiten find 
faft ſämmtlich zum griechiſchen Cultus zurüdgelchrt, Das 
engliſche Confulat zieht alle jene Libanefer an ſich, welche 
burch feine Vermitilung Begünftigungen von Seite der 
Regierung erzielen wollen, (Wien. 319.) 
reußen. 

Die allg. pr. Zig. vom 19. Detober enıhält fols 
endes Bulletin: Se, Hönigl; Hoheit der Prinz von 
Dreufen haben ben geftern —— Verband ſehr gut 
ertragen, den größten Theil des geſtrigen Tages außer 
Ben zugebradt, und befinden ſich in jeder Beziehung 
ben Umjtänden gemäß ganz jufriebenftellend. 

Schloß Babelsberg den 18. Ociober 1844. 
Dr. Weiß. Branco, Dieffenbad. Lauer. 


(Wien, 313.) 
Rußland. 

Unter bem Titel: »Der Handel des ruffiichen Reiche, « 
erfchien Fürzlich ein von Dr. Debe an ber Univerſität 
Dorpat verfafted Merl, welches ben Verkehr bes 
zuffifhen Reichs im allen Beziehungen nach den beſten 
und neueften Quellen beleuchtet und einen Ueberblid über 
verfchiebene Gegenflände gewährt, welche in unmittels 
barer und norhwendiger Beziehung mit dem Hanbel fle« 
ben. Das Heine Wer verfällt in fechd Abfchnitte, welche 
unter folgender Ueberfchrift abgehandelt find: 1. Geo— 
——————— Ueberſicht des ruſſiſchen Reichs; 2. 

ationalreichthum, Naturerzeugniffe und Erzeugniſſe bes 
Gewerbfleifes ; 3. Münzen, Staatspapiere, Mafe, Ges 
wichte, Banten; 4. bie Hanbelsverhälinifle ıc.; 5. die 
Zoll-Verhaltniſſe und 6. die Handels» Gefellichaften, 
Dampfſchifffahrt, Transportanftalten und Hanbelsvers 
träge. Der erfte Abſchnin, die gergraphifch = flatiftiiche 
Ueberſicht des Landes enthaltend, kann bei den nachfol— 
genden Vetrachtungen füglich übergangen werben, ba fie 
von bereits veröffentlichten Thatfachen wenig abweicht 
und in allen neuern Geographien enihalten if. Im 
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zweiten Mbfchnittelongmen zuerſt bie Erzeugniffe des Pflans 


jenreich® in Betracht, unter welchen »Getreidee eine wich. 
tige Rolle fpielt. Als durchfchnittlicher Ertrag bes ruſſiſchen 
Reichs wirb bie jährliche Getreideernte auf 181 Mill. 
Tichetwert gefegt, wovon 40 Mil. Tiherwert zur Aus⸗ 
fuhr bleiben. An Walpdftreden beſiht Rufland noch eıwa 
180 Mil. Defiätinen, wovon 60 Mil. im Privarbefige 
ſich befinden. Flachs und Hanf, Tabak, Wein, Sübfrüch— 
te, Farbpflanzen, Reis, Safran ıc, gehören ebenfalls zu 
ben mehr ober minder wichtigen Grgenftänden bes ruflis 
fhen Landbaues. In Verreff der Erzeugnifie des Thier⸗ 
reiche find Pferde, Rindsieh, Schafe und Schweine am 
zablreichften vorhanden, und bie Raſumosky'ſche Merinds 
fchäferei im Gouvernement Poltawa fol 60,000 Stüd 
Schafe enıhalten. Unter ben Erzeugniffen des Minerals 
reichs ſchägt man dem ganyen Berrag bes jährlich im 
ber Sch nelze befindlichen Eiſens auf 9 Millionen Put. 
Aus den Goldfandlagern ia Sibirien wurden 1840 nate 
an 212, und aus ben Bergwerfen im Ural über 363 
Pub Gold gemomnen Von 1524-1834 überhaupt lies 
ferten die Urutjchen Bergwerke an Gold für 163,280,000, 
und an Platina für 8,999,712 Rubel Bant:Affıgnaten. 
Im Jahre 1540 brachten die Saljwerde der Krone über 
22 Mi, Pub und die Privarfiedereien 776,583 Pub 
Salz in den Handel. Behufs ber Erzeugniffe bed Ges 
werbfleifes ift der Verbrauch bes ausländifhen Mote« 
rials innerhalb fünf Jahren voa 1833—1535 auf 130 
Dil. Rubel gefliegen, während er zu Anfang dieſer 
Periode nur 90 Mill. betragen hatte Um 1. Jänner 
1838 zählte Rußland 6450 Fabrılen und Manafactus 
ren mit 377,820 Meiftern und Arbeitern; am 1. Jän— 
när 1839: 6555 mir 412,931 Meidern und Urbeis 
tern. Im Verkehre mit China über Kiächta wurden im 
Sabre 4841 168,218 Pud Tbee aller Sorten einge 
tauſcht, und bagegen 1,550,477 Arſchinen Tuch nebit 
Peljwerk, leinenen und baumwellenen Fabrifaten zum Bes 
laufe von 2,236,187 R.©. abgeisgt. Der Handel Rufs 
lands mit Gruſien und anderen transtaulajifchen Pros 
vinzen, wonit der Landverkehr nach Perlien und ber 
afiatifchen Türkei in Verbindung fleht, belief ſich auf den 
Ausfuhrwerth von3,978,927 und die Einfuhr auf 1Mill. 
269,547 R. S. Auf bem cafpıfchen Meere treiben Aſtra⸗ 
han und Balu den Hauptverfehr mit Perſien. Man 
rechnet, daß die Armenıer auf diefem Wege für 600: bie 


800,000 R. Bo, Seidenwaaren aus Perfien nadı Rufe, 


land bringen, und bagegen für 700,000 R. Bco. Baums« 


wollenwaaren eintaufchhen. Der Handel längs ber afiatis' 


ſchen Landgränze vom cafpiihen Meere bis Bochara wird 
über die Zolllinien von Drenburg und Sibirien betrie- 
ben, wo die Hauptpuncte für ben Verkehr mit den mit« 
telafiatifhen ändern und den Kirgiſen in ben Städten 
Drenburg, Troizl, Petropaulowat und Semiplatinst zu 
finden find. Ueber biefe Städte werden Baummollen-Füs 
Brifate, verarbeitete Felle, Mehl, rufifches Tuch, Farben, 
Merallwaaren, Fifen, Kupfer und Zuder ausgeführt, währ 
rend die Einfuhr aus Vieh, Peljwerk, Baumwollwaaren, 
roher und gefponnener Baumwolle befteht. Ueber Dren, 
burg fenden bie entlegenjten Gegenden ber Tatarei, bie 
Khanate Khiwa, Khokand und Tafchkend, dem. ruffiichen 
Reiche ihre Probucte, und bie dortigen Kaufleute Fom« 
men big an die Gränze besfelben, Auch Tıbet nimmt 


unmittelbar an biefer Hanbelsverbindung Theil, weldye 
mittelft Sarawanen unterhalten wird, bie aus ber innern 
Bucharei und Kbiwa in Drendburg und Riſchnei-Nowgo—⸗ 
rob eintreffen. Auf der Kofadenlimme Sibiriens ift ber 
Hanbel ebenfalld von Belang. Dieſe Linie befindet ſich 
jwifchen Orenburg und Kiächta und durchſchneidet die 
großen Ebenen, welche den Wral von Yitai trennen. Sie 
{hlieft einen Raum von 1707 Werften nebft mehreren 
Stäbten, Bifefligungen, Vorpoften und vielen Schanzen 
ein. Das Jahr 1581 war in Betreff ber Lebhaftiglen 
bes Verlehrs auf ber orenburgifchen Linie bemerlens: 
werlb. Aus ber Bucharei trafen 12,000 Kamehle in 
Drenburg ein, und die Eufuhr betrug 1,290,500, bie 
Ausfuhr 833,985 R. S. Auf ber ganzen Pinie von Drens 
burg und Sibirien hatte ſich die Einfuhr im Jahre 1840 
auf 2,914,026 und die Ausfuhr auf 2,345,583 R. ©. 
belaufen. 

Ueber ben Holy, Hanfs und Flachshandel Rußlands 
werben folgende Angaben mitgetheiltz Archangel bezieht 
Hol; aus den Gouvernements Archangel und Wologda;. 
Peiersburg aus den Gouvernemen:s Dlone; und Nows 

rod; Riga aus ven Bouvernements MoGilew, Minsk, 
Fihernigom, Volhynien, Wilna und Kurland, Preußen 
erhält Holz über Jurburg aus den Gouvernementd Grodno, 
Minst und Volhynien; Dbeffa über Cherſon aus Mos 
bilew, Minsk und Kiew. Der jährlihe Gefammiberrag 
bes ausgeführten Holzes wird auf 10 Mil, R. B. ans 
gegeben, wozu noch die Ausfuhr Pohlens über Damıig 
mu I ML R. ©. und jene Finnlandg mit 2—3 Nil. 
R. B. zu rechnen if. Die Ausfuhr an Flachs und Hanf 
ftellt fid) in den Jahren 1837 bis 1841 folgendermaßen 
heraus: 

Flache. Flacheheedbe. Hanf. Hanfheede. 
1337 2316695 165407 2825254 194133 Pub. 
1835 3413712 462344 3210221 200328 » 
1839 2234826 327094 3571768 261345 » 
1540 2710375 440708 2043765 266680 » 
1541 3009842 453435 2518159 205439 » 
Davon wurbe ausgeführt, 1841: \ 
Aus Aus Aug Aus 

Petersburg. - Riga. Archangel. Obeſſa. 
Flachs 409894 1691481 250545 — Pub. 
Hanf 1435747 997166 12970 19517 » 

Die Ausfuhr von rufifher Wolle ift bisher noch 
immer unbebeutend geblieben, obgleich fie in ben legten 
Jahren ſich anfehnlich vermehrt hat. Im Jahre 1822 
wurden 18,856, im Jahre 1841 436,181 Pud ausge 
führt. Der Werth bdiefer Wolle belief ſich auf 4,430,000 
R. ©. Die meifte ruſſiſche Wolle wird jept im Pande 
felbit verarbeitet, und die daraus gewonnenen Fabrilate 

eben zum Theile nah Mittels Wien und China. Im 
Jahre 1826 führte Rufland 233,180, und 1541 1Mill. 
842,735 Arfchinen Tudy nad; fremden Ländern aus. Von 
ber leßten Zahl gingen 333 Arſchinen nad ber aſiati— 
(hen Türkei, 18,351 nah Perfien, 84,882 nady ber Kır 
giienfteppe, 45,477 nach Buchara, 28,133 nah Khiwa, 
79.015 nach Tafchlend und Kbofand und 1,571,203 Arich. 
nad Shina, Aug fremden Ländern wurben dagegen für 
535,292 R. ©. Tuh und 3,249,979 KR. ©. antere 
Mollenwaaren im Jahre 1841 ın Rufland eingeführt, 
wovon 2,158,689 R. ©. auf England, 1,043,591 auf 


— 
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Deutfälanb, und 226,805 auf Frankreich kommen. In 
Betreff ber een überhaupt. bemerft man jmwis 
ſchen ben Jahren 1793 bie 1795 und 1837 bie 1839, 
alfo nach Verlauf von 40 Jahren, folgenden Unterſchied: 
1793—17% nn 


Zudereinfahe + « » +» 341356 675806 Pub 
Kaffeh ren. 7481 119164 » 
= (im 3. 1800) - « 69975 — 
Wein 

Bramammein g "= 655000 Bou. 
Tuch * +» » . . «- + 3978000 570000 R. ©. 
Baumwolle » » » +» « 10000 315000 Pub, . 
Baummollengarn + » » 50000 600000 » 
Baummollenjeug + - » 3866000 R. ©. 


2600000 
Die Geſammt⸗Einfuhr aller Gegenftände belief ſich 
in den Jahren 1793 — 1795 auf 27,856,000 und 1887 
— 1839 auf 61,755,000 R. ©. (Wien. 319.) 


Spanien. 
Die Eröffnung ber Cortes erfolgte, wie gemelbet, 


am 10. Ociober unter ben vorgefchriebenen Feierlichleis 
ten. Die Königin fuhr unter Kanonendonner und Glos 
dengeläute nach bem Pallafte des Senats in einem 
achtipännigen Wagen, in welchem neben Ihr die Königin 
Shriftine, Ihre Mutter, Ihr gegenüber die Infantın, 
Ihre Schweſter, ſaßen. Die Truppen bildeten Spaliere, 
bie Bevöllkerung drängte ſich in ben Strafen. Um 11fg 
Uhr trat Ihre Majeftät in den Sigungsfaal bed Senas 
tes ein. Bei Ihrem Eintritte gingen zu Ihrer Rechten 
Marſchall Narvae;, zu Ihrer Linken Martine,; be la 
Rofa;. voran ging ber glänzende Hofflaat, bie servi- 
dumbre bes Pallaftes, beftehend aus mahezu fünfzig 
großen Herren, firablend von Gold, Diamanten, Or⸗ 
bensiternen, Kreuzen, Medaillen und Bänbern. Den Zug 
öffneten vier ‚Herolbe (maceros) in fharlachrothen, golds 
verbraämten Roben mit Stäben aus Gold, ın weldhe bad 
fpanifhe Wapen geprägt war. Gegen dieſen Glanz flas 
hen bie ſchwarzen Röde derjenigen Cengreßmuglieder 
ab, welche erit ganz kür zlich aus den Provinzen geloms 
men waren und noch Feine Titel und Aemter befipen. 
Die Königin Chriftine, bie Infantin und ber Infant 
Don Francisco be Paula befanden jich in ber Zönigl, 
Gallerie. Außerdem ſah man auf der Gallerie bag die 
plomatifche Corps, unter welchem. ſich aber der englis 
fhe Geſandte, Hr. Bulmwer, nicht befand ; er ıft auf ber 
Küdreife aus Gibraltar unter Weges in Sorbova er« 
Iranlı, Nachdem bie Königin (weldye am 10. Det. ihr 
vierzehntes Jahr zurüdgelegt) auf dem Throne Plag 
— ſtellten ſich die Miniſter zu beiden Seiten 
esſelben auf, und der Miniſter⸗Präſident übergab ihr 
bie Thronrede, weldhe Ihre Majeftät mit lauter ver» 
nehmliher Stimme verlag. 
Madrid, ben 10. Dectober. Die Gaceta enthält brei 
Fönigl, Decrete in Finanzſachen. Das erfte verfügt bie 
Umwandlung ber ſchwebenden Schuld im breiprocentige 
Staatsſchulde-Scheme zu 40 pét., fo baf für Schaf: 
kommer-Scheine ım Betrage von hundert Realen Staats⸗ 
fhuld» Scheine im Nomınalbetrage von 250 Realen ges 
geben werben; der CErirag des Salz- und Stempelpa— 
ppier⸗Pachtes, welche bieber für die ſchwebende Edyulb 
verpfänder war, fällt dinfort in den Staatsſchatz. Durch 
das zweite Decret wird bie Umwandlung ber Forde⸗ 


rungen, welche ſich auf befonbere VorfchußsWerträge ges 
gen Verpfänbung ber Einkünfte aud Euba gründen, in 
breiprocentige Staatefchulb-Scheine zu 35 pEt. angeord» 
net. Die Ueberfchüfle der Staatdeinfünfte aus der Inſel 
Euba über die Bedürfniffe des öffentlichen Dienſtes auf 
ber Infel werten zur Verfügung der Schulbentilgungs» 
Saffe geflelt, behufs ber Dedung ber Zinien aus, ben 
Dreiprocenid. — Die Garcia enthält ferner bie Juſtruc⸗ 
tion für bie unter dem Namen Bürgergarbe neu erriche 
tete Sendarmerie, — WVorgefiern, bei Einbruch ber 
Nacht, wurden in ber Nähe des lönigl. Schloſſes Ess 
curial zwei aus Mabrib fommende Pojtwagen von ſechs 
Bewaffneten angehalten und. beraubt, 

Sobalb die Nachricht von der Veſchießung bes 
»Ravyosı durch die Batterie von Gibraltar ju Sevilla 
angselommen.,“.hat ber General:Sapitän von Andaluſien, 
ohne bie Regierung von Madrid zu Rathe zu ziehen, 
ſich beeilt, a Bi von bem Gouverneur von Bis 
braliar zu fordern. Er mollte fogar alle Verbindungen 
der Häfen Andalujiens mit Gibraltar fuspendiren ; als 
kein Hr. Bulwer, welcher ſich zufällig zu Sevilla ber 
fand, trat ind Mittel und erbot ſich, allen feinen Eins 
Auf anıumwenden, bamit Spanien eine vollftändige Ger 
nuzihuung erhalte. (Wien. 319.) 
’ Portugall. 

Euglifche Blätter fchreiben aus Liſſabon vom 7. 
Detober: Der Herzog von Palmela hat im Senaie bes 
flimmt erflärt, daß er das Minifterium nicht mehr uns 
terſtützen kbönne. — Aus ber weſtafrikaniſchen Solonie 
Angola hat man ungünftige Nachrichten. Die Portugier 
fen famen in Händel mit einem eingebornen Stamme, 
ben Quiſſamasſs, weil ber portugie ſiſche Commandant, 
Sapitän Xavier, für die Erlaubniß zum Fiſchen auf ei— 
nem See, welde ihm felbft von diefem Stamme nur: 
aus Vergünftigung ertheilı war, nachher von ben Ein— 
gebornen eine Abgabe zu feinem Privawortheil zu er= 
prefien gedachte. Es lam zu einem Gefechte, deſſen Ere 
gebnif war, baf drei portugiefifche Sompagnien von dem 
Eingeborenen ıheild in Stüde gehauen, theils gefangen 
wurden. (Wien, 3:9.) 

Franfreid. 

Der »Moniteur« enıhält in Bezug auf bie Reife 
bed Königs folgende telegraphiiche Depeichen : 

Salais, 15. Dciober, 7 Uhr Morgens. 

Dad fchlechte Letter hat dem Könige nicht geſtat⸗ 
tet, ſich zu Portsmouth einzuſchiffen. Er kam von biefer: 
Stadt nad, Dover auf der Eiſenbahn.« 

»Se. Majeftät iſt biefen Morgen um 3 Ubr zu 
Dover angelommen, und follte fid zu Mittag nadı Ca— 
lais einfchiffen.« . 

; Calais, 15. Dct,, halb 4 Uhr Nachmittags, 

»Der König flieg um 3Uhr ans Fand, Er mujlerte 
bie Nationalgarde und empfing bie Civil: und Militärs 
Behörden, Er wurbe mit bem lebhafteften Enıhufiasmug 
von ber ganjen Bevdlferung empfangen. Ce, Majejiät 
reifte nah Eu ab.« 

Die Eifenbabn von Paris nach der belgischen Gränze 
wirb vor ber Hand, da ſich feine Geſellſchaft für fie ge» 
funden bat, vom Staate ausgeführt. 

Don Untonio van Halen, Graf von Perasampg, ber 
erfte Adjutant Esparteros, ift in VBorbeaur angelommen, 


* 
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Man bat am 14, October zu Paris directe Nadhe 
richten aus Tahiti vom 8, Mai, und zwar an Privats 
perfonen gerichtete Briefe bortiger franjöſiſcher Offiziere 
und Beamten, bie höhft ungünftig lauten. Bekanntlich 
bat bie Regierung vor einigen Tagen im Meffager eine 
Mote veröffentlicht, worin fie angibt, Nachrichten bis 11; 
Mai zu befigen, wornach nicht nur Alles ruhig fey, fon« 
bern worin audy ber von englifchen Blättern gemeldeten 
Verhaftung bes Lieutenants Rofe Feine Erwähnung ges 
ſchehe. Die Briefe ans Papeiti vom 8, (unb ihre Auten⸗ 
ticität iſt verbürgt) fagen aber gerade bad Gegentheil. 
Unter ben Tobten in der mit Sturm genommenen Bers 
ſchanzung bei Mahahena fand man einen Europäer in 
ber Uniform unb mit ben Epauletten eines englifchen 
‚ Marine: DOffizierd; die Infurgenten hatten 40,000. Pas 
ironen, alle aus Papier von alten engliſchen Zeitungen 
gemacht, alle eroberten Säbel und Gewehre waren aus: 
engliiher Fabril, Am 3. Aprıl erfchien eine englifche 
Goelette vor Papgiti, fie communicirte mit bem Baſilisk, 
und obwohl fie von biefem erfahren haben mußte, baß 
Papeiti in Belagerungsftand erklärt worben war, fihidte 
fie eine Schaluppe ‚mit einem Dffizier ans Fand. ‚Als 
biefer Feine Miene machte, bei bem franzöſiſchen Hafens 
fchiffe anzulegen, fchidte diefed einen Marine-Afpiranıem 
mit einem bewaffneten Boote ihm nad, um ben englis 
ſchen Offizier einzuladen, fih auf das Wachſchiff zu vers 
fügen. Diefer weigerte fi) Anfangs, als aber ber Aſpi⸗ 
rant barauf beftand, gab ber Dffizier feinen Degen mit 
ben Worten ab: er weiche ber Gewalt. Der Aſpirant 
nahm ben Degen an, ohne hierzu beauftragt zu feyn. An 
Bord des Wachſchiffes angelommen, fhüßte ber englifche 
Offizier feine Unlenntniß bes Umftandes vor, bak Pas 
peiti fih im Belagerungsjuftande befinde, Sein Degen 
wurbe ihm zurüdgegeben, und er auf bie Goelette zurüds 
geichidt, ber Chef von Bruat’s Generalftab begab ſich 
bierauf an Borb ber Goelette, um dieſen Mißgriff zu 
entfchulbigen, und ber Wipirant erhielt Urreft wegen 
Ueberfchreitung feiner Inftructionen. Diefe einfache eo sim 
heitegemäße Darftellung nimmt dem von ben englifchen 
Journalen fo gehäfiig gefchilberten unb zur Aufregung. 
benügten Vorfalle feine ganze Wichtigkeit, und zeigt, bab 
berfelbe auf einem Irrthum beruhend an Ort und Stelle 
fofort ausgeglichen wurbe, Wichtiger aber ift die Nach« 
richt, daß die Aufregung gegen die Franzofen alle Ins 
feln des ganzen Archipels erfaßt, und bie Lage ber Befaßung, 
bie — ben Abgang ber Schiffe» Meuribe« und »Chartee 
fehr geichwächt ift, immer bebrofter wird, Eine franzöfis 
fche Goelette, bie nach ber Inſel Eimeo gefenbet wurde, 
um Schlachtvieh zu holen, wurde feindlich empfangen, 
und mußte unverrichteter Dinge zurücklehren. Es hat 
jwar feit bem 24. April kein neues Gefecht Statt ges 
funden, aber bie Infurrectiom greift immer mehr um fich, 
und man befürchtet befonders eine Branbftiftung an allen 
franzöfifchen Etabliffementd, Am 6, Mai lief eine ham— 
burgiihe Brigg auf Tahiti ein, ber Sommanbant ber 
englifchen Goelette begab ſich fogleih an Vord berfels 
ben, ebe fie noch bie nöthigen per reine erfüllt hatte; 
ber Sommanbant bed Wachſchiffes erflärte nun dem Eng⸗ 
länder, er müffe mit dem Hamburger Schiffe Duaran 
taine haltem, bie jeboch nur 24 Stunden bauerte, : Alle 
Briefe aus Tahin flimmen dahin überein, daß das Pros 


tectorat ber Fränzofen Fünftighin faſt unmöglich: ift, und, - 
bie Regierung fcheint bieje raſch eintreffenden Folgen vom... 
Dupetit-Thouar'd eigenmãchtigem Streiche nicht ganz uns- 
gern zu fehen. Ya, man verfihert heute fogar, bie Reiſe 
bes Königs babe die Erledigung dieſer unangenehmen 
Angelegenheit mit zum Zwede gehabt, und e8 jey am 
12. eine Sonvention umterjeichnet worben, in ber: fi 
Frankreich zur gänjlihen Räumung Tahitis gegen bie 
Bedingung verpflichte, daß England in'eine weientlice 
Mobiftcation ber Durchſuchungsvertrage von 1831 und 
1833 willige. Hiermit hätte Gutzot auch bie Haupts 
angriffswafte der Dppofition unfcäblich gemacht, und 
feine. Stellung fo befeftigt, daß er es kühn wagen kann, 
die Kammern nach oder in dieſer Seſſion aufjulöfen, und 
für den Juli neue Wahlen anzuordnen, bie: ihm eine noch 
rößere und compactere Majorisät geben dürften. Daß 
bnliches im Werke fey, verſichern wenigſtens die Freunde. 
bes Minifteriums, — (Wien. 319.) 
Großbrittannien. .: es 
Die Blätter vom 15. Deiober berichten ausführlich 
über die Abreife bes Königs ber Franzofen von Wind» 
for, bie am 14. um Mittag vor fidy ging, nachdem bie 
Herzogin von Kent, fo wie die Minifter Peel und Abers 
been, Abfchieb genommen hatten. Die Königin und Priny 
Albert, welche den König und feinen Sohn nach Portss 
mouth begleiteten, fuhren mit ihnen in einem und dems 
felben Staatswagen nach ber FarnboroughsStation, wo 
eine große Menichenmafje verfammelt war und bie Ans 
lommenden mit lauten Freubenrufen begrüßte, worüber 
ber König und die Königin ſichtbar erfreut waren. ‚Mit 
einem bejondern Zuge fuhren die hohen Reifenden. fofors 
über Gosport nad, Portsmouth ab, wo ber. Herzog. von 
Wellington, welcher ſchon feit bem Morgen wartete, und 
General Palenham fie empfingen. Es war jebt 4 lihr, 
bag Wetter aber im Laufe des Tages ſo flürmifch ges 
worben, daß es ganz; untbunlich erſchien, bei ſoichen 
Ausfihten — eine halbe Stunde juvor hatte es noch 
tüchtig gebonnert unb gebligt — an Bord zu geben. 
Der König beiprah jidy mit Abmiral Parker und ben 
anderen Eee Dffigieren, welche einmütbig ertlärten, daß 
es hoͤchſt ſchwierig und gefährlich feyn würbe, wenn ber 
König fi an Bord des »Gomer« wagen wollte, ber zu 
Spitheab vor Anker lag. Der bereits ſtarle Regen goß 
jest in Strömen, ber Wind warb zum Orkan, und ba® 
Rollen bes Donnerg verkündete eine ftürmifche Nacht, fo 
daß bie Fahrt von —* nach Treport mit eben ſo 
viel Zeitverluft als Gefahr verknüpft geweſen wäre. Der 


. Herzog von Wellington warb zur Verathung zjugejogen, 


und man beſchloß einftimmig, fofort einen Eiſenbahnzug 
nah Fonbon abjuihiden, um bie nöthigen Vorkehrungen 
zur Rüdreife bes Könige über Dover treffen zu lafien. 
Dberft Bouverie erhielt biefen Auftrag, unb ber Herzog 
von Wellington begleitete ihn nach London. Die Königin 
und Prinz Albert ſuchten ben König zur Rüdlehr nad, 
Winbfor und zur Verlängerung feines Aufenthaltes um 
einen ober zwei Tage zu bereden: ber König erklärte 
aber feine Rüdlehr nah Paris für nothwendig, und 
blieb wiberftrebend bei dem Entſchluſſe, bie Fahre über 
Dover zu machen. Die Königin und ihr Gemahl ent: 
fchieben fi nun bahin, die Nat an Bord der Fönig!. 
Dacht zujubringen; da jedoch ber Ertrazug mit Oberſt 
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Bouverie bem Könige minbeſtens um brei Stumben vor« 
aneilen müßte, um bie nöthigen Reife-Anorbnungen mög» 
lich zu machen, To begaben ſich fämmtliche hohe Perfos 
nen nad) ber einfahen Wohnung des Hrn. Grant am 
Schiffswerfte, wo fie in einem Heinen Zimmer Erfri— 
ſchungen einnabmen unb bis 74f2 Uhr Abends beifams 
men blieben. Jegt verabfchiebeten ſich bie Königin und 
ihr Gemahl aufs herzlichfle von dem Könige, der mit 
feinem Sohne in ben bereit gehaltenen Wagen flieg unb 
fofort nach der Eifenbahm-Station fuhr, von wo ein Er: 
trayig ihm nach London brachte, wo er fihen um 10 6 
Uhr an ber Vaurxhall⸗Station eintraf. Hier empfing ihn 
Eir J. Graham und ſehte fich zum Könige in den Was 
gen. Es waren nur wenige Perfonen an ber Station 
anmwefend, ba Niemand biefe rüdgängige Vewegung des 
Königs erwartet hatte. Ohne weiter fich aufzuhalten, bes 
flieg Ludwig Philipp mit feinem Sohne und Gefolge bie 
bereit fiehenden Lönigl. Equipagen, welche ibn rajch nad 
ber New: Erof-Station ber füböſtlichen Eiſenbahn brady« 
ten, wo wenige Stunden zuvor im Stationggebäube ein 
Feuer ausgebrochen war, bad fämmtliche Urbeitsgebäube 
mit mehreren Focomotiven und werthoollen Vorrätben 
serflörte und einen Schaden von mehr ale 30,000 Pfb. 
St. anrichtete. Obgleich die Feuersbrunſſ gerade am flärk« 
ften wütbete, als der König anlangte, fo erlitt doch feine 
Abfahrt keine Zögerung, und er traf mit einem Extras 
zuge fchon um Zıfe Uhr Morgens zu Dover ein, wo 
Dberft Bouverie inzwiſchen bie. nötbigen Anftalten zu 
feinem Empfange getroffen hatte. Der König kehrte mit 
feiner Begleitung im Shipsbotel ein, wo eiligft ein 
Abendeſſen für 20 Perfonen hergerichtet worben war, an 
welchem der König, welcher troß ber anftrengenden Ta: 
gesfabrt fehr wohl ausfah, Theil nahm, bevor er fich 
auf einige Stunden zur Ruhe begab. Ludwig Philipp 
wird ſich auf dem eiligft aus ben Dünen nach Dover bes 
ſchiedenen franzöſiſchen Pofldampfichiffe »Pe Nord,« wels 
ches bie »Prinzeffin Alice und eın anderes Regierungss 
Dampfſchiff begleiten folen, nach Salaid einichiffen. Der 
König hat'noch von Dover aus ein eigenbändiges Schrei— 
ben an bie Königin gerichtet, weldyes er dem General 
Wemy zur Behändigung übergab. (Die wohlbehaltene 
Ankunft Ludwig Philipps zu Calais ift bereits oben 
gemelbet.) 

Der »Globe« erflärt, daß er Nachſtehendes auf bie 
Autorität bes Norfipenden des Stoddart- und Gonolly: 
fonds veröffentliche: Von Dr. Wolf find Bri⸗fe cinges 


laufen, die aud Buchara vom 27. Juni und 1. Muguft 
batirt jind. Ihr Inhalt beiunder nody immer bie nänıs 
Iıche‘ hochherjige Hingebung, aber er ftebt in traurigen 
Gegenjage zu den neulich ın ben Blättern mitgerheilten 
müfigen Gerüchten, welche die nahe Abreile Wolfi'g mel» 
beten. In feinem Schreiben vom 27. Juni fagt der Doc» 
tor: »Ich bin jeht bereird zwei Monate in dieſer Stabı, 
und obgleich der König fünf» oder fechamal verſprochen 
bat, mich fofert mit einem feiner Geſandten nach Enge 
land abzuichiden, fo bin ich body in ber größten Gefahr. 
Ach darf nicht ohne eine Wache- von drei Mann aus 
dem Haufe geben. Dil Hıffa Khan, eben der Menſch, 
welchen Aſſoff Addaula mır als Beichüger mitgab, har 
mich fchändlich beraubt, hintergangen und beleidigt. Der 
periiihe Geſandte zeigt ſich gütig gegen mich; aber ich 
glaube, daß es nicht ım feiner Gewalt ftehen wird, midy 
zu befreien. Nayeb Abbeol Samet Khan bat von mir 
die ſchriftliche Verpflihtung erpreft, ıbm 5000 Tomans 
zu bezahlen, um meine Freilafiung zw bewirlen. Ich arg= 
wöhne, baßer, troh feiner befhindigen Freundſchafts-Ver⸗ 
fiherungen, die Utſache von Stodbart’s und Gonoly's 
Tode war. Es ift juverläßig, daß ber arme Stoddart, 
nachdem er gewungen zum Muhamedanismus überge= 
treten war, fpäter ganz offen fein Ehriftenihum befannte, 
Der Emir ift jet zu Samarcand und ich muß räylıdy 
erwarten, bie fchlimmften Befehle des Königs binfichtlic, 
meiner bier anlangen zu ſehen. Thun Sıe für mid, 
was Sie können, ohne daf Englands Ehre dabei gefähr— 
bet wird. Ale Einwohner wünichen bier. daß Rußland 
oder England dieß Fand nehmen möchte. Glauben Sıe 
feinen Nachrichten von mwiner jchnellem Abreife, benn ich 
bin in großer Gefahr.« Das zweite Schreiben aus Bus 
hara vom i. Auguſt it »An alle Monarchen Europas« 
überſchrieben und fautet: »Sire's! Ich reifte nach Bus 
chara ab, um das Leben zweier Offiziere, Gtobbart8 und 
Conolſly's, ju rerien; aber Beibe waren ſchon viele Mo— 
nate vor meiner Abreiſe ermordet und ich weiß nicht, ob 
mein Blur nicht auch vergoffen werden wird Ich Hehe 
nıht um meine eigene Retiung, aber Monarhen! es 
ſchmachten 200,000 perjiihe Eelaven, worunter viele 
Leute von grofem Talent, ım Königreicdye Buchara. Zur 
hen Sie deren Freilaffung zu bewirken, und ıch werte 
mid) ım Grabe freuen, dag mein Blur bie Neranlafjung 
der Freimerbung fo vieler Menfchen geweſen. Ich bin zn 
fohs angegriffen und überdieß zw firenge bewacht, um noch 
mehr imreıben zu können. Joſeph Molff.« (it. 3.) 
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Randwirtbichaftlihe Nachrichten. 


Bericht über die fehsundimanzigfte ailgemeine 
Berfammlung der ®. 8, ſteyermärkiſchen Land» 
wirthſchafteGeſelkſchaft au Grab am 1. DOrtober 
1344, und bas ae a Bierteljabrbum 
‘ ertfeſt. 
(Aud dem inneröſterreichifchen Imbuftrie und Gemerbeßlatr.) 


Die k. k. ſtehermärkiſche Landwirthſchafta⸗Geſellſchaft, melde 
von weil, Er. Majeſtät dem Kaiſer Franz durch das affergrtäs 
bigfte Patent vom 4. Februar 1819 ind Leden gerufen wurbe, 
bef&hloß, das Erinnerungöfelt an die Gründung, nachdem bereits 
dad Wirrteljabrbundert ihres Beitehend verflofen ift, Bei Gele— 
genbeis ibrer biefjäbrigen ſechs und zwanzigſten allgemeinen Ber 
fammlung in Gras zu feiern. — Diefed Felt gebört zu ben 
denfwürbigften, weldes Steyermark unter der Aegide des erba: 
denen, innigft geliebten und verehrten Grünters biefer Geſell⸗ 


ſchaft, des durchlauchtigſten Prinzen und Eriberiogs Johann, au 
begebere jo glüdlih war. — Schon am Korabende, den 15. 
October, wo ſich bereits: die ſaämmtlichen Filiak: Vorücher und 
Ausihüffe, baun bie Abgeordneten und Repräfentanten der nadıı 
barligen Zanbwirtbfdhaftss@efelfchafren zu einer Rorfipung ver: 
fanımelten, waren. in der nächſen Umacbung ber Hamptſiadt 
a auf allen Höbenpuncten Freubenfsuer angezündet, und 
alle höher gelegenen Schtöffer, Bohngebäude, Land « und Gur- 
tenhänfer alänzend Belructet. Tauſende von Menſchen wogten 
den Schloßberg binan, als von feinem Thurme die ehrwürdige 
Sicben ⸗Glocke ertönte und Freudenſchüſſe von allen Bergen nab 
und ferw die Luft durdhbnöhnten, um fi au dem herrlichen An 
bit der tauſend umb taufend großen und Meinen Flammen, 
welche dur; das nächtlide Schwarz einporfladerten, zu laben.. 
Herrlid flrablte in ber Ebene nah Weſien der lantwırtbicaft: 
liche Mufierhof und Bas reihögräflih v. Oerberſtein ſche Schit 
Gogenberg; bie Platte vor dem. ehrwürdigen. Schedel war mik 
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einer feurigen Krone bebedt, der gräflih v. Attemod'ſche Roſen⸗ 
bain fpendete farbige Strahlen mit griechiſchem Feuer ; ber Ro: 
fens und Ruderlberg, und bie ganze öftlihe und fübliche flache 
Umgebung gli, fo weit dad Auge zu- folgen vermodte, dem 
Firſternhimmel in buntler Nadır, während die fortwährend vor 
Gipfel bes Schloßberges aufiteigenden Leuchtkugeln ein vertläs 
rendes Licht auf das bunte Gewimmel der Zuſchauer warfen, im 
deren Antlige fih der Ausdruck ber aufrichtigiten Liebe und 
Berebrung für das geliebte Haupt fpiegelte, dem zu Ehren alle 
dieſe Feuer gleih Aammenven Herzen ſtrablten. 

Am 16. Morgens um 8 Ubr verfammelten ſich der Gentrals 
Ausſchuß und die Abgeordneten aus den Filialen, dann bie Re: 
prafentanten der Nachbar » Sejellihaften von Kärntben, Krain, 
Zyurol, Oeſtetreich, Mähren und Ungarn, nebft einer großen Ans 
zabl von Mitgliedern und ber zur Berberrlihung des Feſtes ge- 
ladenen Säfte, im k. k. Gonpictd » Gebäude, um Ze. k. k. Dur 
beit den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Johann als Präfidens 
ten der Geſellſchaft zu empfangen, worauf fih ber Bug um 9 
Ubr nad der Hof und Domtirche begab, woſelbſt von Er. fürft« 
ucen Gnaden dem bodhmwürdigften Herrn Fürſt-Biſchof vom 
Erdau, Roman Sebaftian , unter ber gefälligen Mitwirkung bes 
löbliben ftegermärfifhen Duft» Vereine, das feierliche Hohe 
und Dantamt abgehalten wurde. Rad geendigtem Gotteöbienfte 
verfügte fi die Geſellſchaft in ben großen Harböjaal, wo bann 
unter Anwefenbeit Er. Erc. bed Herrn Landes» Bouderneurö, 
Matbiad Conftantin Grafen von Widenbura, die Eröffnung ber 
allgemeinen Berfammlung begann. 

Se. Gre, der Herr Landeshauptmann Ignaz Graf d. Attems, 
Praſfidentens · Stellvertreter der k. k. fiepermarkiden Landwirth⸗ 
ſchaftoGeſellſchaft, hielt zuerſt eine würdige Rede, worin bie 
allmälige, immer audgedehntere Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſeit 
ibrem fünfundzwansigjabrigen Belleben burd bie fräftige Unter: 
ſtüßung des burdlauctigften Gründerd gefhildert und auf bie 
dur diefelbe nunmebr ins Leben gerufenen gemeinnügigen Ans 
ſtalten bingebeutet wurde, welche Rede mit folgenden Worten 
fdiod: „Ich ſchätze mich glüdlid, daß mir das fhöne Los zu 
Theil warb, die dantbaren Gefühle der Geſellſchaft für fo viele 
ibr und dem ganzen Lande erwiefenen Wobltbaten gegen Euere 
taiſerliche Hobeit chrfurctsvoll ausfpreden zu bürfen; aber zu 
ſchwach ift meine, zu ſchwach ift jede Sprache, um dem Dante, 
den wir fo tief fühlen, würbige Worte leiben zu fünnen; doch 
fböne Worte find es nicht, was Euere kaiſerliche Hobeit lieben, 
ein bieberes, feinem Monarden treu ergebened, gegen feine Vlits 
bürger wohlwollendes Gemütb, ein treues, deutiched, Ihnen ans 
bangliches Gerz it, mas Euere faiferlibe Hobeit fdhägen, und 
dieſes ſchlägt Ihnen in der Bruft eines jeden Steyermärkers 
entgegen, ob eine Hütte, ob ein Pallaft ibm Obdach gemähre. 
Aus jedem biefer Herzen fteigt gewiß der innigfte Wunfd, dad 
beißeſte Gebetb für Euere Raiferlihe Hoheit lange Erhaltung 
zum Himmel empor, und wenn id biefem Wunſche noch etwa® 
beifügen darf, fo it cd die geborfamfte Bitte, daß Euere kaiſer- 
lie Hoheit diefe Landwirthſchafts Geſeuſchuſt forrwäyıend Ihred 
gnädigen —** und Ihrer weiſen Leitung würdigen, und mir 
tie Huld und Gnade, die mich ſchon feit vielen Jabren fo fehr 
beglüdt, noch ferner erbalten wollen.“ — Sierauf überreiigte 
Cr. Ere. der Landeöbauptmann dem durchlauchtigſten Borfigen: 
den einen großen prachtvollen filbernen Pokal in kunftvol ges 
triebener Arbeit ſammt Poſtament, ebenfalld aus vergoldetem 
Eilber, von zwei Fuß Höbe (ein Meifterwerk der Herren Hof 
Cilberarbeiter Maverbofer und Alintofh in Wien), nebit einer 
Dentmünze an biefe Feier, beide ald Zeichen der aufrictigiten 
Dankbarkeit der Geſeüſchaft, welcher Act mit dem lebbafteiten 
Vivarrufe der ganzen Berſammlung begleitet wurde, — Se. k. k. 
Hobheit richteten bierauf folgende Worte an bie Verfammlung : 
„Meine Herren! Ich danke Ihnen für diefe Aeußerung Ihrer 
Gefübfe, und find Sie verfichert, daß ich felbe zu fchhäsen meiß. 
Nenn irgend cine Anftalt fo begründet werden foll, daß fie fort 
dauernd Früchte trage, fo bedarf es eines eifrigen Zuſammen— 
wirfens und fräftinen Echuged. Was ich zu thun vermochte, 
fomnit weniger meinen Berbienften ald dem guten Willen und 
kom Gemüthe des Volted zu, an welches ich mid aur Mitwir: 
dung wendete. Vergeſſen wir nicht des erlangten Schuged unfe: 
res verewigten Kaiſers Franz, welcher bie Zwecke der Gefellihaft 


« man lebt, man nie zu wirkten aufbören fol. Ich fand unter 3 


bei ibrer Becründung fletd nachtrücklichſt förderte. Sein Ans 
denken möge in ber Geſellſchaft fortleben. — Die Berſammlung 
zaͤhlte zu allen Zeiten viele würdige Mitglieder, und vorzüglich 
waren eö bie Stände bed Landes, welden das Wohl des Werei- 
nes am Herzen lag, die zu beffen Förderung kein Opfer ſcheu— 
ten. Mögen nad biefem fünfundzwanzigjäbrigen Streben Alle 
fofort zum Wohle des Landes aueharren und nicht ermüben, 
dad vorgefegte Biel zu verfolgen; mögen unfere Nachkommen 
fortfegen, was wir begonnen, Was mid) felbit betrifft, fo feblte 
ed nie an gutem Willen, in ber Ucherzeugung, daß, fo 
nen, meine Herren! Alles, was ein redlih Herz wünfden kann, 
und fo mögen wir die betretene Bahn zum Wohle des Staates, 
zum Heile des Landes fortwandeln, fo lange und Gott Kraft 
zum Leben verleibt!* — Diefe väterlihen Worte bed erbabenen 
Gründers brangen tief in die Herzen aller Anwefenben und er: 
regten bie innigfte Rübrung. 

Nah einer kurzen Begrüßungdrede eröffnete hierauf ber 
durdlaudtigite VBorfigende die Verhandlungen, wobei Höcdftbers 
En vorerft auf bie in ber legten Zeit erfirebten Reſultate der 

irffamkeit der Geſellſchaft, vorzugsmweife ded neubegründeten 
Vereines für Seidenzucht, die Beantwortung mehrerer wichtiger 
lanbwirtbfihaftlicher Fragen, bie Fortfchritte in der Obftbaum: 
sucht, des Garten» und Weinbaues, dad Gedeihen der beiden 
emeinnügigen Inflitute, nämlidy der fleyermärtifhen Brand» 
haben: Berfiherungsanftalt und der Epar:Gaffe, der angeknüpften 
Verbindungen mit andern wiffenfhaftlihen Vereinen und Ge— 
ſellſchaften binbeutete, und eröffnete, daß bei der heuer im Mo: 
nat October zu Münden Statt gefundenen Berfammlung ber 
beutichen Land» und Forftwirtbe als nächfter Berfammlungsort 
die Stadt Breslau, für bad Jahr 1846 aber unfere Hauptiladt 
Gray gewählt worden, und daß ed demnach wünſchentwerth ſey, 
die geeignete Borbereitung zum Empfange der deutfhen Xands 
und Forfiwirtbe zu treffen. Dieb könne am beten burd bie 
Wahl eined eigenen Ausfchuffes gefhehen, deſſen Aufgabe ed 
wäre, dad Augenmer? der Berfammlung auf die ber Steyermart 
eigentbümlihhen Gulturverbältniffe in den verfchiebenen Zweigen 
bed Ader:, Garten: und Weinbaued, der Alpen: und Korftwirtb: 
ſchaft und der Biehzucht zu leiten. Auch feyen bereitd von dem 
Referenten bed Gentrales, Herrn Prof. Dr. Hlubet, nah Art und 
Weiſe, wie bei ben übrigen ähnliden Berfammlungen, eine Reihe 
landwirtbfchaftlicher Fragen zum Behufe einer volftändigen Ber 
f&reibung der Land» und Forftwirtbihaft im SHerzogtbume 
Steyermar? verfaßt, welde in einer eigend abgedrudten Bro— 
fhüre, die zugleich mebrere intereffante, von bemfelben barge« 
legte Betradtungen über die Bewirtbfhaftung ber Hodmälber 
in ibrer Anwendung auf Ober » Steyermark entbält, unter bie 
Mitglieder vertheilt worden. (Fortfegung folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 


(Ein wineBiner Kunſtſtück) Die franzöfifhe Ata- 
demie bat in ber Eitung vom 22. Juli ein chineſiſches Kunſt⸗ 
ſtũck befprodhen, ohne ed bis jegt genügend erflären zu fönnen. 
Es iſt dieß ein — auf deſſen Hinterſeite chineſiſche 
Sprüche ſtehen z dad Merkwürdigſte aber, daß dieſe auf dem Rü⸗— 
den ded Spitgrlo cingegrahenen Buchſtaben ſich im Bilde repro- 
buriren, dad die Vorderfeite gegen ben Plafond wirft. (Gar.) 


Cours vom 23. October 1844. 
$ Mittelpreid in GM, 
Staatöfhulbverfchreibungen »- » » zu 5 pCt. 110 1/16 
Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 2 1f2 64 7/8 
u3 





Obligationen der allgemeinen und ( 3 ” — 
ungariſchen Hofkammer, ber \ zu 21/2 » 64 7/8 
älteren lombardifhen Schul: / gu 21/4 » — 
den der in Florenz und Genua " 


zu 2 — 
aufgenommenen Anlehen au 13/4 . — 
Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute, zum Bortheile des Hrn. Kannet: Zamperl, der 


Tagdieb, oder: Die Braut von Gyes. MVarodie in 
3 Acten, von Johann Neſtroy. Mufit von Adolph Müller. 








Verlegt vom mähr. ftänd. Zeitungsamt:., Redacteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Franz Gaſtl. 
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Meteorologiiche Beobachtung nad Reaumur 
Beobachtungen) 7 Uhr Morgens + 6 _ ©raod. || 283. 48,39. NW. fdwad 2 
„ „dom t » Madhmittags || + 13 1/55 >» 23> 4»3» |WW. do. beiter mit Nebelmolken. 
25. Dctober 5 > bends + 812 >» 23» 4>3» do. ſtark 
1844. Ombrometer. Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad, Fuß: — Pfund — Loth. 





u (Inbatt. 


Wien. 

Se. }. k. Apoſtol. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entfchliefung vom 20, September I. %. bie fiufenweife 
Vorrüdung an dem DomsSapıtel zu Reutra allergnädigſt 
zu bemwilligen, und dem zufolge zum Lector ben bisherigen 
Santer, Stephan Öregusla; zum Santor den Cathedrals 
Erzdechant, Andreas Mezaros; zum Cuſtos ben Trenchiner 


Bie n ꝛ Ernennungen. — Stevermark: Eifenvayn:Fahrreroffnung. — Türfei: ——— 
n⸗ 












latter über 


Erzdechant, Georg Tvrdy; zum Cathedral⸗Erzdechant, Jo⸗ 
hann Kelecfenyi, den bisherigen Solner Erzdechant; zum 
Trenchiner Archidiacon den bisherigen Erzdechant von 
Grodna, Emerik Sörecz; zum Solner Erzdechant den bis— 
herigen Magister Canonicus senior, Johann Uhlarik, 
und zu jenem von Grodna den Magister Canonicus ju- 
nior, Johann Krajcſik, allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Die Obligationen ber älteren Staatsſchuld, welche ber Unordnung bed Alerhöhften Patented vom 21. März 
1518 gemäß für dag Verwaltungsjahr 1544 zu tilgen fommen, find in den Sreditsbücyern gelöfcht, und liegen zur 


öffentlichen Verbrennung bereit, 


Tag und Stunde zur Vornahme ber öffentlichen Vertilgung biefer Effecten wirb befannt gemacht werben, 


Die für dad Verwaltungsjahr 1844 zur Vertilgung bes 
flimmten Obligationen ber älteren Staatsſchuld betragen 
Eeit dem Jahre 1818 bie zu Ende bed Verwaltungsjahres 


Gupitalim Nennbetrage. 


Capital zu 24 pEt. gerechnet, 
5,708,504 fl. 48 4 Im rg 


5,000,000 fl Ir, 


N — 





1543 find an ſolchen Effecten öffentlich vertilgt worden 142,989,652 fl. 48 Fr. 129,000,136 fl. — fr. 
Die von bem PVerwaltungsjahre 1818 big zu Ende bes 
Derwaltungsjahres 184% vertilgten und zur Vertilgung 
bereit Tiegenden Obligationen ber älteren Staatsſchuld 
betragenfomit « » » +»... een nennen 188,698,857 fl. 32 4 Fr, 134,000,136 fl. — In 
Darunter find begriffen: 
Bancs,‚Übligationen » » » +. or en“ 93,241,821 fl. 42 ı fr, 51,187,234 fl. 12 2 kr, 
Hoflammer-Öbligationen » » «een nenn. 35,848,385 fl. 25 4 ir 31,684,834 fl. 26 : kr. 
Ständifhe Aerarial» Obligationen » «+ se... + 58,244,497 1.55 Ir 50,026.213 fl. 40 Er. 
> DomeflicalsDbhigationen » » vr er nr. 1,363,752 fl. 29 $ Ir 1,101,853 fl. 4 Er, 
Zufammen obige - » 148,698,457 fl. 32 4 Er. 133,000,136 fl. — Hr, 
Durdy bie vom QVermaltungsjahre 1818 bis zu Ende bed 
Verwaltungsjahres 1844 Statt gehabten 166 Ziehungen 
ber älteren Staatsſchuld find in die Verlofung gefallen 156,868,751 fl. 144 fr. 167,378,517 fl. 50 Er. 
Davon waren zur Zeit ber Verlofung bereits getilgt » - 36,711,389 fi. 35 Ir, 33,537,752 1. 5 Er. 
fomit wurden zur wrfprünglichen Vetzinſung berusen - - 150,157,361 fl. 2644 Ir. 133.840,865 A. 45 Ir. 


Hiervon wurben 23 933,740 
ben urfprünglichen Zinfenfuß eingefeht. 


. 41; fr. zur baren Rüchzahlung beftimmt, und 126,223,620 fl. 4444 Ir.. in 


Zür bie drei umd breifigfle Etgänzungs-Verloſung iſt ein auf 25 pCt. berechnetes Capital von 1,110,766 fl. 


10 Ir. vorgemerkt, 


(Wien. 319.) 
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Steyermark. 

Gratz am 21. October: Die feierliche Eröffnung 
der Fahrten auf ber nunmehr hergeſtellten Strecke ber 
8. I. StaatdsEifenbahn zwiſchhen Mürzjufchlag und Grag, 
dann bie Einweihung bed biefigen Bahnhofes, ift heute 
unter ten Aufpicien Sr. k. #, Hoheit bes burdylaudy« 
tigften Herrn Erzherzogs Johann, als Stellvertreter Sr. 

ajeftät bes Kaiſers, von allen Umftänden begünftigt, 
vor ſich gegangen. 

Das Detail der Fahrt und ber auf bergangen Bahn⸗ 
firede veranftalteten Feſtlichleiten bleibt dem nächfterfcheis 
wenden Blatte vorbehalten. (Wien. 319.) 

Türfei. 

Briefe aus Alerandrien vom 6. b., im Ossersatore 

Triestino, berichten: Das Conſeil, weldyes kürzlich bei 


dem Vice» Könige in Cairo unter Zujiehung von Ibras' 


bim Pafha, Said. Paſcha, Abbas Paſcha und Achmet 
Paſcha zu Sairo abgehalten wurde, bat feine Sigungen 
eichloffen. Man behauptet, es fey dabei entſchieden worden, 

ründe auf jedem Puncte Aeghptens Denjenigen zu ers 
sheilen, weldhe davon Gebrauch machen wollten, um fie 

egen zine an bie Regierung gu entrichtende Steuer nach 

clieben zu benügen; eben fo, fey entfchieben worden, von 
ben rüditindigen Steuern jene Dörfer freizufprechen, 
welche im Vergleiche zu ihren Einkünften übermäßig bes 
Taftet waren. — Se. Hönigl. Hoheit ber Prinz Waldes 
war von Preußen ift bier angelommen, und ſchickt ſich 
zur Reife nach DbersNegypten an. — Der zweite Vors 
ftand des engliſchen Poftamtesift von Cairo hierher ges 
kommen, ohne fein Ziel durch ben Durchzug nach Indien 
erreicht zu haben. Die von ben Engländern geäuferte 
Abſicht, die Auslagen für ben Trausport und Bau felbft 
zu übernehmen, hat dem Vice Könige miffallen, und er 
entfchloß fih, das Unternehmen lieber felbft in Aus: 
führung zu bringen gegen eine für Engländer fo wie 
für alle andern Ausländer gleich geltende Gebühr, ben Eng» 
Ländern übrigens frei laſſend, ihre Transporte von eigenen 
Conbucteuts und Poftilonen begleiten zu laſſen. (WB. 3.) 

Deutſchland. 

Aus Mainz vom 18. October ſchreibt man: Bei 
Veranlaſſung des Gouvernementswechſels unſerer Bun— 
desfeſtung iſt dem ſeitherigen Vice-Gouverneur, dem k. k. 
Feldmarfchall » Fieutenant. Herrn Grafen von Leiningen⸗ 


Weſterburg, die hohe militärifhe Auszeichnung zu Theil 
— zum Ober.Lieutenant in ber laiſerl. Arcieren⸗ 


eibgarde ernannt zu werden. Auch erhielt er von dem 
König von Preußen den rothen Adler⸗Orden erfler Claſſe 
in Brillanten. Der Nachfolger bed Hrn. Grafen von 
Leiningen wirb bekanntlich ber Fönigl. preußifche Gene 
"ralstientenant Derr von Hüfer, während ber feitherige 
Brigabier in Mainz, ber I E GeueralsMajor Freiherr 
"yon Jeher, sum Feltungs-Commandanten ernannt wurbe. 
Don Sr. Majeftät bem König yon Preußen erhielten 
die ölerr, Hauptleute v. Caſtell und Baron Berg den ros 
then Abler » Orben britter Claſſe, und ber Feldkriegs— 
Sommiffär v. Segenfhmibt, Hauptmann Anittel und 
Dberlieutenant Abjutant v. Schwarz benfelben Orden 
vierter Elaſſe. " (Wien. 31ig.) 
‘ Preußen. 
Bredlau, 18. October. Heute fand. bie feierliche 
Eröffnung ber nieder-ſchleſiſch-märliſchen Eiſenbahn zwis 


ſchen Breslau und Liegnih Statt, zu welcher Mitglieber 
ber hohen Civil» und Militär Behörden und Privat: 
männer aus allen Dicafterien ber Städte Breslau, Lieg⸗ 
aip und Berlin von ber Directiom eingeladen worben 
waren, Nachdem ber Herr Regierungsrath v. Maafen 
aus Berlin in dem großen Empfangsfaale des hieſigen 
Bahuhofes auf bie Gebentung ber beutigen Feftlichkeit 
in einer furzen Anrede aufmerljam gemacht hatte, fehte 
fi) der Zug, bei welchem bie Stephenfon’iche Pocomotis 
ve von; Hra Sunſen geführt wurde, um 10 Uhr in Be 
wegung, und gelangte nadı mehreren Aufenihalten in den 
verjchiedenen Vahnhöfen wenige Minuten vor 1 Uhr 
Nachmittags in Liegniß an, wo ber bafige Bürgermeis 
fter, Hr. Pen bie Anfommenben auf dem Perron 
mit einer Vewilllommungsrebe begrüßte. Nah einges 
nommenem Fruͤhmahle begab fidh ber Zug um & Uber 
Nachmittags zurüd, und traf um 6 Uhr Abends in 
Breslau ein, (Wien. 3tg.) 
Spanien. 


Die Mabr, Blätter vom 11. October tbeilen ihre 
Meinung über bie Thronrede mit. Der »Heralbo,« ber 
»Globo« und ber »Gajtellano« fpenden ihr großes Pob 
und billigen ale burh bie Regierung angefündigten 
Mafregeln. — »El Elamor publico« und dag »Eco dei 
Somercio« greifen mit großer Lebhaftigkeit bad miniftes 
riele Manifeft an. Das »Eco bel Comercio« ‚wirft dem 
Derfaffer der Thronrede vor, baf jie ber Königin eine 
Unhöflichkeit in den Mund gelegt: habe, indem man ben 
Namen bes Königs der Franzofen darin jenem ber Kö— 
nigin von England vorberfegte; das Gegentheil, fagt ee, 
mußte Statt haben, weil bie Königin Victoria eıne Dame 
ift, und aus vielen andern Gründen. 

Im »Fournal des Pyrences-Orientales« vom 12. 
October lieft man: Die Behörden Satalonıens laſſen fich 
weber durch bie Drohungen noch durch die Schmähſchrif— 
ten, welche bie Partei der Exaltados und jene ber Cars 
litten von allen Seiten verbreiten laficn, einihüchtern. 
Seit dem 1. Detober hatten 46 Berbaftungen Statt, 
worunter man mehrere einer Verſchwörung verbächtige 
Perfonen und einen Bataillong.Ehef zählt. Am 8. hatten 
zu Barcelona durd die Aicalden, bie von einer impos 
fansen Macht begleitet waren, Durchſuchungen in meh» 
reren Häujern Statt, Es ſcheint, daf man einigen Perfonen 
nachgeſpürt hat, weldye man nicht bat auffinden lönnen. 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom &. October ım 
minifteriellen Ctandard* erzäblt den bebauerlihen Vor— 
fall mit. der ſpaniſchen Corvette Rayo auf folgende Wei« 
ſe: Der. Rayo verfolgte. ein portugiefiiches Schmuggels 
fchiff, das fidy unter den Schutz der englifchen Batterie 
flüchtete. Der Capitãn bed Rayo war fo verwegen, nicht 
nur die. Jagd auf den Schmuggler fortjufegen, fondern 
fogar Boote ausjufegen, um den Schmuggler im brittie 
fhen Gewäſſer nehmen zu laffen. Um ib ju warnen, 
wurben fehs Kanonenihüffe aus Stücken von Heinerem 
Caliber abgefeuert, nachher erfolgte ein Schuf aus einem 
Bweiunbbreifigpfünder, welcher den Rayo in Grund 
bohrie. Alsbald wurben von dem engliichen Pinienichiffe 
Albion Boote entfendet, um. bie Mannſchaft zu reiten, 
von den Spaniern aber zurüdgewiefen, Es gelang jedoch 
ber Bemannung des Schmugglerd, die Mannſchaft der 
jinfenden Sorvette zu retten. (Wien. 319.) 
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Portugall. 

Liſſabon, 2. October. Der Finanz Minifter, Baron 
Fojal, hat bei Abſchluß des Tabat:, Geifensund Pulver: 
Sontracts eine Gefchidlichleit bewieien, die ben Intereſſen 
bes Schades und Landes fehr vortheilhaft feyn wird, 
Wenn man mit bem erfien Anerbieten von nur 1250 
Contos bie beim befininven Abichluß erzielte Summe 
‚vergleicht, fo tritt der erlangte Vortheil aufs glänzenbfte 
bervor. Hätte der Minifter nad; Ablauf der urſprünglich 
für den Zuſchlag feſtgeſehten Frift diefen wirklich erfols 


gen laften, fo wäre daraus ein Verluſt von mehr ale 


dritihalbhundert Sontos jährlidy erwachſen; durch Zus 
warten von einigen Tagen aber wurbe bie Concurrenz 
der Anbietenden aufs lebhaftefte angeregt, und ber Mis 
nifter erlangte fo endlich die Annahme und fogar, noch 
das Ueberbieren feines erſten Antrags. | 
vereinigten drei Sontracten gewinnt der Schap jährlich 
120 Sontog mehr als früher, Außerdem wirb durch das 
mit diefer Finanz» Operation verbundene Anlehen bas 
Minifterium in den Etand gefeßt, feine meiften Berbind» 
lichkeiten zu tilgen, und bie günftigen Bedingungen, uns 
ter welchen bag Anlehen abgeichlofien wurte, erhöhen 
noch ben Triumph des Miniſters. Wenn man ben im 
Lande nody herrichenden heben Zinsfuß betrachtet und 
dagegen anderer Seits fieht, wie Baron Tojal ein Ans 
leben von 4000 Contos zu 5 pCt. und al pari ſich vers 
ſchaffte, fo muß man in jolhen Thalſachen jebenfalld 
einen Beweis von bem Vertrauen erbliden, das bie jegige 
Verwaltung von Eeiten ber Sapitaliften mit Recht finbet, 
Die von bem Gorrefpondenten eines auswärtigen 
Blattes, bes »Morning Ehrenicle,« ber überhaupt die 
ganze lage der Dinge bier unausgeſeht in einem faljchen 
Yicbie barzuftelen bemüht ift, gemachte Meldung, alg 
babe ber Fınanz« Minifter neuerlich Gelb zu 2 1f2 bie 
3 pEt. Zinſen pro Monat aufgenommen, mögen Cie 
nad; ben vorjtchenden umwiberleglihen Thatſachen nach 
ibrem wahren Werthe beuriheilen. In diefem Augen— 
blide ift bie Bildung einer neuen Gefelichaft von Gavis 
taliiten im Merle, welche fpecicll den Zwed baben ſoll, 
ber Regierung gelegentlihe Geldvorſchüſſe zu machen. 
Die Sıfaboner Bank und bie übrigen Sapitaliften jeigen 
großen Eifer, ſich bei dieſer Gejellichaft zu betheiligen. 
Obgleich ber Zinsfuß von 5 pEt. nun auch bei Fünftis 
gen Vorſchüſſen wird angenommen werden müſſen, und 
vorausfichslih mehr als 6 pCt. in feinem Falle zu ers 
langen ſeyn werben, find body feit wenigen Tagen fchon 
über 6000 Tontos gezeichnet. Daf unter foldyen Um— 
ftänden ber Staats.Eredit in und aufer bem Lande ges 
boben werben muß, ift natürlich, und zeigt ſich auch bes 
reits in bem höheren Sourfe, den die portugiejiichen Staats- 
papiere auf den Börfen von London, Amfterdam und Pa— 
ris behaupten. Auch an ber hiefigen Börfe herrſcht ein 
fehr reges Leben, und befonbers waren bie Papiere ber 
innern Schuld in dem lehten Tagen fehr geiucht. Das 
Project einer Eıfenbahn von bier nach Porto, an beffen 
Spipe engliſche und vortugiefiihe Capitaliſten ftehen, 
findet fowohl bei der Regierung, als bei den Geldmän— 
nern entichieden günftige Aufnahme, (Wien. 3:19.) 
. Großbrittannien. i 

Die Königin und Prinz Albert trafen am 15. Des 
tober Vormittags in ihrer Dampf» Dacht zu Cowes auf 


» 


Aus den num . 


ber Inſel Wight ein und fuhren fofort nach Osborne⸗ 
Houſe, wo fie bis zum 19. Det, zu verweilen gedachten. 

Die Königin bat vor ihrer Abfahrt nadf der Anfel 
Whigt bie franzöjiihe Escadre auf ber Rhede von 
Portsmouth - beiucht ; ſie ift mit Begeifterung aufge 
nommen worben; an Bord bes Dampfſchiffes »Go— 
merd« hat die Königın die Gemächer bejehen, in wels 
chen der König ber Franzofen ſich währenb ber Webers 
fahrt von Treport nach Portsmourh aufgehalten hat; 
aud; nahm bie Königin an Borb des »Gomer« ein Gas 
belfrũhſtück ein. 

Der König ber Franzofen bat vor feiner Abreife am 
15. October an bie Hauptwürdenträger. des englifchen 


Hofe? ſechs pradjtvolle Dofen, an die Damen bed Hos 
‚td Brillamringe-und Broden, an bie Dienerfchaft 1000 


Pfd. St., an bie Armen 4000 Fr., an bie Geſellſchaft 


zur Erziehung bülfsbebürftiger Kinder von Franzofen 


10,000-$r.-austheilen laſſen. Mit dem König und bem 
Prinzen von Montvenfier fuhren die Königin und Prinz 
Albert bei flrömendem Regen von Windfor ab, Der 
Plan war folgender: Der König wollte von Portsmouth 
an Borb bes Gomer nach Treport zurüdlehren. Die 
Königin und Prinz Albert wollten an Bord des Gomer 
nody ein Frühftüf einnehmen und dann ſich nach der 
Infel Wight begeben, Um 13/4 Uhr fuhren Ihre Mas 
jeftäten unb Ihre königl. Hoheiten, geführt von dem 
Dampfwagen Sagle (Mbler), auf der Eiſenbahn von ber 
Farnhorougher Station nach Portsmouth ab. Ueberall 
unter Weges wurden jie von dem jubelnden Bolle und 
durch Infchriften über ben Gtationsgebäuben begrüßt. 
Bei ihrer Ankunft am Fanbungsplage zu Portsmouth 
waren alle Schiffe in Bereitichaft und in feitlichem Flags 
gengewand, mit bemannten NRaaen; ein. Kanonengruß 
von der Königsbaflion wedte die Feuerſchlünde auf allen 
Kriegsichiffen bis Spithead, und um 33/4 Uhr flimmte 
die Flotte bei Spithead ın dad Donner:Eoncert ein, und 
es donnerte und dröhnte, als wäre eine gewaltige See⸗ 
ſchlacht im Gange. Es regnete in Strömen. Zu Pferde 
hatte ſich indefjen, um noch am Abſchiebe Theil zu nehs* 
men, der Herzog von Wellington in voller Uniform, dars 
über aber mit einem bis ans Kinn zugelnöpften braunen 
Vleberrode, auf bem Fanbungsplage aufgeftelt. Balb 
wurbe er aber zu ben hoben Herrfchaften abgerufen, und 
es folgte eine Berathung, beren Ergebnif der Beſchluß 
bed Koͤnigs war,» wegen bes flürmijchen Wetter, bei 
welchem ın Treport fchwer zu landen ift, auf ber Eiſen⸗ 
bahn nach Fondon und von ba nach Dover zu fahren 
und hier nad; Calais ſich einzufchiffen. Alsbald flogen 
ber Herjog von Wellington und Oberft Bouverie auf eie 
nem GErtrawagenzug dahin, um überall unter Weges 
Dampfwagen und ein Dampfbeot in Dover zw beftelen. 
Nach einem eiligen Mahle im Haufe bed Magayinge 
Verwalterd Grant, um 7ıfa Uhr, nahmen ber König 
und fein Sohn herzlichen Abſchied von ber Königin und 
dem Prinzen Albert und begaben fih mit Hrn. Guizot, 
Grafen Et. Aulaire und denjenigen vom Gefolge, bie nicht 
an Bord bed Gomer heimkehrten, auf den Bahnhof, wo 
fie um 7ıfa Uhr ſich zu Wagen fehten. Auf dem Lon⸗ 
boner Bahnhofe empfing fie ber Staats» Gecretär bed 
Innern, Sir James Graham, und begleitete fie ohne 
Verzug auf den Bahnhof der Dover-Eifenbahn, Als fie 
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bier, von einer Schwadron Leibgarde begleitet, um 11 
Ahr Nachts eintrafen, fand ein großes Wagen Magazin 
in Flammen. Das Feuer war jhon um 9 Uhr ausge: 
brochen, eben als bie Beſtellung eines Ertra-Wagenzuged 
für Se. Majeftät eingetroffen war, Es war unmöglidy, 
zu löfchen, und als ber Kömg um Ilıfa Uhr nad Dos 
ver abfuhr, Teuchteren ibm nody bie body auflcdernden 
Flammen. Morgens um Zıfa Uhr traf ber König in 
Dover ein, und flieg im Schiffs⸗Hotel ab, um bort nody 
aach dem mühevollen Tage zu fchlafen. Am 16. zwifchen 
10 und 11 Uhr Vormittags ſchiffte ſich ber König an 
Bord des franzöſiſchen Dampfpackeibootes le Norb ein. 
Die, See ging hoch, umd zwei» englifhe Regierungs: 
Dampfboote, die bem Nord das Geleite gaben, kehrien 
bald um, und gelangten mit Mühe in ben Hafen jurüd, 
Gegen .3 Ubr jab man das Dampfboot Nord in der 
Nähe von Calais. 

»Galignanis Meſſenger« ſchreibt: Unſere Privat: 
Corteſpondenz zeigt an, daß bie Königin Vietoria und 
Prinz Albert nun wirklich dem Könige der Franzojen bag 
Verfprechen gegeben haben, Paris im Laufe des Fünftis 
gen. Jahres zu beſuchen. 

Yord Ellenborough ift zum Grafen Ellenborough und 
Discount Southam erhoben worden, Man vermutbet, 
baf feine Ernennung zum Pair nachfolgen werde. 

Der Aldermenhof der Stadt London hat bie Auf: 
nahme des Hrn, David Salomons zum Aldermän mit 
sehn gegen fehs Stimmen endlich verworfen. Die Ver: 
fammlung fah ſich durch die aus Religions» Rüdjihten 
gefhehene Weigerung bed zum ifraelitifchen Glauben 
gehörigen Candibaten, eine, jebem angehenden Alderman 
vor feiner Veflätigung vorgelegte Erklärung zu unters 
zeichnen, .bierzu bewogen. Hr Salomond hat dagegen 
abermalg recurrirt. 





Es war im Jahre 1808, als das zu Bremen in Garnifon 
ſtehende holländiihe Infanterieregiment, deſſen Commanbdeur ein 
‚junger, feuriger Franzoſe war, von der Stadtbehörde einen gro: 
fen Grerzierplag verlangte, Oberfi B. war mit dem dazu ange: 
mwiejenen Plage nicht zufrieden, fondern verlangte zu benanntem 
Zwecke die große Bürgerviehweide. Man verweigerte jedoch den 
Gebrauch derſelben aus dem Örunde, weil diefelbe Cigenthum 
der Bürger ſey, deren Milchkühe beim Melken u. f. w. durd 
tie manovrirencen Truppen gefört würden. Der eiferne Wille 
der Akranzofen lehrte jih aber nicht an dieſe Vorftelung; auf 
Beichl des Oberſten follte das Regiment am nachſten Tage aus: 
rüden. An einem nebligen DOctobermorgen obigen Jahres wurde 
der Befehl vollgogen; nahdem die Gappeure die Barriere mit 
ihren Werten niedergehauen hatten, maricirte das Regiment mit 
flinaendem Gpiel, den Dberft an der Gpise, auf die Viehweide. 
Dod wie oft im Leben der Feind fih dort am erſten jeigt, wo 
man ibn am wenigiten vermuthet, fo auch bier. Vom flarfen 
Mebel verpecdt, Nanden Bremens Kühe in gewohnter Ordnung 
fraarenweife verfammelt, um sich melfen zu laſſen, als mit eis 
nem Male der Glanz der Waffen, dig ungewohnte Janitſcharen— 
muſit fimmtlibe Milchkühe mit ihrem Bullen an ter Epige in 
Alarm bradte. Da half Fein Commanto, kein Rufen, Schelten 
des Oberiten; brüllend, mit aufgehobenen Schweifen, durchbrach 
das Rinovieh die Colonnen. In wilder Flucht murte das ganze 
Megiment im eigentlihen Sinne vdn dem gehörnten Feinde jer: 
fprengt und von der Weide zurüdgedrängt. Das Bolt jubelte: 
„Dat hat ufe Bulle mit fine Köhe tboon.“ Bremens Kühe hat: 
ten- einen vollländigen, unbiutigen Sieg erfohten und dem juns 
gen Oberſten die Lehre gegeben, jurrft, wenn man einen Grers 
jierplag wählt, das Terrain fondiren zu laſſen. Dbige Thatſache 
wurde damals in dem zu Delmenhorft erfheinenden fogenannten 


Die »Timed« macht aus Anlaß ber balb bevoriid 
henden Eröffnung ber neuen Börfe, wobei. bie Königin 
anwefend feyn wird, auf ben Umſtand aufmerliam, daß 
bie Königin Elifaberh im Jahre 1570 ebenfal® ber Ers 
Öffnung des damaligen hölzernen Börfengebäubes beis 
wohnte, welches hernach bei dem großen Londoner Bran« 
be von 1666 ein Raub ber Flammen, und ſodann durch 
ein maſſiv fleinernes Gebäude erfegt warb, zu welchem 
König Carl der Zweite den Grunbftein legte. 

Diefer Tage hielten die angefeheniten Kaufleute 
und Labdenbefiger der Hauptſtabt eıne öffentliche Ver: 
fammlung, welcher auch mehrere Geiftlihe und Aerzte 
beiwohnten und worin über bie ſchon vielfach angeregte 
Maßregel, die Verlaufsläden jeber Art in ber en 
ſtadt Abends früher zu fchliegen, als jept gefchieht, ernſt⸗ 
lich berathen ward, Die meiften Redner ſprachen fich 
fehr nachdrüdlich über bie vielen Nachtheile aus, welche 
mit ber Beibehaltung ber fpäten Schließungsſtunden 
für bie Gefundheit und Sittlidyleit des in ben Läden 
beichäftigten Perfonals verknüpft ſeyen und mehrere Bes 
fchlüffe in biefem Sinne wurden fafteinmüthig genehmigı. 

NeusDorler Blätter melden aus Canada, baf ber 
General:Gouverneur, Sir Charles Meicalfe, das Color 
nials‘Parlament aufgelöft und ein neues nah Montreal 
auf ben 12. November einberufen habe. Die Colonie 
war in furdtbarer Yufregung, und man glaubt, daß bie 
Wahlen eine Erife herbeiführen werben. (Bien. 319.) 

Umerifa 

Nach Berichten aus Buenos⸗Ayres vom 3, Auguſt 
waren vor Montevideo fünf brafilifche Kriegsſchiffe mit 
500 Mann Panbungstruppen eingetroffen, und noch meis 
tere Schiffe und Truppen wurden erwartet. In Montes 
video hoffte man von Braſilien Hülfe ober wenigftend 
DermittleresDienfte. (Wien. 3tg.) 






® ermifch te Machrichten. 


„beimlihen Ausrufer« öffentlich mitgetheilt, das Blatt jedoch fo- 
gleich confiseirt, und wäre der Medacteur nicht entfloben, fo 
bätte er leicht Palma Schickſal theilen können. (Baterl.) 


Eours vom 24, October 1844. 
Mittelpreis in EM, , 
taatsfchuldverfhreibungen « « » u 5 vct. 110 


detto detto ...;ju03 » 76 
Verloſte Obligationen, Hoffammer-( zu 5 » — 
Odligat. des Zwangs darlehens in Jju 4 1/2 >» — 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von Jju & > 100 
Zorol, Vorarlverg und Galjburgfzu 3 1/2 >» 78 ıf2 


Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 fl. 758 3/4 
betto beito detto 1839 für 250 A. 329 11/16 
detto detto detto für 504. 65 15/16 

Wiener Stadt Banc»Dbligationen ju 2 1/2 pr&t. 64 7/8 


Obligationen der allgemeinen und au 3 * — 
ungariſchen Hoffammer, der 4 ju 2 1/2 » 64 7/8 
ülteren lombardiſchen Saul: iu2ıf » — 
den der in Florenz und Genua 4ju 2 > — 
aufgenommenen Anlehen au 13/4 » — 

Obligationen von Galizien +» » + ju21/2 » 63 7/8 

detto derto „ee. 302 > 54 


Banf-Actien pr. Stüd 1605 1/2 in Conv. Münze. 
Pfandbriefe der galiziſch-ſtandiſchen Eredits: Anftalt zu 4 pEt. 
für 100 fl. EM, 97 5/8 fl. 

Yugsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 3/8 G. Uso, 
Königl. Hadt. Theater in Brünn. 
Heute: Die Kinder des Regiments, oder: Der Ins 
valide. Vaudeville in 3 Aufzügen, von Friedrich Blum. Du: 

le von verſchiedenen Meiftern. 


Verlegt vom mähr. find. Zeitungsamte, Reducteur: 3. T Lauer, Oetrust oe sranz Öafl. 


Me. 298. 















eit der ermomeler j 
Meteorologifhe Beodahtung nad Reaumur Barometer Wind Witterung 
Beobahtungen/ 7 pr Morgens +5 283. 38.29. |NNW. (dwad 
vom ı > Madmittags || + 10 3fA 3» 1>0» |6D. do. trüb mit Regen. 
26 Detober 45 » Hbends + 7152 253» 120» || oo. do. 
1844. Vfund 5 1/2 Loth 








Zabiti. — Berichte aus Algier. — Der ge von Aumale in Toufon an ekommen. — Steuer:Einnabine. — Brellaffung der po= 


Bien. 

Se. }. J. Majeftät baben mit Allerhöchſter Ente 
fhliefung vom 12. d. M. dem Eonte Benedeito Valma⸗ 
rana bie angefuchte Enthebung von ber Stelle eines 
auferorbentlicyen Rathes an ber Alademie ber bildenden 
Künste zu Venedig allergnäbigr zu geftatten, und an deſſen 
Stelle den Conte Andrea Eittadella Vigodarzere allergnäs 
digſt zu ernennen gerubet. j 

Se }. I. Mayeftät haben mit Allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 12. October d, 3. die Lehrlangel der Mecha— 
ail am ftändifhen Ioanneum in Grap bem Affiftenien 
ber Lehrlanzel der Medyanil am Wiener polytechnifchen 
Inſtituie, Wilhelm Engerth, allergnäbigft zu verleihen 

erubet. 
e en. I. 3. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
fhliefung vom 12. d. M. die Fehrlanzel ber politifchen 
Wiſſenſchaften, Geſehlunde und ber Stariftil an ber DL- 
müßer Univerfität dem bortigen Profeffor bes Raturs und 
öfterreichifchen Eriminafrechtes, Doctor Jphann Koppel, 
allergnadigft zu verleihen geruhet. (Wien. 319.) 
Spanien. 

Der engliſche Vorfchafter Herr Bulwer und fein 
Secretär Herr Peel find am 11. Detober vom ihrer po» 
Iitifchen Reife nach dem füblichen Spanien unb den Küs 
fien Marocco's wieder ju Madrid angelommen. Herr 
Bulwer hat ſich gleich zu Herrn Martine, be la Rofa 
begeben, um ihm fein Bedauern über bag Benehmen 
bes Artillerie-Tommandanten ber Eitabelle von Gibraltar, 
welcher bie Kriegs-Corvette »Rayoa in den Grund fies 
fen ließ, zw bezeigen und ihm ben Bericht mitzuiheilen, 


welcher an ihn über biefe ſchaͤndliche Gemaltfamkeit durch 


ben General Robert Wilfon, Gouverneur von Gibraltar, 
gerichtet worben if. Man weiß noch nicht, welche Ge⸗ 
nugthuung ber Borfchafter Englands angeboten hat, aber 
ewih it es, daß das ſpaniſche Cabinett eine eclatante 
Sraueshuumg fordert, — Allgemein ift-bas Gerücht vorn 
breitet, bei der Erörterung ber Antwort auf bie Thron» 


rsoßbrittannien: Lord —— in den Grafenſtand erhoben. — Ernennungen 


tliche und vermiſchte Nachrichten. 


rede werde das Miniſterium wegen ber Ginftellung des 
Verlaufs ber geiftlihen Güter zur Rede geftellt und ges 
nöthiger werben, feine Gefinnungen in biefer Dinficht 
belannt ju machen, 

Der Senat ernannte am 12. October feine Finanze 
Sommiffion. Ihre Mitglieder find bie HH. Marquis von 
Aftorga, Barzanallana, Montenegro, Marquis von Remifa 
und Marquis von Jura Real. Zum Prälidenten des 
Songrefies wird nad, allem Anıcheine der Marquis von 
Someruelos gewählt werben. Unmittelbar nach der Son: 
Rituirung der Kammern foll ber Plan über die Aende— 
rungen in der Verfaffung vorgelegt werben. 

Die Staats » Einnahmen ertrugen im September 
61,600,300 Realen. Davon erhielt bie Bank für ihre 
LVorjchüffe in dieſem Monat 40,051,000 Realen, 9,301,000 
wurden für bie Bebürfniffe des Cultus und ber Geift: 
lichkeit verwendet, und 12,157,000 fielen in ben Staatd« 
ſchah. — Die Banlierd und Börfenmänner, Salamanca 
an ber Spige, welche bie fpanifche Finanznoth zu ihrer 
Bereicherung ausjzubeuten pflegten, grollen dem Finanz» 
minifter Mon, weil er ben wucherifchen Verträgen ein 
Ende ju machen und DOrbnung in bie Finanzen zu brius 

en firebt, Sie flehen deßwegen auch an der Spige ber 

ppofütiong = Veftrebungen, welche ſich im Schoofe ber 
Moberabos.Partei regen. Auch ber »Heraldo,« das Blatt 
von Narvasz, fpricht gegen bie neueflen Finanzmafregeln. 

Die Hanbelstammern von Sabij, Malaga, Sevilla, 
Mabrid haben an bie Regierung die Bitte gerichtet, benje» 
nigen ber beiden ihr vorgelegten Zolltarifd-Entwürfe zur 
Anwendung zu bringen, welcher am meiften bazu geeigs 
net wäre, ben Handel von feinen Täfligen Felfeln zu be— 
freien. Daß ber von bem General:Zollbirector ben Vor: 
zug verdiene, glaube ich in biefen Blättern dargethan 
ju haben, 

Ein Brief aus Madrib im »Yournal bed Debats« 
fagt, indem er einen Bericht über bie Eröffnung der 
Gorted = Eigung gibt: »Die Königin iſt fehr gewach⸗ 
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fen, und obmohl fie ſchmächtiger ift, hat ihre Körpers 
Beſchaffenheit offenbar an Stärke gewonnen. Ihre 
Stirne, ee Augen, ihr Lächeln, und befonders ihre 
Stimme und Haltung find ganz die ihrer Mutter, wels 
dhefie auch font nachzuahmen ſucht. Seit dem uns 


glüdlichen Vorfall im vorigen Jahre arbeitet jie nie. 


mehr blog mit einem ihrer Minijter; jondern es befins 
den ſich immer zwei in ıhrem Cabineite. Men fagt, daß 
fie große Gewandtheit für die Geſchäfle entwidele, in: 
dem fie lange Zufammenfünfte mit den Diniftern hält, 
und in wichtigen Fällen bie Papiere für ſich behält, um 
fie reiflich in Erwägung zu jieben, ehe jie einen Ent 
ſchluß faßt. Sie ıft jtolz darauf, Muth und Enıidlojjens 
heit zu zeigen. Bei ihrer Rüdtehr von Barcelona, da 
die beiden Königinnen von den gewöhnlichen Folgen ber 
Seefahrt fehr gelitten hatten, beſchloſſen fie bei ıhrer 
Sandung zu Tarragona dem Ueberreil der Reife biv Das 
lencia zu Fande zu machen. Da ihre Wagen nad) nıdı 
da waren, braden fie incognito in einer Diligence auf, 
bloß von General Narvar; und dem Grafen Viſta Als 
legria begleitet, dem Unter-Staats»Secıeiär des Kriegs: 
Winters. Als fie bei Anbrucy der Nacht durch Dass 
ſtrazgo fuhren, einen ber ſchrecklichſten Schaupläye der 
Banden Sabrera’s, bemerkte General Narvaez einige Reis 
ter in der Entfernung, von denen er vermuthete, daß ſie 
zur Rebellen- Parteı gehören möchten, welme lürzlich die 
Gegend unjicher machte. Er und der Eecretär eilten nun 
voraus, um ſie näher zu beobachten. Gluͤckucher Weife 
fand es ſich, daß ed nur eine Unzahl Maulihierireiber 
war. Bei der Nüdkehr ber Königin nad) Madrid fragte 
fie einer ber Grofbeamten ihres Haushalte, ob jte ſich 
zu Maeftraggo nicht gefürchtet habe? »Gefürchten!« rief 
die Königin aus, indem fie ihn mit Stolzanjah; »Nein, 
ich bin wie meine Mutter; ich ericrede nıemald !« Ihre 
Majeftät bat ein vortrefflihes Gedächtnißz jie hat die 
ganze Chronologie ber alten und neuen Geſchichte inne, 
woron fie manche merfwürbige Beweife gegeben hat; eben 
fo auch von anderen Dingen. Sie vergift niemals den 
Namen einer Perfon, welche fie kennen gelernt hat, und 
ift vielleicht die einzige Perjon in Spanien, weldye die 
anze GSonftitution von 1537 auswendig wiedergeben 
ann, und befgleichen auch die Geiehe und Verordnun: 
gen beiber Kammern, welche fie auf's flrengfte beobachtet, 

Am 8 ftarb zu Madrid ber fpaniihe Geſchichts— 
fihreiber Don Martin Fernandez Navarete, . 

Die Maroccaner haben begonnen, die Verfügungen 
der mit Spanien abgeichloffenen Uebereinfunft zu voll» 
ziehen. Am 30. v. M. zeigte ber Staithalter von And» 
yara und der Commandaut des vor Ceuta liegenden, lin: 
ter dem Namen’ des Serails befannten maurifhen Car 
jtels den Behörden von Ceuta an, daß jie bereit wären, 
den an ben Platz grängenden Landſtrich, weldyen ber Hais 
fer abträte, einzardumen. Der Gouverneur von Seuta 
verfügte fih darauf mit feinem Generaljtabe unb einer 
Bidelung an die maroecanifche Linie, wo man ihnen er⸗ 
Härte, daß nach Beendigung des Ramabang ber Paſcha 
ſelbſt ſich einſtellen würde, um die Uebergabe min dem 
herlömmlichen Foörmlichleiten zu bewerlſtelligen. Der ipas 
nifche General erklärte ſich für einverftanden und fehrte, 
ohne jedoch Beſit zu ergreifen, in bie Zeftang jurüd, 
Am felben Tage erhielt man in Ceuta den Regierungs: 


befehl, kraft deſſen bie Divifion aufgelöft wird. Die Trups 

pen kehren nady ben Standpuncten zurüd, welche fie früs 

herhin auf der Halbinfel einnahmen. Sämmtliche fpas 

niſche Kriegsihiffe find in ben Hafen von Cadiz einge» 

laufen, (Wien, 3t3.) 
Portugal 


1. 

Liffabon, 2, October, Um 29. hat und das officielle 
Diario ein nit unwichtiges Decret von großer Ausdeh— 
nung gebracht, die Reorganifation ber Unwerfität Coims 
bra, jo wie die@inrichtung des ganzen Unterrichtswefens 
bis zu ber Drganıfation ber Elementarichulen hinab, aljo 
den ganzen Primär» und Gecundärslinterricht betteffend. 
In allen vorzüglicheren Städten werden öffentliche Lyceen 
errichter (etwa unferen deutſchen Gymnajien entfpredyend, 
u denen zum Theil aud) Lyceen als vermittelnde oder 
UebergangesAnftalten jwiichen den Gymnaſien und den 
Univerjitäten bejlehen), deren Curſe berjenige durchgemacht 
haben muß, der an bie Univerſität Abergeben will. Viele 
Beilimmungen bes erlaffenen Decreis verdienen unbeding« 
ten Befall, namentlich auch jene, woburd; die befonderen 
Kenntniſſe fetgeiegt werden, welche man zur Erlangung 
geniket Staatsämter bejigen, und worüber durch zu bes 

ehende ‘Prüfung der Nachweis geliefert werden muß. 
Die den Elementars Unterricht angehenden Verfügungen 
bejweden vor. Allem eine allgemeinere Verbreitung der 
No,.ıharen des Unterrichtd unter allen Staffen des Vol—⸗ 
les. So find die Kinder in Städten und im Umkteiſe 
von einer ViertelsYegua von denjelben unbedingt zum res 
gelmifigen Schulbefuhhe verpflichtet. Im Unterlaſſungs— 
fade werden die Eltern oder Wormünder berfelben juerft 
gewarnt von Seite ber Behörde; bleibt die Warnung 
ohne Refultat, jo Fann eine Gelbitrafe von 500 bıs 
1000 Reis ausgeſprochen werden, Nur für folhe Kin— 
ber, welche anderweitig Unterricht genießen, ober berem 
gänzlihe Armuth erwiefen ift, kann hierin eine Aus⸗ 
nabıne eintreten. Nach Paragraph 35 follen die jungen 
Leute, die nach drei Jahren weder lefen noch fchreiben 
können, vorzugsweiſe ald Rekruten für bie Armee auss 
gehoben werden. KraftArt. 36 follen alle ‘Perfonen, deren ine 
der nach Ablauf von 10 Jahren im Alter von 15 Jahren 
weder leſen noch fchreiben lönnen, auf 5 Jahre ihrer 
bürgerlichen und politischen Rechte verlujtig werben. Ends 
lich fol nad; Ablauf von 6 Jahren, nach Veröffentlichung 
biefes Decreis, Niemand, der nicht leſen und fchreiben 
ann, mehr zur Ausübung ber bürgerl. und politiſchen 
Rechte zugelaffen werden. (Wien. 319.) 
Franfreic,. 

Der König ift mit der Königin, welche ihm entge— 
gengefabren war, am 16. Deiober Morgend um vier 
Uhr im Scloffe von Eu angelommen, 

Herr Guizot ift am 18, Ociober Abende 
eingetroffen. 

Man lieft im Sonftiturionele: Wir erfahren, dag 
bei Gelegenheit der Vermählung bed Herzogs von Au—⸗ 
male die Regierung bie Amnejlie auf alle politiichen Ge» 
fangenen mir Ausnahme des Prinzen Ludwig Bonaparte, 
der Repüblifaner Barbe und Blanqui > weniger Ans 
bern ausdehnen wird. 

Der »Commerce« fagt in Bezug auf bie fpanifche 
Thronrede: Die Eröffnungsrede der Gortes von Spar 
nien gleicht nicht den Prunkreden ber nämlihen Art, 


ja Paris 
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bie gewöhnlich bad Merkwürbige haben, baf fie nice 
fagen. Das new gebildete fpaniihe Miniflerium, welches 
zum erften Male vor eine neue Legislamır trat, hatte 
nöthig, feine Gejinnungen zu erflären. Es hat bief in 
gemäßigten Ausbrüden gethan, und ohne ſich den Des 
Clamationen gegen befiegte Gegner, einer Art von Bes 
rebfamleit, zu welcher man nur zu oft in Spanien unb 
anberwärts feine Zufludyt genommen hat, zu überlaſſen. 
Das ſpaniſche Cabinen hat durch den Mund ber Köni— 
in verlündigt, daß es dem Cortes eınen conflitutionellen 
Keterm-Entmerf und organıfdye Geſetze vorlegen laſſen 
werde, weldye der Conſtitution Wirkungslrafı und Bes 
wegung geben merden. Die iſt ber wichtigfle Paras 
graph ber königlichen Rebe; denn Alles, was ben Krieg 


mit Marocco, die Finanzen und die innere Verwaltung 


betrifft, liefert feinen Stoff zur Discuffion. 

Die Rhone ift ausgetreten und hat großen Schaden 
angerichtet. 

In der Nachichrift eines Briefes aus Pareiti vom 
8. Mai in ber »Emancipation« von Zouleufe lieſt man: 
Das Gerücht verbreiter ſich, daß bie benachbarten Ins» 
fen ben Infurgenten von Tahiti bebeutende Verflärkuns 
en fenden, und daß bie Empörung einen wahrhaft furcht⸗ 
eh Charakter annehmen werbe, Unſere Streitkräfte 
finden ſich fchon durch bie Abfahrt ber »Meurthe« vers 
mindert; fie werben durch die Abfahrt ber »Charie« noch 
mebr vermindert werben. Indeß werden zwei Com— 
pagnıen Marines Infanterie nächſtens an Bord des Hans 
dels:Dreimafterd »Albatrod« von den Marqueſas-Inſeln 
anlommen. Seit zwei Tagen hat man die fehr baldige Ans 
Junfreiner englifcyen Fregatte von Valparaiſo angezeigt, 

Nach den legten Berichten aus Algier vom 10. d. war 
bie am 23. September von Dellys abgegangene Colonne 
am 2, Dctober bei bem Stamme ber Temdet gelagert, 
ungefähr 12 Lieues von dem Puncte entfernt, wo ber 
Marihal ım Mai Halt gemacht hatte, Diefer Stamm 
war früher der Mittelpunct bes Aufſtandes, und wurs 
be von Ben Kaſſem, eınem Alyalıfen Abd-el⸗Kader's, bes 
berrfcyt. Beim Herannahen unjerer Truppen entflohen 
die Einwohner aus ihren Dörfern in die Gebirge, ob» 
leich wer fie benachrichtigt hatten, daß, wenn ie und 
breunbiich entgegentämen, ıhnen kein Leid geichehen ſolle. 
Aber von Ben Kaffem verlodt, und nicht ſtark genug, ung 
zu belätnpfen, wollten fie lieber ihre Häuigr, ıhre Silos 
und ıhre ganze unbıwegliche Habe uns Preis geben, 
als fidy unterwerfen. Aleın nur zu bald mußten fie dies 
fen Entfchluß bereugn: denn von den Berggipfeln herab 
fonnten fie ihre Dörfer, Fluren, Dlivens und andere 
Fruchibäume von den Fiammen verzehren ſehen. Dief 
wırd hoffentlich ihnen und ihren Nachbarn , ben Kabys 
fen von Budſchia, jur Warnung dienen. Nach ihrem 
Abzuge von bort züchtigte unjere Colonne noch mehrere 
Stämme, bie ihre Sontingente jur Empörung geftellt 
batten, nahm ihnen 700 Ochſen und 1000 Schafe ab, 
und fam am 8. nah Dellys zurüd. General Somman 
rüftete fich indeffen bereits zu eıner neuen Erpebition ges 
en die Kabylen. — Der Herzog von Aumale war dm 
. in Algier eingetroffen, und wollte am andern Tage 
nad Frankreich abreijen. 

Der Herzog von Aumale it am 15. October an 


Bord bed »Pharea zu Toulon angelemmen und gedach— 
te am 16. nad; Parıs abzureiſen. 

Der »Moniteur« vom 15. Dctober veröffentlicht die 
vergleichenden Weberfihten der Einnahmen der indirecten 
Steuern während der neun eıflen Monate von 1544 mit 
jenen der nämlichen Monate ber Jahre 1842 und 1843. 
Der Sefammiberrag für 1844 it 573 Mil. 849,000 Fr. 
Die Mehr-Einnahme gegen 1843 beträgt 16 Mill. Fr.;5 
gegen 1842: 27 Mid. 30,000 Fr. 

Der Marine-Miniſter, Admital Madau, ift in Pa: 
ris angelommen, 

Am 15. October wurben bie amneflirten politischen 
Verurtheilten aus dem Gefängniffe von Doulleng ent» 
lafien, wozu ein eigener Commiſſär von Paris eingetrof> 
fen war, Bereits um 7 Uhr hatte ſich eine große Volls— 
menge in ber Strage National verfammelt, von wo man 
ben Weg zur Citadelle überfehen fann. Um 1 Uhr kam 
ber erſte Amneſtirte, Drnano, herab, ihm folgte ber 
Dberft Montauban, ſodann Orſi und Bataille. Hierauf 
beftlirten die republitanihen Gefangenen ın Gruppen 
von Dreien und Vieren. Alles ging ın größter Ordnung 
von Statten. Die armen Frauen von Doullens über: 
reichten jedem der Gefangenen (im Ganzen 42) einen 
Blumenfirauf. Der königl. Gnaden s Acı hatte überall 
in der Stadt große Freude erregt. (Wien. 319.) 


Großbrittannien. 

Die amtliche Fondon Gazette vom 15. October ent: 
halt die Erhebung tes fo chen aus Indien zurüdgelehr: 
ten Lords Ellenborougb, welchen bie oftindifhe Compag—⸗ 
nıe aus Mifvergnügen über feine Umtsführung, im Wi-⸗ 
berfpruche mit den Miniſtern und beſonders dem Hers 
zoge von Wellington, abberufen hatte, zum Viscount und 
Grafen bes vereinigten Königreich® unter ben Titeln eı« 
nes Viscount Southam von Southam in ber Grafichaft 
Sloucefter und Grafen Ellenborougb von Ellenborough 
in ber Graffchaft Sumberlanb, j 

Die Fondoner Hofjeitung macht mehrere von Ahrer 
Majeftät der Königin getroffene Ernennungen zu ben hos 
hen abminiftrativen und Gerichtsſtellen ın Canada be— 
kannt. Man bemerkt darin jene bes befannten Papineau, 
ber in ber legten politifchen Bewegung jenes Pandes eine 
fo große Rolle fpielte, zum Poflen eines Commiſſärs für 
bie Fönigl. Domaınen. 

Der Globe vom 18, October berichtet: Das Padet: 
boot »Pinner,« welches Rio be Janeiro am 25. Auguft 
verließ, überbringt eine Abichrift des neuen brajiliichen 
Tarifs, welcher alle weiteren Zweifel über biefen Gegen: 
ftand befeitigt, Die neuen Zolliäge jind natürlich nit fo 
günflig, als wir fie und durch rechtzeitige Zugeſtändniſſe 
bätten jihern können; doch fönnen jte für fo befriedigend 
gelten, als unfere nichts geben wollende Politik nur ir 
gend erwarten lief. Der mit bem Paderboote zu Fal— 
mouth angelangte Qicomte b’Abrantes ift nicht, wie es 
Anfangs hieß, von der braſiliſchen Regierung beauftragt, 
wegen eines Hanbelsvertrages mit England, fondern viel: 
mebr mit unfern immer mebr emporwachienden Nebens 
bublern, den beutichen Zellvereinsftaaten, ju unterhandeln, 
welche, da fie feine Colonien befigen, für den Verbrauch 
braiiliicher Erzeugniffe eınen eben fo ausgedehnten als 
»oribeilhaften Markt darbieten. 
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Die Reben und Trinkſprüche bei bem Feſtnahle, 
welches bie Stabt Portsmouth ben Dffizieren ber frans 
zöftihen Dampfſchiffe, die im dortigen Hafen liegen, gab, 
überftrömten von Freundſchafts⸗ und Hochachtungs bezeu⸗ 
gungen zwiſchen ben beiden Nacbarvöllern. Nach den 
SGefundbeiten auf bie beiberfeitigen Souveräns brachte 
Gegen-Abmiral Parker die Geſundheit Baron Mackaus 
und der franzöjiichen Flotte aus; ihm antwortete Gapis 
tän Hernour von der Fregatte Belle Poule (die eben von 
ber maroccanifchen Küſte zurüdgekehrt if) mit einem 
Toafte auf den erften Lord der Abmiralität und bie eng- 
liſche Seemacht. Darauf entgegnete Begen⸗Admiral Pars 
ker, er hoffe zuverläßig, die englifche und bie franzöjtiche 
Marine werben Freunde bleiben, wie fie ed gegenwärtig 
feyen. Der nächte Erinkfpruch, von Generals Major Sir 
Hercules Padenham, einem Schwager bes Herzogs von 
Wrlıngton, galt: »Dem Marſcholl Soult und der ‚frane 
zoſiſchen Armee.« Capitän Graeb von dem franzöfichen 
Linienſchiffe »Inflerible« antwortete mit ber Geſundheit bed 


Papn von Wellington und ber englifchen Armee, Dafür 
bankıe ber General,Maior Sir H. Padenham, wobei er 
u. U, bemerlie, wenn ber fegensreiche Friebe erhalten bleibe, 
fo müffen Englands und Frankreich befreundeie Heere nicht 
untbätig bleiben; es fey vielmehr Thatfache, daß bie größe 
ten unb rafcheften Fortichritte, die in der Welt Statt ges 
funden, bewirkt worden feyen durch die Heere gefltieter 
Länder gegenüber barbarifchen Völtern. Was Englands 
Heer in Indien nahezu vollendet, fey Frankteichs Heer 
in Afrifa zu vollbringen im Begriffe. Einer der ledten 
Toaſte wurde durch den Recorder von Portsmouth aus— 
— Er fragıe, wenn zwiſchen zwei Offijieren von 
eiden Nationen einmal Händel ausbreihen,, ob dann 
leich zwei fo denlende Natonen, -wie bie englifche und 
Frangöhiche, gegen einander aufitehen, ben Foriſchritt der 
Belittung hemmen, ten Weltfrieden flören follten. Yang 
anhaltende Hurrabs folgten auf feinen Trinfiprudy: 
»Pang dauere bie Freundſchaft zwifchen Frankreich und 
England !« (Wien. 313.) 


D 


Wifieniheftlihe Nahırichten. 


Das größte, aufüfterreihifhem Boden. gefertigte 
Fernrohr. _ 

Seit einigen Tagen ſieht man in der Werkftätte des Hrn. 
S. Ploßl ein Inftrument aufgeſtellt, das in ber mechaniſchen 
Ausführung feinen Vergleich aud mit den Erjeugniffen der er 
ſten Ofiicinen ſcheuen ei dem ſich aber ganz befonderd in optifdher 
Beziehung fein ibiäher in unferem Vaterlande angefertigtes zur 
Seite ftellen kann. Es ift dieß ein für Jaſſy beflimmter Refrac 
tor von fieben Zoll Orffnung, dialytifcher Gonftruction, parallac: 
tiſch montirt mit Uhrwert. Der Unterzeichnete bat ein anerkannt 
vortrefflied Fernrobr von Fraunbofer, den auf der k. & Stern: 
warte befindlihen Refrartor von ſechs Zoll Orfinung, auf dad 
forafältig e mit jenem Inſtrumente an irbifhen und himmliſchen 
Megenſtaͤnden verglihen, nachdem zur Herjtellung völliger Gleich: 
beit ein Zoll ded Plößeliihen Objertes geblendet mworben war, 
und konnte im keiner Beziehung einen irgenb merfliden Unter ⸗ 
febied finden, etwa dad Gefichtöfeld ausgenommen, das bei einis 
gen Drularen übrigend ebenfalld nur febr unbebeutend Heiner 
dt, ala das des Fraunboferfchen Fernrohres. Dabei ift diefer Fegte 
zwanzig 3olllänger als das Plößl’fche, und da das Pköfl’iche um einen 
Zoll mebr Oeffnung bat, fo kann der Unterfchieb in ber Lange mit eis 
nem gleichilarten Ferurohre gewöhnlicher Couſtruction auf nahe britts 
balb Schuhe gefegt werden, ein für Aufitelung und Handha- 
bung nicht geriuger Bortheil. Imei abuliche Juftrumente, leider 
gleichfalls für das Ausland beftellt, find im Arbeit, und werben 
ohne Zweifel in der Hand birfes amsaezgeichneten Künſtlers bies 
felbe, feines nun fon feit fo vielen Iabren in gang Europa 
begründeten Rubmes wüstige Vollendung erhalten, 
(Wien. Btg.) K.2.v. Littrow. 








Vermiſchte Nahrihten. 


In der Berliner Boß'fhen Zeitung tbeilt Hr. 2, Rellſtab 
folgende Rotig mit: „Der Hüttenverwalter Hr. Philippi vom 
der Gräfenbacher Hütte bei Kreuznach (Marienftraße Nr. 6 in 
Berlin wohnhaft) bat eine Maſchine erfunden, melche die Aufs 
gabe, im der man fich ſchhon mehrfach verſucht bat, löft, auf dem 

ortepiane gefpieltse Stüde uber freie Phautaſien fofort in fidt- 

ren und bauesmbden Zeichen barjuftellen. Die Mafdıine ift auf 
jedem Forepiane anzubringen. Die weſentliche Einrichtung, die 
man jedoch obne nabere Beſichtigung der Mafchine ſich ſchwer 
völl’g Mar machen wird, At folgender Die Taſten fegen Me: 
talldräbte im Bewegung, die oberbalb des Inſtruments mit 
einem fih in glihmäßiger Bewegung befindenden Papier: 
fireifen in Iufammenbang gedradit werde, auf dem fie die an: 
geſchlagenen Taften genau nach ber Zeitdauer der Töne marki— 


ren. Iſt das gefpielte Stüd beendigt, fo läßt ſich biefer Papier: 
ftreifen willtürlich langfam rüdwärte bewegen, und einefleine Glavia« 
tur gibt dann durd die Bewegung der Taſten alle zuvor auf 
bem Inftrument gefpielten Noten an, fo dab fie darnach aufs 
gezeichnet werben Bönnen, Allerdings ift dieß nicht ohne Mübe 
zu bewerkitelligen, und muß erlernt werben. Dod bat bie 
Mafhine den MWortheil, den mufitalifchen Gedanken getreu, und 
fo lange man will, zu bewahren. Der Erfinder hat ein Patent 
auf ein finnreiches Merk gelöfl. Der Herr Generatmufitdirector 
Mendeleſohn, Mufitdirertor Zaubert und Andere haben bereite 
Berſuche mit ber Mafcbine augejtellt.* (Bcob.) 


(Befreiung aus ber Sclaverei.) In einem Schreiben 
aud Drau lieft man: Unfere Truppen baben bei ibrer Erpedi— 
tion gegen Ouchda einen unferer Landoleute befreit, der feit medr 
ald 30 Jahren Sclave war, und gewiß alle Hoffnung verloren 
hatte, je fein Waterland wieder zu fchen, Diefer Mann war jur 
Beit Garai's, Ellevion’d und Martin’d Soufleur bri ber komi» 
ſchen⸗Oper geweſen. Nachdem er feine Stelle verforen hatte, 
ſuchte er fein Glück in Tanger. Eines Tages batte er fib in 
bad Feld gewagt ; nomadiſche Mauren erarifien ibn und bielten 
ihn in der Sclaperei. Nach verfchiedenen Entweihnngöverfuchen 
ſah endlich Dominique, dieß ift fein Name, mit Freube, daß 
ber Stamm, zu welchem er gehörte, den Franzoſen je a 

Bei dem erften Alintenfhuß ergriff er, wie alt und gebrech 


109. 
Ib er war, mit Gazellenbeinen die Flucht und erreichte glücklich 


bad frangöfifhe Lager, mo feine Geſchichte das ganze Erpebi« 
tiond«Gorps in Berwunderung ſetzte. Der arme Greid weinte vor 
Freuben. 
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Trauung der Königin Ehrifine. 
— Näuberbantem. — Die 2*— anf Cuba — Abſteclung einer Demarcationslinie in Afrika. — Frankreich: Die. Ereianiſſe 


Frankreich im Marocco verkündet. — Abd⸗el-Kader. — Ernennungen. — Entweichung mehrerer 


Spanier. — ®roßbrittannien: Beriammlung des Repeal-Bereins. — Brandunglüd. — Die Erhebung Lord Ellenboroughe. 
— Naberes über bie Ausſchließung des Hrn. Salomon von der Wahl eines Alderman. — Monf; Eapaceini adgereift. — Troitlos 


fer Zuftand auf Hayti. — 


· ne rg Be 

9 Se. % R Majeflär baben ſich laut Allerhöchſten Sas 
dinensſchreibens vom 23. October d. J. beſtimmt ge⸗ 
funden, dem >t, Hofrache der allgemeinen Hoflammer, 
Aloıs Edlen von Kremer, ben. Ritterſtande bes öfterreis 
chiſchen Kaiferftaates taxfrei zu verleihen, 

Se. .. Majetär haben mit Aller höchſter Entichlies 
fung vom 5%. M denn Bür germeiſter des Marltes 
Uttenbotf, Johann Granbauer, die Hrino goldene Civil⸗ 
Chren.M:daile am Baube; alergnädigft ju verleihen ge: 
ruhet. (Wien. 319.) 

‚Spanien 


Madrid, 1 Dstober. Geftern iſt bie Königin: Diuts 
ser, Marie Shriftine, in Beiſeyn ber Minifter von dem 
Paitriarchen mit dem Herzog von Rianzares (Munoj) 
getraut worden, Das Miniſter⸗Conſeil wird zu Rath ges 
den über bie Frage, ob Marie Chriſtine ben Titel »Kö— 
aigin · Munera beibebalıen ıtann, und welchen Jahrgehalt 
ihr * KoöniginJſabella von ihrem Erbiheile ammeis 
fen fol. 

Mamı ſchreibt Aus Bıralins vom 8. October: 
Forwahrend beunruhigen Rauber banden das Land. Th 
mas Capelle, ein reicher Einwohner unſerer Stadt, ber 
im ihre Hände gerathen war, mußie feine Freilaſſung mit 
einem Loͤſegelde von 200, 000 Realen erkaufen. Die Räus 
berchaben eine Verbindung gebildet, deren Häupter: in 
den großen Städten wohnen und den Andern Nachrich- 
rin. zukommen“ laſſen. Die Bande beſteht vornämlich aus 
chemaligen Carlaſten und —— ns ber Beit ber 
Gmab=Jume: i 

Mach Berichtan der ——— dom. 1. ‚Storm 
ber iſt vom ben- Mechfeln, welchendie wuf.ibie 
Einlünfse‘ der Inſel Cuba ausgeflelt hatte, bloß: die Hälfte 
bejahit worden. Der Intendant ber Golonie erflärte, bie 
andere. Hälfte ſey ſchon auf Rechnung der Königin Tiut: 
ser bezahlt; er fügte :beyy er- jap angewieſen, 1,800,000 
fpanifhe Thaler zurüdzubehalten, um bie rüdfländigen 





Brafilien: Orkan. — Vermiſchte Nachrichten. 





Zablungen an die Königin Chriſtine von ihrem Gehalte 
als Regentin machen zu können. (rüber wurde berich— 
tet, ‚bie Gelder, mittelft welcher der Aufftand gegen Espars 
tero, durchgeführt werben, ſeyen von Paris aus der Caſſe 
ber Königm -Ehrifline gefommen,) 

Der Gouverneur von Gibraltar hat erflärt, die 
fpanifche Brigg, welche lürzlich von biefer Feflung in 
Grund. gebohrt wurbe, habe auf das Schiff, weldhes fie 
jagie, noch fortgefeuert, als dieſes bereug unter „ben eng» 
lischen Borterien Schug geiucht haste, . Daher das Ber: 
fabren des engliihen Dffijiers. Die ſpaniſche Regierung 
will eine Genugthuung nur bann begehren, wenn fie ihr 
nach firengem Rechte gebührt, und has befhalb eine lin: 
terfuhung angeorbnet, 

Aus Algefiras ſchreibt man vom 6, October: Nach 

Berichten aus Tanger und Ceuta haben ſich unier Sons 
ful und Vice-Conſul, der briniſche General⸗Conſul, ſein 
Sohn, zwei jũdiſche Dolmetſche und zwei mauriſche No: 
tate nach Ceuta begeben, mm im: Verbindung mit ben 
Behörben die Demarcationslinie abzufteden und bort 
Sränjfteine, aufzuftellen, Der Puſcha Duſichan, ber fi 
unpäßlid, befand, konnte biefer Dperanion nicht beiwoh⸗ 
nen, Er hatte feine Vollmacht dem Sheif von Acquerra, 
Namens ‚Sanchal, bemi Urheber aller auf biefem Puncte 
Stau gehabten Unannehmlichkeiten, gegeben. Mit Menzit: 
lichleit erwarten wir die Ankunft des Sourierg von Ceuta, 
um die limftände der ganzen Operation zu erfabsen. (WB. 3.) 
dr  Feranfreicd. 
s:, Man ‚bält es für gewiß, fagt ein: Blatt, daß bie 
Mrife des Könige ‚nach England ben Abſchluß irgend ei— 
ner biplematijcyen Inbereisfusft, welche geeignet ıjt, uns 
fere ‚friedlichen. Beziehungen zur englijchem Regierung 
fücher zw ſtellen, zur Folge haben werde. Die allgemeine 
Meinung iſt, daß dieſe Uebereinkunſt die Reviſion der 
Verträge über das ‚Durchfuchungsrecht betreffen werbe, 

Fragen wir, fagt ein Parifer Blatt, was in Wirk— 
lichleit bag — der Reife des Könige nach Englaud 
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zoͤſiſchen, wie die Soiveraine beiber' Fanber ‚freuen fi 


fey. Das englifche Boll und ber zuhige Rerm des fran x’; "Der gr nn veröffentlicht bie 


bes Friebend und feiner Segnungen und wünfchen jehis 
lid ihre Fortdauer, unb es wird ihnen auch gelingen, 
- ju erhalten, denn von den Kriegsgefdjrei ift ein gut 
beit ein pe des 75 "parlamentarifche 
Niederfagen "Shierd. wi Umpagnie, find. gegehwärtig 
ee tg Auf die Natiofalehte, fo lange fie außer Amts 
find; freten fie aber jelbft ans Gtaatsruber, fo laffen fie 
den Conſtitutionnell fo ee e 
artei predsgem, wie jegt Journal beg Debats ® 
F am: man leſe nur ben Sonft *— 


anf ben Mari | wa Yoinville befchloffene 
Promotion H arte, Durch konigl. Ordonnan;, 
datirt aus Eu vom 17. Detober, werben die Herren Her» 
nous und Montagnıes de la Rogue "zum SontreMbini« 
ralsgrad befördert. die ‚Herren Clavau, Duquegue ünkt 
Bouer ju Schiffs⸗CTapitanen ernannt, und mehrere audet 
Beförderungen vetfügt.* * u 
Der Pe von Aumale ift am 19. October zu 


2 bie Kriegs⸗ Parid eingetroffen; er war abwefend feit 13. Det. 1843. 


> », lie im Conſervateur de la Dordague vom it. 
kN; 4 Amettler und feine ber ——* 


von 1840 nach. Die republikaniſche Partei aber und die — tei-angehörigen Gefährten von ber letzien ſpaniſchen Aus⸗ 
Legitimiſten, die ben Krieg ernſilich wollen, um für ihre» wanderung, "welche ſeit vergangenem Jahre in Perigueur 
sparteijwede im Trüben zu fiſchen, werden durch den Früfs - wohnten, jind unverfehens am 10. Ociober entmwichen, 
tig ſich klundthuenden Nationalwillen darnicber gehalten. * EN wurden auf allen Strafen Welſungen übgeich« 

Als Beitrag zur Beurtheilung der, Ereigniffe auf. „_ de, und es it wahrſcheinlich, daß ber Worbeaurer Te— 
Diaheiti lieft man.im bem, unter Bruats Aufpicien.dort,,. legraph das Signalement der Flüchtlinge nach ben Haupts 
esiheinenden officiellen Blatte (Océanie frangaise): puncten ber Gränze gebracht haben wird. Die beunzus, 
„Wir wiffen zuverläfig,. daß, wäre Pomare nicht von. ; higendilen Gerüchte laufen über biefes Ereignip um. Man 
Feuten. die uns gerne in der Gefinnung der Eingeborenen? fagt, Ameitler und feine Kameraden hätten ein 'umiafien« 
fhaden, dinterzaͤngen worden, fie ſchon lange glüdlidhy des republitaniſthes Somplon Rifier, welches binnen 
unge ung leben würde.«- Die Engländer follen die, Kö: Kurzem auf ber Salbinſel ausbrechen ſolle. Die Wartet 
migin glauben gemacht haben, ber franzöjiiche Gouverneur . “fol Anfaufe-von Waffen und Schitßbebarf bis zum Der 
fuhe-fe nur aus Land zu-loden, um fie auf eın Schiff — lange von 500,000 Fred. gemacht haben.e ——--. -— 
bringen, und nady Frankreidy transportiren zu Taffen. —- Wenn Frankreich, ſagt der SProgtes bu Pas-⸗be⸗Ca⸗ 
Die »Deeanie« berichtet auch, daß bei einem in dem— lais, a daB Meb derdecreurten und entwptfenen Eiſenbah⸗ 
Harfe des Herrn Pritchard abgehältenen Möbitarverfaufe 


Pomare mehrere ıhri-won" dein König Ludwig gemachte‘ 
Geichente (ein Theejeüug von Govress Porzellan, eine 
Spendetuhr, Leuchter sc.) Öffentlich verkaufen Tiep. - 

Um 19. Dctober war über Algefiras bie‘ Nachricht 
in Frankreich ängelommen, daß ber Kaifer von Marocco 
bei Trommelſchlag, Trompetenſchall, und -ünter allen im 
ähnlichen Fällen unter ben Arabern üblichen 'Forualitäs 
ten den jwiihen dem franzöfiichen Berolmächtgten und 
dem Parka von Larraſch abgeich'offenen Fr eteusverttag 
ju Fej babe verlükidigen laſſen. Die Bevöllerung lehteret 
Stadt hatte bieje Bekanntmachung mil ber 8 reude 
vernommen. Die Truppen⸗Anſammlungen, weldye'an ber 
Gränze Statt fanden, hatten ſich aufgeläft, um ſich in’d 
Innere jürüdjugiehen. 4 00009 Bere 

Nachrichten aus Algier vom 10. Detober zufolge 
wollie Marſchall Bugeaud an dem- Abend ed 
dem Herjog von Aumale'einen Ball gebenz: die:500 Co⸗ 
loniften, bie ihm (dem Marfchal) zu Ehrem am 16.Sep⸗ 
tember ein Banken veranſtaltet hatten, waren dayu pers 
ſbalich ‘eingeladen. -Die am 8; eingetroffene legte Poft 
aus dem Weſten datte die "Meldung. überbracht, daß 
Mbbrelsfaber bei El⸗Audſchi auf dem Iinten Ufer der 
Maluia, 30 Stunden — DEN 
gelagert wat; Seine Deira beſtand aus 300 "Zelte ber 
Haſchem, Dſchafra und Boni s Anter, feine Savallerie und 
fern Fußvolk aus nicht meht als je 300 Mahn, Auf bie 
erfie Kunde von dem Friebensſchluſſe hane er. in bie 
. MWüfte Hiehen wollen; die Beforgnig jeboch vor einem 

ürblen Empfange und der ſchlechte Zufland ‚feiner -Trupe 
pen beflimmten ıhm, in Marocco zu bleiben JIndeß hat 
er doch ben Weddel⸗Kaſſed verlaffen, und ſich dem Ge⸗— 
birge genähert, deſſen Stämme ihm ergebener feinen, 
als dem Kaifer. '' TE —— Ö 


1 


nen vollendet haben wird, fo wird es MIO ab: amige 
Kilomeites oder ‚1750 Aranzöjiiche Meilen! dieſer Eiſen⸗ 
bahnen zählen. Rur ein Siebentel (oder 1026 Kilome⸗- 
tres) dieſer Eiſenbahnen iſt jept. ber Eirculanon überlies 
fert. Die dettelirien oder im Baue begtiffenen Bahnen 
werben. eine Ausdehnung don 2926” Kılometreso haben 
Die: entworfenen Daupi: und Zweigbahnen werben eıne 
Yänge von» BL01 Kılomeires. haben. 0 slı5 lern) 
Engliich Sapıtaliiten find im biefem Augenblide für 
150 Millionen Fr. bei. anduftrillen Unternepmungen und 
Eıfenbahnen in: Frankreicy intereffiet. 2 21 17..8 
m Der zu London angelomiene braſiliſche Geſandte. 
Vicomte Abranıes, iſt beauftragt, mit; hem:beusichen Zaltn 
Verein über einen CommerpTrattan zu unierhamdein.‘.- 
Nady dem »Rationule. hal: die Hegierung ſich emts 
ſchloſſen. von der bisher ‚gegen (bie. Stantsgefangenen ‚im 
Mont: St. Michel geübten Streuge etwas, nuchulaſſen. 
Die Thüren ber Zellen ſollen künftig vom Morgen bis 
sum Abende unverichleſſen fegn, und die @dfangeuen uns 
gehindert, mit einander unigehen bürfen: Sie ſollen aud⸗ 
fernep keine Sträflingslleibung tragen, und die Erlaub⸗ 
ni haben, täglich; fech® Stunden dang ;Förperliche Mebum« 
gen in freier Buft vorzunchmen ober: fidy. jonft beliebige 
Bewegung zu machemiichn nnmanı si © (Em, 
bs) in Groſibrittannien. 1g 106 
Sun Zn. der Nbocyenneriammfung des ‚Dubliner Reptal⸗ 
Vereines am bäs October verlas Hr; M. D’sonnell.cm 
weitläufiges Schreiben feines Vaters, worin: der. Befreier 
ſich uber. Dem’ Föberaligmud:ausfpricht: und: darzuthun 
futhty: da pnbiejes Syſtem jeht für das Wohl Irlands am 
ıgneiftem;: unb':baß. die: Weibebalsung ders Umien! mm 
gland: einen: Aufhebung der Union, vorzuziehen fey: 
Er täth jedoch an, daß ſeine Freunde vor Faſſung eines 
entſcheidenden Entſchluſſes im dieſer Beziehung ‚ben ivon 
Nope, icirlei 3 mu se ee ap : 


— 
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ben HH. Gray Porter und mp Q tien yorzulegens 
den: Plan abwarten ſollen. onne@’ Weiber ſich födatın ‘ 
an bie iriſchen 'spreteflanlen , in ſie ja dem Anichfüffe 
au die Marionaljadje pn bewegen indem er ihnen zu bes 
weiſen fuhr, daß die itiſchhen Katholiken ſich ſteis durch 
Maͤßigung aus geſeichnet hätten, und daß geifffiche Su⸗ 
prematie weder jetzt in ihrem Plane liege, noch je von‘ 
ihnen. beabfichtigt: worden fe. Zur Unterſtühung feiner. 
beffaligen Behaudtungen ſiellt er im Weſentlichen Fols 
gende elf Eiger auf 1 Die Katholiken Hatten breimal 
in Itlanb dir Oberherrſchaft, haben aber nie Strafges 
feger gegembieisproräftanten etlaſſen. 2. In allen Verſamm 
lungen, ‚weiche der’Hamff für die Emancipatioh ver ni 
lafte , führten: bie Katholiken Eine gemäßigte' Spradiei 
3. Das Berbalten ber Katholilen —— u 
pfes war’ mufterhaft "and man lonnte thnenr yet Sr" 
walithat noch Aufruhr vorwetfen Perſonen und! Eiden⸗ 
thum der Proteſtanten wurden nie angetaſtet urban, 
Tropfen Wim befledte die heilige Sache def Emancipüs’ 
ton. 4. Die,Brundfäge Drgäntel's und ber Redealet" 
gen unverändert dahin, ihr Ziel bloß durch ‚gefepfi e 
ittel zw erreichen. Stets‘ irebigie DS che trieben‘ 
und Berjähnung ; die Proteftanten Wöiinen baher ba uns 
begrängte Vertrauen / welches "ihm dig Rathotiftn ſchen⸗ 
ten, als die ſicherſte Säräfhärt beich tet. 5. Nach 
langter‘Emaheıpation nterliegrit‘ die Mär otifen un TE 
ihte Gegner verletzende ka ge ichten im 
gentheile die Dranäiften ihrer Sache jirtugefellen. 6. Bei 
Parlamentes und Municıpafivahlen gaben die‘ Katholi⸗ 
ken ſihre Stimme: ohne Untetſchied bes’ Glaubeng und“ 
zogen Hft"dhe proteftahtiichen Wewerber den kathollſchen 
vor 7. Bei ben vorſahrigen groen Werfäninlingen, bes‘ 
nahmen‘ fi bie Kattilifen din emifigt. 8. Der. Ein⸗ 
ſtuſ der Maßlgleits⸗Vereine Hat fc ſchon fehr wohltyäs 
thıgobewährt, indeni Fünf Millionen Irlanber, meiſt Kar 
shontems das Gelübte abgelegt Haben; bat Volt befucht 
bie Biere und Branntweinihänfen nicht mehr, wohf'aber 
3a 


ur 
ut 


daß ben Katholiten jedes Trachten nach Suprematie fremd 
ift. Gegen eine ſolche Michtunge wũrden ſich Ale libera⸗ 
len Katholilen Englands entſchieden ausſprechen und ber 
bloße Verſuch vrde eben fo 'ohhmaächtig als ungerecht 
feyn. 10: Schon die dloßen Werbältniffe des: Grund⸗Ei⸗ 
genthums Tönen ‚wenn, andy. ‚andere Bürgichaften. fehl: 
ten, als fidhere Garantıen gegen jede latholiſche Supte⸗ 
matie gelten J denn ih Hrifchen Unterbaüfe wird hady'jes 
ber, Berechngn die Mehrzahl aus proteflanien beftchen, 
unter Ball on Lords aber höchſtens ein Zwanzigiiel 
Kaiholiten ſeyn, fo. daß daher mo einemirifchen Parlas 
ment in-Feiner Art etwas · für bie Proteſtanten zu befurch⸗ 
ten iſt. 11. Die Mäfigung des Repeal» Vereins und feis 
ner Führer nach der Rare Urtheilsumſtoßung ‚war id 
groß, daß bie Gegner biejelbe fogar als Schwäche und 
als Folge.vom Furcht verſponeten. Zum Schlufje prüfte 
dene dig, ;wirhtigflen ber von den Anhängern ber 
Uniongufßtbung geltend gemachten Punche und. fucht zu 
beiyeifen, daß bie Foöder gliſten mit den, Repealern in, den 
meiften Punesen ũbereinſtimmen und daß ihre Meinungs» 
verjchiebenheit nur unwejentliche Puncie beireffe: er for: 
bir jobann wie gewöhnlich, alle Parteien zur Verföhr- 


ur-fe-fleifiger-bie-Bicchen 9 Die Zahl der Marder 
Proteftanten muß ihnen binlänglich Gepährfchaft Jeigem; > 


t , 
nung und Gintracht auf, weil nur. baburdı bad Glüd 
und EL HR FAR A iaden werden Tönne, 


Mehrere Rebner woruner di’ —— Huihinfon, Grat⸗ 
tan und Capiln Broßriä,Hapinen. nat! Verleſung des 
DS onnel’jhen Schteibend" Bas -WMötı und‘ erlärten fidh 
für’ bie darin werte Ahfehten.' Dir Ertrag der Mes 
chenrente wurd meh BIS’HF. St’ afigegeben. In; 
 Berichiät aus London u Folge; war diefe Haupıs 
ftadt am PR Deiober neuerdings der Schauplap eines 
gröftn Brandes getettn Awelcher im‘ Bladwall« Duars 
nete ausbrad): " Die’ Tavettie Britannia ‚« jene der’ 
oftimdifchen Compagnie dant’’niehrere andere aus ber 
Urigebüng ſind mebft zwei Privdigebäuden faſt gänzlich 
abgebrannt, Der Verluſt ii hoͤchſt bedeutend. 
Der »Slandard« ficht"In der jehlgen Nang.Erhds 
Hank bes dorbs Ellenborough welche femet Nüdtehr nach 
England auf dem Fußä folgte‘, dei! entfäriebeniftien Be⸗ 
wels, baß die Ronigin and ıhre Miniſter, uf deren An⸗ 
raiheh jene konigl. Gunſibejeugungeihm verlie hen ward, 
mit dei amtlichen Merfähren des von ber oſtinbiſchen 
Conipagnie jurädberufenen Beneräft Gouverneurs vols 
Tomfinen And’ unbebittgt ‚züffieben ſehen, Der '»Ständard« 
mein, daß 'htan"über ie 'öigentlichen Arfadjen der Rũck⸗ 
berufung des; Lotds, welche gegen wäãrtig noch nicht offle 
ciell belanat ſey, waͤhrend der legten Parlaments Seſſton, 
wo die Sache in’ Beiden Hauſern jur Sprache kommen 
mühe, genügenden Aufſchluß erhalten werde." = mu 
Machſte hendes Midas Nähere über die Ausſchlien 
fung des Herrn David Salomons durch dem Hof ber 
Aldermen. Als Herr Salomons von Herrn Hall einge⸗ 
fuͤhtt worden; legte der Stabifthreiber ihm eine Ab⸗ 
ſchrift ber Erllärung dor, bie’ er unter jeichnen müſſe, 
beyor 'er' zum’ Eide ſugelaſſen werden Idnne. Br. Salo⸗ 
mdas Bat zunaͤchſt den Hof tum Aufſchub, indem er nicht 
Zeit genug! gehabt, um den Rarh’ ber engliſchen Legiſten 
einzuholen‘; ar indep eine Rückſichivon dem Ho⸗ 
fe genomiin ‚werden 'kormte, indem der Recotder ers 
Härte, daß eim-Verzug feiner Einfhmwörung-illegaf fey: 
Hr Galenmpnd hielt, daramf eine Rede, worin er zu 
entwideln füchte, daß bem Hof der, Aldermen gemäß 
dem Statue das Recht zuſtehe, ihm ‚erft zum Eib zu 
lafjen, und aladann fpater erſt die Unterzeichnung jener 
vorgelegten Erflärung von ihm zu verlangen, was er 
burdy frühere Präcedentien zu bemweifen fuchte, Dann 
ging er auf bie in ben Yahren 1833 unb 1837 erlaffene 
Parlamenıs «Ncte über, welche die Quãcker, maͤhriſchen 
Brüber:-und Separatifen betraf, biefelben ‚von jedem 
@ide oder. ihrem Gewiffen widerſtrebenden Erllärungen: 
entband, und an bie Stelle det früheren Teft- und Gors! 
porationd =» Here eine Ettlãtung fepte, die alle Diffentet 
unterfchreiben Fönnten. Der Recorder meinte, daß dieſe 
Acte auf ihn anwendbar fey, falld ex. ſich als zu einer 
biefer feparatiffiichen Serten haliend belennen wolle. Hr. 
Salomons behauptete dagegen, baf Yeber, weh Glau—⸗ 
bens er’ auch ſey, der Gewiſſens⸗Serupel hahe die in 
9. Geog IV. &, 17 angeführte Ertllaͤrung zu geben, uns 
ter. jene Kategorien falle, und baf die unter, diefer Form, 
zu. machende Erklärung als +himreichende : Garantie vom 
dem Parlathente: angefehen worben fey.' Er ſuchne zu ben 
weilen, daß eine ım Jahre 1838 erläffene Here nicht 


Bio.au Me Separaien, fonbern au af Jam, Dis 
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i * J— er 2 ou am 1, m Any: 
dus, Mohamebaner , felbft Heiden Anwendung finde, Ins 
dem nach derſelhen zur Belleidung. eines Amies Jeber 
ben Erb leiſten Lönne,, der für ibn am meiften bindend 
erſcheine. Ex wolle nicht, Ichloß-er, ald Separatift fih 
in den Hof der Albermen einichleichen, fonbern ald ua, 
be, und ald Mann. von Ehre wolle unb Zönne er. fein; 
Gewiſſen nicht feinem Ehrgeije „opfern. Hert Älderman 
Tucasd, erwieberte barauf,.baß ‚biefe Frage von ber Le⸗ 
gislatur zu löfen fey,,: und daß fie den Wortlaut. bed ’ 
Seieges. nicht ‚verlegen Idnnien. . Sir. John. Key unters , 
fügte ben erſten Antrag des Herrn, Salomons, baf er 
vorläufig aingefchworen werden folle, worüber abgeflimmt ı 
wurbe, und 6 für,swmd 23: dagegen waren, fo. daß. 
ber Amirag ‚burchfiel. Als nun biefelbe Majorität ſich 
dafür erklaͤrie; daß Herr Salomons bie Deelarasion ums - 
terzeichnen..mäfle, und Dr, Salomons ſich deſſen wei—⸗ 
gerte, ſo drug Sir, P. Laurie urotz bed Proteſtes des 
Herrn, Salomens, welcher ſich auf die erwähnte Pars, 
laments· Acte zw feinen Gunſlen berief, barauf an, daß 
bie Albermanihaft von Portsolen wieber für, erledigt, 
erflärt werben,fole, indem Hr. Salomons bie in, A eng. ; 
iv. ©. 17. vorgefchriebene. Erklärung, zw, unterzeichnen. 
ſich geweigert habe, eim Antrag, ber nämlich ohne, Wis; 
berrede burdging. ‚Dr, Salomons wieberholte feinen Pros , 
teſt, und erklärte. feine Abjichh, bie Frage auf-gefehlie., 
chem Wege vor bie Richter bes; Königreiches; zur Ents. 
feheibung ‚gu. bringen. - Die ErHärung ‚;berem Rich ⸗Un⸗ 
kerzeihnung bie Unnullirung ber Mahl zur. Folge, hatte,: 
lautet: »Ich N. N. ‚deienne und bejeuge hiermit ‚feier«. 
lich und aufrichtig im Angefichte, Gottes '»auf ‚ben wah⸗ 
ren Glauben eines, Chriſten,« daß ich: niemald irgend» 
welche Macht, Anſehen , oder Einfluß, ſo ich Fraft des 
Amſes als “ru 4. beſihen mag. dazu anwenden. will, 
die proteſtantiſche Kirche, wie, jie durch Geſeh in Enge: 
kand beſteht, zu fchädigen ober zu ſchwächen« m ſ. w. 
Monjiguer Sapascini, zuleht päpflicher Numtiug. im, 

Se emifcht e 

‚ Die Beigzi e mnmt, nach ehem Bericht, and einzig 
vom 4. Die —— — ERS end 
belangreidh maren hie: Gefchäfte in Ti, worin fait ging vuf 
geräumkiift. Die Preife in dieſim Artitel haben! freilich im MWir« 
gleiche zu ber vergangenen Oſtenneſſe keine bebefttende Steigerung! 
rfabeen. Um fa höher üt die Wolle im Preife geftiegen um, 25; 
Percent), und die Nachfrage daxnach tit ja groß, daß bereite ein 
füblbarer Mangel in diefem landwirthſchaftüchen ‘Erzeugnifft ein» 
eireten if: Die Auaficten für bie Schafzüchter⸗ find alſo güti- 
s fir geben offenbar wiedar beſſeren Beiten ‚entgegens deßhalb 
folten fie ſich aber auch dig Verbeffenung ihrer Schafereien. au⸗ 
gelegen ſeyn laffen. Pferde find in ziemlicher, Anzahl zur, Stelle, 
mei, englifhes Halbblur Bis jeht war aber der Pferbebandel, 
wur nodı flaw; ! - (Btob.)’ 





ota, antraf.. Sogar iu. dem. indiani -Dorfe follen. die 
inwohner faft tBeeaif he Mflhchkerätbe aus Nebiege: 
Han Eilber verfertigt Per: “tin ver bortiher" Beamte, bei 
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u; Kr Int. zalzn 2 
Liſſabon, iſt am 16. Ociober vom London nach Paris 
abgereiſt. Er bat bebeutende Einlaͤufe in mathematischen 
Jaſtrumenten gemacht, ba er bekanntlich nicht bloß ein 
erfahrener Staatsmann, ſondern zugleich einer von Ita⸗ 
liens beften Matbematifern if. Ihm verbankt Meapek 
feine prächtige Stetawarite. 7’ neiy 

Auf Floybs ‚find .wieber Nachrichten von etwa! 
Schiffbrücen angelangt, welche an verfchiedenen Gegen⸗ 
ben ber Küfte während der lehten Stürme ſich begaben ; 
mehrere Schiffe gingen mit Mann und Maus umer. 

Das — Chronicle· ‚meldet nach nord⸗ ame⸗ 
riß iſchen Blättern aus: Dort au Planu auf Haiti: Wir 
fing. bier: fortwährend in fehr trofllofer La 


und, faſt 
ale, Leute, welche die Mittel "dazu ‚bejipem, find. mit ihe 
rer. Pabe wach andern Theilen der Inſel abgezogen, ! 


Die, meiften, unter bominicaniſcher Regierung angeftellten: 
Beamten find, entlaffen und ihre Poflen muy Spaniern! 
befept worden, Große Vorkehrungen; werden "getröffen;. 
um die Stadt zu einer kräfngen Vertheibigung zw befäs‘ 
bigen. Präfibent Guerrier bat faſt dem ganzen öſtlichen 
eil ber Inſel beſucht und man befürchtet, daß er uns‘ 
verzüglich einen Mngriff auf, die ſpaniſche Hälfte unters: 
nehmen werde, Bei. Abgang der legten VBerichte vom! 
ien war, (Buerrier bort angelangt und. haue bie! 
Bewohner „biefer, völlig, mit. ber-umer feiner- oberen Peirung! 
— 5c ——— 

acer AR n. si“ len 
‚New Orltansblätter melden, daß: Matamoras ' am 
&, Auguft durch einen Orkan. zu zwei Drinbeilen yerftörk 
werben.ıft, und daß ale noch flehen gebliebenen. Häufer 
mehr ober meniger beichädigt. morben ‚find. Mehr ale: 
206 Menſchen folen umgekom men feyn. Aufesdem finkr 
zwei. Nieberfaffungen an der Mündung des Rio Grande 
durch ben Orlan gänzlich vernichtet worden, und man 
glaubt, daß der größte Theil ihrer 300 - Bewohner: \nım« 


gelommen ift. 1 (Miens 319.) 
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un Kones vom 26. October 1844. u 

2 hazt >% ittelureis im CU 
Slaatsſchulbotiſchreibungen .u 5 gr enge 110 ar 
Därlehen mit —* vom Jahre 1834 für 500 ſi. Iss 






Obligationen ber allgememen und , zu 3 pcta, — * 
ungariſchen Hoflammer, der J air „Pf 8 
alteren lombardiſchen Schul! ju 2 1a: sd u u 
„den ber in Florenz und Genua hu ; ha ine 
aufgenommenen Anleben zu 43/4 . zit ana 
figationch ver’ Stände, ”, u tarial Dotaef, 
par "Defterreidh unter Tab Ca ‚em. * 
Amnd obrder nnd; von h zu 3 0. Or. —— 48 
Bohmen, Mähren, Sſole ⸗zu 2 2 64 38 — 
fien, Steietmart, Karne\rzu 4 — — 
“then, Krain, Gorz und} zu 2 — EL m 6 7 rn 


"des Milener s Obrrtamf zn tag 5’ er 
mer⸗Amtet — J AI STR 
Augsburg. fün 100 Au Cum: Gulben 9% HEBer. Uno, 0, - © 

"Königl. ftädt. Theater in Brünn, °,;, 

Heute: D dd Tagedui. Luſtſpiel in 2 Aufjügen, som Bauern« 

feld.’ Diefem folgt: Mehmt cin Erempel dran! Puls 
< felef in Seinem! Act, von Earl Töpfer. Die. Viereck, vom 
Stadttheater zu Breslau, als Gaſt. 
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Mittwoch den 30. October 
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‚unterricht in 
Belgien. — Borgänge bei Veröffentlichüung von Bruat's Bericht — Ausführbarkeit des Durchſtichs der Landenge von Panama. — 
Grofbdrittannien: D’Connel’s Hinneigung zum Foreratis-Suftem und Bereinigung mit den Whigs. — Eiſenbahnwagen der 


‚Köngim. — Vermiſchte Nachrichten. 


“34 Bien. 

©e. }. k. Maieftät babın bei Gelegenheit ber feier: 
lihen Eröffnung des ‚Betriebes auf der Staats» Eifen« 
bahn von Mürjsufchlag bis Graß ber mit der unmittels 
baren: Vollgichung der Arbeiten an ben Staäatsbahnen 
betrausen General:Direction: bie Allerhöchſte Zufriedene 
beit mit ihren bisherigen Leitungen zu erflären, und 
dem Vorſtande diefer Direction, Hofrathbe Francedconi, 
ben Drden ber eiſernen Krone britter Claſſe ju verleis 
ben, bie zeitlich verwendeten Infpectoren Ghega und 
Schmidt, dann die Dber-Ingenieure Fillunger und Föhr 
in diefer ihrer Eigenichaft definitiv zu beitellen, bem Ins 
ſpector Ghega den Titel eines k. J. Rathes zu gewähs 
ren, und dem Baupächter Felice Tallachini bie große 
goldene Sivil,Ehren» Mebaille am Bande zu bewilligen 
gerubet, h 
Se. I, l. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente 
fhliefung vom 19, October b, J. an bie, Stelle des in 
ben Ruheſtand verfepten Präfiberten, Peter Facconi, den 
venztianifhen Appelationsraih, Puigi Lazzato Anielmi, 
sum Präftdenten bed Provinzial. Tribunald in Como 
allergnädigit zu ernennen geruber, (Wien. Zig.) 

Deutfchland. 

Aus Ulm vom 19. Detober : fchreibt ein bortis 
ged Blatt: Der unter ben Augen einer Menge Zus 
fchauer geftern volljogene Act, der Grunbfteinlegung für 
die Biefige Bundesfeſſung wurde durch die ſchönſte Wits 
terung in feltener Weiſe begünfligt. Die Sonne hatte 
bes fo häufig in biefem Tas fie umbüllenden Wols 
Ion: Schkeierd für dieſen felichen Tag ſich entledigt, 
und blidte freundlich auf die neu entftebende Werk 
deurfcher Einheit und Stärke herab. Um 1Uhr fand im 
Gaſthauſe zum »goldenen Mabe« dahier ein vom ber 
Tömg!. würtembergifchen Regierung veranftaltetes Feſt⸗ 
mahl Statt, ju weldyem nebft ben Bevollmächtigten ber 


Bundes. Milıtärs&ommifften, der beiden TerritorialeKegice 
rungen auf bem linken und rechten Donau-Ufer und 
fämmtlichen bet bem Feſtungsbaue angeftellien Offizieren 
und Militärbeamten, ber Plapitab, die Stade , Dffisiere 
der Gatnifon, ber Dberamimann und ber Ober. Bürget: 
meifter ber Stabt eingeladen worden waren, Die heiterſte 
Stimmung der Anweſenden belebte dieſes Mahl, Unter 
den ausgebramhten Toaften galt ber erfle, von dem Gou— 
verneur, General» Major Freiberrn v. Gaisberg, auds 
gebradite, dem Wohle ber beutichen Bunbesitauten 
und ihren hoben Regierungen welchem fogleih ein von 
bem Präfidenten ber Bundes-Militir-Sommiffien, Genes 
ral» Major Freiherr von Rodiczky, auf das Wohl bet 
beiden FerritorialsBerren, auf deren Geblet die Bundes» 
feitung ſich erhebt, auf bad hohe Wohl Ihrer Majeiläs 
ten ber Könige von Baiern und Würtemberg ausgebrach⸗ 
ter Toaſt folgte und mit lange andauerndem Jubel auf: 
enommen wurbe. Der Eönigl. baleriſche General-Major 
on Biber brachte ‚den dritien Toa and, Es galt ber 
Stüße, der Selbfitänbigkeit des deuifchen Vaterlandes, 
dem beurihen VBunbesheere, allen Jenen, deren Beruf 
es jegt ift unb künftig ſeyn wird, für diefen erhabenen Zwed 
bie Waffen zu führen. Ein im Gaſthofe zum Baumſtark 
Start gehabter Ball ſchloß in würdiger Weiſe biejen 
nicht nur für lm allein, fondern für bag gefammte 
deutſche Vaterland bentwürbigen Tag, (Wien. 219.) 


Preußen. 

Das Befinden Sr. Fönigl. Hoheit bed Prinien von 
Preußen war nah ben Berichten vom 20, Dectober jo 
befriedigend, daß auch fernerhin ein glüdlicher Fortgang 
ber Genefung zu erwarten fand, und wurben baber vor« 
läufig Feine Bulletins mehr ausgegeben. 

Mm 15. October, dem, Geburtsfelle Sr. Maieftät 
bea Königs, fand zu Machen, in, Gegenwart aller Be: 
börken und einer großen Menſcheumenge, bie Finweihung 
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bed Denimald Statt, welcheg auf einem ber ſchoͤnſten 


"sin ieh ira Mepchfe 


Pläge- der Umgegemb als Eriünerung an⸗den Tag ers 
richtet worben, wo, auf berfelben Stelle vor mehr. ald 
- — Jabren ur drei verbündeten Momarchen vor Bott 
eten, um bem Ewigen ju banlen, dag ber bluti 
er. 1 @ Janae Siläne were verie 3 
9 ie Hanb gelegt worhen am he Begründung 
Friebens, befien 


egnungen wir jeht fo viele Jahre 


geniegen. Die Einweihung des Monuments felbft fand. -jw 


durch ben Herrn Sanonicus Dr. Smeis Statt, welder 


mit einem Rüdbiid auf bie gewaltigen Ereigniſſe, die for; 


lange bie Länder erfchüttert hatten, bag Glüd des Frie⸗ 
bens hervorhob, 
— — funden und feine begeiſterte Rede mit einem 
bethe ſchloß, worin er zum Himmel fehte, daß der 
Friede nody lange bem Lande erhalten bleibe, daß aber, 
wenn er dennoch getrübt werben follte, neuer Ruhm 
und neued Glück aus dem nerhwendigen Kampfe aufs 
blühen möge, durch ben Heldenmuth bes Wolles unb 
feine treue Liebe für König und Barerland, Bei dem 


großen Fetmiahl, weiches au bemfelben Tage im Saale . 


der Reboute Statt. fand, erhob ſich unter YUnderen aud) 


der zu Aachen anwefende englıfche GeneralsZahlmeifter, 


Here Crawfurd, und biels eine begeifterte Rede über bie 
hohe Achtung, welche der König und ganz Preußen in 
England fänden, und wie fehr man in England im bes 
ften Einvernehmen mit. Preußen zu leben hoffe, wobei er 
ſchließlich den Wunſch ausfprac, baf bag auf gegenfeis 
tiger Achtung berubende Bündniß lange b.flehen und ge 
deihen möge. Seine Worte wurden von ben Unwefenden 
wit der lebhafteflen Theilnahme aufgenommen. CW, 3.) 
* elbien RT 

‚Die Brüffeler Blätter vom 20. Ociober bringem 
den franzöjiihen Tert ded am 1. Eeptember zwiſchen 
Belgien und bem ‚Zollvereine abgeſchloſſenen, in 30 Ars 
siteln beſtehenden Handels- ‚und  Schifffahrisvertrages, 
beffen Ratificationen am 19. , Abends im Minifterym 
ber ausmärtigen Angelegembeiten zu Brüſſel ausgewech- 
felt wurden. - ' . ul 

Der Finanz-Minifter hat bie vergleichende Ueberſicht 
bed Ertrages ber, indirerten Steuern während ber erſten 
9 Monate der Jahre 1843 und 1844 veröffentliht. Dies 
fer Ertrag beläuft fh im Ganzen, im Jahre, 1844 auf 
53,688,256 Fr. 7. Senı.; im, Jahre-1843 belief er ſich 


auf 49,387,776. Zr. 63 Sent. Der *835 während 


ber eifien9 Monate bon I844 if alſo 4,300,479 Fr. AA ©. 

Si. Jobart, Director des induftriellen,, Mufeums in 
Brüfel, hat am 30, September b. 3. der ‚fabemig, ber 
Mıftenfhaften eine Mose über manche bisher unerflärt 
gebliebene jerflörende Brplofionen ven. Dompfmafchinens 
Keſſeln vorgelegt, die jur Warnüng gegen solche Ereig⸗ 
niſſe Beachtung verdienen bürfte,.Man füllt ohne Unters 
laß die Keſſel mit Waſſer, weldhes fortwährend verbampft; 
dieſe Waſſer enthalten gewiſſe Dutantitäten vegerabilifcher, 
animaliſchet und inineralifcher Theile. Dieſe Theile vers 
mehren fich täglich in ben Keſſeln; die mineraliftiyen Salze 
fchlagen ſich auf dem Beben nieder, aber die vegetabilis 
ſchen Theile bleiben fhwimmend und überziehen zuleht 
bie Wände, indem fie in Pagen ſich daran jedesmal ab» 
feßen, wenn bad Waſſer im Keſſel fintt. Wenn ntın bie 
Nahrungspumpe zufällig nicht mehr im Waſſer oder ſonſt 


der- in der alten Haiferftabr feine Be⸗ 


J 


im Keſſel, bie Flamme 
s beginnt eine wahre 
Deftillation bes vegetabilifchen und anımalifchen Gebis 


ments, woburd genug Waſſerſtoffgasder zeugt ER um 
mit ve ae Ah Ar Aura gie Buff 
Wafer gebende „Pumpe? zus re’ wird, explodiren⸗ 
bes Gasgenenge zu — Es vraucht oiches nur in 
Entzündung zu gerathen, um eine gerflörende Exploſion 
erzeugen. Die Kohlen ber beftilirten vegetadiliſchen 
Theile in der Berührung mit bem glühenden Eiſenbleche 
des Keffeld muß fich aber entzünden. Mehr past es 
nicht, um das erplodirende Gasgemenge, welches bei bes 
dem Deude jelbft überhigt ift, zur Enszünbung zu brids 
en, Die meiften animaliicdyen und vegetabiliichen Theile 
önaen unter gewiffen Bediagungen fogar von feibſt ſich 
entzünden, Hr. Jobard hält es daher ın jedem Falle für 
gefährlich, vegerabilifhe Körper, wie Kartoffeln, Lohe⸗ 


und Sägefpüne, in bie Kefjel zu werfen. Thon hat bier 


fen Nachtheil nicht, weil er lein Wafferfloffgas, wie bie 
vegetabififchem Körper, erzeugt. Wenn man die Gewalt 
ber erplodirenden Gasgemenge, ber ſchlagenden Netter, 
an ber freien Puft kennt, -fo kann man jich eine Idee 
davon. machen, wie biefe bei einem folchen Gemenge ſeyn 
muß, weldes auf mehrere Atmoſphären romprimiri if, 
und oft eine Temperdiur »on 150 bie 160 Grab hat. 
Die Wirkung des Pulvers ift nicht ım Stande, biejenige ei⸗ 
nes ſolchen Apparats gu erreichen. Man muß aljo ale 
Vorſicht gebrauchen, um die Entflehung eines erplödirens 
ben Sasgemenges in dem Kefjeln zu vermeiden, und: bag 
Beſte ift, niemals dad Waſſer in denfelben finten, folgs 
lich die Nahrungs waſſer immer hinreichend zuſtrömen zu 
laſſen, worauf häufig nicht genug Aufmerlſamieit ver⸗ 
wendet witd. Herr Jobard ift der Meinung, daß bieieß 
bie beſte Erklärung von einer gewiffen Art von zerilds 
renden Erplofionen jey. (Bien. 3193 
a 2 IC ’ Miederlande. Men Ne 
- Amfterbam, 16. October. Hr. Willem van Honten 
in Notterbam, der Gründer der Nehtungegeieü haft Map 
Erfinder ber bewährten Rettungsbonte, bie überall an 
ben Hüften Hollands eingeführt find, hat der nieberläns 
bifchen Regierung eine Perition überfenber, worin er um 
bie Etlaſſung eıned Geſetzes bitter, welches jebem Dampfs 
fäyiffe auf dein Meere mie auf ben Flüfen zur Pflicht 
made, ſich mit’ einer hinreichenden Aljaft von Booten 
ju’verfehen,. um ‘im Nothfalle bei Brand, Sinfen u. f. w. 
alle am Vord befindlichen Perſonen aufnehmen zu Töne 
nen. Hr. van Souten ift überzeugt, daß der Untergam 
be mw Prefldent ‚a »Mancheſter« u. ſ. w.' nicht fo vi 
Menſchenleben würbe geldfter haben, wenn eine binreis 
chende Unzahl Boote am Bord gewefen wären. u. 3.) 
zum vn Spanien." —B 
Eine telegraphiſche Deheſche aus Madrid vom. 17. 
Detober meldet! Die beiden Kammern (Senat und Sons 
gref) find conftittirt.. Caſtro Oro zgo ift zum Präjiten: 
ten bes Gongrefjeg ernannt worden. Die vier Vice⸗Prä« 
fiventen und bie vier Eecreidre wurden aus ‚din ver— 
fchiedenen Nuancen der Kammer gewählt. Die Vice; Pra- 
fiventen find: Pacheco, Govantes, Armeco und Perpis 
na. Morgen wird ba Miniflerium den Eahpurf zur, 
Reform der Eonftituion ‚übergeben, ad 
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‚Die Moberabdos in ben Cortes Lenin die Abs 
theilungen: 1. Die! zu ben Carliſſen ſich neigende Schat ⸗ 
urung, weiche Die Zurücgade dar Kiechengüiet,, die Wer⸗ 
Mmaͤhlung der Mönigin mit dem Sohne des Inſanten Don 
GFarlos umd nachher bie Wiederherſtellung des abſoluten 
‚Spfleme will. 2. Die Afrauceſados, die franzbſiſche Pat⸗ 
ei, welche ohne Vereinigung mit den Garliften, : das 
nabjaime Gpflemimmteri: cenftnurionellen‘ Formen wieder 
herſtellen will. 8. Dierparlamensarıfche Partei, welche bis 
‚Sarlifen. hagt, geme die Sonfluutiow, aber mit: Befelti« 
‚gung be# in ber Einleitung aufgeftellien Grunbfages der 
Gollsfownersnindt aufrecht erhalten möchte, = „Walls. 

Here Mauguimift von. Liffabon zu: Madrid auge⸗ 
dommen. "Er.:ift beaufiragt, die franzbſiſchen Oläubiger 
bei der. Regierung und ben: Corteen von Spanien bei ber 
—*8** der derſchiedenen Kategorien ' ber: fremden 

ud su:repräfentiren. == in Vien. .Stg.) 

#2 ‚a Fraunkreich. LEE, 
Ein frangöfiiches Blatt hat Fürzlidy eine Notij über 

Unterbredhungen der franzöſiſchen Thronfolge ſeit 150 


Jahren gebracht, bie in ‚faftsallen Puncten falſch iſt, wels 
che gi von vielen beutfchen Zeitungen nachgebrudi wur⸗ 
as genaue Geſchichtliche iſt, wie folgt::Pubwig XIII. 


Bu zwei Söhne, Ludwig XIV. und Philipp von Ors 
leang, ben Stifter ber, jehigen Koͤnigsfamjlie im Franls 
reich, Fubwig XIV. hane nur einen: Sohn, ber damals 
‚»le grand Dauphin« genannt wurbe. Er.fiarb im Jahre 
1700,. und hinterließ von Victoria, Prinzeffin yon Baiern, 
drei Söhne, von welchen ber älleſte, der Herzog von 
Bourgogne, ebenfalls noch bei Pebzeiten feines Großva⸗ 
tere Ludwig XIV. flarb, und. einen Eohn von zwei Jah⸗ 
ren hinterließ, der 1715 Lubwig XIV. ale befien. Urs 
‚enkel, in.ber Regierung folgte, Wieser, Eldinig XV. fah 
ebenfalls feinen Cohn im Jahre 1765 ind, Grab. legen, 
und feine brei GEntelföhne beſti nacheinander. ben 
Thron unter dem Namen Fubmig XVL.. Fubwig X VIIL 
und Carl X, Der Enkel des Lehieren ff der Herzog von 
Borkeayr, Dem nun ‚regierenden König ber ce 
Ludwig Philipp wird muthmaßlich auch, ein Enkel. in ber 
Regierung folgen, ‚da ber Herzog von, Orleans, geftorben 
„1842, jpe Söhne. ald direste Nachfolger binterlafjen bat, 
Die Koften für ben franzöfiichen olleunterrichi wer⸗ 
Ben mir dreierlei Arten von Geldern gebidt; unter ‚dem 
drei Queleu aber, woraus ſie Ueßen ‚jolen, if ein ewi⸗ 
et. Sonfligt ;, und enticichenes Weltreben, hie Laſt von 
ih bbjumälien, u fie anbeın Cdultgen aufjnbürben, 
Sıgefulich find die Siabt. und Landſchulen in ıhren Dos 
tattonen Sache der Gemeinden ; dieſe ſteuern den Grun 
and Hanpızufhuß, der fih im Jahre. 1843 ‚jür- gan 
Frankreich auf etwas über Bıfe UN, ,; r. belaufen hat 
wauoh 378,000 Fr. amısmähig in dag Budgeı von 3639 
Getmeinden eingejhricben. wetden mußten, wc Digie ‚Ber 
meinden ſich geweigert, aus. den, Sommunalfondg', für 
Schulen etwas berzugeben. Den jweilen Beitrag fleuern 
bie DepartementalsSaffen, »weldye. aushelfen ſollen, wo bie 
Grmeinbegelder nacht zureichen sand. im vorigen Jahre 
aM Fr. gu Diefem Bchufe angewieſen ‚haben, Den 
dritten Hülfszuichup liefert der Stadt, welcher ba, ind 
bie beiden erftens Quellen micht reichlich: genug: fließen, 
hinzurritt, um das. Fehlende, ſo wert tdi bie, Umſtände 
und bie gu Gebote chenden Fonds geftatten, zuzuſchie⸗ 


1. Diefer Zuſchuß der era bin Gemeladen 
—— wet 0 80 Bolsrduler * 
—— Te bett im vorigen Jahre 


800,000 Fr. 5 r. von den im Budget 


Ba A et che 
I 35 e A . wars 
ee N alles 2 ya uchtsfäle) 


'änftalten, die fogenannten Salles 'dasile (uf 
'beftiktnn:' Im Sanjen wutben im Jahre 1543 eımas 
"über 15 Mille Fr. auf die franzöfiihen Elementarſchu⸗ 
len verwenden, h ; 
us Bo bedeutende Opfer lieferten inbeß bisher nur fehr 
anvollſtandige Reſullate; 4196 Gemeinden hatten weder 
Schulen noch Schullehret. Das Jahr, zuvor (1842), mo 
‚ungefähr eben⸗ ſo wiel ja gleichem Zweck ausgegeben 
wurde, zihkte ta" Depärkement der Iſere alleim nicht 10es 
iger ald H1 Gemeinden ohne Schule, und "im ganzen 
'Departenienf’ gemofjen 30,000 Kinbet von 95,000 "gar 
keinen Unterricht! Im Depärtement Indre et Poire ſtand 
die Sache noch Schlimmer und betrug die Zahl det Kite 
ber, Welche die Schulen beſuchten, faum 29 von 100, fo 
daß alfo beinahe brei Wiertbeile ohne allen Schwlunters 
richt aufwuchſen. Und jene beiden Departements gehören 
bei weiten noch. nicht zw ben ärmſten in Frankreich. Um» 
ter fo bewanbten Umftänden darf: bie betannte Tharjache 
nicht überräfchen) daß zwel Drinheile von ben im franz 
oͤſiſchen Hrere eingeftelten Sonferibirten gar keine Schul» 
bilbwm befigen. Ob darunter zu verftehen ifl, daß biefe 
wer Drittel" bes jährlichen Heranwuchſes gar Feinen 
Schulumerricht genoſſen haben, obet daß jie nur zur Zeit 
ber Einſtellung ded Leſens, Schreibens und Rechnens 
unlundig geweſen find‘ Barüber fännen wir nichts Nä» 
heres angeben, weil’alle 'belehrenden Aufllärungen über 
biefen Punct fehlen, Wäre das Fepfere gemeint, fo würs 
den wir undicht über die große Anzahl ber Ununters 
richteten , fondetn- über bie eringfügigkeit dieſer Zahl 
wundern. Dehn’da in ben franzöflihen Primärfchulen 
Bas Schreiben‘; Leſen und Meihnen durchweg gan; mes 
chaniſch getrieben und wenig bder gar fein Werth dar 
auf gelegtiwird, daß bie Kinder auch eigene Gedanten 
ſchrifilich "augdrüren Ternen, fo'verliert ſich bie Schreib: 
ferligleit wie jede’ andere’ mechanffche Fertigfeit dutch bem 


Nichigebrauch, und ba bie’ Veranlafjung zum Schreiben 


mach beit’ Austrifte ans ber Schule fih für ‚die Kinder 
der Landleule und des geringen Standes ber Stadtbe—⸗ 
woher‘ ſellen finder, ſo iſt es gar nicht’ zu verwundern, 
wertn fieoim‘2Nften oder Liſten Jahre das Schreiben 
gan; verlernt haben." Mir dem Leſen und Rechnen hat 
ed ehe ähnliche Bendndtnig, " 
‚; Der’ „Moniteuf algeriene«' vom 10. October 'theitt 
weitere‘ Nachrichten’ über die Page Abd» eks Kaber'd mır. 
Der Emit hatte ale'Tene, weidie feinem Scidiale” der 
folgt findjUson- beim Briefe’ in Kenntniß gefeßt; meiden 
MuleyAbderrdämam an ihm gefchrieben bat. Der Kaıfer 
ſchreibt ihmy ar ſey eine Urfarhe der Unorbnungen ti 
feinen Staaten, er müſſe bie hm übrig — — N rupr 
vor verabfihikben, feine "Drira' bei dem Halaf zetflreuc 

und ar feindm’Baufe und den Chefs, die ihm gebiter 
bem, nad Fejlkominen Dont werde man ibm Kindereien 
undoAllles was für fein Wich nöthig feyn werbe, geben; 
allein er müfle in der Zurüdgezogenheir leben und ſich 
mir feiner Rolle’ als Matabeit begnugen; wenn’ er end» 
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lich biefem Befehle nicht nachkommen wolle; fo. müffe ve  hälteineniumpartetifchen Artikel Über: tie Danbelsver, 


unverzüglich das Gebiet bes Kaiferreichs verlaffen, Dir 
Emir hat geantwortet, fein: eifrigfier Wunſch fey, ſich zu 
feinem Hetrn unb Gebleter gu- begeben; es iege,i 

nichts fo ſehr am. Hersen, als feine Befehle zu volie- 
ben, alein, ba ale Mi * — welde, bie Shniften 
Niebend, mit ifm.eine Zuflu — in Manpcgo geſucht 
bätten, von Kranfheisen befallen ſeyen, ſo fey-e8;ihm 
unmöglich, fie in dem bellagenswerthen Zuſſande / worin 
fie ſich befänden, zu verlafien; indeß werde er ſich zu 
Ente, tes Ramazan (11. Detober) in -Marjch.feben, und 
ber ganze Wille des Koiſers werde erfüßt werden Indeß 
bat man, nadı ber. Borlefung des Briefes Muley- Ubder- 
shaman’d, jahlreiche „Ratheverfammlungen „gehalten „ an 
zu miffen, was ji Ibun- (ep.. Cinflimmig, bat--man ber 
ſchloſſen, nicht nach dem Weſten zugeben. Det Emir und 
feine, Chefs, agt man,, wollen ſich nicht. in. bie Gewalt 
bes Kaifers, begeben, welcher, aus, Furcht vor ben Chris 
fen, ihn an dem einen oder andern Tage verhaften laf» 
fen könnte, und ap oh ber Deira will ‚fi nicht dem 
Sıamme ber. Halaf, einverleiben laſſen, deſſen gan; mas 
roccanifche, Verwaltung. wenig ‚Reiz. für Araber aus. ben 
Dften hat. Volllommen übereinstimmend. hinſichtlich def: 
fen, wad man nicht hun würde, hat man ſich über: dag, 


was zu thun wäre, nicht verftändigen können, Muflapha. 


Ben-Tami:bat die Meinung fund gegeben, ſich in bie 
Wüfte zu flüchten, allein in Folge ber Erinnerung an bie 
Leiden und Entbehrungen, welche die Bölterfhaft, wovon 
die Deira.ber Ueberreſt ift, früher jerlitten.hat, und zweis 
tend in Folge des faft gänzlichen Mangels an Saum: 
threren iſt biefe Meinung durch die, größte Anzahl. vers 
worfen worden; man perſichert jedoch, es ſey jene ; wor 
bei ter Emir fichen geblieben; fey. ‚Einige, glauben, er 
werde dieien Plan ausführen fönnen, und feine-Leute würden 
ihn verlaflen, Man will im folgender Weife zu der Aus: 
führung dieſes Planes ſchreiten: ‚alle Zelte ber Stämme 
des Dilen, welche fi nach Marocco geflüchtet haben, 
auf der Gränze vereinigen, den Befehl geben, nach der 
Lüfte aufzubrechen, und durch jene, die ihm. folgen wols 
len, diejenigen, die fich weigern würben, zu marichiren, 
plünbern zw laffen, Da ber Emir ſchon mehrere. Male 
auf dieje Art verfahren iſt, fo fürchten die Berheiligten 
iehr, baf es zu dieſer äußerſten Mafregel fommen wers 
de; und fchen find eine große Anzahl Zelten, welche ber 
Kategorie der in ben Stämmen. zerfireuten Ausgersan 
berten gehören, zu uns jurüdgelehrt, und. haben nihre 
Richtung nach ihrem Lande genommen. | 10.1... ;; 
Der General Randon ift.nad Sonftantine abgereiſt, 
wo er bas Ober» Spmmando der, Provinz während ber 
Abweſenheit des Herzogs von Aumale übernehmen wird, 
Das Jnterim ber Sub» Divifion von Vona wird durch 
den Dberft, Lieutenant Magnier, Plap + Sommanbanıen, 
—80 Der General le Lamoriciéxe wird durch einen 
icht- und Fleber⸗Aufall in feinem Zelte, im Laget von 
Djemma-Ghazaowat, zurüdgehalten, A Han 
Am 21. Detober Vormuiags hat, ber Erjbiichof von 
Paris die neue Kirche St. Vincent de Paul auf bem 
Lafayetteplatz feierlich geweiht und inangurirt. Die Kir⸗ 
he ift ben ganzen Tag über von einer jahlloſen Bolld, 
menge befucht worden. 


Der. minifteriele »Globe⸗ vom 19. Deioker ent 


hm. 


-bälmiffepoifchen Franfreich und: Belgien, worinoer nach 
‚weißt, dab. Belgien bis her weit imehr zu Gunſten Franf, 


reichs als Frankreich zu Gunſten Beigiens in commer⸗ 
Jieller Beziehung eingeräumt habe. Be ob alle uns 
- „der berumiederländifcem ‚Regierung: fronbſiſche 
Erjeugniſſe beſſandenen Einfuͤht⸗ auf milderie 


„bie Zoͤlle von franjöjüchen Weiner und Seide »Wäaten 


u ff, wogegen Frankreich nut: von Tolchen belgifchen 
Waaren die Zöle verminderte, die estals Urfloffenbedurfie, 


»fo von KBußeiion, Steinen rohen int >' Doßlfamen 


Kohlen. Belgien behiell alle feine: Eimräumungen zu 
: Gunften ’ Franfreiche bei ‚während: Frunkteich viele der 
ven. jurüdnahun, ı Als: ım paar 
‚ber Zoll von fremden: Sinnen Waaren erhötr wurde, et⸗ 
‚folgte, eine Ausnahmervonstieferi Erhöhung zu Gun 
Delyiend. Diefe Auduabmomar aber feine Sunft. f u 
nur eine Handlung han Berchnigken,denn Belgien hatte bie 
‚frühere Verminderung! des Zolles wurdiiehr Meientlis 
che und zahlreiche Zugeſtäadmiſſe erlaufuun bo. tmil 
07 Kürplich war in Partsjinner det —— — 
ßiſchen Theologen Matter, ine ſirenge Prüfung’ für Be 
werber um bie Fehrftellen für deutſche⸗Sprache und 3 
teratur: Folgende Candidaten wurden für befähigt 8%; 
‚Härt; Baar, Friſch Peelaire, Pioh,'Huffen, Springer, 
‚Balssrs, Kalſer⸗ Od neckt/ "Shower. Inter den Bewer: 
bern waren Deutſche Elfiser,;Porbringer,, Pohlen, auch 
Frangofen. Einige der Letzteren beftanden ati#gezeichnetguf. 
Unmiuelbar nach ber Aöröffenttihung bed vom Ta⸗ 
pitãn Bruat über dag Treffen bei Mabacna erflatteien 
Berichts, welche befanmilich in. Paris. zuerft durch den 
»Conftitunionellg‘ erfolgte, werfammelte ſich ber Mine 
ſterrath und e8 wurde befihloffen, Einen officiellen Fabel 
über bie Voreiligkeit aus zuſprechen, mit weldhir, ber Gous» 
vernenr der franzöftfchen Befikungen in Dreanieg einen 
für die ihm vorgefeßte Wehörbe Beflimmten Bericht der 
DOeffentlichkeir übergeben babe, Die tadelnde Mote, bie 
"den minifterielen Blättern zugefchisft wurde, war bereits 
in ben Drudereieh bieferYournale jur Aufnahme in be: 
Ten Spalten vorbereitet, als wan durch einen Zufall 
die Entbetung, machte, daß jener Bericht leineswegs, 
pie der »Eonflitwtionel«, angegeben hatte, in ber mi 
Hrn, Bruat’d‘ Autoriſatſon zu Papeiti publicirten er 
tung »l-Oceanie frangnifea erfchienen, war, {ondern bi 
Hör Jemand, ſebec nicht, Hr. Brudt, ben Bericht ba 
Te lithegraphiren Taffen,, und dap cin Cremplar baye 
einer Nummer der »Dredniga angehrftet, dem »Con 
jutionelle zugetommen war, .E3 wurde nun ‚jwar bie 
bereits ‚abgefaßte tabeinde‘ Note zurükfgenenimen ,. inde 
fol meter üunterfucht werben, ob Ar. Yruat um die Ps 
thographirung feines Berichte ur und fie. geſtanet 
babe, in welbem Falle ‚eine An ßbilligung feines 
Verfahrens nicht ausbleiben ürftl. se 
Der »Moniteur parifien« ärt jept Die Angaben 
einiger Blätter ‚ndafr der Ingenieur Herr Garella, ber 
von ber franzöfiichem Regierung beauftragt war, die Aus 
führbarfeit einer Durchſtechung der Pandenge von Par 
nama zw umterfuchen, diefen Plan unausführbar gefunk 
ben habe, fürsburchaus ungegrünber. Sein Bericht‘ ift 
noch nicht fertig, aber man weiß bercue, daß er im Ge 
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* ei Bau bed Berne ge eg 
ausführbar hält, " (Wien; :3tg.} 
en Großbrittannien. 


Ein Dubliner Blatt behauptet, die Königin gebenke) 
in erwa drei Wochen ben oft verfchobenen Befuch in, 
Irland zu machen. Die Zeit bazu wäre fehr günilig. 
DO'Sonnell hat endlich, nachdem er feit-einer Reihe von 
Jahren immer und immer wieder, unter der Bedingung 
ruhigen Verhaltens des Volles, den Repeal ald nädhlt 
bevorftehend angelündigt hatte, kurzweg den Repeal aufs 
gegeben und ſich dem Föberativ-Syſtem in die Arme ges 
worfen. Er fah ein, daß das alte Mittel ſeines Einfluffes 
auf das Volt abgenügt ift, daß die Agitation, wenn noth 
länger im alten Feuer erhalten, am Ende dem lirheber 
über den Kopf hinauswachſen müſſe. So hat. er nun 
den Irlänbern ein neues Spielwerl, dad Föderativ⸗Sy⸗ 
ftem, bingeworfen, Mit biefem Plan, welcher das Reichs» 
Parlament beibehalten, nur bie irischen Angelegenheiten 
durch ein irifches Local-Parlament enıfcheiden laffen will 
(wie dieß bei ber Vereinigung ven Nieders und Dbers 
Canaba, freilich bisher nicht mıt beftem Erfolge, verfucht 
wurde), treten ganz neue Schaufpieler auf die Bühne: 
fatt der Riefen-Verfammlungen und ibrem Heerbann aus 
ben unterften Siaffen ruft er jet bie landſäßigen Grunds 
beüger, ob Whigs, ob Toryes, zu einem Bunde im Ins 
treffe Irlands auf, weldyer den in England feit Jahr— 
hunderten geltenden Grundſaß des self-governinent, 
ber Ueberlafjung aller FocalsAngelegenheiten an bie Ges 
meinde · Verbãnde, auf das Verhältnif Irlands zu Engs 
Iand übertragen fol. Mit biefem Plane könnten ſich for 
wohl bie irifhen Whigs, wie ber Herjog von Peinfter, 
bie Lords Cloncurry und Charlemont, Wyfe, Sheil, Pas 
trick Bellew, als auch die mit ber Regierung unzufriedes 
nen antisenglifch geworbenen Dranien-Männer (jo Dr. 
Maunfel, Mitglied des Dubliner Gemeinderathes) ver— 
einigen. Der ganze Plan fcheint aber auf eine MWicber« 
Vereinigung mit ben Whigs — auf einen neuen Bund 
zwifchen ihnen und OVonnell's Anhänger hinausjulau- 
fen. Das franzöſiſche Geſchwader hat am 16. Octöber 
die Rüdfahre von Portsmouth nad ber franzöſiſchen 
Küfte angetreten. 

Der »Stanbarde ſagt: Es if, wie wir glauben, 
jetzt eine ausgemachte Thatfache, daß die Whigs im dies 
fem Augenblide befchäftigt find. mit OrSonnell über bie 
Bedingungen einer neuen Goalıtion zu unterbandeln, als 
beren Grundlage ihre Zuflimmung zum Föberaligmug 
bienen fol. Die iriſchen Whigs, Bord Eharlemmt und 
Sharman Grawford eingefäjloffen, werden dem Verneh— 
men nad in dieſer Sache bie Initiative ergreifen und 
eine förmliche Anlünbigung ihrer abermaligen Verbüns 
bung mit bem ‚Repealführer wird, wie man hört, ſchon 
in wenigen: Eogen erfcheinen, — Der »Globeu äußert: 
Wir haben BYrund zu glauben, daß bie Liberalen gleich 
im Amfange ‚der nächften , Parlamentd.Sefjion vom ber 
Regierung eine Erllärun, über die Maßregeln verlangen 
werden, welche fie in — Irlands im Verlaufe ber 
Seſſion vorzuſchlagen gebenfe. Sollten bie Minifter keine 
beflimmien „Mapregeln, anzulünbigen im Stande feyn, fo 
wird die Oppoſition ıhre Borichläge machen und ıhre Anträge 
ſtellen. Die —— über Itland werben wichtig ſeyn, 
und über das Schidinl des Tory-Gabinetis entſcheiden. 


- 


Die legten Stürme vor etwa acht Tagen haben an 
mehreren Theilen ber engliichen Küfte, insbejonbere aber 
an den Kürten von Irland und Schottland, fehr bedeu— 
tenden Schaden verurfacht, indem viele Schiffe theils 
untergegangen, theils ſtarl beihäbdigt worden find. Leider has 
in mehreren Fällen ein Theil ber Bemannung das tes 
ben eingebüft. Auch auf dem Panbe haben bie Stürme 
an vielen Drten arge Verheerungen angerichtet. 

Londoner Blätter erwähnen bed vor Kurzem erbaus 
ten Wagens zum Gebrauche für bie Königin Victoria 
auf der Southwefternbahn in folgender Art: -Derſelbe 
it 17 Schuh lang, und etwas über 7 Schuh breit; die 
Seitenerhöhungen zeigen brei Abtheilungen des eigent> 
lichen Kaftene, nämlidy ein Coupé nad vorne, und ein 
jweiteg nach Binten, welche beide bas eg Ser 
mach einfchliefen. Die mittlere unb hintere Abtheilung 
bilden einen faft zufammenhängenden Gallaſaal; bie brits 
te Abtheilung ift als ein Ertragemach fehr elegant hers 
gerichjdh, und zum Cbebraudye der Fönigl. Kinder und 
bes hächſten Hofgefolges beftimmt Der Wagen ift durch 
und- durch mit leichtem Seidenbamaſt tapejirt, worein 
verſchiedene Verzierungen aus Sammtbänbern von rotber 
und weißer Farbe eingeflodhten find. Die Draperien find 
aus carmoiſinrothem und weißem Wrlafdamaft, verziert 
mit filbernen Doppelfranfen und mit Berduren von Weif- 
ftiterei auf Silbergrunde, Der Plafond befteht aus weiß⸗ 
gewäficrtem Atlaßſtoffe reich verziert mit den Emblemen 
ber Roſe, des Kleeblatted und ber: Diftel auf rothem 
Sammtgrunde, bann mit ber königl. Krone in heraldi» 
fchen Farben an ben Eden, In dem Mitrelpunete ber 
Dede bilder eine Finrichtung noch höhern Effert. Eine 
flache Krone ziert nämlich das Gentrum; ie wie aber 
an einer Schnur gezogen wirb, verliert jie ſich im einer 
Vertiefung, und an ihre Stelle kommt eime herrlich ges 
arbeitete Pampe zum Vorſchein. Sämmtliche, mit glat— 
ten Spiegelgläfern verfehbene Fenſter tragen überbieß 
Roulerten von pfirfichfarbiger Seide mit Silberfranfen 
und bie fFenfterleiften find durchaus vergolbet. Der Fuß— 
boden des Wagens iſt doppelt; um nämlich den Schall 
und bie Erfchüticrung zu bämpfen, iſt zuerft eine Page 
aus einer Zufammenfehung von Korlholz und Gummi— 
elaftieum eingelegt worden, morauf daun ein Foflbarer 
Axminſterteppich mit ben feinften Blumen-Defſeins aufs 
geipannt ift. Die Farbe bes Wagens, welche ron ber 
Königin eigens beffimmt wurde, ift Chamois, und bie 
Dperation des Malens alkin, wobei 43 verfchiedene 
Schichten aufgetragen warben, dauerte wei volle Mos 
re der Farbe treten reiche und vielfältige 
Basreliefs im Gold hervor, auf-bem Schlage der Mits 
telabtheilung find bie Fönigl. Waper aus reichvergoldes 
tem Metall in impofanter Weife angebracht; und fo wie 
über ihrer Dachung die lönigl. Krene threnei, fo läuft 
rund um bas Dad; ein prachwolles Goldgeſimſe, jedes— 
mal Arone und Polfter im Minelpuncte einfchliegend. Die 
Griffe ber Wagenſchläge find von überaus wertbrollem 


grariren und vergolberen Metalle, worauf bie Fönigl. 


Sinnbdilder kunſtvoll angebradjt find. Anflatt aus Gifen 
find bie Wagenräber insgeſammt aus Hal; für melde 
Erfindung ber Oberanffeher bed Waggond- Departements 
auf benannter Bahn, Herr Beatti, Fr eigens ein Pas 
sent auswirkte. (Wien 319.) 
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® 
Vermiſchte 
Gin Boulevard in Paris, t 

Bor Allem, was bad merfwürdige Parid bem neugierir 

gen Befhauer bietet, fit _ dag Merkwirdigite die majeſtätiſche 

traße, bie von dem Bartillen:Plage in weitem Halbtreife vom 
fünf Stunden bid zur Magdalenentirhe bie ungebeure Häufer- 
maffe wie ein Gurtel zuſammenhält. Mögen in allen andern 
Herrtlichkeiten andere —— mit Paris wetteifern und es 
fogar übertreffen, ben Boulevard bat keine Stadt der Welt. Hier 
ift das eigentlibe Parifer Leben den Blicken aufgetban, von der 
elegantejten Welt bis zur miedrigiten Hefe, Alles finder hirt Ber 
friedigung feiner Gelüne ; jeder Zrübfinn ſchwindet, wenn du 
dich im dieſes Gedraänge miſcheſt, ohne Geſellſchaft bift bu bier 
nie allein ; wilft du Paris fennen lernen, fo befuce den Bone 
levard! Weder die Berliner Linden, noh ber Wiener Koble 
martt, ober der Hamburger Jungfernſtieg können im Eutfernte⸗ 
fren nur mit dem Bollevard verglichen werden, 

Morgens, von 7—9 :lbr, wenn in der innern Stabt 
noch Alles rubt, und nun bie und da Milch- und Semüfeläden 
geöffnet werben, dann zeigt und der Boulevard ein ganz eide: 
nes Treiben, bad mit feinem fpätern einen grellen Gontraft Bil: 
det, Die Bewohner ber breiten, reinlihen Strafe ruben noch 
alle, aber von den Borftäbten: ber kommen die Band endhne 
mit Karren und Wagen, um den Ungebeuren täglichen Bedarf 
für die Rieſenſtadt Verbeign chleppen; bie Fifhhandler, , welche 
allnactlic ihren Verkauf auf dem place des Innuoents halten, 
tebren luſtig mit ibren Wagen wieder beim; bie dienende Glaffe 
gebt dann ihrem Berufe nadı, die Märkte zu befuchen, den Ein⸗ 
kauf zu beforgen: ıc. Nach neun Ubr werden die Läden allmälig 
geoffnet und gereinigt, die. Herrlichkeiten ausgelegt, ganze Haufer: 
fronten mit Stüden verfhiebenfarbiger Zeuge geſchmackvoll dras 
pirt, und die —— von Zeitumgen werfen im Borüber⸗ 
rennen bie neuen Tagsblätter zur Thür hinein, denn fein Par 
rifer wird fein Frübrikt nehmen, obne ein Journal dabei zu 
lefen. Bis redır eigentlich auf bad Straßenpflafter hinaus werden 
Ubren, Porzellan und Gladwaaren, Kleivdungsftüde und Putz 
für beide Gefchlechter, ganze Berge von Hüten, Bilder obne 
und in Glas und Rahmen, Trödelkram von Hunderten von 
Dingen, und fo immer weiter gelegt und geſtellt. Wandernde 
dauſirer mit allen. mögliben Waaren bepadt, finden fidhein, bie 

träußebinderinnen stellen fi mit ihrem Biumenvorratb in 
Reihe und Glied, in gewiffen Entfernungen von einander wer: 
den Hunderte von Strohſtühlen aufgefhichrer, um den Müden 
für zwei Sous vermietbet zu werben; Fledenauspuger und 
Wichfebändler barrem der kommenden Kunden, und alle biefe 
Hantierungen werden von lauten Erklärungen begleitet, worin 
die gemeiniten Franzofen ein nit genug zu bewunderndes Red—⸗ 
nertalent entwideln, — Zwiſchen diefe freundlichen Gruppen zig 
ben fich bie dunkelſten Schattenpartbien des lende, Hier find 
ed Meine Kinder von 4-5 Jabren, die, in Lumpen gebüflt, zur 


fammenfisen, und nichts tbum; ald,bungern, frieren, weinen und. 


— oft vergebens — betteln ;, dort it ed eine Mutter mit ibrem 
kranken und unweit davon eine andere mit ihrem todten, 


fo eben auf den Bouledard verſtorbenen Kinde:; dort ein Blinder, 


der auıfgeigt, indem der Pudel für ihn fammelt; rin Mädchen, 
welches obne Hände mäbt, und ein beiruntener Hafen: Paganini. 
Und unter allem dieſem Gedbränge- bie [hmusigen Savoyarben 
mit ibren Affen und Murmeltbieren, die Stadtfergeanten und 
Gened'arnien, die Audruſer von Journalen und Flugſchtiften, 
und das'vorbüpfende Heer der loſen Gamins. Xrop dieſer bun⸗ 
ten Menge it der Boulevard noch leer! Alle diefe Leute find. 
nurda, um, die eigentlichen Beſucher zu empfangen; bie. erſt bon 


46, den Stunben,, bie dem Mittaggeſſen voransgeben, ſich eins · 


zuſtellen pflegen. Bun ſammeln ſich aus der Rieſen ſabt bier mehr 
und_mebr die Equſpagen allet Art; daß deren nicht wenige find, 


iſt erſichtlich, wenn man weiß, bah- Parit an 1200 Fiaker, 900 


Gabrivlets und 600 Remiſen, außer der Menge eigener Fuhr« 
werke, Poſtkutſchen, Gouriertvagen ıc. befigt ; dazu fommeu nod 
Diligencen ohne Zahl, viele mit: 20-25. Perſonen beſeht, welche 
von den Naben Ortſchaften anlangen. Der Lärm und das Ge: 


tünfneliniinmte federr Angenblick mebr Trberband ; Alles fährt im- 


raſchem Trabe, die Autſcher· ſchreſen befñaͤndig und vermehten bau! 
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durch das Getöfe bedeutend. Herrlichere Pferde, glanzendere Wa⸗ 
gen, reichere Livreen, wo wollter man fie wohl fehen als bier? 
und welche Mafe von berühmten, intereffanten, verrufenen Men- 
ſchen fieht man mit Einem Blide, wern man dieſe Wagenreibe 
muftert. Mehr aber giebt eimen noch ber Troß ber Fußgänger 
an, ber fi fo gemachlich fortbrängt und fortftößt, daß man, 
auf einem Stuhle Plag nehmend, Alled gehörig in Augenſchein 
nehmen kann. Drei Reiben folder gefepten Leute bordiren zu 
beiden Seiten den Fußweg und daffen die Vorbeigehenden die 
Revue paffiren, ober effen Gefrormed, ober trinten Chocolade, 
ober lefen. - Schon drangen fi bie Leute ind Theater des St. 
Martinstbored; die Gasſammen entzünden ſich überall, und je 
weiter wir geben, bejto —* entſchwiudet das elegante Gebränge 
und ein neueö Leben umgibt uns, Auf der Höhe am Sr. Mar—⸗ 
tindtbore wenden wir die Blide und überfehen nun die ganze 
Strede ded zurückgelegten Weges. Ein Menidyenmeer mogt da: 
in, und dazwiſchen wandelnde Kıchiir ohne Zahl ;in dım Kaffebbäu- 
ar Reftaurants und Boutiquen die feiiftehenden pradrigen Gas- 
—— von dem Glanz der. Spiegel vervielfältigt, die Omni⸗ 
us mit ihren rotben Xaternen, die Eabriolets, die zu Hunder⸗ 
ten babinrollen, wovon jedes zwei Laternen bat, königliche War 
gen endlich, vor denen Stallmeiiter mit Fackeln einberfprengen, 
dazu bie wanbelnden Haufiter, die ihren Beleuchtungsapparat 
mit fi) fehleppen, und die feititehenden, die einige Lichter vor 
fib auf dad Pflafter flellen, die Bänkelfänger, Taſchenſpieler, 
Alles will ſehen und gefcehen werden. 

Ihr laßt euch das Schreien der Bewohner ber Cite und die 
Klagen fterd ‘zu Herzen bringen, und ihr wißt nicht abzubelfen. 
Hier fommt ber! Seht mit eigenen Augen, wie leicht der Paris 
fer dad Leben nimmt, wie leicht feine Wänſche zu, befriedigen 
find; gebt ibm Brot zur Sättigung und feinen Boulevard bu 
Semple, und er ift zufrieden. In langer Reibeint bier der Weib: 
nachtotiſch für dad Parifer Bolt, wenn wir uns diefed Anödruds 
bier zur Bezeichnung des (Hrarnfapes der höheren Stände. bedier, 
nen dürfen, jeden Abend gedett, und dieſes Bolt Hatfcht umers 
mübdet in die Hände; es umfpringt den Tiſch, wenn es bie Lich— 
terchen angezündet ficht. Lafer uns an den Theatern, gtoßarti— 
gen Reiterbuden, Panoramen u. f. m. vorübergehen, und auch 
vorüber an den Weinboutiten, Kaffehhäuſern und öffentlichen ' 
Gärten, an .benen fein Mangel ift, und die alle überfüllt find, 
und aus denen allen Jubel und Zuftigkeit tönt, ald ob alle Tage 
Sonritag wäre. — Nun werben bie Allen luftiger, uünd bie 
Lichter wie die Menichenmaffen werben feltener; man überblidt 
die öden, finſtern Häuſer des Marais, den. Faubourg St. Ger: 
main zu den Beiten Ludwigs XIV, Man bemerft deutlich, daß 
man fi dem Ende der Stadt mäbert, und daß die „Herrlichkeit 
zu verſchwinden anfängf. 

Ein Fröiteln überfällt mich. Wie fo einfam ift ed bier nach 
al’ dem fröbliben und glänzenden Zeben. Links führt der Weg 
vom Baitillenplage zırm ‚pere la chaise, rechts zur Brüde von 
Aufterlig ! überad: wie viel verfunfene Größe!  (Schmetterling,) 

Die Siegelber Königepon Frankreich. 

In den Archiven zu Parid zeigt man jegt eine volftänbige 
Sammlung: der Siegel der Könige, Königinnen und, Regenten 
Franfreichs,, Die Abdrücke wurden von den Driginalien_in Schwer + 
fel gemadt und belaufen fi auf 325. Man mill die Sammlung 
durch die Siegel der Gemeinden und ber großen —— 
vervollſtändigen. > —— Wien. Itg.) 

Einer der aröhten Windbeutel befindet ſich gegenwärtig in 
Porzbeimzs'ed if dieſer ein koloſſaler Blasbaig, der für einen 
dortigen Fabritanten in Augsburg verfertigt wurbe. Dieſes 
Monftrum von einem Windmacher wiegt 12 Centner. und ed kaun 
mit ibm eine Maffe von 4—5 Gentner Metall gef pmoljen nnd 
nebenbernoh Ein rüchtiges Schmiedefeuer verfehen werden. (Bob.) 





* Rönigl. ftädt. Theater in Brünn. ı 
Heutt: Das Borträtder Geltebten. Driginal-Füftfpiel” 
in 3 Yufzjügen, von "B. Feldmann. Se mac ZT TR 
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Bar Herr HH Die 
unfte, _ 


Mhrihten über Dr; en — neh lied 


roßbrittannien: 


Se AR & RP ie HA de mittelft Aderhäcr 

ji Eniſchliekung vom ‚IB, ‚September 1.9. dem Doms 
errn ed, Raaber. KatbedralsSapiteld- und Erzbechant bed 
Locsmander Diſtticis, ‚schaun Dazac, ben Titel eines Abtes 


B. V. M. de Privon, — zu verleihen geruhet. 
Se, . Majeflät haben, miltelſt Allerhöchſſer Eut⸗ 
ſchliefung vom 14. ee d. J. dem #. 1 Gubers 
maltaihe und Zaraer. PolyjeisDiregtor, Auguſt Martineı, 
bie erlebigte Stelle des Innsbruder polijei· Direciaũ 
———— zu verleiben geruhet. 
fl. Majeflät haben mit Allerhöchſter Eniichlies 
— Aa "1. Deigber di. 3. die bei der Grader I.I. 
Pole Direction in ‚Erledigung geloımmene DOber-Soms 
wiſſar eſtele dem Inndbruder | 1, 1, Polizei Uinter-Sommiffär, 
Scohann Mad, alergnadigft: ju verleipen-gerubetsu a. 
»... Ihre Maeftät die Karferin » Königin haben ber Mars 
quife Leopoldine Pallapacini, gebornen Gräfin Zichy, 
en großen KammersZutritt; dann ber bei Ihrer Majes 
pr ber Kaiferin» Mutter angeftellten Hofdame, Gräfin 
ouife von Praſchma, ‚den lleinen Zutritt gnäbigſt zu 


Wien, Zt 
Türkei —— 


Dim »Journal de. Constantinople« vom 11. Dis 
iober zufolge haben nachſſehende Ernennungen bei der 
—J Miane Statt gefunden; 

Erc. Ziya Paiche, Kaimalan von Mbilinorel, 
if A Rumeli-Yalenı an. die Sieue Sr. Ere. des zum 
Gouverneur von Sılifirien ernannıen Mirza Said Paſcha 
befördert worden; ben ‚mit lepterem Poften belleibete 
Hafiz, Paſcha wurde, um ouvernement von Niſſa berus 
fin. „Ce. Exc. ber bisherige Gouverneur von Niſſa iſt 
zum Gouverneur ber Provinz. Ustup beſtimmt worden, 
und, u f' * frübern. Sag eines Muſchit an. 

ch ziemlich genauen Berechnungen beläuft ſich 
ber ne ben lehten Brand in Vera verurjahte Schar 
ben auf 7 bie 8 ılıonen Piafler. 

. Die Regierung bat, bie Abſicht lund gegeben, den 
Mic raufbau, be# babei ‚abgebrannten. ET, nur 
unter ie Bedingung wieber geflatten ju wollen, daß bie 


verleihen geruhen. 


es 
won ! 






* — * —— Der “ P — ih 
‚Enthällung von, Goethe's Standbild, iu Anti * 24 lab an reußen: Ernen⸗ 
uptperänder ungen in der —— — a Kt ter Forttifter $ übflinge. — 
nee 
urm in Mätamorder' Yermate Mache 
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a a  — — 
Häüfer, nad, einem, von ihr angenommenen Plane errich- 
* ‚werben, wodurch bie ‚Strafen regelmäßig, und viel 
— — femit,aud; in, Gefundheitss 

ARRFA wer den / ſoy 
— u are \airiarch von Sonftantie 
napel J hrwurdige Sonftantiug, welcher ſein dem Jahre 
183%. fich, auf, bag afefchen Antigong;seinem der Prins 
jen,Sikande zurüdzog, mo er jeine Mußeſtunden den Stus 
bien und ben.literarıichen Ürbeiten gewidmet;.hat, fo eben 
a wichtiges Werk unter dem Titel »Egyptiaka« vollendet, 
2 ift dieß eine Beichreibung von Eghppten, von, Kleins 
Nubien und der jweiten: NılsKataralıe bis ‚zum. mittels 
ländischen. Meere, Dieie Arben if ‚vorzüglich bemerlens⸗ 
wertb; wegen der wifrenichaftlichen, . hiftorifchen,- ‚geogras 
pbiihen und arcjäelogıfchen. Forfchungen, won, denen fie 
vol ‚it; und. welche ‚die ausgedehnte Belehriamkeit bes 
Verfaſſers beurlunben. Am Echluffe derſelben befindet ſich 
sine eben ‚fo ‚glänzende als logiſche MWiberlegung ber 
von vielen Schrifiſtellern verbreneten Meinung, als jey 
bie Peſi in — endemiſch. Der gelehrie Economos, 


fo. betannt ch feine Talente, feine großen Kenniniſſe 
unb kit oo BE ma Weite, fpricht im einer fürglıch were 
oͤffenilichten dem giöß en Fob. von. dieſen 


legten 5 like eek bes ‚ehrwürdigen Präs 
Inten. Wir- erfa * daß Monſignor Eonftantius an ei— 

x neuen, beträchtlich erweiterten Ausgabe, feiner »Bi« 
2 von Conſtanſinopel« arbeitet j-und. wir lönnen 
bei. dieſein Anlaſſe unſere Verwunderung, darüber nicht 
unterbrüden, Perle biefes wichtige Merk noch wicht über 
fept wurde, Hierdurch würde alın Freunden der Wiſſen⸗ 
ichaften, welche des Neugriechiichen nichı lundig find, ein 
Die erwieſen —— * (Wien, 319.) 


"Yın 22. Det. Ey ju — am Main Bocıbes 
Stantbild von Schwanthaler, mobdehrs,. »on Sıiglmapr, 
feierlich enıhülı: Goethe erſcheim als eine Fräftige, er— 
habene Geſtalt im höheren 


e 8* zo lebenvol⸗ 
—* en nen du Ai IE ‚Bow: "Der 
eenen Formen bee 


| Di es der —R nui * viel hervortreten, als es 


ben pfanifäjen inbegeinil du Ba 


bild lehnt an einem 


Role, - Die Gefalt, welched Thorwalſends Guttenberg 
ba dıllern ang U imponirendem ins 
drußf über — 7 Set er der erhabenen und 

# hängen Berfächtung. Der Sodef ift mit 
Re eihmüdt, deren reiche Erfindung und gefchmads« 
volle edle Ausührung man bewundern muf, Die Vor— 
— Wiſſenſchaft, eine ſR 
einen Irbnend; zur Pinken bie 
mit Fulborn und Lyra, zur Rechten bie — 


— 459 
der tragiſchen Masle und dem Siabe des Kom 


Der 


Cippus in au Emblemen von Goethes wiſſenſchaftlichen 


Beſiteben geihmügi., Das Prisma je 
Studien an, ein Sobtentopf die Schäbelle 
5* die Arbeiten über S = 
ine aus dem Waſſer emporfleigende> Iſis beutert 'a 
feine nepräntifägtn bien, eine D 
(hrift: Antiquitati,- auf ‚die claſſiſchen ‚Serfhhungen, 
Seiten «Reliefs zur Linken: Thoas en i 
und Dreft vom Altare der Artemis weg noch der Sei⸗ 
math. Fauft lieſt die Formel des Höllen wangs, und ne⸗ 
ben ihm erſcheint Mephifto; Feuer bezeichnet feine Spur, 
— Reliefs zut Rechten (Epos und Roman): Dotorhea 
mit ihrem Reiſebündel wird von Hermann nad ſeinem 
Hauſe gebracht ; eine Eiche überragt das Bentiche Kebes⸗ 
paar, Wilhelm Memet laufcht dem Gefahge bes Hurs 
fenfpielers, "und Mignon fchmiegt ſich am die Kite des 
Alın! Lombarbiſche Pappeln Begränzen "bie ’"Scenen 
Werthers Sarg ſteht im Hintergründe Nüdjelte: Die 
Lıchoria, Smmbild des Ruhmes ind’ der Vollendung; 
Kält in’ ausgeflreitsen "Händen einen Perbeer: und eine 
Bfunienfran,. Die Gruppe linls zeigt uns bramatifche 
Ginutten? Egmont 'nüge ſich auf den’ Pfeilehund der 
Provinzen, "der" bärtige Goh hält fein Schwert in ver 
eiferneir Fauſt, der ibelrängte Taſſo lieſt in feinem unſterb⸗ 
lichen Buche. Satyros bezeichnet dos Puftiniel im ber 
Iräftigen @altung, ‘bie Gocihe in feiner Jugend pflegte, 
Die Gruppe rechts deutet Iprifche Richtungen an: Erls 
könig und Nire Bejeichnen die deutſche Cage; noch ers 
bliden'wir Promerheüg, den Menfchenbilbner, bie Braut 
von Korinth und einen Parfen, unter Palmen feine Ges 
lieble umarmend. Das Dentmal ift eines der herrlichſten 
Exzeugniſſe deutfcher Kunft, eines ber ebelften Sinnbilder 
bet Verehrung bes Genies, 

"Statiflifhen Notizen über bie: wicktiofen Fabrils 
oeige'im Kömigreithe Eachfen entnehmen wir folgende 
Sauptjahlen. "Der Erzeugungswerth fämmtlicher Fa— 
brifate in Sachſen wird auf die runde Summe von 
37,915,000 Riblr."geichäbt, Die Arbeiterzahl befäuft 
fit) auf 160,500. Im Ganzen ernährt die Inbuſtrie 
234,300 Mehfhen. Für bie Baumwollenweberei und 
Weberei gemifchter Zeuge find 30,000 Stüble, barünter 
4000 mit Jacquard⸗Vorrichtungen und 400 mechaniſche 
Webftähle; für die Damaſt Manufaciur 1000 Stühle; 
für die Kammgarniveberei 4000 Stühle; für die Pofas 
menten » — 1500 ; für die Geidenweberei 400 
Stühle mit Jacguarb»Vorrichtungen, für Streihgarnwes 
berei und TucManüfactur 6000 und für bie Strumpfs 
Manufacturer, 22,000 Stühle vorhanden, Zür Baummoll. 
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indeln, Für die Eifen:Erjeu 
Fabrit Anger Sohn — 
werke, 1 höfe D € 
Blechwalzw A offer und 
werk," für den Maſ b ralfen. 
Papier» Zabrılarion find 64 Mühlen mit 7 Maichınen, 
für die Typographie und Lithographie 300 

:Prefien und fin 
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ders 
* * für 
aljen vorhanden, | 2 Wien. ig. 


od Bren & en! sattaalarnyl9J 
Mach dem Milnäre Wodjenblarte ift m ebeẽ 
fünfjährigen —— ommando ber Yun —* g 
Mainy) Prinz Wühelm von Preußen, Gen 
vallerie, zum Gouverneur, und v. ‚Düfer, 
tenant und Kommandeur der fechjehnten Divijion, zum 
Birss Gouverneur der Bundesfeftung Mainz ernannt, — 
Prit; Albretht don Preufen, GeneralsFieutenant, iR ‚von 
dem Commando der fünften Dipiſion entbunden. — Det 
General - Yıeuienant v. Dirfürth ift zum Commandamen 
von Berlin und Chef bet — ie ernannt. — 
Up. Zenthalt eine ſeht ange Liſte von, ende 
verleihungen Aller Art, welche —* e ber fehten Aniorföns 
hen ander athſen erfolgt ifl, (8. 3.) 
El uni: Ent nad anien. ——— 
Am Jahrestage — Diego, deon·g war 
Arte des ungluͤcklichen * 


bie Koͤnigin· Muner mil der’ RK 
u bet 
m 






eral. ber Ca⸗ 


gers in der Kıtde, für die Ruhe feiner Serle 
Die Haupländerüngen im ber —— 9 
bie Regierung beabſichtigt, ſind bie Einführung eine 
Eenats mit Iebenslänglichen Mitgliedern und der Wah⸗ 
len nach Beſirlen (während "Bisher die Stimmen ber 
ganzen Provinz zufammengezäblt wurden). In abntiniffrüs 
siver- Beziehung betreffen die Nexderungen die Einfüh⸗ 
rung'eines Staatsrathes und bie ProvinjtalsDeputafide 
nen und  Gemeinderäthe: Der FmanzMinifter, Here 
Mon, endlich beäbfichtigt eine Umwandlung des ganzen 
Sieuerſyſtems, und hofft dadurch die Staats-Fihnahmen, 
bie bisher etwa 200 Millionen’ Realen (25 Millonen 
Gulden) betrugen, mit ben Staatsausgaben, welkhe auf 
nahezu 250 Millionen Realen ſich befaufen, ins Gleiche 
gewicht Ju bringen. Der außerordentliche Gefandte ber Pfors 
te, Fuad Efendi, hatte am 12. October feine Abjchiedg-Aue 
bien, bei der Königin, Er geh) von Mabrib nad) Yılfabon, 
In Barcelona traf am 15. October der Ingenieur 
W. Green ein, welcher unter der Peitung des ausgeſeich⸗ 
seien Ingemienrg Pode bie Anleaung der Sifenbabn von 
bier nach Mataro beforgen wird,‘ Es foll ohne Verzug 
zur Ausſteckung der Linie gefchritten werden," (AB. 3.) 
wesußreriop.: % A7REHN 
Herr Guigot har cinen diplomatiſchen Agenten Nac 
Merico geſchidt, um dem Herrn Alleye de Eyprey is 
firuchionen zu überbringen, —* 
Die Brigadiers Amenler und Santa Cruz, Oberſt 
Martel, Commandant Parrera, und fünf Andere Pros 
grefiiften (Esparteriften), die fich als politische Fluͤcht, 
linge in den füblichen Departements aufhtelten, find, 
im Augenblich, wo fie fih nah Gatalonıen begeben 
wollten (in ber Nacht vom 16, Deteber), zu Gerer im 


- 4325 





Dfipyrendens Departement angehalten worben; ihre Mb» 
ſicht war, ſich an bie Epipe ‚einer 


wegung in Spanien zu ſtellen. 15 
12.17 Zmı&onftiturionell Tief .man + Die inbirecten Ein⸗ 
Eünfte ‚find fortwährend: in ſteigender Bewegung; und 


bieı@eträge der neun erften Monate von 18544 überfiei- 

m um beinahe 27 Billionen die Einnahmen ber näm⸗ 
Pipe :Beriote: bes Jahres 1642, ein Dienſtjahr, bins 
fichtlich defiem!das Budget fegefegt. if. Der Hr. Finanp 
Mimifter hoffte einen noch bedeurendern Ueberſchuß, um 
einen’ Theil des durch das Finanzgeſez erwieſenen und 
burdy die ungeheure Maſſa von Ergaãnzungs-Crediten, 
welche auf dem gegenwärtigen Dienftjahre laſtet, vergrö⸗ 
Serten Deficits zu dedem. Denn was. findiietwa dreißig 
Milionen bei ber jegigen Lage der Finangen ? Herr La⸗ 


cave wird, aus dem Grunde feines Derjens, unfere-ims 
der Undankbarkeit befchulbdigen wahr —fandie 
uens deg Ems, 


rend das Cabinett ſich wege def Tun d 
lommens laut Glũck wünfchen wird, Istee Kosıichreiten hat 
fh Wei’ pen Enerpißrchchter, (Sreffe und Doreen 
bübren, :c. fund gegeben, ein ſehr räthfelhafses Anzeichen 
bes Wohlſtandes. Hierauf lommen bie Dowanen und bie 
—* Unter dieſer Beziehung haben bie. benachbarten 

taaten wenigſtens eben fo günſtige Reſultate als bie 
Uunferigen erlangt, und die jährlihen Ueberſichten des 
engliihen Einlommens bieten ein Gieigen von ‚mehr 
als 43 Millionen ‚bloß bei den: Maurhjöllen dar; das 
Fepte Vierteljahr figurirt für. 12 Millionen in diefer, Summe, 
Der: deutiche Zoll⸗Verein bierer ähnliche Refultare bar, 
und es findet ſich zulegt, baf das Steigen des indıirec« 
sen Einlommens weniger fchnell bei uns als in England 
und im ZollsBerein it, ' 

“ Schon rüfter man in Toulon bag Geſchwader, wel 
he? den Herzog von Aumale nach Reapel bringen foll. 
— Seit dem 1. Jänner 1844 wurden in. Frankreich 158 
Ehefrauen auf den Verbacht hin, ihre Männer vergiftet 
oder ſonſt ermordet zu haben, in Yinllageftand- verfept. 
Eine gräßliche Frucht bet —— 
bänbes durch die einreißende Gottloſigke 
der Weiber⸗Emancipation! 
ini Gropfbrittannien. 


it und bie bee 
(Wien, ER 


Das »Ehronicle« erzählt: Als bei ber neulihen 
Inveſtitur Pubwig Philipps als Ritter bes Hofenbands 
Ordens ber Otdenskanzler an den Theil der Seremonie 
gelangte, wo ber neue Ritter, die Erklärung ‚abzugeben 
aufgeforberi. wird, baf er nie gegen ben Souverain bed 
Ordens einen »ungeredyten ober unheiligen⸗ Krieg füh: 
ren werde, unterbrady der König den Kanzler und tief 
mit befonderem Nachbrude wiederholt aus: »Rein, ich 
werde ed niel« Später äußerte ber König ben- Wunſch, 
eıne Abichrift bes Ordenseldes zu erhalten, damit er, wie 
er jih ausbrüdte,, den Vorſchriften desſelben püncıtic 
nahlommen lönne. j RE 

In ber Cith hat bie Nachricht, daß ber Wicomte 
bAbrantes zu dem ausbrüdliihen Zwede, über: einen 
Gene ga | mit bem_ beutfchen Zollvereine zu unters 
hanbeln, von der brafilifchen Regierung abgeicidt wor« 
den ſey und nächſter Tage von, bier. nach Berlin abreis 
fen werbe, großen Eindruck gemacht. Der »Globes meint, 
baf ber Vicomie wahrſcheinlich-auch beauftragt fey, 
ber brittiſchen Regierung VBorfchläge zu machen. 


centraliftifchen: Be , 


des. Familiens - 


dm »Saliaburve Jeucnal· heißt e8: Mir, haben mit 
Berguyügen erfahren. dab. die. Directoren zu London und 
ber (üdweillispen Ciſenbahn ſich gendthigt geſehen haben, 
dem »on der London » Birmingham Eijendahn « Gefells 
Adyaft, fo wie von einigen andern Eiſenbahn⸗Geſellſcha 
ten gegebenen Beiſpiele zu folgen, und bie Fahrpreile 
um.-20 pöt. herabzufepen. ‚Zugleich. erfährt man, daß 
bie offenen Wägen, legier Claſſe mit bedeckten Wägen 
verdaufcht werben follen, -. . ' 

Lady Georgiana Wolff: hat dem Präfibenten des 
Sioddart⸗ und Sonollgfondg angezeigt, daß fie Briefe 
von. Dr, Wolff und. dem. perfiihen Geſandien zu Bucha- 
aarempfangen babe. Dr. Wolff meldet unterm 29. Zus 
die daß der Emir „ihn beichenlt habe. und daß er, ob« 
‚gleich ‘en feine Abſchieds⸗Audienz noch nicht erlangt, habe, 
am wenigen Tagen, abzureiſen hoffe, . Der, perjiihe Ge⸗ 
R -fhreibt--uuterm 23. Juli, daß er in etwa acht 
Tagen sobreifen, ‚und den Dr. Wolff miinehmen werbe, 
Man weiß indeß nicht, Wie man obige Angaben mit 
ben’ vor ernigen Tagen veröffentlichten Briefen des Dr. 
Wolff vom 1. Auguft reimen fol, her welchen er ſich 
fortwährend in der größten Gefahr befand, 

Ein Blatt melder, baf der Mäßigleits:Apoflel Pas 
ter Maihew ſich in Folge ‚von: Verbindlichleiten, welche 
er zur Förderung der Mäßigkeitsſache eingegangen fen, 
gegenwärtig in Gelbverlegenheiten - befinde, Das Blatt 
jpricht, die Hoffnung aus, —* zahlreichen Freunde 
der großen Sache, Fir weiche. dathew mit höchſſer Uns 
eigennügigleit fo. bedeutende: Opfer. gebradyt habe, ihm 
ohne Zögern beifpringen würden. - - 
Zu Vimerick if hürzlich ber ſchandliche Verfuch ger 
macht worden, mehrere Schiffe. dur Anbohren zu vers 
fenten. Die Behörden: haben den Haupiurheber des Fre 
vels ſchon ermittelt und zur Haft gebracht ;. feine Hel⸗ 
‚fer ‚werben ebenfalls ber Entdeckung und Veftrafung nicht 
ensgehen.. — (Wien. 219.) 

Umerifa 


Der verwüftende Sturm in Matamorag in Merico 
bäuerte vom 4. Auguſt um 10 Uhr Nachts bie zum 5. 
um 10 Uhr Morgens. Nur zwei Häufer und bie neue 
Kirche find unverjehrt geblieben; alle übrigen..Gebäude 
liegen. in Schuit, ober haben beträchtlich gelitten. - Der 
größte Theil der Bevöllerung muß in hölzernen Hütten 
wohnen, welche fie fi über ben Trümmern ihrer Häu— 
fer. erbaut haben. Die Zahl der ums Peben Gelommenen 
wirb zu 200 angegeben. Matamoras bürfte ſich kaum in 
6: Yabren von den Folgen- biefes Unglücks erholen. 

Den fortwährenden lockenden Berichten, fchreibt der 
fhwäb. Merkur, welche von Seiten ber Texas-Coloniſa- 
tiong-efellfchaft in Deutfchland verbreitet werben, wider⸗ 
ſprechen entfcieben ale Nachrichten, bie auf anderem 

ege einlamen, aus ber nordsameritanifthen Union jo» 
wohl, als von Reifenden, die neuerdings Texas beiuch: 
ten,:auch. vom Golden, welche im Allgemeinen ber jun—⸗ 
m Union günſtig find. Man lobte die Einrichtung der 

egulatorg; welche durch Volksjuſtiz (das Lynchgeſetz) 
Recht ſchaffen, wo die Mittel ber orbentlichen Rechts— 
pflege nicht ausreichen, aber was iſt das für ein Zu» 
ftand, wo ſolche Acte ber Vollsjuſtiz zur Rechtspflege 
noihwendig find, wie leicht. Fann fie zur Befriedigung 
ſchlimmer Leidenſchaften und ber Privatradye benüpt wer» 


45% 


vr welhen grigtikken" Miet igehipiäterbe führen. fd weit weg ſchnen. Ich glaube, ed’ gibt. aufı beri Zelt 
rigen die Vollſtte unten dys achgeſehes in ‚den beiten beſſera · Nlederlafſungeplatz⸗ fira deutſche Auswans 
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hlehtaanch ber Union“ hegen Hrkiae amd mBoltimie derer, als bie nordweitlicheii:s Sinasen der: mim ı Der 
Steg. Asrft neulich kam une *hnreßer" eiie Warnungsfimme Dentiche Hol: Rorn undrähntiht Erzengniffe Bauen, nicht 
dor ber Auswanderung vad Teras vbon einem Deutfäen Buumwolle:pflanzenibas papt nicht: für. ihr. «Der Böbs 
in. Boflon , tinem ganz unehfangenen Mantie,.igu. Er mer! Zeitung wird aus: Straßburg in::gleidher. Richtung 
fögreibti” »Dem Texas traue ıh mit Bald; cz Deforge, geichriebent. »Deras"ift ben und ih! großen Mufcredit ge⸗ 
"Kap uniere guten Fahnalane, went fie Blind lings folgen, mern; da bie Auſiedlung bafelbfl nach den ammdhen 
manche Thraͤnen darüber_ ver hen werben: Ichichabe Berichten jämmtlicher Sonfulare, Frankreihs: den Größter 
Bier ‚noch kein güniges ira darübet gebört. Zudem Theiläder Elnwanderer aus dem &liafj,:deriSthweiz und 
Yarn Teras fehr leicht zum Krie Sfekuuptane werden« Deurtlandiin namenlofes Elend geſtuͤtzt ati: Mebrigens 
In einem anderen Streben fagt‘ erfeibel Mann :- vIch find bie veueſten politifchen Mikverbältnuffe: jenes Frei 
hatte Untertedungen mit Perſonen “Hiig ben. wehlidyen Tlantes durchaus nicht Ser: Art, daß manımit ‚gutem Ge⸗ 
"Staaten der linion, die mith berfichern, dah die deuiſchen wiſſen bie‘ Auswanderung. dahin. empfehlen Aönnte, fo 
YAuswahberer in Teras einem fejfitnrtien dos enigegen⸗ fehr.’auh vom. verfchiedenen’ Seiten: mır: Scheingrüuden 
“gehen, und bie,. welche fih ‚dort imitbergelaffen "haben, das: Gegenibeil:behaunter wird.«) :  »(Miem Big.) 


— ve ee Pen ee 
 raneffonie Ghampanner » Erabliffgmens. nm: aufz md, dal Bi or he a ae mich 
; Ghälons im Marne: Depär bempint. . a). Kableoe eriftiren . feine fo betimmten Daten, wahr mi 
konn N Be pp, m ne re Ana ar 
inifter der öffentlichen, Arbeiten, DT. ‚vor Kurze ritpten v rn \ T. 
Kundreife‘ dürd me * Departements gemacht, auf melcher er 410,000 Tonnen’ iaugs der Küftt und, 1;840,000 nach dem Ark 
überall an a orten Me Induftriellen‘2mbagen in Wings FAND: ** —5 — we ‚der garen a ngt,. bie, im 
fehrim nabm, und dabei: die. bemerfensweothen Eingrinheiten mit ur E ; it em mertwürdi er: Umtanb Taf in’ England 
prüfendem Blicke werfohgtengg So Mich en im „Journal de EN Apurdfäönittlich 28% en x opt as rd 


la,zarne” (und aus Par dn der „Gazettet) al oben (aa, alfo um 110'% Kar ale in Franfreish.” (Biet pri 
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Bericht: . „Der Minijter de fientfipen Arbeiten bat Chalons 

mist verfaffen weudn, ohne die im großdrtigften Sthle erbauten Der baierifche: Hofmaler Wilbelm Kaulbach hat vom. Könige 

und eingerichteten Krliergerwöhbe, den Hauſes Jatqueſſon et Sohn, von Preuhen deu Auftrag zur Fertigung von 1 „fecht anpben Mn 
E ente der 


welche der Handels⸗ Minifter Carun⸗ Gridaine vor brei Jahren, malden erhalten, welche Die mertwũrdigſten 
as finden fertig geworfen, In Art einzig, gelunden hatte, geſchichte barftellen follen. Als WBorlaufer diefer Heibenfolge vor 
auch jeiner Seite, zu beſuchen. h 5— bon den Hräfttten des Wilbern bat der Künſtlet bereitd ben Untergdng Jabylond in 
Marne: Departemtits bar fi Herr Dantron guierft durch die Mei einem großen Garton entworfen. “7 (Bob.) 
ten Souterraind geleiten ee in einer Ausdeh ⸗ ee Tat TI r 
nung von vier Kilometern nnabjeblice: Reihen won Flafhen mit 10 Cours vom 28, October. 1844. . - ;; 

Champagner: Wein eigen. Im biefe Kellergeichope fallt bat Ta· Dittelpreid in EM. 
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gesicht ans einer öbe von 80 Fuß berein, um ſich durch Die ‚Staatöfulbverfhreibungen,, - . 5 pGt. 

"ganze Länge ber MWolbungen mittelft eined neuern Syſte neßs ° betto, detto Te; 7 nid 

von Reflectoren (3urfeitrablein) "ulberbeeiten. Mit Gritaunen Berloſte Obligationen, Hoffammer-| ‘u * = 1349 

fab der Minifer” diefe unermehlichen Rortatbe. auf: unterirdifhen = Oblinat, ae mangptaricbrntin‘, guA1f2 « = 39 

Bagern, zmiihen welchen beländig agencirguliren, und ib ©. Kraim, umd Aerarial:Obligat.von) —64 43*53 ‚400 i/s 
gu 2 mr. > 


treuen. Ganz befondere Drahtung | enkte Hr. Dumon ben in | Zirol, Vorarlberg und Zal;bura we : 
den Jacqueſſon ſchen &clleranlag benterfbareht ungemwobnlithen Dariehen mit Berlofung vom Jahre‘ 1839 fir 250 fl: mr11f16 
Eich «Effeeten und der Harken Intenfität der neuen Beleuchtungs« detto detto r Hof. 65 15:16 
art, die filh mac feinem Darfürbaften bei Tunneln, Minen und "MWiener Stadt Banco-Obligatinen zu 2 1/2 put. 64 3/4 
‚Steinbrüden ıc. auf das Bortheilhaftefte werde in Amvenbung Chtigarionen von Galizien = "AM 24/2" 64,3/8 


bringen laffen. Aus den Kellern begab ſich der Minifter im bie Cbligationen der Stande Aerarial Domes 
Werftſtaͤtten und anderen GHebäulichkeiten des großen Ktabliffer von Leflerreidh unter Em. En. 
ments, bon deſſen Umfang man fih eine ‘dee madıen fann, unb’ob der Euns, von‘ zu 3 'pGt. 2: “7 
wenm man bört, baf In einerderjelben vier Stodwerte, in eis Böhmen, Mähren, Zchle/ au 2 1/2 °v 641 
ner Lange von 150: Metern, 'bri 40 Metern Breite, ſich erheben, fien, Steiermark, Kärn: | au 2 8» — vun 
auf deren Wölbungen und Böden bie-fhwer beladenen Wagen tben, Krain, Gorz und z Au 2 " 512. 
mit icberbeit bin» und berfabren. Ber Miniſter [hieb unter lch+ bed. Wiener » Cherfamsf zu 134,» = „5 


hafteter Beieugung feier Iufriedenbeit. (Bier. 319.)  \ mer: Ymted | 
Hctien der WieniNloganiger Fifenbabn zu 00 H.EM. AM. 


gotien.Gryeugung. in England und Frantreic Atieuderöft. Donau Dampfdvifffahrt 31500: 620: 545 fl: 


Nadı Dormmenten ber franzöfifcben . Regierung «betrug bie ee ae Tr 
Mafta der im Qabre 1814 in Frankreich Eryeugten Stohleu 665,610 n König. ftädt. Theater in Brünn. |. 
Tonnen, im Jubre 1826 1,301,000 Tonnen ‚tm Jahre ib Heute; Der Schmur, oder! Die Balfhmünger. Komit 


2,544,000 Tonnen. Im Jahre 1841. wurden 256 Minen beats The Dper in 3 Acten, nad Scride don D. Petit. Maflt von 
beitet von 26,520 Arbeitern, vom denen tm Durchſchnitt jeder D: $ €. Auber. z in 
116 Zonnen an Fage fördert‘). Im Jahre 1836 war der Preid Sonnabend den 2. Mos., zum Bortheile des Hra. Muber: 
einer Tonne Kechlen 11 Sc. 31/2 D., im Jahre 1641 war er Gine Blumen-Baie mit den fhönften Blüthen 
nn. ausdem Gepiete der Kunst, oder: Etwa« für de 
dermann: Dramatiicd : mufttaliih » declamatoriſches Quodlibet 


) Dich würde 3,424,3% Tonnen ergeben, ſo dab England { 
iawerlich das Zehnfache hiervon erzeugt. in 3 Aotheilnngen.. Zum Schluß: Drei plaſtiſche Mebus. 










Verlegt vom mähr. ſtand. Zeitungsamte. Rtracteur: J. C. Laush Gedruckt bei Grand Gaſtl. 
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Breitag den 1. November e 





j eit der Thermometer 
— Beobachtung nach Reaumur Saromeler Wind Witterung 
tobachtungen Tie Morgens 5 3/8 Grad || 283. 2.8.19. INN ihma " 
vom ı * Racmittags T 10 115 » 28 : 2>» re vo. ſtart z heiter mit Nebelmolten, 
30.Dctober 5 > Mbenps 8 oe 28» 2» 1» | do. fdwach trüb mit Nebelregen. 
2004. s Dmbrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Duad. Fuß: — Pfund — Loth, 





(Imbalt.) Brünn — Wien: Medaille Berleihung. — Ernennung. — Belgien: Kammer-Eröffnung. — Mieder 
lande: Grönnung der Geffion der Beneralftaaten. — Spanien: Neform-Project der Eonftitutton von 1837. — Großbrit- 
tannien: O'Coñnells Beuritt zum Fodetativ-⸗Svſtem. — Lord Ellenboroughs Rüdberufung. — Amerika: Ungünfige Nachrich— 


ten über die Ausmwanderungen nach Teras. — Vermiſchte Nachrichten. 


Brünn. 

Herr Salomon Strakofch, Wollwaaren: Fabrifant in 
Butſchowitz, hat für das mähr. fchlef. Blinden» Inftitut 
einen Beitrag von 10 fl. E. M. bei bem Brünner FH, I, 
Kreisamte ũübergeben; wofür dem genannten Geber ber 
wärmfte Dank mit bem Beifügen geyollt wird, baf jener 
Berrag bereits feiner Biſtimmung zugeführt wurbe, 


en. 

Se. J. J. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
fchliefung vom 18. Detober d. J. bem Ritimeifter-Rechs 
nungsführer, Ignaz Summer, bes 5. Rüraffıer-Kegimens 
1e8 Graf Aueriperg, in allergnädigfter Anerkennung feiner 
vieljährigen, ſtets lobenswürbigen Dienfte, bie mittlere 
goldene Sivil.Ehren: Medaille zu verleihen geruhet. 

Se. l. I, Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
fhliefung vom 5. Detober db, %. die Marie Gräfin 
von Dietrichftein jur Ehrendame bes abeligen Damens 
fıfıes Maria Schul ju Brünn allergnädigft zu ernennen 
gerubet, ; (Wien. 319.) 


Belgien. 

Der König eröffnete am 22. October bie Eeffion 
ber gefepgebenden Kammern mit folgender Rebe: 

»Meine Herren! Ich habe den gewöhnlichen Zeit 
punct Ihrer Verfammlung vergerüdt, Ich habe Sie 
in Stand fegen wollen, bie Budgets ver bem Anfange 
des Jahres, auf welches fie anwenbbar find, zu votiren 
und bie Prüfung mehrerer Gefeßentwürfe, die Ihnen 
bereite vorlagen, zu vollenden. Sie treten unter glück— 
lichen Umfländen zufammen. Ich fann Mir nur Glück 
wünichen über bie Geſinnungen gegenfeitiger Herzlichkeit 
und Vertrauens, weldye in unfern Beziehungen zu den 
verfchiebenen Mächten vorberrfchen.e 

»Sie haben in ber vorhergehenden Seffion über bie 
Anträge der vor vier Jahren eingefepten Unterſuchungs⸗ 
Sommrfion ensfchieden. Dad von Ihnen votirte Geſeh 
wırd eine wichtige Stelle in unferer National ⸗Geſethge⸗ 
bung einnehmen.“ 

»Die ınduftrielen Reclamationen, welde Sie ber 
Regierung überwieien haben, find der Gegenſtand Mei⸗ 


ner ernfllichen Aufmerkſamkeit gewefen. Ich babe einis 
‚gen berfelben Recht wiberfabren laſſen; bie Mafregeln, 
weldye Ic} ergreifen zu müflen glaubte, werben Ihnen 
vorgelegt werben; Ich zweifie leineswegs, daß fie Ihre 


-Zuflimmung erlangen werben.« 


„Mir Hülfe der von Ihnen gutgeheißenen Hantelss 
Politil habe Ich mit ben Staaten des deutſchen Zoll⸗ 
vereins einen Schifffahrts- und Handelsvertrag geſchloſ⸗ 
fen, ber unfere gegenfeitigen Intereſſen ſtchert. Die Prü— 
fung biefes Vertrages wird Gegenftand Ihrer erften Bes 
rathungen feyn.« 

»Durd; eine neuere Webereintunft find bie Poflvers 
Bindungen zwiſchen Belgien und Grofbrittannien auf 
ausgebehnteren und bem Handel günftigeren Grundlagen 
georbnet worben. Das Briefporto iſt ermäßiget, und 
befondere Vortheile find für die Veförberung der aus— 
Tänbifchen Eorrefpondenzen feftgeftellt worben.« 

»Ein umfaffentes und freifinniges Entrepot:Syflem, 
verbunden mit neuen Erleichterungen für die Durdyfuhr, 
würbe geeignet feyn, zur Entwidelung unferer internas 
ticnalen Beziebungen beizutragen. Ein bie beywedender 
Geſehentwurf wird Ihnen vorgelegt werben, Noch wer« 
ben anbere Mafregeln, bie unfere Verbindungen und 
Ausfuhren in ferne Länder zu vermehren geeignet find, 
in Berathung zu nehmen feyn.« 

»Die Ergebniffe ber einen Augenblid bedrohten Ernte 
waren befriedigend; Feine erceptionele Maßregel fcheint 
nördig. Die Provinzial » Conſeils haben fortgefahren, 
ſich mit dem Mitteln zu befchäftigen, die Mrbarmachung 
ber ungebauten Theile unferes Gebietes herbeizuführen ; 
bald wirb es mögfich feun, bie von ber gefepgebenden 
Gewalt zu verlangende Unterftügung feftzuftellen.« 

»Im Faufe ber Maas find Verbefferungen zu Stam: 
be gebradht worden; bie Regierung beabjichtigt „ beren 
vor und nad; in Bezug auf die übrigen Flüſſe des Lan— 
bes zu bewerkitslligen. Die im ber Sampine und in dem 
Flandern unternommenen wichtigen Arbeiten werber mit 
Thätigfeit fortgefept.« 
+. »Die Zunahme ber Transport» Bewegung auf ber 


1528 


Eiſenbahn und ber Zuwachs der Einnahme-Beträge has 
ben die Voranſchläge überfliegen. Diefe Page könnte nöd 
erfprießlicher werden, wenn die Bedingungen einer Aus⸗ 
beutung vervollommt würden, welche der unvolllommene 
Zufland ber Pınien und der Stationen fchwierig und 
Koftfpielig macht. Es wirb dringend feyn, ſich auch mıt 
ber Reorganifirung ber Transporte außerhalb der Eis 
fenbayn zu befcdiftigen.« ' 

»Es ift Ihnen ein Gefeh » Entwurf in Bezug auf 
ben Gehalt ber Mitglieder bed Richterſtandes vorgelegt 
worben. Der Zuftand unferer Finanzen wird Ihnen ges 
ftatten, bie Erörterung dieſes Geſetes, befjen Angemefjens 
heit Sie mit Mir anerkennen, nidyt länger zu vertagen.e 

»Das Gefängnif:Spftem bat bereits nüßliche Ver: 
befferungen erlitten. Ic wünfche, daß neue Maßregeln 
basfelbe vervollftändigen mögen,« 

»%h habe den wohlthätigen Anflalten Meine 
Sorgfalt nicht fehlen laffen. Meine Regierung beitrebt 
fi, in denjelben ale Verbefferungen einzuführen, welche 


die Menichlichkeit erheifcht, Ihre Einfchrenung wird bei, 


diefem Unlafje insbefondere für bie Reform der Jrrens 
Anftalten erheiſcht werden.« 

»Es werden Ihnen Vorfhläge zur Vefferung ber 
Gebrehen und zur Ausfülung ber Füden gemacht wer 
ben, welche die Erfahrung in gewifien Theilen der Ges 
feggebung fund gemacht hat, Eo wird die von ber Ver 
faſſung vorgefchriebene Revifion ber Geſetzbücher allmär 
lig beweriteligt werben.« 

»Die Armee, dieſes fo wefentliche Element unferes 
Nationalbeſtehens, erforbert unfere ganze Vorſorge. Mu 
Freuden ertenne Ich an, daß jie fortfährt, ſich derfelben 
durch ihre Dingebung, ihre Mannszucht und den fie bes 
feelenden trefflihen Gert würdig zu bejeigen. Sıe wers 
den fich über die Geſetzenwwürfe ausjufprechen haben, 
welche Ihnen vorgelegt, und welche für bie Organıfarion 
ber Urmee von fo hoher Wichtigkeit find.« 

»In ben Gefehen über die Miliz find einige Vers 
änberungen nöthig geworben; fie folen Ihnen jugleich 
mit einem neuen Gefege über bie Drganifation ber Bürs 
gergarde vorgelegt werden.« 

»Die von Ihnen Meiner Regierung ertheilten Voll⸗ 
machten haben ihr, Dank der Befefligung unferes Eres 
bite, verflattet, mit Erfolg und ohne Erfchütterung zwei 
große Finanz-Operationen zu verwirklichen; fie haben 


die Verminderung ber Zinfen uub bed Capitals der Na- 


tionalfchuld zum Ergebniffe gehabt.« 

»Sie werben Sich mit Mir Glüf dazu wünſchen, 
daf es gelungen ift, die Ausgaben mit ben Einnahmen 
gleich zu fellen; die aus ber legten Anleihe und ber Ren⸗ 
tenumwanbdlung für den Schap entipringende Wohlthat, 
ber wachſende Ertrag ber Eıjenbahn und bie Vermeh— 
rung. mehrerer Zweige bed öffentlichen Einlommens ba= 
ben dazu beigetragen, die glüdliche Gleichgewicht zu 
erleichtern. Einige Anftrengungen find nichts deſtoweniger 
nöıhig, um bie neuen Ausgaben zu beiden, welche dag 
öffentliche Interefie erheifchen könnte, fo wie um allmäs 
tig durch einen bleibenden Einnahmeüberfhuf zur Til— 
gung ber ſchwebenden Schuld und zur Bildung einer Res 
jerve zu gelangen.« 

»Sie werden Mir behülflich feyn, dieß Ziel zu er: 


reihen, beffen Verfolgung eine weife Vorforge uns zum 
Gefege macht.« 

»Meine Herren! Das Fand Tann auf ſich felbft Ver: 
trauen feden. Seine Elemente ber ſitilichen Thätigleit 
und ber materiellen Wohlfahrt enıwideln ſich ungehemmt 
Ich pweifle nicht, daß dieſe günflige Page ſich burd den 
Veiftand, welchen die Regierung im Ihrer patriotiichen 
und loyalen Mitwirkung finden wird, befefligen und ver« 
volfländigen werde,« (Wien. 319.) 


Miederlaude. 

Am 21. Detober wurde bie gemöhnlihe Seſſion 
ber Generalftanien burch ben König mit folgender Rede 
eröffnet: 

»Ebelmdögendbe Herren! Es ift Mir angenehm, E. 
E. M. bei der Wieberauffaffung Ihrer belangreichen Bes 


_ zufsarben die Verficherung geben zu können, baf ſich 


viele günflige Geſichtspuncie ın dem allgemeinen Zuftande 
bes Warerlandes darbieten. — Unfere polinſchen Bezies 
bungen ftehen auf einem gewünſchten Fuß. — Die See⸗ 
und Landmacht geben Mir fortwährend Grund zur Zus 
friedenheit, — Ein Theil der erjteren belämpfi mit 
utem Erfolge die Seeräuberei im indiſchen Archipel. 
Die andere, obgleich an Zahl nicht wenig vermindert, 
ſtrebt darnach, ſich durch Uebung und Mannszucht aus« 
zuzeichnen. — Der Bau von neuen Kriegsſchiffen wird 
forigeſeht. Die Nothwendiglen gebieter, Alles, was mögs 
Ich ift, zur Herſtellung und Verbeſſerung unjerer Ver⸗ 
theidigungswerfe anzuwenden. -— Eine neue Einrichtung 
der Schuiterijen (Bürgergarden) wird, ohne zu große 
Bechwerlichken für die Eingefefienen, auf eine befriedis 
gende Weiſe zur Eicherheit für Zeiten der Gefahr dies 
neu können. — Die oſtindiſchen Beſihungen genießen innere 
Rube und Wohlſtand, ungeachtet theilweifer Mißernten, 
durch welche jie heimgeſucht werden. — Die weilindis 
fhen Kolonien bleiben zu Meinem Leibweien in einem 
Iränfelnden Zuftande, doch find Mittel zur Wiederberilels 
lung vorgeihlagen und diefe werben jept an Ort und 
Stelle geprüft, — Während —* Induſtriezweige Forts 
ſchritte zeigen, nehmen andere feinen Theil daran und 
erleiden ben Einfluß bed Wechſels der Umſtände. Wo 
biefe unter ben Bereich ber Regierung fallen, trachtet jie, 
ihnen, fo viel möglich, eine gute Leitung zu geben. — 
Auf den niederen Unterricht bleibt fteis Wein Auge ges 
richtet, Es fehlt ben Wiſſenſchaften und Künften nicht 
an fleifigen und fähigen Lehrern; ihre Auflrengungen, 
in fo weıt bie vorhandenen Mittel dieß geflatien, zu uns 
terftügen, ift für Mich eine angenehme Pflicht. — Aus 
ben Mirtheilungen, weldye Ihnen von Meiner Seite wers 
ben gemacht werden, werden E. E. M. erichen, daß 
Meine geliebten Unterthanen mit der lobenswertheflen 
Treue die Verpflichtungen erfüllen, welde fie mır bei 
fpiellofer Bereitwilligfeit zum Belleh des Valerlandes 
eingegangen ſind. — Auf dieſen Opfern ruht der Segen 
bes Allethöchſten. — Binnen wenigen Monaten And 
große Erfparungen zu Stande gelommen, weldye durch 
freiwillige Renteverminderung erlangt wurden. — Auch 
in Betreff der belgiſchen Schuld jind günftige Ueberein» 
fünfte geichloffen. — Die Berechnungen, welche jur Grund» 
lage ber in ber legten Eeffion ber Generaalſtaaten ans 


‚genommenen Zinanzpläne gedient haben, werben durch 
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ihre Ergebniſſe merllich übertroffen. — Daß atıf dem 
Wege weiſer Erfparung nicht ſtill geſtanden wird, wer: 
ben bie vorzulegenden Budgets der Mittel und Wege 
eigen. — Der Tarıf ber Ein, Aus» und Durdfuhr: 
zöle, weldyer vorläufig E. E. M. zur Kenntnifnahme 
vorgelegt worden, wird bald zu einem Puncte der Bes 
rathung gemacht werden, — MNiederland wird ſich nicht 
auf biofe Worte beſchränken, wenn es bie fortfchreitende 
Berbefierung einer freijinnigen Danbeldgefepgebung gilt, — 
Man muß eine feſte Hand an die Verbefjerung des Münzs 
Syſtems legen, Ich ſchmeichle Mir, daf fie ohne Erhös 
bung ber Laſten wirb erlangt werben Fönnen, — Zur 
Vorbereitung berfelben, eben fo wie zur größeren Vers 
einfachung der Verwaltung der Gelbmittel jollen die nd» 
thigen Verordnungen E. E. M. vorgeſchlagen werden. — 
Ich bege das Vertrauen, daß bie Gefepentwürfe, welche 
E. & M. zur Erfülung des Art. 6 des Grundgeſetzes 
werben vorgelegt werden, auf die geeignetfte Weife dem 
Bwede entiprehen werden. — Ich werde bie Aufınerks 
ſamteit E. E. M. nicht mir der Aufzählung der Übrigen 
Oefehentwürfe, welche im Laufe diefer Seflion eingereicht 
werden follen, ee. Die Regierung bat ſich bes 
fleißigt und iſt noch täglich befchäftige, Alles fo vor⸗ 
zubereiten, daß dem Eifer E. E. M. in ber Beförderung 
der Interefien bed Landes genügt werden kann, — Gott 
fegne unjere mit gemeinfamer Erwägung zu verrichtenden 
Arbeiten, damit es auch bierburd ber niederländiichen 
Matıon wohlgehe, und fie zufrieden in dem Beſitze der 
Ordnung, der Ruhe und bes Mohlftanbes ihre preig« 
würdigen Cigenichaften mehr und mehr entwickele. — Ich 
erkläre biefe Sefiion der Generalflaaten eröffnet,“ 

Das »Umfterdamer Handelsblatt« vom 22. October 
äußert über die Thronrede: Mit Vergnügen haben wir 
aus der Thronrede erſehen, daß ber Tarif der Eins, 
Auss und Durchiuhrzöle bald zur Beralhung kommen 
wird, Nieberland bedarf ciner baldigen Feſtſtellung dies 
ſes wichtigen Entwurfs. Alles außerhalb des Landes 
fpornt uns dazu an. Wir wollen nicht verhehlen, daß 
ber bereiss befannte Tarif » Entwurf im Allgemeinen, 
wie fehr er auch in vielen Hinfichten verbeilert if, den 
Wünfhen und Erwartungen Vieler bei weitem noch nicht 
entfpricht. Die Anhänger der Pehren eines Gogel, van 
Drgenderp und anderer unferer erflen Staatsmänner, 
nehmen gewiß Act von ben in der Thronrede vorloms 
menden Worten: »daß Niederland nicht auf bloße Worte 
ſich befchränten werde, wenn es dıe Verbeſſerung einer 
freifinnigen Handelsgeſetzgebung zelte.« Wir fchmeicheln 
uns benn audh, baf die Vertreter der nieberländijchen 
Nation ſich getreu an diefe Worte halten werden, und 
baf die Regierung, burch die zu haltenden Berathungen 
beffer aufgellärt, den vorgelegten Tarif in mancher Hins 
fiht im Interefie des Handels abändern werde. Wir 
meinen bier nicht ausfchlieglich ben Hanbelsftand, denn 
in ber wahren Bezeichnung des Wortes genommen, find 
darin ber Hanbel, die Induſtrie, dag Wollsleben im Als 
gemeinen begriffen. Dazu wird, wie ed ung fcheint, eine 
gänzlihe Umarbeitung des Entwurfs nöothig ſeyn, und 
wir boffen, daß babeı mit dem Ernite, der rubigen Ers 
wägung und Würdigung ber äuferen Umftände, melde 
bie Sache dringend heijcht, werde zu Werke gegangen 
werden, (Wien. 319.) 


! &panien. 

Einer telegrapdifchen Depeihe aus Madrid vom 
18. October zu Folge, ift das Project zur Reform ber 
Sonftituiion (von 1836) an gedachtem Tage dem Gone 
greß vorgelegt worben. Das iniflerium hat gleichzeitig 
im Senate um Ermädhtigung, mehrere organische Geſetze 
becretiren zu dürfen, nachgefucht. 

Der zum Präfidenten der Gorted ernannte Hr. Gas 
firo 9 Drosco ift ein ausgezeichneter Redner, deſſen Mei— 
nungen über die Reformen, welche die Regierung am 
18..d, ben Wortes vorlegen wird, belannt jind. Er ift 
unter 125 DVotanten mit einer Mehrheit von 92 Stim» 
men ernannt worben. 

Die geftern mutgetheilte telegraphifche Depefche geht 
einen Tag weiter, als die anf ordentlihem Wege ange: 
fommenen Mabrider Berichte vom 16. October. Won den 
Rice-Präjidenten bes — ——— ſind zwei, Pacheco und 
Perpinna, gegen die beabſichtigten Aenderungen in der 
Verfaſſung, die zwei anderen, Gobantes und Armero, 
find für dieſelben. Am 15. nahm Hr. Moſcoſo y Altas 
mira, welchen die Königin zum Präjibenten bes Senats 
ernannt bat, den Präjidentenftubl ein. Er belleidet dieſe 
Würde zum fünften Male — Der Elamor publico 
berichtet, die Regierung habe brei Dampf» und brei 
Segelſchiffe in England beftelt. — Zu Pucena in ber 
Provinz Gorbova Bes Sarliften unter Lebehochrufen 
auf Don Carlos ben Gonftitutiondflein weggenommen, 
— In Pogronno am Ebro, ber Vaterflabt der Herzogin 
be la Victoria, fürdhtete maneinen Esparteriftiichen Auf⸗ 
ftand, Acht Perfonen, darunter Alonzo, ber Mayordomo 
Gspartero's, wurden aud der Gtabt verwiefen und in 
andere Drie eingegränzt. — Liszt beabficytigt, in Madrid 
einige Concerte zu geben. (Wien. 3t9.) 

Großbrittannien. 

Die Whigblätter vom 19. Detober befprechen ben 
Beitritt D’Sonnells zu dem Föderativ-Syfiem. Auch fie 
find überzeugt, daß die Föderation, fo gut ala ber Repeal, 
von dem Agitator nicht ernfllich betrieben werde, daß er 
beide nur benüge, um der Regierung ©erechtigleit gegen 
Irland abzunöthigen. Durch den fich vorbereitenden Bund 
aber zwiſchen Fatholifchen und proteflantifchen Irländern, 
zwiſchen Repealern, Whigs und Oranienmännern, glaus 
ben fie, werde ed dahin fommen, daß Sir R. Peel am 
Enbe biefelbe Politik gegen Irland befolgen müffe, wie 
die Whigs. 

Statt bed Hrn. Salomond, deffen Wahl zum Albers 
man für bad Stadt» Viertel von Portsolen bekanntlich, 
für ungültig erklärt warb, ift am 21. October fein frü« 
ber durchgefallener Nebenbuhler Moon ohne Widerfprud, 
zum Alderman gewählt worden. 

Gin Journal fagt in Bezug auf Forb Ellenborough's 
Rüdberufung : Oegen Ende 1942 und Anfangs 1543 
richtete der Directorenhof mehrere Depeichen an ben Lord, 
worin feine Poliril als zu Friegerifch und demnach auch 
zu loſtſpiellg getabelt und mifbılligt warb. Auf die mei— 
ften Depeichen antwortete ber ®eneralsGouverneur durch 
weitläufige Redhifertigungen, auf die leßte aber entgegnete 
er, daß er mit Bedauern jeine Politit vom Directörens 
bofe mifbilligt ſehe, daß er aber, da er von ihrer Zwed: 
bienlichkeit überzeugt fey, und biefelbe von den Miniftern 
gutgeheifem werde, fortfahren müfje, diefe Politit auch 
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ferner gerade fo zu befolgen, ald wenn ber Directoren, 
bof fie volltommen billige. Diefe Antwort brachte ben 
Bwiefpalt zur Entfheibung und der Lord warb jurüdberufen. 


Einer ber thäsigfien Polizeimänner ber Sity, Namens 
Solling, wurde letzte Nacht um 1 Uhr, ale er feine Runde 
machte, plöglid von einem flarfen Kerl überfallen und 
fo furchtbar zugerichtet, daß er hoffnungslos barnieder 
biegt. Der Thäter, ein berüchtigter Gauner, tem Collins 
im Wege war, fipt bereits in Daft, (Wien. 319.) 

Amerika. 

Ein Schreiben aus Boſton in ber beutichen allg. 
Ztg. fagt: »Terag ift bag elendefte Land, welches eriftirt. 
Es ıft fein Zuftand ſicher in Teras, ale ber, welcder 
mit ber Kauft behaupter wird. Wer bie tropifchen Fän« 
ber nur von fern fennt, weiß, daß der Weiße nur unter 
großen Echwierigfeiten bort gebeiht.- Baummwolke'und Reis 
kann nur ber — mit Erfolg Bauen, und zum Eclas 


venhalten fchict fich ber Deutfche, wie ber Ejel zum Lau⸗ 
tenfchlagen, Teras ift ein fehr großes Panb; die bürren 
Prairien find befegt von den wilden Cumantſchis, welche 
25,000 berittene Krieger zählen; bie Niederungen nach 
ben Küften zu find unermeßlich, wie jene Prairien, und 
nicht bewohnbar. Nur wenige Striche find Fluß: (Allu⸗ 
vials) Boden, und, wie alle Reifenden verjichern, find 
biefe fämmtlich verkauft und verpfänbet. Nur ber elender 
fte, dürrſte oder fumpfigfte Boden bleibt übrig und ift 
noch nicht in der Hand der Speculanten. Im Sommer 
vertrodnen bie Flüfe im Sande, im Winter fchwellen 
fie zu Seen an. Das gelbe Fieber und alle Arten Gals 
lentranfheiten berrfchen bort und am ganzen mericanis 
fhen Meerbufen. Wer in bie trodenen Gegenden gebt, 
ber lebt und friegi mit ben Cumaniſchis und ift ſchwer⸗ 
lich beſſet dran. Es find nur ſehr Heine Strecken im Ins 
nern dichter angefiebeltz bie ganze Mafle bes Landes ıft 
mwüfte.« (Wien. 319.) 


Bermifchte Rabridten. 


Ein framzöfifhes Jourmal „L’Almanach du mois,“ gibt 
folgende, wohl nicht einmal übertriebene Beſchreibung, wie fas 
britmaßig. heut zu Tage in Frankreich mit der Anfertigung von 
Romanen verfahren wird: (#8 gibt dergleichen Ateliers in der» 
felben Weife, wie die Kupferieber in En land, wo ber Eine 
den Himmel, der Andere die Bäume, ein Dritter bie Erde zu 
beforgen bat. Auch bier find die Rollen gleihmaßig vertbeilt : 
der Eine lieſt die alten Romane und Dentwürbigteiten und wählt 
baraud, was ſich zur Seelenwanderung eignet; der- Andere gibt 
den Erzählungen eine dialogifche Form, und der Dritte entwirft 
die Portraitirung ter Helden, das in«Scene-fehen, alt: „An eis 
wem fdönen Uprilmorgen kam ein junger blonder Mann mit 
eöthliben Knebelbart, den ein gewöhnlicher Beobachter an feiner 
Miene für ganz etwas Anderes gehalten haben würde ı.* — 
Nod ein Anderer nimmt die Erzaͤhlung da wicder auf, wo fein 
Kamerad fie gelaſſen bat, um ihr eine Anekdote aus den Zeiten 
Heinrichs IV. oder ein Gapitel aus Goot's Reifen ober auch ei» 
nen Drief aus den Liaisons dangereuses hinzuzufügen. IA er 
bamit fertig, fo gibt er bie Arbeit an feinen Nadbarn linke. 
Diefer wirkt in Lem büfteren Genre; er gehört der Schule bes 
Schredend an, und feine Aufgabe it, Zufalle, Gewaltſamteiten, 
ſchauerliche Geſchichten zu liefern. So unterbricht er denn auch 
ohne Weitered die Movelle durch irgend eine verhangnißvolle und 
unerwartete Epiſode, etwa wie die folgende: „Im dieſem Augen— 
bli@ hörte man ein Meines Geräuſch, dad von der geheimen Thüre 
herkam, die zu dem Garten des alten rim führte, — Der Kleine 
Ferdinand erblafte. — Pit! fagte Gäcilie. ... . Da fchrie eine 
boble, rauhe Stimme: Chriftian! Ghriftian! 1." — Endlich fipt 
uod, unten am Tifche, der furchtbare Richter, ber Über das 
Schidfal bed Helden zu entfcheiden bat; denn man muß wiſſen, 
daß man beim Anfang nie weifi, wie ed mit berPerfon ablaufen 
fell. Wenu dieſelbe eines langſamen Todes fierben, und bad 
Feuilleton bis Mitte Scptembers Stoff daran haben fol, fo gibt 
man ihr bie Lungenſchwindfucht, wobei immer Zeit gewonnen 
wird, Will man ein rajdırd Ende berbeiführen, fo bat man e# 
nod) leichter und darf nur zwiſchen einem Duelt auf Gewehre, 
einem Sturz vom P erde, dem abgefchlofienen Zellenſyſtem oder 
der Bergiftung durch Champignons wählen. — IR unfer Mann 


tobt, fo bfeibt noch der Epilog und eine Auskunft, mad aus ' 


ber Heldin gewerben iſt, übrig. Dieb Lettere iſt die Arbeit des 
Meiſters, der dabei ſteis die Phrafe anbringt: „Ich nähere mich 
nun dem Ende diejer langen Erzäblung 10.“ Dann kommt die 
Schtußperiode mit dem Namenöcifier des Berfaffers. — Iſt der 
Roman fertig, fo wird er zum erften Nebacteutr des Feuilletons 
getragen, ber in der Regel den Titel dazu wählt, und wenn er 
ihn bonn aufninmt, Fo läft er ſtets die Warnung hinzufügen, 
daf jede Nachnahme durch andere Blätter ald Rachdruck ange; 


ſehen und verfolge werben folle. Ed ift nur zu vermwunbern, daß 
troß biefer Fliarbeir bie franzöſiſchen Novellen im Allgemeinen 
doch lesbarer find als die meiften deutſchen. (Schmetterling.) 

(Echt engHid.) Der berühmte englifche Pbilolog Char: 
led Bourney reilte oft von Greenwich, wo er feine Eirziebungdans- 
ftalt hatte, nad London, um fih von ber ſchweren Schularbeit 
bei einem froben Mable unter freunden zu erholen. Der Wann, 
der ſich nicht zu fchonen pflegte, weder im Arbeit noch in Luft, 
ſcheute doch nichts mehr ald die Zugluft und baßte Jeden, ber 
bie Thür zuzumachen vergaß. Auf einer feiner nächtlichen Rück- 
fabrten von London nad) Greenwich wurde er wie öfter von ei: 
nem Hodwegmann um Ubr und Borfe angegangen. Er gab 
Beides ruhig bin; aber der Räuber ließ den Kuricyenichlag offer, 
Wütbend rief ihn Bourney zurüd; mit dem Zone des Schul: 
herrn gebot er ihm: „Macht den Kutſcheuſchlag zu !* Der Räuber 
verbeugte fid>, tbat demüthig das Befohlene und verſchwand. — 

(er it Gentlemant) Ein engliſcher Pachter, welcher 
ein gutes Einkommen batte und fich Gentleman heißen ließ, hatte 
mit feinem Pfarrer einen heftigen Streit und vergaß fi fogar 
fo weit, daß er ihn mißbandelte. Der Pfarrer verflagte ibn un» 
er wurbe zu einer Geldbuße von fünf rn Krieg Diefe 
Strafe wollte er nit bezahlen, indem er behauptete, biefelbe 
müffe auf einen Scyilling berabgefegt werden, weil fein Gegner 
fein Gentleman ſey. Man unterfuchte die Sache und ed wurde 
erwiefen, daß der Pfarrer Jagbbunde halte und gewöhnlich Wein 
trinke. Die Gigenfchaft eines Gentlemand wurde ibm alfo zuer⸗ 
kannt, und der Pächter bezahlte die fünf Schilling. — Aus bie 
fen Borfale kann man einigermaßen abnehmen, was die Engs 
tänder ımter einem Gentleman verjtehen. (Baterland.) 


Cours vom 29. October 1844. 
Diittelpreid in EM 


Staatöfchulbverfhreibungen - »- + zu 5 yGt. 110 


detto detto ... uf Pr 100 5/8: 
Berlofte Obligationen, ———— zu 3 — 
Obligat. des Mangsdarlehens in) zu 4 1f2 „ — 
Ktain, und Aerarial⸗Obligat. bau) zu 4 200 
Zirol, Vorarlberg und Zalgburgl zu 31/2 . RR 


Darlehen mit Verlofung vom Jabre 1834 für 500 f. 765 
detto detto detto 1839 für 250 fl. 330 5/8 
detto detto detto für 50 fl. 66 1/8 

Wiener Stadt Banro:Obligationen zu 2 412 pGt. 65 

Augsburg für 100 fl. Eurer. Gulden 97 8, Uso, 


Königl. ftädt. Ebeater in Brünn. 
Heute: Der Müller und fein Kind. Bolldocuma im 5 
Aufzügen, von Dr. Ernit Raupach. 


Verlegt vom mähr. Rind. Zeitungsamte, Medasteun: 3. C. Lauer, Gedrudt dei Fraug Gaftl. 


“ Mährifd- 
Brunner 
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A. 308. 2. November 1814. 
Zeit der Thermometer . 
Meteorologifde Beodahtung, || nad Resumur re Ban * Witterung 
Beobahtungen)T7 ihr Morgens + 31/5 rad || 28 3. 2 8.37. . (ihm a 
som ti > MNahmittage | + 93/4 » 23» 2>3» || do oo. ee 
31. Detober 5 » dent + 5ı2 > 3» 3»3>» do... do, « 
104. Der Niederſchlag auf i Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 


die Aufnahme Briedensoertrags 
ſchlus des ZufagTractass hintergangen, — 


Brünn. 

Für ‚dad mähr. ſchleſ. Taubitummen + Inflitut find 
‘im IT. und III. Solarquartal 1844 an freiwiligen Bei« 
trägen eingclommen, und jwar: j er 

Bon Hra. Franz Schotel, Fehrgehülfen in Weimiß— 
tig, 50 fr. C. M.; von ber Frau Mathilde Hillebranb, 
geborne Perle albier, 5 fl. E. M.; von einer Dame 
-aus Warfhau 2 fl. 48. C. M.; von emer Dame 
aus Baiern 10 fl. C. M.; enblih 1 Eimer Eſſig von 
Hrn. Johann MWägner, f. I. Eſſigfabrikanten. 

Den Gebern biefer Beiträge wird hiermit von dem 
Suratorium' bed mähr. fchlef. Taubfiummen-Jaflituid ber 


Dank gejollt, 
Wien. 


Se. 1. 1. Majeftät haben bem Rittmeifter ven Erz 
herzog Johann Dragoner, Julius Grafen von Hoditz⸗ 
MWolfranıg, die Würde eines #. 1. Kämmerers allergnäs 
digſt zu verleihen gerubel, 

- Ce. k. J. Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Entichlier 
‚Bang vom 19. Dciober d. J. bie Elifabeth Srafin Schlick 
jur Ehrendame bes Brünner abeligen Damenfliftes Maria 
Schul allergnäbigft jw ernennen gerubet. (Wien, 319.) 


Schweden und Norwegen. 

In dem am 44. Deteber abgehaltenen aufererbent« 
lihen Ordens⸗Capitel verfügte Se. Majeftät ber König, 
daß, wie es bei bem Schwerk und bem Wafa-Drden ber 
Fall ift, von jegt an auch für ben Rordſtern⸗Orden jwei 
Commander s Glafjen (wovon bie hoͤchſſe bie ber Som» 
mandeurs@reflreuje) beftehen und bie bisherigen Som» 
mandeure für Groffreuze gelten follen. 

In der Reichstagſihung vom 12. Detsber mwurbe 
beantragt, die Schaverer abjufchaffen, und die weftindifche 
Jaſel Barıhelemy unter möglichft vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen an irgend einen andern Staat abjutreten. Die 


u angefommen. — Die Angelegenheit zwiſchen Dänemark und 


i reich in Marocco. — Örogbrittannien: Pottinger durd die 
— ae Sonigin im Windforpallafte eingetroffen. — 


:fonft baraus gefol 





‚Bartbelemy-Saffe wird ald Schulbnerin zum Belaufe von 

803,000 Thlr. Banco angegeben. Schon 1818 ift auf 

Abiretung biefer Infel angetragen worben. (Wien. Z1g.), 
Spanien. 

Das »Journal bed Debatde vom 24, Oct. fehreibt: 
Wir erhalten durch außerordentliche. Gelegenheit einen 
Auszug bes in der Sitzung vom 18. db. M. ben fpani: 
fchen Cortes vorgelegten Gefep:Entwurfes über bie der⸗ 
malige Sonftitution des Königreichs. Es wird zuerſt in 
Antrag gebracht, bie Einleitung der Verfaſſung vom 
Jabre 1537 ausjulaffen, welche für das Rönigthum ver 
legend. ift, nachdem barin gefogt wirb, baf bie zu aufer- 
ordentlichen Cottes verfammelte Nation es fey, melde 
hie Verfaſſung becretirte, während es nur unter ber Mite 
wirkung des Königihume if, daß bie Corte verfammelt 
und zur Sonflituirung bed Grundgefepes bed Reiches bes 
rufen wurben. Der die Inſtitution ber Nationalgarbe ber 
tıeffende Artikel iſt abgefhafft und durch eine Verfügung 
eiſeht, welche erklärt, daß die Regierung berechtigt jeyn 

eb, bie Nationalmiliz nad, Dertlichkeiten, mit Berüds 
fihfigung ber Bebürfniffe bed Pandes und ber öffentlis 
Ken Sicherheit, ba, wo fie es für gut finden follte, zu 
srganiliren. Der Artikel, weicher befagt, baf bie Cortes 
fid) in Monate December eines jeden Jahres von Redhis« 
‚weger verfammeln werden, wenn fie nicht fchon früher 
zufanmenberufen wurden, ift ebenfalld abgefchafft, weil 
t werben Iönnte, daß die volljiehenbe 
Gevalt einer Verlegung ber Staatsverfaffung fähig wä- 
re. Die wichtigſten Mobificatiomen betreffen die preſſe, 
‚ben Senat und bie Bermählung ber Königin. Die Preß⸗ 
venehen und bie politifcyen Verbrechen find der Würbıs 
23 bes Geſchwornengerichtes, welches für nichipolitiiche 

egehungen und Verbrechen beibehalten wird, entzogen. 
Di: Senatoren werden, anftatt bei jeber Erneuerung ber 
Kaımer wieber erwählt' zu werben, von bet Krone auf 
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Lebenszeit ernannt. Der die Heirarh ber Königin betrefs 
fende neue Artilel verpflichtet dieſelde nicht, die Zuſtim⸗ 
mung der Gortes vorläufig anzufuchen; nur wird fie vor 
ber Volljieyung bes Bundes Kenntniß davon geben müfe 
fen, und ein-weiteres Geſetz ſoll die Bedingungen hier⸗ 
von, fo wie die Stellung ıhres Gemahls feſtſehen. 

Meitere Berichte aus Madrid melden, daf der Präs 
fibens des Miniſterrathes in der Sipung der Deputirtene 
kammer vom 18. Dciober gedachten Gefeßentwurf vors 
las, ber mit ber tiefften Aufmerffamleu angehört wurde. 
Mar ert (heißt es im Eco bei Gomercio), daß es 
in den Aammern -eine flarte Maiorität gibt, welche bes 
fchloffen ‚hai, ſich der Reform des Grundgefeges zu wis 
derfepen, und welche behauptet, daß bie Ausführung ber 
organifchen Geſehe hinreichen würde, um dasjenige, was 
ın ber Sonftitution' vom Jahre 1837 zu bemofratifch iſt, 
zu neutralifiren. ı - (Wien. 319.) 

Portugall. wert 

Mit dem Dampfboote »Tar« find Nachrichten aus 
Liſſabon vom 16. October in England angelommen. Der 
Minıfter der auswärtigen Angelegenheiten ırug im ber 
Deputirtentammer barauf an, baß die vorgefchlagene Ab» 
fhaffung der von ben Fremden genoffenen Privilegien 
und befonderen Gerichte in Betracht gejogen werden, 
Der von dem zur Prüfung über die Anwendung der 
auferorbentlihen Gewalten, welche bie Regierung waäh— 
rend der. legten Unruhen made, ernannten Kammers 
GSomite darüber erftatteie Bericht iſt für dad Miniilerium 
Cabral günftıg ausgefallen, Weder die auf diefen Gegen⸗ 
fand noch auf die Arf der zur Unterdrüdung des Aufs 
ftandes geichehenen Verwendung von 2000 Contos bes 
züglichen Papiere wollte bad Minifterium vorlegen. Der 
Bericht über die während der Aammern⸗Prorogirung ers 
laffenen Decrete war von dem Unterfuhungs:Somite in 
zweifelhaften Ausdrücken abgefaft, übrıgens aber barin 
anempfoblen, zur Bermeidung und nadhtheiligen Beſie⸗ 
hungen jwifchen bem gefeßgebenden Körper und der Vers 
waltung, ®eßterer eine fogenannte Indemnitäts-Bill zu 
ertheilen. 

Ein von dem Grafen von Lavrabio und dem Vi⸗ 
comte Sa ba Banbeira in ber Pairglammer vorgelegter 
Entwurf zur Abfchaffung des Sclavenhandels ın ben 
Befigungen Portugolls ift von ben Miniftern befämpft 
worden, welche eine Majorisät von 23 gegen 18 Eims 
'men für fi hatten, 

Die Regierung bat ein neues Gefeh über bie Dune 
rantainen erlaffen, befien veratorifhe Mafregeln von 
Seite der dabei betheiligten Rheder bie Tauteflen Recias 
mationen bervorrief. Sämmtlicye in Liſſabon anmefenden 
fremden Kepräfentanten hatten gegen bie Ausfihrung 
diefer Mafregel proteflirt. 

Berichte aus Pifjaben vom 10. October mäten; 
Aus Angola find Rachtichten von einer ftarken Schappe 
eıngelaufen, welche die portugiefiichen Truppen bort von 
Seren der Neger bed Duiffamaftammes erlitten haen. 
Drei Sompagnien Linien-Infanterie unter bem Sapitänkas 
vier litten dabei berrächtlich; ein Lieutenant, zwei Sergeauen 
und 25 Mann blieben auf bem Plage, ungefähr 50 N uni 
ben verwundet, darunter eine Anzahl tödlich, bie Rger 
behauptesen das Schlachtfeld, und bemäkhtigten ſich ſo⸗ 


gar jweier Feldftüde mit deren Munitioa und einer Ans 
I Gewehre, welche die Portugiefen felbft auf 200 ans 
geben. Diefer Kampf hatte ungefähr zu gleicher Zeit mit 
ber Belagerung von Almeida Start Der Urfprung des 
Streites war folgender: Der genannte Gapitin Favier, 
Militär-Sommandant der Niederlafjung von Muscıma, 
erbaih, und erhielt von bem Souba oder Könige Quigna 
des genannten Stammes die Erlaubniß zum Fiſchen auf 
einem Heinen See in defien Gebiet, indem er angab, 
bie gefangenen Fiſche feyen für die Königin von, Portus 
gal beſtimmt. Nachher aber nahm ber Sapitin Eigen⸗ 
thumsredht auf biefen See für Portugall in Anſpruch, 
indem er ben Schwarzen dort Fifcherer zu treiben vers , 
bot; nur gegen Bezahlung einer Geldabgabe wolle man 
fie zulafien. Die Schwarzen machten nun Verſuche, eine 
bort aufgeftelte Truppenabtbeilung mis Gewalt zu vers “ 
treiben, worauf ber GSapitän felbft mir Vrrftärkungen 
gegen fie zog, aber gänzlidy gefchlagen wurde. 

Der wichtige Plad Macao und bie Inſeln Solar 
und Zimor, bie bisher dem Generals Gouverneur von 
Goa uniergeben gewejen waren, was bei ihrer. weiten 
Entfernung von Goa große Mifflände erzeugen mußte, 
find nun durch ein lönigliches Decret von jenem Gous 
dernemenie geirennt worden, und werben künftig. eine 
abgefonderte Provinz mit einem eigenen zu Macao res 
fidirenden Gouverneur und einem inter» Gouverneur 
auf den Inſeln verwaltet werden. Es wird dadurch eis 
nem Wunſche jener Colonien und einem längft aud) im 
Muiterlande erkannten Bedürfniſſe endlich Genüge ges 
leiſtet. (Wien. 313.) 

Frankreich. 

Capitaͤn Bruat, Gouverneur der Marquefas-Infeln, 
ift zum Sommandeur des Ehrenlegion» Ordens ernannı 
worben, 

Der Abbe Eoquerean, Etiftsberr von St. Denid, 
weldyer die Expedition von Tanger und Mogador als 
Almofenier bes Geſchwaders mitgemadt hat, iſt zum 
Offizier ber Ehreniegion ernannt worden. Dieß ift eıne 
woblverdiente Auszeichnung, fagt das »Journal bed Dee 
bats.« Herr Soquereau hat dem Prinzen während bes 
Kampfes nicht_verlaffen, und an den folgenden Tagen 
ſah man ihn, ſich bei einem fchredlichen Wetter von ci» 
nem Schiffe zu dem undern begeben, ven Verwundeten 
die Hülfe der Religion bringen. und bei Einigen bad 
Bebauern bes Lebens in dem Augenblide mildern, wo 


der Sieg fo ruhmvoll ihren Heldenmuth und ihre Adfe 
opferung Frönte. 


In Bezug auf bie Polemik der Oppofitiond: Blätter 
über bie Reife bed Königs nach England, die num nad) 
Erihöpfung aler anfländigen Formen in Verhöhnung 
überging, fügt bag Journal des Debatd vom 223, Decios 
ber; Die republifanifchen Blätter feyen ungemem erzürns 
über das, was fie monarchıfche Pofjenfpiele mennten ; fatt 
ihnen bie Schmähung zurüdjugeben, wolle man vielmehr 
anerlennen, daß fie gan; richtig fähen; fie machten ſich 
feine Jlujion ; ſie wüßten recht gut, daß Frieden zwis 
ſchen Frankreich und England jo viel fey ald Welifrie⸗ 
ben, und baf, fo lange dıefer Frieden befiche, ſich Feine 
Gelegenheit zeigen werde zu einem meuen Verſuche ihrer 
revolutionären Poſſenſpiele. 
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Bei einem Banquet, das 300 ber angefehenfien Bis 
wohner ber Univerfitätsftadt Glasgow dem berühmten 
beutichen Chemiler Juſtus Piebig zu Ehren am 12. Oe⸗ 
sober gaben, bradıte Graf Eglinton — bie beſtimmte 
Zoaftreihe unterbrechend — im Betracht des »grofen Er 
eignifies,« das fi in England zuirage, die Gefundhrit 
bes Königs Ludwig Philipp aus, indem er fagte: »Wenn 
wir bebenten, daß diefer Monardy nicht nur der Sous 
veran von Frankreich iſt, was ihm allein ſchon ein Recht 
auf unjere Ehrfurcht geben würde, fonbern, daß er über» 
dem unfere ganze Bewunderung verdient, als einer ber 
ausgezeichneiften Fürften, die je auf dem Throne gefeffen 
baben, unb als ber Erhalter des europäifchen Friedens, 
fo müflen wir wohl, da er nun auf brittiſchem Boden 
weilt, bie allererfie Gelegenheit ergreifen, ihn inter ung 
hochleben zu laſſen.« — —A TE Teuer 

Aus Toulouſe ſchreibt man vom 19. October: Au— 
fer Amettler und Santa⸗Eruz find auch der Oberſt Mars 
sel, Miralles, ehemaliger Finanz «Verwalter, der Com⸗ 
manbanı Juan Parrera und eıne große Anzahl anderer 
Flüchtlinge im Departement der Aude verbafter worden, 
Zu Touloufe ſelbſt haben ebenfalls Verhaftungen Statt 
gehabt. Diefe verichiedenen Perfonen fuchten in Gatalos 
nien einzubringen. Eepartero und feiner Sache ergebene 
einflußreihe Männer hatten, wie man fagt, die für das 
Unternehmen nöthigen Fonds geliefert, Die Schnellig⸗ 
keit und Gleichzeuigleit der durch unfere franzöfifchen Bes 
börden genommenen Mafregeln haben dieſen Anfang eis 
ner revolmtionären Kundgebung gänzlid, vereitelt, 

Die neuen Zwifligkeen zwiſchen Frankreich und 
Merico ſcheinen einen ernitlihen Charalter anzunehmen. 
Auf die Note, worin ber Baron Alley de Syprey, frans 
zoͤſiſcher Geſandter in Merico, erflärte, daß er, in Ber 
treff ber Hinrichtung der 16. zu Tabasco mit dem Ges 
neral Sentmanat ausgeſchifften Franzofen ohne Urtheil, 
an feine Regierung berichten würte, hat ber Minifler der 
auswärtigen Angelegenheiten Merico’s geantwortet und 
erflärt, daß zu Paris eine Klage gegen den Geſandien, 
wegen feines Benehmens bei den Unterhandlungen, zu 
welchen bıiefe Angelegenheit Anlaß gegeben, eingereicht 
werben würde, ‚Derr be Cyprey har ald Antwort auf 
diefe Note verfichert, daß er den Beweis vor der Un⸗ 
fhuld feiner Pandsleure in Händen habe. Diefe Note 
ift fehr merkwürdig durch die Feſtigkeit der Sprache und 
durch die Krafı ber Gründe, melde ber Gefandte gels 
tend macht. Dieje ganze Angelegenheis hatte viel Wie⸗ 
berhall in Merico; bie Geiandten Englands und Franls 
reich haben gegen das Benehmen des mericanıfden 
Minifteriums protefirt, 

»Galignani’s Mefjenger« entnimmt ohne weitere Be⸗ 
merlung dem »Rational de I'Duefls einen Artikel, wors 
in den Engländern vorgeworfen wird, daß fie ſich auf 
ber Portugal zugehörigen Prinzeninfel an ber afrılanis 
fen Werküfte kürzlich, trop bes entſchiedenen Wider⸗ 
fpruches des portugiejiichen Gouverneurs, bloß deshalb 
feftgeiegt hätten, weil Frankreich unlängft eine Factorei 
am Gatonfluſſe errıchtet babe, imdem. der jegt von dem 
Engländern beſehte Punct ber Prinzeniniel, welche an 
ber Mündung des Gabon liegt, ım Falle eınes Krieges 
mit Frankreich die Blockabe des Flufies ganz leicht mas 
de. Der »National de I’ Duefte ſieht im diefer neuen Be⸗ 


figergreifung ber Engländer nicht bloß eine ſchmaͤhliche 
Verlegung des befreundeten portugieſiſchen Gebietes, ſon⸗ 
bern auch eine entichieben feindliche Abficht gegen Franls 
reich, während englifcher Seits verfichert wird, daß bloß 
die Anlegung einer Koblennieverlage für bie transatlan« 
tifchen Dampffchiffe beabſichtigt worden fey. 

In ber „Revue be Parise lieft man: Privatbriefe 
melden ung, daß Hr. Dupetit⸗Thouars, nachdem er die 
officielle Nachricht von feiner Desavouirung erhalten, 
unverzüglich, nicht an bag Marin»-Minifterrum, fondern 
an das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
eine volltändige Rechtfertigung der Maßregeln, die er 
zu Tahiti genommen, gerichtet hat. Hr. Dupetit⸗Thouars 
war damals zu Balpararfo und fchidte ſich zur Rüdtehr 
nach Franfreih an. Sept er, wie er bie Abficht geäu— 
fert hat, feine Fahrt fort, fo Fann er im Monat Decems 


‘ber, das heißt, vor der nachſten Seffion, in Frankreich 


anlommen; aleın dad Minıfterum, welches feinen Wunſch 
bat, ibn wieder erfcheinen zu fehen, bat, wie man fagt, 
ihm neue Berhaltungsbefehle geſendet und ihm eine neue 
Rerfes Route vorgefihrieben. 

Aus Tarascor wirb unterm 11. Detober gefchries 
ben: »Die Rhone überzieht unfere Fluren noch einmal. 
Die Qujernes, Krapps, Kartoffels und andere Ernten wers 
ben ihre Beute, Der Pegel zeigt & Metres 80 Gentis 
metres. Man meldet Unglüdsfäle auf bem ber Rhone 
jinsbaren Flüffen, von denen mehrere bei ihrem Auss 
irine Brüden und Fabrilen weggeriffen haben.« 


Dad »Induftriel alfacien« berichtet: Die Beaufjich- 


tigungss Sommiffion bes Departements bes Dberrheing 


für die Arbeit der Kınder in ben Manufacturen hat eine 
große Anzahl Fabriken von Mühlhauſen und defien Um⸗ 
gebungen beſucht, um fic zu vergewifiern, ob das Ge⸗ 
ſeh vom 22. Mär; 1844 überall feine Anwendung er⸗ 
halte. Sie hat anerlannt, daß in mehreren Fabrilen, vor 
züglich in den Spinnereien, die Vorfchriften des Geſe⸗ 
des genau beobadıtet worden waren ; allein fie hatte 
ebenfals Webertretungen derſelben in ſiebenzehn verſchiede⸗ 
nen Fabrılen zu conflatiren, Usbertretungen, wegen des 
ren bie Ehefs dieſer verichiebenen Hablifrementd vor Ge⸗ 
richt werden gefordert werben. Der Präfect ſelbſt wird 


‚binnen Aurgem einen Beſuch zu demielben Zwede ma— 


chen, und er iſt entſchloſſen, das Geſetz im feiner ganzen 
Strenge vollziehen zu laſſen. 
* 9. October. Man bat im Hauptquartiere ber 


Diviſion Nachrichten von ben durch die Maroccaner zu 


Gefangenen gemachten Franzofen erhalten. ‚Die, Lebens-⸗ 
mittel und Kleidungsftüde, bie man ihnen von bier ges 
fender, find ihnen zugelommen, und ibre Page ift erträgs 
lich, Die gefangenen Maroccaner befinden ſich forımäb» 
rend im Fort Mersselsfiebir, und allgemein wundert man 
fi, daß bie Auswechſelung der Gefangenen noch nicht 
Sıarı gehabt hat: Die Nachricht von bem Friedend« 
fchluffe verbreiter ſich, und das Zutrauen lebt überall 
wieder auf. Die beſiegten Mufelmänner ergeben jih ın 
ihr Schidjal; ſchon ıft aus dem Lande Riffa eine Sans 
dale mir 74 Arbeitern an Bord bei uns angelommen. 
Belannılich waren bei den erften Kriegsgerüchten die Mas 
roccaner, welche ſich unter ung befanden, in ihr Fand 
purüdigefehrt, Ä 
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* Der König ift mit ber Fönigl, Familie von Eu zu⸗ 
rüch am 23. October im Schloſſe von St. Cloud ans 
gelommen, i 

Lord Brougham ift in Paris eingetroffen; er begibt 
ſich auf feine Güter in Cüds Frankreich (bei Cannes im 


ber Provence), wo er bis Ende November zu bleiben - 


ebentt. 
y Bei ben fpanifhen Flüchtlingen von ber progrefiis 
ſtiſchen Partei, welche an ber Gränze angehalten wurs 
den, als fie eben nach Gatalonien überireten wollten, 
fand man Proclamationen, Es ıft übrigens außer Zweis 
I baf es manchen andern progrefiiftiichen Flüchtlingen 
gelungen ift, nach Gatalonicn zurüdzufchren. Der Gene» 
ral:Sapitän von Catalonien hat Mafregeln getroffen, um 
Verſuche zurAufwiegelung ber Truppen zu binterireiben, 

General van Halen, Graf von Peracampe , erfier 
Abjutant Esparterog, ift in Paris. angelommen. 

Man list im »Journal bed Debais:« Die Angeles 
genbeiten. Dänemarls mit Marocco find ausgeglichen. 
Der jäbrlibe Tribut von 51,000 Reichsihaler (bei 
80,000 fl. EM.) wird dem Kaiſer fünftighin nit. mıhr 
entrichtet werben. 

Die Correſpondenz ber »Algerie« theilt folgenbe 
"Umflände über bie Art, wie ber Friedensvertrag mit 
Frankreich in ber Hauptftabt des Kaiſerreiches Marocco 
aufgenommen worben, mit: Am 14. September Tamen 
tie Couriere, welche ben am 10. September ju Tanger 
unterzeichneten Vertrag überbrachten, zu Fe an. Man 
ſah dort mit-Nngebuld ben durh SidieBou⸗Sellam ers 
‘öffneten Unterhandlungen entgegen; auch war bie Freube 
groß, ald man an den Thoren ber Statt erfuhr, daß 
man flott der Nachrichten einen geichlofienen Vertrag 
‘überbradte. Jeder eilte ben Sourieren bie zum Thore 
des Pallaſtes nad, um bie burch ben Sieger aufgelegten 
Bedingungen zu lennen. In einem Augenblide waren 
alle Rotaklen verfammelt und verlangten ben Vertrag 
zu Tennen, aber vorzüglich dad Siegel der franzöftichen 
Berolmächtigten zu fehen. Der Kaifer konnte unter fols 
hen Umftänden, ſelbſt wenn er es gewollt hätte, ben Ver» 
trag feinen Unreribanen- nicht verbeimlichen ; er mußte, 
um ber allgemeinen Ungebulb zu entfpreden, ibn vers 
öffentlichen. Um biefe bei eımer bedpotifchen Megierung 
ungewöhnliche Kuntgebung gut zu begreifen, muß man 
wiſſen, daß auf die Nacrıdıt von ber Riederlage am 
Jely, ven ber Zerflörung Mogaberd und von ber’ Vers 
folgung der Nachzügler ber fliehenden Armee 'durd bie 
Kabplen bie Ginwohner von Fe; dem Kaiſer bedeutet 
hatten, daf er unverzüglich mit Frankreich zu unters 
bandeln habe, wo nicht, fo würten fie bad ehemalige 
Königreich Fer wiederherſtellen und ſich unabhängig er» 
Hären, um für ibre Vertheidigung ſowohl gegen bie 
Ehriften ald gegen bie Kabylen forgen zu lönnen. Der 
Kaifer übernabm der Etabt Fez gegenüber bie Verpflich ⸗ 
tung, bie den Abbsel-Kader betreffende Bebingung zu ers 
füllen, obne welche die Hauptflabt fich nicht im Frieden 
mit ben Ehriften vor einem Einfalle ber Berbern bes 
Gebirges gefchügt betrachten Tann. Am folgenden Zage 
wurde der Nertrag in allen Moicheen ber Etabt ange 
ſchlagen, und öffentliche Luſtbarkeiten wurben während 
acht Tagen verorbnet. Dieſe Pufibarleiten nach drei Nie» 
berlagen zeigen, wie ſehr bie erhaltende Bevöllerung 


ber Städte ſich freut, Beine doppelte Invaflon mehr zu 
befürchten zu haben. Diefe Volksbeluftigungen find eine 
Birgichaft für bie gänzliche Vollziehung bed Vertrages 
und für bie ganz beiondere Achtung, welche ben Frans 
gofen und ihrer Regierung im ganzen Haiferreiche fo wie 
an ber Gränze bewilligt werben wırd. Der Kaifer theils 
te, um dem Willen der. Denpifadt zu, gehorcdhen, den Vers 
trag bem Abbsels Kader mit und bedeutete ihm, baf er 
fih auf Gnabe und Ungnade zu ergeben habe, um in 
einen ber Häfen bed Weflen gebracht ju werben, wenn 
er nicht dazu mit Gewalt gejwungen werben wolle, 
Na den öffenslihen Belufligungen vereinigte DMulcys 
Mohammed bie zerftreuten Trummer ber Schlacht vom 
Isl, bildete ein meued Armee⸗Corps und marſchirte 
gegen bie Chelouh. die Stämme von Haha, Chedma und 

oufalan, um ihnen einen Theil ber Beute, weldhe fie zu 
Mogador gemacht hatten, wieder zu nehmen, und fie da⸗ 
für zw ftrafen, baf fie durdy Raub und Morb bag Merk 
der Chriſten vollender hatten, Muley Soliman, dieſer 
junge Sohn des Kaiſers, ber ſeit der Beſchießung zu 
Zanger war, iſt am 23. September von bort abgegan» 
gen, um ber durch Muley:Mobammeb commandirten Ers 


‚pebition zu folgen; er follte fidy zu Rabat mit ihr ver» 


einigen. Einige Tage fpäter fchrieb Sidi: Bou-Eellam, 
Paſcha ber mördlichen Provinz bes Kaiferreiches, von 
Allazarselsfebir, wohin er ben Eohn des Kaiferd bes 
gleitet hatte, an Herrn Maubouifiin, Eleve » Conful zu 
Tanger, und an Herrn be Nyon zu Sabir, baf ber Kai⸗— 
fer den Vertrag ratificirt und bie Wermittelung Frant» 
reich für die Ordnung ber Angelegenheiten Schwebens 


‚und Dänemarld angenommen babe, — eine Annahme, 


weldhe ber Abſchaffung bes durch biefe Mächte bezabls 
ten ZTributes gleichlommt. In dieſem Augenblide müfs 
fen Sıbi-Bou« Selam und der Herzog von Glüdsberg 
bie Ratifiearionen ausgewechielt haben. (Wien, 319.) 
Grofbrittannien. 

Die lehten Nachrichten aus Chima, fchreibt das 
Journal bes Debais, find höchſt wichtig ; fie zeigen, daß 
die Staatsmänner bes Reiches ber Mitte durch einen 
gan orbnungsmäßig unterhanbelten, angenommenen unb 
ratificirten Vertrag ihrem Lande bie ausſchließende und 
beffärtige Etellung, bie es in einem unglüdlidyen Arie» 
ge verloren hatte, faft in ihrer ganzen Yusbebnung wie⸗ 
ber-zurüderobert haben. Bekannilich hatte Sir H, Pot= 


:tinger den Muftrag, mit den chinefiihen Commiſſären 


einen ZufaßsTractar zu jenem von Nanking abzufchliefen, 
worin bie commerzielen Beziehungen zu fämmtlichen Nas 
tionen, mamentlic; aber zu England, genauer beflimmt 
werben ſollten. Die Ueberfetung dieſes Vertrages erichien 
feiner Zeit in ber Honglong-Gazette, mitweldher fie auch 
nad Europa gelangte; allein nunmehr zeigt fih, daß 
biefe nichts weniger als genau war, und daß Pottinger 


das Opfer seines fchhmählichen Betrugs geworben ıfl. 


Der Haupt « Dolmerich bei ber engliſchen Geſandſchaft, 
ber berühmte Morringion, war während der Abfaſſung 
ber Artikel geflerben, und Pottinger erklärte dieſen To— 


desfall für ein Natienal- Unglück. Die Wahrheit dieſes 


Ausſpruches beflätigte ſich nur zu bald; denn die Un— 
belanntfchaft des Bevollmächtigten mit den sommerziels» 
len Gegenflänben und ber dhinefiihen Eprade, fo wie 


‚bie zwiichen ihm und den englischen Kaufleuten, bie er 
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hätte zu Ratbe ziehen koͤnnen, herrſchende Spannung 
machten fich die dhinefiihen Diplomaten zu Nupen, bes 
ſtachen den neuen Dolmetich, und es ftellt ſich jeht her⸗ 
aus, daß Pottinger im Namen feiner Regierung Bedins 
gungen angenommen unb ratificirt hat, welche alle mit 
fo viel Aufwand von Gelb und Blut erlauften Vortheile 
vernichten, unb den Aufihwung von Honglong wohl 
für lange Zeit barnieder halten, Vergleicht man bie 
Ueberfegung des Zufag-Eractated, wie fie Pottinger von 
bem Dolmeiſch vorgelegt worben, mit jener ber gelehrtes 
fen Einologen in England, fo ergibt fih, daß ım erſte⸗ 
rer nicht bloß ber Sinn einzelner Stellen abjichtlich vers 
önbert , fondern auch ganze Paragraphen meggelaffen 
find, während fie in dem Drigimalvertrage, ben Pottin» 
ger ale Bevollmächtigter unterzeichnet hat, unwiderruf⸗ 
lich feitftehen. Dergleichen Ubänberungen haben vor Als 
lem in bem 14. unb 17, Artikel Statt gefunden, welche 
bie Nieberlaffung in Hongfong- zu nichte machen, biefelbe 
von dem Zranfits ober Küftenbandel mit den fünf Häs 
fen ausfchliefen, und ben Handel ſämmtlicher Nationen 
ungefähr wie vor bem Ariege auf ben einzigen Hafen 
von Canton befchränten. In Artilel 13 wird unter Ans 
berem feftgefeßt, daß Fein chinefiicher Kaufmann feine in 
Hongtong erfauften Waaren anders als auf chinefiichen 
Shiffen ausführen darf. Diefe ganze Stelle war in ber 
Ueberfegung weggelaſſen. Hierburh wirb es aber ganz 
unmöglich, für den chineſiſchen Sontinent beflimmte Waas 
ren in Hongfong ausjulaben. Denn ber Erport fönnte 
nur noch auf chineſiſchen Schiffen, d. h. auf Dichonfen, 
geſchehen, welche nur mit dem Paffatwinde in langen 
Zwifchenräumen fahren Fönnen, und ein halbes Jahr zu 
einer Reife brauchen, bie ein europäiſches Küſtenſchiff 
in wenigen Wochen zurüdlegt. Zwar bliebe noch bie 
Alternative , ſich emgliicher Fahrzeuge von mehr als 
150 Tonnen zw bedienen; allein bei ber ungeheuren 


Abgabe von 5 Mace für bie Tonne würde bie Fracht 
von Honglong big Emoy ungefähr eben fo viel als von 
Liverpool nad Santon betragen! Will man aber auch, 
ohne Hongkong zu berühren, birect nach ben fünf Häs 
fen geben, fo hat man immer noch in jedem einzelnen 
Hafen bie bobe Abgabe von 5 Mace, fonad im Gan— 
sen 25 big 35 Mace pr. Tonne zu entrichten, d. h. weit 
mehr, ala es Foften würde, um bie Waaren von Can: 
ton aus auf ben Sanälen dahin zu bringen. Dan wırb 
alfo nothwendig zu dieſer legten Methode, zu dem aus 
fchlieflihen Handel mit Canton, jurüdlehren müſſen, 
und ber freie Verkehr mit den Säfen bed Nordens, 
Danl der Faltung bes Zujaß:Tractats, ein rein ilufori» 
ſches Recht feyn, 

Die Königin ift am 21. October mit dem Prinzen 
Albert und Gefolge von der Infel Wight über Ports: 
mouıb, wo fie das Flaggenſchiff des Abmirals Parker, 
die »Victorya beſuchie, nach Windfor zurüdgelehrt, Als 
Beweis einer ungewöhnlid) rafchen Eiſenbahnfahrt wirb ans 

führt, daß der Ertragug, mit welchem bie Königin 
uhr, die23 Stunden zwiſchen Gosport und Farnborough 
in 80 Minuten jurüdlegte. 

Der neuefte braſiliſche Tarif wirb von ber »Times« 
als nothwendige Jee des neueſten brittiſchen Geſetzes 
über den Zuckerzoll dargeſtelli, nach welchem der Zoll für 
braſiliſchen (und cubaniſchen) Zucker 29 Shilling mehr 
beträgt, als für ben Zuder aus Ländern, wo derſelbe 
durch freie Arbeit erzeugt wird, — In Bezug auf bie 
Angaben bed Journal des Debats hinſichtlich eined von 
ben Shinefen mit bem ———— Handelsver⸗ 
trage geſpielten Betruges bemerkt Galignani's Meſſenger: 
»Der Vertrag lag einige Monate vor ber engliſchen Res 
gierung, bevor die Falichung emtbedt worden feyn foll 
— ein fehr unmwahrfcheinlicher Umftand, wenn es wirklich 
fo ging, wie bas Journal bes Debats behauptet,« (M. 3.) 


Bermifhbte Machrichten. 


Roffini und ber Auſternhändler. 

Von Rom begab fih Roffini nah Mailand. Seine Ankunft 
in der Hauptſtadt des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs war 
ein Greigniß, dad bie zahllofe Legion männlicher und weiblicher 
Dilettanten in Aufrubr brachte. Damals graffirte in Mailand ein 
neuer Gultus, für dem ein geiftreiher Franzofe den Namen 
„Rofinolatrie* erfand, Die Frauen, die, wie faft überall, auch 
in Italien bie verzeihliche Schwäche befigen, fi zu Jedem, wel» 
cher Auffehen erregt, unwiderſtehlich bingezogen zu fühlen, trie⸗ 
ben mit dem „Dia della musica“ wahrhaft heidniſchen Gögen- 
dienſt. Sie beteten in ibm einen neuen Meflias und Abonis an, 
freuten ibm Weihrauch und bradıten ihm fre willig bie tbeuer« 
fen Opfer. Der Schöpfer des „Drbello,* berauſcht von der Schöns 
beit der lombarbifcden Frauen, ig vom prifelnden Gafe ihrer 
Huldigung, ſtürzte ſich blindlings in ein Meer verliebter Aben: 
teuer, fnüpfte tagtäglich eine neue, höchſt anziebenbe, mehr ober min» 
der koſtſpielige Bekanntfhaft mit Frauen. aus allen Tonatten, 
Dur-Liebfchaften und Moll»-Liatfond an und verlebte bier „alüds 
lich wie Gott in Frantreih* vier fhöne Monate. Die Bolge da⸗ 
von war, daß feine Börſe bald rin ſtarkes Leck bekam. Schon 
nach Berlauf von zwei Monaten hatte ber geſeierte Abgott ber 
Dilettanti, der Mefliad der Mailänder Damen , eine ne > Heis 
ner Berbindlichkeiten, bie man im bürgerliben Leben ulden 
nennt, Wir bitten unfere Leſer, unferem liebenswürbigen Freunde 
deßhalb feinen Borwurf zu mahen. Roffini war nun einmal ein 
Genie, und welch ein Genie hat niemale Schulden gehabt? She 
ridan, einer der ———— Dichter Englands, ein Mann, 
der mehr Gläubiger, als ein Blatt der Times Buchflaben gehabt, 


tonnte fi Bein Genie ohne Schulden denken, Aud wir tbeilen 
diefe Anfidt. Du lieber Gott, wer 7: all! die grofien Geiler, 
die im Schuidengefüngniffe geftorben find? Wir Fönnten einem 
Folianten fhreiben über geniale Künftler, die bid über die Oh— 
ren in Schulden geftedt. Wir erinnern an Säacchini, der für jede 
neue Oper 10,000 Livres erbielt und trogbem nie aus den Schul— 
ben berausfam, Der berühmte Maler Rapbarl Menad, der ſich 
in kurzer Beit über 180,000 Thaler erworben, hatte bei feinem 
Tode fo viel Schulden und fo wenig Barfcaft binterlafien, daß 
faum die Koften zu feiner Beerdigung gedett waren. Auch Wal: 
ter Scott, der für jeden Bogen 100 Pfund Sterling erbalten 
hatte, war gegen fein Ende in große Schulden geratben. — Wie 
unbedeutend aber ift die Sorge großer Schulden gegen die prir 
Kilnde Qual einer Heinen Schuld? Nur cin Paar Beifpiclet 
Abbe Gafi, der Verfaſſer mehrerer Cpernterte, hatte das Uns 
glüd, einem römifhen Limonadeverläufer bie ungebeure Summe 
von 3, wieberbole drei Giuli (etwas über acht Groſchen) ſchul⸗ 
dig zu ſeyn. Dergrobe, bartberzige, unerbittlibe Manichäer quälte 
den armen Pocten dergeftalt, daß dieſer alle Unbilden, melde er 
von feinem Gläubiger erbulden mußte, in einer Reibe von So— 
netten befang, wovon er fpäter zweihundert gefammelt und im 
Drude brrausgegeben bat. Wir müffen annehmen, daf der Herr 
Abbe nimmals in bie Lage —— ſey, feinen Quälgeift zu beftie⸗ 
digen, tenn felbft im 200jlen feiner Eonette ift mit keiner Sylbe 
erwähnt, daß ber Dichter feine Echuld abgetragen bat. Endlich 
follen fi die Mufen feiner angenommen baben. Der Limonadier 
wurbe gerührt . . . vom Schlage und flarb früber als ber Abbe. 
— Gotibolb Ephraim Lefjing ſchrieb — wegen einer kleinen un: 
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bedeutenden Geldſchuld von einem unbarmherzigen Saburäer bie 
aufs Blut gequält — eines feiner Meifterwerte „Emilie Galotti.* 
Beweid, baf die Schulden auch ihr Gutes haben, Freilich hat 
mancder unferer Dichter mehr Schulden ald Haare auf bem 
Kopfe und fchreibt defienungeachtet Feine „Emilia Balotti." ob 
dieß aber an dem Schuldner oder mehr an dem Gläubiger liegt, 
wollen wir nicht unterfuchen und ung lieber zum Helden umferer 
Geſchichte zurüdwenden, E 

Rofini war unter vielen Andern aud einem Mailänder Des 
{icateffenbänbfer, der die frifcheften Auftern, die beften Hummern, 
die feinften Seefifbe und- andere vortreffliche, aber jebr theuere 
2ederbiffen hatte, feit Jahren eine Rechnung von 900 Lire fchuls 
big. Der Kaufmann, ein außerorbentlicher Verchret der Koſſini— 
fen Duft, hatte den Maeitro nie darum gemahnt, weil er fi) 
geehrt und geichmeichelt fühlte, den Mann, ber den „Barbier 
von Sevilla“ gefchrieben, in bie Lifte feiner Schuldner eintragen 
zu bürfen. Er fchägte ſich glüdlih, wenn der Gompomit des 
„Dtbello" Auſtern ſchmauſend, bald Den, bald Jenen freihals 
tend, ſich mit ihm von ber Bortrefflichkeit feiner Wuare unterhielt 
uud beim Weggeben ihm bie Schulter klopfte ober pi gar bie 
Hand brüdte. Wer war bann jtolger ald unfer Aujternband- 
ler, der, fhon ziemlich bejahrt, wie Rofinend Vormund Bartolo 
bie$, und ben unfer Maeftro fcherzweife „Doctor” ober wegen 
feiner weißen Haare zur Abwechslung dann und mann auch 
„Meifter Schneeweiß* bieh. Er hatte diefen Dann ſchon in Neas 
pel gefannt, und ein Theil jener Schuld ſchrieb fih aus frü, 
berer Zeit, ber, wo Bartolo noch auf dem Molo im Nea⸗ 
pel etablirt' aewefen war. „Nur Dir zu Liebe,*.verficherte ihm der 
„Schwan von Pefaro ,* „babe ich ben Alten im „Barbier von 
Sevilla“ Bartolo genannt." — „Wäre id, wie Jener, der Bor» 
mund einer hübſchen Rofina, ich würde fie mır dem größten 
Vergnügen meinem bocwerebrten Freunde, Almaviva Roſſini, abe 
treten,” — „Bebalte Deine Rofina für Did und überlaife mir 
lieber Deine Auſtern,“ fagte ber Gourmand und beftellte vorlau⸗ 
8 bundert Stüd. — Auftern waren Joachim's großte Leiden: 
ſchaft und gleihfam Supplement: Mufen, bie ibn, wenn bie ans 
bere nicht aufgelegt war, zum Gomponiren begeiſterten. Einſt 
fagte er zu David: „Die Aufter gleicht dem himmliſchen Manna, 
von dem bie meifen Rabbinen erzählen, daß es bie Eigenſchaft 
befeffen, dem Gaumen ftetd neu zu erſcheinen und jeden Ge— 
ſchmack anzunehmen, nad dem man eben Gelüfte hat. Ein Früh— 
ſtück obne Auftern ift ein Mittagsmahl ohne Maccaroni, eine 
Racht ohne Monbliht. Diem perdidi, füge ich jeden Tag, ber 
für mich ohne Auftern und Maccaroni in ben Strom ber Zeit 
verſinkt.“ — Der Gaumen war nun einmal der Götze, bem er 
Alles — ja fogar das Geld, das er über Alles liebte — aufjus 
opfern im Stanbe zu ſeyn ſchien. Schon früber war er einmal 
auf dem Puncte, fein glänzendes Engagement in Neapel mit ei: 
nem minder vortheilbaften beim Zenice- Theater in Benebig zu 
vertanfchen, bloß aus dem einfahren Grunde, um an der Quelle 
ber Arfenaf » Auftern zu leben, bie nady den Pfahl: Auftern von 
Zrieft bekanutlich die befien von ganz Stalien find. * 


Gortſetung folgt.) 
Stlapenbandel in Braſilien— a 


Unter ben kürzlich gebrudten Parlamentd-Papieren findet 
ſich ein Schreiben des engliidien Miniſters zu Rio:Janeiro, * 
Hamilton, an Lord Aberdeen, nebſt einer Abſchriſt einer an den 
braſilianiſchen Minifter gerichteten Beſchwerde über Fortſezung bed 
Sclavenhandels. Es gebt daraus mit ziemlicher Sicherheit ber= 
vor, dab vom 1. Rovember 1842 bis zum April 1843 auf einem 
Theile der brafilianifhen Küfte 39 Sclavenfdiffe landeten, näm« 
lich ſüdwärts von Rio 16 und norbwärtt 23. Rechnet man jebed 
Schiff nur zı 300 Sclaven, was zu wenig ift, fo fommen bin« 
nen fünf Monaten 13,700 eingeführte Sclaven beraus, Rechnet 
man, daß bie angeführten u von Schiffen ſich nit auf bie 
ganze Küfte und nur auf fünf Monate des Jahres erfiredten, 
o it bie Annahme nicht übertrieben, daß bad gamye Jahr 
hindurch zmifdren 20. und 30,000 Sclaven ringeführt wers 
den. Man kann font kaum jagen, daß der Sclavesbandel 
in Brafilien abgenommen habe; die Sclaven find wegen der 
mit dem Handel verbundenen Gefahr etwas theutet gewors 





den, dad iſt Alles. Die Brafilianer ſuchen ſich indeß dad Unſe⸗ 
ben zu geben, ale hätte der Sclavenhandel aufgehört. Ein Mit- 
lied des Senates, Hr. Basconcelhot, hatte in offener Sihung 
behauptet, es ſeyen ‚im "neuerer Zeit Reine Sclaven eingeführt 
werden, und dieß eben hatte das Schreiben bed englifdhen Gr 
fandten zur Folge. (Wien. 3tg.) 


(Zranöport bed Leuchtthur mes don Suther— 
fand.) Der zu Sutherland im Jabre 1802 erbaute Leuchtthurm 
bat 76 Fuß Höhe, bei einem Durdmeffer von 15 Fuß. Gr if 
aus polirten Steinen erbaut, und hat im Innern eine Wendel⸗ 
treppe. Sein Gefammtgewidt-beträgt.338 Tonnen und obwohl 
er nur einen Flädhenraum von 162 Quabdratfuß einnimmt, fo, 
war body immer die Fortſchaffung einer ſolchen Maffe ein ſchwe— 
red Unternehmen. Indeß wurde ed dennoch von dem Ingenieur 
Murray vorgeihlagen und ausgeführt. Man madıte eine Art 
Rollbett unter dem Thurme, und die erfie Bewegung beöjelben 
betrug 28 1/2 Fuß; baburd ward er aus feiner biöherigen Stel« 
lung auf bie Linie ded neuen Dammedgefhoben, und nun mußte 
eine. Wendung -vorgenommien werden. Auch biefe ging glüdlicy 
von ‚Statten, und die Bewegung betrug jegt 33 172 Fuß in 
der Stunde, fo daß der Thurm in 14 Stunden eine Strede von 
447 Fuß zurüdlegte. Dad Wageftüd gelang volltommen, — 


(Sclaubeit der maroccanifhen Ridhter) Ein, 


Statthalter von Fez ließ eines Tages drei junge Mänuer vor 
fein Gericht fordern, welcher bed Diebſtahls feltener Tauben an- 
geklagt waren. „Sept Euch,“ fprad er mit lächelnder Miene, 
und fubr bann fort: 
zu haben, fo follte man fit) wenigitend hüten, deren Federn auf 
dem Kopfe zu tragen.“ Einer ber Angetlagten fuhr unwillkürlich 
mit der Hand nad bem Kopfe, um bie Febern abzufdhütteln. 
Es war der Thäter. (Carintbia.) 
(Finft und jest) Der Görliker Bürgermeifter, Georg 
Emmerich, welcher 1480 dad fogenannte „beilige Grab* zu Gör» 
lig anlegen lief, war ein fo wobhlhabender Mann, daß ibn Lu— 
ther fchergweife nur den „Börliger König“ nannte, Und dennoch 
ließ dieſer Emmerich einſt feine eigene Hausfrau nebſt Töchtern 
durch den Thürſteher aus der Kirche führen, weil ſie mit gar 
u aufallendem Kopfpus, der verboten war, in dad Gotteohaus 
amen. — Wie ift dieß heutzutage? — j 
(Kein Muks!) In den chemaligen freien Reichöftäbten 
burfte man nicht einmal mit einer Miene bie Weisheit bed RathB 
und der Regierung bezweifeln. Arreft oder aud Kandeövermei 
fung waren die Strafe. Einer, der dieß nicht wußte, verzerrte 
einft in der Seffion bei einem neuen Geſehvorſchlag das Geficht 
und fhüttelte den Kopf. — Beim erften Berhör in Folge dies 
fed Vergeben fagte er: er babe arge Zahnfhmerzen! Er mußte 
die ſchuldigen Zähne nadyweifen und fie wurden ihm ex +fficie 
ausgezogen, (Baterland.} 





Cours vom 30. October 1844. 


F Mittelpreid in EM. 
Staatöfchuldverfchreibungen - - » 305 yGt. 110 
Darlehen mit Werlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 767 1f2 


Obligationen ber allgemeinen und | zu 3 pPCt. — 
ungariſchen Hofkammer, der Jzu 21if2 » — 
älteren lombardiſchen Schul: / gu 2154, — 
den ber in Florenz und Genua / zu 2 " 55 1/2 
aufgenommenen Anichen au13f4 » — 

Obligationen von Galigien » » +» zu 2 . 54 1f2 


nn 
Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortheile des Hra. Ruder: Cine Blumem 
Bafe mit den fhönften Blüthen aus dem Br 
biete der Runft, oder: Etwas für Jedermann. 
Dramatiſch⸗ mufitaliih » declamatorifhes Quodlibet in 3 At⸗ 
theilungen. Zum Schluß: Drei plaſtiſche Rebus. 


Th ne. 





Berlegt vom mähr. fänd. Zeitungsamte. Redatteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Fran; Bafil. 


„Wenn man läugnet, Tauben geftoblen : 
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Brünn. 

Am 15. d. M. fand die proviforifche Eröffnung des 
eriten Jahrganges ber 4, Haupiſchulelaſſe in Znaim mit 
folgenden: Feierlichkeiten Statt: : 

Um 9 Uhr Morgens begab ſich ber Herr Gubers 
nialraı) und Kreishauptmann Stellwag von Carion, 
begleitet von dem Kreisamtsperfonale, dem Magıftratss 
vorftanbe und dem Schuldiftrictsaufieher in ben Prüfungss 
faal des biefigen Gymnaſiums, wurde daſelbſt von den 
biefigen Behörden, dem Stadtmagiftrate und ftäbtiichen 
Sommunausjchuße, dem Fehrperfonale und ber Haupiſchul⸗ 
jugend feierlidy empfangen, verlündigte in einer Rebe, 
welche die biftoriihe Entitehung biefer neuen Fehranitalt 
in fih faßte, und worın auch aller Förderer biefes 
Unternehmens Erwähnung geihah, die Eröffnung ber 
4. Haupiſchulclaſſe, und übergab biefelbe ber Aufjicht 
und Feıtung des Schuldiſtricts⸗Aufſehers, welcher hierauf 
feine Dienftes » Bereitwilligleit ausfprah, am ferneren 
Schuß biefer Fehranftalt bath, und mit einer Furzen Ers 
munterung ber neu eintretenden Lehrer und Schüler zur 
Ausdauer und zum Fleiße enbete. 

Sodann erftatteten ber Magiſtratsvorſtand und fchließ« 
lich audy ber erfte Ausfhuß-Repräfentant, Johann Elſin— 
ger, ihren Dank für die von dem Herrn Kreishauptmanne 
geopferten Koften, Mühe und Sorgfalt, mit weldyer ber 
bei befjen Dienſtesantritie in Znaim übernommene geringe 
Fond dieſes Inſtitutes in fo durzer Zeit zur erwünfchten 
Höhe emporgebradht, und fobann mit energifcher Vers 
wendung bei ben hohen und höchſten Behörden die Ges 
nehmigung eingeholt wurde, daß diefe wohlihätige Lehr⸗ 
anftalt jept fchon ing Leben treten konnte. 

Sämmtliche Anweiende ſtimmten mit freudigem Hers 
jen in bie von einem Muſilchor intonirte Vollshymne: 
»Segen Deftreihs hohem Sobne« ein, und beurfundes 
ten duich bie zwiſchen ben Strophen ausgebrachten Vivat⸗ 
rufe ihre Anhänglichkeit und Dankbarkeit an ben allge: 
liebten Monarchen, deſſen mildem Scepter fo viel: heils 

dringende Anftalten ıhre Enıftehung und Förderung danken, 
Unter Pöllerfhüffen begab fih die Verſammlung, 





ö—— —— —— — — 
der ſich noch die Gymnaſialſchüler und viele Bürger 
anſchloſſen, die in dem Saale nicht Raum. finden konn— 
ten, in die Stadt⸗Pfarrlirche zu St. Niclas, wobei bie 
von einem Wohlthäter diefer neuen Schule gemibmete 
koftbare Fahne von dem hochwürdigen Herrn Erjpriefter 
und Ebren:Domberrn des Brünner Domcapiteld, Ferbis 
nand Schüler, geweiht, und fobann ein feierliches Soch⸗ 
enıt: und Te Deum abgehalten wurbe, befjen wichtigſie 
Momente ebenfalls Pöllerſchüſſe verlündeten, und wobei 
ber göttlichen Vorfehung für die neue Wohlthat, welche 
ber königlichen Stadt Znaim durch biefe Vermehrung 
ber Bildungsanftalten zu Theil wurde, gedankt, und um 
Erhaltung unferes Alergnädigften Kaiferhaufes- mit In— 
bruuft gebeihet wurde. 

Am Abende dieſes Tages fand im biejigen Königl, 
ftädt. Reboutenfaale ein von bem Herrn Kreishauptmanne 
veranftalteter Ball zum Beſten bed Fondes biejer Lehr 
anftalt Statt, welcher zahlreich beſucht war. j 

Zuaim ben 25, De 1544. 


‚ iem 

Ihre Majeftäten ber Kaifer und bie Kaiferin haben 
Alerhöchftihren biefiährigen Landaufenthalt zu beendigen 
gerubet, und find geflern ben 34, October, im erwünſch⸗ 
teften Woblfeyn von bem #, k. Luſtſchloſſe Schönbrunn 
indie Hofdurg zurüdgelehrt. 

Se. k. J. Majeftät- haben mit Allerhöchſter Ents 
fehliefung vom 19. Dctober d. J. den EriminalsActuar 
bes Triefter Stadts und Landrechtes, Alerander Bofchan, 
zum Rathe bei dem —— in Roverebo aller⸗ 


gnäbigft zu ernennen gerubet. 

&. i. 3. Majeftät haben mit Allerhöchftem Cabinetts⸗ 
fchreiben vom 19. Dctober d. 3. bem Auscultanten des 
nied. öfterr. Landrechtes, Dito Weiß von Starkenfels, 
bie bei bem ob der Enns'ſchen Stabi: und Landrechte er- 
ledigte Rathspr otololliſten⸗Stelle mit dem bamit verbundes 
nen Gehalte — zu. verleihen geruhet. (W. 3.) 
elgien. 

Der Senat hat in feiner Sihung am 24, October 
ben Adrefie-Entwurf ald Anıwert auf bie Thronrede ers 
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ortert. Nach einigen Bemerkungen bed Herrn b’Hauffy, 
welcher vom Minifter des Innern über bie Abfichten der 
Regierung in Betreff der Rothwendigleit, das allgemeine 
Induftries und Mauth⸗Syſtem zu mobifieiren, Erllätuns 
gen verlangte, und nach ber Erflärung bed Miniftere, 
aß bie Regierung bie Abficht habe, im Handeld» und 
Induftrier- Sachen die Jnitiative, bie ihr zu entgehen ges 
fhienen hatte, wieder zu übernehmen, wurde das Ganze 
ber Adreffe einfiimmig durch bie 29 anwefenden Sena» 
toren angenommen. 

In der Repräfentantenlammer Tegte am 24. Dctos 
ber ber Finanz Minifter die Budgets der Ausgaben und 
Einnahmen für das Dienftjahr 1845 vor. Das Budget 
ber Einnahmen ift auf 111,198,000 Franc#, jenes ber 
Ausgaben auf 109,962,000 France feftgeftelt, was eis 
nen Ueberſchuß von 1,236,000 Francs gibt. Der Minis 
fter bemerkte, daß die eigentlihen Steuern ſich nur auf 
83,413,000 Francd belaufen. Der Ueberreſt ber. Mittel 
und Wege lomme von ber Eifenbahn, den MWegzöllen, 
Sanälen ıc. ber. Nach ben Budgets überreichte der Mis 
nifter einen Gefeßentwurf, weicher die Erhebung ber 
Steuern in Gemäßbeit bes tn Kraft deftehenden Geſehes 
verordnet. Hierauf überreichte er bie Page bed Schades, 
bie Rechnung ber Schagbond unb verfchiebene anbere, 
bie Finanzen betreffende Documente. In der heutigen 
Sitzung bdrüdte ber Präfibent bie Hoffnung aus, baf 
die Sommifjion heute ben Adreſſe-Entwurf werde vorles 
gen lönnen. 

Am 22. October Abende haben ſich bie Dffisiere 
ber erften Region ber Bürgergarbe nach ber bei Eröff 
nung ber Kammern durch ben König gehaltenen Revue 
verfammelt, um gegen bie Unorbnungen zu protefliren, 
welche beim Defiliren baburdy Statt hatten, baf bie 
Lollsmenge bie Bürgergarbe von allen Seiten fo brängs 
te, baf bie größte Verwirrung entftand. In der an ben 
Dberbefehlahaber, General Nypels, gerichteten Proteflas 
tion fagen fie: »Sie haben, Herr General, den Mangel 
aller Mafregeln wahrgenommen, um bie Menge juruͤck 
zu halten, indem ber ganze Plag, wo wir vorüber befis 
liren mußten, mit Menſchen angefüllt war. Nur mit größs 
ter Mühe gelang es ber Garde, ſich einen Weg durch 
bie Menge zu bahnen. Die Finien-Truppen, welche folgs 
ten, wären auf bie nämlichen Hinderniffe, und vielleicht 
mit ben nämlichen Folgen geflogen, allein für fie hatte 
man bie Aufmerkfamleit gehabt, an ihrer Spige jwei 
Cavallerie⸗ Pelotond und auf den Flanlen einige Reiter 
marfchiren zu laffen, welche eine Bahn durch die Menge 
brachen und fie zurädbielten. Diefe für die finiensErups 
pen getroffene rede zeigt noch mehr ben 
Mangel jener Rüdjicht für die Bürgergarbe ; ohne einige 
Worte ber Thronrede hätte man an eine Berechnung 

lauben Fönnen, um eine auf das conftitutionelle Gefeß 
egrünbete Einrichtung in ber einzigen Gtabt, wo fie 
noch beſteht, zu vernichten ıc.e Der Oberbefehlehaber 


der Bürgergarde fagt im feiner Antwort auf biefe Pros - 


teftation, bie Verwirrung fey dadurch entftanben, daß der 
König das Volt nicht habe hindern wollen, ſich ihm frei 
zu nähern, woburd zu feinem Bebauern bag Defiliren 
ber Bürgergarbe geftört worden fey. — Man nennt eine 
große nad Offiziere bdiefer Garbe, melde in Folge 
bieſes Vorfalles ihre Abbankıng eingereicht haben. 


Im »Yournal de Liege⸗ lieft man: Wirhaben gemels 
bet, daß die zwifchen Belgien und England abgeichlofiene 
Poſtũbereinlunft im biefen legten Tagen zu Pondon uns 
tergeichnet worben ift. Diefe Uebereinlunft enthält 44 uns 
ser 6 Titel vertheilte Artikel. Die Ausmwechfelung ber 
Correſpondenzen zwifchen ben beiden Ländern wirb über 
die Pofl-Bureaur von Dftende, Antwerpen, Dover unb 
London viermal wöchentlih Statt haben. Das Freimas 
chen ber Briefe ſteht in der Wiltühr ber Abfenber, mit 
Ausnahme ber recommanbirten Briefe, deren Porto im 
Voraus bis zum Befimmungsorte bezahlt werben muf. 
Die Briefe werben in beiben Ländern mit einem einförs 
migen Porto von 12 Decimesd ober 1 Shilling belegt 
werben, wovon 4 Decimes für bie belgifche und 8 De» 
cimes ober Pence für bie brittifche Poft find. Die aus 
England nad Belgien gefendeien Zeitungen werben ein 
Porto von 5 Sentimed, zablbar durch ben Empfänger, 
iragen. Die belgifchen nach England gefendeten Zeituns 
gen werben bas nämliche Porto zu zahlen haben. Die 
Uebereintunft wirb am 1. December nächſthin in Voll« 
ziehung gefept werben. 

Luͤnich, 24. October, Im »Journal de Liögee lieſt 
man: Nach bem Urt. 37 des zwiſchen Belgien und bem 
Zollvereine gefchloffenen Vertrages follen die beiden Re— 

ierungen auf bie Mittel benfen, die Durchfuhr⸗ und 
Hanbrläterichungen jwifchen ben beiden Ländern zu bes 
günfligen und babei Erfparung und Schnelligkeit einzus 
führen. Es war Zeit, daran ju benten; denn bad liebira 
fchreiten ber Gränze ift jegt mit Schwierigkeiten umges 
ben. Man fagt, baf in Belgien ber Plan von Convois 
nach ben Entrepors unverzüglich feine Vollziehung erhal⸗ 
ten und allen Schwierigfeiten ein Ende mochen werbe; 
aber was wird man für bie Sendungen aus Belgien 
nah Preußen ıbun? In Belgien bat man wenigiten® 
nur die Aufgabe, ſchon "aus ber Mauth zu fommen; aber 
für Preußen befteht die Schwierigkeit, dort einyutreten, 
und bie Formalitäten find fo zahlreich, baf bie Waaren 
felten bie Fahrt von Lünich oder Verviers nad Machen 
in weniger ald 24 und 48 Stunden jurüdlegen. Wirk⸗ 
lid) beginnt man damit, baf man bei der belgifchen bie 
Ausfuhr Zölle entrichtet; hierauf begibt man ſich zu eie 
nem Anıt, welches »gemifchtes Bureau« genannt wird, 
wo eine Erflärung für die preußifhe Mauth abgefaßt 
werben muß; dann kommt bie @ifenbahn +» Verwaltung, 
welche derfelben einen boppelt ausgefertigten Fahrzettel 
beifügt, Alle diefe Formalitäten fordern Zeit; allein dieß 
iſt nicht Alles; denn, von Vervierd abgegangen und am 
ber Gränze angelommen, tritt bort eine neue Verjögen 
rung ein. Man verfchlieft dort die Waggond ; dann muß 
ein neues Document, eine Art von Paheryetiel für bag 


‚Bureau von Aachen ausgefertigt werben. Wenn bie bele 


giſche Mauth die Formalitäten für bie Erhebung ber, 
meiftens winzigen Ausfuhrzöle ablürzte, fo würde fie bes 
rechtigt feyn, von ber preußischen Mouth zu fordern, dag 
diefe ihre Erklaͤrungen in Preußen abfafien laſſe. Die 
Fahrt von ber Gränze nad; Aachen würde alsdann eben 
fo ıhätig feyn, als jene von Verviers nad) ber Gränze, 
Sie würbe ben befländigen Verzögerungen abhelfen, wor« 
über ſich ber Handelsftand mit Recht bellagt, Dieß find 
Heine Reformen, woburd man beginnen müßte. 
Wien. 319.) 
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Spanien. 

Mabrid, 19, October. Nach dem »Heralbo« wäre 
die Mehrheit. im Congreſſe entihieben minifteriell; bie 
Sommiffion, welche über die Reform ber Verfafjung zu 
berichten bat, ſcheint gan; für bie vorgefchlagenen Aen⸗ 
derungen beftimmt, Selbe befleht aus ben ‚Herren Gars 
torius, Diaz Eid, Calvet, Bertran be Piz (Banlier), 
Donofo Sortes (PrivatsSecretär ber Königin Jjabella), Ros 
driguez Bahamonde und Gonzales Romera, ſämmilich 
ber beabjichtigten Reform zugeihan. — Die »Preffe« im Als 

emeinen enthält fich noch ftarfer Oppofitionen. Espartero's 

anifeft ift befannt geworben, aber unbeachtet geblieben, 

- Das »%ournal des Debatd« macht nachſtehende Cor⸗ 
refpondenz. Nachricht aus Mabrib vom 18. Dectiober be: 
lannt: Bei der Durdjlefung des Entwurfes zur Conſtitu⸗ 
nons⸗Reform, welcher durch ben Conſeils-Präſidenten 
heute in ben Kammern verlefen wurde, zeigte bie Vers 
fammlung einen feierlichen Ernfl. Die mit Zuhörern 


Eränkhor +falsem Tıibunem Gevbadı ten bay 
safe Euinfdmeigen.” Der bie Vermäblung ber Königin 


betreffende Artitel gab zu verfchiebenen Auslegungen 
Anlaß. Derfelbe ift ber Sonflitution vom Jahre 1812 
entlehnt und lautet: Der Souverain Tann ohne bie Er» 
mächtigung ber Cortes bas Königreich nicht verlaflen, 
und follte er ohne ihre Einwilligung heirathen, fo würs 
be man barum allein von ibm vermutben, er habe auf 
die Krone DBerzicht geleiftet. Der Congreß verfammelte 
fi) hierauf in ben Gectionen jur Ermächtigung ber 
Adrek » Cowmiſſion. Diefe Präliminararbeit lieferte ein 
günftigeres Mefultat, ald man erwartete. Die Erörtes 
zungen in ben Sectionen brebien ji mit Wärme um 


ben 4. $. ber Thronrebe rückſichtlich des Wahl: Syftems. 


Bon fieben Sommiffarien hat ein einziger, nämlıdh Dr, 
Iſturiz, obme dem Vorfchlage freundlich zu feyn, benfels 
ben für unzeitig erHlärt, an fchreibt fein Benehmen 
ber Kränkung zu, weldye er barüber empfindet, daß ibn 
die Regierun 
"tigte. Die ſechs anderen Sommiffarien find: Bravo⸗Mu— 
rilo, ber noch eifriger ift ald das Minifterium ſelbſt; 
Egana, das Hauptorgan ber ntereffen ber baskıfchen 
Provinzen; Pena Aguaho, ausgezeichneter Abvocat, wels 
cher in den Cortes vom Jahre 1840 bie nterefien ber 
Geiftlichleit mir Geſchick vertheidigte; Rios y Mofas, 
ehemaliger Rebacteur bes »Correoæ und bed »Heralbo,« 
dann Alvarez und Gonzalez; Romero. Das Minifterium 
legte ferner dem Senate einen wichtigen Gefep-Entwurf 
über die Nationalitäten vor. Der Minifter bed Innern, 
Herr Pibal, verlangte vom legislativen Körper bie Er- 
mädhtigung zu einem einzigen Urtitel bes folgenden Ins 
balts: »Die Regierung ift autborifirt, die Geſetzgebung 
rüdfichtlich ber Ayuntamientos der Provinzials Deputatios 


„nen, der politifchen Gouvernements, und ber Abminiflras 


tiongräthe ber Provinz zu regeln, fo wie bie Maßregeln, 
welche fie annehmen, und worüber fie ben Cortes Kein 
nung legen wird, augenblidlich auszuführen. Der Vor⸗ 
ſchlag follte einer bazu ju ernennenden Sommiffion zuge⸗ 


wiejen werben, (Wirn. 319. 
Franfreic. 2* 


Der »Moniteur« veröffentlicht die vergleichende Ueber⸗ 
ſicht ber vorzüqglichſten Waaren, welche in Frankreich 
während ber erſten 9 Monate der Jahre 1844, 1843 


von ber Präfidentichaft ber Cortes befei« „ 


und 1842 eingeführt wurben, mit ber Anzeige ber er 
hobenen Zölle und ber Duantitäten, welche zu Ende Seps 
tember8 in Entrepots lagen, Der Gefammibetrag ber 
erhobenen Zölle belief fid) im Jahre 1844 auf 112 Mil. 
772,099 $re.; im Sabre 1843 auf 105,830,162 Frs.; 
im Jahre 1842 auf 100,967,554 Fre. 

Auf jede Weife ſuchte man bie häfliche Erfcheinung 
ber Börfenfpielerinnen von der Börſe zu verbrängen, 
Sie wurben zuerft aus dem Börfenfaale, bann aus ben 
Gallerien, endlich auch aus ber Vorhalle, als fie bier 
ſich feſtgeſeht hatten, ausgewieſen. Jetzt haben fie aber 
ihren Sitz unter ben Lindenbäumen zu beiden Seiten des 
Börfenpallafted aufgefhlagess Dier empfangen fie von 
ben Mällern die Nachrichten über ben Gang ber Ges 
ſchäfte und ertbeilen denfelben ihre Befehle. 

Am 26. Det. wurbe eine Bildfäule des auf ber Verfailler 
Eilenbahn umgelommenen Weltumfegler6 Dumont b’Urville 
in feiner Geburtsftadbt Sonde »fur » Noireau eingeweiht. 

In Lyon wird nun zum zweiten Male eine Aus—⸗ 
ftelung frember Jnduftrie « Prodbucte — jur Wergleis 
hung und Nacheiferung für bie Lyoner Induſtrie — 


veranflaltet. (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Daniel D’Sonnel, fchreibt ein Londoner Blatt, ftellt 
in feinem mehr erwähnten Schreiben an ben Repeal« 
Verein über ben Föberativplan folgende Vergleichung 
zwifchen den »einfachen Repealerna und ben Föberalis- 
ften an. »Gie flimmen beide in Jfolgenden Puncten übers 
ein: 1. indem fie die Vereinigung zwifchen Grofbrittan« 
nien und Irland durch die Macht einer einzigen volljies 
benden Behoͤrde und das goldene Band ber Krone aufs 
recht erhalten wollen; 2. über bie Notbwenbigkeit, das 
irfche Unions-Statut aufjubeben; 3. über — 
digkeit, das iriſche Parlament wieder herzuſtellen; 4. über 
die Wiederherſtellung eines iriſchen Hauſes der Lords. 
Das, um was es ſich zwiſchen Föberaliften und Repea— 
lern handelt, iſt die Ausdehnung ber dem neuen Parla— 
ment zu ertheilenden Befugniſſe. Beide Theile find bare 
über einig, daß biefe Befugniffe hinreichen müflen, um 
bas irifche Parlament zur Veichüßung bes Lebens, ber 
ae unb des Eigenthums bes ırifchen Volkes zu befä⸗ 

igen ; daß es bie Macht haben muß, alle in Irland in Kraft 
us Geſehe zu vollziehen, mit Einem Worte, daf 
es ein wirkiames Parlament feyn muß zw allen gefeh- 
eberifchen, finanziellen und gerichtlichen Zwecken inners 
Bath bed Königreiches Ihrer Majeflät in Irland. Die 
einfachen Repealer finb der Anſicht, daß das wieberhers 
ellte irifche Parlament gan; biefelbe Gewalt unb 
efugnig, wie frühere itifche Parlamente, befigen muß. 
Die Föberaliften dagegen ſcheinen mir noch mehr, ale 
bie Repealer, für Irland zu verlangen: benn neben dem 
Lecal⸗ Parlament in Irland mit vollommener Beiugnif 
in Local⸗Angelegenheiten verlangen fie für Fragen, wels 
che das ganıe Reich angehen, im Beziehung auf Colo⸗ 
nialwefen, Militär, Marıne, auswärtige Bündniſſe, ein 
Congreß⸗ oder Föberativs Parlament, in welhem Jrlanb 
einen gebührenden Antheil in Vertretung und Einfluß 
erhalten fol. In biefer Hinficht verlangen bie Föberaliften 
für Irland mehr Gewicht und Bedeutung in Reichs— 
Angelegenheiten, als es durch ben Plan ber einfachen 
Repealer erlangen würde, In einem ſolchen [dderaliflis 
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ſchen Songref » Parlament müßte Irland ein Drittheil 
(ämmtlicher Mitglieder erhalten, die übrigen zwei Drittheile 
gehörten Grofbrittannien. Was mid betrifft, fo ziehe 
ich einen foldhen Föderativplan, als förbernber für Ir— 
land und für bie Aufrechterhaltung ber Verbindung mit 
England, bem einfachen Repeal vor, Doch warten wir 
erft bie genauere Ausführung durd bie Föberaliften 
ab.« Es ſcheint nicht, als ob bie engliſchen Whigs von 
ber meueften Uenderung in OConnell's Planen viel ers 
warteten. Die Angabe, als hätte Lord Monteagle, ber 
unter den Whigs Kanzler der Schatzkammer war, mit 
DO’Sonnel eine Beſprechung gehabt, war obne allen 
Grund, und bag mwbigrabiiele Sonntagsblatt Eraminer 
fiedt den ganzen Plan ale eine Seifenblafe an, Es 
ichreibt: »Es ift die alte Geſchichte von ben zwei Reis 
fenben unb ber Bärenhaut, Beide waren bafür, daß dem 





Noffini und ber Nufiernbänpler. (Fortiegtung.) 

Achn Tage uach jenem Frübftüd erbielt Roſſini eine gericht: 
liche Vorladung. Er erbrady den Wiſch, lad und wurde wuͤthend. 
— „Alt biefer Bartolo verrüdt ?* riefder Maeſtro. „Noch geftern 
gab mir ber beuchlerifhe Schurke bie Verficherung feiner innig⸗ 
ften Freundfchaft und beute fehe ich mich von ibm verklagt, ver: 
klagt wegen einer Zumperei von 978 Lire (die Summe war un: 
terdeffen jo hoch angewachſen), Mic; verklagen, mid, ben Gum: 
poniften ded „Barbier von Sevilla,” des „Dtbello* und des 
„Aichenbröbel,“ mich, dem es nur ein Wort koflet, um bra Im: 
prejario der Scala zu bewegen, meine Rechnung augenblidlic 
zu bezahlen! Aber nein, das thue ich nidyt; mein Stolz erlaubt 
ed nicht, dem Dann ein quted Wort zu geben, und lieber will 
ih dem verbammten Aufiern: Judas nod zehn Mal mehr, ala 
dem geldftolzen Imprefario von Mailand die Heinite Verbind: 
lichkeit fhuldig feyn. Was nun anfangen? Das Bezablen madıt 
mir feine Sorge, denn der Prozeß dauert allermindeftend vier 
bis fünf Wochen uud bis dabin wirft mir der ‘liebe Gott einen 
Geldfad oder — — mad am Ende dasſelbe iſt — einen neuen 
DO perntert zu. Wo aber befomme ich unterbeffen fo bimmlifde 
Auſtern, ſo göttliche Scefiihe ber? Ich kann doch unmöglich 
zu ben Phariſäer, ber mich kreuzigen will, hingehen und ihn 
um Nachſicht bitten, ih, Joachim Roffini, einziger Sohn ber 
ſchönſten und beften Mutter von ganz Italien! Lieber will ic 
adır Tage nicht® anderes ald Brot und Waffer .. . nein, bafür 
möge ber himmliſche Vater und die heilige Mutter Gottes mic 
gnadiglic bewahren, denn ohne Auftern kann ich eben fo wenig 
leben, als eine Biene obne Blumen. Sie faugt Honig aus Ael: 
den, ich fauge Mufit aus den Schalen. Am (ende wird mir 
nichts Anderes übrig bleiben, als bie Qual, mich wieder an bie 
Arbeit zu macen und eine neue Oper in die Welt zu fehleudern. 
Sogleich will ih ins Kaffebbaus. Bielleicht treffe ich dort einen 
Tertmacher. Ein Königreich für ein Libretto !* rief Meifter Joa— 
dim und rannte ind Kaffebbaus. — Dort traf er einen feiner 
Bekannten, ben Dichter Gberarbini, der mit einem Freunde 
Billard fpielte. — „But, daß ich Dich finde,“ fagte er zum Dice 
ter, ben er baftig bei Seite zog. — „Was gibts? Du bit bleich 
und veriiört ... . Was ift vorgefallen ?? — „Dente Dir die Fred: 
beit, Bartolo hat mid verklagt . . .* — „Rofinend Bormund ?“ 
fragte Jener im fcherzendem Tone, — „Mein, ber berbammte 
„Meiſter Schneeweiß,“ dem ich für Auſtern, wovon Du fleikig 
mitgegeffen baft,"lumpige 978ire ichuldig bin. Jetzt beift‘d Rath⸗ 
fbaffen. Bor drei Wochen haft Du mir einen Tert, verfprocen. 
Uebermorgen muß er fertig fenn . . . komiſch ober tragifh . . . 
aut oder fehleht ... . was fümmerts mid, wenn's nur ein Buch 
ift, bad drei Acte bat und den ganzen Abend füllt. Das Feuer 
brennt mir auf den Nägeln... ich füble plöglic fo unendlich 
viel. Melodien in mir, daß ic dad ganze Weltall damit unter 
Mufit fegen könnte. Geb’, ach’, Freund, mad’, bat Du nad) 
Haufe fommft ... wir baben feine Minute Zeit zu verlic 


Bären bie Haut abgrjogen werbe, nur barüber waren 
fie verfchiedener Abſicht, was mit der Bärenhaut Hefches 
ben folle, mittlerweile trug aber ber Bär feibft Sorge 
für feine Haut, Ale Anzeichen weifen übrigens darauf 
bin, daß bie Regierung ber Königin ben einzigen Weg, 
um biefe Plane 'zu befeitigen, einzuſchlagen enıfchlofien 
ift: nämlich Sorge für Irlands materielle Hebung und 
unparteiifhe Rechtspflege. In lep’er Hinficht ift bag 
Gerücht zu erwähnen, daß ber Vice⸗König gejonnen fey, 
zu feinem rechtsgelehrten Ratbgeber, an bie Stelle bes 
Torys Brewſter, einen katholiſchen Jrländer, den Advo⸗ 
caten Corbally, zu ernennen. Die ſchwierigſte Aufgabe 
wirb bie Regelung bes Pachtwefens feyn, in welcher 
Hinſicht bie Unterfachungs «Sommiffion noch nichts von 
Belang ſcheint vorgeſchlagen zu haben, Inzwiſchen dauern 
die gegenwärtigen Mißverhältniſſe foti.« (Wien. Zig.) 


Bermifbte Racbrichten. 


ren » — »Soa Iuben win Bunde be ehe 
vb fi felbR der Seufel nit in Deine Saunen gen Fan 
Monate lang liegt Du auf der Bärenhaut und bit um keinen 
Preid der Erbe zu bewegen, an bie Arbeit zu geben... „ bann 
ift Dir der befte Zert micht qut genug... dann zanderft und 
mäkelſt Du . . . milljt bald diefed, bald jenes geandert haben und 
wirfit das Buch bei Seite und wirft Dih von Meuem bem 
dolee far niente in den Schooß. Plöglich Überfält Dih dann 
eine Wuth, eine Art HGeifbunger, die Dich zum Gomponiren ans 
treiben, dann greifft Du nach dem ſchlechteſten Tert und ſchüttelſt 
die Noten aus dem Aermel ....“ — „Areund, befter Freund, ® 
nur Beine Moral und am allerwenigften jegt, wo idy weiter 
nichtö als einen armſeligen Text brauche. Schaffe mir folch einen 
Tert, fonft erwütge icb Did, fo wahr ih Joabim heiße und dem 
vermaledeiten Judas 975 Lire nebft Zinfen für feine nidtöwürs 
digen Auftern fhuldig bin..." — „Gut, morgen Abend lefe 
ich Dir den Iert.. .* — „Schön; nun aber mad‘, daß Du 
nah Haufe kommſt.“ — „Du wirft doc erlauben, daß ich zu« 
vor meine Taſſe Kaffeh trinken unb meine Partbie auäfpielen 
kann ?* — „Mein, das werdeich nicht erlauben,* ermwiederte Rofr 
fini, balk in Scherz, balb im Grnft. „Les affaires avant tout! 
Geb’, theurer Oreit; Dein Pylades will, damit Du fiebit, daß audy 
er Dir gern gefällig it, Deine Parthie übernehmen — wenn's 
feyn muß — auch Deinen Kaffeh trinken." — „Lestereö kann 
ich ſelbſt ,“ antwortete Sherardini und legte, bingeriffen von der 
Ucberredungfunft feines Freundes, den Queue in beffen Hand, 
leerte eigenmündig feine Taſſe Kaffeh, nahm rafd ra Hut, 
fagte zu Roſſini: „Bezable für mid,“ und ging nad Haufe. — 
„Wie ſteht die Parthie?“ fragte der Maeſtro.“ — „Treize & 
trente deux,“ rief der Marquer, — „Wer bat trente-denx 17 — 
„Ib, antwortete der Baſſiſt Galli. — „Und wer it am Stoß?” 
— „Dul® — „Dann bit Du verloren, lieber Freund,“ fagte KRof: 
fini und ... beenbigte die Partbie mit Einem Stoße. e 
(Fortfegung folgt.) i 


Cours vom 31. October 1844. 
Mittelpreid in EM. 


Staatbſchuldverſchreibungen - » - 305 pGt. 110 
betto betto .. 3u4 " 100 3/4 
Verloſte Obligationen, Hoffammer:( zu 5 " 2 
Odbligat. des Zwangsdarlehens in) zu4 1/2 u — 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von zu 4 100 
Tirol, Vorarlberg und Salzburg! zu 3 1f2 _ 
Miener Stadt Banro-DObligationen zu 2 1/2 pGt. 65 


Bank-Actien pr. Stüd 1600 in Cond. Münze. 
Augsburg für 100 fl. Curr. Gulden 97 1/2 Uso. 


"Königl. ftädt. Theater in Brünn, 


Heute: Die Derlenihnur, oder: Rnedt, Diener 
und Herr. Schauiriel in 3 Abtbeilungen, von Earl Holtei. 








Berlegi vom mähr. ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Franz Gaſtl. 
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eerbufen. = Nie⸗ 


derlande: Eandidaten für die Kammer» Präfidentihaft. — Belgien: Kammer» Berhandlungen. — Spanien: Kammers 


Bingelegenheit. — Verhaftungen in Figueiras. — Frankreich: Brumtvertheilung am Utlasgebirge. — Die_ ſpaniſchen 


lũcht · 


linge. — Neues Gefecht mit den Kabylen. — Grofbrittannien: Quarantaine-Aufhebung. — Dank-⸗Adreſſe an Lord Aſhley. 


— Neue Univerfität in Irland. — Geheimratbs» Berchle in Bezug auf Schifffahrt. — Ordnu 
Börfegebäudes. — Ueberttitt eines Pufepiften. — Berfauf des na Ser ng — 
— Amerika: Bedenklihe Ausrottung der Marmoniten-Secte. — 


miſchte Nachrichten. 


ng bes Buges bei Einweihung des 
etuniäre Berh tniffe des Bater Mathew. 


äl 
rohlimgen der Locofocos. — Landwirthſchaftliche und ber⸗ 


———————————— ———— ——————————————————— — —— 


Bien. j 
Se. I. J. Majeflät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 


$ung vom 22. October d. %. die am @embderger Tateinis 
ſchen Domcapitel erledigte Dompropftesftelle bem Lemberger 
Dombehant, Andreas Dftrawsli; bie bierburch erledigte 
Dom « Dedyanteiftele dem Dom:Suftod, Franz Thoma; 
bie biernady erledigte Dom»Euftosftelle bem Domfcyolafter, 
Sajetan Zmigrodzli, und bie hierdurch erledigte Doms 
fcholaftersDignität bem Dombderrn, Anton Ritter v. Liſecki, 
allergnäbigft zu verleihen gerubet. 

Se. 1. f. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 22. Dectober d. 3%. das am Dom⸗Capitel zu 
Belluno erledigte Sanonicat Moneta bem Dr. Alefjandro 
Schiavo allergnäbigft zu verleihen gerubet. (Wien. Zig.) 

Deutfchland, 
Man fchreibt aus Stutigart vom 23. October: Der 
Frante Dichter Nicolaus Penau ift nun nad) Winnenthaf 
bradht worben, wo er hoffentlich wieber bergeftellt wers 
un, ba fein Unfall (Geiſtesverwirrung), fo viel 
man erfäbrı, nur phufiicher Natur ift, und Feine geiflige 
Berrüttung bisher an ihm zu bemersen war, 8 
jeigte er ſich immer als heiteren, angenehmen und geiſt⸗ 
reichen Gefelichafter in ben erften gebildeten Zirkeln uns 
ferer Haupıftabt. Er wohnte im Haufe ber HH. Ges 
beimerath von Hartmann und Hofrarh von Reinbed. 

Die allg. preuß. Zig. vom 26. Detober fchreibt aus 
bem Rönigreihe Sachſen: Nach kem Beifpiele fremder 
Zeitſchriften ergeben ſich auch einige bierländifche Volle, 
blätter fortwährend in bitterem Haß gegen biejenigen 
ze und Regierungen, welche das Princip ber Volls⸗ 

ouverainität nicht anerfennen, und einer bemfelben ent» 
fpredhenden Sonftitution abgeneigt find. Mit dieſen Wors 
sen bürfte zugleich der eigentliche Grund dieſes Haſſes 


ausgeſprochen feyn, obichon bie Erpectorationen desſel⸗ 
ben gewöhnlich fid) an etwas Anderes Betten. 

So wenig von Seiten ber am meiften angegriffenen 
monarhifhen Staaten in ber Geſchichte ber neueflen 
Zeit und in Thatfachen der Gegenwart Stoff und Ber» 
anlaffung bargeboten ift, jenen Haß ju nmähren, fo ift 
body bie im ber Tages⸗Literatur herrſchende Berwechfelung 
und Ibentifteirung ber Begriffe: Autolratie und Monars 
hie, Monardhie und Despotie, Dedpotie und Zyrannel, 
Bebrüdung und Ausübung ber fürfllihen Rechte ıc., 
eine unerfhöpfliche Quelle plaufibler Raifonnements, bie 
ganz geeignet find, nach Innen ſich in ben vorgefaßten 
irrigen Meinungen zu beftärtn, und nach Außen bie 
Öffentliche Meinung irre zu leiten, 

Wir finden ganz natürlich und darum Teicht erflärs 
lich, daß bei einer mangelbaften wiſſenſchaftlichen Bils 
bung, wenn beren — rei ao nicht gefühlt und 
nicht erkannt wirb, die inbivibuelen Anfichten und Meis 
nungen Halbgebildeter ſich Geltung zu verichaffen ſuchen; 
wir verlennen auch nicht den guten Millen, ba eble 
Rechts gefühl und bie befieren Gefinnungen, bie fi das 
mit zugleich Fund ıhun. Aber —mit der größten Indigna- 
tion muß jeder vernünftige Menſch wahrnehmen, baf 
man fi nicht fireng zum Gefehe macht, Mifachtung, 
Derfpostung und Verhöhnung ber erhabenflen Monarchen 
u vermeiden, ba auf biefem Wege kein Verhaͤltniß vers 

effert, wohl aber das Vaterland vielen Nachtheilen und 
großen Gefahren ausgefept werden Tann. — Haf je 
prebigen, fey ed, gegen wen er wolle, Haß indbefonbere 

egen bie Fürften und ihre Rechte ift eben fo unpolis 
tif und unrechtlich, ald unfinlich und unchriſtlich. Auch 
ift es ſicher Fein Mittel jum u. ber gewünſchten 
Preßfteiheit. — So gewiß darum dieſes verabfcheuungds 
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würbige Verfahren von einem großen Theile unferer 
Zeitgenoffen —5—— et wird, fo wäre es bodh unter 
ben jegigen Verbältniffen und nad allen bisherigen Ers 
fahrungen eine vergeblihe Mühe, denen, bie ſich Hüger 
dünken, begreiflich machen zu wollen, daß alles Volles 
wohl von ben Fürften und ihren Regierungen ausgeht, 
bag ohne ben Rechtsſchutz, der wermittelft der fürftlichen 
Rechte ind Leben tritt, es Fein individuelles Wohl und 
kein Voll, folglid auch Fein Volkswohl gibt, bag mit 
Milde allein nicht zu regieren if, wenn bieBilbung bee 
Volles die Anwendung ber Strenge nicht überflüfig 
macht, und baf, wenn namentlich die Völker Rußlands 
mit und auf gleıher Bildungsſtufe fländen, auch dort 
wegfallen würbe, was unfer Gefühl beleidigt, weil wir, 
troß aller politischen Verirrungen ‚ber neueren Zeit, doch 
höher als jene ftehen. ' 

Nach bem Berichte ber Böni 
Verwaltung haben bie Ende 
914,635 
Schiffe eine Siiemmdesung von 722,834 Gentner ein» 
genommen. Nach Abzug des Nachlaſſes von 30 pEt, 
gingen ein 22,317 fl. 57 1/2 Ir. für Kanalgebühren, 
und aus ben Nebenanftalien 2379], Br, 

Das Frankfurter Journal vom 23. v. M. ſchreibt: 
. „Mir Können heute einen fchönen, uneigennüßigen Char 
racterzug des großen Bildnerd Schwanthaler ın Müns 
chen mittheilen, deſſen fchöpferifcher Meiſterhand wir das 
fo wohl gelungene großartige Goelhe-Monument verbans 
len, das jeht als ein unfchägbarer Kunft» Juwel unfere 
Stadt ziert. Das Goethe: Eomite hat belannılidy dem 
ıbätigen beutfchen Schöpfer fo vieler ausgezeichneter 


ptember 4289 Schiffe 


Kunftwerle für jenes Meifterwerk ein beſonderes Ges, 


ſchenk von 5000 fl. übermadht, von dieſem Geſchenk aber 
bat ber. ebrenwerihe Künſtlet 2000 fl. für die hiefigen 
Armen beftimmt. Ein folder Zug ift eines echten. Künfts 
lers. würdig.« 

Leipzig den 21. Detober. Auf unferer Meffe haben 
fih mut jeder Woche die Geſchäfte beſſer gefaltet und 
fich .felbft in ber vergangenen Zahlwoche bergeftalt ers 
weitet, daß man bie Mefie nun eine gute nennen Tann, 
Es find jolvereinsländifche leinene, baummollene, baums 
wolene mit wollenem Cinfhuffe und wolene Waaren 
gleich gut gegangen. Die einzige Ausnahme davon bils 
beten die Poil be Chevre und großen Umfchlagtücher, 
Der fo bebeutinde Aufichlag der rohen Wolle, ber 12— 
14, felbft 18 pCt. betrug, bat allerdings nicht ganz ers 
langt werben können. Im Tucgefchäfte war, befonderd 
in ben geringern Dualiäten, das Gefuc fo groß, bag 
bad Bedürfnis nicht befriedigt werben Fohnte,, und mans 
ches Stück zu ben hoͤchſten Preifen ber Jubilatemeſſe 
verkauft wurbe, welches außerdem wegen feiner Beſchaf⸗ 
fenbeit wohl liegen geblieben feyn würbe. Die orbinäs 
ren Tücher find ganz aufgeräumt worden. Die Mittels 
Dualitäten waren weniger gefucht und erhielten nur vo⸗ 
tige Preife. Die feinen Qualitäten gingen gut, body war 
ren. fie nicht fo gefucht, wie bie orbinären,, daher fie 
nicht ben Auffchlag erlangen Fonnten, welder für jene 
bewilligt wurde. Buckſtins, Zephirs und A 
Medeftoffe in Wolle gingen fehr raf ab und erhielten 
ſelbſt 3 Thle, mehr für das Stüd und 2 bis & Or. 
für die Ele. Die Einläufer waren die gewößnlidjen aus 


1; bair, QubiwigssSanals 
entner jur Auslabung gebradht, und 3999 


ben Hanfeftäbten, ber Schweiz, Frankfurt a, M., Fürth 
ıc,, jedoch mit Ausnahme ber Jtaliener, welche zu diefer 
Meſſe nicht zu kommen pflegen. Das Geſchäft in ſchwei— 
zerifhen, franzöfifchen und englifhen Waaren nadı dam 


‚ Zolvereine nimmt, wie auch die amtlich belannt gemadys 


ten, ſlatiſtiſchen Nachrichten über ben Verlehr bes Zoll⸗ 
vereind beweifen, beſonders in Hinfiht ber baumwolles 
nen, ſehr ab, und nur in ben Stoffen aus Alpacas 
und englifcher Wolle hat eine Zunahme Statt gefunden. 
Der Abiag fremder Waaren nad) dem Vereine überftieg 
auch dießmal ben ın früheren Meffen nicht und ift eher 
etwas geringer anzunehmen. Das Durchgangsgefchäft 
nad; dem Auslande erteihte kaum bie fruͤhere Höhe, 
Die Geſchäfte in Bijouterie, Duincaillerie und Furjen 
Maaren gingen lebhaft, Der Umfag in Seidewaaren 
betrug zwar fo viel, wie in ber vorjährigen Michaelis— 
mefje, da aber biefer ſehr befchränkt war, fo ift biefer 
Artitel derjenige, welcher, wie ſchon feit drei Meffen, 
fo auch dießmal feine Verkäufer unter allen auf ber 
Meffe am wenigften zufrieden flellte. Sächſiſche echte 
Spitzen find wieder fehr in Aufnahme, und. die geringen 
Qualitäten werben: in Maſſen von Nord-Amerila begehrt, 
Von Feder wurbe bie fehr große Zufuhr fchnell mit ei« 
nem Aufihlage von 10-12 pSt. geräumt. Rauhmaaren 


‚fpielten keineswegs bie große Rolle wie in. ber verfloffes 


nen Mefje. Wole war fehr gefuht,, und wurden 
von ben Sommilfionärd über 5000 Sentner zu ho— 
ben Preifen verkauft, Zu den Einkäufern übergebend, 
haben wir zuerft ber Süb+D urichen zu gebenten, welche 
gut waren. Bon ben NorbsDeutichen ift dieß zwar nicht 
zu fagen, indefjen zeigten fie doch etwas mehr Muth, 
als in der vorjährigen Michaelismeffe. Der Abſatz a 
bem Königreiche Polen war fdhlecdhter, als je. -Diefma 
trugen nicht allein bie dortigen nur zu belannten Ver» 
bältniffe, fondern auch die beifpiellofe Ueberſchwemmung 
der Weichfel dazu bei, Die Krakauer, Volhynier und Yıa 
thauer waren fehr ſchwach. Broby war muttelmäßig, die 
Moldau dagegen gut, die Wallachei etwas weniger. Ein 
Perfer kaufte nur eıwas Tuch. (Wien, 319.) 


Schweden und Norwegen. 


Stodholm, 18. October, Vorigen Dienftag fand das 
große Feft Statt, welches ber Adel ber Föniglichen Fa⸗ 
milie aus Anlaß ber Arkteng gab. Das Feſt, zu wels 
chem 17,000 Thaler Banco durch Subſcription beige 
fteuert worben, zeichnete fi durch ungewöhnliche Pracht 
aus, Zugleich wurden vom Landmarſchall 1297 Thaler 
Banco zur Speifung der Armen beſtimmt. — Aus Ders 
antaſſung ber Krönung bat ber König 50 ausgezeichnete 
Geiſtliche zu Doctoren ber Theologie ernannt, — Der 
Könighat feine Abjicht zu erkennen gegeben, ben Reichdtag 
vor Ende Jänner aufzulöfen. — Aus Finnland geht bie 
Nachricht ein, daß bie ruffifche Regierung ben widhtis 
gen Vorſchlag wegen Anlegung eines Canals jwifhen 

em SaimasGee und dem finnifchen Meerbufen genehs 
migt bat. Die Koften find zu 3 Mil. Silber,Rubel im 
15 Jahren, jährlich mit 200,000 @ilberrubel, ange 
ſchlagen. Die Hälfte fol durch fuccefjive vom finniſchen 
Senat —— Anleihen, und die andere Hälf⸗ 
1e unmittelbar aus ber finniſchen Gtaatdcafje gedeckt wer⸗ 
den, c(Wien. 3tg.) 
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’ " Niederlaude. 1 

Am 23. October hat die Commiſſion der zweiten 
Kammer ber Generalſtaaten dem Könige die Liſte ber 
drei gewählten Sandibaten für die Präjidensihaft dieſer 
Kammer überreicht. Des Königs Wahl ift auf den erften 
Sanbibaten Hrn. P. van Alerladen gefallen, welches heute 
ber Kammer angezeigt werben wird. Unter den vielfähti« 

en Binſchriften, die ſchon bei der zweiten Kammer ın 
treff des vorgefchlagenen Ein:, Aus und Durchfuhr⸗ 
Zolliarifs eingegangen find, befindet ſich eıne ber But⸗ 
ters und Käſehändler von Rotterdam, welche ſich in kräf⸗ 
tiger Sprache gegen ben für dieſe Artilel vorgejchlages 
nen Ausfuhrzoll erhebt. — Die Handels» und Fabrılens 
fammer von Schiedam hat eine Adreſſe in Beireff bee 
für ausländifches Getreide, namentlich Roggen und Ger» 
fte, vorgeichlagenen Einfuhrzoles eingefendet. Der vor⸗ 
eihlagene Eınfuhrzol beirägt für Roggen-& fl, und für 
Serfe 3 fl. pr. Laſt. (Wien. 319.) 

Belgien. . 

An ker Sihung des Senats am 19. Dctober wurde 
die Antwort mitgerheilt, welche der Könıg der Deputas 
tion des Senats bei Ueberreichung ber Adreſſe gegeben 
bat. Diefe Antwort lauter: »Meıne Herren! Die Worte, 
bie Ich fo eben vernommen, find Mir ein neuer und 
fehr kotbarer Beweis von den Gejinnungen bes Ges 
nard; es ift Mir fehr angenehm geweien, den Eıfer zu 
fehen, womit Sie Meinem Aufrufe, zu einem Zeitpuncte, 
welcher nicht: jener Ihrer gewöhnlichen Seſſionen iſt, 
entiprochen haben. Diefe Sefjionen, welche, fo wie Sie 
es geſehen haben, fi unter günfligen Ausjichten eröffs 
net, wirb wirlſam bazu —— können, bie Lage des 
Landes noch zu verbeſſern. Unter dir Mitwirlung ber 
Kammern werben bie Ihnen angezeigten Geſehe und 
Mafregeln, wie Ich hoffe, dag Refultat haben, welches 
ale Meine Wünſche herbe irufen und weldyes unfere ges 
meinſchaftlichen Anftrengungen verfolgen. — Nach dies 
fer Mittheilung vertagte „fih ber Senat auf unbes 
flimmte Zeit. . 

In der Sigung ber Repräfentantenlammer am 20, 
war bie Erörterung bed in ber vorigen Sihung durch 
‚Hrn. be Deder vorgdlefenen Adreſſe-Entwurfs als Ants 
wort auf die Thronrede am. der Tagesordnung. Bert 
Verhaegen verlangte, ald Ordnungs⸗Motion, daß bie@rs 
Örterung auf ben 28. Detober vertagt werde, Diefe Mos 
tion wurbe durch 36 gegen 24 Stimmen verworfen, Die 
allgemeine Erörterung wurde eröffnet und geſchloſſen, 
ohne daß ein Mitglied dad Wort nahm. Der erfle 
Paragraph wurde ohne Discuffion. angenommen, Der 
ben Handel betreffende Paragraph bed Mdreffe »Entwurs 
fes, welcher im Allgemeinen nur eine Umichreibung bet 
Thronrebe ift, lautet: »Das Gefeh, welches eine neue 
Hanbelgpolirik -fetlellt, wird, wie wir hoffen, bie Früchte 
tragen, bie man fidh davon verfprochen hatte. Die neuern 
Eu. Majeftät durch Ihre hohe Sorgfalt für ben Handel 
und die Induſirie eingegebenen Acıe werden ber Gegen⸗ 
ſtand unferer ernitlihften Berathungen feyn.« ur 

Der Minifter des Iunern zeigt in Gemäßheit bes 
durch ihn früherhin gegebenen DVerfprechend, in feinem 
Budget die Abfihı an, einen hohen Juduſtrie⸗, Han- 
dels⸗ und Aderbaurath zu bilden. Er verlangt einen 
Grebit von 20,000 Fr. für die Bureauloflen und bie 


Enfhäbigungen ber Mitglieber dieſes Inſtitutes, bef- 
den-Drganıfation ber Gegenfland eined Reglements ber 
öffentlichen Verwaltung feyn wird. Eine allgemeine Zäh» 
lung ber Bevöllerung bes Königreichs, welche feit ber 
Zeit, daß Belgien einen unabhängigen Staat bilder, 
nicht erneuert worben, fol Statt finden. Das königl. 
Mufit-Sonfervatorium von Brüffel fol mit einer neuen 
Summe. von 6000 Fr. botirt werben. Eine Summe von 
20,009 Fr. fol zu den Ausgaben, welche bie dreijährige 
Ausftellung ber ſchönen Künfte zu Brüffel vrranlaft, bes 
fimmt werben, (Wien. 319.) 
Spanien. 


Die Deputirtenlammer bat in ihrer Sihung am 19. 
Deiober bie Mittheilung zweier, bie Erfegung beim Heere 
betreffenden Ordonnanjen erhalten, — Die Majoruät 
bes Eongreſſes, fagt der »Heraldo,« fiheins fi) auf eyne 


— für die Anſichten ber Regierung bei der 


ahl der Commiſſion für die Abfaſſung der Adreſſe als 
Antwort auf die Thronrede ausgeſprochen zu haben. Die 
Commiſſäre find ſämmilich Reformiften, mir Ausnahme 
bes Hrn. Iſturitz, welcher als Gegner der Reform ber 
Sonftiturion betrachtet wird. Was die Commiſſion ber 
eonftituiionellen Reform betrifft, fo befteht fie aus Män« 
nern, welche der Reform aufrichtig ergeben find. Dieſes 
Refultat ift von einer günfligen Worbedeutung und kann 
vorausfagen, daß die Reform werde aufgenommen wers 
ben. Die Majorität jcheint enıfchieden der Regierung 
1* zu ſeyn. Die Gegner ber Regierung miß— 
illigen nur den unſchicklichen Zeitpunc, »El Globo« 
billigt die Reform ber Conſtitution. »EI Caſtellano« fin⸗ 
bei, baf es viel beiter fen, das Grundgefep zu modifici⸗ 
ren, als es unter bie Füße zu treten,unb es miı Gewalt 
ben Anfichten ber Parteien bienen zu laffen, wie man 
das in Veireff jenes von 1837 gethan hat. Beſſer bie 
Reform ald die Ungeſehlichleit. 
Die »Emanciparion be Touloufe« fagt, daß in Folge 
der Verhaftung Umeitler'® und ber von Perpignan burch 
bie franzöfiichen Behörden nach Spanien gefendeten Nadı= 
richten etwa zwanzig motable Perfonen von Figueiras, 
welche in Verdacht fanden, mit ben Progreſſiſten ges 
meinfame Sache zu mahen, am 13. October Abende 
verhaftet worden feyen. Zu Figueiras und zu Girona 
haben Hausburdfuhungen Statt gehabt, im beren Folge 
man bei einigem Einwohnern eine Correfpondeu; mit 
Umetsler und Martell in Befchlag genommen haben fol. 
. Die Gazette bu Pangueboc vom 21. Detober hatte 
gemeldet, Espartero fey über Mont Fouis nach Spanier 
jurüdgelehrt. Die France 'meribionale glaubt jeboch, es 
ſey dieß eine Verwechslung mit Amettler, ‘ber auf ber 
Sränze fefgenommen wurde; i (Wien. 319.) 
ranfreid. - 
ı Ein dem Kriegsminiſter vorgelegter Eolonifationds 
plan für bie Gegend am Fuße bes Atlasgebirges (zwi⸗ 
(hen Hauſch⸗Magaia im Weſten und Fonduck im Dflen) 
iſt von bemfelben genehmigt worden. Das im Bau bes 
riffene Dorf »Dalmatien,« die Dörfer Schiffe und 
ma und bie kleine Stabt Fonbud, für welche bie 
Plane theild vollendet find, theils zwifchenliegende Cen⸗ 
tralpuncte follen zu biefem Coloniſanons ſyſtem gebören. 
Wie man erfährt, find “die: ſpaniſchen Flüchtlinge; . 
welchen in verfchiedenen - franzöflfchen Depariemenid. eim ; 
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fefter Aufenthalt angewiefen ift, in großer Bewegung, 
und baf viele von ihnen nad) Saralonien zu gelangen 
ſuchen; zu Sarcaffone wurde am 14; October ber Überft 
Martell. (früber Commandant eines Freis Corps) fammt 
vier andern Progreffiften (Mirafles, Parera, Endava 
und Torrens) verhaftet; zu Limoux und Narbonne find 
am 15. und 16. Dctober mehrere nambafte Gentraliften, 
bie ſich nad; Catalonien begeben wollten, angehalten 
worben, 

Nachrichten aus bem füblichen Franfreich ſprechen 
fortwährend von ber Verhaftung fpanifher Dffiziere 
von ber progrefiiftifhen Partei. Diejenigen Flüchtlinge, 
die im Qugenblide des Ueberganges über bie Gränze 
verhaftet wurden, werben in Geret, Perpignan, Toulouſe 
und Carcaſſone * en gehalten. Es ſind ſehr ſtrenge 
Vorſchriften in * ber Flüchtlinge ertheilt; und: uns 


ter Anderem ihre Miethsherren angewiefen worden, jebe. 


Entfernung berfelben ber Polizei anzuyeigen, 
Aus Algier vom 19. Detober wirb von seinem 


neuen Gefecht mit ben Kabylen (etwa zehn Pieues von : 


Dellys) berichtet; die Franzefen follen babei 29 Tobte 
und 130 Verwundete gehabt haben. 

Man fchreibt aus Algier vom 20. October: Faft 
ale Truppen in den verfchiebenen Provinzen Algerieng 
find gegenwärtig mit Strafenbauten und Urbarmachung 
ber zur Solonifation beflimmten Pänbereien befchäftigt. 
Mit der Dafenftadt Laghuar, einer Station in bem Hans 
del mit dem innern Afrıla, foll eine regelmäßige Verbins 
dung angelnüpft werben. — Die Kabylen um Bubfchia 
und Dſchiſchelli nähern fich ben Franzofen immer mehr. 
Schon haben ſich zwei Heine Stämme jur Entrihtung 
ber Steuer verflanden. (Wien. 319.) 

Großbrittannien. 

Die Zoll» Sommiffäre haben auf Befehl ber Lorbe 
bed Geheimrathed ein Schreiben erhalten, worin ben 
Quarantaine⸗Aufſehern ıc. bedeutel wird, baf englifche 
und fremde Kriegsichiffe, wenn alle Perfonen an Bord 
gefund find und die Edyiffe mindeſtens 15 Tage feit ihs 
rer Unlegung in einem türfifchen Hafen bes Mittelmees 
red in See waren, Feine Duarantaineju halten brauchen. 

Zu Bolton wurde biefer Tage in einer zahlreichen 
Berfammlung von Fabrifarbeitern bem Lord Afbley für 
feine erfolgreichen Anftrengungen zur Ablürzung berArs 
beitsſtunden eine Danf:Adrefie überreiht. Den Lord er⸗ 
mahnte bie Verſammlung, auf Vertretung ber Zehnfluns 
benfache eifrig zu bebarren. 

Der »Dublin Statesmane ſagt: Seit einiger Zeit 
gewinnt das Gerücht Grund, daß im nächſten Parlas 
ment bie Summe ton 100,000 Pf. St. für bie Errich⸗ 
tung einer großeh Univerfität in Irland werbe gefordert 
und natũrlich bewilligt werben, Auf biefer Univerfität 
fol das Syſlem weltlichen Umterrihtd eingeführt wers 
ben; Profefioren aller Glaubensbelenntniffe, alfo auch 
Katholiten und Unitarier,' follen wählbar feyn-und alas 
bemifche Grabe jeber Art verliehen werben, 

Einer ber Mitangellagten im Staats-Progefle, Br. 
Duffy, Herausgeber der »Nation,e hat in feinem Blatte 
ein Schreiben an OVonnell gerichtet, wörin er gegen 
befien neuen Plan bes Föbderalidmus proteflirt. Herr 
Duffy wıll die Föderaliften. bloß zu Bundesgenoſſen ber 


Revealee angenommen, ben bidherigen Repealplan aber 
unverändert beibehalten wiſſen. ” 

Folgende Geheimrathsbefehle (Orders in Council) 
find von ben Lords ber Schaglammer an bie Zollämter 
und fämmtlicye Seebäfen erlaffen : 1. ein Orber in Couns 
cil, welches hamnoverifhen Schiffen und Fabunger 
gewifle Privilegien gewährt, zufolge bed neuen Schiff⸗ 
fahrie » und Hanbeld » Vertrages mit jenem Königs 
reiche; 2. detto auf Oldenburger Schiffe und Fabungen; 
3. detio in Bezug auf Medlenburg Schweriner und Med 
lenburg-Streliger Schiffe; 4, ein Order in Council, wels 
des den Schiffen von Defterreih, Hannover unb den 
beiden Medlenburg gewiffe Privilegien in Bezug auf 
Forfengelber einräumt, — Das »Shronicle« beſpricht ben 
beutfchen Zollvertrag mit Belgien in einem leitenden 
Artilel mit ber Lleberfchrift: „Neue SohtinentalsBlodabe 


gegen England.« Es will nämlich im’Hihtergrunde des— 
fel 


en in ber That nichts Geringeres fehen ale ein ges 
heimes Einverſtändniß awifhen Preufen und Frankreich 
jur Erneuerung jenes Napoleoniihen Syſtems 
Die Blätter vom 24, October beſchreiben bie Ord⸗ 
nung des Zuges ber City: Beamten, melche bie Königin 
ju Templebar empfangen und nach tem Börfengebäube 
geleiten werben. Man erfieht daraus, daß Polizei- Beamte 
iu Pferbe ben Zug eröffnen, fodann die Staats lutſchen 
r Sheriffs und des Lord-Mayors, fo wie die Kutſchen 
ber Aldermen folgen, und biefen bann bie Mitglieder 
bed Gemeinderaths, bie Sheriffe, bie Albermen, bie 
City: Marfchäle und ber Lord. Mayor su Pferbe und in 
ihrer Amtstracht, von Dienern begleitet, fich anfchliefen 
werben, Dem Lorb-:Mayor, ber dag Staatsfchwert ber 
Cith in ber Hand trägt, wirb bie Königin unmittelbar 
folgen. Bei dem Banker Können nur etwa 350 der 1400 
elabenen Perfonen im nämlichen Saale mit der Königin 
—5 für den Reſt werben unter ben Arladen Tafeln 
aufgeftellt, 
Sontre:Abmiral W. Bowles, einer ber Abmiralitätde 
Lorbe, bat am 21. Detober in Portdmourh feine Blaue 
Flagge an Borb ber Salebonia von 120 Kanonen aufs 
gepflanzt. Er ift beorbert, mit biefem Pinienfchiff, begleis 
tet vom St. Vincent (120), Dueen (110) und Albion 
Ned eine fechswochentliche bie jmweimonatlicye Lebungss 
ahrt zwifchen ben Küften von Portugal und ben weft 
lihen Inſeln vorzunehmen. Auch das vor Spithead 


'verfammelte Geſchwader von Kriegsbriggs wird zu ei« 


ner foldyen Kreuzung auslaufen. — Am Donnerftage 
ward In Woolwich ein neues Kriegs » Dampfboot von 
1000 Tonnen Gehalt vom Stapel gelafjen. Es heift der 
»Bladiator.« ° 

Abermals ift ein bisher dem Puſeyismus angehörie 
* Miütglieb ber Univerſitaͤt Drforb, Herr George Ti⸗ 
el, zur römifchsfarholifhen Kirche übergetreten, und 
jwar am 7. db, M. in Brügge. Er war vor einiger 
Beit nach Belgien gegangen, »um bort bie Grunbjäpe 
ber latholiſchen Kirche zu flubieren,« 
Das Londoner Schulbengefängniß, bie Fleet, ift in 
Selge bes neuen Schuldengefehes völlig leer und daher 
berflüffig geworben , fo daß es jegt Öffentlich verkauft 
werben. fol. Diefes Gefängniß it dreimal, und barunter 
Einmal von ben Anhängern War Tyler's, niederge— 


BB 


drannt end ebert ſo oft aufgebaut worden, Das jepige 
Gebaube fleht feit etwa 60 Jahren. 

.. Der Rorfitende ber Fondoner »National »s Mäfig« 
keitd.Geiellihaite bat an ben Herausgeber des »Globe⸗ 
folgendes Schreiben erlafien: Aus Anlaß der Mitrheie 
Iungen in ben öffentlichen Blättern über bie pecuniären 
Verhältniffe des ehrwürdigen Vater Mathew zeige ich 
ihnen biermis an, daß ber Ausſchuß unferer Gefellihaft 
die nöthigen Nachforſchungen in biefer Sache ver: 
anftalter hat. Sollten jene Angaben richtig und Herr 
Matheib geneigt fepn, irgend einen Gelbbeiftand an: 
unehmen, fo iſt ber Ausſchuß überzeugt, daß das Pur 
—* mit Freuden jede ihm nöthige Beihülfe lei— 
ſten wird, Hr. Mathew bat bisher aus B.forgnif, ber 
Sache zu fchaben, welcher er ſich ſchon fo lange unb fo 
uneigennügig gewidmet hat, ſich flet# geweigert, Geſell⸗ 
fchaften oder einzelne Perfonen zu feinen bedeutenden Muse 
gaben beifteuern zu lafjen. Sollte er es jegt unmöglich 


finden, ohne foldhen Beiſtand fortjufchreiten, fo. verirawe 
ich, daß: bie englifche Nation bie Gelegenheit benupen 
wird, ihre Achtung vor. dem wahrhaften Wohlthäter Ir⸗ 
lands zw befunben.« (Wien. 3i9.) 
Umerifa 

Laut Nachrichten aus den vereinigten Staaten hatte 
ber ‚angebrobte Kreuzzug zur gegen | ber Marmos 
nitensSecte im Staate Illinois eine fo bebenflihe Ges 
ftalt angenommen (es war namentlid eine bewaffnete 
Verfammlung auf. ben 27. September angefegt werben), 
baf ber Gouverneur bes Staates 2500 Mann Milizen 
einberief. — In New: Dort ift die mufterhafte Ordnung, 
welche big jegt in ben Vorlehrungen jur Präfidentens 
wahl geherrſcht hatte, burch den Angriff ‚eines Locofocoe 
baufens auf eine Whiggiſtiſche Prozeffion geflört, und 
badurch eine folche Erbitterung erzeugt worben, baf beide 
Parteien broben, bei jedem künfligen Anlaſſe in voller 
Rüftung auf ben Straßen zu eriheinen. (Wien. Zig ) 


ED ——— — nr wer Er ren nenn nn en nee 


| kandwirthſchaftliche Nachrichten. 


Bericht: über pie fehdundzsmwmanzigfte allgemeine 

Berfimmlung ber ®. k. ſteyermärkiſchen Lanb- 

wirthſchafte-Geſellſchaft gu Grab am 16. October 

18344, und dbadbamit verbundene Bierteljabrhuns 
dertfeſt. (Fortfegung.) 


&e. ft. k. Hobeit ber durchlauchtigſte Präfident Erzherzog Jos 
bann geruhten ferner im weiteren Berfolge Höchſtihres Bortra« 
es auf zwei ber wichtigiten Landeöfragen aufmertfam zu mas 
> ud mit deren Löſung fi die Geſellſchaft ſchon feit langerer 
Zeit befhäftigte, namlih: 1. die Regulirung des Dienftboten« 
wefend in Steiermart, und 2. die Ausmittlung eines Mafftabed 
zur Beftimmung bed Meinten, ald zur Ernährung einer Fami— 
lie nod hinreihenden Brunbbefigthumes, um den Bauernftand ges 
gen dad phyſiokratiſche Softem der unbegrängten Grunbzerftüs 
ung zu fhügen, woburd, wie die Erfahrung in andern Län: 
dern lehrte, ftatt eines kräftigen, ehrenwerthen Batternftanbedö — 
nur ein Heer von Bettlern dem Staate erwächſt. Die Frage 
wäre demnach zunähft ind Auge su faffen, von welcher ertragd» 
fäbigen Area mit Rüdfiht auf bie beftchenden Gulturd «Ders 
bältniffe auf bie Gegend und Lage, ein Menſch mit feiner Famis 
lie nody ordentlich zu leben im Stande ſey? — deren Beantwors 
tung ſich die Filialen zur Aufgabe: zu machen hätten. — Seine 
8. . Hoheit brachten ſchließlich in Bezug auf die übrigen Leis 
ffungen ber Geſellſchaft die beiden fo eben auägegebenen Hefte 
der landwirtbfhaftlihen Verhandlungen in Erinnerung, und er⸗ 
mwähnten eined, von Profeffor Dr. Hlubek, Referenten ber Ger 
ſellſchaft, verfaßten interefianten Borirages „Ueber den Einfluß 
der Eifenfihnen auf bie Landwirthſchaft des Herzogthumes Stener- 
mark,“ welcher befonders abgebrudt gleichzeitig unter dieMitglie: 
ber vertheilt wurbe, 

Hierauf eritattete der Eentral:Ausfhuß, Herr Ludwig Freis 
berr von Manbell, feinen Abminiftrationsbericht über die feit der 
legten Berfammlung gepflogenen Geſchäfte 4 biefem folgte jener 
ded Referenten Doctor Hlubet über den Zuftand ber Gentrals 
Obftbaum » und Rebenſchule, und über ben Mufterweingarten ; 
ferner über bie angeftellten, comparativen Berſuche mit verfdhie: 
denen Düngerarten, und über die Wirkungsart ded Guano auf 
verfchiebene Pflanzen, worin bie Refultate in den nächſt erſchei⸗ 
nenbden Jantwirtbfchaftliben Heften ber —— bekannt 
gegeben werden. — Derſelbe berührte auch unter Hinweiſung auf 
feinen Portrag : „Betradtungen über bie verſchiedenen Forft: 
wirthſchafts · Eyſteme in ibrer Anwendung auf den Walbbau in 
Steyermark,“ die wichtige Frage über die Mittel und Wege, den 
Maldbau im Steyrrmark zu fördern und den Berbrauch ded ims 
mer:toflfpieliger werdenden Nub» und Brennbolges zu vermin⸗ 
bern, mit meldh' lepterem befonderd in Haudhaltungen noch al: 
Ientbalben fo verfhwenberifch zu Werte & angen werde. Bu dem 
Ende wurde vorzüglich Hm. Ritter,v, — 


ufter's im, Wien holz⸗ 


erſpatender Ofen für Hausbaltungen und bie ärmere Bolkeclaſſe 
ber größten Beachtung empfohlen, und fomwohl ein Mobell da: 


von vorgezeigt, ald auch eine vollftändige Beſchrelbung und ge— 


naue betaillirte Abbildung in einer eigend gebrudten Brofdlire 
unter bie Filialen vertbeilt, — Ald einen weiteren Gegenftand 
befonderer Aufmerkſamkeit empfabl Herr Ref. Dr. Hlübek dit 
Gultur der Schottergrundftüde, inbern er zugleidh einen Plan 
über die mögliche Urbarmahung bed zwiſchen Leibniz und Pets 
tau befindlichen Schotterfelded von mehr ald 40,000 Joh der 
Gefelfhaft in einer ebenfalld gedrudten Abhandlung vorlegte. 
Hierauf wurden die Repräfentanten « Berichte ber Nadybar- 
Gefellfhaften von Kärntben, Krain, Gotz, Tytol, De ſterreich, 
Mähren und Ungarn vorgetragen. Leptered Land, wo fich ein 
landtoirtbfchaftlicher Central = Verein zu Peſth bildete, welder 
durch bie anzuhoffende kräftige Unterfügung ber Reihoftände 
bemnächft aroßartig ind Leben treten fol, hatte zur bießjährigen 
allgemeinen Berfammlung in rag” zehn Repräfentanten aus 
allen Theilen ded Königreichs abgeordnet. Nachdem der Be: 
riht des Repräfentanten für Ungarn burd Seine reelleng 
Herrn Vincenz Grafen von Szapary bverlefen war, nabm Herr 
Emerich von Alauzal, an ber Spige ber Deputirten Ungarnd 
ſtehend dad Wort, und bielt folgende kräftige Rede: „Die land 
wirthſchaftliche Gefelfchaft Ungarns, bie das Glück bat, unter 
dem hohen Protertorate Sr. Raiferl, Hoheit bes Erzherzogs Jos 
fepb zu ftehen, bat uns, ihren Abgeordneten, e6 zur Pflicht ge: 
macht, auc dur unfere ſchwache Stimme Eu. kaiſerl. Hobeit 
Ungarnd tiefgefühlten Dank, feine liebevolle Verehrung — ja bier 
kann man ed in Wahrheit fagen — feine Bewunderung in tief 
fter Ehrfurcht auszudrücken; feinen tiefgefüblten Dank vorzugs— 
weife für die umermefliche Wohlthat, die unferem Raterlande 
daraus erwachſt, daß und fo viele Erleichterungen gewährt wer: 
ben, bie lanbwirtbichaftlihen Schöpfungen Euerer Baiferlichen 
Hoheit auf unfere Aluren zu Übertragen. In der That, es ift 
en Glück, ber Nadıbar zu ſeyn der fchönen Steyermarf, der 
Nachbar diefed fhönen Landes, dad ſich Fuerer kaiſerlichen Hoheit 
reiches Gemüth vorzugsweife auderfobren, um bier Menden: 
glück zu gründen, Menſchenwohl zu faen in einem Maßjtabe, wel: 
her nur demjenigen eigen ſeyn kann, dem die Borfehung zur höch⸗ 
en Geburt zugleich die Finficht und Kraft eines wahren Weir 
en gegeben, Euerer kaiſerlichen Hoheit Huld wird uns geftatten, 
von bier abermald ein Bild Höchſtihrer fegensreihen Wirkfam: 
keit heimzunebmen, uns Allen-ein lebensfrifches, ein berzerbeben: 
ded Bild für jene Stunden, wo die Hoffnung wanft, obne der 
es für das Gemeinwohl feine Opfer gibt und keine Thatkraft. 
Wir mengen daber unſere innigfle, unfere herzlichſte Theilnabme 
in den allgemeinen Jubelruf unferer lieben guten Nachbarn, der 
Steyrer, und wünfden mit, Ihnen, wünfben @uerer faiferfichen 
Kobeit mit allen Guten, mit allen Gebildeten vereint, münfchen 
Nichts — denn Alled Uebrige bat die Vorfehung bereits im reich: 
fen Mafe gewährt — als ein langes, langes und geſundes Le: 
ben, — GEinftimmiger, rauſchendet Beifall. unb lebhaft wieder: 
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bofter Bivatruf erſcholl von Seite ber Berfammlung, welde burd 
die fo herzlich und wahr gefprodenen Worte bed gemandten Red⸗ 
nerd innigft gerührt wurde, — Se. k. k. Hobeit der durchlauch⸗ 
tigfte Erzherzog entgegneten dieſe Rede bed Deputirten nach der 
nei liebreichen Weife, und ſchloß mit ben Worten; „Wir 
offen, meine Herren, an Ihnen ſtets gute, treue Nachbarn zu 
finden! Ungarn ift ein Tchönes, großes und junges. Land! Mo« 
fe ed durch feine ſichtbat raftlofen Beftrebungen recht bald ba» 
bin gelangen , keines Vorbildes mehr zu bedürfen, ſondern bald 
anderen Ländern felbit zum Borbilde dienen zu Bönnen !⸗ 


(Bortfegung falgt.) 





Dermifhte Nahridten. 


- Roffini und der Aufternhämdler. (Fortfegung.) 

Gherardini, in feiner Wohnung angelangt, griff blindlings 
in eine große Papierdüte und bolte aus der Tiefe derfelben, aus 
einer Maſſe franzöfifcher Bühnenftüde, dir wie Kranfımd Rüben 
durch einander lagen, das erfte bejte Stüd, bad ihm in bir Hard 
lief, hervor. Er wollte die Wahl des Stoffes dem Zufall, über 
lafien. Er griff hinein und zog ein dreiactiges Ditlobram, „ia 
pie voleuse,“ von Daubigny umd Gaigneg, heraus. „Auch nicht 
ubel,“ fagte ber fehnelfingerige Librettofabritant und ging fofort 
„ans Geſchäft,“ wie all’ dieſe Leute zu fagen pflegen, bie aus 
dem Dichten eine Profeſſion maden und mit ibrer Muſe Scha⸗ 
der treiben. — Bierundjwanzig Stunden. fpäter überreichte der 
Dichter dem Gomponiften das Xertbud der umgearbeiteten 
„Gazza ladra.* — Und nody an bemfelben Abende ging Rofiini 
guten Muthes an den erbarmlid ſchlechten Tett. Vorher hatte 
er, um ſich zu begeiftern, ein Paar Taſſen fhwarzen Kaffeh ge 
trunten, ten er ih — wie dad feine Gemohnbeit war — faſt 
immer gekocht. Damals trank er den „[hwargen Liqueur* germ 
fehr füß und fo heiß als möglid. Kr berolgte darin das Ariom 
bes Seren von Xallegrand, welcher behaupte batte, der Kaffch 
müffe ſchwarz wie ber Teufel, heiß wie die Hölle, und jüß wie 
die Liebe ſeyn. 

Am andern Morgen — es ſchlägt eben zehn — finden wir 
den Maejirv noch im Bette. Er hat ein Blatt Papier und einen 
Bleiftift in der Hand und arbeitet an der „diebiſchen Eller." — 
„Ein erbärmlicher Tert,“ ruft cr aus, „wa aber in ber Schnels 
ligfeit einen beffern ringe Der Himmel füge den argjien 
meiner Feinde vor folhem Zert! Das Ganze drebt fi um eis 
nen geftohlenen Löffel. Und ſolche Dummbeit ın Mufit fegen! Ad, 
Geduld und „. . Auftern.” — Die Aufiern erinnerten ibn an 
feinen Gläubiger. — „Der Sadbucäer, der Philifter, der Phas 
rifaer,* Auchte Roffini und componirte während bed Zludyens 
das Lied des Pobeflä: 

„Was gilt die Wette, 
Die [pröbe Ninette 
Erzibe fidh mir doch!“ 

Bei ber fpröben Ninette bachte er, zur Abwechslung, an bie 
laue Golbran, bie ihm fletö nur einen Finger, nie aber bie ganze 
Hanbreichte. „Aber gerade bad,“ geſtand er fih, „macht fie pitant 
und reizend, Gleich nach meiner Ankunft in Neapel fol id ihr 
wieder einen Trüffelfalat bereiten. „Ah je comprends trös bien, 
fo ein Trüffelfalat it mandmal nicht zu bezahlen.“ Die Trüffeln 
mabnten ihn wieder an „Meifter Schneeweiß“ und gleich fing er 
wieber zu fluchen an: „Der Barbar, der Hottentott, ber Ban: 
tale! der Karaibe, der Dftrogotbe, der Kannibale! — Und je 
mehr er fiuchte, defto fchneller floffen Die Melodien aufs Papier. 
Rein, ed if zum MWahnfinnigwerden! Nun fol ic gar einen 
Stedbrief componiren. Solches ift noch nicht da geweſen,“ rief er 
mwüthend aus, warf dad Tertbuch in die Ede und fprang aus dem 
Bette heraus. Für —— genug! Jetzt an bie Arbeit!“ 

Unter Arbeit aber verftand unfer luſtiger Freund befannt« 
lid) das, twad Andere Flaniren, Mürjiggehen oder gerabeju Fauls 
lenzen nennen. Der „Apoll von Pefaro* fprang von feinem Pie: 
deftal herab und warf fid) ind Goitum. Dann ſchlenderte er auf 
die Promenade, von bort ind Kaffehhaus und von ba zu jener 
feiner weiblihen Belanntfchaften, deren Wohnung ihm gerade 
am nãchſten lag. x 


denen 


So verſtrich ein Tag nach dem andern, aber nicht leden 
Tag fühlte er Luft und Baune zum Comp ‚ oft nahm er 
ben Bleiſtift und Brigelte ftart lachender Melodien grinfende Kar 
ritaturen aufs junafräufihe Notenblatt, denn auch zum Malen 
befaß er ein ungewöhnlides Talent und hätte, wäre er nicht ber 
Diufif treu geblieben, auch ein großer Maler, ein neuer Bam 
borcio werben können. Einmal zeihnete er ben maßlos dicken 
Barbaja ald Großmogul der Oper, umgeben vom Serail des Corps 
be Ballet, ihn mit einem Hürbid « umb jede ber leichtgeſchürzten 
Obaliöten mit einem andern, höchſt charatteriſtiſchen Thierkopf 
nicht ſelten fo genial, wie fie heutzutage der unübertreffliche Mei- 
ſter Grandville ſchaareuweiſe ind Leben ruft; ein ander Dal malte 
te er die alte eitle Lady Eſther ald eine türkifbe Ente mit Mas 
raboutd im Haar und einer langen Sammeifhleppe, getragen 
vom Baronet Habakuk und bem tobtgeborten ir - Barnar 
bad, bie — Beide fprechend ähnlich — als. frummbeinige Affen 
in fohreienden JofeisLivreen einberfliefelten, Ja ſelbſt Signora 
Golbran fhonte er im feinem Uebermuthe nicht und malte fie 
einmal als Gand, die fih von einem Heete von Gfeln, unter 

Signor Barbaja nicht zu verkennen war, den Hof mas 
hen läßt; auch feinen Freund, den armen Marquis Zarconi, 
vergaß er nicht; einmal ‚ftellte er ihm ald.gefpenftigen Hüter dies. 
fer ſchlauen Gans, ein ander Mal ald Bogelſcheuche vor das Bett 
der Golbran bin, beren ſchlaues Geſicht ald Fußtopf aud dem 
Schnee der Kopftiffen bervorfhaute; am Öfterften aber und am 
liebften beſchaͤſtigte fih fein baroter Pinfel mit dem Auftern- 
händler Bartolo, mit dem falfhen Judas Iſchariot, der ihn 
wegen erbärmlicher 978 Bire zu verklagen gewagt. Heute malte 
er ihn mit einem Srofobillradhen und morgen mit einer Wilb- 
ſchweinſchnauze. (Kortfegung folgt.) 

Ein Fremder, der mit bem Wiener Iheater-Repertoire nicht 
bekannt und aud im der deutfchen Spradye nicht recht tartfeit 
war, blieb in Wien vor einer Antündigungstafel ſtehen und 
lad die Theaterzettel. Es war der „Zerriffene* und der „Zauber: 
ſchleier“ angekündigt 5 der Zufall aber wollte, daß der Zettel bed 
Theaterd an der Wien linke von jenem bed Theaters in ber Jo— 
ſephſtadt, uud zwar fehr dicht an bem lesteren aufgeflebt war. 
Der Frembe las alfo: „Der zerriffene Zauberfchleier,* und füg- 
te binzu, es fey wohl nicht zu verwundern, wenn ein Schleier, 
der bereitd nahe an dreihumdert Mal auf der Bühne gebrauch 
murde, endlich zerriſſen fey. (Bob.) 

In einem vornehmen Manne in Berlin kam ein bemfelben 
ganz fremder Barbier. „Was wollen Sie ?* fragte der Herr. — 
„Sie barbieren.*“ — „Ich babe bereits einen Barbier, gehen 
Eier — „Ne, Sie mülfen fih von mir barbieren ‚laffen, 
ich babe geftern mit Ihrem Barbier gefpielt, und als er fein 
Geld mehr hatte, fpielten wir arm unfere Kunden, und ba babe 
ih Sie gewonnen." — 

Meue ZBündungdart bei den Kanomen,) Bei ber 
baleriſchen Artillerie wird nun die Zündung der Kononen durch 
Meibzündröbrhen (nicht Hölzchen, wie mehrere Blätter fagen) 
allgemein eingeführt, woburd bie Lunten gang verſchwinden. — 

(Papier aud HEIIEBEFIFT Eine engliihe Provinziale 
jeitung meldet, daß zu Ghalforb bei Stroud große Panjermüblen 
errichtet werben, um Papier aud Weizenſtroh zu fertigen, Man 
behauptet, es liefen ſich vermittelt eines Verſahrend bierans bie 
feinften und bie gröbften Sorten gewinnen. — 

Welche Damen geben bie meilten Körbe? — Dirjenigen, 
welche gern einen Hahn im Korbe hätten. 

Was ift eine Gifenbahn? — Eine Eifenbabn iſt eim folder 
Weg, auf dem man leicht verrüdt werben kann. 

Was ift ein Degenduell? — Eine Abſchiedohymne, mobei 
Einer dem Andern einen Stahlftih zum Andenken geben 
will. (Baterland.) 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Don Carlos, Infantvon Spanien. Drama 
tiſches Gedicht in 5 Aufjügen, von Kriedrih v. Schiller. Dile, 
Vierer, vom Stadt-Theater zu Breslau, ald Gaſt. 

Morgen: Die Syrene. Komiſche Oper in 3 Acten, mad 
dem Franzöfiichen des Scribe von Julius Franke. Muſit von 
D. E. €. Auber, 


Berlegt vom mähr, ftänd: Zeitungsamte, Redacteur: ZI €. Lancer, Gevrudt bei granı Saft. 
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Landwirthichaftliche und vermiihte Nachrichten. 


Bien. 

Se, I. I. Apoftol, Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entichliegung vom 29. Dctober d. I. bie Zöglinge ber 
I. I. Thereſianiſchen Ritter-Aladmie, Victorin Freiberrn 
v. Sobek, und Sigismund von Getaldi, zu Ef. Ebels 
Inaben allergnäbigft zu ernennen gerubet, 


Bei der am 2. db. M. in folge bed Allerhöchſten 
Patented vom 21. März 1518 vorgenommenen 167. Vers 
lofung ber älteren Staatsfchulb iſt die Serie Nro. 421 
gezogen worden, 

Diefe Serie enthält Merarial»- Obligationen ber Stänbe 
von Böhmen von verfchiebenem Zinfenfuße von Nr. 97,529. 
bis einfchliefig Nr. 114,061 im Capitalsbetrage von. 
1,198,228 fl. 30 Ir., und im Zinjenbetrage nach bem 
berabgeiehten Fuße von 25,484 fl. 38 2A Ir. ; 

Die ın diefer Serie enthaltenen einzelnen Dbligas 
tions-Nummern werden in einem eigenen Verzeichniffe 
nadhträglid, befannt gemacht werben. (Wien. 319.) 

reußenm. 

Durdy ein von bem rheiniſchen Beobachter mitges 
theiltes Schreiben »Von ber Elbe, 18, October« erhals, 
ten wir folgende Nufichlüffe: j 

»Die am 28. Auguſt audgegebene Nummer 31. ber 
Gefegiammlung hat endlich ben ſchon am 20. December 
1541 zwiſchen Großbrittannien, Frankreich, Defterreich, 
Preußen und Rufland in Fondon abgejchloffenen Vertrag 
jur Unterbrüdung bed Negerhandels befannt gemacht. 
Daß biefer wichtige Nertrag erft brei Jahre nach jenem 
Abſchluſſe bekannt gemacht wird, hat, wie man vernimmt, 
jwei Urfahen. Das erfte Hindernip ber Belanntmachung, 
die Nicytratification Frankreichs, wurde bereits am 9. Nos 
vember 1842, wie die öffentlihen Blätter feiner Zeit ges 
meldet, burdy ein im Foreign office zu London aufge⸗ 
nommened Protofoll befeitigt, weldhes auf ben Grund, 
einer Mote bes Grafen St. Aulaire förmlich conflatirte; 
baf die Regierung Sr. Majeftät bes Königs ber Frans ; 
jofen es für Pflicht gehalten habe, ben Vertrag vom 20. 
December 1541 nicht zu ratificiten, daß jedoch, ungeachtet 





bes in den Anſichten der franzöfiichen Regierung einges 
tretenen Wechſels, die Höfe von Grofbrittannien, Defters 
reich, Preußen und Rußland noch eben fo feſt entichloffen 
feyen, ihrer Seits bie burdy ben Vertrag eingegangenen 
Berbinblichkeiten zu erfüllen. Das, jweite Bindernig, bag 
vorher zw entfernen war, beftand in dem Mangel eines 
befonderen preußifchen Strafgefeges gegen ben Selaven» 
handel. Diefes ift nun durch bie gleichzeitig mit dem 
Vertrage belannt gemachte, vorher im ber gewöhnlichen 
Meife im Staats-Minıfterium und im Staatsratb bera- 
thene Verordnung vom 8, Juli d. %. ebenfalld befeitigt 
worden, und fomit ift es endlich den Regierungen vers 
önnt, ben Abichlug eines Vertrages, für ben jeder 
Frans ber leidenden Mehifchheit ihnen danken wirb, fs 
entlich belannt zu machen. Defterreich und Preußen 
fheinen Anftand genommen zu: haben, vor erfolgter Ras 
tificatiom Frankreichs’ die deutſche Bundesverſammlung 
von bem Vertrage in Kenntniß zu fegen. Allein in einer 
ber erfien Bundestags» Sifungen nad) Unterzeichnung 
bed Protokolls vom 9. November 1842, am 3. Februar 
1843, gaben Defterreih und Preußen gemeinihaftlich 
bem beutihen Bundestage Kenntniß von dem Tractate, 
in ber Zuverfiht: »daß ihre Mitverbündeten bierin eine 
erfreuliche VBeranlaffung finden würden, ben Grundfäßen 
chriſtlicher Menfchenliebe, auf welchen der Fonboner Trac—⸗ 
tat vom 20. December 1844 beruht, und insbefonbere 
ber baraus hervorgegangenen, im erflen Artikel besfelben 
auggeiprochenen Beſtimmung, wodurch ber Negerbanbel 
bem Werbrechen.des Seeraubes gleidjgeftellt und als fols 
ches gebranbmarkt ift, ihren Beifall 4m fchenfen und ſich 
jur'örderung bes edlen ‚ Zweckes biefer Uebereinkunft, 
fo- weit ihre beſonderen Verhältniffe. bazu Gelegenheit 
eben, in gleichem Sinne und Geiſte bereit zu erflären.« 
Diele Zuverficht war eine wohlbegrünbete. Auf ben Vor⸗ 
(lag bes baieriſchen Bundestagsgefandten fprach bie 
beuriche Bundesverfammiung noch in 'berfelben Sikung 
einſtimmig aus: »fie habe mit vielem Dante bie ihr Geis 
tens ber. Regierungen von Deſterreich und Preußen ges 
machte Mitibeilung entgegengenommen,. Sie ertheile dem 


1548 





Gefinnungen und Grundjägen chriſtlicher Menfchenliebe, 
aus welchen biefer Verttaͤg, und insbefondere bie barin 
enthaltene Beflimmung bervorgegangen, wodurch der 
Megerhandel bem Verbredhen bes Seeraubes gleich ge— 
achiet wird, ihren vollften Beifall, und fie hege dem leb⸗ 
haften Wunſch, daß die Mafregeln, zu welchen fich bie 
contrabirenden Mächte vereinigt haben, dag Ziel gänjs 
licher Ausrotiung diefes ſchändlichen Handels recht bald 
erreichen’ mögen.« Es ift fehr zu beklagen, daß die fran» 
zoͤſiſche Regierung durch das Gefchrei der Dppofition 
über Verlegung der Nationalehre verhindert wurde, dem 
Vertrage beizutreten und dem ſchändlichen Handel mit 
Menihen, bie fo gut Gottes Geſchöpfe find, wie wir, 
fo wirkfam, alsfie wohl möchte, entgegen zu treten. (W. 3.) 
Frankreich. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſagt der »Conſtitu⸗ 
tionell« vom 25. Detober, iſt bie Frage ber Anleihe in 
dem geflern unter dem Vorſihe bes Könige gehaltenen 
Sonfeıl gelöft worben. Die Mehrheit des Cabineis fpricht 
fi) für bie unverzügliche Unterhandlung der 300 Mill. 
aus. Herr Lacave-Laplagne, weldyer faſt alleın widers 
ftand, wird ohne Zweifel ſich am Ende der Meinung 
feiner Collegen angelchloffen haben. Die Gründe, welde 
bag Sabinett beflimmen, die Anleihe ju unterbandeln, 
find ganz einfach minifteriele Gründe. Man leıht, fagt 
man, nicht an, weil man Geld nöthıg hat, fondern um 
eine politiſche Verlegenheit zu verhüten. Das Miniſte— 
rium will die Umwandlung ber Renten nichtz es, iſt zu 
Allem entichloffen, um dieſer Maßregel zu enigeben, und 
die Unterhandlung ber Anleihe hat für felbes biefen, 
großen Reiz, da ſie wenigftene bie Umwandlung auf 
zweı Jahre verſchiebt. Uebrigens ift Herr Guijot michte 
unempfindlich bei der andern, Erwägung, daß die Ver⸗ 
wendung der 300 Millionen. ihm mehr als ein Miel 
liefert, zweifelhafte Ergebenheuen in ber Rammer bas 
durch zu befefligen, dab er in Berreff der: öffentlichen 
Arbeiten eine Menge Ortſchaften zufrieden ftelt, und 
zwar in einem Augenblide,,wo,. die allgemeinen Wablen 
nabe find. Sind wir gut unlerricyter, fo wird ber »Mo— 
niteure nicht zögern, den Zuichlag der Anleihe anzufün« 
bigen, und bie für diejen Zuſchlag beflimmte Zeit würde 
ber 28. November feyn. 

Am nämlichen Blatte Tieft man: Seit einem Mos 
nat haben ſich bie Dinge in Betreff der Pairs»Ernens 
nung, weldye vor ber Eröffnung, der Kammern Statt has 
ben fell, fehr geändert. Das Miniſterium ift erfchredi 
worden über bie neuen Candibaturen, welche mit jedem 
Tage unter feinen Schritten erſtehen. Es fürchtet die 
Unzufriebenheiten und wagt nicht, das DVerzeichnif der 
Namen, auf welche feine, Wahl. gefallen, zu veröffent: 
lichen. Gewiß ſcheint es n:daf- Feiner der neuen Pairs 
aus ber Deputirtenlanmer werbe gewonnen werben. 
Man. fürchter, daß die Püden, welche auf den Bänten 
ber Kammer gemacht werden würden, wenn mehrere 
Deputirte zu Paris befördert würden, burdy Gegner bes 
Cabineus ausgefüllt werben bürften. Dieſe Erwägung 
ift ohne Replik, um dad Miniſterium zu beflimmen, dıe 
Dinge in dem jehigen Zuſtande ıwlaffen, und feinen 
Freunden anjuempfeblen,-ihren. ha Ye bis zu den alle’ 
gemeinen Wahlen zu begwingem: Die Liſte der neuen ' 
5 — u 


vn Egg 


Pair, welche anfangs auf 32 Namen feſtgeſtellt werben 
ſollte, dürfte ſich daher auf etwa 15 beſchraͤnlen. (W. 3.) 
Großbrittannien. 

Das Packetboot »Cambridge« hat Nachtichlen aus 
News Vorl bis zum 4. Ociober überbracht, die jedoch 
durchaus nichts Neues enthalten. Die Aufregung wegen 
ber Präjidentenwahl dauert fort und: wırd auch die näch» 
fte Zeit hindurch in einem Grabe fortbauern, den nur 
bie Höhe, zu welcher jegt ber Parteilampf in ben Union⸗ 
ftaaten gebiehen ift, dem Ausländer erklaͤrlich machen 
tann. Die Gefdyäfte leiden inzwifchen bedeutend, und der 
öffentliche Friede wird oft fo arg verleßt, wıe es in Eng⸗ 
Iand faft unerbört ift, Der »Globe« bemerkt: »Der eng⸗ 
liſche Leſer kann an der Präjidentenwahl nur in fo weit 
Anterefje nehmen, als etwa bie Tarıfbeftimmungen der 
Union dabei betheiligt find. Der jegige Tarif mag einıs 
gen wenigen Inierefjen in MorbsAmertka günſtiger feyn, 
aber er h noſoriſch der Unionbevölterung ım Allgemei⸗ 
nen von entſchiedenem Nachtheile. 

Aus Gibraltar wird unterm 12. Dctober gemeldet: 
Am 5. fegelte das Schiff »Heren« mıt einer fadung und 
regelrechten Papieren nah Algier ab, wurde aber am 
9. von einem ipanıfchen Wachſchiffe feilgenommen, burchs 
ſucht und nad; Almeria gebraht, wo feine Yadung ges 
landet und in bie Regierungs-Maganne gefchafft wurde. 
Auf Anfuchen der hieſigen Eigenrhümer wurde ber Wars 
fpite nach Almeria beordert, um bie Freilaffung des ».De» 
ren« ju erlangen; die Behötden harten ihn * wahr⸗ 
ſcheinlich in Erwartung eines unangenehmen Beſuches, 
ſchon vorgeftern freigegeben und er iſt bier wieder au— 
gelangt, natürlich jedoch ohne Yadung, deren Befreiung 
gewiß eben fo viele Koflen machen wırd, als jie werıh 
iſt. Diefe jegt immer öfter vorlommenben gefegwidrigen 
Feitnebmungen unjerer regelmäßigen Kauffahrer unter 
dem leeren Vorwande bed Schmuggelverdachtes und die 
ungerechte Sonfiscation ihrer Ladungen kann es nicht 
verwunderlich erſcheinen laſſen, wenn bei Beihügung uns 
fered Handels Vorfälle fidy begeben, wie jener mı' dem 
fpanifchen Kriegsichooner, ber vorige Woche von unferer 
Küjtenbatterie (wie fhon früher gemelder) in den Geuud 
geichefien wurde 

Die Bemühungen für die Feldtaglähner — in Enzs 
land die Stelle ber zur Familıe gehörigen Knechte vers 
tretend, bie in Deutſchland auf den Bauerngütern die⸗ 
nen — Heine Stüde Landes auszuwirken, auf welchen 
fie ihre VBedürfniffe felbit bauen können, gehen vornäms 
lich von bem fogenannten jungen England aus, und jwar 
zunächſt von Lord John Manners, Sohn des Herzogs 
von Rutland. Der Herzog von Kutland (ein Tory) hat 
auf feinen Gütern bereits 1100 ſolchen Feldtaglöhnern 
Heine Grundftüde angewiefen, welche ihm einen entjpres 
chenden Pachtzins dafür bezahlen. Diefelbe wohlwellende 
Einrichtung hat auch ber Whig'ſche Herzog v. Norfolk 
getroffen. Mit biefer Einrichtung geht Hand in Hand ein 
anderes, von Porb John Manners zuerft ins Leben ges 
rufenes Mittel jur Beförderung des Wohljeyns der ars 
berienden Claſſen, nämlich die Stiftung von Cricken Clubbs 
unter ihnen. Während bisher das Vierhaus ihre einzige 
Erholung war, erhalten fie durch ſolche Elubbs Veran 
laffung, durch jenes Nationaljpiel ihren Körper zu Fräfs 
tigen, Unter anderen hat der außerordentlich teiche Lord 
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Francis Egerton einen ſolchen Sridet:Stubb bei feınen 
KoblengrubensArbeitern eingeführt und weiß nidyt genug 
ju rühmen, welchen Genuß ben Grubenleuten das erfte 
Mal diefer Zeitvertreib unter Gottes freiem Hımmel 
bereitete. 

Nachſtehender Artilel bed »Morning » Abvertifer« 
bat am 25. Detober an ber Börfe großes Auffehen ges 
macht: Wır können aus juverläfiger Duelle mittheilen, 
baf zwifhen Don Carlos auf ber einen und ber Könis 
gin Ehriftine auf der anderen Seite ein Familien» Vers 
trag zur Vermaͤhlung ber Königin Yfallela mit dem Prins 
jen von Aflurıen, älteftem Sobne des Don Sarlos, ab: 
geihloffen worden ıf. Zur Vorforge gegen jebes etwa 
eintretende Ereigniß, welches bie Verwirkuchung dieſes 
Vorſahes verhindern lönnte, z. B. im Falle einer Revo— 
lution durch die Progreſſiſten ober eines anderen widri— 
gen Begebniſſes, willigt Chriſtine ein, ihre lönigl. Zoch: 
ter ſich nach Pampelona entfernen zu laſſen, wo bie Hei⸗ 
rath unter den Auſpicien Franfreich3 volljogen werden 
wird, und eben jo find bie contrahirenden Parteien 
übereingelommen, daß nöthigen Falls zur Förderung bes 
beabſichtigten Planes ein Sarlififcher Aufſtand ın Nas 
varra und ben baslifhen Provinzen ausbrechen fol. 
Die Bullen des Papftes, weldhe zu ber vorerwähnten 
Heiramb ermädhtigen, find bereitd in ber fpanifchen 
Hauptftadt angelangt, ba Se, Heiligkeit einer ſolchen 
Verbindung ſieis — geweſen iſt. (Wien. 319.) 

rafilien 

Rio de Janeire, 5. Auguſt. Die Beauftragung bed 
Nisconde de Abranted mit einer beiondern Sendung 
(missao especial) nad Berlin, wie der amtliche Bes 
rıcht ſich ausgedrüdt hat, gibt noch ımmer Veranlaffung 
zu vielfahen Gerede, Beſonders aber ift der Umitand 
aufgefallen, daß man einen Mann aus ben Gegnern ber 
gegenwärtigen Minifter dazu gewäblt hat und deßhalb 
glaubt, daß er dem Zwede feiner Reiſe nicht mit jener 
Singebung nahhängen werde, bie ein fo wichtiger Ges 
genftand erfordert, Wir unierer Eeits hegen inbeilen 
darüber nicht den mindeften Zweifel, und haben längft 
bie Ucbergeugung gewonnen, daß alle Sabınette bieieg 
Landes flets die Wohlfahrt desjelben gewünicht haben, 
wenn auch die Wege, bie fie eingeichlagen, nicht immer 
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Landwirthſchaftliche Nachrichten. 


Bericht über bie ſechsundzwanzigſte ailgemeine 

Berfammlung der 8 #. ſteyermärkiſchen Land 

wirtbfhafts:Befellfhaft zu Gras am 16. October 

1844, und das bamit verbundene Bierteljahrhun— 
dertfef. (Fortfegung.) 

Se. Erc. Herr Vincenz Graf v. Sjapäry erflatteten hieran 
Bericht über die Wirffamteit des Bereines * rc —* 
Seidenzucht in Steyermark. Dieſer Verein wurde, nach den Aller: 
bochſten Orts genehmigten Statuten, im Frübjabre 1843 mit 81 
Mitgliedern ins Leben gerufen, und begann feine Wirffamteit 
mit dem Ankaufe einer neuen, zu Baierborf nächſt Eggenberg 
gelegenen landtäflichen Realität mit 24 Joh Aderlanded, mit 
der Einrichtung der 2ocalitaten zu einer Bigatterie, der Ans 
pflanzung von 20,000 Maulbeerbäumden , der Ausſaat von 
16 Pfund Weaulberrfamen und der Ertheilung eines prac 
tifhen Unterrichts in der Seidenzucht, am weh" leprerem im Jabre 
1843 25 Verfonen, und im Jabre I844 20 Perfonen aus ver 
ſchiedenen Standen Antheil genommen, und 16 Individuen (zus 
ſammen in beiden Jahren) fih amd einer Prüfung im Beifrgn 
des Bereins-Direstors, Er, Erc. des Herrn Grafen v. Szapäry, 





bie richtigen geweien ſeyn mochten. Das gegenwärtige, 
Sabinett hat irberhaupt dadurch feine Stellung ju befes, 
ftigen gefucht, daß ed alle Farben in ſich vereinigen woll⸗ 
te; und wie man vernimmt, ift ber Visconde de Ubrans 
te8 lange vergeblich bearbeitet worden, die Sendung ans 
zunehmen, bıs endlich ber Kaiſer felbft ihn perfänlidy 
barum erfuchte und die Einwilligung erhielt. Den beften 
Beweis, daf das politifhe Bewurtfeyn fremden Mäch— 
ten gegenüber in unjern Sabinetten eine ſich gleich bleis 
bende Richtung angenommen hat, Liefert unſers Erach— 
tens das Verhalten berfeiben in Beziehung auf Groß: 
brittannien. Die ledten Minifter hatten befanntlich. dars. 
auf angetragen, bie Zulafjung bes braſiliſchen Zuckers 
und Kaffehs ın England unter ter Bedingung su gewins 
nen, daß diefe Producte nur 10 bis 12p&t. höhere Eine 
gangsrechte bezahlen jolten, als bie gleichen engliihen 
Erzeugniſſe felbit. Zu diefem Kaufpreife wollte aber Gros 
drittannıen feinen Dandelsvertrag annehmen, und dieſer 
blieb in der Schwebe, bis das gegenwärtige Gabinett 
bervortrat, welches in den engliſchen Zirkeln mit Jubel 
begrüßt wurde. Kaum war auch die Aunde davon nad) 
England gelommen, fo trat Ford Aberdeen mit neuen. 
Borfhlägen hervor, dıe namentlich dahin abzielten, äus 
ßerſten Sales ben längft behaupteten Grundjag in Bes 
treff des Sclaven:Zuderg über Bord zu werfen, und bras 
ſilijſchen Zuder unter benielben. Bedingungen auf ben. 
brirtifchen Märkten zuzulaffen, die man den fremden aftas 
tifchen Zudern zu gewähren die Abſicht hate, Zum gröfs 
ten Etſtaugen bes Hrn, Hamilıon jeboh war auch das 
jeßige Sabinett mit diefem Vorſchlage nıcht zu gewinnen; 
fondern es bleibt in der Behandlung der Frage ben lehz⸗ 
tern Minıftern getreu, und will feine höhere Abgabe auf 
brafilifchen Zuder als eine ſolche anerkennen, bie e8 uns 
ferem Gewächſe erlaubt, auf engliicyen Märkten mit dem, 
Producte der bristifchen Befipungen zu concurriren, Debs 
halb find auch die ım lehter Zeit geführten Unterhand» 
lungen abermals jerfchlagen, und man erwartet mit Zus 
verfiä um fo mehr weitere Ermäßigungen von England, 
als bie Sendung bed Visconde de Abrantes dem Gabi: 
nette von St. James keine befondere Freude machen 
wird, (Wien. 319.) 


— 





und bed Vereins -Secretärs Herrn Ignaz Diſſauer unterzogen 


haben. „Am Jahre 1844 wurden von ben 20,000 verpflanyten 
Weaulbeerbaumen 1000 Stüß rin» und zweijährige verabfolgt 
und aus lingarn 2500 Stüd neue bezogen. Das Erjeugniß an 
roher Seide betrug, ungeachtet das laufende Jabr nicht zu den 
günftigiten gebörte, im Ganzen 171/2 Pfund, a 14 fl., zufams 
men im Wertbe von 158 fl. 30 fr. C. M., woraus bervoryebt, 
daß bie Seidenzucht in Stevermark mit dem beften Erfolge bes 
trieben werben könne, um fo mehr, als die Qualität nad dem 
Beugniffe ber Käufer nichts zu wünſchen übrig laßt, zu weldyer 
Ueberzeugung der Berfammlung die Mufterprobenvorgelegt wurben. 

hierauf erjlattete Hr. Ludwig Areiberr v. Manbell, ald Ad» 
miniftrator der inner» öjterr, wechjelfeitigen Brandicaden + Ber- 
fiberungsdanftalt, und ald Director der ftenermarkiicben Sparraffe, 
Beridyt über die Wirffamteit und gegenwärtigen Stand ber Ge: 
ſchafte beider Anftalten, während gleidyzeitig der Berſammlung 
auch bie Sejellfchaftsrehnung nadı Borfihrift deo F. 50 der rund» 
verfafjung zur Einficht vorgelegt wurde. Hierauf erfolgte die Ju: 
erfennung der Bienenjucts: Prämien am die verdienſtlichſten 
Preiöwerber, und der ausgefegten Denkmünzen für jene Schul» 
lehrer und Obftbaumzüchter aus dem Baucrnftonde, die ſich um 
bie Obſtbaumzucht befondere- Berbienite erworben haben, melde 
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Prämien Se, k. k. Hoheit an bie darunter perfönlicy erfdienenen 
Preiswerber böhft eigenhändig mit aufmunteenden bulbvollen 
Worten zu vertbeilen gerubten, Eben fo empfingen aud) zwei ber 
würbigften Meitglieder der Geſellſchaft, namlıh Hr. Dr. Ferbis 
nand Unger in der Filiale St. Florian, rückſichtlich feiner, um 
die Regenerirung beö ISmpfitoffed, und Hr. Lorenz Genfer, Realis 
tätenbefiger zu Ebrenhaufen, binfihtlid der um die Landwirtb« 
ſchaft überhaupt fih erworbenen Berdienfte, die ihnen fchon bei 
„der vorjährigen Berfammlung zuertannte Sefellichafts « Medaille 
aus den Händen bed durchlauchtigſten Prafidenten. 

Hierauf wurde ber Bericht über die Leitungen ber Commifs 
fion zur Beförderung des Sartenbaues in Steyermark vorgetras 
gen, welchem dann bie Vorträge der Filialen und einzelnen 
Mitglieder folgten, worunter bier folgende erwähnt werben : is 
liale Feldbach. Herr Moriz Rocel, Verwalter zu Stein, berich ⸗ 
tete über die Bejtrebungen im Weinbau vom verfloffenen Jabre 
41843, und legte Proben von Weinen ber verſchiedenen Mebens 
gattungen vor, — Filiale St. Florian. Hr. Ferdinand Dr. Un: 
ger, Magifter der Chirurgie in Zt, Florian, erſtattete Bericht 
über die vorgenommene NRegenerirung ded Impfitoffes mit der 
durd die Gnade Er. Pt. Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs 
Johann ihm aus England zu dieſem Zwecke zugekommenen echten 
Kubbocken· Lymphe, wobei derſelbe in Erwähnung brachte, daß 
ein hoher edler Gönner feine ganze große Meierei zum Zwecke 
der Regenerirung der Kuhpoden demſelben überließ, und daß es 
bierdburb möglich wurde, den Impfitoff, wovon fchon im eriten 
Jahre 500 Phiolen gewonnen wurden, nad allen Gegenden ber 
Monarchie gu verjenden, wofür ibm von allen Seiten bie ermun—⸗ 
ternditen Anertennungen zu Theil wurden. Sr. Dr. Unger be: 
merkte ferner, daß er zu Folge erbaltenem Auftrage Sr. k. k. 
Hobeit über bie in St. Florian beſtehende Impfanftalt einen 
ausfübrliben Bericht erjtatten werde; für jegt fey übrigens der 
gweck ſchon fo weit erreicht, dab zu jeder Jahreszeit von 8 zu 
& Tagen friſche Lympbe erhalten werben;könne, für welde Wohls 
bat die Gegenwart und Nachwelt von bem innigiten Dante ges 
gen Se. k. k. Hoheit, ald Gründer diefes beilvollen Inſtitutes, 
durddrungen ſeyn müfe. — Der burdlaudtigfte Präſident ent: 
gegnete bieranf, daß Hr. Dr. Unger, durch feine raftlofen thäti— 
gen Bemühungen in, der rationellen Beobachtung und weiſen 
Zeitung des Impfrrozeſſes fo wie bes ganzen Kranktheitöverlaufed 
nach den verfciedenen Inbivibualitäten Eh felbft großes Ber: 
dienft und den allaemeinen Dank erworben babe, und ermunterte 
zur ferneren fortgefegten Thätigkeit zum Gedeihen biefer, für bie 
Erbaltung einer gefunden und Präftigen Generation fo wichtigen 
Auſtalt. — Filiale Dftaray- Herr Jakob Kutſchera, Pfarrer zu 
Ct. Leonhard, berichtete über die Fortfchritte in ber Bienenzucht, 
über Beobadıtung der Gewitterzüge in diefer Filiale, wozu Hr. 
Profeſſor Schögler Daten aus fünfzigjäbriger Erfahrung lieferte; 
über einen Bortrag bed Herrn Ritter von Scheerer, betreffend 
die Berbinderung ber Ihierquälerei, welche ſich durch ben Trans: 
port der Kälber auf Wägen eraebe, und bradte fchließlid das 
verbienftvollfte Mitglied diefer Ailiale, den ſtändiſchen Ardivar 
Herrn I. Wartinger, rüdfichtlich feiner thätigen Bemühungen 
um bie Körderung ber Geſellſchaftezwecke zur Betbeilung mit ber 
Gefelljcbafts « Medaille in Borſchlag. — Filiale Weſtgraz. Der 
Borfteber Herr I. Manker berichtete dad erfolgte Ableben eines 
der älteften würdigen Mitglieder der Geſellſchaft, nämlich des 
STjährigen Bauern Michael God, Befiger des fogenannten Kanz⸗ 
lergrundes, und fügte mebrere intereffante, gefchichtlich + biogra« 
phifche Notizen über ben Beſitzwechſel diefer Realität feit dem 
Jahre 1709 bei. Zur Betbeilung mit der Geſellſchafts- Medäaille 
wurde Herr Gajetan Ecröffl, Kunftgärtner in Gras, vorgefchlas 
gen. — Die Filiale Gröbming berichtete über die Refultate der 
Aladsanfaat mit Testbaler Zeinfamen; — die Filiale Marburg 
uber Berbeiferungen ım Weinbau durd verfdiedene Rebenforten ; 
— die Filiale Windifchgrag über die nothwendige Seritellung 
ter Lavamünder Bezirköftraße und anderer Seitenftraßen jur Br> 
förderung des Gommerzed in Rüdfiht auf die Gommmmication 
mit der ?. f. Staats⸗Eiſenbahn z — bie Filiale Praßberg brachte 
Herrn Kranz Schabas, Verweſer der Herrſchaft Schönega, zur 
Verleihung der Sefellfchafts » Medaille feiner befonderen Bemü: 
bungen um bie Förderung ber Landwirthſchaft wegen, in Vor: 


ern eben fo wurde vom ber Filiale Rann Hr. Frang Hirſch⸗ 
ofer, Inhaber der Herrihaft Wifelt, ald eines der verdienſtvoll⸗ 
jten Mitglieder, zur Betbeilung mit ber Gefellichafts« Diebaille 
auf bad wärmfte empfoblen. — Die Filiale Radkerdburg tbeilte 
die glinftigen Verfucs:Refultate über die Erjparung der Weins 
garttöde mit, — Filiale Voitsberg. Hr: F. Sterr, k. k. Major 
und Borficher diefer Filiale, veröffentlichte ein aus Wjähriger 
eigener Erfahrung probated Mittel gegen den Brand im Weizen. 
Der Same wird nämlid vor der Ausſaat mit einer aus Kalk 
und Harn dur längeres Kochen erzeugten Flüſſigkeit gebeigt, 
mwoburd zugleich deſſen Keimkraft befördert wird. — Herr GE. 
Hochegger tbeilte ein febr einfaches Berfahren zur Bertilgung des 
Bortentäfers mit. — Filiale Hirflau. Hr. 3. Pfeiffer, Gewerk zur 
Spisenbab, bielt einen Bortrag über den in Oberſteyermark 
nen Mißbrauch der Verwendung ein» bis zweijähriger 
ferde zum Inge. 

Nach diefen Vorträgen wurden die in den Filialen zu Vor— 
flebern und Ausfhäffen gewählten Mitglieder betätigt, ftatt bed 
ausgetretenen Gentral» Ausſchuſſes Jakob Wochinz, das Filials 
Auoſchuhmitglied, Herr Pfarrer F. Knabel, gewaͤhlt, und den 
in Borſchlag gebrachten vier Mitgliedern bie Geſellſchafto Mer 
baille durd die Ballotage einflimmig zuerkannt. Hierauf folgte 
die Wahl neuer correfpondirender Mitglieder, und ſchließlich jene 
ber VBorbereitungs» Gommiffion für die im Jahre 1846 in Grag 
abzubaltende Berfammlung der deutfhen Land: und Forftwirtbe, 
Als Mitglieder derfelben wurden erwäblt: Hert F. Edler von 
Zbinnfeld, Hr. R. Poſſek, Hr. I. Bital, Stift Admont'ſcher 
Berwalters Hr. 3. Manter, Boritcher der Filiale Weſtgratz; 
Hr. Dr. I. Friſch, 8. 8. Profeffor der Ihierarzneitunde, und 
Hr. 5. Irummer, ſteyerm. ſtänd. Mufterhofsgärtner in Grag. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nahrihten: 


In New Mork, wo, um dad Lebendigbegraben zu verhüten, 
die Maßregel getroffen worden iſt, daß die Särge adıt Tage 
vor ber völligen Beerdigung jo über ber Erde jteben müffen, 
daß in ber Gegend des Kopfes cine Oeffnung und an ben Hans 
ben und Füßen Schnüre fib befinden, melde zu einer Glocke 
geben, hat man die Erfabrung gemadt, baf von 1200 fo über 
bie (Erde geitellten 6 fcheintodt waren, alfo von 200 einer. Iſt 
dieß ein Beweis für die Leihenbäufer? (Z una.) 

Bei dem Grundgraben zu einer neuen Kaſerne, die jept in 
Dfen gebaut wird, fand man viele intereffante Gegenftände. Rir: 
fige Eifenabfen, mit welchen fich die größten der jegigen Kano— 
nen kaum meſſen fonnten; Schwerter, Gellebarden, 25pfündige 
Flintenröhre, koloſſale Kettenitüde, gefüllte Bomben u. f. w. 
Am meiften zog jeboch die Aufmerkſamkeit ein Helm von etwa 
12 Pfd. an, deſſen Borderdach eine Kartätſchenkugel burdbobrte, 
und aud ben Schädel durchlöochert hatte, weldyer beim Ausgrar 
ben aus dem Helme flel. (Bob.) 


' Cours vom 2. Wovember 1844. - 
. Mittelpreid in EM. 
Staatsfhuldverfhreibungen » » » zuS  pGr 110 1/16 
detto detto zu 4 100 15,16 
Darlehen mit Berlefung vom Jabre 1834 für 500 fl. 766 154 
betto betto betto 1839 für 250 fl. 330 5116 
betto detto detto für 50 fl. 66 1/16 
Wiener Stadt Banco-Obligationen zu 2 1/2 pGt. 64 718 





Obligationen der allgemeinen und | 3u 3 " - 
ungarifchen Hofkammer, ber Sau 2 If? 64 7/8 
älteren lombardifhen Schul: / zu 21,4 55 1/3 
den ber in Klorenz und Genua ) u 2 — 
aufgenommenen Anlehen zu 1 344 — 


” 
Augeburg für 200 il. Gurr, Gulden 97 1 2 Um. 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Die Sprene Komiſche Oper in 3 Acten, nah 
tem Kranzdfiiden des Scribe von Yulius Franke. Mufit von - 
D. 5. €. Yuber. 
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Verlegt vom mähr, ftind, Zeitungsamte, Redacteur: 3. 5. Lauer, Gedrudt bei Fran; Gaſtl. 
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27" 5,5 >, 
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Barometer Witterung 


halb heiter mit vielen 
Nebelwolken. 

















wegen: Ordens⸗Capitel des Seraphinen Ordens. — Spanien: Kammer⸗Angelegenheit. — Grofbrittannien: Fälſchung 
aou Banknoten. — Havti: Die Rube auf St. Domingo. — Vermiſchte Nadrichten. 


Bien. 

Se. }, ?. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ents 

fhliefung vom 19. Detober b, 3. ben Tribunalrath in 

Nicenza, Joſeph Zanella, zum balmatinifdhen Appellas 

tiongrathe — —— geruhet. (Wien. Zig.) 
yro 


Trient, ben 25. October. Die fruchtbare Ebene an 
dem Etſchfluſſe wirb in weiter Ausdehnung burch Uebers 
fhwemmung verheert. Vom 20. auf ben 21. b. M. flieg 
bie Eiſch von 5 auf 9 Wiener Fuf, am 21. bie 25. 
db. M. nad) anbauerndem Regen auf 13 1/2 Fuß über 
ben gewöhnlichen Wafferftand, Die Umgegend von Trient 
ift unter Waffer. Auf dem Sampo Trentino ift die Lands 
Er. 7 1/2 Zuß überfirömt, Senta, Stella alıa und 

affa, Fiborno und Jschia Perotti verfanten in einen 
weiten See. Mit Enıfegen richtet fid) dad Auge auf bie 
fen Jammer und mit Wehmuth erwartet es, in welcher 
Verwüſtung biefe ſchönen Gefilbe aus den Fluthen empor 
fleigen werben. Der Wildbad Jerſina har bie Eiſch 
auf die Felder von Pavione und Favina hinaus gebrüdt. 
Die Stadt Trient ift felbft von großer Ueberſchwemmung 
heimgeſucht. Von St, Lorenzo firömt das Waſſer ın bie 
Präpojiturgafie bie zur ebemalıgen Propſteilirche und 
durch die Portella bi zum Seminar in ber Contraba 
lunga. Mir Schiffen wird die Communication zum ers 
ſten Stabtwerle erhalten. Vom St. Martinsthore bis 
zum Pallafte Saracini, von Wo bis zur deutſchen Gaſſe 
dringt das Waſſer, in allen Kellern fleigt es auf. Zu 
leiher Zeit wird bie Stadt vom Mildbache Ealuga 
überfallen, der zum Aquilarhere hereinſtürzt, fih in bie 
St. Magdalenenftrafe verbreitet und über die Markus— 
gaffe nach bem Muflterplage zur Eiſch binab ſtrömt. Der 
Salenbach rif Felbmauern ein. Was ber Aviſio und bie 
Roce verbeerten, ift noch unbelannt; ſicher iſt, baf ber 
Eilwagen zu Branzoll zurüd bleiben mußle und bie Briefe 
poft nur über Grbirgwege anlangı, Die St. Lorenzos 
brüde wanlt, über ihr Beſtehen wird ber morgige Tag 
entfcheiben. Ueberall Beſchädigung und ein unabwenbbas 
red Droben von Unglück. Muſterhaft find die Anflalten 
zur Wehre und Sülf 


‚ Auf Schiffen werden die nölbie 


gen Lebensmittel den von Wellen umgebenen Höfen zus 
geführt. Die Folgen folcher Verheerung bei bem nahen; 
den Winter fann man fi nur mit Sauber benten; fie 
find eine fchredlihe Mahnung, in ber fruchtbarſten Ge 
gend Tyrols einen Flug zu regeln, ber obne Richtung 
und Bau bie —— herbeiführt, aber durch zweck— 
mäßige Leitung wohl ſelbſt Schifffahrt und Handel be— 
leben würde, Wenn nun ſchon ſeit faſt einem halben 
Jahrhundert Regierung und Gemeinden zu fo fegenbrins 
genden Werke mit vereinigten Kräften binwirkten, fo 
forbert doch biefe beifpiellofe Verheerung zu befchleunigter - 
ZThätigfeit und zu allfeitig verboppelter Anſtrengung auf, 
fol nicht durch die fo oftmalige Wiederkehr foldhen Elendes 
ein Capital zu Grunde geben, befjen Rettung ſchon 
allein ben Aufwand lohnt. (Wien. 319.) 

Deutſchland. 

Die allg. pr. Zig. meldet nad) dem rheiniſchen Beob⸗ 
achter aus Mainz: 

»Das verfloſſene Quinquennium war für bie Fe— 
ſtung von großer Bedeutung. Die Zeit Umſtände des Jah 
res 1840 mabnten an eine früher binauggefchobene neue 
Herftelung verfchiedener wichtiger Feftungswerle, und ber 
Gouverneur und Sommandant tler nicht, Ddiefers 
halb Anträge zu machen, welche in Frankfurt von ber 
Bunbes-Militär«&ommiffion und demnächſt von ber beuts 
fchen Bundes » Verfammlung mit großer Bereitwilligkeit 
enigegen genommen wurben. Lehtere, welche cben für bie 
Armırungs:Bereitfchaft ber Feftung durch eine bebdeutens 


‚be, nach der Mattikel aufgebrahte Eumme Eorge ges 


tragen hatte, genehmigte auch bie Herſtellungs-Antraͤge 
und bewiligte ſchon im Juni 1841 für biefen Zweck ben 
Berrag von etwas mehr als 2 Millionen Gulden. Wie 
ich höre, glaubt man biefe ganze Summe noch aus ben 
fhon früher für Mainz und furemburg zu Hülfe genom«s 
menen Zinfen bes jept für Ulm und Raflatt zu vermens» 
benden Fonds von 20 Mil, Franken entnehmen zu län, 
nen, ben ber beutſche Bund durd die Parifer Verträge 
von 1815 erhalten. Seit 1841 ſehen wir nun auf vers 
ſchiedenen Seiten unferer Stadt mit grofem Eifer an 
ben berzuftelenden oder new zu errichtenden Werken ass 
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beiten. Der Erfahrung folgend, baß Bauten biefer Art, 
„wenn fie bauerbaft feyn follen, auf feine Weiſe übereilt 
wetden dürfen, geht man nur fo ſchnell voran, als es 
„bie ‚befonderen Umftänbe jedes einzelnen Werkes geftatten, 
Das nterefje auch des nichtmilitärifchen Publilums wirb 
hierbei beſonders durch bas große Kriegs-Hoſpital am 
Parabeplap (unfern der großen Bleiche) und durch den 
Schluß ber Rheintehle in Anſpruch genommen. Bei tem 
legteren wirkt audy bie Staatsbehörde mit, indem fie, 
nad einem billigen Ablommen mit der Genie-Direction, 
Gebäude aufführen läßt, die im Frieden jur Zierde ber 
Stadt und zum Nugen des Hanbelsbetriebs und im 
Kriege zur Vertheidigung bes Rhein⸗Ufers dienen wers 
den, Ueberhaupt kann ic, nicht genug die Eorgfalt rüh» 
men, mit. welcher der frühere Genie» Director, ber jeht 
in Soblenz befindlihe Major Haal, von dem die: meiſten 
ber jetzt auszuführenden Baupläne berrühren,, bei Ders 
folgung der FeitungssInterefien, auf jede ihm ırgend thun⸗ 
Tiche Weife auch für bie Bedürfniſſe der Händelsſtadt 
Sorge getragen hat. Nach dem Frieden von 1815 war 
zuerft ber ruhmgelrönte Erzherzog Carl von Deiterreich, 
fpäter von 1825 bis 1829 der Prinz Wilhelm von Preus 
fen, von 1829 bis 1834 ber Faiferlih öſterreichiſche 
Feldmarfchal Herzog Ferdinand von Würtemberg, unb 
von 1834 bis 1839 wieder ber Prinz; Wilhelm von Preus 
fen, Gouverneur von Mainz. Der Letztere, bem vom Jahre 
1830 an bie Stelle eines General » Gouverneurs ber 
preufifhen Rheilnande anvertraut war, und befien lan« 
ge Gegenwart in Cöln dort gewiß noch im friſchem 
YAndenten ift, übernimmt jegt zum dritten Male bas Gou— 
vernement, Das Verhälmif zwifchen ben beiden Garni— 
fontbeilen und zwiichen der Garnıjon und den Bewoh—⸗ 
nern ber Stadt ift jeht, wie immer, ein überaus freund: 
Tiches und zutraulihes. Ein von ber deutſchen Buntes: 
Berfammlung im Jahre 1832 erlaffenes FeſtungsReglement 
bat die Beziehungen ber Miluärs und Eivil-Behörbden 
und ben Feflungsbienft fpeciell geordnet, und, jo viel bes 
fannt geworben, bewähren befien Beſtimmungen ſich in 
jeder Hinſicht. Jeder neue Feſtungs-Gouverneur jchmört 
dem bdeutfchen Bunde bei feinem Amts«Antritte ben Eid, 
daß er fein Amt »alleın im Intereffe bes Bundes und 
zu deſſen Vertheitigung führen, dag von bem Bunde ans 
eorbnete Reglement getreulich beobadten, aud allen 
Uinweifungen des Bundes pünctlich Folge leiften und 
ſich davon weder durch irgend eine Rüdjicht, noch durch 
ein Verbältnif, namentlich zu einem einzelnen Bundes» 
ftaate, abhalten laſſen, und bie Feflung gegen jede Art 
bes Angriffes mit ber tapferften Gegenwehr und mit 
Datanfegung bes Leibes und Lebens bis auf das Aeußerſte 
vertheidigen wolle.«e In ähnlicher Form werden auch ber 
Dices&ouverneur, ber Sommanbant, ber von Deflerreich 
im Namen des Bundes beftellte Artillerie-Director und 
ber von Preufen im Namen bed Bundes ernannte Genies 
Direstor für den Bund verpflichter. Die Namen und ber 
Ruf der jehigen Befehlshaber bürgen bafür, daß unter 
ihrer Peitung dad wichtige Wolwert bei jeder Probe, 
wie ſchnell fie auch Fomme und wie ernft fie, feyn möge, 
fi auf eine den bafür gebrachten Opfern entiprechend: 
Weiſe bewähren werde.« (Wien. 318.) 
Schweden und Morwegen. 
Der König hielt aus Anlaf der Krönung am 14. 


October eine auferorbentlidhe Sihung bra Orbend:Gapie 
teld, worin Ge. Majeftät ben König von Baiern und 
ben König ber Niederlande zu Rittern vom königlichen 
Seraphinen:Drden ernannte, Zum Comthut mıt dem 
großen Areuje vom königlihen Schwert » Orden wurde 
Ce. Erlauht der Graf Wilhelm von Würtemberg, 
Schwager des Könige Oscar, ernannt, Zugleich ſind 
aufer vielen inlänbifchen Gelehrten aud mehrere bes 
rühmte Yusländer zum Beweiſe ber Anerkennung ihrer 
ausgezeichneten Leitungen in Wiſſenſchaften und Künften 
mit Orben beebrt worden. Zum Somthur bes Nordſtern⸗ 
Drbens mit dem Groflreuz ift Alerander von Humboldt 
ernannt; das Ritterkteuz besielben Drbens haben er» 
balten: Profefjor Gauf in®öttingen, Staatsrat) Struve, 
Director bes ruſſiſchen Obſervatoriums in Pulkowa, 
Profeffor Arago in Parid, der Pair und Profefior Gay 
Luſſac daſelbſt, der preußifche Kammerherr und Prof, 
Leopold v. Buch, bie Profefforen K. Ritter, I. Grimm 
und Muſcherlich inBerlin, der Geh. Med. Rath Schön. 
lein bafelbfl, Prof. Wöhler in Göttingen, Prof. Koch in 
Erlangen, der Pait und Staatsrat) Soufin in Paris, 
Geh, Rath Scelling und Hofraih Tieck, die franzöjle 
ſchen Deputirten v. —2 nnd von Tocqueville, der 
Niademiter DB. Hugo, Prof. Ingemann zu Gorö und 
Sector Runeborg zu Borgä, der Director Cornelius, 
ber Hiftorienmaler Horace Vernet, Prof. Schwanthuler 
zu Dünen, Prof. Schabew in Berlin und ber Münze 
Director Thomfen in Sopenhagen. — Dem gegenwärtis 
gen Sprecher de Bauernflandes, Hans Janin, wurbe 
eine große goldene Dentmünze mit dem tönigl. Brufls 
bılde, um foldye an einer goldenen Kette um ben Hals 
ju tragen, zugetheilt, (Wien. 319.) 
Spanien. 

Am 19. October hat der in feiner Section verfams 
melte Congreß die Sommiffäre für ben Reform⸗-Entwurf 
ber Sonfittwiion ernannt, Die Discufjion war lebhaft 
und lang; jie hat alle Puncte bed Entwurfs ber Regie⸗ 
rung berührt, Die big jetzt ſchwankenden und unichlüffi» 
gen Meinungen haben ſich clafjıfteir. Die Einleitung 
ber Sonftitution und ber Artikel über bie Heirath der 
Königin find vorzüglich bekämpft worden. Man glaubt 
im Wllgemeinen, daß von 140 Mitgliedern, welche 
Theil an dem Votum in ber öffentlichen Sigung werben neb« 
men Fönnen, nur AU bis 50 gegen ben Entwurf ſeyn werben. 

Im Senateift am 21. Detober der Entwurf jur Antwort 
auf die Eröffnungsrede verlefen worben, Im Tongreſſe ift 
nichtd von Bedeutung vorgelommen, außer daf Iſturiz zum 
Präfibenten der Sommiffion, welche bie Antwort auf bie 
Thronrebe entwerfen foll, ernannt worben ift. Die Com—⸗ 
miffion zur Prüfung bes Refermprojects bat ben Depu: 
tirten Gonzale; Romero zum Präfidenten gewählt. 

Will man nad) der heftigen Polemik zwiſchen dem 
»Deralboe und bem»Tiempo« urtheilen, foift eine Spal« 
tung zwifchen der gemäßigten Partei, welche die Reform 
will und ber conſervatwen Partei, weldye fie nicht will, 
weil fie, wie ihr Organ fagt, weber reactionär noch res 
volutionär feyn fann, im Werke, — Es fcheint gewiß, 
daß bie beiden weientlihen Puncte, deren Einſchaltung 
in die Thronrebe der Regierung am Herzen lag, 1. die 
ber Köhigin bewilligte Befugniß, ohne die Erlaubnif der 
Cottes eine Ehe zu fchließen, 2, die Beſtätigung bes 
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geifllichen Fuero waren. Man hofft, bie Zuſtimmung 
ber Cories zw biefen beiden wichtigen Puncten zu erlans 
gen. — Die Abfiht des Cabinens, welches, wie es 
icheint, mit Schnelligleit zu handeln wünſcht, ift, die 
ben Gortes vorgelegten organıfchen Geſehe, jobald es 
die nörhige Ermächtigung dazu erlangt haben wird, im 
Voll ziehung zu fepen. (Wien, 319.) 

Großbrittannien. . 

Die »Timed« vom 25. October fagt in ihrem City⸗ 
Artilel: Die Entdecdung einer Fälfhung von Noten ber 
Bank von England bat bei Allen, bie bis jegt davon 
wiffen, großen Sindrut gemacht, da alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden iſt, daß der Betrug in höchſt beunruhis 
gendem Umfange ausgeübt ward, Die als falſch entded⸗ 
ten Noten find fämmtlid) Noten von 100 Prd. St. und 
ale, wie es ſcheint, vom 5. Deecmber 1543 bdatırt, obs 
gleich ihre Nummern verfchieden find, als ob fie Theile 
einer Serie bıldeten, Das Papier, worauf fie gebrudt 
find, unterfcheibet ſich von allen feit Jahren befannt ges 
worbenen Verſuchen dieſer Art. Ber den gewöhnlichen 
Fälfhungen der Fünfpfundnoren ıft das Waſſerjeichen 
nur von aufen aufgebrudı, obwohl ähnlich genug, um 
ein ungeübtes Auge zu täufchen; bei biefen Noten von 
100 Pfund aber ift ein wirkliches Wafferzeichen vors 
banden, welches nur dadurch herzuſtellen war, daß 
das Papier eigens zu dem Zwecke verfertigt wurde, 

Die Noten find fo meiſterhaft nachgemacht, daß nur ers 
fahrene Infpectoren der Bank von England unb jelbft 
dieje nur nach ber forgfältigiten Unterſuchung die Fäls 
ſchung entdeden konnten. So weit man bis jeßt ermits 
teln fonnte, jcheint ed, daß bie Urheber des Betruges 
die fremden Börſen dazu auderfehen hatten, ihre nadıs 
gemachten Noten in Umlauf zu ſeden. Die bis jept ent» 
dedien falichen Noten find aus Belgien und Antwerpen 

elommen, und man behauptete, daß von einer echten 

ote, we che gleihes Darum und Buchſtaben trägt,. wie 
bie falfchen, und gegenwärtig im Befige ber Bank von 
England ıfl, machgewiejen werden kann, daß fie in Pas 
‘ris war, Man nımmi nun an, daß biefe Note, welche 
ſchon im Juni an die Bank von England jurüdgelangte, 
das Driginal ift, nach welchem bie falſchen Roten gefer⸗ 
tigt wurden. Es ift alio ſeht wahrſcheinlich, daß zu Pas 
rıs das Parier gemacht und die Plaue geflochen warb. 

Der Gefammtbetrag ber bis. jeht entbdeckten falichen No— 
ten ift weniger als 1000 Pf. St. ; man hat aber feinen 
Grund zu ber Annahme, baf dieß ber ganze Umfang der 
Fälichungen if. Wenn bie falfchen Noten nach der jegt 
in der Bank aufbewahrten Note gefertigt worden find, 
fo hatte man Zeit genug, eine große Anzahl berfelben 
auszugeben, und es laͤßt ſich auch gar mich vorausſe⸗ 
gen, daß man fi fo viele Mühe gemacht hätte, um fo 
wenige Noten anzufertigen. Es ift befannt,, wie leicht 
geftohlene Banknoten an ben fremden Börfen in Um: 
laufjgejept werden,-und man, lann annehmen, daß bie Ver» 
breitung gefälfchter Noten dorf eben fo leicht zu bewerkitels 
ligen ıft. Alle Kaufleute ıc. mögen daher die größte Vorſicht 
üben, wenn fie Notenfendungen vom Feſtlande erhalten, da 
offenbar in diefer Sahe Gauner shätig geweſen find, des 
ren Fälichungen die äußerſte Wachſamkeit erfordern, 

Zu Liverpool ftcht.jegt ein Matrofe, Brown, einge 
borner Schwede, vor Gericht, welcher vor einigen Tas 


« 
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gen ben Verſuch machte, das gerade von Piverpool nad 
WuenosAyres abgefegelte Kauffahrdeiſchiff »Hermes,« 
auf welchem er diente, auf offener See in Brand zu ſte— 
den. Das Feuer warb noch rechtzeitig entbedt und ges 
löfcht, worauf das Schiff mach Yınerpool zurücklehrte, wo 
Brown eingelerkert ward, 

Am 23. October wurde zu Birkenheab an der Mün- 
dung bes Merſey, Liverpool gegenüber, unter großen 
Feierlichkeiten im Beiſeyn von 60,000 Menſchen aus Lis 
verpool, Mancheſter und d:r ganzen Graficyaft, der Grund» 
fein zu dem neuen Hafen und ben Dods gelegt und 
‚nachher ein großes Diner von 550 Gedecken nebit Ball 
gehalten. Die Seremonie ber Grundſteinlegung wurde 
durdy das Unterhaus-Muglied, Sir Ph. Egerton, volle 
jogen, welcher bei biefem Anlaſſe anziehende Notizen 
über die bisherige Geſchichte der noch fehr jungen, aber 
für die Zulunft zum Wange ber größten Hafen» und 
Dandelspläpe berufenen Stadt mittheilte. Im Jahre 1801 
war Birlenhead noch ein armfelıger Fiicherplag von 7 
Häufern und ın ben folgenden breifig Jahren war fein 
Zuwachs faum bemerklich; im Jahre 1541 aber wurden 
zahlreiche Häufer erbaut, im welchen insbejondere bie 
Sommis von Fiverpool ihre Wohnung nahmen, weil der 
Aufenthalt geiunder und viel wohlfeıler war. Der Ort 
wurde jeht zur Stadt erhoben, die Wichtigleit feiner 
Lage erlannt und ſchnell wurden eine Anzahl breiter, 
zum Theil zwei englifhe Meilen langer Strafen ange: 
legt, deren Ausbau nah allen Richtungen theils ſchon 
vollendet, theils noch im Gange ıft. Die Fänge ſämmtli— 
cher Straßen der Stabı beläuft ſich bereitd auf 30 eng» 
liihe Meilen; ein ungebeurer, bedeckter Markt, eine rie⸗ 
fige Stadthalle, ein prächtiger Part, Kirchen und Spis 
täler, große Schlahthäufer außerhalb der Stadt ıc. find 
in rafcheın Werben, und man rechnet, daß Birlenhead, 
welches den Mittelpunct für acht von bort auslaufenbe 
Eiſenbahnen abgehen folle, ım näcften Jahre ſchon 30— 
&0,000 Einwohner, binnen zehn Jahren aber gewig ſchon 
100,000 zählen wird. Seine Haupibebeutung wird es 
durch den Dafen und bie Dods erhalten, zu denen jegt 
der Grundftein gelegt warb, und welche an Großartig⸗ 
keit, Umfang und Bequemlichleit alle anderen Häfen und 
Dods in England übertreffen werden. 

Auf Malta fol es zwildhen brittifchen und nord⸗ 
amerifanijchen Offizieren über einen Toaft, ben letztere 
dem Könige Ludwig Philipp ale dem größten Politifer 
bes Tages darbrachten, zu Streitigkeiten gefommen fenn, 
welche zu Derausforderungen und, Duellen führten, über 
deren Uudgang jedoch noch un verlautet hat. (1. 3.) 





ayti. 
' Am ⸗Journal bu — 25. October lieſt man: 
Das Schiff »Jean Maurice« hat man Nachrichten aus 
Santo Domingo vom 3. Sept. überbracht. Bei feiner 
Abfahrt genoß die neue Republik vollkommene Sicher— 
‚beit; die Regierung war mit der Sorge für bie Finanie 
bebürfnie beſchäfüget und hatte begonnen, Affignaten 
auszugeben. Um jich ber. politifchen Werurtbeilten zu 
entledigen, dbeportirte man ſie ın das Ausland, Schon 
iſt deren eine ziemlich große Anzahl nach Europa gejen: 
bet worden, und man iſt Willens, Jene, die ſich noch in 
ben Gefängniſſen befinden, den nämlichen Weg folgen 
zu laffen. 7, (Wien, Ztg.) 
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Bermifhbte Machrichten. 


Roffini und ber Auſternhändler. Echluß.) 

Zehn ganze Tage waren feitbem verfloffer. Der neue Bamborrio 

lag wieder in feinem Bette) und feste eben ben verbammten Sted: 
brief in Muſik, als ih an der Thür feines Sclafgimmers ein 
ochſt verdachtiges Alopfen vernehmen lich. Gewohnt, bei offener 
chür zu ſchlafen, blieb ibm nichts Anderes übrig, ald „Herein“ 
zu rufen. Dad that er denn auch. Und bald darauf erſchien ein 
Huiſſier des Gericht, begleitet von ‚‚Meifter Scheeweiß,“ dem bewußs 
ten Aufternbändter Bartolo, — „Wir haben die Ehre, dem berühm ⸗ 
sen Maeitro guten Morgen zu wünjden,“ fprah ber Bote ber 
Dihrigkeit. — „Was — bie geehrten Herren?“ fragte Roſſini. 


— „Eine unbedeutende Forderung von 978 Lire nebſt Zinfen- 


vom Tage ber Klage für beiliegenden Herrn einzlcafiren....* 
— „Es thut mir unendlich leid, Ihnen jagen zu müffen, daß 
ich zufällig gerade heute nicht bei Kaffe bin.* — „Beraure uns 
endlich, um fo. mehr, da mir bie Weifung getworben iſt, Sie 


höflichſt einzuladen, mic, falls Sie diefe Kleinigkeit nicht vᷣegah⸗ 


len koͤnnen, nadı dem Schuldgefängnife zu begleiten.“ — „If 
dad Euer Ernſt?“ — „Leider. Erweiſen Sie ‚mir die Ehre, 
und zu folgen . . . # — „Bartolo?* rief Joachim beſtürzt. — 
Der Aufternbäanbler zudte die Achſeln. — „Dortor??%* mwiebers 
bolte Roffini. — Bartolo ſchlug beſchämt die Augen nieber, — 
„Menfh, Freund, Schneeweiß, ift das wirklich Dein Ernſt 27% 
Mic, den beiten Deiner Aunden, ben treuejten Berehter Deiner 
Auftern, willſt Du einfperren laffen, mid, ben beiten Deiner 
Freunde, der goldenen Areibeit berauben?* — Wären Sie ges 
neigt,“ fragte Meitter Schneeweiß, „ein Paar Worte mit mir 
unter vier Yugen zu fprechen?* — „Mit Bergnügen.* — „Run 
denn, jo erfuche ih den Herrn Hufffier, und auf fünf Minu— 
tem Allein zu laſſen.“ — Diefer. entfernte ſich. — „Sie fügen 
mir,“ begann der treue, ehrlihe Bartolo, „rin himmelſchreien⸗ 
des Unredbt zu, wenn Sie mich ber Gemeinheit fahig hal— 
ten, Sie bloß aus dem Grunde verklagt zu haben, um 
mein @eld zu erhalten. Wie febr, größter Mann unferer Zeit, 
vertennen Sie mid! Ich war ſtolz auf die Ehre, Sie zu mei⸗ 


sten Schuldnern zu zählen und würde es nie, nie gewagt haben, 


Sie an die Bezablüng einer folhen Kleinigkeit zu erinnern, hät 
ten Sie mich nicht fchon fo oft, ſchon fo tiefgefräntt. . ." — „Ach 
Did; gekränft? Sprich, Bariolo, wodurch?“ — „Durch die Ger 
ringfbägung, mit der Sie, früber in Neapel und jetzt bier, bie 
Heinen Erguffe meiner poetijchen Aber bebanbelt haben, Meine 
Auftern, meine Hummern, meine Seefifche hatten jederzeit dad 
Glüß, vor Ihren Augen Wohlgefallen zu finden; aber meine 
Berſe, meine Berfe, wollten Ihnen niemals behagen. Wohl fünf 
zig, wohl hundert Mal hatte id}, dort und bier, ‘Sie gebetben, 
ein Lieb, eine Stropbe, wenn auch vier’ Berfe nur, von mir in 
Mufit zu ſehen. Sie lafen meine Lieber, lächelten und vertrös 
fleten mib von einem Tage zum andern, Man ift zwar nur 
YAufternbänbler, hat aber eben v aut feinen Ebrgeig, wie jeder 
Andere. Dad war ed, was mich gekränkt, tief gefranft hatte, Wäre 
dein berübmter Freund Roffini, fagte ib zu mir, dir nur 
balb fo gut ald deiner Waare, fo würde ersdir fhon lämgft bie 
Gefälligfeit erwiefen baben, einen beiner liebiten , einen ; deiner 
tühnften Wünfce zu erfüllen. Sighor, Freund, bier if ein 
Lied, ein Lieb von vier kurzen Berfen nur; laſſen Sie ſich 
berab, diefe Berfe zu componiren und in eine Ihrer neuen Opern 
einzulegen, dann betrachte ih mein Guthaben ald bezahlt und 
mic felbft ala Ihren —— Schuldner. Sie find ein leiden« 
fhaftliber Aufterneffer. Schriftlich will ich mich verpflichten, Ih⸗ 
nen, fo lange Sie in Mailand bleiben und folang' ed Anjtern nibt, 
täglich hundert Stüd gratiß, fage gratid Ju ferbiren, wenn Sie 
fo viel Freuudſchaft fir mich haben wollen, dieß Heine Lieb 
burd die Blorie Ihrer Mufit zu verberrliben . . .+ — „Märrir 
{her Kauz, gib ber Dein Bird! — „Sie wollen es leſen?“ 
fragte ber Auſternhändler mit lichterlober greube, — „Leſen und, 
wenn ich Dir damit einen Gefallen erweifen kann, es auf ber 
Stelle componiren.* — „Sie machen mich zum Glücklichſten aller 
Sterbliden, zum beneibenswertheften Manne von ganz Neapel,’ 
rief Bartolo, bolte aus feiner Brieftafdye fein Lied hervor und 
überreichte ed feinem berühmten Freunde. — „Dort liegt ein [ces 


der Maefiro, feine Schulter, Hopfenb. „Täglich alfo ...“ 


red Notenblatt und ba ein Bleiftifts. gib Beides ber; in fünf 
Minuten fol Dein Wunſch erfüllt ſeyn.“ — „Darf id tommen?® 
fragte derantlopfende Serichtsdiener. — „Noch nicht, noch nicht !® 
—— der —— Muſiknarr. „Ih taumle vor Freude. Mit 
uſtern und Seefifchen kommt man nicht auf die Nachwelt; aber 
ein Lied, bad mein großer, unſterblicher Freund Joachim Roſſini 
in Muſik gefeht hat, gehört der, Ewigkeit an. Ich zittere, ich bebe 
vor Wonne! Der Schöpfer des „Barbier von Sevilla* componirt 
mein Lied! Hört ed, Ihr Dichter, hört ed, Ihr Götter, und be 
neidet mich!“ — „Derigl rief der Dio della musica, ſprauqg 
aus dem Bette in ben, Schlafred und fepte ſich an bad Klavier. 
„Nun ſollſt Du’s hören und mir fagen, ob's Dir gefällt. Spige 
Deine Obren, Dortor,“ fagte Joachim, und fang ihm das im⸗ 
probifitte Lied: 
„Ninette, Deine Treue 
Iſt mir ein fib'res Zeichen, 
Daß ın Wott Amors Kriden 
Ein ofengarten blüht.“ — 
Der Maeſtro wußte bie vier Zeilen vielfach gu bariüiren, daß 
8 die. Melodie arienartig in die Länge dehiut. Der Auftern: 
ändler zerihmolg bei Anhörung feines Liedes, vor Stoly und 
Freude; er weinte Thränen, melonendide Thränen, lief wie ein 
Kind im Zimmer herum, brebte ſich zehn Mal auf dem Abfag 
feines Stiefeld berum und fiel dann dem Gomponiiten um bem 
Hald, — „Es gibt auf Gottes fhöner Erde nur Einen Roffini 
und bdiefer Eine it ein Engel,“ fhrie der Delitateffenhändler und 
preßte benfelben wonneftrablenb an fein freudetrunfened Herr. — 
„Run aber, Freund, ſchicke den Werichtödiener fort.“ — „Sor 
gleich, ſogleich,“ fagte Bartolo, rief den Huiffier und fagte zu 
ibm :.„Sie. konnen ih nun entfernen.“ — „Mit ober obne?“ 
— Ohnel Hr. Roſſini hat fo eben feine Schuld bezahlt . . . 
Sie haben fein Recht mehr, ibn mitzunehmen. Hier find 
fünf Scubi für Ihre Bemübung undenun gehen Gier — 
— „Hier Dein Lied, fagte Roſſini zu Bartolo. „In vierzehn 
Tagen börft Du’s von Monrli in meiner neuen Oper. Dir und 
Deiner ‘Geliebten zu Lieb’ will ich meine Amine in Ninette ums 
taufen.” — „Bictoria, Victoria!“ fchrieder ebrgeisige Aufterne 
bändfer und fprang wie ein Champagnerkork fait bis zur Dede 
binan. ‚Nun aber will ih Sie nicht -Tänger flören, benn Ihre 
Beit ift koftbar . ..“ — „‚Koftbar wie Deine Auſtern,“ fagte 
„Hundert Stüd und ned mehr, wenn Sie wollen ‚‘ erwiederte 
der Glüdliche und tanzte zur Thüre binaus. 
Erwas Aehnliches erzablt man ſich von dem berühmten Sän- 
ger Carlo Brofchi, genannt Farinelli, und einem Schneider, dem 


‚et für feine Garderobe rine bedeutende Summe Geldes ſchuldig 


ewefen war. „‚‚Unfterbliber Orpheus,“ foll ber Mleifter ges 
beat baben, „molen Sie fi berablaffen, mir eine einzige Arie 
vorzufingen, dann will ich Ihnen beweifen, daß Sie die Töne 


"Ihres göttlichen Gefanges an keinen Undanfbaren vergeubet 


haben.“ Farinelli fang unb der Schneider quittirte bie Red 
nung. (Zpiegel,) 

Eine zwetmäßige Einrichtung beftebt in dem meiften brafi« 
lianifhen Städten, und wir möchten ihre Ginführung bei uns 
anem ru Die Brafilianerinnen tanzen gern und cd werben 
— aſt alle Tage Bälle gebalten, Um nun jede Rivalität 


im Pupe mit einem Male abyufhneiden, ift man übereingefom- 


men, baf feine Dame anders als. im- einfahen Mouffelintteide 
erfcheinen darfz ‚keine handelt gegen, biefe Sitte und alle brfin« 
ben fi) wohl babei. (Zuna.) 





-. Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Ehriftopbe und Renata, oder: Die Bermair 
ften. Schaufpiel in .2 Acten, frei nach Auvray von Carl Blum. 

- Hr. Heindl, fürftlib Schwarzburg-Sondershaufen’iher Kam⸗ 
mer:Birtwoie, wird die Ehre haben, Fantafie und Variationen 
auf der Flöte rorjutragen. 


Berlegt vom mähr. fänd. Zeitungsamte. Repacteur: 3. C. Lauer, Getrudt dei Grany Gaſtl. 


Maährifd)- 
Brunner 
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trüb mit, jarfem Mebel, 
heiter mit vielen Nebel: 
wollten. 
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Ombrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad, Fuß: — Dfund — Loth, 


(Inbalt)Wien: Ordens: Verleihung. — Ernennung. — T ürkfei: Dr. Wolf von Bohara abgereilt.—Erbbeben.— Wider⸗ 











legung irriger Angaben im Betreff der Finanzen. — Vecrmiſchtes. — Deutſchland: Der Vertrag zwiſchen dem Zollvereine und 
Belgien, — Die Nie, C. M. d. Beber. — Heinrich Eotta geftorben. — Shweden und Norwegen: Krdnungsfeſt. — Kur 
piererzader, — Dänemarf: Gröffnung der Ständer-Berfammlung. — Belgien: Die neuc Renten:Ausgade. — Spanien: 
KRammerAngelegenheiten. — Portugall: Verhaftungen in Madeira. — Franfreih: Der franzönihe Gefandte in Merico 
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. — Berbaftungen ſpaniſcher Garliften. — Das Treffen bei Dellus in Afrika. — Großbrit— 
tannien: Barvorrath der Band, — EiſenbahmEntwürfe. — Wochenverſammlung der Anti-Forngeferligue, — Erdbeben auf Tri. 
nidad. — Griechenland: Befriedigende Nachrichten in Betreif der Piraten. — Landwirthſchaftliche und vermifchte Nachrichten, 


Bien. 

Se. J. k. Apoſtol. Wajeftät haben mit Allerhöchſter 
Eniſchliehung vom 15. September I, 5. bem berjoglich 
Sachſen⸗Altenburgiſchen Kammerherrn und Regierungss 
Präfidenten, A. Freiberrn v. Stckendorff, bas Commans 
beurfreuz des laiſeri. öfterreichifchen Leopold» Orbens 
allergnäbigft ju verleihen gerubet, 

Se. I. E Apoftol. Majeftär haben mitselft Allerhöch⸗ 
ſten Gabinettsfchreibens „nom 6, September I. 3. bem 


Be von Laibach, Anton Alois Wolf, die ges 


eıme Rathswürde tarfreı allergnäbigft zu eriheilen ges 
zubet, 
Türkei. 

Das »Journal de Constantinoplee vom 16. Oc- 
ober ſchreibt: .v t 

Mir find fo glüdlich, zuverfichtlich anzeigen zu loͤn⸗ 
nen, daß Docıor Molff Bochara verlaffen Ku, und baf 
er in biefem Wugenblide, bereits Teheran erreicht has 
ben muf. nis. .03 Same , 

Die Ichten -Berichte, aus Jerufalem und Jaffa zeigen 
an, baf bie Einmohner von Napluſa fortfahren, unters 
einander zu lämpfen, und baß in Folge bieier innern 
Bwifte bie Sırafen durch, eine Menge Uebelthäter uns 
fiher gemacht waren. Der Paicha von Jerufalen war 
an ber Spide einer impojanten Macht aufgebrochen, um 


die Gegend von ben Räubern, gu fäubern und zugleich bies. 


fem betrübenben Zuflande berDinge ein Ende ju machen. 
Berichte aus Aleppo vom 8. Ociober melden, baf 


am 19. Sepiember um 9 Uhr, Morgens ein hefliges 


Erbbeben von ber Dauer non 20 Sekunden bajelbft ver« 
fpürt wurbe. Am 30, bed. nämlidhen Monats ereignete 


ſich ein zweites, wiewohl minder beftiged Erdbeben daſelbſt. 
Gebachtes Blatt enıhält unterm 21. October einen, 
ausführlichen Artikel zur Aiberlegung ber über bie fürs, 


liſchen Finanzen von einem ‚franzöfischen Blatte verbreis 


teien irzigem Angaben, amd ſchließt benfelben mıt folgens, 


(Wien. 319.) 


ben Worten: Als bag bermalige Verwaltungsfyftem bie 
Zügel ber Regierung ergriff, ſchulbete der Staatsſchatz 
350 Millionen (Prafler) und bie Papiere ber Regierung 
waren ohne Eredit; bie Anarchie berrfchte in allen Dienft: 
jweigen Gegenwärtig ift ber Staatsſchatz nichts fchuls 
dig, feine Papiere find gefucht, und die Ordnung waltet 
in allen Zmeigen ber Etaatsverwallung vor. Nicht nur, 
baf das Merar keine Schulden hat, hat man noch, ohne 
Anlehen abjuichliefen, bie Armee organifiren Innen, 
welche 200 Millionen koſtete, und man vermodhte jur 
Umfchmelzung ber Münzen zu ſchreiten, eine nunmehr 
fichergeftellte Operation, a nicht weniger als 800 
Millionen koften wird; bisher find 160 Millionen neue 
Münzen emittirt worben, und von jeht bis zur vollftän« 
bigen Beendigung biefer großen Mafregel waren wöchent» 
lih 2 Milionen in Umlauf gefegt worden; und während 
bag gegenwärtige Syftem feine Geltung dadurch befun- 
bete, entlaflete ed bie Steuerpflichtigen um 100 Millios 
men jährlih. Freilih find bie ee. ber türkifchen 
Beamten gleichzeitig um 80 Millionen herabgeſeht worben. 

Der franzöfifche Vorfchafter am ottomanifchen Hofe, 
Baron be Bnurqueney, wollte zur Benügung eined mehr» 
monatlichen Urlaubs fih am 24. October an Bord eine 
bem öfterreichifchen Floyd gehörigen Dampfboots nad Trieft 
einfchiffen. Sein erſter Gecretär, His be Butenval, ſollte 
in feiner Abweſenheit die Borfchaftsgefchäfte übernehmen, 

Samflag ben 19. October ift bas laiſerlich öfter- 
reichiſche Kriegs-Dampfboot »Marianna« mit dem Bas 
ron von Geringer und mehreren Beamten ber Inter 
nuntiatur an Borb nach Ghemlek abgegangen. Die ganıe 
Geſell ſchaft, welche einen Ausflug nah Brufia vorhatte, 
wollte am 22. ın Sonitantinopel wieder einircffen. (W. 3.) 

Deutfchland. 

Aus Cöln vom 23. Dctober ſchreibt bie »hannover⸗ 
ſche Zeitung:« Der neue Vertrag zwiſchen dem beutjchen 
Zollvereme und ‚Belgien bat bier an ben Ufern bes 
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Rheines große Zufriebenheil € (eh Uhabei nicht 
Rheines große enhe erh J n —— 


i 
zu beſorgen, daß berfelbe dem 
Sanſeſtädie Abbruch thun werde. Im Ganzen und Gros 
* angeſehen iſt ber Hanbel“ber Länder bijrch natürliche 

erhältniffe im gewiffe Wege. gewieien und auf. gewifje 
Bezirke beichränkt, Das große bevöllerie und reiche Rhein⸗ 
thai iſt für feinen auswärtigen Handel auf die Häfen 
von.denRieberlanden und Belgien angewiefen. Berhälts 
niffe, wornach die Nheinländer ıhren auswärtigen Hans 
bel über die Hanfeflädte treiben follten, oder ber Rheins 
handel in dag Gebiet bes Elbe: und Weſerhandels weit 
übergriffe, find unter ben jegigen Verhältniſſen nicht zu 
erwarten. Der Hanbelsvertrag zwiſchen bem beutichen 
Zollvereine und Belgien wird daher ım Ganzen genoms 
men auf ben Hanbel ber Hanfeftäbte feine Wirkung dus 
fern, weldye von tief greifender WBebeutung wäre. Die 


Bedeutung, welche biefer Vertrag mit Belgien hat, bezieht 


fih faft nur auf bie Niederlande, Bis jept gebt, ber 
Haupthandeldzug ber Rheinländer mit dem Auslande 
über die nieberlänbifchen Häfen Umfterbam und Rotters 
dam; jet, durch dieſen Vertrag mit Belgien ift ‘diejem 
Handelgjuge in Antwerpen und Ditende eın Nebenbubler 
gefeßt, welcher bei gehöriger Entwidelung ber belgiſchen 
Häfen dem Zuge über die Niederlande allerdings ger 
fährlich werden fann, Der Handel ber Rheintänder fann 
durch biefe Einführung zweier wetteifernden Handelswege 
nur gewinnen Das: ift bie politifchhe Bedeutung dieſes 
Vertrages im Grofen. 

Die Leipz. Ztg. meldet aus Dresden vom 26. Dee 
tober: Die in mehrere deutfche, auch in die Leipz. Zig. 
aufgenommene Nachricht, daf die Afche des in London 
verftorbenen Capellmeifterd Earl Maria von Weber bes 
reits hier angelommen und auf dem latholiſchen Kirch- 
bofe beigefegt worben fen, beruht auf einem Jrerthum, 
denn das Factum ift nicht begründet, "Allerdings wird 
der Feichnam des Werewigten ın den nächften Tagen bier 
erwartet, doch ift noch Feine Zeit: beflimmt, ja noch nicht 
einmal-von deſſen Einfchiffung in London Rahriht ans 
ber gelangt.’ Der ältefte Sohn des Verftorbendf hatte 
zwar bei feinem bortigen Aufenthalte im Sommer biejes- 
Jahres alles Erforberlichfcheinende zu dieſer Einſchiffung 
beforgt, ganz wmermartete borfige Hinderniſſe ſtellten ſich 
dem aber nad beiten Mbreife entgegen, und es beburtte 
erft neuer Nolmadhten der Familienglieder von bier aus, 
um ben vorfchriftsmäßigen Formalitäten Genüge zu leis 
ften. Dieß ift jedoch gefcheben, und fo fcheint ber Webers 
eignung nichts mehr im Wege zu fteben. Die Beiſetzung 
bier wırd dem Bernehmen nad) ganz in berStille geſchehen. 

Die Leipz. Zig. schreibt aus Tharand vom 26. Ds’ 
tober: In ber Nadıt'vom 24. zum 25. Detober entſchlief 
in faft vollendetem 81. Febensjahre ſanft und ſchmerze 
los an gänglicher Entfräftung ber Herr geheime Dbers 
Forſtrath, Heinrich Cotta, erfler Director der königl. 
fächfifchen Alabemie für Forfl- und Fonbwirthe und ber 
Forfivermefjungsanflalt,. Somtbur und Ritter mehrerer 
boden Orden. In wenigen Tagen wäre es Ein Jahr 
geworben, - bag - ihm eine große Anzahl feiner Schüler 
und Verehrer bei Gelegenheit ' feines 80. Geburtsfeſtes 
(er ift am 930. Deiober 1763 geboren) durch Pflanzun 
vou 8O- Eichen und Fegung einer Gedenktafel: ein Den 
‚mal gtirndeten, An derſelben Stelle, einem malerifdyen- 


7 . wa 
Waldortes da dit in Biefem Mugen 
blicke bag er eg großen Forſtmannes ar, Tab 


er wirb ba ruben, wo er im eben rafllog und vom 
reichften Erfolge gelrönt wirkte, Was Heinrich Cotta her 
Wiſſenſchafn und ſein te e ja wab er ifür. Eu⸗ 
ropa war, das erſchö Bd qulegön, muß, der welt 
überlaſſen bleiben. en ien." 319.) 
Schweden und Norwegen. 

Man meldet unterm 18. October; Vorigen Dienftag 
fand das große; Feſt, welches der Adel ber, Königl, Far 
milie aus Anlaf her Sehnung ben wollte, Statt. Dies 
fes Feſt, für welches gegen J * Rihlr. Vanco durch 
Subfcriphon zuſammengebracht worden waren, zeichnete 
ſich durch ungewöhnliche Pracht we. — In ber Tonfe⸗ 
ren; ber Sprechet zeigte der Lantmarſchall an, daf ber 
AYF ermächtigt babe, zu erlennen zu geben, daß 
Ce. Majeftät-beadjichtige, bie Reichsſtände vor Ende bed 
nähflen Jãnners aufıulöien, F „) 

In Tornea, Lappland, iſt eine große Kupfererzaber 
in einem ee genannt Schjangeli, entbedt wor⸗ 
ben. Der Bergmeiſter des Dried hat im Julimonat dies 
ſes Jahres eine Reife nach .dieiem Felſengebitge gemadit, 
um dag Er unterfuhen : Das. Refultat diefer Reife 
if, daß bei Schiangeli innerhalb eines Aerals von 72,000: 
Duadratfaden, Erzftriche zu Hunderten, welche am hellen 
Tage liegen und zum Theil fehr breit und lang find, 
entdet worden find, fo daß ber Erzvorrath daſelbſt für 
ein jährliches Aupferfabrifat von mehreren taufend Schiffe» 
pfund für Jahrhunderte hinreihend feyn muf. Das Erz 
fol zum Erftaunen reichhaltig feyn und die Vorräthe von 
Koblenwälder find unerfhöpflih. - (Wien, 319.) 

Dänemarf. - ash 

Copenhagen, den 13. Detober, Am 17. wurbe bie 
Stände-Berfammlung der Seeländ⸗Fyens · und Laalands⸗ 
Falſters⸗Stifte und ber Farör-Inſein in NRoestild- vom: 
dem Fönigl, Commiſſär Derfted mit einer- Rede eröffnet, 
Zum Präfidenten wurde Profeifor laufen und jum Vice⸗ 
Präfidenien Profeffor Larfen erwählt, (Zbien. 313.) 

* elgien. mr «u 

Belg. Blätt. melden aus Brüffel vom 26.’ Dtiober:: 
An der heutigen Sihung der -Repräfentanien war bie 
Erörterung ber Adreſſe“ auf dieThronrede an ber Tas 
ged = Drbnung. Die allgemeine Erörterung wurde ers 
öffner und geſchloſſen, ohne bag ein Mitglıed: dag! 
Wort nahm. Der erfte Paragraph wurde ohne Erörtes 
rung angenommen. Der ben! Handel belreffende Para⸗ 
graph des Adreſſe⸗ Entivurfes , welcher im Allgemeinen‘ 
nur eine Umfchreibäng der Thronrebeiſt, Tauıet: »Das 
Sefep, welches eine neue Handelspolinit feſtſtellt, wird, 
wie wir hoffen, die Früchle tragen, die man ſich davon? 
verfprochen hatte, Die neuern Eu. Majeftät durch Ihre’ 
hohe Sorgfalt für den: Handel and die Induftrie 'einges 
gegebenen MActe werben ber Gegenſtand unferer 'ernits 
lichften Berathungen fenn.«!— Der Minifter des Inner“ 
zeigt, in Gemäßhen des von ihm früher gegebenen Vers ’ 
fprecheng, im feinem Budget dre Abficht an, einen In⸗ 
bduftrier, Handels: und Aderbaurarh zu bilden, Er ver⸗ 
langt einen Stebir von 20,000 Fr. für’ die Bureaulo« 
fen und bie Entfchädigungen für"die Miglieder idiefes 
Inſtituts, defien Draanifandn der Gegenſtande eines Reg⸗ 
lementes ber öffentlichen Vetwaltung ſehn Wied. Eine 
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er Zählung der Bevöllerung did Königreichs, 
mwelpe.feit der Zeit, daß Belgien einen" unabhäns 
igen Staat bilder; wide? erneuert: worden, fol Statt 
Anden; et —* . (Mien. Big.) 

Spanien. 5 


Aus Madrid vom 21. Detober wird gemeldet: Das 
Minifterium hat von ber Graͤnze Depefdjen erhalten, 
welhe ihm bie Verhaftung mehrerer Oberoffiziere, bie 
geneigt waren, den Vürgerkrieg wieder zu beginnen, bes 
richten. Es ſcheint gewiß, daß der Brigadier Lemmerich 


Ballabolid verlafien, und einem big jept nicht befannt ges 


worbenen Weg eingefhlagen hat. — Die Sigungen der 
Beiden Kammern boten heute kein großes Inlereſſe dar, 
" Der Upreffe-Entwurf bes Senats ift höchſt minifteriell. 
Unter ben Deputirten, welche der Eröffnung der Cortes 
nicht beimohnten und täglich zu Madrid ankommen, be— 
finden ſich viele, die der Reform fehr günflig find, 

Die Nachrichten aus ben Provinzen,‘ die Spuren 
von Unzufriebenheit in Satalonien, dad. Verfchwinden bes 
Brigadierd Aymerich aus Valladolid haben bie Regie 
rung beunruhigt. Zwar fhreibt ihr Drgan, ber Heral⸗ 
do: »@in Esparteriftiicher Aufftand hätte nicht bie ges 
ringfle Ausſicht ans Die Zeit ift vorüber, ba bie 
Armee, betrogen und überraicht, der Revolution als 
Merkjeug diente, Die 700,000 Bayonnette der National⸗ 
garde find verſchwunden. Die Gemeinderärhe und Provms 
gal:Deputationen find nicht mehr Verichwörer.Elubbs ober 
Banner der Empörung.« Doch bat ſich die Regierung 
bewogen gefunden; das Reiter-Regiment Marie Shrifline 
nach Waladolid und das Anfanteries Regiment Union 

nach Fogronno abgehen zu laſſen. 
j Die Noreffe-Sommiffion des Eongreffed hat den De 
putirten Rios Nojas (früher Redacteur bed »Correo 
Haciondl« und des: »Heraldoa) mit Abfaſſung der Ants 
wort auf die Thronrebe beauftragt. 

Der »Berichta der Mmiſter an bie Königin, wel 

cher dem Entwurf der Verfaffjungsreform vorangeht, bes 
ginnt mit! der Bemerkung, daß das: Minifterium durch 
wiederholte Anlündigungen, namentlich. auch in dem Des 


ereie wegen Einberufung ber Sortes, die Nation von feis 


nen Abſichten in Kenntniß gefegt habe. Sonad, Fönne von 
einer Weberrumpelung keine Rebe ſeyn; vielmehr mühe 
Man annehmen, daß die Nation wohl gewußt, zu welch 
wichtigem Umte ihre Deputtrien dießmal berufen feyen, 
und barauf-bei der Wahl. der Individuen Räckſicht ges 
nommen babe, Weiter wird. behauptet, dafı bie dermas 
lige Sonftitution, obgleich im Ganzen auf ıgejunden Prins 
eipien ruhend und im Vergleiche mit. jener von 1812 
als ein Fortfchritt zu betrachten, dennoch in verſchiede— 
nen Puncten mangelhaft fey, fo zwar, baf ber Reihe nach 
mehrere Sabinerte es unmöglich, fanden, ınnerhalb ihrer 
Grängen zu bleiben, und jur Sicherung bes Staates 


einzelne ihrer Beflimmungen verlegen muften. »So 'hatı 


denn Spanien,« fagt der Bericht, „nur zu ſeht auf eis 
gene Köflen erfahren, daß, wenn die lönigliche Gewall 


ın ben Infliturionen nicht die erforberliche. Kraft zum. 
Schirme. der öffentlichen und Privat-Intereffen findet, fie: 
nothwendiger Weife im eines ber beiden Extremei'geräth ;. 
ſich ben Angriffem ber Unordnung und Angarchie wehr⸗ 
lod aus zuſehen, ober ſich zu ihrem eigenen und.der be⸗ 


drohten Geſellſchaft Schud geſehwidtiget Waffen’ zu bes 


bienen. Da nun Ein. Majeſtãt Minifter dieſe beiben Klip⸗ 
pen’ zu vetmeiden, und ji Anfang Ihrer Regierung eine 
neue Nera'der Gefehlichleit und -Drönung — welche 
bein Throne Glorie und Glanz, der Nation Ruhm und 
Glück verfprehe — gründen mollen, fo Beantragen fie 
nachfolgender Reformen in’ der Verfaſſung des. Staates.« 
Die erfte Aenderung betrifft den Eingang ber Conſinu⸗ 
tion, wo bag Princip ber Volle: Souveraimtät verſchwin⸗ 
ben soll, weil Thron: und Cortes gemeinfchaftlich die 
Sonfttution gegeben hätten. Die Aufhebung der Beſtim⸗ 
mung, weldje Prefvergeben ben Geichwornengeridyten 
zuweiſt, wird durch den mit ber Prefje unter biefem Sy— 
fteme getriebenen Mißbrauch und durch ben Grund ges 
rechtfertigt, daß Beſtimmungen über Jurisdiction nicht 
im die Verfafjung, fondern in bie Gefepgebung gehören! 
Als Motiv für die. veränderte Drganifation bes Senats 
wirb angeführt, daß biefer, bisher durch Wahlen (unb 
jwar von denſelben Wählern, welche den Congreß wäh« 
len) gebildet, nur eine zweite Depunrienlammer, keiness 
wegs aber eıne Körperfchaft gewefen ſey, die das ftabile 
Element im Staate darſtellen, und gegen Neuerungsluft 
ber zweiten Kammer ein Gegengewicht bilden fonnte. Nach 
Be eitigung des Wahlprincips würden bie Minıfter fich 
am Piebften für Erblichkeit entfchieden haben, wären nicht 
bie Majorate, ohne welche bieielbe nicht denlbbar, abge. 
ſchafft. Es blieb aljo nichts übrig, als lebenslängliche 
Ernennung ber Senatoren burch bie Krone. Auf gleichem 
Princip beruht die Verlängerung des Mandate der De: 
putitten von 3 auf 5 Jahre, Die Beſtimmung, baf bie 
Cortes, in Ermanglung ber Einberufung, fih am 1 Des 
cember"jeden Jahres von ſelbſt verfammeln dürfen, fol 
als die Krone verlegend und überdieß unnüd befeitigt 
werben ; denn wäre es einmal. unglüdlıcher Weife zu 
feldyen Sonflicten zwiſchen ben- Staatsgewalten geloms 
men, fo würde die Sonftitution ohnehin nicht mehr re— 
fpectirt. Die Wahl des Regenten durch bie Cortes fol 
— dem monardifchen Princip entipredınder — auf ben 
Fall beſchränkt werden, wo der minderjäbrige König vas 
ter» und mutterlog ift. Die legte Modification enblich, 
bie faetiſche Abichaffung ber Nationalgarde, wird gar! 
nicht durch Gründe, fonbern bloß durch die orte zu: 
redytfertigen gefucht: »e8 fey bie Webergeugung 'der Mies 
nifler,« daß die Eriftenz ber Nationalgarde bein Gegen— 
Rand eines Artikels ber Eonftitution fey, noch fenn bü:fe! 

' Weber ben gegenwärtigen Aufenıbalt des ErsRegen« 
ten Espariero ſchwebt ein geheimnißvolles Dunlel; einer 
Seits wird poſitiv verſichert, er ſey nicht über bie 
Gränze nah Spanien gelommen; anderen Theils will 
man aber auch wilfen, er fey feit bem ID. Det, bem Da» 
tum feines’ Manifefles, aus England verfhwunden. (W.3.) 

Portugall. 

Nach Berichten aus Funchal auf Madeira vom 5. 
Ociober .in’ der Morning Poſt "hatte ber dortige Gouver⸗ 
neur 32 Verfonen verhafren und ihre Habe durch .eine: 
Abıheilung Soldaten wegnehmen laffen, weil fiz ſich ber: 
Verhaftung eines Portugiefen, Namens Nicolaus Viei⸗ 
ra; "ber zur presdpterinhiichen" Kirche: übergetreten. war, : 
wiberfegt hatten, ' (Wien, 319.) 

0,955 Frankreich. IH 

Baron Alleye de Gnprey, framöfifcher:Gefanbter/ 
in Merteo, weldze: neuerlich/ als die Mericancr auch eia 
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nige frangöfifche Genoffen bed in Tabasco aufgeſtande⸗ 
nen Generald Sentmanat ohne Urtel und Recht bins 
gerichtet. hatten, mit großem Nachdrudk gegen die meri« 
eanijche Regierung auftrat, U zum Groß « Offizier ber 
Ehrenlegion befördert worden. 

Der Marine» Minifter fol nad; Toulon Befehl ers 
theilt· haben, mehrere Kriegsichiffe am die mericanif 
Küfte abzufenden. 

Man ichreibt von ber Gränze Gataloniend unterm 
19. October: : Die Bewegung ber ſpaniſchen Flüchtlinge 
aus den Depots nach ber Gränze währt fort, was zu 
einer großen Beaufſichtigung von Seiten ber Polizei 
Anlaf gibt. Zu Femour find am 14. der DberftsPieutes 
nant Davant, zu Narbonne am 15. Sortabeiles, Cala⸗ 
Bra, Merinda und Criabo, zu Sarcaffonne am 16. Ta⸗ 
bregue verhaftet worden, Alle biefe Häupslinge gehören 
ber: SarliftensPartei an; ber Banden⸗Chef Labrou wurde 
zu Borbeaur verhaftet. 

In Berug auf bie ſchon gemeldete Banknotenfäl— 
ſchung meldet der Parifer »Sommerce:« Einer Perfon, 
welche ſich den Namen Linder gibt, iſt es gelungen, 
ſowohl in Frankreich als in Belgien falfche engliſche 
Banknoten von 100 Pfb. St. in Umlauf zu feßen. 

Im »Toulonnaig«e vom 24. October lieft man aus 
Algier vom 20. gedachten Monate: Die Nahricht von 
bem Borfalle bei Delys kam dem Marſchall Herzog vom 
Isly in dem Augenblide zw, als er ſich im Theater bes 
fand, Kaum war er einige Augenblide in feiner Loge, 
als ein Stabes « Kapitän ihm ein Papier einhänbigte, 
Nachdem der Gouverneur bavon Kenninif genommen, 
verlief er plößlih das Schaufpiel, gefolgt von- allen 
anmefenden Dberoffizieren. Man wußte fich dieſes plöge 
liche Verfchwinden nicht zu erklären, und gleich vwerbreis 
teten ſich im Saale bie fonberbarften Gerüchte; aber 
bald warb die Wahrheit bekannt, Gleich auf die Nach« 
ridht von dem Treffen vom 17. hat bad 53ſte in Algier 
garnifonirende Regiment den Befehl erhalten, ſich vors 
zubereiten, um dieſen Morgen, eingeihifft zu werben. 
Es wurde burch bie in der Nacht zufammenberufene Mis 
li; auf den Poften, bie es bejeht hatte, abgelöft. Diefes 
tapfere Regiment wirb fein Bataillon rächen, welches 
bei ber Expedition viel gelitten hat. Das Höfe Regie 
ment, weldes dort ebenfals zwei Bataillone hatte, 
bat fi auch eingeſchifft. Um 8 Uhr zogen alle dieſe 
Truppen nady der Marine. Batterien von Berg-Artilles 
rie find ebenfalls nach Dellys abgegangen; endlich find 
beute Morgens 160,000 Kationen Zwiebat abgefendet 
worden. Der Marſchall wird ſelbſt dieſe Erpebition com« 
mondiren;.er wird um 3 Uhr zur Seesabreifen. Man 
verfichert, Ben: Ealem habe, erichredt: vor ben Folgen 
bes Kampfes, ſich unterworfen und vier große Anfchlags 
zettel geſendet, um feine Unterwerfung dem Marfchall 
und den Militär » Chefs von Dellys anzuzeigen. Man 
verfichert, Marfchal Bugeaud babe nach Frankreich ges 
fhrieben, um bem Miniſterium bie — ——— ‚u 
jeigen, ganz Kabylien zu unterwerfen, und er habe Fräfs 
tige Unterftügungen verlangt, bamit ihm dieß ger 

Nach dem Blatte »lAfrique« hatten in bem Treffen 
bei Dellys bloß bie Fliferstl-Bahar 87 Getödtete und 
160 Verwunbere, bie auf einem andern: Puncte verſam⸗ 
melten Bel⸗Caſſem mehr ald 400 Verwunbete, Die Frans 


zofen hatten ihrer Seits 26 Getöbiete. und 150 Ver⸗ 
wunbete, worunter 17 Dffipiere, (Bien. Zig.) 
Großbrittannien. | 

Das in Windfor liegende Regiment ber reitenden 
Garde hat Befehl erhalten, mit Ausnahme der unmits 
telbar zur Escorte ber Königin beftimmte Abtheilung 
am 27. Detober nach London abzugeben, weil bie Könis 
gin aus Anlaß der Börfen-Eröffnung feiner Dienfte bes 
noͤthigt feyn werde. 

Der Wochenbericht der Band von England ergibt 
eine Verminderung des Bar⸗Borrathes um 106,175 Pf. 
Sterl,; berfelbe hat überhaupt in ben legten Monaten 
fortwährend abgenommen. Nah Hamburg wurden im 
legter Woche 77,000, nad; Rotterdam 40,000 Unzer 
Silber ausgeführt. 

Man glaubt, daß die englifchen Sapitaliften ſich bei 
bem neuen beigifhen 21/2 proc. ‚Anleben, welches zu 
59 3/4 audgegeben werben fol’, ſtarl betheiligen werben. 

Das Eifenbahn : Bureau im Hanbeldminifterium 
macht unterm 26, October eine Lifte derjenigen Eiſen⸗ 
bahnentwürfe bekannt, welche es, falld beim Parlament 
bie Genehmigung berfelben — wird, nach vor⸗ 
heriger Prüfung zu begutachten bereit iſt. Die Zahl dies 
fer Entwürfe, welche theild bie Errichtung neuer Bahr 
nen, theild bie Verlängerung ber fchon beftehenben Bah⸗ 
nen bejweden, beläuft ſich, bie in Irland beabfirhtigten 
Bahnen ungerechnet, auf vierzehn. Das Ciienbabn Bus 
reau gibt audbrüdlich an, auf welche Puncie ſich feine 
Prüfung und Begutachtung erfireden werde, 

Die Anti⸗Korngeſetz⸗Ligue eröffnete am 24 Detober 
Abends ihren Winterfeldjug durch eime zahlreiche Ver: 
fammlung in ber Halle des freien Hanbelg, bei welcher 
ber Präfibent ber Ligue, Herr Wilfen, ben Vorfig führte, 
Legterer berichtete über die Fortichritte, welche ihre Sa—⸗ 
he in ben lepten zehn Wochen, ſowohl in Bezug auf 
ben Zuwachs der Fonds, als auf die Vermehrung ib» 
rer Anhänger unter ben Wahlmännern: gemacht, habe, 
Herr Sobben forderte bie Anhänger bes. freien, Handels 
auf, in ihren Bemühungen jet um fo weniger nachzu—⸗ 
laſſen, ba faft alle Mittel für Pancafbire ihrer Sache 
zugethan ſeyen und ba ohne Aufhebung ber Korngeſetze 
ber jegige Zuftand bed Fabrikeigenthums einen völligen 
Umfturz erleiden müſſe. Der Rebner erging ſich noch in 
Ausfällen auf die Agricultur » Verfammlungen und auf 
eine von Ford Stanley zu Fiverpool gehaltene Rebe, 
Herr Bright fprach zum Schluffe über bie mangelhafte 
Wirkfamleit ber Reformbill. 

Ein Drforder Blatt verfihert, daß die Pufepiften, 
obgleich fie bei ber Iehten Wahl unterlagen, dennoch 
fehr viele Anhänger bort hätten, inbem ein Dririel-ber 
Profefforen an der Lniverfität und an ben Collegien 
Pufeyiften fehen und nur auf eime günflige Gelegenheit 
warteten, um ber anglicanifchen Kırdye abtrünnig gu werben, 

Am 25. Detober warb über einen gewiffen Hall: 
Tobtenfchan gehalten, ber förmlich verhungers iſt, weil 
er aus Furcht, weggewiefen zu werben, das Kirchſpiel, 
worim er wohnte, nicht um Hülfe anſprechen wollte, Die 
ZeugensAusfagen ergaben fchredliche Belege des tiefjlem 
Elends, worin biefer arme Mann fhon lange mit: Frau 
und Kindern gefhmachtet hatır. (Wien, 319.) 

Ueber das Erdbeben, welches am 29. Auguft meh⸗ 


⸗ 


N; 


1550 


rere Puncte bes Brittifchen Weſtindiens heimfuchte, fchreibt 
eine auf Trinidad erjcheinende Zeitung: »3chn Minuten 
nad 3 Uhr Morgens wurbenwir aus dem Schlaf gewedt 
durch bie beftige Bewegung bed Haufes, worin wir 
wohnen, und das laute Anarren bed Gebälls. Die Hefs 
tigleit des Stoßes nahm immer zu, und endigte in eis 
ner langen Dscillation fo beunruhigender Art, daß wir 
ben alsbalbigen Einflurg bed Haufes und bem Unter⸗ 
ang ber ganzen Stadt befürchteten. ‘Hätte das Erbbe« 
Er wie frühere, mit einem plößlichen Ruck geenbigt, 
fo wäre eine ſolche Kataftrophe gewiß erfolgt; fo aber 
war bie Bewegung, bei aller Heftigkeit, body ber Art, 
bag nad ben befannten Bewegungsgeſehen die Häufer 
fid) derfelben bequemten, ohne einzuftürgen ober Riſſe 
zu belommen. Das Raturphänomen, beffen Focus viels 
leicht unſere Inſel war, erflärt fich hinlänglich aus ört⸗ 
lichen Urſachen: ber hohen electrifchen — der 
Atmoſphäre, der ſchwülen Witterung, ben Regenſtrömen 
und Springfluten des vorhergegangenen Nachmittags, 
Zur Zeit, wo das Erdbeben ſich ereignete, war der Himmel 
unbewoölkt, der Vollmond ſchien in vollem Glanze, und 
die Luft war bei 72° Kühl und angenehm. Es war eine 
ber glänzendſten Tropennädhte.e Ein Brittiſch-Guiana 
Blatt fagt: »Bis Sonnenuntergang wehte ein ſtarker 
Weſt⸗ oder Tandwind, ber fhwächlichen Perfonen bie 
unangenehmften Empfindungen in ben Gliedern erregte, 
Mit Eintritt der Dunkelheit brach ein heftiged Gewit⸗ 
. ser im Donner und Blig aus; von Minute zu Minute 
abwechielnd war ber Horizont wie eine blaue Flamme, 
bie über bie veripäteten Wanderer auf ben Strafen ein 
unbeimliched Licht verbreitete. Eine Windftile folgte, 
unterbrohen von warmen Luftfiößen. Nach dem Aufs 
ange des Mondes legte ſich ein fchmugig trüber Schein 
über bie Erde. Die üppigen Zweige unferer Tropens 


Landwirthichaftlihe Nachrichten. 


Bericht über die 26fte allgemeine Berfammlung 
der ®. B&, fevermärfifhen landwirthfhuafts:-Ges: 

fellfhaft zu Bragam 16. Detober 1944, und bas da— 
. mit verbundene Bierteljahrhunderifeh. 


hluß. 

Zum Schluſſe der —— erſtattete Profeſſor Dr. HSlu⸗ 
bet feinen höcf intereffanten Bericht: Über die im October d. 
3. Statt gefundene allgemeine Berfammlung der deutſchen Land: 
und Forfiwirthe zu Munchen, worin er zugleich einen Ueberblick 
der wichtigſten Fortſchritte im Gebiete, der Land: und Forft: 
wirthichaft im Beziehung ihrer Anwendung auf Gteyermarf lies 
ferte, und die Aufmerkſamkeit der Berfammlung auf mehrere 
intereffante neue landwirthſchaftliche Maſchinen und Vorrich- 
tungen leitete, worunter aud ein Pflanzenbohrer zum Meberie- 
u der jungen Bäumden, dann eine amerikaniſche Butter⸗ Ma⸗ 
ine, zwei Modelle nom. einfachen Dreib: Mafchinen, eine Ges 
treide: Reinigungs = Mafchine und eine vollſtaͤndig ausgeführte 
Hackſel ſchneid⸗· Maſchine mit Schwuugrad von ‚3. Dofer in Gratz 
befindlih waren. 

Be. k. ?. Hoheit der durchlauchtigſte Griherzog Jabonm 
erffärten mun die Berfammiung als beendet, und luden vie 
Glieder des Eentral= Husfchuffes, die Abgeordneten der Filialen 
und der benabbarten Geſellſchaften, dann die übrigen Gaͤſte zu 
der in Bithalın’a Eofiffeum beranftal ‚großartigen Mittags: 
tafel, womit ib die eier dieſes fünf und gwanzigiährigen Ju—⸗ 
beifeftes der Geſellſchaft ſchloß und wohin demnach die Verſamm⸗ 
iung um vier Uhr Nachmittags ſich verfügte. - ’ 

In der großartigen, glänzend: ewieuchtelen und pradtsoll 
desorirten Motonde det wo-fich im den Galerien dei 
2500 Perfonen aus allen Stäubewrinfanben, wor bie große Beits 


bäume Bingen ſchwer barnieber; in mehreren Stabitheis 
len erhoben bie Hofhunde ein winfelndes Geheul, Um 
halb 4 Uhr Morgens erfolgte das Erbbeben, @ine fon» 
derbare —— war, daß in allen Häufern alle nicht 
feſtgeſchloſſenen Waflergefäße fafl gan; ausgeleert wurben. 
Am flärkfien fpürte man bie Stöße im Gefängnifges 
bäube, bas auf Felfengrunb erbaut if. Das Gebäude 
ihat. einen furchtbaren Krach, begleitet vom dem Dröh— 
nen ber ſchweten Eifenthüren ber Gefängniſſe, bag je= 
body noch übertönt wurde von bem WUngitgefchrei ber 
um Freilaffung jammernden. Gefangenen.‘ ‘Einer bers 
felben, ein verhärteter Böfewicht, fagte der Wache, bie 
Morgens feine Zelle öffnete: erft jept wiſſe er, daß es 
einen allmächtigen Gott gebe.« (Beob.) 


Griechenland. 
‚ Der Minifter bed Aeußern hat an bie auswärtigen Sons 
fule Griechenlands nachſtehendes Rundichreiben erlaffen: 


Athen, 4. (16.) Det. 1844. »Der Marine:Minifter 
hat mir angezeigt, baf bie Berichte, welche ihm in Be— 
treff ber Piraterien durch bie Seebehörden ber Sporaben⸗ 
Infeln, and burch den Commandanten ber gegenwärtig 
im ben dortigen Gewäffern kreuzenden Corvette »Amalia« 
jugelommen find, — äuferfi befriedigend lauten.« 

»Man hatte nur ein einziges, durch feine Bewe⸗ 
gungen verdächtiges Schiff zu fignalifiren; aber laum 
erichienen, war e8 gezwungen, bie Flucht nach ben tür» 
liſchen Küften zu ergreifen, von wo ed — Dank ber 
Wahfamleit unferer Marine — nicht mehr wagte, zus 
rüdzulommen.« 

»Indem ich ed mir zum Vergnügen mahe, Sie 
Biervon in Kenntniß zu ſehen, erneuere ich Ihnen bei bies 
fer Gelegenheit die Verjicherung meiner ausgezeichneten 
Hochachtung ıc.« »Jean Colettis.« (W. 3.) 


tafel von 500 Gedecken, bei welcher Be. Pf. P. Hoheit zuerſt die 
feierlichen Toafte auf das Wohl Ihrer Majeftäten des Staifers 
und der Kaiferin, der Kaiferin = Mutter und Er. k. t. Hoheit 
des durchlauchtigſten Erzherzogs Franz Garlund Hocteflen Kin: 
ber ausbtachten, welchem dann der von Br. Exc. dem Herrn 
Landeshauptmanne ausgebrachte Toaft auf Das noch lange aus: 
bauernde Wohl des innigfigeliebten durchlauchtigſten Gründers ber 
Gefellfichaft und des ganzen Kaiferhaufes folgte. Hierauf erhoben@e. 
Ere. der Herr Landes-Souverneur einen herjliben Toaſt auf das 
Wohl der Gemahlin Sr. k. f, Hoheit, Areiin von Branthofen, 
und Se. Erc. der Herr Landeshauptmann auf das Wohl des 
Sohnes Gr. k. k. Hobeit; diefem folgten dann die Toafte auf 
das Wohlfenn Er. Erc. des Herrn Landes:Gouverneurs Mathias 
Sonftantin Grafen von Widenburg, Sr. Erc. des Herrn Sans 
derhauptmannes Ignaz Grofen von Attems, Er. fürftl. Onaden 
Bes Herrn Fürſtbiſchofs von Seckau, Sr, Erc. des commanbi: 
renden Herrn Öeneralen Brafen von Nugent u. f. m. — Öleid- 
jeitig wurden die von den Herren ©. ©. Ritter v. Leithner, 

G. Geidt und F. Dftfeller verfaßten, auf Atlaß gedrudten 

eſt gedichte an Ge, P. f. Hoheit überreicht und in vielen Abdrü⸗ 

an die Verſammlung vertheilt, 

Nachdem Ge. E. k. Hoheit auch ein Lebehoch aufdas Wohl der 
Nakbargefelihaften angeftimmt hatten, erhob fih unter den Des 
putirten der Landwirthfdrafts » Geſellſchaft des Königreiches Un: 
ans Herr ECmerich v. Rlauzal, Gerichtstafel-Beifiger, und bielt 

gende fhöne und geiftvole Mede; „Auf Gottes weiter Erde 
es wohl kaum ein herrlicheres Fand, als diefe ſchöne Steyer— 
märt, Hoc auf den Bergen ftüst fih auf feinen Stab der Hirt, 
und aus der fhlihten Bruf mirbelt empor das Alpenlied, und 
malt in einfachen, in tief ergreifenden Tönen die reihe Aülle, 
die wundervolle Pracht einer großen Natur, der Nichts auf Er: 
den gleicht. — Aber nicht allein die Natur, die irrig wir bie 
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todte nennen, iſt bier groß, auch der Menſch iſt wahr, iſt tüch 
fig und it edel. Der Erde Schoof erdröhnt, mit der Wucht 
gewaltiger Hammer fpielt Die größere Kraft gebändigter Gewaf⸗— 
ter, — der Aderbau erbludt, allenthalben regt fih das Gewer⸗ 
be, und dem bewegten Leben bietet ın dem. Heiligihume beſchei⸗ 
dener Häuslichfeit, des Gärtners Kunſt, die jüßeften ver Ftüchte, 
die ſchoͤnſten Blürhen dar. Nur Eines ſchien noch zu fehlen, nur 
Eines — der nölferbefreundete Handel, — und fiehe da, vom 
nun verbindet die Gtevermarf die rieienhafte Induſtrie der Dft: 
und Nord:See mit dem unermeßlichen Bedarf der ſuͤdlichen Belt“ 
theile, wie der oͤſtlichen! Welcher Umſchwung! welcher Fortichrittl 
um mas if’e, was eine folbe Gegenwart der nahen Zufunft 
nicht verheift? Dreimal glückliches Yand, das im tiefften Arie: 
den — ich meine auch den inneren Frieden — unbemerkt und 
undbeneidet feinem &lüde entgegeneilt! Doch wer iſt der Mid: 
tige, der diefen Geift geweckt, ver ihn geweckt aus feinem tiefen, 
aus feinem langen Schlummer ? der ihn gepflegt, der ihn aljo 
bat entilammt? — Nicht meine ſchwache Stimme hat Euch Ihn 
zu nennen, tauſend Donner, taufend und taufend Leuchten nann- 
ten geftern Ihn, lauter nennen heute Ihn unfere DHerjen, und 
den kommenden Geſchlechtern wird Ihn der ewige Weltgeiſt uen- 
nen durch feine Dienerin, vie Weltgeſchichte; ja, fie wird Ihn 
nennen, wird Ihn richten, und hochſtellen an der Geite der Ge: 
rechteften; nod aber if Er unfer und bleiben foll Er es lange, 
lange, lange. Er lebe hoch! hoch! hoch! — Du aber, 'geliebte 
Stevermart ! fahre nun bin auf des Dampfes Schwingen, 
hin auf ber geebneten Bahn ver Wohlfahrt und des Gluckes; 
wir Ungarn, Deine guten Nachbarn, wir eilen Dir nad, jo weit 
als unjere Sräften langen; ja, wir eilen Dir nad, nit mit 
neiderfülltem Herzen, nein, brüderlich jaudjen wir Dir nad: 
Hod) lebe die jhöne Steyermark, hoch das edle Bolt!“ — All: 
gemeiner raufchender Beifall und Vivatruf folgte dieſem Toajte 
und das Orcheſter ſtimmte die ungarifhe Nationalweiſe an. — 
Darauf bielt ver ungarifhe Deputirte Hr. Ladislaus Sa 
folgende Mede: „Lange herrihte das Vorurtheil, daß Nationen, 
tie dur Sitten und Sprache geſchieden find, fih nicht freund: 
ih begegnen können; zum fegenvolliten Erfolge des Boltsglü: 
des, der immer allgemeiner werdenden Enltur, zählte ich das 
allmälige Bekamofen dieſes Vorurtheils. Die gnädige, die lie: 
beoolle Aufnahme, die mir heute zu erfahren fo gluͤcklich find, 
uberjeugt mid von deſſen vollfommenem VBerfhminden. Wie 
fonnten auch Nationen, die Gin Derriberhaus verehren, NMatio: 
nen, deren Fluren diefelben Flüſſe deiructen, ih feindlich ent— 
gegen ftehen? — Möge uns alfo aud für vie Zukunft der rege 
Cıfer für die Beförderung des Wohles unferes heifgeliebten 
Daterlandes gleichmäßig bejeelen ; möge das erhabene Beiſpiel, 
welches durch den durchlauchtigſten Praſidenten diefes Vereines 
fo auſchaulich geworden, ung degeiſtern; möge uns die Treue, 
die Ergedenheit zu unjerem Allerhöciten HDerriherhaus brüder: 
lich verfnüpfen; möge das freundlme, liebevolle Einvernehmen 
zwischen ung Macbarländern auch für die ferne Zukunft beite: 
ben, welches zu erhulten, zu ermiedern, ſtets unfer eifriges Bes 
ſtreben fegn wird.“ — Als hierauf die ungariihe Melodie von 
der Capelle neuerdings wiederholt und geendet wurde, erhob jid) 
der Tritte Deputirte, Hr. Nicole v. Sjabo, mit folgendem Toafte: 
„Gefühle des Danfes find es, die meine Lippen bewegen, des 
Danfes für die gnädigſte, für Die innigfreundicaftlibe Aufnah⸗— 
ne, weldhe von Gr. , ®. Hoheit und den Mitgliedern der eds 
len Landwirthſchafts-Geſellſchaft am heutigen Tage und Ungarn 
su Theil geworden. — Es foll geihehen, es wird geſchehen, daß 
Böker, welche die Vorjehung neben einander gerflanzt, die «eis 
nem Derriher ergeben, fih nicht in Meinlihe, aufgeflärten Nas 
tionen unwürdige Gteeite, jondern in dem edlen Wetteifer bes 
gegnen, die Örundfefte aller Staaten, die, Landwirthſchaft und 
die durch jie belebte Induſtrie, auf, der Bahn der Vervolltomm: 
nung emporjubeben, und dadurch, Die geiftigen und materiellen 
Kräfte Dane in Hand entwidelnd, die Beielligung des Thrones 
und den Wohlitand beider Länder zu erjielen., — Unbemandert 
in der Sprade, die mun meinen Gefühlen Laute geben, finde 
id nicht die genügenden Worte, dieſe Wahrheiten ihrer Größe 
semäß barzußtellen. Meine Worte jind nur ein Schatten der 
ınnraten Ueberzeugung davon, die id mit jedem meiner, für 
Tas Wohl des Baterlandes aufrihtig bejeelien Mitbürger theile, 





Berlegt vom mähr. Mind. Zeitungsamte, Medacteur: 3:8. Lauer Gedruct bei Brany Bar." 


— Id ſpreche fur; — ed verwirkliche ih mein ausgeſprochener 
Wunſch und meine Bitte, — und durd diefeihöne Hoffnung be: 
eiftert, erhebe ich diefen Beer auf das Wohl umferes guten 
Den — auf da Wohl Sr. Pt. Hoheit des er lauchten 
Prafdenten, — auf das Fortbeſtehen und Fortblühen dieſer Ge: 
ſellſchaft, — auf die innige und dauernde Freundſchaft beider 
Länder, — auf das Gluck der edlen Stievermärten!« 

So ſchloß eines der jhönften Feſte für Stevermarf zum un: 
bergeßlichen Andenken an die Gründung jenes Inſtikutes von fo 
fegenreihen Folgen, das von einen geliebten durchlauchtigüen 
Haupte unferes Kaiferhaufes ing Leben gerufen wurde, fur dei: 
fen lange Erhaltung die innigften Wunjde aus den Herzen Al: 
ler zum Dimmel emporfteigen. C. d. Frankenstein, 

(Bien, 3ra.) 





Vermiihte Nachrichten. 


Wer vortrefflihes gerauchertes Fleiſch eſſen will, dem ra= 
then wir, das ganz friiche, noch warme Rind» oder Schweine⸗ 
fleiſch mit einem Theil Galpeter und drei Theilen Salz gehö— 
rig einzureiben und mit Roggenklee zu bejireuen, dann aber im 
Leinwand oder Drudpapier einzufhlagen und fo in den Rauch 
zu hängen, Dadurd erhält es eine ſchöne Farbe und einen gu— 
ten Geſchmack. — 

In Franfreid; Magt man, noch mehr als in Deutſchland über 
ſchlechtes Bier und über Vierverfälfdung. — Sonft wurde im 
Elſaß das beſte Bier gebraut, jest braucht man flatt des Ho: 
pfens lauter diltere und ungefunde Kräuter und felbft Die Ger: 
te wird erfegt. Man bemerkt daher allgemein, daß die Bier— 
trinfer bald ſtumpf oder oom Schlag gerührt werden. Man ſchreibt 
eine Menge Kranfbeiten und frühen Todesfallen dem ungejuns 
ben Bier zu. In Straßburg bat man daher vorgeihlagen, die 
Bierbrauer langſam hinzurichten, indem man jle nötbiat, ihr 
Bier zu trinken, (Dieje Strafe fönnte vieleiht anderswo mit 
mehr Recht und Griolg angewendet werden.) : (Yuna,) 








Cours vom 4. Hovenber 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Etaatöfchuldverfhreitungen - +» - zu 5 vet. 110 1416 
detto detto iu 4 > 101 
detto detto “eo. zu) r 76 15 
detto deito — 25 
Berlofte Obligationen, Doffammer-; zu 5 ” _ 
Obligat. des Zwangs darlehens ın Yu A 1/2 >» > 
Krain, und Nerarial-Obligat. von Jzu & » 100 
Torol, Vorarlberg und Sahjburgf au 3 12 » 3. 


Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 766 7/8 


detto deito detlo 1839 fiir 250 A. 330 5/16 
detto detto detto für 50 A. 66 ıJı6 
Wiener Stadt Banco:Dpligationen zu 9 1/2 vEt 64 7/8 
Obligationen der allgemeinen und ; zu 3 a 
ungarifchen Hoffammer, der 4 zu 2 1/2 >» 64 7/8 
älteren lombardifhen Edul: £ zu 2 1/4 » — 
den der in —— Genua u2 > —* 
aufgenommenen Anlehen iu ı3fl » — 
Dpligationen der Stande von Aerarial Domefl. 
Defterreich unter und ob der , CM. Em. 
Enns, von Böhmen, Mäb-] u3 af — _ 
ren, Schleſſen, Steiermart,/ zu 2 if2 » 64358 — 
Kärnthen, Kram, Bör,)] zu 2 1/& » _ — 
und des Miener:Dberfam-f zu 2 > _ _ 


mer:Amtes u1l3/ä > = 


i i 33 
andbriefe der galiziſch-ſtändi Gredits. A 
*— — ſtandiſchen Credits Anſtalt zu 4 nt 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Lucia von Lammermoor. Oper in 3 Abtheilun: 
gen, nach dem Stalienifhen des Cammerano von Dit. 


von Donizetti, . Eri, ı t. t. 
dem Pr nie als af. — MR at 
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Freitag den 8. November 
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Zeit der. bermomeler ' 
gFeteorsiogitäe Beobachtung nah Reaumur Barometer Wind Witterung 
eodabtungen)T7 pr Morgens | + 6 _ Grad II 293. 58.1P9. |NND. Ihmay j . 
vom * a F + ne 2 3 a > heiter mit vielen Nebel: 
u. id 4» Mbents + > 233» 5» 1» DD. do woiten. 
Ombrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad. Buß: — Pfund Loth. 














Inbalt.) ® ie n: @rhennungen. = De — nd: Gouverneurswediel in Main. —Ruß (an d: Meile in Nifhny 










Bien. 

Se, F,.}. Maojeftät haben mit Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 12, Dctober b. J. ben unbefoldeten über: 
säbligen ob der Enns’ihen Regierungss Secretär, Stephan 
Auguft Freiherrn v. Hauer, zum überzähligen unbefols 
beten Regierungsrathe im Lande ob ber Enns allergnäs 
bigft zu ernennen geruhet. 

Se. k. # Mpoflol, Majeftät haben mit Allerhöchſter 

Entfhliefung vom 25. September I. J. die an dem 
Stuhlweißenburger DomsEapitel in Vorſchlag gebrachte 
flufenwerfe Vorrüdung allergnäbigft zu genehmigen, und 
bem zufolge den Dfner Erjdechant, Anton v. Korizmics, 
zum Karhedrale, und ben Sanonicus, Johann v. Sir 
—— jum Dfner Erzdechant hulbreichſt zu ernennen 
gerubet. 
Se. 3 J. Majeftät haben mit Allerhöhfter Ent: 
fhliefung vom 19. October d. %. das Amt eines illyri- 
fhen Provinzial» Gymnafial » Directors bem Pyceals 
Bibliothefar zu Laibach und Piariften » Ordens » Priefler, 
Dr. Zofeph Talaſanz Likawed, allergnäbdigft zu verleis 
ben geruhet, 

Se. 3 }. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 22. v. M. bem Ingegnere, Guflav Buc» 
hia, die Lehrkanzel ber Givils und Wafjerbaulunft an 
ber Hochſchule zu Pabun allergnädigft zw verleiben ges 

t 


rubet. (Wien. 319.) 
Deutfchland,. 

Man fchreibt aus Mainz vom 29, October: Heute 
fand bier ber Wechfel des MilıtärsGouvernements ber 
Bundesfeſtung in ber Art Statt, baf ber von ber öfters 
reichifchen Staatds Regierung ernannte bisherige Vice— 
Gouverneur, Graf von PeiningensWefterburg, bag Gous 
vernement an ben von Seiten ber preufifchen Regierung 
ernannten Vice-Gouverneur, GeneralsPieutenant v. Hüſer, 
übergab. Der öfterreichifche General v. Jcher hatte ſchon 
geftern ober vorgeftern die Feſtungs-Commandantenſtelle 


übernommen, ba ber bisherige Fellungd + Sommanbant, 
ber preufifche General:Pieutenant v. Quabt, Mainz vers 
laffen hat und nad Cöln abgereift ift, Um 11 Uhr Vors 
mittags waren ale Waffengattungen ber beiberfeitigen 
Barnifonen in Parade auf bdem Schloßplahe aufgefelt; 
um 11 1/2 Uhr famen der abgehende und ber neu ers 
nannte Vice-Gouverneur, ber Feſtungs-CTommandant unb 
bie Generalität mit ihrem Stabe auf bem Plage an 
und infpicirten alle Truppen, dann verliefen fie ben 
Schloßplatz und ſtellten fid) am neuen Brunnen auf, wo 
bie ganze Garnifon vor ihnen vorbeizog. Eine zahlreiche 
Menge von Zufchauern wohnte fomohl auf dem Parabdes 
plage, ale auf der großen DBleiche dem militärifchen 
Schaufpiele bei, bad von dem fchönften Metter begüns 


fligt war. (Wien. tg.) 
Nußland. 


Nachrichten aus St. Petersburg vom 22. October 
zufolge, befanden ſich auf ber Meffe in Rifchny Nowgos 
rob 39,000 Kiften Thee und 60,000 Pub Kupfer. An 
Baumwollenwaaren war ber Vorrath bem ber vorigen 
Meffe gleih. Seide aus Perfien war wenig vorhanden, 
man fagte, England babe biefelbe angelauft. Zunächft 
wurbe der Thee ſehr fchnell, wenn auch zu fintenden 
Preifen, verlauft; im Ganzen ging der Handel lebhaft, 
befonder8 wurde viel Tuch nad China abgefept, 

Man jchreibt aus Riga vom 23, Detober : Das ges 
ftern nad 5 Uhr Abends auf bem für die Dampfboote 
befimmten Plaß vor Anker gegangene, aus St. Peters⸗ 
bung lommende Dampfboor »Riga« gerieth gegen 6 Uhr 
Abends in Brand. Ungeachtet der raftlofen Bemühungen 
ber hinzugeeilten Polizeibeamten unb des Sprigen-Goms 
manbog griff bad Feuer um fih. Der Verfuh, durch 
Einhauen von Deffnungen an ben Seiten das Schiff 
mit Waffer zu füllen, gelang nicht, weil ed burch ben 
Biand Schnell Feichter wurde. Als bie Flamme nad) 9 
Ur anfing, immer ftärter Berausjufchlagen, brachte es 
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bad Dampfboot »Unitye firomabwärtd bis in bie Ges 
enb bes Ballaſtdammes, wo es, den vielen-auf dem 
trome liegenden Schiffen nicht mehr gefährlich, bie 
—— Waſſerſpiegel abbtrannte. Es war ein großartiger 
lid, mitten in der Nacht ben Koloß brennen zu ſe— 
ben. Die Flamme warf einen röthlihen Schein jum 
Himmel, prafjelnd flürjten die Maſten zufammen, dag 
Segeltuh war im Nu verzehrt, Fortwährend fpie bie 
Eſſe Rauchwolken aus und bag Majchinenwerf praffelte. 
Kochend ziſchte das Waſſer ringsum, auf der Fläche 
zog fih ein biendender Spiegel; Mafien von Menſchen 
ftanden an beiden Ufern und keiner konnte helfen, 
Das Dampfboot und ein Theil der Waaren find vers 


tt. Wien, Zi. 
fihe Spanien. (Wien. 319.) 


Eine telegraphiiche Depefche aus Madrid vom 25. 
Detober meldet: Die Berathung über bie Abreffe (in 
Antwort auf bie Eröffnungsrede) ift heute Normittage 
im Senat zu Ende gelommen. Alle Paragrapbe des Ents 
wurfs der Commiſſian find faſt einftimmig angenommen 
worben, 

Die Blätter find vol heftiger Artikel gegen das 
Sonflitutiong » Reform s Project, bie Minifter aber laffen 
ſich dadurch nicht irren; fie feinen der Majorität in den 
Cortes volfommen ficher zu feyn. 

Man fchreibt aus Madrid vom 22. October: Aus 
ben kürzlich aufgefangenen Gorrefpondenzen, fagt »El 
Saftellano,« ergibt ſich, baf die Revolution in Catalonıen 
unter bem Rufe: »Es lebe die Sentraljunta! Nieder mıt 
ber Könıgin!« ausbrechen follte. Die ‘Pläne find ſchreck⸗ 
li, Mord und Plünderung an ber Tagesordnung. Die 
Revolutionäre zeigen fich überall brobend. Zu Pogrono 
arbeiten bie Esparteriften ‚offen an der MWiedereinfegung 
bes Regenten, General Oribe, welcher von Madrıd mıt 
Truppen borthin abgeht, wird ohne Zweifel Ales zur 
Drbnung jurüdbringen. In Galicien find die Gemütber 
ebenfalls nicht rubig, und die Empörer wollen einen Hand⸗ 
ftreich verfuhen. Die fpanifche Nation, welche fich Fury 
vor Einem Jahre erhoben, um das Land und bie Köni— 
gin zu reiten, wirb in eine Revolution jur Wieder—⸗ 
einfegung ESpartero'8 und zum Sturze ber Königin nicht 
einwilligen. Die Armee ift fortwährend gut geftimmt und 
bietet die beften Bürgfchaften dar. Die Männer der con« 
fervativen Partei müffen ſich unter folden Umſtänden 
einander nähern und verftändigen, dieß ift bas einzige 
Mittel, aus biefem Labyrinthe ju fommen. 

Der »Elamor Publico« vom 23, Deteber fchreibt: 
Man verfichert, daß ber Kriegsminiſter ben Befehl er« 
ließ, damit bie Pocalbehörden die Parteigänger Zurbano 
und Lemery fogleich nad) erfolgter Habhajtwerbung und 
Sonftatirung ihrer Perfon erſchoſſen werden. 

Man jchreibt aud Pampeluna vom 21. Deuber: 
Die durch die Regierung kürzlich nad; Navarra geſinde— 
ten Truppen find zu Tubella, Eſtella, Tafalla, Panpe— 
luna unb mehreren Puncten des Baſtan cantonirt. Der 
Anblid, ben bie nördlichen Provinzen darbieten, iſt fehr 
brobend, und von allen Seiten fagt man, daß Carliſti— 
ſche Flüchtlinge täglich die Eränzen überfchreiten, ohne 
bag bie Behörden genaue Nachrichten über ihre Zahl 
und die Drie, die ihnen als Zufluchisftätte dienen, ers 
halten Können. Fünf und zwanzig Taufend Flinten legen 


bereit, um bei ber erflen Unordnung in Navarra eins 
gefhmuggelt zu werben, 

Zu. Figuerad find am 15. Detober jmwanzig Perfos 
nen als progrefjiftiicher Umtriebe verdächtig feſtgenom⸗ 
men worben. 

Die »Dpinione von Auch, welche früher die Rüds 
leht Espartero'd nad) Spanien gemelder hatte, erklärt 
jegt diefe Nachricht aufs Förmlichſte für grundlos. 

Man finder in dem eben in Mabrid erfdjienenen flas 
tiſtiſchen Handbuche von D, Fermin Caballero (ber bei» 
läufig gefagt ale —— und Statiſtiker jeden Falls 
Ausgezeichnetered und Dauernderes geleiſtet bat, denn ald 
Polititer) bie folgenden Angaben über ben gegenwirtie 
gen Beſtand der ſpaniſchen Staatsſchuld: 

1. Einheimiſche Schuld: a) Sonfolibirte fünfs 
procentige Schuld 1,096,578,388 Real.; b) confolidirte 
vierpzocentige Schuld 573,246,148 Real.; c) confolis 
dirte dreiprocentige Schuld 1,129,453,179 Real.; d) 
unverginslihe Schuld 1,681,456,259 Real.; e) nichte 
conjolivirre Bons 383,713,533 Real.; f) fünfprocentige 
Bong 575,3398,482 Real, Gefammtbetrag ber einheimis 
ſchen Schuld 5,442,786,016 Realen, 

2. Auswärtige Schuld: a) Xctive fünfpres 
centige Schuld 3,509,706,000 Real.; b) active drei⸗ 
procentige Schuld 278,268,185 Real; .c) aufgefh 
bene Schuld 829,208,000 Real.; d) pafjive Schulb 
1,639,574,000 Real. Gefammisbetrag ber. auswärtigen 
Schuld 6,256,646,183 Realen. 

3. Schwebende Schuld: a) Alnverzinsliche 
einbeimifhe Schuld 3,086,360,204 Real. ; J nicht⸗ 
confolidirte Bong ber einheimiſchen Schuld 73 Will. 
375,694 Real, ; .c)fünfprocentige Bong der einheimiſchen 
Schuld 1,364,306,819 Real, Gefjammtberrag der fdywes 
benden Schuld 4,524,082,718 Realen. 

Diefe dritte HauptsHlategorie der fpanifchen Staats» 
fhuld iſt übtigens in Folge der großen Finanz Mafres 
gein bes Herrn Mon fo gut wie ganz verſchwunden. 
Der gegenwärtige Finanz; » Minifter hat nämlıh nad) 
und nad; beinahe ale Theile der ſchwebenden Schuld 
in 3proc. Renten umgefept, ein Schritt, deſſen Zweckmä⸗ 
—— vielfältig bezweifelt wird, da er nicht allein das 

ubget mit einer bedeutenden Summe von neuen Zins 
fen belafter, fondern auch bag Nomınal » Sapital ber 
Staatsſchuld in ſtarkem Mate erhöht hat. 

Der Berechnung bes Herrn Saballero zu Folge bee 
trägt bad Gefammt =» Sapital der öffentlichen Schuld 
16,223,478,922 Realen, Zu biefer Summe muß inbeifen 
noch ber Betrag ber rüdfländigen Zinfen geſchlagen 
werben, welche bie Schuld um etwa weitere vier Mile 
liarden vermehren, fo daß fich biefelbe nad) deutſchem 
Gelde auf eine Milliarde und bdreis dis vierhundert Mils 
lionen Thaler beläuft, Die Zinfen ber fpanifhen Staats— 
ſchuld, die Ausflattung der Amortiſations-Caſſe inbe⸗ 
griffen, betragen 340 Milltonen. 

Das lehte Budget fchlug bie öffentlichen Einnab» 
men auf 877 Millienen an, die durch folgende Haupt» 
füge gebildet wurden: Ertrag bes Tabat » Monopols 
125,000,000 Realen. Ertrag ber Gränz3öle 120 Mid. 
Realen. Ertrag der ProvinzialsSteuern 90,000,000 Rea⸗ 
len. Ertrag der ThorsZöle 82,000,000 Realen. Ertrag 
bes Salze Monopols 53,000,000 Realen. Ertrag der 
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Solonial,Gaffe 50,000,000 Realen. Erirag ber Paxa y 
ustensilios 48,000,000 Realen. Erirag ber Yotterie 
42,000,000 Realen. Ertrag der Grunbfteuer 32 Mil. 
Realen, Ertrag bed Verlaufs ber Nationalgüter 30 Mill. 
600,000 Realen. Ertrag der Quedjilbergruben von Als 
maden 24,000,000 Realen. Ertrag ber Wegegelber, Gas 
mals Zölle und Hafen» Abgaben 19,596,982 Realen. Er» 
trag der Poft 18,800.573 Realen, Ertrag ber Brannt 
weınfteuer 19,400,000 Realen, Ertrag bes Stempel⸗ 
Papiers 17,610,000 Realen. Ertrag ber Gewerbs⸗ und 
Handels⸗Sieuer 13,500,000 Realen. Ertrag ber frutos 
eiviles 13,400,000 Realen. Ertrag ber Cruzada 
10,300,000 Realen. Zahlungen ber fleuerfreien Provins 
jen (Bastenland und Navarra). 7,500,000 Realen. 

Demfeiben Babget zu olge belaufen ſich dıe Staats⸗ 

den aut 1,278,000, Meaien, 10 daß ſich ein 
Deficht von 491 Millionen berausftelt, das theils burch 
Anleihen gebedt, theils durch Nichtzahlung von Zinſen 
der Staatsfhuld und von Gehalten und’Penfionen auds 
eglihen wird, Die Hauptſätze des Ausgabe: Budgerd 

nd die folgenden : Eivillifte und Fönigl. Haus 31 Mil. 
500,000 Realen; Sories 979,620 Realen; Minifterium 
ber Auswärtigen 9,963,220 Realen; Minıflerium ber 
Juſtiz und Gnaben 17,901,936 Realen; Miniſterium 
bes Innern 119,521,838 Realen; Miniſterium bes Kries 
es 380,901,050 Realen; Winifterrum der Marine 
81.056.181 Realen; Miniſterium der Finanzen 325 Mill. 
156,885 Realen; Staatsſchuld und AmortifationssSaile 
339,078,338 Realen. Die ganze Bevölkerung von Spar 
nien, die balearifchen und canarıjdhen Inſeln inbegriffen, 
wird von Herrn Gaballero, mit flarler Abweichung von 
den gemöhnlidhen Annahmen, nur auf 12,104,694 Köpfe 
beredynet. Dazu kommen in ben verſchiedenen Solonien 
Spanıens 4,223,000 Menſchen, nämlich auf Fernando 
Po und Anabon 18,000, auf Cuba und Puerto =» Rico 
1,200,000, auf ben phbilippimfdyen Inſeln 3,005,000, fo 
baf bie Geſammtzahl ber Unterthanen bed fpanifchen 
Scepters ſich auf 16.327,69 Köpfe beläuft, 

Das Journal des Debats vom 30 Dctober fchreibt: 
Den geflern von Mabrib eingetrofienen Nachrichten zu 
Folge fihritten bie Gommifjionen beider Kammern 
in ıhren Verarhungen über ben Entwurf zu einer Mos 
bificırung ber Staatsverfaffung in fehr regelmäßiger und 
frieblicher Weiſe fort, Außerhalb feiner Mauern iſt die 
Aube, ungeachtet der Verſuche, fie zu flören. fait eben 
fo vollommen. Es ſcheint gewiß, daß ber von ber Res 

ierung vorgefchlagene Gefegentwurf mit einer großen 
Mehrheit wird angenommen werden, _ 

Aus Vall abolid fchreibt man dem »Heraldo:« Man 
bat bier eine große Verfchwörung entbedt, deren Zwed 
war, die Gonflitution von 181% zu proclamiren und um 
4 Jahre die Minberjährigfeit der Königin zu verläns 
gern. Die Verſchwörer, größtentheils Militärs, find 
verhafte, Die Einen find im Gefängnif von Saint 
Umbroife, die Andern im Kloſter de la Mercab. Les 
mery, Er » Gouverneur von Mabrib, hat bie Flucht 
ergriffen. 

r Das nämlihe Blast bar folgende Nachrichten aus 
Murcia erhalten: Hier hat ein Empörungsverfuh Statt 
gebabt, ber jedoch unterbrüdt werden if, Am 18. Oc— 
tober Abends brach ein Streit zwifchen mehreren Ein; 


® 


wohnern und ein’gen der Empärer von Carthagena aud, 
Gruppen bildeten ſich. Man wurde fogar handgemein, 
alg die Warte anlam und 3 der Meuterer, weldye aufs 
rübrerifched Geſchrei ausfliefen, verhaftete. Der Gene— 
rals Sommandant begab jidy mit feinem Abjutanten an 
Ort und. Stelle, jerfireute die Gruppen und befahl, die 
Verhaiteten ins Gefängniß zu bringen. 

Die Duotidionne macht ber Gelegenheit ber Nach: 
richt von der Verhaftung ſpaniſcher Progrefliiten, bie 
aus Franfreih in ihr Vaterland hatten zurüdlehren 
wollen, folgende Bemerkungen über den Zufland von 
Spanien: »Diefes Land nähert fidy einer neuen Criſis, 
weldje vermutblich erniter jeyn wird, als irgend eine 
von benen, bie es in den lehten I2 Jahren durchgemacht. 
Die durch außerordentliche Umftände an bie Spike ber 
Angelegenheiten gebrachte Partei bat fo eben entweder 
burdy die Unthätigkeit der ihr entgegenftehenden Parteien 
bei den Wahlen, ober durch bie gegen biefelben anges 
wendere Gewalt und Liſt, eine Majorität erlangt, Dicie 
Partei aber, bie feine Wurzeln im Lande hat, erhält 
ſich nur durch die Armee, welche jelbft nicht feuerfeft iſt 
gegen eine plöhliche Erhebung auf irgend einem Puncte 
bes ſpaniſchen Gebiets; ein ernfter Aufftand würde ihre 
Disciplin erſchüttern und wenigitens eine Theilung ihrer 
Kräfte zur Folge haben. Die progreffiftifche oder revos 
Iutionäre Parter ift unter Leitung geheimer Geiellihafs 
sen längs der ganzen Küfte von Cadiz bis Barcelona 
erganıjirt; aufrührerifche Bewegungen in biefen beiden 
Städten würden alle. dazwifchen liegenden Drte mit 
fortreigen. Diefe Partei bejigt im Innern bes Landes 
einige Komitee, aber fehr wenig Anhänger, Wenn bie 
Carliſtiſche Partei dagegen an ber Küſſe nur zerflreute 
Zreunde und wenig Mittel bat, jo gehören ihr ganze 
Maffen in den Gebirgen von Arragonien, Navarra und 
Biscaya und fehr zahlreiche Anhänger in dem inneren 
Provinzen. Dieje beiden Parteien haben in ben legten 
zwei Jahren einen großen Theil der ihnen abgenommes» 
nen Waffen und Munitionen wieder erſeht; fie find im 
Stande, etwas zu unternehmen und entjcyloffen, in Ge— 
meinjhaft zu banteln, wenn gleidy nad) verfchiedenen 
Zielen firebend, jehr wohl überzeugt, daß ifolirted Hans 
bein nur zum Verderben berjenigen Partei, bie e8 uns 
ternahme, ausjchlagen und auch bie, welche fich davon 
entfernt gehalten hätte, gefährden würde. Die Royaliſten 
waren vor einigen Monaten bereit, ſich in ben Gebirgen 
Sataloniens zu erheben und bie Revolutionäre warteten 
nur auf das Signal, um gleichzeitig zu Barcelona zu 
ben Waffen zu greifen; ein den Gebirgsbewohnern zus 
gelommener Gegenbefehl fuspenbirte das gemeinfchaftlis 
che Unternehmen; aber es ift auch nur fuspenbirt, wie 
bie Regierung wohl weiß, weßhalb fie daran  verzmeis 
felt, die Revolutionäre den Carliſten entgegen zu fielen, 
und biefe Parteien durch gegenfeitige Oppofition niebers 
‚jubalten. Dem Gleichgewichtsſpiel ift durch bag Mini« 
fterium Gonzale; Bravo's vollländig ein Ende gemacht 
worben, Verfolgung und gemeinjame Gefahren baben 
zwar nicht die Grundſähe, aber bie Männer vereinigt; 
fie werben nicht zufammen, aber gleichzeitig Fämpfen. 
Um bie Gefahr zu vermindern, hat bie Regierung ben 
bastıfchen Provinzen einen Theil ihrer Fueros verfpro= 
hen; aber die Bewohner biefer Provinzen find zu vers 
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ftändig, als baß fie nicht ben bloßen Verlegenheiten bes 
Minifteriums ein Zugeſtändniß beimeffen follten, wels 
des man jurüdnehmen würde, fobald dieſe Verlegen, 
beiten aufhörten. Für jegı aljo beobachten bie Parteien 
einander; ihre Waffen ruben noch, aber fie find bereit, 
ſich ihrer zu bedienen. Die Wahlen haben einige aus, 
gezeichnete Tegitimiftifche Redner auf den Schauplag 
gebradht; in den Mitielpunct der biplomatifchen Bewes 
ungen verfept, werben biefelben den Unterbanblungen 
——— deren Ankündigung allein den Aufſtanb dieſer 
Partei verhindert hat. Finden fie, daß man trügeriſch 
zu Werke geht, gewinnen frembe Intriguen bie Ober: 
hand über Spanſens Wohlfahrt, welche die Verbindung 
der Tochter Ferdinand's mit dem in alle Rechte feines 
Vaters eingejehten Prinzen von Aſturien erheiicht, fo 
werben einige im ber Kammer gefprocdhene Worte in: jes 
nm ande, wo Worte noch einige Macht haben, bins 
reichend feyn, die Mine zu fprengen,; bie von Gabi; bie 
Bilbao nur eines Funleng bedarf, um fich zu entzünden, 
So bietet ſich ber Halbinfel jept die doppelte Ausficht, 
entweder auf eine Drönung ihrer Angelegenheiten durch 
bie Wieder-Ausſöhnung ber Kinder Philipp's V. ohne 
Einmifchung fremder Mächte, ober auf einen Bürgers 
Irieg, deſſen Ausgang bei dem Zuftande’ der Gemüther 
und ber Parteien in Spanien unmöglich vorberzufehen 
ift, Möge derfelbe burch eine einſichts volle und wahrhaft 
nationale Politit von dieſem fo Tange durch innere Zwies 
tracht zerriffenen Pande fern gehalten werben.« (M. 3.) 
Franfreich. 

Der König bat durch Ordonnan; vom 24. Octo— 
ber ben EontresAbmiral be Moges, der während breier 
Jahre bie Station ber Antillen und bed Golfs von 
Merico commanbirte, zum Groß» Dffijier bed Orbens 
der Ehrenlegion ernannt, Herr be Moges war kürzlich 
jurüdberufen worden, weil er das Geſuch ber ſpani— 
fhen Partei von Hayti, bie fih unter ben Schuß 
Frankreichs flelen wollte, günflig aufgenommen hatte, 
Es ſcheint, daß bie franzäfifche Yregirrung jenen ihrer 
Agenten einen Erfag im Auslande geben will, beren 
Benehmen unter einigen Umftänden fie nicht volllommen 
gebilligt bat. 

Da auf bie Nachricht von den Vorbereitungen zu 
einer Echilderhebung im Innern von Spanien die in 
Frankreich befindlichen Sarliften ber Gränze zugeeilt 
waren, fo ıraf am 27. October um 9 Uhr Morgens 
in Perpignan ber Befehl ein, längs ber Gränze einen 
Cordon zu bilden. Einige Stunden fpäter zogen bie 
Truppen fammt bem bie Veſahung ber Eitabelle bilbens 
den fünften Regimente nach ihrer neuen Beſtimmung 
ab. Der »Inbicateur« von Vorbeaur behauptet, baf bie 
Erädte Vigo und Tuy in Galicien fi gegen ben 
neuen Conſtuutions-Entwurf erllärt haben. Die »Pas 
trie« fügt binzu, daß in Galicien ernfllidhe Unruhen 
ausgebrochen find. 

Bekanntlich hatte ber Minifter der öffentlichen Ar: 
beiten ſich geneigt gezeigt, den Zuichlag bes Pachtes für 
bie Nierzon,.Eifenbahn rüfgängig zu machen, weil, wähs 
rend bei ber VBorbeaur» Bahn ın Folge der Cencurrenz 
mehrerer Gejellfchaften der Staat einen Nachlaf von 11 
Jahren an der Pachtzeit erlangt hatte, derfelbe bei ber 
BVierzonsBahn nur cınen Monat betrug, indem bie bei- 


ben concurrirenden Gefellfchaften fi am Tage vor ber 
Verpachtung geeinigt hauen. Da nun bie Genehmigung 
bennody erfolgt ift, dürfte e8 in ber Deputirienlammer 
zu lebhaften Erörterungen hierüber lommen. Man fürdys 
tet; daß, wenn ein folder Vorgang Play greift, es in 
Zukunft nur der Verftändigung ber verſchiedenen Bes 
werber bedürfen werbe, um dem Staate bie läſtigſten 
Bedingungen vorzufchreiben. 

Man ſchreibt aus Eherbourg vom 27. Detober: 
Das Dampfichiff »Comer« wird morgen oder übermors 
en nach Brejt abfahren, um von ba über Toulon nad) 
eapel erpedirt zu werden, woſelbſt es bie Prinzeſſin 
von Salerno nach Franfreich abholt. R 

Folgendes ift ein Auszug aus der Sitzung bes 
Generals Rathes bed nieder » rheinischen Departements 
vom 30. Auguft: Ein Mitglied lieſt folgende Darftel» 
lung: »Meine Herren, der Hanbdelsftand von Straßburg 
bat, gleich dem mehrerer ber vorzüglichften Städte Franls 
reiche, dad Verlangen geoffenbart, eine Localbank zu 
befigen. Die Statuten bıefer Bank wurben unter ber 
Leitung ber Handels kammer abgefaft, und an ben Staatds 
rath eingefchidt. Diefe Einrichtung würde den Handels⸗ 
verkehr Straßburgs mit den großen Hanbelgpläpen am 
Rhein, welche beute durch die Eifenbahnen und die 
Dampfihifffahrt einander ‚jo nahe gebracht jind, beles 
ben; fie würde dem Mangel an barem Gelbe abheifen, 
welcher ſich jedes Jahr zur Zeit fühlbar macht, wo ber 
Aderbau dem Handel feine zahlreihen Erzeugniſſe über: 
liefert, wie öhlhaltige Körner, Kleeſamen, Senftörner, 
Hanf, Krapp, Hopfen, Tabat u. f. w,; fie würde end 
lich eine Wohlthat für bad ganze Departement feyn, ba 
biefe Bank durch Umfegung ihrer Billete zu allen Ber 
dürfniſſen zahlreiche Capitalien zu einem jehr geringen 
Disconto Fiefern würde, während manchmal in Folge 
des vorerwähnten Umftandes der Zinsfuß noch ziemlich 
hoch ift.« Der Generalrarh, den Nupen biefer Einrich⸗ 
tung würbigend, drückt einjtimmig ben Wunfd aus, baf 
ber Präfect und bie Deputirten bes Departements bei 
der Regierung auf Vorlegung ber Statuten der ‚Straße 
burger Focalbant in der nächſten Sefjion ber Kammer 
und dahin dringen möchten, daß jie zum Geſehe erho— 
ben werben. 

Der »Sonflitutionelle fagt in Bezug auf bie ſchon 


" erwähnte Nachricht des »MorningeAbvertifer ‚« daß cine 


Uebereinkunft zwifchen Don Carlos und Marie Shrifline 
für die Heirath der Königin Iſabella mit dem Prinzen 
von Aflurien abgeichloften fey. Wir glauben nit, daf 
bie Dinge fo weit vorgerüdt feyen, als ber »Morning 
Abvertifer« fagt. Der mehrfeitige gute Wille, um ben 
Abſchluß diefer Heirath zu Stande zu bringen, ift wohl 
wirklich vorhanden ; aber man muß mit einem andern 
Willen rechnen, welcher jener bed Don Garlog ift. Der 
Infant will in Feiner Weife über die Rechte unterhan— 
bein, die er von feiner Geburt bejigt, und wenn es ges 
Tänge, ihn jur Einwilligung in die Heirath feines älte« 
ften Sohnes mit ber Königin Iſabella zu beftimmen, fo 
würde dieß unter folchen Bedingungen feun, daß Spas 
nien fie nicht annehmen möchte und Fönnic. Man iſt das 
ber darauf bedacht gemein, biefe Heiras) ohne feine 
Einwilligung zu Stande zu bringen. Die Frage ıft jept, 
ob man den Prinzen von Aflurien beflimmen werke, feis 
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nen Dater zu verlaffen und bie jegige Regierung von 
Spanien anjuerlennen. Diefer letztere Act von Seiten 
bes Sohnes bes Don Carlos müßte unvermeiblich feiner 
Heirath vorhergeben. Man fieht, daß biefe Heirath dem 
Abſchluſſe noch nicht nahe iſt. 

Bei dem Baue der Eiſenbahn von Avignon nach 
Marfeille iſt es in ber Gemeinde Iſtres zu ernſten Auf—⸗ 
tritten gelommen. Der Accorbant einer Baufirede war 
mit ben Arbeitern wegen einer Summe von 150 France 
in. Differenz; bie Arbeiter brobten, ihm den Hals ab» 
zufchneiden, wenn er fie nicht vollftändig zahle. Der 
Special-Sommifjär ber Eifenbahn, welcher gelommen war, 
um bie Unterſuchung gegen Arbeiter, die einen Aameras 
ben umgebracht haben follten, einzuleiten, fuchte vergebens 
bie Ruhe berzuftellen. Man requirirte Gendarmen, und 
vier der Widerſpenſtigſten wurben verhaftet und in ben 

. Meierbhof des Accorbanten gefperrt; Nachts 10 Uhr fie 
len bie Arbeiter unter Steinwürfen und dem Geſchrei: 
»Die Gefangenen ober ben Todb!« das Haus an, Die 
Belagerten, 14 an ber Zahl, darunter 3 Weiber, hatten 
im Ganzen nur 4 Gewehre. Man bewaffnete fich mit 
Hacken unb andern Werkzeugen, und als der Angriff im» 
mer ernfllicher wurde, ſcheß man wei Mal auf bie 
Bande, welche durch Fenfler und Thüren einyudringen 
fuchte. Mehrere wurden verwundet, und dadurch bie Un: 
bern verblüfft. Im Augenblide der höchſten Gefahr ftellte 
ber Brigadier der Gendarmerie bie beiden Gefangenen 
an feine Seite, unb erklärte, er würde fie nieterichtefen, 
wenn man fie zu befreien ſuche. Endlich machten bie 
Ungreifer, die Verſtärkung erhalten hatten, Anflalt, das 
Haus in Brand zu fleden. Darauf bin enıfchlof ſich der 
Sommifjär, bie Gefangenen frei zu geben; ale er ich 
eben dazu anſchickte, zogen bie Velagerer ab. Der Eis 
cherheit wegen ließ man von Galon eine Compagnie Mi— 
litär fommen. In ber That kehrten bie Arbeiter, bie 
ſich nur zerſtreut hatten, um ihre Kameraden auf ber 
ganzen Finie an fi zu ziehen, am andern Morgen zum 
erneuerten Angriff wieder, zogen aber beim Anblid ber 
Soldaten ab. Mehrere von ihnen wurben verhaftet. (W. 3.) 

Grofbrittannien. 

Die Eröffnung der neuen Börfe ift am 28. Dctos 
ber in. glänzender Weiſe und bei günfliger Witterung 
vor fidy gegangen, ohne daß trop bes Zufammenftrömeng 
von Hunbderttaujenden irgend Jemand, fo viel man weiß, 
verlegt ward ober bie minbeften Ercefien vorfielen. Eine 
Menge Läufer, fo wie bie Öffentlichen Gebäude in ber 
City, waren feſtlich geihmüdt ; Blumengewinde, Wim— 
pel und Teppiche aller Art und Farben ſchmückten bie 
Ballone und Dachgiebel der Etrafen, durch welche ber 
Zug fam. Schon früh Morgens ftrömten Menfchenmafs 
fen in Fefltagslleidern aus allen Theilen ber weiten 
Haupiftadt nach ber Cuiy, um wo möglich ben Zug ober 
einen Theil beefeiben zu fchauen. Um 9 Uhr bildeten 
3400 Mann ber Londoner Polizei Spaliere vom Bus 
dingham:Palafte bis zum Eingange ber City bei Tem« 
plebar, um im Vereine mit zahlreichen Conftablern und 
Molizeis Beamten in Bürgerkleidung für bie öffentliche 
Sicherheit und bie Erhaltung ber Ordnung zu forgen. 
Um 11 Uhr verlief die Königin mit ihrem Gemable in 
der Staats:Farofie den Pallaft und wurde von ber Zur 
ſchauermaſſe mit lebhaftem Beifalsrufe empfangen, ber 


ſich den ganzen Weg über ſtets ermeuerte. Die Wagen 
ber Geſandten, Minifter ıc. ſchloſſen fih in ber St. das 
med» Strafe bem königlichen Wagen an. Um 11 Uhr 
verfünbete das Glodengeläute ber Dunſtankirche die Ans 
kunft bes Lord-Mayors und ber Eitybehörden in Tems 


‚ plebar, wo fie im Haufe bed Bankier Shilts bie An: 


Tunft ber Königin erwarteten, Als ber Königliche Wagen 
am Eingange ber Cith anlangte, trat ber Yorb « Mayor 
an bie Seite desfelben, wo bie Königin faß, überreichte 
ihr die Schlüfel der City, machte zugleich eine tiefe 
Verbeugung und bieg fie in ibrer alten und treuergebes 
nen City willtommen, Der königl. Wagen fuhr fodann 
weiter, während ein lang anhaltender flürmifcher Beis 
fallsruf erſcholl. Der ganze Zug bewegte fih nun in 
ber vorgefchriebenen Ordnung, indem bie Wagen ber 
Gitybeamten und bes Lord-⸗Mayors ber Fönigl, Caroſſe 
voranfuhren, nady dem neuen VBörfengebäube, bag aufs 
feftlichfte und finnreichfte ausgefhmüdt war unb einen 
prächtigen Anblid barbot, Hier angelangt, führte Prinz 
Albert, ber die Telbmarfhalls:Uniform und ben Hofens 
band-Drben trug, bie Königin, gefolgt vom Ford: Mayor, 
ben Aldermen und bem Feſt-Comué, in bad Gebäube, 
wo bie jahlreihe und fchon ſeu einer Stunde barrende 
Verfammlung ſich fofort in ben verfchiedenen Eälen von 
ihren Sitzen erbob, während bie Mufif» Chöre das Ras 
tionallied fpielten. Den Pordbs Mayor mit dem Staats: 
fhmwert voran, durchſchritt dag fönigl. Paar die Hallen 
und Eäle bis in den Thronfaal, wo bie Königin eine 
ibr überreichte Adreſſe entgegennabm unb huldreich beants 
wortete, fobann aber ſich in den Bankettſaal begab, wo 
das fehr reihe Mahl eingenommen ward. An ber Fönigl, 
Tafel jagen die Minifter, Gefanbten unb anbere ausge⸗ 
zeichnete Perſonen, und außerdem im Banfettfaale an vers 
ſchiedenen Tafeln noch eiwa 370 Perfonen ; 360 nahmen 
an andern Tafeln im Hanbelsfaale Pla und bie übris 
gen 600 hatte man in ben übrigen Hallen und Gängen 
untergebradht, Der Vorfipende bes Floybds:Inflitung, wels 
ches auferbem durdy cin Somite von 11 Mitgliedern vers 
treten warb, faf beim Bankett der Königin zunächſt. Als 
das Mahl, welches alle bei jegiger Jahreszeit nur auf: 
zutreibende Delifatefien barbot, beinahe zu Ende war, 
vertbeilten die Somite-Mitglieder eine zum Andenlen bee 
Tages geprägte Mebaille, worauf um dem Kopf ber för 
nigın bie Worte Reben: »Königliche Börfe, eröffnet durch 
Ihre Majeſtät die Königin Victoria, 28, Ociober 1844.« 
Nach Ausbringung ber üblichen Toafte entfernte fich die 
Königin mit ihrem Gemahle und Gefolge unter lautem 
Jubelrufe der Verfammlung und iraf gegen Zıfg Uhr 
wieder im Pallafte ein.. 

Die Königin hat bem Grafen Powis, welcher zum 
Forbfiatthalter von Irland beftimmt feyn fol, ben erles 
bigten Hoſenband⸗Orden verliehen. 

Zu Belfaſt hielten biefer Tage bie Freunde ber 
Miftionen eine Verfammlung, um eine Denklſchrift an 
die Königin zu Gunften ber verfolgten Ehriflen auf den 
Geſellſchafts-Inſeln zu genehmigen, Die Rebner, meiftene 
Geiſtliche, ſprachen ſich ſehr — gegen bie franjzöſi⸗ 
fhen Gewaltmaßregeln auf Tahiti aus, und beantrag« 
ten mehrere Befhlüffe, worin unter anbern bie Forte 
bauer bes franzöfiichen Protectorats über Tahiti ale 
ſchmachvoll für England bezeichnet wird, Die Beſchlüſſe 
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wurben gutgeheifen und einmüthig beſchloſſen, ba eine auf 
diefelben eügte Denkfchrift ber Königin überreicht werben 
ſolle. — Die Stubenten ber Fonboner Univerfität verfams 
melten fih am 16, Detober im Vorlefungsfaale, um über 
ein von ihnen bem berühmten Chemiler, Prof. Liebig, 
ber gegenwärtig in London iſt, zu veranftaltendes öffente 
liches Ehren⸗Diner wu berathen. &8 warb ein Somite 
ernannt, welches Fiebig zu dem Effen einladen und bie 
fonft nöthigen Anordnungen treffen follte. Herr Wakley 
äußerte, daß man ſich beeilen müffe, ba Profeſſor Liebig 
fhon am nächſten Mittwoch von London abzureifen beab» 
fihtige; zugleich ſprach er die Hoffnung aus, baf min» 
deftend 100 Stubenten fih an bem Diner betheiligen 
würden, bamit die Londoner Univerfität ber Welt beweis 
fe, baß fie Liebigs Charakter und Werbienfte um bie 
Shemie gebührend zu ehren wifle. 


Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 


Herrn Profeſſor Schrötter's Vorleſungen über 
organifhe&hemieander . .llniverfirdt inWVien. 

Eben feiert Defterreih in feiner Staats » Eifenbahn einen 
neuen Ölanzpunct des Fortſchrittes. Hoffnungen, wie fie früber 
kaum geahnt, ſehen ihrer Verwirklichung entgegen; Yufmunt«= 
rung des Handels, der Künite und Wiſſenſchaſten regen den Ge— 
werbsrleiß mächtig an, — Gewerbs:Bereine breiten ihre ſegen— 
volle Wirfung über ale Claſſen der bürgerlihen Thätigkeit, — 
der Mann des Wiſſens, der früher abgeihloffen in feiner Stu⸗ 
dier zelle, wo nicht unfrudibar, mwenigftens im befchränttefen 
Buirfungsfreife lebte, hört den Ruf der Zeit als Glied eines 
größeren Verbandes aufjutreten, und erhellt mit der Leuchte feis 
ner Wiſſenſchaft die Bahn des practiſchen Urbeiterd, aus deſſen 
kunſtgeübter Hand dermitgerheilte Gedanke in herrlich ſter Schö⸗ 
pfung auferfteht. Gin fo machtiger Aufſchwung, wie er in De 
ſterreich von Tag zu Tag ſich ‚glängender zeigt, fann nur durch 
Anregung von Oben herab fi entfalten. Aübefannt ift bie gründ: 
fie Gelehrfamfeit unſeres Allerhöchſten Kaiferhaufes, bejonters 
in jenen Zweigen des Willens, melde die Gebiete der Pryfl, 
Medyanit, Chemie, Defonomie u, dgl. berühren, — viele Mäns 
ner, in boher Stellung das Wohl des Staates berathend, find 
innig vertraut mit den verſchiedenſten Fächern der Wiſſenſchaft. 
— Profefforen verfammeln in Stunden häusliher Muße einen 
Kreis von Zuhörern um ſich, die, dem practifchen Leben angehös 
rend, in vielfach verſchiedenen Sohären wirkſam, die Rejultate 
tiefer Forſchungen in ſich aufnehmen und taujendfältig gejtaltet 
und angewendet wiedergeben, 

In neuefter Zeit trat die organifhe Chemie als hoͤchſt wich⸗ 
tig in ihren Beziehungen zum Leben der Thiere und der Pflans 
zenwelt hervor. Liebig, Mulder, Dumas, Boufingault u. X. er: 
öffneten Refultate, die den Weg zu immer ‚neuen und raſchen 
GEatdedungen bahnten, je mehr fi die Praxis der Aufgabe bes 
mäctigte, und z. ®. in der Medicin viele Krankheits » Erfcheis 
nungen, der Chemismus ded Lebens: Projeiles, die Urfahe und 
die Weife mohlthätiger Wirkungen von längft bewährten Urjneis 
mitteln zu erflären, mit Gluͤck verfucht wurde. u 

Herr A. Shrötter, Profeſſot der ſpeciellen techniſchen Che— 
mie am k. f. polvtechniſchen Inſtitute, hat vorigen Winter zum 
erften Mate ander R. E. Univerfität im Hörfaale der Dhofif einen 
Enrfus über organifhe Chemie von 6 bis 7 Uhr Abende eröff: 
net. Referent war freudig überrafcht, daſelbſt in dem zahlreichen 
Auditorium eine anfehnliche Reihe von würdigen Diännern zu 
erbliden, die theils als hohe Staats-Beamte geachtet, theilt als 
Korgphäen der Mebicin und Pbarmacie rühmliche Namen tru: 
gen, und dem trefflihen Bortrage mit geſpannter Aufmerkſam— 
feit faufchten. Ihnen ſchloſſen ſich Männer vom Zabr, ſelt ſt 
Arbeiter technifher Fabriken an, befeelt von dem lebhaiteiten 
Eifer und Billensdrang. Wie richtig und ſchnell die Anweienden 
das Vorgetragene auffaßten, bewies Die zu Ende der Borlefung 
mit dem Herrn Profeffor geführte Eonverfation, mo das eben 


Die irifchen Repealer haben, fo weit bisher bie 
Regiftrirungen vorgeichritten find, überall bedeutende 
Mehrheiten gewonnen, was die »Times« der argen Uns 
thaͤtigkeit der Sonfervativen beimift. 

Das Dubliner »Freemans Journale fagt: In yuis 
unterrichteten Kreifen beißt es, daß mehrere einflußreidhe 
Mitglieder ber föberaliftifhen Partei, worunter bie-Hers 
ren Gray und Sramforb, nächſter Tage in einer Gtabt 
bes nörblihen Irlands zuiammenlommen werben, um 
eine Darlegung ihrer Grunbfäge vorzubereiten. Man 
fieht diefer öffentlihen Erklärung gefpannt entgegen, 
glaubt indeffen nicht, daß biefelbe etwas anderes enthals 
ten werde, ald bie Annahme bed Grunbfaßeg eines Pos 
cal»Parlaments, welches nur mit Gegenflänbden von reın 
irifchem Intereffe fich zu befaffen haben würde. (W. 3.) 


Sehörte in freimüthiger Geſelligkeit beiproden ward. Es gab 
oft Belegenbeit, über fcharffinnige Urtheilevon Männern zu Raus . 
nen, die bed Tages Mühen im Schooße der Wiffenſchaft ver: 
geffend, durh fo edle Erholung und warmen Antheil ſowohl 
ich ſelbſt als den Herrn Borlefer ebrten. Kür den wahren 
Freund des Baterlandes find ſolche Abende’die jhönften Feier: 
abende, (Wien. 314.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Gin berühmter Arzt berechnete fein Honorar gewoͤhnlich nach den 
Bermögensumftänden feiner Patienten und der Gefährlichkeit der 
Kranfbeit. Als er von einem mäßig wohlhabenden Manne acht 
Louisd’or für die Vebandlung einer Fungentranfheit erhielt, 
fagte er: „Sie haben bei mir ein hitziges Mervenfieber zu gut 
und können fih vorfommenden Falles an mich wenden.“ — 

„Wie viel Todte?« fragte ein Arzt mährend einer Eridemie 
den Kranfenmärter im Hofpital. „Neun Etüd |!" ift die Antwort, 
„Meun? ich habe Doch für zehn Medicin gegeben tt — a ei⸗ 
ner hat fie nicht einnehmen wollen !* (Baterl.) 


Cours vom 5. Movember 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Staatöfhuldverfhreibungen » +» + u 5 pet. 110 ı/ı6 

detto detto eu » 100 3/& 

detto detto „+. ju3 > 16 3/4 
detio detto „+. gzul * 25 
Verloſte Opligationen, Hofkammer · zu 5 v _ 
Odligat. des Iwangs darlehens in zu 4 1/2 > 110 

Krain, und Yerarial:Obligat. von Jju & > 101 1[& 
Tprol, Vorarlberg und Salzburgkzu 3 1f2 >» 100 
Dbligationen der allgemeinenund ( zu 3 » — 

ungariſchen Hofkammer, der au 2 1f2 » 64 7/8 

diteren lombardifgen Ehul: £ ju 2 176 » 58 1/2 
ben ber in Florenz und Genua 2 > — 
aufgenommenen Anlehen iu 13/4 >» — 


eſterreich unter und ob der EM. Em. 
nns, von Böhmen, Mäbs 


Obligationen der Etände vo je Domeft. 
ren, Schleſten, Steiermarf, 


Kärntben, Krain, Görzj,} ju 2 1f& » 
und des Wiener:!berfam-f zu 2 * 54 152 — 
mer⸗Amtes ı 3/&4 » — — 


Augsburg für 100 fl. Eurr. Sulden 97 1/2 Uso. 
Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Der Abenteurer. Poſſe in einem Act, von Dr. 
Wilbelm Turteltaub. Dann: Kunftvorftellung der Gebrüder 
Iohannomitid, erfte Artiſten des fon. Theaters in Madrid. 

Morgen, zum Bortbeile des Theater-Eafjiers, Hrn. Quapil: 
Die Eprene. Komiſche Oper in 3 Aufzügen. Nach dem 
ger des Scribe von Yulius Franke, Mufit von D. 

. €. Auber. 


Berlegt vom mähr. ſtaͤnd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. T. Lauer, Gedrudt bei Gran; Bat. 
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Bien. 

Ce. if. Majeftät baben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 26. Dctober d. J. dem Jubelpfarrer zu Zels 
King, Jeſeph Leutmöher, in gnäbiger Anerlennung feiner 
grefmürhigen Wohlthätigkeit für die Schuljugend und 
Tırchlihen Unflalten die große goldene Eivil-Ehren:Mes 
daile am Bande huldreichit zu verleihen geruhet, 

Se. 1. 1. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 26. Detober d. %. den Rathsprtoltokolliſten 
bes ınneröfterreichifchsFüftenländifchen Appellationsgerichts, 
Johann von Lendenfeld, und den Rathsprotokolliſten des 
Stadt- und Landrechts in Laibach, Joſeph v. Scheudhenfluel, 


zu Rüthen dieſes Stadt- und Landrechies allergnäbigit, 


zu ernennen gerubet. 

Se. }. J. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlie» 
Pung vom 26. October d. 3. die Leontine Freitn Kref 
von Krefienflein zur Ehrendame des Brünner adeligen 
Damenflifies Maria Schul allergnädigft zu ernennen 
gerubet. 


Durch bie bereitd ergangene Kundmachung ift zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht worden, daß zufolge des 
Alerböchften Patentes vom 21. Mär; 1818 ven ben, 
durch den Tılgungsfond mit feinem Einkommen eingelös 
ften Obligationen der älteren Staatsfchuld, dıe für bad 
Verwaltungsjahr 1844 beflimmte Summe, weldhe im 
Nennweribe bes Capitals mit 5,708,808 fl. 44 1/5 Ir., 
oder im Capitale nadı Zinfen zu 2 1/2 pEt. gerediner, 
mit 5,000,000 fl. enıfällı, aus dem Vermögen bes Tils 
gungsfondes ausgefchieden, in ben Ereditsbüchern gelöfcht, 
und zur Vertilgung beitimmt worden ift. 


Die öffentliche Verbrennung diefer Staatsſchulben⸗ 


verfchreibungen wird nunmehr Montag den 18 b. M. 
um 10 Ubr in Gegenwart ber baju aufgeflellten Hofs 
Sommifion in bem gewöhnlichen Verbrennungserte am 
Glacis vorgenoumen werben. (Wien. 319.) 


Böhmen. 
Poftelberg, 27. October. Die reiche Jagbbarkeit, 


‚welche den Güterbeſih in Böhmen fo. befonberg ange⸗ 


nehm macht, iſt allgemein befannt; zu ben glänjendſten 
Unterbaltungen biefer Art bürften aber mohl bie Jagden 
gehören, welche heuer, in der Woche vom 20. bis 26. 
Detober, im Sagjer Kreiſe, auf der Herrfchafi Poftelberg, 
von Er. Durchlaucht dem Fürflen Johann Adolph zu 
Schwargenberg, Ihren Paiferl. Hoheiten ben Erjberzogen 
Stephan, unjerem verebrten Landes-Chef, und Carl Ters 
binand, k. #. Felbmarfchall» Pieutenant, gegeben wurden. 
Diefe Jagben erregten im ber ganzen Gegend allgemeines 
Aufichen, weil fe eben fo ausgezeichnet durch die hohen 


‚Bälle, welche baran Theil nahmen, als burd; bie große 


Menge bes babei erlegien Wildes waren. 

Ihre Baiferlihen Hobeiten wohnten während dieſer 
Zeit ın dem fürftlichen Schloffe qu Ppoftelberg, wo eine 
auserlefene Gefelichaft anſehnlicher Gäſte unb Jagd⸗ 
theilnehmer verſammelt war. Für alle Bewohner * 
Umgegend war dieſer höchſt ehrenvolle Beſuch ein wah— 
res Feſt. Zum Empfange Ihrer laiſerl. Hoheuen war 
am 20. Ociober Se, Durchlaucht Fürſt Sthwarzenberg 
in der Etabı Laun entgegengefahren, von wo über hun— 
bert Vorreiter, aus dem Stande ber Unterthanen, ger 
ſchmückt mit Kornähren und ben Farben ihrer fürſtlichen 
Obrigkeit, bie hohen Reifenden nad Poſtelberg begleites 
ien, wo vor ber Egerbrüde bei einer Ghrenpforte bie 
berrichafilichen Beamten und eine große Qollsmenge 
basrıen, — Im Drte ſelbſt biegen Tauinde von Mene 
fhen, an ben mit Kraͤnzen gezierten Häufern reihenweife 
ku mit lautem Qivatrufe bie Glieder bed Allere 

öchften Kaiferhaufes freudig willkommen. Am folgenden 

Abende fanden die höchſten Herrfchaften bei ihrer Rück 
Ich von ber Jagd ben Drt und das Schloß feſtlich 
beleuchtet. 

Die Jagden währten vom 2I. an fünf Tage bei 
ziemlich günfliger Witterung, und gewährten ein große 
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artiged Scaufpiel burch bie laum überfehbare Zapf 


Menge von Wild, und durch die häufigen, beinahe uns 
aufbörlihen Schüſſe. Drei Jagben davon waren auf 
Dajen und zwei auf Rephühner gerichtet, wobei von er» 
fteren 5081 Stüde und von leeren 2493 Stüde erlegt 
wurden, ungeachtet kaum über 20 Schügen Theil nah» 
men, Nebfibei zierte noch die Jagden eıne Ausbeute von 
316 Fafanen, 178 Kanınden und 5 Stück unterfhied« 
lien Wildes, fo daß der gefammte Abſchuß von fünf 
Jagden 8076 Stüde beträgt, Zroß bdiefer fo großen 
Jagdbeute bleibt noch immer fo viel Wild zurüd, baß 
er denfelben Jagdplägen heuer nody einige ſehr ſchöne 
Jagden vorgenommen werben Fönnen, (Wien. 319.) 
Spanien. 
Bei ber Berathung der Antworts⸗Abreſſe im Ges 


nate am 24. Detober gab der Minifter des Ausmwärtie - 


gen, Herr Martinez de la Roſa, eine Erklärung ab, 
welche geeignet ift, bie Gerüchte von einem beabſichtigten 
Ehebunde zwifchen ber Königin und dem äfteften Sohne 
bed Don Carlos zu widerlegen, Er erllärte nämlich, nie 
werden Don Carlos und feine Familie in den Fönigl, 
Pallaſt zjurüdlebren. In Berreff der Unterhandlungen 
über eine Ausföhnung mit Rom äuferte er, die Regies 
zung wüniche die Wieberheritellung eines freundſchaftli— 
chen Berbältniffes, und er. freue ſich, anfündigen zu lön—⸗ 
nen, baß Se, Heiligkeit einige Bürgfchaften gegeben habe, 
aus weicher die Möglichkeit diefer Wiederberftelung ber: 
vorgebe. — In der Adreſſe-Commiſſion des Congreſſes 
hat Iſturiz einen Special-Votum abgegeben, in welchem 
er fich gegen die Bcrfafjungsänderung ale eine unzeitige 
Mafregel ausipricht. 
Das Journal bed Debatd theilt nachſtehende Sorres 
fpondeny Nadhrıcht aus Mabrid vom 24. October mit: 
Der Senat hat die Erörterung über die Thronrebe heute 
begonnen. Die Minifter ber auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten und ber Gnade und Yuftiz hatten bag Wort ergrifs 
fen, allein fie befchränften fich darauf, über ben wahren 
Sinn verfhiedener Paragraphe ber Thronrede Auflläs 
rungen zu geben. Herr Martinep de la Rofa erklärte ſich 
mit Feftigfeit gegen die Anſprüche des Don Sarlos und 
feiner Anhänger, welche nach erlittener Niederlage bie 
Rolle ber Sieger fpielen möchten. Die allgemeine Erdrs 
terung wurde. gefchlofien und brei Paragraphe find 
angenommen worben. In Betreff bed 4. Paragras 
phes, ben Regierungsentwurf betreffend, nahm ein ein« 
ziges Mitglied, nämlich der ehemalige Finany« Minifter 
Sarrasco, bad Wort,und zwar nicht etwa um bie Sache 
gründlich zu behandeln, fondern um feine dem Entwurfe 
nicht enifprechende Meinung ganz beutlich auszuſprechen. 
Die Adreſſe wird wahrfcheinlich morgen ober längſtens 
ben 26. votirt werben. Der Deputirten,Gongref wird 
feıne Verhandlungen ben 28. eröffnen. (Wien, Zig.) 
Portugall. 

Die allg. pr. Ztg. berichtet aus Liſſabon vom 16. 
Derober: Der von einer fpanifchen Gefelihaft mit Ge: 
nehmigung ber fpaniihen Regierung entworfene Plan 
jur Ehifbarmadung bed Tajo von Aranjue) an big 
zu dem Puncte, wo er es jept fchom iſt, hat auch bie 
Zuſtimmung des portugiefifchen Gouvernements erhalten 


von nahe an 2000 Treibern, durch bie faft unglaubliche 


und wirb ſicherlich auch bei ben portugiefifchen Cortes 
eine günftige Aufnahme finden. 

In der lehten Seffion hatten bie Deputirten ein 
Geſeh angenommen, wornad in allen Diöcefen bes Kö» 
nigreich® geiſtliche Seminarıen jur Heranbildung junger 
Prieſter errichter werben ſollen. Nach ber Entſcheidung 
der Deputirten ſollten die theologiſchen Profeſſoten dieſer 
Seminarien von ber Regierung ernannt werben, bie Soms 
miflion ber Pairslammer aber beantragte, bie Ernennung 
berjelben ben betreffenden Diöcejan» Bifchöfen zu übers 
laffen. Ungeachtet ber eifrigen Bemühungen des Cardınals 
Patriarchen, biefen das ausſchließliche Recht dazu zu 
fihern, fchloffen fid) die Paird mit 23 gegen 18 Stims 
men bem Votum ber Deputirtenlammer an. Die Biſchöfe 
haben ſonach nur das Recht, Sandidaten vorjuiclagen, 
bie —— aber ernennt aus denſelben die Profeſſoren. 

In ber Deputirtenkammer iſt auch eine alte Rechts⸗ 
frage, das ber portugieſiſchen Krone zuſtehende Patronats⸗ 
recht über bie biſchöflichen und ſonſtigen geiſtlichen Stel⸗ 
len in Aſien betreffend, von Neuem angeregt worden. 
Die Sommiffion, welche hierüber fo wie über die Zweds 
mäßigkeit der Errichtung einer Pegation auf ber Infel 
von Bombay einen gulachtlichen Bericht zu erflatten 
hatte, weift darin nad, daß durch ben Nllianz » Vertrag 
mit England vom Jahre 1631 bei Anlaß ber Vermäbs 
lung ber Prinzeffin Katharina die Abtretung von Boms 
bay an England ausbrüdlid an bie Erfülung gewilter, 
durch nachmalıge Unterhandlung noch befonderg feitges 
ftelter Bedingungen gelnüpft wurbe, wornach bie Kirchen 
von Bombay nad) wıe vor dem Patronate der por.ugies 
fiihen Krone unterftellt und bie Vicare biefer Kirchen 
von dem Bifchofe von Goa ernannt werben folen. Es 
war babei ausdrüdlich gefagt, »daß jebe Verlegung bies 
fer Haupt: Stipulatıion ale anderen Artıkel bes erften 
Vertrages und biefer Uebereinkunft null und nichtig ma⸗ 
hen folle.e Die Abtretung wurde dann mit einer fürme 
lichen Slaujel angenommen, wornach Se. brittiſche Majes 
ftär fich jedes ganzen oder theilwerfen Einfpruchsrechtes 

egen biefes Inftrument für alle Zeit begab, unb für 
ich und bie Geinigen, feine Erben und Nachfolger und 
für feine Untertbanen, Vaſallen und Minifter den unbes 
fhräntten Vollzug besfelben verfprach. Auch bie römische 


- 


Curie erkannte das portugiefifche Patronatsreht in mehe 


reren Bullen und Breven ausbrüdlih an, während bie 


Sommiffion bie Echtheit anderer Breven läugnet, wor 


durch ganze Zerritorien von Bisthümern bes Patronats 
beraubt und ale apoftelifche Vicariate errichtet wurden. 
Die Sommiffion empfiehlt der Regierung »das Wiedero 
ergreifen ber unveräußerlichen Rechte der Krone« an, 
und bie Errichtung eines portugiefifchen General-Sonfulat 
su Bombay. Der Marines Minifter erklärte bei diefcım 


Anlaſſe, es fey ein Irrthum, als habe er bei Beftätis 


gung des vom Papfte ernannten Erzbiſchofs von Goa 


die ganze Frage des Patronats ald volllommen erledigt 


erflärt, und dıe Kammer gab bem Berichte ihrer Som: 
miſſion ihre Zuffimmung, woburd für die Entfcheidung 
ber Streitfrage ſelbſt freilih im Grunde kein Shhritt 
vorwärts geihan iſt. 

Die neuen auferorbentlih ſtrengen Sanitäts-Vor- 


fchriften für die. Schiffe, die in den Tajo einlaufen, ere 


regen vielfache Klagen, befonders von Seiten ber englis 
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ſchen Paderboote, Die neue Finanz Geſellſchaft hat kürze 
lich der Regierung 300 Contos zu 5 pet. vorgeſchoſſen. 
Am 1. November zahlen die Pächter bes Tabal-Contracts 
bie erfle Rate bes Anlehens von 4000 Gontos ein, mit 
450 Sontos, eben fo in jebem ber folgenden brei Monate 
450 Contos, in jedem ber folgenden ſechs Monate jahr 
len fie dann 300 Contos ein, und bie noch übrigen 400 
Contos endlich in Monatsraten von je 50 Contos. Die 
neue Urt ber Steuererbebung fihert dem Schage zu 
Porto allein jährlih zwer Sontog mehr, und zu Faro 
einen Sonto mehr ale bisher. 

Nach Berichten aus Yıflabon vom 18. Dectober das 
ben die Cortes dem Minifterium Coſta Cabral in Bezug 
auf alle Anorbnungen während ber Vacanzzeit eine Ins 
bemntätd-Acte bewill gt, (Wien. 313.) 

Franfreicd. 

Die Rebe, mit welcher ber Gouverneur der Infel 
Bourbon biefed Jahr ben Colonialrath eröffneı hat, 
fpricht die Abficht aus, einen Verſuch mit der Einfüh— 
rung freier Arbeiter zu machen. »Die Verbindungen 
(heit es deßfalls in dem Vortrage), welche durdy einen 
Repräfentanıen bes Königs im äußerſten Oſten (Shina) 
gegründet werden follen, werden Sie, wie ich hoffe, in 
den Stand ſetzen, freie Arme für Ihren Yandbau zu 
Hülfe ju rufen. Unter Ihrer einſichtsvollen Mitwirkung 
bege ich bie Ueberzeugung, das mühevolle, aber frucht« 
bare Werk des Syſtems gemieiheter Arbeiter auf feſten 
Grundlagen vollenden zu können.« Bereus früher hatte 
es in Frankreich geheifen, man wolle in China und Oſt⸗ 
Indien Arbeiter für bie franzöſiſchen Golonen bingen. 

Die Correfpondenyen aus dem Süden ſprechen nur 
von Ungewittern und Weberihwemmungen. Im Garbs 
Departement ift ber Gardon ausgetreten unb hal große 
Unglüde angerichtet, Die Rhone, die Saone und bie 
Durance fliegen fehr. ; * 

Man melder aus Algier vom 19. October: Wähs 
rend die Erpetition unter dem Commando bes Generals 
Somman in Kabylien die Züchtigung ber Rebellen, bie 
unfer Lager von Dellys amassrılen bat, fortfegt, unters 
fügt die Marine an der Küfte die Dperationen der Ars 
me£. Das Dampfichiff »Tenare« hat den Ankerplah von 
Dellys am 13. verlaffen, und, ın geringer Entfernung, 
längs der Küſte lavirend, feine Anler in der Bai von 
Sidiskalek fallen laſſen. Es eröffnete fein Feuer gegen 
bie Wohnungen am Pıttorale, und eınige gegen das Dorf 
Sidi⸗Kaleck abgefeuerte Haubiglugeln jerſtörten dasſelbe 
gänzlich; aber befm erſten Schuß hatten ih die Eins 
wohner auf bie hoben Berge von BenisAbb-Allah geflüchs 
tet, von wo fie der fhredlichen Lection, bie ihnen geges 
ben worben, zuſahen. Durch die Nacht gendihigt, hob der 
»Tenaree feine Anker und fuhr auf die Höhe, kehrie aber 
am folgenden Morgen zurüf, um fein Zerſtörungswerk 
zu vollenden, Er fand nicht nur bie Befiger der jerflörs 
ten Wohnungen wieder, fondern auch eine große Anzahl 
Kabylen, welche in Orte geeilt waren, bie Fe vor unfes 
rer Rache gefhüpt glaubten, In den Schluchten, hinter 
allen Felfen im Dinterhalte liegend, begannen ſie eim 

utgendhrte® Feuer, welches durch bie Artillerie bed in 
Sıflen-Schupmeite von dem Ufer vor Anler liegenben 
Dampffchiffes zum Schweigen gebracht wurde, Während 
bie Kanonenlugeln auf bie Wohnungen fielen, erreichten 


bie Kartätfchen Jene, welche unffug genug waren, aus 
ihrem Hinterhalte herworzufommen, aus weldhem fie die 
in ben Schluchten plaßenden Haubigfugeln vertrieben, 
Das Feuer dauerte von 10. Uhr Morgens bis Abends; 
Nachmittags nahm ein bewaffnetes und durh 14 Mann 
unter bem Gommanbo bes Fähnrichs Solerol beſetztes 
Boot bie Richtung nach der Küſte, die Mannſchaft flieg 
unter einem lebhaften Musketenfeuer ans Fand und legte 
Feuer an ein großes Haus, welches ald Waarennieder⸗ 
lage diente. Diefe Heine, mit eben fo viel Kalıblürigkeit 
als Muth geleitete Expedition erfüllte ihre Miſſion unter 
bem Feuer der Araber mıt einem bewundernswerthen 
Eıfer. Der »Tenarca ſchoß an biefem Tage 120 Kano- 
nenfugeln, 30 Haubihlugeln und 30 Padete Kartätichen 
ab. Die nidyt unterworfenen Völlerſchaften des ganzen 
Landes ber Fliffasdels Bart wandern nach dem Oſten aus, 
und unjere 3000 Dann ſtarle Solonne ftöft nur auf eis 
nıge Kabylen, welche gegen die dahinſterbende Unabhän— 
gigfeit ihrer Gebirge durch feltene von weitem auf ben 
Rächtrab unſerer Expedition, die bie zum Gap Tedhis 
vorgerüdt if, abgefeuerte Flintenfchüffe protefliren. Alles 
zeigt an, daß bie durch Ben« Salem und BelsKafiy ge: 
bildeten Schaaren gänzlich aufgelöft find. Von allen den 
fhönen, an dem even fo frudibaren als malerifhen 
Pittorale liegenden Dörfern ıft nur ein einziges durch 
das Feuer des »Tenarea gänzlich jerfiört worden, und eis 
nige ın andere abgefeuerte Haubiglugeln haben ıhmen ges 
jeigt, baf der Arm Frankreichs fie überall treffen ann. (W.3.) 
Amerika. 

Mit dem neueſten Paderboote find Nachrichten aus 
Neus Dort vom 8, Detober in England angelommen. 
Die vorberrichende Meinung war, daß eg Herrn Elay 
gelingen werde, bie Wahl zum Praälibenten durchzu— 
fegen, wiewohl Privarbriefe dieſen Ausgang flarf in 
Zweifel ftellen, 

Es ſcheint, ald ſey eine Decupation von Terad burch 
die Mericaner jehr nahe; nachdem Berichte aus Vera: 
Eruz melden, daß General Ampubia durch jene Stadt - 
an war, um über bie zu dieſer Erpedition ausgeho— 
enen Truppen ben Oberbefehl zu übernehmen, und daf 
bie Armee bereit war,über San »?ouis be Potojie aufs 
jubrechen. Die Berichte aus Montevideo liefern eine 
günftigere Schilderung von ber Page ber. Rivoriftifchen 
Partei, Die Armee dieſes Anführer hatte die Stabi 
Salto in Vefip genommen, In Betreff ber Bewegungen 
ber befiegten Armee und jener bed Dribe ſchwebt forts 
während ein Dunkel, Rofas ſuchte durch fein Organ 
(die Gazeta Mercansil) die Grauſamkenen zu mifbillis 
gen, welche ihm rückſichtlich der Unitarier waren zuge— 
fchrieben worden, Die brafilifhe Regierung hatte ihre 
Neutralität erflärt, Das gelbe Fieber, welches in Neus 
Drleang ſo heftig würhete, war im gegenwärtigen Jahre 
ungewöhnlich, mild, fo daß «8 verhaltnigmäßig für uns 
ſchaͤdlich gehalten werben lonnte. Am 5, Juli ift durch 
ben Chef ber ganzen Provinz Lima, Don Domingo Elias, 
bad Martialgefep zu Callao proclamirt worden Am 6. 
griffen Truppen und Freiwillige zu den Waffen, bei wels 
cher Gelegenheit alle Geſchäfte feierten. General Caſtilla 
näherte fich der Stadt Lima mıt 3000 Mann bie auf 
wenige Meilen. Es wurben jwifchen beiden Machthabern 
Unterhandlungen eröffnet, jo baß man auf bie gefegmä» 
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rige Wahl eines Vräfisenten ber Republik hoffte, Gene: 
ral Nivanco, beffen Popularität im Schwinden war, be= 
fand ji zu Atequina. Um den 20, Juni waren alle 
Schiffe vor Callao mit Embargo belegt worden. Erſt am 
1. Juli wurde dasſelbe aufgehoben. 

Die Neu«PVorter Blätter machen viel Aufbebeng 
von einem Xorfale au der afrılanıichen Küfte .auf der 
Höhe von Eubinda, den fie als eine ber amertlanifchen 
Flagge britliſcher Seits zugefügte Beleidigung barfiellen 
und. über ben fie ihr Publıfum möglichſt ın Harnifch zw 
bringen fuchen., Aus dem in ben Neu: Morkler Blättern 
veröffenslichten und aus Rio be Janeiro vom 1. Augufl 
datitien Berichte des beiherligten amerifaniichen Capitaͤns 
ſcheint, obwohl derſelbe fichtlich eine ſehr grelle Färbung 
trägt, doch jedenfall bervorzugeben, daß der Kapitän 
ber brittiichen Kriegs-Brigg »Ulert« gegen bie nord— 
amerifaniihe Vrigg »Eyruse ven Neu-Orleans das 
Durchſuchungsrecht übte und ſich dabei ziemlich ans 


maßend benahm, daß er mit Gewalt in bie Gajlite 
flürmte, um das Legbuch und tie fonligen Schiffspa— 
piere an fi zu nehmen, und daß feine Yrute die ames 
rilaniſche Flagge mit Füßen traten. Da bie Proteftatios 
nen bed amerılanifchen Capitäns gegen das ganze Bere 
fabren brittifcher Eeits gar nicht berüdiichtigt- wurden 
und bie Rüdgabe der Papiere verweigert ward, fo vers 


ließ jener mıt feiner ganzen Mannfchaft das Schiff, ins 


tem er alles. Gepäck, Inflrumente, Ghronometer ıc. an 
Bord besfelben zurüdließ, und begab jich fpäter nad) 
Rio, wo er den nord-amerifanifhen Conſul um Beiſtand 
in dieſer Sache crfuchte, ber ibm jedoch nicht zu Theil 
ward, Bei dem beharrlichen Entichlufe des Waſhingto— 
ner Cabinetts, die Grunbfäße bes brittiichen Durchſu— 
hungsrechts micht ‚anzuerkennen, Tann bieier Vorgang 
leicht weitere Folgen haben und ſcheint jedenfolls gerige 
net, bie beiderfeitigen Differenzen zu fleigern. (W. 3) 
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Bermifbhbte Machrichten. 








Im Schloſſe C. in Frankreich befinden fi zwei Zimmer, 
jebes am Ende eined befonderen Ganges gelegen , das eine heift 
dad grüne, bad andere das blaue Zimmer; das erite wird einen 


Herrn, das zweite einer Dame angemwiefen, Abends begeben ſich 


beide zur Stunde des Schlafengebend nach ibren Gemächern. 
Meibe meinen, fie ſaliefen weit von einander, aber tem if nicht 
fo. Die Zimmer gränzen an einander, im blauem befindet ſich bie 
Alcode links, im gruͤnen rechts, fo dak beide Alcoven nur durch 
sine doppelte Zwiſchenwand geſchieden find, die mit Saaren auds 
gefüllt if, um den Schall zu dämpfen und fo bie Nähe ber Zim— 
mer nicht erratben zu faffen, Jedes der beiden Opfer legt ſich 
nieder, löſcht das Licht ans und ſchläft ein — nun find fie in 
den erſten Schlaf verfunten und der Augenblick in da, um bie 
Triebfedern, der Komödie in Bewegung zu fegen. Der bewegliche 
Aufboben der beiten Nirowen rubt auf eimem Zapfen, auf bem 
er langfam umgedrebt wird, mit fo wenig Geräufh und fo uns 
mertlicber Bewegung, daf felbit eine wache Perfon fie kaum fpür 
ren tmwärbe. In einigen Minuten if das Manöver vollbradıt und 
die Alcoven haben durch eine Drekuna bie Zimmer gewechfelt. — 
Man denke fih das Staunen und den Schreden der Dame, wenn 
fie des Morgens die Augen offnenb neben ibrem Bette auf einem 
Stuble eine Wefte, Beinkleider, einen Tod und im Minfel des 
Zimmerd ein Paar Stiefel erdlidt, „IN ein Mann über Nat 
in mein Zimmer geſchlichen?“ ruft fie erfchrofen und fpöbt ängſt⸗ 
lich im allen Winkeln des Zimmers, od ſich ihre Beſorgniß beftas 
tige. Ob auch der Mann in Schreden gerätb,; wenn er neben 
feinem Bette einen Frauenrod, ein Paar niedliche Damenfhube 
rc. acwahr wird — mag jeder Leſer nach ſich ſelbſt enticheiden. 
Doch kann der Spaß auch feinen praktiſchen Zweck baben, tie 
nachfolgende Anekdote zeigt: 

Eine alänzende Geſellſchaft batte ſich im Schloſſe von C. zu⸗ 
ſammengef unden. Unter den Gäſten machte fh Frau von H. bei 
merflich, eine junge Witwe, dir in den Pariſer Salons viel 
Hlüd batte, im denen fie nach zweijähriger Trauerzeit wieder er 
fhien, Sie war ſchön und alaubte ibren verſterbenen Garten 
fbon genug bewernmt zu baben. Bon den vielen Arriern, die ſich 
meldeten, wählte fir Gerrn Zimoleen von T., einen Seden, dei» 
fen Slaniveriede fängt ſchon vorüber war, der aber ‚str Berwuns 
derumg feiner Zeitgenoſen noch immer jung und frisch ausfah. 
Mar madıte die junge Frau auſmerkſam anf das Alter dieſes 
Kreierö, der weniaften® feine fünfzig Sabre zäblte, Mergebene, 
fie erflärte Alles für Berleumbungsumd fegte den Tag der Hode 
zeit fet. Die Trauung follte in einem Städtchen nicht writ vom 
Schloſſe E. volljogen werden s im Schloſſe C. ſelbſt quartieren 
ſich Brautpaar und Hochzeitägäfte ein. „Da müffen wir und einen 
Spraß mahen,* riefen die mit dem @cheimniffe bed Schloffes 
vertrauten Gaſte aus. Und da die beiden Brautleute an &inem 


— 





Tage kamen, ſo logirte man ſie in den fatalen zwei Zimmern 
ein, An der Nacht drehten ſich die Alcoven um. Ald Frau von 
H. früh Morgens erwacte, alaubte fie ihren Timoleon zu febert. 
Awar war er's wicht ganz ſelbſt, wobhl aber tbeiiweife: fein rei» 
dies, ſchͤnes, ſchwarzes, —* gelocktes Haar, ſeine bewunderte 
Taille in Geſtalt eines Schnürleibs, feine ſtattlichen Waden, 
freilich nicht and Fleiſch und Blut, ſondern aus Watta, fein fri— 
ſches Wangenroth — in einigen Schminktöpfchen, ſeine berrliben 
weißen Bäbne, alle 32 hübſch an einander gereiht und auf dem 
Nacttäfien von den Mühen bed Tages ausrubenb; — Fran 
von ©. bätte aus allen biefen Bellandtbeilen ibren Ximoleon 
aufammenfegen fünnen, ganz wie er leibte und Ichte. Neugierig 
fegte fie ihre Forſchungen fort und entdete immer nee Reize, 
machte immer tiefere Blide in die Gcheimniffe eined Jünglings 
von 50 Iabren.“ „Und diefe Prrüde, biefes falſche Gebiß, diefe 
Wattawaden hatte ich beiratben wollen!“ rief die fböne Witwe 
und wied — geheilt durch die Berir: Alcoven des Schloſſes — 
fan Zimolron ab, reichte aber zugleich, damit die Hochzeitsgã · 
e doch nicht umſonſt berbeigelommen ſeyen, einem jungen huͤb⸗ 
ſchen Neffen des Schloßherrn die Hand. (Boh.} 
Kant vergleidt die Weiber mit einer Thurmuhr, einer Schnes 

de und einem Echo. Die böſen Weiber plaudern in der ganzen 
Etadt aus, wad im Innern ihres Hauſes vorgeht, wie eine 
Thurmuhr; fie tragen ibre ganze la auf ibrem Körper, 
wie eine Schnede; und fie müſſen ſtets bad letzte Wort -bebalten, 
wie ein Echo. — Eine brave Frau aber ift pünetlih wie eine 
Thurmuhr, häuslich wie eine Schnede, und ber Wiederhall 
ibree Mannes wie ein Ede. (Zuna.) 


Cours vom 6. Wovember 1844. 
Mittelpreid in EM. 





Etaatöfhufbverfhreibingen - » » zu 5 pCt. 116 1/16 
detto betto zu 4 101 
Verloſte Obligationen, Hoffammer⸗ zu 5 . 110 1fi6 
I hligat. des Avangsdarichendin) zu 4 1/2 „ ! — 
Krain, und Aererial-Obligat. von ) zu 4 . 100 

Zirot, Vorarlberg und Salzburgl zu 3 1/2 , 


Darteben mit Berlofung vom Sabre 1839 für 250 f. 330 5/8 
derto detto detto für 50 fi. 66 1/R 
Miener Stadt Banco-Obligationen zu 2 1/2 pGr. 64 7,8 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortbeile des Theater⸗Caſſiers. Hra. Quapil: 
Die Sprene. Romiſche Oper in 3 Aufzügen. Nah dem 
——— des Ecrise von Julius Franuke. Muſtt von D. 

Aubder. 
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1 Zeit der bermometer ' 
Meteorologifhe Beobachtung nad Reaumur Saromeler — Bind — —— 
Beopahtungen)7 up Morgens Grad 1273. 7 trüb mit ftarfem Mebel, 
—* i > Mabmittags || + ı0 s 27 »A»>3>» IND. do. halb heiter mit vielen 
8. a 4 >» Mdends #7 > 27=4>3»r ||bo. ve Wolfen u.Sonnenbliden, 
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Bien. 
Die in Folge Allerhöchſten Sabinetisichreibens vom 


8. Juni 1848 ernannte Hof-Sommifjion zur Peitung aller 
bie nachfte allgemeine Induſtrie⸗Ausſtellung Betrelenten 
Angelegenbeiten bringt Folgendes jur öffentlichen Kenniniß: 

$. 1. Die Ausftelung ber öͤſterreichiſchen Gewerbes 
Erjeugnifie in ber Haupt: und Reſibenzſtadt Wien beginnt 
am 15. Mai und endet am 15. Juli 1845. 
‚ $ 2. Diefelbe finder tbeild in den innern Räumen 
des J. 3, polytechniſchen Inſtitutes, theils in befonderen 
eigens zu dieſem Zwede beflimmten, mit dem polytechnis 
ſchen Inſtituis-Gebäube in angemeffene Verbindung geieps 
ten Gallerıen (zu deren Herfiellung auf bem Vorplage 
dieſes Inſtitutes bereitd bie erforderlichen Mafregeln 
geiroffen find) Statt. 

$. 3. Zur Ausſſellung find bie Gewerbd- und Fas 
BrilssErgeugniffe überhaupt, dann auch jene unverarbeis 
teten Stoffe geeignet, beren Beichaffenheit auf ben Stand 
ihres Induftriegweiges Einfluß übt. 

. 4. Von umfangreichen ober ſchweren Gegenfläns 
ben Fönnen volftändig gearbeltete Mobelle eingefendet 
werben ; Mufterlarten find nur ale Ergänzung des Sors 
timented annehmbar. 

$. 5. Diejenigen Gewerb3- Inhaber, weldhe bie Aus, 
ſtellung beichiden wollen, werben aufgefordert, in ber 
Zeit vom 1. Jänner big Mitte Februar 1845 die Gats 
sung ber einzufendenben ®egenflände, fo wie bie unge» 
fähre horizoniale und fenfrechie Fläche, welche jie benös 
ihigen, vorläufig bekannt zu geben. 

$. 6. Diefe Anmeldung iſt mit ber Abreffe: »Direcs 
sion der allgemeinen öjterreichifchen Gewerbs⸗-Aus ſtellung 
in Wien« zu verfeben, und wird von allen #. J. Poft; 
Ämtern portofrei übernommen werben, 

$. 7. Die Cinfendung ber Gegenftänbe bat inners 
balb des Zeitraumes vom 1. März bis Tängfteng 30, 
April 1885 unter berjelben Abrefie zu geſchehen. er 

8. 8. Die Gegenſtände find mit einer boppelten Falk 


tura zu Begleiten, wovon bag eine Eremplar ald Em— 
Hangs > Behdtigung mit der Unterfchrift der Direction 
zurüdgeftellt, das andere von der Direction vermenbei 
werben wirb. 

$. 9. Diejenigen Gewerbs⸗Inhaber, welche während 
ber Austellung nicht ſelbſt in Wien anmwefend find, has 
ben einen Sommiffionär zu beftellen, oder ber Direction 
anzuzeigen. 

$. 10. Die eingefendeten Gegenflände werben vom 
Tage ber Uebernahme bie zur feflgeiegten Wegnehmung 
aus den Ausflelungsräumen auf Kojlen des Staals— 
fhaßes bei einer Brandverficherungs » Gefelichaft nad) 
ihrem angegebenen Wertbe gegen Feuersgefahr verfiher. 
Gegenftände, deren Werth nicht angegeben wird, werden 
in die Berfiherung nicht einbezogen, 

$. 11. Es bleibt dem Ausfteller unbenommen, bie 
Verlaufspreife feinen Waaren beizufügen, fo wie biefel« 
ben während ber Ausficlung zu verlaufen ; ein folder 
Gegenftand wird bann als »verlaufte bezeichnet, darf 
jedoch erſt nah dem Schluffe ber Ausftelung hinweg: 
genommen werben. 

$. 12. Rach bem Schluſſe der Ausftelung haben 
die Eigenihümer oder Sommifjionäre ihre Gegenflände 
gegen Zurüdgabe der erhaltenen Empfangsbeftätigung 
längftene binnen 1% Tagen zurückzunehmen, biefelben 
alfo fpäteftend big lehlen Juli 1845 aus ben Ausftel- 
lungsräumen zu entfernen. > 

$. 13. Zur Anerkennung ber verbienfllichften Leis 
flungen finb goldene, ſilberne und broncene Mebaillen, 
bann die ehrenvolle Erwähnung beflimmt; ber frühere 
Belig einer ſolchen Auszeichnung ſchließt ben wieberhols 
ten Empfang derfelben nicht aus. 

$. 14. Die Hof⸗Commiſſton wirb ſich durch Beijie: 
bung der bemäbrteflen inlänbifchen Induſtriellen und 
fonfligen Sachverſtändigen verftärten, um mit Beruhis 
gung darüber zu erfennen, welche von ben ausgeſtelllen 
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Segenftänden aus bem Geſichtspuncte ber vaterlänbifchen 
Induftrie der Auszeichnungen vor Allem würbig find. 

$. 15. Es liegt demnad im eigenen Intereſſe ber 
Ausfteller, mit ber Einſendung ber Anmeldungen oder 
ber Fatturen foldye Notizen über ihren Gewerbebetrieb 
zu verbinden, aus welchen von ber Commiſſion defien 
Ausdehnung und Alter, die Focalfchwierigfeiten, welde 
überwunden wurden, die Art und Größe der bewegenden 
Kräfte, welche benügt werben, die Arbeitslöhne, welche 
ihrer Umgegend zu Guten fommen, die Gewerbsjmweige, 
benen fie Beihäftigung verfchaffen, ber Antheil, welchen 
fie an bem Großhandel nehmen, und ber Einfluß, wels 
chen jie auf die Preisverhältniffe üben, entnommen wers 
ben lönnen, . ei. 

$. 16. Jene Ausfteler, welche ald Mitglieder ber 
Hofcommiffion an der Beurtheilung Theil nehmen, ires 
ten aus biefem Grunde aus ber iPreisbewerbung, Zur 
Auszeichnung werden ihre Namen im öffentlichen Cata— 
loge und in den Ausftelungsräumen als »Mitglied ber 
Hofcommiffion — aufer Concurs« bezeichnet, 

$. 17. Die Verleihung der juerfannıen Auszeiche 
nungen wirb am Schluffe der Ausfiellung in würdiger 
und feierlicher Weiſe Statt finden. 


Se. k. k. Apoftol. Majeftät haben mittelft Allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung vom 16. September I, 3. bem Ste— 
phan Bäcyy, —* in der Hauptſchule zu Raab, in 
Rückſicht ferner langjährigen, im Lehramte geleiſteten aus— 
gezeichneten Dienſte, die mittlere goldene Civil-Ehren— 
Medaille am Bande allergnäbigft zu verleihen geruhet. 

Se. k. J. Majeſtät haben zufolge Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 12. Dectober I, %. dem Triefter Haupt« 
Zolamts.Director, Sarl Hod, ben Titel eineg F. }. Ra: 
ihes tarfrei zu verleihen gerubet, 

Se. I. 1. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ente 
fhliefung vom 22, v. M. die Pehrlangel der Religionde 
Wiffenfchaft und ber Erziehungsfunde an ber Hochſchule 
zu Padua dem Profefior des biblifchen Studiums im 
Seminarium zu Vicenza, Weltpriefter Iſacco Bettinarbi, 
allergnädigft zu verleihen gerubet. 

Se. }. J. Apoftol. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entfchlicfung vom 20. September I. 3. bie flufenweife 
Vorrädung an bem Szarhmarer Domcapitel allergnäs 
bigft zu bewilligen, und temgemäg ben bisherigen Cantor, 
Michael Bodo, zum Fector ; ben Cuſtos, Andreas Dbers 
mayer, zum Gantor, und ten Ganonicus, Amonius 
Mayerhold, zum Cuſtos allergnädigfti zu ernennen ges 


tuhet. (Wien. 319.) 
Deutfchland. 

Hamburg, 28. Derober. Die Leiche bed berühmten 
beutfhen Somponiften, Carl Maria von Weber, ift am 
26. d. am Borb bes Dampfihiffes »John Bull« bier 
angelommen, und eine große Anzahl von Muſilern und 
Mufitfreunden haben ſich vereinigt, die irdiſchen Refte 
unferd Landsmannes hier in Hamburg auf beutfchem 
Grund und Boden zu bewillfommen, Am Dienftag Nach— 
mittag um 3 Uhr werden bie biefigen Mufiter, etwa 
300 an ber Zahl, an Borb bes oben erwähnten Dampfs 
fchiffes einen Pfalm und ben Beethoven'ſchen Trauer 
marjc ausführen, und ben Sarg mit einem fülbernen 
Kranze, zu dem jeder von ihnen beigefteuert hat, ſchmü⸗— 


den. Im gan ner fol am bemfelben Tage zum 
Anbenten an ben unfterblichen Somponiften und bei Ge⸗ 
legenheit der Ankunft feiner Gebeine im Valerlande, 
eines feiner Meifterwerke, ber Zreifdüg, gegeben wers 


b . 30. 
* Spanien. de Se 


Die ber Veränderung der Sonftitution feindſeligen 
Deputirten haben am 23, eine Verfammlung gehalten, 
welcher nur achtzehn Mitglieder beimohnten. Sie bes 
fchloffen, für- bad Particulars Votum des Herrn Iſturiz 
zu flimmen, Lehterer ift unpäßlih und bürfte baber an 
den Debatten nicht Theil nehmen können. Man glaubt; 
baf bie gefammte Zahl der bem Entwurfe abgeneigten 
Mitglieber 25 bie 30 nicht überfleige; darunter befinden 
fi talenıwolle Redner und verdienfivolle Männer, ale: 
bie Herren Iſturiz, Pacheco, Arrazola, Diivai, General 
Sonha und Pofta Dia; — Drei Mitglieder biefer Meise 
nung, nämlich der lönigl. Bant« Sommiffär Yfturiz, ber 
Generals Director der Fönigl, Poften, Duinto, und ber 
GeneralsSecretär des politiſchen Gouvernements in Ma» 
drid, Herr Collantes, haben ihre öffentlichen Bedien⸗ 
ſtungen aufgegeben. 

Zu Barcelona hat man unter den Regimentern ber 
Garniſon das Gerücht verbreitet, daß die Königin be— 
ſchloſſen habe, die Dienſtzeit der Soldaten um zwei 
Jahre zu verlängern. Dieſe Verleumdung bat der Sub» 
ordination und ber Mannsjuht ber Truppen nicht ges 
ſchadet. Um indeß ſolche Verſuche für die Zukunft zu 
verhüten, hat der Gouverneur durch einen Tagsbefehl 
jedem Militär, welcher Jenen, ber verſuchen follte, ihn 
von feinen Pflichten abzuwenben, überliefern würde, 
zwei Unzen Gold und zugleich den deſinitiven Abſchied 


verſprochen. Wien. 319. 
Franfreic. ö . 


Am 29. October, bem Jahrestage bed Antrittd bed 
jegigen Mfhifteriums, fpeifeten olle Mitglieder des Gas 
binens bei dem Könige zu Saints$loud. Herr Guijot, 
obgleich augenblidlich leidend, konnte bieiem großen Ban⸗ 
len beimohnen, Die ganze Pariier Prefie widmet einige 
Betrachtuugen biefer Jahresfeier. Das Mınifterium vom 
29. Dctober, fagt das »Journal bes Debatd ‚e tritt im 
fein fünftes Jahr, Wir würben es nicht loben, baf es 
Dauer bat, wenn bief fein einziges Verdienſt wäre. 
Welche Geifel würde nicht bie Dauer eine® fchlechten 
oder bloß eines unfähigen Minifterıumg fehn! Wir has 


ben keinen Geihmad für minifteriele Erifen ; jedoch ers 


Hären wir es offen, wenn wir bie allgemeine Polinif 
des Minifteriums mißbılligten, wenn die meiften feiner 
Handlungen und Beihlüffe und mit Schwäche‘ behaftet, 
ſchlecht combinirt, dem Staats:Intereffe zuwider ſchienen, 
ſo würde es uns ſchon ſeit langer Zeit unter der Zahl 
feiner Gegner, aber feiner offenen und erklärten Gegner 
zählen. — Ein bemerfenswerther Umſtand ift wirklich 
die Dauer biejed Sabinettd, wenn man erwägt, baf von 
1830 bie 1840 17 verfchiebene Minifterien fich einander 
gefolgt find, wad im mittlerer Zahl ihnen nur eine 
Dauer von 7ıfa Monaten gibt, (Bien. 313.) 
Grofbrittannien, 8 

Zu Limerick hielt neulih das dortige Sentral«Gomite 

für das Real: Feftmahl ber Braffchaft Münfter, welches 
D’Sonnel zu Ehren gegeben nerden fol, eine zahlreiche 
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Berfammlung, worin befchloffen wurde, fämmtliche kathos 
liſche Biſchoſe Irlands, welche fich für die Repeal auss 
geiprochen haben, fo wie alle Führer ber. Repealpartei 
zu dem Feſte einzuladen, welches nach bem »Zipperary 
Vindicatore eine der grofartigfien und entfchiedenften 
Demonftrationen feyn wird, bie bisher nody ın ber Sache 
Irlands gemacht mwurben, — 
»Kerry Eraminer« meldet: OConnell ward in 
ben lepten Tagen von mancherlei Fremden befucht, wors 
unter ſich Indier, Pohlen und Deutiche befanden, und 
Ale wurden ohne Rüdjiht auf Stand ober Glauben 
von ihm mit echt irifcher Gaflfreiheit aufgenommen. 

Auf der Londons Dorf Eiſenbahn hätte fi am 16, 
Dctober Abends beinahe ein fchredliches Unglüd beges 
ben, indem ber Pocomotivführer, als ber Zug unter ber 
Milford » Brüde durchfuhr, von einem Steinwurfe fo 
ſchwer am Kopfe getroffen warb, baf er beſinnungslos 
niederflürzte. Zum Glüde war ber Heißer ım Stande, 
fegleidy die Führung der Mafchine zu übernehmen; aus 
berdem wäre ein furctbarer Zufammenfloß eingetreten, 
ba etwa eıne Viertelſtunde weiter ein anderer Zug fich 
auf der nämlidhen Fınie befand und bed anlommenden 
Zuges harrie. Der Thäter, welcher ben Frevel aus reis 
nem Muihwillen verübte, warb alsbald verhaftet, vers 
nommen unb vor bie nächſten Affifen gewieſen. 

Aus Liverpool wirb unterm 26. Sciober gemelbet : 
Geſtern Nadyınittags ward bier gegen Hrn, Woobhoufe, 
ben fehr geachteten Sapitän bee NeuMorker Packeiſchiffes 
»Queen of the West« ein Anfall verübt, der ihm beis 
nahe das Leben gelofter hätte. Er warb nämlich, als er 
fein Schiff verlief, ron einem feiner eigenen Schiffe» 
leute mit einer eifernen Kugel ober einem Steine, ber in 
ein Sadıud gelnüpft war, fo gewaltig an bie Schläfe 
geichlagen, bar er fofort wie tobt nieberflürgte und nad 
bem Spitale gebracht werden mußte; die Verlegung ift 
jedoch nicht Icbensgefährlihh. Der Thäter enttam, wird 
jedoch ber Verhaftung ſchwerlich entgehen; man weiß 
keine Veranlafjung jeines Verbrecheng, ba der Gapitän, 
welcher während der legten Fahrt von Neu = Mork eine 
meuterifche Stimmung unter bem Schiffsvolle wahrnahm, 
ee mit ıbm nie em unfreunbliches Wort verlor, 

ereitd waren Polizeibeamte am Bord bes Padetichiffes 
und haben die Steuerleute, P-ovıantmeifler ıc. gewarnt, 
auf ihrer Huth zu jeyn, ba Drohungen laut geworben 
find, daß man jie ebenfalls meuchelmörberiſch überfals 
len werde. i 

Das »Minig Journale fagt: Wir vernehmen, daß 
einflußreiche Männer aus ben Eifenbezirken jegt in fis 
verpool find, um eine Actien,Gejelihaft zur Förderung 
bes Baues eiferner Segelihiffe zu bilden. Man nimmt 
‘san, baf zum Baue von Dampficiffen niemals fortan 
Hol; verwendet werben wird, und bie Eiſenwerlsbeſitzer 
meinen, baf bagjelbe in Betreff der Segelfchiffe der Fall 
feyn werde, wenn bie Vorzüge bed Eifens binlängliche 
Würdigung fänden. 

Ueber. Marſeille iſt eine neue oflindifhe Poft mit 
Nachrichten aus Galcutta vom 17. September eingelaus 
fen, In Sind hatte Sapıtan Madenzie einen Sieg über 
bie feindlichen Belutſchen erfochten. Es hieß, ber Shan 
von Bochara und andere Häuptlinge fliehen mit einer 
feindlichen Schaar an der Gränze von Kabul, und cine 


afgbanifche Truppenfkhaar, welche die Bamianpäffe gegen 
fie. vertheidigen follte, habe eine Niederlage erlitten. — 
Aus Shina hane man Nachrichten bis zum 28. Juli. 
In Santon hatte dyinefiiher Pöbel, welchem man den 
Zutritt ım den Garten ber engliſchen Faciorei verwehrte, 
biefe angegriffen, war aber durch Flıntenfchüffe aus der 
englifchen und amerilanifchen Factorei zurückgewieſen 
worden, wobeı einige Chineſen umkamen. Auch bei dies 
fem Anlaſſe zeigte es fi, dag die inlänbifchen Behörden 
außer Stand find, ben Pöbel im Zaume zu halten, 

Am 29. Dectober warb dem Porb bes Schahes eine 
von 10,000 Kaufleuten, Fabrilanten und andern Bürs 
gern ber weſtlichen und Mittelbezirte Londons unter» 
zeichnete Dentichrift überreicht, worin das fchon früher 
in mehreten Bıufchriften mit mehr als 200,000 Unters 
fhrıften, enthaltene Gejuh um eine freie Paſſage ber 
Waterloo:, Vaurhall- und Southwarlbrüden wiederholt 
und nachdrüdlich unterftügt wird. Die Denkſchrift ſchlägt 
vor, daf man eine andere und minder läflige Art von 
Nbgaben auferlegen fole, wenn der Schag den feitheris 
gen Betrag bes Brüdengeldes gar nicht entbehren fönne, 

Der »Blobe« vom 30. October veröffentlicht über 
den geftern unter ber Rubrik »Amerika« gemeldeten Vors 

ang zwifchen einem brittifchen und nord „amerilanifchen 
Schife nachftebenden angeblich Pin Bericht: 
Als Sapitän Bofanquet mit ber brittifchen Kriegsbrigg 
»Nlert« an ber afrılaniichen Küfte auf ber Höhe von 
Salinda ſich befand, legte er ſich neben den Bord bes 
amerikanischen Schiffes »Eyrud« von Neu:Drleand, Sas 
pitin Dumas. Da ber brittifche Sapitän gute Urſache 
hatte, ben »Cyrus« für ein Sclavenfhiff zu halten, fo 
gebrauhte er fein Durchſuchungsrecht und verlangte bie 
Sciffspapiere einzujehen. Der Amerilaner verweigerte 
ihre Vorlegung, worauf Hr. Boſanquet ben Kaften, weis 
cher bie Papiere enthielt, aufbrechen ließ und die Papiere 
durchſah, ohne fih an dıe lauten und Järmenden Pros 
teftationen des amerilanifchen Capitäns zu lehren, Es 
fheint übrigens, baf bie Papiere nicht am gehörigen 
Drte vorgefunden wurden, weßhalb Hr. Bofanquer f0» 
gleich zu dem amerilaniſchen Sapitän ſagte: »Der Grund, 
weßhalb Sie mir Ihre Papiere nicht zeigen wollen, 
liegt darin, daß Sie Ihr Schiff verkauft haben, wie 
mir berichtet wurde.« Dieß fcheint auch wirklich der 
al geweſen zu feyn; beun man erfährt, baf bag 

chiff, ale der briniſche Sapitän es faum verlaffen hatte, 
ben Portugiefen übergeben und mit Sclaven vollges 
pfropft wurbe. Sehr begreiflich iſt es, daß ber ameris 
laniſche Gapitän feinem Zorn und Aerger Luft macht 
undb’ausfchreit, bie ameritanifche Flagge fey mit ‚Füßen 


- getreten und beſchimpft worben, was ben Engländern 


theuer zu ſtehen lommen folle, In einem in die ameris 
laniſchen Blätter eingerüdien Schreiben fucht er die Eis 
ferfucht und den Haß feiner Landsleute aufzuſtacheln und 
einen gewaltigen Lärm bervorjurufen, der England im 
Unrube und Beflürzang fegen fol. Er bejtrebt ſich ver» 
geblih, einen Sturm gegen den Mann und das Land‘ 
ü erregen, mweldje feine "Scyurferei ang Tageslicht ger 
racht Babe; — Der »Standard« fagt über das Schriie 
ben des amerilanifhen Capitäns: Wie große Aufregung, 
biefe Geſchichte auch jenſeins bes Meeres hervorrufen 
mag, jo legt man, ihr body hier gar Feine Wichtigfejt 
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bei; denn felbft bie amerikanifchen Kauſteute befennen, 
baf bad Schreiben zu deutlich von Uebertreibung zeuge, 
um irgend Glauben zu verdienen... Wenn der brittifche 
Sapitan überhaupt ein Verſehen begangen hat, fc wird 
fih berausftelen, daß er höchſtens eine Kleinigkeit ın 
der Form, aber gewiß nichts Wejentliches verſah. 

Man weiß in London bereits, dag die Fälicher ber 
100 Pfund Banknoten fowohl in Frankreich als in 
Belgien eine reiche Ernte gemacht hatten, bevor bie 
Fiälfhung entbedt und das Publitum gewarnt wurbe, 
Bei den Gelbwechslern in Paris wurben ‚binnen vıer 
Tagen vierzig diefer Noten umgewechielt, und in Brüfs 
fel hat ein einziger Wechsler deren fieben eingenommen, 
was alfo zu beweifen. fcheint, daß fie nicht ſaͤmmtlich 
basfelbe Datum oder biefelde Nummer trugen. Selbſi 
bie Bank von England hat eine dieſer Noten. ıfür echt 
bezahlt und ben Berrug erft entdedt, als ſpäter bie echte 
More, welche dieſelbe Nummer hatte, zum Vorſchein 


ka. Die Banf will übrigens bie’ gefälfchten Noten, zu 
weldhen bie Inhaber erweisli auf rechtliche Art ge 
kommen find, gegen bar einlöfen, und bat bie fdhon 
theilweife gethan. (Wien. 3t9.) 


Amerika. 


Aus Tabasco hat man in England Nachrichten bis 
—— Anfange bes Octobers erhalten. Am 4. Septem⸗ 
er war aus der Haupiſtabdt Merico ber General Ems 
polio bort angelangt, um auf Befehl bes Präfibenten 
Santa Unna die Regierung von Tabasco zu übernehr 
men. Der General hatte die Abjicht ausgefprochen „ die 
Mannſchaft des Schiffes, welches ben General Sentmar 
net und feine Begleiter nah Tabasco brachte, freijuger 
ben; einer der Peßteren, aus Bolton gebürtig, follte eben: 
falls feine Freiheit erhalten. Der Capuãn von Gentmas 
ners Schiff war ſchon vor einiger Zeit glüdlid ent» 
floh en, (Bien. 314.) 


Bermifbte Machrichten. 


Bres lau, ben 2. October, Unfer dießmaliger Wollbericht um: 
faßt nicht fo eigentlih den Octobermarkt, fondern den Bang 
tes Wollgefchäftes feit dem Monate Juli, der höchſt befriedigend 
und fo lebhaft war, daß ihm bloß das in diefem Zweige unver: 
geblihe Jahr 1833 verglihen werden Bann. Unier at war 
dleih nach. Beendigung des Berliner Wollmarktes ein Berfamm- 
lungsort für die zablreihen Liebhaber der allgemein geihigten 
ſchleſiſhen Lammmolle, die fhon im Juli fehr hoch bezahlt und 
durch angeregten Gpeculationsgeift immer höher getrieben mur: 
te, bis endlih gegen Ende Auguft die Käufer mehr zur Ruhe 
famen und die überivannten Korderungen unbeschtet liefen. So 
bäuften ſich denn anfehnlibe Borräthe, diefpäter theild jum Ein= 
Baufspreife, theild mit 3—5 Thir. Berluft verfauft werden muß: 
ten; aber aud noch in dieſem Augendlide fünnen wir eine ſchöne 
Auswahl anbieten, da viele fhöne Parthien nicht verfauft wer: 
ben fonnten. Das Haurtaugenmerf. war von Mitte Auguft bis Mitte 
September auf ruilifche, größten Theils für den Kamm lich eignende 
Bolle zu 45 —48 Thir, und auf podiniſche Einfhur zu 50—58 Thlr. 
gerichtet; dafür vermehrte fi die Concurrenz fehr rafch und bemirkte 
eine Steigerung von 5—6 Thir. Die ſpäter eingetroffenen Par: 


thien der erftern wurden mit 50—54 Thlr. und der letztern mit 55 


bis 63Thlr. bezahlt. Dieb konnte natürlich nicht verfeblen, günftigen 
Eindruck auf feinere_vohlniihe Schäfereien zu mahen, melde 
eben jo raſch im die Höhe aingen, umd erft dadurch famen viele 
Käufer zu der Einſicht, daß ed ihrem VBortheile weit mehr ent: 
ſprechen würde, ihre Aufmerkſamkeit den Vorräthen ſchleſiſcher 
mitielfeiner Wolle zuzuwenden, was au geſchah; dadurch wur⸗ 
den deren Preiie um 3—4& Thir. gehoben, und ed. fand ein lebs 
hafter Umfas Statt. In Sterblings:, Schweiß: und Gerbermolle 
mar feine Pebhaftigkeit zu bemerfen, und nur ganz feine, reelle 
Paare wurde berüdfihtigt. Keiner Ausihuß war nicht viel vor: 
ratbig, was von Stammidäfereien zum Berfaufe geftellt wurde, 
batte 2—3 Thlr. mehr als im Juni. Die Preife im Durchſchnit⸗ 
te waren, wie folgt: Schleſiſche Einfhur, hochfeine 98— 105 Thfr., 
feine s8—93, mittelfeine 80—85 , mittel 65-70, geringere 60 
bis 63 Thaler; Ameifhur fehlte. Schleſiſche hochfeine Sterblingt: 
wolle 75—85 Thir., mittelfeine 65—70, geringere 56—60, Schweiß: 
molle 5060, ®erberwolle 45—48, Ausſchuß 55—65 Thir.: Pohl: 
niſche Einſchur, hochfeine 72—75, feine 66—70, mittelfeine 80 
bis 64, geringe 52—55; Jammmolle, feine 72—75, mittelfeine 
69-70; Sommermolle 52-56 Ruſſiſche Einſchur, feine 54—57, 
mittelfeine 50-52; Zadelmolle, weiße 18—22, ſchwarze 14—18 
Thlr. Die Quantität der zum Berfaufe ausgeftellten fchleftichen 
Sommermwolle war nit groß, aber meiftens von vorzüglicher 
Wilde und fhönem Wuchſe. Es wurde bejahlt: für hoch— 
‚feine 75—83, feine 70—73, mittelfeine H5—hN, fholtifeine 60 
bis 63 Thlr. Wenn wir den Marft vom 20. Geptember an das 


I —— 


tiren, fo fönnen wir an diefem Tage als Beftand annehmen et: 
wa 10,000 Eentn,, Zufuhren dis _beute 6000 Gentn., jufammen 
etwa 16,000 Gentn., alfo 17,000 Eentn. weniger, ald im vorigen 
Jahre, mas aber keineswegs als ein Minus in der Schur anjus 
fehen, fondern nur folge der lebhaften früdern Berkäufe if. 
Hiervon find verkauft 11,000 Centn., Beſtand für heute 5000 
Genen. Es treffen jedoh ſowohl neue Zufuhren, als neue Kau— 
fer ein, Daher der eigentlihe Schluß des Murktes eben fo mer 
nie, ale fein Anfang, genau angegeben werden kann. In den 
lehten Tagen waren die Fabrikanten des Inlandes, welche die Leb⸗ 
baftigkeit des Geihäftes erhielten. Bien. 3tg.) 





Cours vom 7. Movember 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Staatsfhuldverihreibungen + = + u 5 vet. 110 ıfı6 
detto detto “rg > 100 7f8 
detto detto wu 3 76 
delto detto ee. ul > 25 


Darlehen mit Verlofung vom Jahre 1335 für 500 fl. 769 3/8 


Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1/2 v&t. 64 7/8 _ 
Dbligationen der allgemeinen und zu 3 > — 
ungariſchen Hofkammer, der iur 1f2 >» 64 7/8 
ülteren lombardiihen Schul⸗ jzu 2 1414 » — 
den der in Florenz; und Genua iu 2 * — 
aufgenommenen Anlehen zu 1 3f » — 
Obligationen der Staͤnde von Aeratial Domeſt. 
Oeſterreich unter und ob der EM. EM. 
Enns, von Böhmen, Mäb- } zu 3 pet. — _ 
ren, Schleſien, Steiermarf,{ u 2 1/2 » 64 3/8 — 
Kärnthen, Rrain, Gör;,) zu 2 ıfa » — — 
und des Wiener:Oberfam:f ju 2 * — * 
mer⸗Amntes iu 1 3/4» — din 


Actien der öft. Donau: Dampfichifffahrt zu 500 fl. EM. 547 fl. 

Pfaudbriefe der galiziich = ändifhen Credits- Anftalt zu & pCt. 
für 100 fl. EM. 97 13/16 fl. 

Augsburg für 100 fl. Euer. Sulden 97 1/2 G. Uso, 





" Königl. fädt. Theater fr Brünn. 

Heute: Der Zerriffene. Poſſe mit Sefang in 3 Aufjü- 
gen, von Johann Neſtrop. Muſit vom Eapellmeifter Hrn. 
Adolph Müller. 


Verlegt vom mähr. ftänd, Zeitungsamte, Rebacteur: 3. C. Lauer, Gedruckt bei Franz Gaſtl. 
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Mete oroloaiſche Beodachtung 
Beobachtungen 7 Uhr Morgens 





Montag den 11. November 


Thermometer Barometer Witterung 


nab Reaumur i 
+ 3 1/5 Oro 273: 48.39 AND. fdwad trüb mit jarfem Nebel, 


do. do, halb heiter mit vielen Rebel» 













*8 Nachmittages +9 1/2 » 27» 5»2>» 
9. N —— ülbenb⸗ Br ‘ > 27» 5»2» WW. do, wolken u. Sonnenbliden. 
wi Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad, Buß: — Pfund TE Loth. 


Ombrometer. 





Bien. 

Ce. }. #. Majeftät haben mit Allerhöchſter Enıfdilies 
fung vom 2. November db. %. den 3, #. wirklichen Käms 
merer und Sommanbeur bes Faiferlich öſterreichiſchen 
Leopold» Ordens, Joſephh Mathias Grafen von Thuns 
Hobenftein, zum Oberſtlandeskämmerer im Königreiche 
Böhmen allergnädigft zu ernennen, und ihm juglerdy bie 
J. E. geheime Rathswürde mit Nachficht ber Taren zu 
verleiben geruber, 

Se. & 8. Majeftät haben mit Allerböchfter Entfchlies 
fung vom 2. November db. %. dem k. k. Landrathe, Jo⸗ 
hann Norbert Rıtter v. Neuberg, bie erledigte Dberfts 
lanbjchreiberäftele im Königreiche Böhmen allergnädigft 
zu verleihen gerubet. . 

Se. }, #. Apoftol. Majeftät haben mittelft Allerhöch⸗ 
ftem Sabinettefchreiben vom 5. November I. 3. Aller: 
höchſtihrem außerorbentlichen Gefandten und bevollmädh« 
tigten Minifter am großherzoglich tascanifchen Hofe, 
Philipp Freiheren von Neumann, bie geheime Raths⸗ 
würde tarfrei ju verleihen gerubet, 

Se. I. k. Apoftol, Majeftät haben dem koönigl. bäs 
nifhen HofsSapellmeifter, Fran; Glaſer, für deſſen be⸗ 
reitwillige Mitwirkung zur Verberrlihung bed Gottes⸗ 
bienftes in ber #. E öflerr. Gefanbtichaftid »Sapelle zu 
Copenhagen, burdy Allerhöchſtihren Geſchäftsträger am 
dortigen Hofe einen werthrollen Brillantring juſtellen 
zu laffen gerubet, (Bien. 219.) 

Türfei. 

Nach der allg. Ztg. haben im ber letzten Zeit zwei 
verbienftvole deutſche Reifende ihre nach dem Orient uns 
ternommenen Fahrten beendigt. Profeffor Conſt. Tiſchen⸗ 
borf, ber gelehrte Palımpfeftenforfher, der Egypten, 
Syrien und Paläftina befuthte, hatte zu Anfang Dctos 
bers über Eonftantinopel Athen erreicht, und wollte von 
ba über Trieft nach dem Vaterlande heimlehren. ben 
fo ift Doctor Moriz Wagner , der Verfaffer des rühms 


— 


lich bekannten Werkes über Algier, der die Udten drei 
Jahre einer naturhiſtoriſchen Reiſe in den Orient ge— 
widmet hat, wieder in Augsburg angelangt. Er wurde 
nach manchen andern Fährlichkeiten noch zuleht auf fei» 
ner Rückreiſe an ber Sübſeite des Ararat von drei Eure 
bifhen Räubern allein. überfallen und fait ermordet. Er 
entging dem Tode nur durch einen Zufall, indem er bei 
der Flucht über bie fteilften Felſen zwiſchen zwei großen 
Felsftüden vor Erihöpfung zjuiammenfant, Die drei ihn 
verfolgenden Mörber kamen dicht an ihn vorüber, ohne 
ihn zu jeben. Seit dieſem Tage war er in Folge der über: 
mäßigen Unftrengung fehr leidend, Die Rüdreife war bei 
feinem gefchwächten Zuftande fehr beſchwerlich. (W. 3.) 
Deutfchland. 
Die»Düffeld. Ztg.« fchreibt aus Stuttgart: Nifolaus 
Lenau (Niemſch v. Streblenau), fcheint hoffnungslos 
darnieder zu liegen. Belanntlich verlobte ſich derielbe in 
ber legten Bade⸗Saiſon mit einer Franffurterin, Tochter 
eines bier vor einigen Jahren verftorbenen Senats, Mit 
gliedes. Die Vermahlung follte noch biefen Herbſt voll- 
jögen werben, unb bereitd war für bad newe Ehepaar 
eine Wohnung bier vorläufig in Miethe genommen. Nach 
ber Rüdtehr ber Verlobten von Stuttgart, die in Be» 
leitung ihrer Mutter bei bem Patienten bafelbft einen 
Befuh abgelegt hatte, ift ber beſprochene Micthvertrag 
wieber aufgelöft worben, weil bie Bedingung, woran ſich 
derfelbe Inüpfte, nicht zur Erfüllung fommen würde. (W.3.) 
Rußland 

Berliner Blätter berichten aus Gt, Petersburg vom 

26. October: Durch kaiſerl. Tagsbefehl vom 22. d. M. 
in General Drioff, unter Belaffung in feinen übrigen 
— — auch noch an die Sielle des verflorbenen 
enezald Tolfloi zum Präfidenten des Mililärſchul⸗Con— 
feils ernannt worden. — Um bie Mittel zu der bem 
Bauernitanbde emeffenen Bildung aud den Tataren 
umd Heiden zugänglich zu machen, dat Se. Majeftät der 


15706 





Kaifer unterm 9. September verordnet, fürd Erſte zur 
Bildung von Schreibern in jedem von Muhamebanern 
und Heiden bewohnten Domainen:Diftricte Schulen für 
zwanzig Knaben zu eröffnen und ın der Folge die Zahl 
biefer Schulen nad dem Beifpiele ber in den Dörfern 
ber Kronbauern errichteien Pfarrſchulen ju vermehren. 

. Man meldet aus Danzıg vom 17. October: Heute 
ging die Heine Flotille eiferner Kanonen» und Trands 
portboote, welche auf den Werfien des Hrn. Klawitter 
gebaut worben äft, nach Warfchau ab. Die Schifie gehen 
unglaublich leicht. Das für 150 Mann berechnete Trands 
portboot war mit 200 Sen. Steinfohlen, vielen Antern 
und Tauen beladen, und ging doch nur 11 Zcl tief. 
Das große Kanonenboot ſenlt ſich, nach feiner voll ſtän⸗ 
digen Ausrüflung, bei bem Einfleigen ber Beſahung von 
30 Mann nur um einen Zoll. Die Boote find fehr ele— 

ant gebaut, fönnen vorwärts und rüdwärts fegeln, und 
ſollen zur Veriheibigung der Feſtung Grorgiewstt Mablin) 
benugi werben, welche durch dieſe Fahrzeuge mit ihren 
Kanonen gan; uneınnehmbar wirb, 
Bisher hatte man das Platın nur in lofen Stüden 
im Sande und zwiſchen Gefteintrümmern aın Ural und 
eben jo früher in Amerika gefunden. Profefior Teblay 
von‘Paris hat aber — nad einer der bortigen Alademie 
ber Wiſſenſchaften mitgerheilten Rote — das Platin 
auch jept in ben Serpentinfelien bes Berges Marthiane 
eingeiprengt, entdedt, und jenes im Schuttlande wirb 
von der Zerflörung folher Felſen, wenigſtens am Ural, 
berrühren. (Wien. 319.) 
Spanien. 


Ya ber Sitzung des Senats vom 24. October 
mwurbe die Debatte über die Adreſſe eröffnet. Hr. Charco 
rügte, daß bie Thronrede nicht des Belagerunge zuſtandes 
und ber Entwaffnung der Nationalgarte erwähne ; Herr 
Vallejo ſprach von ber Steuereinhebung ohne Geneh⸗ 
migung ber Cortes, von ben Statt gefundenen Hinrichs 
tungen; ber Graf von Santa-Dlalla erflärte ſich gegen 
bie Abänderung ber Conflitution. Dieß waren bie lıbes 
raten Stimmen; ihnen entgegen fehte Herr Martinez be 
la Rofa die in ber Einleitung zum Reformprojecte ent 
widelten Gründe neuerdings auseinander. Bei fortges 
fegter Erörterung am 15. ſah ſich ber Kriegs: Minifter 
(Rarvasz) zu ber nahbrüdlichen Aeußerung veranlaft: 
mit einer jo treuergebenen Armee, wie ber unter feinen 


Befehlen ftehenden, fey weber Ummwälzung noch Auftuhr 


zu beforgen, (Der Ausgang ber Abdreſſe-Debatten ift bes 
reits Durch telegrapbifche Meldung bekannt.) 

‚In der Senatsjigung am 25. October äußerte Hr. 
Nocedal den Wunſch, daß zu der Adreſſe einige Worte 
wegen Aufrechtbaltung ber bisherigen Nationalgüterfäufe 
und der Rechte ber Staatsgläubiger beigefügt würben, 

Die Zahl der Gegner der Reform nımmt von Tag 
zu Tag ab, und beträgt bereits jet in der Deputirten« 
kammer nur noch 25 bis 30. Die Sommiffion verlangt 
bıe Befeitigung des neuen Paragraphen über die Ver— 
mäblung ber Königin, ober die Ausfchliefung ber Fa: 
milie des Don Carlos. Ferner bat fie die Beſtimmung, 
welche die fpeciellen Geſehe für Militär und Clerus bei— 
behalten wiſſen wollte, verworfen. 

Ein Brief in der »Gazette de France« melber, 


daß der Palaft von Buenavifta, Espartero's ehemalige 


Refidenz, von ber Königin Marie Chriftine fo eben ges 
fauft worben ifl. 

Man fchreibt aus Barcelona vom 24. Detober: 
Wir wurben burch bie vielen Arbeiter ohne Beichäftie 
gung in Unruhe verfegt, Der politifche Shef ließ ſich 
war von ben Fabrifanten Liſten über die Zahl der Are 
eiter, bie fie no verwenden können, eınreihen, und 
brachte in Folge bdefien 400 weitere Arbeiter unter, vers 
bot auch zugleid ben Fabrifanten, den Arbeitslohn her 
abzuſehen. Doch ift noch immer in Barcelona eine Schaar 
von Arbeitern, welche im revolutionäre Plane vermidelt 
zu feyn fcheint, und, um die Unbeſchäftigten zu Gewalt: 
bandlungen zu treiben, Ale, bie um Arbeit nachge⸗ 
fucht ug verhöhnt und mifhandelt, Der politifche Chef 
bat befidegen einen Aufruf erlafien, werin er ſolches 
Benehmen mit den ſtrengſten Strafen bedroht, 

In Vetreff bes Complotts gegen das eben bed Ge» 
nera!s Marvaey berichtet ein Schreiben aus Madrid vom 
26. October im Courier frangaig: Es ſcheint. daß ein 
Aufflandsverfuch ın leßiverflofiener Nacht Bier Statt 
fant, und ber Haf ber Verſchwörer it vorzüglich gegen 
bas Peben des Generals Narvaey gerichtet, Ein erjler 
Verſuch war vor wenigen Tagen gemacht, aber durch 
einen Zufall vereitelt worben, Sieben mu Karabinern 
bewaffnete Männer batten ſich im Hinterhalte in eıner 
Strafe gelagert, durch weiche ber General, von einem 
Souper im Haufe bed franzöfiihen Votſchafters rüdtch» 
rend, paffıren follte. Der General fıhlug, ohne von bem 
Anſchlage etwas zw willen, eine andere Richtung eın, 
und entging fo bemfelben. Den geftrigen Anſchlag ent« 
beiie man auf folgende Weife: Unter den Affiliirten bes 
fand ſich ein Offigier, welcher der Senatd.Gıpung beis 
wohnte, worin General Narvaez eine von Treue und 
Patriotismus glühbende Rede hielt. Die Sprache des⸗ 
felben machte, wie auf alle Anwerenden auch auf dem 
Dffigier einen folhen Eindruck, daß er gleich nach beens 
digter Sigung ber ganzen Plan dem General enibidte, 
worauf die Regierung die nöthigen Mafregeln ergriff. 
Der einzige Name, welder unter jenen ber Sompromits 
Hirten verlautet, ift jener eined Spielerd von Profeifion, 
Namens Ferrer. Die Poltzei ift mıt ber Unterſuchung 
diefer Angelegenheit eifrig befhäftigt. — Andern Nach- 
richten zufolge, folen bie Beweiſe bes Complottes 
unter ben Papieren des Generale Prim gefunden wors 
ben feyn, welcher in geheime Daft gebracht wurde, dann 
unter jenen bes ehemaligen WUbjutanten Espartero’s, 
Herrn Menbicati, weldyer am 25, Deiober in Mabrıd 


angelommen war. REN (Wien. 319.) 


Der Fönigl, Ordonnanz in Betreff ber Organifation 
ber polytechniſchen Schule geht eın Bericht des Kriegs— 
Minıfterd voraus, aus deren nachſtehenden Hauptartılein 
der Geift erlichtlich ft, in welchem bie. wenigen ben als 
ten Reglements beigefügten Zufäge abgefaft jind: »Die 
Schwierigkeiten, welche aus der feit dem Jahre 1330 
befofgten Weiſe der Ernennung zu den verſchiedenen Ans 
fielungen und insbefondere zu jenen bes Unterrichts er— 
wuchfen, und welche die eriten Urſachen der Schliefung 
ber Schule waren, erheiichten gebieterifch, daß diefe Weite 
abgeänbert werde, Die daraus entſtandenen Sonflicte ente 
fanden vorzüglich von ber doppelten Interventrung ber 
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Alademie der Wiffenfcyaften und des Unterrichtsratheg, fo 
oft es fi) darum banbelte, zu den zu befegenden E1e.len 
Candidaten vorzuichlagen, Dicier ichwere Uebelftand Tann, 
‚wenn die Beſtimmungen bes Entwurfs angenommen wers 
den, ſich nicht mehr wieberheien; von nun an wird ber 
Kriegs» Dlinifter nur eine Liſte von zwei Candidaten, weldye 
der Perfechonirungsrarh zu bezeichnen haben wird, enthals 
ten, Daraus geht jedoch nıcht hervor, daß ber Alademie der 
Wiſſenſchaften, deren aufgeflärte Stimme nethwenbig 
viel Gewicht hat, wenn eg ſich um bie Würdigung wiı- 
fenichaftlicher Aniprüche handelt, jede Theilnahme an 
Bildung dieſer Lifte entzogen ſey. Nach bem 5. Ars 
tilel der Ordonnanz vom Jahre 1532 mußien der 
General⸗Tommandant, fo wieder Vice-⸗Befehls haber, Zögs 
linge der Schule geweſen, aus den Mıiliärkörpern, wels 
che dieſe Schule ernährt, genommen worden ſeyn, und 
dennoch nmicht der nämlichen Wafſenganung angehören. 
Dieje Beichränlungen erzeugten Verlegenheiten; ſie bes 
ihränktten die Wahl zu dieſen Aemtern bedeutend, 
Der 14, Urtılel geftatter, daß ſowohl ein -Dber » Ger 
neral und Chef von befondern MWaflengattungen als 
auch jeder andere Dbers General bes Landheeres bazu 
ernannı werde, Der Artikel 39 beſtimmt, baf, die Unis 
form der Schule durch eine könıgl. Ordonnanz beflimmt 
werden wird; doch eradyte ich Euer Majeftät keine Aen—⸗ 
derung an den frühern Beflimmungen vorfchlagen zu 
follen, Uebrigens ıft mein Entwurf in der That nur bie 
Reproducirung der Verfügungen der Ordonnanz vom 
Zapre 18532, mit Ausnabıne der obangeführten Beftims 
mungen.« 

Nachrichten aus Parid vom 1. November berich— 
ten, daß die Abreiſe bes Herzogs von Aumale nad; Near 
pel zwiſchen dem 5, und 6. db. M. erfolgen, und baf er 
von dem Prinzen von Joinvile, ſeinem Bruder, dahin 
beyl.itet werden ſellte. 

Die »Revue de Paris« zeigt an, baf einer Benadhs 
rihtigung von Seite bes ſpaniſchen Premier-Minifters, 
’Martıne; de la Rofa zufolge, folgende Perfonen mit 
ſpaniſchen Decorationen bedacht worden find: General 
Athalin, des Königs Adjutant, mit dem Großkteuz 
Garis III.z Generals Preutenant Jacqueminot und die 
Pairs Antoine Paſſy und Gabriel Deleffert, mit dem 
Großlreuz Iſabellas der Kaholiſchen, endlih die Vers 
faffer von politiihen Werken über Spanien, C. Weif und 
D. Taunsky, mit dem Rıtterfreuge des nämlichen Ordens, 

Drei Chefs bes Bankierhauſes Roıhichild, die Hers 
ren Anſelm, Salomon und James von KRorhfchild, find 
am 1. November von dem Finanz» Minuter empfangın 


worden; e# heißt, jle würden sufammen mit dem Haufe 
Baring in Ponton das neue Anlehen von 300 Millies 
nen Fr. foumiffionniren. Man verfichert, die vereinten 
Geldmächte hätten ſich erboten, die 300 Mil. in 3 pet, 
Rente zu 80.10 zuübernehmen mit nur 1/A p&ı. Provifion. 
Der Sitzung ber Alademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris vom 12. Ociober hat ber rufiiche Finanz: Min: 
fer Graf Sancrın beigewohnt. Der Präfident der Ala— 
bemie zeigte diefes ausdrüdlid, an und erwähnte die gro 
ten DVerdienjte, welche biefer Staatsmann ſich um die 
Wiſſenſchaflen erworden bube, und dieſes unter Anderem 
namentlidy. durch die Ausführung der genauen ıncıeo» 
rologijchen Beobachtungen ınden verſchiedenen Provinzen 
bes ruſſiſchen Reichs und durch bie jehr wichtige ver: 
gleichende Beſtimmung der Maße und Gewichie ın als 
len Theilen von Rufland und ım Drient, 
Die auf dem Königspiage zu Algier aufjuftellende 
Neiterjtatue bes Herjogs von Drleans iſt jo eben nad) 
dem Modell von Muroder von Soyer zu Parıs ın 
Bronce gegoffen worden, ‘ 
Aus Dran vom 17. October wirb gefchrieben, es 
verbreitete ſich das Gerücht, die franzöſiſchen Truppen 
an der mareccanıjhen Gtanze feyen abermals angegrifs 
fen worden ; Abdsels Hader laſſe ſich ſehen; er jey vg, 
ber die Stämme aufreiz, Man bar von Dran aus 
Verſtärkung für die Heer-Abtheilung unter Lamoriciére 
abgehen lafjen. Die Berichte aus Algier find vom 26, 
Detoder; damals wußte man a wie es mu 
der Erpedition ‚gegen die Kabylen gelaufen war; es 
wurde nur verjihert, fo wie fih Marſchall Bugequd 
gezeigt habe, hätten ſich die feindlichen Horden zer 
ſtreut. (Bien, 31g.) 
Braſilien. 


Nach Berichten aus Rio de Janeiro vom 24. Au—⸗ 

guſt war ber neue engliſche Geſandie, Hr. Wyſe, am 3. 
bort eingetroffen, und von den Kriegsſchiffen mit den 
ũbl chen EhrensSalven begrüßt worden. Der Prinz von 
Aquila hatte die engliichen, franzöſiſchen und nordbameri: 
lanijchen Kriegsſchiffe befucht, und war überall mit den 
gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen worben; auf 
dem Schiffe bes engliihen Kommobore nahm er bas 
Frühſtück ein. Am nächſten Tage wiederholte er unan— 
—— den Beſuch in Begleitung ſeiner Gemahlin, und 
eide ſprachen über die Mannszucht und die große Rein: 
lichleit auf den brittfchen Schiffen ihre große Zufrieden« 
beit aus. In Rio hatte dieß Zeichen eines guten Ein: 
vernehmens mit den Britten befonders bei ben Kaufleus 
ten diefer Nation guten Eindruck gemadht,- (8. 3.) 


—— su —— 


Vermiſchte Machrichten. 


Etwas über die Erziehung bes weiblichen Ge— 
.. Ihledtes. 

Unter allen Beziehungen und Berhältnifen im menſchlichen 
Leben it wohl feines wichtiger und feines liegt unferer Bea: 
tung jo nabe, als das Verhältniß der Geſchlehter ju einander; 
aus diejem entwickeln fi die meiiten andern menſchlichen Vers 
kältniffe und dasgefellige Leben überhaupt; durch diefes ift nicht 
Eur das orgoniihe Leben bebingt, fondern Die Geftaltung der 
Verhältniffe beider Geſchlechter ju einander hält genauen Schritt 
mit der Entwickelung des geiftigen Lebent der Völker, und jene 
ift nur der Spiegel und Abglanz von dieſem. — Bei allen civie 
Ifieten Volkern erhält das Leben des Mannes erft durd die 
Einprüde, die er von dem mweiblihen Geſchlechte empfängt, bie 


wahre Färbung und Würze. Bon den @igenfhaften und Tugen: 
den, von dem Gharafter eines mweiblihen Weſens bängt gar oft 
das Lebensglüd, die Zufriedenheit und ſelbſt der fittlihe Werth 
des Mannes ab; diefe mweiblihen Vorzüge aber, tie das Leben 
des Mannes veredein und verſchönern ſollen, hängen mieder 
größtentheild von der Erziehung ab, die das Weib ın der Ju: 
gend erhalten, und Die dasſelde zur glücklichen Gefahrtn des 
Mannes heranbilden fol. Die Grjiehung des meiblihen Ge— 
ſchlechtes in daher eine döchſt beachtenewerthe Aufgabe, deren 
Loͤſung nicht nur für den Yebenswandel des Mannes, fondern 
auch für die phoſiſche und moraliſche Kraft oter Schwaͤche ver 
fünftigen Generation von entiheitendem Einfluß ul. . 

Fragen wir einmal das Echo der gejunden Bernunft: „bie 
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erzieht man das mweiblihe Geſchlecht?“ und es wird uns bie 
legte Solbe unferer Frage ald Antwort zucuckgeben: „ſchlecht.“ 
Eltern und Erzieher iheinen ganz aus ben Augen verloren zu 
baben, zu melden Zwecke das Weib von der Natur deſtimmt 
if, worin dejien Hauptaufgabe beſteht. Dieler Zwed aber if: 
das Mädchen fol zugleich Fräftig ſeyn und ihön, um tem Man— 
ne ju gefallen und eine gefunde, ftarte Nachkommenſchaft zu er⸗ 
zielen. Das Mädchen fol feine Jugend im Unſchuld, Heiterkeit 
und @rlernung derjenigen Dinge jubringen, welche fur jein Jans 
zes übriges Leben, für feine — als liebende Gattin, 
verfländige Hausfrau und trefflihe, für ihre Kinder über Al: 
tes forgende Diutter erforderlich find. 

IR dieß aber heutzutage, befonders bei den fogenannten 
„höhern Ständen“ der Fall? Betrachten wir die matamen: oder 
matronenartig fteif gepusten jungen Mädchen, mit ıhren bleiben 
Gefihiern, und dem verzärtelten ſchwächlichen Körperbau, dem 
die feltiamften, oft unfhidlihften Ausftopfungen eine gewijie 
Runtung an Theilen verleihen müſſen, die, wenn üe wirklid 
an denfelben vorhanden wäre, das Weib zu einer Mifgejtalt 


maden würden. Cine folbe mwitderinnig berausgeruste Puppe, , 


on ter beinahe nichts Natürliches mehr iſt, bewegt fh wie an 
einem Drabtjuge, mit einer Ungelentigfeit, die ſie zwanig Jub: 
ze alter feinen läßt, als fie uf. i 

Man würde über Bardarei fhreien, und mit Recht, wenn 
et irgend einem Tyrannen einfiele, ju befehlen : alle Frauen und 
erwachſene Madchen folten mit 8 Pfund fhmweren, mit Ad: 
bein und Striden befegten Uniergewäntern gekleidet jeyn, und 
mit diefen den Schmutz der Eiraßen kehren, dabei Düfte Iras 
gen, welde ihnen das Genick vertreben, und Zeugſchuhe mit 
Eohlen, die kaum eine halbe Linie did wären, ſo Daß man je 
tes Steinen auf feinem Brge gleich einem ſtechenden Meſſer 
verfpüren fönne, Allein, was fein Tyrann, wäre er aud noch 10 
atgeihmadt, befehlen würde, das befiehlt eine noch viel abge: 
fhmadtere Tyrannin, die Mote, und kein Weid wagt es, ihren 
Vorſchriften fib zu entjieben. Und man glaube nicht, daß eine 
widerfinnige Kleidung mit einen merklihen Einfluß auf Ge⸗ 
müth, Herz und Verſtand des weidlichen Geſchlechtes ausübe, 
Eine fteif gepugte, majbinenartige Öliederpupse muß nothmen: 
digermeife auch jieif denfen umd fühlen. Ihr geihmadiofer Putz 
verdirbt den natürlichen Geſchmack, und bringt fieentlid fo weit, 
daß fie, was in unferen Tagen angenfheinlih geworden, das 
Hãßlichſte für ihön hält, ja fogar an die Unreinlichkeit, welche 
der unvermeidlidye Tod jeter mweiblihen Scönheit iſt, ſich ger 
möhnt. Berfhmwendung wird alsdann ein Beleg der Notbwens 
digkeit, weil es unmöglich iſt, derlei „moderne“ Kleiderſtücke län— 
ger als einen, höchtens zwei Tage jutragen, während man mit 
einem vernünftigen Anzuge fie nur alwöchentlich zu wechſeln drauch⸗ 
te, und fie bei weitem nicht fo febr verderben würde, mie ed 
jept auf die muthwilligfte Weile geſchieht. 

‚Bas if die Folge davon? Gehört eine folhe Dame dem 
Mittelftande an, oder bat fie kein großes Vermögen, um, ihrer 
Verkehrtheiten umd Verihmwendungen ungeachtetn, einen Mann 
su befommen, fo it durd bie abgeſchmackte Erziehung, melde 
fie erhalten, ihr ganzes Dafegn verborben und ihre wahre Bes 
ſtimmung verfehlt. Denn welcher Mann, infofern er in die Zus 
kunft blidt und ein ehrliches Auskommen fucht, wird ſich unterfanz 
gen, ein vermögenlofes oder wenig bemittelted Maͤdchen zu ehes 
lichen, das ihm nicht nur auf feine Weire nützlich, in Führung 
des Hauswefend und der Kinderzucht, fondern geradezu ſchädlich 
werden muß. Ginjunger Mann, der z. B. nur auf feine Faͤhig⸗ 
feiten befhränft ift, muß gegenwärtig lange in der Schule des Les 
tene fid ubmühen, und es gehört (dom ein anftändiger Poften 
dazu, um eine Hausbaltung nur nmotbtärftig zu erhalten und 
die unenibebrlihen Kleidungeſtücke anzufhaffen. Womit fol nun 
ber theuere Staat der „guädigen Frau" beftritten werden ? Wo 
foll das Geld berfommen zu den Foftipieligen Bergnügungen 
und den durdaus überflüfigen Lurusgegenftänden, woran vas 
»Zräulein® ſich gewöhnt hat und die ibr jur unerläßlihen Motb: 
mendigfeit geworden find , deren Entvehrung fie als Frau un: 
glucklich, und mithin zur Dual ibres Mannes und jur DBerder: 
berin der Familien-Wohlfahrt made ? 

Diefer legte Fall tritt um fo häufiger ein, da die meiften 
Inngen Mäpcen, bie der noblen Welt angehören wollen, die 


Kun wohl gelernt haben, Geld auf leichtſinnige Weiſe zu ver: 
ſchwenden, nicht aber, welches ju erwerben, Da fie nichts ge: 
lernt haben, was zum Gedeihen des Hausweſens, unerläßli ges 
hört, nämlih: Kochen, Nähen, Kleidermachen, Gtriden u.bal., 
oder mit andern Worten: Ordnung, Fleiß und Sparjamteu, 
veriiehen fie auh nicht dad Hausweſen ju leiten und werden 
die Gpielbälle verfhmigter Dienftboten, welche fie mit Nichtach- 
tung und Hohn behandeln und auf alle mözlihe Weiſe betrügen, 

Das armjelige Piano: und uitarreipiel, welches die jun: 
gen Mädchen miühlam erlernt, und der Fiſtelgeſang, worin fie 
Meiftericpaft errungen zu haben glauben, verounden mit einer 
unbändigen, bachantiſchen, Gefundheit uns Schönheit vernich— 
tenden Tanjfertigkeit, — das find Die Daupttalente und Fahig⸗ 
feiten, worauf fie ſich das meilte einbilden. Dätten fie einige 
Cinſicht, jo müßten fie ſich üderjeugen, daß foihe Fähigkeiten 
vielmehr verderblid für fie fino,, Können fie nebſt dem no ein 
wenig fiden, jeichnen oder gar malen und etwas franzöſiſch plap⸗ 
pern, jo halten fie fig für Muſter der Vollkommenheit, und bil: 
den mit Beratung auf alle Diejenigen herad, die vom Zeit zu 
Zeit einen Stridfirumpf in die Hand nehmen, oder gar barum 
ih kümmern, wie man eine Suppe kocht. 

Wurden die Eltern weniger dem verterbten Geſchmacke hulbi- 
gen, wäre ihre Lebensweiſe wenigef verihroben, die Kinder, nament: 
lih die Mädden, würden es aud weniger ſeyn. Die Meiften 
aber gehen von der verderblihen Urfadye aus, mehr zu ſcheinen, 
als man iſt; diefes it die Daupturfade, Dieb das alleinige Stre— 
ben der „feinen Welt,“ welches alle edien und großen Neigun— 
gen verſchlingt, Die Geſinnung, den Charakter verslact, alle ge: 
felligen und moralifhen Perhältniffe veridyiebt und pafür bie 
Menihen in abfurde , Fünftlihe Formen pfropft, — das 
Leven zu einer Vegetation ummanbdelt, und nichts als Mipftims 
mung, Unbebagen, Unzufriedenheit, Uederdruß binterläßt, Dies 
ſem fursterliden Gögen wird Alles geopfert: hausliches Glück, 
Gejuncheit, Zufriedenheit, Schönheit, langes Leben. — Seiſtige 
Abathie und npifferentismus , innere ZJerworfenheit, Egoıs+ 
mus, Blafirtheit, — diefe häßlihen Merkmale unferer Zeit — 
find die Gaben, die man dafür eintaufdt. —— folat.) 

Der engliſche Maler Rihardion traf eines Tages einen Bes 
kannten aus feiner Heimat, der ibn einlud, ibn zu befudhen, und 
dabei bemerfte; „Ih werde fehl erfreut ſeyn, Sie bei mir zu 
fehen, denn ich habe ein koſtbares Gemälde von Rubens gekauft, 
uber das ich mir Ihre Anſicht erbitte: es iR ein Meiftermert.« 
— „Brown hat es geiehen," erwiederte Richardſon, „er fagt mir 
über, es ſey eine Eopie.* — „Eine Eopiel wenn mir das Ser 
mand zu behaupten fih unterftünte, ich fönnte ihm dem Hals 
umdrehen! Kommen Gie ja fobald als möglich, um mir Ihre 
freie Meinung zju jagen.“ (Beb.) 


Cours vom 8, Movember 1844. 
Muteipreis in EM, 


Staatsihuldverfhreibungen » +» - u 5 ve. 110 1fı6 
detto detto w 4 * 101 
Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1839 für 250 A. 330 5/8 
detto detto detto für 504. 66 1/8 
Wiener Studt Banco-Dpligutionen zu 2 1/2 vüt. 64 7/8 
Obligationen der Stände von — Domeſt. 
Deſterreich unter und ob de EM. Em, 
Enns, von Böhmen, Mäbe } zu 3 rät. — — 
ren, Schleſten, Steiermarke ju 2 ıf2 » 64 3f8 — 
®örz,) u 2 1/4 >» _ _ 


Kärntben, Rrain, 
und des WienersOberfam:f ju 2 > 54 1f2 — 
‚mer: Amtes iu ı 3/4 >» — — 
BanfActien pr. Stüd 1609 in Conv. Münze. 
Actien ver Wien:Cioganiger Eiſendahn zu 400 fl. EM. 478 fl. 
Pfandpriefe ur le + innen redits⸗ Anftalt zu 4 pCt. 
uf. 


für 100 fl. EM. 
Königl. Rädt. Theater in Brünn. 


Heute: Eifenbabnheirathen, oder: Brünn, Neus 
ſtadt, Wien. Poſſe mit Gelang in 3 Aufjügen,, von Joh. 
Meftron. Muflt von Andreas Gkutta, 

Morgen, zum Bortheile der Die. Viereck: Kiesfo, oder: 
Die Berihmwörung au Genua. Hiftoriides Edhaufpiel 
in 5 Ucten, von Schiller. 


Verlegt vom mähr. Ränd. Zeitungsamse, Redasteur: 3. C. Lauer, Getrudi bei Granı Gaftl. 
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miſchtes. — Brafilien: AusfuhrsErzeugniffe der deutſchen Colonie S. Leopoldo. — Vermiſchte Nachrichten. 


Bien. 

Se. }. 1. Majeftät haben mit dem Allerhöchſt eigen« 
bänbig unterzeichneten Diplome ben Gubernial» und 
erften Rath der Kameralgefälen- Verwaltung in Galizien, 
Erneft Schufter, in ben Abelsſtand des öfterreichifchen 
Kaiferflaateg mit dem Präbicate »Ebler von Baernrobe« 
allergnädigft zu erheben gerubet. 

Se. i & Apoftol, Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entichliefung vom 29. October d. 3%. den Grafen Ru« 
bolpb Salid auf weitere ſechs Jahre als Deputirten ber 
adeligen Grunpbefiger ber Provin, Sondrio bei ber 
Iombarbdifchen SentralsSongregation allergnäbigft zu befläs 
tigen gerubet. (Wien. 319.) 

Türfei. 


Man lief in ber Triefliner Zeitung: In Betreff 
bed Zuftandes von Albanien erhalten wir nachſtehende 
Nachtichten aus Scutari vom 19. Ociober: In dem 
Pafhalı! von Mattia find auf Befehl bed Seraskier— 
Paſchas bie Pulvermüblen jerftört morden, Priferend bat 
ein Bataillon Conferibirter geliefert, im Bezirfe von 
Zamıa bagegen find bie Sonfcriptiond= Beamten umges 
bradyt worden. Haimbim Paſcha hat mir 8000 Mann 
ein aus 10,000 Rebellen aus ber Dibra beſtehendes 
Korps auseinandergefprengt. Zu Tiranna, Elbafjan und 
Saraja find die Waffen weggenommen worben, fo baf 
in ObersAlbonien nur bie Einwohner yon Scutari, und 
biefe auch mit, der Verpflichtung, fie bei Ueberichreitung 
ber Gränzen jenes Paichalils ab;ulegen, die Waffen bes 
balten er Leider ıfl dieß noch feine vollſtändige Mas 
regel, ba, der Meinung Vieler nach, fämmtliche Waffen 
gegen eine Entihädigung einzuziehen waren, 

Verihte aus Alerandrien vom 19. Detober im 
»Portofoglio Maltese« melden: Der Kapudan Paſcha 
iſt von ben Küſten von Syrien mit feiner Flotte abge: 
gangen, das unglüdlihe Land fo ziemlich in dem names 


lichen Stande verlaffend. Die Gebirgsbewohner befinden 
fi in fortwährender Gährung, wefhalb die Pforte fort: 


-fährt, Truppen babin zu fenden. Zu unferer großen Be: 


trübnig haben wir biefer Tage, nad; vierzigtägigem Ge- 
funbheitsftande, plößlich einen Peſtfall erlebt. Diefer neue 
Fall, ber ganz aufer ber gewöhnlichen Jahreszeit eins 
trifft, beſtaͤrkt unfere Meinung, baf bie Peft nunmehr 
jur enbemifchen Krankheit geworben ift. 

In -Berreff ber Unterhandlungen jwifchen bem Eng⸗ 


länder Bourne und zwifchen ber egyptiſchen Regierung 


kann nody nichts Beſtimmtes gemeldet werben. (W. 3.) 


Deutfchland. 

Bair. Blätter melden aus Münden vom 4. Novem: 
ber: Raum find einige Wochen verflofien, feitbem bie 
Standbilber ber beiden baierifchen Feldberren in ihrer 
Halle enıhült worden find, fo werben fchon wieder Vor⸗ 
bereitungen jur QAufftelung einer Statue geiroffin, bie 
am Eingang in den Promenabeplap ihre Stelle finden 
wird, Es gilt einem um das gefammte Vaterland hoch— 
verdienten Manne, nämlich dem im Jahre 1790 verfiors 
benen Präfidenten Freiberrn v. Kreitmayer. Alois Wis 
guläus Freiherr v. Kreitmayer auf Offenflätten, groß als 
Staatsmann, größer noch ald Rechisgelehrter, ber wähs 
rend feines langen und ıhatenreichen Lebens (er war 
am 1. December 1705 geboren) die höchſten Acmier in 
Pfaljbaiern, und (während des jweimaligen Reichsvicariare 
1745 und 1790) ın Deutichland belleidete, bat ſich hohen 
Ruhm und Berbienft erworben durch bie Ausarbeitung 
bed »Codex Maximilianeus bavaricus civ. judie. 
et criminalis;« auch fchrieb er aufer dem index ge- 
neralis eınen »Örunbrif bed allgemeinen deutfchen und 
baieriichen Staalsrechts.« 

Die Leipz. tg. berichtet aus Dresden vom 1. No⸗ 
vember: Indem die Witwe und Kinder bed verewigten 
Sapellmeillers Carl Maria von Weber, nad) den aus 
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Hamburg eingelaufenen Nachrichten, nunmehr mit jedem 
Tage ber Ankunft der aus London erwarteten Aſche ihres 
verfiorbinen Gatten und Vaters entgegenſehen, raubt ges 
ftern Früh ein plöglicher, gänzlich unerwarteter Tod den 
jüngften Sohn aus dem Kreife biefer Harrenden. Alerans 
der Heinrich Victor Maria von Weber zählte noch nicht 
20 Yahre und hatte fih ber Malerkunft gewidmet, in 
welcher er unter ber früheren Anleitung des Profefior 
Erhard und zuleht unter ber bes Profefjor Hübner bie 
vielverfprechendften Fortfchritte gemacht und noch auf ber 
legten Kunftausftelung anerkannte Veweife bavon gelie⸗ 
fert hatte. Kräftig und lebensfroh war er eben wieber 
von einer Entzündungstrankbeit des Sommers geneien 
und hatte ſich durch einen Fändlichen Aufenthalt geftärkt, 
als ihn bie Mafern befielen und er zur Pflege in das 
Haus feiner Mutter zurüdtehrte, Auch biefe liefen ſich 
fehr gut an, ba überfam ihn geflern am Morgen, ein 
Nervenihlag, der ſchon nad zwei Stunden das blũ⸗ 
hende, fo ſchöne Hoffnungen gewährende Leben endete. 
So bleibt denn nur noch ein einziger Sohn von dem 
großen Tonſeher übrig, ber als Polynechniler vor Kurs 
jem von einer längeren 
zurückgelehrt war. (Wien. 319.) 
Schweden und Norwegen. 

Stodholm ben 25. October. In den vorgeflrigen 
Plenis der Reichsſtaͤnde fingen die Discuſſionen über die 
Regulirung des Staatshaushaltes (WBubger) an, find 
aber nody nicht beendet. Das Bebenfen bed Staais- 
Ausſchuſſes in Betreff der jährlichen Staatseintünfte ift 
fchon ne worden. — Daglight Allehanda mels 
det, daß die Republik Venezuela einen Geſandten bierber 
geihidt habe, um Gr. Majeftät zur Thronbefteigung 
Glüd zu wünfhen. — Deßgleichen, baf Thal’ at Effendi, 
weicher Sr, Majeftät von wegen ber Pforte beglüdwünict, 
ben Norbfterns Orden in Brillanten erhalten habe. (W. 3.) 

Spanien. 

Das »Xournal des Debats« theilt die Huupt » Pas 
ragraphen des Adreffe » Entwurfs ber fpanifchen Depus 
tirtenfammer mit, Der bie Reform ber Sonftitution bes 
treffende Paragraph hat zwei Abfaffungen. Die Abfafs 
fung ber Sommifjion lautet: »Der Congreß wird aufs 
merlfam ben im Voraus bei ber Föniglihen Verfamms 
lung angelünbigten und ſchon durch bie Regierung Ihr 
er Majeftät ihr zur Berathung vorgelegten Entwurf. ber 
conftitutionelen Reform prüfen. Der Congreß wird fich, 
durchdrungen von} ber Mothwenbigleit , fchnell das 
Grundgeſehbuch bes Staates zu. verbefiern, mit bem groͤß⸗ 
ten Zleife und ber lebhafteſten Sorgfalt biefer hohen 
und wichtigen Arbeit widmen, um den Münfchen und 
Hoffnungen der Nation dadurch zu entfprechen, daf er 
zugleich den Thron Ihrer Majeſtät und die politiſche 
Freiheit der Monarchie befeftigt.« Hr. Iſturiz ſchlägt 
folgende Abfaſſung vor: »Die Deputirten, Ihre getreuen 
Untertbanen, erfennen mit Nergnügen ben beißen Eifer 
Ihrer Majeftät für das Wohl der Nation in dem Wun⸗ 
ſche, den Ihre Majeftät Fund gibt, aufs boldigſte bag 
Feld ber politiihen Discuffionen zu fchliefen und für 
die Zukunft die Inflitutionen, welche fie regieren follen, 
ſich befeftigen zu fehen. Aber Ihre Majeftät, welche in 

rer Welsheit diefen fo wichtigen Punct erfannt bat, 
eb ohne Zweifel geruben, mit Güte die Meinung des 


Snflruetiongreife aus England . 


Congreſſes aufzunehmen, welche er für ben Zwed, ben 

Ihre Majeftät ſich vorfegt, für wirkfamer hält, daß bie 
prüfung biefer Frage auf eine andere Legislatur bins 
ausgeſeht werde. Wenn man die Wirkung ber organifhen 
Geſehe, womit eg nothwendig ift, von jegt an die Nas 
tion zu begaben, gefühlt haben wird, fo werden bie Des 
putirten in Verbindung mit der Regierung Ihree Mas 
jeftät beffer mit voller Kenntnig die Abänberungen bes 
weräfteligen können, welhe in ber Conſtilunon bes 
Staates nothwendig erachtet werben bürfen.« (W. 3.) 


Franfreic. 

Die »Revue de Paris« vom 1.November ſchreibt: 
Der König ift geflern nach Fontainebleau gereift, vom 
wo er am Sonntage jurüdiehren wird. Diefe Reife 
fteht in Verbindung mit ber bevorftehenden Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Aumale, aus deren Anlaß Se. 
Majeftät in der zweiten Hälfte bes Fünftigen Monats 


mehrere Fefte im erfibenannten Schloſſe zu veranitalten 


edenlet. 
u Einer Correfponbenz Nachricht aus Paris vom 2. 
November zufolge, follte der Zeitpunct ber nãchſtlom⸗ 
menden Kammer-Eröffnung erſt am 23. December d. J. 
erfolgen. Die königl. Ordonnan; über bie Zufammenbes 
rufung der Kammern bagegen fol bereits ſchon zwiſchen 
dem 15. und 20. d. M. veröffentlicht werben. 

In einer allgemeinen Verſammlung ber Actionäre 
ber Parie-Rouener Eifenbahn wurbe beſchloſſen, 15,000 
neue Actien behufs der Anlegung von Zweigbabnen 
nach den Fabrilſtädten Elbeuf und Lanviers audjugeben, 
Dıe Dividende der Gefellichaft für das abgelaufene-Halb- 
jahr wurde auf 24 Francs 70 Cent. für die Achte von 
500 Fr. feftgefegt. — Die Anlegung ber Eifenbahn von 
Chälong nah Dijon wird mit größter Pebhafıigleit bes 
trieben. Bei Chagny find auf einer Strede von einer 


halben Ligue 1200 Erbdarbeiter beichäftigt. Behufs ter 


Anlegung eines 200 Meter langen Tunneld, ber unier 
dem SentrumssSanal burdhführt, wurbe der Ganal über 
eine Brüde hingeleitet. Im Auguſt 1845 hofft man dieſe 
Bahn beendigt zu fehen. 

Der »Moniteur Algerien« vom 25, October veröf: 
fentlicht das Bulletin über das Treffen vom 17. Dctos 
ber unweit Delys. Der Inhalt diefes Bulletins flimmt 
im Weſenilichen mit ben -bereitd früher mitgetheilten 
Nachrichten überein. Der Verluft ber Kabylen wırd darın 
auf 326 Getöbtete, 550 Verwundete angegeben, jener 
der Franzefen auf 26 Getöbtete und 150 DVerwuntetz, 
worunter 17 Offiziere und nur 20 jchwer Verwundete. 
BensEalem bat den Aman durch zwei Briefe an den 
General Somman und ‚an einen ber franzöfifchen Aghas 
verlangt, Bei der Ankunft bes Marihals zu Dellys 
find die verbündeten Araber ibm w Mafje entgegenge: 
zogen, um ſich zu feiner Verfügung zu ftelen, in der 
Vorausſehung, baf neue Treffen zu liefern wären, Uebris 
gens lafien die lehten Nachrichten einen baldigen und 
frieblichen Ausgang biefer Angelegenheit hoffen, (W. 3.) 

Großbrittannien. 

Fondoner Blätter vom 31. October fchreiben: Der 
Vertheidiger von Dicyelalabad, General Sale, befinbe: 
fih mit feiner helbenmüthigen Battin auf Befuh ber 
der Königin im Windfer. Vord Ellenberough Hatte Be. 
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‚reit? mei Mubienzen, fo wie lange Beſprechungen mit 
Sir Robert Peel, der fich ebenfals im Schloffe befindet. 

Der Londoner 's@lobew* zeigt nach einer glaubwürs 
bigen Quelle an, bafiber etjfe Ford der Admiralut, 
Ford Haddıngıon, ſich durch die bei ihm häufig wieder: 
lehrenden Erfranktungsfäle genöthigt ſieht, feine Stelle 


nächiten® nıederzulegen, und daß die Regierung ben ehe⸗ 


maligen General» Gouverneur von Oſtindien, Lord Eis 
lenborougb , zu feinem Nachfolger beitimmt 
Der »Abdvertifer« jagt: Wir meldeten am 25. Des 
tober, daß bie Heiranh Iſabella's von Spanien mit bem 
älteften Sohne- bes Don Carlos eine zwifchen Pegterem 
und ber Königin Ehriftine befinitiv abgefchloffene Sache 
fey. Die päpfllihen Bullen langten am 10. Dctober zu 
Mabrid an, bevor fie aber ber ſpaniſchen Regierung 
behändigt wurden, hatte Ehriftine bie Bedingungen bes 
Heiratbövertrages, über welche man ſich verfländigt 
hatte, zu ratiftcıren. Erf als fie diefe genehmigt und 
unterzeichnet hatte, wurden bie Bullen am 12. förmlich 
ber Regierung überantwortet. Die Bedingungen bed Heis 
rathsvertrags lauten im Wefentlichen, wie folgt: 1. Die 
legislative Erfärung von 1834, weldhe Don Carlos 
und feine Nachfolger ihrer eventuellen Rechte auf bie 
fpanifche Krone beraubte, wird durch amtlichen Act aufs 
ehoben und als für bie Zulunft null und nichtig er: 
lärt. 2. Durdy benfelben amtlichen Uct wird das Ges 
quefter aufgehoben, welches auf das Eigenthum ber Ins 
fanten Don Carlos und Don Sebaftian gelegt worden 
war. 3. Ale Einkünfte und ſonſtiges Eigenthum werden 
den gedachten beiden Infanten fofort jurüdgegeben. 4, 
Die Seirath Iſabella's mit dem Sohne bes Don Car: 
los wird volljogen und Erfterenimmt ben Namen fabellas 
Sarlod an. 5. Sollte Don Carlos außerhalb Spanien 
zu reſidiren belieben, fo wird ihm eine jährliche Penjion 
von 12 Millionen Realen gewährleiſtet, d. h. eben fo 
viel, als Maria Shrifline in ber Eigenichaft als Könie 
gins Regentin bezog. 6, Die fpanifche Nation wird alle 
Ausgaben, Anleihen und Verpflichtungen anerkennen, 
welche von Don Garlos und feiner Regierung während 
bes jiebenjährigen Bürgerkrieged in Spanien contra« 
hirt wurben, 7. Die burh Don Carlos verliehenen Tir 
tel, Grade, Anftelungen und Ehren werden ebenfalls 
anerkannt, ohne daß bie Perfonen, welchen biefe Aus— 
zeichnungen zu Theil wurden, wegen ihrer Anfichten 
irgend einer Unannehmlichleit ausgeiegt ober in ihrem 
Vorrüden behindert ſeyn foden. 8. Ale Lieferungen und 
Verträge für die Truppen, welche die Sache des Don 
Carlos unterfläßten, werben auf ben Schatz zur Zah: 
lung überwiefen werben und jwar unter berjelben Rus 
brif, wie jene für bie Truppen Iſabella's. 9, Die Un: 
ze... ber Farholifhen, apoftoliihen und römi— 
fhen Kirche wirb proclamirt, und der Geiſtlichkeit alles 
* Eigenthum, beffen fie beraubt ward, zurüdgegeben” wers 
den. Das unverlaufte Eigenthum wird in natura jus 
rüdgegeben, als Erfag. für das verkaufte Eigenthum 
wird die @eifllichkeit für bem gegenwärtig ‚auf 4000 
Millionen Realen gefhägten Betrag in das. große Ren— 
ienbuch eingeichrieben werben. — Dief find die Haupts 


puncte des Heirathävertrager. Es ſcheint aufer Zweifel, . 


bap, fobald die Cortes erit den jegigen Gefeßentwurf 
für Umwandlung ber Conſtitution genehmigt haben, Ehri⸗ 


fine und Iſabella nad; Pampeluna abreifen werben, wo 
Alles zur Volziehung ber Heirath vorbereitet if. 

Ueber die Banknotenfälihung wird bem »Blobee 
Nachſtehendes aus Paris vom 29, Detober berichtet: 
Lindor, der Hauptname bei biefem Fälſchungsgeſchäfte, 
fcheint von bier eben jo glücklich entlommen zu feym, 
wie früber aus London. Am 21. brachie er eine faliche 
Mote von 100 Pfd. St. zu dem biefigen Wechsler Bous 
«on, ber fie einlöfte, aber no am nämlihen Taze zw 
Mat. Femerie trug, welche bie bedeutendfte Geldwechs⸗ 
lerin in Paris ift, und durch beren Wermittelung die 
Hejneren Wechsler ihre Geſchäfte mit England mächen. 
Mad, Pemeric. gab einigen Ürgwehn wegen der Note 
tund und bezahlte fie erft, nachdem Herr Bouchon fie 


-inbofjirt- batte, damit fie nösbigen Falle an ihm ib» 


ren Regreß nehmen könnte. Noh am nämlichen Abende 
erfchien Findor abermals bei Bouchon mit einer andes 
ren Note von hundert Pfund Sterl, Bouchon erklärte 
ihm, daß er nicht fo viel Gelb im Haufe habe, und ers 
wähnte des Verdachts der Mad. Pemeric, feßte jeboch 
hinzu, baf er, wenn Lindor feine Wohnung auffchreibe, 
ihm morgen Früh bas Gelb bringen wolle, Lindor jchrieb 
eine (natürlich faliche) Wohnungs: Adreffe und bemerkte 
zugleich, baf.er Herrn Bouchon nicht bemühen wolle, 
fondern felbit am andern Morgen um neun Uhr bag 
Geld holen werde. Es wurde neun und zehn Uhr, 
aber lein Findor fam, um eilf Uhr aber empfing Vous 
don ein Schreiben von ihm, worin er meldete, daß 
bie plögliche Erkrankung feiner Fran ihm auszugehen 
nicht geſtatte. Bouchon, ber noch immer Heinen Verdacht 
hatte, daß die Noten wirklidy falſch feyen, ließ bie Sache 
beruhen, bätte natürlich aud; Lindor vergebens aufge: 
ſucht. Erft am 25. empfing ber engliſche Sachwalter zu 
Parıs, Lawhon, die Nachricht von ben Fälſchungen und 
zugleich bie Weiſung, auf Pindor, ala ben Haupiſchuldi— 
gen, Jagb zu machen; biefer war aber in Paris nicht 
mehr zu finden. 

Prof; -Piebig ift am 29, October nach Deutfchland 
zurüdgereift, we ber MWieberbeginn ber Vorlefungen an 
der liniverjität Gießen feine Anweienbeit ik madht, 
und das von den Studenten ber Univerſität ihm zu Eh— 
ren beabfichtigte öffentliche Feſtmahl mußte baber unter: 
bleiben, Der berühmte Chemiler fah ſich genöthigt, noch 
mehrere andere Einladungen ber hieſigen wiſſenſchaftli— 
chen Körperfchaften abzulehnen. 

Espartero befinder fi zu Lonbon; er ift unwohl. 

D’Sönnell hat unterm 26. Dctober aus Darrpnane 
Abbey an ben Secretär des Dubliner Repeals Vereins 
ein’ langes Schreiben erlaffen, worin er einen Artikel 
bes früber orangiflifhen und noch jept entfchieden pro— 


‘teftantischen Blattes »Warder« ber ernfllihften Beach 


tung bes Vereins empfiehlt und damit Betrachtungen 


‚ über bie Einnesänderung verlnüpft, welche in ber pro— 


teftfantiichen Bevöllerung Irlands vorgegangen fey, in» 
dem bad Bedürfniß eined irischen Parlaments und ei— 
nerVerſchmelzung aller religiöfen und politifchen Par» 
teien jegt auch von den Proteflanten ald Nothwendigkeit 
erlannt und gepredigt werde, In biefem fich überall durch 
an; Irland Fund gebenden verföhnlichen Geifte ſieht 
ESonnet bag fichere Unterpfand, daß Irland bie ihm 


‚fo dange vorsnihaltenen Güter, Gerechtigkeit und Gleich— 
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ftellung mit England erlangen, und bereinft ſich glücklich 
und einig fühlen werbe. Er bebt unter Anderem folgende 
Stelle des »Warbera ald beherzigenswerth hervor: »Nie 
waren bie irifhen Parteien zur Verſchmelzung geneigter 
als jegt; hierin liegt eine gute Borbebeutung, aber auch 
"Gefahr. Gut ift es, daß ber wechſelmörderiſche Fanatigs 
mus ben Tobesichlaf fchlummert ; gut ift es, daß lange 
gehegte und fcheusliche Vorurtheile die häßlichen Gögen 
des Bürgerkrieges, zerbrödeln und verfchwinden; gut ift 
es, daß bie Srländer vorziehen, ben Intereffen und Hoffs 
nungen ihres gemeinfamen Landes fich hinzugeben, ftatt 
ſich über bie noch bejtehenden Unterfchiebe und über alte 
bürgerliche Zwiftigkeiten berumzuftreiten.« D’Sonnell for: 
bert ſodaun die Protefianten auf, fich zur Erringung ih» 
res gemeinfamen Zieles um ihn zu ſchaaren und fagt: 
»Ich erachte es für meine Pflicht, das irifche Volk, und 
zwar dad. gefammte irıfche Volk, zu unferem friedlichen, 
loyalen und verfaffungsmäßigen Kampfe für die Wieder: 
Herftellung ber heimiſchen iriſchen Pegislarur zu vereini« 
gen, ohne welche ung Feine andere Ausficht bleibt, als bie 
Steigerung unferes Elends und unferer Unzufriebenbeit.« 

In der lehten Wochen » Verfammlung des Dubliner 
Repeal-Vereines wurden einige Londoner Repealwars 
beine aus der Liſte geftrichen, weil fie in Repeals Ver: 
fammlüngen betrunfen erfchienen waren, und ſich unans 
"Rändig betragen hatten. Maurice D’Sonnell brachte dag 
Ueberhandnehmen ber revolutionären Bändervereine zur 
Kenntnis des Vereines, Die letzte Wochen-Einnahme bes 
Repeals-Fondes betrug 475 Pfb. St. 

Ueber die Angelegenheiten von Teras wird Folgen. 
des aus Liverpool gemeldet: In Bezug auf die Anſchluß— 
frage befinder fich Teras jeht in einer wichtigeren und 
intereffanteren Page, ale je zuvor. Es fiheint nämlich 
nach dem neuesten Berichten, bag Anion Jones, welcher 
der englifchen Partei ‘in jener Republik angehören fol 
und baher ein Gegner des Anſchluſſes an die vereinige 
ten Staaten ift, bei ber Präjidentenwahl über General 
Burlefon, ber für einen eifrigen Verfechter des Anfchlufs 
fes gilt, den Steg davon getragen bat. Man glaubt, baf 
Jones ein Handelsbündnig mır Grofbrittannien erfires 
ben werbe, und baf cr die Ueberzeugung hege, Texas 
tönne als unabhängiger Staat fortbeftehen, 

Die Sanaba:Zeitungen find faft ganz mir Erörtes 
rungen über Wahlangelegenheiten angefüllt. Auf ber ‘eis 
nen Seite ftehen die vereinigten Kräfte der franzöſiſchen 
Canadier und ber. überwiegenden Mehrheit ber iriſchen 
Bevölkerung, welche fämmtlich vom entſchiedenſten Wi- 
beritandegeifte gegen die Grundiäge von Eir C. Mets 
calfers Regierung, gegen die von ihm gewählten Mitglies 
ber bed Tabinetis und gegen ben oligarchifchen und aus— 
ſchließlichen Charakter feiner Politik befeelt find. Sowohl 
in den Städten als auf dem Pande werben Verſammlun— 
gen zu Gunſten der beiderjeitigen Parlaments-Candida⸗ 
scu. gehalten und die Aufregung Fönnte nicht größer 
fehn, wenn die Sicherheit enes Reiches auf bein Spiele 
flände. — Die forn» und Mehlausfuhren aus Canada 
werben biefes Jahr gegen fonft verhältnifmäßig gering 
icon, da bie Zufuhren aus Dber:Sanata nicht von Be— 


deutung find. (Wien. 319.) 
Griechenland. 
Dir »Osservatore Triestinoe theilt nachſtehende 


Nachrichten aus Athen vom 26. October mit: Die Ar; 
-Beiten ber jur Prüfung der Wahl aufgeflellten Commiſ— 
fion fchreiten fehr langſam vorwärts, daher auch eine 
lange Zeit verftreichen wirb, bevor die Kammern ſich 
mit ben Angelegenheiten des Landes werben befaffen köns 
nen. Nachdem die Regierung einen Credit von 20,000 
Drachmen begehrte, um den Deputirten die monatliche 
Entichäbigung von 250 Drachmen erfolgen zu Fönnen, 
ift bie Frage eniftanden, ob biefer Beirag, nur benjenis 
gen zu erfolgen jey, deren Wahlen genehmigt wurben; 
allein bie Kammer entichied, baf jener Betrag von dem 
Tage ber Kammer-Eröffnung an, an fämmtliche Depus 
tirte auszuzablen ſey. Diefe Entſcheidung finder fowohl 
von Beite ber Dppofitionde als auch der munifteriellen 
Blätter Tabel, 

Der tüchtige und einfichtsvolle Secretär ber Gifel« 
ſchaft des öfterreichifchen Lieyd, Hr. F. A. Schäfer, mel« 
cher im vorigen Jahre zwiichen jener Gejelidhaft und 
ber Poft-Direction von Griechenland einen Vertrag abs 
fchlog, und zum Behufe der Erricdytung von Etablifjes 
ments auf dem Iſthmus von Corinth zur Bequemlichkeit 
und zur Sicherheit der Reifenden ſich dermalen bier bes 
findet, ift von Sr, Majeftät dem Könige Dito zum Ritter 
vom Erlöfer:Orden ernannt worben. 

Die »Unſona zeigt als verläflih an, baf ber Res 
präfentant Grofbrittannieng, Sır Lyons, eine Rote an 
bie 1* Regierung richtete, womit er, laut der ihm 
zugelommenen Inſtruction, auf die Ausführung ber zwi— 
fhen der helleniſchen Regierung und zwiſchen ben Res 
präjentanten ber brei Großmächte vor dem 15. Geptem« 


ber 1833 abgeichioffenen Finanz Verträge bringt, unb 


womit er bie Sicherſtellung ber regelmäfigen Bezahlung 
ber Intereffen aus bem Darlehen von 60 Millionen im 
Auge bat, 

Die Nachrichten aus den Provinzen ſind befriebi- 
gender Art; bie Einhebung der Steuern gebt in leich— 
ter Urt vor ſich, fo, daß die Eintreibungen des Monats 
September b. 3. um 200,000 Drachmen jene des nämlichen 
Monats im nächfiverfloifenen Jahre überfleigen. (W. 3.) 

Brafiliem 

Nacjrichten aus Rio be Janeiro vom 12. Auguft 
melden: Der Vorfteher ber deutſchen Colonie ©. Yeos 
polto ın Rio» Grande do Sul, Herr Johann Daniel 
Hildebrand, hat ung enblidy mit einer Pıfle der Aus⸗ 
fuhr: Erjeugniffe jener Anfiebelung erfreut, welche in ben 
erften ſechs Monaten biefed Jahres nah) Porto Alegre 
verkauft wurden. Es ergibt jih daraus, daf bie halbs 
jährige Ausfuhr auf ben Werth von 191,938 Milreis 
gefliegen it, und bag im Ganzen ein jährlicher Abfaß 
von etwa 400 Contos in Piaitern nach ber Haupiflabt 
ber Provinz Statt findet, Wird’ die Summe in beutiche 
Münze verwandelt, fo ergibt fih ein Belauf ron 
600,000 Thlrn. pr. Sour. Inter den einzelnen ausge» 
führten Artikeln bemerkt man bie Erzcugniffe der wars 
men und gemäßigten Zonen, ben Pfirſich neben ber 
Unanag, bag Maidmehl neben dem Mehle ber Mans 
biocca, bie gewöhnliche Kartoffel neben ber fühen Bas 


» tate. Ueberdieß werden Reis, Kürbiffe, Gerfte, Roggen, 


Bohnen, Erbien, Pınfen, Butter, Zwiebeln, Kohl, Mais 
fermelonen, bie berrlicye Aſpimwurzel (Jatropha aipim), 
Leinſamen, Honig, Senf, Schweine und Sped, nebit 
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Bier und Branntwein, ald Ausfuhr „ Artikst- — 
wahrend auch bie nahe liegenden Wär & ifebanbeh, 


Breiter und Kohlen zum —— Hefern. Unter den 


Gegenftänben ber "urıgen Inbuftrie zeichnen fich Feder: 
waren belo vers aus. Von ©. Peopolbo wurden in 
—— ſechs Monaten 3243 Sättel (Combil- 
108 )ı 
und 86 Paar Schuhe auf. den Markt gebtacht. Dazu 
dommen noch 2560 Paar Pantoffeln mit hölzernen Soh— 
ten (Tamancos) und 16,040 Paar Pantoffelfchäfte, 
nebft einer Menge anderer Federmaaren, gegerbtes und 
anders jubereneies Leder, Parrontaichen, Wagenräber, 
Spinnräber und 38 jweiräberige Karren und Kutfchen. 
Was bie Preife diefer Arnkel betrifft, fo find fie in 
hohem Grade Iohnend. Ein Sat Kartoffeln von unge 
fäbr 5 Büfchel englifh Maß wird in Porto Alegre mit 
2560 Reis (nahe an A Thlr. pr. Sour.) bezahlt, und 
für Bohnen, wovon 2937 Säde ausgeführt werden, 
werben 63/4 Thlr, bewillget. Hühner gingen im Ganzen 
9714 Stück nad der Stadt und braten beinabe 
1 Ihr. pr. Stüf ein, Eier 6200 Dugend zu 240 
Reis (7 Groſchen) das Dupend. Für Butter von ©. 
Leopoldo wurden 24 bis 25 Thaler (16,000 Reis) 


5951 Paar Halbftiefel, 112 Paar ganze Stierel- 


für die Arrobe von 30 Samdurger Pfund bewilligt; 
für ordinäre Sättel 33 bis 34 Thir. und für ein ausges 
jeichneres Meifterwert 300 Shaler. Es ift Har, baf uns- 
ter foldyen Imftinden bag Gedeihen ber Eolonie Nie— 
mand Wunder nehmen darf, und daß ıhrer ferneren Ent—⸗ 
wıdelung durch Hınzurritt geeigneser Anjichler aus allen 
landwiribichaftlihen Fächern eine fchöne Zukunft bevor: 
ftebt. Für den Flachs- und Hanfbau find zum Bedarf' 
ber Marine bedeutende Abjagquellen eröffnet, und bei den 
vom 11. November an gegen Einfuhrzölen wirb jebe 
Indufirie, welche von Meiftern und Gejellen betrieben. 
wird, eine tüchtige Stüße finden. Wie überhaupt die Pros 
vinz; Rio Grande do Sul nur wenıg Arme aufzuzählen 
bat, fo fol auch in ber bortigen Eplonie Fein einziger zu 
finden feyn; und wer tüchtig fleißig ıft, kann auch zu 
Wohlftand gelangen. Die Frage, ob ber Weinſtock bort 
gebeihen werde, ift längſt bejahend gelöft; allein dieſe 
Tultur wird, ebe man jie im Großen betreiben kann, 
eine mehrjährige Beobachtungs- und Erfahrungsichule 
durchzumachen haben, obgleich ſchon an 100 Pıipen Wein 
gewonnen wurden, welcher den Berichten zufolge feiner 
Seihaffenheit nach zwifchen die Rhein» und Mofelweine 
zu fielen iſt. (Wien. 313.) 


nn mmm/Ä]9®Ö®/Ö]ÖWEa— m Ö—— 
Bermifhbte Machrichten. 


Etwas überdie Erziehung des weibliden 
SGefchlehtes. (Schlub.) 
„„ Konn man fih wohletmas Fächerliceres denken, als ein act: 
bis vierjebnjähriges Madchen, das mie eine arofe Dame her 
ausgerupt if, mit Geidenhut, Umfchlagtud, Neifrod und lan: 
— ——— Welche Eltern, denen es nicht gam an ge: 
undem Menſchenverſtande gebricht, ſollten nicht einfehen kon— 
nen, daß fie dem als Dame herausgepugten Kinde alle findli: 
den Areuden rauben, das es nicht mehr fpringen, fpielen, auf 
der blumigen Au ſich mwälzen darf, weil durch zu raiche Beme: 
gung der feidige Staat verborben wird? Das Meine Mädchen 
iſt in einem ſolchen Anjuge nibtmebr ein Kind, es if aber auch 
no& nicht eine Jungfrau, noch weniger eine Dame; e6 if nichts 
als eine Sfiederpuppe, bie fib in abgemeffenen Schritten be: 
megt, deren Verſtand und Gefühl durd die natürliche Form, in 
melde man es gejwängt, abgeftumpft und im Grunde verbor: 
ben wird, Man ſiehl alfo, daß bie Unzwelmäßigfeit der Klei: 
dung des Kindes von jartefter Jugend an die Ungwedmäßigfeit 
der ganzen Erziehung und Lebens weife bedingt. Und mahrlic, in 
diefer legten Beziehung if Alles fo burdaus widerfinnig und 
unpraftiic, daß das Ergebniß nicht anders als jum Berderben 
derjenigen ausfallen kann, die man als die unfauldigen Opfer 
diejer unfinnigen Erperimente betrachten muß. 
as Scheinleven und die Unnatärlihfeit der Erziehung 
des weiblichen Geſchlechtes bat für diefes felbit die traurigiten 
Folgen. CE wird nämlih mehr und mehr dem Berufe entrüudt, 
für den es von der Natur ausichliefli beiiimmt ift. Jedes 
Mädchen fühlt infkinctmäßig, daß es Gattin und Mutter wer: 
den foll. Diefe erfte oder vielmehr alleinige Ledensaufgabe, mel: 
he es ju erfüllen bat, verleidt ihm das dringende Bedürfniß, 
dem Manne ju gefallen und durch ihn feine Zukunft feftjuftellen. 
Leider irrt es fih mandmal im der Wahl der Mittel, melde 
ihr zu dieſem Zwede verhelfen follen. Die Zahl der Mädchen 
aber, welche jene Beſtimmung nicht amertennt , ift fehr gering 
—* — bon der überwiegenden Mehrzahl als unweiblich be: 
racht ·t. 

Nihtsderomeniger zielt in neueſter Zeit das Streben gera⸗ 
de diejer Mehrzahl vernunft: und naturmwidrig Darauf bin, jum 
ebelofen Leben fi zu verdammen. Ihre fortfdreitende Entfrem: 
dung von allem dem, mas der alleinige und Hauntberuf des 
Beibes if: die Führung des Hauswefens, die Sorge für mög: 
lihft befriedigende Grhaltung derielden und die Erjiehung der 
Kinder, während ter Dann einım bürgerlihen Berufe objuliegen 


und für dag Ginfommen der Kamilie zu forgen hat; ja, die 
Entfremdung von jener alleinigen Febensamfgabe macht die Mäd- 
hen nothmwendiger Weife für denfelben ungeeignet, denn eben 
fo wenig ald Jemand zum Schreiber tüchtig iR, der nicht ſchrei⸗ 
ben Fann, eben fomwenig iftein Mädchen zur Hausfrau geeignet, 
wenn es nicht ein Hausweſen zu führen verfteht, : 
Man berehnet nad oficieHen fatikifben Angaben, daß in 
den mittleren und größeren Etädten Deutſchland nämlich, die 
Defterreihs machen feinen befondern Unterſchied) von je taufend 
jungen Männern höchſtens imeihundert fi verbeirathen, Davon 
fliegen mehr als die Hälfte ſogenannte Geld: oder Gonne: 
nienz⸗Ehen. Bare Mitgabe oder ſichere Beerbungsausjihten find 
die alleinigen Bemeggrüude, welche fie zum ehelichen Leben ver: 
mögen. Etwa zwanzig Individuen verheirathen fi, um Beförde: 
rung im öffentlihen Leben, eine Anftelung, ein Amt zu erhal 
ten. Zwanzig antere gehören zu den Tröpfen, die nicht willen, 
mas fie thun; vierzig find ſolche, denen es nur um Genuß und 
Vergnügen zu thun if. Zehn höhftens von tauſend, die micht 
einmal zu den jungen Männern gehören, fondern größteniheils 
mehr oder weniger abgeledte Hageſtolze find, heirathen aus fans 
ger Weile und meil fie im Cheftande eine Unterhaltung zu fin 
den hoffen, welche die Gefellfaft, in der fie bisher gelebt, ih: 
n nicht mehr gewährt. , i 
u Dem —* entfremden ſich die Mädchen immer mehr ih⸗ 
rer alleinigen Lebensaufgabe, welche die Führung eines größer 
ren oder kleineren Hausmelens betrifft, und warum werden ſie 
von ihren Eltern von dieſem unfinnigen Berfahren nicht abge: 
halten, fondern im Gegentheil darin noch mehr betärft ? — Die 
Urſache liegt nahe. Jeder will, mie ſchon gefagt, mehr feinen, 
als er ift. Die unnatürlibe Scheinleben alfo iſt die eigentliche 
Urſache der gefellihaftlihen Zerrüttung. Es iſt betrübend und Jädher- 
lich zu gleicher Zeit, Töchter von Handwerkern, Kaufleuten, Beam: 
ten, Künftlern ıc. zu feben, die ıhre Zeit mit Mufif, Zeichnen, 
Putz und anderen Zerftreuungs: oder vielmehr Zeittödtungs- Mit: 
teln der höhern Stände vergeuden, ftatt um die Peitung des 
Dausmwelens ib zu Pümmern. Sie bilden fib ein, ihr Beneb: 
men müfle ihnen unvermeidlich ankändige Freier zuführen, und 
um eine oder mehrere Stufen über ihre Lage fie erheben, Aber 
fie irren ſid fehr! Gerade ihr Benehmen ſchrecket nicht nur 
alle Freier ihres Standes, ſondern, und noch viel mehr, Lie des 
darüber befindlichen zurüd. Welder Mann von einiger Ueberle— 
gun; Fann freimiliig der drüdenten Febıraung ih unterziehen, 
jwanzig oter dreißig Jahre hindurch angeflrengt zu arbeiten, ſich 
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zu quälen, zu forgem, fi abjzumühen im Gedraͤnge bes Lebens, 
um einjig und allein das Vergnügen zu haben, eine Frau ju er 
halten, die ih zu pugen, ju fingen, zu tamen und ein wenig 
Mufit zu machen verfeht, Die ihre Kinder zu erziehen nicht im 
Stande iſt, mit denen ausjugehen fie Mich vielleicht ihämt, und 
zu deren Pflege fie wenigitens ein Kindermädchen braudt, der 
unumgänglih nothwendigen Koͤchin nicht zu gedenken, weil die 
Dame over „gmidige Frau“ keine Waſſerſuppe zu kochen veriteht. 

Das bisher Seſagte foll nicht fo gedeutet werden, als ob 
das Weib nur für die Kühe, Hausmwirthihaft ıc. beſtimmt, und 
alle fhönen Künfte und jede geiftige Bildung aus der Erziehung 
des Madchens zu verbannen wäre. Im Gegentheil befennen wir 
und gewiß mil der Mehrzahl der Männer zu dem Grundfage, 
daß die Liebenswürdigteit des Weibes genauen Schrüt hält mit 
der geiftigen Bildung desfelben ; ein gebiideter Geil, verbunden 
mit der Gute des Herzens und einer fünften Gemüthsart, find 
die mädtigen Talidmane, die des Mannes Liebe, welche Ans 
muth und Schönheit entzündete, feſtzuhalten, und immer neu zu 
beleben vermögen. — Wenn mwır von der geiffigen Bildung bei 
dem jhönen SGeſchlechte ſprechen, fo verftehen wir darunter nict 
etwa die Irodenen Jngredienzien männiicher Gelehrſamkeit, wie 
3. B. Sprachen 16, — Wie bei dem Manne der Berjtand, iſt 
bei dem mweiblihen Geſchlechte das Gemüth vorherrfhend; bie: 
fes durch ſtete Vorführung fhöner und erhabener Beiiniele rein 
zu erhalten, und durch eine geregelte, leicht und angenehm be: 
ledrende Yecture zu entwideln und zu beicäftigen, Dabei das Ge: 
fuhl zu veredeln und zu bewahren, damıt es micht jeder leile 
Daud der Leidenſchaft in Flammen bringe, unde ſo unmittelbar - 
auf das Gemüth und Gefühl wirfend zugleih den Verftand zu, 
bilden und den Geſichtskreis des Geifted zu erweitern, — dieß iſt 
die wichtige Aufgabe der weiblihen Erjiebung, — Auch die ſchö— 
nen Kunſte, als: Geſang, Muſik, Tanz — erhöhen den Zauber 
weitliher Anmuth, wie der Ölanz des Jumeld tur eine funit: 
lihe und ſchöne Einfaſſung nod mehr hervorgehoben wird. Die 
Frauen hörenaber auf, liebendwürbig zu ſeyn, wenn fie es in 
diefen Künften zu einer Urt trodener und langweiliger Virtuo— 
firat bringen, und es für die höchſte Aufgabe ihres Yebens, für 
den höchſten Triumpb ihrer Liebenswürdigkeit halten, wenn ſie 
es mir einer Ballettänzerin in der Tanztertigkeit aufnehmen, 
mit einer Choriftin im Geſange metteifern oder gar mit einem 
Glaviermeifter in die Schranfen trefen und zwei Seiten aud 
einem franzöfiiden Complimentirbube auswendig berplappern 
fonnen. — 

i Der Tan;. 

Der Walzer if der allgemeine Yieblingstang und es gibt 
viele Zeute, welche die andern Tänze nur als ein Mittel anſe— 
ben, die Zeit auszufüllen, in welcher ınan nicht im Stande iſt, 
Walzer zu tanzen. Diefer Tanz it ein ihönes Bild des rictie 
y. Verhältniffes zwiſchen Mann und Weib. Er ift es, derjeine 
Tänzerin leitet und die Richtung der einzuſchlagenden Bahn bes 
ſtimmt, fie aber ift es, welche ihm diefe Bahn angenebm macht, 
und wie er ih auch menden mag, jo folgt fie allen feinen Be: 
mwegungen und ſtets ruht ein Blick auf feiner treuen Gefährtin, 
Wollte man einen allgemeinen Vergleich zwiſchen Tanz und Liebe 
anftellen, fo fönnte man fagen, der Walzer itelle die Berlodungss 
jeit vor, Die Liebeserklärung it angebraht und ein „Ia* aus: 
geſprochen; wir leben in einem Rauſche der Gefühle und doch 
leuchtet erft die Hoffnung. In der Frangaije ift man fchom ver: 
heirathet, und was noch ärger ift, eine gemijfe Gleichgültigkeit 
hat ſchon begonnen; bloß dann, wenn einer der beiden Gatten 
den andern verläßt, um fib mit einem Andern zu bejchäftigen, 
wird die Liebe durch Eiferfucht wieder angeregt und der Wie: 
derfehrende wird mit offenen Urmen empfangen. Im Gotillon das 
gegen hat man jein Herz nod mit verloren, man fdhneidet 
rehtd und links die Cour und verfuct fein Glück überall, — 
Die Polka bietet dieſelde Schönheit var wie die Diffonanzen in der 
Muſik. Man verfucht gleichſam, ſich gewaltiam von einander zu 
trennen, ohne es jrdocd zu fhun, — und das Vergnügen befteht 
gerade darın, daß man trog diefer ſcheinbaren Verſuche einau— 
der doch jo feit hält, daß die Hinde einander troß allen Wen: 
dungen und Biegungen des Körpers niemals loélaſſen. drum.) 

(Reihe Schriftfteller,) Die glängendften Ginnah: 
men nad) den berühmten Sängerinnen und Tänzerinnen haben 


r ie berühmten Novellie, Welde Summe Sud 
in unfern Teaen d elite, Beide Summe 
ft befanm enug. Ihm zunachſt mag Didens („Boi«) 
fteben. Der Leptere mach zent eine Reife in Italien, und war 
‚gan; im Style eines großen Herrm, IT bat vierzehn Perfonen 
dei fi, die in drei ungeheuer große Meifem.'et vertheilt find. 
Er gedenft aud Gemälde, Statuen ıc. ju faulen, Denn er eis 
mas findet, was ihm gefällt. An Mitteln fehlt es ihm mi; fein 
neuefter Roman allein, „Martin Ehuzjlewiti,“ hat ibm bis unt 
bereits jwanzigtaufend Thaler eingebracht. — Bulmer gehörf 
auch zu den reihiten Gchrifttellern, Er läßt fih jegt ein Ecloß 
bauen, das alle andern derartigen &ebäude in England übers 
ireffen foll, obgleich gerade England an folden Prachtſchlöſſern 
fehr reich if. — Auch in Deutſchland haben wir reihe Gcrift: 
fteller, wie es denn überhaupt in unferer Zeit nicht mehr wahr 
ift, was man gewöhnlich fagt, daß nämlid die Schriftteller im 
Allgemeinen acm wären. — 

Man lieft in Dettinger's Charivari: Der als Shaufpieler 
und Shriftfteller gleih ehrenvoll befannte Hr. Louis Schnei⸗ 
ber hat in der „norddeutfhen Zeitfhrift für Theater" aus dem 
Molf'fhen Theater⸗Almanachẽ— und aus Theaterjournalen eine 
nicht uninterejjante Statiſtik des deutfchen Theaters jufammen: 
geſtellt. Nach diefer Zufammenftellung- zählt unfer liebes Dentich* 
dand — Gottlob leider! — nicht weniger als 115 teutjche Thea— 
ter, mit 3175 Scaufpielern (1870 Manner und 1305 Frauen), 
147 Sängern (s9 wlänner und 53 Frauen),, 174 Solo⸗ 
tangern, 2099 Orcejtermitglietern u. f. w. Die Gefammt: 
jabl der bei allen dieſen Bühnen beidäftigten Perionen bes 
trägt 12,769, ungefähr fo viel, ald Würtemberg und Hanno: 
ver, Sontingent zum bdeutfhen Bunvedheere zu ftellen haben! 
Das zäblreihfte Orcefter bat Berlin mit 95 Perfonen, dann 
das Ktirnthnerthortheater mit 77 , das Fleinfte Marburg mit 
12. Die größte Zahl der darftellenden Mitglieder hat Dres» 
den, 55; Znaim die Pleinjte, 14. Schließlich führen mir noch 
einiges Cigenthümlihe an: Unter den 1539 Soufleurs befinden 
fih au 13 Seuffleuſen. Das Beleudtungsperjonale bat ver: 
fniedene Titel; man findet Illummateure, Yampeninfpectorem, 
Grlieuchtungscommillarien, und ſchlechtweg Yampenpuger. Dieje 
Titelveredlung geht bis auf die Dienheiner, die jich bei einem 
Theater Temperateurs nennen. In Dedenburg it ein Darmonies 
director. In Peſth gibt es einen Verientungsmeifter (allen Res 
fpeft!) Das Reinigungsrerjonale, größtentheild weibliden Ge— 
ſchlechtes, führt ven Titel Mettoveufed. Hin und wieder finder 
ſich der Titel Kehrfrau und auch Proprietäiduufjeberin. Nur im 
Temeswar, tief in Ungarn, befördert man Deurfhtbumlihfeit : 
die dortige Nettoyeuſe heißt ſchlehtweg Reinigungsweib. (Koh.) 
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Dis Qournal des 
Vermiſchte Nachrichten. 


Niederlande. 

In ber Sipung ber jweiten Kammer ber Generals 
flaatın am. 30. Deiober wurden die Berathungen über 
ben AbdrefierEntwurf ald Anıwort auf die. Thronrede ers 
Öffnet. Sr. de Kompenaer ſagte: Die Stellvertreter bes 
Volles erwarten im ber Thronrede von dem. Staats⸗ 
oberhaupte. eine Skisze des gegenwärtigen Zuftandes,, 
worin jich das Land befinbei,.und eine Mittbeilung von 
ben Abſichten ber Regierung für bie Zukunft. Aus bem 
Munde des Fürften- felbft- wünfcen fie bie Grundlagen 
gu vernehmen, auf benen bie Regierung, zum. Heil bes 
Landes wirlſam zu feyn geben. Wichtig if ber Augens- 
blid,, wenn bie Volls vertreter ſich mit. ber Beantwertung, 
ber Thronrebe, befchäftigen. Sie ihrerſeits werfen baum. 
ben Blid.auf die Nergangenbeit, ftehen bei ben Bebürfs 
niffen des Augenblickes ſtill, und find berufen, einen Blick 
tm bie. Zufunft zu werfen, ihre Abfichten zu erlennen 
u geben,.unb von ihrer-Geite zu zeigen, welche Grunds 

gen ben. Gegenfland- ber: gemeinfamen- Erwägung: nach 
ihrer Meinung bilden- müflen. Entſpricht nun ber. gegen« 
wärtige: Adrefie-Entwurf: diefen Forberungen?. Es lommt 
mir vor, baf er: hiervon weit entfernt fey.. Er enthält. 
Sachen von ber größten Wichtiglen, doch nicht vollloms 
men, Er berührt bie Zudunft, weldye aber nicht hinläng⸗ 
lih gewürbiget: wir, — Hr. v. Goliſtein lann eben» 
falls nicht. unbebingt dem Adreffe-Entwurf- guheißen, ‚er: 
füeht ſich aber burdy die Umflände, unter: benen er aufe 
geſtillt wurde, dazu getrieben, Durch ben+geftrigen Be⸗ 
ſchluß, die VBerathungen öffenmtlich zu halten, iſt zugleich 
auch die Art und: die Tendenz. der Abreſſe entſchieden. 
Sie ift hier Zeine-bloße-Formalisät,. Feine bloße GErklä⸗ 
rung ber Unterwürfigleit unter ben Fürflen. Wäre dieß 
der Fall, fo mußten die Berashungen insgeheim gehalten. 
werben. est ift dieß eim gang anderer: Fall. Iſt die 
Thronrebe eine Darlegun 
eine Anweifung ber Mittel, um für: befien Bebürfnife zu 
forgen, bann muß auch bie Anwort eine Beurtheilung ber 
Bedürfnifle feyn, dann müffen darin audy bie Minel angeges 
ben werben, welche die Vollsverireter für geeignet halten für 


des Zufiandes- bed Landes, . 


ebats über das Eomplott- in Madrid, — Unterwerfung. mehrerer arabiiher Stamme. — Abd:el: Kader. — 


das Heil der Nation. Dabei lann ed natürlich nidyt an 
Bemerkungen: über ben Gang ber Regierung mangeln, 
body dabei wirb auch jebe Idee von Mangel an Ehr— 
furcht für das Staats: Oberhaupt ausgefchloffen.. Und 
wenn ber Redner ſich fragt, ob bie Tendenz der Antwort 
mit dieſem Zwede gan; übereinflimme,. fo muß er bieß 
verneinend beantworten. Dody war in ber That Feine. 
beffere,. feine gemügendere Annwort zu geben,. weil bie 
Thronrede viel Dunkles, Räthfelhaftes und Geheimnifs- 
volle enthäl. E3-i nicht möglich, baraus eine gehörige: 
Ueberficht von dem Zuftande bed Landes, einen gehörigem 
Begriff von ben Zwecken ber Regierung zu erlangen.- 
Dief: würde nur bann möglich feyn, wenn-die Volls⸗ 
vertreler fernere Aufklärungen und Erläuterungen von. 
Seitem ber Minifter erlangt haben. würden, wenn fie 
jegt in der Verfammlung gegenwärtig. wären . Da bich 
inbeß ber Fall nicht iſt, fo- Tann bie. Mdreffe nicht ans 
ders ſeyn, als fie jetzt iſt. Nachdem die allgemeine 
Dis cuſſion geſchloſſen worben, wurden. bie 13 erſten Pa⸗ 
ragraphen ber Adteſſe angenommen. 

Haag, 2; Növember: Die erfle Kammer ber Genes 
raiſtaaten bar nad) langen Verathungen, bie durch bie- 
zweite Kammer ihr zugeſandte Adreſſe ald Antwort auf 
bie Thronrebe verworfen, .und zwar, wie man verjichert, 
mik 1& gegen 3 Stimmen, . (Wien. 313.) 

Spanien 

har Bon vom 43. . November theilt folgende 
telegrap epeichen ‚mit? 

ie „ — Madtib, 27. October. 
20o eben iſt eine neue Verſchworung ‚entbedi wor« 
ben. General Narvaez ſollte an der Thüre des Hotels 
des franzöfiichen Boiſchafters, bei dem er binirt- hatte,. 
ermeorbei werben, General Prim. ift heute Vormittagd 
arretirs worden; noch andere Berhaftungen haben geſtern 
ud heute Siast gefunben,« 

N Barcelona, 29. October. 

»Vorgsfern,. am. 27. Dciober,. um. 8 Uhr Abends‘ 
wurden zwei Meuchelmörber: fefgenommen,. im Augens 
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blide,.mo fie fich auf den Baron be Meer ftürzten, 
am Theater aus dem Magen flieg; fie wurden wegge: 
bracht nach der Wache undvonba mitten durch eine Gruppe 
bewaffneter Peute in das Fort Attarazanas transportirt, 
Vier⸗ bie fünfhunbert Individuen mit rothen Müpen zogen 
nad; ber Rambla (dem Spayiergange zu Barcelona); 
fie umringten den Alcaden und feinen Steluertreter, die 
jebodh bald von ben Stadiſoldaten befreit wurden. Es 
famen Truppen herbei und ber zufammengeftrömte Haufe 
wurbe jerfeen: Der Baron be Meer, als er das Theas 
ter verließ, ging zu Fuß durch die Rambla. Xhıerzig 
Arreflarionen wurben vorgenommen, Zwei Offiziere und 
ein Genbarme haben Mefferftiche erhalten. Geflern, am 
28. October, um 6. Uhr Abends circulisten Patrouilen 
in ber Stadt; ein firenger Banbo ward publicirt, und 
ein Kriegsgericht niebergefeßt. Won den arretirien Per— 
fonen find vier zum Tode pgrurtheilt und neun ayf- bie 
Galeeren gefhidt worben.« 

Die zu Mabrib entdeckte Conſpiration fol weite 
Verzweigungen haben; die Progrefliften ſcheinen förm« 
liche Morbplane angelegt zu haben; nicht Narvaez allein 
follte bluten; es war auf alle Häupter der bominirenden 
Partei abgejehen; auch bie General-Capitäne in ben Pros 
vinzen follten an@inem Tage erwürgt werben. (Bei ber 
Pariſer Polizei find Anzeigen eingegangen, im beren 
Folge mehrere Verhaftungen und Hausſuchungen Statt 
gefunden haben; es follen wichtige Documense gefunden 
worden jeyn.) 

Der »Eaftellano« vom 28. Detober erwähnt ber 
entbedien VBerfchwörung. und bemerkt, die Regierung habe 
alle Fäden berfelben in der Hand, — Der Senat hat 
mit 76 Stimmen gegen 4 ber Regierung bie begehrie 
Ermädhtigung zum Erlaffe organifcher Gefebe, bie Requ⸗ 
lirung ber Ayuntamientod und ProvinzialsDeputationen 
— ertheilt. — Narvarı hat am 28. October im 
Songreffe auf eine $nterpellation des Deputirten Duinto 
erllärt: »Die Anhänger des Don Tarlos machen ge⸗ 
meine Sache mit den Revolutionsmännern; aber die Re— 
gierung fürchtet Nichts, beun ihre Fahne ift: daß Gefeh 
und die Anflitutionen bed Landes.« 

Nach dem »Eco del Comercio« find bie Herren Don 
Nicolas Raza Montenegro, Don Miguel Ferrer, Don 
Rafael Garcia, Don Manuel Marin, Don Miguel Mo: 
Tia und Don Ealifto Fernandez in firenger Haft und bem 
General:Sapitän zur Verfügung geftel. Man fagı eben. 
fals, Don Joaquin Alvare;, Sommanbant, fey aus 
dem Gefängnif von Madrid in die Kaferne be Los Bar 
ſileos gebraht worden, Man ſpricht noch von andern 
Einterkerungen. f 
Bu Valencia ift ebenfalld ein Verſuch ber Meutes 
rer gefcheitert. Aus ben andern Städten Spaniens hat 
may eine Nachrichten, wo wahrſcheinlich Verſuche ber 
nämlihen Art Statt gefunden haben; denn es fcheint, 
daß die Bewegung organifirt war, um am nämlicdhen 
Tage, 27. Detober, ausjubrechen, | 

Ueber das vörftebend erwähnte Complott fihreibt 
man aus Mabrib vom 27. Detober: Die enibedte Ver⸗ 
ſchwörung ging von ben miteinander verſöhnten Ayacur 
chos und Progreffiften aus. Inter den Verhafteten "if 
ayd ein Abiutant des Herzoge, be la Victoria, Mendir 
Cati, ber erft vorgeftern bier eingetroffen war. Au ber 
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Epihe ber peogreffiftifchen Beſtanbiheile bed Somplotte 
ftand General Prim, der werland gute Freund ber jehis 
gen Machthaber von Barcelona ber, ſeither aber mitihe 
nen über bie Theilung ber Beute, bei welcher er, über« 
gangen wurbe, zerfallen. Geftern Früh um 7 Uhr 
umftellten 150 Mann vom Regimente S. —53* ſune 
Wohnung, ven wo er in die St. Iſabellen Raſerne abs 
geführt wurde. Ale feine Papiere find mit Beſchlag ber 
legt. Der Aufftand hatte auch in Barcelona und Valen⸗ 
cia ausbrechen folen; auch bier ſcheint aber der Muss 


Bruch durch bie Wachfamteit ber Generale Roncäli und 


Baron van ber Meer verbinders -worben zu feyn- Man- 
fürchtet noch immer auch im Galicien Unruhen, beions 
ber& feit man erfahren hat, daß mehrere Flüchtlinge mit. 
dem englifchen Paderboote in Portugal angelommen jind. 
An einem Schreiben aus Madrid vom 27. Detober 
(im »Journal bed Debatda) heißt ed in Bezug anf das 
entbedie Complott: Die Ermortung bed. Generals Mars: 
vaez war mit großen Empörungsplänen verknüpft und 
folte das Signal zu einem allgemeinen NAufitande im 
Lande feyn. Der Mörber waren fechs, unter dem Com— 
manbo eines während ber legten Pronunciamientos aus 
dem Dienfte entlafienen. Sapitäns, Sie waren an ber 
Ede ber Strafen be Infantos und be Barbıllo, welche 
zum: franzöfichen Gefandifchaftss Hotel führen, aufgeſtellt, 
fo daß Narvaez durchaus bei ihnen vorbei mufte, um 
ſich in das Hotel des Grafen Breffon zu begeben, wels 
ches nur 30 Schritte von dem Drte, wo fie -aufgeftellt 
waren, liegt, Ste waren fämmtlich mit Stußen bewaff- 
net, bie mit mehreren Kugeln geladen waren, und bie 
fie unter ihren großen fpanifchen Mänteln verborgen 
hielten. Ihrer Zweı follten fi vor die Pferbe werfen, 
zwei Andere auf ben Kutſcher fchiefen und Zwei ihre 
Stupen ganz in ber Nähe in bad Innere ‚dee end 
abfeuern. Der Zufall machte dieſen hölifchen Plan ſchei⸗ 
tern, Die Mörder glaubten, ber General würbe ſich bei 


einbrechender Nacht zum Borfchafter begeben; ba er aber 


einen Beſuch in ber Stabt gemacht hatte, fo Fam er 
20 Minuten vor ber für dad Mahl feftgefepten Stunbe 
an. Er lam bei ben Mörbern vorbei, als es noch ſehr 
hell war. Der GSapitän, fürdhtend, fich bei hellem Tage 
ju cömpromittiren, verfchob bie Ausführung des Some 
plotts bis zum andern Tage, In der Nacht quälten ihn 
Gewiſſensbiſſe und er begab fich zu Narvaej, um ihm 
fein Verbrechen zu geftehen. Er ward, fo wie feine Mit» 
ſchuldigen, verbafter, bie ſämmtlich Menſchen aus ben 
unterften Slaffen ber Gefelfchaft find; einer derſelben 
bielt ein Spielhaus. Die Polizei ftellte auf dieſe Anzeis 


. gen Nachforſchungen an, und man fand in bem Brunnen 


eine® ifolirten Hauſes viele Stugen. Ein flarfer moralis 
fcher Verdacht lafter auf dem General Prim, welcher 
verhaftet wurde. Dieß im -Publilum verbreitete Ereigniß 
bat einige Senfation gemacht. Mehrere Deputirte haben 
fi) verfammelt, und morgen werben, wie man fagt, 
Interpellationen über biefe Angelegenheit umb. über die 
andern mit fo viel Kühnheit im Lande angezetielten Com⸗ 
plotte geftelle werben, 

Die Sommiffion der conftitutionellen "Meform, fags 
bus nämliche Schreiben, hat eine wichtige Mobifieatiom 
im Brtitel über die Heirath ber Königin angenommen. 
Sie fpricht bie gänzliche Ausichliefung der Familie bes 
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Don, Sarlog für die Heiraih mit ber. Königin ober mit 
idrer Scyweiter ber Infantin Fouife aus. Einige Mıts 

ieder der Commiſſiſon find Willens, ein beſonderes 

otum über einen Anderen, bie Preffreiheit beireffenden 
Artikel abzufafien. Die Regierung bält in ihrem Ents 
wurfe war ben Grundfaß der Preffreiheit aufrecht, allein 
fie wil die volle Freiheit haben, die Jury für biefe Vers 
gehen abzuſchaffen oder beijubehalten, Diefe Mafregel 
it sehr wichtig, denn wenn die Jury-auc bisweilen ſich 
vom Privatgeifle befeelt jeigt, wenn fie unwiſſend und 


wenig fähig if, über die ber täglıchen Polemik der Prefie: 


überlieferten Fragen ber allgemeinen Polink abzuursheis 
Ien, fo ſtehen bagegen bie Gerighte ganz jur Yertügung 
unb unter ber A hängigleit vom Miniflerium. Die Rıdıs 
ter find. nicht unabfeß \ 

ber Pflichtvergeſſenheit micht frei; denn die Magiſtratur 


ie die übrigen Zweige bes öffentlichen Dienftes ın Spas 


nien baben alle Wecielfäle der Kriege und Revolunon 

“erlitten, welche Spanien bewegt haben, und die Parteien 
haben abwerhielnd die Magıftratur mit Menichen ange» 
füllt, denen die erften Kenniniffe ber Gejeßgebung gan; 
fremd find. 


In der Sitzung ber Deputirtenlammer am 28. Dc» 
söber ftelte Duinto — einer der Deputirten, welche ihr: 


Amt (die General:PoflsDirection) niedergelegt baben, 
weil fie gegen bie von der Regierung vorgeichlagenen 


Berfaffungs:Uenderungen find — an bie Regierung eine: 


Anfrage wegen bed in Madrid entdeckten Somplong, mit 
ber Bemerkung, er und feine Freunde, welche bie Ver: 
faſſungs-⸗Aenderung belämpfen, feyen dennoch ſtets bereit, 
im Falld eines Aufftandes ihr Leben für die Regierung 
einzufegen. Aehnlich fprachen fih aud; General Sonya 
und Hr. Pofada aus. General Narvaez antwortete auf 
bie an. ihn geitellte Frage, gewiß fey an ber Sache, daß 
bie Anhänger des Don Sarlos und die Werkyeuge ber 
Revolution ohne Unterlaf in Madrid und auswärts an 
der Verwirflihung ihrer Ummwälzungsplane arbeiten. In 
Mabrid habe man mit einem ſchauderhaften, des eblen 
fpanıfchen Charakters unmwürbigen Verbrechen beginnen 
wollen, bie Verbrecher feyen aber verhaftet und zur Vers 
fügung ber Gerichte geflellt worben, welche fchleunige 
Rechispflege üben werben; Zugleich lönne er die Kam⸗ 
mer verjichern, daß der Frieden nirgends werbe geflört 
werben, benn bie Regierung habe bie Mittel, ihn zu er» 
balten. Er feines Theils werde von ber gefeplichen Bahn 
nicht abweihen. Die Revolutionäre zählen auf die Ars 
mee; bas fey aber eine Verleumbung, denn bie. fpanis 
ſche Armee werde flets eine Stüge bed Geſehdes ſeyn. — 
Es begann hierauf bie Berathung ber Antworts⸗Abreſſe. 
Burgos verlangte, daß vor Allem bie finanziellen Plane 
vorgelegt werben, Poſada und Pacheco rügıen bie Wille 


ürlichleiten und WBörfenmäkeleien bes vorigen Cabinetts 


und erllärten, bie Regierung follte vor Allem wegen bie: 
fer ‚Banblungen ſich entichuldigen. Der- FinanMinifter, 
Herr Mon, erllärte, ed werde eine. hierquf. begügliche 
Vorlage erfolgen. Außer ihm vertheibigten auch Maris 
me; de la Roſa, Iſturij und Bravo Murillo die Regie— 
rung. Am Ende der⸗Sihung wurbe die allgemeine Be- 
rathung für gefchloffen erllärt, — Es heißt, bie Verhaf— 
tung bes Oberften, Don Rafael Menbicati, ehemaligen 
Abjutanten Espartero's, werde nur von lurzet Dauer 


ar; fie find von ben Vorwürfen, 


ſeyn, ba fie nut durch dad Zufammenireffen' mit dem 
Morbverfuhhe gegen Narvaez und durch einige von ihm 
bei dem Eıintritte in Spanien begangene Formfehler here 
beigeführt worden fey. ne ee 

Die Varcelonefer Blätter Imparcial und Werbab 
vom 29, October wiffen nichts von ben zwei Mörbern, 
die auf Baron van ber Meer beim Heraustreten aus 
bem Theater haben losſtürzen wollen; fie berichten bloß, 
ber Alcade fey von einem ſolchen Morbplan benachriche 
tigt worden: die Verſchwotenen haben bie Krowleuchter- 
berabflürgen, dann ben Grneral-Capitän, den Gefe por 
Iıtico und die übrigen. anwefenden Behörden ermorbem, 
die Wachpoften entwaffnen, bie Sturmglode läuten wols‘ 
len. Nachdem ber Plan entbedt war, blıeb ber Benerals, 
Sapitän die ganze VBorflelung über im Theater, das mit- 
feinen Zugängen fcharf bewaht war. Bei Einbruch ber 
Nacht hatten jich im der Umgebung Gruppen von eur 
ter, mit Stöden bewaffnet, gebildet. Gegen 8 Uhr wurde 
ber Nlcabe von zwei Volkshaufen, unter bem Rufe: 
„Mieder mit ben Tyrannen,« angegriffen, Eine Patrouils 
le, die vom Trinitariersfllofter herbeifam, wurde entwaff⸗ 
net; andere Patrowillen' aber zerftreuten die Rubeftörer. 
Ein Verſuch, bie Gefangenen zu befreien, wäre nach obi- 
gen Blättern vollommen geicheitert. Eine andere Zuſam⸗ 
menrottung, an ber Ede der St, Pauleftrafe, zerſtreute 
ber GeneralsCapitän ſelbſt. Er durchzog hierauf mehrere 
Straßen, befonderg folhe, wo Zabriten mit Dampfma: 
fhinen liegen, da man Plane ‘ber Rubeflörer gegen dieſe 
Fabriten befürchtete, Ueber 30 Individuen wurben vers 
haftet, fie trugen Dolche, Piftolen und große Anittel, Der 
General:Sapıtän erlief am 28. zwei Bandos, worin fol: 
genbe Anordnungen getroffen find: Sobald ein Lärmſchuß 
ertönt, haben ſich alle Dffigiere, auch die außer Dienft 
befindlichen, an beflimmien Plägen zu verfammeln. Grup» 
pen!von mehr als fünf Perfonen werben mit ben MWaf: 


» . fen in ber Hand zerftreut; überhaupt hat ſich Jedermann 


auf ben erſten Lärmſchuß nach Haufe zu begeben; bas 
Tragen von Stöden,- welche dider als ein Real de Vel⸗ 
lon find, ift verboten; bie Zuwiderhandelnden werben vor 
bas Kriegsgericht geflellt, — Die Beſahung von Figue: 
rag fol um 600 Mann verflärtt werben, (Wien. Ztg.) 
Frankreich. 

‘m »Journal bes Debats« vom 3. November lieſt 
man Die Nachrichten, die. wir geflern aus Spanien ers 
hielten, find von hoher MWichtigleit, Das Complott, bef: 
fen Dafeyn unfehibare Symptome anzeigten, ift ausge— 
brechen und gefcheitert, Unfere Lefer werben bad Mani: 
fer Espartero'd nicht vergefien haben, jenes Manifefk, 
worin ber gefallene Dictator fi zur Verfügung ber Fünfs' 
tigen Revolutionen zu Nellen ſchien. Sie haben ebenfalls 
nicht vergeffen, daß auf biefes Signal ſich eine große. 
Anzahl Flüchtlinge, unter Anderen General Amettler, 
ber fich durch die legten Unruhen in Catalonien berüch. 
tigt gemacht bat, heimlich" die ihnen bei und angemies. 
fenen Wohnorte verliegen., Glüͤcklicher Weife lam bie. 
franzöfiiche Polizei ihnen an der Gränze zuvor, und ber 

rößte Theil berfelben wurde in bem Augenblide ver: 

ftet, wo fie fih anſchickten, in Spanien einjudringen. 
Das Complott iſt deſſenungeachtet vorgefchritten. Aber 
es fcheint, baf bie anarchiſche Partei felbft erkennt, wie 
ſeht fie an ihrem Einfluffe in Spanien durch bag Fort: 


1588 





ſchreiten ber - öffentlihen Meinung verloren bat; benn 
dieſesmal has fie nich! zu Empörungen und Pronuncias 
mentog, fondern zum Morbe ihre Zuflucht zu nehmen 
gefucht, und, wenn wir ben und zugelommenen Nach» 
zichten glauben müflen, zu einem fuftematifirten Morbe, 
zu einer Art von Barıholomäusnadht, welde fich über 
die Minifter, über die General-Capitäne und über bie 
— — Beamten der Regierung ausdehnen ſollte. 

ie an ber ſpaniſchen Gränze verhafteten Generale 
Mmettleg und Santa Eruz find in bad Departement ber 
Golbküfte verwiefen worden. Als Amettler Perigueur 
verließ, hatte er dort ein Kiſtchen von Weißblech, wels 
ches mehr als 300 ihm unter angenommenen Namen 
ugelommene Briefe enthielt, ald Depot zurüchkgelaſſen. 
Ach einem Blatte biefer Stadt befinden fie ſich in den 
Händen ber Polizei, 

Nach ben jüdlichen Blättern hat bie franzöfifche Res 
gierung Befehl gegeben, an ber ſpaniſchen Gränze ei⸗ 
nen Militär-Cordon zu bilden, 

Am »Alhbar« von Algier lieſt man: General Pas 
moricıere wurbe, als er an ber Gränze von, Marocco 
aufwärts mit feiner Colonne marfdhirte unb feine Rich— 
sung nad) bem Eüben nahm, um fid) von ber Unterwers 
fung ber Gränzflämme zu überzeugen, benachrichtigt, 
daß eine große Anzahl Eingeborener unfered Gebietes, 
bie während bes Krieges fi über bie Gränze geflüchtet 
hatten, eine Bewegung gemacht babe, ohne Zweifel in 
ber Abfiht, in ıhre alten Wohnungen zurückzulehren. 
Auf jeden Fal marſchirte man während ber Nadjt ges 
gen fie, und fie wurben umzingelt, Aber fie wollten nur 
gan; einfach. von ihren Pändereien wieber Befid nehmen, 
zubig unter unferer Herrichaft leben und, ale Beweis 
hiervon, gaben fie Unterwerfungs-Pferde und zahlten bie 
Steuer,  verk ihnen befand ſich ein maroccanifcher Stamm 
in einer fehr fonderbaren Lage, benn er gab das lin» 
terwerfungs« Pferb in Marocco und zahlte und ben cs 
dat und ben Achours bei feiner Ankunft: auf unferem 
Gebiete: er hatte bie Empfänger des maroccanifchen Fis— 


cus bei fih, bie zu Kriegägefangenen gemacht wurden. 
Nach Beendigung biefer Dperation’ erfuhr General Las 
moriciere, daß Abb:elsKaber, durch Muley:Abderrhaman 
aufgefordert, feine Refidenz zu Fey 'zu nehmen, wo ihm 
Ländereien angeboten worden waren, damit er bort ale 
Privatmann lebe, bief nad langen Bedenklichleiten abs 
gelehnt und verfuht hatte, die maroccanıshe Wüſte 
wieder zu erreichen, baf aber feine Deira fich geweigert 
hatte, ibm zu folgen, Der Er-Emir follte hierauf einie 
ges Fußvolk bermen gemacht haben unb in öſtlicher Rıdhs 
tung geflohen feyn. Man verficherte fogar, baf er bie 
Chori, große füblih von Mascara gelegene gefaljene 
Seen, erreicht habe, deren Imgebungen burch einige uns 
abhängige Stämme bewohnt werden, bei benen er viel⸗ 
leicht eine Zuflucht zu finden hoffte, Obgleich diefe Rach⸗ 
richt Feinen großen Charakter von Gewißheit hatte, fo 


wurden doch Feine Colonnen nah ben Hauptpuncten 


ber äuferften Yınie bed Zen gerichtet, um bie Völterfchäfs 
ten zu beruhigen. Eine von Milianah angelommene teles 
graphifche Depefche meldete zu gleicher Zeit, daß zu Tias 
ret das Gerücht gehe, Mbbıel.Kaber fey auf bad algies 
riſche Gebiet zurüdgelehrt. Dieß Zufammentreffen ließ 
glauben, daß MAbdsel-Kaber, in Marocco verfolgt, an 
diefer Seite der Gränze einen Verſuch gemadt haben 
könne; allein in jedem Falle machen es ihm feine gerine 
gen Mittel unmöglich, einen ein wenig kräfligen Hand» 
ſtreich ausjuführen. 

Unter den Perfonen, welche ſich in bem öſtlich vor 
Dellys Statt gehabten glänzenden Kampfe ausgezeich— 
net haben, nennt man den Herren be Merobe, Sohn 
bed Er » Minifterd ber auswärtigen Angelegenheiten 
Belgiens. Diefer junge Offizier, welcher der Eclonne 
bes Dberften de Saint Armand beigegeben war, flürmte, 
nachdem er fein Pferd einem Verwundeten gegeben hats 
te, mit unieren Truppen bie feften Stellungen, wilde 
bie Kabylen auf dem Gipfel eines Berges befept hatten, 
und er zeigte in biejem heifen Kampfe eine Unerfhrcs 
denheit, welcher man alles Lob fpenbe, (Wien, 313.) 


I LT LT 
Bermifhte Machrichten. 


Werth des ſchönen Geſchlechts. 

Nirgends wurde und wird das ſchöne Geſchlecht vor der 
Entehrung mehr geichügt, als in England. Bei ven Angela: 
fen fand der Tod darauf; Wilhelm der Eroberer beftimmte den 
Berluft der Yugen und Entmannung als Strafe dafür; Heinz 
rich III, verorönete aber, daß eine gewaltſame Entehrung, fofern 
binnen vierzig Tagen nicht Klage darüber geftellt wurde, als ein 
bioßes Vergeben angefehen werden ſollte, und nur mil zwei Jah ⸗ 
ren Gefängniß nebit. Geldbuße beftraft wurde. Dieſe Etrafe bes 
mwährte fih aber bald als.zu geringe, und fo fehte der König 
jene Art von Todesftrafe darauf, die durch das Vorrecht der 
DSeiftlichkeit in eine Brandmartung der Hand, verwandelt wer⸗ 
den fann. Jedoch auch dieß ſchien mod nicht genug, und fomurs 
be denn wieder die Todesftrafe ſelbſt gegen gewaltfames Üntehren 

eſetzt. So geſchutzt aber als das ſchöne Geihleht in England 
don dadurch mar, fo, erhielt es noch größern Schuß burd den 
Umftand, daß dort, ein. Arauenjimmer im ihrer Angelegenheit 
Zeuge fon konnte und um ihre Mage zu bewähren, nur fchmwös 
ren durfte, wm fomit demfingeflagten den Tod zu verurſachen. 
3a felo$, wenn Letzterer auch losgeſprochen wurde, fo konnte das 
Frauenzimmer die Sache noch einmal vor Gericht bringen, nnd 
dasjelbe durfte überhaupt jeven Mann, von dem es ernſtlich 


bedroßt wurde, ungeftraft tödten. Um einem unehelichen Rinde 
einen Baier zu verſchaffen, war mır ein vor dem Friedendriche 
ter abgelegier Eid möthig. Eine Landſtreicherin hingegen, wenn fie 
in irgend einem Kirchiviele niederfommt, kann durd den Fries 
densrichter in ein Zuchthaus geſchickt und durch dem vierteljähris 
gen Gerichtahof zur Audpeitihung verurtheilt werden. Geſchiebt 
übrigens eine Verführung durd Verdeißung einer Heirath, ſo 
erlaubt das englifhe Geſetz, fofern die Heirath nicht erfolgt 
und der Verführer eine andere Perfon ehelicht, Daß die Hinter— 
gangene auf Erferung des Schadens „ber ihr verurfaht wor— 
den, Klage ftellt. In Schottland fann fie die Hälfte von dem 
Erheiratheten aniprecben. Andererfeits Tann jedoh ein Mann, 
dem unter dem Vorwand einer Ehe Geſchenke abgelodt wurden, 
im Falle des Nichthaltens jene bei Gericht jurüdfordern. (Zuna.) 





Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Modestus. Luſtſpiel in 4 Acten von Deinhardftein. 
Dann: Kunftoorftellung der Gebrüder Jobannomitfd, 
in 2 Wbtheilungen. — 


J 
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Verlegt vom maͤhr. Ränt, Zeitungsamte. Redacteur: J. C. Lauer, GSedruckt dei Franz Gul. 
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Bien. 

Ge. }. k. Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hanb⸗ 
fhreiben vom 5. November I. %. bem Hofrathe bei ber 
l. I. geheimen Haus, Hofs und Staatskanzlei, Alphons 
greiheren De Pont, das Ritterfreuz des königlich ungas 
rıihen St. Stephan sDrtens tarfrei. allergnäbigft zw 
verleihen Pe 

Se. J. #. Apoftol. Majeftät haben mittelt Allerhöch⸗ 
fter Entſchließung vom 19. September I. J. dem Ehren» 
Dombertn bes Raaber Kathebral⸗Capitels und Pfarrer 
u Szent:Jande, Mathias Mogyorofy, die Titulars-Abtei 

er heiligften Jungfrau Maria von Beel ober Apätfalva, 
und tem Pfarrer zu Tata, Earl Müller, bie Titulars 
Ptopſtei bes heil, Erzengeld Michael auf ber Haaſen⸗ 
Infel gnädigft zu verleihen geruhet, (Wien. 319.) 


Zombarbdifchsvenetianifches — | 
. reibt; 


Die DVenetianer Zeitung vom 6. b, 
Die anhaltende Dauer bee Kegenwetters und ber Süb⸗ 
oftwinde im Laufe ber zweiten Hälfte des Monats Dice 


tober ſchwellten bie durch daß Gebiet ber venetianifchen, 


Provinzen fließenden Ströme aufs Höchſte, fo baf bie 
Waſſerbau⸗Aemler, unterftügt von ben politifhen Autos 
ritäten, überall Sorge tragen mußten, um einem Durchs 
brucdhe der Dämme vorzubeugen. 

Leider dermochte Beine menfchliche a einen 
Durchbruch zu —— welcher in der 8 vom 
27. zum 28, October um etwa halb A Uhr Morgeng 
bei dem fogenannten Durchſtiche ber Oca, in ber Gr 
meinde Pettorajza, ber Provinz Rovigo, am rechten Etſch⸗ 
—F unerwartet vorfiel. ar 

.. Während, man bie nöthigen Mnftalten traf, um bie 
mittlerweile. his zur Breite von 80. Metern erweiterte 
Deffnung des Dammes zu fließen, fand am 20. Octos 


ber um 6 Uhr rag re - — noch erheblicherer 


Durchbruch Statt, der Gemeinde S. Mar⸗ 
tino, des Behirles Rovigo, ein 6 ‚Dieter hoher Damm 


zerriffen wurde, worauf die Gewäffer ſich auf das fiache 
Land ausbreiteten. 

Durch das Ungeftüm ber ben Boben unterwühlenden 
Gewäffer ftürgten mehrere Häufer ein, in deren einem bie 
aus vier Perfonen beftehende Familie Borghetto das Les 
ben verlor. Nur mit Mühe gelang es, den Orispfarrer 
von bem bevorftehenden Tobe zu reiten, und das Umſich— 
greifen bed Dammdurchbruchs zu verhindern, welcher 
den eindringenden Fluthen ben Weg gegen bie Haupts 
flügel des Pfarrhaufes und ber ſchwer bedrohten Kirche 
gebahnt hätte, 

Während zur Unterbringung und. zur einftweiligen 
Verköftigung der Unglüdlichen, weldye alle Habe dabei 
verloren , bie öffentlichen Behörden alle jweddienlichen 
Mittel getroffen haben, bat bie ProvinzialsDeputation 
von Rovigo ihrer Geitd einen Aufruf an die Bewohner 
Ber venetianifhen Provinzen erlaffen, damit durch bie 
Mildihätigleiten ber Vermögenderen unter ibnen ben 
durch bie Wurh bed Elemented aller Subſiſtenz- und 
Ernährungsmittel beraubten Unglüdlichen irgend eine 
Unterftüpung an Geld oder Effecten ju Theil werben 


möge. (Wien, 319.) 
. Deutfchland. 

Der bießjährige im Drud erfchienene Rechenſchafts— 
Bericht des Unterftüßungss Vereines für ifraelitifche Aders 
bau» und Handwerls-tehrlinge in Baiern enthält eine 
tabelarifche, nad) den Rabbinats.Liften gefertigte Ueber⸗ 
fiht des Betriebes ber Handwerle und bed Ackerbaues 
von ben Iſraeliten in Baiern, welche mehrfältiged Ins 
tereffe gewährt Es wirb daraus erfichtlich, daß in Baiern, 
welches eine Geſammtzahl von 61,000 Juden zählt, ſich 
ſchon eine beträchtliche Anzahl Individuen den genanns 
ten Erwerbsarten, nämlich 8813 den Hanbwerten und 
1216 dem Feldbau wibmen, ein Refultat, welches, wie 
ber Verichterflatter mit Recht bemerks, gewiß nicht uns 
bedeutend, und vielen mit biefen Verhaͤlmiſſen nicht 
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Bertrauten überrafchend ſcheinen bürfte. Abbirt man näms 
lid die beiden Zahlen, fo finder man, baf ſchon 6029 
ifraelitifche Individuen fich den erwähnten Erwerbsarten 
widmen, was — bie Hälfte ber ifraelitifchen Bevölke—⸗ 
rung, als dem weiblichen Geſchlechte angehörig, abgezo⸗ 
gen:— abgejehen von ber für dad Kindes. und Greifen, 
alter abzuziehenden Zahl, und bie nicht unbedeutende 
Zahl derjenigen ungerechnet, welche ſich gelehrten Fächern 


und ber Kunft wibmeten, eın Fünftheil der männlichen. 


Bevölterung ausmacht, die ſich, dem Sinne: des Ebicıs 
vom Jahre 1813 entfprechend, vom Handel‘ ab:, den 
Hanbwerlen und bem Feldbbau zugewendet haben. Außer: 
bem betreiben bie Jfraeliten auf bem flachen Pande in 
ben meiften Bezirken außer ihren Gewerben oder ‚Hans 
delsgeſchäften häufig mebenbei noch Feldbau, find aber 
in biefem Falle in bem betreffenden Tabellen nicht zu 
den NAderbauern gezählt, Im die verfchiedenen Kreife 
vertheilt fi obige Gefammtzahl folgendermaßen: Hands 
werfer: Ober⸗Baiern 45, Pfal; 384, Ober- Franken 768, 
Mittel: Franten 1095, Unter: Franken und Afchaffenburg 
1718, Oberpfals und Regensburg 76, Schwaben und 
Neuburg- 611; Bauern: Dber-Batern —, Pfal; 304, 
Dber:Franten 116, MittelsFranfen 238, Unter: Franten 
und Aſchaffenburg 3823, Oberpfalz und Regensburg 12, 


Schwaben und Neuburg 160. Hierbei ift zu bemerken,. 


daf ım Regierungs» Bezirt Ober-Baiern, außer in ber 
Haupt» und Refidenzfiabt München und ihrer nächſten 
Umgebung, keine, und im Regierungsbezirt Nieder: Baiern 
ar feine, im Regierungsbezirt Oberpfalz und Regens- 
— nur in wenigen Orten Juden wohnen. Es ſieht 
ſonach in dieſen wie in ben übrigen Bezirken bie An— 
zahl der Handwerker und Aderbauer ziemlich ın gleichem 
Verbältnig zur Zahl ber Iſraeliten in ben refp. Bezirken. 
Harrow, ber englifche Inhaber eines Patentes für 
bie fogenannte Egge, womit Verfandungen in Flüffen 
aufgeriffen werben, bat das Hamburger Fahrwaſſer uns 
terfucht und erklärt, daß die Koften zur feitigung der 
Verfandung ber Unterelbe in keinem Falle 2000 Pr. St. 
überfteigen werden, und daß die Arbeiten ohne Gefahr 
für irgend eınen andern Theil des Fahrwaflerd ausge: 
führt werben lönnen. 
- Spanien: 
Die »Mabriber. officielle Zeitung«e meldet: Der 
Kriegsminifter. hat beichlofien, daß alle Generale, Chefs 
und Dffiziere , weldye fi ohne competente Erlaubnif 
in fremden Ländern befinden, definitiv ihre Gehalte, Stel« 
len, Ehren und Decorationen verlieren follen. 
Nach dem »Heraldo« iſt ed außer Zweifel, baf bad 
beabſichtigte Complott, nad; vorheriger Ermordung ber 
Mititärhäupter, nämlich bed Generals Narvaez ju Mas 


drid, Berton's zu Saragoffa und be Meer'd zu Barce. 


Iona, die Cinfegung und Berkünbigung einer Eentrals 
Yunta bezwede. Die Verhaftung des Er + Abjutanten 
Espartero'8 wird als bloße Vorſichts-Maßregel bezeichnet. 

In der Sihung ber Deputirtenlammer am 29. Des 
tober find bie brei erften Paragraphen der Ubreffe ans 
enommen worben, und bie Debaste hatte ſich über. dag 


mendement bed Herrn Afturit entfponnen, welches bie 


Vertagung ber Reform der Eonflitution verlangt. Die 
fehr lebhafte Debatte te biefen Paragraphen war auf 


den folgenden Tag feitgefeht worden. 


(Bien. 319.) 


Die Abreffies Debatten, im Tongreß gingen am 30. 
October noch nicht zu Ende. Jiturip hielt eine Rebe, 
fein belanntes Particular: Votum zu rechtfertigen. 

Das Kriegsgericht, vor welches General Prim ges 
ftellt werben fol, follte am 31. October ıufamın ntreten. 

Die Parifer »Preſſe« theilt über den jepı perhafte⸗ 
ten General Prim ee mit: Das Benehmen 
Prim's ift nicht auffallend. Prim ift ein junger Mann, 
welhem bas legte Pronunciamento eine übertriebene 
Wichtigkeit und. polniſche Anmaßungen gegeben bat, bie 
any über feinen Verftand gehen. Er hatte begonnen, 
m Kaffehhauſe dei Principe, mo er den Fray Geruns 
beo, ben er Dberfien Pringue nannte,. burchprügelte, 
von fich reden zu machen; er hatte die öffenılihe Auf⸗ 
merffamleit durch feine befländige Oppofition gegen Es» 


“partero, ber nie feine Dienfle wollte, wach gehalten; 


er hatte enblich bei dem Angriffe von Reuf in feinem 
Baterlande, welches er gegen Zurbano vertheibigre, 
einige Wichtigkeit erlangt, Nach dem Sturze Espartes 
ro'8 Jam Prim an der Spide ber Pantulea ju Madrid 
an, wo biefe Soldaten in Lumpen großen Schreden und 
Ekel verurfachten. Prim ‚übte über dieſe halbwilbe Horbe 
einen unbeichräntten Einfluß aus, und gerade deßhalb 
genoß er feine fehr große —— Man beſchuldigte 
ihn übrigens eines ſehr ungeregelten Lebens und bie 
Börfebewegung ,. welche das iniſterium Gonzalez 
Bravo ſtürzte, ſehte ihn in fo ſchwere Finanz-Verlegen—⸗ 
beiten, daß er genöthigt war, Spanien zu verlaſſen. 
Er kehrte nur dahin zurüd, um in einer Revolution, 
welche ben Zwed hatie, Männer, benen er auf jede Art 
—2 zu ſtürſen und zu ermorden, — en 
aufs Spiel zu jehen. j (Wien, Z19. 
Franfreic. 

Menbizabal, der ſich zu Paris befindet, proteflirt 
gegen bie ihm fchuldgegebene Theilnahme an ben pros 
grefiiftiichen Bewegungen in Spanien, 

Der»Eonftitutionell«e enthält einen fünften und legs» 
ten Artilel über bie Gewerbe-Ausflellung in Berlin. — 
Derfelbe lobt vorzugsmweife bie Defen. — Frankreich, 
fagt er, Mappert ſechs Monate im Jahre vor Froſt, 
mit würbiger Refignation. In Deutfchland ift man beſ⸗ 
fer berathen. Die Defen find vorzüglich, höchſt elegant, 
von unübertreffliher Weiße. — Töpferwaaren, Fayence, 
Porzellan lobt erebenfalls,"befonberg lepteres, was Stoff 
und Vergoldung anlangt; es übertreffe weit bag frane 
zoͤſiſche. Aber cben (fo fagt er mit Recht) find die Fors 
men abſcheulich, gerade wie in Franfreih. Wer wirb 
uns endlich vondiefem wiberlidhen Gefhmade à laPom- 

adour befreien!, — Der Artilel ergeht ſich auch über 
lasmemen, Leberwaaren, Handichube insbefondere, Das 
menpug, Meffer, chirurgiſche Inſtrumente, Schloffer-Ar« 
beiten, chemiſche Producte, moufjirende Weine, Was bie 
Iegteren anlangt, ‘fo bat ber Verfaſſer (obgleich von ei⸗ 
nem alten General, der fein MWeinftubium in Frankreich 
gemacht hat, unterftüßs) fich vergeblich bemüht, bie ver⸗ 
fhiebenen Sorten mouffirender Weine zu Kauf zu ers 
halten, um ihren Werth gegen bie franzöftichen zu mef 
fen. — Der große Pfefferluchen (dem er den Beinamen 
monumental gibt), ber Gulliver und die Liliputaner, 
werben gleichfalls rühmlichft erwähnt, Deßgleichen ber 
Kiftingiche- Flügel, und einer- aus Göln (muthmaßlich 
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ber Entſchen Fabrit). — Der Autor fagt am Schluſſe: 
Menn er ſich bis weilen ftreng gegen bie beutfche Indus 
fitie gegeigt, fo werbe man ihm doch dag Zeugniß & 
ben, daher bei der frangöfiichen Ausftellung feinen Lanbs⸗ 
keuten Feine Schmeicheleien gefagt habe. 

Die Eifenbahm Arbeiten ım Foires und Sher-Depars 
tement: haben ım Canton Mer interefjante urmweltliche 
erganifche Refte zu Tage gefördert: 1. mehrere Bads 
jäbne von Hippopotamus, Rbinocero®, Kamehlen und 
Glephanten; 2. bad Fragment eines fehr großen Ele— 
phanten· Sioß zahnes 3. Theile von unbeflimmbaren Fir 
fhen. In der Commune Avaray fand man Fragmente 
von barzıgen Bäumen, beren Stämme mwenigflens einen 
Meter Durchmeſſer gehabt haben mußten. Auch wurde 
bafelbit ein Moflodonten» Zahn ausgegraben; er war 
vorzüglich erhalten, und fein Elfenbein fo glänzend, wie 
es nicht anders bei dem lebendigen Thiere geweien ſeyn 
tonnte ; er hatte anderthalb Decimerer Durchmeffer, un« 
geadhtet ein Stüd abgebrochen war. Es müffen in ber 
Gegend der Stadt Mer viele Individuen jener Thiere 
vergraben feyn, was ſich aus den zahlreichen dort ge— 
fundenen Knochen fchliefen läßt; auch ift der Sand, 
worin fie lagen, fett und ſtark mit thieriſchen Theilen 
durchdrungen. 

Nach Berichten aus Tanger in ber »Algerie« bes 
gann die Lage des Mbdsel, Kader nicht mehr haltbar zu 
fepn. Der Correſpondent dieſes Blattes meldet: An 
dem Tage, wo man zu Fe} ben Beiram (14, Det.) 
feierte, hatten ſich ale Großen bes Reiches nad Ge: 
Brauch in der Kasbah verfammelt. Der Karfer ſehte fie 
officiell in Kenntniß, daß AbbseleKaber, ber ſich an ben 
Ufern bes Duad: Mlouia nicht mehr in Sicherheit glaubte, 
weil er fich zu fehr in ber Nähe ber franzöfiichen und 
Raiferlichen Truppen befand, ſich nady EI »Kalaia, einer 
Heinen Siadt in ben Gebirgen bes Rif zurüdgezogen 
babe; baf er auf biefem Rüdzuge, wo er glaubte, Als 
lem trogen zu Können, gegen den Cberif. ſelbſt einen 


meineidigen Krieg prebigte, ben er einen heiligen zu nen⸗ 


nen wagte, enblich, daß er ben religiöfen Bannflud auf 
ben Kaifer zurüdwarf, womit er felbft gerechter Meile 
bedroht gewefen war, wenn er ben fouverainen Befeblen 
bed Sultans nicht gehorchte und unnüper Were An: 
bänger zu refrutiren fuchte, denen er verſprach, den 
laiſerlichen Thron zu erobern. Die ergebenften Diener 
Abderrhaman's — bie fchwierige Page, worin der Kair 
fer ſich befand, feirdem er den 


Jahren bie NationalUnabhängigkeit —— und für 
bie Religion gelämpft, außer dem Geſehe erllärt hatte, 
lennend — beeilten ſich, die Excommunication bed rus 
heſtörenden Marabours zu verlangen, Die Generals 
Verfammlung ber Großen bes Staates verlangte bie 
Annahme Fraftvoller Mafregeln, um den faiferlihen und 
Pontifical · Thron gegen die gottlofen Verſuche des Ufurs 
pators zu ſchühen und bie gänzliche Volljiehung bes Ders 
trages, das einzige Mittel, einen neuen verheerenden 
Krieg mit ben Ehriften zu verhüten, zu ſichern. Mir 
wiffen nicht, ob bie Empörung Abbselsfaders eine wir, 
liche war; ob die bavon zu Fe, in dem feierlihen Aus 
enblide der Beiramd » Felle gegebene Nachricht Feine 
Ei war, um bie getreuen Gläubigen um ben Thron zu 


ertrag von Tanger ra» 
tifteirt und wirklih ben Marabout, ber während 14 


verfammeln mub um ben Kaiſer burch bie Zuftimmung 
ber Chefs bes Kaiferreichs die Kraft zu geben, neue 
Blige gegen ben Marabout ber Hachem, deſſen alte 
Kleidungsftüde er kürzlich wie heilige Reliquien trug, 
zu Schleudern, Wie denn auch fey, eine folche, ganz in 
ben mufelmännifchen Sitten liegende Tacııf mwärbe bie' 
piöglihe Flucht Abbrel:Kaders und den Abfall eines 
Theilg feiner Diener erklären, 

Zu Marfeille bat man 26. October Briefe aus 
Marocco und namentlich aus Mogador erhatten, welche 
melden, baf bei ber Piünberung der Stadt durch die 
Kabylen biefe nur das Geld und bie Waaren aus Eus 
ropa genommen, jene von ben Erzeugniſſen des Landes 
berrühreäde aber nicht angerührt haben, welche unver: 
fehrt in den Magazinen wiebergefunden worden. Die 
Chefs der Kabylen Beben, nachdem fie fihh dem Kaifer 
unterworfen, ihm bebeutende Summen, bie fie aud der 
Staats + Douane genommen, zurüdgeflellt und fidy erbos 
ten, ferner bie geftohlenen Waaren jurüdzuftellen, wos 
bei fie als Entfchuldigung angaben, daß fie geglaubt 
bätten, 'ber Feind hätte fich bei einer Landung berfels 
ben bemächtigen lönnen. Zugleih bat ber Kaifer eis 
nen Befehl veröffentlichen laffen, welcher beftimmt, daß 
olle Handelsleute, deren Vermögen bei ben lehten Er: 
eigniſſen gefährdet worden, pünctlich: entichädigt wer: 
ben follen. 

Im »Moniteur parifiene Tier man: Nach einem 
Schreiben aus Dellhys vom 23. Dctober bat Marfchall 
Bugeaud feine aus ungefähr 5000 Mann, Infanterie 
und avallerie, beflehende Expedition gebildet und fich 
angefchidt, eine eclatante Rache wegen bes Ießten Auft 
ftanbes ber Kabylen zu nehmen. (Wien. 319.) 

Grofibrittannien. 

Die Königin hat dem Porbmayor, dem Greifhams 
Somite und ben Behörben ber City durch Sir John Gra« 
ham ihre Zufriedenheit mit der herzlichen Aufnahme und 
gaftlihen Bewirthung ausbrüden läffen, welche ihr am 
Tage der Börfeneröffnung in ber Eity zu Theil warb. 

Sinfichtlich der neuen Börſe wirb ſtark getäbelt, baf 
ber innere benupbare Raum beträchtlich Heiner ift, als 
in dem früheren Börfengebäude, und man zweifelt bes 
reits, ob jie ben Kaufleuten ber City Hinreichende Bequem: 
lichkeit gewähren werbe, wenn fie, wie früher, bort jeben 
Nachiittag jufammen kommen. 

Der Graf Shrewsburg, welcher zum Bau und zur 
Ausfchmüdung Fatholifcher Kirchen in verfchiebenen Thei⸗ 
len bes Landes bereits große Summen beigefleuert hat, 
läßt jegt zu Cheadle in Stafforbihire, zwei Stunden von 
feinem Landſitze, eine prächtige Kirche gan; auf feine Ko« 
ften erbauen. Das Gebäube foll ganz maffiv von Stei— 
nen aufgeführt ‘werden und ber Lord will bloß auf bıe 
innere Ausfhmüdung und reg None np Pr. St. 
verwenden. Zugleich bat er mit dem Baue einer andern 
Kirche ganz nahe bei feinem Landſihe begonnen, mit 


“welcher ein Klofter für Mönche eines neuen Drbehs vers 


bunden wird. Diefer Bau, ber ſehr umfangreich und 
großartig werden fol, wird ebenfalld große Summen foften. 
Es fol jeßt eine Eıfenbabn von Slough nach Wind: ' 
for gebaut werben, fo dag fünftighin eine directe Cifens 
—— zwiſchen Londoen und Windſor u 
finden wird. Auch ıft von einer deſondern Eifenbahn 
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für ben ausſchließlichen Gebrauh ber Königin bie Re 
be, auf welcher fie ben Weg von Winbjor nad) bem Bus 
dinghampallafte in 25 bie 30 Minuten zurüdlegen würde. 

Für bie norhleidenden Juden zu Mogabor, welde 
bei ber Plünberung biefer Stabt faft fämmtlid ihrer 
ganzen Habe beraubt wurden, hat man zu London, und 
zwar vornämlih unter ben Siraeliten eine Subſcrip⸗ 
tion eröffnet, an beren Spige die Firma Rothſchild mit 
500 Pfb. St. — iſt. 

Mit bem Dampfſchiffe »Hinboftan,« welches am 14, 
Dctober zu Sue; anlangte, hat man in England Nadı- 
richten aus Salcutta bis zum 18. September erhalten, 
bie jebocdy ohne ſonderliche politiihe Wichtigkeit find. 
Der neue GeneralsGouverneur hatte fein Amt, ohne Aufs 
fehen angetreten, und bei ber jegigen Ruhe in Friegeris 
fcher Beziehung vollommen Zeit, fid) mit ben Einzelns 
beiten feines umfafjenden Wirkungskreiſes vertraut zu 
machen. Man rühmt, daß er. bei Beilrafung bed meutes 
riichen 64ſten Regimented Strenge mit Milde zu vereins 
baren wußte, In Folge bed Friegsgerichtlichen Urtheiles 
wurden ſechs Räbelsführer gehängt, mehrere zu lebens⸗ 
längliher Zwangsarbeit und andere zu fürjerer ober 
längerer Einkerferung verurtheilt. Die theilweiſe durch 
Lord Ellenborough's Rüdberufung erjeugie Aufregung 
war verſchwunden, und alle Theilnahme an feinem fünfs 
tigen Schidjale hatte aufgehört; bloß bei der Armee 
war er in gutem Unbenten, und bie Unterzeichnung für 
bas ihm zugedachte Ehrengefchen! fand guten Fortgang. 
— In Ealcutta hatte in MRorbperfuch auf Major Wood, 
ben erften Abjutanten bed General«Gouverneurd, große 
Entrüftung erregt. Er warb Abends bei ber Rüdlehr 
von einem Spazierritte von zwei Kerlen angehalten, 
welche eine Kugel auf ihn abfhoffen, bie burdy feinen 
Hut drang und ihn an der Schläfe leicht verleßte, Die 


Thäter, zwei Artilleriften aud Dum:Dum, wurden vers’ 


baftet; die Urfache bes Mordverfuches war noch under 
kannt. — Der Vice « Gouverneur von Bengalen, Herr 
Bird, Fehrt nad) Europa zurüd, und es hieß, der Gene 
ral»Gouverneur wolle bag Amt abſchaffen und felbft bie 
Verwaltung von Bengalen üsernehmen. — Der Zuftand 
bes Pendſchab war im Allgemeinen bezüglid; feiner Vers 
bältniffe zu den oflindifhen Befigungen ganz befriebi« 
gend ; bie innern Unruben bafelbit werben aber fchwer« 
lich früher aufhören, ala mit feiner Einverleibung in 
das indifchebrittifche Reich. — In Scinde war es zwi⸗ 
fhen den Belubfhen und bem brittifhen Truppen zu eis 
nem lebhaften Treffen gelommen, worin Erftere 150 Tobte 
jurüdliefen und zerſtreut wurben, um bei erfler Gelegen« 
beit zurüdzulehren. — In Sabul kam ed am 2. Auguft 
zviſchen Ulhbar Khan und Aubbool Summond zu einem 
Gefechte, worin jener nad) einem lebhaften Kampfe Sies 
ger blieb. — Der von ben amerilanifhen Miffionären 
zu Mulmein in burmefifher Sprache herausgegebene 
ReligionssHerold meldet, daß binnen weniger als einem 
Jahre 2000 Karens in ber Provinz Arralan zum Chris 
ſtenthum befehrt wurden. — Dem früheren Emir von 
Seinbe follen nad) bem Befchluffe bed GeneralsGouvers 
neurs bie werthvollften ber Juwelen zurüdgegeben wers 
ben, weldhe zu Hyberabab erbeutet wurben und jetzt un« 
ter Verfchlut zu Bombay liegen, — Ein Bericht ber 
landwirihſchaftlichen Geſellſchaft ju Calcuta beweift, baf 


ber indifche Thee mit dem chineſiſchen nicht zu. comcurs, 
riren vermag, indem er, nah ben Erklärungen beg ers 
fahrenften Theepflanzer® in Aſſam, ohne die Verfchiffunge- 
loſten zu rechnen, nicht unter 1 Shil. pr. Pfund gelies 
fert werben lann, und fomit in Indien ſelbſt theurer iſt, 
als ber chineſiſche Thee. 

Die Berichte aus China geben bis zum 29, Yuli. 
Zu Canton jift es wieber zu Kubeflörungen gelommen. 
Die Engländer befjerten voriges Jahr die Mauern des 
Sompagniegartens aus, weldye 1542 bei dem Brande 
niebergeriffien wurden; jie führten ein Thor auf und br» 
nupten ben Garten zu Spaziergängen und Spielen. Am 
15. Juli fuchten die Chineſen jich in den Garten einzus 
drängen, fanden aber Wiberfland. Sie warfen hierauf 
mit Ziegelfteinen, riffen bas Thor. nieder und jwangen 
bie anwefenden Engländer, in ein Boot zu flüchten, worın 
fie nad) dem Sonfulatsgebäube entlamen. Am nächſten 
Abend fuchte ein Haufe Ehinefen, mit Ziegeln bewaffs 
net, fi) auch des anftofenden Gartend zu A ori 
und jie begannen, da man ſich wiberfeßte, einen Angriff 
auf alle Ausländer, bie in ihr Bereich famen. Mehrere 
Amerilaner bewaffneten fih und trieben die Angreifer 
von ben Factoreien zurüd; ba bieje aber fortwährend 
Ziegeliteine fcdyleuderten, fo wurbe auf jie gefeuert und 
ein Chineſe getöbter, ein anderer verwundet, Damit en» 
bete, vorläufig die Sache, Die Sonfuln von England unb 
Norbamerila begehrten hierauf von den chinejifchen Ber 
börben hinreichende Mannſchaft zum Schuge ber Factos 
reien und von dem amerilanifchen Kriegsichiffe an ber 
Bogue wurbe Beiftand verlangt. Bis zum 21. war kein 
weiterer Exceß vorgefallen ; es ſcheint aber gewiß, baf 
bie VBebhörben zu Canton außer Stande ober nicht Wils 
lens find, Eräftige Mafregeln zur Verhinderung ber Ges 
waltthätigleiten bes Pöbels zu treffen. — Der »Friend 
of Shinae enthält eine Sorrejpondenz ber angeſehenſten 
brittifchen Kaufleute zu Canton mit ihrem Jonful, worin 
fie über bie unbefchügte Lage bed Hafens Hagen und 
verlangen, daß fofort ein brittiſches Kriegs ſchiff bei Sans 
ton aufgejtellt werbe, welches Leben und Gigenthum ber 
Britten gegen Pöbelangriffe fhüpen Fönne. — Zu Hong» 
long, Wampoa, Macao, Amoy, Chufan, Ningpo und 
Shanghae lagen am 29. Juli im Ganzen 84 englifche, 
16 ameritanifhe und 9 fpanifche Kauffahrer, f wie 9 
Kauffahrer anderer Nationen, Die englifhen Kriegsſchiffe 
lagen vertheilt zu Hong= long, wo ſich Abmiral Tochra⸗ 
ne's Flaggenichiff, der »Agincourte von 72 Kanonen, bes 
fand, zu Whampoa und Amoy. — Die Handelsnachrich⸗ 
ten lauten im Ganzen unbefriedigend; bloß ber Opium« 
banbel geht lebhaft und bie Preije find im Steigen. — 
Dem Vernehmen nach bat der norbamerilanifhe Ger 
fandte Cushing einen Hanbdeldvertrag mit China auf bie 
von den Engländern erwirkten Bedingungen abgejchlofs. 
fen und auferdem noch einige Zugeftändnifje für bag Blei 
erlangt, welches bie Amerikaner aus ihren weftlidhen 


- Staaten nach Shina auszuführen beabfichtigten, , 


Die amtliche Zeitung zeigt am, daß nad} einer Den 
pefche bes Abmirald Adams bie Blockade bes Hafens 
San Juan be Nicaragua aufgehoben worden if. Es 
fcheint fomit, daß bie brittifhen Forderungen eine befriebis 
gende Erledigung gefunden haben, 

Lord Ellendborough Hat, zur. Belohnung feiner im 
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Inbien geleifteten Dienfte, außer bem Grafentitel auch 
„bag Großktruz bed BarhsOrbend erhalten 

+ Die Tafel der Königin von England bei dem Früh— 
flüde in ber Börfe war mit einem Gold⸗Service beſeht, 
welches zu bem Ende ber Beſitzer ber Albien »Zaverne 
batte anfertigen laffen. Es fol 100,000 Pf. St. loſten. 
Der Königin wurbe Xereswein crebenjt aus bemfelben 
Stüdfafje, von dem Ferdinand VII. 1814 bei feiner Ans 
wefenheit in Xeres tranl, Es ift dieß ber berühmte Mas 
chamobumwein, ber befte Wein Spaniene, wovon bas 
Stüdfag 630 Pfd. St. Foftet. (Wien. 319.) 

AUmerifa. 


Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 18. Auguft 
melben: Ueber die Zwiftigleiten zjwifchen Buenos⸗Ayres 
und Brafilien vernimmt man aus ben beften Quellen 
nichts Beruhigendes, und ſcheint unter ben nächſten Um: 
gebungen ber Minifter fogar bie Anficht zu theilen, baf 
der Ausbruch ber Feindſeligkeiten unvermeidlich gewor— 
ben iſt. Laut den lebten Padridhten von Montevideo, 
welche bis zum 25. Juli reichen, harte man endlich Ber 
richte von Rivera bis zum 6. erhalten. Damals befand 
er ſich bei »den drei Baͤumens auf dem nördlichen Ufer 
bes Rio Negro, und bie Divifion VBaez, welche kürzlich 
bie Stadt Salto genommen, hatte ſich mit ihm vereinigt. 
In feinen Briefen beklagt fid Rivera, daß er theils 
burdy die Abweſenheit bed Oberſten Baez zu ſchwach 
gewefen fey, etwas von Bebeutung gegen ben Feind zu 
unternehmen, theild auch einen Mangel an Fußvolk und 
Gefhüg zu dulden habe, wodurch er in feinen Operas 
tionen gehindert jey. Dagegen ſpricht er mit Zuverjicht 
von feiner Reıterei, die nun, nach der Vereinigung mit 
der Divifion Baez, Oribe bie Spige bieten Fönne, und 
hofft im September, d. h. mit Anfang des Frühlings, 
feinen Feldzug nachbrüdlich zu eröffnen. Die Jahresfeıer 
der Verfaffung, welche am 17., 18. und 19. Juli began- 

en wurde, war fehr glänzend ausgefallen, und naments 
ıch hatte bie ſchöne Welt Alles aufgeboten, um im 
Theater und auf den Spaziergängen recht glänzend zu 
erfcheinen, Am 18, hatte auch große Heerfhau Statt 
gefunden, bei weldyer Gelegenheit ſich ergab, baf bie 
ganze unter Waffen befindliche Mannfchaft die Zahl von 
7537 erreiht. Die franzöfiiche —*— zählt 2100, bie 
talienifhe 500 Mann. In den fiebenzehn Monaten, feit 


— 


PMezid. 
(Eine afritanifhe Skizpe.) 

länter den Böltern der Barbarei berrihen Gebräuche, welche 
ein fonderbares Gemiſch von Bröße, Kraft und Wildheit dar: 
bieten, oft an gänzlide Mohheit ‚grimgen, und deren ausführlis 
he Schilderung , dur einen Geſchichtsſchreider oder Dicter, 
uns ın die Zeiten.der erſten Naturmenfcen überfegen könnte. 
In jenem Zuftande lebt der Araber noch heutigen Tages. Er 
Ht ernfihaft und heftig wie der Löme feiner Wälder, er it ru⸗ 
big wie jener oder geht auf Beute aus, fchmeichelt oder zerreißt 
in Stüde, und kennt fein anderes Geſetz als das feines Inſtinc⸗ 
tes oder der Leidenſchaft. 

Es mögen nun einige Jahre ſeyn, das ein vornehmer Ruſſe 
mit feiner jungen rau nad Kairo Fam, und Egopten das erfle 
Mol defuhte. Da er mit osientaliider Gaſtfreündſchaft aufge: 
nommen murde, fo wollte .er nicht zurüdbleiben, und bot nun 


Alles auf, feiner Nation Ehre zu madhen. Seine Gärten und. 


Zimmer, aufs Elegantefte georbnet, Arogten von aſiatiſchem Lu: 


welchen bie Belagerung gedauert bat, wird ber Verluſt 
ber Belagerten auf 1500 Mannıfowohlan Todten als 
Berwundeten angegeben, ünter welchen gegen 150 Offi. 
jiere und Unteroffiziere ſich befanden, 30 Scharmuhel 
auf den Vorpoſten hatten wieder begonnen, und wie es 
fcheint, wirb namentlich von-den Dribiften viel Pulver 
zwecklos verbrannt. Kanonenlugeln fingen an, felten zu 
werden; und ba fie von ber Regierung zu zwei Realen 
angenommen und gekauft werben, fo rennen bie Goldas 
ten um die Werte nach bem oribiftiichen Kugeln, weldye 
von Cerrito herüber abgefeuert werben, Yon Buenos» 
Ayres hatte man bie Nachricht erhaften, baf Rofas 
ebenfalls Rüftungen macht, und 2,400,000 Yords Baums 
wollenzeuge für fein Heer gelauft hate. ‘Pulver und Blei 
wurden im ben brajiliichen Häfen beftellt, und man ſchließt 
baraud, daß er auf eine neue Blockade ſich gefaßt macht. 
Ueberbdieß wurde eıne don Hubre gefommene Brigg von 
10 Kanonen getauft, und die Yusfalle ber Zeitungen und 
perionen in der nächſten —— des Dictatots gegen 
Braſilien waren von der gröbſten Art, wie man ſie von 
einem Gaucho:Eubinett freilich nicht anders erwarten 
kann. Alle in Buenos-Ayres eirlaufenden Briefe fpres 
chen vom nahen Ausbruche ber Feindſeligleiten, und ſelbſt 
vom engliſchen Miniſter Mandeville hat man auf mittels 
barem Wege bie Kunde erhalten, daß ber Krieg unver» 
meiblich jey. Das Reich des Dictators nermag fih nur 
durch Krieg und bas Schwert zu erhalten,und in feiner 
Befangenheit mag er wähnen, mit einem neuen Feinde 
leicht fertig werben zu können; ullein dazu befigt er bie 
Mittel nicht. Vrafllien wird fchwerlich nöthig haben, 
mebr al# feine in- Montevideo liegende Flotte mit etwa 
2000 Mann Truppen zu biefem Feldzuge zu verwenden, 
ba Dribe nicht einmal ‚gegen biefe Stadt etwas ausrich« 
ten konnte, Iſt ber Hafen von Busco genommen, und 
werben die Zufußren von Buenos-⸗Ayres mit Dampf: 
fchiffen abgeichnitten, fo ift Dribe verloren, unb ed wird 
ibm nichts Anderes übrig bleiben, ala auf den beften 
Rückſug nach Entrerios zw denken, Iſt aber Uruguay 
gejäubert, fo bat Brafilien feine Aufgabe erreicht, weldye 
einzig und allein nur barin bejtehen kann, in. Wontevi« 
beo einen friedlichen Nachbar zu haben und bıeje Pro- 
win; unter feinen Schirm zu nehmen, damit die Wille 
kührberrichaft in Buenos-Ahres fich nicht weiter verbreis 
ten könne, ‚ (Wien. 319.) 


Bermifbte Rabrichbtem. 


zus und wurden durch zahlreihe Bäfte belebt. Bunt durdeinan- 
der fah man europäifhe und eguptifche Befihtäfarben. Die jun: 
ge Ruffin, ven der Neuheit diefer Umgebungen entzüdt, über: 
ließ ih ganz dem Sefühle, das jene auf fie machten. Der Mu: 
fit lieblihe Töne, die ungemohnte Heiterkeit des -füdlihen Him⸗ 
meis, jene balſamiſchen Wohlgerüdhe aus den am Nil gelegenen 
Gärten, und endlich die großartigen Dentmäler des berühmten 
Gayptens, machten einem bejonderen Cindrud auf ihr ganzes 
en, fo daß neuer Liebreiz auf ihrem Geſſchte ũch entialtete. 
Das einfache maleriſche Kleid ihres fernen Heimatblandes, vie 
Zärtlichkeit ihres Wuchſes vom einer barmoniiben Anmuth um- 
fioſſen, zogen Aller Blide auf fie. Man bätte fie für einen ie: 
ner wandernden Echmäne halten fönnem, die der Morten ver 
Mittagsjone als ein Sinnbild edler Würde, Aamuth und Rein: 
beit zuſchickt. s f BE 
Unter ven zum Feſte Geladenen zeihmete ſich ein junger, 
arabiſcher Scheik, Namens Nezid, aus, der erft vor Kurzem nad 
Kairo gefommen war, um Mehemed Uli feine Dienſte anzubıer 


— 
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ten, Yerid ſyrach franzdſiſch das er bönTeinem Sclaven erlern: 
te, deu dad. Saackſal während des cgoptiſchen Feldzuges feinem 
Bater jugeführs hatte. Zum Öftern hatten ‚ie ih über europdis 
{de Sitten und Gebräude, Künfte und Wiſſenſchaften mit ein: 
ander unterhalten, und biefe Unterredungen, melde dem franjd: 
- fen Sclaven dad Schlimme feiner Lage weniger fühldar, und 
dem Araber die Cinſamkeit angenehm machten, endeten mie, ohne daß 
nicht ber junge Scheik die ‚Materbaltung auf die europärfchen 
Grauen und auf jene Öleihftellung derfelden mit den Männern 
gelenkt hätte, welche die Araber in Dberherrfhaft umjuändern 
verftanden, und welcher lebteren wir einen Theil unjeres Ueber- 
gewichtes verdanken. So unter dem Schatten feiner Palmbäume 
fisend, batte Mezid: öfters mit. ſtiller Sehnſucht über das civilis 
firte Europa nachgedacht, und ſich, obwohl von den ſchönſten Scla⸗ 
pinnen umgeben, den a einer freien Lebensgefihriin als 
böhft wünſchenswerth vorgeitellt, — 

Kaum hatte er die junge Ruſſin erblickt, als er ihre Schritte 

überall verfolgte, und fie war #6, welche in ihm den Entihluß 
‚rege machte, feine Deimath zu verlaſſen, und fid der Sache des 
‚orientalifhen Neformators anzufhliefen. Mit jedem Augenblis 
de wuchs feine Unrupe. Nur einige einfache aber gefühle 
volle Worte, welche die junge Frau eichthin am ihm richtete, 
ials er ihr ſich gerade nähern wollte , waren hinreichend, fein Der; 
in heile Flammen im verfegen, und ein Sefuhl bei ihm rege zu 
machen, das biöher nur die Schüdternheit jurüdgedrängt hatte. 
"Ganz außer fi ftürzt er zu ihrem Gatten, 
„Branfei« ſprach Dezid zu dem Ruſſen, ohne auf die ihn 
umgebenden Perjonen zu achten, „ich liebe deine Frau mehr als 
mein Feben, ih wünſche fie ald meine Frau, tritt fie mir ab, 
und fage nur, welchen Preis du für mein Gluf verlangt.“ 

Der Ruife hielt diefen fonderbaren Vorſchlag bloß für eine 
der Schönheit feiner Frau gemachte orıentalifhe Galanterie, 
—— Europder nur mit einem Schecze zu antworten ge: 
wohnt ılk. 

„Junger Scheif,a ermwiederte er, „meine Frau wäre ju 
ibeuer für dich, und felbit ded Paſchas Schätze, berrügen jie auch 
2000 Beutel, wären nicht hinreidyend, Diefes Kleinod zu erwer⸗ 
ten.“ — „Ich biete dir 3000 dafür,“ fiel der Araber ſchnell ein. 
— uch nehme fie an,“ fagte ver Rusfe lachend, „eine foldhe 
nanhafte Summe jurüdjumeifen, wäre thoͤricht. Morgen folk 
du fie haben, ich bringe fie Dir felbft.« 

Unterdejfen hatte fi der größte Theil der Anwefenden ent: 
fernt,, und es trat nach diefem lebhaften Auftritte die vorige 
Ruhe wieder ein. ‚Die beiden Ehegatten, nebft einigen andern 
europäischen Areunden, melde noch dageblieben waren, unterbiels 
sen fid über das num bald zu Ende gehende Feſt, und genofen die Küb: 
le einerangenehmen und herrlichen Nacht, welche nach einer afri⸗ 
fanifhen Hige fo überaus erquidend if, und in Afrifa den 
S chatten und die fanfte Ruhe unferer europäifhen Wälder vers 
tritt. Mannigfaltige Erzählungen würzten die Unterhaltung. 
Man ſorach von der Abwehslungin der Kleidung, von den na= 
türlihen Anlagen und der Pandesjitte, melde bei einer kurzen 
Unterhaltung mit einem Drientafeh jo merklich hervortreten. Dan 
verglich jene mit den europäifhen Gefelfhaften, und fand, wie 
fie fo fehr verfchieden ſeyen, und-wie dad echte Mationale, das 
doch den Sauptcharakterzug der Völker am deutlichſten beurkuns 
de, immer mehr bei uns verſchwinde. 

ä a t erjählte der, Ruffe noch das von dem Scheik an ihn 
geſtellte 
fehen etwas Derartiges in Petersburg machen würde. Ein ſpa⸗ 
niſcher Eonful hatte ihm bisher mit großer Aufmekſamkeit und 
mit fo ernfter Miene zugehört, daß ſolches dem Ruſſen auffiel 
und ihm zu der Frogeveranlaßte: „Was könnten Sie bei meiner 
Erzählung Bedenkliches finden ?* Mit gefpannter Ermartung, 
gleihfam als ob er nichts Gutes ahne, harrte er der Antwort 
des Conſuls entgegen, welcher endlich erwiederte: „Gie find in 
einen fhlimmen Handel gerathen; fremd in diefem Lande, find 
Ihnen feine Gebräuche und Sitten unbefannt. Go willen Sie 
denn, daß das mabomedanifche Geſetz für feine Gläubigen jehr 
ſtrenge, und für die Fremden ummiderruflih if. Im diefem von 
unwiſſenden Leuten bewohnten Lande werben bie Worte gleich den 
Schriften heilig gehalten. Des Scheifs Anträge waren ernſtlich 
gemeint, und er wird nicht davon abftehen. Vertrauen Gie mei: 


erlangen, inddm er lähelnd bemerkte, wel großes Huf: "' 


(men Urfaprumgen, Ic rathe Ihnen, Ihre Frau fogleih zu ent: 
fernen, und dann auf,eine ‚Untfhuldigung ‚wegen ihres ſchnellen 
Berihwindens ju denken, die Ahr ner unbedingt giauden 
muß, und die triftig genug iſt, Ihre mit ihm eingegangene Ber: 
bindlihfeit wieder aufjulöfen. Ta 
">. .Den Rufen überlief bei diefeh Borftellungen- ein eiskalter 
Schauer, und er ſah jetzt nur zu gut ein, welch mamenlofes lin: 
‚glüf ihm feine ‚Unbeionnenbeit bereitet hatte, zumal, ba feine 
been bie er aufs Zärtlihfte liebte, ihn in diefem fremden Sande 
ein Baterland vergejien laſſen follte, und er mit ihr vie glüd: 
lihften Tage zu verleven hoffte. Er folgte daher dem Mathe des 
ſpaniſchen Eonfuls und entfernte fie umverzüglid). 

Dod wie groß war fein Eritaunen, als am folgenden Mor: 

e der Scheif ih bei ihm anmelden ließ; er brachte mehrere 
tlaven mit, welche vie 3000 Beutel trugen uud fie dem Ruf: 
fen oorzählten. „Bier ift dein Geld, nun gib mir beine Brau," 
ſorach der Seit. — Es thut mir leid, junger Mann,“ antwor: 
tete der Rufe, „meine Frau iR heute Naht plöglih geftorben, 
und defhald findet du mich in fo großer Beitürzung und tiefe 

Trauer verſetzt, behalte dein Geld, denn fein Anblid vergrößert 
meinen Schmerjnur noch mehr.“ — Wie, deine Frau iſt toxt?“ 
entgegnete der Scheik halb rafend. „IR es wohl auch wahr? 
indejjen iR bei Gott frin Ding 74. ih muß.e6 Dir, Ve 
ben, und mid in mein herbes Scidial ergeben. Seil geitern 
war jene, die du bemeinft, mein, der Tod. allein hat fle mir ge: 
raubf; der Preis, den Du für ſie verlangft, gehört dir,eines Mu: 
felmannes Wort ift heilig, führe mich aber doch zu ihr, damit 
id ſie wenigitens zum legten Mal noch jehen fann,“ — „Ber: 
zeihe, wenn ich deinen Wuünſchen niet entiprehen fann, allein 
unfere Geiflihen find wirklih bei der Todten und verrichten 
dort den üblichen Trauergottesdienit.r — „Ev muß id darauf 
verzichten, da ich eure Religionsgebräuche wie die meinigen ju 

ehren habe,“ entgegmete der Araber weinend, und enifernte ſich. 

Na einer Stunde wurde der Ruſſe vor den Kadi gerufen, 
und traf dort den Scheiß, der unbeweglich und ſchweigend ba fand. 

. „Du bafteinen Mujelmann hintergangen,* rief der Kadidem 

Eintreienden entgegen, „nahdem du deine Frau an diefen Mann 
verfauft hattet, liefeit du fie heimlich wegbringen. Gin von Ale: 

zandrıen gefommener Zeuge iſt ihr unterwegs begegnet.“ — „Jun: 
ger Scheit,“ fuhr der Kadi fort, indem er fi an den Araber 
wandte, „melde Öenugthuung verlangft du?* — „Keine,“ entgeg- 
nete der Scheik. 

Hierauf zog er einen unter feinem Mantel verborgenen 
Dolch hervor, ging auf den Europäer los, und ſtreckte ihn todt 
au Boden, dannihritt er. langiam durch den Gerichtefaal, ftieg zu 
Pferde, und nahm Iraurig feinen Weg nad ver Wüfte. 

(Gemein. Blätter.) 


Cours vom 11, Hovember 1844. 
Mittelpreis in EM. 
“..gjus vet. 110 1fı6 
to detto . 


det ud »2 101 
Darlehen mit Verlofung vom Jahre 1833 für 250 A. 331 Ofı6 


detto detto detto für bo d. 66 5/ı6 
Obligationen der allgemeinen und 7 u 3 pet. 





Staats ſchuldverſchreibungen 


ungariſchen Hofkammer, der 4 u2 1/2 » 64 7/8 
ülteren lombardiigen Edhul: d zu2 144 » — 
den der in Floren; und Genua 4zu 2 » — 


aufgenommenen Anlehen 
Obligationen der Stände son 
Defterreich unter und ob der 


au1l3fa » — 
Aecrarial Domeſt. 
EM EM. 


Enns, von Böhmen, Mäb- } zu 3 rät. — — 
ren, Schleſien, Steiermark,‘ ju 2 1/2 » — — 
Kaͤrnthen, Krain, Gorzpju ⁊ » — — 


und des BWiener:Oberfam-f' au: 2 > 54 
mer:Amtes UT rju 13/4 » — 
Banf-Artien pr. Stüd 1610 in Conv. Münze. 
Pfandbriefe der galiziſch⸗ſtandiſchen Eredits« Anſtalt zu 4 pt. 
für 100 Hd. EM. 90 fl. 


Königl. ftäbt. Theater in Brünn. 
Heute: -Fra Diavolo, oder: Das Gaſthaus vom 
Terracina. Oper in 3 Acten von F. E. Auber. 
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(3 halt). De ut dla nd: Sonneberg. Schneler Kirchenbau. _ Sup der oldendurgifden Unterthanen in den 


Deutfchblend. 


Sonneberg (in Sadyfen» Meiningen) im October. 


Wir haben bier etwas erlebt, was fehr nahe an bag 
Unglaubliche gränzt; es fteht aber vor Jebermanns Aus 
gen in imponirender Größe dba, nämlich unjere neue, in 
fehjehn Monaten mit den fchönften Sandquaberflcinen 
im reinen altdeutſchen (gothiſchen) Bauftyl mit zmei 
165 Nürnberger Fuß hoben, ähnlich. ben St. Lorenz» 
Thürmen in Nürnberg erbauten Thürmen, prachwoll 
aufgeführte Stadtkirche. Dieſes herrliche Gebäube hat 


mit Einfluß der Thürme 145 Fuß Fänge und 60 Fuß. 


Breite. Der Chor ift 34 Fuß breit, bag Mittelichiff bis 
“ zum Gemwölbihlug hat zwei Quadrate feiner Grunds 
' breite‘ zur Höhe und biefes Duabrat ift zugleich bie Ein» 

beit, worauf alle Maße abfußen. Die beiden Seiten bes 

Miitelſchiffs begrängen 12 fdhlante, 8 edige Säulen, 

welche die Empborlirchen und bas lühn in Spigbogenform 

auffteigende Gewölbe tragen. Sie endigen mit Faubwerl 
gezierten Knäufen, aus welchen zugleich bie Rippen bed 

Gewölbes entipringen. Zwiſchen beiden Thürmen erhebt 

fih das Funftreihe Hauptportal und das Ganze feſſelt 

das Auge nicht allein durch feine edlen harmoniſchen 

Berbältniffe, fondern auch durch die reiche, dem altbeuts 

chen Bauſtyl eıgene, bezaubernde Ornamentik. Alles 

bas wurde von dem genialen Meifter ber altdeutfchen 

Baufunft, Profeffer und Ritter Heideloff zu Nürnberg, 

in dem oben angegebenen Furjen Zeitraum und mit vers 

hältnıgmäßig fehr geringen Koften ausgeführt, (Prag. 3.) 

Durch großherzoglich olbenburgijche Verordnung vom 

16. v. M. wird belannt gemacht, daß auf Verwenden 
Sr. lönigl. Hoheit bed Grofberjogs bie kaiferl. öfters 

reichiſche Staatsregierung ſich bereite erflärt habe,, ben 


oldenburgifchen Unterthanen in bem Ländern und Ges, 


wäflern des mittelländifhen Meeres und ber Levante den 


Schup ber bortigen Öfterreichifhen Behörden, Befehls⸗ 
baber und biplomatifhen Agenten angedeihen zu laſſen, 








ſchen Reiche befichenden ConfularsUemter, fo wie an das 


Bubernium zu Trieft ertbeilt habe. Dem zu Folge wers 
ben alle oldenburgiſchen Untertbanen, insbefondere bie 
Seefahrer, welche in ben benannten Pändern und Ge— 
wäjjern irgend eines Schutzes bedürfen follten, angewie- 
in. wegen Erlangung besfelben ſich an bie genannten 
fterr. Behörden zu wenben, 

Man jchreibt aus Dresden vom 2. November: Die 
Arbeiten auf der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eifenbahn werden 
mit lebhaftem Eifer betrieben. Vor acht Tagen iſt auch 
bie Abtheilung Baußen in Angriff genommen worden, 
wo fehr bedeutende Merle in Nusrührung lommen, 
bauprfählich bie Ueberbrüdung bed Spreethales, das 
daſelbſt außerordeutlich fteil und felfig if, Ueberbaupt 
legt der Bodenjvielfahe Schwierigkeiten in ben Weg, Tun: 
nels, Durchftiche und Damme wiederholen ſich oft, und 
die Steinmaffe, welche burchgeiprengt werben muß, ul 
meiftens ein fetter Granit. Die längfte und ſchwerſte 
Arbeit fommt bei Görlig vor, wo bie Neiße minelit er; 
nes Viaducts von 32 Pfeilern, wovon ber höchſte 92 
Bu, überfchritten wird, Ein fo colofialer Brüden» 

au ıft ung auf Feiner Eifenbahn bes Tontinents bes 
lannt. Mit Freuben hören wir, daß die Arbeiten cenigs 
giſch betrieben werden und fchnelen Fortgang haben, io 
baf es auf diefem Flede nicht fehlen wırb, um, dem 
Vertrage gemäß, Dftern 1847 die ganze Strede von 
Dresden bis Breslau (60 Stunden) dem Betriebe an 
übergeben. Bis um die Mitte Les nächilen Jahres joll 
bereits von Dresden bis Biſchofswerda (8 Stunden) 
gefahren werden. Ueber bie Ertragsfähigkert ber ichien: 
fhen Bahn kann wohl Niemand, ber die Verhältniſſe 
auch nur oberflächlich Zennt, Bedenken tragen. Sie durch⸗ 
zieht die bevöllertſten und gewerbreichitien Gegenden des 
nordoöſtlichen Deuiſchlands, ſchließt ſich mittelft einer 
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Zweigbahn von Lobau nah Zittam an das böhmiſche 
Gränzland an, und vermittelt durch bie baierifche und 
Thüringer Bahn bie Verbindung mit bem weitlichen und 
füdlichen Deutfchland. Von Breslau aus ift bie obersfchles 
fiihe Bahn bereits bie Oppeln in Betrieb, wird im 
nähften Jahre bis Ratibor vollendet feyn, und findet 
dann eine Fortfegung bis Kralau, wo fie ſich mit ber 
von Brünn kommenden Nordbahn vereinigt. So werben 
dena auch bisher verwahrlofte und unbelannte Länder 
in die große Bewegung eingeſchloſſen. Die ſächſiſch ⸗ſchle⸗ 
fiihe Bahn fpalter fi übrigens bei Bunzlau ın jmwei 
Hauptarme, beren einer, wie gefagt, über @örlip zur 
ſchleſiſchen Gränze, deren anderer aber durch Riebers 
Schleſien und bie Niebersfaufig — a. d. O. 
gebt, und ſich fo an die bereits fertige Bahn nach Berlin ans 
fdyließt, Diefer Tegtere Arm erbältden Namen »märkifch-fchles 
ſiſche Bahn.e Die maͤrkiſch⸗ſchleſiſche Bahn wird auch für den 
Freund ber Ratur angenehme Unterhaltung bieten, denn fie 
Fieht fich vom Eintritt in bie Paufig am bei Biihofswerba bis 
nach Liegnig im nächſten Angejicht ber Sudeten und bes 
Riefengebirged, ja zum Theil hart an ihrem Fuße bin. 
— Für bie ſaͤchſiſch- bͤhmiſche Bahn ſcheint feine Ges 
ſellſchaft fich bilden zu wollen: die Schwierigkeiten bes 
Bodens und bie Koften fchreden zu fehr. Es wirb aljo 
zuleht ber Staat fi felbft zum Baue entfchliefen müf« 
fen, denn voljogen muf er werben, dba ein Vertrag mit 
Deflerreich darüber abgefchloffen if. Wır haben zwar 
nur eine GStrede von etwa 8 bis 10 Stunden an bie 
böhmiſche Gränge, aber dennoch ift ber Anichlag auf 
drei Millionen gefteli. Man muß ben Lauf ber Elbe 
nerfolgen, und den Weg durch bie ſächſiſche Schweiz 
nehmen, wo überall die Felien entgegentreten. — Der 
legte Baubericht ber fächfiich"baierifchen Bahn zeigt an, 
daß big zum nächſten Frübjahre die Strede bis Wer« 
bau und Zwidau eröffnet werben Fann. Ueber die wei« 
ger zu verfolgende Richtung ift zwar noch Fein befinitiver 
Beſchluß gefaßt, allein allem Erwarten nach bleibt es 
bei ber erften Linie über Reichenbady und Plauen, Eine 
neue Ausgabe von Actien fann als unvermeidlidy ange» 
fehen werben, man bat offenbar durch Furusbauten zu 


viel Gelb verſchwendet. Der Leipziger Bahnhof wäre - 


mit ber Hälfte befien, was er gefoftet, noch immer fhön 
genug geworben. (Wien. Big.) 
Spanien. 


In ber Sidung ber Depntirtenfammer am 29. Dc« 
tober, bei der Erörterung ber Adreſſe, erflärten die Minis 


ſter ber auswärtigen Angelegenheiten und der Marine, 


baf von ber engliſchen Regierung wegen ber Sache bed 
Schiffes wel Rayo« Genugthuung gefordert worben ſeh, 
und baf ber Repräfentant Englands in Spanien bie 
Verfiherung gegeben habe, daß die geforderte Genuge 
thuung werde bewilliget werben. Nach der Annahme ber 
brei erftien Paragraphen ber Adreſſe warb bie Discufior 
über ben vierten Paragraphen eröffnet. Herr Collantes 

iff die Privan Meinung bes Herrn Iſturiz am, worauf 

iefer fe vertheibigte. Die Sihung am 30. hat bag nicht 
gehalten, was fie verſprach. Man erwartete, bat bie 


Enticheidung über das Privat» Lotum bed Hrn. Iſturitz 


Statt haben würde, dem war nicht fo. Diefed Worum 
ward durch Hrn. Paftor Diaz vertheidigt, welcher in 
lange Entwidelungen einging. Hr. Dia; warb durch ben 





Minifter bed Innern belimpft. Der mwihtigfle Zug die⸗ 
fer Debatte war die durch ben Miniſter des Innern ges 
machte förmliche Erklärung, daß die Erörterung des Res 


‚form: Entwurfed der Sonflitution Feine Sabinettsfrage fey. 


Die Debatten follten am 31. wieber beginnen. 

Nach den neueflen Nachrichten aus Madrid iſt bie 
Privatmeinung bed Herrn Iſturih, welcher verlangte, daß 
die Reform ber Sonilitution vertagt werbe, mit 124 ge⸗ 
gen 26 Stimmen verworfen worden. 

Dem Clamor Publico zufolge, ift es in Mabrib 
allgememe Annahme, daß Hr. Iflurig die Dppofition im 
Congreſſe führen wird, und Martinez be la Rofa fol in 
ihm einen fehr furchtbaren Gegner feben. Am 26. wurbe 
im Gongrefle der Ndreffe-Entwurf verlejen. In demjelben 
heißt es über bie DVerfafungs» Reform: »Die Kammer 
wirb diefer fchwierigen und bebeutungsvollen Aufgabe 
bie größte und emfigfte Sorgfalt wibmen, überzengt von 
der Nothwen digkeit, bad Grundgefeh bed Staates fchleus 
nig au verbeffern, um durch Vefeftigung bes Thrones 
Eu. Majeftät und zugleich der öffenılichen Freiheiten der 
Monarhie den Wünſchen und Hoffnungen der Nation 
zu begegnen, Mit nicht weniger Eifer und Sorgfalt wers 
ben bie Deputirten an bas fo oft erfolglos verfuchte 
Werk geben, bem Lande organifhe Belege zu verleihen, 
die, in Einklang mit der Sonflitution, dieſelbe befeſtigen 
und erhalten, ihre free und gleichfärmige Wirkjamteit 
fördern follen. Wenn dann durch bie gemeinjamen Bes 
mübungen Eu. Majertät Regierung und ber Cortes fols 
che dringende und hochwichtige Masregeln in Ausführung 
gebracht, und bie heilige Norhwendigkeit, dem öffentlie 
chen Gettesbienſte und feinen Dienern eine ehrenvolle 
Eriften; zu geben, erfüllt iſt, wirb nichts wichtiger und 
nothwendiger feyn, als bie Erwägung abminıftrativer 
Gefege, deren Wirkungen zur Entfaltung der Wohlfahrt 
und be3 Gebeihend des Wolfes beitragen müflen.« 

Man lieſt im Journal des Debats vom 6. Novems 
ber: Wir haben burd; auferorbentlihe Gelegenheit eis 
nige Details über die Arbeiten ber Corted « Somiffion 
erhalten, welche mit ber Prüfung des Entwurfes jur 
Mobification der Verfaffung beauftragt if. Der auf die 
Heirath der Königin bezügliche Paragraph it ber Gegen— 
ſtand eines Amendements geworden, bem ſich bie Mınis 
ſter auch angejchloffen haben. Derfelbe lautet: »Der Kö⸗ 
nig unb fein unmittelbarer Nachfolger können feine Heis 
rath mit einer Perfon abſchließen, welche durch die 
Cortes von ber Thronfolge ausgeichloffen iſt.« 

Der Artikel in Betreff des Senates ift fehr wenig 
mobificirt worden. Die Commiffion bat nur bie übers 
flüffige Verfügung befeitigt, welche jebe durch ein Specials 
gefeg becorirte Perfon in bie Kategorie ber Senatoren 
einreibte, 

Die Sommiffion . burd bie Einſchaltung eines 
neuen Paragraphs in Betreff ber Finanigefet: bie bars 
über in Frankreich und England beftehente Verfügung 
aufgeftellt. Die Gefege foldyer Art werben naͤmlich juerft 
ber Deputirtenlammer und bann erft bem Senate vorjüs 
legen feyn. Der Regierunge « Entwurf beflimmte nichts 
baräber. 

Es gibt eine Frage, nämlich jene über bie Regente 
ſchaft, worüber bie Gommiffion mit der Regierung uns 
einig ift. Die Sommifjion wid baräber bie Befimmunz 
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gen annehmen, welche in bem von ben franzöſiſchen Kam-⸗ 
mern vor jwei * votirten Geſede aufgeſtellt find. 
Das Miniſterium beharrt dagegen auf ſeinem Entwurfe, 
wornach die Regentſchaft dem Water oder ber Mutter, 
und in Ermanglung bderfelben, dem naͤchſten Anverwandten 
des Souverains ſelbſt zugewieſen iſt. 

Die im Senate und im Congreſſe burch den Präfie 
denten bes Conſeils und Herrn Martinez; de la Rofa 

emachten Erklärungen, fagt die minifteriele Correſpon⸗ 

Gen, haben in ben Provinzen, vorzüglich zu Saragofia 
und Valencia, eine herrlihe Wirkung hervorgebracht. 
Der moraliihe Einfluß biefer Erflärungen, verbunden 
mit ber krafivollen Feſtigleit ber Localbehörden, wird 
ferner alle Somplotte vereiteln. Man fchreibt aus Huesca, 
daf ber Plan beftand, dag Ausgewanberte, über Con⸗ 
front in Arragonien, in Spanien indem Augenblide eins 
treten follten, wo Amettler zu Girona angelommen feyn 
würde. Die Regierung bat aus Vorſicht die Garnifonen 
von Jaca und Huesca wechfeln Taffen. — General Prim 
iſt am 29. October Morgens in einem Privatwagen und 
ohne Vebetung nah bem Thurme ber ehemaligen Kar 
ferne ber Leibwache gebracht worden. Man fagt, die Ins 
firuction bes Prozeſſes ber verhafteten Perionen werbe 
mit eimer auferersentlihen Thätigkeit fortgefegt. Eine 
fehr wichtige Thatſache ift die Erllärung Prim's, daß 
bie in Beſchlag genommenen Stugen ihm gehören, was 
ibn in ben Sorbverfuch gegen Narvaez zu verwideln 
fheint, — Nach dem »Tiempo« fol bie Regierung bie 
Nachricht erhalten haben, daß viele Ausgewanberte, und 
unter ihnen wichtige Perfonen ben Plan entworfen hats 
sen, an ben Küflen Galiciens zu landen, Auf dieſes Ges 
rücht haben die Localbehörden bie nöthigen Mafregeln 
genommen, um jedem revolutionären Plan zuvor zulom⸗ 
men und ihn zu erfliden, 

General Prim bat zu feinem Vertheibiger vor bem 
Kriegsgericht ben GeneralsGapitän von Anbalufien, Shell, 
und biefer zog bazu noch zwei ber berühmteften Anwälte 
von Madrid, nämlidy die Herren Eirvent und Euger 
nio Moreno, 

Die Blätter von Barcelona vom 30. Dectober mel 
ben, daß wieder einige Zufammenrottungen und Verhaf« 
sungen Statt gehabt haben. 

Vier der ın Barcelona. feflgenommenen Verſchwor⸗ 
nen find am 30. Dciober um lı Uhr Morgens neben 
tem Unitarierllofler erfchoffen worden. Mittlerweile find 
Ober⸗Offiziere und Soldaten in ihre Kafernen confignirt 
geweien. An dem nämlihen Tage wurde in Folge einer 
mit Courier⸗Gelegenheit daſelbſt eingetroffenen Depeſche 
ber Brigadier Leoncio Rubin be Celes verhaftet und in 
geheimen Gewahrfam gebracht. (Wien. 319.) 

Frankreich. 

Die »Revue be Paris« vom 6. November ſchreibt: 
Der Herzog von Aumale wird in Begleitung ‚bes Prins 
zen von Joinville am 10. oder 11. d. M. nad Neapel 
abreifen, nachdem es bed Könige Wunſch il, baf bie 
Bermählung bed Herzogs am Jahrestage feiner eigenen 
Vermählung, nämlich am 25. November, vor fich gehe, 
Man glaubt, daß das neuvermählte Paar gleich nady fets 
ner Vermaͤhlung fich nad) Wien begeben werbe. Der Hofs 
ftaat ber Prinzeffin ift bereits gebildet. Madame be ©. 
Maurice, Rıdyte der Marquife de Dolomieu, ift zur Eh⸗ 


renbame, und Madame Soiffier zur Kammerbame Yhrer 
lön. Hoheit ernannt worden, Es heißt ferner, baf gleich 
mach ber Vermählung bes Herzogs ber Prinz von Join: 
ville mit feiner Gemahlin nad) Brafilien abreifen wer» 
be, nachbem bie Aerzte zur Herftellung ber feit ihrer Nies 
berfunft gefhwächten Kräfte ber Prinzeffin ihr. die heis 
matliche Eufı als das befle Mittel empfohlen haben. Wie- 
wohl nämlich ihr Geſundheits zuſtand gerade nicht beun- 
rubigend it, fo fordert er dennoch große Vorſicht. Der 
Prinz und die Prinzefiin werben ben Winter in Rio Ja⸗ 
neiro zubringen und im Mai nad; Paris zurüdlehren, 
Während ihres Aufenthaltes in Braftlien wird ein Par 
derboot ale Monat mit Nachrichten von Seite ber Fön, 
Familie dahin abgehen. 

General Roftolan iſt zum Gouverneur ber polytedh« 
nifhen Schule ernannt, 

Durch Berechnungen im Minifterium ber öffentlis 
hen Arbeiten ift erwiefen, baf fchon 70,000 Arbeiter 
bei den Arbeiten für bie Anlegung der Eiſenbahn⸗Linien 
auf verfchiedenen Puncten Frankreichs befchäftigt waren, 

Der Marſchall Soult hat an bie commanbdirenden 
Generalsieutenanid ıc. ꝛc. folgendes Rundfchreiben ere 
laffen: »General! Unter⸗Offiziere aller InfanterierRegie 
menter werben vor und nad) im die gumnaftifche Anflalt 
bes Dberften Amoros berufen, um dort dem Courſe bies 
fer Anftalt beiuwohnen, um fpäter auf eine einförmige 
Weiſe bie gymnaftifhen Uebungen in ben Corps leiten 
ju können. Es ift daran gelegen, baf bie Leitung biefer 
Uebungen ausſchließlich den aus ber gymnaftifchen Ans 
ftalt des Dberflen Amoros hervorgegangenen Zöglingen 
vorbehalten bleibe, und daß bieje Mıltäre gleich nad, 
ihrem Wiebereintritte bei dem Corps Jene erfehen, wels 
he proviforifch mit bem gymnaſtiſchen Unterricht beaufs 
tragt waren, Sie werden bie nöthigen Befehle für bie 
Volljiehung biefer Beſtimmung geben unb darauf was 
chen, baf h in ben unter Ihrem Sommanbo ftehenden 
Regimentern pünctlid beobachtet werde ıc.,« 

Man hat zu Paris zuverläßige Nachrichten aus Mas 
cao vom 1. Auguft erhalten; fie bringen bie wichtige 
Kunde von bem Abſchluß eined Handelsvertrags zwiſchen 
ben vereinigten Staaten von Nordamerika und bem Kais 
fer von China. Das Nähere erhellt aus nachftehendem 
Schreiben: Macao, 1. Auguft. Keying, ber faiferl, Som: 
miflarius und Gouverneur ber Provinz; Santon, ift mit 
einem 15 Gefolge von Mandarinen verſchiedenen 
Ranges hierher gelommen, um im Namen des Kaiſers 
mit bem bevollmächtigten Geſandten der vereinigien 
Staaten, Herrn Cuſhing, zu unterhandeln. Am Tage 
nach feiner Ankunft auf dem (portugiefüichen) Territos 
rium von Macao bat Keying dem Gejandten juerft ben 
Beſuch gemacht; er brachte drei Stunden bei Herrn 
Cuſhing zu, und zwar nicht in amtlicher Gonferen;, 
fonbern als reichlidy bewirtheier Gaft; bie Amerilaner 
waren fehr lärmend in ihren Höflichleitbezeugungen 
und ſchienen nicht darauf zu achten, daß bie chineftiche 
Gravität ſich nicht ju finden wußte in ihreungebunbene 
— —— Von dem Tage an fanden häufig Beipres 

— zwiſchen den zwei Vevollmächtigten Statt, bie 
am &. Juli Hr. Cuſhing folgende EircularsNote ausge⸗ 
ben lieg: »Der Minifter ber vereinigten Staaten hat 
das Vergnügen, zur Öffentlichen Kenntnif zu bringen, 
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bag er geftern einen Friebens-, Freunbichaftds und 
Handels = Tractat zwifchen den vereinigten Staaten und 
China mit dem Faiferlihen Commiſſaͤr Keying abge 
ſchloſſen und unterzeichnet hat. Die Beflimmungen biefeg 
Tractated — ber zu geigneter Zeit durch die competens 
ten Behörden veröffentlicht werben wirb — jind von 
ber Art, daß fie glücklicher Weiſe das gute Einvernebs 
men, welches bereit? zwifchen ben beiben Regierungen 
beſteht, befefligen werben; nad erfolgter Katificatıon 
werben fie ſich auch vorıheilhaft ausweifen für Hanbel 
und Intereffe der Bürger beider Länder.« Solches Er: 
gebnig haben bie Unierhandlungen bed ameritaniſchen 
Gefanbten gehabt; Hr. Cuſhing bat im Geiſt und zu 
großer Zufriedenheit‘ feiner Pandsleute gebanbelt, indem 
er nicht barauf beftand, gegen ben Willen ber chinefis 
fhen Qutorifäten nad Peling zu reifen; er wird ſich 
nun auf eine Ercurfion längs ber Küſte befchränfen, um 
die jüngft dem Handel geöffneten Häfen zu beſuchen 
und bann nad Haus zurüdjulchren. Ein beſonderes 
Privilegium, das er erwirkt hat, befteht barın, baf ben 
ameritanıfcyen Kaufleuten ın Zulunft erlaubt feyn foll, 
ihre Factoreien mit Mauern zu umgeben, woburd; viele 
Sollifionen mit den untern Slaffen ber Chineſen vermieden 
werden. Die englifche Regierung auf Hong-long Füns 
digt an, fie gebenfe eine Dampfidiffoerbindung her zu⸗ 
richten zur Regulariſirung ber Cörreſpondenz zwiſchen 
China und Europa; man dar vorgefchlagen, die Dampfr 
fhhiffe birect von Hong = long nad Suez au erpes 
diren; andere Berheiligte: find jedoch ber Meinung, 
ed werbe binreichen, fe nur zur Fahrt nad Ceylon 
ju organifiren, indem von ba aus regelmäßig Daupfs 
fhiffe nady Bombay abgehen, bie fo jeitig' dort eintrefe 
fen, daß bie mitlommenden Briefe durch die monatliche 
Ueberlandpoft nach Europa abgeichidt werden Fönnen.« 
Die franzöſiſche Escadre mit der Miſſion nah Shina N 
am 16. Julı von Singapore nah Manilla abgeiegelt; 
fie wird Ende Auguf zu Macao angelommen feyn. Die 
frangöfifche Fregatte »Eleopatre« Tag ım Hafen von Hong⸗ 
long und die »Ulcmene« bei Ehangbei. 

Man ſpricht in biefem Augenblide viel von einem 
Plane, woburd alle Immobilar » Verficherungen gegen 
Feuersbrünfte vermittelt eines - Centime's oder Bruch: 
ibeile von Gentimen, welche der Steuerrolle zugeicht 
werden follen, ım bie Hände der Regierung übergeben 
würden. E 

Die Banonner Blätter melden, daß bort der fpanis 
fhe Vice» Atmiral Vigodet auf der Reife nach England 
angelangt fey, wo er den Bau mehrerer Kriegsſchifſe 
für bie fpanifche Regierung beauffichtigen fol, 

“ Ein Schreiben aus Cette vom 23. October im Xours 
nal bes öfterr. Ployb meldet: Geflern um 5 Uhr Nadı« 
mittags hörten wir plöplich ein bumpfes Getöſe, welches 
von der Seefeite unferer Stadt fidy näherte, wır arbei» 
teten auf dem Bureau und gaben weiter nicht Acht bar« 
auf, alg mit einem Male der Lärm flärker wurde, und 
alle Schife in dem Canal, ber fich nicht weit vom Das 
fen und unferer Schreibftube befindet, fich von ben Zauen, 
mit denen fie befeſtigt waren, logriffen, mit Pfeilichnelle 
in alen Ridytungen berumfuhren, und mit folder Ge: 
walt an einander gefchleudert wurden, daß bie Segel 
und Maflen in einem Uugenblide herunterſtelen. Bier 


große franzöfifhe Schiffe ſah ich vor meinen: Augen um« 
fchlagen, fo zwar, daß nur ber Kiel bauen zu ſehen war; 
bagfelbe Unglüd widerfuhr. einer Menge Heiner Barlen. 


Die Menfchen reiteten fi, fo gut es ging, ‚viele (man 


fagt gegen 30) lamen jebody zu fpät, und fanden ben 
fhredtichften Tob, Kein Schiff im Hafen ift unbefchäbigt 
geblieben. Hiermit aber ift bad Maf bes Unglüds noch 
nicht voll, denn die Häujer blieben auch nicht verſchont. 
Das Haus ber Ingenieure, welches das ſchönſte in Cette 
war, ıft vom Winde ganzlich bie auf die Fundamente 
umgeblafen worden; das Haug; in bem fi) unfer Bu— 
reau befindet, welches einen Stock body war, ift über 
unferen Köpfen jur Hälfte, weggetragen worben, glüdli. 
cher Weiſe war fen Menſch oben, da unfere Echreibs 
ftube zu ebener Erbe ift, und alle Commis an.ihrer 
Arbeit waren; A—5 große, neue, noch nicht bewohnte 
Häufer find vom Grunbe aus zjerflört worben, und bei» 
nahe alle find beihädigt. In einigen ift der erſte Stod 
eingeflürjt, in anderen das Dach bavon getragen und in 
anderen wieder Thüren und Fenfler aufgeriffen worden. 
Die flärkften Menſchen ſah man in ber Yuft fliegen, fie 
wurden theilweife ind Waſſer oder an Steine gefchleu- 
bert. Die Verheerung ift nicht zu beichreiben ; es war 
dag Schrecklichſte, was ein Menſch ‚je fehen konnte. Was 
ift eine Feuersbrunft bagegen ? Diefe fängt body nur an 
einem Puncte an, und läßt dem Menihen body) noch Zeit, 
Habe und eben zu retten. Hier aber fing bag Edyred: 
lichſte mit einem Male überall an, und überall war 
das Unglüd gleich groß. Glüdlicher Weije dauerte es 
nur 4 Minuten lang, ein Paar-Minuten länger, und 
die ganze Stadt wäre zuſammengeſtürzt Wie müffen dem 
Allmaͤchtigen danken, daf bie Sache fo abgelaufen ıfl. 
Heute ift es aber nicht minder traurig. Man fieht tobte 
Menſchen aus den Schuthaufen, aus-dbem Wafler und 
aus den Schiffen ziehen und bavontragen. Weiber und 
Kinder laufen weinend in ben Gaffen herum, ihre Lies 
ben juchend; wo man hinblidt, ift Alles mehr ober mine 
der zerflört. Wir haben gleich von Montpellier Arbeits 
leute kommen lafien, um die Häufer und Schiffe zu re» 
pariren, unb man bat beute fchon zu arbeiten angefans» 
gen. Die Zahl der Umgelomminen und Verwundeten kann 
man noch nicht ermitteln, (Bien. 319.) 
Großbrittannien. 

Seit Tange zum erfien Mal Tieft man wieber etwas 
von dem Herzog de la Victoria in Londoner Blättern, 
Die Herzogin de la Victoria, begleitet von ihrer Nichte 
und DOberft Gurrea, war unter den Zufchauern bei dem 


Feſtzuge nach ber Börſe. Der Herzog felbit lonnte »wes 


gen Unpäßlichkeit« feine Gemahlin nicht begleiten, 

Zu Orford ift ein Student bes Chriſt · Collegiums 
wegen Uebertritta zum Katholicismus durch Verfügung 
bes Univerſitaäts,Capitels feiner Rechte und Stelle vers 
Iuflig erklärt worben, 

Das riefige Dampfihiff »Great Britain« ift end» 
lich diefer Tage nad vielen Anftrengungen und Vorare 
beiten zu Briftol vom Stapel gelaffen worben und liegt 
jegt im dortigen Vorhafen, wo bie Schraube angebradyt 
werben fol, ba es nad) biejem neuen Syfteme gebaut 
if. Um ed vom Merfte in ben Canal zu jchaffen, ‚hatte 
man bie Schleufe des Hafenbedend erweitern müſſen. 
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Das gewaltige Dampfboot wirb nächſtens zu feinem Dienfls 
antritte nach London abſegeln. 

Aus einer Ueberſicht des Gerſteverbrauches fämmts 
licher Bierbrauereien in England vom 10. October 1843 
bis zum 10, October 1844 ergibt ſich, da die Bierbrauer 
feither im ihrem Abfage burd bie Mäfigleits:Gefelfchäfe 
ten nicht nur nicht beeinträchtigt worden find, fondern 
daß fogar 10,000 Quarter Gerſie mehr verbraucht wurs 
ben, ald im vorbergegangenen Jahre. Bis jept fcheinen 
fomit Vater Mathew's Bemühungen in England noch 
keinen Erfolg gehabt zu haben, wenn man nıdyt annehs 
men will, daß das Nichtirinlen ber Eimen durch das 
Mehrtrinken der Andern erſeht werde, wofür indeſſen 
noch die Belege fehlen. 

Aus Manchefter wird berichtet: Ceit acht Jahren 
war bier fein folder Mangel an Tüchern und Garn, 
Den ganzen Detober hindurch; war die Nachfrage weit 
ftärler als ber Vorrath, und gegenwärtig haben die Spime 
ner und Fabritanten noch volauf Beſtellungen für bie 
nädjften vier oder ſechs Wochen. Vielen Tuchankäufen 
bes lehten Monats lag übrigens bie Beſorgniß zum 
Grunde, daß bie unter ben Arbeitern berrfchende Unzus 
friebenheit entweder mit ihrem Austritte und Feiern, 
oder mit einer Lohnerhöhung endigen werbe. In vielen 
Fällen wurbe bereit® bie von den Peuten geforderte Lohn» 
fleigerung zugeſtanden und man glaubt, daf die übrigen 
Fabrilanten und Spinnereibefiger ſich ebenfalls dazu vers 
ftehen werben. Aus ben feitherigen Nachrichten über ben 
neuen brafiliihen Tarif läßt fi noch gar nichte Zuvers 
laͤßiges entnehmen; gewiß ift jedody, daß die Aufiegung 
eines Zufagzelles von 30 bis 50 p&t. beabſichtigt ward, 


Wenn bdiefes Vorhaben zur Ausführung kommt, fo wer⸗ 


ben unfere Fabrikate dadurch Feineswegs vom braſiliſchen 
Markie ausgeichloffen werben; benn folde übertriebene 
Zoͤlle müfjen noihwendig ein Schmuggel⸗Syſtem hervors 
rufen, welches bie brajilifche Regierung bei ber unge» 
beuern Ausdehnung ihres Küften weder verhüten much 
unterbrüden fann. 

Der »Mandefter Guardian« berichtet über ein fürdhs 
terliches Unglũck, weldhes ſich am Nachmittage des 31, 
Dctober in der Vorſtabt von Oldham in der Twiſtfa⸗ 
brif der Herren Rabeliffe zutrug. Diefe hatten nämlich 
unlängft an ibre alte Fabrik eine neue angebaut, welche 
an jenem Nachmitiage um 312 Uhr unter furdtbarem 
Krachen gerade in dem Augenblide einflürjte, wo fich 
32 Menfchen in berfelben befanden. Man muß leider ber 
fürdhten, daß 21 berfelben — worden ſind, da man 
bereits 18 Leichen ans den Trümmern hervorgejogen hat, 
bie übrigen 7 Perfonen aber noch vermift werden und 


alfo wahrfcheimfich tiefer unter ber mod wicht weggeräums 
ten Scyuithaufen liegen. Eine der geretieten IL Perfos 
men ift lebensgefährlich verlegt, vier jind mehr oder min⸗ 
ber fchwer beſchädigt, und nur ſechs famen mit leichten 
Verlegungen davon. Die gerödteten Perfonen find meis 
ftend Twiſtarbeiter, und’ baden zum Theil zahlreiche Fas 
milien hinterlaffen; bie fieben noch vermißten Perfonen 
find zwei Männer und fünf Frauensperfonen. Noch weıt 
fehredlicher wäre übrigens das Unglück geweien, wenn 
es das alte Fabritgebäube getroffen hätte, da ſich in dies 
fem 800 Menfchen befanden, welche fofort entſetzt heraus⸗ 
ffürjten und eifrig bis ın die Wacht an Wegräumung 
ber Trümmer arbeiteten, Veide Zadrilgebäude waren 
fehsftödig; das neue, welches 71 Fuß lang, 42 breit 
und 70 hoch war, wurde erft im Auguft diefes Jahres 
fertig und war nad) dem Plane eines Baumeiflers zu 
Manchefter feuerfeft erbaut. Das Gebäude war nicht vers 
fichert, und ber Schaden beträgt mindeſtens 4000 Pfund 


Sterling. (Mier. 319.) . 
— Amerika. * 


Die Weſ. Zig. meldet aug St. Louis vom 24. Sep⸗ 
tember über ben hohen Waſſerſtand bes Miſſouri und 
Miſſiſſippi im Anfang biefed Sommers : Das hohe Wais 


.fer hat vorzüglidy in ben niebrigen Gegenden bes weils 


lichen Amerilas große Verwüftungen angerichtet und viele 
Unglüdsfäle haben fidy ereignet, denn der Waflerftand ift 
in biefem Jahre wohl 40 Fuß höher, als in andern 
Jahren geweſen. Die 'älteften Bewohner im Welten Ame⸗ 
rifa3 erinnerm ſich nicht, dergleichen erlebt zw haben. 
Einzelne Menfhen haben ihr Peben verloren unb eine 
bedeutende Menge Vieh ift umgelommen ; auch Gebäude 
in mehreren Gegenden find weggeriffen. — Etwa 12 
deutſche Meilen von St. Louis entfernt, ift eine Heine 
Infel mit ben darauf befindlidyen großen Bäumen von 
ben Fluthen weggeriffen und ganz verfchlungen worden, 
Zum Glüd hat der hohe Wafferftand nicht lange angehalten, 

Mit unfern Geſchäften und dem Handel iſt es ſeit 
Mitte biefes Sommers ziemlicd, lebhaft geworben; es 
find in biefem Jahre einige neue Etabliffemens entſtau— 
ben und einzelne Fabrilen angelegt worden, Auch eriflırs 
bier feit einigen Jahrem eıne audgebreitete Affecuranzs 
Compagnie, welcher ſechs biefige Kaufleute als Directos 
ren vorfichen, 

Uebrigens nimmt bier in St. Louis die Benöllerung 
von Jahr zu Jahr fehr zw, mam zählt über 30,000 Eins 
wohner; auch nach den benachbarten Gegenden, nänlıdy 
nach bem Meften Amerikas, wandern jedes Jahr viele 
Menichen, vorzüglich Landleute, die bei gehöriger Thatig⸗ 
keit leicht ihr gutes Fortlommen finden. ien. 319) 


Bermifcte Nachrichten. 


Die weibliche Erziehung der böheren Stände. 

, Die Grauen haben einen großen’ Einjluß auf die Männer. 
Sie find es, welche die erſten Schritte des Knaben lenten, und 
bie erften guten Reime in fein junges Der, pflanzen foliten ; fie 
find es, die dem Jüngling die erfe Richtung des Geiftes geben 
und edle Befühle und große Gedanken im ihm erwecken follte; 
Ale find es endlich, die das Leben des Mannes ausihmüden, bes 
leben, beherrſchen, die feinen Bei, feine Thatkraft, feinen Muth 

en, aneifern, begeiftern follten. 

& fage, die Frauen follten dieß thun, denn wie felten fin: 
bet man ein Weib, das über die Fleinliben Begriffe, über die 
Borurtpeile, die Läcerlihkeiten der großen Welt erpadın if; 


das etwas Wnderes Pennt, als feine Meine Welt vom Lampen- 
fhimmer, Blumen, Teopihen und Eomfort der verfhiedenken Art. 

Eine elegante Frau liebt meiftens nur Aid, ihren Pus, ih: 
re Bergnügungen, mandmal ihre Anbeter, zuweilen ihre Kin— 
der. Ihr Verehrer muß ibr das Opfer feiner ‚ feiner Se: 
f&bäfte, feiner Befbäftigungen, feiner Pflichten, feiner Intereſſen 
bringen, ſonſt glaubt fie nicht an feine Leidenſchaft; er muß wer 
gen der Dame feines Herzens Alles vernadläßigen, jeden Au— 
genblid bereit ſeyn, ihrem Binfe zu geboren ; er muß fie überall 
begleiten, ſich affidriren, compromittirem, um ſich ihre Gunft zu 
erhalten; fie bindet ihm mit Mofenfettem, erſchlafft feinen Geik, 
entnervt jeine Energie und macht ihren Sclaven aus dem Manne, 


% 
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der nie Sclave werden ſoll! Was ihre Kinder anbelangt, fo ſorgt 
fie dafür, Daß fie eıne Amme, die mehrere Sprachen fpridt, be: 
fommen; daf fie hübſch gefleider und gut genährt werden, daß 
fie die beften Lehrmeifter erhalten, wenn fie heranwachſen. Wenn 
dieb geichieht, ſo glaubt fie Alles ſchon gethan zu baden, was 
ihre Mufterliebe zu thun verpflichtet if. Sie wird audy nie ver: 
fäunten, ju beftimmten Stunden nach ihren Kindern zu ſehen; fie 
wird fie liebfofen, fe ihren Bekannten probujiren, fie betrafen, 
beſchenken, und ihnen beim Schlafengehen ihren Gegen ertheilen. 
Sie wird aber nicht die erften Funken der Intelligenz mit Uns 
geduld erwarten, fie wird nicht der Entwickelung ihrer Seele mit 
Aufmerffamteit folgen; fie wird feloft für ihre moraliſche Aus— 
Bildung nichts thun Pönnen, denn fie bat Feine Zeit dazu! Sıe 
hat Beſuche ju empfangen und zu maden, fie muß täglich ihre 
guten Freundinnen fehen, dreimal des Tages Toilette machen, 
den neueften Roman durchblättern, fpazieren fahren, in Goir 
reden geben, Bau und Theater bejuden, Sie ift mit diejen Din: 
gen zu ſtark beihäftigt, um bie Erziehung ihrer Töchter ſelbſt 
au leiten, — Dieb ift der Topus einer eleganten Frau; ihr Res 
fume Gleichgultigkeit für Alles, außer für Vergnügungen, vie 
der Furus und die Mode gewähren ! 

Es gibt mobl da, wie bei jeder Sage, Die rühmlichften Aus: 
nahmen; allein im Durchſchnitte iſt es leider fo. 

Ich meine nicht, daß ſich die Frauen tete baissee in die 
Wiſſenſchaften fürzen, in politiihe Angelegenheiten mengen folz 
fen, D nein! das dürfen fie nicht, wenn fie liebenswurdig blei— 
den wollen. Es gibt aber im unferer Zeit jo viele Ciemente, 
welche den Seit aufjuflären, das Herz zu beleben, die .intellecs 
tuellen Faͤhiakeiten auszubilden im Stande find, daß die Frauen 
fehr wohl daran thun würden, mit ihrem angeborenen richtigen 
Tact das Nutzlichſte, das Intereifanteite davon ſich anjueignen; 
ihre Tpeilnanıme für alles Örbabene, Gute, Redte, Schöne ohne 
DOftentation an den Tag zuiegen, ihren Kindern mit gutem Bei: 
fprele in jeder Hmſicht voranzugeben: kurz, der Gegen ihres Fa— 
milienfreifes, die Zierde ber Geſellſchaft, der Stoij ihrer Kin— 
der ju feon. : 

Um dieß zu erzwecken, muß man von der jarteiten Rind: 
heit an die Erziehung der Mädchen gut zu leiten fin deſtreden. 
Es genügt nicht, ſeiner Tochter einen kleinen Reitrock anzuzi ben, 
eine Ferer auf das Hüthen zu jteden, fie verigiedene Sprachen 
zu lehren, ihr Meifter für Religion, Geographie, Geſchichte zu 
balten, obwohl es gut if, wenn man nıdt erſt aus dem Thea: 
terzettel zu lernen braudt, daß Guttenberg die Buchdruckerkunſt 
erfunden: 

Die Lectüre der jungen Mädchen befteht me ſt aus ſogenann⸗ 
.ten lebrreihen Büchern, die fie langweilen und die darum Fri: 
nen Gindrud hinterlaffen; oder aus linterbaltungsbuunern, bie 
fie momentan angenehm deftiftigen und ebenfalls ſpurlos vers 
fhminden. Man vermeidet jorgfältig, den jungen Mädchen ein 
unmoraliihes Buch in die Hand zu geben, und thut fehr wohl 
daran, jedoch fpriht man in ihrer Gegenwart von allen in der 
großen Welt vorfallenden Liebedhändeln, deren Sinn, fo ver: 
blümt le aud vorgetragen werden, die WMädgen bald verftehen, 
oder die wenigitens ihrer lebhaften Phantafe eine verderbliche 
Richtung geben, und, ich weiß nicht, ob die lebenden Beifpiele 
nicht verderpliber auf eın junges Gemüth einwirken, alt die ges 
fchriebenen, tie doch zumeijt eine gute Moral nach fih haben. 

Der Hauptlebrmejjter des armen Mädchens ift die Bouver: 
nante, dieje menſchliche Ampbibie, der Tyrann, der befändig bei 
dem Bette des Prokruſtes ſteht, der des Gieven Haltung und 
Bang ewig muſtert, und deſſen Mienen er bewacht, beiden Lehr: 
Runden präfidirt und das Programm für die Erbofungsitunten 
vorfchreibt. Diefe dem Madchen beigegebene Garde de Dame iſt 
entweder eine fee prudente, fhrediihb woralifh, gutmüthig, 
bornirt, ganz ergeben in die Launen ihrer Gebieterin, oder lie 
it ein eitles Ding vol Ziererei, Capritzen und Stofetterie. Im 
erften Kalle wird fie recht bald von ihrem Zögling überfeben, im 
jweiten von ihm gebaßt, genedt und ausgelacht. Doch aud die 
befte unter biefen Perfonen wird nie dem Kinde das Auge, das 
Derz, die Dflege und Fürforge der Mutter erlegen. Sie feben 
darauf, daß die Madchen fih „bilden,“ daß fie ih anftändig be: 
tragen und daß fie bethen, Damit ift ihre Pflicht gethan. So 
wächſt das Maädchen heran, Das Bild ihrer Träume, das Ziel 





ihrer Wünfche, das wichtigſte Creigniß, „aufgeführt“ zu werden 
das einzige Erfebnungswertbe, für das man fie gebildet hat, if 
endlich da! — Das junge Mädchen wähnt, nun liege die Welt 
offen vor ihr! Eie hofft, wunſcht und glaubt, daß es immer fo 
bleiben werde! Jeder Blick in eine andere Zukunft ift ihr ber 
nommen, denn ihren Umgang haben wieder nur junge Maͤdchen 
uno junge Leute. Die Frauen fümmern fih mit um fie. 

Gin junges Mädchen ıft gemöhnlid fentimental; es fehnt 
fih nach einem gleihgenimmten Herzen, obwohl man ihr nur von 
einer guten Parthie ſoticht. Eine elegante Frau wird ihrer Tode 
ter nicht fügen: »trachte dich auszubilden , liebensmwürdig, gut 
und vernünttig ji werden, um einft einen würdigen Wiann be: 
glüden ju können.“ Dagegen fagt fie ihr: „halte did gerade, 
fev ungezwungen , freundlıd, liebenswürdig , damit du den 
Xeuten gefallen, und eine gute Parthie finden mögen.“ Dieſe Feb: 


"ren machen nah und nad den erwünſchten Eindrud. Wenn die 


erfie Phäſe der Sentimentalität vorüber if, fo ninmt fie ger 
woͤhnlich die Dand des nächſten beten Freiers an, deifen Rang, 
Name und Vermögen einen Reij befigen und zu deſſen Gun: 
fien ih aud die Ellern erklären. 

Wie mil man von einem ſo erjogenen und verheiratheten 
Mäͤdchen verlangen, daß es feine Pflichten erfüllen fol? Die 
arme junge Frau hatte faljche Begriffe von der Welt; und nun 
befindet fie han der Geite eines Wannes, dejfen Charakter zu 
dem ihrigen nicht paßt — und darum find die glüdliden Ehen 
nicht jehr häufig zu finden! Wie ſoll aber auch die Frau, die im: 
mer gewohnt war, die Che als ihre Emancipation anzufehen, 
plötzlich die wechſelſeitigen Prlihten ihres neuen Etantet erras 
then ? Wenn jie daher demüthig den Launen ihres Lancry zu: 
Lidyelt, ihre Selbitwurte bis jur fiupiden Rolle einer Grüeldis 
erniedrigt, Oter wenn fie ich zur Urfule aufwirft, weil jie fi 
—— ſo iſt nur ihre Erziehung Schuld daran, und nicht 
ihr Ders. , 

Es ut wahr, dez die längere oder fürjere Dauer des ehe: 
lihen Ölutes gewonnlib von den Herren der Schöpfung ab: 
bangt. Unter huncert Fallen mag wohl nur einer feun, mo die 
Gattın zuerſt ihre Stellung vergaß Der Dann ift ee, der zus 
meist aus com Weibe Alles machen kann! Wenn aber die Männer jich 
Alles erlauben wollen und doch dieſelden Verbindlichleiten mie 
die Frauen haben, fo mag ed Miemand wundern, wenn dieſe 
auch wenig uber das Maturreht machdenfen, und ju Schlüſſen 
gelanıen, die nur die Reaction gegen ein Verfahren biiven, das 
jedes Gefuhl, jede Selbitwürde, jedes point d’'honueur bei dem 
Weibe verwundet (Zuna.) 


Cours vom 12. Movember 1844. 
Mittelpreis in EM, 





Staatsfbuldverihreibungen - » + ju5 vet. 110 1fı6 
detto detto +. mA » 101 
Berlofte Obligationen, Hofkammer · zu 5 » _ 
Dpligat, des Jmangsdarlichend ın Jju.& 1/2 ° > — 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von Jju & > 100 
Torol, Borarlverg und Saljburgl iu 3 19 >» — 


Darlehen mit Verloſung vom Jahre issa für 500 fl. 778 1/8 
detto deito deito 1839 für 250 A. 331 7/8 
detto detto detto für 50 A. 66 3/8 
Dbligationen der Stände von Merarial Domeft. 
Deiterreich unter und ob der . 
Enns, von Böhmen, Mäbr — 
ren, Shieflen, Steiermart, 64 1f2 
Kärnthen, rain, ®örz,) au 2 1fa » — 
und des Wiener-Oberkam 
mer:Amtes iu ı 3/4» 
Actien d. Budmeid-Finz Gmundner Bahn zu 200 fl, EM, 174 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 1/2 G. Uno. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: DerMgeunerinderGteinmegwerfftätte. 
Local⸗Poſſe mit Geſang in 2 Aufzügen, von Friedrih Kaifer. 
Mufit von Adolph Müller. 

Morgen, zum Bortheile des Orchefter-Perfonale: Tanfred: 
Oper in 2 Acten. Muſik son Joahim Roffini. 








Berlegt som mähr. find; Zeitungsamte. Redacteur: 3. € Lauer, Gedruckt bei Franz Gall. 


“ 








—* 
“in 





Mähriſch- 
Brünner 


3.317. 


Zeit der 





i Thermometer |) 
Meteorologiihe 





is 
— — 
— 


* 


Sonnabend den 16. November 
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Beobachtung nad) Reaumur Bulterung 
Beobahtungen) 7 pr Morgens + 31/5 &rad || 278. 48,39. 
vom ı > Nachmittags | + 10 3/4 » 171» 1535» do. do, heiter, mit eg 
14. an ber 34 >» Mens + 7 » 75h. $ vo. do. trüb mit Nebelregen. 
104, DOmbprometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad, Fuß: — Pfund 2 Loth, 





halt.) Wie n: Adelsfand-Erheung. Bewilligung 





zur Annahme fremder Orden. — Shwe en und Nor 


wegen: Reihstags-Berhandlung. — Feſt aus Anlaß der Krönung. — Spanien: Hebergabe der Antworts-Adreſſe an die Kö— 
nigin. — Der Prozeß gegen General Prim. — Frankreich: Eröffnung der Gerichtähöfe. — Marſchall Bugeaud. — linterwers 
fung des; Stammes der Fliffad. — Großbrittannien: Die angedlicht Unbil gegen ein nordamerifaniihes Schiff widerrufen. 


Shreiden des Herrn Wagborn on Mebemed Ali in Betreff einer Berbindung jwiſchen England und Dftindien über Suez. — 


Berichte aus Indien und China, — Griehenland: Ausweis über die Berwendung des von Franfreih und England gemwährs 


leifteten Anlehens. — Bermifhte Nachrichten. 
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Bien: 

©e I, E. Apoflol. Majeftät haben mitteljt Allerhöchſt 
unterzeichneten Diploms den & I. Major, Joſeph Wus 
Bel, in den Adelsſtand bed öfterreichifchen Kaiferflaates 
mit dem Präbicare »von Wupelburg« allergnädigft zu 
erheben gerubet. 

Se. E& lk. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
fhliefung vom 4. November I. J. dem Vice: Präjiden« 
sen ver allgemeinen Hoflammer, Anton Freiberrn von 
Münd « Bılingbaufen, die Annahme und das Tragen 
des von Sr. fönigl. Hohen dem Shurfürften von Heſſen 
ibm verliehenen Groffreujes bed Haus » Ordens vom 
goldenen Loͤwen allergnädigft zu geflatten geruben, 

Se. 1. 1. Majerlär haben mir Allerhöchſter Entfchlies 


fung vom 4, d. M. dem k. 1. privil. Großhändler und 
F griechiſchen General⸗Conſul, G. S. Freihertn 
v. Sina, die Annahme und das Tragen bes ihm von 


Er. Majeflät dem Könige von Griechenland verliehenen 
Groß⸗Commandeurkreujes des Erloͤſer⸗Ordens allergnä» 
digſt zu geſtatten geruhet. (Wien. En 
Schweben und Norwegen. 

Stockholm, 29, Detober, Im Pleno bed Mbelflan» 
bed am 26. Detober, ale ber fünfte Haupttheil bes 
-Bubgets, welcher bie Seemacht betrifft, verhanbelt wurbe, 
erbob fih Graf Björnſtjerna, Minifter am Londoner 
Hofe, und theilte mit, baf bie englifche Abmiralität ihre 
volllommene Zufriedenheit mit ben ſchwediſchen Marines 
Dffizieren, welche, circa breifig an ber Zahl, am Borb 
ber engliihen Kriegsſchiffe Dienfte gethan, erflärt habe. 
Als Beleg dazu erwähnte ber Sral, baf, ba bie englis 
ſche Regierung in ber legteren Zeit beſchloſſen babe, bag 
keine Ausländer ferner ald Offiziere - in ber englifchen 
Marine dienen follten, eine Ausnahme nur zu Gunften 
von Schweden gemacht morben ſey. — Das glänzende 
Gef, welches bie Bürgerfchaft der. Hauptflabt ber Lönig« 
lichen Familie aus Anlaß der Arönung gab, fand voris 


gen Sonnabend Statt, und wurde mit ber Aumwefenheit 
bes Könige, ter Königin, bes Kronpringen und ber Prin- 
jen Guftav und Oscar beehrt. Außer den Subſcribenten 
waren circa 1000 Perfonen dazu eingeladen. Am Abende 
waren mehrere Häufer der Stadt, 5. B. die Börfe, bag 


Rathhaus ıc., fo wie einige Privathäuſer, reich und ges 


fhmadvol beleuchtet. Der Kronprinz und die Bringen Guſſav 
und Oscar find hierauf nach Upſala zurüdgelehrt. (W.3.) 
panien. 

Berichte aus Madrid vom 31. October in franzöjts 
fchen Blättern melden: Geflern um 2 Uhr Nachmittags 
hat die Königin im Gegenwart ber Minifter ber Yuftij 
und ber Marine, dann ihres Hofſtaates, die Senats 
Deputation empfangen, weldye mit ber Uebergabe ber 
Antworts⸗Adreſſe des Senats beauftragt war, 

Der Präjident ber Deputation, Graf Ezpeleta, res 
bete die Königin in folgender Weife an: »Mabame, der 
Senat übergibt durch das Organ ber Deputation, wels 
he bie Ehre hat, ſich in ber Gegenwart Eu, Maieftät 
u befinden, feine Antwort auf bie Rebe, welche Eu. Majeftät 
ei Eröffnung ber Kammer⸗Seſſion abgehalten haben.« 

Die Antwort ber Königin lautete; »Ich babe mit 
ber größten Zufriedenheit die Gefinnungen vernommen, 
welhe Sie Mir im Namen bes Genatd fo eben beyeig« 
ten. Ich zähle auf feine Joyale Mitwirkung, um bie Herr⸗ 
fchaft der Geſehe zw. befefligen und um bie Wohlfahr 


‚bes Landes zu leiten.« 


Der Uenberungs-Antrag bed Herrn Iſturiz zw ber 
AntwortdUbrefie, die Vertagung ber Verfaſſungs- Aen« 
derungen bejwedend, ift von ber Deputirtienlammer mit 
124 gegen 26 Stimmen verworfen worden. 

achrichten aus Mabrib vom 1. November melden, 
baß ber lönigl. Fiscal in feinem Requiſitorium gegen bie 
Verſchwoͤrer in ber Angelegenheit bed Generals Prim 
auf bie Tobesftrafe fomohl in Berreff bes Lettern als 
auch der acht Mirfchuldigen besfelben angeiragen hatte; 
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baf aber, wiewohl das Urtheil erſt am Zweiten ober brit« 
ten Tage von bem Kriegsgerichte gefält werben würde, 
bie Königin von ihrem Vegnadigungsrechte dennoch Ge— 
brauch‘ machen werde, um bas Erkenntnis gegen Prim, 
in-Berüdfihrtigung feiner Bemühungen zur Vertreibung 
Espartero's, nicht vollziehen zu laſſen. Der »Conflitus 
tionell« fügt hinzu, daß erft durch die von ber franyds 
fifchen Regierung bei dem Brigadier Amettler vorgefuns 
denen und nach Mabrib übericyidien Papiere der Faden 
ber Verfchwörung entdeckt worden ift. 

Die Progreſſiſtiſch -Esparteriſtiſche Verſchwörung, 
welche in gan; Spanien ausbrechen ſollte — und baf 
eine ſolche im Plan, geht aus den vielen Reiſen von 
Flüchtlingen an bie Gränze hervor — war auch auf 
Yrragon und Galicien berechnet; auch bier follten, wie in 
Satalonien, mehrere Flüchtlinge ‚eindringen. Dre Küſte 
von Galicien berührte kürzlich, bei Vigo, auf dem engl. 
Padetboot General Jriarie, der Urheber bes legten Pros 
nunciamentog in der Provinz. Er und fünfjehn progreis 
ſiſtiſche Flüchtlinge aus Galıcıen haben fidy nach Liſſabon 
begeben. Ed wurden aber miltärifhe Vorkehrungen ge: 
troffen: General Balboa iſt mit einem Bataillen und 
drei Stücken Gebirgsgeichüg dahm abgegangen. Auch ut 
an den englifhen Vice-Conſul das Geſuch ergangen, daß 
erjete heimliche fandung von Flüchtlingen durch englische 
Fahrzeuge hintertreibe. In Santiago waren bie Gemü— 
tber in Gährung. — Auch in Barcelona bauerte bie 
Aufregung fort, 

In große Verlegenheir ſieht die Regierung ſich durch 
das Benehmen bed General: Capıtäng ber Savannah 
verfegt. Der englifhe Geſaudie zu Madrid har fchen 
vor einiger Zeit von feinem Kofe den Befehl erhalten, 
auf fchleunige Abſehung jenes Beamten und auf genaue 
Volziehung bes wegen ber Abfchaffung bes Megerfclar 
ven⸗Handels 1834 zwifchen England und Spanien ab» 
geſchloſſenen Tractats zu beſtehen, und im Falle der Wei⸗ 
gerung feine Päſſe zu verlangen. Vor Kurzem erhielt er 
diefelbe Vorfchrift zum zweiten Male. (Wien, tg.) 

ranfreic. 

Am 4. November fand die feierliche iedereröff: 
nung der Gerichtshöfe nach ben parlamentarifchen Ferien 
Statt. Sonft war bie Wiedereröffnung bes Zönigl. Ges 
richtshofes noch feierlicher. Richter und Abvolaten be— 
gaben ſich in Gala und feflichem Zuge nad} ber Lieb» 
frauenkirche, um bort die Heiligengeiftmeile anzuhören, 
dann entfaltete ein Mitglied der Anklagebehörde im feis 
nem »Mercuriale« ale Schaͤtze ber parlamentarifchen 
Berebfamkeit; hierauf ermeuerte der Abvolatenftand eis 
nen Eib, Die lirchliche Weihe ift jet weggefallen, das 
gegen ift der übrige Theil der Feierlichleit noch im Brau— 
he. Diefmal war der Zubrangbeionders groß, weil 
ber heftige Streit des Advokatenſtandes mit Kim erſten 
Praſibenſen, Baron Seguier, nun zur endlichen Schlich— 
tung gelangen follte. Der Streit war barüber ausgebrös 
chen, daß Baron Seguier beleidigende Aeußerungen über 
ben Abdvolatenftand — ale ob er alle Swreitſachen ohne 
Unterſchieb annähme — geihan "hatte und nicht zurück— 
nehmen wollte, weßwegen die Advokaten fich’ weigerten, 
fernerbin vor bem erften Präfibenten zu plaidiren. Schen 
der General»Procurator Hebert leitete in feiner Stand» 
rede die Verföhnung ein, indem er hervorhob, wir wich— 


"gerien« 
"die Solonne des Marfchals .. folgende Nachrich⸗ 


tig bas Zuſammenwirken bes, Richter- und bed Abvoka⸗ 
tenſtandes für die Rechtspflege ſey. Nach der Mercuriale 
leiſteten die Mitglieder des Disciplinar-Gollegiums ber 
Advolaten für den ganzen Stand folgenden Eih:.» 
fhwöre, dem König treu zu ſehn und, bei Ve 
Urkunde zu geborihen, als Vertheidiger ober! Rathgeber 
nichts den Gefetzen und Ordnungen, der Sittlichkeit, der 
Sicherheit des Staates und dem Öffentlihen Frieden 
Zumwiberlaufendes zu fagen oder zu veröftentlihen, und 
nie ber den Geridjten und öffentlichen Behörden fchuls 
digen Achtung zuwider zubanbeln.« Jedes Mitglied leiſtete 
ben Schwur mit den Worten: »Ich ſchwöre.« Dann bielt 
ber Präfibent folgende, zum Voraus von. bem. Gerichts⸗ 
bofe beſchloſſene Anrede: »Der Gerichtshof nimmt bie 
Erneuerung bes Schwurs burdy die ammwefenden Advo⸗ 
faten zu Protofol. Er ſieht biefelben flets mit Befriedis 
aung bei ber Eröffnung der Sihungen verfammelt. Die 
Mitglieder des Abvolatenftandes kennen die Achtung bes 
Gerichtshofes vor ihrem Charakter und fein Vertrauen 
auf ihre Talente. Der Eifer ber Richter ift feit lange 
erprobt. Der Gerichtshof wird alfo jeine gewohnten Ars 
beiten wieder aufnehmen, Die Advokaten werben mit 
allen Mitteln zur guten und rafchen Verwaltung der 
fouverainen Öerechtigfeit beitragen, Das wünſchenswerthe 
Zufammenwirfen ber Richter und bed Abpolatenſtandes 
wird nicht ermangeln, den Dienit des Königs und ben 
Frieden ber Bürger zu fördern.« Die Sißung wurde 
fofort aefchloffen. Hierauf verfammelte ſich das Disci— 
plinar. Tollegium, und erklärte nach zweiflündiger Beras 
tbung, baf die nicht bloß ım Namen bes erfien Präfi- 
benten, fondern auch. im Namen bes Gerichtshofes ges 
äuferten Worte geeignet feyen, alle Erinnerung an dag 
Vergangene auszulöichen und das wünfchenswerihe Zu« 
fammenwirfen bes Richter: und Ndvofatenftanbes wieder 
berzuftelen, baf demnach bie Abdvolaten hinfort wicder 
vor dem erften Senat plaibiren werben 

Der Courier de la Drome gıbt folgende Statiftif 
ber Eeiden « Erjeugung in Frankreich: Vor wenig 
mehr als 15 Jahren waren nur in ſechs Departements 
ausgebehnte Maulberrpflanzungen zur allgemeinen Zucht 
ber Ecidenwürmer. Hierzu kamen noch eiwa'l6 andere, 
in denen der Anbau in beſchränktem Masjlabe und im 
unfiherer Weife getrieben wurde. Jeht aber haben 42 
neue Departements zw dieſem einträglichen Geſchäfte ges 
griffen, fo daß jebt unter 86 Departements 64 mı Maul 
beerbäumen verfeben find und Geide ‘in größerer ober 
geringerer Quantität erjeugen: —— 
Der Conſtitutionell melder, daß Marſchall Bugeaub 


in Folge ber neuen Verwicklungen im Oſten ber Regent⸗ 


fchaft feine Nüdreife nach Frankreich um Einen Monat 
vetichiehen werde. Uebrigens (fügt obiges Blatt hinzu) 
wird feine Anweſenheit ın Frankreich nur temporär feyn, 
wenn es fich beffätigen folte, daß der Herzog von As 
male die Stelle eined Vice-Königs und felbit jene eines 


General⸗Gouverneurs von Algerien abgelehnt habe. “" 


a 30. Detober. Im beutigen »Moniteut Als 
ieftman: Aus Delys-erhalten wir vom 28. über 


ten, ‚bie wir mit allem Grunße für richtig bälten: Der 
Marichall Herzog von Jaly'iftam 27, nad) dem Tleta 
der Ffiffas el Bahar, dem Drte'felbft, wo dad Treffen 
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mit ber General Comman alt’ Hand, Mäkiiin) Ge; 
gen bie Erwartung der Colonne war Mes geflohen. Die 
-Fliffas haben nicht gewagt, ühfere Ttuppen zu erwars 
5; ſie haben eilig Bie er et Dörfer verlaffen, 


ent, Kınder "und Beerben itgenemmen,: aber‘ 


alles -Getreide und ihre jämmtlichen Vorrärhe zurud— 
gelafien. Das Dorf Trzeraraiift genonmen werben; mah 
bat dort -zine' ungeheure Duantität Geireide und gettod: 
neter Feigen gefunden. Die Flıffas # eh: Babar' ind: vom 
Schtecken ergriffen; fie haben eınen Parlameniär an den 
Marichall: geichidt, eihen’Sadi'der Iſſer, welcher bri’ihe 
nen wohnt. „Heute nimmt der Marſchall ſeine Rittytung 
in die benachbarten Gebirge ju den Beni:Djeitad, deren 
Sache mit jener der Fliffadsel-Bahar innig verbunden 
ft. Die Angelegenheiten nehmen eine fehr gute Wen: 
kung; man hofft} daß bie Unterwerfung  biefer beiden 
mächtigen Stämme das Refultar dieſes Meinen Feldjuges 
ſeya werbe: Wir vernehmen, daß am 28. Detoben ein 
Gefecht zwiſchen der durch den Marſchall commandirten 
Colonne und 3» bis 4000 Kabylen Statt gefünden hat, 
Der Feind war in einer furchtbaren Stellung aufgeftelr. 
Der Marfchall ließ die Güde niederlegen, die Kabylen 
wurben mit fo viel Begeifletung und Kraft angegriffen, 
baf bie Stelung' in einem Mugenblide genommen wurs 
be. Der Feind wurde in allen Richtungen mehr als vier 
Meilen weit vom Schlachtfelde verfolgt, Dre Kabylen 
baben viele Leute verloren. Wir haben nur 8 big 10 
Hampfunfähige zu bebäuern; Die Fliffags ch: Bahar! has 
ben teinen Theil am Kampfe genommen, und: haben ſich 
am 29. gänzlich unterworfen. Es fteht zu vermurhen, 
daß die BenisDjenad das Nämlihe ihun werden, (W.39 


Großbrittannien, 


Det Sun fchreibt:" Man bat Privatbriefe von der 
Brittifchen Kriegsbrigg Alerte, 10 Kanonen, Sommane 
dant Bofanquet. Sie wiberfprechen dem Berichte" des 
Schiffer eines norbamerilanifchen Schiffes, weldjſes 
durch einen Dffigier der Mlerte burchfucht worden "War. 
Es zeigt fi nun, daß biek Schiff mit Recht für bee 
Sclavenhandels verbächtig galt, und baf bie Durchſu— 
chung, troß dem Wiberſtande des Schiffers, mit aller 
gesiemenden Schicklichkeit Statt fand. Es ift aber heit« 
zutage Mode, die öffentliche" Meinung Über das Beneh—⸗ 


lich und Amerila wetlich; vorleilf Jahren fchom müter: 
bielt Eure Hoheit das Project, eine Eifenbahn durch die 
Wüfte nad) ‚Suey anlegen zu laſſen; jetzt iſt biegeit ges 
kommen, diefes Vorhaben aus zuführen. Laffen Sie ſich 
nicht durch politifche Bedenklichkeiten abhalten ;: greifen 
Sie das Unternehmen an; die Aufpicien find günflig; 
Sie können Negypten zum Emporium des MWeltbandele 
erheben, wie es ſchon einmal war, Ich fchreibe Ihnen 
confidensiel: Die Herren Rothſchilb, die größten Finanzs 
männer'@uropa’s, Fönnen bie Gapitalien, beren Sie zu 
dem Werke bedürfen, zu Paris, London, oder Wien fin« 
ben; meifeln Sie daran? Mir 'ift von der genamnten 
Gelbmacht verfichert worden, bie Sache ſey auszjufühs 
ren, Die Eifenbahn durch Negypten kann nidjt ausbleis 
ben. Ich bitte Eure Hoheit, darüber nachzſudenlem Ver⸗ 
ihnen Sie nichh Ihren Namen ber Nachwelt zu über» 
liefern: ald den eines arofen Mannes. Politifche, coms 
merzjielle, nationale Verhältniſſe zwifchen dem Dften 
und dem Welten forbern Sie auf, das Werk zu woll⸗ 
Bringen. Aeghpten iſt jeht fchon der Heerweg und die 
Landitrafe geworden für die englifchen General « Gous 
verneure von Indien, für alle Bebienftete der anglo⸗in⸗ 
diſchen Verwaltung, für bie ganze Gorrefpondenz 'mit 
Hindoſtan und China, für ben Transport aller werth⸗ 
vollen Waaren. Möge Eure Hobeit ſich entſchließen, im 
Bezug auf bie"Anlegung ber Schienendahn nach Sue 
Auskunft. einholen zu laffen bei ben erften Ingenieuren 
Europa's, bei Stephenion ober Brunel. Aegypten ift bes 
flimmt, zu fleigender Blüthe ju gelangen. Rufland, Des 
Nterreich, Preußen, England, Amerika — fiealle wünfchen, 
die Eıfenbahn nad; Sue} zw Stande: lommen zu ſehen. 
Nur Frankreich ift dagegen; warum? Weil es einficht, 
nah Vollendung: ber Bahn werde Trieft werben , was 
Marfeılle heute iſt. Betrachten ſich Eure Hobeitnür 
die Katte von Europa ; Sie werben beftätigt finden, 
was ich ſage. Wenn Sie ſich direct oder burch meine 
Vermitkelung in Berührung ‚legen mit den Finanzmäns 
nern und ben Ingenieuren, die ich Ihnen genannt habe, 
fo werden Sie ben volfländigen Beweis erlangen ; mie 
bad Unternehmen vortheilhaft für Aeghpten ſeyn wird, 
und ſich Reichthum und Hankel in einem Verhältnif, 
‚dag jetzt noch gar nicht zu ermeſſen ifl, vermehren wers 
ben. Die Diplomaten’ ffremden Conſuln) werden. Eure 


‚men ber engliichen Offiziere zu täufchen ‚' welche: an der* “Hoheit von dem Unternehmen abhalten wollen. Aber ber 


Umterbrüdung: bes Sclavenhandels arbeiten. Die Eifül« 
lüng diefer Pflicht ruft; zahlreiche RKlagen hervor, Aber 
a rer sehn IM — bie am Täuteften fchreien, 
nd gerade am eifrigflen: mit: biefem- dlichen Dans 
bei befchäftigt. — * 
Mit der Poſt aus Alexanbrien vom 24. October hat 
mon ju London nachſtehendes Schreiben bed um die 
Verbindung zwiſchen England und Dftindien über Suez 
ſo hochverdienten und noch immer raſtlos thärigen Herrn 
Waghorn an Mehemed Alt, den P ‘von Negypten, 
‚erhalten: vGairo, 18. Detoberi TBR4: Eure Hoheit bes 
‚gehrten;geflern Abends von mir, ich -follte Ihnen ſchrei⸗ 
n. Hier ber Brief, den ich Ihnen bei unſerer lehzten 
Unterredbung zuſagte. Die: Zeit iſt gelommen; die britti» 
fche Regierung fucht ben kuͤrzeſten Weg nach Oflinbien ; 
biefer iſt burdy Ihr Land’ zu findenz: Aegypten iſt ber 
-Mirtelpaner und bie große Strafe’ zwiſchen China öfte 


gefunde Merftand erheifcht, daß fie" Iangre.feh. Sie 
werden damit den Welthandel nach Ihrem Pände sieben, 
das beſtimmt iſt, zu ſteigen unter den Rationen. Ob nun 
Eure Hobeit: ben- Schienenweg mischen Garro und Gut; 
anlegen läft, oder nicht — er wirt dech‘ u Stande kom⸗ 
men — dag if, fo gewiß, als daß bie Sonne aufgeht, 
Darum rathe ich, bemeiſtern Sie fi ber Gelegenbeit, 
führen Sie die große Sache dur. An Geld jur Aus: 
führung des Planes wirdes nicht fehlen: die Eiſenbahn 
von Cairo nach Sue Wird’ Euer Hoheit Rubm unver, 
änglih erhalten. Ich ‘für meine Perſon ſuche lernen 
n feinen’ Credin. Ste ſtehen 
ſchon jetzr durch das, was Sie vollbracht haben, voran 
unter den Hertrſchern "Mollenden Sie Ihre Aufgabe; 
Aegypten witd bie Früchte davonernten· Anſprtachslos 
"heile Ich Euer Soheit dieſen gdeen Mir; jedes meiher 
Worte kommt vbm Herjen; möge es wir gelungen ſeyn, 
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Veberzeugung in bem Yhrigen zu weden. (Ge) Tho⸗ 
mas Waghorn.e 

Die Stadt Aben am reihen Meere, welche zur 
Zeit, ala bie Engländer fie einem arabifhen Häuptlinge 
.ablauften, nur & Einwohner hatte, zählt jeht deren 


00. 

‚Die neuefte in England. angelangte inbifche Ueber⸗ 
lanbpoft has Nachrichten aus Bombay bis jum 1. Dec» 
ober ũberbracht, die jedoch der ſchon mit dem ».Hindos 
fane angelangten Kunde nur wenig Neued von Belang 
binzufügen. Das fübliche Mahrattenland befand ſich ſeñ 
‚einiger Zeit in unruhigem Zuflande. Eine Schaar Mifs 
-vergnügter. bemädhtigte fich zweier ſtarken Hügelforis, 
wo fie bie. Fahne ber Empörung gegen den Rajab -pon 
Kholapore aufpflanzte. Es find meiſtens arabiſche Trup⸗ 
pen, welche ſich unter einige lühne Führer ſtellten und 
dem Rajah und feinen Verbündeten Trod boten. Die 
brittiſchen Behörben fandten zur Zerftreuung biefer Deu: 
terer ein Corps von 1200 Mann der Madras- Armee 
mit 50 Artilleriften unter Oberft Wallace ab. Ein An: 
griff fol auf eines ber Forts erfolgt ſeyn, in welchem 
die Rebellen ſich mit ihren langen Kanonen hartnädig 
‚wertheibigten. Einige Soldaten wurden brittiicher Seite 
verwunber, da bie Sügelforts wegen ihrer Lage ſchwer 
zugänglich find. Die Briten beichoffen darauf das erite 
Fort, welches 10 Stunden von Belgaum liegt, mit Ras 
nonenlugeln und Bomben; bas andere Fort liegt 6 Stun» 
ben weiter. Die Regierung ju Bombay bielt ihre ver» 
fügbaren Regimenter für etwa eintretende Fälle bereit 
und bie Dampfſchiffe im Hafen hatten Befehl, jeden 
Augenblick zur Berfchiffung von Truppen gerüftet zu 
feyn. Man va I zwar nichts Einſtliches, die Regies 
zung wollıe aber klüglich auf etwa nöthige Truppenfen« 
dungen jich gefaßt halten. — Zu GSurate fam ed am 
29. Auguft wegen ‚Erhöhung der Galjfteuer von einer 
halben Rupie auf eine Rupie (2 Shil.) für 80 Pfund 
zu ernſtlichen Meutereien, da biefe Maßregel unter ber 
Bevölkerung großes Mifvergnügen erregt hatte, Die Re» 
gierung fandte raſch Truppen dahin und bie Ruheſtö— 
zungen hörten auf; zugleich befahl die oberfle Regies 
rung kraft der Werfungen bed Directorenhofed, baf für 
bie Präſidentſchaft Bombay bie Saljfteuererhöhung nur 
ein. Viertel Rupie, für 80 Pfund beitragen ſolle. Diefe 


Milderung bat bie Bevölkerung anſcheinend beruhigt; - 


obgleich auch gegen diefe Erhöhung viele Vorſtellungen 
eingereicht wurben, In Srinbe berrfdte im Allgemeinen 
Rube-und bie Gefundheit ber Truppen, mit Ausnahme 
ber Stationen zu Sullur und Shilarpore, war befries 
bigend. Das .Klima erwies ſich im September fehr ans 
enehm uud bie Vorurtheile, weldye man von gewiffen 
Seiten gegen die Befegung der Streden am Intus ab» 
ſichtlich erwedt und genährt hatte, waren größten Therls 
verfhwunben, ba felbft zu Sullur und, Shilarpore 
die Krankheiten ber Truppen weit ‚feltener und minder 
efährlich waren, als im vorigen Jahre, Es hieß 
übrigens, daß ber General » Gouverneur die Abſicht 
babe, Seinde ber Präjidentichaft Bombay völlig ein« 
uverleiben und bie BombaysArmee fo zu verflärten, ba 
he zur kräftigen Aufrechthaltung ber briniſchen Herr: 
ſchaft in Seinde völlig hinreichend feyn würde, Die bors 
tigen Truppen hatten inzwifchen einen argen Mifgriff 


‚folgen. — 
“und feine zwei Verwandten und Hauptanhänger, weldye 
‚die Rebellen anfübhrıen,. durch welche unlängft Bunbels 


begangen. Als Sapitän Madenzie mit feiner Reiterei bie 
Belubfchen verfolgte, fließ er auf ein Cotps bewaffneter 
Ryots, bie ebenfalls zur, Belämpfung ber Beludſchen 
ausgezogen waren, unb feine Reiterei hieb biefe den Brit« 
ten ergebene Mannihaft in Stüden. Diefe Verwechſe⸗ 
lung von Freund und Feind hatte dem brittifchen Behör⸗ 
‚ben große Berlegenbeit verurfadht, weil man. befürchtet, 
baß jie unter ben eingebornen Inbiern ‚ein Mißtrauen 
gegen bie Dritten erregen werde, und General Napier 
war baher eiligft nad) Ober⸗Scinde abgegangen, um ben 
Vorgang bei den Eingebornen im das rechte Licht zu 
ftellen und nebenbei die Gebietsangelegenheit möglichft 
zu ordnen. — Im Pendſchab herrfchte fortwährend Anars 
hie. Heera Sıngb regierte in bed jungen Fürften Dhue 
feep Namen zu Yabore und war mit. Aufbringung eines 
Heeres beſchäftigt, um ‚feinen Onkel Ghoolab Sıugh 
und bie Witwe Suchet Singh's, des Bruders von Ghom 
lab, zu belämpfen, weldye Heera für-feine feige Ermors 
dung Suchers beftrafen wollten, An ber brittiſchen Gränze 
ſchien man zu beiorgen, ‚daß einige ber kämpfenden Schaas 
ren in bas brittijche Gebiet, oder im jenes der mit den Brite 
ten verbünbdeten und von ihnen beſchühten Silhs eindringen 
würben, in weldyem Falle das Einichreiten der brittiſch⸗ 
indıfchen Armee unvermeidlich werben müßte. Es hieß da» 
ber, baf ber General-Gouverneur in Kurzem nach dem 
Morbweiten abreifen werbe, um mit bem Oberbefehlsha— 
ber in Indien, ber zu Simla war, und vielleicht auch mit 
Napier, dem Gouverneur von Scinde, PVerabrebungen 
zu treffen, ba er, troß feiner. frieblichen Gefinnungen, 
ſich doch dem Umftänden fügen, und zum Angriffe ober 


‚jur Veriheibigung bereit feyn wird. Weberbaups läßt ſich 


bie politifche Iwedmaͤßigleit, die brittifche Herrichafı über 
das Pendihab ausjubehnen; nicht länger verhehlen, ba 


dieß fruchtbare. Fand für die Sicherheit Indiens not» 


wendig ift, indem e8 das Thor bildet, durch welches alle 
früheren Eindringlinge zu fand I ihren Weg nah⸗ 
men. Gegenwärtig ift das Pendichab; eine Beute bürger- 
licher Zwietradht und ohne jebe Fräftige Regierung ;. benn 
der erſte Minifter und feine Verwandten befämpfen fich 
egenfeitig, und ber Ablömmling Runjet Singh's ıft 
die eine Puppe ihrer Willlür. — Die Regierung: von 
Afgbaniftan unter Dot Mohamed ift in fortwährender 
Verlegenheit , da Verfchwörungen, Empdrungen unb 
Kämpfe. wegen des Gtantseinlommens ſich umabläfig 
er- Erhäuptling von Zeitpore , Pareechut, 


lund in aufgeregten, Zußand verfegt warb, hatten ſich 
zur Abſchließung eines Vertrages mit dem Brüten erbos 
ten; bie Unterhandlungen wurden jedoch bald zum gros 
fen Mistallen der briniſchen Truppen, welche nun wahre 
fheinlih auf jene Banditen und ihre Anhänger .in_ ben 
Sebirgsbezirken; Jagd; machen müffen, wieder: abgebro⸗ 
hen. — Dieneuen, Beberrfcher des Smalior, weiche von 
ben: Britten ‚eingefegt wurden, bebrüden und pländern 
bas Voll auf fo arge Weife,..baf bie brittifchen „WBehörs 
ben wahrjcheinlichgenstyigt ſeyn werden, fie mit Gewalt 
an ihren Gelberpreffungen“ zu: verhindern. Die früher 
von der Regierung, des Gwalior beſchäftigten, feiıbem 
aber Preis gegebenen Ehriflen- find in. folcher Noth, bag 
für fie in den nordweftlihen Provinzen ‚eine Subſcrip⸗ 
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tion eröffnet ward. — Dem vorflehenden, aus ber Bom⸗ 
baysSorreiponden; ber »Tımes« entnommenen Berichte 
wird noch folgende Nachſchrift beigefügt: »In dem Aus 
genblid, wo ich dieien Bericht abjenden w.l, langt eın 
Sourier aus Belgaum mit wichtigen Nachrichten an. 
Der Gouverneur bat den Raıh auf viefen Nachmittag 
zu eıner Verfammlung in Parell einberufen. Die Dampf: 
boote jind in Bereitfchaft, und man erwartet, daß einige 
europärfhe Truppen abgeichidt werden, da der jlellvers 
tretende Benerals:Quartiermeifter ebenfalls der Berathung 
beimobnen wird, Wie es beit, ſoll bie fürzlih nach Eus 
rate abgefchidte Artillerie-Sompagnie nah Vingorla gie 
bracht werten, um von bort nad Belgaum zu geben. 
Uebtigens erwartet man, daf bie Forts Deneungen feyn 
werden, bevor die Truppen aus Bombay anfommen. 
Aus Shina gehen bie Nachrichten bıs Anfangs Aus 


auf, Der BombaysSourier enthält Folgendes aus Jans 


ton: Auf den »Samaranga ift von einem franzöfiichen 
Kriegsichiffe gefeuert worden. Wir haben bie näheren 
Uınfltände I nicht erfahren, verbürgen ung aber für 
bie Wahrheit bes Worganges: Capitän Gore würde güt 
daran thun, das ganze Sachverhältnif zu veröffentlichen, 
Die Franzofen befhimpfen und beleidigen allenthalben 
bie brittiſche Flagge; wir wollen zwar keinen Krieg, aber 
folhen Uebermuth bürfen bie Britten nicht länger dul⸗ 
der. — Zu Canton war ber Handel flau, behnte fi 
aber allmälig auf die new eröffneten Häfen aus. (W.3.) 
Griechenland. 

Dad von dem Minifterium Kolettid gegründete ofs 
ficielle Organ, Moniteur Grec, enthält in feiner zwei⸗ 
ten Nummer Nachmeife über bie Verwendung des von 
Frankreich, England und Rußland gewährleifteten Anles 


hens. Die Mächte hatten ſich dad Recht vorbehalten, 
bie drei Scrien de3 Anlehens nur nad ıbrem Guidüns 
fen emittiren zu laffen. Im Jahre 1832 orbneten jie die 
Emiſſion der beiden erflen Serien an, Negozirung, Digs 
conto und Proviion verſchlangen 4,947,761 Dracmen, 
wedurh die Nommaljıffer von 44,672,000 Dramen 
ſich auf 39,724,235 Drachmen verminderte. Dazu kom— 
men noh: die an bie Pforte emtrichtete Entſchädigung, 
bie KRüdzahlung an Herrn‘ Eynard, jene an bie drei 
Mächte für das unter Kapobdiftriad gemachte Anlehen, 
dann Zinjen und Amortijation des Rothſchild'ſchen An- 
lehens, bie Reiſeloſten ber Kegentichaft und des von ıhr 
aus Baiern ‚mitgebrachten Perfonals u. ſ. w. — im 
Ganzen 28,822,076 Drachmen. Sonach blieben von ben 
beiden erften Serien bes Aulehens im Jahre 1835 noch 
10,902,162 Dradymen verfügbar. Seit 1833 hat Grie— 
chenland vom Ausland und auf dem Wege bed Anlee 
hend vom Hauſe Rothſchild 66,600,000 Drachmen und 
aus Baiern 4,458,448 Drachm., ım Ganzen 71,055,448 
Drachm. erhalten. Davon wurben verausgabt: für Zinfen 
und Amortifation des Anlehens 27,143,949 Dramen; 
an bie Pforte 12,531,16% Drahmen; für Rüdjablung 
ber Kapobiftrias Schuld 2,325,000 Dradymen; für Rüde 
zahlung bes bei Herrn Eynarb gemachten Anlehens 
220,000 Dr.; für Discontirungss ıc, Koften 6,660,000 
Orachmen. Summe: 22,778,335 Drachmen. Dazu foms 
men noch bie Koften ber Regentſchaft mu 5,340,862 Dr, 
und die Koflen ber bairiihen Truppen mit 14 Millionen 
Drahmen, Summe: 22,340,862 Drahmen — fo daf 
Griechenland von dem Gefammtbetrage des Anlehens, 
b, b. von mehr ale 71 Mil. Dradymen, nur 437,473 
Dramen übrig behalten hat, (Wien. 319.) 
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Ein einſtündiger Roman. 
(Ainsworth's Magazine.) 


Es wär ein trauriger Movembertag+ der reihe Banguier 
Mr. Brandon faß in feinem Schreibezimmer emfig bei ter Ars 
beit; ein eintretender Commis unterbrah ihn und verfündete, 
daß eine Dame, die ihn allein zu fprehen wünſche, vor dem 
Haufe warte. Sie war in einer Miethkutihe gefommen und 


wünfcte nur ausjufteigen, wenn Mr. Brandon. die Muße und ' 


den Willen babe, fie zu empfangen, 

Mr. Brandon fah nicht minder überraſcht, als verdrießlich 
aus, gab jedoh Befehl, die Dame ſogleich vorjulajien. 

Der Banquier Brandon. war etwa jehzig Jahre alt, und 
war ım felben Geſchafte, welchem er jest vorjtand, von der uns 
iertten. Schreibersſtelle aus im Verlaufe der Zeit vorgerädt. 
Ton Geftalt war er gewöhnlih, um nicht zu jagen gemein, 
mittlerer Größ-, fuft zu flämmig gebaut. ein runtes rothes 
Geſicht zeigte gewöhnliche Züge, feine großen, wafferblauen Augen 
waren ausdrudios, die dünnen Loden bekamen bereits einen 
arauen Schimmer. Sein Benchmen war gemeſſen und förmlich, 
ſein Anzug einfad und altmodiſch. 

Er fepte einen Stuhl zum Empfange des Befubes zurecht, 
jegte fi feld gegenüber neben den fladernden Kamin, faltete 
die Hände vor fih und erwartete die Ankunft tes gemeldeten 
Gaſtes. Die Thür öffnete fib, ein weibliches Weſen trat eın, 
— — fie vorſchritt, ſprang der Banquier von jeinem 

auf, . 

ie war jung und biendend ſchon, ſchlank und herrlich ge: 
baut. Die hinreißende Schönheit ihrer Zuge war ihr geringfter 
Reiz, fo geiftreih mar der Ausdrud, fo leuchtend inrad der 
Genius aus ihnen, fo unverfenndar loderte im dem Auge das 
Geuer einer Fraftigen und doc durchaus weidlichen Natur. 


mifhte Redbridbten. 


Ahre Kleidung war einfah und augenfheinlih mit Rüdficht 
auf eine vielleiht notpwentige Sparfamfeit verfertigt, aber Dabei 
geſchmackvoll und elegant. In Haltung und Benehmen verrieth 
fie eine Leichtigkeit des Umganges, welche nur die Gewohnheit 
geben ann, eine Enticiedenheit und Ruhe, die deutlih bewies, 
diefe Dame müſſe ſich im hoben Kreiſen bewegt haben. Der 
Banquier eilte ihr entgegen, fie au empfangen und erıriff mit 
tiefer Aufregung ihre Hand. »Madeline,« rief er gerührt, sendz 
lich fehren Sie zurüd! Wie freue ich mid, Sie wiedergufeben! 
Ich hielt Sie für todt, — für verloren — auf immer für mic 
verloren! Wo braten Sie die Zeit zu, ſeit wir uns nit ge 
fehen? Warum haben Sie fib vor mir verborgen? O Madeline, 
mas habe ich Ihretwillen gelitten!« j 

»Mennen Sie mich nicht Madeline: ih bin nicht länger 
Madeline Bernon, ih bin —« 

‚ »Bermäbit! Mavdeline! Sagen Sie nidt fo!« Und der Ban: 
quier holte hörbar Athem, mährend er jo irradı. un, 

»Mein, nein,« erwiederte die Dame lähelnd ; »aber ih bin 
unter jenem Namen nicht mehr befannt; wo ich jest wohne, 
nennt man mich Marv Elinton.« j j 

Mr. Brandon verbarrte im Schweigen und fie ſprach weiter: 

»Ich konnte nicht länger von Ihnen abbangen; von Ihrer 
Püte vermochte ich nicht länger zu leben. Ich hatte beſchloſſen, 
mir felbft meine Etellung ju verdunfen, oder umjufommen. 
Schwere Kaämpfe hatte hr ju beſtehen gehabt, allein ich babe 
überwunden, und mun ſuche ih Sie wieder auf, Ihnen für alle 
Ihre Büre zu vdanfen, Sie um Ihre fernere Kreundihaft zu 
bitten. Jeh Fin glüdlic, oder wenigſtens doc zufrieden. Ich 
erhielt eine Stelle als Erzieherin; zwar lebe ih in einer düftern 
Gegend ver Citp, aber die Familie iſt fchr wehlhabend. Mein 
Schalt iſt betrachtlich, und have ich Fein Vergnögen, To bin ich 
tot aud vor Verdruß und Beleitigung frei.« 


“ x 
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Sie hatte ſchnell und mit Anftrengung geſprochen und hörte 
abgebrohen auf. . j j 

»D Miaveline, it dieß ein Leben für Gie?e 

»3ch habe feine Wabl; mich treibt mein Geſchick.« 

»Reine Wahl bitten Cie? Alles, mas ich babe, bot ich 
Ihnen an. Ich erneue mein Anbieten, — gewähren Ste mir 
Ihre ga . un, 

„Mein, Mr. Brandon; id erfenne Ihre Güte, — im tief 
ften Herzen erfenne ich fie; doch es if unmöglid. Bedauern 
Sıe mid nicht: ich bin glüdlich.« 


Slucklich! Madeline Bernon, erinnern Gie id, was Sie 


waren ?« ; ’ 

»D, ich erinnere mich, — ich gedenke deſſen.« i 

„Auch ich, Maveline.a Und der Banguier maß das Zimmer 
mit immer lebhafteren Schritten. »Alles fteht vor meiner Er» 
innerung, — ich fann Ihnen Alles erzählen, Gene Zeiten 
kann ich Ihnen wieder vor die Geele führen, wo Ihr Vater, der 
Stolzeſte der Stoljen, feine Tochter unter den Heiteren und 
Lieblihen die heiterſte — die fhönfte war. Noch weiter kann 
ich zurüdgeben, Ihre Mutter kann ich fehen — Sie find, ihr 
Ebenbild. Mabdeline — fie, die wie ein Traum ewig vor meis 
nem Geiſte fteht. Sie vermählte fi, fie wählte Ihren Bater, 
ben geiftreihen, den bewunberten Bernon; — fie waren glüdlid. 
Sie; das einzige Kind, Gie liebte ih um ihretwillen. Ich 
kann Ihnen die ſchnelle Erhebung von Wohlftaud zu ungeheurem 
Reichthume ſchildern — den Glanz — den beifpiellofen Aufwand. 
Da ftarb fie. , . 

Wenige Jahre vergehen und Sie nehmen ihre Etelle ein, 
Sie, die makelloſe Schönheit, die Erbin unermegliher Schatze. 
Ber ward je jo bewundert, fo vergöttert! Wie oft dewachte ich 
Shre Schritte: im Parf, in der Oper, Ein zahliofes Heer von 
Freiern umjlatterte Sie, die einzige Tochter des Kürften der 
Kaufleute. Rang, Titel, Vermögen, dem Ihrigen glei, legte 
man Ahnen zu Füßen: Sie verwarfen Alles. Ad, was hüten 
Sie ſeyn fünnen und — was find Sie nun? 

Doch weiter in der verhängnißvollen Geſchichte! Ad, nun 
weinen Sie! Ihr Vater wurde banfrutt, — ärger noch — 
ehrios danfrutt, Doch eim Weg liegt vor ihm, ein einziger 
Pfad — düfter und ſchwarz; er betritt ihn und entzieht fih ber 
Schmach, Beleidigung, Verachtung! Er ſtirbt. Sie, jung und 
fhön, beiben allein! Yung, fhön und allein, meın armes Kınd, 
welche Schlingen umgaben Dich! Da fam id, der Ihre verſtor⸗ 
bene Mutter zaghaft geliebt hatte, Ihres Baters frübefter Freund; 
ich entriß Sie dem Mangel, der Beleidigung und Berzmeiflung, 
zu haftig wagte ich es, von Liebe zu ſorechen. Sie verließen 
mid. Dod, wo find nun bie eifrigen Schmeichler, Dieß frohliche 
Gefolge von Wervern, die Ihnen auf ewig- ihre Dienfte ungelobs 
ten? — dieſe junge Gentry, die Stand und Stolz; Ihnen zu 
Füßen legte? — mo find fie? Bei dem Schatten von Unalüd 
entlloben, und die da zurüdblieben, beleidigen Sie durd ver: 
ädtlihes Mitleiden, oder erniedrigen Eie our ſchmachvolle 
Anträge. Jene entflohen und Sie blueven verlaifen. War nicht 
Einer getreu ?« 

»3a, Einer !s flüſterte Mudel ne umd verbarg das Geficht 
in beiden Hanten; »Emer!« 


„Ind dieſer Cine, Mateline, hofft Du und lebſt Du noch 


für ihm? Liebt Ihr einander noch immerf« . 

vJa, jale rief Madeline, und ftand mit einem ploͤtzlichen 
Aufrafen zer geiftigen Kraft auf. »Noch immer leben wir für 
einander, lirben einander, noch magen wir zu hoffen. Niemals 
werde ich ibm verlaffen. a allem Unglücke blieb er mir uner: 
fhütterlih treu und fo will ih auch an ibm unerſchütterlich feit 
halten, Wir werden beide noch glücklich ſeyn.« 

„Madeline,“ rief der Banquier in bödfter Aufregung, und 
ließ Ach vor ihr auf die Knie nieder, »ich biete eine Stellung 
Ihnen an, die Ihrer verlorenen gleihfommt, unerfchörfliden 
Reichthum, Erfülung Ihrer fühnften Wünſche. Sie follen den 
Aus auf den Nacken aller jener Treuloien ſetzen. Gold und 
Diamanten, Raroffen und Landſitz beitehen Sie nicht: aber ich 
biete Ahnen Macht und Unabhängigkeit. Ihr Gelichter, — neu 
lich ſah ich ihn, — er it franf und hager; die Bequemlichkeit, 
ja die Mothdurft des Pebens verjagt er fih Ihretwillen, über 
furz oder lang müßten Sie ihn verlieren. Ich biete Ihnen feine 


Geſundheit, fein Wohlergehen; mit Gold mill ich ihm iberftrö» 
men. Und nun, Mabdeline, verwerfen Sie mich noch?« 

, Traurig und langfam antwortete fic: »Nein, Mr. Brandon, 
niemals kann ich ihn verlaffen. Olauben Sie meinem danfbaren 
Herzen: ewig bin ih für Ihr Wohlwollen Ihnen verpflichtet. 
Durch das jetzige Dunkel ih ih eine hellere Zukunft yrablen. 
Wir find jung und voll Hoffnung, und nod werden wir glüd, 
lich ſeyn. D mein Freund, uniere Liebe it unſer Alles, verlans 
gen Sie nicht, daß wir ıhr entfagen.« 

Mr. Branton erhob ſich und ſetzte ih zu feinem Schreib: 
tifhe. Ein langes Schweigen erfolgte, endlich ſprach er: 

»Sagen Sie mir, Miß Bernon, Ihres Gelitdten Levensplan. 
Vielleiht kann ich ihm beifen.“ 

„Es iſt feine Abfiht, eine Stelle in einem Handlungshaure 
anzutreten, die man ihm, wenn er bis zu einer gewiſſen Zeit 
eine Geldſumme eriegte, aufzuheben verſprach. Wir fparen jest 
an bdiefer Summe und firengen jeden Nerven an; hoffentlich 
wird es uns gelingen.« j 

Eine andere lange Paufe und der Banquier hob den Dedel 
des Schreibtiſches, drüdte am eine geheime Feder und ein ver: 
borgenes Schubfach fprang auf, Er nahm eine Heine Role 
Papier heraus umd überreichte fie mit erniter und feierlicher 
Miene Madelinen. 

»Madeline, find Sie nicht zu flolj, von@inem, der Sie nur 
zu fehr liebt, ein Geſchenk von taufend Pfund anzunehmen? 

Sie fuhr von ihrem Gige auf. = 

»Spreden Gie nit zu ſchnell, Madeline; falfher Stolz if 
Peine Tugend. Ih wer die Summe n:dt genau, welche eriors 
derlich ift, aber dieſe Kleinigkeit wird Sie Ihrem erichaten Ziele 
mwenigftens näher bringen, Mehmen Ste fie und leben Sie mohl. 
Kommt Du nicht wieder in Notb, fo beſuche mich nicht; aber 
braucht Du einen Freund: hier bin ich.« i 

Miadeline fühlte Schred, Freude und Schmerz. Gie fonnte 
ihren Dank nur durd Thranen ausipreden. Er nahm ıhrem 
rm, führte fie durch das Haus und hob die Schluchzende in 
den ärmliden Miethwagen, der file erwartete. Halb bewußtlos 
blieb er unter der Thür fichen, und ſah den Wugen die Etraße 
binabrollen, bis er an der Ede ſtehen blieb und eınen ſchlanken 
jungen Mann aufnahm, der bier auf ihn gewartet hatte. In 
der kalten Luft frofelnd, erfannte er Diadelinens Geliebten und 
mit einem tiefen Eeufjer fehrte er auf fein Zimmer zurud. 
Hier nahm er feinen Sig am Pulte wieder ein und öffnete ſein 
Privatausgadenbud. »Ad,« fagte er für fih, »id weiß mir felbft 
nicht länger zu gebieten, wenn dieß Mädchen fommt. Zum 
Bettler Fönnte ih mich maden, um fie glüdlih zu fehen. Ader 
fie wırd nicht mehr fommen. —* Und abermals jeufjte er aus 
tiefer Bruft. »Dreitauiend Pfund! Welde ungeheuere Summe! 
Unter welchec Rubrif fol ih Me eintragen? Unter Wohlthätig- 
feit? 3a, ſo ſey ed.« Und fo trug er die Summe ein und dort 
fteht fie, cın faſt gauj einfames Siem. Bob.) 


Cours vom 13 Wovember 1844. 
Mittelpreis in EM. 
Sraatsfhuldverfhreibungen » + - u 5 yet. 110 1fı6 
eito detto *w 4 * 101 


D 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 777 1/2 


detto detto detto 1839 für 250 A. 334 1/16 
detto beito detto für 50 4. 66-13f16 
Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1/2 rt. 64 78 
Obligationen der Stände von Herarial Domeſt. 
Oeſterreich unter und ob der EM. Em. 
Enns, von Böhmen, Mäpd- | au 3 pet. — — 
ren, Schleſien, Steiermart, ju 212 » 62348 — — 
Kärntben, Krain, Görz,) ju 2 ı/a >» — — 
und des Wiener:DOberfam:f ju 2 a — — 
mer⸗Amtes au ı 3/4 * 


Pfandbriefe der galiziich = fändifhen Grebits: Anftalt u Teẽt. 
für, 100 fl. EM. 97 7/8 fl. 
Königl. ftäbt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortheile des Orcheſter Perionals: Tanfred: 
Oper ın 2 Acten. Muſik von Joachim Roffini. 
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Mittel gegen die Seckrankheſt. — Spanien: HammerÄngelegenbeiten. — Der Prozeb gegen die Verſchwörer, — Aufruhr: 
veriuche in Sevilla, — Portugall: Unterbandiung mir den Migueliſten. — Branfreid: Königl. Ordonnanz, — Proteftation 
der Akademie der Wiffenihaften gegen die Yenderungen in der volutehniihen Schule. — Herr v. Nyon in Toulon eingetroflen. 
— Großbrittannien: NRüdtritt des Ricıters ‚Erdfine, »— Geſchenke des Königs von Frankreich. — Gpaltungen unter den 
Repealern. — Falſche fpanifhe Papiere. — Vermiſchte Nachrichten. 
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Wien. 

Se. I J. Majeſtät haben: mit Allerhöchſtem Cabi— 
nettsjchreiben vom 12. October I. J. ben nachbenann—⸗ 
ten, ſich durch gemeinnügige Beſtrebungen und beſonders 
um das Armenweſen vorzüglich verdient gemachten drei 
Laibacher Bürgern, Lucas Schufnig, Ignaz Bernbas 
her und Anton Samafja, die ‚mittlere goldene Civil: 
Ehren :Medaile am Bande allergnädigft zu verleihen 
gerubet, (Wien. 319.) 

Außland. 

Berliner Blätter berichten aus St. Petersburg vom 
29. Dctober: Der General:Major Paflel, Shef bes Aſch⸗ 
peron'ichen Infanterie»: Regiments, weldyer ſich bereits im 
vergangenen Jahre durch feine breifigtägige Bertheibis 
gung. der Bergfefle Sürjan gegen bie Wergvölter beſon⸗ 
bers hervorthat, bat fid) am 15. Juni d. %. in einem 
Gefechte bei Gilly, in ber Provinz Dagheflan, wieder 
fehr auszeichnet und dafür von Gr, Majeſtät dem Kais 
fer den Wlabimir-Drben britter Slaffe erhalten. Eben fo 


iſt dem Chef des Wolgarichen Kojatens Regiments, Oberft | 


Sewbolinow, und dem Dberfllieutenante bes grufifhen 
Srenabier-Regiments, Fürften Drbeljan, wegen bewiefes 
mer Zapferleit gegen die Bergvöller, ber Stanislaus⸗ 
Orden jweiter Slafe mit ber faiferlichen Krone erteilt 
worben. Der biefjährige Feldzug im Kaulafus bat übris 
‚gens feinen ungehinberten Fortgang, und zeichnet fich 
von Seite unferer dabei betheiligten Heerführer bur 

‚eben fo umfichtig von ihnen entworfene Pläne, wie bu 

deren muthige Ausführung aus. — In bem pohlniſchen 
‚ Souvernement Mafovien legt der Jube Elbinger eine 
jübiihe Solonie an, wozu die Regierung sine Strede 
Bandes bergegeben hat, Die Eolonie fol haupiſächlich 
von armen unb werwaifien Kindern, bie fi dem Pands 
bau zu wibmen haben und nebenbei ben nöthigen Schul« 


unterricht erhalten ſollen, bevöltert werben. — Am 11. 


September, am, Ulssander:-Rewslys und bem Namends 


halten muß. 





fefte des Groffürften» Thronfolger®, fand in ber Stabt 
Niſchnji⸗Rowgorod die feierliche Eröffnung des auf: Kos 
fien des dortigen Adels zur Erziehung ber Jugend nen 
begründeten Alexander-Inſtituts Statt, wozu ber Abel 
ben Fond bei der Reife zu bilben begonnen hatte, bie 
ber Thronerbe im Jahre: 1837 durch Rußland ‚unters 
nabm. — Der im Gouvernement Ardyangel befindliche 
griedifche Geiſtliche, Wenjamin, unternimmt als Miſſio⸗ 
när häufige Seefahrten, zu. ben biefem Gouvernement 
anwohnenden Samojeden. Auf einer biefer Seefahrten 
will er neulich zufällig ein probates Heilmittel gegen bie 
Seekrankheit enſdedt haben, das ihm, ale ‘er von bem 
Uebel heftig ergriffen war, half, Es bejteht in einem 
Stüd Zwiebel, dad man während ber ne Munde 
. (Wien. 319.) 
Spanien. ’ 


Die officiele »Mabriber Zeiturge vom 1. Novem« 
ber veröffentlicht ein Decret, wodurch ber zwiſchen bem 
zen er und ber Bank von San Fernando zur 

icherſtellung ber Gtaatsbienfte während der Monate 
November und December abgefchloffene Vertrag geneh⸗ 
migt. wird, " 

In ber Deputirtenlammer wurbe nach ber Verwer⸗ 
fung bed PrivarVotums des Hrn. Ifturi ein Amendes 
ment bes Deren Pofaba, welches ben Zwed hatte, jebe 
Mobifteation der Grundgelehe des Gtaated ale eine 
große Gefahr erllären zu laſſen, mit 138 gegen 3 Stims» 
men yerworfen. ' 

Nach Mabrider Berichten vom 1. November dauerte 
bie Abreffeberathung im ber Deputirtenlammer nody fort. 


Im Songreg bat am 30. Detoder bei ber Debatte 
über den Udreffe-Entwurf der Berichterflatter Rios Ro⸗ 


ſas bie Stellung ber zwei Hauptparteien — ber Mobes 


rabo® und ber Progrefiften — durch einen glüdli 
Ausdruck genau bezeichnet. Den Moberabod wird jept 
vorgeworfen, ‚bag fie bem Wunde von 1843 unisew ge» 





1608 





* 


worben wären. Eine Coalition her Moherados und Pros 
reſſiſten hat den Regenten geftürjt; heute verfolgen die 
oderados bie Progrefiften; über biefen Wechfel der 
Dinge fagt Rios Rofas: „Als die Moberadog ſich (im 
-Zunt 1843) mit. den Progreffiften verbanden, ben Res 
- Espartero durch Pronunciamentog zu flürgen, bas 
en fie darum ihren Grundfägen-nicht entfägt Die Pars 
tei der Moderados hat ſich gegen Espartero als Ufurpas 
sor erhoben und die Partei der Progrefjiften ſah in ihm 
ben Thrannen.« Die beiden Parteien hatten Einen Feind, 
aber zwei Grunbfäge; ale ber Feind’ befiegt und vers 
fhwunben war, zerfielen bie Sieger unter jich über ihre 
Prineipien ; fo bildete fich ber Antagonıdmug, der nun 
einer Geitd durch Reformprojecte, anderer Seits durch 
Sonfpirationen an den Tag kommt, 

Die UAnllagesActe ;gegen General Prim, Grafen von 
Reus, und feine Mitangellagten ift erfchienen, Als Fis⸗ 
cal vor bem aus Generalen beflehenden Kriegsgerichte 
fungirt Brigadier Tomas Ajnar. Der Angeber Prims 
ift einer der Verfchworenen, der Sommandanı Don 'Yoas 

uin Alberni, der wegen progrefiiftiicher Anfichten feine 
Öfiiersniele verloren hatte. Alberni machte aus eiges 
nem Untriebe dem General Narvar; Ausjagen über bie 
Verihwörung, welche in Madrid und andern Haupiſtäb— 
ten hätte ausbrechen folen. Als Signal folte die Er» 
morbdung ber erfien Militär-Behörbden dienen. Die Nuss 
fagen Aldernis feyen durch die Entdeckung von Waffen 
und Munition beftätigt worben. An der Spige fey Ges 
neral Prim geftanden; zmweı WPiftonlarabiner, die man 
bei einigen Verfchworenen gefunden, hatten früher ihm 
gehört. Prim und bie übrigen Verfchworenen -erflärs 
ten fämmtlih die Anklagen für grundlos, Prim indes 
befondere erklärte: »Die Anllage ift falich; ich Könnte, 
vermöge meines Charakters, offen auftreten, um bie 
Melt umjuwälzen, aber nie würde ich mich fo uns 
würbdiger Mittel, wie ber ‚mir Schuld: gegebenen, bes 
bienen, und noch weniger gegen Perfonen, beren einige 
mir Beweife von aufrichtiger Freunbfchaft gegeben, Hin» 
ſichtlich der zwei ihm gehörigen Karabiner, die bei Ver 


fhworenen vorgefunden wurden, erklärte er, biefelben ' 


feyen aus feinem Haufe verſchwunden, ehe er aus Frank» 
reich jurüdgelommen. Das Verbrechen, um bag es ſich 
handelt, it Empörung. Demnady trägt ber Fiscal gegen 
fämmtliche Angeklagte auf Todesſtrafe an. Diefe Anges 
- Hagten find: Don Yuan Prim, Don Ventura Ortega, 
Don Roman Ganz, Don Miguel Ferrer, Manuel Mas 
rin, Salifto Fernandez, Nicolad de Barrera Montegro, 
Rafael Garcia und Miguel Molin, (Rah einem Artis 
tel bes Parifer Blatted »Preffe,« eines Organs ber ſpa⸗ 
nifchen Regierung, beruhte bie Verfhwörung auf einer 
Verſoͤhnung zwifchen Edpartero und den Sataloniern, ben 
früheren Tobfeinden bes Regenten „ bie aber burdy fein 
Veriprechen, nie eine commerzielle Cinräumung ju Guns 
flen Englands zu maden, für ihn gewonnen worden 
ſeyen. In Folge biefer Verfühnung habe dann ein reis 
cher catalonıfher Fabrilant 150,000 Realen hergege⸗ 
ben). — In Logronno, der Vaterſtadt ber —— de 
la Victoria, wo man Unruhen befürchtete, iſt durch Fönigl. 
Orbonnanz ber Alcabe abgefegt worden. ° 
Berichten aus Madrid vom 2. November zu Folge 
waren in Seville einige Verfuche zur Störung ber öfs 


fentlichen Ruhe umternominen, aber glüdlich wieder uns 
terbrüdt worbem Die aus ben Parifer Julitagen befanns 
ten Herren be Sormenin, Mauguin und SarniersPa ges 
waren bajelbft angelommen. " er 
In Alicante jind-bie Hafenbefefligungen in Beriheis 
sſtand gefegt worben. 
arcelona,"81. Detober. Geſtern it ber Brigabier 
Rubin be Celis verhaftet worden, Am Morgen find die 
Meffagerien im —— ihrer Abfahrt der Gegen⸗ 
ſtand einer ſtrengen Aufſicht geweſen, und man hat vier 
ober fünf Reiſende verhaftet. Einer derſelben iſt der 
Oberſt Caro, ber geſtern angelommen war. Man vers 
ſichert, dieſe Verhaftungen hätten in Folge der durch 
ben Regierungs⸗Courier überbrachien Befehle Statt ges 


funden, (Wien. 319.) 
PBortugall 


Englifche Blätter fchreiben aus Liſſabon bis zum 
23. Detober: Wie es fcheint, fleht das Miniſterium Joſta 
Cabral in Unterhandlung mit Dom Miguel und ben 
Migueliften, mir Erfterem wegen Verzichtung auf alle 
Thronfoigerechte, welche die Vereinigung „feiner noch 
übrigen Anhänger mit ber Regierung jur Folge haben 
würde. — Geflern hatte Fuad Efendi, der auferorbents 
liche tũtliſche Gefandte, Audien, bei der Königin. (MW. 3.) 


Franfreid. 

Durch lönigl. Ordonnanz iſt der Vertrag. mit einer 
Privargefelihaft über die Ausbeutung der Eiſenbahn 
von Montpellier nad Rimes genehmigt, 

Es ift, wie man fagt, im legten Cabinetis⸗Conſeil 
befhloffen worben, daß bie Ergänzungs » Amneftie erſt 
bei Gelegenheit ber Heirat) des Herzogs von Aumale 
gewährt werben fol. : 

Die Eifenbahn von Parid nach ber belgifchen Gräns 
ge wird durch lebende. Heden gefchloffen werten, Die 


digu 


* 


MP flanzungen für mehrere Sectionen find zu dem Preiie 


von 36—50 Et. für den laufenden Metre zugeſchlagen 
worben. 


Siebzehn Zöglinge ber polgtechnifchen Schule has 
ben feine Einladung zum Erſcheinen bei Wiedereröffnung 
ber Schule erhalten; man betrachtet fie fomir als auss 
geſchloſſen. Zum Sommandanten der Schule ift (mie 
fhon erwähnt) an die Stelle bed abgetretenen Generals 
Boileau ber Marehal de Samp v. Roſtolan, Sommans 
bant ber vierten Infanterie» Brigade, ernannt worden. 
Damit ift eine ber Wenderungen in ber Drganifation 
ber Schule, daß bie Sommandanten nicht mehr noth⸗ 
wendig ber Artillerie und dem Genie-Sorps angehören 
müffen, jeßt fchon ind Peben gerufen. Die Alademie ber 
Wiſſenſchaften hat bereits ihr Gontingent in ben Were 
volllommungsrath gejtellt : fie wählte die Alademiler 
Thénard, Poinjet und Gharled Dupin zu Mitgliederm 
desjelben. Alle drei find gegen bie Menderungen in ber 
Drganifation der Schule, fomit ift dieſe Ernennung eine 
Proteſtation gegen dieſe Aenderungen von Seiten ber 
Afademie, weldyer dadurch die Ernennung der Lehrer an 
ber polytechniichen Schule entzogen worden if. 

Correſpondenz⸗Nachrichten aus Paris vom 8, No» 
vember melden: Es ift nunmehr beſtimmt, daf, wofern 
nicht außerordentliche Umflände eintreten, Marſchall Bus 
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eaub am 24. 5. M. in Marfeille eintreffen, unb aligens 
‚bitdlich nach Paris abreifen werde, wohin ihn das Mis 
niſterium berief, Der Gefundheirsjuftand bes Kriegs-Mi⸗ 
niſters hat fidy bedeutend verfchlimmert, 
Die Dampffregatte »Montezuma,« welche. im Has 
fen.von Toulon Unflalten traf, um Truppen nad Als 
gier an Bord zu nehmen, bat am 4, d. M. anbdermeitis 
ge Befehle erhalten. Es heift, fie fol fih ungefäumt an 
die Süblüfle Spaniens begeben, 

Das Dampfboor »Daffendi,« auf weldhem ber frans 
zoͤſiſche General⸗Conſul von Tanger, Herr Nyon, fammt 
Zamilie am 4, b. M. in Toulon eintraf, hatte Gibral⸗ 
tar und Marocco berührt, an welchem legtern Orte am 
al. Dctober eine lebhafte Aufregung herrichte. Es heißt, 
«Herr Nyon überbringe: den von bem Kaifer von Mas 
rocco ratificirten Vertrag. Die Auswechslung ber Katis 
‚fication war am 24, October in Tanger volljogen wor» 
ben, wobin ber Herzog von Glüdsberg bie franzöjifche 
Ratıfication überbraht hatte. Man glaubt, Fepterer fey 
jugleich mit der Eröffnung‘ neuer Negociationen beaufs 
tragt, um bie jwifchen Frankreich und Marocco beftehens 
ben ältern Verträge revidiren zu lafien; Hr, v. Nyon 
benügte deſſen längere Anweſenheit in Tanger zu einer 
Urlaubgreife in bie Heimath. 

In diefem Yugenblide befteht in ber Schweiz eine 
große organifirte Falfchmünzerei, Die Fälfcher haben vors 
siglih das Auge auf die Fünffrankenthaler gerichtet. 
Dir Graf von Pontois, Boiſchafter Franfreichg in ber 
Schweiz, bat an das Schweizer Directorium in biefer 
Hinſicht ein Schreiben gerichtet, worin ſich folgende Stelle 
finder: »Nachdem bie fraglichen Münzen durch Kunfls 
verflänbige unterfucht worden, hat man erfannt, baf man 
ihr Sa beibehält, fie aushöhlt und im Inneren 
durch Kupfer das Silber erfept, welches man aus bens 
felben gezogen, fo daß die Münzen ihr urfpüngliches Ans 
ſehen bebalıen. Es ift übrigens zu bemerken, baf dieſes 
Verfahren vermittelſt der bei der Fabrilation ber Uhr⸗ 
lapfeln gebrauchten Werkzeuge leicht ausgeführt werben 
fann.« (Wien, 319.) 

Grofbrittannien. 


Der franzdfifhe See-Minifter, Admiral Baron Mas 
au, bat in einem Schreiben an Admiral Sir Charles 
Rowley, ben Befehlshaber des Hafens von Portsmouth, 
feinen Danf ausgedrüdt- für die glänzende Aufnahme 
des franjöſiſchen Geſchwaders bafelbit, die ald unvers 
tilglihes Zeichen’ von der Achtung ber franzöfifchen und 
englifhen Dlarine gegen einander diene, r 

Der wegen Kraͤnklichkeit erfolgte Rüdtritt-des Rich» 

- ter® Ersline an ber Court of as Pleas (Ge- 
richtshofes für Civilllagen zwifchen Untertbanen) hat 
er Bewegung in ber juribifchen Welt hervorgerufen. 

rei ober vier Canbidaten aus ber Zahl der Rechtsan⸗ 
wöälte werben genannt, 


Auch in London hat ſich ein AbvocatensVerein uns 
ter bem Vorſihe von Sir G, Stephen gebildet, welcher 
bie Verfolgung ber Wınfel.Advocaten zum Zwede hat, 
ı Zu Portsmouth Tangte am 3. November eine frans 
ſiſche Kriegebrigg an, um bort ein loſtbares Service 
für Frühftüd und Mittagseffen aus der Fabril von Ges 


vred ju Tanden, welches Ludwig Philipp als Beiden! an 
die Königin ſendet. Die Brigg überbracdhte zugleich zahle 
reiche Sefchente des Königs für die Perfonen, mit bes 
nen er während feines Aufenthaltes zu Wındfor ıc. in 
Berührung fam, Die Offiziere bes franzöfiihen Schiffes, 


bas am 4. wieder abjegelte, brüdten ihre Verwunderung 


barüber aus, im bedeutendften brittifchen Seehafen feın 
einziges Kriegsſchiff vorzufinden. Die Zeitung von Hanıg 
Hagt bei biefem Anlaffe, daß die engliſche Küfte nie zu⸗ 
vor in einem fo gan, vernachlaͤßigten und veriheidigungs- 
lofen Zuftande geweſen jey. 

‚In Irland, ſchreiben Ponboner Blätter, nehmen, je 
mehr bie regelmäßige Repeal⸗Agitation einfchläft, die Ges 
waltthaten auf dem Lande und die geheimen Verbinduns 
gen wieber überhanb ober treten vielleicht jegt nur leich» 
ier an ben Tag, weil die Aufmerkſamleit nicht durch 
das Repealgetreibe in Anſpruch genommen iſt. Eines der 
Ereigniſſe, welche in neuerer Zeit dag völlige Einſchla⸗ 
fen ber Repeal» Bewegung binderten, war ber Eintritt 
bes ebrwürbdigen Hely Hutdhinfon, Sohnes des Grafen 
von Donoughmore, ın ben Verein. Auch er ift nun aber 
von ber Bühne abgerreten; er begibt jich, angeblich wer 
gen geichwächter Gefundheit, nach Frankreich, und vers 
mehrt fo die Zahl der landesabmeienden Grunbbefiger, 
Selbſt unter den mächtigſten Förberern der Agitation, 
ben latholiſchen Geiftlichen, find Spaltungen eingeriflen. 
Nach dem Grundfage, daß man »die Danaer fürchten 
müffe, felbft wenn fie Gefchenfe bringen.« oder daß man 
um jo mehr verlangen müffe, je mehr gegeben werbe, wies 
ein Theil der Geiftlichleit, voran ber Erzbifchof von 
Tuam, fogar bie im lehten Parlamente angenommene 
und rein aus Rechtsſinn gegen bie irifchen Katholiken 
bervorgegangene Bill zurück, durch welche ber Rechts⸗ 
zuſtand dieſer Kirche eigentlich erſt anerkannt, ihr Beſihz 
geſichert, ihre Biſchofstitel ſanctionirt werben, Nun 
aber tritt ein irifcher Geiſtlicher, der hochwürdige Gres 


‚gory Lynch, im Dublın Monitor auf und erllärt, daß 


an biefer Zurüdweiiung leineswegs bie ganze latholiſche 
Geiſtlichleit Theil nehme, daß insbefondere von ben vier 
Erzbifhdfen blog einer die Erklärung gegen die Bill uns 
terzeichnet babe. Während aber auf diefe Weiſe von vers 
fhiedenen Seiten auf negative ober pofltive Weife, burch 
Einſchlafen der Repeals Ugitation und durch wirkliches 


Mntgegenlommen gegen wohlwollende Mbfichten ber Ree 


gierung, eine Qerföhnung ſich anzubahnen fcheint, lönnen 
die echten Dranien; Männer, die vor Alters her gewohnt 
waren, Itland ale eroberted Fand und jeben Fatholifchen 
Irländer als vogelfreien Rebellen zu behandeln, in bie 
wohlwolenden Plane ber confervativen Regierung ſich 
— und. treiben Hunderte latholiſchet Pächter 
ind Elend, j 


In den Dkorgenzeitungen wirb warnend angezeigt, 


daß fpanifche Papiere im Betrage von 600,000 bie 


700,000 Pfd. St., mweldye bald nadı Umwandlung ber 
Öperc. Renten hätten vernichger werden follen, betrüges 
rifher Weiſe und im Einverfländniffe mit bebeutenden 
Häufern wieder an bie Börſe gebradht worben feyen. 
Das Börfen-Somite hat eine Unterſuchung der Sache an« 
georbnet; man verfpricht ſich jedoch davon Fein fonderli» 
ches Ergebnif. * (Bien, Stg.) 
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Bermifihbte Machrichten. | 


I: Shloß Laffay. 

Zu den reijendften Ausflügen, weiche die Badegäfte von Trou⸗ 
ville aus, das mit Dieppe jegt welieifert, maden, gehört die 
Nuine des Schloſſes Laſſav. Amer ſteht vom der alten Praqht 
und Herrlichkeit nur noch ein Mauerftumpf undeinige Treppen: 
drümmer ; aber deſto großartiger ift die Ausficht vom Schloßhugel 
herab. Es mar. bein feſtes Raubneſt aus der Rittergeit, aber 
dennoch kliugt die Art feiner Entftehung wie ein dlaues Mahr⸗ 
den. In drei Monaten mit ungeheurem Kraft» und Koftenaufs 
'wande erbaut, wurde es während der Mevolutionsftürme in drei 
Stunden verwüſtet; feine Mauern und Thürme waren freilich 
nit von Nahrhunderten feſtgekittet. Die Geſchichte vom Schloſ⸗ 
fe Laſſay iſt fo komiſch, wie rührend, je nachdem man fie deu: 
ten mill. Der Erbauer des Schloifes kam ju der Sache, er wuß⸗ 
te nicht wie: wollte Gott, alle Höflinge würden für ihre Süße: 
leien und Örofthuereien beftraft, wie der Marquis ven Larlay ! 

Der gute Marquis galt für einen. der geiftreidyten und 
kekſten Schönherren feiner „großen Zeit,“ Dem Haufe Orleans 
aus Neigung und Intereife attadirt und ein begeifterter, unver⸗ 
wüfttiher Höfling der berühmten Die. de Montvenfier, „der 
großen Mavemoifelle,“ fand der Marquis des Rühmens von 
dem. unvergleihliden Schloſſe Laſſay kein Ende, das er in der 
Mormandie unmeit des Seegeſtades beige. Bei jeder Gelegen- 
heit Pam er auf dieß Schloß zurüd, deſſen reigende Lege und 
ihöne @inrihtung, die Altes und Neues aufs Gefhmadvolite 
nereinige, er in den. Himmel erhob. „Welche Ehre für mid, 
welche Wonne, Matame,* pflegte er feine Rhapſodie zu beſchlie⸗ 
Gen, „wenn Ihre Hoheit geruhten, einmal einen Theil der ſhö— 
nen Yahrsjeit in meinem allerliebſten Schloſſe Laſſay zujubrin« 
gen! — „Nun gut!e antwortete eint die Montpenfler, als der 
Marquis wieder das alte Lied anilimmte, „Derr Marquis, ich 
gebe auf Ihre Einladung ein, id nehme die Gaffreundigaft, 
tie Sie mir fo arlig anbieten, an. Die Yerjte verorbnen mır 


Seebider; die Gelegenheit iſt günfig. Zu Ende Juli ziehe ich 


alfo auf Ihr Schloß und bleibe fehs Wochen dort.a — Der 
Marquis ftrablte vor Wonne und firömte in Danffagungen 
über; aber als er den Zirkel der Prigeſſin, mo ıhm die hobe 
Gnade viele Meider erwedt, im Nüden hatte, ba war Spiel 
und Tanz vorbei, und fein lachendes Geht wurde fehr lang. 
Die Angſt, die für einen Höjling jener Tage wirklich vernich— 
lende Höllenqual, die gräßliche Verlegenheit des guten Marquis 
kann nur ermeilen, wer feine Lage Pennt. Ad, das viel gerühm« 
te Schloß Lalav war nur ein — Luftſchloß, eine blofe Schö: 
pfung ver Gitelteit, höfiſher Grofprahlereil Es eriftirte micht 
und batte nie eriftirt; die Cinladung mar nie ernſtlich gemeint 
gewefen; der Marquis, fo eitel er war, hatte ſich in feinen ſtolze⸗ 
fen Träumen ſelbſt nie einfallen lafen, daß die grande Made- 
moiselle ihn jemals mit einer Zulage beglüden fönne. Aber 
das Glüf war da, die Annahme mit befimmien Worten erfolgt, 
und der Örosthuer in feiner eigenen Schlinge ‚gefangen, 
Das nun anfangen ? Das Rätbjel wäre jeldft dem Stlügiten 
ſchwer ju entfheiden gemejen und würde dem leichtfertigften Gase 
con Kopfmweh verurfaht haben. Aber da half kein Wlaulfpigen, 
es mußte gepfiften feyn. Die angenommene Einladung ließ fid 
niht rüfgängig machen. Seine Prablerei eingeſtehen und ber 
Pringerfim befennen, daß fie zum Narren gehalten worden, hieß, 
ſich für alle Zeiten bei Hofe um Ehre und Zutritt bringen, Es 
war dem Zurtfloßbefiger fhmarz vor den Augen geworden; doch 
plöglih wurde fein Horizont wierer heil, fein Geſicht ſtrahlte, 
ein fühner Entſchluß beſeelte ihm und fol; rief er aus: „Js habe 
der Prinzefin ein Schloß Laſſav verfproden; ich habe feine, 
Bann keins haben; mohlan, ıd baue eins und made die Dich: 
fung zur Wirtlihfeit I Manmar im April; ju Ende Juni woll⸗ 
te die Prinzeſſin eintreffen: wahrlich, die Zeit war folbar. Hr. 
v. Laſſay jhüste einen Prozeß vor, den feine Eigenſchaft als 
Normand jehr glaubwürdig machte, und verließ Paris. 
unter den Befigungen, die dem Marquis in der Norman 
bie gehörten, befand fih an der Mündung der Tougues ein klei⸗ 
nes Sehen, von dem er den Namen führte, Dieß war der Puner, 
mohin er jein Luftſchloß veriegt_batte: auf dieſem Fleckchen 
Vahrheit fußte feine bimmelhohe Lüge. Wenn der Marquis fein 
Sälof hatte, fo fehlte es ihm mwenigftens nicht an Raum dazu 


ſeyn. 





und der Bauplatz war in jeder Beziehung vortreffith. Wiefchmerzs 
lich bedauerte jept der Marquis feine Dicdytergabe und die ver⸗ 
ſchwenderiſchen Schilderungen , die er von feinem Phantafies 
ſchloſſe entworfen hatte! Ader ed mar fein anderer Ausweg; 
—— nad dieſem Plane mußte der Bau vollendet werden. 

er Marguis war eın entichlojfener Mann: er verkaufte unter 
der Hand zwei fhöne Befigungen im der Beauce und im Poin- 
tou; der Baumeiſter und. die Arbeiter murden. gut bezahlt und 
arveiteten gut: das Schloß wuchs wie durch Zaubermacht. Nichts 
fehlte, weder die Marmortreppe, noch der elegante Säulengang, 
weder Gemälde, noch Statuen, weder pradhtvolle Tapeten, noch 
Teppiche, noch mittelalterlihe Möbeln. Der Marquis hatte feie 
ner Phantafie Chre gemacht: um nicht zum Lugner ju werden, 
hatte er ſich rurmırt, aber nobel, und bieß tröflete ihn. Zu der 
beftimmten Zeit war das große Werk vollbracht. Mit der Selbſt⸗ 
ufriedenheit eines Odelmannes, nem Hoigunſt Peben, Geligkeit, 
Alles, dem Ungnade Tod, Hölle, Vernichtung if, ermartete er 
bie Untunft der Prinzeſſin. Aber Mile, de Montpenjier kam 
nit, Der Marquis freute fih anfangs, da fein meued altes 
Schloß fo defto beſſer austrocnefe. Aber länger wurde fein Ge: 
fit. Da endli hörte er, die Primeſſin fey nach Eu gegangen, 
um in Treport Geebäder ju nehmen: fie hatte die Cinladung 
vergeffen! Der Marquis Lehrte zum Hofe zurüd, er rühmte 
von Meuem fein Shloß: wie gern wäre er jeht beim Wort ges 
nommen worden! Vergedens, die Prinzeffin blieb aus und der 
Marquis von Laſſay ſtard einfam auf feinem fhönen Schloſſe: 
er hatte ſich todt gehärmt. ‚ 

Nah dem tragitomifhen Ende des Marquis wurde das in 
der That reijende Schloß von gar luſtigen Gäſten bewohnt. 
Es wor Eigenthum des Grafen Saurapuais, desfelben brillanten 
Höflings, welcher der wigigen Sophie Arnoufd Strumpfbänder von 
50,000 Livres Werth verehrte und auf Mme. Duvarry Epigram: 
me machte, tie feinen Heller mwerth waren. Geiner ſchlechten 
Berfe wegen in Ungnade gefallen, wurde der Graf für feine 
Diamanten aufs Schönfte belohnt. M. Sophie Arnould lieh ſich 
vom Urjte der großen Oper Seedäder nerorenen und bradte 
ihre Urlaubszeit auf Schloß Laſſay zu. Späterhinigloß ver grüms 
Iihe Reimſchmied Arieden mit der ftoljen Favorite und num 
fieß diefe zur Beflegelung des Friedensſchluſſes ih vom Arjte des 
Königs Seebäder verordnen umd bejog die Zimmer, die vor ihr 
Sophie Arnold denkwürdig gemacht hatte. Die Aerzte, Bäder 
und- Geebäder waren ibon damals die „Providence* gefühlnol- 


‚jer Grauen. Wie gelagt, was der Marquis von Lalay in brei 


onaten hingezaubert, vernichtetedie Revolution in drei Stunden. 
Die Ruinen von Schloß Laflay liegen berrlid, Wer Dieope 
oder Trousille deſucht, laffe ſich die Ausſicht deſtens — 
(Luna. 
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— Großdrittannıen: Lord Palmerſton und Hr. Blomüeld h i 
— Aufſtand in Marocco. — Berichte aus der Capſtadt. — Vermiſchte Nachtichten. 


Wien. 

Se. J. k. Majeſtät haben mit Alerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9, November d. J. die bei der ob ber 
Enns’jhen Regierung erledigte Rathsſtelle dem ob ber 
Enns ſchen Regierungs»Secretär, Friedridy v. Neydiſſer, 
zu verleihen geruhet. 

Die Euratel der kaiſerlichen Alademie ber vereinig⸗ 
ten bildenden Künſte hat auf den Anıray bes afadeınıs 
ſchen Rathes bie durch das Rucktritts-Geſuch bes außer» 
ordentlichen Profeſſors, Joſeph Danhauier, erledigte 
Stelle eınes Correctors bei der Schule der Hiflorien« 
Malerei dem bisherigen zweiten Euftos der gräflich Pams 
bergiiche und andern akademiſchen Gemälder- Sammlung, 
Leopold Schulz, feinem Wunfche gemäß, verlieben, und 
den Hıflorienmaler, Heinrih Schwemminger, zu ber 
hierdurch erledigten Suftos » Selle ernannt, bann die 
durch ben Tod des Profeſſors, Anton Schaller, erledigte 
Serrrrtorsftele bei der hiſtoriſchen Elementar- Zeichnungss 
ſchule dem Hıflorienmaler, Peter Johann Nepemul Geis 
ger, zugewieſen. (Wien. 319) 

Ungarn. 


Prefburg, ben 13. Rovember: Heute Qormittag um 


Bunften des Foderativ⸗Soſtems 


halb 10 Uhr wurde ber Reichstag gefchloffen. Eine von- 


Sr. I. k. Hohen dem durchlauchngſten Herrn Erzherzog 
Palatin ernannte Deputasion hatte bie Ehre, Se, 4 4, 
Hohen den durchlauchtigſten Herrn Erjberjog Earl, als 
löpiglihen Sommiffär, aus den von Höchfidenfelben bes 
wohnten Appartements abzuholen, Hundertitimmiges EI- 
jen ertönte, als ber Fönigliche Commiſſät im Saale der 
hodlöblihen Magnaten erichien. Se. fürſtl. Gnaben ber 
Reichsprimas fprad die Begrüßungsrede, worauf bie 
beiden ncu ermählten Kronhüther beeidet wurden. Se. 
$, t. Hoheit der Stellvertreter Sr, Majeſtät übergab 
die janctionirten Gejede in bie Hände Sr, & k. Dos 


beit des darchlauchtigſten Herrn Erzherzog Palatins, 


und entfernie ſich, nachdem Höchſtderſelbe im Namen 








apdn’s Schöpfung. — Das neue Anlehen. 
in Lonton eingetroffen. — Neues Manifelt O'Conneu's zu 


Sr. geheil. Majeftät das Allerhöchſte Wohlwollen auss 
gefprochen hatie. Sodann wurden die fanctionirten Ges 
fegartıkel verlefen, worauf Se. k. F, Hoheit der durchl. 
Erzherzog Palatın, Ce. fürſtliche Gnaden ber Reichs: 
primas und Ge. Erc, ber Fönigl. Perional Abſchiebs⸗ 
reden hielten. Als Se. I. F. Hoheit der Reichspalatın 
ben Saal verliefen, wurden Höchſtdieſelben von flürmı: 
ſchen Eljens begleitet. 

Gegen I1 Ubr fuhren Se, H. f. Hoheit ber ducch—⸗ 
lauchugſite Erzherzog Sarl mit dem Dampfſchiffe nad 
Wien ab, ä (Wien. 319.) 

Toödcana. 


Nachrichten aus Florenz zufolge, ift dieſe Hauptſtadt 
am Sonntage ben 8, d. M. von einer furchtbaren Lies 
berfhmwenmung beimgefuht worden. Es hatte durch 
drei aufeinanderfolgende Tage fehr flark geregnet; da—⸗ 
durch ſchon war der Arno, dem eine große Zahl von 
Gebirgswaſſern zuftrömen, zu einer bedeutenden Höhe 
angeihwellen; — dennoch war man ohne Beiorgnif 
ach am Sonnabende, ben 2. Abends. Aber Eonn= 
tags Früh, ınan glaubt in Folge eines Wollenbruches 
an ben Ufern ber Sieve, welde fi in den Arno ers 
gießt, trat ber letztgenannte Fluß mit reifender Schnels 
ligleit und Gewalt aus feinen Ufern, und in kurzer Zeit 
ftand ber größte Theil ber. Stabi unter Waſſer, das ın 
mehreren Strafen von 7 Uhr Morgens bis zum Abende 
mannshoch dahinſtrömte, in bie Erdgefchofe drang und 
fehr bedeutenden Schaden anrichtete, Hätten ſich dıeie 
MWaffermaffen, deren Anblıt Jedermann mit Gnifegen 
erfüllen mußte, um ein Paar Stunden früher gebil: 
bet, fo würden Hunderte von! Menſchen, die ın kın 
untern Theilen der Häufer noch fhliefen, und bie ſich, 
als jie bald nach Tagesanbrud bie hereinbrechenden 
Fluthen gewahrten, nody in Eile reiten fonnten, kläglich 
umgelommen jeyn! — Der Arno war am genannica' 
Ungiüdstage jpät Abends wieder ın fein Ber zurückge— 
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treten; am 5, jeboch fie, er wieder fo ſtark, daß men 
neuerdings in Beſorgniß fihwebte, denn es regnete noch 
unaufbörlid fort. Es waren in Zloren; öffentliche Ge: 
bethe um Abmendung weiteren Unglücks angeftellt wor: 
den ; Alles war im tieffter Beſtürzung und man fah 
noch weit jchredlicyeren Nachrichten aus ben Provinzen 
entgegen, (Wien, 313.) 


Preußen. 

Berlin, 7. November, Ueber ben Zweck unb bie 
ünftige Wiriamleit ber Vereine für das Mohl der ars 
beitenden Claffen bat das bier beftehende Comité bes 
Centralvereins im biefigen Blättern »einige Worte« vers 
öftenilicht, aus welchen wir Folgendes mitheilen: 

»Die Verbefierung bes ſittlichen und wirthiäaftki« 
hen Zuftandes ber arbeitenden Claſſen ift unbeftritten 
eine dringende und hochwichtige Aufgabe unferer Zeit. 
Die Pöfung dieſer Aufgabe wırd, nad der Stellung der 
babei Berheiligten, auf verfchiedenen Wegen und durch 
verfchiebdene 
gelingen, je fachgemäfer Seitens der verfdichenen Bee 
theiligten bie Mittel gewählt werben, und je mehr bie: 
felben einander unterftügen. Der Centralverein für bag 
Wohl ber arbeitenden Claſſen bat ſich nun die befondere 
Aufgabe geftellt, bahin zu wirken, daß durch die Kraft 
des moralifhen Einfluſſes und die zur Förderung bes; 
felben zu treffenden Einrichtungen, unter thätiger Mits 
wirfung ber arbeitenden Staffen ſelbſt, ber fittliche und 
wirtbichaftlihe Zuſtand derſelben allmälig gehoben und 
ein auf Wohlwellen grgründeter ungerjlörbarer Bund 
jwifchen ihnen und den andern Stafien der Geſellſchaft 
mehr und mehr befeiligt werte. Eine befriedigende Lö— 
fung biefer Aufgabe iſt nur möglih, wenn recht viele 
Kräfte in demfelben Geiſte jufammenwirlen, wenn ind 
beſondere für jede Provinz oder jeden Regterungsbezirf 
ein Provinziale oder Bezirksverein fich bildet und fodann 
überall Pocalvereine entſtehen, welche in MAmittelbarem 
Verkehr mit ben arbeitenden Slaffen für das Wohl bers 
felben ıhätig find. Der Gentralverein hat daher dahin 
zu wirken, daß bie Provinziale oder Bezirks: und Focal 
vereine erſtens fich raich und lebensträftig bilden, zweis 
tens in einem bie Kraft bes moralifchen Ginfluffes und 
dag Wohl ber arbeitenden Claſſen wahrhaft fördernden 
Geifte an das Werk gehen, und drittens in biefem Geiſte 
überall die zwedbienlichften @inridytungen treffen. Die 
Gelbfiftändigkeit ber Provinzials oder Begirks⸗ und Bocals 
vereine fol dabei in Feiner Hinficht beeinträchtigt werben. 
Von dem entgegen kommenden Vertrauen berfelben 
iſt baher die Wirkſamkeit bes Centralvereins wefentlich 
abhängig. Das Vertrauen wird ibm aber nicht feh— 
Ien, wenn aus allen Claſſen ber Geſellſchaft recht 
viele Mitglieder gewonnen werben, jebes Mitglied mit 
Iebendigem Eifer für den Verein wirft und bie Gelbe 
mittel desſelben bergeflalt anwachſen, daß er bie eıner 
Beihülfe bedürfenden Pocalvereine bei ben für müplid 
zu adıtenden Einrichtungen auf dag Kräftigfte unterflüßen 
Tann. Der öffentlich — gemachte Aufruf vom 7. 
October c. bezeichner als Aufgabe jedes Yocalvereing, 
in bem Bezirde, für welchen er erridyret worden, ben 
fittlihen und wirtbfchaftlichen Zuſtand ber arbeitenden 
Slaffen durch alle Miel zu befördern, welche fid bereits 


3 


ittel erfolgen mälfen, und um fo ficherer.. 


— 


practifch bewährt haben, ober in ber Folge bewähren 
werden, und nach den örtlichen Verhältniſſen anwendbar 
und zwläßig ericheinen. Jedem Localvereine ıft die ſelbſt 
Kändige Yöjung diejer Aufgabe überlaffen. Die nachſte 
benben Punete And jedoch zur Berüdjihtigung empfoblen. 
werben: a) Die@rridytung von Spar: und Prämiencafien,. 
welche für die Eintage möglichſt hobe Zinien, und aus 
ferdem, wenn die Einlagen eine gewiſſe Summe erreicht 
haben, angemeffene Prämien für die Eparfamleit gewäh— 
ren. b) Die Bildung von Krantene und Gterbeladen, 
Unterfügungs + und Penſionscaſſen. c) Die Anlegung 
von Schulen für die Fortbildung der in den Fabriken 
beichäftigten Kınder und von Bewahranfalten für bie 
Kinder der Fabrifarbeiter. d) Die Verbreitung gemein- 
nügiger Kenntniſſe durch Schriften und mündlichen Vor: 


trag. e) Die thätige pair Fa folcher Perfonen 


aus den arbeitenben Claſſen, welche nicht Mitglieder bes, 

Vereins find, bei Verwaltung der Einrichtungen des: 

relben, (Prag. 313-) 
Rußland. 

Ein Schreiben aus St. Petersburg vom 19. Dit. 
in ber allg. 319. verſichert, daß von Mırte Juni bis 
Enbe Auguſt — ſiegreiche Gefechte gegen die Berg⸗ 
völfer im nördlichen Dagheſtan Statt gefunden hätten, 
und bie gegentbeiligen Nachrichten auswärtiger Blätter 
falich feyen. Unter Anderem wird bed Treffens bei ber 
Veſte Solowin erwähnt, bie von faft 3000 Dann in bet 
Nacht des 30 Juli plöplich überfallen wurde. Die Ve— 
fle hatte eine ſchwache Befapung unter Oberfilicutenant Jant⸗ 
ſchin. Der Feind erftürmte drei Bafteien. Janıfhim zog 
ſich mit feiner wenigen Mannſchaft in die vierte Baſtei, 
wo fich das PulversDepot befand, und wartete hier ben 
günftigen Moment zum Ausfalle ab, entichloffen, zu ſie⸗ 
gen oder zu flerben. Jantſchin und bie Seinigen flürzten 
mit dem Bayonette gleich Verzweifelten auf ben fo übers 
legenen Feind, trieben ihn aus ber Veſte, und rieben 
ihn auf der Flucht fait gany auf. (?) Ferner wird bes 
Mariches nach Zudachar und ber Beſehung bieies Ortes 
von Seite des Dagheftan’ihen und Samor'ſchen Detas 
fchements erwähnt, bei welcher Operation fie immerfort 
von zahlreichen Gegnern verfolgt und genedt wurben, 
fie aber dennoch zum Rückzuge zwangen, und ihnen brei 
Kanonen abnabmen, endlich ber Befetzung bes Fledens 
Selig am 15. Juli, bed Treffens bei Gilly, in welchen 
alle unfere Krieger burch ausgezeichnete Tapferkeit glorz 
reiche Trophäen errangen, Mehrere ber babei vorzüglich 
betheiligten Dffiziere find mit dem St. Georg » Drben 
vierter Claſſe belohnt worden. 

Die Baukunſt bat in ben lekten 15 Jahren in 
Rußland bedeutende Fortichritte gemacht, die man nicht 
allein in den beiden Haupeflädten, fondern auch im In⸗ 
nern bes Reichs, ja felbft in Sibirien und im Kaula- 
fus wahrnimmt. Namentli bat ſich biefed in unierer 
Kaiferftadt erwiefen, wo in dem gedachten Zeitraume an 
größeren Bauten ausgeführt wurden: zehn Kirchen, vier 
Sheater, drei Triumphbögen, bie Aleranderfäule und bie 
Dentmale ber Feldmarfchäle Kutofom und Barclay be 
Toly. Außerdem find noch die Gebäude der Minifterien 
und Gentral-Berwaltungen, theils umgebaut und vergrös 
fert, theils acu aufgeführt worben, (Wien, 319.) 
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Niederlande. | 

Aus Amflerdam vom 6. November melden rh. Bl.: 
Endlich find die lang erwarteten Wahlgefege bei ber 
zweiten Kammer eingegangen. Es ift nicht zu verlens 
nen, baf bie vorgelegten Entwürfe mit —— bear⸗ 
beitet find; man fihber eine Einheit und Webereinftims 
mung barin, bie man in ben früheren legislativen Ent« 
hwürfen in ber Regel vermißte, und fie enthalten in der 
That wefentlihe, die Erwartung übertreffende Vers 
befferungen ; dahin rechnen wir 1. daß bie Stabträthe 
nicht mehr auf Febengzeit, fondern auf ſechs Jahre ge: 
wählt werben ; 2. baf bie Räthe nicht mehr das Wahls 
Solegium für die Provinzial» Staaten bilden; 3. bie 
daraus entfpringenbe Abfchaffung eines der Wahlgrabe 
für die Gtäbte; 4. bie Beflimmung, baf die Wahl: 
Eollegien aus 24 Mitgliedern beftehen follen, und bie 
Abldſung abgefhafft wird; 5. die Beſtimmung, baf 
bie en bes Rathes micht zugleich Mitglieder bes 
Wahl⸗ Collegiums feyn dürfen ; 6. die Abſchaffung ber 
herrſch aftlichen Rechte bei Ernennung ber Gemeinbes 
Vorſteher; 7. die Beftimmung, daß die beputirten Staa» 


sen ohne Anſehen ber Stände gewählt werben können; 


8. eine billigere Proportion der Deputirten aus ben 
rerfchiebenen Ständen in ben Provinzials Verfammluns 
gen. Dief ſind Nerbefferungen,, bie unfere Hoffnungen 
übertreffen. Nach einem mit der Meberlandspoft eingegan- 
genen Bericht it der Generals Gouverneur unierer oft: 
indiſchen Vefigungen, de Merkus, ber biefen Poften erft 
ſeit lurzer Zeit bekleidete, ın Batavia geflorben. (W. 3.) 
Spanien. 

. _ Aus Mabrid vom 3.- November wird gemelbet: 
Erftens, daß der auf das Reform: Project bezüglich: Pas 
ragraph bes AbrefiesEntwurfd ald ein Ganzes mit 133 
Erimmen gegen 25 im Congreß votirt worden iſt, und 
weitens, daß ber engliſche Gefandie, Hr. Bulwer, dem 
Minifter Martinez de la Rofa mittelft einer Note bie 
Anzeige gemacht bat, Espartero fey aus Pondon vers 
ſchwunden. — Ueber ben Prozeß Prim erfährt man nur 
fo viel, daß bie höchſte Juftizbehörbe entſchieden bat, der 
Uingellagte fole vor ein aus Generalen zuſammengeſetz⸗ 
tes Kriegsgericht geflellt werben. 

In ber Sihung ber Deputirtenkammer am 2. Nor 
vember wurde ber $. 4 ber Anworis,-Adreſſe, welcher 
ſich für die beantragten Verfafjungsänderungen ausfpricht, 
mit 153 gegen 25 Stimmen angenommen. Alcala Gas 
liano, ber eh alfo von feinem alten Freunde Jflurig ges 
nennt bat, fprach entichieden für bie Derfafjungs: Vers 
änderungen, namentlich für bie Unterdrüdung der Nas 
tsionalgarbe und ber Preß⸗Jury. — Das oberfte Krieges 
und Marine-Tribunal hat entfchieden, daß die Sache von 
Prim und Genofjen wirtli vor ein aus Generalen bes 
ſtehendes Kriegsgericht lommen ſolle. Auch das Journal 
des Debats, wie der Conſtitutionell und der National, 
ſpricht ſich emtichieden gegen bie Anträge des Fiscals in 
Sachen Prim’s aus: es fey unerhört, daf auf einen blos 
fen Indicienbeweis bin Todesſtrafe angewendet werde. 

Gegenwärtig befinden ſich vier franzöjiiche Depus 
‚tirte zu Madrid: Mauguin, Garnier Pages, Lanjuinais 
und v. Gormenin. 

Das »Eco del Gomercio« fagt in Bezug auf bie Lage 
Prim's und bie gegen ihn vorliegenden efhulbigun; 


gen: Einige Perfonen haben bie Meinung geäußert, es ° 
Tönnte bie Fönıgliche Prärogative ausgeübt und eıne Am— 
neftie gewährt werben. Wir billigen diefe Meinung nicht, 
weil bie Amneftie beleibigenden Verdacht auf einem un: 
fhuldigen Manne laften laffen würde, deſſen Unfchuld 
veröffentlicht werben, muß. Es find'nur Vermuthungen 
egen ben General, aber Feine Beweiſe vorhanden. Der 

eneral fol einem Soldaten Vorſchläge gemacht haben, 
um ihn zur Verfchwörung aufjufordern, und dieſer Sols 
bat foll geantworter haben, daß er ſich im ſolche Dinge 
nicht mifche. Ferner fol ein Dffijier gefagt haben, Prim 
fiehe an der Spige einer großen Verſchwörung. Was 
bie Stußen betrifft, fo hat General Prim erklärt, daß 
vor feiner Reife nad, Frankreich diefe Waffen aus feis 
nem Haufe burcy Francıecco Maria Foet weggebracht 
worben feyen, und daß er fie feitbem nicht wieder geſe⸗ 
ben habe, &8 it Har, daß bie erfteunter biefen Umflän» 
ben zu verhörende Perfon Hr. Foet ift, welcher nicht 
in Spanien zu ſeyn fcheint, Die Procebur würde nichtig 
feyn, wenn Foet nicht gehört würde, Alles, was aus 
bem Zufammenhange der Sache ſich ergibt, ift, daß ein 
Prozeß vorhanden ift, aber fein Vergehen; Erklärungen 
liegen vor, aber kein corpus delicti. 

Nach) der »Poftada« ift am 28. October durch ben 
politifchen Chef und ben Polizei Sommiffär ju Burgos 
eine Verfchwörung entdedt worden, beren Chef ein Mann 
ift, der ſchon wegen eines ähnlichen Verbrechens verhafs 
tet war. Alle Verfhmworenen find, wie man fagt, vers 
haftet, und man hofft zu entdecken, durch wen bas Gelb 
geliefert worben. (Wien. 319.) 

Franfreid. 


Nach Berichten von ben franzöſiſchen Befigungen am 
Senegal wurden am 10. und 11. Juni zwei Dörfer 
der Fluta, welche die Schifffahrt auf dem Fluffe hin» 
berten, von einer franzöfiichen Flotille unter Bataillond« 
Chef Saille angegriffen, wobei ein franzöfifher Schiffe» 
Fähn drich, Namens Reynes, tödtlich verwundet wurbe. 
Das Ergebnig war die Vertreibung des Almani (Häupt: 
lings) jenes eingeborenen Stammes, bie Einfegung ei⸗ 
nes andern und ber am 24. Juli erfolgte Abſchluß eis 
nes den Franzofen fehr günftigen Vertrags, wodurch ber 
Verfehr zwiichen ben verſchiedenen franzöſiſchen Facto— 
reien gefichert iſt. 

In Marfeille werben unentgeltlidye Vorleſungen in 
ber arabiihen Vollsſprache gehalten, Diefe Vorlefuns 
gen find durch die täglich ſich mehrenden Verbindungen 
mit Norb:Afrita herbeigeführt. i 

Um 1. November wurbe im Opernfaale von einem 
Bereine von Künftlern und Dilettanten unter Habened s 
Leitung die »Schöpfung« von Haydn aufgeführt, die 
bis jeht nur ein einziges Mal, zu Anfang diefes Jahre 
bunderts, in Paris gehört worden. Die Ausführung 
wirb als vorsrefflich gerühmt, und das Publilum zeigte 
ben febhafteften Enthufasmus für bad große deutſche 
Tonwert, Man hofft, daß dieſer Abend nicht ohne frucht⸗ 
reiche Folgen bleiben, und daß die deutſche Eitte regels 
mäßig wieberkehrender Mufitfefte ſich auch hier einbür« 
gern wirb, 

Die Parifer Börfe war am 9. November ſehr be⸗ 
wegt; ed circulirten mancherlei Gerüchte über die Mo⸗ 
dalitäten bed nun auf 200 Millionen beſchränkten neuen 
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Anlehens; die Regierung wünfcht Soncurren; zur Emiſ⸗ 

fion; es haben ſich audy, wie man hört, bereits drei ri» 

valıjirende Compagnien gebilber, (Wien. 319-) 
Groübrittannien. 

Lord Palmerftion ift vom Kontinente, und Hr. Bloms 
field, bristifcher Geſandier am ruſſiſchen Hofe, von St. 
Petersburg zu London angelommen 

Sei einigen Monaten find in London wie in allen 
Theilen bes Landes zahlreiche Verſammlungen von Aerz⸗ 
ten gehalten und eben fo viele Bitiſchriften gegen Sir 
%. Grabamsd beabjichtigte Bill zur Umgeflaltung bes 
Arzneiweſens berathen und angenommen worden; 

Die neue Börfewirb dem Publitum erit: nach Weih— 
nachten zum Geicyäfisverlehr eröffnet werben, da die 
inneren Einrichtungen erit bis bahin vollendet feyn lönnen. 

Der belannte Mifjionär Pritchard predigte am 4. 
Movember in ber Wesleyaniſchen Sapelle vor eıner zahls 
reihen Verfammlung für einen wohlthätigen Zwed. Er 
beſprach und rühmte die Erfolge der briitiſchen Miſſio— 
wäre in Oceanien, obne jebody die jüngften Vorgänge auf 
Tahin zu berühren, 

Daniel D’Sonnell hai ein neues Manifeft ju Guns 
ſten des Föderativ » Syfteme erlaſſen, worin er wieders 
beit erflärt, durch dieſes Syſtem erhalte Jrland noch 
mehr als den Repeal, nämlich nicht bloß em Local— 
Parlament für die irılben Angelegenheiten, wıe es vor 
der Unſon befland, jondern auch, wie feither geſchehen, 
Autheil an der Peitung der Reichsangelegenheiten durch 
Vertretung im Reichss Parlament. Uebrigeng gıbı es noch 
immer Unzufriedene wegen bes Uebertritts des Agita—⸗ 
iors zu den Förderaliſten. Einer der argeſehenſten Res 


te 


Das Journal des öſterreichiſchen Floyd vom 9. d. M. ent⸗ 
bält folgende Hufforderung an bie Induftrielen Oeſterceichs: 
„Die ruhig forticreitende Ausbreitung des öflerreihifhen Han: 
deis und ter Saoifffahrt, melde unjerer Indusirie täglib neue 
oter erweiterte Bahnen öffnet, muß für jeden Freund unieres 
Baterlantes eine willfommene Erſcheinung ſeyn; nur trüdt fich 
ibr heiterer Anblid bei der Betrachtung, daß dem öfterreihiihen 
Kunjt: und Gemerbileiße eın guter Theil des verdienten Yohnes 
entgebt, wenn ſelbſt viele Erjeuanirie, tie an Breis und Boll: 
fommenheit jeder fremden Anduftrie Concurren; halten könnten, 
von den unfern Ereplag jahlreidh befuchenden fremden Handelt: 
leuten nur defbalb vernadläßigt werden, weil ihnen auf aus: 
landıfben Plägen ſchnellere und leichtere Mitel zur Beiſchaf⸗ 
fung ihres Bedarfes gevoten fine. Zeitgewinn und Koiteneripas 
rung gehören zu den weſentlichſten Bedingniſſen des neueren 
Huanveisoerfehrs, und ‘fremde Kaufleute und ihre bierortigen 
&ommirionäre, melde bedeutende Waarenaufträge autjufuhren 
haben und in dem Ankauf öſterreichiſcher Fabrikate ihre jonitige 
Gonvenienz finden, umgehen bie Producte der vaterländiſchen 
Induirie, fobald der koſtipielige Zeitverluf der damit verfnupf: 
ten indirecten Dermittiungen oder Reilen im Anlande die He: 
vorzugung fremder Fabrikate ihrem Intereſſe naher bringt, Die 
Urfihe dieſer Uetergehung der vaterländiiben Induſtrie liegt 
junäbft und hauptſächlich in dem Mangel an Vorräthen ihrer 
Grzeugnife auf dem biefigen Plate und in ter Schmwieriateir 
“ür einen Fremden, über ihren Stand im Allgemeinen, und über 
den Grad der Bollfommenbeit und Geeignetbeit ihrer Producte 
zu befiimmten Zmeden, fib genaue Kenntniſſe gu verſchaffen. — 
Die Börfedeputufion, von dem Wunfce geleitet, unjere Ans 
tuftriepreducte mebr und mehr befannt zu machen, und auf den 
aunebmenben Abjag derielben im Auslande thätig binzumirken, 
kann die Wichtigfeit des gegenwärtigen Augenblickes nicht über: 
fehen, mo ber Handel mit dem Orient eine immer feftere und 
eutgedehntere Örundlage zu geminnen verfpricht; wo miederholte 
Berjuge durch Verſcaffungen öfterreihifcher Induftrieproducte 














pealer, John Lawleß, ift auslinzufriedenheit darüber aus 
dem Repeals Vereine audgetreten. _ 

Aus Glasgow ıft Fürzlıdh eine ganz von Guf: und 
Schmiede :Eifen zufammengefeßte Kırde, 65 Fuß lang 
und &0 breit, nad Jamaica abgeihidt worden; Sie 
kofter 1000 Pfd. St. und man fieht für bie Kolonien 
zabireihen Beſtellungen auf ſolche leicht zu transportis 
rende Kirchen entgegen. 

Rach einem Schreiben aus Gibraltar waren bort 
zuverläfige Nachrichten aus Marecco angelangt, nad 
welchen um Azimore das ganze Yand in offenem Auf⸗ 
ftande gegen den Kaifer war und ber Sohn des Leptern, . 
welcher vor der Stadt lag, Verftärtungen begehrt hatte, 
um bie ihn von allen Seiten bidrängenden Cabylenhau⸗ 
fon zurüdtreiben zu können, Man ſah einem Treffen mir 
ben Rebellen entgegen. 

Nach Berichten im Ponboner »Globes aus der Cap—⸗ 
ftadı bis zum 30. Auguſt berrichte dort im Allgemeinen 
volllommene Ruhe, objchen unter den englifhen Päch— 
tern an der Gränze wicht minder wıe unter den bollän» 
diſchen viele Klagen laut wurden, Die meıften Beichwer: 
ben hatıen den Mangel an binreichendem mulitärifchen 
Schuß gegen die Verbeerungen der Kaffern zum Gegen» 
ftande; man erfährt indeffen jeht, daß der flellvertretente 
&ousernzur die Truppen an der Gränze jwedmäßiger 
vertbeilt hatte und daß bereits die Zeritreuung einer 
anfehnlichen Plündererbande Melungen war. Die Aus— 
ſuhr aus dem öfllihen Theile der Solonie betrug im 
legten Quartal 35,398 Pfd. St., während vor 20 Jah⸗ 
ren nur bann und wann ein Küſtenfahrer in der Al— 
goabay anlegte. (Wien. 319.) 


oebricdbtem 


nah dem fiillen Meere und ein ganz neuer nab Dflindien ge— 
macht murten, und in legteres Yand eine eigene Million jur 
Erforihung der Abfagquellen für unfere indufiriellen Erjengniiie 
geſendet ward; wo endlich Die im Baue beyriffenen Eiſenbahnen, 
eine mwohlorganifirte Dampfihifffahrt nne Lie Wieterbelebung 
des Straßenzuges über Gue; fo vortheilhafte Verbindungémit- 
tel darbieten, und Durch ihre Bereinigung und inr Qneinanter: 
greifen zu den befriedigenpften Erwartungen für tie Jufunft be: 
redtigen. — Sie ladet alle öſterreichiſchen Rabrifanten und Diar 
nufacturiften ein, ihr Mufter und Preisliften ıhrer Erjeuanide 
einjufenden, und erjucht jugleih die genannten Herren Indu— 
Rriellen und Techniker, ihr möglihft genaue Angaben über die 
verfchiedenen einzelnen Induſtriezweige der Monurdie und den 
Grad ihrer Ausbildung zu dem bemertten Zwecke mitjutheilen. 
— Würde diefer Einladung entiproden, wie die Börfederuta= 
tion mit Zuperficht erwartet, fo beabfihtiat fie nicht nur, die ibr 
jufommenden Mufter und Preisliften nebii beirefienden Erläute: 
rungen dem biefigen Dandelditante, norzüglih aber den fremten, 
dieien Hafen deſuchenden Kaufleuten im einem eigenen Focale 
des Börfengebäutes zur Ginücht ſteta bereit zu halten, fontern 
auch diejenigen Mittheilungen, tie Das Intereſſe der Sache ju— 
nücii berühren, von Zeit zu Zeit durd den Drud befannt zu 
maben. — Die Ginjencung Liefer Gegenſtaände hat portofrei zu 
geſchehen, und es ſteht den Herren G@igenthümern frei, diefelben 
ohne weitere Audlagen ju jeder Zeit wieder beziehen zu lajien. 
Trieft, ven 30. Detober 1844. Die Börfedeputation.« (Beod.) 








Königl. fiädt. Theater in Brünn. 

Heute: Die Waiſe und der Mörder, Drama in 3 Ac⸗ 
ten, nadı dem Kranzöfiiben des Frederie von 9. ©. Gaftelli. 
Muſik von Janaz v. Gevfriev. 

Morgen, zum Vortheile des Hra. Hlement: Der Traum, 
ein Leben, Dramstıites Mährben in 4 Acten, von Franz 
Grillparzer. Mufif vom Gapelmeifter Johann, Wimmer. 








Berlegt vom mäbr. ſtand. Zeitungsamte. Rebackeur: 3. € Lauer, Bevrudt bei Franz rnit. 
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Bien. 

Se. IE Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 5. Auguſt I, 3. ben Grafen Heinrich Wilczek 
zum HonorärsAffeffor ber Günfer Diſtrictual-Tafel als 
lergnädigft zu ernennen gerubet. (Wien. 319.) 

Deutfchland. a 

Aus Stuttgart vom 6. November fchreibt die Allg. 

3t9.: Ueber Lenau's Erkrankung ann thatſächlich &ol 


— mitgetheilt werden: Nachdem Lenau, im April 


ier angelommen, mehrere herrliche Frühlingstage zu 
Heidelberg in einſamen Naturgenuß verlebt, im Juni 
aber ſich nach BadenBaten begeben hatte, faßte er bort 
eine tiefe Neigung zu einem liebenswürdigen weıblichen 
Weſen, welche fofort erwiedert und ‚bald durch die zu 
Frankfurt zu Anfang Auguſts erfolgte Verlobung beſie— 
gelt, das ganze Weien des tieffühlenden phantaſievollen 
Dichters mit dem MWonnegefühle verjüngender und vers 
Härcender Freude und Hoffnung durchdrang. Mehrfache 
anftrengende Reifen wurben durch biefes Verhältniß 
nothwendig gemacht, aber von Penau anſcheinend ohne 
Nachtheil beftanden. Erſt it Wien, wobin er, um bie 
nöıhigen Papiere beizubringen, und feine Verhältniffe 
zu ordnen, mit dem Eilwagen Tag und Nacht gereiit 
war, fühlte er ſich unwohl und litt namentlich an Schlafs 
Lojigfeit mit Nachtſchweißen. Auf ber Rüdreife hatte’er 
auf der .Donau Gefahren und Mühjfeligkeiten zu beitehen 
und eiwa acht Tage nady feiner Ankunft bier ın Gtutt: 
gart, zu Ende Septembers, fühlte er dic rechte Seite 
des Geſichts, vom Mund bis zum Ohr, plöglich wie 
gelaͤhmt. Bei ohnehin gefhwächter Kraft und fortdauerns 
der Schlaflofigteit warb er durch dieß Symptom, wels 
ches er fehr bedenklich nahm, um fo fehmerzlicher über« 
raſcht und beunruhigt, als fih ihm ber immer wieder: 
lehrende Gebante beängftigend aufdrängte, e8 möchte ihm 
baburd an der Schwelle bed Glücks der Eingang bodh 
vermehrt „werden. Körperliche Peiden wirkten auf feine 
Stimmung, und bie trübe Stimmung, wenn aud be 
kämpft, auf fein Förperlihes Befinden zurüd. Zwar ver: 


ichwand bald die Lähmung, aber Entf räftungund Sclaf« 
lofigfeit blieb, und vom 15. Dciober an vermochte die 
Krafı und Klarheit feines Geiftes dem Andrange der ihn 
übermannenden Nervenkraukheit nidyt mehr zu wieberfic- 
ben. Zwar traten audy jegt nody ganz ruhige Stunden und 
halbe Tage ein, aber ber richtige und klare Ueberblick 
ber Berhältniffe fehlte immer mehr, verſchiedene Vorjäs 
ge, Plane und Entfchlüffe , befonderd zu reifen, wechiel: 
ten mit beängfligenden Vorftellungen, unb ber freundliche 
und ermunternde Zuſpruch feiner freunde, der trefilichen 
von Rheinbed’fcyen Familie, in welcher er feitmehr als 
zwölf Jahren wie ein Sohn unb Bruder aufgenommen 
und heimiſch war, vermochte nicht mehr die peinlichen 
und trüben Eınbildungen zw verjcheuchen. Eine raftlofe 
Ungeduld fchien ihm wegzutreiben und ließ fich durch feine 
begütigenven Vorftelungen beihwichtigen, während die 
Hinderniffe und ber Wideritand, worauf ſie fließ, fie noch 
mehr zu heftigen und gefäärlihen Ausbrüchen fleigerten 
und neue für ihn und feine Umgebung quälende Wahn- 
voritellungen bervorriefen, So vereinigten ſich nach acht 
Tagen, nachdem die Anwendung innerer Mittel und ein 
ftarter Aderlab nichts gefruchtet hatten, bie Anfichten 
"dreier Merzte, von denen jeber allein als vollgültige Au» 
thorität gelten darf, Ober »Mebicinalrarb v. Schellings, 
Staatsrath v. Ludwigs und Hofrath Zellers dahin, daß 
zum Behuf einer nah allem Seiten jwedmäßigen und 
confequenten ärztlichen Behandlung des edlen. Kranlen 
ber Aufenthalt ın ber trefflich eingerichteten und geleis 
teten, rübmlich befannten Heilanftalt zu Winnenibal dem 
in einem Privarhaufe vorzuziehen, ja abſolut nothwendig 
geworben fey, und bie liebevolle Famtlie, welche. Ales 
aufgeboten batte, um feinen Bebürfnifien entgegen zu 
lommen, und auch ferner. Alles aufjubieten- bereit war, 
mußte mit ſchwerem Herzen bas Gewicht ber ärztlichen 


Gräünde, fo wie bie in ber Natur der Sache felbft lies 
gende Nothwendigkeit anertennen und den ‚geliebten Kran 


fen am 22. October in bie Heilanftalt , vier Stunden 
von Stutigart in einem abgefchloffenen freundlichen Tha— 


1616 


le gelegen, ziehen Iafien. Ein Troft war es für fie, daß 
Lenau, fobald er bafelbft angelommen, bie Zwedmäßigs 
keit feiner Verſehung in bie Beilanftalt, beren edler Vor⸗ 
fieher ihm mit eben fo viel würbevoller Offenheit als 
berjlichem Wohlwollen entgegentrat, anzuerkennen ſchien, 
eine noch vielgrößere Beruhigung aber, daß fchon nach acht 
Tagen eine Nachricht von Herrn Hofrash Zeller einlief, 
daß die eingetretene größere Ruhe bes Kranken jeine Vers 
fepungsin ein freunblicheres Focal geſtattet, dag Schlaf 
und Appetit ſich wieder eingeftellt, und die Krankheit im 
Ganzen einen folden Verlauf babe, daß eine völlige 
Genefung binnen nicht ſehr langer, jedoch nicht näs 
ber zu beflimmenden Zeit, mit gutem Grunde zu bofs 
fen fey. Die allerneueiten Nachrichten von geitern 5. Nos 
vember, beftätigen auf's, erfreulicyite bie Früher eingelaufes 
nen und melden ftetig fortfchreitende Beſſerung. (W. 3.) 
chweden und Morwegen. 

Stockholm, 1. November. 
Reichs lags » Deputirten beitehende Gefelichaft: »Die 
Freunde ber Repräfentationg:Reform,« hat ihre Arbeiten 
in biefer Hinficht jept beender und ein Mitglied berfels 
ben beauftragt, ihren newen Repräfentationg > Vorichlag 
dem Conſtituiions⸗Ausſchuſſe zu überreichen. (Wien. Ztg.) 

Spanien. 

In der Sihung ber Deputirtenfammer am 3. Nov, 
wurde die Berathung der Antwortss Adrefje fortgeſeht. 
Bei $. 5, betreffend bie zu Guniten ber Geiſtlichleit zu 
treffenden Mafregeln, verlangte Herr Sarasco, daß bie 
Rechte ber Nationalgüterkäufer ausdrüdlıch gewahrt wers 
ben; die Minifler Mon und Martinez; de la Roſa bas 
en ihn jedoch, feinen Antrag zurüdzunchmen, ba bieje 
Rechte von ber Regierung heilig gehalten werden, übers 
dieß im einigen Tagen ein Gefeg in Beireff dieſes 
Gegenflandes vorgelegt werben folle. Dr. Carasco 
nahm jofort feinen Antrag jurüd, ſich vorbehaltend, bie 
Sade nochmals zur Sprache zu bringen, wenn bas 
Geſed nicht vorgelegt werde. Bei$. 7 griff Hr. Dur: 
gos bie Finanz Verwaltung an, welche von bem Finanze 
Miniiter, Hrn. Mon, vertheidigt wurde. Lepterer bemerkte, 
bei feinem Amtsantritte jeyen bie Staatseinkünfte mut 
vertragsmäßigen Forderungen im Belaufe von 1113 Mila 
Tionen Realen belafet gewefen, und im Staatsſchatze habe 
er 3 Millionen Realen angetroffen. Ein Unleben fey 
nicht möglich geweien; mewe Steuern habe er nicht aufs 
Tegen wollen. Jeht feyen, durch die Umwandlung jener 
Forderungen in Dreiprocentd; bie Staatseinlünfte ent« 
Taftet, und in Folge bes Vertrages mit ber Bank, bei 
6. Ferdinand erhalte die Armee je aml. des Monats ih» 
ten Sold. Die weitere Berathung wurbe auf morgen vertagt. 

Die Berichte aus Madrid vom 2, November Hagen 
über bie Haft, mit welcher der Prozeß gegen Prim bes 
trieben wird; ber Defenjor, General Shelly, war ans 
gewieien worden, ſich nach 24 Stunden bereit he hal: 
ten für feinen Vortrag; man gebachte bad Urtl eil in 
ber Fürzeften Zeitfrift zw erlangen; auf die fchügenden 
Formen ber Rechispflege ſollie keine Rüdficht genommen 
werben; dennoch find einige Tage gewonnen worben, 
indem der Anwalt des Angellagten, Moreno Lopez, ein 
ausgezeichneter und fehr geachteter Juriſt, bie Competenz 
bes Ariegägerichts beftritt und den Tall vor bie gewöhns 
lichen Gerichte, gebracht wiſſen wollte, Inzwiſchen ift 


Die aus verfchiebenen-- 


biefe Berufung - abgewiefen werden. Prim fol von 
einem aus Generalen gebildeten Tribunal gerichtes 
werben. Die Theilnahme an feinem Geſchicke ift in Zranfs 
reich Närker. ald.in Spanıen; erſt jwei und breifig Jahre 
alt, hat Prim fi im Bürgerktiege von 1834 bis 1839 
burh Murh' und Berfiand einen Namen gemacht; zur 
Zeit der Regentfchaft fpielte er eine Role im Congreß; 
in Satalonien, wo er geboren iſt, entfaltete er lebhaften 
Oppoſitionsgeiſt; bie Pronunciamentos von 1843 wiefen 
ihm feine rechte Stelle an; er wurbe zu ben fchwierige 
ften Unternehmungen verwendet und führte fie beharrlich 
dburdy; von Character ift Prim ehrgeizig und leidenichafte 
lich; er bat zuerft die Fahne der Iniurrection in Cata—⸗ 
lonien aufgepflanzt; nady Narvaez hat er am meiften bei« 
etragen, den Regenten zu flüren. — Während ber 
ee jur Veruribeilung der »Sonipirateren« 
fährt ber Congreß fort mit der Berathung über die 
Adreſſe. E3 fommen babei lange und wohl auch Fräftige 
Reben vor, aber Niemand hört barauf, ta ber Ausgang 
ber Debatte nicht einen Augenblick zweifelhaft if. Die 
Adreſſe wird im minifterielen Sinn votırt und eben io 
ficher ift auch, daß der Conſtitutions » Reform + Entwurf 
mit einigen von den Miniftern genehmigten Nenderuns 
gen nächſtens zum Geſehe erhoben werben wird, Bei 
fo entſchiedener Unmacht der Progreffiiten« Parteı fanu 
die Regierung den General Prim, falls er zum Tode 
verurtheilt werben follte, ohne die mindejte Gefahr oder 
Inconvenienz begnadigen laffen. 

Die Gefangenen jind am 2. November zu Fuß aus 
bem Stadigefängniſſe nach dem Viertel der Leibgardiſten 
gebradht worten. Man glaubt, daß ihre Verursheilung 
nächſtens erfolgen werbe, r 

Das aus Generalen zufammengefehte Kriegsgericht, 
welches in ber Sache bed Grafen von Reus, General 
Prim, ein Urıbeil zu fällen bat, follte jich am 4. No: 
vember unter bem Vorfige bes Generals Espeleta vers 
ſammeln. 

Man gewinnt immer mehr bie Ueberzeugung, daß 
bie zu Madrid entbeckte Verſchwörung Veriweigungen zu 
Barcelona, Valencia, Saragofja, Manrefa, Valadolid, 
Sevilla, Teruel und Alcanız hatte. Auf ben Eindrud 
bes Manifeited Espartero's war gerechnet; bie Verſuche 
ber ſpaniſchen Flüchtlinge, aus Epanien nach Frankreich 
ju entlommen, ftanben mit ben Inſurrectionsplan ım 
genauer Verbindung. 

Die Polizei bat an verfhiedenen Orten 1800 Ge— 
wehre verftedt gefunden. (Wien. 319.) 
Franfreich 

Eine Drbonnan; vom 9. November wird zu den 
mittelſt Gefeßed vom 5. Auguf 1544 genehmigten" Ver⸗ 
fuhen mit der ammofphärifchen Eiſenbahn die Strede 
zwifchen ber Station Nanterre ber Eifenbahn von Par 
ris und Sant⸗Germain und zwifchen ber Hochebene von 
Saint: Germain felbft angewiefen. Die zwiſchen bem 
Minifter ber öffentlichen Arbeiten im Namen des Staa— 
te8 unb zwifchen ber Sefellichaft ber Eifenbahn von Pa: 
ris nah St. Germain abgefchloffenen Verträge werden 
buch obige Drdonnanz fanctionirt, 

Der »Moniteur« vom 10. November veröffentlicht 
nachſtehende vom 19. Detober batirte königl. Ordon— 
nanz: Unſer Miniſter und Staats-Secretär der Finan— 
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zen ift ermächtigt, mittelft Soncurrenz und Publicität, fo 
wie gegen verfiegelte Anbote, zum Verlaufe von herc, 
„Renten, welche ein Capital von 200 Mil. Franlen ers 
‘reichen, zu fchreiten. Der Intereſſengenuß biejer Renten 
fol vom 22. December 184% anfangen. Der Bertauf 
davon fol mir Vorbehalt der minifierielen Sanction rüds 
fihtlih bed Minimums ber den höchſten Anbot legen, 
den Geiellichaft zugeichlagen werben... Den Verfügungen 
tes Geſehes vom Juni 1841 gemäß fol vom 1. Jans 
ner 1544 an bie Dotirung ber Tılgungs»Gaffe um Ein 
Hundertel bes negeciirten Capuales vermehrt werben, 
Montag ben 9. December fol die Zuſchlagung obigen 
Anlehens in öffentliher Sigung auf verjiegelte Anbote 
von dem Meiflbierenden im Ganzen vor fidh gehen. 
Ein Gorrefpendenzfchreiben aus Paris vom 10. Nos 
vember meldet Man verjichert, baf die Regierung Grund 
anzunehmen habe, daß Espartero ncch nicht (wie ver 
muthet wırd) in Spanien angelommen fey, und daß er 


ſich noch an ber franzöjiihen Gränye aufhalte. Sämmt« ° 


lichen Gränzbehörbden waren demnach darauf bezügliche 
Juſtructionen zugefendet worben. 

Das »Journal bed Debatd« berichter ausführlich 
über die Ceremonie des Austaufches der Natificationen 
bes Tractats mit Marocco, weldye am 26. Dctober zu 
Tanger Statt fand. Abbeel-Kader ift außer dem Gejehe 
erklärt und fol verfolgt werben, fo lange, big er uns 
fchädlich gemacht worden ifl, (Er bat in ber Gegend von 
Manilla, im fpanifhen Afrika, feine Zuflucht gefunden.) 

Nachrichten aus Paris vom 10, November melden: 
Die Regierung ſcheint ber bevorfiehenden Vermählungss 
feier bes Herzogs von Aumale einen beiondern Glanz 
verleiben gu wollen. Der Herzog ſollte in Begleitung des 
Prinzen von Joinvile und des General⸗Lieutenants Dus 
rosnel am 12. d. M. von Paris nach Toulon abreifen, 
Bei der auf den 25. November feflgeiepten und in Neas 
pel Statt findenden Bermählung werben ber bafelbft acs 
erebitirte franzöfifche Borfchafter, Herzog von Montebels 
Io, ber Generals fieutenant Graf Durosnel, und ber 
Sontre:Admiral Parfeval:Defchönes, welcher mittlerweile 
ſich mit feiner Escadre von Tunis nad Neapel begibt, 
Me Zeugen bes Bräutigams feyn. Ihre Fönigl. Hoheiten 
der Prinz und Die Pringefiin von Aumale, welde in 
Begleitung ihres Bruders ſich am 1. December einſchif⸗ 
fen, werden in Marieille ang Fand fleigen, wo bie Mus 
nıcipaltät bereit® Anſtalten zu einem feierlichen Ems 
pfange besfelben trifft. 

Nach Privarberichten aus Eonflantine find bie unter 
bem Namen Arabes-Gharabas bekannten Nomadenſtäͤm- 
me durch bie Gebirge, welche den Tell von ber Wüſte 
trennen, bewohnenden Stämme gänzlich geplündert worden, 

In dem afrikaniſchen Blatte »la Seybouſe« lieſt 
man: Auf indirectem Wege vernehmen wir, baf eine 
Razsia durch den General Boyer bewerkiteligt worden 
it. Einer der Spahis feiner Cchwahren iſt getöbtet, drei 
andere find verwundet worden. Der Blurpreis bar am 


23. Deiober durch den Shef bes Stammes nad; la Gale. 


gebracht werten fellen, 

Die Bank von Franfreich, fagt ber »Sonflitutionel,« 
bat zu Ende des Monais Detober bie größte Quanti— 
sär Effecten eimcaffırı, die fie je feit ihrer Sufiung ein⸗ 


caffırt hatte, bad heist 50,000 Effeeten, welche bie uns 
gebeure Summe von 44 Mil. Fr. betragen. Belannilich 
wırd ber größte Theil dieſer ungeheueren Quantität Efs 
fecten für ben Handelsfland unentgeltlich eincaffırt. Mar 
bente ſich die Zahl der Thaferträger, wenn diefe Summe 
allein in barem Gelde eingezogen worden wäre. Dieie 
44 Mil. würden ungefähr 220,000 Kilogr, gewogen, 
und folglid 220 Karren beladen haben. (Wien. Zig.) 
Umerifa. j 
Ein Umlaufichreiben des mericaniiben Minifterd 
ber auswärtigen Angelegenheiten an jämmtliche zu Meris 
co befindliche fremde Agenten lauter: 
»„Merico, 19. Aprıl 1844. Der unterzeichnete Mis 
nifter ded auswärtigen Amis hat die Ehre, an Hrn..... 


ſich zu wenden, um ihm anjujeigen, daß, dba Se. Err. 


ber proviforiiche Präfident die Kunde erhalten, baf fran⸗ 
zoͤſiſche⸗ Familien. in Texas eingewandert jind, um bas 
ſelbſt ſich niederzulaſſen und auch einer engliichen Geſell— 
ſchaft von den teranijchen Abenteurern Ländereien abges 
Ireten wurben, in ber Abjicht, 5000 Familien verfchiede» 
nen Urjpungs barauf anzuſiedeln, er es für feine Pflicht 
hält, dem Hrn... .. zur Nachricht anzuzeigen, daß 
die mericanifche Regierung in Betracht der gerechten 
Unfprüche, welche fie auf jened Gebier bejigt, und wie 
fie e8 den Herren Agenten ſchon früher angezeigt bat, 
von Neuem und auf die beftimmtefle Weiſe gegen dieſen 
Schritt proteitirt und weber Werfonen nody perſönliche 
Inteweffen aller derjenigen anertennen wird, welche in 
bad Departement Teras ſich begeben, welcherlei Urfprungs 
fie auch ſeyn und welcherlei Worwände fie auch vors 
bringen mögen. In gleicher Weiſe wird bie mericanifche 
Regierung Feinen Anforderungen Gehör fchenten, welche 
zu Gunſten biejer Einwanderer gemacht werden fönnten, 
falls fie von den Truppen der Republik gefangen ges 
nommen würden; im Gegentheil wird fie Alle und ‘es 
ben als Cindringlinge und Feinde betrachten, welche -in 
Texas angetroffen werben, und wird verorbnen, daß dies 
jenigen Strafen auf fie fallen, die ben Geſehen bes fans 
bes und dem anerkannten Völkerrechte gemäß ſind. Uebers 
die verwahrt ſich Se. Erc. ber Präfident zu gleicher 
Zeit gegen jebe Unerlennung frember Soniuln, welde im 
befagten Departement von Texas beim Einmarſche ber 
mericanifhen Truppen ſich vorfinden lönnten; unb es 
fofen ihnen feine andern Rechte als biejenigen neutras 
fer Fremden yugeftanden werden, vorausgefept, daß jie 
weder mittelbarers noch unminelbarerweije ben rechtes 
gültigen- UAnfprüchen Merico's fich widerfegen, womıt bie 
Republil die Wiebererlangung ihres Gebiet zu vers 
fchaffen fuchen wird, Damit bar ber Ilnterzeichnete die 
Warnungen Sr. Erc, bed proviforifchen Präfidenten zur 
allgemeinen Kenntnig gebracht, bie Gelegenheit benußenz, 
um den Deren „... bie Verjiherung feiner ausgezeich» 
neten Hochachtung zu wiederholen. 
Unterz. Yofe Maria be Becanegra,« 


An ben vereinigten norbamerılanifhen Staaten 
fcheint das föberale Budger, faft in regelmäfigem Am 
warhie begriffen, von Yabr zu Jahr und mit bei weis 
tem größerer Schnelligkeit, ald bie Zunahme der Bevöl— 
ferung Statt finder, ſich zw vergrößern. Davon gibs bie 
folgende Ueberſicht Zeugaiß: 
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Ausgabe 


Bevoͤllerun 
1,919,590 Doll. 


1790 .. + 8,929,827 Seelen» - - 


1800 » - + 5,305,941 » + 7,411,370 * 
1510. - 7239, 814 5311, 082 » 
1820 » » 9,838, 191 » +. .+13,134,530 * 
1830 - - » 12,566,020 » +. .13,229,533 » 

» 


1840 - » » 17,069,453 Be Be 
Die wachfende Zunahme ber Föderal-Ausgaben iſt 
auch böchft bemerfenswerth, wenn man fie nad) vier 
jährigen Perioden betrachtet, die ber jebedmaligen Dauer 
der Amtsführung eines Präfidenten entfprechen. 
Durchſchnitiliche —— 
0 


Präfidbenten. ars. 


Erfte Präfidentichaft von Waſhington - » - 1,898,746 
Filet » ſchet * » ⸗ sh 3,020,501 
Einige » » Kohn D, Adams 5,334,587 
Erfte » » efferfon » » » -- 4,294,607 





Bermifcdbte 
Der Kautſchuk (Summi⸗-Elaſtik). 

Da der Kautſchuk in unſern Tagen fo viel benugt wird, 
fo dürften einige Angaben über Gewinnung desjelden nicht uns 
‚umterejlant ſeyn. Er ift befanntlih der Saft eines Baumes, der 
samentlib in Braüilien und Merico wählt, in dem eriteren Yans 
de fo häufig, daß er ganze Walder vildet. Der Baum erreicht 
eine Höhe von 40-50 Zub , ehe die Ymeige beginnen, Neger 
werten früh vor Sonnenaufgang in die Wälder geſchickt, damit 
tie dort die Biume anfiehen, und den Saft derielben in Gefa— 
Be laufen laſſen. Diefer Saft iſt der bei uns bekannte Kaut— 
ſchuk oder das Gummi: Elaftifum. Anfänglich fiebt er gan aus 
wie Mildy, und die Meger trinten ibm nicht felten, mn fie 
Durft haben. Dann gerinnt er allmälig, und fest eine wäſſerige 
Flüffigfeit ad. Die Ueberihube werden an Dri und Stelle im 
Walde von dem friſchen Milchſafte gemacht. Schuhmader jies 
ben nämlih mit vielen Yeiften in den Wald, machen da ein 
Feuer von einer bejondern Art Nüſſe an, die einen fehr dien 
Rauch geben, gießen den Milhfaft des Kautſchukdaumes uber 
ihre Leiften, und halten ihn dann in den Rauch, in welchem er 
ſchnell verhärtet. Diejer Ueberguß wird io oft, 10—12 Mal, ge: 
mad, bis die Maife dick genug if. Dann läßt man die Zeilen 
mit dem Ueberzeuge Neben, damit derjelbe ganz verhärte, und 
endlich ſchneidet man ihn oben auf, um die Yeilten wieder her: 
ansjunehmen. So fommen die Gummiſchuhe mad den vereinig: 
ten Etaaten, von wo aus fie in großen Maſſen über die ganze 
Welt verbreitet werden. — 

Dampf als Mittel zum Löſchen. 

Das »Echo du monde savant“ vom 14. März; entlehnt 
aus dem „Courrier belze* nachſtehende Mittheilung: „Eine 
große Spinnerei mar ganz in Feuer, der Dampffeffel varft; der 
Dampf drang in alle brennende Stodwerte, und das. Heuer ers 
loſch wie durd Zauber auf allen Puncten. Diefe Beobachtung 
führte ju directeren Proben: Man füllte Räume unter der Erde 
mit brennbaren Stoffen, ließ aber doch hinreichend Yuft einjtrö: 
men, und als der Grand am ftärfften mar, ſchloß man die Rus 
den und ließ einen Strom von Dampf in den Keller eindringen, 
der das Feuer raſch erſtickte. Der Dampf ift allerdings ganz 
beionters geeignet, nad) allen Puncten, no es brennt, oben mie 
unten, hinzudringen ; er erfältet ſich, indem er fid verdichtet, 
mährend er zugleich die atmofphäriiche Luft - verbringt und ers 
fegt, indem er nicht mehr ald Dampf, fondern ald trorfbare 
Alüffigkeit wirft. — Aus allen den gemachten Proben geht ber: 
vor, daß der Dampf das befte Mittel gegen innere Brande iſt; 
deöhalb auch viele Fabriken, deren Mafchınerie durch Dampf ger 
trieben wird, an den Keſſeln Borfihtsröhren angebracht; melde 
in die dem Grande am meilten ausgefehten Riume laufen. Mar 
braubt nur einen Hahn zu drehen, um an folde Drie einen 
Strom von Dampf zu richten ,_der noch überdieß den Vortheil 
bat, daß er die Waaren weniger beichdbigt, als die Pumpen und 


Dollars, 
Zweite Praſiben iſchaft von Jeſſerſon » » +» » 5,981,811 
Erite » » Mabifon - «+ 9,036,964 
Zweite » » » (Krieg) - 27,138,276 
Erite > » Monroe - » » + 14,678,51& 
Zweite » » v . . . + 11,416,355 
Einige » »John DO. Adams 12,328,299 
Erfie » » SGadion + - »- » 14,082,469 
Zweite > » » . . + .21,782,607 
Einige » » van Buren » » + 30,432,450 


Drei erfte Jahre von Harrifon und ThHler » 24,290,680 

Aus ber erfien ber zwei vorſtehenden Ueberſichten 
geht hervor, daß 1790 ıeder Bewohner ber vereinigs 
ten Staaten einen halben Dolar als Beiſteuer zu den 
Koflen der FöderalsRegierung bezablie, 1 1fa Dollar etwa 
im Jahre 1800, drei Viertel eines Dollars 1810, 1 1f2 Don. 
1820, I ıfa Doll. 1830 und 1 3/4 Dol.1840. (W. 3.) 





Nachrichten. 


das Hinauswerfen zum Fenſter. Eine Fabrik, die mit Dampf 
arbeitet, hat defhald gar feine Entſchuldigung mehr, menn fie 
an; abbrennt. Eben fo wenig iſt ber Betrieb eines Kohlenwer- 
es zu entichuldigen, wenn die geihlofferen Magazine abbrens 
nen.“ Das obengenannte Blatt glaubt auch, daß dieß Mittel 
des Einfirömenlaens von Dampf dazu dienen Fönne, ein Hohe 
lenıwer? im Dennegau, das noch immer brennt, zu loöſchen. — 
Kartoffeln. 
Bergmann, in Waldheim, in Sachſen, befannt durd feine 
Fabrikation chemiſcher und anderer fogenannter fünftliber Dung- 
mittel, well beobachtet haben , daß, je flärfmehliger und beiier 
eine Kartoffel if, um ſo runder vie Blätter derjelben find. 
Spige Blätter verratben nad) ihm den geringen Gehalt einer 
Kartoffeiforte. Cine Bergleihung von mehr ald 120 Sorten fol 
feine Behauptung unterflügen, wornad die blau marmorirte 
Beck'ſche) den erſten Rang einnimmt, den zweiten die noch fel« 
tenere Gierfartoffel (Eorpiliere) ; die niedrige Stufe nehme 
die Japfenkartoffel oder Ananasfartoffel ein und aud die Ro— 
hankartoffel ftehe auf einer niedern Stufe. (Peſth. Hanplsztg.) 
Alerander Dumas ift von dem Journal „la Prejfe* mit ei« 
nem Jahrgehalte von 80,000 Fres. angeftellt worden, darf aber 
vom I. Yänner an für fein anderes Journal und für Eeine Ger: 
feger mehr arbeiten. Boh.) 


Cours vom 16. Movember 1844. 
Mittelpreis in EM, 





Staatsfhuldverfhreibungen - +» » gu 5 ver. 110 1/16 
deito betto .zuä » 101 174 
detto deıto + jur2if2 » 61 
Verloſte Obligationen, Doffemmer-, zu 5 ” ', 110 1/8 
Doligat. des Zwangs darlehens in zu 4 112 = - 
Kran, und nn von u [} > 100 
Zorol, Vorariberg und Saljburg’ju 3 179 >» _ 


Darlehen mit Berlotung vom Juhre 1834 für 500 fl. 780 


Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1/2 pEt. 64 7/8 
Dpligationen der allgemeinen und / zu 3 » — 
ungariſchen Hofkammer, der 4 zu 2 1/2 » 64 7/8 
ülteren fombardifden Schul: zu 2 144 » — 
den der in Florenz und Genua J zu 2 * — io 
“ aufgenommenen Anlehen iu ı3/& » — J— 


Bank⸗Actien pr. Stück 1617 in Cond. Münze. 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 5/8 Use. 
Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute, zum Bortheile des Hrn. Klement: Der Traum, 
ein Leben. Dramatiihes Mähren in 4 Acten, von franz 
Grillfparzer. Mufif vom Capellmeiſter Johann Wimmer. 
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j Zeit der r 
meteorologiſche Brobachtung nad Reaumur Barometer Wind Witterung 
Beopahtungen)T7 pr Morgens + 23/5 Grad || 283. 58.49. INW. idwad trüb mit Nebel, 
\1 » Mabmittagsl| + 93/4 » 23» 5=6» [IMND, de. dann halb heiter mit vielen 


+ 73fi >» 3» 526⸗ bo. do. Wolfen und Sonnenblicken. 


Ombrometer. Der Nitderfhlag auf ı Wiener Quad, Fuß: — Pfund — Loth, j 


vom 
18.November 44 „ Mendes 
1844. 








(Juhalt.) Wien: Ernennungen. — Preußen: Breslau. Berhalten der Geiftlihfeit in der Mäßigkeitsſache. — 
Miederlande: Umwandlung der 5proc. Rente in Aprocentige, — Spanien: Der Prozeb gegen Prim eröffnet. — lieber die Ber: 
faffungsänderung. — Espartero noch in London. — General D’Donnell von Euba zurudberufen. — Frankreich: Die Auswechs⸗ 
lung des Kriedensvertrages in Tanger. — Die Operationen gegen die Kabylen beendigt. — Broßbrittannien: Bevorſtehende 
minıfterielle Veränderungen. — Drohungen des mericanlihen Seneralconfuls gegen Schiffe, welde Auswanderer nad Teras brin= 
gen. — Schreiben Dr. Wolf. — Die Ernennung des Hrn. Erle. — Berichte aus Weſtindien. — Amerika: Schaden durd) 


Ueberihmwemmung. — Bermiihte Nachrichten. 


Bien. 

Se. J. 1, Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung vom 26. October I. 3. die Stelle eines Directors 
ber juridiſch⸗politiſchen Studien an der Univerfität zu 
Pavia dem gewefenen Profeifor, Dr. Luigi Lanfranchi, 
zu verleihen, und den an ber genannten Hochichule ans 
geftellten Profefior des Natur« und Öfterreichifchen Eri« 
minalrehtes, Dr. Giulio Belarbi Granelli, mit dem 
Zuel eines #. J. Rathes allergnädigft zu beiheilen ges 
rubet, 

Breußenm. 

Das ſchleſiſche Kirchenblatt meldet unterm 28. Oc⸗ 
tober aus Breslau: »Nachdem ein großer Theil ber 
hieſigen Geiftlichkeit bie Frage wegen Einführung ber 
Mätigkeitd. oder Enthaltſamleits-Vereine in wiederholte 
ernftliche Beratung gezogen, hat man fih nad, Erwä- 
gung aller zu berüdjichhtigenden Verhältnifie dahin geeis 
nigt, daß, wenn nicht die geiftliche Behörde ihre Si 
lensmeinung irgendwie Fundgibt, für jeht eine öffentlis 
he Aufforderung und ausdrüdlihe Mahnung jum Eins 
tritt in gedachten Verein nicht Statt finden, ſondern bie 
Geiftlichleit ſich vorläufig darauf befchränten folle, bies 
jenigen Perfonen, welche felbft die Aufnahme nachſuchen, 
ober aus fpeciellen Urfahen dazu ermuntert zu werben 
verbienen, in die vorliegenden Liſten einzutragen, nadıs 
dem ihnen das Gelübde in ber Kirche abgenommen wor» 
ben. Zu biefem Zwede wird die Mehrzahl ber betreffen» 
ben Pfarrgeiftlichleit bie Formulare zur Ablegung ber 
Gelübde in Bereitfchaft halten. (Prag. 319.) 

Miederlande. 

Amfterbam, 8. Nopember. Gemäß Beihluß vom 
6. November fol eine freiwillige Umwandlung 5procens 
tiger Nationalfchuldb in Aprocentige zu einem Gapitale 
von 10 Millionen Gulden eröffnet werden, Die Ein» 
f&hreibung wird am 29. November nächſthin im Comp⸗ 
toir des Agenten bes Finanz» Minifteriumd zu Amſter⸗ 


(Bien. 319.) 


bam eröffnet werden. Der Preis der Capitalien⸗Natio— 
nalfchuld, 4 pEt. rentirend, mit Eingang ber Renten 
vom 1. October 1844, wirb feftgefept auf 971/a pCt. 
und ed werben folglih 2 Fl. 25 © in Geld ohne 
Vergütung irgend eines Unterfchiedes in Rente ſeit dem 
1. Dectober 1844 für jede umjuwandelnde 100 Florin 
bezahlt. (Wien, 319.) 
&panien. 

Am 4. November wurde dad .. gegen 
General Prim und Genoffen unter bem Vorſihe bes Ge» 
nerals Eypeleta, Vice-Präfidenten bes Senats, im Saale 
ber PeibgardesSaferne, in welcher bie Angellagien gefan« 

en figen, eröffnet. Unter ben Mitgliedern des Gerichts 

And bie Generale Joſe be Ia Concha, Rivero und Mars 
quis be laSoncorbia. Die, Sache bed Generals hat eine 
neue Wendung genommen. Man glaubt nicht mehr an 
ein Tobesurtbeil, fpricht vielmehr von einer Mieberaufs 
nahme ber Vorunterſuchung. ' 

Der Finanz» Minifter hat fi) durch einen Vertrag 
mit ber St, Ferbinandebant die nörhigen Fonds zur 
Zinszahlung der 3 pEt, für das im December ablaus 
fende Semefler gefichert. 

Das Journal bed Debats fchreibt: Die Sommiffion 
der Deputirtenlammer, welche bie Verfaſſungs⸗Aenderun⸗ 
gen zu prüfen hat, ift mit ıhrer Arbeit fertig und follıe 
am 5. November ihren Bericht erflatten. Die Minifler 
baben bie von ber Commiſſion befchlofienen Aenderungen 
in bem Regierungds» Entwurfe angenommen. Die wıd: 
tigfte iſt diejenige „ durch welche bie Familie von Don 
Carlos von einer Heirarh mit ber Königin ausgeſchloſſen 
wirb. Die befreite Gerichtsbarkeit des Militärs unb ber 
Geiftlichleit ift, ald einen Staat im Staate begründenb, 
geftrihen. In Betreff ber Regentſchafts⸗Frage entftans 
ben lebhafte Erörterungen. Die Commiſſion wollte Ans 
fange, baf ber Regent nicht zum Voraus in ber Vers 
faſſung bezeichnet, fonbern ſtets im eintretenden Falle 
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burch ein beſonberes Geſed ernannt werbe; bas Minis 
flerium: aber wiberfprah, unb man Fam nun über den 
Zufag überein, daß auch dann eine Regentſchaft eintres 
sen müffe, wenn ber Souverain geiflig und phyſiſch uns 
fäbig oder, wie Ferdinand VII, unter dem Kaiſerreich, 
außer Stande ſey, die Regierung auszuüben. 

Zu Logrono haben in Folge ber enidedten Berfchwds 
zung gegen 20 Berhaftungen Stait gefunden. 

m November wurde zu Barcelona auf bem 
Olacis ber Citadelle Antonio Sanjuft wegen eines bei 
dem centraliftifchen Aufftande im vorigen Jahre begans 
genen Verbrechend Bingerichtet. Antonio's Vater, ber Ges 
neral Sanjuft, fiel zu Malaga ald Opfer eined Volles 
aufftandes. Auch fein Grofvater Fam in einem Volls⸗ 
aufftande um, 


Die framyöfiihe Regierung fol Nachricht von Hrn. ' 


v. St. Aulaire, franzöfifihen Borfchafter in London, er» 
halten haben, wornach Espartero jene Haupiflabt nicht * 
verlaſſen hätte, vielmehr am 5. November noch bort ges - 
weſen wäre. Aus Madrid vom 4. November wirb bages 
gen gemeldet, bie Regierung babe nad) den verfciebenen 
Häfen Befehl ergeben laſſen, bie Yandung des Ex⸗Regen⸗ 
ten unb feiner Anhänger zu hindern. 

Der General:Gouverneur von Cuba, D’Donnel, ift 

jurüdberufen worben, j (Wien. 319.) 
Frankreich. 

Das Journal des Debats enthält einen genauen 
Bericht über die am 26. October in der Kasbah (Burg) 
zu Tanger erfolgte Auswechslung ber Rauficanonen 
bed Friebengvertrages jwifchen Framfreich und Marocco. 
Die Auswechslung geſchah durch ben Herzog von Glüdss 
berg und ben Paſcha von Laraſch, Bu Selam Ben 
AN. Der Paicha erflärte bei Uebergabe ber marocs 
eanifchen Ratification, fein Sultan habe ben Vertrag 
unterzeichnet, ehe er ihm gelefen, und werbe ihn treus 
lich volziehen. Dad von dem Kaifer unterzeichnete 
Eremplar ıft eine ber in franzöfifher Sprache unter 
ben Augen bes Prinzen von Joinville abgefafıen Ab⸗ 
fhrifien und trägt bie Spuren bavon an ch, daß es 
ſechs Wochen in den Händen der Araber war. Abd sels 
Kader fol fi in einen Landſtrich geflüchtet haben, wo 
ber Kaifer wenig Einfluß bat. Es ſcheint faum, daß bie 
fer überhaupt gegen ben Emie etwas unternehmen fann, 
kenn er hat won feinem Sohne bie Nachricht empfan« 
gen, baf die Kabylen bei Njamor im Auritande find. — 
Zwiſchen Frankteich umd Portugal ift ein Vertrag zu 
Stande gelommen über den Transport von Briefen und 
Rerfenden sur See zwiſchen beiten Pändern. Die Vers 
bindung ſoll durch franzöſiſche Dampfpacketboote untere 
halten werden. 

Algier, den 5. November. Die Operatienen des 
Marſchalls Bugeaud gegen die Kabylen um Dellys ſind 
beentigt. Die zwei widerſpenſtigen Stämme, die Meers 
fliſſas und die Beni Dichenad, haben ſich vollkändig uns 
terworfen: Von erfteren find bereit 4000 Fr. an ber 
ihnen —— Steuer bezahlt, auch halfen fie am 
31. Detober bei der Auslabung des für unfere Truppen 
an Bord eines Dampficriffes angelemmenen Proviants, 
Seit vier ober fünf Tagen bemerkt man eine bedeutende 
Vermehrung in der Zabl ber Kabylen, welche die Märkte 
von Algier bejuchen. Die Iegıe Dperation hat ung nicht 


mehr ald zehn Tobte und Verwunbete gekoſtet. Der 
Marfhal iſt am A. Abende an Borb ber »Sphinse 
wieber in. Algier eingetroffen. Auch bie nah Delys 
beorberten TruppensVerflärtungen lehren hierher zurüd, 
um ıbre friedlihe Arbeit an der Urbarmahung bes 
Landes fortzufepen. — Bei Tene; hat man drei Ku— 
pferbergwerle, eine® mit einer filberbaltigen Bleiaber, 


enibedi. (Wien. 319.) 
Grofbrittannien. 

Unter ber Ueberſchrift: »Minifterielle Veränderungen 
in Ausfiht« enıhält die »Morning Poft« vom 8, No⸗ 
vernber Folgendes; Es ift jept wieder ſtarl von Veräns 
derungen im Minifterium bie Rebe; man fcheint jedoch 
mehr «über die ausıretenden Perfonen als über ihre 
Nachfolger im Klaren zu feyn, Ziemlich allgemein glaubt 
man, daß drei jegt von Pairg befleidete Poſten, näme 


lich jene bes erften Lorbs der Abmiralität, ded Präs 


fidenten bes Gontroles Bureaus und beB General: Pojls 
meifterd, ſäwmtlich noch vor bem Zufammentritte bes 
Parlaments von ihren Inhabern geräumt werden. Zum 
Nachfolger des Fränklichen Lord HadMngion, welcher den 
vielen Urbeiten eines erſten Lords der Admiralırät durch« 


‚aus nicht gewachien ift, fol Lord Ellenborougb auser⸗ 


feben ſeyn, deffen Energie und Geſchäftseifer ihn fehr 
wohl bajzu eignen. Graf Ripon fol ebenfalls wegen Unpäfs 
lichleis abgeneigt feyn, länger im Amte zu bleiben, Als 
feinen wahriceinlichen Slachfolger nimmt man Lord 
Etanley, dem dann ber jegige Hanbels:Minifter Glade 
ftone ım Eolonial«Miniflerium folgen würde. Dad Hans 
dels. Miniſterium fol in biefem Falle dem jedigen Vice 
Präjlidenten desfelden, Yord Dalboufie, der ſich feit ei« 
niger Zeit eifrigft mit den Eijenbahn » Angelegenheiten 
beichäftigt, zugedacht, und Hr. Gartwell, ebenfalld cın 
thätiger Eifenbahnmann, zum Wice-Präfibenten auserfeben 
feyn, Gewiß iſt, daß die Eifenbahn- Angelegenheiten künfs 
sig eınen wichtigen Zweig des Handels =» Minifleriums 
bilben werben. 

Der »Blobe« erwähnt in feinem Cityberichte, baß 
ber mericanifhhe General » Sonjul in Hamburg angeb⸗ 
lih ale hanjeatifchen Schiffe, welhe Auswanderer 
nach Teras zu bringen verfuchen würden, mit Weg— 
nahme durch die mexicaniſche Flotte bedroht habe, we 
che zur Blodade der Küften ber gegen Merico in Ems 
pörung begriffenen Provinz Teras angewıefen fey. Der 
»Globes ſetzt hinza: Wir können wicht fagen, im. wie 
weit biefe Angabe richtig iſt; ba fie uber großen Theile 
nur anlündigt, was zu erwarıen fand, fo halten wir 


28 nicht für unwichtig, die Sache in England zur Kennte 


niß zu bringen, falls jenes Verbot ber Ueberführung 
von Auswanderern die brittifdgen Schiffe eben fo wie 
jene bes Continents betreffen ‚follte; denn wir Fönnen 
nicht einſehen, wie bier irgend ein Unterfchieb gemacht 
werben kann. Alles, was eınem jungen und für feine 
Unabhängigkeit lämpfenden Staate Zuwachs an phyfis 
ſcher oder moralifcher Stärke gibt, muß bie Stellung 
bes Mutterftaates nahe berühren, und Fräftige Arme find 
für bag bünnbevälterte Teras von großem Werthe. 
Dffenbar muß alfo-Merico's Streben bahin gehen, wer 
nigfteng ‘ber europäifchen Einwanderung in Ton jur 
See ein Ziel zu feßen, wenn ed auch nicht bie Macht 
befigt, den Strom der Einwanderungen zu Rande aus 
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ben vereinigten Etaaten zu bemmen, Uebrigens wollen 
wir nur die einfache, aber für Ale, welche @uropa's 
ruhige Geſtade zu verlaffen im Begriffe ſtehen, hoch⸗ 
widhtige Frage flelen: Wer möchte denn wohl nach Tes 
ras gehen? und wir Fönnen unjere eigene Frage fur; 
dahin beantworten: Keim mäßiger, arbeitfamer und fried— 
lich gelinnter Mann. Das Schwert und die Sichel find 
häflıche Werkjeuge, wenn jie ın den Dänben eines ehr⸗ 
lichen brittiſchen Landbauers vereinigt find, währenb bie 
AYuswurfbevölferung von Texas feinen moralifchen Shas 
rakter nur verſchlechtern oder feine heimische Rechtliche 
keit nur anmwibern lann. Zmweifelschne wirb Texas fich 
eined Tages eine Stellung erringen; für jet bietet ee 

‚ aber nicht fowohl eine Zufluht für ben YAusmwanberer, 
als ein offenes Feld für den Mbenteurer dar. 

Die Polizei erhielt am 7. November bie Anzeige, 
baf eine Bande von Verfertigern falſcher Sovereigns 
in London angelangt fey und daß bie Golbflüde, welche 
dieſe Falſchmuͤnzer bei ſich führen, nur 14 Spillinge 
wersh, übrigens fehr äufchend und geſchickt nachgemacht 
und meiftens mit ber Jahrzahl 1842 verſehen feyen. Auf 
dem Lande haben dieſe Gauner bejonders in den Fäden 
und Wirthshäuſern gute Geſchäfte gemadıt. 

In den irländiſchen Grafſchaften Killenny und Ne— 
nagh haben am Ende der vorigen Woche gewaltige Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Flüſſe, welche in Folge lang anhal« 
tenben Regens zum Theile um 15 Fußgefliegen waren, 

oße Verbeerung angerichter. Mehrere Häufer uud 
Brüden wurben von ben Fluthen weggeriffen; in dem 
untern Stabditheile von Killenny drang dag Waſſer bis 
in die oberen Stodwerle und bie Bewohner konnten 
fi) ‚nur mu Mühe reiten. Der Schaden an Eigens 
ihum in ben Städten, wie auf dem Lande, iſt jehr 
bedeutend. 

Die brittifch-amerilanifche Fand-Sompagnie hielt am 
6. November eine DVerfammlung. Aus bem verlefenen 
Jahresbericht geht bervor, daß die Compagnie, deren 
Ländereien hauptſächlich in Sanada liegen, ım vorigen 
Jahre 18,459 Morgen verkauft und dafür 9938 Pfp. 
St. eingenommen hat, Ihr Agent hat angefangen, von 
den Soloniften, welche ‚der Sompagnie noch ſchuldig find, 
ſtatt bes Geldes Pandeserzeugniffe zunehmen, die erohne 
Verluſt auf den Märkten verwerthet. In England felbft 
finden die Ländereien der Compagnie keine Käufer; bies 
fe beſtehen ſänmtlich aus franzöfifhen Canadiern ober 
Ausländern. 

In Liverpool macht bie jüngft vom Tap angelangte 
Kunde Auffehen, daß die zu Port Natal mir Baummols 
Ienpflanzungen gemachten Verfuche im Großen vollftäns 
big gelungen find. Die nach England geiangten Proben 
. find von ausgezeichneter Güte und man nimmt an, daß 
biefe afrilaniſche Baummolle fih im Preiſe nicht höhe 
fielen werde, als bie norbamerilaniiche. . 

Ein von Ichaboe mit Guano in Liverpool angelang« 
1e8 Schiff berichtet, daß bei feiner Abfahrt 240 Schiffe, 
movon 40 in einem einzigen Tage angelangt waren, bort 
vor Anler lagen, um ber Reihe nad) ihre Ladungen eins 

unehmen. In England langt jeht burchichnittlich jeden 

ag ein Schiff mit Guano an, und in ben Außenhäfen 
find bereits große Vorräthe biefes Düngers zur Vers 
fhiffung nad dem Feftlande gelagert. 


Der Vorfipende bed Stobbarte und Sonolly: Fonds, 
Capitän Grever, hat nachſtehendes Schreiben bes Dr, 
Wolff erhalten: »Mefhed, am 23. des Monates Sha— 
ban. Mein lieber Grover! Da ich während meines Auf 
enthalıes zu Buchara Fein Tagebuch zu halten wagte, 
fo babe ich das Datum des chriftlichen Monates vers 
gefien. Nachdem ber Nayib Abdul Summut Khan mir 
das (fchrifilihe) Verſprechen abgenöthigt hatte, ihm 
6000 Tılas (2500 Pfd, St.) zu bezahlen, wäre ich ben⸗ 
noch hingerichtet worden, wenn nicht ber perfifche Ges 
fandte, Abbas Kuli Khan, mic; gerettet hätte, Ich bin 
jept in Perfien angelangt, zerrütter an Körper, beraubt 
aller meiner Habe und mit einer Schulbenlaſt von 6000 
Tillas, welhe ich an des Nayib Abdool Summut Kham's 
Bruder bezahlen fol,-ber mich nach Teheran begleiten 
wird. Sie meinten, baß-für meine Mifion 4000 pfb. 
St. zuſammengebracht werben Könnten; wenn Sie mir 


‚. jegt. durch Bezahlung ber obenerwähnten Summe an 


ben fchändfichen Nayıb, ber mir, bag Zahlungsverfpres 
chen, von feinen Wachen umringt, abnöthigte, beizuftehen 
vermögen — gut wo mdht, fo werde ich genöthigtfeyn, 
in Perfien ins Gefängniß zu wandern. Der König hat 
auch mit mır einen Botſchafter abgeſchickt, ber mach 
England gehen fol, und ber Nayib hat mir das Ver— 
fprechen abgejwungen, bie Ausgaben biefes Botſchafters 
mit bem Gelbe zu beftreiten, welches er mir vorgeftredt hat. 
Diefer nämliche Boiſchafier har die Turcomanen von Mery 
und Saraths gegen ung, nämlich) gegen Abbas Kulli Khan 
und mich, auf unierm Wege nach Mefheb aufgehegt und er 
bar Abbas Kulli Khan mitten in der Wüfle gezwungen, 
ihm und dem andern für Perjien ernannten Borjchafter 
150 Tillas zu bezahlen. — Nachſchrift. Meſhed. Das 
Obige, obgleich von Mefcheb datirt, wurde zu Moftroon 
geichrieben. Jeht bin ich bier und zwei Stunden nad 
mir traf ihre Courier Ali Ahmeb Beyl ein. Er fand 
mich erichöpft und binfälig in Mulah Mehbdee's Haufe. 
Ich füge bei, daß Rayib blog die Zahlung der Zinfen 
von obengedachter Summe an feinen Cohn verlangt, 
wenn er großjährig ifl. Der Vorfcafter von Buchara 
it aud bier; er bat Briefe und Gefchente für ben 
Schab, den Sultan und bie Königin Victoria. Der 


Nahib hat mit dem Könige ausgemacht, baf ich des Bots 


fchafrers Ausgaben von dem Gelde bezahlen fol, beffen 
Küdzahlung der Nayib erwarte. ch bin noch nicht 
aufer Gefahr, jedoch jegt zu verwirrt, um Alles zu ers 
läutern, Mulad. Mehdee wird es für mich thun. Lieu— 
tenant Wyburd ift zu Buchara ermordet worden. Jo eph 
Wolff.« — Capitän Grover begleitet obiges Schreiben 
mit folgender Note: Lieutenant Wyburd von ber inbis 
fhhen Flotte ift ein anderes biplomatiihes Opfer. Er 
wurbe 1835 mit geheimen Aufträgen nach Khioa geſchickt 
und man bat nichts mehr von ihm gehört. Die brittie 
fche Regierung ließ ſein Schickſal nicht ganz unbeadhtet, 
denn Oberft-Stodbard erhielt, als er ım Jahre 1838 
nad; Buchara gefendet wurbe, nach Lord Abecdeen's Mits 
theilung, die Weifung, über Fieutenant Wyburd Erkun: 
digungen einztziehen. Ich babe aber nicht erfahren kön— 
nen, daß feitdem feinerwegen irgend etwas geicheben ıft. 
Ich beauftragte Dr. Wolff, eifrigft nah Wyburd zu 
forfhen und ihn frei zu laufen, wenn erin ber Scla— 
verei fey. Der Doctor fagt, daß er zu Buchara ermors 
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het. worben ſey; doch muß ſich erft herawsftellen, auf wel⸗ 
che Beweiſe fich diefe Angabe: ſtüht. Man bat mir ges 
ratben, bier zu erwähnen, was mir während meines 
neulichen Aufenthalts zu Petersburg begegnete, ba es 
beweift, daß Wolff's Sendung nicht fruchilos war. Der 
Doctor hatte Ermächtigung, zur Loslaufung aller. Chris 
flengefangenen, welche er in Buchara auffInden Fänne, 
Anweifungen auf mein Privatvermögen abzugeben. Uns 
ser ber erjten Schaar ber Gefangenen, bie er loslaufte, 
waren zehn Ruffen und biefer Umftand war zum Glück 
vor meiner Ankunft in Peteröburg amtlich bekannt ges 
worben. Der brittifche Geſandte überbrachte mir eine 
hödhft ſchmeichelhafte Botſchaft bed Kaiferd, worin fein 
Dank und, der Wunſch audgebrüdt warb, mir bas, Löfes 
geld zurüd zu zahlen, was ich jedoch ablehnte.« 

Die Ernennung bed Herrn Erle, einesoauggezeich- 
neten Whig'ſchen Rechtsanwalts, zum Richter am Some 
mon Pleas Gerichte, findet ziemlich allgemeinen Beifall, 
befonders von Seiten ber Wbigblätter. Die Times bes 
merkt, Herr Erle fey in jeder inf: ein fehr gewand» 
ter und vollendeter Rechtiemann, und fein Hauptvorzug 
beftehe mehr im jener gefunden , gereiften Urtheilskraft, 
welche auf ber Richterbank erforderlich, als in ber ober» 
flählichen Ueberredbungsgabe, welche fo häufig und zus 
weilen ohne folide Grundlage, bei den Advocaten, ſich 
bemerklich mache. Doch glaubt die Times, daß auch auf 
ber confervativen Seite ein Mann von gleicher Tüchtig⸗ 
keit ſich hätte finden Können, und bezeichnet als einen 
ſolchen Hrn. Platt, Immer mehr neigen fih, wie man 
aus biefer Ernennung fieht, die Verhältniffe zu einer 
Vereinigung zwiſchen den gemäßigten Beftanbtbeilen ber 
“beiden großen ariftofratifchen Parteien, ber Whigs und 
Toryes, deren Zwed nad) zwei entgegengefepten Richtuns 
gen folgender wäre: ber ultraconfervativen, auf Erhals 
tung auch von innerlich Erflorbenem hinzielenden Fors 
derungen ber Stodtoryes ſich zu, erwehren, und anderer 
Seits bie rabicalen Tendenzen ber mittleren und untes 
ren Stände durch Ginräumung von Reformen fo zu mo, 
beriren, daß bas wefentlich auf der Herrfchaft der Ari, 


fofratie‘ berubenbe, jehige englifche "Regierungs « Syftem 
gegen bag Anfiürmen der Demokratie gerettet wirb, 

Die neuefte weftindifche Poft hat Berichte nach Enge 
land gebracht, welche bezüglich bed Wetters unb ber 
Pflanzerausfichten auf ben imeiften Inſeln fehr günftig 
lauten. Was Jamaica betrifft, fo war ale Ausſicht zu 
einer baldigen und fehr — —— ſeiner 
Arbeiterbevölterung vorhanden, da die Regierung befchlofs 
fen- hatte, bie Rüdkehr von 60,000 Negern zu Aureiben, 
weldhe in ben englifchsweftindifchen Colonien emancipirt 
wurden, fpäter aber nach Cuba gingen und bort angebs 
lid, wieder zu Sclaven gemacht wurden. Sie follen jet 
wieder jurüdgefordert und größten Theild nad Jamaica 
gebracht werben. Das Verfammlungshaug von Jamaica 
war ben 15. Dectober einberufen, um bie vorgeichlagene 
Anleihe zur Förderung ber Einwanderung zu berathen, 
Man glaubt, daf das Haus vorerft nur verſuch sweiſe 
eine zur @inführung von 5000 oftindifchen Goolied ges 
mügende Summe bewilligen werbe, - - Huf Demerara 
dauern bie ArbeitersEinwanberungen aus Sierra Leone 
fort. Sowehl biefe Infel als Jamaica und Cuba hatten 
burdy Stürme und Orlane fehr gelitten. — Hayti iſt 
unter Querrier volllommen rubig; Acanu faß noch im 
Kerker, follte aber freigelaffen und unter Polijei⸗Aufſicht 
geftellt werben. (Wien. 319.) 


Amerika. 


Nach Neu-Norler Blättern wirb ber Verluſt, ben 
bie unteren Landſchaften von Arkanfas, Miffıfipi und eis 
ned Bezirks von Pouifiana durch bie früher gemelbete 
große Ueberfhwemmung bes Miffifippiftromes an Baums 
wolle erlitten baben, auf 129,000 Ballen, im Werthe 
von 4,173,150 Dollard, und bie übrige Einbufe an 
Korn und fonftigen Vorräthen, fo wie durch Beſchädi— 
gung ber Däufer ıc, auf 2,503,890 Dollars geſchäht. 
Wäre nur ber ſechſte Theil dieſer Summen auf 
Strom» und Uferverbefjerungen verwendet worden, fo 
hätte das Unglüd von biefen Gegenden abgewenbet wers 
ben Fönnen, (Bien. 319.) 


Bermifcte Machrichten. 


VDaris. Unter den Fällen, die der Parifer Akademie neu⸗ 
lich Gelegenheit jur Bertheilung ber Monthyon’iben Tugendpreife 
gaben, waren einige fehr rührende. Im der Gemeinde- Bourg 
las Balence befand fi eine arme Frau, gleichzeltig barmberzis 
ge Schweſter und Schullehrerin des Ortes. Sie hatte faum fo 
viel, um felbft zu beftehen, dennoch hatte fle durch die unglaubs 
lidoſten Entbebrungen aller Art das Mittel gefunden, noch An: 
dere zu unterflügen. Ihre Hütte war die Zuflucht armer Kranz 
fen und armer Kinder, die bes Unterrichtes bedurften, ohne ihn 
bezahlen zu fönnen. Taufend Züge von ihrer unerfhöpflihen 
Wohllhtigkeit werden erzählt. Einft begegnete ihr ein Rath von 
dem Gericht zu Valence. Er bemerkte, daß fe ſehr ſchw ach und 
krank ausſah; auf vieles Fragen geitand fie jögernd, daß fie 
por Hunger ſchwach fey, weil fie keinen Biffen, Brot. zu effen ha= 
be. Diefer Frau hat die Akademie 3000 Franct zuerfannt. — Zu 
Berfailles lebten in einer Hütte jmeiSchweltern‘ Dubois, die 
eine 80, die andere 81 Jahre, und eine Frau Ehaſſerar, 55 Jahre alt. 
Die eine 8Ojährige Dubois hatte durch Erſparniſſe ein: Capital zu⸗ 
fammengebract, von dem fietäglich 5 Sous hatte, der andern war es 
gelungen, fo viel ju erwerben, daß fie 10 Sous hätte, Davon lebten 
fie aemeinfchaftlich, aber fie fetten auch nur. Dagegen war die Chaſ⸗ 
ferap eine reihe Rentiere, denn ihre Einnahme betrug 30 Sous 


täglich; diefe treffliche Frau aber theilte Alles mit den armen 
Schweſtern, verſchaffte ihnen nr moͤgliche Erleichterung und 
wartete ihnen bei der Hülfloſigkeit ihres Alters auf, wie eine 
Magpd. Oft lebte fie nurvon trodenem Brot, um ihren Schütz⸗ 
lingen einige Erquidung zu verihaffen. Die Akademie hat dieſer 
Frau zur Unterfiügung in ihren Wohlihaten 500 Francs juer« 
kannt. (Zuna.) 
Ein Ungeheuer von Dide. 

Gin Bauer aus dem Drome:Departement zeigt gegenmärti 
feine. fechsjährige Tochter, die von einer unförmlihen Dide i 
und 100 Kilogramme (2 Gentner) miegt. Auch bat fie eine für 
ihr Aıter merfwürdige Stärke, indem fie fürzlich mit ausgeſtreck⸗ 
tem Arme einen Sad, mit 60 Er, in Hupfermünje bob. 8.3.) 





Königl. ftäbt. Theater in Brünn. 


Heute: Die Admirals⸗Tochter und ber Shipman. 
Luftfpiel in 2 Anfzügen, nah Banderburh von Seraphin Mans 
delzweig. Dielem folgt: Walhalla, oder: Gallerie rds 
miſcher Bilphauerfunft nad Antifen und verihiede ne 
berühmten Meitterwerfen. Dargeftellt von den plaftiihen Künſtn 
lern Wilhelm John und Robert Bögel. 


Berlegt vom mäbr, ſtaͤnd. Zeitungsamte. Rebacteur: 3. T. Lauer, Gedrudt bei Gran; Gaftl. 






= panien: Die 
auf Euba. — Vermiſchte Nachrichten, 


Bien. 

©e. 1. k. Majeftät haben mittelft Allerhöchſtumfer⸗ 
zeichneten Diploms ben Friedrich Piguet, Major bes Li⸗ 
nien-$nfanteriesRegimentde Großherzog von Baben Nr, 
59, in ben Mbelsitand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
mit bem Präbicate »Ebler v. Siensburge allergnäbigft 
zu erheben geruhet, 

Se. 3}. Mojeftät haben ein Exemplar bed von 
bem I. #. wirflichen Sofrathe, Vincenz Schwabe, vers 
faßten Werles: »Das allgemeine öſterreichiſche Civils 
Penſions⸗ und Proviſions⸗Syſtem, « welches Allerhoͤchſt⸗ 
denſelben von dem Verfaſſer unterthänigſt überreicht 
worben iſt, im bie Allerhöchſte Privat⸗Bibliothel wohls 
—— aufzunehmen, und ibm dieſes durch ben J. E. 
berfikämmerer eröffnen zu laſſen - (Wien. Zig.) 
TZürfe 


Das »Yournaf be Gonflantinople« melber and Som 
Rantinopel unterm 1. November: Die Regierung dent 
ernftli daran, den Einwohnern ber verfchiebenen Theis 
le von Albanien, welche in dem lehten Aufflande am mei⸗ 
Ren gelitten haben, eine Entfhäbigung ju bemilligen. 
Man har ſich bereitd im ben letzten Ratheverfammiun. 
gen ber hoben Pforte recht viel damit befchäftigt; und 
es fcheint, daß Alles geregelt werben wird auf ber Grund» 
lage eines von Sr. Exc. Emir Paſcha vorgelegten umb 
mit Reht und WBilligkeit ausgearbeiteten Entwurfes. 
Man glaubt, daß Befehle zur ſchleunigen Vollziehung ber 
von dem Minifterium hierüber gefaßten Befchlüffe erlafs 
fen werben follen, und daß mit ber pünctlichen Verthei⸗ 
Jung der anzuweifenden Entfhäbigungsfummen Emir Par 
ſcha ſelbſt beauftragt werben bürfte. Wir können vers 
fihern, daß Seine Hoheit der Sultan ſelbſt den Wunſch 
—— — dieſe Angelegenheit aufs Schleunigſte gere⸗ 
gelt werbe. 

Man hat bereits angefangen, ben Pallaſt von Tops 
Kapu, welchen ber Sultan biefen Winter bewohnen, und 
wohin berfelbe ſchon gegen Ende d. M, ziehen will, in 
Bereitfchaft zu fepen. 


„_Dmbromster. Nie derſchlag auf ı Wiener Quad. Fuß: — Dfmd — Lot, 


dreße im Eongrejle votirt. — Contract- udſchluß mit der Gt. Berdinands: Ba 


trüb mit ftarfem Mebel, 


halb heiter mit Eonnens 
bliden. 





Briefe aus Beirut vom 20, Dctober in obigem Blatte 
melben: Kraft ber in ben legten Tagen Gr. Exc. bem 
Kapmdan Pafıha zugelommener letzten nftructionen ber 
hohen Pforte find die Delegirten der drufiihen und mas 
romtischen Nation, welche im Betreff ber Ausgleichung 
ber Angelegenheiten des Libanons ben hierüber abge» 
haltenen Verfammlungen beigewohnt hatten, aufs Neue 
ufanmenberufen worben. Ber ihrer nähhften zu erfolgens 
F Ankunft wirb ber Groß⸗Abmiral bie befinitiven Ent⸗ 
fcheidungen rüdfichtlih ber Granzbeſtimmung und ber 
——— bes Libanons, fo wie ber an bie Maroni—⸗ 
ten zu zahlenden ————— belannt machen. Mitiler⸗ 
weile iſt Alles ruhig, wiewohl bie Maroniten, bie Beis 
behaltung des Status quobefürdytend, eine neue Bitte um 
Bewilligung einer für ſich ganz getrennten Adminiſtration 
eingelegt haben. Man weiß übrigens, daß biefer Schritt 
ohne Erfol bleiben wird, 

Die Regierung fendet hinreichende Streitkräfte nach 
Syrien, um nöthigen Falls ihre Aurorität bafelbft zu 
behaupten. Vor Kurzem find auf einem Staats⸗Dampf⸗ 
Boote 800 Mann reguläre Truppen bier angelommen, 
und man erwartete weitere 1100 Mann an Borb ber 
eghptiſchen Dampffregatte »Ril.« 

“+, Nachrichten aus ©, Jean b’Acre vom 6. Deiober 
melden, baf in Felge ber fchledhten Verwaltung bie bor⸗ 
tige nk welche immer eine ber feindlichſten geweien 
war, von Dieben und Gtraßenräubern verbeeri wird. 
Die Umgebungen bed Garmels Berges find am berüch—⸗ 
tigtflen geworden. Die Kühnheit ber Uebelthäter geht fo 
weit, va fie bis in die Magayine von Gaiffa eindrin- 
gen, und wenn fie einmal bekannt find, bleibt ben Be⸗ 
raubten kin andered Minel übrig, ald mit benfelben 
abzuhandeln. (Wien, 319.) 


Preußen. 
Die allg. preuf. Big. vom 13. November enthält 
—— Durch eine ügung ber hohen Miniftes 
en bed Innern und ber Finanzen vom-7. b. M. ifi 
uns nachflehende Allerhöcfte Ordre Gr. Majeſtät bes 


tet, 
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Königs zugefertigt ab bie Ermädhtigung jur Veröffents 
lichung ihres Inhalts eriheilt werben, " 

»Ich babe mit lebhafter Theilnahme erfahren, baf 
bie Berliner Gewerbe = Ausflelung auch dazu geführt 
bat, baf ein Verein bei biefer Gelegenheit jufammens 
getreten ift, welder fein Streben dahm richten will, 
der geifllihen und leiblichen Noth der Hand» und Far 
bril-Arbeiter Abhülfe zu verfchaffen, fowohl durch Erridhe 
tung von Epars» Prämien +» Caffen, als durch Anlegung 
von Schulen und Verbreitung gemeinnügiger Schriften. 
Ich trage Ihnen auf, dem bierju zufammengetretenen 
Verein Mein großes und lebhaftes ntereffe an diefem 
Vorhaben ausjudbrüden, und bdenfelben Meiner thätigen 
Unterfügung babei zu verfihern. Da Ich aus Ihrer 
vorläufigen Mitheilung erfehe, daß ber Ertrag ber Eins 
nahmen bei ber Gewerbe » Ausftellung bei weitem nicht 
ausreicht, bie durch biefelben veranlaften Ausgaben zu 
beden, mityin auf biefe Einnahmen zur Unterftügung 
bed Vereins nicht gerechnet werben kann, fo will Ic 
bemjelben eine Summe von 15,000 Rihlr. für feine 
Zwede zur Dispofition flelen, in ber Vorausſehung 
jedoch, daß nicht die Erricdytung von Spar » Prämien» 
Caſſen ausſchließlich von demſelben für jept ind Auge 
gefaßt, fonbern feine Thätigfeit auch zugleich den ans 
deren von ihm beabfichtigten wohlthätigen Einrichtungen 
mit werde zugewendet werben. Auf dem Wege des ge: 
meinfamen hülfreihen Wirlens für dag Wohl ber ars 
beitenden Elafje wird die vaterländifche Induſtrie, bie fo 
glänzend durch ihre Fortfchritte ſich auszeichnet, zugleich 
eine böbere Weihe erhalten und ſich am Gewiffenften 
einen dauernden Segen fihern, Ich werde Mic darum 
jeder Vergrößerung und Stärlung bed Vereins auf 
das Innigfte erfreuen und lebe ber Hoffnung, baf er 
bald durch ben Hinzutrin aller wahrhaft edlen Männer 
unter dem Gewerbsftande zu einem Baume erwachſen 
wirb, ber feine Zweige über bad ganze Vaterland brei« 
Nach dem Mafe feiner eigenen Kräftigung wird 
auch Meine fortbauernde thätige Theilnahme demſelben 
nie entgehen x. 

Sangfouci, ben 25. October 1844. 

(Gej.) Friedbrih Wilhelm, 
An ben Staatd» und Finanz Minifter Flottmell.« 

Durch diefe löniglichen Worte, bie Jeder auf bad 
Freudigfte begrüßen wird, ift ber großen Aufgabe, beren 
Löfung wir als ben Zwed unferes Vereins betrachten, 
noch ebe wir ung barüber in unferer. Veröffentlihung 
vom 29. v. M. augiprachen, bie Allerhöchſte Anerken— 
nung und Billigung zu Theil — Durch dieſe 
Worte iſt bie Beſchũtzung und Unterfügung, bie wir in 
einem ehrfurchtsvollen Gefuhe vom 24. v. M. erbitten 
zu dürfen glaubten, ung, noch ehe biefe Bitte zur Aller⸗ 
höchſten Kenntniß gelangt war, auf das Huldreichſte 
bewilligt worden! Mit ſchönen Hoffnungen haben wir 
unfere Wirkfamleit begonnen, mit feſter Zuverficht fün« 
nen wir fie jept, wo ſich das proviforifche Some aufs 
löſt, in die Hand bed Vorftandes und Ausſchuſſes nies 
berlegen, ber aus ber Wahl der heutigen General-Ver— 
fammlung hervorgehen wırd. Das Beſtehen bed Nereind 
it durch bie Gnade Sr, Majeſtät bed Königs geſichert; 
— daß er aber durch recht Vieler Kräfte flark werbe 
unb gebeihe, daß er Großes und Gefegnetes wirle, daß, 


er dadurch feinem lönigl. Beſchüter die Schuld bed Dan« 
les abtrage, — das iſt bie Sache Aller, die Gefühl 
baben für das ſittliche und wirtbfchaftlihe Wohl ber 
Mrbeiter« Slafien, — das fey den Beſten und Ebelften 
überall an’s Herz gelegr-! » 
Berlin, den 12. November 1844. ' 
Das Comite des Sentrals Vereines für bad Wohl ber 
arbeitenden Slaffen, 
(Folgen bie Unterfchriften.) 

Pr. Blätter melden aus Berlin vom 3. November: 
In Bezug auf bag Selbſtdispenſiten bomöopatbiicher 
Aerzte bat der Minifter Eichhorn neulich fämmtlidje 
Königl, Regierungen beauftragt, diejenigen Merjte ihres 
Departements, welche zur Kategorie ber eventuell ju eis 
nem folhen Eramen verpflichteten Aerzte gehören, aufs 
zuforbern, nunmehr ihre Meldungen beim Eultus:Mis 
nıfter ungefäumt einzureichen, bamıt mit Berüdjichtigung 
ihres dieffalfigen Wunfches Ort und Zeit der Prüfung 
beftimmt werben fann, ale übrigen aber, welche eiwa 
aus triftigen Gründen vom. Eramen zum Selbfibidpene 
firen bomdopathijcher Arzneien dispenfirt zu feyn wüns 
ſchen, anzuweifen, baf fie unter Beibringung eines Zeugs 
nıffes des Kreisphyſilus über die Dauer ihrer Prarig 
nach homöopathiſchen Grundjägen oder unter Qorlegung 
ihrer Schriften über dieſe Heilmethode die Genehmigung 
des Cultus-Miniſteriums nachſuchen. In allen Faͤllen 
find die Geſuche darch die königl. Regierungen an den 
Herrn Cultus-Mwiſter zu richten. Diejenigen Candida— 
ten, welche künftig gleich nach beendigtem Gurfe auch 
diefe im Rede lebende Befugniß jich erwerben wollen, 
haben ihre dießfallſigen Anträge wie bei der Meldung 
zu ben Staatsprüfungen zu mahen. Zu bemerten ift 
noch, daf, um ein foldhed Eramen ben Candidaten nach 
Möglichleit zu erleichtern, außer der in Berlin nıes 
tergeiegten beiondern Prüfungs.Commiflion mıt Berüds 
fihtigung derjenigen Provingen, in denen das homöopas 
thiſche Heilverfahren jetzt Eingang gefunden bat, delegirte 
Commiſſionen vorläufig in Breslau und Magdeburg ans 
geordnet und foldhe mit näherer Inſtruchion über bıe 
Art ber Prüfung, welche eine auf das bomdopaihiiche 
Heilverfahren angewandte pharmacologifche feyn fol, 
verfeben worben find. 

Kürzlich ıft ein intereffanter fiscalifher Prozeß vom 
Dberlandesgerichte in höchſter Inſtanz entſchieden wor« 
ben, Ein preufifcher Hauptmann, v. Schlieper „ hatte 
unter der Regierung bes vorigen Könige -ein großes, 
Werk über Tactik, Artillerie u. j. w. in mehreren Bän⸗ 
ben ausgearbeitet, und in einer fchlefiihen Buchhand— 
lung ericheinen laſſen. Man glaubte, er babe barin 
Artillerie» Grheimniffe verratben, und das Werl wurbe 
eonftseirt, Der Verfaffer Magte und bewied, baf er die 
fogenannten 'Geheimniffe (bezüglich der Schreppnell’s) 
aus englischen Werken gezogen babe, daß die Veſtellun« 
gen bei Buchhändlern eine zweite Auflage feines Werkes 
nördig gemacht haben würben u. f. w., fo daß er entihär 
bigt werden müjle. Das Gericht bat auf 11,000 Thir. 
Schadenerſaß erkannt, und der Kläger war dieſer Tage 
in Berlin, um die noch nörhigen Verfländigungen zu 
nehmen und zu geben, Er folte nämlich das Geld bloß, 
dann ausgezahlt befommen, wenn er fidh verpflichte, das 
Werk wicht weiter zu benußen. Da bieß zugleich fein eis 
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genes Wiſſen if, Fonnte er dieſes nicht verkaufen, und 
das gehöre auch nicht hierher, dba es jich um einfachen 
Schabenerſatz handle, ber bereits gerichlich feſtgeſtellt 
fey. Der Verfaffer ift wreder abgereit in feine Garnıfon 
Thorn, woraus zw fchliegen ift, daß er ſich mit bem 
Fiscus nun verftändigt habe. 

Einem Schreiben aus Berlin in ter allg. Ztg. zu 
Folge, bat bag uralte, durch bie preußiiche Königswürde 
ju fo hohem Glanz gelangte Haus der Zollern bifchlof: 
fen, bie im Fürſtenthum Hohenzollern Hechingen gelegene 
Stammburg der ehemaligen Burggrafen von Nürnberg 
teftauriren und vor Unbilden der künftigen Zeit fichern 
zu laſſen. Der König ale Haupt ber Familie bat fich 
bei der Sache wefentlich betheiligt. (Wien. 3tg.) 

Spanien. 

Eine telegraphifche Depeiche aus Bayonne vom 11. 
November meldet: Der Congref bat am 8. November 
die Adreſſe definitiv votirt, Die Verathung über bag 
Sonftitutiönd = Reform » Project folte am 9, November 
beginnen, 

Ueber ben Prozeß gegen den General Prim und feis 
ne Mitangellagten find aus Madrid vom 4. und 5, Nos 
vember folgende Berichte eingegangen. Das Kriegsge- 
richt verfammelte ſich am 4. November; den Vorſitz 
führte nicht der General Espeleta (wie früher gemeldet 
war), fondern der Er-Kriegs:Minifter Mazaredo im feis 
ner Eigenſchaft ald General-Sapitän von Madrid, Sechs 
Generale fungirten ald Richter, nämlich: Ribero, Con» 
cha, Gallegos, SamposNlenge , Soncorbia, und Rute, 
Der Defenfor der Hauptangellagten, General Chelly, 
führte Beſchwerde, daß fein Client weder mit dem Des 
nuncianten noch mit den Zeugen confrontirt- worben ſey. 
Bei bdiefer Erklärung wandten fich bie Blicke der Rich: 
ter auf ben Fiscal Aznar, der auch bie Inftruction bed 
Prozeffes geleitet und auf einfache Anzeigen bin bie 
Köpfe ber Verfchwornen ie hatte. Prim und feine 
Mitlbeſchuldigten waren bei biefer Sitzung bes Krieges 
gerichtd nicht zugegen. Ribero und’ Cencha (ein Bruder 
des zur Oppoſition im Songref gehörenden Generals) 
ſollen ſich günſtig für Prim ausgefprochen haben. Es iſt 
am 4. November Feine Enticheidung erfolgt, Die Mit⸗ 
glieder des Kriegsgerichtd überzeugten fich, daß eine ties 
fer in bie Sache eingehende Inſtruction unerläßlich fev ; 
fie wurbe angeorbnet ; einftweilen bleibt Alles ſuspendirt. 
Weber: die Einzelheiten ber Procebur wirb ben »Debats« 
von ihrem Sorrefpondenten zu Madrid einiges‘ Nähere 
— Das Vertheidigungs⸗Conſeil (beſtehend aus 


en vom General Prim zugezogenen Rechts lundigen) hatte » 


gegen bad Kriegsgericht im Allgemeinen proteflirt; die 
Berufun 
er bed Verraihs gegen‘ ben Staat angefchulbigt if, in 
dem Falle, feiner Fueros (Vorrechte) als Militär verlus 
flig geworben zu feyn, ward aber doch vor ein Krieges 
gericht geftelt,, dad aus Standesgenoſſen beſteht. Die 
fee Richter find ald gemäßigte und verftäntige Män— 
ner belannt; man hat bei ihnen nicht zu fürchten, daß 
fie ſich durch gehäffige Gefinnungen ober politiſchen Haß 
in ihrem Urtbeile lenlen lafien. In Spanien, wo im 
Uebrigen alle öffentlihen Handlungen von einem gewif» 
fen Schaugepränge begleitet find, entbehrt nur alleın bie 
Juſtiz· Verwaltung jebes Pomps, jedes aupern Anſehens, 

u nnd rad... Ei: 


wurde jebody verworfen. Prim war auch, ba 


ja man darf wohl fägen, felbft ber fo nöthigen Würbe 
Auch verbreiter fie nur Edhredenüber die Gemüther ber 
Angeklagten , aber Feine ehrfurchtgebietende Achtung in 
bin Seelen der Zufchauer, Das Gerichtsperſonal verfam— 
melte ſich in einem fehr geräumigen Saale bes ehema— 
ligen Garde-Quartiers. Ilm einen Fleinen Tiſch ber far 
fen auf ganz ordinären Stühlen: ber Präjident, bie 
ſechs Ridjter, ber FiscalsProcurator und ein Gecretär; 
auf zwei Bänken mochten ſich die Neugterigeu einfinden; 
es fcheint aber, das Publikum ift nicht fehr eifrig, bie: 
ſes Recht zu beniugen; der Saal fonnte wohl 500 Per— 
fonen faſſen; kaum bie Hälfte dieſer Zahl war zugegen 
und drei Viertheile davon befanden aus Dffisieren ber 
Garniſon, bie ein Tagsbefehl bin commandirt hatte. Auf 
dem Tiſche vor den Richtern lagen vier Bücher; es war 
nicht einmal ein Erucıfir aufgeftelt; die ſechs Generale was» 
ren in Untform; die Zufchauergingen im Saale berum, 
näberten jich den Richtern, nahmen hinter ihnen Plaß ; eg 
war feine Wache ba, fein Pebel, Fein Kufwärter; kurz, 
es war Nichts zu ſehen von den Feierlichkeilen einer Tri— 
bunal»Sigung. Man begann mit Verlefung der Uns 
Hages-Acten und Verhöre (die Mitbefchwldigten Prim's, 
bie body nicht zum Militärftand gehören, folen zugleich 
mit ibm gerichtet werben); dann bradıte General Shelly 
bie Vertheidigung vor, b. h. er lad einen Auffap ab, 
ben ihm einer ber Abvocaten des Angeklagten zugeitellt 
hatte, Shelly, ein braver Soldat, ein redliher Mann, 
bat fich nie mit Gerichtsſachen abgegeben ; auch las er 
die Defenfiongfchrift gan; monoton unb fo, als verflünbe 
er. gar nichts von dem Inhalte. Prim's militärische 
Laufbahn war ziemlich gut geſchildertz ald noch ganz 
junger Mann trat Prim 1833 als Freiwilliger in den 
Dienft; feine Grabe bat er alle auf dem Schlachtfelde 
erlangt; jieben Mal wurbe er verwundet. Nach Shelly 
traten nach einander fech® andere Dffiziere auf, Vers 
theidigungsreden abjuleſen; einer berfelben konnte nicht 
fort mit dem Leſen; ber Praäfident wurbe ungeduldig und 
ließ einen ber Offiziere aus ben Zuhörern erfuchen, ben 
Auffap zu leſen, was denn diefer auch ganz gleichgültig 
that. Nach Beendigung aller diefer Vorträge mußte bas 
Publilum den Saal räumen, Zmei Stunden fpäter 
mwurbe bie Audienz wieber öffentlich; ber Präfibent er: 
Härte: bag Tribunal finde ſich nicht genugfam unterriche 
tet; es ſolle eine neue Inftruction bes Prozeſſes angeorbs 
net werben. llebrigeng werben in Spanıen bie kriegsge— 
richtlichen Urtbeile nicht von dem Präfidenten verkündet, 
fondern an ben General:Sapitän ber Provinz überwiefen, 
ber im Verein mit dem Aubitor zu beflimmen- bat, ob 
das Urtheil vollgogen oder bem oberften Kriegs - und 
Marine sConjeil- vorgelegt werden fol. So ift ber Ges 
fhäfısgang bei ber privilegirten Gerichtsbarkeit (den 
Zueros), welche bad. Minifterum in der neuen Conſtitu— 
tion beibehalten wil,ıwährend bie Commiſſion bes Gon- 
grefies auf Abſchaffung derfelben anträgt. 

Havanna und’ viele andere Drte.auf ber Infel Sir‘ 
ba haben am.& und 5 Dctober durch einen ſchreckli— 
hen Orkan furchtbar gelitten. So fhreibt man aus Har 
vanna vom IH. Drtober: Am 2. October wurde Euba 
von einem heftigen Sturme’ heimgeſucht; er dauerte we⸗ 
nige Stunden und richtete nur, geringen Schaden an;, 
vom 2, bie A, Ociober blieb der Himmel mit dichten 
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Mollen bededt; am Morgen bed 4. ftürzten Regengüffe 
berunter; fie hielten den ganzen Tag über an; ber Wind 
blied Anfangs von Norboft, drehte ſich nach Oſt, nahm 
gegen Abend zu an Stärke; plöglicy ließ er aber nad) 
und auch ber Regen hörte auf; das waren Vorboten 
bes Drkand. Das Reaumur’ihe Thermometer ftant auf 
19 Grab, flieg auf 20 — und variirte nicht mehr als 
1 Grab während bed ganzen Sturmes, ber am flärkiten 
rafte im der Nacht auf den 5. Detober, bei Tagesan—⸗ 
bruch, und dann noch bie 10 Uhr, wo er anfing nad 
julafien ; gegen Abend »war bie Ruhe am Firmamente 
bergeftellt,«e Das Werk ber Zerftörung begann in ber 
SRacht um 1 Ubr; es eröffnete fid, eine Reihe gräßlicher 
Scenen:. Häufer flürjten ein. Bäume wurben entwurzelt, 
Wehegeſchrei ber unter Trümmern begrabenen ober mit 
Zobesgefahr bedrohten Menichen erſcholl von allen Sei— 
ten ber; nur DBlige beleuchteten bdas furchibare Schaus 
fpiel. Als ber Tag anbrach, erfchien die Sonne in tüs 
fterem Lichte gleich einer Feichenfodel am Horijont, wähs 
rend der DOrfan immer fortwüthele und ber Jammer 


ber Benöllerung ben höchſten Grad erreichte. Den gans 
jen Tag über hielt man im den ftehengebliebenen Däus 
fern die Fäben und Thüren verfperrt ; auf ben Strafen 
ließ ſich fein Menſch fehen; nur in den Kirchen hatten 
ſich flehende Schaaren verfammelt. Als der Orkan aufs 
börte, hatte Havanna bag Anfehen einer bombarbirten 
und ausgeplünderten Gtabt: überall Ruinen; bie und 
ba bleiche Gefichter, aus ben Fenftern herſpaͤhend, ob 
bie Gefahr vorüber fey. Die Wirlung bes Sturmes war 
fo allgemein, daß vielleicht nicht eın einziges Haus in 
ber Stadt unbefchäbigt geblieben ifl. Den größten Ver» 
luft aber hat ber Hanbelsftand erlitten, indem auf den 
verfchiedenen Werften um ben Hafen ber viele Schiffe 
zu Grunde gegangen find. Das Dad; des TaconTheas 
ter8 ift weggeweht werben; alle Bäume auf den Epas» 
jiergängen ſind entwurzelt. Die Zahl ber Imgelommenen 
wird auf 60 bis 70 angegeben; bie Einbufe an Eigen» 
thum ift äuferft groß; Havanna wird lange Zeit braus 
hen, fich zu erholen. Ueder 75 Schiffe find nur allein 
in bem Hafen untergegangen, (Wien. 319.) 


Bermifchte Racbrichten. 


Jurende’s mährifcher Wanderer. Gefhäfts: und Unter: 
baltungsbud für alle Provinzen des öfterreihifhen Kaifer- 
ſtaates auf das Jahr 1835. 34ſter Jahrgang. Mit vielen Js 
Iufrationen und zwei Karten. Brünn. erlag von Carl 
Winiker. Redactenr: Jobann Dheral, 

Belt und Haus! Diefe inhaltsfhmeren Worte bejeihnen 
das doppelte Ziel, welches ſich die menſchliche Behrebung geftellt; 
fie mag num anregend durch die Rede, oder verwirklichend durch 
die That fih außern. Hier wirft die Gefammtheit des Boltes, 
dort das einzelne Slied der &efellichaft. Beide bedürfen eines 
trefflihen Leiters und Rathgebers, und ſolch“ ein trefflicher Fuh⸗ 
rer ift das vorliegende Jahrbud, defien Befprediung ich zu mei⸗ 
nen liebften Gefchäften zähle. Wenn man von einem Buche far 

en ann, daß es gleich erfhöpfend Welt und Haus umfaſſe, fo 
ft es wirklich und mwahrbaft Jurende's mährifher Wanderer. 

Er hat: dieß durch 34 Jahre vollgültig bewieſen. Man follte 

meinen, daß der Beurtheiler, der alljäbrig dieſes trefflihe Buch 

beſpricht, um die neue Variation verlegen feun müſſe, die er 
auf das Thema des altverdienten Loves zu machen hat, Aber 
die umfichtige Redaction und der thätige Verleger find raſtlos 
bemüht, dem Referenten eine ſolche Verlegenheit zu erfparen, 
und immer gibt es neue Rubrifen ju erörtern und zu empfeh: 
len, die den herrfchenden Intereffen der Zeit und des Tages 
entipreben, So hat der mähriiche Wanderer auch bei feinem 
grgenmwärtigen Ericeinen eine erfieflihe Anzahl von Neuig: 

Feiten mitgebracht, die zunächſt für die Idee des Tages, "die 

fih ausnehmend mit dem Induftiriellen beihäftigt, berehnet 

find. Ich meine das Tabellenfach, das uns diefmal in ei— 
ner bisher noch nicht vorhanden geweſenen Umfänglichkeit und 

Douftändigkeit geboten wird. Wir finden darunter: eime Zins 

auf Zins Progreffionstafel in Decimalen; eine Tas 

delle zur eubifchen Berechnung der runden und befhlager 
nen Stämme; Erläuterungen über Mafe und Gewichte; einen 
febr gut zufammengeftellten öfterreibifhen, Vereins— 
und nordamerifanifchen Zoll-Tarif (eine höchſt vortreff⸗ 
liche und erfprießlihe Arbeit). Eine erwünſchte Beigabe it auch 
das volltändige, alphabetifch geordnete Berzeichniß der Heiligen 
und Seligen mit faf 8000 Namen. Der gegenwärtige Jahrgang 
hat tur diefe Vermehrung gewiß um eın Drittheil an Jnhalt 

im Bergleiche mit früheren Jahrgängen gewonnen und der Nu: 

gen diefer Zugaben it unverfennbar. 

Unter den übrigen, theils ſchon früher befannten und ge: 
mürbigten, theils ebenfalls neu hinzu gefommenen Rubrifen er 
waͤhne ich juerft die Rubrit: „Das Vaterland.“ @ie um: 
foßt die höchſt intereffante Schilderung der rühmlichen Bergans 

enheit und der firebjamen Gegenwart. —— ſchoͤn, in blü- 
der Sprache, doch auch dem Laien leicht faßlich, if der Ar 
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titel: „Das Gift,“ und der Artikel: »Die Bäume, bie 
Wälder“ ıc. gefchrieben. Lezterer trägt das Motto: „Scdho: 
net fie!“ an der Stirne. ch glaube, dieſe Worte find zur 
rechten Zeit gefchrieden, möchten fie beachtet werden! Nebit 
der Polotechnik, den Enlturs&egenftänden , der Lande, Garten: 
und Hauswirthſchaft ıc. Mnd auch den Rettungs-Anſtalten bei 
Feuershrünften, den Eifenbahnen, den Bereinen zum Wohle ent 
faffener Sträflinge und den Beilerungsanftalten umfaſſende und 
belehrende Auffäge gewidmet. Auch die Unterhaltung ift im 
ihrer ernten und heiteren Bedeutung beftens bedadır, 
Einen Meinen Tadel fann und mag ich jedoch nicht verhehlen. 
Die Poesie it dießmal bedeutend zu fur; gefommen umd 
das follte nicht gefheben. Sie foll Eigentbum des Boltes 
werden und bei der Injugänglichfeit wegen des allzu hoben Prei— 
ſes der Verlagswerke kann dieß wohl nur durd öftere und nicht 
allzu fpärlihe Aufnahme gediegener Gedichte in die Wolfe: 
bücher geſchehen. Folgen wir hierin dem Beifpiele des Aus: 
landes! Ih grüße warm und innig den Freund bes Boltes. 
Er finde auch dießmal auf feiner Pilgerjchaft offene Arme und 
warme Herjen ; er verdient fie, Zwiſchen ibm und bem Volke 
berrfche ein lebhafter Verkehr und der Austauſch eines Gefüh— 
let, deffen er würdig iß. Er empfange von dem Bolke, was er 
dem Bolfe gab und wieder gibt : eine treue, dauernde Liebe. Er 
finde bei feiner Wiederkunft fröhliche und glüdiibe Menſchen! — 
FT. Donneb, 


Cours vom 18. Movember 1844. 
Mittelpreis in EM. 
Gtaatsfhuldverfhreibungen » + « m 5 vet. 110 ıfı6 
detto dert: “eu 21/2 » 61 


o 
Darlehen mit Verloſung vom Jahre is34 für 500 fl. 779 3/8 


detto deito detto 1839 für 250 A. 332 3/16 
detto detto detto für 50 f. 686 7/16 
Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1/2 rüt. 64 7/8 


\Berarial Domeſt. 
Deſterreid unter und ob de Em dM. 
Enns, von Böhmen, Maͤh⸗ 


Obligationen der Stände vi 
1 iu 
“ren, Gohleſten, u) i 


u 6 3/8 ur 
Rärutben, Rrain, Görz;,) zu _ — 
u 34 142 — 


und des Wiener-Oberkam⸗1 
mer:Amtes 


KRönigl. ftädt. Ebeater in Brünn. 
Heute: Müller und Shiffmeifter. Poſſe mit, Gei 
in 2 YAufjügen von Friedrich Kaiſer. Muſik vom Eapellme 
Hebenftreit. * 


Verlegt vom mäbr. Rind. Zeitungsamte, Redacteur: J. €. Lauer, Getrudt bei Granı Saſtl. 
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brittannien: 


Bien. 
©e. k. k. Majeftät haben mit Allerhöchſtem Cabis 
nettefchreiben vom 9. November d. 3. dem Profefior 
ber Phyfit an der Wiener Univerfität, Andreag v. Et: 
tingshaufen, den Titel und Rang eined Regierungs: 
* mit Nachſicht der Taren allergnädigft zu verleis 
ben gerubet, 


Bei der J. 8. Armee haben ſich folgende Verändes 
rungen ergeben: 

Se. Durchlaucht Philipp, regierender Landgraf zu 
Heffen- Homburg, Feldjeugmeifter, Gouverneur der beuts 
ſchen — * Mainz, wurde bei dem eingetretenen 
Gouvernementswechſel beurlaubt. 

Auguſt Graf Leiningen⸗Weſterburg, Felbmarſchall⸗ 
Lieutenant, bisheriger Vice-Gouverneur dieſer Bundes⸗ 
feſtung, wurde überzaͤhliger Oberlieutenant der FE. k. erſten 
Arcieren⸗Leibgarde. 

Se. Durchlaucht Heinrich Fürſt zu Reuß, Feldmar⸗ 
fhall-Lieutenant und Diviſionär, wurde commandirender 
General in Slavonien und Syrmien. 

Sarl Freiberr Kreß v. Krefienftein, Felbmarſchall⸗ 
Lieutenant und Divifionär, wurbe Fefungs-Sommandant 
ju Therefienflabt. 

Auguſt Freiherr v. Jeher, General-Major und Brie 
gabier zu Mainz, wurbe zum Feſtungs-Commandanten 
alda mit gleichzeitiger Fortführung ded Brigade» Som» 
manbos beflimmt. , 

Beförbert wurbent 

Zu FeldmarfchallsFieutenanten bie General«Majore: 
@e. L & Hohen ber durdlauchtigfie Erzherzog Carl 
ohne Julius Freiherr v. Hahnau; Ignaz von 

rhardi, mu ber ummütelbaren Dienflleiftung beim 
General⸗Commande im lombardifchsvenetianifchen. Königs 
reiche, und eier Leopold Graf v. Spannochi, 


erböhnung des Lordmayors auf dem Wege von Buildha 


nah Weſtminſter. — Vermiſchte Nachrichten. 


Zu GeneralsMajoren bie Oberſten: Joſeph Fürft 
v. Loblowitz, von Fürft Liechtenftein Chevaurleger s-Reg. 
Nr. 5; Franz Weiß von Schleußenburg, vom Ingenieurs 
Corps, im Torps; Joſeph ». Solard, von Erjherjog 
Stephan Inf. Reg. Nr. 58; Fran; Graf zu Darbeggs 
Slad, Oberfthofmeifter bei Er. J. 4. Hoheit dem burdhe 
laudhtigften Erzherzoge Rainer, Vice-König bes lombars 
bifchevenetianifchen Königreiches, zweiter Sapıtän : Yieus 
tenant ber E. I. Trabantens»Peibgarbe, in feiner Anftels 
lung, mit Austritt aus gemannter Leibgarbe; Wilhelm 
Freiherr von Lebjeltern, von Erzherzog Albrecht Inf, 
Reg. Nr. 48, Vorfieher bes Hofftaates Sr. }. I. Dos 
beit bed burchlaudyigften Erzherzogs Friedrich, in feiner 
Anftelung; Joſeph Knöhr, vom Sjluiner Gränz» Inf. 
Reg. Nr. 4: Jofeph Auer, vom 2ten Banal Gränzs 
Sat Reg. Nr. 11; Johann Ernft Hayek Rüter v. 
Waldftätten, von Freiherr v. Bakonyi Jaf. Reg. Nr. 33, 
Adjuranı beim Felbmarfhalle Grafen v. Bellegarbe, in 
feiner Anſtellung; Wilhelm Fürft Thurn und Taris, 
von Freiherr von Balonyi Inf. Reg. Rr. 33, 

Zum Oberftlientenant der Major: Tobias Holze 
tnecht, Sommanbdant des GBarnifens » Artillerie » Diftrictd 
in Sroatien, zum Commandanten jenes in Skavonien. 

Zu Majoren bie Hauptleute und ber Rittmeifter : 
Anton Ghirarbini, vom Atem Artillerie» Reg.; Joſeph 
Dsperel, von Erzherzog Ferdinand b’Eite Juf. Reg. 
Rr. 26, und Albert Hauffer, von Fürft Windijchgräg 
Chevaurlegers⸗Reg. Nr. &, Alle im Regimente, 

Joſeph Weinhuber, Oberftlieutenant und Comman⸗ 
banı des GarnifondsArtilleriesDiftrictes ın Slavonien, 
wurde Gommandant jenes in Böhmen, unb Joſeph 
Hala, Major vom &ten Artillerie » Regimente, wurde 
Sommandanı bed Garnifong » Artillerie » Diflrictes ın 
Croatien. 
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In Penfionsfland wurden verfegt: 

Der Felbmarfchall:Lieutenant: Carl Ritter Paufch 
v. Wertbland, in ber unmittelbaren Dienftleiftung beim 
General-Commando im lombardiid-venetianifchen Könige 
reiche, mit Feldzeugmeifters:Characıer und Penfion. 

Die General: Majore: Johann Ritter v. Spinette, 
Brigadıer, mit Feldmarfchall.Lieutenantd:Character, und 
Frang Freiherr v. Bandiera, Sontre-Admiral, 

Der Oberſte: Carl Zagitzeck v. Kehlfeld, von Prinz 
vn Preufen Inf. Reg. Nr. 34, GrenadiersBataillonds 
Commandant, mit General.Majors⸗Character. 

Der Oberſtlieutenant: Guſtav Graf Habil v. Fut⸗ 
tat, von Kaiſer Ferdinand Huſaren-Reg. Nr. 1. 

Die Majore: Auguft Suolomovich, vom Iften Ba: 
nal Gränz-Inf. Reg. Nr. 10, mit Oberftlieutenants« 
Character ad honores, und Anton Morari, Comettens 
Sapitän. 

Die Hauptleute und der Rittmeifter: Joſeph Ritter 
v. Dubuiffon, von der Monturs:Brandye, mit Majords 
Character und Penfion; Ludwig v, Thelen, von Kaiſer 
Ferdinand Inf. Reg. Nr. 1; Anton Szatsvay v, Eſtel⸗ 
nef, von Graf Hartmann Inf. Reg. Nr. 9; Mori; Wılds 
ner, von Erjberzog Friedrich Inf. Reg. Nr. 16; Joſeph 
Jaeger, von Herzog von Pucca Inf. Reg. Nr. 24; Uns 
ton Preyß, von Erzherzog Ferdinand Hufaren = Reg. 
Mr. 3, und Stephan v. Deal, von Palatınal Hüfaren- 
Reg. Nr. 12, fämmtlih mit Majors » Character ad 
honores. 


Nach ben Beflimmungen bes Allerhöchſten Patentes 
vom 21. Mär; 1815 wird am 3. December b. %. 
eine Ergänzungs = Verlofung ber älteren Staatsſchuld 
in bem hierzu beflimmten Yocale in ber Eingerfiraße, 
im Franziecaner » Gebäude um 10 Uhr Vormittags 
Statt finden. 

Unmittelbar nach biefer Ziehung wirb bie zehnte 
Verloſung ber Serien bed im Jahrr 1839 abgeichlofs 
fenen Staatd:Anlehene von 30 Millionen Gulden Eon: 
ventiond- Münze vorgenommen werben. (Wien. 319.) 


Toscana. 

In Betreff der Ueberſchwemmungen, von welchen, 

in Folge bed anhaltenden Regenwetters, Florenz unb 
bie übrigen längs dem Arnofluffe liegende Stäbte. in ber 
erftien Woche biefed Monats heimgeſucht wurben;- berich⸗ 
tet nachträglich die Genuefer Zeitung unterm 9. d,M.: 
Die Stadt Florenz Iog jur Hälfte unter Wafler; bie 
Fluthen drangen ın alle Magazine bes Zollamted, wo 
an mandyen Stellen dag Wafler mehrere Schuh hoch 
fland. Die elegante Eifendrahibrüde Tonnte ber Gewalt 
bes Hochwafjers nicht wibgrftehen und wich dem Unge 
flüme, dag die Trümmer hiervon wegſchwemmte; bie urs 
alte Brüde degli Orefici droht mit dem Einflurze, bie 
fchöne Promehade der Sascine ift vollftändig überjhwenmt, 
Miulerweile führt der Arnofluß in feinem Laufe eine uns 
zäblige. Menge von Aderwerkjeugen, Hausgerärhe und 
jelbft Hausvieh aus dem verheerten Fandgebiete mit fich 
fort. Die Ebenen von Toscana gleichen unermeflichen 
Ccen; die Eifenbahn von Livorno nah Piſa ftedt fo 
tet im Waffer, daß der Dienft auf berfelben nethwendig 
unterbrochen werden mußte, 


(Wien. 319.) , 





Sardinien, . 

Berichten aus ber Provinz Genua zufolge, waren 
alle jenes bergige Fand durchziehende Ströme durch den 
anhaltenden Regen übermäßig angeihwollen. @in gro⸗ 
fer Theil der Brüde war hinweggeſchwemmt worden; 
die wenigen übrig gebliebenen boien nur mit Gefaht den 
Uebergang. Selbſt Felfen hatten ſich losgelöſt und vers 
fpertten die Strafe von Genua nah Nizza. (W. 3.) 

Türkei. 

Sonftantinopel, 6. November. Am 2. b. M. Mor: 
gen® verlündeten zahlreiche Artılleriefalven ben Bentohr 
nern dieſer Hauptftadt bie G.burt eines Prinzen, welcher 
ben Namen Mehmed Reſchad erhalten hat, Das dieſes 
Ereigniß betreffente großherrlihe Handichreiben wurde 
von dem Chef der Eunudyen, Taifar Age, im feierlichen 
Zuge zur Pfortegebradht und daſelbſt unter den berlömm: 
lichen Geremonien verlefen. Vorgefiern fand die Aufwars 
tung ber ottomanifdjen Minijter und Grofmwürbenträger 
im Serail Statt, 

Der Minifler der auswärtigen Angelegenheiten, Ris 
faat Pafcha, ift feines Poſtens enthoben worden, und hat 
den ehemaligen Borfchafter in Yondon, und Mitglied des 
Reichs-Conſeils, Ahmed Schelib Efendi, zum Nachfolger 
erhalten. Goftern machte Rifaat Paſcha die üblichen Bes 
fuche bei ber Pforte. 

Muchtar Bei, ottomanifher Botfchafter am IE 
öfterreichiichen Hofe, ift abberufen, und an Schelib Efen- 
bis Etele zum Mitgliede des Reicherathed ernannt. 
Nach feiner Abreife von Wien wirb ber erite Botſchafts— 
Secretär, Refib Bei, ald Gefchäftsträger fungiren. 

Am 30. v. M. hatte der Fönigl. grofbrittannifche 
Borfchafter, Sir Stratford:Sanning, die Ehre, Sr. Ho⸗ 
beit dem Sultan bag Notificationsichreiben, über bie Ge» 
burt bed Prinzen Alfred in einer befonderen Aubienz zu 
überreichen. 

Der k. 1. Regierungsrarh, Freiherr von Geringer, 
hat heute diefe Hauptftabt verlaffen, um feine Rüdreife 
nad) Wien über Trieft anzutreten. (Wien. 319.) 

Deutfchland. 

Se. Majeftät der König von Baiern hat befchloffen, 
die nächte Induftrie-Ausftelung für die —— Zoll⸗ 
vereinsſtaaten innerhalb ber Graͤnzen von Baiern im Jah⸗ 
re 1849 veranſtalten zu laſſen. Won dieſem Beſchluſſe ift 
bereits ben Zollvereins-Genoſſen mu dem Vorbehalte 
Nachricht gegeben worden, das Nähere über Ort, Ans 
fang und Dauer,. bann bie fonfligen Beflimmungen ſei— 
ner Zeit befannt zu geben. 

Man ichreibt aus Frankfurt vom 8. November: Det 
laiſerl. ruſſiſche außerorbentlihe Gefandte am Bundes» 
tage und an den Höfen von Saffel, Darmfladt und Wies⸗ 
baden, Herr v. Dubril, ift nicht, wie es hieß, von bier 
abberufen worden, fondern hat nur einen längern Ure 
laub erhalten, Hr. v. Dubril reift morgen nah St. 
Petersburg ab, wohin ihm feine Familie vorausgegans 
gen. Während feiner Abwefenheit wird Hr. v. Struve 
als Geichäftsträger fungiren. Hr, v. Severin verbleibt 
vorerſt auf jenem Gefanbtichaftspoften in München. — 
Sicherem Vernehmen nach wird der über bie eleltro-mage 
netifche Erfintung Wagner's von ber technifhen Bun- 
destags-Tommiſſion erſtaltete Bericht demnächſt eine Be— 


forehung von competenter Feber in einem öffentlichen 
Blatte erfahren, 

Aus Speyer vom 8. November berichtet bie dort. 
Zig.: Ein Fönigl. Regierungs» Refcript vom 26. Octo⸗ 
ber verfügt zur Befeitigung von mandyerlei Umftänben, 
welche durch das bisher üblich geweiene Meſſen ber 
Früchte bei deren Verkauf veranlaft wurden und nad)» 
theilig auf ben Fruchthandel ſowohl, ald die Preife bes 
Brotes und die Production der Früchte felbft gewirkt ha- 
ben, wag folgt: 1. Mit dem erjien Mär; 1845 fol auf 
fämmtlihen Fruchtmärkten der Pfalz ftatt ded bisher 
üblichen Meffend der Früchte das Wiegen berfelben ins 
Leben treten. 2. Als Grundlage bes Gewichtes, nach wel⸗ 

em bie Preife zu beflimmen find, wird der metrifdje 


entner ober u ren — (m. 3.) 
ußland. 


Man fchreibt aus Warſchau vom 7. November: Die 
Feſtungen bes Königreichs find nun als völlig. vollendet 
zu betraditen, Was noch in ihnen — wirb, iſt faſt 
nur Sache des Luxus oder der Liebhaberei des Gene—⸗ 
rals Dehn, unter deſſen Leitung alle dem Kriegsweſen 
angehörenden Bauten im Königreiche entſtanden find. Vor 
ber Revolution beftanden nur zwei, nämlich die von Za- 
moisti im 17ten Jahrhundert erbaute Feſtung Zamos! 
und Moblin, Beide, vornämlich bie erfle, waren vor ber 
Revolution in gutem Zuftande und von anfehnlidyer Stärke, 
Nach der Revolution find fie durch wahrhafte Riejens 
bauten vergrößert worden, doch haben auch durch dieje 
bie Iocalen Nachcheile nicht überwunden werben Börnen. 
Zu biefen beiden find zwei neue Feſtungen gelommen, 
nämlich die von Warfchau und bie von Demplin, welche 
leßtere, eben jo wie Moblin, welches jegt Nowogeorgiewat 
beißt, bereits einen ruffiihen Namen, Ywangrod, erhal 
sen bat. Die Koſten, weldhe bie Verſtärkung der Fefluns 
gen von Moblin und Zamost und bie Neuerbauung derer 
von Warfchau und Demplin verurfachten, follen die Summe 
von 300 Millionen pohln. Gulden überfleigen. Diefe 
Geldmaſſe flog auf Steuerwegen aus Pohlen zufammen, 
Die Gelbmittel zum Aufbaue der Feſtung von Warſchau 
bat befonders bie Einwohnerfhaft von Warſchau durch 
bie noch jept beftehende Eitadellenfteuer aufbringen müfs 
fen. Die genannten vier Feftungen Tiegen ziemlich genau 
auf Einer Linie, nämlich ber, welche von Nord nad Süd 
das Königreich in der Mitte burchfchneibet, und zwar 
Moblin, die von Warſchau und Demplin an ber Weich- 
fel und Zamost am Wieprz. Wie man vernimmt, ift 
von ber ruflifichen Kriegs, Commiffion jegt auch in Er 
wägung gejogen worden, ob nicht nody zwei kr 
nämlidy) an ber Narew, auf ber Haupifiraße nach Ruf 
land, und eine in ber laliſchen Wojewodſchaft wünfchend« 
werth feyn ‚möchten. (Wien. 319.) 


Cipintien. 
—Drurch Hönigliched Decrer ift ber-General «+ Major 
Don Bartolome Amor an Don Francisco Ganjuanas 
nenas Gitelle zum General» Capitän von Eſtremadura 
und an bie Stelle Amorg ber Generab Major Don Joſe 
de Ta Concha, Beiſitzer bed Kriegsgerichis gegen Prim, zum 
GeneralsSapitän der bas liſchen Provinzen ernannı worden. 
Die »Gaceta be Mabrid« vom 6. November publi—⸗ 
eirt den mit ber St. Ferdinandsbank abgeichloffenen 
Sontract, berreffend den Vorſchuß non 30 Milionen Rea⸗ 


lem zur Zahlung des im December fällig werdenden Seme⸗ 
ſters der Zinjen von ben 3pere., Schulbverfchreibungen. 

In der Berathung ber Anworts-Adreſſe gelangte 
bie Deputirtenfainmer am 6. November an den Paragra= 
phen ın Betreff bes Heeres. (Mach einer telegraphıfchen 
Botſchaft hat die Kammer am 8, ihre Adreſſe definitiv 
angenommen und wollte am 9. zur Berathung ber Vers 
—— übergehen. 

chdem ber Beſchluß gefaßt worden, ben Verſchwö⸗ 
rungs⸗Prozeß einer Rediſion unterziehen zu laſſen, wird 
Prim famıns feinen Mitangellagten aufs ftrengfte be» 
wacht. Jede Verbindung nad; Außen ift ben Gefanges 
nen entzogen. 

Im »Saftellano« vom 6. November lieft man: Dbs 
glei man’ allgemein glaubt, daß Espartero noch an 
den Ufern ber Themſe fey, obgleid) weber: die Regie— 
rang noch Semand, Nachricht von feinem Verſchwinden 
Hat, verſichern ‚die Feinde derjehigen Ordnung ber Din⸗ 
ge fortwährend, daß biefer Chef fchon auf dem ſpaniſchen 
Gebiete fey oder im Begriffe ſtehe, dasfelbe zu beires 
ten; baf bie "Ankunft Espartero's in ben Planen ber 
Revolution liege, daf bie eine übereingelommene Sache 
fey, und daß er wahrfcheinlich ſich unfern Küften näbern 
werbe, um auf einem englifhen Schiffe das Refultar 
des Verſuches abzuwarten und Faltblütig die Ausſich— 
ten zu feiner Ausichiffung in Spanien zu berechnen. 
Wer die Tactik Gsparıero’s kennt, wer aufmerkjam feine 
Art zu Tämpfen geprüft hat, wird erkennen, baf Es— 
partero nichts Gewagtes unternehmen wird, Er wird 
Unbere die Gefahren des Unternehmend laufen und 
die Revolution ausführen laffen. Er wirb mit feinem 
Generalftab angreifen, wenn es fi nur noch davon 
handeln wirb, bie Sache zu entfcheiben. 

Von der ®ränze Cataloniens fchreibt man, baf Ver⸗ 
baftungen zu Tarragona und Reuß Statt gehabt haben. 
Siebenzehn zu ben Garnifond-Regimentern in Biefen beis 
ben Städten gehörende Offiziere find aus ihren Corps 
verwiefen worden. Drei Offiziere der Caribonirog und 
zwei andere Inbivibuen, welche für Esparteriftifche Agen- 
ten gehalten wurben, find zu Barcelona verhaftet worden. , 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 1. November im 
Londoner Shronicle bemerkt, der General » Eapitän in 
ben bastifchen Provinjen, Amor, befürchte jept vornäms« 
fi einen Aufftand in ber Rioja, bem Lande zu beiben 
Seiten des Ebro, in Alava und ber Provinz Burgos, 
wo Martin Zurbans großen Einfluß befige. So fehr 
fürdyte Narvaez diefen Einfluß, daß er an Dribe ben 
Befehl’ gegeben habe, wenn er Zurbanos habhaft werke, 
benfelben alsbalb erfchiefen zu laffen. Zurbano ſey aber 
fo gut unterrichtet von Allem, was vorgebe, daß jener 
Befehl, faum nachdem er aus dem Cabinette ausgegans 
gen, ihm belannt ‘geworben. fey. — Ueber Prim jagt 
diefelbe Gorrefpondenz , er wäre fähig, gegen feinen Ya: 
ter fi zu empöreh, wenn es dabei für fein Intereſſe 
und feine Gitelfeit zu gewinnen gäbe. Allerdings fey es 
wahr, bas Prim fein Benehmen im legten Jahre bereue, 
aber erſt, ſeit det Iehte Real von den 30,000 fpaiilcben 
Thalern, die er aus’ber Caſſe ber Königin Ehriftine 
bezogen; ausgegeben war. Da habe er allerhings kei 
Esparkero in Lonbon eine Aubienz begehrt, ſey jeboch ab⸗ 
gewiefen worden; auch an Mebizabal in Paris babe er 
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ſich gewenber, aber Yuan Y.Mebio, wie man in Spa- 
nien ben Er-Finanz:Minifter nennt, habe ihm die Thü— 
re gewiejen. ‘ 

Berichten aus Barcelona vom 5. November zu 
Folge, war es dem ehemaligen Generalftabes Chef bes 
Generals Prim, Gaminda, gelungen, aus der Haft, 
worin er ſich ın der dortigen Gaferne befand, zu ent 
fommen. 

Ein am 2. d. M, von Alicante abgegangenes Schiff 
überbringt die Nachricht, daß General Koncali bie Fe⸗ 
ftungswerle jenes Dried in Vertheidigungsftand fehte, 
und es ging bas Gerücht, daß, falle in Mabrib ein 
Aufftand ausbrehen follte,.die beiden Königinnen ſich 
nad Alicante Hüchten würden. 

Nach einem Privatbriefe aus. ber Havanna werben 
ung folgende Einzelnheuen über ben Orlan, welcher fo 
ſchredliche Verheerungen dort anrichtete, mitgetheilt: »Yom 

5. Detober, Morgens 8 Uhr. Gott gebe, daß hr. biefe 
Nacht ruhiger geicklafen haben möget, als ih. Seit 
geftern Abends 6 Uhr wüther eın Orlan, ‚wie ihn 70jähs 
rige Greife bier nie erlebten, obgleich beinahe alljährlich 

egen Ende September heftige Stürme bier wehen. Aller 

erlehr der Stadt ift für heute gleich Nul; feit 14 
Stunden fallen MWoltenbrühe, Der Sturm brüllte bie 
ganze Nacht wie heftige Donnerfhläge; die Häufer zit 
ierten. Wir haben nicht zu effen; man kann keinen Hund, 
gefchweige einen Neger auf ben Markt fchiden, .ber Sturm 
würbe ibn umreifen unb bie in einem See verwanbelten 
Straßen ihn verfenten. — Morgens 11Uhr. Der Orkan 
ift eher im Zus ald Abnehmen, ber furdtbare Regen 
bringt überall in die Häufer ein, wirfchwimmen faft im 
Hauje. Der Wind bat fich von Nord nach Norbweit ges 
brebt. Auf ben Straßen ſchwimmen Tiſche, Bänke, Bäume, 
Alles durcheinander, Wir fchidten eben einen Sclaven 
nad, Febensmitteln ; er wurbe aufgefangen, um am Werfte 
su arbeiten, wo gegen 60 Schiffe in größter Noth find, 
Unfer Nachbar ſendet ung etwas Reid und einige Eier, 
was ben erſten Hunger flilen fol. — 5 Uhr Nadmit« 
tags. Der Wind läft nach, man eilt an ben Hafen, — 
Den 6. Deiober. Die Racht war rubig. Der Schaben 
iſt nicht zu ermeflen; eim Erbbeben . hätte kaum größere 
Verbeerungen anrichten lönnen. Es ift bier faum Ein 


Haus, das nicht Schaden gelisten; Balkone liegen auf: 


den Straßen, in den Vorftädten find ganze Reiben böls 
zerner Häuſer eingeflürgt, bie Balfen find fortgefchwennmt, 
die Stellen der Häuſer kaum noch zu erlennen, In einer 
einzelnen Straße vermift man 17 Perfonen, bie Zahl 
ber im Schutte Begrabenen ift noch unbelannt. Auf ben 
Promenaben (Alamedas) find fat ale Bäume mit den 
Wurzeln ausgeriffen. Vorgeſtern fegelten fünf Schiffe 
von bier ab, bie wohl alle zu Grunde gegangen jeyn 
werben. Im Hafen ift kein Schiff unbefchädigt , fieben 
find auf Klippen geworfen und vollommen ruinirt. Der 
Sturm ift vorüber, aber bag Meer noch furchtbar uns 
ruhig. Der Leuchtthurm flebt nicht mehr; ber Morro 
(ein ben Eingang des Hafens bedenbes Fort, ber Stabt 
egenüber) iſt unfihtbar, die Wellen ſchlagen über ibn 
Bein. Im Hafen ift bad Maffer bebedt von Schiffes 
trämmern unb Heinen Kanots. Die erfahrenfien Seeleute 
haben nichts ber Art erlebt. Eltern fuchen ihre Kinber, 
Brüder ihre Schweftern, namenilich in ben Vorſtäbten. 


— Heute Sonntag, heißer Sonnentag. In Buanabacoa, 
ungefähr fünf Stunden von hier (am Sübufer bes fchös 
nen Baſſins, bas ben Hafen ber Havanna bilder), find 
350 Häufer eingeftürgt. Heute den 7, find bie Zeitungen 
voll von Anzeigen vermißter Schiffe, eıned mit fünf und 
bieräig Perfonen, Eine Bande von 40 Negern wollie aus 
ber allgemeinen Beſtürzung Nuben ziehen und durchzog 
die Straßen mit Fahnen; eine Abtheilung Reiterei in 
fie aber bald feſt. Die Eifenbahn, das einzige Verlehrs⸗ 
mittel der Stabt mit bem ande, ift gleichfalls bedeus 
tend befchädige, dad Theater volllommen abgebedt. Das 
Meer wirft ımmer noch haushohe Wogen und ſchäumi 
viel. — Den 10. Dctober. Die näberen Nadhrichten laus 
ten immer fihredlicher. Im hiefigen Hafen zählt man 73 
jerfchmetterte Schiffe, gegen 40 mehr ober weniger has 
varirt. Wo möglich ift die Roth und ber Schaden auf 
bein Lande no, größer als bier. Cinzeine Dörfer find 
verfchwunden; in ihnen fteht nicht Ein Haus mehr. In 
Sardennas find von 43 Schiffen nur vier gerettet. Die 
Zahl ber Todten ift überall jehr bedeutend. Matagzas ift 
gleichfals jcpredlich mitgenommen. Seit dem MNan iſt 
bie Witterung ziemlich fühl, ben Tag über 22 .- -24°, 
Nachts 15 — 20°. — Hanbelgicreiben aus Pondon und 
Antwerpen geben ähnliche Nachrichten über bie Wirkuns 
gen des Orkans. In Matanzas follen 4000 Kıften Zus 
der auf bem Lager zerflört feyn. Ein Drittel, nad ande» 
ren Angaben bie, Hälfte ber ganzen ZudersErmte fol 
vernichtet ſeyn. Nach engliichen Blättern bat das Gou⸗ 
vernement von Cuba die Einfuhr von Reis, Erbäpfeln, 
Korn und Bauholz freigegeben und den Zoll von Vieh 
vermindert, man glaubt aber, daß niele Pflanzer in Fols 
ge ber erlıttenen Verlufte außer Stand ſeyn werben, ohne 
ein Anlehen von ber Xegierung bie Bebauung ihrer füns 
bereiten fortzufeßen. : 

Die Nachricht von ben Verheerungen, in Havanna 
wird wie ein Donnerfhlag für bie fpaniihen Finanz⸗ 
männer wirlen, da in Folge biefer Verheerungen noth⸗ 
wendig bie Einfünfte biefer Infel, ber legte. Hort ber-fpas 
niſchen Finanznoth, bedeutend leiden müften. (W. 3.) 

Portugall. 

Die allg. pr. Zig. melbet aus Liſſabon vom 29. 
October: Da bie Oppofition in und aufer ben Kammern 
bie Fortichritte zum Veſſern, welche bag Ministerium 
Softa Cabral in ber materiellen Lage bes Landes übera 
haupt und der Finanz» Minifter Graf Tojal in ber Fie 
aan: Verwaltung ingbejondere bereits burdgeführt hat 
und noc weiter zw erreichen firebt, nicht abzuläugnen 
vermag, fo nimmt fie zw einer Heinlichen Tactık ihre Zus 
flucht; jie macht bem Kabinette einen Vorwurf daraus, 
daß es noch nicht volllommen and Ziel gelangt ift, alle 
Lücken ſchon ausgefüllt, alle Berge eben gemacht, alle 
Schäden geheilt bar. Man möhte dem Grafen Tojal 
gern zumuthen, in wenigen Wochen mieber gut zu mas 
hen, was in Folge langjähriger Unordnung allerdings 
fhlimm genug geworben ift, und zu welcher Berichlims 
merung die Oppofition und. namentlich die Septembris 
ftensPartei wahrlich einen guten Theil beigetragen bat. 

Ein Mährden ber Dppofitionsprefje ſpricht von an« 
geblichen Hoffnungen auf Abänderung in ber Verfaſſung, 
welche Hr. Softa Sabral mehreren augefehenen Migues 
liſten gemacht baben fol, um jie für die Regierung zu 
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ewinnen, damit fie Dom Miguel zu förmlicher Verzicht⸗ 
eiftung auf ben portugiefifhen Thron vermögen, woger 
gen ihm eine feinem hoben Range angemeffene Jahres» 
Appanage ausgelegt, und foger für. die Vergangenheit 
nachgegahlt werden würde, Man miſcht bier auf allers 
dings geſchickte, aber auch febr unredliche Weife Wahres 
und Faljches durcheinander, lediglich um bem Minifter, 
ber ben Hauptflein bes Anſtoßes ber Septembriften bils 
bet, Abitchten des Umſturzes ber Charte unterzufchieben, 
beren Wiederberftellung größten Theils fein perfönliches 
Werk ift. Ale angeblichen Verſprechungen besjelben in 
folhem Sinne find eine bloße Erfindung, aber richtig 
ift, ba die Regierung ſowohl bie noch vorhandenen Mi: 
gueliften mit der jepigen Ordnung ber Dinge zu verfähs 
nen fucht, und daß feit lange ſchon Schritte gethan wors 
ben find, und noch gethan werden, um endlich von Sei— 
ten des jegt in Jialien lebenden Infanten einen förmlis 
chen Abdankungs Met zu erlangen, und fo für immer 
eine bedeutende Duelle der Zwietracht für bie Nation zw 
verfignfen. Aber gewiß ift, daß die Regierung nie daran 
eba’ at, einen ſolchen Act um Opfer zu erlaufen, 
ie tr ihrer Pflicht, Würde, ja ihrer Eriften, fogar, 
unvereinbar wären, ‘ebenfalls ſteht ed den Septembris 
ften ſehr fchleht an, der Regierung einen Vorwurf dars 
aus zu machen, wenn fie eine Partei, bie jedenfall eine 
‚ echt nationale ift und fehr ehrenwertbe Männer in ih: 

rem Schooße zählt, fi anjunähern wünſcht unb in bies 
fem Sinne arbeiter, ba die Septembriften bei jeder Ges 
legenbeit, wo e# galt, die Regierung zu belämpfen, um 
bie Allianz mit ben Migueliften gebuhlt haben. 

Die MWeinproburenten und Weinhändler bed Duros 
Diftricted hielten Fürzlich zu Porto eine Verfammlung, 
worin bie gebrüdte Lage biefed Zweiges ber nationalen 
Landwirthſchaft und die Mittel zur Abhülfe beiprochen 
wurden. Einer ber Theilnehmer an ber Werfammlung, 
ein feıt langen Jahren in Porto niebergelaffener Engläns 
ber, ber mit bem Weinbau und Weinhandel durch ei— 
er Betrieb beider im Großen gleich fehr vertraut if, 

at barüber nach dem Sprichworte reinen Wein einges 
ſchenlt, d. i. bie volle Wahrheit gefagi, die freilich mans 
chen Ohren nicht fehr angenehm 5 mochte. Wenn 
der Verbrauch an Portweinen in England abgenommen, 
ber Abjap bahin alſo ſich vermindert hat, fo find weit 
weniger bie hohen Zölle daran Schuld, mit denen dlieſes 
Product bei ber Einfuhr in England belegt ift, als bie 
ind Große getriebenen Verfälihungen der Meine felbft, 
welche in Portugal daran vorgenommen werben, noch 
ebe biefelben zur Ausfuhr kommen. Man fucht dbenfelben 
durch allerlei Zufäge von Alkohol, Zuder, Himbeerfaft 
u. dergl. einen aromatifcheren Gefhmad, eine gewiſſe 
Farbe zu geben, wie man glaubt, daf fie namentlich 
in England gewänfcht werben, Und babei wird Wein 
von geringerer Dualität häuftg für erfte Qualität aus» 


gegeben. Sranfreic (Bien. 319.) 


Durch eine in Moniteur vom 11. Rovember ent» 
haltene Fönigl. Ordonnanz find die Finienfchiffs-Sapitäne 
Hernour und Montagnies de Ta Rogue, in Anerkennung 
ber bei ben Angriffen vor Suerah und auf ber Aniel 
Mogabor geleifteien Dienfte zum Range von Contre-Ad— 
mitalen erhoben worben, 


"fi zu einem Waaren-Entrepot volltlommen eignet, 


Dfficielle Anzeigen aus Ajaccio vom 6. November 
berichten, daß verſchiedene There der Inſel Gorfica von 
den Hochwäſſern überfluther wurden, und daß wwiſchen 
Ballia und Mjaccio brei Tage hindurch alle Verbintung 
abgeihhnitten war. 

Aus allen Seebäfen am Ocean laufen betrübte 
Nachrichten ein von Unglüdsfällen, die durch anhaltende 
Stürme veranlaft werden; an den englifchen Küjten 
find die entftandenen Verluſte noch weit gröfer.. 

Es heißt jept, AbbselsKaber fey von Neuem an ber 
Spitze zahlreicher Truppen im Felde erfchienen, und 
habe mehrere ber unterworfenen und mit Frankreich vers 
bündeten Stämme durch Razjias geängftigt. 

MersselsKebir ift unſtreiug der befte Hafen von 
Algerien, welcher den Schiffen die, größte Sicherheit bie⸗ 
tet und ‚vermöge feiner Lage im ber Nähe der Straße 
von Gibraltar und im Angeſicht der ſpaniſchen ze“ 

1e 
Anſiebler von Dran haben dieß auch recht qut begriffen, 
und, ungeachtet des geringen Raumes zwiſchen dem Ges 
birge und dem Meere, die enge Laudzunge mit Häufern 
und Magazinen bicht bebaut, So ward Merdsel-febir 
in kurzer Zeit ein Heiner ftattliher Marktflecken, und 
auf Veranlafjung der Kaufleute von Dran hat das Zoll» 
amt dafelbft ein Entrepöt eröffnet, deſſen Bedeutſamkeit 
merklih wächſt. Im verflofienen Jahre wurden beinahe 
für 800,000 fl. EM, Waaren ın basfelbe gebracht, von 
weldhen für ungefähr 240,000 fl., darunter für 20,000 fl. 
zum Localbebarf genommen wurden, und der Reit‘ für 
200,000 fl. ward an der fpaniichen Küſte abgelegt. Dieſer An⸗ 
fang ift zwar noch nicht As glänzend anzufehen ; aber Merss 
eleKebir fcheint eine bedeutende Zulunft vor ſich zu ha— 
ben, denn bie fpanifchen Küflenfahrer nehmen ihre La— 
dungen lieber bier ala in Gibraltar ein, deſſen Hanbel 
ſich auf biefe Weife gewiß nach Merdsel»febir ziehen 
wird, wenn man biefem Plage ferner bie gebührende 
Aufmerkfamteit ſchenkt. 

Nachtichten aus Toulon vom 10. November melden: 
DVorgeftern ift bad Dampfboot »Gomer« hier angelom» 
men, welches bie Prinzefjiin Sarolina von Salerno abs 
zubolen beftimmt ift, und baher mit ungewöhnlicher Pracht 
ausgeftattet wurbe. Ein Detaſchement von 25 Elite-Miän- 
nern vom ten Marines Infanteries Regimente wirb ſich 
auf demſelben einſchiffen, um bie Ehrengarbe bes neu: 
—* Paares zu bilden, In Begleitung bed »Go— 
mer« fährt bag Dampfboot » Pluton« nad; Neapel. Bis 
zum 20. d. M. follten nachſte hende franzöfiiche Kriegs» 
fhiffe unterm Sommando bed Contre⸗Admitals Parſeval⸗ 
Deſchenes auf ber Rhede von Neapel ſich verfammeln: 
»Dcean,e»Marengo« und »Alger,« ſämmtlich Dreideder, 
dann das Dampfboot »Baffendi.« . 

Marſchall Bugeaub war, auf ber Rüdlehr von fei- 
nem Zuge gegen zwei widerfpänftige Stämme, den 4. 
Nov, in Algier angelommen. Seine Einfhiffung nad 
Marfeille war auf den 15. d. M. feſtgeſezt. (W. 3.) 

Grofbrittannien. 

Der fogenannte »kLord⸗Mayorstag« vom 9, Novem⸗ 
ber hatte im Voraus einige Beforgnifje erregt, weil man 
mit ziemlichem Grunde fürdytete, der- Friede ın ber City 
möchte geftört, und ber neue Porb:Mayor, ber nicht jur 
Rechnungs s Ablegung zu bringente Aldermann Gibbs 
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einedwegs bie freundliche Bewilllommnung finben, welche 
gewöhnlich dem Könige der City zu Theil wird. Pange 
vor 11 Uhr, der zum Beginne bes Zuges anberaumten 
Stunde, drängten ſich Volkshaufen in den Straßen und 
befegten jeben Fled, wo man ben Zug gut fehen konnte. 
Das faft allgemeine Gefprähsihema war bas Benehmen 
bes Lord⸗Mayors in Bezug auf die Walbroot:-Rechnun« 
en; Manche beichuldigten ihn geradezu ber. Unredlich—⸗ 
eit, wäbrend Andere ihm bloß Halsſtarrigkeit Schuld 
gaben. Um zwölf Uhr fegte ſich der Zug, der ganz bag 
gewöhnliche Ausfehen hatte, mit feinen Staatskutfchen, 
Fahnen, Bannern und Mufil:Chören in Bewegung. Wie 
gewöhnlich, Fam der Staatdwagen mit dem Ford: Mayor 
zulegt, und fobald bie Menge der Gibbs'ſchen Phyfiogs 
nomie anfichtig warb, brach ein lauter und allgemeiner 
Ruf ber Verwünjhung los; bie Einen fchrieen, die Ans 


beren pfiffen und Manche zeigten höhniſch mit ben Fin⸗ 


ern auf ibn, indem fie riefen: »Wer ftahl bie Kirchen, 
Bücher ?« Die waren die Willtommenstöne, welche bie 


Ohren ber erften Magiftrats» Perfon ber erften Stadt bed 


Erdlreifes erreichten. Dbgleih ber Tumult, was ben 





Färm betrifft, furchtbar war, wurbe boch, fo viel man 
weiß, Feine Gewaltthätigkeit verübt; Gelächter und Heis 
terfeit waren vielmehr mit biefen Aunbgebungen von Ente 
rüftung vermifcht, und obgleich dir Polizei enwas Mühe 


hatte, ben an die Staatscaroffe ſich andrängenden Pöbel, 


zurüdzuhalten, fo begab ſich doch Beine ernftliche Rubes 
ſtörung. Der Globe meint indeffen, dad Vorgefallene ſey 
völlig genug gewefen; denn es finde fi in ben Jahr⸗ 
büchern ber&ıty Fein Beifpiel einer ſolchen Beichimpfung, 
wo ber erfte Beamte von London in allen Straßen aus—⸗ 
gepfiffen und ausgezifcht warb. Nachdem der Lord-Mayor 
auf bieſe Weiſe von Guilbhall bis zur Londonbrücke förm⸗ 
lich Spiefruthen gelaufen war, beftieg er bort bie Barle 
und hatte fomit Ruhe bie zur Ankunft in Weſtminſter, 
wo ſich bag Auspfeifen und Geſchrei wiederholte. Zu 
Weftminfter wurbe ber Lord» Mayor im Schadger ichte 
auf bie übliche Weiſe beglückwünſcht, und lub dort, wie 
in ben übrigen Gerichtshöfen, mohin ſich der Zug bes 
ab, die Richter zu dem Lord-Mayors eſſen ein. Kurz nach 
2 Uhr fchiffte ſich ber Zug wieder ein und fuhr nach 
Guildhall zurüd. (Wien. 319.) 


Bermifbte Machrichten. 


„Der Bunderdoctor in Rudna, einem kleinen flomas 
fiihen Dörfhen im Neutraer Comitat, macht gegenwärtig in 
Ungarn viel Auffehen. Dbdmohl feit 1. Quli h. 3. ein gerdumis 
ges Gaſthaus von dem Grundherrn des Dorfes bier erbaut 
wurde, fo finden bie fchaarenmeife, felbft aus fernen Provinzen 
berbeiftrömenden Gäſte doch oft nicht Unterkunft genug, und 
‚ müjlen im Freien campiren. Der Arzt, Pfarrer Kranz’ Madva, 
it ein Sechziger, und hörte in feiner Jugend ven chirurgiſchen 
Eurfus, jedoch wegen ungünftiger Umfände nicht zu Ende, In 
den geutlihen Stand eingetreten, behielt er feine Borliebe für 
die Heilfunit bei und Nudierte aus Büchern Medyzın, die er bes 
reite feit 30 Jahren ausübt, Doch erft in den Art Jahren 
“erwarb er fi bedeutenden Ruf ald Arzt, Er beidhäftigt ſich 
von 5 Uhr Morgens bis Abends um 10 Uhr mit den Kranken, 
die feine Hülfe in Anſpruch nehmen. Dielen gibt er ſich fo fehr 
bin, daß er oft eın Mittagsmahl bie zum Abend veridiebt, Die 
geiftlihen Bunctionen verrichtet ftatt feiner meiſtens ein aus der 
Nähe aufgenommener Eooperator, dem er Kot und eine Fleine 
Beſoldung aidt (denn es iſt feine Runtation für einen Kaplan); 
er opfert daher nicht bloß ſich ſeldſt, ſondern auch fein Vermögen 
der Menſchheit auf. Geine Kranfheitsfunde gründet ſich fait 
ausſchließlich auf Piphologie, in welcher er ein Meifter ift. Seine 
Heilmethode beiteht in Folgendem: Mit dem Zeige» und? Mit: 
telfinger beftreiht er fanft und langſam die Umgebung der Kehle 
des Patienten unter dem fogenannten Adamsapfel; dann fährt 


er tajtend und gleihjam horchend mit der redten Hand auf Die... 


Brust, mit der linfen auf dem Müden herad, Lit er mit der 
rechten zum Magen gelangt, wo er ein wenig ftill hält. 
geſchieht gewöhnlich, ohne fih in ein Geſpräch mit dem Patienten 
einzulafeen; nur an Einige ftellt er, um ganz in's Reine zu kom⸗ 
men, nahdem er ihnen ihre Dauptkranfheit genannt hat, kurze 
Fragen über ihre Mebenleiden. Bei dieſer furzen, aber ftrengen 
Unterfuhung licht er den Patienten fo ſcharf an, daß fein ſchar— 
fer Blick bis ın die Merven des Patienten zu dringen fceint, 
Dann läßt er an feinem Screibtifhe durch einen Schreiber 
(wozu die Unothefer, dei welchen er die Arzneien maden laßt, 
abwechſelnd ihre Anothefergehülfen hergeben) Copien von Recep⸗ 
ten ſchreiben; während die Unterſuchung Des Patienten nur 2 
dis 3 Minuten währt, dauert Dad Dictiren der Eopie, da ed oft 
nur nach fängerem Nachdenken erfolgt, faft bei jedem Patienten 
eingiWierielftunde. Die Copien, welhen der Zuname und Taufs 
name, des Patienten unterfertigt wird, ſcheinen gewöhnlich nur 
iniofern von einander abzumeichen, als fie dem Alter, Nerven: 
fnftem, oter dem Krankheitszuſtande des Patienten angemejlen 
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find, fonft aber enthalten fie mit geringen Abmeihungen biefels 
ben Beftandtheile. Der Pfarrer fol ein Meifter in der Kunſt 
ſeyn, das Uebel des Patienten zu entdeden und in den meiſten 
Faͤllen angemeffene Mittel mit gutem Erfolge verordnen. Die 
Arzneien des Dfarrerd befteben beinahe nur in Pillen, Pulvern, 
Theen und Salben. Er nimmt von den Patienten fein Honorar 
im Gelde an. Bictualien nimmt er zwar an, verwendet fie aber 
zur Ernahrung der armen Patienten, die in Rudna oft viele 
Tage lang warten muſſen, bid an fie die Reihe fommt. Er läßt 
alle Kranfe, ohne Rüdiht auf Stand und Kung, nur nad der 
Zeit ihrer Anfunft und Anmeldung zu, — j Rx 
Der Stern des Hoienbandordens, welden Ludwig Philipp 
trägt, koſtet 400,000 fl. EM. CEoh.) 

Der Menolitb zum Sarfophage Napoleons 
wurde fürzlid 25,500 Silogr. ſchwer aus den Porpbyrgruben 
bei Morlair ausgehoben. — , 

Verſuche über fünftlihe Fortpflanzung von Fiſchen (Rachen 
und Forellen) find gegenwärtig fomohl in Schottland, zu Drums 
lanrig, als in der Schweiz im Gange. In der Schwein erperi« 
mentırt Herr Agaſſiz mit der Forelle des Sees von Neufchatel, 
und bad Anlegen von eigenen Brutteihen zur Grbaltung der 
Forellenbrut ſcheint große Vortheile zu verfprehen. Gomohl bei 
den’ Agaſſij'ſchen, ale bei den Gir F. Madenzie'fhen Berfuchen 


in Schottland machte fih die Fütterung der Brut mit Gchafger 


(Bien. 3tg.) 


Esurs vom 19. Movember 1844. 


Mittelpreis in EM: 

Staatsfhbuldverfhreibungen - +» - u 5 ve. 110 1fı6 

detto detto lu 4 * 101 1/2 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 331 1f& 

detto detto deito für 50 A. 66 ı/% 
Wiener Stadt BoncosDbligationen zu 2 ıf2 p&t. 64 1/2 
Actien d. Budweis⸗ Lin / Gmundner Bahn zu 200 fl. EM. 180 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 5/8 Uno. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Die Puritaner. Dper in 3 Xcten, nad dem Italie: 
niihen von Freiherrn v. Lichtenſtein. Mufit von M. B. Bellini. 
Morgen, zum BVortheile ver Die. Herbft, zum eriten Male: 


Dervermunfdene Prinz Schwank in 3 ten, von 
Johann v. Plotz. 


därmen nöthig. 








Verlegt vom mähr. find. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer, Gedruckt bei Franz Gaſtl. 
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Am zweiten Semefter bes Militär« Yahred 1844 
find dem Öten galizıfchen Golbaten-Knaben» Erziehungss 
baufe in Znaim zum Beften ber Zöglinge und zur Vers 
stbeilung an das bort commandirtz Lehrperfonale fols 
gende Geſchenke zugelommen. 

Den Zöglingen: Vom Hm. Oberſtwachtmeiſter Gra⸗ 
fen Sajetan Alsami 10 fl. EM.; von Hrn. Sarl Kais 
fer, Hauptmann in ber Armee, 5 fl. EM.; vom Hrn. 
HofsGecretär Böhm 10 fl. EM. 

Dem Febr» Perfonale: Von Hrn, Grubel, Amts⸗ 
verwalter in Airchflätten, 5 fl. EM.; von Hrn. Lachoda, 
Rentmeifter in Lechwitz, 2 fl. EM.; von Hrn. Carl 
Kaifer, Hauptmann in ber Armee, 3 fl. EM; und 
vom Hrn, HofsSecretär Böhm 10 fl. EM. 


Den edlen Gebern wird hierfür der Dank bed ER. 


General:Sommanto Öffentlich zu erlennen gegeben. 
— * beider Sicilien. 

Meapel, den 8. November. Den 5. d. M., um bie 
Mittagsftunbde, hatte Se. Exc. ber auferorbentlihe Ges 
fandte und bevollmächtigte Minifter Ihrer karholifchen 
Majeſtät an umferm Hofe, Herzog v. Rivas, bie Ehre, 
Ihren Majefläten dem König unb ber Königin bag 
Band vom goldenen Bliefe zu überreichen, welches feine 
erlaudte Souverainin Gr. BEinigl. Hoheit bem Herzoge 
von Galabrien verliehen bat. &. Erc. ift von Ihren 
Majetäten mit ben Beweifen bes hohen Wohlgefallend 
empfangen worben. (Wien. 3tg.) 

Deutichland. 

Nah ben Berechnungen des Herrn Galinih in 
Dresten (ber über bie»Bebeutung ber Schule in Deutfch» 
Iand« ein Buch herausgegeben) gibt es in Deutfchland 
an ben Volksſchulen 62,250 Pehres und 6,000,000 Schü» 
kr, an ben Gelehrtenſchulen 4250 Lehrer und 75,000 
Schüler, an den Univerfitäten 1400 Lehrer und 18,000 
Studierende, an ben Pehrer- Seminarien 500 Lehrer 
und 6000 Zöglinge, an ben gewerblichen Anftalten 2000 


müſſe. Die Mitglieder waren alfo ber 





Lehrer und 40,000 Schüler, Ferner zählt der Verfafier 
an 38 Prediger: und Priefter-Seminarien, an etwa 20 
Lycxen und andera berartigen böhern Bilbungsanftalten, 
gegen 70 Taubitummens und 21 Blinden » Unftalten, 
mehreren Kunſt. Alademien, militärifhen Bildungs » Ans 
falten, Induftries, Kleinkinder«, Beſſerungs⸗ und Wai⸗ 
fenhausſchulen, einfchließlich ber Fehrerinnen 5008 Leh⸗ 
rerund 461,000 Zöglinge, wornad; auf Deutfchland übers 
haupt 75,200 2ehrer und 6,500,000 Schüler Fämen. 
Den Koſtenaufwand berechner der Verfaſſer für bie 
Volksſchulen auf 15,500,000 Rıblr., für die Gelehrten« 
ſchulen auf 2,500,000 Rihlr., für bie Univerfttäten 
auf 1,509,000 Rıhlr., für bie Lehrer-Seminarien auf 
400,000 Rihlr., und für die übrigen Bilbungs-Anſtalten 
auf 3,000,000 Rtblr., fomit im Ganzen auf 22 Mill, 
900,000 Rihlr. Aus biefen Berechnungen geht hervor, 
daf die Wirkfamleit bed Unterrichtsweſens auf ein 
Sechstheil der Einwohner Deutſchlands erfiredt, und 
daß zur WBeftreitung ber Koften jährlich von jedem Be— 
wohner ungefähr 1/2 Rihlr. burchſchniitlich beigefteuert 
wirb, 


(Wien. 319.) 
Miederlande. 

Saag ben 10. November. Geſtern hat bie Gentraks 
Abtheilung ber zweiten Kammer ben Bericht in Sachen 
der Antwortds Adreffe erftarte. Bon 50 Mitgliebern, 
bie an ber Berathung Theil genommen, haben 22 bie 
Meinung geänfert, baf ber Ndreffe-Entwurf, ba er bie 
Genehmigung ber erften Kammer richt erlangt bat, als 
nichtig betrachtet werben, und nad bem mißlungenen 
Streben, eine gemeinſchaftliche Adreſſe zu Stande ja 
bringen, ber Sache Feine fermere Folge gegeben werben 
inung, baf bas 
Schreiben ber eriten Kammer ohne Weiteres gan, eim 
ga ‚jur Renninifgebung müffe angenommen werben. 
ier und zwanzig Mirglieber kamen dagegen barin über« 


‘ehr, daß fie bie Sache nicht als abgerhan betrachtet wife 


fen wollen, fondern für angemefien und nöthig erachten, 
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daß berfelden auf einige Weiſe durch bie weite Rammer 
Folge gegeben werden müſſe. Im Betreff der Frage je— 
bodh, worin die Folge beftehen müfle, weichen die Meis 
nungen fehr ab. Der erſte Vorſchlag geht dahin, bie 
Antworts. Adreſſe einfeitig, mit einer veränderten Faſ— 
fung, , woraus hervorgeht, baf fie bloß von ber zweiten 
Kammer ausgeht, an ben König einzubringen. Der zweite 
Vorichlag will gleichfalls einfeitige Ueberreichung mit eie 
nem Ausdrude bed Bedauerns barüber, baf die erite 
‚ Kammer ſich mit ber Adreſſe nicht vereinigen Zonnte. 
Nach dem dritten Antrage ſoll der erflen Kammer eine 
neue Adreſſe vorgefchlagen werben, worin dem Könige 
gefagt würbe, daß die erfle Kammer mit bem wörtlich 
aufzuführenden Wunfche der zweiten in ®Vetreff des 
Grundgeſehes ſich nicht vereinigen Fönne. Dervierte Vor— 
ſchlag fälı mit bem dritien ım Weſen zufammen; er 
beantragt nur eine andere Faſſung. 

In ber Sigung ber zweiten Kammer ber Generals 
ſtaaten am 11. November wurde der Bericht der Central— 
Abıheilung in Betreff ber Adreſſe verleien. Auf den 
Vorſchlag bed Präfibenten warb befchloffen, die Beras 
tbungen unverzüglich zu beginnen. Bevor jedoch hierzu 
gefhritten wurde, gab ber Präfident Kenntnif von einem 
an ihn und den Präfibenten ber erften Kammer geridhs 
teten Schreiben des Minifterd bed Innern, wodurch dies 
fer, im Namen bes Könige, um alle Ungewißheit in 
dieſer Dinficht zu bejeitigen, zur Kenntniß bringt, baf, 
wenn eine ber Kammern ber Meinung feyn follte, Höchſi— 
benfelben eine befonbere Adreſſe zu überreichen. Se. Mas 
jeftät die Commiſſion einer der Kammern nicht empfans 
gen werbe, indem dieß bem, was nun feit breifig Jah— 
ren gebräudhlich, zuwider ſey, unb nur bazu bienen 
könne, Derbrießlichleiten zwifchhen beiden Kammern zu 
verurfachen, welche im Intereſſe bed Vaterlandes nicht 
zu wünfchen wären. Der Präfident fchlug vor, biefes 
Senbichreiben ald Kenninifgebung anzunehmen. Herr 
Dan Dam van Fffelt erklärte ſich für fich felbft nicht 
biergegen,, fanb es aber unpaffend unb im Wiberfprus 
che mit allen conftitutionellen Grunbfägen, daß der Name 
bes Könige im die Wagfchale ber Berathungen biefer 
Kammer gelegt und auf eine andere Weiſe in bieier 
Terfammlung genannt werbe, als um in ber Abreſſe 
Gefinnungen von Anhänglichleit an feine Perfon und 
Höhtbefien Haus ausjudrüden. Mehrere Mitglieder 
unterftügten dieſe Meinung. - Hiervon wird Anmerkung 
in ben Protofolen gemaht werben. Die. Berarhungen 
wurben nun eröffnet. (Wien, 319.) 

Spanien. 

Nachrichten aus Madrid vom 7. November melden, 
bat Se. lönigl. Hoheit ber Graf v.Trapani, Bruder Sr, 
fieilianifhen Majeftät, in jener-Hauptftadt angelommen ift. 

In der Gigung ber Deputirtenlammer am 6. Nov. 
wurbe ein Antrag bes barcelonifchen Kaufmannes Says 
ro jur Antwort sQbrefie, worin bie Anficht ausgebrüdt 
ift, daß die fpanifche Induſtrie fehr der Beſchühung be— 
bürfe, trog dem Wiberſpruche ber Minifter mit ges 
gen 65 Stimmen angenommen. 

Der Finanz Minifter hat fih in ber Congreß-Si⸗ 
dung vom 4. November auf eine für bie Befiger fipanis 
ſcher Schuldbriefe erfreuliche Meife vernehmen [affen ; 
er jagte: »Ich erkläre ben Staaısgläubigern, cinheimis 


ſchen und fremden, daß die Regierung ernfllich daran benkt, 
die Zinszahlungen auf dem ſicherſten Weg zu verbürs 
gen; fie glaubt aber nad) jo vielen gegebenen und nicht 
ehaltenen Verfprehungen und nad, je vieler verlornen 
383 dieſen Punct nicht naͤher berühren zu dürfen, be— 
vor fie ſich nicht im Stande ſieht, zahlen zu lönnen, 
was ſie ſchuldet. Sobald es mit den betreffenden Ver— 
anſtaltungen durch Regulirung ber Finanzen io weit geloms 
men feyn wird, fol mit den Auszahlungen ber Anfang 
gemacht werben. Die ſpaniſche Regierung ift überzeugt, 
daß fie, um Grebit zu finden, Wort halten muß; die 
fpanifhe Nation fühlt dag Bedürfniß freundſchafilicher 
Berbältniffe mit dem Yuslande; um bıefe unterbalten 

zu lönnen, muß fie vor Allem bedacht feyn, ihre Gläu—⸗ 

biger zu befriedigen und bie gegen dieſe eingegangenen 
Verpflichtungen reblich und pünctlidy einzuhalten. Das 
lann aber nur geichehen, wann die Regierung Plane ges 

reift hat, bie gewiſſe, nicht bloß unterfielte Reſultate in 

fihere Ausſicht ſtellen.« Am Schluffe jeıner Rebe zeigte 
Hr. Mon an, für bie Zinfenzahlung des December-Ses 

meftere ſey geforgt, 

Don Francisco Pujan, unter dem Regenten Hofıneis 
fler ber Königin, ift aus Mabrid verwicien. 

Folgender Brief des M. Ehronicle wirft einiges 
Licht auf mehrere ber bei ben neueflen Ereigniſſen ges 
nannten Perfonen: »Bayonne, 1. November. Schon zeis 
gen fih mehrere Symptome, baf die Mabriber Regie—⸗ 
rung eine Erhebung ber Progreffiften: Partei in Rord« 
Spanien fürchtet. Truppens Bewegungen finden nach allen 
Richtungen Stadt, und faft in jeder Woche wechſeln Res 
gimenter ihre Stand » Quartiere. Auch bat man an 
die Truppen in ben baskiſchen Provinzen neue Waf— 
fen verabreiht. Die Ankunft Dribes in ber Rioja 
wird vom General » Sapitän ‚bed Baskenlandes mit 
größter Ungebuld erwartet, da man beforgt, ter Auss 

ruch einer Empörung möchte vor feiner Anlunft in 
bem Bezirke erfolgen, wo Martin Zurbano großen Ein» 
fluß beſitzt und jegt, wie wan vermuthet, feine Kräfte 
fammelt. Es follte mich nicht wundern, wenn der Ruf 
ber Empörung zuerft in ber Umgegend von Logronno 
erfhallte, und an der Nordgränge bürfte er feinen erften 
Wiederhall finden. Narvaez weiß, weſſen Zurbano, ber 
alte Sontrabanbijt aber ————— Patriot, faͤhig iſt, 
und fo ſehr fürchtet er ſeinen Namen und Einfluß, daß 
er ohne Zweifel an Oribe ben gemeſſenen Befehl gege— 
ben hat, ihm zu fangen, und, nad; Jbentificirung feiner 
Perfon,,auf der Sıelle erjchiefen zu laffen. Wie raſch 
und genau Zurbano feine Nachrichten einziebt, mögen 
Sie aus ber — fließen, daß die mündliche Ordre 
kaum Narvaez Lippen in feinem Sabinett zu Madrid ent. 
fallen war, als fie auch fchon zur Runde feines beabſich-⸗ 
tigten Opfers gelangte. Zurbano, bag läßt ſich vermu— 
sben, hat wohl Feine Luft, ben Vollzug biefer Ordre ru— 
big abzuwarten, fondern wirb eimas zu thun verfuchen, 
bevor bie Regimenter Maria Chriflina und Infanta die 
Rioja befegen, d. b. er wirb entweber zu entwifchen ober 
Widerſtand zu leiflen traten. Bei feinem belannten 
Sharakter ıft leßtered nicht das Unwahrfcheinlichere, Wie 
man mir verjichert, erhielt der Seneral:Sapitän Amor, 
deſſen Hauptquartier in Victoria if, am 29. v. M. Be— 
fehl vom Kriegs-Miniſterium, mehrere Verhaftungen vors 
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zunehmen, bis jeht ſcheint aber Feine volljogen zu ſeyn. 
Natürlich werden bie Offiziere, bie ıhrer muthmaflichen 
conſtitutionellen Geſinnung wegen, oder weil fie unter 
Espariero gedient, auß ber Armee entlaffen finb und bie 
ſich jegt im Detor ın Alava und anderwärts befinben, 
firenz beobachtet. Der alte Jaureguy, der weiland bes 
rühmte »Pafler ‚« Mina's Freund und Waffenbruder, 
ber guipuzcoaniſche Kämpe gegen Frankreich in den 
Jahren 1809 und 1823, der ergebenſſe Vertheidiger fpa> 
nifcher Freiheit, ift jegr eine Art Anbängfel des Gene: 
ral⸗Capitãas von Biscaya, Er wohnt in Victoria, wo 
er beinahe nichts thut als effen, trinfen und ſchlafen — 
scalentando la cocina, bie Küche wärmend,« wie die 
Spanier zur Bezeichnung inbolenter Trägheit fagen. Es 
ging die Rebe bavon, man werde ihn in der Rıoja ver: 
wenden, ben alten Guerrillaführer gegen den alten Sons 
tradandıflen, im Falle nämlich, daf ein Aufftand ber Art 
ausbräde, wir bie Regierung ihn erwartet und fürchtet, 
Ich zweifle indeſſen, daß man ben Paflor, im Falle eines 
Kampfes zwifhen Sonftitutionelen und Anticonflitutio« 
nellen activ verwenden möchte. Seine alfen Inflincte, 
ſein Haß ber Tyrannei und feine Freiheiteliebe, welche 
die Tage feiner Jugend augzeichneten und fein Mannes» 
alter berühmt machten, und denen er all feinen Ruf und 
feinen Einfluß in den Provinzen verbankt, möchten, bag 
beforgt wohl bie Regierung, in einer Anwanblung von 
Gewiſſensbiß und Reue in ihm wieder erwachen. Doch 
vertrauen feine jepigen Freunde und Gönner auf ein in 
feinem Herzen vorwaltendes Gefühl, nämlidy auf feinen 
belannten perfönlihen Haß gegen Espartero; in einer 
Seele wie der Jaureguy's ift ein folher Haß nahhal 
tig durchs ganze Leben, und er war auch ohne Zweifel 
ber Beweggrund zu feiner, ob zwar fpäten und umwirks 
famen Theilnahme an D’Donnell’8 Rebellion in Pam— 
peluna vom Jahre 1841. Diefer Haß hat feinen arme 
feligen Urfprung in verlegter Eitellen oder gelränktem 
Ehrgeiz. Aber Jaureguy, ber Hirtenfrieger von 1809, 
ber Querillaführer von Descarga, Salınad, Afentia, 
bem Pecuerburis Pag und den »Dos Hermanas,« jegt 
ber Freund und Diener franzöjifcher Herrichaft im cons 
itutionelen Spanien! Wer bätte fih das träumen 
aſſen! Die Verhaftung Prims geſchah auf den Verdacht 
feiner Theilnahme an dem Mord: Somplott gegen Nars 
vaez. Man fpricht auch von einer aufgefangenen Corre⸗ 
fpondenz zwifhen ihm und General Amenſer. Peptern 
Theil der Anklage möcht ich aber bezweifeln, nicht etwa 
weil ich Hrn, Prim nicht zutraute, allenfalls ſich gegen 
feinen eigenen Vater aufzulehnen, vorausgefegt, baf dies 
fes feiner Gelbgier — benn er ift bid ind Mark ein 
Satalonier — feiner Selbftfuht und Gitelteit fröhnen 
Yönnte; allein zu dem bemofratifchen Grafen, dem res 
publilanifchen Ariftofraten, ‚der Berühmtheit von Vich 
und dem Helden wiber feinen Willen von Reuf hegt 
Niemand Vertrauen, am wenigfien von allen feine vor« 
maligen Freunbe, bie Sentraliften, dieſelben Leute, wels 
‘che jegt ın Briefwechfel mit ihm ftehen follen. Niemand 
weiß befier, alg ich,der Schreiber dieſes Briefes, mit 
welch tiefem Haſſe, welch äufefter Verachtung ſowohl 
Ameitler als Ballera und Martell ſich über den vorma— 
ligen Horniſten der Reußer Freiwilligen ausgedrückt ba= 


ben. Es iſt wahr, Prim beklagte ſein vorjähriges Be— 


Zerlntfchung 


nehmen, aber als er es that, da war von den 30,000 
Thlen., die ihm Marine Chriſtine als Nüdjugsgeld ges 


‚schenkt, der legte Real ausgegeben, Es iſt wahr, demüs 


thig und eifrig ſuchte er vor nicht langer Zeit eine Ans 
terredung mit dem Helden von Vergara in Yondon, und 
wurde von bdiefem abgemiefen, Es iſt wahr, er wandte 
fih an Mendizabalın Paris, und dieſer »Juan y Mes 
dio,« wie der Er-FinanzMinifter vollsiprühlich in Spa: 
nien genannt wird, zeigte ihm bie Thür. Es ift wahr, 
er weinfe vor mehreren Leitern ber Progrejjiften- Partei 
in Madrid unlängft Thränen bed Schmerzes und ber 
Reue, und fleht um Wiederaufnahme bes reuigen Schafe 
in bie Hürde. Es ift wahr, alles bag mag feine Wirs 
tung geiban haben — benn »Menſchen find Fein Stahl, 
und aud der Stahl läßt fidy biegen« — unb es ift Fei> 
neswegs unmöglich, daß der Graf von Neuß in feiner 

fh in das erfte tolle und verzweifelte 
Mbenteuer,, bag ſich barbot, geflürzt hat, um die Aufs 
richtigfeit feiner Reue zu beweifen. Dasmag Alles feyn; 
aber wie ich bie fpanijchen Parteien lenne, und ich lenne 
fie gut, warte ich auf weitere Beweife, big ich 2 
daß Juan Prim von folchen Männern wie Ballera, 
Amettler und Martell, in das Geheimnig ihrer Plane 
eingeweiht worben.« (Wien. 319.) 

rtugall. 


Bo 

Engliihe Blätter (Ohreiken aus Piffabon vom 6. 
Movember: In der Deputirtenlammer ift nun bie Ins 
demnitäts-Bill, bad Gejeg, burdy welches die Minifter 
wegen aller Geſehes⸗ und VerfaffungssVerlegungen, bie 
fie feit dem legten Aufſtande begingen, für — und 
dieſe Handlungen für gerechtfertigt erklärt werben, mit 
73 gegen 24 Stimmen, troß dem heftigen Widerſpruche 
ber Oppofition, angenommen worben, (Wien. 319.) 

Franfreic. 

Nach der Revue de Parid haben fid die brei@oms 
pagnien, welche zufammengetreten waren, um an dem 
Anlehen von 200 Millionen Theil zu nehmen, nämlidy 
die DH. Rothſchild, Charles Laffitie und Blount, und 
Baring mit einander verftändigt, und dad Haus Roth: 
fhilb wird in feinem und ihrem Auftrage bie Anıräge 
ftellen. Daburch ift der Concurrenz vorgebeugt und die 
Bedingungen find dem Belieben des europäifchen Banf- 
hauſes anheimgegeben. 

Der Minifter des Innern bat eine Commiſſion ere 
nannt, welche beauftragt ift, ihm einen Bericht über 
bei Werth der Spfteme elektrifher Telegrapben, über 
die Vortheile diefer Syfleme und über die Möglichkeit 
ihrer Anwendung zu erflatten. 

Ungefähr 1500 Mann verfchiebener Corps find am 
8. November Morgens an Bord ber Fregatte »Montes 
juma«e und ber beiden Gabarren »Provengale« und 
»Perbrir« in Toulon eingeſchifft worben. ie beiben 
erften Schiffe gehen nach Algier, das dritte nad, Dran. 
Man fpricht von der baldigen Bewaffnung einiger leich: 
ten Schiffe im Hafen von Toulon. (Wien. Zig) 

Grofbrittannien. 4 

Das neue Börfengebäude wirb fowohl hinſichilich 
feiner ardyiteftönifchen Formen als feiner innern Einrich- 
tung wegen gepriefen. Es bilder, nach dem Plane des 
Architekten Tite erbaut, ein unregelmäfiged Viered, deſ⸗ 
fen Heinfte Seite Die Daupifront gegen Weſten mit dop⸗— 
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pelter Säulenreihbe ausmacht. Von ben äußern Säulen 
im Weften bis zu ben Pilaftern ber Oſtſeite beträgt die, 
Entfernung 292 Fuß, bie Breite bed Porticus 80 1f2 Fuß, 
die ber öfllichen Seite 175 Fuß. Mit Ausnahme dee 
Shurmes an ber Dflfeite, welcher bis zur Spige über 
ber Werterfahne, ber belannten Heufchrede Sir T. Gres⸗ 
ham's, 170 Fuß body ift, beträgt im Allgemeinen bie 
Höhe des Gebäudes 50 Fuß. Der Bauſtyhl ift ber ita« 
lienifche, bie Façaden, ihrer fühnen ardjiteftonifchen Li⸗ 
nien wegen fehr bewundert, find mit allegoriſchen Figus 
ren und Gruppen von ber Hand bee belannten Bild» 
bauers Weflmeacot gejiers, auch follen noch drei Sia— 
tuen in ben Nifhen an ben nördlichen und öſtlichen 
Gingangeportalen, und zwar bes berühmten Lord⸗Mayors 
Sır R. W. Hittingfon, des Sir H.Mybbleton und bes 
Sır T. Gresham zur Verſchönerung bed Gebäudes die— 


Wiiienihaftlide Nahrihten 


Mondesfinfterniß. 

In der Nacht vom 24. auf dem 25. Movember findet eine 
fihttare totale Mondesfintternig Statt. Der Mond tritt in bie 
nördlihe Hälfte des Erdfchattens ein um 10 Uhr 33 Minuten 
Abends, und bildet dadurch den . der Finfternig. Um 11 
Uhr 42 Minuten ift er völlig in den Schatten eingetreten, wo: 
mit die totale Berfinfterung beginnt. Um ı2 Uhr 29 Minuten 
Morgens ift er in der Mitte feiner Bahn durch den Erdſchatten 
angefounmen — die Mitte der Berfinfterung. Um ı Uhr 16 Mie 
nuten fängt er an, aus dem Schatten zu treten, unf"um 2 Uhr 
74 Minuten ift er wieder völlig ſichtbar — das Ende der Kim. 
Rerniß überhaupt. (Bien. 319.) 


— — — —— — — — — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Behandlung der Stearin-Kerzen während bes 
Brennens. , 

Obaleich der Werth und felof der vecuniäre Bortheil der 
Stearin:Kerjen immer mehr anerfannt wird, fo wird doch fäg: 
lich über-dunties Trennen und Laufen derfelben geflagt, woran 
nur die Behamdlungsmeife ſchuld zu ſeyn fcheint. Daher wird 
auf folgende Bortbeile aufmerffam gemaht: 

' Der Dauptvortheil eines guten Stearin⸗Lichtes beſteht, aus 
Ser der hellen und dem Auge mwohlthätigen Flamme, barım, daß 
es nicht gepußt ju werden braudt; aber eben hierbei wird faſt 
allgemein das größte Verſehen gemacht, weil man, fobald das 
Lit dunkel brennt, dasfelbe pwhr. Hieraus entſteht ein doppels 
ter Nachtheil, denn eritens brennt es dann eine Zeitlang ganz 
dunkel, und jmeitens kann der kurze Docht nicht das geihmoljene 
Material verjehren, daher das Licht laufen muß. — Die Licht« 
ſchere if zu diefen Fichten ganz entbehrlih, und man bat nurgm 
beobachten, daß man, wenn man das Lidt anzündet, dem Docht 
gan; mah einer Geite biegt, damit derfeibe aus ber Flamme 
fömmt, morauf er ſich felbit putzen wird, ohne Aſche fällen zu 
lafen. Brennt das gute Stearin:Yicht dunkel, fo kann man übers 
jeugt feun, daß der Docht in der Flamme fleht, woraus man 
dann nur den Dot mit einer Stecknadel oder dergleiben frumm 
zu biegen braudt. Wird der Docht aber beim Anzünden aleih 
nach feiner flaben Seite gebogen, fo gibt er ſich felten in die 
Flamme zurüd. Sol das Fit ausgelöfcht werden, fo muß man 
es ausblafen, worauf der Docht gleich erlifht und ſich fpäter 
leicht wieder anzünden läßt; dieſes ift nicht Der. Hall, wenn es 
mit ber Lichtſchere ausgepugt wird. (Bien, Itg.) 

 Roffini und der Temorifl., 

Daß die Sänger häufig das beffer verſtehen wollen, mas fie 
gu fingen haben, als die Mufitdirectoren ober mohl gar bie 
Komponiften felbit, it eine bekannte Sache. Bisweilen baden fie 
aber toch Recht. So hörte der berühmte Sanger Durrej bei 
der erften Probe von Roflini’s „Wi Tell" ı837 nad den 
erften Taten zu fingen auf umd dat ben Eapellmeifter Habeneck, 
ibn fanafamer zu begleiten. F 





Verlegt vom mähr. ſtäͤnd. Zeitungtante. 


nen. Der Thurm enthält eine audgezeichnete, von Dent 
— Uhr, nach ber Behauptung bed Aftronomen 
ity bie befte in ber Welt, außerdem ein Glockenſpiel 
von 15 Gloden, welche zwei Octaven umfaſſen, und 
beren größte 31/2 Cir. wiegt. Es ſpielt außer einer 
gewöhnlichen Melodie einen Pfalm von Lawed, bag 
Rule Britannia und God save the Queen. Im us 
nern iſt der große 115 Fuß lange und 58 Fuß breite 
Plad in ber Diitte des Gebäudes, »ber Kaufmaunsplape 
mit feinen Ambulatorien, bebedten Säulengängen, durch 
encduftifhe Malereren ausgezeichnet, welche unter Leitun 
des Hrn. Sang aus Münden ausgeführt find, ei. 
rößten Theils die Waben ber verfchiedenen Völker bars 
Rellen, mit denen Grofbrittannien in Hanbelöverbindun 
flebt. Die Mitte des Plahes fol fpäter eine von Fou 8 
gefertigte Bildſäule der Königin Victoria zieren, (8.3. 


»Dr. Duprej," antwortete der Dirigent des Drcefters, vi 
laſſe nun feit 15 Jahren jo fpielen und zwar in Gegenmant 
Meifters feldſt; mein Freund Nourrit fang die Arie eben fo und 
id} werde und fann nicht anders fpielen laflen.“ ä 

„Und id,“ antwortete Dupre), „habe die Oper feit zehn 
Jahren fudiert und fann die Gtelle nicht verfiehen, menn felbe 
niet fo genommen wird, wie ih fie fingen mödle; wollen Sie 
mic begleiten, wie ich es münjde?* 

»Mein!« 

j „So empfehle ich mid Ihnen,“ antwortete Dupre, und ent: 
ernte fid. - 

Allgemeine Beftürzung. Der Entſchluß Habenet's war durch 
fein Bitten umjuäntern und Dupre; blieb eden fo feſt bei fei 
ner Meinung. Was beginnen? Man ſchried an Roffini, der ſich 
eben im eimer Stadt des ſüdlichen Frankreichs feiner liebſten 
Beihäftigung, dem fühen Nictsthun, bingab. Er lieg Ad durch 
bie dringenden Borftellungen und Bitten bewegen, fam nad 
zen und erfuchte hier den Sänger, er möge fid zu ihm in 
eine Wohnung bemühen. ’ 

„Run,“ fügte er zu dem Sänger, als diefer erfhienen war 
und ihm die Sade nod einmal vorgetragen hatte, während er 
fib an das Pıano fegte: „Singen Sie jept einmal, wie Sie es 
wünfden.* 

Durreg fang. , i . 

„But, gut!= rief der Meiſter wiederhoft aus und ei ber 

roßen Hrie: „Breumde, belit bei meiner Rade !* ſprang Rof: 
i jogar auf, drüdte dem Saͤnger die Hand und fagte: 

„Unfer gute Hadeneck wird Sie begleiten, wie Sie es wüns 
ſchen — Sie find ein großer Künitter.* ER 

Seittem wird „Wilhelm Tel“ ſtets fo geſpielt und geſun⸗ 
gen, wie es Duprej für paſſend erfannt hatte. (Baterland.) 


Cours vom 20. Movember 1844. 
*  Mittelpreis in EM. 


Sfaatsſchuſdoerſchreibungen ++ mu5 „er. 110 ıfıl 
Berlofte Obligationen, Hoffammer-( ju 5 ® 110 1/8 
Dpligat. des Zwangs darle hens in Jau 4 ‚1/2 > - 
Krain, und Aerarial-Dbligat. von zu [1 > — 
profi, Borarlderg nud Salzburgfzu 3 1/2 >» — 


Darlehen mit Verioſung vom Jahre 1839 für 250 A. 330 


detio deito detto für 50 fl. 66 
Tiener Stadt Bunco-Dbligationen zu 2 1/2 püt. 64 7/8 
Obligationen der allgemeinen uud us » 1 — 

ungarifhen Hoffammer, der ju2 ıfz » _ 
ülteren lombardifhen Schul: £ zu 2 1/6 » — 
den der in Florenz und Genua zu 2 > 55 
aufgenommenen Anlchen zur3/4 > — 


Königl. ftädt. Ebeater in Brünn. 

Heute, zum Bortheile der Die, Derbi, zum erſten Male: 

Derverwunfdene Prinz Schwank in 3 Acten, von 
Johann v. Plög. 


Redacteur: 3. C. Lauer, Gedruct bei Sramı Ball. 
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Bien. 

Se. k. I, Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 9. November b. 3. bie bei dem galizifchen 
Appellationsgerichte erledigte Rathsſtelle dem Tarnower 
Landrathe, Dr. Eduard Ritter von Arbter, allergnädigſt 
zu verleihen geruhet. (Wien, 319.) 

Niederlande. 
In ber Abendfigung der zweiten Kammer ber Ge- 
neralſtaaten am 11. November wurde über folgende Fra— 
gen abgeflimmt: Die erfte Frage, »ob bie Mittheilung 
ber erſſen Kammer (die Anıwort:Adreife betreffend) ale 
Motification zu betrachten ſey,« mit 29 gegen 19 Stim— 
men verneint, Die zweite Frage, »ob die ‚weite Kammer 
allein die angenommene Ybrefe bem Könige überreichen 
fole,« mit 35 gegen 15 Summen verneint. Die britte 
Frage, »ob bie von ber zweiten Aammer angenommene 
Abrefie, mit einem VBegleitichreiben, die Nichtvereinigung 
der erſten Kammer betreffend, bem Könige überreicht 
werben möchte,« wurbe mit 32. gegen 22 Stimmen vers 
nemt. Die vierte Frage, »dem König einfach die Grünbe 
anzugeben, welche in bdiefem Jahre bie Generalftaaten 
verhinderten, eine Adreſſe zu überreichen,« wurbe fammt 
einem auf bie Rebaction der Frage bezüglihen Amen« 
tement Bruce's mit 39 gegen 15 Stimmen verworfen, 
Enblid, wurde die fünfte Frage, bie angenommene Abrefie 
. von beiden Kammern mit der Bemerfung der abweichens 
ken Anficht über die VerfaffungssRevifion überreichen zu 
lafien,« von 27 Mitgliedern bejaht, von 22 andern vers 
neınt; worauf der Prafident im Sinne der Ordnungs⸗ 
vorfchrift der Kammer vorfchlug, bie weitere Abflimmung 
auf 14 Tage ausjufegen, Hierüber entipann ſich eine 
Discufion und zulegt wurde auf ben Antrag bes Hrn. 
Luzac beſchloſſen, bie Abflimmung auf ben 13. b. M, 
ju vertagen. 

Laut Berichten aus Oſtindien bis Ende Auli, fagt 

das »Amflerbamer Hanbelsblatt,« liefern verſchiedene bei 
ber indiſchen Regierung eingegangene Nachrichten bin« 
reichende Veweiſe, daß bie Ereräuber noch in ſehr am 


febnlicher Zahl im indiſchen Archivel herumfchweifen und 
mit Muth ihre Räubereien ausüben. Sie haben ſich in 
ber Nähe von Malaffar gezeigt, und fie hatten bie Kühn: 
beit, in bem Bereiche des Geſchützes des Forts zu Bons 
ihain ein indifches Fahrzeug anzugreifen; body einige gur 
gerichtete Schüffe aus dem Fort bınderten fie, bag gahr- 
jeug zu nehmen, Zur nämlichen Zeit raubten fied Mens 
fhen vom Stranbe zu Boele Komba. Verſchiedene große 
Räuberfabrzeuge zeigten fi) im März längs ber Gübs 


und Oſtküſte von Borneo und raubten dort ebenfalls 


einige Menfchen. In der Nähe bed Forts Tabenco vor 
Anker gegangen, wurben fie durch bas Gefchüß von bort 
vertrieben und durch ben Regierungs« Schoener »Zees 
meumw« unb jwei Kreuzerboote verfolgt, jeboch nicht ein« 
ebolt, Auch in den Gewäſſern ber Moluken haben fie 
Raub und Mord verübt gegen wehrlofe Fifcher. Nicht 
weniger ald 29 Perfonen waren durch fie in See ober 
am Lande überfallen und aufgehoben worden. Es ift ber 
lönigl. Brigg »de Vliegende Vifche und dem Schooner 
»Pylabes,« welche in dieſen Gewäſſern freujten, nicht 
elungen, fie aufjufinden. Dasfelbe fand Statt auf ben 
üten von Banla, wo ber Schooner »Niobe« mit zwei 
Kreuzerbooten vergebens gefucht bat, fie zu erreichen, 


Unter ben auf Banka — Perſonen befand ſich 


ein Poſtbote, ber mit Briefen von Muntok nach Kaba 
auf ber Reife war, Die Kreuzzüge in ber Sundaſtraße 
find ebenfalls fruchtlos abgelaufen. Die»Brigg de Arend,« 
welche mit einer Abtbeilung Truppen nad Kalatoa ges 
feuert war, war auf bag Gerücht, daß ſich dort Gew 
räuber verfammelt hätten, zurüdgelehrt, ohne fie anzu, 
treffen. Auf dem Stranbe bafelbit wurbe jedoch eim gros 
fed, beinahe vollendetes Fahrzeug, welches augenfcheins 
li zur Seeräuberei beflimmt war, durch bie Unferigen 
verbrannt, (Wien. 319.) 
Spanien. 


Die newe Borumterfuhung gegen Prim ift im —— 
Die Provinz Lerida iſt in Belagerungsſtand erklärt 
worben, " 
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Der »Heraldoe vom 6, November melbet bie Ent 
dedung »verborgener Waffen in einem Privathauſe und 
behauptet zugleich, daß bie bei dem neulichen Somplotte 
berheiligten ’Perfonen in jedem ber ſechs Stadwiertel 
2000 Flinten niedergelegt gehabt hätten, um, falle ber 
erite Theil ihred Complotis gelinge, 12,000 Mann ba- 
mit zu bewaffnen. Es ift jedoch auffallend, baf, wenn 
dieß der Fall geweſen wäre, bie Polizei bie jet nur 
einiger Sarabiner und Piftolen habhaft werben fonnte. 

Man weiß jept pofitiv, ba Espartero am 9. Nov. 
noch in feiner Wohnung (Regents Park) zu Pondon war 
und überhaupt England nicht verlaffen hat. 

Don dem, vom Finanz Minifter Mon im Congreffe 
ehaltenen Vortrage, die Finanzen betreffend, ift zu dem 
Bereits Mitgetheilten aus ber Sifung vom 5. Novem⸗ 
ber noch Folgendes machjutragen, was Binfichtlich ber 
Aufllärungen und Geftändniffe von Antereffe ift, befon, 
ders in ber Zufammenhaltung mit bem neueften Finanj« 
und Grebitvertrage, ben man abfchliefen mußte, um ſich 
den Gelbbedarf zum naͤchſten Zinstermine au fichern. 
Der Minifter ftelt in Abrebe, privilegirten Gläubigern 
eine fpecielle Hypothek gegeben zu haben. »Durch das 
Decret,« bemerkte er, »welches bie Einkünfte von Ha: 
vanna ber Schuldentilgungs-Caſſe zumweift, ift feine Hy⸗ 
pothel, fondern eine Dotation verliehen worben, Dergleis 
chen ift auch in Frankreich und anderen Orten geichehen. 
Meine Grundfäge im ber Finangverwaltung gehen auf 
Erhaltung des Beflehenden. Ich fand eine Gattung Efr 
fecten (bie neuen 3 pE&t.) im Befipe bes Worzuges, baf 
bie Zinfen davon bezahlt wurden. Ich lief bahın geftellt, 
ob bıefer Fond wohl ober übel creirt worben war: ger 
nug, er eriftirte, und ich hatte ben Zins bafür herbeizus 
ſchaffen. Jede neue Mafregel, fo umjichtig fie getroffen 
werben mochte, bätte Unficherbeit in ihrem Gefolge ges 
babt, aus ber Unjicherheit wäre Miftrauen, aus bem 
Miftrauen Ruin des Credits erwachien. Ich habe babri 
keineswegs bem Gebanten Raum gegeben, als feh für die 
Zinfen ber andern Theile unferer Staatsichuld nicht zu 
forgen. Wenn bie Reihe an fie fommt, wird man, falle 
es nöıhig ift, bie Dotation der Amortiſationscaſſe vermeh— 
ren, Wenn wir fortfahren, bie Zinfen ber 3pere, Schulbs 
briefe (vor allen andern) zu zahlen, fo iſt die Fein Pris 
vilegium, Aber — wendet man ein — ber Minifter hat doch 
einen Sontract abgeſchloſſen, um gerabe biefe Zinfen ents 
richten zu Fönnen: biefer Contract iſt eine Garantie, eine 
Hypothel. Was fönnte ich hierauf nicht Alles erwie— 
bern! In ben brei Monaten unferes Minifteriums find 
wir von allen Seiten ber gedrängt unb aufgeforbert 
worden, eben biefen Contract zu Etande zu. bringen. 
Man ſprach uns von bem Intereſſe ber Boͤrſe, von Ber 
nuhung des günfligen Momenis, von ber berrichenden 
Rube, von hundert Gründen zu einer berarligen res 
di-Dperation. Nun. benn, der Contract iſt unterzeichnet ; 
er fol morgen veröffentlicht werben. Es heißt darin, 
Mon ben Einkünften aus der Juſel Cuba, bie erſt im 
December anfangen flüfig gu werden, laſſen ſich nur fünf 
Milionen zeitig genug realifiren, um bei Zahlung bed 
Binds Semeflers in Anrechnung zu lommen.« Weder 
bas DecembersSemefler, noch das folgende JunisGeme: 
fter ift aus den Havanna »Einfünften zu beftreiten. Ich 
babe darum zur Sicherung biefer Zinstermine ganz ges 


gen mein Syſtem mit ber Bank contrabiren müflen: ich 
habe, bie Nothwendigkeit einfehend, nicht geicheut, ein 
Opfer zu bringen. Der Deputirte Olivan hat gefagt,, 
dieſe fuccefjiven Contracie jur Sicherung ber Zins zahlung 
ber 3 pEt. feyen mißlich, ungereht und unmoralifd. 
Ach begreife nicht, wie ein fo einſichts voller Mann glaus 
ben fann, wir müßten für jebe Zingjablung einen Ver: 
trag abichliefen. So ift es nicht. Künftig werben bie 
Einkünfte von Havanna jureichen, bie Semefterzablungen 
zu deden und man wird nur auf Contracte eingehen, 
um bag Ausſtellen von Tratten zu vermeiden und bie 
Anihafungen aus Cuba erwarten ju Finnen. Wenn 
einmal bie Cortes bie Verwaltung organilirt haben werben, 
wenn bag Land weniger verfchulbet ift, wenn aus ber 
Stetigleit (und dem Worthalten) bag DVertrauen fi 
entwidelt bat, werben fich derartige Operationen au 
vortheilbaftere Art zu Stanbe bringen laffen.e — Hier⸗ 
aus ergibt fich 1. daß vorerft nur die Inhaber ber neuen 
3per:, Schuld auf pünciliche Zindzablung rechnen lön⸗ 
nen; 2. baf bie Fonds zu biefer theilweiſen Zahlung 
nicht durch die gewöhnlichen Mittel aufzubringen fine, 
fondern mittelft läftiger Verträge gefichert werben müffen ; 
3. daß zwar die gegenwärtige Geealerung vom beiten 
Willen befeelt ift, die Regulirung der fpanıfcheu Finans 
jen aber von Umſtänden abhängi, die wohl fehr in Aus⸗ 
fiht Neben, aber ihre Wirkung jebenfallg nur im Laufe 
der Zeit erwarten laffen, fomit nicht als die reelle Grund» 
lage des Etaars-Ereditd dienen mögen. — Der Contract 
felbft, ben ber Finanz. Minifter mit der St. Ferdinandes 
bant abgefchleifen bat, um ber. Schuldentilgungs-Caſſe 
die Fonds zur Zinsjahlung bes December: Cemefters zu 
ſichern, zeigt am beften, in welcher beengenben Tage ſich 
noch in diefem Wugenblide die Finanz« Verwaltung bes 
findet. Die Bank liefert der Mmortifationd:Caffa bie 30 
Millionen Realen (7ıfg Millionen Fr.) in folgenter Weis 
fe: 10 Millionen vom 1, bie 5. December in Tratten 
auf London, brei Monate bato, im Courſe ju 37; 10 
Milionen in Hingender Münze am 27. December; 10 
Millionen vom 1. Jänner an je nach bem Bedarfe ber 
Safe, gleihfald in Barem. Die Bank beredhnet für 
ihren Vorſchuß 6 pSt. Antereffen bie zum Tage der 
Rückzahlung und auferbem Afs pE&t. Provifion; ale Abs 
trag des Gapitales fammt Zınfen und Provifioa wirb 
ber Bank monatlich ber Netto⸗Entrag der Saljpadytgels 
ber und ber Abgabe auf Stämpelpapier zjugemiefen; bie 
AmortifationdsSaffe läßt dieſe Eumme jedesmal am 15. 
bes Monats in bie Bank abliefern, Als Pfand für bie 
30 Millionen, reip. die nicht durch bie flipulirten Rüds 
zablungen gedeckten Beträge, übergibt bie Amortifationse 
Taſſe der Bant 3 p&t, Staats⸗Obligationen, nad dem 
Tages⸗Cours angeichlagen. 

Ueber die Adrefie-Debatte im Gongref bie zum 7. 
Mevember erfährt man noch, daß in Bezug auf bag Heer 
ein Amenbement zu dem Sommiffions:Entwurfe verwors 
fen, bagegen aber ein anderes, von dem Deputirten 
Sa hyro und Barcelona in Antrag geftellt, bie Marine 
berührend, angenommen wurde. Der treffende Paragraph 
bes Entwurfs lautefe: »Jeht, wo unfere Inbuflrie an» 
fängt, einen reichen Auffhwung zu nehmen, if der Mas 
sine befondere Sorgfalt zu widmen.« Gayro, ber dem 
Hanbelsftande angehört, will nicht zugeben, dag Gewünſchtes 
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ala wirklich hingeftellt werbe ; er fchlägt Barum vor, die Stelle 
zu ändern: »Ilnfere Induſtrie bedarf noch febr des Schu 
ges, um einen rafchen Aufihwung nehmen zu fönnen.« 
Diefes Amendement ging mu 72 Stimmen gegen 65 
durch; die Minijter hatten mitder Minorität votirt. (W. 3.) 
Franfreic. 

Hr. v. Bourqueneh, franzöſiſchet Botſchafter 'bei ber 
Pforte, ift au Paris angekommen. a 

Der Marfchall Bugeaud bar ang bem Vivonac von 
Ainsel-Urbaa (bei den Beni-Diuaquennoun) unterm 2. 
Movember an den Kriegs: Minıfter Telarıken Bericht ges 
fendet: »Hr. Marfhal! Das Zreffen von 28. Detober 
bar die Refultate, die ich davon hoffte, hervorgebracht. 
Die Fliffatsel-:Babar und die BenuDjenad, mei große 
Sidime, haben ſich yeftern gänzlich unterworfen. Es 
feblıe fein einziger she bei ber DVerfammlung, welche 
um mein Zelt Statt hatte. Nachdem ich mich einige Zeit 
mit ihnen von ihren Intereſſen und ben Abſichten ber 
Regierung in ihrer Hinſicht unterhalten hatte, habe ich 
bie Männer eingefeht, welche bıefe großen Bruchibeile ber 
Bewohner ber nörblidien Abhänge ber Gebirgskette bed 
Jurjura verwalten folen. Die Flifjatsel-Bahar zählen 5200 
und bie BenisDienab 4500 Flinten. Diefe beiden Stämme 
haben gleich begonnen, die Steuer zu zahlen, Ich würbe fie 
gaͤnzlich eingefammelt haben, wenn ich einige Tage geblieben 
wäre, um ben Chefs Zeit zu laffen, das Gebirge zu durch—⸗ 
ziehen (diefe Steuer wird ın 12 Tagen zu Dellys ganz 
bezahlt werden), aber das ſchlechte Wetter bedrohte ung, 
und ich hatte Eile, die Truppen in ihr Pager in ben 
Umgebungen von Algier zurüdjuführen, um fie einige 
Ruhe geniefen zu laffen. Sobald fie fich wieder ein wer 
nıg erfrifcht haben werben, werben fie bie Straßenarbeis 
ten und das Urbarmachen wieder vornehmen, wenn bie 
Jahreszeit nicht zu: ſchlecht iſt. Diefer Heine Feldzug, 
welcher am 22. September begonnen, enbiger ſich auf 
die glüdlichfte Weiſe. Eine Empörung im Dfien von Del: 
Iys, welche ſich hätte augbehnen können, ift erſtickt wor» 
ben; zwei neue Stämme haben ſich unterworfen unb von 
biefer Seite den Umfang unferer Herrſchaft merklich vers 

rößert ; enblidy werben unfere Waffen mehr als je burdh bie 
Költerfhaften der Kabylen geachtet. Unier Treffen vom 28, 
wırb bis in bie Nähe von Bugia wieberhallt haben.« 

Der »Nouvellifle« von Marfeille melbei nach Kr 
vatberichten aus Algier: Der Marichall Bugeaub -ift Wil« 
leng, den ihm durch ben Kriege: Minifter bewilligten Ur⸗ 
laub von zwei Monaten in Frankreich zujubringen. Es 
ſcheint, daß ſich nur die Kabylen bes Fittorale unterwore 
fen haben, Jene des Innern haben ſich in ibre Gebirge 
jurüdgejogen, und der Marſchall will im nächſten Früb: 
jahre gegen fie eine Erpedition organifiren, um fie gänj« 
lid) zu unterwerfen. 

Mascara , 30, Detober. Die active Solonne von 
Mascara ift vor einigen Tagen unter dem Commando 
des Dberfien Gery abmarſchirt. Ihr-eiliger Abmarſch 
läßt die Anweſenheit Abd⸗el⸗Kader's im Säpmwelten, oder 
bie Empörung einiger unter unferer Herrichaft ſtehenden 
Stämme fürdten. Mehrere Briefe arabifcher Chefs mels 
den, daß ber Emit einige Razjiat gegen bie füblichen 
Stämme ber Sub. Divifon von Tlemecen ausgeführt 
babe; aber dieß Schreiben diefe Chefs jedesmal, wenn fie 
irgend eine Gefahr fürchten, um unfere Truppen in ihre 


Mitte zu rufen. "Man weiß bier hicht® Gewiffes über 


die Rüdtchr Ahbrelsfader's nach Algerien. Indeß ift es 


gewiß, daß das ganze Fand El-Gor in Gährung iſt. 
Das »Journal des Debats« unb der »Gonflitutios 
nelle vom 12, November ſprechen fich beide in längeren 
Artikeln über bie projectirte Eifendahn von Cairo nad) 
Sur; aus, Erfteres hält fih von allen politifchen Bes 
trachfungen fern, und ſucht nur auf flatiftifchem Wege 
nachzuweiſen, baf fein Canal einer Eiſenbahn vorzuzies 
ben wäre. Der »Sonftitutionell« dagegen beobadhtet nicht 
biefelbe Mäßigung, fondern fchreibt der englifchen Regie: 
rung bei dem von ihr aufs Tapet gebrachten Plane le— 
biglich eigennügige Abfichten zu: nicht um Befchleumis 
gung bed Handelsverlehrs ſey es ihr zu thun, fondern 
um das Mittel, Truppen und Kriegs«Material leichter 
iransportiren zu Fönnen, fo wie um das Protectorat, 
bas ihr dieſe Truppendurcdzüge umb ber Mufenthalt eis 
ner 'englifchen Eiſenbahn-Compagnie im Fande über Egyps 
ten geben würde; benn ber Paicha babe weber Eifenbahn 
noch Kohlen, Hol; oder Geld, um jelbit zu bauen. Da 
gegen flünden ihm zur Anlegung eınes Canales in feis 
nen Soldaten die nöthigen Hülfsmittel zu Gebote, und 
ein folhes Unternehmen würde nicht bloß für England, 
fondern auch für das übrige Europa gleihmäßig nup> 


bringend feyn. (Bien. Zt.) 

. Großbrittannien. . 

Den 9. November, an welchem der Prinz; von Was 
led fein drittes Lebensjahr vollendete, ward in Winbfor 
mit Militärparade und Freudenichießen gefeiert, — Von 
bemfelden Tage, an welchem, wie erwähnt, ber feierliche 
Zug bed neuen Ford» Mayors nad) Weftminfter behufs 
feiner Beeidigung Statt fand , bringen bie Zeitungen 
nadträglihe Schilderungen bes grogen Bürgermeifters 
Bankerts in ber Guilbhall, zu welchem, wie gewöhnli 
ber vorjährige Porbinayor mit feiner Faby Mayoreß, die 
Sabinettd » Minifter, bag biplomatifche Corps unb eine 
Menge Notabiliäten vom geiftlihen, Bürgers und Sol. 
datenſtande geladen warten, und zwar ohne Alnterfchieb 
politifcher Parteiung. Defwegen warb auch' alles Ans 
fpiel auf Politif vermieden, Graf von St. Aulaire, wels 
cher im Namen ber fremden Gefandten für ben biefen 
ausgebrachten Toaft dankte, erinnerte an den neulichen 
Befuch feines Sowveräng, wiederholte: ihrem Sinne nadj 
bie von dieſem geiprocdhenen Worte bes Friedens und 
ber Freundſchaft zwifchen Franfreih und England, und 
rübmıe Pondon® in Handel und Gewerbe, Ahteligeng 
und wesen my blühendes Bürgerthum, Sir J. 
Graham, der bei Peel’d Abmefenbeit den Toaft auf bag 
Miniſſerium erwieberte, zollte babei dem Ford: Mayor 
Hrn, Gibbs perfönlich, in Bezug auf bie heftige Oppo— 
fition, die jeıner Wahl entgegengeftanden, ein Wort ber 
Anerkennung; und verficherte ihm, daß feıne Mahl ben 
vollen, Beifall der Aöhigin und der Regierung babe, ’ 

Seit drei Jahren find, ber »Brittanniag zufolge, 
nicht weniger als neunzehn Sollegiem Mitglieder ber Uni⸗ 
verfität Drforb, meift Geiſtliche, zur latholiſchen Ride 
übergetreten. Der, Eraminer meint, Sir R. Peel brauche 
biernad; Feine Univerſität für bie Rarholifen ju errichten, 
wie er am Schluſſe der vorigen Seffion verfprodhen, denn 
Orford‘ {eh eine dalholiſche Hochichule fo gut, ja noch 
beffer, als das Seminar von Maynooıh. 
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: Auf ber Eifenbahn von Pondbon nach. Dover, bie 
auf bem Fürzeften Wege London und Paris verbindet, 
find in ben vier Monaten, bie mit dem 31. Juli zu Ende 
gingen, auf dem Wagen erfter Safe 56,000, auf denen 
zweiter 85,000, auf benen britter Elaffe 134,000 Reifenbe 
gefahren. — Sehr bemerklich if, wie bas Tunnelgraben 
‚woblfeiler wird, Der Darb Tunnel foftete noch auf der 
großen weftlichen Bahn 100, auf ber Exeter-Bahn bloß 
53 Pfund. Der Cheltenham:Tunnel, auf 136 Pfund pr. 
Dard angeichlagen, Foftete bloß 34 Pfund pr. Yard, und 
neuerdings veraccordirte ber Ingenieur Brunel das Gra⸗ 
ben eines Tunnels um 28 Pfund pr. Darb. 


Das ältefte Haus in London, welches faſt 500. Jahre 
ſtand und einft in Cromwell's Befip, beinahe drei Jahr» 
bunberte aber ein Geſellſchaftslocal des Adeld war, ift 
fürzlich niebergerifjen worben. Die Maſſe ber Ziegel und 
bes Holzwerles war fo groß, baf man nad) ber jehigen 
leichten Bauart 14 Häufer damit aufführen Könnte; an 
Blei fand man 4000 Pfund vor. 

Die Koften der jept im Baue befindlichen neuen 
Parlamentshäufer waren auf 700,000 Pfd. St. verans 
ſchlagt; fie haben aber, obgleich fie erft zur Hälfte fers 
tig find, bereits eine Million Pfd, St. geloftet. (IB. 3.) 


— — — — —— — un 


Bermifikte Machrichten. 


Ein theures Frühſtück. 

Es heißt immer, die Induſtrie habe ihren Culminationtpuntt 
erreicht; befonders im Bereiche des Diebftahls glaubte man bes 
‘reits das Aeußerſte erlebt zu baden. Wehlgeihoflen! — Ein In— 
duſtrieritter entdedte eine neue Urt von Diebftahl, und jwar mit 

Hülfe eined — Hundes. 
Neulich trat ein gut gefleideter Mann in das Gaſthaus 
einer franzöflihen Stadt, ſehte ich ‚an einen Tiſch und ſprach; 
_ „Rellner! @in Sreund folgt mir; geihmwind ein Frübftüd 
für Zmei, drei Francs das Eouvert,« 

Wir vergaßen, noch zu fagen, ba er einen fehr magern 
Hund an einer Schnur führte. Der Tiſch iſt gededt, es veracht 
eine Biertelftunde, der erwartete Gaſt fommt nicht, ber gegen ⸗ 
wärtige läßt auftragen. Als er gut gefrühftüdtt, auch feinen viers 
füßigen Begleiter reihlih damit verjehen hatte, bat er den Kell 
ner, feinen treuen Gefährten wohl in Acht zu nehmen, indem er 
mit Nachdruck hinzufügte: 

„Der Hund ift mir nicht um 200 Franes feil. Ich will in 
defien nachfe hen, ob mein Freund nicht etwa bei einem Befann« 
‘ten zugeſprochen, laſſen Sie den Tiih gededt — mir werden 
"dann eine Flaſche Thampagner leeren |“ j 

Der Herr gebt fort und läßt den Hund an dem Tiſche an⸗ 

ebunden zurüd. Drei Stunden vergehen — Niemand ericheint. 
"Der ganze Tag verftreiht — der Herr fommt niht mehr. Dem 
Neftaurateur bleivt zur Bezahlung des Frühftüds nichts als ein 
— Hund, den er aber losjulaffen ſich beeilt, um nicht auch noch 
diefen bungrigen Gaſt erhalten ju müflen. Er nimmt ſich übris 
gens vor, nie mehr einem Saſte zu trauen, der ihm einen Hund 
jur Aufpewahrung gibt. 

Nach einigen .. ſteht der Herr tes Hundes mit trauris 

" ger Miene vor dem Eorrectionstribungf. j 

Der Präfident. Ungetlagter, mas haben Gie darauf zu 
erwiedern ? 

Der Ungeflagte. Leider nichts, als daß ich große Luft 
zu einem guten Frühftüd veripürte, und, als mir die Ider wegen 
des Hundes Fam, ic fie ſogleich ausführte. f 

Dräf. Sie mußten aber wohl, daß dieß ein Diebftahl war. 
s Ang. Ein bungriger Magen hat Feine Ohren, noch viel 
weniger ein Gewiſſen. 

Prof. Sie hätten fpäter zurüdfommen und Ihre Schuld 
bezahlen jollen. j 

Ang. Ich hätte follen, allein ih Fonnte nicht. 

Dei f. Barum liegen Sie fih aber ein Mahl um ſechs Franes 


Ang. 
ein reihliches Mahl zu verkoften ,; ed war ichon lange, daß mein 
Magen nichts Ausgezeichnetes erhielt. Wie Gie wiflen: Gele⸗ 
genheit mat Diebe. , 

Präf. Der Hund; den Gie beim Reſtaurateur zurüdge: 
laſſen — hatte er einen Werth ? 

Ang. Ich jweille. 
| Präf, Gchört er Ihnen? 


» 


a Verlegt vom maͤhr. ſtand. Zeitungsamte, Mebasteur: J. C. Lauer, Gebrudt bei Franz Saſtl. 


Ich habe es ſchon geſagt, daß ich große Luft hatte, 


Ang. Nein, ich fand ihn auf dem Felde herumirrend, gab 
ihm einen Strick um den Hals und biejes verftäntige Geihörf 
folgte mir fogfeih. (Beläcter.) j 

Der Angeklagte wurde ju jweimonatlihem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. j (Baterl,. 

Düffelvorf. Bir hatten hier kürzlich Gelegenheit, ein merk: 
würdiges Beiſpiel von ber Treue eines Hundes zu feben. Ein 


“ Schiffer war zur Haft von 6 oder 8 Wochen verurtheilt, und 


wurde zum Adfigen desjelben nah dem hieflgen Gefangenhaufe 
gebracht. Der Berhaftete befaß einen Hund, einen Eleinen ſchwar⸗ 
jen Brite der an feinem Herrn febr hing, und ibn bis zum Ge— 
fängniß begleitete. Als ſich das Thor desfelben hinter dem Man: 
ne fhloß, legte fih der Hund unfern derfelben in einen Winkel 
neben das Häuschen ber Schildwache, und wich von dem Augen- 
blide an mie von dem Plage, nur in der Machbarſchaft die noth 
dürftige Nahrung ju fuhren, oder regelmäßig die abgelöfe Schild⸗ 
wache eine furje Strede zu begleiten, Die Nabbarjhaft und 
das Puplitum murden bald auf das Thier aufmerffam, und 
nachdem man mehrfach vergeblih verfucht hatte, ed von dem 
felb gewählten Plage wegzulocken, ehrte man feine feltene Treue 
dadurd, dag man ihm eim Kleines Lager bereitete, und es reich 
lich mit Nahrung verforgte. Als die Sache befannt geworden, 
waren flet# eine Menge Zuſchauer um den Pleinen Hund zu fine 
den, der fih jedoch durch nichts im feinem gewohnten Treiben 
flören Tief. So hielt er die ganze Zeit Tag und Nacht auf ſei⸗ 


nem Poſten aus, bis fein Herr in diefen Tagen feiner Daft emte 


faffen wurde, und das Öefangenhaus verließ. Die Areute Des 
Thieres fol rührend gewefen ſeyn. Gein Herr trug ea auf den 
Armen mit fid fort. (Schmetterling.) 
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Bien. zubebalten. Nach langen Debatien wurbe nämlich der 
Ce. I. J. Majetät haben mit Allerhöchſter Enſſchlie- vierte durch die Sentralfection vorgelegte Vorſchlag m ı 
fung vom 18. v. Di. dem Wittmeifter » Rechnungrführer einem. Amendement des Hrn. Verwey Mejan durch obige 
des Kürafier-Regiments Graf Aueriperg Nr, 5, Agnaz Stimmenzahl angenommen, Der amenbirte, bie Revifion 
Eummer, in gnädiger Yinerfennung ſeiner vieljährigen, des Grundgefcpes betreffende Paragraph ber Übreife lau: 
fieıs lobenswürdigen Dienste, die mittlere goldene Civil- tet jept, wie folgt: »Wir begen das Vertrauen, daß bie 
Ehren⸗Medaille zu verleihen geruhet. Tage der Ruhe und des Friedens, welche die Vorfehung 
©e. }. k. Majetät haben mit Allerhöchſter Ente jegt Nieberland geſchenkt hat, heilſame Früchte für bag 
ichliefung vom 14. v. M. bem Feldwebel des Pioniere Waterland tragen, werden. Die zweite Kammer baält eg 
Corps, Franz Staudinger, zur Belohnung der beim Zers für wünichenswertb, daß die Tage zu einer jeitigen Res 
fchellen eines Kahrzeuges an ber großen Donaubrüde vijion und Verbeſſerung unierer grundgeieplichen Juſtitu— 
vorzüglich durch feine guten Anflalten erzielten Rettung lienen benugt werden mögen. — Die erfle Kammer ba- 
von 17 Menichenleben, die Heine goldene Civil-Verdienſt- gegen meint, obne in bie Unterfuhung binſichtlich des 
Medaille am Bande gnäbdigft zu verleiben gerubet. Wiünjchenswerthen diefer Reviſion und Verbefjerung im 
Se. k. 1 Majeſtät baben mit Allerhöchſter Ent- Allgemeinen einzugeben, in Betracht- des Artikels 227 
fhliefung vom 16. d. M. die erledigte Stelle des erſten bes Grundgeſehes, ſich nicht mu dem Ausbrucke dieſes 
Rathes Bei dem lombarbifchen Kameral:Magiftrate bem Wunſches vereinigen zu müſſen.« Der Abrefie» Entwurf 
Qubernialrarhe Giulio Mozjoni alergnädigit zu verleis wird nun auf die gebräuchliche Weiſe wieder an bie ers 
ben gerubet. (Wien. Zig.) fe Kammer gefandi werden. Die Kammer eröffnete hier— 
‚ auf bie Beratbung über ben Gejehentwurf, welcher den 

Giner Wnigl. Ordonnanz zu Folge, if dad ben eher Einlauf und bie Ablöjung ber 34fgperc. Schuld für 1844 
’ bejwedt. Der Enimurf wurbe mit 47 gegen 7 Stimmen 
maligen Maltbefer » Rittern früher gehörige Vermögen angenommen, — Die Veratbung bes Geſehvorſchlags 
zum Gtaatögute geichlagen worden, Dagegen bejablt ber gummeifung ber Mittel für dieAbtragung der Chulb 
Etaatöfchag befagter Communität eine jährliche Rente — Hie nieberländifhe Hanbeld«Gefelichaft warb nuner- 
von 12,000 Zr., auf welder fünf — * ae öffnet, Nach Turzen Debatten warb auch Liefer Geſehent⸗ 
derfelben, und zwar jmei mit einem Gehalte von 3000, wurf mi 51 gegen 2 Stimmen votirt.  (Mien. Z1g.) 


Sardinien. 


und brei mit einem Gehalte von 2000 Fr. für eine je— Spanien. 
be zu botiren find, (Bien. 319.) Am 8. November wurde im Palafle zu Mabrid ein 
Niederlande. | längendes Concert gegeben, wobei Liszt fich hören lies; 
Hang, 14. November. Das »Amfterbamer Handels: * von Campuzano und von Gfpeleta ſpielten ais Di. 


blatt« beftätigt in feinem Berichte über bie Sihung ber lettantinnen. Die gefammte Grandezza, das diplomaliſche 
zweiten Kammer ber Beneralflaaten vom 13. November Korps, bie Deputirten, Eenasoren, Municipolität und ei« 
bie Nachricht, daß die Kammer mit 28 gegen 26 Etim- nige andere. Sorporationen waren geladen; ber Infanı Don 
men befchleffen habe, ben im ihrer Mbrefie zu. Gunſten Francisco mit feinen beiden Töchtern erfchien in Gefel- 
der conflitutioneflen Reform ausgetrüdten Wunſch beie ſchaft der ‚drei Föniglichen Damen. Mährend eines An: 


is 
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termejg0'8; wurden bie Gäſte in einen künſtlichen Garten 
geführt, und bort eine Collation gereicht. 

An ber Sihung ber Deputirtenlammer am 9. No, 
vember begann ‚bie Berathung bes Geſetzentwurfs über 
die Verfaſſungs-⸗Aenderungen. Perpina und Romero Gis 
ner fpreden gegen bie Aenderungen. — Iſturitz batte, 
als Gegner ber Verfaſſungs-Aenderungen (wenigftens 
fofern fie jept fchon ins eben ireten follen), feine Ent« 
laffung als kön. Commiſſär bei ber Bank Iſabellens 11. 
angeboten, behält aber nun bie Stelle bei, nachdem bie 
Regierung ihm bas Entlaffungsgefuc verweigert hatte. 

Der Mabriber ECorrefpondent bed Journal bed Des 
bats fchreibt: »Die Abrefle » Debatten haben breisehn 
lange Sitzungen ausgefüllt; von 120 bie 140 Depu—⸗ 
tırten,, welche den Berathungen beimobnten, haben na» 
bezu 40 als Redner an benjelben Theil genommen, 
Sämmtlihe Minifter haben wiederholt geſprochen, nas 
mentlich bie bed Auswärtigen (Martinez de la Roſa), 
ber Finanzen (Mon) und bed Innern (Pıbal), Mehrere 
Rebuer haben zwei bis vier Vorträge gehalten ; einer 
nahm über breifig Mal das Mort. Ungeachtet nadı 
dem Reglement jeder Deputirte über einen Gegenftand 
nur Einmal fprechen darf, fo finden doch Mandye Mu— 
tel, über einen Mrtilel ober ein Amendement ſich brei 
bis vier Mal vernehmen zu laffen. Wenn fiegefprocen, 
und man ihnen geantwortet hat, fo begehren fie dag 
Mort zu einer Berichtigung, dann zur Berichtigung geg* 
nerifher Berichtigungen, und nötdigen Falls noch zur 
Beleuchtung fie perfönlich berührender Angaben. In ber 
Tbat umfaffen die Verhandlungen über bie Adrefie allein 
in dem fehr eng gebrudten Diario ber Cortes nahe an 
150 Seiten, was wohl zwei Octavbände von gewöhns 
licher Stärke geben würde, Indeß muß man ben fpanis 
fhen Deputirten die Gerechtigkeit wiberfahren. Iaffen, 


daß fie fich fehr regelmäßig zu den Sihungen begeben, 


beren Dauer jeben Monat feitgefeßt wird, Im diefem 
Augenblide währen fie vier Stunden, von 1 bis 5 Uhr, 
und dieſe Beſtimmung wirb fo ftrenge eingehalten, baf 
bisweilen ber Präfident einen Redner inmitten eineg 
Stegreifvortrags unterbricht, und ihn nöthigt, feine Ins 
fpirationen — unb je zuweilen feinen Enıhufiasmus — 
auf morgen zu verlegen.« 

In Barcelona bauert das Schreckens⸗Syſtem unter 
Baron van ber Meer fort. Ein Notar warb vor bag 
Kriegsgericht geftellt, weil man Waffen bei ihm fand, 
Durch foldhe Errenge eingefKüchtert, Iegen manche Ein» 
wohner, bie noch Waffen hatten, biefelben Nachts auf 
die Strafe, — Zu Berga ift bie Ruhegeftört, doch ohne 
Mühe wieder hergeftellt worden. — Die Provinz Perida 
ift in Belagerungsftand erklärt, weil ſich bort eine Räu« 
berbanbe gebilbet hatte. (Wien. 319.) 

Frankreich. 

Der Moniteur meldet unterm 13, November: »Der 
Herzog von Aumale begibt ſich mad; Neapel, wo bie 
Bermählung bes jungen Prinzen mit ber Prinjeſſin 
Caroline Augufte, Tochter des Prinzen von Salerno, 
Soufine Sr, Majeftät bed Königs beider Sicilien, ge: 
feiert werben foll. Se, Hönigl. Bobeit ift von dem Prins 
jen von Soinville begleitet, Die beiden Prinzen haben 
geftern Morgens um 11 Uhr bie Zuilerien verlaffen, 
und gingen auf ber Eiſenbahn von Orleans ab, um 


über Briare bie Strafe bed Südens zu erreichen. Ihre 
I. I. Hoheiten waren begleitet von bem Hrn. Generals 
Lieutenant Grafen Durosnel, Wbjutanten bes Königs, 
beauftragt, Se. Majeftär bei ber heirath ju vertreten; 
dem DberftsFieutenant Baron Jamin, Abjutanten; bem 
Marquis be Beaufort b’Hauptpoul, Orbonnanz«Dflizier ; 
Hrn, Suvillier« Fleury, Secretär bed Commandements 
Sr. Fönigl. Hoheit‘ ded Herzogs von Aumale, und bes 
Corveiten » Sapitäindg Touchard, DOrbonnan„Dffizier bes 
Prinzen Joinville. Am Tage vorher waren bie Frau 
Gräfin be St. Maurig, bie jur Hofbame ber Fünftigen 
Herzogin von Aumale ernannt ift, und die Gräfin be 
Soiffiere b’Effiat, Dame Lectrick, nach Toulon abgegans 
en, wo fie bie Anlunft bed Prinzen erwarten werben. 

r Gomer, Dampffregatte von 460 Pferbefraft, begleis 
tet vom Pluton, wirb Ihre Königl, Hoheiten nach Neas 
pel überführen, wohin fich gleichfald bievon dem Vice⸗ 
Admiral v, Parfeval commanbdirte Escadre begeben wird. 
Die Prinzen find zu Neapel am 20. ober 21. b. M. 
erwartet. Die Wermäblung bed Herzogs von Aumale 
wirb am 25.gefeiertwerden, bem Jahrestage ber Heirath 
Ihrer Majeftäten des Königs und ber Königin ber Frans 
zoſen. Einige Tage nach ber Geremonie werden bie Prins 
jen nach Frankreich zurüdtehren, wo jie in ben erflen 
Tagen bed December erwartet werben. Der Könıg und 
bie königl. Familie werben nach Fontainebleau reifen, um 
bort ihre hohe Schwiegertochter zuempfangen. Ihre Mas 
jetäten und Ihre lönigl. Hoheiten werben dann nad) St. 
Sloud zurüdtehren.« 

Mit größter Eiferfucht bewacht man in Frankreich 
die Werfuche Englands, fidy ben Fürzeften Weg nad) Ins 
dien durch Egypten zu fihern und zu erleichtern. Der 
Engländer Waghorn, von dem befanntlih die Wiebers 
benügung biejes alten Weges vornämlich ausgeht, fchlug 
fürzlich dem Nice: König die Anlegung einer Eiſenbahn 
vom Nil nach Sue; vor. Dieß erfcheint aber dem Sons 
ftirutionell jehr verdächtig, weil eine Eiſenbahn leicht zum 
Truppen-Transport benügt werben könnte. Die Debaıs 
rathen dem Vice⸗König, Tieber eınen Sanal vom Nil an 
bag rothe Meer anzulegen, zu welchem feit lange Plane 
von franzöfiichen Ingenieuren vorliegen. Die nächſte Ent« 
fernung von Tineh nady-Gurj in gerader Fınıe beträgt 
120 Atlometer. Dem Sanal fäme zu gut, baf bag rothe 
Meer bei Sue, 8 Meter höher ift, als bas mittellin- 
diſche. (Wien. Zig.) 

Großbrittannien. 

Am 11. November Abende beſuchten die Königin 
und Prinz Albert das DrurylanesTheater, wo die Sy— 
rene und bie Schönheit von Gent gegeben wurden, 
Während das gewählte Publilum in ber italieniichen 
Dper das Incognito zu ehren pflegt, wollte dag au: 
berberen Beſtandtheilen zufammengejehte Publilum des 
englifchen Theaters von biefem Incognıto nichts wiſſen. 
Die Schaufpieler wollten fortfpielen, aber es entſtand 
ein folches Toben und Zifhen und Schreien nad dem 
Gad save the Queen, daß bie Vorftellung unterbro- 
chen werden mußte. Es wurde erft wieder rubig, als 
das God save the Queen gefungen war, Am 12. find 
a und der Prinz nach Burghley⸗Houſe abe 
geteiſt. 
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Man hatte am 19. November bereits Nachricht von 
‚ber geftern Abends erfolgten Ankunft ber Königin in 
Burgbley, wo Ihre Majeftät von dem Marquis von 
Ereter und mehreren vornehmen Gäflen empfangen wurde. 
Die Taufe ber Tochter bed Marquis, wobei die Königin 
bie Parhenftele übernimmt, folte am 13. November 
Etatt finden. Für den Abend war eine glänzende Bes 
leuchtung arrangirt, und 150 Pächter bes Marauis wur⸗ 
ben in dem Georgs-Hotel zu Siamfort zu Ehren be 
Tages gefpeift. 

Die »Timed« hebt ald Zeichen ber Zeit hervor, baf 
ba belannte rabicale Unterhausmitglied, Hr. Roebuck, 
am 11. November im Minifterium des Innern eine Uns 
terredbung mit Sir J. Graham hatte. 

Das befannte Unterhausmitglied , Hr. Sharman 
Crawford, welcher zu ben einflußreichiten Männern ber 
liberalen Partei in Irland gehört, bat an bie »Dub: 
lin Evening Poſt« ein Schreiben gerichtet, worin er 
darzuthun fucht, daß Irland in feiner jegigen Lage nicht 
länger verbleiben lönne, und baf ed a bie Abitellung 
feiner Befchwerben erlangen müſſe. Hr, Eramforb zählt die 
Nachtheile, weldhe Irland aus ber Verbindung mıt Eng» 
land erwachſen, ber Reihe nad) auf, fchildert die Ges 
fahren der jehigen Page unb verfpricht, in einem folgen» 
ben Schreiben die Mittel anzugeben, durch melde biefe 
Gefahren befeitigt werben könnten. 

Aus Dublin wirb unterm 10. November gefchrieben: 
Von Seiten ber Angellagten im Staatsprojeffe wirb 
wahrſcheinlich ſchon morgen im Gerichtshofe ber Queens⸗ 
Bench durch Herrn Solman O'Loghlen ber Antrag ges 
flelt werben, bag bie Bürgfchaftsicheine, welhe D’Sons 
nel und feine Mitangellagten für ihr Erſcheinen vor 
Gericht ausitellen mußten, jetzt nach Erledigung ber Sa— 
che ben betreffenden Anwälten zurüdgegeben werben möch⸗ 
ten. Obgleich nämli bag Urtbeil bed Gerichtshofes 
umgeftoßen worben ifl und bie Gefangenen in Freiheit 
ſich befinden, fo jind fie dennoch dürch ihre Bürgs 
fchafısftelung zu fortwährendem Erfceinen auf etwaige 
Aufforberungen bed Gerichtshofes fo lange verpflichtet, 
big ber Gerichtshof ſelbſt fie diefer Verpflichtungen ents 
bindet und ihnen die Bürgſchaftsſcheine zurüdgiie. Bei— 
bes zu bewirken, wirb der Zwed ded morgen von Hrn, 
O'Loghlen zu ftelenden Antrags feyn. Wie man hört, 
will der General,‘Procurator feine Einwilligung geben. 

- Bei dem großen ProvinzialsDiner zu Limerick, wels 
ches am 20,.Kovember zu Ehren D’Sonnells Statt fine 
den fol, wird Hr. Smith D’Brien ben Vorfig führen. 
Nach dem »Fimerid Reporter« werben bie Mayors unb 
Sorporationen biefer Stabt, ferner von Cork, Slonmel, 
Waterfort, Caſhel und Killenny in ihrer Amtstracht, fo 
wie Deputationen ber fläbtifchen Beamten vieler andern 
Stäbte dem Fefte beimohnen. Der bei biefer Gelegenheit 
zu veranftaltende Feftzug fol äuferfi impofant und großs 
artig ausfallen, 

- Die Londoner Blätter vom 13, November entwerfen 
weitläufige Schilderungen von ber Fahrt ber Königin 
und bes Prinzen Albert durch Triumphbogen und eine 
Reibe Ioyater Adrefien und Hurrabs nad) Burghley⸗Hou⸗ 
fe, zu einem Beſuche bei dem Marquis von Ereter, bem 
Dbersfammerjunter bes Prinzen Albert, Der Marquis 
v. Ereter ift dad gegenwärtige Haupt ber Familie Cecil, 


berühmt burch William Cecil, Baron v. Burleigb, ben 
ausgezeichneten Minifter der Königin Eliſabeth. Vor 
Burghley » Houfe hatten 700 Pächter bes Marquis zu 
Pferd Spaliere gebildet. 

Vices Admiral Sir William Parker, unter ben Wighs 
einer der Lords ber Abmiralität, zulept Flottenbefehls— 
haber in ben chineſiſchen Gemäffern, wo er am ben Sie— 


gr über die Shinefen ruhmvollen Antbeil nahm, ıft zum 


aronet erhoben worben und fol bie nächſte in Erledis 
gung kommende Abmiralspenfion für gute Dienfte erhalten, 

M. Abisbal erklärt im Standard die Angabe, ale 
wäre ber Herzog be la Victoria am 26. oder 27. Dctos 
ber aus London verfchwunden, für grunblog; er fügt bei, 
ber Herzog fey noch am 9, November in London gemwes 
fen. Ein anderer Freund bed Regenten erflärt, derjelbe 
fey in ben fünfjehn Monaten, feit er feinen Wohnftg in 
London genommen, Feine 24 Stunden lang aus ber Stadt 
entfernt gewefen. 

Den 12. Rovember um 5 Uhr Abends erfolgte am 
Themſe⸗Ufer zu Bladwall, oberhalb Woolwich, eine Dampf» 
boot:Erplofion, welche fieben Menſchen das Leben koflere. 
Der bekannte Schiffg«Ingenieur und Mechaniter, Jalob 
Samuga, ein naher Angehöriger bed Haufed Gamuda 
& Somp., hatte nämlich am benannten Tage bad für 
Rechnung der Waterforber Dampfidifffahrts«Gefelichaft 
neugebaute Boot »Bipfy Queen« von 300 Pferbekraft 
von Bladwall nad Woolwid; und zurüdgeführt, um das 
Spiel einer von ihm darin angebrachten Mafdyine zu 
verfuchen. In Bladwall angelommen, befchwerte er bie 
Sicherheitsventile der Maſchine, um bie Kraft des Keſ⸗ 
feld zu verfuchen ; im biefem Augenblide zerfprang ber 
Keffel, und Herr Samuba, bann zwei Ingenieure, ein 
Skhiffsbaumeifter mit brei anderen Individuen, welche 
fämmtlih in ber Maſchinenkammer fidy befanden, wurs 
ben theild durch die Splitter bes metallenen Gefäßes und 
theild durch den ausftrömenden Dampf getöbtet. (W. 3.) 

Amerika. 

Man bat über Havre Nachrichten aus New-Nork 
vom 25. October. Der Orkan, ber auf Cuba fo großen 
Schaden angerichtet hat, verbreitere feine Verheerungen 
längs ber amerifanifchen Küfte; er webte am 19. Det. 
in ber Gegend von Philadelphia, zu Buffalo und auf 
dem Eriefee, wo an 200 Menſchen umgelommen find. 

An Liverpool ift folgende Nachricht aus Lima vom 
19. Auguft eingetroffen : Vivanco ift gefchlagen, nad) fei« 
ner Niederlage als Gefangener in unfere Stadt gebracht 
und durch den conftitutionellen Rath, weldyer jedt bei ung 
bie Regierung führt, nach Merico verbannt worden, Ges 
neral Saftelo hatArequipa in Befig genommen unb rüdt 
jegt auf unfere Stabt vor. Man vermuthet, baf ber con» 
flitutionelle Rath ſich feiner Authorität dahier nicht wis 
berfegen werbe. 

Nach Berichten aus Buenod:Ayred vom 18. Auguft 
hatte endblich ber Dictator Roſas bie Schifffahrt auf 
bem Paraguay und bamit ben Hanbelsverlehr mit der 

leichnamigen Republif unter ber Bebingung geftattet, 
Bas die Schiffe weber die Häfen ber im Aufftande bes 
findlichen Provinz Gorriented, noch überhaupt einen von 
ben Unitariern (den Gegnern von Rofas) befegten Puncı 
berühren, (Wien, 318.) 
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VermiſchteMachrichten. 


Zur Linderung des großen Unglücks, 

welches die Bewohner von Hennersdorf und Arusdorf 
int. F. Schleſien 

getrofen, widmet die Direction des k. ft. Theaters. eime Por: 
ſtelung, die am fommenden Dienftag den 26. I. M. Gtatt ha: 
ben wird. Es kommt am dieſem Tage Leſſings Lupipiel : - 

_ »Minna von Barnheim,« 
zur Aufführung. Möge das Publıfum Brünns derſelben recht 
zahlreib beimohnen und im gewohnter Hebung ber Menfcen: 
freundlichteit eine Spende dem Unglüd mweihen. In Wien und 
in preußifb, Schleſien ertönt die Etimme tes Erbarmens und 
die Sitte um Hülfe für uniere Vaterlandsgenoflen; man beeift 
fib, fie zu tröften und Die Hülfloien zu unterlügen; um fo wes 
niger Dürfen wir mit unferer Beihulfe zögern, ald das Elend 
und tie Roth wahrhaft unendlich it. Die Redaction diefes Blat- 
tes erhielt eine Schilderung tes Unglucks, das Henmersdorf und 
Arnsdorf traf, und theilt fie in Macfolgendem mit: 
,., Mamentos iſt Das Unglüd, groß das Clend und die Noth, 
melde am 4. October d. 3. über die Gemeinden Arnstorf und 
Heuneredorf gefommen find, Mit raſtloſem Fleife hatte faum 
wer Lantmann, mit ungünftiger Witterung das ganze Zahr bins 
durch Fämpfend, unter Schweiß feines Augeſſchtea die Feldfrüchte 
eingebracht, aid am 4. October d. J. cine Feuersbrunſt ihn 
nicht, nur um die ganze Ernte gebracht, foudern auch um feine 
Wohnung und fein ſonſtiges Hab und Gut. 

Bei einem ſchrecklichen Eturmwinde, der fo gewaltig getobt, 
dab er Magen auf der Etrafe umgemorfen, brad in dem Ober: 
erte der Gemeinde Hennersporf am 4. October Nachmittags um 
hilb 3 Uhr in dem Vorkeller des Hiuddhens Nr. 267 Feuer aus. 
Die Art und Weiſe, wie das Fener in dieſem Vorkeller entſtan— 
den, ldft fib mit unbezmeifeltarer Gewißheit bis gegenwärtig 
nicht ermitteln. Obgleich Das Feuer gleich bei-feiner Entftehung 
wahrgenommen morden, obgleich man ohne Verzug Feuerlärm 
gemacht, obgleich die Bewobner der Herrſchaft Hennersdock 
und der Nachbarſchaft mit enutſerechender Behendigk?it gu Hülfe 
aceilt, und Die in jeder Gemeinde befindlichen Feuerſorttzen raſch 
in. Bewegung gelegt worden waren, war all dieſes Zuthun vers 
gebens, um das audachrohene Feuer zu lölden. 

Mit einer unbezwingbaren Wuth griſen die Flammen um 
fih, der tobende Stuͤrmwind, der das Feuer durch feine Wuth 
auf der gerimgften Kohle zum Brennen bratite, und indem er feine 
Richtung öfter mechielte, verbreitete Verterben in dem ganzen 
Thale, in welchem die beiden Ortſchaften liegen, mit Blitzes— 
ſchnelle nad allen Richtungen. Bergebent Fimpfte der Menſch 
mit der Macht der Elemente, vergebens ſuchte er ihrer entfeilels 
ten Wuth Einhalt zu thun; Peine Baumpflanzungen, keine Feuers 
mauern ſchützten ihn gegen bie Klamnten, und bie beiten Freunde, 
die zu Hüfte eilen wollten, mußten auf, dem Wege umkehren, 
um ihr Cigenthum zu ſchützen, weil der Eturmmwind zwanzig 
bis dreißig Häufer überiprungen, die Brände Hunderte von Klaf— 
tern weit gefchlendert, und auf dieſe Art in einer Laͤnge von 
2009 Klaftern Hennersdorf und einen Theil von Arnsdorf in 
weniger wie ineiner Etunde ineinen Reuerfirom verwantelt batte. 

Mancher, der Andern zu Hülfe geeilt, fand von feinem 
Hab und Gut bei der Rückkehr nah Haufe nichts wie einen 
Haufen Aſche, — mer fich fräftia genua mähnte, gegen dieflam- 
men zu fümpfen, verlor entweder fein Leben ober wurde vers 
ſtümmelt. — Dieb wahrnehmend, eilte Neder bei Zeiten, feine 
menizen Kabfelisfeiten zu retten, befonders da man geſehen, 
do jede menfhlihe Hülfe in diefer Ausdehnung und bei diefer 
Muth des Feuers nicht hinreibe, um der Flamme Ginhalt zu 
thun, obgleih eine entivredende Anzahl von Feuerfprigen vor⸗ 
banden, und jede ihr Möglichites acthan hat, — An wenigen 
Stunden find an dieſem Tage ein Raub derklammen aemorden: 
206 Häufer, unter dieſen die Pfarre, die Kirche, die Schule, 
das herrſchaftliche Schloß und Brennerei, 213 Stallungen und 
Scopfen, 79 Scheunen, und nichts mie die feere Brandftätte 
it von den meiften übrig igeblieben, .meil fie nach früherer Bau: 
ärt arößtentheils von Holz; erbaut waren. 


Zwei Verfonen fanden im den Klammen ‚den Tod, und 
wi andere find gleih nad dem Brande und in teilen Folge 
eſtorben. 
1576 Menſchen ſtehen obdachlos und jammernd an den Trüm- 
mern !ihrer Hate, und blicken mit Aummer Verzweifung in 
tie Zufunft, da das ſqreckliche Element ihnen nidt nur ihre 
Wohnungen geraubt bat, fondern aub bad, mas fie zu ihrer 
Berleidung, jur Nohrung für fih und ihre 1173 Etud Vieh 
und zum Anbau ihrer Felder brauchen. — Herjjerreißend war 
anzufehen,, wie fi die armen Unglüdliben den erften Sonntag 
nad dem Brande an den rauchenden Trümmern ihres Gottess 
hauſes, welches durch den Brand fehr gelitten, und um alle feine 
fhönen Paramente und Drnate aefommen, verfammeit, um bei 
tem heiligen Miefopicr, Das unter freiem Himmel gehalten wor— 
den, Gott den Almäctigen um Hülfe und Beiftand guter Mens 
fen zu bitten. Mit lautem Schluchzen und Weinen empfinzen 
fie ihren hochwürdigen, zwei Mal in drei Jabren um fein gan: 
jes Hab und Gut durh Feuer ackommenen Pfarrer, als ır die 
heilige Meſſe zu leſen herauskam. Erſchutternd war der Augen: 
blid, wie der Priefter des Herrn Morte des heiligen Troftes zu 
dem Molke ſprach, und er es ermunterte, fein Vertrauen auf 
Gott und feine Hulſe durch gute Menſchen nicht finden zu laiten. 

Nicht ohne Grund vertrauten tıcie Unglücklichen auf dieſe 
Hülfe. Dur die Menſchenircundlichkeit des hochrerehrten Herrn 
Gubernialrathes und Hreishaupfmannes von Troppau aufgefor- 
dert, haben Die Bewohner des Troppauer Kreiſes Alles aufgebos 
ten, um das Unglück der armen Abgebrannten zu lindern ; Das 
große Unglück felbft und die Noth, in weicher ſich die Bewoh— 
ner von Hennersdorf und Arnsdorf befanden, hat dem Fönigl. 
Landrat) von Wittenburg des Neuſtädter Kreited in Eönigl. 
preuß. Echlefien bewogen, die dortigen Kreibewohner um Hülfe 
und MBeiftand für die Bedrängten aufjurufen, mit einem Er: 
folge, den man nur aufridtigen und ergebenen Danf ;ol: 
en muf- 

Ben follte aber auch ein Unglüd nicht rühren, deſſen Schas 
den auf 424,493 fl. 57 fr. EM. geibägt wurde. (Morapia.) 


Cours vom 22. Wovember 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Gtaatöfchuldverfhreibungen - » + u 5 vet. 110 116, 

Berlofte Obligationen, Deffammer«( g0 5 > _ 
Dpligat. des Zwangs darlehens in Yu 4 1/2 >» _ 
Krain, und Herarial:Obligat, von au & > 1m 12 
Torol, Borariderg und Saljburaf zu 3 1/2 » 78 


Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 A. 772 12 

dette tetto detto 1839 für 250 fl. 317 142 

detto deito detto für 50f. 63 1/2 

Miener Sadtt Bonco⸗Obligationen zu 2 1/2 ppCt. 64 7/8 
Drligatimmen der allgemeinen und iu 3 » 1 — 

ungarifhen Hoffammer, der 4 ju2 ıf2 >» 64 7/8 
älteren lombardiſchen Schul⸗ zju 2 144 » — 


den der in Florenz und Genua zu 2 » — 
aufgenommenen Anlehen us 2 — 
Obligationen der Stände von Verarial Domef. 


Defterreich unter und ob der om. Em. 
Enns, von Böhmen, Mäb- | zu 3. rät.f '—' — 
ren, Schleſten, Eteiermarl,{ ju 2 1f2 » 64 3/8 — 
Kärntben, Krain, Gör;,) zu 2 ı1fd » — — 
und des Wiener:Dberfamsf zu 2 
mer:Aimtet | gu ı 3/4» — 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Müller und Schiffmeiſter. Poſſe mit Geſang 
in 2 Aufzügen von Friedrich Kaiſer. Mufif vom Eapellmeifter 
Hebenttreit. 
Morgen, zum MBortbeile der durch euer verunglüdten Be: 
wohner von Hennersdorf in k. f, Schleſſen: Minna von 
Baruhelm, oder: Das Goldbatenalüd. Luſtſpiel in 5 
Acten, von G. E. Leſſing. Dle. Königsberg, vom Stadt: 
I theater zu Breslau, als Gaſt. 











Verlegt vom mäbr. find. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer, Gedruckt bei franz Gaſtl. 
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N. 327. Dienftag den 26. November 








(Zeit der Thermometer I BR 
Meteorologifhe \ Beodactung nad Reaumur Barometer Wind Buterung 
Beobadtungen)z Uhr Morgens + 21/2 Örad 273.4 8.29%. HNNW, ſchwach 
vom I» Mabmittags | + 8 > 27» A&»2>» do. ſtart trüb mit Landregen. 
ala rd 4 > bends I+ 6 > 2422 do. do. 
100. DOmbrometer. Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad, Fuß: — Pfund 7 1/2 Loth. 
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Bewilligung jur Annahme fremder Orden. 


— Totcama: Ieberihwemmung. — Nieder 


Iande: Weg der DOppofition, — Tod des Beneral:ouverneurs von Niederlandiid Indien. — Spanien: Adrefle-Erörterung, — 
Prim’ Prozek. — Unruhen in Eadir. — Frankreich: Königlihe Ordonnanz in Bezug auf den Öffentlihen Unterriht. — Ber: 


handlungen vor dem: Parıfer Zuchtpolizeigerichte. 
verein. — Vermiſchte Nachrichten. 
©e. I, 1. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 4. November d. J. allergnäbigft zu geflatten 
gerubet, daß ber k. }. Kämmerer, Wenzeslaus v. Mar» 
ınengo balle Palle in Venedig, das von Seiner päpfl- 
lichen Heiligkeit ihm verliehene Ritterkreuz bes Drbeng 
‚vom heiligen Gregor; ber Deputirte der Gentral:Sons 
gregation zu Venedig, Thadäus v. Ecarella, das ihm 
verliehene Sommanbeurlreu; bes päpftlichen Orbens ber 
Militia Aurata ; ber l. #. Hofe und Eabinetts.Zourier, 
Sart Leiden, den ibm von Sr. Majeftät bem Könige 
von Preußen verliehenen rothen Adler» Drden vierter 
Claſſe; der Advocat, Joſeph Saleri, bie ihm von Sem 
ner fönigl. Hoheit dem Herzoge von Lucca ertheilte Dis 
.coration bed heiligen Fubwig zweiter Elaffe; ber Mus 
nicipal⸗Aſſeſſor zu Patua, Achilles v. Zigno, bieielbe Des 
coration bes heiligen Ludwig britter Claffe, und bie 
Freiin Saroline v, Pangenau die ihr von Ihrer Majes 
ſtät ber Königin von Baiern ertheilte Decoration einer 
Eprendame des Höniglich Baierifchen Thereſien. Orbens 
annehmen und tragen bürfen. (Wien. 319.) 
Toscana. 
Man melbet aus Florenz; vom 12. November: Alle 
Tage erfährt man betrübende Nachrichten von ber ver- 
eerenden Ueberſchwemmung bed 3. Movemberg, und zu⸗ 
gleich befürchtet man neues Unglüd, denn geftern Abende 
erreichte ber Arno eine bedeutende Höhe; während des 
Tages regnete es ſtarl und beitändig. 
Sonntag ben 3. November, Morgens 6 Uhr eiwa, 
trat ber Arno aus. Mehrere Regentage waren vorans 
egangen, aber nicht fchlimmere, als wir fie oft, na⸗ 
mentlich in jetziger Periode gehabt. Um 9 Uhr fand bag 
Waſſer in allen niebern heilen der Stabt ſchon hoch. 
Bis zwei Uhr Nachmittags wuchs es fortwährend. Eine 
Kettenbrüde ſtürzte. Die Erbgeichofe ber niedrig gelege- 
nen a b. h. der Bezirfe von ©. Eroce, Ogniſ⸗ 
faafi, ©. Frediano und S, Niccolo, die nahe an zwei 


— Grofbrittannien: 


Schreiben O'Connell's an den Dubliner Repeal- 


nn nn nn nn mn 1 
Füuftbeile der Stadt einnehmen, wurben ellenhoch un» 
ser Waſſer geſetzt. 

So wie ber Großherzog, in bem etwa zwei deut⸗ 
ſche Meilen von ber Stadt gegen Piſtoja zu gelegenen 
Sommer : Aufenthalt Poggio Cajano, von ber Kataftros 
phe Nachricht erhielt, da eilte er fofort, zum Theil zu 

us, zum Theil mittelft einer Barle nach der bebrängten 

tadt. Man. veriheilte Brot, begann die Wegräumung 
bes biden Schlammes, und «8 trat eine Unterſtühungs— 
Gefelichaft zufammen. — Einer Fürzlich eingegangenen 
Notiz zu Folge fol der Arno bei Pontedera die Dämme 
durchbrochen und weithin Alles zu einem wogenden Meere 
verwandelt haben. 

- Florenz ‚hat in Folge von Anfchwellungen des Arno 
fhon in früberen Zeiten häufig gelitten. Kaum bürfte 
aber eine Ueberſchwemmung — aufer benen von 1333 
und 1557 — ber diefmaligen gleichgefommen ſeyn. Ber 


‚beutendb waren bie Ueberfhwemmungen in ben Zabren 


1380, 1390, 1547, 1579, vor Allem 1557 (13, Sep⸗ 

tember). Don den newern gröfern Ueberſchwemmungen 

war bie von 1809 befonders unglüdlih. (Wien, Ztg.) 
Niederlande. 

Nach einem Berichte aus dem Haag vom 13. No: 
vember hat die Dppofition ber zweiten Kammer bes Adreſſe⸗ 
Entwurfes den Sieg davon getragen. Wit 28 gegen 
26 Stimmen- ift befchloffen worben, baf ber burdy bie 
zweite Kammer der Generalftanten zu Gunften ber con— 
Ritutionellen Reform ausgebrüdte- Wunſch beibehalten 
werben ſoll. 

‚ Berichte aus Batavia, bis zum 21. Auguſt reichens, 
bringen bie Nachricht von dem Hinſcheiben des Bene: 
ral· Gouverneurs von Nieberländifche Indien und Obers 


Übefehlshabere Sr. Mojeftät Land» und Geemadht im 


Dften vom Gap ber guten Hoffnung , Peter Merkus, 
Seit Tängerer Zeit ſchon war ber verbienfivolle Land» 
vogt (landvoogb) leibend; er hatte, im ber Hoffnung, bie 


« Geeluft werde einen günftigen Einfluß auf feine Gefund» 
keit ausüben, am 13. Juli eine Reife an Bord bes 
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Dampffchiffd Bromo um ben’ Eüben Yavard nah GSus 
tabaya angetreten, mo er einige Tage am Lande zu ver« 
weilen gebachte und ber Tod ihn am 2, Auguft ereilte, 
Sein Ende war rubig, fein Berftand blieb bis zum led» 
ten Augenblicke ungetrübt, und nody anderthalb Stunden 
vor ſeinem Werfcherden dictirte er einen Abſchiebsbrief 
an feine Gattin, Kinder und Verwandten. Die Theil 
nahme an diefem Todesfall ift allgemein, ſowohl in Ja—⸗ 
va, wo er 28 Jahre im Amte zugebradht und fich als 
Landvogt in mandherlei Hinſicht ausgezeichnet hat, ale 
im Munterlanbe, Der Vices-Präfibent bes Raths von Ins 
bien, J. ©. Reyeft, hat in Abwartung der Fönigl. Bes 
fimmungen bie ‚Statthalterfchaft zeitweilig angetreten, 
und. verordnet, baf alle Offiziere und europäifchen Beams 
ten Indiens eine dreimonarliche Trauer anlegen. (MW. 3.) 
&panien. £ 

Die hier. ber Adreſſe iſt (wie fchon durch den 
Telegraphen gemeldet) am 8, November beendigt wor« 
ben. Die Ehre diefer Tepten Sihung gehört bem Herrn 
Orenfe, dem einzigen Mitgliede der progrefiiftifhen Par⸗ 
tei, welches bie Erörterung auf ben wahren Boden der 
Angelegenheiten geitelt bat. Er verlangte, baf das Bud» 
ger jedes Jahr ag werbe und fprad; mweitläufig 
über bie verſchiedenen Verwaltungs zweige. Am Schluſſe 
lentie er die Aufmerkſamleit des Tongreſſes auf bie per- 
ſönliche Freiheit und beklagte ſich, daß mehrere Perſonen 
ungeſetzlich in Haft gehalten würben und Andere ohne 
Urtheil erſchoſſen worden ſehen. 

Im Congreſſe hat am 8. Nov. bie Erörterung ber 
Reform begonnen ; fie war ohne JIntereſſe. Einige Reb⸗ 
ner ber Oppoſition beriefen fih auf einen Artılel bee 
»Xournal des Debats,« um zu behaupten, baf das fran» 
zoͤſiſche Cabinett gegen bie Reform fey. Alle ein wenig 
gut unterrichtete Perfonen wiffen, daß Hr. Martinez be 
la Rofa im Gegentheile erflärt bat, Hr. Guizot fey fein 
Mitarbeiter gewefen, und bag Hr. Breffon, feinen fürm- 
lichen Verhaltungsbefehlen gehorchend, bier unaufbörlich 
den Rath gegeben bat, bas Worum ber Reform ohne 
Erörterung zu bewirken. Uebrigens fcheint die Kammer 
biefe Ideen zu theilen, und weit entfernt, bie Willlühr, 
welche bie Regierung fordert, zu befchränten, fchlägt die 
mit der Prüfung bed Gefepentwurfs über bie. abmini« 
firative Drganifation beauftragte Sommiffion vor, ihr 
bag Recht zu geben, den Sigatsrath durch Orbennanz 
zu organifiren, wie fie bie Verwaltung der Gemeinden 
und Provinzen organifiren wirb, 

Neue Zwifchenfäle jind in bem Prozeffe des Genes 
rald Prim eingetreten; einer Seits haben feine Mitbes 
fchuldigten einen Recurd vor bem Civilgerichte gegen bie 
Sompetenz ber Militärgerichte ‚eingelegt ; anderer Seits 
ift das hohe Kriegs« und Marine-Gericht mit der Frage 
 befchäftigt, ob ber General-Gapitän Mazarrebo bei dem 
Kriegsgerichte den Vorfig führen könne, wo er felbft pers 
Yönlich bei der Sache betheiligt if, weil es ſich nach dem 
—— ·Syſtem von der Ermordung der vorzüglichften 
Behörden von Madrid, unter deren Zahl ber Generol⸗ 
Sapitän felbft begriffen war, hanbelte. Bis dahin, ba 
biefe Fragen geloͤſt ſeyn werben, wird die neue Inſtruc⸗ 
tion mir eben fo viel Thärigkeit und Geheimhaltung fort» 
geieht, und der Oberſt Asnar fage ganz laus, daß er bes 
fes Mal hoffe, beffer zufammengeorbnete Anzeichen vırs 


zulegen, welche Binreichend ſeyn würden, um ein Urtheil 
gegen bie Angellagten zu erlangen. 

Aus Madrid vom 11. November. wirb gefchrieben, 
zu Cadiz fey es etwas unruhig geworben; Ayacuchog 
ober Esparteriften fuchen das gemeine Noll gegen bie 
Regierung aufzuhehen; bie Behörden find aber auf ih⸗ 
rer Huth, und es ıft Feine ernflliche Störung bes Frie- 
bens zu beforgen. — Eine Deputation des Congreſſes 
hatte der Königin bie votirte Abreffe überreicht. (W. 3.) 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 16. November veröffentlicht eine 
bie Studienlehre in ben Collegien betreffende Ordonnanz, 
welcher eın an den König durch den Minifter bes öffents 
lichen Unterrichts gerichteter Bericht vorhergeht. »Unter 
ben Fragen, weldye ben öffentlichen Unterricht betreffen,« 
fagt der Bericht, »gibt es Feine ber Aufmerkfamteit würe 
digere, ale jene ber Wahl und ber Stellung ber ber 
Beaufjichtigung der Zöglinge in den Anftalten des Staates 
und ber Städte vorgefegien Männer. Ohne Unterlaß bie 
Erziehung mit dem Unterrichte zu verbinden, den Etanb 
u heben und bie Pflichten aller Jener, melche berufen 
find, an ber feitung ber Jugend Therl zu nehmen, zw 
vergrößern, dieß ifl der Zwed, den man erreichen muß, 
und ben man fich durch mehrere vor und nad; feit fünf» 
zehn Jahren angenommene Beſtimmungen genähert hat.« 
Die Haupibeflimmungen ber Drbonnan; find: »In Zus 
tunft ſoll jeder Candidat, welcher fidy für die Amtevers 
richtung eines Gtudienlehrers in den Hönigl. Gollegien 
oder in dem Sommunal- Sollegien erfter Shaffe melber, 
außer bem früher geforderten Diplom eines Baccalaureug 
der Wiffenichaften, eine befondere Prüfung vor einer aus 
bem Provifor oder Principal und zwei andern Beamten 
ber Anftalt, weldye zu biefem Ende burdy den Mütifler, 
auf den Vorſchlag bed Reetorg ber Alademie, gewählt 
werden, gebildeten Commiſſion beftehen. — Der Titel 
eines Beamten ber Alabemie fann den Gtubienlehrefn 
ber Fönigl. und Communal-Collegien verliehen werben, 
— Die Eıiudienlehrer der königi. Collegien follen nady 
fünfjährigen, in befagter Eigenſchaft genehmigten Diens 
ften die erfle durch den zweiten Paragraphen bes Artılel 
16 ber Drbdonnan; vom 26. März; 1829 fpecificırte Ges 
baltszulage geniegen. Diefe Erhöhung fann nad ſechs⸗ 
jährigen Dienften auf 300 Fr., nach achtjährigen Dien⸗ 
fien auf 500 Fr. gebracht werben, 

Das »Journal bed Debatd« melber ald eim Factunı 
von hoher Wichtigkeit die Nachricht von angeblichen Ver« 
fälfhungen, welche bie dhinefiichen Dolmeiſche an dem 
von Sir Henry Portinger: zwifchen England und China 
eichloffenen Hanbeld » Zractat zu. verüben ſich erlaubt 
Bäiten. Um bie gange Sahe nad ihrem wahren Wertbe 
zu ſchähen, muß man vor Allem wiffen, mas nach euros 
päiihem Gelbe tas Tonnengeld von einem. Mace aus 
madıt. Rad; Mac-Culloch ift ein Mace ber zehnte Theil 
eines Taeld, und ein Tael ift gleich 7 Fr. und 61 Sehr. 
Dieſemnach bezahlt jede Tonne von 20 Sentnern englüch 
Gewicht beim Einlaufen in die chineſiſchen Häfen 76 1/0 
Gent., oder jeder Sentner 3 561/200 Cent. nach franj6« 
ſiſchem Gelde. Wie unbeteusend tiefes Tonnengelb ift, 
wie weit entfernt, bengehofften Handel zu nichte zu mar 
chen, fallt beim erfien Blid in die Augen. x 
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Vor dem Parifer Zuchtpolizeigericjte ſchwedt ein 
Prozeß von mehr als gewöhnlichen Intereife. Ein Agent 
bes Pfandhauſes, Bizet, ift befchuldigt, von einem gewifs 
fen Viennor eme Zeit lang große Duantitäten Juwelen 
als Pfand angenommen zu haben, obgleich er mußte, 
daß fie dem Beſihzer nicht gehörten. Viennot war einer 
ber geichidteften Goldarbeiter in Paris; allein er miß— 
brauchte das in ihn gefeßte Vertrauen, verpfändete bie 
Ebdeliteine, bie ihm von den Juwelieren zum Faflen übers 
geben wurben, löfte fie bann durch Verpfändung anderer 
aus, und fepte diefed Manöver fo lange fort, bis das 
Deficit 140,000 Fr. betrug. Jeht wollte er entfliehen; 
allein in Havre, wo er ſich nach Amerika einfchiffen wolls 
te, wurde er verhaftet und nach Paris gebradht. Als 
Beuge in ber Viennorſchen Sache war denn audy ber 
Pfandhaus⸗Agent Bizet, bei welchem er bie Juwelen zu 
verfepen pflegte, vorgelaben; allein Bizet's Werfahren, 
wie es durch feine eigenen Ausſagen Fund ward, fchien 
für dieſen felbft fo gravirend, daß ber Staatsanwalt. for 
fort die Anklage auf ihm ausbehnte. In Zeit von 15 
Monaten haben die Gefchäfte zmwifchen beiden Inculpas 
sen — in Darlehen und Verpfändungen — nicht wenis 
ger ale Lıfe Mill. Fr., in Einem Monat 140,000 Fr. 
etragen. Bizet behauptet natürlich, er babe die Juwelen 
für Viennors Eigenthum gehalten; bie Zeugniffe über 
feinen Sharalter lauten bis jegt durchaus günftig — Ein 
anberer Prozeß von perfönlichem Interefie für dag ges 
fammte Parifer Publilum dürfie bemnächit beginnen. Man 
will nämlidy entbedt haben, daß bie Sonceflion ber Ges 
felfchaft für bie drei Brücken Pont des Arts, d’Auster- 
litz und de la Cite bereit? im Jahre 1827 abgelaufen 
it, und daß ſonach bie Gefellihaft das Pafjirgeld feit 
jener Zeit geſetzwidrig erhebt. Diefe behauptet zwar, durch 
zwei fpätere Gefege fey die Zeit ihrer Nugniefung bie 
jum Jahre 1897 erweitert worden; allein die auggezeich« 
netften Yuriften (darunter auch Philippe Düpin) erllären 
diefe Gefege aus formellen Gründen für kraftlos, und 
die Rechte ber Geſellſchaft für erlofhen. Die Enticheis 
dung des merkwürdigen Falles wird allem Anfcheine nad) 
ters bie Gerichte erfolgen müſſen. 

Dem General⸗Lieutenant Grafen von Grouchy, ber 
türzlich zum Commando der dreizehnten Miluär⸗Diviſion 
ernannt worben, ift burdy das Eingreifen ber Räder eis 
ner zu feinen Gütern —— Mühle die rechte Hand 
verftümmelt worden. Schon hatte Graf Grouchy, als er 
Opberftlientenant eines Jaͤger⸗Regimentes war, bei einem 
Angriffe gegen bie Preußen zu Fleures im Jahre 1815 
burch einen Säbelbieb brei Kinder ber nämlichen Hand 
verloren. , 

Der Sarbellenfang an ber Küfle von. Duimper 
(Departement Finifterre) fällt heuer beſonders reichlich 
aus. In ber Bay von Dowarnene; zjählı man jeht 5+ bie 
6000 Schiffe mit mehr als 3000 Menichen. Man wird 
fih einen Begriff von ber ungeheuern Menge. ber bier 
gefangenen Earbellen machen, wenn man vernimmt, daß 
ber täglicdye Fang eined Schiffes oft 8000 Stüd, wös 
chentlich aber menigftens 15,000 Siück beträgt. Die 
Sarbellen »Fifcherei dauert vom 1. September big Ende 
November. 

Die Rünfelrüben:Juderfabrifen in Frantreich, wels 
he in Thaͤtigkeit find, haben ſich nach dem Moniteur 


universel von 34 im Jahre 1843 beuer auf 50, alfo 
um 16 gehoben (!) Die Fabriken aufer Thätigleit has 
ben fih von 338 im Jahre 1843 auf 240, alfo um 
98 vermindert. Die erhobenen Zölle betrugen bis Enbe 
September 1843: 4,900,357 Fr., und 1544: 5 Millionen 
492,199 Fr. Zunahme: 591,842 Fr. Die Production 
umd bie Zölle haben ſich alfo trotz der verminderten Zahl 
ber Fabrifen vermehrt, (Wien, 319.) 
Grofbrittannien. F 

In ber Sitzung des Dubliner Repeal⸗Vereins am 

11. November wurde ein Schreiben von Daniel OCon—⸗ 
nel verlefen, worin er feine Rüdkunft nach Dublin 
auf ben 25. November ankündigt und fofort eine Adreſſe 
an das englifche Volt vorfchlägt, worin biefeg aufge 
forbert werden fol, dem Verlangen nach Verſehung ber 
Minifter in Unklageftand wegen bes irifchen Staats» 
Projeſſes beizutreten. Zugleich bringt er bie Präfervas 
tiv» Gejelfchaft von 300 Mitgliedern wieder aufs Tas 
pet, welche ald Vorbild bes irifhen Haufe ber Ge 
meinen bienen, vor ber Hand aber bloß für Zurüdbals 
tung der Agitation in ben Schranlen ber Gejeglichkeit 
forgen fol; ihre Hauptverrichtung aber würde wohl bie 
feyn, daß jedes Mitglied 100 Pfund für ben Repeals 
fonds zu liefern hätte, wad für die erfchöpften Repeal— 
Finanzen einen erklecklichen Beitrag von 30,000 Pf. ab» 
wärfe. Im Uebrigen ftelt D’&onnell die Bildung der 
Geielihaft ganz dem Vereine anbeim; insbefondere foll 
noch reiflich erwogen werben, ob fie gefeßlich wäre. Die 
Hauptfache in bem Schreiben ift bad Einlenlen von ber 
öberals Diverfion und bie Rücklehr zum echten Repeal, 
a manche Rafchere in ber Anhänglichleit an ben Agi— 
tator zweifelhaft zu werben begannen. D’Sonnell ſpricht 
befwegen nadhbrüdlich aug, bar er, neben Aufrechterhal⸗ 
tung ber Union zwiſchen Grofbrittannien und Jrland 
durch die gleiche Erecutivgewalt und »das goldene Band 
ber Krone,« body nach wie vor die Aufhebung des Unions⸗ 
flatutd von Georg III., die Wiederherſtellung eines iriſchen 
Haufes ber Lords und eineg irischen Haufes ber Gemeinen 
von 300 Mitgliedern, endlich bie Verleihung ber Befugnifie 
bes alten Parlamentes und ber gerichtlichen und geſedgeberi⸗ 
fchen Gewalt an bag irifche Parlament verlange; weniger 
babe er nie annehmen wollen und lönne nie weniger annch> 
men, unb bei dem Föberativplan habe eg ſich nur barum ge⸗ 
banbelt, ob man nicht mehr für Irland herausſchlagen Fön» 
ne, nämlich außer ber parlamentarifchen Unabhängigleit 
einen Antbeil an ben Reichdangelegenheiten, an ber Lei⸗ 
tung ber auswärtigen und Solonial:Verhältniffe. Die Fös 
beraliften aber haben ihren Plan noch nicht entwidelt; 
bie Whigd haben fie daran gehindert. Schon aus bie» 
fem Winte fteht man, daf der Plan OConnells, vermit: 
telft des. Föderalismus einen Bund mit ben Whigs zu 
fchliefen , gefcheitert if. Dieß ergibt fih auch aus ber 
Art, wie die Wbigblätter ben Föberativplan aufnehmen ; 
wie benn das neueſte Shronicle wieber die Weberjeugung 
audfprach, der Repeal und bag Föderatip⸗Syſtem liefen 
ſich nicht ohne eine Trennung und eine Trennung nicht 
ohne Krieg bewerlitelligen, auch wäre ein iriſches ober 
ein Föberativ» Parlament nicht einmal im Stande, bür- 
gerliche und religiöfe Gleichheit berzuftellen, den Handel 
und die Macht des Landes, fo wie das Wohl, befonbers 
der unteren Staffen, zu fördern, vielmehr fey dieß bloß 





dem Reichsparlamente möglich. Bis jeht iſt in-England 
bloß eine Heine, vereinzelte Schattirung ‘der Föberativ- 
Pufiblafe beigetreten: ber vom dem Duäler Sturge ges 
leitete Berein für allgemeines Stimmrecht, deſſen Einfluß 











Charalterzüäge ausdemfeben desfe tiverfiorbenen 
BRönigs von Preußen, Briedrih Wilheim's in. 
Der König pflegte von den Benftern feines Palais aus die 
VWachvar ade anzufehen und weilte mandhmal noch unbeachtet, bie 
ſich die Menge der Zuſchauer wieder verlaufen hatte. Sein aufs 
merfjames Auge überſah Alles und fo bemerkte er einen Lands 
mann, der act Tage hintereinander jedesmal am der Ede des 
Zeughaufes, mit —*— Hute einen Brief in der Hand 
baltend, fi aufftellte und, unverwandt feinen Blik nad den den⸗ 
Kern des Palais richtete. Er ließ daher den Bauer fregen, aus 
welchem Grunde er feinen Pfas da fo confequent behaupte. Der 
Sandmann ermwiederte unerfhroden, er warte, bis ber Sömig.bere 
unterfomme, damit er ihm eine Beſchwerde übergeben: tönue. 
Als dief bem Könige rapportirt wurde, lieh er ſogleich den Bitt⸗ 
Keller * ſſch kommen, las und prüfte fein Geſuch, und nachdem 
er es für billig befunden, ließ er e# der Behörde zur Erledigung 
übergeben, den Bauer ober entließ er, reichlich befchenft, mit der 
Bemerkung, er mödte es weiter Niemand fügen, fonft gewärtige 
er am Ente, auf der Wachparade mehr Bauern als Soldaten 
zu fehen, und das wäre doch nicht in der Ordnung. Der Bauer 
verfpra Alles hochentzückt und hat fein Wort andy redlich gehalten. 
Bährend des Königs Aufenthalt zu Franzensbrunn. im 3. 
1817 ritt er eines Tages ohne Begleitung nach dem nahe gele⸗ 
genen Eger und bemerkte unter fröhlichen Bauernburfchen einen 
KRuaben von vier Jahren, in welchem er das einzige Kind der 
im Bade mohnenden Gräfin v. H. erfannte. Sogleich Ienfte der 
König fein Pferd mad dem Drte der Spielenden, da er vermu⸗ 
ihete, daß das Kind fih nur ohne Bemilligung feiner Mutter 
fo meit entfernt haben fonnte, Der Kleine geſtand auch gleich 
feine Schuld und ließ ih bereitwilig auf dem Befehl des Kö— 
nigs von einem Burſchen duf das Pierd heben. Der König 
feste den Kleinen vor fih auf den Sattel und er mar hochent⸗ 
züdt darüber. Go gelangten Beide vor die Wohnung der bes 
reitd in Verzweiflung jammernden Diutter, die vergebens und 
angſtvoll ihn hatte fuchen laſſen und ih ſchon dem fuͤrchterlichen 
Bedanfen hingab, dasielbe fen, da es Niemand mollte geichen 
haben, in einen der offenftcheuden Geſundbrunnen geftürjt. Wie 
hocherfreut war daher die Mutter, als ihr ber König das ver: 
mißte und geſuchte Kind freundlid vom Pferde in ihre ausge: 
breiteten Arme gleiten ließ! > Baterl.) 


Os kar, Rönigvon Shweden,unddeifen Gemahlin. 

War der verftorbene König ein imponirender Charakter, 
fomohl wegen des Nuhmes, den er ſich erworben hatte, und der 
großen Erinnerungen, die mit feiner Perfon jih verbanden, als 
auch wegen dieſer Derion ſelbſt, ſo kann mag kaum ein hübſche⸗ 
res und in jeder Hinficht vaſſenderes Paar finden, als feinen 
Sohn, den jegigen König, und defjen Gemahlin. König Osfar 
verbindet ansdrudsvolle Züge und eine ausgezeichnete Geſichts⸗ 
bildung mit der herrlichſten männlihen Seſtalt. Seine Augen 
find von jener dunfelfhmwarsen Art, welche eine Framöſin einft 
fo beihrieb: „Des yeux Ada velours noir, dor de feu,“ und 
ihr Blick verräth Geiſt, Fertigkeit und Entſchloſſenheit, gepaart 
mit einer ſeltenen Freundlikeit, Ja gewiſſer Beziehung fagt 
der Charsfter Oskar's den Schweden beffer zu als der feines 
Baters. Der Hauptfehter des Fepteren war, daß er oft mehr 
verfpra, ald er ausführen konnte. DO star dagegen hat bisber 
nur wenig und felten verinrädhen; er hörte die Leute ruhig und 
theilnehmend an, prüfte ihre Anfprüce, ihre Rorderungen, ſprach 
offen feine Meinung darüber aus, ftand ihnen bei, wenn es im 
feiner Macht war, Bütete ſich ader wohl, falihe Hoffnungen in 
ihnen zu ermweden. Außerdem hat ih Oskar ald Mitglied des 
Staatsrathes, ald commandirender Generaliffimus, ald Chef der 
Artillerie und als DOberadmiral ſtets als tüchtiger Staatsmann, 





Berumifhte Robridbtem 
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aber laum über Birmingham binausreicht. Die Wochen: 
einnahme bes Repealfonds betrug dießmal bie bedeutende 
Summe von 838 Pfd.; darunter iſt aber eine Senbung 
von 500 Pfb. aus Amerika. (Wien. 319.) 






ein vollendeter Dfficier und ein pe und väterliher Chefge: 
zeigt. Er ift deliebt bei dem Volke, dem Heere, der Blotte. 

In der Meinung ler, die ihn Pennen, eine Meinung, 
der ih aus voller Ueberzeugung beiftimme, muß Oskar den 
ausgezeihnetften Herrſchern Europa’s beigezäblt werben. Mit 
einem lebhaften Gefühl für Alles, was gut und wahr if, mit 
einer aufrihtigen Neigung zu allem Vortreffliden, verbindet er 
eine hohe geiſtige Bilduug und die ausgezeichnetiten natürlichen 
Talente. Ramentiic it er ein tüchtiger Muthematifer und gus 
ter Aftronom, und oft habe ich ſelbſt Gelegenheit gehabt, ihn als 
Mufifer und Eomponiften zu bewundern 

Die jegige Königin, eine Tochter dei Herjogs von Leud: 
tenberg, übertrifft nicht nur Die Damen bes Hofes an Shön- 
beit und Anmuth, fondern fie ift onen aud ein Miufterbild jes 
der mweibliben Tugend. Sie hat ſich bisher jedes Einflufies auf 
die öffentlihen Geidhäfte enthalten, jowohl des miltelbaren als 
unmitteldaren. Dit ten liebenswurdigſten Zügen des fram;dfijhen 
Eharafters „solide dans le serieux et charmant dans les 

atelles‘“ verbindet bie Königin die edelften und wrethvollſten 

igenſchaften des deutihen Nationaldarakters. (Gem. Bl.) 

Beinrebenblüthen als Surtegat des hinefifden 
ee 


Dr. Johann Reifinger, Profeflor der Naturgeſchichte an ber 
tönigl. ungarifhen Univerfität zu Peſth und Fonigl. Rath, hat 
in der Berfammlung der ungarischen Naturforfher und Aerzte 
zu Kiaufendburg im September d. 3. die Weinrebenblüthen als 
Surrogat des hinefiiben Thee's empfohlen, da fie na feinen 
Unterfuhungen und Erfahrungen gonz die Eigenſchaften des dis 
nefiichen Thee’s beiten, Er bat, eine Commiſſion zu ernennen, 
bie mit ihm dieſes Theefurrogat näher unterjuchen möchte. Die 
Berfammlung übertrug diefe Unterfuhung den gegenwärtigen 
Pharmacenten, die darüber im der niditen Berjammlung der 
ungariihen Aerzte und Naturforfger zu Zünftirden im Auguſt 
1845 Bericht abflatten werden. . , (Wien. tg.) 

Der Director der großen Oper in Parit, Hr. Feon Pille, 
bat durch ein Eircular allen bei jeinem Theater amgefiellten Ins 
bividuen ein: für allemal verboten, in öffentlihen oder Private 
concerten zu fingen ; die andern Dperntheater wollen diefem Bei⸗ 
fpiele folgen. Ein empfehlungswerthes Beifpiel für alle Theater, 
um dem jegigen Eoncertunfuge zu fleuern. {80b.) 

Der preußiiche Finanzminifter har den Berein zur Beförderung 
des Gewerbfleißes in Preußen auf eine Entdecung bes Schön: 
färbers Benj. Neumann zu Görlis, die Röthe oder den Krapp 
dei Anwendung der Indigofüpe durch Runkelrübenſyrup zu ers 
fegen, aufmerffam maden laſſen. — Nadı dem, was Neumann 
hierüber mitgetheilt hat, ſtellt fih dur Anwendung des Nübden- 
Sprups bei den jegigen Krapp- und Nübeniprup = Preifen eine 
Erfparni6 von 500 Procent der Koften für Strapp heraus, Die 
u 8 Mund Indigo erforderliden 4 Pfund Arapp (oder 6 PfD. 
MRöthe) werden durch 8 Mund Rübeniprup volltändig vertreten. 
Die Anwendung bes letzteren ift von Neumann bereits fo im 
Großen geihehen, da am der Sicherheit dieſes Mittels nicht 
au zweifeln it. — Ausführliche Beihreibung des Verfahrens ente 
halten die Mittheilungen des Bereines jur Beförderung des 
Gewerbileißes in Preußen und das Berliner Gewerb-, Indus 
ftrie» und Handelsblatt. (Sem. Bf.) 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 
Heute, zum Vortheile der durch Feuer verunglüdten Ber 
mohner von Hennersdorf in k. P, Schleſen: Minna von 
Barnbelm, oder: Das Goldatenglüd, Luffpiel in 5 
Acten, von ©. E.2effing. Die. Königsberg, vom Stabt- 
theater zu Breslau, ald Gaſt. 
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Bien. 

Se. }. I. Mojeftät haben Ihren kaiſerlichen Hohei— 
ten den burchlauchtigften Herren Erzherjogen Fran; Jo— 
erh und Erneft Carl, und ®r. föniglihen Hoheit dem 
durchlauchtigſten Herrn Erjberjoge Sarl d’Efle 
den Orden bes goldenen Vließes allergnäbigft zu verleis 
ben geruber. 

Am 23. November d. J. geruhten Se, FF. Apoſtol. 
Majeſtaät, ale Chef und Souverän des Orbdens vom 
goldenen Vließe, ein feierliches Ordenscapitel zu halten, 
in welchem die neu ernannten, und bier anweſenden Rit⸗ 
ter, nämlich Se. Faiferl, Hohen ber durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Franz Jofeph, und Ge, Fönigl. Hoheit ber 
durdylauchtigfte Herr Erjberjog Ferdinand Garl b’Eite, 
aus den Händen Sr. Majeflät dıe Orbensftatuten em— 
pfingen, Nach gefchloffenem Sapitel fand die übliche Nes 
iper in ber Hofburgfirde Start, welher Se. Majeftät 
und die Mitglieder deg Ordens beiwohnten, 

Am 24. desfelben Monats gerubten Se, Majeflät 
den neuernannten Rittern ben Orben des goldenen Vlies 
ßes auf die den Statuten gemäße Weife mit altherlömm⸗ 
licher Feierlichleit im Seremonialfaale zu verleihen, wors 
auf im Beiſeyn des Ordens bad feierliche Hochamt in 
der Hofburglirche folgte. (Wien. 3ig.) 

chweden und Norwegen. 

Sitochholm, 4. November. Zur Ehre des neugekrön⸗ 
ten Königs wurden neuerdings mehrere Feſte gegeben, 
unter denen ſich befonders das von bem Reichsſagsadel 
egebene augzeichnete. Heute gibtder norwegifche Staats: 

inifter einen großen Ball, Damir find wohl bie Feſt⸗ 
lichkeiten zu Ende. — Diefe Feierlichkeiten haben jedoch 
ben Reichdtagsgeichäften wenig Eintrag geihan. Gerade 
jegt hertſcht die größte Thätigleit; man befchäftigt fich 
mit dem Budget, nachdem ber Staats ausſchuß feinen 
Vorfchlag abgegeben hat. 

Der Könıg hat den Reichsſtänden angezeigt, daß er 
vor Ende Jänner ben Reichstag beendigt wünfhe, wahrs 


fcheinfich darum, weil er am 1. Februar den Sıorthing 
zu Chriſtiania ſelbſt eröffnen will, — Die beiden ältern 
Prinzen verweilen jegt in Upfala, und hören bie Vorles 
jungen bes Prof. Dr. Boethius über bie Geſchichte dee 
ſchwebiſchen Civilrechis, über bie vaterländiſche Gejchiche 
te von Prof. Geijer, über Aeſtheuk von Prof, Auerbom. 
Uebrigens geben fie zwei Mal in ber Woche Geircen 
für Profefforen und Studenten, bie ihnen wegen ihrer 
iebenswürbigleit und Einfachheit auf alle Weiſe — 
Zur Abbülfe ber Gelöverlegenheit hatman noch we⸗ 
nig getan, Der König äußert in einem Schreiben an 
bie Reihsftänte, daß er feiner Seitd bie Maßregeln 
bed Reichdtaged abwarte. Auf dem NRitterhaufe haben 
auch ſchon Tebhafte Discuffionen darüber Statt gefun- 
den. Major Norbenanlar, ein geachteter Finanzier, hat 
ben Antrag gemacht, bie Einfuhr durch höheren Zoll 
auf Purusgegenflände und Einfchränlung bes Nieder« 
lagsrechts, d. bh. ber Freiheit, nicht fogleich, fondern erſt 
bei Dispofition ber eingeführten Waaren den Zoll ju 
zahlen, ju verringern, und hat Beifall bei Hrn. v. Hart» 
mansborff und Anbern efünden ; doch fprach der Staatd- 
raih Fahrãus und Anbere dagegen. Die Bank bat durd) 
Silberauffauf in Hamburg ihnen baren Fond verſtärkt. 
Auch ift in diefem ganzen Jahre jehr wenig bares Geld 
ausgeführt, weil die Getreide-Ausfuhr nicht gering, die 
Sollusfah fehr bedeutend und auch die Eifenausfuhr 
ziemlich gut war, wozu lommt, baf ber Fruchthandel 
fehr blüht. Darum fleht auch ber Cours niedrig. In 
diefen Tagen verbreitete ſich auch auf der Boͤrſe bie erfreu- 
liche Nachricht, daß das fchwebifche Eiſen großen Bei— 
fall in Amerita gefunden habe. & 
Auch hofft man Gute von einer bei ber Stadt 
ora im vorigen Jahre entdedten Silbermine, bie wirf: 
ich viel verfpricht; im biefem Jahre hat man auch eıme 
fermine in Pappland gefunden, bie 57 pSt. Erjgibr; 
über an der nördlichften Gränze von Norwegen belegen, 
finder ihre Bearbeitung und ber Transport große Schwie: 
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rigkeiten. So ebem if im Ruͤtech auſe der Vorſchlag ges 
macht, einen neuen Weg von Schengeli (jo heißt der 
Berg, worin bie Mine da befindet) durch dad norwe: 
giſche Fappland zum Eismeer san . (bien. 319.) 

* 1 Pr Spani R — 

. Im ber * bes, Congreſſes am 12. Rovemder 
wurbe, nach eıner Rede bed Minifters Martinez; de la 
Rofa, die allgemeine Discuflion über dad Gonftitutiond, 
Reforms Project geichlofien. wi 

Man meldet aus Mabrib vom 12, November, bie 
aufrührerifche Bewegung zu Gabi; habe mut Infurrets 
tionsplanen im Verbindung geflanden, bie zu Algefiras 
und im ?ager bei Gibraltar ausbrechen follten. Der Es⸗ 
parteriftifiche General m... fol mit. einer Anzahl 
ſpaniſcher Flüchtlinge von London in berBai von Gıbrals 
tar angelommen feyn. — J 

Ueber die Umſtaͤnde, die ber Verhaftung bes Gent 
zald Prim vorangingen, melder ein Schreiben aus Mas 
bdrıd vom 8. November Folgendes: In der Nacht vom 
24. Deciober erſchien ın der Wohnung ded Generals 
Narvaez ein im einen Manter gehüllter Menſch, ber nadı 
der Sute des gemeinen Volles einen flachen Hut tru 
und ben General zu fprechen verlangte. Da biefer 7 
bereitd im Bette befand, fo weigerte bie Dienerfhaft 
fi, den Unbelannten von verdächtigem Anfehen vorzu⸗ 
laijen, bis er angab, er habe bem (General eine höchſt 
wichtige und dringende Mittheilung iu machen. Narvaej 
fand auf, feßte ſich am feinen Schreibtiich, mut der rech ⸗ 
ten Hand eine in einer Schublade befindliche geladene 
Piſtole erfafend, und befahl, den Unbelannten vorzulais 
fen. Mit den Worten: »Mein General, ieyen Cie unbes 
forgt,« trat dieſer eın, fchlug feinen Mantel jurüd, legte 
eın Paar Piflolen und einen langen Dolch auf den Tiſch 
und fügte hinzu; »Mit diefen affen folten Sie, mein 
General, dieſen Abend durch mich ermorbei werben.« 
Narvaez bor ihm einen Stuhl an, reichte ihm eıne Has 
vanasSıgarre und forderte ihn auf, nähere Ilmflände mit 
zutheilen. Der Unbelannte fagte: »Ich heiße Alberniz, 
und ftehe ald Major von der Infanterie auf Wartegeld, 
Diefen Nachmittag erfuhr ich, daß Sie heute der Oper 
ım Girco beiwohnen würden. Um 7 Uhr begab ich mich 
mit vier Leuten, die mit Tarbucos bewaffnet und beaufs 
ragt waren, Sie zu ermorden, in die Nähe des Gırco, 
Dort erfuhr ich, daß Gie fih in dem (an bem Jırco 
fiogenden) Hotel ber franzöfiichen Borfchaft befanden, und 
ba ich zugleich bemerkte, daß mehrere Polizei « Soldaten 
ſich näberten, fo überrebete ich meine Mitverfchwornen, 
das Unternehmen bis auf bem folgenden Abenb zu vers 
ichreben. Als fie ſich enıferms batten, ſchien es mir plöß« 
ich, daß Ihr Leben unter dem beiondern Schude der 
Vorſehung jteben mühe, und ich glaubte meinem Vaters 
lande einen großen Dienfl zu erzeigen, indem ich Ihnen 
Mes entdedte, Debhalb befinde ich mich bier, mein Schid⸗ 
fal erwartend.« Narvar, that feine lleberraichung. dar, 
forderte aber den Major auf, feine Angaben durch einige 
Beweife zu umierflügen, Alberniz bejeichnere ihm mun die 
verſchiedenen Häufer ober Schänfen, in benen zu jener 
Stunde bie vier obembezeichneten. Verſchwornen ſich aufs 
bielten, gab ihre Namen und Kleidung an, die Waffen, 
welche man bei ihnen antreffen würde, fo wie, baf in 
ber Wohnung eined berfelben zwei geladene Trabucos 


* 


und —6 verborgen wären. Nachdem ber Ges 
neral einem Adjutanten ben Befehl ertheilt haue, biefe 
Leute an dem bezeichneten Puncten aufzuſuchen und vor 
ihn zu führen, ſchob er dem Major Alberniz einen Hase 
fen Goldflüdte zü, richtete freundliche Worte an ihn, und 
fragte, ob g5 denn noch andere Muſchuldige hätte, Dies 
fer ſchob das Bold jurüd unb fagte: »Mein General, 
| bin nicht für Gelb zum Anlläger geworden, werde 
Ihnen aber fehr banlen, wenn Ste mir noch eine Jis 
re geben.« Narvaez gab ihm eine Hand voll, und Als 
erniz fuhr fort: »Um mein Vaterland vor ber fchred« 
lichſten Kataftrophe zu reiten, will ich ein vollitändiges 
Belenntnig ablegen. Gegen Ende Auguſt traf id hier 
ein und befuchte -Öfterd. ben General Prim, bei bem ıch 
defien Abdjutanten, Ortega, San; und Drcullo, vorfand, 
Diefe, fo wie Prim, forderten mich auf, am einer Vers 
fhwörung Theil zu nehmen, die ben Umſturz ber Regierung 
und die Ermordung der Generale Narvarj, Mazärtebo, 
Sordova und anderer Behörden bier in Madrid zum Zwed 
hatte. Prim ſteht an ber Spige, ertheilt ‚alle Vorſchrif⸗ 
ten und bei ıhm finden die Verfammlungen Stau. Er 
bat die Waffen hergegeben, mit benen die Morbtharen 
bier ausgeführt werben follten, und Agenten nach Sara» 
goſſa, Valencia und Barcelona abgeſchickt, um die bortis 
gen General-Gapitäne ermorden und den Aufiland ver« 
anftalten zu laffen. Neben ihm leitete hier das Einzelne 
ein gewiffer Ferrer (Spieler von Profeflion und Vers 
trauter Espartero’d), und dag Geld vertheilie im Namen 
der Junta ein gewiffer Briot. Diefer Ferrer befand ſich 
biefen Abend mit mir unter dem vier zu Ihrer Ermors 
bung gedangenen Verfhworenen und verfprach ibnen, 
baf fie 20,000 Pianter erhalten würden, fobald der Morb 
vollbracht wäre,« Unterdbefien hatte man diefe vıer Vers 
fhworaen, ganz fo wie Alberniz bezeichnet hatte, aufges 
funden. Sie wurden vorgeführt,. ihre Waffen auf dem 
Schreibtiſch bes Generals Narvaey gelegt, unb von Als 
berniz erfannı. Narvaez dankte dieiem abermald und bes 
fragte ihn nach feinen Imfländen. Alberniz geſtand, Frau 
und Kinder zu haben, bie dem größten Elende preisges 
geben wären, und ber General händıyte ihm ſogleich ei⸗ 
ne beträchtliche Geldſumme ein, wies ihm auch vorläufig 
ein Gefängnif au, von wo aus er feine Angaben amt⸗ 
lich zu wiederholen hätte. Dann fertigte er Souriere nach 
allen Provinzen ab, um dıe Behörden zu warnen, und 
dieſem Umftande iit das Mißlingen ber Verihwörung in 
Barcelona zujufchreiben. Am folgenden Morgen famen 
bie Deputirten Sarriquiri und Salamanca, bie fletd auf⸗ 
richtige Freunde Prims geweien waren, und ibn mit 
Wohlihaten übderhäuft hatten, zu Narvarz, und befragten 
ibn, ob es wahr wäre, daf Prim verhafıer werden fols 
te. Narvar; erwiederte: »Es ift mir nicht bewußt, daß 
Prim eiwas begangen hätte, was feine Verhaftung nach 
fih ziehen Könnte, Fragen Sie in feiner Wohnung nad, 
wıe es um ibm fleht.« Dieß geichab, allein Prim verach⸗ 
tete die Warnung, und als am felben Tage jeine Tras 
bucos im der bezeichneten Wohnung eines ber Mörder 
aufgefunden worden waren und ein anderer Offizier bie 
Uusfagen Alberniz's in Betreff der Abjichten Prim's bes 
flätigt hatte, fchrut man in der Nacht vom 26. zu ſei⸗ 
ner Verhaftung. Auch feine Adjutauten, mit Yusnabıne 
Dreulo's, ber enifichen ift, find verhaftet, fo wie auch 
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Ferrer. Briot aber, der bad Geld veriheilte, if ver 
fhmunben. * 

Das Weitere müſſen wir abwarten, Prim if auf 
dem Schlachtfelde vom freiwilligen Gremabdier bie zum 
Mariscal del Campo emporgeftiegen und bat fi durch 
die ſiegreiche Welämpfung des vorjährigen centralifli- 
fhen Aufftandes Cataloniens eim großes Werbienft er» 


worben. (Wien. 313.) 
Großbrittannien. 

Sapitän Grover, ber das legte Schreiben bed Dort. 
Wolff veröffentlichte, welches ohme beftimmte Angabe des 
Datums feine Ankunft zu Meſhed in Perfien meldete, 
theilt jept einen aus Buchara vom Monate Juli das 
tirten Aufruf Wolff's mit, ohne irgendwie anjubeuten, 
ob derſelbe vor feiner Abreife nad) Perfien geichrieben 
wurde, ober ob bie Nachricht von feiner wohlbehaltenen 
Anlunft auf perfiichem Gebiete falſch war. Der Aufruf des 
Dr. Wolff ift analle Philantropiften Europa’ gerichtet und 
lautet, wıe folgt: »Meine lieben Freunde! Das Blut ber ta» 
pieren Offiziere und geborenen Engländer, des Oberfien 
Steddart und des Capitaͤns Conolly, des Deutichen Todes. 
will, des italienischen Adeligen Rafellı und eines achtba⸗ 
ren Griechen ift zu Buchara auf Befehl feines Regen: 
den vergofien worden, und ich weiß nicht, ob ich nicht 
audy fallen werde; was aber noch mehr ift — 200,000 
. Perfer feufjen im Lande von Buchara im Gclaverei. 
Pbilantropiften Europa’s! Kührt Euch und ſeyd ıbärig! 
Bereit die perfifhen Sclaven aus ber Sefangenichaft! 
Buchara ift ein ſchönes Land. Gebt feinen Bewohnern 
Religion und Civiliſation, feinen Sclaven aber die Frei 
beit! Edle Baiern, Preußen, Boll von Baben und Defters 
reicher, vereinigt Euch mit England und Rufland, um 
bieies große Werk der Erlöfung aus ber Sclaverei zu 
volbringen und dad Kreuz Jeſu Shrifli aufzupflanzen in 
ben Strafen von Buchara.« Tapitaͤn Grover fügı biefem 
Schreiben die nachfiehende Rote bei: »Dem obigen Brief 
empfing Oberft Shiel ald offenes und unverfiegeltes 
Schrteiben zu Teheran, und mic, erreichte er erſt am 5, 
November. Dr. Wolff fchrieb denjelben, als er ſich in 
großer Gefahr glaubte. Er beabfichtigte Feine Täuſchung, 
um fein eben zu reiten, fondern wollte dasſelbe willig 
als Dpfer zum Beflen Anderer darbringen. Der Umfland, 
daß er diefen Brief unverfiegelt abſchidie, hat ihn (Wolff) 
wahrſcheinlich gerettet, indem dadurch jeder Verdacht abs 
gewender wurde.« An biefe Note reiht Capitaͤn Grover 
bie Mittheilung eines ziemlich ausführlichen Schreibeng, 
das er jebod ohne allen Erfolg, Schon im Auguft an 
Lorb Aberbeen richtete, und werın er bem Minifler vors 
flug, von Bombay aus einen brinifchen Offizier unb 
eine ober zwei Schwabronen brittifher Reiterei mac 
Kborafan zu ſenden, damit fie, vereint mit einem perfis 
ſchen Deere, bad ber dortige Gouverneur, ber Onfel des 
Königs von Perfien, ſchon in Bereitihaft hatte, in Bus 
chara eindringen und dieſes Land, beffen Beherrfcher bei 
allen feınen Unterthanen für einen verrüdten Tyrannen 
gelte, mit leichter Mühe erobern möchten. 

Die 319. von George Town im brittiichen Guiana 
melber unterm &. October, daß abermals 223 freie Ein» 
wanderer aus Sierra Leone eingeführt worden feyen. 
Sie äußert ıhre Freude darüber und meint, daß geborne 
Afrilaner, als in dem dortigen Klıma beffer fortlommend, 


den Bebürfniffen ber Solonie mehr enifprächen, ald Chi⸗ 
neſen und Dftinbier, gi 

Burghley Houfe, wo bie Königin gegenwärtig: ald 
Gaſt des Marquis von Ereier verweilt, wurde jur Zeit 
der KRönigim Elıfaberh. gebaut. Die jungfraͤuliche Königin 
machte ſeldſt einmal einen Beſuch auf dem Schloife, 
und die Königin Victoria bedient fi in ber Schloß 
Capelle bes Kirchenſtuhles, welchen, ‚der Gage zufolge, 
ihre Vorgängerin zu benügen pflegte. Prinz Albert fun⸗ 
girte bei der Taufe eines neugebornen Kindes des Mars 
quis als Paihe. (Bien, 319.) 

Amerika. 

Mit dem Hamburger Schiffe »Sobefroy« find am 
13. November ju Hamburg Rachrichten aus Malparaifo 
vom 14, Auguft eingegangen, bie inbef aus Chili jelbft 
nichts von Belang melden. 

Aus Peru (Pima) reichen bie Nachrichten bis > 
18. Juli, Sie erwähnen gerüchweiſe, daß die im Süs 
dem einander gegenüberfiehenden MilnärsChefs, Bivan- 
co und Waflila, in Arequipa in Unterhandlungen ge- 
treten feyen, und daß ber Peptere ſich für die Grundfäge 
(msbefondere für bie Einberufung eines National⸗Con—⸗ 
grefied) zur befinisiven Entfcheibung der obwalıenden 
politifhen Zwiftigleiten ausgeiprochen habe, weldye Elias 
proclamirt bat, als 1* zum proviſoriſchen Chef der 
Regierung in Lima erklärte. 

Aus Dfaheiri hatte man 14 Valparaiſo Nachrichten 
aus den erfien Tagen bed Monates Mai. Sie befchränts 
ten ſich indeh auf einen Bericht ber in Diaheiti ers 
fcheinenden Deeanie frangaife über eine Untertedung, 
welche einige von den Franjojen gewonnene Häuptlinge 
am 4, und 5. Mai unter Leitung des Hrn. Malmandıe, 
Stabs»Chefd des Gouverneurs Bruat, am Bord des 
bristifchen Kriegsſchiſſes »Bahlisie und in Gegenwart 
des basfelbe ebligenden Lieutenants Hunt mit ber 
Königin Pomare gehabt haben, um fie zur Müdfehr auf 
bie Anfel zw bewegen. Pieutenant Hunt hatte erklärt, 
baf die Königin- nur durch die Beſorgniß vor Einlers 
kerung bisher verhindern worden ſey, ans Land jurüdjus 
kehren; als numaber Hr. Malmanche am 5. ein Schrei» 
ben des Gouverneurs mitbrachte, in welchem ber Fey: 
tere ihr die Verſicherung eriheilte, daß biefe Beſorgniß 
unbegründet fey, übergab bie Königin (jo erzählt bie 
Detan:e) Hrn. Malmanche ſian aller Antwort einen 
ſchon vorher geichriebenen Brief, den ihr Pieutenant Hunt 
im Beifeyn des framzöfifhen Offizier zuitedıe. Pehterer 
wollte fih begreiflicher Meife damit nicht zufrieden ge« 
ben; als aber bie Königin Pomore, melde in dem Be— 
richte als von Pieutenant Hunt völıg eingeſchũchtert und 
ihrer Rebe nicht mächtig dargeftellt wird, ſich völlig pais 
fiv verhielt, jo blieb Hrn. Malmanche nichts übrig,"ale 
fidy mit dem ihm übergebenen Briefe zu entfernen, was 
er unter ber @rllärung that, baf er die Königin als 
am Worb des brittifhen Schiffes in Gefangenſchaft be+ 
findlich betrachten müfle, und baber nicht fie, fonbern 
den Pieutenant Hunt für alles auf Otahein vergoffene 
Blur und überhaupt alles Unheil, bas feine der Köni— 
gin. eriheilten Ratbichläge onftıften, verantwortlich mache, 

Nach Berichten aus Veracrus bat ber mericaniidhe 
Finanz Minifter ein Decrer vorgefchlagen, ben fremden 
Schiffen ale Häfen des Landes — ausgenommen Der 
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racruz, o , Campeche uud Acapulco — zu ſchlie⸗ 
fen. Die Stabi Tuspan, acht Meilen von Tampico, ıf 
durch einen Orlan ganz zerflört worden. 

Die amerilanifhen Blätter enthalten umſländliche 
Berichte übern einen fchredlichen Sturm, welcher in ber 
Nacht vom 419. Detober ausgebrodyen iſt und zu Buffer 
lo unb auf andern Puncten an den Ufern des Erier 
Sees große. Unglüdsfäle verurjaht bat. Der Winb 
wehte in jener Nacht mit felcher Heftigkeit, daß bie Waſ— 
fer bed Sees bis zu einer Höhe von 10 Fuß fliegen. 
Der Deich, welcher Buffalo jchügt und bis, dahm als 
len Ueberfywemmungän miberftanden hatte, warb durch 
bie Flurhen: weggerifien, bie ſich hierauf im’ ber Stabt 
unb. ihren Umgebungen verbreiteten, auf ihrem lege 
die Häufer, Magazine, Shoppen, Maierböfe und jegar 
Eifenhütten umriffen, und Männer,. Weiber, Kınder und 
Vieh: verfchlangen. Beam Eingange dieſer Nachrichten 
fhägte man bie Zahl der Opfer, welche bei diefem Sturs 
me bag Peben verloren hatten, auf mehr als 50, und man 
tannte noch nıcht alle Ilnglüde, welche er auf dem See 
verurfaht hatte. Meuere Berichte melden, daß das 


Damefboort »Fulton« an bie. Küfle geworfen wurde und 
dıer Mann feiner: Equipage verloren babe, die Dampf 





Zur Geſchichte Mr Witterumgstunde, 
Quatremer Disjonval, ein Zranjofe vom Geburt, war Ger 
neral:Adjutant in Holland, und nahm thätigen. Antheil am der 
Empörung gegen den Statthalter. Mac der Ankunti der preu: 
Hifhen Armee unter dem Derzoge von Braunſchweig wurde er 
fogleih gefapgen genommen, verhört und zu fünf umb zwanzig 
Zahren Gefängniß verurtheilt ; hierauf auch unverzüglich in eis 
nen Kerker in Utrecht geworfen, mo er act Jahre blieb. Spin: 
nen, bie betändigen,, oft die einzigen Gefährten der Inwohner 
folder Pläge, waren auch bie einjigen lebenden Weſen, welche 
Disjonval in feinem Gefängnifie in Utrecht fab. Theils um der 
Eintörmigkeit feines Lebens eine Pleine ‚Abwechslung ju geben, 
theila auch, weil er immer vielen Ginn für bie Daturge- 
ſchichte gehabt, ſuchte er jetzt Beſchäftigung und Unterhaltung 
in ber Beobachtung der Gewohnheiten uud Bewegungen feiner 
Meinen Mitgefangenen. Bald bemertte er, daß gemille Beibäf: 
tigungen der Spinne genau mit der Annäherung einer Better: 
»eränderung jufammenbingen. Ein heftiges, einfeitiges Kopfweh, 
tem er bei Bitterungsmecfel ‚ausgelegt war, batte juerft feine 
Aufmerkfamfeit auf die Verbindung jwifhen folden Berände: 
fungen und gewiſſer Befchäftigungen der Gpinhen aufmerffam 
gemacht. So zum Beifpiel bemerkte er, daß diejenigen Spinnen, 
melde ein großes Gewebe in radartiger Form fpannen; ib un: 
abinderlih aus ihrer Zeile jurüdjogen, wenn er fein Kopf: 
w bh bafte; und daß auf diefe zwei Uebel, fein Kopfweh und das 
Verſchwinden der Spinne, unfehlbar rauhes Wetter folgte. So 
cft fein Kopfweh Fam, verſchwand aud regelmäßig die Spinne, 
une Regen und Norboftwind dauerte mehrere Tage. Cobald 
?ie Spinne wieder in ihrem Sewebe erfhien, und ihre Arbeit 
begann, nahm aud fein Kopfſchmerz ab und das jhöne Wetter 
kehtte zurück. 

— eg beſtätigten ihm in dem Glauben, 
baf die Spinnen im höchſten Grade für atmofohäriihe Berän: 
derung empfindlich find, umd baf-ihr Zurüdzieben und Wieder: 
er ſcheinen, ihr Beben und ihre allgemeinen Gewohnheiten, in 
—— Uebertinſtimmung mit der. Witterungsabwechsliung 
enen, fie daher als das fiherfte Merkmal für dem’ Eintritt Pal- 
ten Wetters beobachtet werben fönnten. Kurj, Disjonval wurde 
fo geübt in feinen Spinnen. umd Wetterbeobachtungen, daß er 





fhiffe »Shareauquee und»Alberie haben ebenfalld in ges 
ringer Entfernung von Buffalo Shiffbrud gelitten; bag 
Schiff »Dole« iſt an bie Küfle geworfen worden und 
eine Menge Schaluppen und Boote des Canals, welcher 
Utica mit Buffalo verbindet, find untergegangen. Das 
Waſſer war mit Erümmern bebedi. Die,Ufer des Sees 
und bed Canals find, in einer Ausdehnung von mehres 
ren Morgen. verwüftet, man fann die materiellen Verlus 
ſte unmöglich adſchäzen, aber fie find ungeheuer. Die 
Zahl ber zerſtörten Häuſer ift mehr als 100. Ein gans 
jes Haus mit allen Möbeln ift aus emer Strafe indie 
andere verſetzt morden. Im bem Uugenblide, wo bieje 
Nachricht überbradt wurde, wüthete ber Sturm mit 
feiner Hefligleit fort, und man fürdhtete nody neue Un⸗ 
glüde. Der Dampfer »Julia Palma,« welcher 400 Per« 
fonen an Bord ‚hatte, lag in ber Bai von Buffalo vor 
Anker, allein ed war zu befürdten, daß er jenen Ans 
lerplaß nicht halten fonnte, Er hatte 13 Pferde ıns Waſ— 
fer geworfen, um fein Ded aufjuräumen, 32 feichen ſind 
ſchon aufgefangen, worunter 9 Männer, 10 Frauenjinis 
mer und 13 Kinder. Einige Menge Familien befinden 
ſich ohne Zufludyisftätte und ohne Dirfseminel, (W. 3.) 





— — See 
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die Annäherung rauben Wetters 10 bis 14 Tage vorber beim 
men Eonnte, wie folgende Thatfahe beweiſt: t, 
ws im Winter 1794 die franzöſiſche Armee Holland üdkt- 
fhwemmte, murde fie in ihrem fübnen Bordringen durd #ie 
plögliches, unerwartet eingetretenes Thaumelter im Anfang 
cember aufgehalten, und konnte mur durch ſchneles Umke 
dem Untergange entgehen. Schom überlegte der franzöfiiche 
nera , ot 86 nicht räthlich fey. eine von ben Holländern gebotene 
Cumme angunehmen, und fih jurüdzuziehen, als ein Brief 
Disjonval’s feinen Plan änderte. Diefer hoffte nämlid durch 
den Erfolg der republifanifhen Truppen aus feinem Gefänge 
nife erlöft zu werden, und hatte alle Mittel aufgeboten, um 
dem franzölichen Befeblöhaber einen Brief in bie Dände zu 
fielen, was ihm im Jänner 1795 gelang, und worin er fib mit 
feinem Leben verbürgte, daß binnen 14 Tagen ein fo hefliges 
Froſtwetter eintreten würde, daß die Franzofen ſich aller Fluͤſſe 
bemeiflern fönnten, und alleZeit bätten, ib in ihren fhon ges 
madten Groberungen zu befefligen, ehe wieder Thauwetter einz 
treten würde. Er fagte, daß eine Jahre lange Beobachtung der 
Spinnen ihn zw diefer Prophezeiung fähig made. Der franzöft« 
fhe Befehlshaber vertraute ihr umd blieb. Wirklich trat aub 
dus Falte Wetter, meldyes Disjonval vorbergefagt, nach zwölf 
Tagen ein, und zwar mit ſolcher Deftigfeit, das das Cis der 
Zlüffe die fchwerften Artilerieftüde i tragen vertipcte. Am 
28. Sinner 1795 jogen die Aranzofen in Triumph in’ Utrecht 
ein, und Ditjondef, der mit fo viel Erfolg die Gewohnhei 
der Spinnen beobachtet, wurde ‚jur Belohnung in Freiheit ge: 
ſetzt. ‚(®em. BI.) 
Vor einiger Zeit erhielt ein Bürger zu Breslau von einem 
aufmärtigen jübiihen Hopfenhändier einen Brief, in welbem 
ibm derſelbe unter Beifbidung einer Probe eine Quantität 
Hopfen anpreilt und mworin es unter Anderem heißt: „Wenn 
Ihnen der’Honfen- gefällt, koftet er 84 Nthlr., gefällt er Ihnen 
nicht, fo laffe ih ibm mit 80 Rthir.“ ; (Beob.) 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Doctor Wespe. Luſtſpiel in 5 Aufzjügen von Ro» 
derich Benebir. — 
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Bien. 

Se. k. I. Majeftät haben mittelſt Allerböchft unter: 

zeichneten Diploms ben penjionirten Hauptmann, Johann 
Ssapel, in den Abelsfland des öſterteichiſchen Kaiferftaas 
tes zu erheben geruhet. 
Se. hl. Majeftät haben ben Kapitän » Pieutenant 
des erſten Banal⸗Gränz⸗Infanterie-Regiments, Ferdinand 
Grafen von Pergen, bie Würde eines k. I, Kämmerer 
— zu verleihen geruhet. 

Se. J. t. Maieſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 9. November d. J. das Lehramt ber Maturs 
wiffenfchaften und ber Waarentunde an der Handels— 
und nautifhen Alabemie zu Trieft dem Johann Anton 
Servadio allergnäbigft zu verleihen geruhet. 

Se. }.  Mageflät geruhten mit ber Allerhöchſten 
Entſchließung vom 9. November d. 3. bie Stelle eines 
Direstors der techniſchen Fehranflalt zu Lemberg dem 
Profeffor am Joanneum zu Gratz, Florian Schindler, 
allergnädigft zu verleiben. = ’ 

Die T. I. Studien.HofsSommiffion hat bie erledigte 
Grammauifals?ehrerfielle am Gymnafium zu Iglau dem 
PehramtssSupplenten, Anton Siegl, verliehen. (W. 3.) 

Preußen. 

Man ſchreibt aus Poſen vom 3. November: Der 
Bau ber aus ſechs Hauptwerken beſtehenden Feſtung 
ſchreitet ſebt rüflig fort. Da jedoch im gegenwärtigen 
Augenblick der plöglich eingetretene Froft ein gebieteris 
ſches Halt verlangt Hat, jo dürfte ed vielleicht nicht un« 
intereifant feyn, einen Blif auf dengegenwärtigen Stand 
der Feflungsbauten zu werfen. Das größte Werk ift Fort 
Vinary ım Morboften ber Stadt, welches volllommen 
vollendet daſteht, auch bereits völlig bemannt und bes 
waffnet if. E8 beberrfcht bie Umgegend in ber größten 
Ausdehnung, und bie ganze Stadt liegt im Bereiche feis 
ner Gefchüge. Daran fchließt fi), verbunden durch Nes 
benwerle, bas Mbalbertforr, ebenfalls vollendet und für 
die Straffaction eingerichtet. Auch bie bei den Feſtungs— 
bauten angemwendeten ruſſiſchen Weberläufer find hier im 
kafernirt. Da durch die Schleufenwerte biefes Forts bie 


Ueberihwemmungen der Feilungswerke vorzüglich bewirkt 
werben, fo ift das Bert ber Warte, weiche früher mehr 
öftlıch, nahe dem Dome, vorbeiflof, in bie Nähe dieſes 
Forts verlegt worden. Das folgende Fort, Reformaten, 
nur auf ein Bataillon berechnet, iſt in feinem Kernwerte 
ziemlich vollendet und verdient wohl als Meifterwert 
der Kriegsbaukunſt hingeftellt zu werben, wie benn übers 
baupt ber dem Boben und allen Nebenumftänden jo völ⸗ 
lig entiprehenden Anlage aller Werke bie größte Ber 
wunberung nicht verfagt werben kann, Fort Gt. Rod 
iſt aber erft im Entſtehen begriffen, wogegen das Wildas 
fort bebeutenb weiter vorgeſchritten if. Dbfchon zwar 
alle Werke auch in ihrem duferen Anfehen bie ihrem 
Bwede würbige Erfcheinung barbieten, fo ift boch bies 
ſes Werk basjenige, an welchem für äußere Schönheit 
am meiften gethan worben zw feyn fcheint. Beſonders 
bilden be am Shore mofailartig angewendeten verſchie— 
benfarbigen Steine, fo wie bie vier Thürmchen darüber 
einen eigenthümlichen Gegenſad gegen bie großartige 
Einfachheit ber bei bem übrigen beftehenden Ißerten an 
ber Rufifeite Reid angewenbeten fogenannten Klinkerzie⸗ 
gel von denen nur bie ald Grund» und Edfleine vers 

auchten ſchleſiſchen Standfteinblöde fi durch ihre Far⸗ 
be abſcheiden. An ber Betliner Laudſtraße enblich bes 
finder ſich bad Berliner Fort, burch weiches ber Fe: 
ſtungslreis geſchloſſen wird, Hier iſt, außer den unterir⸗ 
bifhen Bauten, nur eine für Artillerie beſtimmte Caſerne 
ziemlich ausgebaut. Die Heinern Nebenwerte ber jur 
gefung gehörigen Tiefen und Anhöhen find aufer dem 

ebiete des Viniary⸗ nnd Adalbert⸗Foris noch überall 
im Entftehen begriffen. Allein ihre Anlage beweift bes 
reits, wie weis ſich Poſens Feſtungslreis ausdehnen wirb, 
welche ungeheuere Räume bier bereimft für den nöthigen 
Fall eines großen Waffenplades vorhanden ſeyn werden, 
und wie eben bie Feflung Pofen nicht allein in biefer 
paffiven Eigenſchaft im Fall eined Krieges zu geliem 
‘vermag. (Ben. 313.) 


l Spanien. 
Eine telegraphiihe Depefche melder aus Mabrib 
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vom 13. November: »Die Eingangsworte jur Gonftitus 
tion find heute in ber von ber Regierung und ber&oms 
mifjion »orgefchlagenen Faffung angenommen worben. 
(Drefelbe Nachricht ift auch auf gewöhnlichem Wege ein. 
. gelaufen; durch biefes Votum if die Weglafjung- ber 

»Dolls-Souverainitäte aus dem Staatsgrundgeſehe auss 
geiprodhen.) 


Am 11. November übergab eine Commiſſion der 


Deputirtenlammer ber Königıu die Anıworts » Abreffe. 
Die junge Königin war umgeben von bem Miniſter⸗ 
Präfidenten und dem See. Miniſter. Der Marquis von 
Comeruelog führte dad Mort für die Commiſſion. Die 
Königin ertheilte folgende Antwort: »Ich nehme Ihre 
Wünfhe mit DVergnugeu an; fie enifpreben in allen 
Puncten ben Meinigen. Wie Sie, wünihe Ich, daß 
Spanien, durch die Gnade bed Allmächtigen, fo glüd» 
lidy werbe, als basjelbe es verdient, durch Beſchirmung 
ber heil, Religion unferer Väter, durch Befeſtigung bes 
Thrones und Sicherung des Vollswohle.« . 

In ber Songreffipung vom 11. November trat in 
einer gefchriebenen Rede (das erſte Beiſpiel biefer Art) 
ber Deputirte Tejada (ebemaliger UntersStaats:Gecres 
tär) zu Gunften des Reform: Projects auf, wobei er fi 
heftig gegen dad ganze Regierungs⸗Syſtem feit Ferdis 
nands VII. Tobe, fo wie gegen bie Vertreibung bes 
. Don Carlos und bie conftitutionelle Regierungsform 
ausſprach. Seine Rede gılı als das Manifeſt der abs 
ſolutiſtiſchen Partei, wıe Espartero’d Erklärung ald Mas 
nifeft der Progrefiiften. Tejeda verlangt Wiederherſtellung 
aller früheren Rechte des Adels und der Geiſtlichkeit; 
Miebereinführung der Majorate, Rüdgabe ber verkauften 
Kirchengüter ıc. »Spanien,« ſprach er, »ıfl monardhıfch und 
religiös, und für die parlamentarifchsrepräfentative Negies 
rung nicht reif,« Diefe in feierlichem Tone geſprochenen Wor⸗ 
te wurben jchweigend und ohne Wiberfprud angehört. Ends 
lich ergriff Martinez be la Roja das Wort, wiberlegte zus 
erft die Angriffe ber Freunde ber Sonftitution von 1837, 
bann jene Tejaba'g gegen bie Wertreibung bes Don 
Carlos, und wollte eben deſſen reactionäre Bendenjen 
belämpfen, als ber Präfivent wegen vorgerüdter Zeit 
(vieleicht auch, bamit der Minifter fich fammeln Fönne) 
bie Sidung aufhob. Am folgenden Tage beendigre Mare 
tinez be la Rofa feinen Vortrag ; nad) einer Replil Tes 
jaba's wurde (nicht ohne Widerfprud ber Dppofition) 
die allgemeine Berathung über bie Verfaffungsreform ger 
fchlofien, und die ſpecielle eröffnet. j 

Aus Satir,vom 7.November wird gefchrieben, bort 
hätten die Schneider revoltirt; Schuhmacher und Zim— 
wmerleute wären: ihnen gefolgt; ale Handwerker wollen 
fih pronunciren und haben ihre »unveräußerlichen Rech« 
tee im Munde; die Behörde fieht in diefen Demonftra» 
tionen nur aufräbrerifche Bewegungen und hat fie ald 
solche ‚gleich unierbrüdt. Am 3. November forte zu Als 
geſiras und in anbera Orten in Unbalufien die Verſchwö— 
rung. ber Anarchiſten ausbrechen ; fie ift zum Glüd ent: 
deckt und vereitelt worden. 


Das Eco del Comercio will wiffen, fämmtlichen 
Militärbehörbden fey bie Ermächtigung zugefchidt worden, 
je nach ihrem Ermeſſen ihre Provinzen in Belagerungs- 
ſtand zu erklären. (Wien, 319.) 


Portugall. 

Man ſchreibt aus Liſſabon von 4 November: Die 
Oppofition fährt fort, in den Zeitungen, welche ihre Dr: 
1“ find, das Minifterium und deſſen Handlungen zu 
ritißiren, aber mit geringem Erfolge Gewif ıft, daß, 
fo viel bie oriugiehfche Seemacht anlagı, ein Offizier 
auf drischalb Sulbalterne lommt, und bei der Marıne 
ibt es gerabe fo viel Chefs, als fie Subalterne zählt! 
Unter Deputirten find 42, mweldye laut Decrer vom 
1. Auguft d. J. nach Gutbünlen des Minifteriums ver« 
fept werben lönnen, ferner Il, welche in anderer Bes 
siehung von ber Regierung abhängen, alio eine abhän— 
ige Majorität von 45, die Mlebrigen find Guts« 
+ der und Geiſtliche, welche auch nicht ganz unbe» 
fangen find. Das Diario bo Governo, Organ de Mis 
nifterium® „ hat dagegen oft, durch wirklich tüchtige 
Mitarbeiter unterftügt, bie Oppofttion ftellenweife, wenn 
niht gan; aus dem Felde geichlagen. Man muß 
übrigens nicht vergeffen, wer die Schreier, d. h. bie 
Septembriften, eigentlich find. Sie haben bisher (für 
ben gan; Unparteiiſchen) wenig oder gar feinen Gharal: 
ter bewiefen; wen fe geflern zu ſtürzen fuchten, ben ers 
heben jie heute big in ben Himmel, Sie find es, welche 
dem Herzoge von Palmella, den fie jegt iriger Weife zu 
ihrer Partei zählen zu bürfen glauben, früher ihr 
Pereat (Morras) brachten, fie wollten ihren eigenen 
Verfechter, ben VBisconde Sa da Banbeira, ermorden, 
benn nur fein Drdensitern hielt bag Meſſer des Mörs 
bers auf; fie verfolgen auf brutale Weiſe Joſe de Sil⸗ 
va Sarvalho, Dom Pedros Freund und Minifter; ein 
Septembrift war es, der Agoſtinho Joze Freire (ebens 
fals Dom Pedro's Freund und Minifter) bei einer trau» 
tigen Revolution erſchoß! — Wie zu erwarten fland, iſt 
die Indemniſations-Bill in ber Deputirtentammer nor» 
eftern burchgegangen, 7% gegen 25 Stimmen bewillige 
en bie Bill und 73 gegen 26 beftätigten die geſetzgebe⸗ 
riſchen Acte der ſtattgehabten Dictatur, Lehzteres bedeus 
tet nämlich bie Gutheißung der Decrete und daß diejels 
ben fortwährend in Kraft bleiben follen, Alfo ein gläns 
gender Sieg bed Minifteriums. (Wien. 313.) 

Sranfreich. ’ 

Der Andrang bed Meeres in Folge ber anhaltend 

ürmifchen Witterung und bas Jufammentreffen dieſes 

mftandes mit einer ber höchſten Fluthen im Jahre bat 
am 12. November alle Stabttheile von Havre unter Waſ⸗ 
fer geießt, welche niedriger als die Quais liegen. Unbes 
greificher Weife war vergefien worben, die Abzugs-⸗Ca— 
näle zu verfchließen, durch die nun ebenfalls das Meer 
ſich ergof. St. Francois ficht aus wie ein von bem 
Duaid umſchloſſener See; die Daupbines, Rohale-, de 
la Sriques, Grant Croiſſantſtraße find vwolftändig unter 
Wajler, dad in die Erdgeſchoße eindringt; das Stadte 
viertel Notredame und le Petit Quai mir den umliegene 
ben Strafen ift auch nicht verfchont geblieben. - 

Im »Toulonnaise vom 12. November fieft man: 
Die Stämme, weldye an dem legten Empörungsverfuche 
zu Delys Theil genommen, find auf. eine herbe Weiſe 
gesüchtigt worden; mehr ala 20 Dörfer find ben Flam⸗ 
men überliefert worben. Ein Offizier, welcher zu der Ex« 
pedition gehörte, verſichert, daß Kabylien die bevöller iſte 
Provinz Algeriend fey; die Dörfer liegen dort ganz nahe 
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bei einander, und man hat bie Gewißheit erlangt, baf 
ber. bloge Theil ded Gebirges, ber ſich in ber. Richtung 
von Bugia ausbehnt, wenigfiend 60,000 Flinten befigt. 
Kun werk man, daß man in diefem Lande im Allgemeis 
nen eine Flinte auf fünf Individuen rechnet, :Die für 
das Frühjahr entworfene Erpebition wirb alfo eine ber 
wichtigften feyn, welche in Algerien Statt gehabt haben. 
Wir werden mit zahlreichen Völferfchaften zu ihun bas 


ben, welche über Alles an ihrer wilden Unabhängigkeit 


hängen, und ferner handelt es fich baven, ein Land zu 
durchziehen, das noch nicht ausgelunbfchaftet iſt. 

Man hat Nachrichten aus Algier vom 10. Novem« 
ber: Nachdem in Folge der legten Exrpedinon bed Mars 
ſchalls Bugeaud bte beiden Stämme ber Flıfas el Bas 
bar und Beni⸗Dſchemad, die zufammen 5000 Feuerges 
wehre jäblen, ſich unterworfen, fand in Gegenwart der 
ganzen Divijion die Inveftitur ihrer Hduptlinge auf dems 
felben Boden Statt, mo biefe flolgen Gebirgabewohner 
noch vor wenig Tagen gegen uns gekämpft hatten, Wäh: 
rend ber Seremonie fpielte die MiltärsMufit,; und der 
Donner der Kanonen dröhnte bis in die fernen Berge, 
zu welchen die türfifhen Heere niemald vorgebrungen 
waren. Nachdem ber Marfchall die Häuptlinge über 
ihre Interefien und bie wohlthätigen Abfichten der Res 
gierung unterrichtet hatte, befleidete er bie mit ber Vers 
waltung Brauftragten mit dem rothen Burnug, worauf 
fie ihm der Reihe nach die Hand lüßten und mit Rüh— 


rung drüdıen. — Aus ber Provim; Sonftantine waren 


mebrere der angefehenften Häuptlinge in Algier angeföms 
men; jie begeben ji nad Frankreich, um europätſche 
Sivilifanon und Sitten lennen zu lernen. Die Meiften 
waren mit bem Ehrenlegionsfreuje geichmüdt, das ſie 
in bem franzöfiihen Reihen im Kriege erworben hatten, 
Auch von den während ber legten Erpedition treugeblies 
benen Kabylenflämmen find Abgefandte mit ben Kriegss 
feuern eingetroffen. — Man ſpricht von Anlegung. einer 
Eiſenbahn von Algier nah Blibah, 

Im »2Alhbar« lief man unterm 10. November: 
Marfchall Bugeaud wird am 15. nad) Frankreich abreis 
fen. Dan verfichert, General be Pamoriciere, ber in ei» 
nigen Tagen bier erwartet wird, »werbe mit dem Inte⸗ 
rim bes Generals Souvernemente, als ber ältefte der 
jegt in Afrila anmeienden General sFieutenants, beaufs 
tragt werden. — Geitern, find alle zu dem Erpebitiond» 
Corps, welhes im Oſſen von Dellys operirte, gehörens 
ben Truppen in ihre Cantonnirungen zurüdgelchrt. Das 
58ſte Regiment, welches einen fo thätigen Antheil an 
bem ruhmvollen Rampfe vom 17. Detober hatte, iſt heute 
in der Stadt angelommen. FEED 

Don Mastara waren Truppen unter. bem Oberſten 
Gery in füblicher Richtung ausgeiender worden, : um Abd⸗ 
elsKaber zu verfolgen, der bort, wenn auch ohne jonders 
liche Gewißbeit, vermuthet würde, Denn der fihlane Emir 
hatte an ber ganzen Cübgrän;e von Matocco big Tunis 
* ee Schreiben verbreiten lajfen, ** 
überall ‚feine Nähe: anlündigten, «ohne feinen Aufenthalt 
beftimmt zu A A Daber.cour BA Kiki 
chende Nachrichten darüber, unb es hieß gleichyeitigy er 
fey im Dften und er jey im Weſten zum Vorſcheine ges 
lommen. Bet brei in Tlemecen aufgefangenen Arabern 
glaubte man zulegt Beweiſe gefunden zu 


a, daß er ren lönaen 


ſich am untern Mouylah, weftli von ben Veni⸗Snaſſem, 
befinde, i (Wien. 319.) 
Großbrittannien. * 

Man erfährt jept, daß die eigentlichen Fälfcher ber 
100: Pfundnoten der Banl von England nad) Norb-⸗Ame— 
rifa entfloben find, und daß bie Perfonen, welche bisher 
in biefer Sache zur Haft gebracht wurben, nur unter: 
geordnete Agenten waren. J 

Bei der am 11. d. Statt gefundenen Verſammlung 
ber RepealsAffociatıon ın der Verföhnungshalle zu Dub» 
lın führte Gapitän Broderick ben Vorfig, Der Secres 
sär, Here Ray, erfchıen zum zweiten Male feit jener 
Freiwerbung und las einen: Brief OConnell's vor, wor» 
in ?epterer entwidelte, daß ber Föderalis mus, wie er 
ihn meine, weit mehr ala die bloße Repeal fey. Im Ans 
fange, feines Briefes erklärte OConnell feine Abſicht, 
ben 25. wieder ber Verfammlung der Affociation beijus 
wohnen, wo er bie zwei wirhtigen Gegenftände, nämlich 
bie Frage über die Anklage ber Perfonen, die bei dem 
Moniterprozeß betheiligt waren und bie Einfehung der 
Schusgeſellſchaft zut Erörterung zu bringen. Bei bieier 
Gelegenheit dringt er barauf, baf diefe Berathungen 
vor dem Monat Februar, wo bas Parlament jufammens 
kommen würbe, ſich entſchieden haben müſſen. »Ich bin 
auf das Entihiedenfte ber Meinung,« fagt er im Ver: 
folge, »und unterbreite adtungsuol. biefe meine Meinung 
ber Aſſocialion, daß es weit: beffer ift, wenn wir unfere 
—— auf einfache Reptal beſchränken, und unſere 
Beſtrebungen bloß dahin richten, das iriſche Parlament 
wieder hetzuſtellen. ... Unter bloßer Repeal verſtehe ich 
nunmehr: J. Die Beibehaltung der Verbindung zwiſchen 
Grofbrittannien und Irland, vermöge des Mittels eıner 
und berfelben erecutiven Gewalt und bes goldenen Ban» 
bes ber Krone. 2. Den Wiberruf des Unionsflatug vom 
50. th. — III. Chap. 47. 3, Die Wiederherſtellung 
bes iriſchen Unterhauſes ın feiner Ganzheit. 4. Die Neu: 
Bildung nach Reform-Principien bes irifchen Unterhaus 
fe, aus 300 Mitgliedern, nach der Bevöllerung vertheilt, 
wie es in der englifhen Reformbil angenommen iſt. 5. 
Daß endlich das wiederhergeſtellie irifche Parlament alle 
Mahtvolllommenheit beige, welche bas irifche Parlas 
ment vor ber Unions-Acie befaß, nämlich vollommene 
legisfagive und ungefchiedene Gewalt in Irland, Ich halte 
res für recht, bier zu erklären, wte es meine vollommene 
‚Heberjeugung fowohl als mein entſchiebener Entſchluß 
ift, daß wir nie darein willigen werden, weniger für Ir— 
Iand in Anſpruch zu nehmen, als in biefen inf Punc: 
ten enthalten ifl.e Nady einigen unweſentlichen Bemer⸗ 
Bungen händigte M. D’Sonnell 500 Pf. St. ale von 


New⸗NYork eingefenbet ein; bie legte Wochenrente betrug 


835 Prb. St. 16 Sh. — Der Recorber eröffnete an 
demjelben Tage bie Sifungen für bie weite jährliche 


Meviſion ber Juryliſte von Dublin. Auf eine Anfrage 


des’ Vertheidigers der Staatd:Angellagten in Bezug auf 


die Fälschung der Gefhwornenlifte bei dem Staats-Pros 
‚beh , Sprach „der Recorder fehr fein Bedauern über bie 
damalige Auslaffung mehrerer Namen aus, was auf Uns 
‚bebachtjamfeit oder Fahrlofigkeit gefchehen ſeyn müſſe, 


und er fo wenig als Jemand Anderer hätte anfllä- 


' ‚Wien. 319.) 


— 
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Ameri ka.. 

Der „Rew:Dort Sun« ſagt: Nach ben neueſten Berich⸗ 

ten aus Tetas flaud, Prinz Solms welcher ſich als 
Ugent einer deulſchen Auswanderungs-Geſellſchaft dort 
befindet, im Begriffe, den General Houston nad ben 
Brafos iu begleiten, wo berfelbe mit den Camanches 


— — —— 





und andern Indianerſtämmen eine Berathung halten 
wırd,: "Täglich werben 1000 Familien aus Deutfdjland 
erwarten und der Agent zu News Drleans fol 100° Was 
gen kaufen, um’ diejelben fofort nach dem Innern von 
Zeras Ju Schaffen. (Wien. 39.) 





Bermifbte WMachrichteu. 


Beibermartt in Eonftantinopef. 


Die Schönheit der Weiber in Circaffien und Georgien iſt 
algemein- befannt. Man führt fie in blübenditer Jugend nach 
Gonftantinopel, um dort"uls Sclavinnen verfauft und ım vie 
Harems der Großen verbreitet zu werden. 

Dieje Weiber haben gany europäiſche din ſind aber noch 
idealiſcher als die ſchönen Weiber Italiens. Es gibt Brünetten 
und Blondinen. Aber fie find alle, fo fange fie jung find, don 
einem berrliden Ebenmaße, und von einer Grazie umgeben, die 
man in Europa nicht kennt, Werden fie älter, ſo beko men fie, vermitz 
telſt der Ruhe, der. nahrhaften Speifen, und des häufigen Gebrau⸗ 
ches der Bäder, jene fette Runcung (Embonpoint), welche dem 
Zürten fo ſehr gefällt, und die im ©egentheil ven Eranzofen 
fehr mwidrig if. 

Man darf fi keineswegs wundern, daß die Weiber fo un 
gemein'fchön find, Sie,werben aus den Schönften ihres Bandes 
gemählt, und von ihren nacften Verwandten an die türkiſchen 
Sclavenbänpdler verfauft. Mehr muß man erfiaunen, wenn ein 
eiendes Goldſtück über die Gefühle der Natur fiegen, und ein 
mweinendes Kind. in den Armen der Eltern in Ketten legen kang. 


Der Preis diefer Sclabinnen verändert fidy auf dem Marfte 
zu Eonftantinopel, wie der aller andern Kaufmannswaaren, und be⸗ 
ſtimmt fib nah der Menge der Waaren oder nad der ber 
Seäufer, Es iſt gemöhnlih auf und ab von 300 bis zu 1000 
tuͤrtiſchen Piaftern. Was aber die ausgefuhten Schönheiten be: 
trifft, fo kommen fie gar nicht in öffentlichen Berkauf, und ihr 
Mreis it unbeftimmbar, je nachden Eitelkeit und Stolz auf dem 
Markt treten; ; PH 

Der Sclavenhandel if durchaus den Juden und Chriften, 
welche die Türkei bewohnen, unterfagt. Man läßt fle daher aud 
nie in den Bazar, wo fie audgeftellt werden. Es ift dieß aus: 
ihlieglib den Türfen vorbehalten, die ein’ Recht haben, fie zu 
Baufen. Nur ein großherrliher Firman fann die Erlaubnig zum 
Gintritt gewähren; er wird aber nur den Gefandten und Agen— 
ten fremder Mächte gegeben dann, wenn fie eben abreifen mol: 
ter, Sole Gelegenheit benurt man, um feine Neugierde zu 
befriedigen, entweder die merkwürdigen Denfmäler der 'alten 
Zeit, weiche der Garbarei oder- dem Aeuer entronnen, zu fehen, 
oder die innere Einrichtung der verzüglihiten Moſcheen, des 
Irrenhauſes, ber Thiermenagerie, und endlich des weiblichen 
Sclavenmarftes kennen zu lernen. 

Die Art, mie Käufer und Berkäufer mit’ der zu: Marfte 
gebrachten meibliben Waare umgehen, muß jedem Gefühlvollen 
empörend feun. Während der eine Theil die förperlichen Cigen- 
ſchaften herausftreicht, betrachtet der Käufer, dem die Sache nur 
Cpeculation ift, die Waare aud unter dem Geſichtspuncte von 
Fehlern vollfommen fo, wie in unfern Rändern Käufer und Ber: 
Fäufer eines. Pferdes auf dem Markte zu thun pflegen. Und das 
il nicht genug, die Mädchen müſſen auf Berlangen jur Probe 
den etwaigen Käufer füllen, ihm den Bart ftreichen, vor ihm 
fnieen, tanzen, laufen, Pofituren machen, Caftagnetten fpielen 
u. f. m, und dürfen nichts, garnichts fagern, wenn er mit dem 
Allen nicht zufrieden ift. j } 

Das &ebäute felbit bat nichts Auffallendes. Es ift ein vier: 
efiger geriumiger Plaß, von einer, hoben Mauer umgeben. 
Rings umber laufen, mie auf den Gefängnißhöfen, Eleine Kim: 
merden, in deren Thür ein vergittertes Schalllod ift. Jeder 
Eelavenhändler miethet fo viele Kammern, als er bedarf. Für 
die Vornehmen, weiche zu hoben Preifen ausgeftellt werden, find 
diefe Kämmerden mit vieler Bequemlichkeit eingerichtet, weil fie 


fih darin falben und ſchmücken müſſen, oder nöd im der Kunf, 
zu gefallen, abgerichtet, werden. — . r j 

— ‚, Anfihten über die @be ,ı 

Louiſe von ©. läßt die Heldin ihrer Mopelle „die Heimath« 
im Morgenplarte fagen: „Ich beyreife hit, mie Frauen gegen 
die Ehe eifern mögen; die Ehe ift unfere einzige Garantie dem 
Männern gegenüber; fie allein gibr ung eine Stellung in der 
Belt, Was- wären die Frauen, wenn das Inftitut der Ehe aufgehos 
ben wäre? Die veflagenswertbeften Geſchöpfe! Mil mie viel 
Widerwärtigkeiten bät jest ſchon eine Umermählte zu kämpfen ! 
ft fie jung und fdön, fo muß fie beſtändig auf ihrer Huth, 
beſtändig escortirt und bewacht jepn, ift fie alt und häßlich, fo 
ſteht fie einfam, mit dem Namen einer alten Jungfer begrüßt 
in der Welt. Nur große Liebenswürdigkeit oder Talente, füns 
nen einer einzelnen Dame eine angenehme Aufnahme in der Ger 
ſellſchaft bereiten, mährend eine Frau, menn fie noh fo unbe: 
deutend ift, immer fhon ihreds Mannes wegen mit einer gewifz 
fen Ruckſicht behandelt wird. Ich weiß, daß die Verfahren ger 
gen unvermählte ältere frauen ungerecht if; denn fleht eine 
Frau, die ohne Liebe geheirathet, nicht tiefer ald jene, die ihre 
Hand nit ohne ihr Herz verſchenken mollte und deßhald eins 
fam dem Alter zufchreitet? Es find aber Männer, die ven Ver: 
heiratheten jolhe Vorrechte geihaffen haben, und bamit ift 
Alles gejagt. Durch Eines machen fie indeſſen ihre Parteilichkeit 
wieder gut, — durd die höhere Achtung, die fie unverholen dem 
ganzen Geſchlecht überhaupt zollen, fobald fie ſelbſt verheira- 
fhet find. Es iſt ein himmelmweiter Unterſchied in der Art, wie 
ein Ehemann und wie ein Qunagefelle über Frauen fpridt, und 
daß he durch eine Verbindung mit einem Weibe das ganze ‚Ge: 
ſchlecht fo viel höher ftellen, it für uns eine Ehrenerflärung und 
wir können ſtolz darauf ſeyn. Daß es viele unglüdlihe Ehen 


„Bibt, beweift nichts genen die Ehe felbft, es aibt auch Täufhun- 


gen in. der Freundibaft, Mißvertändniffe zjwifchen Eltern und 
Kindern, die doch für einander da find, und von allen menſch⸗ 
lihen Verdindungen iſt doch gewiß eine glüdliche Ehe die ſchön— 
fte, heildringenpfte. Warum alfo dagegen declamiren? Ueberlaſſen 
wir das den Männern, die ja doc immer etmas zu Magen ba: 
ben müffen ; halten wir die Ehe heilig, ich meine die aus Liebe 
geſchloſſene; die anderen eriheinen mir als contractlibe Ber: 
pflihtungen, als kaufmänniſche Gpeculationen, als chriſtliche 
Menfchenopfer.“ (Sem. BI.) 


Cours vom 25. Movember 1844. 
Mittelpreis in EM. 





Staats ſchuldver ſchreibungen - « - u 5 yet. 110 ıfı6 
betto detto .-.uä * 100 1/2 
detto detto 2hu 3 r 76 
Darlehen mit Berloiung vom Sahre 1839 für 250 fl. 325 5/16 
detto betto beito für 30. 63 ı/ı6 
Wiener Stadt BancoÖbligationen zu 2 1/2 r&t. 64 7/8 
Obligationen der allgemeinen und zu-3 > m 
ungariihen Hoflammer, der 4 zu 2 1/2 » 64 7/8 
diteren lombardiſchen Schul, £ zu 21/4 » — 
den der in Floren; und ®enua ju 2 » — 
aufgenommenen Anlehen iu ı 3/4 » — 





Königl. ſtädt Theater in Brünn. 
Deute: Die Spielfameraden. Poſſe mit Belang in 2 
—* rg von Friedrich Kaifer. Muſik vom Eapellmeifter Hes 
‚benftreit. 
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(Inhalt.) Wien: Ernennungen. — Deutihland: Erbauung einer katholiſchen Kirche in Leipzig. — Schweden 
und Norwegen: Die Veränderungen im Grundgejege vom Könige angenommen. — Spanien: Martinez de la Roſa's Rede 
über die Berfailungsreform. — Der Prozeß Prim's. — Unruhen in dem Provinzen. — Frankreich: Der Prinz von Joinville 
und der Derjog von Aumale in Toulon eingetroffen. — Kammer:@inberufung. — Depeihen Bugeauds über die legten Opera: 
tionen. — Anlegung engliider Eapitalien in Frankreich. — Der Herzog von Aumale in Toulon. — Lieutenant Breifon freiger 
forohen. — Bauihington Jroing in Borbeaur angefommen. — Unglädsfälle durch Regengüſſe. — Project eines neuen artefihen 
Brunnens. — Berichte aus Draheiti. — Die Borfälle bei Dellys. — Großbrittannien: Rectorswahl für die Univerfität zu 


Glasgow. — D’Eonnells Borihlag zur Einführung von Shiedsgerihten. — Verſammlun 
der Einnahme und Verminderung der Ausgabe des griechiſchen 


henland: Bermehrun 


in Rio feftgebalten. — Vermiſchte Radricten. 


Bien. 

Se. k. k. Apoflolifche Majeftät haben mit Allerhöch— 
fer Entichliefung vom 20. September l. J. bie an dem 
Metropolitans Doms Gapitel zu Colocza vorzunehmende 
flufenweife Vorrüdung allergnädigft zu bewilligen, und 
dem zu Folge den Bacſer Erz» Dehant, Fran; Xaver 
Göbel, zum Sathebral; ben Therfer Erz» Dechant, Jos 
feph Korjog, zum Bacſer; ben Magifter» Sanonicug se- 
nior, Johann Zombory, zum Theifer Er» Dechant; ends 
lic; den Magifter Sanonicug junior, Thomas Bedfcula, 
zum Magifter Canonicus senior allergnäbigft zu ers» 
nennen gerubet. as er 

Ihre Majeftät bie Kaiferin und Königin haben bie 
Marquife Gabriele v. Pallavieini, geborne Fandgräfin 
von Fürftenberg , zu Allerhöchſtihrer Pallaft » Dame zu 
ernennen gerubet. (Wien. 319.) 

Deutſchland. 


Man ſchreibt aus Lepzig vom 18. November: Nach 
einer Sonferenz, melde geilern zwiſchen dem Biſchofe 
und dem zur Erbauung einer katholiſchen Kirche hier ers 
wählten Syndicat Statt gefunden, hat ſich ein höchſt 
erfreuliches Ergebnif gezeigt, und all bie Heinen Streis 
tigleiten find durch beiberfeitiges Einvernehmen beftend 

eichlichtet worben. Zu ber vorhandenen Baufumme von 
20.000 Thalern bat der BifhofMauermann nicht allein 
noch 18,000 Thaler (wovon 8000 Thaler aus eigenen 
Mitteln) beigefteuert , fondern auch dahin gewilligt, baf 
das ganze fächfifche Negentenhaug einen Zuſchuß verwils 
ligt, der böchft bedeutend ſeyn foll, aber nad; dem Wıls 
Ien der hohen Spender verfchwiegen bleibt. 

Die ſtaͤdtiſche Anftalt für Arbeitsnahmeifung in 
Peipzig nimmt einen immer befieren Fortgang. Erſt im 
Februar d. 3. gegründet, fuchten von ba an bie Ende 
vorigen Monates 4104 Perfonen Arbeit. Zur Arbeit 


der Bılhöfe von Irland. — Brie 
atzes. — Amerika: ı General Paz 


wurben bagegen geſucht 4220 Perfonen. Arbeit erhielten 

3801 Perfonen. Die Nachfrage nach Arbeitern ift mit- 

bin größer als bad Angebot zur Arbeit. (Mien. 313.) 
Schweden und Morwegen. 

Die Reichsſtände waren am 10. November zum 
Pleno Plenorum vom König jufammenberufen, wobei 
ber König zu erfennen gab, daß berfelbe alle die Verän— 
berungen in ben Grundgefeßen, welde bie Reicheflände 
an dieſem Reichstag beichloffen, und bie von Sr, Mas 
jeftät noch nicht fanctionirt worben, hiermit annchme, 
Die widtigften unter biefen find, daß ber Reichstag je— 
bes dritte Jahr. Statt finden wirb, unb daß das Ein- 
siebungsrecht (d. h. das Recht ber Regierung, periodis 
fhe Schriften und Zeitungen fofort ohne weitere Um— 

ände einziehen zu Können, wenn biefelben Artikel ent⸗ 

Iten, welche ber Regierung nicht gefallen) aufgehoben 
worben if. — In ben heutigen Plenis hat ber König 
den Neichsfiänden brei Propofitionen in Betreff einiger 
Veränderungen in ben Grundgeſehen überreichen laſſen. 
Durdy eine berfelben wird der Nachdruck auswärtiger 
Schriften unter benfelben Strafen wie jener der ſchwe⸗ 
bifchen verboten, vorausgefept, baf das ſchwediſche Ver- 
lagstecht in bem betreffenden Staaten gleichen Schuß 


genießt. — (Wien. Zig.) 


Das Kriegsgericht, welches in ber Sache des Ges 
nerals Prim enticheiben fol, bat ſich am 14. November 
wieder verfammelt, Der Bericht über bie neue Inſtruc— 
tion bes Prozefies wurde verlefem; es fcheinen ſich bes 
fhwerende Umſtände gegen den Angellagten ergeben zu 
haben. Niemand glaubt mehr an Freiſprechung. 

. Im Gongreß ift am 14. November ber Artifel ber 
Sonftitution, welcher das Urteil ber Jury im Preffas 
hen virtuell ausfchlieft (indem er bie Ireffende Beſtim⸗ 
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mung ber Sonflitwtioa von 1837 unterbrüdt) mit 127 
Stimmen gegen 32 angenommen worben, 

n Martinez; be la Rofag Rebe über bie Verfafs 
fungd » Reform nd baupifächlich zwei Stellen bemer« 
Ienswerth: bie eine, worın er erklärt, bie Käufer von 
Nationalgütern würden nicht in Anſpruch genommen 
“werben, über die noch zu veräufernden Güter aber ſich 
jeber Bemerkung enthält; und bie zweite, wo er mit Em⸗ 
phafe beiheuert: er wolle nichts von ber abfoluten Res 
gierung wiffen, und zwiſchen Spanien und Don Carlos 
»gähne ein Abgrunde — Worte, bie, wie bie. Gaceta 
verfichert, mit großem Beifall aufgenommen wurben. Am 
13. November wurde bereits über die Mobification ber 
Einleitung zur Verfaffungsurlunde abgeflimmt, und nad) 
Brfeitigung mehrerer Amendementd bie von ber Regie 
rung und Sommiffiow gemeinfam beantragte Rebasııon 
(wornadh die Hinweifung auf. die Volld „ Souveränität 
geftrichen wird) angenommen. Urt, 1, über bie Rechte 
der naturalifirtien Fremden, fand feinen Unftand. Weber 
Art. 2 dagegen, welcher die Zuſtändigkeit bes Geſchwor⸗ 
nengerichts für Prefvergehen auf hebt, entipann ſich eine 
beftige Debatte; ein Amendement, weiches bas Geſchwor⸗ 
nengericht im Allgemeinen, mit Musnahme der durch 
Geſeh zu beflimmenden befonderen Fälle, beibehalten 
wiffen wollte, wurbe mit 88 gegen 25 Stimmen vers 
worfen, — Einem Privaricyreiben im Conſtitunonel zu 
Folge, ift bas Cabinen in der Frage ber Nationalgüter 
geiheil. Narvar;, Martine; und Mayans wellen bie 
noch unverfaufien der Geifllicykeit zurüdgeben Mon, 
. und Armero .. ben Berfauf fortfegen lafjen. 

an glaubt jebod, Mon, ber viele perfönliche Feinbe, 
namentlich unter den Conteactiſtas (den Banliers, be: 
ren Verträge mit der Regierung er aufgehoben) hat, 
werbe zulegt nachgeben, um bie Unterſtützüng der kirch⸗ 
lich abſolutiſtiſchen Partei gegen feine Widerfacher zu 
ewinnen. Man fchäßt die noch unverlauften Güter auf 
6 bis 500 Millionen Realen. Unter dieſen Umſtänden 
glaubt bag »junge Spanien,e welches kürzlich das Mi— 
nifterium Gonzalez; Bravo aus fich erzeugt hatte, feine 
Zeit wieber gelommen, und in einer VBerfammlung von 
Deputirten biefer Richtung wurde befchloffen, Mons Fir 
nanzprojecte zu belämpfen, unb dadurch bie Auflöfung 
bed Sabinetts herbeizuführen, Die Präſidentur des neuen 
Minifterrums ift jedoch wieder dem General Narvaez zu⸗ 
ebacht. Webrigend muß die Nationalgüterfrage bald ges 
öft werden, benn von ihr hängt bie befinitive Feſtſtel⸗ 
lung bes Budgets, welches Mon bereit? am 15. ober 
16, vorlegen wollte, ab. 

Aus Bayonne wirb gefchrieben,, man habe bort 
Nachricht von Unruhen, bie zu Burgos, Santander und 
2ogrono ausgebrochen wären. Eine Bande Esparteriften 
burchftreift Alt» Saftilien, es wirb nicht gefagt, ob bie 
Gürnifonen ber Stäbte Theil nehmen an biefer infurrecs 
nonellen Bewegung. General Zurbano ift die Seele bes 


Aufſtandes. (Wien, 3tg. 
— anfreic. * 


Der Prinz 43 und der Herzog von Auma⸗ 
be find am 15. November zu Toulon angelommen. 

Nach dem »Sommerce« hätte der König die Orbon« 
man, zur Ginberufung ber Kammern auf ben 26. Des 
cember unterzeichnet, 


Wie fhenerwähnt, Hat ber Marſchall Bugeaud zwei 
Depeidyen über feine lebten Iinternehmungen an das 
Arıegs: Mınıflerium gefendet, Dieerfte ıt aus bem Lager 
von Barbi vom 28. Desober bdatırı. Wir eminehmen 
derfelben Folgendes: 

»G.ftern zeigte ich mich vor ben Pofitionen, welche 
Beneral Somman am 17. genommen hatte, bie ber 
Feind neu befefligt haben follte, Er hätte wirklih Ge⸗ 
legenheit gehabt, dort abermals eine Schlacht zu liefern, 
ba er jeboh bie Stellung nit für feit genug bıelt, 
hatte er fi eine Stunde weiter jurüdgejogen, auf die 
waldigen Hügel, weldye das Dorf Abißar beherrſchen. 
Dieſe an fih fchon äuferft fee Stellung hatte er noch 
durdy crenelirte Mauern von gehauenen Steinen vere 
Rärkt, bie faft einen undurdpdringlihen Schuß vor une 
fern Kugeln gewährten. Es war unmöglid, in dieſem 
Gebirge einen fefteren Pla zu finden. Hlein der Kampf 
ft bier fat eben fo ein geiftiger als ein phyſiſcher. Das 
geringfte Zaubern, der leifefte Schein von Zehlichlagen 
regt dıe Hoffnungen ber Araber auf, und jie ſuchen jos 
En ale Stämme neu aufjuwiegeln. Diefe Erwägung 

immie mich gegen alle echten Ariegsregeln allen 
biefen Hinderniffen zu troßen, Die Kabylen waren nur 
etwa 3000 Mann flart; bag Fam daher, weil ich fie 
burd einen Nachtmarſch von ber Norbferte bed Gebirs 
ges abgejchnitten hatte, wo fie von andern Stämmen 1% 
bis 1500 Gewehre und Unterſtützung erwarteten. Ich 
ließ unfere Leute bie Tornifter ablegen und flellte den 
Train in einer Höhlung auf, die von Zelfen gebedt war, 
auf bie ich die Tirailleurs Poſto faffen lief, und ıhre 
Flanken durch 2 Bataillone ſchühte. Ich befand mich 
ewa 600 Schritt vom Feinde Ich lief den Oberft 
Blangini mit dem 58. Regimente und zwei Gebirgsges 
(hügen und ber Savallerie unter dem Dberft Juſſuf bie 
rechte Flanfe der Kabylen umgehen und ıbren Rüd;ug 
aufdie öſtlichen Berge bedrohen. Oberſt Gachot mit drei 
Bataillonen des britien leichten Infanterie = Negiments 
mußte den linfen Flügel und ıhren Rückzug auf die füb« 
weſtlichen Berge‘ bedrohen. Oberſt Blangini mufte von 
feiner Seite angreifen; ich that es »on vorn, indem ich 
bis auf 300 Schritt vorrüdte und einige Granaten im 
bie Poſinon des Feindes warf, Als ih die Verwirrung 
fah, die beim Feinde durch meine Artillerie und den 
Angriff bes 58ſten Linien » Regiments entftand, ließ ich 
auch das 53ſte Regiment und dag dritte Bataillon der 
Orleans: Chaffeurs angreifen, denen eine bichte Tirailleur⸗ 
Linie vorangiug, die im Sturmfhritt anrüdıe und bie 
Felſen erkletterte. In wenig Augenbliden war der Feind 
aus diefer Pofition verdrängt, und zog ſich auf fein Gen» 
trum zurück. Wir folgten ihm fchriel, und er warb alls 
mälig, auf einer fine von einigen Stunden von allen 
fteılen Abbängen vertrieben, — Die Gavallerie that hier⸗ 
auf das möglichfte, um durch ein Thal die zurädzjiehen- 
den Feinde anzugreifen, allein basjelbe war fo fleinig 
und unwegiam, daß fie faum barin fortlonnte, unb ba 
her nur etwa 50 Mann miederhieb, Wir verloren bei 
diefem Angriffe 3 Dann und 4 Pferde. Meine Truppen 
haben fidy mit auferorbdentlicher Kühnheit geichlagen. Die 
Infanterie hat in Erwägung der furchtbaren wierig« 
keiten nur einen geringen Berkuf erlitten. Wäre das 
Terrain nicht foüberaus fchwierig gewefen, fo hätten wir 
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viele Gefangene machen müſſen; body fo. haben wir Heı- 
nen einzigen. In dem Augenblide, wo wir einen Trupp 
zu nehmen dachten, verfchwanb er vor unfern Augen im 
ben tiefen mit Buſchwerk bebedten Schluchten. Das 
Schlachtfeld bor ein wahres Chaos bar, Obwohl bie 
Schlacht nur zwei Stunden bauerte, beburfte ich doch 
des ganzen Leberreftes des Tages, um alle meine 


Leute wieder zu fammeln. Wir haben nur 150 big 200° 


Kabylen getödtet; doch fcheint ber Feind äuferft, ent» 
muthigt zu feyn. Denn da er gefehen hat, daf er biefe 
Stellung nicht gegen uns halten fonnte, fürchtet er, baf 
wir bei jeder andern noch größere Wortheile erringen 
werden. Schon haben bie —8 el Bahar ihre Häupts 
linge gefendet, um ihre Unterwerfung anzubieten unb 
bıe andern Stämme werben muthmaßlich ihrem Beifpiel 
folgen, Ich habe allelirfache, zu glauben, daß biefer kurze 
Fe nung und für ben Winter, in diefer Gegend. volle 
Ruhe ichaffen wird, Was dem Leberreft des Landes, vom 
Iſſet bis Algier anlangt, fo ift er fchon feit langer Zeit 
fo leicht zu regieren, wie irgend ein Departement in 
Zranfreih, Die Art des Kampfes gab natürlich zu vıes 
len tapfern Thaten Anlaß, und ich Fännte ganze Bogen 
bamıt füllen, (Der Marſchall gibt hierauf ein Verzeich- 
nif Derjenigen, die ſich beſonders ausgezeichnet haben.) 

Eine zweite Depeihe des Marſchall ift vom Vie 
vouac zu Min el Arbaa batirt, Es heißt darin: »Der 
Kampf vom 28, Drtober hat die gehofften Refultate bers 
vorgebramht. Die Fliſſas el Babar und die Beni + Dies 
nard, zwer große Tribus, haben fi aufs vollſtändigſte 
unterworfen. Nicht ein einziger Häuptling fehlte bei ber 
Verſammlung, die vor meinem Zelte Statt fand, Nadıs 
bem ich mit ihnen über ihre Verhältniffe geſprochen, gab 
ich ben Männern, weldye die Stämme vertreten, bie Ins 
veflitur, Diefelben bewohnen die nördlichen Hügel ber 
Kerne bes Jurjura. Die Fliſſas el Bahar find 5200 Ges 
wehre, bie Beni:Djenard 4500 flark, Beide Eribus fin 
gen fogleih an, Tribut zu zahlen, und ich würde ben» 
telben gan; eingezogen haben, wenn idy noch einige Tas 
ge ın ben Bergen geblieben wäre; er wirb nun binnen 
12 Zagen nach Dellys gezahlt werben. Das Weiter ſah 
fehr drohend aus, deßhalb war ich bemüht, die Trups 
pen in ihre Lager in der Nahe von Algier zurüdjuführen, 
um ihnen einige Ruhe zu gönnen. Eobald fie etwas ers 
halt find, werde ich die Weg: und Strafenbauten wieder 
mit ihnen beginnen. Dieſer Heine Feldzug bat alfo bie 
beften Refultate gehabt, und unfer Kampf vom 28. witb 
fein Echo bis nach Bugia fenden.« j 

Ein in Mascara liegendes Savallerie-Regiment bes 
fand fi in einer fo fhlımmen Lage, baf höchſtens ein 
Mann auf vier im Stande war, zu Pferd zu fleigen, 
als die Nachricht von Abb-el⸗Kaders Erfcheinen eintraf; 
faft bag ganze Regiment lag an Fiebern erkrantt, Wahrs 
fcheinlih wirb Marſchall Bugeaub, ben man in Paris 
erwartei, feine Reife nach Frankreich abermals verfchies 
ben müflen, und zuvor zu einer neuen Erpebition gegen 
ben Emir Abd⸗el⸗Kader genöthigt ſeyn. 

Es ift eine bemerkenswerthe Erfcheinung , daf 
—— bie engliſchen Capitaliſten ſehr bedeutende 

Idfummen in Frankreich anlegen. Bei ben meiſten 

franzöfiichen Eifendbahn Unternehmungen find Engländer 
beiheiligt, Nun kommt bie Reihe an das neue Anleben, 


bei welchem engliſches Geld fiher bie Hauptrolle fpielen 
wird. Dieg find mohl dıe beſten Beweiſe dafür, daß es 
zwiſchen Zranfreich und England fobalb zu Feinem ernfls 
Iıhen Bruce fommen wird, 

Man fchreibt aus Toulon vom 16. November : 
Heute Früh um 1 Uhr ift der Herjog von Aumale auf 
feiner Brautfahrt hier angelommen. Ihn begleitet fein 
Bruder, ber Prinz von Joinville. Heute Vormittags 
beiuchten fie dad Marine Arfenal, wo in ihrer Gegen: 
wart bie Fregatte »Pourfuivante« vom Stapel gelaffen 
wurbe. Abends war großes Feilmahl auf der See⸗Prä⸗ 
fectur. Am 17. wollten ſich die Prinzen nach Neapel ein 
fhiffen. Am 18. oder 19. wurde Marſchall Bugeaub, 
Herzog vom Ysly, in Marfeile erwarte, wo ihm ein 
großes Feſtmahl veranftaltet wurbe. 

- Das »Journal bes Debats« vom 20. November 


> geigt:iampırbıe. Kammern feyen auf Donnerflag ben 26. 


December einberufen. 

Sarbinal Sapacini, welcher auf ber Rüdlehr von 
Liſſabon und London mehrere Wochen bindurd in Parig 
verweilte, ıft am 19. d. M. nach Rom abgereift, wo er 
das Amt eines General: Aubitors der Apoftolifchen Kam: 
mer übernimmt. 

Herr Ampere, Mitglied bed franzöfiichen Anftinutg, 
iR ben 18. d. M. von Paris nach Marieille ir en 
Er begibt ich nach Egypten, um bie hieroglyphiſche Sprache 
an den tortigen Dentmählern ber Vorzeit zu fludieren. 

Wafbington Irving, Geſandter ber vereinigten Staa- 
ten am Madrider Hofe, ift auf der Reife nah Spanien 
am 14. November in Borbeaur angelommen. 

Das Ariegsgericht, vor welches ber Linienſchiffs- 
Lieutenant Befjon wegen bes Verluftes des von ihm vor 
Mogador befehligten Kriegsdampfbootes »Srönland« in 
Zoulon vor Kurzem geftellt wurde, bat benfelben am 16, 
d. M. von aller Schuld an dem Unfalle losgeiprochen. 

Die traurigen Nachrichten aus ben Provinzen über 
bie unendlichen Regengüffe und andern Weiters Verhees 
rungen dauern nody fort. Namentlich ſchreibt man aus 
Nantes, daß ber Regen feit mehreren Jagen mit beis 
fpiellofer Heftigleit anbalte, und bie ganze Landſchaft un» 
ter Wafler ſetze. — Die Fluth in Havre hat großen Schas 
ben an den Schiffen und in ber Stadt gethan. Auch find 
bafelbit traurige Nachrichten aller Arı eingegangen, Die 
Brigg »Les deux Paulines« bie aus Hayn mis Wafs 
fen im, it-am 11. vor bem Hafen geſcheitert. Man 
glaubt, daß ſich Niemand geretter bat, — Das Schiff 
Arago von Havre, welches Tampecheholz in Amerika — 
laben hatte, ift beim Sturm in der Havanna am 4. Oc⸗ 


‚tober zu Grunde ge angen, — Das nach Havre beflimmte 
amerilaniſche Sch ri 


»Ebro« mit 1600 Ballen Baum» 
wolle, ift in ber Meerenge von Bahama untergegangen. 
: Aus Boulogna fchreibt man vom 10. Rovember: 
Um 7. d. feierte in der Kırdhe von Baffe-Bılle die Frau 
Witwe Sauvage, geboren am 7. November 1744, ihr 
100jähriges ZJubildum, umgeben von ihren Freunden, 
Verwandten, Söhnen; Enleln und Urenleln. Der Prie 
fter, weldyer die Mefie las, zählte 92 Jahre, die Kinder ber 
rau Sauvage 72 und 75 Jahre, Die achtbare Dame 
En vier Generationen ihrer Ablömmlinge. Sie genießt 
ale ihre Geelenkräfte, ohne daß irgend eine Schwäche 
ihre heitere Laune verändert hat, it 
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Die Municipalität von Paris bat eine Commiſſion 
ernannt, un einen von bem .berühmten Erbauer bes 
artefiichen Brunnend auf ber Grenelle » Ebene, Herrn 
Mulot, vorgelegten Plan zur Vohrung eines zweiten 
Brunnens ähnlicher Art im bortigen Jardin des Plan. 
tes zu prüfen. Das hierdurch gewonnene Wailer würde 
mit 5 Sechſteln jur Bewällerung des botanifchen Gars 
tens und das üdrige Sechſtel zum Bebarfe der Hofpie 
tien Salpetriere und la Pitie verwendet werden. Herr 
Mulot wil dem neuen Brunnen einen größern Durch— 
meſſer ald jenem ber Grenelle-Ebene geben, jo baf er 
innerhalb 24 Stunden 1,600,000 Fitres Waffer liefern 
fönne. Die dazu norhwendige Auslage fol keineswegs den 
Betrag von 800,000 France überfihreiten. Genannter 
ngenieur will bis zu einer Tiefe von 870 Metern (als 
fo noch um 320 Meter tiefer ala bei Grenelle) kommen, 
um bann ein Wafler von der Wärme von 38 Graden 
bes 100theiligen Thermometers zu erbalten, Da nun 
zur Heigung von Einem Zoll Waſſer bis zu genanntem 
MWärmegrade jährlid 2000 Fred. benötbiger werten, fo 
rechnet Herr Mulot, baf, wenn die genannten Spitäler 
das zu Bädern, Waſchwannen und zum Kochen fo ge— 
wonnene Waffer beziehen, fie die Hälfte ber Brennholz: 
auslagen babei erfparen werden, 

Nach Berichten aus Papeiti (Dtaheiti) vom 6. Juni 
berrichte dort volfommene Ruhe, und arbeitete die fran— 
zöſiſche Beſazung fehr thätig am ber Vefefligung ber 
Stadt, Die infurgirten Gingebornen hatten jwar ihre 
Waffen nicht niedergelegt, jedoch, ba der Eindrud bed 
Treffens von Mehahena noch lebendig bei ihnen war, 
feinen Schritt über ihre Verfchanzungen hinaus gethan. 
Pomare befand ſich noh an Bord bes englifhen Schif« 
fes Baſilisk. — Admiral Hamelin, weldher an Dupe: 
iit⸗Thouars's Stelle im ftillen Dcean tritt, war am19. 
September in Rio Janeiro angelommen, von wo er 
unverzüglich weiter fegeln wollte. 

Der am 28. September zu Toulon eingelaufene 
»Triton« bat Nachrichten aus Algier vom 25. Septem- 
ber überbracht. Leber die Vorfälle im Dellys theilt ber 
»Moniteur algerien« folgendes Nähere mit: Der am 24. 
b. M. von Dellys zurüdgelehrte »Vautour« überbringt 
ung folgende Nachrichten: Am 21. hatten Ben Salem, 
Ben» Kaffem oder Kaffy und ein anderer Shef, beffen 
Namen man nicht Pennt, ihre Lager zu Sidi-Maman in 
der Nähe bed Marktes von Sebt aufgeichlagen. ; fie hats 
ten bort ungefihr 2000 Franjofen und 200 Reiter, An 
22. hatte in dem Augenblide, wo der Angriff geſchehen 
follte, eine llnterrebung zwiſchen ben Chefs Statt, welche 
ſich nicht verfländigen konnten. Biele Kabylen weigerten 
fi) übrigen®, gegen bie Franzoſen u marſchiren, beren 
gerechte Rache fie fürdhteten. Die Chefs ber Beni-Ras 
ten fuchten burch ihrem ganzen Einfluß dieſe Rotten zu 
jerfireuen; am nämlichen Abenbe beftanden die drei La— 

er nur noch bem Namen nach. Ben: Salem und Ben: 
affem hatten, ber Eine nur noch 200 Mann Fußvolk, 
ber Andere nur 150 Reiter der Smouls. Die Chefs 
ber Beni-Raten waren fortwährend bei ihnen, und ſuch— 
ten fie von einem unfinnigen Angriffe abzubringen, Ale 
Stämme find in ihre Heimat jurüdgelebrt, So haben 
fih diefe Rosen ohne Verbindung, ohne Eintracht, obne 
beftimmten Zwed von felbt zerftreut, Die neue gegen 


die Kabylen gerichtete Erpebition wirb mithin, eigents 
lich gefagt, nur eine Militärs Promenade jenn, die wahre 
ſcheinlich keinen Kampf jur Folge haben dürfte. 

Nach dem nämlichen Blatte war Ubbselsffaber am 
20. September unbeweglich im Dften bei einem Stamme, 
der ihm Gaſtfreundſchaft bewilligt bat. Diefes Blatt gıbt 
zu, daß es Aufrührer in Marocco gebe, allein er fügt 
binzu, bie Empödrer feyen im Welten bed Kaiſerreichs, 
und Abb⸗el⸗Kader befinde ſich nicht unter ıhnen. (W. 3.) 

Großbrittannien. 

Zu Glasgow ift man gegenwärtig mit ber Wahl 
eines Vorb.Mectord der Univerſität beſchäftigt. Der Sans 
bibat der anglifanifchen und Torypartei ıft Graf Ealıns 
ton (befannt durch das große Turnier), während bie li» 
berale Partei und bie Anhänger ber freien Kirche dem 
früheren LotdeAdvocaten Rutherford ihre Stimmen zu— 
gefagt haben. Der Wabllampf wird jebr lebhaft feyn. 

Die von D’Sonnell eingeführten Scyiedsgerichte jur 
Schlichtung ber Streitigteiten uuter ben Repealern 
waren von ihn mit dem Beginn bed Gtaatsprozefjed 
aufgegeben worden „ weil bie Anklage biejelben als 
Hauptbeftandiheil des Somplons gegen die Einheit bed 
Reiche anführte, Nun ift er aber wieder bamit bers 
vorgetreten, Er forbert feinen Gefängnißgenofien, Dr. 
Gray, ben früheren Dber « Schiedsrichter, auf, bie 
Schiedsgerichte wieder ins Leben treten zu laffen, weil 
badurch die Irländer Richter nad eigener Wahl und 
bas Recht ohne Koften, auch ohne Eid und bamit ohne 
Reiz zum Meineid erbalten. — Es wurde bereitd ges 
meldet, baf bie katholiſchen Eribifhöfe und Bifchöfe 
Itlands in Dublin verfammelt find. Der Hauptgegen⸗ 
ftand ihrer Berathungen ift die ım leßten Parlamente 
burchgegangene Acte über —— für latholiſche 
Kirchengüter im Irland. Duſch dieſelbe wird der Beſitz⸗ 
ſtand der Fatholifhen Kirche, mit Aufhebung ber alten 
Strafgefege, eigentlich erit anerfannt. Es wird aber ge» 
gen biefe Bill eingewenbet, daß nicht die Biſchöfe allein 
bie Verfügung über dieſes Beſihthum erhalten, fondern 
ihnen Sollegien zu dieſem Zwecke beigegeben find, auf 
beren Wahl. die Regierung Einfluß bat. Es fell an bie 
Synode ein päpftlihes Breve gelangt fehn, durch wels 
ches die Parlaments.» Acte entſchieden mifbilligt werde, 
Der Dublin Evening Poft zu Folge hätte nun jwar bie 
Regierung bereits erllärt, fie werde in ber legten Pars 
laments⸗Sitzung eine Aenderung ber angefochtenen Clau⸗ 
feln in ber Art vorfchlagen, daß bie Gewalt des Bis 
ſchofs in feinem Sprengel über bie Kirchenzucht gefichert 
werde; doch würden auch fo mod; andere Uebelflände 


bleiben. (Wien. 319.) 
Griechenland. 

Der griehifhe Moniteur vom 6. November Tick 
feinem Artikel über bad Anlehen einen über die Finan- 
jen folgen, woraus. zu erfehen ift, daß bie Einnahmen 
bes griechiſchen Schahes von 7,721,390 Drachmen im 
Jahre 1833 bie zu 14,600,000 Drachmen im Jahre 
1843 gefliegen find, während die Ausgaben im Jabe 
re 1833: 12,852,605. 1834: 16,750,619, 1835: 
16,905,896, 1836: 15,817,537, 1837: 16,593,110, 
1838 : 14,754,000, 1839: — 1840: 
13,710,000, 1841: 13449,018, 1842: 13,424,000, 
1843: 11,000,000 Dradmen betrugen. Der Moniteur 
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theilt bie verfloffenen zehn Jahre im mei Perioden ein: 
bie ber Regentichaft und bes Staats kanzlets, während 
welcher tie Ausgaben fehr groß waren, und bie ber Selbft: 
regierung bes Könige Dito, während welcher allmälig 
Eriparnıffe eintraten. Die zweite Periode begann im Fer 
bruar 1837. — Die oben genannte Summe von eilf Mus 
lionen wird zur Hälfte von ben Caſſen ber Armee in 
Anſpruch genommen, deren Zuftand feineswegs befriebi 
gend iſt. Sie befteht aus zwet Linien-Bataillonen, zwei 
leichten Bataillonen, zwei Schwabdrenen und breihundert 
Artilleriften, in drei Sompagnien getbeilt, dann 1200 
Gendarmen, 1700 Mann irregulären Grängtruppen und 
500 Phalangıren mir Offiziersrang. Dieß gibt eine Ger 
fammtjahl von 1162 Offizieren, 787 Unteroffizieren und 
6351 Gemeinen. Unter den Offizieren find 29 Generäle, 
31 Oberfte, 40 Oberfflieutenante und 86 Majore. Das 
eigentliche reguläre Heer beftzbt aber nur aus 588 Uns 
teroffisieren und 3563. Soldaten, Die Kriegszucht iſt mans 
elhaft. In ber That war das Geptember.Ereignis eine 

ilitärsRevolution und bie Verfchwornen größten Theils 
Dffijiere. Potitit aber ift heute noch die Hauptbefchäftis 
gung ber Dffigiere, die fich in bem legten Wahlen ſelbſt 
mit bedeutenden Belbopferm eingemifcht haben und num 
unter ſich gefpalten find, Beförderung fletd nur von pos 
litiſchen Veränderungen hoffend, und für ihr poliiſches 
Benehmen Grade und Orden anſprechend. Diefer ſchlim⸗ 


me Zuftand ber Dinge wırd nun auch von jedem Bas - 


terlandafreunde gefühlt, und es ift baher bie Abjicht der 
Mehrheit der zweiten Kammer , eine gänzlihe Reform 
ya begebren. Eine Nationalgarde von 30,000 Mann und 
bei'ben Piniem Truppen Vereinfachu'g der Kleidung und 
Anpaſſung berfelben,, fo wie ber Bewaffnung und be3 
Gepäts an bie hiefigen Sitten, Klıma und Bobenbr» 
ſchaffenheit ? entſprechend eingerichtete Kriegsübungen, 
Verbannung alles europälfchen Lurus und Verminderung 
bes Soldes ber Dffisiere,. Dotirung der Unzahl übers 
Aüfiger Offiziere mit Staatsländereien, preuß. Conferips 
tion ſind bie Hauptzüge bed; Planes biefer Minner. — 





Der öſterreichiſche bevollmächtigte Miniſter, Prokeſch vw. 
Oſten, iſt wieder hier eingetroffen. — Um bie Finanzen 
und ben Wohlſtand zu heben, haben bie »Nationalen« 
unter Anderem ben Plan gefaßt, alle Einfuhr von Luxus— 
artifeln durch fehr hohe Steuern zu verhindern unb ben 
Verbrauch der Ergeagaife bes Landes durch ihr Beifpiel 
populär zu machen. Wahr ift, daß große Summen Gels 
bes jährlich für Kleidungsftüde, z. Bi für die allgemein 
getragene rothe Mübe (Fefi), aus bem Lande gehen. 
Man will bafür im Lande verfertigte weife Mühen für 
Civil und Militär einzuführen ſuchem — Die Rube ıft 
in Syra, nachdem bie bewaffnete Macht aufgeboten und 
bie Demardhyenwahlen in allen Provinzem eingeflellt wor⸗ 
ben, wieber hergeftellt und Niemand zweifelt, daß biefe 
vorübergehende Ruhelörung eine ber lehten Zudungen- 
ber, beiiegten Partei der Mäuroforbatiften geweſen ſeyn 
werbr. Es ırägt ihnen bdiefer und andere Verſuche weıter 
nichts ein, als daß fie un ſo rüdlichtslofer von der Kam—⸗ 
mer ausgejchloffen- werben. Wirkiich vergeht. feine Kam— 
merfigung, wo nicht dre Mehrheit auf den Vorſchlag ihe 
rer Sommiffion eime, zwei, ja heute vier Wahlen von. 
Anhängern bed Tegten Minifteriume für ungültig. erffärt.. 
‘m Allgemeinen loben die minifleriellen Blätter die Ruhe 
und Ordnung im ande feit dem Eintritte ber neuem 
Verwaltung insg Amt. Die Oppofitiongblätter Hingegew 
fhreien Zeter über Unordnung, Strafenraub,. Meüchel⸗ 
morb, bie in den Provinzen vorfallen follen. Die Wahr» 
beit bürfte ſo ziemlich in der Mitte liegen. (Wien. 319.) 
Ame rik a 

Engliſche Blätter bringen Berichte vom- Rio’ de la 
Plata bis zum 31. Auguſt. Die Hoffnung des von den 
NArgentinern belagerten Montevideo auf Hülfe aus Bra— 
filien ift gefcheitert. General Paz hatte fidy nach Rio- 
Janeiro begeben, um dort Hilfe zu begehren; auf bie 
Erfärung: bed argentinifhen Geſandten jeboch, baf feine 
Regierung es als Feinbdfeligfeit aufnehmen würde, wenn 
die braſiliſche bem General durch ihr Gebiet heimreifen 
ließe, wurde Paz, in Rio feilgehalten. (Wien: 319.) 


Bermifdte Rachrichten. 


Derblauefiafer, oder Der Pariſer Othello. 
on Wird. Nomer. 


1. 

Unter den reichern Bewohnern der Stadt Paris gibt es einen 
Mann, den ih Herrn de Lombrageur nennen will, und welder, 
obgleich im Beige alles deifen, mas das ir diſche Glck ausmacht 
eines ehrenvollen Namens md Standes, eines reicliden Ein⸗ 


fommens, vieler Freunde, Geſundheit, Jugend, eines reijender 


Hotels und einer noch reijenderen Gattim, dennocd eins der ums 
glüdlihiten Geidröpfe it. — Die Natur gab ihm nämlih ein 
eiferfüchtiges Temperament, ein verbachtuolfrE Gemüth, daher 
alle Gaben, meldye das Glück aus feinem Füllhorn in den Schooß 
dieſes Mannes eut bat, vernichtet werden durch den gegen: 
wirfenden Einſſug feines- unglüdliben Charakters. Die ftete 
Furcht, eim getäufdhten Ehemann zu werden, ift der Dorn, wel» 
her ihm den Genuß aller Roſen des Lebens verbietet, fie iſt 
ver Schatten, weldser ven fonnigen Pfad des Lebens für ihm 
mit nachtlichem Dunfel einhüllt. Seine wahenden Stunden wer: 
den dadurch verbittert, feine Träume in ſchreckliche Vifiomen vers 
wandelt. — Die Heiterfeit und der Ernſt feiner Gattin find in 

eiher Weite Veranlaſſung zum Mißtrauen von feiner Seite; 

ine Eitelkeit würde: ſich fehr gekränkt fühlen,. wenn: die Echön: 
Beit und die Talente der Madame de Lombrageur feine Aners 
tennung: fänden, wenn. aber dieſe Anerkennung fi in- Huldi⸗ 


gungen, die ihr öffentlih zu Theil werden, fund gibt, und welche 
jede verherrathete Franzöfin anzunchmen berechtigt‘ ift, fo bewirkt; 
feiner eiferfühtige Gefinnung, daß er darin ein tief angelegte# 
Eomplott erbiidt, weldies darauf ausgeht, feine Ehre und jeim 
Städt zu ruiniren. Seine Eriften; if ein beitändiger Kamof— 
diefe boͤſen Fingebungen feines Innern durch ein freundliches: 
Heußered zu verbergem aber vergeblich — Die Welt mit ihren Luchs— 
augen entdecte gar batd feine Schwäche uns machte fie lacher lich. 

Hatte er Gründe, fo eiferfüchtig zu ſeyn, oder niht? Das 
iſt eine Frage, die häufig aufgeworjen wird in den Cirkeln, welde: 
Herr uns Madame de Lombrageur beſuchen. Die raum der 
Berfanntichaft Madame's meinen freundidaftlih, Daß ihr @emahk 
ohne irgend einen Grund wohl nicht ſo verdadıtvoll ſeyn würde, 
währen die treuen Freunde unb Genoſſen des Herrm de Lom⸗ 
brageur, piquirt darüber, daß ale ihre Bemühungen, die Frau 
jur bewegen, einen Urgwohn diefer Urt zw rechtfertigen, mit jes 
ner maliziöfen Gleichgiltigkeit dazu lächeln, welche mehr ahner« 
läßt, als auspeiprohen wird. Dem-fea nun, wie ihm wolle, 
Herr de Pombra batte fo lange Bermuthungen aller Art 
über den zarten: Gegenſtand ber Treue feiner Gemahlin gegen 
ihn fich bingegeben, ohne jemals etwas‘ aufzufinden, was gegem 
fie hätte jeugen: fönnen, dab, aus Mangel an Stoff, fein Ber: 
dacht allmälig immer (hdwäder wurde, als einmal ein bienffers 
tiger Freund feiner. zunehmenden Ruhe auf einmal ein Gnbe 


1662. 





machte, indem er ganz gelegentlih und aniheinend ohne alle 
Aofiht eine Bemerfung fallen liek, melde die ſchlummernde 
Eiferfucht des Gemahld von Neuem in ihrer ganzen Sewalt 
heraufbeſchwor. — »Wohin fuhren Gie mit Ihrer Frau geftern 
fo ihmel in einem Mietbwagen? Ich nahm meinen Hut vor 
Ihnen ‚Beiden ad, aber Feines grüßte mieder. Ich hoffe doc 
nicht, daß Ihrem enalifhen Wagen ein Unfall paſſirt iſt, jo das 
Sie gu folder Nushulfe Ihre Zuflucht nehmen mußten ?« — 
Zombrageur verfiherte feinem Kreunde, daß ihn feine Augen 
getaͤuſcht hätten, er felbft ware den ganzen Tag nicht in Paris, 
fondern mit den Prinzen auf der Jagd zu Meudon gemeien, 
und da jeine Equipage fi in gutem Stande befinde, fo fey c# 
anz unmwahrideinlih, dab Madame de Lombrageur fih eines 

iethwagens bedient, er müſſe ſich alio in ihrer Perfon geirrt 
haben. Während er aber gegen die Wahriheinlichfeit der Sache 
proteftirte, fiel es ihm auf einmal ſchwer auf's Herz, daß er 
den ganzen Tag nicht zu Haufe gemeien fey; mıt Schausern 
erinnerte er fih nun, Daß feine Frau fein Anerbieten, ſie mit 
auf die Jagd zu nehmen, ausgeſchlagen habe, unter dem Bor: 
mande, den Morgen mit ihrer Branfen Tante zu vweriebil. „- 
»Wasß Ihre Frau betrifft, fo haben meine Augen min Afır 
nicht getäuscht, erwiederte der Berichterftatter, »denn es würde 
ſchwer feon, in Paris ein zweites Weſen von folher Schönheit 
und Anmuth zu finden, das man mit ihr verwechſeln könnte; 
außerdem ſah ih ıhr ganzes Geſicht, obgleih ich ihrem Blicke 
nicht begegnete, denn als ich vorbeiging, beugte fie fi vor, um 
die Aeniterbienden herunterzulaſſen, und indem fie dich that, 
erblidte id den neben ihr ſitzenden Herrn, welchen ih natürlich 
für Sie bielt, da Sie ader zu Meudon gejagt haben, fönnen 
Sie es nicht geweſen ſeyn.« — „Es ıft Mar, daß ih es nicht 
geweſen ſeyn fann,a fagte der Gemahl mehaniih, aber in jols 
der Angft, daß ibm der Schweiß auf die Stirn trat: Dann erins 
nerte er ſich ploͤtzlich, daß, wenn auch feine ſchlimmſten Befürd: 
tungen eingetroffen ſeyen, und wenn feine rau Die Abmeienbeit 
ihres Gutten benußt habe, um eine Herzensangelegenheit abzu⸗ 
maden, das Unglück nur verfhlimmert würde, wern die Welt 
das Geheimniß erführe, und that daher feinen Gefühlen Gemalt 
an, indem er in ruhigem Tone fügte: »Wahriheinlid mar es 
meine Frau, welche Sie faben Glementine ift ſehr mildthätig, 
fie hat eine Anzahl Pranfer Armen, melde fie bisweilen mit um: 
ferem Hausarzt befucht, und Sie werben einichen, daß in einem 
ſolchen Bulle fie gern das Aufſehen vermeidet und daher nicht 
ihrer Equipage fih bediente,“ — »Ganz recht,« erwiederte der 
Freund, »um eine geheime Erpedition in Ausführung zu brins 
gen, ift nichts pajfender, als ein Miethwagen, er vereitelt alles 
Epion'ren von Eeiten der Dieneribaft. Cie verlaffen ihr Haus, 
begeben fih an einen entfernten ‘Mas, mo Wagen ftehen, und 
laſſen fih von einem verfelben nach der Stelle ihres Rendezvous 
bringen, ihrer Beftimmung, meine ihe — fügte er hinzu, als 
er bemerkte, welche Angſt feine Worte dem armen Fombrageur 
verurfadhten — »dort entlaffen fie ihren Kuticher und nehmen, 
um nah Hatıfe zurüdzufehren, einen andern, fteigen vorichtig 
in ziemlicher Entfernung von ihrer Wohnung ab, und erreichen 
diejelde zu Fuß; auf dieſe Weiſe if jede Spur verloren, wohin 
fie gegangen find, und ihr Ancognito vollkommen geſichert.« — 
»Sanz recht, « bemerfte der Gatte mit einem geilterhaften Li- 
ein, melbes ſcherzend fepn follte, jedoch ſein Ziel verfehlte, 
wenn nicht anders ein fharfiebender Freund, wie Eie, Einem 
in den Weg fommt, und fih ter Nummer, fo mie der Farbe 
des Fiakers erinnert, hm? — »Nun fällt es mir ein,“ ermie: 
derte der Andere. »Der Umftand, daß ih Madame de Lombrageur 
in einem Fiaker erblidte, fiel mir als fo ungemwöhnlih auf, daß 
meine Aufmerkſamkeit fih auf die Nummer und Farbe des Fiakers 
richtete, ed mar ein blauer Wagen mit rothen Aeniterblenden, 
Pro. 102. — »Und in welchem Theile der Stadt begegneten 
Cie ihm?" — »Nach der Richtung von Batignolles,.« — »Meine 
Frau hat zwei arme Familien dort in der Nacbarichaft, wel 
hen fie beftändig Geid und Kleidungsitüde bringt, fie if die 
mitleidigfte Seele von der Welt. Nun Adieu, mein lieber Freund. 
. Ich bin genöthigt, Gie zu verlaffen, einer Zuſammenkunft mit 
einem Banquier wegen, aber wir werden uns bald mieder ſe⸗ 
hen.« — Herr de Lombrageur, welchem es nicht möglich war, 


feine Gefühle * zurüdjubalten, verlieh feinen dienſtfertigen 
Freund in einem Geelenjuftande, der an Raſerei gränzıe. 
(Fortfesung folgt.) 
Der größte Diamant aufder Belt. . 
Die Königin vom Portugall befist ben größten bekannten 
Diamant; er wurde ın dem Fluſſe Abaite, ungefähr 92 Meilen 
NE. von Serro do Frio gefunden. Die Geſchichte jener Entde⸗ 
dung ut etwas romantifh: Drei Yrafilaner, Antonio de Seu— 
30, Joſe Felir Gomes, und Thomas de Souja murten ju wiger 
Verbannung in ven wildeſten Theil des Innern Frafiliens ver: 
urtheilt. Die Strafe war graujam | aber die Gegend ihres Erils 
war die reichte in der Welt, jeder Fluß ftrömte über ein Bett 
von Gold, jedes Thal enthielt unerſchöpfliche Diamani:&ruben. 
Gefühle diefer Art machten diefe Männer ihr Schickſal leichter 
ertragen, jiehofften beftändig, eine reihe Goldminc zu entdeden. 
Sechs Jahre lang wanderten fie vergeblich, koch endlich war 
ihnen das Glück günftig. Eine auferordentlihe Dürre halte das 
Bett des Fluſſes Wdaite troden gelegt, und während ſie nad 
Gold fuchten, fanden fie einen Diamanten von fat einer Unze 
Gewicht. Bon Freude übermannt, beſchloſſen fie auf alle Befahr 
bin had ber Billa Rica fih zu wagen und fih ber Snade der 
Regierung zu empfeblen. ö B 
. ls der Statthalter die Größe und den Glanz dieſes Kleino— 
des betrachtete, Fonnte er faum feinen eigenen innen frauen. 
Er lieg augendlidiih eine Eommijlion von Beamten aus dem 
Diamanten » Diftrict zufammen fommen , um feine Echtheit zu 
prüfen, und auf ihren Ausiprud, daß es ein wirfliher Diamant 
fey, fandte er ihn augendlicklich nach Portugal ad. Das Urtbeil 
ber drei veondammados« wurde gleih darauf aufgehoben. Der 
Werth diefes berühmten Diamanten wurde von Rume de l'Isie 
auf 3,600,000,000 fl., fage: dreitauſend febsbundert Diillionen 
Gulden geibägt. Er ift nicht geichliffen worten, aber ber legte 
König von Portugall, welder eine wahre Yeidenfchaft für Fo: 
bare Steine hatte, lief ein Loch durdbobren, um ihn beigroßen 
Feierlichkeiten an einem Band um den Hals zu tragen. (Gem. Ui.) 
Schiller's »Mulenftein« wird nädjftend im Odeon in Paris 
aufgeführt werden. (Boh.) 





Cours vom 26. Hovember 1844. 
Mittelpreis in EM, 


Staatsfhuldverfhreibungen - - + u 5 vet. 110 1f16 
detto detto uu 4 * 100 5/8 
detto detto ...j03 r 76 144 
Berflofe DOblinationen, Loffammer- (zu 5 — 
Obligat. des Zmangsdarlcheng in Yju 4 1/2 =» — 
Krain, und Aerarial⸗Obliqat. von iu [1 > 100 


Tprol, Vorarlberg und Saljbura gu 3 12 2 _ 


Darlebenmit Verloſung vom Jahre 1834 für 500 fl. 778 3/4 
detto detto detto 1839 für 250 fl. 326 9716 
detto detto detto für 50 fl. 65 5/ı6 

Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1/2 pCt. 64 7/8 


Obligationen der allgemeinen und 3u.3 » — 
ungariſchen Hofkammer, der zu 142 » 64 7/8 
‚älteren lombardiſchen SEchul. zu 2 144 » — 
den der in Floren; und Genua J ;u 2 * — 
aufgenommenen Anlehen u ı 3/8 » — 


Bank⸗Actien pr. Stück 1625 in Eome. Münge, 

Actien der Kaiſer Ferbinands Nordbahn zu 1000 fl. EM. 1570 fl. 
Actien der Wien:Öloggniger Cifenbahn zu 300 fl. EM. 475 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurr, Gulden 97 5/8 Uso, 


Königl. Hädt. Theater in Brünn. 


Heute: Tanfred. Heroiibe Oper in gXcten, nad dem Ita: 
fieniihen. Muſik von Joachim Roffini. 

Morgen, zum Vortheile idver Grau v- Mibicd, zum erften 
Male: Stadt und Land, oder; Der Viehbhändler 
aus Dberöfterreich. Poſſe mit Belang in 2 Aeten von 
Friedrih Kaiſer. Duff von Adolph Müller, 
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Bien. 

Se. 4... Mojeftät haben mit Allerhöchſtem Cabi⸗ 
nettsfchreiben vom 26. 
tönigl. jiebenbürgifchen Hoflanzlerd, Alerius Roptſa von 
Feliö-Szilnds, um Enthebung von feiner Stelle mit Be: 
lajjung feines Gehaltes in Gnaben zu willfabren, und 
ihm in Anerkennung feiner treuen Dienfte das Großkreuz 
bes Leopold⸗Ordens tarfrei zu verleihen geruhet. 


Se. & 5 Majeftät haben mit Allerhöchftem Hands 


ıfchreiben vom 26. November d. 3. dem Hofrathe, Sa 
muel Freiberrn Joſika von Branyitsla, bie Leitung, ber 
Aõnigl. fiebenbürguihen Hoflanzlei in der Eigenſchaft eis 
nes DVicesPräfjidenten zu übertragen, unb bdemjelben zus 
- gleich bie k. #. geheime Rathswürde tarfrei zu verleihen 


geruhet. — (Wien. 319.) 


Die Gazzetta Piemontese macht unterm 18, Nos 
vember ein: vom 1. Juli-d, J. batirted lönigl. Decret 
befannt; wodurd für bad ganze Königreich. Sarbinien 
eim neue? Map: und Gewichts⸗Syſtem feftgefeht wind. 
Kraft demfelben wird für alle öffentlichen Memter und 
Verwaltungsbehörden das metrifche Decimals Syftem in 

feiner ‚vollen Reinheit angenommen, und nur bie Bes 
nennung einiger wenigen altsfardinifchen Maße rüdfichts 
Lich des Privatverkehrs temporär, jebody in der Art zu 
gelafien; daß fie zur Bequemlichkeit ber Gemeinden, ber 
‚ Hanbeltreibenden und ber Private nebenbei duch auf 
“ ‚ganze Deeimalgrößen rebucirt find. (Wien. 319.) 


— ch we i * 
Man ſchreibt aus Bern: Es befindet ſich ſeit eini— 
6 Zeit ein Magazin von gemachten Kleidern an der 
Gexrechtigkeitsgaſſe, im Gaſthöfe zur Krone. Als am 19. 
November ein Engländer das Magazin beſuchte, um ‚sis 


nen Paletot zu kaufen, brängte ji eine Schaar von "g vo 
erhalten, nach Spänien jurüdsulehren, und hielt ſich 


Bloufenmännern hinzu, trat in bad Magazin , begof 
den Eigenthümer, ben Engländer und bie Kleider mit 
Scheidewaſſer und richtete auf biefe Weife nicht nur eis 


Mopember db. J. ber Bitte bed 
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nen großen Schaden an, fondern verfeßte auch den Eu 


enthuͤmer. Diefer ift jedoch franzöjticher Bürger und 
unter bem Schutze unferer Geſehe, der ihm ım 
vollften Maße zu Theil werden wird. ‘Die Schuldigen 
b gefunden, es find dieß ſechs Schneibergefelen, welche 
urch ein Somplott, im Altenbergbab verfammelt, in däs 
Kleider» Magazin abgeſchickt wurben. (Wien. 39.) 
Spanien 

Man bat aus Mabridvom 14. November bie Nach: 
richt erhalten, das Kriegsgericht habe den General Prim 
zu fechsjährigem Feitungsarreft , ohne Berluft feines 
Ranges in ber Armee und feiner Decorationen, verurs 
theilt. Prim’ Mitangelagten bat das Gericht zwei bie 
brei Jahre Feitungsarreft bictirt. Dem oberften Kriege 


und Marine:Tribunal bleibt vorbehalten, dieſes Urtheil 
“in Iehter Inſtanz zu betätigen und ben Drt ber Ein» 


fperrung zu beflimmen. 

Nach einer Verordnung in ber »Gaceta,« unter 
eichnet Narvaez, bat bie Königin befohlen, ben Brigas 
ier Pemerie aud ber Armeelifte auszuſtreichen; er iſt 
feine Grades und feiner Decorationen verluftig erklärt, 
vorbehaltlich der Strafe, bie ihn trifft, als Deferteur 


nach dem Auslande. 


n ber Rioja alta, bem weſtlichen Theile bes ca— 


—— 

ſtiliſchen Ebro⸗Ufers, in der Provinz Logronno, deren 
"Hauptort bie Vaterſtadt ber Herzogin de la Victoria, 
"if ein Anhänger Espartero's, Don Martin Zurbano, 
‘an der Spipe einer Guerilla aufgetreten. 


Zurbane, 
welcher, einft Scleichhändler, im Kampfe gegen Don 
Carlos als Parteigänger fh zum General emporfhwang 
und zuleht unter dem Regenten Gouverneur von Bars 
celona geweien war, ift einer ber tühtigften, aber auch 
graufamften Guerillos aus ber Schule des legten Bür- 
erkrieges. Er Batte'vor Idngerer Zeit die Erlaubnif 


feitber auf einem Gute bei Fogronno auf. Vor Kurzem 
aber Fam ihm ber Befehl von ber Regierung ya, ſich 


.1664 


..— 


nad) Santander zu begeben. 
borhen, zog er ſich im das Bebirge auf der Gränze 
ber Provinzen Pogronno und Soria jurüd, ſammelie 
eine Anzabl Soldaten, bie im letzten Bürgerkriege ges 
dient — bie Angaben über die Zahl Berielben wech: 
feln zwiſchen 50 bie 400 — erſchien dann am Abend 
bes 13, November plöglich zu Najera, eınem Städtchen 
auf der Strafe von Pogronno nach Burgos, und lief 
fh ale Waffen und dienſttüchtigen Pferde ausliefern. 
Er bat an alle Progrefiiften und der Sonftitution güns 
ſtigen Männer und an die Soldaten, die einft unter ihm 
edıent, einen Aufruf erlafien, worin er fie auffordert, 
ich ihm anzufchließen. Der General:Sapitän von Yurs 
gos hat bereits zwei Bataillone gegen ihn abgehen lals 
fen. Auch ber GeneralsSapıtän der baskiſchen Provin: 
jen, Amor (deſſen ernannter Rachfolger, General Sonya, 
In Burgos zurüdgehalten ft, weıl Zurbanos Guerilla 
die Straße gefährdet), läßt Truppen unter einem ans 
bern Guerillero, Jaureguy, genannt der Schäfer, mar: 
fhiren. 

General Itiarte, ber Urheber bes legten progreflis 
ftifchen Aufitandes ın Galicien, fol ſich mit dem leten 
engliſchen Padetboote nach London zu Espartero bege— 
ben haben. 

Die Königin Iſabella hat Liszt, ber in Madrib em» 
thuftaftiichen Beifall erregte, zum Ritter des Ordens 
Carls 11]. ernannt und mit einer werthvollen Brillant⸗ 
nabel beichentt. 

In der Sigung ber Deputirienfammer am 14. Ros 
vember wurde der Artikel der Verfafjungsänderungen, 
durch weldye bie Aburtheilung von ‘Prefvergehen ber 
Jury entzogen und den ordentlichen Gerichten übergeben 
wird, mit 127 gegen 32 Stimmen angenommen, nach» 
bem der Miniſtet des Innern und Alcala Galıano ihn 
vertheidigt hatten. 

Der engliihe Geſandte zu Madrid har ber fpanis 
fhen Regierung eine Art von Ultimatum zugeflelt, und 
am 11. November einen Staatsberen nah Yonden. ab« 
geſchiät. Herr Bulwer erflärte in jener Note, daß er 
angewiefen fey, feine Päſſe gu verlangen, falls das Sirafs 
gefep die bei dem Neger-Sclavenhandel betheiligten ſpa⸗ 
nifchen Unterihanen, ju defien Aufftelung die diepieitige 
Regierung in bem Tractat von 1535 ſich verpflichtete, 
nicht vor näcfter Eröffnung des euglifchen Parlamentes 
veröffentlicht feyn würbe, 

Der Finanz; » Deputirte Mauguin, welcher ſich in 
Madrid befindet, um ald Bevollmächtigter ber franzöfie 
ſchen Gläubiger die Intereſſen derſelben bei der fpanis 
fhen Regierung zu verfehhten, bat dem Finanz Minifler 
Mon einen auf bie Verziniung ber. ipamichen Schulden 
Bezug babenden Plan überbradht, der im franzöſiſchen 
Fınanys Miniſterium ausgearbeitet wurde, und nıcht nur 
die Bewilligung Parifer, fontern au die Zuftimmung 
englischer Sapiftaliften erhalten. bat. Diefem Plane zu 
Felge ſollen ale Gläubiger Spaniens gleichmäßig und 
zwar nad) ber Anciennitat ihrer Forderungen befriedigt 
werben, wogegen ſich vier große Bankiers zu Paris vers 
pflichten, ein neued Anlehen zu mäfıgen Bedingungen 
aufzubringen. Herr Mon fiheint in. die meiſten Beſtim⸗ 
mungen dieſes ——— einzugehen, weil er da⸗ 
durch auf bie Hebung des Crediis rechnet, was auch 


Statt biefem Befehle zu ge⸗ 


aus feinen) Erflärungen” im! Gen Cortes zu eninchmen 
tr. ep > iM, (Wien. 319.) 
Frankreich. 
Der »Moniteur« publicirt die wom 20. Revember 
datirte loͤnigl. Drbonnan; jur Einberufung der Kammern 
auf ben 26, December. RE u} s 
Man ſchreibt aus Toulon vom. 17. Nodemberr Heute 
Abends fchifften fi der Herzog von Aumale und der 
Prinz von Zoinville an Bord des Dampfboots Gomir 
nad) Neapel, ein.- Vorher befuchten ſie noch bas Marine: 
hoſpital, wo ber Prinz; von Joiuville fi befonbers 
ah ben Verwundeten von Mogador und Zanger er: 
unbigte, 
In Marfeille traf am 18. Marſchall Bugeaud, Her: 
j0g vom Daly, ein. Er brachte mu jih an Borb der 
Dampfs Fregarte Montezuma zwölf angefebene Araber, 
ben Hauptdolmerih Leon Roches, der längere Zeu im 
AbdeelsKaders Gefangenichaft geweien, und-950 Mann 
vom 48. Regiment, das an. ber Eroberung Algiers und 
feither an fait allen algierifchen Feldjügen Theil genom: 
men. Nach der Landung bielt er an dieſe Truppen eıne 
Anrede, aus welcher folgende Stelle hervorzuheben iſt: 
»‘c bin gewiß, daß ihr im Norhfalle den Landesgeſe— 
gen Achtung verichaffen werdet, wie ıhr ber Fahne bes 
Yandes auf fremdem Boden Achtung verichaffter.«e Von 
ben zwölf Mrabern find mehrere Ritter, jum Theil fo: 
gar Drfijiere der Ehrenlegion, Unter ihnen find ein Echu 
von el Arad, der einft nach eınem Sıeg über feindliche 
Sıäamme dem General: Gouverneur fünfhundert einge: 
falzene Obren ſchickte; die Agas von Gonflantine und 


Philippeville und ein arabifher Gelehrier, welcher bie 


arabiſchen Handichriften auf: der Pariier Bibliethel ſtu— 
bieren will, Abende wohnten fie der Vorſtellung der Fa: 
vorıte in großen Theater bei. Am 19, Abends ift im 
großen Theater ein Feſtmahl zu Ehren bes Marichals, 

Von allen franzöfiihen Minifterren iſt jenes ber 
Juſtiz das ältefle; es batirt ſich vom Jahre 500, das 
der Fınanjen vom 14, Jahrhundert, das der auswäre 
gen Angelegenheiten vom Jahre 1550, das bes Kriegs 
vom Jahre 1588, das des Haujes des Königs vom 
Jahre 1613, das ber-Marine vom Jahre 1671, das 
bes Innern vom Jahre 1791, das des Öffentlihen Uns 
terrichts vom Jahre 1804, das des Pantels von Il 
und bas ber Öffentlichen Arbeiien vom Jahre 1830 
ber. (Wien. Big.) 

- Hmerifa. 

Der zu Philadelphia erſchemende »Norb » Amerilan 
Abdvertifer« berichten über eın Abjchiedsmahl, welches 
bem befannten norbamerifanıfchen Mechanıter, William 


. Norris, vor feiner Abreiie nach Deilerreich ın Philadels 
phia gegeben wurde, Folgendes: Den 31. Auguſt d. J. 


peranftaliete eine Anzahl von Freunden und Yanbdsleus 
ten dem berühmten Yocomotivs Ingenteur zu Ehren eın 
glänzendes Mahl in Manfion Houfe, Wan benüpie ben 
Anlaß der Abreije des Herrn Norri® nah Europa zur 
Erfüllung. eines mit der öjlerreichifchen Staateverwaltung 
eingegangenen Contractes, um dem Künstler bie Achtung 
zu beihätigen, weiche das Publitum dem medhanifchen 


Genie vesjelben zollt, und ben Eredit hervorzuheben, wel: | 


chen feine unbefiritienen Erfolge in einem ber wichtigften 


| 
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„Manufachurgweige biefem Lande verſchafften. Die Geſell- 
ihaft itat unter dem Vorſige bes: hiefigen Münzamıdı 
Directors, Hm Patterfon," und des älteflen Wice-Präfis 
denten der amerifan.fähen, Hhilologifähen GDefelfchaft, Dr. 
N. Shapınann, um 6 Uhr Abenbs zufammenz viele ande 
gezeichnete Perfonen, darunter Profefior Raumer aus 
‚Berlin fammt Sohn, befanden fich unter ben eingelades 
nen Bäflen, ER 

Nach beendigtem Mahle trug ber Vorfipführer auf 
bie Geſundheit bes Herrn Norris an, und fchidte einige 
beiehrende hiſtoriſche Winte "über die erflen Werfuche, 
welde zur Benüßung des Dampfes auf Fand» und Ser 
Locomoiiven in Philadelphia unternommen wurben, vors 
‚aus. Von diefen Verſuchen, welche ſich von Fiich's er⸗ 
Rem Boote über den Delawareſtuß, und Oliver Evanſs 
Mafchıne, die von ber Ninthſtraäße bis zum Schuylkill 
fuht, datiren, ift Dr. Patterfom Augenzeuge geweien. 
Auch befand er ſich zu London, al® eine amerilanıfche 
Agentichaft die größten Anſtteugungen ‚machte, um eine 
Geſellſchaft zur Erbauung eines Dampfbootes für bie 
Themſe zjufammenzubringen. Herrn Norris erfamnte er 
das Verdienſt zu, bie Idee zum Baue ber erſten Loco⸗ 
motiv» Maichine im ben vereinigten Staaten, und zwar 
von wenigen. Freunden babei unterflügt, gegeben zu ha⸗ 
ben. Eeine erfle, im Jahre 1830 gebaute Foromotive, 
welche auf der Newn@aflles und French Tomns@ifenbahn 
verfucht wurde, fchlug gänzlich fehl, Muthig verharrie 
er jedoch auf feinen Bemühungen, und allmalig gelang 
es ibm, was die Kraft und die allgemeinen Eigenichaften 
feiner Maſchine anbelangt, ale Eoncurrenten aus dem 
Felde zu fchlagen. Doctor Parterfon bemerkte ſchließlich, 
wie nicht weniger ald 17 Focomotive aus ben Norris ſchen 
Werkflätten in England, und bei 70 berjelben auf bem 
europäifchen Fefllande verwenber werden. Die Rede ſchloß 
mit eınem Toafte auf Herrn W. Norris mit bem Wun⸗ 
fhe: Er möge glüdlih in Europa ankommen, während 
feines Verbleibens dafelbſt eine glüdliche und ehrenvolle 
Laufbahn. finden, und dann jn die Heimat feiner Freunde 
zurücklehren. 

In emer entſprechenden Beantwortung ber Toaſte 
führte Hr. Norris in Betreff des Beginnens feiner Lauf⸗ 
bahn Nachſtehendes an: Die erfle Anleitung in derMes 
dhanif erhielt derfelbe.al8 Knabe in den Zwifchenftunden 
ber Schule, bei eınem Drechsler, wo er auch mit dem 
Gebrauche der Werkzeuge belannt wurde. Im Alter von 
14 Jahren haue er bereits eine vollſtändige Feuerlöſch⸗ 
mafdjine mit allen ihren Beſtandiheilen ju Etande ges 
bracht. Nach feinen Collegial⸗Studien betrat er, ben 
MWünfchen feines Vaters gemäß, wiewohl mit Wibermwils 
Ien, die Faufbahn "des Kaufmanns; darin minder glüdlid), 
wenbete er ſich jur Mechanik, wo er nach mantigfachen 
Wechfelfälen die Freude erlebte, eine mit nahe an 300 


— 
* 


Seninern beſchwette Locomotiv⸗ Maſchine auf ber Stei- 

gungflãche ‘von Schuyllill hinanzuführen. Die erregte 
'm England fo viel Aufſehen, daß die Direclkion der Bırs 
mingbam unb Fiyerpsoler Eiſenbahn augenblidiih 18 
feiner Mafchinen Eh dabın verſchrieben. Von diefem Zeitz 
puncte an war fein: Ruf begründer, und flieg noch im- 
merwähtent, Sein gegenwärtiger Sontract mit ber öſler⸗ 
reichiſchen Verwaltung bejwedt bie Errichtung ‘einer gro⸗ 
fen Maichinen«Fabrik,;und feinen Aufenthalt in. Defters 
reich auf wenigſtens 5 Jahre, Mutlerweile verbleiben 
die Werkftätten des Herrn Morris in Amerika auf's 
Jahre unter ber Peitung des Herrn Richard Norrie. Er 
endigte feine Rede unter allgemeinem Beifalle, ber Ver- 
fammlung für ihre Theilnahme dankend. . 

„Der Vice-Präfident folgte 'mig einem kurzen berebren 
— Er bob die Gegenſähe ber Inſtitutionen zwi— 
fhhen Nord» Amerila und; zwifchen Europa hervor, und 
zollie der erleuchteren Politik umd dem liberalen Geiſte 
ber oͤſterreichiſchen Regierung großes Lob, weldhe den 
Künſten und Gewerben in jeder lobenswerthen Art zu 
Hülfe eilt. Er ſchloß mit dem Antrage, die Geſundheit 
und bag —— Sr. Majeflät des Kaiſers von 
Deſterreich auszubringen, was auch mit ber ſchuldigen 
Ehrenbejeugung erfolgte. 

Die Geſundheit des Fürften von Metternich wurbe 
‚vorgefchlagen von bem ehemaligen bevoll mächtigten Mi« 
niſter am großbrittannifchen Hofe, Herrn Ruſh, welcher 
ber ſeiner Seichäftsführung im Auslande befondere Gr» 
legenhein hatte , jih von dem Anſehen zu überzeugen, 
beffen diefer ausgezeichnete Staatsmann in ben diplomas 
uſchen Eitkeln ven Europa genieft. 


Benjamin Richards Esq. yollte dem literarifchen und 
wifjenfchaftlichen Werthe des Profeſſors von Raumer, 
‘dem bei biefem Anlaſſe boppelt willlommenen Gafte, 
ben Tribut. Profeſſor von Raumer beantwortete die Ans 
rebe in glüdlicher Weife und dankte für das Sompliment, 
welches ibm der ehemalige Mayor von Philadelpkıa. 
Herr Rıdharbe, fowohl, als auch bie Geſellſchaft über« 
haupt erwies. Es folgten hierauf mebrere- Reben, Vor— 
träge und Gefänge, :tbeild - zur Verherrlichung bed Fe— 
.ftes und tbeils zum Damte für bie. Theilnapme-, welche 
mehrere hohe Staatsdeamte, Gelehrte und fonftige aus: 
gezeichnete Perfonen bem Vereine an jenem Abende bes 
jeigten. 

Hr. Norris ift ben 1. September an Borb bes 
Dampfboors »Acadia« von Voflon nad Europa abge: 
gangen*). - (Wien. 313.) 


EEE EEE Fr | ea 
) Derſelbe ift bereits in Wien angefommen, in Begleitung 
» - pomjız feiner tühtigften Werfleute aus Philadelphia, melde 
in den ausgedehnten Wertflätten die verſchiedenen Zmeige 
der Eifendahn-Manufacturen ju überwaden haben werden. 


rn... Bermifdte Radridtem 


177 li “Er 
Der blaue Fiater, oder: Der Parifer Dibellm 
Kzorifegung.) _ 
Es war offenbar, dag Clementine mit Herz und Hand ein 
Eomplot gegen ſeine Ehre und ſein Gluͤck pegonnen hatte, warum 
jolte en? fie, Die eine der elegantejien Equipagen in Paris 
dejaf, im einem Biafer mit einem Heren gezeigt, umd vor 


“4 
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allen. Dingen, warum ſollte ſie ihm dieß verheimlicht haden. 
menn er cs hätte wiſſen dürfen? Als er von Menton zurid: 
gefebrt, hatte fie ihm verihert, daß, ba der Tag, fd "fon ges 
weien,. ſte zu Fuß um Hauſje ihret Tante gegangen und den 
rögten Theil des Morgens dajelbſt geblieben ſcy“* Dieſe Ber: 
fehrung der Thatſachen ftemrelte die Anwendung, weiche fe von 
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ihrem Morgen gemacht, mit der tiefften Schuld, Und fein’ Blut 
gerieth in heftige Wallung, als Die, Gemißheit des’ ihm ange 
thanenen Unrehts für ihn überzeugend würde, — Ju dieſem 
Augenblick ichien ihm nur Eins wünfhenswerth: ju entdeden, 
wer der Begleiter feiner Frau auf diefer Erpedition geweſen 
jen, und dann ihn ausjurotten. Die Art der Rache, welche er 
an jenem Elenden nchmea wollte, trat. noch nicht in fo beitumm- 
ten Farben vor feine Seele. Bifionen von Othello, welcher mit 
dem a re weißen Kiffen unter dem Arm in Desdemona's 
Zimmer fhleiht, und von dem graufamen Ehemann aus finftes 
rer Zeit, welcher feine untreue Gattin dadurch firafte, daß er 
fie aus. dem Hirnſchadel ihres Geliebten ‘trinken ließ, Drangten 
-fih in wilder Unerdnung im feinem Hirn; unter das ganze 
Phantafiegemälde mifchte ih das Phantom eines ungeheuer 
großen, biauen Wagens mit flammend rothen Fenſterbienden, 
und hinter ’denjelben zwei Seſichter, melde ihn hamiſch und 
fpotiend anftarrter. Fort eilte er, beſchwert mit dieſem Alp, 
ohne in feiner Erbitterung zu achten, wohin er ging. »Seon 
oder nicht ſeyn,« der Mörder feines Weibes, mär »die Frage,» 
melde ihm beſchaͤftigtke — follte er die Rache in feine eigenen 
Dände nehmen, oder des meniger poetiſchen Inſtituts der Ge⸗ 
fee fih bedienen? Alles, was er in dieſem Atgenblid einiah, 
war, daß Elementine nichts von Allem erfahren dürfe, bis er 
auf die eclatäntefte Weile an ihrem Mitſchuldigen Rache genom⸗ 
men, ſonſt fonnte fie Mittel finden, den Liebdhaber zu marnen 
und ihn dor der Wergeltimg, die feiner : wartete, ſicher zu fiels 
len. Seine gerechte Strafe mußte Beide ſchwerer treffen, wenn 
fie unerwartet fayı, und mean der Berderber ſeines Glüds des 
feitigt fen, fo würde es Zeit feyn, au feiner Mitſchuldigen die 
verdiente Mache zu nehmen. 
Das. Erfte, was er unternahm, war, ben blauen Fiaker 
Nr. 102 autfindig zu machen und bei dem Kutſcher Erkundi— 
gungen einzuziehen. Die war bald geiheben, der Mann war 
geſprtächig Und erinnerte fi jedes Umftandes, der mit dem Ge— 
brauch, den Elementine von feimem Wayen gemaht, in Verbin: 
dung ftand. Ya dem Augenblid, wo Herr von Pombrageur das 
von anfing, Daß: en getern eime Dame nad Batignolles gefuh: 
ren habe, rief der Mann aus: „Ohne Zmeifel kommt der Herr, 
das Schnupftuch, meldied Madame geftern im Wagen lich, wie, 
der zu holen. Ach fand es auf dem Sitze, nachdem fie ausgeitiegen, 
aber es war zu frät, um es ibr wieder zuzuſtellen, da ıch jedoch 
die Karte, mit meiner Nummer bezeichnet, ihr gegeben hatte, 
als fie mich geſtern miethete, fo dachte ich, fie würde wohl heute 
darnach ſchicken, und hier ift es.« — Mit diefen Worten nahm 
er aus dem Kaſten unter" dem Kiſſen ein feines Taſchentuch 
mit Balencienneripigen, welches ſtark nach dem Lieblingsparfum 
der Madame de Lombrageur rod, heraus; in, einer der ‚Eden 
fand ganz deutlich der Name »Clementinex eingezeichnet. — 
Fombrageur erkannte mit laut fchlagendem Herzen dad Etgens 
thum feiner Frau, und nachdem tr den Mann für feine Ehrs 
fichfeit belohnt, ſteckte er das Schmupflud:in feine eigene Taſche, 
bei ſich ſelbſt ſchwörend, daß er ai uuhen molle, bis cr es in 
das Wut ihres unbefannten Geliebten grtaudht babe. Nachdem 
alle Zweifel in Bezug auf Elementinen’s Akentitäit auf Diele 
Weiſe bejeitigt waren, brachte er geſchickt aus dem Kutfcher die 
ganze Geſchichte ihrer geheimen Erpedition heraus, Er hatte fie 
zuerſt in vie Aue Meslay gefahren, wo fie ‚adfiegund ungefähr 
imanzig Minuten blieb, dann war fie jurüdgefehrt, bealeitet 
von einem Herrn; feinen Hut hätte er ins Geſicht gedrüdt ge 
habt, aber der Mann erflärte, daß er genug arfehen hate, um 
au bemerfen, daß er ſchön geweſen ſey. Ele fliegen Beide in 
Sen Wagen und beriethben dann mit eindnder, wohin fie fahreh 
mollten, wobei fie ih Du nannten. Er empfing dann den Bes 
fehl, Me nah Batignolles zu fahren, und heraus Auf den Weg 
nah St. Duen, Sie ſchienen fih nicht ſehr darum zu-fümmern, 
mohin es ging, als fie außerhalb tes Geräuſches der Straßen 
waren, daher fuhr id) fie eine Stunde lang weit über die Bars 
rieren hinaus, und bradte fie dann zurüd, aber nicht in bie 
Etraße Medlav, fondern ver Herr ward am Ende der Rue 
St. Lazare äbgefegt, und Die Dame begab fih nah der Mue 
Meuve des Mathurins, wo fie mih_entließ, nahdem fie mich 
reichlich bezahlt hatte; jo ſchloß der Kutſcher. — Die war das 


"Dadptiächlihte, wubDerr de Lombrageur durch feine Frägch 
au⸗ dem Miethkutſcher berauslodte. Gefragt von dem we 
Che, ihönen Hessen wohl. wieder ‚erfennen Töne, behatip- 
tete Jener feſt, daß er. ihm allenthalden wieder erfennen. werde, 
ed gebe in Paris nicht inet folher Bärte und folges Haar. — 
‚Der erbitterte Gatte rief-ich die Porträts aller ungen Leute, 
welche Zutritt im feinem Haufe hatten, in's Sedaͤchtniß zurüd, 
‚aber er fand+ unter ‚Dielen ‚Keinen, welder dem Bilde Dieied 
ſchrecklichen Hoartrögerd ganz entiprohen hätte. Ginerlei, «8 
war Dich ein Kennzeichen, welches ihm bei der Entdeckung tes 
Menfdyen von meientlihent Nunen feun mußte, daher ſprang er 
in den: blauen Fiaker und fündigte dem Kufier feinen raichen 
Entihluß an, daß ex ihn baute und alle folgende Tage zu bie: 
fer. Stunde fahren jolle, bis, er den geluchten Gegenſtand gefun⸗ 
ten; dann befahl er dem Mann meıter, ihn im, Schritt duch 
die fafbionanleften Gtadtviertel zır fahren, ſcharf auf den dara 
‚tigen Don Jaan zu achten, und denſelben ihm zu zeigen, im 
dem’ Nugenbhd, wo er desſelben anfihtig würde, 

Aber weder an dieſem Tage, noch am folgenden, noch viele 
Tage, darauf war eine Spur von dem unbefannten Beleitiger 
zu entdeden, dennod fuhr Herr de, Fombrageur mit der. Aus⸗ 
dauer eined Märtyrers fort, täglich in den unbeilvollen Magen 
au ſteigen, und ward die Gtraßen 'auf: und abgefahren, vie 
Quais und Bonlevards entlang, obme.den gewünſchten Gegen⸗ 

- and- zu erfaſſen. Nachdem drei Wochen jo vergangen waren, 
begann Herr de Lombrageur zu argwöhnen, daß ber Kutſcher 
„nicht fo viel Eifer jeigt, als erforderfih ſey, da natürlih Das 
Arrangement für ihn zw vortheilhaft bar, ald daß er hätte 
wunſchen folen, es möge'bald aufhören.’ Er ahnte, daß man id) 
‚über ihn Iuftig made und verlor. ſeine Laune. — »Was zum 
Kufuf miethete ich Cuch denn?« ſptach Herr de Lombrageur wie⸗ 
der, >glaubt Ihr, es geſchehe nur, um das Vergnügen zu bas 
ben, in Eurem hölifihen Wagen durch die Straßen zu fahren 
und von End obendreim Jum Beten achalten zu werden?« — 
„Mein; nein, mein Hert, es würde. mir nit möglich fern, mir 
eine jolhe Freiheit mit einem Heren wie Sie find, zu nehmen. 
Ih weiß wohl, dab Sie nicht aus Vergnügen in einem Micth— 
wagen führen, fondern um einen hübſchen Gaillard zu fangen, 
welcher vor drei Moden darin fih befand.« (Fortfegung folgt.) 
bunt us —— — — — 
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Cours vom 27. Wopember 1844. 
A Mittelpreis in EM, 
Staatefhuldverfhreibungen » » +» 30 5 vet. 110 3fı6, 
Verloſte Obligationen, —55 5 » | 110 


100 


Dbligat, des Zmangsdarlehens in Jju & 1/2 > 
Rrain, und Aerarial-Obligat. von Jau & > 
Torol, Vorärlberg und Salzburglau-3 1/2 >» 


Dürlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 325 15F16 


detto detto detto für so. 653/16 
Wiener Stadt Banco-Obligationen ju 2 1/2 pct. 64 748 
Odligationen der allgemeinen und zu 3 » I — 

ungariihen Hoffammer, ver u ® 1/2 64 2/8 


älteren lombardiſchen Schul⸗ 
den der in Florenz und Genua 
aufgenommenen Anleben 


Obligationen der Stände | 


* 

iu 2.1j& >» 
su 2 * - 
; au 3f >» = 
Berariaf Domeſt. 
Em. EM. 
LU 17 Ge 


Deſterreich unter und ob der 


Enns, von Böhmen, Mäbe] u '3 ' — 
ren, Schleſien. Steiermark,‘ gu 2 1/2 ı» 63,358 — 
Kirnthen ,„, Rrain, Börj,) ju 21/4 » — — 
und des Wiener-Oberkaͤm⸗iu 2 > 45 — 
mer:Amtes ter ad — — 


— — | 
Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute, ade Wortheile der Sram von Mibick; ‘zum eriten 
Male: Stadt und Land, oder: Der Biebhindler 
aus Dberdfterreidh. Poſſe mit Geſang in ? Aeten com 
Friedrich Kaiſer. Muſik von Adolph Müller, 
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Verlegt vom mähr, Rind, Zeitungsamte, Redacteur: 3. €. Lauer. Gedrudt bei Franz Saſtl. 
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7 Zetder 1 Thermometer 1 , — 
Meteorologifce \ Beobachtung nah Reaumur || Batrometer Wind Witterung 
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vom I > Nachmittags | + 34 >» > 5»3>» do, dv. trüb mit Nebel, heiter 
29.NMovember f 5 „ Kvends | - ir 87 5.3» dv. do. mit vielen Nebelwolken. 
Bene Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad, Fuß: — Hund — Loth. 
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(Indalt.) Wien: Ermennungen. — Belgien: Erörterung des Bupgets der Mittel und Wege. — unterſcheitung 
der Leinwand aus Handgeſpinnſt von jener aus Mafchinengarn — i 


yanien: Burbane geiblagen. — Proseh Prim's. — Die 


Sclaveneinfuhr auf Euba verboten. = Bortugall: Das Miniftertum wegen des Gebrauchs Der, außerordentlihen Befugniſſe 
gerechtfertigt. — Branfreih: Berichte aus Algier, — Grobprittannien: Der Herzog von Coburg und. der Herjog von 
Würtemberg. — Herr Rutherford zum Rector ermählt, — Bermiihtes. — Amerifa: Großer Umzug der Whigs in New: Port. — 
Politiiche Lage von Peru. — Auftralien: Treffen mit den Franzofen auf Tahiti. — Vermiſchte Nachrichten. 
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Wien. 

Se. 1. Majeſtät haben mir Allerhöchſtem Cabi— 
nettsſchreiben vom 19. db. M. bie bei Ihrer kaiſerl. Ho⸗ 
heit ber durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Sophie erles 
digte Stelle einer Hofdame der Gräfin Wlerandrine 
Amabe gnäbigft zu verleihen gerubet. 

Se. } #, Majeſtät haben mit. Allerhöcrfler Ents 
fhliefung vom 23. November I, 3. ben Dlmüter Areiss 
bauptmann, Leopold Grafen Lazanzky, zum BVicaPräfie 
benten bei bem galizifchen Sandes-Bubernium allergnäs 
Digft zu ernennen gerubet. 

&. J. 8. Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
fchliefung vom 19. d. M. den Barıholomäus v. Cazzago 
auf weitere jechd Jahre in ber Eigenſchaft eined Depu—⸗ 
tirten ber abelıgen Grundbeſiher der Provinz Brescia 
bei der Mailänder Sentrals&ongregation allergnäbigft zu 
beftätigen gerubet. 

©e. E, 4. Majeftät haben mit ber Allerhöchften Ent» 
fchliefung vom 19. November d. J. dad am Dom«Gapis 
tel zu Bergamo erledigte Canonicat dem Pfarrer zu Mas 

ano, Giuſeppe Antonio Finayji, allergnäbigft zu vers 
leihen gerubet, (Wien. 3tg.) 
Belgien. 


Brüffel, 21. November. Die Repräfentantenlammer 
bat in ihrer geftriger Sidung beſchloſſen, daß bie Er— 
örterung bed Bubgerd der Mittel und Wege, worüber 
ber Bericht des Hrn. be Nayer vorgelegt worden, am 
26. db. M. Statt haben folle. Hierauf bar jie ſich wies 
der als geheimes Somite gebildet, um die Erörterung 
des Gefepenmwurfes in Beireff ber Getreide » Einfuhr 
aus dem Herzogthume Limburg und bes Geſehentwurfs 
im Betreff bes Roggens und der Gerfle wieber vorzus 
nehmen. Das Somite warb um 4 IA Uhr au geVcben; 
Heute wird die Verfammlung bie Erörterung ebenfalls 
im geheimen Somite fortfegen. Der Minifter ded Innern 
bat, wie man fagt, im Somite Actenftlüde von großer 
Wichtigkeit und einer fehr geheimen Art vorgelegt. 











Nach dem »Nouvelliſte bes Flandresa wendet man 
feit einiger Zeit ein ſehr wirkiames Mittel an, um bie 
Leinwand aus Handgefpinnft von: jener aus Mafchinen» 
arn zu unterfcheiden. Vermitlelſt eined chemifhen Ver, 
— erhält man eine: Art unauslöſchbarter Tinte, 
welche jelbit dem Bleichen wiberfteht. Mit - einer ges 
wöhnlichen Feder fchreibt man auf die Peinwand "bie 
Worte: »Handgeſpinnſt, fo wie ben Namen. ber Ge— 
meinde. Der Weber oder Fabrifant fügt feine Inter: 
fchrift bei, welche durch jene eines Mitgliedes des Peis 
nen-Somite ober bed Bürgermeiſters des Ortes legali— 
ſirt wird, Durch dieſe Art von Stämpel, deſſen Einfüh: 
rung man dem Abbé de Haerne, Repräſenlanten und 
Praſidenten des Leinen⸗Tomilé von Courtrai, verdankt, 
wird jede betrügeriſche Nachahmung, fo zu ſagen, uns 
möglich. (Wien, 319.) 

Spanien. 


p 

Die Madriber Blätter vom 16. November find an⸗ 
gefüllt mit Nachrichten von dem Aufſtande unter Anfüh— 
rung Zurbano's, ber in ber »Gateta,« als bed Verra— 
thes ichulbig , feines Ranges umb.- feiner Decorationen 
als Marechal⸗be⸗Camp verluflig erklärt wird. Die Pro; 
ving Soria ift in Belagerungsſtand verſeht. — Der 
»Slamor Publico« will wiffen, der Fiscal des oberiten 
Kriegs: und MarınesTribunaled habe auf Saffation bes 
in ber Sache bed General Prim ergangenen Urtheiles 
angeiragen. 

Zu —J ber neueſten Berichte von ber ſpaniſchen 
Graͤnze it Zurbano umd feine Truppen zjwifchen Bur⸗ 
ges und Virtoria von General Jaureguy (EI Paſtor) 
erreicht, und gefchlagen mworben; Zurbano hat fich mit 
Br feiner Leute in bie Gebirge von Navarra ges 
worfen. 

Im »Journal bes Debatd« wird aus Mabrib vom 
14. November Folgendes über die neuen Verhandlungen 
des Kriegsgerichtd gegen Prim und Genoffen gemel. 
bet: Das Kriegsgericht eröffnete heute feine Verhandlun— 
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ben wieder, Die Zahl ber Zuhörer war mod; geringer, 
als in ber erfien Sitzung. Der General » Sapitin Mar 
jarrebo nahm biefmal an ber Sitzung nicht Theil, weil 
nad ber Anllages Acte ber Mordplan ber Verſchwore⸗ 
nen auch ihm foll gegolienhaben. An feiner Stelle führs 
te ber ältefte VBefiger, General Nibera, ben Vorſitz. 
Die Verhandlungen wurben , wegen des Eintrittd neuer 
Richter (da auch General Joſe de la Concha abgegan: 
gen ift, um den Dberbefehl in ben baslifchen Provinzen 
su übernehmen) mit Verlefung fämmtlicdyer Actenflüde 
der Anklage begonnen, Das Ergebnif der neuen Vor: 
unterfuhung, bie wieder ber alte Fiscal, Brigadier Az⸗ 
nar, geleitet hat, befteht aus einigen weiteren Zeugen: 
ausfagen ber Ungellagten, einem ſehr unvolltändigen 
Prototoll über eine Gegenüberftelung Prim's mit feinem 
Anlläger und ben zwei andern Belaflungsjeugen und 
einer Erflärung bes Bedienten Prim's in Betreff ber 
Trabucos, welcher in Uebereinflimmung mit Prim aus: 
gefagt hat, bie Trabucos ſeyen bei ber Nüdkunft des Ge» 
nerals aus Frankreich abhanden gelommen gewefen. Nach 
der Verleſung biefer Actenftüde, die von 11 Uhr Vor— 
mittags bie 4 Uhr. Nachmittags dauerten, forderte 
ber Präfibent bie Vertheidiger auf, ihre Vertheibigungs« 
reben zu verlefen. General Shely und die übrigen Ders 
theidiger erflärten aber, da ihnen das Ergebniß ber 
neuen Vorunterfuchung nicht: mitgetbeilt worben, fo feyen 
fie mit der Veriheidigung nicht gefaßt. Sie erhielten fo» 
fort anberibalb Stunden Zeit dazu. In diefen andert⸗ 
bald Stunden bradten bann bie Abvocaten mit Eile 
Vertheibigungsihriften zw: Papier, welche fofort von 
ben* militärifhen Vertheidigern in unverftänblicyem, ein« 
tönigem Vortrag verlefen wurden. Die wahre Vertheidis 
gung begann erft, als Beneral Prim, bewacht von fünf 
Soldaten, eingeführt wurbe. Er ift ein junger, hübfcher 
Mann, trug einen fhwarzen Frad und barüber die Generals⸗ 
fchärpe. Seine ftolje, verähtliche Haltung gegenüber ben 
Anklägern, feıne fee Stimme und Kalıblütigleit brachten auf 
Richter und Publikum einen lebhaften Eindrud hervor, Er 
begann mit ber Erflärung, daß er, wäre er bloß eines Com⸗ 
plotts gegen die Regierung angellagı, nicht bag Wort ergrifs 
fen hätte; aber ba es fihum feigen Meuchelmorb handle, 
fo fey er es feiner Ehre ſchuldig, mit aller Kraft gegen 
bie abfcheuliche Verleumdung zu protefliren. Er ſchilderte 
bann ben Lebenslauf feines Angebers, tes Majorg Als 
berni, ber zweimal aus dem Heere ausgeſtoßen worden, 
erflärte beffen Ausfagen, fo wie bie Angaben der anderen 
Zeugen fämmtlich für lügenhaft, und griff dann bad Verfah⸗ 
ren bed Fiscald als höchſt mangelhafı an, beilagte ſich 
auch über bie im Gefängniffe ihm wiberfahrene Bes 
bandlung, daß er z. B. lange keinen Stuhl hatte, um 
figen zu können ic. Er fchloß mit den Worten: »Entwes 
ber war bem Fiscal fein: Weg vorgegeichnet, ober er 
wurde burch Blutdurſt getrieben.e Die andern Unges 
Hagten begnügten fi bamit, ihre Unfchuld zu verfichern, 
Das Gericht begann hierauf ſeine Berathung. Auch 


biefe Verhandlungen haben gereigt, wie dringend in Spas 


nien eine Reform ber Rechtspflege ift. 
Man fchreibt aus Madrid vom 15. 
Das Kriegsgericht gegen Prim und Genoffen: war bie 
ganze Naht über in Berathung. Sein Spruch geht, wie 
bereits gemeldet, dahin: Prim ift zu fechsjähriger Fes 


November ; 


Rungöftrafe, ohne Verluft feiner Ehren und Würden, 
bie übrigen Angellagten find zu zwei⸗ bis breijähriger 
Feſtungsſtrafe verurtheilt. Diefer Spruch unterliegt noch 
ber Beſtätigung burd bag Oberkriegs. Gericht. eben» 
falls ift derfelbe merkwürdig. Entweder war. Prim ſchul⸗ 
dig, dann verdiente er auch, wenn nur bad Complott, 
nicht einmal ber Morbanfchlag erwiejen war, den God; 
find aber die Anfchuldigungen grundlos, warum wird 
er in eine Zeflung eingefperri? Die Ausfagen von Als 
berni gegen ihn find fo unbeflimmt und abenteuerlich, 
daß fie den Stempel ber Erfindung an ber Etitne tra» 
gen. Prim fol geäußert. haben, bie Moberabog müſſen 
ıhm 70,000 harte Piaſter, die er an der Boͤrſe eingebüßt, 
wieder zahlen, ihre Köpfe folien auf öffentlichen Plägen 
rg bie Königin» Mutter müfje verbannt wers 
ben u. |. f. 

Die »Jamaica:Timed« melde: Aus ber Havanna 
ift die erfreuliche Nachricht eingegangen, baf ber Ge: 
neral» Gapitän eine Proclamation erlaffen Hat, welche 
gegen alle Schiffe, die vom 1. Jänner am, gleichviel 
unter welcher Flagge, mit Sclaven an Bord in irgend 
einem Hafen von Cuba anlangen, bie Configcation ver« 


fügt. Wien. Z1g. 
ortugall. * 


P 

Engliſche Blätter (reiben aus Piffabon vom 14. 
November: Am 9. wurde in ber Pairslammer das Mi— 
nifterium mit 37 gegen 12 Stimmen wegen. bed Ge— 
brauches, welchen es von dem übertragenen auferorbent=- 
lihen Befugniffen gemacht, für gerechtfertigt erklärt. — 
Am 9, farb zu Liſſabon einer ber reichffen Sapitaliften 
ber Etabı, Joze Bento de Aranjo, Er war im Jahre 
1771 mit einem einzigen Erujabo im Beutel nad Liſſa— 
bon gekommen. (Wien. Btg.) 

Frankreich. 

In Marſeille wurde am 19. November bad. Keil: 
mahl zu Ehren bed Marichalls Bugeaud gegeben. Alle 
Meinungs Schattirungen nahmen daran Theil. 

Aus Algier har man Berichte bis zum 16, Novems 
ber. Während der Abweſenheit des Marſchalls, die bıs 
in bie erften Tage des Jänner dauern jol, verwaltet 
General Lamoricıere bad General: Gouvernement. Der 
Friede mit ben Kabylen und Dellys iſt bauerhafter, als 
der mit den arabifchen Stämmen, Diefe werben vornäms 
lich burdy Raubſucht zu. Dandlungen ber Feindſeligkeit 
— bie Kabylen, bie fefte -Mohnfige haben, Acker— 

au und Gewerbe treiben, wiberfegen ſich ben Franzoſen 

wie früher den Türken, aus Unabhängigfeitsfinn, haben 
aber jeht aufrichtig Frieden geichloffen. Yon biefer Auf: 
richtigleit zeugen viele Beifpiele' von Ehrlichkeit: Flin« 
ten, felbft Uhren, die während bed legten Truppenjuges 
in ihrem Lande verloren gingen, wurben, auf einfache 
Anzeigen bei ben Häuptlingen, zurüdgebradht, zerfireute 
Soldaten ins Lager zurüdgeführt.: 

Am 9. November Morgens find brei Araber, wel: 
che wegen der Ermorbüng eines Agba durch das jmeite 
Kriegsgericht am 24. Detober zum Tode verurtbeilt wors 
den waren, auf einem Slarren unter Bebedung von ſechs 
durch einen Wachtmeiſter commanbirten Gendarmen nad) 
Teniabsel-Had gebracht worden, wo fie, um auf dieſe 
Meife ben einbeimifchen Wöllerfhaften an. bem Orte 
felbft, wo fie dad Verbrechen begangen, als Beifpiel zu 
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dienen, Hingerichtet werben follen, Die Behörde glaubte, 
gewifie Vorſichtsmaßregeln für biefen Convoi treffen zu 
müffen, welcher verfchiebene arabifche Stämme durchzie⸗ 
ben wird; Sie werben geftern zu Dowera übernadhter has 
ben und heute zu Blidah feyn. In fünf Tagen wird die 
Hinrichtung Statt finden Fönnen. Der Sapıtan Berichhters 
flaster iſt be auftragt. bie Hinrichtung zu überwachen. (W.3.) 
it. : Großbrittannien. 

- Der Derjog und die Herzogin von Coburg, fo wie 
der Herzog Ernit von MWürtemberg, trafen am 20. Nos 
vember über Dftende und Dover zu London eın, und 
reiften alsbald nad, Windfor ab, 

Am December wollen Abgeorbnete ber erften mebdir 
ciniſchen Geſellſchaften bed Landes eine allgemeine Vers 
fammlung in London halten, um fid über die vom Mir 
niſter Graham vorgefchlagene ärztlihe Bill zu berathen, 
welche bei ben Männern von Fach faft ohne Ausnahme 
bie entfchiedenfte Mißbilligung findet, 

Der »Öhlobee melber. baß auf ber Univerfirät zu 
Durham eine Profeffur der deuiſchen Sprache gegrunden 
worben fey, und baf ein Herr Loͤwenberg biefe Stelle 
erhalten habe, 

Zu Glasgow ift bie Wahl bed Rectord ber Unis 
verfirät auf ben liberalen Bewerber, Hrn. Rutherforb, 
gefallen, der über ben Tory;Sandidaten, Grafen Eglins 
ton, mit einer Mehrheit von 82 Stimmen fiegte. 

Die Einfammlung bes D’Sonnell-Tributs ging am 
16. November in ben verfchiedenen Kirchen zu Dublin 
vor fih; der Gefammts» Ertrag belief ſich auf 3» big 
4000 Pfb. St. Die Ergebniffe der am nämlichen Tage 
Statt gefundenen Einfammlungen in den Provinzen wird 
man fpäter erfahren. 

Das revolutionäre irifche Blatt, »die Nation,« bie 
neuerdings über D’Connell wegen feine® Hinüberneis 

end zu vermittelnden Mafregeingegrollt hatte, erklärt 

ch nun, feit er wieder dad »Hurrah für den Repeal« 
anftımmt, für vollommen ausgeföhnt mit dem Agıtator, 

Der Ponboner »Blobe« meldet: Die neueſten Be⸗ 
richte aus ber Capſtadt gehen bis zum 17. September, 
Aus England waren Decrete angelangt, welche Sir D. 
Maitland zum Gouverneur von Natal ernennen und 
alle bisher in biefer Goloniegeltenben Gefege und Em— 
richtungen, mit Ausnahme der vom legislativen Rath ausge⸗ 

angenen, für aufgehoben erHlären. Der flellvertretende 

ouverneur, Major Selwyn, wurde in Kurzem aus 
England erwartet, Die neue Colonie wird alle ihre Ges 
feße vom Gouverneur und legislativen Rath ber Caps 
ſtadt empfangen, jedoch eine örtliche Wolziehungsbehörs 
be erhalten, bie aus bem fiellvertretenden Gonver⸗ 
neur und feinem Rathe von 5 Perfonen beftehen foll. 
Von ben Enticheibungen des Gerichtshofes Tann nach 
ber Kapftabt appellirt werden. — Aus ber bſtli⸗ 
hen Kolonie lauten die Nachrichten günflig ; bie Ern» 
te überhaupt, und beſonders die Wollen = Ernte, vers 
fprady einen ſehr reichlihen Ertrag. Die Strafe von 
Srabame Town nad dem Gap follte abgeftochen wer⸗ 
den, unb man erwartete bavon bem beſten Erfolg; bie 
Sändereien in ber Gegend waren Iheilmeife um dad Vier⸗ 
zigfache im Preife geftiegen.  — Un ber Gränze hatte 
die Aufftelun vermehrier Militärpoften auf neutralem 
Gebiete die räuberifchen Kaffern etwas’ in Schranken ge⸗ 


halten, Vier berfelben, bie Mörder des holländiſchen 
Pächter® Lange, waren von ihren Häuptlingen ausge⸗ 
liefert und als Gefangene nad Grahams Tomn gebracht 
worden. Einem ber Kafferfährer ift auf fein Begehr ein 
Heiner Trupy Soldaten in feine Refidenz gelegt worben, 
damit er bie Gränz»NRäubereien feiner Unterthanen uns 
terdrüden klann. Natal und Petermaurigberg machen ras 
ſche Fortfhritte und man erfährt, baf die Regierung zu 
London fortan bie Auswanderung nad ben Cap-Colonien 
in großem Mafftabe fördern will, Die meiften holländi» 
fihen Pächter find freundlich gefinnt; nur einzelne Mif- 
vergnügte verkaufen ihre Beltgungen und ziehen weiter 
ind Innere, 

Berichte aus Jamaica vom 24. Dectober melden, 
baf das dortige Verfammiungshaus am 15. durch Forb, 
Elgin eröffnet ward, Der Antrag wegen Einführung ber 
Hil Soolies aus Dfiindien wurde erörtert und nad) läns 
gerer Berathung genehmigt, die Einführung jedoch vors 
läufig auf 2000 FeRgefegt, während die Londoner Negies 
rung 5000 vorgefchlagen hatte. — Auf Demerara hatte 
die Kaffehs- Pflanzungen am Canal eine furdyibare Feuerd« 
brunft hamgefucht, die ſchon 6 Tage anbauerte, Die wer 
gen Auferlegung einer Steuer erbitterten Bauern hatten 
bag Feuer Fre 

Auf Malta ift neulich eine ganz auf Koften der Kös 
nigin» Tätwe erbaute englifche Kirche eingeweiht wor» 
den, Sie heißt Paulslirche und bie Koſten betrugen 13,500 
Pfb. St. GWien. 319.) 

Amerika. 


Berichte aus New» Dort vom 31. October melben: 
Am Vorabende ber hiefigen Wahlen find beide Parteien 
eifrigft bemüht, durch Prozeſſionen und Verfammlungen 
Die ohnehin fchon fehr große Aufregung möglihft zu vers 
mehren. So bielten geftern bie Whigs eine Prozeflion, 
die einen außerordentlich impofanten Anblick gewährte, 
Noch nie will man hier in News» Dort einen fo grofars 
tigen Aufzug erblidt haben; die Progeffion, welche durch 
Greenwichſtreet, an ber Battery vorbei, durch Broadway 
und dıe Battery nach dem Parke ihre Rıdytung nahm, 
erftredte fi über eine Länge von fünf englifhen Meis 
Ien, und brauchte nahe an drei Stunden, um bei eınem 
gewiffen Puncte vorbei zu befiliren, fo daß bie Theile 
nehmer fi auf 10: bis 12,000 Perfonen belaufen ha- 
ben müfen, Zu Wagen, zu Pferde und zu Fuße beweg⸗ 
sen ſich die Mafien unter raufchender Mufit und bem 
Zujaudyen der fie umgebenden Zufchauer; auf den Däs 
chern und über ben Straßen mwehten unzählige Fahnen 
und Flaggen, aus vielen Fenftern hingen Bruftbilder von 
Stay und Frelinghuyfen in Blumenguirlanden, unb bie 
reichgefchmückte New⸗Yorler Damenmwelt, welche von Bal⸗ 
tdonen und Fenſtern mit Tüchern ſchwenkte, verlieh dem 
Feſte einen doppelten Neij. Die Prozeſſion wurde durch 
26 Repräfentanten ber einzelnen Staaten in Gallallei⸗ 


‚ bern mit reihen Schärpen, auf fchönen weißen Pferden, 


eröffnet; es folgten dang zahlreihe WhigsDeputationen 
ber benachbarten Pläbe, darauf die Vertreter ber hiefigen 
Kaufmannſchaft und der Gelehrten, theilmeife in impos 
fanten Savalcaben, unter denen man viele ber angeſe— 
benften Kaufleute und Juriſten erblidte; dann folgten 
die Repräfentanten ber verfchiebenen Fabrik⸗ nnd Ger 
werbjzweige, unter welchen bie Druder, Schmiede, Tiid- 
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ler, Zinngiefer, Garnweber und viele andere in ihren 
auf Rädern rubenden Werkſtätten in voller Arbeit ers 
ſchicnen. Der Schustarif war meiftens das Thema ihrer 
unz dligen, theilweiſe indeſſen höchſt faden, abgeichmad« 
sen Molto's. Wagenzüge, iheilweiſe ſechs- und achiſpän⸗ 
nig, Savalcaden, lärmende Muſilbanden, Hunderte von 
jeltjamen Bannern mit Wbig:Motto’s, Brufibilbern und 
Büſten der Candidaten, Kınder aus den öffentlichen Schus 
fen in mit Blumen gefhmüdten Omnibus, Henry Slay, 
als Knabe mit feinem Meblfade von ber Mühle zurüds 
lehrend, mehrfach. bargeftelt, mehr als ein Dußenb les 
bendiger Waichbären (ber famöfen Coons), Adler und 
Eulen, alles dieſes bilbere im Zuge ein immer abwech—⸗ 
feindes feltiames Gemifh. Die Focofocos wollen. nun 
morgen Abends bei Fadelfchein in einer eben fo großar⸗ 
tigen Prozefiion ihre Kräfte muſtern. Merkwürdig ift es, 
daß bei dem bittern Haffe beider Parteien und dem faft 
gänzlihen Mangel an Polizei diefe öffentlichen Demon 
ftrationen zu feinen blutigen Auftritten, führen, Allee 
ging bisher ohme bemerkenswerthe Rubeftörung ab. 

Ueber bie Geftaltung ber gegenwärtigen yolitifchen 
Tage des Freiftaates Peru enthält die Hamburger Bör⸗ 
Enhalle ein Tängeres Schreiben aus Lima vom 18, Zus 
fi, weldyem wir Folgendes entnehmen : 

»Um ſich einen richtigen Begriff. von ber jetzigen 

Sachlage ber politifchen Werbältnifie machen gr Fönnen, 
ift es norhwendig, einen Rückblick auf bie feit März 1843 
Etatt gefundenen Ereigniffe zu thun. Zu jener Zeit warb 
nämlid; Gentral Vivanco von feinen Truppen ;um Präs 
fidenten Peru's ausgerufen und fpäter, ba man ſich von 
ihm, als einem jungen neuen Machthaber, nur Gutes 
verſprach, auch faft von bem ganzen ande als folcher 
anerfanht ; nur im Süben war eine Provinz, welche ſich 
gegen feine Ernennung ausſprach und erklärte, daß fie 
em früheren, fcheinbar legalen Präfidenten, General 
Dida, treu bleiben würde, bie ein Congreß dieſe Streits 
frage enticheibe, Anftatt num mit biefer Provinz (Moques 
gua) zu temporifiren und berfelben zu beweifen, daß es 
mebr im ntereffe bed Landes jey, wenn er am Ruder 
bleibe, fandte Vivanco eine Militärmadht gegen Moques 
ga, um basfelbe, wie bier gewöhnlich der Fall ıft, mit 
Gewalt zur Anerkennung zu zwingen, Diefes brachte bie 
ganze Bevölkerung jener Provinz in Aufruhr; die unters 
drüdte Partei wußte dieß gut zu bemüßen, verſchiedene 
Generale, unter Anderen General Caſtillo, ftellten ſich 
an bie Spihe der Bewegung und organijirten die Vürs 
gergarbe auf eine ſolche Weiſe, daß Vivanco's ‚reguläres 
Militär zurückgeſchlagen warb, Die Folgen dieſes uners 
warteten Gieges zeigten fich bald, und was früher nur 
eine Dppofition der Bewohner von Moquegua war, 
wurde nun eine flarfe Partei unter Leitung ber Feinde 
Divanco'd gegen ihn und Gaftilo, Dieſes ift bag Ents 
ſtehen eines Bürgerkrieges, ber feit April vorigen Jah— 
res währt, dem Staate unermeflihe Opfer loſtet und 
das Glück und Leben mancher Perjonen jerflört.« 

»Nach jenen Xorfällen warb ein neues Heer gegen 
Moquegua ausgerüſtet; gut bisciplinirt unb wohl nerfer 
ben mit allem Nöthigen, zog es aufs Neue gegen jene 
Provinz, Durd Unvorfihtigfeit . des commandirenden 
Generald, auch wohl theilweife durch Verrath, warb 
biefe Armee aber, nad einem langen Marfche durch 


Sanbwüflen, in bem Augenblide, als fie zu einem 
Stufe tam, in ben ſich Ale bineinftürjten, um zu trin« 
en, von bem Feinde überfallen und aufgerieben. Der 
General en chef und jein Stab, fämmtlihe Gewehre, 
Munitionen ꝛc. fielen in bie Hände ber Sieger, bie ba- 
burd in den Stand geſeht wurben,, ihre Angriffe nicht 
allein auf Moquegua ıu beichränten, fondern auch nad) 
Eusco und Puno augzjubehnen. Schen nad; bem Verlufte 
biefer Schlacht fehen wir ein neues Phänomen im ber 
Geſchichte Perws, nämlich, 9— dem Beſiegten ſeine 
Truppen und Generale treu blieben, und daß das Voll 
ihn in jeder Hinfiht unterſtühte. Es warb Vivanco 
burch biefen Beiftand möglich, ein neues Heer zw bile 
ben, noch beffer und volftändiger ausgerüftet, ald daß. 
frühere. Er marfdirte perfönlich mit demfelben im Ros 
vember vorigen Jahres, aus, zieht aber jeitbem im Lande 
umber, ben Feind verfolgenb und-von ihm verfolgt, obs 
ne in acht Monaten auch nur eine Schlacht geliefert zu 
haben, und befindet ſich jegt mit. einem ermübeten, zer» 
lumpten Serss Don circa 1000 Wann der Halte von 
dem, was er hatte, in Arequıpa. Dorthin ift ihm Ges 
neral Saftıllo nadıgefolgt, und befindet fich, nach geftern 
eingegangenen - Nachrichten, nur zwei deuiſche Meilen von 
jener Stabi, mit 4000 Mann. Es ift. daher. unwahre 
ſcheinlich, baf feitdem fchon eine blutige Entjcheidung 
Statt gefunden hat, die indeß jetzt nicht mehr augreicht, 
um den gorbiihen Anoten ber hiejigen politifchen Ver« 
bältniffe zu löfen. Bei feiner Abreife von Lima übergab 
Vivanco bie Regierung: bes Departements und ber Stabt 
Lima dem Don Domingo Elias, einem ber reichften Pflane 
zer Perws, und durch feine Familien» und commerziellen 
Verbindungen ein Mann von bedeutendem Gewichte, ber 
fih feiner Sache mit Leib und Seele annahm. Ohne 
beffien Hülfe würbe Vivanco fchon lange gefallen feyn. 
Da biefer Mann jedoch einfah, daß man: fich gänzlich in 
ben von Bivanco gehegten Erwartungen getäuſcht hatte, 
baf berfelbe mit ‚einer wohlausgerüfteten Armee, anſtatu 
dem weit fchwächeren Feinde die Spige zu hieten, ein 
zig und alleın aus Feigheit auf einer fortwährenden Re— 
tirabe begriffen war, und babyrdh lets neue Opfer vers 
langte, entjchloß er ſich, dieſem Zuſtand der Dinge ein 
Ende zu machen, wozu fidy ihm eine befonders günftige 
Gelegenheit durdy den Auszug ber bier anweſenden Res 
ferve » Divifion nach Janja darbot. Am 17. Juni er» 
Härte er in einer Manifeftation die Gründe, weldye ibn 
bewogen, fih von bem General Vivanco Tosjufagen, 
und ihm Feine weiteren Subfidien, irgend ‚einer Art zu 
fenden; er erklärte ferner, daß er felbit die Zügel: ber 
Regierung in feine Hände nehme, bis ſich endlich ein 
Congreß verfammelt haben würde. Dieje Erklärung eines 
einzelnen Mannes ohne große Vorbereitungen machte im 
Volle einen tiefen Eindrud, wozu bie Perfönlichkeit bed Mans 
ned, bem man gewiß Feinen Ehrgeiz für eigene Größe. 
oder um Gelb zu machen, nachſagen fann, ſehr viel beis 
trug. Dazu fommt ber allgemeine Haß, den das Volk 
fhon feit lange gegen alles Soldaten =» Regiment hegt, 
obgleich ed nicht bem , Muth hatte, benjelben burd bie 
That an ben Tag. zu legen, ba es immer an einem 
Haupte fehlte, um eine foldye Bewegung der Maſſe mit Ener» 
gie zu leiten. Diefer Augenblid, jo lange von allenwahs 
sen Patrioten fehnlichft herbeigewünſcht, kam endlich. 
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Der Oberſt, welcher bie in Lima — Reſerve · Divi⸗ 
ſion befehligte, ließ es ſich einfallen, aufgefordert von 
den wenigen bier anweſenden Kreaturen Viwanco's, mit 
berfelben auf Lima zu marfhiren, um biefe Stadt wies 
ber zum Gehorſam zu dringen. Diefer Schritt war ber 
Zunfe, ber die hier lange glimmenden Materalienauf ein« 
mal in lichte Flammen fegte, und dem Don Domingo Elıas 
auf dieſe Weije eine Popularität und einen Anhang vers 
fchaifte, den er fonft nicht gehabt hatte. Die Bürgergar: 
ben ſtellten fich zahlreicher als je zuvor, und in zweiTas 
gen waren circa 2000 Mann in ben Safernen, aufers 
dem famen 600 Mann von Sallao und 500 Mann von 
Dea, ale Beamten und Studierende liefen fich enrollis 
ren, und in furzer Zeit hatten wir über 4000 Mann 
unter den Waſfen. Am 5 db. M. warb Lima in Belas 
gerungszuftand erklärt, aller Hanbel und Wandel hörte 
auf, und überall war man mit friegeriichen Vorbereitung 
gen befchäftigt. Die Mauern wurben mit Kanonen ber 
fegt und fonftige Vertheidigungs-Anftalten getroffen, Als 
leg mit bem größten und immer zunehmenden Enthufiade 
mud, Am 8. war berDberft Echenique mit 1200 Mann 
nur noch drei beutfche Meilen von Lima enifernt, und 
man erwartete ſtündlich, daß eine blutige Entfcheibung 
Statt finden werde, obgleich Jeber, ber bie Aufregung 
unter ber hieſigen Bevölkerung fab, nicht zweifeln konnte, 
wer fiegen würbe. ——— wurden jeboch ge⸗ 
täufcht, wiewohl eine Colonne Buͤrgergarde dem Ober⸗ 
ſten entgegengeſendet ward. Echenique ſah zu ſpät den 
Mißgriff ein, ben er gechacht hatte, und wollte Unter⸗ 
hanblungen mit Elias anknüpfen, man wollte fidy jebody 


ur bazu verſtehen, daß er feine Divifion anflöfte und 

* —* — —* begäbe. Dieſe harte Bedingung 
ging Echenigue nicht ein und er zog nach Sicua, wo er 

mit feinem faft gänzlich aufgelöften Sorps angelangt iſt. 

Wie groß ber. Zubel ift, Fönnen Sie ji leicht denken, 

und was auch immer bie Folgen ſeyn mögen, das Eis 

der hiefigen Apathie ift einmal gebrochen umb ber Mili⸗ 

taãr⸗Deſpotismus, Urſache alles ung betroffenen Unglücks, 

für immer zerſtört. Das Voll kennt jetzt feine Kraft, und 
eö wird Beine große Mühe koften, dasſelbe, wenn. es 
nöthig ift, aufs Neue in Bewegung zu ſehen. Seit dem 

Löten d. geht Alles wieder feinen ruhigen Gang, ohne 
daf- irgend eine Störung ber öffentlichen Ruhe und Si⸗ 
iherheit Statt gefunden hätte. 

Die bier gefchilderte Lage ber — wird indeũ 
fehr wahrſcheinuch durch das für Saftillo ſiegre che Tref⸗ 
fen bei Arequipa bereits wieder eine andere Geſtalt ers 
halten: haben. (Wien. 313.) 


Auſtralien. 

Die »Liverpool⸗Times« meldet, daß nach neueren 
Berichten von. ben Geſellſchafts-Inſeln, deren Datum 
fie jedoch nicht angibt, abermals ein Treffen auf Tas 
biti zwiſchen den Franzoſen unb ben Eingebornen vors 
efalen fey, worin Pegtere ein furdtbares Blutbad ers 
ıtten. Capitän Bruat war der Held des Tages. — 
Ein Schreiben aus Nio de Janeiro vom 19. September 
berichtet, baf ber frangöfifche Admiral Hamelin auf der 
Fregatte »Virginiae dort angelangt war, und ſofort nad) 
Tahiti abgehen wollte. (Wien, 319.) 


—— — — — — 
Vermiſchte Machrichten. 


Der blaue Fiaker, ober: Der Parifer DOthelfo, 
— ine — 

II will mich nicht länger zum Beſten haben laien,« fagte 
Herr de Combrageur. „Einfür alle Mal ſag' id Euc), daß, wenn 
Jor na.) Berlauf von achtundvierzig Siunden mir den Kerl 
seigi, ſo gede io noch bundert Francs über die Tare, Gelingt 
es Euch nicht, fo hathet Cuch vor mir; darnach nehmt Eure Mate 
vegeln.* — „Bon, bon, werden Gie nur nidt jornig, wir wers 
ven ih fon now jinden,« erwiederte der KRutiher im trauris 
gem Zone, ji) hinter’s Ohr Eragend, und dann rührte er ſich 
auf feinem Boch indem er dabei auf feine armen Thiere loß— 

eitſchte, und fuhr im ſchnellem Trade weiter, während Herr de 
ombrageur, 8 in die Ede des Wagens drüdend, über den 
Beweis feiner Energie Freude empfand, da er dem Kerl gereigt 
baite, daß Eile für ihm das Vortheilhafteſte ſey. Aber wie es 
Menſchen geht, welche fih unter der blinden Herrfhaft ihrer 
Seidenijaften befinden, er verlor die entgegengefehte Gefahr 
aus dem Auge, und bedadte nicht, dad er den Mann vielleicht 
durch feine Serfpregungen und Droyungen veranlaffe, eine 
Lüge zu ſagen. 3 ! 


Diele: Tag. ward, wie die vorhergehenden, in fruchtloſem 


Suden hingebracht, aber im Laufe Des folgenden Morgens, 
als der blaue Fiaker mit feiner ruheloſen Laſt, wie gemdhnlid, 
den Boulevard des Italiens enilang- rollte, fuhr der Kutſcher 
»löglic gegenüber nad Tortoni’s Kaffehhaus, mo eine große 
Menfsenmaile verſammelt, war und rief, ſich auf feinem Bode 
umdre end und das Gefiht in's Fenſter hineinſtecend, mit 
trium hirendera Tone: »Ich habe den Menihen!« — Die Wa: 
genthür zu dffan und ohne Hülfe beraussufpringen, war für 
Herrn be Lomdrageur bie Sache einiger Gefunden, Dann rief 
Derr de 2ombrageur, während der Kutſcher lang ſam abftieg, 
aus: „Do, wor Schnell, fhnell!" — Mann lenkte feine 
Aufmerfjamteit auf, eine Gruppe fafbionabler. junger Leute, 
welde auf den Stufen von Zortoni’s Kaffchhaus ihre Eigarren 


„— „Sehen Sie jenen hochgewachſenen, jungen Mann, 
Inder Me ber — 5— fagte er, auf einen Herrn zei⸗ 
gend, welcher mit groder Lebhaftigfeit vedete und geftitulirte, 
brauner Paletot, dito Bart, dieß it unfer Mann’ — „Geyd 
Shr bejien gemig 2“ fragte Herr de Rombrageur, vor Leidenschaft 
lebhaft zitternd, indem er die hübſche Figur feines Nebenbuhlers 
bemerkte und fah, daß ihm derfelbe ganı unbekannt ſey, „ganz 
ersiß, daß dieß dielelde Perfon üft, melde Ihr in der Rue 
AMestay in Euren Bagen aufnahmt ?”” — „Ih bin deſſen ge 
wiß! a, ja, id) bin es,” fpracı der Kutſcher. „Ich würde gleich 
vor Gericht einen Eid darauf ablegen.” — „Dann wartet, bis 
id zurüdtomme,” fagte der Andere, und flieg bald darauf die 
Stufen ju Tortoni’s Kaſehhaus hinan. Er hatte in der Öruppe 
von Müfigen, welche den Gegenftand feiner Nacyfuchungen ums 
anden, einige Sekannte bemestt, und indem er nun zu dem 
Srächiten hinantrat, hatte er fo viel Gelbfibeherrihung, um ru: 
big den gewöhnliden Gruß zuit ihm zu wechſeln z darauf frägte 
er ihn Teile, wer der jun e Mann bort ii Eentrum des Kreis 
ses ſey. — „Wie, mein Pieber,” erwiederte fein Freund, Sie 
kennen ihn alfo nicht ? Er iſt noch nic lange nad) Paris zu⸗ 
rüdgetehrt. Es ift Erdvecoeur, der Baron von Grövecoeur, 
Artadıs bei unterer Gefandtfhaft in ©., ein pnetveflliher, junger 
Elegant. Even dat er hier ein Dejeuner gegeben, an dem nichts 
ausjufegen war. Gie mülien ihn fennen lernen, Lombrageur, 
alle unfere Süönen freiten fid) um fein Lädeln, Soll ih Gie 
einführen ”’ — „Ic werde dieß als eine große Güte anjeben,‘ 
fagte der unglüdlide Ehemanii, indem er fh bemühte, fo beis 
ter wie möglu) auszuſehen. — Darauf fand die Bekanntmachung 
ſogleich Statt, Croͤvecocur nahm die Cigarre aus dem Mund 
und lähele Herrn de Fombragenr ſehr freundlih an, während 
der Leblere mit einer Wärme und @ile, die Jener für Höflichs 
feit nahm, ib nadı der Wohnung des Barons erfundiate, und 
ob er geneigt iey, morgen feinen Yeiud anzunehmen. Zwiſchen 
jwei Nauchwolken, welge dem Herrn be Lombrageur in's Ge⸗ 
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Echt geblaien wurden, erhielt er die Antworten: „Rue Paffitte 
und I Mrz“ darauf, nachdem der arme Märtyrer, des Gcheins 
wegen, einige Gemeinpläge mit feinem Bekannten geiprocen, 
brach er ab umd eilte die Stufen hinunter, indem er feinem Als 
lürten, dem Kutſcher, ein verftohlenes Zeihen machte. Diefer 
verftand ihm und folgte mit dem Wagen, bis fie aus dem Bes 
reihe von Tortoni’d Haufe waren. — Welches die Gefühle des 
Herrn Sombrageur waren, als er ſchnell den Boulevard ent: 
lang fuhr, fann man faum fügen. Vergrößert wurde jeine Sräns 
fung noch durch den unbedeutenden Umſtand, daß der Baron 
ein Raucher war. „Und Elementine, welche einen folden Gfel 
vor Rauchern hatte, daß fe mich ſtets verhinderte, eine Eigarre 
in den Mund zu nehmen, feidet bei einem Liebhaber das, mas 
fie bei ihrem Gatten nicht ertragen konnte !s dachte er mit einem 
unterbrüdten Geufjet. »Weldye Muäthfel find die Weiber !« 


2. 

Am andern Morgen, pünctlich zur beftimmten Stunde, ward 
Herr de Lombrageur ın eine elegante Zimmerreihe, melde der 
Baron von Erevecoeur bewohnte, eingeführt. Er fand denjel: 
ven in feinem Schlafjimmer, gebüllt in einen prädtigen Mor: 
genrock, eine echte Havannah:Cigarre rauhend und gerade ein 
Bilfet zufiegelnd, das er fchnell unter feine Schreibmarpe ſchob, 
als fein Beſuch fih ihm näherte, — »Anzunehmen, daß Sie 
nicht vollfommen mit dem runde meines Beſuches befannt 
wären,« jagte Herr de Pombdrageur, indem er ben höflihen 
Empfang des Barons nicht erwiederte, »mwürde heißen, einen 
ungerehten Zweifel in Ihren Berftand degen, Ihr eigenes Bes 
wußtieun wird es umnöthig machen, daß ih auf Details hins 
ſichtlich merner Beſchwerden eingebe. Mein Derr, ich weiß Alles, 
und fomme, um die Genugthuung zu fordern, welde ein Mann 
son Ehre mie verweigert,« — »Mein ‚Herr,« ricf der Baron 
mit unverftelltem Gritaunen aus, „Gie ipreden für mid in 
Räthſeln! Haben Sie die Güte, ſich deutlicher auszudrüden, dei 
meiner Ebre, ih verſtehe Sie nicht!« — „Was, mollen Sie 
etwa zur Beleidigung noch Schlechtigkeit hinzufügen, um mid 
irre zu leiten, indem Sie vorgeben, nicht zu wien, weſſen ich 
Sie anklagen muß? Mein Herr — Sie haben meiner Ehre 
einen Stoß verfegt — Sie haben meine Frau mir armwendig 


gemacht — und ia komme hierher, um —« — vie befinden - 


fih in einem feltiamen Irrthum,« erwiederte der Baron, der 
immer mehr erftaunte,. »Ich fann Ihrem feierlich verfihern, daß 
nicht allein Ihre Anklage ganz undegründet ift, fondern dag id 
Madame de Lombdrageur nicht einmal perfönlih kenne.« — 
»Alle dieſe Ausflüchte find erbärmlih und koͤnnen Ihnen nichts 
helfen. Sie kennen Madame de Lombrageur night? Sie hatten 
alfo wohl micht vor einigen Wochen ein Zufammentrefien mit 
ihr in der Rue Meslay? Sie fuhren nicht in einem blauen 
Fiaker mit ihr über die Barrieren hinaus? Sie fehen, daß ich 
genau unterrichtet bin, und daher iſt Ihe gutgeipieltes Erftaunen 
uberflüfig.e — »Herr de Fombrageur,r rief der Baron im 
Tone des höchſten Unwillens aus, »Sie treiben Ihren übel ange: 
brachten Scherz etwas zu weit, und ich muß Spnen fagen, daß 
meine Geduld ihre Graͤnzen hat, und Sie dierelben bald Über 
fhritten baben werden. Ss follte mir leid thun, mich unter 
meinem Dache einer Huhöflichkeit ihuldig zu machen, um daher 
einer ſolchen Möglickeit pprzubeugen, erſuche ih Sie, diefer 
ſeltſamen Moftification ein Eude zu maden, indem Sie fid 
ſogleich entfernen.« — „Oho! mein Herr Baron, Cie mollen 
wohl zu den übrıgen Wonlthaten, mit melden Sie mid bereits 
überhanft haben, noch die hinzufügen, daß Gie mir die Thüre 
weijen, nicht wahr? Aber ich werde Ihrer hörlichen Einladung, 
mic, zu entfernen, erft dann folge leiften, wenn id meine Ab: 
ficht erreicht habe; beweiſen Gie daher noch ein wenig Geduld.“ 
— »Entfernen Sie fih, mein Herr!« ſprach der Baron, bleid 
vor Zorn, dazwiiden, »oder —« — In diefem Augendlid ward 
die Thür aufgerifen und ein junger Mann, ohne Zweifel genau 
mit dem Baron bekannt, trat, ohne angemeldet zu fepn, herein. 
Gein Eriheinen machte dem Streit Fein Ende. — „Baron von 
Erbvecoeur,“ rief Herr de Lombrageur aus, „ed macht mir 
Freude, Ihnen in der Gegenwart eines Dritten fagen zu föns 
nen, daß Sie ein Lügner und ein Feigling find,« Und auf den 
Baton zuſchreilend, warf er demfeiben jeinen Handſchuh in’s 


Gefiht, indem-er hinntffügte: „Schen Sie e8 an, als hätten 
Sie eine Dürfeige bekommen.“ — „Ha,“ rief der Baron aus, 
„das ift eine Beleidigung, welche nur mit Blut abgewaſchen 
werden fann, und zwar fogleih!« — Damit ergriff er zmei 
Degen, die an der Wand hingen, warf fie vor feinen Gegner 
nieter und hieß ihn, einem davon- 54 nehmen. — Nun warf 
fih der Neuangekommene, melden die Seitfamkeit des Auftritte 
einen Augenblit itumm vor Heberraihung gemacht hatte, zwi» 
fen fie, miht, um einen Kampf, der unvermeistich fchiem, zu 
hindern, jondern um den beiden Gegnern die Mothwendigfeit 
begreiflih zu machen, * Ehrenſache nad Sitte und Geſetz ad⸗ 
sumaden. Er bot ſich ſelbſt dem Baron ald Sekundanten an, 
und erfuchte Herrn de Lombrageur, augenblilich einen Freund 
aufzuſuchen, 2*8 bei ihm dasſelbe Amt verſehen fünrne, dann 
wollten fie alle Bier um drei Uhr an der Barriere du Throne 
ſeyn und von da zufammen im das Gehölz von Bincennes ges 
ben. Der Berftand, welcher in diefen Vorſchlagen lag, leuchtete 
den ‘Beiden ein, und Here de Lombrageur entfernte fid, indem 
feine gereisten Gefühle, offendar durch Die Beleidigung, die er 
dem Baron zugefügt, erleichtert waren, (Bortiegung folgt.) 


In Berlin befindet fi feit einigen Tagen ein Hindu aus 


"Labore, Namens Sayd Hallan, Sohn eines Häuptlings. Er zäpl: 


etwa zweiunddreißig Jahre, feine Sprache ift ein mit dem SihPs« 
Dialecte permiſchtes Hintuftani, und ter eben in Berlin anmer 
fende englifche Major M'Gregor, der unter Beneral Sale Dihella= 
labad vertheitigte, iſt der sinzige, der ſich ihm verftändlich ma- 
Gen konnte. Nah Schir⸗-Sinahs Ihronbefteigung feiner Güter 
beraubt, mußte er nichts Beſſeres zu thun, als fih mit feinem 
einzigen Sohne, einem 13jährigen Knaben, auf den Weg nah 
England zu machen, um die Unterftügung des brittiich » imdiichen 
Souvernements in Anſpruch zu nehmen. Er reifte über Mul: 
tan, Bombay, Bagdad, nah Erjerum, wurde auf dem Wege da— 
ın bes größten Theils feiner Schätze beraubt, ging dann nach 
flis und fam vom dort über Warihau nad Berlin. Obmohl 
er noch immer nicht ohne ge ſeyn ſcheint, macht er doch 
nach indiſcher Sitte Anſprüche am” die Gaffreundſchaft des Kö— 
nigs von Preußen, Er wil in Berlin nur fo lange bleiben, 
bis er gewiß üft, ob ihm Gelegenheit wird, den König zu fehen, 
dann wird er eılen, London zu erreihen. — 
- s Aufgeblaſene GSänſe. 
Kuͤrzlich Fam in Veſth die Polizei einem Betruge auf die 
Spur, der, in Europa vielleicht neu, von den erfinderiihen Chi⸗ 
neien bei Schweinen längft practicirt worden mar. Un dem Wo⸗ 
henmarfte boten naͤmlich Bauern aus einem benachbarten Dorfe 
Gaͤnſe, die auffallend fett waren, feil. Bei genauer Unterfuchung 
fand es ſich, daß die armen Thiere die Haut am Fuße aufge 
run hatten — durch welhe Deffnung fie mittelſt eines Gtrob» 
halms aufgeblajen wurden und die dann wieder forgfältig ver: 
bunden wurde, Goh.) 





Cours vom 28. Uovbember 1844. 

B Mittelpreis in EM, 
Staotsfhuldverfhreibungen » » +» gu 5 ve. 110 5fıo, 

detto detto „..ud » 100 3sä 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 780 

detto detto detto 1839 für 250 fl. 328 3f& 

detto detto detto für 50 65 3fa 
Wiener Stadt Banco»Öbfigationen zu 2 ıf2 »&t. 64 7/8 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 5/8 Uso. 





Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Heute: Der wilde Jäger, oder: Das rothe Häus— 
den. Local⸗ komiſche Character⸗Stine mit Geſang in. 3 Ae— 
ten von Earl Haffner.. Mufit vom GEapellmeifter Hebenftreit. 

Morgen, zum Bortheile des Herren Balvansfy: Der Mu: 
latte. Luftiviel in SZ Abthellungen nad) Melesoille und Beau- 
voir von Th. Hell. 


Verlegt vom mähr. fänd. Zeitungsamte. Mebacteur: 3. €, Lauer, Gedrudt bei Franz Gaſtl. 
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M aas. 


Zeit ber Thermometer 


Meteorologifche 


_ Peobagtung || nad Reaumur 
— —— 8 Ubr Morgend Ri 3 n 
. t » Madmittags | + 1/2 
30.November fg „ Wendt I— tif? >» 


1844. 


. Bien. 

Ce, 1, 1. Apoflol. Majeſtät haben vermög Aller 
böhftem, an ben Kanzler des königlich ungarifchen St, 
Stephan, Ordens, Grafen Unten v. Mailäth, erlaffenen 
Sabinensfchreibeng vom 23. November I, J. Sich in 
Gnaden bewogen .befunden, bem katholiſchen Bifchof lat. 
rit. in Siebenbürgen, Nicola v. Kovacs, das Sommans 
beurfreuz bes gedachten. St. Stephan» Ordens allergnä« 
digſt zu verleihen, , 

Se. k. k. Majeſtät haben mit Allerköchfter Entichlies 
fung vom 20. d. dem k. J. nieb, öfter Regierungsrathe 
und Directot ber, }. $. Privats, Familien» und Aviticale 
Fonds-Caſſen, Sarl Ritter v. Scharff, die Annahme und 
tag Tragen bes ihm von Gr. k. I. Hoheit dem Groß⸗ 
berzege von Toscana verliehinen Ritterfreujes des Vers 
dient» Ordens vom. heil, Jofeph allergnäbdigft zu geſtat⸗ 
ten gerubet. 

@e. }, J. Mojeftät haben mit ber Allerhöchſten Ents 
fchliefung vom 19. November d. J. das am Dom:Gapıe 
tel zu Mantua erledigte Sanonicat del Primicerio dem 
Arciprete di S. Egidio, Vincenzo Pratı, allergnädigil 
zu verleihen geruber, 

Se. ti. Majeät haben mit ber Allerhöchſten Ent» 
jchliefung vom 19. November d. 3 das am Dom Gas 
pirel zu Utıne erledigte Sanonıcar dem Ehren-Domberrn 
besielben Sapitels, Bartolomeo Sajdcco, allergnäbdigfi zu 
verleihen gerubet, (Wien. 319.) 

Deutſchland. 


Man meldet aus Catlsruhe vom 23. November: 
Geflern fand die feierliche Enthülung des Stanbbilbes 
Carl Friedridye Start. Das Wetter begünfligte bag Feil, 
und es waren von Nabe und Fern bie Gäfte in Echaas 
ren berbeigefirömt. Gegen 11 Uhr. langten bie Züge 
der Schulen, der Künftler, der Annungen und Gewerke, 
der fläbtifchen Behörden, der Schügen « Geielfchaft, ber 
verſchiedenen Gollegien, der Landſtände, fremden Depus 
tationen u, ſ. w., in einzelnen Abtbeilungen, von allen 
Seiten auf dem Plage an. Ein großer Feſtzug war vers 
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"micben worben, und in ber. That flellte ſich das Ganze 
auf folche anfpruchlofe Weife feftliher dar, als wenn 


ein befonderer Glanz babei entfaltet worden wäre. Auf 
dem Scloßplage, der gewiß mehr als bunberttaufend 
Menichen zu faſſen im Stande ift, und baber fämmtliche 
Einwohner von Carlsruhe nebft ihren Gäſten willig 
aufnahm, bewegte fich Alles ohne Störung unb im beiler 
Drdnung. Im Innern ded von bem Militär gebildeten 
Vierecks, welches dag Stanbbilb umgab, ftellten fich die 
Zugabtbeilungen auf. Mit dem Glockenſchlage zwölf ers 
ſchien Se. Hönigl. Hoheit ber Großherzog, umgeben von 
ben großberjoglihen Prinzen, bem Markgrafen, dem 
Herzoge Bernhard von Sachſen⸗Weimar, dem Fürften 
von Fürftenberg, deſſen Söhnen, dem Herjoge von Ras 
tibor, Schwiegerfohne Sr. Durchlaucht, und ben Fürſten 
von Peiningen. Diejen hohen Perfonen ſchloſſen fich die 
Generale, Minifter, Rammerberren und fremden Diplos 
maten an. Der Grofherjog wurbe mit anhaltendem Zus 
rufe begrüßt. Der Miniſter bes großherzoglichen Hauſes 
und bes Aeußern, Freiherr v. Duſch, bielt an den Großs 
berjog eine Rebe, worauf dad Denkmal von vier Hofs 
bebienftetementhällt mwurbe, welche noch zu Garl Fries 
drichs Dienerfchaft gehörten. In bemielben Augenblide 
wurden 101 Schüſſe aus Zwölfpfündern,, je immer 12 
auf einmal, abgefeuert, und eıne Hymne ertönte, von 
ben Liederkränzen gefungen und von der Muſik von fünf 
Regimentern begleitet. Alles übertönte jeboch die Begei— 
ferung ber Verfammelten, die ſich in lauten Rufen Puft 
machte. Der Großherzog betrachtete Iange das Denkmal, 
und ging dann zw demfelben bin, um es in ber Nähe 
zu befeben, In der That ıft ed von vorzüglicher Schön⸗ 
beit, und bag, was ung diejenigen erzählten, welche es 
fhon in Münden in ber Werlflätte ber lönigl. Gieferei 
geſehen hatten, baben wir nun Alle voltommen beftäti« 
get — Auf einem Sockel vom polırtem Granit 
erhebt ſich das hohe Poſtament, an deſſen vier Enden 
allegoriſche Figuren mit Mauerkronen fliehen, und in 
deſſen Feldern Basreliefs angebracht ſind. Carl Fries 
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drich ſteht in ber Untform, ben Hermelin-Mantel ingros 
fen Falten, in vorſchreitender Stellung. Die Würbe ber 
Haltung, fo wie bie großartige Auffafjung des Porträts 
wahren Kopfes, der überaus edle Faltenwurf des Mans 
telg, ‚und bie ſchöne Ruhe im Ganzen, flämpeln bieies 
Werk zu einer der trefflihften Schöpfungen Schwantha⸗ 
ler'd. Leider War ber Meifter abgebalten, ſelbſt hierher 
zu fommen, Der jetige Leiter ber Fönigl. Gieferei zu 
München, Herr Miller, war allein gelommen, um bie 
Auffielung ins Merk zu fehen. Auch ihm gebührt bos 
bes Lob; die Arbeit ift auf das Vollendeifte ausgeführt, 
und namentlich ber Kopf bes Grofberjogs, fo wıe Ein- 
zelnes, 4. B. ber Hermelin, mit einer Feinheit behan: 
belt, welche Bewunderung erregt. Nach der Entbülung 
nabm Se. Fönigl. Hoheit bie vorbeizichenten Zugesab⸗ 
theilungen in Augenſchein, und darauf war grofe Tafel, 
zu welcer auch Hr. Miller gezogen wurde. Die Bürger 
uon Carlstuhe hatten ihre rege. Tbeilnahme an bem Fer 
fie auf mannigfahe Weife an den Tag ‚gelegt. Diele 


Häufer waren ſinnig und gefchmadvol .drapirt und 


Abends beleuchier. Das Standbild war zu verjcdhiebenen 
Malen mit bengaliihem Feuer beleuchtet, und eine .teis 
che Blumenſpende bavor bargebradjt. Das Denkmal, wels 
ches ‚Großherzog Peopolb feinem umvergeflihen Vater 
weibte, und auf eigene Koften errichten ließ, ift nunmehr 
eine Zierbe unſerer Stadt, auf die wir mıt Freude und 
Stolz bliden Fönnen. 

Die Nachlommenihaft bed Großherzogs Earl Fries 
brich von Baden, befien Denkmal am obigen Tage zu 
Sarleruhe enthüllt wurbe, bat jetzt gerade ein volles 
Hundert erreicht. Hiervon find bereits 33 Glieder (dam 
‚unter mehrere, welche auf Kaifers unb Königsthronen 
faßen) verftorben; von dem noch lebenden 67 haben meh» 
rere Throne inne, oder 'bürften beren einft befteigen. 
Jene hundert Nachlommen beſteben aus-9 Kindern, 27 
-Enteln, 28 Urenteln und 36 Ururenfeln. Hiervon find noch 
‚am Peben;:4 Kinder, 16 Enleln, 18 Ulrenteln und 30 Ur: 


‚nrenleln. . (Wien. 319.) 
Spanien. 


Nach den Madriber Briefen vom 17.November war 
‚man »bort über bie Revolte bes übelberüchtigten Zurbano 
ganz ohne Beſorgniß; der »Tiempo« will wiſſen, es fey 
‚ein Sourier «eingetroffen mit der Meldung, Zurbano ſeh 
‚auf bem Punct gewefen, von den Truppen, bie von Lo— 
‚grono und Burgos aus gegen ihm ausgeicidt worben 
waren, ‚erreicht zumerben. (Nach dem »Phare von Bayon⸗ 
‚ne« «war Zurbano am 15. November fo verlaflen, daf 
er mit feinen zwei Söhnen unb brei ober vier Reitern 
iba® franzöſiſche Gebiet zu erreichen fuchte, 

Das Journal des Debais theilt folgende Nachrich⸗ 
‚gen mit, bie.ihm aus Madrid vom 17. November ‚burch 
‚außerordentliche «Selegenheit zugelommen find: 

Auf die erfte Runde ven dem Auftreten bes Zurbano 
ſſetzte fich der General-Capitäͤn von Burgos am 14, No— 
vember mit zwei Bataillonen in Marſch. Zurbano hatte 
-feine Leute, etwa '50 bie 60 an der Zahl, in ber Gegend 
von Fogrone, auf dem füblichen Ufer des Ebro verjams 
imelt, :um dag Stadtchen Najera, zwiſchen Pogrono und 
Santo Domingo be la Colzada, durch Ueberfall einge 
nommen, zu ber General-Commandant von. Logrono 
id) „am Ad, eiligſt nach jenem Puncte begeben hatte, 


räumte Zuebano, nad, vorheriger Einhebung von 50 Du- 
ros auf Redynung ber bafelbft ausgefchriebenen Sontris 
bution, bie Städte. Er vermehrte feine Streitkräfte dafelbft 
mit 12 bie 15 Reitern und einer Anzahl von Eingebos 
renen, weldye er zum Eintritte in fein ben Namen. ber 
»Urmee jur Herſtellung. der Verfafjunge - führendesGorpe 
jwang. Während feines dortigen Aufenthaltes proclamirte 
er bie Regierung Espartero’s, und erſchoß ben mit der 
Erhaltung ter öffentlihen Drbnung beauftragten Beam⸗ 
ten, beffen Amt jenem eined Polijei⸗Commiſſärs gleich 
lam. Drei von verfhiebenen Puncıen abgegangene Heine 
Solonnen wurben alljogleich gegen Zurbann ausgeſchickt, 
ber ſich nach Torrecilla zurüdjog, einem Dorfe der an 
bıe große Gebirgsteite von Eorıa und öfllih von Burs 
gos Ka anſchließenden Gebitge von Sameros, Die Trup⸗ 
pen blieben an allen Puncten ihren Fahnen ireu. Ein 


"Bataillon ift zu Et. Domingo, ein zweites zu Alfare, 


und eine britte Golonne in Salahorra aufgeftellt, fämımts 
lich bereit, nach dem Puncte zu eilen, wo ihr Beiltand 
nöthig werben follte. Diefe Mafregeln ſcheinen ‘die Rube 
des gangen rechten Ufers des Ebro ſicher ſtellen zu bürs 
fen. Auf dem linten Ufer in Navarra ſellen die Inſur— 
genten nod) weniger: Erfolg finden, vorzüglich, ba fie von 
Burbano befehlige jind, welcher durch feine Graufamleiten 
und burd; ‚feine Gchridens = Erpebitionen jur Zeit bes 
Sarliftentrieges im Lande allgemeinen Abſcheu erregte. 
Während bes kurzen Aufenthaltes in Najera bemächtigte 
Zurbano ſich aller brauchbaren Pferde, fchaffte fimmtlidye 
Autoritäten ab, undb.errichtete -eine neue aus Esparteri⸗ 
ſten und Republilanern zufammengefegte Municipalität, 
Ale jungen Leute, welche .der Kekrutirung bed Zurbano 
ſich entziehen konnten, haben fidy entweder nad) Fogrone 
ober indie Gebirge geflüchtet, wo fie allfogleih Aların 
ſchlugen. Die Provin, Logrono ift in Belagerungsftand 
erlärt worden. Die nämliche Verfügung ift auch in jes 
ner von Santander proclamirt worben, welche dem von 
Burgos refidirenden-Beneral:Sapitanat von Alt.Eaitilien 
untergeordnet ift. Uebrigens wird von den Vorgängen, 
welche bie Erklärung von Santander in Belagerungs« 
ftand veranlaften, nichts erwähnt. In ben Gebirgen 
‚oberhalb Torrecilla bat man jehe Spur von Zurbano 
und von feinen Leuten verloren. Man verfichert übrigeng, 
daß fein Gefolge — zerſtreut iſt, und die Bes 
wohner mehrerer Dörfer die Waffen ergriffen hatten, um 
fi) ihm zw wibderfegen. Diefer Theil Spaniens jwifchen 
Burgos, Soria und Galatayab ift von einem Kerne jleis 
der und in ver gegenwärtigen Jahreszeit fchwer jugäng« 
dicher Gebirge bebegt; belanntlich war der Pfarrer Mes 
rino Tange Beit im Stande, ben ibn ohne Unterlaß vers 
folgenden Truppen⸗Colonnen Troh zu bieten. 

Berichte aus Satalonien vom AI, November melden, 
baß ber ehemalige Anführer einer Carliſtiſchen Bande, 
Triſtany, an ber Epige einiger Carliften und -Espartes 
‚riften in bie Provinz Feriba eingefallen war. Die Reifene 
sen find darüber in Beſtürzung gerarhen. 

Die Mabrider Blätter haben, dem »Yournal des 
Debats« zufolge, einen Irrtum begangen, indem fie an» 
gaben, daß Prim zu ſechsjaͤhrigem einfachen ‚Gefängnif 
in einer Feftung verurtbeilt fen; er ift vielmehr zu ſechs⸗ 
jähriger Deportation nad ben afrikaniſchen Präfibiog 


‚zeruribeilt ‚worden, ‚ohne jeboch feiner Grade und Ehre 
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verluftig zu ſeyn. Gegen bie andern Gefangenen wurbe 
auf vierjährige Einfperrung mit Zwangsarbeit in einer 
Feflung erlannt. 

Nachrichten aus Cuba vom 18. October fchildern 
die Verbeerungen bed Orkans vom 4. Dciober weniger 
bedeutend als bie früheren Mittheilungen, Den Berichten 
aus dem Innern zufolge haben fowohl die Zuderptians 
jungen felbft, als die Gebäude ber Pflanzungen weniger 
gelitten, als man hätte befürchten müſſen. Indeß w.rd 
allerdings ber Ertrag der Zuderernte unter dem Durch ⸗ 
ſchnius Duantum bleiben; jedenfalld wird die Ernte (zum 
heile auch wegen ber anhaltenden Dürre zu Anfang 
be3 Sommers) erftfpät eintreten. Bei allem dem ift die» 
fer, vierzehn Tage nad) dem Drlan aufgenommene Bes 
—* —— bie erften allzugroßen rg: zu 
eihwichtigen. — (Wien. 313.) 

Ä Frankeeich 


re 

Man fchreibt aus Marfeillevom 21. Rov.: Geftern 
Morgen ift Marſchall Bugeaud nah Paris abgereift. 
Bei dem zu feinen Ehren gegebenen Feitmahle hielt er 
eine Rede über ben gegenwärtigen Zuftand von Algerien, 
woraus wir folgende Stellen hervorheben: »Die Ers 
oberung Algeriens burdy die Waffen ift vollendet, überall 
berrfcht Frieden: vom der Gränze von Tunis bie an 
die maroccaniſcht ift Alles unterworfen, mit Ausnahme 
einiger Kabylenftämme in ben Provinzen Budſchia unb 
Dſchiſchelli. Ueberall herrſcht volllommene Sicherheit. Ein 
unermeflicdyer zen bat füch fühlbar gemadyt. Die 
Gintünfte der Colonie, die im Jahre 1840 bloß 4 Mill. 
Franlen betrugen, find jept auf 20 Mill. gefliegen; um 
biefe 20 Mil. find bie Ausgaben des Mutterlandes 
vermindert; bie europäifche Vevölterung ift feit 1840 
von 25,000 auf 75,008 Seelen gefliegen. Ja, Friebe 
herrfcht überall, Ales ift unterworfen, unfer Feind, aus 
unferem Gebiet verjagt, hat ſich mac, Marocco geflüch» 
tet, und ich habe die Nachricht empfangen — bie ich als 
beinahe gewiß betrachte, obgleich ich noch Feine amtliche 
Gewißheu habe — baf Abd⸗el⸗Kader bie wenige Dann» 
ſchaft, die ihm geblieben war, entlaffen, und fih in 
bas Innere des (maroccanifhen) Reiches zurückgezogen 


hau. « (Wien. 31ig.) 
Großbrittaunien. 

Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Toburg, Brus 
ber des Prinzen Albert, ift mit feiner Gemahlin und 
Sr. Hoheitdem Herzöge @raft von Würtemberg ju einem Be⸗ 
fuche bei ber Fönigl, Familiein Windſor⸗Caſtle angelommen, 

Die Regierung beabfihtigt, bemBefeger von Shina, 
Sir H. Pottinger, eine befondere Ehrenbejeugung zu er: 
weiſen. Es ift auch die Rebe davon, unter Abgeben von 
ber bisherigen Gewohnheit, daß Tein ehemahliger Dies 
ner. ber Compagnie Generals@ouverneur von Indien wers 
benlonnte,ihn fpäter mit biefer hoben Würde zu belleiden. 

In Bejug auf bie Beurlaubung englifher in Ins 
bien bienender Dffiziere fol eine für biefen Stand wich ⸗ 
tige Aenberung eimtreten. Die Dienftzeit eines Offiziere 
in Indien if durchſchninlich auf 22 Jahre berechnet; 
auf dieſe Zeit traf bisher, den im Jahre 1796 erlaffes 
nen Beftimmungen gemäß, ein einziger, aber breijähris 

er Urlaub (d. h. zur Heimfchr nach Europa). Der 
rund war, weil vordem zur Hers und Hinreife gegen 
ſechs Monate erforderlich waren, und die Reife um bad 


Sap überbieß mit großen Koften, Beſchwerben und Ge: 
fahrenverbunben war. Jept legt man bie Reife von Bom« 
bay nad; England, mittelft ber Dampfichifffahrt und über 
Egypten; in wenig mehr ald eınem Monat zurüd, und 
man hat baher, zugleich im Intereſſe bed Dienftes und 
ber Dffisiere felbft, bie neue Möficht, fortan äftere aber 
kürzere Urlaube zu bewilligen. 

Aus Irland dringen bie Nachrichten Feine Erfcheis 
nung von Vebeutung zur Kenntniß. D’Sonnell geht auf 
bem Wege rubig fort, ben er zur Werföhnung des ber 
fogenannten einfachen Repeal, im Gegenſatze zur Föterali 
Repeal, geneigten Theild feiner Anhänger eingeichlagen 
hat, Ein neues Schreiben von ihm an feinen Mitanger 
Hagten, ben Dr. Gray, kündigt feine Wieberaufnahs 
me des vor längerer Zeit fchon aufgegebenen Plans 
zur Errichtung von Schiebdgerichten für Irland an, 
welche belannılidy ben Zwed haben follen, bad Rolf 
bei Schlichtung feiner Prozeffe zur Umgehung ber 
beftehenden Zufliz « Behörden zu veranlafien. Um 
fi indeß nicht einer neuen Anllage auszufeßen, will 
D’Sonnel die vom Volle zu wählenden Schiedsrichter 
von ber Theilnahme an bem MepealsVereine entbinden, 
fo wie vorher überhaupt den ganzen Plan ben erften 
Rechte, Autoritäten bed Landes zur Begutachtung vor« 
legen. Ju der Zorys Prefie Irlands herrſcht bie größte 
Erbitterung gegen Sir Robert Peel wegen feiner Beflres 
bungen, die Forberungen ber katholiſchen Bevölkerung 
zu berüdjihtigen, worauf bekanntlich mehrere Reden 
bes Mınifters am Ende der legten Parlaments » Seffion 
binbeuteten, 

Aus Gibraltar wird unterm 10, November gemels 
bet, baf bort neue fpanifche Flüchtlinge aus Cabdiz ange- 
langt waren, welche biefe Stadt fofort auf Befehl der 
Behörden hatten verlaſſen müſſen. Ganz Süb⸗Spanien 
ift nad) dieſen Nachrichten im lebhafter Aufregung. — 
In ber Nacht auf ben 5. November. wurde im Hafen 
von Gibraltar ein frecher Raub begangen. Eine mitten 
unter den Schiffen be Hafens Tiegende ſardiniſche Po—⸗ 
lacca, San Michael genannt, wurde um 10 3/4 Uhr 
Nachis von einer Bande bewaffneter Spanier mit vers 
munimten Geſichtern überfallen, Sie verlangten von dem 
Schiffer unter Mishandlungen und ber Drohung, ihm 
die Ohren abzufchneiden, er fole 3000 Dollars, bie im 
Laufe des Tages an Bord gebracht worden, herausge— 
ben, überzeugten fih aber bald, daß fie hinfichrlich des 

chiffes fich geiret haben. Doch verfuhren fie ganz wie 
bie fpanifhen Landräuber mit überfalenen Poſtwagen⸗ 
Reifenden, banden ben Schiffer unb feine vier Mann, 
und legten fie mit dem Gefichte auf ben Boden, dann 
plünderten fie bag wenige Gelb und anderes Wertbvolle, 
wag am Borb war, und nahmen zum Schluffe mit gros 
ßem Appetit noch eine Mahlzett- ein, wobei fie ein Fäß— 
hen Wein auslaufen liefen. Um 3 Ubr Morgens vers 
ließen fie bag Schiff. Der Gouvernenr hat einen Preis 
auf bie Entdedung ber Thäter ausgefept, und den Unger 
bern, wenn fie unter ben Räubern wären, Gnade ver— 
ſprochen. Die 3000 Dollars, welche die Räuber an Bord 
bed San Michael fuchten, waren im Laufe ded Tages 
an Bord eines englifhen Sciffed, bad ber Polacca 
gleicht, gebracht worden. Man vermutbet, baf bie Thäter 
am Bord eines Schiffes im Hafen ſich befinden. 
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Bermifbte KRehbridten. 


Der bfaue Fiaker, oder: Der Parifer Othello. 
Bertiegung.) 


Am Abend dieſes Tages, als Madame de Lombragenr allein 
in ihrem Boudoir ſaß, uud zum zweiten Mal den Diener, der 
ſich erfundigte, od er das Mittagseſſen auftragen jolle, fortges 
fandt batte, da fle bis zur Anfunft ihres Gemahls warten wollte, ' 
erihalten teilen Schritte endlih im Borzimmer und in Dems 
felden Augenblick ſtand er vor feiner Gemahlin bleih und in 
der größten Aufregung. „Wenn Damen fib auf Incognito:Erpes 
ditionen in Mietbwagen einlaffen,* rief er mit einer Giimme, 
der er fi) vergeblih bemühte, einen Anſtrich von Ruhe zu ge 
ben, und indem er mir einer Hand auf ein Schnupftudy zeigte, 
das er fo hielt, Daß man den Namen Glementine darin geitidt 
erbliden konnte — »fo folten Sie menigitensd dafür Gorge 
tragen, nid,t ſolche Beweiſe ihres fhuldigen Leichtfiend zu bin; 
terlaffen — kennen Sie dieß Tud, Madame?" — »Sehr genau, 
mein Derr,* ermwiederte fie mit einiger Berlegenheit,, „es iſt 
eins meiner Schnupfrücher.“ Uno fie ftredte die Hand aus, um 
es zu nehmen. — „Einen Uugenblid, Madame! — nicht fo 
ſchnell, wenn es Ihnen gefällig ıft. Erinnern Sie ih auch, warn 
und mo Sie es verloren haben ?* — „Diein Bott, nein, mein 
Herr! — das ift gang unmelentlic, die Hauptſache ift, daß ich 
ed wieder habe,“ — „Erlauben Sie mir dann, Ihrem Gedäct: 
ni zu Hülfe zu kommen, Madame," ermiederte Herr de Lom— 
brageur, vor Zorn zitternd. »Vor drei Wochen ließen Sie es in 
einem Miethroagen, mit dem Sie nady der, Rue Medlay fuhren, 
eines Zweckes wegen, den ich nicht näher zu dezeichnen braude, 
Habe ih recht, Madame da — Elementine nidte zum Zeichen 
der Bejabung, und ihr Gatte fuhr fort: »Glücklicherweiſe fiel 
es in meine Hände, fo daß ich ed Ihnen nun zurückgeben fann. 
Es beinder fib nicht ganz in dem Zuftande, in melhem Sie es 
liegen ließen,“ fügte er hinzu, entfaltete es und zeigte, daß es 
mit Blut beilekt war. „Es ift beiudelt, Madame, befudelt wie 
Ahr Name und Ruf! Aber ohne Zweifel wird es Ihnen num 
tbeuer werden, menn Cie erfahren, daß es in das Blut deſſen 
getaucht ift, welcher Ihr Begleiter bei dem Stelldichein war!" 
Und von feiner Leidenſchaft hingeriſſen warf er das Schupftuch 
in das Antlitz feiner Gattin. — „Glüdliherwerie ift mir bes 
kannt, daß jene Perfon jet außerhalb des Bereihes Ihrer 
Macht ift,“ fagte Elementine alt, und warf das biutbeiledte 
Zud mit Abſcheu von Ad, „und in Folge davon veritche ich 
weder Ihre Reden noh Ahr Benehmen. Da Sie mid aber mehr 
als eine Stunde haben mit dem Eſſen warten lalien, bloß um 
dieſe mir unbegreiflihe Komdrie zu Stande zu bringen, io muß 
ich Ihnen fagen, daß Sie Ihre Zeit und Ihren Verftand auf 
eine ſchlechte Reife angewendet haben, denn ich finte Sie äußerft 
abjurd, mein Herr!« , 

Die Selbſtbeberrſchung Clementinen's, der Ton ruhigen 
Mißfallene, mit meldyem fie ihren Gemahl anredete in demiel: 
ben Augenblide, als er hoffte, fie unter dem Gewicht der Ans 
Flage, welche er gegen fie erhob, niederfinfen zu fehen, auch ihre 
Gleidhgiltigfeit und Iinglaubigfeit in Bezug auf die blutige Ent: 
mwidelung, von welcher er fih Verzweiflung und Gewiſſenébiſſe 
als Neiultar veriproden hatte, das Alles war nicht allein geeigs 
net, Herrn von Yombrageur noch mehr zu erbittern, ſondern 
guch feinen Zorm zu ſolcher Höhe zw ficigern, daß er alle Bes 
berrihung feiner ſelbſt ihm raubte. »Madame,« rief er mit 
Donnerftimme aus, indem er den Arm jeiner Gattin mit einer 
Kraft erfaßte, daß fie faut aufihreien mußte, »Dicie herzloie 
Frechheit ift nicht zu erfragen! Duren Cie Cham und Reue 
wegen Ihres Vergehens empfunten, jo würde ich vielleicht mache 
fibtig gegen Ste gemelen jeon, aber Vergebung wurde bei io 
einer verhäcteten Perion, mie Sie find, ſchlecht ungebradt ſeyn. 
Bereiten Sie fih vor, mein Haus morgen zu verlaſſen!« — 
»Was, mein Hecr ta rief Madame de Pomtrageur mit ſichtba- 
zer Beſtürzung, »böre ich rede? Wollen Sie eine fo unbedeus 
tende Pflichtberletzung turd den öffentlichen Scandal einer 
Scheidung beitrafen?« — »Der Himmel verleihe mir Geduld!" 
fürte der Gemahl, »@ie nennen Ihren Fehltritt eine unbe 


deutende Pflichtverlegung ?« — »Ih meiß,. mein Herr, dab ich 
in gewiſſer Hınfiht Tadel verdiene, weil ich Ihnen den Schritt, 


den ich that, verheimlichte, und ich will gern meine Reue bes 


weifen, indem ich meinen Fehler anerfenme. Cine Frau follte- 
feine Geheimniſſe haben, wenn nit Ihre Borurtheile ſich im, 
einem ſolchen Grade gegen — — „Schmeigen Eie, Madame, 
und wagen Sie nicht, des Menſchen in meiner Gegenwart ju 
erwähnen.e — »Mein Herr,« ſagte Elementine mit Würde,, 
»der Menih, wie Sie ihn nennen, if ein Mann von Ehre, 
welder Art auch feine Irrthümer geweſen fepn mögen, und er, 
—* zu viel Anſpruch auf meine Zuneigung, als daß ich zugeben 
ollte, daß ſelbſt Sie ihn fo unmürdig behandeln.« — Und nun 
brad fie in einen. Thränenftrom’ aus. — vIa, meinen Gie, 
Madame, weinen Sie,“ fagte Herr‘ de Pomdrageur, indem er 
ih vüdte, um das anflagende Taſchentuch aufzuheben und es 
mit Ironie feiner Gemaplin überceibte, »und mögen jene Thrd: 
nen fih mit dem Blute Ihres Liebhabers miihen!« — »Was 
vol das beißen?“ fragte Glementine mit unverftelltem Erftaus 
nen. — ⸗»Ich will damit ſagen, Madame, daß ich heute den 
Baron vom Erevecoeur ſchwer für die Schande, 'weihe er über 
mic gebracht bat, habs büßen laflen.« — Es traf eine Paufe 
von einigen Minuten nad dıefen Worten ein, während melder. 
Madame de Lombrageur vergeblich fih zu bemühen ſchien, den 
Sinn und das Gewicht der Worte, melde fie vernommen, zu. 
begreifen. Endlih fagte fie lanafam: „Der Baron von Eräpes 
coeur, wer iſt er « — Gin bitteres Spottgelidter kam von ter 
Lippen ihres Gatten. — »Erlauben Sie mir, ed Ihnen in’s 
Gerähtnig zurüdzurufen. Das letzte Mal, als id, mil ıdem 


Prinzen zu Dieudon jugte, wollten Sie mich nicht begleiten und _ 


nahmen meine Entfernung wahr, um heimlich einen Miethwa— 
gen zu benugen, welcher Sie nah der Rue Meslay bradıte. 
Habe ih Recht oder nicht ?« — »Ganz rel,“ erwiederte Ele 
mentine. — »In der Rue Meslay jtiegen Sie ab,“ fuhr er 
fort, „und als Sie zu dem Wagen zurudfchrien, waren Sie 
vom der Perion begleitet, der Sie daſelbſt einen Beſuch abge— 
ftattet baden. War nicht Alles fo? Ich bitte Cie, mir Cinrepen 
zu machen, wenn ich nicht das Mibtige Tage.“ — „Fahren Eie 
fort, mein Herr.* — „Er flieg mit Ihuen in den Bogen und 
Sie fuhren zufammen nah Baignolle«s und von dort auf dem 
Weg nah St. Duen; nad Verlauf einer Stunde fuhren Sie 
in Ihrem‘ Incognito nach Paris zurück und festen Ihren Ges 
fährten in der Aue St. Lazare ab. Noch immer babe ih Recht, 
nicht wahr? Nun Madame, dieier Begleiter war der, deſſen 
Numen Sie even nicht kennen mwolten, der Baron von —“ — 
»Diefer Fegleiter,“ ſagte Clementine mit einer Röthe gerech— 
ter Entrüftung aufden Wangen, „war — — mein Bruder Edgar != 
Beſchluß folgt.) 

In England bat man ſehr annſtige Erfolge von der Yufa 
zucht Der Külder mir Kartoffelftärfe gehabt. Mon gibt denfelben 
täglich 4 dis 5 Pfund Starke mit 4 bis 6 Quart Milh und 
vergrößert die Gabe fpäter bis auf 61/2 Pfund. Das beite 
Kaivdeıfh auf dem Markte von Londomderru if von Käldern, 
weiche mit geröfteten Kartoffeln, die man vonder Schale reinigt, zex⸗ 
Rumpft und mie Milch vermischt, gefüttert worden jind. (em. Bl.) 


Cours vom 29, Wovember 1844. 
Mitseirreis in EM. 
Etsatsihuldeerfcreibungen - + - u 5 se 1109 
Betto derto ·w 4 2 100 13/16 
Darlehen mit Berloiung rom Jahre 1339 für 250 fl. 330 15-16 
betto detto dette für 20 Hl. 6A 316 
Miener Stadt Buancs: Obligationen ju 2 ıf2 vät: 65 


Beten d. Bupmeit-Lin; Ömuntner Bahn zu 20 fl. CM. 170 4. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
gute, um Vortbeile des Herrn Balsansfo: Der Mu: 
latte. Luſtſpiel in 3 Abtheilungen nach Metesoille und Beau— 
voir von Th. Hell. 




















Berlegt oem miähr. int. Zeitungsamte, Redacteur: J. C. Lauer, Gevrudt dei Gran; Gafl. 
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heiter mit Mebelmolten, 


Kganz heiter mit einzelnen 
| Wolfen. 
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ſtorben. — 
de⸗Berfſuch. ⸗ Ber: 


dannung mehrerer Generale — Beraihung über Verfaffungsanderungen. — Aufregung in Ober:Arragoniem. — Portugall: Ua⸗ 
ordnungs⸗ Verſuche zu Eaftelo:Branco, —Kammer Verhandlungen. — Großbritannien. — Brafiliew: Der neue Hol» 
tarif. — Abgränzung des an den Prinzen von Zoineille adzutreteuden Landes. — Bermifchte Nachrichten. 


Bien. 

Se. !. I. Majeftät haben mittelft Allerhöchſt unter: 
geichneten Diploms ben #, l. penfionirten Gubernialrath 
„su Venedig und Ritter ber zweiten Claſſe des kaiſerlich 
Sferreichifihen Drbend ber eifernen Krone, Peter Sonte 
v. Maniago, den Starten dieſes Drbeng ‚gemäß in 
ben Freiberenfiand des öfterreichijchen Karferflantes allers 
guädigft zu erheben geruhet. 

&. t. 1, Majeflät haben mit, Allerhöchſter Ents 
(dliefung vom 19, November d. J. dad an ber Con ⸗Ca⸗ 
thedrafe zu Macardca erledigte Canonicat dem Pfarrer 
zu Paflua, Giov. Bartifla Mattulich, allergnäbigft zu ver» 
leihen gerubet. — 
Die Direction der privil, öfterreichifhen National 
Bank hat es für den Geldverkehr Ober-Ungarns ange: 
meiten befunden, in Kaſchau, mit Zuflimmung ded Präs 
fibiums der & J. allgemeinen Hoflammer, eine Bant- Vers 
wehslungs-Anftalt ſu gründen. 

Die Kaſchauet Bank⸗Verwechslungs⸗-Caſſa wirb ihs 
re Wirkfamleit gan, nad) benfelben Grundfägen, welche 
bisber die Dfner fo wie bie Temesvarer Banl « Filials 
Safe beobahten, vom 2. Jänner 1545 an beginnen, 
‚und bie Gefchäfte berielben werden von bem Fönigl. 
Dreifigflamte zu Kaſchau, von bem auch die Wiener: 
MWihrungs-Safle daſelbſt verwältet wird, im Namen der 
Bank und unter ber’ Leitung der Banl«Direction beforgt 
werben. i 

Zür die Ausſtellung der Anwelfungen auf Kaſchau, 
und umgelebrt „, ift eine Gebühr don Einem Zehntel 
Percent Fefgefegt worben, 
aa biermit zur allgemeinen Kenntnig gebracht 
wird. 

Wien, ben 24. November 1844. 
Carl Freiherr von Peberer, 

Gouverneur ber privil. dfterr. Nanonal⸗Banl. 
Zenobius Conſt. Popp von Böhmftetten, 

. (Mien. 319.) ‚Bank, Ditector, — 


Sardinien. 

Man meldet aus Turin vom 18. November: Die 
Karboliten des Santond Genf haben durch das Organ 
ihres Bischofs ſich neuerdings an unfere Regierung ge⸗ 
wendet, um bie Angelegenheit ber Ernennung eins far 
tholiſchen Pfarrerd in Genf in dag Reine ju bringen. 
Der 8 Geſandie bei ber Eidgenoſſenſchaft fol in 
diefem Sinne weitere Inftructionen erhalten haben, jo 
var man ber Erledigung des fraglichen Gegenitand es 
mir Nãächſtem entgegen fteht. — Die farbinifchen Stabs⸗ 
Offiziere, welche den lebten großen Herbflübungen der 
"Sfterreichifchen Armee um Veronag beiwohnten, haben in 
Betreff der Nüplichkeit ber Percuffions » Scylöffer einen 
fo günfligen Bericht erftattet, daß Se, Majeflät den Bir 
Fehr erließ, Binnen drei Jahren bie ganze Land⸗Armee 
nach dem Muſter ber öfterreichifhen Truppen mit Per: 
cuſſions - Schylöffern zu verfehen, zu welchem Enbe vors 
arg,‘ die Summe vou 725,817 Fire angemwiefen war» 

en ifl. 
Am verfloffenen Sonntage wurbe im Kofler der 
Schweftern des guten dirten zu Genua, Mif Luiſe Sam» 
bridge, welche den Proteſtantismus abſchwor, als No- 
vizin ————— t (Wien. 313.) 


wei; 

Die N. 3. 319. fdhreibı: * Alt » Pandbamman 
Immanuel von Felenberg, ber Gründer der landwirtl: 
fchafılichen —— satt in Hofmyf, ift geftorben. 
Er wurde im Jahre 1771 geboren und war ala Ab» 
Hömmling einer PatriziersFamilie Bürger ber Stadt Bern. 
Seltte alademiſchen Studien vollendete er in Tübingen, 
wo er ber Rechtswiſſenſchaft oblag; im Jahre 1795 trat 
er als Lehrer in die Pfeffel'ſche Lehr⸗Anſtalt zu Kolmar. 
Un fid für feinen Lebens zweck, ben er num in ber Yu: 

«Erziehung zu erkennen glaubte, wine umfafjendere 
Megnſchen⸗ und Welrenntnig zu erwerben, verlieh cr 
Kölimar , und unternahm längere Reifen in Franfreih 
und Deutſchland. Im Jahre 1801 begann er auf dem 
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bei Münchenbuchſet angelauften Wolhoͤfe bem er den 
Namen Hofwyl gab, feine felbfiftandige Wirlſamken als 
Erzieher und Pantwirth, blieb jebod in fleter freunds 
cchaftlichet und wiſſenſchafilicher Verbindung mit Peflas 
lögjt. Sein DrganifaftongsFalem, ſein eigener Wille, fo 

wie feine — —— wiſſenſchaftli⸗ 

n und voltsihämlihen Beſtrebungen erhielten bie 
neue Anftalt, deren Vielſeitigleit und Gründlichkeit in ber 
neuen wie im ber alten Welt Anerkennung und Be— 
wunderung fand, in alen Stürmen der wechfelreichen 


Zeit aufredt. R 
hweden und Morwegen. 
Siodholm, 15. November. In dem fogenannten 
heimlichen Gewölbe: des Ritierhauſes bat man einen 
hiſtoriſch höchſt intereffanten Fund gethan, nämlich eins 
e Kıften voll Actenflüde und Documente, Es befinden 
dh darunter Driginal»Documente in Beyug auf die Res 
volutionen von 1719, 1772, 1789, fernet Guͤſtav Adolphes 
und Guſtav's II. Ritterhaus- Verordnungen, Verſicherun⸗ 
gen mehrerer Souveraine, ‚von ber Königin Chriſtine an, 
fo wie deren Abbanktungsslirfunde, WahlsActen für Uts 
rıle Eleonore, Friedrich ron Heſſen und Adolph Friedrich, 
StändesBeihlüffe von 16 Reichstagen vom Jahre 1710 
an, bie Privilegien von Ritterfchaft und Adel, wie ſie 
von den Königen ausgeftelt und befräftiget worden, 
endlich mehrere Packete, welche diplomatiſche Verbands 
lungen aus der fogenannıen Freiheitgzeit zu enthalten 
fheinen. Die meiften Documente jind. auf Pergament 
geichrieben, einige zierlich eingebunden und jirben mit 
angehängten filbernen Kapfeln verfehen, Der Kıtterhauss 
Musihus har vorgeichlagen, -Ules zu öffnen und zu wis 
terfuchen. \ (Wien. 313.) 

Epanien. 


Der »Saflelano« vom 18. November erwihnt der 
»abjurden Berüchie,« die von den Ayacuches ausgeiprengt 
würben: »3urbano habe mehrere tauiend Mann unter 
feinen. Fabnen vereinigt; das Regiment Union fey zu 
ihm übergegangen; Saragslja und Burgos feyen von 
ben Injurgenten beſehtz Espartero werde mit jeder Stun: 
be auf fpanifchem Beben erwarteti.« 

In Santander bat der Commandant Echaluce (bes 
Sannt burch feine ausdauernde Vertheidigung des Mons 
juich) mittel Erpreſſen von dem General» Sapitän von 
Burgos Befehl erhalten, mit einem Theile des Provins 
zialsRegimenid nach der Feftung Santona abzugeben; 
man ſcheint eine Landung Espariero’s und feiner Anhãn⸗ 
ger bei biefem Plage zu befürchten. — In die Catalonis 
fhe Provinz Leriba ift der berüchligte Sanonicus- Triftas 
nn, ehemaliger Sarliflifcher Bandenführer, mit verbiündes 
sen Sarliften und Esparteriften eingefallen, Er iſt ber 
Schrecken der Reifenden, In Barcelona werfen die Eins 
wohner in Folge von Dausjuhungen fortwährend ihre 
nch ım Beige bebaltenen Waffen nichtliher Weile auf 
die Strafe. In Reus find am 11, November jieben Pers 
fonen „wegen Verſchwörung« verhaftet und nad) vers 
ſchiedenen Puncten gefangen abgeführt worden. 

. Ueber Zurbano's Kenolu ionsverfucd ‚erfährt. man 
noch folgende Einzelngeiten: Am ‚13. November * 
gens 4 Uhr drang Zurbano in. das Siadichen Najera 
ein, Zunäcft erließ er eine Prorlamation, welche Jeder⸗ 
mann, der an feinem Fenjter zın Licht aufftedte, mir bem 


(Wien. 31,5) 


Ä y = 2 „® * . 
Tode bebrößte. Dieß geſchah wohl, um bie Schwäche ſei⸗ 
ner Truppe, welche 69 Mann nıcht überflieg, zu verbeim« 
lichen. Sodann löſte er die Municipalbebörde auf, 
nannte eine andere aus Esparteriſten und Repu 
und dic der Stadt sine Brandidja R 
Pıaffern. a Ir 24 der Generals & ' 
ogrono ellig heran; Zurbano fand €8 defhalb Fir güı, 
die Stadt ju räumen, nachdem er einitw:ılen 50 Duros 
auf die Sontribution entnommen batte. Vorher hatte er, 
wierbettiss befannt, ſich fämmtlidhe wagen: helfe, 
und einen VoltzeisSommifjär, der chema ihm ges 
dient, und ſich ihm nicht anſchließen wollte erichiefen 
kafjenz; auch mahm er die Frau eines Richters der ſich 
verborgen hielt, jur Strafe mit hinweg. Indeß, wie ges 
ſagt, Zurbano räumte. das Städichen, und zog ſich gegen 
Torrecilla in ber Sierra de Cameros (welſch mit der 
großen Gebirgskette von: Soria in Verbindung fleht), 
oͤſtlich von Burgos, zurück, während drei Colonnen von 
verfchiedenen Seiten zu jeıner Verfolgung aufbraden. 
Zurbano'g und feiner Truppe Spur hat man im Gebir, 
oberhalb Torrecilla verloren. (Der Phare von, Baponne 
meldet: Aın 18. babe man in Brivicsca allgemein ge- 
glaubt, Zurbano durchziehe noch mit einigen Reitern die 
Rıoja,) — Der Correſpondent des »Yournal bes Debatd« 
meldet: »Nod vor vierzehh Tagen batıe, Zurbano an 
Narvaez einen Brief gefchrieben, worm er jene friedli« 
he Geſinnung und feine volfommen: Unterwerfung bee 
theuerte. Da er überdieg als General-Lieutenans auf der 
Armeelifte ſſand, und ein jehr beträchtliches (auf mehr 
als 2 Mil. Francs geihägtes) Imhobiltar-Ergentbum, 
das er als Nationals Belohnung erhalten, beſitzt, fo glau⸗ 
be. man, daß er nicht fo Jeicht auf Verichwöärungen und 
dalsbrechende Unternehmungen fich kinlaffen werde, 
ſcheint, Zurdane babe, da er ben Befehl erhalten, 
nah Santander zu verfügen, das Magnif aus Verzmeit 
lung unternommen, indem er vielleicht "durch bie bei dem 
Sonipiratoren aufgegriffenen Papiere compromüdire ju 
ſeyn fürdjtete. Nach dem Tiempo vom 17. Nonember 
waren jmwei Sourisre mit ber Nachricht kingetrofen, das 
die von Burgos und Fogrono aufgebrochenen Truppen 
in Begriffe flanden, Zurbano zu fangen, ber ſich in die 
Wälder von Soria geflüchtet bare, Ein Gerücht behaup: 
tete fogar, er jey bereits feifgenommen, Dagegen fprens 








‚gen die Feinde ber Megierung aus, eine Compagnie 
-Kestmiehte Union fey fu Zurbano übergegangen, e 


Schildet hebung dieſes Er-Generals dient dem Globo als 
Beweis, daß die Verfchivdrungen wirklich erijlıren, und 
nicht bloß von der Regierung erfonnen werden, um Sim · 
men in den Gorted zu gewinnen, ober einen Vorwand 
zu firengen Mafregeln ju erhalten 7 a We 
Es beſtaͤtigi, ſich die Verbannung mehrerer Genera⸗ 


Te: es find Don Pedro Kamıre) nad) d een 


Injeln, Don Domingo Arizabal nad Fuba, Espınofa 
und Baffeln nad) Puerto rıco verbannt, En (Sta ker 
Mafregel wurde nicht angegeben. — Die ber 
Parrıoten Amandi und Gyardıa, welhe in dem Mabris 
der Aufifande gegen die Ftanzofen im Jahre 1808 ges 
og find von ber. Fagade der Nationalgarde + Saferne, 
vo. ei in früherer Gemeinderarh bane aufftellen laffen, 
weggebracht worden, X , -. s —* 
— der Sihung der Deputirtenfammer am 16. No⸗ 
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vernber fiellte bei Berathung ber Veifaſſungs Aenbe run⸗ 
gr zu ——— über de Organifation bed Senats, 
‚ber nach dem, Enſwurfe auf IIUI an PAR 
von der Kronenrmannten beleben ſoll, der-Marquig. ». 
Montevirgen, aufgefordert 'burdyı bie Grandezza, den An⸗ 
"trag, daß "ein Theil der Muglieder erblich; ein jtoeiter 
‚won. ber Krong Iebenslängit, rriannt werben, der brifte 
‚aus joldyen, bie von Amtswegen Mitglieder feyen,, befle« 
ben fole. Donoſo Cortes, der Berichterflatter,: vertheibigte 
'die der franzöftichen Eharte enmommene Beflimmung bes 
‚Entwurfs mit Angriffen gegen bie ſpaniſche Ariftecrarik, 
. welche faſt immer .eın Feind der Religion. und des Dal. 
les geweſen ſey, während. bie fpanifche Regierung: ‚auf 
drei Grundfägen, dem religiöfen, monarchiſchen unv: des 
„mofratifchen berußen"müffe. (Wie ſchon —533 wurde 
am 18. ber. Antrag des Marquis v. Monterirgen, init 
80 ‚gegen 60 Stimmen -verworfen). = 1 00 4 4 
+ Machrichten aus Bayonne vom 21. November. in 
"Parifer Blättermimelben'; 'So- eben: it hier die Nachricht 
-eingelangt, ‚daß in Ober »Arragoniem und in Garagoffa 
eine — Aufregung berriht; daß, jwei Heine Siäbite 
das Banner des Aufitandes aufrichteten, und ſich gegen 
die Regierung ausgeſprochen haben, nachdem fie zwei 
Compagnien vom Regimente »Bourbon« und eine Com⸗ 
pagnie Zollwächter entwaffnei hatten. 
Man ſchwebt in Beſorgniſſen wegen: ber. Feſtung 
Jaca, wo ebenfalls Aufregung herrſchte. ir © nm 
Nach Briefen aus ‚Öloren im »Iudicateure von 
Bordeaur vom 22, November’ ſollen bie Jnjurgenten von 
' DrenArragesien 100 Mann. vom Regimente Bourbon 
„überrumpelt und gefangen genommen haben; fie häts 
ten: dann bie Richtung von Las Tiicovillas eingeichlar 


gen —, * F (Wien. 3tg.) 
Vin dd an u3 ih Portugall. —* Pr: 
Aus Piffabon vom 10. November wirb: in ‚ber allg. 
preuf. 3% m "Des Gerücht verbreitet ſich, es 
‚even zu Caſtello Brauco Verſuche zu Unorbmungen vor⸗ 
gelommen , aber. von den mit Kraft, und Ginllang 
szujammienywirkender Civile und Militär Behörden -ichnell 
unterdrũckt worden Die Nubeflörer, mit Öleichgefinnten 
"in ‚Spanitn einverflanden,’ hätten einen gemernſchaftlichen 
‚Plan zum Sturje- der in belden Ländern ber Halbinſel 
jetzi ee Dinge zung. 
läfiges barjı äßt ſich ‚nicht.angebems,aber gewi 
iſt, ‚da jeder A ra — Hepirrungaes 
‚ rüftetı finden ‚würde, und ‚glüdlicher Weiſe die öffentluche 
Drönung in: Portugall jegt auf fo feiter Grundlage be» 
—X a ein Haufen Zoltöpfe wicht mehr wie früher 
fo Tei 
Aufflande von Torret Movas ber noch cömpromittirte 
Deputirte Eftevao, deſſen Abweſenheit aus der Deputit- 
senlammer eben nicht zum Nachtheile der ‚Arbeiten: ders 
felben gereicht, fol in der Gegend von Eaftello Branco 
fich befinden, das betanntlih (chen früher der Schau⸗ 
vlag eines verunglũcten Aufftandes der radicalen Par⸗ 
eh" geweſen ft. Reinem Zweifel ſcheint es zu, unters 
liegen, daß umer den in Poriugall befindlichen ſpamſchen 
lüchtlingen in ber lehten Zeit wieder vich“ Bewegung 


e, unb- Faß eıme gemilte Anzahl von Späntern,— 


t ernfllich zu gefaͤhrden »ermag: Der von dem ' 


ac men, ae theils auch die Reiſe nach ib» 
raltar forfgefegt haben, J 
Hier und in Porto herrſcht die volllommenſte Rabe, 
ap sn Kammern feßen ihre Arbeisen eifrig 
fort, Während die Pairsfammer noch mit ber von, ben 
Depuiirten⸗ bereitd gewährten Inbemnisätebill für das 
Miniflerium beichäfngr iſt, wurde ber’ jweiten Kammer 
unter Ahderem ein Gefege@nnonrf vorgelegt, wodurch 
‚eine Unzahl Artilel mit einer Auflage. von 5 pCt. be⸗ 
laſiet werden. Diefer Geſetz Entwurf bildet nur einen 
Theil des umfaffenden Reformplaned, ben ber Finan, 
Mınifter Graf Tojal 'olmälig in der 9 * ſeines 
Depariements ‚burchführen wil. '; ,.. (ieh. 31tg.) 
ZERLER Grpübrittanniens, +. . 
N Nach Berichten hr —** vom 19. Dec» 
‚tober jind daſelbſt durch Btandſtiftung Fünf Pflanyungen 
eingeäichert —2 Die weitere & Balkan bee heus 
wurde nur durch Regengüſſe gehinder. — +» = 4%. 
"> Die englifche Hopfenfleuer erirug in biefem: Jahre 
‚bie große Summe von 256,241 Pfund Sterling. Dir 
Bi enbau, blüht ziimeift im. ſuͤbbſtlichen England; dem 
ralichafien ‚Kent, Suffer, Hampibire und auf ber In— 
ſel Wigdi on. 13 N (Mien..31g.) 
rn  Werafilten 
Die En.’ Zıg. ſchreibt aus Rio de Janeiro vom 20. 
„Auguftz,.Unfere. neue Zollrolle (deren Beflimmungen 
wir bereits mittheilten) ift endlich ;geftern veröffentlicht 
werden, wobei man vor allem Dingen: bemerkt, daß bie 
“fir die nächte Su MR -eeneuten: a gerade 
von demſelben Tage, an gültig feyn ſollen, yon welchem 
am, die neuen Hıffercnpiale25e ‚auf. Zuder in Großbrit⸗ 
“tannien? ing Peben „treten. : Ohne -Rüdjicht auf: irgend 
"eine Nation entwirft Sie Regierung einen neuen Tarif 
‚und bielet ihn allen, handeltteibenden Völlern unter der 
Bedingung an, volllommene Öegenfeiigleit im Verleh⸗ 
"re walten zu lafien; follteaber aug irgend einem Örun« 
de diefe Gegenfeitigkeit nicht gewährt werben, fo erklärt 
“fie ſich zu Gegenmafregeln beteit, deren bloße Undros 
bung hi wenig dazu beitragen wird, bie bisher vers 
fagte Gerechtigkeit zu erlangen. Der brafiliiche Zoll⸗-Ta⸗ 
rif, welcher am eilften lünfligen Novembers in Kraft ires 
ten fol, ift, im Ganjen genommen, fiscaliſcher Natur, 
mit einer unerheblichen Färbung eines — 
Schutz⸗ Syſtems, in Beireff ſolcher Gegenſtãnde, welche 
von den europaiſchen Einwanderern im Lande ſelbſt mer: 
‚fertigt werben lönnen und meiſtens aus den Händen von 
„ Meiftern. und Geſellen hervorgehen. (Die Entlendung don 
Abgeordneten nach Berlin zu, Unterhandlungen. mit ‚dem 
Zollverein wurde bereits gemeldet) tt 
Mar Tieft in der Pondoner » Morning: Poft« vom 20, 
sfpembee: Die Blätter, aus Rid⸗Janeito melden, daß 
Briefen aus, Santa, Catarina zufolge, der, franzöfiiche 
Bice-Confuk, »Hr. -Aube, zu Deflerse: snichienen war, um 
—* Abgranung der EN — zu — 
fielligen, welche itgift' ber Frau Ptinzeſſin von Join⸗ 
ler N ‚dem Verirage iſt der Prinz berechtigt, 
‚den (Örundıamber an Steinlohlenlagerm: frychibaren Pros 
vimnySanid Gatarina-nach . Belreben: zu :wäblen. Hr Auba 
"Beabfihhtigte, den Grund in einem tem Meere angrän⸗ 
jirte ju wahlen, um min irgend einem Hafen: 


die bisher in England⸗ gelebn hanen hierher und nach are einnlenhiei Berbindungbgungaben (Wien. Zig.) 


080 ; 





Bermifhre Ma 


Der blaue Fiaker, Der Parifer Othello. 


4 c € — —2* 34 
WMadame de Fombrageur erhpb jih ruhig von ihrem Stuhl⸗ 
öffnete einen 'Secretär und hahni aus demſeſden zwei Briefe 
heraus.’ Leſen Sie dieß, mein Here, und Ste. werden überzeugt 
ſeyn.* — Ihr Gatte nahm mehaniih ven —8 
ihm.binbielt, und los: folgende Zeilen: „Meine gute Clemens 
fine, mieine liebe Schweiter! Du wirft erftaunt feyn, zu hören, 
"Dag ich in Paris bin. Eine Affaire von der größten Wichtigkeit, 
bei welcher es fih um Zeven und Tod handelt, hat mich von 
London hierher geführt. Um’s Himmels Willen, ‚komm fo ſchnell 
als möglih zu mir, denn, auf Deine Bemühung allein vertraue 
ich in meiner gegenwärtigen Lage. Du weißt, daß id mid mit 
auf den Straßen zeigen darf, aug Furcht vor der fatalen Po» 
figei, noch darf ich in das Haus“ Denies Gatten kommen, da 
ieine unerbittliche Mbneigung gegen. meine politifhen Anſichten 
‚mic aus demfelden verbannt hat. Ic bin Nro..— Rus Meslav, 
„in einer jeıter bettefartigen IWBobhungen, wo Freinde einige Tage 
Ing beherbergt werden, ohne daß fie nöthig haben, dem Hand: 
befiger ihre Paͤſſe zu geben, damit er fie jur Poltzei ſchicke. Es 
int fein paffender Ort, Dich zuempfangen; dennoch bitte ih Did, 
komm’ ju mir. Frage nach mir unter dem Namea Bertin, und 
eriheig, nicht, ‚wenn Du ‚mich verkleidet erblidt, im eine jchmwarze 
Perüde und einen langen Bart. Um ju verhindern, baf diefe 
Zeilen im vie Hänte Deines Gatten fallen (welcher, mie Ach 
fürchte,” verbindern dürfte, daß Du zu mir kommſt) fo ſchicke 
ich fie Dir unter der MWröle Deiner Tante. Im Namen des 
Himmels, laß mich Dih ohne Verzug ſehen. Wenn Du wir nicht 
hilfſt, bin ich für immer verloren.« 

Das Blatt Papier entjant den Händen des Herrn de tom» 
bragtur, als er die legte Zeile geleien hatte. Die Handſchrift 
war ihm ju gut befannt, als daß er ander Echtheit derielben 
hätte zweifeln fönnen, wire er auch der Umftände, welche feinen 
Schwager zu einem. volitiihen Flüchtling gemacht hatten und 
des —— Characters desielden nicht fo wohl kundig 
— Die Berinderung der Gefühle, welche durch dieſe plotz 
iche Auffldrung bewirkt wurde, war jo gewaltſam, daß fe ihn 
eine Zeitlang der Fähigkeit zu ſprechen beraubte, ‚Reue Über die 
Beleidigungen, zu melden ihn feine ‚ Eiferiucht getrieden hatte, 
freude wegen der Entdedung, daß Elementine ganz ohne Schuld 
war, ftürmten fo oft auf ihn ein, daß er fat das Bewußtſeyn 
verlor. »So mar es alfo Dein Beuder!« dieß waren die einzigen 
Worte, melche er hervorbringen konnte. — „Ja, mein Derr, 
mein. Bruder. war e6," erwiederie Madame. de Lombrageur in 
dem Tone eines Ne wuchs. »Eine Ehrenfhult, melde 
er unvorfichtiger Weite im London auf fich geladen hatte, und 
dabei bie Mähe des Tages, an’ welchem er dieſelbe adtragen 

mußte, das wor feine traurige: Page in einem Lande, mo er 
Reine Freunde befaß, an-die er ſich in feiner Verlegenheit hätte 
wenden fönnen! Meines Bruders Ehre und fein Eredit ſtauden 
auf dem Spiel, Schande und Einferferung drohten ihm dort, 
Bier hatte er eine Schweſter, auf deren Liebe er zählen konnte, 
und er. fam im letzten Augenbiidte herüber, entihloiien, wenn 
ich ihm Peine Hülfe konne zu Theil ‚werden laſſen, nicht nad) 
England jurüdzuteheen, denn obgleich dad Sefängnig feiner auch 
hier wartete, wenn man feine Anmweicnheit entdedte, jo zog er 
doch Gefangenſchaft in feinem Baterlante und megen eines vo» 
ſitifchen Bergehens bei weitem einer Einferferung wegen Schul⸗ 
ven in einem fremden Lande vor. Glüdlichermeiie konnte ich 
ihm belfen; die Diamanten, welche ich von meiner Mutter acerbt, 
fanden zu meiner Verfügung; am dem Tage, wo ıh meinen 
Bruder ın der Rue Meslay A theifte er mir mit, wie ich 
&eid auf Diefelben aufnehmen fünne, einen Tag ipäter war das 
Ganze durch Mitwirfung meiner Tante in Drönung gebracht, 
und Edgar konnte nad England jurüdfehren.« — »Elementine'« 
rief der Herr de Fombrageur aus, indem er feiner Gattin zu 
Fügen fiel, »fannft Du mir meinen unwürdigen Ver dacht ver: 
eben? ſeht erblicke ih das Ganze im klaren Licht und will fein 
ort der Erklaͤrung weiter hören!« — »Rubig, mein Derr,« 
erwiederte Elementine, ohne von der Strenge, welche fie ange: 


Sri tem 
nommen hatte, nidizulaften,. „nach dem Borgefällenen, fühle ic 
su ſehr —4 — ——— zu def J durch 
welche ih den Trumph meiner Rech Ing ‘oo ma: 
chen kann, um wicht zu wünichen, Ihnen. dieielden. x 
3 muß. Gie bitten, diefen Brief zu leſen, hen. mir mein 
ruder nach feiner Kückehr nah Yondon en und 
te werden darin finden, auf welche glüdli eife er nun 
befähigt war, ſich feiner Verlegenheit zu entziehen. — ‚Mein, 
nein,‘ Elementine!« rief. der Herr de Lombragens, dem, Brief 
-mit der Dand jerfnitternd und. ihm vom ſich werfend, »id bin 
mehr als überwiefen, mehr als reuevoll, daß id, je. Zweifel in 
Die fezen Tonnte. Seygroßmüthig und vergib mir ohne weitere 
Demüthigung von meiner Geite,“ — Elementine, hr edel At» 
finnt, um ferner ein bitteres Gefühl gegen dem zu‘ äußern, mei» 
dien fie auf ſoiche Weiſe zu ihren Füßen licgend erblidte, reine 
ihee,fhöne Hand dem reuigen Satten, welcher zugleih 9 
müthigt durch das Gefühl ſeines Irrthumg und erhoben ur 
die Gemißheit der Tugend feiner Kran, die ſelde mit Küfen und 
Thränen bededte und in der Yülle 'feiner Freude es als ein 
Net in Anfpruch nahm, fomohl Edgard's Schuld zu berictis 
gen, als aud ihm einen Verföhnungsbrief zu ſchreiben. — Bis 
‚der Willen mußte ec dann feiner Gattin die Beleidigum le 
er fih gegen den Baron von Crevecoeur hatte zu Te 
fommen faifen, mittheilen; fie erfuhr, daß vor zwei Stunden 


"ein Duell jwiſchen den Beiden Statt gefunden, bei welchem Der 


Baron eine leichte Wunde empfangen habe. Ihr Verſtand zeigte 
fi bei. diefer. Belegenbeit von Neuem: ſtalt von dem une. 
welches ihr dadurch zugefügt worden, zu ſprechen, Dachte He mtr 
daran, den guten Ruf ihres Mannes zu retten. Gie in 
ihn, dem Baron von Erevecoeur volldändige Anbitte zur ſeiſten, 
und brachte dann eine Tour nad Zialien für, zinige Dionate 
in Vorſchlag, dis die Sache in Ber eifenheit geratben fen. 
Ihre Voricläge wurden fogleid in Ausführung gebracht. 
Bier Tage nad dem Duell reiften Herr und Madame de Som» 
brageur nad Nina ad, und als, Slementine, im Begtig, in den 
Meremagen zu jteigen, zum legten Male ihre Tante umarmte, 
flürerte diefe ihr ing Ohr: »Tröfe Did, mein Kind, Da bak 
viel gelitten bei dieier dummen Geſchichte, allein Böfes han oft 
quite Kolgen, und follte Dein Mann jemald wieder Anfälle, non 
Ciferfuht befommen, ſo haſt Du ein Mittel in Händen, ibn 
augenblicklich zur Vernunft zurädzubringen: Du brauchſt ibm nur 
an den pluwen Kiaker zu erinnern!® "ou, Spiegel.) 
(Offenbersigteit.) In einer engliſchen Zeitung befin- 
bet ih. folgendes Geſuch: „Ein junger, großer, fhöner und ge 
bilderer Mann, der fein fiheres Brot, aber viel ‚gu ja 
Ieben, bat, fucht eine Lebensgefährtin mit mindeflen# "20,000 
Yund Sterling, Diefelbe mag alte nur möglichen geiſtigen umd 
körperlihen Reize enibehren, das iſt ibm ganı nleich ; ja, ſe ſich 
eine Ara oder eine Jungfrau von mindeſtens fiebenjig, r 
melden, fo wärde er jogar feine pecuniären Anſprüche auf Pie 
Hälfte reduciren.“ Der Mann wird feinen Zwed erreiden. (Boh.) 
he ; en 3 


Cours vom 30. Movember 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Staatsfchuldverfbreibungen * +» - jw-5 ser 110 11 fı6 
detto * > betfo | > 109 7/8 
detto detto „eu » 76 


Darlehen mit Verlofung vom Jahre 1834 für 500 n. 782 1/2, 
Wiener Stadt Banco-Dpligationen zu 2,152 pCt. 66 
Augsburg für 100 fl. Eure. Gulden 97 5/8 Uses) 0.0.7 


Aaiſerl. vollw. Ducasen 2 püt: Agin. 1 - Ins 
»Ducaten al marco: 1 1f& pt. Agio.ı da? 





Königl. ſtädt. Theater in Brünn. ., . 
Heute: Die Syrene. Komiſche Drer in 3 Yufjügem. 
Nach dem Franzöfiihen des Geripe von Julius, Franke. ü 

von, D. 8. E. Auber, 0. hi „te Age 
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Zeit der bermometer . 
meie orologiſche Beodachtung nach Reaumur Barometer . Bind Bitterung 
Beopahtumgen) zZ uhr Morgens ; | — 63/4 Grad || 28 368.29 |NNE, Thmid 4 j F 
vom 1.» ‚Nachmittags || 0, . 232 6>2>» INN. do. heiter mit wenig Wolfen, 
4 » üÜbends | — 315 >» 3, 6»2>» to, dp. . - 
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Ombrometer: Der Nie derſchlas auf 1 Bientr Quad. Guß: — Mund — Loth. 


j Ernennungen. — Deutfhland: Sp 
ſerechende Nachrichten über Zurbano’s Aufjtandsverfud. — — — Arragonien. — Fraaktreich: Königliche Ordo in 
Betref der für Die rolytechniſche Schule ernannten Zöglinge. — 
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iennof) verurtgeilt. — Projectirte Eiſenbahn in Afrika. — 


Großfbrittannien: Zufand der Colonien. — Neues Dampfihiffi für die Königin. — Die „Times über den Vorſchlag des 
‚Heren Baghorn, — O'Connell in Limerid eingetroffen. — Vermiſchte Nachrichten. 


' Bien. 

' Get k. Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Cabi— 
nettäfchreiben vom 23. November d J. bie Veitung bes 
SHofbaurathes proviſoriſch dem Fortiftcationg» Diftrictss 
Director ju Prag,’ Generale Major Fran; Weiß von 
Schleuſſendurg, allergnädigft zu übertragen gerubet, 

Ge. Ef. Majeſſät haben mir Allerhöchfter Entſchlie— 
fung rom 19. v. M. die Lehtkanzel ber Phyſik an ber 
Tniverftät zw Padua dem Profeſſor des gleichen Lehr— 
faches an dem Lyceum zu Brescia, Anton Perego, aller 

nũdigſt zu verleihen gerubet. (Bien. 314) 
ut + + Deutichland. 

Man Schreibt aus Münden vom 24, November: 
Seit geitern bat es bei uns jehr viel geichneit, ba aber 
fein Froft vorausgegamgenift, jo ıft an ein Piegenbleiben 
bes Schnees wohl nıcht zu benten. Im Hochgebirge * 
ſich der Winter in ſeiner ganzen Herrlichkeit eingeſtellt 
baben; benn Folge ſelbſt die Poſten famen geſtern in 
Zelge ber verjchneiten Wege veripätet an. 

Auf bem vorgeftrigen (achten) Hopfenmarkte berrfch- 
re ein ziemlich reges eben. E3 waren nicht weniger ald 
84,292 Pfund Hopfen auf dem Markie, und bavon wur⸗ 
den 45,257 Pfund mit einem Erlös von 68,697 fl. ver: 
kauft. Alter Hopfen wurde zu 30 bis 47 fl. 30 Er. 
der Sentner verfanft, neuer dagegen nach ben verfchiebe: 
nen Sortenvon 110 fl. big 200fl. für 100 Pfd. (W. 3.) 

Spanien. 

Die Nachrichten über Zurbano's Schilderhebung Latte 
ten fehr vwerfchieden; zu Madrid war man am 19, Ros 
vember noch immer ber Meinung, feine wenig zjablreiche 
Truppe fey jerfprengt, erfelbft aufder Flucht. Dagegen 
wirb aus Bayonne von '2E November geſchrieben, baf 
mei umbebeurenbe Fleden mitten in den Purenien (Gas 
ftillo de Echs und Caſtillo de Anfo), zwiſchen ben Thär 
ferm von Roncale und Jacca, fi für die Gonftitution 
von 1837 pronuncirt haben; eine Truppenabtbeilung 
und eine Brigade Dowanierd find entwaffnet worden und 
haben ſich dann der »WBewegung« angefchloflen; Zurbas 


no fol in Soria eingerüdt feyn; Saragoſſa ift in Bes 
lagerungsftand erflärt worden ; General Senha war am. 
19. November ju Miranda am Ebro angelommen; es 
wird erzählt, Zurbano habe ben politiſchen Chef von Soria 
etſchoſſen. Ale diefe Nachrichten ſind noch zweifelhaft, 
»Der »Heraldo« ſchreibt: »Ein umfangreicher Brief+ 
wechfel bes Generald Nogueras (eines Anhängers bes 
Herzogs, de la Victoria), der aufgefangen wurde, bat 
die Plane ber Revolutionäre in Betreff Andulafiene 
enthült: fie wollten bafelbfi eine Bewegung im Sinne 
ber Ayacuchos (Esparteriften) hervorrufen. Dieſelbe follte 
in, Son Roque, Sabij, Malaga. und in ber Gerrania 
von Ronda ausbrechen. Viele Hlüchtlinge waren bereit, 
an ber Küfte zu landen; fie flanden in Verbindung mit 
Mulärs, bie fogleicy abgefegt wurden. In Algeſiras find 
mehrere Berbaftungen vorgenommen worden, General 
Mraoj, der im Begriffe war, nach der Havanna abjus 
eben, ift in Cadiz feflgenommen und ins Caſtell Santa 
Katalına gebracht worden. Von Malaga wurden mehres 
re Perfonen verbannt, darunter ber Marquis v. Sams 
panera.« 
Dem Sonftitutionell fchreibt man aus Bahonne vom 
Dr. November: »Man hat bier Nachricht erhalten, ba 
in Oberarragon und Saragoffa große Aufregung berricht 
und daf zwei Meine Erädte die Fahne ber Empörung 
aufgepflanzt, ſich gegem die Regierung erflärt und zwei 
ompagnien des Regiment? von Bourbon. nebft einer 
Kompapnie 'Zol:Karabiniere entwaffnet haben. Won Zurs 
bano hat man feine beffimmte Nachricht. Die amtlichen 


‚Verihte ber Vehörben und der Conſuln beiagen, er fey 


über ben Ebro ins Navarrefifche gegangen, während nach 
anderen Nachrichten ber unerichrodene Guerillero ſich im 
Alı-Saflilien befinden fol, unter Weges nah Nieder 
Nrragon, in bie Gegend von Morela. Die bastifchen 
Provinzen folen in Belagerungsftand erklärt feyn. Ges 
neral Pavia wagt nicht, die zwei RekrutensGontingente 
von Navarra Unter bie ‚Fahnen zu berufen. Da biefe 
Uushebungen nur durch Verordnung, ohne Genehmigung 


— 1682 


ter Sorte, Statt gefundev baben, fo.hätten bie Navar: 
refen, die ohnehin nicht gerne unter bag. Militär geben, 
cın Recht, fih zu widerfegen.«e Auch Mabrider Blätter 
baben Feine Nachricht über den gegenwärtigen Aufenhalt 
Zurbanos. Nur fo viel fagt die, Gaceta, am 15. feyen 
tie Truppen in den »Sierrad de la Nieva« den Rebel» 
len gegenüber geflanden, haben aber nicht an fie gelans 
gen lönnen. Die meiften der Peute, bie mit Zurbano in 
Najera eindrangen, feyen aus dem Fleden Ejcaray, und 
war meiftens WUrbeiter in der Fabrik von Don Felipe 
Herranz, ber einige Tage vorher in Logrono verhaftet 
worben. (Wien. 319.) 


Frankreich. 


Der »Moniteur« vom 21. November veröffentlicht 
nah ber Drbnung ’des Verdienſtes die Pille, der durch 
minifterielen- Beſchluß vom 19. November 1844 nad 
ter Glafjification der durch die Otbonnanz vom -30, De: 
scber 1544 eingefegten Zulafjungs-Jury für bie kömgl. 
yolytechniihe Schule ernanten Zöglınge. Diefe Zöglinge, 
teren Zahl 140 beträgt, müſſen jich- im der durch ihre 
Ernetnungebriefe feftgeftellten Fri in die Schule beges 
ben. Mehrere Sandidaten, obwohl fie den mündlichen 
Prüfungen genug gethan, haben wegen ber Echwäche ih» 
rer Sompofttionen ober ihrer Zeichnungen nicht in bie 
Fıfle der Zuläßigen aufgenommen -werben fönnen. 

Der Ober » Ingenieur des Jura s Departements hat 
von ber Regierung die Werjung erhalten, bie nöthigen 
Terrainftudien für einen Durchſtich des Faucille-Berges 
(wodurch Parid und Genf in nähere Verbintung gebradyt 
werden follen) vorjunehmen. 

. Der fon gemeldete Prozeß gegen ben Goldarbeiter 
Viennot wegen Unterfhlagung eınes bebeutenden Werthes 


ın Diamanten und gegen den Pfandhaus-Agenten Bizet 


als Hehler wurde am 21. November von dem Paris 
ſer Zuchwolizeigerichtẽ erledigt. Viennot wurbe zu adht« 
zebnmonatlicher, Bizet zu fehhdmonatlicher Gefängnif- 
ftıafe, Beide folibarifch im die Prozefloften und zu eis 
z.m Schabenerfage von ungefähr 100,000 Fres. (ober 
zu fünfjährigem Schulbdarreft) verurtheilt, und auf fünf 
Jahre ber bürgerlichen Rechte für verluftig erllärt. 

Der berüchngte Carliſtiſche Guerillero Pfarrer Merie 
ne, befien Tod ſchon vor einigen Monaten fälfchlich ges 
meldet wurde, ift jegt wirklich, 77 Jahre alt, in ber 
Verbannung zu Alenson geftorben. 

Der 2M 
Die bewaffneten Banden fcheinen fi, nachdem ihnen die 
begehrten Zugeftändnifte bewilligt wurden, ohne Blutver— 
aicken entfernt zu haben. Der Sohn bes Kaiſers, Sibi 
Mohamed, wurde in Mogabor und andern wichtigen 
Cräbten bed Sübens erwartet. Die von ihm getroffenen 
verföbnlihen Mafregeln und die Reformen, welche er 
einführte, haben bie empörten Landſtriche beruhigt und 
ibn fehr beliebt gemadht. 

Am »Toulonnaisge vom 17. November lieſt man: 
Die Unterwerfung ber Kabylen, bie fich zu dem Mar: 
ihall Bugeaub begeben haben, ift fo zahlreich geweien, 
tag man nicht allen Scheilhs Invefliturs Burnous hat 
abliefern können. 

Blätter von Algier fprechen von dem Plan zur Er: 
richtung einer Eiſenbahn von Algier nach Blidah. Die: 


erning » Herald« berichtet aus Marocco: 


fer Plan mäg allerdings Als übereilt erfcheinen zw einer 
Zeit, da'die Solonifatıon erft im-Entftehen begriffen ill; 
doch behauptet die Afıique, daf täglıch zweimal jehn big 
zwölf Wagen nad) Blidah gehen, deren jeber zehn Per: 
jonen faft. Auch am Geflade von Nord: Afrifa flreiter 
man fi um die Frage: ob Staats- oder Privateifen- 
bahn? Zu einer Siaatsbahn find allerdings leine brins 
genden Gründe, ba nirgends andere Bahnen concurriren, 
da es überhaupt mit einer ſolchen Einrichtung bei jener 
Stufe der Geſittung Feine Eile hat, (Wien. 319.) 
Großbrittannien. 

Der »Globes fagti. Jetzt, wo Ford Etanley, ber Ey: 
IonialsMinifter, als Baron Bıderflaffe aus dem Unter⸗ 
bauje, wo bie Angelegenheiten ſeines Mınifteriums noch 
mitunter eifrig erörtert werden, ins Oberhaus übertritt, 
wo die Ariftofratie von ſolchen Debatten nichts wiſſen 
will, ift e8 zeitgemäß, wenn wır einen Blick auf den Zu: 
ftand werfen, worin er bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Unterbauje die Eolonien hinterläft: 1. Die Verbindung 
GSanaba’s mit bem Mutterlande hängt, wie ber Miniſter 
felbit in voriger Seſſion äußerte, gänzlich von dem Be: 
lieben ber Eoloniften ab. Sobald jie die Trennung be 
gehren, ıft die Peel'ſche Verwaltung, wıe Lord Sianley 
andeutete, völlig bereit, England feiner wichtigften Colo— 
nien zu berauben, 2. Die Zuneigung ber Neu-Brauns 
fhweiger ıft durch Mebertragung eines ‚großen Theiles 
ihrer Kolonie an die vereinigten Staaten entfremdet wors 
den. 3. Eingriffe in bie Fiſchereien von Neufoundland 
wurden in ſolchem Umfange gebulbet, daß bie Franzoſen 
und Amerifaner bie Reicpihümer jener Küflen faft mono 
polifiren, und daß jeber entichloffene Verſuch Seitens ber 
brittiichen Untertbanen, ihre unzmeifelhaften Rechte auss 
zuüben, wahrfcheinlid erneute Sollijionen und. ferneres 
Blutvergießen herbeiführen würbe, 4. In New, Scotland 
hat man aus Nachläßigkeit geftattet, daß eine ganz un: 
nüpe Erörterung über verantwortlihe Regierung. eine 
furdhtbare Geflalt angenommen hat. 5. Auf ber Prinz 
Eduards-Inſel ıft eine gefährliche Streitfrage über bie 
Landpachtungen mit neuer Heftigleit aufgetaucht, Seit ' 
bereits fünf Jahren ſpricht der Solonial» Minifler- forte 
während über die Einwanderung nach Weflindien, hat 
ihr aber tharfächlicy jede Schwierigkeit in. ben Meg ges 
legt. Für die dauernde Feititellung der Zuckerzölle bat er 
noch nichts gethan, was fein College Glabftene eine tas 
delnswerthe Nadyläfigkeit nennt. 7. Die Einwanderung 
in New.Eübwallis ift eingeſſelli, die Colonie wegen vers 
meintlich geſetzwidriget Befleuerung ber Equaters in all 
gemeiner Aufregung und Pachtfirirung . die Forderung 
des Volles. 8.. Die Einwanderung in Yan Diemensland 
ift eingeftelt,, bie neuen Borfihriften wegen ber Sträf— 
linge finden Migbilligung, und ber neue Gouverneur zanfı 
ſich mit den Soloniften,. 9. Die Einwanderung in Süd— 
Auftralien ift eingeftellt, die Erträge ber Panbverläufe 
wurben ſchlecht verwendet, bie ben Tanbanläufern gegebe— 
nen Zufiherungen gebrochen und ein Versretungsratb 
verweigert, Die Localregierung .ift . zablungsunfäbig und 
man mufte den Gouvermcur verklagen, um eine Heine 
Eumme für verfaufte Vorräthe zu erlangen. 10. Dem 

eſammten Auftralien wurde jede Nufmunrerung: des Korn: 
aues, wie jie Canada genießt, hartnädıg verweigert. 11. 
Auf New Seeland wurden Lerd John Ruſſell's Anorbs 
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nungen umgeſtoßen, die Toloniſations⸗Vemũuhungen der 
neufeelãndifchen Geſell ſchaf t ſuspendirt und die Landfor⸗ 
derungen unerledigt gelaſſen zFeindſeligkeiten mit den Eins 
„gebornen,. die Ermordung brittifdyer Anſiedler entichuls 
‚Digt, dag Solonial:Bureau durch einen Torhausſchuß vers 
‚urtheilt. 12. Dem Cap ber guien Hoffnung warb eine 
Varfaſſung harınädıg verweigert; der Zuftand ber Hafs 
ferngrämge iſt beunruhigt, Krieg mıt den Kaffern wahrs 
ſcheinlich, eine neue Auswanderung ber Boers droht und 
die Einwanderung fteht ftil.-13, Auf den Falklands-In—⸗ 
fein ftreiten fidh der Geuverneur und die Soloniften, und 
wahrfcheinfich gehen alle von der Nieberlaffung erwartes 
sen Vortheile verloren. : 14. An der Sambia iſt Alles 
in Unordnung und die bedeutenbften Anſiedler liegen mit 
dem Gouverneur in Fehde. An der Goldküſte har man 
bie verlaffenen Forts nicht wieder befept und Franfreid 
durfte im Mittelpuncie der brirsifchen Factoreien feine 
Fahne aufpflanzen. Der neue Gouverneur Liegt mit den 
Siämmen auf der Mafjerfeite im Streite und ein neuer 
Nibansees Krieg droht, Die Auswanderung von Sierra 
Leone nad) Weſtindien ift eingeſtellt. Diep ift die Lage, 
worin Lorb Stanley bei feiner Erhebung zum Pair bıe 
wichtigften Sofonien binterläßt, und doch wurde er bei 
feinen Antsantritte im Jahre 1841 ald ein vom Hims 
mel gefandter SolonialsMinifter begrüßt. 
Die Königin bat fi, da ıhre Dadıt, bie Victoria 
und Albert, zu viel Tiefgang bat, ein Feines eijernes 
Schraubenfhif bei Sir George Sodburn, dem älteſten 
Lord ber Admiralität, beftellt, welches jeft in Bladwall 
gebaut wirb, Es wind ber Küfte fo nahe fommen Jönnen, 
daf bie Königin: ohne Landungsboot mittelft einer bloßen 
Landungsbrüde aus zuſteigen vermag. ee 
Die Times findet fi. veranlaft, ber franzöfifchen 
Dreffe und namentlich bem Journal; des Debats auf bes 
ren Verdächtigung des von Hrn. Waghormin Vorſchlag ges 
brachten Prolects einer Eiſenbahn über bie Lanbenge 
von Suez zu antworten. Das engliſche Blatt beſchwert 
ſich über dieſe Anglophodie der Ba: welche den 
unſchuldigſten und zugleich gemeinmügigflem Unternehmuns 
gen Hinderniffe in ben Weg ftelle. Ein Beifpiel wie das 
gegenwärtige aber fey noch nicht vorgelommen.« in 
englifcher Privammann,« ſchreibt bie Times, »der in durch⸗ 
aus Feiner Verbindung mit der Regierung fleht, Herr 
Waghorn, maht in einem Briefe ben Vorfchlag, ale eine 
gute Handels « Speculation. eine Eifenbahn von Kahira 
nach Suej zu legen, bie, weiter leinen anderen Zwed 
als den ber Beſchleunigung und Erleichterung ber Reis 
fe von Alerandrien nach Suez haben fol, und die gan 
natürlich für England das größte Intereſſe bieten muß. 
Dieſe unſchuldige Erfenbahn von Kahira nach Suez wird 
nur angedeutet; nichts Dfficieles, ja felbft nicht einmal 
Emwas practifher Natur, wirb barüber veröffentlicht, 
als mit einem Male, wie auf ein gegebenes Zeichen, 
die gefammte Pariſer Preſſe, Oppofitionss wie Mmiſte⸗ 
rialBlanter, bergeftalt losbridt und über bie Schreden 
einflößende Ausſicht, daß uniereinbifchen Befigungen und 
um ein Paar Stunden näher rüden, fo beftürzt if, daß 
fie, um ‚da& ganze: Unternehmen, twenn es möglich wäre, 


+8, die 


j enge von Suez nad Thyneh zu durchſtechen, ift durch: 
‚aus unzwedmaßig und unfere Gegnerin weiß dieß ſeht 


wohl. Wenn fie befien ungeachtet diefe Durchftechung uns 
ferem Eifenbahn»Projecte gegemüber in Vorſchlag bringt, 
fo will fie einfach dieß Tegtere mißfällige Unternehmen 
vereiteln, ohne dafür einen Erfag bieten zu Fönnen, 
vieleicht audy zu wollen. Wenn dieß nicht der Beweg— 
grund ift, jo fragen wir nur, warum man benn nidjt 
früher und warum man benn gerade jegt zum erſten 
Male an dieß »große neutrale Project eıned Handeiss 
Bundes ‚«. ben Iſthmus von Suejz zu durchſtechen, ge: 
dacht hat, Aber unfere Freunde zu Frankreich werden 
vielleicht läugnen, daß fie nicht aufrichtig bei ihrem Nor: 


ſchlage geweſen find; fie werden ung vielleicht wirklich 


fagen, daß ihr Plan practifcher, Billigerausjuführen und 


‚northeilhafter fey. Gut, antworten wir, mag es fo ſeyn. 


Wir wollen zugeben, daß ihr Recht habt, und euch beim 
Wort halten. Macht euern Kanal, wenn ihr aufrichtig 


ſeyd.“ Wir geben euch bie Freiheit dazu; laft ihr uns 


bafür freies Spiel, unferen Plan auszuführen, Wir 
wollen bann fehen, was das Beſte if. Wir möchten ung 
wahrlich freuen, wenn man unfere Freunde der Debats 
beim Worte hielte und fie zwänge, durch ben Iſthmus 
von Guez einen guten fchiffbaren Sanal zu graben; es 
möchte ihnen dieß doch ſchwerer werben, ald auf dem Pa— 
pier Projecte zu machen, um anderer Peute Entwürfe zu 
verleumben. Die Kunft ber Wafferbauten, fagen bie De— 
bats, hat ungeheuere Fortfchritte feit ben Zeiten Alerans 
berg bes Großen gemacht, und unfere Merle werben 
nicht, wie damals verfanben. Laßt fie ed nur verfuchen, 
‘antworten wir wieder. Gelingen ihnen ihre hybdraulifchen 
Künfte, gut, wir werben uns vielleicht mehr darüber 
freuen, als fie felbit, und gewiß unfer ‚Eifenbahns Project 
fahren laffen. Schlägt ber Verſuch aber fehl, und ftell 
man ihn erft gar nicht an, fo Tann man auch nichts ges 
en die Ausführung unferes Planes einwenden, zumal, 
“ berfelbe eben fo »neutral« gehalten werben fol, als 
ber ihrige,« 

‚D’Sonnell ift auf der Rüdreife von feinem Landgute 
nad; Dublin am 20. November in Limerick angelommen. 
Bid Balimacurra, ungefähr eine Stunde von ber Stat, 
waren ihm .bie Innungen und Mäbigleitd » Vereine mit 
Mufit und ben üblichen Infignien (Fahnen, Schärpen, 
weißen Stäben w. f. mw.) entgegengejogen. D’Sonnel 
Br ſehr gut and, und Tonnte mit Recht zu einem Volks⸗ 

aufen,: ber ihn.unter Weges begrüßt hatte, fagen: er 
habe in feiner Gebirgsheimat eınen neuen Pebenspact 
eingegangen. Im Gafthofe angelommen, hielt er zunächit 
einen Vortrag an bag verfammelte Voll, worin er Ruhe 
und Ausdauer empfahl, und befonders heftig gegen bie 
in lehter Zeit häufiger vorlommenden agrarifhen Mord» 
thaten ſich ausſprach; er mahnte zur Frömmigkeit und 
Duldung, und ſchloß mit dem Verſprechen bemnäkhfliger 
BVerwirklihung ber Repeal. Abends fand im Theater 
das große Banken Star, welches die Repealer ber Graf⸗ 
fchaft Munfter »D’Eonnell'n und ben übrigen befreiten 
Märtyrern« gaben. Das geräumige Gebäude war zu bies 
fem Behufe geihmadvoll verziert, und mit loyalen und 
nationalen Emb lemen ausgerüfter ; vom der Drde flätter: 
ten die Fahnen aller Nationen. An dem Diner nahmen 


7-80 Perren heil; die Zahl der Damen beirug ges 
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gen 500,-fämmtlicdy ben beffern Ständen, aber auch eis 
ner durch bie Schönheit ıbrer Bewohnerinnen berühm— 
tern Gegend angebörig. - Den Vorſitz führte Herr ©, 
D'Brıen; biefem zunächſt jagen D’&onnell, mehrere Bis 
fchöfe, Parlamentsmitglieber, Mayors und: die »Märıys 
rer.e In ferner Rede äußerte O'Connell: England jchers 








t 


fen g’geben, feine Gedünfen zw verbergen, fo fcheine 
bie engliſche Prefje vorhanden, um das Wolf in Unmij: 
ſenheit zu erhalten, Er aber’ wolle England zur Einſicht 
ber iriihen Beichwerden bringen, und biefem Zwed den 
fommenden Monat widmen, Nach ihm fprachen noch 
Steele, Barreit, Gray, und jufegr der Erjbifhof Mac 











ne mit einer ebernen Mauer gegen die Wahrheit umges Dale. i (Bien, 319.) 
ben; wenn Talleyrand gejagt, bie Sprache ſey bem Mens 
Bermifbte Machrichten. s 


Ausfellungvon Handzgeihnungen in Brünn, 

Der afademifhe Maler, Hr. Marbias Gtiadny in Brünır, 

wird in der von ihm in der obern Brünnergajie Nr, 285 ers 
richteten Zeichnungsſchule eine Ausftelung ſammtlicher Arbeiten 
feiner Zöglinge veranftalten, um Jedermanı Öelegenheit zu vers 
ſchaffen, ſich von deren raſchen Fortſchritten, wie auch von feiner 
eifrigen Widmung hinſichtlich des ertheilten Unterrichtes über 
jeugen zu fonnen. 
Da dieſe ſeit Kurzem beſtehende Anftalt mehrere Mal öfs 
fentlih in günftiger Weiſe beſprochen worden, jo wird es Hrn. 
M. Stiasny Doppelmangenehm jeyn, dieſe Austellung. von dem 
gebildeten Publikum rest zahlreich beſucht und die Fortidritte 
einer Zöglınge ſowohl, als die zweckmäßige Einrichtung der 
Anstalt in Hinſicht auf die Statt findende faßliche, die Befähis 
gung der Zöglinge berudfihtigende Unterrihtsmethode ſachkundig 
geraurdigt zu ſehen. 

Die im Ganzen 6 Tage dauernde Ausſtellung beginnt am 
6. und endet am 10. December. Das Ausitellungslocal ift von 
9 Uhr Vlorgens bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Das Eintrittsgeld für die Perion it auf ö fr. EM. ieſt⸗ 
gefetzt und der Ertrag für eine Wohlthaͤtigkeitsanſtalt beſtimmt. 
Johann Mep. Bogl. 

Der Moet, der ih nicht auf bie Finnen der Partei ftellt, 
bat einen ſchweren Stand bei der Kritif; gleichviel ob er feine 
Beſtredung der Lyrik oder der dramatiihen Dichtung zuwendet. 

Als mebrere begeifterte Dihter audy die politifhen Juſtande 
für dad Lied und die Buhne requirerten, und diefe Wendung 
von einigen ſtimmfähigen Beurtheilern gut geheißen wurde, da 
ihnupote man, mie gewbhnlich, in das Ercentriihe über. Man 
überihlägt nur geringihägend ‚das friedliche. Lied, in dem die 
Apotheofe der Natur und der Liebe erquidend und labend und 
entgegen. tritt; man ſchreibt wegwerfend über ein Stück, das 
nur den häuslichen Herd belehtend oder ergegend uns vorführt. 

Befonvders jofos geberdet fü eine gewiſſe Clique. der. Buh⸗ 
nenzRichter, meift aus eraltirten Parteigängern beitebend, deren 
nuftes Geſchrei die Stimme der Gemäßigten übertönt. Wer ihr 
nen enigegentritt, der mag gemärtig feon, daß gegen. ihn irgend 
ein literariſcher Morarier die Rumpfefte aller unedlen Waren 
Fehrt. Er mag gemirtig feon, von einem ſolchen ſchreidenden 
Taglöhner als ein bornicter Gutmüthiger ‚bezeichnet zu werden, 
meil er dem aus erborgten Lappen jujammengeflidten Cogen 
dieſes Heberihmwänglihen Die Anbetung und den Weihrauch vers 
ſagt. Der wahre Poet findet und wird immer Unflung finden, 
moze er nun-von der Zinne der Partei feine Geſange ertönen 
iajfen, oder in ihnen nur das feiern, was. das Gefübls: Gigen- 
tum eines Jeden ill. ; 

 Ginen Bertreter für die Richtigkeit meiner Anſicht'hole ich 
mir aus tem näciten reife unierer vaterländiigen Poeten, 
Diejer Vertreter ib Johann Nepomut Bogl, ein Mame, den ich 
nur mit Achtung und Verehrung nenne. Bogl gehört feiner Partei, 
er.gehört Allen, er gehört dem ganzen Volke. Was er fhreibt, 
it für Alle gefchrieben; es iſt nur der fühlende Menſch, der in 
gebundener Rede zu fühlenden Menfhen foricht, und doch iſt 
Vogl fiegreih: durchgedrungen und ſeine Stirne if ummunden 
mit. einem reichen Kranze der. Anerfennung, dem auch id mit 
Freuden ein beſcheidenes Blattchen beifuge. . 

Biederholte Auflagen feiner Werke bezeugen die rühmliche 
Therlnabme, die das Durlifrum dem Dichter zollt. So haben 
er& unlänait feitte Bilder umd Klänge aus lingarna-und feine 
„Inrifhen Gedichte" eine neue Auflage erlebt. In dem eriteren 
Werke zeigt ſich Vogl als ein wurdiger Singer des ſchönen Un- 
garlandes und eines Fräftigen Volkes. Dieſe Lieder nd mit 


einem unbefhreiblihen Fauber durdmeht, und ſchon viele der: 
feiben haben den Zert geliefert zu den Seſängen der Heide, 
Sie find vom Volke gekannt und geliebt. Die „Igrifden Gr: 


‚bihte® baben ihren Stoff aud dem unverfiegbaren Bronnen ber 


Natur und der Piede geihhöpft; fie befriedigen Geiſt und Herz in glei⸗ 
dem Maße, ihre Weifen Flingen bald dülier, bald Fröhlich, aber im⸗ 
mer vertlärend, voll Kraft und Anmuth. Ed nimmt mich Bun- 
ber, daß bie zweite und dritte Folge feiner Balladen nod nicht 
in. erneuerter Auflage erfhien, denn Bogl ik undeſchadet ſeiner 
Trefflichteit in der grif jumeijt dann berrlid, wenn feine Hand 
die Saiten am der riefigen Harfe der Barden berührt. Sollte 
mohl Freiligrath Recht haben, menn er'die romantilhe Poeſte 
im et trauern läßt Ich will glauben und hoffen, daß er fih 
eirrt habe, h - 

In den jüngften Tagen hat ih Vogl der heiligen Geſchichte 
zugewandt. Seine „ Karthäufernelfen “ find zu einem Duftigen 
©trauße aus den Munderblumen der. hrikiihen Sage und Ye: 
gende gewunden. Der Himmelshauch echter Poeie und Erbauung 
weht durd dieje Dichtungen, die ich jedem Freunde des Guten 
und Schönen empfehle, Es iind Dichtungen, deren Lectüre man 
gerne wiederbolt, Der Verleger hat den Ertrag des ſchön aud: 
gellatteten Buches ten Abgebrannten in Sievering gewidmet und 
der edelmüthige Dichter auf das Honorar verjichtet. * 

Nicht minder wertvoll und der regſten Theilnahme würdig 
iſt auch Das von Bogl herausgegebene „ Declamatorium für die 
Jugend.« Frübzeitige Einimpfung des Guten, Wahren und Sho: 
nen in die jarten &emäther, frühzeitige Erwelung und Rräftis 
gung der Liebe zur Poeiie; das ift der edle Zweck diefer Samm⸗ 
lung. Moͤchte er. bald und völlig erreicht werden! —F 

Vogl's neueſtes Unternehmen ik die Herausgade eines „Öfen 
reihiihen Volfskalenders« auf das Jaht 1845. Glüf anf! wieder 
„ein Volkabuch!« Man halte die Voſtsbücher in Ehren. 

Gie iinddie Treoven, auf Denen die göttliche Erfheinung 
ber Kunſt und des Willens in rein menfähliher Geſtalt binadz 
fteigt in die Mieverung der Gefellfchaft, um. fih aud dort treuer 
Junger zu fammeln und fie von Stufe zu Stufe jur Höhe des 
geiftigen Genufes zu leiten, auf der das Feſt der Verklärung 
gefeiert wird. Der öfterreihifhe Volkskalender zerfällt in den 
belehrenden und-in den unterhaltenden Theil. Lepterer bringt 
bübihe Novellen, Sagen, Legenden .ıc. in einem . ber Menge 
faßliben Style, theils vom Herausgeber, theild von jeinen literaris 
ihen freunden. Eine Ballerie öſterreichiſcher Poeten macht Das Bolt 
mit den Mannern befannt, die es achten iind lieben foll, dieihr Leben 
feinem ®tüde und feinem Ruhme weihen. Der Preis diefes Bus: 
ches beträgt 36 fr. EM. Bog! har durch Dieied Unternehmen 
wieder bewielen, das er niemals fehle, wo es das Gute gilt. 
Der Himmel ſchenke ihm zu dem redlihen Wollen au immer 
die unermudliche Kraft auf das fröhliche Gelingen. 

(Morapia.) a 5 V. Donneb. 

Aus Regensburg vom 17. Detober meldet das dortige Tag 
blatt: »In der Naht von geftern auf heute wurden -von dem 
Stadtmagiſtrat aus. einem biefigen Sommerkeller über hundert 
Eımer ſchlecht gebrautes Bier, unter Anmendung einer: Feuers 
löibmafhine mit dinem Schlaude, ausgelaifen, um, mit dem 
Dellen der Donau vereint, dem ſchwatrzen Meere zuzueilen. 
Möge dieß zur beilfjamen Warnung dienen !« (Sricgel.) 


ftäbt. Tbeater in Brünn. 


Heute: Der Zerriflene. Poſſe mit Geſang in 3 Aufzü- 
en Johann Nefrog. Mufit vom Capellmeifter Adolph 
2 er. 
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Kader’s for den Alfiien. — © roßbrittannien: 
Admiral Thomas, — D’Eonnelld Feſtrede bei vem Fe 


Brünn. 

Aus Gelegenheit der am 12. Detober 1844 vom 
Sheaterdirector Herrn Joſeph Glöggl ben Kleinkinder 
bewahranftalten gewibmeten BeneficeeBorflellung iſt ein 
Betrag von 102 fl. 30 ir. WM. für dieſe Anſtalten 
- entfallen, welcher feiner Beſtimmung bereits jugeführt 
mwurbe. Da 
Die Gefchäftsleitung bed wohlthätigen Männervers 
eind fühlt ſich verpflichtet, den edlen Menichenfreunben; 
welche hierzu beigetragen haben, ben innigfien Dank 
ausjufprechen. 

Brünn ben 17. November 1844. 

Anton Ernft, Bifchof. 


Bien. ’ 

Se. 4 Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hands 
fchreiben vom 26. November d. J. ben Baro Tabulae, 
Grafen Georg Apponyi, zum zweiten Bice-Kanzler bei 
der königl. ungarischen. Hoflanzlei allergnädigft jw er 
nennen, und ihm zugleidy die geheime Rathswürde tar 
frei zu verleihen gerubet. 

Se. 1. 1. Majeftär haben mit Allerhöchſter Entſchlie- 
sung vom 4. Dctober I. %. bem Förſter der Miener 
Meufläbter Militär» Akademie, Anton Nagele, in Rüdficht 
feiner vieljährigen belobten Dienftleiftung . die Heine 
— Civil.Ehren· Medaille all ergnaͤdigſt izu verleihen 
geruhet. LI, 


Bei der am 2. d.M. in Folge bed Allerhöchſten 
Patented vom 21. Mär; 1818 vorgenommenen 168ften 
(3äften Ergänzjungs») Berlofung er älteren Staates. 
ſchuld ift die Serie Nr. 105 gezogen worben. Diefe 
Serie enthält Banco » Obligationen zu 5 Percent, und 
jwar von Nr. 97,504 bis einichliefig 98,561 , im Gas, 
pitalöbetrage von 1,036,308 fl. und im Zinfenbetrage: 
nad bem herabgeſehten Fuße von 25,907 fl. 22 kr. 

Die in diefer Serie ‚enthaltenen einzelnen Obligas 
tiond Nummern werden in einem eigenen Verzeichnig 
nadyträglich bekannt gemacht werben. 

Ferner find bei ber,am demſelben Tage vor ſich 


_ Dmbrometer: Der Niederſchlag auf 1: Wiener Quad. Zub: — Hund n=toth. 


h Ernennungen, — !Medaille » Berleibun 
Thonard. — Die Handels Berbältniffe zwiſchen Brafllien und Curopa. — ä 

Inglüdsfall anf einer j 
ftmable in Limerick. ⸗ Bermiihte Nachrichten. 





4. — Brantreid: Admiral _Ditvetit- 
Sapıtän Beffon freigefproden. — Der Er⸗Aga Abd⸗el⸗ 
Gifendahn. — Treiben der Frameſen auf Tahili. — 


gegangenen zehnten Verloſung bes Anlebens vom Jahre 
1839 pr; 30,000,000 fl, bie hier. unten bezeichneten, 35 
Serien, weldyen auch dieNummern ber in denfelben ent⸗ 
haftenen Schuibverjhreibungen beigefeht find, gezogen 
worben. 


Rum |Mummern. ter hierin Rum: | Mammern der hierin 
enthaltenen Schuld» 


‚mern |'e jenen Schuld, || Mern | 
oekihreibungen 35 verfhreibungen 
| ien bis 









5501 

5579 | 111561 
5989 ‚119761 119780 
en Serien entbals 
Mär; 1845 
(Wien. 319.) 


" Die Verlofung der in den gejogen 
tenen Schuldverfhreibungen wird am 1. 


Statt haben, 

Franfreic. 
ben des Gegen: Ahmirals Dupetit:Thous 
daß ihm die Nachricht von feiner Mbbes 
zufung (wegen der unbefugten Befignahme von Dtabeiti) 
zugelommen fey, und daß er, ba er die Wahl hatte, ob 
er unmittefbar mad; Frankreich jurüdfommen ober erft 


. Ein Schrei 
ars fündigt an, 
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eine auf zwei Jahre Bere hete Seefahrt machen wolle, Kriegsger ichts ! über ben. Shifis-Sapitin Beffon, wegen 


für Lehteres ſich entidyieben habe. 
Leber die Handels-Verhältniſſe zwifchen Brafilien 


und Europa macht ber&onftitutionell wem 19. November 


in Bezug auf den Ablauf des im Jahre 1827 zwifchen 
England und Brafllien auf 15 Jahre abgefchloffenen und 
banıt noch bis 1848 verlängerten Tractatd folgende Bes 
merlungen: »Diefer Vertrag wirb in wenigen Sein ab» 
gelaufen feyn. Das Londoner Cabinen hat alles Möglis 
he amfgeboten,: um bie Erneuerung. desfelben- zu erlan⸗ 
gen, aber vergebens. Der neue brajiliauifhe Tarif ift 
feit einigen Tagen in Kraft, und er wird alle Arten von 
Waaren ohne Unterfchied treffen. Es iſt eine für ben 
europäifhen Handel im Allgemeinen "und für den engli⸗ 
ſchen insbejondere höchſt nachtheilige Mafregel und vor 


Allem eine Folge ber bier uub jenfeits bed Canals ans . 


genommenen gejeglichen Beflimmungen in Betreff des Zu⸗ 
der, Brafilien kann Europa ale Austauſch für deſſen 
Manufacturwaaren nur Zuder, Kaffe, rohe Häute, feine 
Hölzer und etwas Cacao, faferige Stoffe und Tabak dars 
bieten, In Frankreich ift ber. fremde Zuder im Intereſſe 
unſerer Colonien und des Runltelrübenzuderg mit: einem 
ziemlih hohen Zufahzall befteuert, In England iſt der 
durch Sclavenarbeit gewonnene Zuder ganz verboten, Dieß 
ift unter der Masfe der Philantropie gefcheben, in Wahr« 
beit aber dient es nur als Borfpiel zur Ausführung gewifs 
fer ftaatswirthfchaftlicher Ubfichten bes Londoner Gabinerig, 
denn wäre’ es im Intereffe ber Abichaffung ber Sclaves 
rei angenommen, fo würde ed auf alle-sropifchen Er. 
heägniffe ohne Unterfhieb und namentlich auf bie in 
ben vereinigten Staaten durch Schwarze pröbucirrt unb 
bauprfählich von ben brittifchen Fabrikanten verbraudte 
Baumwolle angewendet worben feyn.: Natürlich ift es; 
dag Brafilien zu ‚Reprefjalien ‚fchreitet, wenn e® feinen 
Zucker von ben beiden großen eurepäifhen Märkten zu: 
rüdgewiefen fieht, und Frankreich. ift eben fo wenig wie 
England im, Stande ‚gewefen, die Handeldverträge zu 
ernewern, welche ed mit jener Macht abgefchlofien hatte, 
und bie abgelaufen find, In einer anderen Yage befindet 
ſich der beutiche Zoll» Verein in Bezug auf Braflien. 
Die Länder dieſes Verbandes haben keine Zuder: Colos 
nien, And bie Runkelrübe iſt in ihnen noch nicht zu eis 


ner ſolchen Entwickelung gebiehen, daß fie Schutz Mafs. “ 


regeln erheiſchte. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, 
daß es dem Zollverein gelingen wird, Verträge abjus 


ſchließen, na denen Frankreich und England vergebens 


ſtrebten. Es befindet ſich jetzt eim braſiliſcher Abgeſand⸗ 
ter in Europa, um ſich mit. dem Berliner Cabinette zu 
verftänbigen; und follten die Unterhandlungen von Gr; 
folg feyn, fo würde ber neue braſilianiſche Tarif zw 
Gunſten der Erzeugniffe des Zollvereines mobificirt wer» 
den.« Das franzöfiihe Blatt Hagt dann über bie Nach— 
ıbeile, bie daraus für dem franzoöͤſiſchen Handel, hervors 
geben würden, und ſchließt: »Was Braftlier vor Allem 
yon Europa braucht, find Gewebe, bearbeitete Metalle, 
gegerbte Häute und —— Getraͤnle. Deutſchland 
iſt im Stande, ihm alle dieſe Artikel, mit Ausnahme 
von Wein, zu liefern, und ſchon hat es glüdliche Ver» 
fuche. gemacht, mehrere feiner Manufactur s Erzeugnifie 
tem brafilianifhen Gefhmade anzupaffen.« 

Am 15. November” wurben bie Verhandlungen des 


bes Verluftes ber Dampf⸗Fregatte »Grönland« beendigt. 
Drei Matrofen wichen in-ıhren Ausfagen über die Kids: 
tung, bie ihnen die Nacht hindurch zum Steuern, anber 
fohlen worden, won ber Ausfage bes Herrn Beſſon und 
ber übrigen Dffifiere ab. Der Vertheidiger bemerkte, bie 
breir Matrofen hätten nah drei Monaten, bie‘ feitdem 
verftrihen, wahrfcheinlich bie ihnen gegebenen Befchle 
nicht mehr fo genau im Kopfe. Der öffentliche Ankläger 
bagegen beſtand befonders auf dem Puncte, baf der Car 


piräin des »Grönland« nicht alle nöthigen Vorfihie-Mafr 


regeln gegen den Unfall getroffen habe, alſo das Schiff 
durch befien Schuld zu Grunde gegangen fey, Der Ber» 
sheidiger fuchte bie Anichuldigung zu widerlegen und 
barzutbun, baß das Schiff durd die an jener Küſte 
berrfchenden Strömungen eine falfche Rıdytung erhalten 
babe, Der Angeklagte erflärte, er habe nichts. beljufüs 
gen, fen in feinem Gewiſſen ruhig und vertraue auf bie 
Gerechtigkeit des Gerichtshofes, Rach fünfviertelftündis 
gar Beratbung wurbe bag Urtheil unter tiefer Stille 
verfündet. Die Frage: Hat Hr. Beffon mit Willen dag 
ihm vom Staate anvertraute Schiff verlorengeben laffen ? 
wurbe einftimmig verneint. War feine Unerfahrenheit baram 
ſchulbd? wurde mit Gleichheit der Stimmen, 4 gegen 4, 
verneinendb entſchieden. In Folge davon verkündete der 
Prafident feine Freifprehung. Die Entſcheidung auf bie 
zweite Frage hat große Senſation verurfacht, und eg 
wäre wohl möglich, baf Hr. Bellen in Folge berfelben 
nicht wieder in die lönigliche Marine eintrate, 

Die franzoſiſche Schiffsſtation an deu Küſten von 
Marocco beſteht jegt nur aus einigen leichten Schiffen, 
alle größeren Schiffe find ıheils nach Frankreich jurüde 
gelehrt, theild nach anderen Stationen abgegangen. Ba 
Abgang ber letten Rachrichten von Tanger befanden 
ſich nur noch bie Briggs»Eygne,« »Agile« und »Pan= 
bour« bort im Hafen. j 

“ Der Municipal:Rath von Bafia(Eorficd) hat be— 
ſchloſſen, baf ein lebensgroßes Bild des Marfchell Se— 
baftiani im bortigen Raıhsfaale aufgeftellt: werden ſoll, 
ers Zeichen ber Hochachtung der Stadt für ihre Mur . 

er - 


Der Er:Uga des Emird AbbrelsKader, Abbeel-Kaber 
Ben⸗Aouſi, der mit ber Smala Abbdsel» Kabet'd gefan« 
gen und nach der Infel St. Marguerite in Frankreich 
beportir& worden war, wo'er betanatlicdy eine “feiner bei— 
bew Frauen , . bie er im Berbadhte eines ehebrecherifchen : 
Umgangs hatte, und einem Neger töbtete, ift vor den Az 
ſiſen erfhienen. In feiner erfen Verbören hatte Ben- 
Moufi feine Vertheibigung im folgender Weife furz zus 
jammengefaßt: »Farhma (feine en) hat das geihan, 
was bag Geſetz verbietet; ihre Stunde war bezeichnet; 
ber Prophet erlaubte mit, fie zw töbten. In ber Aſſiſen⸗ 
fung ward Ben» Noufi ein gewöhnlicher Angellagter. 
Er Täugnete fein Verbrechen; wenn man ihn zu fehr 
drängte, legte er feinen Finger auf feinen Mund, ers 
Härte, baß er nicht mehr ſprechen würde und ſagte: 
»Gott allein weiß das, was vorgegangen iſt.« Alle als 
Kriegsgefangene auf ber Inſel verhafteten Araber wohn- 
ten ber Verurtheilung bei. Die Debatten füllten brei 
Sitzungen aus. Durch die Geſchworenen für jhuldig erflärt, 
wurbe Ben» Nouft zu einer vierzährigen Gefingnißftrafe 
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verdr heilt. »Das iſt viel für mich,« fagte er, ald ar 
feine aeg — Batte. (Wien. 329.) 
roßbrittannien. 
Die Londoner Blätter vom 22. November berichten 
über einen ernſten Unfall. der Tags vorher auf ber Ei: 
ſenbahn der Mittelgraffchaften ,, eıwa neun Meilen weit 
von Nottingham, fid; ereignet hatte. Der vonLondon abge⸗ 
gangene Zug fließ mit dem 10 Minuren vor brei Uhr 
Nachmittags von Derby abgefahrenen Train’ zufammen, 
und bie Kefultate biefer Sollifion waren fchauerlich. Der 
Heiger vom Pondöner Zuge blieb fammt vier Reifenden 
tobt auf ber Stelle; viele andere Perfonen find mehr 
ober minder verwundet worben, Bei Abgang ber Poſt 
waren in onben feine nüheren Details darüber eingegangen. 
Der Londoner »Globe« meldet: Aus Tahıti find 
Nachrichten bis zum 11, Juni angelangt. Damals lagen, 
brirtifcher Seits das Shif »Thalia« von 42 Kanonen 
und bag Dampfihiff »Salamander« auf der Höhe von 
Papeiti, wo ſich von franzöſiſcher Seite bie Fregatie 
»Uranie« von 60 Kanonen, ber »Ambuscabe« yon 32 
Kanonen und -ein Dampfboor befanden, Die Fregatte 
»Chartex von 46 Kanenen war nad) ben Marqueſas— 
Inſeln gefendet worden, um mehr Truppen: zu holen. 
Die Bedrüdungen und Graufamteiten ber Franjoſen 
bauerten unermübet fort, und ihr Uebermuth gegen bie 
Engländer war größer als je zuvor: Die Franzoien hats 
sen angeblich einen ber verrätheriſchen Häuptlinge ger 
dungen, an Borb des »Ballidfe zu gehen, und die Kös 
nigin Pomare zu ermorden; bas ſchändliche Vorhaben 
wurbe jedoch noch rechtzeitig entbedt und verhindert. Car 
pitän Hope von ber »Thalia,«' ber mit feinem Schiffe 
auf ber Fahrt nach Valparaiſo blog deßhalb bei Papeiti 
angelegt hatte, weil er zu Sydney von ben Graufanie 
keiten gehört hatte. welche ſich bie Franzofen gegen bie 
Königin und die Bewohner von Tahiti geflatteten, vers 
weigerte bie Salutirung ber franzöſiſchen Flagge, bie 
man fo unverantwortlich auf ber Infel aufgepflanzt bat, 
Die Franjofen waren beichaftigt, fi in allen Richtun— 
gen zw befeftigen. Allem Unfcheine nach werben ſich bie 
Angelegenheiten im fiillen Meere noch fchlimmer geftäl« 


sen, ehe eine Befferung eintritt. Ueblen Eindruck Hat. es 


mit Redit unter allen Britten der bortigen Gegenden ges 
macht, daß unfer Admiral Themas, troß bes ſchmähli—⸗ 
chen Benehmens ber Frangofen, fich flets von Tahitivfern 


gehalten bat, obgleich er auf ber Fahrt von den Sant: 


wichinfeln nach Valparaiſo die Inſel fo bequem befuchen 
konnte. Seine rechtzeitige Anwefenheit hätte vielem Uebel 
»orbeugen Fönnen und man wird ibm hoffentlich Rechen⸗ 


fchaft abverlangen, wehhalb er die briniſchen Intereſſen 


auf den Gefellihafteinfeln fo ganz ſchutlos Tief. 


Die orangiftifche Dubliner »Abendpoſt« "berechnet, - 


bag O Eonnell's Einnahmen ſich dieſes Jahr, ben Ertrag 
der Wochenrente und des D’Sonnel«Triburd zuſammen 
gerechnet — letzterer wird zu 28,000-Pfb. St. veran⸗ 
fchlagt, welche Summe er auch voriges Jahr einbrachte 


— auf 93,000 Pfb. St. belaufen werben. Davon ver⸗ 


wenbe ber Befreier 56,000 Pfd. St. Für feine perfönlis 


chen und Privatzwede, und fchalte mit dem Reſte eben⸗ 


falls ganz; nah Gutbünten: Die Repealbeweguig — 


int das orangiftifhe Blatt —ſey alfo für das irifche 
Deo — narch Habe eine ſtätkete Armee, als das Heer von Frei⸗ 


Volk Foftfpielig genug: 


Der „Beblin Freeman ‚a: bekanntlich; ein wifriges 
Repealblatt, enthaͤlt über das kurz gemeldete, zu Ehren 
der Freilafjung O’Eomnel’s-und feiner Genoſſen am 20. 
November in Fimertt Namens der ganzen Prob in; Mun- 
fler veranſtaltete Nationalbanlert, dem die feierliche Etg: 
holung vorausding, einen ausführlichen Bericht, beiten 
weſentlichen Inhalt wir nachſtehend mitheilen: O Con— 
wel it in Limerick angekommen; er hat zum Volte ge— 
redet und bie Mafien, welche die Straßen füllten; Fehr en 
wieder in die Heimat zurüch Sie Haben ſich ruhig ver : 
halten und trennten ſich in befter Drbnung. Die dan 
Demonſtration iſt vorüber, und man darf auf bad Er— 
gebniß ſtolz ſeya. Die Maſſen waren nicht ſo zahlreich, 
wie zu Tara oder Mullaghmaſt, aber dasſelbe Gefühl, 
derſeibe Geiſt befeelte fie und mit eben fo heißer Begei— 


ſtexung verfündetem- fie ihren Eatſchluß, ohne Aufhören 
‚für bie legislanive Unabhängigkeit ihres Pandes zu käm— 


pfen. Schon am 19, waten trob des regnıgten Wetters 
ale Strafen von-Pimerid mit Menſchen angefüllt, um 
die überall ber zu Fuß und zu Wagen heranſtrömenden 


‚Säfte zu begrüßen, Rachmittags Tangten bie Eorporatio» 


nen von Eorf and Slonmel an, ihre Mayors an ber 
Spite, und Abends trafen der Erzbifhof von Tuam, 
ber Biſchof von Elphin, Smith O'Brien und Dr, Gray 
ein. Herr Steele wär ſchon geftern dem Agitator nach 
Neweüftle emtgegengefahten, Im biefer Stadt war DTon 
nel Rachmittags in Begleitung von 25,000” Perfonen, 
worunter viele Meiter, unter gewaltigem Bolfsjubel an: 
elangt, hatte vom Fenſter herab eitte Rede gehalten und 
Bi dem Dechanten übernachtet, An‘ 20. Früh tebrte Hr. 
Steele von Newtaftle hierher zuruck, um die Schlufan« 
ftalten gur-Drdnung des Zuges und für ben Empfang 
des Fiberators ju treffen. Schon Vormittags waren alle 
Straßen dicht voll Menſchen und “immer ftrömten nd 
neue Befucher aus der Provinz herbei. Um Mittag zo: 
gen’ bie Gewerbe mit Bannern und Fahnen, von zahllos 
fen’ Schaaren gefolgt, aus der Stadt und dem Befreier 
entgegen; etwa eine Stunde auferhalb verkündete ber 
Ruf: »Da iſt er!« bie —— DEonnell's, ben 
ein lang anhaltender ſſürmiſcher Jubelruf empfing, ber 
ſich fortwährend wieberholte, als der Agitator inmitten 
bes unabfehbaren Zuges in ber Stadt anlangte und durch 
bie übervollen Straßen nach feinem Hotel fuhr. Mar 
bemerkte,baf er ausnehmend wohl und vergnägt' aus« 
ſah. Undetzeuter Beifall 'erichel, ald O’Sonnell ſich am 
Fenfter des Hotels zeigte, Sobald die Menge wieber ſtill 
geworden war, hielt der Agitator eine häufig von lauiem 
Jubel’ unterbrochene Mebe, worin er zuerſt feine Freude 
über bie zahlreiche Vollßsverſammlung, bie er jeht vor 
ſich fehe, und bie feſte Zuverſicht ausſprach, baf bie 
Stunde nicht fern fey, wo bad Irifche Parlament herges 
ftellt und bie verhaßte Union ‘aufgehoben ſeyn werde. Er 
behauptete fobann, daß es irrig feg, wenn man aus bent 
Aufbören der Moniter : Berfammlungen folgere, daß bıe 
Irländer lauer in ber Repealfache feyen; jene Verfanim« 
lungen habe man eingeſtellt, um kein Blutvergießen jwver- 
anlaſſen, und wie bisher, fö auch ferner bie Repeal blof 
durch friedliche Mittel durchzuſetzen. Ihm (DSonnelJflebe 
freilich genug phyſtſche Kraft zu Gebote, um, wenn erinel: 
le, das Schlimmfte vollführen zu Minen; denn kein Mo: 
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willigen, weldjes er jept vor ſich ſehe. Nicht Gewaltihat 
aber bezwede Jrlands Volt; nur durch friedliche Mittel 
wolle und werde ed die Repeal durchſetzen. Rah Hins 
weifung auf bie Uebel bes Abſentismus unb bed man» 
gelhaften Pachtſyſtemes, bag neuerdings fo manche Mord» 
thaten veranlaft habe und. ben Feldarbeiter den gebüh— 
renden Lohn entziehe, betbeuerte ‚er feine Anhänglichkeit 
an die Krone, aber zugleich dem feiten Entſchluß Irlands, 
wieder fein eigenes Parlament in] Soleges®reen zu has 
ben, und zu dieſem Zwede ge gefeplichen und frieblis 
dyen Mittel aufzubieten. Zum Schluffe fagte er: »Verientt 
meine Worte tief in Eure Herzen, ſprecht bavon an-Eus 
rem Herde, wenn Ihr zur Kirche geht und von bort zur 
rüdfommt, Sagt Euren Freunden und Nachbarn, daß 
wir auf gutem Wege feyen, bie Aufhebung ber linion 
zu erlangen. Ihr 


ſtände nieder, richtet Repeal. Leſezimmer ein; wir wollen 
Euch Zeitungen und Bücher fenden und zu Eurer polis 
tifhen Erziehung. mitwirten, GErfült Eure religiöien 
Pflichten, aber kränlt und beleidiger Niemand wegen feis 
nes Glaubens ; bie ift unrecht, da Jeder berechtiget ift. 
feinen Glauben nad, feiner. Weiſe ungeſtört zu üben, 
Mer ben Nachbar feiner Religion baft, ift ein 
Ungläubiger und fein Chriſt; benn das Chriftenthum 
befiehlt Mohhwolen gegen Jebermann, weh Glaubens er 
auch fey. Ich babe Euch meine politiihe Meinung ges 
fagt; fie räth Euch auszuharren; fie fpricht von Eurer 
Heimath uud von lommenden Erfolgen; fie fagt ir 
daß ein Voll von neun Millionen nicht fo erbärmli 

ift, um von irgend einer anderen Nation. ber Erde ins 
Schlepptau genommen zju werben. Es gibt in Europa 
17 unabhängige Staaten, welche Irland an Bevölle— 
rung, an phyſiſcher Kraft und Tapferleit, an Einſicht 
unb De Beit nicht gleich ‚eben. Wir wollen ben 
achtzebnten Sıaaı bilden, nicht burd; Trennung von 
England, nicht durch Verlegung unferer Unterthanens 
pflicht, fondern burch ausbarrendes Aagir nah Unab« 
hängigkeit, bie wir. ein Parlament in College » Green, 
eine irifche Königin, ein -irifched Ober » und Unterhaus 
haben, und bie Geſetze für Irland uns in Irland felbit 
geben. Hurrab für bie Repeal!« — Das große Ban—⸗ 


'Icıt am Abende fand in bem’geräumigen und fefllich ge⸗ 


ihmüdten Theater. Statt, befien Logen 500 der wegen 
ihrer Schönheit berühmten Damen von fimerid jier 
ten... 3m Hintergrunde, ber Bühne. flanden weiße fo. 
rinthiſche Säulen mit Vergolbungen, in beren Zwis 
fhenräume man paffende Embleme ber  verfchiedenen 
Königreiche, dad Wapen von Pimerid, ein Standbild 
von Erin unb ben Genius ber Freiheit angebracht hats 
*e, ber in bie Trompete der irifchen Unabhängigkeit flößt. 
Die Beleuchtung war glänzend; in Flammen ſtrahlte ber 
Namens zug ber. Königin und über bem Haupte bes Vor⸗ 
figenben leuchtete ein heller Gasſtern. Die Flaggen aller 
Nationen wehten vom Dache bes Gcbäubes, deſſen Säu— 
Ien ringsum mit Porbeern und Myrthen geziert waren. 
Ueber 800 Gentlemen nahmen an bem Feitmahle Theil, 
und Hr. Smith D’Brien führte ben Vorſitz. Zu feiner 
Rechten ſaßen D’Eonnel, ber Erzbiichof von Tuam, D. 
MrHale, der Biſchof von Ellhin und eine Anzahl irischer 
Unterhaus Mitglieder; zu feiner Linfen bie Mayore von 


raucht nur mit mir. big zulept aus 
ubarren und ber Erfolg ift gewiß. Sept Repeal. Vor⸗ 


Limerid, Sort, Slonngel, Waterforb und bie Mitgefans 
enen D’Sonnel’8, Barret, Steele und Dr. Gray. Nach⸗ 
em ber Vorjigende in berediem Morten den Toaſt für 

D’Sonnel und bie Aufhebung der Union ausgebracht 
und die Verfammlung das Lieb: »OConnell ift frei!« 

gefungen hatte, erhob fich ber Befreier unter einem Beis 

falsjturme, der mehrere Minuten lang anbauerte, und 
hielt eine jehr lange Rebe, bie er mit ber Bemerkung 
eröffnete, baß er fich jegt weniger mit bem befchäftigen 
wolle, was geichehen fey, als was jeht unb Fünftig ges 
ſchehen müſſe. Zu diefem Zwede fey er, durch bie Ges 
birgsluft neu gefräftigt, in biefer Verſammlung ericies 
nen. Sein Geiſt babe um fo mehr friihe Schnelllraft 
gewonnen, weil er jeht zur deutlichen und Haren Einſicht 
gelommen fey, daß Irland bald wieder den Jrlänbdern 
gehören müffe, wenn anders fie felbit fich trew blieben, 

»Wir wollen heute,« fagte er, »ded Vergangenen gebens 

ten, aber nur, um baran heilige Gelübde für ‚die Zus 

Bunft zu Imüpfen und und zur Aufbietung ber Außerfien 

Aniirengungen zu verpflichten, auf daß wir Irland wies 

ber zu einer Nation machen. Das Material dazu befis 

ben wir in ber Fruchtbarkeit, der günjligen Handelslage 
unfered Landes, in ber Bravheit, der Tugend und Sitts 

Tichleit unferes Volkes. John Bull will zwar nicht von 

unferen Forderungen wiffen ober zugeben und unfere Bes 

fhwerben nicht einfehen, aber wir erklären ihm beute, 
baf wir bier find, weil wir feſt beichloffen haben, daß 
er nicht länger unfern Herrn fpielen fol. John Bull bes 
greift fchwer und hat für bie Wahrheit ein fat undurch⸗ 
bringlicdyes Ohr; man fagt ihm, daß wir ung über nichts 
zu befchweren hätten und John Bull glaubt ed. Aber 
ich will ihm hoffentlich bas Gegentheil deutlich machen; 
ich will den nächſten Monat dazu verwenden und nicht ab» 
laffen, bis ich England zwinge, Irlands Beſchwerben zu 
begreifen, Zuerft jollen fie die Ungerechtigkeit bes jehigen 

Sentralifationg:Syitems einjeben lernen ;fie nennen ed Cen⸗ 

tralifation und boch haben jie ben Sig ber Regierung an ben 

äuferften Wintel des Königreichs verlegt. Ich klage über bie 

Sentralifation, weil jie Itland Alles nimmt, was aufer- 

dem bie Jrländer gewonnen hätten, wenn fie ihre eigene 

Regierung, ihr eigenes Parlament bejäßen unb die in 

Irland erhobenen Steuern aud daheim verwendet würs 

ben, Sept füllen Engländer und Schotten alle Aemter 

und bie Irländer find mit Ausnahme weniger Abtrünni- 
gen: gan; ausgeſchloſſen. Ein anderer Uebelftand der Gen» 
tralifation iſt, baf wir um jeber Sache willen. nah Sons 
bon gehen müffen. Wollen wir etwad an bad Parlament 

Bringen, fo-müffen wir zuerft nad) Fondon reifen. Im 

wichtigen Rechtsſachen ift das Oberhaus unfere leg» 

te Inſtanz. Ich allerdings mit Nepealrente im Din« 
terbalte lann die Reife nach London aushalten und bie 

Berufung ang Oberhaus wagen. Aber was fol ber ſchlich⸗ 

te Bürger, der arme Pächter thun ? Sollen fie and Ober» 

haus appslliren? Eben fo gut an ben König ber Aſhau— 
tee. Wir wollen uns baher biefen höchſten Gerihtshöf 
näber bringen; wir müſſen ihn in Dublin haben, und 
wenn bie Eifenbahn von Fımerid nad Dublin fertig iſt, 
werdet Ihr in wenig Stunden dahin lommen Fönnen. 

Eine weitere Folge biefer Centralijation ıfl, daf das 

bristifhe Parlament wenig ober nichtd von dem wiffen 

ann, wes wir bedürfen. Nur wir wiffen bieß, und müſe⸗ 


, 1 23 
ai a 5, 
fen daher uniere Geſchäfte handhaben. Aus, Unmub 
tennach über bie Gentrafifation und ihre ſchlimmen Wire 
Zungen forderte ich die Aufhebung ber Union. Ich frage 
Euch ferner, ob es je etwas Ungerechteres gab, als bie 
Velaſſung ber jehigen befchrantten Anzahl ber Unterhauss 
Mitglieder für Irland? (Der Redner ging: nun auss 
führlih ‚in Begründung ber Klage ein, daß Jrlamb im 
Yarlamente,unverhältnismäßig ſchwach vertreten ſey, und 
kam fodann auf bie ſchon oft erhobenen. Beſchwerden 
über die Mangelhaftigkeit der irifchen Wahlrechte und 
über die gezwungene Betheiligung Irlands an der eng» 


michen Siaarsſchuld. Er fuhr. hierauf fort:). Umedie 


Zinſen dieſer Staatsfhulb aufzubringen, die ung fremb 
ıt, bat man ung alle Steuern auferlegt, die England 
ragen muß. Keine Folge der Union aber iſt verberblicher für. 
uns, als ber Abfentiemug, der immer junimmt und jegt 
ſchon jährlich 6 Millionen Pfd. St. aus Jrlanb weg» 
seht. Ic), fage England, daß biefes Hebel geheilt wers 
‚den muß, und daß die einzige Halung iu Aufhebung . 
der Union liegt, Dieg fage ich nicht bloß hier; ıch wi 
die Tharfachen, welche ich bier angegeben habe, in jeder 
Stadt Englands anfchlagen laffen und durch Rundichreis 
ben sin jedes Dorf. verbreiten. Berade um England mit 
uniern Bejchwerben belannt zu machen, bielten wir voris 
ges Jahr die Monfterverfanmlungen. Man verbot fie, 
verfolgte und verurtheilte mid und Andere und warf 
uns ind Gefängnif. DasUriheil’'warb| umgeftofenund wir 
verliefen ‚ben Kerter, gerabe fo gefinnt, wie wir hineingegan ⸗ 
gen. Viele einfichtsvolle- und reiche Männer fagten mir 
ſodann, daß eine Bewegung, zu unfern Gunften (ber Fös 
deralismug) Statt finden fole, und ich Fam ihnen aufs 
Verföhnlichfte entgegen. Ich wünfchte fehr, baf fie. jene 
Führung übernehmen möchten, wozu ibte ‚Stellung in 
der Geſellſchaft fie allerbimgs. berief;. aber: fie shatem ‚es. 
nicht, Unfer Licht war verdunkelt und ein Dämpfer bars 
auf gefegt worben, aber zu fpät; es glänzte nod immer 
hell, um nicht noch zu feuchten. Der Dämpfer wurbe zu 
fpät aufgeſeht. Die Menfchen lernen am fchwerften den | 
‚rechten Zeitpunct zum Handeln ergreifen. Für die. Zulunft 
habe ich befchlofjen, nie wieder meiner Seits eine befonbere 
Partei zu ergreifen, fonbern,einzig auf bie Herftelung 
unferer Hationäten Uhähhähgigteit bınzwarbeiten, und an 
Sermiiote . 
Scribe bat vor Kurzem eine Rechnung über feine fämmt: 
lihen Ginnapmen als dramatiſch er Dichter abgeſchloſſen. Bon’ 
tem. Tage an, wo er vor 36 Jahren mis dem Stüde„Le derviche« 
uerſt auf dem Vaudeville-Theater erichien, bis zum 31. Decem⸗ 
ber 1843 hater an Autorgebühren bie Summe von .2,112,000 Free. 


843,800 fl. EM.) ei N 
£ gr IR, ), eingenommen. Dieß find nahe am A 


| Cours vom 2. December 
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Mittelpreis in EM. 


nichts, an gar michtd fonft zu denken, als an unſer eigenes 
venu in il rin. Ich werde ſchwerlich — 
lunge leben und es ſind mir höchſtens noch wenige Jah— 
re zugemeſſen zaber ich verfichere Euch, daß bis zu meinem 
Tode, mag erbalb, ober fpät erfolgen, feine Woche, kein 
Tag vergehen fell, ohne daß ich darauf ſinne, wie ich 
für Irlands. Beftes und für feine Unabhängigkeit wirken | 





- Tann, Auf welche Taufdung: ober Verrath..ich..auch fios 


fen mag — ich werde fortwirken. Wolt Iht mir helfen? , 
(Ja! Ja) Das wäh ich; Ihr werde am beinehen, 
und ift nicht felbft bie —— tröftlich , wennſie im 
Kampfe für unſer Vaterlauderfolgte? Nur wer ihn ſelbſt 
tdämpft, vermag die Wonne rines ſolchen Kampfes für 
die Freiheit zu fühlen, wie ich ſie empfinde. Diefer Kampf 
iſt meine Pflicht und mein Glück zdenn darf ich wohl 
zweifeln, daß unfer Land, eines ber fruhibarften, bevöl: 
keriften.und: mächtigſten auf ber'Erbe, dazu berufen ſey, 


: den» Tag ber. Wohlfadri und bes Glückes zu ſehen? 


Ja, dieſer Tag ıft nahe; der Morgenftern der Unab» 
hängigfeit iſt ſtrahlend aufgegangen und ich denke, daß 
bald die Sonne der Freiheit an unferem Horijons 
te ericheinen , höher und Höher auffleigen,, und, 
indem ſie Alles erleuchter, über Alt Irland das Les 
ben, die Gluth und bie Regſamleit der Freiheit ergie- 
‚sen wird.« Nachdem O'Connell unter lang andauern: 
bem Jubel geendigt Hatte und mehrere Toafte für der 
Vorfigenden und für die »Märthrer« "gefolgt wären, nah» 
mew die Herren Steele, Barreit und Dr, Gray dad Wort. 


Sodann folgte ein Toaſt für die Geiſtlichkeit, worauf der 


Erjbiichof yon Tuam, Dr. MHale, ſich über ben beſon— 
dern Sharakier des gegeniwärtigen Feſtmahles ausipradh, 
der ihm bewogen habe, der Einladung zu folgen. Ein 
großer Grunbfap folle heute vertreten. werden, unb deß— 
halb ſey auch er erſchienen, um feine Meberjeugung, daf 
dem Befreier, und feinen Mitgefangenen Unrecht geiche:. 
ben fey, und feine Freude über ihre Freiwerdung Fund zu 
geben, Der Prälat ſprach fobann aus, daß bie Farholifcye 
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Königl. Rädt. Theater in Brünn. 


Heute: Der Traum, ein Leben. Dramatiſches Märchen 
in 4 Acten, von Franz Grillparzer, Muſik vom Eapellmeifter 
Johann Wimmer, .; 
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Verlegt bom mahr. Rind. Zeitungdamte. Kedacteur:. 3. E. Kaner, Gedrudt dei Franz GSaſtl. 


Ankündigung 
der — ſtaͤndiſchen Brünner Zeitung für das Jahr 1845. 


D. L 3. priv, mähr. fländ. Brünner Zeitung nebſt dem baju gehörigen Amts» und — wirb für 
bas Jahr 1845 in ihrer bisherigen Form, auf gutem weißem Papier, mit Ausnahme ber fünf höchſten Feiertage 
bes Jahres täglich, erfcheinen. Demgemäß werben die Herren Abnehmer geziemenb eingeladen, für das erfle Halb» 
jahr 1845 auf biefe Zeitung entweber bei dem mähr, ſtänd. Zeitungsamte (Poftgaffe Nr. 446 zu ebener Erde 
lints), oder bei bem & E m. ſ. Oberpoftamte allhier, ober bei bem ihnen nächtgelegenen Abjappoflamte. pränume, 
riren zu wollen. 

+, Die halbjährige Pränumeratian-für ein im Zeitungsamte abjuholendes Eremplar beirägt 
7 fl. Sony. Münze, — für ein durch das J. Im. . Ob erpoſt amt täglich; zu verſendendes Eremplar o h ne Cou⸗ 
vert 7 fl. 88 Er. Conv. Münze — mit Couvert aber‘ fl. 24 Ir, Conv. Münze. 

Auf die Brünner Zeitung Tann auch vierteljährig pränumerirt werben, in welchem Falle die Prä- 
numerationdgebühr für bag erſte Quartal 1845 Bei dem’ mähr. fländ. Zeitungsamte mit 3 fl. 30 Ir, Sony. Münze, 
— bei bem l. J. m. f. Dderpoftamte und ben übrigen #. F. Poflämtern mit 3 fl. 54 Fr. Com, Münge ohne — 
mit Couvert aber zu 4 fl. 42 fr. Eonv, Münze angenommen wird, 

Auswärtige Abnehmer, welche die Zeitung bei dem Zeitungsamte abholen zu laffen nicht Gelegenheit 
baben, wollen binfihtlih ihres Abonnemenis ſich entweder an das k. E, Oberpoflamt in Brünn, ober an das 
ihnen nächftgelegene Abfahpoflamt wenden, wobei Jene, welche bie Zeitung unter Couvert zu erhalten wünfchen, 
deutlich gefchriebene Adreffen an bie k. #, Poſtbehörden gelangen zu laſſen erfucht werben. 

Die Ausgabe ber Zeitung findet im mähr. fländ. Zeitungsamte täglih um 11 Uhr Vormittags ‚gegen 
jebesmalige Vorzeigung bed Pränumerationd»Scheines Statt, ohne welchen Niemanden ein Blatt verabfolgt, und 
fald der Schein verloren ginge, nur gegen einen new gelöften Pränumerations⸗Schein Erfag geleiſtet werben Tann, 

Die Einfhaltungsartifel für das Inteligenzblatt werden, mit Ausnahme ber Sonn. und Feiertage, im 
Zeitungsamte täglich zwifchen A und 6 Uhr Nachmittags gegen ben baren Erlag ber Infertionsgebühren — 

Dieſe Gebühren betragen für eine einmalige 

a) eine Viertel-Druckſpalte nicht überſteigende Kundmachung 32 Ir. Conv. Münze, 

b) eine halbe Drudfpalte nicht überfteigende Kundmachung 1 fl, & Fr. Sony. Münze, 

e) Dreiviertel einer Drudipalte nicht überfleigende Kundmachung 1 fl. 36 fr. Conv. Münze, 
d) eine ganze Drudfpalte nicht überfteigende Kundmachung 2 fl. 8 fr. Conv. Münze. 

In demſelben Verhältniffe fleigt bie Infertionsgebühr nad) Mafgabe ded Raumes der Kundmachung im 
Drud mit den gewöhnlidyen Fettern und nad; der Zahl der gewünichten Einfchaltungen. 

Da über bie einbezahlten Infertionsgebühren Empfangsbefcheinigungen auf Stempelpapier ausgeftell; 
werben, fo ift nebfidem für den bezüglichen Stempel ber Rüderfag zu leiften. — Ohne vollftändige Vor: 
andbezahlung kann Fein Artikel in das‘ Intelligenzblatt aufgenommen werden; baher bie 
Parteien bie leicht zu berechnenden Infertionsgebühren bei @infendung von Einfhaltungsartitein jedesmal unfehl- 
bar beizuſchließen belieben und zugleich bafür Sorge tragen wollen, daß bie Perfonen«, Ortsnamen und Daten ber 
gerichtlichen Tagfabrten in ben einzufendenden Kundmachungen deutlich und unabgefürzt erfcheinen, daß die Kunt- 
machungen mit ber unerläflichen ämtlichen Beglaubigung verfehen feyen, und baf biefelben bem Zeitungsamte unter 
befonterem Couvert zugefendet werben, widrigens bie betreffenden Parteien bie wegen undeutlicher Schrift, ober 
wegen Gtatt gefundener Verlegung bed Textes biefer Kundmachungen bei beren Eröffnung im Abdrude entſte— 
benden Unrichtigfeiten, oder wegen mangelnder: Beglaubigung eintretende Verzögerung bed Abbrudes id nur felbft 
zujufchreiben haben würben. 

Ferner werben auswärtige Abnehmer, welde auf bie Zeitung bei einem }. I. Poflamte pränumeriren, 
erſucht, gefällig zur Kenntniß zu nehmen, baf, infofern ihnen bie Zeitungsblätter etwa nicht regelmäßig er 
follten, diefelben dießfalls fich nicht an bag mähr. fländ. Zeitungsamt, fonbern entweber an jenes F. E 
Poſtamt, welches deren Pränumeration übernommen, ober an das k. J. m. f. Oberpoflamt in Brünn zu verwen« 
ben haben, 

Brünn im December 1544. 


Redartion ber k. k. priv, maͤhr. ftänd. Brünner Zeitung. 
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keit im Minfterium, — Bermiihte Nachrichten. . 


Wien. 

Se. I. k. Apoſtol. Majeftät haben Sich mit Aller⸗ 
höchſter Entfchliefung vom 23, November b. J. bewogen 
gefunden, dem Fönigl. ungarifchen Hoflammerrathe, Jo— 
feph v. Kunczy, in Anerkennung feiner vieljährigen unb. 
erjprießlichen Dienfte, das Ritterkreuz bes öfterreichifch- 
taiſerlichen Leopold = Drbens tarfrei allergnäbigft zu 
verleiben. 

Se. I. k. Majeſtät haben mit Allerböhfter Ent 
fhhliefung vom 19. November d. 3. die Pehrfangel ber 
Philologie und Weltgefchichte am Pyceum zu Laibach 
dem Profeſſor bes gleichen Faches an ber philoſophiſchen 
Tehranfialt zu Görz, Dr. Johann Kleemann, und bag 
daburdy in Görz erlcbigte Fehramt bem Dr. Eduard v. 
Schwab allergnäbdigft zu verleiben gerubet. 

Königreich beider Eicilien. 

Neapel, den 20. November, Der erfreuliche Namens: 
tag Ihrer Majeflät der Königin » Mutter ift geflern mit 
ton gewöhnlichen Bezeugungen ber öffentlichen Ergebens 
heit und Freude in dieſer Haupiſtadt gefeiert worden, 
und bie Bedeutenbeit bes Tages ward durch einen beſon— 
tern Umſtand neh erhöht, Man wußte bereits, daß Ihre 
Hönigl, Hoheiten, der Prinz von Joinvile und ber ers 
lauchte Verlobte Abrer- Föniglichen Hebeit ber Prinjeſſin 
Marie Caroline Augufle, Tochter Er. lönigl. Hoheit des 
Prinzen von Salerno, Herzog von Aumale, auf ben 
Dampfbooten »Gomer« und »Pabrator« nächſtens hier 
eintreffen. würben. Ihre Fönigl. Majefläten befanden ſich 
bereits im Echaufpielbaufe,. als die benannten Dampfs 
ſchiffe gegen halb N Uhr Abende auf unferer Rhede Ans 
fer warfen, und um 10 Uhr Lie franzöfifchen Prinzen 
iu Geſellſchaft Ihrer Tönigl. Hobeiten des Prinzen und 
der Prinzeffin- von Ealerno, dann ber erlauchten Braut 
in ber Fönigl. Loge erſchienen, wo fie von Gr, Majeftär 


€ 


bem Könige und ben übrigen Mitgliedern bes Königs— 
haufes mit lebhafter Freude und mit aller ber Anhängs 
lichkeit empfangen wurben, welche bie zwifchen beiden 
Therlen befteheuden und durch bie nahbevorflebende Vers 
Bindung. noch enger zu Inüpfenden Bande ber Vermanbt: 
ſchaft Höchnbenjelben einflößen. Die erlauchte Gefellichaft 
gerubte bis zum Schluſſe der Vorftellung -im Schaufpiels 
bauje zu verweilen. (Wien. 313.) 
. Deutichland. 


Die großh. heſſiſche Zig, meldet aus Main; von 
Mitte Rovember: Wie der rheinifche Beobachter bericy- 
tet, hat die Weinlefe in ber Pfal; und dem Rheingau 
nur 1/4 eines. gewöhnlichen Mittels Herbfles. gegeben ; 
doch wurde bie Güte bed Ertragd, wegen ber fpäten Pefe, 
noch befier, als man erwarten fonnte. Was man aber 


vor Allem bedurfte, war, eine. große Menge, weil bie, 


Mittelweine fehr fehlen. Man fpeculirt deshalb auch 
fehr auf hohe Preife.. Das Grofgefchäft in Wein ift fehr 
blübend, wie die ftarken Verladungen zeigen, und erträgt 
viel, ba große Vorräthe Billiger Meine jeht zu hohen 
Preifen gehen. Beſonders beheutenb und einmäaglich ift 
ber Meinverlauf in Flafchen, beren jährlich mehrere 
Milionen von, den 60 hiefigen Großhandlungen verſen⸗ 
bet werben. Auch bas Geſchäft in mouflirenden Rhein: 
weinen ift bebeurend, Die großariige Fabrikation von 
Fautern, Human und Mappes z. B. bat einen ungebeu: 
ren Abſatz und ihr Probuet wird in vielen Gegenden 
dem Champagner vorgezogen. Diefed Haus fabricirt jähr: 
lich eine. halbe Million Flaſchen und fegt fie nach ben 
entfernteflen Gegenden und Welttheilen ab. 

Die allg. pr. Zig. heilt umter ber Rubril: Zur 
Zollvereinsflatiftit ,„ wach ber zweiten Fortfefung ber 
ft atiflifchen Ueberſicht ber wichtigfien Gegenflänbe bes 
Verlehrs und Verbrauchs im deutſchen SBollvereine 


I 


1692 


von Doctor zum: Königlich preufifchen geheimen 
Dberregierungsrathe, Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Berlin bei E S. Mittler,weldhe bie Jahre 1840-1842 
einſchließlich betrifft, Folgendes mir: Es hat der beutfche 
Zollverein, theils burdy verminderte Ausfuhr, theils durch 
vermehrte @infuhr von Geſpinnſten und Geweben aus 
Flachs und Hanf, binnen fechs Jahren mehr als 21& 
Procent verloren, Die Mehr⸗Einfuhr von leinenem Garn 
und Zwirn it von 723,740 Rihlr. Werth auf 1,964,292 
Rıblr. Werth, alfo um 261 p&t. gefliegen; die Mehr: 
ausfuhr von gebleichter, gefärbter u. f. w. Leinwand ift 
von 12 Mil. 793,290. Rihlr. auf 8,930,950 Rihlr. 
Werth, alfo um 154 Procent gefallen. Wenn hiernach 
nicht zu Täugnen if, daß der gänzliche Verfall des deuts 
fhen Leinengewebes nat Rieſenſchritten berannaht, fo 
wirb bie endlidye Erledigung ber ſchon lange beiprodes 
nen Frage, wie ju deifenfey, nicht mehr lange anftehen Föns 
nen. Die Goncurrenten der beutfdyen Garne und Leinen 
find ung burch bie audgebehntefte Anwendung des ‘Dias 
fchinenbetrieb® vorauggeeilt, was liegt alfo näher, als 
mit gleichen: Waffen ke zu befämpfen, Nur durch bie 
eigenen Waffen it ihnen mit Glück zu begegnen. Laſſen 
"wir daher den unfruchtbaren Streu über die Vorzüge 


bes Hand» ober des Mafchinen:Geipinnfles, indem wir 


basjenige wählen, weldyes unjere Abnehmer verlangen, 
Und wenn fit dann herausfteli, daf die ausgebehntere 
Mafcdhinenfpinnerei eine unwenbbare Nothwendigkent ges 
worden ift, fo fege man bie heimiſche Spinnerer in die 
Lage , eine tüchtıgere, gemügenbere Soncurrenz; mit ben 
ausländifchen Geipinnflen eröffnen zu fönnen. 
Schweden und Morwegen. 

Hamb. BI, berichten aus Stodholin vom 19, Nos 
vember: Die während des gegemwärtigen Reichstages 
ventilirte Frage, feit langer Zeit ein Zankapfel unter 
ben Reidhsftänden, nämlıd) ob die drei Randeshaupts: 
leute zu Mitgliedern im Staats-Ausſchuſſe gewählt wers 
den können, bat dem Conſtitions⸗Ausſchuſſe Anlaß gege: 
ben, ben Reichsftänden cine Veränderung im F. Al 
ber Reichstagsorbnung und der Beflimmung, weldye von 
den Perfonen, bie nıcht in ben fraglichen Ausſchuß ges 
wählt werden lönnen, handelt, vorzufchlagen. Die Verr 
änderung biefer Beftimmung zielt dahin, daß weber Yans 
beshauptleute noch Jemand, von welchem die Reiches 
fände Rechenſchaft forbern- fönnen, in den Ausſchuß, in’ 


welhem Recyenfchaft für feine eigenen Srichäfte abgelegt" 


werben fol, zu Mitgliedern gewähle werden mögen. — 
Die Koften ber Beerdigung des verflorbenen Könıgs und 
die Krönung bed Könſgs Dscar find von dem Staats— 
Ausſchuſſe auf 200,000 Rihlr. ſchwediſch Banco be: 
rechnet worben. Won diefer Summe find circa 150,000 
Reichsſhaler auf die Veerbigung verwendet worden und 
auf bie Krönung nur circa 50,000 Rihlr. Unter 
ben Fragen, welche jetzt jehr lebhaft die Mitglieder ber 
Reichsftände befchäftigen, ohne jedoch Gegenftand für 
officiele Berathung zu feyn, ift die hervorzuheben, ob 
der Reichstag dem Wunſche des Könige gemäß im näch— 
ften Jännermonate abgefchlofien werben folle ober nicht. 
In dieſer Hinſicht waren vorigen Freitag die Wortfühe 
rer ber Ausſchüſſe in bie fogenannte Conferenz der Spres 
her der Reichsſtaͤnde berafen, um über biefen Gegenfland’ 
ihre Abficht zu erlennen Ju geben. Die Wortführet follen 


a. 3.) 


jebochwenig erfreuliche Antwort gegeben haben. Die me’ 
ften Ausſchüſſe, beionders ber Staatsausſchuß und der 
Ausſchuß ber Reichsanlage (Bevillnings Utskottet) 
batte fo viele theils Fönigl. Propofitionen, tbeils andere 
Gegenftände zu bearbeiten, daß es gegenwärtig höchſt 
ungewiß erfcheint, ob ber Reichstag im jener Zeit bein» 
bigt werben koͤnne. (Wien. 313.) 
Spanien. 


Mabrib, ben 19, November. Heute, ald am Na: 


mensfeſte ber —* (Iſabella ⸗Eliſabeih), iſt Hands 


luß im Pallaſte. Abends gibt Marſchall Narvaez zu Eh⸗ 
rem des Tages ben angelünbigten Feſtball, welchem die 
Königin, ihre Mutter und ihre Schweſter anwohnen wer⸗ 
den. Die Königin wird den Ball mit Narvaej eröffnen, 
und auferbem noch mit ben Vertretern Frankreichs und 
Englands, bem Grafen Brefion und Hrn. Bulwer, tanjen. 

Aus ben Provinzen laufen überall her Nachrichten 
von Verſchwörungen und Aufftänden ein. Ueber Zurbano 
lauten bie Nachrichten jehr verſchieden. Die »Gaceta be 
Mabride vom 19. November. enthält einen Bericht bes 
Reiteroberfien Don Ramon Correo, wornah er am 16. 
in den Bergen bei Montenegro die Infanterie Zurbano's 
um Niederlegen ihrer Waffen gendihigt hat und Zur⸗ 
ano, feine zwei Eödne, fein Edywager, Cayo Muro, 
und ſechs andere Individuen geflohen find. Nach einem 
andern Berichte wäre Zurbano bemüht, bei Briones über 
ben Ebro zu entlommen, und ber Geseral-Sapitän der 
bashıicyen Provinzen läßt alle nach Frankreich führenden 
Paſſe verlegen, um bag Enilommen ber Flüchtlinge zw. 
verhindern. Zurbano's Beſihungen, eine ihm von den 


Cories bewilligte Nationalbeiohnung, beſtehend aus bem 
‚ alten Franciscanerklofter in Pogrono und den zu bemiels 


ben gehörigen Gütern, find von General Pavia mit Be— 
ſchlag belegtworben, Ganz anders lauten bie Nachrichten 
in franzöjiihen Blättern. Zurbano, flatt an ben @bro zu 


- fliehen, wäre am 19. in der Provinz. Hauptftadt Eoria 


” 


eingebrungen und hätte bort ben Gefe politico erſchießen 


laſſen. Die Bejagung fol ſich an ihn angefchloffen ha» 


ben. Noch neuste Berichte, die in Paris angelommen, 


fagen wieder, ein Sohn Zurbano’s und zwei andere In« 


‚bividuen von jeiner Guerilla feyen ben verfolgenden Trup⸗ 


pen in die Hände gejallen. Daß an ber Pyrendengränze 
mehrere Drte fich gegen die Regierung erklärt haben, iſt 
außer Zweifel, In wei arrugonifchen Pyrenäen» Thälgen, 
junädit an der Gränze vou Navarra, dem Anſo- und 
dem Hechothal, iſt ein Pronunciamento zu Gunften ber 
(ungeänderten) Gonftitution von 1837 erfolgt; die Trup» 
pen und Zollarabinıere wurben entwaffnet, machten aber 
nachher gemeinfame Sache mit den Aufſtändiſchen. Gene» 
ral Don Manuel Breton, ber Generäl-Gapitin von Arra= 
gon, hat unterm 16. November bie Provinz Garagrfia 
in Belagerungsftand erflärt und Jeden, ber beunrubigende 
Gerüchte ausſtreue oder Waffen befige, mit friegsgerichte 
licher Aburtheilung bedroht. (Auch in Barcelona find 
bie Verbote gegen unbefugten Waffenbeſiß neu eingefchärft 
worben.) In Guipuzeca, einer der basliſchen Provinzen, 
fell General Jiurbe in Azpeyna und Azcoytia ein Pro 
nuncıamento bewirkt haben. Sogar ber Truppenpoſten 
auf der Bıtajjcabrüde, barı an der franzöſiſchen Gränze, 
erflärte ſich für bie Conſtitutton von 4837, ünd es ge» 
lang dem Commandirenden nur mit Mühe, bie Ordnung 
- > 
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wieber berzuftellen. Auf ber entgegengefehten Graͤnze in 
Anbalufien war gleichfalls eiwad im Werke. Daher bie 
vielen Verhaftungen und Yusweiiungen. Eine Anzahl 


Bürger von Malaga und 25 Einwohner von Algeſiras 


find in das Innere des Landes verwieſen worden, üm̃ 
fie von ber Nähe Gibraltar, ded Herdes ber Espartes 
riftifchen Umtriebe, zu entfernen. 

Die neucften Berichte in Parifer Blättern ſagen: 


Moch immer weiß man nichts Gewiſſes über ben Aus—⸗ 


ang der Unternehmung des Guerillaführers Zurbano. 
m 26: November wer zu Paris das Gerücht im Um— 
laufe, er fey auf franzöfiichem Gebiete angelommen. Ale 
Berichte aus Madrid vom 20: Kovember flimmen barin 
überein: Zurbane's Handſtreich fey verunglüdt, Die 
Bahonner Nachricht, er in Soria eingerückt wäre, 
bat fich nicht auf officiellem Wege beftätiget. 

Der »Tiempo« fagt, es gebe bag Gerücht, Zurbano 
fey in der Umgegend von Burgos ben Truppen tr Kö« 
nigin in bie Hände gefallen. — Nah dem »Heraldo« 
hätte der General-Capitän von Soria ben Einwohnern 
durch eine lalonifche Proclamation verfündigt, mit bem 
Rebellen Zurdano fey es zu Enbe. 

Am 19. Nov. Abends war ein glänzenber Ball bei 
bem Kriegs. Miınifter Narvaez; bie beiden Königinnen 
waren nebft ber ganzen Diplomatie dabei zugegen. Wan 


wußte auf dem Balle, daß Zurbano aus dem Felde ger 


fchlagen worden war; man wollte felbft wiffen, er jey 
gefangen und erwarte die Strafe feines Frevels, 
Ale Nachrichten von ber fpanifchen Gränze her 


ftimmen überein, Zurbano's Schilderhebung als volftäns' 


dig geicheitert anzugeben. Zurbano's Sohn und Schwas 
ger wurden am 20. November angehalten und gefangen 
nad) Fogrono gebracht, von Zurbano jelbit hat man jebe 


Spur verloren. Die Gerüchte von ben Fortihritten, die’ 


Zurbano gemacht haben ſollte, haben ſich als grundlos 
ergeben. — Die franzöjiihe Brigg »Palinure« iſt am 


19. November von Tarragona nad) Toulon abgefegelt; 
un ihren Bord hatte ſich Gamindes, gewefener Chef dee 


©eneralftabes unter Prim, geflüchtet. 

Die Blätter von Cadiz melden unterm 14. Novem» 
ber, daß bie tortigen Progreffiften eine Revolution beab— 
fichtigt hatten, an der Vorſicht der Behörden jeboch fchei« 
scrten, General Araoz, ber ſich auf der Reife nach der 
Savannah zu Cadiz befand, ift auf Befehl aus Mabrıd 
verhaftet und in die Feflung von Et. Catharina eins 
geiperrt worden. 


Aus Bayonne wird gemeldet, baf ber Generals 


Sapitän von Alt⸗Caſtilien, General Bahona, die vier 
unter feinen Befehlen ſtehenden Provinzen in Belage— 
rungeftand verfept hat. Sein Erlaf läßt ben feir Kurs 
zem erlaffenen ähnlichen Decreten an Strenge nichts nach 
unb erklärt unter Anderem, daß alle Rıbellen, wie groß 
auch ihre Anzahl fey, die Tobesftrafe erleidenjolen. (WM. 3.) 
ortugall. 

Aus Piffabon vom 13. 

pr. Zig.: Die Pairslammer. hat am lehten Montage 


die Frage über bie Verwendung ber bem Minıfterium, 


ertheilt ‚gewejenen aufßerorbentlihen Vollmachten mit 
37, gegen 12 Stimmen zw Gunften ber Minifter ent: 


fchieden. Die Debatte mar hier wie bei den Deputirten 


rubig und würdevoll. Graf Lavradio braniragte als ein 


ovember fchreibt bie allg. 
Tozjet angellagt worben ift, zwei 


ſes Urtbeils auch bie 


Amendement, baf »bie willführliche Verwendung -biefer 
Gewalten einem firengen Tabel« unterworfen werden 
möge, aber dieß Amendement wurbe ohne Abſtimmung 


‚verworfen und bie Debatte auf die Hauptfroge gelenkt. 


Die Pairs hielten ihre Reben in ben vernünftigen Gräns« 
jen; drei fprachen an einem Gage, während in ber Des 
putirtenfammer ein Redner drei Tage bebattirt hatte, 
und obichon in dem unteren Haufe mehr glänzende Bes 
rebfamkeit ſich lund gab, fo waren body in der oberen 
Kammer dıe Reben mehr dem Zwede entſprechend. Vis— 
conde Faborim machte im Laufe ber Verhandlung auf 
dad bemerkenswerthe Factum anfmerkſam, daß feit 
1817 in Portugal 24 Revolutionen Statt gefunden häts 
ten, wozu er freilih auch ale erfolglofen Infurrectios 
nen rechnete. Der Herzog von Palmela unterflügte bie 
Minifler in dieſer Frage auf das nachdrücklichſte, und 
machte nur’ auf eimige Irrthümer aufmerkam, weldhe | 
bie Regierung: bei ber Verwendung ber ihr jur Untere 
erg bes Aufitandes bewilligten Vollmachten begaͤn⸗ 
gen haben follte (man fann überhaupt den Herzog von ' 
Palmella nur in ber fpäter jur Erörterung kommenden 
Frage über bie Anwendbarkeit ber von ben Miniftern 
mittelft einfacher Decreie erlaffenen Geſehe zur Dppofie 
tiond« Partei rechnen). Der Herzog beichloß feine Rebe 
aljo: »Yh wünfhe bem Lande von ganzem Ders 
jen Glück dazu, daß bie Bewegungen, welche kürzlich in 
Epanien fich lundgaben, in Portugall keinen Wirderhall 
gefunden haben. Diefer große Tortheil, welchen wir uns 
ferer Erfahrung verbanten, fo wie dem mächtigen Beir 
ftand der Zeit, entzaubert gewiffermafen bie Illuſionen, 
welche bie Jugend mit fich führt, die Jugend ber Nas 
tionen fo gut wie bie der Individuen.« Coſta Cabral 
und Gomes de Caſtro antworteten von Seite ber Mi— 
nifter ben wenigen Opponenten, namentlih Eilva Car» 
valho, welcher die Regierung in dem Finanjpuncte ans 
griff, baf fie bei Verwendung ber Gelbmittel zur Unters 
drüdung des Aufſtandes ihre Vollmacht überfchritten 
habe, Hert Coſta Cabral machte außerdem befonders 
barauf aufmerfjam, daß bie Gegenpartei, als fie ſich 
im Amte befunden, wie im Jahre 1826 während bes 
Aufftandes des Marquis von Chaves, und 1841, als 
bie Zourofrage einen Krieg mit Spanien drohte, weit 
ewalthätiger zu Merle gegangen fey, als bie jehigen 

iniſter. Die oben gemeldete Abflimmung war bag Re— 
fultat diefer Reden, Man zweifelt nun nıcht mehr, baf 
auch bie zur Berathung demnächſt anſtehende Frage über 
die Bewilligung einer Indemnttätsbil für die nach Ab— 
lauf ber auferorbentlichen Vollmachten von ber 2 
rung porgenommenen Handlungen zu Gunften ber Mi: 
nifter ausfallen werbe, obwohl ber Herzog von Palmela 
gerabe hierbei derOppofition eine mächtige Unterſtütung 
ewähren wird. — In ber Deputirtenlammer waren bie 
—J—— von Feiner Bedeutung. 

Der Spanier, bekannt im Wolle unter dem Namen 
Don Pedro, welcher in Verbindung mit bem Englänter 
ergeanten zur Theil- 
nahme an dem Aufſtande von Almeida aufgeforbert' zu 
haben ,„ würde am 30. v. M. von ber Jury h 
Seimbra freigeſprochen. Man erwartet auf Grund die— 
2 reifaffung bes Onglänvere Tojer 
und iſt geſpannt, welche Entihäbigung dann für cıne 
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ifegale Verhaftung besielben von Länger‘ ald. 200 Tas 
gen ber brittiihe Geſandte in Anfpruc nehmen wirb, 

Unter den Verhandlungen, welhe in diefen Tagen 
die hıeligen Kammern beſchäftigten, iſt ein Antrag bemer 
fenswertb, welcher in ber Deputirtenlammer geftelt wur: 
be, bed Inhalts, ba bie Regierung einen Bericht über 
den Stand der gerichtlichen Unterfuchung gegen bie ale 
Theiinehmer an ber lethzten Rebellion Sompromittirten 
vorlegen ſollte. Man befchwerte ſich über bie auferorbent: 
liche Verzögerung dieſes Prozeſſes, in Folge welcher et> 
liche und 20. Difiziere und über 200 Individuen von 
Swil nun feit 7 Monaten in ununterbrocdhener Haft 
inen, ohne daß die im April begonnene Inftruction bis 
regt auch nur zur Ausſcheidung der verfchiedenen Kate— 
gorien ber Angeklagten geführt hätte. Der Eivil» Gous 
verneur von Pıflabon erkannte die Richtigkeit diefer bes 
klagenswerthen Thatfache am, bie, feiner Verſicherung zu 
rolge, in entitanbenen Competenz-CTonſlicten, in Unges 
wißheit mehrerer Buncte nach Form und Weſen ihren 
Grund bat, jebenfalg aber-einen unerfreulichen Beweis 
davon gibt, wie fehr die Juſtiz-Verwaltung noch im Ars 
sen liegt, Das Geſetz ſchreibt freilich Mar uud beſtimmt 
or, daß über jeden eines Verbrechens Beihuldigten 7 
Tage nach feiner Verbaftung ſpäteſtens erfannt werden 
müſſe, ob er vor bie Gefchworenen zu fielen fey oder 
vicht, allein das Geſeh iſt eben ein todter Buchſtabe in 
dieſem Puucte wie in manchen anderen, 

Die Zujcylagsiteuervon 5 pCt., welche Graf Tojal 
für die Zöle, die Decima und andere Haupteinkünftes 
quellen im Einklange mitfeinem ganzen Finanj;plane vors 
gefchlagen bat, ift vorzüglich zur Bezahlung der Zinfen 


und Dotirung bes Tilgungsfondes bed mit dem Tabal: , 
Sontracte verbundenen Unlcheng von 4000 Contos be⸗ 


flimmt, und der Finanzausſchuß der Kammer bat ſich 
bereits zuſtimmend dafür ausgefprochen, 

. - Ein. anderer von ber Regierung ber Kammer vorge 
legter Gefebentwurf bezweckt die Aufhebung bes Appell 
hefed (Cortes da Relagao) der ajoriſchen Infeln, eine 


Mahregel, welche gute Aufnahme fand, Hr. Coſta Ca⸗ 


bral hat auch die Erflärung abgegeben, baß die Regie 
rung für jegt Feine Mafregel gegen die Preſſe vorzus 
ichlagen gedenke. Der Abgeordnete do Ajevebo beantragte 
die Gewährung einer Amneſtie für die Theilnehmer an 
dem Aufitande von Almeida, Od die Majorität ſich dies 
ſem Antrage anſchließen wird, iſt noch feineswegs gewiß. 
Wenn die drei Monate, während deren bie Kammern 
der Charte gemäß jedes Jahr veriammelt feyn müffen, 
vollenter find, alfo Ende biefes Monats, werben bie 
Sortes bis zum kommenden 2, Jänner vertagt. 


Mi dem gewöhnlichen Poftpaderboote find Nachriche. 


ten aus Piffaben vom 20. Nov. in Pondon angelommen, 
Das neue Sanitätd- Reglement, wornach jedes nach Pils 


fabon lommende ober von dort abgehende Schiff fich mit 


einem Geluntheit3:Gertificate zu verfchen und dafür die 
vorgejchriebene Tare entrichten fellte, hatte felbit vor 
See der inländischen Hanbels-Geſellſchaften Vorſtellun— 


gen dagegen veranlaft. Das brittiiche Poſtdampfboot »Tare. 


weigerse ſich, bie vorgeichriebene Gebühr zu entrichten, 
und durch bas energiſche Benehmen des franzöfifchen 


Sconiu's in jener Hauptfladt war es aud) bem franzöjifchen. 


Harkelsdampfſchiff »Tage« gelungen, ohne Löſung bee 


Sanitäts-Zeugniſſes abreiien zu bürfen, Die Pairslam— 
mer war mit ber Erörterung über manche von der Re— 
gierung vorgeichlagenen neuen Auflagen befchäftigt, weis 
he im Bereine mit ben neueingefübrten Erfparniften, 
dem Ausfalle im Staatshaushalte abhelfen follten. An 
ber Sikung der Pairsfammer vom 13. November machte 
ber Visconte Sa da Banbeira eine Unzeige gegen das 
erwiefene Einverſtändniß ber afritanishen EolonialsAus 
thoritäten beim Eclavenhanbel, und trug an auf eine 
Unterfuhung bes Benehmens ber brei Gouverneure von 
Angola, Mozambique und Duillemene, fo wie jener. ber 
ihnen zugeiheilten eriten Beamten. (Wien.. 319.) 
Fraukreich. 

Der Marſchall Bugeaud iſt aus Marſeille zu Paris 
eingetroffen; es gebt ſtark bie Rede, ber Letztere werde 
das Portefeuille des Krieges übernehmen, weil Marſchall 
Soult darauf beſteht, abtreten zu wollen. 

Im »Gonſtuutionells lieſt man: Der Marſchall Bu— 
geaud, welcher am 24. Nov. eine lange Conferenz mit 
dem Könige hatte, hat eine Einladung zu dem Felle ers 
halten, welches ber König am 25. Abends zu Saints 
Cloud gegeben hat. Der Marichall wird zu Ende der 
Woche nach Ereibeuil reifen und dort big zur Seſſion 
bleiben. Er ift Willeng, Theil an der Adreſſe-Discuſſion 
ju nehmen und gegen den Monat Februar nad) Alges 
rien jurüdzjufebren. 

An der »Revue de Paris« lieſt man: In ben Gas 
long von Paris unterhält man fich viel von einem fehr 
romantifchen Greignif, weldyes wir ohne Commentar 
mittheilen. Der Sohn eines ber berühmtejten Krieger 
ber Republik und des Kaijerreihs, Beſiher eined gros 
fen Vermögens, ausgezeichnet felbft in ben natürlichen 
iffenfchaften, und ſeit fünfgehn Jahren mit einer reie 
jenden Frau verheirathet, hot plöglid Paris und feine 
Familie verlaffen, und bald hat man erfahren, baf er 
in feine Flucht die junge und fchöne Tochter eines alten 
und tapfern Generals hineingezogen hat, beifen Alter 
biefeg Unglüd betrübt. Anzeichen, welche alen Anſchein 
ber Gewifbeit hatten, gaben Grund zu glauben, daß 
bie Geflüchteten in Holland wären; aber bie in biefem 
Sande Start gehabten Nachforſchungen ſcheinen bie jeßt 
fruchtlog geweſen zu feyn, — In einer SParifer Corre— 
fpondenz Lieft man: Man verfichert ung, ba& ber Mars 
fhal Eoult, in diefem Augenblide tief betrübt in Felge 
eines Familien Ereigniffes fey, welches beutlich anjuge» 
ben ung nicht zuſteht. Man fügt fogar Dinzu, daß die—⸗ 
ſes Ereignif den Marſchall beftimmt habe, unverzüglich 
aus dem Minifterium zu treten, und daß man, um ihn 
zu erfegen, nur die Rüdkebr des Marſchalls Bugeaub erwar⸗ 
tete, welcher geftern durch ben König empfangen worben ift. 

Der »National,« welder obiges Ereignif ebenfalls 
mirtheilt, fügt hinzu: Wir haben ebenfalld bie Flucht 
eines eblen Marquis, eines ehemaligen Deputirten ans 
jujeigen, welcher mit der Lehrerin feiner Kinder Br 
ift. Der Flüchtling hatte die Tochter eines unferer Mar— 
fälle gebeirathet. - 

Die Pforte hat Fürzlich an bag Cabinett ber Tui- 
Ierien eine Note gerichtet, worin fie ſich beflagt, daß bie 
zwiſchen Marfeille und ben türkifhen Häfen fahrenden 
franzöfiichen Padetboose in verfchiebene Theile des türkis 
ſchen Reiches eine ungeheure Menge Zeitungen und 
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Brofhüren einführen, welche ben offenbaren Zweck har 
ben, ber ottomanıjchen Regierung VBerlegenheiten zu ers 
weden und die Völkerfchaften zur@mpörung aufjureizen, 
Hr. Guijot hat geantwortet, daß er Befehle geben wür: 
de, um bie franzöjifchen Paderboote zu binbern, ferner 
bie ottomanifhen Völlerſchaften zur Empörung aufjus 
reizen. Dem zu Folge hat er Verhaltungsbefehle an ale 
Sapitäne ber Packetboote, fo wie an bie in ber Türkei 
beglaubigten Agenten und Conſuln Frankreichs gefendet, 
damit fie mit der größten Sorgfalt alle Drudichriften, 
welche burch die Paderboote von Marjeile werben eins 
gebracht werden, überwachen. 

Die Direction ber ſchönen Künfte hat eine Tafel 
von maffivem Golde beflellt, welche unter das Fußge— 
‚fell der Faiferl, Statue, die man auf ber Esplanade 
ber Invaliden errichtet, niedergelegt werben fol. Dieie 
Tafel wird gan, einfach die Militärdienit » Etats bes 
Kaiſers ausbrüden, Hier bie entworfene Juſchrift: »Na— 
poleon, geboren ben 15. Auguſt 1769 ; ArtileriesChef 
bei der Belagerung von Toulon im Jahre 1793, im 
Niter von 24 Yahren; Dber,Sommanbant ber Artillerie 
in Italien, im Alter von 25 Jahren; Dber » General 
ber Armee von Italien im Jahre 1797, im Alter von 
25 Jahren; madt bie Erpebition von Egypten im Jahre 
1798, im Alter von 29 Jahren; zum eriten Conſul ers 
nannt im Jahre 1799, im Alter von 30 Jahren; Sons 
ful auf Pebengzeit nad) der Schlaht von Marengo, im 
Sabre 1800, im Alter von 31 Jahren; Kaijer im Jahre 
1504, im Alter von 35 Jahren; hat abgebanfı nad 
der Schlacht von Waterloo, 18. Juni 1815; geflorben 
am 5. Mai 1821 auf St. Helena, im Alter von52 Jahren. 

Die Nachrichten von ber Inſel Mabera, fagt ein 
Parifer Blatt, jind traurig; der Miffionär Kalley erregt 
bort bie nämliche Rubeflörung, welche Herr Pritcharb 
auf Tahiti verjucht hat. Das von Fundal, ber Haupts 
ftabt der Infel, vom 11. November bdatirte Blatt »ber 
Unparieliſche« fagt, daß die Behörden durch bie Vers 
fammlungen, welche um Dr. Kalley Statt batten, beuns 
rubigt, beichloffen hatten, bdenfelben ein Ende zu machen; 
ſchon hatte ein erfter Verſuch, ihm zu verhaften, feinen 
Erfolg gehabt, indem ber Päbel ihn ber gegen ihn aus: 
geſchickien Polizeimannfchaft verborgen hatte. Huch haben 
die Behörden von Fundyal zum zweiten Male eine bes 
beutende Mannfchaft abgefenbet, an deren Spipe fich ber 
Shef der Juſtij befand, welcher 23 Hauptmeuterer „ 17 
Männer und 5 Frauen, bie bed Verbrechens eines Com⸗ 
ploties beſchuldigt find, verhaften ließ. Bei Abgang bes 
Couriers war ber Bezirk militärifch befept. 

Man fchreibt aus Toulon vom 23. November: Die 
Dampffregatte »Asmodéee« ift mit dem franzöjifhen Ge: 
neral:Sonful in Tunis, Hrn. v. Lagau, welcher fich mit 
Urlaub nady Paris begibt, auf unferer Rhede eingetrofs 


— — 






Verfſuch einer Locomotiemitcomprimirter Luft. 

Verſuche von hödftem Intereſſe baden unlängſt auf der 
Berfailler Bahn, linfes Ufer, Statt gefunden. Es handelt fi 
nämlid darum, zu millen, od die Comprimirte Luft im Stande 
vep, den Dampf auf Eifenbahnen zu ericgen, wie Herr Andraud 
vorgefhlagen bat. Diefer Ingenieur beſchäftigt fh feit länger 
als fünf Jahren mit_diefer wichtigen Frage umd hat Fürs ic 
eine Cocomotive mit Luftorud von binlänglih fturfen Dimen: 
Ronen conſtruirt, welche er zum eriten Male auf die Schienen 


Wermifhbte Rachrichbten. 


fen, — Die neuefle Nummer des Alkhbar von Algier 
meldet: Den drei Urabern, welche wegen bed an einem 
Aga begangenen Morded zum Tode veruribeilt worden 
waren, unb jur Bollitredung des Urtheils unier Gendars 
meries®scorte nach TenyadselsHad transportırt wurden, if 
es gelungen, ſich durch bie Flucht dem ihnen drohenoen 
Schichſal zu entziehen. Ber der Ankunft im Bivouak 
SıdisUbdbsel-Kaber am Ausgange bes Engpafjes Wad⸗ 
Dſcher hatten jie fich and Feuer gefegt, und, wie fie jehr 
häufig thaten, zu bethen begonnen. Während fie nun das 
bei, der Sitte gemäß, ſich öfters mit dem Angeſichte ‚zur 
Erde warfen, fuchten fie ih von ihren Fußſchellen zu be» 
freien. Nachdem dieß geichehen war, bat einer den waches 
baltenden Gendarmen um eın wenig Feuer jum Anzüns 
ben jeiner Pfeife; und ald nun jener ſich nady einer Kohle 
büdte, warfen ihn bie brei Araber in den Kamin, und 
machten jich, noch mir den Felleln an ben ‚Händen, auf 
die Flucht, Die üörigen Gendarmen faßen fogleich auf, 
und waren ben Flüchtlingen bereits fo nahe auf den —* 
fen, daß fie den Einen am Burnos erhaſchten; allein 
bag Kleid rif, nnd das Dunkel der Nacht, fo wie bie 
Beſchaffenheit des Terrains machten bie fernere Verfols 


ung unmöglich. Wien. Zig. 
— * Griechenland. ai 


Der »Osservatore Triestino« vom 29. November 


ſchreibt: In dem Augenblide, als wir unfer Blatt unter 


die Preiie legen, kommen uns Nachrichten aus Athen vom 
21.d. zu, welche wir hier augjugsweife folgen laflen. 

Das Land ift rubig, die Deputirtenlammer bat bie 
Verificirung ber Vollmachten noch nicht beeendigt, Die 
mauroforbatifche Oppofition hat öfters verfucht, eine Tren⸗ 
nung jwifhen den Miniitern Coletti und Metara zu bes 
wirken: diefe fahren jedoch fort, in gutem Einvernehmen 
su bleiben, und Alles berechtigt zu dem Glauben, daß 
der Cabinetts⸗Präſibent, Dank der unterflügenden gro: 
fen Mehrheit, nicht nur in feiner hohen Stellung ſich 
erhalten , fonbern auch in Kurzem in ber Lage feyn 
wird, unter bem Beifalle von Europa bie entichieben- 
fien Reformen in ber Verwaltung des Landes zu bes 
werfftelligen. Zur Erhöhung feines Anſehens tragen 
bie Unparteilichleit und die Mäßigung mächtig bei, wo— 
mit er wiber feine Gegner — bie er, trc$ ihrem 
MWiderftande, in ihren Stellen beläßt. Eben fo wenig 
—* er ſich in bie Verificirung ber Wahlen, bie er 
ber Entſcheidung ber Kammer gänzlich anheimftelt. Leh— 
tere hat mit 68 gegen 17 Stimmen entichieden, baf zur 
Unterfuhung der Wahl auf Hydra, in Betreff welcher 
ber Verdacht einer von Seite des früheren Minifleriums 
geförderten Illegalität vorwalter, eine eigene Commiſſion 
nad, jener JInſel geſendet werbe, 

Der Botichafter ber hoben Pforte, Herr Muffurus, bat 
bad Sommanbdeurtreu; vom ErlöfersOrbenerbalten. (W. 3.) 





zu Verſailles brachte, einzig im der Abſicht, ih zu vergewiſſern, 
od der Mechanismus regelmäßig functionirt. Diefer erite. Ber» 
ſuch it fehr gut ausgefallen. B : 

Die auf 6 Rädern ſtehende Locomotive wiegt 4500 bis 5000 
Kilogramme. Sie führt feinen Tender und weder Kohlen noch 
Waſſer mit ſich; ihr Mechanismus ift außerſt einfah, ihr Un: 
feben dabei nicht ohne Gleganz ; der Meeipient, welder die be— 
wegende Kraft einſchließt, gut 3300 Litres und belebt aus 13 
bis 15 Millimeter videm Eiſenbleche. Er würde einem Drude 
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von Über 100 Atmofphären widerſtehen, obgleih er niemals über 
25 hinaus geladen werben darf. Bei diefem Drud mird fein 
Gewicht um 107 Kilogramme Luft vermehrt und feine Kraft ift 
ungefähr die von 9 Pierben während einer Stunde. 

Bir möüffen erflären, warum die erften Verſuche diefer Ma: 
ihine nur mit einer jehr geringen Yuftfpannung Statt gefun: 
den baben. j 

Die Udminiftration der Eifenbahn hatte Herren Andraud 
eine unbenutzte Loeomotive zur Verfügung geftellt, um die Luft 
damit zu comprimiren; allein plöglih mwitrde dieſe Maſchine 
verkauft und wegsenommen, wodurd der Grperimentator im die 
Nothwendigkeit derſetzt war, jene Pumpen durch Menſchen hände 
bedienen zu laſſen, welche Kraft indeſſen bei jo ſchweren Appa— 
raten kaum binreicht, einen Druck von 4 bis 5 Atmoiphären zu 
erlangen. Demungeachtet machte die Locomotive ihre erjten 
Schritte mit vielem Erfolge; fie feste ſich mit Leichtigkeit in 
Bewegung und erreichte bald eine Geihwindigkeit von 6 bis, 7 
Yieued per Siunte. Die HH. Buude und Bincau wohnten dies 
fer erften Probe als Regierungs:Commiffire bei und hatten das 
Bertrauen, mit dem Erfinder, welcher ſeine Maſchine führte, 
auf dieſelbe zu ſteigen. Der jurüdgelegte Weg betrug nur circa 
einen Kilometer; allein es handelte ſich vei diefem Verſuche 
auch nur darum, zu ermitteln, od der Bang der Maſchine leich 
und regelmäßig fev. Es bleivt nun noch dbrig, deren Kraft und 
Leiſtung zu conftatiren, was fpäteren Verſuchen vorbehalten blei⸗ 
ben foll, wenn der Drudapparar durch eine hinreichende Kraft 
in Thätigfeit gelegt werden Bann. Man hat. uns verliert, daß 
Herr Andraud fid vorgenommen habe, bei der Baln-Admini- 
iration die Genehmigung nadzufuchen, nerven der Bahn eine 
Mindmühle anlegen zu dürfen, um darzuthun, daß die uner— 
ſchoͤr fliche und Foftenfeeie Kraft des Windes, wie jene des Wal: 
ſers, ſich gewißermaßen in comprimirte Luft verwandeln, und 
ſich in dieſer Geſtalt anjammeln und aufbewahren läßt, um nad 
Beduerfniß zur Bewegung der Wagen auf den Eijenbahnen vers 
wendet zu werden. 

Diep iſt fiherlih eine Frage erjten Ranges, und wenn das 
Problem aud mod; nicht ganzlich gefoft iſt, jo wird es zuver⸗ 
Lißig geiheben, wie ſich von der muthigen Bebarrlichfeit des 
Grfinders erwarten läßt. Schon der erſte Verſuch bat viele Has 
aläubige überwunden, und es waltet für Niemand mehr ein 
Bmeifel ob, das die Luft ⸗Locomotive marſchiren fann; es bleibt 
alio nur noch zu emnticheiden, unter welden öfonomiihen und 
proctifhen Berbältniffen dieß der Fall ſeyn wird, — 

Die Hopfen:Eultur in Steiermarf. 

Nach einer Angabe im inneröfterr, Induftrieblatte wird ge: 
aenwärtig die Hoprens@ultur in, Steiermark auf beinahe 60 
oc in achtziz Hopfengärten betrieden, in melden bei 30,000 
Pfd. Hopfen erzeugt werden. — ‚Die Bier» Production betrug im 
ganzen Lande im Jahre 1839 319,018 Eimer, 1850 283,015 
Gimer, 1841 301,296 Eimer, 1842 297,930 Eimer und 1843 
321,193 Eimer, alfo im Durchſchnitte von fünf Sahren 302,490 
Eimer, woju durchſchnittlich 151,245. Pfund, zu 1/2. Pfund pr. 
Eimer, Hopfen erfordert werden, Diefemnadh vermag das Land 
den fünften Theil des. Hppfenbedarfes. zu decken. (Wien. 319.) 

Der Gecretär Übdi:elsKaders. 

Ueber den in diejem Augenblid in der Hauptitadt Franf« 
reichs verweilenden Gecretär Äbd⸗el-Kader's gibt der „Courier 
francais folgende intereffante Nptizen: „Bor 11 Jahren ging 
ein junger Mann, Nımens Cuſſon, aus Mons gebürtig, damals 
faum 13 Jahre alt, für ein dafiges Handelshaus nah Marocco. 
Mus eisentbümliher Anlage nahm ber junge Mann ſehr bald 
die Sitten und Gewohnheiten der Araber an; er erlernte ihre 
Sprade, Meidete ib wie fle, und in einiger Zeit war er fo 
umgewandelt, daß es (mer geweſen ſeyn würde, ihn von den 
Eingebornen zu unterjdeiden. Um dieſe Zeit war ed, wo Abd⸗ 
el⸗Kader dur feinen Hampf gegen Franfreih Ab einen Namen 
machte. Der junge Euffon beſchlob, fein Seſchick am das tes Abd⸗ 
el⸗Kader's zu Enüpfen; er ließ ſich vorfiellen und bot ibm feine 
Dienfte an. Die Jugend desfelben mochte dem Emir wohl fein 
großes Vertrauen ju ihm einflößen. Er lehnte das Erbieten 
Eufons ab, und erklärte, daß er fernerhin nur einen WRuiels 
mann um feine Perſon haben wolle. Diefes Wort war ent: 
ſcheidend für das Geſchick des jungen Mannes; er brad die 


Unterrebung kurz ab, und ging nad Tanger zurüd, IH'er; ezte 
er feine Handelsgefhäfte forı, unterrichtete ih mit Gier umd 
Fleiß in den Geboten Mohameds, pilgerte nadı Mefta und ſawur 
ben chriſtlichen Glauben ab, Jetzt fam er zu Abdselsftader zurüd. 
Es ſcheint, daß diefer den jungen Dann nit aus den Yugen 
verloren gehabt, er gab ihm inbeffen Feine Beweiſe des Ber: 
trauens. Cuſſon trat num als Dfiijier in die Dienjte des Emirs, 
jeichnete fi bei mehreren @elegenheiten befonders aus, ohne 
eine Belohnung dafür angeiprohen und erhalten zu haben. Nun 
pilgerte er nochmals nad Wielfa und erwarb ſich durch feinen 
zeligiöjen Eifer jo großes Vertrauen, daß er zum Aga ernannt 
wurde, Ald er darauf zum dritlen Male zum Emir fam, wurd” 
er von demjelben fehr mwohlmolend aufgenommen; der Emir 
machte ihn zu feinem Secretär, und hat ihm ſendem das vollſte 
Vertrauen geſchenkt. Der junge Secretär zeigt fib ın feinen 
Mittheilungen, um bie er, wıe man benfen fann, vielfah an: 
geſprochen wird, fehr behutfam, fein und flug. (Gr verfihert, 
daß der Emir bie Kranzojen, obgleich er im Striege mit ihnen 
fen, hochſchätze, und dag fein Beftreben auf die Wievererlangung 
feiner Souveränität gerichtet wäre, Er erzäblt: zur Zeit, als der 
Krieg, gegen Marocco ausgebroden, fep zu Abdsel: Hader ein 
ehemaliger Secretär, Hr, Erott, ein Englanter, gekommen und 
habe demſelden die Hülfe Englands angeboten. Der Gmir fragte 
ihn, ob England fern Aillirter ſeyn wolle. Nein , antwortete 
Erott, die Engländer wären in diefem Augenblid die Alliirten 
Frankreichs, aber fie Fönnten ibm auf eine antere Art heifen. 
Abd⸗el⸗Kader hieß ihm, ſich augenblidlig zu entfernen, und 
erflärte ıhm, er verachte den Alliirten, der gegen feine Alliirten 
confpirire; und als Scott noch einmal jurädgefommen fep, babe 
der Emir ibm jagen laſſen, er ſolle nicht mehr vor ihm erſchei— 
nen, er habe das Aeußerſte ju erwarten. — Der junge Seere: 
tär iſt in Unterhandlungen megen Auswechslung ber Kriegsge⸗ 
fangenen und bat mehrere Unterredungen mit dem Erjbiichofe 
von Paris gehabt, der ihm zum Ehriſtenthum jurüdzuführen 
verfucht hat, aber vergeblich. Hr. Cuſſon hat die Abſicht, im eis 
gen Jahren Memoiren uberAbdzelsftader herauszugeben.( Spiegel.) 

Die «Engländer und die Türken fpuden nicht, und man 
findet in England nirgents Spucknapfe. Auch ift es in Eng» 
land, ſelbſt ın Sceftidten, eine Seltenheit, Jemanden rauchen 
zu ſehen; hödftens die Miatrofen rauchen ihr kölniſches Pfeifs 
hen. In den Zimmern ift es aber kaum möglich, ju rauchen, 
und feine rau in England, jie mag noch jo niedrigen Gtandes 
ſeyn, geitattet ihrem Manne, zu Haufe zu rauden. Jedem Neir 
fenden in England wird gerathen, dieſe Gewohnheit abzulegen, 
bis er wieder auf das Feitland fommt. Der Mangel an gutem 
Tabaf und die enorm theuern Gigarren. erleihtern dieſe Ent: 
jagung. (Luna.) 


Eours vom 3. December 1844. 
Mittelpreis in EM. 


@taatsfhuldverfhreibungen - » » gu 5 yet. iti 
detto detto .„e.yuä » 100 15/16 
delle  deito „erg * 76 
Ver loſte Obligationen, Hofkammer · zu 5 > 110 3f4 
Obligat. Des Zwangsdarlehens inYju & 1/2 >» * 
Krain, und HerarialsOblieat. von Jiu 4 > — 
Tprol, Borarlderg und Salzburg iu 3 12 >» — 


Darlehen mit Verloſung vom Jahre 1839 für 250 fl. 32 
detto detto detto für, 5of. 64 

Be N Banco-DObligationen zu 2 12 pt. 65 
bligationen der allgemeinen und au 3 » — 
ungariſchen Hoffammer, der zu 1/2 » f-64 
älteren lombardiſchen Schul: ! ju2 1/4 » — 
den der in Florenz und Genua 4Aju 2 * — 
aufgenommenen Anlehen su 1 3/4 » — 

ugsburg für 100 fl. Eurer. Gulden 97 5/8 G. Uso, 


KRönigl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Der verwunſchene Prinz Schwank in 3 Abs 
theilungen von Johann v. Plöp. : 
Morgen, zum Bortbeile. des Herrn Shifbenfer: Die Kreuzes 
ritterin Egppten. Große heroiihe Over in 2 Xcten. Mus 
fit von Meverbeer. i 
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Thermometer ; 
Meteorologifche Beodahtung nah Reaumur Baromeler “ind Bitterung - 
Beobadhtungen‘"z Ihr Morgens 70 2/5 Grad || 283. 6 8.49. IMND. Ihmudy heiter mit fleinen Nebel» 
Per ı > Nachmittags — A ıf2 » 23» 6 25* do. do. mwolfen, ganz heiter ohne 
5. me 4 >» Ubends — 63 >» 3» 6>5>» bo, do. Wolken 











Wahl Polts zum Präfidenten der vereinigten Staaten. — Amerika: Die Wahlen zu Gunſten des Her it. — :@in: 
fünfte. — Aufralien: Trefien mit den Granzofen auf Tahiti. — Bermiihte Nachrichten, e hai: — 


Bien. 
Se. k. I. Majeftät haben dem Oberlieutenant in 
ber Yrmee, Pietro nobile dei Marchesi Sordi, bie 
Würbe eınes J. #. Kämmerers allergnädigſt zu verleihen 


erubet. 
£ 8* I. 4 Majeſtät haben mit ber Allerhöchſten 
Entichliefung vom 26. November d. %. das am Doms 
Sapitel zu Budweis erledigte Canonicat bem Pfarrer zu 
Meleihin, Wenzel Blacjek, allergnädigft zu verleihen 


gerubet, (Wien. 319.) 
Nömiſche Staaten. 

Man fchreibt aus Nom vom 18. November: Der 
ruſſiſche aufererbentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am römiſchen Hofe, v. Butenieff, wird ſich dem— 
nächſt nach Florenz begeben, um kaiſerl. Creditive aus— 
zuhaͤndigen, die ihm beiSr. kin. Hoheit dem Großherzoge 
von Toskana für bie Zufunft im derſelben diplomatiſchen 
Eigenichaft beſtellen fellen. Sein Vorgänger bahier, Graf 
Potemlin, war gleichfallbs im Florenz beglaubigte. — Die 
Erben der Gallerie Feich, deren Einzelanſprüche ein ger 
genſeitiger Ausgleich beſtimmen muß, haben vorläufig 
mit vollommener Webereinfimmung den Weiterverkauf 
der berühmten Sammlung auf den 23. März; 1345 ans 
gefept. Durch und nad) Joſeph Bonapartes Tod find 
dermalen bie Erb»-Interefienten: Principe Carlo Bonas 
parte umb deſſen Gattin, Monfteur Maillard als Teflas 
menis· Vollſirecker Joſeph Bonaparterd, Donna Maria 
Giulia Slary, ald Witwe Joſeph Bonaparte'd, — Auf 
ausdrüdtichen Befehl Sr. Heiligkeit hat die Commiſſion, 
ber die Sorge um bie Alterthümer obliegt, bie täglich 
mit Aufräumung ber Bäder Saracallas beichäftigten Ars 
beiter auf 150 vermehren müflen. Auch ift ihr beſonde— 
zee Eifer und Umſicht bei der Gelegenheit ancmpfohlen 


worden, ba man reiche Ausbeute aus bem new. Begon- 
nenen Öruben zu erhalten hoff. Man fand in biefen 
großartigen Ruinen früher bag große Mofailwerk in 
obern Mufeum des Lalerans, dem farnefifchen tier, 
bie berühmte Flora, den farnefifhen Herkules, ben 
Zorjo des Belvedere, bie großen Granitwannen auf 
Piazza Tarnefe, zwei coloffale Urnen aus grünem und 
eifenfarbenem Bafalt im Cortile bes vatiraniihen Mus 


feıms. ien. 3tg. 
Deutichland. - 8 
Die Carlsruher Zeitung fagt in, ihrer Beſchteidung 
de Enthũllung von Carl Friebrihd Standbild: »Ber 
ben Feſtmahle ım Schloffe erhob fih Se, kaiſerl. Ho— 
bat der Großberzog und brachte mit fihtbarer Kührung 
fogenden Toaft aus: Aus Meinem Herzen vol Ehre 
fucht und Fıebe bringe Ich ein Hoch dem Andenken des 
Unvergeslichen, ben wir heute feiern: Ich bringe ein 
Hoch einem Volke, das Er unter Seinem Scepter ver« 
einigte! Hoch lebe das Andenken Sarl Friedrihs! Hoch 
lebe das Vaterlanp.« Dasielbe Blatt theilt folgente® 
Handiereiben bes Großherzogs mit: »Mein Tieber Bür- 
germeiler Füeßlin! Die von ber hiefigen Bürger 
ſchaft joon längft, wamentlidy aber in ber neueſten Zeit 
an ben Tag gelegten Geſinnungen der Piebe und Dank: 
barkeit für Meinen in Gott rubenden Herrn Vater, fo 
wie be Treur und Anhänglichfet an Mich und Mein 
Baus, deben den bereitg früher gefaßten Entſchluß, jur 
GBrünbug eines Waiſenhauſes bahier einen Veitrog zu 
leiten, bi Dir zur Reife gebracht, Ich habe als folden 
bie Sunne vor 5000 fl. Beffimmt, welche Meine Hand: 
caſſe alvald an die ihr, befannt je machende Stelle 
aus zahl⸗ wird, und wähle mit befonderem Vergnügen 
ben beugen für Mich jo freubigen Tag, Sie hierven 





in Kenntnif zu feßen. Indem Ich.Sie und. bie Bürger: 
{haft Meines umwandelbaren Wohlwollens verfichere, 
verbleibe Ich ſtets Ihr wohlgeneigter Leopold, Carls— 
ruhe,“ 22. Nov. 1844.« 

Die fliegende Brüde über ben Rhein bei Fauterburg 
ift nach mehreren Probefahrten am 25. November dem 
allgemeinen Verkehr übergeben, und damit ein für bie 
Bewohner beider Ufer wohlihätiges Verbindungsmitlel 
geichaffen worden, 

Bremen, ben 22. Nov. Heute ift bad Dampfſchiff 
»Wittelind« von Hameln wieder bier eingetroffen, nach⸗ 
bem bagjelbe am 15. b. M. von bier dahin abgegangen 
war, wegen Hochwaſſers faum noch die Nienburger 
Brüde paſſiren konnte, am 16. aber vor der Mindener 
Brüde big zum 20, legen bleiben mufte, Aus gleichen 
Urfachen ift die Dampiſchifffahrt auf der Oberweſer 
durch bie zu niedrige Brücke bei Hörter unterbroihen 
worden. Recht fehr find dieſe Hemmniffe zu beflagen 
und zu wünfchen, daß, gleichwie bei. ber Hoyaer Brüde 
durch Anlegung von Drehbrüden biefem Uebelſtande 
an ben eben erwähnten Brüden abgeholfen werben möge. 
Co bie Weiler Itg. Nach der] Söln. Zig. leben die Wefers 
Anwohner in der größten Beſorgniß wegen lleberſchwem⸗ 
mung und Deihbrüchen, da bie Weſer die Sommerdämme 
an vielen Stellen ſchon überfhwemmt hat. (Wien. 319.) 

Preußen. - 

Die Cöln. Ztg. fchreibt aus Münfler vom 237. No: 
vember: Ein junger Mann jübifcher Gonfehion war, 
um feiner Mılitärpflicht zu genügen, vor zwölf Jahren 
bierfelbft in das Ilte Hufaren:Regiment getreten. Im 
Befige einer guten Handfhrift, wurde er im Burzau 
des Brigade s Commandeurs verwendet, blieb über bie 
dreijährige Frift in Dienft, rüdte zum Unteroffizier auf, 
unb wurde nach „wölfjähriger Dienftzeit entlaffen. Wer, 
wie befannt, nad zwölf Militär» Dienftiahren als Un 
teroffizier austritt, hat Ausficht auf Givil « Verforgung. 
Im vorliegenden Falle war dieß, da der Austretende fc, 
nicht zu eınem ber drei chriftlihen Glaubensbelenntnfie 
befannte, zweifelhaft, Seitens des General» Sommanto'd 
wurbe befürmwortenb berichtet, und die barauf erfohte 
Sabinettd » Orbre »ſpricht bem jwölfjährigen jübıfden 
- IUnteroffiziere bie Eivils Verforgungs » Berechtigung glach 
jeber andern zum Chriſtenihume ſich befennenden Mlis 
1ärsPerfon ju.« 

Die philofophifhe Facultät der lönigl. Akademie zu 
Münfter bat bei der erfien Ausübung ihres Promaionss 
rechtes (am bicfjährigen Geburtsfefte bed Königs) ben 
berühmten Maler Peter v. Sorneliug das Ehrendiplom eis 
ned Doctors ber Philofophie nady Berlin überjendet. In 
feinem Dankjchreiben an die Alademie läßt ſich nun ber 
berübmte Künftler alfo vernehmen: »Rach herkömmlichen 
Brauch wäre ed wohl meine Pflicht, in einer Ybhands 
lung Yhnen,.verehrte Herren, das Refultat meine phis. 
lofophiſchen Studien mitzutheilen; es ift aber niht bie 
Feder das Werkjeug, womit ich bis jegt Fe 
gefördert habe, fondern ber Pinfel, und gewiß Enden Sie 
as, was ich damit, namentlid in München, gichrieben 
babe, gelefen und leicht verftanden,. Ich bin ber mit 
meiner Differtation noch lange nicht zu Ende; in gro- 
hes weites Feld, Campo santo, iſt mir burd bi Gnade 
der Vorſehung und die Huld meines erleuchtetenKönigs 
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und Herrn angewiefen worben, um dort mich auszuſchrei— 
ben und barzuftellen, was Gott mir in bie Seeie legt. 
Möge er meinen Geift erleuchten und mein Herz durch— 
bringen mit feiner Liebe, mein Auge erfchliefen für die | 
Herrlichkeit feiner Werke, für heilige Anmurh und Wahr» 
beit, und jeden Strich meiner Hand leiten! Dann wird 
meine Differtation jo ausfallen, daß Eıe ſich bes neuen 
Doctor nicht zu fhämen braucdhen.« 

Die dem Fürften Blücher von verſchiedenen Poten- 
taten und Gtäbten verehrten Koflbarleiten wurben, wie 
ſchon gemeldet, auf befien Schloſſe Groß » Zierben bei 
Cremmen aufbewahrt. In ber Nacht zum 17. Nov, ges 
lang es Dieben, bie offenbar Kenntnif von ber Locali— 
tät haben mußten, in das Schloß einzubrecdhen, unb biefe 
koſtbaren Gegenflände fämmtlich zu entwenden, Es bes 
fanden ſich darunter goldene und filberne Kapfeln von 
Schenkungsurkunden, der. Degen, ben die Stabt Ponden 
bein Fürften verehrt, die prächtige Medaille, weldye ber 
Flut bei feiner Aufnahme in ben Pirtclubd erhielt, das 
Campagne:Service ıc. Schon am 18, gelang es der Um— 
fiht und Thätigkeit des Herrn PolizeisDirector Dunder, 
ben Thätern auf die Epur zu kommen, und am 19, ge: 
lang es ihm, nicht bloß dieſelben ausfindig zu machen, 
fondern audy burd; ihre Angaben in den Befid der mei— 
ften Gegenftinde ju lommen. Es find vier Individuen 
bei dem Diebftahl thätig gewefen, theils aus Dranien» 
burg, theild aus Sremmen; ‚unter ben Pepteren einer, ber 
fi ſchon acht Tage vorber die augdgeflellten Sachen im 
Schloſſe jelbt haste zeigen laſſen, und fich auf diefe 
Weiſe mit der Dertlichleit vertraut gemarht hatte. Die 
Koftbarkeiten find leider nicht in unverfehrtem Zuftande 
wieber erlangt worden, bie Diebe hatten die filbernen 
und goldenen Sachen eingeſchmolzen und bie fchöne Da» 
masdcenerflinge bed Degens der Stadt London, 100 Gui⸗ 


neen an Mertb, in Etüde jerbrochen. Nur bie erwähn- 


ten Kapfeln und bie Mebaille des Pittclubbs find un— 
verlegt gerettet werben. (Wien. 319.) 
Belgien. ü 

Belg. BI, ſchreiben: Der König: und bie Königin 
baben ten Künftlerinnen Milanollo einen prächtigen 
Diamanıfhmud als Anerkennung für ihre Mitwirkung 
beim legten Hofconcert überſendet. — Im Norden von 
Antwerpen fteigen bie Waſſer noch fortwährend. Diele 
Bewohner haben ihre Heimath verlaffen und retten ihre 
Habfeligleiten vor den Fluthen. 
.. Das »Haager Journal« enthält nachſtehenben Ar» 
titel: Ein in Brüſſel unter dem Namen von’»Vlaemshe 
Belgen« erfcheinendes, nunmehr eingegangenes Blart, 
fheint an der Wahrheit unferer Angabe zu zweifeln, tag 
General Espartero zu ber Zeit, als ihn bie Fondoner Blaͤt— 
ter für Eranf ausgaben, fich in Brüſſel befunden’ babe, 
Wir halten das darüber Berichtigte aufrecht, Der ehema- 
lige Regent brachte achtzehn Stunden in Brüſſel zu, und 
wir önnten das Haug, worin er übernachtete, fo wie 
bie Perfonen, welche ihn geſehen baben, nöthigenfall s 
namhaft machen. (Bien. Zta. y 

panienm. 

“ Die Königin Iſabella bat dem Könige von Neapel 
und dem Könige von Schweden ben Orden vom goltes 
nen Vließ verliehen. 

Die Drputirtenfammer: byı am 20. Rovember ben 
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Paragrapben ber Verfaflungsreform angenommen, Wwor« 
nach bie Zabl der Eenatoren unbefhränlt feyn, unb bes 
‚ren Ernennung vom Staatsoberhaup: ausgeben fol. 

Der Mabriber Sorrefponbent bes Journal bes Dex 
bats berichter über ben glänzenden Ball, welchen Gene—⸗ 
ral Narvae; am 19. November zur Feier des Ramensfe— 
ſtes ber Königin gab, Mit Beifeitfegung dir altſpanſchen 
Erikette machte biegmal die Königin, m der Königins 
Mutter, ber Infantin, einem Sohn und zwei Töchtern bes 
Anfanten Don Francisco de Paula, einen Beſuch bei einem 
Unteriban. Sie tanzte in ber erften Duabrille mit Nars 
vaez, bann nacheinander mit Graf Breffon, Hen. Buls 
:wer, General Concha (einem der Häupier der Dppofition 
im Songref) und zulept mit dem Herzog von Medina Celi, 
erftem Granden von Spanien, Ablömmling der königl. 
Familie. Männer aller Anfichten, Abfolmiften, Son: 
fiturionelle, Antireformiften und auch das einzige pro: 
grefliftifche Kammermitglied, Herr Ornefe, waren eins 
geladen. Auf befondern Wunſch der Königin tanzten ei= 
nige Fräulein bie Polka, 

Aus Bayonne vom 24. November wird berichtet: 
Zurbano, von feinen Anhängern verlaffen, irre ın ben 
Grbirgen ron Cameros umber ; man war allgemein ber 
Anficht, es werde ſchwer halten, fich feiner zu bemaͤchti⸗ 
gen, da cr viele vertraute Bekannte in ber Gegend hat, 
bei denen er abwechfelnd einen fichern Verſteck finden 
mag. Ueber bie Fortfchritte ber Infurrection in Arragos 
nıen erfährt man nichts Zuverläfiges, 

- Das Hauptwerkeug für alle Ruheſtörer find bie 
jwölftaufend außer Diem befindlihen Dfficiere, viertaus 
‘fend von der regulären Armee, welche als Esparteriftifch 

finnt entlaffen und. durch ehemalige Sarliften eriegt 
And, achttauſend von den Milijen der revolutionären 
Juntas, welche den jegigen Gewalthabern empordalfen. 
Sıe alle, ohne Hülfsminel, meift an Arbeit nicht ges 
wöhnt und zu ſtolz, um zu beiteln, find für Ruheſtörer 
jeder Arı eine willlommene Waffe. Die Regierung hat 
nun . angeordnet, daß alle dieſe nicht activen Dffiziere 
je ben zweiten Tag fich bei der Obrigkeit zu ftellen haben, 

Die Ahgaben von Auffländen in Guipüjcoa find 
grundlos; dagegen  beflätigt ſich die Nachricht von ber 
Schilbderhebung ın zwei arragonıfchen Pyrenäenthälern, 

Die Provinz Huesca it ın Belagerungsſtand erHlärt 
worben. 

In einem füb + deutichen Blatte, fchreibt ein Sors 
refponbent ber allg. preuf. Ztg., wird aus Madrid vom 
20. Detober berichtet, die Königin Iſabella zöge fih Yon 
ihrer Mutter feit ihrer Verheirathung jurüd, und ber 
-franzöfifche. Botſchafter hätte die Anweiſung erhalten, 
basfelbe zu ıhum. Beides iſt eine grobe Unwahrheit. Nas 
‚mentlid bewohnt bie Königin Chriftine nach wie vor 
die Gemächer neben benen ihrer erlauchten Töchter, von 
denen nur eın Vorhang fie tremnt, und Lehtere weichen 
kaum von ber Seite ihrer Mutter, welche .erllärt, Spa— 
dien nicht - eber verlaffen zu wollen, als bis die Könis 
gin Iſabella vermählt feyn wird. Im demſelben Artikel 
des ‚bezeichneten Blanes beißt es, das engliſche Miniftes 
rium babe zu ber Vermaͤhlung der Königin Iſabella mit 
bem Herzöge. von Montpenfier feine Emwilligung ertheilt, 
Für dieſe Aufllärung muß man bem Berichterflatter 
tanlen. Wenn er aber ın Bezug auf eine andere Anger 


legenbeit fagt: »die ganze Intrigue if bag Merk von 
Zea Bermudtz de Miraflores (sic) und diefer Coterie, 
welche Spanien fhon im. Jahre 1830 an Frankreich 
verkauft hat und dieſer Mann befindet ſich jet ın Mas 
drid,« jo muß zur Steuer der Wahrheit bemerkt werden, 
dag Zea Bermubdez eine andere Perfon ift, ald de Miras 
flores, daf fie einander nicht eben zärtlich lieben, nur 
Letzterer ſich in Mabrid befindet, und daß bie Beſchulbi— 
gung, ihr Vaterland an eine fremde Macht verkauft zu 
—— auf grober Verleumdung beruht. (Wien, Zig.) 

Sranfreic. 

Durch Drdonnan; vom 27. November wirb Graf , 
Saubert, gewefener Minijter + Staats» Secretär, Mitglied 
der Deputirienfammer, zur Würde eines Pairs von Frank: 
reich erhoben. ‘ 

Das Blatt »die Flottc« fhreibt: Mehrere Blätter 
batten in lehterer Zeit gemeldet, daß, nachdem bem in 
Deceanien befebligenden Contre-Udmiral Dupetit-Ehouarg 
die Wahl zwifchen feiner unmittelbaren Ruͤckkehr in bie 
Heimath und zwifhen einer Weltumfegluny freigeftellt 
worben, er ſich für legtere entfchieden hätte, Wir Fönnen 
mit Grunb anzeigen, baß ber Abmiral ſchon Ende dies 
ſes ober Anfangs bed Fünftigen Jahres in Frankreich 
wieder eintreffen wirb, 

Auf Koften ber Eivillifte wirb bie Statue bed Für: 
Bir —— für das Muſeum zu Verſailles aus— 
geführt. 

Die Verwaltung des Tabalgefälls, welches dem 
Staate über 100 Millionen Franlen jährlich abwirft, 
bat beſchloſſen, mehrere daſelbſt bisher im Verlaufe nicht 
vorgelommene Tabalforten berbeijujchaffen. Einer Kund— 
madung genannter Abminiftration zu Folge, wird den 
28. und 30. Jänner 1845 eine Licitation zur Lieferung 
ſehr bedeutender Duantitäten von Tabalblättern aus 
Birginien, Kentudy, Mariland, Havannab, Java und 
Macebonien, dann von 10 Milionen Manilla:-Eigarren, 
und endlich von 500,000 Kılogrammen ungarifhen Ta: 
bald an die Regie, im Locale ber genannten Abminiftras 
tion vorgenommen werben. . 

Ein Haupıfeld für die Miffionsthätigkeit ber Fatho- 
liihen Kirche ift gegenwärtig Nord» Umerifa, Sechs Dos 
minifaner, acht deutſche Redemptoriften und ſiebenzehn 
deutſche Nonnen haben fidy kürzlich in Havre nad den 
vereinigten Staaten eingefhifft oder find im Begriffe, 
ſich einzufchiffen. 

Man fihreibt aus Marfeille vom 20, November: 
Das (ichen erwähnte) große Feſtmahl, weldyes dem Mars 
(hal Bugeaub gegeben worden ıft, fand gejtern im Theas 
ter Statt, weldes dazu höchſt glän,end decorirt war+ 
Das Parterre war bebedi und in eine Höhe mit ber 
Bühne gebracht worden. Fünf Reiben Tiſche für 350 
Subferibenten hatte man in biefem Raume gebedt. Die 
Logen waren mit elegant gelleibeten Damen angefüllt; 
auf ben Ballerien befanden fih Muſilchöre. Marfchall 
Bugeaud faß mit feinem Generalftabe an ber Ehrentafel, 
neben den Honoratioren ber Stadt. An einem andern 
Tiſche befanden fich bie arabifchen Häuptlinge in ihren 
reichften Kleidern. Nach dem Toafte auf ben König wurs 
be ber auf ben Marfchall ausgebradyt, Der Murichall 
danfıe und äußerte, nicht feinem Verbienfte, fondern dem 
der Regierung, die ihn fo Iräftig. mit ihren Mitteln uns 
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terftüße, ſeh es zhuſchreiben, daß Afrifa fi in feinem 
jegigen Zuftande befinde. Er bat zugleich um die Erlaubs 
niß, etwas über biefen fagen zu können, und äuferte fi 
dann folgendermaßen: »Die Eroberung Algeriens ift voll» 
ftändig. Es ift Friede nberal darin; von ben Gränzen 
yon Tunis big zu benen von Marocco find alle Tribus 
in einem Zuftanbe friedlicyer Unterwerfung, mit Ausnah—⸗ 
me einiger Kabylenſtämme in den Provinzen Bugia und 
Gigelli. Neberall herrſcht die vollfommenfte Sicherheit. 
Man hat unglaubliche Fortichritte gemacht, Die Einnah: 
men ber Solonie, weldye ji 1540 nur auf 4 Millionen 
beliefen, betragen jetzt 20 Millionen; bie europärfdye 
Beröllerung, welche 1840 auf 25,000 Perſonen fich 
belief, beträgt jept 75,000, Man batıe noch vor fürs 
sem geglaubt, baf das zu Verbindungen mit uns offene 
Terrain fih nur bie zu dem Tell erftrede, d. h. einen 
Gürtel von 45 Fieues Breite bilde, Dieb iſt ein Irre 
thum; wir haben jegt bie Gewißheit, daß bie arabifche 
Bevölkerung fi) auf eine Tiefe von 200 Pieues ers 
firedt bei einer Breite von 250; dick bilder eine Ober» 
fläche, bie fo groß ift als bie Frankreichs. Die Zahl 
ber Bevölferung beläuft fih auf 5 vielleicht 6 Millio: 
nen. Dieß eröffnet und eine unermeß iche Zufunft, wel: 
che ich in Betracht meines Alters wohl nicht fehen wer— 
de; doch fo lange ein Tropfen Blut ın meinen Adern 
fließt, will ich ihn dem Dienfte meines Baterlandes wid— 
men. Ich wiederhole e3, ber Friede herricht in gany Abs 
gerien. Unſer Feind, von unferem Territorium vertries 
en, bat eine Zufluht inMarocco geſucht, und ich habe 
eben jetzt Nachricht erhalten, obwohl noch nicht amtli» 
che Gewißheit, daß Abd⸗el-Kabder die Heine Macht, bie 
er noch um fich verfammelt hielt, entaffen, und ſich ins 
Innere bes Reiches begeben hat.« 

Eine Sorrefpondenz «Nachricht aus Dran vom 15. 
Kovember, in der »Mgerie,« meldet: »Wir haben Nach— 
richten über ben Emir Abbzel:Kader erhalten, Er hat den 
Kiur von Sibi-Sheg fo eben verlafien, wo er jehr we— 
nig Anhang gefunden hatte, und flug mit einem fehr 
Heinen Gefolge die Ridytung von Taftlet ein.« 

Die laut Föniglichem Decret vom 16. December 1843 
vorgenommenen Zollveränderungen im Betreff der vom 
Yuslande in Algerien einzuführenden Waaren, ichreibt 
das Journal bes öfterr. Lloyd, hat zur Verminderung 
der öflerreihifchen Schifffehrt in ben dortigen Häfen 
viel beigetragen. Sarbınien hatte vermöge eined mit 
Frankreich abgefchloffenen Handels⸗Tractates einige Bes 
günftigungen für feine, Algerien und Frankreich befuchen⸗ 
den Schiffe erhalten, fo daß bie Tonnengebühr fech, ftatt 
AFr. für ändere, nur auf 3 Fr. befchränfte, Seit einem 
Monate Bat aber dieſe Bevorzugung aufgehört und Sar- 
dinien ſteht nun in Hınliht ber Tarifbeftimmungen allen 
anberen Staaten glei. Dagegen bat die päpitische Schiffs 
fahrt, in Folge ber ihr von ber Regierung zügeſtandenen 

ergütung eimes Theiles ber Tonnengebühren bei ben 
mit inländiſchen Producten beladenen Schiffen, eine grös 
fere Thätigkeit entwickelt 
gier gewinn? eine immer größere Bebewtfamkeit. 
Monarlih firdmen Beinahe 1000 Einwanderer hier zu, 
Der Wert ber Grundſtücke fleigt mit jedem Tage und 
von allen Seiten wird der Bau neuer Häufer und Döre 
fer vorbereitet. Ungeachtet der geringen Mittel ber größs 


tentheild armen Anfiebler nimmt doch die Colonifation 
eine immer befiere Geflalt an. Im ber Umgegend von Al⸗ 
gier find dermalen verfchiedene Dorfgemeinden zu 50 bis 
0 Familien gebildet und vor bem Ende lommenden Jah: 
reg wird auch bas Hügelland am Atlas bebaut und von 
zahlreichen Familien bewohnt feyn. Die Eultur bietet in: 
bef noch nichts Bemertenswertheg, ba bie Errichtung ber 
Dörfer erft feit zwei Jahren vorgenommen ift, und die 
Bauten bisher alle Aufmerkiamket im Anſpruch genoms 
men haben. Die vorzüglihfte Nahrungsquelle ber Colo— 
nıften iſt bis jept die Heugewinnung; indeß beichäftigt 
man ſich auch fchon mit. dem Getreide: und Tabatbau, 
welcher fo wie die Viehzucht bie gedeihlichiten Ergebniffe 
verſpricht. — In Algier ward eine Hyporhelenbant mit 
einem Gapital von drei Millionen. Franten und eine 
Discontobanf errichtet. — Der Häufer» und Dörferbäu 
erheiicht einen flarken Bedarf an Bauholz; auferbem 
nımmt auch der Sonfum vom Mehl, Getreide, Fertwaos 
ren u. ſ. w. ‚für bie fleigende Bevöllerung überaug zu, 
— Der glüdliche Ausgang bes Krieges. mit Marocco 
hat zur Sicherheit ber franzöſiſchen Beſitzungen in Af: 
rıla ungemein viel beigetragen. (Wien. 315) 
Gro#brittannien. 
Der Herzog von Wellington, Lord Aberdeen, Sir 
R. Peel und eim angefebener Zirkel ſind zu den Fe: 
lichkeiten, weldye bem Herzöge von Eoburg zu Ehren in 
Windior Statt finden, geladen. 
General Sale, ber Held von: Dichellalabab, geht 
von London ab, um feinen militärischen Poſten in Die 


-inbien wieber anzutreten. 


Der Seotsman fagt: Wie wir aus guter Quelk 
vernehmen, beabſichtigt das Kabinett eine volfändige 
Umgestaltung ber Regierung von Inden, indem ed in nädı- 


fter Parlaments:Sıyung eine Mafregel vorkhlagen weil, 


welche auf Bernichtung ber poluiſchen Gewalt des Dis 
reetorenhofes binauslaufen würbe, Der neuliche Zufam: 
menftoß zwifchen dem Minifterium unb bem Directorens 
hofe bei der Rüdberufung Lord Ellenbaroughs mag biefe 
lühne Polis beichleunig ‚haben ; es ift aber recht gut 
bekannt, daß fters beabſichtigt wurde, ber Abfchaffung 
des Handels: Monopols der ojtindifhen Compagnie noch 
weitere Veränderungen in ber Verwaltung jenes großen 
und entiegenen Reiches folgen zw laffen, Wir glauben 
gut unterrichtet zu feyn, wenn wir behaupten, daß bre 
»Kaufurannsfürftene von deadenhall⸗Siteet abgefegt wer: 
ben, wenn die Minifter ftarf genug find, ihr Vorhaben 
sur Ausführung zu bringen. (Der neue fFreibrief der 
oftindiichen Compagnie erliiht erft im Jahre 1853; es 
ift daher wahrſcheinlich, baf ſolche durchgreiſende Men: 
derungen, wie bie obenerwähnten, erft bei diefer Beram 
lafjung, wo es jich barum hambelt, ob: der Freibrief er. 
meuertwerben ſoll oder nicht, erfolgen werben. Doch iſt zu be- 
merfen, daß der Scotdman in der Regel wohl unterrichte iſt.) 
Aus ber Caſſe im Somptoir bed Bankhauſes Ror 
er Diding und Comp., St. Elemenis,Pane, find am 
4. November 40,000 Pfb. St. geftohlen worden; 1000 
Pfd. waren in Gold, 35,000 Pfund im Banknoten, der 
Reſt beftand in anderen Effecten. 
DO’Sonnell ift am 21. in Dublin angelonmen ; bie 
Eipung bed Repealvereins wurde, weil er am 25. ben flüdtis 


ſchen Wahlen beiwohmen muß, auf ben folgenden Tag verlegt. 
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Ueber dad neuefe Auftreten Daniel OſConnells bei 
dem Feftmahl in Limerick fchreibt der Globe, ein Whig⸗ 
blatt, nachdem er die aus ber ganzen Demonftration 
bervorgebende Beherrihung ber Gemüther durch ben 
Agitator hervorgehoben: »Wir wiederholen übrigens, 
was wir fihon früher fagten, baß dieſes ewige Gerede 
D’Sonnelld von Kämpfen und Sterben für die Errins 
gung be& Repeal, ba es vor Verfammlungen geiciebt, 
die großentheild den unterften Claſſen angehören, welche 
fets zur Anwendung phyſiſcher Gewalt geneigt find, ges 
radezu bie Tendenz Fund gibt, den öffentlichen Frieden 
zu gefährden. Seine Ermahnungen jur Vermeibung jes 
ber Gewalthat können eine Zeit lang von Erfolg feyn, 
aber jie werden fich früher ober fpäter unwirkjam ers 
weifen. Wir können ben Mann, ber diefe Redeweiſe wählt, 
nicht für aufrıchtig halten. Unter folchen Stoffen, wie 
fie O’Sonnel umgeben, Orennmaterialien anzuhäufen, 
die ein Funle zu entzünden vermag, ift gefährlich und 
kann zerftörend werben. Es entfchuldigt D’Connell nicht, 
baf er fich auf die 41 Fälle berufen fann, wo er ähns 
lihe Sprache führte und Fein Friebensbrud erfolgte. 
Sollte es nad) einer foldhen, von ihm gehaltenen Rede 
einmal zu Gewalthätigleiten fommen, fo würbe er eine 
unparteirfche Jury fchwerlich überreben können, daß feine 
Rede nicht dazu aufgeftahelt habe. Auch würben feine 
Ermahnungen zur Friedfertigleit gewißnur als ein Kunſt⸗ 
griff betrachtet werben, ber ihn von ben perjönlichen 
Folgen feiner Aufrubrprebigten fchüßen foll.« 

Der »Globe« vom 25. November fagt: An ber heu—⸗ 
tigen Börfe bildete die Nachricht, daß Poltd Wahl ges 
ſichert ſey, dad Tagsgeſpräch, dba dieß Ereigniß fowohl 
auf die politiſchen als auf die Handelsbeziehungen Nord⸗ 
Amerikas bedeutenden Einflug üben muß. Poll ift bes 
tanntlid für freie und liberale Hanbelsverhältniffe mit 
fremden Ländern, und unfere Kaufleute werben baher 
über feine Wahl erfreut feyn, während bie Inhaber 
amerikaniſcher Papiere alle Urſache haben, bamit unzus 
frieden zufeyn, ba Poll gegen bie llebernahme der Schuls 
den ber einzelnen Staaten von Seiten ber Unions-Re— 
gierung und ber Anficht ift, daß jeder Staat felbit für 
feine Verbindlichleiten haften, müſſe. Als ficheres Reſul⸗ 
tat feines Amtsantrittes ift bie baldige Aufhebung des 
jehigen Tarifs zu gewärligen, welcher jeht bie Ein» 
fuhr Brittifcher Fabrikate bedeutend hemmt; unfer Han» 
bel würde jeben Falls fehr dadurch gewinnen. Die Vors 
liebe Poll's für den teranifchen Anſchlußplan wird geras 
be nicht dazu beitragen, bie frieblidhen Verhältmiffe mit 
England aufrecht zu balten. 

Der Globe vom 26. November ſagt: Unſere minis 
fterielen Blätter find über bie jeht geficherie Wahl 
Polts zum Prälidenten fehr ungehalten, und wir folgern 
daraus, daß die Minifter über ben Ausgang bed Wahl« 
lampfes nichtd weniger als erfreut find. Die Perion 
bes neuen Präfibenten gebt England nichts an, und 
nur feine Hanbelspolitit ift ed vornämlich, welde bie 
brittifchen Intereffen wefemlich berühren fann, Gerabe 
biefe Frage fcheint auch feine Ermählung bewirkt ju ha— 
ben. Die Andänglichleit Clays an ben bejtchenden Tas 
rif und die Hinneigung Polls an eine liberale Hanbels» 
politil fcheint die Haupturfache ber Verwerfung des Er: 
fteren und die Wahl bes Letzteren geweſen zu feyn. Ger 


-fhent für Ali Pafcha befte 


abe beßhalb aber find- tinfere Monopoliftenbläner mit 
Pos Wahl hoͤchſt unzufrieden, weil, wenn Nord» Amis 
rila’s jepiger Zarıf einem liberaleren Plag machen follte, 
und fomıt bie jeßigen Zölle auf brittifche Fabrilate er⸗ 
mäßige werben, auch für unfere Monopoliften der Haupi⸗ 
vorwanb zur Beibehaltung ber hohen Zöle auf. ameritas 
nifche Erzeugniſſe wegfallen und eine dringende Auffors 
derung ſich darbieten würde, auch unfeter Seits eine lie 
berale Handelspolitik zu beihätigen. Daß Poll dem Te» 
xas⸗Anſchluſſe günftig ift, hat auf. feine Wahl gewiß kei⸗ 
nen Einfluß gehabt, und ber Anſchluß ſelbſt wird baburch 
um nichts gefördert werben, ba ber neue Präſident von 
Terag, Herr Jones, an ber Spige der fogenannten britz 
then Partei-gegen den Anichluß fteht, und ber nord⸗ 
amerikaniſche Senat fih durch fein lezles Worum ents 
ſchieden genug in bemfelben Sinne ausgeſprochen hat, 
Die weiteren Einwürfe gegen Voll, daß er gegen bie 
Uebernahme oder Gewährleiſtung ber 'einjelnen Staas 
tenichulden burch bie Bundesregierung, und daß er kein 
Abolitionift fey, find ziemlich unerheblich und: geben 
Großbritianniens StaatdsIntereffien nur wenig an. Daß 
die Sclaverei in Norb⸗Amerika noch fortbeſteht, müſſen 
wir beflagen; es ift aber eine bloß amerilaniiche Frage, 
mit weicher Großbrittannien ala Staat nichts zu thun 
bat. Auch dürfen wir nicht vergefien, daß uniere Sclas 
ven » Emancipation erft feit einer Heinen Reihe von 
Jahren ind Leben getreten ift. — Weber benfelben Ge— 
genftand äußert die »Times:« Die Wleberrafchung, 
und bie Befürchtungen, welche dieß Ereignif erregen muß, 
werben baburd; nod) größer, daß gerade bie Staaten New: 
Dorf und Pennfylvanien die Wagichale zu Gunſten ber 
bemofratifchen Partei finfen madıten, und fih von Ein— 
flüffen beherrfchen liegen, welche ben Bankerott und ans: 
bere anardhiftifche Beſtrebungen im Gefolge haben, Wir 
batten freilich gehofft, daß die Partei, welche vor vier 
Jahren Harrifon ernannte, noch ſtark genug ſehy, die Wahl 
Elay’s durchzuſehen; bag Uebel fcheint jeboch ſchon zu weit 
vorgefchritten zu ſeyn. Hr. Poll verdankt feine Wahl dem 
Teras:Vertrage und er hat bie Verpflichtung eines Aries 
ges nach Außen übernommen, wenn er bie ihm bei feiner 
Einfegung zum Präfidenten geftellten Bebingungen treu 
erfüllen wil. So lange indefien der Senat feiner Auf- 
gabe nicht untreu wird, werben bie Handlungen des 
Präfibenten, wie unllug fie auch ſeyn mögen, die Union 
weder in Verwirrung noch im Krieg flürgen können. 
“Die oftindifhe Sompagnie hat ein werthvolles Ge—⸗ 
dh. welches beinahe fertig ıff. 
Es beiteht, in einer filbernen Fontaine, die etwa 1) 
Foß body if; bag filberne Beden, woraus ber Diuell 
enifpringt, bat 12 Fuß im Umfange und bie Kofien bes 
Ganzen betragen 5000 Guineen. (Wien. 319.) 
Amerita. 
Zufolge der neueften Nachrichten aus New-NYork vom 
9. November find bie Wahlen bafelbit fo ausgefallen, 
daß ber Candidat der bemofratifchen Partei, Hr. Wolf, 
bochſt wahrfcheinlich zum Präfidenten der vercinigten 
Swaten ernannt werben bürfte. 
+ Der »New.-York Americans vom 8. November 
milder, daß, nachdem die gewichtigften Staaten ber Unon, 
nänlich New-Yorl und Pennfylvanıen, welche über ven 
verten Theil der Geſammtſtimmen gebieten, ſich einflım- 
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mig für die Wahl Herrn Polls zum Präfidenten der 
Unionsflaaten ausgeiprochen batten, auch über feinen 
endlichen Sieg Fein Zweifel: mehr obwolten könne, Herr 

olt war am 2. November 49 Jahre a re: Der: 
felbe befennt ſich zu dem Grundjage der Nichtübernahme 
der Schulden von Seite der Föderativ-Regierung, fondern 
zu jener ber Tilgung aus dem Vermögen ber einzelnen 
Staaten felbit. Eben fo drklärte er ſich gegen den beftes 
benden Schußjolltarif, jo daß England durch die Aufhe: 
bung besjelben einen weit gefleigerten Verkehr mit Nord⸗ 
Amerika erwarten bürfte, 

Mittlerweile Läht‘ ſich die Bedeutung des ‚Handels: 
bafens von New > Mork dadurch ermeiien, daf Im Laufe 
des Monats Dctober 1844 allein die Einkünfte derſelben 
fich auf 1,338,675 Dellars beliefen. Am 4 des nämlie 
chen Monats fahr zum erfien Male ein norbameritanis 
ſches Schiff aus feinem Waterlande,; an dem Cap bet 
guten Hofinung vorüber, nad) irgend einem Puncte bes 
oͤſtlichen Aſiens. Die war das Dampfboot »Midag,« 
mit einer archimediſchen Schraube verſehen. (W.39) 

Auſtralien. 

Die bereits in franzöſiſchen Blättern lurz mitgetheil⸗ 

ten Nachtichten aus Tahitı erhalten jehzt durch Berichte 


son bort bis zum 15. Juli, die ein Wallſiſchfahrer nach 
Rorbamerita gebraht har, ıhre Beflätigung. Gouver— 
neur Bruat war mit 400 Franjoſen en einen Haufen 
Eingeborner gezogen, ber jich zu Point Venus jufammen« 
gerottet hatte. Die Anfulaner aber legten ſich in einen 
Hinterhalt und eröffneten gegen den Nadıtrab, als er 
längs dem engliſchen Mifjionsbaufe marjchirte, cin Feuer, 
welches zufällig ben engliſchen Miſſonär M'Keen södtere, 
der gerade auf dem Dache des Hauſes ſpazieren ging. 
Das Treffen ſelbſt fand im Norden der Bucht von Pas 
peiti Statt; bie Franzoſen, welche ſiegten, hatien 3 Tobte 
und 5 Verwundete, während ber Verluſt der Eingebor— 
nen nicht angegeben wird. Ein anderes Treffen fand im 
Süden ber Inſel Statt; die Inſulaner wurben nochmals 
gefchlagen, und bie Franzofen zählten 5 Todie und 7 
Verwunbete.. Tags darauf wagten die@ingebornen einen 
frifchen Angriff, bei welchem fe bas franzöfiiche Miſſions⸗ 
baus, bie Capelle ıc. verbrannten. Noch wird gemeldet, 
daß am 14. Auli, alio am Tage vor dem Abgange ber 
neueften Berichte, ein Gefecht vorfiel, worin eine Menge 
Eingeborner getödter wurden. Diefe hatten ihrer Seits 
3 Franzofen gefangen genommen und unter furchtbaren 
Martern getöbtet. (Wien. 313.) 


Bermifcdhbte Racbricdbtenm 


Ausweis 

der Perfonen : Freguenz und des Waaren» Transported auf der 

.'& 2. ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinands Mordbahn. 

Bom 1. Jänner bie inclusive 30. November 1844. 
: Perſo⸗ Cent⸗Betrag 
nen ner. | 
Laut früherem Aus·· — — 

. pr. 31. Dctoder 
d, I 


Bom 1. bis inel, 30. 
Det. ” ” 
Zwiſchen Wien, ' 


Lee Er Br m Te 2 


560451) 1552294] - 


Brünn, Olmütz 
& Keipnif 
defgleihen- » + - 1* 


Zwiſchen Wien & 
GStoderau 


defgleichen · · 26116 1850| 17 141530) 13 


20835 | 1763461 | 1531900) 41 
(Hierbei find 25,352 Etr. Holj, Kohlen und Cifenmateria: 
fien, weldhe für Die eigene Regie im Monate Movember vers 
frachtet worden find, nicht mitbegriffen.) 
Wien den 1, December 1844. — 
Bon der Directlon 


der a. p. Kaifer Ferdinands Nordbahn. 
Lebendige Brüden, 

Beionders für ®egenden, in denen ed an guten Baufteinen 
gebricht, verdienen Die lebendigen Brüden über kleinere IBajer« 
graben auf Wiefen Empfebiung, Es werden nimlib Weiden: 
pfäble hödhflens von der Dide eines Armes, gleihmie man fie 
zu Sagmeiden gebraudt, an beiden untern Seiten des Grabens 
kreuzweiſe feſt aneinander eingeftoßen, fo daß die oberen Eyi. 
Ben an der entgegengejegten liferwand des Grabens aufliegen, 
und dad Ganze die Form eines fchiefliegenden X bilder. In Die 
obere Definung werden dann lange Holjtündel gelegt, und dar: 
über Erde geſchüttet und feiigeoßen. — Es tragen ſolche Irü« 
den, wenn jie gut gemacht find, ganz gut ſchwere Wagen. Das 





mit an den Seiten die Pfähle austreiben, maß man bie Brüden 
im Fruhjahte anlegen. u (&em. 21.) 





Cours vom A. December 1844. 
Muttelpreis in EM, 
taatsibuldverfhreibungen - » + ju 5 vet, 111 ıfı6 
detto detto « ua * 101 
Verloſte Odligationen, Hoffammer+; zu 5 > 110 5f8 
Obligat. des Zwangs darlehens ın Jju 4 1/2 >» _ 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. — — [} > 
Zyrol, Vorarlberg und Salzburg zu 3.1/2 > 


Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1834 für 500 fl. 787 1/2 


detto detto detto 1839 für 250 fl. 321 9/16 
detto detio detto für 50 d. 64 5/16 
Wiener Studt Banco:Dpligationen zu 2 1/2 pCt. 65 
Dbligationen der allgemeinen und iu 3 » 5 69 
ungariihen Doftummer, der 4 zu 2 1/2 » — 
älteren lombardiſchen Schul-⸗4ju 21)14 » — 
den der in Florenz und Genua J) ;u 2 » 55 
aufgenommenen Anlehen iuı 3/4 » 45 144 
Doligationen der Stände von Rerarial Domeit 


Deiterrei unter und ob der . EN. 
Enns, von Böhmen, Mäbr rl — 
ren, Schleſien, Steiermarf,{ ju 2 1/2 » 6+ 1f2 
Kärnthen, rain, Görz, — 
und des Wiener:Oberfam:f ju 2 * — 
mer:Amtet uf») — 
Banf:Actien pr. Stück 1632. in Conv. Münze. 

Actien d.Burmweis-Lin»Ömundner Bahn zu 200 fl. EM. 180 1/2 fl. 
Actien der oſt. DonausDampfihiffahrt zu 500 fl. EM. 555/fl. 


Pfandbriefe der galiziſch-ſtandiſchen Eredits : Anftalt zu 4 pEt- 
jur 100 1. CM. 98 1/8 fl. . 


Königl. ſtädt. Theater in Brün 


Heute, zum Vortheile des Herrn Schifbenker: Die Kreuz: 
rirter in Eavpten. Große heroiihe Oper in 2 Arten. Mu: 
fif von Meyerbeer. 








m — — — — — —— mm — ——— 


Verlegt vom maͤhr. ſtaͤnd. Zeitungsamie. Roacteut: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Franz Gaſt l. 
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a nun Br. Thermometer: | . 

DMeteorologiice \ Beodatung.. || nad Reaumur Bpremeter Bind Bitterung 
Beodabtungen "g üpr Morgens Idmay 3 i 

. I > Nachmittags | — & 1/2 ©. 11 28 * 60. dv. heiter mit —— Nebel» 

0. December fg 5 Aenee Be 7 26 n5 5 | de. do. wolten. 

as DOmbrometer: Der Niederſchlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund — Loth. 

— (gu haft.) Bien: Ernennungen. — Ordens Bewilligung. — Königreid beider Sicilien: Die framdfifben 
Prinzeh. — Schweiz; Ein mit Berihätten bedrohtes Dorf. — Nubland: Die Sammlung ver Werke in Bezug auf die aradı: 
ihe Literatur dem KHatier überbracht. — Drtensverleibung. — Gefeh für *6 der Glementaribulen in Warſchau. — 

panien weggebracht. — Todesurtheile. — Frank: 


Bearife, das englifhe Schiff zu verlaffen. — Vermiſchte Nachrichten. 





Bien. 

Se. LH Maieftät baden laut Allerhöhften Sabis 
nettfchreibens vom: 4. d, M, Allerhochſtihres Dienſtes 
befunden, dem & E- wirklichen geheimen Rathe und Kim: 
merer, bann commanbirenden General in Oeſterreich ob 
und unter der Enns, Feldjeugmeifter Marimilian Freie 


berrn von Wimpffen, welchen gleichzeitig zum Felbmars » 


fchalle zu ernennen Allerhöchſtſie, ın Berückſichtigung ber 
langen und ausgezeichneten "Dienfte besielben, Sich be: 
sogen gefunden haben, bie durch das Ableben bes Feld: 
‚ marihals Prinzen zu Hohenzollern erledigte Stelle eines 
Dauptmannes ber FE, k. erſten ArcierensFeibgarde aller: 
gnädigit zu verleihen. " 
©. I. L Apoſtol. Majejtät haben mittelft Allerhöch— 
ſter Entſchließung vom 23. November I. J. dem EA, 
Srfandten in Dresden, Grafen Franz v, Kuefſtein, und 
dem nad) Brüffel beftimmten. k. f, Geſandten, General 
Major Grafen Eduard Woyna, die k. k. geheime Rathss 
würbe tarfrei alergnäbigft zu verleihen gerubet. 
- Se #5 8, Majeftät haben mittelit Allerhöchſter Ents 
fhlieftung vom 9. v. M. ben pathologifchen Proſectors⸗ 
Abjuncten an ber Prager Univeriität, Doctor Marimis 
Kan Joſeph Paulus, zum Cuſtos bes Wachtpräparatens 
Eabinettd an der medicinifchschirurgifchen Joſephs⸗Aka⸗ 
demie huldreichſt zu ernennen gerubet. 
Se. k. k. Apoſtol. Majeftät haben mittelft Allerhöch⸗ 
Ner Entihliefung vom 16. September I, J. dem k. k. 
Botſchafts rathe in Rom, Ferdinand Ritter v. Obms, bie 
Annahme und das Tragen bed ihm von Sr. Majeffät 
bem Könige von Baiern verliebenen Ritterkreuzes des 
i en ber baierijchen mn allerands 
bigft zu geſtauen geruhet. (ten, 319.) 
Rönigreich beider Sicilien, 
Nachrichten ausNeapel vom 21, November zu Fol: 
e, baben bie am 19. Abendé bajelbit angelommenen 
Fand sichern Prinzen, die im Königlichen Schloſſe von 


„lien beoohnt. n— 


Chiatamone für fie in Bereitſchaft gelegten Appartements 
bezogen — Am 20. um 8 Uhr Morgens wurden dıe 
anı 11. auf ber Rhede von Neapel aus Tunis angelang> 
ten drei franzöſiſchen Pinienfhiffe zur freien-Pratica zu: 
gelaffen, (Wien. 314.) 
- Schweinz. 


Die »Churer Zeitung« bringt folgenden Auszug aus 
einem Schreiben über Soglio, einem mit Verichüttung 


bedrobten Dorfe: »Die Gemeinde hat beſchloſſen, einfts 
* -weilen ben Plan, ein neues Dorf ju bauen, aufzugeben. 
‚Zu größerer Sicherheit ſollen nädytlihe Wachen ausge« 
ſtellt und bei der in DE Een Maſſe Signals 


ftangen angebracht werben. iefe leßtern zeigten jchon 
in ben eriten Tagen bedeutende Senkungen. Die mei— 
ften Einwohner haben ihre Häufer big auf bie unent⸗— 
behrlichſten Geräthſchaften geräumt. Vom Freitag auf 
ben Samflag (8. auf ben 9. d. M.) hatten wir eine 
fürdpterliche —8 mit ununterbrochenen beftigen Regen⸗ 
gũſſen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr erfolgte eine Ablöfung 
in der Nähe bed Erlenwäldchens (linls vom Dorfe beim 
Ausgange ded Schlipfes). Hierauf allgemeiner Aufbruch; 
Krante, Greiſe und Kinder wurden in ben umliegenden 
Ställen untergebracht. Morgens zwifchen & und 5 Uhr 
erhob ſich ein beftiger Gtuem, ber donnernde Fal ent: 
wurzelter Bäume ließ uns «eine allgemeine Bewegung 
bes, lodern Erbreichs — ben Untergang des Dorfes bes 
fürchten. Merkwürdiger Weife fand man. am fehnlichft 


erwarteten Morgen — Samſtags — bie Signalftangen 


nicht verrüdt, onntag Morgend zeigten biefelben da— 
gegen ſehr ſtarle Abweichungen in verticaler und boti— 
zontaler Richtung. Geitern (11) daten wir abwech— 


jelnd Regen und Schnee, fo daß Feine Beo bachtungen 


angeitelt werben konnten; jedoch bemerkt man von ferne, 
vr bie Signalftangen in Bewegung find. Das Dorf 
zähle 95 Däufer und,d Palläfte und ift von 95 Fami— 

Gien. 313.) 
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- Rußland. .;' - 
St. Petereburg,; 2& No ember. Die bengalifch. 
afiatiſche Gefelihaft in Calcutta hat Sr. Majeflät dem 
Kaiſer die Sammlung per won ihr herausgezebenen Werke 
im- Bezug, auf die arabifhe, Sanserits und tiberiiche 
Steratur: überrdchen laffen, und find dieſe auf laiſerlichen 
’ Befehl der⸗Bibliothek. der. Akademie der Wiſſenſchaflen 
einverleibt worden, Der Kaiſer bat bafür jener Geſell⸗ 
ſchaft die große goldene Medaille verlieben und dem Uns 
lertichts⸗Miniſter befohlen, die wichtigiten der in Ruß—⸗ 
land über orientaliidye Lueratur erſchſenenen Werte als 
Gegengeſchenl nach Calcutta zu ſenben. 

Der wirkliche Staatsrath, Fürſt Dawiboff, iſt in 
Anerkennung ſeines ausgezeichneten Dienſtes als Curator 
des Lehr⸗Bezitks non Kiew zum geheimen Rathe ernannt, 
und dem Präfidenten des Somues der ausländiſchen Gens 
fur, wirklichen Staatsrath Krafjowsli, ber St, Aunens 
Orden erjter Claſſe mit ber faıferl, Ärone verlicheu worden. 

Warſchau, 24, November. Es ift ein wichtiges Ge⸗ 
fe für die Orgunfation der Elementarfchulen erfchienen, 
Es wird darm für eine Elementarjchule al® erforderlich 
beflimmt: Ein Haug zur. Wohnung bes Lehrers mit Los 
cal zum Unterrichte, und bei Ermangelung befien ein 
Fond, um eine dergleichen Pocalität zu miethen ein Gars 
ten für den Lehrer von wenigfiens ein Diuart» Morgen 
neuen pohln. Maßes oder Gelderfag dafür; Brennholz 
für den Schullehrer und bie Schule oter Bezahlung das 
für; eine etatsmäfige Bezabfung des Lehrers, wober alle 
feften Einkünfte an Geld, Getreide ıc. nad) etats mäßiger 
Schahung mit in Anrechnung — werben. Die Ele 
mentarfchulen theilen ſich im befländige und zeitige. Zu 
den erflen gehören alle, denen bie eratsmäfigen Fonds 
gefichert find, zu lehtern alle die, welche noch nicht zu 
diefer Eriftenz gelangten. Die beſtändigen Echulen beftes 
ben aus vier Abtberlungen, nad) Bedeutung ber babei 
angefielten Pehrer, beren Gehalte in den Städten von 
mindeſtens 60, 90, 120, 150 und in den Dörfern 45, 
75, 105 bis 120 SR. beſtimmt jind. Das Gejeg orbnet 
zugleich eine Emeritur für die Elementar-Schullehrer an. 
Es wird gewiß fehr wohlthätige Wirkungen haben. — 
Eine Verordnung bed Abminiftrationsrarhes von 60 Pas 
ragraphen bejlimmt fehr genau, unter welchen Bebinguns 
gen aus ben bei ber Bank zinglich belegten Sautionen 
der Präfibenten, Bürgermeifter, Controleurs, Gafjiere 
und ben Ueberfchüffen der ſtädtiſchen Caſſen Anleihen ges 
macht werden fünnen zu Bauten von Häufern, beren 
Herftelung, und zu Meliorationen in den Städten, mit 
Ausnahme von Warſchau. Die Anleıben müfen bei ben 
Regierungs.Commijltonen bed Innern, unter Beobachtung 
gewiffer Formen nachgefucht‘ und bann durch fie beflimmt 
und angewiefen werden; deren normale Höhe beftimmt 
fit, nad) der Bedeutung und Ginwehnerzahl der Städte 
als Marimum von 1000 bis 6000 ER. — Big geflern 
haben wir wieder die ganze Woche Regen gehabt, und 
die Weichſel hat abermals angefangen zu jleigen, Faſt 
in allen Kellern ber Stadt ift Waſſer. Auf dem Panbe 
mufte man viele Kartoffelgruben aufgraben, weil fi 
darın Waſſer eingefunden hatte. Die Wege finb faſt nicht 
zu befahren; die Febengmittel fleigen und die Ausfichten 
werben für die Armuth immer “rüber ; ein Glüd ıft, daß 
wenigfteng die Temperatur mild ift, (Wien. 31g.) 





Spanien. 

Man melbet aus Dleron (Nieber» Pyrenäen), bie 
Infurreciion in DObersArragenıen (ju Anfo und Elcho) ſey 
voljtindig unterdrüdt, die Häupter der Revolie — Ger 
neral Ruiz, Oberft Gavila, Sommantant Caſanova — 
find von der Gendarmerie in dem Yugenblide,. wo fie 
das franzöſiſche Gebier betrasen, feitgenommen und nad 
Dieron gebradjt worden, Zurbano ıft nech nicht aufges 
funden; es begliiten ihn nur brei oder vier feiner Anhäns 
ger; man vermuthet, es werde ihm gelingen, nach Pors 
tugall zu entfommen. jr 

Aus Madrid vom 23, November erfährt man, daß 
bas höchſte Kriegs» und Marine» Tribunal das Urtheil 
gegen den General Prim beitätigt hat; darauf hin ift 
Prim am 23. November Morgens nach Cadiz abgeführt 
worden. Er fol bort eingeſchifft und nad); ben mariani⸗ 
fhen Injeln gebracht werden, mofelbft er die ihm bic« 
tirte fehhsjährige Gefangenſchaft zu erfteben hat, 

Um 24. Novemder bat das NKriegsgericht zu Mas 
brib drei Todesurtheile gefpredhen; fie betreffen ben Lieu⸗ 
tenant Solleja Perez, den Sapitän Bertoli Driega und den 
Sommanbdanten Pedro Contrerad. (Wien. 319.) 

Frankreich. 

Der Hof begibt fih am 12. December nad Fon⸗—⸗ 
taineblau, wofelbft am 15. der Herzog von Aumale mit 
feıner Gemahlin eintreffen wird. 

Da die königl. Verordnung vom 23. Juni v. J. 
in Betreff der Getreibelieferuug für bie Armee ım 
Schooße der Depunirtenfammer einige Ausftellungen bers 
vorgerufen batte, fo glaubte der Kriegs» Minifler, dieſe 
Frage von Neuem einer &ommiffion, in welder ber Ge⸗ 
neral»Pıeutenant Vicomte v. Caur ben Rorfig führte, 
zur Begutachtung vorlegen zu müffen. Diefe Commiffion 
erflärte fich mit dem in der Deputirteulammer gemach— 
ten Bemerkungen einverflanden, und der Miniſter ſchlug 
daher dem Könige eine Mobificatiom ber betreffenden 
Merorbnung vor, In Folge deſſen ift zwar ber Grunds 
fag der Trennung ber Anläufe von der Verwaltung der 
Proviant » Anftalten und ber, daß die Pieferungen dur 
öffentlichen Zufchlag an den Minbeftfordernden geicher 
ben, aufrecht erhalten worden, eine neue, vom 20. Nov. 
datirte Verordnung verfügt aber, daß die abzuſchließen⸗ 
ben Fieferungs — — ſich Fünfng nicht auf länger 
als Ein Jahr erſtrecken, und daß die GCautionen ber Un—⸗ 
ternebmer ım barem Gelbe oder in Staatsrenten geleis 
flet werden follen. Die Verordnung überläßt ed bem 
Minıfter, die Details ber Picitationen zu regeln, doch 
ſollen diefe, dem Wunfche ber Rammern gemäß, fo viel 
als möglich gerheilt werben, um die Yieferungen eben 
fowehl ben SProducenten und Gutsbefigern wıe dem 
Handelsftande möglichſt zugänglich ju machen. 

Aus einem fatıftiichen Bericht über die Gebürtes 
und EterbesVerhältniffe in Paris geht hervor, taf von 
25,324 Geſſerbenen, die Parıs z. B. im Jahre 4829 
darbor, 4719 Kinder unter zwei Jahren flarben; von 
da ab: bis zum Ihren Jahre nimmt die Sterblichlen ab; 
dann wächſt fie wieder, und natürlich in ſtarlen Pros 
grefjtonen, bis zum 70ſten Jahre Dannnimint jie abers 
mals, und nody viek fchroffer ab. Von biefen: 25,324 
Perfonen find nur 70 über BO Jahre alt geworden, nur 
12 haben das 9IOte Jahr erreicht, und"zwei, cım 
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Mann und eine Frau, tag hunderte. Die Eholera hat 
im Jahre 1832, das geht ebenfalld aus dem Bericht her⸗ 
vor, 18,602 Opfer in Paris gefordert; 1833 raubte fie 

nod 505, 1334 24, 18535 14. 
Im ganzen Süden jind auf bie ben’ größten Theil 
bes Detober hindurch forswährenden Regengüfle jeht 
wahre Frühlingstage gefolgt; dag reıne Blau des Him⸗ 
mels lacht wie im Mai, und die Wohlgerüche der dufs 
ienden Roſen erfüllen überall bie. Luft, während eine 
Menge von Dbflbäumen: von Neuem in voller Blüthe 
baftehen. Im Gegenfaße dazu ift in Paris und im gans 
zen mittleren und nördlichen Frankreich ziemlich Falıes 


Wetter eingetreten, ohne daß wir bis jegt jedoch noch 


wirkliche Fröfte gehabt hätten. (Wien, 319.) 
Australien, 

Das »Morning:Shroniclee enthält nachſtehende, dem 
zu RiosJaneiro erjcheinenden »Journal do Commer- 
cio« vom 1. Oct. entnommene Nachrichten aus Tahıtiz 

»Das geftern von Tahiti hier eingetroffene Corveis 
tenſchiff »Albatroße bat ung das Blatt der »Oceanie 
frangaise« vom 19, Juli überbracht. Die Angelegenhei— 
ıen des Urdyipeld waren, wiewohl nicht von drohender 
Geſtalt, doch nicht beruhigend. Die Plünderungen, benen 
die friedlichen Eingebornen ausgefegt waren, der allges 
meine Zufland von Inſubordination, und die Nichtach- 
tung der Befehle des framzöjichen Gouverneurs hatten 
Lestern bewogen, bie Aufrührer ın Sapape anzugreifen. 
In diefem Treffen wurden die Eingebornen, wie ju ers 
warten fland, mit Verluft zurüdgeworfen, und die Fran— 
zoſen erlangten durch diefen Sieg die Mittel, ein feinds 
liches Corps, welches vom Süden der Inſel ber im Uns 
juge war, an der Vereiuigung mit ben Injurgenten zu 





Phoſiognomie des brittifhen Unterkawies. 

, Die Et. Stephand.Eapelle, wo jetzt das brittiſche Unterhaus 
feine Sitzungen hält, iſt der hohen Stellung‘ faum mürdig, die 
fie als ver Veriammlungsiaal eines jo mächtigen Staatslörpers 
einnimmt; aber Die Ideen, die ih an fie knüpfen, find fo ers 
hubener Narur,"das man den beenaten Naum und den Mangel 
an Bequemlichk eit leicht übderfieht. 

‚Die mit grünem Fries beidlagene Thür im entfernteften 
Theile ver Borballe (Lobby), bie von einem jehr langen Thür— 
fteber mit Mufem Geſicht und einem ıebr Fleinen Thürfteber 
mit rothem Gericht bewacht wird, bildet ten Cingang zum Saupt⸗ 
faal des Unterhauſes. Zum Gebrauch Der Portiers "find zwei 
comfortable geroliterte Lehnſtühle deſtimmt, ın denen fie: die 
langwierigen Stunden der entlofen mitternähtlihen Devatten 
verichlafen fönnen, während Die monotone Stimme eines ehren: 
werthen Mitglietes fie fanft zur Ruhe miegt. Wenn ſich das 
Haus verfammelt, haben dieſe Herren indeſſen etwas mehr zu 
thun; der fange Portiee fteht mit ter Hand an der Klinke, 
um die Thlir fogleih aufreigen zu fünnen, fo wie die Mitglie- 
der in raſcher Folge eriheinen — fein imergartiger Gefahrte 
iR ausſchließlich Damit beſchäftigt, durch Beihülfe seiner Brille 
Die Adreſſen der ankommenden Briefe berausjuftudieren und 
biefe den Mitgliedern in die Hand zu fteden. ' j 

„Während dieſe und eine Menge anderer Perfonen über die 
Bühne ſchreiten, ändert ſich plöglıh die Scene; ein Parlaments⸗ 
Bote, an dem Föniglihen Wappen kenntlich, melches er auf der 
Bruſt trägt, erfcheint inder Vorhalle und ruft mit lauter Stimme: 
»Der Epreder! Der Spreder !« — „Hüte ad! Hüte ab!« ertönt 
es jest von allen Seiten. „Nehmen Eie den Hut ab, Gir!« 
ruft ter Gonftable und behält ſeibſt ven Hut auf dem Kopfe. — 
„Stille da, wenn's beliebt !« brüllt ein Zweiter, der wert mehr 
Lärm macht als alle Anderen. — »Platz gemacht, meine Herren! 


Bermifbte Rabrichtem. 


Worte; »Ganj 


— — 


hindern. In Folge deſſen iſt das feindliche Lager von Pas 
peiti entfernt worden. 

Die »Oceänie frangaise« zolt dem aufrichtigen und 
ehrenbaften Benehmen des Soimmandanten vom brituſchen 
Dampfichiffe »Salamander,« Sapıtän Hammiveb, gerechies 
Lob, indem derfelbe die Eingebornen über ihren Wahn aufs 
Härte, ald hätten fie von England Hülfe zu erwarten. 
Sollte diefer loyale Schritt des britrischen Offisiers wei« 
teres Blutvergießen verhindern, jo wırd ihm bag Verdienft 
hiervon von ee abgeftritten werden. Den 17. Juli 
war die engliſche Fregatte »Carysford,« von Valparaiſo 
Icnmend, vor Papeiti eingetroffen. Sie falutırie die 
franzöffche Fregatie »Ilranie,« von weldher der Gruß ers 
wiebert wurde. Der Gouverneur, Sapitän Bruat, erhielt von 
Seite Lord William Paulets einen Befuh, und wiewohl 
jener noch Feine officıele Anzeige von dem Entſchluſſe 
der, ‚franzöfiichen Regierung in Betreff der Ablehnun 
der Herrichaft über bie Geſellſchafis-Inſeln, fondern bio 
ein einfaches Schreiben aus Valparaiſo erhalten hatte, 
fo fandte er dennoch augenblidlic, ben Chef feines‘ Ges 
neralflabes an Bord des »Bafilisfe mit einem Schreie 
ben für die Königin Pomare, worin er jie von ber 
neuen Geſtaltung ber Dinge in Kenninif fegte, unb fe 
zur Rückkehr auf die Inſel qufforderte, Dieſes Schreis 
den wurde im Beifeyn bes franzöfiihen. Chefs und ber 
Befehlshaber ber Schiffe »Cathsford« und »Baſiliska 
ber Königin verbolmeticht, worauf jie erwiederte, daß fie 
nach Barabara ſich begeben wode, um die Beifegung ber 
Differenzen dafelbft abzuwarten, Der »Carysfotda traf 
bereits Anflalten, um ‚fie nad’ jenem Puncte zu brin— 
gen, wo ber Gate ber Königin Pomare refidirte. (W.3.) 


Pag für den Herrn Sprecher!« ſchreit ein Dritter, indem er 
ihm feldft den Weg veriperrt. Die Ordnung mird endlich ber« 
eftellt, Die Hüte werden abgenommen, und Die Zufhauer lals 
en einen freien Naum offen, um oon dem Privatzimmer des 
Sprechers nah dem Veriammlungsſaal zu gelangen. Der erſte 
Bürger in der’ Welt (the first Conmmoner in ihe world) — 
denn als folcher wird in Gmglunt fer Sprecher des. Unterhaus 
fes berfommlidy anerkanut — erſcheint nunmehr unter Vortritt 
des Sergeant at-Arnıs, der, in einem ſchwarzen Galla-Anzu 
gefleider, die Mate — jenes Kinderipielzeug, wie fie Eromme 
nannte — in der Hand, einberihreitet. Der Sprecher trägt 
Tin: leidung, mit einem ſeidenen Talar. und einer Allonge- 
Perrüder unter dem Arm har cr einen leiten dreieckigen Hut, 
und ein Gihleppenträger hält die bis jur Erde beradfallenden 
Enven feines Gewandes, ta man es in. England als eine Sache 
von der hoͤchſten Wichtigkeit betrachtet, ten Schweif eines hohen‘ 
Beamten emporzuhalten. - 

* Madden der Here Serecher in den Gaal geſchlüpft, tritt 
der Caplan im vollen geiftlihen Ormate ein; die Ihüren mer: 
den geſchloſſen und Die Stbete verrichtet, während diejenigen 
Mitglieder, die ih nicht viel auf igre Andacht zu Gute thun, 
in der Vorhalle zurückbleiben. Zu dieſen gehört auch der Freund, 
der ung bier einführte und der ums berichtet, daß, fobald. der 
Soprecher den Präſidentenſtuhl eingenommen hat, es fein erites 
Eeſchaft ift, eine Anzahl Einlaßkarten zu unterzeichnen, die ihm 
von den Mitgliedern vorgelegt werden und die man Spenker's 
orders nennt, wodurd die Inhaber) zum Eintritt in ten Bers 
fammlungsiaal unter den Gallerien berechtigt find. Ich erhielt 
eine ſolche Einlaßkarte und folgte meinem ‚Freunde durch die’ 
grüne Rriestbär in den Eaal, intem ich die Ordre tem Heinen 
Thürfteber vorzeigte, der fie durch feine Brille betrachtete, die 
richtig!“ ausſprach _und mir freien Eintritt ges 





ftattete. So befand ich mid zum erften Mal in. meinen’ Leben 
auf dem elaſſiſchen Boden des Haufes_der Gemeisen. ı- 4 
‚ SFaum hatten wir jedoh einige Schrüte gemacht, ald mir 
ſchon die Barre, (the Bar) erreichten, die von „Fremden« unter 
feinem Vorwande übertreten werden Darf und mer durch den 
Saal gezogen-it Man denfe fih meih Erſtaunen und meine 
Uederraſchung, als ich, ſtatt die Gravität, Felerlichkeit und Wurde 
anzutreffen, die ih von den wichtigen Amtspflichten und der faſt 
unvegränzten Macht dieſes Haufes unzertrennlich glaubte, die 
zwar „mädjfigen,« aber keineswegs „erniten und chrmürdigen 
Herren« wie wilde Kaninchen um die Gallerien laufen fah! 
Sie huſchten zu einer Thür herein, zur anderen binaus, mie 
Schulknaben an einem Keieradend, Mletterten über die Biinfe, 
ducchkreuzten den Saal von der Schagfammer- bit zur Oppoſi— 
tionevanf und umgekehrt, verfammelten fih in Fleinen Gruppen, 
Plauderten, lachten, ſcharrten mit den Rüben, warfen fid der 
Länge nah auf ihre Site und benahmen fih überhaupt auf 
eine äußert unparlamentariihe Werfe. An der Mitte des Saals 
bemerfte ich eine Gruppe lärmenter, müßiger Geieggeter von 
etwa zweiundzwanzig Jahren — meiftens jüngere Zweige ade: 
‚ger Familien — von denen einige ſich der Ehre eined keimen⸗ 
den Schnutbarts erfreuten, andere ein biaffes und kränkliches 
Ansehen hatten und noch andere die Spuren begangener Aus 
ſchweifungen auf ihrem Gefihte trugen, Man fonnte.es Dielen 
Leuten abmerken, daß fie fih eher den Genüjlen des Lebens 
hingaben, als ernftlih an die Erfüllung ihrer Pflichten dachten. 
Unterdeſſen hatte der: Spreber den Präfidenten-Gtuhl eins 
genommen, die Schreiber des Hauſes (drei an ber Zahl und 
mit großen Perrücken verichen) fipen am Tiſche und ſchreiben — 
auf Dem Tiſche liegt der Stab mit der Krone, nebit einigen 
Büchern und zwei rethen Maroquin-Kaͤſtchen; Die Verhandlun— 
gen find augenfheinlih im Gange, aber die Töne, die zu und 
dringen, fo undentlih und verwirrt, daß wir umſonſt verfuchen 
würden, fie zu ihildern.»Hum, bum — dum hum — dum dum — 
hum hum — Sir! ich babe die Ehre, eine Bittichrift von brr 
brr — hum hum — fum fum — (Duften, Miefen, Geplauder 
und Scharren mit den Küßen) — unterzeichnet von fiebentaus 
ſend fünfhundert und zwanzig Einwohnern von — fum fun — 
hum hum — bere erer brrer — dm dm dm — (Töne, die jeder 
Beihreibung Trotz bieten; nur das Flüſtern und Schurren der 
Füße find noch zu unteriheiden). »Daß fie auf dem Tiſche lie: 
gen möge. Wer dafür flimnt, fage Ja, mer dagegen, Nein! — 
brrr-bree — hum fum — Sir! id habe die Ehre, eine Peti— 
tion zu überreihen" u. f. w. — 
Die Martinsmwiefe, j e 
In grauer Vorzeit war ein Graf von Breitenburg eine 
Rarfe Meile öfllih vom Schloife auf der Jagd. Drdes Moor, 
wo jegt fruchtbare Triften dem Wanderer freundlih entgegen 
lächeln, mwohlgebaute ländlihe Däufer fih nachbarlich reihen, 
Grad und Kornfelder freunolih wechſeln, das Roß mie das 
Rind auf guter Weide fi ergehen, hohe Deiche das Land vor 
der Fluch ſchirmen nnd künſtlich gebaute hodrauliihe Mihlen 
hod über die Deiche die Binnenwaſſer abführen, Der edle Graf, 
welcher allein war und hitzig ein Wild verfolgte, verfanf im 
Moor, weil er der Untiefen micht achtete. Er ſank ober, trotz 
jeiner Bemühungen, ſich mieder herausjuarbeiten, immer tiefer; 
feine Sräfte drohten ſchon zu erliegen, ‚als ein Bauer, der in 
der Mihe arbeitete, auf feinen Hülferuf hberbeieilte, vorſich— 
tig fih dem edlen Grafen nüherte, ibm die Hand reichte und 
"ion bald. wieder auf feiten Boden brachte. "Berbindlih dankte 
der Graf: „Gag’ an, guter Kreund, mie lohn' ich's Dirt — 
„Nichts, nichts mein Herr! Was ich that, war. Menihenrilicht 
und obendrein feod Jhr mein guter, gnädiger Herr!“ — „Nicht 
f25* meinte der &raf, „fordere Lohn, ich kann Dir’s lohıen !« 
— Vergeblich lehnte der Bauer ab, der Graf wollte durchaus 
lohnen. — „Benn Ihr denn durdaus lohnen wollt , Hecc, ſo 
fhenft mir das Fand, mo Ihr feſigeſeſſen habt, und fo und fo 
weit ringe um. — „Wohl, quter Freund, das fol Dein iron, 
befimme feldft die Gränzen!« „Dante, Herr. Aber dod abga⸗ 
benfrei?* -— „Mein, guter freund, das gebt nicht; aber da Du 
mir einen fo großen dienſt ermiefen, fo gibit Du und bie nad 
Dir Deine Hütte bemohnen, alle Jahr eimen Pfennig Steuer 
und bringt ihn alle Jahre am St. Martin-Bijhofstage, den 


11. Mövember, Mittags 12 Uhr auf's Schloß, dann jollt Du 
an meiner, Tafel Plag nermen und feſtlich bemirthet werden, 
für ewige Zeiten jum Andenken. Bit Du’s fo zufrieden « — 
»3a, Herr Sraf,r Man flug em und trennte ſich fröhlid. 
Jahrhunderte find verflofien, als dieß geſchah. Aber mit Ireue 
halten tie Herren son Breitenburg, was ter Ahn aelobte, und no 
bringt der Beiger der Stelle ale Jahr am beftimmmten Tage und zer 
beiiimmten Stunde den Pfennig, wird feftlib von den Dienera 
empfangen, nimmt Platz an der gräflihen Tafel, unter deren 
Gerichten auch eine Marltinsgans ich defindet, und keſtlich wird 
ber Beſizer der Martinswieſe entlafen. Ih mar vor einigen 
Jahren in der Gegend, hörte es ungefähr fo erzihlen, und vır- 
ſuche es bier mwiederjugeben. j , (Spiead.) 

Bir leſen beute jwei Bräutigamsungfüde in den Blättern, 
von denen das eine komiſch, bad andere jehr tragiſch if. Auer& 
das fomiihe. Ein Bemohner der franzöſiſchen Commune Dess 
ored, der vor längerer Zeit zu einmonatlıcher Haft verurtheilt 
worden war, fi aber immer derſelben zu entziehen gemnät 
hatte, verheirathete ſich. Er ftand höchſt vergnügt mit feiner jun= 
gen Braut vor dem Maire, der alle Eivilformlichkeiten bed The— 
Contracts volgog. Der Bund war geſchleſſen und Der junge 
Satte wollte eden feiner Frau den Arm geben, um die Mairıe 
zu verlaffen, ald ein Gensdarm, den er keineswegs zur Hodyjeit 
geladen, bervortrat und den Verhaftsbefehl vorjeigte. Die junge 
Frau that mweinend Einſpruch, der Gatte firänbte ih aufs wi« 
geberdigfte, aber das Alles half nichts, der Gentdarm blieb un: 
erbittli und entführte ven mwonnetrunfenen Gatten in's Ge— 
fängnig , damit er dort im ber Einfamtfeit ungeftört über die 
Freuden des Honigmonats nachdenke. — Ein Gutsbejiner, Mar 
mens Rives, im nortamerifaniihen Staate Alabama, hatte bie 
Dand der fhönen Toter ſeines Nachbarn, Caritain Tait, ju: 
gelagt erhalten, und die Hodzeit mar im September andrraumt. 
Die Hochſeitagaſte verfammelten fih im Hauje der Braut, und 
auch der Bräuttigam mahte demjelben,, als er plößlib an ber 
Thüre von dem. Bruder jeiner Braut, der mit der \ A 
unzufrieden war, angehalten, und mit einem Piſtol im zie Bruf 
geihoffen wurde. Der Mörder entfloh, der unglückliche Brauti— 
gam aber ftarb 24 Gtunden darauf in den Armen der Braut, 
die ſich ihm auf Dem Todtenbette noch hatte antrauen lafjen. (Bob-) 


Eours dom 5. December 1844. 
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Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Der Todtentang. NRomantiih = fomiihes Zauber» 
mahrchen mit Geſang und Tanz in 2 Aufjügen. Muff nom 
Eapellmeifter Emil Tutl, i 
Morgen. zum BVortheile des Herrn Sriro, zum eriten Mafe; 
Der Rrämer und fein Commis. Poife mit Belang in 
2 Aufjügen von Friedrich Kaiſer. Muft vom Capell me iſter 


Franz v. Suppée. 
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Ritterftamds » Erhebung. — Ernennung. Deutfhland: Berfummlung der -Directoren ver 


: | 
Waferbettantdhen. — Shmweden und Mormegen: Berhandlung über die Frage wegen eines Maieſtattoerbrechens. — Fund 


eines Silberflumpend. — Spanien: Hebergibe der Inſignien 
und den König Oscar von Schweden. — Berfolgung Zurbano' 
Merfaufs von Arſenik. — Solderhöhung der Korvetten + 


mezen Erhebung eines Bıikengelves. — Mord in Tunid, — Örvßbrittannien: 


des goldenen Bliehordens an den Kronpeinzen von Gardinen 
3 im Arragonien. — Frankreid.: Berprdnung in Belreff des 
Sapitine. — Sudſcrirtionsliſten der feaniihen Progreiiften. — Projes 


Sir Arthur Afton und Yord Ellenborough 


erhalten den Bathordeit. — Parfaments:Eröffnung. — Banfett zu Ehren Pottingers. — Berfammlung des Dupliner Repealvercind, — 
Brafilien: Den engliihen Unterthanen fernerer Schut verfproden, — Vermiſchte Nachtichten. x 


Wien. 

Se, t. I. Majeſtät haben miilelſt Allerhöchſt untere 
zeichneten Diploms den jubilirten F. I, Staatsraths-Se⸗ 
ererir und Ritter des Ordens ber eifernen. Krone brüter 
Safe, Zofeph UAngermayer v. Nebenberg, den Statuten 
dieſes Ordens gemäß in ben Nitterftand bes öſterreichi⸗ 
fhen Karferlaates alergnädigit zu erheben geruhet. 

Se. f. I. Apoſtol. Majettät. haben mittelſt Allerhöch⸗ 
ſter Entihliefung vom 26. November I. 3. dem wirklis 
chen Hofrathe der königl. ungarischen Hoflanzlei, Grafen 
Fran; Telety, die geheime Rathswürde tarfrei allergnä> 
digſi zu verleihen gerubet, (Wien. 319,) 

Deutfchland. 

Die großh. heſſ. Zig. meldet aus Main; von Mitte 
Movember: Die Befefligung ber Rheinkehle und der Bau 
des großartigen Werles am Raimunbithore, das im Fries 
den zu einer Kaferne,; im Kriege zu einem Hofpitale dies 
nen fol, bilden die Schlußfteine der ungeheuern Feſtungs⸗ 
bauten, welche feit fünf Jahren hier vorgenommen find, 
und welche im nädhten Jahre beendet werben, Es find 
in dieſem Zeitraume mehr als 10 Millionen, Gulden für 
diefe Bauten verausgabi worben. 

Sidhf. Blätter melden aus Sachſen-CToburg⸗Gotha: 
Dom 4. did zum 3, November bielten bie Directoren 
der vorzüglichften beutfchen Wafferheil:Anftalten im Sure 
orte Elgersburg unter dem Directorium bed Dr, Schmiß 
ihre Jahres» Sonferengen, Es galt, Erfahrungen mitzu⸗ 
theilen und; eine feſte Theorie ber Wafferheillunde zu bes 
gründen, Wichtige Fälle, wurden beiproden, und über 
bie Fortbauer des waflerärztlichen Archivs und Begrün- 
bung einer, Geſundheuszeuung entichieben , welche beide 
Schriften unter ber Redaction des Dr. Schmih in Bop« 
pard ericheinen follen. (Wien, Big.) 

Schweden und Norwegen. 

Hamb. Bi. melden aus Stodholm vom 22. Nov.: 


Der König und bie Königin find geflern nad) Upſala ab» 
gereift, um ihren Söhnen bafelbit einen Beſuch abzuſtat- 
ten, Die Frage in Betreff ber Veränderung des Geſctzes 
vom Jahre 1777, »daf Niemand wegen Majeftätsverbres 
chen eher verhaftet werben fole, als big der König bie 
Erlaubnif dazu yegeben hat,« ift wieder bei diefem Reirhg- 
tage vorgelommen und ift biefelbe jeht von ben Reichs— 
ftänden genehmigt worden. ‚Von dem Adel allein wurde 
die Veränderung abgeichlagen. Diefelbe ift alfo jegt zum 
britten Male ein Beichluß ber Reichsflände, und da ei- 
ner von ben Miniftern des Königs für biefe Veränderung 
fih ausgeſprochen bat, fo ift zu hoffen, daß jie biefesmal 
die Sanclion bed Königs erhalten werde, — Eine Peti- 
tion ift in biefen Tagen ber Regierung von ben Kauf: 
leuten in Gefle überreicht worden, welde babin zielt, 
dab die Regierung einen Hanbeld » Tractat pwiſchen 
Schweben und Brafilien zu Stande bringen möchte, Die 
Peritionfoll bem auswärtigen Departement übergeben feyn. 

Shrifianie, 22. November. Der König wird im Jän» 
ner erwartet und wirb vermuthlich dad Storthing in eis 
gener Perfon eröffnen. Man wird aber wohl die miter 
warteten Prinzen fchwerlich im dem noch nicht vollende⸗ 
ten Königsgebäude ſchon unterbringen Finnen. — Man 
bat aus einer ber Gruben von Kongaberg neulich einen 
Silbererjilumpen von mehr als ſechs Shifspfund an 
Gewicht gebracht, ber an drei Schiffspfund fein Silber 
liefern dürfte; vielleicht ‚der größte, ber ſchon irgendwo 
gebrochen mworben. (Wien. 319.) 

nienm. 


a 
Die »Gaceta« 2 22, November gibt ausführli— 
chen Bericht von den Seremonien, welche zu Neapel 
und ‚Stodbelm Statt „gefunden haben, bei. Uebergabe 
der Infignien des Drdend vom goldenen Vlief an ben 
Kronpringen Franz, Herzog. von, Salabrien (geboren 16. 
Sinner 1836), und den König Oscar von Schweden. 
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. Die Uebergabe zu Neabel geſcheh am 5. Nbember durch 


ben Herjog non Riva und die zu Gtoholm fchon am: 


26. Septembet burdy ben fpanifchen Geſchaͤftsträger Mos 
reno Landaburu. — Die Berbandlungen im arte 
über. das Reformproject wurden in den legten Tagen 
mit. einer ‚Sleichgüftigkeit beirieben, die, glauben machen 


köhnte, man frage in Gpawien- wenig darnach, welche‘ 


Conſtuution beftehe, oder auch, ob überhaupt irgend eis 
ne ju Stand Ffomme. Die Idee, bie Pairie erblicy zu 
erklären, iſt noch nıdyt aufgegeben; der Senat fol Wıls 
lens feyn, auf einer Revijion des neulichen Votums ber 
Deputirten zu beſtehen. — 
Ein in der Madrider Zeitung vom 24. November 
b, 3. entbaltenes_Lönigl. Decrei erlärs die vom 5. Aus 
guft 1842 datırte Verordnung, fraft welcher es verbos 
ten war, irgend einer an den römifchen, Hof gerichteten 
Bitte, weldye fich nicht entweder auf Ehe-Dispeniationen 
oder auf Pönıtentiar» Breven bejögen, Folge zu leiften, 
für - aufgehoben, Die: hierauf bezüglichen Geſehe fallen 
demnach für die Folge, wie ehe unb bevor ausgeführt 
werben. 
General Shacen ift an bie Stelle bed Herrn Benas 
vibes zum politiihen Chef von Madrid ernannt wor« 
ben. — Der Wagen, welcher ben General Prim nach 
Cadiz bringt, ifl von 25 Mann zu Fuß und 12 Reitern 
escortirt. 
Man fchreibt aus Bayonne vom 25, November: 
Die Rebellen in ben Thälern Anſo und Hecho (Dber: 
Arragen) find flüchtig geworden. General Ru, Oberft 
Ganla, und Commanbant Safanova, die aus den ibmen 
angewiefenen Aufentbaltsorten in Franfreich entwichen 
waren, um fit an die Spihe ber Imiurgenten zu fielen, 
find im Augenblicke, wo fie veriuchten, wieder über bie 
Gränze zu fommen, von der Gendarmerie angehalten, 
feftgenommen und nach Dieron gebracht worden, wofelbft 
fie am 24. November Abends eintrafen. In der Nacht 
auf ben 21. November wollte Zurbano mit feiner Trups 
pe in bas Dorf Monfares eindringen; die Bauern em: 
pfingen ihn mit Flintenfhüffen; es war in Folge Dies 
fes Gefechte, daß die Inſurgenten Waffen und Pferde 
‘im Stiche ließen, auch: der ältefte Sohn Zurbamog, fein 
Schwager Chahyro unb ein Diener in Gefangenichaft‘ ge— 
riethen. Was Zurband felbft angeht, fo ift ed unmoͤg 
lich, eiwas über ihn zu erfahren. In Eafliliem, in der 
Rioja, in ben baskiſchen Provinzen, in Navarra find 
fämmtlihe Truppen, Infanterie und Gavallerie, in Ber 


wegung gefegt worden, ihn zu verfolgen. Ju Haro hat 


fon der Name Zurbano einen foldhen Screden ver: 
breitet, daß bie Einwohner, obfchon fie den Bandenfüh> 
rer von feiner Schaar verlaffen und faft allein glaub: 
ten, benncch Ale, an der Zahl 200, zu den Waffen grif- 
fen, ſich nicht genugfam gejichert haltenb durch 50 Reis 
ser und 100 Mann Fußvolks, die den Uebergang am Ebro 
bewachen. General Joſe Sonha, Generals&apıtän der 
bastifhen Provinzen, hat die Drte Haro und Miranda 
befuht und bie wohlüberdachteſten Anftalten getroffen 
u Zurbano's Einfangung; e# war aber Alles vergebend. 
Zuerft wollte man bie Strafe nach Frankreich abſchnei⸗ 
ben ; wirklich mwurbe bie‘ ganze Ebrolinie mit Truppen 
befeßt; jept glaubt man aber, Zurbano fuche nach Pors 
tugall zu enilommen; es folleh daher ähnliche Worlchs 


rungen ste mh. und Zhlnora aus getroffen wers 
ben. So Man fagen‘, daß ganze ArmeesSorpe dem 
Einen Mann verfolgen, ohne ihn zu erreichen. 

Aus Bayonne vom 27. November wirb geſchrieben: 
Zurbano’s,ältefter Sohn babe ſich bei den ‚franzöflichen 
Behörden geitellt und wichtige Gefländniffe gemacht, Die 
Mutter des jüngeren Sohnes, Benuo Zurbano, und bie 
Mutter feiner jungen Frau, eme Nichte des Generalg 
Escalera, ber 1837 in Miranda ermorbet wurde, find 
nah Madrid abgereift, um die Gnade ‚ber- Regierung 


‚für ben Gefangenen zu erflehen. Zurbano, ber Vater, 
hielt ſich noch' verfledt. Der Infurgenten » &hef General 


Ruiz bat ſich mit fehs Offizieren bei den franzöſiſchen 
Autoritäten an ber. Gränze gejtellt; ben Flüchtlingen ift 
einftweilen Pau zum Aufenthalts ort angewiefen wor⸗ 
ben. ' j +. (Bien. 31ig.) 
Frankreich. BT 

Der »„Moniteur« vom 30. November enthält nad)» 
fiehenden Artikel: Mehrere Projeffe von trauriger Be— 
rũhmtheit haben feit einigen Sabıen bie Aufmerkſamkeit 
bes Publitums auf die gefahrvolle Reichtigleit gelentt, 
womit die Arfeniffäure und andere Arfenifal » Präparate 
entweber verbtecheriſchen ober unvorfichtigen Händen oft 
abgeliefert werden. Die Staatsverwaltung lonnte bei fol« 
hen Warnungen nicht gleichgültig bleiben; fie prüfte das 
ber mıt ber größten Sorgfalt die verjchiedemen Vorſchlä— 
ge, welche in der Abjicht eingereicht wurden, um die Jrrs 
thümer und Verwechslungen, welihe durch bie äußeren 
Merkmale ber im Handel vorfommenden Arfenikiäure ents 
ftehen könnten, unmöglich zu madyen, oder wenigfteng fehr 
zu erichweren. - Der Mmiſter des Ackerbaues und bed 
Handels hat demnach folgenden Beſchluß gefaßt: Es 
wird eine Spetial» Commiffion zufammengefept, Am bie 
Trage zu erörtern, ob der Verkauf ber Arjenıkfäure ohne 
ichweren Nachtheil für die Arzneikunde und für den 
Sandelsverfehr ın abſoluter Art unterfagt werben lönne. 
Zu Mitgliedern der beſagten Commiſſion find ernannt: 
ber Pair von Franfreih, Gays Fuffac, als Präfident; 
Roard, Miglied des Berathungs-Canſeils für Künfte 
und Gewerbe; Dumas und Payen von der Mlademie ber 
Wiſſenſchafien; Orfila, Detan ber medicinifchen Facul— 
tät; Dart, General: Infpector ber Veterinär-Schulen; 
Vicomte de Ruolz; Pemire, Fabritanı; Meilheurat, Die 
recıor ber Srıminal» Abıbeitung beim Minifterium des 
Innern; Senac, Director des innern Handels und ber 
Sanıtätd-Anftalten. Der Chef des Geſundheus⸗Buteaus 
im Miniſterium des Aderbaues und des Handels wırb 
bie Geſchäfte eines Secretärs verrichten. . 
- Als Beweis, wie man in Frahfreich auf Hebung 
ber Marıne Bedacht nimmt, 'verbient erwähnt zu werden, 
bat die Bejoldung ber Sorverten #upitine erſter und 
weiter Slafje eben um 500 Fr. vermehrt worden iſt, fo 
daf fie jetzt 4000 und reip. 3500 Fr: jäbrlich bezieben. 

In der »Preſſe« Tiett man: Die Chefs ber progreis 
ſiſtiſchen und der Ahacuchos Partei bereiten ju Parig eine 
polihfche Demonftration vor, wovon fie eine große Wir—⸗ 
fung erwarten. Wir haben vor einiger Zeit geſagt, baf 
drei Madrider Zeitungen, sel Espectador,« »el Slamor 


‚publich« und »el Eco bel Somercio« eine Subfcription 


zu Gunften der aus Beranfafjung der’ lehten Ereigniſſe 


von Matrib und Baärcelona- verbafteten Perſonen eröff- 


„und Perru 


‘pirte g 
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met hätten, Auf Anſtiften eines großen Parteiführers iſt 


eſchloſſen worden, eine durch alle Ptogreſſiſten und Aya⸗ 
cuchos. welche ſich in Fraukreich und England befinden, 
nterzeichnere Subſeripnonsliſte nach Madrid zu ſenden, 
um. dort im allen Zeitungen veröffentlicht zu werben. 
Diefe ‚Lifte, welche man gan; insgeheim umlaufen läßt, 
ut ſchon mit-Unterjchriften bededi. Der erfteeingefchriebene 
Name if, wie man verjichert, jener bed Generals Espartero, 
Am 27. November wurde bie ſchon erwähnte Frage 
über die Legaluãt ber Forterhebung des Brüdenyeldes 
auf ben drei Brüden Pont P’Aufterlig," Pont des Arts, 
und de la Site vor den Friebensrichter bes zweiten Pas 
riſer Atrondiſſements ald die unterſte richterliche Inſtanz 
gebracht. Die Kläger (der Buchhändler Hingray, jodann 
die DD. Baſſet und Moreau im Namen des Publitums) 
waren durch Hrn, RoyersColard, Profeſſor der Rechie, 
thmont, Deputirten; die bellagten Uctos 
näre durch den Avoue Pefebure vertreten. Ledterer 'excie 
a bie Gompeten, bes. Friedensrichters; der Ent⸗ 
ſcheid ſollte am 6. December erfolgen, Mittlerweile iſt 
bie Streitfrage aus den Zeitungen und Gerichtshöfen bes 
reits auch. auf ein practiicheres Feld übergegangen: ſeit 
mehreren: Tagen’ nämlich begehren die minder bemittelten 
Pavanten des Pont bes Arıs Empfangsbeiheinigungen 
über den entrichteten Zoll, weil fie nadı Beendigung des 
Prozefies ihr Geld zurüd zu erhalten hoffen. Die bat 
zu einigen Auftritten Anlaf gegeben. Indeß haben jich 
die Einnehmer zur Ertheilung ſolcher Quittungen ent: 
ſchloſſen, wodurch freilich manchmal Aafenıhalt und jlös 
tender Andrang "eniftebt. 
Parifer Blätter ſchreiben aus Tunis vom 11. Nor 
vember: Hier hat fich geitern Abends 10 Uhr ein trau 
riger Borgan ingetragen, Der Grieche Demittri, Eigen: 
ıhümer bes MinervasKaffehhauies, das den Hanbelgieus 
sen als Börfe dient, iſt von einem Araber, den er um 
Bejahiung anging, ermordet worden. Der Araber verfegte 


dem Grjechen zwei Stiche mit einem Meffer — ing 


Der; und in ben Unterleib; eine Giunde darauf. .war 
Demit ri eine Reiche. Der Mörder, von den anweienden 
Europäern feigehalten, wurde nad dem franzöjiichen 
Gonjulat gebradit; Herr von Lagau ließ ihn fogleic dem 
Seit M:dina (Polizei: Chef) ausliefern, erfiärend, wre 
er bie alsbaldıge Hinrichtung bes Mannes fordere. Heute 
Früh war Herr von Lagau bei dem Dey; wir hoffen, 
es wird nicht gejögert werben mit Beftrafung der Mord« 
that; ein Beiſpiel it höchſt nöthig, denn es Fann-jept 
kein Europäer über die Straße geben,. ohne inſultirt zu wer⸗ 
den. (Nach einem Schreiben aus Tunis vom 18, Nov, 
ift der Araber auf ftandhaftes Anhalten des franzöſiſchen 
Eonjuld am 12. Nov. wirklich zum Tode gebracht wors 
den; der Den hat ſich ungern gefügt und iſt nun übler 
Laune auf Frankreich.) " (Wien. 319.) 
Gropbrittannien. - * 

Die Königin har am 26. November in einem feier 
lichen Sapitel des Bath⸗Dedens dem Sir Arthur Uſton 
und dem Lord Ellenborough den Ritterichlag als Großs 
treujze des Drdeng eriheili. Abends war im Schloſſe 
großes Banterr, 

Die Wiedereröffnung 


bes Parlamenıs iſt auf ben 
&. Februar 1845 feflgefept. : 


Das »Morning Chronichee wil wiſſen, daß das’ 


—* 


Miniſterium geneigt ſey, die Unterhantlungen mit Bea⸗ 
jilten wegen eines Handelsvertrags wieder aufzunehmen, 
und bafdıe Verzögerung ber Abreife des Bisconde Abran: 
128 nach Deutſchland damu in Verbindung flehe, . 
Die iriſche Geiellihaft zu Pondon gab am 26. Nos 
vember dem früheren Bevoll mächtzgten in Shina, Pottins 
er; ein Feilmahl, wobei ber Vorjigenbe, indem er einen 
vaft füt den Gefeierten ausbrachte, in bankbarer Yin: 


_erfennung ber wichtigen Dienſte gedachte, weldye -Berr 
Pottinger duch Herftelupg der feiedlihen Verhätmiffe 


mir Ehina und burch Zujtandebringung eıned Handels— 
vertragd mit biefem R.iche feinem Vaterlande geleifter 
babe. - Dank ſeinen Bemühungen, . werde Shına fortan, 
wie ed jegr ſchon der Fal ſey, mıt England durch Hans 
delsbejiehangen eng verknhpft bieiben. Herr Pottinger 
äugerte in feiner Dankrede, daß nad) feiner Ueber zeuguag 
das beſte Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern fortbe— 
ſtehen werde, jo lange Eugland ſich wohlwollend gegen 
China bejeige, und dag überhaupt die Fortdauer der 
jetzigen freundlichen Beziehungen gan; von dem Berhals 
ten der Engländer abhängen werde, Kein Handel könne 
wirkliche Blüthe erlangen, wenn er nicht gegenjeitig ſey; 
von Thina aber könne er verfichern, daß es ganz geneigtfey, 
England mehr als aufhalben Wege entgegen ju fommen. 
Die Sihung des Dubliner Repealvereins am 26. 
November war ‚, wie jedesmal, wenn D’Sonnell wie— 
der aufreite, fehr beſucht. Der Liberator, der mit une 
gehenrem Jubel eınpfangen würbe, hielt einen fehr 
langen Vortrag, worin er bie Geſchichte feiner Peiftuns 
gen für die Sache Iclands, vielmehr bie Taetik, die 
er von ber Emancipation bis zu dem gegenwärtigen 
Augenblide befolgt, weitläuftg auseinander fegte. Uns 
ter Anderem bıelt er jich wieder fehr lange bei bem 
Staatsptozeſſe auf, bei welcher Gelegenheit er auch 
ben Anwälten der B:Hagien im Oberhauſe öffentlicher 
Dank darbrachte. Die Whigs und de wöiggiſtiſche 
Preſſe erhielten troß ber Zuſage, bie OConnell be— 
lanntlich nach feiner Freilafung aus dem Gefängniſſe 
ertbeilte, eine tüchtige Portion Schmähungen. Mit dem 
engliſchen Volle wolle er es noch verjudyen, wenn es 
aber nit alsbald Zeichen der Sympathıe für Irland 
gebe, fo werbe ec nicht einmal bie Reiſe nah England 
der Mühe für werih erachten. Den Antrag auf Verſe— 
Hung: derRichter u. f, f. aus dem Staatsprojch in Ans 
klageſtand änderte er dahm ab: daß vorher eine Unterſu⸗ 
hung ihres Verfahrens erzielt werben fole Hierauf 
ging er auf die-Föderativbewegung über, erklärte, Wehe 
halb’ er jich berieben angeſchloſſen, und wies die Be» 
fhuldigungen des »jungen Jrlands« zurüd, als habe 
er befhalb die Repeal aufgegeben. Auch die franzöftichen 
Blätter, welche ıbre Gloſſen barüber gemacht, wurden 
bei diefer Gelegenheit barı mitgenommen, und der Kös 
nig der Franzejem felbjt, wie natürlich, nicht vergeifen. 
Zulept erfiäcte D’Sonnell: der Föderalisinus fey nicht 
ſo viel (mit den Fingern fihnippend) werth, und er 
werbe nun mıt gedoppeltem Eifer für die Repeal wir— 
ken. Sodann beantragte er eine Zahl Propojitionen, worin 
bag Unrechtmäfige der Union, ihre verderblidyen Folgen 
und die Veeinträhtigungen Itlands durch biefelbe eynzeln 
incorporirt find, welche Propofttionen am nädhflen Sifungs- 
tage genauer erörtert werben follen. Am Schluffe fügte 


10 


er noch bei, die Mötion wegen ‚Einfehünyg de? Schutz⸗ 
vereind« (preservative society) von 200 Mitgliedern 
wolle er, da mehr geſedliche Schwietigleiten, als er Ans 
fangs geglaubt, im Wege ftünden, noch verihieben. — 
Der Ertrag der Rente war 541 Pf. St. (Wien. 313.) 
" Brafilienm. 

Die braftlianifche Regierung hat in Betreff bes Ab: 

laufes. bes Vertrages mit England ein vom 9. October 


batirtes "Dectet veröffentlicht und an den Mfnjrbenten jez 
bee Ptooinz gerichtetz fiererkfärt, daß, obwohl ber Wera 
tg mit Großbrittannien am-’10."' Rovembert 'ablaufe, 
die Perſonen und das Eigenthum ber englifcheir Ui * 
ıhahen ferner mit eben fo viel Soryfali gefchügt wer⸗ 
denfollen, als jene jeder "anderen Nation, und % beaufs 
tragt’ die Präjidenten > barüber zu wachen, du dieß ge⸗ 
ſchehe. u —— —— ien..313.) 


Bermifhte Rachbrichtem. — 


Unfall auf der Wef:Londonbahm. 

Ein Stallenecht, der von feinem Herrn abgeſchickt worden 
mwar,'vier werthvolle Pferde, welche derielbe auf einem benach⸗ 
barten Roßmarkte gekauft hatte, zu holen, nahte ſich, auf einem 
dieſer Pferde rettend, und die drei übrigen am Zügel führend, 
der Wet: Londondahn bei der Dunkelheit des Abends, ald eben 
ein Zug beramfam. Seine Pferde, jumge raiche-Thiere, ſcheuten 
ſich vor einer der @ignalfaternen, und die drei Handpferde riſſen 
fib los. Gie liefen in wilden Sprüngen über den nur wenige 
Cibritte, entfernten Stationshof, dem Zuge gerade entgegen. 
Berjmeiflungsvoll jagte der Stallfneht ihnen nad, doch die 
"*ühnmärter auf dem Btationshofe fielen ihm in ben- Zügel 
und bielten ihm auf. Haſtig erzählte er ihnen das Unglück, ‚das 
ihn betroffen hätte und wollte dann jeinen Pferden nad, ob: 
glei die Bahnwächter ihn darauf aufmerfjam machten, daß 
das unfehlbar fein Tod ſeyn würde, „Mir gleich,“ rief er aus, 
„mas mit meinen | Pferden’ wird, mag aud mit mir werden, 
denn obne die Pferde darf ih mid vor meinem Deren nicht 
fehen laſſen.“ — Man mußte ibn mit Gewalt juruckhalten, 
indeh gab der Bahnwächter, ihn zu beruhigen, das Signal, den 
Aug augenblidlih zu halten. Dieß geihab auch auf der Stelle, 
allein als die Bahmmwärter bie Locomotive erreihten und die 
Räder beleuchteten, fahen fie fogleich, daß das Unglüd bereits 
geiheben wär, Und in der That fand man jmei vom den ſchö— 
nen: Tbieren, von denen bad eine mit 100, das andere mit 
120 Pf. St. bezahlt wordew war, furdfbar zerſchmettert und 
verflümmelt, Das dritte, welches feine Flucht außerhalb des 
Shienenweged eingeihlagen haben mußte, murbe unverſehrt 
eingefangen, — Mertmürdig iſt hierbei übrigens, daß meber 
der Foromotivführer, noch einer von den Pajjagieren eine Ah⸗ 
nung ded Zufammentrefiens hatten, und bod waren Knochen von 
dem Kopfe des einen Pferdes fo tief in die Augen der Locomo: 
tive eingedrungen, daß fie mur. mit großer Mühe und mit Hülfe 
des Bohrers ‚heraus zu. befommen waren. — 

@in Gutsbeſitzer in dem  Gouvernement. Saratow, Fürſt 
Engalitibem, bat die wichtige Entdeckung gemacht, dab das jus 
verläßige Mittel gegen den Biß toller Thiere eine Art Gold: 
Pifer (cetonia aurata) if, Ein practifher Arzt im dem genannz 
ten Gouvernement, Dr. Wagner, hat dieſes Heilmittel. genau um: 
terfucht, es vielfah an Menſchen und Thieren erprobt umd sic 
von feiner untrüglihen Heilfraft überzeugt. Nach jeiner Angabe 
fammelt er diefe Goldtäferart im Mai und Juni in mwaldigen 
Steppenflägen, namentli in großen Ameifenhaufen, unter wel⸗ 
den fe, al& Larven verpuppt, in jehr fetten Behältern verichlois 
fen liegen, Die ans ben Larven gekrochenen Käfer tödtet er 
fogteih, hebt fie im feſt verſchloſſenen Gefäßen auf und gibt fie 
tem Franken als Pulver auf ungeiäuertes, mit Butter beſtriche⸗ 
nes Brot gefreut, wobeier nichts, oder nur ſeht wenig abgeftandes 
nes Waſſer trinfen darf. Bom Alter des Kranten, von der Zeit, 
die nah dem Biß verlaufen, und von der Periode der Kranf- 
heit hängt die Größe der Dofis des Mittels ab, — 

(Gin echt englifhes Tefament.) Das Teflament bes 
por einigen — verdorbenen Lord Eldon füllte mit ſeinen 
fieden Codicilen nicht weniger als 74 Bogen Papier. Lord El— 
don verfügte darim über 700,000 Pfd. Gt. Nachdem er dieſes 
ungeheure Bermögen unter feine Rinder vertheilt, legirte ee 
feinem Intendanten eine Jahresrente von 100 Pfd., und jedem 
feiner Someſtiken eine Rente von 20 bis 50 Pfd. Auch die At: 


mien erhielten ihren Theil. Cudlich bätte er auch feier Hands 
thiere nicht vergeffen. Seiner Tocter Ladv Frantos Banfes 'verk 
machte er ſeine Pierde und ſeinen Yialingsgumd Piucher, unter 
der Bedingung, daß die Pferde frei quf dem, Raſeuplagen ibres 
Landfiges Encombe meiden ‚dürften, ünd ba sur "Dee fogung 
Yinders 8 Pro. (80 ſt. EM.) jährlig verwehdet würden. Yin» 
der hatte feinem Bohne angehört /und hatte lange das Zimmer; 
in welchem’ diejer geſtorben war, micht verlaſſen wollen⸗ > u 

(Berleinerte Menfhben.);Mıhr weit von, dem Vorer 
näen-Badeorte Bagneres de Bigorre wurde am ‚24. Geslenber 
ein Belfen gefprengt. Nach der Grpioilon eilten die Bcbeiter 
an den Drt- —** zu ihrem Erſtaunen ein volfommen 
wohlerhaltenes Menſchen ſtelet in den Stein eingerrädt. Mur 
das Stuck, wo die Fuhe lagen, war leider von dem. Pulver 
weggeriflen worden. Das lebrige wurde, nad Parıd, geichafft.. 
Auch von der bei Yantin im Seinederartenient in eintm Stein: 
druche gefundenen Berfteinerung eines Meiſchenkörpyers waren 
Sqaͤdei und Arm: und Breinknochen udgelöft, wurden aber wie 
der gefunden, Der Körper hat eine ſehr dedrutende Öröse. umd 
lag 16. Fuß tief in ber Grde. Wenn, fib, diefe Nachtichten wirklich 
beilätigem, fo ift dieß für die Wiſſen ſchalt von ungehtuter Biſco⸗ 


tigkeit. Bob.) 


In Maubourguet (im Departement ber Öberppremäen) Kant 
fürzlih mährend. des Jahrmarktes ein Stier los, und ftürjte 
ſich mitten unter die Menge. Alles ‚Bor erfchredt. auseinander; 
und mehrere. Perfouen "waren bereits in der Verwirrung vers 
wundet worden, ald ein gewandter junger Menih ſich dem ge: 
fahrliben Thiere entgegenftellte. Der Stier blieb einen Angen- 
blict Stehen, ſchaute feinen Gegner an, . und ging dann mir 
fhäumendem: Diunde und biutrothen Augen auf ibn los. Dieier 
aber wich dem Stoße geſchickt aus, faßte den. Stier ber beiden 

drnern, und warf ihn unter tem lauten Beifalldrufe der Zur 
dauer über dieſe Kraftprobe zu Boden. (Spiegel) 


Cours vom 6. Deceniber 1844. | 
Mitteipreis in E:Dt- 








Staats ſchuldver ſchreibungen » + gu 5 vet. 110 15/16 
detto detto “en » 10078 
betto derto „“ju 21/2 » 61 hie 


Darlehen mit Berlojung vom Jahre 1334 für 500 fl. 792 12 
Wiener Stadt Banco-Dbligationen. gw 2 1f2 rät. 65: ' 


Doligationen der Stände von Aerarial Domepft, 
Oeſterreich unter und. ob der ( EN. EM. 


Enns, von Böhmen, Mäb- ) ju 3 ri. — — 
ren, Schleſten, Steiermark, ju 2 1/2 » 64 12 4 
Kärntben, Krain, Börz;,) zuzıfa » _ — 
und des Wiener⸗Oberkam⸗ju 2 > 4 12 — 
mer⸗Amtes in 1 3/4 » — — 


Bant⸗Actien pr. Stůd 1642 in Comp, Münze. 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Hewte. zum Bortheile des Herren Spiro, zum erftien Male: 
Der Krämer und fein Eommis. Poſſe mir Geſang im 
2 Aufjigen von, Friedtich Kaiſer. Mufit vom Capellmeifter 
Sranz v. Suppe. 
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Zeit ver ermometer i : 
Meteorologifcye \ Beobachtung nach Reaumur Barometer Wind Bitterung — 
Beobachtungen, Jurr Morgens 5377 Grad | 282 4 8.59. INNE. fhwadh halb heiter mit Gonnen! 
vom ı > MNadmittage|| — 3 1f2 >» 23» &>5>» || do. .mäßig bliden und Meinem 
8. — — vbent⸗ — » 283» 5» 2 > bo, dp. Schneegefiöber. 


m Omdrometer: Der Nirderfhlag auf 1 Wiener Quad. Fuß: — Pfund 1/2 Soth. . 
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Bien 

Se 4 }. Majeflät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
fehreiben vom 80. November d. %. dem Director der 
Allerhöchſten Fonds⸗ und Familiengüter, Regierungsrarbe 
Thadäus Keſiſch, den Titel eines k. k. Hofrathes tar: 
frei allergädigft zu verleihen gerubet. 

Se, & I. Majeftät haben mit Allerböchiter Entichlies 
fung vom 26, November.d. J. dad am Dom:Sapitel zu 
Pavia erledigte Sanonicat bem Rector des dortigen bi— 
fchöflichen Seminars, Vincenzo Gandini, allergnädigft zu 
verleihen gerubet. 

Se, #. I. Majeftät haben mit Allerböchfier Entichlies 
fung vom-23. November d. J. allergnäbdigft zu geilatten 
gerubet, daß der ProvinzialeDeputirte zu Brescia, Joſeph 
Porcelli, dem: päpftlichen Orden der militia aurata; der 
Ri. Hofmaler zu’ Mailand, Peter Ebler von Bagattiv 
Balfechi, ben königlich portugiefiichen Chrifftus » Orden, 


und ber Hof» und GerichtdsAbvocat zu Wien, Doctor 


Johann Engert, die Decoration eines Donaten bes Jo— 
banniter-Drdens annehmen und tragen bürfın. (W. 3.) 

j Türkei. 

Der »Össervatore Triestino« maht nadhitebenbde, 
ihm aus Ecutari in Albanien zugefommene Nachrichten 
vom 12, November bekannt: In diefem Angenblide lau⸗ 
fen Nachrichten von der Dibra ein. Nachdem ber Paſcha 
von Dibra in bie Verbamung gefchidt und die Militärs 
Sonfcriptiom mit folder Strenge ausgeführt worden, daß 
felbſt Knaben ausgehoben wurben, griffen am mehreren 
Orten bie Einwohner, und felbft Frauensperionen zu ben 
Waffen, und Kimpften mit Verzweiflung. In dieſen bie 
und ba vorgefaflenen erbitierten Gefechten find "beider 
Geird am 1000 Perfonen, barunter auf der Seite der 
Anfurgenten viele Weiber geblieben. Dem großberrlichen 


Heere if nur mac großen Anftrengungen ber Gieg * 


von ber Dibra nach ben 


blieben. Der Ueberga 
ir ; banien iſt gegenwärtg umer. 


brigen Gegenden von Al 
brochen. 





(Riem 319.) 





. Deutſchland 

Die cherne Bildſäule des verſtorbenen Großherzogs 
Carl Friedrich ſiellt den Fürſten im Felbherrn » Eojlüme 
und Hermelin⸗Mantel auf einem hohen, ehernen Fußge— 
ſtell dar. Die Bruſt iſt frei, das Haupt unbedeckt, bie 
Linle iſt leicht auf ten Degen geflügt und die Rechte 
bält bie ſich eben öffnende Role, worauf die ewig denk— 
würdigen Worte ftehen,- welche ber edle Fürft einſt zu 
feinem Wolfe fpradh, als es ihm für die Aufhebung ber 
Leibeigenſchaft feinen Dank barbradıte. An ben vier Eden 
des. ebernen, auf graniiner Unterlage rubenden Piedeſtals 
Befinden fidh vier Foloffale weibliche Figuren, weldye die 
vier Provinzen bes Grofherzogtbums barflellen. Sie tra— 
gen fämmalich Mauerkronen, und ihr Haupt, ift mit Aehe 
ren und Wecinlaub umwunden. Auf ber vordern Fläche 
bes Piedeftals fichendie Worte: »Carl Friedrich, Groß⸗ 
berzog. von Baden,« Auf der Rüdfeite lieft man. unter 
einer Krone bie Inichrift. »Großberjog Leopold Seinem 
Bater dem Geiegneten. 1844.« Auf den beiden Seitens 
flächen des Fußgeſiells befinder ſich das altbatifche War 
pen, (Wien. 319.) 

Rußland. 


Berl. Blätter melden aus St. Peteräburg vom 23. 
Povember: Der Dr. ClonBey, General im Dienfte bee 
Paichas von Egypten, bat Ken Stanislaus-Orben erfler 
Elaſſe erhalten, im Anerkennung feiner Mitwirkung bei 
ben Arbeiten ber ruſſiſchen Commiſſion, weldye nad) Egyp⸗ 
sen gefchictt worden, um mıt verpefteten Kleidung sflüdem 
mittelft hoher Higegrabe Desinfectiong: Verfuche anzuftellen.. 

Die Faiferliche Familie wohnte am Dienftag Abenbs 
dem ın ber Schloß⸗Capelle bed eigenen Palaid Er. Mir 
jeftät des Kaifers voljogenen Trauungs⸗Acte bes Herrn 
von Ribeaupierre, Sohnes bes wirklichen geheimen Ra: 
thes v. Ribeaupierre, vormaligen ruſſiſchen Geſandten 
am Berliner Hofe, mit ber Fürflin Trubejfoy, Hoffräue 
lein Ihrer Majenät "ber Kaiferin, bei, Am Mitwwoche, 
dem Namensfefle des Groffürften Michael Paulowirh, 
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war drofe Gratulanons:Sour im großfürfllihen Palais. 
Am Radymittage dieſes Tages lehrten die erlauchten Herre 
fhaften wieder auf ıhre HerbftsRefiden, Gatſchina zurüd, 
Hoͤchſtdieſelben dürften nicht vor Ausgang bes Fünfligen 
Monats die biefige Reſiden; beziehen. 

Ein höchſtet Tagsbefehl vom 15. b. verfügt meh⸗ 
rere Verfegungen in unjerm activen faulafiihen Armee 
Corps; der GeneralsPieutenant Galafejew, bisher die 
20fte Infanterie-Divifion commanbirend, ift zum Somman« 
danten von Sebaftopol ermannt; ber in den Kaufafus« 
zum ſich ausgezeichnet tapfer bemiejene Generals 

ajor Freitag, bisher bie zweite Brigade ber 0jten Ins 
fanterie » Divifion befehligend, ift zum Chef biefer Divis 
fion ernannt, wobei ihm auch ber linfe Flügel an ber 
kaulaſiſchen Finie fubordinirt wird; Generals Major Las 
bınjow übernimmt in Stele bes General» Miajors von 
Klugenau bad Commando ber eriten Brigade in ber19ten 
Snfanterie-Divifion; ber General:Major Poltinin übers 
nimmt dad Sommanbo ber erften Brigade in der 20ften 
Infanterie«Divifion; ber audgezeichnete tapfere Generals 
Major. Paflel, feit —— Frühjahr erſt nach der 
brillanten Action bei Sjürjan zum Chef des Aſchperon 
ſchen Infanterie-Regiments ernannt, iſt jeht zweiter Bris 
gade⸗Chef in der 20ften Infanterie-Diviſion geworben, 
Als derſelbe gedachtes Regiment übernahm, erließ er eis 
nen Tagsbefehl an feine Krieger, worin es u, 9, heißt: 
Die Afchperongen waren Suwarows Helden, auf dieſen als 
tin Krieges Veteranen rubte ber Ruhm feiner großen Tha⸗ 
sen. Möge ihr Ruhm -in ihren heutigen Nachlommen, in 
uns, Freunde und Gefährten, wieder erfichen. (W. 3.) 

Spanien. 


Aug Mabrib vom 25. November wirb berichtet, 
man babe dort Nachricht, der Sohn und ber Schwager 
Zurbanos fey erſchoſſen worden; ba inzwifchen feine Mels 
bung darüber aus Bayonne zu Paris eingelaufen ift, fo 
darf man noch an ber Zuverläßigleit jener Angabe zweifeln. 

Aus Sevilla wird berichtet, es fey auch dort verges 
bend verfucht worden, das Volk zum Aufftand und bie 
Truppen zum Abfall zu verführen. — General Dribe, 
Sommanbant in ber Provinz Pogrono, ift abgefegt wor: 
ben, weil er bie Befehle ber Regierung nicht energifch 
genug im Vollzug geſeht hat. 

Am 21. November gab Pigzt ein Concert für bie 
Nohlthätigkeitd . Anftalten von Mabrib. 
lief fih auf 10,000 Realen. 

Franfreid. 

Der Minifter bes Innern if mit ber Verwaltung 
ber Eijenbahn » Sompagnie von Rouen übereingelommen, 
baf ‚der Verfuch mit dem electrifchen Telegrapben auf 
biefer Linie gemacht werben fol. 

Herr Andraub iſt eingelommen, eine Eifenbahn von 
Argenteuil nad; Asnieres, und eine von Asnieres nad 
Ei. Denis anlegen zu dürfen, um babei fein newerfuns 


(Wien, 319.) 


denes armofphärifhesSyftem anzuwenden. Hr. Andraub 


glaubt, daß die Fıeue einer Eifenbahn nady biefem Sys 
ſteme nicht über 160,000 France foften werde, und bie 
Betriebskoſten gleichfalls unter 1a ber bisherigen Blei» 
ben müljen. 

Das Journal des Débats gibt eine Charalieriſi— 
rung Der engliſchen Preſſe und ihrer Nachrichten, aus 


Der Ertrag be⸗ 


welcher wir Folgendes hervorheben: »In England,« fagt 

es, »ift dag Erfte, worauf es im ben Zeitungen anlömmt, 

Nachrichten zu haben, mweldye die andern Blätter micht 

bejigen. Daher lömmt es, baf fie gewöhnlich alle ihnen 

zugehenden Miuheilungen aufnehmen, ohne ſich viel um 

den politifchen Werth derfelben zu kümmern. Wir find 

nicht gemeint, dieß Syſtem bloß deßhalb zu tadeln, weil 

es nicht das unſrige iſt; wir wollen damit nur ſo viel 

fagen, daß man in Frankreich ſehr unrecht ihat, zu glau- 

ben, daß in England die Sprache irgend eines Zeuungs⸗ 
blattes dem Minifterium uber auch nur einer Püärser eine 
Verantwortlicher auferlege. Diefer unbefchränften und 
regellojen Publicitäts » Gewohnheit ift auch wohl, weit 
mehr als einem abfihtlihen Uebelmollen, die Aufnahme 
der nur zu berüchtigten Briefe von der Rhede von Tan- 
er in ein engliſches Blatt zuzuſchteiben. Dergleihen Res 
Kapinge können die allgemeine Politik zweier großen 
Länder nicht flören. Es find dieß allerdings bedauernd« 
weribe, aber unvermerbliche Anläjfe zur Erbitterung. Der 
Meisheit der Regierungen und bem gefunden Einne ber 
Völker gebührt es, fie auf ihre wahre Bedeutung jurüds 
zuführen, und Fein ungebührlices Maß annchmen zu Taf 
fen. Uebrigeng find wır fehr wohl überzeugt, daß über 

diefen Punct, wie über viele andere, die Oppoſitions- 
Blätter weit mebr Lärm machen, als fie Schlimmes bens 
ken, und daf, wenn fie den Krıeg zu Diaheitı juchen, jie 
dieß deßhalb ihun, weil er dort micht zu finden iſt.« 

Das Journal tes Debats befpricht abermals bas 
Project, einen Sanal burdy bie Pandenge von Suez zu 
legen. Er weiſt nach, daß berfelbe nicht nur nicht unmög« 
lich, fondern fogar fo möglich fey, baf er ſchon eriftirt 
babe, ſowohl zu den Zeiten ber Pharaonen als zu denen 
der Römer. Napoleon babe bei feiner Erpebition 1798 
felbft die Spuren davon aufgefucht und gefunden, baf 
fie ganz unverfennbar feyen. Die Koften fehen damals 
auf 17 — 18 Millionen Franken gefhägt worden. Ein 
Canal werbe überhaupt bie größten Vortbeile vor einer 
Eifenbahn haben, die dort böchſtens 4000 Paflagiere 
jährlich zmwijchen Indien und Europa und die Poſten be: 
fördern werde, während ein@anal vielleicht eben fo viele 
Schiffe mit 400 Tonnen Pabung zu fpebisen haben 
würbe. (Wien. 319.) 

Grofbrittannien. 

In ber Pondboner Münze ift zum Andenken bed Ber 
ſuchs des Königs Yubwig Philipp eine Mebaille geichlas 
gen worben; fie ift etwas größer wie ein Fünffranken— 
ihaler, und enthält auf der einen Seite in einem Kranz 
von Lbilien und Rofen die Inſchrift: »Commemorative -of 
the visit of Louis Philippe, King of the French, 
to ‚Victoria, Queen of Great.Britain, Oct. 1844,« 
auf ber andern Ludwig Philipps und ber Königin Vic— 
toria Bildniß, jedes bejonders eingerahmt; bie beiden 
Porentaten fcheinen ſich zuzulächeln. Eine allegorifche: Ge» 
alt, den Frieden vorftelend, freut Blumen über fie, und 
unten finden fich zwei gefrönte Wapen; jenes bes Königs 
führt drei Lilien. 

. - Ponten ber am 26. Nopember Morgens das fon, 
berbare Schauipiel dar, daß enge Theile in den dichte» 
ften Nebel eingehüllt, andere, dagegen, und. barunser, die 
Sity, oasen frei waren; gegen Nachmittag aber Jag bie 
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Sim im bidflen Nebel, 
geſuchten Stadtiheile heller Sonnenglan; biflrahlte. 

Die 92. u ir und Comp, zu Mandyefter find 
bermalen mit ber Verfertigung der jlärhten und größten 
Locomotivmaſchine, welche je gebaut worden, befdhäftigt. 
Diefe zum Gebrauche für bie Eiſenbahn von Sheffield 
nad; Mancheſter beſtimmie Maſchine wiegt ſammt bem 
beladenen Tender über 280 Sentner und fol zum Zuge 
eines Gewichtes von mehr als 26,000 Wiener Gentner 
bie Arafr bejigen, 

Zu Devonport wurden neulich mehrere Offiziere des 
Linienſchiffes »Cornwallis,« deſſen Mannfchaft gerade aus: 
bezahlt worden war, bei ber Landung von einem großen 
Voltshaufen, der aus Geeleuten, ſchlechten Weibsbildern 
und Matrofenfrauen beitand, überfallen und ıheilmeije 
arg mißhandeli. Nur mit Mühe lonnien fie‘ nad ihrem 
Gaſthofe gelangen, wo Polizei » Mannfcaft aufgeftellt 
werben mußte, um fie vor weiteren Unbilben zu ſchühen. 
Der Ueberfall batte eigentlih dem Gapitän und dem 
Sommandeur bes Schiffes gelten follen, weldye aber an 
einem anderen Puncte gelandet waren. Grundlofe Ge— 
rũchte von überfirenger Behandlung der Mannſchaft gas 
ben die Veranlafjung zu bieien Gewaluhätigkeiten. 

Das Schiff »Sea Queen« bat Nachrichten aus 
port» Philipp bie zum 19. Juli überbradt, Von bem 
unternehmenden Führer ber Erpebition nad Borneb, 
Hın. Murray, den man fammt feiner Begleitung für 
verunglüdt ausgegeben hatte, folen Briefe zu Port-Phis 
Jipp angelangt ſeyn. Dagegen hat man jept das Schick⸗ 
fal ber Reifenden Gellebrand — früher Beneral:Anwalt 
für Van Diemendland — und Hefje, welche vor ſechs 
Jahren zu Lande von Port: Philipp nah Sidney zu 
zeifen verjuchten, aber an letterem Drte nicht anlang» 
sen, völlige Gewißheit; ber Eine von ihnen unterlag 
ben Strapaßen, der Andere Tebte zwei Monate lang bei 
den Eingebornen, und wurbe dann ermordet und begra« 
ben. Sein Elelet wurde unlängft einem Soloniflen durd; 
einen Eingebornen vorgezeigt. (bien. 319.) 

Amerita. 

Aus Montevideo wird unterm 26. Auguft berichtet: 
Mehrere für uns günflige Ereigniſſe find eingetreten, 
Ein amerılanifches Shif bat bie Nachricht gebracht, 
daß Dribe von unferm General Rıbera geichlagen wors 
ben fey. Ferner erfährt man, daß Ribera durch Erups 
pen, bie er nad St, Joſeph ſchickie, bie ganze feindli, 
che Beſahzung zu Ganeleno nebft den Depuirten und 
neuen Miniftern, aus welchen Dribe borı eine Art von 
Regierung bilden wollte, gefangen genommen hat. Hier 
geht Alles gut; wir haben eine Stunde von ber Stadt 
eine Baterie errichtet und der Feind verſchanzt fich ‚ger 
gen ung. General Pa; ift wirkiih von Rio nach Gors 
riented gegangen, was zum Bruche zwiſchen Braftlien 
und Rofas führen ruf. 

Aus Fima wird unterm 19. Auguft gemeldet, daß 
Eliad ben Congreß anf ben 9. December einberufen 
hatte, General aftillo, welcher bie von Elias gemach⸗ 
4en Fricdensanträge —— hatte, gedachte zu Waſ⸗ 
fer von Arequipa nad) Callao, dem Hafen von Lima, 
zu gelangen; man hoffte jedoch, daß eine Verftändigung 
zwifchen beiden Theilem und ‚fomit bie Keritellung bes 
Friedens in Peru erfolgen. werde, 





während bie am Morgen beim: : 


Unter ber Unterfchrift: »Präfidenten ber norbames 
ifanifchen Union,e enthält bie Franff, O. P. 9. Zig. 
nachftehende Mirtheilungen: Zwei riefige Staaten find 
in den leßten 135 Jahren in dag politiſche Syſtem ber 
modernen Welt eingetreten: Rufland und bas in feinen 
Beſtandtheilen von Engländern gegründete, von England 
abgefallene Rei in Nordamerifa. Mit dem Tage bei 
Pultawa (1709, 27. Juni), ber Schwedens alte Macht 
brach, war für Rußland die weite Bahn geöffnet, wor: 
auf ed unı:r Peter dem Großen, Katharina II., Aldrau⸗ 
der und. Nicolaus unaufhaltfam vorungeihritten if. Mit 
bem Tage bei Saratoga (1777, 16. Dctober) ging ‚bie 
Sonne ber Unabhängigkeit für bie vereinigten —*88 
ien von Nordamerika auf. Franklin und Wafhington 
erwarben ſich die Unſterblichleit reinen Ruhmes. Frank⸗— 
reich ſandie Hülfe und holte ſich Freiheits⸗Idcen, die, 
in empfänglichen Boden geienkt , als die Jahreswoche« 
berum war, üppig aufſchöſſen zur Revolution. Der am 
3. September 1783 zu Verfailles unterzeichnete Vertrag 
entriß Großbrittannien eine Welt, um ibm Gelegenheit 
zu geben, zu zeigen, daß es fie entbehren lönne. Von ba 
an ift Nordamerila in raſchem Gebeihben. Aus ben 
urfprünglichen dreizehn Bundes⸗Republilen wurben burdy 
Ausdehnung nad, allen Seiten ſechs und zwanzig. Auf 
einem noch ungemefjenen Kaum leben 18 Millionen Mens 
ſchen (leider find darunter dritihalb Millionen Sclaven!) 
unter einer Verfaſſung, die bis daher die fchwierige Aufs 
> einer großen FöderalsRepublit glüdlich gelöft hat. 

ie Conſtitution bes freien Nordamerika ift 57 Jahre 
alt, fie fam 1787 zu Stande. Die Regierung erhielt 
damals erit Kraft, Einfluß, Feftigleit. Vorher beftand ber 
Songreß nur aus einer Kammer; er konnte keine Aufla- 
gen ausfchreiben, Feine Truppen zufammenziehen, ohne 

azwifchenlunft ber Verwaltungsbehörden in ben eins 
jeinen Etaaten. Das inigungsband war fo loſe ge: 
fchlungen, daß man ihm Heine lange Dauer verfprechen 
Ionnte. Zeitig genug warb bad eingefehen, Democraten 
und Föberaliften gaben jich die Hand und bie Conſtitu— 
tion verlieh der Gentralgewalt die wichtige Stellung, 
worin fie fi, obne Gefahr für diellmabbhängigfeit, bis 
beute erhalten hat. Wafbington, John Adams, Jefferfon, 
Madifon, Monroe, Duinch Adams, Jackſon, Yan Bus 
ren, Präjidenten des großen Freiflaats, haben jeder in 
feiner Weife die Jahre der Amtsführung mit rühmlichen 
Handlungen bezeichnet. Amerila’s Flor blieb fleigend 
(troß wiederholt eingetretener, auf @uropa rüdwirfender 
HandelssSriien!), die innere Parterung in ben Schran: 
Ien, wo fie das politifche Leben nährı, ohne es auf ge: 
fährliche Spigen zu führen, bad Anſehen nad Außen 
ftets bewahrt. Won ben vereinigten Staaten barf gefagt 
werben, baf fie bag Pierteljahrhunbert, das Europa, in 
den eigenen Gingeweiden wühlend unb den hoffentlich 
legten Verſuch eıner Univerfal-Monarchie überftebend, 
unter Stürmen verbrachte, wie gefchicdte Kaufleute und 
ſchon im der Schule ausgelernte Politiker benudt haben. 
Sıe wuchſen heran, ohne daß man es bei dem Lärm 
ber Kriege und ‚Revolutionen dießſeits des atlantifchen 
Meeres beachtete, und fanden. eines ſchönen Morgens als 
Macht erfter Größe vor dem erflaunten Auge unierer 
Staatstünftler. In Rordamerita ift die repräfentative 
Democrasıe zu Pauſe, — das vollsthümliche Princip 
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‚ „bie Rational. Eouveränität, die man in biefem Augen⸗ 

blicke in Spanien mühfam aus ber Conflitution ents 
fernt!) waltet-in den Inbivibuen, wie. in dem Collective 
wefen. Die Sentralgewalt, ber Congref, Bilder ſich aus 

ewählten Abgeordneten ber einzelnen, in ibrer innern 

erwaltung unabhängigen Staaten. Die Bundesmacht 
liegt in ben Händen des Congreſſes, beftehenb aus zwei 
Kammern (Repräfentanten und Senat), beibe zuſammen 
General:Congreß genannt, ala der gefeßgebenden, und 
in benen eines Regenten, Präjibent genannt, ald ber aus⸗ 
übenden Gewalt, .(Die Repräfentantenlammer beſteht 
bermalen aus 223 Mitgliedern — auf je 70,680 Sees 
ken ein Deputirter; in den Senat fchidt jeder ber 26 
‚Staaten zwei Mitglieder; fomit zählt der General«:Ton- 
greß jufammen 275 Individuen; eben fo viele. Delegire 
te werben gewählt, ben Präſidenten zu ernennen, ber 
vier Jahre im Amte bleibt und nad; deren Ablauf auf 
weitere vier Jahre wieder gewählt werden kann; länger 
aber als acht Jahre kann basjelbe Individuum die Präs 
ſidentenſtelle nicht bekleiden.) Einmal im Jahre, ges 
wöhnlih Anfangs December , erflatter ber Präfident 
durch eine Borfcyaft dem Congreſſe Bericht über bie 
Lage ber öffentlidyen Angelegenheiten, Eine ſolche Bots 
ſchaft ift, die Länge abgerechnet, mil den Reben zu 
vergleihen, womit in Europa bie Legislaturen eröffnet 
werben. Der Präfident ber vereinigten Staaten kann 
eine ſolche Rede nicht halten, denn er ift wie jeder 
von ihm angeftelte Beamte von ben Sitzungen ber 


beiden Kammern audgeichlofien. Die Boiſchaft Ned Prä⸗ 
fibenten ift eine Darlegung ber inneren und duferen 
Verbältniffe; fie verbreitet ſich mit einer Ausführlicykeit, 
bie zu Wafbington. nicht ermüdend gefunden wird, aber 
gar oft die Geduld europäiiher Leſer auf eine harte 
Probe ftelt, über Gegenftände von öffentlichem Intereſſe. 
Bei ber rajchen Dampfoerbindung, welche gegenwärtig 
zwiſchen England und Amerila beficht, darf man bie 
Borfchaft bed. im März 1845 abgehenden Präfitenten 
Tyler gegen Enbe. December in Europa erwarten. Bon 
feinem muthmaßlichen - Nachfolger fagt ber »New⸗ 
Dort» Heraldr« Herr Polk ift ohne Zweifel ein guter 
Mann und wird Jauch wohl einen guten Präftdenten 
machen; auf das perfönliche Talent unb ben politi« 
fhen Einfluß des Hrn. Clay wird er felbit feinen Ans 
fprudy machen, Er wird mächtigen Schwierigkeiten bee 
gegnen bei verfchiedenen »Sliquen« (Motten oder Spieß— 


‚Seiellichaften), die fich eben jept Bilden und demnächſt 


verfuchen werden, »auf ihn einjumirfen. Wir werden 
eine Wan Burens» Clique, eine Tyler» Clique, eine Eals 
boun»Slique, eine Caſſ-Elique zu feben befommen. Jede 
biefer Senoffenichaften wird ftreben, fein Vertrauen zu 
monopolifiren. Er wird von jet an vier Kahre fang ges 
plagt werben von Stellenjägern unb politiichen Project⸗ 
machern. Wenn er ſtatk und ſtandhaft genug ift, dem 


“ Allem die Stirne zu bieten und feine Unabhängigkeit zw 


behaupten, fo mag es feyn, daß ihm ein wenig Nube, 
ein wenig Somfort, ju Theil wird.« (Wien: 3tg.) 


Bermifcbte Rachricbten. 


Kunfentbufiasmus unferer Zeit. 

In dem eben erfhbienenen Buche: „Bilder aus Melt und 
Zeit,“ fagt der Beriajjer „2. Fred, unter Anderem: Nichts iſt 
lächerfiher, a!$ die mahrkaft efelhaften Tänze ſo vieler Men: 
fen um ein goldenes, ſingendes, tanzendes, ſpielendes oder mue 
fiirendes — Rünitlerfalb ! Iünglinae, wertet Tänzer, Sanger, 
Schaufpieler, Mutanten; Mädchen, werdet ſhöne Schauipie— 
ferinnen, Tänzerinnen, Gingerinnen, Muſikantinnen; da 
gebt es hoc ber, dem Volke geht's gut, die werden bezahlt bis 
zum — Wabnfinn! Armes Zeitalter, das ſolche Menichen ver: 
göttert und wie Feſtochſen mäſtet mit Gold und Diamanten; 
welches Menſchen vergöltert, am denen im der Regel aufer ihrer 
Kunft nichts iſt, gar nichts, kein Stopf, Peim Herz, fein Churac- 
ter, fein Wiſſen. Und mer mit ſolchen Menidıen jogar einen 
armfeligen Pagodentienft treibt, der ſteht auf der höchſten Stufe 
menfchliher Selbſtentwürdigung und Thorbeit. Auch ich liebe 
die Kunſt, aub id achte die Künftler, auch ich weiſe jede nie 
dejiſche Gefinnung in Berug auf ſie entrüftet jurüd, auch id 
bemwundere die Kunſt ald Schleifſtein einer Unſumme meniclis 
er Ungeſchliffenheiten, allein ich überſchätze die Kuuſt, und die 
Künfter nict. Zumal gewiſſe Künſtler detrachte ih als leichte, 
freundfihe Nürnberger Spielmaaren, als buftende Blumen in 
unferer geruchlofen Alltäglichfeit, als Blumen, die friſch fehr 
fieblib,. aber abgeblüht -weasumerfen find. . Männer, in deren 
Hand die Sdidiale, das Wohl und Dieb vom Diillionen rue 
ben, autgejeihnete Staatdminner find in Bezug auf die Cinz 
fünfte oft mahrbaft bedeutend im Nachtheil in Vergleich zu wies 
fen Künſtlern!“* . (Baterland.) 

Am 25. Auguſt wurden eine Biertelmeile vom dem Städt: 
chem Arfadak im ruffiihen Guvernement Jaroflare zwei Bauern 
von etwa‘ 20: Wölfen angefallen. Beine wolten auf Die Jagb 
gehen und hatten Gewehre bei ib. Die Flucht mar arfährlid 
und fie beſchloſſen alfo auf die Rrubthiere zu feuern. Der eine 
Hauer ſchoß und that dem jungen Wolf, das andere Gewehr 
seriagte, und augenblidiic waren bie Wölfe bereit). ihn zu ger⸗ 
reifen. Die beivon Maͤnner ergriffen man bie Gewehre als Keus 





fen: die Raubthiere riſſen fe an den Kleidern, die Gewehre 
jeriprangen, jo daß der Kampf nur nohmit den Pätrfen geführt 
werden fonnte, Da indem Yugentlide, wo fie erliegen ſollten, 
ſtießen die beiden Bauern afeichyeitig ein fürchterliches Geſchrei 
des Entfogens aus, vor dem die Rauttbiere wirklich feldit eine 
ſoſche Scheu befamen, daS fie in den Wald zurüdlieien, wäh: 
rend die Bauern mit ihren Gewehrtrümmern und dem getöbte: 
ten Wolf Reifaus nahmen.“ J (Botz.) 


Cours vom 7. Derember 1844. 
Mittelpreis in EM, 
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Nachtichten. 





Wien. 

Se 4. 4, Majeſtät haben mit ber Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchliefung vom 26. November db. J. das am DomsJapi: 
tel au @rema erledigte Canonicat dem biichöflihen Se» 

cretãr, Jovita Riva, allergnidigii zu verleihen geruber. 
Se & 5 Maieftarı haben mit der Allerhöchiten 
Entichliefung vom 26, November d. J. das am Doms 
Sapitel zu. Como erledigte Ganmonicat d’ordine pres- 
biterale, dem CGanonico-Penitenziere eben dieſes Ca— 
ptiels, Sarlo San Pietro, allergnädigit zu verleihen ges 
ruhet. (Wien. 319.) 
Königreich beider Sicilien. 
Der Marfeiler Semaphore bringt Nachtichten aus 
Neapel vom 26. November: Am 25., dem 341en Jah⸗ 
restage ber Vermählung: des Könige ber Franzojem 
mit Marie Amelie, Tochter bes Königs Ferbinand I, 
beider Sicilien, wurde ber Herzog von. Aumale (Prinz, 
Heinrich Eugem Philipp Ludwig von Orleans, geboren, 

ben 16. Jänner 1822) mit-ber Prinzefiin Marie Car 
line Augufte (geb. den 26 April 1822, einziger Tode 
ter bes Prinzen Leopold von Salerno, Vaſerebrubers 
bes Königs beider Sicilien, ber Königin Ghrifline von 
Spanien, ber Herzogin von Berry und der Kaiſerin 
von. Brafilien, Bruders ber Königin ber Franzofen, aus 
feiner Ehe mit der Erjberzogin Marie, Tochter bed Kais 
ferd Franz) getraut. Die lirchliche Feierlichkeit fand im, 
ber Gapelle bee lönial. Pallaſtes Statt, Im Augenblide 
” ber Einfegnung erbröhnie. Grihügbonner von den Schif⸗ 
fen im: Hafen und ben Feflungswerlen. Nachminags bes 
gaben ſich die Neunermablien mil bem ganzen Hofe nad, 
ber Favorite, einem Lanbfige bes Prinzen von Salerno, 
wo ein glänzendes Fe’ Statt fand, Das Vollk von Nea⸗ 
pel nahm lebhaften Antheil an ber Freube ber ra 
hen Familie. Abends war die Stadt beleuchtet. Die: ba⸗ 
ben franzöſiſchen Dringem wurden bei ihrem Eintritte im 
das feſtlich beleuchtete Theater Sau Sarlo mit lautem 
Jubel empfangen! Der Herzog von Anmale hielt -am 


folgenden Tage eine Muſterung über: die. Befakung, und 
ließ fie. mehrere Mebungen ausführen. Die hoben Neu: 
vermählten und ber Prin, von Joinville werben am 2. 
December von Neapel abgeben und, wenn; nit das 
Werten ungünftig it, am 4, in Marfeille eintreffen, wo 
bereus Anitalten zu ihrem seitlichen Empfange getroffen 
werben, 

Berichte aus Neapel vom 26. November melden: 
Den 22, d.,M. find ‚dag englifche Linienſchiff »Formis 
dable« von 80 Kanonen und die Dampffregatte »Hecla,« 
von Malta fommenb, in ‚unferm Hafen eingelaufen, Das fi, 
nienfhiff begrüßte beim Einlaufen zuerſt die Stabi und bean 
bie bier vor Anker liegenden franzöſiſchen Kriegsſchiffe, 
welche Galutirung von dem Fort San (Sennaro und 
bann,auch von. dem franzöfiichen Admiralſchiffe erwiedert 
wurbe An dem nämlihen Tage empfingen: Ihre Fünigl.. 
Hoheiten der Prinz -von Joinville und ber Derjog von 
Aumale, in ihrem Refiden;fchloiie. am- —— die 
Begludwünfhungen ber Siaaisräthe und Staats⸗Secre— 
Lite Sr. Majeftär des Königs beider Eicilien. 

- Geftern.. den 25. war aus Anlaß ber zwiſchen Ih» 
rer Tönigl. Hoheit der Prinzefiin Marie Caroline Au: 
* Tochter Sr. lonigl. Hoheit bed Prinzen von Sa: 
erno und zwiſchen Gr, königl. Hoheit bem Herjoge vor 
Aumale erfolgten DVermählungsfeier ‚große Gala bei 
Hof. Der Vermählungse Net if in ber eigend dazu aus: 
geihmädt gewefenen Lönigl.. Palatinals Sapele: vor ſich 
gegangen. (Wien. Big.) 


db Brennen. 
cCharlouenburg. 29. November. Geflern ging tem 
Vereins » DVorftande ber ‚biefigen Erwerbſchule mittelit 
—— Cabinettsſchreibens die, frohe Nachricht zu, 
a5 Ihte Majeflät unfere hohe edle Königin, auf bie 
Bitte des gedachien Vorſtandes, die beſondere Protection 
jener Schule übernommen  babe.. — ;Erft am 19, No— 
vember v. J. wurde mir ber Einweihung eines befons 
bern Schul» Focals ‚die Unſtalt als. Hiefige Erwerbichule 





— davon überzeugt, bag der zunehmenden Derars 
nurı 







burdy grümplic”"und baukmd\entgegen ge⸗ 
na, aß die nterRüßung, jo weit 
Heck ch 3b träfle hat, ia Darreichung 
eier Arbeitg rt, und daf vornamlic die Armen⸗ 
Einder möglichft frübzeitig an Ordnung und eineregelmäßige 
. Ihätigkeit gewöhnt werdene — hat ſich als Enbziel des 
Vereins vorgeſtect: »fämmtlichen hiefigen armen Kin« 
ber, welchen ıbre Eltern nicht felbft -Unterhalt und Kleie 
dung geben Jönnen, beibes zu gewähren aus dem Vers» 
dienft geeigneter „Arbeit, ber Kinder unter ben nöthigen 
Zuſchũſſen aus ber Vereinscaffe,< und erftrebt der Ver 
ein -foreinen Theil des Ziels, welches ſich ber jeht ges 
bildete Verein zum. Wohl der arbeitenden- Siaffen hin⸗ 
geſtellt hat. — In ber hiefigen Erwerbſchule würden bie 
Kinder ſpäter Belöfligung und Kleidung erhalten, von 
Früh an’ bie zum Abend in ber Schule, dagegen bie 
Nacht im ber elterlichen Wohnung ſich befinden. Zur 
Veruieidung der. größeren Unlkoſten würden in bem Ur: 
beitsftunden die fchon geübten ‚Kinder abwechſelnd die 
minder geübten Kinder unterrichten. Durdy eine fols 
che Anftalt, die mit Por gm Modificationen in den 
Dörfern wie in ben Städten , und mamentlih in 
Berlin ausführbar ft, würde auch ber Öffentlichen Vers 
waltung nie’ eine Faft eniftehen können. Doch jenes ift 
bas ndjiel bes Vereine ; bie gegenwärtige Einrichtung 
der Erwerbſchule betreffend; fo ift biefelbe für jegt nur 
erſt zur Aufnahme von Mädchen beſtimmt. — Die jähr: 
lichen Ausgaben für die Edyule an Mierhe, Fruerungs- 
bedarf, Honorar und Fehrerinnen, für die Fleifigeren der 
Echülerinnen an. Prämien (die ın noihmwendigen Aleis 
dingsſtücten beſtehen) w. ſ. w. werben zwar von ben 
Tafenden Beiträgen der- Werdinsmisglieder lange noch 
nicht gedeckt, doch iſt es dem Vorſiande durch einige 
auferorbentliche Geſchenle möglich geweſen, bisher alle 
Ausgaben ber, Anſtalt zw decken, ohne irgend einen Zur 
ſchuß Seitens ber Sommune Der Zutritt jur Erwerbs 
Schule (etſelbſt Scharruſtt. Nr. 18) if ülen benen, 
melche fich von ben Wirken ber Anftalt näher’ unterridh« 
sen wollen, des Mittwochs und Sonnabends Nachmittag 
ſehr gern ur — SE . Big.) 
Der Hnigf. Landrath von Raftenburg, Graf zu 
Ienburg, hat im bem dortigen Kreisblafte- vom 23. No: 
eember durch nachſtehenden Erlaß aufgeforbert, die Yus 
ſiedelung der Philipponen zu verhindern: 

In Uebereinſtimmung mit ‘der königl. Regierung 
zu Gumbinnen hat bie lonigl. Regierung zu Königsberg 
wittelft Circular⸗ Verfügung vom 13. Auguft 1842 die 
Fee von Philnpponen im biefigen Regierungs⸗ 
begirle verbosen und fümmtlihen Landrathen —— 
gglid: Jufteuctienen zugehen laſſen. Um ten Kreiss 

sgefeffenen die Wichtigieit biefer Anordnung für bie 
allgemeine Sicherheit bes Kreiſes darzulegen, ‘bemerle ich 
Nachſtehtndes über das Treiben biefer orte, fo wie 
über die Aleibung det Einzelnen, ju ihrer-Erfennung. 
Die Phil pponen Hilden eine alte Secte ber ruſſiſchen 
ER “wohnen aber in Folge'ber ch über fie ven 

Angten’hürten Nerfölgungen in allen Theilen bes ruſſiſchen 
Reiches, ſo wie des Königreich polen ſehr zerftreut. 


\' wir 
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Ihre roli Spärmerei gegen Anbersglau⸗ 
beude und ihr b > ka grünbender politifdhyer Gepa= 
ratismus, fo wie ihr großer Hang zur Unabhängigleit, 
lafien fie überall als Seine ber börgerlichen Ortken 

erſcheinen, ber fit ſich auf jebe Weiſe zu entziehen ſuchen 
weßhalb ferne wur an Molirt gelegenen Puncten „ na« 
mentliä in’ der Nähe von größeren, wo‘ möglich ber 
Landesgränze benachbarten Walbungen anjiebeln, um 
bort ihr Umwefen beflo unbemerkter treiben zu Fönnen, 
Die Mildeiber biefigen Gefege, die große Sicherheit ber 
Perfon und des Eigenthums, bie humane Behanblung, 
welche ihnen bier überall zu Theil wird und insbefon- 
dere alle muthwilligen Eingriffe im ihre Fiechlichen Vers 


haͤltniſſe von ihmen ferm hält, zieht fie‘ dierber, zumal 
ſeit jener Zeit; wo man, unbelannt mit ihren gehöfigen 


Eigenthümlichleiten, einer. größeren Zahl berfelben bie 
Cinwanderung nad dem Sensburger Kreife geflatter 
bat, woſelbſt fie ſich unfern von Altslfta in zehn ver: 
ſchiedenen Solonien anfäpig gemacht haben. Je länger, 
je mehr find biefe Colonien eine. Zufluchts⸗ und Freie 
flätte. für allerlei wildes Wolf geworben, welches, diefer 
Serie angehörend, in Ermangelung ergiebiger ‚Erwerbs 
quellen die Sicherheit ber ganzen Umgegend zu beunrus 
bigen-und zu gefährden begonnen-hat, fo daß es noth⸗ 
wendig geworden ift, für biefelben eine befondere Focal» 
Polizeir-Verwaltung zu bilden, welche, mit großer Macht⸗ 
volllommenheit außgerüflet, 'diefem Unweſen fleuern und 
bie Philipponen ſelbſt an bürgerliche —— gewöhnen 
fol. Leider drängt fi aber bie begründete Vermurhung 
auf, daß alle diejenigen Pbilippomen, weichen biefe neue 
Ordnung läflig wirb, oder welche bort keine. Aufnahme 
weiter finden, ſich, ſtan im ihre Helmath zurüdzulehren, 
nady anderen Theilen ber hiefigen Provinz überjiebelm 
werben, was unter allen Umftänden verhindert. werben 
muß, weil das vorhandene Uebel durch dergleichen weite 
verzmweigte Verbindungen, wilde bie. Philipponen ſiets 
unter ſich halten, nur noch größer werben und alle polizeis 
liche Sontrelle über fie unwirkiam machen würde. Diejel« 
ben find an ihrer Tracht, an ihren Sıtten und: Gebräus 
chen ſeht leicht zu erkennen. Ihr Haupt⸗ und Barthaar 
bürfen’ fie ſich nicht ſcheren. Ihre Kleibung befieht bei 
Ben Männern, aus weißleinenen, bis an bie. Anöchel reis 
chenden Beinkleidern, die auf blopem Leibe getragen und 
über ben Hüften mittelft zweier Schnüre. oder Bänder 
feftgebunden werden; über biefen ‚tragen fie ein weifes 
grobed Hemd mit Tagen Wermeln ‚und einer Bulenäffe 
nung ohne Kragen am Halfe zugehali. An Eonn« und 

ererkagen, ober wenn fie ſich fchmüden wollen, Jiehen 
ie hierüber einen: einfarbigen faitanenen Ueberrock, ker 
eiwas‘ über bie Anie reicht und vorne: auf der Brut 
vermiffelft einiger Häfchen jugeinadht wird, ' aber. eben« 
fald leinen Kragen bat. Much pflegen ſie bei ſolchen 
Gelegenheiten wohl feine weißleinene’oder bunte Tate 
funene Beinkleider und Hemde anzulegen.‘ Auf der Reife 
gärter fi ber Philippone, mit einem, ‚gewöhnlich. ro⸗ 
then; Wargeftidien Paſſe und! deckt den: Kopf: mit: einen 
open oben vieredigen'und unten mit‘ Pel, verbrime 

* Müge. Im Winter tragen: ſie lange, bis auf die 
Erde reichente wollene Dberröde ober’ Pelze: Gewöhn⸗ 
Lich ‚gehen ſie barfuß und unbedeckt jeboch .gebrau« 
hen fie im Winter oder bei feierlichen Selegenheiten 
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— Müpen: und gewöhnliche Filzhüte, da⸗ 
en en Aragen, Knöpfe, Jacken und Weſten 
Thnen nicht vor. Die Weiber tragen leinene Hem⸗ 
den, bie lange Aermel haben, auf den Schultern mit 
rother ober blauer Baumwolle eigenthůmlich geſtickt ſind 
und: vorn bicht.am Halſe zugebunden werden, nebſt lan⸗ 
Blaugefärbten leinenen Röden, die vorn nur bie 
Beuft bebeden ober ıerwas höherıhinaufreichen unb 

burdy Achielbänder — werben. Im Winter. tragen 
fie bide wollene Weberröde ‚und Pelje und fchmüden. jich 
bei feierlichen Gelegenheiten auf mandjerlei Weiſe. Das 
Eigenthümlichie der Frauentratht bleibt der Kopf, wels 
cher mit einem Tuche ober. mehreren Tüchern nach) Art 
eines türfiihen Bunbes ummidelt wird, während bei 
ben Mäbchen bie Haare in. einer Flechte hinten herunter 
bängen, an ber ‚bei feierlichen Gelegenheiten Tange breite 
verfchiedene farbige Bänder angebracht werben. Sodann 
trägt: jeber Dhilippone dad ihrem Eultus allein eigens 
sbümliche Kreuz, weldhes am Fuße einen zweiten ſchräg 
geftelten karzen Querbalken hat, auf ber Bruft an einem 
um ben Hals gehenden Bändchen. Hiernady veranlafie 
ich fämmtliche wohllöbliche-adelige Dominien ‚. das: Fön; 
Domainen.» Amt, bie Magiſtrate und insbeſondere bie 
SchuljensAemier,: bie. Rieberlaffung biefer Leute in ihren 
Bejirken entſchieden zu verhindern, fo wie alle Philippo⸗ 
nen, welche fich bafelbft bereits. wohnhaft gemacht haben 
follten, unverzüglich zu ermitteln und mir zu bezeichnen.« 
Die Elbinger Anzeigen vom 30. November bringen 
folgende Mittheilung: »In ber Nähe von pr. Holland 
ift biefer -Tage ein artefifcher Yirunnen vollendet worden; 
Derfelbe ward, auf Beranlafjung bed Guts⸗Inſpeetors 
Wiens in. Hohendorf, von bem Fönigl, Schlof-Brunnen« 
und Röhrmeifter Hildebrand zu Königsberg gebohrt, und 
bat den Zwed, bie Hohendorfer Grumbmüble ju allen 
Sahreszeiten mit Wafler zu verforgen, ein Zweck, wel« 
cher ungeachtet mannigfacher Hinbernifie erreicht ift. Ein 
Haupsbindernif beftand in einem großen Stein, auf wels 
chen «man: beisungefähr 118 Fuß Tiefe ſtieß, und wels 
cher mit dem Meißel zerfchlagen werben mußte. Währenb 
bieran am 0. Rovember gearbeitet wurbe,: gewahrse man 
ben mädjtigen Durchbrud; einer großen Wahlermafle äus 
ferlidy. ber Abſentröhre, ba fie durch bie cömpacteren 
Maſſen in ber Röhre ihren: freien Austritt gehemmt. fand. 
Obgleich ‚nun. das, Auslöffeln ber Röhre mit allen Kraft 
betrieben wurde, lonnte e8 damit boch nicht ſo raſch ge⸗ 
ben, wie das Waſſer an Gewalt gewann, und am näch⸗ 
fen Morgen Früh hatte ſich das mächtige Element neben 


ber. Röhre herum einen ſolchen Krater. gebildet, bof von 


ber 36 Fuß tief in ber: Erbe liegenden Torfſchicht Stüde 
von.3.bis 5 Fuß Pänge in ihrer. gamgen Mächtigleit zu 
Tage gebracht und fortgefhwemmt wurden.“ Auf ‚10. bie 
15 Fu von ber Röhre. enifernt; zeigten fich immer 'grös 
fer werbenbe Sprubel; bad Gerüft der Arbeiter verſank, 
die Fundamente ‚der dicht babei liegenden zweiſtöckigen 
Radſtube des Mühlgebäubes, fo. wie die Fließbohlwerlke 
und Maſſen von: Erde hinter derſelben ſtürzten um und 
im/bem tiefen. Krater: :Man verjentte eine Menge von 
Sanbdfäden ; do mwurbe damit nur ‚ber Hauptſtrömung 
eime andere Rt gegen ohne im MWefentlihen et» 
was zu befiern; bag tzen' der Fundamente und weis 
ser. liegenden Erdmaſſen -Dehnte ſich immer weiter aus, 


und man fürchtete den gänzlichen Ruin ber Mühle, Mitt 
lerweile hatte das Auslöffein ber Röhre: und. dad Meis 
feln bes pe gen feinen Fortgang genommen, unb 
am Mbenbe: des ‚zweiten Tages begannen die Maffen in 
der Röhre fich zu heben; eim Stamnen erregender Aus⸗ 
bruch von Sand, Thon und Steinen aus berfelben et= 
folgte und füllte ben: Fury zuvor mit dem Senfblei dicht 
an ber Möhre 48 Fuß tief gemeſſenen Krater in. Zeit von 
einer Viertelſtunde dergeſtalt, daß alle nah ‚und fern ges 
fehbenen Sprubel;geftilt wurden, man ‚bald fiheren Fus 
fes um: dıe Röhre herumgehen lonnte und die Gefahr 
für: bie. Mühle gehoben war. Der Brunnen ift überhaupt 


‚ 1281fe Fuß tief mit einer Lichtweite von J1 Fuß gebohrt; 


das Waſſer ergießt ſich bei. 2 ife Fuh Höhe über dem 
Erdboden mir 152 1 fa Kubikfuß oder A117 1fe Duart in 
ber Minute;ibasfelbe hat 7 ae Grad, Wärme und [heine 
zu den weicheren Arten zu gehören.« - (Wien, Btg.) 
TSF ++ Spaniem u 

v Man meldet aud Madrid vom 25. November : In 
ber Deputirtenlammer bauert die Berathung über bıe 
Drganifation ber Kammer felbft.nody fort; umb: wird 
durdy enblofe Menderungs = Anträge gehemmt. Der Abe 
georbnete Tejada, Schwager: bes Marquis. von Vilu⸗ 
ma, belannt durch feine ‚Rebe zu Gunften bes. abfolutis 
ſtiſchen Syſtems, hat feine Abgeordneten »Stelle für bie 
Provinz Logrono niebergelegt..— Wegen ber (bereits 
unterbrüdten) Unruhen in:ObersArragon jind zwei Res 
gimenter von bier nach Saragoffa abgegangen. — Der 
Sefe politico (Eivil»Gouverneur) von Madrid, Antonio 
Benavides, ift, als zu nachſichtig, abgefegt und durch 
General Ehacon erfegt worben, Immer bäufiger lommt 
es vor, daß dieſe Sivilftelen mit Militärperfonen bes 
feßt werben. — Die Provinzial s Deputation von Los 
grono bat ein Gnadengeſuch für ben Sohn Zurbano's 
an bie Königin ergeben lafien. Auch feine Mutter ift 
zu Madrid angelommen und warf ſich auf. der Treppe 
bes Pallaftes der Königin zu Füßen - In Thränen 
fließend rief: fie. laut jammernd um Gnuade, und fiel dann 
ohnmächtg nieder. Aus. Bayonne wirb berichtet, baf 
ber Sohn und ber Schwager Zurbano'd erſchoſſen wor⸗ 
ben find, R . (Wien. 319.) 


: Großbrittannien. 
Die Königin hielt am 28. Nov. im Wind ſorſchloſſe 
eine :Gaheimerathb3+Sißung, in welcher. eine fernere Pros 

ation bed Parlaments vom 12. December auf ben 4. 
Februar verfügt und die Erlafjung einer. Proclamation 
angeordnet wurde, welche das Parlament. auffordert, ſich 
am lehtgenannten Tage zur Erledigung ber Geſchäfte zu 
verſammeln. »Sie"H,. Portinger : leiftete hierauf ſeinen 
Eib als Mitglieb des Geheimraths und: nahm den ihm 


zuftehenden Sig ein. Ar 
Die amtliche" Zeitung vom 29. November enthält bie 
Proclamation, durch welche dad Parlament auf ben 
4. Februar zur Erledigung ber Geſchafte seinberufen wird, 
Die Prinzeffiin Sophie Mathilde; einzige Tochter . 
bed Herzogs von ©loucefter, Bruberd des Koͤnig George 
III. und. Schwefler des im Jahre 1838 verftorbenen 
Herzogs won Glouceſter, iſt am 29. November Moryens 
nach lurzer Krankheit in ihrem Haufe zu Bladhearh im 
Taften Lebensjahre geſtorben. ni. 
Die Königin hat dem Töchtern bed im Buchata bins 
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erichteten Oberſlen "Stobbart eine‘ Penfion von: 150 
fb St, bewilligt, ‘welche zu gleichen heilen unter jie 
vertheilt werben ſoll. 

: Der laußerorbentlihe brafilifche Geſande, Visconbe 
Abrantes, if am 29. mir Famılie nach bem Feitlande 
abgereift. 

Am 238, b. M. wurbe zu .Ponbon eine zahlreiche 
Verfammlung von Kaufleuten und Fadenbejigern gehals 
ten, um den Bericht eined Ausjchuffes zu vernehmen, 
welcher‘ meulich ‚niedergefegt worden war, um behufs 
früherer Schliefung ber Waatenla und Läden bie 
nörhigen Schritte zu ihun. Der Vorligende erklärte, daß 
der Ausſchuß nach reiflicher und. allfeitiger Ueberlegung 
mit ben bedeutendſten Kaufleuten: und Fabenbefipern die 
Schliefung der Magazine, Waarenlager, Fäden ıc. um 
ſechs Uhr Abends, ftatt wie bisher -um 7libr, bringend 
anempfehle, wogegen bie bisher bewilligte Erholungs⸗ 
flunde zum Theetrinten wegfallen folle. Bereits hätten 
einige Grofbandlungshauier feıt vorigem Montage.am 6 
Uhr geſchloſſen, ‚und die meiiten würden, wie man er⸗ 
wartem dürfe, fhon am nächſten Montage biejem Beis 
foiele folgen, Die Verfammlung erklärte fi, nachdem 
fie nody den. Bericht des Ausſchuſſes gehört hatte, mit 
dem obigen’ Vorfchlage desfelben durchaus einverftanden, 
unb berfelbe wurde, gleich mehreren damit in Verbins 
dung ftehenden Beichlüffen, einmüthig genehmigt. 

Man klagte vielfach über: die abendlidyen Gerichts⸗ 
figungen, in welchen ſich die Einflüffe der Tafel viels 
fach dutch barſches Verfahren ber Richter und oberflächs 
liche Enıfheibungen bemerklih machen. . Die Yondoner 
Aldermen haben defwegen: beichlofien, daß bie Abends 
ſitzungen bes G&entral« Eriminalgerichishofes probemeife 
im December eingeftellt werben folen. Erwer ſich dieß 
fodann zwedinäfig, fo werden fie ganz aufgehoben. — 
Sir George Shee, bisheriger Gejandter am.Föniglidy 
würtembergifchen Hofe, ift mit Lady Shee im London 
eingetroffen — Sir Robert Sale, ber Held von Didyel« 
Ialabab, hat die Rüdreife .nach Indien angetreten, um 
bort feinen Poflen wieder einzunehmen, — In Ponden 
practiciren gegenwärtig 2243 Advocaten. 

Aus Anlaß der fchon früber von dem Ausſchuſſe 
ber brittifchen und auswärtigen Antis Sclaverei s Gefell 
fchaft fowohl am Ford Stanley als an Sir R. Peel ge: 
richteten Denktichriften über die Arbeiter-Einwanderung 
in Weſtindien hatte jener Ausſchuß neulich eine amtliche 
Unterredung ms bem Premiers Minister  welcher:aud, 
Lord Stanley beiwohnte. Sir R. Peel erflärte, er ſey 
mit dem : leitenden »Grundfage der Geiellichaft,. daß eins 
zig durch das Aufhören ber Eclaverei das Aufbören 
des Sclavenhandels herbeigeführt werben könne, völlig 
eınverftanden, und veriprach den dahin zielenden Mafs 
regeln feine kräftigſte Mitwirkung. - Lord Stanley ers 
Härte dem Ausſchuſſe, daß die Beichliefung : ber Prgislar 
sur von Guiana, welhe die Koſten ber Einwanderung 
ouf die allgemeine Beſteuerung der Solonie werfen und 
alfo den Yandmann Für die Einfübräng feiner Rivalen 
in der Arbeit mitberablen laffen wollten, von der Regie: 
rung verworfen worben ſey, weil biefelbe barauf bes 
ſtehen mühe, daß die Koſten der Einwanderung, ba leh« 
tere einzig den Pilanzungsbeiigern ‘zu Gute Komme, auch 
von dieſen allein gettagen würden. X — 


WMehrere angeſehene Ifraeliten die ber otthoborxen 
Richtung im Judenthume angehören, haben ein Comite 
edildet/ um eine Central⸗Rabinerſchule im großartigem 
daßſtabe zu errichten. Zu. Vorbildern für dieſelben has 
ben ſie das Collegio rabbinico zu: Pabuavund: die 
Ecole rabbinique. in, Meg gewähltz bie neue Anſtalt 
aber fol den Titel Talmud-Thora führen. Sir Moſes 
Montefiore, gegenwärtiger Prälibent bed. Comitie' of 
British Jews, und Hananel ıbe Gaftro, vormaliger Prä« 
fivent eben desſelben Collegiums, ſtehen an der Spige 
bed Unternehmens. Dem jungen Milly- vs Rothſchild, 
dritten. Schn des Bankhaufes Rothſchilde jun Meapel,) 
fol die Leitung bes neuen Ynftitutes übertragen werden; 
weßhalb er ſich bis zum. nächſten Frühjahre nach Lon⸗— 
bon begeben wird. Sein bekannter Glaubenseifer und die 
finanjielle. Stellung ſeiner Familie werden, hofft: man, 
bei dem freilich noch fehr jungen Manne dasjenige zw 
erfegen ‚vermögen, was ihm an iheologiſcher Bildung für 
jene Stellung abgehen dütftei CWien. ig] 
i ni Amerifa. Br ons 
James Knox Polt (ber. muthmaßliche Präfibent ber 
vereinigten. Staaten für die nächſten AoFabre) ſteht gen 
genwärtig- in. feinem: A9ſten Lebkus jahre und fammt aus 
Norb-Sarolina. Mehrere Glieder ſeiner Familie ſtanden 
an der Spihe einer: Verſammlung; welche noch won ber 
allgenieinen. ErHürumg der .Solonie ‘bie Mnabhängigleit 
ausfprach.. Auch in bem Unabhängigleitstriege. zeichneten 
ſich feine Verwandten aus; fpäter zogen fie ın den neuen 
Staat Tenneſſee; wo Polk: bald in die Legislatur; ‚und, 
nad) 'erreichtem gefeplichen Alter, im ben Föderal: Songreß 
gewählt. wurbe, Hier erwarben ihm: fein‘ Rebnertalent 
und feine Leiſtungen bald einem: angefebenen-Ramen, und 
zur Zeit, ba General Jackſon, dem er immer ein erge⸗ 
bener Freund. war, zum erſten Dale auf, ben: Präſtden⸗ 
tenftubl berufen. wurbe; war «ber. Depütirte von ‚Tennefs 
fee das Haupt: der democratifchem; Partei im Repräſen— 
tantenhaufe, Im dem Kriege ıbiefer Partei gegen bie ver⸗ 
einigte Staaten: Banlt kämpfte Polk anıder'Spige be3 
HauptsSomites: mit: feltener ‚Energie, und Niemank bat. 
mehr alg er durch feine Reben und Berichte zum «Sieg 
ber bemorratrichen. Principien beigetragen. Auch wurde 
er. in ver folgenden Seflion des Congreſſes jum Sprecher 
ober Präfidenten des Haufes ernaunt, ein Amt, bad. er 
mit eben fo viel: Talent als Würde verwaltete, big ihn 
fein Staat -jum Gouverneur jermannte. | Als vor 4 Jah⸗ 
sen bie Präfitentenwabt auf General Harrifon- fiel, 
theilte Poll bar Los feiner; von den Whigs geichlagenen 
Partei, und lehrte ins“ Privatleben zurüdi: Hier fuchtei 
ihn. bie dbemocratifche Convention von Baltimore vergan- 
genen Mai auf, als es die Voranſtellung eined Sandis 
baten ‚galt. Als Privatmann genießt Poll’ eines unbe⸗ 
feholtenen Rufes; von Charakter: iſt er ftandhaft und ge« 
mäßige, In ber Politik find feine Anfichten frei und, ent⸗ 
fhieden, aber verftändig. Im Ihnern it er hauptſächlich 
jenem Eredit- Syſteme abholb, deſſen Webertreibung bie 
Moralität des Landes beeinteädjtigt, und bie Fitlängen 
ber Staaten überlaftet hatte; ibm iſt bie Wohlfahrt ber 
vereinigten Staaten .an bie Entwidelung ihrer natürli⸗ 
chen Hülfsquellen durch Induſtrie und Arbeit, und nicht 
durch halsbrechender&peculationem: gelnüpft. Anflast die 
Staatslänterrien in großen Maſſen zu verlaufen, um 
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den Ertrag mier’die Staaten weriheilen zu. Linsen, will 


er fie in Heinen Abtheilungeu an Coloniften abtreten, 
und fie wie ihre Früchte für bie Zeit eines Krieges ober 
font. einer National⸗Calamitãt auffparen. In Bezug auf 
ben Tarif wird er vielleicht die Nationalfabrifarıon bis 
zu einem gewiffen Puncte begünfligen, aber aud das 
Prohibitiv⸗ Syſtem der Whigs zurückweiſen. In Sachen 
der auswärtigen Poli har er ſich, wie ſchon erwähnt, 
für die Einverleibung von Teras und bie Derupation 
des ftreitigen Gebiets von Dregon ausgefproden. (W. 3.) 
Brafi i iem, 

Das am 23, November in Falmouth eingelanfene 
Packeiſchnff »Swifte bringt Nachrichten aus Rio be as 
neito bis zum 13. Die Wahlen waren ohne ernflt Stös 


Bermifchte 

Außerordentlihes Sedaächt niß. 

Die Königin Iſabella von Spanien befigt ein außerorbentliches 
Gerihtnig. Sie weiß j. B. die chronologiſchen Daten aller wichtigen 
GEreignife der alten und neuen Gefchichte auswendig. @inen 
neuen. Beweis ihrer atänzenden Gedachtnißkraft gab die Königin 
erft ganz fürzfih. Wibrend ihres Aufenthaltes in Barcılona 
foray man’ m ihrer Gegenwart von Perfonen, welche in früs 
berer und neuerer Zeit durch ihr außerordentliches Gedaͤchtniß bes 
rühmt geworden waren, „Id glaube,“ fiel die Königin eim 
Pe zu fein ſchlechtes Gedaͤchtniß zu haben.“ Bie lieh ſich 
von Ihrem Gecretir Donojo-Eortes ein Buch bringen, welches 
iht bis dahin völlig unbekannt war: eine Sammlung lvriſcher 
Bedichte son Dos. Sie las. ungefähr 300 
nad dieier einzigen Leſung war fie im Stande, diejelden vol 
ſtaͤndig zu recitiren. Zwei Monate darauf, nad Madrid jurüds 
gekehrt, ſagte fie in Gegenwart mehrerer Perfonen ibres Hofes 
‚au ihrem Secretär: „Donojo, erinnerft Du Did der Berfe von 
Ochon, welche Du midy herſagen liehett# Höre, ih ataube fie 
noch beute inne ju haben.“ Und fie wiederholte wirklich die drei» 
hundert Verſe ohne Anſteß. — Eben fo find die Namen aller 
Perjonen, welche bie Königin ein eimıged Mal gefehen oder 
zon denen man mit ihr geiprocden, ihr in's Sedachtniß geprägt. 
Gegenwärtig befchaftigt de ich mit dem Studium der manders 
lei Phaſen der confhtutionellen Inſtitutionen Frankreichs und 
Englands. Uuh if fie vieleiht die Einzige in Spanien, welche 
die Bedimmungen der Gonjlitution von 1837 umd Die Regler 
mentsber beiden geſetzgebenden Kammern auswendig werß.(Baterl.) 

Dietbeuerite Melone. j 

‚NS der große Amuratb, eben fo üegreih gegen bie ſeldſch⸗ 
jukiſchen Emirs in Kleinaſien als gegen die bulgariſchen und 
ferbiihen Fürften zwiſchen Ungaru und dem bereits mubtigen 
bzantiniſchen Kailerthyum, Croderer Adrisnopels (1362), ſeine 
kezte Ocerfahrt gegem die unter dem Despoten oder Kaiſer von 
Serbien endlih vereinigten Fürſten auf das große Amjelfeld 
bei Koſſowo that, und mie gar häufig, vermummt und uner⸗ 
Fannt fein Lager und die Umgegend kharfen Auges durchog, 
Kieß er auf einen äußert trübfinnig in ſich gefehrten Landmann. 
Auf die Frage, was ihm fehle, entgegnete dieſer: — das große 
Heer habe die ganze Uwgegend fo gut als aufgejchrt; er habe 
mit ungemeiner Sorgfalt eine Melone von feltener Schönheit 
und Größe gepflegt und dieſen Morgen gehofft, Ne theuer zu 
verfoufen, da ſey eim türfiicher Aga gefommen und habe fie 
ihm mit Gewalt entriſſen. — Der Sultan ihmieg und befahl 
dem Landmann, ihmzu folgen. — Ins Lager heimgefchrt, Magte 
der große Hrrr heftig über große Ecbigung und Durft, und fors 
derte feine Dffijiere auf, ibm, es fofte, was es wolle, eıne recht 
ihöne Melone zu verjhaffen. Es dauerte Peine Biertelftunde, 
erfhien der räuberifhe Uga mit feiner Beute. — Rad weni 
er Augenpliden erfannte diefer mit Schreden den beraubten 

auer. Amurath, hierdurch feiner Sache gewiß, lieh ſogleich 
den Aga binden, übergab ihn dem Landmann und fagte: — 
⸗ich fhenfe Dir hier einen Sclaven, denn wer feine Mannes: 
ehre ſo leicht Preis gibt, verdient nicht, ein freier Mann zu feyn.« 
— Kaum waren die Beiden aus dem Lager, fo bot der Aga im: 
mer höheres Geld um feine Freiheit, endlih bis auf 300 Aer 


erlegt vom mäbr. ſtand. 









Berie daraus, und 


tungsamte, Mebssteur: I 


gen —— ſelbſt ñ vom buer, wer man 
(ste fürdytete, war bis —— * Schiffes Al⸗ 
les ruhig geblieben. Wie verlautete, war ſowohl big.Kaie 
ferin von. Brafilien, ‚als auch die Prinzeſſin Ignyarıd in 
gefegnetin Umftänden, — — 

Aus »Rio⸗Grande⸗ wirb berichtet, daß ber Baromdas 
xias die Prosiny ſo gut wie vollſtãndig, unterworfen ha⸗ 
be; nur Tanavaro, Joao Amonio und Bento Gongalve 
an ber Spige von 1000 Mann ſchlecht disciplinitter 
Truppen, hatten ſich noch nicht unterworfen und führs 
ten einen ſchwachen Guerillas⸗Krieg gegen das 10,000 
Mann ftarte braſtlianiſche Heer an der Graͤnze von Mon— 
sevibeo. ’ Gwien. 313.) 
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a riebren. 
dien. — Da entlich- ihm der Sondmanm und detheuerte zeit 
lebens: die Melone jey von allen Früchten, die er gebauf, dies 
jenige, wehdre ſich anr beſten rentirt babe: (!uma.) 
Am i5. October wurde auf dem Leingiger Bottesader rin" 
AUct vorgenommen, mie er wohl nicht allzubdufig. vorkommt. Der 
im Jum 1843 dafelbſt im Alter von 26 Jahren verftortene €. 
St. Wheeler, Lehrer der griehiiden Sorache an der Univerftät 
——— in Nordamerika, wurde auf Antrag feiner Berwand: 
ten, vor Notar und Zeugen wieder ausgegraben, um nah Nord⸗ 
amerita geſchafft zu werden. Man fand den Gargınadi,.im: jiem: 
fi. gutem Zufßande, mur von der Laſt der Erbe etwas einge: 
drüdt. Die Befleidung des Todten, der ffeirtartig ausjah, hatte 
ihre noturliche Farbe behalten. Noch gun; frifch ſah Die Kopf: 
haut aus. n ek den geöffneten Sarg, unter Anwendung 
von Ehlorkalt, elne Bierteitunde an der Luft ſtehen. -Aurie 
Zeit, machdem er geöffnet worden, erhob ih eine Art weißer 
Dampf daraus. Dann fhafte man ihn in’s Leichenhaus, wo 
der Todte herausgenommen und in einen Zinffarg griegt wuste. 
Diefer wieder in eine Kifte wohl verpadt, wird num durd ei: 
nen Spediteur, ald Pianoforte rubricirt, verfendet. Gewiß das 
erſte Mal, daß der Cadaver eines Profeſſors als Pinnoforte 


Derr v. B., ein reicher Barifer, befigt außer einer Billa ıc« 
aud eine büdfdye Fra, eine blauaugige Blondine -meit; weißem 
und rofenforbenem Zeint und ſehr lebhafter Miene, Gr fetoit 
bingegen ift vom der Natur niet fo mie feine Sattin begun⸗ 
ffigt. Dief weiß er und if defhatb- eiferfüchtig. Seit drei Mo- 
naten mogerte er ſichtlich ad. Beltändig unruhig, wie ein die⸗ 
Berfranfer, argwöhnijdr, immer auf der Lauer, wenig ellend, 
fchlecht verdawend, micht ſchtafend frug er Adr felbk: „Bin 
idy’6 oder bie ichs mit ?* Er wollte weder leben nod erben ; 
er jehrte ab. Eines ‚ als er ven Pup feiner Arau durde 
fhöderte, gerieth ihm folgendes Briefchen im die Ouͤnde: „Ihenre 

warum hältit Du Dein Wort nicht? Ich erwartete Did 

jeden Tag, lied köſtliche Erfeifdungen bereiten — vergebens. 
dh hoffe, daß wir morgen die verlorene Zeit wieder einbrinaen. 
Ih erwarte Dib Mittags mit offenen Mrmen. Camille D.« 
— Und wirffid war feit einiger Zeit Grau vom B. täglich zur 
felderr Stunde ausgegangen und hatte es forgfültig vermieden, 
baf es Jemand merfe. „ent bin ih’s6 überzeugt, rief Derr B. 
und ward von mun an wieder ruhig, befam wieder fernen Ans 
petit, feime Heiterkeit und Rörperfülle. Ader dieß Gl war nur 
von furjer r. Am Vorabende feines Namenstages gibt ihm 
feine Frau a6 Augebinde ein herrliches Porträt ihrer Perſon 
im größten Staate, Herr B. betrachtete dasfelbe, fand «6 vor⸗ 
treftlich und las unten den Namen des Sünfklers: Mile. Ga: 
mile D. „Im Dir viele Ueberraſchung zu bereiten, fagte vie 
Frau „ging ich täglidr im größten Pug aus.“ — Jess fängt Herr 
B., der Befiger eines ſolchen Kleinods von Tugend, wieder an 
zu fieberm; den Appetit gu verlerem und abjuzehren. Bod.) 


Königl. ſtäbt. Theater in Brünn. 
Dente: Eapricriofa. Lukipiel im 3 Acten von Earl Gium. 
Dem. Röniasvera , vom Stadt⸗Theater zu Bretiou, als Gaß. 


aner, Serudt vei Granı Bakl. 
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Du 'f/ 5 sh äh ſtand. kin eifingg nebſt dem dazu gehörigen Anitd» und Intell igenzblaite ich ‚für 
das Jahr 1845 in ihrer bisherigen, Form, auf gutem weißem Papier, mit Ausnahme ber fünf höchſten Feierlage 
sobes Jahres aãglich erfiheinen; Demgemäß werben bie Herren Abnehmer geziemenb eingeladen, für das erfte Halb» 
* jahr 1845 auf dieſe Zeitung⸗· Rentweber bei. dem miähr, fländ; Zeisungsamte (Poftgafie Rr.. 446 -zu ebener Erbe 
Iintg), ober bei dem Et. nf Sberpoftamte aldier, * * dem ihnen naqhſtgelegenean Abſatzpoſtamte rer 

«. rirem zu wollen. 

Die halbjährige Pränumeration is ein im. Zeitungsamte abzuhölendes Esemplar beträgt 

‘7. Comm, Münze, — für eın durch bag FE.m, ſ. Oberpoſt amt täglich zu verfendendes Eremplar oda Cou⸗ 
„nert 7 fl. AS Ir, Conv. Münze — mit Souvert aber 9 fl. 24 Ir, Conv. Münze. 

Auf die Brünner Zeitung Kann aud) viertehjährig pränumerirt werben, in welchem Falle bie Pra⸗ 
numerationggebühr‘ für"bas erfte Duartal 1845 bei dem mähr. fländ. Zeitungsamte mit 3 fl. 30 Ir. Com. Münze 

— bei bem & k. m. f. Oberpoflamte, und ben übrigen k. J. Pollämtern mit 3 fl. 54 fr. ‚son. Münze he — 

mat Couvert aber zu.& fi. 42 Ir. Conv. Münze angenommen wird. 

Auswaͤrtige Abnehmer, welche die Zeitung bei dem Zeitungsamte abholen zu laſſ en nicht Selegenheit 
haben, wollen hinſichtlich ihres Abonnements ſich entweder an bas k. F, Oberpoſtamt in Brünn, oder.an das 
ihnen naͤchſtgeleg ee Ablah poſtamt wenden, "wobei Jene, welche bie Zeitung unter Couvert gm erhalten wünſchen 
"deutlich geihriebene Adrefien an bie & E, Pofibebörben gelangen zu Jafjen erfucht werben, 

Die Ausgabe der Zeitting findet im mähr. 'ftänd. Zeitungsante-täglih um 11’ Uhr Vormittags gegen 
jebesmalige Votjeigung des Pranumeranons / Scheines Statt , ohne: welchen Niemanden ein Blatt werabfolgt, und 
‚ falls bder- Schein verlöreh ginge, nur gegen einen new geloͤſten Pränumerations- Schein Erfaß geleiftet werden Tann. 
* Die Einſchaltungs arnlei fürsdass Intelligenzblatt· werden, mit Ausnahme der Sonns und Feiertage, im 

Belingdamte täglich lichen 4 und 6 Uhr Nachmittags gegen den baren Erlag ber Infertionsgebühren überndarmmen 

ua" Diefe Gebühren betragen für.eme einmalige‘ 

a) eine Viertele Drudfpalse nicht überfleigende Kundmachung 32 Ir.. Sonv. Münze, 

b) eine halbe Drudfp alte nicht überfleigende Kundmachung 1 fl. & Ir. Sony. Münge, 

ec). Dreinreriel.einer Drud fpalte nicht überfleigende Kundmachung 1 fl. 36 fr. Son. Münge, 

d),eine ganıe Drudipalte nicht überfleigende Kundmachung 2 fl. 8 fr. Sonw Münze. 

In demjelben Verhäliniſſe Reigt,die Injertionsgebühr nach Maßgabe des Raumes ber Kunsinathüng im 

Drud mit den gewöhnlichen Lettern und’ nach der Zahl ber gewünſchten Einſchaltungen. 

Da über ‚die einbezahlten Juſertionsgebühren Empfangsbeſcheinigungen auf Stempelpapier ausgeſtellt 
‚werben, fo "it nebſtdem für ben beyiglichen Stempel der Rückerſatz zu leiften. — Ohne vollitändige Bor- 
ausbezablung ‚Tann Fein Artikel in das Intelligenzblatt aufgenommen werden; däher die 
“ Harfeien bie eicht zu berechnenden Infertionsgebühten bei Einfendung von Einſchaltungsartikeln jedesmal unfehl« 
‚bar ‚beizufchliefen..belieben und zugleich dafür Sorge tragen wollen, daß die Perfonens, Ortsnamen und Daten ber 

gerichllichen Tagfahrten im den einzufendenden Kundmachungen deutlich und unabgekürzt erſcheinen, daß die Kund— 
machungen mit der unerläßlichen ämtlichen Beglaubigung verſehen ſeyen, und daß dieſelben dem Zeitungs amte unter 
beſonderem Couvert zugeſendet werden, widrigens die betreffenden Parteien die wegen undeulicher Schrift, oder 
wegen Statt gefundener Verlehung des Textes diefer Auntmachungen bei beren Eröffnung ‚im Abdrude entfte= 
benben Unrichligkeilen, oder wegen mangelnter Beglaubigung ‘eintretende Verzögerung des Abdrüdes ſich nur ſelb ſt 
zuzuſchreiben haben würden. 

Kerner werden auswärtige Abnehmer, welche auf bie —— Bei einem FH, Doflamte pränumerirem, 
erfucht, gefällig zur. Kenntniß zu nebmen, daß, infofern ihnen bie Zeitungsblätter etwa nicht regelmäßig julommer 
gelten, ticielben dieffalls ſich nicht, qu das mähr. ftänd. Zeitungsamt, fondern entweder am „jenes 1. E- 
—Poſtamt welches deren —B übernommen, ober an bag 1 m f Oberpofamı in n Brünn m verwen = 
ben häblu. + Rt u 

Brünn im December 1844. 
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Kundmachung. 


x 


Dan — Publikum wird bekannt gemacht: daß mit hoher Bewil—⸗ 
ligung bei dem gegenwärtigen Jahreswechſel ſich Jedermann von 
dem Glückwunſchbeſuche zum neuen Jahre durch Löfung einer 


Befreinngskarte 
zum Beſten der Armen 


entbinden könne. 


Die Befreiungskarten werden in der Kanzlei des hochlöblichen 
k. k. Landespräſidiums, im löblichen k. k. Kreisamte, und 
bei dem löblichen Magiftrate in der Kanzlei des Herrn Magi— 
ftratsraths Pfefferkorn, als Vereinsmitglied, im zweiten Stode 
des vordern Nathhausgebäudes, ferner in den Buchhand— 
lungen des Serrn Franz Gajtl und Herrn Carl Winiker, _ 
täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmit: 
tags; dann zur Bequemlichkeit der wohlthätigen Bewohner der entfernten 
Dorftädte in der Amtsfanzlei des Löblichen Dberamtes in Altbrünn 
und bei dem Herrn Männervereinsmitgliede dranz Salusta, Nr. 33 
der Unterzeil, ausgegeben werden. 


Die Aufnahme des Namens und Standes in das zu diefem Ende 
eröffnete Protokoll und die öffentliche Kundmachung desfelben. wird nach 
dem Wunfche jedes Heren Abnehmers veranlaßt werden, daher erfucht 
wird, bei Erhebung der Befreiungsfarten mündlich oder fehriftlich die 
Art der Eintragung gefälligft angeben zu wollen. Die Namen der Ab: 
nehmer werden täglich. in ein Verzeichniß gebracht, und mittelft der 
Drünner Zeitungsblätter fogleich allgemein befannt gemacht. Auch wird 


das verehrte Publikum von dem Hanptertrage der eingegangenen milden 
Gaben nad) erfolgtem Abfchluffe in Kenntniß gefeßt werden. 

Jede DBefreiungsfarte Fann gegen Erlag von Einem Gulden 
Eonventions : Münze für den hierorts an die Stelle des Armen: 
Inftituted getretenen Männerverein gelöft werden, ohne jedoch durch diefe 
Beftimmung der Wohlthätigkeit Schranken zu fegen, da ed Jedermann: 
unbenommen bleibt, auch mehrere Karten zu löfen, oder für eine e einzelne 
“Karte einen höheren Beträg zu erlegen, 

Dbwohl der zur Verwaltung des Armen: Inſtituts in dieſer Pros‘ 
vinziak = Hauptitadt berufene Männervereim alle Kräfte aufbietet, die ,,, 
Mittel zu erlangen, den Nothleidenden ihr Schickſal nach Bedarf u... 
lindern, fo Eann fein Streben und Bemühung dem gewünfchten Zwede 
- nur dann entfprechen, wenn felber in. der wohlthätigen Mitwirkung der 
edelmüthigen Bewohner diefer Fönigl. Hauptftadt feine genügende Unter: 
ftügung findet; und er Fann fich der Zuverficht hingeben, daß aus dem 
gegenwärtigen Anlaß der fo vielfältig erprobte Wohlthätigfeitsfinn des 
verehrten Publikums um fo werfthätiger fich bewähren werde, als nun 
zur bejjern Dotirung der Armen die Betheilung in Conventions-Münze 
veranlaßt wird, die Anzahl der Armen fih immer vermehrt, fofort ein 

größeres Erfordernig der Geldfräfte nothwendig wird, 5 
| - Der wohlthätige Männerverein findet fich demnach in die Noth: 
wendigfeit verfeßt, die edlen Bewohner diefer Fönigl. Hauptftadt zu einer 
zahlreichen Theilnahme an diefer Unternehmung aufzufordern, und erwar— 
tet auf Grund des bisherigen günftigen Erfolgs der früheren Sahre, 
daß auch dermal diefe ernenerte wohlthätige Einrichtung bei dem verehr= 
ten Publikum eine eben fo gütige und hochherzige Aufnahme , als reich⸗ 
haltige Unterſtützung finden werde. 


Von der ——— des Brünner e 
Maännervereins. 


Brünn den 1%, November 1844. 
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Brünn. 

Durd; die von dem Brünner Theaterunternehmer 
Hrn, Joſeph Glöggl zum Weiten ber durch Brand. vers 
unglüdıen Bewohner: von Hennersborf am 26. No⸗ 
vember 4, 3. veranflaltete Theater » Vorftelung. iſt ber 
Reinertrag. von 400 fl. fr. WW. erzielt worben, welder 
günftige Erfolg. unter Beifügung . des wärmiten: Danles 
mit bem. Bemerlen ‚belaunt gamaht wird, baf bie ges 
badıte Summe ihrer Beflimmung bereits zugeführt wurde, 

Zürkfei: 


Das Journal de-Gonstantimophe: meldet-aug ber 
türlifhen Hauptfiabt vom 21..und 25, November: 

Den 19..d. M, erſchien Se, .Hobeit'der Sultan in 
Begleitung des Großſerasliers, Rija Paſcha, im Rather 
faale ber Pforten » Verfammlung,. und wohnte-der Vers 
bandlung mehrerer Staatöfragen längere Zeit bei, 

‚Die Drganifirung, der Polizei wird mit Thätigkeit 
Eetrieben. &8 iſt bereits ein aus ſechs Mitgliedern» une 
ter einem Präfdenten: und einem Secretär beftehendes 
PolizeisConjeil errichtet worben.. Drei: Mitglieder. Davon 
find mit ber Ausführung ber: von. ber Polizei anzuneh» 
menden Mafregeln und: Reglements insbefondere- beaufs 
tragt. Der @ine bavon wird in Top⸗Hane, als dem Sige 
bes Central Bureaus, ber Zweite in Galata und ber 
Dritte in Pera refidiren. Der Burcau- Chef von Zops 
Hand wird ben Generals Director ber Polizei repräfens 
tireu; und fowohl Se. Erc, Mehemed Ali Paſcha, als 
auch bie zwei übrigen Mitglieder werben ihm unmittelbar 
untergeordnet jeym Diefe Drganifizung : wird demnächſt 
durch bie Ernennung ber verfchiedenen Borichafter »Nbr 
geordneten vervollfänbigt werben, welche, fo oft es fi 
um Ynbivibuen von ihren betreffenden Nationen banbeln 
wird, zu den Verhandlungen des Juſtiz⸗Conſeils werden 


vrarısgen werben. In einer ber erfien Sihungen bed 


olizei» Conſeils ift von ber Häufer » Nummerirung bie 
Mede geweien, und biefe Mafregel dürfte ſchon im Ans 
fange der fünftigen Woche vorgenommen werben, Schließs 
lich Fönnen wir anzeigen, daß ber Anfang einer Beleuch⸗ 
tung von Pera unverzüglich Statt finden wird. 


Die Schiffe ber großberrlichen Flone, welche ſeit 
einiger Zeit im Bosphorus Lagen, find biefer Tage 
in das Arſenal wieder eingelaufen, um, wie fletd jur 
Winterszeit, ‚abgetalelt zu werben. 

Den 16. db. M., um 4-Uhr Morgens, flich etwas 
oberhalb ber Marmara» Iniel bie engliiche Brigg '»-Has 
rebel« mit dem öfterreichiichen HanbdelssDreimafter . »Car⸗ 
melitano« ſo hefigs zufammen, baf Lehterer wenige Aus 
enblide barnady jant. Din Bemühungen: bes -brittifchen ' 

pitäns, welcher: ben; zufälligen Vorfall tief -bebauerte, 
war es übrigens gelungen, die ganze Schiffsmannikhaft 
zu retten. An: dem 'nämlichen Tage warb bie. meapolita- 
niſche Brigg »Temifloche«: beim «Eingange- ber Dardanel⸗ 
len unweit Gallipolis an ben: Strand gemorfen.. Die 
Männichaft konnte nur mit bem-?eben :bavon lommen. 

Durch einen Faiferl, Ferman vom 25. November find ' 
nachſtehende Veränderungen vorgegangen: . Der Secretär 
im + Jaftig.DMimiflerium, ‚Eumer Dichemal-Effenbi, iſt aw: 
bie Stelle des im Difponibilität geſehten Schabab Effendi 
zum Juſtiz⸗Miniſter ernannt. worden: ber bisherige Se⸗ 
ceetär im Minifterium der auswärtigen Ange en. 
Atif Bey, ift zu -feinem ‚Nachfolger und zum Nachfolger 
bad Lehtera Shwevkey ernannt ‚worden, 

+ Ktaft einer großherrlichen Enticheidung ift bas Sand» 
fchat von Buzul mit dem Paſchalik von: Sivas vereinigt 
und bei biefer Gelegenheit der Gouverneun- Mehemed 
Pafcha zum Grade eines Muſchit erhoben. worden. : Der 
bisherige Gouverneur ber Vosphorusichlöfler, Ibrahim 
Paiha, if zum Mirmiram erhoben worben, welcher Zitel 
ihn zur Bekleidung von Sivilämtern nunmehr befähigt, 

Din 21: November hatte ber briniche, Borichafter, 
Sir Stratforb Sanning, eine breiflündige geheime Son» 
ferenz mit dem-Große MWefir und mit dem Minifter ber 
audwärtigen — —— Am nãchſtfolgenden Tage 
ſchiffie ſich der Borichafter an Bord der Dämpf⸗Fregane 
»Devoſtanon« zu einem Ausfluge nad) den Dardanellen 
ein, wo er ben 23. eintraf und mit den gröften- Ehren» 
bejeugungen empfangen wurbe, am "näcfolgenden Tage 
folte die Fahrt bis zw dem Hüften ber Troas fortgeſeht 


1722. 





werben. Die Ruͤcleht desſelben nach er wär. 


auf ben 27, des namlichen Monats feil 

Berichten aus Wlerandrien vom 16, November im 
obigen Blatte zufolge, hatte Mehemed Alı einem eifernen 
Dampfbooge, welches die brittiſche Oriental: Gefelidaft 
: zum Transporte ihrer Reiſenden den Ailſtrom aufwärts 

fimmte, ‘die Einfahrt dahin verwehrt. In Betreff eines 
von Mehemed Alı nad) Ober⸗Egypten beabſichtigten Aus» 
flugs war noch nichts beftimmt worden. 

Eine, Salamirät neuer Art bedrohte vor Kurzem 
Egypieh. Die feit einiger Zeit herrſchenden Suͤdwinde 
hatten ein fo außerordentliches Fallen des Rilwaſſers 
verurſacht, daß man bereits eim gänzlihes Fehlſchlagen 
der Ernte befürdytete, wenn ber’ ntebere Waſſerſtand nur 
wenige Tage noch fortgedauert hätte. Die Regierung ords 
nere defhalb öffentliche Gebete an, und in Cairb hatten 
ſich die Ulemas und Sheilhs nad, dem Nil ⸗Ufet beges 
ben, wo ſie im Angejichte einer ungeheuren Vollsmenge 
Gebete zur Abwendung der neuen Beißel an ben Als 
mädytigen richteten. Glädlicher Weiſe hatte fih in ben 
legten Tagen bie Richtung des Windes geändert, wodurch 
auch alle Beſorgniſſe beſeuigt wurben. 

Der Handelsverlehr von Alexandrien war völlig 
ing Sitocken gerat)en, wachdem in Folge der Weigerung 
von. Seite der Regierung, Getreide zu’ verlaufen, alle 
fremden Schiffe in jenem Hafenorte ohne Fracht geblies 
ben waren. - Wien. Big.) 


Ä : Spanien. 

Bei ber Eröffnung der Sihung ber Drputirtenfams 
mer’ am 25. November zeigte Herr Tajada, Deputirtee 
von Pogrono, ferne Abbanfung an. Die Kammer igenehs 
migte hierauf die Ernennung des Herrn Gonzales Bravo 
jum  Deputirten von Jaca, — Die neue, für den Arti⸗ 
tel 23 dee ReformsEntwurfg durch die Commiſſion vors 
geſchlagene Abfaffung lautet: »Um Deputirter zu feym, 
muß man Spanier weltlichen Standes, fünf und peanzig 
Sabre alt ſeyn, das Einkommen geniefen oder ‚die direcie 
Steuer zahlen, welche das Wahigeſeh deflimmt, und bie 
übrigen Bedingungen, welche das nämliche Geſed fefl- 
ſtellt, erfüllen.« Manche Reden wurden gehalten und bie 
Sihung aufgeheben, ohne baf man zum Votum fchritt, 
Bei der Eroffnuug der Sihung ber: Deputirtenlams 
mer am-26i- November wurde das Miniſſerium durch 
Hrn. Puche über bie revolutionären Verſuche in ben 
Provinzen Pogrons und Huesca befragt. Der Präfident 
bes Sonfeild wieberholte ‚was er ſchon gefagı harter 
»Daß die Regierung Kraft und den Willen habe, ' welche 
nörhig feyen, um jeden Emipörungdverfuc zu erfliden ; 
bie Snipörang habe bloß im den Provinzen Rogreno und 
Huesca das Haupt erhoben, aber. auf eine fo erbärmli 
Tiche Weile, baß fie auf dem erflen bieferPuncte bei der 
Heinſten Demonftration unterlag, und fie babe bie ges 
ründete Hoffnung, daß jie binnen Kurzem auch die 
Niederlage und Beftrafung ber Rebellen auf dem zweiten 
Puncie veruehmen werde. Am Schluſſe fagte der Mi- 
nifter, ‚dor Congreß könnte deſſen ungeachtet ber Regie 
rung einen großen Beiftand dadurch Teiften, daß fie micht 
durch lange Discuffionen bie Conſtitution des Landes 
werzögere, — Hierauf würde nach kurzer Debatte ber 
23. Urtitel des Reform Entwurfs mir 85 gegen 77 Stim⸗ 
men votirt, ‘ 


J 


Ne 


„bie 


No % ‚Bnjehf von Gereralen, darunter Don 
Auan van Halen, Pedro Chacon, Nicolas Iſibro, Var 
lentin Ferraz, Samba, Grafles, ift aus Madrid ausge» 
wiefen werben. > * 

„Die Pariſer Blätter beſprechen bie Hinrichtung von 
Benito Zurband und ſeinem Oheim, nebſt ihren zwei 
Dienern, welche anf Befehl des Mmiflerraths in dogrono 
am 25. November erſchoſſen wurden. Gencral Dribe, 
der Sommandant von Fogrono, wurde abgefjeßt, weil er 

Gefangenen ale fogleih, nad yde Identitãt 
bargeidjan war, hatle erſchießen laſſen, fündern vorher 
ben Erfolg der Verwentung von Zurbanos Mutter und 
ber Provimzial:Deputation in Madrid abwarteie,. Von 
den Parifer Blättern wird Ein Schrei bed Unwill ens 
über biefe Mafregeln erhoben; felbft Galignanis Meſ⸗ 
fenger fpricht von einer Rachehanblung gegen einen jun 

‚Mann, ber umter dem unmittelbaren Einfluß feines 
Gaters banbelte; und befwegen Nachſicht verbiente.« Auch 
bas »Journal bed 'Debatse fagt: »Wir fepten wenig 
Vertrauen auf bie fpanifche Regierung, aber ſo Unges 
heueres erwarteten wir.felbft von einem Cabineit Nare 
var, nicht. Sind das die Männer, die über Diego Leons 
Hinrichtung ſchrien ?« Andere Blätter führen bie Vers 
gleihung mit der Hinrichtung Diego Leons unter Ess 
Partero weiter aus umd erinnern, baf Diego Peon ein 
General war, mit den Waffen ih der Hand, im Folge 
eines bewaffneten Angriffs gegen den Pallaft ber Könis 
din, wodurch deren Veben bedroht war, feilgenommen, 
und fraft eines #riegsgerichtlichen Urtheiles erfchoffen 
wurde, während der noch nicht breißigjährige Zurbano, 
ber feinem Vater gefolgt war, gar nicht vor Gericht ger 


t worden iſt. rn (ah r 
ftelt worden i Groß — (Wien. 3tg.) 


Der Londoner Globe ſchreibt: Briefe aus Peters⸗ 
burg melben, daß bie jwifhen England und Rußland 
ängelnüpften Unterbandlungen wegen eines Handelgver» 
trage dem Abſchluſſe nahe find. Nur über einige Claus 
fein ift man noch wicht eimig, hofft jedoch, daß die Vers 
fändigung- bald erfolgen werde. b 

ie Acnonäre der Penninjulare und orientalifchen 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft hielten am 2% November 
ihre ſehr zahlreich beiuchte Jahres » Berfammlung. Der 
erfie im Bericht erwähnte Gegenftand' war ber Gertrag 
mit. ber Regierung zur Ausdehnung und Erweiterung 
bes Poftdienftes nach und aus Indien. Die jur Vollzie⸗ 
bung biefes Vertrags nöthigen firfanziellen Anordnun: 
den find bereits von ben Directoren getroffen, und bie 
Mctionäre haben auf die 4000 neuen Actien vom 50 Pfd. 
Sierl. bereits die erfte Einzahlung von 10 Procent ger 
leiſtet. Der Bericht zeigt an, daß die Directoren vier neue 
Schiffe von je 1300 Tonnen und ein Schiff von 700 
Tonnen beftellt haben, die fämmtlich naächſtes Jahr fer» 
fertig feyn werten, Man erwartet, baf der neue monat: 
liche Dampfbootdienft nad) 'Salcutta, Madras und Gey» 
Ion vom nächſten Jänner an beginnen Tönne; der Dampf» 
bootdienft nah China aber foll eröffnet werben, fobald 
bie jegt im Bau begriffenen Schiffe an Drt und Stelle 
find. Die Geſellſchaft hat das neue’ Dampfſchiff »Pres 
turfor« um 45,000 Pfund Sterling — es Foflete 80,000 
— angelauft und 8000 Pfd. St. auf feine beffere Aus⸗ 
rüſtung verwenbet Die Dirertoren find der Anſicht, daß 


— — 
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ber Paſcha von Eghpien, wenn er die Beförderung. ber 
Reıfenden und "Güter ſelbſt übernehmen follte, au) bie 
mit dem Dienfte nady Egypten befchäftigten Dampfboote 
ber Geſellſchaft anlaufen werde, Mehrere Mitglieder 
ber Verfammlung Hagten über bie jegigen Umbequem⸗ 
lichkeiten ber Reiſe durch bie Wüſte und hoben bie Vor» 
theile ber Errichtung einer Eifenbahn nach Sue; hervor; 
der Vorſitzende machte aber bemerklich, daß die Gefell» 
ſchaft bloß für Schifffahrts zwecke privilegirt fey und 
ſomit feine Schrine zur Verbefferung ber —*—— 
thun lonne. Der während bed am 30. September abge⸗ 
laufenen Jahres von der Gefellihaft erzielte Gewinn 
wurde zu 65,042 Pfd St angegeben, was mit dem noch 
an ehe Grwinne bed vorigen Jahres einen Ger 
fammigewinn von 109,897 Pf. St. ergibt. Die gemöhn- 
liche Di udende von 3 1e St, wurde ſodaun jür bad 
am 1:Dct;-abgelaufene Halbjahr feftgefegt, und ber unver« 
sbeilte Gewinn, mach Abzug der jepigen und ber Aprils 
Dibidende, zu 74,030 Pfd. St, angegeben, wovon 10,000 
Pfd. St. zur Bildung eines Verfiherungsfonds anges 
wieſen wurben, 
Der Barvorramh) ber Bank von England, welder 
längere ‚Zeit im Abnehmen war, feit Kurzem aber wieber 
im Steigen if, bat während ber lehten Woche abermals 


um 134,338 Pfh,. St jugenommen, und beträgt jegt uns - 


gefähr 15 ıfe Millionen Pfd, St, 

, Die früber vom Dichter Sampbell bezogene Penfion 
von 184 Pfb. St, welche aus ben Erträgen ber ſchot⸗ 
tifhen Acciſe bezahlt wird, iſt jegt dem verdienten fchots 
tiſchen Geſchichtsſchreiber Fraſer Eytler verliehen worden. 

Für die beabfichtigte neue @ifenbahn zwifchen Wind⸗ 
for und’ London find bereits die Grundvermefjungen vors 
genommen worben. 

Der »Gorl Graminere berichtet: über einen Blutis 
gen Kampf, der auf dem Kirchhofe zu. Ballinaltig bei 
Gelegenheit eines Begraͤbniſſes zwifchen zwei ſchon Läns 
get —* aufſaͤßigen Parteien entſſiand, nachdem man ben 
Sarg mit der Teiche zu Boden geſchleudert hatte. Eis, 
nem Manne ‚wurde, der Dirnfchädel zerichlagen, fünf oder 
ſechs andere : empfingen mehr ober minder gefährliche 
Verwundungen. 

Die Urheber des großen Diebſtahls in dem Gi 
ſchãfts⸗Locale der Firma’ Mogerd und Comp. find noch 
nicht entdedt worden. Man glaubt nicht, daß fie nach 
dem Continent gereift fefeg, benn der Polizei « Beamik 
Hobler, ber fogleich nach Frankreich geeilt war, ift be 
reitd jurũckgelehrt. Nach fümmtlichen großen Städten 
des Gontinent® bat man ein umftändliches Verzeichnif 
berfelben geſchickt; body könnten fie in Süb:Amerifa nes 

ocirt werden. Das Golb und bie Banknoten betragen 

0,000 Pf. St.; ferner war auch eine große Summe 
in Wechfeln Babel. Am 20 November erhielt einer ber 
böbern Polizeibeamten ber Gityeinen Brief, worin man 
ihm anzeigie, bie 40,000: Pf. St. befänden fid in einem 
Haufezw Walworih und folten gegen eine größere Beloh⸗ 
nung ale die ausgeſchriebene (3000-Pfd. Gt.) ‘jurüd« 
a werden. Allein der Eigenthümer des Haufes er⸗ 
färte, er wiſſe nichts von dem Briefe, Eine Hausfus 
hung führte auch zu feinem Refultat. Der Minifter des 
Innern hal Hecra at angeie! t, ex habe ber Könis 
gin gerathen, ale Miſchuldigen bei dem Diebflahl zu 


abigen, damit man bed Hauptthäterd um fo Teichten 
habhaft werbe. ‚ 

Die Wahl bed Herrn Poll zum Präfibenten ber 
—— Staaten flöfte am 28. November an ber Lon⸗ 
doner Börfe wegen ber tesanifchen Verhältniffe allgemeis 
ne Beſorguiß en. | 

Danel D’Sonnell hat feine Dwartiere verlaffen und 
den Agitationd- Feldzug begonnen. Sein erfled Auftreten 
erfolgte zu Tralee, wohin eine Menge Volks jufammen» 
geitrömt war, um ben Agitator zu ſehen und zu hören. 
Es lam jebocd, wenig Neues zum Vorfchein in der Rebe, 
welche er von dem Ballon eined Freundes an bas bet 
ftrömendem Regen gebuibig harrende Voll richtete. Die 
Hauptfadye war, ba er nad) feiner bunderttägigen‘ Ge⸗ 
fangenſchaft fo friſch ſey, wie zuvor, und noch vom bens 
felben Gefinnungen ‘erfüllt, bag er nad wie vor den 
Repeal,: Frland für die Irländer wolle, Als befonders 
wohlihätige Folge des Repeal ſchilderte er biefmal, daß 
die Grundbefiger ihre Einkünfte nicht mehr im Auslans 
be verzehren bürften, woburd; 500,000 Pfb. mehr monat» 
Ih in Itland in Umlauf kämen. Er flog: »Irlands 
Glück ift Alles, was ich wünfhe. Bon heute an begin® 
ne ich wieder und werde nicht enden, bevor das Patla⸗ 
ment figt in Gollegesgreen !« 

. Die jet in London beabfichtigte Errichtung großer 
Babes und Wafchhäufer für die ärmeren Claſſen iſt im 
Liverpool fchon feit bem 1, Juni 1842 mit beftem Er» 
folge zur Ausführung gebradt worben, und die Zahl 
ber feıtdem bort vom Volle genommenen Bäber, berem 
Preis von I Penny für bag lalte Bab bis ju 6 Pence 
für bie Foflfpielige Gattung warmer Bäder fteigt, be» 
trug beinahe 28,000. Für die Benugung eines Waſch⸗ 
Jeſſels wird bafelbit ein Penny entrichtet; die Wafchhäus 
’sfer ſind von Früh bis Abende 10 Uhr geöffnet. In Ldon⸗ 

don will man fi die ſchon bewährten Einrichtungen zu 

Liverpool zum Muſter nehmen und befonbers barauf fer 

ben, baf der. Preis für ein laltes Bad einen Penny, 

für ein warmes Vad Zoder 3. Pence nicht überfleigen fol. 
Als Beweis ded Aufblühens von Birleahead wird 
angeführt, daß einzelne‘ Perfonen im ganz kurzer Zeit 

12,0 und 13,000 Pfb. St, burch Speculationen in 

Grundjtüden gewonnen haben, Als zuverläfig wird be» 

richtet, baß ein. Grundſtück, weldes vor längeren Jah⸗ 

ren um’3000Pid. St, angelauft und vor einigen Jade 
ren um 10,000 Pf. St, wieder weggegeben ward, jegt um 
80,000 Pfd. St. verkauft worden ıfl. 
Die Königin hat Sir H. Pottinger, bem Üeberwins 
der bed „Reiches ber Mitte, zum Mitgliede des Ges 
heimraihs etnannt. (Der englifhe Gebeimrath ift eine 
rein berathende und nur durch einen Ausichuß auch ge: 
richtliche Behörde und befleht. aus den jehigen und den 
frübern Miniftern unb andern ausgezeichneten Staats— 
bienerm. Yo; ' hin. 
= Die Banf vo England bat ihren Dis conto von 3 
auf. Zıfa pSt. jährlich herabgeſeht. 
Nachrichten aid Bombay vom. 1: November -mels 

ben; een A — = en —* —— = 2 

ewöhnlich um br Abends erfolgen follte, wurde ‘ar 

Bere! bes Gouverneurs big’ zum Morgen des %'ndte 
„Schober. Man muthmaßte, daß. etwas Mihiiger Sorge: 

fallen feyn dürfte, und in der That erfuhr man Tage 


darauf, daß Depeichen aus dem füblichen Mahrattenlande 
(aus Sollapore)bei ber Präfidentihaft angelangt waren, wel: 
he bie Nachricht über bort auggebrochene Unruhen brachten. 
Diefe Unruhen wurden durch die Erpreffungen, welde 
ſich die jepige Regentichaft (ber Sohn ‚und Thronfolger 
bes im Jahre 1839 verflorbenen Radfhah ift noch min» 
derjährig) gegen einen Theil der Unterthanen erlaubte, 
—— Es lebt nämlich in jenem Lande eine ges 
wiffe Claſſe, welche feit uralter Zeit (wie fie felbit Ra 
jeit der Gründung bed Mahratten« Reiches unter bem 
mädhtigen Sivabfhi) Beſitzrechte verfchiedener Diftricte 
anfpricht und behauptet, Aber eben diefe Befigrechte wur⸗ 
ben jebesmal gefährdet, fo oft ber erlebigte Thron von 
einem. minderjährigen Regenten befliegen warb, unb folg« 
lih eine Juterims⸗-Regentſchaft eingefegt werden mußte, 
weil biefe jedesmal nur darauf bedacht war, ihr eigenes 
Intereſſe zu befördern, welches fie aber, ohne ungerecht 
zu feyn und zu Bebrüdungen aller Art ihre Zuluc zu 
nehmen, nicht thun Fonnte, Diejes ift nun abermals ber 
Fall. Es wurbe nämlich biefen armen Grundbeſihern ber 
Befehl, ihre Beſihungen zu räumen. und ſich anders wo 
anzufiedeln. Hierzu wollten fie ih nicht verfteben. Sie 
befeßten daher im Vereine mit einigen meuteriſchen Trups 
pen einige Bergfeflungen, und ſchwuren, fich eber bier 
mit ihren Weibern und Kindern aufjuopfern, als je nur 
einen Schritt weichen würden, Die Verbindung ber oſt⸗ 
indischen Gompagnie mit biefem Lande batirt ſich vom 
Jahre 1812, Der leßiverfiorbene Rabfhab, welcher ben 
freunbfdyaftlichen Tractat mit derfelben öfter gebrochen, 
wurbe endlich im Jahre 1826 gezwungen, eine Conven⸗ 
tion zu unterzeichnen, laut welcher ber Compagnie das 
Recht der Einmifhung und eine Art Gontrole der innern 
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Regierungss Angelegenheiten zugeflanden wurbe. In Folge 
diefer Uebereinkunft ift es, daß die Regentſchaft die Tom⸗ 
pagnie aufforderte, ihr gegen die eigemen rebelliſchen Un⸗ 
teribanen beizuftehen. Die biefige Präſidentſchaft hat num 
im Verlaufe dieſes Monais eine bedeutende Anzahl Trup⸗ 
pen und Gefüge dahin abgeſendet (ungefäbr: 7000 M.) 
und ‚die Kriegs» Operationen haben: .bereit® begonnen. 
Der Erfolg Fann nicht zweifelhaft ſeyn. Man hat ıe8 
zwar mit einem verzweifelien und unericjrodenen Volke 
zu thun, aber gegen bie europäiiche: Kriegskunft können 
fie nicht Stich halten. Im der That iſt beteits eine der 
Feftungen, Samungbur, genommen worden, beren Befa» 
sung nad) einem bedeutenden. Verlufte floh, aber in ei⸗ 
ner andern Feftung wieder Fuß faßte. — Auch die engs 
liſchen Truppen haben bereits ben Verluſt mandyes bras 
ven Dffiziers zu beflagen, und es ift zu befürdten, baf 
Krankheiten, vorzüglich bie Sholera, die hie und ba wie» 
ber zu jpufen anfängt, mehr DVerheerungen unter dieſen 
Truppen anrichten, al® bie feindlichen Kugeln. Mittler: 
weile ift Oberſt Dutram von hier dahin gefendet wor⸗ 
ben, um zu verfuchen, auf freundfchaftlichem Wege dieſe 
Unruhen beizulegen, und Nachrichten, die. bereits vom 
ihm eingetroffen jind, laſſen hoffen, dieſe Sache bald beens 
digt zu ſehen. — Im Pendihab ziehen ſich die Kriegs⸗ 
wollen immer bichter zufammen. Wenn es big jegt noch 
ju feinem Ausbruche gelommen iſt, fo iſt dieſes einyig 
und allein ber Furcht zuzuſchreiben, ‚welche bie bortigen 
Radbſchahs vor englifher Einmifhung haben. Wir hören, 
daß Eir H. Hardinge, obwohl zu Allem vorbereitet, nur 
dann eine Friegerifhe Einmifhung vorzunehmen gebentr, 
wenn bie Umftände einen ſolchen Schritt durchaus uner. 
laͤßlich machen. (Wien, 314.) 


Bermifbte Racbrichtenm. 


- Uußerordbentlihe Bewalt des Blitzes unbber 
indhofen. 


i 3 f 
Der berühmte Yhyfter Arago bat im einem vor Auriem 
in der franzöfifhen Hrademie der, Wiſſenſchaften gehaltenen 
Bortrage einige hoͤchſt merfwürdige Beifpiele von der Dewalt 
bes Blipes angeführt. In Swinton, in der Nähe von Manche- 
Ker, murbe während eines Gewitters eine Mauer aus ibren 
Grundfeften geriſſen, und in verticaler Richtung, ohne umges 
morfen zu werden, von der Stelle gerüdt. Das eine Ende der 
Disuer war neun, das andere vier Kuß weit fortgetragen, Die 
Mauer beftand aus 7000 Ziegeln und möchte ein Gewicht vom 
etwa 5: bla 600 Etr. haben. Die Windhoſen haben befanntlicy 
diefelbe Kortbemegungstraft. Gin ſolches Dhäinomen wurde in 
der Gegend von Touloufe durch einen Phoſſter beobachtet, und 
wird yon bdemfelben auf folgende Art befihrieben: Gegen ıı 
Uhr Früh blies ein ſtarker Südoflwind, und bald erbob ſich au 
ein heftiger Weſtwind. Aus diefem Kampfe widerfirebender Luft: 
berdregungen entftand eine Windhoſe, melde fi in der Seſtalt 
einer Pegelförmigen und ſich unaufbörlih drehenden riefenmäßiz 
gen Wolke zeigte. Plöglich wirft ſich dieſe gefahrdrohende Maſſe 
auf ein Maisfeld, welddes in wenigen Nugenbliden aufgemüblt 
und nad allen Ridtungen hin erfreut wird; dann bedt Me ſich 
in ihrer Richtung von 
fen, Nichts vermag der ſchrecklichen Wintshraut zu widerfiehen ; 
Bäume werden entwurzelt und zerſchmettertz von ben 
den eines Meierhofes werden im einem Yugenblide alle Dach⸗ 
segeln abgeriſſen und weit umber jerfreut; ein Ghunfen wird 
mis allen barunter befindlihen Adergerirhen burd die Luft dar 
von getragen und gämzjlic zerichmettert niedergemorfen; ein 


3 eiten nad Dften, fenft ſich jedod bald 
wieder, um mit verboppelter Gewalt Alles vor ſich — 


Aus’ 


großer Strohhaufen wird aufgehoben, und das Stroh feilförmig 
infammengemwunden; ein farker eiſerner Riegel wird eriſſen; 
ein ıdjähriger Knabe, der im Freien von Der Windhofe ereilt 
wird, ſucht ſich vergebens an einem Baume feRjuhalten, er wird 
in die Höhe gehoben, und dann fanft wieder auf die Erde ger 
ft. Auf Biete Beife feste die Windhoſe, ſich balb erhebenp, 
niederfentend, in einer Strede von miehreren Meilen ihre 
Berwühungen forı. (Bien. 313.) 


Cours vom DB, December 1844. 





2 Mittelpeeis in EM. 
Gtaatsfhuldverfchreidungen · + » u 5 yet. 110 15/16 
betto detto wm 4 > 100 7j8 
Berlofe Obligationen, Hoffammer- zu 5 » — 
Obligat. des Zwangsbarlehend in nu à 1/2 >» — 
Krain, und Aerarial⸗Obligat. von hu ⸗ > 100 
Terol, Vorarlberg und Salzburgl zu 3 1/2 >» — 
Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1f2 » 65 
Dpligationen der allgemeinen und / zu 3 > — 
ungariſchen Hoffammer, der h au 2 1f2 > 64 3/4 
üiteren lombardiſchen Schul, £ zu 2 1f6 > - 
den der in Blorenz und Genua A zu 2 I» — 
aufgenommenen Anlehen u ı 3f >» — 


Näönigl. Mäbt. Theater in Brünn. 

Deuter: Der Mulatte, oder: Ein Farbiger unter 
den Weißen. Lupipiel in 3 Wotheilungen, Nah Melesville 
und Beauooir, von Theodor Hell. 


‚Berlegt vom mäbr. ſtand. Zeitungtamte. Webarteur: J. €. Lauer, Sedrudt bei Franz Sattl. 
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Biem 
Se. u l. Majeftär haben mittelſt Allerhöchſt unters 
zeichneten Diplome. ben E. #. Unterlieutenant im Linien⸗ 

ı Infanterie-Regimente-Erjberzog Carl Nr, 3, Anton Kaps 
peller ,. in ben Adelsſtand des öſterreichiſchen Karſer⸗ 

ſtaates mit dem Prädieate »von Muthamberge alergmäs 
digſt zu erheben gerubes, 

Se. lJ. I. jetär haben dem Johann Freihertn 
von Mattencloit die Würde eines I. I. Kaͤmmerers aller⸗ 
gnäbiaft zw verleihen geruhet. 

Ge, f. k. Upoftol. Majettät Haben mit. Allerhöchſter 
Entſchließung vom 9. November d. %. die an ber lön. 
Peſther Univerſität erledigte Bibliorhekd „ Präfectenftelle 
dem Doctor ber Mebicin und auferordentlichen Profeffor 
an derſelben fönigk Univerfität, Franz Schebei, allers 
guädigft zu verleihen -geruhet.. (Wien. 314.) 

Spanien 
Nachrichten aus Mabrib‘ vom 297 November mel 
ben: Geftern bat eim- großes Bankett bei Hofe Statt 
gefunden. Graf Brefion faß zur Rechten ber Königin: 
Jlabella, und hatte bie Ehre, Ihrer Mäjeftät den Arm: 
na als man ſich vom Gpeifefaal im ben Salon 

; ab, wo ber Kaffeh ſervirt wurde. — Herr Martinez. 

‚ be la Rofa: if: feit drei Tagen unpaäßlich und verläßt 
ba® Zimmer nicht. Es heißt, er habe ſich ‚gegen bie er» 
sremen. Mittel bed: Minifterd Närvarz laut ausgeſpro⸗ 
hen, und meibe baber abſichtlich, am ben Berathungen 
des Minifteriumd ‚über bag Loos der Sonforten Zucbano’d 
Theil zu nehmen. 

Das »Tiempo« -fägt; bag man in Folge ber Schritte, 
bie zu Gunſten des Sohmes:Zurbano”d durch deffen Frau 
und ben Alcabe und bie Notablen von Logrono bei derr 
Königin gemacht wurden, einige Momente im. Krieges: 
Conſeil geſchwanlt habe; bie gleichzeitige Enthüll ung 

neuer Inſurrectionsplane habe jeboch bie Anſicht vorherre 
ſchend gemacht, ein abſchredendes Strafs Erempel gleich 
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Freitag den: 13. December 1844. 
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an dem+erften ber gefangenen Rebellen zw ſtatuiren 
Der Sohn Zurbano's habe noch wichtige Geſtändniſſe 


gm und General Dribe, berrihn bloß aus dem: 


runde nicht gleich «hinrichten wollte , . weil ’er die Auf⸗ 
regung der Proviny fürdytete, jey fo compromittirt, . baf 
eine Unterfuchung . gegen fein: Benehmen eingelenet wer⸗ 


olle; . - 
Nach dem:Sonflitutionell "war es 'nicht Caio Muro, 
ber- Schwager Zurbanos und Sommandant der Natio— 


nalgarde Fogrono’s, ber’ mit Benito Zurbano verhaftet 


und erfhoffen wurde, fonbern Juan Martime;, cin-ans 


derer Schwager desſelben, ‚ber-niemalg seiner politiſchen 


Partei angehörte, und von ber Frau Benitos veranlaßt, 


dieſen auffuchte, um ihn zu warnen, an bie Jaſurrection 


t 


ſich anzuſchließen, und ihn zur .Rüdlehr-inobie Heimat 


zu · bewegen. 


Das »Journal des Debard«- meldet nach Berichten 
aus Mabrid vom 27. November: Wir erfahren, ‚ed ſey 
der Befehl nach —— ben General Araoz; 

erſchießen. Man kennt nicht bie Urfachen,. e bag: 
aniſche Minifterium zu biefer neuen Hanblung ber Reartion ' 


er gegen Uraoy hatte ſich nach Ciclana, in An» 
balujten,.. woher er gebürtig iſt, zurüdgezogen, und man 
vermutbhet, daß er: in den Verſchwörungen, welche im 
ſublichen Spanien geſchmiebet worben ‚waren; verwidelt 
geweien. Diefer General’ hatte feine Laufbahn durch 
alle Stufen gemacht. Bon ber Militärfchule mit Espar⸗ 


tero ' ausgetreten; zeichnete er ſich bei der Belagerung: 
von · Bilbao im ledten WVürgerkriege aus gegen bie Ge⸗ 
nerale des Don Carlos, fo‘ wie in ben Commandos, 


welche ihm :in Andalafien und in Gatalonien anvertraut 
worben waren. Dean :hatteihm ben Beinahmen des Diplo; 
maren von ber Ayacudhoss Partei beigelegt; und feine 
anserordentlühe Zurüdhaltung in ‘allen: politifchen Ans 

legenheiten war ſprichwoͤrtlich geworben. Wit, gemahren 
Bader mit: Ver wunderung, wie fein:Rame. in. bem. fo 
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eben gefcheiterten Complotie vorlommt. Er fol eine Zeit 
hindurch als Mittelmann zwiſchen Edpartero und zwi⸗ 
ſchen den Herren Olozaga, Cortina und Madoz gedient 
baben, welches ihn während der Vorfälle des verfloſſenen 
Jahres dem Ex⸗Regenten verdächtig gemacht hatte, In 
feiner Laufbahn erlebte er das ſeliſame Schiefal, den 
Zurbanox ju dee Zeit unter feinen Befehlen gehabt zu 
haben, als er im Jahre 1840 die Werfung erbich, bag 
gegen Maria Shriftine erfolgte Madrider Pronunciamente 
ju unterlügen, und ım verfloffenen Jahre ben General 


Prim ebenfalls unter jeinem Kommando zu haben, als 


das Minifterium Lopez ihm bie Mifjion ber Belämpfung 
- der GSentralsYunta von Barcelona anvertraut hatte. Ge⸗ 
neral Prim fol nad) den Marianen: Zufeln, tm flilen 
Meere, bdeportirt werben, wo er bis zum Ablaufe jeıner 
Strafe verbleiben wirb, 

Ein weitered Schreiben aus Madrid vom 23. Nor 
vember in obigem Blatte meldet: Die dem Sonftitutiong« 
Entwurfe entgegen lautenden Amendements in XVetreff 
der Vermählung ber Königin find ber Reihe nad mit 
133 gegen 39 Stimmen verworfen worden, 

Der FinanpMinifter, berichtet ber Mabriber Core 
refpondent des »Journal bes Debats,« wird ben Sors 
tes, aufer dem Budget, ein Finanzgejeß über die Do— 
tationen bes Klerus vorlegen. Dieje durch bie von be» 
den Kammern Fürzlic in der Adreſſe auegebrüdten Wüns 
fche veranlafte Geſet ift von hoher Wichtigkeit. Schon 
im Jahre 1840 hatten die Cottes eıne Steuer von vier 
Percent von den Vobenerjeugniffen für den Unterhalt der 
Kirche und des Elerus votırt, allein es iſt mie in Voll: 
ziehung geiegt worden, denn, als Espartero an bie Spi⸗ 
de der Gewalt gelangte, ift. ed davon abgelommen. Der 
jeßige Minifter will bag nämliche Geſeh wieder herſtel⸗ 
len, jebody bie Steuer auf 3 p&l. vermindern und bie 
Suspenfion bed Verlaufes der geijtlihen Güter aufs 
recht balten, } 

Aus Bayonne vom 30. November wird gefchrieben, 
baf in Folge ber Ausſagen bes Sohnes Zurbano's an 
vielen Orten in Spanten Prrefiationen vorgenommen 
werben; fo zu Burgos, Fogreno, Viuoria. Auch Gene⸗ 
ral Iturbe ift zu Azpeitia verhafiet und von da unter 
. Escorte nach Vittoria gebracht worden; der Er-Minıfler 
Gamboa iſt zu St, Sebaſtian feftgenommen worden. (W.3.) 

Frankreich. 

Durch lönigl. Ordonnanz vom 13, Rovember b. J. 
iſt ber landwirthſchaftliche Verein von Algerien auf die 
Bitte hin, bie er im Namen ber Civilbevöllerung ber 
Solonie geftellt hat, ermächtigt, burdy freiwillige Sub⸗ 
feripfion dem Marfchall General » Gouverneur Herzog 
vom JIsly einen Ehrendegen barzubieten, ben er anjus 
nehmen authorifirt: ift, als das verdiente Zeugniß ber 
öffentlihen Achtung und Dankbarken. 

Das Befeps Bulletin enthält eine Fönigl. Orbonnan; 
zu Regulirung ber Portofreihert für den amtlihen Briefe 
wechfel und jur Verhũthung von Mıfbräuden, 

Der Obſervateur bes Pyrenées melber die am 25. 
November erfolgte Anlunft bes Brigadierd Ruiz, feines 
Adjutanten Caſanova, des Dberften Gabila und, bed 
ehemaligen politifchen Chefs. von Madrid, Fernando Mar 
boy, in Pau. Sie hatten ungefähr ein Bataillon zuſam⸗ 
mengebradht, als fir am 23. von 1000 Dann Fußvoll 





und zahlreicher Reiterel überfallen wurden; fie wehrte 
ſich, bis ihnen die Munition ausging, dann Fehrten fie 
nad; Frankreich zurück. In Pau dürfen fie vorläufig une 
ter ber Dbhuth von Genbarmen,. bie fie zahlen müfe 
fen, in einem Gaſthofe wohnen, Sie hatten zur: Bors 
bereitung ihres nunmehr gänzlich fehlgefchlagenen Unter» 
nehmens beinahe einen Monat in den Wäldern ber Pe 
renden zugebracht. — Man ſcheibt aus Bebous (Mieders 
Pyrenäen) unterm 26. November: »Die Gendarmerie 
has zwei ehemalige Abgeordnete zw ben Cortes, weldhe 
die Granze überfchritten hatten, bier eingebracht; einer 
berfelben fol Hr. Pascual Madoz feyn. Lescun ift voll 
von ſpaniſchen Geflüchteten aus der legten Schilderhebung.« 

Nach ben neueften Briefen aus Dran vom 23 b, 
bat bie Solonne unter General Sorte eine fehr glüdli» 
de Razzia gigen bie Dulad» Ali» Bens Hamel, einen 
Theil des Stammes Angab, ausgeführt, Am 10. war 
General Sorte mit einer Cavallerie und 500 Mann Ins 
fanterie vom Bwouak Ain⸗Togouraya aufgebrochen, und 
nad einem nähtlihen Marſche am Morgen in der unse 
ermeßlichen Ebene angelangt, die fi zwiſchen dem öſt⸗ 
lichen uhd weftlichen Schott ausdehnt. Die vom Artil- 
leriesSapitän Charras, Vorſtand des arabifchen Bureau 
in Vlascara, gegebenen ausführlichen Aufſchlüſſe feßten 
den General in Stand, ben Feind zu überrumpeln; ine 
beiten fand er alle Douars ım Bertheidigungsjuftanbe. 


‚Seo ihrer Gegengewehr nahm er ihnen über 23,000 


Saure, 400 Kamehle, 300 Ejel, viele aufgezäumte 
spferbe uno 136 Gefangene ab. Die feindliche Reiterei 


‚erlin ın ben Gefechten vom 11. und 12. November bes 


beutende Verluſte; wir hatten 2 Tobte und 9 Verwun⸗ 
ber, Un ſer Vehteren it ber Escabrong» Chef v. Gone 
von ben afrilanııhen Jägern und ber Spahig-Lieutenant 
Abbelah»Montera; dody find ıhre Wunden nicht gefährlich. 

Das „New Monthly Magazıne« fpoitet über bie 
neue Mode, jid das Barthaar ſiehen zu laſſen, in fols 
gender Weiſe: »Voltaire hat. von feinen Landsleuten ges 
fagt, fie _feyen eine Miſchung von Affen und Tigern; 
das hat jich aber verändert, und man Fann-bief neuere 
Geſchlecht vielmehr als eine Miſchung von Affen und 
Ziegen anſehen. Der Bart ift nicht. mehr wie vorbem, 
ein Anhängiel des Mannes, mein, ber Mann ift jegt 
ein Anhängjel bes Bartes. So ein Trupp junger Frans- 
zofen macht fi wie eine Heerbe Ziegen, ober der wan: 
dernde Wald von Birnam. Wenn- das durch Macafiar 
(Dehl) bewirkt worden ift, fo muß bad Macaſſat fehr 
mächtig feyn. Bärenfett kann es nicht wohl geiban ha= 
ben, denn der große Bär felber hättegeopfert werden müffen, 


. um einen Schnaujbart zu fchaffen; wie ber von Monfieur.« 


Der Moniteur vom 4, December zeigt an, daf ber 


. König aus Anlaß des Ablebend Ihrer ibnigl. -Hobeit 


der Prinzeſſin Sophie Mathilde von England eine ſechs⸗ 


‚tägıge Trauer angenommen habe. 


Das Journal des Debais veröffentlicht ein officiel» 


les Scyreiben aus Macao vom 15. Auguft, wornad; bie 


franzoͤſiſche Fregatte Syrene und die Corvette Wictorienfe 
mit dem auferorbentlihen Gefandten Frankreichs nad 
China, Herrn v. Pagrene, an. Bord zwei Tage vorher 


von jenem ‚Dafen angelommen: waren, wo feir mehreren 
„Tagen bie franyöjtfche Fregatie Slfopaure ihrer 
Am 15. Morgens ging; die Ausſchiffung des. Geſandten 


hartte. 
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und ber gefammten Offiziere in Gala vor ſich, welde 
von Seite. des ‚franzöfiihen Conſuls in das ju ihrer 
Aufnahme beftimmte Wohngebäude geleitet wurden. Die 
portugiefiichen Batterien hatten bie angelommenen Schiffe 
‚mit 17 Kanonenſchüſſen beyrüft. Die chineſiſchen Behörs 
ben trafen bis zum 15. Auguft noch Feine Anftalten zu 
einer Unterrebung mit. dem franzöjifchen Abgeordneten, 
berichten aber mit Genauigleit an den Hof, was fie über 
die neuen Gaͤſte Bemerkenswerthed gewahrten. liebris 
; gend, heißt es. im dem Berichte der frangöjiihen Dffizies 
re, legen es bie chineſiſchen Behörden als von guter 
Vorbedeutung aus, daß Herr v. Lagrene beim Landen 
zuerſt mit dem rechten Fuße den chineſiſchen Boben betrat. 

In Paris bat ſich vor einiger Zeit eine Gefellichaft 
gebildet, um Shateaubriand’3 Werke an ſich zu faufen, 
und bem-berühmten Schriftfteller ein forgenfreies Alter 
zu verſchaffen zu dieſem Zwede wurbe ihm ein Jahres» 
gehalt von 16,000 Fr. quartalweife ausbezahlt, 

Die Angelegenheit wegen ber drei Brüden nimmt 
eine immer ernftere Geftalt an, fo daß eine gerichtliche 
Entſcheidung dringend erfcheint. Das Publitum will nicht 
‚mehr ‚jahlen, und bie Geſellſchaft ſieht ſich genörhigt, am 
Pont des Arts Municipalgarbdiften aufjuftellen. — Die 
Geſellſchaft Sh: Laffitte, Blount und Sompagnie, welche 
die Mordbahn übernehmen will, bat jidy mit einem Sas 
pital von 137 [2 Mil. Fr. conftitwirt, und ift in biefer 
Beziehung bie bebeutendite aller vorhandenen Compag⸗ 
nien, Ihre Ingenieure find die HH. Locke und Stevenfon, 

Mean ichreibt aus Algier vom 25. November: In 
ber Provinz Sonflantine herrſcht bie größte Ruhe. Der 
Biſchof von Algier, begleitet von einem Sanonıcud und 
nur zwei ober drei Spahis, hatte ſich fürzlich nach Se: 
tif begeben und ‚dort die neue Kirche der heil, Monila, 
ber Mutter bed heil. Auguflin, geweiht. — Zwei einges 
borene Soldaten von ben Zuaven, ein Neger und ein 
Kabyle, gerieihen kürzlich in Streit. Sie beſchloſſen, ben 
Streit auf europäifche Weile auszufechten, und fo ent 
ſtand das erfte Duell zwiſchen zwei Eingebornen. Sie 
fchlugen- ji mit bem Degen; es kam aber eın Vergleich 
zu Stande, ehe einer verwundet war. Den Beleidigten 
brachte man übrigens nur mit Mühe zur WVerföhnung ; 
ale man ihm fagte, feiner Ehre fey genug gethan, erwies 
berte er: »Aber meiner Rache nicht.« 

’ Der belannte franzöjiiche Reifende, Hr, Terier, hat 
ber Hanbelsfammer zu yon perjönlic feine Beobachtun— 


gen über bie Hanbelg » Beziehungen der Stadt yon mit 


den Ländern ber Levante mirgetheilt, beſonders im Betreff 
bed wichtigen Artikels der Seidenwaaren. Da bie beuts 
fhen und namentlich, ‚die preufiihen Seiden» Fabriken 
ficherlich ein hohes Intereſſe dabei daben, ihre Verbin» 
dungen aud; nach jenen Yändern hin, wo fie bereus bes 
ſtehen, weiter ausjubehnen,, oder neue anzulnüpfen, fo 
wird ed unzweifelhaft für fie von Intereije feyn, Einiges 
über bie Mittheilungen bed Herrn Terier und bie Rath 
ſchlaͤge, die er ben ode Seiden» Fabrifanten ertheilt, 
zu vernehmen, . 

Die preläre-Rage der Fabrifanten des Orients macht 
es ihnen unmöglich, in grofe Manufactur:Iinternehmun: 
gen- dich einjulafien, noch dem localen Verbrauche - die 
Dyanntät Stoffe zu liefern, welche er bevarf. Die Fa: 
bziten von Sonftantınopel, Bruffa, Damasiug, Bagbab, 


Mofful, Aleppo und Kula lommen immer mehr in Bir 
fal. Schon bie ſteis zunehmende Ausfuhr ber Rohſeide 
aus jenen Ländern beweift, daß bie Verbreitung dieſes 
Stoffes zw Geweben und alle damit in Verbindung ſte— 
benden Jnbuftriegweige mehr und mehr ber Bevöllerung 
ber Levante entgehen, um wabricheinlidy nicht jo bald 
wieder bahin zurüdjulehren. Die europäjſche Seibens 
Induſtrie Fönnte aljo bdiefe Umftände benußen und mit 
ihren Erzeugnifien aller Art, broichirten wie glatıen, 
reinen Seidenftoffen und melırten Zeugen auf den Märk⸗ 
ten bes Orients bie einheimiche Production verbräns 
gen, und namentlich wire Pyon, wie man glauben folls 
se, im Stande, einen bedeutenden Abfah«& nal dorthin 
ſich zu eröffnen, Allein der franzöfiihe Handel, der eınjt 
nach jenen Ländern, beionders in der Epoche von den 
karferlichen Sapitulationen Franz I. bis zur Auflöſung 
der gegen das Jahr 1688 von Ludwig XIV, gegrüns 
beten Sompagnie der Levante, fo blühend gemeien war, 
bat, ſey es aus Vornachläßtgung oder anderen Urſachen, 
die Wortheile, welche ihm feine privilegirte Stellung 
ficherte, faft gar nicht benußt, England, das größere Ges 
ſchicklichleit in Unterhaltung feiner Beziehungen zu den 
orıentalifchen Comptoits bewies, vielleiht auch beijer 
über die Befchaffenheit und bie Erforbernifie der den 
Mufelmännern anjubietenden Waaren unterrichtet war, 
hat almälig das gewonnen, was Frankreich ſich dort 
entichlüpfen ließ. Jet ift Englands Weftreben nicht blos 
dahin gerichtet, feine Seidenjtoffe nach Syrien und Per: 
fien zu verfaufen, fondern auch, in Koncurren; mit dies 
fen, den Verbraud feiner gedrudten Baumwollenzeuge, 
deren feine Fabrılen bekannilich unermeflihe Duantis 
täten liefern, dort immer mehrjju erweitern, Deßgleihen 
bat ber Handelsverkehr Deiterreih8 mit den Yandern 
ber Pevante, früber.nur ſehr unbedeutend, einen uner« 
börten Aufihwung genommen, und bie Triefter Hanbels» 
ſchiffe erſcheinen jeht in den levanıinifhen Häfen mins 
beftens eben jo zahlreich, als die franzöjiichen. 

Unter ben Hemmniffen, welche einem größern Auf: 
ſchwunge des franzöjiihen Schifffahrts-Verkehres jwiichen 
den franzöſiſchen Häfen und der Levante entgegenſtehen, 
nimmt die Strenge ber Ganitätds Vorjchriftien zu Mars 
ferlle einen Hauptplaß ein. Ein anderer rein inbuftrieller 
Grund, warum die Lyoner Seidenfabrifen in ber Yevante 
weniger Glück gemacht haben, ıft, daß man in ber Vers 
fertigung der Stoffe, welche man nach ber Yevante ſchickte, 
namentlich in ber Wahl ber Deijeins, den Gefhmad der 
örientalifchen Bevölferungen zu wenig berückſichtigt hat. 
So oft man Stoffe von europäifhem Geſchmacke, wie 
reich und ausgeſucht auch die Arbeit daran feym mochte, 
nah ben levantinıfhen Stapelplägen einführte, fand 
man »urfranten als Käufer, während die Mujelmänner, 
und ſelbſt die orientalifhen Rajahs, die althergebrachten 

eftreiften Seibenz’uge und die plumpen, jdywerfälligen 
tidereien von Bagdad und Brufja vorzogen. In bıeien 
Umftänden. liegen beachtenswerthe Fingerzeige für bie 
deutſchen Seidenfabriten, die etwa. Verbindungen mit 
dem Driente anzulnüpfen gebenten. Es hanbelt jih um 
einen Markt von vieleicht einigen hunders Millionen 
Sonfumenten, nach deren Geſchmack und Verlangen ſich 
zu richten wohl ber Mübe verlobt. 

‚Here Texier hat in biefer Beziehung ber Handels 
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fammer von Lyon bie vollſtänbigſten Mittheilungen ga . 


macht über die verfchiedenen Stoffe in welchen bie Seide 
mit ober ohne Beimiihung anderer Stoff: um Gt 
brauche der Bevölferungen der Fevante verwendet wirb. 
‚Er hat fogar die Paſchalils augedeutet, in welchen diefe 
oder jene Art von Zeugen befonders gefucht it, "bie 


Vollsclaffen, welche ſich beſonders bareim Heiden, ihre _- 


Breite, Farbe, Ausfhmüdung unb ihre Preife. Hemb, 
‚Schleier, Kaftan, Beinlleid, Oberkieid, WBabferviette, 
Matrage, Divanliffen, alles das ift von Seide bei dem 
etwas wohlhabenden Mufelmann. Selbſt bed Armen 
Kopfbedeckung ift von dieſem reichen Stoffe. Die Lyoner 
Handelslammer hat nach ber Darlegung der Sachpver⸗ 
hältniffe eiumüthig befchloffen, durch Wermittelung des 
Hanbelg » Minifterd von ben. frangöfticyen Sonfuln an 
ben levantinifhen Stapelpläpen für bie beabfichtigte 
Frineigeseung Por eigen ig Induftrie-Probucte.bie Einfens 
dung von Muftern aller Seidenzeuge, bie! im Drient ges 
ſucht werben, zu verlangen. Die deutiche SeidensInbuftrie 
lönnte ſonach bürdy Abgefandte zu diefer Ausſtellung jene 
Muſter gleichfalls beſichtigen laſſen und ihre Mafregeln 
darnach nehmen. (Wien. 313.) 
Großbrittannien. 

Die »Naval and Militari Gazette« berichtet vom 
2. December: Mit ber naͤchſten Ueberlandpoft wird ber 
Befehl nach Indien abgehen, baf die Zahl ben Gapitäne 
in jedem Regimente um Einen vermehrt werden fol. Der 
jegige General-⸗Gouverneur hatte ſchon bei feiner Un» 
ftelung Vollmacht zu diefer Vermehrung der Eapitäng: 
zahl erhalten; jept bat er die Weifung empfangen, biefe 
Masregel, falls er ed noch nicht geihan, unverzüglich 
zur Ausführung zu bringen. 

Dasfelbe Blatt fagt: Wir vernehmen, daß bie Ers 
richtung einer neuen Schule für bie Söhne von Dffis 
zieren ber Armee, nach ähnlihem Plane und mit ähn« 
lichen Zweden, wie bie königliche Marinefchule, von ber 
oberflen Militärbebörbe Beabfichtiget wird, Porb Bloome« 
field ift mit den Vorarbeiten und Entwürfen eifrigft ber 
fchäftiget. 

Man lieft in der »United service Gazzette:« 
Seit langer Zeit hatte man bereitd gewünſcht, das Bas 
jonett fo befeftigen zu Können, daß ber Möglichkeit eines 
Abfallens besielben im Kampfe vorgebeugt werbe, und 
es find zu dem Behufe mehrere Vorrichtungen vorges 
fchlagen worden, Mit Vergnügen zeigen wir jept an, baf 
dieſer Wunfch nunmehr erfüllt wurde, und daß bie ge— 
fanmte Infanterie mit einer Zeber, weldye bad Bajo— 
nett an ben auf feftftellen foll, nächſtens verfehen wer: 
ben wirb. “ 

In den großartigen Werkitätten bed Herrn Laywil 
zu Piverpool ift fo eben ein hübfches eiferned Haus fer« 
tig geworben, weldes für zwei ledige Damen auf ber 
wertindifchen Infel St, Pucia beftimmt if, Es enthält 
3 Zimmer, wovon bag eine 20 Faß lang und 14 breit 
iſt: die zwei andern haben 10 Fuß Breite bei 12 Fuß 
Länge. Sämmtliche Fenfter haben eiferne Jaloufien. Das 
Dad von Eifenftangen ift durch galvanifirte Eifenplatten 
gededt. Das ganze Haus wiegt 230 Sentner und koſtet 
200 Pfund Sterling. Bloß bie Fußböden und bie Fen— 
fterbalfen find von Holz. Da bei bem legten Erbbeben 
in Weftindien bie Erfahrung gemacht wurbe, daß eiſerne 


"weientli 


‚im Senat haben bie Whigs mit 


Häufer. ben färkiten Erbſtößen Wiberfland leiſten, obne 
beichäbigt zu werben, fo- erwartet man, daß 
bie Einführung derjelben in ben tropifchen Klimaten bald 
allgemein werben wirb, 

Am Bord des vor einigen Tagen nad) Neu » York 
abgegangenen Padetboord befanden ſich mehr als 30 Pers 
fonen, die bei dem Aufftande in Canada vor vier Jahs 
ren betheiligt waren, von dem brittifchen: Wehörben ges 
fangen genommen und nad Neu » Sübmales heportirt 
wurben. Vor etwa einem halben Jahre erhielten fie von 
ber Königin ihre Begnabigung, trafen: vorige Woche von 
Sidney im London ein und ſind jedt auf bem Wege nach 
ihrer Heimath. 

Das Dampfboot »Hiberniae hat bie traurige Nach— 
richt vom a des Schiffes »Elifaberih« von 
Liverpool mitgebracht, welches auf der Rückfahrt von 
News Drleans: in einem furchtbaren Sturme —— 
Die Mannfchaft-flüchtete ſich in bie Boote; zwei derſel⸗ 
ben erreichten glüdlidyer Weife andere Schiffe, welche 
bie darin befindlihen Perfonen aufnahmen; bas britte 
Boot, in welchem fich ber Sapitän, ber Steuermann, ei⸗ 
nige Matrofen und 16 Paſſagiere, im Ganzen aber 22 
Perfonen befanden, fcheint ein Raub der Mellen gewors 
ben zu feyn, ba feit dem Unglüdsiage jede Spur von 
ihnen verſchwunden ift.. (Wien, 319.) 

Amerifa 

Durch dad Dampfihiff »Hibernia,« welches in 12 
Tagen von Boſton nach Liverpool gelangte, haben wır 
Nachrichten aus New, Morkt bis zum 15. November. Dies 
felben beftätigen die Wahl bed Hrn. Poll zum Präfis 
benten ber vereinigten Staaten volllommen , indem von 
ben big jeht befannten Stimmen ihm 121 bereits gebös 
ten, 37 weitere aber gefihert find. Bei ber großen Bes 
beutung bed Senats wendet ſich jeht die Aufmerkiamleit 
auch auf dieſe polisifche Körperfchaft, und Whig« Jours 
nale geben Folgenbes ale feine wahrfcheinliche Beſchaf⸗ 
fenheit in ber bevorftehenden Geflion: von ber bermalis 
ligen Legislatur werben herübergenommen 36 Whigs 
und 18 Demofraten; von bem bereits gewählten neuen 
Senatoren gehören 10 der whiggiftifchen, 6 bee demo⸗ 
fratifchen Partei an. Auferbem ıft nody ie ein Senator 
zu wählen in irginia und Michigan. In letzterem Etaate 
haben die Whigs Feine Ausſichten; folen fie alio die 
Mehrheit im Senate behalten, fo müſſen fie die Wahl 
in dem andern gewinnen, Wibrigen Falls hat bie Scla- 
vens und Terads: Partei durch das entiheidende Votum 
des im Senat präfidirenden Vice-Praͤſidenten ber vers 
einigten Staaten practiich die Mehrheit. Für dad Re 
präjentantenhaus find bis jeht 123 Mitglieder. gewählt 
(bie ganze Zahl beträgt 223), wobei bie‘ Whigs 4 
Stimmen gewonnen, bie Demofraten 10 verloren has 
ben. — Nachdem fich mit ber Entfcheibung bed Wahl: 


lampfes auch deſſen Aufregung gelegt hat, ift jept die 
‚allgemeine Frage in Amerila bie: was wird nach ber 
‚neuen Geftaltung ber Dinge der Songreß, ber Anfangs 


December zufammen kommt, thun? Der gegenwärtige 
Songref hört am 3. Mär; auf zu erifliren, bat alfo nur 
noch drei Monate ju wirten, In dem jepigen Repraͤſen⸗ 
tantenbaufe hat bie bemofrarifcye Partei eine weit größer 
re Mehrheit, ald fie in dem neugewählten haben wirb; 
Stimmen bas llebers 
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gewicht. Eine BIN wegen Mobdifteirung des Tarifs von 


1542, in welcher das Schußprincip großentheils aufge 
geben, und die in vergangener Eefjion liegen geblieben 
ift, wirb wahrfcheinlich wieder. aufgenommen werben; 
und nachdem ſich das Wolf bei der Präfidentenwahl ge: 
gen jenes Princip ausgefprochen, fo läßt fich noch nicht 
vorausfehen, welhe Politit die Whigs (die zeitherigen 
Freunde des Schuptarıfs) zu befolgen für gu finden 
mögen, Die Einverleibungsfrage wirb in ber bevorflee 
henden Seſſion erneut und mit unermüblichem Eifer bes 
tiieben werden; Tyler, deſſen Fıeblingsmaßregel fie ift, 
wird wahrfcheinlid bereits. in. der Eröffnungsbotichaft 
barauf binweifen. Da eine Mehrheit bes Repräfentans 
tenhaufes der Anexation günflig. iſt, fo kann er verlans 
gen, daß biefelbe durch Geſet (flatt durch Vertrag ger 
ſchehe, und bann ift nur eineeinfache Majorität ın jedem 
Zweige bes Congreſſes nothwendig (im entgegengeießten 
Falle zwei Drittbeile bed Senats), Auf die Geſchäfte 
übt Poll's Wahl wegen ber Ungewißheit feiner Politik 
Beinen günftigen Eiufluf. Die Anfiht von Zinszahlung 
Eeitens ber füumigen Staaten wirb durch biefelben Feir 
neswegs gemehrt, weil Polk gegen ben Verkauf ber 
Staatslänbereien ift, aus beren Erlös jene ihre Verbind— 
lichkeiten zu erfüllen hofften. — Der Staat Pennſylva— 
nien hat die Hauptlinie feiner öffentlichen Bauten in 
200,000 Looſen zu 100 Dollars auf ben 20, Jänner zum 
Verlauf ausgefeht. — Das Territorium Jowa ift cben 
damit beichärtigt, fh, behufs ‚feiner Aufnahme in bie 
Union als Staät, eine Verfaffüng zu geben. Die Aus: 
gaben des neuen Staates jind zu 20,000 Dollars ver. 
anjchlagt. — Laut Nachrichten aus New-Orleans wäre 
der Beginn ber Feindfeligkeiten von Seiten Merico'g 
gegen Texas demnächſt zugewärtigen, Es war viel Mus 
nition, namentlih aus England, in Vera-Cruz ange 
fommen ; auch follen zwei neue Kriegsichiffe für Mexico 
in England im Bau begriffen feyn, 

Nach Berichten vom Fa Plata bis Anfang Sep: 
tember hatte General Rivera erfahren, daß General 
Dribe feine angefehenften Chefs zu Canelones verfam» 
melte, um eine Art Repräfentanten:fammer aus ihnen 
zu bilden. Rivera fchidte daher ten General Medina 
gegen biefen Punct und dem Dberften una nah San 
Joſe. Urquiza befand fih zu Chamiſo. San Joſe und 
Canelones wurden in ber Nacht auf den 9, Augujt über: 
fallen, und Garnifon, Deputirte, Minifter, Ale gefan- 
gen genommen, Luna blich breiTage zu San Jofe, Mer 
dina achtzehn Stunden zu Canelones, fat im Angeſich—⸗ 
te von Urquiza, der gar nichts gethan zu haben fcheint, 
ben Ueberfall zu Selle ober die Gegner wieder zu 
verjagen. Bor Montevideo waren einige Beine mit Mehl 
und anderen Waaren belabene Fahrzeuge, welche Argen« 
tinern gebörten, in bie Hände von Barlen gefallen, die 


von Montevideo gegen fie abgeſendet worben,: Eines ber , 
weggengmmenen — gehörte einem Franzoſen, Na: 
mens Dufuchon, ber mit gefangen wurde, und bei dem 
man eine Anzahl Briefe aus Buenos-Ayres nach dem 

„von Dribe befegten Fort Serrito beflimmt, vorfand. In⸗ 
be wurbe er auf Verwendung bes Dberften ber ehe— 
maligen franzöfifhen Legion, bed Hrn. Thiebaut, gegen 
Bürgichaft wieder freigelaften, 

Englifhe Blätter enthalten folgende Mittheilungen 
aus Montevideo bie zum 24, September, die jedoch theils 
weife fehr der VBeflätigung bebürfen. Seit Paz von bier 
abreifte, haben wir mit abwechfelndem Glücke mehrere 
Ausfälle gemacht. Am 9. überfielen 80 unferer Reiter 
ben linten Flügel der argentinıfchen Velagerer und. ber 
Feind ergriff vor Schreden bie Flucht, wobei er, aufer 
270 Pferden und vielen Kriegsgeräthen, 60 Mann Todie 
und 19 Gefangene verlor. Am 19. Tief ein Geſchwader, 
das vier Goeleiten und einige Meinere Schiffe zählte, von 
En aus und alsbald ergriffen die feindlichen Schiffe des 

emmobore Brown bie Flucht, fo daß man faft glauben 
muß, die Schiffe fremder Nationen follren für Roſas bie 
Blodade handhaben, Uebrigens haben der amerifanifche 
Sommobdore und Conful erklärt, daß fie die Blodabe 
nicht anerkennen und feine Durdfuchung norbamerifanis 
fher Schiffe, bie weiter herkämen, als von Pointe St. 
Marie, buiden würden. — General Pa; bat Rio de Jas 
neiro am 3, mit & Gefchüßen, vielen Kriegsvorräthen 
und 200,000 Piaflern in barem Gelbe verlajfen, Am 9, 
fam er zu St. Katharina und am 14. über fazerna zu 
St. Francesco an, wo er ſechs Kanonen wegnahm und 
wo fänmtliche Offiziere, bie früher mit ihm unfere Stadt . 
verließen, und mehr als 500 Franzofen ſich ihm anichlofs 
fen, welche wegen bes bier herrſchenden Fieber von ung 
geichteben find. Baron Sayus hatte ihm Pferde und an« 
dere ITranspertmittel bis zur Gränze geliefert. Die Ma— 
deriagas, welche kürzlich mit dem brafilianıfchen Befehls— 
baber eınen Tauſch von 2000 Pferben gegen Waffen und 
Munition machten, vereinigten ſich jegt mıt Paz. Kaum 
war biefer in Corrientes, fo verbreitete fich Jubel ım 
ganzen ande, weil man nunmehr vom Joche des Tyrans 
nen Rofas verſchont zu bleiben hoffte, Paz hat alle-biefe 
Vorgänge felbit hierher berichtet. — Die Franzofen zu 
Buenos⸗Ayres werben auf ale Art mißhandelt und 
gefränti; Raub, Mord und Plünderung iſt an der Tas 
gesorbnung. Gegen Thiers, welcher ſich bekanntlich ber 
unglüdlihen Franzofen zu. Montevideo annahm, ift Ro: 
ſas äußerſt erbitiert ; in einem Decrete, worin er ihn ei« 
nen »uniarifchen Wilden« nennt, hat er befohlen, baf 
fein Name in ber argentinifhen Republif nicht genannt 
werben barf, und baf feine Schriften überall, wo man 

fie vorfindet, fofort verbrannt werden follen. (Bien, 319.) 


Bermifchte Nachrichten. 


Gin neu erfunbened muſikaliſches Inſtrument. 
Der Bothe v. u, f. Tyrol und Vorarlberg vom 2. Decem⸗ 

ber tbeilt, hierüber Nachſtehendes mit: 

» In der von Dr. F. S. Gaffner, großberzogl. bad. Hofmuſik. 

Dirertor,; betausgegeberen „Beitfdrift für Deutfclands Mufit: 

Vereine (3 Bde. 2. Heft) leſen wir Nachſtehendes über die Er 

findung eines Sandmanned : 


In Salzburg Tebt ein Priefter. ded Franziäfaner » Ordens, 
Namens Peter Einger, geboren zu Hefielgehr im Lechthale im 
Tyotol, am 18. Juli 1810 (über deffen Lchenöverhältniffe Staff 
lers Statiftit von Tyrol Näberes mittheilt), ein ausgezeichnet 
wiſſenſchafilich gebildeter Mann, deſſen ungewöhnlided Mufit- 
talent: feit längerer Zeit die Aufmerkfamteit jener Aunftverflän« 
digen auf fi) gelenkt hat, weldye ben von ber Welt zurüdgego: 
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‚genen, höchſt “verchrungswürdigen Mann und feine währbeft 
aunendwürbdigen Zeitungen, tennen zu lernen Gelegenheit hats 
‚ten. Als fruchtbarer, gründlicher und genialer Componiſt — fei- 
nes Standed.wegen nur in Meinerem Kreife befinnt — verdiene 
er alle Beachtung ; eben fo ald Theoretiter und vorzüglider Or« 
ganift, wovon fid) Referent mebrere Male mit tief ergriffenem 
Gemüthe überzeugte. In der Stille feiner Ice, welche zu .b.fus 
chen mir öfters geftattet war, Huldigt derliebenswürdige gemüth⸗ 
liche Mann ber —— und erzeugt Werke, die hohe Genialis 
tät und. reiche Phantafie beurfunden, was jeder Kundige zugeſtehen 
wird, der den verehrungswürdigen Pater Magifter (jo wirb er 
nad feiner Function genannt) phansaficren.hört, und das wun⸗ 
bervolle Gewebe feiner meifterhaften harmoniſchen Wendungen 
in ihrer großen Mannigfaltigkeit verfolgt; wobei die folide Ker: 
tigkeit und dad Moderne feiner Ideen und Spielart bie meifte 
Bewunderung erregen. A 
Ein einfaches Pianoferte Bonnte diefem Geiſte nicht genügen ; 
ein anderes Infteument batte er aber nichtſin feiner befcheidenen 
Zelle, Langjahrigen Nachſinnen iſt ed endlich gelungen, Das weis 
ter unten näher befhriebene Inftrument zu erfinden und — w 
ein Riefenwert! — ohne die dem gewöhnlichſten Schreiner zu 
Gebote ſtehenden Werke und Utenfilten, ohne Hülfe-und Bera- 
thung in feinen vier Wänden zu verfertigen. 

Ich börte — che es noch gänzlich vollendet gewefen — bad 
Inſtrument und war im bödjten Grabe überraſcht über die Ber» 
iedenheit der bier gebotenen Effectmittel; halte ed ‚darum -für 
Pflich?, auf die jedenfalls höchſt anziehende Erfindung aufmer?: 
fam au machen, wenn ich audı ‚die: in «fichtlicher Begeifterung ab⸗ 
‚efaßse, mir eingefendete Befchreibung .eined Freundes nicht ger 
ade in allen Xheilen unbedingt wörtlid; aboptiren könnte, 

Garlörube, im December 1343. 

8 S. Gnffner 


Panſymphonikon, ein moͤglichſt volftändiges Tajten-Inftru: 
ment, im Umfange von 6 1/2 Ortapen,.mit zwei Glaviaturen 
und 46 Regiftern ‚oder wefentliben Beränberungen, bie gu us 
zäblisen Gombinationen verwendbar find, wo bei,jeder einzelnen 
Gusmbination ber Ton vom pianissimo bis zum fortissimo nad) 
Beliben des Zpielerd gefteigert werden Bann, eine Eigenfchaft, 
die dem Jnfrumente, abgefeben von feinen übrigen Bolltommens 
beiten, einen eigenen Werth gibt. 

In feiner ganzen VBolltändigkeit tönen ‚bei einer einzigen 
Zafte 10- fingende Stimmen umd 9 Saitenklänge, weldyes dem 
Inſtrumente einen Bollklang gibt, den rin großes Orcheſter kaum 
zu bewirken im Stande ift, obwohl in intenfider Hinficht bad letz · 
tere mehr Lärm macht. Da biefes ‚fo volltönende Inſtrument nur 
von einem ‚einzigen Spieler. behandelt wird, fo ergibt fi ‚daraus 
‚ein? abſolute Pracifion, die bei.einem großen Orcheſter, audy bei 
ten beiten Individuen, kaum möati it. 

Der Ton:Gharacter bat ganz etwas Originelled, und kann 
durch Reine Analogie mit jenem anderer Juftrumente demjenigen, 
ber es nie hörte, genau gefhildert werden. Um jedoch die Sache 
in erwas zu erklären, mögen folgende Undeutungen bienen.: Die 
Gontratöne haben gleihfam die Quinteffenz von dem Zufammen: 
friele toi} Biolon, Bombardon und Contrafagotted und rined 
majetätifchen Orgelpedaled, — der höhern Baßtöne dem .com« 
binirten. Ton eines Wioloncelled, Fagotte, Baſſethorns, die Mit 
teltöne ‚(die angenehmſten) den Ebararter von Horn, Glarinett, 
fanfter Biolinen und fanfter Mafbinen » Erompeten , die hoben 
Zone eine Mifhung von Flöte, Glarinetten, nnd. fanfteren Or: 
gelregiſtern (Biolim). R 

Durch tie verfchiedenen Regifter- Combinationen däßt ſich 
darauf wohl eine volltändige Harmonie ven Bled+Inftrumenten, 
alö auch eine mit Holz: Inftrumenten gemifchte Feldmufit, fo wie 


überbaupt ein ganzes Orcheſter möglichit getren nahabmen. Die ı 


ſes Inſtrument bat auch den Character einer ſechzehnfüßigen 


Orgel. 

Manche Regiſter⸗Combinationen geben auch eine Aehnlichkeit 
mit der menſchlichen Stimme, wie ee nicht leicht bei ‚einem 
andern Inſtrumeunte ber Fall it. — Nebſtdem ſtann alles dieſes 
wieder mitt einem ſo vollſtandigen Saitenſpiele von einem einzi⸗ 


‚gen Spieler in gewiſſer⸗Hinficht in vermehrtem Grade geleiſtet 


werben, als vom pweien, welche änbige Stüdeifpielen, weil 
bei dem Anſpiele einer einzigen Taſte drei Ortaven Saitenllänge 
zugleich tönen (die jedoch auch einfach, gebraucht werben können, 
wie bei einem gewöhnlichen Pianoforte). Bier diene übrigens 
die Bemerkung, daß das Saitenfpiel auch ganz allein für ſich, 
außer aller innern Berbiabung mit den jingenden Stimmen, 
beliebig gebraucht werben kann. 

Diefe Saitenflänge, gepaart mit den fingenden Tönen, ger 

ben eine Mifhung, wovon man nicht leicht etwas Aehnliches 

rt; und ba ed ohnehin baderite Princip der Tonkunſt ift, daß, 
e größere Mannigfaltigkeit zur Einheit .ber Hormonie erhoben 
wird, befto größer aud die refultirenden äfthetifchen Efferte find, 
fo erſcheinen bier die Ertreme, nämlich die fingenden ‚und Hingen: 
den Stimmen geeinigt. 

Uebrigend.laffen fih auf diefem Inftrumente bie Balanterie- 
fücke seben fo wie dieim gebundenen Style vortragen, gli i 
„fanfte und zarte Melodien, ſo auch heftige und raufhende Tonſtücke. 

Aus Allem .erhellet, daß ed ein wahres — 12 ift, 

e Fo. 





Athen, 8. November. Der Premier⸗Miniſter bat die archão⸗ 
logiſche Geſellſchaft zu einer außerordentlichen Sigung berufen, 
und derfelben fein Vorhaben, ein griechiſches National « Mufeum 
auf der Akropolis zu errichten, mitgetheilt. Es ſellen barin die 
Ueberrefte ber helleniſchen Bildhauerkunſt, welche ſich noch in 
Griechenland befinden und jeht im Theſeustempel und in einigen 
tũrtiſchen Caſematten auf der Akropolis aufbewahrt find, nach 
Epochen geordnet, wie in ben europäiſchen Mufeen aufgeſtellt, 
und Ichtere erfucdht werden, Gypdabgüffe ber griechifchen Sta- 
tuen, die ihre Hauptsierbe bilden, bem .hiefigen Mufeum ‚mits 
zutbeilen. a (Bien. tg.) 





Cours vom 10. Vouember 1844. 
Mittelpreid .in ECM. 


Staatöfhuldverfhreibungen » + + zu 56 „Gt. 110 15/16 
betto betto 2zu 4 100 15/16 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1839 ‚für 250 fl. 320 
detto betto betto für 50 fl. 66 
Wiener Stabt Banco-Obligationen zu 2 12 pCt. 64 
Obligationen der allgemeinen und [ 3m 3 . — 
ungariſchen Hoffammer, der J4u 2 2 — 
‚älteren lombardiſchen Schul: / zu 2 1j4 — 
den ber in Florenz und Genua ) zu 2 . 55 
aufgenommenen Anleben zu 13/4 » — 
Obligationen von Galizien » » zu 2 . 64 1/2 
betto betto +. 402 „ 54 1/2 
Obligationen der Stänbe ‚erariaol Domen, 
von Deiterreih unter m. n. 
und ob der Enus, von‘ au 3 pCt. -- — 
Böhmen, Mähren, Schle ⸗ zu 2 If? — — 
ſien, Steiermark, Kürns\ au 2 If ou — — 
then, Kraim, Görz und zu 2 ur 12 — 
des Wiener : Obertam: zu 1 3/4 * — — 
mer⸗ Amtes 


Augeburg ‚für 100 fl. Curt. Gulden 97 5/8 G. Ueo, 





König. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Lureregia Morgia. Große Oper in 2]Acten. Mufit 
ven Ritter (9. Domigetti. 

Morgen, zum Vortbeile des Hrn. Sinetti: Stadt und 
Land, oder: Der Viehbändler aus Dher-DOcher 
reich. Poſſe mit Gefang in 2 Acten von Friedrich Kaifer, 
Mufif von Adolph Müller. 


Derlegt vom mähr. ftind, Zeitungsamte. Medasteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Fran; Saft. 
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BIT Zeit der Thermometer 
Meteorologifche \ Beodachtung nah Reaumur Barometer Bind Witterung 
Beodabtungen‘F Uhr Morgens — 91/3 Grad 1 283.58..9. IND. ihmad —— 
* I» Mabmirtags — 531 — 3» 5»>2» [INNW, do. heiter mit Meinem Schnec, 
12. December f 4 „ vente — 1 > BB» 5» 12> bo. dv. ſtarkes Gejtöber. 
1844. 
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Wiſſenſchaftliche und vermifhte Nachrichten. - 


; Bien. 
Se. } J. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 


fung vom 23, November d, J. bem Rebacteur ber Mies 
ner Tbeaterzeitung, Adolph Bäuerle, in Anfehung feiner 
angerühmten Verdienſte die große goldene Civil-Ehren⸗ 
Medaille am Bande allergnädigft zu verleihen gerubet. 
Se. I. 8, Majeflät haben mit Allerhöchſter Enıfchlies 
fung vom 9. November b, J. ben Prator in Mafja, 
Fran, Della Zorre, zum Rathe bei bem ProvinzialsZri: 
bunale in Qerova allergnäbigft zu ernennen geruber, 
Ihre Majeftät die Kaiferin und Königin haben ber 
Gräfin Alerandrıne von Amabe, Hofbame bei Ihrer 
Baiferlichen Hobeit der durchlauchtigſten Frau Erzherzo⸗ 
gin Eophie, ben Heinen Zutritt gnädigft zu verleihen 
gerubet. (Wien. 319.) 
Defterreichifches Küftenland. 
Trieft, 6. December. Die Bora hält heuer länger 
und heftiger als gewöhnlich an. Am verjlofienen Diens 
flag ließ fie etwas nah und 35 ankommende Schiffe 
wurden auf ber Rhede fihtbar; allein nur 10 lonnten 
bier eınlaufen, die übrigen mußten nad Pirano jurüds 
lehren, auf deſſen Rhede fie nun vor Unter liegen. Aud) 
in ben übrigen Iflrianer Küftenbäfen liegen in biefem 
Augenblide verichiedene Kauffahrer, welche bie Macht 
bed Sturmes an ihrer Reife nach Trieft verhinbert. 
Briefe aus Denebig melden, daß die mit einem Iſtria⸗ 
ner Lootſen verfebene norwegifche Brigg Ellida, Sapitän 
I. P. Roftuip, mit Stodfifhen von Bergen lommend, 
bei ber Einfahrt in ben Hafen von Malamocco auf eine 
Sanbbank gerathen und Iced geworden ift. Ungeachtet der 
ſchnellen Hülfe konnte fie nicht wieder flott gemacht wers 
ben; man hofft jedoch, fie bei Foribauer der bereitd ein» 
geiretenen Winbflille vollommen bergen zu lönnen. Mit 
theilungen aus Sorfu zu Folge warb das Eiland Fano 
im verflofienen Monate von einem heftigen Wirbelwinbe 
beimgefucht, welcher bafelbft den Hausbadhern und Dlis 
venbäumen einen nicht unbebeutenden Schaden yufügte, 
Ueber achtzig der lepieren wurben eniwurzelt, Die Eins 


wobner geriethen in die größte Beſorgniß, und bie äl- 
teften Beute erinnern ſich nicht eines fo heftigen Stur— 
mes, ber jeboch glüdlicher Weife nicht Iange anhielt und 
kein Menichenleben gefihrbrte. (Wien. 319.) 
Königreich beider Sieilien. 
Das »Gıornale bie Mapolia meldet aus Meapel 
vom 29. November: Se. Majefkät der König haben aus 
Unlaf des Aufenthaltes der königl. franzöſiſchen Prin- 
* in dieſer Hauptſtadi und der erfreulichen Vermäh— 
ung Höchſtſeiner erlauchten Couſine mit Gr. königl. Ho: 
beit dem Herzoge von Aumale geftern Abends ein gros 
fes Feſt in ber Fönigl. Burg gegeben, welchem ba bi» 
plomatiihe Corps, das Staats, Minifterium, bie Hofs 
mwürbenträger, bann der General» Pieutenant Graf Dur 
rosnel und ber Contre-Abmiral Parfeval:Defchöneg, bie 
höchſten Rıichsbehörben, bie fönigl. Generalität, bie Ta⸗ 
valiere und Damen bes frangöfiichen Hofeg, die Notabis - 
litäten ber biefigen Statt, bad Offizier.Corps ber hier 
anlernden franzöjifchen, englifchen, und lönigl. ficiliani« 
fhen Schiffe fammt einer großen Anzahl von angefehes 
nen Fremben zugezogen wurben. 

m 10 Uhr beim Eimtritte Ihrer Majeflät der Kö— 
niginsDuiter eröffneten Se, Majeflät ber König mit ber 
neuvermäblten Prinzeffin„ ber Prinz von Joinville mit 
Ahrer Majeflät ber regierenden Känigin, ber Herjog vom 
Aumale mit ber Prinzeffin Maria Carolina Ferbinanba, 
bes Kömgs Schwefler, und Se. Exc. ber franzöfiiche 
Botſchafter Kerjog von Montebello mit ber Prinzeffin 
Amalie den Tanz. Mn ben immer ledhafter geworbenen 
Tänzen hatten fämmtliche Mitglieder ber Königlichen Fa—⸗ 
milie Theil genommen. Um 2 Uhr nah Mitternacht 
wurbe dad Eouper fervirt, morauf bie Tänze wieber bes 
gannen unb bis fünf Uhr Morgens fortgefegt wurden. 

Die Pracht des Feſtes, welchem über 1500 angefes 
‚bene Gäſte beimohnten, ber Reichtbum bes babei ent 
‚widelten Staates in einem ber herrlichſten Palläfte Eu— 
ropas, und vor Allem bie Peutieligleit Er. Majeftät bes 
Könige und ber übrigen Fönigl, Perfenen, verliehen ber 
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Unterhaltung einen Glanz und eine Fröhlichkeit, bie ſich 
big zum legten Yugenblide unverändert erhielten. 

Geſtern Morgens empfing Se. löntgl, Hoheit der 
Prinz von Yoinvile an Bord bed Dampfſchiffes »Go— 
mer« Ihre Majeftäten ben König umb bie Königim, dann 
bie Königin Mutter und die Mitglieder ber loͤniglichen 
Familie ſammt dem Herzoge und ber Herzogin von Aus 
male, unb bewirthete fie fammtlidy mit einem Frühftüde. 
.. Beim Herramnahen ber lönigl. Schaluppe, worin 
ſich die höchſten Herrfhaften befanden, hißte ber »Go⸗ 
mer« die Königl, ficilianifke Flagge auf, worauf fämmts 
liche franjzoͤſiſche und engliſche Schiffe eine Freubenfalve 
abfeuerten. 

Auf der Rückfahrt führten Se. Majefät ber König 
ben Prinzen von Joinville nach dem innern Hafen, wo, 
bie Beſichtigung ber. bafelbft Liegenden Dampffchiffe ber 
lönigl, Marine vorgenommen warbe. 

Heute, ben 38, haben Ihre k. E Hoheiten ber 
Prinz und die Prinzeffin von Salerno in ihrem Res 
ſidenjſchloſſe dem neuvermählten Paare und dem Prin- 
jen von Jeinville zu Ehren ein großes Diner. gegeben. 


(Wien. 319.) 
Deutfchland. 

Se. Iönigl. Hoheit ber Großherzog von Heffen hat 
am 6. December den jehmten Pandtag bed Grofherjog« 
ıhums im großgerzoglichen Refidenzichloffe feierlich erö 
net. Se. Fönigliche Hoheit hielt folgende Rede von dem 
Throne: »Meine Herren Stände! Die vielfachen Beweife 
ber Liebe und Anhänglicyleit an Meine Perfon, welche 
noch vor wenigen Monaten, im Vereine mu Ihnen, alle 
Crände aus allen Theilen ded Landes Mir mit rührens 
der Bicderkeit barbrachten, haben bei Mir eine fo lebens 
dige und bauerade Anerkennung gefunden, baf Ich gerne 
bıefe Gelegenheit, mo Ih Sıe wieder um Mich vers 
fammle, ergreife, Meine Freude darüber banfbar augjus 
drüden. — Dieſe Huldigungen Meines treuen Volles 
habe Ich um fo ungetrübter empfunden, als während ber 
Sahre, die feit Ihrer legten Vereinigung verfloffen find, 
Tein wichtiges Ereigniß dad Land in feiner Enwickelung 
geſtört, dasſelbe vielmehr unter dem Schutze des Friedens 
an Wohlſtand gewonnen, und unter der verdienſtlichen 
Cimwirkung zweier vom Siaate unterflügten Vereine, im 
Tonbwirtbfäaftlicher fowohl, als in gewerblicher Bezie— 
bung, fihibare Fortichritte gemacht bat — Selbft die 
Theuerung des verflofienen Jahres, die ſchon durch 
ibre allgemeine a re werben mußte, 
verlor bald ihre brüdende Einwirkung, ale die Regierung 
Mafregeln in Anwendung brachte, die auf bie Ueberzeu⸗ 
gung gegründet waren, daß bie North durch künſtliche 
Mittel vermehrt worden fey. — Gin Rüdblit auf bas 
während ber legten —— zur Beförderung ber intel 
Tectuelen und materiellen Wohlfahrt des Landes Voll⸗ 
brachte gibt überall die beruhigende Sewißheit, daß in 
der That ein den Bebürfniffen entiprechender zweckmäßi⸗ 

er Fortichritt Statt gefunden habe, wozu bie auf jenen 
andiagen beſchloſſenen Gefege und Mir vorgetragenen 
Bitten weientlich beitrugen. Die meiſten biefer legten find 
erledigt, hinſichtlich einiger nur war big jept eine emdlis 
che Beihlugnahme noch nicht ſtatthaft. — Zur befonderen 
Beruhigung gereicht es mir, ausfprechen zu fönnen, ba 
bie öffenılichen Unterrichto⸗Anſtalten jeder Art mit regem 


welcher dem Handel bes Rheingebieted eine neue 


Eifer, fo weit bie vorhandenen Mittel bazu ausreichen, 
ihrer Vervolllommnung näher gebradht find und bamit 
tüchtige Befähigung ber heranwachſenden Jugend im Ges 
biete der Wiſſenſchaft und anderer nüplichen Kenntniffe 
in befriebigendem Maße ermittelt it. — Unfere Landes⸗ 
Univerfität insbefonbere erfreut ſich eines fo blühenden 
Zuftandes, wie fie ihn früher laum je erreicht hat. — 
Daneben bat aber auch bie zu Main; Statt gefundene 
erſte Ausftellung deutſcher Gewerbs Erzeugniſſe ben Bes 
weis geliefert, welchen erfteulichen Grad von Ausbilhung 
der inlänbifche Gewerbsftand, ſelbſt im Verhaͤltniß zw 
ausländifchen Leiftungen, erreicht habe. — Nicht weniger 
freut es Mich, Ihnen ankündigen zu Fönnen, daf das 
rofartige Straßennetz, befien Bau vor Jahren beſchloſ⸗ 

en ward, nun big auf wenige Streden vollendet unb 

bem Verlehr größteniheils geöffnet iſt. — Was ber Staat 
in biefer Hinſicht thun lonnte, iſt geſchehen. Sache ber 
Gemeinden wird es ſeyn, das loſtbare Geſchenk nunmehr 
für jeden, auch den entlegenſten Dri, nußbringend zu 
machen, und wenn das lobenswerthe Beifpiel, mit wels 
chem ſchon fo viele. berfelben durch Vıcinals Wegbauten 
vorangingen, überall Nahahmung finder, wie Ih es 
wünfde unb hoffe, fo wird bie Zeit lommen, wo fidy 
daß ganze Land zu jenem Unternehmen, fo Foftfpielig es 
auch it, Glüd wünfchen darf. — Zur Ausführung ber, 
über Anlegung von Eiſenbahnen gefaßten Befchlüffe babe 
Ich Verträge mit ber grofberzoglich babifchen Regierung 
und ber freien Stadt Frankfurt abfchliefen laffen, im 
beren Folge ber Baw ber MainRedar Bahn nicht nur 
begonnen, fondern auch Fortfchritte gemacht hat, die der 
Ausjiht Raum geben, daß ber für den Bau vertragds 
mäfig feflgefeßte Termin werde eingehalten werben Fön 
nen. — Aehnliches Täft ſich von der Eifenbahn jwifchen 
Offenbach und Frankfert fagen, indem in beiben Gebie⸗ 
ten alle Vorarbeiten beendigt find, — Wenn in ber 
Provinz Oberheſſen derartige Bauten nicht, wie Ich es 
gewünſcht habe, gleichzeitig beginnen Ionnten, fo ift ber 
Grund davon in Verbältniffen zu fuchen, bie zu befeitie 
gen nicht in Meiner Macht fand. Gleichwohl habe Ich 
Irſache, zuerwarten, daß auch biefer Bahnzug bald durch 

Verträge werde gefichert werben. — Ueber bie Ehiff« 
barmadjung ber Lahn ift ganz vor Kurzem von ben 
Bevollmächtigten der berheiligten Staaten ein Vertrag 
unterzeichnet worben, ber noch nicht aflerfeitd Genehmi⸗ 
gung erhalten hat. — Freizögigleits:Verträge babe Ich 
mit mehreren außer deutſchen Regierungen abſchließen 
lafien, noch im verfloffenen Monat einen foldhen mit 
der Krone Portugal, ber zugleich die wechfelieitis 
gen Handels verhältniſſe regelt, aber der Entfernung 
wegen noch nicht bie Ratificationen beider Regierungen 
erhalten haben fann. — Ich habe ferner Theil genom« 
men an einem DBertrage bed Zollvereins mit —* ien, 
ich 


tung zu geben verſpricht und daher für und folgenreich 
ſeyn wird, — Dem Vereine, ber fi, die Beauffihrigung 
und Unterſtützung entlaffener Sträflinge zur Aufgabe ges 
mad, habe Ich eine auferorbentliche Einnahme, die zu 
Meiner Verfügung fand, zugewendet. Die Thaͤngkeit 
dieſes Vereines, die erft vor einigen Jahren begonnen, 
bat bereits im Einzelnen zu Ergebniffen geführt, bie 
die Hofinung begründen, daß feine Einwirtung für die 
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bürgerliche Gefelfchaft ſtets wohlhätiger werben wird. 
— Yuc habe Ih mit Vergnügen Meine Sanction ben 
Statuten einer inländifchen Rentenanflalt ertheilt, ber 
Ich das befte Gedeihen wünfdhe, ba fie im Laufe ber 
Zeit dazu beitragen wirb, manchen Dürftigen ſorgen⸗ 
freiere Eriften; zu gewähren. — In gleicher Erwartung 
febe Ich mit wahrer Genugthuung das SapitalsVermös 
en unferer zahlreichen Spar-dafın von Jahr zu Jahr 

deutend anwachſen. — In Bezug auf die in neuerer 
Zeit erlafienen Geſetze barf Ich im a rg bes 
fonderer Erinnerung an das Strafgefepbuh, Meine Zus 
friedenheit mit bem Erfolge in ber Anwendung ausſpre⸗ 
hen, und kann baneben die Forſt⸗ und Felbftrafgefepe 
als biejenigen bezeichnen, welche ſich durch ben ſtärkeren 
und zwedmäßigeren Schuß, ben jie bem Eigenthum ger 
währen, welches Berinträcdhtigungen am meiften audges 
fegt ift, ald ganz beſonders wohlthätig bewährt haben, 
— Für Ihre gegenwärtige Sihung find gleichfalls meh» 
rere Geſetzentwürfe vorbereitet, von benen Ihnen einige 
alsbald vorgelegt werben, und andere noch nachfolgen 
folen, wenn die beffallfigen Vorarbeiten es geftatten. 
Hauptfählich wird Ihre Thätigleit durch Berathung des 
erften Theiles eines bürgerlichen Gefepbuches, bed Per: 
fonenrechtes, in Anſpruch genommen werben, deſſen Ent 
wurf Ic Ihren Ausſchüſſen vor einigen Monaten übers 
eben Tief, — Ueber bie Verwendung ber verwilligten 

ummen der früheren Finanzperiode wird Ihnen Aus: 
Iunft gegeben und bad Budget der künftigen Finanz: 
periobe a Verzug vorgelegt werben, — Das in Auss 
fiht genommene Ausgaben-Bubger beläuft fi höher ale 
das gegenwärtige, ohne jedoch neue Auflagen zwerheifchen. 
- Der Grund bavon liegt theils in Poften, bie, in ben 
Rechnungen nur durchlaufend, in Einnahme und Aus— 
gabe erſcheinen, theild in auferorbentlihen Ausgaben, 
die im Intereſſe des Landes und bed Dienfled vorgefehen 
werden mußten. — Gnblich verfihere Ich Sie Meines 
Iandesberrlihen Wohlwollens.« Sämmtliche Mitglieder 
ker Ständeverfammlung wurden Gr. Hönigl. Hoheit in 
den gewöhnlichen Appartements vorgeftellt und hatten 


bie Ehre, von Allerhöchſtdenſelben zur Tafel gezogen zw. 


werben. (Wien, 319.) 
Preußen. 

Ueber bie Ausrottung bed Duell lieſt man in eis 
nem Rh. Blatte: Gegen dad Duell haben ſich in neues 
rer Zeit wieder viele Stimmen erhoben und insbefondes 
re bie des Herrn von Andlaw in der erften Kammer zu 
Garlsrube, und überall ift anerkannt, baf basjelbe auf 
ein veralteted Vorurtheil feine Erifteuz gründet, vielfeitig 
wirb aber bie Ausrotiung biefe® Vorurtheils für zu jchwies 

ig erlannt unb vielleicht für fchwieriger, als es in ber 
That if, Hält man ben Grundfaß feft, daß ein Jeber 
ſich feibft die Ehre nur geben und bieje fich felbft nur 
nehmen Fann, dann dürfte ſich leicht das Mittel zur 
röligen Ausrottung ber Duelle darftellen. Daß biefer 
Grundſatz richtig, iſt eine anerfannte Wahrheit, eben fo 
wahr iſt es, daß nur der im firengen Sinne des Wor⸗ 
tes ein Ehrenmann ift, ber feine Pflicht und Schuldigs 
Beit in jeder Beziehung thut, die Firdhlichen und welts 
lichen Geſede genaw befolgt. Es folgt ſonach unmittelbar 
hieraus, daß, wer ſich gegen bie Geſehe verfebit, feine 
Ehre Fränlı; da mun die Geſehe das Duell verpönen, fo 


verledt ber Duellant feine Ehre burd dad Duell, flatı 
dadurch eine vermeinte Rränlung gut zu machen, Wird 
biefed richtig aufgefaft, fo wirb man bie Geſellſchaft eis 
ned Duellanten eben fo fehr meiden, wie bie eines je» 
den Menfchen, ber fo pflichtvergefien if, baf er bem Ge⸗ 
fege nach der Förperlichen Züchtigung verfallen ift. Das 
Sefeß brauche das Duell nur als ein gemeined Verbre« 
hen zu bezeichnen, und man wirb ben Duellanten, wie 
ben Dieb in Münden fliehen, und wirb dann ber Um— 
gang mit dem Duellanten eben fo fehr fchänben, wie 
derjenige mit jebem andern Verbrecher; es wird aber 
aud; dem Duellanten dann mit Recht fo wenig eine Eh⸗ 
renftelle und ein Amt im Staate, als eine Dulbung in 
einer gefiteten Geſellſchaft können geflattet werben. Bes 
dentt man die Umflände, worunter das Duell oft Statt 
findet, bebentt man endlich, baf das Duell eigemlich 
nur ald Rache, eine niedere, unchriſtliche Leidenſchaft, zu 
betrachten ift, fo dürfte ed wohl mit Recht feinen Play 
unter ben gemeinen Verbrechen angewiefen erhalten. Die 
Duelle werden alfo fiherlich aufhören, fobalb bie Gefe- 
de neben der Förperlichen Strafe auch zugleich eine Eh: 
renfirafe auf bie Verübung besfelben feftfegen. Daß eine 
Körperliche Züchtigung nicht allein ausreicht, beweiſet bie 
Erfahrung, und wie follte auch eine Körperfirafe allein 
einen Menſchen, ber fein Leben und bie heiligfien Rüd- 
fihten bes Lebens aufs Spiel feßt, um feine wermeinte 
Ehre zu reiten, abhalten können %, Wer lühn genug ift, 
fo vieled daran zu wagen , ter wagt ed auch nod, 
fi) einer ' Förperlihen Strafe ausjufegen ; basfelbe 
Motiv, weldyes ihn treibt, das Duell einzugeben, 
treibt ibm auch, der Strafe. zu trogen. Die eigenthüm⸗ 
lichen Verhaͤlmiſſe des Dffizierftandes erfordern fo wes 
nig da® Duell, wie bie eines jeden anberen Standes; 
Muth und Tapferkeit ift eine Zierbe bes Dffizierflandes, 
wie e# überhaupt eine Zierbe bed Mannes if; Muth 
und Tapferkeit iſt aber Feine Tugend, dieſe beiben Eis 
genfchaften können jedoch zur Tugend führen, wenn fie 
am rechten Orie für ba Gefen, für Pfliht und Recht 
und das Wohl bes Allgemeinen und bes Einzelnen ans 
gewenbet werben. Die daraus entipringende Selbſtver⸗ 
läugnung führt zur Tugend und bamit auch zur Ehre, 
wie dieſe Eigenſchaften, wenn fie nur dazu verwendet 
werben, Gelbftrache zu nehmen, bie Gefehe zu verböh: 
nen und im eigenen Intereffe zu wirkten, jur Schande 
führen und im. Duell fonach fühnen folten. Vom Dffi: 
sierftande darf man alfo mit Recht erwarten, baf er in 
feinen eigenthümlichen Verhältniſſen, die ihn anweifen, 
den Staatund die Gefege zu vertbeidigen, und Gut unb 
Blut dafür binjugeben, von ihm darf man alfo zuerſt 
erwarten, daß er vorangehe und das veraltete Vorurtheil 
ablege und die genaue Befolgung ber Gelege auch im 
Beziehung auf has Duell ih Terdtemiade make, Sehr 
irrig ift ed übrigens, wenn man annehmen wollte, daß 
ſich ſteis beim Duelle ein hoher Muth zeige. Viele mös 
gen das Duell annehmen, in ber Hoffnung, unverfebrt 
u bleiben, oder boch mit einer unbebeutenden Verwun⸗ 
ung davon zu lommen; Viele aber nehmen bas Duell 
an gegen ihre befiere Ueberzeugung ; fie erfennen bag 
Unrecht, das unſinliche, das undhriftliche und ungefepliche 
bes Duelle an, und doch fchlagen fie ſich; bier aber ıft 
ed nicht mehr Muth, fondern Zeigheit, es fehlt ihnen 
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ber wahre Muth und bie Kraft, nach ihrer befjeren Ueber⸗ 
jeugung zu handeln. Der wahre Much wurzelt in ber 
‚ Freiheit ded Menichen, ift eine freie Willenstraft, und 
biefe gebt jenen ab, Wenn fonad bie Wahrheit erkannt 
wırd, und manüberall darnach banbelt, dann hören bie 
Duelle von felbft auf. Die Zeit iſt reif, bıefes Vorurtheil 
abjuftreifen, und dann gebührt vorab denen bie Ehre, 
die fich guerft die Bahn bradyen ; möchte biefed in uns 
ierem Staate juerft gefcheben, wie ſchon fo vieles Gute 
und Edle hier entiproffen ift! Aber auch biefer Hoffnung 
dürfen wir und mit Stolz hingeben, indem fchon längft eim 
Schritt dazu in der Einführung ber Ehrengerichte geſchehen 
it. Sollen die Duelle aufhören und hören fie auf, ſo muß 
nothwendig bas Grfeß einen Schuß gegen Beleidigungen und 
Kränktungen gewähren, welcher nur allein beim Ehrengerichte 
zu finden ift. Diefe@erichte aber müſſen allgemein wers 
den, müſſen für Militär und Civil beflehen. Das Ehren⸗ 
gericht hat dann bie Thatſachen zu unterfuchen und bem 
fehuldigen Theil zu veruribeilen, eine Chrenerllärung 
in angemefiener Weife zu geben; wi dieſer ſich nicht 
dazu verſtehen, ober duellirt er ſich, oder fordert zum 
Duelle heraus, oder iſt die Schuld der Art, daß die 
Sache damit nicht abgethan ſeyn lann, dann ſpreche es 
die Ehrloſigleit bes ſchuldigen Theiles aus, nach Mafe 
aabe entweber für immer, oder bis dahin, daß berfelbe 
fich durch ehrenhaftes Betragen oder edle Handlung würs 
dig gemacht hat, wieder für ehrenhaft erflärt zu werben, 
Die Erkenntniffe ber Ehrlofigfeit ober Ehrenhaftigkeit 
wären durch bie öffentlichen Blätter zur allgemeinen 
Kenntnig zu bringen. Das Erkenntniß der Ehrlofigkeit 
hätte zur Folge: den Verluſt der Rational-Socarbe, der 
Orden, aller Titel und Ehrenftellen und die Entlafjung 
aus dem Staarsbienfte; das Erfenntnif ber Ehrenhaftigs 
feit dagegen bie Folge, daß es befähige, das Verlorene 
wieber zu erlangen, j 
Schon längft wären bie Duelle ausgerottet werben, 
wenn nur ernftlih Hand angelegt worden wäre; dieſes 
geſchah aber nicht, weil.man ber irrigen Meinung war, 
die Zeit wäre noch nicht reif dafür; darum ericheint es 
Pflicht für Jeben, fo viel in feinen Kräften flieht, das 
Seinige bazu beizutragen, ein Uebel vertilgen zu belfen, 
das fchon fo manches Familienglüd zerftört und fo viele 
Blutige Opfer genommen bat. Damit aber bie Kräfte 
nicht im Einzelnen jerfplittert werben, wäre es fehr zu 
wünfchen, wenn ſich recht bald Vereine won edelgefinnten 
Männern aller Stände jur Ausrottung ber Duelle bildes 
ten, mozu ung in ber Sabinettd-Drdre vom vorigen 
FJahre Veranlaffung genug gegeben ift, und worin bie 
Zuverfiht aus wu ja wird, »baf ſich unter Gottes 
Segen eine a eble Schaar fammeln wirb, welche 
dag Große, Heilfame, Thatkräftige in den Richtungen 
diefer Zeit mächtig erfaffen und fördern, allem Verberblis 
‚chen darin aber ritterlich widerſtehen wird, nicht durch 
Kampf und Streit, nicht durch beimliched Treiben, wohl 
aber durch das, werin-allein ale chriftlichen Belenntniffe 
ſich vereinen lönnen und follen, durch thätiges Leben des 
aöttlihen Willens, in Giegesgewißheit der göttlichen 
Liebe.« (Wien. 3tg.) 
Belgien. 


Brüſſel, den 3. December. In ber Inbependbance 
lieſt man: »Die Gerüchte in Betreff einer Abänderung 


bes Minifleriumd gewinnen immer mehr Beſtanb.« Der 
Objervateur jagt feiner Seits: »Seflern Morgens ba- 
ben die Minifter im Hotel des Winifleriums des ns 
nern eine lange Sonferen; gehabt; Herr be le Muele⸗ 
naere war angelommen, um biefer Conf.renz beijumebs 
nen,« Von einer andern Eeite beobachten der Polutique, 
bas Drgan bes Herrn Nothomb und das Journal be 
Brurelles, dad Journal des Herrn Deschamps, über bie 
erwähnten Gerüdhte ein gänzliches Stillſchweigen. (W. 3.) 


Spanien. 

Mabrit, den 28. November. Die Abgeorbnetenfams 
mer gelangte heute am den auf die Heiraih des Königs 
und bes Fhronfolgere bezüglichen Titel der Verfafjungs- 
Yenderungen. Der Entwurf beflimmte, daß in Zulunft 
bie Genehmigung ber Cortes zu folhen Heirathen nicht 
mebr erforderlich feyn fol; es ift ihnen nur eine Kund⸗ 
machung darüber mitzutheilen, Die Commiſſion trug auf 
eine Beichräntung in der Rıdytung an, daß ber Souverän 
ober fein unmittelbarer Nachfolger kein Mitglied eines 
gefeplich von ber fpanifdhyen Thronfolge ausgefchloffenen 
Zweiges der Fönigl. Familie fole heirathen dürfen. Ein 
Antrag bes Hrn. Roca be Togores, daß biefe — von 
ber Regierung genehmigte — Belchränfung geftrichen 
werben folle, wurde mit 133 gegen 39 Stinimen verwore 
fen. — In Folge des von ber Kammer angenommenen 
Antrags, daß man, um Ubgeorbneter zu werben, ein 
Einfommen von 10,000 Realen aus Grundbefig foll nach⸗ 
weifen müflen, könnte der größte Theil der jehigen Abs 

eordneten nicht wieder in die Kammer fommen, — Die 

Sinrihtung des jungen Zurbano wäre, fagt man jept, 
nicht erfolgt, wenn nicht die Nachricht eingelaufen wäre, 
baf von den Infurgenten in Dber»Arragon zwei Karas 
biniere Offiziere ermordet wurden. An bie Stelle Dribes 
ift Brigadier Norzagaray zum Commandanten von Pos 
grono ernannt worden, Bayona wurbe als General-Gas 
pitän von Burgos durch General Villalonga erfegt. 

Das Journal bed Debars jchreibt: »Wie wir hö⸗ 
sen, ift nad) Cadiz ber Befehl zur Erichiefung de8 Ges 
nerals Arad, ergangen. Warum, willen wir nicht. - 
Araoy lebte zurüdgezogen in feiner Geburtsſtadt Chi— 
elana; man glaubt, er fey in eine Verjchwörung vers 
widelt geweien. Er iſt nicht plöglich, fondern in regels 
mäfigem PVorrüden zum General aufgeftiegen. it 
Espartero verließ er bie Militärſchule. Im lehten 
Bürgerlriege zeichnete er fih mannigfah aus, Man 
nannte ihn ben Diplomaten der Ayacuchos; er Diente 
als Vermittler zwiſchen bem Regenten und ben Progref- 
fiten. — Auch ber ältefte Sohn Zurbano's ift verbhafe 
tet worden ober hat fich freiwillig ergeben, wie andere 
Berichte fagen. Er fol Ausfagen gemacht haben, welche 
viele andere Verhaftungen in Burgos, Pogrono, Vitto⸗ 
ria ıc. berbeiführten. Auch General Jturbe wurbe zu 
Arpentia verhaftet und ron ba nad, Vutoria abgeführt. 
In San Sebaftian find am 28. und 29. November 
mehrere Perjonen verbaftet worden, darunter Hr. v. 
Gamboa, ehemaliger Sonful in Bayonne, fpäter Finanze 
Miniften Seine Verhaftung hat in San Sebaftian, wo 
er fehr beliebt war, große Aufregung verurfaht. Man 
lann nun fagen, baf jeht bie meiften Generale und. ber» 
vorragenben Sivilperfonen, welche zum Siege ber Kö— 
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nigin Iſabella über Don Corlos beitrugen, in Haft oder 
in ber Verbannung find. (Wien. 319.) 
— alt. 

Mit bem Dampfboote »Queen« waren Nachrichten 
aus Fiffabon vom 27. November in England angelom» 
men. Diefelben melden einen breifadhen Sieg, welchen 
das Minifterium in der Pairdlammer, in ber Deputirs 
tenfammer, und bei ben Municipalwahlen kurz vorher 
errungen hatte. Die berüchtigte Indemnitätd« Bill_ ging 
nämlich in ber hohen Kammer mit 32 gegen 24 Stim« 
men durch, in ber Repräfentantenfammer ſehte bas 
Mıniflerium eine Öperc. Zufaptare zu ben beftehenden 
Auflagen dur; endlich behaupteten bie minifleriellen 
Sanbidaten in allen Municipalwablen bie Oberhand, 
namentlih in Liſſabon, wo fie 3664 Stimmen 'mehr 
als ihre Gegner erlangten. In ber erfien Kammer hats 
ten fämmtliche Biſchöfe für die Minifter geRimmt. Durch 
das mit Rom kürzlich abgefchloffene Soncorbat hat das 
Sabinett bie Geiftlichkeit für ſich grwonnen, fo baf bie 
Macht bes erften Minifters, Coſta Sabral, nun fefler als 
je begrünbet warb, (Wien. 3tg.) 

Großbrittannien. 

Den 1. Deeember trafen mehrere von Kronſtabt 
lommende Kiften im Zollhauſe von London ein. 
ben enıhalten Gefchente, welche ber Kaifer von Ruß⸗ 
Iond der Königin Wictoria und ihrem Gemahle, dann 
Sir Robert Peel, der Herzogin von Devonfbire, Buc⸗ 
cleugb, Wellington u. f. w. ſendet. Unter ben für bie 
Königin beftimmten Gegenfländen befinden fich mehrere 
Malahits Vafen, melde auf 10,000 Pf. St. geihäpt 
werben, (Wien. 319.) 

Amerika. 


‘In einem Schreiben aus Santo-Domingo vom Ans 
fange bes Octebers im »Sourier bed Etats unied« heißt 
eg: Herr Henberid aus London traf am 11. September 
bier ein und bot der bominicanifhen Republil an, ihr 
die Summe von Lıf2 Mil. Pfd. St. unter ber Bebins 
gung vorzuftreden, daß fie nur 55 pCt. wirklich empfans 
ge, außerdem 5 pCt. des Gefammts Sapitald ald Coms 
miffionsgebühren bezahle, und als Garantie für bie 
Zinszahlung und bie Rüderftattung bes Capitals alle 
Öffentlichen Einkünfte verpfände, Die Republit würbe 
bemnad bloß bie Hälfte des Anleihe-Sapitaled empfan« 
gen und ben Engländern für immer tributär bleiben, weil 
fie nicht im Stande feyn würbe, bie Zinfen zu entrich« 
ten. Die Junta bat bag Unerbieten dem conftituirenden 
Songreffe vorgelegt, welcher basfelbe einmürhig verwarf. 


Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 
Ueber AntisEhlor. 


Dr. Kunheim hielt, wie das „Berliner Gewerbe⸗, Induftries 
und Dandelsblatt* berichtet, in der Berliner polytechniſchen Ger 
ſellſchaft folgenden Bortrag: 

Bekanntlich iſt eine der Haupt-Operationen bei der Fabri⸗ 
fation des Schreib» und Drudrapiers das Bleichen der Papier: 
mafle im Holländer, Bon dem Bleihen hängt die Weiße des 
Papiers ad, an welche Eigenihaft in der jetzigen Zeit der > 
niihen Kortihritte fchr große Aniprühe gemaht werden. D 
Ehlorbleihe bietet das Mittel dar, dieſen 

en; aber je räftiger die Wirfung des Ehlors if, um fo forgs 
Itiger muß das überfhäßige Chlor, fo wie die durch dasſelbe 


nfprühen zu genũ⸗ 


Diefels : 





Die Times gibt folgende Zufammenfkllung fämmts 
licher Präfidentenwahlen ſeit dem Beflande bes norbs 
amerilanifchen Freiſtaates. Der erfle, einftimmig ges 
wählte Präfident war George Mafhington, des ſein 
Amt am 30. April 1789 antrat, und den Praͤſidenten⸗ 
ſtuhl zwei vierjährige Perioben hindurch bis 1797 inne 
hatte, Von da an erfolgten bie Wahlen aljo: 


Präfident. Vice» Prafident. 
1796 3. Adamd - - 71 Tr Pindney- - » » 58 

Thom. Zefferfon 68 Aaron Burr».- - » 50 
1800 Thom. Jefferſon 73 Aaron Burr» - - - 73 

Kohn Adams - 64 T. Pindneg - » - - 58 
1804. Thom. Zefferfon 10% George Slinten - - 163 


Rufus King - - - - 14 
George Shinion - - 118 
Rufus King» «+» 4 
Elbribge Gern - - 123 
Jared Ingerfoll °» » 58 
D. D. Tompline » - 118 


D. D. Tomplind - - 212 
3.6. Saljoun - - 182 


Sharl. C. Pindney 45 
1808 James Madiſon 128 
Eharl. C. Pindney 45 
1812 James Mabifon 122 
De Mitt Slinton 89 
1816 James Monroe - 183 
Rufus King - » 34 
1820 James Monroe 218 
1824 Andrew Jadion 99 
John D. Adams 84 
m. 9. Srawfordb 41 
Henry Slay » 37 


(Damals Ionnten bie »Präfidentenwähler« zu Teis 
nem Gntfcheide Fommen und J. Q. Adams wurbe durch 
das Nepräfentantenhaus gewählt.) 

1828 Andrew Jadion 178 J. ©. Salboın - - 171 
John D. Adams 83 Richard Rufh - - - 83 


m. Smühb - ++ - 7 
1832 Andrew Jackſon 219 Martin van Buren - 189 
Henry Clay » - 49 Kohn Sergeant .. 40 
Kobn Flogb - »- 11 William Willind - »- 30 
iliem Win » 7 fe «+... NM 
9. Elmaler - + +» 7 
Martinvan Bureni70 R. M. Xohnfon » - 147 
M. H. Harrifon 73 Francis Granger »- » 63 
Huab 2. White: 26 Seattering + + + + 54 
rg n - 
Daniel Webſter - 
1840 W. 9. Harrifon 234 John Tyler » + » + 234 
Martin van Buren 60 R. M. Johnfon - - 45 


8, W. Zajewel - - 11 


(Wien. 3tg.) James K. Doll - - 1 





aus der Papiermafle entfernt werden, das 
dag das Dapier nad längeren Jab: 
noch der Drud oder die Schrift an 


gebildete Saljfäure, 
mit man fiher ſeyn Pönne, 
- a... —— 
eutli verlieren.« 

es mannigfahe Wege Ihon eingeihlagen worden find, 
um diefes Ziel zu erreichen; fo viele Mittel zu dem erwähnten 
Zwede in Borihlag gebraht und ausgeführt worden find, fo 
bat ſich doch feines als wractiich bewährt, und man iſt immer 
wieder darauf zurüdgefommen, die oben erwähnten, dem Papiere 
ihätlihen Stoffe, das Ehlor und die Salzſaure, allein durch 
wiederholtes hinreichendes Auswaſchen zu entfernen. Diefes Aut: 
waichen führt aber den Nachtheil mit ſich, daß das dabei ange 
wendete Waffer bei der Wiederholung jeder Operation einen 
feinen Theil Papiermaffe mit aufn und fortipält; darum 
wenden alyı fparfame Fabritanten leicht zu wenig Waſſer an,® 
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„Diefem Uebelſtande if bept durch die Einführung des fo: 
genannten AntiEhlors abgeholfen, von welchem Präparate auf 
der deutſchen Gemwerbe:Ausitelung Mufter in Cryſtallſorm von 
der chemiſchen Productenfabrit von Kunheim & Comp. in Ber: 
lin ausgeftelt ind. Das Unti-Ehlor beiteht aus bafiih:fchmeflig: 
faurem Natron, und jein tehnifber Name »Anti-Chlor« zeigt 
gleich feine Beſtimmung un, Ein fehr geringer Zufag des aufr 
gelöiten Salzes jur Papiermaſſe im Holländer reicht bin, um 
das in derielben enthaltene fhädliche freie Enlor zu binden und 
in unſchaͤdliches Kochſalz zu verwandeln, mworei es ſelbſt durd 
erlegung feiner Beſtandtheile zu einem eben fo unichädlider 
lje, zu Glauberjal;, wird. — Beide leicht löslihen Salze be 
dürfen nur eines ſehr geringen Auswaſchens, fo daß die Erfah: 
zungen, welche bis jegt gemacht find, dieſes Verfahren als prac—⸗ 
tiſch bekunden.« (Bien. Itg) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Prag, 29. November. Seit langer Zeit hatte nichts unter 
den Freunden der edlen Reirfünkt eine fo allgemeine Senſation 
erregt, wie dat von Bauer in feinem Worke üder die "Reit: 
tunft und die Drefur der Pferde entwidelte Svitem. Es verans 
dafte ın Deutinland und Aranfreib eine Menge Schriften 


darüber und die Gache fbien ſelbſt Regierungen fo wichtig, Daß ' 


fie Kunftverftändige nah Paris zu Baucher fendeten, um das 
Spftem prartifh kennen zu lernen, und es, wofern die Reful: 
tate den Erwartungen entiorähen, in den Arın en einzuführen. 
Es mar daher dem hiefigen Freunden der Reitfunft gewiß fehr 
erwünfdht, daß ihnen die Gelegenheit aeboten wurde, Die eben 
fo fihne, wie graziöſe Dem, Pauline Euzent, die Baucher felbit 
Am oben erwähnten Werte unter feine beiten Schülerinnen red: 
net, jmei von ihr dreilirte Pferde reiten zu fehen, Datei fann 
man nod den Umſtand ald befonders günſtig hervorheben, daß 
beide Pferde ganz entgegengefegte Temparamente beſitzen. Wäh— 
rend Buridan, deſſen Baucher ebenfalls in feinem Wer’e er: 
wähnt, durd fein ruhiges Temperoment und feinen ramaflirten 
Bau fhon von der Natur zu einem Manege: Pierde beffimmt 
u ſeyn ſcheint, ift das Kind der Wüſte Auriol flüchtig wie der 
ind und feurig wie die glühende Sonne feines Baterlandes, 
und doh weiß Dem. Pauline Euzent beide mit gleicher Praäcis 
fion ju lenfen. Gegenmwärlig bietet ih den Stennern eine nene 
Gelegenheit dar, in dem Circus der Herren Lejars, Cuzent und 
Loiſſet einen Reiter und zwei Pferde aus Baucher's Schule zu 
fehen. Herr Rul, Profeſſor der höheren Reitfunftund einer der 
vorüglihtenSchüler Bauher’s producirt die beiden Pferde Robert 
de Normandie und Gapitaine, deren Dreſſur die allgemeinjte Bes 
wunderung in Paris erregt hat. So wird es den hiejigen Ken— 
nern möglih gemacht, dur eigene Anſchauung über Baucher's 
‚Suftem zu urtheilen, das wenigſtens das Berdienk in Anſpruch 
nehmen fann, die Aufmerkſamkeit wieder auf die Dreijur der 
Pferde nah wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und die ohne erftere 
gar nicht mögliche jolide Reitfunit gelenft zu haben, welche beide 
wegen ber herrihenden Anglomanıe leider durch fange Jahre 


zum Nactheile der Reiter und zum frühen Ruin der Pferde ' 
(Wien. 314.) 


vernahläpigt worden. 
— Ein Parifer Jumelier, Namens Spinelli, it von zwei Pie: 
montefen mittelt einer ſchon öfter angemandten Gaunerei um 
einen merthuollen Diamantenihmud. betrogen worden. Als Che⸗ 
valier Giordano ließ ih der eine pon feinem Wirthe ju dem 
Zuwelier bringen, um einen Shmuf zu Faufen und 35.000 Fres. 
italienische Soldforten in Zwanzigfranfentüfe umzuwechſeln. Als 
man über den Schmud einig war, flug der angeblide Che: 
valier vor, Herr Spinelli fole mit ibm nad feiner Woh: 
nung Hotel d'Amiens fahren und Shmud and Gold mitneb: 
men, um dort das Gefhäift zu vollenden. Das ward in Be: 
treff des Schmuckes angenommen, megen der vorher, nöthigen 
genaueren —— Soldes aber ſchien es angemeſſener, 
dieſes herzuſchaffen. Der Schmuck wurde alfſo zuſanmnengepackt 
und bei Ankunft in feiner Wohnung hieß der Ehendlier , nad: 
tem er Champagner beftellt hattt, feimen angeblichen Be: 
diehten die Chatopille mit dem Golde brimgen.. Iujmilhen 


Berlegt vom mähr, find, Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer, Gedrudt bei Franz Gafil. 
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dot er tem Juwelier vom den Champagner an, dem dieſer ab- 
lehnte, verwahrte den Schmud im Sdubfahe der im Zimmer 
defindlihen Gommode und ba gleichzenig die Chatouille gerradir 
murde, verlangte er von dem Vedienten aud ten Ga laſſel. Dies 
fer eilte im das nur durch eınen Borbang geirennie unftoßende 
Gubıinett und da er nicht fofortzurudfebrie, tolgte ihm jhellend 
fein Herr dahin. Einige Serunden varauf fledte aud ber Aus 
welıer den Kopf dur vıefen Vorhang, lab, aber weder Herrn 
nod Drener. Die augendlickl ichen Nachforſchungen waren vergeb- 
did, und als man Die Commöde ervrad, um den Schmud zu⸗ 
rudjunebmen, war biefer verſchwunden und die Nudenwand 
tes Schubfaches und die Mauer durdgebrogen, in der Cha— 
touille aber befanden ih Mauerſteine. j +) 
In Berlin bat fi) eine ganz neue Art Diebe eingeftcht, 
nämlio Freunde der fhönen Literatur, die einen brfonderen 
Hang dazu baben, ſich in den Befig clafjifher Werte zu —— 
um fie entweder ſelbſt zu fludieren, oder geiftesverwandten s 
men zum Geſchenk zu machen. Dieje literarifhen Spigbuben trei= 
ben ibr Handwerk bei hellem Tage und zwar in Gemeinſchaft 
und in ganz nobler Weife, wie bieß aus nachſtehender Anzeige 
ber‘ Berlinifeben Zeitung vom 23. November erſichtlich ft: 
giteraturfreunde ohne Zabtung. 
„Heute Morgens kam ineine hiefige Buchhandlung ein wohl: 
efleideter Herr, verlangte Bulwers „Pilger am dhein“ mir 
Srahificten, ließ fi dann mehrere illuſttitte Werke zur Anficht 
vorlegen, fand aber nichts nah Wunſch; — in demfelben Aus 
genblit kamen zwei andere Herren, die den jung.n Mann im 
Gewölbe nad verfhiedenen Werken zu Geſchenten für Damen 
befragten und zu befdäftigen ſuchten, fanden aber ebenfalls 
nichts. — Die Herren empfablen fi, zuerſt die beiben zugleich 
Eingetretenen, dann ber Dritte — und mit einem bon bem 
Dreien Herderd „Cid,* iluftrirte Ausgabe, in blauen Prachtband 
gebunden. Indem der Dame beim Empfange dieſes gewiß billi⸗ 
gen Geſchento recht viel Bergnügen gewuͤnſcht wird, werben aber 
auch alle Antiquare und Buchhandler aufgefordert, wenn ihnen 
ein Erempfar von Herders „Cid,“ blau gebunden, angeboten wird, 
den Befiger anzuhalten und ber Grpebdition dieſes Blattes an- 
zueigen,“ (Beob,) 





Cours vom 11. December 1844. 
Mittelpreid in EM. 

Staatsihuldverfhreibungen - » - u 5 vet. 110 7/8 
Berlofte Obligationen, Hofkammer · zu 5 > 110 5/8 

Obligat. des Zwangsdarlehens in Ju 4 1/2 > — 

Krain, und Merarial-Obligat. von )zu & > 

Tyrol, Vorarlberg und Salzburg’ au 3 1 id >» 
Darlehen mit Berlofung vom Jahre 1834 für 500 fl. 3/8 
Wiener Stadt Banco-Dbligationen zu 2 1/2 gt. 

detto detto ...3ju02 

Obligationen der allgemeinen und 

ungarifhen Hoffammer, der 

älteren lombardiſchen Schul⸗ 

“den der in Florenz; und Senna 

aufgenommenen Anlchen 
Obligationen der Gtände von 

Deterreich unter und ob der 

Enns, von Böhmen, Mäb- 

ren, Schlefien, Steiermarf, 

Kärnthen, Krain, Gör;, 

und des Wiener:DOberfam- 

mer:Amtes 


5 





Hönigl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum Bortbeile des Hrn. Sinetti: Stabt und 
Land, oder: Der Biebbändler aus Ober:Defter: 
reich. Poſſe mit Gefang in 2 Acten von Friedrich Kaifer. 
Mufit von Abolph Müller. 


- 





mete orol ogiſche Beobadnung nach Reaumur 





Barometer 


Wind Witterung 


Beobastungen "Sg Wpr Morgens | — 7 413 Grad 11,28 3.4.8.5. Ds. (NNE, Idwad) 
bom 1,» Mabmittags | — 12/5.» 23» 425» | do. do, trüb mit Schnee, 
13. ee 4 >». Xbendt | + .11f2 » 23» 4»5 >» do, dv. \ 
e DOmbrometer: Der Niederihlag auf ı Wiener Quad. Fuß: — Mund ı 1/2 Loth. 












\ (Inhalt, Wien: Ernennling. — Rußland: Ernte. — Der Fadelvichter Krotofl. — Witterung. — Srani en: 














Eoncurrenz tim die neue Anleihe. — Kammer-Ungelegenheit. — Krantreih: Wenderungen im Zollwelen. — Organifation der 
Gerichte in Algier. — Eine Näuberbande vor den Affen. — Grofbrittannien: Beiſetzung der Leiche der Prinzeifin Sophie. — 


Wahl eines Dver-Radbiners. — Öeneral Gate abgereiſt. — Zudereinfuhr aus Beneuela. — Vermiſchte Nachrichten. 


Bien. . z 
Se HH, Majeftät haben, mit Allerhöchſter Entfchlies . 
%. ben. vormaligen Siuhl⸗ 
richter des Debenburger Comitats, Pabislaus von Hor⸗ 
varh, zum Donorärs Hof» Eoncipiften bei ber. kön. ungas, 


fung vom 16. November d. 


(Wien. 319.) 


f u nd». 

Man fchreibt aus St, Petersburg vom 28. Nov. 
Die Regierung veröffentlicht fo eben bien Generalbericht 
über den Beſtand der dießjährigen 
bes ganzen Reiches: Nach demſelben fiel fie am traurigs 


i Hoflanzlei zu ernennen gerybet. 
riſchen zlei Hutla g ! 


ften ın allen weftlichen Gouvernements aus, namentlich 


in den beutſchen Oftfee-Provingen, in ben Gouvernementg 
Diestau, Witepst, Wilna, Grodno, Komno, Smolensk, 


Mobilemw und Minsk. In diefen hatten. die Panbdleute - 


überall im Ausgange "be Septembers, der bie Felder 
und Wiefen bededenden Fluthen wegen, beren Ertrag an 
Korn und Heu noch nicht einernten lönnen. Der Grass 
wuchs ift an allen biefen Drten äuferft dürftig ausgefals 
len; am meiften von allen hat das Gemüfe, vornämlich 
die Kartoffel, eın Hauptnabhrungszweig auch unferer Volls⸗ 
elafien, gelitten. Die im hoben Norden liegenden Gous 
vernements litten minder von ben continuellen Regen und 
erfreuten ſich darum einer befieren Ernte ber Körnerfrudht. 
Am beiten ıft die Ernte in dem muttlern Gouvernemenis 
ausgefallen: in Mostau, Wlabimir, Ridian, Tula, Ras 
Iuga, Drel, Penfa, Tambow, Woroneſch, Kurt, Charlow, 
Kıjew ıc. Die neu⸗ruſſiſchen Gouvernemend wurben in 


ber zweiten Hälfte des vergangenen Sommers von einer 


anbalienden Dürre und flarfer Hipe beimgefucht; dennoch 
baben fie, wie der ganze cis⸗ und transkaulaſiſche Land» 


ſtrich, fi einer fehr günftigen Ernte, vornämlid an Heu 


und Sommerlorn, ju erfreuen gehabt; im gleihen Vers 
bältnifje befinden fi auch die meiften an ber Wolgas 


ftrömung liegenden. Gouvernements: von biefen haben, 
Kafan, Simbirs! und Saratow eine gefegnete Ernte, 


vornämlid im Graswuchs gehabt. 
Die ruffifhe Fiteratur bat eine ihrer ausgezeichnet: 
ſten Zierden verloren; ber berühmte Fabeldichter Kryloff 


rnte im Umfange 





it am 21. November in einem Alter von 77 Jahren ge— 
ftorben. Er hatte erft Fürzlich noch ausgezeichnete Proben 
feines glänzenden Talents gegeben. In feinen legten Aus 
genbliden äußerte er noch ben Wunfch, daß allen Denen, _ 
bie jeiner gebächten, ein Eremplar feiner Fabeln zuges 
ſchiät würde. Die überfendeten Eremplare find in weißem 
Umfchlage mit ſchwarzem Rande, und über dem Titel 
liet man bie Worte: »Darbringung zum Andenken an 
Iwan Andreiewitſch, auf beffen Wunſch.« Die feierliche 
Beerdigung fand am 25. Statt, Der Kaifer wohnte ders 
felben bei, und Generale hoben den Sarg aus ber Kir—⸗ 
he in ben Leichenwagen. Auf ber Bruft der Leiche fah 
man Blumen, welche bie Kaiferin dem Dichter früher 
zu ſchicken pflegte, und bad Haupt war mit bem Lorbeer: 
franz, gefchmüdt, der Kryloff bei feinem fünfzigjährigen 
Dichter» Jubiläum von hoben Zeitgenofjen verehrt wurbe, 
Seit dem 17. haben wir bei 10 Grad Kälte und 
einer gut begründeten Schneebahn ben- ſchönſten Winter 
erhalten, Seit geftern wird uniere Kaıferftadt in allen 
Richtungen mit Winterfuhrwerf befahren, Tags zuvor 
eihab dieß noch mit Sommer-Equipagen. Seit geitern 
En ſich auch das Eid auf ber Rewa compact begrünbet, 
und fchon heute pafjirt man fie auf errichteten Nothbrũ⸗ 
den, So fchnell tritt in unferem hoben Norden der Wedhs 
fel ber Temperatur-Verhältniffe ein.« 

In der Nacht zum 15. b. mwüthete in Riga ein fo 
defiger NMorbwerfturm, baf von ſechs auf bortiger Rhede 
mit Berlabung ihrer Waaren beichäftigien Schiffen zwei 
Engländer Schiffbruch erlitten; bie Mannſchaft wurbe 
jeboch gerettet. ‚ Wien. 319.) 


Spanien. 

Madrid, 30. November, Die Blätter enthalten nichts 
Neues; im Congreß verliert ſich mehr und mehr jede 
Spur: yon Ophoktien; die Unterbrüdung ber Aufflände 
in ben. Provinzen bat vortheilbaft für bie Regierung 
— Niemand wagt ed, ſich ihren Abſichten zu wir 
erfegen, 
Nur zwei Sombagnien concurriren j@ dem Anlehen 
von 200 Mil, das am 9, December zugefchlagen wers 
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ben Fol. die Tompagnie Rothſchild und Sie Sompagmie 


HottingueroDellefiert. 

Die Deputirtenlammer hatte am 29. November bei 

Abgang ber Poſt ben Paragraphen det; Verfafungs« 

enberungen Über bie Fönigl. Heirathen nod) nicht erle⸗ 
digt. — dem Feſtmahle, das am 28. im kön. Pal⸗ 
uß eben wurde, machte: ſich Graf Breffon, ber fran« 
zoͤſiſche ſchafter, durch die — Art bemerlk⸗ 
Ic, wie er ſich um bie beiden Königinnen bemühte. — 
In Gibralter hirß ed, ber Kaifer ven Marocco wolle 
den Vertrag mit Spanien nicht ratifieiren, 

Nach den Mabdrider Berichten vom 25, November 
fol in ber fpanifhen Hauptſtabt eine Arı Schreckens⸗ 
Spyftem berrihen. Man hört nur von Nbfepungen und 
Hinriägtungen. Nicht etwa nur Militärs, ſondern auch Cie 
vilperfonen, werben als »verdächtig« ausgewieſen. 

General Iturbe iſt am 30. November von Vittoria 
nad Logrono gebracht worden; es heißt, er ſey im die 
jüngften Infurrectionsplane verwidelt, 

Frankreich. j 

Der Moniteur vom 5. December enthält einelönigl, 
Ordomanz vom &., ourıy weile einige —— 
in Zollſachen verfügt werden. Der erſte Theil derſelben 
enthält Zoll»«Ermäßigungen, welche den Zweck haben, bie 
directe Einfuhr von indiſchen und andern aufereuropäi« 
fhen Erzeugniffen, namentlid; von Robftoffen, die in ben 
inländifchen Fabriken angewendet werden, wie Rotang, 
Bambus holz, Perlmutter, Zins, fobann verfchiedenen Arz⸗ 
neiſtoffen, wie Kampher, Kopaiba:Balfam, Aloe, Benjoe, 
Jalappenmwurzel u. bgl., auf ng Nele Schiffen zu 
begünftigen ; ber zweite Theil der Ordonnanz beflimmt, 
daß, wie durch die Verfügung vom 3, Gept,, ber Zoll 
von fremden Mafhinen auf den Werth begründet wurs 
de, fo die Prämie für franzönjhe Dampfmafchinen, bie 
auf franzöfifcyen Schiffen angewendet werben, in Zulunft 
nad) dem Werthe geregelt werben fol. 

Cine andere Föniglicdhe Drbonnan; enthält eine neue 
Drganifation der Berichte in Algerien, durch welche der 
Aummand für dieſe Gerichte etwa um 100,000 Fr. vers 
mehrt wire. — Das Geſch-Bulletin enthält einen zwi⸗ 
ſchen Frankteich und Toscana abgeſchloſſenen Vertrag 
vom 11. September 1844 über bie gegemjeitige Ausliefer 
rung von Verbrechern. 

Kaum iſt die Kälte eingetreten, fo zeigt fh auch 
ſchon ter Mann mit bem blauen Mäntelchen, jegt mit 
dem Chrenlegiond» Kreuz becorirt, auf dem öffentlichen 
Pligen von Paris und theilt ben Armen warme Sup 
pen aud. Der Mann heißt Champio; und wırb vom 
Rolle vergötter, Nahahmer bar er indeß noch Feine 
gefunden. Ps 


Die Verhandlungen vor bem Affifenhofe der Seine‘ 
wurben feit dem 26. November burdy eine vieler Stras - 


fenräubereien und Morbverfache angellagte Bande von 
15 Perfonen in Anſpruch genommen, bie fi felbft 
Schnapphähne genannt hatte. Die Meiſten find noch in 
den Zwanziger Jahren, und viele waren ſchon als Kna⸗ 
ben von zeha und zwölf Jahren wegen Uebelthaten ver: 
urtheilt und nachher oft verhaftet und beftraf, Mit 


Ausnahme der gegen einen bavon erhobenen Befhulbis 


ungen aus beim Yahre 1836, fallen ſaͤmmtliche übrige 
erdrechen in das Jahr 1841. Es ift eine Reihe von 


Wien. 319.7" 


23 nähtlichen Aaubanfaͤllen mit bewaffneier Hand im 
ben Strafen von Parig,die meift mit beifpiellofer Frech⸗ 
beit ausgeführt wurden. Mıt einer Robheit und Gemeine 
heit fonder Gleichen gaben Cinzelme dad Detail ber 
aächtlihen Raͤubereien am, bei denen fie beiheiligt war 
con, während die Mehrzahl beharrlich Iämgnete und 
Mehrere ohne Aufhören ihre Rechiſchaffenheit beiheuer» 
ten. Alle behaupteten während ber Verhandlungen eine 
unveränderliche Faſſung. Am 30. November war bie 
Verhandlung fo weit vorgefähritten, daß ber Präfidene 
bed Geri täbofee bie Bellagten zum Iepten Male fragte, 
ob fie aoqh etwas zu ihrer Wertbeibigung vorzubringen 
hätten. Einer: befannte fich völlig —— und bee i 
bevorftehbenden Verurteilung verfallen, Andere befann» 
gen fi) ebenfalls ſchulbig oderfagten noch ein Paar ab« 
Ichnende und läugnende Worte, umd nachdem endlich ber 
Hräfident das Refumed ber Verhandlungen gegeben, ber 
gaben die Gefhworenen ſich um halb 1 Ahr in ihr Bera- 
mhungs zimmer. Um halb 6 lihe fehrten fie zarüd, und 
fpeahhen das Schuldig über Ale, für fünf jedoch unıer 
milbernden Umftänden, aus. Der Gerichthof blieb dann 
eine Stunde in Berathung. Der Andrang ber Zuhörer 
war fo groß, baf fie audy ben für die Mdvocaten vor» 
behaltenen Platz betraten und ald außerordentliche Si⸗ 
cherheitsmaßregel Municipal« Garbiften neben bie An⸗ 
geflagten poftirt wurben. Endlich ſchelte ber Prüfibent, 
und tiefe Stille berrfchte, während er emem ber Ver⸗ 
brecher Todesſtrafe, Fünfen Iebendlange, Einem jwans 
sigiäbrige, Vieren fechsjährige Galeeren», ben Anderen 
mehrjährige Gefängnifftrafe zuerlannte. Es ift das feit 
jwei Monaten das zweite Beifpiel von Gefammt» Ber» 
urtheilung einer Bande folder Webelthäter. 

Das Haus Rothſchild hat Disconto⸗Compwoire in 
un — der gefegliche Zinsfaß 10, 15 und 

pSt. if. 

Am 24, November wurde der Geburdtag bed Abe 
be be I-Epde zu Parid von einer großen Anzahl Taube 
Nummer aus allen Ständen durch ein Gaftmahl gefeiert. 
Der Vorfigende, Hr. Impert, hielt mittelft der Zeichen» 
(prache eine Rede, bie oflgemeinen Beifall fand; biefels 
be ſchloß mit dem Toaft: »Dem unfterblihen Ruhme 
Abbe de I’Epee! 

In Frankreich ind Rummern bes anf Diaheiti ers 
ſcheinenden franzöfiihen Blaites, der Dceanie Frangaife, 
vom 5. Mai bis zum 2. Junt angelommen. Der Ine 
balt ift nicht neu, da über England Berichte von neue» 
rem Datum eingelanfen find, Das Wichtigfle find die 
Beiprehangen, welche Hr. Malmandye, begleitet von- 
einer Anzahl Häuptlinge, im Auftrag des franzöfiichen 
Gouverneurs, mit Pieutenant Bunt, dem Gapitän bes 
Heinen englifhen Schiffes Baflist, auf welchem ſich bie 
Königin Pomare befand, gepflogen Batte, Hr. Malmans 
che und die Häuptlinge luben die Königin jur Rückkehr 
em; ber franzöfifche WBerichterftatter fchilderte aber ibr 
Verhaͤltniß auf bem Schiffe fo, als ob fie ganz ein mil: 
lenlofes Werkzeug bed Capitaͤns gemweien wäre, ber ihre 
und ben Häuptlingen auf das Schnödeſte begegnet jey. 
Seither hat die Königin befanntlid, in Folge der Mies 
berberftelung ihrer Spuverainität , das Saif endlich 
verlaffen. Ale dieſe tabitifchen Geſchichten wären gar 
nicht der Erwähnung wertb, wenn nicht bie oft bie zum 
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Kinbiſchen Heinliche National⸗Eiferſucht bieſes Spielzeugs 

einmal ſich bemaͤchtigt, und es in eine Waffe gegen bie 

bocirinären Miniſter verwandelt hätte, (Wien. 319.) 
rittannien. 

Man lieft in der »Morning » Pofle vom A, Decem» 
ber: Die fterblichen Ueberrefte ber Prinzeffin Sophie 
Mathilde werben am 10. db. M. im fpäter Abenbflunde 
in ber Familiengruft der St. Georgs⸗Capelle zu Winds 
for beigeſeht, und bie TrauersGeremonien, dem Willen 
ber Verftorbenen gemäß, im ber größten, mit bem Range 
ber Verblichenen vereinbarlidyen Einfachheit und Stille 
vorgenommen werben. 

Bei der am 1, December Statt gehabten Wahl ei« 
ned DoersRabbinerd für Großbritannien und deſſen 
Befigungen wurde Dr. R. M. Mbler aus Frankfurt am 
Main, derzeit Oberlandes » Rabbiner in Hannover, mit 
überwiegender Stimmenmehrheit gewählt. 

. Nahbem bie Stadt Southampton bem nah Ins 
ien a 
großes Abſchiebsmahl + baben ſich Beide am 3. 
db, M. - . Beflimmungsorte eingefcifft. 

Ein Eorler Blatt will wiſſen, bie Regierung beab⸗ 
fihtige eine weitere Werminderung ber Zuderzöle um 
650 p&t. oder 10 Shil, vom Geniner, ferner des Zolled 
von fremder Butter und bed Kornzolles für Ränder, wo 
eine entfprechende Ermäßigung bed Zolled von brittiichen 
Fabrilwaaren eintritt. (Die inderung bes Kornjols 


les ift ein Köder, wie in Frankreich die Verminderung 


bes Viehzolls. Weide Regierungen verlangen für dieſe 
Mapregeln, zu welchen fie body über kur; oder lang im 


ehenden General Sale und feiner Gattin ein 


dringenden Inlereſſe ihrer eigenen Unterthanen gendtbigt 
feyn werben, noch von ben andern Ländern Einräumuns 
gen zu Gunften brittifher und franzöfifcher Artikel und 
jum Nachtheil der betreffenden einheimifchen.) 

Die neuefte Bil über bie Zudereinfuhr fegte einen 
Probibitivgell für fremden Zuder, der burdy Sclaven- 
arbeit erzeugt worben, und einen verminderten Zoll für 
ben durch freie Arbeit erzeugten fell. Diefe Bill trat 
am 10. Rovember in Kraft, Nun aber bat es ſich ge— 
fügt, daß bie erfle Fabung fremden Zuders, bie feither 
einging, aus bem fübsamerifanifhen Freiſtaate Vene 
juela war, wo bie Sclaverei noch beſteht, und nas 
mentlih zur Zuders Erzeugung angewendet wird, Die 
Zolbeamten wollten befmwegen ben höheren Zoll anfe- 
Ben; bie Kronrechisbeamten haben jedoch entſchieden, 
daß Venezuela nad dem in Kraft flehenden Handels—⸗ 
vertrag zwifchen biefer Republit und Großbritannien 
wie bie am meiften begünftigten Nationen behandelt 
werben mie, der Zuder alfo zu dem ermäßigten Zoll 
einzulaſſen fey. Hiermit ift der Zwed ber neuen Parla- 
ments, Acte ale vernichtet anzuſehen. 

Die Rachrichten aus China in ben neueflen englis 
(hen Blättern gehen bie zu Ende des Augufl. Sie laus 
ten ganz friedlich. Die Angabe von einer Betrügerei ber 
Chinefen in Betreff der Ueberfehung bed Hanbeld » Bere 
tages mit England fcheint auf einem gänzlichen Jrr⸗ 
thum zu beruhen; allerbings aber zeigt ſich burch bie 
Erfahrung eine Ergänzung bed Vertrages ald wün— 
fhenswerth ; fie dürfte jebody Feiner Schwierigkeit un» 
terliegen. (Wien. 3t9.) 


Bermifhbte Machrichten. 


Ein Hinefifger Maler und feine Werkfätte. 

Das Hans des Malers, das zu Macao in der hineficen 
Straße liegt, zeichnet Ah vom feinen Nachbarn nur durch eine 
Peine ſchwarze Tafel aus, die an der Thüre böngt, und worauf 
mit meifen Buchladen Name und Geſchaft famfoı's — fo heißt 
ter Maler — verzeihnetiufind. Ale Häufer diefer Straße bes 
eben aus jwei Gtodwerken, vom denen das obere gewöhnlich 
bon den Kaufleuten bewohnt ift, und da feinem Fan⸗kwei (Frem⸗ 
den) geſtattet if, hier hinaufzufeigen, fo werden die Kaufgegen ⸗ 
fände in dem untern Laden gefertigt. Die Lären der Maler 
baben aber das Gigentpümliche, daß Fremde und Kunden üderall 
bingeben fönnen, wo es ihnen beliebt, und daß die verfdiede: 
hen Arbeiten in den verfdiedenen Stodwerfen gemacht werden. 


Lam-koi ſeldſt dewohnt den hoͤchſten Theil feines Haufes, und 


man findet ihm am der Arbeit und umgeben von feinen Werk: 
jeugen nur im obern Stodwerf. * dem erſten iſt die Werk⸗ 
ãtte, wo Die Zeichnungen auf Reifpapier u. dergl. gemacht wer ⸗ 
en, während der Raum zu ebener Erde ald Berfaufsladen dient. 
Dich iR im Allgemeinen die @inrihtung aller von den Künſtiern 


ber dußeren Stadt bewohnten Häufer ; indeh liefern einige der- _ 


felden nur Mobildungen von Schiffen, oder betreiben einzelne 
Zweige ihrer Kun, während andere nur auf dinchihe Art 
malen. Wir mollen nun die veridiedenen Zimmer durdlaufen, 
um tie Reihenfolge der Urbeiten zu erklären, und bie derſchie⸗ 
denen Stoffe, jo wie die Werkzeuge, womit fie ihre glängenden 
Crzeugnife zu Stande bringen, aufjuzdhien. 

Üenn man von der Straße in's Daus tritt, fofommt man 
zuerſt in den Laden, mo die fertigen Sachen verfauft werben. 
Es find dieß Zeichnungen auf —E die für die deſten 
gelten ; fie find über einander mit GSlaskaſten bededt 
und rings an den Wänden aufgeftellt. Man findet hier indeß 
auch andere Dinge, vie nicht zur Malerei gehören, fondern das 
Handelsgeſchaft des Haufes ausmahen; . verſchiedene Arten 
Steine, die auf eine merfwärbige Weiſe gravirt find; aud kann 


man bier Alles Paufen, was zum Malen bient: Farbefchachteln 
mit Borften, Pinfeln u. f. w. Alles mit goldbrochirter Seide ge⸗ 
det. Reifpapier, in Stöße von hundert Blätter geteilt, it ein 
bedeutender Hanbelsgegenftand, ber größten Theils aus Nan« 
Ping bejogen wird. Dis Reißpapier in Dftindien wird aus der 
Schampflanzge (cesehynoniene paludoss) gefertigt, man glaubt 
aber allgemein, daß Das. chinefiiche das Ergebniß einer größern 
Malvenart ſey; das Mark wird ausgezogen und dann zu Blatt⸗ 
den geſchlagen, deren Preis nah Größe und Schönheit wechſelt. 
Bas den Tuch betrifft, To glaubte man lange, man bediene ſich 
dazu eines gewiſſen Saͤfts den der Seriafiih enthält, jept weiß 
man aber gewiß, daß der Tufch aus einem fehr feinen Ruß und 
Leim bereitet wird. Man findet dreierlei Arten zu Canton, die 
erſte ſoll nah Angabe der Ehineien aus einem Orte, Numens 
Pan-fum, die zweite aus Nanfing fommen und die dritte fehr 
geringe Art wird su Canton felbit gemacht. Die Ghinefen beurs 
theilen die, Güte tes Tuibes nah dem Geruche, und dann dre— 
ben fle ein Stüf in der Mitte ab, um zu fchen, ob ter Bruch 
glänzend und glaftg ift. Den Gerud erhält der Tuſch durd den 
darunter. gemiſchten Moſchus denn da dieſer fehr theuer üft, ſo 
fann man nur Tuſch von erfler Güte damit parfumiren. 

Dom mir fommen auf Lam⸗koi's Haus zurüd. Eine Meine 
Treppe, die ziemlich einer mit einem Geländer verſehenen Lei: 
ter gleicht, führt in die Werfitätte des erften Stodwerket. Dier 
findet man, acht bis zehn Ebineien mit aufgeftreiften Aermeln 
und den längen Zorf um den Kopf gewunden, damit jie bei ih: 
ren zierlichen Akbeiten nit dadurd gebindert werben. Das Licht 
fallt dutch zwei Fenſter an beiden Inden des nicht fchr großen 
Zimmers; ein, dem Die neu beendigten und an den Wänden 
berumbängend n. Be älde als einzige Zierath dienen. Diefe 
— Wae find hier gufgeſtellt, um die Kunden 
anzutorfen. Maft Orinerfr Tarunter europäifche Kupferſtiche, und 
neben denfelben chine ſiſche Eovien, theils in Dehl,; theils in Agua 
rell Dieſe Kupferſtiche rühren meit von Marine⸗ Oſſizieren bez, 
welche Dagegen hinefihe Gemälde und Zeichnungen eintauſchen. 
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Man muß über die Treue und Ferlichkeit dieſer Eopien erflaus 
nen. Das Eolorit nameutlich iſt glänzend und ridtig, was um 
fo mehr bemerft zu werden verdient, als beim: Eoriren von 
Kupferflihen dieſer Theil der Arbeit ihrem Geſchmacke und ib 
rer Beurtheilung überlaiten it, Die barmonifhe Wahl der Far⸗ 
ven ıft ein wahres Talent, das fle auszeichnet. Man ſieht auch 
an den Mauern Zeihnungen von Sinffen, Dörfern und. Yands 
ſchaften, die manchmal grotesf genug ausichen. 

An dieſer Werkſtatie Reben lange Tiiche, die von einander 
dur einen ſtreng berechneten Raum getvennt find, umdie Mas 
ler frei herumgeben zu fallen. Die hineſiſchen Künftler laſſen 
fih indeß durch die Unmelenheit und Neugierde von Fremden 
niht foren, fondern fuhren ruhig in ihrer Arbeit. fort, laſſen 
ſelbſt ſehen, was fie machen und beantworten die an fie gerich⸗ 
teien Fragen. So kann man bei nur einiger Aufmerkſamkeit das 
gunze Verfahren, das fie bei ihren jest in Europa ſo geiwägten 
Zeichnungen auf Seißrapier anwenden, leicht faſſen. Betrachter 
man dieſe auf einem Fleinen Tabourer vor ihrem Tiſche fipenden 
Leute, mit ihren wohl geordneten Werkzeugen zur Geite, fo er: 
ſtaunt man über die Reinlichkeit und Zierlicfeit, womit fie jede 
der einzelnen kleinen Arbeiten vollenden, Die Zeidinungen, die 
fie audrühren, And weder ganz nad) andern copirt, nody ganz 
d.ıginal, und ein guter Theil davon ift rein mehaniid. 

Der Känſtler wählt ſich zuerft ein Blatt Reißrapier aus, 
das fo wenig wie möglih Fleden und Fächer hat, welche Letztere 
bie Chineſen indeß ſehr Fünitlih zu verkleben willen. Hierauf 
wird das Blatt durch Alaunmwafler gezogen, und dieß im Laufe 
der Arbeit mehrmals wiederholt, damit die Karben nicht fliegen 
und feiter werten. Dann werden bie Umriffe gemacht, was eine 
fait mechaniſche und nah befimmten Vorſchriften geregelte Ars 
beit ift, denn man bat Mufterbücher, mo Menſchen, Thiere, 
Pılanzen, Kelfen, Gebäude unter verichiedenen Geſichtspuucten 
und in verihiedenen Lagen dargeftellt find. So werden, um eine 
Landſchaft zu zeichnen, die im Modellbuche enthaltenen Berge 
copirt, man wählt angemeilene Bäume, fügt Menſchen, Thiere 
u. dergl. binzu, und fo erhält man durch verjciedenartige Zur 
—— ſehr mannigfache Bilder, die aber trotz dieſer 
Mannigfaltigfeit eine ungemeine Aehnlichkeit zeigen — eine 
Folge der Arbeit nad bejtimmten Muftern, Bei Xam:toi, fo wie 
in andern Ateliers hat man Mufter von Manvarinen, Vögeln, 
Bäumen u. f. w., die man unter das Neißpapier legt, deſſen 
Durcdfihtigkeit das Nachfahren der Umriſſe erleichtert, fo daß 
man allenthalben faft dieſelben Gegenſtaͤnde finder. 

Das Verdienft des chineſiſchen Malers beitcht in der mehr 
oder minder großen Vollendung des Eolorits. Die Farben wer» 
den zum Voraus zubereitet, und man wendet jie auf dieſelbe 
Weiſe an, wie beim Deblmalen. Wenn man die Farben mit 
einer Slasmaffe auf einer Porzellanplatte zerrieden und anger 
feuchtet hat, fügt man Ylaun hinzu und fodann Leim, damit fie 
am Papier haften. In Europä zieht man das Gummi vor, die 
Ehineien oder bedienen fi des Leims, den fie ſtets warm neben 
fi) haben in einem Meinen, nur ı ı fa Zoll im Durchmeſſer hal⸗ 
tenden Pfännchen unter einem Dreifuß, unter welchem fie eine 
nußgroße brennende Kohle unterhalten. Zuerft werden die Dras 
rerien und andere Mebenlahen auf das Papier gemalt, aber 
um Fleiſch darzuftellen, werden die Farben auf der Kehrieite 
aufgetragen, um ihnen die Durchfictigkeit zu geben, melde die 
europäifben Miniaturmaler mit dem Elfenbein erhalten. Für 
diefen Theil der Arbeit braucht der chineſiſche Mäler ſeine Din: 
fter nicht zu befragen, denn das Colorit hingt ganz: vom. dem 
Geihmade und ver Geſchicklichkeit des Künftiers ad, Erfahrene 
Mialer copiren, fo wie die Umriſſe fertig find, gar nicht mehr. 

Mir haben jegt nur nod die Art fennen zu lernen, wie 
die Chineſen die Einzelnheiten mit fo viel Gorgfalt und Ges 
ſchicklichkeit ausführen. Diele Art von Vollkommenheit entipringt 
theild aus der unglaublihen Wertigkeit der Mater, theils aus 
der Beſchaffenheit des Reifpapiers, welches diefe Art vom Arbeit 
erleichtert. Die Vinfel, deren man ſich bedient, gleichen denen, 
womit man ſchreibt, nur find fe viel feiner. Auch die Farbe der 
Haare ift verihieden, es gibt weiße, graue und einige fhmarze. 
Die Pinfel, die aus ſchwarzen Haaren beftehen, find die beiten; 


man findet fie manchmal zu Canton, kennt aber das Thier nicht, 


welches diefe Art von Haavem‘ liefert, lid man behauptet bap” 
einige befonders feine. Piniel, aus den Barthassen von Ratten 
gemacht feyen. Die guten Piniel find ſehr Selten und theuet. 
Benn man einen Gegenſtand au male der eine An⸗ 
jan! feinere Strige al fonft e ert, immt man zwei Pin⸗ 
el, und zwar in folgender: Het: Der kleinere Purſel wird mit 
Daumen und Zeigefinger pervendıcalät aufs Papier gehalten;-! 
während der dickere mit deniglden Fingern in horizontaler bäiche + 
tung gehalten wird, jo daß die Stiche ih im. reden Winfel 
burdfreuzen. Mit dem erften Pinſel macht man alle die zarten 
@inzelnheiten, ‘er trägt die Karben genau da air, wo man will, ' 
dann fenft man die Hand ein wenig, der. Meine, Pinsel fommt 
in eine horigonrale Nichtung, während der, gröbere Pinfel, wel- 
er angefeuchtet, aber ohne Karbe tft, vertical zu ftehen kommt, . 
und die Tinten mildert,, die man mit dem feinen u aufges ' 
tragen hat. Vermöge dieſes Runftgriffes-üt- man nicht genöthigt, 
jedesmal die Lage der Hand zu verändern, um den Yinfel zu ' 
wechſeln. Die chineſiſchen Maler handhaben dieſen Doppelpiniel‘ 
mit einer eigenthuͤmlichen Geſchttlichkeit. Der Leim, deſſen ſie 
ſich ſtatt des Gummi bedienen, hat den Vortheil, minder ſchnell 
zu trocknen und mehr Zeit jur Vervollkommnung der Arbeit zu 
jaſſen. Die pervendiculäre Haltung des Pinfels, mit dem man 
malt, hat aud mod einen Kedendortheil in Bezug auf das - 
Reispapier, auf welches die Chineſen malen, namlid), daß man 
mit erbobener Hand malt, und fd bloß auf den Arm flügt. 
Die Einpfindlicfeit des Reißpariers macht diefe Vorſicht unerlägtie. 
Der größfe Mangel der dinefiihen- Malerei, von dem 
Standpuncte des Geihmads und der Kunſtanſichten Guropa's 
betrachtet, iſt die gänzlihe Unkenntniß der Wirkungen von Licht 
und Schatten. Dieß unvollfommene Nahahmungs-Eyftem bängt 
mit der Grundanſicht der Ehinejen zuiammen, Naturgegenftände 
nicht, wie fie ſcheinen, ſondern wie jie find, darzuftellen, fo daß ' 
fie beim Malen nachzuahmen ſuchen, wie man bei der Eculps ' 
tur nachahmt. ’ (Wien. 3t3.) 
Einem reihen Pächter wurde wegen freiwillig geleifteten 
namhaiten Kriegsbeiſteuern von Friedrich dem Zweiten der Raths+ 
titel ertbeilt.' Dem neuen Rathe mollte jedoch der magere Ratha— 
titel nit rer anflehen, under meinte, eim Titel vor dem Tis. 
tel würde beiler ‚Klingen. Sein, dießfälliges erſtes Geſuch wurde 
abgemieien, eben fo fein zweites. Auf das dritte endlih ſchriet 
der große König: »Nun, jo möge er Titular:Rath heißen“ !(Baterl.) 


Cours vom’ 12. December 1844. 


j Mittelpreis in EM, 
Staats ſchuldver ſchreidungen » + m5 pet, 
detto detto eu » 100 758 
Darlehen mit Verloiung vom Jahre 1839 für 250 fl. 320 5/8 
detto detto detto für 50 A. 64 1/8 
Wiener Stadt Banco⸗Obligationen zu 2 1/2 pEt. 55 
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Dbligationen der allgemeinen und zu 3 » du 
ungarıfhen Hoffammer, der iu2 12 » 65 
diteren lombardiſchen Schul; £ zu 2 114 » _ A, 
ben ber in Florenz und Genua J zu 2 » — 
aufgenommenen Anlehen iu ı 3/4 » — 
Ooligationen der Stande vo Aerarial Domeſt. 
Oeſterreich unter und od der Em. ‚ 
Enns, von Böhmen, Mäb- | u 3 »e.f — — 
ten, Schleſien, Steiermarf,/ ju 2 1/2 » _ — 
Kärnthen, Krain, ®ör;,) ju 2 1/a >» _ _ 
und des Wiener:Oberfam;f zu 2 * — — 
mer:Amtes ju ı 3/4 » 35 1/8 — 


nt — er he —— 

andbriefe der galiziſch-ſtändiſchen Credits-Anſtalt zu 4 pEt- 
für 100 fl. EM. 98 1/2 fl. ie 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 5/8 G. Uso, 

Ducaten al marco ı 152 pt. Ayio. 





Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute: Die gefeifelte Fantafie, Driainal 
in 2 Mieten von Gerdinand Raimund. riginal⸗Zauder ſpiel 


Verlegt vom mahr. ſtaͤnd. Zeitungsamte, Redacteur: J. €. Lauer, GSedruckt bei Franz Ga. 
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M447. Montag den 16. December 1844. 
— — | | 
Meieorologiſche \ Beobachtung "| nad Reaumur Baromeier Wind | Witterung 
Seobadtunaen "5 Mr Morgens may, ’ 
vom ) it >» ‚Mahmmttags l-+ 11/5: 2823» 2» || do do, trüb mit Nebel. 
1. —— 4 > Abende I#:-ıf2. » 23» 5322» BB dv. 
gene  Ombrometer: Der Niederſchlag auf 2 Wiener Quad. Bus: _ Drund — :th. 








(Inbaft) Wien: 


Bien. 

Se, k. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entichlies 
fung vom 7. December 1.%. den überzähligen und unbe 
foldeten Kreis-Commiſſär, Mori, Grafen v. Dyiebuszidi, 
sum überzäbligen und unbefolbeten Gecretär bei dem gas 
hziſchen Gubernium allergnäbigft zu ernennen geruhet, 

Se k. k. Apoftol. Majeftät haben mittelft Allerhöch—⸗ 
fer Enıfchliefung vom 1. Juli d, 3 dem k. k. Kämme— 
rer und Kittmeifter Guftav Freiherrn v. Seldern die Uns 
nahme und bas Tragen bes ihm verliehenen Ehrenkreü— 
ses des £ Johanniter » Drbend‘ allergnäbdigft zu bemillis 
gen geruhet. “  (Mien. 319.) 

Böhmen. > 


Die Prager Zeitun 
folgenden Artifel: »Die bier Landes feit dem Monate 
Ociober I. 3. ausgebrochenen Hornviehfeuchen hat ber 
Here Director des Wiener Thierarjneisnflituts, Dr. 
El, den bie k. k. vereinigte Hoffanzlei zur verläßlichen 
Sonflatirung nach Böhmen abgeiendet hat, in Folge bet 
an Drt und Stelle gepflogenen Erhebungen jener. Seus 
hen für bieRinderpeft erBlärt, die von dem bandesthier⸗ 
arjte Dr. Werner bereits früher gemadte Beflimmung 
diefer Seuche, ald der eigentfichen und wahren Rinbers 
peft, für richtig erkannt, und nicht minder, fo wie ber 
Lehtere im Folge ber dießfalls vorgenommenen Unterfu⸗ 
ungen gefunden , daß biefe Seuche durch polnifche 
Schlachtochſen nad) Böhmen eingebracht, im Wege ber 
Anftedung und burch hödjit fträfliche Verſchleppüngen, 
insbefondere aber bes Iranlen Viehes, weiter verbreitet 
worben fey.« u 

»Bei ber höchſt rontagiöfen Natur dieſes Uebels 
erſcheint die genaueſte und nachdrücklichſte Handhabung 
der auf die Rinderpeſt Bezug nehmenden Vorſchriften 
und Vorſichten, fo wie bie: ſtrengſte Ahndung ber dawi⸗ 
ber Handelnden, ober aber auch nur jene Vorſichten 
minder befolgenden Inbivibuen zur thunlichſten Himan⸗ 
haltung weiterer Verheerungen durch dieſe Seuche uner⸗ 

laͤßlich nothwendig.« 


Ernennung. — Ordensoemilligung. — Böhmen: 


vom 10. December enthält 





Ausbruch von 
Unruben, — Truppeniendungen an die Gränze. — Rußland: , Der Kailer dem Leihenvegingnig Krnlofs nicht beigewohnt. — 
Vermiſchtes — Spanien: Die Hinrichtung des jungen Zurbano. — Kammer-Verbandlungen. — Portugall: Geſetzentwurf zur 
Vervietung ketzeriſcher Bücher. — Wahl eines brittiihen Schutzrichters. — Feuersbrunft. — Sranfreih: Berichte aus Agier. — 
Der Herzog von Aumale und der Prinz; von Ioinrille in Toulon eingetroffen, — Amerika: General-Paz; Rio» Janeiro verlaj- 
fen. — Die Miederlaffungen am Oregon, — Vermiihte Nachrichten. 


»Diefe Handhabung und Ahndung ift baber ben 
Magiftraten, Dominien und Drtsobrigleiten, unter Be— 
Kanntgebung der eben erwähnten Reiultate neuerlich 
durch bie E, I. Kreisämter auf bag Nahbrüdlichfte zur 
Pflicht gemacht, die Fegtern aber überdieß zu einer nach 
brüdlichen Weberwachung ber untergeorbneten Organe . 
angewiefen worben.« Ze 

»In welcher Art und Weiſe ſich gegen bie Anſte— 
dung gejicyert, bie Seuche im Falle ihres Ausbruches 
in möglichft Fürzefter Zeitfrift getilgt, und einer weitern 
Ausbreitung berfelben wirkfam Einhalt gethan werden 
—* weiſt insbeſondere ber gefepliche Seuchenunterricht 
nach.«x 

»Damit dieſer jeboch ſelbſt von dem ze. 

Manbmanne gehörig aufgefaßt, und von bemfelben aud) 
die Meberzeugung, wie nothwendig dieſe pünctliche Be— 
folgung im gegenwärtigen Drange ber Verhältniſſe ſich 
jeie, eindringend genug gewonnen, fo bie Bereitwilligs 
eit zu ihrer genaueſten Beobachtung gefichert werde, 
bat es das Gubernium für morhwendig gefunden, bie 
fänmtlichen Seelforger aufjufordern, zu ber dießfalls nös 
thigen Belehrung im allen geeigneten Wegen und bei je- 
ber fich Hierfür darbietenden Gelegenheit zweckmäßig 
mitzuwirfen.« 

»Bei den von Heren Director El und dem Yan 
bestbierarzte gepflogenen Erhebungen hat ed ſich über 
bief beraußgeftellt, baß auch durch das unvorjichfige 
Paaten ber Rinder bei der gegenwärtig berrichen« 
ten Rinderpeſt, dann burdy die Verwendung bes 
Feiihabfpülwafierd zur Tränlung des Viehes zum Seus 
henausdruhe Anlaf gegeben wurde. Auf dieſe Entjie- 
hungs· und Verbreitungsweife ift baher gleichfalls bas 
Augenmert ber Vieheigenthümer geleitet, und denfelben 
"Be dießfalls mörhige Vorfiht an bie Hand gegeben 
vorden.« 

Welche Ausdehnung bie Seuche und zwar bie 
"um 24. November I, 3. in Böhmen genommen babe, 
‚geht aus der nachfolgenden Tabelle hervor,« 
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8 1. 3. Stand bei ers * 
5 krankten Viehes 
‘ j g [233 
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1 | Beraun 14 i201 7 123 64 194 7 
2 | Bidfchom 8 |273 19 245  9| 273° 
3 | Bubmeis 3 | 38 16 551 299 
4 | Shrudim 5 | 9811 | 69 7» 87 11 
5 | Rlattau 2 40 — 13 7 40 — 
6 Leumerih 3 16—79 16— 
71 Prachim 4.!205| 9 | 82 102| 19312 
8| Ralonig 10 | 108115 | 7& 11] 100| 8 
9| Saap 6 | 66 | 30, 36 66 - 
10 | Tabor 1 9 — 4 5 9 — 
11 | Pilfen 2/ua-|I1u!-| 1— 
12 | Kaurzim 6 110 3. 88 10| ı01| 9 
13 | Königgräß 12 | 137| 3 | 56| 7a| 1385| 2 
14 | Bunzlau 1 | 29]— 6| 21) 27 Z 


Zufammen | 77 11344175 [829]380| 123460 
»Das Gubernium wirb übrigens auch Fünftighin 
den Stand ber Seuche von acht zu act Tagen, befons 
bere, bie Vieheigenthümer interefjirende Wahrnehmune 
gen aber nebftbei fogleich zur öffentlichen Kenntnif brin— 


gen.« ‚(Beob.) 
Schweiz; 

Der DVerfafjungefreund meldet aus Bern vom 5. 
December: Die Regierung hat heute auf. die Nachricht 
von ben in Santon Puzern nahe an ber Verner Gränze 
ausgeiprochenen Unruben in einer auferordentlihen Si— 
gung um 12 Uhr drei Bataillone Infanterie, dag At 
unter Oberfllieutenant Anedytenhofer , das Hte unter 
Dberftlieutenannt Greifer, und das IIte unter Oberfls 
lieutenant _ Läng, drei Sompagnien Scharfihügen, zwei 
Compagnien Wrtillerie und eine Compagnie Cavallerie 
aufgeboten, welche fofort, an. die Gränze bes Cantons 
Luzern rüden werben. RR. 

Den 5. Abends. Nach eben ergangenem Beſchluß 
des Militär » Departementg marfchiren: die Scharfichits 
Ben» Compagnie Nr. 3 unter Hauptmann Hopf, Nr, & 
unter Hauptmann. Weibel und Nr, 7 unter Hauptmann 
Gfeller; ferner bie Artillerie Sompagnie unter Haupts 
mann Tfchiffeli und Mr. 6 unter Hauptmann Immer 
und endlich die Compagnie ber reitenden Jäger uni 
Hauptmann Dietler, DieMajore Branner und Ganguıls 
ler jind ın den Generaljlab ernannt. 

Aus Bafel vom 7. December fchreibt bie bortige 
Zig.: Zu Folge des bajjellandfchaftlichen Wochenblates 
erganifiren fidy in Bern, Solothurn, Aargau und Baidr 
Iandidyaft die Schügen » Gefelichaften zur Intervention 
in Luzern. — Die Luzerner Regierung bat Truppen 
(man fagt ein Bataillon) in die Stabt berufen, Auch in 
Bafellandichaft ſollen in der vergangenenen Nacht Aıf- 
gebote erlaffen worden feyn. — In Williſau ift eiıe 


Bürgergasde orgamifirt worden. — Bon ciner Landsge⸗ 


‚ meinde in Pieftal verlauter nichts mehr, - 


Der ſchwäb. Merkur berichtet unterm 7. Drcems 
ber: Die Regierung von Bern hat fid (fiche oben) ver« 
anlaft gefunden, unverweilt Truppen an bie &ränzet 
des Santond Luzern marſchiren zu laffen. Der erhlaͤrte 
Grund für diefe außerordentliche Mafregel find unruhige 
Auftritte, weldhein dem Luzerner Städihen Williiau Statt 
gefunden, al® der wirkliche aber wırd von manden Geis 
ten der angeblihe Entſchluß Berus, die»Einführung ber 
Sefuiten in Luzern zu verhindern,« bezeichnet,” Sollte fus 
jern, wie ein foldher Schritt unter den obwaltenden Um— 
ftänden fo leicht gerhan werben dürfte, die Heinen Gans» 
tone zu Hülfe rufen, fo ſcheint Bern, glaubwürdigen Ber« 
fiherungen zu Folge, eniichloffen, von al feinen militäe 
rifchen Rräften Gebraudy zu machen und mit Waffenge> 
walt in die Angelegenheiten Luzerns fi zu mifchen. 
In mehreren Sanıonen bemüht man ſich, Freiihaaren zu 
bilden, in der Abjicht, den Pıberalen bes Santond Lu—⸗ 
jern zu Hülfe zu kommen, und wie wir vernehmen, daf 
geftern ſchon eıne Anzahl baſellandſchaftlicher Gcyatfs 
fügen ihren Marſch mad) Lujern angeıreten. (Alle die⸗ 
fe beunruhigenden Nachrichten bedürfen übrigend.-fehr 
ber Bellätigung.) Es wird verfidyert, daß auch im Sans 
son Wallis Unruhen im Anzuge feyen, zuverläßige Nachs 
richten hierüber mangeln aber noch. (Wien. 319.) 

ußland. 

Et. Petersburg, 30. November. Das »Journal be 
Et. perersburgs enthält heute folgende Berjchtigung: 
»Aus Jrrthum haben wir gemeldet, dag ber Kaiſer die 
Obſequien des berühmten Kryleff mit feiner. Gegenwart 
beehrt habe. Se, Majeflät waren nicht dabei zugegen, 
geruhten aber aus hoher Munificenz die Koſten der Bes 
flatiung des Mannes, ber eine der literariichen Zierden 
Rußlands war, zu übernehmen.« Die Alademie» Zeitung 
zeigt an, baf ber Untertichts- Miniſter, von Sr, Majee 
flät dazu autorifirt, unverzüglich ‚eine Gubfeription jur 
Errichtung eines Denkmales auf Kryloff's Grabe eröffe 
nen werde, au . 

Der wirkliche Geheimrath und Senator, Fütſt Paul 
Gagarin, ift zum Mugliebe des Reichsrathes ernannt 
worden, wo er feinen Plag im. Departement ber Sir 
vil⸗ und KirhensAngelegenbeiten erhalten: hat, 

Die Präjidentichaft der Gefängnif« Suratel: Gefell« 
ſchaft ift mad dem Ableben bed General Benkendorf 
bem General Orloff übertragen, 2 : 

Durch Ulas vom 12. d, hat Se. Majeftät ser Kai⸗ 
fer dem lönigl. preufifchen Kammerberrn Baron Stile 
fried ben Et. Annen:Drden zweiter Slaffe- in-diamanıe« 
nen Inſignien verlieben. am —z7 

Un die hirchliche Miſſion Rußlands zu Peling ind 
eine Anzahl Orden vertheilt worden, und jwar andie 
bei berfelben angeflellien Titularräthe Waſſiljeff, Tatas 
1zaoff,; Choſchlewuſch und Gorsli und an den Collegien⸗ 
Gecretär Sacharoff. ' a . 

-. Zu Folge Faiferl. Verfügung, follen. ruffifche :in Ruße 
Ianb geborene Unterthanen, die ben vorgejrhriebenen 
Gymnaſial-Curſus burchgemacht- haben und als Lehrer 
der rwifiichen Sprache in den linterricykdanftalten Finne 
lands angeftellt. zu werben wünichen., vom Tage ıbrer 
Beftallung an um eine Kangclafe binaufrüfen, unter 
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ber Bebingung, daß ſie wenigſtens fünf Jahre in jenen 
Inflituten dienen. BT (Wien, 819.) 
Pf Spanien. 

Die »Garetan vom 29. November Fünbigt officiel 
an, daß Don Benito Zurbano, Sohn des Rebellen Zur« 
bano, Don Juan Martine;, Yuan Arandia und ofe 
Eguilar am 25. November erfchoffen worben find. Der 
Leptgenannte:hatıe thaͤtlich Theil — an der Er⸗ 
mordung des Polizen Agenten zu Nojera; Arandia war 
Abjutant bes Don Benito. Diefer ift; auß einer zweiten 
Ehe des Vaters Zurbano mit Donna Hermenegilde Dar» 
tinej. ‚Zurbano hat aus eimer- erflen zwei andere Eöhne, 
Don Felipe und "Don Felicıano ; beide ſind gefangen zu 
Logrono. Don er Martine; war ber Bruder der zwei⸗ 
ten Gattin Zurbano'd, Die Verurtheilten haben vor ber 
Binrihtung noch Vieles ausgefagt, was Andere ſchwer 
compromituren wird. Man weiß jetzt zuverläßig, daß die 
Verſchwornen ben Plan gefaßt hatten, die Caſerne des 
Provingial:Regimentes von Garagofia in Brand zu fie 
den. Es war vornaͤmlich biefes Krgiment ‚und bas ben 
Namen’»Union« tragende, auf deren Beiftand bie Rebels 
len am meiften ‚gerechnet hatten; gerade bieje Regimenter 
baben ber Königin die auffallendſien Beweife von Patrios 
sismus und Treue gegeben, 


Der Congreß har am 29. November ben fechlten , 


Artikel der Conſtjitutions-Reform biscutirt;. berfelbe, bee 
giebt fich, wie ſchon gemelter, auf bie Verebelihung bed 
Souveräng; alle Paragraphen wurben nach einander nad, 
dem Borichlage der Commiſſion mit -120 Stimmen gegen 
37 angenommen. - Unler den oppofitionellen Mitgliedern 
befinden . ſich ‚mehrere der angeſehenſten Staatsmänner, 
nämlicy Concha, Pacheco, Arrazola, Egagna, Nach bem 
gedachten Votum lann- nun. die Königin ſich vermäblen, 
ohne bie Cortes zuvor von ihrer Wahl: in Kenntnif 
zu ſeben. | 

.. Der Deputirte: Ggagna entwidelte in ber Gigung 
am 30, ein Amendement in Bezug auf die Abwefenheit 
bes Königs, bag, unterflüßt von.bem Deputirten Satto— 
rius unb von der Regierung genehmigt, burchgegangen 
ift; ed unterbrüdt ben Artilel der Sonftitution, wornad 


der Konig ſich nicht ohne fpecielle Ermächtigung der Cor- 


tes aus dem Königreiche entfernen barf. Der Congreß 
ging dann zu dem fiebenten Titel bes Reformprojecie 
über, der von ber Thronfolge handelt, Der 53. Artikel 
wurde in folgender Fafjung’ angenommen: »Jede Schwie⸗ 
rigleit-de facto ‚oder de Pe welche ſich in Bezug auf 
die Ordnung der Thronfoge zeigen follte, ſoll durch ein 
Geſeh entfernt werden:« Der 5%. Artikel erhielt nad) 
dem Antrage ber Commiſſion folgende Faſſuug: »Die 
Perionen, welche unfaͤhig ſind, ju-regieren, ober um „ir: 
end einer andern Urfadhe willen ıwerbiens haben ‚ihre 
Rechte auf die Krone zu verlieren, ſollen durdy en pe» 
cielles Gefeh von ber Threhfolge ausgeichloffen werden.« 
Man ging darauf zur Discuſſion des achten Titels ber 
Reform über; es. werden barın bie Fragen von der Voll 
jährigleit bed Königs. und von ber Regentſchaft erle— 
bg. ee ie sie (Wien. 319:) 
000, Wortugall. 

Englifche proteſtaniiſche Miſſionaͤre ſuchten auf ver: 


ſchiedenen Puncten des portugieſiſchen Gebiets für ihre 
Kirche zu wirlen, jo namentlich; vor Kurzem auf Matelraı 


ein Wunbdarzt, Dr. Kalley, welcher beßwegen in Hafı qe> 
nommen wurde. Der Biſchof von Elvas hat nun ber 
Pairdlammer — wie ed heißt, mit Genehmigung. ber 
Regierung — einen Geiches« Entwurf vorgelegt, durch 
welche »irreligiöe ober Feßerifche Predigten, Lehren und 
Bücher« bei ſchweren Strafen verboten werden ſollen. 
Der erite Theil, enthaltend eine Pıfle verbotener -Bücher, 
wirb ſchwerlich burchgeben, wohl aber ber zweite, durch 
welchen bie Verkündigung keheriſcher Lehren verboten 
und beflimmt wirb, baf Fremde, welche folche Lehren 
verkünden, ausgewiejen und, wenn fie fich der Auswer—⸗ 
fung wibderfehen, zu Geldbußen und fünfjähriger Verbas⸗ 
nung ‚veruriheilt, werben jollen, 

In ber. am 22 November abgehaltenen Verfamm» 
lung ber englifcyen. Unterthanen wurde zur Wahl eines 
bristifhen Schuprichterd für bie portugiefiihe Hauptſtadt 
geihritten, Docior Sılva Pereira warb mit einer Mehrs 
heit von 62 Stimmen dazu gewählt, — Den 21, Nov. 
brach in der Magbalenenftraße zu Liſſabon eine furchtbare 
Feuersbrunft aus, welche bei dem unvolllommenen Stan 
be. der dortigen Löſchanſtalten, nebit mehreren ausgedehn. 
sen Gebäuden zwölf bis vierzehn Menfchenleben ver- 
nichtete. (Wien.. 313.) 

Frankreich. 

Straßburg, ben 5. December. Die arabiſchen Häupts 
linge, bie mıt Marfhal Bugeaub nach Frankreich ge» 
kommen find, befinden ſich feit geflern hier. Nachdem jir 
geitern das Münfter beſichtigt hatten, wurben fie heute 
dem Biſchofe vorgeftellt, der ihnen Kaffeh reichen lief. 
Als ihr Dolmetſch, Leon Roches, ihnen auch. die Mir: 
glieder bes Capitels in ber Umgebung bes Biſchofs zeig 
1e, äußerte einer. ber Häuptlinge: »Ub, bas iſt wie Ben 
Jaſſen (GJeſus) umgeben von ‚feinen. Apofleln.« Den 
Sag über befidytigten jie die militärifchen Anflalten, Are 
fenal, Gießerei ic. Abends fahen fie im Theater bie 
Oper »Joſeph in Egypten« und bas Vaubeville »Pols 
fa.«, Morgen hält der GeneralsFieutenant ihnen ju Ehren 

“große Muflerung auf dem Aleberplage und Abends Ge: 
fellſchaft in feinem Haufe, 

Man ſchreibt aus Toulon vom 29. November: Heus 
te. iſt das. Lazareih Dampfichiff »Cerbete« mit 211 Pal 
(agigeepr worunter 100 Kranke, von Algier anyelommen, 

er ganzen Provinz Algier herrſcht die volftändigite 
ube. Die verfügbaren Ttuppen haben bie Arbeiten für 

Strafenbau und Urbarmachung des Pandes wieder be: 
gonnen. Ein namhafter Theil des britten leichten Re— 
giments ift an ber flühtig entworfenen Landſtraße von 
Funduck nach Sonftantine aufgeftellt; auch an "bie Wrüde 
von Ben⸗Nini, auf diefer wichtigen Straße, welche eines 
Zagesıben Oſten mit dem Innern verbinden foll, iſt be= 
reits Hand gelegt. Diefe Arbeiten werben jo lange wäh: 
ar .. bas Wetter geflarter ; ſodann wird man die 

oranflalten „gu dem großen Frũhlings⸗Feldzuge gegen 
bie Kabylen en einer — * * Men 
unferer Arme: einen großen Theil des Sommers bins 
durch in Athem erdalten wird. Auch über Abdrel« Kar 
det's Projecte wirb man bis dahin Kunde haben; denn 
ſicherlich rüfet ſich der Er. Emig zu nenem Guerillas— 
triege im Meflen. Wabrfcheinlich werden. die. militätiſchen 

-Dperationen-nächftes Frübjahr- in ſäͤmmtlichen drei Pro⸗ 
vinjen gleichzeuig beginnen. — In der Stadt und den 
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Zorfläbten von Algier geht in biefem Augenblide eine 
Zählung derjenigen Individuen vor fidy, weldhe zum Mir 
Izbienfle geeignet find. 

Nach Berichten aus Nlgier vom 30. November hats 
te General Famoriciere, der proviforiiche GeneralStatts 
halter, am Abend bed 25. fih in Algier nad Oran 
eingefchifft. Es war die Nachricht angefoınmen; daß Abd» 
el:Kaber ſich wieder im maroccanifchen Gebiet, 25 Lieues 
von ber Gtänze der Provinz Dran, befinde. Ein Theil 


bes Stammes Uled Alı Ben Hameb, * welchen Ge⸗ 


neral Korte's Rhazia gegangen war, hatte ſich unters 


mworfen. 


Die neueften Briefe aus Algier zeigen an, daß eim- 


Savalleries Oberft, welcher von feiner Leidenſchaft zur 
Jagd fich zu fehr entfernten Ausflügen in den Umge— 
bungen jener Stabt verleiten ließ, plötzlich verſchwunden 
ift. Alle. Bemühungen ber Verwandten des Vermißten 
"und ber Behörden. zur Ausmittelung von Umftänden, 
welche auf bie Spur feiner Perfon führem‘lönnten, was 
ren fruchtlos geblieben. Man vermuthet, daß er entwes 
ber in einen Irnterbalt gefallen oder von einem reifen» 
den Thiere verzehrt worden iſt. 

Man meldet aus Marfeille von 5. December: Ganz 
Marjeille drängte ſich heute dem Hafen zw, um bei dem 
Empfange des Herjogs von Aumale mit feiner Neuer 
mäblten unb be# Prinzen von Zoinville zugegen zu feyn. 
Beſonders drängte man fi um den hübichen Triumph— 
bogen, ben die Stadt hatte erbauen laffen; bier hatten 
ſich auch bie Behörden von 10 Uhr Vormittags an aufs 
geftellt. Man wartete unb wartete; aber fein Signal» 
ſchuß ertönte vom Chateau d’If und vom Fort St, Sean, 
deren Batterien bad Erfcheinen bed Geſchwaders am 
Horizontverlünben follten. Gegen Ahr Abende fpielteder 
Telegraph von Toulon ber, und bald wurbe folgende 
telegraphifche Borfchaft befannt: »Der Gomer und ber 
Labtador find durch das fchlechte Wetter genöthiger wors 
ben, bei Toulon vor Anker zu gehen. Es wäre unvor« 


fihtig, im biefer Nacht nach Warfeille zu gehen. So’ 


ift die Ankunft der hohen Neuvermählten auf morgen 
verfchoben. (Wien. 313.) 
Bermifchte 

(Mertwürdige Uhr.) Die Uhrmacher von London vers 
fertigten eine Ihr für den Sultan #bdul:Medfhid. Die Bene: 
gung iſt doppelt, die Unruhe hronometriih und alle Zapfen 
laufen im Rubinen,. Diefe Uhr ſchlägt die. Viertel... halben und 
ganzen Stunden; man fann aud die Minuten: ſchlagen laſſen, 
wenn man an eine Feder dDrüdt, Das Gehäuie if Doppelt und 
von 22:fardätigem Golde; das Heußere it mit Blumen und Ara: 
besten emaillirt, Das Zifferblatt ift weiß auf Kupfer emailirt, 
die Ziffern find türkiſch, die Zeiger von Stahl und Bilder, mit 
Diamanten. verziert. + ın (Baterland.) 








Eours vom 13. December 1844: 
— Miftelpreis in EM, 
Staats ſchuldver ſchreibungen - » 


u 5 vpct. 10 7/B 

detto detto . ne Wi > 100 7/8. 

Berloße Obligationen, Hoffammer«( ju:5 * 110 7/8 
Obligat. des Zwangsbarichend in ju 1/2 >» — 
Krain, und Nerarial:©blidat. vom hu > 100 
Tyorol, Borarlberg und Saljburg’zu 3 1/2 >» 


‚AUmeritan 

Englifche Blätter jchreiben aus Montevibeo bis zum, 
2%. Detober: General Paz, der Abgejandte von Monte» 
vıdeo, bat Rio be Janeiro am 3. mit vier Gefchügen, 
vielen Kriegs «Vorräthen" und" 200,000 Praftern in bas 
rem Gelde verlaffen. Am 9, dam er zu St. Catharina 
(wo er alfo von ben braſiliſchen Bchörden. nicht aufge» 
halten wurde) und am 14. über Pajerna zu St. Frans 
cisco an, wo er 6 Kanonen wegnahm, unb wo fämmtlıs. 
de Offiziere, die früher mit ibm unſere Stadt verliefen, 
und mehr ald 500 Franzoien, ſich ihm anfıhloffen, bie 
wegen des bier herrfähenden Fieber von uns geſchieden 
find, Baron Sartag, der braſiliſche Sommandırende ın 
der Gränjprovinz; Rio Grande do Sul, hatte ihm Pferde 
und andere Transportmittel bie zur Gränze. geliefern- 
Die Maderiagas, welche kürzlich mit dem brafiliichen- 
Befehlshaber einen Taufc vom 2000 Pferden gegen Ware 
fen und Munition machten, vereinigten ſich jept mit Pay. 
Kaum war. biefer in Eorrientes, fo verbreitete fidy Jubel 
im ganzen Pande, weil man nunmehr. vom Joche des 
Tyrannen Roſas verfchont ‘zu bleiben hoffte. Paz bar 
alle diefe Vorgänge felbft hierher berichtet. F 

Die Streitfrage über ben Veſitz der 2Landſtrecken 
am Dregon« zwiſchen England und berlinion ut fatuiſch 
bereit8 entfchieden. Die Bürger der Union, welche im 
Sabre 1843 in den Wellen ausgewandert, find, mit llebers 
windung unerhörter Schwierigferten und Gefahren durch 
Mälder, Durſt und Hunger, baumlofe Prairien und ge— 
maltige Ströme, mit ihren Wagen über die Felsgebirge 
gelang! und haben fid; am Ausfluß des Dregen angeſie⸗ 
beit, Die neuen Nieberlaffungen zählen 2000 Einwohner, 
bie bereitd eine Regierung eingerichtet, Beamte gewählt, 
Gerichte und ein Panbverkaufs Amt niedergejept haben, 
Ein Dugend treffliher Mühlen liefert Mehl, die Lände—⸗ 
reien werben vermeſſen, zahlreiche Schulen und mehrere 
Kirchen beftehen, und bereits if im Nem:Dork eine Drus 
derprefie und eine Dampfmafchine beftellt. Vieh und Le— 
bensmittel find im Ueberfluß, im beſter Befchaffenbeit und 
zu mäßigen Preifen vorhanden, (Wien, 3t3.) 





Nachrichten. 


Wiener Stadt Banco⸗Obligationen zu 2 


Obſigationen der allgemeinenund / zu 3 » 1 — 
ungarifhen Hofkammer, der 4 zu 2’ ıf2 » 65 
öfteren lombardiihen Schul⸗4 u 2 ıfa » _ 

den derin Rlorenz; und Genua } zu 2 — 
aufgenommenen Anlehen iu ı 3/ » — 

Dbligationen der Staͤnde vo Rerarial Domeft 
Defterrei unter und ob der EM. EM. 


Enns, von Böhmen, Mäb- | gu 3 ww — — 
ren, Gclefien, Steiermark, ju 2 1/2 » 6 142 — 
Karnthen, Krain, ®ör),) zu 2 1/a » — — 
und des Wiener:Öberfam:f ju 2 * — — 
mer:Amtes ı34» — — 


Bant⸗Actien pr. Stück 1640 in Conv. Münze, 

Actien der Raifer Berdinands Nordbahn zu 1000 ſt EM. 1648 1/2 fl. 

— —— —— ——— — — —ñe — — es ñ— 
Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 


Beute: Ein Abend, eine Naht und ein Morgen in 
Paris. Vaudeville in 4 Bildern von Friedrith: Kaiſer. 


Berlegt vom-mähr. Ränd. Zeitungsamte. Redacteur: 3. C. Lauer, Gedruckt dei Franz Saft. . 
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Rußland: Raiferliher. Ufad» — Der 


jrite — * 
wegen: Gentpuim, — Nicberiunbe. Sthung 
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ter Kammer der Generaiftaaten — Belgien: Der Bertrag mit dem Zolvereine. — Unterhandlungen mit Frankteich. — Spanien: 
Die ausgewieſenen Generale. — Iranfreie: Grenitöpenäfignn en. — Ankunft des-Herzogs vom Humale ın Marfeille: — Ame: 


te Wahlen in Georgien und: Imdiana zu Gunſten der 


' Schweiz. 

Die „Neue Zürder Zeitunge vom 8; December 
gibt folgendes Bülletin: nr 

Bern. Der Regierungsrat) hat verfaſſungsgemäß 
tem. Landbammann ber Republil Kenntniß von bem Trups 
« penaufgebote gegeben, und biefer,. Herr Bicesfandammann 
Blöfch, in einer Unterredung mit Herrn Schultheiß v. 
Zavel basfelbe und beffen. Zaved gebilligt. Ein Kreis 


rikua: 


fchreiben. wird das Nähere. ben Mügliebern des großen.. 


Kaıhes mittheilen, 


Befehlshaber ber om bie Luſerner Gränze rüdenben 


Truppen it Herr Dberft:Zimmerli, Er fol die Inftrucs 
sion erhalten habem auf den’ Ruf felbft' nur einer pro< 


piierifhen Regierung während alfäligem Bürgerfriege - 


in- den: Santon Luzern einjuräden. ; 

Luzern. Alt Candamman Ab-Nberg von Schwyz: 
bat Herrn Siegwart, ber Hülfe begehrt, in einer Sons 
ferenz; im Röfli zu Puzern erklärt, daß man ſich auf bie 
Schwyger Truppen nicht verlaſſen Tönne,. indem die Je— 
fuiren, bie vom der Santonsgenieinde die anerfannt wurs 
ben, eben fo viele Gegner als Freunde zählen, Der Re⸗ 
gierungsrath hat feine Sipungen auf dem Rathdauſe 
für permanent erllärt; ber große Raıh fol in Ruswyl 
sufammenberufen werben, weil man auf ben 9, b, M. 
einen Aufflatitt bes Sauptorted erwartet: Einftweilen ift 
Oberſt Gölblim von Gurfee ald Regierungö-Commiſſär 
nah Willigau — Schon am 4. d. M. bat bie 
‘Regierung neue Truppen, namentlich Artillerie, unter 
dem Vorwand militärifcher Uebungen einberufen. 

Am 6. December iſt in der Stadt Luzern in Folge 
eined Aufgebotes ber Regierung Gavallerie für den 
Staffetendienft eingerüdt, Ale Poſten find zwei » bis; 
dreifach, das Jefuiten» Collegium: mir 40 Mann befept; 
Nachts wird man von den Schilbwachen ſchon von Weis 
tem angerufen. Der Stadtrathe⸗Präſident macht mit: ſei⸗ 
nen Leuten dei Nacht die Runde bdurch bie Stadt, Am: 
6. d. M. bielı der Stabtrarh auf eine Nachricht Lens: 
ſchon Morgiad & Uhr Sigung. Der‘ Mufbrudy ber 


empfraten. — Wiſſen ſchaftiiche Kunſt · und vermiichte Nachrichten. 


— ————— in Baſelland it auf den Aufruf: dortiger 
atholilen erfolgt, 

Neueftes. Aus glaubwürbiger. Quelle vernehmen: 
wir, daß heute Nachts um zwei: Uhr der: Sturm ergan« 
gen ift und der allgemeine Aufſtand ber Jeſuilengegner 
gegen bie Regierung Siegwart’s und: feiner Genoſſen be⸗ 
gonnen hat. j 
J Margau. Auch der aargauiſche kleine Raıh hat mi: 
litäriſche Vorkehrungen getroffen, wm jebem Ereignifie 
fofort mit Nahdrud begegnen zu Fünnen.. 

Von Marauı wird. unterm. 6.. December gemeldet: 
Hier. organifirem ſich diefen Abend in einer Berfammlung 
‚im Löwen eine Anzahl‘ Freiwilliger zu einem Sorps- und 
wäblen fi Anfübrer, Auf’ den erfien Wink: der Luzer⸗ 
mer Liberalen wollen jie aufbrechen und ihnen. zu Hülfe 
“ ziehen.. Es herrfcht ‚hier allgemeine Aufregung.. 

Gonz im Widerfpruche mit den Nachrichten ber Zür⸗ 
‚cher Zeitunge find die Berichte ber »Luzerner Gtaaid« 
Zeitung« vom 7. & M. Nach dieſen herrſcht in. allen 
Gegenben., bed Cantons bie größte Kube;: daß game 
Nufruhrgeräufch befchränte fidy nur auf einige Flüche, 
Drohungen und Kneipgefellichaften ber Radicalen. Die 
voreilig und abſichtlich verbreitsien Gerüchte. üben Putich, 
‚frembe Truppen und bergleichen. hätten beim Volle ge⸗ 
rabe die entgegemgefegte Wirtung von. dem hervorgebracht, 
was fie bewirken follten. Der. Auflauf- im Stäbidhen 
Willidau ſey höcht unbebeutend gemwefen.. Die Regierung 


habe einen Sommifjär bahin abgeorbnet,. um: genaue Ins 


terfuhung anzuftellen und bie geeigneten. Mittel zu trefs 
fen zur Verhüthung allfäliger Aufreisung von Geite 
ber Rabicalen, Höchſtens 30 Rabicale wären- es gemes 
‚fen, die ſich zufammengerotter hätten, um. bie Wegfüh« 
rung ber. Kanonen in: bad Schloß zu verweigern;. fie 
bätten. fih aber alsbalb jerftreut.. 

Der jhwäb. Merk. fchreidt. unterm 8. December: 
Den: nädhtlihen Ueberfall der Stabı Willisau von 
Seite des mitgeheimen: Aufträgen (jur Entwaffnung ber 
als. Gegnerin der Jeſuiten verbaͤchtigen Bürgerſchaft) ver⸗ 
ſehenen Quartier ⸗Abjnianten Fellmann fieht man ale: 
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eine miflungene Aufreizung zur Gewalt an Die naͤchſte 
Folge bavon war bad Aufgebot von kinigen Taus 
ſend Berner Truppen, welche (unter Oberft —— 
in ber Nähe des Entlibuch und der Gränze bei Wil⸗ 
lisau auf Befehl ber Berner Regierung in Bewer 
gung gefept wurden. Auf ben Vericht, daf die Ordnung 
ım Santon Luzern wieber zurüdgeleber ſey, lief die Res 
gwrung bed Cantons Vern ihre Truppen Halt machen. 
Auch die Margauer Regierung macht ſich auf den Aus— 
brudy des Bürgerlrieges im Santen Puzern gefaßt. Sie 
hat am 6. d. einen Tag nad; dem Truppen» Aufgebot 
der Berner, brei Bataillone Infanterie, eine Compagnie 
Scharfihügen und eine Batterie Artillerie aufgemahnt. 
Die Jefuitengegner in ben Santonen Schwyz, Zug, Gt. 
Gallen, Züri, Aargau, Solothurn, Bern und Baſel⸗ 
landfhaft regen fich, dem Luzernern gegen Einführung 
ber Pefuiten auf unmittelbare -öber mittelbare Weiſe 
ıhatkräftıgen Beiftand zu leiften. In Zürich ift der Mes 
gierunggrath heute feit IN. Ubr Normitage im auferors 
dentlicher Sihung verfammelt. Mit dem Widerſtande 


gegen bie Jefuiten fol die Abjicht verbunden feyn, bem 


Sonberbündnifie ber ſieben ultramontanen Cantore ein 

Ende zu machen. Wenn der Anichlag der Verichmorts 

nen in Luzern voljogen wurde, fo Fönnıe heute Früh 

in ber Nadıt um 2 Uhr der Verfuch einer Etaatsu ns 

wäljung in offenen Aufftand ausgebrochen feyn. (W. 3.) 
NRußland. 


Ein fo eben erſchienener Ulas bezwedt bie, Drganis 
fation einer flaatsbürgerlichen Bildung unter den Juden 
bes Kaiferreiche, und ordnet die Errichtung. befonderer 
Schulen für biefelben an. Der Ulas enthält nur die 
allgemeinften Grundlagen einer Heraufbilbung der Jiraes 
Titen, nach welchem dag Ganze ausgeführt werden fol. 
Die betailırte Ausführung ift dem Ninifter ber Volles 
aufflärung überlaffen, und aus feinem Departement wer: 
den ın Kurzem die einzelnen Verfügungen erſcheinen, bıe 
bag ganze Verfahren leiten werben. 

Berl. BI. berichten aus St. Perördburg vom 3 
November: Der biefjährige Feldzug gegen dıe meuterie 
fchen Bergrölter des Kaufafus ift fen einigen Wochen 
beendet. Unfer dort actived Truppen » Corps concentrirt 
fi) während bed Winterd in ben ihm angewiefenen Sans 
tonnemente, barf aber hineswegs im biefem nad) ben 
—— unendlichen Strapazen bed Sommers einer 
auernden Ruhe fröbnen, fondern muß mit einer ununs 
terbrochenen Wachfamleit alle Bewegungen feines Geg⸗ 
nerd beachten; indem bie Bergvöller gerade im Winter, 
wo fie fich weniger ben fonft vom Feinde beunruhigt 
wähnen, ihre Jühnflen Operationen gegen ihn ausjus 
führen gewohnt find, mit einer umbegreiflihen Schnel⸗ 
ligfeit die fchwierigfien und weiteſten Märfche aus— 
führen, die Bergveflen, oft von ſchwachen Befahungen 
vertheidige , überrumpeln und bie frechften Räube— 
reien unter ben friedlichen uns unterthänigen Stäm— 
men ausführen. — So hat benn aud die diefjährıge 
Sampagne, mit fo zahlreichen Streitkräften im Frühjahr 
begonnen , ohne emtfcheidende Erfolge geenbet, unb bie 
von ihr fo beflimmt erwarteien Refultate nicht hervorges 
bracht, Die Unterwerfung ber Bergvöller bleibt alfo im: 
“mer noch einer unbeftimmten Zukunft anheimgeftelt. Ge» 
neral Neidhard, Militärs und Eivils Oberbefehlshaber 


des Lanbſtricht, Hitter wieberholt um feine Dienftentlafe 
fung, fie wird ihm wahrſcheinlich bewilligt werden. Als 
feine Nachfolger bezeichnet man dem feit einigen 
aus dem Guben bier angelommenen General 


ns 
weig unb ben General Berg, gegenwärtig dem eigenem 
Stade Er. laiſerlichen Majehät als Seheral - Duaniere 


meifter atiachirt. . ‘ 

An. unferer Petersburg » Moslauifchen Eiſenbahn 
wirb unter Ober»Direction bed General Grafen Klein⸗ 
michel mit ununterbrochen reger Thätigleit gearbeitet. Um 
fie rafcher zu fördern, werden bie Wrbeiten an beiden 
Enbpuncten betrieben, Man glaubt zum näãchſten Herbft 
bie dieffeitige Bahn bie zur Stadt Mowgorod, eine We⸗ 
ged:Strede von 180 Werften, völlig fertig zu ftellen, fo 
daf fie big zu biefem Puncte ungehindert befahren wer» 
den Tann. oe WR 

Ein Lievländer, der im vergangenen Sommer bem 
ruffifchen Süden beſuchte, gibt nachſtehendes Bild vom 
dem heutigen Leben in Ddefja: „Während bes ganzem 
Juli benupte ich bie Geebäber dieſer Stabt, und. lehrte 
im Auguft neugeflärkt und belebt von ihnen zurück. Mit 
Dbefja käfı ſich Feine andere Stadt Rußlands vergiet® 
chen. Der großartige, freie, beliebte , Ichmunghafte Vers 
kchr ber hier weılenden füb:europäifchen Nationen macht 
fie jur einzigen Stadt in Rußland. Höchſt felten ficht 
man bier eine Uniform, die Polizei gar nicht. Auf vem 
Straßen fieht man bunt und ungezwungen fich bewegen, 
Italiener, Franzofen, Türken, Orientalen, Engländer, 
Deutſche; mon genießt bier alle möglichen Comforts, die 
nur ein Freibafen zu gewähren vermag. Dbeffa hat aber 
auch »iele Echattenfeiten, eine unerträgliche Hipe zwiſchen 
23 — wechſelnd, einen ewig blauen Himmel mit 
verbrannter Vegetation unter fich, oft in Monaten leiten 
Regen, einen erflidenden Staub auf ben meiſt macadas 
miſirten Gaſſen; übrigens Sübfrüchte im Leberfluffe, 
große Aprilofen-das Stüd einen Kapelen K.⸗M., Speis 
fen wohlfeil und gut, die Gaſtfreundſchaft fefjelt bem 
—— Das Bad ım ſchwarzen Meere ift falzig, löͤſt⸗ 
ich und kräftig. Von -Obefja’s Gelehrien nenne ich bier: 
Profeſſor Doctor Nertmann, ber: eurepäiſchen Ruf befigt, 
belannt.burd fein meifterhaftes Wert über bie Fiiche bes 
ſchwarzen unb laſpiſchen Dieered und durch feine Reiſen 


. im Raulafus; Srn. Anorre, biefigen Senjor. Auch bejipt 


Dbeffa eine italienifche Oper. 

Hr, Lahire, Franzofe, legt in ber Umgebung unferer 
Kätferfladt eıne Fabril von weichen Gußeiſen, feine Er⸗ 
findung, an Es fann dasſelbe gleich dem Thene alle 
Formen annehmen, zeichnet ſich dabei durch fe nen ange 
nehmen und flarden Alang aus, woburch es ſich ſehr zw 
Bloden eignet, um fo mehr, als es. ben Frofl -erträgı, 
auch lann es zu allerhand Hieb» und Sıogwaffen vers 
arbeitet werben. Die daraus gefertigten Fabrılate wer⸗ 
ben ih um 50 — 60 pet. wohlfeiler fielen laffen, als 
bie ausläntiichen. (Wien. Zig.) 

Schweden und Norwegen. i 

‚Stodholm, ben 29. November. Der König und’ die 

Königin find in Upſala, wohin fie gereift waren, mit 


. grofem Jubel empfangen worden. Eie haben bort mehs 


‘rere Vorlefungen befucht. Der Kronprinz (det jept wies 


ber hergeftellt if), war mit dem Herzoge von Upland 
zugegen, als Profeijor Gerjer am 26. jene Vorlefungen 


beenbigte, und ſchloß ſich allen Zuhörern an, weldye 
berhfelben ein Lebehoch ın feiner Wohnung braditen. — 
Ron ber: Mumination ber Hauptftabt am Oscartage, dem 
Namenstage: des Königs, has Se. Majeflät abgemabnt, 
ba es dieſes Beweiſes ber Ergebenheit ber Einwohner nicht 
erſt bebürfe., — Im Plenum bes: Adels warb am 25, b. 
mit 37 gegen‘18 Stimmen die Decimal:Eintheilung ber 
Münzen bei dem neu einjuführenden MünySpfieme.ges 
nehmigt, (Wien. Zig.) 
Miederlande. Bi 


In ber Sihung ber — Kammer ber Geueral⸗ 
ftaaten am 5. December lamen drei Fönigl, Borfhaften 
von eben fo vielen Gejehenrwürfen begleitet ein: 1. Ein 
Sefepentwurf,zur Veränderung des Budgets für die Ng« 
sionalfchuld auf die Jahre 1844 und 1545. Durgh dieſen 
Entwurf wird diefed Budget für 1844 auf 35,769,890 fl. 
29 Gent. und für ba ahr 1645 auf 35,866,603 fl. 
18 ©t. feftgeftelt ; 2. ein Entwurf zur Ergänzung ber 
‘Mittel zur Veftreitung ber Staatsausgaben für 1844 
und 1845; 3. ein neuer Vorfchlag zur Verbeſſerung ber 
Acciſe vom Schlachtviehe. (Wien. 319.) 

NR: Belgien. 

Brüſſel, 5. December, Der Vertrag vom 1. Sep: 
tember mit bem beutfchen Zollverein, fagı der »Commerte 
Belge,« trägt. ſchon feine Früchte. Baiern, welches 
einen Haren Beweis feiner Sympathie für Belgien das 
durch gegeben hatte, daf es bedeutende Beſtellungen von 
unſern metallurgifchen Erzeugniſſen bei ber Gefellſchaft 
3. Coderill zu Seraing machte, hat von Neuem burch 
bie aufgellaͤrte Vermiſtelung feines miniſteriellen Soms 
miſſars Eonſuls und Raths Barteld einen weit wichti⸗ 
gern und ſtärlern Kauf als alle frühern mit ‚Biefer Ge— 

: wifhen geihloffen. Belgien hat feit langer, Zeit bie fo 
„wobincdenden ‚Gefinnungen bed Königs von Baiern in 
feiner „Dınjicht zu würdigen gewußt. Diefe glüdlichen Ges 
finnungen find geeignet, uns zu überzeugen, daf der Kö⸗ 
nig von Baiern fehr wirkiam dazu beigetragen bat, bie 
"Bande, welche Belgien mıt Deutfchland verbinden, enger 
su lnũpfen. . ar = 
Hanbelsbriefen aus Brüffel zufolge find dem bels 
giihen Minifterium von Seiten bed ZuileriensCabinetts 
‚neuerdings: Eröffnungen gemacht worden, welche auf 
‚commerzielle Annäherung zwiſchen Frankreich und Bels 
ien gerichtet find; es handle ſich diegmal’um die Ans 
Prbelung wichtiger Zugefländniffe zu Gunſten mehrerer 
franzdſiſcher Erzeugnifie; man ſey in.Paris zu der Ent 
fhliefung gelommen, bie Beziehungen zu Belgien Mar 
zu flelen,, db. h. dieſes Fand zu einer entfcheidenden Wahl 
zu ‚beflimmen, an welche Seite es ſich fortan vorzuges 
weife anlehnen wolle. Mit diefer Frage bringt man auch 
bie. Gerüchte über eine bevorfiehende Minifterverändes 
rung in Belgien in Zuſammenhang. Es heißt nämlich, 
daß, wenn bie newen Unterhandlungen nicht ben erwats 
teten Antlang finden follten, der’ franzöfifche Einfluß bie 
Beſeitigung ber wiberfpenftigen Mitglieder des Sabinette 
zu erlangen fuchen werde. Es würde bier alfo weniger 
‚eine commerzielle, als vielmehr eine politifche. Frage zur 
Löſung gebracht werden follen; Belgien fol aus ber deut⸗ 


ſchen Richtung, der 78 in lehterer Zeit fich zugeneigt, in 


den franzöſiſchen Rayon jurüdgeführt werden. (W. 8.) 
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— — Spyaute mir: ® 
» © Dem Phare von Bayonne zufolge, find Nachfichens 
be bie Generale, welche von ber Regierung die Weilung 
‚erhalten haben, Mabrib zu verlaſſen, und ſich nach ans 
‚gewiefenen Wohnfigen zu begeben: GeneralsPientenant 

erray, ehemaliger General » Inipector der Gavallerie, 
nach Zalavera be. la Reyna; bie Generale Tena, chemas» 
liger Director bed Gefammiftabes, nad) Enenca ; Samba, 
ehemaliger Kriegs» Minifter, nad) Navarra; Ban Halen, 
Bruber bed Grafen v, Peracamps, nach Valencia; has 
con, ehemaliger General:Gapitän von Mabrib, nach Alt⸗ 
Caſtilien; Olloqui, nad Serila; Vill apabierna, nad) 
Neu⸗Gaſtilien; Iſidro, nach Galicien; Lebrun, nach Ars 
ragonien. In Sevilla find mehreren Privatleuien, dar⸗ 
unter zwei früheren Deputirten, bergleihen Zwangs: Dos 
micile angewiefen worben. Eben fo wurben in Saragofja 
14 Bürger fefgenommen, und nach Guenca, Toledo und 
Guabdalarara geſchickt. 

Nogueras, der Brigabier Oſorio und andere Ayas 
euchos fallen am ber portugiefiichen Gränge erſchienen 
feyn; bie Behörden find jedoch auf.ihrer Huth, Der ber 
'rüchtigte Räuber Navarro, genannt der Abdsel» Kader 
Andaluſiens, ift auf dem äffentlihen Plage zu Lucena 
‚mit: mehreren feiner Bande feflgenommen worden. (W.3.) 

rantreid. 

Dem Kriege: Minifter find durdy zwei Föniglide Or⸗ 
bonnanzen außerorbentlicye Srebite von 5 Mill. Franken 
wegen. Steigen ber Preife von Fourage und Lebensmu⸗ 
tein und von 6 Mil, 300,000 Fr. für unvorbergeiehene 
dringende Ausgaben in Algerien. auf bad Budget bes 
laufenden Yahres-eröffnet worben. Die Oppofitionsblät- 
ter-fahren daher von Reuem über bie umertlärlicdye Groß⸗ 
muth ber, welche im Frieden mit Marocco dem befiegien 
Feinde, der fchon 12 Mil. Fr, dazu bereit gemacht ges 
habt habe, die Ktiegskoſten ſchenkte. Der Sonftitutionell 
"meint, jene beiden Sredite allein würden eine wefentliche 
Breſche in die Weberichüffe ber veranfchlagten Einnahmen 
reißen, auf welche fo fehr zur Dedung des auferordent« 
hen Aufwandes für Staatsbauren vom Minifter gerech« 
net worden fey, und babei fehle noch immer bie Rech— 
nung des Marine » Minifiers für bie Erpebition nad 
Maroceo. j 

Der »Sube« von. Marfeille enthält einen längern 
Artikel über die am 6, b. M. gegen 7 Uhr Abends in 
benannter Stadt erfolgte Ankunft Ihrer königl. Hoheiten 
bes Herzogs unb der Herzogin von Aumale, dann dee 
Prinzen von Joinville. Das neu vermählte Paar war 
von Toulon auf dem Landwege gelommen, während ber 
Prinz von -Joinville den Weg bis Marfeille auf dem 
Dampfboote »Zulton« zurüdlegte. Gleich nad) ihrer Ans 
tunft in Toulon begaben fich der Herzog und bie Herzogin 
nach benannten Danıpficiffe und lehrten bann in Begleis 
tung des Prinjen von Joinville nach "der Stadt zurüd, 
So wierdie erlauchten Perfonen am großen Steins 
bamme;'vor ber Schaluppe abitiegen, hielt ber Maire 
der Stadt, Herr Reinarb, eine dem Zwede entfpredyenbe 
Anrede an biefelbe,.,iweldhe der Herzog von Aumale 
beantwortete, im Ramen feiner Gemahlin : für dem ihr 
gewordenen herzlichen Empfung zugleich danlend. Nun 
fliegen die leer zu Pferde, indeh bie‘ Frau Hers 
jogin don Aumale einen mit ben Wapen der Gtabt 
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gezierten Gallawagen: beitieg, und ben Präfecten eins 
-Iud, an ihrer Seite darin Plaz zu nehmen. Rachbem 
bie erlaudyte Geſellſchaft in dem zu ihrem: Abfteig« 
quartier beftimmten »Hotel be Driente von. den''erften 
: Authoritäten begrüßt, und bie. junge Herjogin von einer 
Schaar weißgelleideter Mäbchen becomplimentirt worben, 
begaben ſich ſämmliche hohe Herrfdyaften um 10. Uhr 
Abends: in bag aufs Glänzenbfte beteuchtete und becos 
rirte große Theater, wo fie mit den lebhafteften Aeuße⸗ 
‚zungen ber allgemeinen Theilnahme empfangen wurden, 
Bei ihrem Erſcheinen wurbe. mit der Darftellung : ber 
Oper inne gehalten, um einem Schaufpieler Zeit zu gön⸗ 
‚nen, im Namen ber Stadt Marjeille ein Gelegenheitds 
. gedicht worzutragen, deſſen jebe, auf die anweſenden ho- 
ben Gäfte bezügliche Strophe .von dem flürmifchfien Bis 
‚vatrufe ber Anweſenden unterbrochen wurbe. : Nach dem 
vierten Acte ber Dper flanden die Prinzen und die Herzogin 
von Yumale auf, und nachdem fie ſich vor ber Verſamm⸗ 
lung, welche allfogleicy insgefammt auffland , werneigt 
‚hatten, fuhren fie. mitten unter den freudigen BBegrüs 
fungen ber fie begleitenden Menge nad) ihrem Hotel zus 
rück. 


(Wien. 314.) 
Amerika. 
New-NMork, bem 15. November. Bekannllich ‚hatten 

die Whigs ſich bis zum lehten Augenblicke gerühmt, bie 
Wahlen in Georgien und Indianag würden zu ihren 
Gunſten ausfallen, - aber diefe Hoffnung ift nun yerrons 
nen. Beide Staaten haben ſich unter dad Banner ber 
Demolraten geſchaart, dem Candidaten biefer Partei ihre 
22 Stimmen gegeben, fo daß berfelbe ſchon jept ficher 
ift, 158 Stimmen zu erhalten. Aber feine Majorität wird 


Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 

Profeſſor Ehrenberg's Entdeckung des noch fortdauernden 
ober, vormaligen Lebens in Körpern, welche für ganz unorganiſche 
aehalten wurden, gewinnt immer mebr Ausbreitung. Profeffor 
Scafhäutl hat ;. B. meuerlihft gefunden, daß der graue, falj: 
baltige Thon (Saljtbon genannt), welcher dad Steinſah beglei⸗ 
tet, in den fein gelämmten Theilen aus Snfuforien=Meften zu: 
ſammengeſetzt if, und Marcel de Gerres und Jolv zeigten fürzs 
lich, daß die rothen und grünen Karbeg des Steinjaljes von 
Cordova in Spanien ebenfalls’ von Iufufßrien berrühren, melde 
bei ihrer Beburt- weiß, ſpäter grün und im hohen Alter purpur: 
farben find. Biele Gebirgsarten und Mineralien, welche fonft 


-ollein in das Gebiet der Geoguofie und Mineralogie gehören, I 


tilden jegt gleichzeitig das Stüdium der Zoologen. (Wien, Itg.) 
; Kunftnahridten, 


Yreid:Ausfhreiben. 
Durch „Ausihreiden bes Mufif : Vereines ju Mannheim“ 
wird auf ein „Quartett“ für Glavier, Violine, Altviole und 
Violoncell cin den gewöhnlichen 4 Gäsen), das in der Form und 





einfach deutfben, Weile gehalten if, wie folbe Mozart und . 


Beethoven begründet haben, ein „Preis von zwanzig Ducaten" 
ausgelegt. Bien. Ztg.) 


Bermiihte Nachrichten. 


Unter Ludwig dem Bierjehnten beftand gegen Bergiftungen, : 


Zaubereien, Teufelstann u, f. w. eine Unterfuhungscommiflton, 
aenannt chambre ardente, Präfident derfelben war der Staats: 
rath 2a Reynie. Als er aud die geiftreihe Herzogin von Bouil« 
ion vorladen ließ und ihr geradeyu die Frage flellte, ob fie ven 
Teufel geſehen habe, erwiederte die Dame: » Bid jegt mod 
niet, aber gegenwärtig. ſehe ih ihn. Er ſchaut ungemein häßlich 


‚unter allen feinen Vorgängern im Amte, Herr van 





noch beträdhiischier werben, benn noch find brei.zmeifele 
-bafte Staaten übrig, von denen wenigſtens zwei, Miſſiſ⸗ 


fisi und Tenneſſee, dem Beifpiele won Georgien und Ins, 
diana folgen zu wollen fcheinen, während von dem bdrit- 


:ten,:nämli von Pouifiana, erft einige Wahlziffern be⸗ 
‚Fannt find, nach welchen beide Parteien noch gan; gleiche 
-Busfihten auf Erfo 


lg baben. Es wird daher immer 
wahrſcheinlicher, daß J Poll 177, vieleicht ſogar 183 


«Stimmen für bie Präfibentfhaft erhalte, fo daß Herrn 


Clay nur 92 bis 98 übrig. bleiben werben. Unter folchen 
Umftänden hätte demnach Erſterer felbft dann noch beis 
nahe obgeſiegt, wennaud, ber Staat New: Vork ſich gegen 
ihn erklärte, und jebenfall® verliert dadurch biejer Staat 


“bie fchiederichterliche, entſcheidende Bedeutung, melche man 
"ihm Disher beilegen zu müffen glaabte. Selbſt ohne hie 


Stimmen von Neu-York umd Fouifiana wäre Herr Polf 
ber Majorität ficher. Finder deſſen Wahl, wie nicht ju 
zweifeln, Statt, fo jſt niemald ein Präfident der verei⸗ 
nigten Staaten fo jung, wie er, zu biejer Würbe gelangt. 
Hr. Polt zählt erft 49 Lebensjahre, während der jüngfte 
Us 
ren, bereits 54 Jahre zählte, ald er den Präfidenten« 
Stuhl beftieg. Hr. Tyler, der übrigens nur burd ben 
zufälligen Tod bed Generals Harrijon jur Präfident» 
ſchaft gelangte, war bei Antritt berfelben ebenfalld un» 
gefähr 54 Jahre alt, N z 
Der künftige Prajibent wird im Repräfentantenhaus 
fe, bag aus 137 Demofraten und 98 Whigs befteht, 
eine flarke Majorität haben, während im Genate ben 
Whigs eine Heine Majorität von 6 Stimmen bleibt. _ 
' (Wien. 319.) 


ans, thutäußerfigrob, und fieht ald Gtaatsrath sind Präfbent der 
chambre ardente vor.“ Alle Unterfuhung batteein Ende- (Baterl.) 


Meulich fragte der Berliner Eckenſteher Knulle feinen neten ihm 
ſtebenden Eollegen Jottlieb : „Sag’ mal, Zottlieb, ſind'ſt Du’s nid) 
oc jan; demlig, des man eene Eifenbahne die Anhalt’iche heebt ; 
7 dacht e mir, fone Bahn darf ja nich anhalten, bes: jinge in eenem 

utſch fort?“ »Ach, Eufellopp,s antwortete diefem Zottlieb, 
„mie kann'n diefes möglich find, fe muß doch eenmal anbalten, 
font würde man ja in die Emigfeit rutichen ; eben, weil ie än« 
heeßt je die Anhalt’fhe; Anulle, miiht beireiflidher 


balten thut, 
(Gem. Bi.) 


als Dieles ta 


Cours vom 14. December IR4A. 
Mittelyreis nm 
v 





* 


Staats ſchuldver ſchreibungen · +» u 5 110 7/8 

detto detto o.ä >. 100 78. 
detto detto jzu 3 » 17 
»Dbligationen der allgemeinen und ( jJu . -» — 
ungariſchen Hoffammer, der h zu 2 it2 >» 65 
diteren lomdardiihen Schul; & zu 2 ı1fa. >» — 
ben der in Floren, und ®enua zu 2 > — 
aufgenommenen Anlchen iuur3f >») — 


Ran: Actien pr. Stüd 1642 5/8 in Eons. Münze, 


Actien der Wien-Gloggnitzer Eiſenbahn zu 400 fl. EM. 484 fl. 


Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 5/8 Yso, 


Königl. ſtädt. Theater in Brünn. 
Heute: Norma. Loriſche Oper in 2 Aufjügen von Felir Mo: 
mani, Mufif vom Gapellmeifter Bellini, 





"Morgeh, zum Bortbeite Der hierortigen Mrmen, jum erfter 


Male: Mutter und Gohn. Schauſpiel in 5 Aufjügen, 
Ehariotie Birh-pieifer So ufjügen, von 


Derlegt vom mäbr. Ränd. Zeitungsamte, Rebacteur: 3. C. Lamer, Gedrudt dei Franz Gakll, 


Mahriſch⸗ 
Brunner, 
_M3__ 


meteorologiſche Beobachtung 
Beobachtungen, g Uhr Morgens 


bermometer 
nah Reaumur 





vom I >» Mahmittags 
16. December f 4 > Wbends + 3 
1844. \ 


Ombrometer: 





— e 
(Inhalt) Wien: Ernennung — 


— 
Eier 


Innsorud: Brand in Por. — Triest: Einfbiffung von Hengften nach Egor: 


















Bind Witterung 
® 
Bin. * trüb mit kleinemEtrich⸗ 
do. do. ſchuce. 


Der Niederſchlag auf ı Wiener Quad. Fub: — Pfund ı Loth. 





ten, — Schweiz: Die Luzerner Angelegenheiten. — Konigreich beider Sicilien: Abreife des Herzogs und der Herjogin 


von Auſnale. — Aranfreih: ) 
in die Koften nerurtheilt. — Grofbrittannien: 


in Ebina. — Amertfa: Ueber die Richtung der Gentrulcegierung bei der 


Bien 

Se k. I. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 14. December I, J. den überzähligen Kreis— 
Sommifjär in Mähren, Jaromir Grafen Ejernin zu 
Shudenig, zum überzähligen unbefoldeten Secretär bei 
der niederöſterreichiſchen Panded: Regierung allergnäbigit 
zu ernennen gerubet. i (Wien. 319.) 
Annsbrud. 
nnebrud, 3. December. Die arme Gemeinde 
Mor im Diftriet von Sondino hat eın schweres Unglück 
betroffen, welches leider aus Unvorſichtigkeit entftand, ins 
dem Kinder von drei bis fünf Jahren mit Zünbhöljchen 
{pielend am 12, November ein Haus in Mitte bes Dors 
fes ın Brand fledten. Das Feuer griff um ji und 1cog 
aller von den herbeigeeilten Behörden getroffenen Löſch- 
Anſtalten wurden 18 Wohngebäude ein Raub ber Flams 
men. 32 arme Familien, aus 131 Perfonen beitehend, 
find nun bei der bereit# angerüdten Wintersjeit obne 
Obbach, ohne Mobilien, ohne Mundvorräthe, bem bit 
tetſten Mangel preisgegeben. Moͤchte doch die öffentliche 
Wohlthätigkeit diefen Unglücklichen beiftehen und möchte 
die Beranlafiung ibres Elendes jehr Vielen, die mit ben 
feuergefãhrlichen Zündhölzchen unvorfihtig umgehen, ale 
Warnung dienen. (Prag. 319.) 
Trieft er 


Trieſt, 3. December. Die 16 Hengſte, welche Meh⸗ 


meb Ali zur Erzielung einer zum Ackerbau und zum 
Zuge tauglicheren Pferdezucht aus Europa Icmmen läßt, 
und die in Deflerreich, England, Holftein, Mecklenburg, 
Hannover, Würtemberg angelauft wurden, find am 0. 
November bier an Bord des egyptiſchen Dampfbootes 
Reicyid eingeſchifft werben. (Prag. 319.) 
Schweiz. 

Die N. 3. Zig. meldet aus Luzern vom 8. Decem⸗ 
ber: Diefen Morgen jwiichen 5 und 6 lihr bat eine 
Patrouille von circa 40 Mann (es find nämlich eine 
ziemliche Anzahl Milijen in der Stabt) bie Straßen 
durchzogen; auf ben Mühleplag ſtieß ſie auf eine An: 


Berihte aus Tahiti und Sran. — Das neue Anlchen. — Die Kläger wegen des Brüdenzolles 
Dar s Briefporto nah Oftindien. — Der braftliibe Handelsvertrag. — Opivmeinfuhr 


Wahl Polks zum Präfidenten, — Vermiſchte Nachrichten. 


zahl von Piberalen (eirca 20 Mann), bie aber noch 
Niemand näher Tennen will; ed wurden 12 bis 15 
Schüſſe gewechjelt, 1 ober 2 Soldaten wurben verwuns 
bet. Die Aufregung in ben Häufern mag ziemlich bedeu⸗ 
tenb ſeyn, auf der Straße fah man wenige. Die Regies 
rung in ihrem Gebäube ift fehr auf ihrer Huth und auf 
die erften Scüffe war im Regierungsgebäube Alles in 
Bewegung, alle Zuyänge wurben gleich fcharf befeßt, Im 
Zeughaufe find Kartätſchen in Bereitfhaft. Dragoner 
fliegen bin und ber, und bedeutende Poften beſehten eins 
zelne Puncte. Dieſes Nachtſtück ſcheint übel auszugehen. 
So eben vernimmt man, baf bedeutende Arreflationen 
vorgenommen werben; auch Dr. Steiger befindet ſich 
barunter. Es fcheint aus verſchiedenen Berichten hervor» 
zugeben, dab es biefe Nacht auf Größeres angejehen 
war, aber verrathen wurde. Im Gaſthauſe jum »Ens 
gel« folen Waffen und Munition gefunden worben feyn. 

Der Sonducteur und Reiſende, welche mit der Pus 
gerner Poft geflern Mbend um 4 Uhr angelommen find, 
berichten über bie Vorgänge in Luzern mweientlich Ueber: 
einftimmendes. In Willisau, fo fügen bdiefelben hinzu, 
habe man ſich inzwifchen geſchlagen. Es habe dort ge: 
brannt, Die Puzerner Bafeler Pot, welche ihren Weg 
über Surfee zw nehmen hatte, Tonnte nicht paffiren. In 
ben Sanıonen Schwy; unb Zug ift dad Aufgebot an die 
Milizen ergangen. 

Man verfichert, daß unter ben Werhafteten Oberrich⸗ 
ter Kopp, Dr. Robert Steiger, Oberſt Guggenbühler 
u.a. Männer von Bebeutung fidy befinden. Mündliche 


‚Berichte aus Puzern, welche bie geftern Nachmittag 1 


Ubr reichen, und bie Musfagen der mit ber Poſt biefen 
Morgen bier eingetroffenen Perfonen lauten babia, baf 
jur Zeit des Abganges jenes Berichtes und ber Poit 
(übente 8 Uhr) in Stadt Luzern der Stand ber Dinge 
noch derfelbe war, wie geflern Morgens 8 Uhr. 

Die Basler Zeitung vom 9, December meldet über 


“bie Ereigniſſe im Ganton Luzern: Paut dem »Bern. Vers 


faffungsfreund« fol ſich die Regierung auf dem Ralh⸗ 
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baufe permanent erHlärt haben. Nb:Dblrg, ber von 
Schwyz bergelommen, fell mit Eiegwart ım Rößli con 
feritt haben; der »Verff.« will jogar von cinem Hors 
her wifien, Abe Mberg habe erklärt, auf die Schwyjer 
Truppen ſey nicht zu rechnen, da bdiefelben nicht durch⸗ 
gängig für die Jefuiten feyen, 

Inzwiſchen muß bıe Bewegung von allen Sciten ges 
gen Luzern bin raſch gejtiegen ſeyn, zumal in der Rich— 
iung von Zofingen ber. In Surice ſoll ihen Samjlags 
eine proviſoriſche Regierung beiſammen geweien feyn, 
Der Nachtwagen von Baiel nach Luzern wurde in Reis 
ben (zwiſchen Zofingen und Dagmerfelen) von ben Freis 
ſchaaren abgehalten und dem Conducteur bedeutet, man 
wolle nicht, daß er nach Puzerm berichte, was unter Wes 
ges vorgefallen jey.. Geſtern Früh A Uhr follten, wie 
man glaubt, bie Jeſuitengegner ın Luzern eınen Auf⸗ 
fiand machen und die Muglieber ber Regierung gefans 
gen nebmen, während von aufen ber die Freiſchaaren 


eınrüden jollten. Indeß weiß man jept, daß zu. jener“ 


Etunde in Lujzern ſich nichts ereignet hat. ẽ 

In der Stadt herrſchie narürlıch die größte Bewe⸗ 
gung; Gerüchte von bevorfichender Webergabe des Raıh: 
baufes, Zeughaufes ıc. an die Gegner, fobalb dieſelben 
aufjteben würden, gingen von Mund zu Mund. Zmei 
aufgebotene Batailſone flehen bereus in Luzetn; auch 
ſcheint die Nichtanlunft des Dampfbootes von Flüelen 
(Samſtag Abends) darauf hinzudeuten, daß ber Canton 
Uri dasſelbe jur Truppenſendung requitiri haben dürfe 
te, Die Freiicaaren ftanden ſchon geflern Früh nahe 
vor der Stadt; der um halb ſieben von Puzern nad) 
Bafel abgegangene Eilwagen wurde von etwa 400 Mann 
angehalten und in der Richtung nach Fuyern bis Ger⸗ 
Uswyl jurüdgeührt. Hier hörte man in der Gegend 
der Emmenbrüde flarfes Sciefen. Der Conbucteur fonns 
te nun abermals umkehren und feine Reife ungehindert 
fortfegen. Mehr als 2000 Bewaffnete begegneien demſel⸗ 
ben auf ber Landſtraße. 

Bon Lieſtal aus. wo fich heute ber Landrath vers 
fammeln fol, ift ein Etaffetenbienft bis in bie Nähe von 
Luzern eingerichtet, 

Mit dem heute angelommenen Yarauer Wagen wirb 
die Nachricht verbreitet, daß Abe Mberg mir Echmwyzer 

Truppen ber Luzerner Regierung zu Hülfe geeilt jey. 
Mehrere Verwundete aus den Frei-Corps follen bereits 
nad) Aarau zurückgebracht ſeyn. 

Der Sammelplap ber Freiſchaaren von Aargau, Ba« 
feland und Selotburn ift Olien. — In Bafelland find ' 
die regelmäßigen Truppen einftweilen im Cantone eins : 
quartiert und dürften, wieman glaubt, erft bei entſchie⸗ 
dener Intervention von Geiten der Cantone marſchiren. 
Es werben an mehreren Orten Fiften für Geldbeinäge 
jur Unterftügung der Freifchaaren berumgegeben, 

Nach neueiten Berichten haben die an. ber Lujerner 
Gränze ftationirten Berner Truppen gemeſſenen Befehl, 
biefelbe ohne Befehl des großen Rathes nicht zu übers 
fhreiten, womit audy die Regierung einperftanden ifl. 

So eben vernimmt man, daß bie Emmenbrüde von 
Luzern abgetragen ſey, und. baf bie Regierungstruppen 
fit) auf ber Sübſeite der Brüde verſchanzt, und bajdbft 
einige Piecen aufgefahren haben. Zugleich ſoll von ben 
nördlichen Theilen, bed Cantons her ein Teupp von Res 


« 


gierungsd-Anhängern, bie, zwiſchen Eurfee und der Ems 
menbrüde ſtehenden Freiſchaaren zwifchen zwei Feuer ge⸗ 
nommen haben. Außer Ehwy; haben auch Uri und Un— 
terwalden Zuzug geleiflet. eu 

In Luzern felbft wurde (laut Bericht eines Reifen 
ben) von einer ber zahlreichen Patrouillen auf einem 
Trupp von etwa 30 Bürgern geſchoſſen, welche auf ge⸗ 
ſchehene Mahnung hin nıcht auseinander gingen, 

Bulletin der Bajeler Zeitung vom 9. Die, Abends: 
Die heute Abends angelangte Luzerner Poſt berichtet, daß 
man von Seiten ber Regierung in der Etadt Luzern zu 
entihiedenem Widerſtande entichloffen, gie Brüden abges 
brochen und mit Wagen die Stadt barricadırt habe, Taus 
fende von Zuzügernaus dem Kanton Pujerm jeyen anges 


. Kündigt und treffen bereits ein. Sehr viele Arreflationen 


(u. U. Aliſchulheiß Kopp und Robert Steiger) find im 
Yaufe des Sonntag Morgens vorgenommen worben. Ein 
Angrıff auf das Zeughaus von Gerten einer ſtädnſchen 
Fracıion mußte unterbleiben. Auf der Strafe von Puzern 
dis Zofingen war heute Morgend von den Zreiihaaren 
nichts mehr zu fehen; der Sammelplah derſeiben ıft Büs 


. ren, wiſchen Aarau und ‚Eurfer,. Auf bem Wege nach 


Luzern, Samflag Nachts, war der Sonducteur von Ole 
ten bis ‚um Emmenbaum auf zahlreiche Sinderniffe ge⸗ 
ſtoßen und ſogar zut Oeffnung des Felleiſens gendihigt 
worden. Die Nachricht vom Abbruch der Emmenbrüfe 
beftätige ſich nicht. Sonntag Morgens I1 Uhr lagen da— 
ſelbſt & Todte von dem Freifchaaren, nachdem den Mors 
gen hindurch dort gelämpft worden. (Im Ganzen jollen 
es 8 Tode und P Verwundete geweien ſeyn. (W. 3.) 
Königreich beider Sicilien. 

Meapel, den 3, December, Se. fönigl. Hoheit der 
Prinz von Jeinvılle, bann der Herzog und die Herzogin 
von Aumale flatteten vorgejtern Ihren Majeftäten dem 
regierenden Königspaare und der Königin-WKutter, bann 
ben übrigen Mitgliedern ber lönigl. Familie ihre Abs 
ſchieds beſuche ab, nachdem jie am nächftfolgenden Tage 
ihre Abreiſe antreten ſollten. 

. Geitern um halb 12 Uhr Mittags fchifften fih dann 
bie Prinzen fammt der erlauchten Braut auf dem Dampfs 
ſchiffe »&omer« ein. Gegen 12 Uhr verfügten Sich Idre 
Königl. Majeftäten mit den übrigen Mitgliedern der Fön. 
Famılie und begleitet von einem anſehnlichen Gefolge, 
an Bord bed. benannien Dampfidhiffes, welches bei Ans 
näherung ber höchſten Herrſchaflen unter. den Freubenfals 
ven von Seite aller bier anwejenden königl. franzöſiſchen 
und englifchen Kriegsfchiffe die Fönigl. ficıltaniiche Flagge 
hißte. Die Bönigl. Gefellihaft verweilte bafelbft unter 
mwechjelfeitigen Bezeigungen der Zuneigung einige Zeit. 

Einen ergreifenden Anblick bot der Ubichied ber ers 
lauchten Braut von ben Ibrigen, und namentlich von 
ben etlauchten Eltern, von deren Seite fie noch nıe ges 
wichen, und deren Herzen jie fo sheuer war, als es eıne 
mit fo befcheidenen Tugenden umd ſo feltenen Gaben 
— der Begenfland der Yıcbe ıhrer Angebörigen und ber 
Bewunderung des Publitums — geſchmückte einzige Tochs 
ter ſeyn konnte. .\ 

Beim Abgange Ihrer Majeftäten und ber königl. 
Familie von dem »Gomer« feierten die fremden Kriegs- 
idyıffe eine ‚Begrüfungs« Salve ab, welche ſich dann er: 
neuerte (und von dem Fort ©, »Gennaro« 'erwiebert 
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wurbe) ald Se. Tönigl. Hoheit ber Prinz von: Salerno 
das Schiff: verlieh. i 

Gegen 2 Uhr Rachmittags Tichtete bie franzdjifche 
Escadre die Unter. In bdiefem Yugenblide falutirte das 
engl. Pinienfhiff dad franzöjihe Admiralſchiff »Ocean,« 
von weldyem es eine Erwiederungs-Salve erbielt. 

Der erlaudyte Vater ber fürftlichen Braut, welcher 
mittlerweile in feiner Schaluppe geblieben war, fuhr 
eine lange Eırede hindurch an der Seite des »Gomers 
fort, und ſelbſt als biefer fich zu entfernen begann, fah 
man, wıe ber von ber geliebten Tochter fcheidende Vater 
naſſen Auges und mit einem Teleskope in ber Hand weh» 
mütbig berjelben nachblidie. 

ur Steuer ber Wahrheit müffen wir noch ‚beifügen, 

‚bag die kön. franzöſiſchen Prinzen durch die ausgejeich« 

neten Eigenfchaften, welche fie jierten, unter allen. jenen, 

welchen es gegönnt wurbe, ſich ihnen zu nähern, die tief- 

fe Verehrung für ihre Perfon binterliefen. «WB, 3.) 
raufreic,. 

Frangöfiiche Vlätter melden: Berichten aus Tahiti 
vom 2. Juni zu Folge, befinden ſich die Chefs der Ins 
fein Wallis, und jene der Inſel Fontana, ın Occanien, 
nunmehr unter dem förmlichen Echuge Frankreichs, nach⸗ 
dem das feit mehreren Monaten bereits angeſuchte Pros 
tectorat von ber franzöfiichen Regierung gewährt worben 
ift. Der Gouverneur von Tahiti hat demnach ein Schiff 
nad) jenen Inſeln gefender, um die Bejignahme anzulüns 
Bigen. — Eben jo ift ung das Protectorat über die Gam⸗ 
bier⸗Inſeln notifieirt worben, 

Nady Briefen aus DOran vom 22, November, war 
bie Solonne des Generals Sorte nad) ihrer fiegreichen 
Razzia gegen bie Angab auf einen großen Zug Dikhafs 
frag geftoßen, welche in ihre Heimat zurückehrſen, nadıs 
beim fie Abb sel» Hader nach Marocco begleitet hatten. 
Ihren Ausfagen zu Folge hatte der Emir, nad) Auflös 
fung feiner Deira, nur nody eiwa 50 Perfonen und eis 
nige treugebliebene Kalifa’s bei ſich. Er bat fi ind In— 
nere Marocco's jurüdgezogen, und will dort beijere Tas 
ge abwarten. Der Katier has ſich zwar verpflichtet, den 
Emir fo longe zu verfolgen, big er ihn unſchädlich ges 
mad; es fcheint aber, daß er fein Verſprechen nicht 
halten, und daß man neuerdigs genöthigt feym werde, 
Gewalt zu brauchen, So jehr fürchtet man fich vor eis 
nem neuen Sonflict, daß man es gar nicht wagt, die 
Gränzberichtigung anzunehmen! 

Berichte aus Parid vom 9, um 3 Uhr Nachmits 
tags melden: Die Zujchlagung des neuen Anlehens von 
200 Millionen Franken bat heute um 12 Uhr Mittags 
'ım- Finanz» Mintflerium Stan gefunden. Die einzigen 
Unborfieler waren die HH. v. Rothſchild, und die St, 
Dibier und Baubau, Letzterer als Bevolmächtigter der 
BenerolsEinnehmer,-dann bie HH. Höttinger & Com⸗ 
pagnie Duranb und Baring ; allein der von ber erften 
Geſellſchaft geftellie Anbor war von 84 Fr. 75 Gent., 
und ber von ber Ießtern von 83 Fr. 95 Et., wehhalb 
bas Anlchen den Herren von Roſhſchild und der St. 
Didier und Baubau zugeichlagen worden if, Nachdem bie 

P Anbote den von bem Finanz: Minifter feſtgeſetzten Preis 
überfchritten hatten, it auch fein Minimum, nicht. belannı 
gemacht worden. 

“* Im der Klagſache gegen die Actien-Sompagnie der 


brei Wrüden, Pont b’Aufterlig, bed Artd unh be la 
Sie, wegen Forterhebung des Paſſagegeldes, bat der 
Friedensrichter auf den Grund bin, daß es ſich ‚hier um 
die Beurtbeilung eines von der Adminiflration ausge: 
angenen Documents (mämlicy der Goncefjiong-Ilrfunde) 
bank, ſich für. incompetent erklärt, und bie Kläger in die 
Koften verurtbeilt, Diefe werden nun appelliren. — Auch 
bad Generals» Sonfeil des Seine:-Depariemenis hat ſich 
bahin ausgefprochen, daß die Anſprüche ber Geſellſchaft 
fehr zweifelfafter Natur feyen, und bie gegenwärtige 
Aufregung unter ber betheiligten Bevöllerung nicht lan: 
ger fortdauern bürfe. — Die Einwohner des öten, 10ten 
unb Ullen Arrondıfjemenis haben zur Dedung ber Pros 
zeßloſten eine Eubicription eröffnet. (Wien. -3tg.) 
x Broßbrittannien. 

Das Porto für dıe Briefe nah Dflindien if nun: 
mehr auf A4 Pence feflgefept worben, was in ber City 
große WYeirisdigung erregt hat, Die Briefe nad, Cey— 
lon find für jegt von dieſem billigen Portojage noch 
‚ausgenommen; man hofft jedoch, daß hinſichtlich ihrer 
ebenfalg eine anſehnliche Ermäßigung eintreten und daß 
das Porto nach mehreren unferer bevölteriften Colonien 
nicht minder eine bedeutende Herabſehung erleiden werde. 

Im St. Jamespalafte werden jegt auf Befehl der 
Königin noch zwei ber alten Sıtaatsjäle vollländig in 
Stand geſeht und zeugemäß ausgeſchmückt. Sobald jie 
fersig find, wird bie Reihe der Staatsgemächer in dieſein 
Palafte bie volländigfle in Europa jeyn. 

Die jeit Kurzem entjchieden wehlwollende Sprache 
ber Times in Betreff der Beziehungen zu Frankreich 
bewährt ſich audy bei einer Beleuchtung der Verhältniſſe 
zu Brafilien. »Unſer Sandelsvertrag mit dieſem Reiche 


würbe abgelaufen und feine Einfuhrzöle würden erböhr. . 


worden feyn, »fagt bie Times,« dıe englifche Bejleuerung 
von mit Schaven erbautem Zuder hätte feyn lönnen, 
welche fie wolle. Kindiſch ift es deßhalb, vom Verfalle 
bes engliſchen Einfluſſes in jenem Theile der Erbe, zu 
fpredyen und ihm den Toryes beijumefjen. Uubegreiflic 


bleidt, wie eing jo heftig gegen die Sclaverei auftretende 


Parter, daß fie eg mit Frankreich über die unterlafene 
Ratification des Duintupeivertrags zum Kriege treiben 
möchte, dieſe ihr fo geläufigen Grundfäße, wenn fie Miß⸗ 
ſtimmung gegen Frankreich erregen will, ganz aus dem 
Gedächmiſſe verhert, wenn fie bie Regierung darüber 
angreift, daß fie der Sclaverei in Brafilien zur Erhals 
tung des Dandeldvertrags nicht allen möglichen Vorſchub 
leifte; Allein diefe Frage lommt beit ber Erhöhung des 
brafilifhen Tarifs auch gar nicht in Betracht. Die lege 
tere ift eine Finanzmaßregel, und bie neuen Zölle find 
nicht wefentlih andere als bie, weldyen uufere Daupts 
fabritate in andern Pändern unterliegen oder die wir für 
dicfelben zu erhalten wünfchen, Sıe treffen alle gleich 
mäßig, und ed wirb auch dabei bleiben, denn es würde 
wenig anders als Wahnfinn feyn, wenn Brajtlien mit 
England und Frankreich ſeine Hanbelsverbindung durch 
Aufrichtung von Differenzialsöllen zu Gunſten Deutichs 
lands “abbrechen wollte, Braftfitn kann ben Zudermark 


in Deuiſchland beherrſchen, ohne den Deutſchen bie Herr; 


ſchaft auf dem. brafiliichen Markt einzuräumen.«. Diefe 
gütigen Rathſchläge der Times werben ihre: Bewahrhei⸗ 


tung oder Verneinung am beften dur dem Erfolg fin: 
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ben, weichen die Unterhanblungen mit bem am 28, No: 
vember von London nach dem Feflland abgereıften brar 
ſiliſchen Berollmädtigten haben werben, Einſtweilen 
wollen wir nicht vergeffen, daß die braſiliſche Regierung 
ausbrüdlich ermächtigt ift, auf dıe Waaren jedes Yan: 
des, wo brafiliihe Producte höher als bdiefelben Pro: 
ducte anderer Pänder befteuert find, höhere Ausnahme: 
zoͤlle zu legen. 

. Aus unjweifelbafter Duelle hat man fo eben bie 
Nachricht erhalten, daß es in der Abjicht des Hofes von 
Peking liegt, den Opiumhandel, unter Auflegung eines 
hohen Eingangszolles für dieſe Waare, für geſehlich zu 
erkiãten. Der engliſche Oberbevollmachtigie führte in den 


Friedensvertrag Feine dieſen Handelszweig begünſtigenden 


Elauſeln ein, vielmehr verwendeten bie britichen Agen— 
ten unwandelbar al ihren Einfluß zur Unterdrückung 
eines unerlaubten und für die eigenen HandelsInte⸗ 
reſſen des Reiches fo machtheiligen Verlehrs. Aber bie 
Shinefen haben nachgerade durch Erfahrung einfehen 
gelernt, daß das einzige wirkfame Hinderniß gegen Eins 
fuhr und Verbrauch des Dpiums nicht im Verbot lies 
gen wird, fondern in einem hohen Zolfage, wodurch 
der Preis des Artikels vertheuert, und bie Revenuen« 
Beamien bei der Einfammlung dieſer Taxe flark intes 
reſſirt werden. 

Ueber ben Diebitahl im Bankierhauſe ber Herren 
Rogers hat man bis jept Iroß ber forgfältigfien Nach- 
forſchungen ned; nicht die mindeſte Spur erlangt. Kürz⸗ 
lich hieß es irrig, daß man ben Yontoner Inhaber von 
vier der geftohlenen 1000 Pfundbnoten ermittelt babe, 
und baf eine anbere dieſer Noten bei ber Bank von 
England präjentirt und angehalten worden fey. (W. 3.) 

Amerifa. 

Ueber die Richtung ber Sentral:Regierung ber vers 
einigten Staaten unter dem fo gut wie gewählten Präs 
fidenten Polt wird in der Bremer Zeitung aus New: 
Mort vom 185. November gefchrieben: »Die Vermuthun⸗ 


en barüber find noch fehr unbeflimmter Natur. Zunächſt 
—* es von Wichtigkeit, wer als Staats⸗Secretäͤr an 
der Spitze von Pelle Cabinen ſtehen wird. Vielfach 
nennt man in biefer Beziehung ben jekigen Gtaats:Ges 
cestär, John C. Calhoun, ber alfo, ſollie Polf wirklich 
fo unbebeutend feyn, wie man allgemein vorausſeht, ei= 
nen bedeutenden Einfluß ausüben würbe, Eme Veränbee 
rung bes jegigen Schuhtarifs nad dem Principe, bie 
zum Staathaushalte nothwendigen Einnahmen durch mög» 
lichſt miedrige Zölle zu erlangen, weldye jebenfald wahr. 
ſcheinlich if, wirb unter Calhoun's Leitung jur Gewiß⸗ 
beit, da deſſen feurige Begeifterung für eine möglichft 
liberale Handelspolitik bekannt if. Eine Wiederaufnahme 
ber Verhandlungen mit dem deutfchen Zollvereine ſcheint 
fomit nahe bevorzufteben. Hinſichtlich der Aufnahme von 
Teras find bie Meinungen getheilt. Im Süden proclas 


mirten die Anhänger Polks einen unverzüglichen Ans - 


flug ohne Rüdjicht anf Merico oder England, während 
ber nörblihe Theil der Democratie, der Anhang von 
van Buren namentlid,, durchaus nicht damit einverflane 
den ift. John Tyler ſoll als Sompenfation für feinen 
Rüdtritt vom Kampfplage als Candidat ber Geſanbt⸗ 
fhafıspoften in Parig von ber Wollpartei verfprochen 
feyn, und man fügt hinzu, daf biefer Vergleich von Sei⸗ 
ten ber jungen Mab, Tyler eine eifrige Unterſtützung 
gefunden.« 

»Die lehten Wahlen haben im ganzen Panbe zu 
enormen Merten DVeranlaffung gegeben. Man kann bes 
baupten, daß Millionen von Dollars auf biefe Weife ge» 
wonnen und verloren worden jind. Man nennt hier meh: 
rere Kaufleute, bie von 5» bis 10,000 Dollard dabei auf 
dem Spiele hatten; ein Pocofocolrämer gewann nahe an 
50,000 Dollars auf Polls Erwählung und es beißt, bag 
eın Mitglied eines ber erften hiefigen amerifanifchen Hans 
belshäufer, welches gleichzeitig ein eifriger Wbigpolitifer 
it, mehr als die legigenannten Summen bei Weiten auf 
&lay verloren habe.« (Wien. 319.) 


Bermifhte.Racbrichbten. 


Erbauung einer neuen Kirche und die Beifhaf: 
fung eines Hodaltarbildes im Marfte Tresto 
wiß, Derrihaft Dürnhol;. 

Unter die bei der Ddießjährigen Kunftausftellung in Wien 
vorzüglich bemunderten Gemälde, gebörte ein von dem rühm— 
lat befannten Profeſſor der k. k. Akademie der bildenden Stünite, 
Herrn Yeopold Kuprimwieler, gemaltes, ı2 Schuh 5 Zoll hohe, 
s Sqchuh breites, den heiligen Wenzeslaus vorftellendes Altarbild. 
Dieſes ausgezeihnete Gemälde finden Stunftireunze. jegt in der, 
erji im Jahre 1841 von der &,?, Therellanifen Ritier-Ufapemie 
in Wien nah dem Plane des k. F. Dofbaurarbes, mit großem 
Kolienaufmande ganı neu erbauten Kirde des Marktes Tresko: 
witz, auf der Derribuft Dürnholz, Brunner Kreiſes in Mähren, 
für melde felbes mit fhöner Goldraähme gefbmüdt, auf Ber 
fehl des Eurators diejer F. k. Ritter: Akademie, Br. Ercellen; des 
BDerrn Ludwig Grafen von Taufe, an Stelle des alten werthlo⸗ 
jen Bildes, uus den Baukofien:Erfrarnifen ’angefbaftt wurde, 
und das mun unter angemeilener Feierlihfeit aufgeitellt , tie: 
fem ſchönen Goftethauſe zur feltenen Zierde gereiht. — Diefe 
neue Zugabe hat die Empfintungen des innigften Dankes «aller 
&ingepfarrten wo möglih nod höher gefteigert, denn nicht allein, 
daß ihr fehnlichfier Wunſch, ftatt der viel ju deengien und gan 
baufälligen Kirche, einen ter Öpirerverehrung jo gan; würdigen 
Tempel zu erbalten, vollffintig in Erfüllung gebradt wurde, 
iſt nun aud durch bie fanfifinnige innere Ausſchmückung Ales 





geſchehen, was zur Erhebung des Geiſtes, fo wie zur Ermedung 
echt religiöfer Gemüthéeſtimmung mefentlic beijutragen vermag, 
UntersDannomig den 6. December 1844. 
Aran; Deeger, 
Pfarrer zu Unter: Dannowig und Nifoles 
burger Bezirksdechant. 

. (Die berübmte Uhr in Straßburg) if jept wieber 
in Gang gebradt worden, nachdem ein gefhidter franzdüiber 
Uhrmacder acht Sabre fang ich mit der Ausbeſſerung beidhäfligt 
bat. Das Unrwerk iR das merkwürdigſte der Welt: es gibt mit 
mirtenfbaftlider Genauigfeit die Bewegungen unferes ‚ganzen 
Sonnenſyſtems um die Sonne an, Sieben Figuren fiellen Die 
Neden Tage der Woche vor und jete erſcheint an dem ibr ange: 
wiejenen Tage. Die vier Alter treten vor, um die Piertelftun: 
den zu ſchlagen, während der Tod die Gtunden jhlägt. Um 
zwoͤlf Uhr treten die zwölf Anoflel ver Reihe nah vor und ver: 
beugen fih vor dem Ürlöler, ter ihnenzen Gegen ertbeilt, Im 
demfelten Augendlick ſchlägt ein Hahn mit ben Flügeln und 
fraht dreimal. (Birterlane,) 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 
Heute, zum BVortheile der hierorfigen Armen, zum erften 
Male: Mutter und Sohn. Schauſpiel in 5Yufzügen, yon 

Charlotte Bird: Pfeifer. 
a eis 
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Seh 1. Majeftät gerubten mit Allerhöchſter Ent⸗ 226 Piervon * 
{hliefung vom 4. November v. J. bem k. I. Kam: alss|- a 
‚mererunb gewefenen Vice⸗Geſpan bed Barcer Comitats, Kreis |, SE» -_ 
Aler v. Jefjenfjin, ben Titel eines lön. Rathes aller» .  I2je82!®“le « le |e 
gnäbdigft zu verleihen. (Wien. 319.) 18 e21l& \.lelg E IE 
zerigmlis ISIS IF |E ||E 

Böhmen. 2|54 Bsl2 |jeıs |s |E 

Prag, 11. Dec. In dem am 10. Dec, I. I. zur öfs 19" m” Im Islals IS 185 
fentlihen Kenntniß gebrahten Ausweis über den Stand Kjartau 11 5 si—I 2] 3] 5 I— 
‚ber Rinderpeft in Böhmen bis zum 24. November [.I. Ehrudim al ı 5 16) ılııl 2| 14 | 2 
wurben auch drei Ortfchaften bed Budweiſer, eine Drts Pilfen I — I ı2 | al! 7) 2] 9113 
ſchaft des Kaurzimer, und eine Ortihaft bed Raloniger vidſchow | 2 8 10 71 — 911 
Kreiſes aufgenommen, in welchen die Lungenſeuche zum Kaurzim 5 Br = — 5 ll 
Ausbruche Fam, demungeachtet aber aus Vorfiht und spradin 7 22 | 72 | 88 ajı1l 56| 71 13 
wegen Beforgnig einer bedenllihen Somplication bie Yunzlaı al 2 | 32 | 3a) 2i12| 17] 31 3 
gegen bie Rinderpeſt vorgegeichneten Mafregeln in Voll- Katonik 4 6 1 2i2| 3| 1] 6/3 
‚zug gefeßt worden. Elbogen 1— — 
Die forigeſezle genaue Beobachtung des Ganges Beraun 71 2 | 60 | 67|| 1]28| 30] 59 8 

und Verlaufes jener Seuche, fo wie bie von bem fans Saah 2 — 5/15 2| 1] 3 | 2 
destbierargte Dr. Werner im Kaurzimer und Raloniher NKöniggräp 2| 2 I 7 I s-J— 71 712 
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Kreife Erbeb ben ieb ber Ue Sufammen 11391 #7 [209 1256j17]84]120]221 185 
Ve ern eier Gabkesien 3 men 8 [208 1256117]84]120]221 1185 


nicht zu beforgen ſey. Yene fünf Orte lönnen baber Schweden und Norwegen. 

ben von ber Rinderpeft ergriffenen Driichaften nicht Stodholm, ben 22. November, Der König bat ben 
mehr angereibt, fondern müfjen bei benfelben in Abfall Funbmarfchall und bie Sprecher ber Reichsſtände vorigen 
gebracht werben. Dienflag zu ſich rufen laſſen, und naddem er ben Bes 


Hiernach ergibt fi, daß bie zum 24. November zieht der Sprecher über bie rüdftändigen Reichsta de 
1..%. bloß 13 Kreife und nur 72 Ortfchaften von ber Gaefchäfte eingeholt, bemielben aufgetragen „ ben Reiche: 
tigentlichen und wahren Rinderper befallen waren, und finden ben beflimmten Wunfch d Könige zu erkennen 
in denfelben es bis zw jener Periode 1277 Iranle Rıns zu geben, baf, wenn möglich, ber Reichsiag im Jänner 
ber gegeben habe, wovon 57 geneſen, 800 fielen, 885 1845 aufgelöfl werben möge, in welcher Zeit, wie ber 
erſchiagen wurden und 45 Stüde im Krankenſtande ver Nönig vermuthete, bie wichtigften Reichdtags-Aingelegen« 
blieben. | beiten beendet werben Fönnten, Der König fol babei bie 

Für bie Periode vom 24. November bid zum 1,Des Mufmerkamleit beionderd auf bie Frage in Betreff ber 
vember I. 3. zeigte ſich folgendes Refultat: Verbefierung der Geſetzzebung / de® tebitwejend, der Fi⸗ 


EP ZB —7 
nanjgen und der Bäh geräte, X auch bie 
Hoffnung zu erlennen degeden haben, daß das neue Cri⸗ 
minalgefeg, welches in Kurzem ben Reichsſtänden vorge⸗ 
legt werden folle, innerhalb bes beig Termins bins 
reschend. Öntert te. te Gien. 319.) 
a 8 ie 4 — | 
Gmasris, ben 2, December, Die Abgeorbnetenfams 


mer bat beute bie Beflimmungen = When Auge 
wurf® übersR Regentichhaft mit großer Mehrheit anges 
—— 2 — —— ber BerfaffungssMenderüns 
"gen wird das Geſetz Aber die Dotation-der- Gerflliche 
Jeit vorgelegt. Es foll die Auflage von drei Percent auf 
die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe für bie Dotation 
des Elerus, ein Erfah bed Zehnien, "wieder . hergeftellt, 
jugleih die Einftelung bed Verlaufes ber: geiftlichen 
Güter beftätigt werben. - —- In Mord» Spanien ift 
Alles ruhig.” General &aftanneda- ſollie noch verhaftet 
werden, war aber entwiſcht, als man ihn feſtnehmen 
wollie. Dagegen fürchtet man neue Espatieriſtiſche Ver⸗ 
ſuche von Gibraltar ‚her, wo. General Nogueras und. 
‚andere Agenten des Hergogs de la Victoria angelommen 
feyn- follten. - Die Truppen im Lager von San Rogue _ 
find befwegen verftärkt worben, aud wurde Oberſt In— 
fante verhaftet. — Auch in Arragon bauern bie Verhaf⸗ 
sungen fort, In Saragofla- verhaftet man fürzlih an 
vierhundert Embo;abos (Leute, die fich in ihre großen 
Mäntelfo gehüllt haben, dag das Geſicht unkennilich ift, 
auch möglicher Meile Waffen unter dem Mantel feyn 
können). Darüber entftand großes Jammern der Meiber, 
welche den General» Capitän fo bedrängten, baf er fie 
mit Gewalt zu vertreiben drohte, wenn fie ihn nicht in 
Ruhe laſſen; body gab er bie Embozabos bis auf acht⸗ 
zig ftei. E18 | ae > ur 
Bine“telegrapbifche Depefche meldet aus Madrid vom 
4. December: Das Ganze des Gonftitutiond » Reform« 
Projectes ift mit. 124/ Stimmen gegew 16 angenpmmen 
worden, b N e —* 9 
Die Gaceta be Mabrib vom“ä. —— publicirt 
eine Depeſche bes GeneralsCapitähs von Burgos, berich⸗ 
tend über die Hinrichtung bes Don Felitiano Zurbano, 
zweiten Sohnes ſes Räuberhauptmanus Zurbane, feines 
‚Secretärg und eines Einwohners von Escaray.i— Die 
Autoritäten in den Provinzen Alt»Eaffilien und Arragos 
nien entfalten eine ungemeine Thätigkeit noch beftändig 
“werben wichtige Arreflationen vorgengmnen; a Regies 
rung bat den rechten a eingefchlagen ; mit Milbe war 
bier. nichte aus juricdhten; nue durch Maßregeln äuferfter 
Strenge iftveinem neuen Bürgerkriege vorzubeugen ; es 
wird fortan ben Verräthern nicht mehr gelingen, . bas 
Voll zum Abfalle :von der Regierung ; aufjuhegen. — 
Die Mutter des Genetals Prim iſt zu Nadrid angefoms 
tiren, im der, Abfidyts ſich eine Audienz -bei,der ‚Königin 
Kit erbitien und um ‘bie Vergũnſtigung nach zuſuchen, day 
"ihr Sohn, ſtatt nach ben marsamichen Inieln, nach, Suba 
ober Porsteritorigebracht : werden möge; fie) bas.die. ges 
wünfhte'Aubienz noch nicht erlangen, lönnen;, inzwiſchen 
"ar Prim zu Cordova .angelommen, pon wo aus er jur 
Einſhiffüng nach Eadiz ben. ſollihee. 
m CEongreſſe hat am 3. —— Conſeils⸗Prã⸗ 
ſident Narvaej einen Geſehvorſchlag eingebracht, der durch 
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Familien der Offiziere, welche bei 
fuchen in der Provinz Huesca ben 


gefallen ſigh, auferp dem „regel en’ @n 
noch been R: onen Ausju > DE 
dieſen Vorſchlag höchſt bereitwill ig Aufgendunmen. 
Es heißt, zu Madrid bereite ſich eine Aenderung im 
Cabineue vor; Mon und Pidal ſollen augtreten. (W.3.) 
rt J J BGroßbrittannien. „0 
Die in ben lehten Jahren durch we SL ʒeſchenke 
bes. Königs von Preußen, bes- Könige ber Franzofem, 
ber Ubmiralität und ber Directoren der ofüindifhenSoms 
'pagnie fo bebeutendb vermehrie und ſchon jefr’ an Volle 
‚ftändigfeit nirgends’ ihres Gleichen‘ Andende Landlatien⸗ 
ſammlung auf Lloyds hat fo eben durch eine Anzahl 
von Karten, welche auf-'Befehl des norbamerilaniihen 
Congreſſes veröffentlicht wurden und ein Geſchent des 
‚ Präjbenten Tyler find, einen höchſt bedeutenden Zuwachs 
erhalten, Am 11, folen heſondere Dank» Abreffen für 
Ludwig Philipp und Herrn Tyler: in einer Werfammlung 
der Mitglieder von: Monde beanttagt' werben. · + 
Die neueften Handelsberichteaus Indien und China 
lauten nicht fehr erfreulich und beweifen, baf bie bise 
berige —— von brittiſchen Waaren auf ben oriens 
tahjchen Markt viel zu Fark war, was ſchon an ſich, 
ſelbſt bei ziemlicher. Nachfrage, einen ungünfligen Eins 
fluß auf bie’ Preiſe üben mußte. Won Neuen Sendun⸗ 
gen bahin wird! daher wohl in naͤchſter Zeit nicht die 
Rebe feyn. w n7 u Koiamg 
Die Gefellfchaft her, Leebs⸗Selby Eifenbahn bat ſich 
jest förmlich aufgelöft, da die Bahn. an, P Zul rerıd 
Midland Erfenbahn: Sefellfihaft at en Kauf übers 
eht, weldjer der erfigenannien Geſellſchaft, vie fert 15 
Reben befteht, die, volljtändige Auszahlung des Actiens 
betrage8 an die Actien⸗Inhaber geftatter. Die feft vers 
faufte Bahn war übrigens ſchon feir 1840 an die Work: 
North Mibland Gefellichaft —— — 
Die Frage wegen der Zucket jdlle, ſchreibt ein CTox⸗ 
reſpondent der allg. preuf. Zig,iſt eine oder vielmehr 
bie einzige Frage, welche durch Fine unglückliche Combi— 
‚nation der Umſiände alle Haupiſchwietigkelten der Vers 
eat Sir Ri: Peel’d in fick ſchließen dürfte Es ift 







n Infurregtionsver« 
bellen in 





"zu gleicher Beit eine Parteiffage, eine Frage ber Hans 
’dels., Finanz« : und Golonials Politik, eine) Frage fireng 
religiöfem Gefühle , ıwegennihrer Verbindung. mir der 
"Sclaverei, . eine Frage answärtiger Politik eine Frage 
‚endlich. von -innerem Landes Futerefie, Sie: hat! dazu bei— 
"gertagen, das. WhigeCabirert zus ftürgen, und bag gegen: 
waãttige ſchon einer parlamentarıichen Niederlage düsges 
ſeht, jie bereitet der Regierung in biefemMugenbiute 
«große Verlegenheit und wirft einer Wolke auf-die Ause 
ſichten der naͤchſten Seſſien, und, alles dieh muß beichlofs 
fen undo überwunden: jeyminehe man entisheidemtann, ob 
das deutiſche Voll 64 oder 34, Schilling Folifür ben 
Ceniner fremden Zudergazablen-jol. Die Züsfen » Zölle 
‚find, der einzige (Theil. der > Zoleinnahme, »apchher! durch 
eine —— ———— in jedem Jahre vorrt 
wirh. Geit,einer „Reihe von Jahren uft-biefelbe, immer 
And erneuert —5 Abe im Sabre 1841 Adobe 


die Whigs die Frage einer bedeutenden Fol: Rebuction 





für dirſen Aritlel von vor nehmſter vadermug⸗ Bogleit, 
fezderten die Weſtindier Schutz; PiE religidſe Parıex: mad 
in der ne m e Pandwid — ber Einführung 
des —— —XR und während bie 
———— in —* ſtellten/ daß · d ft damälsuinyureis 
ende Staard-@innahme das Erperiment ertragen Kane, 


verüriheitte umb verwarf die confervarive Dppojition diefe _ 


Maßregel! Aber die Frage könnte nicht befeitigt werben; 
fie — ſich dieſer Oppoſttion bei, ihrem Eintritte in 
die Verwaltung auf.’ Demgemäß wurde die ‚Zuder« Akte 
bes vorigen Jahres: von «Herrn  Gtabflone m. 
wornach mit dem 10, November d, %. Zucker zus Sh. 
Zoll mit Urfprungs,Sernficaten von ſolchen Ländern zu⸗ 
'gelaffen werben fell, welche ſich nich als mittelſt Scla⸗ 
ven⸗ Arbeit ptoducirende Länder herausſtellen würden. 
Kar war indeß dieſe Zeit gelommen, als auch ſogleich 
em «Fahrzeug aus Wenezuela indem Hafen von: Lwer⸗ 
pool erichien. Die Beſtürzung des Handels Amtes; war 
‘groß, die Forderung des Herrn‘ Fortiguertbed Gefandren 
vorn Venezuela am diefigen Sofe, dringend /indem der⸗ 
ſelbe zu- Gunſſen der Erzeugniſſe ſemes Landes, gleich⸗ 
viel, ob durch Selaven⸗ oder audere Arbeit gewonnen, 
in vollen Genuß ' der — wär man foi ndamt =’ Vers 
"dermieift begünftigfien Nationen beanfpruchte, und 
witklich hiernach die Gewährung feiner Forderung 
erhielt Die Adficht der Verfaffer jener Acte war, dem 
nicht durch Sclavenat beit er zeugten afiarifchen Zucer von 
China oder Java und Manila zu‘ einem niedrigen Zolle 
zuzulaffen, während jener) der amernitaniſchen Sclaven⸗ 
ſtaaten en werde würden: Aber die zwiſchen 
Großbruſannien und vielen dleſer Staaten beſie henden 
"Berträge ſiellen diefelden auf den ber untiſtbegũn · 
ſtigten Nationen und hindern die Regierung, Shinahpber 
ken‘ parat und» ipanifdyen Colonien im Oſien ir⸗ 
gend Vortheile zu gewähren, am welchen" andere Staa⸗ 
ten; "ahf Grund ſolcher Vertraͤge, Acht‘ auch Theil haben, 
Man’ erheß auch deßhalb einen Gehrimsarhabefehl;' bein 
Zuder von DVenepmela gu dem miedrigen Zoljage! 'yuqufaf« 
fen. "Wenn die Frage allein auf. dem Nugen beruhte, ‘fo 
“Fönnte man entihuldigend " geltend machen⸗ Venezuela 
"habe factiich die Selaverei abgefchafft, obgleich bie Eman · 
eipation- feiner Neger-Selavem ‚nody Nicht ganz. vollſtän⸗ 
"dig ſey, und es verdiene Bepbalb:wohl bie: Bulaffung 
freien Märkten. Aber bie Wichtigken dieſes Falles: iR 
legale Bedeniung; Hr. Gladſtone verſuchen die Pa 
am Einlaufen zu hindern, und erifand;spaß deß recht 
lich unmöglich war, Die‘ Rechtsbeamten der Krone und 
nicht bie Mmiſter eniſchleden die Frage. Da? der Vertrag 
mit Brafihien abgelaufen iſt/ fo wird braſiliaurſcher Zus 
‘der Leinen "ähnlichen Unſprucht wachen tönnein, eben’ fo 
wenig wie Cpdnien für feinenu@ubaiZuder; aber bie 
vereinigfen Staamn werben’ gewiß‘ feine Je. verkieren, 


Wr Iteiches Recht an der eltend zu· mache; 
und demnach ihr Product auf denen ihre brn 
en So wird, irod ‚aller; Verpflichtungen, aller, Oyvpo⸗ 
* und Bedenten, ‚der. dels.mit uder.. almasıg 


freier Werben: De Mmilter werden beſonders ‚von 


34 Anhängern, in’ unatiäeh e 
‚feinder Eh up N: I W 
fultat biefen.u —— in ‚a k 5 
ner: —— re et micht o eicht · durch 


ancinen Zweck, die Aufhebung der Union; anbetrifit,. fo 
Foͤderal 


ein ν— überwunden hätten, Inter folchen 
Almfähdem konn /übrigeng fein Zweifel,mehr beftehen, 
daß über ‚lang. bder lurz durdy ein ähnliches Manöver 
auch braſilianiſcher Zuder feinen Weg zu den — 
Mart⸗en finben wird. 

Yu der legten: Woten» Verfanmlung bes. Dubliner 
—— bie. miuelmãßig· beſucht war, "warnte 
MOwonnell zuerft: feine smunder bemirtelten, Landsleute: nor 
‚Gperulationemin Eiſenbahn· Actien, welche nur für, reiche 
und gang: ſicher ſtehende Perfonen: zarhiam ſeyen. Er 
zeigte: ſodann an, daß bas Vereins Tomité den ;Eapitän 
Broberidi nach Linerpoolgefenter habe, um einige Streis 
‚tigteiten unter .bem ‚dortigen Rebealern- zu vermitteln, was 
shoffenslich ‘gelingen werde... Nachdem Herr King ı etwa 
200 Bid, ‚St. aus Ducbed, Connecheut und Charleſton 
übergeben hatle, verlag ber’ Gecretär einen Bericht über 
«bie Repralskefegimmer: O Eonnell beantragte. bie Geneh⸗ 
migung des in dem Berichte bargelegten Planes mit 
‚dem: Bemerken, daß der Verein ein Viertel feines Eins 
Hommend. jur Begründung und- Erhaltung dieſer Leſe⸗ 
‚zimmer verwenden: werde, welche gänzlich unter der Lei⸗ 
sung des Vereind, feiner örtlichen, Aufſeher unb., ber 
Geiſilichkeit fteben ſolllen. An oöͤrtliche Clubbs ſey dabei 
wicht zu / denten; der Verein wolle Feine Clubbs, ſondern 
Pefepimmier, worin bag. Voll sam. beſten Rube, Frieden 
und Drbnung'lernen werde; gerade durch die Leſe ſimmert 
lonne man den Keuten «am Eindeinglichſten von Partei- 


wiſten abrathen;: wie ie neulich iin’ Twperary vorgefal⸗ 


dert. ſeyen, und ihnen ein richtiges Gefühl für Wahr« 
heit und Recht beibri Nachdem er einen Beſchluß 
wegen der Tefesimmer een hatte, hielt. Herr MM 
vin.eine:Rebeozui Lobe der geiftigen Bildung und der 
Erziehung im. Allgemeinen. Eribehaupteie,. daß die Itr— 
ıkänder nurober Eanigleit und einer tichtigen ‚Erziehung, 
‚eines wedmãßigen Alntersichtei bebärften, ums ese mıt 
England in jedem Hampfe, au jeher Beifall). D’Son: 
nell fäyentt- nd, nachdem er behaupien hatte, daß Irland 
nothruenbig: einer mehr Farholifchen »Uniwerfirät, ı als ‚die 
jegige alleinige irifche Univerfität fey, bebürfe, und daß 
Triniti Gollegasenmdeber zu einer latholiſchen Univerſitãt 
umgeichaffen oder, ieine: Hniverfitäterrichtet werben müfle, 
—— eigentlichen⸗ Tagesrede und ſagte: »Ich werde 
ünfng õfters Stellen aus einem Werke anführen müſſen, 
welches mein Sohn Yohnı unter dem Titel; »Repenl» 


dung Wörterbuch, ft: dem Druck bearbeitet. und welches wes 


‚nigftens<feinen großen · Fleiß und feine eifrigen Nachfor⸗ 
ſchungen ıbeweifen wird. Ich beginne jehzt damit, daß 
ich als Grundfah me nes: Handelns die Behauptung ‚aufs 
Melle: olcime, politiſche Wohlthat ift eimen Tropfen Men: 
<fchenblut werihr Ich bin daher gauz beſonders der Apo⸗ 
ſtel des Friedens: und frieblicher: Reformätion. Wars 


ei, 


Sala oh ara mir — — 
Vie nicht went undb-trat mu 
Ta hr Dakar — 
Dee ie ya — an sem. 

t r ern, u ! me PR a8 

bar * #.Plad de, Arne ‚angeht, 
Fir — 
Kemer: beſprach nem einen. Arti⸗ 


1750 


lel im Craminer, verlad eine Stelle baraus und: fuhr 
fort): Haft Ihr nicht Ale engliſche Ungerechtigkeit umb 
Unierdrückung F (Ja! Ja!) Und body hat ber Whig Eras 
miner die Kuhnheit, mich befhalb anzugreifen: weil ich 
diefe Eure Gefinnung ausſprach. Sagie ich nicht mit 
Recht, daß die Whigprefie ihre Partei höchſt verhaßt und 
verähhtlidy mad % Ic) gebe zu, baß Irland mit Eng» 
land verbunden bleiben fol, aber es will nicht »länger 
eine jämmerliche und benachtheiligte Provinz: bleiden, 
Iſt Irland eine Nation von Pygmäen ? (Reimt Rein!) 
Euer Nein genügt mir nicht; ich behaupte, baf bie Ir: 
länder an phyſiſcher Stärke allen anderen Völkern über: 
legen find, und am NReligiofität ebenfalls jebe Nation 


überragen. Was folgt daraus? Daf bag irifche Volt fein - 


‚eigenes Parlament haben muf. Ich komme jeßt zu mei⸗ 


nem erften — welcher lautet: Die Umon. war 


fein Vertrag ober Handel zwiſchen zwei Ländern, foms 
bern wurbe ber iriſchen Nation durch förmliche Gewalt 
und burdy den niederträchtigſten Veirug aufgezwurgen.« 
(Der Redner gedachte nun der damaligen, nach feiner 
Behauptung von der Regierung veranlaßten Rebellion, 
ſo wie der damaligen Martern und Hinrichtungen, und 
fagte): Alles dieß war ın dem Unionvertrag einbegrif⸗ 
fen. Ja, er war ein Vertrag bed Strafenräuberg, ber 
' Vertrag eined Mannes, ber Euch bag Piflol auf bie 
Bruft feht. Die zugleich geübten Beftechungen waren 
ganz abſcheulich. Ich; lomme nun zum zweiten Vorfchlage, 
welcher dahin lauter, daß die Union zu ben umbeälvell- 
fen Ergebniffen für Irland geführt Hat. Zwei neu: Reis 
fende, Kobl und Johnſon, es von ‘Irlands Elend 
Zeugniß abgelegt ; eben fo Capitän Lascom. Es iſt mon⸗ 
ſtrös, wenn man behauptet, daß bie Union irgend was 
Gutes zu Wege —— habe; ich ſchreibe alle Uebel 
dieſer hölliſchen Union zu. Ich lomme nun zu meinem 
dritten Vorſchlage, daß Irland mindeſtens 175 Muglie⸗ 
der im Parlament ber drei Reiche haben müßte.« Bei 
Abgang der Poft hatte D’Sonnell feine Rede noch nicht 
beendigt. Der Ertrag ber Wochenrente wurbe zu 485 Pf. 
St. angegeben. 

Am 5. December erfolgte bie Trauung bed öfterreis 
chiſchen Geſandten, Freiberrn von Neumann mit Paby 
Augufte Somerſet, Tochter ded Herzogs von Beaufors. 

Der Standard vom 5. December fchreibr: Aus ben 
Fabril: Bezirken berichter man von einem Grab: von Thd« 
tigkeit in den Unternehmungen, ber alle frühere Beis 
fpiele weit hinter ſich läßt. Diefe Verichte find fo güns 
fig, daß fie beinahe Befürchtungen für bie Zulunft ein« 
flöfen. An einigen Plägen rechnen bie Spinnerei⸗Beſitzer 
auf einen Yahresertrag von 50 pCt, ihres Capitols. An 
andern Orten finb bereit? Gewinnfle von 50-, 70«, ja 
100,000 Pfb. St, erzielt worden. Nady allen Richtungen 
bin fleigen Epinnereien vom Boben empor. Das find 
Bermifcdbte 
Die Oymnafial-Ungelegenheiten zw Freiberg. 





. _ (Breiberg am 6. December 
Unter obigem Titel wurde in der Moravia Nr. 20 des lau⸗ 
fenden Jahrganges Das Stadium, in welchem fi damals die 
Reltarationd: Angelegenheit des hiefigen Gymnafums befand, 
ausführlich deſprochen, und bei Aufzählung der von der Gtadt. 
commune und den @orperationen zu dieſem Zwecke gebraten 
Opfer, and jener Wohlihäter mit warmem Dante gedacht, die 


ches ihm 





Rad r icbten. 


Thatſachen, weldhe von ben Erbebern ber Einlommen« 
feuer nicht außer Acht gelaffen werben dürfen, (W. 3.) 
Brafilien 


In Paris, BI, lieft man: Brafilien ift beflimmt, in 
Sübamerila faft die nämlıche Rolle zu fpielen, wie bie 
vereinigten Staaten in Rorbamerila. Diefes Land, zwölf⸗ 
bis fünfjehbnmal größer ald Frankreich, an vr rn 
faſt ganı Europa gleich, — burdy ein Klima, wel⸗ 

eflattet, zugleich Zuder und Kaffeh, Baums 

wolle und Reis zu erzeugen, am atlautiſchen Ocean eine 
Küſte von 1300 Meilen habend, bietet zudem bag Merk⸗ 
würbdige dar, daß es ihm gelungen ift, ſich ohne Erſchũt⸗ 
terung und ohme Krieg unabhängig zu machen, unb daß 
inmitten der bürgerlichen Zwiftigleiten, welche die übris 
en Staaten Güdamerila's rein, ed fich eines tiefen 
riebens freut, mit Ausnahme von Rio» Grande, am 
äußerften Ende biefed fo ausgebehnten Reiches. Noch 
während langer Zeit wirb Brafilien rein Tanbbauend 
‚bleiben, und mit ben Erzeugnifien feines Bodens bie fa: 
bricirten Artilel, welche ed vom Auslande- wird beziehen 
‚müfien,: bezahlen. Schon bat es feine Zuder» und Kafs 
feh⸗Erzeugung in bedeutenden Berhältnifien vermehrt, und 
bie Einbildungsfraft wirb fa erfchredt, wenn man an 
die Quantität jedes biefer Erzeugniſſe denkt, welche es 
liefern fönnte, wenn alle ber Sultur fähige Ländereien 
angebaut würden. Die beiden Nationen Europa's, wels 
«die den größten Handel mit Brafilien treiben, find Eng» 
land in erſter und Frankreih in zweiter Reibe, Dieie 
beiden Nationen bringen borihin ihre natürlichen Lebens: 
mittel und vorzüglich ihre Manufactur » Waaren. Aber 
ber Berlauf-ift nur die Hälfte eines Aus tauſches, beffen 
Ergänzung ein Kauf if. Brafilien und bie Provinz Rio» 
Janeiro vorzüglich können das, was fie vom Auslande 
empfangen, nur mit Zuder unb Kaffeh bezahlen. Nun 
aber haben 
lichkeit gefept, dieſe Retourwaaren für ſich ſelbſt zu neh⸗ 
men; denn fie verfehen fi mit biefen Waaren anders 
wärts; fie find für. ihren Verbrauch Verpflichtungen eins 
gegangen. Frankreich hat feine Solonien; feine Solonial« 
Erzeugung ift zwar unzureichend, und es würbe einen 
Augenblid hoffen können, fih neue Austaufchquellen das 


durch zw öffnen, daß es ben Mehrbebarf feines Verbrau⸗ 


dhes entweber von Brafilien oder von andern erzeugen 
‚ven Völkern verlangte; aber ber einbeimifche Zuder bat 
ben: Plaß eingenommen , ben feine Solonien leer ließen, 
und Alles läßt jept glauben, dag er die Gleichmachung 
der Zölle befiehen werte. Was England betrifft, fo hat 
ed auferbem, baf e3 die Erzeugniſſe feiner Solonien in 
‚beiden Indien zu fhüpen bat, offen mit Brafilien gebros 
chen, indem es bie Zuder, weldye aus ben Pänbdern, wo 
bie Eclaverei in Kraft ift, heerühren, urüdweifer. (W.3.) 





mit ihren hochherzigen Spenden den hieflgen Gomnaſſalfond vers 
mehren- halfen, Es wurde Aber ferner, ba das vorhandene Stif: 
tungscapital mod) nicht die erforderlihe Höhe erreicht halte, auch 
der Wunſch ausgeiproben, daß ſich auch jene gebürtigen reis 
berger, die vormals am hielgen Gommaflo ihre erfte Bildung 
erhielten, imd nun fern von ihrer Baterftadt ihren verſchledenen 
Berufen obliegen, an der anzuhoffenden Reftaurirung mit einem 
Scher flein vetheiligen möchten. Dreute nun haben wir Die Freude, 


Frankreich und England ſich in bie Unmög- 


| 


| pn Abu Hin 


wenn . wir. das 
werthen Lands⸗ 


berichten, daß n uſcht ha 
hir Gielten, es re hu ums 


leute nur eines ur Anklopfens an ihren. Edelfinn, um fe-für- 
e 


die Förderung ein ng — — —— —— 
bereitwi au ‚machen. Zum Beweiſe, .,06 k 
Theile el eu von ıhrer Vaterftadt entferne foren, fie Kr 
am. Wohl und Were verfelben innigen Authtil zu nehmen’ ber 
rein ind, jeudeten mehrere derjelben gütige —X zum obi⸗ 
gen Zw ein, und wir glauben eine Pflicht’ 
zu ‚erfüllen, wenn; wir ihre, penehrten Ramen und 
jener Zeitordnung 
eingefaufen find. " - | 
Es ſendeten eim'die = F Demi Öregor berg —* 
tular des Benedictiner, » Stiftes Raigern und emerit. Profeſſor 
der Weltgefihichte umd Tat. Dilelogi in Brünn, zu den früs 
ber ſchon geſchenften 100 fl. abermals 200. fi; Benedict Mich» 
ter, Capitular des DBenedictiner » Stiftes Share, Ayla der 
Philoſophie und der freien Künfte und 9. 9. Profefor der Ne: 
Iısio und! Padagogik an der k. f,, Univerſitat in Wien, 100 11.5 
Leander, Kreita, „P'esiRenorpend s Yriefter und. Dräfeet der 
Juriſten an der f. fr Maria Thereſtaniſchen Ritterafademie, 
dann -Procurator, Provineine in Wien, 1005. ; Joicph Mityelfo, 
Ingenieur und F. F. Hofdaucontrofeur in Wien, 50 fl.; Gpril 
Foglar, k. f. Rechnungsrath beim Tyroler Departement’in Wien, 


Spenden ın 


20 Ass: Bram) Starpmwestd, Offizial dei der Fu, k, Eredits Sentral⸗ 
Hoftuchhaltung in Wien, 5 fl.; Wenzel Wolnd, Pfarrer in Natl, 
Dmüser Diöcefe, 100 fl, ; Blafns Karas, Mector und Prüfer 


des: Piariitencollegiums ju Trũbau in Mähren, 80 fl; Grusmus .. 


Kohanek, PiariftenordensPrieiter und Humanitäts:Profeflor zu 
Reichenau in Böhmen, 80 jlı5 Memigtus 'Bolom, Piariftens 
Drdensprieiter: und, Procurator des k. Fu, Löwenburg'ichen,, Kom: 
victes in ‚Prag, 40 fl.; Anton Wrabel, Offizial bei der k. k. 
KamerabHuuptbuid haltung in Wien, 10 fl.5 Eberhardi Serefta, 
Praritten-Drpdensprieier und Profeſſor der Grammatıcalelafien 
am Öymnalio zu Brir in Böhmen, 20 fl.; Anton Teſchlit, Has 
puriner · Ordensprieſter und Seelſorger im Pi f. m.'i. Zwangs ⸗ 
Ar deitshauſe in Brunn, 5 fl.; Anton, Beneſchet, Piarrverweſer 
in Wolein, Brunner Didceie, 20 ft; Earl Weldamon, Coope 
rator in Mahriſch⸗Budwitz, Brünner Didceſe, 10 fl.; Jobann 
Sklenowſto, Eooperator in. Fredland, Dlmüger Diöceie, ‚20.5 
Cyrill Wrabel, Eooperator in Krönau, Dimüger Didcefe, 20 fl.; 
Anton Staniilam, Pfarcerin Braunsdorf, Wiener Diöcefe, 25 N.5 
Johann Friedel, Pfarcer in Banow, Olmüger Didceſe, 10 fl.; 


re Dankvarkeit 
hier ‚veröffentlichen, in, welcher die lezteren 


Franz Prafhimfa, Eooperator in Fittat, Olmüger Didcele, 10f.; 


Anton Panoih, Acceſſiſt beim ‚Eriminalgerichte zu Sambor in 


Galizien, 5.5; Lupmwig Schubert; Eooperator in Drahotus, Dis 
müser Didceſe, 4 fl.5 Kranz Halfar, Coorerator in Hullein, 
Dimüger Diöcefe, 20 f., | 
5 1.; Bitus Freuſtatccy Pianisten Orpensprieiter und Profeilor 
der Örammarıcalelaffen zu Bunzlau in Böhmen, 35 fl.; Achatius 
m * eg Ta ey een zu 
nitk in remw,_20 fl.; Alerander Kcmel, Drarradminiirator 
zu Bolatic in Srenäre.Scienem 10 1 Earl 
dieus zu Kenth im aligien, 25ıfli5u Carl Heinrich, Bf Inge: 
nieur ‚bei der Staats:@tiendahn zu Ehrenhaufen 1a Steiermark, 
30 fl.; Georg Karas, Eooperator in Wajan, Brünner Disceie, 
8 fl.; Balentin  Krefta,  Eopperator u Königsberg, Olmützer 
Dipgefe, 20 fl.; —A ſein wollender . E. Hauptmann 
10 fl.; ein ungenannt ſeyn wollender Weltpriefter 5 fl. 

Audy 
figen Gpmnafio während feines Bejtandes ftudiert baden, ſchick⸗ 
ten milde Gaben ein, und" jwar die P. T. Herten: Ambros 
Klimet, Kapuziner⸗ Ordensprieſter, daun Profeſſor des Bibel 
ſtudiums des alten Bundes und der vrientaltihen Sprachen 
an der theologiihen Fehranftalt in Brünn, 5 fl.; Donat 


Kottek, Dfiigiel: bei der Pu £,' Seriegshoibudhhaltung in ‚Wien, 


5 1,; Ignaz Schumbera, Pfarrer ın 
—— 4 * * 

nter eſigen Bewo ‚and Innungen en aber⸗ 
mals nase Ice Teenie us und Febahten den ſtadtiſchen 
Somn aſial fond mir nachfolgenden Zuflüren. Die. P. T} Herren: 
Blaius Kreta, Bürgermeifter, 24 fl.; Bernhard Großmann, 


oitelserunn, Brünner 


Berlegt vom mäyr, ſtand. Zeitungsamte. Redacteur: 3. €, Lanen 
y* * * 


2 


ai a ar 


Johann Gold, Eonperator in de, ı 


2 


udelfa, Son: ° 


Wonlthäter, die. bier nicht-geboren; find, aber am hie⸗ 


vr ü 16,04008 x n ieger von hier und 
Sondern I. en el, Bürger und 
Gaftwirth zum goldenen Hirſchen, 80 fl.; Urban Knucck. Tuch: 
madermeifter, 58 fl-; -Jobann Dorniaf, Bürger und —S 


20 A.; Jonas lich, Magifter der Ehirurgie und Geburte 
hälfe, 4 fs 4 ar ih ie er f.; 
Georg Bartoſch, D achermeiſter, 10 — —— 


iſchhauerme er, 4 N.;. Zoierb-Schuba, Mehlbänzler; 5 fl.: 
Beet Kurt i Dane" —9 Aa 44 hänkler; 5 fl.; 


iger, Meblbänpdler, 
Oor at Mehlhandler Af.; Toren Genferer, Vichtz 


su 
händler, 1.fl.; „die, iihe Scharfſchutzengeſellſchaft 40 fl.; die 
ehrſame nt der — 100 * —2 ee Mais 
Zunft der Tiſchler, Binder, Schloffer und Sattler 80 fl.; die 
„ ehrfamen, Zünfte der Lein es 40 fl; der-Schmiede 40 fl.; der 
Scjuhmadyer 50 fl.; der Fleiicher 60 fl.; der Eaneider 20 fl.; 
der. Gerber 40 fl; Ceinige "galiziihe! Handelsteute, vie fidy zeit 
weilig hier aufbalten, zöN.; Eumma 853, fl. 30 tr. EM. 
Dieſe beiden Summen, welhe zufımmen 1987 fl. 30 Fr. 
EM, ausmanen, find eim erfreulicher Capitafgumans durch eine 
verhältnißmäßig wide Sehr fange, Zeit, und jedenfalls ‚aecignet, 
die Hoffnung auf baldige — des allſemeinen Wunſches 
der ‚biefigen Stadtgemeinde aufrecht zu erhalten und zu beleben. 
Mögen und noch mehrere, einheimiſche und auswärts lebende 
Breiberger die Gelegenheit verſchaffen, ihnen in Dielen, der Be: 
‚Iprebung|;vaterländiiher Angelegenheiten: gewidmeten Blättern 
unferen Dant für ipre ‚Unterftügung darbringen zu .fönnen, jo 
wie wir ihn den obenangeführten edlen Ependern vom ganzen 
Herzen zollen. f 
Dabei können wir aber au nicht umbin, mitıder danfbar: 
ten Anerkeniiung der räftlofen Thätiäfeit unferes gefammten 


lodlichen Magiſtrates zueserwähnen, der, mander Hinderniffe 


ungeachtet, n 9 ermüdet, theils durch Aufmunterungen, theils 
durdy andere ald nothwendig erſcheinende Schritte die gute Sahe 
nad beiten Kräften zu fördern und: die Gumpatthie der Bemob- 
nerſchaft für diejelbe wach zu erhalten. Möge derjelbe in feinem 
Wirken“ nicht erfalten, und feine thätigen Bemühungen recht 
bald dDurd ‚Erreichung Des ſehnlichſt angeftrebten Zieles belohnt 
ſehen. B — dr i Moravıa.) 
Eours vom 16.’ December 1844. 
har Mittelpreis in EM, 


Etaatöfhuldverfhreibungen - » + zu 5 vCt. 110 7/8 

beit  deito “eu r 78 1/2 

Berlofte Obligationen, Hoffammer« zu 5 »4110 7,8 
Obligat. des Zwangs dariehens inYzu 4. 1,2 > — 
"rain, und Herarial:Obligat. von Jju 4 > _ 

Torol, Vorarlberg und Salzburg iu 3 U2 1 =) TR ıfa 
Jahre 1834 für 500 fl. 795 


Darlehen mit are vom 


detto dert detto 1839 für 250 fl. 320 1/4 


vol done ih detto.- ig Free r = fl. 65 1/4 
er Sta anco⸗ ation u 242 t. 
——— und 7 5 .’ Ale 8 
ungarıjhen Doflammer,der N zu 212 3 Pf 
diteren fombardiigen. Esul: iu2 1a » — 
den der in Floren; und Genua ) zu 2 » 55 
v,„ aufgenommenen Anlehen inıdf » * 
Obligationen der Stande von ‘ Sterarial Domeft, 
De Unter und ob der EN. EM. 
Enns, von. Böhmen, Mäbe) zu3  »Et.f — — 
ren, Schleſiten, Steiermarte ju 2 1/2 » — — 
‚Kärnthen, in, ®örj, | gu 2 ı/fa » — — 
und des MienersDberfam:f ju 2 >» N Huf 
mnier⸗ Amte⸗. iu 1 3/4 » 45 — 
Bant · Actien pr. Etüd 1656 3/8 in Eonv. Münze. 
‚Yerien d. Budweig Linz Gmundner Bahn zu 200 fl. ea. 183 fl. 


Nöðnigl. ſtädt Theater in Brünn. 
Deute: Dieibeiden Waifen. Schaufpiel-in sAbtheilungen. 
(TE — 
m [14 ü ie: 
drich Kaiſer. Muff vom Gapeämeifer Bran) d. Eur. ge 
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Ankündigung 

der maͤhr. ſtaͤndiſchen Brünner Zeitung für das Jahr. 1845. 
D. I. I. priv, mähr. ftänd. Brünner Zeitung nebſt dem dazu gehörigen Amts» und Inteligenzblatte wird für 
bas Jahr 1845 in ihrer bisherigen Form, auf gutem weißem Papier, mit Ausnahme ber fünf höchflen Feiertage 
des Jahres täglich erfcheinen. Demgemäß werden bie Herren Abnehmer geziemend eingeladen, für bas erfte Halb» 
jahr 1845 auf biefe Zeitung entweder bei bem mähr, ftänd, Zeitungsamte (Poftgaffe Nr. 446 zu ebener Erde 
Tinte), ober bei bem E #. m. ſ. Oberpoftamte allhier, ober bei bem ihnen nächſtgelegenen Abfappoftamte pränume; 
tiren zu wollen. 

Die hbalbjährige Grönumeration für ein im Zeitungsamte abzuholende® Eremplar beträgt 
7 f. Conv. Münze, — für ein durch das E I.m. ſ. Oberpoſtamt täglich zu verſendendes Eremplar ohne Cou⸗ 
vert 7 fl. 45 fr. Somv. Münze — mit Couvert aber 9. fl. 24 Ir, Conv. Münze. 

Auf die Brünner Zeitung kann auch vierteljährig pränumerirt werben, in welchem Falle bie Prä— 
numerationsgebühr für bad erfle Quartal 1845 bei dem mähr. ftänd. Zeitungsamte mit 3 fl. 30 fr. Sonv. Münze 
— bei dem E Em, f. Oberpoflamte und ben übrigen F, #. Poflämtern mit 3 fl. 54 Ir. Some. Münze ohne — 
mit Couvert aber zu & fl. 42 Fr. Eon. Münze angenommen wirb. 

Auswärtige Abnehmer, welche bie Zeitung bei bem Zeitungsamte abholen zu laſſen nicht Gelegenheit 
haben, wollen hinſichtlich ihres Abonnements ſich entweber an dag k. I. Oberpoſtamt in Brünn, oder an das 
ihnen nächſtgelegene Abſahpoſtamt wenden, wobei Jene, welche die Zeitung unter Couvert zu erhalten wünſchen, 
beutlich gefchriebene Adreſſen an die 8. I. Poftbehörben gelangen zu laffen erſucht werben. 

Die Ausgabe ber Zeitung findet im mähr. fländ. Zeitungsamte täglich um 11 Uhr Vormittags gegen 
jebesmalige Vorzeigung des Pränumerationd» Scheined Statt, ohne welchen Niemanden ein Blatt verabfolgt, und 
fals ber Schein verloren ginge, nur gegen einen neu gelöften Pränumerationd-Schein Erfag geleiftet werben Tann. 

Die Einſchaltungsartikel für das Intelligenzblatt werben, mit Ausnahme der Sonn, und Feiertage, im 
Zeitungdamte täglich zwifchen A und 6 Uhr Nachmittags gegen ben baren Erlag ber Infertionggebühren übernemmen 

Diefe Gebühren betragen für eine einmalige 

a) eine Biertels Drudfpalte nicht überfleigende Kunbmarhung 32 Fr. Sonv. Münze, 

b) eine halbe Drudfpalte nicht überfleigende Kundmachung 1 fl. & Ir. Sony, Münze, 

c) Dreiviertel einer Drudfpalte nicht überfteigende Aundmahung 1 fl. 36 fr. Conv. Münze, 
d) eine ganze Drudfipafte nicht überfleigende Kundmahung 2 fl. 8 fr. Conv. Münze. 

Ju bemfelben Verhältnifie ſteigt die Infertionsgebühr nach Mafgabe des Raumes der Kundmachung im 
Drud mit den gewöhnlichen Lettern und nad) ber Zahl ber gewünſchten Einfchaltungen. 

Da über bie einbezahlten Infertiondgebühren Empfangsbefcheinigungen auf Gtempelpapier audgeftellt 
werben, fo ift nebfibem für den beyüglichen Stempel der Rückerſah zu leiften. — Ohne vollftändige Vor⸗ 
ausbezablung Fann Fein Artikel in das ntelligenzblatt aufgenommen werden; baher bie 
Parteien bie leicht zu berechnenden Infertionsgebühren bei Einfendung von Einfchaliungsartileln jedesmal unfehl⸗ 
bar beizuſchließen belieben und zugleich dafür Sorge tragen wollen, daß bie Perſonen-, Ortsnamen und Daten ber 
gerichtlichen Tagfahrten in den einzufendenden Kundmachungen deutlich und unabgelürzt erfcheinen, baf die Kund— 
machungen mif ber unerläflichen amtlichen Beglaubigung verieben feyen, und daß biejelben bem Zeitungsamte unter 
befonberem Couvert zugeſendet werben, wibrigens bie betreffenden Parteien bie wegen unbeutliher Schrift, ober 
wegen Statt gefundener Verlegung des Textes dieſer Kundmachungen bei deren Eröffnung im Abdrude entſte⸗ 
henben Unrichhtigfeiten, ober wegen mangelnder Beglaubigung eintretende Verzögerung bes Abbrudes ſich nur felbft 
zujufchreiben haben würben. 

Ferner werden auswärtige Abnehmer, melde auf bie Zeitung bei einem l. F. Poftamte pränumeriren, 
erfucht, gefällig zur Kenntnif zu nehmen, daß, infofern ihnen bie Zeitungsblätter etwa nicht regelmäßig julommen 
follten, diefelben biegfalld fich nicht an das mähr. ſtänd. Zeitungsamt, fondern entweder am jenes k. 1. 


Pofamt, weldes deren Pränumerasion übernommen, ober an das I. I. m. f. Oberpoflamt in Brünn di verwen: 
ben haben, 


Brünn im December 1844. 


Redaction der #, k. k. priv, mäbr. känd, Srünner Zeitung. 
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Breitag den. 20. December: 


— — eit der bermometer 1 ‚ 
„Neteorologifce \ Beobachtung: nah Neaumur Barometer Bind H Witterung 
eodahtungen z Wr Morgens 4 1/3 Örad u 273. 582% (SW Idmagı h 
som >» Radmittogt; r 6: : » =. 3» 2» — * trüb mit ſtarkem Nebel. 
o⸗ 
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TE —— 
tags bie Einhundert neun: und ſechzigſte Verlofung: ber, 
älteren Staatsſchuld in dem: hierzu beflimmten Pocale. in: 
ber Singerfttafe im Franzistaner » Klofiergebäude. Statt: 


Bten. an 
Se. k. Müjeftär haben mitteft' Allerhöckft untere‘ 
zeichneten. Diploms ben E }.. Oberften: und Commandan⸗ 
ten des Infanteries-Regimentd Baron Wimpffen. Nr. 13,. 


Qincenz, Pürder, in ben. Abelsftandr des öfterreichifchen. 
Kaiferftaates mit dem. Prädicate: »Ehler von Pfrkhain«: 
allergnäbigit P erheben gerubet.. 

Se. & & Majeſtät haben Sich mit Allerhöchſter 
Entfchliefung, vom 14. December d. %. bewogen gefüns. 
den, dem bei Allerhöchſtihrem Staatsrathe im: außerors 
dentlichen Dienfte befindlichen. Regierungsrathe und Ca⸗ 
binetts.Serretär St. laiſerl. Hoheit des durchlauchtigſien · 
Sru. —— Franz Carl, Franz. Erb, ben Hefraihs⸗ 
tel tarfrei allergnädigit zw. verleihen, 

Se Lt. Majrftät haben mit Allerhöchſter Entfchlies: 
Bung vom. 7. December d. J. dem k. }.. Gubernial⸗Se⸗ 
eretär Anton Conte Paulovich in: Dalmatien ben Titel 
eines E #. Rathes tarfrei; dem; proviforifchen Territos: 
rialsDberften Fran, Bolis bie große, dem proviſoriſchen 
Ter ritorial· Oberſten Alerander 
dene, dem Patrouillenführer Paul Tisma bie Heine gol⸗ 
bene, und dem Aremhassa Nicolaus Bielanovich die 
Heine ſilberne Civil-Ehren-Medaille, Alle. mit dem: Ban⸗ 
be, allergnäbigft” zu verleihen: gerubet. 

Se. I. 1. Mojeftät baden. mit Allerhöchſter Entichiies 
Pung vom, 12:. November d. J. dem Zahlmeiſter des 
Kameral⸗Hauptzahlamtes, Joſeph Kanel, in allergnädig⸗ 
ſter Anerkennung feiner langen und erſprießlichen Dienfts 
leiftung bei deſſen Verfegung in den wohlverbienten A: 
Beftand die grage goldene Chil⸗Ehren⸗Medaille am. Bia⸗ 
be zu verleihen gerubet,. ‘ 


In des AU ſſen Patente v 1.Mr 
STR * 2 he erg 10; Uhr 2 


ſtaden. (Wien, 3ig.) 
Nömifche Staatem 

Dürdh: eine Verordaung des Monſignore Governa⸗ 
tore ſind alle Parforce⸗Jagden; wobei über Gräben und 
Zfune gefegt wird‘, fo wie alle Wetttennen in: Rom ſo⸗ 
wohl als Umgegend und Somarca, bein Berluft: ber Pfer⸗ 
be und perfönlidyer Saft, auf bas: ſtrengſte unterjagt: 
worden, Die einheimifchen: wie bie fremden. Liedhaber- 
von’ bergleichen Vergnügungen wiſſen num micht;. was ſie 
mit ihren englifchen Mennern: und zabllofen Hunden ans: 
fangen: folen, Auch · ein: gerade geöffneter Clubb ift: nun: 
unnüß. — Eine andere Anorbnung iſt das mittelſt eines: 
päpftlichen Breve ausgefprochene Verbot; wodurch allen: 
Kirchen; Klörern- und: andern mildem Anftalten: unterfagt: 
wird; in: Zulunft ihre Beſitzthümer, Wohnhäufer: ze.. im:, 
Erbpacht zur geben. Diefer in-legter Zeit aufgelommene“ 


ppuch: bie mittiere gol⸗ Gebrauch hat viele Speculanten gefunben,. welche Heine- 


Grundſtũcke zu einem: hohen Zindfuß übernahmen, Heine: 
Gebäude durch Bauten vereinigten. und von: ben Mleths⸗ 
leuten eine höhere Mitethe- eintrieden; während" ſie früber 
ben: frommen: Stiftungen: eine geringe Abgabe zahlten, 
wie ed ihre Begründung mit ih brachte. (Wien.. 319.): 


. . wet 
Weber bie füzerner Ereigniffe (Äreibt-bie Wafeler 39. 
vom: 10: Dec: Geſtern war in Payern Alles vollloms 
men rubig; aud im Santonıfcheinen ſich bie Freifchaaren: 
nirgends mehr. zu. halten. (Profeffor Herzog von: Bernn 
Beiinbet: fidy mit etwa 30: Stabenten zu Zofingen im: 
Rösli.)‘ Im ber Stadt iſt nur ein Mann umgelommen;, 
am Einmenbaum bagegem vier unb zwar: von. ben. ber. Rea 

grrung zu Hülfe eilenden. Trupnen.. 


Die in Puzern erfheinente »Staatsjeitung« berich⸗ 
tet: »Eine verbredherifhe Rotte hat Sonntag Morgens 
‚gegen 5 Uhr bie Zabne bes Aufruhrs erhoben. Es 


jammelten fi auf dem Müblenplape .circa 30—40 Auf: - 


rührer, untee dem Commando des Altregierungsraths 
: Baumann und Oberft Guggenbühler. Das elenbe Häufs 
lein begrüßte bie anrüdenden Militärs Patrouilen mit 
Schüſſen, worauf biefe ebenfalls Feuer gaben und vie 
Yufrübrer zerſprenglen⸗⸗ 

»Die Mörberrotte ber Freifchäärler hat ſich von 
ſelbſt aufgelöft. Nachdem fie in Verbindung mıt Margauern, 
welche in Rothenburg ſich mit ihnen vereinigt hatten, an 
der Emmenbrüde-auf eine Echaar aus tem Hodyborfer 
Amte anrüdenden Milizen wie feile Mörder gefeuert und 
Bürgerblut vergoffen harten (28 fielen bort vier, und 
Mehrere wurben verwundet) zogen fie über Hildisrieden 
ſich gurüd, die Aargauer nad Menzıfen und Reinadh, 
woher fie lamen, bie Puzerner über Sempach nad) Büs 
zen, Triengen und dem Willigauer Amte,« 

»linterbefien batte dad Volk gegen bie Nuchlofen 
ſich erhoben. Zuerft rüdten die Milizen bed Amtes Habe» 
burg unter Anführung bes Hauptmanns Luftenberger 
jubelnd in Luzern ein, dann die Gemeinde Horw. Die 
Milizen ded Amtes Hochborf rüdten in entſchloſſener 
Haltung, nicht entmuthigt durch den blutigen Strauß 
bei der Gmmenbrüde , bald ebenfalls nah. Endlich 
Abends gegen 9 Uhr erichien die über 1000 Dann flarie 
Solonne von Oberſt Göldlin. Auf den Abend waren alfo 
fon an 2000 Milizen in Luzern eingerüdt.« 

»Auf den Abend rüdte Herr Großrath Joſeph Leu 
von Eberfol mit 2 Colonnen von circa 600 Mann, 
unter dem Commando des Herrn Major Schmied, Amtes» 
ſtanhalter, gegen die Stadt, Durch bie eine Solonne 
ließ Pepterer die Emmendrüde beſchen, die andere über 
Rathhauſen nach der Stadt ziehen. Herr Leu ſelbſt rüde 
te bann unter Begleit vor emigen Scharfſchühen in bie 
Stadi.« 

Ein Kreisſchreiben bed Regierungs ralhs von Luzern 
vom 8, December zeigt ſämmilichen Ständen an, an dies 
fem Tage Morgens 5 Uhr babe eine Rotte von 30 bie 
AD Perſonen ın ber Stadt ?uzern gewagt, bie Fahne 
des Aufruhrs zu erheben, fie ſeyen aber nad) einem 
Verfuhe zum Widerſtande von Mıluärs Patrouillen ges 
fprengt worden. 

Zur vollfommenfien Beruhigung ber Santond:Ein: 
wehner, und da ber frevelhafte Verſuch mit anderen 
Umwäljungsplanen - außer dem. Santone in Verbindung 
fiehen bürfte, fen das gefammte Bundes:Contingent uns 
ter tie Waffen gerufen, und ‚die Cantone Züri, Uri, 
CS chwy;, Untermalden und Zug zum Aufgebote von Trups 
pen gemahnt. 

Ein Kreisichreiben des Regierungstathes von Aus 
jern an fämmtliche Stände vom 9. December beftätigt 
bie am vorigen Tage gegebenen »beunrubigenden Nach— 
richten. — Nach der Flucht aus ber Stadt hätten ſich 
jwar die Aufrührer mit fogenannten Freifchaaren aus 
andern Santonen, jebody nicht bedeutend an der Zahl, 
in der „Gegend ber Emmenbrüde vereinigt und bort die 
ruchlofe That begangen, auf eine Schaar ber aus bem 
Amte Hochtorf anrüdenden aufgebotenen Miljzen meuch⸗ 


iimgs zu feuern und Bürgerblur zw vergiefen, fe hät- 


‚ Sie die Saplanftelle in Grotkau verla 
‚Indem Ihnen bie Ausübung ber gern Hanblungen 
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ten fi) aber von da an immer weiter zurüdgejogen und 
fi endlich ganz aufgelöft. 

- Mit größter Bereitwilligleit und Eile feyen bie aufs 
gebotenen Milizen berbeigeeilt und ‘bereits verfüge ‚die 
Regierung über eine genügende Waffengewalt, um, wenn 
gegen alle Erwartung ein neuer Verſuch Statt finden 
folte, denſelben fofort im Keime zu erflıden. Sobald 
Bern feine Truppen zurückgezogen haben wird, werde 
bie Regierung ber allen Ständen, an dıe fie das Begeh— 
ren am QAufgebor bed Eruppen Contingents geftellt, dass 
felbe zurüdziehen. Die Regierung zweifels nicht, auch 
dieſes nächſtens ıhun zu können. 

Folgende Proclamation iſt ben 8. November in Lu—⸗ 
jern ausgegeben ‚worden: Schultheiß und Regierungs— 
rath des Cantons Luzern an die aufgebotenen und im 
Luzern und der Umgegend verfammelten Truppen. Wer⸗ 
theſſe Mitbürger und Milizen! Auf den Ruf Eurer redyie 
mäßigen Fandes » Regierung habt Ihr die Waffen für 
beren Echup und DVertheidigung ergriffen. Einc frevels 
hafte Faction bat bie Fahne bes Aufruhrs aufgepflangt 
und ftebt zum Theile nod) unter den Waffen. Das Rolf 
sieht aus allen Landesıheilen zum Schuge ber Regie— 
rung heran, und ben Verbrechern bleibt die gebührens 
be Etrafe nicht aus. Wertheſte Mitbürger! Indem wır 
Eudy für Eure bisher bewiefene Hingebung ben innigs 
flen Dant ubflatten, erwarten wir von Euch eine gleiche 
bis zur gänzlichen Züchtigung ber Verbrecher. Uniere 
Sache iſt eine gute, mit ihr lämpft ber Himmel,« 

Bern, den 8. December. Legte Nacht war bereite 
blutiger Kampf in Wıllısau, Die Freiwilligen aug Yars 
gau, Bern, Solothurn ziehen in Maffe über bie Iugers 
nifche Graͤnze. Unfere Erubenten find heute abgezogen. 
Unfere geftrigen friedlichen Beſchlüſſe, die eine Sus— 
penſion der Truppenbewegung anordneten, find wieder 
jurüdgenommen; bagegen wurbe beſchloſſen: 1: Das ere 
fie Bataillon noch aufjubieren (alfo im Ganzen vier 
Bataillone); 2. das dritte Bataillon auf's Piquet. Mus 
nition und Batterien gehen heute ab. — Freiburg vers 
langıe Durchpaß für jeine Truppen. Aus zuverläßiger 
Quelle wiffen wır, daß berjelbe nicht gewährt wird. (W. 3.3 


Preußen. 
Deffentliche Blätter ehthalten folgendes Schreiben, 
welches ber hochw. Daniel Yarufjel, Weihbiſchof und Ca— 


‚ pitularvicar bes Bisthums Breslau, an den ehemaligen 


Caplan zu Paurahütte, Hrn. Ronge, erlaffen hat: »Unter 
bem 30. Jänner v. J. ift Ihnen die Verfügung dee 
Bisıhums,Sapitularvicariatamteg zugegangen, wornad, 
weil Sie ſich von bem Verdachte, Verfaſſer bes Aufiae 
bes in ben fähfiihen Vaterlandsblättern, betitelt: »Rom 
und bas Breslauer Domcapitel,« zu feyn, nicht genügend 
gereiniget haben, auch auf andere Weiſe ald katholifcher 
Priefter in Ihrem Betragen anftöfig geworben waren, 

den follten; und 


unterfagt wurbe, ift Ihnen zugleich aufgetragen worden, 


ſich ad Exercitia spirutualia in das hiefige Alumnat_ 


zu verfügen, bier ben Anordnungen ber Alumnatsobern 
zu unterziehen und bie weitere Verfügung zu gewärtigen. 
Sie haben biefer Aufforderung, befonders in letzierer 
Hinſicht, actenmäßig big jeht feine Folge geleiftet, fon« 
bern in dem Ungeherfam gegen bie geiſtliche Oberbe— 
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hoͤrde hartnaͤcig verharrt. Neuerdings iſt aber in dem 
vierten Jahrgang Nr. 16 vom 14. October c. ber 
»fähfiihen Vaterlandsblätier« ddo. Laurahütte den 1. 
Detober c. ein mit Ihrer Namensunterfchrift veriehener 
Nrtılel in Bezug auf die Ausflelung tes heil. Rockes 
Jeſu Chriſti in Trier aufgenommen, welder jedem gläu« 
bigen Karholiten zum Aergerniß wird, einen ber würe 
bigften Vorfteher der Farholifchen Kirche aufs Aeußerſte 
verlegen muß, und abgefehen davon, auch noch eine Hers 
ausforberang zur Auflehnung gegen alle beſtehende, alle 
gemein anerfannte Drdnung in F latholiſchen Kırdye 
enthält. Dieß veranlaßt mich zur ſtrengſten Unterſuchung 
und zur wohlverdienten Ahndung, weßhalb ich Sie, ba 
Sıe Ihrem Namen bie Bezeichnung »Farholiihher Pries 
ſter« beigefügt, und demnach ſich als Glied ber latho⸗ 
lifchen Kırche unferer Diöcefe bekennen, auffordere, bins 
nen vierzehn Tagen fi) zu erllären:.1. ob Sie ſich als 
Verfaſſer dieſes obem bezeichneten Artikels belennen; 2. 
ob Sie bejahenden Falles geneigt find, zur Behebung 
bed gegebenen Mergernified und der darin enthaltenen 
Kräntungen des hochwürdigſten Viſchofs Arnoldt zu‘ 
Trier einen feierlichen Widerruf in denſelben Blättern, 
fo wie in einigen andern von mie näher zu bezeichnen» 
den viel gelefenen Zeitfchriften zu veranlaffen; 3. verneis 
menden Falles aber, d. h. wenn Sie keinen Theil an 
ber Abfaffung und Ginfendung dieſes Artilels hätten, 
und Ihre Namendunterfchrift und hr gegenwärtiger 
Aufenthaltsort gemißbraucht worben wäre, ob und wie 
Sie gefonnen —* dieß zu beweiſen, und ſich von die⸗ 
ſem auf Ihnen laſtenden Verdachte zu reinigen, weßhalb 
Sie ſich vor mir in gleicher Friſt perſönlich zu ſiellen 
baben. Sollte die geforderte Erklärung binnen dieſer 
Friſt nicht eingehen, und Sie ſich nicht bereit zeigen, 
‚ben von mir geflellien Forderungen zu genügenz fo bin 
ich dadurch ‚in die unangenehme Nothwendiglen verfept, 
‚außer der bereit3 verwirkten Suspenfion zugleich auch 
noch überSie, wie hiermit geſchieht, die kirchlichen Stra» 
fen der Degradatıon und Ercommunication zu verhäns 
gen. Breslau, den 29. October 1844. Weihbiſchof und 
Sapırusar des Bisihums, Farwiiet, An ben ehemaligen 
Saplan Herrn Ronge zu Laurahütte.« (Prag. 319.) 
Schweden und Morwegen. 
Stockholm, 3. December. De. Chef ded Departes 
ments ber Pandmaht, Herr Guſtav Peyron, hat auf 
Befehl des Königs folgendes Schreiben an bie Befehls» 
haber im zweiten und fünften MiltärsDiftrict erlaffen: 
»Es ift zur Kenntnis Sr. Majeflät gelommen, daß 
zwei Dffigiere vom erften Leib-Grenadier. Regimente und 
vom NeritesMegimente fich nebft anderen Perfonen an 
bie Spihe geftellt, um Meinungs-Aeußerungen über die 
Repräfentationg:Frage zu fammeln. Der König wünjcht 
lebhaft, daß dieie wichtige Angelegenheit bes gemeimen 
Weſens zu einem glüdlichen Schluſſe gebracht werben 
möge, und erfaßt mit Wärme jede Gelegenheit, bie ftreis 
‘tigen Anfichten hierüber zur Ausgleihung zu bringen, 
ale das ficherfte Mittel, dieſen Zwed zu fördern; allein 
Se. Moajeftät find der Meinung, daß es ber bewaffneten 
Macht nicht anſtehe, fich zur Führerim ber politifchen 
Zwilte des Taged, in weldher Richtung es auch ſeyn 
möge, zu erheben. Sr. Majeftät, weiche mit Leidweſen 
vernemmen, daß biefer Grundfag im erfien Leib Grenas 


‚bier-Regimeme und im Nerike-⸗Regimem überfchen wor⸗ 
wen, bat es angemeffen gefunden, die Aufmerkſamkeit bes 
‚Herrn General » Pieutenants barauf hinzulenfen, unb 
wünfcht, daß Sie biefe Anſicht Sr. Majeıät auf anges 
mefjene Weiſe zur Kenntniß ber unter Ihrem Befehle 
ſtehenden Regimenter und Corps kommen laffen. Der 
König glaubt, daß ber wahre Begriff von Freiheit ſich 
mit ber Beſonnenheit und Haltung, die jeden rechtſchaf⸗ 
fenen Krieger auszeichnen follen, wohl vereinigen laffe, 
und ber treffliche Getſt, weldyer die ſchwediſche Kriegs» 
macht beſeelt, ift dem Könige eıne fichere Bürgfchaft, daß 
bieje Weberzeugung allgemein in ben Reihen der Armee 
berrichend bleiben werdr.« (Bien; 319.) 
elgien. 

Brüffel, 8. ember. Unfere Regierung beichäftis 
get‘ ſich in dieſen Augenblicke mit einer Reihe von Mafe 
regeln, welche den Ackerbau ganz befonderg, interefjiren. 
Zunädft fol die feit einiger Zeit mehrfach angeregte 
Idee, bie belgiſchen Haiden urbar zu machen, in prac- 
nſchen· Angriff genommen werden, Zu dieſem Behufe ift 
‚einem unferer erfahrenften Forfbefiper eine Arbeit über 
die Eultur der Tanne, als des für dieſe Haiden pafjerds 
fien Baumes, abverlangt worben. Die Arbeit fol auf 
Regierungskoften im Drud erfcheinen, Auch frricht man 
ſtark davon, einigen unjerer ausgezeichnetftien Pandwir« 
the Ebrenbelohnungen zu verleihen. 

Die von ber baierifchen Regierung bei dem Etab- 
Iiffement Cockerill F Seraing gemachte Beſtellung bes 
läuft ſich auf 28 Millionen Klogrammen (28,000 Tons 
nen) Rails. Zu deren Anfertigung bedarf es 40,000 Ton⸗ 
nen Gußeiſen, d. h. eıiwa bie Hälfte der jährlichen Pro: 
duction Belgiens. Obgleich feit Kurzem im Befig eines 
dritten Hochofens, wird Coderill body bei andern Etab- 
Aiſſements 20 Millionen Kilogramm Gußeifen beftellen 
müfjen. Die Anfertigung biefer Beftelung wirb bie Se— 
raing’ihe Werlſtaͤtie für Schienen Fabrıfarion bis ine 
Sabr 1849 hinein beichäftigen, alfo biefes Haus von 
‚aller Theilnahme an derartigen Arbeiten fürd Inland 
‚abhalten. 

Für ben Fall ber Annahme des Geſetzes, baf Oſtende 
in freiedEntrepöt gewährt, fpricyt man von dem Plane 
einer Compagnie, eine Eifenbahn direct von bort nach 
Dünlirchen zu - führen. (Wien, 319.) 
ER, panienm. 


Berichte aus Matrid vom 4. December melden, daf 
bag Minifterium eben. im Begriffe fand, vier verſchie— 
dene: Gefepuorichläge ben Kammern vorzulegen, ber eine 
derfelben betrifft die Dotation der Beiftlichkeit, wornach 
die Binkünfte fämmtlicher noch unverfauften Güter ber 
Kirche ihrem Unterbalte zugewiefen, und ber hierzu noch 
nöthige Reft aus dem Staatsſchahe hinzugefügt werben 
fol. Die bereits vor fich gegangenen Verkäufe von Kir: 
hengütern ſollen zwar geadhiet, doch jede weitere Veräu: 
Ferung berfelben eingeftelt werben, Die übrigen Vorſchlä⸗ 
ge betreffen: 1. die Nonnentlöfter; 2. die Umwandlung 
der aus Tratten fchwebenden Schuld, Tontracten u. ſ. w. 
berrührenden Schulden in Zperc. Renten. 

Das Journal des Debats ſchreibt: Man melber aus 
Vittoria, es ſey dem Zurbano gelungen, tie Wachſamkent 
feiner Verfolger zu täufchen, und als Maulıbiertreiber 
verlleibet mit einem faljchen Reiſepaſſe am 27 November 
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‚aber Saljaba be Tod Molinod, einem eine Meile weit 

»on Sarrion be los Condes in ber Provinz Palenzia 

elegenen Derfe, auf bem Wege nad; Portugal, zu pafs 

— (Wien. 3tg.) 
ortugall. 


P 

Aus Liſſabon vom 27. November ſchreibt bie allg. 
pr. Zig.: Die Regierunge » Politik hat in diefer Woche 
bei den Paird, in der Deputirtenlammer und bei ben 
Municipalmahlen glänzende Triumphe gefeiert. Bei 
den Paird wurde die Indemnitätd» Bill mir einer Dias 
jorıtät von 32 gegen 24 Stimmen angenommen; in der 
Deputirtenfammer flimmte für den Steueraufidhlag von 
& pct. für alle Artikel ber jegigen Beſteue rung die ges 
wohnte große Majorität und bie Municipalwahlen im 
Tg Lande endlich find zu Gunſten der minifteriellen 
Liſten ausgefallen; bie für Liſſabon wurde mit einer Ma⸗ 
yorität von 3664 Stimmen angenommen, Inrber Pairds 
lammer ftanden alle Bifchöfe ohne Ausnahme auf Geis 
sen ber Dänifter, fo daß diefelben gegenwärtig über je⸗ 
ben Einfluß im Staate gebieten, und den unerfchütterlia 
chen Beiftend aller Gewalten und Stände des Landes 
erfahren — ber Krone, ber erblihen und der Wahllame 
mer, ber Kirche, ber Sapitalüiten, der Dunicipalitäten, 
ber Urmee. Die migqueliftiihen Tendenzen der Kirche 
von Portugal find durch das fürzlid mit Rom abgeſchloſſe⸗ 
ne Soncorbat ausgelöfcht, und bie Regierung lann fortan 
auf ben allgemeinen Beifland der Geiſtlichkeit rechnen. 
Der mächtige Einfluß des Herzogs von Palmela und 
Silva Sarvalhers hat bei ben Pairs auf bie Politik der 
Regierung keinen Schatten werfen fönnen, und e3 liegt 
überhaupt faum im Reiche ber Möglichkeit, daß bie Sta 
bilitãt des Miniſteriums erfchättert werde. Coſta Cabrals 
Körper»Sonftitution läßt allerbings eine lange Wirkfamteit 
dieſes Miniftersnicht mehr erwarten, aber auch ohne ihn 
würde bie Stellung feiner Partei keine wefentliche Mens 
berung erleiden, ba zwei feiner Brüder, beide Deputirte 
und von awsgezeichneiften Fähigkeiten, ihn leicht erfes 

gen könnten. 

Nachdem bie Indemmitärd:Bil bei den Pairs nun 
mehr burchgegangen ifl, fo werben bie Cortes wohl nad 
ber von beiden Kammern erfolgten Annahme be3 Steuer» 
und Zoll: Aufſchlages big jum 1. Jänner vertagt werden. 

Aus ber legten Debatte ber Pairs über die Indem 
witärd« Bill ift Weniges von Bebeui hervorzuheben. 
Der Derjog von Palmella leitete biefelde: ein,. nachdem 
fein Untrag, jedes ber 29 Decrete, welche: bie Winifter, 
der Verfaffung zuwiber, ohne Zuftimmung ber Kammern 
als ars erlaffen hatten, einzeln zu erörtern, verworfen 
war. Seine Rebe indeß war nur eine Wieberholung ber 
vielfachen ParteisAnfhulbdigungen gegen die Wänifter wer 
gen wilkührlidyeer Ausübung ihrer Gewalt, und machte 
auf bie Kammer geringen Eindruck. Als ein neuer ges 
wandter Redner auf ber Oppofitiond» Seite machte ſich 
zuerſt ber junge Marquis von Abranted bemerkbar, ber 
im Vereine mit Silva Sarvalho und Sa dba Bandeira bie 
Argumente bes Herzogs von Palımella gegen die Minis 
ker unterftügte, Der Prgtere machte bemerkich, Coſta Tas 
bral verbande feine Fortbauer im Amte nur dem Ums 
Rande, daß er Großfmeifter ber Zreimaurer:Pogen Ports 
galls ſey. Senhor CTabral wiberlegte indeß in ausführ⸗ 
lichet Rebe alle gegen ihm vorgebtachten Anllagen, ii 


be Nothwenbigleit ber erlafs 


bem er befondberd bie bein 
je Debatte wurde am Gonns 


fenen Decrete nachwies. 


‚abend zu Ende geführt, und durch bie oden gemeldere 


Abſtimmung ſämmtliche 39 Decrete mit ber Verpachtung 
des Tabak Monopols und anderer Sontracte, fo mie auch 
bie Anleihe der 000 Contos fandionirt. Der Finanje 
Minifter dat demnach biefe Summe gegenwärtig zur 
Verfügung. 

Am mr. Mittwoch, in ber Nacht brach bier 
in ber Rua da Magdalena Feuer aus, bei welchem 13 
Perfonen lebendig verbrannten. Die Polizei und die Be 
börden waren gegenwärtig, aber wegen bes gänzliche 
Mangels ber erforderlihen Rettungs = Apparate waren 
bie Rettungs⸗-Verſuche fruchtlos. Es zeigt in ber That 
von einer großen Unvollkommenheit ber fhäbtifchen und 
PolijeirBerwaltung, wenn eine Stadt wie Liſſabon mut 
30,000: Einwohnern keine bergleichen Apparate bejiht. 

Amtliche Nachrichten aus Foanda melden bie Weg⸗ 
nahme von & Sclavenbeoten mit 93 Sclaven an Bord, 
welche zu einer brafilianifhen auf ber Rhebe liegenden 
Sclavendrigg gehörten und dorthin ausgefchifft werden 
follten. Eine ſechsmal größere Anzahl von Sclaven was 
ren bereits in bie Wälder an ber Küfte geichleppt wor- 
ben und folten von bier aus heimlich eingefhifft wer⸗ 
den. Die portwgiefiihen Behörden baben dieß gehindert 
und bie Sclavenfpeicher zerflört. (Wien. 313.) 

Frankreich. 

Die Alabemie der Medicin hat eine Commiſſion jur 
Umterfuchung der auf die Peſt bezüglichen wifjenichaftlt= 
hen Fragen niebergefegt. Man ſcheint bemnad) mut einer 
Milderung ber franzöſiſchen Quarantaine umjugeben, 

. Drei nach Frankreich geflüchtete Häupter ber ın Ars 
ragonien ——— Inſurrection, bie zu Pau abwar⸗ 
teten, welche Beilimmung ihnen bie Regierung geben 
werbe, find am 5. December von ba abgegangen; ber 
Marechal⸗be · Camp Ruiz wird zu Sarrebourg ım Meur⸗ 
the⸗Departement »internirt;a Oberſt Gavila und Com⸗ 
mandant Safanova find angewisfen, fh Fünftighin zu 
Nevers aufzubalten. 

» Mean fihreibt aus Pau vom 5. December: In Folge 
bed Aufſtands verſuches des Generals Ruiz und yes Er 
Deputirten Maboz iſt der an unſere Gränze ſtoßende 
Theil des arragoniſchen Gebietes ſeit acht Bagen ſtark 
von Truppen beſetzt. Mit ber Solonne bes Brigadier 

les bat ſich eine jweite vereinigt, bie unter bem Ober» 


a ——* bes General⸗Capitãns Pavia aus Navarra her⸗ 


angerückt ift. Diefe Ieptere-HeersAbtbeilung brach am 26. 
November von Anfo auf und marjdyrie nach Garda, dem 
erften navarrefiichen Orte an ber franzöfiichen Graͤnze. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchteiben? Die Häufer Baring 
im Pondon und Hottinger und Eichthal in Paris find 
demühs, eine PrivassCefellihaft für bie Ausführung der 
Sifenbahnen von Paris an bie Norbgränze, von Parıs 
nad; Lyon und von Pyon nach Avignon zu bilden, 

Sidi Ismael Ben Amin Seeca, Dolmetih ber Fi— 
wanjDirection in Algier, hat vom Kriegs » Minifter die 
Aufnahme feines Soßnes in die Milsirihule St. Tyr 
ausgewirtt. — Im jedt eröffneren Schuljahre beträgt 
bie Zahl ker Zöylinge in den Bönigl. Sollegien 21,590, 
1123 mehr als im vorigen Jahre, und in ben Gemeinbe⸗ 
Collegien 57,278, 3414 mehr als im vorigen Jahre, 
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Pevafieur, der Chef der Elaqueurs im ber Parifer 
großen Oper, ift biefer Tage geftorben. Er hinterläßt ein 
Vermögen von 200,000 Fres., das er ſich buchſtäblich 
durh »ieiner Hände Arbeis« erworben hat, 

Die königi, Familie hat am 9, December ihre Refi- 
ben; von St. Cloud wieder nady ben Tuilerien verlegt. 

Wegen der zunehmenden Unſicherheit in den Eıras 
fen von Paris fol die Sicherheits-Polizei bajelbit bedeus 
end verſtärkt, ınsbefondere eine ſtehende Nachtpolıyei, eıne 
Kerne von 200 Pollen, je von 12 Mana mit einem Rots 
tenmeijter, die fich, wie in London, durch bie ganze Stadt 
hindurch zöge, errichtet werden. Jeder Poſten würde Pas 
trowlen von vier Mann liefern, welde unablägıg die 
Straßen durchzögen. Die Kleidung wäre bürgerlich, mit 
großen Weberröden und einem Säbel und Piftolen bar» 
unter, fammt plombirten Stöden. Ale Patrouilen würs 
ben miteinander jufammenbängen, fo daß, wer im fpäter 
Nachtſtunde auf der Strafe wäre, von Poflen zu Poflen 
nad) Haufe geleitet werden Fönnte. Die Stadt ſoll ſich 
erboten haben, einen Theil ber Koften auf ſich zu neh— 
men. Neben dieſer Nachtpolizei würden die Patrouillen 
der National: und Municipalgarbe fortdauern. 

Die Regierung beabjtchtigt, bei dem Sentralgefäng« 
nig in Gaillon eine Aderbaus Eolonie für jugendliche 
Sträflinge zu errichten. 

Nachrichten aus Tahiti vom 2, Juni zufolge, find 
die Infel Fontana, die Wallis- und Gambier » Infeln, 
nachdem die franzöitiche Negierung bad von ben Häupts 
lıngen angebotene Protetiorat angenommen, unter franz 
== 


— — — 


Induſtrielle Mittheilung für Spiritus: und 
j Branntwein»-Producenten. 

Es ift befamnt, daß die Saͤure, welche fid beim längeren 
Betriebe der Brennerei in den Maifhbottiden anſetzt, höchit 
nachtheilig auf die möthige Entwidelung des Kohlenſtoffes eins 
wirft und verurfacht, daß die Ausbeute an Geiſt immer gering 
fügiger wird, je länger die Brennerei im activem Betrieb fteht, 
und es ıft gewiß, daß an der Ausbildung diefer Säure einzig 
nur die unzulänglihe Reinigung der Bottiche die Schuld trägt, 
welche iedoch mit den bis jegt angewandten Mitteln, als: dem 
Auspürfen und Auskalten der Bottiche, oder ihrem Ausbrennen 
mit Quitt, wären fie audy noch fo gut mit Oehlfirniß innerlich 
angeitrihen, nicht nach Mothdurft bewirkt werden Ponnte, daher 
ven Wunſch nah einem jwehmäßigeren Mittel ſchon fange all: 
gemein erregt. 

Die nügligen Eigenſchaften des vatentirten Lobfaler Asphalt: 

sheeres find in den allgemeinen Blättern mehrſach befproden. 
Hier ſah id in specie davon den hiefigen fürſterzdiſchoflichen 
Herrn Bautath Arche gegen das Orpdiren bes jur Eindeckung 
beitimmten Eiſenblechs mnbezweifelt zum beften Zweck Gedrauch 
maden, ſogleich verfiel ich nun auf die Idee, diefen Asphalt 
unser Beimifhung der feinen üblen Geruch am gewiſſeſten befei- 
tigenden Subftanjen zur inneren Uedertündung meiner Gährs 
bottidre mit der Doffnung in Anwendung zu bringen, daß dieſer 
dem Eindringen der Siure in das Gehölz glaiwrartig am ſtcher⸗ 
pen zu tragen vermöchte und glüdlih erreichte id den Zweck 
0 vollfommen, daß meine Bottiche zur nöthigften Reinigung 
nunmehr Nichts ald bes bloßen Ausipühlens mit Faltem Waſſer 
bebürfen, id aud bei dem längften Betriebe des Brennens den 
früher erlittenen Verluſt an der Ausbeute vermille, ſohin in 
Diefer Beziehung gewiß mit dem entiprechendfien Mittel allen 
Brennereibefigern dienſtlich zu feyn vermag. 

Mit Vergnügen bringe ich dieſen ſchähbaren Fund mun dfs 
fentlih und mit dem Beifage jur Kenntniß, dah es Jedem 
meines Fachts freiftche, Ad von Ber Gediegenheit dieſes Mitteld 
hierörtlich Überzeugen, und die allenfalls wunſchende Belchrung 
uter die Anmendungsweife desſelben von mir erholen jw können. 

ü Emunueb David in Kremfer, 


zoͤſſſchen Schu geftellt worben. — Die »Dcesanie Fran 
gaije« vom 27. Mai fagt: »Die Herflelung der Ruhe 
in den Bezirken von Tairabu bat bem Inſurgenten 100 
Krieger entzogen, allein bie Verſtärkungen von andern 
Anfeln bringen für dieſen Verluft mehr als bloßen Ers 
fap; fo- daß in biefem Augenblicke bie Infurrection fo 
mächtig ift, als je. Wir erwarten 200 Mann von Nus 
tabıva (Marqueſas), um eine neue Erpedition zu unters 
nchmen, und dem Aufſtande wo möglich den Garaus zu 
machen. Auf ben Marqueſas ift Alles ruhig. Die Wuns 
ben unierer Leute find in ber Regel gefährlih, und bie 
Zahl der Todten beläuft ſich bıs heute auf 29, Der 
Triumph vonMabahena fam uns theuer zu fteben. Noch 
haben wir gegen 50 Mann im Spitale,« (Wien. 319.) 
Gropbrittannien. 

Die »Geſellſchaft für die mitellänbifche Eiſenbahn,« 
auf welcher kürzlich mehrere Perionen durch Unvorfiche 
figfeit der Beamten umlamen, mus ald deodand, alg 


Loͤſegeld an Gott, d. h. an ben Staat, der an Gottes 


Stelle tritt, für die wegen bes Unglücksfalles verwirkten 
Maſchinen laut Spruchs ber Soroners Jury 1000 Pf. 
&t, entrichten. 

Nach Bombay» Blättern vom 1. November war eine 
brittifche Expedition von Eingapur ausgelaufen, um bie 
räuberifhen Stämme auf ber norbweitlichen Küfle von 
Borneo, von welchen fürjlıh Ersfine Murray ermorber 
wurbe, als er die Gründung einer Niederlafjung verfuchs 
te, zu züchtigen. Sıe war fo glüdlich, die Verſchanzungen 
derfelben zu zerſtören und 60 Kanonen iu erobern.(W.3.) 


Wermifbte Kocbricten. 


Ein Nebenbuhkler. 
u (Aus dem Franzöfifchen.) 

„Mein lieber Freund! Ich finde Sie ſehr fonderburz es find 
faum 25 Jayre, daß Sie das Licht erblidten; 10 Jahre brach⸗ 
ten Sie in den Armen Ihrer Umme und Mutter zu; während 
anderer 10 Jahre zogen Sie fidy auf den Bänfen des Eollegiums 
berum ; feit 5 Jahren endlih find Sie, was man einen hübihen 
zum nennt — das ift wahr — audı ein ehrlicher Zunge find 

ie, ich geftehe es; immer der Erfte auf dem Balle des Präfl: 
denten, find auch zu den Eoirden des Maire geladen; Sie reis 
ten fehr gut... . auf den Pferden Ihrer Stameraden; Sie 
ſchleßen ſehr geſchict mit dem Piltol, Fechten wie ein Profeilor 
son Paris, Sie find feloft ein Peiner Duellant; endlich haben 
Gie taufend Thaler Renten und wollen meine Tochter heirathen 
3 „meine Tochter! . . , Willen Sie, wer ih bin, mein lieber 
Eiteve? Ein alter Matrofe, der von 24 Stunden nie mehr als 
fünf verſchlafen hat und auch nicht immer in feinem Bette; ge: 
nährt bis in fein dreißigftes Jahr mit ſchwarzem Brote und 
ſchlechten Bohnen; welcher durch angeftrengte Arbeit, durch Ge— 
fahren und Sparfamfeit einer der reichſten Rheder zu Havre; 
geworden iſt. Es find jetzt 25 Jahre, dab ich geheirathet habe, 
ih kann nicht reiten, nicht fechten, babe im meinem ganzen Pe 
ben nicht getanzt; allein dafür hat Vater Mitard die deſte Re’ 
putation zu Duore, 60,000 Liores Renten und cme Toter, 
weihe ein Schatz iſt. Und Sie, welder nie vor Mittag das Bert 
verläßt, welcher nie_die Feder ergriffen, ald um Liebesdriefchen 
su ſchreiden . Sie wollen alles dieies? . . . Mein, mein 
Freund, laſſen Sie das; meine Tochter ift nicht für Gie.« 

»Mein Herr,« verlegte der junge Mann auf diefe rauhe 
Abfertigung — »mas mein Vermögen betrifft, jo iſt es wirklich 
mittelmäßig ; allein Sie müſſen body geitehen — ebwohl ich nichts 
that, es zu vermehren, fo habe ich doch auch nichts gethan, es 
zu vermindern. Ich hatte lauſend Thaler Menten, als ih zur 
Welt Fam; ich habe fie noch; ie genügten mir. Ich babe mic: 
mals Schulden gemacht; ich kann arbeiten mie ein Underer, und 
wenn fid) Gelegenheit darböte, Daß ich es thummüßte, jo würde 
ich fie eifrig ergreifen. Was Ihre 60,000 Liores Renten betrift, 
fo ſey'n Sie verſichert, daß ich böfe bin, Sie fo reich zu ſehen. 
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Sch gäbe viel, wenn Sie auch nur taufend Thafer hätten, wie 
ch fie habe.« 

„Großen Dant!« 

»Allein es iſt nicht Ihr Vermögen, das ich Tiebe, fondern 
Ahre Tocter:x j i 

»%a, ja, das find die gewöhnlichen Redensarten.« 

„Wollen Sie das Unglüd Ihrer Tochter? . . Sie liebt 
mich, mein Herr... .* 

»Stleinigkeit,« verfegte der alte Matrofe; „meine Tochter 
iſt für fo etwas zu gut erzogen, fie wird nie einen Andern lie: 
‚ben, als welchen ich fagen werde; darum habe ich fle in ein Pens 


fonat gegeben . . . $a, wenn man .eine bißlide oder Roketie . 


Tochter hat — wenn man nit fagen kun, wie man fein Gluͤck 
gemacht, nimmt man den erften Beften.. . . . allein ich, mein 
Derr, ich habe mein Geld auf redytlihe Art erworben, habe eine 
Toter, welche fo vernünftig ift, wie es ihre Mutter war, die 
Gert in Frieden ‚ruhen laſſen wolle . . . umd fdgdır . . Ste wii: 
fen es, mein Freund !« 

»Ja, mein Herr!« F 

„Es iſt keine ſchönere in gam Havre, auch verlangt man 
ſie von allen Seiten; ih will einen reichen Mann zum Schwien 
gerſohn, ‚wie ih bin, einen fhönen Mann, jo wie Marie ein 
(sönes Mädchen iſt, und ich habe bloß das Ausſuchen .. Was 
‚Sie anbelangt, mein Breund, fo fehe ich ein, Daß Sie ein fd: 
ner und redliher Mann And, allein Sie find nicht reid, und 
werden darum meine Tochter nicht befommen ; fehen Sie mein 
Haus auf Nimmermiederfommen an; wenn Marie verheirathet 
ſeyn wird, werde ich mir das Bergnügen machen, Sie zu Mittag 
‚zu bitten, früher nicht. Leben Sie wohl... . keine Rache ... 
Sie würden ſchlecht dabei wegkommen; Lift, fo viel Sie wollen, 
die erlatibe ich Ihnen, allein es wird ſchwer halten, einen alten 
Matroien, Haͤlfte Eorfar, zu ‚deteügen. Auf Wiederſehen, Herr 
Suint-Efteve, und ohne Groll.“ 

Der junge Dann Lonnte aus dem alten Corſaren nichts 
herausbringen; er ging fort, fein Schickſal verfluchend. 

Eine annehmbare Parthie zeigte ih für Marie, der Vater 
nahm fie an. Saint-Efteve trennte dieſe Heirath durch ein Duell. 

„Mein Herr,“ fagte er zu feinem Gegner, nachdem er ihn 
Heiht vermundet hatte, „diefes if die erſte Lectivn, laſſen Sie 
ſich Leine fhärfere geben, ich deſchwͤre Sie. Sie werden Frius 
dem Nitard nidyt heirathen, nicht daß ich eine Heiraty mit Ihnen 
gerade hindern m’, denn ich habe nicht das Recht dazu; allein 
fie liebt Sıe nicht, fie lieot mid, umd fo lange das Gefühl, mels 
ches ich ihr eingeflößt, beftcht, werde ich vechmbern, daß fie 
won ihrem Bater gcopfert wird. Zwei oder drei Freier wurden 
‚auf die nämlihe Art verſcheucht. Endlich kam cin Schiff von 
Martinique nach Havre, welches einen jungen Mann brachte, 
Namens Guſtav Merand, einen. reihen Erben, welcher jegt nad 
Paris gehen wollte, um dort fein Leben zu genießen. Ein Mio: 
nat verftrih, Morand ließ es fih noch ımmer nicht einiallen, nad 
Der Hauptſtadt abzureiien, im Gegentheile, er miethete eın Kante 
haus eine balde Meile von der Stadt, möblirte es auf das Lie; 
Hgantefte, und es fdien, Daß er fih ganz an einem Orte nieder: 
Aaffen wollte, wo er Zerſtreuung und fremde gefunden. Man 
wußte nicht, welcher Idee man dieien neuen Gntihlug zuichreis 
Ken follte, als man bemerkte, daß ih Dr- Morand um die er 
Sängerin des großen Theaters bewarb. Ein ſolches —X 
wird in Paris nicht beobachtet, in einer Provinzitadt jedoch geht 
man in die Meinten Details ein und es wird eine Zagesnceuig- 
Reit. Die —— ver Stadt fanden es ungerecht, eine Erd: 
ſchaft in Martinique zu machen und ihnen nod Fri. Coling ju 
entreißen, eine junge Nachtigall, melde fie noch zu zahmen hoff: 
ten; aber warum Herr Morand und fein Anderer ? Er war jung, 
seid und ſchoͤn, drei Eigenſchaften, melde leicht das Herz einer 
Eungerin erobern. Brl. Eölina genoß ihren Triumph beicheir 
zen, ie erregte nit den Meid der Damen durch zu elegante 
Zouetten, üe maqte ih auch die Männer mit zu Feinden, in— 
Dem nie Die Dper durch vorgebliche Unpäßlichteit abgeändert wer⸗ 
Sen mußte. Dian wußte von feiner angefponnenen Intrigue und 
gerad zu Havre, daß fie es verdiene. daß ſich ein teiher Mann 
ihrer annähme. 

Auf einmal und ohne daf man die Myſterien der Lieben: 
ben emathen konnte, wurde diefe Liaifon gemaltfam zerriffen, 


die Kutihe bes jungen Mannes, fein Landhaus ftındender Sin: 
gerin nicht mehr zum Gebraude, und aller Handel hörte unter 
ihnen auf. Doch Morand verlieh Havre nicht. Ein Liedeszmift, 
fügte man auf der Börfe, wo man ſich oft mehr um die Intriz 
quen des Theaters, als um Zuder und Kaffeh befümmerte er ift 
nicht abgereift, F⸗ lieben noch, fie werden id (dom wieder 
vereinigen. 

Golina trug diefe Trennung mit Geelenkärke; fie fang bei« 
fer wie zuvor und Heß die Meugierigen in lingemißheit, ob fie 
von ihm verlaffen worden märe oder ob fie ſelbſt dem jungen 
amerifanifhen Erben den Abſchied gegeden hätte, 

Die Sachen ſtanden fo, abs ib auf einmal ein Umſtand er- 
eignete, welcher alle — der Singerin niederihlug, vor⸗ 
ausgefept, daß fie ben Wunſch nod hätte, ih mit ihrem Selied⸗ 
ten zu vereinigen. Gefhäftsverbindungen brachten Nitard und 
Morand zufammen; dieſer machte ſich aud ‚mit der Tochter be: 
Fannt und feine Bewerbungen wurden beikillig aufgenommen. 
Hier ift wieder ein Duell für Gt. Eiteve, fasten Die —— Leute 
der Stadt. Doch zum großen Erſtaunen Aller ſagte Eſteve gar 
nichts; er fuhr fort, einſam zu leden und ſthien Alles zu über: 
ſehen, was um ihn vorging. 3 
“. »Mein Freund,“ fagte der Mheder zu dem Martiniquaner, 
melden er ſehr gern zum Schwiegerſohne haben wollte — »c# ift 
hier ein junger Menſch, welcher mid wirklich unglüdjig macht; 
er nennt fi St. Eftene; Sie werden ihn wohl Fennen.* 

i * wenig,“ antwortete Morand; »ich ſah ihn im Thea- 
er öfter.« 

„Er if in meine Tochter verliebt und hat <4 fi in den 
Kopf gelegt, fie zu_heirathen, inas aber nimmermehr geſchehen 
foll. Alein wiſſen Sie, was er thut ?= 

„Rein; was thut er denn ?« ——— 

»Sobald ſich Tine Parthie für Marie zeigt, zieht or feinen 
Glamberg, ‚verfegt dem Bräutigam einen Degenfib und droht 
ihm mit einem jmweiten, wenn er fi nicht zurüdjicht ... . Das 
it fehr peinlid, und da St. Eitene yon der ganzen Gtadt ge: 
diebt wird, fo bin ich fehr verkegen. Gewiß, er wird noch diefer 
Tage Streit mit Ihnen ſuchen.“* 

„Nun gut, id erwarte ihn,“ fagte Guſtav. 

„DO, mein Freund,« fagte Niard, wich zmeifle leineswegt 
an Ihrem Muthe ... Sie baben gewiß fo viel als St. Citene, 
davon bin ich üderzengt; allein er iſt vielleicht em wenig ge 
fdidter als Se... * j 

Was it zu thun?“ frage Guftan; »idh werde die Ehre 
haben, mein Blut für Ihre liebenswurdige Tochter zu vergießen; 
fie iſt dadurch nicht zu theuer erfauft.« 

Alkin NRitard mollte keinen Krüppel zum Schwiegerſohne. 
Guſtav Morand war fo reich als er, von einem Alter, Eharaf 
ter und Geſtall, mwelhe ihm gerade regt war. Nitard wollte 
diefe Parthie nicht entichlüpfen laffen, darum machte er ihm einen 
Vorſchlag, wo fein Blut vergoſſen werden dürkte. (Schlußlfolgt.) 


Cours vom 17. December 1844. 
j Mittelpreis in EM 





Staatsfhuldverfdeeibungen + + + gu 5 ve. 110 7/8 
” deito detto „euch ® 100 7/8 
Berlofe Obligationen, Oofkammer · zu 5 ” 110 5/8 
Dbligat. des Zwangsdarlehens ın \zu 4 1/2 > — 
rain, und Serarial-Obligar. von jjun & » — 
Torol, Vorarlderg und Sakburglga 3 1/2 » 78.1/2 
Dbligrtionen der allgemeinen und , ju 3 » _ 
ungariſchen DHoffammer, der un 2 1j2 » 65 
diteren lombardiſchen Schul: in 2 ıj& » — 
den der in —— &enua 4u 2 > — 
aufgenommenen Antehen in ı 3f& » 45 1f& 
BanfActien pr. Stüd 1653 in Gone, Münze jr 


Augsburg für 100 A. Eure. Gulden 97 5/8 G. Use. 
Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute, zam Bortheile der Dem. Mar: Der Krämer und 
fein Eommis. Poffe mit Gefang in 2 Aufzügen von Frie« 
drich Raijer. Mufit vom Gapellmeifter Franz v. Suppe, 


Verlest vom mäbr. ſtand. Zeitungsamk. Medacteur: 3. &. Lauer, Grdrudt bei Frans Saft, 


„ag zen ul — == 






Brunner 


N. 352. 


5) 
GEr 


* * 
V > 
< 








Sonnabend den 21. Decemb 


1 Zeit der Thermometer ; 
„ireteorslogifae Beodachtung nad Reaumut Barometer Pr er Bitterung 
eoDadtungen) gr Morgens | — 172 Grad || 253 2 8.3 9. |NNB. ihmı 1 
vom . * —8 4 41/3 » > — 3» [| do. mäßig trüb mit Nebel. 
19. — r ibenbde + 4 > 23» 223» do. bo, 





Ombrometer: Der Niederihlag auf ı Biener Quad. Bus: = Yfand — Loth. 









nbalt.) Wien: Ernennung: — Bewilligung zur Annahme seiner Medaille. — Römiihe Staaten: Gamers 
fall in *88 * * chtand: — ——— im Herzogthume Braunſchweig. — Der Rheinhafen bei Mannheim. — 
Schweiz: Die Freiihuaren in Luzern auseinander gegangen. — Berhaftungen, — Luzerner Angelegenheit. — Niederlande: 
DVoriblag jur Aenderung des Grundgefeges. — Belgien: Abſchieds-NAudien; des öfterreihiihen Gelandten. — Kammer Angeler 
genheit. — Spanien: unterſtähung der Berunglüdten auf Cuba. — General Ramorino ausgewiefen. — Portugall: Antrag 
jur Abichaffung des privilegirten Gerichtsſtandes der Ausländer, — Verbot der Ginfuhr unmoraliiher Bücher, — Srank 
reih: Mrdselsfader. — Ernennung. — Entlafung des Hrn. Lacoudrais. — Broßprittannien: @inführung eines militä: 
riihen Gefängug » Syſtems. — Graf Limerick todt. — Gefecht mit den Secräubern in Borneo. — Stellung der Emgländer in 
Indien. — Schliefung der Penny:Theater. — Amerifa: Die Grmählung des_Heren Poll, — Beindliher Briefwechiel zwiſchen 
dem amerifaniigen Gciandten und der Regierung von Veracruz. — Vermiſchte Nachrichten. £ 








Bien. 

Se. 5 k. Majeftät haben mit einer Allerhöchften 
Entihliefung vom 7. December d. %. den überzähligen 
und unbejoldeten Gubernial: Serretär, Agenor Grafen 
Goluhowsti, zum überzäbligen und unbefolderen Guber—⸗ 
nialrathe bei dem galizifhen Guberntum, in Berückſich— 
sıgung bed Cabinensſchreibens vom 28. Juli 1817, zu 
ernennen gerubrt. 

Se. 8. k. Majeität haben dem Regimentsarzte, Dr. 
Anton Unger, von Hoch- und Deuiſchmeiſter Inf. Reg, 
Nr. 4, bie Annahme der königlich würtembergifhen gols 
denen Mebaille für Kunft und Wiſſenſchaften gnädigft 
zu geftaıten gerubet. (Wien. 319.) 

Nömifche Staaten. 

Die »Gazzetta privileg. di Bologna« melbet 
aus Bologna vom 9. December: Bis zur heutigen Mits 
tagszeit fihneier es bier feit 30 Stunden unaufbörlic, 
und dad Wetter hat keineswegs den Anſchein, fobald 
nacjlaffen zu wollen. Der Schnee bebedi bie Strafen 


bis zur Höhe von ne Sn ; 
Die Siãnde · · erbte er zogchumes Brauns 


weig bat ſich ſehr lebhaft mit dem ihm vorgelegten 
er a Me ee beichäftiger,, und 
hat durd die Mehrheit namentlich diejenigen Beſtim⸗ 
mungen berfelben verworfen, durch welche ben Rittergüs 
tern eigene Gemeinderechte beigelegt werben jollten, Zwei 
andere, ben Ständen vorgelegte Geſetz-Entwürfe betrefs 
fen die Verhinderung des handele nach Proben, welcher 
bisher ben Mefvertehr benachtheiligte, und bie gerichtlis 
hen Eide der Juden, welche lehtere für ihre Eide gleis 
he erleichterte Förmlichkeiten verlangen, wie biejenigen 
ber. Ehriften find. | 


x wirklich wirb nod eine ganze 


Mannheim, 9. December. Im Augenblide Bietet 
unfer Rheinhafen ein fehr überrafhendes Bild bar. Der 
ungewöhnlic, früh eingetretene Froſt gebot ben Schif⸗ 
fern, einen fichern Neberwinterungss Aufenthalt zu gewins 
nen, und fogeichah es, baf über hundert große und Heine 
Fahrzeuge in unferm Hafen vor Anler liegen. Es bes 
Enden fidy unter dieſer Zahl bie. zwei flattlihen Dampfe 
Schleppboote »Stadt Mannheim« Nr.1 und 2, vier cöls 
niſche Dampfichiffe, zwanzig bis fünf und zwanzig große 
Rheinſchiffe und viele Kuhrer Kohle und Nedarfcıffe ; 
ferner haben wegen bed Eisgangs in unferm Hafen 
Schup geiuht: Die Rheindrüde, mit Bedeckung in Joche 
aufgeführt; die Anlandungsbrüden ber Cölner, Düflels 
borfer und Niederländer Dampfſchifffahris-Geſellſchaft, 
bie ſämmilich nicht abgebedt jind, um bei ber eintreten« 
ben milden Witterung an ihrem Beftimmungsorte fofort 
wieber aufgefabren werben zu lönnen. Geit ber Eröfls 
nu no Feine folche Maffe 

Maften unb Wimpeln zu ſchauen, wie in dieſem 

ahre. Der Verlehr im Hafen hat im der lehteren Zeit 
eıne Bedeutung gewonnen, wie es nie vorher der Fall 
war, wozu bauptfählic die beiden Dampfichlepphoote 
ber hieſigen Scifffahrts » Gefelichaft das Meifle beitrus 
gen, Wirklid, wird noch an vier Krahnen täglich ausges 
laden, wodurch unferer Eiſenbahn eine Maffe Güter jur 
gebracht wird. Auf dem Kai des Hafens liegt auch eine 
igroße Duantität Eiſenſchienen für unfere Bahn und 
Schiffsladung gelichter, 
„ Dufer Scienenvorrath wird lmdi — % — 

bain ing Oberland ge I(Wien. 39.) 

wei 
‚Aus ber Schweis vom 11. December ſchreibt ber 
(pad, Merk, : Wie man es nun mit Beft immiheit weiß 
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find fämmtliche Freifhaaren, bie gegen Luzern ausgezo⸗ 
gen waren, auseinander gegangen und bie meiften berfels 
ben fchon wieber in ihrer Heimat angelangt, fo daß alfo 
von dieſer Seite ber Pujern mıcht weiter wird angefoch⸗ 
ten werden. Die Theilnahmloſigkeit, mit welcher diefels 
ben von ber Qujerner Bevöllerung empfangen wurden, und 
ber Mangel an Einheit und Organifation, ber unter ib» 
nen berrfchte, müffen als die Daupturfache ber völligen 
Erfolglofigteit ihre Zuges bezeichnet werben. In Quzern 
felbit it für diefen Augenblick die vor Kurzem noch fo 
zahlreiche Partei ber AntisYefuiten fo ziemlich vernichtet, 
wenigftens burdy ben Gieg ihrer Gegner fo fehr einges 
ihüdhtert, daß fie für längere Zeit völlıg bedeutungslog 
feyn wird, Diejenigen biejer Partei, welche an ber uns 
glüdlichen Bewegung - irgendwie Theil genommen und 
nicht Zeit gefunden, aus dem Santon zu entfliehen, wer« 
ben jeßt eingezogen. Die Verhaftungen zu Stadt und 
Land dauern ohne Unterbrehung fort; aud fol! nad 
Berichten, die wir aber nicht ganz verbürgen können, 
bie Verjiegelung ber Prefien aller liberalen Blätter bed 
Cantons vorgeftern Statt gefunden haben, Tharfache 


it, daß Bis jegt Feine Nummer berfelben erichienen ' 


und die Mebactoren lanbesflühtig jind. Zürih hat 
bie militäriſchen Anordnungen, von benen geftern bie 
Rede war, wieder rüdgängig gemadıt, auch wıll es von 
eıner auferorbentlichen Tagfagung oder Conferen; nichte 
weiter wiffen. Wir wären bemnady eben fo plöhlich aus 
bem Zuftande des Krieges in benjenigen bes Friedens 
jurüdgelehrt, als wir aus biefem in jenen fielen. 

Die N. 3. Zig. fchreibt aus Luzern vom 9. Dec.: 
Geſtern Abend ift dad Bataillon Göldlin von Surfee, 
mit Ueberzähligen etwa 900 Mann ftark, hier eingerüdt, 
junge Mannfchaft und frohen Murhes. Von allen Sei— 
ten drängen ſich bie Wehrmänner in ber Stadt und fleı8 
ift Alles in lebhafter Bewegung, auch fremde Geſichter 
fieht man viele. Mehrere Kanonen find heute gegen bie 
Emmenbrüde gezogen, Fußvolf in nahe liegende Gemein⸗ 
ben. Die Verhaftungen bauern fort; bis eiwa 50 mögen 
gegenwärtig erfolgt feyn, ber Arzt Dr. Steiger, Litho— 
graph Walis, Buchhändler Jenni, Buchdruder Müller, 
dann meift tollühne Peute, arme Handwerker u, dgl. 
Dberftlieutenant Yuggenbübler, AltsRegierungsratb Baus 
mann und Alt⸗Stadtammann Berchtold, als vorzügliche 
Leiter ber Truppe, welche geftern Morgen ben Angriff 


begann, find entlemmen, man weiß nicht wohin. Äuch 
bie Redactoren des wıngenopen mut rd Wh 


ted 
lonnien ſich flüchten. Die Bertheidigungd-Mafregeln 8, 
Regierung find durchaus mit größter Sorgfalt getroffen, 
die Feuerfhlünde gähnen unter mehreren Thoren und 
auf einzelnen Plägen. Die Stabt war dieſe Naht an 
vielen Orten mit Pechfadeln beleuchtet ; jedes Haus muß⸗ 
te eine‘ Laterne heraushängen. Oberſt Maillardoz wurde 
für das Ober-Comman do von ber Regierung angegan. 
gen, lehnte basfelbe jeboh ab; er wird bagegen ratbı 
gebend den Herren Schultheiß Rüttimann und Oberſt 
lieutenant Elgger zur Seite ſtehen. ! 
In brieflihen Mirheilungen aus Bern von 10, 
Rovember heift es: Morgen (Il. d.) werben entldien ; 
a) der Stab be# dritten Bataillons, b) das et und 
vierte Bataillon, e) die britte und vierte Scharfihihens 
Sompagnie, d) bie erfte Artillerie-Compagnie. ” ans 


‚andern Santonen ale »ſchmählich« bezeichnet. 


beren Truppen werben dislocirt. — Freiburg hat ges 
ftern Abend ein Baraillon aufgeboten. Unſere Bevölle⸗ 
rung ift ungeheuer aufgeregt und will losſchlagen. Aber 
bie Sache bat in Luzern Beinen Boden und ift gänzlich 
fertig. — Aus dem Aargau fchreibt:man: Aargau bleibt 
in der angenommenen Stellung. Obne vereinzelt hans 
bein zu wollen, wird ed handeln, wenn Bern, Solorhurn 
und Bafelland mithandeln. 

Die Puzerner Regierung bat wieberholt in einem 
weiten Schreiben um die Entlaffung ber Berner Trup⸗ 
pen nachgeſucht. So wie ſich die Angelegenheiten in Lu⸗ 
jern jet geftalten, wirb (fchreibt ber Verfafjungsfreund) 
auf ben Il. December eine Vollsverfammlung ın Burg⸗ 
borf faum Statt haben und muß wahricheinfich einer 
fpäteren Zeit vorbehalten bleiben. — In Zürich waren am 
10, die aufgebotenen Truppen eingerüdt, aber ſchon am 
11. wieder entlaffen worben. Yargau dagegen läft bie 
einberufenen Truppen ſtehen. In Bafellandichaft find - 
fänmtlihe Truppen wieber entlaffen worden. Die Res 
et bat ben Unführern ber Freifchaaren officiell ihr 

ıpfallen an bem Zuge ausgedrüdt und ſich dadurch 
von ber Derantwortlichkeit befreit. Die auswärtigen 
Freifhaaren beitanden aus Golothurnern, Aargauern 
Bajellandichhaftlihen und ben Berner Stubenten, bie 
nachdem fie in 2& Stunden 15 marfdirt, fofort in 
Zofingen Rafttag machten. Aus Solothurn fchreibt man: 
Unfere Freifchaaren, bie in ber Nacht vom Samſtage 
gegen Luzern gegangen, find bie. lehte Nacht wieder uns 
verfehrt hierher zurüdgelehrt. Sie haben auf dem gan 
jen Zuge feinen Feind erblidt und fcheinen nur Bin. 
terwacht gewefen zu ſeyn, obwohl Häupter unferer Res 
publif, wie unter Andern ein Regierungsrath, ber Präs 
fident des a ber PolizeisDirector, ber Dbers 
Infpector u. dgl., ſich dabei befunden haben follen, Deus 
te ſaßen fe wieder im großen Rathe. — Die Regierung 
von Bafel Stadt bat in ber Antwort auf bie Kreigfchreis 
ben Luzerns ihre Freude bezeugt wegen bed glüdlich bes 
feitigten Aufruhrs, und ben Zujug ber Freifcyaaren aus 
Die Rees 
gierung von Bafel hat, auf die Anzeige hin, daß einzel 
ne Bürger bie Stadt verliefen, um ſich den Freifchaaren 
anzuſchließen, eıne Unterſuchung eröffnet. Auch ın Züs 
rich hat im ähnlicher Richtung eine Hausfuhung Statt 
gefunden, ohne aber zu einem Ergebniffe zu führen. — 
In Luzern dauern bie Verbaftungen und Unterſuchun⸗ 
gen fort. In einer Papierfabrik Fan man zwei Patros 
nenkiftichen mit 3300 Patronen; beide trugen ben Stäms 
r-' „Marau. Zeughaus.« 

Die Dur Z (chpeibt aus Solothurn vom 10. Des 
cember: Der Cantonsraıy von Evlorhurn hat mit 6% 
gegen 24 Stimmen beſchloſſen, einem Theil bes dem 
biefigen Chorberrnflifte zugehörigen Einkommens zu Hans 
den zu nehmen und zur Erhöhung der Krofefioren und 
EdyullehrereBefoldungen zu verwenden. (Wien. 319.) 

Niederlande. 

In ber Sifung der zweiten Kammer am 10. Der 
cember follte eın von mehreren Deputirten ausgehender 
Vorſchlag zu Mbänderungen bes Grundgeſehes vorgelegt 
werben. Sie betreffen: Feſtſtellung der MiniftereRerante 
wortlichteit; Ginführung directer Wahlen; Bewilligung 
des Rechtes für dem König; die zweite Kammer 'ju et» 
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weitern; Beibehaltung der erften Kammer, jeboch mit 
Mobificationen; a der Eulte ıc. (3. 3.) 
e en. 

Man meldet aus Brüfiel vom 10, December: Der 
König und bie Königin gehen morgen nad Parid, um 
bei der Ankunft bes. Herzogs und der Herzogin von 
YAumale am 15. db. gegenwärtig zu feyn. — Geſtern 
bat ber König ben öjterreichifcyen Gefandten Grafen 
Dietrichflein empfangen, welcher Seiner Majeſtät fein 
Abberufungsfchreiben überreichte, (Er geht ale Bor 
ſchafter nach London! — Das »Journal be la Bels 
gique« meldet, daß ber König vorgeflern bie Reor« 
ganifation der Poft:Verwaltung gut geheißen babe, in» 
bem biefe Verwaltung in Zukunft mit jener ber Eiſen⸗ 
babnen verbunden feyn fole. Hr. Mafui, Director ber 
Eiſenbahn⸗Angelegenheiten, fol beide Werwaltungen bs 
rigiren. Die Direction biefer beiden Verwaltungen foll 
in Zufunft mit dem Minifterium der öffenilichen Arbeis 
ten verbunden feyn. 

In ber geftrigen Repräfentanten » Sihung ift auf 
ben Vorſchlag bed Minifters des Innern ber Anfang ber 
Discufjion bed Hanbeldvertrags mit dem Zollvereine auf 
naächſten Donnerftag fetgefegt worden. In ber heutigen 
Eigung hat ber Minifter ber öffentlichen Arbeiten 
einen Geſehentwurf vorgelegt, worin von der Kammer 
ein Credit für verfchiebene Öffentliche Arbeiten und bie 
Soncefjion einiger neuen @ifenbahnen verlangt wirb; 
barunter gehören bie Eifenbahn von Tournay nad Yurs 
bife, bie von Gt. Trond nad Haffelt, und die von 
Entre Sambre et Meuse. Der verlangte Credit bes 
, „Jäuft fi auf 12 1/2 Millionen Fr. (Wien, 313.) 

panien. 

Die Königin bat auf die Rachricht von ben Vers 
wüflungen durch ben lehten Orkan auf Guba eine Un: 
terzeihnung für die Verunglüdten mit einem Beitrage 
von 60,000 Realen eröffnet, Die Königin Chrifline 
fteuerte 20,000 Realen bei. 

An der Sigung ber Deputirtenlammer am 5. Dee, 
wurbe ein Gefeh über Beſtätigung ber Nerwanblung 
aller von Fieferungs: und andern Verträgen berrühren» 
ben Forberungen in Dreiprocente und die Geſetze über 
bie Dotation des Cultus und ber Meltgeiftlichleit, fo 
wie über bie Ausbezahlung ber Penfionen für bie Ronnen 
vorgelegt. Nenn bie für diefe leßteren Zwede jur Vers 
fügung geftellten Mittel nit audreihen, fo tritt ber 
Staat ein. 

Der belannte General Ramorino, ber ſich feit Täns 
gerer Zeit zu Mabrib befand, ift ausgemwiefen worben. 
" Wis iept Fonnte man ihn aber nicht auffinden, um ibm 
ben Befehl mitzutheilen. (Wien. 319.) 

| Portugal. 

Ein Correſpondent der allg. pr. Ztg. fchreibt aus 
Lifiabon vom 27, November: Aus den AammerVerbanbs 
lungen. ber lehten Woche ift ein Antrag bed Herzogs 
von Palmela in ber Pairdlammer hervorzubeben, Ders 
felbe forderte nämlich die Miniſter auf, dahin zu ars 
beiten, daß bag ber Deputirtenfammer vorliegende Ges 
fed in Betreff der Abfhaffung bes privilegirten Ge: 
richtsſtandes für bie Individuen mehrerer auswärtigen 
Nationen in Portugal endlich einmal bort zur Verbands 
Tung lomme, damit diefer höchft wichtige Gegenftand feine 


Erledigung erhalte. Durch frühere Verträge befland ein 
ſolcher privilegirter Gerichtsſtand für bie Unterthanen 
von England, Franfreih, Spanien und ber italienijchen 
Staaten. England aber verzichtete 1842 auf biefed Vor— 
recht gegen andere Zugeftändniffe, die ihm gemacht wurs 
ben. Das neue Gefep nun will biefed Vorrecht überhaupt 
abichaffen, fo daß alle Auslänber künftig von ben por» 
tugiefiihen Gerichten Recht zu nehmen hätten. Es hat 
fi indeß ſchon von mehreren Seiten Einſpruch gegen 
biefes Gefeß erhoben, und namentlich fpricht man neuer» 
bings von ber Abjicht bed franzöſiſchen Gefanbten, eine 
Verwahrung dagegen einzulegen. Jetzt befteht dieſes Vors 
recht aud; für England noch, wirb aber durch ben er» 
wähnten Vertrag von 1842 in nicht ferner Zeit vollends 
erlöfhen. Eben baben bie hier/wohnenden Engländer 
wieder für bie erledigt gemwefene Stelle eines Richters 
an ihrem Gerichtshofe Herrn Pereira gewählt, ber 62 
Stimmen mehr erhielt, als ber von Lord Howarb be 
Walben gewünfchte und unterflüßte Sanbidat, Hr. Alves 
be Saıhe, Hr. Pereira bat fchon zeitweilig dag Amt ei« 
nes ſolchen Richters verfehen, und daß ıhm ber Vorzug 
gegeben wurbe bei ber befinitiven Wahl, liefert einen 
neuen Beweis von bem fortwährend herrſchenden Miß—⸗ 
verftänbniffe zwiichen Forb Howard be Walden und ber 
Mehrheit feiner hier wohnenden Landsleute. Der Bericht 
bes Ausjchufied ber Deputirtenfammer über bag auf dieſe 


Frage bezügliche Gefeg iſt fertig, unb der Abſchaffung 


des privilegirten Gerichtsſtandes günfig. Er fol noch 
in ben näcften Tagen zur Xerlefung fommen. 

Der Biſchof von Elvas har einen Antrag geitellt 
auf ein Verbot der Einfuhr oder Veröffentlihung unmos 
ralifcher ober irreligiöfer Bücher im Portugal, auf eın 
Verbot ferner, öffentlich eine andere Religion, als. bie 
katholifche, zu prebigen oder zu lehren, beibes unter 
fhweren Strafen. Der Antrag wurde von ber Pairds 
lammer an ben Ausichuß für kirchliche Angelegenheiten 
jur Berichterftattung darüber verwiefen. Der erfte Theil 
bes vorgelegten Entwurfs enthält eine Art Inder, wie 
ein folder zu Rom befteht, aber wahrfcheinlicy wird dies 
fer Theil bes Entwurfs von dem Ausſchuſſe, als bem 
Geiſte ber Zeit zuwider, ausgemerzt werben, Alles übris 
ge aber wird wohl angenommen werben, der ganze Ans 
trag hat offenbar Bezug auf das Wirken bes proteflans 
sifchen Miffionärs Dr. Kallay auf Mabeira, bag befannts 
lich Anlaß zum Eınfchreiten der bortigen Behörden ges 
geben hat. Nach dem Artikel 5 bes vorgelegten Entwurfs 
fol ein bergleichen öffentlicher Prediger oder Lehrer, 
wenn er ein Ausländer iſt, unverzüglid aus dem Lande 
gewiefen werben können, unb wenn er fidh weigert, es 
zu verlaffen, zu fünfiäbriger Verbannung daraus nebit 
einer Geldftrafe von 240 bis 480. Ppfd. St. nad) englis 
ſchem Gelde — werden. (Wien. 319.) 

ranfreic. 

Algier, 30, November. General Lamoriciere, in« 
terimiftifher Gouverneur, ift am 26. db. nad) ber Provinz 
Dran abgereift. Zu Algier ift Alles ruhig. Es beftätigt 
fi), daß Abd sel»Kaber, überall erwartet, ſich nirgends 
auf dem Gebiete ber Regentichaft gezeigt. hat. Man glaubt 
ihn fortwährend in ben Gebirgen bed Kif, wo er feit ei» 
nem Jahre eine Zufluchisftätte —— hat. — In ei⸗ 
nem Privatfchreiben bes Sidi, Bel⸗Abbeß, ſagt bie »Al⸗ 
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erie,« Tieft man: Wenn Abb⸗el⸗Kaber ſich ber unnüßen 

äuler, ber Familie mit ihren Verlegenheiten, Weiber, 
Kinder, reife entlebigt, fo refrutirt er, um regulirte 
Soldaten zu erfegen, beweglichere Anhänger, mit benen 
er ung noch lange in Athem halten wird, wenn ber fair 
fer von Marocco micht jeınen Rũckzug erzwingt. Es iſt 
mithin zugleich daran gelegen, daß unfere Truppen bie 
range bewacben, und daß unfere Diplomatie in Mas 
rocco ben Kaifer drängt, die den MbdselsKaber betreffende 
Claufel des Vertrags zu vollziehen, 

Durch Fönigl. Drdonnanz iſt General,Major Hatry 
zum Sommandanten des Departements bes Niederrheins 
ernannt worden, 

Die Entlaſſung bed Hrn. Lacoudrais (der auch für 
ben Sechafen von Morlair Mitglied der. Deputirtenfams 
mer il) von dem wichtigen Poflen, ben er im Diarines 
Mınifterium bekleidete, macht großes Aufichen. Man 
bört über die Veranlaſſung zu biefer Maßregel Fölgens 
bes: Wie man fagt, herricht in der Verwaltung des Ma— 
terialg der franzöſiſchen Marine eine auferordentliche Uns 
ordnung, und in Felge fehr energifcher Klagen darüber 
ın der Deputirtenfammer,, mußte das Miniſtertium fich 
endlich entichliefen, ſich die Controle bes oberften Rech— 
nungshofes gefallen zu laſſen. Zur Ausübung einer 
ſolchen müßten narürlidy über bie vorhandenen Material: 
beftände Verzeichniffe, Urkunden da feyn; das iſt aber, 
wie außerordentlich bie Sache auch erfcheinen mag, burdhs 
aus nicht der Fall, und ber Minifler jo wenig als feine 
Bureaus wiffen genau, was in den Arfenalen und Mas 
gazinen vorräthig ift, bie Zugänge und Abgänge in ben» 
felben, bie vorhandenen. und bie fehlenden Werthe. In 
ber legten Seſſion geftand ber Miniſter felbft biefen Zus 
ftaud der Dinge, dieſe Unwiſſenheit ein, indem er babei 
bemerkte: -»Man muß die auswärtigen Mächte nidyt in 
das Geheimniß nnierer Schwäche bliden laſſen.« Inzwi— 
fhen wurde Hr. Lacoudrais vom Minifter nach allen 
Kriegshäfen gefender, um alle für bie Recyenfchaftsleis 
ftung nörhigen Documente zu fammeln. Dieß that er und 
fol die Hoffnung barauf begründet, nach Anderen ſogar 
ein Verfprechen gehabt haben, bei feiner Rüdlchr nad 
Vollendung ber Arbeit zum Unter-Staats.Seceetär ber 
Marine befördert zu werben. Als aber Herr Jubelim 
biefe Stelle erhielt, erhob Hr. Pacoubrais, von Herrn 
Galos (gleihfald Deputirten) unterflügt, die Tebhafteften 
Reclamationen. Beide erllärten, nicht unter Hrn. Jus 
belin arbeiten zu wollen. Vergeblih ſuchte ber Abmis 
ral Madau fie zu befchwichtigen, nur burdy höhere Vermit⸗ 
selung gelang bief bei Kerrn Galos aber Hr. Lacoudrais 
‚ blieb unerfcyütterlich, und feine Entlaſſung erfolgte. (W. 3.) 

Großbrittannien. 

Auf Befehl bes Herzogs von Wellington, ale Ober: 
befehlshaber der Armee, fol künftig durch ben Bau von 
Zellen in allen Bejagungen be# Landes ein genau be« 
flimmtes miltärifches Gefängniß⸗-Syſtem eingeführt wers 
den, Die Vorfchriften, wie es in ben einzelnen Fällen 
und je nady ber Midhtigleit des Vergehens mu ber Ges: 
fängnif=Disciplin für bie eingefperrien Soldaten gehalten 
werben fol, jinb ſehr genau abgefaft und beflehen aus 
31 Abfchnitten, Die Gefangenen bürfen bloß von ben 
Geiſtlichen und Offizieren ibres Regimentes beſucht wer: 
den; ihre Koſt beſteht aus Brot und Kartoffeln. 


Um 10. b. M. ift ber belannte Graf von Limerick 
auf feinem Landſitze in ber Grafſchaft Berld, 87 Jahre 
alt, geftorben. Titel und Bejigungen des Verflorbenen 
gehen auf feinen, bermalen in Auſtralien befindlichen 
Entel, W. Tennifon Very, über. 

Man fchreibt aus Glasgow: Die Forth» und Clybe⸗ 
Canal» Sompagnie, welche ber Ebinburgher Eıfenbabn 
Soncurren; macht, befördert Reifende für Einen Kreuzer 
pr. engl, Meile, Statt fidy hierdurch zu ruiniren, zeigt 
fie vielmehr an, daß fie bebeutend gewonnen. Der Pers 
fonenverfehr betrug 235 p&t. pr. Tagſchiff und 209 p&tr, 
pr. Nachtſchiff mehr als im vorigen Jahre, und body 
hatte fie nur 30 Pf. St. mehr Auslage. 


Der Pontoner »Globe« bringt .da® nadflebende 
Sthreiben eines brittiihen Dffijiers an Borb des Scho— 
ners »Julia« aus Borneo vem 26. Auguft: Ich bin fo 
eben von einem dreimöchentlichen Feldzuge zurückgekehrt, 
ben wir in dem Booten ber Fregattie »Dibo,« von dem 
Kriegs» Dampfihhiffe »Phlegethon« begleitet, gegen bie 
Seerãuber geführt haben, Wir hatten mebrere Gefechte 
su beftehen, von denen jeboch nur eines ung ziemlich viel 
koflete, indem wir bei Zerftörung ber Stadt Sahram 26 
Todte und 20 Nerwundete verloren; ber Feind dagegen 
büßte über 100 Todte ein und wir verjenkten eine Men: 
ge feiner Kriegsboote. Im Ganzen haben wir 5 Etädte 
mit einigen taufend Häuſern zerflört und 2» bie 300 
Boote verfchiedener Größe vernichtet, außerdem aber 70 
eberne Kanonen und 13 Fahnen erbeute, Der Feind 
zähle mindeftens 250 Tobte, wır dagegen im Ganzen 
nur 32 Todte, worunter ber erfte Pieutenant ber »Dito,« 
und breifig Verwundete. Der Feind leiftete fehr muthis 
gen Wiberftand. 

Aus einem längeren Auffape bed »Auslanded,« »bie 
Engländer in Njien,« heben wir folgende Stellen aus: 
»Die Stellung ber Engländer in Indien geht einer fehr 
bedeutenden Veränderung entgegen; alle alte Hoheit iſt 
dort gefallen, und wenn aud nicht alle Fürften zu einem 
ſolchen Schattenbilb heruntergefunten find, wie der Großs 
mogul, fo ift body Feiner im Stande, etwas Ernſthafies 
gegen bie Engländer zu unternehmen; ber Penbichab jelbit 
Aal bei der nächſten innern Erfhütterung, unb bann 
beherrſcht England, theilg direct, theils indirect, gan; In— 
bien, ja feine Herrfchaft reicht im Oſten noch über die 
Gränzen besfelben hinaus. Alle bie Staaten, welche noch 
vor wenigen Jahren jo viel von fich reden machten, wıe 
Nepal, Birma u. f. w., find ganz in Vergeſſenheit ger 
funfen, und wenn je einem berjelben in verblenbeiem 
Hochmuth noch der Einfall Fommt, gegen England aufs 
treten zu wollen, fo genügt, wie vor zwei Jahren gegen 
Birma, eine einfache Demonftration, um ibn wieder in 
fein Nichts zurüdzufcheuchen, Furz das Anfehen Englands 
ift feit ben legten 20 Jahren riefenhaft gefliegen, und 
feld der Schlag von Cabul hat bdasielbe nur vorüber« 
gehend erichüttert; aber England darf nicht baran bem« 
ken, ſich forglo auf den Pfuhl ber Rube hinzuſtrecken, 
weıl kein Feind mächtig genug ſey, ihm wefentlich zu 
ſchaden, benn es muß ſtcis gegen mögliche innere Feim- 
be, die von aufen, namentlih von mohamebanijcher 
Seite ber gefladhelt werben, auf der Huth feyn. Ein an» 
glosindicher Offizier ſchilderte die Stelung Englands in 
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Anbien mitgroßer Wahrheit folgendermaßen: »Eine wich: 
tige Thatfache muß man ftetd im Auge behalten, die näms 
lich, daß bei ber ungeheuren, übermäßigen Ausdehnung 
unſeres jegigen inbifchen Reiches ein Zuftand ununterbros 
chener Ruhe niemals mehr zu erwarten ift; ich fage es 
mit Zuverfiht und mit Nahbrud: niemals. Allenıhals 
ben jind Intereſſen und Haß gegen bie bruttiiche Herrs 
ſchaft thätıg und werben eg ftets feyn. Diefe innerlichen 
Geichwüre werden unaufbörlidy aufbredhen, und müſſen 
im natürlichen Gange ber Ereigniffe unvermeidlich nicht auf 
eine Befelligung, fondern auf eıne Zertrümmerung bie» 
fes mächtigen Baues, des anglo⸗indiſchen Reichs, bins 
auslaufen Allerdings ift biefes Endziel nicht fobald zu 
erreichen, aber darum in der Zulunft nicht minder ges 
wif, und alle unjere Sorge und Vorjiht muß barauf 
hingehen, dieſen Zeitpunct hinaus zu fchieben. Laſſen 
wir ung defhalb nicht dur den Schein von Ruhe in 
Sorglofigleit einlullen. Wir müffen uns hüthen vor ges 
fahrvoller Läßigkeit. In vergleichsweiſe ruhiger Zeit 
wäbrenb wir bie Künfte bes Friedens fördern und für 
bie Beſſerung des Fofes ber ung anvertrauten Maſſen 
Eorge tragen, laßt uns flets und zu jeder Zeit zum 
Kriege bereit feyn. Wenn Alles den freundlihen Anblid 
zeigt, und wenn wir nicht im mindeften uns ſchlimmer 
Dinge verfehen, wird der fchlaue Aftate Plane zu unfes 
zer Vernichtung fchmieben, 

Die fyrifchhregpprifche Geſellſchaft hielt am 5. Der. 
ibre erſte VBerfammlung für diefen Winter. Der Bor 
figende, Dr. Fee, gab den Zwed ber Geſellſchaft dahin 
an, baf jie bie Perfonen, welche in Egypten, Nubien, 
Abeffynien, Arabien, Syrien, Paläftina und Klein-Ajien 
gereift feyen ober fich vießmit den dortigen Alterthümern 
beſchäftigt hätten, mit einander befannt machen unb ei: 
nen Mittelpunet für ben Austaufh und die Mittheilung 
ihrer Beobachtungen und Erfahrungen bilden folle. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Fondon haben beichlofs 
fen, fämmtliche PennysTheater dießſeits und jenfeits der 
Themfe fchliegen zw laffen, weil fie gefunden haben wol» 


ten, baf bieTafchendiebe und andere junge Taugenichife, 
von [denen bie große Hauptflabt wimmelt, diefem Mufens 
tempel großentheils ihre erfte Bildung verbanfen. Die 
bort zur Aufführung lommenden fieblingsflüde find 
nämlid) faft ausfchlieflich Diebe», Räuber» und Morbs 
geſchichten. 

Heuer hat ſich der Winter iu bem ſonſt ſehr milben 
Klima von England zeitig und mit ziemlicher Strenge 
eingeftelt, jo jwar, daß ber See im St. Jamespark, 
ber Teich im Regentspark und der Fünftlich angelegte 
Serpentine« Fluß in Hybdes Park feſt zugefroren und von 
zahlreichen Schlittichubläufern befucht find. 

Spazierfahrten zu herabgeſehten Preifen bilben 
neuerdings einen reichlichen Einlommenszweig für vers 
ſchiedene GEifenbahnen, ingbefondere für die nach Dover. 
Auf biefer Bahn erhält man fo Gelegenheit, den Cams 
frag, Sonntag und Montag ju Ausflügen nah Frank 
reich zu benügen. Diefe Ausflüge ſind fo beliebt, daß 
vom 27. Zulı bis 1. September 45,532 Perfonen baran 
Theil nahmen. Bei dem legten QAusfluge waren es 
14,000 Perfonen. (Wien. 313.) 

Amerika. 


Die neueſten Nachtichten aus New-York, welche in 
England angelommen waren, find vom 16. November. 
Die bejtehende definitive Erwählung Hrn. Polls zum 
Präfidenten ber Union nahm die allgemeine Aufmerls 
ſamkeit in Anſpruch, und bezeichnete bereit? ald Mit» 
glieder feines Sabinens bie HH. Awright, Buhanan . 
und Stevenion, 

Der in Baltimore erfcheinende »Amerilan« liefert 
Berichte aus Veracruj vom 20. November. Ein bitterer 
Briefwechſel hatte ſich zwiichen den amerilaniſchen Mi- 
nifter und jwijchen ber bortigen Regierung in Betreff des 
Teraggebiets entfponnen; eben fo ernfle Reibungen was 
ren zwiſchen Sant Anna unb dem Gongrefje entflauben, 
durch deſſen Befeitigung berfelbe jur Dictatur gelangen 
wollte. Dan war auf den nahen Ausbruch großer Be— 
gebenheiten daſelbſt gefaßt. (Wien. 319.) 


Bermifhbte Machrichten. 


Ein BAKERTRNNER 


uf. 

»Sie haben,“ fagte er zu Morand, „eine Pflanzung im 
Martinique ?« 

»Ja, eine prächtige Pflanzung, mit 800 Negern !« 

»Ich habe,“ jagte Mitard, „ein Schiff, welches morgen nad 
Martinique abſezeit. Es find jegt zwanzig Jahre, daß ich Das 
Land nit fah, und ich will nicht fterden, ohne es wieder geie: 
ben zu haben; reifen wir bin, Gie, meine Tochter und id), dort 
lafien Sie ih mit Marien ganz im Gtillen trauen und . . .« 

„Bas fugen Sie? jhrie Morand ; »ich foll vor Gt. Eſteve 
fliepen? ... . Rimmermehr !« ‚ R 

„Mein Gott, wenn Sie einmal verheirathet find, können 
Cie fit) ſchlagen, fo oft Gie wollen,“ fagte der Greis. „Wäre 
ih um 20 Jahre jünger, oder wenn ich nicht gewiß wäre, daß 
mih St. Eiteve nicht zum Gegner annimmt, jo wollte ih Sie 
feloft aus der Berlegenheit ziehen, aber. . .“ 

»Hören Sie mich an,« ſagte Morand ; „was mid beunrus 
bigt, if micht Eſteve's Degen, ſondern er feloft. Man ſagt, daß 
er von —*— Tochter ſeht geliebt wird, und die Urſache, die er 
bei der Widerfegung der Heiratpen angegeben, ift, wie er fagt, 
dag Marie einer Liebe geopfert würde, die fie nicht theilte. Was 
mich betrifft, fo will ich Ihre Todter nur freimillig, daß, wenn 
id mit dem Degen in der Hand vor Gt. Eitene ftche, ich ihm 
fagen kann: die Rechte, die Sie zu befipen glauben, find jet 
die meinigen ... Darum bitte ih um die Bunft, Gräulein Mas 


rie nur auf einige Augenblide ſprechen zu dürfen, jedoch allein. 
Ich will nıcht, daß fe durch Ihre Gegenwart beängfligt wäre, 
oder daß € Augen die Antwert dictirien.« , 

Hr, Nitard Fonnte Das gerechte Verlangen eines fo mohl: 
unterrichteten Mannes nicht abidlagen ; das Geſpraäch mit Marie 
dauerte lange, und geftaltete fid viel beifer, als der Bater hoffte. 
Marie nahm die Parthie an, die man ihr vorſchlug. 
Nun,“ fagte Morand, „haben wir nicht nöthig, nach Mars 
finique zu geben, und Efteve mag kommen.“ 

Dod) der verabſchiedete Liebhaber zeigte ſich nicht, das junge 
Maͤdchen befam feine vorige Heiterkeit wieder und die Dochzeit 
wurde öffentlich angefündigt. Die Leute, melde den Faden die: 
fer doppelten Iutrigue gefolgt waren, erihöpften ſich in Muth» 
maßungen. Einige wollten jogar behaupten, St. Efteve gejeben 
zu haben, mie er zu Gölina ſchlich, und dachten, daß die leicht: 
a diejer beiden jungen Leute den Gegenftand gewech⸗ 
elt habe. 

Morand wurde dem der gewöhnliche Begleiter Nitard’s; er 
brachte feine Zeit bei Marien zu. Er hatte früher ein Geſpräch 
unter vier Augen begehrt; jept hatte er dieie Gunſt, jo oft er 
mollte. Dir Sochzeitskord murde gekauft, Diamanten ausge 
ſucht, von Parıs neue Kleider verfhrieben, die Verwandten und. 
Sreunde geladen; man war ſchon bald bei der feſtgeſetzten Zeit. 
bg Ereigniß förte die Freude Nitard's, doch ohne fie 
au truben. . . ; 

Eines Nachmittags, als ihn feine Geihäfte von Haufe wege 
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riefen, fam Morand mit feiner Kalefhe zum Haufe und bat das 
junge Mädchen, mit ihm allein eine Spazierfahrt außer der Statt 
u machen; Marie milligte ein. Sie ftieg in den Wagen ihres 

erlodten, fuhr durd die ganze Stadt und verließ jelbe nur, um 
den Weg nah dem Landhaufe einzuichlagen. Uls Herr Nitard 
nah Haufe fam und von diefer einer Entfuhrung dhnlihen Spas 
jierfahret vernommen hatte, fam er in Wuth gegen den Schwie ⸗ 
gerſohn, welcher ſich eine folde Unanjtindigfeit gegen feine Toch⸗ 
ter erlaubte, die ih in den Augen der ganzen Gtadt compro« 
mittirte, mit einem Manne, der noch nicht ihr Gatte war, Taus 
fend verdrießliche Gedanken turdfreujten fein Gehirn; als er 
aver das Raſſeln des Wagens hörte und die beiden jungen Leute 
fröhlid und vergnügt bei fi eintreten ſah, warf er ſich feinen 
Verdacht gegen Marien vor und verzich. 

Den folgenden Tag, am Hogjeitstage, ging Hr. Nitard 
nad feiner Gewohnbeit zum Dafen, fragte nady den Angefoms 
menen, nach den Abgegangenen, und immer Diefelde Frage: mas 
gibt es Neues? 

„Was gibt es Neues, Peter d« fragte er den Steuermann 
des Dreimaferd „die Hoffnung,« welcher ſich am Bord ſchau⸗ 
felte und nur auf einen günſtigen Wind wartete, um abſegeln 
zu Fonnen. | 

»Nichts. Herr Nitard,e verfegte der Steuermann, indem 
er gegen ben Himmel jah, »wenn nicht der Wind umiept und 
wir dieſen Abend oder morgen früb abfahren.« 

»lUnd feit wann biſt Du jo eilig, Habre zu verlaffen? Du, 
welcher die Zeit jo wohl aniumenden weiß, wilde man ihm läßt. 
+. Ammer im Schaufpielhaufe, Leichtſinniger!« 

„Es it gerade megen des Sqauſpiels, daß ich Dicht in 
Havre bleiben mwill.« j 

»Und was ift Dir denn im Theater begegnet ?« 

„Mir gerade nichts, aber allen Leuten ein großes Unglüd. 
Die erite Sängerin ijt abgereift, ein junger reiher Mann hat 
fie entführt.« . a } 

„an, ah!“ fagte Mitard mit dem Tone eines Mannes, der 
ſchon fange auf Frauenlrebe vergefien, »die Örasmüde hat ihren 
Flug nah Paris genommen, um fih zur Nachtigall zu bilden, 
nicht wahr ?« 

»Ich weiß nicht,« fagte der Eteuermann, 

»lnd weißt Du, wer fie entführt hat ?« 

f „D ja, es ift ein Martiniquaner, welcher fie feit Langem 
iebt.a 

»Ein Martiniquaner ?« 


„Ja.“ 

„Sein Name ?« 

»Morand.« , 

‘ »Morand?« ſchrie der Eorfar, indem er aufpralfte. »Buftav 
Morand ? Das ift unmöglidy !« . Be 

„Wie e8 Ihnen gefällig if, mein Herr, allein ich habe fie 
geichen « 3 » 

Nitard Tief zur Wohnung der Sängerin, mo er In ber 
That hörte, daß, die Grasmücde fortgeflogen; allein die fhöne 
Ehlina war fo vielen Perführungen Preis gegeben, daß ihr Vers 
führer jeder Andere ald Morand ſeyn Fonnte es war eine Hes 
fene, wo der Paris nicht fehlen durfte. Und Morand, viefer 
Morand, welcher fih mit ihm in die heiligiten Beripredungen 
eingelaflen, welcher die entiheidendften Schritte gethan, melder 
nod geftern feine Tochter vor der ganzen Stadt compromittirte, 
weiche zwei Stunden mit ihm in einem Landhaufe zugebracht 
hatte! . . . Nein, Morand ift eines ſolchen Betragens unfähig. 
Er tief ſogleich mit Herzklopfen zu Morand. , 

„Wo tft Euer Herr ?® fragte er den erften Bedienten, ber 
ihm begegnete. j 
9 „Mein Herr if diefe Nacht mach Paris abgereift.« 

»ullein ?« . m oh 

„Nein, mein Herr! mit Fräulein Gölina.« 

Der alte Eorfar färzt müthend aue dem Haufe; er glaubt 
feine Tochter verloren. Troy der 60,000 Livres Renten denft er, 
dat Marie feinen Gatten mehr finden wird. Er ſah gerade et. 
Eitene auf Ah zukommen, welder diefen Tag gegen feine Ge⸗ 
mohnheit fehr früh aufgeftanden war. [ 

s Wie fhade,« fprab er zu ſich ſelbſt, „daß dieſer Burfche 
nicht Mariens Bruder iſt — er würde fie räden! Oder vielmehr, 
wenn man einen folhen Bruder gemußt hätte,»mirde man es 


nicht gemagt haben, fie fo zu beleidigen, Mein Alter fichert dem 
feigen Morand.« 

Dann dachte er an die guten Gigenihaften Eſteve's, und 
an das Gelächter und den Spott, welden er fammt feiner Toch⸗ 
ter ausgejegt war, fobald Morand's Flucht befannt würde, und 
er kam zu dem Beihluß, daß er fih noch glücklich zu ſchätzen 
hätte, wenn diefer junge Mann feine ‚Toter heicathen wollte. 
Er ging auf ihm zu und nahm ihn beim Arm. 

»Meine Tochter ift die Ihrige,« fagle er zu ihm, „wenn 
Eie mır ſchwören, fie an dem Mann zu räden, ber fie geftern 
compromittirt und heute gen läßt.« 

Gfteve dachte einige Augenblide nad, dann fagte er: 

»Ih bin es zufrieden; geben Sie mir Marie, und id) vers 
ſpreche, Ihnen den Schuldigen auszuliefern.“ 

Ales war zur Vermählung bereit; ed durfte nur der Name 
verwechielt werden. Nitard mar zu ſehr bei der Sache intereſ⸗ 
firt, um fie nicht zu beihleunigen. Der Putz war bereit, die Tafel 
deftellt und St. Eitene machte Die Honneurs. Die Gäfte waren 
der Ginladung gefolgt, St. Eftene tanjte den erften Contretan;, 
und Abends wurde er von den Brautführern in's Brautgemach 
geleitet. Den folgenden Morgen fam Nitard zu feinem Schwie⸗ 
gerjohne und wedte ihn auf. ö 

Geſchwind, St. Eiteve, mein Freund,« fagte er — »Gie 
müſſen nad Paris reifen; laffen Eie Guſtav Morand nicht Zeit, 
nad Ztalien den Weg einzufglagen ... Sie werden dog Wort 
halten, hole ih?" j 

„Ohne Verjug, Fieber Schwiegervater, und ohne weit zu 
gehen. Der Schuldige din ich.“ 

„Gie?* , 

„3a, ih. Mein Freund Guſtav Morand, mit melhem ich 
zehn Jahre im Collegium mar, mo ich mid, mie Gie jo gut mas 
ren, zu fagen, auf ben Bänfen herumgezonen, bat niemals ges 
dadıt, zu heirathen. Seine Leidenihaft für Eölina war immer 
die namliche; er fptelte in meinem Intereſſe dieſe nothwendige 
Mole, um mir diejenige zu veribaffen, die ich liebe. Die Ges 
malt konnte da nichts nüßen; allein Sie hatten mir Lift erlaubt. 
Morand hat Ihre Tochter compromittirt und fie dann verlaflen. 
Ich bin der einzige mögliche I geworden. Zuletzt 
noch, in dem Landhaus, wohin Meine Frau geführt wurde, war 
ich mit einigen Breunden, melde die Unihuld meiner Frau umd 
die Triebfeder meiner Liſt bezeugen fönnen: meine Heirath iſt 
der Erfolg.« . i ‚ . j 

»Gie fehen eine Mitichuldige, mein Vater,“« liſpelte Marie, 
indem fie ihr Köpfen in dem Battiftfiffen barg! 

Ich habe Ihre Toter und taufend Thaler Renten,“ ſetzte 
Saint Eiteve hinzu — »Sie fonnen Ihr Vermögen behalten.« 

»Nun, zum Kukuk— ſo nehmen Sie das legtere aud, wenn 
Sie das eritere ſchon haben,“ fügte Vater Nitard eiwas uns 
wirſch; — »ich alter Tölpel konnte mid) fo von Euch üderliften 
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fattes: „die Werfftätte. — Vermijctet, — Für Montmoreneyifoberg. — Die Befirergreifung der Gambiers und Wiins In— 


jein.. — Grofprittännien: Beilegung der Leiche der Prinzeſſin Mathilde, — Borihlag zu einer electrormagnetiihen Zeitung. 
- Amerifa: Vortheile der Monteoidcaner gegen die argentiniihen Truppen. — Genetal Paz in Eorrientes. — Kunft: und 


vermiſchte Nachrichten. 


Bien. 

Se. 4 J. Apoſtol. Majeſtät haben laut ber Allers 

höchſten Entſchließung vom 14, December d. J. eine bei 

dem galiziſchen Gubernium erledigte Rathsſtelle dem 

dortigen GubernialsEecretär, Wilhelm Michel, allergnäs 
digft zu verleihen geruhet. 

e. 8.8. Majeflät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 7. December 1.9. bie bei der Fönigl. ungas 
rifhen Statihalterei erledigte lönigl. Etatihaltereis 
Rathsſtelle dem Domherrn der Großwarbeiner Kathe⸗ 
drallirche, Franz Szaniſzlö, zu verleihen, und denſelben 
zum Titular-Biſchof allergnädigft zu ernennen gerubet. 

Ihre Majeftät die Erzherzogin Marie Pouife, Hers 
gogin von Parma :c., haben dem k. J. nied. öft, wirklie 
hen Regierungsraihe Ludwig Deinbardflein für bie ehr⸗ 
erbietige Zufendung feiner bei Dunler und Humblot im 
Berlin erfchirnenen Gebichte eine werthvolle goldene Dofe 
zuftelen zu laſſen gerubet, 


Bei ber J. I. Armee haben ſich folgende Berändes 
rungen ergeben: R 

Se. t, 1. Hoheit ber surdtamhrigffe Erzherzog Als 
Brecht, FelbmarfchallsPieutenant, ad latus bes commans 
direnden  Generald in Mähren und Schleſien, wurden 
zum commandirenden General in Defterreih ob und 
unter ber Enns, dann Galjburg ernannt. 

Johann Freiherr Berger von ber Pleife, Feldmars 
fall» Lieutenant, Fellungs» Sommandant in Temeswar, 
wurde Feftungs.Sommandant in Arab. 

Georg Freiherr Rulavina v. ig Felbmars 
ſchall.dieuienant und Divifionär, wurbe Feflungs » Som; 
manbamı in Temeswar. 

Beförbert wurden: 

Zu Oberfien, die Oberſtlieutenante: Tarl Graf von 
Sadriani, von Fuͤrſt Liechtenſtein Ehevausegers « Regis 


‚ment Nr. 5, im Regimente; Jofepb Kerpan, vom 2ien 
Banal:Gränz:Infanteries:Kegimente Nr. 11, beim Sylui: 
ner Oränz-Infanteric-Regimente Nr. 4; Matthäus Edler 
von Simunih, von Erzherzog Stphan Inf. Reg. Nr. 
58, beim 2ren Banal . Gränz-Infanterie-⸗Regimente Ar. 11; 
Mathias Gartoriug Edler v. Thalborn, von Freiberr 
». Balonyi Inf. Reg, Nr. 33, bei Erzherzog Stephan 
nf. Reg. Nr. 55; Georg Graf v. Draslovid, vom 
E;Iuiner Gränzs Infanteries-Regimente Rr, 4, bei Freis 
berr von Bakonyi Inf. Reg. Nr. 33. 

Zu Oberfllieutenanten, bie Majore: Valentin Freis 
herr Wobniansty v. MWilbenfels, von Fürft Liechtenfein 
Shevaurlegers = Regiment Nr, 5; Sarl Friedrih Eich, 
von ErjherzogStephan Inf. Reg. Nr. 58; Leopold Mudro⸗ 
ich, vom Szluiner Gränz ⸗Inf. Regimente Nr. 4; Yo: 
ve Muflinger , von. Freiherr v. Balonyi Inf. Reg. 

r. 33, und Georg Freiherr v. Jellachich, vom 2ten 
Banal » Gränz » Infanterie Regimente Rr, 11, Alle im 
Regimente: 

Zu Majoren, bie Hauptleute und bie Rittmeifler: 
Ludwig Sorbier v. Löwenhaupt, von Kaifer Alerander I, 
von Rufland nf. Reg. Nr. 2; Carl Fifheifen, von 
Freiberr v. Palombini Inf. Reg. Nr. 36; Rubolph 

teiberr v. Koubelfa, von Prinz von Preußen Inf. 

9. Nr. 34; Georg Lahner, von Freiberr v. Bas 
Fongi inf. Reg. Nr. 33; Anton Hofmann, von Erzherzog 
Siephan Inf. Reg. Nr. 58; Stephan Aufenits v. 
Ibenig, vom Szluiner Gränz « Infanterie s Regimente 
Nr. A; Hieronymus Rulovina v, Wibowgrad, vom 
‚weiten Banal« Gränz » Infanterie » Regimente Nr. 11; 
Zofeph Che. Desloges, von Fürft Fiechtenflein Che 
vaurlegerd » Regiment Nr. 5; und Ludwig Graf Fols 
liot v. Srenevile, von König Friebrich Abilhelm von 
Preugen HufarenRegiment Nr. 10, Alle im Regimente; 
dann Guſtav Freiherr v. Geramb, vom zwölften Jägers 
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Beieilen; beim erſten Banal. Gr änz« Infanterie Regimente 
T, . 2 


Ferdinand Mayerbofer v. Grünbühl, Major von 


Graf —— Inf. Reg. Rr. 20, Sonful zu Belgrad, 
—— vg —— eines. Oberſtlieutenants und 
wurbe bei 


Freiherr v. Mihalievits Inf. Reg. Nr. 57 
eingetheilt, J 
Anton Gilvafy, Major und Gränz« Bau s Director 
im Banate, erhielt den Oberftlieutenanig: Character. 

In, Penfiongftanb wurden verjegt: 

Die Majore& Daniel v. Boda, Second» Wachtmeis 
fler und Adjutant in der Fönigl. ungarifchsabeligen Leib⸗ 


garde, und Jofeph Dal Aglio, von Prinz; von Preußen 


Inf. Reg. Rr. 34, Beide mit Oberftlientenants.Characs 
ser und Penfien; danun Johann Reiniſch v. Reinburg, 
von Kaifer Alerander I. von Rußland Inf. Reg. Nr. 2; 
Wilhelm Neftel, von Freiherr v. Palombini Auf. Reg 


« Ehrenlegion. 


Pr. 36, und Jofeph Lange, von Fürft Fiechtenjlem - ' 


Shevaurlegerd-Regiment Ar. 5. 

Die Hauptleute und bie Rittmeifter: Earl Caprotti, 
von Hoch- und Deutfchmeifter Inf, Reg. Nr. 4, mit 
Majore » Character und Penfion; Fran; Schwißer, von 
Ritier v. Heß Inf. Reg. Nr. 49; Joſeph Morig, vom 
Jäger» Regimente Karfer Ferdinmd; Carl Ritter Fray— 
benegg » Monzello, von Prinz Hohenzollern» Hechingen 
Shevaurlegerd « Regiment Rr. 2, und Marimilian Auer, 
von Fürft Fiechtenftein Chevaurlegerd » Regiment Nr. 5, 
Ale mit Majors-Character ad honores, 

Quittirt bat: Alphons Fürft Bregenheim » Regee;, 
Dberft von Graf Auerfperg Kürafjier: Regiment Nr. 5, 
mit Beibehaltung des Mıilitär-Sharacters, 

Fremde Orden und die Allerhöchſte Bewilligung, 
felbe annehmen und tragen zu dürfen, erhielten: 

Der Feldmarſchall: Se, £. k. Hoheit ber durchlauch— 
- tigfle Erzherzog Joſeph Anton, Palatin von Ungarn, ben 

Königl. preußiſchen fchwarzen Adler-Drben, 

Der General der Savallerie: Ludwig Graf Walls 
moben « Gimborn, Milttär » Sommandant zu Mailand, 
und Commandant bes erften Armee » Corps im Jialien, 
den lönigl. preufifhen Militär « Verdienft » Orden mit 

ber Arone. 

Der Felbmarfchall.Fieutenant: Auguft Graf Leinin⸗ 

ene!Mefterburg, Oberlieutenant ber k. J. erflen Arcierens 
Geibgarde, den Fönigl. preußiſchen rothen Adler» Drben 
erjter Slaffe in Brillanten. 

Der General » Major: Wilhelm Graf Lichnovsth, 
Brigadier, ben koͤnigh. preußifchen rorhen Adler » Drben 
jweiter Elaffe mit bem Sterne, 

Die Oberften: Johann Uhlmann, vom 1. Artilles 
riesRegimente, Artillerie» Commandant in ber beutfchen 
Bunbesfeftung Mainz, ben Hönigl, preufifchen rothen 
Mdler-DOrben dritter Slaffe; Sarl Ritter v. Birago, Uns 
terlieutenant ber fönigl, lombarbifch » venetianijc; » adelis 
gen Leibgarbe, das Commandeurkreuz bed churheſſi— 
fchen goldenen FöwensDrbens; Joſeph Freiherr v. Barco, 
von Herzog zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Dufaren-Regiment 
Nr. 8, ben ruffifchefaiferl. St. Stanislaus-Orden weis 
ter Claſſe. 


Die Hauptleute: Carl Graf Caſtell, von Freiherr 


v. Herbert Inf. Reg: Nr. 45, Fellungs - Sommandos 
Adjutant zu Mainz, und’ Guftav Freiherr v, Berg, von 


Landgraf Befien- Homburg Jaf. Reg. Nr. 19, Regimentd« 
Inhabers: Adjutant, den Fönigl. preufifchen rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe; Ignaz, Kuittel, — un zu 
— loͤnigl. preußiſchen roihen —* vier⸗ 
ter Claſſe. ae 

Die Oberlieutenante: Johann Schwartz, von Graf 
Peiningen Inf, Reg. Nr. 31, Regiments-Inhabers-Adjus 
tant, den Fönigl. preufifchen rothen Adler⸗Orden vierter 
Claſſe, und Alphons Wiſſial, Schiffsfähnrich, bas filberne 
Kreuz bes Fönigl. griechiſchen Erlöfer-Drbens, 

Friedrid; Edler v. Segenſchmid, Feldkriegs-Eommiſ⸗ 
für zu Mainz, erhielt ben Fönigl. preußiſchen rothen Ad⸗ 
lersÖrben vierter Claſſe. . 

Claudius Etienne, Profeffor in ber Ingenieur : Ala-- 
bemie, erhielt bag Ritterkreuz ber löniglich franzöſiſchen 


(Wien. 313.) 
Schweiz. 

In Kreigfchreiben der Luzerner Regierung vom 11. 
December wird die Verficherung von vollfomnener Ruhe 
in allen Theilen des Tantons wiederholt. Bern hat 
einen Theil der aufgeboienen Truppen entlaffen und 
ben andern von ben Gränzen zurüdgezogen. Zürich iſt 
befhalb angefucht worden, auch feine Truppen zu ent« 
lafien, was bereits geſchah; an bie Cantone Uri und 
Zug dagegen ift das Erfuchen ergangen, vorerft nur bie 
Hälfte des aufgebotenen Bundes » Sontigented ausein⸗ 
ander gehen zu laffen. Fortwäahrend werben verfchiedene 
Gemeinden bes Santons, aus welchen einzelne Einwohe 
ner am Aufruhr Theil genommen haben, militärifdy bes 
fegt. Beim Ungriff der Freiſchaaren an ber Emmen» 
brüde auf bie Luzern’ihen Milijzen waren Angehörige 
von Aargau und Bafeland zugegen, und ein Aargauer 
ber Unführer, Die Regierung von Puzerm überläfı es 
ben Ständen, aus dieſen wichtigen Thatfachen felbit die 
Folgerungen zu ziehen. (Wien. 319.) 

Deutfhland. 

Münden, 16. December, Vorgeftern Abends um 
6 Uhr wurde das mächtige in Bronce gegoffene Haupt 
der »Bavaria« ın ber fönigl, Erzgieferei unter Leitung 
bes Inſpectors Miller mitrelft Fiaſchenzügen aus ber 
Grube gehoben, wobei die Allerhöchſten Herrſchaften, 
mehrere Ptofeſſoren ber lönigl. Alademie und viele 
Künſtler und Kunſtfreunde zugegen waren. Hundert und 
dreißig Sänger der hieſigen Yiebertafel hatten ſich babet 
eingefunben, und trugen einige Gefänge vor, wıe fie ber 
felichen Geolsgenheit angemeffen waren, 

Als bie ftufenweife Emporhebung unter ver größten 
Spannung und freudig bewundernden Ueberrafchung ber 
Unwefenden ohne den mindeſten Unfall beendigt war, 
brachte Herr Infpecior Miller Sr. Majeflät dem Könige 
eın Lebehoch aus, in dag alle. Verfammelten drei Mal 
mit Begeifterung einflimmten. Allgemeine Heiterkeit ver« 
breitere ich, als jcherzweife oben aus einer Deffnung bes 
colofjalen Hauptes, fobald es ber Tiefe entiljegen ‚war, 
nad; und nad, fünf und zwanzig Arbeiter der Königl. 
Erzgieperei, die im Innern Plag gefunden hatten, ber» 
vorfamen und fh in der Kunde aufftelten, Der Buß 
zeigte jich als vollommen gelungen, und ließ hei jweds 
mäßiger Belewhlung die edlen idealen Verhältniffe aufs 
Schönfte herwWrireten, in denen fic, das Modell, wıc eg 
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unſers Schwanthalers fchöpferiiche Hand gebilbet hatte, 
mit der größten Treue wiedergegeben zeigte. 

Man fchreibt von ber Elbe unterm 13, December: 
No einmal wird in ber bevorfiebenden Seſſion ber 
franzöfiihen Kammern die Eifenbahnfrage zur Berar 
tbung kommen. Nachdem bad Shſtem ber Privat:Ges 
ſell ſchafien über das Syflem bed Baues auf Landeslo⸗ 
ſten den Sieg bavon getragen hat, will die Regierung 
x ben sänfigen Stipulationen, bie fie fich über bie 

auer ber Concefjionen, über bie Fahrpreife m. f. w. 
vorzubehalten wußte, noch neue binzufügen. Es foll 
nämlich für bie einträglichiten ‘Pinien ben Gefellfchaften 
ber Verzicht auf die im Gefehe bed Jahres 1842 vom 
Staate verwilligte Unterflügung auferlegt werden, fo 
baf bie ganze Faft bed Baues auf fie allein falle. Für 
bie Ausführung biefed Planes ift ganz befonderg bie 
Bahn auserfehen, welche von ber Norbiee nach dem Mit» 
telmeer, von Calais und Boulogne nad) Marfeille führt. 
Mit Ausnahme des Heinen Stüdes von Avignon nad Mars 
feille läßt diefe Bahn noch freie Verfügung zu. Sie heilt ſich 
in die großen Sectionen von Avignonnach Fyon, von Lyon 
nad Paris, von Paris nach Salaig, refp. an die belgifche 
©ränze, ihre Länge beträgt über 250 Stunden, undber Ans» 
ıheil des Staates dabei wird auf 100 Mill, Fr, berechnet. 
Soldyes Erfparnif ift allerdings bedeutend, und beſonders 
füreinen Staat, befien Finanzen nicht zu den blühendſten ge» 
bören, Allein ob bamitder Sache wirklich gedient wird, ftebt 
aufeinemandern Blatie. Obne Zweifel werben fich Gefel« 
ſchaften finden, bie bad ganze Capitel ohne Staatshülfe über: 
nehmen, allein glaubt man, daß bag Werlalsdann fo reel, 
und vor allen Dingen, fo energifch ausgeführt werde? 
Wir ın Deutfchland mögen uns dıe Wendung wohl ges 
fallen laffen, benn gerabe für diefe Verbindung ber beis 
ben Meere haben wir das nächte, unmittelbare Inte— 
refje und eine rühmliche, ber höchſten Anftrengungen wer« 
the Soncurren; mit Franfreih. Jedermann weiß, mit 
weldyer Energie Defterreich ben Bau ber Eiſenbahnen bee 
treibt, welche Fortichritie im fürzefler Zeit darin gefches 
ben find, und wie es fübwärtd nach dem Meere zuſtrebt, 
während es jugleih auch nad; Norden die Hand der 
andern Hand entgegenhält, bie von der Elbe, der Norbs 
und Oſtſee herauflommt. Man fdymeichelt jich mit vols 
lem Zug und Recht, Trieft zu dem erflen Hafen des 
Mittelmeeres zu erheben, und rechnet ‚darauf, daf, wenn 


einmal von Hamburg aus bie zur abdriatifhen Küſte 


bie Gifenfchiene liegt, der ganze Handel und Verlehr 
Englands und ber. übrigen Nordſtaaten nach der Le— 
vanıe ugb Inbien biefen ürzeften Leg einichlagen wird. 
In England erwartet mannur bas Zeichen, um die neue 
und weniger läflige Strafe zu eröffnen, und bem gro: 
fen, allgemeinen Durchgang durch Deutichland vor dem 
bieberigen Weg durch Frankreich den Vorzug zu geben. 
Aber nicht durch bie Bewilligung ber Engländer wırd 
Trieft blühen und mächtig werden, fondern nur dann, 
wenn wir durch unausgefegte Anftrengung und Ausdauer 


ber franzöfiichen Soncurrenz zuvorfommen, und die Gunft, 


der Umftände ohne ängſtliche Bedenken brauchen. Sobald 
bie Eiſenbahn von Hamburg nad Trieft wird vollendet 
feyn, fo bebarf e8 an die fremden Wöller weder Zures 
ben noch Bitten, daß ihre Perionen und Güter biefen 
Weg einfchlagen, fie werden ſehr gern und aus freien 


Süden lommen, benn ber größte Hebel im menſchlichen 
Verkehr, der eigene Voriheil, weit fie uns zu, und hält 
fie bei uns fe. Was ben Zeitpunct betrifft, big zu wels 
chem ber Schienenweg pwiſchen der Nord⸗ und abriatis 
ſchen See kann vollendet feya, fo ift, wenn wir von den 
bisherigen Vauten den Mafftab leihen, derfelbe bie zum 
Sahre 1850 gewiß nicht allzulurz gemeſſen. Bis Ende 
nähften Jahres läßt fich bie Linie von Hamburg bis 
Berlin recht wohl eröffnen, benn bie Schwierigleiten 
des Bodens find fehr gering. Von Seiten Defterreichs 
iſt die Fortſehung bie Cilli für den gleichen Termin ın 
Ausficht geftelt. Den größten Aufenthalt werden verur: 
ſachen bie legte Strede vor Trieft und ber Raum zwis 
fchen Dresden und Prag. Mit Freuden lejen wir foeben, 
baf ber Erzherzog Stephan bereits ben Grundftein ju 
ber Norbbahrr gelegt habe, und wünſchen, baf die Sady> 
fen biefen Wink nıcht unbenüßt laſſen mögen. Glücklicher 
Weife find die Regierungen durch Gtaats-Bertrag zum 
Baue verpflichtet, .fo daß auf alle Fälle die Ausführung 
ejihert iſt, allein, wie bereits gefagt, im Verzug liegt 
Bier die Gefahr, und wir ſehen nıdht ein, warum man 
in Dresden die Hände in ben Schooß legen will, wäh» 
rend fie in Defterreicy ſich rüſtig mit der Arbeit beſchäf— 
tigen, Der Erebit Sachſens ift fo feſt und ficher, daß 
er unter ben billigften Bedingungen jebwede Anleihe zu 
negociren wird im Stande feyn. (Wien. 319.) 
Spanienm 

Das Kriegsgericht bat ben Dberften Rengife, ben 
Cr-Sapirin Gareda und ben Wunbarzt Arifta zum Tobe, 
und mehrere Abwefende zum Tobe oder zu ben Galee— 
ren veruribeiluk — Un bie Behörden in Cabiz, Sevilla 
2c. ift ſtrenger Befehl ergangen, gegen einen Einfall Es» 
partero’d von Gibraltar ber auf ıhrer Huth zu feyn. 
Uebrigend ift in Arragonien und ben andern Provinzen 


jegt Alles ruhig. (Wien. 319.) 
Portugall. 


Engliſche Blätter ſchreiben aus Liſſabon vom 3. Des 
cember: In Folge der Annahme der Zollerböhungen 
von Hanf, Leinſamen und Eiſen durch die Kammern iſt 
eine Königl, Ordonnanz erſchienen, welche die augenblick— 
liche Erhebung dieſer Zölle verordnet. Man verſichert, 
daß ber ſchwediſche Geichäfrsträger gegen dieſe Maßregel 
proteſtiren wird, welche ſo ganz gegen den Gebrauch der 
Völker verſtoßt. England und Rußland werden dem Bei— 
fpiele Schwedens folgen. Eollte die Regierung darauf 
beftehen, biefe Zölle erheben zu laffen, ehe jie eınen bins 
länglichen Termin zuvor eingeräumt hätte, fo würbe ber 
Handel bedeutend dabei einbüfen. Die Zölle find fo hoch, 
baf fie allen Nußen ber Einfuhr verſchlingen. Unfer Mi— 
nifterium bat ben Kammern bie Errichtung von Spar» 
caffen im ganzen Könıgreiche vorgefchlagen; eben fo bie 
Errichtung einer Bank, um den Landwirthen Vorſchüſſe 
auf ihr Getreide zu leiften, welches fie deponiren müß— 
ten. Die Zinfen aus bdiefen Vorfchüffen würden 6 p&t, 
betragen, während bie jegt bie Landwirthe durch Wuchers 
zinfe bis zu 20 pSt. gebrüdt werb.n. (Wien. 319.) 

Franfreic. 

Der Conſtitutionell erzählt, daß, ald am 9. Dec. 
bie Submiffionen für bad Anlehen eröffnet worben, bie 
ganze Verfammlung über bie Höhe berfelben erflaunt 
war. Mehrere Anwefende umringten Herrn von Koth« 
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chilb und Einer fagte zu ihm: »Ich gratulire Ihnen, 
herr Baron, Sie haben bie Situation begriffen. — 
Darıım antwortete Herr von Rothſchilb: »Es war. Zeit, 
Frankreichs Srebit wieder auf gleiche Linie mit dem be= 
nachbarter Nationen zu ftellen.e — Sofort gings ſporn⸗ 
fireich® auf bie Börſe zu, und ba dieſe noch nicht offen 
war, hielt man in ben Gallerien des Oberhauſes an, 
wo bie erflen Geichäfte in bem neuen Papier mit 2ıfe 
pSı. Aufgeld gemacht wurden, Der Grund, wehhalb 
die neue 3 pEt. Rente um 2 Fr. 50 St. böber im 
Courſe fteht, als bie alte, liegt darin, daß jene in 20 
monaslihen Raten eingezahlt wird, was einen Gewinn 
von 2Fr. 25 Et. bis 2 Fr. 508t. an Zinfen ausmacht. Wenn 
ſonach Hr. v. Rothſchild das Anlehen zu 84 Fr. 75 Er, 
d. b. fcheinbar zu mehr ald 1 Fr. über bem legten Cours 
der 3 pSt. nahm, fo hat er es im ber That boch um 
ungefähr 1 Fr. unter biefem erflanben. — Das legte 
Anleben (von 150 Millionen Franten 1541) wurde zu 
78 52/2 negoeirt, wozu noch für bie Unternehmer ber 
vollländige Zinsgenuß eines halbjährigen Coupons mit 1 
Fr,50 8. fam; bie Differenz; von bamald zu jeht ift alfo 
wie 77 su 84 3/4. Das Journal des Debats ſchließt 
bieraus einer Seits, daß der Finanz Minifter wohlges 
than, den von ben Kammern ihm —— Weg 
der Subſcription nicht einzuſchlagen, und anderer Seits, 
daf das öffentliche Vertrauen ſich feit drei Jahren fehr 
befefligt haben müfje, ba die Sapitaliften ſich fo fehrum 
die franzöfiiche Rente bemühen. Diefes Ergebnif ſey aber 
nicht bloß ber Weisheit ber franzöjiichen Regierung und 
ihrer friedlichen und ortnungsliebenden Politik, fondern 
auch bem Umſtande zujufchreiben, daß bie franzöſiſchen 
Fonds bisher ibre natürliche Höhe nicht erreichten, wie 
denn vor wenig Tagen nod bie franzöfifihe 3 pEt. Ren⸗ 
te 18-p©t. unter ben englifchen 3 pEt. Eonf. ſtand. 
Am 9 December wurde vor dem Affifengerichte zu 


Paris ber Prozef der ausſchließlich von Arbeitern (Hands 


werksgeſellen) redigirten Journals: »die Merkflätte« 
(l’Atelier), verhandelt, Als UAngellagter ftand Hr, Pass 
cal, Buchfeßer und Gerant bes Blatted, vor den Schrams 
en; unter ben Zufhauern nahm man viele Schrififtels 
ler und Publiciften, eben fo zahlreiche Arbeiter wahr, 
welche ein burdaus anjtändiges Benehmen beobadhteten. 
Die Anklage führte ber General:Ubvscat Glandaz; fie laus 
1ete auf zwei Vergehen: Aufreizung zu gegenfeitigem Haß und 
Verachtung zwiſchen verſchiedenen Elaſſen der Gefellichaft, 
und zum Ungehorſam gegen die Geſehe, welche das Verhält⸗ 
niß wiſchen Meiflern und Arbeitern reguliren. Nach dem 
Staatsanwalte ergriff ber Bellagte bag Mort, und ſetz⸗ 
te die Geſchichte, bie Einrichtung und Tendenz bed von 
ihm vertretenen Journals auseinander: bas Alelier will 
die Arbeiter in intellectueller und fitlicher Beziehung 
heben, und jugleidy eine Befferung ihrer Lage auf fried— 
lichem Wege berbeiführen: focialiftifche Träumereien 
find ihm fremb. Nach Pascal fprah Hr. Berhmont, fein 
techtögelehrter Bertbeidiger. Nach breiviertelftünbiger Bes 
rathung brachte die Jurg ein Posfprechungsurtheil zurüd, 
worauf das Gericht bie Auslieferung ber in Befchlag ges 
nommenen Nummern des Journals verfügte. 

Die brei fpanifhen Flüchtlinge: General Ruiz, 
Dberft Gavila und Major Eafanova, haben bie nady« 
geſuchten Päfje nach England von ber Regierung nicht 


erhalten, fonbern find vielmehr unter Genbarmerie + Ber 
gleitung nach Saarburg und Reverd transportirt wors 
den, wo fie bleiben mülfen. 

n Lyon ift am 7. Der. bie neue Hängebrüde über 
die Ahone, gegenüber dem College, gebrochen, ald man 
fe jur Probe mit Sand belaftete, on ben dreißig Are 

eitern, bie ſich darauf befanden, find einige ertrunlen, 
anbere verleht worben, 

sr, v. Meaur, einer ber reichfien Grundbeſitzer in 
Montbrifon, ift in das Trappiftenklofter in Aiguebelle 
eingetreten. 

Der Winter bat ſich au in Franfreidy aller Ors 
ten in, nordijcher Strenge eingefunben. Die Seine ift mit 
Treibeis bededt. In Paris parabiren die reichen Rufs 
fen mit phantaflifdy geformten Schlitten. Weberall Magt 
man über — * Poſtenlauf. 

Berichte aus Oran vom 29. Nov. melden, baf 
ſich die in Algier felbit verbreitete Nachricht vom ber 
Sefangennehmung des Dberften vom 2. Hufaren » Regie 
mente und feines Oberwundarztes fanmt vier Gemeis 
nen durch bie regulären Truppen AbdselsKaberd, nicht 
nur als unwahr erwies, fondern auch, baf genauen Nach⸗ 
weifungen zu Folge ber Emir feine reguläre Infanterie 
verabſchiebdet und Hierauf fidy tief in bag Innere in Mas 
zocco zurüdgezogen habe. j 

Der Fürft von Montmorench-Robecya war belannte 
Tich im verfloffenen September wegen Verbreitung von 
legitimiftifchen Emblemen von dem Aflifengerichte belangt, 
aber auf bie Vertheidigung feines Advocaten, Berryer, 
freigefprochen worben, Hierauf führte ber General» Ans 
walt lage bei bem Parijer Gerichte correctioneller Pos 
lizei wegen unterlafjener Anmeldung beim Mmiſter des 
Annern vor der Vertbeilung einiger Büſten Heinrichs 
V. In ber am 11. diefes hierüber abgchaltenen Gigung 
verurtheilte benannte Gericht den Fürſten Robecq zu 
einmonatlichem Gefängnifie, 1000 Franken Gelbbuße 
und den Prozeftoflen, fo wie zum Verluſte ber mir Bes 
flag belegten Gegenflänbe, 

Es ift fhen mehrmals bes franzöjifchen Protector 
rats über, die Gambier« ober Mangareva-Infeln Erwäbr 
nung geichehen. Nadı der Decanıe Frangaife ift der Act 
ber Befipnahme durch den Befehlshaber der Fregatte Fa 
Charte, Sapitän Penaud, am 16. Februar biejes Jahres 
erfolgt, Die Miffionäre hatten die Sache eingeleitet, brei« 
Bundert Mann wurden gelandet, Mefie gehalten und bie 
franzöfifhe Flagge aufgepflanzt, dann folgende Urkunbe 
ausgeferligt: »Wir, bie Unterzeichneten, der König unb 
bie großen Häuptlinge ber Mangarevas Infeln, nachdem 
wir aus Ueberzeugung die Fatholifch« apoftolifch «wömifche 
Religion angenommen, erklären feierlid) einen freien und 
unabbängigen Staat bilden zu wollen unter bem Schuß 
Er. Majeftär Ludwig Philipps J., Königs der Franzofen, 
und um unjere Vereinigung mit Frankreich zu beurfuns 
ben, begehren wir bie Flagge ber großen Nation anıns 
nehmen, bie ung eingeweiht hat in die Civiliſation.« Die 
Annahme + Urfunte ift von dem hochwürbigen Pater 
Liaufu mit unterzeichnet. Der Sapitän war am 20, Fe» 
Bruar, ohne Truppen zurückzulaſſen, wieder abgefe elt. 
Die Schutzherrſchaft auf der Wallisgruppe und ber Ins 
fel Fontana hatte Herr Mallet, Befehlahaber ber Em» 
buscade, auf das Anſuchen ber beiben Könige Lavelna 


1775 » 





und Pento, bewerkftelligt, unb bafelbit Hanbelsverträge 
abgeſchloſſen, worauf ber Gouverneur Herr Brüat das 
Schitff Abolphe abfandte und feine Veifimmung zu ben 
getroffenen Webereintünften anzeigen lief. Durch biefe 
neuen Bejipergreifungen baden die Franzofen ihr polis 
neſiſches Reich im Dften und Wellen von Tahiti ermeis 
tert, bedeutend freilich nicht, denn in ber Gambiergruppe, 
die aus (vier Hauptinfeln befteht, ift bie größte vier 
Meilen lang und eine breit, alle dieſe Eilande find 
nicht ſehr fruchtbar, und die wenigen Schiffe, die zwi— 
ſchen ihren Korallenklippen anlegen, bürfen fi) kaum 
auf eimige Schweine, Geflügel und Früchte Rechnung 
mechen. Die Bevölkerung der Walieinfeln fcheinen ſchon 
Papuas zu feyn. (Wien, 319.) 

Großbrittannien. 

„Am 10, December erfolgte ziemlich in der Stille 
bie Beiſehung der Prinzeſſin Sophie Mathilde in der 
Koͤnigsgruft unter dem Chor der Schloß⸗Coapelle u Winds 
for, nachdem Tags vorher die Ausftellung auf dem Pas 
rabebette Etatı gefunden, 

‚. ‚Eine englifcye Zeitſchrift erzählt mit ziemlicher Aus« 
führlichteit von einem Journal Unternehmen, das mit 
neuen Verfahrungsarten im Gebiete der electrosmagnetis 
Ichen .Zelegraphie in Verbindung ſtehen fol. Es handelt 
fi) nämlich darum, ‘eine täglich erfcheinende Zeitung in 
England zu begründen, welche in einem Gentralpuncte 
Londons rebigirt und ausgeführt, aber in ber Behanfung 
eines jeben Abonnenten vermittelft electro» magnetiicher 
Feiter gedrudt werden fol. Es würben ‚auf dieſe Weiſe 
fämmtliche Abonnenten in einer faft unglaublichen Ge— 
fhwinbigteit und zwar — ba ber electriiche Zelegrapb 
durch ein neues typographiſches Syſtem auf allen Stas 
tionen zugleich thaͤtig feyn kann — gleichzeitig, die wich⸗ 
tigften Nachrichten mitgetheilt erhalten, Mag dieſe Neuig⸗ 
keit num wahr oder erdichtet feyn, jedenfaßs wirb man 
geftehen müfen, daß bie Phantafie nicht weiter gehen 
Tann, j (Wien. 319.) 

Amerifa. 


Folgende Mittheilungen aus Montevideo bis zum 
24. September, bie jedoch theilweiſe ſehr der Beftäti« 
gung bewürfen, find vor einigen Tagen mit Sciffiges 


Kunſtnachrichten. 
Zur-Biederbeiebung der Hiftorienmalerei und 
‚ sBilphauereiiin\Delerreid. 

u Im einer.der kegten General = Berfammlungen der Baiferf. 
Akademie der blidenden Künfte im Wien wurde em Vortrag ges 
balten, weicher zum Zwede hatte, darauf hinzumweiien, wie jmei 
niedergehaltene Hauptfunflzweige in jenen P. k. Provinzen wier 
der zu beieben wären, wo es nicht am- führgen. ausgejeihneten 
Künftlern, ſondern nur an Anlaͤſſen zm-größeren Runftleiftungen 


‚würdigen Rünjklern, dadurch: erblühten. Gollt 
henn..bisfer. erhabene — —— a : 
che 


mer I Tebendiger Wirffamkeit . anfg 
die veligiöfe Silöähtersi ** u Br 


legenheit im England eingegangen. »Seit Pa; von 
bort abreifte, hatten die Montevibsaner mit abwechſeln⸗ 
ben Slüde mehrere Ausfälle gemacht. Am 9 überftes 
len 80 Reiter. ben linken Flügel ber argentiniihen Be— 
lagerer, und ber Feind ergriff vor Schreden die Flucht, 
wobei er, außer 270 Pferden und vielen Kriegsgeräthen, 
60 Mann Todte und 19 Gefangene verlor. Am 19. 
lief ein Geſchwader, bad vier Goeletten und einige 
Heinere Schiffe zählte, von dort aus, unb alsbald er. 
griffen bie feindlichen Schiffe. des Commodore Brown 


- bie Flucht, fo daß man faft glauben muß, bie Schiffe 


fremder Nationen follten für Roſas bie Blodabe hands 
haben. Uebrigens haben ber amerifaniihe Sommobore 
und Conſul erklärt, daß fie die Blockade nicht anerkene 
nen und keine Durdfuchung' norbamerikaniicher Schiffe, 
bie weiter berfämen, als von Pointe St. Marie, dulden 
würden. General Pa, hat Rio-Janeiro am 3, mir vier 
Geſchützen, vielen -Kriegsvorräiben und 200,000 Pias 
ftern in barem Gelde,verlaffen. Am & kam er zu St. 
Katharina nnd am 14; über Pazerna zu St, Francesco 
an, wo er 6 Kanonen wegnahm, und wo fämmtliche Of⸗ 
fijiere, die früher mit ibm WMontevibeo verliefen, und 
mehr ale 500 Frangofen: fih ihm- anſchloſſen. Baron 
Sarias hatte ibm Pferde und andere Transportmittel 
bid zur Gränze geliefert. Die Maderiagäs, welche kürz— 
lih mit dem brafilianiihen Befehlshaber ‚einen Tauſch 
von 2000 Pferden gegen Waffen und Munition machten, vers 
einigtem ſich jept mir Paz. Kaum war biefer in Corrientes, 
fo verbreitere ſich Yubel im ganzen Yande, weil man 
nunmehr vom Joche bed Tyrannen Rofad verfhont zu 
bleiben hoffte. Paz bat alle diefe Vorgänge ſelbſt hier— 
ber berichtet: Die Franzofen zu Buenos» Ayres werben 
auf alle Art mißhandelt und gefräntt; Raub, Mord und 
Plünberung find an der Tagesordnung, Gegen Thiers, 
wehher ſich befanntlich ber unglüdlichen Franjofen zu 
Montevideo annahm, ift Roſas äußerſt erbittert; in eis 
nem Decret, worin er ihn einem »unitarifchen Milden« 
nennt, hat er befohlen, baß fein Name in der argenti» 
nifchen Republik nicht genannt werben barf, und daß 
feine Schriften: überall , wo man fie vorſindet, fofort 
verbrannt werden follen.« su (Mien. 319.) 
fer Hoffnung zu jenen Männern — die durd ihre Stellung zu 
Beförderern derſelben berufen And — emporbliden, noch finger 
in unrühmlider Unthätigfeit niedergehalten bleiben; follen wir 
fernerhim Kräfte, durch Mäturanlagen, wie durch Studium befä— 
bigter Künſtler, welche wohl berufen waren, turd ihr Wirken 
den Namen des Baterlamdes mit dem eigenen ju ehren, unge— 
nügt, ja ungefannt untergegen jeher? 

Der Mangel an folden, der Würde gottgeweibter Tempel 
entipredenden wahren Kunftwerten, fällt bei ihrer Betrachtung 
jedem mit wirklich religiöſem Kunſtſinne Begabten auf, und dieſer 
dermiſſet in ihnen nicht nur jene wirkſamen Mittel inniger 
frommer Erbauung,. fondern es bleibt au jene Forderung eines 
edlen Nationalgefühles, welches das Valerland in keiner Be— 
—— zurüdſteheud ſehen moͤchte, unbefrie digt. 

enn jahrlich für jede Provinz nur ein mürdiges Werkf der 
Bildhauerei und, Maberei bei, ausgezeichneten vaterhintiihen 
KXünßiern befellt würde, um almälig funfiloie Werfe des Mei- 
Held wab.der Palette aus den Temprfn Golted: zu entfernen, 
Bann würden dieſe Künſte wieder eniporblüben, mit ihnen ver 
höhere Kunſtſinn fd verbreiten ,. mit. diefer Verbreitung. der 
‚Anglaube an dem Daſern ausgeſeichneler Künſtler in_ diefen 
‚Hauptfunitfädern verſchwinden, und im Folge deſſen nach ante 
"ten Merken ber vaterländifhen Geſchichte den Meifel, den Erz- 
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guß und die Palette, wie es in andern Ländern der Fall ift, im 
werfihätiges eben bringen, fomit aud bei und eime höhere 
kunſtgeſchichtliche Zeit hervorrufen. (Bien. Big.) 


Bermiihte Nachrichten. 
Das Kind der Hingeridteten. 

. Eine pofnifhe Fuͤrſtin wohnte in Paris zur Zeit des revo⸗ 
Iutionären Wapnflans. Nur mit der Erjiehung ihrer Damals 
fünfjährigen Toter Rofalia beſchäftigt, glaubte fie ih , mitten 
unter Schaffoten und Thrinen, sefhügt durch die heiligen Ges 
Tepe des Bölterreats. Ader dei dem revolutionären Ausidhuife 
ongegeden, wurde fie, als der Berfhmdrung gegen die Republik 
verbachtig, vor das Blufgericht geihleppt und veruribeilt. 

Zur Zeit ihrer Gefangennebmung, von allen ihren Dienern 
geirennt, hatte man ıhr dennoch erlaubt, ihr Kind mitzunehmen. 
Un dem Tage, wo die unglüdlihe Mutter das Schaffot beftieg, 
empfahl fie Roſelien ihren Unglädsgefährtinnen ; allein dieie, 
die nah und nah Alle dasjenige Schicfal erfuhren, wie die 
Zurſtin, vermachten Rofalien andsren Gefangenen, und fo er: 
regte das arme Kind, von allen Solachtopferñ adopirt und Anz 
dern übertragen, endlih das Mitleid der Wälherin oes Gefängz, 
niffes, Die fie, ungeachtet fie ſchon fünf Stinder zu ermipren 
hatte, doch noch an Kindesſtalt annahm. 

So verſchieden au Die jehige Lage von der früheren war, 
14 mußte ſich doch das Kind dareınzu fehiden, und maste ſich bei 
einer Pilegemutter beliebt durd freundliches Zuvorfommen und 
geihhäftige Bemühungen, ihr in ihrer Arbeit beizuftchen. 

Indeffen war die Schreckenszeit gu Ende, und eine in Eus 
ropa befannf gemachte Lifie der Opfer derſelben hatte ten Ders 
wandten der Fürftin angezeigt, daß quf einem Boden, ber fih 
frei nannte, eine der Ihrigen ihr unbebachtes Vertrauen mit 
dem Tode bezahlt Hatte. Der Bruder der Fürſtin eilte hierauf 
nad Paris. Mit Hülfe der Behörden ſuchte er, obwohl verger 
bens , das verlorene Kind feiner unglücklichen Aneher mwieders 
anfinden, Anzeigen in öffentliden Blättern, Signalements, Ber: 
Iprehungen, les war umfonft verfuht worden, die arme Wa⸗ 
ſcherin las Peine Zeitung, umd der dinsige, der etwas davon wife 
fen mußte, war längft geftorben und hatte ſchon jmei Nachfolger 
gehatt. Mehrere Wochen waren in vergeblihen Nahforihungen 
verfirihen und der Graf fing an zu beforgen, daß die arme, 
verlaffene Waiſe im Elend umgefommen fey.« ' 

Nun wollte es aber eine wunderbare Fügung, daß die Waͤ⸗ 
fherin des Gefüngniffes auch die des Bafthofes war, in dem ber 
Graf abgeftiegen war. Eines Morgens, ald NRoialia mit ihrer: 
Qlegemutter Waſche brate, begegnete ihr der Graf im — 

ie Schönheit des Kindes und einige Aehnlichkeit mit feiner 
Schweſter fiel ihm auf. ' 

„Wie heißt Du, hübſche Kleine ?* fragte er. — „Rofalie,« 
war die Antwort. — „Rofaliel« wiederholte der Graf betrofs 
fen; »iſt das Ihr eigenes Kind, gute Fraut« — Ja, feit drei 
Sahren habe ich ſie bei mir. Aber die wirkliche Mutter bin ich 
doch nicht; das arme Kind iſt eine Waife, die eine Gefangene 
zurüdlies." — „Eine Gefangene ?« — x Ja und eine vornehme Dame 





obentrein, die zur Zeit Mobespierres mit jo vielen Andern guils, 


lotinirt wurbe.* 


den habe. Um indeß gewiß zu ſeyn, redete er fie auf polniſ 
an, Bei diefen Zönen, die fie am die ſüßen Eindrücke der Kinde⸗ 
heit erinnerten, brach Rojalie in Thränen aus und warf fh 
tem Grafen in bie Arme. »O, das verftehe ich,“ rief fie, fo 
ſorach meine Mutter ju mir. D fagen Gie das no einmal,“ 
Snnig gerührt, drüdte der Graf fie an’s Herz, dann wandte 
er ih zur Waͤſcherin, die ganz verbugt daſtand. „Brave Frau,« 
fagte er, „da die verlajiene Waife zu Eurer Familie gehört hat, 
fo foll fie auch die Ihrige bleiben und mit ihr theilen.“ 

Damit reichte er ihr eine volle Börfe und nahm fie bald 
darauf mit nach Polen nebR allen ihren Kindern, die er forgs 
fältig erziehen lief. Die Söhne nahmen, nachdem fie in Bilna 
ſtudiert, Diente in der polnifhen Armee, und wurden brave 
Dfiziere, die Töchter erhielten eine anſehnliche Mitgift umd 'heis 
ratheten polnifche Epelleute. Die fhöne Roſalie ſeloͤſt heirathete 
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Der Graf zweifelte nicht mehr, daß er feine Nichte serune j 
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ihren Better, einen —— run: dehielt aber immer ihre 
lich geliebte Pflegemutter bei fih. — rs 
ie Die Dane Sıifferin von Bridnz. 

Wer vor zwanzig Jahren den romantifden PPrienjer Ger, 
diefe Perle des Berner Oberlandes, befuchte, hat fi permuthlich 
von der „ihönen Schifferin,“ welche damals 10 viele fremde und 
eidgenöflifpe Herzen entzündete, üder den grünen Warferfpiegel 
im ihmanfenden Kahne hinüber führen lafien. Obwohl der Tou⸗ 
tismus damals noch nicht jo foftematiih ausgedildet war, fo 


‘wurde die Schweiz doch ſchon häufig bereift, und die Brienjer 


Schinerin hatte im der fhönen Jahreszeit immeriort Reiſcude 
von allen Mationen an das andere Seeufer zu befordern, odes 
in ihrem Rachen fpazieren zu führen, Viele romantiſche Hiför» 
hen werben nod jegt von der ſchönen Elſe erzuplt, und nom 
dem Heldenmuthe, womit fie allen Lockungen und Berführangen 
Zrog bot. Mancher Reiiende wollte ihr mit Gemalt eine Lode 
oter eın Band vom Mieder rauben, aber fie erhob ſich fol, 
als wäre fie die Königin des Sees in bem Nachen, und drohete 


» dens Berwegenen mit beiden Rudern. Man erzählt ſogar von 


einem jungen ſteinreichen Lord, der ihr feine Hand angetragen, als 
wäre ſie eine Erbin vom Weftende Kondons oder eine Tanzerın nom 
Drurvlane-Theater geweſen; ader Elſe wollte feine Ludp wers 
den. Der junge Lord erboi fi, Schiffer zu werden, wenn fie 
ip unter diejer Bedingung heirathen wollte, und als auch Dies 
fer Vorſchlag nicht angenommen wurde, ſchoß er fih vor ben 
Angen der grayjamen Schifferin eine Kugel durch den Kopf. — 
Eines Abends flieg’ ein junger: Bremder von ſchönem edlem Ans 
ftande in ihren Kahnz er ſetzte fi ihr gegenüber, und betrach⸗ 
tete fie lange ſchweigend. Viekeicht fühlte fie ſich zum erſten Male 
bewegt durch dieſen feurigen, feelenvolleyg Bid; aber der Weis 
fende ſprach fein Wort. Der Abend war ihön, der Himmel heis 
ter und die Sterne funfelten. Endlich brady der Fremde Das 
Schmeigen, und bat die fhöne Schifferin, ihm ein Lied zu fin« 
gen. Sıe fang in kunſtloſer Weile, aber mit der bei den Töd: 
tern des DOberlandes eigenen Slarheit der Stimme ein Alpen» 
fied, welches ganz für dieſen See, für den funfelnden Sternen: 
bimmel, für den aufmerkſam — Reiſenden gemacht zu 
seyn ſchien. Als das Lied zu Ende war, nahm der Fremde fein 
Taſchenbuch, fhried einige Zeilen uud rif dann das Blatt hers 

us. Als er nachher ausitieg, gab er dem Schmeizermädden eim 

oloftük, mit ten Worten: „Dieß it für Die Schifferin. Und 
dieß — fügte er hinzu, indem er ihr das Blatt gab — dieß iſt 
für die Sängerin,e — Am folgenden Tage. zeigte Elfe das Blatt 
einigen Engläntern, melde ihr Boot gemieihet hatten. Einer von 
ihnen fagte zu ihr: „Willt Du mir diefes Blatt Papier ver 
Paufen? Ic gebe Dir zehn Guineen dafür.« Die Schifferin 
reichte Die Hand hin, dad Gold murde aufgezählt, und der Eng: 
länder war überglüdfih, ein umedirtes Sonnet von — Byron 
fo wohlfeil getauft zu haben, — Jetzt ift die fihöne Schifferin 
vom Brienzjer Sce geworden, was fo viele holde Mädchen wer⸗ 
den — eine umfangreihe Matrone; fie figt in der fhönen Jahr 
reszeit am Ufer des Thuner:Bees fin einer Hütte, und bietet 
Erielmwaaren von Gemshorn feil. (Sem. BI.) 
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(Inba it.) n Wien: Ritterftande-Erhebung .—_ 


Der Niederſchlag auf 1-Wiener Quad. Buß: — Hund 2 Loth. 


— Ernennungen- — 7 reuße n: Hinrichtung des ehemalir 


g Bürgermeifters Tſchen. — Spanien: Vermiihted. — Branfreid: Der Herzog uud die Herzogin von Aumale ın Lyon, — 


rofbrittannien: 


Berichte aus Oftindien: 


Brünn. i 

Für bie durch eine Feuersbrunft verunglüdten Bes 
wohner von Hennersdorf nnd Arnsborf find bei ber 
I. 8. Poligeidirection nachflehende Beträge eingegangen: 
1. Von bem k. k. Hrn. Gubernialrarh Ritter v. Höhe» 
mann 5 fl. EM. — 2. Durch Hrn. Profeffor Diebl, 
u. J. von dem bifchöflichen Hrn. Commiſſär und ben 
Profefjoren der Brünner philoſophiſchen %ehranftalt 17 fl. 
30. ir.; von den Hörern der Philoſophie des zweiten 
Jahrganges 22 fl; und von ienen bes erften Jahrgan⸗ 
ges 20 fl. 30 Er.; daher zufammen 60 fl. EM. — 
3. Bon dem hiefigen Gaftwirthe, Mathias Prager, ein 
von mehreren feiner Gaͤſte zufammengelegter Betrag 
von 23 fl. 31 Er. 

Diefe mılden Spenden, wofür im Namen ber ge: 
dachten Abbrändler der wärmfte Dank abgeftattet wırb, 
find bereits ihrer wohlthätigen Beſtimmung zugeführt 
worben, 


ien 

Se. k. k. Majeftät haben mittelft Allerhöchſt unter» 
zeichneten Diplome ben k. k. Gubernialrath und Gene: 
ral-PolizeisDirector in Venedig, Alois Cal von Rofene 
burg, in ben Ritterfland N — 
alleranäbigft zu erheben geruhet. 

Se u i Majenät” baben mit Allerhöchſter Ent» 
ſchlieſung vom 14. December I. 3. eine bei bem galizi» 
fen. Gubernium erledigte Rathsſtelle bem bisherigen 
überzähligen —— —* Grafen v. Althann, 
allergnäbi u verleihen befunden, 

Sr. r r Majeftät haben mir Allerhöchſter Entichlie- 
$ung vom 14. December 1.3. den geweienen I I, Kreis⸗ 
bauptmann zu —— Jon eg in biefer 
Eigenschaft nad; Zolliew zu verfegen gerubet. 

' —X Majeftät le mit Aller höchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. d. M. dag am Dom⸗Caputel zu Linz 
erledigte Canonicat Allerhöchſtihrem Hofcaplane, Johann 
Baptiſt Schiedermayer, allergnäbigft zu verleihen gerubet. 

Se. }. }. Majeftät haben mit Allerhoͤchſter Entfchlies 
fung vom 10, December d. I. dem Profefjor der Relis 


Die Unruhen im Mahrattenlande. — Das M 
genheiten in Oſtindien und im Pendſchab. — Unterhaltstoften der Armee in England. — Vermiſchte 


-bie 


„ber Richıftätte verfammelt, 


Morning:Chronicle über die Angele: 
achrichten. 


gionswiſſenſchaft am ber philoſophiſchen Lehranſtalt zu 
Pryemisl, Ignaz Kubajewicz, ein Ehren-Canonicat am 
bertigen griechiſch⸗katholiſchen Dom⸗Capitel allergnädigſt 
zu verleihen geruhet. (Wien, 31g.) 


Preußen. 


Man meldet aud Spandau vom 14. December : 
Durch gleicylautende Erkenntniſſe bes Criminal⸗Senats 
und des Ober⸗Appell ations.Senats und des löniglichen 
Kammergerichts zu Berlin vom 19. September und 26. 
October d. J. wurbe Tſchech zur Todesſtrafe durch das 
Rad von unten auf, zur Schleifung nach der Richtſtätte, 
zum Verluſte feine® Vermögens und feiner bürgerlichen 
Ehren wie der National«Eocarde verurtheilt. Durch Res 
feript vom 10, d. M. hat Ge. Majeflät ber König bes 
foßlen, daß ber Gerechtigkeit freier Lauf gelaffen, Tſchech 
aber mit dem Beile bingerichtet werde, ohne baf bie 
Schleifung zur Richtſtätte Statt fände. Geftern um 5 
Uhr Nachmittags wurde bem Delinquenten im Berliner 
Hausvoigteis®efängnifie feine bevorſtehende Hinrichtung 
angelündigt, Er empfing dieſe Nachricht mit Ruhe, 
und bat barum, feine Tochter, bie ih in Berlin 
bei dem Lehrer Seebah befindet, fprechen zu bürs 
fen. Das Mädchen wurbe zugelafien, und wollte fi 
nicht mehr von ihrem Water trennen. Auch bei ih— 
rer leibenfchaftlichen Erregung verblieb Tſchech ges 
mefien und ruhig; als fie in ber verhängnifichweren 
Stunde an feinem Halfe hing, fagte er: »Bertha, wir 
fehen ung wieder!» Heute um 5 Uhr Früh mwurbe ber 
Verbrecher im einem zugemachten Wagen nadı Spans 
bau gebracht, wo, nach hödhfter Beſtimmung, befanntlich 

inrichtungen Statt finden follen. Auf dem Wege 
von Berlin hierher rauchte Tſchech im verfchlofienen War 


% ine Sigarre, Hr, Director Dunder war von Berlin 


ierler beorbert, Um 8 1f2 Uhr beflieg Tſchech ruhig 
und gemefien das Schaffor, er entlleideſe ſich ſelbſt, er 
legte felbft bad Haupt auf ben Block, und ber Henler 
that feine Pflicht. Einige hundert Perfonen waren auf 


(Bien, 319.) 
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Spanien. 
Der Gefehed s Entwurf über bie Dotationen für bie . 


Monnen beruft fih mit Recht darauf, baf die Nonnen 
eine Mitgift Ind Klofter mitbringen, daß alfo ein Theil 
bes Kloſſerguts ihnen gehöre und bie Wegnahme bes 
Ganzen für den Staat ihre Rechte beeinträchtige. — In 
den Sampo von Gibraltar, die fpanifche Umgebung ber 
englifchen Feftung,, find Truppenverftärtungen im Mars 
ſche. Man fürchtet noch immer eine Unternehmung Es⸗ 
partero’s von biefer Seite (ber inbefien, wie Dlojaga, 
fortwährend ruhig in Pondon fidy befinde), — Ein Vers 
fuch, in Sarthagena eine Vollsbewegung herbeizuführen, 
wurde von den Behörden ohne Blutvergiefen hintertries 
ben. — Der Generals Sapitän von Arragon berichtet, 
daß zwölf Individuen, welde an dem Aufflande im Hes 
cho⸗ und Anſothale Theil genommen, am 3. erfcoffen 
worben find. (Wien. 319.) 
Frankreich. 


Der Herzog und die Herzogin von Aumale ſind 

am 9. December Abends in Lyon angelommen ; ber ſtren⸗ 
en Kälte wegen hatte fi ber ehe jebe öffentliche 
ufwarsung verbeten. Im Präfecturgebäube, wo fie abs 

fliegen, wurben Ihre Fönigl,Hoheiten von den Behörden 
und den oberſten MilitärsChargen empfangen. Am 10. 
liefen fie fi die Behörden der Stabt und des Depars 
tements vorftellen. Bei biefer Gelegenheit hielt der Maire, 
Herr Terme, eine Anrebe, worin er bem Herzöge bes 
merkte: »die Fluthen bed Mittelmeeres feyen ihm güns 
flig gewefen, denn an ben Ufern bes Mittelmeeres, wels 
thes Algerien und Parthenope (Meapel) befpüle, habe 
er Ruhm zumal und Glück gefunden.« Der Prinz erhob 
in feiner Antwort bie »nationale Stabi Lyon, wo man 
fo franzöfiich und edel gefinnt fey. Nach ber Aufwartung 
befuchten der Prinz und bie Prinzeffin das Spital, bie 
Mlademie und andere Unftalten; Abends wollten fie ein 
Diner von hundert Gebeden geben, und fobann am 11, 
abreifen, um am 13. Abends in Paris einzutreffen. — 
Der Prinz von Joinville ift am 12, in ben Tuilerien 
angelangt. (Mien, 319.) 

Grofbrittannien. 

Bombay, 1. November. Die Unruhen in dem 
füblichen Mahrattenlande, deren Ausbruch die vorige 
Poſt ſchon gemeldet hat, find noch nicht völlig gebämpft, 
und die Regierung fieht ſich genöthigt, bebeutende Trup« 
pen,Abtheilungen fowohl aus ber Praſideniſchuft Boms 
bay, als aus Madras nach den unruhigen Bezirken zu 
ziehen. Den Oberbefehl führt feit dem 25. Septenber 
der General Delamotte, bem ber belannte Oberſt Dufram 
als biplomatifcher en beigegeben iſt. Die Truppen 
wurden zunächft zur Verſtärlung bes Belagerungs⸗Corps 
von Samaughur verwendet, welches ſeit dem 16. Sep· 
tember eingefchloffen, wiewohl nur mit vier Kanonen vers 
fehen, burdy bie trefilichen Schügen, welche feine Garni⸗ 
fon bildeten, auf das erfolgreichſte vertheidigt yurde. 
Mehrere brittifche Offiziere fielen ihren —— 
Schäffen zum Opfer, und erſt, nachdem bad Belagerings« 
Sorps durch mehrere Regimenter von ben königl. Lrups 
pen verflärft worden war, eine Batterie des jchiwirften 
Belagerungs⸗Geſchühes ihr Feuer eröffnet hatte, glang 
ed am 12. Detober, eine Brefche zu bewirken, a wel» 


he bie englifhen Truppen am folgenden Tage in brei 
Sturm:Eolonnen in das Fort eindrangen. Bei dem Sturs 
me felbft leiftete die Garniſon wenig, Widerſtand, doch 
foQ fie im Verlaufe der Belagerung zwiſchen 500 und 
600 Mann verloren haben; eben fo groß war die Zahl 
ber den Briten in die Hände gefallenen Gefangenen. 
Der Verluft ber Engländer felbft wirb ald unbedeutend 
bezeichnet. Nach dieſem entſcheidenden Erfolge begab ſich 
Oberſt Outtam am 14. Ocitober an ber Spitze eines 
Heinen Truppen⸗Detaſchements auf den Weg nach Kola⸗ 
pur, um bie Streitigfeiten, weldye ben Aufſtand verans 
laften, durch Unterhandlungen beizulegen, wozu fih um 
fo mehr Hoffnung jeigte, ba ber Radſcha von Kolapur 
minderjäbrig iſt, und die Unzufriedenheit hauptfächlich im 
ber mit alljufrengen Mafregeln gepaarten Meuerungss 
fucht des die Angelegenheiten leitenden Weſirs ihren 
Grund haben fol. Das Haupt:Gorps folgte am 24. De» 
tober unter dem General Delamotte nad. Es mußte am 
26. Detober in Runnojih Halt gemacht werben, da ım 
Kolapur die Cholera hertſchte; indeß war es am Tage 
juvor bem Weſir gelungen, fi mit dem Radſcha den 
Händen ber Unzufriedenen zu entjiehen und unter ben 
Schutß bes briuiſchen Heeres zu ſtellen. Mit ihaen zus 
fammen wollte nun Dberft Dutram bad Land burdhjies 
ben, um die Befchwerden zu befeitigen, welche der Ans 
laß zu ber Imjurrection gewefen find, und dıefe Unters 
handlungen werden obne Zweifel durch die Anweienheit 
von 8000 brutiſchen Bajonetten nicht wenig erleichtert 
werden. Das Enbrefultat wirb ohne Zweifel ſeyn, daß 
Kolapur in ein Verhältniß größerer Abhängigkeit von 
ber brittiſchen Regierung gebracht wird, als bisher beftand. 

In »Sinde hatte ſich nichts Neues ereignet. Die 
Sefunbheits » Verhältniffe ber Truppen find in Ganzen 
nicht ungünftig, wenigſtens in ben oftindifchen Regımens 
tern; dagegen leiden die europäifchen Regimenter wieber 
nicht wenig von. den KlimasFiebern. Das zur Rückleht 
nah England beftimmte 131e Regiment unter Anderem 
hatte 212, das 68ſte Regiment 117 Kranke, wobei nicht 
zu vergeſſen, daß die brittiſchen Regimenter kaum mehr 
als Bataillonsſtärke haben. Am ſchlimmſten hertſchte die 
Krankheit in Schilarpur, wo auch bie oftındifchen Trupe 
pen ihr erlegen find; fo hatte das 69ſte bengäliſche Ine 
fanteries Regıment am 1. October nur 100 Mann und 
das Tie Savallerie-Regiment nur 16 Mann dienitfähig. 

Aus dem Pendfchab wirb der Tob bes Gouverneurs 
von Multan, Dewan-Sawun Mul, gemeldet; eines ber 
legten von benen, welche mit Rundidit Singh zu Anies 
ben — Er wurde von einem Verbrecher, bden er 
im Verhöre hatte, erfchoffen. — Den Nachrichten aus 
Labore zufolge, fol eine Ausföhnung zwiſchen Hira Singb 
und feinem Obeim Guhlab Singh Statt gefunden. ha⸗ 
ben. epterer hat indeß, wie es beißt, einen Schah von 
7 Mil, Pf. St. in Dichumbuh aufgehäuft und fleht an 
ber Spige von 70,000 Mann, und es möchte daher zwei⸗ 
felhaft feyn, ob der Friede zwifchen den beiden Rivalen 


ein aufrichtiger iſt. — Was die Verhältniſſe der brittis 


fen Regierung jum Pendihab betrifft, fo fcheint der 
neue Öenerals Gouverneur fi völig auf eine beobach⸗ 


tende Haltung zu beichräufen, ift jedoch auf jebed Ereig⸗ 


niß völlig gerüfler. 14,000 Dann, worunter 3000 Reiter 
mit 48 Geihügen, ſtehen an ben Ufern des Subledſch 
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und würden in Monatöfrift auf 37,000 Mann mir 99 
Gefcyügen gebradyt werden können, eine Truppenmadht, 
welche vollkommen binreiht, die Sheils und alle ihre 
Nachbarn im Zaume zu halten. 

Aus Afgbanıflan find feine neueren Nachrichten von 
Belang. Doft Mahomet und fein Sohn Athbar Chan 
befanden fich dem legten Berichten vom 30. Auguft zu 
Folge in Kabul, und ihre Macht fcheint ſich immer mehr 
zu befefligen, Von den Fortichritten der Usbelen⸗Confoö— 
deration wird nichts gemeldet. 

Ueber Dftindien und das Pendfchab licht man im 
2M. Ehronicle« Folgendes: Wir find in der That Ins 
dien näher gerüft, und fangen nadhgerade an, mehr da= 
von zu wiſſen, als von den uns naͤchſtgelegenen Ländern 
Europa's. Nicht bloß die großen Tharfachen und Umriſſe 
der indiſchen Poli werben ung vertraut, fondern wir 
fernen auch die Züge und Gharaltere der Haupt. Perios 
nen tennen, bie zur indiſchen Regierung in freundlichen 
oder feindieligen Werhältniffen ſtehen. Wo ift eine Tras 
gödie oder Novelle fo reich an frappanten Zwifchenfällen, 
plöglichen Glũckswechſeln, abenteuerlihen Characteren 
und Kataftrophen, wie die Geſchichte bes Pendſchab! Die 
monatlichen Lieferungen bdiejer Geſchichte find wenigſtens 
fo interefjant, wie eıwa die von »Meifler Humphrey's 
Manduhr,« wie der »ewige Jude,« und was fonft in 
Europa »gedichtete wırd, um die Derjen ber »Grundlin⸗ 

ee zu erfreuen, die hungernde Pangeweile bed Leſepoͤ⸗ 
Bels mit Diftellöpfen zu füttern. Das Penbfchab erınnert 
in der Eigenthümlichkeit feiner Menſchen und Dinge gar 


ſehr an ben Zuftand unieres weſtlichen Europard vor, 


ſechs oder fieben Jahrhunderten, Diefelbe Rohheit, Fanas 
sismus und Verrätberer, dieſelben Feubals Einrichtungen 
und Feudals Anfprühe, biefelbe Achtung des Geburts⸗ 
adels, ohne jedoch bem überlegenen Talent oder Muıh 
der unabelig Gebornen überall den Weg zur Augzeich: 
nung veriperren zu lönnen. Das Sharacterbilb des al« 
ten Rundſchit Singh ift ein wohlbelanntes; Walter Scott 
bat fein merkwürbigered gezeichnet. Jetzt, nach einer 
R ihe blutiger Palaft » Ilmmwälzungen, fliehen fich dro— 
b.nden Blides zwei Häuptlinge. gegenüber, balb ji 
zum Kampfe forbernd, bald wieder die offene Feindfeligs 
feit einftellend, um ſich durch Sabale zu überliften ober 
einander Anhänger abtrünnig zu machen. Diefe Häupts 
linge find Ghulab, Singh, der Ohm, und Hira Singh, 
ber Neffe. Ghulab, unferen Berichten zu Folge, iſt jiems 
Lich woblbeleibt. Sein Geficht ift wohlgebildet, von mildem 
Ausdrucke. Er fpricht ſalbungsvoll wie ein engliſcher Bi⸗ 
ſchof von Gnade und Etbarmen, aber wehe dem lins 
glüdlichen, ber feinen Zorn, erregt! Cr trägt befländig 
eıne goldene Doppelpiftole ım Gürtel, und den Fremden, 
ber im vorgefielt wird, muftert er mır fcharfem Blick. 
Man zeiht ihn furchtbarfter Graufamleit. Ein brittifcher 
Dffigier, ber im Jahre 1839 fein Gebiet bereifle, lam 
in ein Dorf, wo Fury zuvor hundert arme Bauern 
wegen Nidhtbefriedigung ber drüdendflen Steuerforde 
rungen lebendig waren gefchunden worden. Un ben 
Gebirgskrieg gewöhnt, rüdt Ghulab nur Schritt für 
Stritt vor, uns macht, ben aubern aflatifchen Nas 
poleons ungleich, Feine Bewegung, ohne ſich mit aller 
nörhigen Zufuhr verforgs, zu baben. »Hira Singh.« 
beißt e8 im einem Aufſahe des Foreign Duarierly, trägt 


im Geſichte eine flarke Familtenähnfichleit mit feinem 
Vater, bem rohen Dheyan Singh, welchem er aber fonft 
fehe wenig gleicht, weder in Manieren, noch in Sitten 
oder Tracht. Unter bem Mantel bes Muthwillens und 
der Reichifertigkeit verbarg ‘er ſchon im früher Jugend 
ein. beträchtliche Maß von Schlaubeit, welche bekannte 
lich im Driente für Kegierungsweisheit gilt. Jeyt, kaum 
23 Jahre alt, fieht er ſich in eine fchwierige Stellung 
verfegt; ob er ihr gewachien feyn wird, muß die Zeit 
lehren, aber alle Nachrichten aus Indien fprechen ihm 
bag Zeugniß eines aſianſch Mugen und erfolgreichen Pos 
litikers. Ais Beweis des Einfluſſes, den er ſchon im 
Anabenalter über den alten Rundſchit Singh ausübte, 
wird folgende Anekdote erzähle: Als eined Tages ber 
üblıche Jahrestribut aus der Provinz Kafchemir, beftes 
bend aus Shawis, Juwelen u. f. w., ım Mertbe von 
mebr als 30,000 Pf. St., in Rahore eingetroffen war 
und über das Eſteich des Pallaſtſaales ausgebreitet lag, 
fagte der junge Günſtling fcherzend zu dem alten Mabas 
radſchah: »Deine Hohen braucht nicht ale diefe Gas 
hen, gıb fie mır!« Rundſchit antwortete faltblütig: »Du 
magft jie nehmen,« Wäre das Pendihab ganz ein Feus- 
dalſtaat ım Sinne des muttelalterlien Europas, fo fönns 
ten bie beiden Däuptlinge darein getheilt bleiben — 


Ghulab das nördliche Gebirgsland mit Einſchluß bes 


reichen Thales von Kajchmir behalten, während Hira im 
Namen des Knaben Dulip in Labore herrichte, Aber 
das iſt ſchwierig. Die Sihh.Soldatesla und ihre Sirbare 
bilden eine Prätortanerwarhe, die weit zahlreicher ift, 
alö die weiland römiſche; jie bilden eine Art Soldaten» 
Republik, und erheben und fegen ihre Fürften ab nad) 
Willlũhr. Ihre Habſucht verlangt nach befländiger Rab», 
rung, ihr Fanausmus und unruhiges Weſen J— immer 
neuen Aenderungen. Die rivalifirenden Fürften müſſen 
ihren Soldaten den Hof machen. Ghulab ift ber reichere 
Zahlmeıfter, Hıra der freigebigere. Alles Gold und alle 
Juwelen Rundſchit Singhs find nah Ghulabs Bergfe— 
ſten geſchafft; Hira's Hülfsquellen ſind beſchränkt. In 
Mitte September ſchrieb Ghulab an die Kheiſa, d. h. 
auserleſenen Sikh-Truppen, einen Brief des Inhalis: 
Hira Singh habe ihnen, nad einem ſolchen Siege wie 
dem über Surfchel, nur ein Butli (fünf Rupien) auf den 
Mann ausgezahlt ; er (Ghulab) würde in diefem Fall jebeus 
Anführer goldene Armbänder, jedem Fuffoldaten 15 und 
jedem Reiter 60 Rupien geſchenkt haben. Als Antwort 
auf dieſes Schreiben berief Hira die Khelſa, und fagte 
ihnen: Ghulab habe ſich alles Eigenthums feines Vaters 
und feines Ohms, Dheyan und Sutſchet Sinqhs, bemädy« 
tigt, verweigere deſſen Heraudgabe und jeden Tribut, fofort 
reiche bas bloße Einfommen bes füblichen Landes mit feinem 
(Dira's) Privatvermögen nit bin zur Bezahlung ber 
Truppen, und wenn diefe Gelb brauchten, fo müßten 
fie es jenem Ohm Ghulab im Dſchumbu abnehmen, 
Er fügte bei: wenn die Shil zu Ghulab überireten 
wollten, jo werde er fi ind Privatleben jurüdziehen; 
wollten fie aber gegen Ghulab fechten, fo fey er bereit, 
fie aufzuführen. Darauf antmorteten die Sirbare, fie 
wollten dem Radſchah von Lahore und deſſen Weſſir fols 
en, nicht bem Gebirgshäupiling. Auch die Weiber 
nd mit ihren Leidenſchaflen bei diefem Streite bethei⸗ 
ligt, Die Witwe Sutſchers befehligt eine Schaar in . 
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Iab3 Pager, und fhreiet Rache gegen Hira. Tſchundlur, 
bie Mutter des fiebenjährigen Dulip, des Nominal⸗Rad⸗ 
ſchah von Fahore, wacht ängſtlich über. defien Leben, und 
fürchtet fi vor Hira. Inter den Forderungen Ghulabs 
iſt die, daß Dſchowahir Singh, Bruder ber Tichubkur 
und beim des jungen Radſchah — berielbe, ber frü— 
her einmal ben Verſuch machte, Dulip zu entführen — 
zu ihm gefchidt werde, aber Hira will ihm nicht von 
ſich laſſen. Ein anderes Begehren Ghulabs iſt, daß 
Dſchulla Pundit, Hira's ſchlauer und vertrauter Rath» 
geber, mit dem Tode geſtraft werde. Solche Forberuns 
gen ſind natürlich unzuläßlich, und dieſe, ſo wie die ſich 
widerftrebenten Inteteſſen der Parteien eine endliche 
Eniſcheidung des Habers auf dem Sclachtfelde erwars 
ten, wenn mittlerweile nidyt einer ber wechfeljeitigen 
Diane des Meuchelmords gelingt. Big einer biefer Mes, 
benbubler unterliegt, ift Ruhe und Regierungstraft‘im 
Pendſchab' unmöglih. Triumphirt Hira und wirb fous 
verainer Fürft des Landes — benn bag würde er 
dann bald feyn, nicht bloß dem Weſen, fondern auch 
dem Titel nady — fo könnte er, bei feiner Juaend, Ges 
wandtheit und gutem Glüde, das Reich Rundſchits 
wieber in feinem alten Glanz herftellen. In biefem Falle 
würde Brittifchs Indien an dem »großen Könige bed Pend⸗ 


ſchab einen fürchtbaren Feind_ finden, gegen: welchen es bie 
Gränge, bie eine bloß eimgebilbete Fınie ift, mit großen 
Koften forgiam zu bewachen hätte, Strömten dann wieder, 
wie vormals, franzöfiiche,Dftiziere in bag Pendſchab und 
gelangten zu Gewalt und Einfluß, fo würden wir uns 
fere neugewonnene Provinn Sind beinahe unhalıdar 
finden, indem die Häuptlinge berfelben mit Lahore in bes 


fändigem geheimen Verkehr ftehen würben. Eine Regies- 


zung folte eben das eine-ober das andere Syftem befol= 
gen, nicht wie Ghulab Singh ober Lord Ellenborough 
von Gerechtigkeit, Frieden und Erbarmen fchwaßen, und 
babei Menichen lebendig finden oder unter den nichtig: 
ſten Vorwänden unglüdliche- Fürften abjegen und einker— 
fern. Wir Engländer wiberiegen ung müfigen und chrs 
geizigen Webergriffen in Europa, Afrika und Amerıla + 
fo laßt uns unfer eigenes Verbor in Niten achten! 

Aus einem offıciellen Berichte über das Armenwefen 
geht hervor, daß Englands Arme im Jahre 1843 bie 
Summe von 4,925,387 Pf. St. geloftet haben, während 
im Jahre 1542 die Erbaltungsfoften nur 4,200,000 Pf. 
©ı. betragen. Hierber ift von Schottland und Irland 
nicht bie Rede, fondern bloß von England mit jenen 
15 Millionen Einwohnern. (Wien, 319.) 


Bermifhbte Machriſchten. 


Zur Gefhihte der fogenannten Bunderkuren. 


olgende mwahrheitgetreue Erzählung mag bier eine befheir 
ten? Stelle erhalten. Ein reiher Bürger Eölns fitt feit 5 — 6 
Sahren an Gichtleiden, Die ihm zulegt ganz lähmten, io daß er 
auf Krüden zu ſchleichen genöthigt war, Einer feiner Pächter 
auf dem Bande hatte ihm jaͤhrlich zum Kirchweihfeſte geladen, 
er.aber jedesmal den Befuh auf feine Heilung verihoden. Da 
diefe nicht erfolgen wollte, da die Gebäude des Gutes einen Um— 
bau und zwar die Ginficht des Eigenthümers erforderten, fo 
Fonnte der Herr dem Drängen des Pächters nicht länger mwiders 
ftehen. Er fuhr in feinem Wagen hin, feierte die Kirchmeß mit, 
fo gut e8 geben mollte, und fteljte auf feinen Krüden durd den 
fonnenbeftrahlten Pachthof. Als er eben ermüdet fih auf .einen 
Stein niedergelaffen bat, wird ein Stier müthend, fürzt aus 
dem Ställe hervor, brüflt, wählt den Rufen mit feinem Horn 
auf, zerftreut den Schwarm des ſchnatternden Geflügels und 
eribaut endlih den gelähmten Stranten auf feinem Sige. Mit 
geienftem Horne rennt er auf denfelben los, aber vieler läßt 
feine Krücken hinter fi, rennt windſchnell zur Puchtermohnung 
und dort nodh die Treppe hinauf. Obihon er früher ohne Krür 
den Peined Trittes machtig war, gelingt ihm jegt_der reitende 
—* der ihn zudem grundlich von ſeinem langjährigen Uebel 
befreite. — 
Rährlider GehalteinesBürgermeifters intondon. 


Die ftädtiiben Beamten in Sonden find fehr gut bezahlt, 
der Stadtſchreiber alleın erhält jährlih 24,000 Thaler, wofür 
er fib einige Unterſchreider halten muß. Der Fordmavor (Bür: 
ermeifter) Poftet der Etadt Jahr aus Jahr ein weit über 1,300,000 

bafer. Bei der —— des letzten Lordmavors beliefen ſich 
die Koſten des trockenen Mittagseſſens gegen 83000Thaler. Dazu 
kamen noch 42 Dutzend Flaſchen Portwein mit circa 1100 Tha— 
ler, 23 Dutzend Flaſchen Teres mit 450 Thaler, 10 Dugend 
Flaſchen Madeira mit 200 Thaler, 16 Dutzend Flaſchen Rhein: 
wein mit 400 Thaler, 21 Dugend Flaſchen Bordeaur mit 700 
Thaler und 63 Dugend Flaſchen Champagner mit 1600 Thaler. 
Angenommen, daß bei diefem Gaſtmahle 500 Perionen betheis 
liat waren, was jedenfalls die größte Zahl if, welche angenom: 
men werden fann, fo fommen auf jeden Kopf a ı[2 Flaſchen 


Wein, was einen guten Begriff von der Trinffähigfeit der Haut: 
perjonen der Stadt London gibt. (em. Bl.) 
Bas ik der Spasiergang? 

Der Spaziergang ift ein Zeitvertreib der Fuße, die Amme, 
der Schuſter, das Rendezvous dır Veriiebten, der blaue Mons 
tag närrıfher Unternehmungen, der Troft junger Witwen, der 
Wallfahrtsort ſchwärmeriſcher Weiber, das Paraties eleganter 
Damen und die Hauptbeibäftigung der Faulen. Der Gpajier- 
gang erhält überdieß die Geſundheit, erquidt das Geliht, belu⸗ 
ftigt das Dhr und gibt der Küche die beite Würze. fen und 
Trinten find feine treueften Kinder, Stöde, Sonnen: und Res 
genihirme feine Begleiter. Kurz, der Spaziergang in die Freude 
ber Jugend, aber ah — mur allein das Herzeleid der armen 
Podagriften. (Paterland.) 


Cours vom 20. December 1844, 
Mittelpreis in Em, 
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— (GInhalt) Wien: Ernennungen. — Einladung an die Ausihußmitglieder der öſterreichiſchen Nationaldanf.. — 
Deutihland: Dresten: Earl Maria v. Webers Aſche. — Altenburg. Landtag. — Niederlande: Kammer:Ungelegenhejt. — 
Spanien: Begnudigung. — Eommilfien-zur Begutahtung des Geſeßentwurfes in Betreff der Dotation des Cullus. — Frank: 
reich: Der Bertrag mit Marocco, — Brand der Kirche St. Euſtache. — Der deutſche Hülfsverein in Paris, — Unterftägungs: 


maßregein für. Arme, — Grofprittannien: 
Auszeichnung der Generale Sale und Mott. 


Der Herjog von Sachſen-Coburg zum Ritter Des Hoſendandordens ernannt, — 
— NMathdverfammlung der Biihdfe, — Immwandlung der 1000 Pfund Noten, — 


Brasilien: Rüftungen. — Eharacteriftif des Krieges in Montevideo. — Wiſſenſchaftliche und vermiihte Nachrichten. 


Bien. 

Se J. k. Maieſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 10. 6, M. das am Collegiat-Capitel zu 
Trau erledigte Sanonicat dem Pfarrer zu Redno, Gios 
vanni Ivacich, allergnäbigft zu verleihen gerubet. 

Se. k. k. Majeftät haben mit der Allerhöchſten Ents 
fhliefung vom. 10, December d. 3. dem Dr, PeterMas 
rasca:ein Ehren-Ganonicat am Dom-Capitel zu Vicenza 
allergnäbigft zu verleihen geruhet. “ 


In Folge bed $. 25 ber von Er. k. 4, Majeftät 
ber privil, öfterreichiichen Rational: Bank allergnädigft bes 
milligten Statuten hat die Bank» Direction 100 Herren 
Uctionäre,. welche nady bem Stande des Actien «Buches 
zum nächften Bank» Ausjchuffe berufen find, eingeladen, 
und jie flatutenmäßig zur Depofüirung ober Qinculirung 
ber auf ihren Namen lautenden, und vom 1. Jänner 
1544 oder früher batirten Bank:Actien (beren Zahl auf 
minbeftene 20 Stüde beflimmt wurbe) aufgefordent, 

Folgende Herren Ausfchuß » Mitglieder, welche biefe 
flätuienmäßige Beſtimmung erfüllt baben, werben hier⸗ 
mit eingeladen, an ber nächfien Ausihuf-Verfammlung, 
welche am 7. Jänner 1545 Früh um 10 Uhr im Bank 
Gebäude abgehalten. werben wird, Theil zu nehmen. 

Adamovich, V. U. v.; Arnftein er Esleles;“ Au⸗ 
ſbi, S.; Baworowsli, %.; Bentzel⸗Sternau, Guſtav 
Graf v.; Benvenuti, Johann; Biedermann et Comp., 
M. L.; Du Bois Du Pasquier et Comp. ; Elkan, 9. 9. ; 
Enflein, %; Erggelet, Kubolph Freiherr v.; Familien» 
Verſotgungsfond, f. &.; Gagſſatter, Medicinä:Doctor, Jos 
hann; Gaftl, Johann; Geſſelbauer, Zojeph; Goldſchmidt, 


Moriz; Golbitein, L. G.; Gostsberger et Sohn, M.; 
Grobmann, 9. ;.Habtmann, Franz Joſeph; Haupt, Yeos 
gold; Henikftein er Somp.; Herring, Johann; Hıll, Jos 
fepb; Hoffocy, Peopold; Hofmann er. Söhne ; Holger, 
Doctor und k. k. Profeifor, Philipp Ritter v.; Kappel,. 
Friedrich; Kellermann, Georg; Kobaut, Johann Frie: 
drich; Kohms Sohn fel. Witwe, Caſpar; Königsberg, 
Leepold Dittmar; Küfferle, Ignaz; Laemel, Leopold; 
Laemel, Simon; Fagufius, Johann Georg v.; Yandauer, 
Joſeph; Pandesmann, E.; Fanger, Johann; Perth, Johann 
Paul; Piebenberg, Carl Emanuel Ritter v.; Liebenberg, 
Leopold Franz Ritter v.; Liechtenſtein, Alois Joſeph, 
Fürft von und us Löwenftein, Sarl; Löwenſtein er Sohn; 
Löwenthal, 3. M.; Mayer et 3%. ©. Landauer, R.; 
Müller, Johann Rep.; Murmann'g Erbe, ©; Neuper, 
Franz; Plant, Eduard; Ponpen, 3; Porz, Friedrich; 
Puchbergert, Marimilionz Reiſchach, Ladislaus Frab, v.; 
Rippe, Johann Alerander; Roban, Prinz Camille; Rohr» 
bach, Jakob; Schaup, F.; Schloifnigg,. Carl Freib. v.; 
Schloißnigg, Franz Freih. v.;. Schloißnigg, Franz Peter 
Freiherr v.; Schloißnigg, Johann Freiherr m; Schöller, 
Alerander; Schuller et Comp., 3. &; Seydel, Anton: 
Gilbert Edler v.; Sına, Georg Freib..v.; Sina, Joh, 
reiberr v.; SparsCaffe, erjte öfterreichifhe; Spar-Eafies 
jerein zu Ober: Hollabrunn; Stametz et Comp., X. Du; 
Stände, bie: niedersöfterr. drei oberen Herten; Sternilel 
et Gülcher; Zrebifch, Sohn Mar; Waren, Eugen Zreı« 
berr v.; Wagner, Union; Wayna, Joſeph Kitter v.; 
Weljer, Mashıas ‚Zofepb;; ‚Wertheim er. Somp., David; 
MWertheimftein, Leopold Edler v.; Wertheimſtein's Söh— 
ne, Hermann v.; Weſtenholz, Friedrich Yabwig ; Wiener 
magiſtratiſches Dberfammeramt, nom, bed allgemeinen: 
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Verforgungsfonds; Wieſer, Michael; Wobianer, Morij; 
Wouters, Ludwig Edler v.; Zbelauer, Morij. 

Uebrigens werden bei ber Liquidatur ber Bank vom 
23, December 1844 an weber Umfchreibungen ober Vor⸗ 
merlungen vorgenommen, noch Coupons binausgegeben 
werben. 

Die Wiedereröffnung von Umfchreibungen und Vors 
merlungen, fo wie jene der Coupons-Hinausgabe findet 
am 7. Jänner 1845 Statt. 

Die für bag laufende zweite Gemefter 1844 enifals 
lende Dividende wird unmittelbar nach ber Entſcheidung 
bes Bank: Ausſchuſſes befannt gemacht und erfolg! werben. 

Wien, ben 22. December 1844. 

Sarl Freiherr v. Lederer, 
Banf-Gouverneur, 
Johann Chriſtian Edler v. Bruchman, 
BantsDirector. 
Deutfbland. 

Dresden, 12, December. Am verwichenen Sonns 
abend Fam bie Kunde anber, daß das Fahrzeug, welches 
bie Aſche Carl Maria v. Webers überbringt, bei Wits 
tenberg eingewintert fey. So mufte man endlich body 
noch den Ausweg ber Eifenbahn wählen, Uebermorgen 
bürfte er endlich fein Ziel, und eine Ruheftätte erreichen, 
aus welcher ihn, wenn nicht vandalifcyer Arm, Feine 
Idee wieder aufftören fol, 

Altenburg, 12. December. In Bezug auf Kite 
hen und Schulen beantragt bie Regierung beim gegen» 
wärtigen Landtag eine Erhöhung bes Gehalts der Ele 
mentarfchullehrer in der Weife, daß bie feitherige nies 
drigfte Einnahme von 100 Thlr. auf 120 Thlr. gebracht 
wird, wozu eine Summe von jährlid; 2000 Thlr. erfors 
berlich if. Im Fache ber Juſtiz iſt bie Frage über bie 
Abtretung ber Patrimonial » Dbergerichtsbarleit an ben 
Staat, über die Bildung von Fandescriminale und Pas 
trimonials Kriegsgerichten für den naͤchſten Landtag vers 
tagt und ingwifchen eine Erörterung ber dahin einfchlas 
genden Derhältniffe empfohlen worden. (Prag. 319.) 

Niederlande. 

Haag, 13. December. Die Gentral-Abıiheilung ber 
zweiten Kammer ber Generalftaaten war heute verfams 
melt, um über ben denEin- Aus: und Durdyfuhr:Zolltarif 
enthaltenden Gefegentwurf zu berathen. — Die meiften 
Mitglieder ber Kammer haben biefe Refidenz bereits ver⸗ 
lafien. Man erwartet, daß bie Sigungen während zwei 
Monaten ausgeſehzt bleiben werben. In biefer Zwifchen« 
zeit, und wohl noch vor Neujahr wird noch einer Sihun 
entgegen gefeben, um bie Bubgei® für bie Jahre 1 
und 1847 enthaltende Gefeh - Entwürfe ju empfangen, 
welche nah ben Beflimmungen bed Grundgefeßes vor 
Ende bed Jahres der Kammer überreicht werben müfs 
ſen. (Wien. 31g.) 

Spanien. 


Aus Mabrib vom 16. December erfährt man, daß 
bie Königin Iſabella ben Dberft Renjifo, ven Haupt⸗ 
mann Pebro Garcia und ben Arzt Manuel Nrilla, welche 
drei von einem Kriegsgericht zum Tobe veruribeilt wor⸗ 
den waren, begnabigt bat. 

Die Sommifjion ber Abgeordnetenlammer zu Ber 
autahtung des Gefeß » Entwurfes in Betreff ber Dotas 
tion für ben Cultus und ben Elerus befleht aus ben 


(Bien. Zt9.) 


— —— 


HH, Llorente, Gonzale; Bravo, Pacheco, Bravo Muril⸗ 
lo, Lopez Balleſteros und Duintanilla. Man ıftgeipannt 
auf bie Vorlegung des Budgets und auf die Art, wie 
ber Minifter Mon einige Ordnung in bie fpanifchen 
Finanjwirren bringen wird, Wenn von Schuldenzahlung 
die Rebe ift, fo handelt es ſich höchſtens um die Zins 
fen aus ben Dreiprocents, welche aus'den capitalifirten 
Zinſen ber alten activen Schuld und confolidirten Fors 
berungen ber ıeferanten und Contratiſtas entiianden 
find, Un Zinfenzahlung aus dem eigentlichen Grundſtock 
der Staatsfchuld denkt Niemand mehr. 

Nach dem Mabrider sClamor publico« hat Don 
Joachim Maria Lopez, Sonfeild-Präfident nah Esparte— 
ro'8 Sturz, eine »Darlegung ber vornehmſten poluiſchen 
Greigniffe, die unter bem Minifterium vom 9. Mai 1843 
unb nad) ber proviforifchen Regierung in Spanien Statt 
— haben,« herausgegeben. Es werden in dieſer 

chrift, wie der Clamor« verſichert, wichtige Geheim⸗ 

niſſe aufgedeckt, welche helles Licht werfen auf das Vers 

halten der proviforifchen Regierung und ben Schlüſſel geben 

zu ben auferorbentlichen Hemmungen, gegen welche die— 

fe Regierung zu kämpfen hatte. (Wien. 319.) 
Frankreich. 

Der Friebensvertrag mit Marocco (datirt Tanger 
10. September 1844), deſſen Inhalt längſt bekannt iſt, 
wurde am 10, November in Gemäßheit emer ſpeciellen 
Ordonnanz im »Moniteur« publicirt. 

Um 15. December war ber vierte Jahrestag ber 
feierlihen Einberufung der Aſche Napoleons in die Kirs 
he bes Invalidenhaufes, Die Erinnerung an biefen Tag 
wurde heute von einer Anzahl Offiziere und Soldaten 
aus ber Kaiferzeit durch eine Meffe in gedachter Kirche 
feierlich begangen. 

Um 16. December halb 5 Uhr Nachmittags, im Aus 
genblide bes Abgangs der Poft, ſtand die Kirche Eufla« 
de in Flammen, Die Feuersbrunft war um AUhr aus⸗ 
gebrochen. 

Der Minifter des Hanbeld und Aderbaues hat be 
Hanbelsjtand, ben Inbuftriellen und Rhedern die com= 
merzielen Notizen, welche bie Gefandtfhaft nah China 
aus ben von ihr bisher befuchten Ländern einſchickte, 
jur Nachachtung mitgerheilt. 

Der Ausſchuß dis Parifer Leihhauſes hat befchlofs 
fen, im erften Vierteljahre von 1845 800,000 Franken 
zu unverzinslichen Anleihen (gegen Pfänder) zu verwen⸗ 
ben. Diefe Anlehen werben höchſtens zwanzig Franken 
und mindeſtens brei Franken betragen. Nur wer ein Ars 
menjeugniß von einem Wohlthätigleitd:-Burcau beibringt, 
erhält ein ſolches Anlehen. Der Minifter des Innern 
bat dieſe wohlihätige Maßregel genehmigt. 

Ale zwölf Maires von Paris haben, ald Vorſte— 
ber der Wohlthätigkeits-Bureaus, Aufrufe an bie Pri— 
vatwohlthätigkeit zu Gunften ber Ilnglüdlidhen, benen 
ed in jehiger rauber Jahreszeit an Brot, Kleibung, 
Zeuerung, Betten fehlt, erlafien, Im Ganzen find ges 
genwärtig bei” dieſen Bureaur 74,500 Arme einge 
fhrieben, wezu dann noch die verfchämten Armen fommen. 

Mehrere. Maires von Paris wollen in ibren Bes 
zirlen Verkaufs-Anſtalten eröffnen, wo ber Arme Les 


* bensmittel und Holz ın den kleinſten Portionen erhält, 


ohne der Gewinnſucht der Zwiſchenhandler fteuerbar zu 
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werßen, welche 4. 8. mit bem Holjverfauf Wucher treis 
ben, indem fie bag Hol;, bag fie nad bem Gewicht ab» 
geben, zur Vermehrung ber Schwere möglichſt befeuch- 
sen, eben dadurch aber die Brennkraft vermindern. 

Das Journal bed Debats enthält einen Artikel über 
Bauplane für Parig, namentlich über neue Gebäude für bie 
Königliche Bibliothek, für dad Miniſterium des Ausswärtis 
gen und für das Stämpelamt, und ein neues Opernhaus, 

Der deutſche Hülfs-Verein in Paris ift jegt defini⸗ 
tiv conflruirt; Präfidenten find ber großberzogl, fach: 
fen» weimar’ihe Minifter s Refident Hr, MWeyland, wind 
der Iöniglich baieriſche Pegationsraih Herr Wendland, 
Nice» Präjidenten die HH. Dr. Cohn, Kühn, v. Gas: 
verin und Thurneifen; Ausfchußmitglieber die HH. Docs 
toren Wertheim, Huller und Karpeles ; Senforen (wel- 
che die Verwaltung des Ausſchuſſes zu überwachen has 
ben) ter berühmte Drientalift Julius Mohl, der Ges 
lehrte Depping und ber Paflor ber proteflantifchen 
Gemeinde, Euvier. Der Verein erwartet nur noch bie 
Genehmigung ferner Statuten durch bad Minifterium, 
und hofft audy einen Zuſchuß von 500 Frs. von Seite 
der Stadt Paris. Zu einem zum Beflen bed Vereing am 
15. December im Pleyel'ſchen Saale zu veranflaltenden 
Soncerte waren am 10, faſt alle Billets abgefept; der 
ſaͤchſiſche Geſandte, Herr non Könnerid, übernahm allein 
109 Billets (zu 5 Fr.), und auch Herr Wenblanb eine 
bedeutende Anzahl, Der Bankier Thurneyfen.. intereffirt 
ſich ebenfalls ſeht lebhaft für den Verein. (Wien. Z1g.) 

Großbrittannien. 

Der regierende Herzog Ernft II, von Sachſen-Co⸗ 
burg⸗Gotha bat am 12, December zu Windſor von ber 
Königin Victoria unter ben herlömmlichen Seremonien 
die Snvefitur als Ritter bes Hoſenband⸗Ordens erhals 
ten, — In demfelben zu Winbfor abgehaltenen Capis 
tel wurden noch vier Ritter bed Hofenband»Drbeng ges 
wählt, nämlih : Earl de Grey, Earl Talbot, Marquis 
Abercorn und Earl Powis. 

Der Gemeinderath ber Eity bat befchloffen, ben Ges 
neralen Sale und Rott, bie ſich bei bem Krieg in Afs 
—— fo rühmlich ausgezeichnet haben, das Ehren» 

ürgerrecht zu verleihen ; außerdem wird jeder einen fil« 
bernen Becher, hundert Guineen an Werth, jum Ge: 
fchent erhalten. 

Das 2* e in ben Blättern vom 13. Decem: 
ber ift bie Angabe ber Times, bag ber Erzbiſchof von 
Ganterburg, als Primas von ganz England, eine Raths⸗ 
Rerfammlung ber Bifchöfe zu berufen gebenfe, um mit 
ihr über bie leibigen Spaltungen in ber Staais kirche 
und ihre Beilegung zu ratbichlagen. (In ältern Zeiten 
wurben die geiftlichen ———— in England von 
ber Sonvecation abgemacht, welche neben bem Parlament 
zu fipen pflegte und beren Oberhaus aus ben Biſchöfen, 
beren Unterhaus aus niedern Geifllichen beftand.) 

Die Direciion ber. Bank von England hat ben 
Sachwalter tes Haufes Rogers und Somp. ermächtigt, 
durch ein.auf ben jüngften Banknoten⸗Diebſtahl fich bes 
zie hendes Girculare fämmtliche Inhaber von 1000: Pfunte 
Moten, welche vom 13. Mai 1844 batirt find, aufjufors 
bern, biefelben an bie Vank von England einjufenden 
und gegen Noten von anderem Datum einzufeuden. 
Cämmtlihe Noten vom 13, Mai, wozu bie meiften ber 


eftohlenen gehören, follen dann cafjirt und dem Bankier⸗ 

* Rogers und Comp. 35 andere 1000: Pfund-Noten 
flat der entwendeten zugeftelt werben, ſo daß dadurch 
ber bei weiten größere Theil des durch die Beraubung 
entſtandenen Verlufts gebedt feyn wird, 

Die Admiralität laßt jept viele eiferne Schiffe bauen, 
ſechs derſelben find bereits fertig. Man bat fich über» 
zeugt, daf Eiſen beim Schiffbau dem Holze vorzuziehen 
it. — Zu Yiverpool werben gegenwärtig zwei Dampf⸗ 
fchiffe für die ruſſiſche Regierung erbaut, 

Zu den riefenhafteften Unternehmungen unferer Zeit 

ehört unflreitig das Project der »Eifenbahn«Sompagnie 
fir Oſtindien,« bie einen Schienenweg von 13,000 
englifchen Meilen Fänge mit einem Aufwande von fünf 
Milionen Pfd. St. anlegen laſſen will. (Entweder in 


‚ber Angabe ber Ausdehnung ober in ber bes Koftens 


Aufwandes muß ein Irrthum obwalten,) (Wien, 319.) 
Brafilien. 

Nachrichten aus Rio be Janeiro vom 20. Septem⸗ 
ber melden: Obgleich die Frage über Krieg und Friede 
zwifchen biefem Lande und ben argentinifchen Staaten in 
den Hintergrund getreten zu ſeyn fcheint, fo finden body 
noch immer neue Truppenfendungen nad; Rio Grande 
©tatt, theild um das bort befindliche Heer zu ergänzen, 
tbeild auch, um es auf eine Zahl zu bringen, woburd; 
es jebem Ereigniffe enticheibenb entgegen treien kann, So 
bat diefer Tage auch das fünfte Bataillon Füfeliere, 900 
Mann ftart, den Befehl zum Aufbruche erhalten. Bon 
Montevideo ift eine Nachricht von Wichtigkeit eingelau- 
fen. Dribe ift fortwährend zur Inthätigkeit gezwungen, 
und in der Stadt mangelt es an nichts ale an Gelb. 
Aber immer, wenn die Noth am größten, fcheint auch 
ber Geldbeutel noch bei der Hand, um ben Berlegenheir 
ten zu begegnen, welche nothmenbig mit ben vorhandes 
nen Zuftänben, verknüpft find. Man wird ſich in Europa 
über bie unaufbörlichen Kämpfe wundern, weldye gleich. 
fam pwecklos von einem Jahre ins andere ſich forıipins 
nen, obne baf man ein Ende bavon abjehen Fönnte. Uber 
in den argentinifchen Staaten, wie nun aud in Urugay, 
wird ber Krieg anders als ın Europa geführt. In jenen 
unbebauten und unbevölkerten Panbdftrichen ift es feinem 


Heere möglich, die nöthigen Vorräthe bei ſich zu führen, 


weshalb die Fämpfenden Parteien von einem Puncte nach 
bem andern rennen, und ihren Unterhalt nur durch bie 
Schnelligkeit ihrer Bewegungen ſichern fönnen. Dazu find 
Pferde vor allen Dingen nöthig, nicht um füch zu fchla- 
gen, ſondern um bas Feld zu behaupten. Die Reitereibil. 
bet hier die Bededung, und jeder Soldat oder Parteigänger 
muß 5 big 6 Pferde haben, weil niemals ein Lager ber 
zogen und immer fouragirt wird, Obgleich nun bie argen- 
tinifchen Ebenen fehr futterreich find, fo hat eine Abtheilung 
Reiterei fie dennoch bald erſchöpft; und deßhalb ift auch 
dort eine fogenannte Schlacht nicht ewa ein aus flrates 
gifcher Verbindung bervorgegangenes Ereigniß, fondern 
ein blofer Zufall, welcher zwei feindliche Parteien fou- 
ragirend aufeinander führe, Deßhalb ift es auch gar 
nicht felten, daß ber Sieger nicht einmal bad Feld bes 
hauptet, und zwiſchen Dribe und Rivera ift es ſchon 
vorgelommen, daß Beibe fchlagfertig einander gegenüber 
ftanden, mit Jegenfeitigem Einverfländniffe aber einander» 
ben Rüden lehrten und imentgegengefepter Richtung aus 
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einander gingen. Dieß gefhah nicht etwa aus Furcht, 
Schläge ausjutheilen und zu empfangen, fondern vor 
allen Dingen mußte fouragirt werben, weil font die 
Thiere aus Krafılofigkei nicht in Kampf geführt wer« 
ben konnten. Darum fagtauc das argentinische Sprich: 
wort: »Ein Heer ohne Pferde ift eine Spinne ohne 
Beine.« Inter biefen Umflänben enticheidet ein Sieg gar 
nichts, und ber Widerſtand tritt überall von Neuem mit 
ber Veränderung ber Dertlichkeit auf. Rechnet man 
überbieg noch hinzu, baf die Bevöllerung auf dem 


Wifjenihaftlide Nachrichten. 
Frage an Arhivaren und Chronologen. 

Wann börte man in Defierreih auf, das Jahr mit Weib: 
nachten zu beginnen? 
Berfuhbe über die Geſchwindigkeit des Schalles. 

Vor Bravais und Martins find fehr genaue Verſuche über 
dis Geſchwindigkeit des Schalles in der Weile angeitelli worden, 
daß fie Kanonen ſowohl auf dem. Faulhorne im Canton Bern 
‚als auch in der Stadt Tradt am Brienzer See löſen liefen und 
von beiden Etationen aus genaue Beobachtungen über die Zeit 
anftellen, weiche zwiſchen dem Erbliden des Feuers der gelöften 
Kanonen und dem Bernehmen ihres Schalles abliefz die geras 
den Entfernungen beider Puncte waren genau gemeifen. Das 
dur viele Verfuche erhaltene Refultat, worüber fie der Alades 
mie der Wiſſenſchaften zu Paris Vortrag gemacht haben, geht 
tahin, daß ſowohl der aufmärts als derabmwärts gehende Schall 
bei trodener Luft und in der Temperatur des ſchmelzenden 
Eifes ſiche in der Secunde 332 Meter 4 Deeimeter weit fort: 
pilanze, (Wien. 3t9.) 


Bermifhte Nachrichten. 
Vorſchlag zur Erribtung von allgemeinen Sram 
fenbäufern inden reis: und Panpdftädten u. f. w. 

Wer die Menfhen liebet und feine Moblfahrt mit ter 
ihren verbintet, der handelt nach den Geſetzen der ewigen Liebe. 

Das Erdenleben ift ein mwantelbares, tim Guten und-im 
Böfen; es iſt geiſtig und organisch geftaltet. Für das Wohl des 
geiftigen forgt die Meligion.durd ihre Lehrer, für das organi— 
fhe der heilfundige Arzt. Es fehlt, ort ſey Danf und den 
einfichtsvollftem Menſchen, nicht am geiffigen Uinterrichte für Alle 
ohne linterfchied, aber für die förpertichen Zuſtaͤnde und befonders für 
Die der ärmeren Claſſen in beftiimmten Bereinspuncten ift noch nicht 
binreichendgeforgt. Die großen Hofpitäler befinden ih nur inden 
Hauptftidten und felten noch Öffentlihe Sranfenhäufer in den 
sreisitädten, für die deren bedürftigen reis: Injaffen. Arme 
Menſchen jeder Claſſe, Einheimiihe und Wandernde, haben mit 





die Mittel bei bedenklihen Sranfheitsanfäller, welche eine läns. 


gere Dauer und eine forgtältige Behandlung in Anſoruch neh: 
men, die Koſten der Heilung zu beitreiten, die Arjneien, die Pflege, 
den Arzt u.f.m., und fönnen nur Hülfe und Rettung in foldyen 
infalten finten, wo Alles vereint if. r 

Die mögliche Yeilung zu bewerkſtelligen, und zwar größten 
Theils ohne pecunidre Entgeltung, welche Krauke aus der Elajfe 
der ärmeren Menſchheit ohnehin nicht leiften Fönnen und eben 
deßhalb die Aufnahme in allgemeine wohlthätige Anftalten be: 
dürfen, — biefen Zweck zu erreiben und menigftens in allen 
Kreisftädten eine allgemeine Heilanftalt begründen zu können, 
oder, wo folche ſchn zum Theil beſtehen, dieſe zu vergrößern, 
fönnen nur bie vereinten Sräfte einer ganzen Provinz, 3. B. in 
Röhmen, bewirken, und es handelt ib Dabei vorzüglich darum, 
daß die Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes ganz unſchwerſam 
aufgebracht und gerne bemwilliget werben fönnen. 

Böhmen hat über 4 Millionen Bewohner, man nebme aber 
nur 2 Millionen an, welche den Fond zu allen 16 Preiigen öf: 
fentlihen Heifänktalten zu Stande bringen Pönnen, und be: 
rechne, daß von dieſen 2 Millionen nur ein jeder Menſch jührs 
lib 3 fr. beiträgt, fo erhalten wir eine Summe von hundert: 
taufend Gulden und in zehn Jahren eine Million, Mit Grund 


‚Rande wenig oder gar feinen: Antheil am biefen Strei— 


tigfeiten nimmt, fo ift es auch erklärlih, warum bie 
bortigen. Kämpfe nie zum Ende gelangen, — Unſere 
Mahlen fchreiten raſch vorwärts, jedoch nicht überall 
ohne Raufereien, namentlich in einigen ber nördlichen 
Provinzen, ald Pernambuco und Ceara. Man glaubt, 
daf bie Wahlen zu Gunflen des Miniſteriums uusfal; 
len werben, obgleich mit Beſtimmtheit noch nichts bar, 
über fich fagen läßt. (Wien. 319.) 


* 


kann man aber annehmen, daß vermögliche Menſchen gerne mehr 
als einen Groſchen jührlih beitragen, und Viele den zehnjähri— 
gen Beitrag mit einem Male feiften werden, wodurd fie nicht 
allein die Einnahme ſumme fehr vergrößern, fondern auch durd 
die höhere Einzantung dazu beitragen, daß man ſchon das erfte 
Sahr in mehreren, Kreisſtädten zugleib an die Erbauung der 
Krantenhäufer fehreiten und aller Wahribeinlichfeit nah ihre 
Ertften; in Ausübung ihrer Beſtimmung dur einen hinreichen- 
den Fond wird jihern können. 

Der. Bau eines öffentlihen Aranfenhaufes kann 20 bis 30 
Zaufend Öwteen EM. foften, und wenn mdn für ein jedes Stran- 
kenhaus vorläufig die Summe von.ı00.000 fl. beftimmt, jo blei: 
den 80: oder 70,000 fl. für den nupbringenten Fond, und dem: 
nad für den Anfang die nöthigſten Hülfsmittel, weiche ſich auch 
dadurch vermehren: werben, daß auch bemitselte Kranke Diejer 
Anftalten fi bedienen werden, wo fie vereinte ärjtlihe Hülfs— 
leiftungen vorfinden und mit dieſen mehr Hefinung, ihre Gene: 
ung zu erlangen, daher aud gerne dazu beitragen werden, 

urch beſtimmte Geld-Beiträge cas Einfommen die er Anitalten 
au. vermehren, 

Auch funn man darauf rehnen, daß im Laufe der Zeit 
gute Menſchen es nicht unterlaffen werden, für diele Kranfen- 
häuſer bei Slüdsfällen, durch Beimohnung von Theaters und 
Eoncert:Beranftaitungen zum Bellen dieſer Heilanftalten, fo wie 
aud bei Öterbefällen das Irre beizutragen; damit folche immer 
mehr in ben Stand gelegt werden, ihren heilfjamen Wirfungs» 
kreis auf die arme. Menfchheit. aussudehnen. 

, Um aber den Fond auf feine Weiſe unnöthig zu beeinträch— 
figen, jo müßte vorzüglich darauf gefehen werden, daß alle Einz 
ſammlusgskoſten vermieden werten, und die Ginfmmlung von 
folhen Theilnehmern betrieben werde, welche eben auch auf reiner 
Liebe zu der Menſchheit die Mühe übernehmen, die eingehenden 
Beiträge zu fummeln, obne GEntgeltung ihrer Mübemaltung. 

In größeren Stätten find dazu die eingeſeſſenen Hausbeſitzer 
vorzüglich geeignet, in Dörfern die Richter oder Gefchworenen, 
auf Derribaften und Gutern die Eigenthümer, und ihre Beam⸗ 
ten betreffend, einer aus den Letzteren ſelbſt. - 

Das Ertrags-Ergebniß wird —*2 den Vorſtänden 
ber beitragenden Ortſchaften an die hohe Landes-⸗Regierung ein— 
geſendet, welche das Reſultat eines jeden Jahres und die Ver⸗ 
wendung in. ber Yantesjeitung befannt macht, den Bau der 
Sranfenbäufer beforgen läßt, umd die eingehenden Fonds nu: 
bringend anlegt mit Zumeifung des ausfallenden Interejjen:Be- 
trages jedes Krankenhaus dotirt, und damit ſo lange fortfährt, 
bis der Zweck in feiner Gefammtheit erreicht morden if. 

Daß aud diefe Gebahrung ohne irgend einer Schmälerung 
ber eingehenden Beiträge geſchehen wird, kann man gar nicht in 
Zmeifel ziehen, da der Theil der gebildeteren,, höher geftellten 
Wenſchheit auch die Kraft und Einſicht befigt, dis Moht der 
Menfhen zu würdigen und mit der edeliten Uneigennügigteit zu 
befördern. Daß bei allen hierbei vorfommenden Berhandlungen 
ber möglihR-einfache Sefhhäftsgang gemahlt wird, und eine viel= 
feitige Schreiberei vermieden werde, liegt ohnehin indem Zwecke 
feloft. (Wien, 319.) 

Königl. ftädt. Theater in Brünn. 
Heute: Der Zerriffene Meue Poſſe mit Gefang in 
3 Aufjügen von Johann Neſtroy. Muſit vom Eapellmeifter 
Herrn Adolph Duller. 
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und vermifhte Nachrichten. 


Brünn. 

Der zu Leipnik verftorbene VBürgermeifter Johann 
Sommer * wiederholt die Abſicht ausgeſprochen, die 
Wohlthärigleitdanftalten ber Provinz in feinem legten 
Willen mit einem Geſchenle zu bebenfen; er ftarb jebodh, 
ohne irgend eine teftamentarifche Verfügung zur Realiſi— 
rung dieſes Vorhabens zu hinterlaffen. Seine Erben 
faßten nun den großmüthigen Entſchluß, die wohlthätige 
Abjicht ihres Vater aug eigenem, freiwilligem Antriebe 
in Ausführung zu bringen, und haben zu dieſem Zmede 
aus dem Nachlaſſe die Summe von 500. EM. gewib⸗ 
met, wovon 400 fl. EM. der Dispofition bes f. J. Landes» 
Praiidiums für die verfchiedenen Wohlthätigkeitsanftalten 
ber Provinz anbeimgeftellt, 50 1. EM. aber dem firans 
lenhauſe an ber Wieden zugedacht, und weitere 50 fl. EM, 
für ben Bau ber den Namen weiland Sr. Majeflät 
Tran, bed Erften führenden Kirche in Wien beflimmt 
wurben, 

Don ben für bie Provinz gewibmeten 400 fl. find 
auf Anordnung bes J. #. Landes⸗ Praäſibiums ber wohl 
ıhätige Männerverein, bad m, f. Blindeninftitut, Taub⸗ 
ftummeninititut und bag Krantenfpital ber Elifabethinerin« 
nen ju Altbrünn in der Urt betbeilt worben, daß jebem 
biefer Inftitute der Berrag von 100 fl. EM. zugewender, 
und ben betreffenden Jnflituss.Vorfländen zu einer ans 
gemeflenen Verwendung bereits übergeben wurde. 

Indem dieſe großmüthige Hanklung der Sommer’ihen 
Erben, welche damit nicht nur ihre lindliche Pierät gegen 
bag Andenken ihres Vaters bewährt, fondern zugleich einen 
fchöuen Beweis ıhrer patriotiichen Gejinnungen an ben 
Tag gelegt haben, zur öffentlichen Kenniniß gebracht wird, 
fühlt man fich verpflichtet, für biefe namhaften Spenden 
zugleich im Namen ber beiheilten Inftitute ben wärmften 
Danf aus zuſprechen. 


ien. 
Se. k. k. Majeftät haben mit Allerhöchſtem Sabinettd« 
fhreiben vom 9, Desober d. 3. dem bei ber Fahrt von 


Linz nach Nufborf am 28. September d. %, auf bem 
Dampjichiffe »Maria Anna« befindlich geweſenen H, t. 
Regierungsratbe und Dampfichifffahrts = Mbminiftrator, 
Herrn Adam Burg, und dem Gapıtän bed benannten 
Dampfichiffes, Herrn Fran; X. Mayer, ald ein Merk: 
mal ber Allerhöchſten Zufriedenheit Zebem einen Brils 
lantsShiffre-Ring zu verleihen, und zugleich anjubefehlen 
gerubet, fämmtlihen Arbeitsleuten des Dampfichiffes 
»Maria Annae und »Larle ein Geldgefchent von feche» 
hundert Gulden Conv. Münze zu erfolgen. 

Ce. J. J. Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung vom10, I, M. ben Spitald» Director von Brescia, 
Dr. Andreas Buffini, zum Director des Spitals in 
Mailand und der damit verbundenen Anftalt St, Sorpna 
aa 3 ju ernennen gerubet. 

Se. 5 E Majeftät haben mit ber Allerhöchſten Ent- 
fchliefung vom 10. December d. J. bie Stelle eines Ar- 
ciprete-Parroc> am Dom:Capitel zu Como dem Vice⸗ 
Rector des bortigen biihöflichen Seminars, Giulio Silo, 
u u verleihen gerubet. 

Die J. L wereinigte Hoflanzlei bat eine bei dem 
mäbrifchhefchlefiihen Gubernium erledigte Gubernial⸗Se⸗ 
eretärsftelle dem Kreis-:Gommifjfär erfter Claſſe zu Olmüg, 
Alois Schrötter, verliehen. (Wien. 319.) 

Defterreichifches Rüftenland. 

Trieft, 17. December. Nachdem die Bora vierzehn 
Tage ununterbrochen getobt und unfere Schifffahrt faft 
völig unterbroden hatte, trat am verfloffenen Sonns 
abend Scirocco ein, und unfere Rhebe gewann ein une 
gewöhnlich reged Leben, indem eine ganje Flotte von 
Schiffen jeder Größe auf berfelben erjchien. In den 
leßten vier Tagen find außer 78 Kauffabrern fehr viele 
Küflenfahrzeuge von allen Enden eingetroffen, während 
noch eine große Menge anderer Schiffe auf bem Wege 
bierber begriffen if, Wir dürften daher audy bald eine 

rofe Geihäfisihätigkeit eintreten fehen. Das bisherige 
kürmifge Weiter warb auch in anderen Gegenden bes 
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abriatiſchen Meeres fehr fühlbar, indes hörte man mit 
Yusnabme einiger bie und ba vorgelommener mehr 
oder minder bebeutender Havereien von wenigen Uns 
‚glüdsfällen. Nur bei Corfu Aft ein Fahrzeug mit Knops 
pern und bei Patras die oͤſterreichiſche Brigg »Protets 
10« untergegangen. Die Mannfchaft hat ſich gerettet und 
von der Fadung, im ®Belaufe von 192,000. Pfund Knops 
gern, fonnten nur 36,000 mittelft dreier Barken, welche 
zur Hülfe berbeigeeilt waren, geborgen werben. Ber Gas 
Jaridi ‚warb ein jonifches Fahrzeug von Näubern übers 
fallen, welche jeboch ihr Vorhaben, es feiner Barſchaft 
zu berauben, nicht ausführen lonnten; man fürchtet ins 
bei bie Anwefenheit mehrerer Heiner Piraten-Barten in 
jenem Golf. Wien. 319.) 


Parma. 

Parma, ben 14, December. Am 10. b. ift Seine 
Excellenz ber auferordemliche Gefandte und bevollmäch⸗ 
aigte Miniſter Sr. k. k. Apoflol. Majerät am farbinis 
ſchen Hofe, Graf Earl Buol»Schauenftein, bier anges 
fommen, um bei dem herzoglichen Hofe bie Erebentialien 
gu überreichen, durch welche er, an bie Stelle bed in 
der nämlichen Eigenichaft zum königl. ficilianifchen Hofe 
ernannten Fürften von Schwarzenberg beglaubiget wurbe. 

Se. Ercellen; hatte am 11. d. die Ehre, Ihrer Mar 
jeftät unferer erlauchten Souveränin fein Beylaubigungs« 
Schreiben zu überreihen und in ben —— Ta⸗ 

en zur König. Tafel zugezogen zu werben. Sowohl ber 
Seifert. öflerr. Gefandte, als auch ber Geſchäftsträger 
Sr. Majeſtät des Königs der Belgier find heute Mor» 
gens nach Zurin wieder abgereift. 

Am 11. Abenbs find Ihre Exe. ber Gouverneur 
ber Fombarbei, Graf v. Spaur, und ber Felbmarfhall, 
Militär » Oberbefehlshaber im Iombarbifch »venetianifchen 
Königreiche, Graf von Rabep!y, mit vielen in ben ans 
grängenden. Städten in Befapung liegenden Generalen 
und Stabs-Dffizieren bes öfterr. Heeres bier angeloms 
men, um Ihrer Majeflät unferer erlauchten Fürftin ihre 
Huldigung darzubringen. 

Am 12. d., ald dem erfreulichen Beburtstage Ihrer 
Maieftät, wurde in ber Kathedrallirche allbier ein feier« 
liches Hochamt fammt Tedeum abgebalten, weldhem 
fämmtliche Civil», Milttäre und geiftlihen Behörden 
nebft einer großen Anzahl von Gläubigen beimohnten ; 
während ber religiöfen Feier war ein Bataillon der Lan— 
'bestruppen auf dem Domplage aufgefteflt, wo basielbe 
‚mehrere Gewehrfalven abfeuerte, bie von ben Gefchügen 
bes Caſtells beantwortet wurden. 

Um bie Mittagsftunde wurbe in ben Worballen des 
Gemeinbdepallafte® unter die Dürftigen diefer Stabt eine 
auferorbentliche Bromertheilung vorgenommen. 

Am Abend war großer Empfang bei Hofe, wo Ihre 
Maieftät bie Höchftderjelben dargebrachten Hulbigungen 
empfingen, worauf eine große Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Alademie Statt fand, (Wien, 313.) 

Moldau und Wallachei. 

Bukareſt, am 17. (29.) December: Unfer viels 
verdiente Dbers Polijei-Chef, Ritter von Mano, bat 
neuerdings erft Fürglich wieber feine unermübliche Aufs 
merkfamfeit und Perfpicacität bethätigt, indem er fi 
einer FalfhmünzersGefelfchaft verficherte, die, aus einem 
deutſchen und einem franzöfifchen Goldarbeiter und bei 


* 


fen Geſellen beſtehend, türfifähe Goldmünzen unb öſter⸗ 
reichiſches Silbergeld zu fabriciren begonnen hatte. Das 
bei figurirt aud ein aus Gonftantinopel gelommener 
Arzt, der, wie ed fcheint, im Auftrag der großen, im 
ganzen Drient verzweigten Falfchmünzerbanbe, über bes 
ren Unweſen die Conjtantinopker Wlätter fo oft und 
vor nicht gar langer Zeit fo viel gellagt haben, hierher 
elommen ifl, um biefen faubern Erwerbsjmweig auch 
Bier einzuführen. Ale figen nun in flrenger Haft, und 
ba das Verbrechen erwiejen ıft, indem man nicht nur 
die Stämpel zu wenigftens fechferlei Geldmünzen (fogar 
zu Sılbergrofhen), fondern auch gemünztes Geld gefun« 
den bat, wovon felbft ein anſehnlicher Transport bereits 
nach Sonftantinopel abgejendet worden ſeyn fol; fo bürfe 
te das Urtheil wohl bald erfolgen, welches nach dem hies 
figen Gefegen bie Strafe ber Saljgruben uusfprecdhen 
dürfte. Höhft wahrfcheiniuch werben dann bie Schupbe- 
börben ber Inquiſiten biefelben übernehmen, um den 
Voljug einer gleichbedeutenden Strafe an benfelben im 
ihrer Heimat ju bewirken. Zu bedauern find die Fami— 
lien dieſer finnlofen Menfihen, deren Nahrungslojigkeit 
nad Abſchiebung ihrer Männer evident ifl, zumal einer 
wie ber andere der Hauptverbrecher mehrere Kinder zur 
rüdlaffen, ’ 

Aus Yaffy erhalten wir bie Mittheilung einer Vers 
ordnung, melde neuerdings ben Fortfchritt beurkunbet, 
ben ber Fürft in dem Syftem ber Regierungss» Verwals 
fung einzuführen bemüht ifl. Se. Durchlaucht hat näm⸗ 
lich befohlen, baf bei allen Devartements über fämmte 
liche bei denſelben angeftellte Beamte eigene Liſten mit 
Bezeichnung ihrer Eigenichaften, Verwendung u. f. w. 
regelmäfig gehalten, und diefe bei jedesmaliger Empfehs 
lung der Beireffenden zu Dienftbefördberungen und Aus 
zeichnung zum Grunde gelegt werben follen. (W. 3.) 

DeutfsSland. 

Ueber die Witterung im November und December 
heilt Dr. Profeffor Gruithuifen Folgendes in ber 
Münchn. polit, Ztg. unterm 18. d. M. mit; Der Nos 
vember hatte gleich Anfangs niebere Tcmperasur, Die 
Sorne war ohne Flecken. Erft am 13. zeigte ſich ein 
Sonnenflef von mittlerer Größe und das Therniometer 
war an eben dieſem Tage Morgens um ſechs Grabe ges 
fiegen. Als am 18. ber Fleden verſchwunden war, 
wurde es wieder falt und fo fehr, dat am 6, Decems 
ber das Ducdjilber bis 12° unter den Gefrierpunct fiel. 
Da aber am 15. im Dften eine neue große Deffnung 
in der Somne erichien, bob ſich auch die Temperatur 
über ben Gefrierpunct und zwar in dem Verhälmiſſe, 
al8 die Oeffnung fich vergrößerte, und mit ihren Begleis 
tern der Eomnenmitte näher lam, fo baf wir heute, 
Abends zwei Uhr, im Schatten fünf Grab warm hat» 
ten; fie wirb aber an Größe bald wieder abnehmen. 
— Ich gebe jenen, bie nicht leiden wollen, daß bedeu⸗ 
tende Sonnenflecken Einfluß auf die Temperatur unfes 
rer Atmoiphäre ausüben, dieſe ſprechenden Ereigniſſe zu 
bebenfen, und frage fie, ob fie durch dad arithmetiiche 
Mittel aus den Thermometer» Beobachtungen dad Dax 
feyn von fo wirkjamen Sonnenflecken aud nur bätten 


erfahren Zönnen ? (Wien. 319.) 
Anfland. 
Nachdem bie großen Feflungsbauken im Often Por 
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lens nun vollendet find, ſpricht man (einem Schreiben 
von ber ruſſiſchen Gränze in ber deutſchen allg. Zig. 
zu Folge) allgemein davon, daß auch im weſtlichen Theile 
dieſes Landes, im Gounernement Kaliſch, eine ſtarle Fe· 
flung gebaut werben ſolle. Der Weſten Polens iſt gäng⸗ 
üch ohme Schugwehr; noch ganz in feinem alten unver« 
theidigten Zuftande, mo ber Feind das ganze Sarmatens 
land ungehindert durchziehen Fonnte, In Preußen bilden 
Graubden;, Thorn, Pojen, Glogau, Koſel eıne ftarle Fe⸗ 
Rungslinie gegen Oilen, und bald wırd ‚bag befefligte 
Königsberg dieſe erſie Linie im Norden ſchließen und voll» 
ftändıg machen. Es kann baher nicht auffallen, wenn 
Rußland gegen jo zahlreiche Feſtungen ebenfalls einen 
feſten Plag in dieſer Richtung bin organiſirt. (W. 3.) 

Spanien. 

Die »Gareta de Madrid« vom 11. December ent» 
hält die Drbonnanz. durch welche bem Dberften Renjifo 
und feinen Mitverichwornen durch bie Gnabe ber Könis 
gin bie verwirfte Pebensftrafe erlaffen wırb, (Wien. tg.) 
Frankreich. 

Bor dem Zucht» Polizergerichte iſt dieſer Tage von 
Seiten des Fon. QAdvofaten der Antrag geſtellt worden, 
daß der Abbe von Genoude, Haupteigenthümer ber Gas 
zetie de France, mit einer gegen bas Journal des Des 
bats anhängig gemachten Klage abyewiefen werde, wels 
che zum Zwede hatte, die Redaction des letzten Blattes 
zur Aufnahme einer Entgegnung auf einen bıe Sandidas 
ur bes Herrn von Genoude bei der Wahl zu Saveney 
detreffenden, jeine politiichen Grundſätze angreifenden 
Artikel zu zwingen, Der Anwalt des Journal bes Dir 
bats, Hr. Philipp Dupin, ftellte dieſer Forderung fols 
ende Argumentation entgegen; »Es gibt allerdings ein 

eich vom 25. Mai 1822, welches vorichreibi, das, wer 
in einem Journal:Artilel genannt, ober unverfennbar bes 
zeichnet wäre, berechtigt jey, die Foftenfreie Einrüdung 
einer Antwort von dem doppelten Umfange bes Artikels 
ju verlangen. Wollte man dieſe Beſtimmüng aber unbes 
dinge gelten laffen, fo würde fie zum Mißbrauche augars 
ten, aller Journaliſtik ein Ende machen und die Preß— 
freiheit zerstören. Man kann nicht über Polirik jchreiben, 
ohne von Thiers, Guizot, Mole oder font einem Heili⸗ 
gen bes miniferiellen Kalenders zu ſprechen; dieſe Staats⸗ 
männer hätten fomı das Recht, täglich die Blätter aller 


Farben mit ihren Anıworten auszufüllen. Dan kann“ 


über feın Thealerſtück urtheilen, ohne Autor, Schauſpie⸗ 
ler und Statiften zu nennen ober zw bezeichnen; dieſe 
Ale wären alfo nad; dem Gefege befugt, durch einem 
Artikel von boppeltem Umfange bed Feuilletong, in wel⸗ 
chem fie genannt worden, ihre Sache zu vertheidigen. 
Bei verſtändiger Auslegung bes Geſehes Tann dasſelbe 
nur im Falle von directen perfönlichen Angriffen zur Uns 
wendung fommen. Nun hat aber bad Journal des Des 
bats nicht Hrn. Abbe von Genoude, jondern bie Gazette 
be France beichuldigt, durch Uebertreibung royaliftifcher 
Doctrinen die Juli» Orbonnanzen herbeigeführt zu baben, 
und aus einer folhen Polemik fann Feine Verbindlichkeit 
zur Aufnahme einer Antwort bed Herrn von Genoude 
abgeleitet werden.e Diefen Anfichten pflichtete ber lönigl. 
Advolat, Herr Anfpach, in allen Puncten bei und trug 
barauf an, daß Hr. von Genoube mit feiner Klage ab» 
gewiefen und in bie Koften verurtheilt werde. Der Ge— 
richtshof vertagte feinen Urtheilsſpruch. 


In Ermanglung näher liegender Gegenflände von 
Intereſſe beichäftigt ſich bie franzöſiſche Prefie fortwäh⸗ 
rend ſehr viel mit der bevorſtehenden amerikaniſchen Präs 
ſidentenwahl und ihren muthmaßlichen Folgen. “Das 
»Yournal bes Debats« meint, die Wahl bes Hrn. Polk 
ſcheine Reineswegs dazu geeignet, die Schwierigfeiten zu 
köjen, in welche die vereinigten Staaten feit ungefähr 8 
Jahren gerathen; dazu würde es einer feiten und tüdhe 
tigen Hand, wie ber bed Hrn. Clay, bebürfen. Dagegen 
lönne durch bie Tendenzen, welche bie Wahl bes Herrn 
Polt begünftigten, nicht nur bie Ruhe der Staaten ges 
fiört, ſendern die Union felbft erfchüttert werben, Die uns 
verzügliche Ausführung ber beiden Hauptmaßregeln, bie 
man von der Präfidenifchaft des Hrn. Poll erwarte, ben 
Zoll⸗Tarif und Texas betreffend, fen fehr unwahrſchein⸗ 
lich. Da aber die Wahl dieſes Staatsmannes vielen Ins 
triguen das Felb geöffnet habe und die öffentlichen Ans 
gelegendeiten unter ber Einwirkung zufäliger Urfachen 
unb unerwarteter, porübergebender Einflüffe hin und ber 
ſchwanken läjfe, fo ſey es mehr als fchwierig, das Schick⸗ 
fal Norbamerifas für die nächten vier Jahre mit einiger 
Gewißhen vorberzufagen, Unter ber ben Erfolg ber bee 
mofratiichen Parteı berbeimünfchenden Preffe ragt bage- 
gen als Norkämpfer der »Kational« hervor, ber in jeie 
nen ledten Betrachtungen befonders bie durch englifche 
Blätter verbreitete Beſorgniß, daf ber Gieg ber Demos 
traten bie Vollendung bes Banferottd ber vereinigten 
Staaten feyn wird, niederzuſchlagen ſucht, indem er eis 
ner Seite dielleberzeugung ausfpricht, daß bie demofras 
tifche Partei vielmehr den Finanzſchwindeleien der Wighs 
ein Ende machen und aus Sparjamleit und Induſirie 
wirkſame Mittel zur Stärkung des öffentlichen Credits 
ſchöpfen werde, anderer Seitz es für eın Vorurtheil ers 
Härt, wenn man überhaupt die einzelnen Staaten ber 
Union ber Treuloſigkeit gegen ihre Gläubiger verbächtie 

e. Im leßterer Beziehung heißt es in bem genannten 

latte: »Welches ift benn am Enbe ber Zuſtand ber 
amerikaniſchen Schuld ? Sie befteht aus einem auf ber 
Rezierung und aus den auf ben einzelnen Staaten las 
ftenden Theilen. Was die Regierungsfchuld betrifft, fo 
ift fie gering, und die Revenüen ber Union überfteigen 
die an fie zu machenden Anfprüche, Ueberdieß ift es bes 
kannt — und bas ift ein Beifpiel, welches England nicht 
nachzuahmen vermag, — daß biefe Regierung Capital 
und Zinjen ber beträcjtlichen, während des Ilnabhängige 
leits-Krieges und während besjenigen von 1812 contras 
birten Schulden abgezahlt hat; und wenn es nöthig wäs 
ze, würbe fie ihre neue Schuld in zwei Jahren aufräu« 
men lönnen. &3 bleiben alfo nur die Staaten, deren 
Schulden die Regierung zu tilgen nicht auf ſich nehmen 
fann, ohne bag ganze politiſche Syſtem ber Union um« 
zuſtürzen. Mehrere ber Staaten’ aber haben gar Feine 
Schulden, andere nicht fehr bedeutende, und ın News 
Dort, Virginien, Ohio, Fouifiana und Alabama, genug 
bie,große Mehrheit der verſchuldeten Staaten, haben ih— 
ren Gläubigern ſtets die fälligen Zinfen gejzablt. Nur 5 
ober 6 baben ihre Zahlungen eingejtelt, und unter ihnen 
Pennfylvanıen ‚welches nicht weniger ala 250 Millios 
nen Franten Schulden bat, das ift, die meiſten von als 
len. Diefer letztgenannte Staat bat indeß großes Unglüd 
ehabt, Der Mangel an Barfchaften verurfahte ben Ban— 
erott fait aller feiner Banken. Doc find WAnorbnungen 


179% 


zu balbiger Wiederaufnahme ber Zahlungen getroffen. 


An redlihem Willen hat es nie gefehlt, und man wird 


wohl zugeben, baf ein Etaat eben fo wie ein Indivis 
duum in momentane Verlegenheit gerathen lann, ohne 
beßhalb ber Ehre und Rechtlichkeit zu ermangeln, Penns 
ſylvanien wollte zu viel in zu Zurger Zeit realifiren, und 
ber Verſuch mißglückte. Dieß ift die Yage ber verfchuldes 
ten. Staaten. Alle bieten ihre Möglichftes auf, um ihre 
Derbindlichkeiten zu erfüllen; aber man muß ihnen Zeit 
laſſen, ihre Angelegenheiten zu ordnen. Nicht vermittelft 
ber Einnahmen von ben Canälen, fondern vermittelt eis 
ned guten und ausreichenden Beſteuerungs-Syſtems wer⸗ 
ben die Schulden abgezahlt werden. Aber in einem jun» 
gen Pande, wie Amerıla, laſſen ficd die Steuern nicht 
auf der Sielle verbreifachen ober verdoppeln, bejonberg, 
wenn bie Bevölkerung über unermepliche Räume zerftreut 
unb bisher nur an ſehr leichte Auflagen gewöhnt ifl, 
Ale Staaten befinden ſich alio in der Yage, ihre Schul 
den abzahlen zu können, und fie werben dieß ſicher thun. 
Nur ein einziger Staat, Mifjouri, har ſich gemeigers, ei— 
nen Theil feiner Schuld anzjuerfinnen, unb zwar, weıl 
diefelbe nicht mit den gebührenden Förmlichkeiten contras 
birt worden, Vielleicht bat er Unrecht, jedenfalls aber ift 
biefe Veftreitung weit entfernt von einem betrügerijchen 
Bankerott. Uebrigens Iennen bie Engländer beffer als 
irgend Jemand bie wucherifichen Bedingungen, unter be» 
nen fie ihr Gelb den vereinigten Staaten yeliehen har 
ben. Die Speculanten haben Gewinn genug von ben Ans 
leiben gezogen, um gebuldig warten zu lönnen, big 


Kunſtnachrichten. 
Der älteſte Holsfdhnitt. 

Bekanntlich hält man das Bild des heil. Ehrittoph aus dem 
Zahre 1423 für den älteften Holjfchnitt, und nur drei Abdrude 
davon find befannt. Bor KHurjem wurde aber zu Meheln zus 
fälligerweife ein Bild entdedt, das niht nur um fünf Jahre 
älter it, indem es deutlich die Jahrzahl 1418 trägt, fondern audy 
inder Ausführung das Bild des deil. Ehriftoph weit übertrifft. Es ift 
die Zungfrau mit dem Jeſuskinde zwiſchen zwei Bäumen mıt der heil, 
Katharina, Barbara, Dorothea und Margaretha, deren Namen in 
go bifhen Buchſtaben beigefügt find. Ale Köpfe haben einen Heis 
Dgenſchein, aber nur der bed Kindes eins if kreuzförmig, eine 
Zierath, welche nur ber Gottheit vorbehalten iſt. Die heil. Jungs 
frau trägt eine Raiferliche, die heilige Katharina trigt eine Ko: 
nigstrone. Der Holjihnitt wurde vor Baron Reiffenberg alt: 
balb für 500 Fr. angefauft. (Bien. 3tg.) 


Bermifhte Nachrichten. 
Miederlagen für weiblihe Arbeiten. 

ats fehr mwohlthätige Anflalten find gewiß gemeinſchaftliche 
Niederlagen für weiblihe Handarbeiten, wie fie in verichietener 
Form bereits in mehreren Städten beftehen, zu betrachten. So 
bat in Garlärube ein Berein von Frauen, an deren Epite eime 
hohe Wohlthäterin fleht, die Beranflaltung getroffen, daß der: 
gleihen Arbeiten von der verfchiedenften Art fortwährend im eis 
nem beſtimmten Locale zum Verkaufe audgeltgt werten. Der 
Aufwand für Localmteibe, Beheigung, Befoldung derGeſchäftsführe⸗ 
rin ıc. wird theild dur die Beiträge der Bereind: Mitglieder, theils 
durch Procent: Abzüge von den eingelieferten Eegenfländen bes 
fritten. Zugleich befteht ein Fond, um zu einigen Arbeiten die 
Stoffe lieferm zu Pönnen, wie namentlib Keinen zu Hemden, 
®ern zu Strümpfen. Der Preis der Waaren wird bei denjenis 
gen, wozu die Berfertigerinnen ben Stoff ſelbſt gehen, auch le: 
dialich von vielen beffimmt, und in deren Conio eingetragen. 
Bei den Gegenſtänden dagegen, zu welchen bie Anftalt ven Stoff 
Kefert, wird der Berfaufspreis von letzterer feitgeftellt. Diefelbe 
nimmt jzugleich Arbeite-Yufiräge an, aber fein Berkäufer oder 
Befteßer erfährt den Namen der Arbeiterin. Die Anttalt if 
14 mit mweibliben Arbeiten der mannigfaltigften Art reichlich 














ihre Schuldner fie bezahlen und Forderungen Ber 
friedigen, die von ausſchweifenden Ausgaben berrükren, 
zu denen bieje durch die Fodungen ber Londoner Börje 
verführt wurben.« (Wien. 313.) 
.. WUmerifa. 

Der künftige Präfident ber vereinigten Staaten, 
Hr. Poll, wird in der Bremer Zeitung als ein Mann 
geichildert, ter nady dem Capitol geiunde Grunbjäße, 
großen Verſtand, unantaſtbare Rechtihaffenheit, befons 
dere Umſichtigkeit und eine für fein Alter große Erfah— 
zung in StaatssAngelegenheiten mitbringt. Erwar ſechs 
Jahre Sprecher im Hauje ber Kepräientanten, und füllte 
dieſen Pojten, bie dritte Stelle zu Folge der Sonftitution, 
auf hochſt ehrenvolle Weife aus; vorher war er wäh— 
rend fehs Sihzungen Congreß-Mitglied geweien, und 
bernady war er Gouverneur von Tennefiee. Zwei Mal 
bemühte er fich freilich vergebens, zu dem letzten Poſten 
wiebererwädlt zu werben, doch daß es ihm nicht gelang, 
lag nicht an gefhwächten Vertrauen in feine Fähigkeit, 
fondern daran, daß er Fieblings:Mafregeln im Staate 
durchfreugte, 5.8. die Banten in gehörige Gränzen eine 
geichräntt wiffen wollte ıc. Am 2% November hat er fein 
fünfjzigftes Jahr angetreten. Geine Bildung ift fo volls 
lommen, wie bie Univerfitäten feined Geburts « Staateg, 
NorbSarolina, fie nur immer zu geben vermögen. Sein 
Lebenswandel ift rein, feine Gemüthsart liebenswürdig, 
fein Benehmen anſpruchslos. Als Gatte, Bater und 
Bruder, Furz in allen Beziehungen bes Privatlebens, 
wird er allgemein geliebt und geſchägt. (Wien, 319.) 
verfehen, und hat zeither folhen bfag gefunden, daß — 
beftehen als gefihert zu betrachten it. In anderer Weile beſteht 
ein folhes Magazin für weibliche Arbeiten au zu Ulm, Dort 
it es ein Privat » Unternehmen, weldes gegen beflimmte 
Procente den Berfauf von dergleihen Gegenfländen in einen 
eigenen Locale übernimmt und eben fo die Urbeitd:Aufträge be= 
forgt. Auch bei ihm findet Verſchweigen derer, welche für das 
Magazin arbeiten, Statt. Die Unſtalt befteht erft feit einiger 
Jahren, hat aber ſchon jegt dem Unternehmer den erforderlichen 
Gewinn gebracht. — Wohl ın den meiften Städten nur von einigem 
Umfange möchten die Bedingungen zum Gedeihen von tergleis 
hen Anſtalten vorhanden ſeyn. Möchte daher diefem Gegenftande 
überall die verdiente Aufmertſamkeit zu Theil werden. (W. 3.7 


Cours vom 23. December 1844. 
Mittelpreis in EM, 
Staatsfhufdverfhreibungen » » + u 5 yet. 1113/16 
detto detto . ud. >» 100 15/16 
detto detto ee 1} r 8 3/16 
Darleben mit Berlofung vom Jahre 1839 für 250 fl. 325 5/8 
detto detto detto für 60 f. 65 1/8 
Tiener Etadt BRanco:Opfigationen zu 2 1/2 vEt. 65 
Dpligatlonen der Stände von Berarial Domef. 
® ! Em. EM. 
p ® 





Defterreich unter und ob der 


Enns, von Böhmen, Mäb» ] zu 3 — — 
ren, Schleſien, Steiermark, < ju 2 1/2 » 6a 12 — 
Kärnthen, Krain, Gorz.) au 2 1/6 » — — 
und des Wiener:Oberfam-f ju 2 > Er Sr 


mer⸗ Amtes au ı 3/4 >» 
Ycrien d.Budmweis-Finz:Gmundner Bahn zu 200 fl. EM. 190 fl. 
Actien der öft. Donau:Dampficifffahrt zu 500 fl. EM. 570 fl. 


KHönigl. ftädt. Theater in Brünn. 
Heute: Mutter und Sohn. Schaufpiel in 5 Aufjügen und 
ae von Charlotte Bird: Pfeiffer, Dem. Königsberg 
als Gaſt. 
Morgen, zum PVortheile der Mad. Klies.Ehnes, zum erften 
Male: Lindavon Ehamouniz. Große Oper in 3 Abs 
theilungen. Mufit von Donijetti. 
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Bien. 

Se J. l. Majeftät haben mittelft Allerhöchſt unters 
zeichneten Diplome ben I. & Major im Linien » Infans 
teriesRegimente Kaifer Nr. 1, Joſeph Schneider, in ben 
Adelsſtand des öfterreichifchen Kaiferftantes mit dem Ehs 
reaworte »Edler von« allergnäbigft zu erheben gerubet. 

Se k. k. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ents 
f&hliefung vom 21. December I. 3. ben Hofcommiffionds 
rath ber 3. J. Hoflammer im Münze und Bergmefen, 
Sigmund v. Köler, zum wirklichen Hofrathe bei biejer 
Hoffele ju ernennen gerubet. 

Se. }. k. Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hands» 
fchreiben vom 20, December I. %, ben Hofrath bei ber 
Hönigl. ungarifhen Hoffanzlei, Labislaus v. Szögyeny, 
zum Statthalterei-Rathe und Präfes der Studien-Com⸗ 
mifjion mit bem bamit verbundenen Cenſurs⸗Coll egium 
zu ernennen, und bemfelben zugleich bie geheime Raths⸗ 
würbe tarfrei zu verleihen gerubet. 

Se, k. F, Apoftol. Majeftät haben mit Allerhöchſter 
Entfchliefung vom 22. Dctober I. %. das an bem Cſa—⸗ 
naber DomsGapitel erledigte Cuſtodiat bem —— 
Canonicus, Stephan Dltvanyi, allergnädigſt zu verlei— 
hen geruhet. (Bien, 3ig.) 

Türkei. 


Der »Össervatore Triestino« ſchreibt: Wir ers 
fahren nach Briefen aus Scutari in Albanien vom 30. 
November Nachſtehendes: Die von dem Paſcha von 
Seutari gegen die Gebirge von Jacova beabjichtigte Ers 
pebition ift auf höhern Befehl unterblieben, nachdem bie 
dortigen Einwohner ſich in einem an ben Pafcha gerich—⸗ 
teten Schreiben verpflichtet hatten, bie Waffen abzulegen, 
zu welden fie nach der Abreife bed Seraskiers, Reſchid 
Pafcha, wieder gegriffen hatten. 

Der General Hairadin Paſcha ift nach volldrachter 
Unterwerfung des Dibragebieted, wo viel Blut vergoffen 


wurbe, mit feinen Zruppen im verfchanzten Lager von 
Terova wieder angelommen. In Monaflir ift aus Con— 
ftantinopel ber befannte Omer Paſcha, bed Seraskiers 
Gegner, zurüdgelommen, welchen jener Heerfübrer von 
aller Theilnahme an ben Kriegs» Operationen baburd) 
entfernen wollte, daß er ihm bie Geleitung ber Rekru— 
ten nad; Sonftantinopel anvertraut hatte, Der glüdlidye 
——— ber Militär⸗Operationen wird von ber öffent⸗ 
lichen Meinung den Rathſchlägen und Bemühungen des 
Omer Paſcha jugeſchrieben. 

Obiges Blatt meldet ferner aus Nlerandrien vom 
7. db. M. Die Einfahrt bes Dampfſchiffs »„Nile im 
newerbauten Baffin wurbe burch mehrere Fefllichfeiten 
und Abenbs felbit durch bie Beleuchtung ber Stadt ges 
feiert. Die Angelegenheit bed egyptifhen Durchzugs nach 
Indien ift beendigt, und bie Regierung hat die Ausfüh- 
rung felbft übernommen, wobei, wie e8 heißt, in Betreff 
der Brieffelleifen für jedes englifche Pfunbgewiht 20 
peri und für jeden Paffagier nach Sue; &0 harte Thar 

zu entrichten Fommen werben. Diefe Convention ift 
jwifchen ber PocalsRegierung und zwifchen Herrn Bour⸗ 
ne, mit bem Vorbehalte ber Ratifteirung Seitens ber 
brittifdhen Regierung verabredet worben. — Ge, Hoheit 
fol in Folge biefer Verabredung 3 ober & verichiedene 
Kaufleute beauftragt haben, ein hierzu taugliches Dampf⸗ 
boot erbauen zu laffen. Später nahm jeboch ber Vices 
König ben Auftrag zurück und befchränfte ſich darauf, 
Kenntnif von dem Preife der Dampfichiffe zu nehmen, 

Es ift gegenwärtig mehr als je von ber Einbäm« 
mung be3 Nils bie Rede, wobei bie Bewäfjerung ber 
umliegenden Gründe im Großen auf bem fogenannten 
Barresels Bagari«Eheile erzielt werden fol. Se. Hobeit 
erlohr zu diefem großen Werke ben Ingenieur bed Has 
fen⸗Baſſins, Herrn Deogelle, welcher ſich anbeifchig mach⸗ 
te, bad Ganze innerhalb ſechs Wochen zu vollenden, 
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woferne er dabei freie Hand und ſämmtliche hierzu nös 
ihige Materialien noch vor bem Beginne bes Werkes 
in Bereitfchaft erhalten wird. Die Anzahl ber bajzu ver: 
wendeten Arbeiter wird auf 16,000 gebradıt werben. 
Bei fo großartigen Bauten trägt man fich mit bem 
Gebanken eines Durchſtiches ber Yandenge von Suez, 
welcher um fo ermuthigenber erſcheint, als bie Vortheile 
davon für Eghpten, ıa für Europe felbit fo unermeß— 
li wären, daß lehleres vieleicht gemeinſchaftlich hierzu 
beitragen würde, ie, 8 ’ 
Es heißt, daß fünftighin die von der Regierung 
veranftalteten Verkäufe im Aufftriche aufhören, und da— 
für Fermane, wie ehebem, ausgeflelt werben follen. 
‚Den 23. November hat ſich zu Damietta eın Pelle 
fall ergeben. Ee, Hoheit der Vice⸗König ift foeben nah 
Sairo abgereiſt. Mit dem heute (den 7.) abgehenden 
Dampfboote wird ber öfterreichifhe Conſul, Hr. Paus 
rin, eine Reife nad) Europa antreten, (Wien. 319.) 


Schweiz. 

Schweizer Blätter fchreiben: Auf die Nachricht, daß 
in den Gantonen Bern und Aargau Bollsverfanmlums 
gen abgehalten werben follen, um bie Freifhaaren aus 
diefen Santonen und aus bemijenigen von Solothurn 
neuerdings gegen ben Santon Luzern loszulaſſen, hat ber 
Regierungsrath von Luzern ben 15. December bie Mis 
litaͤr⸗Tommiſſion beauftragt, auch die Landwehr in Dienft 
zu rufen, Auf ben Abend des 14. haben bie Cantons- 
truppen bereits die Gemeinden Büron, Winifen, Trien« 
gen, Münfter, Schwarzenbach, Ermenſee, Rickenbach, Reus 
dorf, Surfee und Knutwyl, fo wie auch Hochdorf und 
Sizlirch befeßt. In Surfee wurden Hausſuchungen gehals 
ten und Waffen weggenommen, In Folge eines Angriffds 
verſuchs auf eine Schildwache hatte man firenge Befehle 

egeben, So lam es, daß ein Mann, ber zum Arzte ges 
Er wollte und ber Schilbwadhe feine Antwort gab, von 
derfelben erfchoffen wurde, — Die Truppen bes Cantons 
Schwy; rüden an bie Gränge von Puzern, um einem 
neuen Einfalle von Freiichaaren nöthigenfals mit als 
lem Nachdrude zu begegnen. Die Regierung von Ob— 
walben bagegen bat a das Anfuchen ber Regierung 
von Puzern ben 12. d. M. bie Hälfte des umter die Wafs 
fen gerufenen Bundes» Gontingents wieder entlafien. — 
Der apoftolifhhe Nuntiug bei ber ſchweizeriſchen Eibge— 
noſſenſchaft bat durch einen perfönlichen Beſuch bei dem, 
Hrn. Bundes Präfidenten und Schultheiß Siegwart Mül 
ler feine Glüdwünfhe zur glüdlichen Beftegung ber gros 
fen Gefahren dargebracht. (Wien. 319.) 
Preußen. 

Die Conceſſions- und Beſtätigungs-Urkunde für bie 
nieber-fchlefiiche Zweigbahn:Gefelihhaft lauter: 

Nachdem zum Zwecke der Erbauung und Benukung 
einer Eifenbabn, welche von Slogan über Sprottau und 
Sagan zum Anſchluſſe an die nieder »ichlefifch « märkifche 
Eiſenbahn geführt werden foll, eine Geſellſchaft miteinem 
Grundcapitale von 1,500,000 Rıhlr. gebildet worden iſt, 
wollen Wir zur Nusführung ber gedachten Eifenbahn' 
biermit Unfere Tandesherrliche Zuſtimmung ertbeilen, in⸗ 
dem Wir zugleidy beflimmen, daß bie in bem Gefeke 
über bie Eifenbahn » Unternehmungen vom 3, November 
1838 ergangenen allgemeinen Vorſchriften, ingbefontere 
diejenigen über die Erpropriation, auf bag oben bezeich— 


netellnternehmen Anwendung finden follen. Auch wollen 
Wir die vorerwähnte Gefelfchaft unter der Benennung: 
»Nieder⸗ſchleſiſche Zweigbahn⸗Geſellſchaft, « als eine Ac⸗ 
tien⸗Geſellſchaft nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
9, November 1843 hierdurch beſtätigen und das anlie⸗ 
gende mittelſt notarieller Verhandlungen vom 4. März 
und 25. September d. J. vereinbarte Statut dieſer Ges 
ſellſchaft unter ber Fe ar zu $. 69, baß fowohl bie 
Genehmigung als die Abänderung ber Fahrpläne Uns 
ferem Finanz; Minifter vorbehalten bleibt, in allen Punc⸗ 
ten genehmigen, 

Gegeben Sangjouci, ben 8. November 1844, 

Friebrich Wilhelm, 
Floiswell, Ubben, 

Das Minifterialblatt für die gefammte innere Ver— 
waltung enthält folgende Allerhöchſte Sabinette » Ordrex 
»Auf den Bericht des Staats: Minifleriums vom 6. b. 
M. beftimme Ich hierdurch, baf die Söhne aus Eher 
einer mennonitifchen Frau mit einem Manne einer. andern 
hriftlichen Sonfefiion, fo wie die männlichen Nachlom— 
men biefer Söhne dadurch, daß fie zur Pehre ber Men- 
noniten fidy beiennen, in dem Landestheilen, für welche 
die Verorbnung vom 16. Mai 1830 erlaffen worden ift,, 
feinen Anfprud auf Befreiung vom Kriegsbienfte erlan» 
gen, ba diefe Befreiung durch bie erwähnte Verordnung 
nur den Mitgliedern der damals vorhandenen mennonitis 
fhen Familien zugeflanden worden ift. Die Behörden 
find demgemäf mit Anweifung zu verſehen. Erbmannss 
borf, den 19. Auguft 1844. — Friedrich Wilhelm. 
— Un das Staards:Minifterium.« j 

Das Militärs Mochenblatt enthält vom 14, Decems 
ber auf ben Grund einer amtlihen Mittheilung nadıs 
or era Ueberficht ber Anzahl der im Jahre 1843 Siatt 
ehabten Verjorgungen von Militärperfonen durch An— 
* im Civildienſte, fo weit dem Kriegs-Miniſterium 
darüber Nachricht zugegangen: 1. Im Reſſort des königl. 
Minifteriums bes Innern 21 Offiziere und 554 Unter⸗ 
Dffiziere und Gemeine; 2 im Reffort des Fönigl, Fıe 
nanz; » Minifteriums: a) General = Verwaltung für die 
Steuern 13 Offiziere und 319 Unter-Dffiziere und Ges 
meine; b) aufer der Eteuerpartie; c) Nerwaltung für 
Handel, Fabrıt» und Bawweien; d) Shauffde» Verwals 
tung 10 Offiziere und 121 Unter-Dffijiere und Gemei— 
ne; 3. im Reſſort bes königl. Juſtiz-Miniſteriums 230. 
Unter-Offijiere und Gemeine; 4. im Reſſort bes königl, 
Minifteriums der geiftlihen Angelegenheiten 46 Unter⸗ 
Dffijiere und Gemeine; 5. im Reſſort bes Minıfteriunig 
des königl, Daufes II. Abtheilung (General-Verwaltung 
für Domänen und Forſten): a) auf Grund. ber. Forit« 
verforgungs-Berechtigung 150 Unter Dffiiere und Ger 
meine (definitiv 106, interimiftiich 44); b) auf Grund 
anderweitiger Berechtigung 3 Dffiziere und 21 Unter» 
Dffiziere und Gemeine; 6. im Reſſort des Poft» Des 
partements 7 Offiziere und 103 Unter + Dffijtere und 
Gemeine; 7. im Reſſort der Hauptverwaltung ber 
Staatäfchulden 1 Unter » Offizier; 8. im Reſſort ber 
Seehandlung 12 Unter » Dffiiiere und Gemerme. Zus 
fammen 54 Dffisiere und 1557 Unter»Dffijiere und Ges 
meine. (Wien. 319.) 
Bortugall. 

Liffabon, 3, December. Die feſte Stellung, welche 


— ⸗ 
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die letzten »parlamentariihen Ereigniſſe ber Regierung 
gegeben haben, ſcheint für die Dauer gefichert, Alle Ge- 
walten be Staates haben jih zur Unterflügung ber ges 
genwärtigen Ordnung ber Dinge vereinigt, und Herr 
Softa Sabral har ſich in der Kammer öffentlich vei« 
pflichtet, fortan der Verfaſſung gemäß zu regieren. Da⸗ 
ju kommt, daß die Regierung burch die geſchicten Ope⸗ 
rationen bes Finanz:Minifters in den Stand gejept ill, 
die laufenden Ausgaben volftändig zu beſtreiten. — In 
ber Sipung der-Deputirtenlammer vom 29. v. M. bradıte 
die Regierung zwei &efegvorichläge ein, welche ben weis 
tern Foriſchtüt auf ihrem begonnenen Wege bezeichnen ; 
der eine betrifit die Einrichtung von Spar-Caſſen im 
ganzen Königreiche, ber andere die Herftellung von Ere⸗ 
Dite Jnfltuten, welche bem Landmann für das Getreide, 
das auf dem Kornmarkte (terreiro) Liſſabons beponirt 
wird, Verfchüfe zu 6 pSt. Zınfen machen jollen. Man 
erwartet von dieſen Mafregeln die wohlihätigften Fols 
en, infoferm burch bie eritere der arbeitenden Claſſe 
Mutel an die Hand gegeben werben, ıhre Erſparniſſe 
zu capitaliiren, wodurch zugleich ber induftrielle Eifer 
derfelben einen nicht geringen Anſtoß erhalt und durch 
bie legiere der Landmann aus den Schlingen der Wu— 
herer befreit wirb, welche gegenwärtig die Page ber 
Aderbauer tief Herunterdrüden. Beide Vorfchläge wurs 
ben an bie betreffenden Commiſſionen gewieien. 

Senhor Giraldes bat auf feine Würde ald Pair 
bed Königreichs verzichtet. Da berfelbe zur Oppofition 
gehörte, fo Schreibt man dieß Greignif feinem Unmuthe 
fiber bie legten Niederlagen feiner Partei zu. (1. 3.) 

Franfreic. 

Durch Orbennan; vom 16. December ift bem Baron 
Pasquier, Kanzier von Frankreich, Präſident der Pairss 
fammer, ber Derjogstitel verlichen worden. 

In dem offıcıelen Tert des durch den »Moniteur« 
publicırten Vertrags mit Marocco ift der König als 
»Raifer der Franzoſen« bezeichnet; dieß entfpricht dem 
Herkommen, wornach ſeit Franz I. (5 1547) bie frans 
zöſiſchen Könige in allen politiſchen Conventionen mit 
mobamedanıihen Fürſten ben Kaifertitel angenommen 
haben. Der maroccaniſche Bevollmächtigte Sidi = Bous 
Selam wırd in dem Tractate »Ngent des durch Gott 
jehr erhöhten Hofese genannt, Der vierte Artikel des 


Vertrags, welcher Abd:eleKader betrifft, ift in folgendem 


Ausdrüden abgefaßt: Hadje UbbselsKader ift aufer dem 
Gefege erklärt im: ganzen Umfange ded Reiches von 
Marocco und Algerieng, Er wird folgli von den Frans 
zoſen auf bem Gebiete von Algerien, und von Marocs 
canern auf bem ihrigen mit bewaffneter Hand verfolgt 
werben, bie er davom vertrieben ift, ober big er in bie 
Gewalt der einen ober der anderen Nation gefallen ift. Im 
Falle, daß Abbeel-Kaber in bie Macht ber franzöfifchen 
Truppen fallen ſollte, macht fih die Regierung Sr. Mas 
ieflät des Kailers der Franzoſen verbindlich, ıhm mit 
Rüdfihten und Edelmuth zu behandeln, Im Fale Abos 
el⸗Kader in die Macht ber maroccaniichen Truppen fiele, 
macht ſich Se. Majeſtät ber Kaifer von Marocco vers 
bindlich, ihn ins Innere in eine der Städte der Weſt— 
Füfte des Reiches zw verweilen, bis beibe Regierungen 
einſtimmig bie unerläßlidyen Mafnahmen getroffen, daß 
Abd⸗el⸗Kader in feinem Falle die Waffen wieder ergreis 


x 
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fen und neuerbings die Auhe Algeriens und Maroccos 
ſtören Töne. 

Die Feuersbrunſt in der Kirche St. Euſtache wurde 
gelöſcht, nachdem die Bofibare Orgel bereits ein Raub 
der Flamme geworden war; ber Schaden wird auf 
300,000 Zr. angejdylagen. 

Um. 14. December bat dag zweite Bataillon ber 
dritten Legion ber Nationalgarbe ber Frau Herzogin von 
Aumslo'ın ben Tuilerien einen Blu menftrauf überreicht 
Ein Detaſchement der Dienft:Sompagnien, mit ihren Dfs 
Fjteren an der Spitze, wurde durd bie fönigl, Familie 
empfongen. Der König gab den Arm der Frau Herzogin 
und die Hand dem Grafen von Paris. Der Commandant 
der. Nationalgarbe, Hr, Shareau, drückte die Sympathien 
berfelben “für den Juliustbron -aus und fagte, daß fie 
ſich freue, Me erfle au ſeyn melde der Herzogin von Aus 
male ihre Huldigung darbringe, Der König, fihtbar ger 
rührt, anmwortete ım Namer feiner neuen Tochter, er 
erneuere feine Beweiſe von Zueignung für die Ratios 
nalgarde, ın beren Reihen er eines Tages den jungen 
Grafen von Paris zu ſehen hoffe, (Bien. 319.) 

Großbrittannien. 

Ein Sorrefpondent ber Weferzeitung fchreibt aus 
London vom 14. November, daß bie Unterhandlungen des 
Herrn v. Abrantes völlig gefcheiters feyen; das englijche 
Miniſterium wole auf Zulafjung "des brajilianiichen, 
durch Eclavenarbeit erzeugten Zuders zu einem erınäs 
figten Zolljage, weil bie Öffentliche Meinung eniſchieden 
gegen eine ſolche DVermwilligung fey, nicht eingeben. Auch 
in Frankreich, wohn Herr von Abranted ſich begeben, 
babe berjelbe feine günſtigen Ausjichten, weil der Zuder 
ber franzöſiſchen Coſonien brajtitanıiche Soncurren; nicht 
ertragen lönne. Unter diefen Umflinden babe man ba 
den Unterhandlungen mit dem Zollvereine Ausfichten 
auf günftigen Erfolg, da es in Deurfchland nicht darauf 
anfomme, ob der Zuder in Sclaven haltenden Fäntern 
erzeugt fen ober nicht, was von preufifcher Seite auch 
austrüdlich bemerkt worden fey. 

Der »Blobe« bringt Nachrichten vom Sap bis zum 
18. Dcıober. Die Nachrichten von der Gränze bis zum 
10. Deteber find nicht ohne Intereffe. Der Gouverneur 
Maitiand batte eine Spnferen; mit den an ber Gränze 
wohn:nden .boländıifchen Pächtern gehalten, welche ſich 
zur Unterwürfigkeit gegen bie brittiſche Regierung ber 
fennen, Die Pächter legten ihm ıbre Befchwerden gegen 
bıe Karfern, und zwar gegen gewiſſe Stämme, bie vor: 
zugsweiſe dem Stehlen ergeben find, ausführlich vor 
und erklärten, daß fie jept feit acht Jahren in fortwähe 
renber Furcht und Gefahr gelebt, von der Regierung 
aber keineswegs den Schuß empfangen hätten, zu welchem 
fie berechtigt ſeyen. Der Gouverneur verfprach, ihre Bes 
fchwerden ım gebührende@rmwägung zu jiehen, und fchien 
überhaupt durch fein Benehmen die Pächter, welche feit 
ber Aufſtellung von Truppen auf neutralem Gebiete ges 
gen bie plündernden Kaffern weit Fräftiger geſchüht find, 
ausnehmend zu befriedigen, Er Tief auch jofort eine 
Pprociamatien ergeben, worin erflärtwirb, daß die Gaila- 
Häuptlinge, fall® fie ihre Unterthanen nicht von Eins 
fällen in bie Colonie abhielten, ſich felbit die ſehr ernften 
Folgen beizumeiien haben würden. (Wien. 319.) 
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Amuerika. 

Aus Buenos⸗Ayres hat man in England Berichte 
bis zum 30. September erhalten. Die dortigen Blätter 
enthalten bie en pomphaften Ankündigungen 
von Erfolgen der argentinifhen Truppen, welde mit 
ben legten Berichten ang Montevideo über Rio be Jas 
neiro im gerabem Wiberfpruche ſtehen. Dribe hatte un- 
serm 1. September aus feinem Hauptquartier eine Pros 
clamatıon erlaffen, durch welche die Einfuhr von Kaufs 
mannsgütern aus Montevideo in jümmtliche Häfen ber 
argentinischen Republit vom 15. September an für vers 
boten erklärt wirb. (Wien. 319.) 

. Brafilien. 

Man meldet aud Rio be Janeiro vom 25. Sept.: 
Der Belgier vam Lebe, befannt durch feine Anſieblungs⸗ 
Entwürfe auf Santa Satharina, befindet ſich ſeit einiger 
Zeit wieder bier, in ber Abficht, durch feine perfönlidhe 
Gegenwart bie früher getroffene Uebereintunft mit ber 
hiefigen Regierung dennoch burdyjufeßen. Wir können je 
body feiner Angelegenheit feinen günftigen Ausgang vers 
fprehen, gan; abgefehen von bem Umſtande, * aus 
allen dieſen Speculationen auf Anſieblungen nichts Gus 
128 hervorgehen kann, Außer dem Hrn, vanfebe ift auch 
der für die Provinz Santa Catharina ernannte franzöjis 
ſche Vice⸗Conſul Aube angelommen, welchen ber Prinz 
Soinville zu feinem Agenten in ber Abficht erlohren hat, 
die Ländereien auszuwählen, bie ihm in Folge feiner 
Heirath mit ber brafilifhen Prinzefiin angehören, Herr 
Aube ift bereits nad; Santa Catharina abgegangen und 
befand fich ben legten Nachrichten zu Folge am Paffas 
Doug, wo er auf dem bortigen Steintoblengebiete feinen 
Zwed zu erfüllen hofft. An biefer Erfüllung barf man 
ındeffen zweifeln, ba die unveräußerten Ländereien an ber 
Küfte in jener Gegend felten find, und freier Boden nur 


im nörblihen Theile von Santa Catharina in folcher 
Lage zu finden iſt. Etwas weiter im Innern liegen freis 
lich Fänbereien genug, bie weder Herren noch Meifter 
haben ; aber bamit wäre bem Prinzen nicht gedient, der 
eine offene Waſſerſtraße mit feiner VBefigung verbunden 
wiffen will. — General Paz befand ſich am 17. Sept. 
noch in Deflerro, der Haupiftadt von Santa Satharina, 
und‘es hatte ben Anfchein, daf er dort bleibenden Gig 
nehmen wollte, da er feine Familie über Rio Grande 
erwartete, Demnach find alle über feinen beabfichtigten 
Zug nach Sorrientes verbreiteten Nachrichten unrichtig, 
wie auch bie Behauptung, daß die brafilifche Regierung 
ibn felgenommen habe, wozu fie auch wicht das minbefle 
Recht hatte. — In ber Anrede an ben Kaifer, welche 
ber Gefandte ber vereinigten Staaten, Herr Wiſe, bei 
Uebergabe feines Beglaubigungsfchreibeng hielt, hat man 
unter andern folgende Worte bemerkt: »Der norbameri: 
Tanifche Bund, welcher auf republitanifchen Einrihruns 
gen beruht und unauflöslid durch die Vollsherrſchaft 
egründet if, kann es nicht unterlaffen, mit Begeifterun 

ben milden Stern verfaffungsmäßiger Freiheit in Brafe 
lien zu Mars, ber jegt glänzend inmitten bes Geflirne 
ber amerifanifchen Staaten bafteht, welche zulegt mit 
Stol; die Wolten und Dunlelbeit europäifcher Solonifa» 


"tion und Abhängigkeit zertrümmert haben, Und ber Präs 
‚ fibent der vereinigten Staaten konnie es nicht unterlafs 


fen, mir Aufträge zu geben, bie ich mit Freude erfülle, 
um Eu. Faiferl, Majeftät bie wohlwollendften Gefinungen 
unferer aufrichtigen Freundſchaft barzubringen, und zus 
gleich bie Verficherung eines freien und gleichen Handels 
und ber Dinwegräumung aller Hindernijfe ju geben, ba» 
mit bie Gleichheit der amerikaniſchen Intereifen dadurch 
gefräftigt und genährt werde.« (Wien. 319.) 


Bermifbte Rabricbten. 


In Peſth wurde fürzlich eim abfcheuliher Betrug entdedt. 
Ein Herr Eam in Geldverlegenheit und nahm feine Yulust iu 
einem Wucherer, von dem er fih 300 fl. EM. gegen einen cs 
cept auf drei Monate ausborgen wollte. Der Wucherer forberie 
500 fl. EM. dafür verfchrieben, woju fi der Bedrängte aud 
veritand; nur flellte er die eine Bedingung, daß, falls er inner: 
halb drei Monaten nicht zahlen fünne, der Wechfel, auf weitere 
iwei Monate prolongirt werden müfle. Der Wucerer gab fein 
Mort darauf, gab ihm die 300 fl. und nahm den Wechſel in 
Empfang. Der Beldempfänger wollte fib eben entfernen, da rief 
ihm der Wucherer nah: „Mein Herr‘, ib will Sie nicht betrü: 
gen, darum fage ib Ihnen gleih, der Zahlungstermin ift in 
drei Monaten, ich werde nicht prolongiren.« Diefer Fehrt jornig 
um, wirft das Geld auf den Tiſch und verlangt fernen Wechſel. 
Der Wucherer fiellt fib zufrieden uno zerreißt den Wedel. 
Dod jest, wo bie drei Momate vorüber, wird jener Derr ge: 
Magt, und es zeigt fc, daß der Wucherer ein leeres Papier ſtatt 
des Wechſels jerriffen habe. — —— 

In einem gewiſſen Theater trat kürzlich eine Schaufpielerin 
in einem fehr ibönen Anjuge auf, und das Punftinnige Publis 
Eum begrüßte diefelbe mit Rürmiihem, unaufhörlidem "Beifall: 
rufe. — Da erbob ſich ein Meiner dider Schneider im zweiten 
Stode, und verneigte ſich Angeſichts des ganzen Publikums meb: 
rere Male. „Ale Hagel, was machen Gie da?ı fragte ihm fein 
Nahbar. — »Ich danke dem hochverehrten Publikum für feine 
Bunftdejeugung ‚* erwiederte er mit ftoljem Selbſtbewußlſehn, 
„denn meine Gefellen haben dieſes ſchöne Kleid verfertigt ; der 
Apelaus kann alfo nur mid angehen. — 


Die reihfte Erbin im reihen England, Mi BurdetsEouts, 
Tochter des verftorbenen Baroneis Sir Francis Burdett, fteht 
nah Austheilung zahlreicher Körbe an adelige Bewerber jegt im 
Begriffe, einen jungen Londoner Bunbarjt mit ihrer Hand und 
ihren Millionen zu beglüden. (Boh.) 


Cours vom 24. December 1844. 
Mittelpreis in EM. 


Staatöfhuldverfhreibungen + » » u 5 yet. 11 ı1f& 
deito detto „e.zuä » 101 
Darlehen mit Berloiung vom Jahre 1839 für 250 fl. 325 4 

detto detto detio für 50 d. 65 
Dbligationen der allgemeinenund f u 3 p6t, — 

ungariſchen Hofkammer, der au 2 1f2 >» 65 

teren lombardiihen Schul; £ ju 2 16 » — 

ben der in Florenz und Genua J zu 2 * — m 

aufgenommenen Anlehen u ı 3/4 >» 9 


Banf-Actien pr. Stück 1652 in Eonv. Münze. 

Actien der öft. Donau:Dampfihifffahrt zu 500 fl. EM. 580 fl. 

Pfandbriefe der galiziſch-ſtandiſchen Eredits» Anftalt zu 4 pEt. 
für 100 fl. EM. 98 ı/2 fl. 

Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 3/4 G. Uso. 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 
Heute, pm Vortheile der Mar. Wlies » Ehnes , jum erften 
Male: Linda von Ehbamounis. Grofe Oper in 3 Ab: 
theilungen. Mufit von Donigetti. 


Berlegt vom mähr. Rind, Zeitungsamte, Redacteur: 3. €, Lauer, Gedrudt bei Franz Saſtl. 
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(Inbalt.) Wien: Ernennungen. — Bewilligung zur Annahme fremder Orden. — Römiſche Staaten: Mom 
fignor Eapaccini. — Geheimrarh Butenieff adgereift. — Shmeiz: Bürgermeiftermahl in Zürich. — Spanien: Der Geſetzentwurf 
ın Betreff des Elerus. — Madrid. — Franfreid: Ennahme des Dichters Dumas, — Gefecht mit fpanifhen Banditen. — 
Ernennungen. — Ereditbemilligung. — Unfigerbeit in der Hauptitade, — Grofbrittannien: Die religiöfen Wirren. — Felt: 
mahl D’'Eonnells zu Waterford. — Die italieniihen Flüchtlinge auf Malta. — Sürge mit Leihen in Kloaken aufgefunden. — 
Ernennungen. — Die ⸗2Times« über das Feſtmahl zu Ehren Pottingers. — Die Nahriht von einem Gröbeben auf Havanna 
widerrufen. — Untergang des Schiffes „Action. — Erbauung von Mufterhäufern zum Belten der arbeitenden Claſſen. — 
Amerifa: Die Angelegenheiten zwifhen Merico und Teras. — Vermiſchte Nachrichten. . 

— — — — — — — — ma —ß⸗ — — — — — =; — — — 
Tagen feierlich übernehmen. Dieſer Poſten führt über 


Bien. 
Se. k. J. Apoftol, Majeftär Haben mit Allerhöchſtem 


Eabinetisfchreiben vom 29. April 1843 den Feldfuperior' 
in Siebenbürgen, Jgnaz Hilarius Vajda, zum Ehren:' 
Domberrn am Karldburger Dom »Eapitel mit Nachſicht 


der Taren allergnäbigit zu ernennen geruhet, 
Se, k. k. Majeftät haben mittelft Allerhöchſter Ents 
ſchließung vom 16. b. M. bie bei ber hieſigen k. k. Polis 


zei⸗ Ober⸗Direction in Erledigung gelommene Ober-Com⸗ 
miffärsftele dem #. #, Polizei» Unter» Comniffär, Joſeph 


Baubiſch, allergnädigft zu verleihen geruhet. 

Se. }, I. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entfchlies 
$ung vom 10. d. M. bie Stelle eines Directors bee 
E 8. Lyceums zu Somo dem MunicıpalsAffeffor, Sarlo 
Scalini, allergnäbigit zu verleihen geruhet. 

Se. k. 4. Mayeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung vom 12, db. M. bem Hofrathe bei bem F, I. Gus 
bernium in Tirol, Daniel Ritter v. Menft, bie Annahme 
und bag Tragen bed ihm vom königl. baierifchen Hofe 
verliehenen Sommanbeurfreuges, und bem E k. erſten 
Kreis-Commifjär ju Schwag, Friedrich Budeifen, bie 
Annahme und das Tragen bes Ritterkreuged bes St. 
Michael⸗Ordens zu bewilligen geruhet. (Wien 319.) 


Nömiſche Staaten. 

Rom, benrl. December. Monfignore Sapaceini, 
welcher feine Sendung in Pifjabon fo glücklich für die 
—— der Kirche beendigt hat, ward gleich 
nach feiner Zurücklunft hierher vom heil. Water mit väs 
terlihem Wohlwollen empfangen; fo aud; vom Staates 
Secretär Cardinal Pambrushini, wie von der übrigen 
hohen Geiftlichleit. Leider hat der Gefundheitsjuitand 
dieſes ausgezeichneten Mannes fehr gelitten. Wie man 
vernimmt, wird Monfignore Sapaccini die ibm vom 
beil. Vater während feines Aufenthaltes in Portugal 
übertragene Stelle als Uditore Generale in biejen 


tur; oder lang zur Cardinälswürde. — Der ruffiiche 
außerordentliche Geſandie und bevolmädtigte Miniſter 
bei ber römischen Eurie, Geheimrath v. Butenieff, ift 
nach Florenz abgereift, wo er im gleicher Eigenichaft 
beglaubigt ifl, um dort fein Beglaubigungsichreiben in dıe 
Hände bes Großherzogs von Toscana zu legen. (W. 3.) 


Schweiz. 

Aus der Schweiz vom 19. December wird gemel« 
bet: Ein Ereignif, bad unter ben gegenwärtigen Imfläns 
ben eine ziemlich große Bedeutung für bie gefammte 
Schweiz bat, ift die neue Würgermeifterwahl in Zürich. 
Diefer Wahl folgte ein anderer Schritt, der in dieſem 
Augenblicke folgenreich werben fann. Nachdem Dr, Blunte 
fhli in der Sihung bes Züricher Großrathes am 18. 
ben Bericht über das Nerhalten ber Züricher Regierung 
in ber Puzjerner Angelegenheit erftattet hatte, wurbe, mit 
Bofeitigung eines im Weſentlichen übereinftimmenben, 
in ber Form aber weniger nachdrücklich gegen die jegi« 

en Luzerner Zuflände gerichteten Antrages Doctor 
Blunrchtis, folgender Anttag des liberalen Vice:Präies 
bes Großraths, Dr. Furrer, angenommen: 1. »Es ſey 
ber Bericht verdankt und bie getroffenen Mafregeln gie 
billigt. 2. Es fey an bie Regierung von Luzern zu 
Handen bed dortigen großen Raths bag freundeidgenöſſi— 
fdje Geſuch um Zurüdnahme des Beſchluſſes über die 
Jefuiten » Berufung zu richten, und biefes Geſuch ſey 
durch eine Abordnung bes Regierungsrarhes nach Luzern 
zu überbringen und zu unterftüpen. 3. Auf den Fall et: 
ner ablehnenden ober ausweichenden Antwort fey der Re: 
gierungsrath einzuladen, bei dem eibgenöſſiſchen Vorort 
Zürich darauf hinzuwirken, daß beförberlid, eine außer— 
erbentliche Tagfagung einberufen werde, um die Mit« 
über Hertelluug ber — des Landfriedens zu bis 
raihen; auch habe er in dieſem Sinne die geeigneten In— 
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ftructiondsAnträge dem grofen Rathe zu hinterbringen. 
Der große Rath ſpricht bei biefer Angelegenheit feine 
Anſicht dahin aus, daß ber Zuzug von Freifchaaren, in 
ber Abficht, ſich in die inneren Angelegenheiten eines 
andern Cantons bewaffner einzumiſchen, verwerflidh und 
bundeswidrig fey. Die Abordnung wird fid, gegenüber 
ber Regierung. Luzerns in dieſem Ginne ausſprechen.« 
Die Berufung einer außerordentlichen Tagſahung iſt jetzt 
leicht ausfũhrdar, ba in vierzehn Tagen Zürich Vorort wers 
ben wird. Kein Menſch kann unter ben gegenwärtigen 
Umſtänden von Luzern die Gewährung bes geforderten 
Zugeftändniffes erwarten, und es bürfte baher ale gewiß 
anzuſehen feyn, daß nach bem neuen Jahre eine außer— 
ordentliche Tagjagung mıt der Jeſuuenftage ſich befcyäfe 
tigen werde. 
Die Wahl bes Meb. Dr, Zehnder, eines Liberalen, 
zum Bürgermeifter von Zürich an die Stelle des zurück⸗ 
etretenen Hrn, v. Muralt (eine Wahl, auf welche ohne 
weifel bie Iuzernerifchen Angelegenheiten nicht ohne 
Wirkung blieben) ift ſchon in Bezug auf ben Ganton 
als Sieg ber feit den Straufifchen Händeln in ben Hins 
tergrund gedrängten liberalen Partei, von Bedeutung, 
noch mehr aber in eidgenöſſiſcher Hinſicht, da, wie oben 
erwähnt, am 1. Jänner 1845 ber Vorort an Zürich 
übergeht, ber Bürgermeifter von Zürich, aljo an die Spike 
bed Vororts lommt. (Wien. 31g.) 
Spanien. 


Die mit ber Prüfung bed Geſetz Entwurfs in Bes 
ireff des Cultus und des Tlerus beauftragte Commiſſion 
ber Deputirtenlammer hat ſich unverzüglich mit biefer 
Frage beichäftigt. Sie hat fchon im biefer Hinſicht mit 
bem Minifter eine Sonferen; gehabt, wovon indef im 
Publitum nichts verlautete, Man arbeitete thätig an ber 
Abfafiung des Budgets und diefe Woche wirb basfelbe 
den Cortes vorgelegt werden, — Eine Vollgbewegung 
ift zu Carthagena verfucht, aber fchnell unterbrüdt wors 
ben. — Die wichtige Ungelegenbeit mit dem römifchen 
Hofe ift noch nicht beendigt. — Man verfichert fortwähs 
rend, Espattero fey in ben Gewäfiern von Gibraltar, 
aber jeht eines Beſſern belehrt, werbe er nad) England 
zurücklehren. 

Madrid, 12. December. Auf bie Nachricht, def 
bie nach Portugall geflüchteren Spanier wieder die Bränze 
überfchreiten wollten, ift am 5. d. M. ein Bataillon bed 
Regiments Bailen von Valladolid abmarſchut, um bie 
Provinzen Salamanca und Zamora zu durchziehen. m 
Aus Sadiz wird berichtet, daß die Generale Ramirez 
und Eipinofa dort angelommen find, wo fie ſich nach den 
canarifhen Snfeln, die ihnen ald Refiben; durch bie Res 
gierung angewiefen find, einfchiffen werben. Man meldet 
ebenfalls, General Araoz werde unter Bebedung nad) 
Algefiras gebracht werben, um mit ben in biefer Stadt 
verhafteten Individuen, welche ihn als Theilnehmer an 
ten legten Verfhwörungsplänen angegeben haben, con« 
frontirt zu werben, (Wien. 319.) 


Franfreid. 

Unter dem Titel: »Wahrheit,« ift ſo eben eine Flug» 
fchrift gegen Alexander Dumas erfchienen. Man hat 
berechnet, daß dieſer Dichter, welcher ein befonderes Tas 
lent und nicht die größte Gewifienbaftigleit im Nach— 


—— — — 


bilden frember Ideen und Kunftwerke beige, jährlich 
150,000 Fr. durch feine Schrififtellerei verdient. Als 
regelmäßige Penfion bezieht er von dem Theätre frans 
cas 24, und von ben Staat 27,000 Fr. Bei bie: 
fen Summen find bie Tantiemen von feinen Stüden, 
fo oft jie zur Aufführung gelommen, noch nicht geredh= 
net. Der begehrliche Schrifiſteller ift aber mit bicien 
Einkünften noch nicht zufrieden, Der verftorbene Safimir 
Delavigne verſtand es nicht fo, wie die jeßigen Indu— 
ftrielen der Literatur, fi Gelb zu machen. Der König, 
welcher ihn fon ald Herzog von Orleans in Schug 
genommen, verlieh bem Dichter ber Parifienne bie Si— 
necure eines Bibliorhelars zu Fontainebleau mir einem 
Gehalt von 6000 Fr, Alerander Dumas nun entblödete 
fih nicht, beim Leichenbegängniſſe des claſſiſchen Dich— 
iers dieſe erledigte Sinecure für feinen zwanzigjährigen, 
ſchon als Febemann befannten Sohn direct von dem an« 
weienden Intendanten ber Eivillifie, Grafen von Mon» 
talivet, zu begehren. Der Wunſch erhielt aber keine Bes 
friebigung, 

Youis Blanc, Berfaffer ber Gefchichte ber zehn Jah⸗ 
re von 1830 an, bat fo eben einen Vertrag mit einem 
Buchhändler abgefchloffen, für welchen er eineneue Ge— 
ſchichte der Revolution in 10—12 Bänden, den Band ju 
12,000 Franten, fchreibt, 

Aus Bebaus (Mieder:Pyrenien) ſchreibt man vom 
15. December: Geſtern haben 20 Einwohner der Ger 
meinden Echo, Anſo und Girefa, welche in die Empös 
rung biefer Dörfer verwidelt waren, eine Zufluchtsſtätte 
auf unferem Gebiete gefucht, Diele Unglüdlihen batten 
fid) .feit mehreren Tagen in dem Gebirge verborgen, 
von wo Schnee und Hunger fie vertrieben haben. Sie 
hätten gewünfcht, ım ihre Heimat zurüdlehren zu fönnen, 
allein auf die Nachticht, daß 12 ihrer Kameraden durch 
bie Truppen ergriffen und erichoffen worden jind, haben 
fie ſich nach Frankreich geflüchtet. 

Aus dem Perthus fchreibt man vom 8. December: 
Vorgeſtern fließ eine aus 4 Eofdaten und einem Ser: 
geanten bed 10ten Linien-Regiments beflebende Patrouille 
bes Poftens von Limoga auf bem franzöfichen Gebiete auf 
14 ipanıfche Banditen, von ienen, bie man in Catalo— 
nien mit bem Namen Trabucaires bezeichnet. Nachdem 
man fih von Leiden Seiten erkannt hatte, gaben bie 
Banditen Feuer auf unfere Soldaten, welche das Feuer 
erwieberten unb zwei. Banditen aödteten. Die übrigen, 
gegen den Flaß Mouga bingedrängt, und biner den 

aumen aufgejielt, feßten ihr Feuer gegen die Patrouille 
fort, welche dasſelbe ihrer Seits beantwerteti, Die Ban» 
biten, welche gewahrten, daß Einwohner von Kibelas 
an dem Scharmügel Theil nahmen und jich fo zwiſchen 
zwei Feuern fahen, zogen tiber bie Bränze zurüd und 
zichteten ihr Feuer gegen die Einwohner von Rıbellas. 
Auf dem Schnee jurüdgebliebene Blutſpuren laffen glau: 
ben, daß ein dritter Bandit verwundet worden ſey. Yon 
ben Unferigen. ift Niemand getroffen worden. Geftern 
Morgens bat man einen diefer Banbiten, welcher ſich in 
einem Loche unter einem Felfen verborgen hatte, verhafe 
tet; feine Waffe lag neben ihm. 

Durch königl. Orbonnany find bie Aftronomen unb 
Kometen-Entbeder Laugier und Mauvais zu Rittern ber 
Ehrenlegion ernannt worben. 
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Durd; Föniyl Orbonnenz find außerordentliche Cre⸗ 
bite von 45,000 Fr. zum Ankauf einer neuen Präg« 
Maichine für die Münze und 50,000 Fr. für die Aus: 
grabung im alten Ninive bewilligt worden. Dieje Aus« 
grabungen, an welchen unter ber feitung Bortas 160 
Arbeiter beicyäftigt find, haben bereits ſehr Werthvolles 
ju Tage gefördert: Mauern mis Bildhauer» Arbeiten und 
Inſchriften bededt und manche Alterihümer, deren Bes 
beutung noch unbekannt if. 

Der Moniteur vom 18, December enthält bad Pros 
tololl über die Eintragung ber Vermählung bed Herzogs 
von Aumale in dag Regiſter der Fönigl, Familıe. Der 
Kanzler von Frankreich erjcheint darin bereits als Etienne 
Denis, Herzog Pasquer. 


MWie das »Journal bed Debats,« hat fi) auch bie 


»Prefie,« das Drgan der Molé ſchen Sonjervativen, für 
die Sandidatur Dupins um bie Praäjibentenwürbe aus» 
geſprochen. 

Die Sicherheit, ſagt das »Sieclke,« iſt in der Haupt⸗ 


ftabt nicht wieberhergeftellt, und die Banditen beunrus, 


bigen fortwährend unfere Strafen. Jeden Morgen hört 
man von irgend einem Angriffe mit gewaffneter Hand 
gegen friedlich Worübergehende fprehen. Dan muß, 
wenn man nad Ablauf einer gewiffen Stunde nach Haufe 
eben wıll, erwarten, für bag Leben oder bie Börfe zu 
ämpfen. Der Erwürgerbande war jene ber »Edcarpes« 
gefolgt, welche jegt durch die Bande ber Erflider erſeht 
if. Rach dem Beufpiele deſſen, was kürzlich in Schott⸗ 
land Statt hatte, ſah ſich ın ber lehten Woche, bei ber 
Abendbämmerung im Mittelpuncte des vollreichſten Vier⸗ 
teld eine arme Frau mit einer Pechlarve bebedt, für 
todt zurückgelaſſen und in einem Augenblide ausgeplüns 
bert. Noch ein Fortschritt dieſer Urt, und die Verbrecher 
werben uns bei hellem Tage die öffentliche Straße ftreis 
tig machen, und wir werden noch zu giüdlic feyn, baf 
fie nicht unfere Häufer belagern. Das »Siecle« prüft 
bierauf die durch die Polizei ergriffenen Maßregeln und 
findet fie unzureichend. (Wien. 319.) 
Grofbrittannien. 

Die neue Parlaments:Ucte für die künftigen Häufers 
bauten in London, welche mit dem 1. Jänner in Wirks 
famfeit tritt, enthält fehr zwedmäßige Bellimmungen, 
um ben Armen fünftig gefunbere Wohnungen zu jichern, 
Dus Vermiethen von Kellern und Stuben unter der Erde 
zu Wohnungen ift bei Geidftrafe von 2 Pb. St. unter: 
fagt, und jeder Hof im Innern ber Häufer, auf welchen 
Zenfter hinausgehen, muß mindeitens 100 Quadraifuß 
enthalten. 

Die Londoner Blätter find jet zum großen Theile 
mit Erörterungen und Berichten über bie religiöfen Wirs 
ren angefüllt, welche der Pufeyismus in ber anglicanis 
ſchen Kırdye hervorgerufen, und welche für Pegtere immer 
bedrohlicher zu werden ſcheinen. Der Biſchof von Exe— 
ter bat in einem Hirtenbriefe an die Geiſtlichken feines 
Eprengels Neuerungen vorgeichrieben, deren Ausführung 
jedoch ber ganze Clerus vorläufig abgelehnt, und bis 
nad) ber Entfcheibung, welche nad) der Biſchofs-Synode 
zu erwarten ſteht, hinausgeſchoben hat. Auch die Laien 
ſprechen ſich ſchon in biefer Sache aus, und mehrere 
Pfarrgemeinden haben ſchriftlich bei dem Biſchoſe gegen 
bie U ngeitaltung ihres Gottesdienſtes proteflirt, wobei 
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fie ıhre Abneigung gegen Reformen‘ in ber angficanifchen 
Kirche entſchieden fund gaben. Biel Aufiehen macht auch 
ein Fürzlidy unter bem Zitel: »Betrachtungen über das 
Seal einer hriftlichen Kirche« von dem Geiſtlichen Ward 
erſchienenes Bud, weldes unverhoien dem Anglicanis⸗ 
mus ben Stab bricht. Der Vice-Kanzler der Univerfität 
bat baber Hru. Ward auf. den 13. Februar zur Ver: 
antwortung vorgelaben, ind man beabfichtiger, ihn feiner 
Univerjtätsgrade und Würden verluflig juerkiären. Ward 
bat erklärt, daß er ſich ftellen, und die angefochtenen 
Stellen feines Buches rechtfertigen werde, 

Der »Dublin Monitor« meldet: Vor Kurzem hat 
ber Er;bifchof von Armagb, D. Sroly, vom Papfle eın 
Refeript empfangen, weldyes bemPrälaten und ber Geiſt ⸗ 
lihleit Irlands Die Weifung ertheilt, ſich aller politiſchen 
Aufregung zu entbalten, ausſchließlich ihren lirchlichen 
Pflichien obzuliegen, überall Frieden und Mildthätigkeit 
ald Zul chriſtlicher Volllommenheis einzuflöfen und vor 
Allem durch Wort und Berfpiel Ehrfurcht und Behorſam 
gegen ‚bie regierende Gewalt anzuempfehlen. Der Papit 
fept biazu, daß dieß zu allen Zeiten und unter allen 
Umftänden bie. echte Lehre ber Zarholiihen Kirche ger 
weſen jey. 

Das Feſtmahl für O’Sonnel zu Waterford, über 
welches bie Blätter vom 16. December noch feine, nü- 
here Beſchreibung bringen, ift dem »Globe« zu Folge 
weder ın Bezug auf die Zahl ber Säfte noch auf bıe 
Bedeutung der Hauptperfonen fo glänzend ausgefallen, 
wie frühere Demonftrasionen biefer Art. Das Whigblatt 


„tabelt übrigens dem Agitator ſtrenge wegen ber leiden: 


ſchaftlichen Heftigleit der Reben, die er dabei zum Be- 
fien gab, und behauptet, daß D’Sonnel’s Dinweilungen 
auf die phyſiſche Krafı der iriſchen Maffen, um nöthıgen« 
fals gewaltam die Aufhebung der Union burchzufegen, 
ihm das irische Volk entfremben und ben Eıfer aller 
bentenden Männer in Irland und barunter felbft jener, 
bie früher feinen Plänen entſchiebden günflig geweien, er: 
lalten mußten, „Wäre OConnell,« fagt der »Globe,« 
»Mug gewejen und fcharffichtiger verfahren, fo hätte er 
ben Yugenblid feiner Freimerdung als einen neuen Zeit: 
raum feiner Politifchen Geſchichte aufgefaßt; er ließ jedoch 
bie Gelegenheit verftreihen. Mögen jeht die Regierung 
und das Parlament dieſe Gelegenheit, den Agitagor in 
Nachtheil zu ſtellen, ergreifen, und dadurch, baf fie Maß— 
regeln zur wirffamen Verbeſſerung der Lage bes irischen 
Vo.tes und zur Befriedigung jeiner Wünfche treffen, den 
Grundflein zu Irlands Frieden und Mohlfahrt legen. 
Vernadyläfigen jie dieß, fo wird O'Gonnell feinen jept 
abnehmender Einfluß zurüdgewinnen und bie Mepeal- 
Aufregung von Neuem anfachen Fönnen, - 

ja Holmfirth fand am 7, December eine Art Dispur 
tation über bie Getreidegeſehe im Stadthauſe vor einer 
Verſammlung von fall 2000 Perſonen zwiſchen Herrn 
Harper, weldyer bas Schugiyßem vertheidigte, unb einem 
Agenten des Vereines gegen bie Getreidegefege, Herrn 
Ycland, Statt. Nach Schluß der Debatte wurde zu @un: 
ſten des Schupfyflend wit weit überlegener Majorität 
von ben Unweienden, und aljo gegen die Beſtrebungen 
des Vereines abgeflimmt. 

Unter ven zur Würbe eines Ober-Sheriffs aller 
engliſchen Graffchaften auf der Wahlliſie befind!ichen 
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Candidaten find fünf Yfraefiten, eine große Zahl im Vers 
haͤltniſſe zut jübifchen Bevölkerung Englands, 

Aus Malta ſchreibt man vom 5. December: Die 

bier ſich aufhaltenden italienifchen Flüchtlinge find in 
ber Iepten Woche durch den Gouverneur vorgeforbert 
worden, weldjer fie darin erinnert hat, daß die Regie» 
rung ben NAusgewanbertem die Chaflfreundfchaft nur. uns 
ter der Bedingung bewillige, daß fie ſich nicht in poli« 
tiihe Angelegenheiten mifchen, und vorzüglich, daß fie 
nicht in bie zu Malta erfheinenden Zeitungen fchreiben 
würden. Herr Sajani, Director des »Mebiterranco« bat 
bie Rebaction dieſes Wlattes niederfegen müffen. 
Bei ber Anlage neuer unterirbifcher Abzugs-Tanäle 
in Fondon wurbe wiederholt die Beobachtung gemacht, 
bag biefelben, wenn fie in ber Naͤhe von Begräbnifplär 
Sen ober gar durch den Boden von’ Kirchhöfen gehen 
ober noch geführt werben, dann Flüfigfeiten mit aufneh— 
men, bie einen höchſt wiberwärtigen Geruch und ber 
Gefundheit nachtheilige Ausdünftungen verbreiten; ſelbſt 
Brunnen in ihrer Nähe find dadurch unbrauchbar ge— 
worden. Bei ben befhalb ſchon früher angeftellten Unter* 
fuchungen bat man ‚freilih bin und wieber in alten, 
durch die Kirchhöfe gehenden Kloalen Särge mit Leichen 
gefunden, und auf bem Eripplegatesfirchhofe wurbe aus 
dem gewölbten Canal einer alten Kloake, ald man vor 
einiger Zeit biefelbe unterfuchte und reinigte, wohl ein 
halbes Dudend entfernt, bie wohl in dem Glauben bins 
eingelommen waren, man babe eine alte Gruft vor fidh. 
Diefe Enibedung bat beſonders barum großes Auffehen 
gemacht, wie die »Times« fchreibt, weil John Milton 
in ber Gripplegatesfirche begraben wurde, es aber Feis 
nesſswegs gewiß fen, daß dieß in dem Gewölbe unter feis 
ner Büfte geichehen: ja, wenn das aud, ber Fall gewe- 
fen, Fönne leicht auch feine Ueberrefte das Loos gerroffen 
baben, an jene unfaubere Stätte gelangt zu fegn, um 
Play in der Kirche zu erhalten, wo für eine Beiſetzung 
eine große Tare bezahlt werben muß, weil ber Raum 
fehr befchräntt iſt. 

Die United Service Gazette kündigt die Eenennung 
bed Gegen» Abmirald Grafen Cadogan zum Befehls ha— 
ber des Geichwabers beim Cap ber guten Hoffnung und 
des Gegen:Abmirale Sir F. W. Nuften zum Befehles 
haber bes weftindifchen Geſchwaders an. 

Die »Timed« Fommt in einem. befondern Artikel 
vom 13. December auf das vorgeftern Sir Henry Pote 
tinger zu Ehren veranftaltete Feſtmahl zurüd und hebt 
nach einer fchmeichelhaften Anerkennung ber Verbienfte 
dieſes Mannes ben politifhen Charakter des Feſtes nä— 
ber hervor. »Welch' eine feltene Scene offenbarte biefeg 
Feftmahl!« ruft bie »Timed« aus, »Auf ber einen Eeite 
Lorb Mberbeen und Sır James Graham, auf ber andern 
ber Marquis von Normanby und Ford Palmerfion. Es 
ift fehr felten, daß biefe Männer in einer Sache mit ähns» 
lihem Eifer und gutem Willen übereinftimmen, ober je: 
mals übereinfimmen wollen, Aber fo war ed; bie, wels 
he ben Krieg angefangen und ibn ihren Nachfolgern hin» 
‚sterlafien haben, fo wie die, welche im Minifterium ihnen 
gefolgt find und den Krieg durch eine energifche Fortfes 
Kung zu einem rühml!!chen Ende gebracht haben — beibe 
Parteien, Wigh- und FTory-Minifler, vergafen an jenem 
Abende alle vergangenen und gegenwärtigen Differenzen 


1802 





und welteiferten. mit einander, "ben Helden bes Fefles zu 
ehren. Ya noch ‚mehr, fie becomplimentirten fich gegenjei« 
sig, fo wie gebildete Männer fich begegnen unb freund⸗ 
li ein. ihnen angenehmes Thema — Lord Aber⸗ 
been wünſchte Lorb Palmerſton Glück bazu, daß er einen 
folhen Mann jum’ Bevollmächtigten gewählt habe, und 
Ford Palmerfion gratulirte bem gegenwärtigen Cabinette 
u ber erfolgreichen Ausführung beiten, was er bemiel- 
en zu ıhun binterlaffen hatte. Dreimal glücklicher Tag! 
Welch’ fchöne MWerfammlungen find dieſe Gaflmähler ! 
Nicht allein die Webereinftimmung ber Gemütber, bie 
Freube an bem prächtigen Felle und ber Ausdrud erhe⸗ 
bender, wohlthuender Gedanken, fondern auch bie unges 
wohnte Einigung ber Regierung mit ihren Dpponenten, 
die zuſammen eſſen und trınfen und ſich gegenfeitig ans 
genehbme Dinge fagen! Es gab indeß eine Zeit — unb 


- wir fönnen nicht umbin, berfelben ju gebenten — ba 


wir vor der glüdlichen Beendigung bes chinefifchen Kries 
ges oft ein Wort bed Tadels und ber Mıfbilligung über 
benjelben von Seiten einiger der vorgeflern anweſenben 
Perfonen vernommen haben, War z. B. damals unfer 
Etaatd « Secretär bed Innern eben fo ſchweigſam, wie 
vorgeftetn? Doc wer lann ihn darum tabeln? Alles 
war Friede und Eintradht und gute Kameradſchaft unb ber 
Wein funtelte und ber Beifall rauichte; feine Fehler 
wurden aufgebedt, Feine Mifverftänbniffe berrfchten, Feine 
Spibe von DOpiumfrieg und Dpiumeffern verlautete, Es 
war vom dhinefiichen Eine die Rede, ben man fo glanjs 
vol beendet, und der Erfolg verbedte alle Irrthümer 
und Mängel, Darum fagen wir, dreimal glüdlicher Tag 
amtlicher Vergeſſenheit und offener Einhelligkeit. Ehre jes 
ber Partei! Die Wighs begannen den Streit, bie Tos 
ryes beendeten ihn und dieß Feitmahl ift bie Klimar ih⸗ 
red Triumphs — finis coronat opus.« 

Die MorningsShronicle bradyte geflern ein Schrei» 
ben aus Bilbao vom 4, December, welched ben gänje 
lichen Untergang der Stadt Havanna auf&uba in Folge 
eines Erdbebens meldete, Diefe Nachricht follte in Bıls 
bao burdy ein Schiff überbracht worden feyn, welches 
bie Ueberfabrt von Cuba in 32 Tagen gemacht hätte, 
Heute indeß iſt bier in Ponbon bie durch dad Pofls 
Dampfſchiff »Avon« überbrachte weſtindiſche Poſt ein- 
gegangen, welche Handels » Nachrichten aus Havanna 
vom 10. November überbringt, aber von einem flattges 
habten Unglück nichts erwähnt. Die Poft bringt im 
Uebrigen wenige Nachrichten von politischer Wichtigfeit, 
Unter ben Pafjagieren befand ſich die Mannſchaft bes ber 
weftindifchen Poit = Dampfichifffahrts » Gefelichaft zuge⸗ 
börigen Dampfichiffes »Actäon,« welches am Morgen 
des 21. October an dem Negrillo:Felfen zwifchen Sans 
ta Martha und Garthagena verloren gegangen iſt. Als 
bag Schiff auf ben Grund gerieth, ſuchte man es durch 
dag über Bortwerfen der Keffel zu erleichtern, aber ohne 
den gewünichten Erfolg. Etwa eine halbe Stunde nach— 
ber, ald es angelaufen war, trieb tie Brandung e# wies 
ber vom Felſen hinweg, aber es war bald einzufehen, 
baf es Feiner Anitrengung gelingen würde, das Schiff 
lange über dem Waſſer ju halten, denn aller Bemühun- 
aen ungeachtet fant es bei 6 12 Faden Waſſer. Die 
Dfiziere und die Mannſchaft, deren muthigen Aeuße-. 
rungen das größte Lob gezolt wird, find ſo wie auch 
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die Briefpoft, In bie Boote gerettet, Nur brei Paffagiere 
waren an Bord. Das Wetter war glüdlicherweife Rem⸗— 
lid) ruhig; von ber Ausrüftung ift jebody wenig gerets 
tet, Der »Action,« ein Schiff von 600 Tons, ift das 
vierte Schiff, welches die Gefelfhaft feit ihrem Beſte—. 
hen verliert, Es war ohne Ausrüflung zu 25,000 Pfd 
tarirt. 

Der wohltyätige Verein für Verbefjerung ber Page 
der arbeitenden Claſſen, an deſſen Spige Ford Aſhley 
ftedt, beabſichugt unter Anderem die Erbauung von Mu: 
fterhäufern für dieſe Claſſen. Der Plan ift nad) einer 
Erklärung bes Lords folgender: Die Häufer würben 
verfchiebenartig und fo eingerichtet feyn, daf fie im Gan- 
sen 20 Familien und 30 ledige Perfonen aufnehmen 
fönnten. Unten follen bie Schlafituben für die Kinder 
und ım eriten Stock zwei Schlafjimmer für jede Fami— 
lie feyn. Zwölf Familien folen ſechs Häuſer im Mit: 
telpuncte des Baues bewohnen, und in dieſen zugleich 
30 alte Frauen untergebracht wirden’ beren jebe ihr 
eigenes Zimmer bekaͤme. Ferner würbe' für fämmtliche Fas 
milien eiu Waſchſaal eingerichtet werden und ein Berwals 
ter die Aufjicht über ale ım ganzen Baue wohnenden 
Perfonen führen. Die Commiſſion wünſcht und hofft, daß 
wohlhabende Perfonen ıhrem Beıfpiele folgen und Häu— 
fer erbauen laffen werden, wo die ärmere Bevöllerung 
eine beijere religıöje und fittliche Bildung erlangen könn— 
te. Zum Shlufe jeigt Lord Afbley an, daß die Geiells 
fchaft jept 15 Mufterhäufer in Power Road Pentonville 
bauen laſſe, und feßt hinzu: »Der ärmſte Bewohner 
Londons zahlı jest jährlich 4 Pf. St. für ein ſchlechtes 
Bett, bag er neben 12 andern Betilern auf bem Spei— 
cher irgend eines baufälligen Haufes inne hat. Die Mies 
the ber im Bau begriffenen Mufterbäufer wird ſich für 
die arbeitenden Claſſen weit billiger herausjtellen.« (W.3.) 

Amerika. 

Das Poſtdampfſchiff »Brittanniae iſt mit Nachrich— 
ten von New-York bis zum 30. November in England 
eingetroffen. Die Präjidentenwahl war befinitiv erledigt, 


und hatte mit einer Mehrheit von 65 Stimmen für Poll 
(nämlid 170 gegen 105, weldhe Clay erhalten hatte) 
gefchloffen. Der Congreß follte am 2. December eröffnet, 
und die Borfchaft des Präjidenten wahrſcheinlich Tags 
barauf übergeben werden. Sie dürfte mir dem nächſten 
Dampfihiffe, alfo gegen ben 29, d., zu erwarten jeyn, 
Die Einverleibung von Terad und bie Bejegung bes 
Dregongebietes werden in ber Botſchaft, wie man vers 
mutbet, energifch vertreten, auch das Verfahren einiger 
brittifcher Kreuzer gegen amerilaniſche Schiffe angersgt 
werben. 

Die Nachrichten aus Merico reichen bid zum 2. Nos 
vember. Die Deputirteulammer batte bag Anlehen zur 
— —— des Krieges gegen Texas mit 4 gegen 17 

timmen verweigert. Allgemein hält man eine Revolu— 
tion in Merico für nahe bevorftehend, In Neu Merico 
waren mehrere blutige Gefechte zwiſchen den Indianern 
und Weißen vorgefalen, auch ein Verſuch gemacht wore 
ben; ben Gouverneur in feiner Wohnung zu ermorben, 
Die Mericaner wähnen, bie Nordamerikaner hätten ihnen 
die Roıbhäute über den Hals geſchickt. Einem terianifchen 
Journale vom 16. October zu Folge, fol Präjidbent Hous 
fton eine friedliche Botfhafı von Santas Anna erhalten 
haben; bie Invaſion von Teras fol aufgegeben ſeyn, 
und England und Frantreih ji erboren haben, die 
Aneriennung ber terianifhen Unabhängigkeit unter bir 
Bedingung ausjuwirfen, daß Merico den neuen Staat 
mit Krieg überziehen bürfe, fobald berfelbe in bie norde 
amerifanıfche Union trete. In Galveiton ging ein Ger 
rücht, wornad das ganf®nörblihe Merico in Aufruhr, 
und General Ariſta mu 17,000 Mann im Anmarſch 
gegen Mexico, ja bereits jenfeits der Berge feyn folle; 
doch hatte diefes Gerücht nur wenıg Glauben gefunden, 
Das Schiff Eliſabeth, beifen Untergang man ernfllidy 
befürchtet hatte, ift glüdlich in Campeche eingelaufen. — 
Die Baummwollenpreife waren auf dem New: Vorker Markte 
geiunlen, in den legten Tagen vor Abgang bes Dampf: 
ſchiffes jedoch wieder etwas im Steigen begriffen. (W. 3.) 
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Blutrabe unter den Albanefen. 

Der Stamm der Gheghe⸗ Mirditen lieferte in den letztern 
—— eine furchtbare Reihe aus der Blutrache entipringender 
erbrehen. Capitän Doda, ein Häuptling der Mirditen, früber 
ın Öfterreihifgen Dienften, ftarb zu Ragufa und hinterließ zwei 
Söhne im jarten Alter. Ihr Oheim machte im Jahre 1817 eis 
nen Berfuc, ihre Jugend zu benügen und fie von der erbliden 
Hauptlingemürde zu verdrängen, Tin naber Bermanpter, viel: 
leicht Bruder von Dodas Witwe, der ihm Gegenvorftellungen 
wiachte, wurde gelödtet, worauf die Witwe Doda’sd ihren Schwa— 
ger ermorbete; des Letztern einziger Sohn, der fih an dem Weide 
jſelbſt nicht rien Ponnie, was nah ber Landesſitte ſchmachvoll 
gemefen märe, erichlug ihren älteren Cohn; doch bald darauf 
war aud er unter dem Meifer der rahedürfligen Witwe Doda 
verblutel. Dier hatte der Rachekrieg ein Ente, da fein männli: 
cher Sproffe aus diefer Familie übrig war, als der jüngere Sohn 
Dopa’s, der aber einem Gerüchte zu Folge fpäter aud ermordet 
worden ſeyn fol, Die Witwe Dora, eine Fleine, aber ruſtige 
Frau, fam 1838 ſelbſt nad Scutari, um ihr Benehmen vor dem 
Paſcha zu vertheidigen und zu bemeifen, daß eine beilige Yan+ 
des ſitte fie ermächtigt habe, beide Mordthaten (am ihrem Schwa⸗ 
ger und deſſen Sohne) ju begehen. (2una.) 








Verlegt vom mähr, ftänd. Zeitungsamte. Nedatteur: J. 





Wieder ein Beitrag jur deutiben Gprahreinigun. Das 
Fremdwort „Improvifator« überfegt ein Blatt durd Stegreif: 
Angſtarbeiter. Dian fünnte auh Reim; Bander-Schmiep dafür 
fegen, weil der Improvifator den Amboß, aufdem er jeine Reime 
fhmiedet, von Drt zu Drt tragen muß. — j 

Ale Briefe aus Stuttgart Aimmen nun in der freudigen Nach⸗ 
richt überein, daß Lenau fhonauf bem Wege der Befferung ift. Heber: 
baupt feinen die Sournale in ihren früheren Darfelungen 
feines Zuftandes aufunverzeihlihe Weife übertrieben zu baben. — 

In Bien ift in franzdifher Sprahe eine Brobüre (deux 
lettres sur les bals d’enfanis) erſchienen, welche mit Recht ye: 
gen die Sinderbälle eifert. Der Berfailer fieht in ihnen die 
Haupturfahen der Heberfättigung und Sclaffbeit unferer jeßi: 
aen Qugend. Je feltener es geichieht, deſto ſchatzenswerthert iſt 
es, wenn Jemand ſeine Stimme gegen die Modethorbeiten unferer 
Zeit erhebt. Die verderbliben Folgen dieferMopetyorheiten ind 
eben fo wnüberfehbar, als deren Zahl. (Boh.) 

Königl. Städt. Theater in Brünn. 
Heute: Einen Qur willer fib maden. Poffe mit Ge— 
fang in & Aufzuaen von Johann Neſtroy. Mufit vom Capell⸗ 
meifter Adolph Müller. 
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€. Lauer Sedruct bei Fran zSaſtl. 


Ynfündigung 
der maͤhr. ftändifchen Brünner Zeitung für dad Jahr 1845. 


DD. 1. I. priv, mähr. fländ. Brünner Zeitung nebft bem dazu gehörigen Amts- und Intelligenzblatte wird für 
bag Jahr 1845 in ihrer bisherigen Form, auf gutem weißem. Papier, mit Ausnahme ber fünf höchſten Feiertage 
bes Jahres täglich erfcheinen. Demgemäß werden die Herren Abnehmer geziemend eingeladen, für bas erjte Halb» 
jahr 1845 auf biefe Zeitung entweder bei dem mähr. fländ, Zeitungsamte (Poftgafie Nr. 446 zu ebener Erbe 
links), ober bei dem 3. F. m. f. Oberpoftamte allbier, ober bei dem ihnen nächſtgelegenen Abfagpoffamte pränumes 
riren zu wollen. 

Die halbjährige Pränumeration für ein im Zeitungsamte abzuholendes Eremplar beträgt 
7 fl. Conv. Münze, — für ein burdy bag F. E.m. ſ. Oberpoftamt täglich zu verfendendes Eremplar ohne Scus 
vert 7 fl. 48 Ir. Conv. Münze — mit Couvert aber 9 fl. 24 Er, Conv. Münze. 

Auf die Brünner Zeitung kann auch vierteljäbrig pränumerirt werben, in welchem Falle bie Pra- 
numerationdgebühr für das erſte Duartal 1845 bei bem mähr. fländ. Zeitungsamte mit 3 fl. 30 Fr. Conv. Münze 
— bei dem & Em, f. DOberpoftamte und ben übrigen k. k. Poflämtern mit 3 fl. 54 fr. Sons, Münze ohne — 
mit Souvert aber zu & fl. 42 Ir. Conv, Münze angenommen wird, 

Auswärtige Abnehmer, weldye die Zeitung bei dem Zeitungsamte abholen zu laſſen nicht Gelegenheit 
haben, wollen Binfichtlich ihres Abonnements ſich entweder an dag k. J. Oberpojlamt in Brünn, oder an bag 
ıbnen nächfigelegene Abſatpoſtamt wenden, wobei Jene, welche bie Zeitung unter Couvert zn erhalten wünfchen, 
deutlich gefchriebene Abreffen am die k. k. Pofibehörden gelangen zu laffen erfucht werben. 

Die Ausgabe ber Zeitung findet im mähr. fländ- Zeitungdamte täglih um 11 Uhr Vormittags gegen 
jebesmalige Vorzeigung bed Pränumerationg» Echeines Statt, ohne welchen Niemanden ein Blatt verabfolgt, und 
falls der Schein verloren ginge, nur gegen einen neu gelöften Pränumerations-Schein Erfag geleiftet werden dann. 

" Die Einſchaltungsartikel für das Inteligenzblatt werben, mit Ausnahme ber Eonn: und Feiertage, ım 
Zeitungs amte taͤglich zwifchen und 6 Uhr Nachmittags gegen den baren Erlag ber Infertionsgebühren übernommen. 
Diefe Gebühren betragen für eine einmalige 
a) eine VierteleDrudfpalte nicht überfleigende Kundmachung 32 Fr, Conv. Münze, 
b) eine halbe Drudjpalte nicht überfleigende Kundmachung 1 fl. & Fr. Conv. Münze, 
c) Dreiviertel einer Drudfpalte nicht überfleigende Kundmachung 1 fl. 36 ir. Conv. Münze, 
d) eine ganje Drudipalte nicht überfteigende Kundmachung 2 fl. 8 Fr. Eonv. Münze. 

In demſelben Verhältniffe fteigt die Infertiondgebühr nach Maßgabe bed Raumes ber Kundmachung im 
Drud mit den gewöhnlichen Pettern und nad) der Zahl der gewünſchten Einfchaltungen. 

Da über bie einbezahlten Inſertionsgebühren Empfangsbefcheinigungen auf Stempelpapier audgeftellt 
werden, fo ift nebfidem für den bezüglichen Stempel der Rüderfab zu Teiften. — Ohne vollftändige Bor: 
ausbezablung Fann Fein Artikel in das Antelligenzblatt aufgenommen werden; daher bie 
Parteien bie leicht zw berechnenden Inſertionsgebühren bei Einfendung von Einfdaltungsartitein jedesmal unfeh Is 
bar beizuſchließen belieben und zugleich bafür Sorge iragen wollen, baf bie Perfonen-, Ortsnamen und Daten ber 
gerichtlichen Tagfahrten in ben einzufendenden Kundmachungen beutlich und unabgelürgt erfcheinen, daß die Kund— 
machungen mit ber unerläßlichen ämtlichen Beglaubigung verjehen feyen, und daß biefelben dem Zeitungsamte unter 
beionderem Gouvert zugefendet werben, widrigens bie betreffenden Parteien bie wegen undeutlicher Schrift, oder 
wegen Gtatt gefundener Verletzung des Terted biefer Kundmachungen bei beren Eröffnung im Abdrude entſte— 
henden Unricdjtigfeiten, oder wegen mangelnder Beglaubigung eintretende Verzögerung bes Abbrudes ſich nur jelbft 
zujufchreiben haben würben. 

Ferner werben auswärtige Abnehmer, weldye auf die Zeitung bei einem F. F Poftamte pränumeriren, 
erfucht, gefällig zur Kenntniß zu nehmen, baf, infofern ihnen die Zeitungsblätter etwa nicht regelmäßig zulommen 
jollten, diejelben dießfalls fich nicht an das mähr. ſtänd. Zeitungsamt, fondern entweber an jenes k. k. 
Pojtanıt, welches deren Pränumeration übernommen, ober an das k. F. m. f. Oberpoflamt in Brünn zu verwen- 
den haben. ) 

Brünn im December 1844. 


Nedastion der E, k. priv. mähr. ftänd, Brünner Zeitung. 
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ienm. 

„Se J. Majeftät haben ben nieder »öfterreichifchen 
wirflihen Regierungsratb, Eligius Freiheren von Münch⸗ 
Bellinghaufen, zum k. k. wirklichen Hofrathe und. erften 
Se der J. 8, Hofbibliothet allergnäbigft ‚zu ernennen 
gerubet, 

Se. k. 4 Majeftät haben mit Allerhöchftem Sabinettds 
Schreiben vom 7. d. M. dem Cuſtos am k. 3, Münze und 
Antilen-Gabinette, Zofeph Bergmann, ben Titel eines 
Baiferlichen Rathes tarfrei zu verleihen geruhet. 

Se. # #. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 14. December d. %. dem Hofrathe der alla 
gemeinen Hoflammer, Alois Ritter v, Kremer, und bem, 
GeneraleDirector der Staats-Eifenbahnen, Hofrathe Her⸗ 
meneyild Francesconi, die Annahme und bag Tragen 
bes ihnen verliehenen Commandeurkreuzes bed lönigl. 
belgifchen Leopolb-Drbeng allergnäbigft zu geflatten gerubet.. 

Se. I}. I. Majeſtät haben mit Alerböcter Entſchlie⸗ 
fung vom 14. Decemder I, J. dem Qubernialrathe und, 


GeneralsConful für Oft» und Weit: Preufen, Ebuarb, 


Ritter v. Henneberg, die Annahme und bad Tragen bed 
ibm verliehenen SommanbeursKreuzeg I. Slaffe des Fönigl., 
bannöver'jhen Guelphen⸗Ordens allergnäbdigft zu geflat« 
ien gerubet. 

Se}, 
ſchließung vom 10. December d. %. dem Grafen Con— 
ftantin Palffy, Hoficcretär der könıgl. ungarifhen Hofs 
Banzlei, allergnädigft zu geflatıen ‚geruhet, bas ibm von 
Sr, Majeftät dem Könige von : Schweden verlichene 


Ritterlreuz des Polarſtern-Ordens annehmen und tragen. 
Bien. 319.), 


zu dürfen. 


Schweiz 


Schweizer Blätter ichreiben: Die Regierung von: 
Luzern berichtet mit Kreiäfchreiben vom 14. December. 
ben, Ständen, » baf fie von Bern die Zulage gänzlicher : 


Entlaffung der apfgeflelten, Truppen erhalten babe, daß 
ım Santon Luzern die vollommenfle Ruhe berriche, bie 


l. Moajeſtãt haben mittelſt Allerhöchſter Ente. 


in vie ein elnen Gemeinden verlegten Milizen mit g7 ® 
er Freude und Bereitwilligkeit aufgenommen worden 
AR und auch bie Rechtspflege gegen bie Aufrührer 
ihren ungeflörten Gang gehe. Zugleich beſchwert jie ſich 
gegen bie Regierung von Aargau, daß biefe ihr wegen 
er Truppen : Aufftellungen nie eine Antwort gegeben, 
auch wegen ber Freifhaaren Feine beruhigenden Berichte 
ertheilt habe. ‘Der aargauifche Meine Rath bat beſchlof⸗ 
fen, ebenfalls in einem Kreigfchreiben zu antworten und 
zu zeigen, daß bie Regierung von Luzern bei jener von 
Aargau wegen ber Truppenaufftellung nie angefragt, und 
daß er bie Zufcjrift wegen ber Freifchaaren ſchon am 
13. December beantwortet habe. Durch ein anderes Kreis: 
fihreiben an fämmtliche Stände vom 18. December ver» 
langt die Luzerner Regierung einen Tagſatzungsbeſchluß 
folgenden Inhaltt: Jedes bewaffnete, ohne Miwirkung 
einer Santong« Regierung aufgeftellte Corps (fogenannte 
Freifchaaren) wird im Umfange ber ganzen Eidgenoflen: 
fchaft als unzulägig unb verboten erklärt. Diejenigen 
Santone, aus welchen beffen ungeachtet derartige bewaffs 
nete Schaaren ober auch einzelne bewaffnete Indivibuer, 
in der Abſicht, bie gefegliche Ruhe und Ordnung bafelbft 
zu flören, auf bag Gebiet eines andern Cantons ein« 
fallen, find verpflicyter, bie von einem foldhen Zuge Zu- 
rũcklehtenden kriegsgerichilich als Aufrührer beftrafen zu 
laſſen. Sollte ein Santon ich weigern, bie durch gegens 
wärtigen Beſchluß ibm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen, fo bat bie Eidgenofjenfchaft gegen einen jolchen 
Tanton einzufhreitem  , ... (Mien. 313.) 
Preußem , 

Dem Stabtrathe zu Düffelvorf ift nachſtehende fönigl. 
Sabinettd,Drdre zugegangeme) 7° url . 
Deruſechſte rheiniſche ProninzialsPandrag- hat bem 
Wunſch ausgeiprochen „, feine ‚Sıgungen im Schloſſe zu 
Soblen; halten zu dürfen, und ıt demſelben in ben Lande 
tagsabihiede vom 7. November 1341 die Ausſicht er: 
öffnet, daß dieſem Wunſche wenigſtens theilwpie eMts. 
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ſprochen werben ſolle, wenn nach Einrichtung bed Schloſ⸗ 
ſes für Meine Refidenz bie nöthigen Locale für ben Ge— 
brauch bes Landtages bereit geftellt werden Fönnten. Dies 
fer Fall ift jept eingerseten, und Fann Ich baber aus 
bem Antrage der Stadt⸗Verwaltung und des Stadtrathes 
zu Düffeldorf vom 4. Detober c. Heine Qeranlaffung 
nehmen, bas Gefud ber Stände ganz unberückſichtigi 
zu laffen, fonbern habe vielmehr befohlen, daß die bes 
vorftebende Verſammlung der rheinifchen Provinzialftände 
in Coblenz gehalten werde. — Gleichzeitig babe Ich 
jebch audy den Ausbau des Schloſſes in Düffelborf 
angeorbnet und wird, fobald in bemjelben ein Stänbes 
Local eingerichtet ift, mäber erwogen und beflimmt wers 
ben, in welcher Reibenfolge tie Etände an den bazu 
geeigneien Drien künftig verfammelt werben follen. So 
weit thunlich, werbe Ich dabei bie Münfche der Stände 
berüdiichtigen. 
Charlottenburg, ben 13. December 1844. ar 
(GGez.) Friedrin Wıldelme 

An ben Etabtrath und die Stadis Verwaltung zu Düffelborf. 


m 
Belgien. ng 


Der Herzog und die Derzogin von Sachſen. Coburg 
und ber Herzog Eınft von Würtemberg find am 19. Des 
cemter, von London lommend, in Brüfjel eingetroffen. 

Brüffel, ben 19. December. Die Repräfentanien« 
Kammer fehte heute die Berathung bed Vertrages mü 
bem Zollverein in geheimer Eigung fort. Der Mınifer 
bed Auswärtigen gab Erflärungen ab, welche ben Bei— 
fall ber Aammern erhielten. Man glaubt, die Kammer 
werbe ben Vertrag morgen in öffıntliher Sihung am 
nehmen. Die Zeit drängt, ba ser Vertrag, welcher am 
1. Zänner 1845 in Kraft treten fol, vorher noch ‚vor 
ben Senat fommen muf. Ein heute verbreiteted. Gerücht 
erwähnt Epaltungen im Gabinette, bie aus Anlaf ber 
Verhandlungen in ber geheimen Sihung ausgebrochen feyen. 

Das geheime Somit ber Repräfentantenlammer, 
fagt die »Independance,« hat geflern bie 4 1f2 Uhr ges 
dauert und wird heute fortgeſetzt werden. Es fcheint, 
daß bie Discuffion äuferft lebhaft if; allein fie bat ges 
fieen die neue Phyſiggnamie dargeboten, baf ber Minifier 
des Innern burch feine Sollegen verlafien zu feyn fcheint, 
worunter wenigfleng zwei wiflen ‚müflen, welchen Einn 
und mwekhe Bebeutfamleit ‚man ‚dem 19. Artikel des Vers 
trages mıt bem Zolluereine beilegen muß. 

Folgende Bitiſchrift, von ‚mehreren hunbert angeſe⸗ 
benen Brüffeler Bürgern unterzeichnet, ifl ber Reprälens 
tantenlammer überreicht -worben: »Mehrere hundert Bel⸗ 
gier haben, auf bad Vertrauen der ‚Regierung ‚hin, ben 
Dcean überfhifft, um fih in Santo Thomas niederzu⸗ 
laffen. Eiue Privat: Gefellihaft hapte dieſe Solonifation 
oter vielmehr biefe Weberfiebelung unternommen, allein 
die Regierung hatte biefer Geſellſchaft, auf Koſten bes 
Budgeis, Schiffe, Cwil⸗ und Handels, Abminiftratoren, 
fo.wie Militärs Officianten beigegeben. Sie ging felbft 
noch weiter, indem fie bie Gemeinde erfuchte, bie Fonds 
ter öffentlichen Mohlihätigkeit zur Unjerſtühung einer 
Unternehmung zu verwenden, beren Werth jeht Niemand 
mehr ein Geheimniß ift. Hierbei gab fie vor, daß dieſes 
der Wunſch bed Königs fey. Wir wollen ung bier nicht 
‚mit der Unterfuhung aufhalten, ob nicht Gründe genug 


zu gerichtlicher Unterfuchung vorliegen, Der Zwed unferer 
Birtfchrift iſt bloß jener ber Menfchlichkeit. In Anbetracht 
des ſich ſtets ſteigernden unglüdlihen Loſes fo vieler 
unferer Fandsleute und bes Mangels an ben nöthigen 
Hülfsquellen zu ihrer Rüdlehr biſten wir Unterzeichnete, 
daf eıne aus drei Abgeorbneten beſtehende Sommiffion 
nad; Santo Thoma gefendet werbe, um allen bort bes 
findlihen Belgiern belannt zu machen, daß bie Geſell⸗ 
fhaft nicht mehr durch die Regierung verbürgt fey, unb 
baf allen Bedürftigew, bie im ihre Beimath jurüdliehren 
wollen, Weberfahrt und Koft umfonft zugeſichert werde. 
Die oben bezeichnete Commiffion fol 1. aus einem Mit: 
gliebe der vollziehenden, 2. aus einem Mitgliede ber 
gelehgebenden Gewalt unb 3. aus Coloniften felbit be— 
ſtehen. « GWien 31g.) 
anienm. 


S 

Auch Don —* Caballero, einer ber bebentend⸗ 
ſten Progreſſiſten, welche den jepigen Gewalthabern ben 
Regenten ſtürzen halfen, unter Fope; Minifter des Ins» 
nern, iR nun feflgenommen worden; feine Verhaftung 
erfolgte zu Barajas, einem Dorfe in ber Provinz Euens 
ca. — Bogen ben abgefepten Eummandunten von Lo» 

rono, General Dribe, ift eine Eriegegerichtliche Unter: 
—— eingeleitet, weil er ben jungen Zurhano nicht ſo⸗ 
gleidy nad) feiner Feftnehmung erſchießen ließ, fondern 
vorber ben Erfolg der Verwendung feiner Mutter abmar: 
ten wollte, Dribe ift fogar während der Unterſuchung im 
Haft. — Joſeph Ferraz hat wegen ber Abſetzung feines 
Bruders vom Prafdium des Oberkriegs- und Marınes 
gerichte® feine Entlaffung ald Director ded Staatsſcha⸗ 
des genommen. 

Das Journal bed Debats enthält nachftehenden Ars 
titel über ſpaniſche Zuftände: »Es liegt und wenig an 
den Schmähungen, welche die minifteriellen Mabriber 
Blätter gegen ung ausfiofen. Es mag eher ‘als ein gus 
ded Zeichen gelten, daß unfer Artitel über bie Barbaris 
ſche Hinrichtung der Eöhne Zurbano’d jene Blätter fo 

ereizt bat. Das bemeift zum mindeften, daß man in 

panien anfängt, das Urtbeil bed eurepäifchen Publis 
lums für etwas gelten zu laſſen. Vielleicht haben felbft 
anfere Worte einigen Einfluf gehabt auf die Begnabigung 
des Dberften Rengifo and jeiner Mitichuldigen. ‚Ed würs 

be und zu glüdlich machen, dürften wir dieß unterftellen. ' 
Es wäre ſchön für bie Preffe und rühmlich für ung, 

wenn wir etwas hätten beitragen lönnen zum Aufbören 

ber abfcheulichen Niederſchießungen, deren völige Nuglos 

ſigleit allen Parteien in Spanien, bie nachgerabe abwech⸗ 

felnd die Erfahrung biefes traurigen Vertheibigungsmite 

tel® gemacht haben, einleuchten muß. Wir haben es huns 

bertmal gejagt: wir find ber gegenwärtigen fpanifchen 
Regierung keineswegs befeintet; im Gegentheile win: 
ſchen wir, fie auge, ſich befeſtigen, ihre Zufagen löfen, 

und in dem unglüdlichen ande ein wenig Drbnung 

und Mohlftand auflommen laffen. Wenn bazu zu gelan: 

gen es durchaus nothwendig war, bie Gonflitution zu 
reformiren, .jo mag es barum feyn. Aber wir lönnen 

bemungeachtet. nicht zweierlei Maß und Gewicht führen. 

Wir —— bie Graufamleiten, welche wir mit allen 

rechtlichen Leuten in. Europa am General Espartero ges 

brandmarkt haben, am’ bem General Narvaez nicht zu 

loben, ober mit nachſichtigem Schweigen zu verbeden, - 
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Das Blur ber Söhne Zurbano's, pre ohne vorgän- 
ige® Urtbeil, und zwarmehr um bes Verbrechens * 
Katers willen, als wegen eigener Vergehungen, hat fo 
laut zu 'unfern Dbren gerufen, wie das Blut be un- 
glüdlichen Diego Leon. Das erfie Princip unferer Politit 
ıft Humanität; ohne Humanität find ung alle bie wohlflin- 
enden Namen, welche ſich die Parteien geben, nur ges 
Bäfige Fügen. Ohne Humanität (menſchliche Geſinnung) 
gibt es weder Freiheit, noch Foriſchritt, noch wahre Ord⸗ 
nung. Was verlangen wir von ben Staatsmännern, wels 
che gefiegt haben und jet in Spanien berrihen? Wir 
verlangen, fit follen ihren Namen aid Moberaboß recht⸗ 
fertigen. Welche Mäfigung, bie verfahren würbe wie 
bie Tyrannei felbft, mämlıd, durch Proferiptionen und 
Hinrichtungen ohne Urtheil und Recht! Man erin⸗ 
nert ung, daß Frankreich durch dieſelben Prüfungen ge 
gangen fey. Gerade bag madıt un noch ſtrenger gegen 
diejenigen, bie unfere graufame Erfahrung unter ben 
Augen und body nicht Einficht oder Gefü l Fe ba» 
ben, und im Guten, ftatt im Schlimmen, nachzuahmen. 
Ja, es it wahr, auch wirhatten RevolutionssTribunale, 

renotalgerichte, Proferiptionen und Hinſchlachtungen in 
Ara ir haben leider im biefer Art Nichts zu erfins 
ben übrig gelafien. Unfere Parteien ‚haben ji ab» 
wechfelnb gegenfeitig erichoffen, beportirt, guillosinirt. 
Blut in Strömen ıf gefloffen, halb royaliſtiſches, bald 
ehuhlifanifches. Uber fagt ung body, weldye der Par» 
geien ‘hat fich durch Fo abſcheuliche Mittel gerettet? Der 
Sonvent hat fiher genug Blut fließen laflen, und doch 
— ift er nicht, als die Reihe an ihn ‚kam, felbft umges 
Tommen? Wir haben aber ber Welt noch ein zweiles 
Beijpiel gegeben. Wat nicht der erjte Act der Juliuss 
Regierung dıe Rettung des Lebens jener Minifler, bie 
zu den Yulınd-Ordonnanzen gerathen hatten? Mer vers 
mag zw berechnen, wie viel Blur biefer erfle Act mus 
thiger Menfchlichleit unferer Revolution ‚erfpart bat? 
Man ihr dem Wlutvergisfen nicht Einhalt durch Blut 
vergiefen, fondeen burd) verzeihende Milde. Möge die 
fpanifche Regierung dieſem Beifpiele folgen! ee 
e revolutionär zu Werte EN wirb bie Revalution ſie 

edrohen. Parbon , ben Söhnen Zuchanes gewährt, 
bätte die Waffen aus ben Händen ihres wilden Vaters 
fallen machen, oder ‚ihn der Verwünſchung Europa.s ges 
weibt. Heute ift er ein Unglüdlicher, den man Mühe 
bat, nicht zu bebauern. Man fägt ung wir Iennten Spa, 


nien nicht; bort gelte Milde ‚für Schwäche; um bom 


ftar zu feyn, müfe man fid) erbarmungslos zeigen. Ken: 
nen wir Spanien nicht, fo fennen wir doch die ewige Res 
bensart derer, bie ſich in allen Ländern ber Uebung ber 
Gnade wiberfegen. Man braucht fie jeht, bie Rebends 
art, um in Spanien Barbareien zu rechifertigen ; auch 
bei ung wurde fie, bis zur Juliug- Regierung, oft genug 
vorgefchoben. »Roch einen Act der Strenge! Es ſoll der 
legte ſehn!« Aber biejer legte fommt nie; bie Nothwen⸗ 
digkeit, mit harter Strenge zu verfahren, hört nıcht eher 
auf, al® in dem Augenblide, wo man, Strenge zu ‚üben 
im Stande, vorzieht, zu verzeihen. Hat man es bis das 
ber in dem Spanien, das wir wicht Tennen, mit ber 
Milbe verfuht? Wir wiffen nur Eins: Diego Leoms 
Blut bat Espartero's Sturz nicht gehindert. öge bie 
fpanifche Regiernng auf unfern Rath hören! Möge hie 


Begnabigung, welche jie fo eben einigen Verurtdeilten 
bat angebeihen lafien, dad Symptom ihrer Rüdlehr zu 
einer menfhlicheren Politit feyn ! Sie wird dann un. 
fere Sympatbien haben und bie aller Aufgellärten in 
Europa. Rächt fih auch in biefem Falle ıbr verlegter 
Stolz an ung burd, einige geifllofe Schmähungen — 
wir werden ihr dag gewiß nicht nachtragen !« 

Ein Schreiben aus Granada erzählt in umbeſtimm⸗ 
ter Werfe vom Ausbruche einer Militär-Revolte in die: 
fer Stadt; Truppen verfchiedener Waffen (Jäger und 
Snfanterie vom Regimenie Zolebo) folen an einander 
gerathen feyn. (Bien. 319.) 

Fraukreich. 


Das Journal bed Debats ſchreibt: Wie man hört, 
wirb nachſtens eine —— Drbnung über das Ver— 
waltungsweſen von Algerien erſcheinen Es ſoll wieber 
ein Civil-Jutendant für die Regentſchaft ernannt wer⸗ 
ben. Der Verwaltungsrath wird ben Director bed In—⸗ 
nern verlieren, dagegen burcch einen Director ber arabi: 
ſchen Angelegenheiten und zwei Nequötenmeifter ver⸗ 
mebrt werden. Der Militärs Intendant und ber bie Schiffs» 
ſtation commanbirende SerDifizier erhalten wieder Sıy 
im Verwaltungsrarhe, Neben dem Verwaltungsrathe 
wird ein Ausfhuß für Streitſachen errichtet. Algerien 
wird in drei Zonen abgetheilt, ‚bie bürgerliche, bie ge⸗ 
miſchte und bie arabifche. 

Die D. P. A. Zig. Schreibt über bie beiden Be— 
werber um bie Präftdenifchaft der Deputirtenfammer: 
Saujet, dem nun abermals ber Verluſt des einträglichen 
Ehrenpoftens droht, ift ein großer, flattliher Mana mit 
zn Wohlbeleibtheit; table Stirne, aber volles, 
blühendes Geſicht; eine jener forglofen Naturen, die 
immer nur ju vermitteln und zu verföhnen ſuchen, es 
Allen recht machen wollen und, überall anftofen. Dupin 
iſt gerade bad Gegentheil; herbe, rauhe Züge, derb und 
angefügig, mit plebejifchem a gan; für bie parla⸗ 
mentarifchen Kämpfe gefhaffen, er ein amerfchöpflie 
ches Arfenal von Späfen und Wigen, bie nit immer 
gu ben feinften gehören, aber im Augenblide beſto nach⸗ 
drüdlicher wirken, und eime aicht zw erfchütternde Ruhe 
mitten im Sturme ber Verhandlungen; Keiner weik, wie 
er, fih. in bem Gewitre ber Menberungsanträge heraus» 
sufinden und bie Erörterung aus. allen Schwankungen 
wiedert ins rechte Geleiſe zu Bringen. (Wien. 319.) 

Broßbrittanni 


eu. 

Die London Gazette vom 17. December enthält bie 
‚Ernennung von Wiliam Gore Dufeley., bidher Ge: 
‚fandıichafts» Secretär in RiosJaneiro, zum bevollmädz« 
. —— ‚bei der argentinischen Republil (Bue⸗ 
nod⸗Ayres). F 

In England iſt bie Zeit ber Eutſcheibung nahe, ob 
bie biföfliche Forkr’bes Kirchen - Regiments, wie «8 
‚bie Kirche von England eingeieht: bat, eine wirkliche 
Authorität oder mur ein Schatten berielben ſey. Die 
‚unbegrängte Toleranz ‚gegen bie Diffenter® bat ohne 
Zweifel ein weites Thor dem Abfalle der Männer geöff⸗ 
net, welche ihre „Kirche verlaffen wollen, aber bie ems 
‚pfinblihen Nachtheile und Uebel eines Schismas, bie 
‚Pflichten hriftlicher Demuth und ber Charakter prieſter⸗ 
‚lidher Authoritaͤt werben nichtöbefloweniger bie große 
Mehrheit des emglifchen Volkes im der Gemeinſchaft i,. 
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rer Kirche erhalien. Die Kirche muß indeß dafür auch 
gegen fich jelbft wahr feyn; die Erzbiſchöfe und Prälas 
ten müſſen in verfländiger Ausübung ober Deutung ih» 
rer Authoritäten übereinjlimmen, Zu diefem Zwed hat 
der Primas ber Kirche, der Erzbiſchef von Canterbury, 
eine DVerfammlung der Biſchöfe von Lambeth berufen, 
um gewiſſe Refolutionen in Betreff ber gleichförmigen 
Befolgung der Kirdenorbnung in allen Diöcefen darch⸗ 
jufegen. Wenn biefe Masnahmen ‘nicht den Erfolg. har 
ben, daß bie gegenwärtig zu großen Differenzen beiges 
legt werben und ber. Parochial-⸗Geiſtlichkeit ein practie 
ſchet und friebliher Weg geöffnet wird, fo müflen bieje 
Angelegenheiten vor bie geiſtlichen Gerihishöfe gebracht 
werben, wojelbft Mitglieder bes Advocaten-Collegiums 
und Doctoren des Civilrechts (in England das Recht, 


Bermifchte., 


ı Un Freunde der Landwirthſchaft. 
Bekanutlich hat die deutſche Gartendaugefellihaft in Baiern 
ihre früheren drei Zeitſchriften: allgemeinedeutiche Gartenzeitung, 
DpflbaumsFreund, dann Bürger: und Bauernzeitung, nunmehr 
in Ein Blatt verihmolgen, unter dem Titel: 

„Bereinigte Brauendorfer Blätter. 

Mit dieferMeform wurde beantragt, dem Umſchwunge neuer 
Entpetungen und Berbeiferungen. in der Landwirtbfhaft, Bart: 
nerei, Döftbaumzudht, Gewerbekunde, Induftrie ıc. ıc. einen Gens 
tral:Sammelpunct amjuweifen-und ein Blatt zu begründen, def: 
fen Inhalt den Lejer mit Allem befannt madıt, mas den Men: 
iden auftlären, veredein und beglüden, mas die Familie, den 
Staat und die Nation fördern und heben ann. 

Zwar if an verſchiedenen Voltsblättern in unfern Tagen 
fein Mangel, keines aber hat fo audihliefend den einzigen. 
Zweck für eine ſchwunghaftere Landescultur und Bolksbildung, 
wie bier braniragt if. 

Damit ſich aud ein folhes Blatt Jedermann zu mögliche 
geringem Preiſe anidaffen fönne,, bat Untergeihneter die Ein⸗ 
leitung getroffen, daß in den (ümmtliben Staaten der #. öfter: 
reihifchen Monardjie bei jeder löbl. Pofterpedition 1 fl, 40 Pr. 
Em, arg Pränumeration hierauf angenommen imerde, 
mojuw jedoch ſolche Abnehmer, welhe die Blatter unter befon- 
—— — ri 
liche Eomvertgebühr noch eigens zu bejahlen haben, Mehr al 
in dieſer freiwilligen & i ung h fl, ' fr. EM. nie 
bei feinem f, &. Poftamie abverlangt werden. ' 

Zu gefälligen BeRellungen bei Denſelden ladet alſo geyies 
mend ein Brauendorf, img December. 1844 ' 

Johaunn Evangelifi Fürft, 
Vorſtand der practiihen Gartenbaugefellihaft in Balern. 
Sta: Aeztzzkunſt. 

Bereits if in Öffentlichen Wlättern auf die Erfindung-bdes 
Dr. Bromeis zu Hanau und Vrofeſſor Dr. Börtger ju Frank⸗ 
furt a. M,,. Glas zu.ägen, aufmerkfiam gemacht worden, Nah 
den gelieferten Ybbrüden 
tie Beachtung aller jeihnenden Künfler, fo wie zugleich der 
Slasfabrifanten, Glaeſchleifer, Glasmaler tc. verdienen und bers 
ſelben eine baldige Berbreitung zu wunſchen feun. 








Die die Erfinder verfibern, ift 1. ein Jeder, ohne irgend . 


eine Uebung im Kupferſtechen, Mabiren oder Lithographiren, 
mern er hur überhaupt Zeichner ift, im Stande, mit dem beften 
Erfoige Stihe auf Glas und Porzellan vollfommen fidrer und 


leicht auszuführen; 2. das Aetzmittel it faſt won bleibender - 


Stärke, ſo daß eine und dieſelbe Menge, ohne merflid an Kraft 
au perlieren, jur a fehr vielen, Glaſtichen angewen⸗ 
det merden kann. Dabei if, es ber Befundheit auch nicht im 
mindeften nachtheilig, (0 dab man ſowohl die Bereitting besiels 
ben, als aud das Wegen ber Dlatten ohne die gerinafte Beforg- 
niß im einem jeben Zimmer pornehmen: kann Es entwiddn I 


dadei weder Dämpfe noch Gararten, moch bedarf #% eines Fruer 


eder einer fomfwen teivuderen ojtipieligen und. weitläufigen 
nn ng nn 


— ⸗ 








Rebridbten. R 


iu. beziehen wünſchen, 24 Er, jahr⸗ 


möchte. biefe Erfindung in vollem Maße 





Bertegt vom mähr.- ſand. Zeitungsamte.-Redackur: 3. E. Lauch, Gedtuct bei Franz Gaßl. X # 


welches -auf bie Normen. bed -römifchen Rechts fi grüne 
bet), aljo-nur Laien, die geiftlihe Jurisdiction im Nas 
men des Erzbiihofs von Canterbury ober Dort ausüben. 
Die Iepte Berufung von bdiefen Gerichishöfen, welche 
urfprünglich,.nady Kom ging, wurde von Heinrich VIII. 
auf ſich in Gemeinihaft mıt bem geheimen ‚Rath, übers 
tragen,. und. gegenwartig geſchieht dieſelbe wor bem tiche 
terlichen Ausſchuſſe bes geheimen Raths, einer Behörde, 
bie aus Rechtsgelehrien befteht, welcher indeß in geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten bie. Erzbiihöfe und ber. Biſchof 
von Fondon ala geheimen Räthe beigeorbnet werben. In 
Wahrheit aber wird, die. Eniſcheidung über jene verwi» 
delten Fragen kirchlicher, Disciplin hietnach wohl Laien 
und Rechisgelehrien ‚obliegen, (Wien, 319.) 





Hm 
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Vorrichtung; 3:das Aetzen geihiebt mit einer Gicherheit, wie 
fie bei Auwendung von Kupfer, Stahl und Stein nie zu erreiz 
hen it; man bat für das Tief: Breitägen ein ganz beilimme 
tes Meß, fo daß jeder Strid unter allen Umſtaänden von jeder 
beliebigen Stärfe zu erhalten it. Da weder eine Blafenbildung, 
noch eine Unterfrefung des Dedgrundes Btatt findet, jo fallen 
die Striche vollfommener aus, als bei einer Aezung in Gtabf 
und Stein, und. geben binfihtlic der Meinheit fowm den mit= 
velt des Grabſtichels gefertiaten etmas nad; 4. eine Nahbef- 
ferung der Zeichnung if leicht möglich, ja man fann ſogar, 
wenn ein Tpeil der Mabirung veränpert werden foll, dieſen 
feidt erneuern, ohne deßhalb die Zeihmung jerfiören und vom 
Neuem’ ausführen zu müflen; 5. ein Abnugen der Platten oder 
ein Zuwaljen der Etribe findet megen der Härle des Slaſes 
und Porzellans fo gut als gar micht Statt, jo daß man and 
von einer und derfelbeh Platte beliebig viele Ybtrüde machen 
fan; 6. vermöge der Echärfe und Reinheit der Abdrüde eis- 
net fih der Glas: umd Porjelandrud gan; vorziglih jum Um⸗ 
drud auf Stein; 7. die Crfindung veriprict für die Öladmaz 
lerei die vortheilhaftefie Ynmwentung. Man fann die geäßtem 
Zelchnnngen mit Glasfarben einreiven und dieſe dann eimbrem«- 
nen. #rußalls und Porzellannaaren aller Art laſſen ib auf, 
diefe Weife mit Verzierungen aller Art, bejonders mit Reliefs 
Kopirmiafcbinen mattglänzenb oder farbig verjehen. ö 

Die Erfinder (nd bereit, einem Jeden für dem Preis-vom 
so fl. vollftänzige Mitiheilung ihres Aetzmittels und Verfahrens 
ju machen. (Bien. 319. 


Cours vom 27. December 1344.. 
.  Mittelpreis in EM. 
Staatsfhufdverfhreibungen +» + + m 5 vet. 1 ıfa 
detto detto “rn >» ..,101 1/8 
Dorlehen mit Verlofung vom Jahre 1834 für 500 A. 796 1/4 
Ob lautionen der allgemeinenund ( 34 3 Ct. — 


ungariiben, Hoftammer, der 4 u 2 12 » 65 
Ateren lombardiſchen Schul-⸗ < zu2 144 * — 
den der in Florenz und GSenua zu 2 > — 
aufgenommenen Anlehen iu ıL Bf.» — 


Oougationen ber. Etände von ecgriol Dogs. r 
Dekerreih unter und ob der Em. EM. 
Enns, von Böhmen, Mäder ] au 3° _ — 
ren, Ehlehen, Steiermark,« zu 2 1/2 — 

MRärntben,, Krain, Görz,) gu 2 1/& _ 
und — Wiener⸗ Oderkam · ar “ BT 
mer⸗ Amtes 1 — 

Aelien der dk. Donau- Dampfſchifffahrt zu 500 fl. EM. 589 ıfa fl. 


Königl. ftäbt. Theater in Brünn. I m 
Heute: Dientpflit. Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Auguſt 
Wilhelm Ifland. U NEBEN 6 FE 
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Brünn. 

Der proviſoriſchen Direction bes m. f. Blindens 
inflitutes find als Beiträge zur Errichtung des Inſtituts⸗ 
gebäude a) eın Yegat des verjtorbenen Bartholomäus 
Auersberger pr. 1 i 
benen Brünner Hausbefiperin Anna Maglıa pr. 2 fl. EM.; 
c) von Hrn, Philipp Freiberrn v. Stillftied, Beſiter 
ber Herrihaft Wifowig, 8 fl. EM.; d) von Hrn. Mauriz 
Grafen v. Strahmwig, Beliger ber Herrfchaft Schebetau, 
als jährlichen Beitrag 10 fl. EM.; e) von Hrn. Carl 
Burghaufer, Dimüger Theaterbirector, das halbe. Ers 
trägnif einer Theatervorftellung mit 85 fl. 21fr. EM.; 
und £) eine von Deren Leopoſd Haupt in Brünn bem 
Inſtitute abgetretene Scyuldforderung pr, 156 fl. 34 Ir. 
EM. — jujammen ein Betrag von 262 fl. 55 itr. CM, 
jugelommen. . 

Indem bie Anflitutsbirection biefe Barſchaft dem 
bochlöblichen 8. I. Fandes-Präfidium übergibt, flattet, fie 
unter Einem ben betreffenden Wohltbätern hiermit den 
wärmften Dank ab,. 

Brünn ben 20. December 1844. 

Bor ber proviforifchen Direction 
bes m. ſ. Blindeninflitutes, 


Dem heutigen Zeitungsblarte Tiegt eine Nachricht” 
für das Publilum bei, weldye bie Uederſicht des Stans 
bes und ber Verwaltung ber für Mähren und Schleier 
beftehenden Provinnal⸗ alt für 
das Militärjahr 1844 enthält, 


Bien 

©e. f. }. Majeftät haben mittelft Allerhöchſt unters 
jeichneten Diplome den Hauptmann Franz Maberspadh, 
vom Pınien: Infanterie-Regimente Baron Wacquant Nr, 
. 62, ın ben Adelsſtand des öſterreichiſchen Kaiferflaates 
mit dem Prädicate »Ebler von Katiburge allergnädigft 

zu erheben gerubet, . 
Se. 1, I. Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchlies 
fung vom 11, d. M, bie Lehrkanzel der Dogmatif am 


. EM.; b) ein Pegat ber verftors h 


Cpceuin-zu Salzburg dem Profeffor des gleichen Lehr: 
amtes an der Univerfität zu Graß, Doctor Karl Wenger, 
allergnädigit ee ** (Wien, 3ig.) 


we 

Schweizer Blätter vom 19, — ſchreiben: 
Der Regierungsrath von Zürich hat, dem großräthlichen 
Beſchluße zu Sole, ben Vürgermeifter Zehnder unb ben 
Regierungsrat Melchior Guljer mit ber Sendung nad) 
Luzern, um dort zu ber Zurüdnahme der Zefuiten s Bes 
rufung zu mahnen, beauftragt. — In Luzern gehen die 
Verhaftungen nody immer ihren Gang ; Soldaten, welche 
in Hochdorf deu Wirth Matter verbaften wollten, ers 
ſchoſſen ihn, als er Wiberftand leiften ober entfliehen wollte. 
Die legten Ereigniffe find das erfte Beifpiel eines 
bewaffneten Wiberftandeg gegen Einführung des Jeſui⸗ 
ten⸗Ordens in ber Schweiz. Die Luzerner Regierung 
bat ihren Sieg nicht fomohl dem Vollgeifer für bie Je— 
fuiten, eigener Vorfiht und Entfhloffenheit, ald bem Ans 
feben bes Geſehes, der Ungefhidlihlen unt Muthlofig« 
Beit/ihrer Gegner zu verbanlen, Die Leitung bes Auf-⸗ 
flandes war dem Ausſchuſſe anvertraut, ben am 24. Oc⸗ 
toben nF, eine Verfammlung :von 300 Männern zu 
Ghrwern iu Puzern niedergefeht hatte; ald ber bortige 
* Miene machte, für Wieberherſtellung ber 
en Klöfter und Einführung des Jejuiten-Ors 
triegerifch aufjutretem. - Wie es ſcheint, hat biefer 
aus 13 Mitgliedern befteherbe Ausſchuß fpäter manche 
Veränderungen erfahren. Urfprünglich gehörten bemfelben 
meiftend jüngere Männer an, bie bisher nie ein wid: 
tige s öffentliches Amt bekleidet hatten und daher bem 
Verdachte ber Rachſucht ferne ftanden, Die confervativen 
Jefuitengegner waren von jener Verfammlung ausgeblie- 
ben. Der Ausihuß hatte den Auftrag erhalten, je nad) 
Umftänden, gegen ben Verſuch einer Fostrennung von 
der Eidgenofienichaft und ber Einführung bes Jefuitens 
ren eine Bittſchtift an dem großen Rath oder eine 
ollsverſammlung zu veranftalten, An der Spihe bed 
Ausihufies it fortwährend Herr Fürfpreh Eduard 


5* 
var, 
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Säayber geblieben, ber vorigen Juli bie Rebaction 
bes radicalen Oppofitionsblaties: Der Eidgenoſſe von 
Pujeen, übernahm. Kaum hatte der große Raıh ın Pur 
jern am Jahrestag ber Einſehung dieſes Ausſchuſſes 
bie Berufung des Feſuiten « Ordens befchloffen, fo trat 
ber Ausſchuß mit Zujügern aus verſchiedenen Landes» 
theilen zufammen, um fich über bie Mittel zu berathen, 
womit einem fo verhängnifvollen Beichluffe zu begegnen 
fey. Daß die Abtretung des Aufjihts und Verfügungs« 
rechts über Pehranftalten des Staats an einen unter 
fremder Botmaͤßigkeit ftehenden Orden eine Verfaſſungs⸗ 
verlegung fey , barüber waren Alle einverflanden, nicht 
über die Rechtmäßigkeit und Zwedmäßigkeit der zu er 
greifenden Abwehr, Geſetzlich muß jede vom großen Rah 
ausgehende DVerfaffungsänderung allen Gemeinden des 


Sanions zur Abflimmung vorgelegt werden und tritt erfl 


in Rechtstraft, wenn die Mehrheit der Bürger dem Ent 
wurfe ausbrüdlich beigeffiimmt hat. Anderweitige Bes 
ſchlüſſe des großen Raihs, bie bloß bie Aufftellung eines 
neuen Geſehes oder. die Einführung einer neuen Corpos 
ration bejweden, unterliegen lediglich dem Veto, das nur 
in jenen Gemeinden veranflaltet werben darf, wo ein 
Sechſtel ber flimmfähigen Bürger es mit NamenssUns 
teriprift verlangt, Zubem müſſen beim Veto dir Abwefens 
den zu den UAnnehmenden gezählt werben. Aus biefen 
Gründen wollten Viele zu den Vetogemeinden fein Zus 


trauen fafien und flatt berfelben Proteftationsgemeinben, 


die der Verfaffung ganz unbelannt find, abhalten laffen, 
Um mit den conjervativen Jefuitengegnern einig zu gehen 
und wenigftens gegen ben gefeplichen Theildes Vertrages 
mit ben Jefuiten Fein gefehliches Mittel zu verfäumen, ents 
ſchloß ſich die Mehrheitder Verfammlung, vorläufig am Ve⸗ 
to Theil zu nehmen, jedoch für den Fall eines ungünftigen 
Ausganges einen gewaltfamen Sturz der Regierung vors 
zubereiten. Zu diefem Zwede traten fpäter fünf Mitglieder 
bes Ausſchuſſes als engere Sommiffion zuſammen, wels 
che ben Plan des Aufſtandes zu entwerfen und ind 
befondere die Zeit besielben zu beftimmen hatte, Wähs 
rend die Betobewegung vor fih ging und allmälg bie 
Ahnung eined unzureihenden Ergebniffes zu rechifertie 
gen fchien, wurben von ben Verfchworenen Verbinbune 
gen mit andern Demagogen in andern Cantonen anges 


nüpft,. Aus Vorſicht wurden alle Geheimniffe mündlich 


verhandelt. Der engere Ausfchuß hatte gegen Ende Nos 
vembers ben Tag bed Ausbruches feftgefegt; berfelbe 
mußte jebody wieber abbeflellt werben, weil die Rüſtun⸗ 
gen der Verſchworenen auf bem Fanbe no nicht voll« 
enbet waren. Hierauf wurde bie Nacht vom 7. auf ben 
8. December gewählt, um den durch bie Willisauer Vorfälle 
bervorgerufenen Unterfuhungen ber Regierung zuvor⸗ 
julommen und ben Eindrud des Truppenaufgebotes zu 
benügen , das ber Regierungsrath in Bern erlaffen 
hat. Die Verfchworenen in der Stadt Lujzern vers 
fchmähten bei der Worberathung den Antrag, 200 Vers 
fhworene vom Lande aufzunehmen, die den Angriff 
ber Städter unterflügen. wollten. Diefe Letzteren zähl⸗ 
ten nämlich in ber Stabt felbft auf einen Anhang. von 
500— 600 Mann, Zwei Trommler aus ber benadye 
barten Gemeinde Kriens folten am 8., Morgens 4 Uhr, 
das Färmzeichen in den Gaffen der Stadt Fuzern fchlas 
gen. Beide blieben aus. Auf biefes Lärmzeichen follte 


bad Zeughaus genommen und Schultheiß Siegwart und 
Staatsihreiber Meyer in die Gewalt der Aufrührer ge» 
bracht werben. Unterbefien hatten bie Verſchworenen auf 
den Bande die Emmenbrüde und bie Renggbahbrüde 
zu befeßen, um ber Regierung jeden Zuzug aus ben ®r« 
genden bes linlen Reuß-Ufers und aus dem Emtibuche 
abzufchneiden. Bekanntlich wurde ber beabſichtigte Ane 

riff auf das Zeughaus von einer Patrouille auf dem 
Drühleplape mit einem DVerlufte von & — 6 Todien und 
Verwunbeten abgefhlagen. Die Emmenbräde war am 8. 
db. ſchon feit Morgens 3 Uhr mit etwa 100 Verſchwo—⸗ 
renen aus ben anflogenden Driichaften Emmen und Rothen⸗ 
burg befegt. Diefelben bemädhtigten ſich auch ber Fähre 
über die Reuß nach Fuzern. Sie zogen ſich jedoch nach 
einigen Stunden auf die Nachricht, daß in ber Stadt 
Alles fehlgefchlagen und verrathen fey, zurüd, big fie 
auf befreundete Züge aus entlegenen Bezirfen und aus 
dem Canton Nargau fließen. reint 1000 bie 1200 
Mann flark, zogen fie nun wieder an bie Emmenbrüde 


‚and. lieferten ben von ber linlen Seite gleichzeitig im 


Anzuge begriffenen Regierungstrübpen bas bekannte Ges 

fecht, worauf fie noch zwei Stunden auf ihrem Poften 

blieben, Die Brüde über den Renggbad; war big gegen 

11 Uhr Vormirtags von 150 Jejuitengegnern aus Kriens 

befegt. Die proviforifche Regierung war bereits ernannt, 

aber noch nicht proclamirt. (Wien. 313.) 
Belgien. 

In ber Kammer⸗Sihung am 21. December ift ber 
Vertrag mit dem Zolvereine mit 176 gegen 7 Stimmen 
angenommen worden. (Wien. 319.) 

anien.. 


p 

Nachdem Marie Chriſtine die Vormunbſchaft über 
ihre jüngere Tochter, bie Infantin Pouife, niedergelegt, 
bat bie Königin Iſabella felbit fie übernommen. — &u 
Dporto fol man mehrere ausgewanberte ſpaniſche Dffts 
giere, die einen@infall in Gallicien beabfichtigten, fo wie 
ben General Iriarte, verhaftet haben, der, nachdem er 
fih mit ben Parteihäuptern in Paris und Pondon vers 
ftändigt, auf einem englifchen Packetboot unter fremdem 
Namen zurüdgelehrt war, Er fol, ba er fein Verſpre— 
chen, ſich ruhig zu verhalten, gebrohen, aus Portugall 
verwiefen werben. 

Herr Saballero (deffen Verhaftung nur Eine unter 
vielen neuerlicdy Statt gefundenen feyn fol), ift, neueren 
Nachrichten zu Folge, von dem Dorfe in ber Provinz 
Euenga, wo er feit Auflöfung des Minifteriums Lopez 
in Zurüdgezogenbeit gelebt, nad bem Fort von Murs 
viebro trangportirt, und dem General:-Sapitän von Va— 
lencia zur Verfügung geftellt worden. Ob er vor einem 
Kriegds ober Eivilgerichte 5 werben wirb, ift noch 
unbelannt; bie Frage über die Zuftändigkeit diefer beiden 
Juris dictionen befchäftigt ale Rechtsgelehrten und Staats⸗ 
männer. Den wegen feiner Nachſicht in der Zurbano ſchen 
Angelegenheit verhafteten General Dribe hat man unter 
fihherer Bedeckung nah Mabrid gebracht. Aus ber Unter: 
fuchung gegen ihn geht hervor, daf er von ben eilfüber 
bie Ereigniffe in Logrono erlaffenen königl. Drbonanzen 
nur drei, und auch diefe um 8—9 Tage zu ;pät erhalten 
hatte. — Nach einem Schreiben aus Puerto Santa Mas 
ria war General Prim am 8, dort angelommen und am 
9. zu Fand nad) Cadiz weiter gereift, Der National und 
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dad Mömorial Borbelais melden ald Gerücht, baß Prim's 
Escorte ihm bie Freiheit angeboten habe und mit ihm 
nach Portugall entwichen fey. Diefe Nachricht bedarf wohl 
fehr der Beflätigung. In Granada ift (wie ein Schrei« 
ben von bort berichtet) »zwiichen« einem Bataillon Yäs 
er und bem Infanserie»-Bataillon Toledo eine militärifche 
evolte ausgebrochen; letzteres ſoll: »Es lebe die Con⸗ 
fitution von 1837 !« gerufen habeu. Der Gaceta u 
Folge, fol Linage, Espartero’d Vertrauier, in Lieja in 
portugal erſchienen feyn. J 
Franzöſiſche Blätter fchreiden aus Vitoria vom 16. 
December: linter den Anfchuldigungen, welche die Hins 
richtung ber zwei Söhne Zurbanos herbeiführten, war 
auch die, baf fie an mehrere vermögliche Männer Drobr 
briefe gerichtet haben, worin fie von benfeiben unter An» 
drohung des Todes Gelb verlangten. Nun erfährt man 
aber aus bem Prozefie von drei Wirthen aus Galvatiers 


bei feiner Deffnung flat menſchlicher Ueberreſte bloß 
Sägemebl fand; fo bat biefed zw vielen geheimnißvollen 
Vermutdungen in mehreren hoben Familien feitdem Ver⸗ 
anlaffung gegeben. Man benit etwa an einen nicht voll⸗ 
firedten Hinricytungsbefehl, wobei ber Verurtheilie ent⸗ 
lommen, aber ber leere Sarg zur Täuſchung der Gewalts 
baber beigefegt worden wäre, ’ 
Der Great Britain, das größte bis jeht erbaute 
Dampfboot,  folte am 11. Dec. aus ben Dods von 
Briftol auf die Rhede gebracht werden, um feine erfte 
un nad London zw machen. Belanntlich fand die 
erechnung bei feiner Erbauung Stau, baf feine Ber 
bältniffe für feine nächſte Umgebung zu großartig was 
ren. Es konnte nämlich nicht in See gebracht werden, 
bis man die Schleufen ber Dods zum Shen eingeriffen 
hatte, um fie für feinen Durchgang zu erweitern. Auch 
jept fehltenoch eın Geringed am Raume, und ber Great 


ra, die wegen Raubes fefigenommen waren, daß fie diesinlßrituin mußte abermals umlehren; bis jum folgenden 


Urheber’ jener Drohdriefe waren und die Unterſchriften 
ber zwei Zurbano's fälfchlich beigefept hatten. (W.3.) 
$brittannien. 

Neulich wurde Zuder aus DVenejuela zu dem ers 
mäßigıen Zoll zugelajien, und es heift, bamit fey bie 
Parlaments» Ucte zu nichte gemacht, weil in Venezuela 
ber Zuder durch Sclaven:Arbeit erzeugt werds. Die 
wird nan aber im Standard beflritten, indem Venezue⸗ 
Ia auf 900,000 Einwohner nur noch etwa 30,000 Sclas 
ven babe, deren Toslaufung ber Republik bis jept wes 
gen Geldmangels noch nicht möglich gewefen, die aber 
nicht auf den Pflanzungen, fondern als Hausiclaven ans 
gewendet werben; im UWebrigen bürfe kein Sclave eins 
geführt werben, auch feyen alle Kinder von Sclaven frei, 

In Irland und zwar in der römifchen Kirche Irlands 
ſelbſt ift ein Streit von gleicher Heftigkeit ausgebrochen. 
Es wurde ſchon früher auf den hartnädigen Wiberftand 
bingebeutet, welchen D’Sonnell und ein großer Theil 
ber latholiſchen Geiftlichkeit gegen die milde Stiftungs« 
Mcte ber legten Seffion erhoben haben, Diefe Acte ift 
‚ bie bei weitem größte Sonceffion, welche feit ber Refor⸗ 
mation von dem proteftantifchen England dem Glaubends 


befennniffe der Mehrheit des Farholifchen Irlands ges : aus. dem Süden, bie big jet der 


macht worben iſt. Der Zweck ber Acte ift die Einrichtung 
eines Vormundihaft-Amtes, welches die Befugnig haben 
fol, fowohl Pändereien als perfönliches Eigenthum für 
religiöfe Secten unb befonders für katholische Geiftliche 
und Kirchen in Jrland inne zu haben und zu verwalten. 
Diefed Amt foll aus bem zweiten Vorflande des Kanzs 


leihofes für Irland, dem Richter des Dubliner Gerichts ho— 
fes für geiftliche Angelegenheitenund zehn Sommifjarien bee’ 


ftehen, unter melden fünf Katholilen, und zwar zwei 
von dem irländifchen Erzbiichöfen, zwei Biſchöfe und ein 
Laien-Katholik ſich befinden follen. Diefelben wurden am 
13. December im geheimen Rath ernannt, Dr. Murray, 
ber Erzbifhof von Dublin, gehört unter ihre Anzahl, 
und es herrſcht wenig Zweifel darüber, baf biefe Dpes 
ration von wohlthätigen Folgen feyn wirb. 

In dem Tower ſind Arbeiter beihäftigt, einen als 
ten Kirchhof in einen Bauplag zu verwandeln, Dieſer 
Tage fließen fie auf einen dreifachen wohlerbaltenen 
Sarg, ber vor 61 Jahren, wie aus einer vorgefundenen 
Jahreszahl hervorging, begraben worden if. Da man 


Sage follie aber das ledte Hemmniß befeitigt ſeya. (W.3.) 


Amerika. 

Den bereits mitgetheilten neueſten Rachrichten iſt 
Folgendes Kinzuzufügen: Es ſcheint außer Zweifel, daß 
noch während ber kurzen Ueberreſte von Präſident Tys 
ler's Regierungsperiode ein Verſuch gemacht werben wirb, 
bie Einverleibung von Teras durcyjufegen. Einem Ge 
rüchte zu Folge, will Mexico fogar gegen eine Summe 
von 10 Mil. Dollars (welche von den Entfchäbigungs: 
gelbern und andern Anfprüchen der vereinigten Staaten 
abzuziehen wären) feine Zuflimmung ertheilen, Die Mer 
xicaner haben ben feindlichen Indianerſtämmen gegen 200 
Mann getöbtet, und erftere barauf ſich zu ben Texanern 
geihlagen, wodurch bie Shancen einer Invajion abermals 
vermindert werben, Die teranifchen Staatspapiere find 
gefliegen, weil bie Präjidentenwahl eine günflige Stim» 
mung des Volles für bie Einverleibung ausjudrüden 
fcheint. Doch dürfte in Bezug auf Terad und Dregon 
in. biefer Seffion, die nur noch big zum 4. März bauert, 
wahrfcheinlich nichts Entfcheidendes geſchehen. — Ein 
Privatfchreiben aus Waſhington fagt: »Zwei Senatoren 
eras + Einverleibung 
entgegen waren, wollen in lommender Seſſion bafür ftims 
men, fo daß bie Mafregel im Senate eine Mehrheit 
hätte. Doch wird bie Anneration nicht ohne vorgängige 
ri Unterbandlungen mit Merico geſchehen.« — Ein 

erücht laͤßt die engliiche Regierung mit Merico wegen 
Ybtretung eines Theiled von Salifornien (dba, wo es an 
Oregon gränzt) in Untrhandlung ſtehen. — Ein Pros 


jeß »gegen bie Grafſchaft Philabelphia« wegen Schaden⸗ 


erfaß für bie Zerſtörung eines katholiſchen Frauenkloſters 
während ber MaisTumulte in Philadelphia ift von bem 
oberftien Gerichtshofe ber vereinigten Staaten zu Guns 
ften ber Kläger enıfchieden, und denfelben eine Summe 
von 6465 Dollars zuerlannt worden. In Pennfylvanien 
wirb darauf bingearbeitet, im nächſten Februar bie Hälfte 
ber fäligen: Bajbjabsgrente ber öffentlihen Schuld zu 
ahlen; ber Erfolg. iſt jedoch noch zweifelhaft. — In 
Boflon find mehrere Fälle von gelbem Fieber vorgelommen. 

Das Journal des Debars führt Folgendes als dag 
Endergebniß ber Präfidentenwahl an: Poll 170, Clay 
105 Stimmen. Poll, ber bemolratifche Candidat, ift alfo 


” 
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mit einer-Mehtheit von 65 Stimmen gewäblt, Der neue vorgefchlagenen: Vertrag: mit bem beutfchen Zollverein 


Prälident fol. geneigt feyn, ben, von. Tplers Regierung 


ins. Leben zu. führen. (Wien. 319.) 


Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 


Eröffnung einer Anſtalt zur Behaudlung von 
geeigneten Kranken durch die Hämofpafie. 


Bom Medicinä = Doctor von Gözfy, practiſchen Arzte in Wien. 


Die Methode der Hämofpafe befteht im der Anwendung 
eines Apparatis, mittelft deſſen einzelne Theile des Körpers, 
3. B. ein Fuß oder eine Hand, von bem mächtigen atmoſphä⸗ 
rifchen Luftprude abgefhlojien und der Cinwirkung einer nad) 
Maßgabe verbünnten Luft ausgefegt werben, 

Man bewerkftelliget dieſes durd eigene Apparate, in mweldye 

jene Theile gebradt, und aus denen bie Luft in beftimmtem 
Grade entfernt wird; bierdurd wird das Blut ſammt den übris 
gen Säften des Körpers nad jenem Theile geleitet, an weldem 
der Apparat angelegt wird, und jwar nad geringeren oder bis 
deren Öraten, tie ber Arzt eben durch die manuelle Anwendung 
jedesmal individuell regelt. All demnach iſt alfo das Weſen dar: 
fogenannten Dämofpafie Ableitung des Blutes vom einer Partie 
des Organismus (in der Regel einer edleren) zu einer anderen 
entfernteren (in der Regel einer minder edleren). Das Prinz 
cip einer ſolchen Ableitüng gehört zu den wichtigſten Behelfen 
der practifhen Heilkunde, die bisher auf eine minder vollfomz 
mene und minter ausgedehnte Weife, ja oft fehr fchmerzhaft 
durch Anwendung von Schröpfföpfen, Aderläffen, Anlegung von 
Blutegeln, Senfteigen, Blafenpflafter u. dgl. erfirebt wurde. 
‚ Die Hämoipafie leitet diefen Anforderungen auf eine bes 
flimmte und juverläßige Weife Genüge, ohne jene Schmerzen 
und vor allen Dingen, ohne einen Blut oder anderen Gäfte 
veriuft gu verurſachen. Ich lege auf diefen Grund beionders 
gegenwärtig Gewicht, wo der epidemiihe Genius Blutentjiehun: 
gen felten ungeahndet läßt, und ber Arzt am Sranfenbeite 
doch Tongeſtionen zu befeitigen und eine amgemeflene Blutver: 
theilung ın den ebleren Organen zu erreihen ſtrebt; dieſen An: 
zeigen entfpriht die Hämofpafie, indem durch ſie die größte Blut: 
avleitung ohne die geringfie Schwachung des Kranken, fo wie 
auch eine gleibmäßige Blutvertheilung bewirkt mird. , 

Da die Hämofpafie im Auslande, namentlih in Frankreich 
und Ungland, insbefondere aber in Paris, eine ausgebreitete Anz 
wendung gemonnen hat, fo haben {ih auch bereits günfige, ja 
nicht felten überraſchende Erfolge von derſelben herausgeſtellt. 
Es eignen fih für die Dämofpafie im Allgemeinen vorzüglich 
folhe Krankheiten, denen ein krankhaft vermehrter Blut» oder 
Gäfte-Undrang oder eine Ergiefung berjelben zum Grunde liegt, 
weil durch fie diefe Alüfigfeiten von den betroffenen Organen 
und Mervenpartien abgeleitet, und eben dadurch auch die Fer 
theilung und Auffaugung der ergofienen im hohen Grade beihäs 
tiget wird. 

Statt der unter ſolchen Umftänden oft angewendeten Blum 
entjiebungen empfiehlt fih Die Dämofpafie bei Entzündungen 
und Songeftionen, vornämlid nad edleren Organen, und jwar 
bei folhen Individuen, melden jene Entziehungen wegen ſchwäch⸗ 
liberem Körperbau, zarterem oder höherem Alter und aus ans 
deren Rückſioten nicht zuträglih feyn würden. Ich hade bier 
fämmtlihe Entzündungen im Auge, bebe jedoch erfahrungsgemäß 
vornämlih barinädfige Augenentjündungen , (Hals: bejonders 
Mantel:) und Keblfopfentzündungen hervor. Vorzüglich anger 
meſſen ift die Himofpafie für hroniihe Krankdeitszuftände, bei 
denen babitueller und oft periodifher Biutandrang nad bes 
ſtimmten Organen Statt findet und folgende Leiden bedingt, 
als; Krämpfe, Braifen, Kopfſchmerz, Schwindel, die verſchiede⸗ 
nen Grade des beginnenden Schlagfluſſes, ja diefen felbit ſammt 
ten ihn begleitenden Lähmungen. Auch gehören dabin die Schwer: 
hörigteit und Taubheit, dann der entitellende ſchwarze und graue 
Staar, Unter den Krankheiten ver Uruftorgane bat die Hämo— 
fpafie bei Bluthuften, bei dem fogenannten (Asthma) und bei 
dem cronifhen Gatarrh, fo wie bei jener Periode des anfans 
genden tuberculöfen Lungenleitens Empfehlung gewonnen, 
bei welcher no erit Blutjtofungen in den Lungen Statt finden, 





und der -eigentligen Entfiehung von Tuberkeln noch vorzubeus 
gen ift, fogar bei fhon ausgefprohener tubereulöfer Lungenſucht 
bat die Häimofpafie dasjenige geleiftet, mas man gewöhnlich 
burch Eleine Aderlaͤſſe, Blutegeln und Schröpfföpfe zu erreichen 
ſucht, nur gewährt dieſelbe den Bortheil, dag dem ſchwachen 
und in der Megel blutarmen Drganismus das Blut dadurd ers 
alten wird. Ferner eignet ſich Die Hämofpafle für die Behand» 
ung von Derzleiden, befonders die von Stiappenfeblern herrüh⸗ 
renden, deren quälende Zufälle durch fie bedeutend erleichtert 
werden. Auch fehlen nicht Beifpiele ihrer gropen Wirkſamkeit 
bei Anſammlung von Waſſer in der Bruftböble aus dem Herz 
beutel, wo ſich ihre die Yuflaugung befördernde Thätigfeit ers 
wiefen hat. Den Eollegen vom Fäche darf ich den Zufammen= 
hang vieler der genannten Krankheiten mit voraudgegangenen 
oder befiehenden Hämorrhoidalleiden nicht erit des Breiteren 
auseinander fegen, über ich bemerkte, daß gerade im folden Faͤl⸗ 
len die Hämoipafie den bisherigen Erfahrungen zu Bolge der 
wärmften Empfehlung Ab werth gemadt hat, Hödit merkwürdig 
find nod die günfligen Erfolge, welhe man bei jenen Geiſtes— 
frankheiten, die auf Andrang des Biuted nah dem Kopfe oter 
den Bruft » Organen beruben, beobachtet hat, und diefe Fälle 
fordern um fo dringender zur Prüfung eines fo fanften Mittels 
gerade bei denen Kranken auf, bei melden bekanntlich vor Dis 
recten Blutentziehungen fo große Scheu befteht, indem man bes 
ren augenblidiih mwohlthätige Wirkung anerfennt, aber die nach— 
folgende Schmwähung mit vollem ®runde fürchtet, 

Odbwohl die Haͤmoſpaſie eine Reihe ausgezeichneter Heilers 
folge akein und für fih aufjumeifen bat, fo fchlieft fie dennoch, 
wie jedes andere Heilmittel, auch den Gebraud anderer zweck— 
dienliher Mittel um fo weniger aus, als im vielen Fällen ber 
Deiljwel durd die Bereinigung mehrerer Mittel fiherer erreicht 
werben fann. 

Bon den oben kurz berührten ®rundfägen geleitet, wende 
ih bereits feit einiger Zeit die für die Hämopfpafle dienenden 
Apparate pweckgemaͤß ber Kranken an, und erkläre, den refpec« 
tiven Anforderungen meiner u. jederjeit entiprehen und 
den Kranken meinen dieffälligen Beiftand leiften * — 

ien. Itg. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Wien, in der Leopoldſtadt, Fuhrmannégaſſe, iſt einneuer 
großartiger Ballort erbaut worden, der nebſt dem Hauptſaale, 
der 8000 — 10,000 Menſchen fallen foll, noch aus 20 Speiſe⸗ 
simmern beftebt. Die Räume folen den feiner Beil berühmt ges 
mejenen Upollofaal weit übertreffen. (Boh.) 


Cours vom 28. December 1844, 
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Berlofte Obligationen, Hoffammer:,| zu 5 
Obligat. des Zwangs darlehens in Yu & 1/2 
Krain, und Nerarial:Obligat. von II ‘ 
Torol, Borarlberg und Saljburgl iu 3 
Dbligationen der allgemeinen und /" ju 3 
ungariihen Hofkammer, der 
älteren lombardiſchen Schul⸗ 
den der in Floren;z und Genua ) 3 
aufgenommenen Anlchen in ı 3/4 
Banks Actien pr. Stüd 1650 in Cond. Münze, 
Actien der öft. Donau»-Dampfihifffahrt zu 500 fl. EM. 598 3/4 fl. 
Augsburg für 100 fl. Eurr. Gulden 97 7/8 Use, 


Königl. ftädt. Theater in Brünn. 


Heute, zum jmeiten Male: Linda von Chamounij. 
Große Dper in 3 Aotheiluugen, nah dem Stalieniihen des 
©. Rofli, frei überiegt von Heinrih Prod. Die Muit ift 
it von Gaetano Donizetti. 
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